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Dorwort. 


Eine äußere Veranlaffung legte mir vor jet 


dreizehn Jahren, als id; weine Kräfte faft aus— 
ihlieflih in den Dienft des Grimmſchen Wörter— 
buchs geftellt hatte, den Gedanken nahe, ein eigenes 
Wörterbuch zu ſchreiben. Die Erwägungen, die 
diefen Gedanten zum Plane fürderten, fußten auf 
der Wahrnehmung, daß dad große von den Ge: 
brüdern Grimm begonnene Wert nod) geraume Zeit 
zu feiner Vollendung bedürfen, daß e8 aber aud), 
wenn fertig, niemals Die Dienfte leiften wiirde, Die 
Grimm in der Borrede zum 1. Bande in Aus- 
ſicht ftellte, Daß nämlich „das Wörterbud) zum 
Hausbevarf und mit Verlangen, oft mit Andadıt 
gelefen werden fünnte”. Ans diefem Streife war 
das Werk ſchon durd IGrimm ſelbſt, in entſchie— 
denerer Meife aber durch feine Fortfetzer herausge— 
riffen und auf die Berugung nur philologiſch Ge: 
ſchulter beſchränkt worden. Der nit philologiſch 
gebildete Mann oder der, dem das philologiſche Ge: 
biet wieder fremd geworden war, der aber warmes 
Intereffe an jener Sprache und ihrem Wortſchatze 
nahm und tiefere Belehrung darüber erftrebte, war 
dadurch in eine Notlage verfeist: das Verſtändnis 
des mafgebenden wifjenihaftlidyen Wertes war ihm 
erſchwert, zum Teil unmöglid gemacht, und ein 
anderes, auf der Höhe der Wiſſenſchaft ftehendes 
Wörterbuch, das ihm Belehrung über wöglichſt 
alle einjchlägigen Tragen in gemeinwerftindlicer 
Sprache bite, war nicht vorhanden. So bilvete 
fid) bald der Entſchluß, in die Lücke einzutreten, 
das Willen und techniſche Können, das id) mir 
durch manches Jahr lexikaliſcher Thätigkeit er: 
worben hatte, für weitere Kreife nutzbar zu machen, 
und zu verſuchen, ob es mir gelänge, in engerem 
Rahmen den urſprünglichen Gedanken IGriunnus 
auszuführen und mit einem Wörterbuche ein Hang: 
buch zu Schaffen. 

Freilich nicht in der Werfe, daß es baftigem 
Nachſchlagen dienen ſollte. Ich wollte und will 
nicht, wie man e8 nennt, ſchnell orientieren; diefem 
Zwede fommen ja ſchon vorhandene Hilfsmittel 
veichlich entgegen. Der übergroßen Mühe und Ar: 
beit, die anf ein ſolches Merk verwendet werden 
muß, einzig würdig erſchien mir die Abficht, zu 


enge gefaßte Spradhrichtigfeit zu geben. 


» 


zeigen, wie hentige Form und Bedeutung umnferer 
Wörter von alten Zeiten her geworden, gevadıfen 
und geändert find, und jo jedem Gebildeten eine 
gefchichtliche Anterlage für den Gebrand feiner 
Zprade, an deren Weiterentwickelung zu helfen 
Einer jo gut wie der Andere berufen ift, und 
Winfe in Bezug auf die vielfad) verfannte und zu 
Dabei 
fonnte c8 auf eine möglichſt voljtändige Aufzeid)- 
nung unſeres neuhochdentſchen Sprachſchatzes nicht 
ankommen. Sollte ein Werk gelieſert werden, das 
eines beſonderen Vorzuges, der Handlichkeit, nicht 
entbehrte, ſo war eine Auswahl aus unſerem über— 
reichen Wortſchatze geboten. Eine ſolche mußte fich 
auf den heutigen Beſtand unſerer Schriftfprache 
ſtützen, und abgeſtorbene Bildungen, höchſtens mit 
Ansnahme beſonderer Fälle, ſowie rein mundart— 
liches Sprachgut, wenn es auch gelegentlich in 
Schriftquellen verwendet wird, bei Seite laffen. 
Den Zufammenfegungen gegenüber war zumal 
große Zurüdhaltung geboten. Daß Worte frem: 
den Urſprungs, fofern fie ın unſerer Sprache Bür— 
gerrecht erlangt haben, aufgenommen wurden, vers 
jtand fid eben jo von ſelbſt, als daß eigentliche 
Fremdwörter in einem deutſchen Wörterbuche feine 
Aufnahme fanden. Dazwiſchen Tag freilidh eine 
große Anzahl ſolcher, die weder volles Bürgerrecht 
erlangt noch völlig ſremd geblieben, vielmehr im 
weitere Kreife eingedrungen und von denen jelbft 
Hortbildungen in deutfcher Weife erwachſen waren. 
Bon folchen durften wenigſtens die wichtigeren Auf: 
nahme fordern, zumal wenn bei ihnen etwas ſprach⸗ 
oder culturgeſchichtlich Bedeutendes zu jagen war. 
Im Ganzen war ja feinen Augenblid zu vertennen, 
daß gerade bei folder Auswahl viel jubjectives Be: 
jinden einſpielte; das aber Eonnte nicht umgangen 
und durfte nicht gefcheut werden, 

Auch über das Berhältnis meines Wörterbnuchs 
zum Grimmſchen war von vornherein völlige Klar— 
heit. Ich Liefere nicht, wie man wohl zuerjt glau— 
ben mochte, einen „tleinen Grimm’, fondern id) 
erhebe den Anfprud), etwas völlig Gelbftändiges 
vorzulegen. Grimms und feiner Nadıfolger Arbeit 
zu benngen, wie die jedes lexicographiſchen Bor: 


VII 


die Pflicht und das Recht; aber 
Artikel gerade mit denen des 
welche Ver⸗ 


gängers, hatte ich 
ein Vergleich meiner 
Grimmſchen Wörterbuchs wird zeigen, 
ſchiedenheit waltet. 

Nachdem der Plan zu einer jolhen Arbeit ges 
faßt und durchgedacht war, habe ich im Vereine mit 
meiner Frau über zehn Jahre auf die Sammlung 
der quellenmäßigen Unterlagen verwendet. Wir 
haben die Schrijtwerfe umferer Litteratur plans 
mäßig durchgeleſen und Das Wortmatertal Daraus, 
io weit e8 meinem Vorhaben diente, verzeichnet, 
und wir find hierbei gern aud auf die bedeutend- 
ſten Schriftfteller der Gegenwart eingegangen, weil 
ich dor Allem auch der heutigen Schriftſprache ge 
recht werden wollte. Zu dem Zettelvorrat, Der 
auf foldhe Weife anwuchs, fteuerten einige Freunde 
und Schüfer in Göttingen bei, feiner mehr als 
der unvergeßliche Karl Goedeke, der dem Wörterz 
buche bon der erften Zeit Der Ausarbeitung an bie 
freundlichfte Teilnahme entgegen trug und jeine 
zahlreichen Wortaufzeihnungen aus Quellen des 
16. und 17. Jahrhunderts zur Verfügung ftellte. 

Wie fi) die Ausarbeitung geftaltete, daritber 
ſoll das Werk felbft ſprechen. Daß ich in ber Ge⸗ 
bung der Etymologien vorfichtig geweſen bin, und 
ftatt Unſicheres beizubringen, lieber die Frage ganz 
offen gelaffen habe, wird man bier nicht tadeln. 
Der Formentwidelung der Worte iſt ein werhält- 
nismäßig breiter Raum gewidmet, da es eine 
größere Formenlehre unferer Schriftſprache auf ges 
ſchichtlicher Grundlage nicht gibt. Die Entfaltung 
der Bedeutung ift bei wichtigen Worten in große 
Gruppen geordnet, weil erft dadurch, und nicht 
durch ſormelles Auseinanderreißen der Bedeutungs⸗ 
übergänge, Entwickelung und wieder Zuſammen— 
gehörigfeit vecht deutlich erſcheint. Freilich entfteht 
für eilige Leſer die Unbequemlichkeit, einen großen 
Abſatz eines ſolchen Artikels, womöglich ſogar ihn 
ganz durchnehmen zu müſſen; aber das iſt für 
die tiefere Wortkenntnis doch nur ein Gewinn. 
Die Belege mußten mit um ſo mehr Sorgſalt ge— 








Göttingen, den 5. Mai 1890. 


Vorwort. 
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wählt werden, als ſie nicht gehäuſt werden durſ⸗ 
ten; ſie ſtehen innerhalb ihrer ganzen Satzumge— 
bung, um lebendiger zu wirken. Sie gewähren an 
ſich ein vielſeitiges Bild unferer Sprache, da fie 
allen Jahrhunderten entſtammen; auch alt= und 
mittelhochdeutſche Stellen zu geben habe ich nicht 
geſcheut. Auch der nicht fachmänniſche Leſer wird 
ſich in die alte Sprache unſeres Volkes unſchwer 
hineinfinden, nötigenfalls hilft ein in Klammern 
geſtelltes Wort der Erklärung nad. Für alle Ar— 
tifel ift Kürze exfirebt, aber niht auf Koften ber 
arbeit. Fachmänniſche Ausdrücke konnten nicht 
ganz vermieden werben, id) benfe nur ſolche ans 
gewendet zu haben, die jeber Sprachgebildete ver— 
ſteht. 

‘en Quellenverzeichnis wird dem Schlußbande 
beigegeben werden, um die Ausgabe dieſes eriten 
Bandes durd eine längere bibliographiihe Zu— 
ſammenſtellung nicht zu verzögern. Der Fachmann 
wird, wenn er meine genanen Duellenangaben zu 
prüfen wünſcht, dies auch ohne jenes Verzeichnis 
meiſt können; für den Nichtſachmann find ohnehin 
nur die Namen der als Belege angeführten Schrift— 
fteller von entfcheidendem Wert; und über fie und 
ihre meift abgekürzt angeführten Schriften gibt jede 
deutſche Litteraturgefchichte Auskunft. Beſonders 
ſtark gekürzte Büchertitel find jetzt ſchon hinter dieſer 
Vorrede mit andern Abkürzungen zuſammengeſtellt. 
Wörterbücher, die altes Sprachgut verzeichnen, wer⸗ 
den ohne Band» und Seitenzahl aufgeführt, Das 
Gitat bezieht fih auf das Stichwort des betreffen= 
den Wertes; ſolche Wörterbücher find folgende: 
Graff für das Althochdeutſche, Lerer, Diefſen— 
bach, Haltaus für das Mittel- und Frühneu— 
hochdeutſche, Schiller-Lübben fin das Mittel- 
niederdeutfhe, Kilian für das Niederländiſche, 
Du Cange für das Mittellatein, Dafypodius, 
Alberus, Maaler für unſer 16., Henifſch und 
Stieler fir dad 17., Kramer, Steinbad, 
Frifch, Adelung für das 18., Gampe für den 
Anfang des 19. Jahrhunderts. 


AT. Heyne. 


Verzeichnis der Abkürzungen. 











abi. abſolut. gemeingerm. gemeingermaniſch. Prüp. Präpoſition. 

Act. Accuſativ. germ. germaniſch. | Präſ. Präſens. 

Adj. Adjectiv. goth. gothiſch. Prät. Präteritum. 

Adv. Adverb. griech. griechiſch. Pron. Pronomen. 

ahd. althochdeutſch. Handſchr. Handſchrift. provenz. provenzaliſch. 

alem., alemann. alemanniſch. hochd. hochdeutſch. refl. reflexiv. 

allgem. allgemein. Imp. Imperativ. roman. romaniſch. 

ält. älter. Ind, Indieativ. ruſſ. ruſſiſch. 

alteugl. altengliſch. indogerm. indogermaniſch. ſ. ſiehe. ſ. d. ſiehe dieſes. 

altind. altindiſch. Inf. Infinitiv. S. Seite. 

altniederd. altniederdeutſch. intranf. intranfitiv. ächl. ſächlich. 

altniederl. altniederländiſch. ir. iriſch. chw. ſchwach. 

altnord. altnordiſch. ital. italieniſch. wäb, ſchwäbiſch. 

altſ., altſüchſ. altſächſiſch. Ih. Jahrbundert. wed. ſchwediſch. 

altilav. altſlaviſch. kelt. keltiſch. weiz. — 

Anm. Anmerkung. lat. lateiniſch. erb. ſerbiſch. 

arab. arabiſch. lett. lettiſch. Sing. Singular. 

Art. Artikel. lit. litauiſch. ſlav. ſlaviſch. 

bair. bairiſch. m. Masc. Masculinum. Sp. Spalte. 

Bd. Band. md. mitteldeutſch. ſpan. ſpanifch. 

bast. baskiſch. nıhd. mittelhochdeutſch. Spr. Sprache. 

Bed. Bedeutung. mitteld. mitteldeutſch. prichwörtl. ſprichwörtlich. 

bibl. bibliſch. mlat. mittellateiniſch. öfr., ſanskr. ſanskritiſch 

bildl. bildlich. mnd. mittelniederdeutſch. t. ſtark. 

böhm. böbmiſch. mni. mittelniederländiſch. Subj. Subject. 

Cap. Capitel. n. Neutr. Neutrum. Subſt. Subſtantiv. 

Conj. Conjugation, Conjunctiv, namentl. namentlich. tranſ. tranſitiv. 
Conjunction. nhd. neuhochdeutſch. u.a. und anderes. 

Dat. Dativ. niederd. niederdeutſch. u. ä. (ähnl.) und ähnliches. 

d. h. das heißt. niederl. niederländiſch. übertr. übertragen. 

d. 1. das iſt. Nom. Nominativ. u.d. und öfter. 

Dim. Diminutiv. oberd. oberdeutſch. 2. ſ. w. und fo weiter. 

ebd. ebenda. Obj. Object. B. Bere. 

eigentl. eigentlich. ojtgerm. oftgermaniich. vergl., vgl. vergleiche. 

engl. engliſch. Bart. Partizip. v. 3. vom Sabre. 

£,, gem. Kemininum. Paſſ. Paffivum. por. vorig. 

f. jolgend. ff. folgende. perſ. perſiſch. weſtgerm. weſtgermaniſch. 

[EU franzöſiſch. perſönl. perſönlich. 3. Zeile. 
ieſ. ſrieſiſch. Plur. Plural. 3.8. zum Beiſpiel. z. T. zum Teil. 

Gen. Genitiv. poln. polnifd. Zuſſ. Zufammenfeßung. 


geiſtl. geiftlich. port. portugiefifc. : reimend auf. 





Ahd. Gloji.: Die althochdeutſchen Gloſſen gejammelt | bürgerl. Gejeßb.: Entwurf eines bürgerlichen Geſetz— 
und bearbeitet von Elias Steinmeyer und Eduard buches für das dentihe Reid. Erfte Leſung. Berlin 


Gi ers. 2 Bde. 1979. 1582. und Leipzig 1555. 
B. d. L. Bud) d. L., B. d. Liebe: Das Buch der Liebe, in= | Carol.: peinlib Halßgericht des allerdurcleuctigiten... 
baltenbt berrliche ſchöne Hiftorien... Frankfurt a. M Keiler Carols des fünften (zuerſt 1532). 
1557. Cav. im Irrg.: Der im Irrgarten der Liebe berum tau— 
B. der Rügen: Bud der Rügen, herausgegeben von Tb. melude Cavalier, oder Reiſe- und Liebes-Geſchichte 
von Karajan in es Zeitihrift für dentſches eines vornehmen Deutfhen von Adel. Warnungs- 
Alterthum, Band 2, ©. 6—92. ftabt 1738. 
Beitr.: Beiträge zur Geſchichte der deutſchen Sprache Talyp.: Dietionarium Latinogermanicum, et vice versa 
und Piteratur, herausgegeben von Herm. Panl und Germanicolatinum .. authore Petro Dasypodio. Ar- 


Wilh. Braune. Halle 1574 u. ff. gentorati (1537). 


AI 


Dief.: Glossarium Latino-Germanieum mediae et in- 
fimae aetatis e eodieibus manuseriptis et libris im- 
pressis coneinnavit Laurentius Diefenbach. Franco- 

— Novum Glossariun 

Latino-Germanicum mediac et infimae aetatis. 


furti ad Moenum 1857. 


Bon Dr. Lorenz Diefenbach. Frankf. 1867. 


Die. Wilder: Hoch- und Niederdeutiches Wörterbuch 
Zur Ergänzung 
der vorhandenen Wörterbücher insbejondere Des der 
Brüder Grimm. Bon Lorenz Diefenbad und Ernſt 


der mittleren und meueren Zeit. 


Wilder. Bafel 1885. 


D. Städtchr.: Die Chroniken der deutihen Städte nom 


14. bis ins 16. 
1862—1889. 
Ex.Regl.: Exerzier-Reglement für die Infanterie. Ber: 

Yin 1888 


ahrhundert. 21 Bände. Leipzig 


Faſtn.Sp.: Faſtnachtfpiele aus dem 15, Sahrbundert. 
Geſammelt von Adelbert Keller. 4 Bde. 1853 -58 
(28.30. nnd 46. Publication des litterariſchen 
Vereins in Stuttgart). 

Frauenz.Lex.: Nutzbares, galantes und cürieuſes Frauen= 
NL Zwei Theile. Yeipzig 1773. 
Froſchmäuſ.: Froſchmeuſeler. Der Fröſch und Meufe 
wunderbare Hofhaltunge (von Georg Rollenhagen). 

Magdeburg 1595. 

Fumdge.: Fundgruben für Gedichte deutſcher Sprache 
und Litteratur, berausgegeben von Dr. Heinri 
Hoffmann. 2 Teile. Breslau 1830 und 1837. 

Garg.: Affentheurlih Naupengeheurlihe Geſchichtklitte— 
rung don Thaten und Rhaten der vor kurzen 
langen unnd je weilen Bollenwolbejchreiteu Helden 
und Herren Grandgoſchier Gorgellantua ... durch 
Huldrich Ellopofeleron (Sob. Fiſchart). 1590. 

Gern: Germania. Vierteljahrsichrijt für deutſche Alter- 
thumskunde (zuerſt herausgegeben von Franz Pfeiſ— 
fer). Stuttgart (jpater Wien) 1856 und ff. 

Gel. Abent.: Gejammtabentener. Hundert altdeutjche 
Erzählungen... herausgegeben von Friedrich Hein— 
— von der Hagen. 3 Bände. Stuttgart und 
Tübingen 1850. 

Gloſſ. j. Ahd. Gloſſ. 

Grobiau.: Friedrich Dedetinds Grobianus verdeutſcht 
von Kaſpar Scheidt. Abdruck der erſten Ausgabe 
1551 (beforgt und eingeleitet von ©, Milchſachk). 
Halle 1892. 

Helbl.: Seiſried Helbling, herausgegeben von Th. von 
Karajan, in Haupts Zeitfchrift für deutſches Alters 
thum, Bd. 4, ©. 1—241. 

Juſtr., Juſtruct.: Inſtruktion über das Inſanterie-Ge— 
M 71/84 nebſt zugehöriger Munition. Berlin 
1886. 

Klugr.: Spridwörter, Schöne, Weile Klugreden . . 
Frankfort am Meyn bei Chriſtian Egenolffs Erben, 

im Jar 1560. 

Liederſ.; Liederſaal, herausgegeben vom Freiherrn von 

— 3 Bände. St. Gallen und Konſtanz 


1846. 

livl. Chron, (Reinichrou.): livländiſche Reimchronik, mit 
Anmerkungen, Namenverzeichnis und Gloſſar her— 
ausgegeben von Leo Meyer. Paderborn 1876. 

Magdeb. Blume: Die Blume von Magdeburg. Heraus: 
—— von D. Hugo Böhlau. Weimar 1868. 

Magdeb. Frag.: Die Magdeburger Fragen. Heraus— 
gegeben von Dr. 3. Fr. Behrend. Berlin 1865. 

Mart.:; Martina vor Hugo von Yangenftein. Heraus: 
gegeben durch Adelbert von Keller 1856 (38. Publi- 
eatton bes litterariſchen Vereins in Stuttgart). 

math. Lex.: Vollſtändiges mathematiſches Lericon. Leip— 


zig 1747. 

Meran. Stadfr.: Das alte Stadtrecht von Dieran, 
herausgegeben von Franz Pfeiffer m Haupts Zeit 
ſchriſt ſür deutſches Alterthum, Bd. 6, ©. 113—430, 


Berzeihnis der Abkürzungen. 






X1l 


mhd. Wb.: mittelhochdeutſches Wörterbuch) von W. Müller 
und Fr. Zarucke. 3 Bände. Leipzig 1834-1866. 

Minneſ.: Minnefinger. Deutfche Liederdichter des zwölf— 
ten, dreizehnten und vierzehnten Jahrhunderts . . 
gefammelt von Friedrid Heinrich von der Hagen, 
Band 1—3. Leipzig 1838. 

Minneſ. Frühl.: Des Minneſangs Frühling. Heraus- 
gegeben von Karl Lachmann und Mori; Haupt. 
4. Ausgabe. Leipzig 1855. 

Muip.: Muſpilli (atthocdeutiches Gedicht), mehrfach 
herausgegeben, 3. B. im althochdeutichen Leſebuche 
von W. Braune, 3. Auflage (Halle 1858) ©. 75— 80. 

Myſt.: Deutiche Myftiler des vierzehnten Sahrhunderts. 
Herausgegeben von Franz Pfeiffer. 2 Bände, 
Leipzig 1845. 1857, 

Nürub. Bol. Ordn.: Nürnberger Polizeiordnungen aus 
dem 13. bi8 15. Jahrhundert. Herausgegeben von 
Joſeph Baader. 1861 (63. Publication des Vitte- 
rariſchen Vereins in Stuttgart). 

Dec. Per. allgemeines veconomifches Lexicon. Leipzig 1731. 
Parz.: Parzival, in Wolftam von Eſchenbach, zweite 
Ausgabe von Karl Lahmann. Berlin 1854. 
perl. Baumg.: perfiiher Baumgarten, in: Beſchreibung 

der newen orientalifhen Reife... duch M. Adamum 
Dlearium. Hamburg 1696, 
perſ. Roſenth.: Der perſiſche Roſen Thal, ebenda. 


ch Pleſſe: wunderbare Begebenheit, welche ſich mit einem 


Göttingiſchen Studenten auf dem Schloſſe Pleſſe 
vor einigen Jahren zugetragen hat, nebſt einem 
Theil ſeiner übrigen merkwürdigen Lebensgeſchichte. 
1746. Zweiter Theil 1746. Dritter und letzter 
Theil Frankſurt und Leipzig 1748. 

Preuß. i. B.: Preußen im Bundestag 1851 bis 1859. 
Documente der K. Preuß. Bundestags-Gefandtichaft 
—— von Dr. Ritter v. Poſchinger. 4 Teile. 

eipzig 1582—1884. 

Priam.: hundert noch ungedrudte Priameln des fünf: 
zebnten Jahrhunderts mit einer Einleitung heraus— 
gegeben von Dr. Karl Euling. Paderborn und 

Müunſter 1887, 

Reichst. Abſch.: Neihstagsabihiede, nad Orten und 
Jahren verzeichnet. 

Ning: Der Ring von Heinrich Wittenweiler. Herans- 
gegeben von Ludwig Bechſtein. 1851 (23. Publi- 
cation des litterariſchen Vereins in Stuttgart). 

Sachſenſp.: Der Sachjenipiegel, nad) der älteſten Leip— 
ziger Handſchrift herausgegeben von Prof. Dr. 
Julins Weiske. Vierte Auflage, neu bearbeitet 

‚von Prof. Dr. R. Hildebrand. Yeipzig 1870. 

Zn Schießvorſchriſt für die Infanterie. Ber— 

ur 1897 


Schwabenſp.: Des Schwabenfpiegeld Landrechtsbuch . . 
beransgegeben von Dr. Heinr. Gottfr. Gengler. 
Erlangen 1975. 

Schweiz. Minneſ.: Die Schweizer Minnefänger. Mit 
Ginleitung und Anmerkungen herausgegeben von 
Karl Bartih. Frauenfeld 1886. 

Shnleip.: Shakeſpeares dramatiſche Werke nad ber 
Ueberſetzung von Augufi Wilhelm Schlegel und 
Ludwig Tied, jorgfältig revidirt und theilweiſe neu 
bearbeitet, nit Einleitungen und Noten verjehen 
unter Redaction von H. Ulrici, herausgegeben durch 
die deutſche Shakeſpeare-Geſellſchaſt. 12 Zeile. 
Berlin 1876—1877. 

Simpl.: Hans Jacob Ehriftoffel8 von Grinmelshanfen 
Simplicianiſche Schriften. Herausgegeben und mit 
Erläuterungen verjehen von Heinrich Kurz. 4 Teile. 
Leipzig 1863— 1864. 

Tabernaent.: Tabernaemontanus Kränterbud. Frank— 
furt 1588. 

Trift.: Triſtan, von Gottjried von Straßburg (mad) 
Verſen gezählt). 
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A, 1) die Tateinifhe Bezeichnung des entiprechenden 
Lautes und des Buchſtabens dafür; mit dem Eindringen 
lat. Wiſſenſchaft in Deutichland (8. Ih.) aufgefommen. 
Anfang des Alphabets und damit des Lernens: ich lere 
in daz ä be c&; des enhät cr niht mẽ noch gelernet 
wan daz ä Pf. Amis 297; fprichwörtl. im 18, Ih.: an- 
noch im groszen a sein, erjt zu lernen anfangen, Gegen 
über dem Ente des Tat. Alphabets: von a his z (etwas 
auseinanderfegen, erzählen, berichten, u. a.); aber mit 
Bezug auf das anders jchliehende griech. Alphabet: ich 
bin das a und das o, der anfang und das ende Offenb. 
1,8; daher in der kirchl. Dichtung, 3.8. bei PGer— 
bard 151: wirst mensch und bist doch aund o. Zur 
Bezeihnung von Fortfegung und Ansdauer iprichwortl. 
wer a gesagt, musz auch b sagen; ſchon 16. Ih. wolt 
nit A sagen, auf dasz er nicht müsz B sagen Garg, 247. 
2) muſikaliſche Bezeichnung eines Tones, feit dem 11.36. 
in Deutihland. vgl. b. 

A, Ausruf des Ekels (ein ä-geschmack Goetbe 
im Satyros) , Nachahmung des Kindergefchreies (derſ. in 
Künftlers Erdenwallen); des Räuſperns, Stodens: viel 
akzion! viel — ä! ä! — was ich sage! Wieland 
Abd. 3,6. 

Aal, m. der bekannte Fiſch; altes gemeingerm. Wort, 
abd, mhd. äl, dunkler Herkunft. Plur. die aale, wenig 
gebräuchlich die äle (lasz sie sich wenden wie aele in 
einer reusze Goethe im Götz, ſpäter in aale geändert), 
Redensarten glatt, schlüpfrig, schleimig wie cin aal; 
Sprichw. wer den aal hält bei dem schwanz, dem bleibt 
er weder halb noch ganz. — aal auch von Aufguß— 
tierhen aalähnlicher Form, essigälchen, kleisterälchen. 
— Zufammenjeßungen: Aalfang, m. Fang der Aale. — 
nalglatt, ein aalglatter mensch. — Vlalquabbe, Val: 
raupe, f. aalähnlicher Fiſch. — Nalrenfe, f. Reufe zum 
Aalfang. — Aalſtecher, m. Gabel zum Anipießen der 
Aale beim Fang. — Naltierden, n. Aufguptierhei. 

Aar, m. Adler; urgerm. Wort (goth. ara, abd. aro, 
mb. ar), wahrſcheinlich urjprüngl. vorzugsmweiie ven 
Bogel bezeihnend, urverwandt griech. ör-nis Vogel. Gen. 
und Plur. in Älterer Spr. nur aaren; das Wort iſt 
im 17.35. ungewöhnlich, in ver Schriſtſprache des 18. 
3b. erit allmählich durch Berhäftigung mit dem mhd. 
wieder aufkommend (Gleim in feinen Romanzen 1756 
braucht ein aar, aber erflärt durch ‚ein adler'); nachher 

ewöhnlich Gen. aares, Plur. die aare (im neste des aars 
Blaten). Nah den Eigenfchaften des Aars: kühn, 
boch in lüften wie ein aar, königlicher aur; du junger 
aar Bürger von AWſchlegel. 

Aas, n. totes, faulendes Vich. Altes weſtgerm. Wort 
(abd. mhd. As, agi. ws), u der Wurzel az ejien, 
urjprüngl. als Speije der Raubtiere oder Fütterung 
für Hunde, Kalten gedacht, dann verallgemeinert. Plur. 
in ber alten Epr. wie Sing. (3.8. 1.Moj, 15, 11), fpäter 
äser (3.3, bei Leſſing, Kant), jekt auch die aase. 
Sprohf Biblifhes Wort (wo aber ein asz ist, da samlen 
sich die adler Matth. 24,28), ift e8 doch in gewählter 

M. Heyne, Deutihes Wörterbud, 1. 


und bildlicher Sprache licher vermieden als gebraudt-» 
(wenn fürsten geyer unter äsern sind Leſſing u 
1,3; alles moralische aas IPaul unf. Yoge 3, 42), 
da es a gemeines Schimpfwort: du aas Mephift. 
zur Here in Goethes Fauſt. vgl. raben-, schindaas. — 
Zulammenfeßungen: Aasfliege, f. Schmeißfliege. — 
'Masgeier, ın. eine Geierart, — Nasgerud), mi. Geruch 
‚von ſaulendem Vieh. — aashajt, dem Aaſe ähnlich. — 
Aasjäger, m. weibmännifhe Schelte für einen unweid— 
‚männith Jagenden. — Wasläfer, m. Käfer, der auf 
gefallenen Vieh lebt. — Aaskrähe, f. Aasrabe, m. 
Krähe, Rabe von Aaſe lebend. — Aasſeite, f. bei den 
Gerbern bie Fleifchjeite eines Felles. — Aasvogel, m. 
Vogel, der vom Aaſe lebt. 

Aaſen, Gerberwort, das Fleiſch von den Häuten ab— 
ſchaben; bei Fiſchern und Jägern auch für äsen, ſ. d. — 
‚anjig, dem Aaſe gleih, Aas feiend: aasiges fleisch; 
als aasiger geruch, geschmack; in ber älteren Epr. 
aasicht. 
| Mafz, n. Sutter, mhd. Az; jeht nur nod beim Müller 
Bezeichnung der geringften, als Bichfutter dienenden 
Art des geihrotenen Getreides, 

Ab, Av. und Präp., mit dem So ber Trennung, 
des Wegieins und Wegwendens; in Berbalzufammen- 
jeßungen auch mit dein de8 zu Ende, völlig feins (vgl. 
abtürben 2, abhalten 3, abhärten, abrichten n. a.). Altes 
indogerm. Sprachgut, lat. ab, griech. aps, ſanskr. apa 
von — weg; in allen deutfchen Dialekien als ab, af oder 
of vorhanden; mbd. auch als ahe, was noch Schiller 
Räub. 4,3 braucht: abe, abe, weiszer schädel! (im 
Munde des alten Daniel). 1) Nov. örtlich, beivegend, 
in vielen trennbaren Zuff. mit Verben und untrenn— 
baren nit dem Nomen; erfteres im Befehl auch unter— 
drückt (val. vorher die Form abe): erst ab die äste! 
Goethe Prometheus; in Scenarien ab für geht ab; 
lin ab sein: wenn einmal die wurzel ab sei SGott= 
— — Schuldenb. 183; etwas ist ab und tot, abgethan. 

n Verbindung mit gegenfätl. Adverbien anf und ab, 
ab und zu: fubr auf und ab Freytag Ahnen 1,374; 
ging .. im zimmer auf und ab +4, 353; die auf dem 
schlosse ab und zu ritten Eichendorff Taugenichts 50; 
als Sußjt.n. das ewige auf und ab dieses weges. Mit 
Nichtungsbeftimmungen, 3. B. also flieszet die Reusz .. 
den berg ah Schenchzer, jebt faum mehr; nur noch 
in Zujj. bergab, hügelab, thalab, treppah, herab, hinab 
u.a., auch getremit: fern ab an eines saatfelds rasen- 
saum Rüdert; weiter ab Leſſing Nath.1,4. Zeitlich, 
in den Verb. ab und zu, ab und an, zur Bezeichnung 
eines wiederholten aelegentlihen Borlommens: ab und 
zu komme ich wohl dahin; ab und an schreiben wir 
uns, Infinnlih, zur Bezeihnung eines Schwanfeng: 
das korn gilt auf und ab Stieler. ?) Präp. mit 
Dativ, — von, jet von biefem verdrängt, bis 17. I. 
bei oberd. Schriftitellern gewöhnlich, nad) der Zeit nur 
mundartlich (ſchwäb., ſchweiz.) und in Onellen die won 
der Mumdart beeinflußt; kam ab der post ein kistlein 
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Hebel 2, 101; in befehränktem Gebraude aud in lauf— 
männ. Sprade, mit Ortsnamen und Adv. des Orts: 
weizen ab Hamburg geliefert; fracht ab hier kostet 
10 mark; auch frei ab bahnhof (wo bahnhof wie ein 


Ortsname behandelt, ohne Artikel); zeitlich: ab heute | ( 


in 14 tagen zu liefern. In bichterifcher Freiheit bei 
Bürger (602), zugleih als Adv.: freud und lust an 
allem ab und an, an und ab dem klecblatt holder 
kinder. vgl, auch abhanden. 

Abackern, wegadern, adernd entwenden. — al: 
ändeen, ändernd wegichaffen: einen übelstand; auch 
— verändern, aber das Wegichaffen bes Unvollkom— 
menen betonend: kleid, verfassung; die zeugungskraft 
sclbst abzuändern, das uranfäugliche modell der natur 
umzuformen Kant 10,54. Gottſched brauchte ab- 
ändern für bdeelinieren, abänderung — declination. — 
abängftigen (abängsten 17. 3h.), tranf. durch Angſt ent= 
reißen: ihr das jawort abzuängstigen Schiller 4, 245; 
refl. sich abängstigen, durch Angft ermatten. — ab— 
orbeiten, tranf. arbeitend wegichaffen oder vernichten ; 
das abarbeiten einer ganzen granitwand Goethe 5l, 
127; bei Schiffern ein schiff, das feſt fikende flott 
machen; eine schuld, sich die finger abarbeiten; im 
Part.: abgearbeitete menschen; refl.: ich arbeite wich 
ab und bin ich matt genung Goethe Lilis Park; 
obfeön: ich hatte mich zwar . . ziimlich abgearbtitet 
Simpl. 4, 57; intranf.: der wein bat nach nicht ab- 
gearbeitet, noch nicht ausgegohren. — nbärgeru, ärgernd 
entfräften; refl.: ich ärgere mich ab. 

Abart, f. in der Alt. Spr. was aus der Art gefchlagen, 
3.8. der enkel abart (entartete Enkel) Haller Sitt. 39; 
und nod Schiller: so ist diese abart auch cuer sohn 
nicht mehr Räub. 1,1; fpäter Unterart, erblich gewor— 
dere Spielart (vgl. abartung): didaktische poesie 
eine ab- und nebenart Goethe, jo aud in der Natur- 
wiſſenſchaft; eine abart des künstlerthums Heyſe Par. 
2,156. — nbarten, von der Art abweichen. — nbartig, 
namentlich bei Bienenzüchtern: abartige bienen, die nicht 
mehr fo fleißig find, als der Mutterftod. — Abartung, f.: 
andere abartuugen desselben staumes Kant 10, 26. — 
abäfen, vom roten Wildbret, abfreifen. 

Abbacken, 1) intranf. durch Baden auseinander— 
gehen (Rinde und Krume des Brotes): das brot bäckt 
ab; abgebackene semmel. 2) tranf. das Baden voll- 
enden, fertig baden, eine pastete; kurz vor dem ab- 
backen Daheim 1887, Nr. 36. — abbalgen, tranf. vom 
Balg befreien: einen fuchs, basen. refl. balgend er- 
matter: sich mit einer arbeit, in derber Sprache. 

Abbas, m. 1) bergmännifch, Betrieb eines Berg- oder 
Koblenmwertes, and das fo betriebene Bergwerk ſelbſt 
(zum abbau fahren, in der nähe des abbaues). 2) Nach— 
laffen des NAnbaus: die weinberge in abbau bringen 
Hohberg. — abbauen, Abban treiben, bergmänniſch, 
den gang; frei: wo ich anfangen soll abzubauen Iff— 
land Hageft. 1,6; im ber Heerfpradhe, den Hauptteil 
der Steeitträfte heimlich aus dem Gefechte ziehen, wäh— 
rend man den Gegner mit einem Teil der Gefechtslinie 
unter lebhaften Feuer hält. 

Abbeeren, Beeren abbreden, einen strauch. — ab— 
befehlen, jrüber Befoblenes widerrufen: eine jagd. — 
abbeißen, beißend entfernen, in Älterer Spr. auch bild» 
lih, 3.8. die ebre Megenberg 2, 27; deu heiligen 
die füsze abbeiszen, ſpöttiſch von inbrünftigen Betern. 
— abbeizen, beizend Iöfen (3. B. haare). — abberufen, 
einen früher Beruſenen weggehen beißen: einen ge- 
sandten; vgl. auch abberufung 2. — Abberufung, 
1) Wegbernfung: Ibre (eines Gefandten) abberufung 
von hier Preuß. i. B. 1, 180. 2) Berufung an höhere 
Inſtanz: die von klügern eingewandte abberufung an 
den groszen rathı Wieland Abd. 4,7. — abbeſtellen, 
Beftelltes wieder abjagen (eine waare, gesellschaft, ball). 
— abbeten, 1) durch Beten löſen, befreien (dem teufel 


abbetteln — abblättern. 4 


eine scele Futher). 2) herunter, zu Ende beten (frei: 
die litanei von übeln, zu der wir uns schon vorbereitet 
hatten, demüthig abzubeten Goethe Tagesheite 1794). 
— abbetteln, bettelnd erlangen oder erlangen wollen 
cinem geld, eine unterstützung). — albezahleı, durch 
Bezahlnng tilgen (seine schulden, ſchon 16. Ih.; unter- 
schied zwischen dem letzten thaler, den man borgt, 
und zwischen dem ersten, den man abbezahlt Goethe 
Unterh. deutfcher Ausgew.). 

Abbiegen, biegend entfernen, intranf.: der weg biegt 
ab; er bog von der strasze ab; tranj.: eine rebe vom 
stocke abbiegen. — Abbiegung, f. (3. B. des weges). — 
Abbild, n. Wiedergabe eines Vorbilds, jünger als das 
Berbum, erſt 18. Ih. aufgefommen; Gegenſatz vorbild: 
das vorbild .. das gewirkte (bewirlte) abbild Goethe 
Farbent., pol. Teil 54; urbild: auf dem fuszboden lagen 
drei steinerne mönche (Grabfteine) .. vielleicht schlie- 
fen unter den abbildern die stummen urbilder selber 
Paul unf. Loge 1,31. — Abbilden, ein Borbild 
wiedergeben, ſeit dem 17. Ib. gemöhnliches Wort; einen 
menschen, eine blume; in Bezug zu original: dasz sie 
sogleich die originale zu den abgebildeten cbarakteren 
wissen Rabener Sat.1,29. — Abbildung, f. Hands 
tung des Abbildens und das Abgebildete, namentlich 
bücher mit abbildungen. — abbinden, vom Bande 
löfen, ſchon mhd., z. B. den helm; bis jetzt häufig, in 
gewöhnlicher Sprache (tueb, schurze); früher auch bild— 
lich, von der Sprechweiſe: abbinden, mit kurzen worten 
sagen Maaler; techniſch beim Bau, ein Gebäude im 
Holzwerk fertig verbinden; beim Böttcher ein fasz, fertig 
binden; beim Weber cine figur, bei Berlin a Zeugen, 
fie von der folgenden geiondert weben. Anders eine 
warze abbinden (Goethe Wild. M. 7,5), durch Unter: 


. „binden zerjtören; ein kalb, beim Landwirt, e8 von ber 


Mutter entwöhnen; cedern von flöszen (1. Kön. 5, 9), 
aus dem Floß löſen. — Abbiß, m. das Abbeißen und 
abgebifjenes Stüd. Bei Jägern, Ort wo ber Hirſch das 
junge Yanbholz abgebiffen bat; teufels abbisz oder nur 
abbisz, Name einer grün färbenden Pflanze, mit eigen- 
tümlich verfürzter Wurzel. — Abbitte, f. das Abbitten 
(abbitt, deprecatio 16. Ih.); abbitte thun, leisten, 
schuldig sein; fuszfälligc; meiner frau eine kniende ab- 
bitte thun Rabener Sat.1,153. — abbitten, älter, 
durh Bitten befreien oder löſen: abbitten heiszt das 
gebet, das wider das böse weg zu legen, erbitten aber, 
das zum guten zu erlangen geschicht Luther 1, 223, 
jo auch: ich wil mich recben, und sol mir kein mensch 
abbitten (die Rache nämlich) Jeſ. 47,3; neuer, dur 
Bitte Unrecht gut machen, tranf.: beleidigung, krän- 
kung; dasz er... uns seinen fchler abbitten konnte 
Gellert 4, 430; es war unrecht, und fuszfällig habe 
ich dirs wieder abgebeten Freytag Waldemar 4,1; 
ohne Obj.: niedergekuiet, abgebeten! Gotter Sturm 
2.81, 

Abblajen, 1) duch Blaſen entfernen: staub von 
einem buche; wind der die ohren abbläst Freytag 
Soll 1, 137; durch Blafen reinigen: das buch, den tisch. 
Am 16. Ih. bildlich: einem das licht abblasen, töten 
(Maaler), jegt ausblasen. Heute in techniſcher Spr., 
den dampfkessel abblasen, den Schlamm durch den Drud 
des Dampfes aus dem Keſſel treiben. 2) herunter blafen, 
anf einem Inftrumente: ein lied vou noten; Vollendetes 
duch Blaſen verfünden: der thürmer bläst die stunden 
ab, oder Furz der wüchter bläst ab; durch Blaſen ab- 
rufen: liesz vom sturme abblasen Lohenſtein. 3) mit 
Dat., den soldaten abblasen, zum Nüdzng, Sammeln 
HBoner Bonfin 323° (16. Ih.). — abblafien, bläffer 
oder ſehr bla werben, verſchießen: farben, tuche blassen 
ab. — abblatten, Wort der Gärtner, Winzer, Blätter 
nehmen; weiu, mclouen, kohl; tabak abblatten, wenn 
er reif ift. Bei Jägern: das wild blattet ab, wenn es 
vom grünen Laube frißt. — abblättern, tranſ. Blätter 
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nehmen: einen zweig, eine blume; rejl. Blätter ver— 
tieren: die rose blättert sich ab; in Blattähnliches aus- 
einander gehen: der schicfer, kuchen aus butterteig 
blättert sich ab; intranf. die rose blättert ab. — ab: 
bleihen, 1) bleicher oder ſehr bleich werden; ftarkes 
Verb, weniger üblih: die farben waren abgeblichen 
(vgl. verbleichen), 2) bleih machen, ſchwaches Verb: 
fast besorge ich .. irgend eine gefällige Efeserin habe 
das bild unsrer edeln freundin in deinem kopf ein wenig 
abgebleicht Wieland Ariftipp 2,16; das Part. auch 
für abgeblichen: abgebleichte farben; die abgebleichte 
gestalt JPaul Heſp. 4, 130.— abbligen, 1) intranf. blit= 
artiq leuchten und dabei verfliegen, gern von dem Pulver 
auf der Pfanne der alten Gewehre: das pulver blitzte 
von der pfanne ab. 2) tranj. ein Gewehr abſchießen; 
auch mit unterdrüdten Obj.: gewandt nnd kühn ab- 
blitzen Drojte 412. 3) Bildlidy nach 1 (erft jet dieſem 
Ih.) unverrichteter Dinge entlafjen werden, ınit dem 
Kebenbegriff bes Plötzlichen und Heftigen: er blitzte ab; 
der alte hätte euch abblitzen lassen C$Meyer Nov. 
1, 152; vol. abfahren. — abblühen, aufhören zu blüben: 
die beume haben meist abgebluhet Stieler; des lebens 
mai .. mir hat er abgebluht Schiller; abgeblüht 
ist non dein lächeln ®eibel 1,133, 

Abbohren, im Bergbau, fertig bohren, ein loch. — 
Abbohrer, m. der Bohrer dazu. — abborgen, borgend 
entnehmen, einem geld; die menge von meisterstücken, 
die man .. den Franzosen abborgte Leſſing 4,4. — 
abböſchen, fteil abdachen: einen abhang, eine kunst- 
strasze (Goethe). 

Abbrand, m. Gewichtsverluſt am Metall duch das 
Brennen im Schmeljofen oder beim Schmieden. — ab— 
brauchen, brauchend vernichten: dein stolz ist abge- 
braucht Opiß; war doch der reiz der groszen arznei- 
flasche .. hald abgebraucht Smmermann Mind. 
4, 121; solche witze hrauchen sich bald ab; abge- 
brauchte einfälle — abbreden, 1) tranj. brechend ent— 
fernen; finnlidh: einen zweig, ein stück vom brote; die 
spitze der nadel, kurz die nadel; ein haus, mauern, 
cinen zaun (2, Chron. 36,19. Jeſ. 22,10. Eph. 2,14); 
in Redensarten: eine arbeit übers knie abbreehen; eine 
sache zu grün abbrechen (unvorfichtig, übereilt ver- 
jahren); bei Soldaten die glieder abbrechen, aus langen 
Gliedern kurze bilden; es wurde eine zeitlang marschirt, 
geschwenkt, abgebrochen Freytag Soll 2, 153; bei 
Jägern die hunde abbrechen, wenn fie ſich im Wilde 
verbifjen haben; fonft bier auch abbrechen das Jagd— 
zeug abnehmen und den Sagdbogen enger machen; anf 
Blechhämmern Bleche, Die zum VBerzinnen in die Pfanne 
gelegt find und zufammentleben, von einander brechen; 
bei Seidenwirkern Ketten- und Aufzugsfäden mindern 
und dadurch das Gewebe ſchwächer maden; in Braune 
reien bier abbrechen, im Küblihiffen rühren; — uns 
ſinnlicher: einem nahrnng, verdienst abbrechen (fhon 
inhd. brach im underwilen abe sine liute und sine 
habe Trift. 371), vgl. abbruch; an eines futter, not- 
durft etwas abbrechen (2.Moj.21,10. Weish. Sal. 16,3); 
seinem munde etwas abbrechen oder mit unterdridtem 
Obj. seinem munde abbrechen, Nahrung mindert; wem 
arbeite ich doch und breche meiner seelen ab? Pred. 
Sal. 4, 8; friiher auch einem abbrechen, ſchaden im allge- 
meinen (16. 17.35. und noch bei Schiller dem ansehen 
abbrechen 4,100); unternehmung, arbeit, spiel, spa- 
ziergang abbrechen, mitten in der Ausführimg aufhören 
Bin; meine beziehungen zu ihm sind abgebrochen; wir 
wollen unser gespräch abbrechen ®ellert 3, 392; die 
red abbrechen, kurz abbinden Maaler; abbrechen der 
verhandlungen Preußen i. 8.1, 131; das gefecht ab- 
brechen Bismard Red. 1,197; mit unterbrüdtem Obj.: 
nun ist es zeit dasz wir abbrechen (das Geſpräch) Teifing 
Minna 4,6; lasz uns bier abbrechen Freytag Wald. 1. 
Im Part. abgebrochne sütze, worte (Gellert 4, 370); 
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kurz abbrochen sprüch Maaler. 2) intranf. abgebrochen 
werden, entzwei brechen: der zweig, die nadel, der faden, 
die rede, das schriftstück, der satz bricht ab. — nb: 
brennen, 1) tranf. durch Brennen vernichten: einen wald, 
einem ein hans; viel bei Gewerfen, bei Meſſerſchmieden 
klingen abbrennen, zur Härtung mit Fett beftreichen 
und über Kohlen heiß werden laſſen; eisen abbrennen, 
gewiſſe Art ber Stahlbärtung; bleche abbrennen, bei 
der Verzinnung durch das heiße Zinn ziehen; messing 
abbrennen, wenn es der Meſſinggießer rötet; ziegel ab- 
brennen, mit Reisholz den letzten Brand geben; töpfe 
abbrennen, im Brennofen. Freier einen abbrennen, 
jeine Habe durch Brand vernichten, namentlich im Part. 
er ist abgebrannt, sammlung für die abgebrannten; 
abgebrannt = arm, gänzlich entblößt entſtammt dem 
wilden Humor des 3075. Kriegs (ein gut gesell .. be- 
klagte sich, dasz er abgebrandt war, das ist, nach der, 
feldsprach, so viel, als dasz er umb alles kommen und 
erarmet war Phil. Lugd. 4, 209). 2) losbrennen, eine 
flinte, ein gewehr, cine kanone, ein geschütz; ein kleines 
feuerwerk ... abzubrennen Goethe Wahlverw. 1, 14. 
3) intranf. (Statt Älterem abbrinnen), bremmend vernichtet 
werden: das haus, das dorf brennt ah, auch ein licht 
brennt ab; die stadt ist abgebrannt, dafür galt oberd. 
int 16. Ih. noch abgebrunnen, abbrunnen. Bei den 
Tenerwerfern: das zundkraut brennt ab, verjagend, obne 
zu zünden. — abbringen, davon bringen, wegbringen; 
eine gewohnheit, übung, sitte; er .. bawet die höhen 
die sein vater Hiskia hatte abgebracht, und richtet Baal 
altar auf 2. Kön. 21,3; in der Yandwirtfhaft = jchrreiden, 
gersten und haber musz man bei zeiten abhringen öf, 
ter. 14; auch schmutz von den händen, flecke von einer 
wand; einen von etwas abbringen; er lässet sich vom 
müsziggange nicht abbringen Stieler; was ich fest 
beschlossen habe, wovon mich nichts in der welt ab- 
bringen soll Leſſing Minna 4,6. Kaufmänniſch jet 
cine waare abbringen, von fi weg und an den Mann; 
er hat die vorjährigen bestände noch gut abgebracht. 
Mundartl. oberdeutſch durch Arbeit, Mahnen erreichen: 
der best pfarrer könne nichts abbringen JGotthelf 
Schnldenb. 250. — abbröckeln, in Brocken ablöſen: den 
kalk von der maner; in Brocken abſallen: die farbe 
bröckelt ab, auch refl. bröckelt sich ab. — Abbruch, m. 
Handlung des Abbrechens und das Abgebrochene; na= 
mentlid) abbruch eines hauses, stockwerks, einer maner; 
ein hans auf abbruch verkaufen; abbruch in Bezug 
auf Nahrung, Stellung, sich an speisen abbrach thun, 
wertiger effen; einem abbruch thun; versart, welche der 
kraft... abbruch thut Schiller 6, 314; zu schad und 
abbruch gereichen Zinfgref Apophth. 1, 441; früber 
— Nadteil, Schaden ſchlechthin (Gegenſatz nntz und 
schutz Yutber); auch — Enthaltſamteit (abbruch des 
weins vint abstinentia Maaler); Auſgeben einer Ver— 
bandfung u.ä.; abbruch der diplomatischen bezieburgen 
Preußen i. B. 1,276. In der Sprade der Gewerke 
allgemein Abgebrochenes, 3. B. bei Schriftgießern ab- 
gebrochener Gußzapfen, bergmänniih — mühelos ge— 
wonnene Stufen. — abbrühen, — Brühen entfernen: 
federn, haare, und begrifftauſchend die geschlachtete 
gans, das schwein, ferkel (Seume Spa3.1,96); bildlich: 
zehnmal abgebrühte phrase (dadurch Fraftlos geworden) 
Platen romant. Oedip. Neuer in gewöhnlicher Rede 
ein abgebrühter kerl, hart, unempfindlich geworben in 
Bezug anf fittlihe Anſprüche. — abbürſten, bürſtend 
eutfernen: den staub vom rocke, schmutz von den stie- 
feln, danach tur; den rock, die stiefeln; lasz dich ab- 
bursten (verftanden den Staub von den Kleidern); bild- 
lich in derber Rede einen abbürsten, jchelten, jhmäben. 
— abbüßen, büßend tilgen, eine sunde, schuld; auch 
ohne Obj.: er hat abgebüszt. 

AUBE, n. der Tat. Name des Alphabets, mhd. äbcee, 
vgl, unter a; Gen. ein kenner des abe's JPaul Tit, 
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2,9; Mur. am beiten unverändert, die beiden abe, das 
dentsche und das lateinische. Bildlich für Anfangs- 
gründe aller Wiffenfchaften, das abe der naturkunde u. ä.; 
aud) für beſtimmte Ordnung: findest das hans nach dem 
abe d. junge Goethe 3,175. — Zufammenjchungen: 
ar n. Abeknabe, m. Abeſchüler, -ſchütz, m. (al. 
ütz). 

wachen, das Dach abnehmen, die hänser (teeta 
dejicere Frifch), in diefer Bedeutung ungewöhnlich, 
dagegen bänfig fchräg wie ein Dach verlaufen machen, 
Mort der Baufunft, jpäter als das Subſt. abdachung 
(f. d.) bezengt: eine brustwehr abdachen, dann refl. 
von Ähnlich verlaufenden Flächen: sanft sieh abdachen- 
der hügel, garten, der sieh nach dem flusse hin abdacht. 
—. Abdachuung, f. dachförmig fhräger Verlauf einer 
Fläche, als Kunftwort des Feſtungsbaus 1729 verzeich— 
net (abdaehung, sehiefe eines walles Hederich), ſpäter 
freier: indem er zufällig naeh der abdachung des platzes 
.. hinuntersah Smmermaun Mündh. 2,54. — ab: 
dämmen, dämmend abhalten oder fondern, das wasser; 
nunmehr ist er (ber See) abgedämmt Goethe 16, 229; 
tlut abdämmen in einen Bilde Freiligratb 3,123. — 
abvampfen, 1) intranf. in Dampf verfliegen: wasser, 
eine flüssigkeit abdampfen lassen. 2) tranf. in Dampf 
verfliegen machen (ftatt abdämpfen, welches eingeengie 
Bedeutung angenommen): wasser abdampfen, der ehe- 
miker dampft die ilüssigkeit ab. 3) erft in neuer Spr., 
mit dem Dampfivagen oder =fchiffe abfahren: er ist 
hente nach N. abgedampft: — abdümpfen, 1) mit Dampf 
behandeln, gar machen: äpfel, kartoffeln. 2) trüber, 
ſtumpfer machen: abgedärpite farben, klänge; bildlich: 
alle widersprüche des ernsten und närrischen, welche 
das leben später bis zur gleielgültigkeit abdämpft 
Immermann Mind. 1, 161. — abdanfen, 1) in 
älterer Spr. Scheidente dankend entlaffer, namentlic) 
Hochzeitsgäſte und Yeichengeleite; bei einer leiche ab- 
danken, Dank für Seleite jagen; eiuem abdanken, id) 
verabjchieben, auch freier: der Lazar wird crweekt, 
und dankt den würmen ab Seultetus bei Leſſing 
5, 282; einem verstorbenen abdanken hieß demfelben 
eine Gedächtnißrede halten, vol. abdankung. 2) mit 
Ace. soldaten, kriegsvölker abdanken, im 18. Ih. (vor— 
ber Durch das franz. reformieren ausgebrüdt); refor- 
inces, die abgedankten soldaten Nebring; mitleid mit 
einem abgedankten (Offizier) Leffing Minna 1,2. 
3) von einer Winde, einem Amte freiwillig zurüdtreten: 
der könig dankte ab, vgl. abdankung; abdanken von 
einem amt Friſch. 4A) in der Sägerfpracdhe, den hund 
abdanken, durch Fießlofungen von der Fährte abrufen. — 
Abdankung, f. nad abdanken, Verabſchiedung; Leichen: 
rede: die abdankung thun, leisten; Entlaffung: ab- 
danknng der kriegsvölker, der soldaten; Verzichtleiſtung 
auf eine Würde: (Napoleon) unterzeichnete . . seine 
abdankung Treitſchke 1,554. — abdarben, Darbend 
entziehen, sich etwas am munde; ich habe meinem 
eignen manle den bissen abgedarbt Gellert 3, 194. 
— abdecken, 1) Bedeckung wegnehmen, ein dach, haus; 
das kind deekt sieh ab, ftöRt die Bettdede weg; den 
tisch abdeeken, nah dem Mahle das Tiſchtuch ent- 
fernen. Bei den Jägern, das Wild auswirken; fonft 
gefallenem Vieh die Haut abziehen: abgedeekte und 
trisch ansgeschnittene pferd» Goethe Camp. in Frau: 
reich. 2) Dedung vollenden, bei Bauleuten eine maucr, 
durch Dedplatten abſchließen. 3) Bon Adelung wird 
abdecken als prügelir verzeichnet; vgl. zudecken. — Ab— 
deder, m. Wafenmeifter, Schuber, ſchon 1625 in Schwa- 
ben: des abdeckers bestimpter lohn Weist. 6,217. — 
Abdeckerei, $. Gewerbe und Wohnung des Abdeders. — 
abdienen, dieuend erftatten, eine sehnld:; Dienend voll: 
enden, seine probezeit (Freytag Soll 1,48); der frei- 
willige dient sein Jahr ab. — abdingen, dingend für 
fi) erwerben; ist dem verhüngnis nichts mehr abzu- 
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dingen Schiller Dido 111; abbandeln, abmarkten, 
etwas vom preise; bildlich sie (eine Fobrede) ist dureh- 
aus wahr. kein wort ist abzudingen Saetle Nameaus 
Neffe. — abdorren, dürre werden und vergehen: ein 
ast, ein banm dorrt ab; bildlich eine familie am ab- 
dorren JGotthelf Schufdenb. 39. — abdörren, voll- 
ftändig dürr maden, malz. — abdrängen, brängend 
entzichen, einem geld, ein versprechen; drängend weg: 
bringen: wurde die grosze armee auf die mittlere strasze 
abgedrängt Treitſchke 1, 397; dasz Jukundus von 
seinem vorhaben .. abgedrängt wurde Keller Seldw. 
2, 246. — abdrechſelu, drechſelnd bilden, namentlich 
nach einem Borbilde; aud) eine abzedrechselte verbeu- 
gung, schreibart, fteif geziert. — abdrehen, drebend 
entfernen, in der ält. Spr. sich, fortichleihen (Ayrer), 
dann drebend entfernen, jondern, einem vogel den hals, 
einen: schlüssel den bart; bei Drechslern drehend for— 
men, holz, metalle abdreben (Jacobsfon): nen das 
wasser, gas abdreben, durch Drehen des Hahns ab: 
jtellen. — abdrefchen, dreſchend leeren: das getreide 
abdreschen $rifch; abgedrosehene halme; daher bild- 
lich won leeren, gehaltloſem: kann man abgedrosche- 
nere wahrheiten mit aufgeblaseneren baeken predigen? 
Leſſing Litt. Br. 104; die abgedrosehene lüge Frey— 
tag Ionen. 1,2; im derber Sprache einen abdresehen 
(mit fäusten, mit brügeln Frifſch) abprügeln; bildlich: 
ein abgedrosehenes klavier, durch ftartes Drauffhlagen 
verborbenes. — abdringen, wie abdränger, abnötigen, 
fhou 15. Ih., bis jett gewöhnlicher al8 jenes: einem 
geld, ein versprechen; was wird ihn dein könig nieht 
abdringen, mich aus der gefangensehaft zu retten! 
Lefjing Philotas 2. Auftr.; ihm irgend welebe zu- 
geständnisse abzudringeu Heyfe Par. 3, 78; abge- 
drungne untersehrift Schiller Piccol. 5,1; ungewöhn— 
lich intranf. bei Goethe 46, 2S1: alsin der hülle naeht 
zum ersten mal so tief ich abgedrungen, fir hinab 
gedrungen. — Mbdrnd, m. Handlung des Abdrüdens 
und Aborudens, und das fo entftiandene Wert, 1) all: 
gemein, von abdrücken, die That: abdruek eines ge- 
wehres Steinbad; das Werf, mit dem Plur. ab- 
drücke: der abdruck in wachs, thon, gips; abdruck 
eines fuszpaares im sande; (der Schlüfjel wird) in waehs 
gedrückt, sodann am nächsten morgen der abdruek 
unvermerkt in Walters hand gespielt Wieland DL. 
6,63; bildlich: der sohn seines valers abdruek (ebd. 
1,17); der mensch moraliseher abdruek gottes (Herder 
Theol. 14, 56). Nah altem sich abdrüeken fortgeben 
abdruck der Weggang, Sterben, der letzte abdruck 
(Friſch). 2) tehnifch, von abdrucken, die That: ab- 
druck eines buches, eines stiches; das Druckwerk: ab- 
druck eines stiches vor der schrift; hier findet sieh ein 
abdruek dieses zeitungsartikels; neuer abdruck eines 
alten werkes; die Probefeite, der Probebogen eines 
Werkes; der Plur. abdrüeke’(wie bei 1), aud) abdrucke: 
hat die welt unvollständige abdrneke davon gelesen 
Lefſing 3, 239. — aboruden, umlautloſe Form des 
Folgenden, ſeit dem 15. Ib. in technifchern Gebraud, 
ein werk, einen stieh; sein artikel wurde in jener 
zeitung abgedruckt; felten in allgemeinen, 3. 3. bei 
Goethe druckte Wilhelm seine pistole .. ab W. Mei- 
fter 4, 5; hohl gesehnittene steine in einen feinen 
thon abzudrucken ital. Reiſe I. — abdrücken, in älte- 
ver Spr. häufig ohne Umlaut (vgl. and das Vorige), 
1) drüdend Jöfen, fortichnellen, den pfeil, den schusz, 
und dann die armbrust, die flinte, pistole; moeht er 
die nusz (au der Armbruſt) nit pald abdrucken Faſtnſp. 
215, 12; mit unterdrüdtem Obj.: drüek ab, sehiesz!; 
drückend bejeitigen, nach alter Vorfiellung drücken angst, 
krankheit, sehmerz das herz ab, nämlich vom Herz— 
bendel, worin es bangt; itzt musz mirs das herz ab- 
gerückt haben Gellert 3, 408. 2) mehr in berber 
Rede, durch Drud erwerben wollen, abbringen, einem 
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etwas; noch einen neuen schmuck den männern abzu- 
drucken Gellert 1,129. 3) durch drüden abformen, 
schlüssel in wachs, münzen in gips: refl. die füsze 
drücken sich in weicher erde ab; bildlih: vom unver- 
gänglichen die abgedrüekte spur Wieland Mujar. 1. 
4) in älterer Spr., sich abdrücken, davon jchleichen, 
ſcheiden, fterben, jetzt etwa noch in oberd. Mundarten 
(bair. abtrucken). 5) noch im 18.3. fagte man auch 
abdrücken für technijches abdrncken, etwas in der bueh- 
druckerei abdrucken Hederich. — abduften, in Dust 
verſchwimmen: abduitende landsehaftsgründe Goethe 
DuW. 10. — obdnniten, in Duntt u das wasser 
dunstet ab. — abdünjten, abdunfter machen: wasser ab- 
dünsten. 

Abeden, der Eden berauben, einen stein; aber and) 
in Eden ausformen: viereeke nach dem rechten winkel 
abecken. — abeilen, eilends abgehen: die herzogin eilt 
ab, sie (die Mörder) zu vernehmen Schiller Warbed. 

Abend, m. Zeit und Gegend des Sonnenunterganges; 
in der vorliegenden Form ein fpäteres nnd nur weſt— 
germ. Wort (ahd. äbant, mhd. abent, alti.äbant, altenal. 
fen), altnord. dafür nächjtverwandtes aptann, gotl. 
ichlend; ohne fihere etymologifhe Deutung. 1) Die 
Zeit; Gegenjaß zu morgen, tag, mittag; so klagte sie 
abend und naeht Bürger 65°; abend wards und wurde 
morgen Schiller Pilgrim; ward aus abend und mor- 
gen der erste tag 1.Wof. 1,5; trüber, heiterer, heller, 
lichter, finsterer, goldner (Ubland Geb. 141) abend; 
Zeitbejtinimungen mit Präp. am abend, zum abend, 
gegen abend, auf den abend (kommen, etwas verschie- 
ben n.a.); mit bloßem Aee., wenn vereinzelnd, mit 
Gen., wenn allgemein bezogen, er kommt den abend 
(einen beſtimmten), er kommt des abends zu uns (ges 
wöhnlidh); der Philister trat erzu früe morgens und 
abends 1. Sam. 17,16; doch ift der Sprachgebrauch 
ihwantend und verſchwimmend; val. 3.8. des abends 
währt die klage Gellert 2, 6 gegen den abend währt 
das weinen PGerhard 181, 35; m Pur. und Ace. 
die abende, alle abende im wirtshause; auch ohne Ar— 
tifel, adverbial geworden abends (wenn er abends sich 
legt Uhland Zaillefer), jelten mit Präp. auf abends 
(IPaul Tit. 1,82); und Ace. abend, 5.3. morgen 
abend kommen wir zusammen. — Als Grußformel, 
ion mhd. (‚guoten morgen, guoten äbent‘ was den 
niinniclichen meiden tiure Gudrun 1220, 4, wurde 
ihnen felten geboten). — Bildlich: der abend des lebens; 
es ist abend um mich geworden; jchon mhd. ez ist gein 
äbent siner tage Helbl. 1,120; ſprichwörtlich: es ist noch 
nicht aller tage abend. — der heilige abend bezeichnet 
(jeit dem mhd.) den Tag vor einem Feſte (welches mhd. 
der heilige tac), die Worfeier des Tetteren begann ben 
Tag vorber Nadhmittagg. — In neuerer Spr. aud) 
Abendgeſellſchaft: er hat einen testen abend; kleincr, 
groszer abend. 2) Die Gegend, mhd. noch nicht bezeugt, 
aber im der Bibel häufig: ein raum in einem eck gegen 
abend Heſ. 46, 19; viel werden komen von morgen 
und vom abend Matth. 8, 11; sturm vom morgen und 
abend Schiller 1,122. — Zufammenjeßungen und 
Ableitungen: 3.8. Abendandacht, ££. — Abeudblatt, n. 
Abends ansgegebene Zeitung. — Nbendbrot, m. Abend- 
eſſen, zumal ſchlichtes. — Abenddämmerung, fe — 
Abendejjen, n. Eſſen, Mahlzeit zu Abend, — Abeud— 
gebet, n. — Nbendgeläute, n. — Abendgeſellſchaſt, f. 
bie abends gegeben wird oder zufammenfommt. — Abend— 
nlode, £. die das Zeichen gibt, daß der Abend berein= 
gebrochen. — Abendhimmel, m. Himmel wie er abends 
ausfieht. — Abendland, n. 1) Occident (Gegenfatz zum 
Orient, morgenland); ım 17. 35. and) im vereinzelnden 
Blur. abendlünder (terrae oceidentales Stieler). 
1 Land zur Abendzeit: in ein abendland .. das im 
glanze der sinkenden sonne schwamm Geller Sinn- 
gedicht 30. — abendländijch, mach abendland 1: abend- 
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ländisches (weſtröm.) reich: abendländische kultur. — 
abendlidy, dem Abend gemäß; abendliche flur Uhland 
Ged. 52; als Zeitbeftimmung, zu Abend: abendlieh ver- 
verweilte er einigemal ... bei mir Goethe 60, 267; 
Gegendbeſtimmung: die abendlichen (weitlichen) länder. 
— Abendlied, n. zu Abend gejungenes; und sing mit 
dankbarem gemüth mein morgen- nnd mein abendlied 
IMMiller. — Abendlujt, £. am Abend webende, 
fühlende. — Abendmahl, n. im weltlihen Sinne: das 
Herodes auf seinen jahrtag, ein abendmal gahı Mare. 
6, 21, und fo mandmal auch fpäter, meift jedoch im 
geiſtlichen (vgl. Lue. 22, 20), des herrn ahendmahl, oder 
turz das abendmahl halten (l. Cor. 11, 20), nehmen; 
als Betenerung, am Eidesftatt: ich will das abendmahl 
darauf nehmen (val. Schiller Kab. 3, 6). — Mbend: 
mahlzeit, f. Mablzeit zu Abend. — Abendrot, n. — 
Aneudedte, £.: der abendröthe schein Uhland Ged. 53. 
— Abendſchein, m. Schein der Sonne am Abend: es 
liest ein trunkener abendschein rothlämmernd über 
den gipfeln Geibel 1,53. — Wbendjegen, m. Segen, 
Schußgebet am Abend für vie Nacht: den a. beten; der 
alte murmelte den abendsegen Lenau nee Geb. 15; 
frei: ihr mädchen nebmt eure rädchen und spinnt 
eueren abendsegen! GKeller Siunged. 48, jpinnt 
nod) eins zum Schluß des Abends. — Abendſeite, f. 
Weſtſeite. — Abendſonne, £. zum Untergang neigend: 
goldne abendsonne, o wie bist du schön! (Schweizer= 
lied von Barbara Urner 1789). — Abendſtern, £. 
die Venus, auch mhd. ſchon äbentsterne. — abendſtill, 
fill wie zur Abendzeit: anf dem abendstillen meer 
Seibel 1,74. — Abendtennk, m. Trunk zu Abend: 
mithalterin am verstohlnen abendtrunk Peftalozzi 
2,38. — Abenduuterhaltung, £. gefellige Unterhaltung 
zur Abendzeit. — abendwärts, nach ber Abendgegend 
bin, in ber Bibel mit Präp. (gegen, zu, von Jo]. 8, 9. 
19, 11. 2. Chron. 22, 30), neuer ohne diefe: wolken seh 
ich abendwärts Ubland Geb. 45. — Nbendwind, m. 
Wind der zur Abendzeit weht und Weftwind. — Abeud— 
zeit, £. Zett zu Abend. 

Abentener, n. (früher £.) feltfames Ereignis, kühnes 
Wagnis; mhd. äventiure, aus franz. aventure, mlat. 
aventura nicht vor dem 12. Ih. übernommen; die Ältere 
nbd. Schreibung eine ſchwankende, abenteur, abendtener, 
affenteuer, felbjt ebentener (im 16. 17. Ih. und noch 
bei Hölty fomifchzaltertiimelnd viel hundert ebentheur 
©. 9), etymol. Borfriellungen zu Liebe, die 3. T. an 
abend, affe und tener anlehnen, die eigentliche Bedeu— 
tung ift Vorfommendes, Ereignis. Der Begriff des 
Seltfamen, Waghalfigen, Zauberifhen und des Be- 
richtes darüber im mhd. von vorn herein; im nhd. hat 
fi ergeben: 1) feltiames Erlebnis, auf dem Grunde 
einer Ritterfahrt, und Bericht dariiber: die abentener 
des don Sylvio von Rosalva Wieland; abenteuer mit 
dern laubfrosche, merkwürdiges abenteuer mit dem sala- 
mander ebenda; anf abenteuer ausziehen, abenteuer 
bestehen, mit der Borftellung des Geführlichen, daher 
im 16. 17. 3b. verblaßt auf deine (f.) abenteuer, £ru 
fiet perieulo Stieler. 2) häufiger aber jeit dem 18. Ih. 
mit dem Beiſinn bes Lüjternen, ein kleines ahenteuer 
haben, bestehen; hätte Clavigo nicht einmal ein aben- 
teuer mit ihr gehabt Goethe Clav. 4; keine, die dureh 
das land auf abenteuer umherschweift und den jüng- 
ling bestrickt Herm. u. Dor. 5; auf galante abenteuer 
ausgehen. 3) ſeltſames Weſen, Wundergeftalt, jo im 
16. Ih. und fpäter von Tieren: seltzame gehurnte hasen 
sind im land zü Saxen .. als abenthür behalten worden 
Forer Thierb. 72%; bei Goethe von einem Phan- 
taſten: da sitzt das abenteur mit weiten ermeln da, 
der könig Hasenfusz Mitſchuld 1,1. 4) a8 Ausruf, 
jowohl auf 1 al8 auf 3 weifend: die lieb ist feur, vo 
abenteur! Spee Trutzn. 24, 98; hinter ibm, welel 
abenteuer! bringt man gesehleppt ein ungeheuer 
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Schiller Kampf m. d. Dr. 5) in ber Handwerker— 
ſprache des 18. Ih. auf abenteuer arbeiten, entweder 
nur auf vorkommende Beftellung, oder auf Verkauf auf 
Sahrmärkten, alfo auf gut Glüd. — abentenerlid, nad) 
Art eines Abenteners; im 16. 17.3. von Helden be— 
züglicher Romane, und biefer jelbjt: der ahentheuerliche 
Simplieissimus 1669, don Qnixote de la Mancha, aben- 
theuerliehe geschichte 1692 (bei Fiſchart affentheuer- 
lich Garg.); neuer wie feltjam, wunderlich: abenteuer- 
licher eörper Hederich; es modelt der wilde mit 
abenteuerlichen zügen, gräszliehen gestalten, .. seine 
cocos Goethe 39,348; auf Abentener jehweiferd, mit 
dem Beifinne des Liederlichen oder Gaunerifchen: aben- 
tenerliche fahrten; dem abenteuerliehen reislaufen 
Treitſchke 2, 262; mit Abenteuern verbunden: (Zi— 
geuner) die... alle abenteuerlichen reize der natur zu 
genieszen berechtigt sind Goethe W. Meifter 4,5. — 
abenteuren, mhd. äventiuren, Gefahrvolles beftehen, 
wagen, jetzt ſchweiſen aufs Geratewohl, in gutem Sinne: 
und zogen, .. zwei selge sehwärmer, abentenernd aus 
Seibel 1,159; in ſchlimmem mit dem Beifinne des 
Liederlichen oder Gauneriſchen: sich ahenteurend umher- 
treiben. — Abenteurer, m. der umher fchweift; ſchwei— 
fender Gaumer, Glüdsritter. — Abenteurerin, £ fol 
bes Weib Schiller Kab. 2,3. 

Aber, aus ahd. abur, avar, mhd. aber, Ableitung 
von ab mit dem Sinne des Nachfolgenden, Weiteren, 
goth. entfpricht Präp. afar nad. 1) als Abverb in der 
älteren Spr. wieder, nod einmal; oft noch im 16. Ih., 
3. B. in der Bibel: aber über ein kleines Joh. 16, 16; 
und sie ward aber schwanger 1. Mof. 38, 4; fpäter 
peraltend und felten, bei Steigerungen: schon und aber 
schon Goethe Fanit 2. T.; sie hatten schon einmahl 
und aher den tag des absehieds vertändelt; beim 
dritten mahl.. Stolberg Schön Clärchen; des kohls 
braungrünliche blätter .. spülte sie aber und aber 
Voß Idyll. 18,57; mit Zahlen: und aber nach funf- 
hundert jahren Rüdert 3, 14; bundert und aber 
hundert menschen Goethe ital. Reife Il; tausend, 
aber tausend stinnmen hör ieh durch die lütte schwim- 
men Prolog 1821. 2) als Conjimetion, Gegenfat und 
Einfhränfung angebend; im folgenden Sabglied gern 
gegenfätlih: arm aber ehrlich; klein aber mein; er 
geht, aber er kommıt wieder; ich kam, sahe, gott aber 
uberwandt Zintgref Apophth. 1, 975 der Gegenfat 
ſchärſer hervorgehoben buch zwar des erften Sat: 
gliedeß: zwar wenig, aber mit liebe; ober inben aber 
mit doch (2. Chron. 19,3 u. ö.), dennoch verftärft wird; 
die Verftärtung allein aber nur in gewöhnlicher und 
nicht forgiältiger Rede; oder aber vgl. oder. Im erſten 
Satzglied befhränfend, oft verblaßt zur bloßen Be— 
zeichnung eines Übergangs, namentlich bibliſch; felten 
daß aber in folhem Sinne ins zweite Glied tritt! es 
währte nicht lange, so entspann sich aber für mich 
ein eignes .. interesse Goethe DuW. 3 {für es währte 
aber nicht lange, so ..); gegenſätzlich, und bier oft bei 
Gedankenſprüngen: ach! aher ach! das mädehen kam 
Goethe Beilhen; still! der hahn erwacht! aber mor- 
gen nacht bist dn wieder da? Br. v. Corinth; Wider: 
ſpruch einführend: aber hören Sie doch .. ‚niehts will 
ıch hören‘ Freytag Journ. 2,2. 3) als Subft. nad 
der Bed. 2: der mann der das wenn und das aber er- 
dacht Bürger Kaifer n. Abt; Mar. aber, gnädige 
gräfin — Orſina. still mit dem aber! die aber kosten 
überlegung Leſſing Gal.4,3. Sprichwörtlich: es ist 
ein aber bei der saehe (Bedenken, Hafen). 4) in ben 
folgenden Bildurgen ſteht aber teil8 in der Bed. 1, teile 
nad 2 in ber Bed. wider, gegenfätlich, teils ift c8 aus 
ober- verderbt. — Aberacht, aus overacht, obere, höchfte 
Acht, Verfolgung; der Sachſenſpiegel jagt diu übere 
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jedenfalls = ‚Widerglaube‘. — abergläubiſch, von Men— 
jhen, aber auch Gegenfränden bes Aberglaubens: aher- 
gläubische gebräuche, grillen (aberglänbig bei Hage— 
Dorn). — aberflng, wahnflug (einem aberklugen mund 
Paten gl. Pant.1) fpät, —*— nach aberglanbe gebildet. 
— abermal, aus der aceufativen Formel aber ein mal 
(bei Luther) entſtanden, biblifch vielfach, aber auch noch 
18. Ih.: Agathon erröthete abermahl Wieland Ag. 
12,10; dann durch genitivifches abermals verdrängt, 
das fchon 17. Sh. vorkommt, = nochmals, wiederum: 
die schönen tage des vorigen jahres .. abermals zu 
genieszen Goethe Tag= u. Jahresh. 1816; verftärkt: 
indem er aber und abermals darauf bestand Wahlverw. 
1,2; es abermals und abermals zu sagen Leſſing 
Dramaturgie 78. Stüd. — abermalig, als Adj. im 
17. 35. vorhanden: abermalige reise, üherlegnng; nach 
verflusz abermaliger drei monate Wieland Sylv. v. 
Roſ. 6,1. — aberweiſe, wie aberklug: aherweises jahr- 
hundert Goethe Götter Helden u. Wiel. — Über: 
wiß, m. (in Älterer Spr. f.) Wahnwitz, im 15. Ih. 
als aberwitze vorhanden; den aberwitz der mächtigen 
ertragen Schiller Eurip.; sehe ich aberwitz und un- 
fug Taylor Ant. 123. — aberwißin, wahnwißig: ein 
mährehen, aherwitzig, sinnverwirrt Kleift Käthchen 5,1. 

Aberbeu, dur erben wegnehmen: einen platz be- 
haupten wollen, den ihn ein anderer abgeerbt hat 
Goethe Egmont. — aberfenuen, durch (rechtliches) Er— 
kenntnis abfprehen: der rath hat ihm das haus ab- 
erkannt Gteinbad; das gericht erkanute ihm die 
bürgerlichen ehrenrechte ab; freier: es mag der leute 
wahn mir immerhin die klugheit aberkennen Hage= 
born Fab. 2,46,3. — abernten, erntend fortnehmen, 
getreide, felder. — Aberraute, f. die Pflanze arternisia 
abrotanum, ans letzterem entjtellt. — abefjen, efjend 
entfernen, die speise vom teller, furz den teller; noeh 
wollte er seinen teller nicht abessen Goethe W. Meifter; 
intranf. das Efjen, die Mahlzeit beenden: die herrschatt 
hat noch nicht abgegessen. 

Abfahren, 1) in weiterer Bed. wegziehen, weggeben, 
früher in edler Rebe: wie dasz des herren geist in 
lichter flamm abfährt? AGryphius; fpäter in ber- 
berer: ich hätte lust nun abzufahren Goethe Fauft; 
bildlich, in Bezug auf das Mißlingen einer Sache: bringt 
er seine werbung an, fährt aber ab derf. in ben Aufj. 
üb. Theater u. Fitt.; einen abfahren lassen: (Puife) liesz 
Karln, der sie zum spaziergange einlud, anf eine sehr 
schnippisehe weise abfahren derſ. Ausgewand., vgl. ab- 
blitzen; derb auch vom Sterben: der alte ist diese nacht 
abgefahren ; anders mit einer sache, fic befeitigen: mit 
den schulden abfahren J Gotthelſ Schulvenb. 155. 
Bon abgleitenden Dingen: das messer fuhr im schneiden 
ab, der hammer, die axt ist abgefahren (vom Gticle 
Adelung). 2) in engem Sinne mit einem Fahrzeug 
oder al8 Fahrzeug ſich entfernen: der wagen fährt ab; 
der zug, das dampfsehiff ist eben abgefahren; ich er- 
fuhr, dasz er (der Prinz) .. nach Dosalo abgefahren 
Leſſing Sal. 4,3. 3) trauſ. durch Fahren befeitigen: 
korn, heu, grummet, von Feld oder Wieſe; einem den 
fnsz, ein stüek von einer mauer, die schiene vom rade. 
Auch der kutscher fährt einen vorschusz ab (A delung) 
tilgt ibn durch Fahren. — Abfahrt, f. Weazug, Abreife 
(mhd. des kunigis abevart Jeroſchin); das Sterben; 
in engerm Sinne Weggang eines Fahrzeuges oder mit 
ſolchem: abfahrt der geselischaft, des wagens, schiffes, 
zuges; Art und Weife ſolches Fahrens: das pflaster 
anfzuheben, und eine sanfte ah- und auffabrt zn ver- 
anstalten Goethe DuW. 5; im Deihbau abfahrt ber 
Meg, den man vom Deihe binunterfährt; dann auch 
allgemein: die a. vom schlosse ist neu gepflastert. 

Abfall, m. Handlung und Ergebnis des Abfalleng; 


ähte. — Aberglaube, m. Wahnglanbe, ſchon mhd. aber- | 1) ſinnlich das Herunterfallen, abfall des laubes, der 
gloube, daher Berberb ans oberglanbe unwahrſcheinlich, früchte von den bäumen; jähe Neigung eines Berges, 
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Waſſers: abfall der treufe Friſch; abfall cines dammes, 
abjhüffige Lage, 3.8. bei Straßenpflafterung ; der kleine 
abfall eines mühlwassers Goethe Schmeizerreife 1797. 
2) was herimtergefallen ift: den abfall von bäumen 
auflesen; was bei einer Bereitung wegfallt, gern im 
Plur. abfalle des leders, vom fleisch, in der küche. 
3) bildlich: böslicher plößlicher Weggang, von einer; das 
.. aufrbur und abfall drinnen (in der Stadt) geschicht 
Eſra 4, 19; die ganze schuld ihres abfalls Schiller 
9,45, 4) Verminderung, Nachlaß, Minderwert, in 
abfall und verachtung kommen Luther 6, 822; leute 
die..in abfall ihres verstandes gekommen sind Wie: 
land 15,391; abfall der eultur Seume Spaz. 1,145; 
bergmännish, Abnahme an Metallgehalt. 5) Verſchie— 
denheit, Unterſchied: abfall der farbe (Nuance) Möjer; 
die cmpfindungen . . schattieren sich so häufig, als 
abfälle zwischen einer habichts- und stumpfnase sind 
Goethe Werthers Leiden; plötzlicher Wechfel: wenn man 
aus dem glühenden ofen ins eiswasser springt, kann 
man den abfall nicht so stark fühlen Schiller Räub. 
23,3. 6) Einſchränkung, Beſchränkung, einer regel 
(Sottfched), jet nicht mehr üblich; an die Beben: 
tung 4 rührend: dasz die billige erwartung des publici 
einen groszen abfall dabei leide (bei der Fortſetzung 
eines un Lejfing 3,166. 7) Gegenjat von bei- 
fall, in Verbindung mit diefem: einem jeden bleibt sein 
ab- oder beifall bevor Schottel Hptipr. 3, und ſo bei 
Bürger in ber Vorrede zur 1. Ausg. der Ged.; vol. 
abfallen 7, abfällig. — abfallen, 1) fallend weichen: 
gleich wie die grünen blätter .. abfallen Sir. 14,19; 
der mensch . . gehet auf wie eine blnme und fellet abe 
Hiob 14,2; wie ist der helle schmuck dir abgefallen 
Geibel 1,10; gesicht, von dem die maske eben ab- 
gefallen war Heyſe Par. 3,65; gelegentlich für hinab 
fallen: ein alt weib fiel die stiegen ab Logau. Mit 
Angabe der Wirkung, den hals abfallen, ihn fallend 
een, ſchon mhd. (Myſt. 1,295); hatte so wenig im 
sinn Zu meinem regiment zu gehen, als den hals abzu- 
fallen Simpl. 4, 25. 2) vom jähen Niedergang einer 
Richtung, gegend, land fällt ab; gebirge fällt steil ab; 
ein breiter, terrassirt abfallender rasen Bismard Briej 
1859. 3) bei Bereitung wegfallen, übrigbleiben, etwas 
fällt ab vom tuch, vom leder; dann wird wurst gc- 
macht, da fällt was ab Tied Octav. 194; hierbei fiel 
für ibn etwas ab. +) böslich weichen, abtriinnig werben: 
sie woll irem man abfallen Fafın. Sp. 160, 14; wenn 
ein mensch von gott abfellet Sir. 10, 14; wer vom | 
rechten glauben abfellt zum unrechten glauben 27, 27 | 
u. ö.; der abgefallne engel Tied Octav. 315; abfallen | 
meihen, fliehen Pf. 78, 9; auf dem marsche abfallen, 
untüchtig werben, fehon in die folgende Bebeutung über— 
greifend; einer ist schon abgefallen, es sind nur noch 
zwei (Wettläufer) Keller Seldw. 1, 250. 5) weichen 
an Umfang oder Wert; abfallen — magerer werden bei 
Menfhen und Tieren; dasz der kadaver täglich abfället 
und eindorret IJPaul Tit. 1, 175 (in derber Rebe); 
von Dingen: das ende fällt gegen den anfang des lust- 
spiels schr ab; preise fallen ab; bermännifch erze fallen 
ab, an Metallgehalt. 6) abftechen: eine fulge vun mei- 
ner zeitherigen lebensart ... die von meiner vorigen 
allzusehr abgefallen Leſſing Brief 1771. 7) feinen 
Beifall finden: er ist mit seiner bewerbung abgefallen, 
füllt mit seinem vortrage ab. $) in technijcher Spr., 
bei Sägern abfallen von großen Geflügel, vom Baume 
fliegen; hirsch füllt ab, wenn er nad) der Brunft das 
Zier verläßt; ſeemänniſch abfallen, andere Richtung neh— 
men; Banännie ganz fällt ab, wenn er fid) von einem 
andern Gange abjondert. — nbjällig, nad den Verb. 1: 
abfälliges obst; nad 2: abfüllige seite eines daches; 
nach 4: abfällig werden; einen a. machen, oft in der 
Bibel, nicht mehr üblich; jetzt gewöhnlich nach 7, Gegen 
tab von beifällig: abfälliges urteil, meinung, bescheid; 
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bald beifällig, bald abfällig verfahren Goetbe 39, 121. 
— abfangen, wegfangen, wild, vögel; einem nachbar 
eine quelle, wasser, indem man fie zu fich leitet; dasz 
.. die bohnen den küchenkräutern dic sonne abfangen 
(entziehen) Taylor Antin. 57; in derber Rebe einen 
abfangen, einen ber fonft ausmeicht, zur Begegnung 
bringen; bei Sägern hirsch, eber, sau, den Genickſang 
geben; bergmänniſch, fintendes Geftein ftützen. — ab: 
färben, 1) intranf. Farbe fahren laſſen: tuch, die wand 
färbt ab; frei, vom Widerſcheine: ein abfärben des 
morgenrotbs an der wand JPBanl On. Firl. 173; Farbe 
verlieren, von altem Zeuge: ein mantel, so entfasert, 
abgefärbtt und ausgenützt Wieland Mufar. 1, 10. 
2) tranf. das Färben vollenden, zeug abfärben, die lebte 
Hand dran legen, bei Schwarzfärbern. — abfafern, 
Faſern verlieren; das kleid tasert ab. — abfafjen, Faſ— 
jung vollenden oder durchführen: schriften; liebesbriefe 
in reimen abzufassen Heyje Par. 3, 220; waaren, bei 
Krämern, in Pafeten für den Berfaufj berrichten,; ver- 
brecher, diebe, feſthalten und einfteden. — Abfaſſung, f. 
eines Schriftftüds, eines Diebes. — abfaulen, faulend 
vergehen: die wurzel fault ab. 

Abfegen, fegend entfernen: staub; ſegend reinigen, 
den tisch, bücher. — abjeilen, feilend abnehmen: hatte 
an den münzen zu viel rand abgefeilt JPaul Komet 
3, 97; feilend verkleinern: die fingernägel abfeilen. — 
abjeiljden, abbandeln, abdingen, einem eine waare; 
wenige groschen an dem preise. — abfeimen, den Feim 
(Schaum) entfernen, beim Koden, 16. Ib. auch ſchon 
von der Glasgalle in den Glashütten (Matheſius); 
bildlich abgeteimt, von einem der wie Abſchaum weg— 
geworfen wird: abgefeimter schurke Seume Spaz. 
1,159, schauspieler $reytag Sol 1,124; Lefjing 
ſchreibt falſch abgefäumte buhlerin 7, 154. — abjer= 
tigen, fertigend vollenden, im 16. Ih.: (Überjeßung 
der Propheten) welche ich hoffe auch bald abzufertigen 
Luther5,43b; fpäter von Wegzuſchickenden: ein schiff, 
boten; den bedienten abfertigen Gellert 3, 198; kauf- 
leute fertigen kunden ab, geben ihnen das Gewünfdhte; 
ironiſch: einen abfertigen, höhniſch, ungnädig, kalt ent- 
laſſen; dasz er sie heute so kurz abgefertigt hatte 
Goethe W. Meifter; am ende sie mit einem elenden 
stück geldes abtertigen Schiller Pice. 2,5. — Abſerti— 
gung, f.; im letztern Sinne des Berbums ſchon 16. Ih. 
abfertigung bekommen (Ayrer Procejj.). — abjeuern, 
abſchießen, ein gewehr; die... ihre kanonen abfeuerten 
Heyfe Par. 3, 198. 

Abfinden, findend beendigen; einen, durch Abkom— 
nıen befriedigen; ein abgefundener gläubiger; sich mit 
einem, ausgleichen; ich habe nie etwas thun können, 
mich mit einem manne abzufinden, der sechs jahr glück 
und unglück .. mit mir getheilet Leſſing Vlinna 1,6; 
sich mit etwas: nicht einen einzigen versuch gemacht, 
sich mit unserer auffassung abzufinden oder zu ver- 
ständigen Prenfen i. B. 1,207. — Abfindung, f. Hands 
lung des Abfindens; das wonut abgefunden wird: dem 
hause des königs Georg einc reiche abfindung zu ver- 
schaffen Bismard Reden 4, 370. — abfingern, etwas, 


'an den Fingern abzählen. — abfiſchen, fiſchend ent— 


fernen oder leeren: einen teich ablischen;, bildlich: fischte 
einem becken zwei kreuzerbrod ab Eimp!. 3, 364. 
Abflachen, flach ablaufend machen, ufer, hügel. — 
abfliegen, weafliegen: der pfeil fliegt von der sehne ab; 
im Forſtweſen, holz fliegt ab, wird dürre. — abjlichen, 
fließend weggeben: wasser, der regen flieszt ab: zum 
see abflieszendes bächlein Voß Luiſe 1,532. Bildlich, 
ſich ableiten: dasz von kunst, künstlich, können ab- 
fliesze Logau; die empfindungen, welche von der 
natur als ihrer quelle abflieszzen Schiller 10, 255. — 
Abflın, m. namentlich im Forſtweſen: abflug des holzes. 
— Abſfluß, ın. z. B. des wassers, regens: bildlich: der 
gehemnite abflusz des geldes nach Rom Schiller 5,7. — 
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obfordern (abfodern, f. fordern), nachdrücklich verlangen: bedauert; eines Grundfatzes, einer Regel: der abgang 
geld, einen beitrag; sie musz mir alle heller abfordern | von diesen bewährten grundsätzen rächte sich. 3) Weg= 


Gellert 2008 1,4; mir ehrfnreht abzufordern S Hiller 
Menfchenf.; die langeweile forderte mir eine mäszige 
thätigkeit ab Goethe 31, 89; einen gesandten, ihn vom 
Roften mwegberufen; durch den Tod: das fieber, das... 
den menschen abzufodern bestimmt ist Leſſing 11, 82. 
— abjormen, fornend bilden, nachbilden: eine hand, 
einen körperteil; etwas von einem modell; heim Schub: 
macher ven Schub vom Leiften fchlagen. 

Abfragen, fragend erfahren wollen, einem geheim- 
nisse. — abfrefjen, freffend entfernen; raupen fressen 
die blätter ab; frefjend leeren: die biume abfressen. 
Bildlih, bei Kummer: es will mir aber das herz ab- 
Ircsser, kann weder schlafen, noch trinken, noch essen 
Goethe 57, 253; im 17. Ih. sich das herz abfressen, 
in Gram. 

Abfühlen, fühlend entnehmen; einem einen wunsch; 
dasz man vielen dieser reime wohl das element des 
wilden und stürmischen baltischen meers .. abfühlen 
wird Arndt Ged., Vorrede. — Mbfuhr, f. das Weg— 
fahren: abfuhr gefüllten holzes; ftudentifh das Kampf: 
unfähigmachen auf ber Menſur: bis zur abfuhr pauken. 
— abführen, 1) tranf. führend entfernen; von Dingen: 
holz aus dem walde, waaren, gewässer; sind die wälder 
erst gelichtet und die sümpfe abgeführt Uhland 
Geb. 78; unreinigkeiten aus dem leibe, daher abfüb- 
rende mittel; unfinnlicher: steuern, schulden, zinsen ab- 
führen ; inı Hüttenwerf gezähe abführen, Werkzeug durch 
Brauden ftumpf machen; abführen, grammatiſch ab— 
leiten, ſ. abführnng; von Perſonen: gefangene, einen 
in die knechtschaft abführen; sich abführen fich ent= 
fernen, ohne Nuffehen fortmachen: mohr .. will sich 
abführen Schiller Fiesto 1,9; fterben: dasz dein alter 
sich abgeführet hat Rabener Sat. 3,37; ſtudentiſch 
einen abführen, zur Abfuhr (f. d.) bringen; auch allge= 
mein mit Schimpf fortfchiden, abweifen; im älteren 
Dberdeutfch einen abführen mit dem Wagen wegfahren 
Simpl. 4,61. 2) abführen, den hund, altes Jägerwort, 
auf die Spur bringen, anleiten, vgl. abrichten; von 
daber frei non Menichen: wozu ich ıhn .. auf allerlei 
art und weise abgeführet hatte Simpl. 3, 106; ein ab- 
geführter bösewieht, ansgelernter, durchtriebener; in 
allerlei schelnistücken .. so abgeführt und fertig Simpl. 
3,221, jett veraltet. 3) intranf. weg, abfeits führen: 
der weg ist hreit, der zur verdamnis abfüret Matth. 
7,13. — Abführung. f. 1) des holzes, der waaren, der 
schuldigen gelder; der gefangenen; grammatifd) so wohl 
in der zusammensetzung als abfübrung (compositione 
et derivatione) Leibniz teutihe Spr. 74, jetst ablei- 
tung. 2) Mittel zum Abführen, eine a. einnehmen. — 
abfüttern, fertig füttern, das lebte Tagesfutter geben, 
pferde, vieh; derb gäste, eine gesellschaft; daher bei 
N. war grosze abfütterung. 

Abgabe, f. 1) das Abgeben, eines briefes; die rich- 
tige abgabe bestellter waaren. 2) was abgegeben wird, 
im 17. 35. was von eingeführten Waren einer Obrig- 
keit in Natur als Zoll geliefert werden mußte, dann im 
Geld umgeſetzt, daher zunächſt nur veckigal (Stein— 
bach), erſt ſpäter auf den allgemeinen Sinn der Stener 
ausgedehnt; heute die Formel steuern und abgaben 
geben, wie bloß stenern; städtische, königliche, reichs- 
abgaben. — Wbgang, m. (vgl. dazu unten abgehen) 
1) Handlung bes Abgehens: abgang eines boten, des 
briefes, des zuges; einen abgang nehmen, weggehen, 
früher allgemein (Mbland Boltst. 196), jet noch ſchau— 
fpielerifch, namentlich bei Seenenichluß, daher eine stelle 
im stüek, die einen guten, effektvollen abgang gibt. 
Für Sterben, in älterer gewählter Sprache namentlich 
(jett Tieher hingang): eures lieben herrn abgang Luther. 
2) Berlaffen eines Ortes, einer Stelle, Thätigleit: ab- 
gang von der schule; der abgang dieses lehrers wird 








geben, Verkauftwerden einer Waare: der kaufmann hat 
guten, schlechten abgang (Abſatz). 4) das Abgehen, 
Mangeln, Fehlen, abgang des soldes Schiller, ohne 
abgang oder vermehrung Sant; aud das Schlechter: 
werben: in abgang kommen, geraten. 5) mas bon einer 
Sache abgeht, Abfall, ſchon 15. Ih. abgeng (Plur.) 
von eichen stümellen Tucher 116,6; abgang aus einer 
küche, vom fleisch, getreide n.a.; natürliche Entleerung: 
abgang von einem kranken. — abgängig, abnänglidy, 
adj. nad) abgang 3: abgängige waaren; nad 4 n.5 ab- 
gängiges fleisch, verderbendes; abgängige kleider, wäsche 
abgenutzte; abgängige pferde entfräftete, 

Hbgeben, 1) hingeben, an einen Empfänger, einen 
brief, ein paket; ein diener gab an der thüre ein ge- 
schenk ab; weggeben, überlaſſen, der kaufmann gibt 
seine waaren billig ab; er kann von diesem zeuge nichts 
mehr abgeben; können Sie mir von diesen cigarren 
abgeben ?; auch ein ofen, herd gibt wärme ab; bingeben, 
als Abgabe (f. d. 2): in dieser stadt hat man viel abzu- 
geben; auch als Legat: ich musz Ihnen auch sagen, dasz 
sie Ihnen nach denı testamente zehn tausend thaler zn 
Ihrer heirath abgeben soll Gellert zärtl. Schw. 3,11; 
als Erbteil: zu denı reichen vermächtnis von wahrheit, 
.. das wir von der vorwelt überkamen und reich vermehrt 
an die folgewelt wieder abgeben müssen S diller 9,99; 
von ſich gebe, ſich entäußern: amt, stelle, besitzung; 
mehr mundartlich oberbeutih auch ohne Obj.: der vater 
hat abgegeben, {id} zur Ruhe gefeßt; von ſich geben, als 
Meinung, Urteil n. ſ. w.: seine stimme; ein urteil abzu- 
geben Fichte; die erklärung abgeben können Preußen 
i. B. 1, 19; dasz eine präsidialerwiderung darauf ab- 
zugeben wäre 100; verbüllend, einem etwas, Tadel, 
3Zanf: und Röse gibt ihm immer was ab, wie ers ver- 
dient Goethe Bürgerg. 7; den kindern etwas abgeben, 
geradezu Schläge. 2) etwas abgeben, etwas werben oder 
werben können in Folge Entwidelung von Eigenfchaften: 
im 17. 18. Ih.: ıch hatte oft probirt, einen mark- 
schreier abzugeben Simpl. 2, 268; er gab einen pro- 
fessor ab, wurde als jo 3 berufen; aber auch bon 
bloßen Eignen oder Borftellen, er gibt einen guten poeten 
ab (Stieler), und big jeßt: einen tüchtigen kaufmann, 
gelchrten, soldaten a.; es gibt eine saehe ab, fie ent— 
widelt fih aus etwas, nur in nit gewählter Spr.: 
das wird ein viktoria abgeben, kerl! Schiller Raub. 
1, 2; vielleicht hats auch darneben ein wölfchen ab- 
gegeben (beim Neiten) Bürger 236. Auch: es wird 
heute noch regen, schnee abgeben. 3) sich abgeben 
mit —, befaſſen, beſchäftigen: hab mich nie mit kleinig- 
keiteu abgegeben Schiller Räub. 5,1; sich mit kin- 
dern liebevoll abgeben (Keller Seldw. 2, 150); aud: 
eine närrin die sich abgibt gelehrt zu sein Goethe 
Werther. 4) zu Ende geben, bei Startenfpielern: an- 
geben, Karten zum erſten Spiele, abgeben, zum letter 
Spiele geben. — abgedanft, abgedroſchen, abgefeimt 
f. abdanken, abdreschen, abfeimen. — abgegriffen, durch 
Greifen abgenützt: den abgegriffnen hut Wieland Per. 
1,184; abgegritfenes actenbündel Freytag Soll 1,256. 

Abgehen, 1) weggehen, von einem Orte; won leben⸗ 
den Wefen, aber aud von Beförbertein, der brief, der 
wagen, der zug geht ab; das schreiben, welches er.. 
an sie abgehen lassen Zefen Rofam. 6; ebenjo ein 
schusz geht ab, im 16. Sb. alsdenn gehen .. etliche 
raketen ab Ayrer. Gegenfätze ab- und zugehen; jrer 
war viel, die abe und zu giengen Mare, 6,31. 2) nieber= 
wärts geben, dahin meigen: ein steil abgehendes ufer. 
3) weggeben, mit bein Beifinn des Weichens und Schwin— 
dens; bei Perfonen von einem Anıte, Berufe, einer Stel- 
Yung: der beamte ist abgegangen, der schüler geht von 
der schule ab zur universität; der zur landwehr ahging 
Bismard Reben 1,187; aber auch mit tode abgehen; 
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wenn ieh einmal abgehe (fterbe) Goethe Jery; ferner: 
der kunde ist von handwerker abgegangen, läßt nicht 
mehr dort arbeiten. Mannigfach von Dingen: die farbe 
geht ab; die sohle geht vom stiefel ab; ihm gieng viel 
blut ab; das feuer geht allmäblieh ab; die ware geht 
gut ab; von der forderung geht noch etwas ab; alte 
sitten, alte banwerke gehen naeh und naeh ab, val. 
abgang 3—5: der babylonische thurm und dergleiehen 
sachen .. so vor vielen hnndert jahren abgangen Simpl. 
2,197; von Pflanzen: (einen Baum) an den wurzeln 
angesehnitten, dasz er abging Taylor Antin. 60. 
Auch weichen von einem Sabe u. ähnl.: der von den 
regeln des weisen alterthums abgeht Herder; nicht 
vom gesagten, geforderten abgehen; friiher dafür der 
Genitiv, wil er der sach dann nit abgan Faſtn. Sp. 
144,36. 4) zu Ende gehen, verlaufen, ſchließlich heraus— 
fommen: es gieng alles gut ab, ist noch ohne schaden 
abgegangen; überhaupt von ftatten gehen: wann alles 
wol mit dir abgehet Simpl. I, 155; vertrauliche rück- 
spraehen in den bundesrate, die ja aueh .. glatt ab- 
giengen Bi3mard Neben 4,75. 5) fern geben, fehlen, 
mangelır: welehem nicht die müglichkeit, sondern der 
willen zu arbeiten abgehet Schuppius 750; nun geht 
uns aber das nothwendigste noeh ab Goethe Wahlv. 1,4; 
er läszt sich nichts abgehen; es geht ab an etwas, dafür 
so gieng auch diesesmal nichts der bewirthung ab Hage= 
born 1,25. 6) tranf. durch Gehen vollenden, formen: 
im mondschein einen kreis abgehen Goethe ila 1; 
gehend abnutzen: er hat sich die sohlen abgegangen. — 
abgelebt, abaelegen, ſ. ableben, abliegen. — abgelten, 
vergelten, bezahlen, im 15.16. Ih. häufig, fpäter bei 
ſchleſ. Dichtern, in Schlefien noch jet: 3 mk. damit ist 
abgegolten der genusz des brunnens, der promenaden 
und das musikgeld Babdeanzeige von 1887. — abgerben, 
in oberbeutichen Mühlen (gerbemühlen) das Korn aus 
der Hilfe ausbrüden: tüchtig werd es (das Korn) durch- 
getrieben, abgegerbt und ausgefegt Uhland Ged. 94. 
— Wbgefandtee, m. f. absenden. — Abgeſchmack, m. 
ſchlechter, widriger Gefhmad, mhd. äsmae: ein rechter 
abgeschmack Werder (17. u der verderbnis, der 
harbarei und des abgesehmacks Goethe die gut. Weiber. 
Das gleichlautende Adj. abgeſchmack, Gegenfag von mhd. 
gesmae, im 17. Ih. oberbeutjch abgeschmach: stelle dich 
nicht so frembd, wie abgesehmaeh! Abr. a SClara 
Judas 1,251, ſchwäb. noch heute abgeschmaek; fpäter 
in ber Form wicht mehr verftanden, daher als Part. 
abgeſchmackt an abschmecken angelehnt; felten eigent- 
Yidh; ist das salz. .abgeschmackt Herder; gewöhnlid) 
übertragen: einen abgeschmackten aberglauben Goethe 
W. Meiſter 4,18; dasz das handwerk nieht abgeschmackt 
werde Wanderj. 2, S; abgeschmackt gedaeht, Feffing 
Minna 3,7. — abgeſinnt, zuwider gejinnt: abgesinnt .. 
ist dir das volk Shiller Tur. 4,5. — abgewinnen, 
von einem erhalten, in Kampf oder Mühe; früher vielfach 
intranf., 3. B. wer kann diesem geiste abgewinnen? 
Luther, jebt nur noch mit Nee. der Sache, z. B. einem 
geld im spiele; mittlerweile Josua den sieg dem feinde 
abgewann Goethe 6,169; besitzen, was sie der wild- 
nis... abgewinnen würden Bismard Neben 3, 145; 
auch ein gutig lächeln abgewinnen Schilier Jungfran, 
Prol. 2; der mir... achtung abgewonnen hat Bis— 
mard Reden 1,193. — abgewöhnen, eine Gewohndeit 
zu nichte machen: einen von ausschweifungen abgewüh- 
nen Wieland; jekt einem das spiel, sich das trinken. 

Abgieien, giehend eitfernen, wasser vom topfe; 
gießend formen: eine büste, statue. — Abglanz, m. 
Widerglanz: der abendsonne Keller Sinnged. 33; ab- 
glanz ewiger gerechtigkeit und güte.. in seinen augen 
Tejjing Nathan 5,6; mit dem Begriff der Abſchwächung: 
nur noch ein abglanz im vergleich Zu dem was sie.. 
gewesen Keller Sinnged. 49. — abglätten, glättend 
Rauhes Befeitigen: buchbinder glätten den schnitt eines 


M. Heyne, Dentſches Wörterbuch, 1. 


abgelebt — abglätten. 
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buches; menschen glätten sich ab. — abgleiten, glel= 
tenb weichen; von der leiter; das messer glitt vom holze 
ab; alle künste der verführung gleiten ab an ihm. 
Abgott, m. falfher Gott; ahd. mhd. abgot noch als 
Neutr. (vgl. gott), nhd. nur Diase.: seinen abgott Heſ. 
21,21; Plur. abgütter; aller abgötter müszig stehn 
(fie meiden) HSachs. Gegenftand übertriebener Ver: 
ebrung: Lafayette, vor kurzen der abgott seiner nation 
Goethe. — Abgötterei, f. Götzendienſt, 5. Mof. 32, 21 
u. oft. — abgattifh, der Abgötterei ergeben: ein ab- 
göttischer, 5. B. 1. Cor. 5, 11; als Ado.: einen ab- 
göttisch verehren; ungewöhnliche Betonung: dasz sie 
am tiechzeug hangen fast abgöttisch Lenau 406. 
Abnraben, grabend erniedrigen, einen hügel, berg; 
grabend entfernen: einer stadt das wasser abgraben 
(Stieler); bilblih: einem das verdienst abgrahen; 
seen, teiche abgraben, grabend wohin leiten. — ab— 
geämen, grämend ſchwächen, sich. — abgraſen, grajend 
abfurhen: die kühe grasen die weide ab; bildlich in 


abaleiten — abhanden. 


‘derber Rede: er hat den ganzen landstrich abgegrast, 


überall Verbienft oder Beihäftigung fuchend durchreiſt. 
— abgrenzen, grenzend fonbern, felder, bezirke; bild- 
lich: die befugnisse, geschäfte eines; macht die ver- 
fassung einen abgrenzenden stiieh Bismard Neben 
4,25. — Abgrund, m. was vom Grund fern ift, das 
Bodenlofe; abd. mhd. als Neutr. aberunti, abegründe, 
aber fhon 14. Ih. auch wie heute; abgrund des meeres, 
der hölle; vor eines abgrunds gähem rande Schiller 
Karl. 1,2; bildlich: ein abgrund ewiger liebe Luther; 
der verzweiflung. — abgucken, gudenb entnehmen: das 
habt ihr ihm glüeklieh abgeguckt Schiller Wallenft. 


Lager 6. 

Abguuſt, £. Gunftlofigteit, mihd. abegunst, abgunst: 
spreeht zu mir, der enre gunst nicht sucht, noch eure 
abgunst fürehtet Schiller Dach. 1,5. — abgünſtig, 
gunſtlos: noch nie .. habe der edelmann den bürger- 
lichen so abgünstig behandelt Treitfchle 2,106. — 
Abguß, m. Handlung des Abgießens, auch das Abge— 
gofjene, der dampfende abgnsz von Kräutern; abgusz 
eines Cymbel fchlagenden Fauns Goethe 29, 330; 
gips -abgusz. 

Abhacken, hadend entfernen: einen ast vom baume; 
ein vogel dem man die flügel abgehackt hat Freytag 
Dal. 2,2; ſchon md. genen di houbt abhakten Jero- 
ſchin. — abhäleln, häkelnd föfen, den kragen; aud) 
häkelnd abformen, ein muster von einer vorlage ab- 
häkeln. — abhaken, vom Hafen Ei den säbel. — 
abhalten, 1) zur Seite, weg von fich halten, ein kind, 
zur Berrichtung der Notdurft. 2) fern Halten, mit dem 
Beifinn des Wehrens, Hinderns: die türkischen raub- 
zugler vom grieehisehen gebiete abzuhalten Zeitung 
1844; übertragen: einem alle verdrieszliehkeiten, einen 
von unbesonnenheiten abhalten; ferner mit zu, dasz, 
dasz nieht: niehts hält ihn ab zu kommen, dasz er 
komme; haltet sie ad, dasz sie ihren sohn nicht sehe 
Klinger Konradin; was hält mich ab, so sehlag ich 
zu Goethe Fauſt. 3) Bis zu Ende, durchhalten, eine 
sitzung, versamnılung, versteigerung, als Borjitender. 
a nur in volksmäßiger Nebe, aushalten: er kann etwas 
abhalten; das zeug ıst derb, hält viel ab. 5) intranf., 
in der Schiffahrt, vom lande abhalten, Richtung weg 
davon nehmen. — Abhaltung, f. germ nad abhalten 2, 
abhaltung haben. — abhandeln, 1) zu Ende handeln, 
erörterst, eine frage, lchre, einen satz; wenn liebe ab- 
gehandelt wird Schiller Karl. 2,5; einen Abſchluß 
maden, beim Bertrag: ward .. disz abgehandelt und 
versehrieben (in einer Heiratsabrebe) Simpl. 3, 254; 
oder nur verhanbelit: das weitere soll morgen zwischen 
ihnen .. abgehandelt werden Wieland Klelia u. Sin. 
3,101. 2) handelnd men, einem etwas, er hat ihm 
viel waren abgehandelt; handelnd, feilichend mindern: 
eine kleinigkeit von dem preise. — abhanden, Adv. 
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19 Abhandlung — abhold. 

Zufammenrüdung der Präp. ab mit einen Dat. Plır. 
von hand (f. d.), weg von, aus den Händen, nur in 
der Verbindung a. kommen, allgemein weg kommen, 
eine sache, geld, ein kind kam abhanden; jelten sie läszt 
mich nicht abhanden Bürger; das Präpofitionale von 
ab wird nicht mehr gefühlt, daher von abhanden: von 
abhanden bringen Sch ottel 617, etwa nod im Volks— 
munde — Abhandlung, f. von Schottel gebildetes 
Kunftwort für lat. Zraetatus; a. üher das trauerspiel, 
über einen stoff aus der rechtslehre; ich sehe, mein 
brief ist zu einer abhandlung geworden Leffing 3, 445. 





abholen — abfniden. 20 
schmackhafteren burgunder vorsetzte, dem wir uns nicht 
abhold bewiesen Goethe Tagh. 1805; der aufklärung 
nicht abhold Ranke Lebenserinn. — abholen, wegbolen, 
abrufen und begleiten: ein buch, paket; ich hole dich 
ah. — abholzen, das Holz entfernen: einen wald; die 
abgeholzten berge am Rhein Treitſchke 1, 310. — 
abhorchen, borchend erfahren wollen, einem seine gc- 
heiunisse, kenntnisse. — abhören, verhören, Ausſage 
thun laffen: zeugen, sachverständige; hörend erfahren: 
einem eine geschichte; früher rechnung abhören, ent= 
gegen nehmen und prüfen: abhörung der rechnung 


Abhang, m. 1) das Abhängen, Neigen eines Berges, Zinkgref Apophth. 1,335. — Abhub, m. was ab- 


Landes, und die abhängige Seite felbft; norddeutſches, 
von Zefen (lberfeßung von Dögens Kriegsbaukunſt 
1648) gebilvetes Wort fitr Tat. declivitas; am abhang 
einer hügelkette Geibel 1,41. 2) wie ahhängigkeit: 
der abhang von befehlen Wieland. — abhangen, ab— 
wärts bangen: vielfarbige schimmer durch ahhangen- 
des laub Voß Luiſe 1,614; fich abwärts neigen, ab- 
hangende weinberge Haller; unjinnlich: in Abhangigkeit 
fein: wie viel hängt vom körper ab! Goethe 16, 45; 
von ihrem brotherrn abhangende arheiter; ich hange 
ganz von ihrem willen ab Goethe Grofeophtba 1,1. 
In Mifchung mit abhängen (vgl. bangen und hängen): 
das wird von mir abhängen; am ende hängen wir doch 
ab von ercaturen die wir machten Goethe Kauft II. ab- 
hängen auch tranf. (wofür nicht ahhangen): den mantel 
vom haken. — abhängig, abwärts hangend oder nei— 
gend, ſchon 15. Ih. abhengig aelivus, qgelivis (voe. inc. 
theut.); wo der weg weniger abhängig war Goethe 
Wanderj. 1,1; vom Körper: die natur macht den men- 
sehen abhängig zur erde derf.; unſtunlich: ahhängig sein 
vom willen cines andern; abhängige stellung; folgerung 
von der voraussetzung ahhängig. — Mbhängigfeit, f. 
nad allen Bed. von abhängig. 

Abhärmen, härmend entfräften, sich; auch dein 
groszes lehen abhärmen Klinger Medea; ungewöhnlid) 
von Tieren: ein paar dürre abgehärmte mähren Kleiſt 
Kohlhaas. — abhärten, hart machen, das eisen; den 
körper, sich, gegen etwas; der könig von Schweden, 

. abgehärtet zum kriege Schiller 30j. Krieg; ahge- 
härteter bösewicht. — abhajpeln, von der Hatpel ent— 
fernen, garn; bildlich: unhedeutende tage abzuhaspeln 
Goethe Egmont; dasz sie noch lünger meine redens- 
arten abhaspeln Immermann Münch. 1, 26. 

Abhauen, hauend trennen, gras, holz, einem den 
kopf, die hand; alt auch für abfchneiden: jnen (dem 
Pferden) die schwäntz ahhauwen Kirchhoſ Wendunm. 
346°. — abhauſen, hauſend berumterbringen, entwerten: 
eine abgehauste benedictinerabtei CFMeyer Nov. 1, 
221. — abhänten, Haut abziehen; bei Jägern den büren 
ahhäuten, auswirken; intranf. schlangen häuten ab. 

Abheben, bebend entfernen, einen topf vom feuer, 
deckel vom topfe; den rahm abhehen von der milch, 
auch bildlich Jungfrauſchaft nehmen (Simpl. 3, 21); 
speisen abheben von der tafel, vgl. abhuh; refl. ab— 
ftehend vortreten: die dunkeln berge heben sich vom 
blauen himmel ah. — abhelfen, helfend erlöfen, alt 
einem eines dinges, helft ihm der marter ab Luther, 
dann mit von: ich gedacht, mir von dem ungeheuren 
gerümpel (Kollern im Leibe) abzubelfen Simpl. 1,104; 
jetst helfend Defeitigen, einer sache, einem übel. — ab: 
herzen, völlig, ungemein liebkoſen, ein kind. — abheten, 
hetenb ermatten, das wild, den hund; stürmt auf ab- 
gehetzten rossen Drofte 16; bildlich: er hetzt sich den 
ganzen tag ab. 

Abhilfe (chülfe), f. Handlung des Abhelfens und das 
was abhilft: auf abhilfe dringen, abhilfe sehaffeu, 
bringen. — abhobelu, hobelnd glättend, ein breit; bild- 
lid) in derber Rede: einen, ihn gefittet machen. — abhold, 
adj. nicht bold, abgeneigt, einem abhold sein, werden; 
gern mit befehräntender Verneinnng: indem cr noch 


| 


eboben wird, Speijerefte von ver Tafel; bei den Berg 
enten Unreinigteiten bei der Erzwäſche. — abhiljen, 
von Hilfen befreien, mandeln, erbsen. 

Ablrren, fich irrend entferten, vom rechten wege. — 
abjagen, jagend wegnehmen: ihnen den raub wieder 
abzujagen Henfe Par. 1,199; ein .. dem tode abge- 
jagtes menschenkind Keller Seldw. 2, 188; jagend er- 
ſchöpfen, einen, sich; bei den Jägern, die Jagd beenden. 

Abkanzein, von der Kanzel aus verkünden ober 
ftrafen; bildlich, ausfchelten: wollen Sie mich wieder 
abkanzeln? Benedir Lügen 1,3. — ablappen, einem 
“Kappen geben’, einen, in volfsmäßiger oberd. nnd mitteld. 
Rede: wie sauber sie ihn abkappte, wenn er ihr... 
seinen antrag machte Schiller Raub. 4,3. Ein ans 
deres ablappen, abbauen, nieberd., im Seeweſen, mast, 
ankertaue. — abfargen, in Kargheit entziehen: was der 
vorfahr abgekargt Grilfparzer 1,81. — ablarten, 
mit der Karte einrichten: abgekartetes spiel; die sache 
unter einander abkarlen. — abfaufen, Taufend Yöfen, 
erwerben, einem ware; kauſend abwenden: fromme 
büszung kauft den zorn des himmels ab Schiller Br. 
v. Meſſ.; Älter einen abkaufen mit gelt von rachsal 
(Kirchhof Wendunm. 295®), von der Rache löſen; sich 
mit einem ahkaufen (HSachs Fafim Sp. 6, 35) ab- 
finden. — Abfehr, f. Abwertung, von der kalten wirk- 
lichkeit Heyſe 4, 242. — ablehren, abwenden, den 
kopf; kehrte sich ab und weinte dazu Uhland Geb. 
238; älter aud) einen sturm ahkehren Hulfinus Schiff. 
9,48; bildlich: wenn aber nun vom scheine das herz 
sich abgekehrt Uhland Geb. 46; eines vom weltlärm 
abgekehrten künstlerlebens Heyfe Par. 3, 217; älter 
intranf., noch jet im Bergwerk von einer grube ahkeh- 
ren, nicht mehr dort arbeiten wollen. Anderes abfehren, 
jegend entfernen, reinigen, den staub, eine wand; it ält. 
Spr. einen abkehren, ihn prügeln: da sie mir weidlich 
kerten ab Waldis Ejop 4,8. — abfipfen, einer Schreib 
feber die Spike abfchneiden, bei Xeffiig 3,8 abküpsen. 

Abftären, vom Trüben zur Klarheit bringen, wasser, 
kaffee; uneigentlich: hegritfe, ansiehten klären sich ab; 
bestrebungen, welche .. erst nach langen jahren sich 
etwas abklären sollten Treitfihfe 2, 75; vom Wetter, 
es klärt sich ab. — Abllatfch, m. durch Abklatfchen ge= 
wonnener Abdrud, eines steines, einer druckform; bild- 
(ih: der vater ein original, der sohn ein matter ab- 
klatsch davon. — abllaticdyen, Hatfchend abformen, bei 
Buchdrudern ohne Preſſe, fonft einen stein, eine inschrift; 
bei den Kormfchneidern Holzftöde in Blei abgießen. — 
abflingen, Eingend abnehmen, von Tönen; bei Goethe 
übertragen auf Farben, and auf Empfindungen: ab— 
geklungner liebe trauerpfänder DuW. 16. — abllopfen, 
flopfend entfernen, fänbern, den staub von rocke, den 
hut; bildlich einen, prügeln, ſchon 17. Ih. (Stieler); 
mufikalifch, durch Klopfen Zeichen zum Aufhoren geben: 
(der Kapellmeifter) klopfte sofort ab Zeitung 1887 (nal. 
aufklopfen). 

Ablnappen, durch Knappheit entziehen, sich das 
uötigste; dem gesinde am lohne abknappen. — ab— 
fueipen, kneipend entfernen: den kopf abkneipen (einer 
Taube) 3. Mof. 1,15; mit der Kneipzange abnehmen, 
draht, blech. — abknicken, knickend treuen; den ab- 
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geknickten zweig Uhland Geb. 119; bildlih: seinen 
blicken die scharfe spitze abzuknicken Wieland Ob. 
3, 43; beim Jäger Wild mit Genidiang töten. 

Abkochen, fertig, gar kochen; kräuter, durch Kochen 
ten Saft entziehen; münzen, fie weiß fieden; bei den 
Soldaten abkochen, dag tochen beenden. — Ablonme, m. 
Nachkomme: die abkommen der alten Sachsen. — nb: 
fommandieren, jolvatiih, auf Befehl weggeben. Auch 
in der Parlamentsipradhe: es fehlten (bei der Abjtint- 
mung) 40 mitglieder, d.h. weit über '/s der partei 
das nennt man auf deutsch, wie männiglich bekannt, 
abeommandiert aein Zeitung 1886. — abkommen, 1) weg= 
kommen, vom rechten wege, von einer gewohnheit; 108= 
fommen: ich konnte nicht gleich abkommen Grill- 
parzer 9,236; wird wohl bald abkommen können von 
der hochzeit Heyfe Par. 2,240; befreit werben: er 
kommt nicht von der strafe ab; bis ins 17. Ih. hier 
mit Gen.: des gasts abkommen Agr. Spr.; wer weisz 
ob ich der qualen mögt heut noch kommen ab Spee 
Trußn. 40; in Abnabme geraten, von Sitten, Ge 
bräuchen n. Ähnl.: das kommt täglich mehr ab. 2) ver— 
altend, abjtanımen: dasz die jetzigen Franzosen selbst 
von den Teutschen abkommen Simpl. 4,364. 3) Ber: 
gleich treffen, mit einem über etwas; namentlich im fubſi. 
Inf.: nach früherem abkommen Freytag Ioum. 2,1. 
4) al8 Subft. in der Heeripr., das abkommen, Punkt 
auf welchen die verlängerte Nifierlinie beim Losgeben bes 
Schuſſes thatſächlich gerichtet war (Schievoriarift 12). 
— ablkömmlich, adj. losfommen könnend, entbehrlich: 
alle abkömmlichen diener wurden entfernt. — Mbfomm= 
ling, m. wie abkomme. — abfonterjeien, abmalen: da 
will ich dich selbst abkonterfein Eichendorff Tauge- 
nichts 93. — abfopieren, fopierend entnehmen: das bild 
zum abcopiren bekommen Gellert Briefe 23. — ab: 
foppeln, von der Koppel löſen, hunde, pferde; den degen. 

Abfrait, f. früher (16. 35.) Weichen der Kraft; davon 
noch: abfrajtig, adj.: da überhaupt die meisten kran- 
ken asthenische oder abkräftige sind JPanl Levana 
2,21. — abfragen, kratzend entfernen, den rusz vom 
kessel, schuhe am eisen: das thor war möglichst ab- 
gekratzt, frisch übertüncht Keller Seldw. 2,179; 
volfsmäßig intranf. kratz ab! entferne dich!; auch ab- 
kratzen (fterben) müssen. — abfriegen, davon bringen, 
namentlich er kriegt was ab (Goethe 40, 149), Schläge, 
Wunden. — abfriimmen, beim Sinterlader Schuß ab- 
ara ug Krümmung des Zeigefingers (Schießvor— 
ihr. 45). 

Abkühlen, von der Hite zur Kühle bringen: hat 
milch und wein nna bedachtsam abgekühlt im schilfe 
des sees Voß Luiſe 1,595; sich abkühlen, ehe man 
trinkt; ihre glühenden wangen in der abendluft abzu- 
kühlen Eichendorff Taugenichts 145; übertragen sein 
müthchen abzukühlen Wieland verfl. Amor 2, 112; 
ala er abgekühlt (im Gemüte ruhig geworben) war 
Goethe DuW. 18. — Abfunft, f. gewöhnlich Mr ab- 
kommen 2, von guter, hoher abkunft; ungewöhnlich 
nad) 3, eine abkunft mit einem treffen. — abfürzen, 
türzer machen, ein wort beim schreiben, rede, gespräche, 
leben; meine tage sind abgekürzt Htob 17,1; Ihre gegen- 
wart, welche eine muthwillige scene abkürzte Freytag 
Journ. 3; fürzend wegbringen, einem etwas am bedunge- 
nen lohne. — Abkürzung, f. nach vorjtehenden Bedeu— 
tungen. — ablüfjen, ungemein küſſen (vgl. abherzen): 
um sie .. abküssen zu können Keller Selom. 2,133. 

Abladen, ladend entfernen oder erleichtern, güter 
vom wagen, den wagen; bilblih kummer, schmerz. — 
Ablader, m. Arbeiter der abladet. — nblagern, lagernd 
ablegen, bodensatz hat sich abgelagert; gichtstoff lagert 
eich im körper ab; von denen mancher... in einem 
bändchen gedichte auch dichterische wallungen abge- 
lagert hat $reytag Erinn. “Part. abgelagerte waren, 
durch Lagern gut gewordene; ablagerung vun mehr oder 
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weniger feindseligen parteianeichten Bismard Neben 
3, 59. — ablang, adj. umgedeutſcht aus lat. oblongus; 
jett nob im Volke, ein ablanges viereck. — ablangen, 
berablangen; einen ablangen, ergreifen, polizeilich feft- 
nehmen. — Ablaß, m. 1) Handlung, Ort oder Werf- 
zeug des Ablaſſens, das Abgelaſſene ſelbſt; an Müblen 
Schleuſe, die das überſchüſſige Waffer zur Seite ſchafft; 
im Teiche der niedrigfie Ort, von dem aus man 
den Teich troden legen kann; an Fäſſern Vorrichtung 
2) das Unterlagjen, Auf— 
bören: vierzig jahr her ohn ablasz Herder (nad 
Wedberlin). 3) in der fatholiihen Kirche Sünden— 
erlaß, bei Luther das ablasz, oberb. immer Masc., 
was dann jhon im 16. Ih. allgemein geworben. Dazu 
Ablaszbrief, -krämer, -zettel Voß Yuife 1,431). — 
ablafjen, 1) davon, weg laſſen, geben lajjen: einen bricf, 
boten; bier, wein, wasser; auch das fasz, den teich‘; 
es ist genug, lasz nu deine hand ab (ftrede fie nicht 
mehr aus) 2. Sam. 24,16. 2) überlaffen: einem ware 
Freytag Soll 1,60. 3) von einem, nicht mehr an 
hängen, angreifen; von etwas, aufgeben: lasset ab von 
diesen menschen und lasset sie faren Ap. Geſch. 5, 33; 
von seinem zorn abzulassen Freytag Ahnen 6, 279; 
las nicht ab den knaben zu züchtigen Spr. Sal. 23, 13; 
lasz ab! (bör auf); auch wie naclajjen: in dem allem 
lesset sein zorn nicht abe Jeſ. 5, 25. h erlajjen, weg⸗ 
jallen laſſen: nichts vom preise. — ablanern, lauernd 
exfaſſen: die parole will ich ablauern Schiller Fiesto; 
sie haben uns die spur abgelauert Räuber; musz ich... 
mir hernach die zeit ablauern, wenn ich zu solchen 
untersuchungen lust habe Leſſing an Nicolai. — 
Ablauf, m. Handlung, Ort und Zeit des Ablanfens; 
wohin das wasser seinen ablauf nehmen will Goetbe 
ital. Reife; ablauf des teiches Stelle wo fein Waſſer ab- 
fließt; ablauf des graben ſchon 15. Ih.; ablauf an einem 
brunnen, einer quelle, einer dachrinne; ablauf einer 
zeit, einer frist; wegen des ablaufs seiner reise Zejen 
Roſ. 6; nach dem ablanfe von dreiszig jahren Im mer— 
mann Mündb. 4, 29; in der Baufunft Übergang von 
einer ſchwachen Gliederung zu einem zuriidtretenden 
größeren Bauteile am Kopfe des letzteren. — ablaufen, 
1) laufend ſich fonvern, weglaufen, judisches ab- und 
zulaufen Goethe Clavigo; von Dingen, der weg läuft 
von der landstrasze ab; Redensart einen ablaufen lassen, 
fchnöde abjertigen; den hab ich schön ablaufen lassen! 
Heyſe Par.1,242; kaufmänniſch waren ablaufen lassen, 
verfenden; im Schiffbau schiff läuft ab, vom Stapel. 
2) laufend vergehen oder abgehen, das wasser, der faden 
von der spule läuft ab; übertragen zeit, frist, urlaub; 
sowie eine stunde abgelaufen war Wieland Abd.; fort 
muszt du, deine uhr ist abgelaufen Schiller Tell 4,3; 
enden, auslaufen, dasz.. diesache in einen geselligen 
scherz ablief Goethe 54, 290; mit Adv.: dasz meine 
wallfahrt so glücklich abgelaufen ist Gellert 4, 264; 
ein handel, der übel ablaufen konnte Goethe 30, 320; 
vater, es wird nicht gut ablaufen Schiller Wallenit. 
Fager. 3) tranf. Yanfend abgewinnen; namentlich in der 
Redensart cinem den rank ablaufen (fo 16. Ih. Gar. 
520 and noch Wieland 36, 75), fpäter den rang 
ablaufen Iffland Franenjt. 1, 3. 4) laufend ſchä— 
digen oder abnüten: stoa mich ein mal, hol aber nicht 
zu weit aus, das du dich nicht ableufest Luther 
1,393; jet noch sich die schuhe, sohlen; als Redens— 
arteı sich die beine ablaufen, emſig bin und ber; das 
hab ich mir längst an den schuhsohlen abgelaufen, 
von alter halbvergeſſenen Kenntniſſen. — ablauſchen, 
lauſchend erlangen: (Lieder) die der dichter dem volks- 
tone abgelauscht Keller Sinnged. 100. — Ablant, m. 
geregelter Ubergang des Vokals der Wurzel in einen 
andern; von SGrımm 1819 eingeführt, mit dem Ver— 
bunt ablauten. — nbläufen, mit der Glode Zeichen 
zum Abgeben (3. B. eines Zuges) geben: in demselben 
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augenblicke wurde der zug abgeläutet Rofegger Walb- 
beim. 1, 233. 

Ableben, lebend verbringen, seine zeit; Durch Leben 
fih abnüten, das hat sich abgelebt; namentlich im 
abj. Part. ein abzelebter greis; abgelebte redensarten; 
fiherzbaft eine abgelebte perücke Rabener; vom Leben 
fheiden: ich möchte ihn nicht gern getödtet, aber ab- 
gelebt Schiller Räub. 2,1; auf ihrem siechbette be- 
grüszten wir die ablebende nichte Gleims Goethe; 
fubft. Inf. nach seinem ableben. — ableden, ledend 
entfernen ober fäubern, das salz, den teller; du fängst 
schon an die lippen abzulecken (verlangend) Goethe 

auft; denen heisze mittagsstrahlen abgeleckt den 
wehmuthsthau Uhland Geb. XIV. — ablegen, 1) von 
fih legen, weglegen, rock, hut; legen Sie ab! Ein 
ladung an einen Gaft. 2) mit dem Beifinne der völligen 
Trennung, trauerkleider, trauer; die waflen abzulegen 
Wicrähius 3, 306), nicht mehr zu Triegen; im Part. 
abgelegte röcke, kleider, alte, nicht mehr getragene; 
ferner die maske ablegen, auch bildlich: die weisheit 
würde uns die maske nicht ablegen heiszen, wenn wir 
unsere rolle nicht geendigt hätten Leffing 11, 28. 
Unſinnlich: fehler, sunde, gewohnheiten, kummer, sorge 
u. ähnl.: lasset uns ablegen die werk der finsternis 
Röm. 13,12; warum ich dies leben nicht ablegen sollte 
wie ein schmutziges hemde Bismard Brief 1851; 
meinen namen .. hatte ich abgelegt Heyfe Par. 2, 298. 
3) nieberlegen, eine last; bei Seite legen, aufbewahrend: 
ging zu meinen wirthshause und fand einen trefflichen 
tisch, den der herzog mir hatte von seinen speisen ab- 
legen lassen Goethe B. Cellini 2,9. 4) gebären, von 
Tieren; in derber Sprache won außerehelicher Geburt, 
sie hat irgendwo abgelegt, sie hat ein kind abgelegt. 
5) auferlegtes, eine Schuld, Pflicht abtragen, im 17. Ih. 
solche schuldigkeit abzulegen Simpl. 2, 140; dank vor 
die mühwaltung ablegen ChrWeife Comöd. 123; neuer 
gewöhnlich rechenschaft, rechnung, zeugnis, eid u. a.; 
ın der nachbarschaft besuch abzulegen Goethe Wahl: 
verw. 6) in ber Gewerkſprache, bei Bergleuten ablegen, 
ein Bergwerk außer Betrieb ſetzen; arbeiter ablegen, ent= 
laffen; tormen ablegen, bei Schriftfeßern, das Gefette 
auseinander nehmen; reben, reiser, bei Gärtnern, Ab- 
leger bilden; bienen ablegen, von alten Stöden nene 
bilden. 7) intranf. verfagen, ſchwach werden: der fleiszige 
theolog, dem seine augen leider immer mehr ablegten 
Goethe DuW. 8; da Ilınen Ihr gedächtnis ohnehin 
so schr ablegt Leſſing Schlaftrunf. — Ableger, m. bei 
Gärtnern, neues Reis einer Rebe, eines Strauches, das 
fi durch Legen in die Erde gebildet bat; bei Bienenzüch— 
tern neuer Stamm bon einem alten Stode. — ablehucı, 
von fid) fern halten: alle rücksichten, die man einer ge- 
bildeten welt schuldig ist, ablehnen Goethe 46, 332; 
dasz wir alles miszwollende ... durchaus ablehnten und 
entfernten 31,147; von fich weifen, amt, einladung, be- 
rufung u.a.; einen riehter, ein gericht, im gerichtlichen 
Berfahren, als Necht des Bellagten; ablehnen etwas zu 
thun; ohne Obj. wenn sie ablehnen Freytag Sonn. 2; 
Bart. ablehnende haltung, miene; ablehnend ward auch 
die französische kritik Goethe DuW. 11; ablehnende 
stimmen Preußen i.3. 1,50. — ableiten, 1) weg, anders 
wohin, wasser, flusse, blitze; vom abgeleiteten oder ver- 
dämmeten see trinken Herder Theol. 13, 208; einen 
vom richtigen wege, vom guten; seinen Zorn abzuleiten 
Iffland Thurn. 2,8; in älterer Spr. aud) wie gbwen— 
dig machen, fürsten .. die er auch ableitet D. Städtechr. 
2.125, 2) herleiten, ein wort aus dem lateinischen; 
sein geschlecht leitet sich von einem alten fürstenstamnıe 
ab; abgeleitete formen, wörter. — Ableiter, m. was 
weg, anders wohin leitet, blitzableiter; seine bestialität 
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leitung, k. in beiden Bebeutungen des Verbs; grammas 
tiſch nach 2, Verdeutſchung von derivatio Sch ottel 25. 
— ablenfen, weg, fortlenten, tranf. den wagen von der 
hauptstrasze; abgelenkt zum zweiten male, ward der 
flusz herbeigezogen Platen Bufento; einen von etwas, 
blicke; das gespräch, bier auch ohne Obj.: sagte Anti- 
nous ablenkend Taylor Antın. 27; intranf. er lenkte 
vom wege ab; die strasze lenkt hier ab. — ablejen, 
von etwas leſen, raupen von den blättern, stäubchen 
vom rocke, trauben vom weinstocke; lasen ab jre wein- 
berge Richt. 9,27; die schnecken abzulesen Taylor 
Antin. 57; Gedrudtes, Gefchriebenes: eine erklärung 
von einem blatte, einen vers ablesen. — gableugnen, 
fortleugnen, Behauptetes in Abrebe ftellen, etwas, einem 
etwas; nachdem gestern .. . aufregung abgeleugnet wurde 
Bismard Reden 1,51; sie (Arzte) können wissen, wie 
es in manchen meuschen ist, das leugne ich nieht ab 
Freytag Soll 2, 369. 

Hblieferu, von ſich Tiefern, fibergebert, ein schreiben, 
geld, bücher. — ablienen, weg, entfernt liegen, der ort 
liegt nieht weit ab; im Part. abgelegene dörter, länder; 
im abgelegnen thal &eibel 8, 37; unfinnlid: erwä- 
gungen die hier ganz abliegen; in zeitlicher Wendung, 
wein, bier musz abliegen, durch Liegen reif werben. — 
abliften, Yiftig abgewinnen, einem geldsummen; weil 
er 1hro Excellenz eine ungerechtigkeit abgelistet hat 
Sffland Spic. 5, 6. 

Abloden, weg, fort loden, einem fragen, lächeln, 
geld. — ablohnen, lohnend wegfchiden, älter einem, 
seit 18. Ih. einen; für die gehabte müh mich abzu- 
lohnen Schiller Piccol. 2,4. In der Volksſpr. viel- 
fa ablühnen, gesellen, gesinde, soldaten. — ablöfen, 
löfend trennen, rinde vom baum, kahn vom ufer; über= 
trieben betenernb: englische madanı, wenn Sie mit mir 
parliren könnten, ich wollte mir ein glied vom finger 
ablösen lassen Gellert 3, 281; refl. die rinde löst sich 
vom baume ab, gestein vom felsen; löſend aufhören 
machen, abgaben, eine gerechtigkeit, lasten, Ri mit 
unterdrüdtem Obj.: die mit dem 18fachen betrage bar 
ablösten Bismard Reben 1,147; eines Stelle erſetzen: 
einen posten, eine schildwache; übertragen: widerspre- 
chende gedanken lösten sich ab. Beraltet ein geschütz 
ablösen, losbrennen. — ablöslich, was abzulöfen ift: 
rauken schlingen sich unablöslich Bürger 1222; von 
Saften: ablösliche geldrenten Biſsmarck Reden 1,129. 
— Ablöſung, 8. in allen Bedeutungen von ablösen. 

Abluchſen, nad Art des Luchfes abnehmen, entziehen, 
einem etwas. — abludern, gefallenes Vieh abbeden: 
pferde abludern und häuten Kleiſt Kohlhaas. — ab: 
lügen, lügenb beftreiten, einem eine thatsache; aft du 
wirst mir auch nicht abliegen das buch Luther. 

Abmachen, durd ein Thin entferten, den schmutz 
vom kleide, den überzug vom sofa u. a.; unſinnlich: zu 
Ende bringen, ordnen; etwas, geschäfte, verträge; die 
sache ist ja abgemacht $reytag Valentine; kurz gebt 
mir eure hand, abgemacht! derf. Waldemar; ich thus 
nicht wieder, und damit abgemacht ebd.; volksmäßig 
seine schulden abmachen, bezahlen. — Abmachung, ö 
namentlih nach unfinnl. abmachen, im Ginne des Ber- 
abredeten: eine abmachung ward getroffen; verschie- 
dene geheime abmachuugen. — abmagern, mager wer— 
den: so dasz er aus kummer .. abmagerte Heyſe Par. 
3,177. — abmähen, mäbend wegnehmen und frei machen, 
getreide, das feld; ältere Form abmeien, 5. B. die räu- 
berin, die zeit, hat alles abgemeit Homburg Clio 
(1642); die reife saat ist abgemeyt (:erndte zeit) Brodes 
1, 332 des Reimes wegen, denn an gemähetes ge- 
trayde. — abmahnen, mahnend abbalten, einen von 
etwas; mahnend abfordern, einem etwas. — abmalen, 
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ist mir ein ewiger ableiter schlechter laune Freytag malend vorſtellen, einen, etwas; indessen habe ich mich 


Waldemar 1; bei Winzern (ableiten 2) bewurzelte Triche 


von MWeinftöden, bie für fih gezogen werben. — Mb: 


vorigen sommer in miniatur abmalen lassen Gellert 
4, 218; ımeigentlidy 5. B. erlauben Sie mir... dasz ich 
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nur mit wenig zügen Ihnen meinen ganzen lebenslauf 
anf universitäten abmahlen darf Leſſing Brief v. 1749. 
— AHbmangel, m. neuer Ausdruck für Deficit im Rech— 
nungsmwefen Zeitungen 1857. — abmarkten, feilihend 
abvingen: daran läszt sich nichts abmarkten Hebel 2,5. 
— Abmarſch, m. marfhmäßiger Fortzug, von Truppen, 
aber auch von Wanderern ſchlechthin: vor unserm ab- 
marsche Immermann Mündh. 2,94. — abmarſchie— 
ren, abziehen, von Truppen; als Kommandowort ſchon 
17.38.: recht und links abmarehirt! Vöckler Kriegs- 
fehle 296; in derber Rede abmarscbieren mussen fterben 
Sffland Komet 8. — abmartern, marternd entkräften, 
einen, sich, gewöhnlich in nicht eigeutlicher Bedentung ; 
marternd berausloden: torturinstrumente, die den be- 
klagten die unsinnigsten aussagen abmarterten HHeine 
9, 128. — abmatten, matt machen, einen, die glieder; 
bildlich: wenn ihre neigung sich in jahr nnd tag ein 
wenig abzemattet befand Wielant Parvonte; bei 
Goldſchmieden gold, ihn feinen Glanz nehmen. 

Abmeiern, von Dieiergut vertreiben: (der) den bauer 
unnachsichtlieh abmeiern liesz Treitichfe 3,575; uns 
eigentlich, in derber Rede, einen, ihn ſchroff zurückweiſen. 
— abmeiheln, nit dem Meifel abtrenuen. — abmelden, 
Fortgehen oder SFortfallen melden, seinen besuch; der 
wegziehende meldet sich bei der obrigkeit ab. — als: 
mergeln, völlig entkräſten: maeht seine feinde also matt 
und müde und mergelt sie abe Futber Tifchr.; einen 
körper langsam abmergeln Wieland; abgemergelte 
gesichter; friiher aud wie abquälen: als sie aber den 
sack meel nicht hin zum baehtrog tragen konte .. 
unangesehen sie sieh daran abmergelte Simpl. 3, 388. 
— abmerfen, merfend erkennen, im 16. Ih. (Teuerdank) 
ein künftiges wetter; neuer namentlih einem etwas, 
durch Aufmerken abfehen: Sie mögen mir es nun ball 
abgemerkt haben, wie sehr ich Sie liebe Gellert $, 32. 
— abmefien, meſſend fondern, (von einem stück) zeug | 
zu einem kleide; einen platz; mefjend beſtimmen nad 
Umfang und Zeit, das tal (Pf. 60, 8), feld; (der Mond) 
eine leere glänzende scheibe, die. . unsre zeit abmiszt 
Wieland Agath. 3, 3; uneigentlid handlungen. ge- 
bärden, reden; des morgenrittes abgemeszne stunden 
Goethe nat. Tocht. 3,2; früher auch mefjend fchliegen: 
männer welche oft ausz dem model eigenes kopfes an- 
dere abmessen Schuppius 764. 

Abmieten, mietend entnehmen, einem etwas; mietend 
abfpenftig maden, die fran hatte einer andern die magd 
abgemietet. — nbntodeln, von einem Model formen. — 
abmmden, in derber Rede, zum Schweigen bringen: der 
hat ihn abgemuckt!; aud geradezu für banditenmäßiges 
Töten, einen abmueken. — abmüden, gänzlich müde 
maden, zugtiere; seinen geist abmüden Taylor 
Antin. 5; namentlich refl., sich mit, an etwas; o ich 
wollte mich abmüden, .. mir die wollust eines einzigen 
mittagsschlafs zu erkaufen Schiller Räub. 3, 2; in 
jenen poren und irrgängen .. müdet sich nun das licht 
gewaltig ab und erleidet eine zerstrenung, zerbreehung 
Goethe 53, 234. — abmiühen, mühend entkräftigen, 
namentlich sich, mit oder an etwas; mühte sich ab, eine 
antwort herauszubringen Henje Par. 1,225. — ab⸗ 
müßigen, frei, müßig von etwas machen; mit Ace.: 
kannst du dir eine stunde für diesen besuch abmüszi- 
gen?; in allen stunden, die cr sich abmüszigen konnte 
MMeyr 2,66; kann seine kehle nicht cinmal zu einem 
“guten abend’ abmuszigen Henfe 4, 97; refl.: er habe 
sich nur für einen halben tag abgemüszigt derſ. Bar. 
3, 249; von etwas: da selten ich von meinem tage- 
buch mich abgemuszigt Platen Rhampi. 2; von einem: 
es sind personen bei ihm, von denen er sich keinen 
augenblick abmüszigen kann Leſſing Gal. 4,5. 

Abnagen, nagend entfernen oder befreien, das fleisch 
von dem knuchen, den knochen; bilbfidy: das nagt ihm 
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zu der € die.. tun im all tag sein herz abnagen 
Fafın. Sp. 159. — Abnahme, f. Handlung des Ab- 
nehmens, eines bildes von der wand, der kopfbedeekung; 
Entgegennahme von Angebotenem, abnahme einer ware, 
der bestellten gegenstände; eines eides, einer rechnung; 
es ist bei dem kanfmanne keine abnahme (da8 Ge- 
Ihäft geht nit) Steinbad; für gewisse waren keine 
abnahnıe haben, fie nicht los werden; Zuftand bes 
Wenigerwerdens, abnahne der krätte, des gesıchts, aud) 
an kräften, am gesicht; früher abnahme, allgemein Ber- 
fall: dann du nit findest einen stadt (Stand) . . do nit 
abnamı sig und gehruch (Gebreden) Brant Narr. 58,11. 
Abnehmen, 1) trani. nehmend von einem Orte ent= 
jenen, die wäsche von der leine, den rock von der 
wand, hut vom kopfe, den rahm von der mileh, die 
decke, speisen vom tische, begrifftauſchend den tisch; 
auch ohne Obj. nimm ab! Befehl zum Abräumen. 
2) von einem zu ſich nehmen, etwas Gegebenes: es nahm 
mir jemand an der thür den brief ab; unfinnlicher, 
cid, versprechen, rechnung, rechenschaft cinem ah- 
nehmen; foldatifh, musterung, parade; kauſmänniſch, 
waren (faufend); ein guter kunde, der ihm viel ab- 
nimmt. 3) nebmend entziehen, einem das geld, räubern 
die bente; mit dem Beifinne der Befreiung, einem die 
fesseln; er liesz mir die banden abnehmen Gellert 
ſchwed. Gräf.; tibertragen mithe, last; chirurgifch einem 
einen arm, viner frau die brust; ferter den bart ab- 
nehmen; andy fonft, verfürzend: von dem brette musz 
eine kleinigkeit abgenummen werden; libertragen: von 
dieser erklärung läszt sich niehts abnehmen noch zu- 
setzen; bei Strideriunen den strumpf, masehen, auch 
bfoß abnehmen, wodurch das Gejtrid enger wird. 
4) früber abnehmen, Vieh ſchlachten, es meint eigentlich 
uur das Wegnehmen aus dem Piehbeftande: kein un- 
zitigez vihe nıht abnemen Meraner Stadtrecht (14. Ih.) ; 
cin paar feister Genfer capaunen abnehmen Simpl. 4,44. 
5) geiftig, aus etwas Borausgegangenem entnehmen, 
jhließen: er sahe den rauch, davon konde er abnemen, 
was geschehen war 1. Macc. 4,20; hast dn das von dir 
abgenonımen? Goethe Egmont. 6) Bild, Zeichnung 
entnehmen, eine Jandschaft, das porträt jemandes. 7) in= 
tranj. weniger, ſchwächer werden, fich mindern: tag, 
leben, geisteskraft nimmt ab; der bleiche monde hat 
eilfmal erst abgenommen Opitz Veſuv; freilich werde 
ich alt, und spüre denn doch dasz ich abnehme Goethe 
Jery. Alt mit Gen.: denn wie an jaren wuchs der 
knab, nam er der dieberei nicht ab BWaldis Eiop 
3,39. — Abnehmer, m. der etwas abnimmt, namentlid, 
nad) oben 2. — abneinen, weg neigen: wan ıhren schein 
die sonn von uns abnaiget Wedherlin 207; fpäter im 
unfinnlih gefegten Part. Prät. abgeneigt: einem ab- 
geneigt sein, ich bin nicht abgeneigt das zu thun; wie 
sehr abgeneigt Lanfraneus von der bessern meinung 
des Seotus sei Leſſing 8, 365; nieht abgeneigt bist 
du vor ungerechtem gewinn Schiller Dach. 1,9. 
Dazu Abneigung, f. gegen, vor einem oder etwas. 
Abnötigen, Durch Not oder Zwingendes abdringen, 
einem ein lächeln (Heyſe Par. 1,227), erklärung, be- 
fehl, widerruf u. a. Älter sich abnötigen, abmühen: 
wolte die wirtbin sich nicht mehr so abnöthigen lassen 
Simpl. 3,388. — abnüßen, nüßend verbrauden, an 
Wert ınindern, etwas, sieh: das mitleiden nützt sich ab 
Leffing Brief 1756; urſprünglich mit Umfaut im Präf., 
be jolhen im Prät. (ich ntttze ab, ieh nutzte ab), 
aber das Berhältnis wird ſchon in älterer Spr. nicht 
mehr verftanden und e8 bildet fih die Doppelform ab- 
nutzen, Part. abgenützt, und abnutzen, Part. abge- 
nontzt: Inf. abnutzen GStieler; ein trinkgeschirr das 
noch nicht abgenützt (: geschnitzt) Hageborn 2,101; 
abgenutztes kleid Iffland Bewußtſ. 2, 2. 
Abordnen, 1) mit Beftimmung, Vollmacht abididen, 
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beamte zu ihrer vertretung abzuordnen Bismard 
Reden 2,50; davon abgeordneter, delegatus, ablegatus 
ſchon 17. Ih.; politifh: der abgeordnete unserer ehr- 
würdigen stadt $reytag Journ. 4, 2; abgeordneter 
zum landtage, reichstage, für den kreis. 2) Angeord- 
netes widerrufen, ein fest. — Abordnung, f. Handlung 
des Abordnens und Abgeorbniete in Geiamtheit: eine 
abordnung zu jemand schicken. — Abort, m. Ort ab— 
jeit8, gewöhnlid — heimliches Gemad). 

Abpacken, das Gepadte meglegen ober auflöfen, 
intranf. namentlich von Keifenden: Ihr könnt nur gehen, 
und wieder abpacken! wır wollen erst morgen fort 
Leſſing Juden 8; die koffer wieder abzupacken Heyfe 
Bar. 3, 81; von Soldaten: hat abgepackt und aufgepackt 
Goethe 1, 148; tranf. Gepadtes wegnehmen: es hat 
ihn jener schalk betrogen, und ihm den hündel ab- 
gepackt 210. — abpaſſen, paffend entnehmen, abichnei= 
den, abmefjen u. ähnl., zeug zu einem kleide, futter 
zum rocke, holz zur vertäfelung; was in der dämme- 
rung geschehen konnte, geschahe nicht bei lichte, und 
die arbeit war darnach abgepasst Möſer Phant. 1,126; 
übertragen: genau abwarten, einen oder etwas; daer.. 
in die messe ging, paszt ich meine zeit ab Goethe 
Götz. Oberdeutſch einem abpassen. 

Abpfänden, pfändend abnehmen, einem das haus- 
gerät. — nbpflüden, pflüdend nehmen, blumen, früchte; 
pflüdend leeren: wenn ein olebawm abgepflockt ist 
Jeſ. 24,13; als feltener dichteriſcher Ausdruck: die wiese, 
die ihr fusz gedrückt, wird ihrer blumen abgepflückt 
Platen; ein huhn ahpflücken, rupfen. — abpflügen, 
pflügend nehmen, dem baume die wurzeln, einen streifen 
vom acker; ohne Obj., al8 Dieb: er pflügte seinem 
nachbar ab, und stahl ihm vicles land Hölty 187. 

Abplagen, zur Erfhöpfung plagen, sich an oder mit 
etwas. — abplatten, völlig platt machen, etwas, eine 
rundung; gern im Part.: wie ich eines telsenrifis ge- 
wahre, das abgeplattet vorsprang in den see Schiller 
Tel 4,1. — abplageı, plabend abipringen, der knopf 
vom rocke ist abgeplatzt. 

Abprägen, duch Prägung formen, münzen vom 
stempel; bildlich: in seinen äuszerungen prägt sich seine 
unzufriedenheit ab. — Wbprall, m. das Abprallen. — 
abpralfen, prallend zuriidgeworfen werden: die kugel 
prallt vom panzer, der sonnenstrahl von der mauer ab; 
so sollte doch dein sarras .. abprallen Kleift Käthch. 
5,1; bildlich: vorstellungen, vorwürfe prallten an ihm 
wirkungslos ab. — abprefjen, prejiend entfernen: man 
presst kein gährend nasz gequetschten heeren ab Haller 
Alpen 222; übertragen, geld, einem ein geständnis. 
Bei Buhbindern und Strumpſwirkern, duch Preſſen 
fertig "machen; ahpressen bei Jägern, wenn Wild bie 
Knoſpen der Buchen oder Spiben der Fichten abfrigt. — 
nbprogen, die Lafette des Gefhütes vom Protzwagen 
nehmen, um e8 zum Abfenern zu richten. — abputzen, 
Unrat entfernen, docht, licht, rüben; aud) Bloß ab— 
wifchen: ich putzte eben den stauh von den ralımen 
der gemälde ah Schiller 4, 2; übertragen einen ab- 
putzen, ihm einen Verweis geben, dafür mit Dat.: der 
gerichtspräsident .. putzt dem wirth ab oder dem land- 
Jäger ab JGotthelſ Schuldend. 23. Bei Maurern ein 
haus abputzen, e8 mit Putz, Bewurf verfeben. 

Abqnälen, quälend erlangen, einem etwas; die pfen- 
nige, die er euch abquälte Schiller Kaub.1,1; quä— 
lend entfräften, sich: wollt ihr euch mit der schaufel 
und haue um einen bissen trocken brod abquälen? 1,2. 
— abquetſchen, quetjchend entfernen, finger, zehe. 

Abraendabra, n. gnoſtiſches Wort (ohne Sinn), 
ſchon auf Gemmen bes 2. Ih.; im Mittelalter und ſpäter 
auf einem Zettel al8 Mittel gegen Fieber umgebängt; 
bei Günther 496 ein stummes abra; mit seinem bra- 
catabra 867; als Beſchwörungsformel Voß Idyll. 15, 
116; Bezeichnung von Unverftändlichent: den sinn eines 
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solchen abracadahra zu entziffern Goethe. — abradern, 
müde ſchinden, derbes Wort: er rackert sich den ganzen 
tag ab. — nbrahmen, Rahm abnehmen, die milch; 
rahmte mir den topf ab Goethe Bürgergen. 12. — 
abrammeli, sich, in derber Rede, müde rammeln, tan- 
zend Simpl. 3, 415; obfcön 4, 120. — abrafpeln, rafpelnd 
entfernen, entblößen; aud von Nagetiere, wiederholtes 
abraspeln der gegenstände Goethe 55, 318. — abraten, 
1) durch Rat abmahnen, widerraten; älter mit perfünl. 
Acc, einen vom kriege, vom bösen abrahten Stieler; 
nener einem etwas; heute kommt etwas das mir die 
reise anräth, morgen ein umstand der sie abräth Goethe 
ital. Reife; von etwas abraten; soll ich dazu ermuntern 
oder abrathen? Freytag Sourn. 1,2. 2) oberbeutich, 
mit einem etwas abraten, ratend beſchließen JGott- 
helf. 3) ratend abmerfen, der natur ihre handgriffe 
abrathen Kant. — abrauben, durh Raub entziehen: 
dasz ich ihm seine ehre abzurauben trachte Simpl. 
2,137; jetst kaum mehr gebraucht. — Abraum, m. ab» 
gerodetes Holz; im Steinbruch die Erdſchicht über dem 
Felſen; Schutt überhaupt. Alter, mhd. aberüm auch 
Handlung des Räumens, MWegziebens. — nbräumen, 
räumend entfernen ober leeren, speisen, teller vom tische, 
den tisch; ohne Obi. lasz abräumen! nad) der Mahl: 
zeit; bei Forft- und Bergleuten gern ohne Umlaut, holz, 
den gang abraumen. Bilblidy für prügeln: mir alsdann 
den buckel abzuraumen Simpl. 3, 39. 

Abrechnen, 1) vechnend abziehen, etwas vom preise; 
im das abrechen an seinem lon Ulenfp. 74; vom kost- 
geld Freytag Sol1,133; im Part.abgerechnet: diesen 
mangel abgerechnet, ist die wohnung gut. 2) rechnend 
abfchliegen, ordnen, mit einem; wir wollen zusammen 
abrechnen; lassen Sie die trau ecommerzienräthinn mit 
der Phyllis abrechnen ®ellert 4,212; freier: mit 
eines eigenschaften, tugenden und fehlern. 3) rechnend 
fhließen: es ist leicht abzureehnen, dasz dabei nichts 
herauskommt. — Wbredinung, f. in den verſchiedenen 
Bedentungen bes Berbs: in a. bringen; das kommt 
in a.; auf a. geben; a. halten. — Abrede, f. 1) Rebe 
die von richtiger oder won anderer abweicht, mhd. aberede 
und noch 16. Ih. wie Ausrede: nnd jeder sein abrede 
sucht BWaldis Efop 3,11; fpäter Leugnung, nament- 
lih Formel in abrede sein eines dinges (17. 3h.), wo= 
von er selbst ist es nicht in abrede Feffing 3, 284 
noch Nachklang; oder dasz. z. B. Wieland 31,430 (im 
15. 16. 3b. dafür das Adj. abrede: ungern abred sein 
oder in laugen steen wöllten ®. Städtechr. 5,323; des 
tauschs abred sein Widram Rollw. 102); jetzt etwas 
in abrede stellen. 2) Abſchluß eines Beredens, Verein» 
barung, feit 16. Ih.: abred, vereinigung, paetio, puetum 
Maaler; abrede nehmen, treflen; das ist gegen, wider 
die abrede. — abreden, 1) redend entziehen, in älterer 
Spr.: wie Ulenspiegel dem pfarrer zu Ryszenhurg sein 
pferd abredet; irrthumh .'. sich wollen abreden lassen 
Kirchhof Wendunm.; durch Reden abmahnen, einen oder 
etwas, 16. Ih. 2) irre reden, oberdeutſch Schmeller. 
3) Bereinbarung,streffen (gewöhnliche Bedeutung), etwas 
mit einem; im Part. abgeredetes spiel, au): wenn zwei 
lügner mit einander übereinstimmen, so ist es gewisz 
abgeredete karte Leſſing hamb. Dram. 43.— abreguen, 
weg⸗ oder ausregnen, intranf. gewölk regnet ab (Goethe 
45, 295); vefl. der hinnmel oder es regnet sich ab, wird 
nachher wieder heiter; im Part. abgeregnete blüten, 
früchte, vom Regen abgefchlagene. 

Abreiben, 1) reibend entfernen oder fäubern, den 
kalk von der wand, rost vom eisen, die wand, das eisen; 
bildlich, wie abfchleifen: weltleute .. die ihren natür- 
lichen charakter an der politischen klugheit abgerieben 
haben Klinger Fauſt 3,3; Part. abgeriehene gesellen, 
ſchlane. 2) gänzlich reiben, den körper mit einem tuche, 
die beine nasz abreiben; farben auf dem steine, schuh- 
sohlen am eisen. 3) reibend verzehren, die malereien 
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auf dem deckel haben sich, sind abgerieben; munzen |auf alle schelmstücke abgerichtet Stieler; der junge 


reiben sich im verkehr ab. — abreichen, erreichen: vom 
schiff es (das Riff) springend abzureichen Schiller 
Tell 4, 1; darreichen, einem etwas; vgl. verabreichen. — 
Äbreiſe, f. das Wegreiſen (18. Ih. Friſch); abreise 
bestimmen, festsetzen, bewerkstelligen, a. erfolgt; wenn 
ich ihn vor meiner abreise nicht mehr sehe Srentag 
Valentine. — abreijen, hinwegreiſen Stieler, von, 
nach einem orte; durchlaucht lassen anfragen, wann Sie 
abzurcisen gedenken Freytag Valentine; reifend zu= 
tüdlegen: der arzt... nannte ihm die ungeheure meilen- 
zabl, welche er wenigstens abzureisen habe Immer-— 
mann Mindh. 2, 90. — adreißen, 1) intranf. reißen, 
ipaltend, getrennt werben: der faden, der henkel, die 
kette reiszt ab; bilblich: das gespräch risz plötzlich ab; 
plötzlich aber... reiszt die reihe ab Bismarck Neben 
3,196; der besuch reiszt gar nicht ab, dauert fort- 
gejeßt, auch allgemein das reiszt gar nicht ab. 2) tran. 
reißend trennen, einen zettel von der wand, einem den 
rock vom leibe; bifdlih ſchon früh: ach der vaig hunt, 
waz hät er unsarmen sælichait ab gerizzen! Megen— 
berg 234; den christlichen namen wil ich .. euch ab- 
reiszen Suther 3, 118b; perfünlih: (er hat) die un- 
terthanen von ihren: rechtmäszigen könig abgerissen 
Klinger Konr.3,2; refl. das pferd hat sich von der 
krippe abgerissen; reißend nieberlegen, gebäude, brücken, 
gerüste. 3) im Part. von etwas im Zuſammenhang 
geſtörten: abgerissene worte; wir pflogen abgerisznes 
gespräch Goethe Ben. Epigr.; (was du) an briefen 
oder abgerissenen concepten bei dir führst Schiller 
Karl. 4,5; noch in engem Anſchluß an 2: den abge- 
rissenen faden ihrer mittheilungen Heyſe Par. 3,4; 
die tradition ist abgerissen Taylor Ant.363. 4) ab— 
nüßen jo daß etwas reift, gewand auf der reise (JAyrer), 
jett meift nur nod) im Part. abgerissene kleider, schuhe; 
daher ein abgerissener kerl; abgerissene soldaten Goethe 
Camp. i. Frankr. 5) einen Umrif von etwas nehmen, 
zeichnen, nad einer alten Bedeutung von reiszen (f. d.) 
wie Archimedes seine muster inn staub abriszz Mathe— 
ſius Gar. 103®; die fratze mit einer groben feder auf 
dem papier abzureiszen S hiller 10, 495. — abreiten, 
wegreiter, von der schlacht Stieler; es ist zeit dasz 
ich abreite GKeller Sinngeb. 369; reitend durchmeſſen, 
eine strecke weges; reitend abrichten, ein pferd; veitend 
zuvorfommen‘, einem den rang; reitend abnützen: das 
das pferd abgeritten wurde Weist. 5, 400 (15. Ih.); 
übertragen: wenn ich mich nicht abritte und abarbeitete 
Goethe Claudine. — abrennen, weg, losrennen (beim 
MWettrennen) Goethe 29, 262; rennend durchmeſſen, 
die strasze, die ganze wegstrecke; rennend verlieren 
machen, sich fast die beine, die schuhsohlen; den stieren 
wirft man sandsäcke vor, um. . die hörner abzurennen 
Reiske Thucyd.; bildlih: ein eisen abrennen, bon ge= 
fallenen Sungfern, viel im 16. Ih.; sich die hörner ab- 
rennen, ben Diutwiller verlieren; rennend abgewinnen, 
einem den preis Lohenſtein. 

Abrichten, 1) völlig gerade maden, bei Manrern, 
Buchbindern, Bergleuten vom richtigen Abmeſſen und 
Einrichten einer Fläche. 2) völlig rihtig machen, etwas 
bisher nicht in Ordnung ferendes, in älterer Spr.: mime 
herren ... sinen schaden abezerihtende Weist. 1, 673 
(0.1320); eine summe geldes, gebühr, schuld, auslage 
abrichten im 16. 17. Ih., auch gläubiger, befriedigen; 
ironiſch einen abrichten, abfertigen, gebührend bezahlen: 
der wirdt billich so abgericht, wie diesen vischern 
bie geschicht Waldis Ejop 2,23. 3) völlig recht oder 
— machen, ausbilden, einen Menſchen, früher und 
nod bis 18.35. in eblem Sinne, einen in dem fran- 
zösischen abriehten Stieler; Hamlet wenn er die 
komödianten abrichtet Fejjing Dramaturg. 5; aber 
früh auch in niedrigem und verächtlichem, abrichten und 
verfüren commovere Maaler; zu etwas, auf utwas, 


Sforza, den man schon abgerichtet hatte Goethe Benv. 
Cell.2,7. 4) von Tieren, pferde, bunde, falken; älter 


‚frei, von einem belebt gedachten Inſtrument: von ihr 
hab ich zu klingen die lauten abgerieht Opitz. 5) im 


Bairifchen tisch abriehten, abdecken, Gegenjag won tisch 
richten. — richtung, f. nah den Bedeutungen bes 


| Berbuns; da Sie mehr begehren als die abrichtung für 


ein brotstudium Freytag Ahnen 6, 350. — abriegeln, 
durch Riegel abjperren, thüre, stube. — abrinden, Rinde 
entziehen, brot, einen baum. — ahrindig, adj. von Rinde 
08: abrindiges brot, abgebadenes. — abringen, ringend 
abnehmen: einen versprechen, beute; das der wildnis 
abgerungene Westpreuszen Bismard Neben 3,149; 
dir das geständnis abringen Heyſe Par. 2, 339; ringend 
quälen, sich: wie er sich da so erbärmlich um den 
testamentartikel .. abquäle und abringe JPauf Flegelf. 
1, 10. — Abriß, m. zu abreiszen, meiſtens wie 5, Size, 
Umriß, zeichnerifh, aber auch jchrijttelleriih: kurzer 
abrisz der preuszischen geschichte; im 17. 3b. jchon 
vorhanden: zum entwurf oder abrisz Lehmann jpeir. 
Chron. 4,12. 

Abrollen, 1) intranf. rollend davon eilen; ein stein, 
felsstück, wagen, karren rollt ab; daher einer rollt auf 
leichtem gefährt ab; von der Zeit, eine stunde rollt 
nach der audern ab; non Mufif, bei dem rasch ab- 
rollenden presto Voß Luiſe 1,264. 2) tranf. rollend 
entfalten, ein gemälde, und übertragen ein zeitbild 
(Schiller Wallenft., Prolog 123); A das zeitbild 
rollt sich vor unsern augen ab. — uübroſten, roftend 
vergeben. 

Abrüdfen, 1) tranf. ſtoßend wegbewegen, den stuhl 
von der wand, den tisch vom sofa; auch zeilen von 
einander. 2) intranj. al8 Sitender plötzlich ſich weg— 
bewegen, er rückte weiter von ıhm ab; wegmarjdieren, 
von Truppen, die truppen rückten ins quartier ab. — 
abrufen, wegrufen, einen zum spaziergange; einen men- 
schen von der arbeit abzurufen $reytag Journ. 1,2; 
auch einen vou seinem posten (nal. abberufen); abge- 
rufen werden für fterben: wenn mich gott abruft; etwas 
Bergangenes oder Gejchehenes verkünden, namentlich die 
stunde, jeitens des Wächter (Voß Luile 3, 2, 666); 
dafür auch der nachtwächter ruft schon ab Goethe 
Götz; den bahnzug abrufen, im Wartejaal fein Abgehen 
hund thun. — abrühren, fertig, gänzlich rühren, fleisch- 
brühe mit einem ei; pflaumen, fie durch Rühren von 
den Kernen Jöfen. — abrunden, zur völligen Rundung 
führen, eine ecke, platte; das wasser hat die geschiebe 
abgerundet; von Körperteilen, abgerundete schultern, 
ihre wangen runden sich hübsch ab; von Darftellung 
und Stil, strophe auszubilden und abzurunden Goethe 
Wanderj. 1,5; schien der schwank gehörig durchdacht 
und abgerundet Keller Seldw. 2,136; bei Übergabe, 
Zahlung, sein grundstück durch ankauf des benach- 
barten; eine abrundende summe CFMeyer Non.2,194. 
— abrupfen, rupfend entfernen: maystu mit der hand 
ehren abrupfen 5. Mof. 23, 25; blumen, früchte: einen 
vogel, bildlich: juwelenkolibri abzurupfen (plündern) 
IPaul Bord. d. Aefth. 1,15. — abrüften, Gerüftetes 
entfernen, ein haus, vom Baugerüft entblößen. Neuer— 
dings in Bezug auf Sriegsbereitihaft, Rüſtung wieder 
rüdgängig machen. Dazu Abrüitung, f. (des preuszi- 
schen heeres Treitſchke 1,228). — abrutſchen, rutſchend 
davon gleiten: wie ich so auf dem sandhügel .. hiu- 
trolle, rutscht der plunder unter mir ab Schiller 
Räub. 3,2; von Perfonen, ich rutschte auf der glatten 
fläche ab; in derber Rebe, auf der eisenbahn abrutschen, 
davon fahren; der alte ist abgerutscht, geſtorben. — 
abrütteln, rüttelnd entjernen: rüttle ab den dunmpfen 
trübsinn HHeine 15, 5>. 

Abiage, abſagende Erklärung, eine absage an einen 
thun. — abfageıt, jagend widerrufen oder fid) losmachen, 
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sitzung, besuch; sein kommen absagen lassen; ohne 
Dbj. ich habe absagen lassen (mein Erfcheinen), wir 
sagen ab (auf eine Einladung). In älterer Spr. einem 
absagen (den Frieden), Fehde ankündigen, audy nur ah- 
sagen: aber .. der bischove hette abgesagt und was 
feint worden, darumb ward im abgesagt D. Städtechr. 
2, 337; abgeſchwächt einem absagen, verftärftes ent- 
jagen, aufgeben Luc. 14, 33; abgesagt dem holden bund 
Goethe; der scham absagen und der fürstenehre 
Schiller Jungfr. 2,2; der welt absagende mönchlein 
Voß Luife 3,2, 150; felten Ace.: dasz ich um deinet- 
wilien alle moden absagte Möſer Phant. 1,336; dazu 
ba8 Part. «in abgesagter (d. i. ein abgejagt habender), 
Feind: einen tyrannen und abgesagten des evangelıi 
Luther 3,189P, jet noch abgesagter feind. Auch ſagend 
entziehen, urteilenb: ward in (ihnen) ir leben abgesagt 
Ubland Boltst. 351; heute der arzt hat ihm das leben 
abgesagt; bei Luther frei heraus fagen: so ists kurzumb 
abgesagt 4, 313, — abfägen, mit der Säge abſchneiden. — 
abjahnen, Sahne eninehmen: gewissermaszen den milch- 
topf abzusahnen Bismard Reden 5, 36. — Abſatz, m. 
1) Handlung des Abſetzens (f. d.), Unterbrechens: ohne 
absatz trinken; sie erzählte ihm .. in verschiedenen 
absätzen Goethe 20,67. 2) was fid) unterbrochen, ab— 
gejeßt zeigt, absätze am Altar (Hef. 43,14), an Auf— 
ftiegen, Treppen: allerlei treppen und absätze Goethe 
Wahlvoerm. 1,1; Knoten an Halmen; am Schuhwerf; 
an Säulen Glieder des Fußes; bergmännifd Wendung 
eines Ganges, in der Schrijt, absatz der zeilen, der 
sätze: in kurzen absätzen gedruckt. 3) faufmännifch 
Abgabe der Waren, der krämer hat guten absatz, eine 
ware findet reiszenden absatz. 4) was ſich zu Boden 
jetst, Bodenfat. 5) (jeist veraltet) unfinnlich Abftand, 
etwas, das mit seiner gewöhnliehen heiterkeit einen 
absatz machte Wieland Agathon, absatz gegen etwas 
Stiller; auch — Ausnahme oder Abzug Möſer Phant. 
1, 247. — abfatteln, Sattel fortnehmen, die pferde. — 
abjaugen, ſaugend entziehen; auch bikdlich: sogen ... dem 
bauersmann seinen sauren schweis ab Simpl. 1, 88. 
Abſchaben, 1) fchabend entfernen, butter vom brote, 
rost vom eisen; abmüßen, namentlih im Part. abge- 
schabte kleider (älter in seinem abgeschabenen schwar- 
zen kleide Simpl. 3,197); daher ein abgeschabter kerl 
JIPaul. 2) in älterer Spr. ſich fortfcheren, schab ab 
warb verächtlich zu einem umnerhörten Liebhaber gefagt, 
daher schabab (f. d.) sein. — abſchaffen, ſchaffen daß 
jemand oder etwas nicht mehr vorhanden ſei, dienst- 
boten, gesinde, pferde und wagen; gesetze, alte misz- 
bräuche; veraltet allgemeiner einen abschaffen, fi vom 
Halke Schaffen: als dieser abgeschafft war Simpl. 1, 106. 
— abjdälen, von Schale befreien, äpfel, kartoffeln; 
bildlich: jetzt war ich ja frei, abgeschält von allen 
pfiiehten Schiller Kab. 3,6; refl. die haut schält sich 
ab. — abſchatten, 1) durch Schattengebung abftufer: 
von honigfaärbe dureh alle abschattungen eines gesät- 
tigten gelbs bis zum schönsten hyacinthroth Goethe 
28,192. 2) im Schattenriß abzeichnen, lange kirchen- 
fenster, vom mond abgeschattet JPaul Loge 2, 164; 
der umrisz eines feinen profils scharf abgeschattet gegen 
den lichten hintergrund Heyſe Par. 2,191; bildlich; 
leben und art seiner lebensführung, wie heides in 
freilich dürftiger absehattung Ihnen vor augen liegt 
WWackernagel H. Schriften 2, 489. — abſchätzen, 
1) ſchätzend völlig beftimmen, einen nach seinem ver- 
mögen, seiner steuerkraft, etwas nach seinem werte; 
wann man mich gegen den rechten waaren geistlichen 
.. hätte abschätzen sollen Simpl. 2,171; im 15. 3. 
umlautlo8 abschatzen. 2) geringmwertig ſchätzen, na- 
mentlich abschätzende behandlung. — N ofaakin. nach 
dem Vorigen 2; oberdeutſch, 16. Ih., in friſcher Bebeu- 
tung: ein bissen absehetzigs fleisehs Wickram Rollw. 
123; von Wieland in Bezug auf Geiftiges öfter ge— 
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braucht (abschätziger haufe blöder thoren Agathon, ab- 
sehätzige meinung Nachl. des Diog.), feither in ber 
Schriftſprache. — Ahſchätzung, f. nach abschätzen 1: 
naeh unsern oberflächlichen abschätzungen Bismard 
| Reben 3, 30. — Abſchaum, m. Unreinigfeit bie beim 
Sieden abgefhäumt wird; bildlich im frühen 18. Ih.: 
abschaum der mensehheit; aller mörder Lefſing Gal. 
3,8; den riesenkönig, diesen abschaum Tieck Oct. 
250. — abſchäumen, ſchäumend entfernen, den zucker 
(Steinbad), abgesehäumter honig (daſ.); bildlich: 
abgescheumter schelm Stieler, vgl. abfeimen. 
Abſcheiden, 1) intranf. von bannen ſcheiden, weg— 
gehen, alt abescheiden diseedere Diej.; als unsre feine 
köchin von uns abschicd Simpl. 2,233; beim abschei- 
den von Genf theilte sich die gesellschaft Goethe 
16, 239; für entichlafen, fterben, 3.8. Phil. 1,23; ab- 
geschiednen geistern Uhland Geb. 115. 2) tranf. ab— 
trennen, alt von Perfonen (daz ich .. abescheide den 
bruoder, daz kint, diu muoter, den friunt Edhart 
nad) Matth. 10,35), wie noch jetst dichterifch: so sind 
wir nicht auf ewig getrennt und abgeschieden Goethe 
Iph. 5,6; auch: wollust, der die seele von gott ab- 
scheidet Simpl. 4,115; mehr von Dingen, harn den der 
mensch aus seinem körper abscheidet; in der Scheide= 
kunſt in Bezug auf Silber und Gold. 3) refl.: dasz 
jene .. sehnsucht ihre natur so weit untergraben hat, 
dasz sie sich vom leben abzuscheiden droht Goethe 
W. Meifter 8,3. 4) Part. Prät. bis zum 18. Ib. noch 
abgescheiden, 3.8. die abgeseheidene (Frau, deren Ehe 
getrennt ift) Lıre. 16,18 (dafür die abgescheidete Matth. 
19, 9); nachher nur abgeschieden, 3.8. auch von ent= 
legenen Drten: in eines gartens abgeschiedner stille 
Schiller Br. v. Meſſ. — abſcheren, ſcherend entfernen, 
haar, bart. — Abfcheu, m. (im 16. 17. Ih. felten auch f.; 
ab betont) 1) großer Widerwille; feit 16. Ih. bezeugt, 
älter und noch 17.3. häufig das abscheuhen; abscheu 
vor, gegen einen, etwas, allgemein; feltener an: ab- 
scheu am vergieszen des edlen bluts Klinger Ariſto— 
dem.5; ungewöhnlich mit Gen.: den abscheu der spinnen 
(vor denfelben) Klopftod. 2) Gegenftand eines fol- 
hen: er stund, der abscheu! wie ein eherner teufel 
stund er und grinste uns an Goethe Götz. — ab— 
ſcheulich — betont), adj. adv. 1) abſchreckend, int 





16. 17. 3b., und noch: zum abscheulichen exempel 
Wieland Sixt. n. Klärchen, Vorberidht. 2) Abſcheu er- 
regend, von Menſchen, Thaten, Gedanken, Empfindungen, 
Laſtern u. a.; abseheulich! Zornesausruf bei Wider: 
willen: oschändlich, abscheulieh! Freytag Waldemar; 
soll ich gewisz den dürren, abscheuliehen Klau heirathen 
Griliparzer 9,221; abgeblaft für fehr Unangeneh— 
mes, abscheuliches wetter, abscheuliche kälte; Adv. es 
thut abscheulich weh; in derber Rede felbft nur ver- 
ftärfend, für meinen so erstaunlieh, so ersehrecklich, 
so abschenlich gelehrten herrn Leſſing j. Gel. 2,4; 
man täuseht sich abseheulich darüber Bismard 
Reden 2,219. — Abſcheulichkeit, f. was abichenlich ift: 
o welcher abgrund von abscheulichkeiten Schiller 
M. Stuart 4,6. 

Abſchicken, von fich ſchicken, einen brief, boten. — 
abjdjieben, 1) ſchiebend hinweg thun, einen tisch von 
der wand; beim Vieh, die ersten zähne, hier auch mit 
unterbrüdtem Obj.: die pferde schieben ab, verlieren 
die Milchzähne; bei Behörden, verbrecher, vagabunden, 
auf den Schub bringen. 2) en übertreffen, im 
Kegelfpiele, einen abschieben. 3) intranf. fi) fort machen 
in derber ‘Rebe, er schob vergnügt ab; schicb ab (mad) 
daß du fort kommſt)! 

Abſchied, m. Handlung des Abfchiedes, im alter Form 
abseheid, noch 1734 bei Steinbach eben abschied. 
1) Weggang; auch für den Tod (Weish. Sal. 3, 2). 
2) Entlaffung, forwohl gegebene als genommene; von 
einem Beſuche, abschied nehmen, sagen, einen zum ab- 
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schied drängen; nahm Markhold von dieser lustigen 


Abſchiedsbeſuch — abichlagen. 


‚des lagers Goethe 6, 108. 


gesellschaft, obne sonderliches wortgepränge, seinen, 


absehihd Zefen Rojamund 41; witig abschied neh- 
men hinter der thür, ohne U. fortgeben (Friſch); von 
einem Amte oder Dienfte, den absehied begehren, for- 
dern, bekommen, erhalten. In freiem Sinne, der welt, 
den vergnügungen, fröhlichem treiben den abschied 
geben. 3) die über bie Entlafjung gegebene Urkunde: 
er erbielt als soldat einen ehrenvollen abschied. 4) Ur— 
kunde beim Nuseinandergeben gejeßgebender Verſammi— 
lungen, das dort Feltgefeßte formulierend, landtags-, 
reiehstags-abschied; auch Schlußurteil eines Richters: 
fällt es Ihnen etwas schwer, den abschied zu machen 
Rabener Sat. 3,56; frei Abmachung, Beltimmung 
überhaupt (jet nicht mehr): hab auch wit jm ein ab- 
scheid gemacht, das er solt komen heint zu nacht 
BWaldis Efop 4, 99. — Zuſammenſetzungen; Ab— 
ſchiedsbeſuch, m. =brief, m. =gruß,m. uf, m. lied, n. 
(Zeſen Rojam. 27). -tunde, f. =trunf, m. 

Abſchießen, 1) tranf. ſchießend löſen, kugel, bolzen, 
pfeil, und flinte, kanone, armbrust, bogen; auch mit 
unterbrüdtem Obj. anf jemand abschieszen; bildlich: 
sein bauch eine breite zielscheibe, nach welcher sich 
witz genug abschieszen läszt Geibel 7,102. 2) ſchießend 
entfernen, einem einen arm; bei den Jägern wild, den 
Wildſtand eines Bezirks durch Schießen regeln; einen 
vogel abschieszen, beim Vogelſchießen von dem böfzer- 
nen Bogelbilde ben Rumpf herunter ſchießen und jo 
den Preis gewinnen; bildlich: der hat den vogel abge- 
sehossen! hats getroffen. 3) im Wettſchießen bejiegen: 
nun, junker, ich fürchte, du schieszest ihn ab Frey— 
tag Brautfahrt 4,2. 4) intranf. jäh abfallen: wo die 
liebliche thalkluft gegen den südlichen see absehieszt 
Arndt Ged. 158. 5) abgängig, ſchadhaſt werden, in 
alter Spr. allgemein (schusz im ein tach abe Meist. 
4,509, 15. Ih), fpäter von Farben die Frifche ver— 
tieren: die farbe schieszt ab Stieler; abgeschossene 
farben, ein abgeschossenes rot; und davon abgeschossene 
kleider, röcke. — abjdildern, eine Vorlage malen, 
eigentlid}: hübsche glieder mit zierliehkeit flüchtig ab- 
schilderte Goethe Wanderj. 3, 5; bildlich, mit Wor— 
ten: ich will ihn (den Dann) nicht weiter abschildern 
Gellert 4, 256; den höchsten grad des erstaunens und 
der bestürzung abzuschildern Wieland. — abfinden, 
ſchindend Yöfen, cin fell, rinde vom baume; jr schindet 
jnen die haut abe Micha 3, 2; und ein tier, einen baum; 
bildlich refl. in derber Rede, als Steigerung von ſich 
quälen: er schindet eich ab. — abſchirren, das Geſchirr 
abnehmen, pferde, zugvieh. 

Abſchlachten, ſchlachtend umbringen, tiere; wir 
haben heut nach altem brauch ein sehweinchen ab- 
geschlachtet Uhland; auch von Menſchen, 3.8. bei 
einer Metzelei, sie wurden wie das vieh abgeschlaehtet 
(Stieler). — Abſchlag, m. 1) Handlung des Abfchla- 
gens, abschlag eines holzes, baumes; bei Kattundrudern 
ichnelles Prejjen der Korn auſs Zeug. 2) was abge- 
ſchlagen wird, forſtmänniſch abschlag an bäumen; im 
Bergbau abgeleitetes Wafjer und Graben dafür; ein vom 
Hauptraum abgetrenntes Nebengemad: ich kam nicht 
zu diesem gefieder unmittelbar, sondern erhielt einen 
eigenen kleinen abschlag Immermann Münchh. 2,97. 
” Berfagung, abschlag ciner hitte, eines wunsehes. 
4) Heruntergang, jchnelle8 Sinten, abschlag der kälte, 
hoher preise; Abzug, Minderung einer Schuld, in ber 
Formel auf abschlag zahlen, geben. — abidjlagen, 
)) tranf. fchlagend entfernen, zweige vom baume, blüten 
von den ästen; einem den kopf, die hand; auch den 
staub, der sich an uns gchenget hat von ewer stad, 
schlahen wir abe auf euch Luce. 10, 11; forſtmänniſch 
einen wald; wellen und reisig eines abgeschlageneu 
birkenwäldchens Goethe 30, 51; von einem Lager, 
abbrechen: das immer wiederholte ab- und aufschlagen 
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2) als Kriegsausdruck, 
früber dem feinde leute abschlagen (Kuther 3, 185°), 
Ichlagend erbenten; daselbs ist den helden jr sehild ab- 
gesehlagen 2. Sam. 1,21; jet nur noch ſchlagend zu= 
rücweifen, angriff, sturm, den feind. Das Bild: ich 
bin wie abgeschlagen, ganz kraſtlos; abgeschlagene 
glieder, matte, wird bierher gehören. 3) in Schlägen 
oder Gräben ableiten, teich, flusz, bach; bergmänniſch 
die wasser; verhüllend das wasser absehlagen für harnen, 
ſchon im 16. Ih. ein grober Ausdruck (Herold Ee 1S6$). 
4) durch Schlagen bilden, im hause einen kleinen raum, 
als Verſchlag; bei Drudern, Schriſtgießern, abklatſchen. 
5) entziehen, iweigern, wunsch, begehren; die heirat 
abschlahen Faſtn. Sp. 112,32; die bitte des elenden 
schlahe nicht ab ©ir.4,4. 6) intranf, ınit der alfge- 
meinen Bedentung des Weichens, Fehlens, Mißratens; 
hitze, kälte schlägt ab; ich wollte hlosz die kälte «in 
wenig abschlagen lassen Leſſing Brief 1776; der wein 


‚schlägt ab, ift nicht mehr fo feurig; ware schlägt im 


preise ab, ſchon im 15.35. (do galt ein sumer korns 
hie 7 &..darnach auf die fasten schlug er wider ab 
D. Stäbtehr. 1, 403); im Glücksſpiele, karte schlägt ab, 
mißrät; Prät. hat oder ist abgeschlagen. Bei beu 
Jägern ſinnlicher, wild schlägt ab, wenn es ſich vom 
Rudel entfernt oder beim Jagen den Hunden entacht. 
7) ſoldatiſch abschlagen, durch die Trommel das Zeichen 
zum Rühren beim Marſche geben. — abſchlägig, adj. 
nad) abschlagen 5, renutus (Stieler); abschlägige ant- 
wort; wurde die hannoverisehe regierung . . abschlägig 
beschieden Treitſchke 1, 214. — abſchläglich, wie das 
Vorige, abschlägliche antwort bekommen Stieler, 
einen abschläglich bescheiden ; aber auch nad) abschlag 4, 
abschlagen 6, abschläglich bezahlen, auf Abzug bin, 
absehlägliche zahlung; abschläglich ist der sold ent- 
richtet Goethe Fauft IL 

Abſchlecken, oberbeutich für ableden: wie die kinder, 
welche ... von allen bunten dingen die farben ab- 
schlecken Keller Seldw. 1,243. — abſchleifen, ſchlei— 
fend entfernen, ecken, unebenheiten; rost vom messer, 
dann das messer; abgeschliffene münzen, bei denen 
da8 Gepräge untergegangen; übertragen, refl., rauhe 
sitten schleifen sich ab. — abſchlenkern, fchlenfernd ent: 
fernen, etwas angeklemmtes (Keller Sinnged. 18). — 
abichlendern, ſchleudernd entfernen: sein pferd .. sehleu- 
dert weit den reiter ab Schiller Wallenft. Tod 4, In. 

Abſchließen, 1) ſchließend fondern oder fperren, finn- 
ih thüre, haus, schrank, kasten; nun schlieszt ein 
felsstoek die eine hälfte (des Thals) ah Goethe 43,192; 
das abgeschlossene eiland Freytag Soll 2,110; über: 
tragen: sich von aller gesellschatt absehlieszen; ab- 
geschlossen von der auszenwelt. 2) völlig ſchließen, 
beendigen, verhandlungen, streit, berechnung; schlieszt 
eure rcehnung mit dem himmel ab Schiller M. Stuart 
1, 2; ein buch, eine untersuchung, forschung; ein ab- 
geschlossenes werk ; einen vertrag, auf Grund zu Ende 
geführter Verhandlungen eingehen: verträge mit ihnen 
abzuschlieszen Bismard Neben 2,205; frieden oder 
waffenstillstand 3,31; Ende einer Entwidelung erreichen: 
die kunst, welche sich nun als handwerk absehlosz 
Goethe 39,109; Part. ein abgeschlossener charakter. 
3) intranf. enden: so hätte das fest beinahe mit tödt- 
lieben hindeln abgeschlossen Goethe Wanderj. 2, 10; 
abschlieszende verhandlungen. — Abſchluß, m. nad) 
dem Porigen 1: abschlusz der thüre, des zimmers; 
nach 2, als tadelnswertes Kanzleiwort von Gottſched 
Sprachkunſt 182 aufgeführt, jetzt allgemein: verhaud- 
lungen, untersuchungen zum abschlusz bringen; ab- 
schlusz eines handelsvertrags Bismard Neben 2, 205. 

Abſchmatzen, derb für abküſſen. — abſchmecken, Ge— 
ſchmack verlieren, namentlich Part.abschmeckend werden, 
von Speife und Trank; bildlich: wenn deine gesellschaft 
mir nicht von herzen abschmeckend zu werden anfängt 
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Immermann Mündh. 2,5. — abſchmeckig, wie ab-| buches, ciner dichtung, des lebens; was ſich abgrengt, 
fchmedend: man spricht immer so abschmeckig von | abschnitt des halses (wo der Hals gegen die Brujt ab— 
unserer guten Spree Heyfe K. d. W. 1,58. — ab— fetst, bei einem Bilde) Goethe 30, 264; in ber Heerfpr. 
ſchmeicheln, ſchmeichelnd entloden, einem etwas; ihre | abschnitt im gelände Er. Regl. 102. — Abſchnitzel, n. 
gunst abzuschmeicheln Goethe W. Meifter 4, 20; die mas beim Schnitzeln mwegfällt, Meines abgejchniteltes 
. . ein felsenfestes vertrauen ihm abgeschmeichelt hatte! Stüd: obgleich sie nur an weggeworfenen absehnitzeln 
Henfe Par. 3,91. — abſchmelzen, 1) intranf. als ftarfes kaute Keller Seldw. 2,137. — abſchnitzeln, ſchnitzelnd 
Berb fchmelzend weggehen, der schnee von den bergen entfernen, holz vom stamme; ſchnitzelnd einer Ba 
schmilzt ab; beispiele von solchen, wie schneebälle, | entnehmen, ein figürchen nach dem originale. — ab- 
bald wachsenden, bald abschmelzenden nachrichten ſchnitzen, fhnitend entfernen und einer Borlage ent= 
Leffing 11,497. 2) tranf. als ſchwaches Verb, die nehmen, vgl. abschnitzeln. — abſchnurren, ſchnurrend 
sonne schmelzt den schnee ab, er hat den knopf vom verlaufen oder ſich entfernen, das rad schnurrt ab 
deekel abgeschmelzt; in der neueren Spr. gewöhnlicher (Freytag Soll 1,65); der pfeil schnurrt von der sehne 
auch hier ftarle Form. — abſchmieren, fchmierend löſen ab; bildlich: einen abschnurren lassen, ihn hart zurück— 


abſchmeckig — Abfchnitt. 


ober entnehmen, meift bildlich: etwas schnell abschmie- | weifen und abgehen maden; ſchnurrend herausiagen 


ren, flüchtig abjchreiben; anders einen abschmieren, 
prügeln. — nabjdmusgen, den Schmutz fahren laſſen, 
stieieln, ruszige töpfe schmutzen ab. 

Abſchnallen, durch Löſung der Schnallen etwas ab— 
thun: den sattel Stieler; er schnallt den harnisch ab 
Wieland Idris 1, 19; beim abschnallen des mantel- 
sacks CH Meyer Nov. 1,22; ſtudentiſch einem etwas 
abschnallen, duch Bitten abnehmen. — abichnappen, 
1) ſchnappend abgehn, fpringen, das schlosz, der hahn 
an der flinte schnappt ab; plößlich in einer Thätigkeit 
aufhören, in der rede, im tone; in einem nu schnappten 
die wasser ab Goethe DuW. 2. 2) tranf. ſchnappend 
fpringen machen, das schlosz, den flintenhahun; auf= 
bören machen: obgleich die sängerin .. den langen triller 
plötzlich abgeschnappt hatte Eihendorff Taugen. 102. | 

Abſchueiden, 1) jchneidend löſen oder entfernen, 
haare, hart, stück von einem zeuge, stüek brot u. f. w.; 
darnach schneit sie jm den kopf abe Judith 13, 9: be— 
grifftauſchend: man schneidt kleider mit (damit, einer 
Scheere) ab als die schneider thünd Keifersberg Sünd. 
des Munds 43P; ktichenmädchen das einige tauben ab- 
geschnitten hatte Goethe W. Meifter; zum Zeichen des 
Nonnenftarbes: ins kloster, da kom ich nicht hinein, 
da schneidt man mir die har ab Uhland Volksl. 855; 
sie haben abgesehnitten mein langes schwarzes haar 
Geibel bie junge Nonne; mannigſach unfinnlich: einem 
die ehre (ſchon Heifersberg fiben Hauptfünd Ce 7b); 
weil sie jeder sache, deren sie sich annahmen, sehliesz- 
lich den lebensfaden abschnitten Keller Siunged. 104; 
einem ausflüchte, mittel, hilfsquellen (Bismard Reden 
3,118. 4,385), wege, feinden die zufuhr, verbindung, 
die vorhut vom hauptheere abschneiden; er fand sich 
abgeschnitten von aller aussicht Goethe 16,150; aud) 
gespräche, worte, untersuchung abschneiden, wie ſchnei— 
dend beendigen; mit einer miene, die jede einrede ab- 
sehnitt Heyſe Par. 3, 63; eine alle unsicherheit ab- 
schneidende nachricht Zeitung 1885. 2) durch einen 
geraden Schnitt Fürzen, bildlich: der fuszweg schneidet 
ein stück weges ah, oder ohne Obj.: der weg schneidet 
ab, kürzt. 3) fcharf abgrenzen, zaun der den hof vom 
garten abschneidet; diese tracht schnitt sich nicht mit 





den ständen sebarf ab Goethe 25, 241; auch intranf.| b 


die linien schneiden gegen den horizont scharf ab. 
4) fchneidend abbilden, ein muster, ein kinderröckchen, 
bei Näherinnen. 5) bergmännifch, gang schneidet ab, 
erze schneiden sich ab, hören plötstich auf. — abſchnellen, 
ſchnellend davon fliegen, der pfeil schnellt vom bogen 
ab; bildlich: dasz mein lebensfaden .. am ersten zchen- 
theil (meiner Schulden) abschneillen muszz Schiller 
Fiesko 1,3; ſchnellend entfernen, den pfeil vom bogen. 

Abſchnitt, m. 1) Handlung des Abfchneidens; bild- 
lich: mit hinderred, absehnid der eer Brant Narrenſch. 
104,13; diesen kühnen abschnitt der alten ungcheuern 
fabel Herder Ideen 10,6. 2) was abgefehnitten wird, 
abschnitt von einem brotc, einer kugel; bei Sägern 
Gras, das der Hirfh mit den Schalen abtritt. 3) was 
abgejchnitten und jo beſtimmt geteilt ift, eines verses, 


oder abfpielen: seine verse, eine sonate. 

Abſchöpfen, ſchöpſend entnehmen, fett von der brühe, 
rahm von der mileh, ınd dann die milch; bildlich: 
den rahm der wissenschaft in summarischen zügen ab- 
schöpfen Kant 10,101 ; ſchöpſend mindern: lebe, wers 
kann, ein leben der zerknirsehung, mit strengen busz- 
kasteiungen allmählich abschöpfend eine ewge schuld 
Schiller Br.v. Meſſ. 2721. — abſchrägen, ſchräg ver— 
lanfen laffen, flächen. — abihräufen, durch Schranlen 
abgrenzen: zwischen abgesehränkten weideplätzen her 
Sreh, 31, 102; er (Gott) sollte ein abgeschränktes, 
gehässiges wesen sein? Herder Theol, 13, 242; in 
Glashütten, glühende Glasmaffe zur Reinigung in Taltes 
Waſſer befördern. — abſchrauben, ſchraubend entfernen, 
klinke von der thür, metallschild vom holze (Part. jetst 
mehr abgeschraubt al8 abgeschroben, f. schrauben); 
bildlich: ihr begegnet zuweilen, dasz man ihr ein ge- 
heimnis abschrauben kann Freytag Handſchr. 2, 270. 
— abſchrecken, 1) in älterer Spr. einem etwas, durch 
Schreden entziehen; den kaufleuten ir geld abschrecken 
HSachs. 2) fhredend verhindern, bis jebt: schreck- 
ten sie ab im bauen Eſta 4,4; schreckt die personen, 
so drinnen (im Amte) sind, davon abe Luther 6, LOB; 
was die leute erzählten, hat uns abgesehreckt Sie auf- 
zusuchen Freytag Waldemar; bei Sägern das wild 
abschrecken, des Nachts abhalten, daß es nicht aus 
dem Gehege feßt; in Hüttenwerk, Werlſtatt und Küche 
abschrecken eine erhitte Sade zur Kiihlung mit Waſſer 
befprengen; abgeschreektes wasser (Polaf Perfien 2,312) 
dagegen folhes das die Eifesfälte verloren. Das Bart. 
abſchreckend als Adj. und Adv.: abschreckende gesichts- 
zuge, ein abschreckend häszlicher mensch; das ab- 
schreekende beispiel des fleiszzes Heyfe ‘Par. 1, 99. 

Abſchreiben, 1) davon fehreiben, fehreibend über— 
tragen: copiare abeschreiben Diej.; ein gedicht, noten, 
akten. Bildlich: bierin habe ich nur die natur gleich- 
sam wörtlich abgeschrieben Schiller Räuber, Vorr.; 
Hackert der eine unglaubliche meisterschaft hat die 
natur abzuschreiben (zeichnend) Goethe 29,4. In 
itbeln Sinne von einem andern abschreiben, als Ver— 
faffer entlehnen. 2) kaufmänniſch zur Abrechnung ſchrei— 
ei, einem von seinem guthahen, von seiner rechnung 
eine summe abschreiben. 3) ſchriftlich abbeftellen, einen 
besuch, eine einladung, auch intramf. ich war gebeten, 
aber ich habe abgeschrieben. 4) fchreibend abnützen, 
federn, sich beinahe die finger abschreiben; abgeschrie- 
bene federn Goethe Wahlverm. — Abſchreiber, m. 
der da abfchreibt (namentlich nad dem Berbum 1). — 
abſchreien, 1) herunter fchreien, verkündigen, der nacht- 
wächter schreit die stunde ab. 2) durch Schreien ver- 
derben: das kind schreit sich ab (Steinbad); wann 
narren schon den hals absehryen Brant Narreuſch. 
104, 47. 3) fchreiend entziehen, der hirte schrie dem 
wolte ein schaf ab (Steinbad). — abjihreiten, 1) weg 
oder herunterfchreiten, von einem wege; nachdenı sie ab- 
geschritten (vom Reittier) Bürger. 2) fchreitend meſſen, 
einen garten, ein feld; entfernungen Schießvorſchr. St. 
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Abichrift, f. das Abgejchriebene (i. das Verb. 1): eine) 


absehrift machen, nehmen, geben; etwas in abschrift 
mitteilen. Übertragen: nein auge sah von dir sonst 
nichts als nur die abschrift des gesichts Bürger. — 
abſchriftlich, adj. u. adv. in Geftalt einer Abſchrift, ab- 
schriftliche beilage; abschriftlich mitteilen. 
Abſchröpfen, ſchröpfend entziehen, einem blut; bild- 
lid) einem sein geld, nad) und nad entziehen. — ab— 
ſchroten, 1) fchrotend d. i. ſchneidend und hauend eut— 
fernen, ein stück eisen, ein felsstück; eine quelle, ihr 
einen andern Lauf geben. 2) bei den Müllern getreide 
absehroten, es grob mahlen. 3) mittel der Schrot— 
leiter herabheben, ein fasz bier, eine kiste. 
Abſchuppen, die Schuppen entziehen, abgesehuppte 
fische; in Schuppen davon gehen: da schuppte sich 
wieder eine garstige dieke haut ab Wieland Geſpräche 
im Elyſium. — Abſchuß, m. Handlung des Abſchießens, 
abschusz der flinte; jäh abftürzenber, ſchroffer Abhang, 
er steht .. am sehwindelnden absehuszz Tied; aud 
Verbfaffung, absehusz der farben (Stieler). — ab: 
ihilffig, adj. u. adv. jäh abfallend (im 17. Ih. abschieszig 
DOpit Poeterei 151); abschüssige gründe hemmen .. 
den schritt Schiller Spazierg.; weg... ist abschtissig 
Bismard Reben 4,274; die abschüssigen pfade Heyſe 
Bar. 1,153. Förftern ift abschüssig ein Baum, ber 
über dem Stamm gleich zu dünn ausfällt, daher zu 
Bauholz unbraudber ijt. — abſchülteln, ſchüttelnd ent— 
fernen, den staub von den füszen (Marc. 6, 11), tiber: 
tragen: ein Joch, erinnerung, last, schlaf; ists ein ge- 
fangener, den die menschen abschüttelten? Schiller 
Räub. 4,5. — abſchütten, ſchüttend entfernen, etwas vom 
glase; in Älterer Spr. aud) wie absehütteln: als der ge- 
presste fürst die last sueht abzusehütten AGryphius. 
Abſchwächen, ſchwächer machen, kräfte, sinue, em- 
pfindungen; eindruck; dasz er die wirkung davon (der 
Worte) abschwächte Bismard Heben 3,111; abschwä- 
ehende erklärung geben, beftimmt worber Gejagtes zu 
mildern. — abſchwatzen, ſchwatzend abnehmen, einem 
etwas; oberdentſch mit Umlaut: der ring ist ener. hab 
ieh euch ihn angesehwätzt, oder habt ihr ihm mir ab- 
gesehwätzt? Hebel 2,157. — abjdjweifen, ſchweiſend 
fi) entfernen, vom wege, vom gegenstand der unter- 
redung; bei Holzarbeitern mit ber Schweiſſäge los— 
trennen, bei Färbern seide abschweifen, ihr das Klebrige 
durch Kochen entziehen, damit fie die Farbe bejjer an— 
nimmt. — abſchwemmen, durch Schwenmen entfernen 
ober reinigen, den schmutz, staub; die strasze; pferde 
abschwemmen. — abſchwenken, tranj. ſchwenkend ent— 


jernen, regentropfen vom hute; intra. mit Schwen: | 


fung fortgeben, wir schwenkten ab von der strasze in 
den wald; das abschwenken der armee nach Ismailia 
Grenzboten 1887 ©. 595; Kommandowort: rechts und 
links abgeschwenkt! — abſchwindeln, durch Schwin— 
delei abnehmen, einem etwas, in derber Rede. — ab: 
ſchwören, ſchwörend ein Verfprechen ablegen: (daß Ihr) 
die urfehde absehwören werdet, welche euch hiermit 
vorgelesen werden soll Goethe Götz; ſchwörend ver- 
leugnen, seine untersehrift; ſich Iosjagen, anf etwas 
verzichten: ich kehrte in der kirche schoaz zurück, 
achwur meinen irrthum ab in seine hände Schiller 
M. Stuart 1,6; mit Dativ, einem, einer sache ab- 
schwören; wollt ihr dem kaiser absehwören? Wallenit. 
Tod 2,5; ich habe der welt, der schnöden welt für 
immer abgesehworen Leuthold Geb. 121; (ein Menſch) 
jedem kummer abgesehworen Geibel 1,84. Scherz— 
baft dem teufel, des teufels, henkers groszmutter (Simpl. 
3,320) ein bein abschwören. 

Abſegeln, jegelnd abziehen, das sehift, ein auswan- 
derer segelt ab; in derbem Scherze für fterben, er ist 
abgesegelt. — nbjchbat, adj. u. adv. was dem Ende oder 
der Höbe nach gefehen werben kann, hochthürmende, 
nicht absehbare künigsstädte Klopſtock Meſſ. 4, 281; 
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eine abschbare entfernung; in absehbarer zeit. — db— 
fehen, 1) ſehend erreichen, unterſcheiden, erjajfen: da 
sasz ein han auf einem baum hoch, das ern kundt 
abschen kaum BWaldis Eſop 4,2; ein ziel, eine 
streeke: den bogen spannen und sein ziel so absehn 
als der schieszen wil Opit Pſalm. 7,6; was nur dein 
auge absehen kann, bist du eingesehlossen Schiller 
Raub. 2,3; übertragen auf geiftiges Erfaſſen: es musz 
sehon lange sein, wie dieses ist geschehen, ich kan 
die raume zeit mit nichten nieht abschen Rein. Fuchs 
(1650) 362; ich sehe dem dinge kcin ende ab; ent- 
wiokelung, verlauf einer sache abschen; noch seh ieh 
nicht ab, wo man kunftig eine wiege hinsetzen will 
Goethe W. Meifter. Statt des Zieled unbeſtimmtes cs, 
es auf einen, auf etwas absehen; er hört, wohin es 
damit (einen Briefe) abgesehen gewesen Leſſing Dra— 
mat. 66. 2) jebend entnehmen, einem ein kunststuck; 
einem das verlangen, den wunsch an den augen. 3) weg— 
jeben, nit in Betracht nehmen: er kann sehr liebens- 
würdig sein, wenn man von seinen politischen theorien 
absieht Freytag Journ. 3; abgesehen davon, ist die 
sache riehtig. — Abſehen, n. rad) dem Vorige 1, Zielen 
init Blid und Gebanten, dasz sie so ein ehrliehes ab- 
sehen auf meine toehter haben Gellert 3,163; worauf 
kann so ein windfusz wohl sonst sein absehen richten ? 
Schiller Kab.u.2.1,1; vgl. absieht. An der Flinte 
und Meßinſtrumenten das Bifier, ſchon 16. Ih.: dem 
zehenden (Schüßen) thets absähen brächen Grob Ansr. 
der Schüten; wie noch bei Goethe ein mit einem un- 
verrückbaren absehen besetztes zeiehenbret 50, 107. — 
abfehlid), wie abjehbar: in abachlieher zeit. 

Abjeifen, mit Seife reinigen, thüren, fenster. Bei 
Färbern zobe Seibe in a kochen. — abjeihen, 
durch Seihen abfondern. — ablein, Davon, weg fein; 
veraltet eines dinges absein, es leugnen (Daaler); 
abweſend fein, oft als Inf. n.: in meinem absein 
Leffing Natb. 1,4. — Nbfeite, f. 1) Nebenraunt, nie- 
driges Seitenfchiff in Kirchen, mhd. absite, apsite, um- 
gedentet aus griech. apsis, Wölbung. 2) abwärts liegende 
Geite: die durch die räder .. den abseiten der atraszc 
zugefügten verletzungen Falke Geſch. des d. Zollweſens 
15; bair. abseiten, abgelegener Ort (Schmeller). — 
abjeitd, adv. weg zur Seite: ich gieng etwas abseits 
Goethe; abseits von dir derj.; abseits der heerstrasze 
Schiller. Früher abseit (17. Sh.). 

Abjenden, von ſich fenden, gewählter al$ abschicken; 
einen brief, boten; der abgesendete bote; aber Part. 
als Subft. der abgesandte. — abjengen, jengend ent— 
fernen, haare, federstoppeln; eine gans, nad) dem Rupſen 
die Stoppeln wegjengen. — abjenfen, nieberwärts jenten, 
mit abgesenktem haupt und aug Goctbe H. Sadıs; 
an der fluh die sich gähstotzig absenkt in die tiefe 
Stiller Tell 4,1; gärtnerifch reiser, weinstöcke ab- 
senken, in die Erde beugen zum Anſetzen nener Wurzeln; 
bergmänniſch sehacht absenken, abteufen. — Abfenter, m. 
gärtnerifch, neu bewurzelter Zweig einer Mutterpflanze. 
— abſetzbar, ſähig abgefetst zu werden, ein absetzbarer 
beamter; absetzbare waren. — abjeten, 1) wegieten, 
jeßend entfernen, niederbringen, ſinnlich: den kessel vom 
feuer, hut vom kopfe, ein kind, last auf den boden; 
unfinnlider: der fuhrmann setzt den reisenden in N. ab; 
schon hatte man das unglückliche paar auszen am 
garten .. abgesetzt Goethe W. Meifter 1,13; das pferd 
setzte den reiter ab; einen kusz auf den mund absetzen 
Keller Seldw. 2,163. 2) mit dem Begriffe der Pauſe 
oder des Aufhörens, das gewehr (beim Schießen), ohne 
Obj., als Kommando: setzt ab! Er. Regl. 20; den 
becher; setzt ab den weinpokal! ®eibel 1, 198; ohne 
Obj.: ich that einen tüchtigen zug, muszte aber schnell 
wieder absetzen Eichendorff Taugen. 120; ohne ab- 
zusetzen trinken, spreehen; zeilen absetzen. 3) mit 
dent Sinne der Entfernung, könige (gedacht von ihrem 
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Throne weg): er setzt könige abe, und setzt könige ein 
Dan. 2, 21; danach richter, beamte; weiter kleider, 
schuhwerk , nidyt mehr zu tragendes; ſpaßhaft: was 
brauchen Sie für alte abgesetzte wörter? Leſſing alte 
Jungſ. 2,3; anders einen absetzen, bei Seite bringen 
(veraltet): wie manchen kerl sie von ihrer eignen armee 
absetzen Gimpl. 1,408. Kaufmänniſch, einen posten 
von der rechnung. 4) friiher Kinder entwöhnen: den 
entwchneten von der milch, denen die von brüsten 
abgesetzt sind ef. 28, 9; jeßt nur noch von Tieren. 
5) absetzen, al8 Kanfmann 108 werden, waren (vgl. 
absatz 3); friiher aud) los werben, verſchwendend: von 
seinem gelde war längst das drittel abgesetzt Hage- 
dorn. 6) als Bodenfat abiondern: dessen wasser... 
thon absetzte Goethe 51,163. 7) daher bilbfich un— 
perfönliches es setzt etwas ab, händel, unruhe, hiebe, 
lärm 1.}.w.; bei dir wirds ein scbön geheul absetzen 
(geben) FrMüller. 8) früher wie parieren: der oberst 
aber setzte den stich ab mit einem spieszlein Hulſins 
9,47. 9) ſich abſchließend fondern, intranf.: die vier 
schnecken (des Thurmes) setzen viel zu stumpf ab, es 
hätten darauf noch vier leichte thurmspitzen gesollt 
Goethe 26,82, abſchließend aufhören, in einer breite 
von etwa einem kilometer setzt das gebirge ab, so dasz 
der raum dazwischen als ein breites thor erscheint 
Grenzboten 18357 ©. 614; refl.: dasz die gegenstände, 
auch nur einige schritte hinter einander entfernt, sich 
entschiedener hellblan von einander absetzten Goethe 
28,108 (vgl. absatz 5). 10) bei Buchdruckern, manuskript 
absetzen, es in Lettern umſetzen, aud zu Ende fegen: 
das mannskript ist abgesetzt. 11) beramännifch, gang 
setzt ab, wenn er aus der Richtung fällt, oder die Erze 
In verlieren; gestein setzt ab, verliert an Feſtigkeit. — 
Abſetzung, f. That des Abſetzens (andern Begriffs als 
absatz) ad) absetzen 1—3: absetzung eines kessels vom 
feuer, des gewehres von der wange; eines fürsten, be- 
amten; eines postens von der rechnung, vom etat 
(Bismard Reden 3, 61); eines kalbes von der kuh. 

Abſicht, f. feit 17. Ih. für absehen (f.d.) Zielen mit 
Blick und Gedanken, Ziel, Vorfab und Wille: ohn ab- 
sicht «einem zu gefallen Günther 430; absicht auf 
etwas haben, richten; wenn sie auch die absicht hat, 
den freunden wohlzuthun, so fühlt man absicht und 
man ist verstimmt Goethe Taffo 2,1; mit absicht 
etwas thun. seine absicht auch die, die man mit etwas 
bat, Zwed: nun zerbrecht mir das gebäude, seine ab- 
sicht hats erfüllt Schiller Glode. Veraltet in absicht, 
in Betracht, Hinblid (noch oft bei Goethe in absicht 
auf —, oder mit Gen.); bei Feffing von rücksicht 
gefhieden: da sie, weder in absicht auf die deutlich- 
keit und den nachdruck, noch in rücksicht auf den... 
affekt, von einerlei werth und belang sein können 
Dramat. 8. — abſichtlich, adj. un. adv. mit Abſicht: ab- 
sichtliche kränkung; absichtlich thun. — abiidjtölos, 
ohne Abfiht, Goethe 15, 270. — abfingen, völlig, zu 
Ende fingen, ein lied; unter absingnng eines .. lach- 
chores Keller Selöw. 2, 36; weg fingen: seine stimme 
von dem notenblatte; Bart. abgesungen, durch Singen 
jhledht geworden, ein abgesungener tenor. — abſihen, 
1) weg, entjernt jiten, das absitzen von der kanzel 
SPaul Leo. 2, 30; früher abgeseszne leute, entfernt 
wohnende Opib). 2 das Siben aufgeben und ber- 
nieberfteigen, vom pferde; die Pappenheimischen sind 
abgesessen und rüeken an zu fuszz Schiller Wallenft. 
Tod 3,19. 3) nur oberdeutſch, fich niederfegen: nicht 
einmal absitzen heiszen, als ob ihre stühl nicht für uns 
gemacht wären JGotthelf Schulvenb. 269. 4) ſitzend 
abbüßen oder entgelten ; seine strafe, sein cintrittsgeld, 
seine bestimmte zeit. 

Abſonderlich, im älterer Spr. als Adj. abtrennbar 
(nnabsonderliche vorwörter Stieler), als Adv. pri- 
valim (berj.); neuer Adj. eigen, abgefondert, beſonders 
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in den Begriff feltfam übergehend: absonderliche gri- 
massen Cihendorff Zaugen. 74; hatte ich gegen 
den maler .. eine absonderliche pike 113; Nov. beſon— 
ders, vorzugsweiſe (veraltend); absonderlich da Carolus.. 
gemüszigt werden konnte, frieden zu schlieszen Hahn 
Hit. 1,213; absonderlich wir Wallonen Schiller 
Wallenft. Lager 11. — Apſonderlichkeit, f. befondere 
Art; Pur. Erfheinungen, Außerungen befonderer Art: 
er hat seine kleinen absonderlichkeiten. — abfpndern, 
befonder8 weg ftellen oder legen, etwas: den zehenden 
alles einkomens 5. Moj. 14, 22, ein teil (bes Landes) 
Hef. 48, 8; einen: so euch die menschen bassen, und 
euch absondern Yue. 6, 22; sich: gehet ans von jnen 
und sondert euch abe 2. &or. 6,17; Part. abgesondert: 
sie... lassen sich abgesondert von ihm nicht denken 
Goethe 46, 319; ſondernd berausbilden: begriffe die 
ich von tausend beispielen abgesondert habe Teffing 
Freigeift 1, 1; wollte es ihr nicht gelingen, ein einzel- 
nes verbältuis abzusondern Keller Sinnged. 50. — 
Abjonderung, f. Handlung des u, eine a. 
machen, vornehmen; Zuftand des Abgefondertfeins; in 
der grösten noth und absonderung Goethe Wanderj. 
3,13; Plur. absonderungen, Abftractionen ; ärztlid) 
Ausleerungen. — abforgen, forgend berunterbringen, 
sich $rifch; wo ich schlau und fein mich abgesorgt 
zu grauen haaren Drofte 197. 

Abipalten, fpaltend fondern, ein stück holz vom 
scheite; bei den Chemikern vefl. oder intranf., sauerstoff 
spaltet sich, spaltet ab. — abfpannen, 1) die Span— 
nung löſen, sein bogen neben ihm abgespannt Goethe 
16,167; bildlich die nerven abspannen; abgespannt sein, 
in Bezug auf die Spannfraft des Geiftes Keller Seldw. 
2,135; müde und abgespannt Freytag Hdſchr. 2,315; 
tiere vom wagen, einen wagen abspannen; am abge- 
spannten leiterwagen ?ejfing 6, 11. 2) abjpenitig 
machen (Vermiſchung mit einem fonft erftorbenen Verbum 
ahd. spanan Ioden): dasz ich den welschen huren viel 
gute ker! abspannete Simpl. 3, 85; noch jeßt, nicht in 
gewählter Spr., einem kunden, schüler abspannen. — 
Abſpannung, f. Handlung des Abſpannens (1); geiftige 
Erfhöpfung: die gewaltsamste abspannung aller ihrer 
nerven und kräfte Schiller 9,375. — abiparen, ſpa— 
rend entziehen, sich etwas am munde. 

Abipeijen, 1) fpeifend zerjtören: (Eichhörnchen) einen 
reifen fichtenzapfen abspeisend Goethe 55,321. 2) in- 
tranf. zu Ende fpeifen: als sie eben abgespeist hatten 
Schiller 3,537; tranf. völlig Speife geben, diener- 
schaft, gesinde; die mittagsgäste waren längst abge- 
speist Heyſe Par. 1,75; übertragen: abfertigen, mit 
den Beifinne des Schnöden; mit leeren worten abspei- 
sen Goethe Göß; ich lasse mich nicht so abspeisen 
Freytag Soll 2, 73. — abipenitig, abwendig (vgl. oben 
unter abspannen), aus mitteld. Mundarten erft im 18.35. 
in die Schriftfprache gelommimen, mit werden: er wurde 
aus fureht mir abspänstig Steinbad, gewöhntid mit 
machen, einem sein mädchen, einer den freier (Pefiing 
2,435), eine dem kloster (Heyje Par. 2,180) abspen- 
stig machen. — abfperren, fperrend fondern, ein gehöft, 
eine stadt; einen von etwas: war ich dureh die finthen 
der Zampel von Kniephof abgesperrt Bismard Brief 
1845; oberd. wie abfchließen, ein zimmer, haus. 

Abſjpiegeln, fpiegelnd ein Bild zuriidwerjen: der 
baum spiegelt sich im wasser ab; (das Herz) glich dem 
meer, das still des mondes harrt, ihn abznspiegeln 
Seibel 1,74; weil die verhältnisse ... sich weniger in 
der presse abspiegeln Bismard Reden 2, 203. — al: 
ipielen, von einer Vorlage wegipielen, ein stück vom 
blatte; völlig fpielen, cine sonate; refl. — ent⸗ 
wickeln, ein drama spielt sich ab; ſpielend abnützen, 
ein abgespieltes klavier, abgespielte karten; bildlich ein 
abgespieltes leben JPaul; fpielend abgawinnen: er hat 
inir die karte abgespielt, durch eine höher geltende über— 
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troffen. — abjpinnen, ſpinnend ablöfen, einen fallen, 
flachs vom rocken; bildlich von Rede, Erzählung u. a.: 
wird vieles vor den augen abgesponnen Goethe Fauſt; 
dasz die studenten gern einen höflichen discours mit 
ihr abgesponnen hätten Eichendorff Taugen. 127: 
fpinnend entblößen, den rocken. — abipiten, vollig 
ipißen, ein holz, einen stift; bildlich: eine erklärung, 
jharf in eine Spite auslaufen laſſen; bei Maurern 
Dagegen steine abspitzen, fie der Spitzen in der Fläche 
berauben. — abjplittern, durch Splittern abſondern, 
ein stück von einem felsen, einen ast vom baume; refl. 
und intranf. ſich Iplitternd löfen, ein stück splittert sich 
ab, splittert ab. 

Abiprade, f. Verabredung (f. absprechen 3): ab- 
sprache treffen; deshalb nahmen wir .. die absprache 
zusammen, dasz ich um sie anhalten sollte Immer— 
mann Mind. 4, 23; nach unserer neulichen ab- 
sprache. — abſprechen, 1) burch Ausſpruch nehmen oder 
aberkennen, ſchon mhd. swer daz gote wolde abesprechen, 
.. der spreche gote abe sine gotliche natüre Eckhart; 
wie jet einem talent, verständnis; einem alten autor 
ein werk; man musz dir alle grundsätze absprechen 
Freytag Waldemar; der arzt spricht einem kranken 
das leben ab; vom Richter: einem den hals (Stieler); 
die sentenz, die ihr das haupt abspricht Schiller 
M. Stuart 2,3. 2) durch Ausſpruch jchließen, entſchei— 
den in einer Sache, als Richter: sie möchten .. den und 
den angeben, welcher in der sache abzusprechen habe 
Immermann Mündh. 1,137; frei: über dinge ab- 
sprechen, die man nicht versteht; und in Miſchung ber 
Bebeutung mit 1: in einem absprechenden tone reden; 
seine urtheile waren richtig ohne absprechend .. zu 
sein Goethe W. Meifter 4,16; ganze reihe von ab- 
sprechenden kritiken Bismard Neben 4,60. 3) ver- 
ee gemeinfam feitftellen, abreden, etwas. — Ab— 
precherei, ſ. nah dem Bor. 2, Sucht abzufprechen. 
— abſprecheriſch, adj. gewohnt abzufprehen. — ab: 
fpreugen, ſprengend löfen, ein stück vom felsen, das 
sehlosz von der thür; iutranſ. davon fprengen, der reiter 
sprengte ab. — abfpringen, nieber= und wegſpringen; 
ſinnlich: der reiter springt vom pterde ab; der hesuch 
vom wagen; bon Dingen: die zwinge sprang vom stocke 
ab; dem siebenten war der han abgesprungen (vom 
Gewehr) Grob Ausr. der Schüßen; übertragen, vom 
thema, vom vorhaben, von einer heirat abspringen; 
im gewöhnlichen Leben von einem, einer, untren werben; 
der aber, durch undank beleidigt, .. von ihm abspringt 
Schiller 2,356; nngewöhnlid bei Bürger für ent- 
jpringen: aus dessen samen sprang Diokles ab. — Ab— 
jprung, m. Sprung von einem Orte weg oder nieder: 
in solch gählingem absprung verblieb mir hut und ba- 
rücke an einem ast desz baunıs hangen Simpl. 3, 296; 
bei Jägern absprung des hasen, Sat, den Hunden zu 
entgehen; mannigſach freier: absprung, Abreife: dasz 
ich auf dem absprung biu (mid; abzureifen anfchide) 
EKönig an Leſſing 17715 Nbftecher auf der Reiſe 
(Wieland Sylvio 3, 10); absprung von einen thema, 
einem vorsatz, einem gespräch; aud) etwas Abſpringen 
deg, absprung eines felsens, Stelle wo er jäh nicber- 
geht. — abipulen, von der Spule abwinden. — ab— 
ſpülen, ſpülend entfernen oder reinigen, schmutz, erde; 
ein glas, eine taiel. 

Abitanını, m. was da abftanımt, Nachkommenſchaft; 
Jägerausdruck des vorigen Ih. (abstamm von sauen), 
bann aber auch von Menſchen in ebler Rede: ins gesicht 
nenn ich euch solche (Berräter), eure vorfuhrn, euern 
abstamm Herder Eid 33. — abſtammen, den Stauune 
nad) entjpringen, von Perjonen, wie von Dingen: dies 
wort stammt von jenem ab. — Abſtammung, f.: von 
hoher a. — Abſtand, m. 1) das Weg-, Entferntiteben, 
Entiernung, von Zejen für lat. distantia gebildetes 
Wort (Überſ. von Dogens Kriegsbaulunft 1648): ahstand 
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von drei fusz; im Heere, Kommando: abstand genom- 
men! Er. Regl. 65; unſinnlich: abstand der gehurt; wie 
grosz der abstand zwischen seinen ansprüchen und ihrer 
erfüllung! Schiller 4, 37; da kannst du den abstand 
erkennen zwischen groszer kunst und kleinen künsten 
Heyſe Par. 1,61. 2) Anfgeben eines Rechts, renun- 
ciatio (Stieler); abstandssumme, die für ſolches ge- 
zahlt wird. 3) neu, abstand nehmen von etwas, davon 
abftehen (3). — abitatten, von ftatten lafien, abtragen, 
im 17. 18. Ih. schuldigkeit, zinsen, gelübde, einen 
grusz, einem die letzte ehre; fpäter mehr eingefchränft, 
glückwunsch (Gellert 3, 69), besuche, visiten. — 
abitänben, den Staub entfernen, bücher, stühle; ohne 
Umlant: man staubt es (da8 Gemälde) ab Goethe 
37,290; als abstäupen: der knecht stäupte dem jun- 
kern die stiefeln ab Simpl. 3, 290, 

Abſtechen, 1) ftechend entfernen, torferde, rasen vom 
damme, begrifftaufchend den damm: die oberwärts ab- 
gestochenen und vom rasen entblöszten dämme Goethe 
Wahlverw. 1,15; ber Drechsler sticht ab, wenn er mit 
der Meißelkante Überflitifiges an der Grundfläche feiner 
Arbeit wegnimmt; den flusz abstechen (Steinbach), 
dich Spatenftiche anderswohin leiten; der pfeiler einen 
sticht er ab $rillparzer 7,67; wein abstechen, mit 
dem Stechheber nehmen. 2) beim Töten und Schlachten, 
den hals, die gurgel, kehle; er läszt sich eben den 
hals abstechen, wie ein wälsches huhn Schiller Tu— 
rand. 2,2; daher das huhn, das kalb; ſprichwörtlich: 
augen machen wie ein abgestochenes kalb, ftarre. 3) im 
Kanıpf und Spiel, einen mit der lanze vom pferd 
Friſch; wer wird morgen im earroussel die meisten 
ringe abstechen? Freytag Bal. 1,1; hier aber aud) 
übertragen, einen abstechen beim Schießen, näher zum 
Ziele treffen, beim Kartenfpiele, beſſere Karte haben: ich 
steche zunächst den trumpf ab Keller Selbw. 2, 255; 
daher freier: als er von seinem nebenbuhler abgestochen 
zu werden besorgte Günther 560. Studentiſch ab- 
stechen — Wunde beibringen, bie die Menſur beendet. 
4) ftechend bezeichnen oder begrenzen: abstechen oder ab- 
stecken, ein lager im feld Sacobsfon, wofür jegt nur 
das letztere Verbum gebräuchlich. 5) ſtechend nachbilden, 
beim Kupferſtecher, ein gemälde; auch ein muster ab- 
stechen (Frijch), durch Nadelftihe bie Umrifje bezeichnen. 
6) Sich Scharf abheben, früher refl.: von denen (Aften) nun 
sticht abermal des baumes vordertheil sich ab Brodes 
2, 312; dann intranf., mit von, gegen, mit; der gegen 
alles... auf eine so grelle art abstach Schiller 4, 246; 
lauigkeit, .. die mit des seligen stifters wünschen su 
grell abstieht Goethe 43,374; abstechende schünheit 
Möſer verm. Schr. 1,104. 7) beim Wandern von ber 
Hanptrihtung abſchweiſen: lasz uns einmal nach jenem 
orte abstechen. — Abſtecher, m. nad dem Bor. 7: 
hab ich einen abstecher gemacht nach Gent Schiller 
Wallenft. Lager 5. — Abftechung, S. von Leſſing 4,115 
für franz. contraste gebildet; vgl. abstich. — abjteden, 
1) etwas Feſtgeſtecktes weg- oder herniederthun, haare, 
schleife vom busen. 2) mit eingeftedten Pfählen ab- 
grenzen, feld, garten, lager, unfinnlih: einen plan 
(FrMäüller). 3) in der fandwirtfchaft ferkel abstecken, 
ſtatt abfeten oder abgemwöhnen, von der Mutter. — 
abitchen, 1) in älterer Spr. weg= oder hernieder ſich 
jtellen von etwas, 3.8. vom pferde, vom schifle (16. Ih.), 
daber noch bei den Jügern von großem Geflügel, wenn 
8 den Baum verläßt. 2) weg, entfernt von etwas ftebn, 
das haus steht von jenem fünf meter ab; die krone... 
stand wie ein übergreifendes dach vom kopfe ab Goethe 
24,322; unfinnlih: gejelihaftlich, geiftig getrennt jein, 
die lente stehen wohl durch zustände nnd verhäültnisse 
von einander ab 33,210. 3) in älterer Spr. einem ab- 
stehen, ibn verlafien, eines dinges abstehen, c3 auf— 
geben, jet noch vom etwas: steh ah von deiner bitte 
‚Stiller 5, 77; von welcher schandthat ist er abge- 
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standen? Leſſing 4,263. 4) von da in neuerer Spr. abſtoßen, ſtoßend entfernen, nach verſchiedenen Bedeu— 
tranf. etwas abstehen, abtreten: der landphysikus, der | tungen von stoszen; den kalk von der wand; eine 
ibm den halben palast abstand ZPaul unf. Yoge. | kante vom brett (mit dem Hobel); das schiff vom lande; 
5) intranf. früher mit dem töde abesten, fterben; jet die hörner (auch bildlich: er musz sich erst die hörner 


nod eingehen, von Fiſchen, Pflanzen, fhal werben von 
Getränten; abgestandenes wasser, bier, ſchales. 6) jtehend 
vollbringen: so hatten sie ihre postenstunden abge- 
standen Smmermann Münchh. 1,22. 7) jtehend be— 


ſchädigen, vernichten, sich die heine. — abſtehlen, ftehz | 


lend entfrembden, einem etwas, vorzüglich in der Redens— 
art dem lieben gott die zeit, die tage abstehlen; früher 
auch sich abstehlen, heimlich entfernen: allda sich meine 
zween diener abstohlen Simpl. 3, 67. 

Abiteigen, bernieder fteigen, vom pferde, vom wagen; 
steig ah ins loch! Schiller Räub. 4,5; bei jemand 
absteigen, als Reifender, er ist im gasthause zum hirsch 
abgestiegen. Unſinnlich: Richtung niederwärts nehmen, 
eine absteigende linie, auch bildlich in Bezug auf Ver— 
fall, seine verhältnisse bewegen sich in absteigender 
linie. — abitellen, 1) ſtellend wegthun, cine schüssel; 
ftellend fordern, den tisch von der wand; ftellend aufs 
bören laſſen, wasser, mühle; miszbränche; das jagen 
abstellen (Goethe Egm. 1,2), bejtellen daß e8 unter= 
bleibe. 2) oberdeutſch, jet allgemeiner werdend, intranf., 
als Ziel; Entſcheidung ftellen, auf etwas; es soll auf 
eine nntersuchung abgestellt werden. — Wbjtellung, f. 
Abjtellen, Aufhörenlafjen, einer mühle; auf abstellung 
einer verhältnismäszig kostspieligen institution hinzu- 
wirken Bismard Reden 4, 313. — abiteppen, mit 
Steppnaht abnähen, einen rock, ein kleid. — abſterben, 
1) fterbend fcheiden, verſterben, mhd. abe sterben; der 
schmerz über das zeitige absterben des braven mannes 
Goethe W. Meilter 5, 1; einem oder etwas absterben 
fiir etwas wie geftorben fein: der welt ganz abzusterben 
Zefen Rofam. 37. 2) fterbend verſchwinden, mit dem 
Begriffe der Allmählichkeit, vom Ausfterben eines Ge— 
ſchlechts; ihm starben brüder, freund und weib und 
kinder ab Gotter; von Freundfhaften: man schlieszt 
in unsern jabren keine neuen verbindungen mehr die 
uns die absterbenden ersetzen könnten Bismard Brief 
1861; von Körpern und Körperteilen: wie ein gewal- 
tiger körper von auszen gegen das herz abstirbt Goethe 
16, 237; absterbende pflanzen; unsre östlichen provin- 
zen als ein absterbendes glied zu betrachten Bismarck 
Reden 3, 78; im Parf. abgestorben: vom abgestorbnen 
baum das rothe lau Seibel 8,4; du abgestorbener 
weltmann Goethe W. Meifter 3, 11; das abgestorbene 
zu beleben und das stockende in umtrieb zu versetzen 
Wanderj. 2,4; einc abgestorbene sprache, tote. 

Abſtich, m. das Abſtechen, namentlich nad) 1: abstich 
des rasens, torfes; nad 5: abstich eines gemäldes; 
nad) 6: dieabstiche sind durch den allgemeinen schatten 
zur genüge gedimpft Möfer verm. Schr. 1,105; einen 
abstich machen gegen etwas (Schiller, Tied), mit 
etwas (Mieland, SPaudb; in grellem abstich Ferran 
318. — Wbitieben, wie Staub wegfliegen: weit stohen 
schild und helm von ihr ab Bürger 277. — abſtim— 


men, 1) ſtimmend vergleichen oder mit anderm pafjend | 


machen, abgestimmte glocken. 2) abweichend ftimmen, 
Meinung babeı, er stimmet in vielen dingen von ihm 
ab Stieler; ein beistimmendes oder abstimmendes 
gespräch Goethe. 3) im neuerer Spr., alle Stimmen 
tiber etiwas ſammeln, zu Ende ſtimmen, über etwas. — 
Abſtimmung, f., nad 1: 


der glocken; nad 2: ahstim- | 


mung dissensio GStieler; ich werde meine beistim- 


mung zu dem was schon gesagt ist, geben .. meinc 


abstimmung aber kurz und positiv ausdrücken Goethe 


45,38; nad) 3: dasz ich mich der abstimmung .. eut- 
halte Preußen i. B. 1, 42. 

Abſtopfen, im der Heeripr., das Feuer der Mehr- 
Yober einftellen: (er) beobachtet die wirkung des feuers 
und stopft es nach erfordern ab Schießvorſchr. 106. — 


abstoszen, fein wildes Treiben aufgeben); lämmer ab- 
stoszen, nom Enter des Mutterſchafs; einem den hals, 
das herz, früher vom Henfer beim Hängen und Rädern; 
andy: wer nicht alt will werden, stosz den hals jung 
am galgen ab Fiſchart Garg.; uneigentlich: das stöszt 
mir das herz ab, macht tödlichen Kummer; die thränen 
stoszen dir das herz ab Sffland Herbittag 4,2; der 
baum stöszt die welken blätter ab; bildlich: schul- 
den, verbindlichkeiten abstoszen; meuschen ziehen sich 
an oder stoszen sich ab; ohne kälte und abstoszende 
strenge Goethe 17,130; scin benehmen ist wenigstens 
nicht abstoszend Freytag Soll 1, 25; abstoszendes 
gesicht 182; in der Muſik noten abstoszen, furz und 
nicht gehalten abfjpielen. Ohne Obj.: von dannen stieszen 
wir ab Ap. Geſch. 27,4, zu Schiffe fahrend. Bei Bienen- 
züchtern ahstoszen, einen Bienenſchwarm vernichten. — 
abitrafen, völlig, abichliegend ftrafen: den frevler abzu- 
strafen Wieland Ob. 1,50; ein mord ist, eh drei 
stunden hingeronnen, .. gerichtet, abgestraft Uhland 
Fortun. — Abſtreich, m. Mindergebot: und kams im 
abstreich herab auf drei bazen Schiller Räub. 1,2. — 
abitreicdhen, 1) intranf. ftreihend nieder= oder davon— 
gehen, Jägerausdrud vom Feberwild. 2) tranf. in An— 
Ichnung daran das feld abstreichen, beim Lerdenfang, 
aud vom beutefuchenden Raubvogel. 3) ftreichend ent- 
fernen, korn von scheffel, scbaum vom bier. 4) bilblid) 
(ogl. abstreich): entfernen, mindern, zunächſt als Weg— 
jtreichen mit ber Feder gedacht, einem ctwas von der 
forderung; in dem tranerspiele, was eben nicht gehen 
wolle noch könne, abzustreichen Goethe W. Meifter 
5, 4. — abitreifen, 1) jtreifend entfernen, fhon ahd. von 
einer Schlange, streifet die hüd abo; dem baunı das 
laub (Dan. 4,11), dem fuchs den balg; handschuhe, 
strümpfe; abgestreifter haber Steinbach; wenn die 
blüten abgestreift, ist nicht gleich die frucht gereift 
an dem banm im garten Geibel 2,127; bildlich: nach- 
dem von ihrem reiz genusz und zeit die blüthe ab- 
gestreift Wieland Hann u. Gulpenbeh; spaziergang .. 
auf dem ich den aktenstaub des tages abgestreitt hahe 
Bismard Brief 1851; ausgaben und einnahmen müs- 
sen stimmen .. durch das allerrücksichtsloseste ab- 
streifen aller derjenigen ausgaben, welche die einnahmen 
überschreiten Reben 4,281. 2) intranf. fettwärts ftreifen, 
erſt in nenerer Spr. (noch nicht bei Adelung), die kugel 
streitte seitwärts ab; ein theil der bande streitte von den 
ührigen, vom wege ab Campe. — nbitreiten, 1) ſtrei— 
tend ableugnen, einem etwas; dem schauspieler seinen 
anspruch darauf abzustreiten Schiller 10,84. 2) ftrei= 
tend abgeminnen, fchon md., daz si di vestin in dem zil 
abstrittin den Nattangin Jeroſchin 13287; ein kind 
sucht kindern oft den apfe] abzustreiten Hagedorn. — 
Abſtrich, m. was man abjtreiht; was beim Silberabtrei= 
ben oben ſchwimmt und mit einem Hole als unnütz 
entfernt wird: Mindergebot, wie abstreich (f. d.); bein 
Schreiben, Strid) herunterwärts, Gegenfaß zu aufstrich. 

Albitufen, in Stufen abbauen oder jondern, im Berg- 
bau Erz ftufenmweife gewinnen; thal, dessen wenige 
flächen .. in terrassen abgestuft sind Goethe 30, 148; 
bildlih: seine gunstbezeugungen abstufen; wohlabge- 
stuftes hell und dunkel Goethe 48, 172; refl. der 
garten stuft sich nach dem flusse hin ah. — Abſtuſung, f. 
Sonderung nad Stufen, wielfah bildlich: die sämmt- 
liche bürgerschaft nach ihren verschiedenen graden, 
abstufungen und quartieren Goethe 24, 295. — ab— 
ſtumpſen, völlig ftumpf machen, trunf. eine spitze, 
schneide, nadel, schwert, scharfe kunte u. a.; über— 
tragen auf Gefiht, Empfindung und deren Ängenrung: 
vergebens stumpft er sich die augen ab, .. ein fahr- 
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ander ubeltheter, das sie mit jm abgethan würden Lue. 
23, 32; ehe sie marternd ihn abthaten Stolberg; bild: 
li}: jeder soleher lumpenhunde wird vom zweiten ab- 
gethan Goethe; bejeitigen, durch Fortihaffen; von Men— 
dasz aueh widerwärtige gräuelbilder sich vor der ein- ſchen: das su si (bie Geißler) solten abetün D. Städtechr. 
bildungskraft abstumpfen Goethe 30, 143. — Ab- 8, 120; jet noch ein abgethaner manu, der nicht mehr 


zeug zu erspahen Wieland Ob. 7,93; — 
fturz, m. das Abſtürzen, des regens, der lawine; das in Berückſichtigung fällt; von Dingen, götzen, opfer, 
| 


die ihren abgestumpften wiz... noch unıtreiben S hiller 
2,376; auszerdem wird man gegen die freuden des um- 
ziehens . . abgestumpft Bismard Brief 1859; refl. 


was jäh abftitrzt, des felsens; vor jedem sehwindelnden | feste, sitten, gesetze (50. Moſ. 12,3. Dan.11,31. 1. Mace. 
absturz Schiller Kab. 4,2; am absturz einer hölle | 1,48. 2. Diacc.4,11. 8,17), untersuchung, streit; nichts 
Karl. 3,4; ihre schrof'sten rauhesten abstürze Leſſing | mehr hiervon! das ein für allemal ist abgethan Leſſing 
11, 158. — abſtürzen, trani. jtürzend fallen lafjen, in | Rath, 2,4; alles persönlich mit ihm abzuthun Schiller 
Schmelzbütten kupfer, kohlen, von Karren auf Haufen | Karl. 4,21; von Eigenjchaften, Empfindungen nnd ihren 
ſchichten; ftürzend wernichten, sich den hals, hals uud | Außerungen: da ich aber ein man ward, that ich abe 
kopf abstürzen; intranf. jäh abfallen: felsen die. . von | was kindisch war 1. Cor. 13,11; die citelkeit abzuthun 
oben abzustürzen drohn Brodes 7,81; tief an des Goethe 48,27; die thränen sind all abgethan Seibel 
berges fusz, der gählings unter mir abstürzt Schiller | 2,41; die weiche schonung abzuthun 7,204; in älterer 
Spazierg. — abjtußen, ftutsend kürzen, hunden sehwanz | Spr. einen markstein abthun, auf die Seite ſchaffen 
und ohren; abgestutzte säule Goethe; bei Tuchmachern Carolina Art. 114; die hand von einem abthun, teg- 
Tuche zum erſten Male überjcheren. — abſtützen, ftüßend | ziehen, d. 1. Hilfe verfagen Pſ. 27,9; von etwas, es anf> 
jondern: ein niedriger stollen . . dureh haumstänme | geben Nch.6, 3.9. 2) refl. sieh abthun, alt mit Gen. 
abgestützt Freytag Soll 2,41; Handwerkswort. ver Sade, ſich entäußern, mhd. alsus sö tet er sich 
Abſuchen, juchend entnehmen, beeren vom strauche, |abe bescheidentlichen siner habe a. Heint. 257, wie bei 
flöhe vom hunde; ſuchend völlig begehen, ein feld, ein | Bürger: wie wenn der falsecbe mann .. sieh seines 
haus naeh einem flüchtling. — Wbjud, m. Handlung |glaubens abgethan ? Lenore; in 17. Ih. sich von einem 
des Nbficdens, in der Dlünze absud oder weiszsud, Reini |abtuhn, cavere aliguem Stieler; bei Jägern wild thut 
gung der Münzen vorm Prägen; was abgefotten wird, |sieb ab, wenn c8, angejchoffen, ji vom Rubel trennt. 
Decoct, absud von kräutern; Plur. die absude rother |3) völlig, zu Ende thun: dasz er eiligst sein geschäft 
hölzer Goethe. — abfühen, gehörig füR machen; bei jabthun wolle Goethe Wanderj. 3,5. 
Stärkemachern das Saure der Stärkemaiſche entfernen; | „Abtilgen, wegtilgen,die alten gesctze 2. Macc. 4, 11.— 
in Apothefen Medizin mit Zuder oder Süßfaft verjegen. | Abtilfin, ſ. Vorsteherin einer Abtei, ahd. abatissa, nihd. 
Abt, m. Titel eines Klofter= und Abteivorftchers, | eptisse. — äbtlich, adj. zum Abt gehörig, äbtliche würde; 
abd. abbät, mihd. abbet, abt, aus dem Stamm abbät- |in der niedern ähtlieben stube C5 Meyer Nov.1,249. 
des kirchenlat. abbas (Water, nach dem Syriſchen) ent: | Wbtöten, gänzlich töten, fhon goth. afdaupjan von 
nommen; Plur. äbte, mhd. epte; ſprichwörtlich: wie der | Menfchen; ahd. gern bilolih: das gefühl, das fleisch 
abt so die mönehe; drauf lassen wir den abt auf dein (ſinnliche Regungen); da sieht man, wie Sie schon ab- 
wohlergehen reuten, maden und luſtig, als Redensart | getödtet sind. Sie haben nicht einmal die eourage .. 
in Preußen Caniz 209, die nicht erklärt werden fann. |zu hoffen Iffland Hageft.3,7; auch: gerste.. eh man 
— Zufammenfeßungen: Abtsjtab, m. Abtswürde, f. |sie auf dem darrofen zu gutem malze abtödtet JPaul 
Abtakeln, Takelwerk eines Schiffes abnehmen, nad) | Dämm. 85; Berdeutfhung von amortifieren: sein kapi- 
nieder!l. aftakelen im 17. Sb. (ein schiff abtackelen [tal auf diese weise abtödten zu lassen Möfer Phant. 
Stieler) hochd. in Aufnahme gelommen; Bildlih — 


2,106. — Abtötung, f. des fleisches, besserer gefühle. 
außer Dienft, Verwendung ftellen: die eingeschreekten | Abtrag, m. 1) Handlung des Abtragens; ſinnlich: 
frauen sitzen stumm und abgetakelt Drojte 157; von 


eines hügels, berges; bildlih einer Schuld, Laſt: sein 
dem abgetakelten alten herrgott Treitfdhle 2,44. — 


kapital dureh einen geringen jährlichen ahtrag tödten 
abfanzen, tanzend entziehen oder vernichten, der braut |zu lassen Mojer Phant. 2,105. 2) das was abgetragen 
den kranz, sich die schuhe; völlig tanzen, die ganze 


wird: vom tische, von der tafel Gpeijereite; mıt dem 
tanzkarte. — abtauen, in Tau vergehen: der von den |abtrag von der tafel des todes Schiller 2, 349; bier 
gebirgen abthauende sehnee Kant. 


Blur. abträge. 3) was erftattet, erfeist wird, Buße, 

Abtei, f. höheres Möjterliches Stift, Gehiet desfelben, |abtrag, restitutio damni et interesse, abtrag tuhn 
Wohnung und Würde eines Abtes, mhd. abbeteie; die Stieler; bis sie dafür gebührenden abtrag gethan 
abteien und die stifter Schiller Wallenft. Lager 8. — |haben werden Wieland Abd. 4,14. +4) Schaden, Ab- 
Abteil, m. 1) neues Wort für das ſremde eoupe, Wagen bruch: diese thäten mir .. viel abtrag und schaden 
abteilung: in dem die briefschaften enthaltenden ab- | Simpl. 3, 103. 5) in der Schweiz wie Ertrag, der ab- 
theil (eines Eifenbahnwagens) Zeitung 1586. 2) in trag eines geschäfts, die abtrüge von ländereien. — 
Mitteldeutſchland (Altenbürg) fir Haarfcheitel. — ab: |abtragen, 1) wegtragen, speisen vom tische, begriff: 
teilen, teilend fondern, mhd. abe teilen (Serofhin taufcheud: als die tafel abgetragen war Wieland 27, 
4114); etwas in stüeke, portionen; in vil theil abge- | 142; mit dem Beifinne des von oben weg tragens, berge, 
theilet Sebiz Feldb. 475; den garten in beete, das |hugel, einen bau, turm, ein dach; oh Jäger den 
buch in kapitel abteilen. rüber vom leben abteilen leithund, von der Fährte wegnehmen. 2) dann bildlich: 
(Futher) dem Tode beftimmen; ein kind vom gute 


entfernen, befeitigen, tm 15. Ih. die do versuehen solten, 
abteilen, e8 mit ſeinem Anteil daran abfinden. — Ab: 


ob sie sölch zweiung zwisehen in abgetragen haben 
teilung, f. 1) Handlung des Abteileng (betont abteilung): | möchten D. Stäbtehr. 1,435; weil niemandt, den die 
des heeres in haufen, des grundstückes in einzelne 


jar betagen, des alters unlust kan abtragen BWaldis 

bauplätze. 2) was abgeteilt ift (hier die Betonung in |Efop 2,55; jebt noch allgemein schuld, last, verbind- 
abteilung umgejchlagent, abgeteilted Stüd eines Ganzen, |liehkeiten ; ihre zinsen abzutragen Gelfert 3,155; und 
Haufes, Zimmers; einer Behörde, Schule, Klafie n. a. wieder davon als Schuld gefühlten dank, lohn; eurer 
Abthun, allgemeinftes Verb für das Wegbringen |hoheit unterthängen dank für das bewuszte abzutragen 
durch irgend eine Thätigkeit; 1) tranf. ablegen, ein Kleis Schiller Karl. 2,5; dein lohn ist abgetragen Kefigua- 
dungsſtück, tuch, mantel, deeke; den tingerreif (Eſther tion. In Älterer Spr. erjeßen, eim kosten und schaden 
8, 2); befeitigen, durch Schlachten bei Tieren: wie ein ‚abtragen Maaler. 3) wegtragen und damit jchäüdigen, 
verhetztes sehwein abthun Schiller Räub. 2,3; durch | zu Unrecht entziehen: sie möchte vielleieht eiue ereatur 
Hinrichten bei Menfchen: es worden .. hin gefurt zween Iscin, deren (welcher) Eraszmus zusteekte und mir ab- 
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trug Simpl. 4,137; jet nicht mehr gefannt. 4) iragend 
abnützen, mhd. von der Tünche einer Wand (Walther 
28, 13), nhd. gewöhnlih von Kleidern: abgetragene 
kleider Stieler, rücke, schuhe, hosen; ein weib im 
abgetragnen regentuch Drofte 14; ſprichwörtlich: sag 
mir das nicht, du hasts in alten tagen längst an den 
sohlen abgetragen Goethe Fauſt 11,1; bildlich: abge- 
tragene gedanken, gleiehnisse; alte abgetragene witze 
Bismard Reden 1,211; vom Menfchen: ich bin so ab- 
getragen Hippel; ein alter, müder, abgetragener mann 
HHeine 1,43. 5) jchweizerifch für eindringen (vgl. ab- 
trag 5): kirchengehen trage nicht viel ab JGotthelf 


Abtragung — Abtretung. 


Schuldenb. 47. — Abtragung, f. nach den verjchiedenen | 


Bedeutungen des Vor., jet namentlich nach 1. eines 
hügels, gebäudes; nad) 2. einer schuld; eines dankes; 
früher nad) 3. Entwendung: dasz wir... durch abtragung 
an unserer nahrung schaden leiden Simpl. 4, 70. 
Abtreiben, 1) wegtreiben: du wirst nıcht hie erein 
komen, sondern blinden und lamen werden dich ab- 
treiben 2. Sam. 5,6; den feind von der stadt (Stieler); 
ein übel (Wieland); zwang (Schiller Tell 2,2); 
bei Zägern wild, berausjagen; bienen, einen stock, 
sehwarm, aus dem Korb entfernen; gestein, bei Berg: 
leuten, lostlopfen; und jonft mannigfadh bet Gemwerfen 
vom Entfernen ſchlechter Teile; ärztlich wurmer, ein kind, 
eine leibesfrueht; im Foritwejen abtreiben für abholzen. 
2) völlig, zu Ende treibend begehen Yafjen, ein revicr, 
eine gemarkung, durch eine weidende Herde. 3) treibend 
abnuten, von einem Wagen; weil du bist alt und abge- 
triben BWaldis Ejop 3, 95; vom Vieh: abgetribene 
vihknochen Butſchky Kanzl. 437; die abgetriebenen 
gäule Freytag Sol 2,112; übertragen auf Menſchen: 
du bist schon wieder abgetrieben Goethe Fauſt. 4) in— 
tranf. ein sehiff treibt ab, wenn es durch Sturm oder Flut 
aus feiner Fahrt gebracht wird. — abtrenien, von etwas 
wegtrennen: hab... die borden vom altartuch abgetrennt 
Schiller Räub. 2,3; sich abtrennen von gesellschaft, 
freunden, jedem umgang; allein und abgetrennt von 
jeder freude Goethe W. Meifter 4,11. — abtreten, 
1) wegtreten, fi} entfernend ober bloß bei Seite gehend 
(im Gegenfaß zu antreten kommen 2. Chron. 23, 8); 
einen abtreten lassen, ihn zum Yortgehen aus einem 
Haume auffordern; tretet ab, Götz! Goethe Göb 4; 
ieh musz einmal abtreten, verhüllend gejagt, zur Be: 
friedigung eines Bebürfniffes; mit Präp.: von der bühne, 
kanzel, vom altar ahtreten; übertragen: hütet euch... 
das jr abtrettet (von mir weicht) und dienet andern 
gottern 5. Mof. 11,16; abtrettet von dem wege den ich 
euch heute gehiete 28; werden etliche von dem glauben 
abtretten I. Tim. 4, IL; abtrette von dem lebendigen 
gotte”Hebr. 3,12; dasz ihr aus der art curer frommen 
voreltern so fern abtrettet Gimpl. 2,87; jet nament- 
li) von einem amte, vom schauplatze; es steht zu er- 
warten, dasz noch einige unserer bekannten von der 
buhne abtreten werden Bismard Brief 1845. bei 
jemand, in einen wirtshause abtreten, veritanden bom 
Wege, der fonſt vorbei ſührte; daher Einkehr nehmer, 
2) einem etwas, zuriidtretend überlaffen, in älterer Spr. 
mit Gen., abtreten eines hauses, von dem Befite por 
einem andern zurüdftehen, im 17. 3b. aber mit Ace., 
einem sein recht, güter abtreten (Sticler); ob Sie ihr 
nicht einen theil der sebönen blumen abtreten wollen 
Goethe W. Meijter 2, 4; deiner schönen hohen seele 
iret ieh gerne den rang ab 8,4; freiwillig tret ich 
Ihnen ab den mann Schiller Kab. 4,7. 3) tretend 
wegbringen, sehnee, sehmutz von schuhen, begrifftau⸗ 
ſchend die schuhe, reinigen; tretend abnutzen, absatze 
vom schuh; abgetretenes schuhwerk; die durch kirch- 
gänger abgetretenen grabsteine Goethe Wahlverw. 2,2; 
teppiche aus eocosfaser treten sich nicht leicht ab. — 
Abtreter, m. Gerät zum Abtreten ver Schuhe (f. d. 3). — 
Abtretung, f. Handlung bes Abtretens, namentlich nad 2. 
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Abtrich, m. das Wegtreiben, des viehes, holzes; auch 
abgeholztes Revier; rechtlih das Näherreht und das 
Borgehen auf Grund desſelben. — Abtrift, f. Treiben 
einer Herde auf fremde Flur; rechtlich wie abtrich. — 
abtrinten, trinkend entziehen, die blume vom bier; wer 
einer der ihm (dem Wirt) seinen wein abtrinkt Weist. 
2,411 (15. 3b.); alt auch einem sein geld abtrinken 
(Kemmer 10175). — Abtritt, m. Handlung des Ab— 
tretens (1 und 2); in älterer Spr. anftandslos, die lieb, 
welche ainen schnellen zugang aber ain langsamen ab- 
tritt hat Frölich Stob. 352; seinen abtritt nehmen; 
abtritt vom amte, aus dem leben; abtritt hei einem 
wirte; abtritt von rechten; jeßt in folder Anwendung 
gemieden, weil e8 zugleih das heimliche Gemach bes 
deutet (ein geheimer abtrit, e/oaca, latrina Stein= 
bad). Bei ben Jägern abtritt das vom Hirfche ab- 
getretene Gras. 

Abtrocknen, 1) intranf. völlig troden werben, die 
wäsehe ist schon abgetrocknet; das grün, das schon 
wieder im sonnenschein glänzte, ehe es noch abtrocknen 
konnte. 2) tranf. völlig troden machen (in Älterer Spr. 
abtrücknen, -tröcknen): der wind hat alles abgetrock- 
net, mit unterbrüdtem Obj.: hat schön abgetrocknet; 
dies abtrocknen heimlicher thränen Freytag Sonn. 
4,1. — abtrotzen, troßend erlangen; einem etwas; den 
geliebten einer ereolin (Heyſe Bar. 1, 255); bafür: 
man ..trutzt ihr kein gesehenk ah Goethe 50,7. — 
abtrumpjen, im Kartenfpiele durch Zrumpf abjtechen; 
übertragen Durch derbe Gegenrede unterbriiden: eitlen 
drang mit würde abzutrumpfen Drofte 109; troßend 
abnehmen, einem ein mädel Heyſe Bar. 1,171. — 
abtrünnig, treulos ſich trennend, ahd. abatrunnic, mhd. 
abetrunnéo, Adj. zu dem em. abetrunne, abetrünne 
Abfall, der Stamm mit dem in trennen zufamnıen= 
bängend; ein abtrünniges heer, abtrünnige unterthanen; 
deine fürsten sind abtrünnige und diebsgesellen ef. 
1,23; abtrünnig scin, werden, von einem oder etwas, 
oft in der Bibel, Dafür abtrennig (: wenig) BWaldis 
Eiop 2,18. — abtünden, fertig tiindyen, eine wand, die 
flache, ein haus (Goethe). — abtupfen, tupfend ent= 
uchmen, wassertropfen, den schweisz mit dem tuche 
von der stirn abtupfen. 

Aburteilen, ein Schlußurteil fällen, rechtlich eine 
sache; frei: ieh will nicht uber ihn, über den fall ab- 
urteilen; dafür auch aburteln: ein schlieszliches ab- 
urtheln, ohne weitere appellation zuzulassen, geziemt 
wohl einem gerichtshofe Goethe 54,84. — Abnrtei- 
lung, f. eines verbrechers, eines rechtsfalles; frei: ab- 
urteilung in ciner, über eine sache; dafür: ich glaubte 
zwar seiner aburtelung über meine dummheit nicht 
ganz Seume mein Leben 18, 

Abverdienen, verdienend einem entziehen und für 
fich erlangen, gott seine gnade (Luther); die mühe mit 
der die menschen dem viehe ibren nutzen abverdienen 
müssen Gellert 4,238; von dem geld, das mein ein- 
ziges kind mit seel und seligkeit abverdient Schiller 
ab. 1,1; verbienend abwenden: wollt ihr... unter der 
milzsüchtigen laune eines gehieterischen corporals das 
fegfeuer zum voraus abverdienen? Räub. 1,2. — ab: 
verlangen, verlangend entnehmen wollen, einem etwas; 
den ring .. den ieh dir abverlangt Plateır. 

Abtwägen, wägend feftftellen (mhd. abe wegen, das 
Wort im Grumbde eins mit abwiegen, und nur im Präf. 
verſchiedenformig, val. wägen): etwas naeh pfund und 
lot abwägen; alles zelen und abwcegen ©ir. 42,7; über: 
tragen: gründe, mittel, stärke und schwäche gegen 
einander; die (Rechte) abzuwägen ist jetzt keine zeit 
Schiller Tell 4,3; jeden fusztritt gegen die gefahr 
abwägen Werke 2, 345. — abwallen, völlig walten, derb 
für prügeln: stand in begriff ihn weidlich abzuwalken 
Wieland Ob.1,33. — abwälzen, wälzend entfernen: 
sie funden aber den stein abgeweltzet von dem grabe 


Abtrieb — abwälzen. 
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Luc. 24,2; bildlich: sorge, steuern (indem die mahl- 
steuer von ihnen .. auf andre abgewälzt wird Bismard 
Neben 1,20%), verantwortung (2, 235) auf jemand; ein 
fluch .. den keine weisheit und stärke abwälzen kaun 
Freytag Balent. 4,2. — abwandeln, intranf. hinweg— 
wandeln: ich wandelte allein ab; Verwandlung durch— 


abwandeln abmehren. 


jühren, im 17.18. Ih. grammatiicher Ausorud, ein, 


zeitwort, hauptwort abwandeln; abwandelung Flexion 
Schottel Spradf. 25; Verwandlung durchmachen: 
einen jetzt in das gegenteil abgewandeltien mehrbetrag 





Zeitung 1887. — abwarten, 1) warten bis zum Erfolg: 
einen, etwas; die verkäufer abwarten; ich .. wartete 
eine gute stunde ab Goethe 7,140; warte ab, bis es, 
morgen wird Schiller Kab. 5,1. 2) völlige Sorgfalt 
verwenden, in älterer Spr. mit Gen.: seiner geschäfte 
abwarten Stieler, ober Dat.: dem alten Herzbruder 
in seiner krankheit abzuwarten Simpl. 1,201; fpäter 
mit Ace.: seinen beruf, seine geschäfte; wenn der patient 
sich rubig hielte und sich abwartete Goethe W. Meijter 
4,9. 3) = erwarten: ich wünschte ich könute dich 
abwarten Lenz Waldbrud. 70. — Abwartung, f. vors 


nehmlich nach dem Vor. 2: abwartung seiner geschäfte, » 


eines kranken. — abwärts, Adv. 1) in der Richtung 
von oben nad) unten, mit Berben der Bewegung, gehen, 
steigen, fliegen, flieszen u. a.; der weise... sinkt ab- 
wärts Schiller 2, 352. 2) zur Seite, mit Verben der 
Bewegung und Haltuırg: ihm schwärmen abwärts die 
gedauken nach seines vaters hallen Goethe Ipbig. 
1,1; aber Amalia stand abwärts am gesimse des fensters 
Voß Luiſe 3,1,446. — abwaſchen, 1) waichend weg: 
ihaffen und reinigen, schmutz, farbe, tinte; tische, 
stühle, dielen; wusch jnen die strimen abe Ay. Geſch. 
16, 33; bildlich: abwaschen deine sünde 22,16; aber 
jr seid abgewaschen, jr seid geheiliget 1. Cor. 6, 11. 
2) waſchend abnüten: zerrisz .. die hemdkranse an 
scinem alten abgewaschenen hemde Hebel 2, 225. 
Abwechſeln, 1) intranj. wechielnd anders werben, 
zu anderem gelangen: er wechselt in, mit seiner thätig- 
keit ab; sie wechseln beide in sciner pflege ab; die 
witterung hat bisher meist von sechs zu sechs tagen 
abgewechselt Goethe 27,237; die bäume wechseln im 
tragen ab, glück und unglück wechseln ab Steinbad; 
das regiment wechselt ab, imperium per omnes in 
urbem it Stieler. Das Part.: abwechselnd singen, 
reden; das zeug hat abwechselnd weisze und schwarze 
streifen ; mannigfaltigkeit von abweehselnden berg- und 
thalufern Goethe 45,111. 2) wechjelud anders machen, 
Wechſel bringen: dasz einer die widerwertige sache ab- 
wechsle (bald die eine, bald die andre treibe) Schup— 
pius 769; wir wechseln... das freche mit dem ernsten 
ab Gotter; die königliche leibwache abgewechselt | 
Schiller 9, 312. — Abwechſelung, f. Handlung des 
Abwechſelns; Wechfel: abwechselung in etwas bringen: 
dasz abwechselung die seele des lebens ist Bismard 
Brief 1859. — Abweg, m. vom richtigen wegführender 
Weg, eigentlih wie bildlich: welche jren weg verkercu, 
und folgen jrem abwege Spr. Sal. 2,15; die tugend 
ist die mittelstrasze zwischın zwei abwegen Wieland 
Agatb. 5,7; aud aus dem man vom Hauptwege einen 
Abſtecher macht: indem ich so abwege suchte Simpl. 
1,387; der abweg ist zum glück nicht weit Wieland 
ber Bogeljang. Gen. Sing. als Adv.: abwegs gehen, 
stehen; als ich mich nun abwegs machen wolte Simpl. 
1,171; im 17. 35. auch abweg. — abwehen, durch den 
Wind forttragen: falbe blumen, abgewehte haare Goethe 
45,16; zur Seite tragen: und selbst des fegfeurs flam- 
men wehet sein athem kühlend von ihr ab Wieland 
Sixt I. — Ubwehr, f. nener (bei Voß n.a.) für ab- 
wehrung; zur abwehr von angriffen Bismard Reden 
2,71. — abwehren, wehrend fernhalten, angriff, sturm, 
feinde, gegner; die sonne abzuwehren Heyſe Par. 2, 8; 
gen .„. indirekten angriff auf die preuszische handcels- 
NM. Heyne, Deutihes Worterbud, IL. 


abweichen — abwerſen. 90 
politik abzuwehren Prenpen i. B.1,45; einem etwas: 
schlaf nur, ich wehre die fliegen dir ab!; mit Dat.: der 
künftig drohenden gefahr abzuwchren Goethe 16, 19. 

Abweichen, einen verlajjen: weichet nicht hinter 
dem herrn ab 1. Sam. 12,20; sie weichen hinter ihm 
ab seine getrenen Schiller Fiesko 5, 5; bon etwas 
fih entfernen: vom rechten wege, von der tugend; dasz 
Sie manchmal] von ihren eingeführten strengen gesetzen 
abgewichen sind Gellert 4, 196; eine von der unsern 
abweichende ansicht; unendlich viele abweichende grade 
und schattirungen Goethe 52,335; Part. abgewichen 


‚von der Zeit, jüngjt vergangen: im abgewichnen jahr 


Goethe Recenf. v. 1773. Subſt. Inf. das abweichen 
bezeichnet in Oberdeutſchland heftigen Durchfall. — ab— 
weichen, weih machen und dadurch entiernen, das pflaster 
von der wunde; weich werben und losachen, das pflaster 
ist abgeweicht. — abweiſen (früher ſchwach, jetzt' ſtark 
eonj., j. weisen), wegweifen, zurückweiſen, bettler, for- 


dernde, forderungen; einen freier, die armen Stieler; 


abweiscnde geberde Heyſe Par. 2,173; kugeln ab- 
weisen (Stieler) durch Beſprechung maden, daß fie 
machtlos abprallen; er (ein Beſuch) läszt sich nicht ab- 
weisen Freytag PValent. 5, 1; pfahl oder stein der 
einen wagen abweist, ihn bindert, einen andern als den 
gewieſenen Meg zur fahren. — Abweiſer, m. Abweis— 
jtein, m. Prallftein, Wagen abzumeifen: wenn das vorder- 
rad nicht an einem abweisstein stünde SGottheli 
Schuldenb. 254. — adwellen, völlig welt werben, blume, 
jugend, schönbeit welkt ab; mit abgewelkten kränzen 
Ubland Ger. 174. — abwendbar, was abzumenden 
ift. — abwenden, t) tranj. wegwenden, andere Richtung 
geben, finnfih: auge, obr, blick, antlıtz, auch um da- 
durh Empfindungen zu bezeichnen: wer sein ohre ab- 
wendet zu hören das gesetz Spr. Sal. 28,9; ihr ant- 
litz wenden verklärte (verachtend) von dir ab Goethe 
Fauft 1; unſinnlicher: das sein berz nicht abgewand 
werde 5. Mof. 17,17; menschen abwenden, treulos 
machen, 2. Kon. 17,21; ihr habt das land von Östreich 
abgewendet Schiller Tell 1,4; wird ihm dagegen die 
abgewendeten menschen ... wieder zuführen Goethe 
DuW.to. 2) refl. sich abwenden, firnlich, feinen Körper: 
dies lächeln und sich abwenden $reytag Sourn. 4,1; 
vom Ginichlagen anderer Richtung: wir müssen uns 
gleich von Linz links abwenden Eichendorff Taugen. 
121; unfinnlid, nad Empfindung, Anhänglichteit: 
wandten sie sich von jm abe 2. Chrom. 15, 32; wird 
sich mit ekel von einem solchen anblick abweuden 
Stiller 10,97; vom ernst der zeit sich abzuwenden 
Lenthold Geb. 41; Part. mit Dat.: dem göttlichen 
in kunst und leben abgewendet 208. 3) ein übel ver— 
bitten, schlimmes, untergaug, verlust, zorn abwenden; 
seinen grin abzuwenden Pi. 106, 23; disz opfer wird 
von uns abwenden alle pein AGryphius 1,514. — 
abweudin, Abwendung babend, ſich abwendend, mit 
machen jchon 16. Ih.: weib und gesind dem nechsten .. 
abwendig machen HSachs ungl. Kind. 3; jemand von 
seiner Überzeugung abwendig zu machen Bigmard 
Reden 4, 175. 

Abwerfen, 1) werfend von ſich bringen oder beſei— 
tigen, den ranzen vom rücken, last von der schulter, 
bürde, joch; da sie aber schrien, und jre kleider ab- 
worfen Ap. Geſch. 22,23; das pferd hat den reiter ab- 
geworfen; wie ein olebawm seine blüet abwirft Hiob 
15,33; brücke abwerfen, abbredien, Ausdruck des 15.35. 
2 Städtechr. 5,221), und nod bei Schiller 5, 170; 

ilblih: abgeworfen jede fessel der künstelei und der 
mode 3,524; so wirf denn ab, was mit beschwerden, 
o seele, dich gefesselt hielt Seibel 2,58; in berbem 
Scherze: ein paar über die kanzel abwerfen (Simpl. 
1,341), anjbieten. Bei Sägern: der hirsch wirft ab, 
fein Geweih; huündin, wölfin wirft ab, gebiert. 2) er= 
tragen, als Gewinn bringen (wie ein Früchte abwerfender 
4 
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Baum): ein gut das viel abwirft; so viel wirft mein | pferde, zugtiere; er... zcumet die kamel ab I. Mof. 
dienst nicht ab Friſch. 3) refl. sich von einem ah- | 24, 32; ohue Obj.: ich zäume gleich wieder ab Schiller 
werfen (Einther), abtrünnig werden; sich mit den ge- |Räub. 4,3. — abzäunen, durch Zaun abſondern, grund- 
setzen abznwerfen Wieland Ag. 4,1, überwerfen; heute | stücke, feld, garten. 
nicht mehr üblich. — abweiend, nicht gegenwärtig, Part.| Wbzehren, 1) zebrend tifgen, sein guthaben bei einem 
zu mhd. abe wesen, nicht da fein, fehlen, mangeln; ört- | wirte; ohne Obj.: einem wirte abzehren (Weist., 15. Ih.), 
lih: ob ich kome und sehe euch, oder abwesend von anf Rechnung zehren. 2) zehrend vergehen machen, 
euch höre Phil. 1,27; er war drei jahre lang abwesend; | knmmer zchrt ihn ab; abzehrende krankheit; in einer 
itbertragen, won Geifte: nachdenklich nnd abwesend | abzehrenden melancholie Goethe W. Meijter 2, 2; man 
Goethe Elaud.3. — Abweſenheit, f. das nicht zur kriegt ein fieber, zebrt sich ab Kotzebue rein. 2; 
Stelle fein, neuere Bildung (17. Sb.) für früheres oßes auch intranſ.: ernährt von der verwirrung, zehrte er 
Abweſen, n., was bis ing 18. Ih. angewendet ward: ‚Jetzt. ab in der ordnung Schiller 9, 226; Part. die 
seine abwesenheit ward bemerkt; in meiner ahwesen- abgezchrten hände Drofte 176. — Abzehrung, f. Kranf- 
heit; übertragen; abwesenheit des bewusztseins Schiller beit des Abzehrens. — Abzeichen, n. Kennzeichen, Merl- 
2, 345; reines wasser, durch abwesenbeit aller orga- | mal: a. seiner würde. — nbzeichnen, zeichnend ent= 
nischen stoffe ausgezeichnet. | nehmen (einer Borlage), ein hans, bänme, felsen; vorher 
Abwickeln, Gewickeltes auflöfen, faden von derspule, hatte ich sie als den schönsten weihlichen kopf .. ab- 
zipfel eines tuches (Heyfe Par. 1,207); garn zum ab- | gezeichnet Heinfe Ardingh. 1,68; refl. der baum zeich- 
wickeln Sffland Hausfr. 5,3; übertragen: geschäfte, | nete sich gegen den nachthinımel ah. — Abzeichuuug, f. 
glatt zu Ende bringen; cine den hannoverschen inter- | Handlung des Abzeichnens und das Abgezeichnete: die 
essen entsprechende abwickelung dersache Preußen i. B. abzeichnung des gemäldes war in meinem besitze, 
1,69. — abwiegeln, neuere (1548 in Übung gefommene) Abzieheu, 1) tranf. ziehend entfernen oder Yöfen, in 
gegenſätzliche Bildung zu aufwiegeln. — abwiegen, wie mannigfachen Schattierungen ber Grundhedentung: den 
abwägen (f. d.), waren, kaffee, zucker; bildlich: man | ring vom finger, den hut vom kopfe; won ber Kleidung 
wiege alles fleiszig ab, ehe man es tuhe Stieler; wie | früher häufig (jetzt vielfach ausziehen): lies jm das pur- 
tief, klar und richtig, so hübsch ahgewogen und ge- pnrkleid sampt dem andern schmuck ahziehen 2, Mace. 
messen Keller Sinnged. 8. — abwinden, Aufgewun= | 4,38; schuhe, kleider, handschnhe abzichen; auch sich, 
dene abnehmen, garn von der spule, einen knänel; entkleiden: nur hurtig, zieht euch ab! Wieland Ur— 
bildlih: wenn alle schalen und hüllen abgewnnden sind teil des Paris; die haut: zogen jm baut nnd har ab 
Herder Theol. 13, 238; an ewig gleicher spindel win- | 2. Diacc.7,7; den schlüssel von der thür; die hand 
den sich von selbst die monde auf und ab Schiller | von etwas erfasztem; jibertragen von einem, dem man 
Götter Griechen!. — abwirtſchaſten, bei dem Wirtfchaften | bisher geholfen: zeuch deine hand nicht abe von deinen 
untergehen (neue Bildung): abgewirtschafteter boden, |kncchten, .. rette und hilf uns Joſ. 10,6; einen ab- 
duch Wirtfehaften ansgejogener; die musterwirthschaft | zichen von scinem geschäft, vorhaben, von einem bunde 
hatte gründlich abgewirthschaftet Heyfe Par. 2,298; (Bisnmard Reden 3,57); ich erhielt dadurch gelegen- 
wenn Gräeina vollkommen abgewirthschaftet haben | heit, ihn von tansend thorheiten abzuziehen, ehe er 
würde Taylor Autin. 85. — abwiſchen, wifchend ent= sie begieng Gellert 4, 258. Rechnerifch: zahlen von 
fernen oder reinigen, schmutz, flecken; tische, wand, | andern; etwas vom preise; du hast mir eine kostbare 
kleider; sich; mus man jnen den staub abwischen Barıtd) | stunde gestohlen, sie werde an deinem lehen abgezogen 
6,12; wenn man den rost nicht ahwüschet 23; oft hast Schiller Räub. 1,3; technifch vielfach, z. B. druck- 
du meine hand, die wnnd vom schneiden war, mit- bogen, korrektnr von der presse; daher ein buch in 
leidig ahgewischt Gellert 3, 459; frei, mit Dem Sinne | 500 exemplaren abgezogen; Schuß aus einem Hinter- 
des Entfhädigens: in meinem Frankreich wischt man lader abgeben; bretter abziehen, abhobeln; messer, den 
solche thränen mit frenden ab Schiller Kad. 1,6; Schmutz des Schleiffteing entfernen; eine suppe mit 
ſprichwörtlich: küssen ist nur ein ahwischen. — ab= eiern abziehen, indem man jte mit gequirlten Eiern 
würdigen, in der Würdigung verringern: die geistige durchziehen läßt; wein, hier auf flaschen abziehen; 
natur wird abgewürdigt Wieland Ag.; ein ahgewür- branntwein abziehen, beftilfieren; abgezogene wasser, 
digter senat Goethe Mahomet: jetzt vor herahwür- gebrannte; übertragen (jeit 17. Ih.) auf Folgerung, Ur— 
digen zurüdgetreten. — Ahwilrdiguug, f. jetst Herab- teil, Hegel, Grundſätze: auf das leben bezügliche nnd 
wirdigung: die tiefe stufe von abwürdigung und elend vom leben abgezogene maximen und sentenzen Goethe 
Wieland gold. Spieg. 1,1. — abwürgen, würgend Wahlverw. 2, 4; sein ideal, von (beftinmten) bildern 
vernichten, mhd. bildlich: do würget man der nätäür den abgezogen Wieland Leb. e. Traum 11,33. Mit fühl. 
hals ae Wadernagel Pred. 68,144; jet einen ab- Subj.: die esse die den rauch abzog Goethe 30,110; in 
würgen; als Küchenausdruck hühner, gänse abwürgen, ber Heillunde: dasz der taback solte die flüsse abziehen 
durch Halsumdrehen ſchlachten; wie cin abgewürgtes Weife Erzn. 157. 2) intranf. ziebend ſich entfernen: 
huhn Zied Detav. 75. Judas zog ah von der burg Sion 1. Mace. 6,32; lies 
Abzahlen, zahlend wegbringen, schulden, kapital; sein kriegsvolk abziehen 2. Mace. 14,23; von einzelnen, 
zahtenD befriedigen, einen; frei: nm diesen (Betrüger) | fich wegbegeben: wenn ich ... werde abziehen müssen 
mit gleicher münze abznzahlen JPaul biogr. Bel. 1,129. | Keller Sinnged. 48; mit leeren händen, langer nase, 
— abzählen, 1) zäblend wegnehmen: zähle dir nur gleich | schimpf und schande abzichen; muszten abzieben mit 
deine hälfte davon ab (vom Gelde) Goethe Große. 2,2. langer nase Schiller Räub. 1,2; du zogst Icer ab? 
2) zäblend beftimmen, meſſen: und zelet ab sicbenzig 3, 2; von Dienftboten, aus dem Dienfte: meine .. haus- 
tausent man znr last, und achtzig tausent zimmerleut | hälterin wird abziehen, weil sie heirathet Goethe 
auf dem berge 2, Chron. 2,2; geld, garben; den zehenten Wahlverw. 1,4. Bon Dingen: rauch, wasser zieht ah. 
(Weist. 3, 697, 15. SD.); etwas an den rockknöpfen, an 3) refl. ſich wegpacken: junger knab, nun zihe dich ab 
den fingern, als Bild ſür befonders Leicht zu Ermefjendes: Fiſchart Garg. 46; jett nicht nieht. — abzielen, von 
das kannst du dir an den fingern abzühlen. — ah» einen Punkte auf ein Ziel ftreben, gewöhnlid, über— 
saufen, völlig, gründlich zanten, einen; zanken wir viel- | tragen: bemerkungen, mittel, maszregeln zielen auf 
leicht einen anklopfenden bettler mit nngestum ah‘ etwas oder einen ab; entwürfe, die alle zum rnhm und 
Schiller 2,358. — abzapfen, zapfend entnehmen oder der grösze dieses landes abzielen Klinger Konradin 
leeren, wein, bier, ein fasz; freier und bildlich: einem 3, 2; also auf einen spas war es ahgeziclt? Schiller 
blut, geld abzapfen. — abzäunmen, den Zaum abnehmen, Fiesko 1,7; der abgezielte erfolg Wieland. — ab: 
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zirkeln, mit dem Zirkel genau meſſen; freier: wer kann 
alle worte so abzirkeln? Yejjing Freig. 1,3; machte er 
drei abgezirkelte verbeugungen CFMeyer Non. 2, 59. 

Abzucht, f. Abzugstanal, Kloake; Plur. abzüchte 
(Gpethe 37,185); in Hüttenwerten abzuehte, Gräben 
unter den Schmelzöfen für die Feuchtigkeit. — Abzug, m. 
Handlung des Abziehens und das Abgezogene jelbit; 
nad dem tranj. Verb: abzug der kleider, telle; einer 
summe, der kosten; sich an seiner forderung keinen 
abzug gefallen lassen; müssen Sie viel abzug geben ? 
Gellert 3,335; ahzug von der presse, hundert ab- 
züge eines druckbogens; am Hinterlader, Vorrihtung 


abzirkeln — Achſel. 


zum Abzieben Schießvorſchr. 45; abzug des branntweins; | 


nad) dem intranj. Verb: abzug der feinde, truppen; des 
gesindes; des wassers, rauches; auch Kanal: die abzüge, 
insofern sie nicht verstopft waren &oetbe 28, 141. 
Abzwacken, zwadend, in Heinen Teilen oder hämiſch 
entziehen, in gewöhnlicher Rede, einem ein fleck holz 
ihon Luther Tiihr.; was ich den leuten ... durch 
meine betrügerei abgezwackt hatte Sımpl. 1,355; dir 
wird davon nichts abgezwackt Goethe yauft I. — ab— 
zweden, von einen Punkte zum Zweck ftreben (vgl. 
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wahrſcheinlich Weiterbildung des Vor.; vielſach wie 
schulter (j. d.) verwendet. Fornieln: einen über die 
achsel ansehen, hochmütig oder verächtlich; die achseln 
zucken über einen, zweifelnd, verachtend, mißtrauend, 
jpöttiih: man begegnet ihm, zuckt etwa dıe achsel 
Skiller Kab.4,3; daher mit spöttischem achselzucken 
Freytag Journ. 3; der alte zug sich achselzuckend 
und brummend zuruck Heyfe Par. 2, 8; anf beiden 
achıseln tragen, es mit beiden Parteien balten, baber 
der achselträger, der ſolches thut; die achselträgerei, 
das Berfabren joldyer Art: gottvrerdammte achselträgerei 
Heyſe Par. 3,13; etwas auf’ die leichte achsel nehmen, 
e8 leicht achten; auf die hohe achsecl nehmen, übel 
vehmen ; Älter: mit einem über die achsel sein, gejpannt. 
achsel in der Botanik, der duch Anfügung eines Aſtes, 
Zweiges, Blattes entjtandene Winlel. — Zuſammen— 
ſetzungen: Achſelllappe, f. Tuchſtück auf der Schulter 
ſoldanſcher Uniform. Achſelſchnur, f. Achfelſtück, n. bei 
Difizieren. Achſelträger,-trägerei, =zuden, f. oben; von 
letztetem wieder ein Berbum: hm! achselzuckte er Heyſe 
4,194. 

Acht, f. Handlung des Achtens; 1) Aufmerkſamteit, 





abzielen): zu eben der allgemeinen wirkung des guten wahrnehmende Rüdjiht: mummelen und plappern mit 
abzwecken Leſſing Dram. 34; dasz sie (Kimfte) auf dem munde, on alle acht Luther 1, 67b; acnt haben 
vergnügen abzwecken Schillet 10, 1; wo die unmittel- | eines dınges in Älterer Spr., dann auf etwas (Matth. 
bare wirkung auch zugleich die abgezweckte ist 4,298.) 6,1), acht geben; gib acht, cs wird in der näh was 
— abzweigen, als Zweig abgliedern: einem abgezweig- | gesetzt haben Schiller Ränb. 2,3, wol. aufpassen; in 
ten wasserarm der Isar Hevſe War. 2,142; einen teil acht nehmen, etwas, mit Sorgfalt behandeln; sich in 
seiner geschäfte abzweigen; als Zweig oder wie ein acht nehmen, ſich hüten, [honen; früher einen, bemerken: 
Zweig ſich jondern: die strasze zweigt hier ab oder fragte ihn, ob er auch den abscheulichen narren in acht 
zweigt sich hier ab. — abzwiden, zwidend entzieben: genommen ChrWeiſe Erzn. 16; altertümelnd: eines 
sich ein stück fleisch nach denı andern mit glühender dinges acht nehmen, aufınerten auf etwas: der nehwe 
zange abzwicken liesz Schiller Räub. 5,2. — ad: ı des geläutes acht IIhland Geb. 400; auszer acht lassen, 
zwingen, zwingend abnehmen, einem ein geheimnis, nicht beritdjihtigen; früher auszer acht schlagen (Zejen 
einen besitz, raub, cin lächeln, vertrauen, geständnis; Roſam. 2), hintan jeten. 2) im älterer Spr. wie Achtung: 
bösewichter .. die erstaunen abzwingen Schiller Räub., | bei denen damals die mahlereikunst in hoher acht wure 


1. Vorrede; das zwingst du ihr nicht ab durch hebel 
und durch schrauben Goethe Fauſt I. 
Ad, Ausruf plötzlicher Bewegung, abd. ah, ach, mhd. 


ach; bei Schmerz, Zorn, Kummer, Freude, Überrafhung; | 


abgeblaßt auch bei Unmut, Abweiſung (ach was!; ach 
gehen Sie!), und jehnellem Einfalle (ach da fällt mir 
ein...; ach sagen Sie doch ...); mit Gen. eines folgen 
den Subft. wie abd. mhd., in bibliſcher und Dichteriicher 
Spr.: ach meines jamers und herzenleids Ser. 10,19; 
ach der wonne! Klopjtod; anders verbunden: ach 
über den narren!; ach dasz ich tot wäre!; ach wie ists 
möglich u.a.; ach weh Heſ. 16,23; ach und weh ist 
mein gesang Wedherlin 405. Als fubit.n.: ihr ewig 
weh und ach Goethe Fauſt 1; kein ach, kein feiger 
jammer Seibel 2,37; von ach und krach ward rund 
unıher das echo wach Bürger Entführung; mit ach und 
krach (mit größter Mübe); manch feurig o, und manch 
betrauernd ach Zadhariä 1,167; Plur. unverändert: ein 
buchlein voll von... o undach Immermann Mündh. 
2,63; jelten dieselben achs Gutzkow Nitter 9, 53. 

Achaͤt, m. Halbevelftein, aus griech. achätes, ſchon mhd. 
Für King mit Adat Schiller Räub. 2,3. 

Achſe, f. Rundholz um das die Wagenräder fich be- 
wegen; altes indogerm. Wort, abd. absa, mhd. ahse, 
littaniſch aszis, griech. axön; janstr. aksha ift Rad, zu 
Grunde mag Wz. ag treiben (lat. agere) liegen: in der 
Formel auf der achse herführen, kommen lassen für 
Wagen felbit; Zählung ber Eifenbabnwagen nad) achsen; 
übertragen auf die Linie Die zwifchen den Polen der Welt- 
törper gezogen, erdachse; non Menjchen, der Welt: sich 
ruhig um seine achse herum zu drehen Wieland 13, 
249; Ihre moralität bedarf einer stütze, die meinige 
rnht auf ihrer eigenen achse Schiller 4,295; als wenn 
die welt aus den achsen ginge Fieslto 5, 2. 

Achſel, f. bewegliches Verbindungsglied des Armes 
mit dem Rumpfe, ahd. ahsala, mhd. alısel, alteugl. caxl, 


Zintgref Apopbtb. 1,399. 

Acht, t. Ausſchließung von birgerlidher und kirch— 
licher Gemeinſchaft, vom Vor. ganz verſchieden, ahd. 
ähta, mhd. ähte, mit altſächſ. ähtian verfolgen in Zus 
ſammenhang; einen in die acht erklären, die acht über 
ihn sprechen, in der acht sein; weiszt du dasz dich 
die acht verfolgt? Schiller Tell 5,2; Formel: acht 
und bann, auch frei: einen in acht und bann thun, 
allgemeiner Berjolgung preisgeben, wer ist ein groszer 
mann? der ruhmverschwendung acht und bann Bür- 
ger 5Sb; ich, der in des schicksals strenger acht 
Wieland Ob. 7, 67. 

Act, die Zahl; uralte Bildung, über Die indogerm. 
Spraden gleichmäßig verbreitet, mit der Orbinalzabl 
der achte (daneben jelten der achste, achtste 16.17. Ih.): 
am achten tage (1.Moj. 21,4 u. 0.), nad Berlanf einer 
Woche, daher nach, in acht tagen (Schiller Räub.3,2), 
nad, in einer Wode. Als Subſt. t., namentlich für das 
Zahlzeihen: die acht kam mir immer vor wie meine 
dicke, enggeschnürte dame Eichendorff Taugen. 22; 
eine acht fahren, mit dem Gejpann bie Form einer jol- 
hen ansführen; eine acht zeichnen, beun Schlittſchuh— 
laufen; liesz sie das pferd eine achte nach der andern 
machen Freytag Soll 2,154. — Dazu: Achteck, n. 
Figur von acht Eden. — adtedig, Adi. — Achtel, n. 
achter Teil eines Gewichtes, Maßes, einer Zahl; ein 
achtel spielen, ein achtel Loos im der Lotterie. — Acht— 
ender, m. Hitſch von acht Enden. — achtens, an achter 
Stelle. — achtfach, adtfältig, adtjährig, achtmal, 
acytmalig, Adj. u. Adv. — adıtzig, Zahlwott. 

Achtbar, Adj. u. Adv. des Ahteng würdig: eine sehr 
| achtbare stellung Freytag Journ. 2,2; einer so acht- 
baren gesellschaft ebd, — Achtbarkeit, f. achtbares 
Weſen: achtbarkeit der gesinnung:; in älterer Spr. 
mehrſach titelbaft: euer achtbarkeit Luther; auch mie 
Adıtung: er ist in keiner achtbarkeit Gtieler. 


ale 
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Achten, den Sinn auf etwas richten; Rückſicht neh— 
men, ehren. ahd. ahtön, mhd. ahten; zn Grunde liegt, 
iwie beim erften Subſt. acht, eine gern. Wz. ah mei- 
nen, denfen, wovon gotb. aha Sinn, Verftand, ahjan 
denken. 1) allgemeines Erwägen, Denten, Deinen, in 
mehrfachen Fügungen, mit dein Beifinne des Nrteilens, 
Anſchlagens, Schätzens, Berüdfihtigens: ich acht, du 


Achzen, ftark feufzen, ftöhnen, eigentlich oft ach fagen, 
Sterativ zn mhd. achen ad) fagen; im 14.%h. und ſpä— 
ter achezen, achzen: ein achizen, senfzen und feisten 
HSachs Dit. 1,269; echzen: wie duet mein herz 
echzen ber. Faſtn. Sp. 5,89; heute von Menſchen (ach! 
ach! ach! war alles, was die hrust .. zu ächzen ver- 
mochte Immermann Münchh. 4, 36; eines sterben- 
lessest dich bereden Jeſ. 36,5; so acht ich wohl, gott! den ächzen Schiller Ficsfo 5,5), wie von unbelebten 
würd euch nicht verlassen Schiller Tell 1,2; veraltet, Dingen (Räder, Wagen, Windfahne u. a., Bäume 
mit Aec. u. Juf.: ich achte es billich sein 2. Petr. 1,135 | derf. Zerftörung v. Troja 107); ächzen und krächzen 
für etwas: wir sind geachtet fur schlachtseliafe Röm. Goethe 1,154; felsenriff, an dem sich ächzend reibt 
8,36; acht es nicht für raub Goethe Fauft 1; ich acht | das schiff Drojte 403, 
es für gerathner, wir gehorchen Schiller Br. v. Meſſ. Acker, m. zum Bebanen beftimmtes Feld, goth. akrs, 
1785; ohne für: ist er klug geacht Spr. Sal. 17,5; | ahd.acchar, mhd. acker, dag älteſte von ähnlichen deutſchen 
wir achten oft uns frei Haller 66; gedanken, die der landwirtſchaſtlichen Wörtern (vgl. feld, land, marke, 
mensch die höchsten achtet Uhlaud Ged. 113; einen, | matte) und, im Gegenfat zu dieſen, auch in urverwandten 
etwas hoch, grosz, würdig, klein, gering achten: achts | Sprachen, lat. ager, gricch. agrös, ſanskr. agras, aber 
nicht geringe, es sei klein oder gros Gir.5, 17; kinder | mit der nrfprünglichen Bedentung Flur als Trift (vgl. 
Zion, dem golde gleieb geacht Klagel. 4,2; heilig achten | lat. agere), fpäter erft im der jetsigen; den acker hauen, 
wir die geister Uhl and Geb. 40; achten auf etwas, | hestellen, pflügen, säen, kaufen, pachten, verkaufen; 
berüdfichtigend ſehen: wer aut den wind achtet, der seet | den acker, den du cerntest, selbst zu dungen Goethe 
nicht Pred. Sal. 11,4; niemand achtet drauf Jeſ. 57, 1; Kauft I; die da ecker oder heuser hatten Ap. Geſch. 
wo ich zuerst anf mich achten lernte, das halstuch mit | 4, 34; Ertrag des Ackers: frembde verzeren ewer ecker 
sorgfalt hand Benedix Vetter 1,4; mit Gen.: die ge- | für ewren augen Jeſ. t, 7; Flächenmaß: ein acker land 
lerten achteien mein nicht Jer. 2,8; achten nicht des | (eigentlich jo viel im Tag gepflügt werden kann), dann 
weges den wir treten Goethe Apbig. 2,1; mit Acc.: auch cin acker wiese, wald; felbft Zeitmaß: kaum einen 
seiner veter gott wird er nicht achten Dan. 11, 37; acker lang JPBanl. — Zufammenfetungen: Acker— 
nicht sturm nnd regen achten wir Bürger Feldjäger: !ban, m. Feldbau. Ackerbürger, m. Aderban treibender 
lied. 2) in bebeutendem Sinne, einen, etwas wert | Bürger. Neerland, n. (büdlih: ich bin ein dügres 
ſchätzen, ehrend beurteilen, erit in neuerer Spr. voll ent= | ackerland Uhland' Ged. 66). Ackerlänge, f. als Maß. 
wicdelt, aber durch grosz, wert, hoch achten längjt vor- Adermann, Ackersmaun, m. Adernder, Blur. ackerleute. 
bereitet; vgl. auch achtbar und achtung 2: ich achte Ackerwerk, n. das für ben Ader zu Thuende, Feldarbeit 
ihn, aber ich kann ihn nicht lieben; ich musz seine | (bildlich 1. Cor. 3, 9). 
gesinnung, seıne beweggründe achten; wal. hochachten. | Adern, Ader bauen, erft feit 14. Ib. (für älteres 
3) refl. sich nach etwas achten, berüdjichtigend vers |eren); der da ackert und säet Sir. 6,19; bildlich: die 
fabren: wonach sich jedermann zu achten hat; der | pflüger haben auf meinem rücken geackert Pf. 129, 3, 
rentmeister achtete sich nach diesen worten Immer-— Mdam, der Name de8 Stammvaters der Menfchen 
mann Münchh. 1,63; ſchweiz. mit Dativ: der kann | nad) der Bibel, daher: tretet herzu, ihr kinder von 
machen was er will, keinem gesetz achtet er sich was | Adam (zum jüngften Geriht) Schiller Räub. 5, 1; 
nn elf Schuldenb. 29. oft zur Bezeichnung der Erbfünde und angeborener Nei— 

Achten, in die Acht erllären, mhd. hten, einen fried- | gung: soviel ich meinen Adam spüre Luther; dadurelı 
brüchigen ; übertragen: er ist von der öffentlichen mei- |regte sich abermals der alte Adam Goethe 30, 333. 
nung geächtet. Addieren, zufammenzäblen, aus lat. addere, funft- 

Achtlos, Adj. u. Adv., ohne Aufmerkfanteit, Reuriosus mäßiger Ausdrud ſchon in den Rechenbüchern des 16. Ih. 
Stieler; die achtlos weiterschreitende Geibel 2,222.) WdE, Interj. lebe wohl, dichteriſch, namentlich im 
— Achtloſigkeit, k. — adıtjamm, aufmertfam: ein achtsam | Vollstone; ſchon mhd.: friunt, sprächen jene, a de, 
ohr AGryphius; achtsame erziehung Gellert. —|a d& Trift. 3556. vgl. adjes. 

Achtſamleit, f. Adel, m. Stand und Genoffenfhaft der Edeln, mhd. 

Achtung, f. 1) beachten, berückſichtigen, auſmerken, | adel, ahd. adal (im Ablaut zu abd. nodal Erbfit), wohl 
achtung haben (anf eınen, etwas), geben, früher auch | eigentlich die Genoffenfchaft der Landbeſitzenden bezeid)- 
nehmen, halten; man hat nur den zweiten hand nach- |nend. 1) Stand nad Geburt und Abkunſt: ein nıann 
gedruckt, und den ersten gar keiner achtung gewürdigt | von hohem, niederm, altem adel; dasz sie etwa von 
Leſſing 6,49; häufig: geben Sie, gebt achtung! dafür | höherm stand und adel als andere geboren Sandrub 
vollsmäßig: passen Sie achtung Holtei Lammfell 5,1197. 2) Gefamtheit der Adelichen: gewalt des adels 
139; Kommandowort: achtung! vor dem Präfentieren |und der stände Schiller 7,108; der gemeine mann 
des Gewehrs Er. Regl. 12. 2) chrende Beurteilung und | wie der adel murrte 9, 333. 3) in freiem Ginne, ſchon 
Wertſchätzung, durch Formeln wie grosze, hole achtung | mhd.: swer tugent hät, derst wol geboren, än tugent 
Maaler), Gegenfat zu kleiner achtung (ebd.) vors | ist adel gar verloren Freidank 54,7; kunst und tugend 

ereitet, für fid fchon 16. Ih. achtung die einer von | machet adel, adel machet auch das blut; wann sie 
seiner thaten wegen hat, deeus ebd., aber erft feit 18. 3b. | beide sich vermählet, ist der adel noch so gut Logau 
recht verbreitet: dasz Pierre und Renault eine ungemeine |3, 101; adel des herzens, geistes. der seele. — Zu- 
achtung für einander gefaszt hatten Schiller 4, 137; | ſammenſetzungen: Adelshrieſ, m. Adelsſchloß, n. Nitter- 
alle achtung vor Ihrem geschmack! Keller Sinnged.35; ſchloß (Geibel 1,209). Mdelsitolz, m. n. Adj. (er hat 
die achtung vor der kirche... untergraben Bisntard|einen groszen adelsstolz, unb ein adelsstolzer mann). 
Reden 119; in allgemeiner achtung stehen; achtung | Vdeltm, n. heimiſches Wort (Schon 17. Ib.) für Ariſto— 
erzwingen, ertrotzen. — Dazu: adhtunggebietend, Part.: kratie. 

eine a. stellung, macht, schar. — Achtungserfolg, m.) Adelich, Adj. von Adel, den Adel zugehörig (die 
Erfolg der nur aus Achtung vor fonftigen Lerftungen | Schreibung adelig verwerfluh), mhd. adellich; adeliches, 
fi) ergibt: der autor, redner, schauspieler errang nur | adliches geschlecht, wappen, siegel; adliche herkunft; 
einen achtungserfolg. — achtungsvoll, Adj.; gern in um adliche güter ist mordweg Voß 2, 37; in freiem 
Schlufformeln von Briefen. — achtungswert, Adj.: ein | Sinne: ein adliches herz, benehmen, adliche thaten; 
achtungswerter charakter Sybel Rev. 4,49, ein so adliger sinn Freytag Wald.; so viel schmieg- 
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samkeit und adelige ruhe (von einer Handſchrift) Heyſe 
‘Par. 1, 254. 

Adeln, den Adel verleihen, im eigentl. Sinne, 
einen, ein geschlecht; edel sind der gütter suhne schon 
(die Dichter), die musz kein fürst erst adeln wollen 
Bürger So; frei: der dichtung adelnde gewalt Seibel 
6,156; dein reines herz hat dich geadelt Schiller 3, 164. 

Ader, f. }) Blutgang in tierischen Körper; ahd.ädara, 
a äder, aber in dem weitern Sinn Sehne, Werve, 
Plur. felbit Eingeweide, womit janstr. antra Eingeweide, 
Inneres, griech. &tor Herz, Etron Bauch verwandt. In 
der Bibeljpr. noch wie Sehne (Hiob 40,12. Jef. 45,4), 
ipäter wird nur au die Blutlfeitung gedacht; rasch durch 
diese adern pocht das leben Geibel 1,116; ader schla- 
gen, öffnen (Goethe Wanbderj. 3, 15), zur ader lassen; 
in Bildern, die auf das Innere (Stätte des Blutes 
und damit der Seele) geben: es ist keine gute ader an, 
in ihm; er hat keine ader von scinem vater; kein 
üäderchen von ihm, kein fünkehen von seinem gefühle 
Schiller Räub. 1,3. 2) übertragen auf Aderartiges: 
aderu in pflanzen, holzarten, steinen, in der erde {erz- 
adern, wasseradern). — Dazı: Aderlaß, m. das Blut- 
lafjen ans der Ader; Aderläſſe, f. Schiller 9, 377. — 
adern, Ädern, mit Adern verfehen, bei Tifchlern und 
Klempnern wie Adern laufende Verzierungen anbringen; 
schön geaderter oder geäderter marmor. rüber aber 
adern Sehnen aus einem Körper löſen, übertragen: 
martern, foltern. — Mderidjlag, m. wie Aderlaß. 

Adjes (betomt auj der a volfsmäßig in vielen 
Gegenden für den fremden Abſchiedsgruß adieu: adjes 
denn mitsammen FrMüller 3,14. Ber Platen das 
ades Abſchiedsgruß Rhampf. 1. 

Adler, m. der befannte Raubvogel, verduntelte Zu— 
jammenfeßung, mhd. adelar, edler Aar, womit man ven 
Gegenjaß zu niedrern Raubvögeln hervorhob; noch im 
16. 55. die Form adelar (BWaldis), ſpäter adeler. 
Horm ım Gegenſatz zu aar jtart, Ge. adlers, Plur. adler 
(Spr. Sal. 30,19. Matth. 24,28); stumm kreisen die 
adler Geibel 1,107. In Bildern: kühn, hoch in 
luften wie ein adler; und du wider jung wirst, wie ein 
adeler Pſ. 103,5; auf, aller (der Dichtfunft), dich zur 
sonne schwing Goethe Plundersw. adler al$ Ordens: 
bild: schwarzer, roter, weiszer; als Mappenbitd; Wirts- 
hausfchild, und davon Haus ſelbſt: nein ich bleib im 
goldnen adler Uhland Ged. 154; Stembild. — Zu: 
janımenfeßungen: Adlerange, n. fharfes Auge. Adler— 
blid, m. Mdlerflug (Goethe 4,125). Adlernaje, f. ges 
frümmt wie ein Adlerſchnabel: eorpulente mächtige dame 
mit einer stolzen adlernase Eichendorff Taugen. 115. 

Admiral, m. Befehlshaber zur See, jeit dem 17. Ih. 
titelhaft; aus dem mittellat. admiralius, was mit Neben 
jormen wie admiraldus, admirarius, admiratus u. a. and 
arab. amir Herr weitergebildet ift; urfprünglich nur mut 
der Bedeutung des Bejehlshabers, daher auch im Alt- 
jpan. ſtets Zufatz almiraje oder almirante de la mar; 


adeln — Affe. 
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einen affen haben, sich einen affen kaufen. — Dazu: 
Affeuart, f. ajienartig, Adj. Affentiebe, f. blinde. Aijen- 
ſchwanz, m. als Bild für Narreter (Enther). Affeutauz, m. 
ebenjo (16. Ih.). 

Affekt, m. Gemütserregung, Lehnwort aus lat. atfectus, 
ſchon im 16. Ih. gewöhnlich: durch ir bös begier und 
alfect HSachs Faſtn. Sp. 6, 76; ein afiekt, gemischt 
aus wollust und schmerz Schiller 1,75. 

lffen, narıen, foppen, mhd. effen, Prät. afte und 
efte: eifeten seine propheten 2, Chron. 36, 16; begann 
er dieselben (Laufcher) zu äffen Keller Siunged. 52; 
nachahmen, vgl. nachäffen. — Wiferei,f. Fopperei, Narreı= 
wert: alle eore atfereien Goethe; äfferei Yuther, 
Herder. — Affin, f. weiblicher Affe; im 16. Ib. dafür 
aud noch die alle (BWaldis). — äffiſch, Adj. dem 
Affen gleich oder gemäß: in äffischer ungestalt Goethe 
ital. Reife. 

After, Weiterbildung von ab, altes Adv. uud Präp., 
nad, hinter; fo bisweilen noch im 17. Ih., jet nur 
nod) in Zuſammenfetzungen. Als Subft. der after, Geu. 
des afters, eigentlich verhüllend der aftere, ahd. aftaro 
(verjtanden teil) der Hintere; viel in wiljenfchaftlicher 
Spr. — Zufammenfeßungen mit dem Adv., felterrer ein 
nab, gewöhnlicher ein unecht oder jalich angebend: 
Hiterbürge, m. Nachbürge, Rüdbürge Nfterlehre, f. 
taliche Lehre, Afterniete, £. Nachmiete. Aftermieter, m. 
Aſtermuſe, f. falſche Muſe. Aftermittfer, k. Stiefmutter. 
Afterrede, f. üble Nachrede, Verleumdung. afterreden, 
nachreden, verleumden, abſolut oder mit Dativ: leget 
nu ab..alles atterreden 1. Petr. 2,1; die so von euch 
afterreden 12; wer seinem bruder afterredet ... der 
afterredet dem gesetz Jae. 4,11; afterreden, lug und 
verrath Goethe Kein. 5. 8; im Prät. felten, im Part. 
Prät. ungebräuchlich. Afterwis, m. faljcher Wit. After— 
zeit, f. Nachzeit, Nachwelt (Lejjing). 

Ah, gemildertes ach, Ausruf namentlich bei Freude, 
Bewunderung, Staunen, Wohlgefallen: eın allgemeines: 
ah! der befniedigten erwartung Jmmermann Münchh. 
2,170; bei plötlihem Begreifen: ah! nun merk iclı 
Schiller Räub.1,2. Luthers Bibel jchreibt gewöhn 
lid) ah für ach. — aha, Ausruf bei Erfüllung einer 
Vorausſicht, ſchon mhd. ahä; aha! meine arzneien wür- 
ken! Schiller 2,216; felten fiir ein ah der Befrem— 
dung: aha! ist sie hier? Kab. 4,7. 

Ahle, k. Pirieme zum Bohren von Yöchern, bei Buch— 
Drudern zum Heransnebmen von Yettern aus dem Saße; 
altes Wort dunkler Hertunft, mhd. ale, abo. ala. 

Ahmen, Gegebenes darjtellen, bildlihe Verwendung 
bes mhd. ämen, ein Faß meſſen, vifieren; bei Luther 
omen, jelten, bis ins 17. Ih., einfach, vielmebr als 
naehahnıen (f. d.). 

Ahn, m. Borvater, Stammvater; mbd. ane, ahd. anu 
Großvater, welhe Bedeutung auch nbd. in der Gegen: 
überſtellung zu enkel noch nadflingt: was dem enkel 
sowie dem ahın frommt Goethe 2,261. Im Sing. 


Affenart Ahnherr. 


erft jpäter ohne jolhen. Nebenform ammiral praefeetus ſtatt des, dem ahnen neuer ftarfe Formen: deines alıns 


classis Friſchlin Nomenel. Auch ante eines Schmetter: 
lings und einer Kegeljchuede. 

Alle, m. das befannte Tier; altes gemeingerm. Wort; 
abb. atto, iuhd. atte, niederd. ape, was in ähnlicher Korn 
fih auch im Slaviſchen und Keltiſchen findet, gewiß 
ein uraltes Lehnmwort, dag auf Handelgwegen mit dem 
Tiere jelbjt nach Nordeuropa tam; od janstr. kapi Affe 
(welches jelbjt aus dem Semitiſchen entlehnt) entipricht, 
ſteht dahin. Vielfach in Vergleichen oder Bildern für 
eitle, dumme, blindzärtliche, nachahmungsſüchtige u. a. 
Menſchen: euch affen der gottheit Schiller Räub. 2,3; 
zu so einem affen von vater Yejjing Brief 1778; Sie 
sind mit Ihrem ja wohl .. ein ganzer afle! Em. Gal. 
2,10; hämisch ist der affe ebd.; äffehen. ein iibertrieben 
geputztes Kind oder junges Mädchen, n. äbnl.; Soldaten 
nennen ihren Tornifter affen; volksmäßig jür Rauſch: 





Platen 130; nach eurem ahn Uhtand Ged. 108. 
Gern Borvater eines adlichen Geſchlechts: die sohn wehren 
besser am adel, als die väatter, dann allzeit hette der 
sohn ein ahnen mehr als sein vatter Zinfgref Apopbtb. 
1,339; im Plur. acht ahnen beweisen, altadeliche Her: 
kuͤnft; daher für Adel überhanpt: durch rang und alınen 
Schiller 3,164; ich reehne ihre tugend für ahnen 
Kab.4,5. Kormel für fterben: du spriehst von meinen 
vater (deut Herzog), der vor drei monden zu den alınen 
gieng Uhland Geb. 155. — Dazu: Ahue, f. Stamm: 
mutter, mhd. ane, abd. anüä Gropmntter, weldie Be 
dentung auch noch oberdeutſch; urahne Urgroßmutter 
Schwab. Whnenbilder, n. Plur. Bilder der Bor: 
fahren. Ahneuſtolz, m. Stolz auf adliche Borfahren. 
Ahufrau, f. Stammmutter eines Geichlechts. Ahnhert, m. 
Stammmpater. 


59 ahnden — ähnlich. 


Ahnden, 1) rächend Strafen, mhd. anden, ahd. anton, 
andön, anadon, eigentlih Zorn empfinden und äußern 
(zu Grunde Tiegt ahd. ando, mhd. ande Zorn, Erbittes 
rung, Kränfung), wie ahd. (bigan iz harto antön 
Dtfrid 1,22,25), fo noch im 16. Sh.: anden, sich 
etwas reüwen lassen, ein ding vast anden und klagen, 
oder wider wünschen, requirere Maaler; in ber ſchär— 
feren heutigen Bedeutung mhd. (biev mit rächen zu— 


jammengeftellt), aber nhd. erft ſeit Ende des 17. Sb. 


verbreiteter, als edles Wort, frevel, schimpf, unrecht 
ahnden; der die verletzung der majestät .. 
zu ahnden beschlossen hat Schiller Kab. 3,6. 2) vor— 
enipfinden, jtatt be heutigen ahnen (f. d.); ahd. antön 
in unangenehmer Weite empfinden has er iz antüta 
Otfrid 3,14,37); mhd. mich andet mir bereitet Kum— 
mer (Myſt. 1,323); feit dem 16. Ih. im verſchiedener 
Fügung: mich alındet eines dinges (mich antet keines 
guten nit HSachs), ein ding (unglüek micb anten 
tut Ayrer); im 18. Ih. bei den Klaſſikern in den 
ältern Schriften inumer ahnden, erft fpäter ahnen; un— 
perfönlich, mit Acc. dich ahndet .„. mich ahndet Klop— 
ftod 2, 267.268; mit Dat.: ich weisz nieht was mir 
ahndet Leſſing Miſog. 3,9; ob mir gleich selbst zu 
ahnden anfieng, unsere lustbarkeit werde einen stosz 
leiden d. j. Goethe 3,250; perfünlich: doch ahnd ich 
dich nahe Klopſt ock 2,136; der königinn herz... ahn- 
dete bald den trug Bürger Dido 328; kannst es nicht 
ahnden, wie sehr ich dich liebe Grillparzer 9, 223. — 
Ahndung, f. nach dem Bor. 1, Beftrafung: andnng vin- 
diela lo: strenge ahndung des begangenen frevels. 
2) nad 2, Vorempfindung, im 18. Sh.: ich hatte eine 
art von ahndung Wieland gold. Spiegel 2,15; Jagst 
du mir diese ahndung ein? Schiller Räub. 4,2; for— 
melbaft: voll angst und ahındung Bürger Entführung. 

Ahneln, t) ähnlich jeben, erft int 8, Ih. ans vollerem 
ühnlıehen vertürzt: er ähnelt meinem vater drinn (darim) 
Müllner Schuld 2,3; wir ähneln uns wie brüder 
Arnim. Bei ZWerner dafür fogar ähnen: er ähnt 
dem menschenhanpt aufs haar Weihe der Kraft 162. 
2) tranf. ähnlich machen: sie ähnelt ihn verrückten 
thoren Goethe Fauft I, 1. 

Ahnen, vorempfinden, wie ahnden 2, aus dem es 
erſt Spät mhd. begrifflih und nach Form entwidelt er- 
jheint, jo daß Schmerzempfindung in die Borempfin- 
dung eines Unglüds nnd dann in Borempfindung über— 
haupt umſchlug, uud die hänfigft gebrauchte Form mich 
andet, verfürzt mich ant ein anen ſchuf (Triſt. 9359 
mich andet, eine Handſchrift mich anct). Fügung pers 
ſönlich: diu pein (Biene) ant vor hin au ir nätür, ob 
der tag sanft well sein Megenberg 289,17; höhern 
wesen die wir ahnen Goethe 2, 86; im Inf., Part.: 
mir fliegt ein böses ahnen (ahnden 1. Ausgabe) dureh 
das herz Schiller M. Stuart 1,6; ahnende völker 
Goethe; nie geahnte seligkeit; unperſönlich mit Dat.: 
meinem herzen ahnet ein unglücke Gteinbad; das 
ahnte mir Bürger; in älterer Epr. mit Acc.: das 
ding allsampt hat mich geandt JAyrer. ahnen bat 
jeit dem Anfang dieſes Ih. ahnden 2 verdrängt. — Dazu: 
Ahunng, 8. VBorempfindung: ahnnng ist dunkle vor- 
erwartung Kant; ahnung eines unglöcks; je mehr wir 
ahnung von seiner nähe haben Goethe 48,188; keine 
ahnung von etwas haben, gänzlich unwiſſend fein, in 
nedijcher Rede: konn, tapferer Lessing! es führt dieh 
zwar jede wäscherin im munde, aber olıne eine ahnung 


von deinem eigentlichen wesen zu haben Keller Siun: | 


ged. 7; die noeh von allen gebreehen unseres verpesteten 
jabrhunderts keine ahnung hatten Heyfe Par. 1,50. 
Ahnlich, Adj. u. Adv. der Gleichheit nahe kommend, 


mhd. anelich, ahd. ana-gilih, goth. entipricht das Adv. | 


auffallend 








ähnlichen — Alkohol. 60 
ähnliche gesichtszuge, kleider von ähnlichem schnitt; 
gewisz umgibt ein schöner kreis dich aueh von ähn- 
lichen; von gleichen sag ich nieht Goethe nat. Tocht. 
4,1; einen son der seinem bild ehnlieh war 5. Moſ. 
t,3; etliche sprachen, er ists, etliche aber, er ist jm 
ehnlich 00.9, 9; Nedensart: das sieht ihm ähnlich, 
entipricht feinem Weſen; so gefällt sie mir! das sieht 
ihr ganz aähnlieh! Goethe W. Meifter 2,4. — ähn— 
lidyen, ähnlich fein, bei Luther ehnliehen, noch bis in 
den Anfang Diefes 3b. (dem hunde ähnlichen JPaul), 
jetst wor ähneln gewichen. — Ahnlichleit, f. ähnliche Art 
ober Ausſehen, grosze, täuschende; im Plur.: gewisse 
ähnlichkeiten finden, entdeeken. 

Horn, m. der Baum platanus, feit abd. Zeit in 
unveränderter Wortſorm; dent Tat. acer, griech. äkastos 
Ahorn urverwandt. — ahornen, adj. ans Ahornholz. 

Ahre, f. Blüten- und Fruchtbehälter an Grasarten 
und Getreide; goth. abs, ahd. ahir, ehir, mhd. eher als 
Neutr., noch im 16. Ih. ward geſagt das aher, ein langes 
ahr, aber ein entſtandener Plur. ähren (fengen an ehren 
auszurcufen Mattb. 12,1) zug den Sing. fem. die ahre 
nad) fih, ſchon bei Luther: kriegt es (das Koın) .. 
eine schöne ehern vol newer körner 6, 256°; die Grund— 
bedeutung ift Die der Spiße over des Stachels, urver- 
wandt Yat. acus, aeulens; vgl. eeke. ähre aud) ein Stern- 
bild, spieca virginis: der himmlischen ähre hewohner 
Klopſtock Meſſ. 1,646. — Ahrenleſe, £. Auflefung der 
Ahren, die die Schritter Tiegen Taffen. 

Alten, Plur. gerichtliche oder öffentlihe Verhand— 
lungsſchriften, nach Dem lat. actu fett vorigen Ib. in 
deutichem Gewande. Danach neuer ein fen. Sing. akte 
gebildet. — Altenſtaub, m. Staub von Akten; eine in 
aktenstaub ergraute seele Heyfe Par. 2, 327. — Alten⸗ 
zeichen, n. Zeichen das den Alten gegeben wird. 

Hiabajter, m. ein feintörmiger Gipsftein, mhd. ala- 
baster Nentr., griech. aläbastros; im Vergleichen: weisz 
wie alabaster; stirn, hände wie alabaster. — Alarm, m. 
Getös, vgl. lärm. 

Alanñn, n. ein ſchwefelſaures Doppelfatz, mhd. alün, 
Lehnwort aus dem gleichbebeutenden lat. alümen. — 
alaunen, bei Färbern und Kupferbrudern, Zeug oder 
Papier mit Alaunwaſſer bebandeln. 

Albern, einfältig, kindiſch; früber in gutem Sinne 
einfach, offen; verdunkelte Zuſammenſetzung aus abb. 
ala-wär ganz wahr, offen, auch (jelten) freundlich, gütig ; 
mbd. al-wäre, al-wiere ohne Falſch, aber ſchon in Die 
heutige Bedeutung übergebend, mit Verbunfelung der 
Form zu alber, welde auch im Ältern nhd. bleibt; albern 
erft jeit 17. Sh. aufgekommen, durchgeführt (mit ſalſchem 
Bezug auf eisern, schüchtern n. a.) von Adelung. 
Sn alter Beventung: einfeltig und alber sind die wort 
(Bibelworte) Luther 6, 201b> in jekiger: ein alber 
gläubet alles Spr. Sal. 14,15; steif und albern Schiller 
2,346; du alberne! Fiesto 5,5; alberne menschen, 
worte, geberden; züchtisung seines albernen dünkels 
Heyſe Par. 2,296; sich albern betragen, stellen, auf- 
führen. Albernheit, £. albernes Wejen: anmerkungen, 
die Sie an ibrer albernheit sehon erkennen werden 
Schiller 4, 286; im Plur. Außerungen folches Weſens: 
so soll nıan sie in ibren albernheiten gewähren lassen 
Goethe Wander. 1, 3. 

Alfunzerei, f. Thorheit, Rarretei, 16. Ih. auch alfen- 
zerei; alfanzereien machte Leſſing Juden, 22. Auftr. ; 
da saugt mir das mädel ... überbimmlische alfanzereien 
ein Schiller Hab. 1,1. Weiterbildung von dem jekt 
erfojchenen alfanz, alafanz, mhd. ale-taaz eigentlich per- 
fönlich: fremder, bergelaufener Schalt (val. fant), dann 
Schalkheit, Dummheit: arglist,renk undalafanz HSachs 
Faftn. Sp. 1,88, und noch im 15. Ih.: solchen alfanz 


ana-leikö; zufammengejeßt aus der Präp. ahd. goth. | und firltanz Klopſtock Gelebrtenrep. 
ana, welche Richtung auf etwas zu und Nähe eftinmt, | i 
und dem Adj. lich, gilich, goth. leiks, Geftalt habend. | al-gohl feines Spiehglanzpulver (zum Färben der Augen— 


Alkohol, m. Weingeift; Lehnwort aus Dem arab. 


61 Alkoven — all. allabendlich — allerwelts-. 62 


brauen), in bie roman. Sprachen bes Mittelalters (ſpan. Ged. 138. 5) Subft. das all, Gen. des alls, Inbegriff 
portug. alcohol, arrag. aleofol) übergegangen, als Name | des Ganzen, Welt in allen ihren Teilen; feit 17. Ih.: 
für feines Pulver (aleool auri Goldpulver): erjt im | Rosemund war sein einiges all Zefen Roſem. 5; trüm- 
18. Ib. (befonders duch Boerbane) und namentlich ditch | mernd aus einander springt dasall Schiller Fant. au 
die Einführung der antiphlogiftifchen Nomenclatur (1757) Laura; das schöne all der töne .. und farben Bild zu 
auf den Weingeiſt übertragen. Said; Gen. aud) in die weltenwelt des alles Arndt 

Alkoven, m. Sonderabteifung eines Zimmers für Geb. 402. 6) Im Zufammenfettungen drückt all Zn- 
eine Bettjtatt; erft im 17.30. aus dem jranz. aleove, | jammenfaffen, Erweiterung zur Allgemeinheit, Aus— 
dieſes wieder ans ſpan. aleoba, welches auf arab. al- nahmsloſigkeit aus (vgl. die Beifpiele nachher; bei deu 
gobbah Gewölbe, Zelt beruht. Betonung auf der erſten Adjectiven trägt all gewöhnlich nicht den Ton); aller in 
Silbe; auch die Form alkove, alkov: den alkov fleiszig | Superlativen iſt der Gen. Plur, dadurch den Superlativ- 
selüttet Voß Luiſe 1,96; die zweite betont: prunk- | begriff von allen ähnlichen abbebend: das allerbeste; 
saal und alkove (:hofe) Uhland Geb. 104. Selten | bestreite ich... auf das allerbestimmteste Bismard 
Fem.: das in der alkove stehende bette Cap. im Reden 2,35; in den allereinsamsten winkel Eichen— 
Strg. 18. dorff Taugen. 79; der allererste sein; allervollstän- 

All, Adj. u. Adv. eine aus Einzelnen gegliederte Ge= | digste genugthunng Leſſing Minna 5,5; allerliebst als 
ſamtheit bezeichnend, jo daß Fein Glied fehlt (unter- Kofewort für den Geliebten: du allerliebstes, du mein 
jhieden von dem vereinzelmden jeder, und dem Die Ge- | mondgesieht Goethe Div. 8,41; Bezeichnung von etwas 
ſamtheit als Einheit jajjenden ganz, wiewobl Berührnug | befonders Anmutigem: ihr allerliebsten pferdeben 42, 
ftattfindet: so schläft nun aller vogel Goethe Div., | 301. — Zuſammenſetzungen: allabendlich, Adv. alle 
= jeder; der alle gegend überschaut d. Neueſte v. Plunz | Abende vorgehend oder während: allabendlich ... kehrt 
dersw. — die ganze; formelbafte Verbindung: alles und | die erinnrung tröstend bei mir ein Geibel 1, 152. — 
jedes Goethe Herm. u.Dor.). 1) als Adj. uur in ftarfer | allbarmıberzig, barmherzig gegen alle. — allbeceits, Adv. 
Form, wie abe. mhd. al, goth. alls: alle sorge war um- | verftärktes bereit8, jchon: hatte allbereits angefangen 
sonst; alle schuld rächt sich auf erden Goethe W.Mei- GKeller Sinnged. 5; früber allbereit 16.—18. Ab. — 
fter 2,13; alle leute sagen es; in allen augenblieken allda, verftärktes da, Matth. 2,13 n.0. — alldieweil, 
BGoltz die Deutfhen 1,15; bervorbebend, verſtärlend: | verftärktes dieweil, heitte zopfig oder komiſch klingend. — 
in aller eile, in aller frühe; in aller stille Goethe | afldort, verftärktes dort (Goethe). — allein, }. unten. 
W. Meiſter 4, 18; ohn alle mühe P&erhard 250. Bor | — affental, Zuiammenrüdung mit dem Plur. des Neutr. 
Zahlwörtern: alle beide Luc. 6,39; alle zwei stunden, | mal, — alle Male: mein herr war... allemal zu rasch 
alle neun sehieben; nicht vor Ordinalien (er kommt} Schweinihen 1,363; — immer, in jedem Falle: 
allen dritten tag fehlerbaft). Bor Poifeifiven und De | des rangen ungebundenheit bleibt allemal ein pulizei- 
monjtrativen: mit aller jrer habe 1. Moſ. 12,5; alle! gebrechen Wieland verkl. Amor 3, 236; = jebenfalls, 
die leute; die hälfte von allen den schlägen Leſſing doch: wir wollen deswegen allemal gute freunde sein 
Minna 1,1; bier wie jhon mhd., meiſt unflectiert: all|Rabener Sat. 3,301. — alleufalls, Nov. eniftanden 
seine schlösser und wälder Schiller Räub. 3,1; all|aus der aceufativen Verbindung allen fall mit ange: 
mein innigstes verlangen Uhland Geb. 164; dureh | bängten genitiven s, zuerft bei Stieler in eventum, 
all sein leben Seibel 2, 241; feit Luther in ver Form | omnimodo, nachher in den Sinn höchſtens iibergegangen ; 
alle: alle diesem volk 4. Moſ. 11,13; wer alle dem |aud) = etwa: wenn mein junger herr allentatls wie- 
glauben wolte Shuppius 526; alle ihr mitverbun- | der rappelköpfisch werden sollte Wieland Sylv. v. 
denes glück Leſſing Brief 1770; mir wird von alle dem | Roj. 1,2,7. Weiterbildung bei allenfallsiger rüekkehr 
so dumm Goethe Fauſt I; Stellung Binter dem Subſt. Goethe Wanderj. 3,5. — allenthalben, Adv. (fo ſchon 
oder Pron., bedeutender hervorhebend: wo die andern mhd.) an allen Orten, aus dem Dat. Plur. allen halben ; 
zeichen alle schweigen Uhland Ged. 136; die zween. verblaft — in jeder Beziehung: der herr hatte jn ge- 
fisch teilet er unter sie alle Mare. 6,41; hatten den segnet allenthalben I. Moſ. 24,1; gefitrzt allenthalb: 
vorrat allen verzeret I. Macc. 6,53; aud bier un- rinder allenthalb (:alb) Uhland Geb. SS. — allerdings, 
flectiert: mit den übrigen musicanten all FrMüller aus früberem Gen. Blur. aller dinge (noch t7. Ih.) Zu- 
3,109; mein wesen all gesetzt in flammen Geibel jammenrüdung mit Antritt von genitivem s (feit 17.36.), 
2, 40; die fremde lockt uns all 263. Ein jolgendes| zugeftehbend, bejahend gebraucht: ja, allerdings kenne 
Adj. in ſchwacher Form: alles hastige wesen taugt niehts; | ıch sie Freytag Som. 1,2, vgl. ding. — allerhand, 
im Plur. ſtark oder (jet gewöhnlich) ſchwach: alle guten aus dem Gen. Plur. mhd. aller hende, aller hande 
geister oder alle gute geister; sie ıst so dumm, wie| (hand, ſ. d. wie Art): allerhand binmen; mit allerhand 
alle übrige im hause Lefſing j. Gel. 3, 2. 2) in jubft. flitter geschmückt. — allerlei, ebenjo aus mhd. Gen. 
oder abfoluter Fügung; int Sing. zuſammenfaſſendes Blur. aller leige (lei, ſ. d, = Ordnung); jetzt häufiger 
alles für alle Tinge und Perfonen: saget dank, alle wie allerhand: allerlei thier 1. Moſ. t,21; mit allertei 
zeit für alles Eph. 5, 20; alles widersteht ihm Goethe lenten zu thun baben; als Subft. n. das allerlei, Mijch- 
W. Meijter 5, 7; nehmt alles nur in allem Shafejp.| mafch; Leipziger allerlei, ein Ejjen von allerhand griinen 
Haml. 1,2; du hast mir vater, mutter, brüder, schwe- Gemüſen. — afferort?, überall, entftanden wie aller- 
stern, mir alles, was mir theuer war, geraubt Schiffer dings: in fluten hrausen allerorts Geibel 3,74; dafür 
Zurand. 5, 2; im Plur. der könig rief nad alle, alle) ſchwache Form allerorten (was ihr uns... allerorten vor- 
kamen Clauren; beigefeßt: rosen auszustrenen, die haltet Heyſe 4,67); auch getrennt gejchrichen (Schiller 
alle schön sind und sieh alle gleichen Geibel 1,99; Jungfr., Prol. 1). — allerſeits, von allen Seiten, durch— 
das alles ist wahr. 3) präbdicatio in der Formel täg= aus; entftanden wie das Bor,, im 17.6. vorhanden: 
liher Rebe alle werden, sein, machen, die von Voll- so miszlich allerseits Opik 1,29; im titelhafter An- 
endung und Abgefchloffenheit zu Fortjein, Wegſein um- rede: allerseits geehrte berren! — nlferwärts, nad allen 
geichlagen (der krieg ist alle = in allen Teilen vollendet, Richtungen, ext feit Klopſtock für allwärts (j. d.). — 
aus, abgethan, vgl. fertig): es sol das dritte teil von allerwegen, zuſammengerückt aus Gen, Plur. aller were 
dir an der pestilenz sterben, und durch hunger all mit ſchwacher Endung (vgl. unter allerorts), überall, aud) 
werden Heſ. 5,12; meine hyazintben sind alle Schiller | = immer: weg hast du allerwegen PGerhard 156; 
6, 250; sein geld, vermögen alle machen, vertbun. | dafiir allerwegs: durch zweier zeugen mund wird aller- 
4) abverbial, verſtärlend, wie ganz: das ist all gut| wegs die wahrheit kund Goethe Fauft t. — allerwelts— 
Goethe Glav. 4; hast du .. all vergessen Uhland in verftärfenden Zufammenfegungen, aus dem Gen. aller 
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welt; allerweltskerl, rechter Kerl, eigentlih der für alle auch allgemach verlief sich das gedränge Schiller 


Welt paßt, allerweltsweib, -mädehen n. ähnl. — alles 
ſamt, Adv. alle zufammen: alle sampt seid unternander 
unterthan 1. Petr. 5,5; sie sind mir allesammt ver- 
dächtig Goethe Fauft 112. — allfeweile, Zufammen- 


rüdung aus den Acc. mhd. alle wile, immer, jet noch 


oberbeutich; mitteldentjch (mit Rückung des Tones auf 
weile) zu eben diefer Zeit, gerade jet: ich hesinne mich 
alleweile Leffing alt. Juugf. 1,1; noch volksmäßig. — 
alfezeit, immer, aus ahd. allö ziti, md. alle zit: wel- 
cher allezeit mit von der gesellschatt war Wieland 
Sylv. v. Nof. 2,7, 1; drum flieszen meine thränen alle- 
zeit Seibel 1,65; als allzeit Klopſtock Mefl. 1,281; 
Simpf. 4,307 (bier betenernd, wie füriwahr); bei Luther 
getrennt alle zeit 2. Cor. 5,6. 6, 10 n.8.; ebenjo Uhland 
Ged. 61. — allfort, immerfort: die feinen hält er sich 
allfort dieht in der nähe Keller Selow. 2, 140. — 
YAllgegenwart, f. (betont auf gegen) Anwefenheit und 
Wirlſamkeit an allen Orten: ein stiller schauer deiner 
allgegenwart erschüttert, gott, mich flopjtod 1,56. 
— allgegenwärtig, Adj.: allgegenwärtige, gleich erkenn 
ich dieh Goethe Div. — allgemach, Adv. nad und 
nad); vgl. allmählich. — allgemein, allen gemein, einer 
Geſamtheit eigen oder gehörig (mihd. nur als Adv. alge- 


meine): allgemeine versanlung Maaler; wird jetzt 


Müller 


ausgemacht werden im allgemeinen rath % 
2,10; die allgemeine sonne Schiller Wallenft. Tod 
1,5; bis ein tag die allgemeine und die besondre 
schuld auf einmal zahlt Tell 2,2; das verworrenc bild 
des allgemeinen elends Räub. 4,5; die muthlosigkeit 
aligemein und vollkommen zu machen Werte 5, 240; 
die allgemeine stimme 9,7; die allgemeine sage geht 
Rand. 4,5; einer Gefamtheit geltend, im Gegenjaß zur 
Durdführung des Einzelnen: cinen allgemeinen blick 
haben, ein allgemcines urteil fällen; in allgemeinen 
umrissen zeichnen; allgemeine schilderungen (Goctbe 
25, 75); allgemeine weltgeschichte, gegenüber der Ge— 
ihichte der Einzelſtaaten; mit tadelndem Berfinne, weil 
Eingehen auf gewünfchtes Beſonderes ausſchließend: 
einen mit allgemeinen redensarten abspeisen; mit all- 
gemeinen phrasen Goethe Wanderj. 2,7. — Mllgemein= 
heit, f. — allgütig, mit Güte Alle umfaſſend: allgütiger 
gott. — Wilheit, t. Überſetzung von Totalität („Bielheit 
als Einheit betrachtet' Kant); ſchon mhd. Zotalitas alheit 
Dief.; diese allheit und leerheit Goethe W. Meifter 
5,5. — alihier, verftärktes hier (Ton anf dieſem): so 
viel zu geben ist allhier der brauch Goethe Kauft I; 
früher allhie (Marc. 6,3). — alljährlich, alle Jahre vor— 
lommend oder wiederkehrend: da wacht dem Deutschen 
in gemüth und sinnen alljährlich auf der alten sehn- 
sucht lied Geibel 2, 263; alljährlich am heiteren tage 
der hochzeit Voß Luife 2,105. — Allmacht, f. Macht 
über Alles, höchſte Macht, im 17. Ih. erſt aus dem Adj. 
allmächtig herausgebildet (früher galt allmächtigkeit): 
da nun dergleichen vermögen alles mögliche würklich 
zu machen allmacht genennet wird Wolff Ged. von 
Gott $ 1021; allmacht gottes 1022; von der Perſon 
jelbft: redet ja noch dic allmacht durch ihre werke zu 
mir Schiller 4,12; als Eigenfhaft der Mienfchen: 
ich misztraue ihnen (meinen Reizen) die allmacht, dich 
festzuhalten Fiesko 4, 12. — allmächtig (betont teils 
auf ber J., teil8 auf der 2.), über alles mädtig, ahd. 
almahtig, alamahtig, mhd. almelitee, zuerſt und in 
ſcharfer Bedeutung nur von Gott (1. Mof. 17,1 1. ö.), 
Subſi. der allmachtige (1.Mof. 49, 25 n. ö.), neuer und 
verblaßter auch von Menſchen: ein allmächtiger minister, 
der allmächtige wille dieses günstlings; adverbial: ein 
band das mich an diese welt allmächtig bindet S Hiller 
Karl. 2,8; vollsmäßig für gewaltig im Umfange: was 
herr? die ganze allmächtige börse? (fol ich befommen) 
Kab.5,5. — allmählich, ganz gemächlich, nach und ac, 
inhd. allmechlich (zu Grunde liegt gemach, ſ. d., daher 











4, 246); die Form ift fpäter an Mal — Zeit angelehnt 
worden; meijt Adv. (allmäbhlis Schiller 4, 316) aber 
auch als Adj.: durch so allmäliche stufen Leffing 
Dram. 32. — allnächtlich, Adv. alle Nächte vorkom— 
mend oder wieberfehrend (Bürger Pfarrers Tocht. v. 
Taub.). — alljeitig, Adj. u. Adv. von allen Seiten: 
allseitige zustimmung, anerkennung; die zusage .. war 
eine durchaus öffentliche und allseitig bekannte Bi8= 
mard Neben 4,144; bafür allseits andringend Goethe 
Wanderj. 3,13. vgl. allerseits. — allſogleich, verftärktes 
fogleich: dem könig .. sei allsogleich dein frevel kund 
gethan Wildenbruch Dit. 15. — allſtund, Adv. zu 
allen Stunden, altertümlich bei unfern Dichtern (getvemut 
abverbial versuchest jn alle stund Siob 7, 18): wer 
sind die wächter treu? ‚meine augen blau allstund’ 
Ubland Ge. 336; die vögelein pfeifen im wald all- 
stund Seibel 1,135. — alljtündfid), ebenfo: dasz wir 
mit zagen allstündlich schaun dem wetterschlag ent- 
gegen 1,232. — Alltag, m. Werkeltag; vgl. alltags-. — 
alltägig, alle Tage eintretend, alltägiges fieber; all- 
tägichter unterhalt, quotidianus vietus Steinbach; 
gewöhnlid: dem paradoxen ist das alltägige entgegen- 
gesetzt Kant. Häufiger allkäglich, Adj. u. Adv. Tag 
für Tag: ein blinder tumult, wie alltäglich in Genua 
Schiller Fiesko 2,10; im Gegenfab zu feſttäglich: all- 
tägliche kleidung; übertragen gewöhnlich, nichts Bes 
jonderes: alltägliche menschen, meinungen, ansichten; 
dasz uns die wahren, echten wunder so alltäglich 
werden können Lefſing Nath. 1,2; Subſt. das alltäg- 
liche Schiller Pice. 1,4. — Alltüglidjkeit, f.: zu der 
schroffen wirklichkeit einer zerstreuten alltäglichkeit 
Goethe Wander. 3,13. — Alltags- zunächſt nur in 
Zuſammenfſetzungen feit dem 17. 3h.: alltagskleid, -man- 
tel, -mann (homo simpler et incallidus) Stieler; 
alltagschrist (Zeffing), -gesicht (Goethe), -leben, -welt 
(ebd.) u. a.; danach erjt jetzt alltag — Werkeltag gebilbet: 
am alltag wie am sonntag; aud — Alltäglichfeit: lasse 
nur den alltag nicht deine diehtung dir verschütten 
Freiligrath 3, 198. — Allvater, m. Bater Aller, Gott; 
nad nord. alfadir im vor. Ih. eingeführt: du zürnst, 
allvater, doch nicht? Klopftod. — allwärts, wie 
allerwärts (ſ. d.) Goethe Kauft II 2; allwarts schaut 
er unendliche wandlung Seibel 2,219. — allweg, 
immer, ftet8, verfürzt aus bem Ace, Plur. alle wege: 
gott, den du allweg vor augen haben... sollest Simpl. 
t, 63; im verfchiedenen leicht abweichenden Formen all- 
wege Luc. 24,53, allewege (je und allewege Simpl. 2, 
137; getrennt 2. Mof. 28,30, alle weg 38), allwegen: 
er muffet allwegen Steifersberg Häsl. Ma SP; je und 
allwegen Simpl. 1,58; in der Fügung in allwege burd)- 
aus, jedenfalls Wieland Daniſchm. 28. vgl. aller- 
wegen. — allwijfend, alles wiffend; zunächſt von Gott: 
so hat gott alle erkäntnis, die sein kan, und wird des- 
wegen allwissend genennet Wolff von Gott $ 972; 
Subſt. damit der allwissende uns nicht sollte beten 
hören Schiller Hab. 2,2; von andern: allwissend bin 
ich nicht, doch viel ist mir bewuszt Goethe Fanſt 1. 
— Allwiſſenheit, f.: die allwissenheit gottes Wolff 
von Gott $ 972; sein ganzes anschen scheitert, wenn 
ich die quellen seiner allwissenheit entdecke Schiller 
4, 255. — allwo, verjtärites wo Gtieler; zu Mon- 
tereau, allwo sein vater fiel Schiller — 1,5. — 
allzu, verftärltes zu in der Bebeutung zu fehr, vor Ad— 
jectiven und Adverbien; ojt mit letzteren zuſammen— 
gerückt: allzu bald und allzubald; allzu frue Weish. 
Sal. 14, 15; allzulange, allzuschr, allzuviel u. a. — 
alfzugleich, veritärktes zugleich MWeish. Sal. 12,9. — 
allzuinal, verftärttes zumal: sie sind allzumal sünder 
Röm. 3, 23; ihr brüder allzumal Voltsl. 

Allee, f. Baumaang, aus dem franz. alle im Anz 
fang des 18. Ih. übernommen: allden, breite lustgänge 
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Hübners HandInngsler. 59; eine allee von linden 
Shiller 2, 348. 

Allein (Ton auf ein), aus inhd. al eine ganz einſam, 

anz fir fi, zujanımengerüdt; 1) verfteinertes Adi. 
Mr gebogen oder vor Subft.), ohne Begleitung ; Ältere 
Form alleine: Jesus ward gelassen alleine Joh. 8, 9; 
mein böser tenfel ist zu weine, wirsind alleine fefjing 
1,44: neben allein, wie jet ausſchließlich: es ist nicht 
gut das der mensch allein sei 1. Mof. 2,18; ich bin 
allein anf weiter fur Uhland Geb. 18; allein bleiben, 
leben, sitzen, gehen, schlafen, essen; einen allein vor- 
nebmen, kriegen, lassen; sie kriegten sie (ein Mädchen) 
allein Goethe Egm. 2; einem allein etwas sagen; ich 
musz allein mit Ihnen reden Leſſing Mifog. 2,4; in 
den Begriff einzig, ausichliegend übergegangen: ieh bin 
allein entrunnen Hiob 1,15; wir hitten disz allein Rift‘ 
Parn. 602; die alleinseligmachende kirche Schiller 
4,349; ohne fremde Hilfe: das kind kann schon allein 
gehen, steht allein vom boden auf; du muszt die nelke 
binden an den stab, cs rankt der epheu sich allein 
empor Platen Gaj.21. 2) Adv., wienur: auch der son 
nicht, sondern allein der vater Marc. 13, 32; in kraft, 
allein des rings Leſſing Natb. 3,6; verftärkt nur allein, | 
blosz allein: weil sie bLlosz allein denı sinne gefallen 
Schiller 10, 155; nicht allein — sondern anch (Joh. 
5,18 n.8.). 3) Yindewort, Gegenſatz und Beihräntung 
hervorhebend, wie doch, aber: ich war bei ihm, allein 
ich traf ihn nicht an; nnd gott weisz, wie bereit wir 
dazu waren‘! allein er wollte ja, bedurfte ja so völlig 
nichts Reif — Nath. 1,2; in Älterer Spr. allein dasz, 
ausgenommen daß, nur daß. — Zujammenjeßungen 
und Bilbungen: Nlleinhandel, m. Monopol. Allein— 
herricaft, f. Monarchie, Alleinherrſcher, m. Monarch. — 
alleinig, adjeetive Weiterbildung von allein; im 17. Ih.: 
das alleinige trinken verderbet ihn (da8 Trinfen allein) 
Stiefer; jebt alleiniger vorbehalt; mit der alleinigen 
ausnahme Bismard Reden 4, 292. 

Allmende, f. Gemeinbefit an Grund und Boden, im 
12. 3. almeinde compaseuus ager, ſpäter almeinde, 
almende, almend, dem nieberd. meinde und mände ge- 
meinihaftliches Beſitztum entiprechend, aljo aus allge- 
meinde hervorgegangen; im Dlittelalter gemeindeutiches 
Wort (communionem que volgariter almeinde dieitur 
Meist. 3,343, aus Hefjen 1239), fpäter no in Frank— 
inrt (auf oder in gemeiner stadt allmenden Franff. 
Reform. 8,12, 8 1), woher e8 Goethe in dem Sinne 
der offenen Straße kennt: wie man exempel jeden tag 
in der almende sehen mag Neneſt. aus Plundersw. 55; 
jett al8 allmend nod in der Schweiz und Schwaben. 

Alın, f. Bergweideplaß für Nutzvieh, im bair. Sprach— 
gebiete. Entſtanden aus dem dort gavöhnlichen Sing. 
die alben, albm, vgl. alp. 

Almanach, Jahrbuch; namentlih im vor. Ih. ges 
wöhnlich (damen-, moden-, mnsen-almanach). Zunächſt 
aus dem Franz., das aber, wie andere roman. Formen 
(fpan. almanaqne), auf ein frühchriſtl., koptiſches alme- 
niehiak& Kalender zurückgeht. 

Almojen, n. milde Gabe; dem urfprünglichen Bibel: 
tert entnonmenes grich. Wort (eleömosyne, z. B. Matth. 
6,2 n.8.), in die Spr. der Kirche (mittellat. eleemosyna) 
und ihrer Glieder übergegangen (goth. aber duch ein 
einheimiſches Wort wiedergegeben), abd. alamuosan, mhd. 
almnosen, mit Geſchlechtswechſel, denn das lat.-griech. 
Wort ift Fem.; in älterer Spr. auch almos: durch gottes 
willn ein almosz bat BWaldis Ejop 2, su. Urſprüng— 
lich mit beftimmmien Art. das almosen (als fefte kirchliche 
Pflicht) betteln Ap. Gef. 3,2; der umb das almosen 
gesessen hatte 10; suchte... das almosen Sinipl. 2,126; 
dann ohne Art., oder ein almosen, mit Plur.: wenn 
dn on almosen gibst Matth. 6,2; bat er umb ein al- 
mosen Ap. Geſch. 3,3; ein mageres allmosen erpressen 
Schiller Räub. 1,2; die allmosen hörten auf Werfe 


M. Henne, Deutſches Wörterbud, 1. 


allein — Almojen. 
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3, 953; das als Almofen Gegebene: sie. prangen von 
ewren almosen 2. Betr. 2, 13; oder Erhaltene: zu einer 
rathsamen einrichtnng seiner reichen almosen ermahnet 
Ehe eines Weibes 357. Frei: fiel eben Ihre thräne anf 
meine hand, fast wie ein almosen HHeine 2,169. 

Aloe, Pilanzenuame; eines wohlriehenden Holzes: 
brachten myrrhen und aloen nnternander Joh. 19, 39; 
auf den scheiterhanfen den der aloe geduft umweih- 
raucht Platen Abbafj. 1,312; einer felten blühenden 
Staude mit diden, bittern Saft enthaltenden Blättern, 
Blur. aloes und aloen: gntes frnchtfeld mit aloen ein- 
gezäunt Goethe 28,13; die aloes hatten stark ge- 
trieben 184. 

Alp, m. quälendes, gefpenftiges Wefen, mhd. alp, dem 
engl. elf entſprechend: der alp reitet einen, drückt; 
wnrden Sie je vom alp im schlafe gepreszt? Wieland 


ale. 


Amad. 2,41; bildlih: wie ein alp beschwerlich- auf- 


liegen (®oetbe); der vorwitz quälet oft mehr als der 
alp der sorgen Hagedorn 2,145; Schimpfwort für 
einen plumpen Menjchen: hei einem solchen alp Wie- 
land Bern. 2,36. — Dazu: Alpdruck, m. (nud es 
lasten die gedanken anf mir wie ein böser alpdruck 
®eibel 1,81). Alpdriden,n. Alpzopſ, m. Weichſelzopf. 

Alpe, f. Berg, uraltes von den Kelten überkommenes 
Lehnwort (kelt. alp hoher Berg), zunächſt im Plur., wie 
lat. alpes, jo ahd. alpun, albun, nnd ſtark alpi, mhd. 
alben und albe (im 15. 3b. auch almen in dem gebirg 
alpes) für den befannten Gebirgszug zwiſchen Frank— 
reich, Stalien, der Schweiz und Deutſchland; jelten von 
einzelnen Bergen diejer Kette: anf ainr höhen alben in 
Kärnden Megenberg 113; alda zwispalt sich das ge- 
pirg, .. mit gar hohen alben, da man alweg schn® auf 
von weitem sicht Aventin Chron. 1,39; jeßt nur noch 
im Plur. Der Sing. im bair. und alemanı. Sprach— 
gebiete als alpe oder alb (vgl. auch alm) allgemein Berg- 
weidepfaß: grün musz die alpe werden Uhland Geb. 
393; davon zufanımenfaffenb als Gebietsname die rauhe 
oder schwäbische alb, alp; treibt nicht die wollenherde 
auf deiner weiten alb? Uhland Geb. 88. — Zuſammen— 
ſetzungen und Bildungen: Alpenglühen, n. Naturerichei- 
nung in den Alpen. Wlpengint, t. dasfelde (Uhland). 
Alpenborn, Alphorn, n. Blashorn in den Alpen; alpen- 
hörner ſchon arg. 3410. Nlpenroie, f. rhododendron. 
Alpler, m. Hirt in den Alpen. Aipner, m. Alpen: 
bewohner. Alpnerin, ſ. Alpenbewohnerin. 

Alphabet, n. ABC (vom griech. alpba und beta, ben 
Namen der zwei erften Buchſtaben), ſchon mhd. alfa- 
bete; bei Buchdruckern Zahl von 23 Bogen: jede messe 
wird ein band, ohngetehr ein alphabet stark, heraus- 
kommen Schiller 4,113, jebt nicht mehr üblich. — 
alphabetiſch, Adj. nach dem ABC: alphabetische ord- 
nung, reilienfolge. 

Alranne, f. die Pflanze mandragora, aus deren 
Wurzel tleine menſchenähnliche Figuren gefdhnitten wur— 
den, die zauberifch Glüd bringen und geheime Wiſſenſchaft 
vermitteln ſollten; abd. alrüna, alrün, nıhd. alrüne (rüne 
Geheimnis); auch als Masc.: so wächst an dem ort der 
alraun oder das galgenmännlein Grimm Sagen 1,117. 

Als, J. aus altem also, mhd. geſchwächt alse ent- 
jtanden, verjtärltes so; 1) binmeifend, erflärend, näher 
beftimmend; er lebte als christ; ich achte ihn als recht- 
schaffnen mensehen; auch mittlere künstler wurden als 
lehrende und nachhelfende beschäftigt Goethe 29, 100; 
finde den lehrer als einen ganz allerliehsten mann 
DuW. 4; auf der parade will ich ihn (den Brief) als von 
ohngefehr ... herausschleudern Schiller Kab. 3,2; in 
Berbindung mit Relativpron., als der, als welcher, u. a.: 
jr habt diesen menschen zu mir bracht, als der das 
volk abwende Lue. 23,14; empfahl die niedrigen, flach- 
geschliffenen friesländischen — als welche 
zum sebnelllaufen die dienlichsten scien Goethe DuW. 
15; bei Anfzählungen: die gewöhnlichen ritterlichen 
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übungen, als jagen, pferdekaufen, tauschen, bereiten] Alt, bejahrt oder aus vergangener Zeit; ahd. mhd. 
und eintahren Wahlverw. 1,3. 2) vergleichend, neben | alt, paſſive Partictpialbildung zu dem Verbum goth. 
Berben und Subjtantiven, burch den heutigen Sprad)= | alan aufwachſen, daher zufelibeft nur das Erwachſen⸗ 
gebrauch zu Gunften von wie zuriidgewiefen, doch nod) | jein bezeichnend; Compar. älter, Superl. ältest. 1) eine 
nicht ganz verſchollen: so jr glauben habt, als ein seni- gewiſſe Lebenszeit habend, von geborenen (Menjceı, 


alsbald — alſogleich. alt. 


korn Malth. 17,20; lasset uns ebrbarlich wandeln, als 
am tage Rom. 13, 13; man unterhält sich manchmal 
mit einem gegenwärtigen menschen als mit einem bilde 
Goethe Wahlverw. 2,2; als mord und fodtschlag 
klang es von hier Jery; verſtärkt als wie: wiltu als wie 
ich will Sleming 619; als wie ein frühlingssturm er- 
braust der völker aufgebot Geibel 2,5; veraltet vor 
dem Pofitiv des Adjectivs: seine kleider wurden weis 
als ein lieeht Matth. 17,2, dafür aber vor dem Compar. 
feit dem 16. 3b. für älteres dann, denn empor gekom— 
men, weiszer als schnee, grüner als klee; volfsmäßig 
bei Zeitangaben: so werde er morgen am tag, das war 
als heut, den weg alles fleisches gehen müssen Schiller 
Räub. 2, 3; nad) verneinenden Wörtern: niemand als 
ich, nichts als das, keiner als er; sie sieht keine rettung, 
als sie musz das kind entfernen Goethe Wahlverw. 
1,13; in Verbindungen als dasz, als wenn, als ob und 
ihnen ähnlichen: die mahlzeichen ihrer trähnen wahr 
zu nehmen, als wan sie solches nieht sebon forhin ge- 
sehen hätte Zefen Rof. 23; es schmeckt ihm zu gut, 
als dasz er bald aufhören sollte; doch räthest du als wär 
ich eine tochter Goethe Ep. 1,2; als schütterte der 
boden Taſſo 5,5; als knieten viele ungesehn Uhland 
Ged. 18; im Ausrufe: als wenns eine sünde wäre! 
Goethe Lila 1. Correlativ auf so, jebt durch so — wie 
meiſt verbrängt: er war so schön als kein baum Heſ. 
31, 8; so ein armes mädchen als ich bin Öoetbe 
DuW. 5; außer bei Berbindung zweier gleichartiger Ad— 
jeetive: dasz ihr doch immer so gut als klug, so klug | 
als weise seid Leſſing Nath. 1,3; verjtärtt als wie: du 
bist so elend nicht, als wie du glaubst Goethe Tafjo 
5,5. 3) Folgeweiiendes, darum zeitbejtimmendes als, 
Sat oder Nachſatz beginnend: als Zacharias jn sahe, 
erschrak er Luc. 1,12; er erschrak als er ihn sah. Im 
Nachſatze für so, fanzleimäßig, von Schiller nach— 
geahmt: nachdem unser hochgebietender leldherr . . als 
verpflichten wir uns Pice. 4,1. U. aus dem mhd. Gen. 
alles oder Alec, allez gekürzt; in oberdeutfcher Rede und 








ieren) oder gewachſenen (Pflanzen); mit Zeitbeftims 
mung, früher durch Gen.: eins monden alt 4. Mo]. 
3,15; wird sonst nicht wochen alt (eine Woche) Feyer- 
mat (1668) ©.176; jett nur durch Acc.: zwei monate 
eiu jahr alt. Ohne ſolche, als Gegenjaß von jung, 
entweder bedingungsweile in den Gteigerungsgraben, 
ältere und jüngere geschwister; mein ältester bruder 
(hier jeldjt mit Zahlbeftimmung: der zweit-, dıittälteste 
bruder, sohn); oder ſchlechthin, wie erwachſen: die alten 
müssen die jungen lehren; Redensart: der junge trinkt, 
raucht wie ein alter (jo gut); der papagey versteht 
unsere sprache und plaudert mit uns wie ein alter! 
Keller Seldw. 1,241; der alte N. der Vater, gegen- 
iiber dem jungen N.; mein alter, in derber Rede, mein 
Bater, meine alte meine Mutter; fonjt alter, der alte 
beim Diener der Herr, bei der Frau der Mann, beim 


Lehrling der Meiiter; Comp. die ältern, Vater und 


Mutter, vgl. eltern; Superl. in Oberbeutichland mein 
ältester mein Vater, meine älteste meine Mutter. Im 
Skatfpiele der alte, Eichelunter; der älteste, die beiden 
ältesten, der Eichel- und der grüme Unter. 2) daher 
bejabrt, hoch an Jahren: alte leute; ein alter mann, 
altes weib; in seinen alten tagen; Gubft. ein alter, 
eine alte; das leben eines alten ist doch eine ewigkeit 
Schiller Raub. 2,1; ſelbſt von Gott: der alte, der 
nie altet, der lenkt der dinge gleis Voß 4, 256; in 
der Aurede: gott grüsz euch, alter!; weg da, alte! In 
formelhajten Verbindungen alt und arm, krank, schwach; 
druuı möcht ich alter armer mann ein auderweit ge- 
tränke han Kopiſch; alt sein, werden, auch übertragen 
auf Gemachtes: das werk jrer hende wird alt werden 
(Daner haben) Jeſ. 65, 22. Die Formel alt und jung 
fiir Alle kann zu 1 oder 2 gehören: mann und weib, 
jung und alt Joſ. 6,21. 3) lange beſtehend oder vor— 
handen, Geaenjat zu neu; bie fpäter entwidelte Bedeu— 
tung des Wortes, aber mhd. Ihon völlig wie beute 
enden: von Menſchen die ehedem lebten, die alten, 
Vorfahren; namentlich Griedhen und Römer: o weiser 


ihr folgenden Schriftquellen wie gänzlich, Durhaus, vers brauch der alten! Goethe nat. Tocht. 3,4; die in ehes 
laßt immer, num: in solchen gedanken kam der pfaff | maliger Weife geblieben: er ist immer noch der alte; 
als je mehr zü der enten Widram Rolle. 81; die | der alte gott lebt noch; ein guter alter freund; fehel= 
wunderhübsche billeter .. die der gnädige herr an deine | tend ein alter sünder, schelm, fuchs; der alte Neid- 


tochter als schreiben tbut Schiller Kab. 1,1; wie 
alle: der henker weisz was als ebd. — Zujammen- 
ſetzungen: aldbald, Adv. (Ton gewöhnlich auf bald) 
fogleih zu einer bejtimmten Zeit: alsbald ward sein 
mund und seine zunge aufgethan Luc. 1,64; alsbald 
spannt von dem langen harme die ganze stadt der 
Teukrier sieh los Schiller Zerft. v. Troja 5; früber 
and Eonj.: alsbald er gen Jerusalem keme, so wolt er.. 
2. Mace. 9,4. — alsdann, Adv. (Ton anf dann; älter 
Yieber alsdenn), verjtärktes dann: als denn wird er einem 
jeglichen vergelten Matth. 16,27; er breitet sich alsdenn 
.. aus Schiller 4,141; kehrt alsdann nicht mehr... 
zurück Öoethe Fanſt IL 3; jett lieber dann oder sodann. 

Alto, verftärttes so, 1) zeigend, nachdrücklich aus— 
fagend: warumb thust du also? 1. Kön. 1, 6; also stehet | 
geschrieben Matth. 2,5; auch betont alsö: sprich dank- 
bar froh: also, also hat gott die welt in seinem sohn 
geliebet! Gellert 2,186. 2) folgernde Con. (mut älso | 
betont): also mıliste cine ganz andere welt sein, als 
jetzund ist Wolff von Gott $ 567. — Dazu: alſobald, 
volltönendes alshald (nicht als Conj.): alsobald fur ich 
zu Gaf.1,16; so wird der sinn alsabald hervorleuch- 
ten Goetbe Wander. 1,6; führe mich alsobald hin 
Schiller Fiesto 1,5. — alſogleich, verſtärktes gleich, 
ſogleich: das aber .. alsogleich verschwindet Goethe. 





hart! Leſſiug Gal. 5,1; das ist ein alter racker! 
Smmermann Münchh. 1,131. Bon Dingen: alte 
sitten, gebräuche; alter adel; einen austrich alt vor- 
nehmen herkommens Keller Sinnged. 63; ein altes 
handelshaus; alter wein, tabak, alte eigarren (abge= 
lagerte); dasz die sache noch ihren alten gang gehet 
EkKönig an Leſſing 1770; ein mann von altern schrot 
und korn, von altem schlag, nach der alten weise; der 
alte urstand der natur kehrt wieder Schiller Tell 2, 2; 
wer weckt den alten mut Platen 42; alt‘ und neue 
jugendträume Uhland Geb. 56; alte liebe rostet nicht; 
das alte misztrauen Treitſchke 1,68; die alte welt 
im Gegenſatz zur neuen (neitentdedten); er entschlosz 
sich also, nach der alten welt und Deutschland (von 
Amerika) .. herüber zu kommen Keller Sinnged. 68. 
Subft. es bleibt beim alten (wird nichts geändert) 
Schiller Rab. 1,2; und hätten wirs beim alten ge- 
lassen Wieland verkl. Amor 5,195. Mit dem Beifinne 
des Aufgegebenen, Berlaffenen: ieh wollte... Sie in 
Ihrem neuen quartier besuchen .. ‚um mir auf den wirtlı 
des alten die ohren voll zu fluchen' Leſſing Minna 
3,7; in der Schweiz ſteht alt fo vor Subft. des Amts 
oder Berufs, rım diefen als aufgegeben zu kennzeichnen, 
er ist altratsherr, altbürgermeister, altaputheker; mit 
dem Beiſinne des Abgeniitzten oder Verbrauchten: alte 
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kleider, altes schuhwerk, alte moden; alte butter, altes 
fleisch, nicht mehr jriih und genießbar; die alte leier, 
das alte lied ; des Eingewurzelten, ſchwer zu Entfernenden: 
alte schäden, tibel, krankheiten. In Niederdeutſchland 
darum alt geradezu wie garftig, böfe: dasz das alte Wol- 
fenbüttel auch just so aus dem wege liegt! EKönig an 
Leſſing 1770. 4) im Super. der älteste, der erfte in Bezug 
auf Rang (vgl. dazu unter 1), Borfteher, in der Bibelipr. 
Presbyter: die hohenpriester und schriftgelehrten und 
die eltesten Mare. 11,27; als Titel kirchen-, innungs-, 
landesältester; im Pofitiv, vgl. altgesell, altmeister. — 
Zufammenfetingen: alibaden, jeit lange gebaden, nicht 
frifh: a. hrot; semmeln Cofer 1,153; übertragen: alt- 
backene witze, einfälle. — alibefannt, von fange ber 
befannt: das lied klang mir so wunderlich und doch 
wieder so altbekannt Eichendorff Zangen. 136. — 
altherühmt, von Alters ber berühmt: diese altberühmte 
stadt Goethe. — altdentſch, 1) dem alten Deutichland 
angebörig, nach ihm geartet: altdeutsche sprache, lebens- 
weise, tugend; früher auf altdeutsch trinken, sich klei- 
den, jett ohne Präp.; die tracht ist durchaus altdeutsch 
Schiller Fiesfo, Perfonenverz. ein altdeutscher, nad) 
dem Freiheitskriegen, einer ber für altdeutjches Bolkstun 
ihwäarmte HHeine 10,171. 2) dem bisherigen Gebiete 
des politifchen Deutſchland angebörig, im Gegenſatz 
zu dem neu erworbenen; jo der Gegenfat von Alt- 
deutschen zu Elsässern. vgl. altpreuszisch. — Wlten= 
teil, m. vgl. Ausgedinge. — Wltjlider, m. der Altes ans— 
flickt, namentlihb Schneider, Schufter Möfer Phant. 
1,197. — altfräntijd), altmodiſch, altväteriſch, eigentlich 


nach Werje der alten Franken; fhon im 14. Ib. = ver 


altet; altfränkische phrases Schottel 1193; altfrün- 
kische frage Freytag Wald. 4,2. — Wltgejell, m. der 
ältefte, erſte Geſell in einer Werkjtatt oder einer Zunſt. 
— aligläubig, dem alten Kirchenglauben zugethan. — 
Althändler, m. der mit alten Saden, namentlich Klei: 


dern handelt. — alier, von Alters ber: der natur alther 


nothwendge mächte Grillparzer 1, 80. — althoch— 
dentſch, Bezeihnung des Hochdentfchen vom 5.—12. Ih., 


von IGrimm eingeführt. — altflug, tlug wie ein Alter, , 


gereift Hug, im 18. Ih. zunächſt im guten Sinne, alt- 
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fränkiſch, altmodiſch: altväterische tracht, altväterische 
sachen Stieler; ibre kleidung nıusz weder altvätrisch, 
noch schlumpicht sein Lejfing Dram. 13. — Wis 
bordern, m. Plur. Borfahren, Voreltern: nach sitten, 
gebräuchen und gesinnungen unserer altvordern Goethe 
DuW.!; jhon mhd. 

Alt, m. die Singſtimme und die entſprechende Ton— 
lage; eigentlich Hochſtimme (mlat. altus) im Gegenſatz 
zur tiefen (mlat. bassus, vgl. basz); ſeit 15. Ih. gewöhn— 
lich, im 17. bisweilen noch in lat. Form: bielten den 
altum und discant, also dasz es die harmoniam der 
jämmerlichsten music abgab Simpl. 3,357. — Dazu: 
Altgeige, £ Bratihe. — Allſtimme, f. die entiprecdhende 
Stimme und Singſähigkeit: eine herrliche altstimme 
haben; die Notenvorlage; in der altstimme ist ein 
fehler. . 

Altane, f. offner Söller an einem sale ausgebaut, 
nad dent ilaf, altana ſchon im 15. Ih. als em. altan 
in Oſtreich gebraucht; noch bei Schiller: Andreas er- 
|scheint auf der altane Fiesto 5,1; er verläszt die altane 
ebd.; auf des pallastes oberster altane Karl. 1 „1 (fpäter 
mittlerer tribüne); danu aber gewöhnlich Mase. (man 
dachte an balkon) als Altan, ſchon 17. Ihr; ſchwankende 
Betonung: da fällt von des altaus rand Schiller Hand- 
ſchuh; und vor jeglichem altän (:an) Ubland Geb. 282; 
jelbft Neutr. (Steinbad). 

Altar, m. Tiſch der Opferung; Kultuswort der alt- 
EL OL Kirde, aus dem lat. altare als Masc. altari, 
alteri ing ahd. übernommen, mhd. alter, zuweilen elter, 
immer mit dentſcher Betonung, weldhe auch im 16. Sb. 
durchaus, teilweiſe bis jet dauert: hoch überm altar 
prangt und raget cin blauer, golddurchwirkter thron 
PBlaten 33; fremde Betonung im 17. 3b. eingeriffen, 
Blur. altäre (bei Opik noch altare); and) Nentr.: so 
tritt nun hin an das altar Bicander 3, 71, noch jet 
‚viel im nordöftl. Dentichland; zum altare treten, gehen, 
getrant werden: hier meine hand; wir gehen zum altare 
Goethe nat. Todht. 5, 9; führe sie nicht zum altar 
Schiller 2,390; dem altare dienen, Priefter fein. In 
heidniſcher und freier Bedeutung: wie viel altäre stiegen 
vor euch anf! Goethe 13, 140; (ich) sah Priam selbst 


Altvordern — Alter, 





klug als der erfahrenste ritter Juſ. Felſenb.; die erste |an den altar gestreckt Schiller 6,371; umsonst ver- 
altkluge rechenmeisterin (die Natur) Klinger 11,302; | brannt ich köstlich räuchwerk auf altären 15', 28; auf 
dann von Kindern und umreifen Leuten, mit faft tadeln= | Philippis eisernen altare (Schlawhtfelve) 1,132; altar 
den Beifinne, das altkluge wesen dieses jungen mäd- | der liebe, freundschaft. — Zuſammenſetzungen: Altar- 
chens; altkluge antworten. — ältlich, friiher wie alt: bild, m. Bild eines Altars. Altarblatt, n. ebenjo: ein 
altlich sentlis Dief.; ein ältlicher wein vn anno- | altarblatt zu mahlen Schiller 4,318. Altaäardiener, m. 
sum; jest nur ein wenig alt, dem Alter nahe: ein ält- | Diener am Altar, bei Opfer und Meſſe. Altarlampe, F. 
licher herr Wieland Bon. Schleicher; eine ältliche | Lampe liber dem Altar: wie im münsterchor vergtimint 


dame Schiller 4,319. — Altmeiſter, m. der erfte Meifter 


und Borfteber einer Zunft; in freiem Sinne: altmeister 
der torschung, der tonkunst, bewährter Erfter darin. — 
altmodig, alte Diode zeigenb oder ihr gemäß: anf einem 
brette von altmodig gefurmtem zinn Keller Sinnged. 
37. — altmodiſch, ebenfo: die altmodische form seines 
geistes Schiffer 4,265; in cinem altmodischen über- 
rocke Eihendorff Taugen. 35. — Altmutter, f. Ur— 
roßmutter. — altpreußiſch, aus den alten Teilen von 
enden ftanımend, im Gegenfaß zu einem aus den 
neuen Provinzen: altpreuszische beamte, altpreuszischer 
geist, zug; Subjt. cin Altpreusze. vgl. altdeutsch 2. — 


Altſladt, £. alter Teil einer Stadt, im Gegenſatz zu nen 
entitandenen Stadtteilen. — alttejlamentlid), dem alten | 


Teftament der Bibel angebörig ober gemäß, bücher, 
kritik. — Allvater, ın. Urgroßvater (vgl. altmutter); 
auch wie Großvater: altvater söve eltervater, avus et 
abavus Stieler; im weitern Sinne von ehrwürdigen 
Greifen, Patriarchen, ſchon mhd.; von alten Begrün— 
dern eines Gejchlechts, einer Kunft u. ä.: altvater Homer 
Wieland; so glücklich waren die herrlichen alt- 
väter! so kindlich ibr gefühl, ihre dichtung! —— 
Werlher. — altväteriſch, nach Art der Altväter, alt— 


der altarlampe rother glanz ®&eibef 1,75. Altar— 
leuchter, m. Yeuchter anj dein Altar. Altarſtüch, n. Altar— 
bild: einige altarstücke Schiller 4,317. Altartuch, n. 
das den Altar bevedt: die borden vom altartuch ah- 
getrennt Schiller Räub. 2, 3. 

Älteln, als Altlicher eriheinen oder ſich gebahren: 
komn, ältle du mit mir Goethe zahme Xenien. — 
alten, alt werten, abd, alten, mhd. alten; nener nur 
dichteriich für altern: der alte, der nie altet Voß 4,256; 
edle rebe altet nicht Arndt Ged. 179. 

Alter, n. Dauer eines Lebens vder eines Bejteheus, 
Dajeinszeit; ahd. altar, mhd. alter; gemeingerni. Zu— 
ſtandsbildung zu dem unter alt genannten Berbum alan 
aufwachfen. 1) Lebenszeit, Lebensalter auf jeder Stuſe, 
bei Geborenem und Gewachſenem (vgl. kindes-, jung- 
lings-, Pe: eiu alter von drei, fünf jahren; 
in zartenı alter sterben müssen; gesund bis ins höchste 
alter; eine dame von gewissem alter Goethe 27, 117; 
alters halber hätte er wohl noch leben könuen: in der 
masze des volkomenen alters Christi Eph. 4,13. 2) Zeit: 
beitimmung fiir die Welt in Bezug auf ihre Yebeweien, 
vgl. zeit-, menschen -, mittel-, weltalter; unser herrv 
'lait die marter in dem sechsten alter der werlt Degen 

5 





71 altersſchwach — Amen. 

berg 461,30; das goldne, silberne, eherne alter; ein 
alter dumpf und trübe lagerte sich auf die welt Uhland 
Ged.9. Als Beſtimmung einer Längftvergangenbeit in 
Formeln; gedenk an deine gemeine, die du vor alters 
erworben Pſ. 74,2; da duftets wie vor alters Goethe 
Div.; du kennst von alters her meine art Werther; 
galt von altersher für unruhig Treitſchke 3,522; wie 
mbd.: daz was von alder ber ir sit Iivl. Chron. 2368. 
Auch als Zeitbeſtimmung für Berufsverhältniſſe, vgl. 
dienst-, amtsalter. 5) Bejahrtheit, Gegenfaß zur Jugend: 
dein alter sei wie deine jugent 5. Mof. 33,25; in gutem 
alter 1. Moſ. 15,15; alter schützt vor tlorheit nicht; 
das alter drückt Freytag Wald. 2,2; alle seine züge 
. . batten den ausdruck des höchsten müden alters 
Niebuhr H. Schr. 1,77. 4) Gefamtheit bejahrter Leute: 
verachte das alter niebt ©ir. 8,7, er kommt dem alter 
in diesem traurigen vorrecht zuvor Schiller 2, 394; 
solebes ist des weisern alters recht Br. v. Meſſ. 790. — 
Zufanmenjeßungen: altersſchwach, ſchwach vor Bejahrt- 
beit; dafiir: doch jetzt ist mein gedächtnis alterschwach 
Uhland Ged. 176. Altersſchwäche, f. Altertum, n. 
früher Bejahrtheit (Stieler), jetzt längſtverfloſſene Zeit; 


Zeit vor dem Mittelalter; hänſig auch Gegenſtand, Ein- 


richtung längſtverſloſſener Zeiten: ein altertum besitzen, 
kaufen; das alterthum war aus cdlem stein geschnitten 
Keller Sinnged. 386; namentlih and Plur.: alter- 
tümer des deutschen rechts; dieser mann welcher mit 


den alterthumern so wenig zu thun gehabt hatte 


BWindelmann 2, 27. Dazu: Nitertiimier, m. der 
ſolche ſammelt oder erforſcht; altertiimlid), aus alter Zeit 
ſtammend oder in ibrer Art, altertümliche gegenstände, 
einrichtung; Altertumsforfcher, freund, =Ienner, m. 
Altertumskunde, S., n. a. 

Alter, Compar. von alt (f. d.), als erſtes Glied von 
Zuſammenſetzungen in Verwandtfchaftsnamen, einen 
Grad mehr als alt- auszudrüden: Alterahn, m.; Alter— 


mmntter, .; Mitervater, m.; dann allgemein wie Urahn, 


Urmntter, Urvater. 

Altern, neuer fir alten (f. d.), alt werben: cr altert. 
schon Steinbach; sie mag wohl vor der zeit gealtert 
haben Schiller M. Stuart 2,9; cin alterndes fräulein 
Heyſe Var. 2,348; alternde bäume Klopftod; denn 
schwindet der älteste wein aus dem fasz, so altern 
dagegen die jungen Goethe 1,135. Mit Umlaut 


ältern: die älternde vernunft Schiller 6,266, jebt 


verſchwunden. 

An, Verſchmelzung der Präp. an mit dem Dat. dem 
des mase. oder neutr. Artifel8; wechſelnd mit an dem, 
anßer in feften Fügungen, namentlib in der Verbin— 
dung mit dem Superl., am meisten, besten, schönsten, 
und in zeitlichen Formeln, am sonntag, montag 1. f. w. 

Ambos;, m. eiferner Hämmerblock einer Schmiede, ahd. 
anapöz, mhd. aneböz (eigentlih woranf man Hammer— 


ſchläge fiihrt, mbd. ane hözen, fehütternd auf etwas | 


jtoßen): ein schmid der mus bei seineın ambos sein 
Sir. 38,29; jprichwortlich hammer oder ambosz, ſchlagen 
oder geichlagen werden; Jeiden oder trinmphieren, am- 
hosz oder hammer sein Goethe. In der Patrone des 
Hinterladers amhos für das zündhütchen (Anftr. 78). 
Ameife, 8. das bekannte Infekt, abd. ameizuı, mbd. 
ameize und emeze, auch agſ. amette, engl. emmet, vicl- 
leiht nach ihrer Betriebfamteit genannt, vgl. emise und 


emsig; Bild des Fleißes: gehe hin zur emmeiszen du 
fauler Spr. Sal.6,6; der Muruhe: gleich der beweg- | 


lichen schaar ameiscn Goethe 40,359; der Kleinheit: 
wir menschen stchen vor dem nniversum, wic die ameise 
vor einem groszen majestütischen palaste Schiller 2, 
344. — Ameijenlanfen, ». in der Heilkunſt, Krankheits- 
erfcheinung, Gefühl wie wenn Ameifen den Rüden hinauf 
liefen. 

Amen, bibliſche Schlußformel bei Gebeten, nad dem 
hebr. Now. amen wahrlich, fo jei cs, im bie griech. Lat. 


12 


Kirhenjpr. und von da ins ahd. mhd. übernommen; 
in freier Anwendung: zu etwas amıen, auch ja und amen 
sagen; das ist so gcwisz, wie amen in der kirche; al$ 
jubft. Neutr. sein amen zu etwas geben, sagen, bon 
Herzen einmilligen. 

Amme, f. die das Kind einer andern fängt, aud) 
Ziehmutter; abd. amma, mhd. amme; auch) fpan. portug. 
ama Amme, basl. ama Mutter, altnord, amma Grof- 
mutter, wobl ans dem Naturlaut des berlangenben 
Kindes gebildet, da es über fo viele z. Teil unver— 
wandte Sprachen gebt: wie eine amme jrer kinder 
pfleget 1. Theſſ. 2,7; verächtlich der amme kanm ent- 
laufen sein, vor einem jungen oder ganz unfelöftändigen; 
geh, geb! du bist deiner amme entlaufen, weil sie dir 
mit der ruthe gedroht hat Schiller Räub. 3,2; bild- 
ih: aus gemeinem ist der mensch gemacht, und die 
gewohnheit nennt er seine amme Wallenft. Tod I, 4. 
amm fiir Mutter in der Kinderfpr. des ſchwäb. Fand- 
voll (Schmid 20) und danach: ja wer mich nun mit 
meinem bündel da in einem hui zu ammen nach hause 

— Wieland Ber. 1,151. 
' Amer, f. 1) cin Singvoael, ſpät ahd. amero, mhd. 
‚amer; Weiter gebifdet äimmerling, ahd. amerinch; in 
Beziehung geglaubt zu abd. amar Sommerbinkel, als 
Vogel der gern folchen frißt. 2) eine Kirfchenart, aus 
nilat. amarellum, im 14.15. Sb. auch ſchon amarellen, 
ambrell, ammerheere (Dief.); der mlat. Name felbft 
wohl eine frühe Entfiellung aus armeniacum, weil die 
Frucht aus Armenien tam. 

Ampel, $. Hängelampe; ahd. ämpulla, ampla, mhd. 
ampele, ample, aus lat. ampulla, Olgefäß; wie alle 
Kamen für foldhe Geräte non den Römern entlehnt, un 
lirchlichem Gebraud, als Lampe: (der Uhu) wont gern 
in den kirchen und trinket daz öl auz den ampeln 
Megenberg 173, 8; auch als Gefäß für das Salböl; 
in weltlichen, Leuchte, fo noch dichteriſch: tief im schoosze 
des Kyffhäusers bei der ampel rothem schein sitzt 
der alte kaiser Friedrich Geibel 1,91. Auch hängendes 
Gefäß für Blumen: schlingpflanzen in ampeln ziehen. 

Ampfer, m. Bilanzengattung von ſauerm Gefhmad, 
ahd. amphero, mhd. ampfer, au agf. ampre und ompre; 
vielleicht jwegen der Schärfe der Blätter zu altnord, apr 
ſcharf, beißend gehörig. 

Amſel, k. ein Singvogel, ahd. amisala, amsala, mhd. 
amsel (ungewiſſer Herkunft, es wird in Beziehung zu 
lat. merula au mesola gebracht); lerchenwirbel, amsel- 
schlag! Uhland Geb. 37. 

Amt, n. Dienft und feine Obliegenbeiten; altes ge- 
meingerm. Wort, über alle Dialette gleihmäßig ver— 
breitet, Dennoch nicht unwahrscheinlich ang dein Keltifchen, 
wo amhaetus (in fatinifierten Gewande) eine gewifje 
dienftpflichtige Klaſſe armer Leute bezeichnete (ambactos 
elientesque Cäf. bell. gall. 6, 15). Sole Hörige mit 
den ihnen eigenen Namen haben die Germanen von 
deu Kelten übernommen unter früher Imdentfchung Des 
Wortes, goth. andbahts Knecht, andbahti Knechtsdienft, 
ahd. ambaht, m. Knecht, Diener, ambaht, n. Dienft: nur 
das letztere fett fich in der Spr. fort unter allmählicher 
Veredlung feiner Bedeutung, als mbd. anıbahte, anı- 
behte, ambet, ampt, ammet, amt. Plur. alt wie Ging. 
(die ampt Dan. 3,12 n.0.), jet nur ämter. 1) amt, 
wie Dienit im allgemeinen und was dabei zu thun: 
in einer gesellschaft das amt dcs einschenkens über- 
nchmen; Sprichwort: was deines amts nicht ist, da 
lasz deinen fürwitz (Sir. 3, 24); ich lasse mir nicht in 
mein amt greifen Iffland Herbftt. 2,9; frei: dank es 
dem, der ihm fltigel gicbt und die füsze ihrer ämter 
entsetzt Schiller Fiesko 1,7; die heisze tageszeit ver- 
tritt das amt der nacht in diesem land, und wird 
verschlummert und verträumet Wieland Ob. 11,3. 
2) öffentliches, obrigfeitlihes Dienftverhältnis und das 
daber zn Erfiillende: weltliches, öffentliches, geistliches, 


Amme — Amt. 
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obrigkeitliches amt; amt eines richters, lehrers, notars, 
kassierers, schreibers, gerichtsdieners; amt und ehren, 
ein mann in amt und würden; finanzrath .. der ehren- 
stellen und ämter an die meistbietenden verkaufte 
Schiller Ränb.2,3; alle die wähler, die sieben .. um- 
standen geschäftig den herrscher der welt, die würde 
des amtes zu üben Gr. v. Habsburg; ich hab hier blosz 
ein amt und keine meinung Wallenft Tod 1,5; etwas 
von amts wegen verkündigen, unternehmen; kraft eines 
amts, 3) auch von geiftlihen, kirchlichen Dienſtver— 
rihtungen in mancherlei Schattierungen: da die zeit 
seines (des Priefterd Zacharias) ampts aus war Luc, 
1,23 ; sollen sie fürhin des anıpts zn predigen müszig 
gehen Kirchhof Wendunm. 456P; amt in der katho— 
liſchen Kirche, Meſſe (vgl. hochamt) Wieland Klelia 
1, 362 (vorher messe v. 356); amt der schlüssel, die 
Macht Sünden zu vergeben und zu bebalten. 4) anıt, 
Titel für eine VBerwaltungs- oder Rechtsbehörde (bezirks- 
amt, oberamt u. a.); was vermochte Sie, diesz opfer 
dem heilgen amt (der Inguifition) zu unterschlagen ? 
Schiller Karl. 5,10; niederdeutſch Zunftbehörde, amt 
der tischler, der glaser; krameramt; ®efantheit von 
Perſonen, Die eine folhe Behörde ausmachen, Hans in 
dem jie arbeiten: vor amt, vors amt miissen; ıch war 
heute auf dem amte. — Dazu: amten, ein Amt vers 
ſehen; kein altes, ſondern fiir amtieren erſt Anfang dieſes 
Ih. neu gebildetes Wort: das haus, in welchem die 
behörde amtet. — Amthaus, n. Haus in dem das Amt 
jeinen Sit bat oder der Aıntmann wohnt. — anıtieren, 
ein Amt verſehen: der amtierende bürgermeister. — Anit— 
leute, Plur, zu amtmann. — anıtlid,, dem Arte gemäß, 
namentlih nad 2 unb 4: amtliche befehle, verkun- 


amten — aut. 


digungen; in amtlichen tone ınit eincm reden; amt- | 


lieh abzudrucken Prenfen i. B. 1,48, — Amtmaun, m. 
Borfteher eines Amtes (4), als Titel; Vorgeſetzter über: 
baupt (amptman uber die schenken, die becker 1, Moſ. 
40,4), auf landwirtichaftlichen Gütern: Ihre kartottel- 
ernte ist noch nicht beendet, Ihr amtmann ist nicht 
fertig geworden Freytag Journ. 1,1. — Amtineiſter, ın. 


DObermeifter in Zünften; Bürgermeifter: zum ammeister | 


gehen und mich der empfangnen injuri halben beklagen 
Simpl. 3, 175, — Amtsblatt, n. amtliches Blatt einer 
Regierung. — Amtsbruder, m. Amtsgenoife, unter Geift- 
lichen: lieber herr amtsbruder d. j. Goethe 2,215; und 
jonft: (e8 wird) auf den schwäbischen almanach, als 
den amtsbruder, spöttisch geschielt Schiller 2,384. — 
Amtsdiener, m. Büttel, — ——— m. (Schiller 
g, AN — Amtögeridt, n. im Deutihen Reiche Titel 
einer Art von Gerichten erfter Inſtanz. — Amtshaupt— 


mann, m. Haupt eines Amtes; in Sachſen und Medien- 


burg Titel eines höheren VBerwaltungsbeamten. — Aınts= 


richter, m. Richter eines Amtsgerichts. — Amtstradit, f. 
Tracht, die bei Ausübung einer Amtshandlung vorge- | 
fhrieben ift. — — Amtspogt, m. Amtsverwalter, -verweſer, 
— Amtsvogtei, f. Würde, Wohnung, Bezirk eines Amts= | 


vogtes. 
mulét, n. um Hals oder Leib zu tragendes Zauber- 
mittel; feit dem 17. 3b, bekannt, zunächſt aus dem frauz. 


amulette übernonmen, welches mit ähnlichen Formen 
anderer roman. Spraden auf arab. hamäil Zauber: 


band um ben Hal® zurüdgebt: um den bloszen hals 
trug er ein amulet an einer kette von menschenhaaren 
Schiller 4,214. 

Au, Adv. u. Präp. mit dem Grumbbegriff der Bes 
rührung, altes gemeingerm. Gut, goth. ahd. ana, N 
ane, bem griech. and auf, an, flav. na an, auf, über 
urverwandt. 1. Adv., zumal in vielen trennbaren Zuſſ. 
mit Berben und untrennbaren mit dem Nomen; das 
Verbum unterdrückt, beim Befehl: gewehr an!; hart an 
mich an, wie ich euch führe! Goethe Fauft I; im 
Sprichwort: oben aus und nirgend an hat noch selten 
gut gethan; richtungsbeftimmende Zuſſ. bergan, felsan, 








74 


himmelan, wolkenan Hölty 73 nnd ſchon Neumart 
Luſtw. 101, nebenan, obenan n.|,w.; zeitlich mit dem 
Begriff des Beginnens in von kindheit an, von nun 
an, von jetzt, heut an, von stund an u, ſ. w.; des Ge- 
legentlihen in ab und an, vgl. ab 1. Il. Präp. mit 
Dat. nnd Ace.; Verſchmelzung des Artikels in am, ans 
(j. d.), früher auch an — an den: dasz ich an Rhein... 
bin kommen Schuppius 690, 1) mit Dat. zum Aus— 
druck der Ruhe, räumlicher Berührung mit, unmittelbarer 
Näbe an etwas: am wege stehen, an der wand kleben, 
hängen, der rock am leibe; kopf an kopf, arm an arm 
stehen ; zeitlich in mehr feften Formeln: am morgen 
aufstehen, am abend sich niederlegen, am tage arbeiten; 
es ist an der zeit (die Zeit iſt unmittelbar da); unſinn— 
lich vielfach zur Bezeichnung von Berührung, Verbin— 
dung, Zuſammenhang: an einem werke arbeiten; an 
einem dinge sich mühen; ces fehlt ihm an gelde, an 
der lust, an athem; mangel an wasser, an guter lutt; 
arm am beutcl, krank am herzen Goethe 1,198; es 
liegt am tage (gleichfan in Der Tageshelle); es ist am 
tag (entdedt) Schiller Fiesko 1,1; ist es an dem? 
verbalt ſichs ſo? niederd fhon 16. Ih. (Schiller: 
Lübben 1,77), auch zufammen es ist andem Reichard 
Spradf, (1747) 59; ein ding an sich betrachten (mur 
in Hinblick auf zu ihm Gehöriges); das leben eines 
vogelstellers an sieh IJPaul Yeb. Fibels 15; an trene, 
an fleisz andern vorgehen; an der zabl waren es zwölf; 
es liegt an ihm, dasz er nicht vorwärts kommt; sich 
an einem essen den magen verderben u. ſ. w. 2) mit 
Ace. zum NAusdrud der Bewegung und der fo berbor- 
gehenden Berührung und Verbindung ; räumlich: an 
einen weg kommen, an die wand nageln, den ring an 
den finger stecken, den strumpf ans bein ziehen; zeit- 
lih: bis an den tag der abrechnnng; an das ziel des 
lebens gelangen; unſinnlich und bildlich: an eine arbeit 
gehen, an ein werk denken; an jemand schreiben; 
waren an einen verkaufen; sich nirnmermehr an fremdes 
laster verdingen Schiller Kab. 2,3; die reihe kommt 
an ihn; die sonne hringt es an den tag. 

Anähneln, zur Ahnlichleit bringen, sich einem dinge 
(Goethe); andy anähnliehen (Instspiele dem deutschen 
sinne berj.), — atatmen, atmend, wehend berühren: 
flare an ettemen Dief.; führte den lieben gemahl in 
die kammer, hinten hinaus, wo es frisch anathmete 
Voß Luiſe 1,98. 

Anbahnen, bahnend fördern oder herſtellen, zuerſt 
bei Campe als aus der Volksſpr. herrührend verzeichnet; 
beziehungen Keller Seldw. 2, 98; eine gröszere de- 
zentralisation ,. anzubahnen Bis mard Reden 4, 126. — 
anbandeln, »bandeln, anknüpfen, in Baiern Streithandel 
(Schmeller) fonft auch Liebesverhältnis, nicht in edler 
Rede: bandelt er mit dem schönen mädchen an Grenj- 
boten 1857, ©. 625. — Anbau, m. 1) Handlung des 
Andauens, in Bezug auf Feld, anbau von getreide; 
von Gebäuben, anbau neuer hänser, eines flugels am 
hanse; bilblidh: einzelne bezirke (der Wiſſenſchaften), 
obgleich von neuerlichem anbau Wolf Muſ. der Alter- 
tumswiſſenſch. 1,10; reinigkeit und anbau der sprache 
Herder Rel.14,194, 2) das Angebaute: in dem nenen 
anbau cines hauses wohnen. — nubanen, aderbauend 
bearbeiten, den acker (Steinbach), feld, land, und 
dann auch getreide, frucht; an etwas heran einen Bau 
aufführen, ein haus, einen flügel an das gebäude; bild- 
lich: eine wissenschaft, knnst; unsere fehler zngleich 
mit anbauen Goethe; refl. sich anbauen durch Bau 
an andere Anfiedler ſich reiben: er baute sich in dieser 
stadt an; die sich anbauenden völker (im Gegenjaß zu 
Nomaden) Kant. — Anbaner, m. der da anbaut. 

Aubefchlen, Befehl an jemand richten: (e8 wurde) 
ihnen das geheimnis aufs strengste anbefohlen Goethe 
W. Meifter 6; Prät. er befahl ihnen an, zu kommen; 
aud) er anbefahl dem alten die obhut seiner wohnung 


anähneln — anbeichlen. 
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Keller Sinnged. 8; wie anempfehlen, 17. Ih.: indem 
ich ihnen ein solches jungfräulein zu vertreten anbe- 
fehle Zefen Rof., Borr. — Anbeginn, m. Anfang, erfter 
Beginn; namentlich in den Formeln vom, im anbeginn; 
veraltend, aber durch die Bibelfpr. (Matth. 19,8. 25, 34 
u. ö.) noch geftütt. — anbei, Nov. dabei, bei oder mit 
etwas anderem, jet meiſt in geſchäſtsmäßigen Fügungen: 
anhei folgt die bestellte ware; anbei schicke ich das 
verlangte buch; früher wie nebenbei: anbei habe ich 
müssen meine lappalien vollends fertig machen Leſſing 
Brief 1759. — anbeißen, an etwas beißen, beißend be= 
rühren: angebissen den arm von wütendem hunger 
Schiller Räub. 5,1; Foftend, mamentlih nad vor— 
herigem Faften oder bei nüchternem Magen, bier mit 
unterdrücken Obj., mhd. Evä den lust gewan, si beiz 
an Frauenlop; Älter nhd. brach das brot und beisz 
an Ap. Gefch. 20, 18, jetzt wicht mehr: von Fifchen, den 
Köder an der Angel nehmen, ebenfall8 intrany.; von 
Füchſen, an den Lockbiſſen der Falle gehen, vgl. anbisz; 
jibertragen: herrlich, sekretair! auch der marschall hat 
angebissen! Schiller Hab. 3,3. — anbelangen, vers 
ftärktes belangen (f. d.); meift in feften Formeln: was 
dieses anbelangt, so. .; dies anbelangend, so gebe ich 
noch keinen bescheid. — anbellen, gegen einen belfen: 
und wird nicht ein hund dich thüren anbellen Indith 
14,13; übertragen: billt er die weltordnung an, weil 
er nicht hevorzugt ist JGotthelf Schulnenb. 156. — 
anbeguemen, anihließen zu beqnemem Zuftande, sich 
einem; seine bedürfnisse den bereiten mitteln; was uns 
nahe tritt, musz sich unsern vorurtheilen aubequemen 
Freytag Handſchr. 2,358. — anberaumen, Zeit, Frift 
geben, einen tag, termin; früher anberahmen (vgl. be- 
raumen). — anbeten, gegen einen oder etwas beten; 
intranf. (Rob. 4,20); mit Präp. (anbeten gegen deinen 
heiligen tempel Pf. 5, $; das... fur jm aubeten alle 


Anbeginn — anbinden. 





geschlechte der heiden 22, S), over mit Nec. (wir..| 


siud komen jn an zu heten Matth. 2,2). Jetzt außer 
in Bezug auf Göttliches (anhetend knie ich hier Uhland 
Ged. 18) gern von ber glübenden Berebrung eines Men— 
jchen: viele hatten ihn angebetet, alle hatten ihn ver- 
ehrt Schiller 7,289; namentlich eines oder einer Ge- 
liebten: bei hofe plaudert man, dıe baronin bete Sie 
heimlich an Freytag Val. 3,1; daher die angebetete, 
Geliebte. — Aubeter, m. der da anbetet: die warhaf- 
tigen anbeter werden den vater anbeten Joh. 4, 23; 
glühender Verehrer: Fiesko ist ein anbeter der kunst 
Schiller Fiesko 1,13; die reichste erbin der ganzen 
gegend, umschwärmt von einem heer anbeter Freytag 
Journ. 1, 1. — Anbetracht, m. wie Betracht; ſchon im 
vor. Sb. kanzleimäßig in der Formel in anbetracht. — 
Anbetreff, m. wie Betreff; tanzleimäßig: in anbetreff 
seiner geschilderten umstände. — anbetrefien, ver— 
ſtärktes betreffen; formelhaft: was mich anbetrifit; das 
anbetreffend. — anbettelu, bettelnd anfprechen: jedem 
armen, der sie anbettelte Goethe W. Meijter 2, 4. 
Aubiedern, refl., fih mit biedermännijcher Miene 
nahen, in neuerer burfchifofer und fcherzender Spr.: der 
es zudringlich fand, sıch uhne hesondere einladung hier 
anzubiedern Heyſe Par. 2,173 (vgl. bieder); auch einen 
anhiedern, fo aureden. — anbieten, das Bereitfein zur 
Hingabe erklären, einem etwas, sich zn etwas; beut jm 
an die helfte aller habe Tob. 12,5; wenn ich Ihnen rang 
und reichthum anzubieten hätte Kotzebne Alm. 3,237; 
die kühne brust dem mordstahl anzubieten Körner 
Sriny 2,1; wenn verkäufer gute dinge für die küche 
anboten Freytag Handfchr. 1,307. Bei Verfteigerungen 
anbieten intranf. das erfie Gebot thbun. — aubilden, bil= 
dend anfügen, der idee einen leih Schiller; anbildung 
von organstoffen JRanke Phyſiol. 177. — anbinden, 
bindend anfügen, ein pferd an die krippe, einen ver- 
brecher an den pfahl; balde werdet jr eine eselin finden 
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auf, .. und bunden jn unten an das schiff Ap. Geſch. 
27,17; hei einem einen bären anbinden, eine Schuld 
eingeben (in berber Rede); anbinden, von dem Eingehen 
eines freundlichen oder feinnlihen Berhältnifjes: mit 
einer ein verhältnis anbinden, frz mit einer aubinden; 
mit einem anbinden, zu Zant und Streit; urſprünglich 
ein Weberausdrud, hergenommen von dem Anbinden 
des Zettels zur Fertigung eines Gewebes (vgl. anzetteln), 
daher früher auch einen zettel anbinden: also het dieser 
geist seinen hoflertigen zettel angebunden D. Städtechr. 
3,133; kurz angebunden sein, feine Umftände machen; 
wie sie kurz angebunden war Goethe Faufı I; einen 
anbinden, beichenten (vgl. angebinde), in älterer Spr.: 
mich umb dero milde anbindung zu bedanken Gimpl. 
4,54; ein angebundener, zum Geburtstag Beſchenkter 
Stieler. — Anbiß, m. Handlung des Anbeiens, auch 
das was angebiffen wird; bei Sägern Köder eines Fuchs— 
eiſens. 

Anblaſen, blaſend berühren oder gelangen; vom 
Winde, Hanche: einen anblasen; wind, .. hlase diese 
getödten an He]. 37,9; feuer, glut anhlasen, zum Wieber- 
aufleben; bildlich: die erlöschende glut des attekts wie- 
der anzublaseu Schiller 5,1; damit dieser blasebalg 
der demokratie nicht in den händen verbleibe, nm die 
kohlen unter der asche anzublasen Bi8mard Reden 
1,155; in Bezug auf Blasinftrumente, eine trompete, 
fiöte anblasen, die erften Töne darauf hervorbringen; 
einen, ibn blajend bewillkommnen oder fetern; die jagd, 
ibre Eröffnung durch Blafen verkünden. — Anblidck, m., 
mhd. anblie, ı) Handlung des Anblidens: freundlicher 
anblick erfrewet das herz Spr. Sal. 15,30; dasz es 
vor solchem seinen harten anblicke .. erzitterte Zefen 
Ro. 44; jebt wor der folgenden Bedeutung verſchwun— 
den, doch noch bei Goethe: ein solcher frischer anblick 
in ein neues land DuW. 9. 2) das was angeblidt, 
erblidt wird: ein liehlicher, freundlicher, fürchter- 
licher, gräszlicher anblick; der anblick ist nicht für 
dich Schiller Räub. 5, 2. — anbliden, Blid an jemand 
werfen: dö er.. sih selben ane blihte und sich sö 
griulichen sach Iwein 3506; er blickte ihn verwun- 
dert an; vom glänzenden Tage (vgl. blicken): blickte 
durch eine spalte im laden das tageslicht mich an 
Goethe DuW. tt. — anblinfen, Glanz an jemand oder 
etwas werfen: wie blinkst du (Wein) miel so wohl- 
gethan aus hellgeschliffnem becher an Geibel 2, 33. 
— anblinzein, mit halbgeſchloſſenen Nugen anfeben, 
einen. — anblitzen, bligend anfehen, anftrahlen: blitzt 
sie sein funkelnd aug am andern ufer an Wieland 
Bor. 2,25. 

Anbohren, bohrend etwas berühren oder erreichen, 
ein fasz, einen baum, felsen, quell; iu beträchtlicher 
tiefe ward ein koblenlager angebohrt; in derber Rebe 
einen anbohren (anhaltend Bitten, drängen) um geld, 
um nachrichten. — anborgeu, borgend angeben, einen 
um geld; borgend erlangen: angehorgte acten JPanl. 

Anbrechen, I) tranf. brechend berübren, durch Brechen 
angreifen: er bricht das brot an Gteinbad; eine 
flasche wein anbrechen; eine einmal angebrochene flasche 
austrinken; zugleih mit dem Begriffe des Schlecht— 
werdens, namentlich im Part. angebrochener wein, an- 
gebrochenes bier, obst, das abzuftehen oder zu faulen 
beginnt; eine angebrochene mauer, die verfüllt (vgl. 
anbrüchig); früher eine angebrochene dirne (Stieler), 
eine entjungferte; Daher (jetst veraltet) intranf. obst, 
bier bricht an (Steinbach), wird ſchlecht. 2) intranf. 
mit Erichütterung, plötzlich, Heitig anlommen, zumal 
vom Tag (Suditb 14,1. Aue. 23,54), vom Glanz (Pi. 
50,2), der Nacht GGoethe 12,167; bildlich: wenn deine 
innere mitternacht antıricht JPaul Help. 1,150), von 
Naturerfheinungen (nach plıtz und rauwer luft bricht 
helles wetter an Tſcherning 96; hingegen ist das 


angebunden Matth. 21,2; einen kahn, den huben wir| heer der sternen angebrochen 226; droben brieht er 


77 


an Ubland Geb. 37, der große Krübliug); won Zeiten 
und Ereignifjen (schlacht du brichst an Körner). — 
andrennen, 2) traf. mit Brand berühren, anfangen 
laſſen zu bremen: holz, stroh, kohlen, feuer anbrennen; 
angebranntes licht Drojte 18; er hat sich eine eigarre 
angebrannt; als Küchenausdruck, mit Gebranntem ver- 
jehen, im 16. Ih. anprents semelmuesz; eine angebrannte 
suppe, mit gebranntem Mehl gejhmelzte; bildlich: sich 
anbrennen, bei etwas Schaden nehmen oder fid) weh 
thun: der ein und andre sei ein wenig angebrannt 
davon zurück gekommen Wieland Leb, ein Traum 4. 
2) intranf. für älteres anbrinnen, anfangen zu brennen: 
holz, kohle, licht, ein haus brennt an; das gebäude ist 
angebrannt; sein zoru wird bald anbrennen Pſ. 2,12; als 
Küchenausdrud vom Breuzlichwerden der Speifen (ſchon 
mhd. bei BrBertbold); die köchin hat den braten 
anbrennen lassen; den kohl aufregend, dasz nicht an- 
brennte die speise Bok Phil.u. Bauc. 106. — anbringen, 
wohin bringen, an einen beftimmten oder geeigneten Ort; 
von Lebeweſen in beftimmter eingefhräntter Bedentuug: 
er hat seine tüchter glücklich angebracht (verheiratet), 
anch seine söhne wird er anbringen (it einen Dienft); die 
elephanten mit roten wein und maulbeersatt besprützen, 
sie an zu bringen (an den Feind) 1. Diacc. 6, 341; von 
Dingen, zum Berfauf: allen häring kaufen, welchen 
die fischer anbringen Ausland 1855 64b; zum Bleiben, 
Schmudu.f.w.: eine verzierung an einem giebel, einen 
haken an der wand, gitter vor dem hause, schiebfenster 
in der thür; (to) statuen von heiligen in nischen an- 
gebracht stehen Schiller 4,317; gesuch, klage, be- 
richtigung, worte, beschwerden anbringen; jetzt bringet 
eure worte an, jetzt ist der augenhlick zu reden! 
Schiller M. Stuart 3,2; wollte nach ihrer gewohn- 
heit immer sprechen und wuszte es doch nicht anzu- 
bringen Keller Sinnged. 56; er weisz seine ware schon 


andrennen — Andacht. 


anzubringen, Abnehmer zu finden, Part, angebracht in. . 


bedentendem Sinne — redt am Orte, ſchicklich: eine 
solche bemerkung ist hier nicht angebracht; schröpf- 
köpfe sind wohl angebracht wo sie ziehen Goethe 
Götz 1; Gegenfaß übel angebracht: findet vielleicht 
diese säulen, diese statuen übel angebracht Schiller 
2,344. angebrachtermaszen, in der Art, wie etwas an— 





gebradjt ijt: eine klage, ein begehren angebrachter- | 


maszen abweisen; das einfache ‚ich will nicht’ iu jeder 
vorkommenden sache verschleiern, dasz man eben sagt: 
ich will es angebrachtermaszen nicht Bismard Neben 
4,294, — Aubruch, m. nad) allen Bedeutungen von 
anbrechen; namentlih nad; 2, anbruch des morgens, 
tages, der nacht, des krieges u. a.; Stück einer Maſſe, 
bei dem man fie anbricht, ihre Güte zu verfuchen (Nom. 
t1, 16); bergmännifch aufgefundenes, noch ungewonnen 
am Gange jtchendes Mineral; bei Förſtern Fanlflede 
eines Baumes. — aubrüchig, Anbruch habend, faulend 
ober mürbe: anbrüchige äpfel, birnen, zähne; wenn der 
grosze Cäsar eine anbrüchige mauer flickt Schiller 
2,351; bildlich: tenor, der ein bischen anbrüchig klang 
Heyſe Bar. 3,192; bergmänniſch anbruchige erze, im 
Anbruch ftehende. — aubrüten, brütend anrühren, be— 
ginnen zu bebrüten, eier; bildlich 
brütet sie, mit mutterwärne, unsere liebsten hoffnungen 
an Goethe Götz 2. 

Andacht, !. das Denten an etwas, abd, anadäht, 
mhd. andäht, im allgem. Sinne Achtſamkeit, Aufmerk— 
ſamkeit: mit sonderbarer andacht zuhören Gtieler; 
jet vorzugsweife eingeſchränkt auf geiftlihe Bedeutung, 
wie [don inhd. von tiefes herzen andäht g. Gerh. 1009; 


: weibergunst! erst, 
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an Goethe (val. Scherer Grimm 149); Bicchertitel 
stunden der andacht von Zſchokke; tägliche morgen- 
und abendandachten. — andächtig, Andacht habend, 
mbd.andachtee; vornehmlich im geiftl. Sinne; ain rechter 
andechtiger christenmensch und clostermensch Kei— 
jersberg Häsl. Ma SP; ein andächtiges herz haben; 
andächtig beten; andächtige kleider tragen (im Gegen— 
faß zu weltlich-pruntenden) Schiller 3,544; andäch- 
tige zuhörer! Anrede des Geiftlihen in der Predigt. 

Andenken, n. Handlung des Denkens, Erinuernd an 
etwas: so soll euch die strafe eurer greucl bis auf das 
letzte andenken erlassen sein Schiller Räub. 2,3; 
Zuſtand der Erinnerung, Gedächtnis: vergangne müh 
wird im andenken süsz Herder Litt. 4,15; das an- 
denken des gerechten bleibet in segen; das andenkeu 
an ihn wird nicht erlöschen; in frischem, guten, ge- 
segneten andenken stehen, bleiben; sein vater, ge- 
segneten andenkens; Erinnerungsgefhenf: einem ein 
kleines andenken mitbringen, hinterlassen, vgl. ange- 
denken, 

Ander, nicht derſelbe; gemeingerm. Bildung mittels 
eines Comparativfuffiredg aus einem demonftrativen 
Stamme an, goth.anpar, ahd. andar, mhd. ander; ent= 
ſprechend fansfr. antaräs, fitt. antras der andre. Zuerjt 
nur in ftarter Form gebraucht, auch in Verbindung mit 
dem Artikel (ahd. thie andere alle Dtfrid), nimnit es 
doch jhon ahd., noch mehr mhd., in ſolchem Falle ſchwache 
Formen an; Reſt des Alten der ander Joh. 4,37 und 
oft bis ins 17.3. Im Plur. nad) alle ſtarke — 
noch im 18. Ih.: alle andere Wieland Ag.1,6; ebenjo 
wir, ihr andere; jet nur alle, wir, ihr anderen. ander 
war Ordinalzahlwort, wie jetst der zweite, noch im 17. Ih. 
gewöhnlich anderes buch poetischer wälder (Sleming), 
zu den zeiten kaiser Heinrichs des andern; fpäter 
bei Bergleihungen: du hast, wie ein andrer Orpheus, 
mein gewissen in den schlaf gesungen Schiller 
Räub. 1,2; jet noch in anderthalb, wofür nicht ziweit- 
halb; fonft nit jowohl zählend, als gegenüberftellend, 
wie lat. alter: aile andere dinge müssen, der mensch 
ist das wesen, welches will Schiller 10,214; einer 
nach dem andern; ein glied am andern hanget Cpl. 
4,16; und ist in keinem andern heil, ist auch kein 
ander name den menschen gegeben Ap. Geich. 4, 12; 
der eine — der andere; dafür ungewöhnlid: im misz- 
urtheilenden volke wird dich ein anderer schlecht 
nennen, ein anderer gut Bof 6,316. Im Sinne von 
iolgend oder übrig: ich schicke einstweilen eine nummer 
der zeitung, die andern folgen; ſchon ahd. ze Petro 
unde ze anderen apostolis Notker Pf. 63, 10, Im 
18. Ih. mehrfach in Nachahmung des franz. autre: wir 
aber, wir andern anfänger in der diehtkunst Leſſing 
3,343; wir andern junggesellen Goethe W. Meifter 
5,5. Im Sinne von nicht gleich der Art oder Perfon 
nad), lat. alius, wenn ander ohne Artitel oder mit un= 
bejtinumtem ftebt; ſchon ahd. abur gisalı in ander thiu 
(alia unecilla) Tat. 188, 1; hier herrscht ein andrer tou; 
andre städtehen, andre mädchen; da giengen andre 
sonnen und andre monden auf Goethe 1,127; reden 
wir von etwas anderem; er weisz nichts anderes, von 
nichts anderem; in bedeutenden Sinne: das ist ganz 
was anderes; das mitleben ist doch ganz was anders 
viel bejfer) Goethe 27,222; das ist ein andrer kerl 
Ken bedeutenderer); verhüllend: die frau ist in andern 
umständen; ich hätte bald etwas anderes gesagt (etwas 
Böfes oder Beſchimpſendes); das glaube ein anderer! 
(ein Dünmerer, id nicht). — Dazu: amdernal, ein fol- 


andächtig — andern. 


jr herz ist in heiszer andacht Hof. 7,6; quelle der an- | gende, tünftiges Mal: andermal komme pünktlicher, 


dacht und der erhabensten tugend Schiller 4,45; wie 
Gebet, erbanliche Betrachtung: seine andacht verrichten, 
haben; stört einen im beten, in der gröszten audacht 
Gellert Betfchw. 1,2; parodierend: ihre (dev Brüder 
Grimm) ganze andacht zum unbedeutenden Boiſſerée 





in täglicher Rede; fonft gewöhnlich mit ein: ein ander- 
mal von euren thaten! Pfeffel. — äudern, trani. 
anders, ungleich machen, mhd. andern und endern: er 
ändert seiner augen varb Megenberg 170; namen 
(4. Moſ. 32,38), die götter (Ser. 2,11), zeit und gesetz 
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(Dan. 7,25), sitten (Ap. Geſch. 6,14), gedanken (Weish. 
Sal. 12,10), seinen entschlusz (Wieland Ag.1,5) 
n.a. ändern; in den historien an jnen selbs wollen 
wir niohts endern 2. Mace.2,29; kleider ändern 1. Moſ. 
35, 2, andere anlegen; beim Schneider aber — ihren an— 
bere Form neben. Allgemein das ist nicht zu ändern; das 
ändert nichts an der sache; ich höre die stunden ziehen 
. . sie kommen, weilen, fliehen — und ändern nichts 
Geibel 1,174; ſprichwörtlich: der wolf ändert das 
haar, der mut bleibt wie er war Lehmann Kloril.; | 
mit unterbrüctem Obj.: die hausfrau ändert nicht geru 
(wechſelt die Dienftboten). Refl.: wie die zeit des jars 
sich endert Weish. Sal. 7,18; er hat sich sehr geändert 
(in feinem Verhalten); in volksmäßiger Rebe jeinen 
Wohnort wechjeln, auch ſich verheiraten (Weist. 4, 492, 
v. 1383). Intranf. anders werben: witterung ändert; 
sein urtheil baut auf wahn, es ändert jede stuude 
Haller 70; die menschen könnten ändern (in ibrer 
Meinung) IGotthelf Schnldenb. 156. — Anderung, |: 
vicl enderung der fürstenthüme Sp. Gal. 28,2; eine 
änderung zu bewirken (in Schriftſtücken) Preußen ı. B. 
1,48. — anders, adverbialer Gen. von ander, 1) auf 
andere Art; mit Verben; anders reden, thun, handeln; | 
er treibt dıe teufel nicht anders aus, denn durch Beel- 
zehub Matth. 12,24; dein that laut anders, denn dein 
mundt HSachs Faſtn. Sp. 3,141; vor tische las mans. 
anders Schiller Picc. 4,7; cs musz an heidcrlei orten 
anders sein als bei uns Hebel 2,39; wie anders, Gret- 
chen, war dirs Goethe Fauft I; verhüllend: ich werde 
nun anders mit dir reden (derber oder gröber); treuw im 
mund, anders im sinn Kirchhof Wendunm. 2) fonft, 
außerdem, in Verbindung mit jemand, niemand, wer 
u. Ähnl. (verfchieden von etwas, nichts anders, mo das 
lettere neutral, und beeliniert wird): kümpt got von | 
ymandt anders her Schwarzenberg 1544; er hat nie- 
mand anders geschen; mit Adverbien, wo anders, anders 
wo, wie (auch zufammengerüdt); nirgend, irgendwo 
anders; ich habs wo anders her genommen Goethe 
Fauft I; in Bedingungsfäten: wenn anders die gewalt 
so viel werth ist als ihre zeichen Schiller Kab. 1,7; 
im Eingang des Nachſatzes: man fasset auch nicht most 
in alte schleuche, anders die schleuche zureiszen Matth. 
9,17; in neuerer Spr. nit mehr. 4) für anders an- 
derst, im 16.17. Ih.: jetzunder ist die natur des königs 
anderst Schuppius 753; von niemand anderst Simpl. 
1,205; und noch bei Schiller ich habs anderst gc- 
macht Räub. 3,2; für anderswo anderstwo HSachs 
Fafın. Sp. 1, 105. — auderſeits, anf der anderen Seite, 

egenfaß von einerscits; mhd. andersit in örtlichen 
Sinne; in genitiver Adverbialform und übertragen (im 
Gegenteil) erft Anfang des 18.36. bei Günther 778; 
jet vielfach umgebentet andrerseits. — anderthalb, j. 
unter ander. — anderwärts, anders wohin: eine partei 
anderwerts zuführen Simpl. 1,21; er ist anderwärts 
verzogen; anderswo: er wohnt anderwärts; ich habe 
die ware jetzt anderwärts gekauft; ein andres Mal, im 
andern alle: er ist jetzt anderwärts verheiratet; mich 
aller gefahr, darinn ich anderwerts gerahten möge, zu 
befreien Simpl. 2,229. Adjective Weiterbildung ander- | 
wärtige thätigkeit (Schiller Räub. 3, 2), hilfe; auf 
seine anderwertige art Simpl. 2,143. anderweit, aus 
dem mbd. anderweide, zum zweiten Male (jo nod) mehr— 
mal bei Luther), dann öfter; der zweite Teil des 
Wortes (mhd. weide Ausfahrt, Weg, Mal) wird Später 
an das Adv. weit angelehit, und anderweit empfängt den 
Sinn wie anderwärts, ſchon mhd. si mochten si (Kleinode) 
wol anderweit verkoufen Eliſ. 377415 jet in verblaßtemn 
Sinne, fonft, auf andere Weile: ich habe das ander- 
weit erlernt, erfahren; in ber Kanzleifpr. als Adj.: he- 
hufs einholung anderweiter instruktion Preußen i. 8. 
1,51. Weiterbildung anderweitige hilfe, thätigkeit, 
nahrung, vorteile, 


Anderung — anderweit. 














80 


Andenten, beutend bezeichnen, feıt 17. Ih. verbreitet; 
in ber Kanzleijpr. einem eine strafe andeuten, deutlich, 
genan anzeigen; jonft durch Zeichen zu verfiehen geben: 
noch viel andre sachen so (welche) meine treue deuten 
an Neumark Luftw. 76; im Gegenfat von ausführlich 
geben: einem eine sache, ein gerücht nur andeuten; 
alles ist nur angedeutet, und man findet nirgends grund 
noch ausführung Goethe W. Meifter 8,7; etwas an- 
deutungsweise zu erkennen geben. — andichten, bichtend, 
nur erfinnend, beilegen, einem eine absicht (Wieland 
Ag. 8,2), handlungen; grausame begierdeun (GGoethe 
Iph. i, 3); refl. sich andichten, im Dichten ih Ähnlich 
machen: wie er sich den Griechen gewissermaszen nur 
andichtete Goethe zum And. Wielands. — andonnern, 
mit oder wie mit Donner berühren, treffen; er donnerte 
an die verschlossene thür an, ſchlagend; donnerte sie 
mit einer entsetzlichen stimme an Wieland Sylv. 6, 2; 
wie angedonnert dastehen (Kombab. 131. Heyfe Par. 
3,109), ftarr vor Schreden, wie lat. attonitus. — An— 
dorn, m. Name einer altbefannten Heilpflanze, marru- 
bium, Mutterfraut; das dunfle Wort feit dem ahd. 
unverändert; Stamm ift and-, und orn Ableitung wie 
in ahorn. — Andrang, m. Handlung des Andrängens: 
andrang des volkes zum palast; des blutes zum kopfe; 


andeuten — anerbieten. 


ſelten Plur.: ich gehorchte so vielen wohlgemeinten 


andrängen Goethe 27,27. — andrängen, brängend 
zuführen oder gelangen, einen an die wand; sich an 
einen. — andringen, dringend berzulommen, naben: 
die fiut, der feind dringt an; je näher die gefahr an- 
drang Wieland gold. Sp. 2,4; schmeichelnd und an- 
dringend (ein Liebhaber) Goethe W. Meifter 4,16; dasz 
mit gröszeren opfern ihr (einer Inſurrektion) andringen 
abgewehrt werden müsse Bismard Neben 2,56; 
refl., wie andrängen: sich mit seinen sachen andringen 
Stieler. — androhen, drohend nahen: bei androhen- 
der gefahr Goethe 30,303; drobend ankündigen, einem 
eine strafe; angedrohte ewige höllenstrafen Heyje Par. 


‚2,178. — andrücken, brüdend nahe bringen oder feft 


maden, einen an die wand, die thür ans schlosz; ich, 
an diese wangen angedrückt Schiller Iph. 5,2. 
Anecken, in Eden anftoßen; beim Kegelipiele, er hat 
augeeckt, wenn die Kugel die Bahn fireift und wieber 
nah den Kegeln abgeftogen wird. Übertragen im berber 


Rede, einen anecken, ftoßen, rempeln. — aneignen, als 


Eigentum annıchmen, sich (Dat.) eınen gegenstand; sich 
etwas widerrechtlich; die aber ist die beste, die sich 
fremdes aneignen kann mit wahl Schiller Pice. 3,8; 
sich (Xec.) aneignen, als eigen bingeben: sie lieszen 
mich im augenblick gewähren, jedoch mit... hoffnung, 
mich ihren gesinnungen völlig anzueignen Goethe 
Tagesh. 1794; er fühlt des edlen landes glück, ihm 
eignet er sich an 47,122. — aneinander, zuſammen— 
gerüdt aus Präp. an und einander (f. d.), im 16. 17. Ih. 
noch getrennt gefchrieben; mit Verben der Ruhe und 
Bewegung, hangen, kleben, stehen; binden, fügen, 
kommen (auch übertragen, in Streit geraten), stoszen 
n.a. — anekeln, Empfindung des Ekels erregen: hier 
ekelt ihn eine grämliche empfindung au Sdiller Fiesko 
2, 2; seine wahrhaftigkeit fühlte sich angeekelt von 
dieser religiösen komödie Treitfchle 2,427. — an— 
empfehlen, verftärktes empfehlen, einem etwas; Prät. er 
emplahl ihm verschwiegenheit an; er anempfahl ihr, 
denselhen (Verkehr) fleiszig zu suchen Keller Siunged. 
108. — Anerbe, m. Hanpterbe, befonders eines Gutes. — 
anerben, als Erbe übertragen, einem etwas; (idj) liebe 
dereinst auch scherze mit jungfraun, so wie es mir 
anerhte mama uud die gnädige pathin Voß Luife 3,2, 
671; mir war von meinem vater eine gewisse lehrhafte 
redseligkeit angeerbt Goethe 25,365; die krankheiten 
werden oft angeerbet Stieler, angeerbtes wapen, an- 
geerbte sunde ebd.; diätfehler, zu denen sie angeerbten 


| hang haben Bismard Brief 1862. — anerbieten, ftär- 
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fere8 erbieten, einem etwas: das stille loos, das ich 
mit dieser hand ihr anerbiete Schiller Iungfr. 3,4; 
sich zu etwas: ihm jetzt genug zu thun mich anerbieten 
Goethe Taſſo 2,4; Prät. ich erbnt mich an und an- 
erbot mich; Inf. als Subft.: sulehes guten anerbietens 
wegen Zefen Rof.50; bafür: ihm wären von verschie- 
denen orten anerbictungen geschehen Goethe Wahl: 
erw. 1,1. — anerkennen, ſtärteres erkennen, mit bem 
Beifinn des Würbigens und ber Gefeklichteit, etwas; 
einen für, als etwas; ich erkenne an, erkannte an, 
dafür jet auch ich anerkenne, anerkannte: anerkennst 
du seine macht? Goethe Prometheus 1; Part. Präi. 
anerkennend, geiteigert; ein anerkennendes schreiben, 
er gab über ihn das anerkennendste urteil ab; Part. 
Prät. anerkannt, ebenjo: ein anerkannter meister, au- 
erkannte leistungen. — Wnerfennung, f. Handlung des 
Anerfennen®, a. suchen, finden, erhalten, verweigern; 
Anerfennungsgejchent: einem eine kleine anerkennung 
zukommen lassen. — anerſchaffen, ſchaffend erteilen: 
talente, dic gott ihm anerschuf; anerschatfene unschuld 
Klopftod. vgl. anschaffeo 1. 

Anfahen, anblajen, eigentlih mit dem Blaſebalg 
jhüren (vgl. fachen und fächer), wohl altes MWerkwort 
der Schmiede, ſchon im 16.35. bisweilen übertragen 
gebraucht: dieses facht mieh auch an, das ablas gering 
zu achteu Luther 1,114b; nach der miternacht fachte 
den grafen der schlaf an Zimnt. Chron. 3,439; aber 
erſt jeit bem 18. Ib. häufiger: erneuert unsre flamnıen, 
er bat sie angefacht Goethe 1,130; mein kaum nneh 
glimmend licht von neuen angefacht Wieland Ob. 
7,14; erlöschend jetzt, dann wieder angefacht, ein 
mattes flämmehen Uhland Geb. 131; die glut, dicht 
unter der asche, ist leicht wieder anzufachen Bis— 
mard Xeben 1, 155; von dem was einer Flamme ver: 


anerfennen — anfallen. 


glihen wird: begierden, leidenschaften; wird gluhend , 


ihre schnsucht angefacht Lenau 374; ein wenig wassers 
nur, ihr leben wieder anzufachen Wieland Ob. 7, 57. 
— anfahren, 1) intranf. fabrend berühren oder gelangen; 
init einem Schiff Mare. 6,53. Ap. Geſch. 27,26), Wagen: 
schlag ein uhr um mitternacht wird ein wagen hier 
anfahren Schiller Kab. 3,4; daher: der gnädige herr 
sind so eben hier angefahren 3,2; es rudert und es 
rauscht, sie kommen angefahren Uhland Ged. 203: 
vgl. aud) anfart; bergmännifch anfahren, in den Schacht. 
2) tranf. fahrend berzubringen, steine, holz, waren vonı 
bahnhofe. 3) übertragen, rauh anlajjen: die junger 
aber furen die an, die sie (Xinder) trugen Marc. 10, 13; 
brauchst du mich denn so nzufahren? Sciller 4, 
193; schon lange gewöhnt an Cains raulıes anfahren 
Müller 1,68. — Anfahrt, f. Handlung und Ort 
des Anfabrens: die stätte, fürst, die du gewürdiget 
der anfahrt am apulischen gestad Uhland Ged. 152; 
ein kleiner hafen oder vielmehr anfahrt Goethe ital. 
Reife. vgl. anfurt. — Aufall, m. mbd.aneval, 1) Hande 
lung des Anfallens, namentlich von Feinden, Regungen, 
Krankheiten: anfall der räuber; ob die gräfin von La- 
vagna keiuen anfall von gelbsucht gehabt hätte Schiller 
Fieslo 3,4; in einem anfall von mitleid versprach er 
es inm. 2) Erlangung eines Erbes, crbanfall sors here- 
ditaria Stieler; das jo Erlangte, auch frei: du wirst 
weder teil noch anfal haben an diesem wort Ap. Geſch. 
8,25. 3) örtlich, bei Vogelſtellern, Stelle wo jih gern 
Bögel nieberlaiten; Bei Flüfjen, Stelle wo das Waſſer 
am ſtärkſten Shih — —— 1) fallend oder heftig 
nabe kommen, berühren; früher intranj. von Witterung: 
nu viel an sant Martinstag so ain grosz kelte an nnd 
ain groszer schne D. Städtechr. 5,27; bei Jügern von 
ſich nieberlajjenden Bögeln; dann tranf. von Andringen= 
ben, Krantheiten: ein räuber, ein hund fallt die wan- 
derer an; hegegneten jr die wechter der Assyrer, und 
fielen sie an, und fragten sie Judith 10,12; du weist 
nieht, dasz deine hoffnungen mein herz, wie furien, 
M. Heyne, Deutſches Wörterbuch, i. 
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anfallen Schiller Rab. 1,4; diesen fiel ein fieber an 
Gellert Fab. 1,17; was fällt euch an? entzückung 
oder schmerzen? Goetbe Kauft, Vorſp. 2) ale Erb— 
ichaft zufommen: augefallene guter Stieler; als wär ein 
königreich ihm angefallen Wieland Geron. 388. — 
Anfang, m. mhd. anevance, Beginnen und das womit 
etwas beginnt: anfang machen mit etwas; anfang der 
vorstellung, des concertces; anfang der welt; am anfang 
1. Moſ. 1,1, im anfang Joh. 1,1; das da von anfang 
war 1.305. 1,1; für den anfaug ists genug; den an- 
fang der zierlichsten wade Wieland Am. 1,20; mit 
Gegenjäßen: den anfang, mitt! und ende, ach herr, 
zum besten wende P&erbard 60; geistlicher anfang, 
‚leiblich mittel, fleischlich end Goethe 13,74; witzig 
in Bezug auf etwas bald Untergehendes der anfang 
vom ende, nach bem franz. cnmmencement de la fin 
Talleyrands; jprichwörtli: aller anfang ist schwer; 
guter anfang, halbe arbeit; Plur. anfänge, etwas liegt 
noch in den anfängen, erſt in neuerer Epr. gewöhn— 
| licher; abverbialer Gen. anfangs, jeit 16. Ih.: anfıngs 
des abends prima vespere Maaler; — ;uerft: der 
ı mit plunipen knochen anfangs gepolter macht Schiller 
Fiesto 2,5; anfangs wollt ich fast verzagen HHeine 
16, 47. — anfangen (mhd. Präf. ane vähen, im ältern 
nhd. noch fo: wer hadder antehet Epr. Sal, 17,11; was 
‚sie anfabt Keifersberg Narrenſch. 76°; ihr paradei- 
sisch leben ..anfahen Simpl. 4,109; die 3. Sing. Präf. 
ſüddeutſch ohne Umlaut: Daniel fangt an zu weinen 
Sdilfer Raub. 4,3), 1) tranf. eigentlich ſangend, grei- 
fend berühren, angreifen, bei ben Glasmadern glas an- 
fangen, Slasmafje zum Blafen mit der Pfeife holen; 
im alten Recht durch Ergreifen als eigen beanſpruchen; 
baber allgemein anheben, beginnen, eine arbeit, ein 
geschäft; ehe du was anfehest, so frage vor Eir. 37,20; 
ein buch anfangen, zu leſen ober zu fchreiben; ange- 
fangne lieder möcht ich enden Rückert Liebesfr. 4; 
fieng einen gesang an 2, Macc. 5,30; sturm (1. Dlace. 
5, 30), krieg (Pj. 120,7), process (Teffing j. Ge. 1,6), 
streit, händel anfangen; mit unterbrüdtem Obj.: ich 
habe nicht angefangen; ſprichwörtlich: das karnickel 
' hat angefangeo, bei Bejihuldigung eines Wehrlofen. Mit 
allgem. Obj. es auf etwas anfangen, auf ein beftimmtes 
Ziel bin unternehmen: er füngt es daranf an, sich un- 
beliebt zu machen. 2) auch intranf. im Sinne eines 
thätigen Beginnens, mit einer arbeit, einem geschäft; 
Verben zu ergänzen: wenn ich mit der guten nach- 
richt angefangen hätte (zu erzählen) Tefjing Minna 
4,6; da fingst mit einem heimlich an Goethe Faufı I 
‚(zu buhlen; anders mit einem anfangen, Streit, vgl, 1); 
| die kinder aus langer weile fiengen erst unartıg an 
(ich zu gebabren) Goethe Wanderj. 3,10. Ferner klein 
‚anfangen (etwas zu betreiben), er hat klein angefangen, 
ist aber jetzt ein reicher mann; aofangen etwas zu 
thun; er füngt an zu reden; dafür fieng an und sprach 
' Dan. 2,20; sie fiengen an, und baten jn Mare. 5, 17; 
ich, fieng er zu sich selber an, ich habe haus und 
'hof Gellert 1,133; er füngt immer wieder davon an 
(zu reden). 3) dies mehr ober weniger verblaft, das 
ı folgende Zeitwwort oft nur umfchreibend: er wird anfahen 
Israel zu erlösen Richt. 13,5; da Juna anficng hin ein zu 
gehen eine tagereise in die stad Ion. 3,4; Sie müssen 
‚anfangen seinen grillen zu widersprechen Leſſing 
Myſ. 1, 4; oft auch im Sinne von machen, anftellen: 
mit dem vieh ist nichts anzufangen Leſſing Minna 
3,2; was fangen wir an? was maden wir? was hast 
du angefangen!; +) einen zuſtändlichen Beginn anzeis 
‚gend: das har scines heubts fieng an wider zu wachseu 
ticht. 16, 22; seine augen fiengen an dunkel zu werden 
1.Sam. 3,2; der winter, das jahr, die kälte, vorstellung, 
das concert fängt an. 5) rejl.: die krankheit fieng sich 
mit heftigem fieber an; mit diesen vier perioden fangen 
sich vier verschiedene stücke an Rejfing 6, 231; jett 
6 


Anfang — anfangen. 


83 


in gewählter Spr. gemieden. — Aufünger, m. der ba 
angreift, bei Glasmadern, der Glasmaſſe mit der Pfeife 
holt; der beginnt: autsehen auf Jhesum, den anfenger 
und volender des glaubens Hebr. 12,2; gewöhnlich heute 
im Sinne von noch Lehrling, nicht worgefehritten: an- 
fänger in einer kunst, wissenschaft. — anfänglid), 
Anfang bildend: die anfängliche geneigtheit sehwand 
bald; anfänglieh war mir nieht wohl bei der saelıe. — 
anfafien, faſſend, greifend berühren, einen bei den haaren, 
die gelegenheit Gtieler; fasse mieh nicht so mörde- | 
risch an Goethe Fauſt I; es ist mürb, bricht wo Sie | 
es anfassen Schiller Fiesko 2,5; Redensart: in einer... 
bitterbösen stimmung, wo es nicht gerathen ist, sie 
anders als mit handsehuhen anzufassen Heyfe Par. 
2, 69 (vgl. anrühren); in bedentendem Sinne, arbeiter, | 
helfend: der junge musz sehon tuehtig mit anfassen, | 
in der Wirtſchaft, Rede des gewöhnlichen Lebens; der 
rettende faszt an und klügelt nieht Goethe nat. Tocht. 
4,1. Mit ſächl., belebt gedachtem GSubj.: mich faszt 
ein längst entwohnter sehauer, der mienschheit ganzer 
jamwer faszt mich an Fauſt I. Anders perlen anfassen, 
an die Schnur faflen, reiben. 

Anfchthar, was angefochten werben kaun, gründe, 
entscheidungen; anfeehtbare che bürgerl. Gejetb. 1260. 
— anſechten, ſechtend eindringen auf jemand, früber 
ganz finnlich: so einer yemant mit einem mördisehen 
waften . .. anfieht oder sehlecht (fchlägt) Banıberger 
Halsgerichtsorbn. 165; und nody: vielfach angefochten, 
doch kein einzig mal besiegt Nüdert Piebesfr. 5, 50; 
dann unfinnlicher: teglieh fechten sie meine wort an 
Pf. 56, 6; wenn er angefochten ist, wird er wider! 
erlöset werden Sir. 33,1; eines handlungen, thaten, 
urteil, meinung anfechten; diesen seit lange bestehen- 
den miszbrauch anzufeehten Bismard Neben 2,194; 
von Übeln, einen fieht krankheit, sorge, kummer an; 
gern er läszt sieh niehts anfechten, ſchon 16. Ih. 
(Schmweiniden 3,35); ieh aber liesz mich das nieht 
anfeehten Eichendorff Taugen. 18. — Anfechtung, f. 
das Anfechten, eines urteils, testaments; gern im geiftl. 
Sinne, Verjuchung: waehet und hetet, das jr nicht in 
anfeehtung fallet Matth. 26,41; zu der zeit der an- 
fechtung fallen sie abe Lue. 8,13 0.0. — aufeinden, 
feindlih angreifen, einen, eines leben, glück, stellung; 
auch krankheit, sorge feindet einen an; mit dem giite 
das den menschen anfeindet Schiller 4,55; dasz 
Oesterreich für seine unterstützung wie für seine an- 
feindung genau den maszstab der gegenseitigkeit nimmt 
Preußen 1.8. 1,56. — anfertigen, fertig ftellen, eine 
arbeit, abschrift, kleidung. — aufeſſeln, an Felleln | 
legen, gefangene, hunde; übertragen, gern von — 
der Fitbe und Ehe: dasz er, der hochmulit voll, un- 
angefässelt und ohn ehfrau leben soll Rift Parn. 467; | 
das ist der weg nicht, Ihren manu anzufesseln S Hiller 
Fieslo 2,2. — anfenchten, feucht machen, benegen: der 
regen hat das erdreieh eben nur angefeuchtet; die 
zunge anfeuchten, bei Durft, — anfenern, Feuer mit— 
teilen: der ofen wurde angefeuert; eine rakete anfeuern, 
ihre Offnung mit Mehlpulver füllen; übertragen: er 
ist von begierde ganz angefeuret Gtieler; (Schau: 
fpieler) feuerten einander an Goethe W. Meifter 4,15; 
eure eifersueht vergeblieh anzufeuern Wieland an 
Olympia II; ihm... den muth anfeuerte Heyſe Par. 
1,106; zur hülfe angefeuert 3, 59. 

Auflammen, nit Flammen berühren, entzürben, 
pfähle (damit fte in Der Erde nicht faulen), ein licht; 
bildlich: (eine Partei) angelammt von einigen sehwär- 
merischen anführern Wieland gold. Sp. 2,4. — an— 
fliehen, flehend an einen gelangen: wir flehten um trink- 
bure quellen erde, diehan Schiller 11,192. — ans 
flicken, flidend zufügen: dem römischen gewande maneh 
modequästehen angefliekt Thümmel 2,195; über- 
tragen: es sind diese städtchen meist an die berge 


Anfänger — anfliden. 
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angefliekt Goethe 16, 272. — anfliegen, fliegenp heran 
fonımen: ein bienensehwarm ist angeflogen Rüdert 
Liebesfr. 5, 65; übertragen eilend beranfommen : (ich) 
komm um mitternaeht unfehlbar angeflogen Wieland 
Klelia 3,431; ſich wo anſetzen wie im Fluge (vgl. anflug), 
von Samen die ſich felbft gefät haben; im Bergbau an- 
geflogenes erz, wenn es zerjtreut auf dem &eftein ſitzt; 
ein dünner angeflogener goldschaum Schiller Kab. 
4,1; morgenröth in osten angeflogen Rückert Liebesfr. 
4,42; was bald anfleugt, fleugt auch bald ah Stieler; 
mit Dat. das fieber ist ihm angeflogen ebd.; plötzlich 
Nlog ihn eine freude an SPant Zit. 4,44. — Ynflug, m. 


anfliegen — anführett. 


‚Handlung des Anfliegens: vögel im anflug; was an- 


geflogen iſt, junges Holz, zerftreutes Erz; anflug von 
treude, von sehwermut im gesieht. — anfluten, flutend 
anſchwellen: der bergstrom, .. anfluthend zum see 
Yeutbold Geb, 259; flutend anlommen; eine anfiu- 
tende volksmenge. 

UAnfordern, Forderung an einer Stellen: er fordert 
ihm eine grosze summa geltes an Stieler; jet nur 
noch Subit. Anforderung, f.: anforderungen an jemand 
haben, stellen; er stellt eine harte anforderung an meine 
naehsicht; neuerdings in amtlidher Spr. für dag fremde 
Requifition (Felddienſt-Ordn. 126). — Anfrage, f. an 
jemand gerichtete Frage: eine anfrage an jemand thun, 
richten, stellen; es stand eine anfrage in der zeitung; 
a eine anfrage ist keine anklage. — an— 

agen, an jemand eine Frage richten, bei einem, und 
tranf. einen: bei einem worum anfragen Gtieler; dasz 
man dieh nur anzufragen braueht Keller Sinnged. 8. 
— anfreffen, an der Oberfläche von etwas freffer, be- 
nagen: insekten fressen das obst an; ein von fischen 
angefressener leichnam, vom rost angefressenes eisen; 
übertragen: angefressen vom gifte jener gesinnung; es 
war ein kern in ihr, der noeh nieht angefressen war 
vom wurm Heyfe Par. 2, 16; anders sieh einen bauch 
anfressen, durch Freſſen erlangen. — anfrieren, frierend 
fi} mit etwas verbinden: der stein war an die erde 
angefroren; die stiefel sind mir bereits mit saımmt den 
füszen angefroren am sehlittenkufen Hebel 3, 8; feur 
soll ieh gieszen aufs papier mit angetrornem finger? 
Schiller 4,17; der ritter bleibt wie angefroren stehen 
Wieland Ob. 3,54. — aufriſchen, friih machen, kräf— 


‚tigen; vielfady bei Gewerfen, wenn etwas Treibenbes, 


eine Pumpe, bei Bädern Sauerteig, im Hüttenwerk Blei— 
glätte wieder Yeiftungsfähig gemacht wird; bei Jägern 
den hund anfrisehen, ihn been; blumen im glase, sieh 
durch einen trunk anfrischen; iibertragen: sein ge- 
däehtnis anfrisehen; ieh musz diesen hasz verstärken! 
dieses interesse anfrisehen! Schiller Fiesko 2, 8; zu 
gottes lob angefrischet (ermuntert) werden Simpl. 2, 241; 
angefrischt von seinem lobe Tied Oct. 29. 
Anfügen, füigend verbinden, binzus, beifügen, dem 
briefe eine nachsehrift, dem hefte einige hlatter; älter 
bon einer Nachricht: ieh habe dir das wollen anfügen, 
hoc eelare te nolui Stieler; sieh anfügen: der ring 
hat... auch die eigensehaft, an jeden finger stracks 
sieh biegsam anzufügen Wieland Ob. 3,31. — all: 
fühlen, fühlend berühren: der arzt fühlt den kranken 
mit den händen an Steindad; refl, durdy Berührung 
erfannt werben: das fühlt sieh hart, weieh, rauh, lind 
an; einem etwas anfühlen, empfindend erkennen: mond- 
scheinslieder, am heiszen mittag . . gereimt, denen man 
die saure mühe anfühlt Klinger Theat. 4,136. — 
Aufuhr, f. das Heranfahren, namentlih von Fracht— 
gütern zum Berfandbt oder Verkauf: anfuhr des Härings 
Ausland 1858 64b. — anführen, oberdeutſch wie an— 
fahren, steine, ziegel zum bau; allgemein fonjt von 
Pebewejen, vorausgehend leiten, truppen, volk; die sol- 
daten zur sehlaeht anfüren Stieler; den reigen an- 
führen, auch bildlich: weil er den reihen .. anführt 
(an der Spibe fteht) Goethe 53, 128; anführen zu 
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einer kunst (Wieland Sylw.5, 11. Daniſchm. 12) an— 
leiten; einen znın studiren anfüren Stieler; ironiſch 
einen anführen, fihlecht leiten, täufchen, betrügen: seine 
glaubiger anfüren Stieler; sie hat mich angeführt, 
dir wird sies auch so machen Goethe Fauſt I; worte, 
beweise anführen, vorbringen: es würde zu weitlänfig 
sein, sie (Klagepunkte) hier anzuführen Schiller 9, 19; 
einige unrichtige thatsachen widerlegen, die .. ange- 
führt wurden Bismard Keden 2, 92. — Anführer, m. 
der anſührt, an ber Spiße ſteht: ihr (der Räuber) an- 
führer Schiller 2, 355; die anführerin desselben 
(Tanzes) 4,206. — Anführung, f. Handlung des Ars 
führeng, Yeiteng: das volk unter anführung mehrerer 
autwiegler drang in das gefingnis; anführung zur ge- 
lehrsamkeit (Rabener); anführung (von Worten, Stel- 
len, Belegen) Stieler; was angeführt wird: manche 
anführungen ans jenem schriftsteller. — Anführungs= 
zeichen, n. Zeichen, in welde eine angeführte Stelle ein- 
geſchloſſen wird „„—“). — aufüllen, gänzlich füllen, ein 
gefäsz mit wasser, einen sack mit korn, eine kiste mit 
büchern; sich, seinen bauch mit essen und trinken; 
seine bücher sind mit viel weisheit angefüllt Stieler; 
etwas gelesen, .... das nıcinen kopf ganz anfullt Leſſing 
11,747; einen ganzen brief mit landwirthschaftlichen 
klagen anznfüllen Bismard Brief 1545; bald wird... 
sich halb anfullen das neulicht (Mond im erften Viertel 
fein) Voß Luiſe 3, 2,55; von Perjonen: die amnestie 
des künigs hat die armee und die provinzen mit recht- 
lichen ränbern angefüllt Seume Spa;. 2, 70. — Uns: 
furt, f. Ort wo Schiffe anfahren, Landungsplatz; im ber 
Bibel auch m.: eines anfurts aber wurden sie gewar, der 
hatte ein ufer Ap. Geſch. 27,39, neben f.: da die anfurt 
nngelegen war zu wintern 12; neuer nicht mehr häufig: 
fuhr der anfurth zu Bürger Il. 1,619; aber bisweilen 
aud für Handlung des Anfahrens, Angelaugens: die 
anfurth des ehrentages JPaul Flegelj. 2, 41. 
Yugabe, f. was angegeben wird; in ältejter Bed. 
(mhd. angäbe) Angeld; nachher Anzeige, Auskunft, 
Mitteilung, angabe eines zeugen, sachverständigen; 
angabe eines verbrechens bei gericht; nach meinen 
angaben ist das kunstwerk gefertigt; ein buch ohne 
angabe des druckortes und der jahrzahl; auch Gabe in 
Anrehnung: gegen angabe der alten uhr nnd drauf- 
zahlung eine neue erhalten. — augeffen, anhaltend an— 
Ihauen, in der alten Spr. edler Ausdruck: (mir) kapfen 
an daz werde wip Walther 46, 20 (nod Schiller 
fühlte das Wort fo, im älteften Karl. 1, 2, 567, wo er 
ipäter in anzuschauen änderte), dann aber mit dem 
Beifinne des Einfältigen: gaffen sie mit aufgesperrtem 
maul an 3. Ejra 4,19; ich hätte den ganzen tag da 


Anführer — angeben. 
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Mar. Himelf. 2°; spielt sogar, auf sein angeben, die 
rolle einer wahnwitzigen Yejfing Dram. 73; warum, 
wozu das ungeheure rosz? wer gah es an? Schiller 
zZerit. Trojas 25; da will ich unsere neuen sorten (Geor— 
ginen) vorzeigen und die namen angeben Freytag 
Journ. 1,1; angeben wie man etwas machen soll; als 
Bericht, Erzäblung: die art seines todes wird verschie- 
dentlich angegeben Leſſing Leb. des Sopb.; der baron 
.. gab Zur ursache an, dasz im schlosse alles in be- 
wegung sei Goethe W. Meifter 3,3; hat man doch... 
die natur dnrch experimente gezwungen, ihre schran- 
ken anzugeben Schiller Räub. 2,1; häufig im Part.: 
auf die angegebene weise empfieng er dıe nachricht; 
wie ich schon fruher angegeben habe; als bloßes Bor- 
geben: er gab an, er habe mich nicht gehört; oberdeutſch 
einem etwas angeben, weiß machen; val. auch angeb- 
lich. 5) in vollsmäßiger Rede schnurren, späsze an- 
geben, anfangen: was der für dinge angibt! Schmeller; 
es ist zunı todtlachen, was für späsze der Tıll angiebt 
Immermann Mündb. 1, 30. 6) muſikaliſch einen 
ton, die tonart, den takt angeben, anordnend für bie 
Ausführung eines Stüdes; von Juſtrumenten aber: 
das cluvier gibt keinen ton mehr an, bringt teinen 
bervor; ohne Obj. die flöte gibt nicht au; wenn die 
saiten dieses instrumentes .. falsch angeben Schiller 
4,36; auch von Anderem: die feder, der stift gibt nicht 
an, macht feinen Strid. 7) veraltet wie aufgeben: eine 
kunst oder handwerk angeben, recedere ab artificio 
Stieler, er hat das stndiren angegeben ebd.; nach 
dem sie ihrer eltern aberglauben angeben Simp!. 4,207; 
jet dafür in derber Rebe dran geben, wohl in innerer 
Beziehung zu oben 1. 8) angeben bei Kartenſpielern, 
vgl. dazu abgeben 4. — Wngeber, m. der angibt, kündet, 
meldet: der heimlicher rat im erkentnis gottes, nnd 
ein angeber seiner werk Weish. Sal. 8,4; angeber eines 
 verbrechens; der den Plan madıt: er war der angeber, 
sein bruder der ansführer dieses kunstwerks. — Au— 
gebinde, n. Geburtstagsgejchent (die Gabe warb an ben 
Hals oder Arın gebunden): was aber soll ich dir zum 
angebinde kaufen? Günther; wohl ziemen dir (Kind 
eine Dichters) zum angebind sich lieder und pro- 
phetsche worte Uhland Geb. 71. vgl. anbinden. — 
angeblid), dern VBorgeben nad (val. angeben 4), von 
Friſch als neues Wort verzeichnet: die angeblichen 
beweise sind nicht vorhanden; sein angeblicher vater; 
‚angeblich ist er verreist. Bei Kant aber wie angebbar, 
meldbar: bestimmtes, in zahlen angebliches verhältnis. 
— angeboren, durch Geburt gegeben, gleihjant an einen 
geboren, daher im Älterer Spr. mit Acc.: es ist sie von 
ir muter nit angeboren Faſtn. Sp. 43; aber auch ſchon, 


stehen und sie angaffen können Wieland Syln. 4,2; wie jeßt, mit Dat.: dem lande ist untrinwe angeborn 
das empfindsame angaffen einer herg- oder waldland- | Freidank 159,19; der geist ist ihm angeboren Stieler; 
schaft Heyſe Pur. 2,154. — angängig, angehend, | angeborne freiheit, sünde ebd.; angebornes recht Wie— 
möglich: wäre es daher angängig, .. die nachricht zu land Idr. 2,16; die allgemeinen und angebornen regeln 


verbreiten Preußen i.B.1,143. 
Augeben, 1) gebend barbieten oder reichen, als Ans 
gelb oder bei Wertberehnung: sein hans gegen das eines 


des verstandes Kant 10,136; in seinem angebornen 
wappen Lichtwer Fab.1,10. Selten als gefühlte Form 
zu einer fonjt unbelegten angebären: die sünde wird 


andern angeben nnd eintauschen. 2) einen, als Schul- |allen menschen angeboren Stieler; was für vorzüge 
digen melden: dazu hat er deinen knecht angegeben | die götter euch angeboren haben Goethe Vögel. — 
{nr meinem herrn 2. Sam. 19, 27; einen als mörder, | Angebot, n. das Anbieten und was man anbietet: ein 
dieb angeben, bei der Obrigkeit. 3) vefl. sich: der | angemessenes angebot machen, thun, empfangen, an- 
mörder hat sich selbst angegeben; ohne Bezug auf| nehmen; angebot von waren, arbeitskräften; unt Gegen- 
Obrigteit: weil sie sich fälschlich als geliebte Jnpiters | jaß formelbaft: unter der herrschaft von angebot und 
angegeben Goethe 46,59; früber sich zu etwas an- nachfrage Fajjalle Antwortfchr. 15. Bei Steigerungen 
geben für eine Stelle, Gejhäft oder Beruf melden: es | heißt angebot dasjenige, welches beginnt. 
gibt sich ein käufer an Friſch; giebt... sich zum) Wngedeihen, n. zu teil werden, gewöhnlich nur in 
husaren an Leffing Sinng. 1,122. 4) etwas, Angabe, | Verbindung mit lassen: aus gnaden angedeyhen lassen 
Meldung machen, vor dem Amte: einbruch, diebstabl; , Frifch als Formel vormehmer Rede; fpäter weniger 
seine verluste angeben; er hat alles bei der obrigkeit | vornehin: den schntz, den er (Voltaire) der familie Calas 
angegeben Stieler; angeben wie viel man häuser habe | angedeihen liesz Goethe DuW. 12. — Augedenfen, n. 
Friſch; außeramtlich, als Anordnung, Plan, Entwurf: | wie andenken, mehr in feierlicher oder dichteriſcher Rede: 
der da redt usz angebeu des udvuocaten Keifer&berg Jin angedenkeu behalten, seeligen angedenkens Friſch; 
6* 
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in solchem angedenken des landes heil erneun Uhland 
Geb. 96; Zeichen der Erinnerung: angedenken dn ver- 
klungner freude, das ich immer noch am halse trage 
Goethe 1,107. 

Augehen, 1) gehend fich nähern, entgegen kommen, 
begegnen, in älterer Spr. mit Dat.: wann ihr (einer 
Frau) niemand angehet Simpl. 4, 66; losgehen auf 
etwa: ging auf die schiffbrücke mit an 1, 454; 110d) 
bei Klopftod bildlih: wenn männer von verstande 
wider die, von welchen sie übertroffen werden, gerades 
oder krummes weges so angehn 12, 96; ebenjo die übel, 
gegen welche die freimaurerei angehet Leſſing Ernſt 
u. Falk 3; tranf. einen angehen, fämpfend: es gieng ein 
loser man ofters einen beszren an Logan; bittend: einen 
um schutz, hilfe; ich bin nnd ich habe ilın angegangen; 
dürfe sie ihre herrschaft nicht schon wieder um geld 
angehen Keller Ginngeb. 54; etwas angehen, ıınter= 
nehmen, angreifen, die occasion Simpl. 4,69, den zwei- 
kampf Hagedorn 2,138, dasz edle gemüther .. be- 
trogen werden müssen, sie mögen es angehen wie sie 
wollen Wieland Ag. 9,2. 2) übertragen anf Un— 
lebendiges, in alter Spr. ein dine gät einen an, berührt, 
bewegt ihn (ot, Zorn, Reue, Schlaf); betrachtungen .. 


angeben Angeklagte. 


die ihn im taumel der gesellschaft nicht hatten an- 
gehen dürfen Schiller 4, 270; jebt gewöhnlich das geht | 
mich an; was gehet es dich an? Joh. 21,22; das, was 
Sie den zweck meines daseins nennen, geht mich jetzt | 
nichts mehr an Schiller 4,290; dafür auch das geht, 


mir nichts an; was gehen dem christen dieses mannes 
.. beweise an? Leſſing 10,10; die ganze sache ist 
mich nichts angegangen; früher als wann sie die reise 


nit sonderlich augegangen hätte Simpl. 2,161; anders | 


und änßerliher: was mich angeht (betrifft), ich bin 
von nun an der abgesagte feind des hauses Oesterreich 
Schiller 8,335; angehend die artikel, welche in die- 
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Angel, f., jrüber und mundarklich noch jetzt m., 
Stadel, Spike, abd. angnl, mhd. angel, Weiterbildung 
von ahd. ango Spike, verwandt mit Yat. uneus, gricd). 
oͤnkos Haten, Ede; Stachel an Injeeten, nur nod) mund— 
artlich (ober= und niederdeutſch); Hafen zum Fiichfangen, 
und dann aud das Gerät ſelbſt (Nute und Schnur), 
an ber der Hafen bängt, jonft angelrnte, angelschnur; 
die angel werfen, mit angeln fangen; das alte Masc. 
(Matth. 17,27. Plur. angel Jeſ. 19,8) noch bis in die 
neuere Spr.: ein fischer sasz.., salı nach dem angel 
rubevoll Goethe ber Fiſcher; bildlich: werfen ihre angel 
(Blur.) aus und fischen das gelt Albertinus Yand- 
jtörzer 56; nicht ganz umsonst .. warf er den angel 
aus Schiller 5,17; wohl sch ich den angel, womit 
man dich zu fangen denkt Piece. 5,1. Hafen auf dem 
fi) das Thürband bewegt: ein fauler wendet sich im 
hette, wie die thür in der angel Gpr. Gal. 26, 14; 
ſprichwörtlich und bildlich: zwischen thür nnd angel 
stecken, in der Klemme; die angeln, um die sich unter- 
suchungen, hedenken, einwürfe hewegen; die welt aus 
ihren angeln heben. Bei Klingen von Meſſern, Waffen, 
geilen u. a. der im Heft ftedende ſpitze Teil; ſpitzes ge— 
triimmtes Eijen, fuszangel, zum Abhalten der Diebe. — 
Dazu: Angelhalen, m. Halen an dem Fanggerät, ber 
Angel. — angeln, mit der Angel fiihen: am nfer stehn 
nnd angeln; nach fischen angeln; fische angeln; über— 
tragen: die nach allen mannsleuten augelt Goethe 
Erwin; menschen angelst du mit gold, weibern und 
|kronen Schiller Fiesto 2,19. — Augelpunlt, m. Puntt 
um welchen fi) die Erde bewegt, ‘Pol (math. Lex. 72); 
übertragen Punkt um den fich etwas überhaupt drebt, 
angelpunkt der ganzen untersuchung. — Aitgelſtern, m. 
Polarſtern; von Zeien in Dögens Kriegsbaukunſt 1648 
 gebitdet. — attgelweit, jo weit es die Thürangel geftattet, 
ſehr weit; fchon 16. Ib. (Matbheſius); das maul 


Angel angenehm. 





scm eompromisse verzeichnet sind 7,155. 3) wo an- angelweit aufsperren. — Angler, m. der da angelt; ich 
tommen, namentlich zuftändlih; in älterer Spr. vom kann mich am see noch zum angler ausbilden Heyſe 
Geraten in Nebe, Fallſtricke: obzwar nun ich mich zwei- Par. 2, 133; ſprichwörtlich: ein angler musz wissen wann 
mal betrügen .. lassen, so ging ich doch auch das er ziehen soll. 

drittema] an Simpl. 2, 95; mit Dat. geraten, gelingen: | Augelaugen, alter tranj., einen nın etwas angeben, 
einen andern anschlag, der mir auch wol angienge | den himmel um hilfe (Philan der); jetst intranf., ſelten 
1,270; jebt nur noch etwas geht an, geht noch an, ift | fir anlangen: wir gelangten spät abends in N. an — 
binreichend zum Geraten oder Fortfommen: in raschen | Augeld, n. Geld als Drangabe, erfte Loſung oder Halt: 


jahrer gehts wohl an Goethe Kauft I; cs war zu arg, 


es ging unmöglich an! Wieland Perv. 2,256. Bon 


‘Pflanzen, Wurzel ſaſſen: alle obstbäiume sind hier gut 
angegangen. 
unb die zeit, das die gerstenerndte angieng Nuth 1, 22; 


darumhb gieng auch mein zorn und grim an Ser. 44,6; 


der lärm gieng von ncuem an; der gottesdienst, die 
kirche ist schon angegangen; das eoncert ist noch nicht 
angegangen; der frühling gehet an, bei angehender 
nacht Friſch; von Perfonen: angehende künstler, gc- 
Ichrte. Vom euer, entbrennen: das fewr ist angangen 
5. Moſ. 32, 22; und das vom Neuer Ergriffene: das 
lıaus gehet an Stieler; der tisch wollte chen angehen 
Schiller Küub. 2,3. Bon verderbenden Gegenſtänden, 
ſchlecht werden: das fleisch ist schon angegangen; der 
zahn geht schon an. 5) won Kleidungsſtücken, ſich an— 
legen laſſen: der rock geht gut an, die stiefel gehen 
nicht an. 6) ſich aufwärts erjtreden: so gar steil gchts 


an Schiller Tell 4, 1.— angehören, in Gehorſam fein 


4) anfangen einen Berlauf zu nehmen: | 


geld. — Angelegendeit, f. die einen angelegene (vgl. 
anliegen) Sache: alle, welchen die religion eine an- 
gelegenheit ist Feffing 10,1; verblaßt wie Gefchäft, 
etwas zu Betreibendes: was hat er bei dir vor cine 
angelegenheit? Steinbad; wichtige angelegenheiten 
ebd.; minister der auswärtigen angelegenheiten. — an— 
gelegentlid,, in angelegener Art, dringend, wichtig: an- 
gelegentliche bitten, empfehlungen; einen angelegent- 
lich bitten. — angeloben, verjtärktes geloben, feierlich 
veriprechen, gehorsam (Wieland Ob.1,9); einem etwas 
(ihn hab auch ich mein leben angelubt Uhland Ernft 
117); mit Nede: und hier gelob ichs an, verspritzen 
will ich für ihn .. mein blut Schiller Pice. 1,4. 
Augemeſſeit, einen Zwede fich fügend, paffend, ge- 
mäß, Part. von anmessen (j.d.), in der angegebenen 
Bedeutung zuerft von Adelnug aufgeführt, der philo- 
fopbifchen Spr. feiner Zeit angehörig: dieser ausdruck 
'ist sciner denkungsart vollkommen angemessen; jeßt ein 
angemessenes betragen, ein paar angemessene worte 





gegen jemand, baher in Eigentum oder Berband jemandes sprechen. — Angemeſſenheit, f. pafjende Art: die an- 
jein, in älterer Spr. mit Acc. der Perſon: wer dich | gemessenheit der menschen zu ihren mutterländern 
angehöret in der stad, den füre aus dieser stet 1. Moſ. Nant 10,83. — angeuchnt, verftärkte® genchm, gern 
19, 125 ſeit 17. Sb. mit Dat.: wen gehören die bucher auzunehmen, beliebt, in älterer Spr, von Perſonen und 
an? Steinbach; das herz, das Sie verschwenderisch | ihrem Thun: wenn du from bist, so bistu angeneme 
mir opfern, gehört den reichen an, die Sie dereinst | 1. Mof. 4,7; das gebet der fromen ist jm angeneme 
regieren sollen Schiller Karl. 1,5. — augehörig, als Spr. Sal. 15, $S; angeneme fur gott unserm heiland 
Eigentum zujtehend; Angehörige, Plur. zum Familien | 1. Tim. 2,3; (daf) deine wolthat dich angenenıe machen 
verbande Gehörige: «ie angehörigen consangninei fur allen . menschen Sir. 7,36; bete zu dir zur ange- 
Steinbad. — Augeklagte, m. ſ. anklagen. nemen zeit Pf. 69,14; angeneme wort Preb. 12, 10; in 
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nenerer Spr. vorzugäweife der Empfindung wohl tbuend, 
anmıtend: ungenehme kühlung Bürger Huldigungs— 
lied; wie angenehm der falbe mondglauz FrMiütller 
3,164; das angenehmste plätzehen, das ich jemals sah 
Kleift Kätbch.3,1; dem vater war die erquiekung an- 
genehm Goethe Wanterj. 1,2; von Werfonen: der 
angenehmen frau Gotter 1, 122; angenehmer mitgast 
Goethe 31,115; altväterifch in Der Anrede: ich danke 
Ihnen, angenehmste Henriette, für Ihre vertheidigung 
Leffing Freig. 2,2. In Börienberichten, spiritus an- 
genehm, gern genommen, begebrt; der markt war für 
die auleihe augenehm, nahm jie gern. 

Anger, m. Grasland, Grasplas bei Dörfern, abb. 
angar, mbd. anger, altnord. entipricht engi Wieſe; alt= 
germ. Wert, das and) im Bollsnamen Angrivarii, heute 
Engern lebt, jonjt aber dunkel ij. weidende schnfe, 
günse auf dem anger; ein weiter grünender anger vor 
dem dorfe, den banern und naben städtern ein lustort 
Goethe Herm.u.Dor. Mie Schindanger: euch (Pferde) 
wird ein schnöder tod einst auf den anger hringen 
Lichtwer Tab.1,5. 

Angejchen, Part. von ansehen (j. d.) in bedeutendem 
Sinne, geachtet: angesehene familien, geschlechter; ein 
überall angeschener mann. — angefeljen, anſäſſig: an- 
gesessene leute. hürger; angesessene und angesebene 
lente Möfer Phant. 1,175; vgl. ansetzen 1. — Au— 

eſicht, n. (mhd. angesiht f. und angesihte n.) 1) Das 
Anbliden und der Anblid (aetiv und paſſiv): wo sul 
ich hin fliehen fur deinem angesicht Pj. 139,7, günn 
ibm dein angesicht Schiller 6, 140; in Formeln: im 
angesicht der ganzen signoria Fiesto 2,5; cin schün 
weib von angcsieht 1. Mof. 12, 11; von angesicht sehen 
(Schiller M. Stuart 3,3); von angesicht zu angesicht 
(2. Moſ. 33, 11); einem ins angesicht etwas thun, jo 
daß er e8 fiebt; atwerbialer Gen. angesichts, im Anz 
blick: angesichts der feinde, der drohenden gefahr; für 
fih auch wie jofort, augenbfidlih: ich lüse rasch mit 
einem male die gröszten zweifel angesichts Goethe 
Epim.7. 2) der vordere Teil des Kopfes, Geficht, Antlit 
(Blur. alt die angesicht 3. Moſ. 26,16, angesiehle Yıre, 
14,5, im neuerer Spr. Herder mehrfach, angesichter 
Arndt Geh. 243): ihr seid so wohlgethan von leib 
und angesieht Wieland Geron; wasche dein ange- 
sicht Mattb. 6,17; einen ins angesicht speien, schlagen, 
als Zeichen Des Hohns, der Beratung; bildlich: eine 
behauptung, die den thatsächlichen verhältnissen ins 
angesicht schlägt. Für den Zräger des Angefichts: 
miszhör mich nicht, du holdes angesieht! Goethe 
Fauſi 1. — angeitanımt, vom Stanını ber eviworben, | 
von Haus aus eigen; verbal: so ward mein beruf... 


Anger — angewöhnen. 
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5,415; wer früh sieh angewühnt, das wahre gut zu 
lieben 113 2,83; im 17. Ih. mit Gen.: darbei die 
kinder von jugend an sieh liederlicher und gottsver- 
gessener reden angewehnen ChrWeife Erzn.182. Part. 
angewöhnt: in einem natürliehen, angebornen und an- 
gewöhnten vertrauen Goethe 30,5; aber angewolhnter 
beweglichkeit nicht entsagen 30, 307, mit Rüdjiht auf 
gewohnt (f.d.). — Angewohnheit, f. angewöhntes Ver— 
fahren, Sitte: die ersten angewohnheiten der jugend 
Rabener 4, 98; ranehen ist eine üble angewohnheit; 
die angewohnheit des flnchens. 

Angleichen, Gleichheit bewirken, einem etwas; Wie- 
land, indem er sieh dem kühnen, anszcerordentliehen 
Aristophanes anzugleiehen snehte Goethe 32, 250; 
Angleichung, f. ſchon Garg. 362. — anglinmen, an- 
fangen zu glimmen: am horizont .. ein angeglommener 
saum wie morgenglut IJPaul Help. 4, 50; röthlich 
angeglommen Rüdert Licbesir. 3, 54. — anglosen, 
glotzend, ftarranfehen: mit den augen anglotzen Yutber; 
sie glotzten mich manchmal an mit verwunderten glas- 
augen Heine 12,91. — anglühen, 1) intranf. an- 
fangen zu glüben: wies hlitzt und platzt, in funken 
sprüht! der stab schon ist er angeglüuht Goethe Fauſt 
11,1. 2) glühend anftrablen: wie im morgenglanze du 
rings mieh anglühst, fruhling Ganymed. — angtauen, 
anfangen grau zu werden: das verwegene bärtchen an- 
gegraut Heyſe Par. 2,128. 

Yngreifen, greifend fajien, anfaljen, mhd. an grifen. 
einen oder etwas: und er greif jn an, nnd heilet jn 
Luc. 14,4; da greif er jre hand an Matth. S,15; fprid- 
wörtlich: wer peeh angreift, besndelt sieh; ein werk an- 
greifen, daran beginnen zu arbeiten; wie greifen wir 
wohl das ding an, wenn es gelingen soll?; ein werk 
mit freuden angreifen Stieler; wir müssen selbst mit 
angreifen, wenn es noch heute fertig werden soll; greift 
an! macht dasz ein ende wird! Schiller Picc. 2,1; 
in der alten Rechtsſpr. ein gut. grundstück angreifen, 
in Befit nebmen (wie durch finnbildlihe Berührung); 
jest in fchädigendem Sinne, ein kapital, einen besıtz 
angreifen, Davon zebrend; feindlich einen, etwas an- 
greifen, ibn zu befiegen: er wülle jn angreifen und das 
mütlein an jm külen Luther 4, 171P; greif unver- 
sehens die stad an 2. Mace. 5,5; und grieffen jre feinde 
an, wie die lewen 11, 11; auch obne Ace. früh morgens 
gritien die feinde an, wurden aber znrückgeschlagen; 
etwas, eincu angreifen durch Mort oder Edhrijt: er 
wurde scharf in der zeitung angegriffen; dasz Sie jetzt 
in der politik aufs neue in die lage konmen .. ein- 
riehtungen anzugreifen, die er verehrt Freytag Journ. 
1,1; cinen bei seiner ehre, an seiner ehre angreifen; 


Angewobnbeit - Angriff. 


mir angestammt Drofte 86; adjectiviich: die majestät mehr feherzend er griff mich hei meiner schwachen seite 
der angestammten art Wieland Perv. 2,30; die an- |an, durch Überreden, Schmeicheln; von Krankheiten: das 
gestammte krone Schiller Inngfr. 1,2; du aber fieber hat ihnschr angegritien; auch kleine schrift greift 
(Dichterlind) schlunmmre sclig hin in anzestanımten dieaugen an; refl. sieh angreifen, ſich äußerſt auſtrengen 
diehterträumen Nbland Ger. 71. — angetennlen, f. an- in Bezug auf Geldausgaben: daz sich auch die purger 


trinken. 

Augeminnen, von einem für jich gewinnen, gewin— 
nend in Beſitz nehmen, nıbd. dä er die tarnkappe sit 
Albriche an gewan Nib. 98, 3; öfter in der Bibel: hatte | 
.. jm alle sein land angewunnen 4. Moſ. ?t, 26; gewan 
jm stedte un 2. Chron. 13,19: obne Acc.: was gilts, 
wir wolten jnen angewinnen? (den Sieg) 1. Kön. 20, 23; 
und noch bei Wieland: ein herz, dem künigssöhne 
niehits angewonnen halten Amad. 7,13; jetzt außer Ge— 


redlichen unter einander angriffen mit pferden zu halten 
D. Städtechr. 2, 330; wollten sieh schen lassen, thäten 
sich angreifen über vermögen Schiller Wallenft. Lager 
11. — augrenzen, Grenze an etwas baben, grenzend be- 
rübren: die angrenzenden lünder; angrenzende nachbarn 
Sticler; in angrenzender landschaflı Freyt ag Hand- 
ihr. 2,352; seine felder grenzen an unsre an. — An— 
grijf, m. Handlung des Angreifens; vornehmlich Be— 
ginnen eines Werkes, etwas in angrif! nehmen; den 


brauch. — angewöhnen, durch Gewohnheit aneignen, |augriff des geschäfts zu beschleunigen Goethe Tagh. 
früher angewenen geſchrieben, nach mhd. gewenen; einem 1817; feindliches Anrücken, angriff auf eine festung, 
etwas; er hatte sieh den trunk angewöhnt; sich, einen sehanze; man bläst zum angriff Schiller Räub. 2, 3; 
angewöhnen an etwas; an welches (Cerentonial) die jeden angritt abgeschlagen Riidert Liebesfr. 5, 50; 
Seheschianer so mechanisch und pünktlich angewöhnt durch Wort und Schrift: angriff anf eines ehre, in einer 
wurden, dasz es ihnen endlich zur andern nutur ward |zeitung; sieh gegen die angriffe solcher leute zu ver- 
Wieland gold. Sp. 2,15; zu etwas; ein knabe... den |theidigen Klopfto d 12, 262; die haltung des angriffs 
man nngewöhnet, alles. zu vergleichen Leſſing (im der Zeitung) ist nieht ganz so rnhig, wie ich ge- 
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wünscht hätte .. in der sache sellıst hat der angriff 
recht Freytag Journ. 1, 1. — angrinjen, entgegen 
grinfen: es liegt ganz ruhig und griust mich an Goethe 

auft I. 

Augſt, f. Betlemmung des Herzens, ahd. angust, nıhb. 
nnd. angest, dem Hoch- und Niederdeutſchen eigentümz 
liche Ableitung von der in enge (j.d.) enthaltenen Wurzel; 
angst der seele (1. Mof. 42, 21), des herzens (Hiob 7,11); 
angst eines menschen, des raubthiers augst Schiller 
4,1, angst um einen, wegen, vor einem oder etwas, 
tür einen oder etwas haben, bekommen; vielfach jornel= 
baft mit ſinnverwandten Begriffen: angst und not Hiob 
15, 24; und mühe ef. 1, 13; und qual PGerhard 
85. 167; und plage 19; und mangel 101. Seume mem 
Sommer 59; Gegenfaß voll angst und lust Bitrger 
53b; aber auch susze angst bei zärtlichem Gefühle; wie 
süsz die angst: es (da8 Kind) möchte leideu? Schiller 
3, 167; ‘Blur. ängste (ungut ängsten: in ängsten stürzen 
Goethe Nein. F. 3) von fortgelebten Angjtanfällen: 
wenn mein herz in engsten ist Pſ. 77,4; er war im 
tausend ängsten (zur Bezeichnung höchſter Angft, in mehr 
komiſcher Rebe). Bon den Kindsnöten einer Gebärenden: 
ich böre .. eine angst, als einer die in den ersten 
kindsnöten ist Ser. 4,31; meine liebe kinder, welche 
ielı abermal mit eugsten gebere Gal. 4, 19. Auch Angft 
GErregendes: des lebens ängsten, er wirft sie weg, hat 
nicht mehr zu fürchten, zu sorgen Schiller Wallenft. 
Lager Il. Im gewifjen Formeln adjeetwifch verivendet: 


angrinjen — anbaben. 


wird jm doch angst werdeu Siob 20, 22; wenn mir 


angst ist 2. Sam. 22,7; und macht jm angst und bange 


©ir. 4,19; niemals ist mir ängster gewesen, als eben | 


jetzo Simpl. 2, 307; mir ist angst vor, um, wegcn 
etwas; auch ich war so angst Goethe W. Meiſter 7,8; 
mir wird todesangst zu mute Benedir Störenfr. 4,7. 
— äugiten, Angft erregen, angustare angsten, engesten 
Dief.; David war scer geengstet 1. Sam. 30, 6; neuer 
der dichterifchen Spr. vorbehalten: feinde, die seines 
lebens morgen ängsteten Gotter Dierope 1,2; mähr- 
chen, die in Londons gassen den gläubgen pöbel 
ängsten Schiller M. Stuart 2,3. Dafür in gewöhn- 
licher, aber auch dichterifher Rede Atgitigen, im 16. Ih. 
vorhanden (engstigen Maaler), in der Bibel felten 


jtatt engsten (3. B. Weish. Sal. 5, 1 in der Ausg. von 
1535), erjt neuer häufig: einen, sich ängstigen; die 


krankheit des kindes ängstigt die mutter, die mutter 
ängstigt sich um das kranke kind; mich änestigen nur 


die innern miszverhältnisse Goethe M. Dieifter 8, 4; 


die lotosblume ängstigt sich vor der sonne pracht 
HHeine 15,94. — Angitig, Angſt abend, im 16.17. Ih.: 


und der hohepriester so engstig war 2, Maee. 3,21; 


ward ich noch ängstiger Simpl. 1,294; und nod bei) 


Herbder: ängstig spann sie sieh in ihre hülle Raupe | 


u. Schmetterling. Jetzt nur äugſtlich, mhd. angestlich, 
engestlich, von Perſonen, Angſt empfindend oder dazu 


geneigt: ein ängstlicher vater; ängstliche leute gehen | 


nicht über diesen steg; ängstlich um, wegen eiuem oder 
etwas, für einen oder etwas; abverbial ängstlich schreien, 
rufen ; ängstlich klopfte die erwartung in jeglieber hrust 


Schiller Räub.5,1; von Gefühlen und deren Äuße— 


rungen, Angft zeigend: das engstliche harren der creatur 


Röm. 8,19; mit ihrer ängstlichen fureht alle augın-. 


blieke einen misztritt zu thun Wieland gold. Sp. 1,5; 
ein angstlicher schrei, blick; von Dingen, Angft er= 
vegend: eine ängstliche lade (Sarg) Goethe Werther; 
ein ängstlicher zustand; jonft auch Heinlih peinlich, 
übergenau: ängstliche abwägung der gaben; eine ängst- 
liehe beschreibung des vorgefundenen; meine beschrei- 
bung fängt an unordentlich und ängstlich zu werden 
Goethe 16, 245. — Angſtlichkeit, f. Ängftliher Zuftand. 

Aubaben, 1) au ſich haben, tragen: sahe alda einen 
inenschen, der hatte kein hochzeitlich kleid an Mattb. 





‚der Keif, Than, Schnee, no 
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die eran hat Schiller Ränb. 1,3. 2) in der Formel 
einen etwas anhaben, beikommen, gleihfam etwas als 
habe, Anhalt, au jemand fegen, ihm zur ſchaden: sollen 
sie dir doch niehts anhaben Ser. 15, 20; sei nur brav 
zu jeder stunde, niemand hat dir etwas au Goethe; 
keines degens spitze kann ihn durchbohren, kein gitt 
ihm was anhaben Schiller 4,231. — auhaften, jeit 
verbunden, a t fein: die dem menschen anhaftenden 
mängel. — auhaken, hakend anfügen, an einen Haten 
hängen; rel. sich anhaken, auch bildlich, an jemand, 
feft an ibn fich hängen. — Anhalt, m. Handlung des 
Anhaltend: im anhalt an das hohe rescript zu erklären 
Preußen ti. B. 1,10; Sache an die man fi, Ort wo 
man anhält: etwas olıne allen anhalt behaupten; er 
fand an jenem orte keinen anhalt. Der Landesname, 
uhd. Anebalt, entfpringt einer Burg, die als Anhalts— 
ort diente. — anhalten, 1) haltend berühren, dauernd 
halteı, einen maszstab an etwas (aud) bildlichj; er halt 
sich aa den tisch an Steinbach; halte dich fest an 
mich an. 2) dauernd Richtung geben, bejtinumen, einen 
zu etwas: die das volk zum dienst anhielten 2. Chr. 
2,15; kinder zum fleisze, zur gottesfurelt anhalten. 
3) intrant. dauernd Richtung haben, bei elwas verharren, 
im der Bibelipr. mit etwas (verjchieden von unten 6): 
haltet an mit dem streit wider die stad, das du sie 
zubrechest 2. Sam.11,25; halt an mit lesen, mit er- 
manen 1. Zim. 4, 13; auch sie aber hielten an und 
sprachen Luec. 23, 5; als sie nu anhielten zu fragen 
Joh. 8,7; und noch bei Goethe ich hielt an (= hielt, 
dauerte aus) 7,124; jet mir von Dingen, dauern, in 
einer Art bleiben: kälte, regen, sonnenschein hält an; 
kein glück hält an Goethe 36,75; gern im Part. 
anhaltend: durch anhaltenden fleisz 23, 190; wenn sie 


| (die Fülle) anhaltend wäre Schiller 2,393; wenn er 


zu anhaltend von ihm gelangweilt wird Preußen i. 3. 
1,244. Auch schwere speisen halten an, wehren lange 
nenes Hungergefühl; die kieselsteine halten länger an, 
als brod Hebel 2,71. +) anhalten um etwas, dauernd 
bitten, jtart begehren: um einen dienst, eine stelle: er 
hielt bei dem vater um die tochter an. 5) mufitalifch 
einen ton anhalten, dauern lajfen. 6) mit dem Sinne 
des Feſthaltens, Hemmens einer weiteren Bewegung, 
wagen, pierde; lauscht, den sclıweren odem angehalten 
Droſte 276; einen gefänglich; einen auf der flucht 
anhalten Steinbach; wir halten jenen an. und geben 
diesem raum Yogau 2, 11; sich anhalten zurrüdhalten: 
doch hielt siesieh an und nahm sich zusammen Goethe 
40,326; dafür so halt doch an dich Sir. 12, 11; auch 
jonft intranſ. anhalten an einen Haufe mit dem Wagen; 
der fürst wird vor dem zelte... anhalten Freytag 
Bal. 2,1; beim Lejen: hier wollen wir anhalten und 
das bisher gelesene erst einmal überdenken; mit der 
arbeit, in der arbeit anhalten; nur zögern, jtoden: 
einige stellen (blies er) gut, nur vielleicht zu geschwind, 
bei andern wieder hielt er an Goethe Wahlverw. 1,2. 

Anhang, m. was anhangt, inhd. anehanc anbängen- 
jet im Forſtweſen; an- 
hang Zuſatz, Beifligen, mit dem anhang Simpl. 1, 237; 
eines Buches, einen anhang zu einer schrift schreiben ; 
anhang von Perfonen, in älterer Spr. von einer Con— 
cubine; Gefamtheit anbangender Leute, meift mit fchelten- 
dem Beifinne: da Jason und sein anhang ... abtrüUnnıg 
ward 2. Macc. 1,7; Karl Moor an der spitze seiner 
rotte ... sein anhang wuchs Schiller 2,355. — att= 
haugen, hangend verbunden fein, einem: meine scele 
hangct dir an Bj. 63,9; wo jr..jm (Gott) anhanget 
5. Moj. 11, 22; etliche menner aber hiengen jm an 
Ap. Geſch. 17,34; anhangen haben, etwas: ich hatte 
eine stählerne streitkolbe anhangen Simpl. 2, 102. In 
Miihung mit nıhänget (vgl. bangen und hängen); die 
das abscheuliche laster reizet um der grösze willen, 


22,1; er hat keine schuh an Stieler; die lumpen die ihm anhäuget Schiller 2,5; hätte er nur den 


> Anbänger — anheben. 

sabel nieht anhängen! Goethe Rürgergen. 9; tranf. 
schmuck, oehrringe anhängen; an das buch noch ein 
nachwort anhängen ; einem etwas, zufügen (Schlimmes): 
das sie dir nicht ein ewige schande anhengen ©ir. 
11,34; Sie wollen mir, glaub ich, ein ränschehen an- 
hängen HLWagner Kindermörd. 14; wenn er ihnen 
eins anhängen kann Goethe W. Meifter 2,4; einem 
einen prozess anlıangen; sieh an etwas anhängen; da— 
für: ist es besser, rnhig bleiben? klammernd fest sich 
anzuhangen ? (: verlangen) Goethe1, 72; sich an einen 
anhängen, ibm als Führer folgen. — Anhänger, m., im 
16.3. Anhauger (Fiſchart), der einen oder etwaß 
anhangt, einer Lehre, einem Führer folgt: anhänger 
einer lehr oder meinnng Friſch; er hat viele anhänger 
gewonnen; edel in Gegenjat zu anhang. — anhäugig, 
Anhang bildend, fett anbangend, in Älterer Spr. von 
Rerfonen: dem evangelio, einer lere anhengig Yuther; 
dem kaiser anhengig SMünſter; nnd noch bei Kant 


der platonischen achule anhängig; neuer von Sadıen, | 


zuſammenhängend mit etwas: von heirathsaaehen, oder 
was dem anhangig ist Peffing j. Gel. 2, 3; jebt ge— 
wöhnlich nur noch in Bezug auf Rechtsſachen, die zum 
Entjcheide vorliegen: einen prozess anhängig machen; 
die sache ist bei gerieht anhängig. — anhänglid), innig 
anbangend: ein treuer und anhanglieher bursch Frey— 
tag Handſchr. 2, 229; ein anhängliches wesen haben; 
der redlicbe gehülfe.. mir freundschaftlich liebevoll 
anbänglieh Goethe Wanderj. 3,13. — Anhänglidjleit, f. 
anbängliches Weſen: anhänglichkeit an gewisse lehren 
Adelung; meine liebe und anhängliehkeit an Sie 
Freytag Journ. 2, 1. 

Anhand), m. beranfommender Hauch: der begeiste- 
rung heilvellen anhauch Voß 3,11; ihr (der Welt) 
anhauch schnürt zusammen Nüdert Yiebegir. 3, 50; 
rauhen anhauch von mir wenden 5,39; iiberbingleitender 
Hand: er (der Spiegel) zeigt ihr, statt bestimmter 
formen, blos gestaltlos einen feuchten anhaueh Platen 
Abbaff. 5,59; bildlich von etwas duftig Übergebreitetem: 
die welerhaltenen gepräge mit einem hläulichen an- 
bauch Goethe. — anhauden, hauchend berühren, einen 
spiegel, die frierenden hände; als der rosigen lipp äthe- 
rischer odem die wang ihm warm anhaneht Voß 
Luiſe 1,170; wie bist du sebön, du tiefer, blauer sce! 
es zagt der laue west, dieh anzuhauchen Leuthold 
Ged. 27; unperſönl. wie ein todtenkeller haucht michs 
an Schiller Wallenit. Tod 4,9; wie mit Hauch be= 
rübren: die wangen, rosig angehaucht. — anhanen, 
beginnen zu hauen, im Forſtweſen ein revier, die erften 
Baume darin fällen, eınen banm, feine Rinde durch 
Hanen verlegen; eine quelle, wasserader, ſchlagend er— 
öfftren; einen anhauen, durch Hieb verwunden, in dem 
gefecht wurde er durch den aühel eines dragoners an- 
gehauen; durch Hauen antreiben: geherchend hich Sa- 
turnia die rosse an Bürger Sl. 5, 959; in älterer 
Spr. angehauen kommen, berbeifommen mit dem Neben 
begriff der Gile: maszen sie unlängst bernaeh .. ange- 
hanen kam Simpl. 4,52 (vgl. dazu unter ansteehen). 
— aubhänfeln, Häuſchen [hichten um etwas, der winzer 
häufelt die reben an. — anhäufen, bäufend mehren, 
schätze, güter; sehntt in eınem graben, anf cinem 
platze; das straszenpflaster war in der mitte durchaus 
aufgehoben und gegen die hänser angehäuft Goethe 
30,38; refl. schätze haben sieh hier angehäuft; auch 
unfinnlid): empfindungen, erinnerungen häufen sich an; 
die massenhafte anhäufung dieser empfindung Freytag 
Soll 1,15. 

Arbeben, eigentlich beginnen zu bewegen, baber eine 
Thätigfert ergreifen, anfangen (rät. hob an für hub an 
jhen bei Steinbach, doc erft in diefen Ih. gewöhn— 
lich geworben, Part. angehaben Eſth. 6, 13, angehoben 
Steinbadh): mit Ace. dö huop si an ein schelten 
a. Heint,. 1304; darnach hebt man ein tanzen an Faſtn. 
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Ep. 380; da huh er an seinen spruch 4. Moſ. 23,7; 
oder Erſatz für den Acc. durch Inf. und zu: und huh 
an sie zuleren Mare.5,31; anheben zu hlühen Stieler; 
die sonn hebt an vom wolkenzelt verstohlnen glanz 
zu sehieszen Geibel 1,52; durd einen Sak mit und: 
der bösewicht huh an und hetet zu dem herrn 2. Mace. 
9,13; mit Anſührung der Rede, wenn anheben ſich auf 
Beginn des Sprechens bezieht: dasz wir nutereinander 
da so glücklich sind, hub endlich der greis ar Schiller 
4,247; (Anca) der also anhub 6,347; refl. da wird 
sieh allererst die not anbeben Matth. 24,8; intranf. 
als dö sin beste zit huep an Parz. 469; heute hebt 
die wahlwoche der republik an Schiller Fiesto 1,11; 
er suchte, und hub am gröszesten an bis auf den jüngsten 
(zu durchſuchen) 1. Moſ. 44,12; ungewöhnfich: allmäh- 
lich hebt sich der berg an (beginnt die Steigung) 
Goethe 8, 45. anheben ift der heutigen gewöhnlichen 
Nede freind geworden; Adelung 1785 erklärte e8 un: 
richtig als veraltet und nur in fomifcher Rede anwend— 
bar; mimdartlich oberdeutfch noch gewöhnlich: hebt mir 
mit dem wildern nieht an Nofegger Waldheim. 1,77. 
— anbeften, beftend befeftigen, im 16. Ih. auch unfirn: 
lich beifügen (bitte Luther Brief 1523), jett nur fint- 
lich: einen knopf, kragen; selt den furhang mit heften 
anbeften 2. Mof. 26,31; an etwas: das mans an die 
pfeiler .. anheften solt 1. Mace. 14,26; aber: die schönen 
lieder, die an unsern bäumen wir hin nnd wieder an- 
geheftet finden Goethe Taffo 1,1; einem etwas lächer- 
liches anheften (Yeffing 11, 53), wie anhängen; sich 
einem, an einen anheften, ihm auf dem Fuße folgen; 
als ging ihm, angcheftet seinem fusze, sein sehatten 
hinterher Goethe 2,155; an ihres fuszes tritte heftet 
sich der grenzgott an Schiller eleuſ. Feſt; einen 
anheften, ans Kreuz, Ap. Geſch. 2,23. 

Anteilen, beilend anwachſen laſſett, einen abge- 
hanenen daumen wieder anheilen Stieler; beilend aus 
wacdfen, der finger heilt wieder an. — auheim, Ber: 
bindung von an mit dem urfprünglih Subit. heim 
(diefes betont), im 16. Ih. datiwifch, im Sinne zu Hanfe, 
anheim sein Yutber, fpäter nit mehr; acenfativifch, 
nad Haufe, wieder anheim kommen Zefen Rof. 22, 
anheimkunft Stieler; daher zu eigner Verfügung, in 
eigene Herrichaft, nur in den Berbindungen anbeimtalten 
zu eigen werden Wieland, anheim geben etwas dem 
loos Goethe Wahlverw. 1,1; anheimstellen einem etwas 
Stieler; mit dem anheimstellen Preußen i. 8. 1, 36. 
Früher and) genitivifch anheims sein zu Haufe HSachs, 
anheimbs kommen nad Hanſe Albertint Yandit. 48; 
zu anheimsch (15. 35.) und anlheimisch (er ware nieht 
anheimisch Simpl. 4, 210) geworben, jett verſchollen. — 
anheimeln, beimatlid berühren (bei Campe als neues 
Wort): die sprache der leute heimelt mich reeht an; 
die Oherdeutschen fühlten sich angeheimelt Treitichte 
2,31. — aubeiraten, durch Heirat verwandt werden: der 
angeheiratete nette Freytag Soll 2,101. — anheiſchig, 
Verderbung, unter Anlehnung au heischen, ang inhb. 
antheizee, Adj. zu antheız Berfprechen, Gelübde, in einer 
Urkunde von 1476 anbeiszig; nur in der Berbindung 
sich unheisehig machen: sieh einer sache anheischig 
wachen Stieler, neuer zu etwas; dasz er sieh un- 
heischig machte, beiden frauenzimmern eine beträcht- 
liche leibrente auszuwerfen Schiller 4,564. 

Auhenken, für anhängen in der ältern Spr., jetzt 
noch oberdeutſch; Anhenker, m. eine Schaumünze zum 
Anhängen. anbher, verftärktes her (im 17. und noch 
18. Ih. auch anhero); in Verbindung mit Verben der 
Bewegung: zu euch anber komen Heſ. 14, 22; mit 
nieht geringer erwartung segelte er anher (von Amerita) 
Keller Einnged. 69. Zeitlich bis anber (ftatt hisher, 
das jetzt gewöhnlich): das sie ziegel brennen, wie bis 
anher 2. Moſ. 5,7. — anherrſchen, berrifch anfahren, 
einen; noch nicht bei Campe. — anhetzen, betend an— 
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dringen laſſen, hunde auf wild, auf menschen; die baren 
des Nordlands wider dis mördcerisehe geschlecht an- 
hetzen Schilfer Räub. 1,2; übertragen: die menge 
anhetzen, aufrühreriseh zu werden; Anhetzer, m. in 
ſolchem Sinne Luther. 

Anhöhe, f. mäßige Höhe, Hügel (erſt ſet Adelung 
verzeichnet): aus dem finstern thal heranf zur mondigen 
anhöhe Tieck Sternb. 2,123. — anhören, das Gehör 
gegen einen oder etwas wenden: herbest, nü here an 
min leben (wie ich e8 einrichten will) Steinmar1,3; 
eine predigt, rede anhören; würde ieh das wohl so mit 
anhören ? Tefjing Minna 1,2; jedem, der es anhören 
moechte Wieland 32,363; bei anhörung einer solehen 
gesehiehte Schiller 4,43; höre ihn erst an, ehe du 
ihn vernrteilst; hörend Eindrud empfangen, man hört 
es ihm an, dasz er lange fort war; man hört dem tier 
seine frende an; refl. das hört sich gut an; dein bericht | 
hört freilich chr wie mövensehrei sich an Geibel— 
6,72. In der älter Spr. auch anhören einen, jpäter 
einem, wie angehören (f, d.). 

Anis, m. (änis und anis), die befannte Pflanze, mhd. 
anis nnd enis, aus lat. anisnm, gried), änison entlehnt; 
auch ein daraus bereiteter Branntwein. 

Anietst, verftärktes jutzt (veraltet anitzt, anitzo, an- 
jetzo): naeh dem bazar sollt ihr mich anjetzt begleiten 
Schiller Br.v. Meſſ.; von der Vergangenheit: sehlennig 
anjetzt rief jene Voß Luiſe 1,337. — anjechen, ing 
Joch fügen, die ochsen, pferde, rosse (Bürger Il.); 
bildlich: dieser freie empor strebende geist ist... an 
seıne kleinen sehieksale angejoeht Schiller 4, 37. 

Aukampf, m. Künpfendes Vorgehen: ankampf gegen 
ein drohendes übel, wider eine unsitte; von Campe 
als neu verzeichnet. — aulämpfen, fünpfend worgeben, 
gegen feinde, widersaeher; ankämpfen mnsz ich gegen 
mein entzüeken Schiller; mit gewalt liesz sieh nieht | 
dagegen ankämpfen Freytag Handſchr. 2,236. — Au— 
lauf, m. Handlung des Antauſens und das Angefanite, 
bei Stieler auch Vorkauſsrecht. — anlanfen, faufend an 
fich bringen, gut, besitztum, sklaven; mit unserm lerz- 
blut haben wir dich zum leibeigenen angekauft Schiller 
Ränub. 5,2; sich ankaufen, fiegende Güter erwerben: er 
hat sieh in der naehbarsehaft angekanit Gtieler. 

Anker, m. t) eifernes Werkzeng zur Feſthaltung der 
Schiffe auf dem Wafjer; Lehnwort aus den gried).-Tat. 
(griech. inkyra, Jat. aneora}, zufrübeit bei den Angel- 
jachfen (aneor im Beowulſ), ſpäter and) bei den Deutſchen 
des Feſtlandes (ahd. aneher, ıtiederl. hd. anker), ſowie 
in Scandinavien (altn. akkeri); das einbeimijche Wort 
für eine entfprechende einfachere Vorrichtung war abd. 
senehil und senchilstein, und nad stein ift auch das 
urſprüngl. weibliche Geichlecht des Tat. Worts im Deutſchen 
männlich geworden. Plur. mhd. und noch im 16. Ih. 
auch enker, änker, ſpäter nur wie Sing.; seliitfer werfen | 
anker (wie mhd. sus wurien si den anker in Trift.), 
aud) lag das schiff ,. und hatte anker geworfen S hup= 
pius 251; anker fallen lassen; da hiesz Mardonius | 
die anker fallen Wildenbruch Ballad, 33; anker 
kappen, fangen, liehten, einziehen; vor anker liegen: 
vier galeeren .. liegen glüeklich in der Darsena vor 
anker Schiller Fiesto 2,15; übertragen: leute, die... 
sieh in jeder stadt vor anker legten Goethe DuW. 13; 
anker als Bild jür Halt, Zuvaficht, Hofjnung: den 
reeltten anker unsers heils Jesum Christum Matbejins. 
Sar. 11®; anker des glaubens, der hoffnung; weil ihr | 
(meiner Mufe) anker mit ihm bricht Günther. Der 
anker als Wirtshausichild in See- oder Flußſtädten und 
danach Name eines Gafihanfes: wir kehrten im goldnen 
anker ein. 2) Anterähnliches, bei Bauten hakenförmige 
Klammer zum Bereimigen (verankern) von Bauteilen; 
bei Uhrmachern Hafen der Die Bewegung des Sleigrades 
vegelt; bei der Schießſcheibe der obere uud untere anker, | 
ſchwarze Fläche über und unter dem Mittelpunkte Schieß- | 
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vorſchr. 23. 25; Bei Seidenwirfern Rolle oder Spule 
mit Bleigeiwicht. 3) anders anker als (morbdeutjches) 
Flüſſigleilsmaß, aus mlat. aneeria, ancheria, nieberl. 
anker übernommen, erft nbb. (18. SV.) — Zufammen- 
ſetzungen und Bildungen: Anlergrund, m. Grund wo 
man ankern kann; eigentlich und bildlich. — Anferfette, f. 
Kette eines Ankers. — anlerit, Anker werfen, nıhd. ankern 
und enkern: ein maurisch räuherschiff gewahrte man 
in einer bneht, unfern dem kloster ankernd Schiller 
Br. v. Meſſ. 1591; das sehiff hat im hafen geankert, 
auch ist geankert; übertragen: kraft die im glauben 
ankert Goethe DuW. 16; wo deiner seele sehwankes 
boot fest ankert Heyfe Par. 1,103; nach etwas ankern, 
jtreben (nicht in edler Rede). — Anlerplatz, m. Plat wo 
man anfern kann. — Aukertan, n. Tau an welchen: der 
Anker hängt. — Ankeruhr, f. Ihr mit einem Anter (2). 

Auketten, am die Kette Yegen, hunde, pferde, ge- 
fangene; einen an einen pfahl anketten, der verbrecher 
ist an den bloek oder am bloeke angekettet; jibertragen, 
wie feſſeln: herzen anzuketten Gotter. — anlirren, 
lodend firre machen, einen vogel mit brotkrumen; bild= 
li: die maneherlei feinen sehmeicheleien, womit sie 
aneh diesen anzukirren weisz Goethe. — anlitten, 
durch Kitt verbinden, einen henkel an ein gefäsz; bild» 
lich: (Vaftola) an einen sehönen mann von Amoru 
angekütiet Wieland Bern. 3,9. 

Anklage, f. Handling des Anklagens und dag zu 
Hagende: eine anklage erheben, thun, einreiehen, be- 
gründen, widerlegen, zurück weisen ; namentlich Gericht8= 


Ankergrund — anfleben. 


‚wort: sehrieben sie eine anklage wider die von Juda 
Eſra 4,6; sieh der anklage zu verantworten Ap. Geſch. 


25,16; anklage unserer verfolger Schiller 7,185. — 
anflagen, Klage erheben; als gerichtliher Ausdruch, 
einen; weu er will, bei diesem gericht unzuklagen 
Schiller 7, 154; einen einer sehuld, wegen einer 
sehuld, um eine schuld anklagen; ieh werde angeklaget 
uuh der hoffnung und auferstehung willen der todten 
An. Geſch. 23,6; mit abhängigem Sate: klagte sie an, 
das sie jre brüder umbs geld verkauft 2. Macc. 10, 21; 
einen anf leib und leben anklagen; (ich) klage an anf 
strang und sehwert Adelheiden von Weislingen Goethe 
Götz; in freiem Gebraudye: die irdisehen dinge der 
eitelkeit anzuklagen DuW. 13; indessen sei es fern von 
mir, an den pforten der ewigkeit jemand anzuklagen 
Immermann Mindh.2, t64. — Dazu: Angellagte, 
der und die, gegen dem oder die die Anllage gebt; jetzt 
bänfiger Gerichtsausdruck. — Anlläger, m. der Anklage 
erhebt: der stautsanwalt als öffentlicher ankläger; ohne 
dasz es diesem (Augeklagten) vergünnt sei, seinen an- 
kläger zn erfahren Schiller 7,154. — Auklageſtand, m. 
Zuftand da einer angeklagt ift: einen in anklagestand 
versetzen. — anklammern, mit Klammern verbinden, 
wäsehe an die leine; übertragen: das kind klammert 
sich an die mutter an; im Bilde sieh an eine hoffnung 
anklamnıern; nun bist du boden meines vaterlands mir 
erst ein heiligthum, nun fühl ich erst den dringenden 
beruf mieh auzuklaumern Goethe nat. Tocht. 5, 8. — 
Anklang, m. Wort des 18. Ih., zunächſt Hingende Be- 
rührung mit anderm, bei Xlopftod: ob mehr des 
schnellen anklangs würdig sei der weisze pokal 7, 40 
(von 1500); Anfang eines Klanges, anklang und aus- 
klang Herder; Klang ber fi wit einem andern be- 
rührt, jeßt die gewöhnliche Bedeutung: anklänge an be- 
kannte melodieen; bilblich: anklang froher zeit Goethe 
Fanft 1; anklang finden, Beifall aus gleicher Empfin= 
dung heraus: (da er) keinen anklang für seine possen 
in der gesellschaft tand W. Meifter 8, 6; würde die 
gruppe als giebelfüllung an einem lazaretlı vielleicht 
anklang finden Heyfe Par. 1,50. 

Aufleben, 1) Hebend haften machen, einen zettel an 
die wand; feuchtigkeit, welche ein blatt an das andere 
angeklebet hat Windelmanı 2,225. 2) intranf., 
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llebend haſten: (Moraft, der) an den schuhsoblen seines 
nrenkels unflätig anklebt Schiller Raub. 4,2; viel- 
fach Silblidh: ablegen die sünde, so uns jmer anklebt 
Hebr. 12,1; der mittelalterliche beigeschmack, der krüf- 
tigen und geschlossenen innungskorporationen anklebt 
Bismarck Reben 1,96; ein hang klebt an (Rüdert 
Liebesfr. 4, 60); anklebende grobheit (Steinbach), 
mängel, schwächen. — anfleiden, Kleidung anlegen, 
einen, sieh; er ist noch nicht angekleidet Stieler; 
sich mit pracht und geschmack anzukleiden Goethe 
W. Meifter 3,12; dasz er angekleidet sieh aufs bette legt 
Br. v. Corintb 4. — anflingen, 1) Ungend entgegen 
fommen, mit Klang an einen andern rühren, eigentlich 
und übertragen (erft im 18. Ih. empor gekommen): saiten 
klingen an einander an; melodieen an andere an— 
klingend; ein inniges anklingen, ein mitstimmen ins 
ganze Goethe DuW. 12; dessen anblick so viel an- 
genehme erinnerungen in meiner seele wieder anklingen 
machte Wieland Per. Prot. 3; auch das klingt mich 
fremd, heimisch an. 2) ffingend mit Gläfern anſtoßen, 
am häufigften bei Voß feit gegen 1780, und wahr: 
fheinlih von ihm erfunden, in ſchwacher Form: an- 
geklingt! Luiſe 1,631; kein wobldenkender faszt un den. 
obern kelch, wenn er anklingt 643 u. ö., bei andern 
in ftarker: angeklungen! Goethe Fauſt II. Rüdert 
Liebesfr. 5,60; inf. Subft.: hochrufen nnd anklingen 
nach allen seiten Heyje Par. 3, 170. — anklopfen, 
Hopfend rühren, an die thür, an das fasz (zu hören ob 
es voll ift); gewöhnlich um Einlaß zu begehren: klopfet 
an, so wird euch anfgethan Matth. 7,7; PR zu melden 
oder eine Gabe zur heifchen: einen anklopfenden hettler 
Schiller 2,388; daher anklopfen bei jemand, bittend, 
anfragend, wie mhd.: tuo üf, ich klopf an mit worten 
Liechtenſtein 515,24; fähet einmal an zu sehen nnd 
zu fühlen, dasz der gewisse tod nächstens bei ihr un- 
klopfen werde Simpl. 3, 8; er klopfte wegen eines dar- 
lehens bei seinem frennde an. Selten mit Acc.: nnd 
schon klopfen die verklärten lieben paradieses pforten 
kuhnlieh an Goethe Div. 12,2. — anknüpfen, knüpfend 
vereinigen oder befeftigen, einen strick, einen faden; mit 
leichtem muthe knüpft der arme fischer den kleinen 








nachen an im sichern port Schiller Wallenft. Tod 5,4; 
mit unterbritdtem Obj.: der faden brach .. betroffen 
knüpft ich wieder an Voß 4,184: fäden an das tueh 
anknüpfen; kanst du jm (dem Einhorn) dein juch an- 
knüpfen die furchen zu machen? Hiob 39, 10; wie sie 
dem schlüssel ein stuek holz anknüpften Goethe 45, 


297 (angeblid nad) Möfer, aber es find nicht Miöjers| 


Worte, |. deſſen verm. Schr. 1,331); einen anknüpfen, 
für auffnüpfen am Galgen Luther; übertragen ein| 
verhältnis, bundnis anknüpfen; das gespräch wieder | 
anzuknüpfen Goethe Wahlverw. 1,2; den faden der 
unterredung wieder anknüpfen; ohne Obj.: ich knüpfe 
da wieder an, wo wir gestern unterbrochen worden sind; 
vefl. eben schien sich ein nenes .. verhältnis anknüpfen 
zu wollen Goethe Wanderj. 1,3. — Anknüpfnug, f.: 
in anknupfung an zwei berichte Prenfen i. B. 1, 56. — 
Anknüpfungspuntt, m. Puntt zum Anknüpfen: keine an- 
knüpfungspunkte haben. 

Ankommen, kommend fi nähern oder berühren; 
1) mit perfönl. Ace. in der älteren Spr. treffen, be— 
gegnen, freundlich oder feinblich: nü, frowe Minne, kum 
si minneclichen an Walther 98,37; erwürgeten alles, 
. . was sie sonst ankamen 2. Macc. 10,17; es möcht sy 
ein fuchs ankummen und iressen Widram Rollw. St; 
in heutiger Sägerfpr.: der kaiser hat vorgestern noch | 
2 bären geschossen, nun ist es aber leider aus mit 
Petz, er läszt sich nicht mehr ankommen Bismard 
Brief 1859; mit ſächl. Ace. trefjen, erlangen: die aller 
besten besen „. so man ankummen mocht Widram 
Rollw. 84. 2) von Dingen, etwas kommt nich an, 
wird mir zu teil, fo ein glück (Faſtn. Sp. 823), unfall 

M. Henne, Deutihes Wörterbuch, I. 





Antönınling — Ankündigung. 98 
(1. Mof. 19,19), geld (Simpt. 3,189), leiden (2, 46); 
vornehmlich von Gefühlen und deren Ausdruck, befallen: 
zittern und schrecken kam sie an Sub. 4, 2; ähnlich 
furcht Hiob 4,14, angst 2. Mof. 15,14, Inst Meish. 
Sal. 16,21, reiszen im leib 2. Mace. 9,5; wus für eine 
tollheit kommt dich an? Wieland Sylv. 4, 2; was 
kömmt sie an? Schiller Tur.4,5; dafür mit Dat.: 
darvon dem pfaffen ein grosze augst ankam Widram 
Rollw. 52; was kömmt ihm an? Leffing Nath. 3,3; 
kommt ein seblaf ihm an Bürger Schäfers Ficheswerb. 
3) etwas kommt mich schwer, leicht an, trifft mid) fo: 
und es kam sie hart an uber der geburt 1, Moſ. 35,17; 
so schwer es mich ankommt Wieland Ag.14,1; in 
neuerer Spr. gewöhnlich mit Dat.: dieses geständnis 
kömmt mir etwas sauer an Fejfing Brief 1749; so 
schwer er (ber Schritt) ihm auch ankam Schiller 
4,136. 4) ohne Ace., in Nachtlang ber alten Beb. 1, 
brobend: er komme nur an! möge nur ankommen!; 
komm an! komm an Schiller Br. v. Mei. 1746; zur 
bloßen Aufforderung verblaßt, wie wohlan Leſſing 
Nath. 1,3; einem ankommen: was? seiner majestät 
also so hundsföttsch anzukommen? Bürger Frau 
Schnips. 5) beikommen zum Erreichen: ich kann an 
diesen ast nicht unkommen;; iibertragen: er meldete sich 
um die stelle und kam an (erlangte ic); er wollte hei 
ihm etwas haben, kam aber nicht an; haufig mit Be- 
ſtimmung, ich bin gut, übel angekommen; mit meiner 
bitte kam ich schlecht an; ironiſch: da kam ich schön 
an! 6) an ein Ziel fommen: schifften in Syrien, und 
kamen an zu Tyra Ap. Geſch. 21, 3; bei jemand, in 
einer stadt, am ufer, anf dem berggipfel ankommen; 
wir sind erst nachts hier oben angekommen. In ges 
wöhnlicher Rede von einem Neugeborenen! bei N.s ıst 
ein töchterchen angekommen. 7) es kommt auf etwas 
an, donimt auf eine Bedingung hinaus, handelt fih um 
etwas: es komnıt auf das an a es wird viel, 
wenig, gar nicht darauf ankommen; es kommt gar nicht 
auf unsern willen an Schiller 10,147; in bedenten— 
dem Sinne, auf Wichtiges binanslaufen: wo es darauf 
ankam, hat er gezaudert Freytag Soll 1,258. 8) an- 
kommen lassen auf etwas, ben Yauf einer Sache auf 
ein Ziel bin frei laſſen: er läszt es auf den krieg an- 
ankommen Gteindad; er will es nicht aufs äuszerste 
ankommen lassen. — Anlöntinling, m. nad) ankommen 6: 
als die neuen ankömmlinge herein gelassen zu werden 
verlangten Goethe W. Meiſter 4, 7; der ankömmling 
Seibel 2,269; auch von einem Neugeborenen, 

Anfrullen, mit Krallen anhalten, sich; die katze 
krallte sich am baume (an den baum) an; im ſtuden— 
tiſcher Redeweiſe einen ankrallen um etwas, derb ſür 
bitter. — anfranıpjen, ſich Trampfbaft halten: die lippe 
krampft sich an, dasz sie des schmerzes schrei hervor 
nieht lasse Geibel 2,72. — aufränleln, mit Kränfeln 
anfteden, von Schlegel Hanıl.3,1 (wird des gedan- 
kens blässe angekränkelt) nad) engl. is sicklied gebildet, 
und beliebt geworden: noch von keinem hauch der 
durftigkeit und verbildung angekränkelt Heyſe Par. 
1,51; ein heidnisch bild, von keinen zug des christen- 
thums angekränkelt Lenthold Geb. 93. — nufreiden, 
mit Kreide anfchreiben: heute stand ein eolloquium .. 
angekreidet Immermann Miündh.1, 82; als Schuld, 
die zeche; frei: (Beleidigung) welche ich der äbtissin 
ankreidete EF Meyer Nov. 1,230. — ankriechen, krie— 
hend nahe konnen: der hund kommt nngekrochen; 
tranf. ein insekt kriecht ihn an. 

Ankünden, zur Kunde bringen, in edler und dichtes 
rifcher Rede: den fürchterlichsten der tode anzukundeu 
Klopftod Mefj.; mitternacht ankünden die glocken 


Platen 113. Dafür gewöhnlicher ankündigen, etwas, 


einen gast; trat ihnen entgegen und kündigte sich als 

herrn des hauses an Goethe Wanberj. 1, 11. — An— 

fündigung, f. Kundmachung, der strafe, fröhlicher bot- 
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schaft Gtieler; die ankündigungen an den straszen- 
ecken. — Anlunft, f. 1) das Ankommen (6), jeit 17. Ih.: 
eine magd, welche zwar für meiner ankunft war krank 
worden Schnppins 687; ankunft eines hesuches, 
freundes, aukunft und abfahrt der eisenbahnzüge; felten 
Plur.: fürstliche abreiscn und ankünfte der prinzes- 
sinnen in ländern IJPaul Komet 3,185; in der Kauj- 
manngfpr. anküunfte von waren, was von folhen an 
einem Plate angekommen ift. 2) früher wie Anfang 
eines Gefchlechts, Herkunft der Abjtammmmg nad: an- 
kunft, anfang, prümordium, prosapia, genesis, san- 
guis, soboles, proles Maaler; ungeachtet ihrer ade- 
lichen ankunft und standes Opitz Poet.; und nod 
bei Goethe: ihre hohe ankunft Neueit. v. Plunbersw. 
156; jet vergeſſen. 

Anlädieln, lähelnd anbliden: (er) lechelt dich an 
Sir. 13,7; in Bildern: aus der wahrheit feuerspiegel 
lächelt sie den forscher an Schiller an die freude; 
wen einst die muse mit dem blick der weihe mild 
angelächelt Seibel 1, 94. — amladen, gegen einen 
lachende Geberde machen, wie ſchon mhd.: mıt rötstezem 
munde lachte si die swester an Iwein 7303; die mutter 
lacht das kind an; wenn .. die augen sich anlacnten 
Henfe Par. 3,45; bildlich: das herrliche obst lachte 
uns an; wo uns... der kleine freundliche ort gar an- 
mutig anlachte Goethe DuW. 10, nad einen Aus— 
drud des Horaz. — Anlage, f. Anlegung und Angelegtes; 
1) an einen gelegte Stenern, Gefälle, im 16. 17. Ih. 
bäufig, jet noch steueranlage. 2) Anlegung von Kapı- 
tafien und ſolche felbft: eine vorteilhafte anlage dieses 
geldes; seine anlagen hringen ihm wenig zinsen. 3) Ans 
lagen als Entwurf oder Grundlage für Ausbau oder 
Weiterentwidelung, und das jo Angelegte: die krummen 
anlagen der straszen Goethe 43, 41; der garten hatte 
die reizendste anlage Schiller 4,336; festungs-, wall- 
anlage; namentlich von nengeihaffenem Parkland: die 
ueuen städtischen anlagen, gewöhnlich Bauntgruppen, 
die auf altem Wal und Graben entftanden; künstliche 
anlagen, welche auf die westseite des berges hinüber- 
führten Keller Sinnged. 28; ferner vom Entwurfe 
und erſtem Anfange geiftiger Arbeiten, anlage eines ge- 
mäldes, kupierstiches; das stück war in der anlage der 
karaktere und der fabel modern zugeschnitten S hiller 
2,372; der einfall schien mir neu, und zu einem roman 
die anlage gemacht 4,337. 4) natürliche, innere, gei- 
stige anlage, angeborne Fähigkeit in Rüdfiht auf Weiter- 
entwidelung: anlagen für musik, malerei, dichtkunst 
haben; die vortreffliche anlage dieser guten leute zu sitt- 
lichkeit und tugend Wieland Abulfouaris 2. 5) was 
einer andern Sache beiliegt; von Schriftftüden: beehre 
ich mich in der anlage einen bericht... zu üherreichen 
Preußen i. B. 1,31; wir bitten die anlsge zu lesen. 
6) anlage für Anliegen, Bitte ift mhd., und noch Bei 
Hippel: trotz aller anlagen. — Anlände, f. Ort zum 
Anlanden, Brüdenartiger Bau dazu: als wir von der 
hölzernen anlände von Kingstun hinweg dampften Au8= 
Yand 1897 991%. — anlanden, Schiffe ans Land führen: 
dasz die flotte bald anlanden werde Goethe W. Meiſter 
5,4; ältere Form anländen: drauf sein wir angeländet 
des abends zu Rouen Zefen Roj. 16; und noch bei 
Wieland: vielleicht ists unser glück, dasz sie hier 
angeländet (: zugesendet) Ob. 9, 57. — anlangen, 1) in 
älterer Spr. tranf., einen um etwas, ihn angeben, bittend 
an ihr gelangen: da schet jr den, umb welchen mich 
die ganze menge der Jüden angelanget hat Ap. Geſch. 
25, 24. 2) jet intranf., zu einem Ziele gelangen: der 
bote ist noch nicht angelanget Stieler; die post ist 
angelangt Schiller Räub. 1,2; au des ruhwes letztem 
rande bist du ehen angelangt Rückert 192; oder 
tranf. wie anbelangen, betreffen, nur in den Formeln 
was das anlangt, diesz aulangend, so... — Anlaß, m. 


Ankunft — Anlaß. 
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zu etwas; ſchon mhd. aneläz in finnlicher Beb., Ort 
bon dem die Pferde beim Nennen Iosgelafjen werben, 
jpäter in abgezogener: anlasz oceasio Dafyp.; anlasz 
geben, anlasz nemen ebd.; einen anlasz haben, etwas 
zu thun; einen gegebenen anlasz benutzen; aus, durch 
‚anlasz einer feier; bei anlasz einer zufälligen begeg- 
‚nung; Plur. anlässe: voller anlässe zu ernsthafter unter- 
haltung Goethe Wahlverto, 2, 2; und anlasse: ob die 
stellen, welche L. anführt, dergleichen anlasse sind 
Leſſing 6,270; anlasz von einer Perſon: des kampfs 
unschuldgen anlasz, meinen zögling Goethe nat. Tod. 
4,1. — anlajjen, 1) zu einem Ziele oder einer Beftim- 
mung bin laſſen; mhd. ane läzen, Roffe, Hunde an das 
Wild, ein Rad zum Rollen (Pantaleon 1616), jebt noch 
bei Sägern hunde anlassen, bei Müllern die mühle, 
| wieder in Gang bringen, einen teich, ihn jpannen, 
jchmwellen machen; metalle, durch Glühen ftredbar machen. 
2) sich anlassen, eigentlich zum Laufe nach einem Ziele, 
daher ſich geſchickt halten und bethätigen, sich vast wol 
halten und anlassen Maaler; sich in einer kunst wol 
anlassen Stieler; vielleicht lasz ich mich desto besser 
als kuppler an Schiller Kab.4,3; mehr zuftändlid, 
Anfchein zu einem Werden oder Erfolg haben, ſich eni— 
wideln: sich närrisch anlassen, zum narren und düppel 
werden Maaler; meine kinder lassen sich zu ge- 
scheidten jungen an Goethe W. Meifter 8,1; von 
Dingen: dasz es sich mit seiner besserung recht wohl 
anläszt Leſſing Brief 1776; wozu sich auch bereits 
alle umstände anzulassen schienen Schiller 4, 281; da 
das wetter sich auf das herrlichste anliesz Goethe 
16, 232; wo sich bei jedem schritte die umgebung 
mahlerischer anliesz 28,164. 3) anlassen, wohl aud 
alter Kriegsausprud, einen feind, ein schlosz, das Heer 
drauf geben Tafjen, mit Heeresmacht beziehen: als man 
daz stetlein anliesz mit sturm D. Städtechr. 2,67; davon 
das verblaßte einen anlassen, feindlich angreifen mit 
Worten: einen übel anlassen Gtieler; ich möchte den 
blinden armen nicht hart anlassen Schiller Menichenf.; 
ähnlich rauh, barsch, mit bösen, harten worten; ich 
wurde mit einem solchen zorn und hohn angelassen 
Immermann Münch. 4,24; ganz willkürlich bei 
Z3Paul einen freundlich anlassen (Hefp. 3,81). 4) an= 
deres anlassen, am feibe lafjen: ich konnte den rock 
vor hitze nicht anlassen. 

Anlauf, m. 1) Handlung des Anlaufens, in alter 
Spr. anahlouf, auahlouft, anelouf; vornehmlich won 
feindlihen Anſtürmen: gegen die listigen anläufe des 
teufels Eph. 6, 11; verderblich im anlauf, behend auf 
der flucht Leuthold Geb. 256; und von anderm Anz 
dringen: anlauf von bettlern, von zudringlichem ge- 
sindel; zu allem anlauf tertig Garg. 95; sein spiel so 
klüglich zu karten und allen anläufen so artlich und 
sinnreich zu parirn Simpl. 4, 411; gern einen anlauf 
nehmen, zunächſt zu einem Sprung: ein anlauf ge- 
nommen — drüben bin ich Schiller Räub. 1,2; dann 
bildlich, zu einem Thun, dazu anfeen: vor einem thoren, 
der einen anlauf nimmt klug zu werden Goetbe Lila 3; 
des meers anlauf und ablauf Wedherlin. 2) bei 
Säulen ein emporlaufendes Glied; in Salzwerfen ein 
Teil des ſchräg in die Höhe laufenden Herdes. — an— 
laufen, I) tranf. auf jemand zulaufen, ahd. ana hloufan, 
mhd. ane loufen, als Feind: den (Ritter) lief Hartmann 
und Rüger .. an und fiengen ia D. Stäbtechr, 4, 68; 
den feind anlaufens müden $ronfperger Kriegsk. 
1,1835; das das kriegsvolk eine ordnung machen solt, 
und den sturm anlaufen 1. Mace. 5,51; Bittend, zu— 
dringlich: liefen jn die Jüden in allen stedten an 
2. Mace. 4,36; jet noch bei Jägern: der eber läuft den 
jäger an. 2) mit fächl. Nee. des Ziels, als Seemanns— 
ausdruck: das schiff läuft die küste an; wir liefen ver- 
schiedene hafenstädte an, aus den Niederd. neuerdings 


anlafien — anlaufen. 








das Anlajjen; namentlich was etwas veranlaßt, Anjtof; | aufgenommen. 3) mtranf. lanfend nahe fommen, gegen, 
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wider einen, etwas; anlaufen und fallen Pf. 27,2. 
Röm. 11,11; sie haben sich gestoszen an den stein des 
anlaufens 9, 32; auf einen löwen anzulaufen Schiller 
Dido 29; das wild läuft an, wenn es vor die Flinte bes 
Jägers kommt, die sau, wenn fie gegen das Fangeifen 
läuft; lasz sie (die Feinde) nur anlaufen! Schiller 
Räub. 2,3; so werde ich jn lassen anlaufen, das er 
mus sterben He. 3, 20; übertragen einen anlaufen lassen, 


Anlaut — anlegen. 


102 


winn, er legt seine kapitalien nutzbringend an; bild= 
lid: ich hab mein leben übel angelegt Luther; die 
zeit rühmlich anlegen Caniz; kspitale, die wir im 
herzen unsrer kinder anlegten Schiller Kab. 5,1; 
erft in neuer Spr. wie dran wenden, bei einem Kaufe: 
was wollen Sie anlegen? fragt ber Berkäufer in Bezug 
anf einen zu jtellenden Preis. 5) (pgl. anlage 3) Grund- 
linien, Entwurf, Anfang für weitere Entwidelung maden, 


Anteben — anliegen. 


mit einem Begehren zu Schanden werden laſſen; er ist | gleihjam als Grumdftod feitlegen, eine stadt, strasze, 
mit seiner bitte übel, schlecht angelaufeu; ironiſch: da | festung, garten, baumgang, hecke; sammlung, bibliothek, 
bin ich schön angelaufen! 4) das wasser leuft an schulen; den plan zu ciner denkschrift; einen roman; 
(fhwillt) Stieler; und fo von andern Schwellen, die ein gemälde, den erjten Entwurf auf die Leinwand 
backe ist ganz angelaufeu; auch übertragen angelaufene bringen; bei einer Statue: der kopf der Eva ist frei- 
ziusen, schulden, kosten. 5) von einem über etwas lich erst angelegt Henfe Par. 1, 207; bann auch einen 
ziehenden Hauche, glas länft an, die brille ist ihm an- | handel, eine verschwörung, eine kleine meuterei (Wie- 
gelaufen; das glas mochte wohl blau angelaufen sein fanb Klelia 4,65); es ist ein angelegt din GStieler; 


Heyſe Par. 2,308; die werke der neuern enkaustik, 
wenn sie vom rauch angelaufen Zejfing 11,189; in 
der Gewerlsjpr., eisen, stahl blau anlaufen lassen, durch 
Koblenfeuer blaue Färbung geben. 6) laufend fteigen, 
bergmännifch ein stollen, eine sohle läuft an. 7) be— 
ginnen zu Yaufen, in der Gewerfipr., eine maschine an- 
laufen lassen. — Anlaut, m. Anfangslaut eines Wortes; | 
von IGrimmı eingeführter grammatifher Ausdruck. 
Anlegen, 1) legend zu= oder beifügen, tranf., nament= | 
lich feit Alters von Kleidern, Schmud, Waffen, mhd. 
wät anlegen (Iwein 2199), nhdb. kleider (Hei. 42, 14), 
einen sack (2. Kön. 19, 1), den rock (Sir. 50, 12), panzer 
(1.Sam. 17,5), waften (Rom. 13, 12), schmuek (Hef. 
24, 17), ordensband (BisSmard Brief 1559), schärpe 
(Freytag Handſchr. 2,266); traueranlegen für: Trauer= 


tleider); in älterer Epr. den orden anlegen (Widramı.. 


Rolmw. 145), das Ordenskleid, daher Mönch werden; 
auch refl. ich musz mich erst anders anlegen; friiher 
angelegt mit etwas: der sol mit weiszen kleidern an- 
gelegt werden Dffenb. 3,5. 2) in mannigfachen andern 
ſinnlichen, 3.2. formelbaften Wendungen: den säugling 
an die brust, leiter au den baum, schlosz an die thür, 
hund an die kette, fesseln dem gefangenen, einem 
pferde den zaum, zügel anlegen; bildlih: seinen be- 
gierden hat er den zugel angelegt; sich selbst den zaum 
anlegen zu lassen Wielamd gold. Sp. 2,4; beim 
Landwirt korn anlegen, zum Dreihen auf die Tenne | 
breiten, auch mit unterdrüdtem Obj. (ion 16. Ih., 
Wickram Rollw. 170); das gewehr anlegen (an die, 
Wange, zielend); ohne Obj. als Konimandowort legt an! 
feuer., unb fonft: aufs haupt des kindes anzulegen 
Schiller Tell 4,3; einen kahn ans ufer anlegen; dort 
legt ein fischer den nachen an M. Stuart 3,1; auch 
bier ohne Obj.: laszt uns an dieser stelle des ufers an- 
legen; daher ein schiff, kahn, der dampfer legt an; der 
dicke gastwırth, bei dem das schiff über nacht ange- 
legt hatte Eichendorfſ Taugen. 125; holz ans fener 
anlegen; schlag mir feuer, leg holz an Goethe 
Künftl. Erdenw. 1; feuer anlegen: gestern. . ist in 
Mathildens schlosz zu Trier feuer angelegt worden 
FrMüller 3,338; einen maszstab anlegen, auch bild— 
lid: ob man ihr gleich den maszstab der vollendeten 
kunst nicht anlegen kann ae 43,420; hand an- 
legen an etwas, um baran zu arbeiten, die letzte hand 
ans werk anlegen (zur Vollendung) u. a.; bildlich, wie 
jeßt anwenden: zeit .. in welcher ich gedult und du 
Hleisz anzulegen Simpl. 1,38; hand an sich selbst an- 
legen, ſich umbringen. Refl. die speise legt sich im 
topfe an, der koth an die räder (Friſch). 3) in älterer 
Spr. unfinnlid, einem ehre (Spr. Sal. 26, 8), schande 
(2. Maec. 1,28), ungluek (4,50), leid (7,31), trübsal 
(2. Theil. 1,6) anlegen; das sie yhr tochter mütwillen 
anlegten SFranck Chron. 1531 209P; jet anthun. 
4) (vgl. anlage 1 und 2) stenern anlegen, auf ben ein= 
zelnen verteilen; do legt man ein steur an D. Städtechr. 
2,323, 9; geld anlegen, feft hinlegen zu Nut und Ge- 





'angelernt, dasz sie ihm im berufe mithilft. 


mit allgemeinem Obj., es auf einen, etwas anlegen, 
planen: kein mann, auf den sies anlegte, hätte sich ver- 
wahren können Goethe 30,4; er glaubt es sei auf 
kleine prellereien angelegt Große. 2, 6. 6) legend bei- 
fügen (vgl. anlage 5), erſt in neuer Epr. und felten: 
ich lege das schriftstück an, gewöhnlich beilegen. 
Anlegen, m. Dargabe von Geld gegen Zinfen, 
mhd. anlEhen; vgl. anleihe. — anlehnen, an etwas 
leben, felten intranj. er lehnt an der wand an; (fie) 
lehnt an, entschlummert FrMüller Genov. 5,1; ge— 
wöhnlich tranf., eigentlih, etwas an etwas; die thür 
nur anlehnen; eine kleine tapetenthür .. war nur an- 
gelehnt Eichendorff Taugen. 72; dielen neben einem 
fester anlehnen zu laseen Schiller 4,227; nachdem 
sie vorher ihre standarten und fabnen an die kirche 
angelehnt hatten Goethe 43,285; umeigentlich ein 
heer an einen wald, flusz anlehnen, daß es dadurch ge= 
ſchützt werde; refl. sich an den tisch, an eine wand an- 
lehnen; übertragen: das heer lehnte sich an einen wald 
an; wir mögen uns an geschwister und freunde an- 
lehnen Goethe DuW. 15; dasz die kleinen staaten... 
sich an Preuszen aulehnen Bismard eben 2, 151. 
Anlehnung, f.: schmale bank mit spitzwinkliger an- 
lehnung Bismard Brief 1859. — Anleihe, f. Hand- 
lung tes Anleihen und das Geliehene felbit, erſt im 
18.35. neben anlehen auflommend, jett häufiger ge— 
worden als dieſes; der staat macht eine grosze anleihe; 
auch er macht gern kleine anleihen bei seinen freunden; 
frei anleihe bei der Venus von Milo (bie ein Bildhauer 





macht) Heyſe Par. 1,51. — anleihen, leibend an fich 
nehmen, geld, grosze summen, von Abelung als 


oberdeutich bezeichnet; weniger gebraudt als anleibe 
machen. — anleinen, leimend verbinden, ein stück holz, 
papier; an den glatten wänden, wo er (ber Gemfent= 
jäger) sich anleimt mit dem eignen blat Schiller Tell 
4,3. — anleiten, leitenb bringen, einen blinden; im 
Feldbau hopfen, ibn an der Stange emporranten laſſen; 


auf Geijtiges bezogen einen zu ctwas anleiten; wie kan 


ich (verfteben), so mich night jemand anleitet? Xp. 


Geſch. 8,31. Im der älteın Rechtsſpr. einen immtittieren, 


zur Schadloshaltung in eines Bellagten Güter einfeßen. 
Dazu Anleitung, f.: anleitung zum bösen geben; — 
in Büchertiteln, anleitung zum gartenbau, zur geschütz- 
kunde, zur deutschen rechtschreibung; aud) in recht— 
liben Sinne, immissio ex primo deercto Stieler. — 


‚anlernen, 1) durch Lernen geſchickt machen, einen; er lerat 


sich seine gehilfen selbst an; er hat seine tochter dazu 
2) dur 
Lernen aneignen, sich, einem etwas; man musz sich das 
anlernen ; angelernte geschicklichkeit; msximen, lebens- 
weisen, gewöhnungen, das alles kann angebildet und 
angelernt werden Immermann Münchh. 1, 163. 
Anliegen, 1) liegend berühren; von Kleitern, knapp 
anliegende jacke, hosen; das es (das Schild) auf dem 
leibrock hart anlag 2. Moſ. 39, 21; von Anderem, der 
spiegel (be8 Sees) mit den anliegenden gebirgen vom 
7 * 
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abendrot erleuchtet Goethe Wanderj. 3,13; unfinnlich 
etwas liegt einem an, brüdend oder als Gorge Sr 
mina arbeit, diu mir analiget N otfer Pf. 24, 18, mihd. 
ein wip unde ir man, den lac gröziu armuot an Wigal. 
137,28): anliegende und beschwerende not Yuther; 
es ligt mir beides hart an Phil. 1,23; al8 Sache bes 
Kimmerns: mich sendet hin! wem läg es näher an? 
Schiller Tel 1,4; aud: wenn den leuten etwas ans 
gelegen war Weish. Sal. 14, 21; muste ihm selır an- 
gelegen sein, was ich im stillen gearbeitet... zu kennen 
Goethe Tagesh. 1794; mit was für dank sol ich er- 
kennen, dasz sie ihr alle seine verrichtungen so treu- 
lich angelegen sein lässct? Zefen Rof. 19; eine an- 
gelegene bitte Rabener, jet angelegentliche (i. d.). 
2) einem anliegen mit etwas, einen brängen, einem be= 
ſchwerlich fallen (schon ahd. Otfrid A, 24, 23): sie lagen 
jm an mit groszem geschrei, und fodderten, das er ge- 
creuziget werde Luc. 23, 23; sie lagen ihrem beschützer 
an, dasz er für sie besser sorgen . . solle Goethe 
W. Meiſter 3, 9; ich bin ihm angelegen, er solle es 
nicht thun; auch er hat mir sehr angelegen, von ihrer 
gesellschaft za sein Feffing Brief 1772; mit Ace.: bier 
lag Antonio den könig sehr an, ihm .. heizuspringen 
Werke 6, 163. 3) Subſt. das anliegen entweder Sache 
der Sorge, Des Kümmerns: wirf dein anligen auf den 


anloden — anmaßen. 


herrn Pf. 55, 23; Philipp der zweite konnte kein höheres | 


anliegen haben, als die gleichförmigkeit des glaubens 
Schiller 7,66; ober Bitte, Drängen: was jhr anligen 
were Buch d. Fiche 23; das anliegen, .. um dessen willen 
Sie mich hier sehen Goethe Clav. 2. 4) anliegen, 
in neuer Spr. nicht häufig für beiliegen, rechnung, 
bericht liegt an (vgl. anlage). 

Anlocken, Yodend heranbringen, vögel, fische durch 
köder; (ij) kam nur immer näher, so lieblich ange- 
lockt Goethe Tafjo 3, 2 (val. auch unter anreizen); 
einige wenige mit hesoldungen angelockte bofarbeiter 
Möfer Phant. 1, 263; doch eine randgloss lockte izt 
meinen fürwiz an Schiller 1,206. — anlöten, durch 
Pot anfügen, einen henkel an die kanne. — anlügen, 
lügend auf einen etwas erdichten, in älterer Spr. (ahd. 
ana liugan, mhd. ane liegen): ich .. han die frommen 


leut fälschlich angelogen D. Städtechr. 5,306; baber | h 


einem etwas anlügen: wenn dieser jenem die bitte wirk- 
lich in den mund legte, die Lindelle ihnen anlügt 
Leſſing Dram. 43; neuer einen anlügen wie belügen: 
ich bin überzeugt .. dasz Sie mich auts kaltblütigste 
anlügen Heyſe Par. 3, 69; sich... tüchtig anlügen zu 
lassen Keller Seldw. 2, 118. 

Aumaden, duch ein Thun heran oder zu Stande 
bringen, eine glocke, ein schild an die thür, ein schlosz 
an den kofler; fener im ofen, licht; als Küchenausdruck, 
salat, erdbeeren mit zucker; den teig mit wasser, milch; 
grüne bohnen, die sie in wasser absieden und mit 


anmaßlih — Anmerkung. 104 
könig Rudolphus des reichs anmaszete Hoffmanns 
waldau, und nod bei Leſſing: wenn sie (die Rolle) 
von einem komödianten gespielt wird, der sich dieses 
titels in der that anmaaszen könnte 4,182; mit dem 
Dat. der Perf. und Aee. der Sache: dasz ich mir und 
den meinigen uns alles anmaszen darfen Urk. v. 1628 
bei Dief.-Wülder 67. 2) gewöhnfid mit dem Bei- 
finne des Unberechtigten und bes Überhebeng; ſchon mhd.: 
swie ich mich anemäze ze tihten, des ich lützel kan 
Ebernand 4496; aber erft feit vor. Ih. recht ent- 
vwidelt: mit Ace. ber Ber. und Gen. ber Sache ober 
Snf. mit zu: willst da dieh anmaszen einen mann mit 
schmeicheleien zu fangen Schiller Räub. 3, 2; ich 
will mich keines ruhms anmaszen, prinz, der mir nicht 
zukomnit Tur. 5, 2; die schen Ottiliens, sich jener 
heiligen gestalt anzumaszen Goethe Wahlverw. 2,6; 
mit Dat. der Perf. und Acc. der Sache: was maszest 
du diran, mir falsch orakel betrüglich zu verkünden ? 
Schiller Jungfr. 3,9. 3) Part. angemaszt: kein an- 
gemasztes recht Leſſing Henzi 1, 1; neuer, von Per— 
ſonen und Handlungen, anmaszend als Adj.: mit an- 
maszendem dünkel dem verdienst begegnen Goethe 
33, 154; Sie haben sich in mein leben eingedrängt, 
hastig, anmaszend, übermüthig Freytag Bal. 3,1; 
|er ist anmaszend Journ. 2,2. 4) tranf. anmaszen, ſich 
in etwas fehicen, nahahmen, folgen, nur im ältern 
Oberdeutſch: einsi gestalt anmaszcn oder an sich nemen 
Maaler; ein frömbde person anmaszen, ein angenomne 
weisz treiben ebd, — anntaßlid), namentlih nad) an- 
maszen ?: die unbesonnenheit der aumaszlichen filosofen 
dieser zeit Wieland gold. ©p. 2,4; welches voraus 
anzudeuten nur anmaszlich scheinen möchte Goethe 
43, 317. — WArmaßlicjkeit, f. — Anmaßung, f. Hand- 
fung des Anmaßens (namentlid) 2): eine masse junger 
genialer männer mit aller muthigkeit und aller an- 
maszung (hervortretend) Goethe 26, 117; Plur. vor 
den päbstlichen anmaszungen geschützt Schiller 4,114. 
— anmäjten, mäftend anbringen: hatte sich ein ränz- 
‚lsin angemäst't Goethe Fauſt I. 

| Anmelden, duch Meldung anfünbigen, einen, sich; 
als geiellichaftliche Sitte beim Befuch, der diener meldete 
errn X. an; ich werde mich hei seiner excellenz an- 
melden lassen Schiller Stab. 1,1; aud) übertragen: es 
meldet sich bei mir zahnschmerz an, ſchickt feine erften 
Vorboten; also dasz sich in wenig tagen ein hitziges 
fieber anmeldete ChrWeife Erzn. 177. — anntengen, 
mengenb anrühren, futter mit kleien; den taig anzu- 
'mängen Simpl. 3,388. — anmerken, 1) zum Merken 
binftellen oder beifügen, fagenb oder aufzeichnend: was 
auch der Sieilianer anmerkte Schiller Geiſterſ.; die 
jahrbücher haben cs angemerkt Steinbad; auch er 
hat einen theil meiner wanderungen mitgemacht, auch 
er hat manches . . sieh angemerkt Goethe Wahlverw. 








knoblauch und öl anmachen Goethe 27, 55; aud) an- | 1,1; ich habe... anzumerken vergessen, dasz... Immer— 
gemachter wein, angemachtes bier, mit fremden Stoffen mann Münch. 2, 99; sich einen tag im kalender an- 
perjebt; veil. in gewöhnlicher Rebe sich anmachen an | merken; älter auch als Beobachtung dem Gedächtnis 
einen, ſich nähern mit dem Nebenbegriff des Zubrängens;  einverleiben: merke es an, wie er sich aufführt Stein— 


oberdeutſch einen anmachen zu etwas anfpornen, an— 
reizen; in älterer Spr. einem eins anmachen etwas 
ſchlimmes anthun, anhängen (Simpt. 3, 256). — au— 
malen, malend anbringen, farben an die wand; bemalen, 
sein gesicht; malend zufügen: er hatte dem frauenkopf 
einen schnurrbart angemalt. — Wimarjd), m. marſch— 
weiſes Herannaben: die Schweden sind im anmarsch 
gegen Eger Schiller MWallenft. Tod A, 2; anmarsch 
der schützen Freytag Soll 2, 131; übertragen: wolken- 
zuge im anmarsch Goethe. — anmarfdieren, marjch- 
weife heranrüden. — anmaßen, refl. fi anbequemen, 
ſchicken zu etwas, mhd. sich anmäzen, mit Gen. ber 
Sache; 1) in Älterer Spr. mit dem Sinne des be— 


bach; ich bin gewisz, die meisten Römer werden diese 
übereilung des Plautus nicht bemerkt, wenigstens nicht 
angemerkt haben Leſſing 3, 135. 2) einem etwas, 
durch Beobachtung an einem wahrnehmen (Stieler); 
laulieit die man uns wollte angemerkt haben Goethe 
Wander. 3, 13; wenn man es dem verfasser nicht an 
den schönheciten anmerkt, dasz er sich in seinen Shake- 


Ispeare vergaft hat Schiller 2,371. — Anmerkung; f. 





züerſt bei Schottel (Haubtfpr. 1466) als Verbeutfchung 
des Tat. odservalio; Beobachtung, Rückſicht: in anmer- 
kung dessen respeetu hujus rei Stieler; was zum 
Merken bingeftellt oder beigefügt wird: da hast du eins 
sehr gute anmerkung gemacht Feffing Minna 2,1; 


vechtigten Beanſpruchens und Unterziehen®: sich der | erlaubten sich darüber manche lustige anmerkung 
arbeit thun anmaszen BWaldis Eſop 2, 17; dasz sich |®oethe 24, 114, jetst durch bemerkung erjeßt; anmer- 
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kung nurnoch das was beifiigend einen Texte gegeben 
wird, Note: ausgabe mit anmerkungen unter dem texte; 
die anmerkungen sind vom texte getrennt und hinten 
im buche veremigt. — anmeſſen, Maß anlegen und 
danach formen, einem ein neues gewand (Freytag Sell 
1,163), kleider, hosen, schuhe; wann jhnen die sehuch- 
macher die enge stiefeln anmiessen Gary. 15; gastbett- 
laden .. so just geschickt, als wann sie ıım angemässen 
gewest wären Simpl. 4,101; da, misz dem junker klei- 
der, und misz ihm husen an! Goethe Fauſt 1; wir 
wollen uns ein gewissen nach der neuesten tacon an- 
messen lassen Schiller Räub. I, 1; in weiterm Sinne: 
prosaische mabler sind diejenigen, welche die dinge, die 
sie nachahmen wollen, nicht dem wesen ihrer zeichen 
anmessen Lefſing 11,157; das Part. angemessen (j.d.). 

Aunmt, f. in älterer Spr. Luſt, Neigung zu etwas, 
zufrübeft als Masc. (ein böser anmüt zu listegen thaten 
Herold Ee 143, darmit du dest mer lieb gewinnest 
und herzlichen anmüt zu den kindern 136), jeit 16.36. 
auch Fem.: die mensehliche anmut vergleicht sich einer 
binen Fiſchart Ehz. H 4; in der angegebenen Bed. noch 
17. 18. Ih.: geringe anmuht wozu haben Schottel 
620; mein weinstock reift und Doris lacht, und, mir 
zur anmut, wachsen beide Hagedorn Od. 4,16; von 
da ab die im 17.9. (bei Stieler verzeichnete, vgl. 
auch anmutigkeit) aufgefommene heutige des den Sinuen 
woblgefälligen Wejens: über anmuth und würde Schiller 
10,65; dureh anmuth allein berrsehet und herrsehe 
das weib 11,186. — anmuten, 1) Zumutung an einen 
ftellen, anfinnen, in älterer Spr. mit perfünl. Acc. und 
jächl. Gen.: daz wir die ersten sehullen sein in des 


anmeſſen — annagen. 


streites an ze muoten Ring 434, 34; baber noch: ward. 


Simplieissimus .. zum tanzen angemuthet Simp!l. 4, 
222; ſpäter mit perjönl. Dat. einem etwas anmuten 
(ſchon 17. Ih.); keiner wagt es, ihr etwas ungebühr- 
liches anzumuthen Möfer Phant. 4,123, jett meift 
durch zumuten verdrängt. 2) ander anmuten angenchni 
berühren, etwas mutet mieh an; die landschatt mutete 


ihn wie heimat an; erjt jeit dem jpüten vor. Ih. und 


wohl mit Hinblid auf anmut entjtanden: hätten die 
grazien nieht so viel reiz und anmuthendes über alles 
was sie sagt und thut. . ausgegossen Wieland Arift. 
1,14; seine gegenwart mutete mich nicht an Goethe 
Tagesh. 1919. — anmıttig, in älterer Spr. Luft tragend, 
geneigt, in ber formel mir ist anmütig (ze komen) 
Urk. v. 1417; aber keiner under den allen wolt jm an- 
mütig sein (ftand ibm an) Widram Rollw. 159; Luft, 
Begierde tragend: anmütig vernagen, saugen und zer- 
beiszen Garg. 32; dann den Sinnen wohlgefällig, Luft 
erregend: ein anmnthiger knabe, anmuthiger ort, er 
trägt seine rede anmuthig vor Steinbad; in das 
anmutbige platanenwäldchen Wieland Xrijt. 1,14; 
für das auge schön, das heiszt anmuttig Goethe üb. 
Laokoon. — Anmutigfeit, f. wie anmut, früher Luft, 
Begierde: anmütigkeit und angeborner wille SFranck; 
dann Luft erweckendes Wefen, Lieblichleit: mein An- 
dreolus empfieng seine Caciliam mit höehstvergnügender 
anmuthigkeit Simpl. 2,305; (ein Bild) lockender an- 
muthigkeit Goetbe Kauft 11 2; gegen anmut zurück— 


tretend. — Aumutung, f. Zumutung, Forderung: söl- | 


licher anmütung und vordrung D. Städtechr. 5, 340 
(0.1414); bis jeßt: konnten diese anmufhungen sich 
dort nicht raum versehaffen Kante Werke 1,92; audı 
Berlangen, Trieb, Luft: eine lust zu schlafen . . solcher 
anmutung folgten wır Simpl. 3,283; besondere an- 
mutung für ein gewisses instrument Wieland Ng.11,3; 
da ich... alle anmuthung nach diesen gegenden ver- 
schwunden sah Goethe 27, 201. 

Aunageln, nagelnd befeitigen, ein brett, schild an 
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nagend die Cherfläche verlegen, müuse haben das obst, 
den speck angenagt; bildlich: von hunger angenagt, 
von heiszem durst gequält Wieland Ob. 7,50. — 
annahen, nahe fommen, berannabeır: die, hold wie ein 
engel, zum wohlthun annaht unserem dorf Voß Luiie 
1,250; in... balb willigem halb unwilligem und doch 
nothwendigem annahen Goethe 17, 327; refl. einen 
moment, ... worin sie (die Religion) jenem obern führer 
und vermittler sich angenaht 45, 330. — annähen, 
nähend befeftigen, knöpfe an den rock. — nunähern, 
näher bringen, das eisen dem magneten; veft. näher 
fommten: der tod wird sich annähern Gteinbad; 
eines sieh annähernden übels Goethe 38,49; in neuerer 
Spr. gern in Bezug auf Innerliches, tranf. und refl.: 
vorsehläge erhielten den vorzug am öftersten durch- 
gedacht und der vollendung angenähert zu werden 
Goethe 26, 209; nicht eben so gelang es nfir, mieh 
den Kantisehen anzunähern 50,53; Part, annähernd: 
annäherndes, zutrauliches betragen DuW. 11; der au- 
nähernde tod Schiller 8, 231; jekt in Bezug auf 
 Mafverhäftniffe: eine grösze annähernd bestimmen; so 
‚etwas läszt sich nur annähernd berechnen. — Annähe— 
rung, f. Handlung des Annäherns: annäherung des 
\teindlichen heeres; mit der annüherung des frühlings 
Goethe DuW. 4; eine annäherung zu ibm zu fühlen 
‚Werte 45, 330; Pur. die bamit verbundenen Umjtände: 
wenn das, was ich empfinde, annäherungen des todes 
sind Leſſing Sampf. 5,7. 

Annahme, f. Handlung des Annehmens: annahme 
eines geschenkes, eines bedıenten, eines knaben an sohnes 
statt; annahme freiwilliger gaben Freytag Ahnen 6, 
277; auf Poften und Eifenbahnen annahmıe von brieten, 
paketen, depeschen, und daher aud in Örtlihem Sinne, 
| die brief-annahme u. ähnl.; Vorausfetzung: eine rich- 
tige, irrige, falsche annahme. — annehmbar, was anzu— 
‚ nehmen ift: um sie (eine Gabe) dem vaterland annebmbar 
'zu machen Freytag Ahnen 6, 277. — Annchmbar: 
feit, £.: die annehmbarkeit der gestellten bedingungen 
Preußen i. B. 1, 80. 

Annchmen, 1) tranſ. Dargebotenes oder Bereit— 
ſtebendes für fi nehmen, nicht zurückweiſen, mannigſfach 
mit fächl. Obj., geschenke, gaben; geranbtes gut wieder 
annehmen (Haltaus v.1515); baten jn, das er wolt 
annemen die helft aller güter Tob. 12,6; weigern den 
ring wieder anzunehmen Lefſing Minna 5,3; er hat 
den ihm gesandten brief nicht angenommen; das kind 
nimmt die mutterbrust an; der kranke will keine nah- 
rung mehr annehmen; der magen nimmt die speisen 
nicht mehr an; stelle, amt, lohn für seine arbeit an- 
nehmen; einen besueh; visiten anzunehmen Schiller 
2,232; ich musz diese einladung annehmen Freytag 

Handfchr. 2,305; auch ohne Obj.: ich lade Sie ein, 
nehmen Sie an?; vorschläge, wetten, eine wahl an- 
nehmen; auch bier: auszerdem hat er keine anssieht 
gewählt zu werden, wenn Sie annchmen Freytag 
Journ. 2,1; nimm voraus den lauten dank für meine 
rettung an Goethe nat. Tocht. 5,2; in mehrfachen ſinn— 
lihern wie unfinnlichern Fügungen: das gericht hat den 
‚ prozess nicht angenommen; den streit annehmen, dafür 
es mit einem: so nims an mit meinem herrn ef. 36, $; 
Sie sind ein kerl, der es... mit manchem eantor an- 
nehmen könnte Leffing Weiber find Weiber 1,5 (jet 
durch aufnchmen erſetzt); mit belebtem Obj. einen be- 
suchenden annebmen, jeinen Bejuch nicht zurückweiſen; 
in älterer Epr. einen gefänglich aunehmen, gefangen 
fiihren; als aber der heubtman nahe her zu kam, nam 
erjn an, und hies jn binden Ap. Gef. 21,33; bei den 
Jägern: der hirseh nimmt den mann, die sau den hund 
an, fteht vor ihm; der jäger nimmt das wildschwein an, 


annahen — annehmen. 





die wand; bildfih wie angenagelt, jeft: (die Sonne) läßt es auflaufen. 2) empfangen, als Saft: mich willig 


die heute gar nicht von der stelle rüekte, 


und .wie| und freundlich anzunehmen Simpl. 2, 278 (jeßt auf- 


angenagelt sasz Wieland Klelia 5, 37. — annagen, | nehmen); für ein Schutz- oder Abhängigfeitsverhältnie: 
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der knecht nam Rebecca an und zoch hin 1. Mof. 24,61; 
haben angenomen andere götter 1. Kön. 9,9; diener, 
arbeiter annehmen; wir nehmen ihn als bedienten, zum 
bedienten an; wil euch annemen zum volk 2. Moj. 6,7; 
so nehmet auch mich zum genossen an! Schiller 
Bürgſch.; so nemet mich an als einen törichten 2. Cor. 
11,16; einen wieder zu gnaden annehmen; weil sie 
keinen mann von seiner hand annehmen wollte Leſfing 
Minna 4,7. 3) fih aneignen, als Eigenfchaft, Zuge 
hörigkeit, inneres Gut, in mehrfacher Weife, einen namen, 
titel; er hat seit einiger zeit eine unart angenommen; 
er nahm den schein an, als wolle er fliehen; Sie müszten 
Jetzt wieder eine ganz neue schreibart annehmen Gelfert 
4,174; alle gestalten anzunehmen Wieland Ag.10,4; 
der minister ist geschwind schon ein kameleon gewor- 
den und nimmt alle modefarben an Heinje Arvdingh. 
2,222; indem das auftreten desselben .. eine nahezu 
antipreuszische färbung annehme Preußen i. B. 1,53; 
bei Färbern von Zeugen, dieser stoff nimmt die farbe 
schwer, jener gern an. Das Part. angenommen im Ge- 
genſatz zu eigen von Natur, daher wie unecht, milder als 
falſch: mit angenommener verwunderung Wieland Ag. 
10,4; antwortete ich mit angenommener kälte Goethe 
W. Meifter 6; dasz die unzufriedenheit .. eine ange- 
nommene ist — i. B. 1,99; unter angenommenem 
namen reisen. 4) ſich aneignen, als geiſtigen Beſitz, 
beherzigend, lehre, vernunft, verstand; nim'an weisheit, 
nim an verstand Spr. Sal. 4,5; nim an meine rede 10; 
ähnlich zucht (8, 10), strafe (15,5), lehre (Sir. 51, 36), 
gottes wort (Marc. 4, 20) u.a.; mit perfonl. Dat. nimm 
dir das an, zu Herzen; du muszt dir das nicht so sehr 
annehmen (etwa einen Vorwurf, Tadel). In Bezug 
auf geiftiges Verſtändnis, etwas für spasz, bittern ernst 
annehmen; auf Borausjeten und Zulaffen, wir wollen 
das als richtig annehnıen; nehmen wir an, dein wunsch 
sei erfüllt; angenommen, es sei richtig, was du sagst. 
5) sich annehmen in älterer Spr. wie fich anftellen, den 
Schein geben (vgl. oben 3): so wil ich mich annehmen, 
ich sei todt Pauli Schimpf; das sich Angliana einer 
krankheit annam Widram Goldfad. Ebd, 6) anders 
sich annehmen eines dinges (oder mit Inf. und zu) ſich 
um etwas kümmern, bamtit befaffen: alteu weip, die 
sich vil weishait an nement Megenberg 107; ketzer, 
die sich... än all weih an nemeut peiht ze heren 217; 
nenıen sich keins regierens noch strafens an Barııd) 
6, 54; nem dich eins ämtlins an Garg.86; nam ich 
nich an, die schaf- und külıkutteln .. fern hinweg 
zu schleifen Simpl. 1,169; mit um: niemand (hat) sich 
drumb angenomen Luther 8, 11b; gute köpfe, die 
sich um das wohl unsers theaters annehmen Schiller 
3, 594 > mit Gen. ber Perfon, forgen für einen: wil ich 
mich gnediglich anncmen der gefangenen Ser. 24,5; 
sich eines bedürftigen annehmen Frifch; ich bitt euch, 
nehmt euch meiner an! Goethe Fauſt 1. — annehmlich, 
was anzunehmen ift, in älterer Spr. lieblich, angenehm 
(mhd. anneme): eine annehmliche stille Zejen Rof. 2; 
ein süsze annemliche nacht Simpl. 4,120; und noch 
bei Goethe von dieser annehmlichen dirne 16, 255; 
dann und noch jett wie annehmbar: er soll vorschläge 
thun die annehmlich sind Egm. 2; ein annehmlicher 
preis. — Annchmlidjfeit, f., gewöhnlich nad; der älteren | 
Bed. von annehmlich: wir können von seiner nähe uns 
nur vortheil und annehmlichkeit versprechen Goethe 
Wahlverw. 1, 1; alle annehmlichkeiten der neuhcit 
Wieland Ag. 5,7; von körperlichen Reizen: eine natür- 
liche folge der annehmlichkeiten ihrer person Gylv.5,13. 

Aunod), verftärktes noch (betont ännoch und annöch), 
gern im 17. 18. Ih.: das soll die probe sein, wenn ihr 
im tode annoch teste stehet Schiller Räub. 5,1; zu 
der blühenden braut, die annoch ihr thränendes antlitz 
trocknete Voß Luife 3,1,394. — anordnen, ordnend 
beftiimmen, eine reihenfolge; gebete für den landesherrn;; | 


aunehmlich — anordnen. 








sich, das treffliche, 
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sie wuszte anzuordnen, ohne dasz sie zu befehlen schien 
Goethe Wahlverw. 1,6; ordnend zufügen: im ernsten 
beinhaus wars, wo ich beschaute, wie schädel schä- 
deln angeordnet paszten auf Schillers Schädel. — Anz 
ordner, m. der da orbuend beſtimmt. — Anprdmung, f. 
Handlung des Anoronens. 

Anpaden, padend ergreifen, im 17. Ih. wie rauben, 
ſtehlen: der jenige matrose, so sein buch und 30 du- 
eaten angepacket Gimpf. 2,258; cine jungfer anpacken, 
rapere virginem GStieler; dann wie kräftiges An— 
faſſen: der hund packt die leute an Steinbäch; hat 
michs doch angepackt wie der schwindel Schiller 
Raub. 5,1; im heutiger berber Rede einen auf der strasze 
anpacken, zudringlid, anreden. — anpafjen, 1) intranj. 
paffend fein: der schuch passt mir nıcht an Stieler; 
der harnisch, der des pygmäen schmächtigen körper 
zwingt, sollte der einem riesenleib anpassen müssen ? 
Schiller Fiesko 3,2. 2) tranf. paffend machen; das 
musikstück .. der spielart Eduards anzupassen Goethe 
Wahlverw. 1,8; in einer den ansichten des herrn von R. 
angepassten historischen darstellung Preußen i.B.1,48; 
als Gewerbswort der Schneider und Schufter einem ein 
kleid, ein paar schuhe anpassen. — anpflanzen, mit 
‘Pflanzen bejeßen, gärten, wälder; kartotfelkraut.. . statt 
meiner blumen angepflanzt Eichendorff Taugen. 136; 
bildlich: alle diese fertigkeiten, kunsttriebe .. sind .. 
in dem menschen angepflanzt und entwickelt worden 
Schitler 9, 89. — anpinfeln, mit dem Pinfel anftreichen, 
eine wand; eine geschwulst mit jod. — anpochen, ftart 
anflopfen, an ein haus; umbgaben das haus, und pochten 
an die thur Richt. 19,22. — Anprall, m. heftiger An— 
ſtoß. — anprallen, heftig anftoßen: der stein prallt an 
die mauer an, auch freier die sonne an die wand; un- 
gestümer prallen die fluthen an Schiller Semele; 
früher anbrellen Stieler, anprellen Rabener; wo.. 
der teufel bei mir angeprellt HuKleiſt zerbr. Kr. 11, 
das noch jeßt mundartlich lebt. — anpreifen ‚ Preifend 
anempfehlen, waren. — anpreſſen, beftig andrüden, ein 
tuch an die wunde. — anprobieren, zur Probe antegen, 
einen neuen rock, schuhe; der schneider probierte ihm 
den anzug an; vgl. anversuchen. — aupumpen, einen 
borgend angehen, in ftndentifcher (ſchon 18. Ih.) und 
berber Rebe; hat mich um 40 franes angepumpt Keller 
Geldw. 2, 106. — anputzen, mit Putz ſmücken, kind, 
puppe; ich will Sie wie eine prinzessinn anputzen 
Gellert kranke Fran 20, 

Auranken, vanteıd fammern, das epheu rankt sich 
an dem baume oder an den baum an; so rankt das edle 
mit seinen thaten an das leben an 
Schiller Huld. der Künſte B. 137. — anranzen, jchel- 
tend anfahren, in berber over grober Rebe, einen wegen 
eines verschens; ſtudentifch auch bloß anfprehen um 
Auskunft oder Hilfe: er hat seinen alten um zuschusz 
angeranzt. — anraſſeln, raſſelnd ankommen: kam der 
wagen langsam angerasselt Freytag Soll 2,375. — 
auraten, ratend empfeblen, einem etwas; er räth den 
frieden an Steinbady; zum mindsten ist den kandi- 
daten des geisterstandes kaltes blut und eile lang- 
sam! anzurathen Wieland Aſpaſia; ich rieth diran, 
das urtheil unvollstreckt zu lassen Schiller M. Stuart 
4, 6; maszregeln anzurathen, die er haszt $reytag 
Journ. 1,1. Subft. Inf. (fiatt des älteren anratung): 


Anoröner — aurauchen. 


auf anrathen unsers führers Goethe 16, 255. — nıl: 


raschen, 1) mit Rand beziehen, ein glas; dasz das 
sonnenlicht durch ein angerauchtes glas roth erscheine 
Goethe 54,115; ein angeraucht papier Yauft I; du 
alte rolle, du wirst angeraucht, so lang an diesem 
pult die trübe lampe schmauchte ebd.; jeßt wegen 2 
ungewöhnlich. 2) beginnen zu rauchen, eiue eigarre; 
durch Rauchen für weiteres brauchbar machen, eine pfeife, 
einen pfeifenkopf; die meerschaumspitze raucht sich 
gut an; ſcherzend nnd ironisch, der knabe raucht sich 
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gut an, wenn er verfpricht Durchtrieben zu werben. — 
anräuchern, räuchernd berühren, einen gegen ansteckung; 
fleischwarcn werden angeräuchert, im &egenfaß zum 
vollkommenen Räuchern. 

Anrechnen, in Rechnung einem zuſchreiben: der wirt 
hat zuviel angerechnet Stieler; cinem eine ware zu 
teuer, zu hoch, sehr billig anrechnen; jibertragen: man 
musz ihm das nicht zu hoch anrechnen; ich lasse mir 
nicht fremde fehler anrechnen; einem etwas als ver- 
dienst (Wieland Ag. 10,2). — Anrechnung, f. das 
Anrehnen: ctwas in anrechnung bringen; anrechnnng 
auf künftige verdienste. — Anrecht, n. rechtlicher An— 
fpruch, feit vor. Ih. für einfaches recht beliebt geworben: 
mein gutes anrecht zu behaupten Schiller Phäbr. 
2,2; anrecht an das gemeindeeigenthum Freytag Bild. 
1,70; wir hätten doch das nächste anrecht darauf, 
dieh zu pflegen Heyfe Par. 2,322. — Aurede, f. an 
jemand gerichtete Rede, eine anrede an jemand halten; 
die gebraudliche Fornı in ber man anrebet: früher war 
„du“ die gewöhnliche anrede an diensthoten; majestät, 
als titel und anrede an könige. — anreden, Rede an 
jemand richten, einen höflich, grob; er redete mich anf 
der strasze an; er hat mich um eine gefälligkeit an- 
geredet; dasz mich der buchdrucker alsobald anredete, 
ihm einen calender aufzusetzen Simpl. 2, 275; was 
sind das für gesichter? .. ich will sie anreden Schiller 
Näub. 3, 2; bildlich: weg von dem ort, wo mich so 
viele spuren der verlorenen seligkeit anreden Kab. 5, 1. 
— anregen, in älterer Spr. körperlich berühren: wann 
sie (eine Wurzel) jemand gleich darnach anreget Simpl. 
4, 261; daher noch bei Goethe wie fpomen: sogleich 
regte Felix sein pferd an Wanderj. 1,6; erwähnenb 
berühren, namentlich geru im Part. und im Kanzleis 
beutfch, die oben angeregte sache Steinbad; da ich 
nun in angeregtes (erwühntes) feld trat Simpl. 1, 281; 
an aber (jetst ausſchließlich) geiftige, feeliiche 

eizung oder Anftoß geben: einen anregen, etwas zu 
thnn; eine vergessene sache wieder anregen; kam ans 
anregen des geistes in den tempel $uc. 2,27; Luther 
und Hutten allein verstanden das deutsche volk in 
seiner muttersprache für grosze und hohe zwecke an- 
zuregen Schlofſer Weltgefch. 10,459; wo unser mit- 
gefühl angeregt wird Freytag Soll 1,562; die von 
mir angeregte verhandlung Preußen i. B. 1,51; mit 
fählihem Subj.: das gespräch, der reichlich genossene 
wein hatte ihn angeregt; ohne Obj.: man musz hei 
ihm täglich anregen (mahnend) Stieler; ein stück- 
werk, das gefällt und anregt, aher nicht befriedigt 
Goethe Wahlverw. 1,3; im Part. Präf. anrcgendes 
gespräch, ein anregender mensch, er weisz anregend 
zn sprechen; Part. Brät.angeregte unterhaltung führen. 
Bei Jägern wild anregen, aufiheuchen und forttreiben. 
— Anregung, f. Handlung des Anregens: auf meine an- 
regung Steinbad); dasz cr dem weltgange eine frische 
anregung . . gegchen habe Goethe 49, 59; Blur. es 
geschahen einige anregungen, oh man sich nicht wechsel- 
seitig besuchen wollte 24, 252. — aureihen, in Neibe 
anfügen, perlen; wird einst prächtig ein tempel cr- 
stehn, .. und die schönste der städte wird sich an 
ihn anreihn Platen 150; anreihen bei den Schneibern, 
Oberzeug auf dem Futter mit langen verlorenen Stichen 
anheften. — anreihen, zu reiben beginnen, oberflächlic 


anräuchern — anreiten. 


reißen, ein stück leinwand, papier; bildlid) in nicht ge= | Ab 


wählter Rebe, sein vermögen, geld anreiszen, anfangen 
zu verbrauchen; fcherzbaft die nacht ist nun einmal an- 


gerissen (zum Zeil zugebracht), wir bleiben weiter zu- 


sammen; er ist angerissen — leicht betrunfen. Bei‘ 
Schiller für zu fidh reißen: ein andrer kann... mit 


der dame das vertranen des fürsten anreiszen Rab. 
1,5. — aureiten, fidy veitend nähert: er kommt ange- 
ritten; gegen einen anreiten; and) einen anreiten, um 
den weg zu erfragen; veitend befuchen: ich hin schnell 
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bei meinem freunde angeritten, um ihm guten tag zu 
sagen. — Anreiz, m. das Anreizen und das was an- 
reizt: anreiz falscher rät Brant Narrenid.; anreiz 
zum niesen, husten hahen. — attreizen, reizenb anloden: 
und dasz er mög der armen hlut zu sich anraizen 
Wedherlin 37; lebhaft antreiben, begierde, lust, die 
sinne, gedanken zur sünde; worzu anreizen Stieler; 
eincm kerl, mehr gemacht, von sünden zu entwöhnen, 
als dazu anzureizen Schiller Rab. 4,3; abſolut: ist 
den schönen kindern die wünschenswerthe gahe ver- 
liehen, anznreizen, anzulocken Goethe DuW. 20. — 
anrennen, 1) tranf. feindlich angreifen, beſtürmen (eigent= 
ih zu Roffe, dann überhaupt), im älterer Spr.: ranten 
die feind an D. Städtedhr. 4,90; und rennet die feind 
widerumb an 1. Macc. 11,72; bildlich: da sahe ich, wie 
Julus auch von dem vorwitz und der unkeuschbheit... 
angerennet und eingenommen ward Simpl. 2, 149; 
unb noch: Florens rennt ihn (den Riefen) an Tied 
Det. 259. 2) intranf. rennenb mahen, baber Yanfen, 
jtürmen, angerannt kommen, gegen einen oder etwas 
anrennen; rennend anftoßen, mit dem kopfe; bier aud) 
tranf. den kopf, die nase gegen die wand anrennen; 
er rannte einen an, ftieß gegen ihn im Laufen; über- 
tragen, Anftoß erregen: man rennt wohl üfters an 
Goethe Mitſch. 2,5; da bin ich schön angerannt! 

Anricte, f. Tiih zum Anrichten der Speifen, ihd. 
anrihte. — anrichten, in Richtigkeit Bringen, zum Fort— 
gange, Betriebe, zur Berwendung fertig machen ; alter Ge— 
werbeausbrud, 3. B. der Köhler (einen meiler anrichten 
Goethe Wanbderj. 1,4), der Vogelfteller (keiner der 
den vogelherd so geschickt anrichten kann Rabener 
3,25), der Hüttenwerke (kupfer, zur Abführung des 
Silber8 vorbereiten), der Baugewerfe (holz, kalk, zum 
Verbrauch fertig machen); namentlic) der Kiiche, speisen, 
das essen; anrichten die spise Voc. des 15. Ih.; ohne 
Obj.: es ist schon angerichtet, komm zu tische; bildlich: 
sonst würd er uns ein wüst mus anrichten Fiſchart 
Bienk. 2032; (ein nen) der so ohne alles ge= 
würz da angerichtet steht Goethe Necenf. v. 1773; 
ferner gastmahl, hochzeit (1. Maec. 9,37). Unſinnlich 
vielfach in Älterer Spr., 3. B. mühe und arbeit (Pf. 10,7), 
hader (Spr.Sal.6, 14), grimm (15, 1), verderben (26, ag 
greuel (Sir. 10, 15), anfrahr (7, z schande (Hof. 4, 18), 
verbitterung, unfriede (Hebr. 3, 16. 12, 15), ungerechtig- 
keit und unlnst (Schuppius 125), wovon nur nod) 
weniges lebt, 3. B.affekt, der im geschlechte der menschen 
so grausame verwüstungen angerichtet hat Schiller 
2, 339; Sie haben hier im hause eine vollständige nicder- 
lage angerichtet Freytag Journ. 3; hlutbad, jammer, 
schaden, unheil, verwirrung anrichten; allgemein: ver- 
damnıte versemacherei! was hast du angerichtet? 
Göckingk an Bürger; ironifh: da hab ich etwas 
schönes angerichtet!; feltener von Gntem: Sie hahen 
eine grosze freude angerichtet. Ferner in älterer Spr. 
mit ſächl. Obj. einrichten, ins Leben treten lajfen, einen 
hund (2. Kön. 15,15), gottesdienst (Hof. 4, 14), spiel- 
häuser (1. Mace. 1,15), tempel, opfer (4,51.54); wann 
du ein kalender-krämlein ... anriohtetest Simpl. 2, 269; 
eine schule anrichten Stieler; einen (2, of. 32,25), 
anftiften, aufreizen; jet verfchollen. — Anritt, m. das 
Heranreiten: hatte er erwartet, die gestalt seines neben- 
buhlers im anritt gegen sich zu finden Freytag 
nen 6, 288. 

Anrüdig, böfem Gerüchte verfallen; ältere Form 
anrüchtig infamis Diei.; anrlichtig sein Stieler und 
noch bis ins 18.35. (Friſch, Adelung); erſt in 


Anreiz — anrüden. 


‚neuerer Spr. anrüchige menschen, der ort ist anrüchig. 


— anriden, intranf. rüdend nahe kommen, namentlich 
von Truppen, Kämpfern: das anrliekende heer; mit 
dem kriegsheer vor die stadt anrücken Steinbad; 
rückt auf einander an, und wuthvoll ringend, um- 
fanget euch mit eherner umarmung Schiller Br. v. 


111 


Meff. 450; zeitlich: die stunde des abschieds, des todes 
rückt an; tranf. durch Ruck nahe bringen, den tisch, 
stühle an die waud anrücken. — WUnruf, m. Anrufen 
und das im Anrufen gejagte: er grüszte ihn mit frohem 
anruf. — anrufen, 1) rufend ſich an einen wenden: die 


Anruf — anfajfig. 


schildwache rufet unsan ©tieler; er rief einen spazier-|.. 


gänger an und fragte nach dem nächsten wege; nament= | 
lich bittend, einen um hilfe, rettung, schutz, den bei- 
stand der gesctze anrufen; gott zum zeugen (2. Cor. 
1,23), im leben und Beten gott (Pſ. 53, 5), den herrn 
(14, 4), gottes namen (80, 19), goites mutter, seine 
heiligen anrufen, mhd. daz si got ane rief, daz er ir 
nöt bedshte Iwein 5792; oft ia tiefen mitternächten 
rief ich an die holden musen Goethe 2,100. 2) rufend 
verkünden, die anbredende Stunde (vgl. abrufen): wie 
weit ists ın der nacht? „eben izt rutt der nachtwächter 
zwei an“ Schiller Räub. 5, 1. — anrühmen, rühmend 
empfehlen, einem etwas; sie zeigt ihn (ber Netter) ihrem 
mann, und rühmet ihm den muth, der sie errettet an 
Wieland pr. 2,15; in älterer Spr. als Ruhm an 
fi nehmen, mit Gen., einiger stantserhöhung und 
titels sich anrühmen Schottel 620%. — anrühren, 
intranj. fih mit etwas berühren: die kugel schwcebte 
frei im glase, rührte nirgend an; tranf. körperlich an— 
faifen, berühren: er rüret die berge an, so rauchen sie| 
Bj.104,32; keine hand sol jn anrüren 2.Mof. 19,13; 
einen (Matth. 8, 3), einen todten (4. Moſ. 19, 18), eines 
augen (Matth. 9, 23), kleid (9, 29), spitze des scepters 
(Eſth. 5,2), sarg (Lue. 7,14) u.a. anrühren; bildlich: 
einen uur mit sanımetpfötchen, nur mit den finger- | 
spitzen anrühren, äußerſt rüdfihtsooll verfahren; war 
er gerade diesen tag von solcher laune, wo made- 
moiselle ihn nur mit sammthandschuhen anzurühren 
traut Goethe Rameaus Neffe (vgl, anfassen). Eine) 
Pflanze, die bei der geringften Berührung den reifen 
Samen wegipringen Yäht (impatiens noli me tangere) 
heißt rühr mich nicht an, krükche ($räutchen) rier mich 
net an auf der Eifel; übertragen: er hat ganz das an- 
sehen so eines vornehmen rühr mich nicht an Goethe 
Wander. 3, 8. Als Küchenausdruck rührend zujeßen: 
eine speise mit eiern, milch mit mehl; durch Rühren 
berjtellen, einen brei anrühren; bildlidy: ich weisz schon 
wer den dummen brei aagerührt FrMüller Fauſts 
Leben; der hat cine saubere geschichte angerührt! 
Ans, Verichmeljung der Präp. an mit dem Acc. das, 
nad Belieben wechfelnd mut dem unverbundenen an 
das; mhd. anz. — anfjüen, ſäend anbringen, pflanzen, 
getreide; jäend beftellen, einen acker, wald, garten. — 
anlagen, Gefchchenes melden: Samuel aber furchte sich 
das gesicht Eli anzusagen 1. Sam. 3,15; am dritten 
tage wards Laban angesagt, das Jacob flöhe 1. Moſ. 
31,22; im Imperativ sage an, herre Elsän, . . wie stet 
ez umh die herren min? Rabenſchlacht 571; meister, 
sage an Luc. 7,40; sag an! wer ist ihr truchsesz? 
sag an! wer ist ihr schenk? Uhland Geb, 336; auf- 
zählend melden: so wolt ich die zal meiner genge an-, 
sagen Hiob 31, 37; bei Kartenfpielern, seine karte, 
ein spiel, den schneider, dic letzte runde ansagen; 
bei Schülern, die exempel ansagen, dag Nusgerechnete 
angeben; von Boten und Dienem nad feitjtchender 
Sitte, die zugleid Einladung einfchließt: einen tLodes- 
fall, die leiche ansagen; die hochzeit ist auf künftigen 
donnerstag angesagt; versammlungen, sitzungen, be- 
sichtigungen; ferner einen zum besuch ausagen; ich 
sagte mich selbst für den abend an. In freiem Sinne: 
am morgen, der einen schünen tag ansagte Keller 
Seldw. ?, 319; cine uhr sagt au, hebt zum Schlage 
aus. In Älterer Spr. einen ansıgen, ihn verklagen, 
gerichtlich entbieten. — anfammeln, ſammelnd nichven, 
schätze, güter, bücher; refl. das geld sammelt sich bei, 
ihm an. — anfällig, Grundbefiß und ſeſten Wohnort 
habend: er ist in N. ansässig (mhd. ansaze bedeutete | 
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den Nebenſitzenden, Nachbar). — Anſatz, m. Handlung, 
Zuſtand des Anfetzens, in verſchiedenen Wendungen; 
ansatz eines termins, eines rechenexempels; die ein- 
zelnen ansätze in einer rechaung; in älterer Spr. wie 
jejtgefeßte Gebühr, Tare: wenne das beschiht, das er 
wirt herufet, so sol man im ze ansacz geben 5 £ 
Meist. 4,181; ansatz einer krankheit, accessio morbi 
Steinbad; ein bös geschwür das sie ergreifen will, 
im ersten ansatz muthig abzutreiben Goethe Iphig. 
5,3 (in drei Bearbeitungen, jpäter anfall); er hat den 
ansatz zur schwindsucht, zu einer herzkrankheit, zum 
fettwerden; du hast einen sehr glücklichen ansatz zu 
einem guten manne Fejfing Mifog. 1,2; er hat allen 
ansatz zu einem lüderlichen menschen Schatz 3; tech— 
niſch: bläscr haben einen guten ansatz, fünnen ibr Ins 
ftrument gut an den Mund ſetzen; was angeſetzt wird, 
ſich anjekt: ansatz, überflüssiger unradt, reerementum 
Maaler; ansatz von schmutz, fett; Stelle, wo ſich 
etwas anfest, bei Mohnblättern wo fie aus dem Stengel 
erwachſen Goetbe 53, 50; in der Spr. verſchiedener 
Gewerle Geräteteile, die an andere angefekt find, 3.8. 
ansatz an der trommete, Munbdftüd Stieler; ein paar 
sonderbare wagen, .. an der seite mit wunderlichen 
ansätzen geformt Goethe 30, 144. — anfangen, faugend 
feftießen, sich an etwas; fest uns anzusaugen an ge- 
liebte lippen Goethe; intranf. blutegel saugen an, 
hahen angesogen. 

Anſchaffen, 1) in ftarfer Form fchaffend erteilen 
(wie anerschatien): angeschaffene gerechtigkeit Luther 
6,3822; herrlichkeit... die ihm der donnerer anschuf 
Klopſtock Meff. 2, 242. 2) in ſchwacher Korn, be= 
jorgend zuwenden, befhaffen, einem oder sich etwas; 
die leute zur arbeit anschatten $rijch; sich einen neuen 
rock; frucht für den speicher, holz für den wiater; 
er hat ein ncues klavier angeschatlt. — Anſchaffung, f. 
Handlung des Anichaffens; mit anschaffung des holzes 
und sonstiger baumaterialien Goethe Wanderj. 3,15 
was angeichafft ijt: öfter sieht man in alten häusern 
derlei anschaffungen vergaugener geschlechter Keller 
Einnged. 35. — auſchauen, im Älterer Spr. (und jet 
noch oberdeutſch) im nicht feierlicher Rebe, wie anfehen, 
mit dem Beifinn des Betrachtens: schaw an die wolken 
Hiob 35,5; und da sie sahe Petrum sich wermen, 
schawet sie jn au Ware. 14,67; schau an der schönen 
gärten zier PGerhard 239; jpäter in gehobener Rebe: 
bald schaun die menschen mit mordblicken mich an! 
Klopftod Meff. 3, 704; im fubft. Inf.: ganz im an- 
schauen versunken Heyſe Par. 1,50; und vorzüg— 
lich in philoſophiſcher Spr., auschauende erkänntais 
(die fi Die Sache ſelbſt vorftellt, im Gegenfak zur figür- 
lichen) Chr Wolff vernünft. Gedanten v. Gott $ 316; 
anschaueude bildung (Schiller 2, 372), begriffe, art; 
etwas auschauend machen, darstellen; diese art von 
wachenden träumen, wo... Jas zauberspiel der be- 
geisterten einbildung zum anschauen wird Wieland 
Beregr. Prot. 2. — anſchaulich, in Bezug auf Das An— 
ſchauen: vu entstchet eine anschauliche unwahrschein- 
liehkeit in dem gemählde Leſſing Laok. 12; in der 
pbiloj. Spr. feit dem vor. Ih., der Anſchauung dienend: 
anschaulicher unterricht; Laokoon kaun in der natur 
aus schmerz brüllen, aber in der anschaulichen kuast 
erlaubt man ihm nur eine leidende miene Schiller 
2,372; daher anschaulich reden, darstellen; in an- 
schaulicher rede schildern; machen Sie das recht an- 
schaulich Freytag Journ. 1,2. — Anſchanlichkeit, f. 
die Anſchauung fürdernde Cigenfchaft: etwas mit groszer 
auschaulichkeit erzählen. — Anſchamtug, f. das An— 
ſchauen, in älterer Spr. wie Anblicken: mit anschaunng 
allerhand unmenschlicher xreuel mich quälen Simpl. 
4,159; dann in philoſophiſcher Spr., und von ihr aus 
weiter verbreitet,“ ein unmittelbarcs bewustsein heiszt 
anschauung Fichte; eine anschauung von ciner sache 
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haben; ın die anschauung treten; mehr die schwächen 
als die einheitliche macht des bundes zur anschauung 
bringen Preußen i.B,. 1,93; Pur, diese geheimen an- 
schauungen, dicse entzückeuden gesichte Goethe 
Wanderj. 1,10, 

Anſchein, m. das Anjcheinen, Zuftand wie man 
etwas erblidt; im alten Niederdentfch in finnlicherer Bed., 
anschin, Angejiht und Gegenwart, niederl. acnschijn 
aspeclus, conspectus, facies. vultus, os Kilian; hochd. 
feit 16. Ih. im heutigen Sinne: nach solchem leicht- 
fertigen lecherlichen anschein Garg. 31; exft feit 18. Ih. 
häufiger: einen anschein von groszmut haben; es hat 
den anschein zum kriege; dem anscheine, allem an- 
scheine nach; vom anschein getäuscht, betrogen werden; 
Sie sollen dem anschein nicht weichen $ffland Bes 
wuftf, 2,2; anschein erwecken, erhalten Preußen i. B. 
1,26, — auſcheinen, tranſ. fcheinend berühren; ſprich— 
wörtlid; die menschen sind hös, so vil ir (ihrer) die 
sonne anscheinet Frölhich Stob. 469; er ist nicht 
wert, dasz ihn die liebe sonne anscheint; bildlich: ob 
uns vielleicht alldorten ein andres glück anscheinen 
möchte Simpl. 3,51. — anjdeinend, den Anſchein 
habend, als Part. eines (früher vorhandenen, im 15. Ih. 
längft vergefjenen) intranf. anscheinen behandelt, aber 
unnuttelbar auf anschein zuriidgehend: anscheinende 
unschicklichkeit Leſſing Laot. 21; bei der geringsten 
anscheinenden hoffnung Brief 1771; anscheinend ist 
er zufrieden. — anſcheittlich, den Anfchein habend: in 
dieser anscheinlichen kleinigkeit Herder. — nufdenfen, 
ichentend anbrechen: eine angeschenkte flasche rotlıwein 
Heyſe Par. 1,44, 

Auſchicken, in Geihid und Stand jeten, einrichten, 
anordnen, in älterer Spr. etwas: arbeiter und pferde 
anschicken zu arbeiten Tucher Baumeifterb. 32, etwas 
zu einer sache anschicken Stieler, gasterei anschicken 
ebd.; und noch bei Wieland: indessen war nun alles 
angeschickt, die schwestern zu suchen n, Amad. 6, 9; 
jet nur noch vefl., sich zu etwas: indem er sich weiter 
zu gehen anschickte Goethe Wahlverw. 1, 1; zum 
heitern musenwerk mich anschickend Geibel Ss, 23, — 
anſchieben, jchiebend anbringen, einen wagen an den 
bahnzug; beim Kegelipiefe den erſten Schub thun. — 
anſchielen, ſchielend oder jcheel anbliden, einen (ein wenig 


Anſchein — Anidylag. 


von der scite, im Gegenſatz zu vollem ansehen Wie- der Jude 


land Spiv. 5, 10); du schieltest mich hedauernd an 
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instrument hat einen leichten, schweren, harten au- 
schlag; beim Spieler die Fähigkeit einen Anfchlag zu 
beivirfen, einen leichten, guten, schweren, schlechten 
anschlag haben. 2) das was angefchlagen (durch Nagel- 
ſchlag befejtigt) wird, Befanntmadhung am öffentlicher 
Stätte (ſhon 15. Ih. in den Faſtn. Sp.): ein anschlag 
ans schwarze brett; obrigkeitliche anschläge mahnten 
die burger zur ruhe. 3) Aufnahme des Schiehgewehrs 
an die Wange, jhußjertige Haltung: (der Schute) düg 
(the) syn anschlag nit zür yl Brant Narrenich. 75, 11; 
auch der an die Wange gehaltene Teil des Gewehre: 
dem bricht syn anschlag ganz entzwei 75,49; der 
acht den anschlag ztast truckt hat Grob Ausred. 25; 
jetzt noch nach erſterer Bed. im anschlage liegen, die 
flinte im anschlage haben; ich bin im anschlage, ihm 
noch eine ganz andere salve zu gchen Fejfing Brief 
1768, 4) davon bildlich jeit 15. 3b. Plan, Adficht, Vor— 
haben für etwas Auszuſührendes: mit klügen fürsich- 
tigen anschlegen Särand Chron. 1531 214P; meine 
anschlege sind zutrennet Hiob 17, Il; hatte kindische 
anschlege 1. Cor. 13, 11; anschleg in kriegsleutfen stra- 
tagemata Aventin; durch einen anschlag Soest ein- 
nahm Simpl. 3,233; mit dem Veifinue der Tücke, wie 
jest gewöhnlich: seine höse anschlege die er wider die 
Juden gedacht Ejth. 9, 25, sie machen listige anschlege 
wider dein volk Pſ. 53, 4; Gianettinos anschlag auf 
mein leben Schiffer Fieslo 2,95 der mich zum ersten 
mal vor meines sohnes schwarzen anschlag warnte 
Karl. 2,4. 5) aud Berehnung, Schätzung in Bezug 
auf Aufzuwendendes: gelt cinzenemen nach dem an- 
schlage D, Städtedhr, 4, 321; anschlag der baukosten, 
betriebsunkosten; auch frei: etwas kommt in anschlag, 
in anschlag bringen; die cine bringt ihre schönheit in 
anschlag Goethe Clav. 4; und mit Anllang an oben 4; 
eben jetzt liegt der anschlag im kabinet, dasz .. lady 
Milford zum schein den abschied erhalten soll Schiller 
Kab. 1,5. — auſchlagen, 1) fchlagend berühren oder be= 
jejtigen, im mancherfei finnliden Verbindungen: dem 
vich ein zeichen anschlahen Maaler; den verbrecher 
an das kreuz; ein schild an die thür; bekanntmachung 
an die maner; zu schlos Susan ward angeschlagen ein 
gebot Eſth. 3,15; ein haus anschlagen, e8 zur Ver— 
fteigerumg buch Anjchlag belannt machen; kam nıir nun 
.. über den hals und liesz mir das erb an- 
schlagen Immermann Dündh. 4,25; gewertlic, 3.8. 


: anjchlagen. 


Schiller 5, 24, — aufdjienen, mit Schiene anfügen, | bei Köchen fleisch anschlagen, Hadfleifh um einen vor— 


eine achse. — non 1) intranj. mit ſchießender 
Bewegung ſich nähern: wasser, Huten, ströme, wilde 
tiere schieszen an anf einen; mein Sinibald, voraus 
in wonne schon zerflossen. kommt an den ort eilfertig 
angeschossen Wieland Klelia 4,203; von Kryſtallen, 
Salzen, Ei8 ı1.a.; so schieszet er (der Inder) nicht 
schön heil an Hohberg 3', 146. 2) tranf. durch 
Schuß verwunden, ein wild, cinen menschen; ein an- 
geschoszner eber Schiller Fiesko 2,5; bildlich ſchon 
nıbd.: ob mich ir liehter ougen blie anschiuzet Frauen- 
lop; jebt er ist etwas angeschossen verliebt oder auch 
verriidt; mittel gegen die liebe ... so bald man sich 
angeschossen fühle Wieland Syfv. 5, 10; mit ſchießen— 
der Bewegung beranbringen, in der Gewerteipr., bei 
Bädern hrot im backofen, wenn ſich die Laibe berühren; 
angeschossen brot, panes in furno compaeli Stieler; 
bei Buchbindern papier an ein buch, anbeften; bei 
Schneidern den ärmel, an ben Rod feftbeften zum ans 
nähen, — anjdirren, ins Geſchirr bringen, pferde, zug- 
vieh: standen die pferde angeschirrt Eichendorff 
Zaugen. 64; (bie Zeit) schirrt vor ihrem wagen den 
Jampf, den jungen riesen an Geibel 2,52. 
Auſchlag, m. 1) das Anſchlagen: anschlag der wellen 
ans ufer, des hammers an die glocke; übertragen von 
ſchlagähnlichen Tönen: anschlag der hunde, der wachte]; 
beim Klavier Zuftand da es fich anjchlagen läßt, das 
M. Heyne, Deutfches Wörterbuch, 1. 


ber gelojten Knochen fegen; bei Etriderinmen maschen, 
jolde anf die Nadel nehmen; bei Schneidern futter, 
jolches mit dem Oberzenge durch lange vorläufige Stiche 
verbinden; bei Tuchmachern tuch, in den Rahmen hängen. 
In Bezug zunächſt auf muſitaliſche Schlaginftrumente, 
klavier, trommel, saiten, tüne; angeschlagen mit ge- 
walt das glöcklein durch die steppe hallt Droſte 317; 
freier und bildlich: in seiner hrust klaug die saite fort, 
welche der händler angeschlagen hatte Freytag Soll 
1,31; einen ton der klage über diese folgen anzu- 
schlagen Bismard Reden 3, 131; mit außsgelafjenem 
Obj.: tambour, schlag an! IM ojen; ein hund schlug 
an; Hugs schlagen meine doggen an Schiller Kanıpf 
mit d. Drachen; die glocke, uhr schlägt an (die Stunde); 
es brummt die glocke noch, die elf schon angeschlagen 
Bürger Lenore. Im Bezug auf heftig Heranbewegtes: 
auch schluegen sie laitern an (zum Sturme) D. Städtenr. 
5, 38; schlahet die sicheln an, denn die ernd ist reif 
Joel 3, 18; dafür: schlag an mit deiner sichelu nnd 
erndte Offenb. 14,15; der höse geist, wo er cinmahl 
seine klauen angeschlagen Stmpl, 4,270. Bom An- 
legen des Gewehres, die flinte, büchse anschlagen; nit 
unterdrüdten Obj.: zieht eine terzerole aus der tasche 
und schlägtan Schiller Ränb. 4,9; ich will auschlagen 
und abdrücken Werfe 4,71. 2) durch Anichlagen her— 
vorbringen, bewirten, feuer; bergmännifch eine ader, fie 
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eröffnen, einen gang, ein bohrloch; durch Schlagen an- | Liebesfr. 5,3. — auſchmieren, ſchmierend auftrageı, farbe, 
brechen: den angeschlagenen zuckerhut Goethe 30,307; |schmutz an die wand: eine grosze zeche anschmieren 
durch Anfchlagen beftimmien: zu dem hofschulzen, der |(prellend) Stieler; übertragen einem etwas ansehmie- 
im eiehenkampe ein paar bäume zum fällen ansehlug | ren Geringiwertiges teuer verkaufen Kindleben aus 
Ammermann Münch. 1,155. 3) intranf. heftige Be | der Studentenfpr. 1782; dann einen: er hat ihn tüchtig 
wegung gegen etwas machen: hat oder ist mit dem |angesehmiert, in niedriger Rede. — auſchmitzen, Durch 
kopfe gegen einen stein angeschlagen; an mein herz | einen Schmitz auftragen; beſndeln: von diesem ange- 
willst du die wünschelruthe halten, dasz sie dir an- | schmitzten flecke Zejfing $, 471; indem sie Aspasiens 
schlage, wo der zauber liest? Schiller 5,15; freier: |sitten und karakter anuschmitzte Wieland Aipafia. — 
die töüne, die an die hohen wölbungen anschlagen ; anjchmunzeln, ſchmunzelnd anfehen, einen; dem alten 
pflanzen schlagen an, fafjen Wurzel; zeigte er der-| weibe, das mieh wieder abschenlich anschmunzelte 
gleichen steeklinge gar wohl angesehlagen in seinem | Eichendorff Tagen. 79. 
garten Goethe 8,112. 4A) anders etwas schlägt einem Anſchnallen, ſchnallend befeftigen, sich die sporen; 
wohl, übel an bekommt gut, ſchlecht; es ist zu seinem | satteltaschen fein feste anschnallen Stieler; in ſtu— 
heile angeschlagen; um die zweite probe mit ihrem dentiſcher Spr. er bat sich einen ncuen flausch ange- 
opiat zu machen, welches zum ersten mahle so wohl schnalit Kindleben 1782; derb sich eine braut, liebste 
angeschlagen .. hatte Wieland gold. Sp. 1,2; zurück- anschnallen. — auſchnauben, intrani. ſchnaubend an— 
gehend auf mhd. tranſitives an slahen, zunächſt plößlich | fommen: ihr kennt der musen scheues ross: anschnob 
überkommen: dö in din angest an sluoe Warnung 3516; es wild im lauf Freiligrath 2,199; tranf. ſchnau— 
dann zır teil werben, gedeihen: din selde sluoe dich bend fchelten, anfahren: er aber schnaubet sie an 1. Sam. 
an Gottfrids Lobgeſ. 31. 5) unfinnliches tranf. an- | 25,14; Gianettino sehnaubt ihn wildan Schiller Fiesko 
schlagen nad) anschlag 4, in Älterer Spr.: schlug viel 2,14. — anſchnauzen, grob anfahren, im derber Rebe: 
rahtschleg an Luther 3,163; solchs schlahen sie an er hat ihn angeschnauzt; schnauzen jeden christen an 
Weish. Sal. 2,21; voraus beftinimen, anfeßen: und ward Goethe P.Brey. — anjchneiden, den eriten Schnitt thun, 
das mal auf den näehst künftigen tag angeschlagen | brot, fleisch, käse; landwirtſchaftlich: ob das korn droben 
Wickram Nachb. 6°; nad anschlag 5 bis heute: die am stuhl nicht angeschnitten worden solle, da es voll- 
kosten eines baues anschlagen; ein jeder hatte vorher kommen reif sei Immermann Mündh. ı, 175; fauf- 
scin verdienst zu gelds angeschlagen Goethe 24, 277; männiſch zeuge, tuch, linnen anschneiden, zum Berfauf 
etwas hoeh, niedrig, gering anschlagen; ein Pfälzer nach ver Elle; anfchneidend verleßen: ein baum .. an 
schneider schlägt sieben bis achıtmal hundert standen | den wurzeln angeschnitten Taylor Antin. 60; Säger 
weges nicht hoch an Hebel 3, 90; frei: dürfen Sie die | nennen ansehneiden, wenn ber Jagdhund das Wild an- 
verdienste dieses standes .. nicht zu gering anschlagen frißt; von da aus in ungemwöhnlichem Bilde: zu gleicher 
Bismard Rede 1850. — anſchlägig, Anschläge (j.d. 4) | zeit hatten die Litauer den russischen volksstamm .. 
habend, gern machend: ein anschlägiger mensch; kopf | stark angeschnitten Bismard Neben 3,149; bei Berg- 
Freytag Soll 1,125; ein weib die nit anschlegig ist, lenten, wöchentliche Abrechnung halten (vom ansehneiden 
arm am radt Maaler; in volkswitzigem Spiele mit des kerbholzes her genommen). — Anſchnitt, m. das An— 
anschlagen 4: er hat einen anschlägigen kopf, wenn fchneiden und fo Gewonnenes: den ansehnitt des brotes, 
er die treppen hinunterfüllt Gryphius P. Squentz. zeuges vornehmen; ein ansehnitt käse; bei Bergleuten 
Anſchleichen, fchleicheno naben; namentlich gern Nechnungszeihen des Kerbholzes und dann Rechnung 
angeschliehen kommen; tranf. ein wild ansehleichen. — — iiberhaupt, anschnitt halten, anschnittbnel, n. — an— 
anſchleifen, 1) ftarkformig, jehleifend aufüigen, dem messer ſchnüren, ſchnürend befeftigen: die stiefeln angeschnürt! 
eine spitze; oberflächlich Schleifen, den marmor, cdelstein. Wieland an Olympia 1,1. 
2) anders fhwachformig, fehleifend beranführen, einen) Anſchrauben, ſchranbend feft maden, sich flügel 
angeschleift bringen; fchleifend zufügen, dem verbrecher Wieland Ob. 8,9; Bildfih: bewegungslos am boden 
einen striek. — auſchließen, 1) tranf. ſchließend befeftigen, | angeschraubet, stehn oder liegen sie Idr. 2, 73. — an: 
einen gefangenen an die kette; als Anfchluß beifügen, jcjreiben, ) an etwas fchreiben, verzeichnen, einen namen 
brief anschlieszen Stieler; unfinnlich eine fortsetzung; an die fafel; namentlidy in eine Lifte, Verzeichnis: man 
der sitzung eine zwanglose gesellickeit anschlieszen. schreib alle pferd an in der stat pos und gut D. Städtechr. 
2) refl. mid bildlich, eng vereinigen, anreihen: sich an | 2,20; alle ausgahe und einname anschreiben ©ir. 42,7; 
einen, eine gesellschaft; ans vaterland, ans theure, | das ganz Israel ward gerechnet, und sihe, sie sind an 
sehliesz dich an Schiller Tell 2,1; sieh einem solchen geschrieben im buch der könige Israel 1. Chron. 10,1; 
antrage anschlieszen Preußen i. B. 1,11; ich habe. . | daher: schreihet an diesen man fur einen verdorben 
vorgezogen, mich der majorität nieht anzuschlieszen 40, | $er. 22, 30; bei einem gut, übel angesehrieben sein 
3) intranf. Anſchluß haben: das kleid schlieszt gut an; | oder stehen; ich bin bei sämmtlichen müttern .. sehr 
eng anschlieszende ärmel; babnzüge schlieszen nicht gut | sehlecht angeschrieben Freytag Handſchr. 2, 385; etwas 
an. — Anſchluß, m. in allen Bed. des Verbums: anschlusz anschreiben in einer Rechnung; was beim Kanfmanne 
des gefangenen; eines briefes (aud) der fo angejchloffene und im Wirtshanfe nicht bar bezahlt wird, wird an- 
jelbjt: ieh bitte den anschlusz weiter zu befördern); an- geschrieben (vgl. Dazu kreide); wir lassen anschreiben 
schlusz an eine gesellschaft; ansehlusz der bahnzüge. Leſſing Minuna 1,12; was einige hingegen an dem 
Auſchmeicheln, ſchmeichelnd anreden, einen; fehmeis | charakter Iphigeniens tadeln, wäre ich sehr versucht, 
helnd entpfehlen, einem etwas, rejl. ſich fchmeichelnd | dem diehter als einen vorzüglieh schönen zug anzu- 
nähern: er hat sich an ihu, bei ihm angeschmeichelt. — | schreiben Schiller 6, 231. 2) ſchreibend zuerſt benußen: 
auſchmieden, ſchmiedend verbinden oder anfügen, einem | mit einer neuen, kaum angeselriebenen feder Goethe 
eine kette, einen an die kette; bildlich: auf der galeers, |; 4, 183. — anfdhreien, fich fehreiend an einen wenden: 
. anf der ieh nun angeschmiedet hin Goetbe 16, 95; gehet hin und schreiet die götter an Nicht. 10, 14; 
angesehmidet an das laster mit eisernen banden S Hiller  schrei seine lente an auf ebreisch 2. Macc. 12,37; die 
Ränb. 3,2. — auſchmiegen, fchmiegend berühren, refl.:\schildwachen habens (ein Männfein) oft angesehrien 
sie sehmiegte sich an den vater an; das kleid sehmiegt | Schiller Wallenft. Lager 6. Bei Jägern jagd anschreien, 
sich eng an den körper an, seine ansiehten schmiegen | mit fanten Ruſ beginnen. — Anſchrot, n. Auſchrote, f. 
sich denen seiner vorgesetzten an; im Part. ohne Refl.: | bei Tuchmachern grobes Ende des Tuches, da wo man 
und doch ist sie (Philine) so anschmiegend Goethe es beim Verarbeiten anjchneidet. — auſchroten, das Tuch 
W. Meifter 5,9; an deine wangen angeschmiegt Rückert mit folchen Ende verſehen. 
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Anſchuldigen, einer Schuld zeihen, einen; fälschlich | die sach diefer angesehen Frand Weltb. 35%; gott 
anschuidigen Stieler (aber nody von Steimbad  sahe an alles, was er gemacht hatte 1. Moſ. 1,31; und 
1734 als ungewöhnlich aufgeführt); welches vergehens des Halten nad) erfolgter Prüfung: Jacobus und Kephas 
werde ich angesehuldigt? — Ynjduldigung, f. aceusatio | und Johannes, die iur seulen angesehen waren Gal. 
©tieler; unter der ansehuldigung eines verbreehens | 2, 9; gott hab für güt angesehen den ernst .. für zü 
stehen; es regnete von allen seiten anschuldigungen keren Franck Weltb. 121%; für was siehst du die frem- 
und vorwürfe. — anſchüren, ſchürend entfachen, Namme, den an? Goethe Fauſt I; eine sache so oder su an- 
feuer, glut; vor dem feuer. das diese alte mächtige j 2,4; du siehsts 
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zange anschürt Goethe Wanderj. 1,12; während sie 

den ofen anschürte Heyſe Par. 3, 131; ungewöhnlich 
erst stroh und wolle anzusehüren (vor dem Ynftballon, 
um ibm fteigen zu mahen) Wieland an Olympia IV; 
bildlich leidensehaften, begierden; von soleher hoffnung 
angeschüret, verdoppelt er die schritte Wieland 
Winterm. 2,18. — Anſchuß, m. verfchiedentlih nad) an- 
schieszen ; nad) 1; anschusz des wassers, der iuten, der 
krystalle; bei Jägern ansehusz des wildes, die Wunde 
die e8 empfangen; früher au wie Nırhängjel, anschutz 
an ein hausz appendie Maaler. 

Anihiwärzen, mit Schwärze an ber Oberfläche ver— 
ieben: angeschwärztes glas, vom rauch angesehwärzte 
ıensterscheiben. Bildlich ſchwarz barftellen bei einem, 
ſchlecht machen oder werleumden: ich besorge, das weib 
ınöchte mich bei dir anschwärzen Stieler; ange- 
schwärzt von ihm Schiller Räub. 4,3. — anſchwatzen, 
N zur Anmabnıe bereden, einem etwas. — an— 
ſchweißen, ſchweißend anfügen, ein stück eisen an ein 
anderes. — anjdjwellen, 1) jtark und intrani. an Um— 
fang zunehmen: wasser, die flut schwillt an; die backe 
schwotll an nnd schmerzte; der fusz ist ihm ange- 
schwolien; der mond schwillt an Schiller 1, 244; 
bildlich: die hindernisse der verständigung nicht höher 
anschwellen zu lassen Bismard Reden 2, 13. Ver— 
mengung der Form mit 2: fiengen schon kleine haufen 


an zu marschieren, welehe immer mehr anschwellten | 


Schiller 9,310. 2) ſchwach und tranſ. an Umfang 


‚schen; wie sebet jrs nn an? Haggai 
wie ein verliebtes mädchen an Schiller Piee. 3, 5; ich 
sehe die sacbe so schlimm nieht an; dafür Älter etwas 
sieht mich an, kommt mir vor: es sihet mich an, als 
sei ein aussetzig mal an meim hanse 3. Moi. 14,15; 
bei Verwechſelungen: ieh habe ihn für einen andern 
angeschen; da dachte der hirsch bei sich selbst, du 
‘könntest dich ja wohl für ein elend anseben lassen 
Leſſing Fab. 3,28. 3) mit der Nebenbedeutung des 
Ertragens: wer kann so etwas mit anschen”; thatenlos 
nicht länger, als beschauer, mag ich ansehn unsers 
vaters leiden Platen Abbaſſ. 1,111; ich will die qual 
‚nieht länger ansehen Freytag Wald. 1. 4) mit der 
Nebenbedeutung des Achten, Auſnerkens: gehe hin zur 
' emmeiszen, du fauler, sihe jre weise an, und lerne Epr. 
Sul. 6,6; sehet an die exempel der alten, und merket 
sie Gir. 2,11; des Erkennens: einem etwas an der nase 
ansehen; man sieht dirs an den augen an, gewisz du 
hast geweint Goethe 1,96; einem armut, reichtum, 
| fröhlichkeit, traurigkeit anschen; beschenkt sie täglich 
‚schier .. mit allem was er ihr an augen ansehn kann 
Wieland Ob. 6,44 (dafür gewöhnlich absehen, j.d. 2); 
von Alters ber auch des Berüdfichtigeng: sih mih ana 
unde genäde mir Xotter Pſ. 115, 132; herr sihe an 
mein elend Klagel. Ser. 1,9; der doch nicht ansihet die 
person der fürsten Hiob 34,19; er wollte eine grosze 
summe geldes nieht ansehen, wenn sein wunsch erfüllt 
würde. 5) mit ber Nebenbedeutung bes Zielens; in 
‚älterer Spr. ansehen zu etwas: fragte... was solche wut 


| 





zunehmen machen: der regen hat die flüsse angeschwellt; bedeute, oder worzu dieses rasende trippen und trappen 
dann schwelit der wind die serel sanfter an Goethe angesehen sei? Simpl. 1,110; fpäter auf etwas, haufig 
Iphig. 5, 6. — anſchwemmen, ſchwemmend beranbringen: | no bei Goethe, z. B. es sei nur auf kurze zeit an- 


der fusz schweınmt land an: der strom hat einen leıch- 
nsm angeschwemmt. — Anſchwemmung, f. Anſchwemmen 
und Angeihwenmtes; Plur. die anschwemmungen, die 
der flusz bringt; namentlich auch angefhwenmtes Land: 
wir stehen hier aut einer anschwemmang. — anſchwim⸗ 
men, ſchwimmend naben: möge der thunfisch oft... 
und der schwertfisech hier anschwimmen Platen 119; 
wasservögel kommen angeschwommen. 

Auſegeln, jegelnd naben: ansegelnde schifle; tranſ. 
als Schifferausdrud: unser boot segelte ein schiff an. 
— anjchen, ?) den Blid an jemand ober etwas richten, 
einen, etwas; so sahen denn die kinder Israel sein an- 
gesicht an 2. Moj. 34, 36; seit du zum ersten male 
mich angesehen hast Geibel 1,54; einen, etwas freund- 
lich, böse, starr, schen, seheel, von oben bis unten u. ſ. w. 
anseben; Saul sahe David saur an 1. Samt. 18, 9; einen 
nicht ansehen können (vor Abſchen) Stieler, jonft 
wegen böjen Gewiſſens; hervorhebend etwas mit augen, 
mit seinen eigenen augen ansehen; ich sahs mit angen 
an, ihr könnt mirs glauben Schiller Tel 4,1; neckiſch 
etwas mit dem rücken, für verlafjen: haus, hof, ge- 
wölbe, stadt nnd alles mit dem rüeken anzusehen Felſenb. 
3,17. Ausruf der Verwunderung, auch des Spotteß: 
sieh einmal an! paſſiv: etwas ist hübsch, licblich anzu- 
seben; allerlei bewme, lustig anzusehen 1. Moj. 2, 9; 
seine gestalt war anzuschen wie ein engel gottes Richt. 
13,6; refl. das spiel des lebens sieht sich heiter an 
Schiller Pice. 3,4. Mit jächl., dadurch belebtem Subj.: 
ein glückliches land, das die himmelumwandeinde 
sonne ansieht mit immer freundlicher helle Schiller 
Br. v. Meſſ. 214; marmorbilder stehn und sehn mich 


gesehen Wahlverm. 1,2, jet durch abschen (1) ver- 
drängt; wie mahnen: einen um eine geldforderung nn- 
sehen; im älterer Spr. wie trafen: mit was vor strafen 
er die jenige ansehen wolte Simpt. 1, 132; dasz kein 
mensch den komödienscehreiber dafür musz ansehen 
wollen (für Fluchen, Läſtern und Lügen) Leffing 10, 
104. 6) Part. angesehen (f.d.) in bedentendem Sinne, 
hoch oder vornehm gehalten; veraltet als Conj.: ange- 
sehen das wir.. D. Städtehr. 2,515; sie hat sterben 
müssen, angesehen sie ein mensch ist Steinbad. — 
Anſehen, a. ſubſt. Inf. des Vor. 1) Handlung des An— 
ſehens: er ist nieht des ansehens wert; in bie folgende 
Bed. übergreifend: das ansehen der herrligkeit des herrn 
war wie ein verzerend fewr 2. Moſ. 24,17. 2) Zujtand 
des Geſehenwerdens, Nusfehen: er hat ein gutes an- 
sehen, das ansehen eines menschenfreundes, eines klugen 
mannes; weil seine gestalt heslicher ist, denn ander 
leute, und sein ansehn, denn der menschen kinder ef. 
52,14; ein mann, dem ansehn nach von stillem ernstem 
muthe Wieland Schach Lolo 347; einen von ansehen 
kennen; von Dingen: und so hatte alles ein gutes un- 
sehn Goethe Clan. 2; mit dem Beifinne des Falſchen: 
er gibt sieh das ansehen, als ob er der ehrlichste mensch 
wäre. 3) Berüdfihtigung, Achtung (vgl. ansehen 4): 
es ist kein ansehen der person fur gott Röm. 2,11; 
in bedeutendem Sinne hohe Achtung, bevorzugte Wür— 
Digung und Stellung: dn solt niemand rhümen umh 
seines groszen ansehens willen, noch jemand verachten, 
umb seines geringen ansehens willen ©ir. 11,2; be- 
rauscht von dem ansehen, das er (Wallenftein) über 
so meisterlose schaaren behauptete Schiller 8, 337; 


an Goetbe W. Meijter 3,1. 2) mit der Nebenbebentung | gebrauch dein ansehn, Terzky. heisz sie gehn Wallenft. 
des Prüfeng: sich etwas näher ansehen: die alten haben | Tod }, 7. — anſehnlich, was gut angefeben werben fanın, 
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ſtattlich von Geſtalt (im 16. Ih. auch ansehlich Dan. | ansicht des briefes abreisen; bücher werden zur an- 
8,5. % man erkannte den ansehnlichen mann Frey- |sicht zugeschickt. 2) Art wie etwas angeſehen wird, 
tag Handſchr. 2,2405 bedeutend nad) Zahl oder Gehalt: | fi darſtellt: die ansicht des schlosses aus der ferne 
eine ansehnliche summe, beute; ansehnliche beiträge; |ist entzückend; ansicht des meers van der düne aus; 
ein ansehnliches amt; ausehnliches geschäft Freytag | das ists, .. was die ansicht pactischer und plastischer 
Handſchr. 3, 348; nach der fittlihen Seite, geachtet: | werke so schielend macht Schiller 14,5; ansicht 
ein ansehnlicher mann vir spectabilis, amptissimus |audy das gezeichirete und gemalte Bild Davon: ansicht 
Stieler; in der Anrede, ansehnliche (bochansehnliche) | von Göttingen; in diesem album sind verschiedene an- 
versammlung! — Anſehung, f. Beriickſichtigung, Wür- |sichten des Harzes enthalten; die sämmtlichen aus- 
digung: ohn ansehung der persanen Simpf. 1,332; in | und ansichten (von Venedig) sind so oft in kupfer ge- 
ansehung der grösze Leſſing 3, 320 (jeßt durch an- | stochen Goethe 27,104. 3) übertragen auf geiftige® 
sehen erſetzt); Alter auch wie Subft. ansehen 1: geschahe | Aufjaffen, bei Wielamd ungewöhnlid wie Rückſicht: 
in ansehung und gegenwart des ganzen frauenzimmers |so hat das schöne geschlecht viel grund, sich über 
Simpf. 3, 163. unser betragen in ansicht seiner zu beklagen n. Amab. 

Anfetzen, anfiten machen, 1) in einfacher Beb. von 14, 1; neuer, Art etwas zu betrachten, Dieinung: seine 
Dingen, eine leiter au die wand; nichts ist zu hoch, | ansicht sagen, äuszern, zurück halten; nach meiner an- 
wornach der starke nicht befugnis hat die leiter an- |sicht liegt die sache schlimm. — anſichtig, Anblid 
zusetzen Schiller Picc. 4,4; einen tisch an den an- |babend, nach ahd. anasihtig geſehen werdend, fichtbar 
dern; knöpfe, haken, perlen an das kleid; den becher (Christus cham hara, unde stuont hier anasihtiger 
an den mund, auch bloß becher, krug, glas ansetzen, Notfer ‘Pi. S1,1), im mhd. ansihtee erhalten, zum 
er setzte gleich die flasche an um zu trinken; flöte, Teil in bedeutendem Sinne, deutlih, anfdanlid: mit 
trompete ansetzen; die ehrlichkeit wackelt wie ein holer | ansichtigen warten ein ding erzellen Maaler, nnd 
zahn, du darfst nur den pelikan ansetzen Schiller anfehnlih, wie neh im 17. Ih.: ansichtig, illustris, 
Räub. 2,3; in Älterer Spr. pferde ansetzen an den gratissimus Stieler; meift aber in der Formel an- 
wagen, anipannen D. Etädtechr. 2, 290; von Koloniften, |sichtig werden, erbliden, zunächft mit Ace: daz man 
anjiedeln: von dem projekte, kalonisten anzusetzen, |ez sehen muoz und ansihtee wirt Br. Bertold; wie 
ganz eingenommen Möſſer Phant. 1,353; warum sollen nhd.: als er aber den ersten haufen des Maccabei an- 
wir dergleichen leute in unsern marken sich ansetzen |sichtig ward 2. Macc. 12,22; als er (sie) den prinzen 
lassen? 256. 2) mit dem Nebenfinne des Beginnens: ansichtig wurde Schiller 4, 224.334; dann auch mit 
die feder ansetzen, um zu fchreiben, den pinsel, um zu , ©en.: wenn er sein ansichtig wird Hiob 40, 28; und 
malen; einen lauf; den schönen lauf, den ihr sohn als der herre mein ansichtig ward Schiller Tell 3, 1. 
gerade zum geheimenrath und gesandten ansetzte, so — anjiedeln, anſäßig machen, bauern in einer gegend; 
auf einmal halte zu sehen Goethe 16,108; mit unter= |in den moarbezirken wurden colanisten angesiedelt; 
drücktem Obj.: er setzte ein, zwei mal an, kam aber |angesiedelt an des hügels kraft Goethe Fauft IT; 
nicht zum arbeiten; zum sprechen ansetzen; ansetzen | künstler, die seitdem hier angesiedelt waren Heyſe 
mit einer arbeit; von Pferden: die pferde schnauben Par. 2,299; refl., sich an einem orte ansiedeln; da 
und setzen an Schiller Wallenft. Sag. 11; in älterer bauen wir hütten und siedeln unsan Schiller Huld. 
Spr. einem ansetzen, ihn bedrängen (im Keiterfampfe): ber Künfte; frei: blumenmassen, die sich auf dem über- 
marggraf Albrechten wurd zu zwayen malen angesetzt, breiten wege angesiedelt hatten Goethe ital. Reife IT. — 
das er kaum dar von kam D. Städtechr. 2, 492; dann, Anfiedelung, f. Handlung des Anſiedelns, die a. be- 
auch einen ansctzen, verfüren, hetriegen Maaler; die wirken; Geſamtheit und Ort der Angeſiedelten: die 
Holländer sein oftmals gar sehr angesetzt und betrogen neue ansiedelung besuchen; die ganze ansiedrlung gieng 
worden Hulſius 7,182. 3) in ber Deftillierfunft essig, dem besuche entgegen. — Anſiedler, m. der angefichelt 
tinte, branntwein ansetzen, ſich bilden Yafjen. 4) be- wird oder ift: wie das känguruh ... dem ansiedler an 
ftimmen, jeft anordnen, termin, lieferfristen, zeit zur den kopf springt Freytag Ionen. 1,2. — anfingen, 
arbeit, erholungspausen;; strafe, beitrag für milde zwecke; | anfangen zu fingen, in älterer Epr. sing an, sirg an, 
eine summe in der rechnung, zu hohe preise; ist jm cin  fraw nachtigal! Uhland Volksl.; jingend begrüßen, 
rechtstag angesetzt worden Luther 3, 416%; sitzungen einen; der wolt die braut ansingen ebd.; die kinder 
.. anzusetzen Preußen i.B, 1,218; mit verftandenem ‚singen die gutsherrschaft zum neuen jahre an; in Be— 
Obj. der wirt kan braf ansetzen (Preife) Stieler. 5) als zug auf Gedichte: er ist von manchem dichter ange- 
Niederſchlag, Ansiheidung, Fortwachs bilden: das eisen sungen worden. — anſinnen, mit den Ginn au einen 
setzt rost, die tinte schimmel an; hier hat sich sehmutz gelangen, zumuten, gewöhnlich in übelm oder läſtigem 
angesetzt; sich ansetzen, als an den boden, subsidere | Sinne, einem etwas; einem weibsbilde schaude Gtieler; 
Maaler; der flusz hat schwemmerde angesetzt; ein ich weisz was dir die königin angesannen Schiller 
körper, der fett ansetzt; dafiir ohne Obj.: Harlequin M. Stuart 2, 7; feltener obne folchen: ich wünschte dasz 
ist auch cin fresser, aber dem cs nicht so ansetzt Sie Cattacn ansünnen, dieses manuskript .. sogleich 
Leſſing 11,177; von Bäumen: er setzet neue ringe, zu bezahleu Goethe an Schiller Nov. 1795. — anſitzen, 
so oft er blühet an Schiller Tur. 2,4; von Früchten, | feft fiken: der stein sitzt fest an; vgl. auch angesessen. 
Fruchtknoten bilden, intrani.: an den feigen waren alle Anſpanuen, ſpannend anziehen, bogen, sehne,schnur; 
blätter heraus und dic früchte hatten angesetzt Goethe bildlih: gedult zu hoch angespannt, wirt rasend Ege = 
28,171; von Krankheiten: wann an einem pferd die |nolff Sprich. 321® ; seine kräfte, muskeln aufs höchste 
wilden räpfen ansetzen Hohberg 2,216; bergmännifch | auspannen; unsere angespannten sinnen Goethe 16, 
erz setzt an, Oder sctzt sich an, erfcheint in zunebmiender , 238; Spannend befeftigen, pferde an den wagen, begriff: 
Menge. ‚taufchend den wagen; obne Obj.: ich werde anspannen 

Ansicht, f. (im uhd. junges Mort; abd. anasiht An: \lassen Schiller Fiesko 1, 8; du, Sophie, befichlst dasz 
blick, Antlitz, ſpäter hochdeutſch ansgeftorben, aber mittel: | man anspannen soll Kab. 4, 9; bildlich: wir werden Sie 
nieberd. ansicht, 3. B. tö siner ausichte eoram eo, auch mit anspannen (zu einer Arbeit) Leſſing Brief 
niederl. aensicht, ın Niederbeutichland geblieben, nhd. 1759; wenn Sie mich etwa zu cinem bubenstück an- 
war e8 1740 nad Friſch noch ungebränchlich, erft ſpäter spannen wollen Schiller Kab. 5,5. — Anſpänner, m. 
von Schhriftfiellern niederdeutiher Heimat ber bekannt Name eines Bauern der für Feld» nnd — ——— ein 
und verbreitet) 1) Handlung des Anſebens: sich durch | paar Pferde anzuſpannen vermochte (vorzugsweiſe in 
eigene ansicht von ctwas überzeugen; sogleich nach | Oberfadhfen), Heiner Hofbejiker; Älter anspanner auriga, 














121 Anſpannung — anfpreden. 

eurrucarius, vectar Stieler; die fuhrleute, anspanner 
aus dem dorfe, spannten aus Goethe W. Meifter 3,2. — 
Anſpannung, f. Handlung des Anfpannens; bildlich: 
mit anspanuung aller kräfte;, er empfand die foltern 
der unglücklichen anspannung mit Goethe W. Meijter 
4,19. 

Anfpeien, Speichel an einen oder etwas werfen, bes 
fonders als Ausdrud der Verachtung: ir jeglicher in 
anspe Barl. 72,23; und speieten jn an Matth. 27, 30 
(heute nur spieen ihn an); so liesz er zornig von mir 
ab, und hatte lust mich anzuspeien 113 2, 269; mitten 
in ilırem tempel spieest du die majestutische gerechtig- 
keit an Schiller Fiesko 2, 13. — Aunſpiel, n. für An— 
fpielung: das anspıel auf jenes bewegende hrüten der 
tiefe Herder 3. Theol. 6,37; anspiel auf die wilden 
mächte Arndt Ged. 318. Bei den Kartenfpielern erſtes 
Spiel, Spieles Anfang: wer hat das anspiel? — tz 
jpielen, 1) anfangen zu jpielen, durch Spiel einweiben; 
bei Muſikern, ein nenes Inftrument prüfen; um sein 
instrument damit anzuspielen Schiller 4,255; bei 
Kartenfpielern den Anfang in einem Spiele baben: ich 
spiele an; tranf. als Anfang fo ansgeben: rot, schellen, 
eicheln anspielen. 2) jpielend berühren over ſich nähern: 
mit der achlängelnd anspielenden welle Goethe Wander]. 
3,18; bildlich: sich in eines gunst anspielen Stieler; 
in neuerer Spr. aber von bloßen Andeutungen; unge— 
wöhnlich mit Acc.: andeuten mag er jene ideen, anspielen 
jene empfindungen Schiller 10, 245; meift mit anf 
etwas: anf bekannte begebenheiten anspielen Goethe, 
DuwW. 11. — Anjpielung, f. verſteckte Andeutung: wo 
der witz in einer unübersetzlichen anspielung . . liegt 
Leffing 5,66; die unterhaltung mit beiszenden an- 
spielungen gewürzt $reytag Journ. 1,2; anspielungea 
auf sachen Schiller 2,372. — anſpinnen, ſpinnend 
verbinden, einen faden an den andern; refl. die raupe 
spinnt sich an das blatt an; übertragen, liehesverhältnis, 
handel, meuterei anspinnen; es spinnet sich cin krieg 
an Gtieler; so will ich einen mächtgen bund ver- 
raten, dersich in stillen nächten angesponnen Uhland 
Ged. 140. — Auſporn, m. neues Wort für Anſpornung, 
bildlih wie Antrieb: es wird mir ein ansporn zum 
handeln sein. — anſpornen, jpornend antreiben, ein 
pferd; übertragen, anreizen, einen zu etwas; das hat 
nıich angespornt den schritt zu thun Goethe Clav. 1; 
älter ansporen; wurde er .. durch seinen beichtvatter 
und ein eigenes gewissen angesport und getrieben, dasz 
er mich mit ihme copulieren liesze Simpl. 3, 24. 

Anſprache, f. Handlung des Anipredens; 1) in 
älterer Spr. als Gerihtswort, Klage, Forderung, gericht- 
licher Anſpruch, mhd. anspräche, und jo noch 17. Ih.: 
was recht oder ansprach er zu demselben (Lande) hette 
Zinkgref Apophth. 1,102. 2) allgemein Das Anſprechen 
und das dabei geiagte, auch ſchon mhd.: anspräche 
heren Edbart; der fürst bechrte verschiedene mit 
seiner ansprache; jett vorwiegend wie Kleine Rede, cine 
ansprache an die gemeinde, das volk halten. 3) Bei 
Muſikinſtrumenten Fähigkeit Ton zu geben: geige, klavier | 
mit leichter ansprache. — auſprechen, 1} Worte richten 
an einen, für etwas; als alter Ausdruck eines Klägers 
por Gericht: ich bin der sache unschuldig gar, dar 
umb der hunt mich sprichet an (fagt das verklagte 
Schaf) Boner 7, 13; etwas ansprechen, c8 fordern: 
sprichet ein man güt an Schwahenip. 65; etwas vor, 
das seine ansprechen Stieler; und nod im 19. Ih.: 
räthe und richter ansprechen Basler Rechtsqu. 1, 1015; 
wer ihn (al8 Richter) auf einen diebstahl anspreche 
Möfer Phant. 4,125. 2) außergerichtlich, einen; er 
hat mich auf der strasze angesprochen; das ich euch 
aehen und ansprechen möchte Ap. Geſch. 28, 20; sprachen 
einander friedlich an 1. Maec. 7,29; namentlih auch 
bittenb: für den ersten blessirten armen aoldaten, der 
uns anspricht Leſſing Minna 2,3; mit um: sprich 








! 


anfprengen — Anſpruch. ıp2 
deinen freund drumb an Sir. 19, 15; weil Aristipp 
seinen lehrer funfzig drachmen, um welche dieser ihn 
angesprochen, rundweg ahgeschlages Wieland Arift. 
1,32; (Hausfreund der) ihn nm mitnahme aasprach 
$Smmermann Münchh. 1,54; mit Ace, wo dann der 
Berbalbegriff mehr als ‚in Anſpruch nehmen bervor- 
tritt: Lavatern, dessen gastfreundschaft ich wieder an- 
sprach ®oetbe 48,139; doch sprich dein mutterfasz 
und flaschenfutter an Fleming 582. 3) einen als, für 
einen oder etwas, indent man ihn dafür hält: ich sprach 
ihn anf der strasze für, als herra NN. an; bei Jägern 
ansprechen, nad ber Fährte den Hirſch beurteilen; 
freier, namentlich bei Goethe: man muszte ihn, unge- 
achtet aller augenblicklichen beihülfe, für todt an- 
sprechen Wahlverw. 2,8; verschiedene euren, die der 
anfmerksame beobachter . . nicht geradezu als betrug 
ansprechen konnte W. Meifter 8,9. 4) beiteincm, be- 
ſuchend vorfprechen: sprach selten hei ihr an, und nie 
allein Wieland Geron. 5) von Tonwerkzeugen, Ton 
acben: klavier, geige, flöte spricht leicht, schwierig an. 
6) von Inbelebtem, etwas spricht an, wirft auf einen 
wie belebt anredend, macht guten Eindrud, fagt zu (erſt 
feit vor. Ih.); das concert, gedicht sprach sehr an; 
mit Nee; und kräftger noch aus sciner schlichten rede 
und reinea stirn spricht nns die wahrheit an Schiller 
Dem. 1,304; weniger gut mit Dat. auf der reise, wo 
eincm so viel gegenstände ansprechen Goethe 43, 59. 
— anfprengen, 1) fprengend, zu Roſſe angreifen, einen 
feind; sus sprengtin si di viende an Jeroſchin 7470; 
da sprengt ans dem wald ein unwillkommner dritter 
mit rennenden zügeln ihn an Wieland Amad. 4, 29; 
intranf. anf einen ansprengen, angesprengt kommen; 
auf die feinde ansprengen; im 16. 17. Ih. übertragen 


auf das Angreifen oder Anſtürmen mit Worten, und 


noch bei Schiller: Luise sprengt ihn ängstlich an 
Kab. 2,4. 2) ſprengend beſeuchten, anfpriten, tücher, 
hlumen; wasser einem olınmächtigen ansprengen. — 
anfprinnen, fpringend heraufommen, die kinder kommen 
angesprungen; mit cc. der hund springt seinen herrn 
an. — aniprißen, fpritend berühren, einen; muthwillige 
knabenjünglinge spritzten sie an Goethe DuW. 16; 
jprißend zuführen, einem wasser; (Blumenfränze, die) 
von zeit zu zeit mit frischem wasser angespritzt wurden 
Wieland gold. Ep. 1,3; bei Bildhauern, um den Thon 
weich zu halten: die gruppe, nachdem er sie von neuem 
angespritzt Heyſe Par. 1,52. — Auſpruch, m. 1) ge— 
rihtlihe Klage, Forderung: recht sprechen nach klag 
und anspruch Haltaus (v. 1409); fpäter und nod) 
jetst namentlich cinen vor gericht in anspruch nehmen 
wegen etwas; Daber frei: so ist die kritik auf einmal 
abgewiesen, die den herrn Löwen wegen der einrichtung 
seines stücks in anspruch nehmen wollte Lejfing 
Dram. 29; Grund zu folder Klage, Gegenftand derfelben: 


hat aber Demctrius .. zu jemand einen auspruch, so 


helt man gericht Ap. Geld. 19,38. 2) anfergerichtliche 


Korderung und Segenftand derfelben, namentlich in mehr 
oder minder feften Formeln: einen aaspruch auf eine 
sache haben, machen Stein bach; alle menschen haben, 
als menschen, gleiche ansprüche an den gebrauch ihrer 
kräfte Wieland Nrift. 4,5; als leute... die alp in 
anspruch nahmen Schiller Zell 2,2; mein anspruch 
war kirchenraub, nnd schaudernd geb ich ihn auf 
Kab. 3,4; eines zeit, kräfte in anspruch nelımen; mehr 
allgemein, ansprüche, die man an das Leben und feine 
Berbältniffe Stellt, nad dem franz. prelention: solche, 
die sich beliebt machen und allenfalls mit höheren an- 
sprüchen hervortreten möchten Goethe DuW. 19; ein 
mann, eine dame von vielen ansprüchen; die reiche 
erbin, an ansprüche gewöhnt Freytag Journ. 3 (vgl. 
anspruchslos, -voll). 3) felten das Anſprechen, Anreden: 


ihn „. zuweilen dnrch unvermutheten anspruch und 
vorwurf antastete Varnhagen Blücer 579. — alt: 


123 anfpruchlo8 — Anftand. 

ſpruchlos, ohue Anſprüche: in Woodstocke stille einsam- 
keit.. wo meine anspruchlose jugend lebte Schiller 
DM. Stuart 4,9; neuer anspruchslos: mit treuer, an- 
spruchsloser weigung Rüdert Liebesfr. 1,1; in eine 
anspruchslose herberge Freytag Handſchr. 2,366. — 
anſpruchsvoll, franz. pretentieux, bei Campe als neues 
Wort verzeichnet. — Anſprung, m. das Anfpringen, 
assultus Stieler; im 17.Ih. auch für Beginn: am 
ansprunge des krieges Lohenſtein Armin.; fpäter nur 
in ſinnlicher Bed.: dasz er den feinden unsichtbar hlieh, 
bis für ihn der augenhlick des ansprungs kam Freytag 
Ahnen 6,284. 

Auſpucken, Speihel an einen oder etwas werfen; 
namentlich als Ausdruck der Verachtung (vgl. anspeien): 
kluhs, wo von den schmutzigsten lippen der unbe- 
scholtenste leumund angespuckt wird HHeine 10, 148. 
— anſpülen, ſpülend berühren: die wellen spülen N 
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guten ruf zu würfeln und zu spielen Schiller Wallenſt. 
Tod 4,8; bedingungen die... der könig anstand ge- 
nommen hätte, den Lauenburgern wider ihren willen 
aufzuzwingen Bismard Reden 2, 242; ohne anstand 
etwas aussprechen, bewilligen, thun; die ganze ge- 
forderte summe ohne anstand zu hezahlen Goethe 
W. Meifter 1,17; ohne anstand (unzweifelhaft) Schiller 
Räub. 1,1. 5) Anftehen, genaues Pafjen und Gemäß— 
fein, zunächſt der Kleider: in seiner kleidung herrscht 
ein unverbesserlicher anstand Adelung; dann aber 
insgemein äußerliches ſchickliches Verhalten (die jebt 
berrihende Bed.): der anstand eines hofmanns; im 
interesse des gesellschaftlichen anstandes Freytag 
Journ. 3; anstand beobachten, verletzen; mit anstand 
reden, sich hewegen; aus anstand etwas unterlassen; 
manches natürliche, das man sonst gegen einen andern 
ans anstand zu verheimlichen pflegt Goethe W.Meifter 


anftändig — anftaunen. 


gestade an; das ufer einer kleinen stillen bucht, die |1,15; mit dem anstand den er hatte Schiller nadow. 
an einen theil ihrer gärten anspult Wieland Arift. Todtenkl.; des falschen anstands prunkende geberden an 
2,7; ſpülend beranbringen: der flusz hat neues land Goethe; von einem Schwan: mich rühret wenigstens 


angespült. — Anſpülnung, t. Anipülen und Angefpültes, 
lettteres namentlich im Plur.: anspülungen beim flusse, 
die bald mit grün bewachsen. 

Auſtacheln, mit dem Stachel antreiben, die ochsen; 
in nener Spr. bildlich fiir ſtark aureizen, einen zur 
rache, zur blinden wat. — Auſtalt, f. 1) Handlung bes 
Anjtellens: (ein Gemälde war) aus öffentlicher anstalt 
verfertigt worden Goethe DuW. 4; bergmänniſch zur 
Arbeit, allgemein Einrihtung, Zurüftung (nihd. anstalt 
haben zuo einem dinge daranf hin zielen, es jtütend | 
balten Lamprecht Tot. Syon 529), gern in feften | 
Formeln, anstalt oder Plur. anstalten vorkehren, treflen, 
machen zu etwas; anstalt machen Stieler; machst 
immer anstalt, nnd bist niemals fertig Schiller, 
Wallenft. Tod 2,1; ich will sie hefreien, ... die an- 
stalt ist schon getroifen M. Stuart 2,8; sehr lobens- | 
würdige anstalten, die narren im respekt nnd den pöhel | 
unter dem pantoffe] zu halten Räub. 1,1; dasz man | 
so grosze anstalten und aufwand machte, um .. sich 
frei und tbütig zu erweisen Goethe Wanderj. 3,16; 
ich verlange ... nach scherz ohne mühsame anstalt 
Arnim Hollin 20. 2) nad Regeln und Geſetzen ein 
gerichtete Sache und Ort zu folder, lehr-, erzichnngs-, 
heil-, irren-, unterrichts-, privat-, staatsanstalt u. ähnl.; 
von Hamburger Sciffahrtseinrihtungen Brodes 7, 
285; die vorsteherin dıeser anstalt Goethe Wahlverw. 
1,2 (vorher: in der pension). — anftanımen, mar im 
Part., vgl. angestanımt. — Anſtaud, m. nad verichie- 
denen Bedeutungen von anstehen; 1) Stand, Stillftehen 
an einem Orte, und dieſer Ort felbft, bei Sägern Lauern 
auf ein Wild, Ort des Lauerus: anf den anstand gehen, 
ein stück wild auf dem anstand schieszen; bergmänniſch 
Stelle wo Mineral zu Tage fieht, und folches felbft. | 
2) in älterer Spr. Bereitfichen und was einem bereit 
jteht, Gelegenheit: so verlossest du deinen kinden ein 
erbere narung, domit sye wol ein anstand mögen haben. 
anzüfohen ein gewerb Keijersberg Poft. 3, S3; noch 
jet in Schwaben und Baiern Gelegenheit zur Heirat, 
in Baiern auch Anſtellung. 3) Stilljteben in einem 
Thun, in älterer Spr. namentlich bezogen auf Wafjen- 
jtillftand: begerten anstand und ainen frid Aventin 
Ehron. 2,122; anstanıl oder vertrag des kriees Maaler; 
oder auf Ferien des Gerichts und der Obrigfeit (ebd.); 
fpäter allgemein, wie Aufſchub: es kann anstand damit 
haben his morgen Leſſing Gal. 1,5; die sache leidet 
keinen anstand Friſch; jebt taum mehr. 4 Hemmung 
eines Thuns, Schwicrigfeit: was vor seltzame anstände 
ich nun etliche tage gehabt Simpf. I, 74; namentlich 
dich Zweifel, Bedenken, und daber biefe felbft: etwas 
in anstand ziehen Adelung: es ergeben sich anstände 
ebd.; jetzt noch im fejten Formeln, anstand nehmen 
nicht austand nahm er, andrer chr und würde und 











von diesem schönen tbier der anstand, seine pracht 
und zier Brodes 7,397. — anftändig, 1) in älterer, 
jetst abfommender Bed. nad) anstand 2, gelegen, pafjend: 
anständiges wetter zu erwarten Gimpl. 2, 244; es ist 
vielen nicht anstündig, wenn man sie oft überläuft 
Steinbad; hätte er den titel und gehalt .. ange- 
nommen, so hätten ilın die gonvernantinnen comman- 
dirt, welches ihm gar nieht anständig war Goetbe 
37,281. 2) nach anstand 5, ſchicklich; prädicativ mit 
Gen.: schön! seiner sehr anständig! Leſſing 10, 149; 
mit Dat.: wäre mirs auständig, lieber vater, dir zu tolgen 
Schiller Iphig. 3,3; mit für: das ist für cin junges 
mädchen nicht anständig; jetst gewöhnlich von Menſchen 
und Dingen ein anständiger mensch, ein anstündiges mäd- 
chen, in anständiger gesellschaft, anständige kleidung, 
wohnung 1. ſ. w.; dieser vorschlag ist gerecht, au- 
ständig, klng Goethe Clav. 2; ich möchte gern bei 
honetten menschen sein, wo man seinen verdienst bat 


‚und cine anständige behandlung Freytag Journ 2,2; 


in einem anständigen ruhigen hotel ebd.; ich glaube, 
er ist ein guter kerl, aber anständig? nein! 3; sie soll 
in ein anständiges geschäft als verkäuferin Handſchr. 
3,316. 3) erft un neuejter Spr. bloß bervorbebend, — 
nicht unbedentend: er muszte eine ganz anständige summe 
hezahlen; ein reelıt anständiger weg, anständige ent- 
fernung. — Nnitändigieit, f. nad) anständig 2, an— 
ſtändiges Weſen und Thun; feit 18.35. gewöhnlich, 
anständigkeit decorum, decentia Friſch; dasz man 


sich ... (ohne gewiſſe Tracht) nicht mit anständigkeit 


sehen lassen durfte Wieland Daniſchm. 24; Plur. ver: 
einzelnd: unsere hergebrachten anständigkeiten Goethe 
Rameaus Neffe. — anltarren, ſtarr anfehen: und starrte, 
wie sie bitter weinte, sie mit groszen augen an Goethe 
Iphig. 2,1; und starret sie aus groszen augen an Wie— 
land Idris 4,50; wir hätten uns wie wildfremde au- 


‚gestarrt Heyſe Par. 2, 65. — anitatt, 1) Präp. zu- 


jammengerüdt aus an und dem Dat. Acc. des Fem. 
statt (f. d.); feit dem 15.3. mit Gen. verbunden: an- 
stad der vorgenantin froulin Urk. von 1444, Gem. 
28,359; wie die erde an stat der geborne thier, fliegen 
brachte, und das wasser an stat der fische, frösche die 
menge gab Weish. Sal. 19, 10; setzen wir anstatt eines 
Philipps einen Peter den groszen auf den thron Schiller 
4,296; neuer, namentlih in der Spr. des gewöhnlichen 
Lebens, auch mit dem Dat., anstatt mir, anstatt dem 
vater erschien die nıntter. 2) Conjunetion in Ver— 
bindung mit dasz oder Inf.: anstatt dasz sie arbeiten 
(oder zu Ben), feiern sie; dasz ausgelaſſen: anstatt 
ich jetzt mich blosz in thränen labe Platen 102; in 
kurzer Rede: zahl! anstatt (zır fagen), empfang! Leſſing 
Rath. 2,2. — anſtaunen, ſtaunend betrachten oder ers 
wägen. meinen entschlusz anzustaunen S Hiller Fiesfo 


125 anftehen — anjteben. 
3,1; noch staunst du dich, noch staun»t du alles an 
Goethe mat. Todt. 1,5; dasz sie sich viel zu vornehm 
hält, um sich anstaunen zu lasseu Heyfe Bar. 1,65; 
anstaunung, maulaufsperre Klopſtock 12,85. 
Anftechen, ftehend heiten, ein stück fleisch an die 
gabel; ſtechend verletzen: der apfel ist von einer wespe 
angestochen ; ftechend berühren, namentlich anfpornen, 
das pferd, in älterer Spr.: stach damit sein pferd an 
Sarg. 456; davon fpäter noch angestochen kommen, 
eigentlich angeritten, aber übertragen auf jedes Ankom— 
men, auch jelbft mit Worten: als sie sahe, dasz ich nicht 
mit leerer hand angestochen kam Simpl. 3,50; kommt 
einer mit etwas angestochen, als etwa vom wetter 
(im Gefprähe) Wieland Liebe um 8, 1,77; jtechend 
eröffnen, aubrechen: alsdann mag man wein .. an- 
stechen Nürnb. ‘Pol. 243 (15. Ih.); wirt hast nit ein 
volles fasz, dasselb anstechen lasz Garg. 193; eine 
Qasche wein um die andere wurde angestoehrn; auch 
die butter, einc tonne heringe anstechen ; bildlich: einen 
anstechen, ihn wie mit Stichen zum Zorne reizen: er 
sticht viele leute an Steinbach; der bei jeder gelegen- 
heit hämisch angestochene Arıstipp Wieland Arift. 
3,2; aber auch zur Luft: sticht Sie das mädehen an? 
Goethe Jahrm, — anjteden, ftedend bejeftigen, heften, 
schleifen an ein kleid, den schmetterling an die nadel, 
einen ring an den finger; ergreift ihre hand, um ihr 
den ring anzustecken Leffing Minna 5,5; Zündftofje 
anbejiten, feuer anstecken (mh. anstechen: als man daz 
vür darane stach Herbort): so wil ich ein fewer unter 
jren thoren anstecken Ser. 17,27; begrifftaufihend daher 
holz, licht, pfeife, ofen, haus, stadt: und liz Rome an 
vir enden anstecken zu burnende Myſt. 1,148; ich wil 
die mauren zu Damasco mit fewr anstecken Ser, 49,27; 
er uberfiel unversehens stedte und flecken, und stecket 
sie an 2, Macc. 5,6; wenn wir ihn das haus über dem 
kopf ansteckten? Leſſing Minna 1,12; Kranfheits- 
ftoffe übertragen, einen mit einer seuche; für sich ist 
ein schaft nicht allein grindig, sondern pflegt gern, 
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angestanden, ehe ich das werk nnternahm; dafür: wir 
sind .. bei uns angestanden, ob wir diesz gesetz mit an- 
führen wollten Klopjtod 12, 60. 5) von Kleidern, gut 
am Leibe jtehen, paffen und gemäß jein: werden mir meine 
kleider seheuslich anstehen Hiob 9, 31; schuh .. die 
mir glat anstunden Simpl. 3, 383; in deutlichem Bilde: 
sun, wilt du kleiden dine jugent, .. suit an dich 
zuht und reine tugent: ich weiz niht waz dir baz 
an ste MWinsbede 22; verblaßt: dem narren stehet nicht 
wol an, gute tage haben Spr. Sal. 19, 10; auszerlesene 
stücklein, die jhm wol anstunden Garg. 95; den göttern 
kaum anstehende und geziemliche reden Wedberlin 
Borr.; das trotzen hätte ihm übel angestanden; oder: 
wie wäre es einem solchen manne angestanden, ein 
solehes leben ... zu entehren Wieland Ariſt. 2,9. 
And einer, etwas steht einem an, iſt ibm genchm: so 
aber stund mir, deutsch zu sagen, sein ganzes wesen 
gar nicht an Günther 432; was steht dir von meinen 
sachen an? was hättest du gern? Lefſing Minna 2,3; 
ich zwinge meine tochter nicht. stehen Sie ihr an 
(zur Heirat) .. Schiller Kab. 1,2; eine solche stelle 
hätte oder wäre ihm angestanden. — anſteigen, jteigend 
fih nähern; in derber Rede überhaupt ſich nähern: da 
kommt schon so ein hetzhund der gerechtigkeit ange- 
stiegen Schiller 2, 264; fteigenb höber werben: der 
berg, pfad steigt an; das wasser ist schon beträchtlich 
angestiegen. — auſtellen, ftellend nähern oder befejtigen, 
leiter an die mauer, stuhl dicht an den tisch, einen 
mit dem rüeken an die wand; übertragen treiber zur 
jagd, arbeiter zur abwehr des wassers; einen anstellen, 
eine Stelle übertragen, als beamten, lehrer; auch einen 
anstellen zu etwas, wie anjtiften, Dingen; wer sie an- 
gestellt habe, konnte er nicht aus ihnen hcerausbringen 
Schiller 4,331; von Dingen, einrichten, und dann 
auch ausführen: einem einen possen (Günther 624), 
einen betrug, verräterei; wenn ich nur was anstellen 
könnte was sie recht verdrösse! Goethe Filderin; 
etwas fein, listig, schlau anstellen; in Bezug auf Ein— 


wann es bei der andern herde bleibet, sie anzusteeken richtung und Anordnung, feste, hälle, schmausereien; 
Kirchhof Wendunm. 332°; intranf. die krankheit | gasterei anstellen Stieler; früher auch gericht an- 
stecket an Gtieler; in diesem orte herrschen an- |stellen ebd., ſelbſt das leben: ein heiliges gott wol- 
steckende krankheiten; freier: der die seelen der musel- | gefälliges leben anzustellen Simpl. 1,35; bei Dingen 
mannen mit diesem gift ansteckt Wieland gold. Sp, der liberlegung: beobachtungen, betrachtungen, ver- 


1,8; ja der groszäugigte verdacht steckte zuletzt auch 
die häusliche eintracht an Schiller Fiesto 4,14; an- 
gesteckt von den irrthümern dieser schule. — anftehen, 
1) ftehend berühren oder nahe jein, anstehende leiter; 
das bett steht an der wand an; von den anstehenden 
. . Römern (die dabei ftanden) Goethe ital. Reife; im 
Bergban, zu Tage ftchen, anstehendes gestein, gänge, 
anbrüche stehen an; zeitlih, angejett fein, von Ter— 
minen: es steht termin in der sache auf nächsten mon- 
tag an. 2) bereit ſtehen, zu etwas antreten, ſüddeutſch 
zum tanze anstehen; ein Verhältnis antreten, die magd 
ist gestern angestanden (in den Dienft) Schmeller; 
neuangestandener lehrjung Simpl. 3, 194; bereit jtehen, 
zu teil werben: ob mir vielleicht alldorten ein hesser 
glück anstehen möchte 49; ob mir etwas von wildpret 
zu sehlieszen anstehen müchte 4, 249. 3) ftill ftehen, 
zögern, Auſſchub Haben, im älterer Spr. von Streit: 
dasz alle fehde anstehen sull Haltaus (von 1490); 
neuer von Sachen überhaupt: das musz vorläufig noch 
anstehen; es kann anstehen bis morgen Schiller 4, 
185; es stund nur an eine kleine weil, Klein Roland 
kehrt in den saal Uhland Geb. 335; gem in der Ver— 
bindung anstehen lassen: wir wollen das noch anstehen 
lassen; gefelt dirs aber nicht mit mir gen Babel zu 
zihen, 80 las anstehen Ser. 40 
haden anstehen Neh. 4, 23. 4) ſtill ſtehen, jtoden, ein 
Thum hemmen, von einer Perjon: ich stehe nicht an, 
ihn für einen braven mann zu erklären; er stehet bei 
sich an, haesitat, dubitat Steinbad; ich habe lange 


4; ein jglicher lies das 


suehe; er stellte vergleiche an, die nicht zu seinen 
gunstceu ausfielen; eine untersuchung ward angestellt. 
tefl. sieh gut, schlecht anstellen zu etwas, fich ſchicken: 
solt jhr euch weiszlich wissen anzustellen Garg. 33; 
, von Herdern konnte man niemals eine billigung er- 
warten, mau mochte sieh anstellen wie man wollte 
Goethe DuW. 10. — auſtellig, der ſich gut anjtellt; 
aus der Schweiz durch Lavater in die Schriftfpr. ge= 
fomnen, vol. Stalder 2,397; ein schleehtes volk, 
zu nichts anstellig, als das vich zu melken Schiller 
Tell 1,3. — Anftelligfeit, f. das Anjtelliafein Lavater; 
die anstelligkeit dieser Franzosen Heine 10, 109. — 
Unjtellitug, f. Handlung des Anftellens, namentlich einer 
anzahl von arbeitern, eines beamten, Ichrers, auch das 
Amt felbft: er hat eine gute anstellung; austellung 
eines gastmahls', einer jagd; früher auch wie Einrich— 
tung; von anstellung meines künftigen lebens Simpl. 
2,31; verständige anstellung der wirtshäuser Shup= 
pius 740. — awjteittmen, jtemmend beiten, den rücken 
an die wand, die arme fest an den leib; das anstemmen 
des ellenbogens Schiller 2, 346; bildlid): sich gegen 
alle neuerungen. — anjterben, duch Todesfall, Erb- 
ihajt auf einen kommen, Rechtswort des Mittelalters, 
im 18.35. noch nicht vergeſſen: es starben ihm viele 
güther an Steinbad; der tummelplatz des seligen 
Ziegra musz ihnı nicht vergebens nun ganz angestorben 
‚sein Leſſing 10,131. 

Auitic, m. das Anitechen, gewöhnlich anstich des 
— weines, bieres; was jo zuerſt entnommen wird, 
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jetzt namentlich vom Biere, in Wirtshäufern iſt anstich, | 
frischer anstich beliebt. — auftieren, ftier anbliden: 
wenn mich dann das luder (ein Hund) so giftig an- | 
stierte Schiller Näub. 1,2; eben war ich eine stande 
im volksgarten, .. angestiert von aller welt Bismard; 
Brief 1864. — auſtiften, ftiftend bewerkſtelligen, anftellen, 
etwas; hetrug anstilten Stieler; er hatte eine heil- 
lose verwirrung angestiftet; wer weisz was diese... 
gegen sie angestiftet hätte Goethe Wahlverw. 2,7; 
einen, in älterer Spr. erniunlern: der frölich am tisch 
sitzt und die gesellschaft waidlich anstiftet Frölich Stob. 
136; dann anreizen, einen worzu anstiften Stieler; 
paszte ein vetter, den sie wahrscheinlich angestiftet 
hatten, heimtückisch auf Goethe Benv. 1,3. — An— 
ftiiter, m. der anftiftet, eines betrugs, anfruhrs; mit- 
heweger und austifter der lieb und nnzucht Ayrer, 
Proc. 3,6; Anftifterin, £. des unheils Heyſe Par. 3,62. | 
— anjtimmen, mit der Stimme anheben, lieder, ge-| 
sänge; wie mir zu muth in leid und lust .. das 
stimm ich an aus voller brust Geibel 1,48; über= 
tragen klagen, einen andern, sanftern ton; (daß bie 
&tode) die losung anstimmt zur gewalt Schiller 
Glocke 361; in Älterer Spr. vom Borfänger: zum ersten. 
anstimmen, mit ganzer stimnı voranhin schreyen, pro- 
tonare Maaler. 

Auſtoßz, m. das Anftoßen; 1) eigentlid a. an einen 
stein, an die tischkante; einem peudel den anstosz 
geben: bildlich: stein des anstoszes (des anstoszens nnd 
ein fels des erzernis Jeſ. S, 14); ich hin ja der stein 
des anstoszes Iffland leicht. Sinn 3,5; bis der stein 
des anstoszes hinweggeräumt ist Keller Seldw. 2,295; 
daher anstosz wie Hemmung: einen anstosz in den weg 
legen, aus dem wege räumen, entfernen, beseitigen; 
hebt die austösze aus den wegen meines volks Jeſ. 
57,14; dasz solehen kein austosa und .. kein wider- 
stand begögnet Wedherliu 68; ohne anstosz etwas 
hersagen, redeu, beantworten, ohne Stoden; mit dem 
Beiſinn des Beleidigenden, Arger Erregendes, Argernis: 
anstosz, ergernusz, alles daran man sich stoszt oder 
verietzet Maaler; zu einem anstos der schwachen 
1. Cor. 8,9; anstosz geben, erregen, verursachen; man 
hat allgemein an seinem henehnien anstosz genonimen. 
2) feindlicher Angriff: sulehir geste vientlichen anestöz | 
Jeroſchin 12159; daber übertragen Anfechtung, Anz 
jalf, von fieber, krankheit; es ist nur ein anstosz von 
schwindel Schiller Näub. 5, 1; von dem verliebten 
anstosz der alten Meneia Wieland Sylv. 2,1. 3) An— 
grenzung und Grenze (vgl. anstoszen 6), in älterer Spr.: 
anstösz, marchen, gränzen Maaler (val. anstöszer); 
seiner gibel hefestet anstüsz Garg. 116; ſchon 17. Ih. 
veraltet. .— anftoßen, 1) tranf. ſtoßend berühren machen, 
anfügen, vereinigen, in verſchiedener Ausbildung ber 
ſinnlichen Bed.; Dinge, eine leiter an die wand; bei 
Schneidern die ärmel an den rock, ein tuch ans andere, 
mit der Stoßnaht zuſammenfügen; Perſonen, jtoßend 
berübren, einen, nm anfmerfian zu machen oder zu 
neden; bildlich: stosz ihn einmal an, mahne ibn oder 
gieb ihn einen Wint; dasz das pfarrkind niemals den 
muth hahen werde, ihn anzustoszen Freytag Ahnen 
6,1615 auch unangenehm berühren, ärgern, reizen: den 
ersten der ihn anstoszen möchte Goethe Götz. 2) in 
älterer Spr. namentlich vom Anſtoßen der Brandfadel, 
inhd. viur anstözen, und danach noch im 16. Ih., häuser, 
städte, scheunen anstoszen, anbrennen; jeßt nod) im 
Bergbau, holz in der grube, fener anstoszen. 3) von 
feindlichen Angriff (vgl. anstosz 2), uud danach krank- 
heit, fieber, pest, senche stüszt einen an; wann sıe die 
krankheit anstiesz Simp!. 1,345; darüber sonst man- 
chen das kalte wehe angestoszen hätte 3, 46; jebt wicht 


anftieren auſtoßen. 


| Philine hatte .. 





mebr. 4) beim Zutrinken die gläser anstoszen, Turz 
auch unr anstoszen: stoszt an, N. lebe!; so ward auf 
sein wohl und seiner angehörigen nach guter deutscher 
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weise angestoszen und getrunken Goethe 30, 17; Sie 
müssen . .. auf gute freundschaft mit mir anstoszen 
Heyfe Par. 1,97. 5) reſl. ftoßend berühren, mit dem 
Beifinne des Hemmens, Verletzens: wenn du leufest, 
das du dich nicht anstöszest Spr. Sal. 4, 12; sties 
sich das schiff an Xp. Gefd. 27, 415 grenzend berühren 


Anſtößer — Anftrengung. 


(vgl. 6): wenn sich in den gemählden Philipps und 


seines sohns zwei höchst verschiedne jahrhunderte an- 
stoszen Schiller 5,3. 6) intranf. mit Stoß berühren, 
er stiesz cn einen stein an: du hast wo angestoszen 
(und bift gefallen) Goethe Jery; da forchten sie sich, 
sie würden an harte orte anstoszen (mit dem Schiffe) 
Ap. Geſch. 27,205 mit der zunge anstoszen (Gtieler), 
an die Zähne, und dadurch im Sprechen gehindert fein; 


\er stiesz im reden sehr an; bildlich Ärgernis erregen: 


anstoszen, fehlen $rijch; ohne hier wider die billig- 
keit, dort gegen die klugkeit, nnd dann gegen sein 
eigenes und des landes interesse anzustoszen Möſer 
Phant. 1,156; angvenzen, von Ländern, Adern, Haus 
fern, Zimmern: anstoszen an ein gügne, confinem esse, 
anstoszend füld, anstoszend land Maaler; sein haus 
stöszt an das meine an; auch wir stoszen mit den häu- 
sern an einander an; zum unglück stiesz numittelhar 
an eben diesen sahl .. ein kleines boudoir an Wie— 


landen. Amad. 13, 13. — Nuftößer, m. Angrenzender 


(vgl. anstosz 3, anstoszen 6): zwietracht und irrung, 
so sich an denselben orten anstöszern ... gehalten haben 
Weist. 3, 349 (15. Ih.); die Östreicher und ihre an- 
stöszer Simpl. 4,408; jeßt nur noch mundartlich. — 
auſtößig, bildfich nad) anstosz 1, anstoszen 2, Argernig 
erregend: anstöszige aufführung, worte, sitten; an- 
stösziges aufsehen zu erregen Schiller 4, 326; welche 
gar niclts anstösziges fanden, halb nackt .. sich zu 
sehen Goethe DuW. 19. 

Auftrahlen, ſtrahlend berühren: die morgensonne 
strahlte nns an; angestrahlt von ihren augen. — qil= 
itreben, ftrebend erlangen wollen, etwas, eine stellung, 
einflnsz; so lange nicht die beseitigung der hypotheken- 
zinsen mit derselben energie angestreht wird Bismard 
Reden 1,129; intrans. fich ftrebend bewegen, mit Dat.: 
(der Baum) strebt den hohen wolken an Blaten; gegen 
etwas: ob sie dagegen (gegen Laften) anstrebt Goethe 
33, 112; böber jtreben: nun aber Eos unaufhaltsam 
strebt sie an 40,418. — anſtreichen, ftreichend anthun 
oder anlegen, im der alten Spr. von eng anliegenden 
Kleider, Haudſchuhen (hosen Wigal. 107, 24); Flüjfigs 
feiten, salbe, ö]; einen mit salbe, fett, schminke; wie sich 
die weiber daselbs durchleuehtig anstreichen (ſchminken) 
Garg. 97; vgl. anstrich; einen ohnmächtigen mit kölni- 
schem wasser; fürchtet man eine ohnmacht (bei dem 
Mädchen), so streicht man sie an Gotter Wariane 
1,6; farbe, haus, gerät mit farbe; stelle im buche, 
ansatz in der rechnung; daher drobend: ich werde dir 
das anstreichen, zu Finftiger Strafe vormerken; im 
17.36. aber er wird ihm eins anstreichen (Gtieler), 
ihn täuſchen, betrügen; Älter eine falsche farb anstreichen, 
ein ding hüpscher machen dann es aber ist Maaler; 
einen mit dem arme anstreichen, ftreichend berühren; 
ihn mit dem ellenbogen angestrichen 
Goetbe W. Meifter 5,14. — Anſtreicher, m. der ges 
werbmäßig Häufer und Gerät anftreicht, Tüncher, Flach— 
maler. — auftrengen, in Älterer Spr. mit Gtreuge, 
Kraft bitten, intränſ. anstreugen und bitten, begern 
in Urk. des 15. Ih.; jpäter tranf. Begehren: anstrengen, 
begären, procare, pelere, deposcere, ein eeweib an- 
strengen Maaler; davon wol nod prozess, klage 


gegen einen anstreugen; neuer die Kraft eines ver— 


wenden, das gesinde zur arbeit anstrengen Steinbach, 
ich strenge mich dazu an ebd.; kräfte, geist anstrengen; 
in der zeit, wo auf den lande alle hände angestrengt 
zu werden pflegen Arndt Leb. 11. — Anſtrengung, £. 
das Anftrengen, der denkkraft, des geistes; etwas nur 
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mit aller anstrengung fertig bekonimen; Plur. was es 
mich für entschlüsse und anstrengungen kostete Goethe | welches auch diefe aus jener Bed. entwidelte): ich nchme 
an Zelter 187. — Anſtrich, m. 1) das Anſtreichen mit antheil an deiner betrübnis Adelung; vielen, warmen, 
Farbe, eines hauses, tisches, der anstrich der holzwaren | thätigen antheil an etwas nehmen; mit antheil hören, 
darf nicht geschehen wenn das holz nasz ist; im 16. Sb. | vernehmen; ein redlicher antheil den ich ihr gewidmet 
anzuftreichende Maſſe oder Farbe, namentlich Schminke: habe Goethe Wanderj. 3, 13; ihm durch seinen leben- 
anstrich, farb darmit sich die weiber fürbend Maaler digen antheil den muth anfeuerte Heyfe Par. 1,106. 
(und noch bei Frifch), ipäter allgemeiner, dem hans | — Anthun, allgemein durh irgend ein Thun an= oder 
einen nenen anstrich geben; der stnlıl hat frischen ' zufügen; im werichiedenem Sinne gewendet: 1) in Bezug 
anstrich; bildlich: anszendinge sind nur der anstrich auf Kleidung, rock, hose, schuhe, kleider anthnn; 
des manns Schiller Räub. 4,5; das ausländische hat einen mit einem rocke, sich mit kleidern anthun; 
immer einen gewissen vornehmen anstrich für uns daz her iz (ein Hemde) ane tete Myſt. 1,210; ein mann, 
Bismard Reden 1,122: einen unweiblichen anstrich der .. thet keine kleider an Puc. 8,27; sorget nicht 
Henfe Par. 1, 70. 2) Bei Jägern, die Fährte des .. für ewern leib, was jr anthun sollet 12,22; der 
Wildes auf dem Graje. 3) Stridy auf der Geige (ſchon war angethan mit einem kittel Offenb. 1,13; wann ich 
mhd., Nib. 1941), taktfest und von kräftigem anstrich mich dann anderst angethan hab Siinpl. 4,328; in 
Voß Luiſe; micht bei Mufitern, — anitriden, durch sanımet und in seide war er nun angethan Goethe 
EStriden anfügen, spitze an einen strnmpf, begrifi- Kauft I; jet ungewöhnlich geworden, dagegen nod vom 
tauſchend den strampf; jeltener mit einem Stride an- Schmuck, eine kette, geschmeide anthnn; — bildlich: 
fügen: (Kinder) davon eincs als zugvich an einen schiebe- (eitt Körper) den die natur verschwendrisch angethan 
karren angestrickt war 3Paul Heſp. — auſtrömen, mit jeder schönheit weiblicher verführung Leuthold 
als Strom anfommen: das wasser strömt an, bildlich; Geb. 109; vgl. bis das jr angethan werdet mit kraft 
das volk strömte an; im Strome beranfübren: das aus der höhe Luc. 24,49; und formelbaft: die sache 
wasser strömte ahgerissenes land und balken an. — ist ganz danach angethan (befchaffen), schnell erledigt 
anſtürmen, ftürmend naben: ’nszltare ane sturmen Dief. zu werden; das scheint mir nicht danach angethan. 
nov. Gloſſ. (15. Ih.): laszt sie anstürmen! Schiller‘ 2) dur‘ Zauber zufügen, anzaubern, mit allgemeinen 
Sungfr. 5,9; während er anstürmt in zürnendem groll es: es ist mir angethan worden Stieler; wie hotzelt 
Lenthold Ged. 253; bildfih: er stürmt gegen seine ihr ein! mein sixchen! cs musz euch was angethan 
natur, gesundheit an; diese gegen überlieferung und sein Bürger Raifer u. Wbt; es ist mir eben angethan, 
antorität anstürmenden gesinnungen Bacons Goethe zwei schöne augen sahn mich an Geibel 2,23; mit 
53,152; tranj. ſtürmend angreifen: mit starrer gesetz- abbäng. Gabe: kühen that sie an, dasz sie rothe 
lichkeit stürmst du mich an 40,396. milch gaben Rojegger Waldheim. 1,135. 3) zufügen, 

Anfsschen, fuchend nahen ober gelangen, Geſuch ans erweifen, etiva® Gutes: eim eer anthün und beweisen 
bringen, im alter Spr. einen; so grosze fürtreflliche Maaler; liebe, höflichkeit; thun Sie mir die freund- 
herrn ansuchen und ansprechen Luther Brief v. 1522; schaft an und kommen Sie herein; an den angethanen 
jpäter, nicht in der Rebe des täglichen Lebens, bei einem liebesdienst den freund zu mahnen Geibel 3,65; 
um etwas: ansüchen umb rächt Maaler; läszt sich Böfes, Läſtiges, einem eine strafe (Garg. 95), den tod 
der prinz .. bei dem könige melden, und um eine (Frölich ©tob. 535), eine krankheit (Stieler), alles 
auszerordentliche audienz ansuchen Schiller 5, 65;  herzeleid, schmach, schande, unrecht n. ſ. w.; diesen 
sncht in demuth an ihm einen winkel anzuweisen spott (ſoll) mir nicht anthnn die hölle Schiller Räub. 
Wieland Waflerk. 273; inf. Subft.: dasz man ihrem | 5,1; ärgeres als der ärgste feind einem anthun könnte 
ansnchen gerechtigkeit zugestände Schiller 7, 195; Heyfe 4,85 er fühlte herans dasz sie sich zwang an- 
dafür Anſuchung, f.: um eine jungfer ansuchung tuhn that Freytag Ahnen 6, 170; sich ein leid anthun, 
(um fie werben) Stieler, jhon im 18.36. veraltend. Selbftmord begehen: ich hätte mir ein leid angethan 

Antalten, mit der Hand fuchend angreifen, einen, | Sffland Hageit. 1,6. 
etwas; taste mich an, ich lebe! Schiller Räub. 4,5; Anttitz, n. Gefiht; altes Wort, früher in werfchies 
mit dem Beifinne des Groben, Unzüchtigen, Feindlichen: denen durch Miſchung entitandenen Formen ericheinend; 
wer diesen mann oder sein weib antastet, der sol .. mhd. antlitze (hitze: antlitze troj. Krieg 20020), dem 
sterben 1. Mof. 26, 11; das dich niemand antaste Ruth | altengl. Mafe. andwlita, altnord. Neutr. andlit (eigent- 
2,9; taste an alles was er hat Hiob 1,11: unſinnlich: | lich was entgegenblidt, altengl. wlitan fehen) zunächſt 
einen antasten, plagen, bemüyen, beleidigen Maaler; | ftehend; baneben häufiger mbd. antlütze, ſchon ahd. 
die höheren stande . . mehr oder weniger anzntasten antluzi, eine Form Die wieder zu einem andern abe. 
Goethe DuW. 13; eines vorrechte, privilegien, glau- | Neutr. gleicher Bed. antlutti hinleitet, in welchem ein 
ben, würde, anschen, neigung (Heyje Par. 3, 204) an- | ganz anderes Wort (goth. ludja Augeſicht) ftedt; jenes 
tasten; nie hab ich durch vorsatz oder that das leben |antlnzi zeigt Mifhung mit antlitze dem Confonanten 
meiner feindin angetastet Schiller M. Stuart 5,7; nad. Abd. antlutti fett ſich aber auch rein im nihd. 
in älterer Spr. and) bloß nedijch: als in nun Agliana | al8 antlutte, antlütte fort, und erzeugt fpäter, wieder 
lang mit worten angetastet schinpflicher (f&herzender) | durch Vermiſchung mit antlitze feinem Vocal nad), die 
weis Wickram Goldſad. FP. — Anteil, m. (felten n.: Form antlit, noh im 16.35. oberdeutſch: das antlit 
das antheil Leſſing 3,159; sein antheil hinznnehmen | oder angesicht Maaler; alle dieſe Mifchformen find 
Goethe Wanderj. 1,7) das einem als Teil Zulommende; | zu Gunſten der hentigen, in der Bibel gebrauchten Form 
1) anteil an cinem besitze, grundstücke, gewinne; an- | vergangen. Plur. wenig gebraucht, früher dem Sing. 
teihl Schottel; ob man ihm gleich die herrschaft- | afeih: jre andlitz 2.Mof.37,9, jet antlitze. In der 
lichen antheile (am Bergwerksgewinne) . . überliesz | Bibel von Gott, Menfhen und Zieren: darumb suche 
Goethe Tagb.1795; frei: an allem jenem... mummen-|ich auch herr dein andlitz ®f. 27,8; verhüllet er sein 
apiel nahm er wenig oder keinen antheil Du. 12; |andlitz mit scinem mantel 1.Kön. 19,13; das dritte 
antheil an der regierung Wieland Aa. 10,3; um an-|(Xier) hatte ein andlitz wie ein mensch Dffenb. 4, 7; 
theil an dieser versöhnung zu nehmen S hiller 4,115; danach erft im 18. Ih. in dichterifcher Spr. wieder häufig 
solte sie an der barbarischen that... keinen antheil | geworden, auch in Formeln, wie angesicht (f. d.): stand 
gehabt haben? Kab. 4,7; sie (die Muſe) hat nicht an- | mit göttlichheiterem antlitz unter ihnen Klopſtock 
theil an des hofes festen Uhland Ged. 146. 2) übers Meſſ. 3, 709; gott gebent uns, ihn schnell ‚von den 
tragen auf die innere Teilnahme am einem ober etwas |antlitz der erde zu tilgen 4,58; so verfluch ich jeden 


M. Hehne, Deutſches Worterbuch, 1. 9 


(feit 18. Ih., vielleicht durch Einfluß von franz, inérét, 
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tropfen brüderlichen bluts im antlitz des offenen him- | einem nachen der antreibt Klopftod. 2) tranf, trei= 
mels Schiller Räub. 4,5; ihr antlitz wenden ver- bend herankommen madyen, den kahn ans ufer; anfügen, 
klärte von dir ab Goethe Fauft I; sie bekam dabei | die reifen am fasse; einem den hut antreiben, daß er 
ruszige hände und ein rauchiges antlitz Keller Sinn= | über den ganzen Kopf einfinft; vorwärts bringen, vieh 
ged. 176. mit der gerte, pferde mit der peitsehe; bildlih an— 

Antraben, trabend ankommen: eine sehwadron hu- | reizen, aufmuntern: einen zum fleisz, gemüter zur 
saren trabte an; darauf kommt der zweite bär ange- |tugend antreiben Stieler; weleher wahnsinn treibt 
trabt, ieh sehiesze Bud) v. Fürften Bismard 167. — |dieh an, in allen wunden deines stamms zu wühlen ? 
trag, m. Handlung des Antragens, Vorſchlag, Anz | Schiller Phädra 1,3. 3) anfangen zır treiben, bäume, 
erbieten: einen eerliehen billiehen antrag verwerfen und |sträueher treiben an; bergmänniſch, mit Treiben ben 
aussehlahen Maaler; einen antrag machen, thun | Anfang maden. — antreten, 1) tretend nahen, zu. bei 
(Goethe W. Meifter 4, 19), ablehnen, annehmen; gern | einem; der levit trat an zu bleiben bei dem man Nicht. 
in Bezug auf Heirat, er hat ihr einen antrag ge- | 17,11; die des sabbaths antretten 2, Chron. 23, 4; dort 
maeht; auch in unfittlihem Sinne einem mädchen an- |seh ich wieder eine runde antreten Goethe Egm. 4; 
träge maehen; als Gerichts- und Parlamentswort, in ſich aufftellen: tänzer treten an zum tauz, soldaten zum 
gewiffer Form ausgejprodyenes Begehren, antrag des | exerzieren. Bei Vogelftellern antreten, wenn fi) Vögel 
klägers, beklagten, staatsanwaltes, verteidigers; einen |auf Fall» oder Fußreiſer feßen. 2) mit Ace. einem 
antrag an das volk thun Steinbach; gegen den an- |feindlich naher, ım 16.95. dem feind antreten, Daher 
trag zu stimmen Preußen i. B. 1,333; dasz der antrag noch: raseh tritt der tod den mensehen an Schiller 
des präsidii zum besehlusz erhoben sei cbd.; wenn der | Tell 4,3; auch freundlich, Dittend, fragenb herankom— 

| 





betreffende antrag von Österreich gestellt ist 336; dazu men: einen antreten, compellare, appellare aliquem 
Antragjteller, m. — antragen, 1) an fih tragen, in, Stieler; da tritt ein braun Bohemerweib mieh an 
älterer Spr. von Kleidern, Schmud: ein vil armez mit diesem helm Schiller Juugfr., Prol. 3, Burleigh 
roekelin .. daz truog er äne mantel an Trift. 3997; und Raleigh .. treten sie (die Königin) daher um er- 
trug den leibroek an 1. Sam. 14,3; ein närrisehes | laubnis an Leſſing Dram. 54. 3) beginnen, irgend 
kleid auf die neue mode mit tausenderlei seidenen | etwas zu Übernehmendes: geschäft, amt, stelle, dienst; 
bändern antragen Simpl. 1,9; bildlih: weil er (ber | regierung, herrsehaft; reise, weg, fahrt; erbe, erb- 
Menſch) das fleiseh antregt Hiob 14,22, fo lange er |sehaft; dasz ieh das vermäehtnis meiner tochter werde 
lebt. 2) herantragen, steine zum bau, holz zum feuer; |antreten können Heyfe Par. 2,305; strafe, haft; be- 
als man zu tisch gesessen, hat man das essen ange- |weis der wahrheit; in älterer Spr. auch eine Arbeit 
tragen Widram Goldfad. Y?; bergmänniſch antragen, ‚anfangen: und ist domit antreten am mantag sant 
Zimmerung berbeifüihren; bei Glasbläjern, masse an- | Valentins obent Tucher Baumeifterb. 322, der mieh 
tragen, an die Pfeife zum Formen. 3) bildlich, ent= | ansporete, disz präludium anzutretten Simpl. 4, 132; 
gegen tragen, von Borfhlag und Anerbietung: eim | ferner zeitlich, ein neues jahr, anderes lebensjahr; das 
etwas antragen oder anbieten Maaler; reieh, krone, | reifere lebensalter antreten; so haben wir unsern länd- 
amt, frieden (ebd.); cine stelle, dienste; sie trugen ihm |liehen aufenthalt angetreten Goethe Wahlverm. 1,1. 
eine feine jungfer an Steinbad; bekenn ihm deine | Mit Auslaffung des Obj. (das amt), dadurch fid mit 1 
liebe! trage dieh ihm an! Pefjing Nath. 5,8; darf berührend: was erwartet nun der antretende gehülfe? 
ich wagen, meinen arm und geleit ihr anzutragen ? | Große. 3,5; veraltet: bei antretendem sommer Sticler. 
Goethe Fauſt I; ihm in aller form brüdersehaft an- | 4) tretend befeftigen, erde an den schuh. — Mntrieb, m. 
zutragen Heyſe Par. 2,172; älter einen, anklagen: | Antreiben und treibende Kraft, im 17. 3b, autreib: ausz 
wer der fuebssehwänzer sein mag, der mieh beim gnä- |antreib ihres gewissens Shuppius 602, fpäter in 
digen herrn angetragen Simpl. 3, 381. 4) untranf. auf | heutiger Form: ieh that es auf deinen antrieb Stein- 
etwas, Begehren jtellen: weshalb der freund... aufeinen bach; wer hat, dieses zu sein, nieht .. antrieb und 
spaziergang antrug Goethe DuW. 10; in amtlicher | gelegenheit genug? Leſſing Emft u. F. 1; die ver- 
Spr. (wie iest ausfchlichlih): so trag ich darauf an, |sehiednen antriebe ihres eifers Schiller 8, 258; die 
dasz die vollstreekung des riehbterspruchs ihm über- |seharfen steine sehienen seinen (de8 Tigers) antrieb 
tragen werde Schiller M. Stuart 4, 6; der staats- |zu hindern Goethe 15, 316. — autrinken, zu trinten 
anwalt trägt auf zuehthausstrafe an, der verteidiger | anfangen: Aufforderung trink au! ſchon 15. Ih.; den 
auf freispreehung. — autrauen, 1) durch Trauung vers | beeher antrinken beim Rundtrunte den Anfang machen; 
binden: ihren öffentlieh angetrauten chemanne &ellert | trinfend erlangen: er trank sieh einen rauseh an; sieh 
3, 252; und feirlieh-lustig wird die lJaunenvolle braut | das grimmigste kopfweh anzutrinken Keller Seldw. 
.. dem alten herrn im horne angetraut Wieland| 2,51; refl. er hatte sieh angetrunken, einen Teichten 
Per. 3, 354. 2) ungewöhnlich refl. für anvertrauen: | Rauſch; angetrunkene gesellen Sinnged, 77. — An— 
traust du sehon dem gelispel der welle dieh an? tritt, m. 1) Antreten: antritt zum tanz, zum exerzieren, 
Platen 121. — antreffen, 1) auf einen treffen, beim | Naben: zweideutigkeit, welehe dem fremden beim ersten 
Suden oder zufüllig: ieh war in seinem hause, traf | antritt auffällt Goethe 45,359; Beginn einer Thätig- 
ihn aber nicht an; sie traffen jn an auf dem aecker |feit, antritt eines amtes, dienstes, der regierung, erb- 
2. Kon. 9,21, dasz er... die sehöne Danae auf einem |sehaft, reise, haft u. f. w. (vgl. antreten 3); antritt 
ruhebette schlafend angetroffen Wieland Ag. 5,6; |des neuen jahres Gtieler, des neuen jahrhunderts 
in älterer Spr. auch etwas, eine höhle, ein buch in | Schiller 11,332. 2) Gerät zum Antreten, erſtes breites 
der bibliothek perf. Rofenth.; beim zeitungsehreiber Fußbrett der Treppe; an Bucoruderpreffen ſchräges 
materi (Stoff) Simpl. 2, 271; — begegnen: alles was | Brett zum Anſtemmen bes Fußes; bei Vogelſtellern 
sie antraff, das frasz sie (die Herde) Ser. 50,7, — vor= Stange um den Vogelherd worauf angelodte vogel ſich 
finden: fromme leute trifft man gar selten an Stieler; niederlaſſen; in Franken Vorplatz vor einem Zimmer. — 
auch jetzt mod: wo trifit man noch treue dienstboten , Yutrunf, m. erfter Trunk: den antrunk thun, haben. — 
an? Berührung baben, betrefien, meift in älterer  antupfen, tupfend berühren, mit dem finger die schulter, 
Spr.: dis verbot trifft alle ander an, aber dieh nieht | oder an die sehulter; ſchweiz., ſchwäb., mit den Gläfern 
Stüde in Ejth. 4,8; was den magen antriflt Garg. 72; | anftoßen. 

jett nur noch jelten: das trifft mieh nieht an, berührt) Autwort, f. Gegenrede, Erwiderung auf eine Frage; 
mich nicht. — antreiben, 1) intranf, treibend beranz | altes gemeingerm. Colleetivum zu wort, als folches n., 
fommen schollen eises, holzstämme treiben an; aus|goth. andavaurdi, altn. andyröi, ahd. antwurti, mhd. 
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antwürte, wohl von Bollsverfammlung und Gericht 
berftammend, und zuerjt die zufammenhängende ab— 
lebnende Anslaffung auf ein Begehren bedeutend, dann 
allgemein geworden; als GerichtSausprud noch nbd. 
(antwort des beklagten Cammerger.-Ordn. v. t5U7, 
35,9; vgl. antworten, antworter). Noch Further braucht 
das Wort als Neutr.: ein richtiges antwort Spr. Sal. 
24, 26, gegen: eine linde antwort 15,1, umh dieser 
antwort willen Judith 6, 11. Als Fem. jelten im Abd. 
(thero sineru antwurti Otfrid 1,22,38), mehr mhd. 
antwurte, antwurt, jpäter mit voller Anlehnung an wort, 
antwort (14./15. Ih.), feit 16. Ih. ſtets, Plur. ant- 
worten. eine antwort geben, verweigern, erwarten; 
Jhesus gab jm kein antwort Joh. 19,9; sie aber gaben 
uns solche wort zu antwort Cira 5,11; und bitten umb 
antwort 1. Mace. 12,18; und ein narr wartet auf ant- 
wort HHeine 16,253; ſprichwörtlich: keine antwort 


antworten — anverivandt. 


ist auch eine antwort; cs gehört nicht auf alle fragen ı 


antwort. — antworten, Antwort geben; t) im einem 
Rechtsſtreit, wideriprechen (fehon goth. andvaurdjan Röm. 
9,20, wo Luther mit gott reehten liberießt): ab ein 
man .. claget unde der ander slecht (ſchlicht) antwort 


Magdeb. Fr. 2,2, 13; antworten auf die sach Cammer- 


ger.Ordn. v. 1507, 36, 35 jet noch auf die klage ant- 
worten, gewöhnlicher die kiage beantworten. 2) all- 
gemein entgeguen, wideriprechend oder zuſtimmend, wie 
ſchon abd.antwurtan, mhd. antwürten, autworten: einem 
etwas; antworten und sagen (5. Moſ. 27,15) und spre- 
ehen (Joſ. 9, 24 11. 0.); des tages rufe ich, so antwor- 
testu nieht Bj. 22,3; niemand kund jm ein wort ant- 
worten Matth. 22,46; auf eine frage antworten: und 
er antwortet jm nicht auf ein wort Matth. 27,14; 
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wandten. Bon weibliben Verwandten Anverwandtin, f. 
Gellert 2008 in d. Pott. 4,10 u. ö. 

Anwachs, m. Anwachſen und Anwachſendes: klagen 
.. die man über den anwachs dieser oder jener art von 
schriften führet Leffing 5, 66; dorfanwachs heran— 
wachfende Dorfjugend Voß Luiſe 2,544. — anwadien, 
1) jeitwadyfen: das kind ist im mutterleihe angewachsen 
Stieler; pflanzen wachsen in der erde an; ha, dasz 
du deiner besten kuh selbst um- und angewachsen 
wärst Bürger wild. Jäger. 2) beramwachfen, wachfend 
junehmen: die flut, der schnee wächst an; laszt die 
rechnung der tyrannen anwachsen Schiller Tell 2,2; 
bei angewachsenen jahren, im angewachsenen alter ini 


17.18. 3b. — Anwalt, m. für einen Waltender, Bevoll— 


Anverwandtin — anmeifen. 


‚ mächtigter in einem Prozeß, altes Wort der Rechtsſpr., 





sehriftlich, mündlich, telegraphisch antworten; freier: ı 


hahen Sie mir nicht... mit blicken geantwortet? Goethe 
Aufger. 1,3; die aufrührer antworteten mit schüssen; 
von Widerhall: sie... rief nach Armar; nichts ant- 
wortete, als die stimme des felsens Goethe 16, 174. 


3) in der alten Rechtsſpr.: verabfolgen, etwas rechtlich ' 


Zugeiprochenes, 3.8. ein haus, gut (Magdeb. Fr. 1,6, 6. 
7,2), nod) bis ind 17. Ih., auch allgemeiner, abliefert: 
so Walter die brief selb antwurten wolt Wickram 


Goldſad. SP; jetzt aus-, überantworten. 4) entiprechen, 


dem franz. repondre nachgebilvet, wie es ſcheint, zuerft 
bei Leibniz (weil... die worte den saehen antworten 
teutfche Spr. 40), noch mehrfady bei Goethe, jetzt faſt 
wieder aufgegeben. — Antworter, m. Bellagter (val. 
antworten 1), in ber ältern Rechtsſpr. — Antworts— 
jdjreiben, n. antwortender Brief (Zefen Rof. 7). 
Anverloben, ſtärkeres verloben: dem wilden meere 


scheint er anverlobt Uhland Geb. 173. — anders 


mählen, ftärferes vermählen: blieb die junge gattin 
mir, kaum anvermählt Uhland Geb. 183. — anver: 


ſuchen, arlegend verjuchen (ein Kleid), im 18.6. für 





das halb fremde Schneiderwort anprobieren gebildet: 


so versuehen Sie die andrienne an Gellert kranke Frau 
20. — anvertrauen, ſtärkeres vertrauen, einen etwas; 
landschaften die ihm alle... anvertrauct waren Lohen— 
ftein Arın. 1,288; dasz ich meinen guten rappen je 
einem andern anvertraue Fr. Müller 3, 42; was sie 
ihrem briefe nicht anvertrauen mochte Schiller 7,132; 
von Ihres mündels anvertrautem gut Karl. 1,5; sie 
vertrauten ihm kostbarkeiten zur aufbewahrung an; 
dafür in neuer Spr. auch sie anvertrauen ihm etwas; 
deiner sorge anvertrau ich jetzt die wirtschaft Scheffel 
Tromp.7. Im 16.17. Ih. anvertrauen wie zutrauen. — 
anverwandt, zugewendet duch Abſtammung oder Heirat 
(im 15.16. 35. angewandt bei Keijersberg): er ist 
mir anverwandt; ein anverwandter meiner frau, von 
meiner frau; eine anverwandte von Ihnen Fejjing 
Sanıpf. 2, 8; Plur. anverwandte, die anverwandten; 
ein dutzend anverwandten Goethe der Müllerin Ver— 


mhd. anewalte, Gen. -walten, fpäter ftarf: sachwalter, 
anwalt Stieler; im 18. Ih., wo das Wort der amt- 
lichen Spr. nicht angehört (erſt die neue Spr. Tennt es 
jo wieder) oft anwald geichrieben, Plur. die anwalde 
Klopſtock 12, 277; die anwäldt ſchon Notar. - Orb. 
1517, III}; die anwälte haben gefehlt Wieland Abb. 
4,155 jetzt ſo durchaus; häufige Zuſammenſetzung anıts-, 
rechts-, staatsanwalt. Ju freiem Sinne: sich zum an- 
walt einer verlorenen, schlechten sache maehen; ein 
warmer anwalt ist graf Shrewshury für meine feindin 
und des reichs Schiller M. Stuart 2,3. Mundartlich 
oberdeutjch auch Boat, Gemeindevorfteher. — Anwalt: 
idhaft, f. Sein und Wirken eines Anwalts; Geſamtheit 
der Anwälte: die rechtsanwaltschaft des ganzen landes 
hat sich gegen das gesetz erklärt. — auwandeln, wan— 
delnd naben, accedere, appropinquare Stieler; in 
neuerer Spr. bildlich, von Neigung, Berlangen, mit 
perfönl. Ace.: einen wandelt lust, laune, berier, ckel, 
langeweile, schlummer, schwindel, schwachheit an; 
wenn euch im tode nur der mindeste selıauer anwan- 
delt Schiller Räub. 5,1; es schien ihn gleich nur 
anzuwandeln, mit dieser dirne grade hin zu handeln 
Goethe Fauſt I; dasz ihn eine plützliehe schwäche .. 
angewandelt habe Immermann Mind. 4, 3t; jelten 
mit Dat.: es wandelte ihr gähling eine kleine schwach- 
heit an Leſſing Sampf. 3,6; im Part.: ich verzeihe 
Ihnen den angewandelten zorn Leſſing Brief 1770. — 
Anwandlung, f. Beiallenmwerben, einer kleinen schwäche, 
von schwindel; sich einer anwandlung von ungeduld 
zu erwehren Wieland Arift. 4,7; jede anwandlung 
des lachens Goethe W. Meifter 4,20; das werk einer 
viehischen anwandlung Schiller Ränb. 4, 2; was! 
welche anwandlung? Kab.1,4. — Anwärter, m. der 
auf etwas beanfpruchend wartet, zu dem verſchollenen 
Berbum anwarten (noch 17.6. auf ein lehen anwar- 
ten spem feudi habere Stieler, anwartender erbe 
Haltaus v. 1595, auch anwarter im Sinne von Erbe 
ſchon 1494); jetzt anwärter auf eine stelle, versorgung ; 
in amtlicher Epr. eivil-, militär-anwärter, ein zu einer 
Stelle Vorgemerkter aus dem Civil= oder Militärftande, 
— Anwartidait, f. Warten mit Anſpruch auf etwas, 
im 17. 35. anwartschaft der lehn, jpäter häufig ge- 
worden: anwartsehaft auf, zu, an etwas; einen fürsten, 
der anwartschaft hat, den gröszten thron der welt zu 
besteigen Schiller 6, 68. 

Antvehen, intra. wehend beran kommen, sehnce 
weht an; tramf. wehend heran bringen, der wind hat 
sand, schnce angeweht; wehend anhanchen, daz uns die 
vier winde dieke ane wegent Germ. 3,235 (14. 3b.); 
dasz uns nicht anwehe der raueh Voß Luiſe 1,301; 
von keinem warmen lüftchen angeweht Schiller Räub. 
4,5; bilolih: die dichter werden von oben angewehet 
Stieler; nichts verdrieszlichs weh uns an Goethe 
Rechenſchaft; wehend entfachen: der wind hat die glut 
zur flanımc angeweht; bildlih: zu den sunden und 
allergreulichsten lastern anwehen Simpl. 4, 115. — 


tatb; Günther 617 untericheidet bluts- und anver- anweijen, weifend beftimmen (im 16. Sb. noch ſchwach, 


9* 
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das er jn anweiset zu Gosen 1. Mof. 46,28, jpäter ſtark, 
j. weisen), 1) einen: er ist angewiesen, das zu thun; 
alle sind angewiesen dich zu schützen Goethe nat. 
Tocht. 4,1; ich spielte nun nicht mehr nach meinem 
gefühl, .. sondern wie er mich anwies W. Meifter 4,16; 
an jemand: in dem augenbliek, wo ich meiner kraft 
mich freue, ist schon ein werdendes loben an meine 
verwesung angewiesen Gdiller 4, 287; auf einen, 
etwas: ich bin auf seine gesellschaft angewiesen; in 
der Gefchäftsipr. er wird mit seiner forderung auf die 
hofkasse angewiesen; zu etwas, unterrichtend: einen zu 
seiner verrichtung, zur wissensehaft anweisen Gtieler. 
2) etwas, ein zimmer, bett, eine summe zur zahlung; 
sucht in demuth an ihm einen winkel anzuweisen 
Wieland Waffert. 274; herr Jordan wird Ihnen Ihr 
zimmer anweiscn Freytag Soll 1,40; die ihm an- 
gewiesene stellung, rolle; den ausgezeichneten platz, 
den ihnen sehmeichelei und ränkespiel .. anzuweisen 
gedachte Goethe 49, 189; in denjenigen stellungen, 
welche ihm (dem Aoel) der grundbesitz anweist Bis— 
mard Neden 1,113. 3) andwirtſchaftlich hopfen an- 
weisen, feinen Ranken Richtung geben. — Anweiſung, f. 
tas Anmweifen, mhd. mensliche, gutliche anewisunge 
Myſt. 1,51; einem unweisung geben für, zu etwas; er 
bittet um anweisung, wie er die saehe machen soll; 


Anweisung — Anwerbung. 


anweisung einer lagerstatt, eines wohnraumes, hauses, | 


lundstücks; in ermangelung höherer anweisung erklärte 
ich mich nuszer stande .. auskunft hierüber zu geben 
Preußen i.B.1,41; häufig al® Büchertitel im 17.15. Ih., 
3. B. auweisung zum seiigen leben von Fichte; im 
taufmännifher Spr. Zahlungsbefehl: ieh übermache dir 


eine in Cyrene zahlbare anweisung auf drei tausend 


drachmen Wieland Arift. 3,18; hier hast du eine 
anweisung lür meinen banquier Freytag Wald. 1; 
frei: bedarf dieser mensch der anweisung auf ein an- 


deres leben? Schiller 4,49; dusz man einem eine 


anweisung gibt, die am nimmermebrstag fällig wird 
Bismard Reden 4, 294. 
gule anweisung, verſpricht ergiebige Ausbeute, — mlı: 
weißen, weiß anftreichen: es (das Klofter) ist von auszen 
frisch angeweiszt Goethe 51, 103. 

Anwendbar, zum Anwenden geeignet: zu einem 
zwecke anwendbare mittel; überzeuguug, welehe in 
allen fällen . . anwendbar und stärkend ist Goethe 
26, 102; nuf vorliegenden fall nicht anwendbar Preußen 
i. B. 2, 10. — anwenden, wendend angreifen, I) in Älterer 
Spr. ganz finnlid vom Kehren gegen einen Feind, ıch 
morgen der erst sein will, der den ritter anwenden 


soll Galmy 56°; (als die Franzoſen) die Holländer an- 


wendeten Sinipl. 4,169. 2) unſinnlicher zu einem Zived 
richten, von Dingen, geld, mühe, arbeit, fleisz auf, an, 
um, Zu, für etwas; kusten anwenden Maaler; seinen 
besten fleisz zur cur anwante Simpl. 1, 453; müszige 
stunden wol anwenden Schuppins 580; jeden augen- 
bliek.. wohl und weislich anzuwenden Wieland Ag. 
16,3; was wir für mittel anwenden sollen, unsern 
unterhalt zu erwerben Käſtner 1,21; übertragend, be= 
ziebend: dieser fall kann auf den marquis nieht an- 
gewandt werden Schiller 6,50; durchlaueht will die 
englisehe sitte des Valentinstages hei nnseren festen 
angewandt schen Freytag Pal. 1,2; angewandte mathe- 
matik, praltifche, im Gegenſatz zur reinen, theoretiichen, 
— Anwendung, f. das Anwenden, von kosten, mühe, 
fleisz an, auf, für etwas; zur anwendung kommen, 
briugen; ob etwas davon in unserm leben zur anweu- 


dung fauge Herder Xel. 14,158; durch die kräftigste 


anwendung meiner wundergaben Goethe Große. 2,5. 
— anwerben, werbenb erlangen wollen, intranf.: bei 
einem üm gunst anwerben Stieler; bei den eltern 
um die tochter; traf. diener, soldaten, wmatrosen, 
truppen; dasz er die tüpfern seeleute . . für sie würde 
anwerben können Schiller 4,132. — Anwerhung, f. 


Bergmännifch das erz hat 
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Handlung des Anmwerbens: so stehts mit deiner an- 
werbung ums fräulein Schiller Räub. 2,1. — an— 
werfen, 1) werfend befeftigen oder anbringen, kalk, 
mörtel an die mauer; einem schneeballen, kletten, 
dreck; das schiff wurde vom sturm gegen den strand 
'angeworfen; zum ausgeben wirft er schnell den rock 
an; nach diesem spasz warf ich meine kleider wieder 
‚an Simpl. 4,59; (e8 müſſe) dem demagogen Pfriem 
noch in zeiten ein zügel angeworfen werden Wieland 
Abd. 4,5; bei Kriegern leitern anwerfen (Aventin 
1, 322), zum Sturm; in der Schiffahrt anker; bei 
Schneidern ärmel, Yoje einnähen; vefl. steinart, an die 
sich .. die feuchtigkeit häufig anwirft Goethe Tag. 
1801. 2) werfend berühren, einen; hat eine schöoe 
ihren vorbeigehenden guten freund ... mit verzuckerten 
körnern angeworfen Goethe 29, 252. 3) den erften 
Wurf haben: wer wirft an? im Segelipiele. — An— 
weien, n. im älterer Spr. Anweſendſein, Aufenthalt (bei 
seinem anwesen in Rom Hahn Hift.), dann Gegenwart 
(noch bei Adelung in meinem anwesen, vgl. anwesen- 
heit); ſüddeutſch Hausweſen, Grunbftiid (ſchon 15. 3%. 
anwesen mansio, habitaculum Boe. ine. Iheut.), jet 
auch im Norden verftanden und gebraucht: er hat ein 
nettes anwesen. — anweſend, Part. zu einem Berbum 
anwesen, babe feiend, Gegenfaß von abwesend, aber 
jpäter als diefes nachweisbar, erjt im 18. Ih. recht auf: 
gefommen, auch jett nocd vorwiegend der gewählten 
Spr. eigen: er war anwesend, im rathe anwesend sein, 
der sehreiber war bein: geriehte anwesend Steinbach; 
die anwesenden freunde; ein lautes gelächter .. aus 
allen anwesenden hälsen Wieland Abd. 1,4; geehrte 
anwesende! Anrede an eine Berfammlung. — Anwefen⸗ 
heit, f. ſeit dem 17. Ih. für älteres anwesen (f. d.), 
Gegenwart, Dabeifein: er wird sie ınit seiner anwesen- 
heit bald wieder erfreuen Zejen Roſ. 23; in, bei an- 
wesenhbeit des kaisers ward das denkmal enthüllt; ın 
euer wiljenfchaftliher Rebe von Stoffen: anwesenheit 
vom silber in blei, von organismen in reinem wasser. 
Anwidern, widerwillig berühren: das widert mich 
an; weil ihn jede andere art zu rauchen anwiderte 
Goethe Tagh. 1805; im Part. ein anwiderndes be- 
‚tragen. — anwohnen, ganz nahe wohnen: er wohnt 
‚an seines bruders hause an Friſch; dem Rhein und 
Main anwohnen Goethe; länger babei fein, einer 
sitzung, einem feste. — Anwohner, m. nahe an etwas 
Wohnender: anwohner der sce, der küste, des stromes; 
von der unergründlichen tiefe dieses teiches .. wissen 
die anwohner viel zu erzählen Goethe 60, 54. 
Anwnchs, m. im Sinne von anwaehs (f. d.), jest 
häufiger: anwuehs der seelenzahl, eines volkes, reiches; 
im Forftwefen Zunabme des Waltes, junger anwuchs 
in Hochwaldungen, Bäume von 30 bis 40 Jahren; der 
junge anwuchs eines Landes, Bezirles, die Jugend. 
— anwünſchen, als Wunſch zu Teil werben lafjen, einem 
| alles gute, böses. — Anwünſchnug, f. früber gern formel= 
haft: unter anwünschung des göttlichen segens; unter 
anwünschung der besten gesundheit .. verbleibe ich 
Leſfing Brief 1771. — Auwurf, m. 1) Anwerfen und 
| Angeworfenes: anwurf von mörtel, des kalkes, putzes 
an ein haus; bei Schneidern Stüd zur Verlängerung 
eines Kleides; bei Webern Anfchrot, Salleifte Des Zenges; 
bei Schloſſern Vorrichtung zur Befeſtigung eines Vorlege— 
ſchloſſes; in Älteren Münzſtätten Maſchine zur Prägung 
aröberer Geldſorten; angeſchwemmtes Land; im neuerer 
Redeweife auch erfte Teilzahlung: er kaufte das haus 
und gab als anwurf tausend mark. 2) ein anderes an- 
wurf in älterer Spr. Antrag (fir anwurb von au- 
werben, gleihfam Anmerbung): anwürf, so hierauf 
ziehleten Simpl. 3, 28. — anwurzeln, Wurzel faflen: 
die pflanze wurzelt an, der baum hat oder ist ange- 
wurzelt; in ber Spr. ber Gärtner auch vefl.: solche 
sträuche wurzeln sich in lockerm erdreich leicht an; 


anwerfen — anwurzeln. 
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bildlich: da hat michs angewurzelt, dasz iclı nicht fliehen 
kann Schiller Räub. 4,4; in dieser stellung ange- 
wurzelt Karl. 1,5; hlieb wie angewurzelt stehen Heyſe 
Par. 3,206; so starrt er angewurzelt ins getos Geibel 
2,259. 

Anzahl, f. Zeilzahl im Verhältnis zu einer Geſamt— 
zahl, Anteil an einer ahl: unser volle anzal der spiez 
und schutzen — 1,146 (6. 1388); nach anzal 
(nad Verhältnis) 184,2; feit 15.3. häufiges Wort, 
zum Teil nicht mehr in fharfer Scheidung von zahl: 
anzal ziegel 2. Mof. 5, 18; etliche anzal der tage 
4. Moſ. 9, 20. Hej. 4,5; hei einer starken anzahl von 
kindern Goethe Clan. 2; eine anzahl wissenschaft- 
licher namen ersten ranges Hänffer d. Geld. 3, 171; 
sind uns in anzahl doch überlegen Schiller Wallenft. 
Lager 115 das Verbum dahinter Tann ım Plur. fieben, 
wenn anzahl durch Teilungsgenitio beftimmt: eine an- 
zahl feinde drang oder drangen auf ihn ein. — an— 
zahlen, eine Anſaugszahlung maden: waren kaufen und 
darauf anzahlen. — Anzahlung, f. das Anzahlen: auf 
den kaufpreis eine kleine anzahlung machen. — an— 
zapfen, zapfend anbrechen, ein fasz, früher mit Umlaut 
anzepfen:: zepf an das rappasvasz! Uhland Volksl. 317; 
jeßt nur ohne Umlaut; gem bildlih: einen anzapfen, 
mit Beleidigung angeben Stieler; zur Rebe ftellen, in 
derber Spr.;: am ende wird die frau generalin mich 
noch anzapfen Kotzebue Berfchwieg. 21; neuer andy: 
er zapfte ihn um geld, um neuigkeiten an. — anzaubern, 
zaubernd zufügen, einem eine krankheit; zaubernd felt- 
beiten, namentlih im Part.: ich war wie angezaubert. 

Anzeichen, n. anfündigerdes Zeichen; omen, osten- 
tum Hederid, indieium, index Steinbad; an- 
zeichen eines nahen gewitters, drohenden krieges, ciner 
nahenden krankheit; der knahe gab anzeichen einer 
bösen gemütsart; für ein anzeichen halten, dasz ich 
die liebe so fiehe Gellert zärtl. Schw. 1,6; vor- 
bebeutendes Zeichen: das gespräch ... auf die fruchtbare 
materie von vorbedcutungen, ahnungen und anzeichen 


zu lenken Wieland Sylo. 4,3. — anzeichnen, durch 


Anzahl — anzeigen. 


Zeihen beſtimmen, annotare Maaler; sich etwas im 
buche, im kalender. — Anzeige, f. 1) Handlung bes 
Anzeigens und Angezeigtes; feit 18. Ih. (vorher ge= 
—2 anzeigung): eine anzeige machen, thun, er- 
statten; besondere anzeige zu thun, wer die redende 
person sei Wieland gold. Sp. 1,2; in befonderer Au— 
wendung: eine anzeige hei gericht, beim staatsanwalt 
machen, von etwas Strafwürbigem; eine anzeige in 
öffentliche blätter einrücken lassen; die zeitung bringt 
viel anzeigen; al8 Titel einer Zeitfchrift: Göttingische 
gelehrte anzeigen, jeit 1753. 2) Umſtand, wodurd 
etwas angezeigt wird (im 17. Ih. Mafc.: kein anzeig 
des lebens Simpl. 2,305): anzeige des sturms Voß; 
bergmännifch anzeige auf erz; gerichtlich, Indietum: der 
weiszbestiäubte rock sollte eine hauptanzeige gehen 
Goethe W. Meifter 3,9; vgl. nachher anzeigen 2. 3. — | 
anzeigen, zeigend zu erkennen geben, 1) namentlich won 
Perfonen, mündlich oder Ichriftlih: anzeigen, zewüssen 
oder kundt thün Maaler; von mund anzeigen (münd— 
lih) Platter 47; kundten nicht anzeigen jrer veter 
haus Eſra 2,59; ich zeige meine missethat an Pf. 33, 
19; wie ich unten mit mehreren anzeigen werde 
Winckelmann 3, 25; durh Zeichen: aller herzen 
kündiger, zeige an, welchen du erwelet hast Ap. Geſch. 
1,24; jetst gewöhnlich in befonderm Sinne, gerichtlich: 
anzeigen und verklagen jhon Maaler; einen beim 
staatsanwalt, sich selbst bei gericht; zur öffentlichen 
Betanntmachung, etwas in den blättern; zur Kritif, cin 
buch anzeigen. 2) von Dingen, auf etwas benten: 
die trewme . . zeigtens an Weish. Sal. 18,19; seine 
kleidung, lachen und gang zeigen jn an Sir. 19, 27; 
welchs anzeigt, das gott recht richten wird 2. Theſſ. 
1,5; als Formel: ich halte cs für angezeigt, jetzt zu 
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gehen, die Umftände deuten auf Notwendigkeit dazu; 
von Gefpeuftigen: nicht vergebens zeigt sichs mir iu 
träumen an und ängstlichen gesichten S Hiller Jungfr. 
Prol. 1; Marie stirbt und zeigt sich mir an Goethe 
Götz. 3) dazu Inf. als Neutr.: welchs ist ein anzeigen 
juen der verdamnis, euch aber der seligkeit Phil. 1, 28; 
das sind gute anzeigen Claudius; jet Durch anzeichen 
erfeßt. — Anzeiger, m. anzeigende Perſon, 3. B. bei ber 
Scheibe Schießvorſchr. 65; auch Titel von Zeitungen: 
anzeiger für Berlin; reichs-, stautsanzeiger. — anzetteln, 
den Zettel an etwas fchlagen und damit ein Gewebe 
beginnen, uriprünglih Weberausdrud, aber fehon feit 
16.35. bildlich: zank und hader anzetlen oder anrichten 
Maaler; was für kabalen habt ihr angezettelt Schiller 
Räub. 4,2; einen aufstand anzuzetteln Treitſchke 1,263. 

Anziehen, U trauf. ziehend in der Richtung auf fi 
zu Bringen; von zu bewegenden, jtraff zu ſpannenden: 
pferde zogen den wagen an, ohne Dbj. die pferde zogen 
an; die schiff anziehen oder ans land ziehen Maaler; 
schnur, seil, strang, klingel, glocke; hat man die hof- 
glocken angezogen Widram Goldfad. X Ab; als ich 
den hogenstrang anzog Schiller Tel 4,3; bildlich: 
wir brauchen nur die saiten etwas straffer anzuziehen 
Bismard Reben 2,131; den zügel straffer anzuziehen 
Heyſe Par. 2,296; eine thür anziehen, die offene zur 
jumaden: er hatte kaum die thür angezogen Goethe 
Wanderj. 1, S; von Kledungsftüden: kleid (1.Mof. 27, 
15), rock (3. Moſ. 6, 10), mantel (Sacharja 13, 4), schuhe 
(Hef. 16,10); früher auch schmuck (Jud. 10,4); daher 
einen mit etwas (3. Moſ. 21, 10); sich anziehen, ange- 
zogen sein; ists wohl des an- und ausziehens werth ? 
Goethe Egm. 2; er hat sich ganz schwarz angezogen ; 
schmuck war er angezogen Yauft I; frei und bildlich: 
(Gott) zeucht dem wasser gleich ein harnisch an ©ir. 
43,23; dis verwesliche mus anziehen das unverwesliche, 
und dis sterhliche mus anziehen die unsterblichkeit 
1. &or. 15,53; einen neuen menschen hat er angezogen 
Schiller Wallenft. Xager 7; der Mythenstein zieht seine 
haube an Tell 1,1; von auf» oder angenommenem: 
dieser stoff zieht feuchtigkeit, schwamm zieht wasser, 
magnet das eisen, eisen den hlitz an; bet iedem an- 
ziehn (de8 Atems) Brodes 7, 139; frei: ich musz 
waa magnetisches an mir hahen, das dir alles lumpen- 
gesindel auf gottes erdhoden anzieht wie stahl und 
eisen Schiller Räub. 2,3; ein edler mensch zieht edle 
menschen an Goethe Tajjo 1,1; so weggestoszen, und 
doch so angezogen werden Leſſing Nath. 1,1; die 
liehe, die mich frühe angezogen mit allem zauber 
Leuthold Ged. 16; Part. anziehend, eine anziehende 
gestalt, erscheinung; anziehend darstellen, erzählen; 
veraltet vom Aufziehen, Großziehen: fieng er an, mioh 
zu höhern dingen anzuziehen Simpl. 1, 13; und noch 
bei Möfer: hlos um eine menge menschliches vieh 
damit anzuziehen Phant. 1, 214; von Herangerufenem zu 
Stüße und Beweis, feit 16. Ib. bis heute lebendig: 
beispiele, zeugnisse, lehrer (Waaler), schrittsteller, 
quellen; die angezogenen stellen beweisen nichts; weil 
es (das frühere Necht) hier und nirgends wieder... an- 
gezogen ist Bismard Reden 3,176; finnlicher: einen 
zu etwas anziehen, zu Arbeit, Beratung. 2) intranf. 
ziehend berzufommen, das heer zicht an, haufen von 
feinden waren angezogen; angezogen kommen: das 
ganze städtehen .. kommt angezogen im sonntags- 
schmuck Schiller Menfchenf. 5; bildlich: wenn einer 
mit einem unbedeutenden gemeinspruche angezogen 
kommt Goethe Werther; von Dienftboten: ein neues 
mädchen zieht heute an. Anders die schraube zieht 
an, greift in Holz oder Eijen, leim zieht an, bindet zu 
leiimende Teile; ob das geitau (am Schiffe) anzog Frey- 
tag Sol 1,135; nur ſcheinbar hierher gehörig, thatſäch— 
{ih mit unterbrüdtem Obj., daher aud der leim hat 
(nicht ist) angezogen; bildlich: preise ziehen an, gehen 


Anzeiger — anziehen. 
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in die Höbe, in Kanfmannsberichten; das wetter zieht 
an, wird ftrenger. 3) anfangen zu ziehen, im Bret— 
fpiele: weisz zieht an. 

Anzucht, F. (mas zu ſich zieht) in älterer Spr. Kanal, 
Kloake; noch jett Jandihaftlih und bergmänniſch. — 
Anzug, m. 1) Handling des Anziehen, nach den vers 
fchiedenen Bedeutungen des Verbums: beim anzug der 
glocke zerrisz das seil; anzug eines heeres, haufens, 


Anzucht — Apart. 


der feind ist im anzuge; das wetter ist im anzug 


Schiller Fiesko 3,5; anzug eines bedienten, neuen ver- 
walters n. abnl.; alt anzug, anreizung Maaler. In 
ber Schweiz einen anzug thun, Antrag ftellen. 2) Anz 
gezogenes, namentlich Geſamtheit der Kleidungsſtücke 
cerft im 18.36. aus mitteld. Mundarten in die Schrift- 
fpr. gelonmen): sie warf den nächtlichen anzug von 
ihren schultern Adelung; dieser anzug musz morgen 
mode in Genua sein Schiller Fiesko 3, 10. — anzüg— 
Ki, zum Anziehen dienlich; 1) wie jegt anziehend, durch 
Reiz lodend: sie weisz den allergeringsten sachen (in 
Schilderungen) so etwas anzügliches zu geben Lenz 
Waldbr. 72; für W. selbst hatte die katholische re- 
ligion nichts anzügliches Goethe Windelmann. 2) auf 
etwas Unangenehmes anfpielend, jet die alleinige 
Bed.: anzügliche reden Stieler; selbst die anzüg- 
liehsten dinge, die wir in unserer geschniegelten ge- 
sellschaft sorgfältig verstecken, geschehen hier in aller 
unschuld Heyfe Par. 1,60; wir . . führten selbst 
allerlei anzügliche spitznamen 149. — Anzüglichleit, £. 
nach beiden Bedeutungen des Adj.: einen neuen grad 
von anzüglichkeit uud vergnügen feffing Laok. 24; 
anzüglichkeiten und stichelreden Goethe W. Meifter 
4, T. — anzünden, ziindend oder mit Zündftoff ent— 
flanımen, holz (3. Moſ. 6, 12), fett (17, 6), dornen (Sef. 
10,17), lieht (Matth. 5,15), lecken, stadt (1. Mace. 
10, 84. 11, 48), wie mhd. sö heiz ich viern enden 
zünden an den sal Nib. 2046; fort, zünde licht an! 
Schiller Ränb. 5,1; feuer (Ser. 21, 14); bildlich: in 
den menschen ist ein verborgen fiur, daz kan der 
tiuvel wol schürn und anzünden Edhart 1, 357; fand 


ich in mir ein schnelles feur, von dank und audacht | 


angezündet Bro des 7,162; du frommer strahl, in jeder 
brust vom himmel selber angezündet Geibel 2, 59; 
ein zorniger mensch zündet hadder au ©ir. 28, 11; 
vefl.: das sich unter jnen des herrn fewr angezündet 
hatte 4. Mof. 11,3; bildlich: wird mein grim sich wider 
diese stete anzünden 2. Kon. 22,17; hier zündete sich 
froh das schöne licht der wissenschaft, des freien 
denkens an Goethe Tafjo 1, 1. — Anzünder, m. der 
da anzündet; laternenanzünder als Beruf; anziindendes 
Ding: anzünder für küchenfeuerungen, in Berfaufs- 
anzeigem angeboten. — auzürmen, zürnend anfahren: 
Fiesko zürnt sie dumpfig an Schiller Fiesfo 5, 13. 
Auzwäugen, mit Zwang anlegen, befonders von 
Kleidern: enge schuhe; er zwängte den neuen rock 
an. — anziveijelu, als zweifelhaft angreifen (noch von 
Camp nicht verzeichnet): nachdem man ihn (einen Ge— 
ſchichtſchreiber) im einzelnen angezweifelt Dahlmann 
dän. Gefch.; ihre legitimation dazu ist .. angezweifelt 
worden Bi8mard Reben 3,113; diese sonst vielfach 
angezweifelte that war scheinbar gläubig bingenommen 
worden Heyfe Bar. 2, 255. — anzwingen, zwingend 
annehmen ntachen: du solltest doch deine freunde nicht 
mir anzwingen wollen Tied; man zwang ihr das knapp 
sehlieszende kleid an. — anzwinfern, zwinkernd anbliden: 
brunnen, dessen steinerne tritonen ihn mit den augen 
ergebenst anzwinkerten Keller Seldw. 2, 71. 


Apärt, im 18. Ih. von volksmäßiger Nede aus franz. 


à part gebildet: spasz apart, bei Seite gefekt; im Sinne 
von bejonders: haben unsere spieler für jedes genus 
von leidenschaft eine aparte leibesbewegung einstudiert 
Schiller 2,346; eigen, nicht gemein: das mädchen hat 
so was apartes; apart thun, vornehm zurückhaltend. 
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Apfel, m. 1) die bekannte Frucht; gemeingerm., nur 

goth. nicht bezeugte® Wort, abd. apful, afful, aftengl. 
äppel, nord, epli, nralt über den Norden Europas ver— 
breitet (lit. Sbülas, altflav. jablüko, ir. abhal), wahr: 
fcheinlich aber von einem nicht indogerm. Volke entlehnt ; 
Plur. äpfel auf ahd. ephili, mhd. epfel beruhend; eine 
mbd. fingulare Nebenform epfel, fpäter öpfel noch jeßt 
mundartlich oberdeutfh. Biel in Bildern, Vergleichen, 
Redensarten; süsz, rot wie ein apfel; rohe, gebratene 
äpfel (lettere Koft verweichlichte Menfhen, Goethe 
Götz 1, vgl. äpfelbrater); in einen sauern apfel heiszen 
müssen, Unangenehmes thun (ſchon 16. Ih.); einen mit 
faulen äpfeln werfen, beſchimpfen; ein fauler apfel 
steckt hundert an; der apfel fällt nicht weit vom stanıme 
(mhd, der apfel wil näch dem stam geräten); im Bild 
für Überfüllung, es konnte kein apfel zur erde; ein 
wort geredt zu seiner zeit, ist wie gülden epfel in 
silbern sehalen Spt. Sal. 25, 11; mit Bezug auf Bibli- 
fches: seit Adam in den apfel bisz Holty 19; auf 
Mythologiſches: die mustergestalt, der du den apfel 
reichen würdest Thümmel 4,470; des haders apfel 
Goethe nat. Tot. 4,1; formelhaft zufanmmen genannt 
find äpfel und birnen, äpfel und nüsse. 2) Apfelähn— 
lihe8; Früchte, halsam-, gold-, liebesapfel u. a.; erd- 
apfel, alt erdaphul, Kürbisart (cucurbita pepo), feit 
| 18. Ih. auf die Kartoffel jibertragen; fichten-, tannen- 
apfel, Zapfen der Fıchten, Tannen; Dinge: apfel des 
‚auges (Goethe Her. u. Dor.), vgl. augapfel; Brüfte 
des weiblichen Buſens, äpfelpaar derf. der Müllerin Ver— 
rat; bisamapfel, Riehbüchschen; reichsapfel, Zeichen 
faiferl. Hoheit; rossäpfel, pferdeäpfel, Mift folcher Ziere, 
u. a. — Zufammenfeßungen: Mpfelbaum, m. Apfel 
tragender. — Apfelblüte, 1. Blüte desfelben. — Apfel- 
brater, m. der fih Apfel brät, Scelte eines verweich— 
lichten Menichen. — Apfelkern, m. Kern eines Apfels. 
— Apfelkuchen, m. Kuchen mit Apfel. — Apfelmoſt, m. 
Moft aus geprekten Apfeln: äpfelmust Ze la Rof. 14; 
am Rhein aber Marmelade aus Apfeln. — Apfelmus, n. 
Mus aus Apfeln. — Npfelihimmel, m. weißes Pferd 
mit apfelförmigen dunklern Sleden auf den Haaren Voß 
3.13, 40. — Apfelfüne, f. Pomeranzenart, urfprünglic) 
aus China, Halbverbeutfhung aus pomme de Sine, 
Anfang des 18.3. auf niederdeutfhem Boden, etwa 
Hamburg entitanden, wo ganze Schiffsladungen aus 
Portugal eingeführt wurden; 1722 in Hübner Hand: 
tungsler. Sp. 1451 apel de Sina, munbartlich noch jett 
in Mitteldentfchland appeldesine; das Geſchlecht nad) 
der Endung umgebildet. — Npfeltranf, m. Tranf aus 
Apfeln, Apfelmoſt (fhen ghd. epfiltrane). — Apfelwein, 
Apfelwein, m. Wein ans Alpfeln. 

Apojtel, m. einer der zwölf Sendlinge Chriſti; nad) 
dent griech. apöstolos (Gefandter) ſchon ing goth. (apau- 
staulus) übernommen, wo das Wort als beiliger Titel 
nicht verdeutſcht ward; die ahd. mhd. Verdeutſchung 
boto, bote, zwelfbote drang anf bie Daner nicht durch, 
weil auch hier apostel (ahd gekürzt postul) fich geltend 
machte: die namen der zwelf apostel Mattb.10,2; Blur. 
friiher auch die aposteln Luther 1,547P. In freiem 
Sinne: solche falsche apostel 2. Cor. 11,13; sich zum 
'apostel einer irrlehre machen; Standbild der Apoftel: 
wir heizen die kirchen ein, dasz die erfroruen apostel 
sich wärmen Schiller Fiesko 5,7; Krug mit dem Bilde 
der Apoftel (vorzugsweife Kreuffener Steinzeug): apostel 
nennt man grosze krüge Kortiim Jobſ. — Apoftel: 
gefchichte, £. Geſchichte der Thaten der Apoftel, Buch des 
neuen Teft. — apoſtöliſch, von den Apofteln herſtammend, 
ihrer Pehre gemäß: apostolische briefe, lehren, lehrbegrifte. 

Apotheke, f. Lehnwort aus griech. apotheke, eigentlich 
Speicher, in mittelalteclichen Klöſtern der Raum wo 
Heilkräuter gelagert und an Heilungsbebürftige verteilt 
wurben; feit 13. 3b. auf ähnliche öffentliche Anftalten in 
| Städten übergegangen (apotheca krauthaus, specerey- 
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gaden, niederd, ein stede dar nıen arzedie tho vor- 
kopende plecht Dief.). — Wpothefer, m. Borfteber, 
Beliker einer Apotheke, aus mittellat. apothecarius. — 
Apothekerrechunng, f. im eigentl. Sinne, auch fiherzhaft 
von einer teuren, übertriebenen Rechnung. 

Appetit, m. (betont appetit, aber iR äppetit: hab 


äppetit auch obne das Goethe Fauſt D, aus Tat. 


appetitus, zierlich gemeintes Wort für Eßluſt, ſchon 


16. Ih. (Garg. 84. 192); nachher auch für Liebesbegier; 
appetit auf, zu, nach etwas haben, erregen, machen; | 


ich will dem naseweis den appetit nach meinen amouren 
verleiden Schiller Fiesfo 3,2. Plur. appetite unge— 
wöhnlich: fast schien es, selbst diesen appetiten gegen- 
über, unmöglich, alles zu bewältigen (Ejjen auf einer 
Hochzeit) Immermann Münch. 3,50. — appetitlid, 
Eßluſt oder Liebesbegier reizend: appetitliche speise 
Hederich; die racker sind doch gar zu appetitlich 
Goethe Fauſt II. 

Aprikoſe, f. prunus armeniaca, Frucht und Baum, 


aus dem franz. abricot wahrfcheinlich iiber Holland ber, 
entlehnt (nieberl. im 16. 3b. abrieock, im 17. abricoos), | 


in Süddeutſchland hieß die Frucht marille, bis der Name 
im 18. Ih. auch bier vordrang. — Apriloſenbaum, m. 
Aprifojen tragender Baum. 

April, m. Monatsname (april aus at. aprilis), mhd. 
aprille, abrille, aberelle, vor welcher Bezeichnung das 
deutjche .östermänot weicht. Gen. älter des aprilen, jetst 
aprils. Wegen ber wechjelnden Witterung ſprichwörtlich 
april thut was er will; daher Launenhafte ihm vers 
glihen: wie die weiber pflegen, die ein april sind 
zwiscben sonn und regen Platen 150; die Sitte einen 
in den april zu sebicken, ihn zum I. April, urjprüngs 
ih durch einen Botengang, zu narren, aus Frankreich 
im 17. 3b. zu uns gelommen: in den aprillen schicken 
Taliß 103 (von 1655); Leſſing zum april schicken, 
Goethe in den april führen. — aprileuhaft, avrilhaft, 
nad) Art des April, launiſch, wetterwendiſch. — Aprils⸗ 
kart, m. ber ſich in den April ſchicken läßt. — April 
wetter, n. veränderliches Wetter des April: herrngunst, 
frawenlieb und rosenbletter verkeren sich wie aprillen- 
wetter Cgenolff 932; des prinzen aprillenwetterische 
zunst Simpl. 1,84. 

Ar, n.m. Bodenflähenmaß (Viered von je 19 Metern); 
1368 al8 Maßbezeichnung eingeführt. — Aral, f. arrak. 

Arbeit, f. auf Zweck gerichtete Anftrengung. Altes 
gemeingerm,, als Fem. oder Neutr, begegnenbes ort, 
goth. arbaihs, abd. arabeit, mhd. arbeit, bei Luther 
erbeit, altengl. earfod, nord. erfidi, in feiner Grundbed. 
wohl auf die Knechtslage weilend, da das urverwandte 
flav. rabota Arbeit auf rabü leibeigner Knecht zurückgeht. 
Daher 1) frühere Bed. vorwiegend Mühſal, Mühe, Be- 
ihwerde: von grözer arebeit Nib. 10; das sie rugen von 
jrer erbeit Offenb. 14,13; und nody bei Wieland alters 
tümelnd: (daß) könig Artus kaum mit arbeit sich im 
bugel fest bielt Geron 63; formelbaft mühe und arbeit: 


der wird uns trösten in unser mühe und erbeit auf‘ 


erden 1. Moſ. 5,29; in mühe und erbeit 2, Cor. 11,27. 
2) die heutige Bed. der auf einen Zweck gerichteten ge— 
ordneten Thätigfeit im ahd. (Dtfrid 5, 25,7), mhd. 
entwidelt, nhd. vielfältig entfaltet: kürperliche, geistige, 
leichte, schwere, harte, saure arbeit; arbeit des kopfes, 
der hände; und kompt unendlicher reichthum durch 
die erbeit jrer hende Weish. Sal. 8, 18; auf arbeit sein, 
gehen, bei der arbeit, in voller arbeit sein, von der 
arbeit ausruhen, nach gethaner arbeit; arbeit finden, 
verschmähen; gute erbeit gibt herrlichen lohn Weish. 
Sal. 3,15; arbeit ist des bürgers zierde Schiller 11, 
316; übertragen auf Arbeitsverhältnis, Beſchäftigung: 
in arbeit stehen, komnen, er ist bei einem guten 
meister in arbeit; (daß) er in meiner erbeit gewest, 
do ich im lon nnd kost um gebin muste Magdeb. BL. 
1,135; der geselle hat wieder arbeit; die in deiner 
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arbeit stehen Zogan 3,55,93; und in Bezug auf zu 
Fertigendes: eine sache ist in arbeit, wird in arbeit 
genommen; der schneider hat den rock gerade in arbeit; 
freier von Inmerer Bewegung: wie hat, in unaussprech- 
licher arbeit. scine seele gerungen Klopftod Meſſ. 
13, 244; von lebloſen Dingen: der vulkan in voller 
arbeit; bier, wein in arbeit (gäbrend) Adelung; von 
den Geburtswehen (ihon mhd., Sacdjenip. 1,33), in 
kindsarbeit Fiſchart Bien. 202®. 3) durch Arbeit zu 
Erfiellendes oder Erftellteg (3. T. in Übergängen mit 2), 
in mannigfacher Art: die spehn von solcher erbeit 
Golzſchnitzerei) Weish. Sal. 13,12; der maler unnütze 
erbeit, nemlieh, ein bundbilde mit mancherlei farbe 
'15, 4; ihre arbeiten verkaufen sie dann in ein armen- 
‚haus Schiller 3,544; ein ring .. vielleicht mag ihm 
‚die arbeit daran nicht gefallen haben Räub. 1,3; das 
kind ist des vaters arbeit Kab. 2,6; eine Arbeit vor- 
| haben, erstellen, thun, vollbringen: dieweil ein thor 
ein arbeit zweimal thut Fiſchart Garg.41; an dem 
nenen hause ward alle rauhe arbeit vollbraeht Goethe 
Wahlverw. 1,17; reine arbeit machen, das zu Fertigende 
faıcher erftellen, auch frei: sauber rein arbeit ım becher 
zu machen Garg. 76; der macht kurze arbeit, ist re- 
solut Schiller Wallenft. Lager 11; weibliche arbeiten, 
Genähtes, Geftidtes u. ähn!.; schüler fertigen dentsche, 
lateinische, mathematische arbeiten; dieses buch ist 
eine solide arbeit; der gram sitzt in seinen zügen! 
alles meine arbeit Freytag Wald. 4; früher auch Ge— 
wir durch Arbeit, Erwerb: ich izze min arbeit Warn. 
703. — Zujammenjetimgen : Arbeitgeber, m., Arbeit— 
nehmer, m.; mit unechtem s an arbeit: Arbeiksauſtalt, f. 
Anſtalt namentlih für Zwangsarbeit. — Arbeitsbeu— 
tel, m. worin Frauen ihre Arbeiten tragen. — arbeits— 
fühig, fähig Arbeit zu verrichten. — Arbeitsfrau, f. Fran 
die auf Arbeit, Taglohn gebt. — Arbeitshaus, n. Haus 
in weldhem zur Zwangsarbeit angehalten wirb: land- 
streicher werden ins arbeitshaus gesperrt. — Arbeits- 
ford, m. Korb in dem Frauen ihre Arbeiten verwahren, 
dim. Arbeitstörbdien, n. — Arbeitslraft, f. Kraft zur 
Arbeit, eine andanernde arbeitskratt haben. — Arbeits- 
lohn, m. Lohn für gelieferte Arbeit. — arbeitslos, feine 
Arbeit habend. — Arbeitsmaun, m. (Plur. Arbeitsleute) 
Mann der auf Arbeit, Taglohn gebt. — Arbeitsſaal, m. 
Saal, beionders in Fabrilen oder Anſtalten, für Arbeiten. 
— arbeitsihen (acbeit>2), Schen vor Arbeit babend: 
schilt mich nicht arbeitscheu und träge Grillparzer 
1,51; al8 Subſt. Arbeitsſcheu, f. — Wrbeitsitätte, f. 
Stätte wo man arbeitet: tags stands (das Bild) an 
meiner arbeitsstätte &eibel 1,73. — Wrbeifeitube, f. 
Stube für (Hand- oder geiitige) Arbeiter, — Nrbeits- 
tiſch, m. Tiih an welchem Arbeiten gefertigt werben: 
frau von P. sasz still an ihrem arbeitstisch Schiller 
3,555. — Arbeitszeit, f. Zeit in der man arbeitet. — 
Arbeitszeng, n. Gerät zum Arbeiten; Kleidung die ein 
Arbeiter zur Arbeit trägt. 

Arbeiten, Arbeit thun, goth. arbaidjan, ahd. ara- 
beitan (neben arabeitön), mhd. arbeiten und erbeiten, 
bei Luther bie letztere Form; 1) ſich mühen, auftrengen 
um einen Zwed, wirfen, fhaffen, ftreben: ich wil dar- 
näch gern arbeiten Xanıpredt Syon 2048; der hailig 
geist, der arbait... in die sel der jungen läut Megen— 
berg 71; je mehr der mensch erbeitet zu suchen, je 
weniger er findet Pred. Sal. 8,17; nicht das du mich 
hettest gerufen, Jacob, oder das du umb mich geerbeitet 
hettest, Israel Jeſ. 43, 22; in neuerer Spr. nod immer 
vielfach lebendig: er arbeitete mit händen und füszen, 
um heraus zu kommen; namentlid) von innerer Bes 
wegung: es arbeitete in ihrer scele, sie wullte sprechen; 
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vergebens arbeitete meine einbildungskraft, sie (Bilder) 
hervorzubringen Goethe 16, 197; das arbeitet in dem 
menschen Freytag Journ. 3; cin innerer gegensatz 
.. arbeitet Bild. 1,34: der dumpfe schmerz .. keucht 
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noch immer aus deinem arbeitenden odem Schiller 
Fiesfo 3,1; von Dingen: die quelle, die unter dem 
boden arbeitet Klinger; ein vulkan arbeitet, will los— 
bredyen; most, bier, teig arbeitet, gährt, fteigt in die 
Höbe; pinienholz, das ,.. in dem wohlgebauten ofen 
lebhaft Hammte und arbeitete Goethe Benv. 4,6; von 
einer rau in geburtsnöthen arbeiten Steinbad, wie 
alt: fraw, din in der purt arbait Megenberg 462; 
refl. in älterer Spr., fih anfirengen: er wolt sich ar- 
beiten Parz. 77,25; das er sich also mit den Teutschen 
bat gearbeit Aventin Chron. 1,1064; jest mit Ziels 
beftimmungen: sich durch etwas hindurch, aus verhält- 
nissen herans arbeiten; als ein ehrwürdiger barfüszer 
sich durch das velk arbeitete Schiller 4,206; ich 
arbeitete mich . , dureli die fünf bücher (Moſis) Goethe 
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26,104; tranf. in älterer Spr., befchäftigend, anftrengen: | 


arbeitet er ez (das Pferd) in wagen oder in pfluge 
Schwabenfp. 212; noch bei den Jägern, den leithund 
arbeiten, auf die Fährte des Hiriches einüben. 2) bentige 


Hauptbedeutung, in georbnieter Thätigkeit Werte erftellen, | 


in älterer Spr. weniger entwidelt als fpäter; a) intranf. 
sechs tage soltu erbeiten und alle dein ding beschieken 
2. Mof. 20,9; fleiszig, emsig, träge, langsam, leicht, 
schwer arbeiten; erbeiten umb sunst, die daran bawen 
Pf. 127,1; für einen, einem: wer dir erbeitet, dem gib 
bald seinen lohn Tob. 4,15; hei einem: bei wem sie 


geerbeitet hatte Ruth 2,19; mit den händen, dem kopfe, 


der feder, dem pinsel; faufimännifch: mit einem arbeiten, 
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goth. nicht bezengt, aber altnord. argr, altengl. earg 
feige, abd. arac, arg, mhd. are, böfe, auch geizig; bie 
leßtere Bed, mag, wie die altıord. altengl., aus ber 
allgenıeinen des RNichtswürdigen abgeleitet fein, aber der 
ſittliche Begriff bernht wahrſcheinlich auf einen gejell- 
Ichaftlicyen, der fich ir der Formel die ärgere hand ber 
niedriger ſtehende Zeil einer Ehe (Rechtsfprichwort kinder 
folgen der ärgeren hand; vgl. altengl. cneorisse arg 
generalione adultera bei &raff) noch zeigt. Imenhd. 
bat arg jeßt milderen Sinn befommen; noch im 16. Ih. 
von Perfonen geizig: so was der schmid ein arg man 
Ulenfp. 40; bänfiger ſchlecht, nichtswürdig: jr, die jr 
doch arg seid Watth. 7, 11; das wir erlöset werden von 
den unartigen und argen menschen 2. Theff. 3,2; ein 
Böfewicht ein arger vogel genannt Widranı Nachb. 
32b, von Sachen, böfe, Gegenfaß zu gut: jr hasset das 
gute, und liebet das arge Micha 3,2; ein fauler bawm 
hringet arge früchte Mattb. 7, 17; arge gedanken, mord, 
ehebruch 15,19; die ganze welt ligt im argen 1. Joh. 
5,19; der arge, Name des Teufels Matth. 13,19, das 
nach trug und list des argen Schiller Räub. 5,1; und 
nod im 17. Ih. er ist ein arger kerl, einem alles arge 
anwünschen, arges tuhn um gutes Stieler; fpäter nur 
‚wie ſchlimm, mit dent Begriff des nicht zu duldenden, 
oft mit Veichtfertiger, oft mit Ärgerlicher Färbung bes 
Sinnes; von Perjonen, ein arger spütter, schelm, sün- 
der; ist Ihr herr denn se arg? Freytag Wald. 1; 
die arge, böse welt Uhland 41; von Gaden: es ge- 
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init ihm in Geſchäſtsverbindung ſtehen; nach einer vor- ;schehen arge dinge; niehts arges vornehmen; arge ge- 
lage; an etwas: künstlich zn erbeiten am gold, silber, | danken: wenn Sie je cinen argen gedanken .. von mir 
erz 2. Moſ. 31,4; in einem gebicte, fache; mit Ace.: gehabt haben Leſſing Brief 1772; argen wahn, vgl. 
den stoff in den er (ber Kiinfiler) arbeitet Yeffing ant. argwohn; Subſt. ohne arges sein ohne ſchlimme Ge— 
Br. 46; bei cinem arbeiten lassen; er arbeitet auf lager | danlen, vgl. unten arg; dasz sie ganz ohne arges war 
wie auf bestellung; den block .. aus den rauhen ge- | Schiller 4,343; ein arger schein Keller Sinnged. 
arbeitet Möfer osn. Gefh.1, Vorr.; inf. Subft.: es ist | 49; etwas ist arg; das ist zu arg!; es war schon arg 
möglich, dasz unser ganzes arbeiten resultatlos bleibt | genug, dasz er die zeitung übernahm Freytag Sourn. 


Freytag Journ. 3; von Dingen: maschinen, telegra- 
phen, blasbälge, hämmer arbeiten; er lüszt sein kapıtal 
arbeiten; bei Jägern auf wildbret arbeiten, e8 mit dem 
Leithunde ſuchen. b) tranf. verstand und kunst zu erbei- 
ten allerlei erzwerk 1. Kön. 7,14; kleider, möbel, ein 
bild, buch arbeiten; älter aud) wie bearbeiten: so erbeite 
jm nu seinen aeker 2. Sam. 9, 10; töpfer, der den 
weichen thon mit mühe crbeitet Weish. Sal. 15,7; vefl. 
mit Angabe der Wirkung, sieh mude, tut, zu sehanden 
arbeiten. — Arbeiter, m. der da arbeitet, im allgemein 
ften Sinne, aber ſchon mhd. auch auf Handarbeiter und 
Tagelöhner mit Vorliebe bezogen: daz her sende erbei- 
tere in siue erne Behaim Yuc. 10,2; cin erbeiter ist 
seiner- speise werd Matth. 10, 10 (seines Johns Luc. 
10,7); jebt viel als Klaſſenbezeichnung ber Yohnarbeiter, 
zumal in Fabriken. — arbeitjam, in älterer Spr. müh— 


‚1,1; ist einem arg: es war ihm arg, dasz er die arbeit 
unternehmen sollte; etwas zum argen deuten, auslegen ; 
dasz du all ding zum ärgsten anschlegest Bud d. 2. 
2172; in argem aufnehmen Simpl. 4,16; etwas zu arg 
treiben, machen; ach schelmehen, nichts zu arg ge- 

Imacht! Bürger 103b; verblaßt zu der Beb. ftarf, 
heftig nach böfer oder Ärgerlicher Seite Yin, ſchon der 
risz wird erger Matth. 9, 16; ich ward immer ärger 

‚krank Opit 2, 185; die liebe hat manchem noch ärger 
mitgespielt Hauff Lichtenft. 2,5; mein reck ist arg 

‚ bestaubt &eibel 1,163; so arge blöszen sich die... 
schrift gab Treitſchke 2,490. 

Ara, n. wie das fubſtantiv gebrauchte arges (f. oben) 
in Bezug anf Denten und Meinen, gewöhnlich in Formeln 
ohne, kein arg: mit den ehne alles arg gesagten worten 
Heinfe Ard, 1, 142; ich war ganz ohne arg dabei 


jelig, beſchwerlich, ahd. arabeitsaw, mhd. arbeitsam, bet Heyſe Par. 1,125; sie selbst konnte kein arg darin 


Luther früh erbtsam: es wird mir sauer und erbtsam 
mein leben Geſ. Au8g.1,162,29; dann zur Arbeit rüftig: 
harte und arbeitsame rosz Gebiz 194; jetzt zur Arbeit 
geneigt, fleißig: und sind nicht deine manner arbeit- 
sarn, redlich, schlieht? Uhland 59; von Zeit, in der 


viel gearbeitet wird: innerhalb dieser arheitsamen zeit | 


Goethe Tagh. 1818, 

Arche, f. Behälter; ſehr frühes Lehnwort ans lat. 
arca, vor der Völkerwanderung fhon Durch rom. Händler, 
denen das Wort Kiſte fiir Geld und Geiwandftoffe bes 
deutete, bei den Germanen bekannt geworden (goth, arka 
Geldkiſte Joh. 13, 29, altenal. earc Kleiderfifte Rätfel 62), 
daher für Kiſte und Kiſtenähnliches in mundartl. Ge— 
brauch geblieben, z. B. in Baiern für eine Art Fiſchkaſten; 
hauptſächlich aber von der Bibelſpr. ber bis jetzt gekannt: 
da Noe in die archa gieng Luc. 17, 27 (bier auch goth. 
ſchon arka); archa für die Bundeslade Offenb. 11,19. 

Arg, nichtswürdig, ſchlimm; altes gemeingerm. Wort, 
das ber Bezüge zu nrverwandten Spradyen ermangelt, 


— 2,21. — ln, Argliſt, f. eigent- 
lich Kunft zu Böſem, abo. inhd. arelist, von der Bos— 
| beit in Anjchlägen: voll arglist steeken; verkappte arg- 
‚list Iffland Reue verſ. 2,9. — arglüffig, Arglift habend, 
mhd. arelistee: den arglistigen despoten Schiller Fieslo 
2,18. — arglos, ohne Arg (f. d.), erſt jeit 18. 3b. Ade— 
lung): meinem alten diener, einem arglosen und kurz 
sinnigen Frygier Wieland Per. Prot. 3; in das arglese 
herz des en tag Handſchr. 2, 420. — Yrg: 
wohn, m. böfer Glaube, Verdacht, mhd. arewän, im 
ältern nhd. argwahn 1. Tin. 6,4, der... einen gröszern 
'arzwabn der verrätherei schöpfte Simpl. 1,69; aber 
‚and; fchon in heutiger Fern: der ein argwon zu dir 
hat Sir. 37,11; früher Gerichtsiwort: des fürbracbten 
argkwons und verdachts Carolina 7, jet nicht mehr; 
argwohn gegen, auf einen (2, Macc. 3, 32), früber aüch 
zu einem (Sir. 37,11) haben, auf einen werfen, fallen 
lassen; einer gerät, kommt, verfällt in argwohn; mit 
Gen. ver Sadıe: weil es .. den argwehn einer wunde 
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erreget Sturz 2,64; ohne argwohn der falschheit 
Lefjing Sampf. 5, 10. — argmwohnen, argwöhnen (bie 
Form * Umlaut bei den Klaſſikern), Argwohn haben, 
chedein unperjönlich mir argwöhnt Luther, jpäter ieh 
argwohne; wie Sie argwohnen Schiller Kab. 1,5; 
man argwohnet diszfalls auf ihn Steinbadb; mit 
ec. der Perfon, friiher als Gerichtswort: (Makler jollen) 
über ir ampt nicht gearcwänet werden von den burgern 
Meran. Stadtr. 17; mit Ace. der Sache oder abhängigen 
Sat: dasz ich es argwohnen kann Leſſing Sanıpf. 
5,10; niehts an ihm läszt uns argwohnen, dasz es ihm 
nicht um wahrheit zu thun sei Wieland Ariſt. 4,4; 
sie argwohnte sogleich dasz ... Goethe Wahlverw. 2, 6. 
— argwöhniſch (in älterer Spr. auch argwöhnig Carolina 
6, argwöhnlich Simpl. 1,215), früher verdädtig: ich 
was vorhin by im argwönisch der religion halb Blatter 
$4; argwöhnische sache Simpl. 1,212; jest Argwohn 
babend, miftranifch: ein argwöhnisches gemüte, einen 
argwönisch machen, argwöhnisch anf die seinigen | 
Steinbad; wenn Sie argwöhnisch wären! Feifing 
Brief 1772, in einer argwöhnischen zeit Freytag 
Bal. 4,2. 

Arger, m. das ſich ärgern, erſt im 15. 3b. ang bem 
Niederdeutſchen (Udelung): arger haben, einen ärger 
mit, auf jemand haben; and; al$ Formel: seinen ärger, 
hat man nicht seinen ärger mit den jungen!; der ärger 
hält mich gesund Fefjing Brief 1773. — ärgerlid), 
zum Argern geeignet; Arger erregend; du bist mir erger- 
lich Matth. 16,23; seid nicht ergerlich weder den Juden 
noeh den Griechen 1. Cor. 10,32; ärgerlich ding Garg. 
38; dem andern war es ärgerlich, gekrönten häuptern 
viel voraus zu lassen Leſſing 4,110; aus dem ärger- 
lichen leben der englischen huhlschwestern 5, 40; bis 
auf diesen ärgerlichen zähen klumpen fleisch S diller 
Räub. 2,1; Ärger empfindend: ich bin ärgerlich, dasz 
er ausgeblieben ist; dies ärgerliche wesen Fefjing 
Brief 1773; die hartnäckigkeit .. macht verdrieszlich 
und ärgerlich Goethe 54, 107; fich leicht ärgernd: Sie 
wissen, er war immer ein ärgerlicher herr Freytag 
Ionen. 1,2. — ärgern, ahd. argerön, mhd. ergern, 
Häufigfeitsbildung zu arg, 1) im älterer Spr. ver— 
ſchlechtern: ergern, peiorure, deterivrare Bor. 15. Ih.; 
das ettlicher weinschenken wein .. merklieh geringert, 
geergert und auclı verendert werden Nürnb. Pol. 251; 
refl. indem es sieh mit den kranken ärgerte Sinipl. 





2,245. 2) zum Böjen reizen, jet noch aus der Bibelſpr. 


befammt: das er das volk ergert 3. Moſ. 4,3; ergert 
dich aber dein rechts auge Matth. 5, 29; wer aber 


ergert dieser geringsten einen 18,6; refl. vom Ges, 


winnen eines Anftoßes, böfen Beifpiels, mit Gen.: die 


sieh des nieht ergeren Myſt. 1,10; fpäter mit an: das. 


sie sich dran ergern Hiob 12,5; in dieser nacht werdet 
jr euch alle ergern an mir Mattb. 26,31, 3) nenere 
und jetst einzig lebendige Bed. Arger verurſachen oder 
gewinnen (feit 16. Ih., einen ein wenig ergeren, erzürnen 
Maaler): dasz meines vaters zahmer pavian 
ärgerte Schiller 5,24; ihn ärgert die fliege an der 
wand; ein einziger unıstand in seiner klätscherei argert 
mich Leſſing Brief 1773; er ärgert mieh noch zu 
tode; refl. sich über einen ürgern; mensch, ärgere dich 
nieht! jetst häufiger Zuruf. — Argernis, n. 1) Das was 
zum Böſen reizt, Anſtoß: geriet seinem haus zum erger- 
nis Nicht. 8, 27; weh dem menschen durch welchen 
ergernis kompt Matth. 13,7; lasset uns aber niemand 
jrgent ein (Variante eine) ergernis geben 2. Cor. 6,3; 
und von ber Bibelipr. her: um aber kein ürgernis zu 
geben Schiller 4,171; ister uns allen ein stein des 


dieh | 
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Arm, m. das umſangende Glied des Oberkörpers; 
gemeingerm. Wort (goth. arms, nord. armr, ahd. aram, 
arm), als auögreifender gedacht (von eier indogerm. 
Wurzel ar), urverwandt mit lat. armus Vorberbug, flav. 
ramo Arm; Plur. arme, tadelhaft ärme (doch in seinen 
ärmen: wärmen PGerhard 130), 1) von Menſchen, 
oft in formelhafter Verbindung mit bein, blöz an beinen 
unde an armen Iwein 4931; vor einer solehen gewalt- 
thätigkeit zittern mir arm und beine Goethe Aufger. 
1,7; als führender, greifender, baltender, jtüßender, 
liebend umfafjender; anı arme führen, ein buch unterm 
arme halten, ein kind auf dem arme haben ; der liebsten 
im arme liegen (aft am arme: ez dunket mich wel 
tüscut jär daz ich an liebes arme lac DvEift); das 
weib in deinen armen 5. Moſ. 13,6; sich in die arme 
sinken, fallen, begrüßend, liebend; in den armen liegen 
sich beide Schiller Bürgſch.; sich in jemandes arme 
werfen, andy bildlich: ihre bedenklielkeit, sich als un- 
glücklich in meine arme zu werfen Feffing Minna 
5, 4; arm in arm gehen, als eng Verbundene: arm in 
arm mit dir zum blutgerüst! arın in arm mit dir zur 
'hölle! Schiller Kab. 5, 8; sie gehen arm in arm ge- 
schlungen FrMüller 198; mit offenen armen jemand 
aufnehmen, empfangen, fiebend; offnen armes zuspringen 
Schiller 1,211; den arm bieten, führend, ſtützend: ein 
stiller dienstbarer genius der der vrsehöpften pilgerin 
seele den arm bietet tab. 5, 1: einem unter die arme 
greifen, aufhelfend, auch bildlich: wenn ihm einer mit 
ein paar hundert mark unter die arme griffe, so wär 
‚ihm geholfen; arm als jtarfer, ſchützender, kämpſender: 
(er) leeret meinen arın den ehren bogen spannen 2, Sanı, 
‚22,35; mein arm wird stark und grosz mein muth 
Stolberg; dasz wir noeh arm und muth genug haben, 
uns. .zu vertheidigen Goethe Große. 1, 2; der donner 
rast in seinem arm Schiller 1,347; und daber vom 
Mannue: Raubgezücht von dem mein tapfrer arm die 
welt befreite Phädra 4,2; der beste mann im land, 
der bravste arm Tell 4,1; als firafender, fhädigenber: 
zuhrieli den arın des gottlosen Pf. 10,15; einem in den 
arm fallen, Strafe vereiteln; als Bild der Macht: rufen 
uher den arm der groszen Hiob 35,9; fprichwörtlich: 
grosze herren haben lange arme; arm in folden Be— 
dentungen vom Gott: du hast einen gewaltigen arm 
Bj. 59,14; der herr wird .. seinen arm an den Chal- 
deern beweisen ef, 48, 14; sei jr arm Jeſ. 33,2; von 
perfönlih Gedachtem: der weltliche arm, Madt ber 
weltlichen Obrigkeit, und fie felbjt: die ganze geistlieh- 
keit mit einem ziemlich ansehnliclien getulge vom welt- 
liehen arm Senme Spaz. 2,38; dem arm der justiz 
zu entlaufen Schiller Ränb. 1,1: in deinen armen, 
an deinem lıerzen wieder, natur Spa;.; den du aus 
den armen der verzweiflung rettest Goethe nat. Tocht. 
1,4; arm als Maß: arınes diek, armes stark; ein arm 
‚voll holz, reisig, auch zuſammen armvoll gejchrieben, 
mnudartlich arfel getoorden; oehsen mit armlangen 
hömern Bismard Brief 1852; auf 2 armeslängen 
von mir cbd.; arnıdieke strahlen Freytag Soll 2, 208. 
2) bei Tieren, Borberfchentel: es sei vehs oder schafe, 
das man dem priester gebe den arm 5. Moſ. 18,3; fo 
noch heute beim Pferde, auch bei andern Tieren; bei 
Polypen tangarme n. a. 3) fich abzweigender Wafjer- 
lauf: von dem mer fleuzt manig arm in manig stüek 
des ertreiches Megenberg 101; in den linken arm 
der Dwina perj. Reiſebeſchr. 3, 1; zuletzt alle abirünnige 
arme ihres strones nach der nämlichen mundung laufen 
Schiller 4,52. 4) jonftiges Armähnliches, dichteriſch 
Baumaft: dort hangen trauerbirken die arme JPaul, 


Ara, 





anstoszes und ärgernisses Walenit. Lager S; Plur. Hafıs | namentlich Gerät: arme eines kronleuehters, einer wage, 
insbesondre sehaffet ärgernisse Goethe Div.2,2. 2) wie am anker u. a.; arm, berausftehendes Wirtshausfild, 
Ärger: sie hat ihn in verdacht, und ist voll ärgernis | und baber im Wortfpiel mit J, jprihwörtlid: er grüszt 
Gellert Band 4; als Fem.: innerlich verzehrte ihn |gern, wo unser herrgott einen arm herausstreckt (meil 
die ärgernis Goethe Eam. 5. | Teibfihe Nahrung Gottesgabe ift). — Zufammenießungen: 


M. Heyne, Deutihes Worterbud, 1. 10 


147 Armband — Armenweſen. 


Armband, n. Shmudbanb um den Arm. — Arınbinde, f. | 
Binde um einen Arm, oder ben verletzten darin zu 


tragen. — Armbruch, m. Bruch, Entzweibrechen eines 
Armes. — Armbrnuſt, f. Umdeutſchung des mittellat. 
arenbalista, Name für einen mit mechanifcher Borrihtung 
verſehenen Schießbogen, feit 12. Ih. daz armborst, -brost, 
-brust, und jo noch bis ins 17., fpäter erſt als Fem. 
in Gedanken an brust. — Armigeige, f. Bratſche. — 
Armleuchter, m. Leuchter mit Armen, — Armfpauge, f. 
Spange um den Arm. 

Arm, von geringer Stellung, bebürftig, ohne Eigen- 
tum; dem gemeingerm. eigentiimliches Wort (goth. arms, 


altır. armr, altengl. earm, ahd. aram, arm), mit dem 
vorigen Subſt. nicht zufammenbängend, wohl aber mit | 
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weſen, n. Gefamtheit deſſen, was bie Unterſtützung und 
Berpflegung der Armen betrifft. 

Armee, f. Kriegsheer, aus dem franz. armee im 
17. Ih. eingedrungen, jetzt erjt wieder zu Gunfter des 
deutſchen hceer zurückgedrängt; viel bei Schiller: die 
ganze armee Kab. 2,2; dasz die armee ohn aufschub 
Böhmen räume Picc. 2,7; kann ich armeen aus der 
erde stampfen? Jungfr. 1,3; ich fühle eine armee in 
meiner faust Räub. 2,3; im Volke heißt e8 er ist zur 
groszen armee gegangen, geitorben. 

Armel, m. Armbelleivung, abo. armilo, mhd. ermel 
(wie zum Teil noch heute geichrieben), Verkleinerungs— 
bildung zu Arm; ein rock mit ärmeln, hemd mit kurzen 
ärmeln; einen beim ärmel packen, fejthaltend, zupfen, 


Armee — Arſch. 


arg wurzelbaft verwant, und wie diefes, in der Urzeit | mahnend, erinnernd, dasz Lotte mich beim ärmel zupfte 
unſeres Volles zum Ansdruck eines Er Ver—- | und mir zu verstehen gab... Goethe 16,44; etwas 


bältnifjes geprägt, das von der Rechtsgemeinſchaft und 
dem Güterrechte der Gemeinfreien ansſchloß; die Nach— 
Hänge biefer früheſten Beb. im mhd. arm-man, arman 
als Bezeichnung eines Unfreien, Leibeigenen, ebenfo wie 
im ftrajtechtlihen arm für den ber bie Freiheit von Leib 


und Leben verwirkt hat: so der nachrichter den armen | 
anf die richtstatt bringet Carol. 97; in dieſem Sinne 


aus dem ärmel schütteln (schütten Adelung), ohne 
Borbereitung vorbringen, wohl mit Anjpielung auf das 
weite Gewand ber Geiftlichen. 

Armen, arm machen, mhd. ermen; nur noch im 
Sprichworte almosengeben armet nieht; arm werben, in 
verarmen. — ürmlich, arınes Wefen zeigend, bürftig, 
ahd. armalih, ınhd.ermelih: ärmliche nahrung, kleidung; 


auch armer sünder, und, ins Kirchliche übertragen die) sehr mäszigen, wo nicht ärmlichen zustand Goethe 


arme seele, der Verdammnis anheingefallene. Com— 
parativ in alter Spr. armer, jebt nur ärmer, ärmst. 
1) von Perfonen, in Gegenfab zu groß, angeſehen: ich 
aber bin ein armer geringer man 1. Sam. 18, 23; arme 
prediger .. grosze fürsten und herren Luther Br. 4, 
83; mitlachen kann ja wohl der gestrenge herr der 
schöpfung, eb wir arme geschöpfe gleich nicht mit 
denken dürfen Leſſing Gal. 4,3; dann im chriftlichen 
Sinne (fhon goth. arms) = miser, elend, kümmerlich, 
bemitleidenswert: ich armes meidlein klag mich sehr 
Uhland Volksl. 135; ein armer kerl, bursch; armes 
kind!; wie es einem armen teufel zu muthe ist Goethe 
14,88; die ihr arm seid elende PGerhard 157; aud) 
von perſönlich Gefahten: die armen tiere werden ge- 
quält; so jammerte mich doch der arme, unglückliche 
marmor Goethe Benv. 4,10; im Gegenfab zu reich: 
es waren zween menner in einer stadt, einer reich, der 
ander arm 2. Sam. 12,1; eine arme widwe Marc. 12,42 
(vorher viel reichen); ein burger arm, doch ehrlich war 
Sanpdrub 167; arm an gut, geist, freunden; arm am 
beutel Goethe Schatzgräb.; als Subft. zuſammenſaſſend 
im unfleetierten Neutr. arm und reich; vereinzelnd als 
Masc. in jedem Sinne, der arme; du solt das recht, 
deines armen nicht beugen 2. Mof. 23,6; reiche und 
arme müssen unternander sein Spr. Sal. 22,2; be= 
banernd du armer! der arme! der ärmste! Auch als 
Neutr. ein armez Br. Berthold, wie nod jetzt im 
Volle: wer ist da? ‚ein armes!’ 2) von Dingen, gering, 
wenig enthaltend oder bietend: mein armes gebet Sub. 
9,14; ein knecht, ein armer name Schiller Iphig. 
4,3; wo nicht ein armes hälmchen grünt Goethe 
d, Mill. Berrat; mein arm gespräch Fauſt 1; zu armen 
tagen kommen, in Armut; ein armes land, wo nur 
Arme wohren; arme kleider tragen, Kleider der Armen; 
bergmännifch ein armer gang, wenig Erz entbaltender. — 
Zuſammenſetzungen, an das Snbjt. arme angefchloffen: 
Arnenanflalt, k. Anſtalt zur Berforgung der Armen. — 
Armenbüchſe, f. Büchſe, Geld für Arne darein zu legen. 
— Armenhaus, n. Haus in dem Arme verjorgt wer: 
den. — Armenlaſſe, f. Kafje zur Unterſtützung der 
Armen. — Arntenpflege, f. georbnete Sorge für die 
Armen eines Bezirks. — Armenpfleger, m. der ſolche 
Sorge auf fih nimmt. — Armenrecht, n. Recht eines 
Armen auf unentgeltliche Rechtspflege, — Armenſchule, £. 
Schule fiir arme Kinder. — Armenſünderglöckchen, n. 
Glöckchen das bei der Hinrichtung eines armen Sünders 
geläutet wird. — Armeuflod, m. hohler Klotz in Kirchen 
zur Aufnahme des Almoſens fiir Die Armen. — Armen: 





26,114; ärmlich leben Stieler; ärmlich gekleidet sein 
Wieland Daniſchm. 37. — armſelig, unglücklich, elend 
(Ableitung aus dem nihd. armsal Elend): ein hert arm- 
selig leben Leo v. Ro3m. 175; die armselige Rosemund 
Zefen Rof.1; mit dem Nebenbeariff des Bettelhaften, 
Schäbigen: ein gebletzten armseligen küttel Garg. 522; 
nackt und armselig Schiller Räub. 1,1; eine arm- 
selige vorkehrung Fieskto 4,12; an einem armseligen 
fieber sterben Wieland Götterjpr. S; so stolzer bote 
in armselgem kleid! Wildenbrud Dicht. 27. — Arm— 
jelinfeit, f. armıfeliges Wejen: a. in der kleidung, des 
lebens; im Plur. gern armfelige Dinge: einen mit arm- 
seligkeiten unterhalten. 

Armnt, f.n. das Armjein und geringe Habe; abd. 
aramuoti, mhd. in ber Doppelform armuot f. und ar- 
muote n., woher auch im Altern nhd. und mundartlich 
noch jet Schwankung des Geſchlechts (val. dazu unten 3); 
Ableitung vom Adj. arm, das in der Bildungsſilbe voll- 
tönende Wort ift aud) zu armde, ermde verfürzt worden. 
1) Armſein, in der Bibel noch öfter n.: die armen macht 
das armut blöde Spr. Sal.10,15; wer müssiggang nach- 
gehet, wird armuts gnng haben 28,19; aber and f£., 
wie jetzt: betrübe den dürftigen nicht in seiner armut 
©ir.4,2; mehr oder weniger perſönlich in Sprichwörtern: 
armut lehrt viel böses; ist ein unwerter gast; der künste 
mutter; ist keine sünde, schändet nicht n.a. 2) arme 
Habe: diese aber hat von jrem armut alles was sie hat, 
jre ganze narung eingelegt Marc. 12,44; hieltest du 
deinen reichthum nur halb so zu rathe, wie jener seine 
armuth Schiller 11,102; mit dem Nebenjinn des 
Mangels: armuth unsers ländehens an silber und gold 
Wieland Daniſchm. 37; armut an gedanken, armut 
der sprache an wendungen. 3) Gejamtheit ber Armen: 
mag das armuth sehn wies fertig wird Leſſing Rath. 
4, 3; das armuth ist mehrentheils ein freches gesindel 
Iffland Hageft. 2,1; Sprichwort: an der armut will 
jeder deu schuh wischen. — Arniutszeugnis, n. obrig- 
feitfiches Zeugnis über das Armſein jemandes; aud) frei: 
er hat sich mit dieser äuszerung selbst ein armuts- 
zeugnis ansgestellt. 

Arrak, m. (Ton auf der erften) Reisbranntwein; feit 
16. 3b. bekannt, durch Vermittelung der Araber ans dem 
Prorgenland gekommen (Herleitung des Namens mehrfach, 
im anfangenden ar wird ber angeglichene arad, Artikel al 
gefehen): javanischen arack, den die wilden leute selbst 
machen aus reiss Hulſins 2,51; anch als rack (f. d.). 

Arſch, m. der Hintere; gemeingerm. Wort, altnord. 
ars und rass, altergl. ears, ahd. mihd. ars; als urver— 
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wandt gilt griech. örrhos aus örsos Steißbein, als fi 
Regendes, Wippendes (griech. ornynai ſich bewegen); in 
der Schriftipr. nur in derbiter Rede vorfommend, im 
gemeinen mündlichen Ausdrud in allerlei Wendungen 
durchſchlüpfend. Die Bergröberung des Auslautes be= 
ginnt im 16. Ih. (arsz Frey Garteng. Cap. 80, gegen 
arsch Cap. 79). Bei Futber eine verhüllende Umkeh— 
rung: kucke mir in den sra S, 2113. 

Art, f. Geſchlecht, Weile, Beichaffenbeit ; weſtgerm. 
Bildung, abd. mhd. art, altj. ard, altengl. eard, auf 
Grund urjprünglicher Bed. des Lantbaus verjchieden 
entfaltet, in engen Zuſammenhange mit dem Verbum 
ahd. artön, altiächf. ardön, altengl. eardian, eigentlich 
Aderbau treiben, dann wohnen und bewohnen, im Nieder— 
und Hochd. von Gewächſen auch gedeihen; 1) die ur— 
ſprüngliche Bed. von abd. art aud) nhd. als Wort der 
Yandwirte, eldbeitellung ; in der Dreifelderwirticaft 
erste art Winterjeld, zweite art Sommterfeld, dritte art 
Brachſeld (vec. Lex. 126). 2) daber Grund ımd Boten, 
and ohne Rückſicht auf Beitellung, Landſtrich, Yand: 


Art — artig. 


Jen sullen sie süchen binnen düscher art (anf deutſchem 


Boden) Sachfenſp. 3,64, 1; Onoldspach, in fränkischer 
art gelegen Aventin 2, 579. 3) Abſtammung, Ab— 
kunft: die herren wären milte, von arte höh geborn 
ib. 5; daher Geihleht, Stamm: die böse und ehe- 
brechersche art suchet ein zeichen Matth. 12, 39; aud) 
von Tieren: den reiger, den heher mit seiner art 3. Moſ. 
11,19; in neuerer Spr. altertümlich: freiheit, holdes 
wesen, .. hast ja lang erlesen dir die deutsche art 
Schenkendorff; aus der art sehlagen wird zu 1 ge 
hörig enipfunden. 4) angeborene Beichaffenbeit, Natur: 
die fürsten hänt der esele art, si tuont durch niemen 
äne gart (Stachel, Antrieb) Freidank 72; von an- 
gehorner art und güete der natur Aventin 1,588; 
die art der sprachen 6; von dem wolf hat sie die räubig 
art Fiſchart Ehz.; einen helden von seltener art 
Seibel 1, 53; man pries mir ja vor andern der 
Deutschen sinn und art Uhland 103; ſprichwörtlich, 
zugleich mit Übergang in perjönlihen Begriff: art lüszt 
nicht von art; höse art nie gut ward. 5) Abteilung 
innerhalb eines Gejchlechtes, mit beigefeten Gen.: eine 
besondere art dieser säugetiere; arten äpfel, birnen; 
mit von: vier oder fünferlei newe art von fischen 
Yutber 6,1346; in ſreierem Sinne, auch von Dingen, 
Handlungen, wie Sorte; eine art von natürlichem wall 
Goethe 43, 182; er zeigte eine besondere art von mit- 
leiden; prügel von der besten art; die jungfern sind .. 
ein muster erster art Yogau 2,65; beleidigungen dieser 


art Schiller Kab.2,3. 6) Weije, Manier (formelbaft 


mit weise verbunden: form, art und weisz ze reden 
Maaler): eine gute, geschickte, ungeschickte art zu 
verfahren; seine art zu sein Goethe Wahlverw. 1,1; 
halten Sie mir meine art zu gute Iffland Reue veri. 
2,2, auf diese art kann man jungen leuten sagen 
Gellert 4,50, vgl. dazu das zuſammengerückte derart; 
auf eıne geschiektce art in den mündliehen bericht ein- 
zumischen Schiller 7, 132; die gebundene art, iu 
älterer Spr. Gedichtform (AGryphius 2, 56); in be— 
deutendem Sinne, gute, gejchidte Weile: mach dasz 
es eine art hat Stieler; sie hat gar keine art noch 
geschick, sich nur ein bischen zu mustern Goethe 
W. Meiſter 4,1; die jungen .. rauften sich dasz es 
eine art war Immermann Mündb. 1,77. — arteı, 
in die Art fchlagen (auch gebeiben, vgl. oben art im 
Eingange), nad art 4 feit vem mhd. entwidelt; intranſ. 
nach einem: wenn wir kinder kriegen, und sie arten 
nach dir Heyfe 4,61; ihr artet mehr nach eures vaters 
geist Schiller Wallenft.3,2; früher auch refl.: sie arten 
sich nach sciner art Logau; im Part. geartet: ein gut 
gearteter sohn. — artig, Art habend, in Zuſammen— 
jegungen gut-, bösartig; holzartig, steinartig, erdartig 
n. a.; gewöhnlich in bedentendem Sinne, gute Aıt 
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babend, um 16. 3b. wie pafjend, fein: si (eine Über— 
jeßung) ist ie artig und wol geteutscht Aventin 2, 
157; und war alles artig in einander gefügt He. 41,21; 
und nod in neuer Spr., ironiſch: gott behüte, da hätt 
ichs artig gemächt! Örillparzer 4, 220; dann aud, 
jetst veraltend, vom gefülligen Außern: ein artiges mägd- 
leiu Stieler; artige bewegung (des Leibe) Zejen 
Roj.; ein artiges gut Goethe W. Meifter; einige schr 
artige und gefühlvolle verse ebd.; die angeuehmsten 
und artigsten abenteuer ebd.; meift der guten Lebensart 
gemäß, wohlerzogen: ein artiges kind, artige leute, sieh 
artig betragen; sei artig, Miller Schiller Kab.1,1; 
|will ich artig heiszen, musz ich ihn bitten mitzu- 
speisen berühmte rau; wir versprechen recht artig zu 
sein Freytag Jonrn. 2, 2; ging er ihr artig entgegen 
Soll 2,295. — Wrtigkeit, f. artiges Weien, in Zu- 
fammenfeßungen büs-, gutartigkeit; im bedeutendem 
Sinne aufs Außere bezogen: der glieder artigkeit 
Günther; auf Wohlerzogenheit: einem mit vieler artig- 
keit begegnen; im Plur. artige Dinge: ich sagte ihr 
darauf einige artigkeiten Goetbe 24, 278. 
Artikel, m. als Rechts- und Schreiberwort im fpäteren 
Mittelalter vom lat. artieulus übernommen, Abjchnitt 
einer Urkunde, eines Schriftjtüds: etliche artikel und 
ordnung das camımergericht betreffend Cammerger. 
Orbn. v.15005 Hauptjaß: das man etliche artikel an 
den könig gelangen lasse 2. Mace. 11,36; in neuerer 
Spr. für ſich beitehendes Glied eines Schriſtwerks: artikel 
eines wörterbuchs; artikel in einer zeitung; will ich 
‚lieber boshafte artikel gegen mich selbst schreiben und 
drucken und austragen Freytag Journ. 2,2; gram— 
matiſch im Sinne des lat. Wortes jeit Adelung (früber 
ı geschlechtswort); faufmänniſch Handelsware: der kauf- 
‚mann führte diesen artikel nicht. 

Arzuei, f. (betont auf letter Silbe, bei den Schle— 
ſiern aber, 3.8. Logan, ärzenei), mhd. arzenie, mit 
höfiſch-romaniſcher Endung; zu Grunde ltegt abd.arzinön 
heilen (gearzenont sie Williram 128, 20), was unter 
Anlehnung an ein altes N Wort gleicher Bed. 
lähhinön zu arzät Arzt gebildet ift; umgelautete Form 
mhd. erzenie dauert älter nhd. als erznei; in der Bed. 
Heillunde: die erzenie kunden Nib. 254; nod im 17. Ih. 
ein doetor der arznei Zinfgref 1,341; Hellung: dasz 
es gut sei zu ihrer arznei Simpl. 1,156; Heilmittel: 
die erznei kompt von dem hühesten ©ir. 38, 2; der 
apoteker macht erznei 7; arznei gegen üeber; aud) 
frei: musik, eine gute arznei wider die schwermut. — 
arzneien, Heilmittel anwenden, in älterer Spr.; intranf.: 
es ıst umb sonst, das du viel erzneiest er. 46, 11; 
tranſ. curieren: hilf dir vor selber, ebe du andere 
arzneiest Sir. 18,20; noch bei Wieland: der, um sielı 
besser zu befinden, sich zu tod arzneite 24,64; Heil— 
mittel bereiten: half ich ibm auch stets in scinem labo- 
ratorio arzneien Eimpl. 1,361. — Arzueiglas, n. Glas 
für Arzneier. — Mrzneimittel, n. Heilmittel. 

Arzt, m. Heiltunjt Berftchender und Ausübender; 
abd. mhd. arzäl, niederl. artste und arste, niederd. arste, 
in andern deutſchen Spr. unbekannt; vollsmäßige Int: 
Bildung des Titels arehiater (gefprochen arziater) Ober- 
arzt, den nach einem Borbilde am römiichen Kaiſer— 
hoſe die Leibärzte der fränkischen Könige (vgl. Gregor 
vd. Tours 5, 14) und der Karolinger führten nnd ber 
allmählich allgemeiner wurde; im mhd. arzäte, 
gefürzt arzte, feit 16. Sh. ärzte; hatte den blutgang 
zwelf jar gehabt und viel erlidden von vielen erzten 

tarc. 1,26; die starken dürfen des arztes nicht, sou- 
dern die kranken Matth. 9,12; ich will nach ärzten 
rufen Schiller Räub. 5,1; praktischer arzt; arzt für 
innere kraukheiten, kinder, frauen u. a.; in freien 
Einne der arzt seiner ehre (nad) dem Span.); du arzt 
des lcibs und der seele Goethe; handwerklich mühlarzt, 
der Mühlen ausbeſſert. Blur. von den Schriften der 
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Arztę: schlug in den ärzten nach Lichtwer Fab. 4,17. 
— Hrztin, f. weiblicher Arzt: kunigs Theuers gemachel 
sol ein grosze ärztin gewesen sein Aventin 1,145; 
jet fusz-, zahnärztin. — Ärztlid), zun Arzt gehörig 
(erft feit 18. Ih.): ärztliche mittel, verordnungen, be- 
mühungen; alle ärztliche kunst vermochte nichts; da 
ohnehin meine langwierige krankheit mich dem ärzt- 
lichen näher gebracht hatte Goethe DuW. 8. 

As, n. I) Eins im Karten uud Würfeljpiel, inhd. 
esse aus Tat. assis, nod) bei Stieler esz, bei Adelung 
äsz und asz (franz. as). 2) Heinftes Goldgewict. 3) in 
der Mufil das um einen halben Ton erniedrigte a. 

Aſch, m. 1) Eſchenbanm, Ejihe (f. d.), und Das daraus 
Berfertigte; in Baiern ein Kahn, in andern Gegenden 
Napf, Schüffel, uriprünglid, von (Eſchen-Holz, jetzt 
irden, blumenasch, milchasch. 2) asch, auch äsche, der 
Forelle ähnlicher Flußfiih, salmo thymallus. 

Aſche, f. erdiger Rückſtand verbrannter Körper, gotb. 
azgö, altıord. aska, altengl. asce, ahd. asca, nihd. 
asche, tuntler Abtunit; im bair. Sprachgebiete Mafe. 
Schmeller; verprent zue lauterm aschen Aventin 
1,102; jeltener, aber alt auch eine ſem. Form äsche, 
mhd. esche: durch die äsche geseyet Zinfgrej 1,220. 
Km genannten oder gedachten Zufammenhang mit feuer, 
brand, glut: asche dieses verbrannten sündopters 4. Moſ. 
19,17; hat die stedte Sodom und Gomorra zu aschen 
gemacht 2. Petr. 2,6; über tausend schlösser, flecken 
und dörfer wurden in die asche gelegt Schiller 8, 387; 
zu asche glühn die flammen Geibel 1,60; mit küche, 
herd, ofen: die asche des herdes, ofens; in der asche | 
äpfel (Gary. 298), kastanien, kartoffeln hraten; man 
siehts an der asche noch, wo der topf gestanden hat; 
die speise fällt in die asche, wenn der Topf umſtürzt, 
davon bildlih: da fiel uns der mut in die äschen 
B. d. Liebe 2020; Bettler, Niedrige fiten im der asche 
vor dem Herd: er muoz hie tälanc scharren vor mir 
ın der eschen Geſ. Ab. 1,217; Hiob .. sasz in der 
aschen Hiob 2, 8; vb sie fremde herde sucht, und stunım 
sich in die asche setzt $reiligratb 3,151; Büßer: 
thu busze in staub und aschen Hiob 42,6; im sack 
und in der aschen buszen gethan Matth. Fi, 21; im der 
Bibelipradhe asche aufs haupt streuen, als Sinnbild 
des Leides, der Erniedrigung: warf Thamar aschen auf 
jr heubt 2. Sam. 13,19; asche in Bildern: bleich, fahl, 
grau wie asche; der neid, zorn glimmt, glüht noch 
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bedjer, m. Becher für Cigarreuaſche. — Aichenbrödel, m. 
Name für einen ſchmutzigen Küchenjungen, der in der 
„Aſche brodelt“ d. i. herum ftäubt: ich russichter aschen- 
prödel Luther; auch von Küchenmädchen nnd fonft uns 
ſaubern Dirnen: alle aschenbrödel CHrWeije Erz. 7t; 
jet zumeift von der befannten Heldin des Märchen, 
gewöhnlich das aschenhrödel. — Aſcheneimer, m. Eimer 
zur Aufbewahrung der Kücenafche. — Aſchenſall, m. 
in der Feneruug des Ofens Öffnung zum Durchfall der 
Arche. — Aſchengrube, f. Grube an einem Haufe zur 
Aufbewahrung der Küchenaſche. — Aſchenlaſten, m. Kaſten 
an einem Dfen zum Auffangen der Aſche. — Aſchen— 
frug, m. zur Aufbewahrung der je verbrannter Leichen. 
— Aſchenurne, f. dasſelbe. — Aſchermittwoch, f. Mitt: 
woh nad Faſtnacht, wo in der fathol. Kirche ſich Die 
Gläubigen mit geweihter Aſche zur Buße beitreuen 
(ascher- auf eine ‚feltene Nebeniorım ascher zu asche 
zurüdweifend). — Äſcher, m. bei Gerbern Mifhung von 
Aſche und Kalt zum Beizen der Häute; bei Seiſenſiedern 
Lauge aus Afche und Kall und ber dazu dienende 
Bottich. — äſchern, 1) al8 Gewerfswort: häute äschern, 
in den Äſcher legen; garn äschern, mit Lauge behandeln. 
2) zu Ajche brennen, f. einäschern. 3) mit Aſche be= 
jtreuenm: verneige dein geäschert haupt Lenau 381. — 
aſchig, Aſche enthaltend: aschige teile des tabaks; pulver- 
rauch wo glüh und aschig jeder hauch Drojte 415. 

Aſchlauch, m. Lauch aus Ascalon, Schelotte; der 
Name als asclouh ſchon abo. 

Hict, Jäger: und Fijherwort, von Weiden der Hirſche 
and Freffen der Fifche: das wild äst friedlich Heyje 
4,311; aud) aasen (j. d.). 

Arel, f. graubraunes Kerbtier, Taufendfuß; aus lat. 
asellus; bisweilen auch der assel. 

At, ın. ſtärkerer Seitenteil eines Baumes; außer dem 
hochdeutſchen (ahd. mhd. ast) nur noch im gotb. (asts) 
bezeugt, niederd. entjpricht ost, altengl. ost Knoten, 
Knorren am Stamme, als urverwandt wird angefeben 
griech. özus aus ösdos Zweig, Knoten am Baum; im 
eigentlichen Sinne: grüner, dürrer ast; ein eederbaum 
.. hatte schöne, grosze und lange este Heſ. 31,7; ein 
goldner apfel .. an einem langen aste Uhland 60; 
an des baumes äste Rüdert; bei Holzarbeitern die Stelle 
im Holz, wo ein Aft gefefien: der hobel, die säge stöszt 
auf einen ast; wreigentlich, int Bezug auf einen Stamnt= 


‚baum: eiu geschlecht, in äste und zweige geteilt; sie 


unter der asche; ah, dasz der geist Hermanns noch | der letzte zweig ihres astes Goethe Wanperj. 3,10; 
in der asche glimmte! Schiller Räub. 1,2; wie ein was fonft baumartig gedacht wird, äste der blutgefäsze; 


phönix aus der asche aufsteigen; ungebrannte asche 


in die der Leichnam zerfällt: daz sin lip müeste werden 
därnäch ze aschen unde ze erden Lamprecht Franz. 
3971; wie wol ich erde und aschen bin t. Moſ. tS, 27; 
wenn unsre asche modert $otter 1,141; ald Wunfeh | 
an einen Berftorbenen: sanft ruhe seine asche!; friede 
seiner asche! — Zufammenſetzungen, vergleihend mit 
Adjeetiven: aſchbleich, bleich wie Aſche: aschbleichen | 
angesichts Schiller 4, 245. — nidblond, Blond mit 
einen: Stich ins Ajchenfarbene: die aschblonden haare 
Heyſe Par. 1,64. — aſchſahl, Tabl wie Aiche: du asch- 
alle memme Bürger Wach. 5, 2. — aſchfarb, aſcheu— 


. ‚eines wasscrlaufs, flusses (Goethe 30, 30); ſcherzhaft 
{herzhaft von Prügeln. Von der aſchenähnlichen Erde, ä i 


von einem Buckligen, er hat einen ast. — äſteln, in 
Äſte fpalten, refl. eine pflanze, ein wasserlauf ästelt 
sich vielfach. — äſtig, viele Ajte babend: krumm und 
estig holz Weish. Sal. 13, 13; dıe ästgen rüstern Geibel 
2,254. — Aſtloch, n. Loch im Holz, wo ein Aft ge- 
jejfen; bei Webern, tleines Loch im Gewebe, von einent 
fnotigen Faden entjtehend. 

Aſter, f. Eternblume, aster chinensis, feit 18. 36.; 
and der aster. 

Atent, m. Einziebung und Ausſtoßung von Luft 
durch Die Lunge amd diefe Luft jelbft; nur weſtgermi. 
Wort, ahd. ätum, mhd. ätem (aud) in perjönficher Bed. 


jurb, von der Farbe wie Ajdye, mhd. aschenvar: ıhre der heilege ätem heilige &eift), alt. ädom, altengl. dm, 


haut war von natur mehr aschenfarb als schwarz | 


Simpl. 2, 281; aschfarh von antlitz Geibel 2, 140; 
auch aschfarben, aschfarbig, aschenfarbig. — aſchgran, 
gran wie Ajche: von dickem aschgrauem staube Goethe 
28,29; eine ganz aschgraue haut Heyfe Par. 2,308; 
bildfih: unsere breitschwatzenden freiheitshelden in 
ihrer aschgrauen armseligkeit HHeine 13, 108; ver- | 
wundernd, zur Bezeichnung von etwas ganz Abliegenden: 
das geht ins aschgraue!; als aschengrau: ja, «ie sind 
grün und blau, ich armes thier ganz aschengrau Kind 
d. Stieglit. Beſtimmend mit Subftantiven: Nidjen: 


dem griech. atmös Dampf, Dunſt, fanffr. ätman Hauch, 
Geiſt, Atem urverwandt. Die ariprünglid mundartliche 
Nebenform odem (durch Luthers Bibel verbreitet) in 
Dichterifcher Spr., neben atem, was nhd. nur in finne 
licher Bed. fteht: atem ziehen, holen, schöpfen, alt atten 
fahen Aventin, den atem anhalten; das nimmt mir 
den atem; der atem vergeht, geht aus, stockt; auszer 
atem sein, kommen; freier, schwerer, süszer, stinkender 
atem; ich was sö volle scheltens daz min äten stano 
Walther 29, 2; der himmlische athem ihres mundes 
Goethe 16,54; sauge seinen balsamischen athem ein 
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Schiller Räub. 1, 3; lasz mich nur erst zu athem 
kommen 2,3 (au bildlich: hätte man ihn zu athem 


Atembolen — atmen. 


kommen lassen, hätte nıan ihm nur ruhige musze ge- 


gönnt Geifterjeber); atem schöpfen, von dem außer Atem 
Gejetten: lasz mich athem schöpfen an dieser brust 
Rab. 2,5; (fie) raubet dir den freien athem, dasz du... 
Jumpf erstickst Herder fit. 3,57; in einem atem, in 
der Zeit des einmaligen Atembolens: du lengnest sie 
dreimal in einem athenm hinweg? Schiller Kab. 4,3; 
zwei sunden in einem athem Fiesto 4, 12; in atem sein, 
fruden: woher so in attem? 3, 4; bildlih: einen ın 
tem getzen, erhalten, bewegt machen, anjtrengen: die 
gesellschaft in athem setzen Goethe W. Dieijter 3,1; 
kunstgriffehen die man anwenden musz, das männervolk 
in athem zu erhalten Schiller 3, 542; atem geben: gebt 
athenı allen kriegrischen trompeten! Mach, 5,8 (macht 
fie blafen); so lang ich athem habe (lebe) Wedber- 
Iın 644, Schiller Iphig. 5,5; den letzten atem aus- 
hauchen, jterben. In freier Verwendung, Duft, Hand: 
trinkt den athem der blüthe Hölty 113; dasz, wo sich 
Deutsche grüszen, der athen gottes weht Uhland 76. 
vgl. odem. — Znſammenſetzungen: Atemholen, n. das 
Holen des Atems, beim Sprehen, Schlafen, Trinten 
u. a.: die volle Hasche geht von mund zu munde, kein 
wort erschallt, nur tiefes athemholen Geibel 1,59. — 
atemlos (md, ätemlös), außer Atem Stieler; athem- 
loa und erschöpft von der arbeit Schiller Ränb. 4,5; 
atemlose stille, bei der man jelbft den Atem anhält; 
vom Wind, obne zu weben: hat man iemals die sonne 
betrüubt, uod den nordost ahtemlos gesehen Zejen 
Ro. 1. — Atemnot, f. Not beim Atmen. — Atemzug, m. 
das Ziehen des Atems, mıhd. ätemzuc: noch einen 
athemzug, tochter, den letzten! Schiller Fiesto 1, 10; 
den emporstrebenden stolz der vasallen mit einem athem- 
zug in Jen staub zu legen 3, 3; mit vollen athem- 
zugen saug ich, natur, aus dir ein schmerzliches ver- 
gniigen Goethe Erw. ?, 6. 

Ather, m. aus griech, aither dünne Puft, zuerſt in 
die Spr. der Wiſſenſchaft übernommen, al8 Bezeichnung 


einer über der Atmoſphäre befindlihen den Weltraum | 


iülenden Luſt; luft und ether Schiller 4,290; in der 
Chemie Name höchſt flüchtiger flüſſiger Körper (jeit 1730); 


dichteriſch für Himmelsſuft: rein bin ich wie der aetber 


des himmels Schiller Räub. 5, 2; staub will mit aether 
wetteifern? Eemele 54; ein reinrer aether lache auf 
dich herab Hölty 105. — ätheriih, nah Adelungs 
Zeugnis Damals neues Dichterwort für himmliſch: läu- 
tert mich ütherisch feuer? Schiller 1,217; die äthe- 
rische und in morgenroth getanchte poesie des Spaniers 
Schlegel Drama 2,60. In der Wifjenichajt ätherische 
essenzen, öle. 

Atlas, m. 1) nad dem Namen eines als Ajtronomen 
berübmten Königs von Manretanien eine Samınlung 
von Landkarten, zuerit von Mereator als Titel eines 
lat. Werts gebraucht 1595 (über den Bau der Welt 
mt Karten), nad) ihm öfter, dann deutſch: groszer atlas 


über die ganze welt von $BHomann 1715. Neuer 


übertragen auf andere Sammlungen von Bilderwerfen: 
bilderatias zur kunstgeschichte. 2) ein anderes atlas, 
glattes Seidenzeug, jeit 15.3. ans dem Morgenlande 
eingeführt, aus dem arab. atlas, abgerieben, glatt; ein 
teppich von rothem atlas Schiller 4, 214, — atlajjen, 
nad dem vorigen 2, aus Atlas gemacht: atlassene ge- 
webe, kleider; jibertragen: an dem runden, weichen, 
atlaszuen arm Wieland Ob. 6, 68; ist Ihnen kein 
backfischteint rosenknospenhaft und atlassen genug 
Hevſe Par. 1,91. 

Atmen, i) Atem ziehen, nıhd. ätemen; intrani. si 
ätement niht und habent niht lungen Megen= 

erg 291; der mensch, aber auch die brust, lunge 
atnıet; dein athmender busen Hölty 108; leicht, 
schwer, mühsam atmen, kaum noch atmen können; 
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und atlımete lang und athmete tief Schiller Tauder, 
dafür and bloßes atmen: dasz selbst der krämer die 
gerüche atbmender trinkt Klopſtock 1,113; derschul- 
nieister stand atmend in einer ecke, und schien sehr 
angegriffen zu sein Immermann Mündh. 1, 20; 
atınend horcht ich Geibet 1,175; bildlich: freier atmen, 
fih leichter fühlen: die irrung und finsternis meiner 
seele zerstreutsich, und ich atlıne wieder freier Goethe 
16,55; atmen als Zeichen des Lebens: so lang ich atme, 
denk ich dein; einnial athmen möcht ich wieder in dem 
goldnen mährchenreich Uhland 77; (mag) eine zweite 
wasserflut herwogend alles athmende verachlingen 
Schiller M. Stuart 3,6; dichter, in deren werken 
‚der geist der unvergänglichkeit athmet Wieland Ag., 
Borr.; tranf. mit den Atem einzieben: wo du .. den 
seewind atlımetese Voß 3, 146; wir atlımen düfte 
Geibel 1,42; jreier: wo bin ich? o himmel! ich athme 
noch leben Ramler 2,13; was dort lebendigkeit athmet 
Klopftod Meſſ. 1,640; alles atmet freude, vergnügen; 
misztrauen athmet man in dieser luft Goethe nat. 
Tocht. 1,5; refl. auf den bergen atmet sichs leicht; 
leicht und erquicklich athmet sich die luft Schiller 
Dach. 1,12. 2) als atem, Duft, Hauch ftrönen, wehen: 
trisch atmet des morgens lebendiger hauch Schiller 
1,304; du warst .. süsz, wie die athmende luft Goethe 
16,173; eine reinere luft athmet von gottes stuhl ihr 
entgegen Hölty 107; bildlich: athmet nicht aus allen 
ihren zügen der reinste sinn? Wieland Klelia 4, 249; 
tranf. webend berzubringen: balsam athmen die weste 
Voß 4,71; dasz der himmel hier wohlgeruch athme 
Bürger Mach. 2,2; bildlich: sein ganzes wesen atmet 
ı höflichkeit. — Atmung, £. das Atmen: schwere atemung 
Stieler; die atmung geht leicht, schwer. — Atmungs— 
beidywerde, f. Beichwerde beim Atmen: atımungsbe- 
schwerden haben. 

AÄtſch, Ausruf eines Spottenden Wieland Abd, 3, 8. 
Attich, m. Acderbolunder, sambucus ebulus, ab. 
‚atuh, mbb. atech, über romaniſches Gebiet vom fat.- 
grich. akte, Holunderbaum. 

Atzel, f. 1) Eliter, mhd. atzel: dasz etliche raben, 
atzlen, und staaren geredet Simpl. 4,351. 2) Bezeich- 
‚nung einer Stutperüide. 

Atzen, zu eſſen geben, jpeifen, mhd. atzen; von Tieren: 
(Schweine) die daheim .. nur mit der frucht der vater- 
ländischen eiche sich atzen HHeine 10,151; anfer- 
dem mit mundartliber Färbung: eine baurenknechtin 
hat .. zu thun, sich selbst zu atzen Roſegger Wald— 
beim, 1,28; fowie in ber Gerichtsſpr. gefangene atzen; 
atzung der sträflinge. — Häufiger umlautend äten, 
goth. fra-atjan füttern, ahd. ezzan, mihd. etzen. 1) zur 
eſſen geben, Menſchen: wers (fie, Räuber) beherbriget, 
atzet, trenket Aventin 2,503; las meine schwester 
Thamar komen, das sie mich etze 2. Sam. 13,5; jetzt 
noch von Tieren, namentlidd Bögeln: die schwalbe ätzt 
ihre jungen; wo... der storch die kranken eltern ätzet 
Drojte 9; übertragen, von Heinen Kindern: was soll 
aus einem knaben werden, der... wenn er nicht inımer 
geätzt wird, sich erboszt? Wieland 24,282; in ber 
Jägeripr. ätzen oder körnen, Geflügel füttern oder durch 
Futter berbeiloden; danach bei Hagedborn:der.. alles 
sucht und wählt, was tellerlecker ätzt. 2) in der Ge— 
werbejpr. ſchon des 15. 3h., durch Säuren frejien laſſen, 
heizen: harnische, klingen, platten ätzen; es war ein 
ganzer ewigwehrender calender darauf (auf den Degen) 
| geetzet Simpl. 1, 450; wo sie darein seichen, da etzt 

es... straszen durch den berg Garg. 436; zu etzen 
das überflüssig unnatürlich fleisch 5 Braunfhweig 
Chir. 12; danach bildlich: ein ewiges, ein schreckliches 
gesetz, mit blut in unsre brust geätzt Schiller 5,9; 
in den kelch der rose ., war ein ätzendes ‚gift getropft 
worden Immermann Mündb. 3,69. — Akgrund, m. 
bei Kupferftehern ber mit einer Maſſe überzogene Grund 
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einer Kupferplatte, auch dieſe Maſſe felbſt. — Atzkunſt, f. 
Radierkunſt. — Abmittel, n. Mittel womit man ätzt 
oder beizt. — Atzung, f. 1) Fütterung, wie Atzung; 
namenlih aud rechtlich zu gewährende Speifung eines 
ducchreifenden Herrn, jägerätzung, Speifung eines Jagd— 
bedienten auf feiner Dienftreije. 2) Handlung des Atens 
oder Beizens: ätzung eines harnisches, einer klinge, 
platte, wunde. 

Au, Ruf bei körperlichem Schmerze: au, lassen Sie 
los Benedir Better 1,4; aud au weh! mhd. ouwe! 
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Räub. 5,1; auch: bis das alles brot in der stad auf 
war (gegejjen) Ser. 37, 21; richtungs= oder artbeſtim— 
mende Fall gerade-, hoch-, vollauf; berg -, straszen- 
auf (Schiller Glode), vgl. auch herauf, hinauf; zeit 
‚lid mit dem Begriff des Entwidelns nad ber Höhe: 
von klein auf, von kindheit auf; das habe ich alles 
gehalten von meiner jugent auf Matth. 19,20; in Ver— 
dindung mit andern Adverbien: auf und ab gehen 
(Freytag Ahnen 4, 12), laufen (Zimm. Chr. 2,571), 
rauschen (Freytag Sol I, 283), wallen (Govetbe 
sanft 1) u. a. ohne Berbum: auf und ab, auszer fassung 


auf. 





Arch, Konjunktion, im allgemeinen Vermehrung, Zus 
fatz andentend (verwandt goth. aukan vermehren, ahd. (gehend) Schiller Kab. 3, 6; auf und nieder gehen 
oubhön), dem nur gleichfetzenden und gegemiber in | (ebd.), laufen, sprengen, wandeln, wogen u. a.; ich kenne 
mannigfach freier Stellung zwifhen Worten nud Gats- | das gute herz auf und nieder Kab. 3, 1; auf und davon 
teilen ; hervorhebend in der Stellung vor einem Fürwort gehen, reisen, sein; fnbft. Neutr. das um und auf des 
oder Namen, in edler Rede: auch ich war in Arkadien gegenwärtigen wahlkampfes (was damit zuſammenhängt) 
geboren, auch mir hat die natur an meiner wiege Grenzboten 1888, ©. 554. II. Präp. mit Dat. und Xcc., 
treude zugeschworen Schiller; auch du, mein sohn | mit erfterem räumliche Ruhe oben dezeichnend: der vogel 
Brutus?; da komnit auch sie Uhland 144; auch der |auf dem baume, der mann auf dem berge, auf dem 
vater freut sich seines sohnes ı. a.; fteigernd, wie selbst: | dache, die fahne auf der turınspitze; unſinnlicher zu 
auch dies genügte ihm nicht; was sollen mir auch jeiner Ortlichkeit, die man fih urfprünglih oder noch 
tage, monden noch Tied Oct. SY; in der Fügung | jebt erhöht oder überliegend denkt: auf der burg aitzen; 
nieht nur — sondern auch; beim Gegenfat begleitend, | auf diesem rittersitze Schiller 4,240; ich dächte wir 
namentfid) in aber auch, oder auch; unbetont in gragen: |. . nähmen unser mittagsmahl auf der muble Goethe 
willst du auch artig sein?; darf ichs auch glauben, | W. Meifter 2,4; er ist auf dem rathause, auf universi- 
ists auch wahr?; ironifſch das fehlte auch noch! ‚taten, auf der schule, auf der Leipziger messe; wir 

Anue, f. Land, Landſchaft, Wiele, abd. ouwa, mb. |kegeln auf der kegelbahn, trinken auf dem felsenkeller; 
vuwe; Die abd. Form zeigt bereits innere Zerrüttung, | wir gehen aufs land, aufs dorf; es ist völlig nacht auf 
das Wort gehört zu gotb. ahva, lat. aqua Waſſer und |der scene Schiller 14,315; auf allen thoren hab ich 
bedeutet eigentlich waſſerumfloſſenes oder gewätjertes | gefragt 3,473; einen ort auf dem meerbusen 4, 135; 
Land, Wieie oder Infel, int mhd. beginnt fich der heutige aut dem adriatischen meere 115; in einem kloster auf 
Begriff feftzufeßen, erflärt ald locus amoenus eampi | der flandrischen gränze 213; mit förperlichen Begriffen: 
ein awe, aw Dief.; ausgebildet durch die Bibel- und | ein kind auf dem arme, einen korb auf dem kopfe 
die Dichterfpr., auch in der gekürzten Form au, Plur. ‚tragen; dein blick ist auf mir Wildenbruch Ballad. 
auen: er weidet mieh auf einer grünen awen Pf. 23,2; 24; ein mensch liegt auf dem rücken, auf der seite, 

indem jolhe Teile als Unterlage des ganzen Menfchen 


wenn sie gleich sind wie eine köstliche awe 37,20; 1 
der mai färbt alles mancherlei, und schmückt die auen angejeben werden; allgemeiner auf der reehten, linken 


aus Sleming 463; hernieder auf anger und au 
Schiller Flüchtling; ich bin die rose auf der au 
Geibel 1,36; daneben wie Sandfchaft, die goldene aue 
in Düringen; am Rheine aber noch wie Infel: die aue 
im flusz Goethe 43, 251. 

Auerhahn, m. der Vogel tetrao urogallus, mhd. 
ürhan und orhan; Auerhenne, f. der entfprechende weib— 
lihe Bogel. Wohl erft ald Name des großen Vogels 


gebifvet nad Auerochſt, m. dos urus, abd. ür und er=| 


tlärend ür-ohso, mhd. ür und ürohse (val. Ur); alter 
dunkler Name für das größte Wild der german. Wälder. 

Auf, Adv. uud Präp. mit dem Grumdbegriff der oberen 
Richtung in Ruhe oder Bewegung, im der angegebenen 
Form nur weitgern., ahd. mhd. üf, mitteldeutfch auch 
kurzvocaliſch uf, altſächf. altengl. ap und up; altnord. 
entipridt upp, goth. iup aufwärts, nad oben. An— 
früpfungen an Irverwandtes fehlen. I. Atv., nament— 
lich in vielen tremmbaren Zuſſ. mit Verben nnd un— 
trenndaren mit dem Nomen, wobei in einzelnen Fällen 


seite als Richtungsbeitimnumg vom Menſchen aus; auf 
den händen tragen, aud bildlich, mit größter Sorgfalt 
behandeln; in 3.T. jehr verblaßten Bildern: auf seinem 
steekenpferde reiten; auf seinem kopfe bestehen, ver- 
‚ harren; blieb auf ihrer gefaszten meinung Zejen Roi. 
20; wieviel Sie. . auf dem spiel haben Schiller Kab. 
3,1; unsere hoffnung steht auf dir; das hat nichts auf 
‚sich, es entjteht Daraus nichts Höheres, Weiteres ; wir 
lassen das auf sich beruhen; in zeitliche Bed. liber- 
| gebend: er ist auf der reise; da er mit uns redet auf 
dem wege Luc. 24, 32; war... auf dem fest Joh. 2, 23; 
‚ieh war nicht auf dem ball. Mit Aec., Bewegung nad) 
‚oben bezeihnend, in ſinnlichen Wendungen: auf den 
berg, baum, turm, das dach, die klippe klettern, steigen 
u. a.; oder nad einem als Unterlage Gedachten: sich 
aufs bett, den boden legen, leinwand anf den rasen 
breiten; sich auf seinen feind stürzen; daa ist wasser 
auf meine mühle; verblaßter auf die welt kommen; 
‚auf jemand blicken, auf die uhr sehen, die Uhr als 





ang dem Begriffe des nad) oben und über Bringens ſich Grundlage für mein Sehen gedacht; ich will das auf 
der des Offnens (vgl. autbinden, -blättern, -drücken, | mich nehmen, als Traglaft vorgeftelt; Bewegung auf 
-machen, -schlieszen, -stelen, -thun u. a.), in andern unſinnlicher Grundlage angebend, im Begriffe an nach, 
der einer erreichten Zielböhe und Bollendung (vgl. auf- | gemäsz rührend: einem aufs wort glauben; auf seinen 
arbeiten, aufbrauchen, aufessen, aufgehen, auflösen, auf- | antrag erfolgte freisprechung; Formel auf jeden fall 
rollen u. a.) ergeben hat, im dritten der Begriff empor |; (wie auch ein Fall ausjchlägt); auf deinen wink nicht 
zu bloßem bin verblaßt auftritt, vgl. auffahren, auf- | rasten und nicht ruhn Goethe Fanſt 1; auf wort nnd 
geben, aufgehen u. a.; da8 Berbum unterbrüdt in leben- wink (in einander greifen) Schiller Wallenft. Lager 11; 
Diger Rede: er auf und fort (fprang, Tief); das pferd auf meine fragen (Nätjel entfalten) Räub. 4, 5; auf 
stand gesattelt, er auf (gefeifen) und davon; im Befehl: | krüämerart gefeilscht Dom Karl.; auch auf deutsch reden; 
auf! auch wohlauf, nie wol üf! frisch auf!: nun, |erdiehtet auf unser mutterdeutsch Opit 3,310; auf 
allons, auf! dasz wir aus dem rauehlocbe kommen! | russisch (fragen) Seibel 2,235; Bewegung nad (ur= 
Goethe 57, 214; wohlauf noch getrunken den fun- | fprünglih aufwärts gedachter) Richtung oder folchem 
kelnden wein! Kerner; frisch auf! eh der geist noch | Ziel bezeichnend, in den mannigfachſten Wendungen: 
verdüftet Schiller Wallenft. Lager 115 mit sein: ist |auf gott vertrauen; auf gute gesundheit, auf glück 
er schon auf (gejtanden) ?; alles soll auf sein Schiller |trinken; auf gut glück, auf eigne hand wagen; es auf 
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jemand abgesehen haben; aufs spielen versessen sein; 
dasz ich mit dir aufs blut rechten soll &ocihe Benv. 
4,8; freilich wohl musz ieh auf dich mehr als auf den 
wechsel rechnen Leſſing Schatz 4; das soll wohl auf 
mieh gehen? Minna 2,6; hat diesmal wirklich auf 
rasse zu halten gewuszt Keller Sinnged. 153; auf den 
mann kommt ein vogel; sich auf etwas verlassen, ein- 
lassen; auf arbeit, auf die reise gehen; auf mittel und 
wege trachten; auf ein mittagessen einladen; sich auf 
den krieg rlisten; antrag auf freisprechung; gedicht 
auf den herzog u. a.; verbunden auf — zu: er kam auf 
mich zu; u. a.; zeitlich: komm auf den nachmittag; auf 
den abend will ich dich fragen, was hier geschehen ist 
Schiller Fiesko 2,4; ich bin ruiniert auf den ganzen 
ball Kab.3,2; das haus ist auf ein jabr gemietet; er 
ist unglücklieh auf zeit seines lebena; er ist auf jeden 
fall gewappnet; jchärfere Zielbeftimmung durch bis auf: 
wie lange ist es bis auf weihnachten?; doch fann bis 
fehlen: wie lang ists noch auf ostern? Goethe Jery; 
zufammenfafjend und verteilend mit mal: alles auf din- 
mal essen, auf zweimal, vielmal verteilen; er ward auf 
einmal wicder lustig; in Formeln rafcher Folge: tropfen 
auf tropfen schlug an das tenster, blitz auf blitz, schlag 
auf achlag folgte; top! und schlag auf schlag! (beim 
Bertrag) Goetbe Fauſt I; mit Superlativen, nm Be— 
wegung nad einem Höchſten, in Zeit oder Grad zu 


aufarbeiten — aufbäumten. 


zeichnen: das sie aufs schierste zu jm kemen Ap. Geſch. 


17,15; einen aufs freundlichste empfangen, auf das 


inständigste bitten; er besorgte es aufa schnellste; auf 


das rascheste Ranke Werfe 1,223; mit Pofttiven im 


Neutr., Erjtredung zeichnend: dir weihn wir uns aufs | 
nene; man fuhr aufs ungewisse fort Goethe Wahlverw. 


2,10: auf ewig dein! III. Die Konjunftion auf dasz 
enifteht aus auf das (Ziel) dasz, mhd. üf daz daz wir 
dir gar gelich werden Myſt. 1,376, aber auch ſchon nad) 
bentiger Art gekürzt: (fie ließen) zwei teil der spise 
hinder in .. üf daz si dä siddir si fundin Jero— 
ſchin 24386; auch mittelniederd. up dat, mittelniederl. 
op dat, in der Bibel häufig (auf das ich errettet werde 
—— 15,31), jetzt nur noch in altertümelnd feierlicher 
ede. 

Aufurbeiten, 1) refl. arbeitend in die Höhe kommen: 
der kranke arheitete sich im hette auf; bildlich: er hat 
sich aus schlechten verhältnissen aufgearbeitet. 2) tranf. 
fertig arbeiten: aein zugewiesenes teil; den ganzen vorrat 
an tueh; es ist alles aufgearbeitet Stieler. 3) arbei- 
tend auffriichen: ein altes kleid; die matratzen sind 
wieder aufgearbeitet worden. — aufatmen, nach ber 
Höhe atmen, wie mit befreiter Bruft: der kranke atmete 
tief auf; athmet die brust freudiger auf &eibel 1,22; 
bildlich: der feind zog ab, die landbewohner atmeten 
wieder auf; kaum hatte er Jiesen entschlusz gefaszt, 
so athmete er auf Heyſe Par. 3, 253. 

Aufbahren, auf die Bahre legen, einen toten. — 
Aufbau, m. Handlung des Nufbauens und Anſgebautes: 
den aufbau eines hauses leiten; der ganze aufbau ist 
wieder zusammengestlirzt; bildlih: keinen festen auf- 
bau (in der Kunſt) Heyfe Par. 2,77; aufbau seiner 
groszen idee Gegenw. 1857, Nr.34. — aufbanen, in 
die Höhe bauen, eın gebäude, haus, palüste (ef. 23,13); 
freier: den kindern wurden weihnachtsgeschenke auf 
dem tiache aufgebaut; wer hat dich, du schöner wald, 
aufgebaut so hoch dort oben? Eichendorff; zu retten 
gibts und aufzubauen Uhland 83; refl. wie der Iris 
schönes farbenbild sich glänzend aufbaut aus der 
sonne strahlen Schiller Huld.d. 8.243; im geiftl. 
Sinne: geistliche bücher, mich selbst darinn zu trösten, 
zu ergetzen und aufzubauen Simpl. 2,241. — auf— 
bäumen, 1) wie einen Baum in die Höhe richten, ge— 
wöhnlich refl., mıbd. nur sich boumen vom Roß, ipäter 
aber (15. 3b.) sich ufböumen, auch bildlich vom Auf— 
lehnen: sich wider got aufbäumen Ayrer; wider seine 
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göttlicbe macht ... aich aufbäumten Simpl. 4, 161; 
seine . . seele wollte aich eben aufbäumen Heyſe Par. 
2,172; in älterer Spr. nach etwas, tradhtend: niemand 
‚ war ausgeschlossen nach solcher höch sich aufzupäumen 
Aventin 1, 924; tranf. etwas aufbäumen: mit auf- 
gebäumten leichen den Oeta tbergipfeln Schiller 
Semele. 2) bei Webern, Garn auf den Meberbaum 
winden. — anfbaufchen, intranf. wie cin Bauſch in bie 
‚Höhe geben, ein segel, ein kleid bauscht auf; tranf. fo 
im die Höhe geben machen, der wind bauscht die aegel 
auf; bildlich: etwas nichtiges zu einer groszen aache 
‚aufbauschen. 

Anfbegehren, aufichrend fordern, auffahren über— 
haupt: trotz dem sich immer erneuernden aufbegehren 
und schelten JGotthelſ Schufdenb. 107. — aufbehal- 
ten, 3) oben behalten, den hut (auf den Kopfe); auch 
| mit unterdrücktem Obj.: es zieht hier, behalten Sie auf!; 
offen bebalten, den schirm gegen den regen. 2) für ein 
Ziel, eine Verwendung bebalten, aufbewahren, früchte, 
fleisch, etwas für künftig; niemand, sagen sic, habe 
ihn bändigen können, und der priuz vcrdiene eine 
legende, wenn ihm dieses riesenwerk aufbehalten sei 
Schiller 4,280; jett faft außer Gebraud. — auf: 
beißen, beißend öffnen, nüsse; bildlich: die scharfe salbe 
hat ihm die haut aufgebissen. — aufberjten, berſtend 
fih öffnen; aufgeborstene lippen; eine aufberstende 
knospe. — aufbewahren, für ein Ziel, einte Verwendung 
bewahren, etwas für künftige zeiten, zu späterem ge- 
brauch; er bewahrt sich alles was er schreibt, auf; das 
andenken an einen wunderlichen wirthstiseh ... habe 
ich in knittelversen aufbewahrt Goethe Du. 14; 
aufbewahrt aus alter zeit blieb uns die treue Geibel 
1,219. 

Anfbieten, 1) im älterer Spr. empor haltend bieten 
oder darftreden; ſinnlich: eid gesworn mit ufgeboten 
vingern D. Städtehr, 4,139; übertragen: ihme die 
güter ufbieten (nur wie darbieten) Weist. 2,493 (16. Ih.); 
durch bloße Verkündigung: swaz so der man vint.. 
daz sol her üf bieten Gadjienfp. 2, 37,1; daher auch 
fpäter noch gefundene sachen, herrenlose gegenstände 
aufbieten; jett zumal nod von der Verkündigung Ver— 
lobter in Kırde oder Standesamt: wir waren schon .. 
vom pfarrer aufgeboten Hölty 29. 2) zujanmenrufer, 
berufen, in älterer Spr. mit Dat., weil als Darbieten 
eines Befehls für jemand gedacht: Maximi hauptleut 
.. potten allenthalben auf dem kriegsvolk Npentin 
1,1087; wenn man dem gereiaigen zeug wolt aufpieten 
D. Städtehr. 2, 247; auch intranf.: lies aufbieten im 
ganzen königreich 1. Mace. 3,27; noch bei Schiller 
iiberttagen : wie wir .. all unserm witz aufbieten 2,359; 
treuer mit Aec., ein heer, eine schar, bauern zur frohne; 
die ganze bande wird aufgeboten Räub.2,3; der alle 
kleinen könige seiner herrschaft aufbot uns naehzu- 
apähn Tur. 1,1; übertragen alle kräfte, verstand, ein- 
bildungskraft ; wirst du alle heilkräfte in dir aelbst 
aufbieten Schiller 4,35. — Nujbietuug, f. Handlung 
des Aufbietens, namentlich eines hrautpaares; heeres; 
mit aufbietung aller krafte. — anfhinden, in die Höhe 
binden, das haar; jnen die hauben aufbinden 2. Moſ. 
29, 9; überbinden, wie etwas zu Tragendes, einem 
pferde den mantelsack; iibertragen sieh eine last, rute; 
namentlich feit 17. Ib. von Unwahrem: einem eins auf- 
binden Gtieler; man hat ihm eine lüge, ein märchen 
aufgebunden; indem sie ihm die dieksten bären und 
erfindungen aufband Keller Seldw. 2,192; in Bitfchel, 
Garben zuſammenbinden, getreide: ein baurentöchterlin 
wolt gersten aufbinden Garg. 165; dürres laub auf- 
binden Sticler; ein Band Idjen, öffnen, einen knoten, 
die schürze, das haar (verfchteden won oben); nur den 
schnappsack aufgebunden Platen 249. 

Aufblähen, bläbend im die Höhe bringen fchwellen 
machen, fleisch (ſchon mhd. vleiseh üfblaejen als Kunſt— 


aufbaufchen — aufbläben. 
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griff ber Fleischer Meraner Stadtr.); ein frosch bläht 
sich auf; der wind bläht die segel auf; übertragen, auf 
hochmütiges Gebahren, meift refl.: es blehen sich etliche 
auf 1. Cor. 4, 18; wiedu dich schon aufblähst von dem 
bischen lobe Eihendorff Taugen. 110; ohne Obj.: 
das wissen bläht auf. — aufblafen, 1) blafend zum 
Schwellen treiben: eine schweinsblase, ein luftkissen; 
fleisch (als Fleiſcherkniff, Zinkgref Apophth. 1,321); 
der wind bläst die segel auf; bläst der reisewind den 
schillernden mantel hinter ihnen auf Eichendorff 
Taugen.139; beide backen aufblasen Henifch; nament- 
lih als Zeihen der Erregung: der alte baron aber, 
blies die backen auf Immermann Nürdh. 2,35; 
haben wänste sehr aufgeblasen Goethe 13,68; über— 
tragen auf hochmütiges Gebabren: auf das sich nicht 
einer wider den andern . .. aufblase 1. Cor. 4,6; das 
wissen bleset auf 8, 1; im Part.: mit unsern .. aufge- 
plasnen unnützen titel und nämen Wventin 1,59; 
der aufgeblasene pächter $reytag Soll 2,25; wurde 
dadurch... aufgeblasen und keck Keller Seldw. 2, 95. 
2) blafenb in die Höhe treiben, flamme, glut, feuer; 
es wird jn ein fewr verzeren das nicht aufgeblasen ist 
Hiob 20,26; der schmid so die kolen im fewr auf- 
bleset Jeſ. 54, 16; übertragen: das feuer des zorns (Hef. 
22,21), der rache (Goethe Sphig. 3,1); blafend aus 
einander treiben: wo, sanft von zephyrn aufgehlasen, 
sich volle rosenhüsch in wilde lauben ziehn Wieland, 
Idr. 1,17. 3) Ton in einem Blasinftrument weden: | 
zu Rom hört man. . die trumetter aufplasen Aventin | 
1,493; einem aufblasen, den gästen ward zum tanz 
aufzeblasen ; tranf. ein lied, einen fröhlichen tanz auf- 
blasen lassen; früher auch anders: der herzog ein stille 
aufblasen liesz (duch Blafen Ruhe befehlen) Galmy 75; 
einen, durch DBlajen weden: die todten aufzublasen 
Wieland Ob. 5,66. — naufblättern, blätternd entfalten, 
eine rose blättert sich auf, aufgeblätterte blüte; blätternd 
aufichlagen, ein buch, notenheft; der boden war mit.. 
aufgeblätterten büchern bestreut CF Meyer Nov. 1,63. 
— aufbleiben, in der Höhe bleiben, fich nicht zıım Schlafe 
niebderlegen: des nachts lange aufbleiben Stieler; ich 
werde aufbleiben Freytag Soll 1,100; offen bleiben: | 
die haustbür blieb auf (im nicht forgfältiger Rede). — 
anfbliden, in Die Höbe blicken: er bliekt auf zum himmel | 
nach hilfe; wie aufblißen: ein aufblickendes und ver- 
schwindendes licht Goethe. — aufblisen, fchnellen , 
Schein in die Höhe werfen; rasch, wie des himmels | 


aufblafen — aufbrechen, 











flamme, blitzt der reiche säbel auf Wieland Ob. |. 


5,36; dasz Nettchens augen unmerklich aufblitzten 
Keller Seldw. 2, 14; übertragen: aufblitzende ge- 
danken. — aufblühen, in die Höhe blüben nnd blühend 
fi) öffnen: rosen, hlumen blüben auf; übertragen: wieder 
aufzublühn werd ich (Sterbender) gesät Klopftod 7, 
118; Moor aufblühend in ekstatischer wonne Schiller 
Näub. 5,2; in dem raum wo deine jugend aufblühte 
Freytag Wald. 5; darf lust und hofinung aufzublühen 
wagen Geibel 1,147; aufblühende tochter (Freytag 
Ahnen 5, 236), landstriche, künste; das aufblühen des 
deutschen reichs Heyſe Par. 3, 227. 

Anfbraten, Durch Braten erneuern: rupfen den teig 
wieder auseinander und braten ihn in butter auf Goethe 
27,55. — aufbrauchen, brauchend verzehren, geld, vor- 
räte, — aufbranfen, braufend in die Höhe geben: das, 
meer braust auf Goethe 24,41; die balze dann sausen, 
die fJammen aufbrausen Uhland 31; itbertragen vom 
menſchl. Innern, er braust leicht auf; einem manne 
von so aufbrauscndem charakter Schiller 4, 124; ein 
aufbrausen sittlicher entrüstung Preußen i. B. 1, 254. 
— aufbreden, 1) brechend in die Höhe bringen, land— 
wirtfhaftlih den acker, das land, umpflügen; gewalt- 
ſam öffnen, schlösser, thüren, schränke; wolten dic thür 
aufbrechen 1. Moſ. 19,9; brachen sie den kasten auf 
Garg. 53; eine pfirsche, cinc feige aufzubrechen Goethe 
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16, 201; einem ohnmächtigen den mund, die zähne 
autbrechen. Weidmänniſch, erlegtes Wild (namentlich 
zur hoben Jagd gehöriges) öffnen. 2) intranf. plötzlich, 
heftig in die Höhe kommen, in Älterer Spr. gern vom 


aufbrennen — aufbringen. 


Tag: dö der ander tac üf brach Gervat. 2082; dieweil 


die morgenröth aufbricht HSachs; und ſonſt: da auf- 
brachen alle brünne der groszen tiefe 1.Mof. 7, 11; 
ylötlih fih öffnen, von Knofpen, Blüten; Gefhmiren, 
Wunden: auf der Bidassoabrücke brachen alte wunden 
auf Uhland 291; das geschwär bricht auf Gtieler. 
3) fi) erheben zum Weg- oder Weiterzieben, urfprüng= 
ih von einer Schar: zu hant day, volk üf brach 
Oswalds Feb. 1075; wenn das heer aufbricht 4. Moſ. 
4,5; dann auch von Einzelnen: wenn er aufbrechen 
wird von der hochzeit Luc. 12, 36; noch jet gewöhn— 
lid: brich auf, Lomellin Schiller Fiesto 1,6; grab- 
gefahrten, brecht zum richtplatz auf Kindsmörd.; wir 
wären schon nach dem schlosse aufgebrochen Eichen— 
dorff Taugen. 144. — aufbrennen, 1) tran. brennend 
in die Höhe geben lafſen, dorf, scheune; wirtihaftlid: 
ein fasz aufbrennen, c$ mit brennenden Pech dichten, 
die bierfässer aufbrennen Gtieler; wein aufbrennen, 
ihn ſchwefeln; mit Feuergewehr fchießen, einem eine 
kugel oder nur eins aufbrennen; durh Brand ein 
orüden, einem ein mal; durch Brand frifh machen, 
der goldschmid brennt silber auf, um feinen Glanz zu 
erneuern; durch Brennen aufbraudhen, unsere kohlen 
sind nun aufgebraunt. 2) intranf. (für älteres auf- 
brinnen), brennend in die Höhe geben: wo unlängst 
eine glut so hoch ist aufgebrandt Opitz Here.; bilb- 
ih: die feindschaft .. war wieder hell aufgebrannt 
Freytag Soll 2,93; der mann brannte auf, geriet 
in Hitze. — aufbringen, 1) in die Höhe bringen, in 
mancherlei ſinnlichen und bildlihen Wendungen; Liegen— 
des, er kan die schön üf bringen, die gevallen sint dä 
nider ©ilv, 2171; was vorzeiten zustöret ist, aufbringen 
Jeſ. 61,45 niedergegogene Lippen Rüdert Fiebesfr. 5,16; 
fichtbar bringen, Verſtecktes, bei Jägern ein wild; für 
Berfolgung und Feftnabme, im Kriege feindliche schiffe; 
wird dem bailli gemeldet, dasz man die zigeunerin auf- 
gebracht habe Schiller 15!, 164; fir Ablieferung, Hin— 
gabe, Verwendung, beute, geld, grosze summen, steuern; 
das selbige land zu schetzen und geld aufzubringen 
1. Maee. 3, 31; suche so viel (Geld) aufzubringen als 
du kannst Feffing Minna 5,1; ein heer, völker für 
den Krieg; pracht über die maszen vil knecht und volk 
auf Aventin 1,756; wir hatten sechzehn fähnlein 
aufgebracht, lothringisch volk, zu deinem hecr zu 
stoszen Schiller Sungfr. 1,9; fragen, klagen, zeugen, 
beweise; brachten auf viel und schwere klage wider 
Paulum Ay. Gefch. 25, 7; bringen fragen auf 1. Tim, 
1,4; worte: er sprach so schnell, ich konnte kein wort 
dagegen aufbringen; dagegen lüszt sich nichts auf- 
bringen; einen trinkspruch: dasz er die gesundheit des 
kaisers aufbrachte Schiller 3, 340 (jeßt gewöhnlich 
ausbringen); für den Gebraud, als Mode: die ein pe- 
sunders haben aufbracht mit essen, trinken, claidung 
Aventin 1,1061; der solche modewörter aufbringt 
Klopftod 12,94; der bischof von Würzburg hatte cs 
aufgebracht Goethe Götz; zu Ernährendes, kinder, 
tiere, pflanzen; spechte die... ıhre jungen darinnen (im 
Aſtloch) aufbringen Hohberg 3?, 330, einen kranken: 
man gab ihn verloren, der arzt hat ihn aber doch 
wieder aufgebracht; bergmännifch ein bergwerk auf- 
bringen, es wieder in guten Stand feßen; in älterer 


| Spr. armbrust aufbringen, jpannen. 2) gern aud von 


Erregung des Zorns, Empörung: wolt die Winden und 
Teutschen wider Alexander aufbringen Nventin 1,354; 
die gröste sünde, und die ihn am grimmigsten auf- 
bringt Schiller Räub. 5, I; höre junger mensch, bringe 
mich nicht auf Kab. 1,7; wider, gegen, auf einen, 
etwas, er hat sich gegen uns aufbringen lassen; ich bin 
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auf ibn aufgebracht; im Part.: aufgebracht Schiller 
5,49; dem aufgebrachten ein paar worte zuflüsterte 
Heyſe Par. 2, 363. 3) öffnen, schlösser, knöpfe am 
kleide, knoten; ich hätte sie (die Thitren) auch ohne 
dich aufgebracht Goethe Große. 1,5. — Aufbeuch, m. 
Handlung des Aufbrechens, nach den verschiedenen Bedeu— 
tungen des Verbs, aufbruch des landes, durch Pflü— 
gen; eines schlosses, einer thür; eines geschwürs, einer 
wunde; namentlid nach aufbrechen 3: aufbruch zur 
reise; des kriegesheers Stieler; als man den lermen 
zum anfbruch schlug Schiller Kab. 2,2; sie machen 
aufbruch Picc. 4,5; die kutscher mussen lange auf den 
anfbruch warten Freytag Soll 2, 116. 

Anibnmd, m. das Aufbinden des Haars, und ſolches 
jelbft: sanft umschlang ihn (den Brauttranz) welliges 


Aufbruch — aufdringen. 


haar ringsum, es verbarg ihn hinten der aufbund Voß 


Luiſe 3, 1,201. — anfbitrden, als Bürde auflegen, einen 
etwas Stieler; lasten, bildlich vergehen, verbrechen, 
durch entiprehende Anfchuldiguug; an vielem, was Ihr 
empörtes gefühl „. mir aufburdet, bin ich unschuldig 
Freytag Wald. 5. — anfbürſten, in die Höhe Kürten, 
haare; durch Bürjten aufjrifchen, rock. 
Aufdämmern, dämmernd in die Höbe gebeu; ein 
Wort erjt des vor. Ih.: der morgen dümmert auf 
Goéethe kauft I; bildlich: gefühle, liebe, ein frendiger 
blick des lebens (®oethe im Werther) dämmern auf; 
itzt dämmern liebliche verworrene gestalten in ihrem 
innern auf Wieland Ob. 8,73; anch mit groszen, 
langsam aufdämmernden augen Heyje Par. 3,177. — 


aufdauern, aufgeitanden dauern, namentlih von Bettz | 


lägerigen: er konnte nicht aufdauern, muszte sich 
wieder legen; fübren Sie mich wieder in mein schlaf- 
zimmer, ich kann nicht länger aufdauren Gelfert 
franle Frau 12. — aufdeden, Dede in die Höbe heben, 
von der Dede entblößen, scham (2. Moj. 20, 26), kleid 
(Hiob 41,4), vorhang (ef. 22,8), dach (Marc. 2,4), 


ohne Obj. decke auf zu seinen füszen Ruth 3,4; bild⸗ 
lih: verbrechen, eines schuld; deine sunde aufdecken, 


Klagel. 4 22; nu wil ich ihre schande aufdecken Hoſ. 
2,10; Dede auflegen, den tisch zum essen; Karl, ein 
paar servietten! deck hier am ende auf Goethe Stella 1. 


— aufdonuern, Donnerlaut emporſteigen lafien: es sank | 


fürchterlich aufdonnernd Jericho Klopftod Meſſ.; 
durch Donnerlaut erweden, einen: macht des gerüchtes 
mund die grauenvolle that 
Karthago kund Schiller Dido 121; vollsmäßig, sich 


aufdonnern, auffallend putzen: sich so aufzudonnern, , 


dasz es einem rotlı und grün und gelb vor den augen 


wird Immermann Münchh. 3,149. — anjdrängen, | 
drangend öffnen, eine thür; drängend aufnötigen, einen | 
scine freundschaft (Klinger), zärtlichkeit (Heyſe Par. ! 


3,157), sich einem (Wieland); drängend empor kom— 
men, refl., zuerft al8 ungewöhnlich im 18. Ib. bezeugt: 
gedanken drängen sich denn auf G&esuer; in nenerer 
Spr. gewöhnlich: eine wahrnebmung, ansicht drängt 
sich einem anf; die bemerknng, die sich bei mir bei 
cinem groszen teil des inhalts dieser rede aufgedrüugt 
hat Bismard Reben 2, 76. — aufdrehen, drebend über 
etwas bejejtigen, dem stocke einen knopt; drehend öfftten: 
er suchte dıe thüre anfzudrehen Goethe Wabhlverw. 
1,11; Ddrebend aufbranuden: der drechsler hat viel holz 
aufgedrehet Stieler. — anfdringen, intranj. empor 
dringen, mhd. üf dringen, erſt im neuerer Spr. wieder 
gebraudlich: zur höchsten sphäre wagt sies aufzudringen 
Goethe Nachſp. 3. d. Hageftolzen; blumen, wolgerüche 
dringen auf; traf. (vgl. aufdrängen), dringend auf 
nötigen, einem etwas; aufgedrungene wahren Stieler; 
der arzt, der dem widerspenstigen kranken die mittel 
seines heils aufdringt Gotter 3, 74; refl. der sich mit 
einer gewissen dreistigkeit aufdrang Schiller 4, 266; 
erst drangst du dich .. gewaltsam mir zum gatten auf 
6, 211; eine solche überzeugung dringt sich einem 


NM. Henne, Deutiches Wörterbuch, l. 


.. dem aufgedonnerten 
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| jeden auf ®oetbe 24,213; was meinem blick sich 
anfgedrungen Uhland 93. — nufdeinglid), geru ſich 
'aufdringend: aufdringliche wünsche, bettler, besuche; 
das gränzenlose bestreben .. war nicht lebhafter und 
anfdringlicher vorzubilden Goethe 30, 11. — Auf— 
dringlichkeit, f.: sich mit groszer anfdringlichkeit nähern. 
— aufdrucken, drudend auf etwas Kefefrigen, muster 
einen zeuge, titel einem buche. — aufdrücken, dritdend 
auf etwas befeftigen, ein pflaster auf die wunde, kuss 
auf die lippen; vergebens bat ihr königliches siegel 
die schönheit jedem theil so sichtbar aufgedrückt Wie= 
land Ob. 3, 445 unjinnlider: spröden verhältnissen die 
eigne physiognomie aufzudrücken Heyſe Par. 2, 326; 
drückend öffnen, eine nnsz, ein geschwür; eine thür; 
hatte cr die klinke in der hand, um aufzudrücken 
Immermann Mündh. 3, 24. 

Anfeinander, zufammengerüdt aus auf und ein- 
ander (j. d.), in alterer Spr. voch getrennt gefchrieben; 
mit Verben der Ruhe und Bewegung, bleiben, fügen, 
haften, hocken, stehen, stoszen, treten, warten u. ſ. w. 
— aufeiſen, durch das Eis Offnung machen, bei Fischer, 
wenn fie zugefrorene Gewäſſer aufhaden, um den Fifchen 
Luft zu ſchaſſen; auch eine gosse, strasze aufcisen, vom 
Eije befreien. — Aufenthalt, m. Enbftantiv zu dem jett 
verichollenen Berbum aufenthalten; in Älterer Spr. alles 
was erhält, ımterhält, Nahrung, Zuflucht, Trost, Stüte: 
‚sustenlaculum, sustentationfenthalt Dief.; gelbe ruben 
zu meinem aufenthalt Simpl. 1,45; suchten ihres lebens 
'aufenthalt in den apotheken 94; auch von Perfonen, 
Aetius der erzmarschalk, ein aufenthalt .. des römi- 
schen reichs Aventim 1, 11445 dann, wie noch jetzt, 
Verweilen irgendwo und Ort desſelben: daselbs hatten 
sie jren aufenthalt 1. Mace. 10, 14; zu Lacedemon, da 
er verhoffte einen anfenthalt zu finden 2. Mace. 5, 9; 
unser aufenthalt in Venedig Schiller 4, 276; einen 
ort zum aufenthalt erwühlen; Ruf des Schaffners auf 
Gifenbabnfabrten: station N., fünf minuten anfenthalt!; 
in örtlier Bed. and ein Plur.: in dunkeln aufenthalten 
Uhland 141; endlih ans dem Verweilen der Begriff 
des Verzögerns eutwidelt: das, spricht er, ist kein 
aufenthalt, was fürdert himmelan Schiffer Eifenb.; 
ein solcher aufschub und aufenthalt Goethe Wanderj. 
3,3. Dazu Anjerthaltstarte, f. obrigfeitlihe Karte als 
Erlaubnis zum Aufentbalte irgendwo. Yufenthalte- 
ort, m. Ort wo man fi aufhält. — auferbauen, ver— 
ſtärktes aufbauen, von Adelung noch als nur ober- 
dentiches Wort bezeichnet, ſpäter Im eigentl. wie bildl. 
Sinne viel von Goethe verwendet (3. B. trank, der 
alle welt erqnickt und auferbaut Fanft I, jugend zu 
nıännern auferbauen Fauſt Il, 4 ır. ö), Danach von Nord— 
dentſchen: einen schweinekoben, der von latten und 
; brettern au der schloszmauer auferbaut war Hp Kleiſt 
4,13; in Bezug auf Get und Gemüt (uferbuwung 
des menschen im geiftl. Siune ſchon in einer Fuzerner 
Duelle v. 1597): wer gott vertraut, ist schon anferbant 
Goethe. — auferlegen, verftärktes auflegen, von Laſten, 
Pilihten, Binde, Buße: eid Stieler; ihm auferlegt 
habe, sich nicht zu vermählen Wieland Danifhm. 19; 
Stellimg des zu mit Inf.: eine last aufzuerlegen, Prät. 
aber gewöhnlich er auferlegte ihm eine strafe. — auf: 
erifehen, verſtärttes aufstehen, fich erheben, im älterer 
Spr. allgemein 5.8. von neuen Predigern BrBert— 
hold), jet nach bibl. Gehrauche gewöhnlich nur vom 
Erwecktfein eines Toten: bis des menschen son von den 
|todten anferstanden ist Matth. 17,9; auferstehn wirst 
du mein staub, nach kurzer ruh Klopftod 7,118; 
Prät. er erstand auf, und in neuer Spr. er auferstand; 
inf. Subßft.: es sei kein auferstehen Matth. 22, 23; wo 
kein auferstchn sein wird Schiller 4,42; ım freier 
Anwendung: wenn die glock soll auferstehen, musz 
die form in stlcke gehen Glode. — Anferſtehung, f. 
Wiederbelebung der Toten, namentlih am jüngſten Ge— 
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anfdringlich — Auferftehung. 
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ridt: von der todten auferstehung Matth. 22, 31; dasz 
man die blauen flecken bei der auferstchung der todten 
noch seben soll Schiller Kab. 2,4. — auſerwachen, 
verjtärftes aufwachen, vom Schlaſe oder Tode; frei: 
Lneie dagegen .. zu theilnehmender liebe wieder auf- 
erwacht Goethe Wanderj. 3, 14. — auſerwachſen, ver: 
jtärktes aufwachsen, mhd. üf erwahsen: wer einmal 
auferwuchs im jech ®eibel 2, 273. — anjerweden, 
verſtärktes aufwecken, vom Schlafe oder Tode, suscitare 
uff erwecken Dief.; gemäß bibl. Spr. bis jeßt in ge= 
bobener Rede: Lazarus der verstorbene, welchen Jhesus 
auferwecket hatte von den toden Joh. 12,1; bis ein 
prinz .. die prinzessin, sie bei den namen rufend, 
auferweckt (vom Schlaf) Platen gläj. Paut. 3; frei: 
(Zufall, der mich) im gedüchtnisse des königs aufer- 
weckte Schiller Karl. 3, 9; auch = aufſtehen laſſen: 
mein son hat meinen knecht wider mich auferwecket 
1.Sam. 22,8, nit mehr in neuerer Spr. — Aufer— 
wedung, f.: die auferweckung von den toten. — anf— 
erzichen, vwerftärktes aufziehen: ich habe kinder aufer- 
zogen Jeſ. 1,2; auferzogen in den worten des glaubens 
1. Tim. 4,6; eine so vortrefflich auferzogene gemahlin 
Simpl. 3, 392; wo die gesellschaft Jesu, fromm ge- 
schäftig, für Englands kirche priester auferzieht 
Schiller M. Stuart 1,6. — Auferzichung, f.: leute 
welche glück und auferziehung an die niedrigste stelle 
gesctzt hat Leſſing 3,129. — auſeſſen, gänzlich eſſen: 
das sie das lamb aufessen mögen 2.Mof. 12,4; wild 
giebts wenig, was ich geschossen habe, habe ich auf- 
gegessen Freytag Soll 2,38; bildlich: einen vor liebe 
aufessen; ich möchte dich auf einen blick aufessen 
Wieland Korfor 15. 

Anfahren, 1) intranf. jih in die Höhe bewegen, 


auferwachen - - auffahrıfch. 


fih erheben; allgemein: rauch, der aufgevarn ist in die 
lüft Megenberg 108; aufferet der ostwind anf erden 
Hiob 38, 24; von Blatter, aufſchwellen: da furen auf 
böse schwarze blattern 2. Mof. 9,9; daher von folchen 
Leidenden: bei den gemechten fuer ains nrbering auf 
(ſchwoll dort plöklidh an, in der Peſt) Aventin 2,57; 
vom Ferner: schönbeiten eines auffahrenden feuers 
Leſſing 3,178; von Gebanfen: schon etliche male ist 
mirs so aufgefahren Goethe Werther; non Lebewefen: 
das sie auffaren mit flügeln wie adeler Jef. 40, 31; fuhr 
auf gen himmel Lne. 24, 51; von der plößlichen Be— 
wegung eines Zornigen, Erjchredten, Erwachten (bis 
jet gewöhnlid) geblieben): da fuhr die ganze gemeine 
auf und schrei 4. Mvf.14,1; alle fahren auf Schiller 
Räub. 1,2; verdammt sei dein instinkt! fährt in der 
gröszten wuth der könig auf Wicland Perv. 1,433; 
sah beim eintreten Elönger von einem stuhl am fenster 
anffahren Heyſe Par. 1,229; als er aus einem kurzen 
schlaf . . auffuhr 3,66; Part. auffahrend, zu haſtig 
zernigem Gebahren geneigt, er ist auffahrend und grob, 
hat ein auffahrendes wesen. 2) in verengtem Ginne, 
mit einem Gefährt aufwärts fahren: die unruhige schlaf- 
lose göttin treibt den Helios aufzufahren Goethe 46, 
52; die gesandten fuhren am schlosse des kaisers auf 
(auf die Rampe gedacht); 618 zur einem Zielpunkte fahren: 
wagen fahren auf; fahrend auf etwas feftjiken: der 
wagen fuhr auf einem steine oder auf einen stein auf; 
der schiffer ist mit seinem kahne auf dem grunde ober 
auf den grund anfgefahren. 3) plößlid ſich öffnen: 
thüren, fenster fuhren vom heftigen windstesze auf. 
4) tranf. ein Gefährt zu einem Zielpunkte bringen: 
wagen, geschütze, cine batterie auffahren, auffabren 
lassen ; fherzhaft bildlich: es wurde eine ganze batterie 
flaschen aufgefahren; die untergestelle (der Wagen) in 
einer reihe aufgefahren Freytag Sol 2, 239; fand 
die geschütze und wagen an einem freien platz auf- 
gefahren Ahnen 6, 255. Bergmänuiſch feld, stellen auf- 
fahren, auf bergmännifche Weife öffnen. — anfjahrifdı, 
gern auffahrend, nad; auffahren 1: er ist heftig, auf- 


Auffahrt — auffinden. 164 


fahrisch Gellert 8,62. — Auffahrt, f. das Empor⸗ 
fahren, =ziehen, bergmänniſch aus dem schacht;; auffahrt 
Christi, Himmelfahrt, noch jet allgemein im Süden 
Bezeichnung des betr. Fefttages; im engern Sinne, zu 
Wagen, auffahrt eines gesandten ; auch Gelegenheit, Art 
und Weife des Emporfahrens Goethe DuW. 5, ſ. d. 
Stelle unter abfahrt; Ort, wo man auffährt, Rampe: 
dasz vorn an der balustrade zwei stattliche auffahrten 
anf den hof mündeten Keller Sinnged. 30. — auf— 
fallen, 1) auf etwas fallen: der stein fällt auf; er ist 
mit dem kopfe stark aufgefallen Steinbach; bei Jägern 
auffallen von plötzlich niederfchwitrenden Vögeln; dampf 
fallt auf, auf die Bruſt Adelung; der weın fällt auf, 
gewinnt Säure Weber Wb.; bildliche Anwendung dieſes 
auffallen im Sinne von Anftoß oder wenigftens Auf- 
merkſamkeit erregen erjt feit Mitte des 18. Ih.: sein 
benehmen fällt auf, er fiel durch seine kleidung auf; 
ursache, wie sie seiner eitelkeit am wenigsten auffiel 
Leſſing; befonders im Part.: zweideutigkeiten, . . die 
dem feinern theile des publikums auffallend gewesen 
waren Schiller 2,205; der die verletzung der maje- 
stät .. auffallend zu ahnden beschlossen hat Kab. 3,6; 
(daß er) allen menschen .. höchst auffallend erschien 
Goethe DuW. 14; mein auffallendes benehmen Frey— 
tag Sourn. 3. 2) fallen und fi öffnen: ich darf das 
buch nur anffallen lassen, wo es auffallen will Leſſing 
6, 229; trans. fallend öffnen, namentlich verwundend: 
ich habe mir die hand aufgefallen, durd Fallen ofine 
Bunde dran befommen. — auffällig, wie auffallend 
(vgl. oben): auf eine nicht auffällige weise Preußen i. B. 
1,138. — Anfälligkeit, f.: so weit es ohne auffällig- 
keit möglich sein wird ebd. 52. — auffangen, fangen, 
daß etwas nicht nieder geht, einen ball; fleiszig möcht 
auffangen die tröpflein bluts PGerhard 201; der 
einmal den hieb aufüng, der Ihnen den kopf spalten 
sollte Lejfjing Minna 3, 7; der stosz gieng fehl, der 
mantel fieng ihn auf Schiller M. Stuart-3,8; oder 
entihwindet: niemand war der diese thiere auffng 
Simpl. 1,391; briefe auffangen Gticler, fangt mir 
das pferd auf ebd., einen flüchtling, dieb auffangen; 
fiengen ein groszes schiff auf Schiller 4, 133; un= 
finulicher, krankheiten, wunden auffangen: alte mucken 
(Gebrechen), die er sein lebtag im krieg aufgefangen 
Simpl. 1,227; ehe ich den pfeil auffing (durd) ihn ver— 
wundet ward) 2,104; reden, worte auffangen; das ohr 
fieng einzelne töne auf; die worte des gesprächs anfzu- 
fangen Freytag Soll 2, 238; jede von mir aufgefangne 
silbe Schiller 5,17; die mahlerisohen ansichten .. in 
einer tragbaren dunkeln kammer aufzufangen Goethe 
Wahlverw. 2,10. — auffärben, färbend auffrifchen, stofle, 
kleider; mit seinem herzblut aufzufürben die blasse 
schrift der alten freiheitsbriefe Feuthold 173. — auf: 
jafjen, faffend aufnehmen, eigentlich: er faszt Amanden 
auf und fliegt mit ihr dahin Wieland Ob. 7,40; 
empfangt mich denn, ihr wellen, faszt mich auf Goethe 
nat. Tot. 5, 6; faszt alle schwerter auf! Schiller 
Fiesko 4,6; das wasser klatscht herab, von einem groszen 
becken aus jaspis anfgefaszt Wieland Vor. 4,31; in 
Bezug auf Geijtiges: worte, reden, eine crklärung 
richtig auffassen; er weisz den . . historischen stoff 
deutlichst aufzufassen Goethe 46, 233; ſchon 16. Ih.: 
euch hiemit dahin veranlassen, dasz jhrs auffassen 
Sarg. 41. — Nuffaflung, f. Handlung des Anffaffeng ; 
gern in Bezug auf Getftiges: dieselbe auffassung, dasz 
ihr land zu mienschenreich sci Freytag Bild. 1,62; 
sehien diese auffassung nicht zu theilen Preußen i. B. 
1,,282. 

Auffinden, duch Finden zum PVorfchein bringen, 
vor dem 18. Ih. nur Wort der oberdentſchen Kanzleijpr. 
(es hat sich solcher vergleich nirgends auffinden lassen 
wollen Friſch), nachher in der allgemeinen Scriftfpr.: 
den stutzer aufzufinden Jadyariae; den groszen birn- 


165 auffiſchen — auffrejjen. auffriichen — Auſgang. 166 


baum hatte ich gar bald aufgefunden Eihendorff| Schiller Räub. 2,3; jetzt, außer von Tieren, nur in 
Zangen. 26; (in Bildern) zahlreiche ähnlichkeiten mit | derber Rede von Menſchen und Gewalten: ich behaglich 
bekannten des hauses aufzufinden $reytag Soll 1,34. | unterdessen hätt einen hahnen aufgefressen Goethe; 
— auffiſchen, fiichend zur Oberfläche oder zum Ufer [die kirche hat einen guten magen, hat ganze länder 
bringen, schwinnmende bretter, eine leiche; die rücke | aufgefressen Fauſt I; (wie ein Anfiedler) von diebischen 
sind... aufgefischt worden Freytag Soll 1,142; freier | eingebornen aufgefressen wird Freytag Ionen. 1,2; 
beute, ein paar einfälle, nachricht; was neues aufzu- | fherzbaft einen vor liebe auffresen Tied Oct. 293. 
fischen Wieland Ob. 10,43. 2) in die Höbe, zur Rundung jvefien (iu derber Spr.): 
Aufflackern, fladernd empor gehen: die flamme, ein cr hat sich bei mir aufgefressen; sich einen bauch aut- 
licht, angebranntes stroh flackert auf; als das docht fressen. 3) frejjend öffnen, aufbeizen: scheidewasser 
noch einmal auftlackerte, bevor es verlöschte Freytag friszt die haut auf. — auffriſchen, wieder friſch machen, 
Soll 2, 355; in dessen augen eine unheimliche glut ein gemälde, farben, stotfe; der regen frischt gras, 
auftlackerte Henfe Par. 3,54. — aufflammten, 1) in fluren, saaten auf; wo man .. sein äuszeres auch gar 
Flammen empor gehen, eigeutlih und bildlich: so stark , gern wieder auffrischen möchte Goethe Wanderj. 2,3; 
ward das feür in im auftilammen Widram Goldfad. | unjinnlicher andenken, erinnerung an etwas, alte ge- 
C3:; als säh ich aufflammen den ganzen horizont in schichten; die gestalt des mädchens frischt sich anf 
feuriger lohe Schiller Räub. 5, 1; die hoffnung ein (in ber Erinnerung) Wanderj. 1, 11; in älterer Spr.: 
altes glück wiederherzustellen flammt immer einmal du hast mich dazu aufgefrischt (angereist) Steinbad; 
wieder in dem menschen auf Goethe Wahlverw. 2,15; intranf. in der Seemannsipr. der wind frischt auf, fteigt 
weil in ihnen deutsche wildheit aufflammte Freytag ſriſch auf. 
Bild. 1,52. 2) tranſ. aufflammen machen (felten): Aufführbar, was aufzuführen ift, namentlich von 
möchte es dir gelingen, den erstorbenen funken meines einem Iheaterftüid: das eingereichte lustspiel ist nicht 
enthusiasmus wieder aufzuflammen Schiller 4, 40. — aufführbar. — aufführen, empor führen, erde um einen 
aufflatterır, flatternd im bie Höhe geben: ein vogel, cin baum; gern und alt von Bauwerfen: wil wallen (Wälle) 
schleier flattert auf; aufflatternd sucht der junge greif umb dich auffüren lassen ef. 29,3; mauren auffüren 
die sonne Platen 71. — auffledten, in die Höhe Maaler; von Perionen die irgendwie dar- oder vor- 
flehten, die haare, zöpfe; begrifftauſchend auch: der gejtellt werben, gefangene im triumphe, zeugen, sach- 
homerischen Venus gleich, welche von den grazien gc- verständige vor gericht aufführen; schildwachten auszer- 
badet, gekämmt, aufgetlochten... wird Wieland Korlor halb dem dorf aufführen Simpl. 3, 239; tührtest dann 
16; aber auch die Flechten öffnen, Iöjen: sie Hocht sich ein bild vor meinen augen auf, das jeden schmerz 
die zöpfe auf. — auffliegen, 1) im die Höhe fliegen oder aufs neue regt Goethe Erwin 2,5; bei feierlicher Ein- 
wie im Fluge fich bewegen: vögel sınd aufgeflogen, holung: eineu cerlich und herrlich auffuren Maaler; 
staub, der pulverturm fliegt auf; es ist noch kein khu wir sind gesandt, .. als herolde dich bei ihm aufzu- 
aufgeflogen Garg.; unser pärchen? ist den gang dort führen Schiller Mach.1,6; als Beſuch: wollen Sie 
aufgeflogen Goethe Fauſt I; eine wilde biene, die mich bei der frau hofräthin gefülligst aufführen? Ifſ— 
früh aus dem winterschlaf aufgeflogen war Freytag land Hausfr. 2,3; auf die Bühne: sie führten im 
Sol 2,171; vom Sterben (als auffiegen der Seele spiele einen haufen hettelleute auf, inducebant in co- 
gedacht): weil mein pater... vermeinte, ich würde auf- | moedia agmen mendicorum Steinbad; Eumenideu, 
fliehen (jo für -fliegen), so vermahnet er mich zur .. die Acschylus zu allererst im schlangenhaare auf- 
beicht Gimpl. 4, 176; in ftudentifher Spr. ein corps, führte Fejjing 6,311; und von da schauspiel, oper, 
eine verbindung fliegt auf, gebt ein; bier wahricheinlich ballet, tanz, musik aufführen; alle stücke .. welche sie 
ſchon alt, und von daher Lieblingswort Leſſings in aufführen wollen &elfert 4,162; so führten heide... 
jeinen Briefen, z. B. unser theater, .. welches auf ostern eins der schwersten musikstücke zusammen auf Goethe 
gleichfalls auffliegt v. 1768. 2) ſchnell fich öffnen: als , Wahlverw. 1, 8; refl. sich aufführen, darjtellen, zunächit 
plötzlich auf die goldnen thüren flogen Wieland Ob. | von äußerer Erſcheinung: er führt sich an kleidern wie 
2, 27. — Aufflug, m. das Auffliegen (namentlich nad 1): | ein soldat auf Steinbad; dann, jet noch geblieben, 
a. des vogels; als wenn die gewissenhaftigkeit des künst- , in Bezug auf Betragen: der mensch führt sich wohl 
lers .. den aufflug des geistes einigermaszen beschrünke | anf, sich bescheiden aufführen ebd.; gegen frauen- 
Goethe Tagh.1906. Bei den Jägern aufflug die flügge zimmer .. führst du dich zuweilen sehr unanständig 
Brut der Auer-, Birk-, Hafelhühner und Trappen. auf Kokebue Verſchwieg. 6. — Aufführnng, k. Hand» 
Aufferderit (auch -fodern, j. unter fordern), Forde- lung des Aufführens, nad) dem verſchiedenen Bedeutungen 
rung richten, einen zum gespräch, eine jungfrau zum des Verbums, aufführung der mauern, eines hauscs; 
tanze Stieler; er forderte ihn auf, zu folgen; rascher | der gefangenen, zeugen; eines gesandten; Borftellung 
zum genusz mich aufzufordern, steht der abschied | eine® Theater= oder Muſikſtücks: die aufführung des 
winkend in der ferne Rüdert Liebesfr. 1,1; bloßes Wallenstein, der Matthauspassion; Betragen: seine auf- 
auffordern, zum Kampfe: der ganze adel ist in mir führung war nicht die beste. — auffüllen, durch Füllen 
aufgefodert Schiller Fiesko 2,5; zur Übergabe: ein erböben, bis zur Höbe voll machen: die strasze vor dem 
herold, der das schlosz aufforderte M. Stuart 2,1; von | hause wird aufgefüllt; ein glas, fasz auffüllen; begriff: 
einem va banque-Spielenden: die bank war in gefahr, tauſchend den wein auffüllen Stieler. — autffüttern, 
. . aufgefordert zu werden Geifterf. — Aufforderung, f., | fütternd in die Höhe bringen, groß füttern, ein kind, 
zum tanz, zur übergabe; ohne nähere Bejtimmung, zur | tiere: füttternd verbrauchen: aller haher ist auf;sefüttert. 
Ergebung: den bedenklichen auftrag der aufforderung | , Aufgabe, f. Handlung des Anfgebens, nıhd. üfzäbe 
Verduns zu übernehmen Goethe 30, 27. — aufitejjen, Übergabe; ausverkanf wegen aufgabe des geschäfts; das 
1) gänzlich frefjen, von Tieren: heuschrecken .. fressen Anfgegebene, zu Löſende: leichte, schwere aufgaben 
alles kraut im lande auf 2. Moſ. 10, 12; da kamen die |in der schule; aufgabe eines Gefandten in Frankfurt 
vögel und fraszens auf Matth. 13,4; in der Bibelipr. Preußen i. B. 1,53. — auſgabeln, auf die Gabel nehmen, 
aud von Gewalten, in edler Epr., wie verzehren: die heu, fleisch; übertragen, mehr in fomifcher oder derber 
gottlosen sind durchs feuer aufgefressen worden Weish. Rede, auftreiben, neue nachrichten; mit einer handvoll 
Sal. 16,16; du lessest uns auffressen, wie schafe Pſ. ähnlicher käuze, die er im lande aufgegabelt Keller 
44, 12; das mein zorn uber sie ergrimme, und sie auf- | Seldw. 2, 136. — Auſgang, m. Handlung des Auf- 
fresse 2, Mof.32,10; und danach: wenn... deine wasser- gehens, Zeit und Ort Desfeiben, nach verfchiedenen Be— 
Auten den gerechten mit dem büsewicht auffressen | deutnugen von aufgehen; der aufgang auf die höhe, 
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auch ans Örtliche rührend: doch erfand man einen 


aufgeben — aufgehen. 


leichtern aufgaug auf die höhe Goethe Wahlverw. | 


1,6; samen zum aufgaug bringen; häufig nanıentlid) 
von Geftirnen, der aufgang der sonne, des ınondes, des 
planeten Mars; davon bie Oftgegend: gieng ein ander 
grosz feuer und ungewiter im aufgung der sun in Asien 


auf Aventin 1,523; hereham (biegfeit) des Reins 


gegen aufgang 544; vun aufgang der sonnen bis zu 
jrem nidergang seı gelobet der wame des herrn Bj. 
113, 3; eine eherne wage, die hielt er zwischen auf- 
gang und niedergang Schiller Räub. 5, 1; in älterer 


Spt. Bezeichnung des Miorgenlandes: mitsambt dem | 


ganzen autgang der sunnen Aventin 1,661; zeitlich) 
gewendet: von denı aufgang der morgenröte, bis die 
sterne erfür kamen Web. 4,21; mit der sunnen aufgang 
die kandel aufheben Sarg. 77; aufgang für Offnung, 
Eröffnung, der thüre, der jagd; für Anſwand, Koſten: 
der aufgang ist zu grosz Stieler. 

Aufgeben, enipor geben, zum Teil in Abblaffung 
des Begriffs zu bloßen: hingebeu, das essen (zur Mahl— 
zeit), einen hrief (anf die Poſt); unſinnlich eine arbeit, 
aufgabe; der lehrer gibt den kindern einen aufsatz 
auf; ich wil euch ein retzel aufgeben Nicht. 14, 12; 
er gibt sieh auf, die gesehiehte seiner zeit ... vurzu- 
tragen Goethe 46, 234; von einem klugen Menſchen 


die Redensart der kann cuch zu raten aufgeben; in, 
freier Stellung er kaun mir darin aufzuruten geben | 
Ss : alten Rechtsſpr. war üf| 
Su der alten Rechtsſpr. war 


Tieck Oetav. 188, 
geben = übergeben an einen Höheren, Gewalthaber, 


Oberherrn: dar umme gap her sime sune üf daz kunic- 


riche Myſt. 1, 199; dirre gap dem bobeste uf den 
gewalt, hischove .. zu cunflirmiereu D. Städtechr. 8, 435; 
von einer belagerten Stadt: die stad dem Iloloferni 
aufzugeben Sud, 7,17; davon verblaßt, einen überlaſſen, 
verleibeit: (dev Papft) gab inen (Bürgern) oueh etelieh 
friheit von nuwem uf D. Städtechr. 5,50; und von fid) 
geben, fahren laſſen, unterlaffen: diu (Wögelein) habent 
ir trüren üf gegehen — 28,4; was auch in 
neuerer Spr. geblieben: da sie ülkuchen fressen lehrnten, 


aber wegen unschmacksamkeit es bald aufgaben Garg. 


77; reeht, anspruch (Schiller Kab. 3, 4) aufgeben; 
ieh gebe es auf, ihn zu belehren; gern und alt geist, 
leben aufgeben (gedacht als Hingabe an den Oberberin 
besfelben, Gott): dem geist uff webin Dief.; fiel er 
nider, und gab den geist auf Ap. Geſch. 5,5; prinz 
Ludwig, der must aufgeben seinen geist und junges 
leben Boltsl.; ich möchte so gern im frieden den geist 
aufgeben Schiller Räub. 2, 2; einen aufgeben, als 
verloren betrachten: ich lag im schitf mit stricken fest- 
gebunden, wehrlos, ein aufgegebner mann Tell 4,1; 
du bist in gefahr, vun dem hofe aufgegeben zu werden 
Freytag Wald. 1. — aufgebieten, in der Bibel wie 
aufbieten 2: lies den Jüden auch aufgebieten I. Macc. 
9,63. — aufgeblafen, f. aufblasen 1. — Aufgeblaſen— 
heit, f. dünkelhafſtes Betragen, leerer Hochmut. — Auf— 
gebot, n. Handlung des Aufbietens: a. verlorener gegen- 
stände; verlobter; die verlobuug gieng vor sich, das 
aufgebut geschalı Schiller 3, 568; aufgchot der kıiegs- 
tlichtigen miannsehaft, der landwehr; Bezeihnung der 
Aufgebotenen: vun der landwehr wurde das erste und 
zweite aufgebut eingezugen. — aufgebracht, ſ. auf- 
bringen 2. — aufgedunſen, Part. bes untergegangenen 
aufdinsen aufjchiwellen (für bieje alte Forın ein mißge- 
bilbetes: seifenblase, dıe sich vor unserm hirne auf- 


dunset FrMüller Genov. 2, 4): (Bett) mit leichten, 


aufgedunsnen pfühlen und küssen aufgeschmückt Wie: 
land Waſſerk 292, aufgedunsene perivden gold. Sp. 
1, 8; breitsehultriger gesell mit einem aufgedunsenen 
branntweingesicht Freytag Sol 2,9. 

Anfgeben, 1) empor geben; gewöhnlich in lebendigem 
Ausdrud von Gegenftänden (während von Perfonen be- 
ſtimmteres herauf, hinauf gejagt wird), pfanzen, blumen, 
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samen gehen auf; meine saat ging auf Hiob 29, 19; 
der same gehet auf und wechset Marc. 4,27; teig, 
brot, kuchen; leszt den teig durehseuren und aufgehen 
Hoſ. 7,4; der kuchen ist sehr gut aufgegangen $ff- 
fand Säg. 4, 1; dampf, rauch, nebel, teuer, flamme, 
staub, dunst (vgl. aud) aufsteigen); da gieng aueh eine 
flamme auf 2. Macc. 1,32; ein nebel gieng auf von 
der erden 1.Mof. 2,6; sunne, mond, sterne, morgen- 
röte, tag: dö der tae üf gie Iwein 4820; es wird ein 
stern aus Jaeub aufgehen 4. Moſ. 24,17; da die morgen- 
röte aufgieng of. 6,15; dic sunne gehet auf und gehet 
unter Pred. Sal. 1,5; auf gieng der mund HSachs 
Faftn. Sp. 1, 22; wie am morgen erst ein rosiger 
schimmer leis am himmel aufgeht ®eibel 2,187; 
bildlich: buldigung ... die er der aufgehenden sonne 
vor der sinkenden zollte Schiller 7, 326; von Ge: 
danken, Gefühlen, Ertenntnis u, a.: damals gieng iu 
meiner seele der erste morgen auf Kab. 1,3; schön ist 
mir die hoffnung aufgegangen Pice. 2,3; ihm war auch 
‚eine neue welt aufgegangen Goethe W. Meifter 1,9; 
‚dann geht die seelenkraft dir auf Fauſt I; bildlich: nun 
geht mir erst ein licht auf Ifjland Jäg. 2,8; es 
geht ihr auf, dasz sie nur muth fassen .. müsse 
Goethe Wander. 2,7. Bon empor ſich ziehendem 
Wege, Yand: der weg, berg geht steil auf. 2) empor 
geben, mit dem Begrifje des Offnens: der vorhang geht 
auf; die augen gehen auf, auch bildlich, ertennend: nun 
gingen ihnen plötzlich die augen auf Wieland Graz. 4; 
bloßer Begriff des Offenwerdens: thuren, fenster, kasten, 
schlösscr gehen auf; endlich hört ich die thür wieder 
aufgehen S hiller Räub. 4,5; die flechte, der knoten, 
die naht, das band ist aufgegangen; das geschwür, die 
wunde geht auf; keinem gehet der gürtel auf $ej. 5, 27; 
knospen, blüten sind über nacht aufgegangen; da ist 
in meinem herzen die liebe aufgegangen Heine; 
die scele geht mir auf Goethe 1,19; mein herz geht 
auf! ieh musz des laugen unmuths mich entladen 
Schiller M. Stuart 2,5; im Frühjahr geht das eis, 
wetter auf; fiel thauwetter ein, dasz die Donau aufging 
Schiller 8,359; ein amt, eine stelle geht auf, durch 
Entfernung bes bisherigen Inhabers. 3) nach einem 
‚ Ziele geben, mit dem Begriffe Des Vergehens, namentlid) 
von Verbrennendem: da gieng die stad ganz auf gen 
‚ himel Richt. 20,40; örtlich gedacht mit Dativ: unsere 
mahlzeit geht ım rauch auf Goethe 11,99; dagegen 
mit Zielangabe im Acc.: städte giengen in flanımın 
auf; lieszen sie ihn (den Platz) in raueh aufgehen 
Schiller s, 157; bildlich: dasz uusre freude in raueh 
'aufgeh Zur. 5,2. Rechneriſch: die zwei geht in der 
vier auf; einnahmıe nnd ausgabe ist gegen einander 
aufgegangen Schuppius 59; freier: gelunden, dasz 
seine glüekseligkeit vollkummen mit seiner moralisehen 
vortreftlichkeit aufgehe Schiller 4,306; all ibr em- 
' pfinden war aufgegangen in denı gefühl der reinen und 
innigen neigung Freytag Coll 2,12%. Bon Geld und 
Sachen, verbraudyt werden, ſchon mhd. üfgän läzen 
‚ Staufenb. 60; als mir die paare geldmittel aufgehen 
wolten Simpl. 1,775 weil er nicht mehr so viel auf- 
| gehen läszt Yeffing Minna 1,2; lasz aufgehn, was 
du hast Schiller Picc. 4, 4. — aufgellärt, f. aufklären. 
— Aufgeld, n. Geld, welches zur Feſtigung eines Ver— 
trages oder beim Wechfeln geringeren Geldes hinzu ges 
geben wird, fehon im 15. Ih. mitteldentſch uffgeld (Gern. 
18, 259). — aufgelegt, aufgeräumt, aufgeregt, aufgewedt, 
j. auflegen, -räumen, -regen, -wecken. 

Anfgiehen, gießend auf etwas bringen, die suppe, 
bei Tifhe; er war gern da man mit groszen lötteln 
aufgieszet Sarg. SO; wasser auf den kaffee, thee, be= 
grifftanfchend in der Spr. der Haushaltung kaffee, thee 
aufgieszen, durch Aufguß von fochenden Wajfer bereiten ; 
und balsam gieszt dem todten auf Goethe Kiinftlers 
Morgenlied. — aufglühen, glühend aufgehen, von der 
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Sonne ſchon 15. Ih.: recht als die sonn uf glut |sich über etwas aufhalten, bei einem ding stehen bleiben 


Rofenplüt; wie des fruhlings milde sonne rosig auf- 
gluht Seibel 2,7; von Empfindungen: ein zärtliches 
gefühl, welches .. für mich anfgeglüht war Freytag 
Val, 5. — aufgraben, 1) grabend eınpor bringen, schätze, 
altertümer ans der erde; grabend öffnen, die erde, ein 
grab; liesz die wasserbrünne wieder anfgraben }. Moſ. 
26,18; ich gieng hin an den Phrath, und grub auf 
er. 13,7. 2) mit dem Grabftichel anf etwas bringen: 
dem petschaft einen namenszug aufgrahen. — aufgreifeh, 
greifend antomımen und erlangen, einen, etwas; ein 
schwedischer transport .. den griffen die Croaten mir 
noch auf Schiffer Pice. 1,1; bildlich: einen gedanken 
unfgreifen und unterstützen Heyſe Par. 2,140; ohne, 
Obj.: da greif ieh muthig ant, es wird die kohle zum 
gewehr Goethe Künftlers Morgenl. Weidmänniſch die 
leithnnde greifen scharf auf, find auf ber Fährte. — 
aufgürten, höher gürten, ein kleid; den Gurt öffnen, sie 





gürtete den rock auf. — Anjguß, m. das Aufgiehen: 
bei fortgesetzten aufgüssen kalten wassers Goethe 60, 
52; und das jo Erlangte: a. von lindenblüten. aufgusz- | 
thierchen nah S Paul Infufionstierhen; das aufgusz- 
thierehen schwimmt (im Tropfen) Yenau 117. 
Aufhaben, oben, auf dem Kopfe haben, hut, mütze, 





hanbe; sol den leinen hut anfhaben 3. Moj. 16,4; über 
ſich Baben, als zu tragendes: schiffe, so getreide auf haben. 
Steinbach; als zu thuendes, in der Altern Kanzleiipr. 
aufhabende pflichten (A delung); der schüler hat auf- 
gaben anf; offen haben: er hat das maul auf; der kauf- | 
mann hat seinen laden noch nicht auf. — auihaden, 
badendb öffnen, das eis; der vogel hackt die nusz aut. 
— anfhafen, hatenb öffnen, einen gürtel, ein kleid. — 
aufhaljen, auf den Hals laden, einem etwas; bildlich: 
sich vielleieht den tüdtliehen hasz aller mollahs in der 
welt anfhalset Wieland Daniichm. 40. — Aufhalt, m. | 
das Aufhalten, Zögern, mhd. üfhalt: ohn aufhalt 
Opiß; gibt es ölters einen kleinen anfhalt Goethe 





Friſch, woraus dann die Bed. des Taͤdelns erwuchs: 
er hat sich über seine freunde aufgehalten; dasz . 

die ernsthaftesten Athener sich darüber aufgehalten 
Wieland Ag. 9,5. — auihängen, in der Höhe bes 
jeftigen; in Mischung mit einem in den Präfensformen 
nicht mehr erjcheinenben jtarten aufhangen, mhd. üt 
hähen: wäsche, kleider, den hut am nagel oder an den 
nagel aufhängen; einen dieb; Judith hengete auf in 
tempel alle waffen Holofernis Iud. 16,22; ihr freunde, 
hänget, wenn ich gestorben bin, die kleine harte 
hinter dem altar auf Hölty 109; würste, fleisch, in 
den rauch, in die oder der esse aufhängen; einen dieb 
anfhüngen; sieben menner, .. das wir sie aufhengen 
2. Sant. 21,6; sieh anfhängen: er hieng sieh aus ver- 
zweiflung anf; fluchend es ist zum aufhängen! Schiller 
2,224; einem etwas, das als Laſt zu tragen ift: zween 
ränzel, .. die Jnpiter den mensehenkindern aufgehänget 
bat Windelmann 2, 560; mit der Vorftellung des 
betriiglichert: soll ich meinem einzigen sohne ein armes 
mädchen aufhängen? Lefſing j. Gel. 3,4; die kauf- 
leute hiengen ihm schundware auf; einem eine falsche 


naehrieht, luge aufhängen. — aufhafchen, hafchend aufs 


nehmen: was gäbe die reichste bettlerin darum, von 
meiner verdanımnis einen sehimmer aufzuhaschen ? 
Scdiller Dom Karl. 2,12; von einem gespräch ein 
paar worte aufhaschen; von solehen .. glüeklich auf- 
gehasehten bildern Goethe DuW. 7. — aufhanen, etwas 
unterhalb Befindliches hauend berühren: auf den tisch 
aufhanen, auch einen: ein paar hiebe aufhauen; hanend 
öffnen oder durchſchlagen, das eis; etliche hieben die 
thür anf 2, Macc. 10,37; mehrfach in gewerflicher Spr., 
bei Schlofjern in ein Blech ein Loch hauen, bei Fleifchern 
ein Rind töten, bei Zimmerfeuten ein haus aufhauen, 
an den Orte wo das Holz; dazu gefällt wird, es gleich 
verbinden; bei Feilenhauern feilen aufhauen, jie durch 
Hauen wieder frisch machen, — aufhäufen, häuſend hoch 


27, 95. — aufhalten, 1) in die Höbe balten, von Dingen: , machen, schätze, getreide; lege oft was zu, so henft 
der hals ist ain saul, din daz hanpt anfhelt Megen- sichs auf Stiefer; bildlich: wie sich unbilligkeit von 
berg 18; in die Höhe oder offen halten (worüber ber geschlecht zu geseblecht so leicht aufhäuft Goetbe 
Zufammenbang der Rede entfcheivet): die hand, den Aufger. 5,1. 

hut, den sack Friſch; halte die augen auf!; aufrebt Auſheben, in die Höhe heben, in verichiebener Aus— 
balten, von Perfonen, in älterer Spr.: mit seinem wort | geftaltung des Begriffs (altes Prät. hub auf, erft in 
uns trösten und anthalten Luther; liebe, die uns auf- | dieſem Ih. dur hoh auf völlig verdrängt, das ſich 
hält, wenn wir straucheln AGryphius; daher unter= | aber ihon im 17. 3b. vereinzelt zeigt: hoben alsbald 
haften, ernähren: die welt, land lent aufgelialten werden | die belägerung .. auf Lohenſtein Arm. 1, 748; Part. 
Aventin 1,78; mit spinaen ihr dürftiges leben auf- | anfgehaben Bj, 85, 4 u. ö., feit 17. Ib. aufgehoben, dod) 
hielte Simpl. 2, 304; Schub, Untertuuft gewähren: erſcheint eritere Form bisweilen noch fpät, z. B. ist einem 
swuern einen... landfrıd zusanı, das kainer dem andern | einzigen aufzehaben Wieland Yiebe um Liebe 244); 
sein feint aufhielt Aventin 2, 367; auch bewahren: | 1) finnlid von niedriger oder am Boden Befindlichen, 
sintemahl ich meincs leibs nit mächtig, sondern in einen; sie hub ihn anf (einen Knienden) Goethe Wahl— 
aeinen (eines Grafen) gewalt anfgehalten würde Simpl. verw. t, 12; last, gewicht, stein, teppich, tuch, decke 
3,64; aufheben, von Dingen: dasz er mir das ver- anfheben; sein kleid anfheben, dafür auch Begriff 
sprochene fähnlein noch anthalte 1,377. 2) aus dem |taufchend sich; das kind hebt sich auf, wer wird sich 
Unterhalten und Bewahren ijt der Begriff des Feſthaltens aufheben! fagt Itrafend die Mutter; einen gefallenen 
und Hemmens beransgebildet: daz aı daz folk gestilten | anfheben; heb dein hette auf und gche heim Matth. 
und nffhielten, da- sıeh kain mord in der stat erküb | 9,6; da huben sie steine auf Joh. 8,59; ward tod aul- 
D. Städtechr. 4,110; jpäter gewöhnlid, einen, etwas |gehaben Ap. Geſch. 20, 9; glieder des körpers, arme, 


aufhalten: haltet mich nicht auf‘, laszt mieh 1, Mof. 
24,56; unser leben auf erden ist wie ein schatten, und 
ist kein aufhalten 1. Chron. 30,15; der sein schwert 
aufhelt Ser. 48,10; er kann die thränen nieht mehr 
aufhalten; der strom wird dnreh dünıme aufgehalten; | 
er konnte daa pferd im vollen lauf aufhalten; aneh 
der strenge dienst vermochte nicht die entmuthigung | 
aufzuhalten, welehe .. üher die kleine garnison kam 
Freytag Soll 2,268. 3) fpäter erft sich aufhalten 
tote weilen (älter dafür aich aufenthalten I, Dlace. 4, 61): 
hat sich der arme knabe meistenteils in Spanien . 
aufhalten mussen Zefen Roj. Ak; er hat sich hier 
nur eine stunde anfgehalten. 4) daraus wieder un⸗ 
ſinnlich auf einer Sache haften, ſich mit ihr beſchäſtigen: 





beinc, füsze; wann sie das bein zu hoch aufhebt Garg. 
15; die häade aufheben, auch Sinnbild der Bitte, des 
Segnens, hanpt, antlitz, in Unſchuld, Selbftgefühl, Stolz, 
augen, bittend oder Zeichen der Schuldloſigteit: beten 
an allen orten, und aufheben heilige hände 1. Tim. 
2,8; hub die hende anf nnd segnet sie fuc. 24,50; 
wie dürst ich mein andlitz aufheben fur deinem bruder 
Joab? 2.Sam. 2,22; so thar ieh doch mein heubt 
nieht aufheben, als der ieh voll schmaech bin Hiob 
10,15; du künutest mit anfgehobenem kopfe gehen 
Goethe 36,21; hub die augen auf gen himel Suf. 35; 
die hand aufheben, zum Schwur, auch zum Schlagen, 
wider, gegen jemand; achwert, spiesz aufheben ; es wird 
kein volk wider das ander ein schwert aufheben Micha 


171 aufheben. Aufhebung — aufhören. 172 
4,3; mit aufgehobenem zeigefinger (Geberde der War= | hebet sich auf Goethe Rein. 12; mit dem wucherer 
nung) Freytag Soll 2,123. 2) in Fällen, wo ber |aufzuheben Schiller 4,324; als ich auf immer mit 
beutigen Spr. nur noch das weniger ſcharf Richtung | der krone aufgehoben Karl, 3, 10; Sie haben auf meine 
bejtimmende erheben genehm ift: hub jre stimme auf unkosten gelacht, jetzt lache ich auf die Ihrigen, und 
und weinet 1.Mof. 21,16; älter auch ohne Obj.: die!so heben wir gegen einander auf Neffe 2, 8. — Auſ— 
eapelän ... huoben üf und sungen Dietr. Flucht 699; hebung, f. Handlung des Aufhebens, in allen Bedeu— 
den beeher, krug, die kandel (Sarg. 77) aufheben, auch tungen. — aufheften, beftend auf etwas Befejtigen, 
bier ohne Obj.: dö huob er üf unde trane Weinjchwelg; spitzen; einem narren schellen auf die kappe; über— 
zinsen, steuern, gefälle: täglich aufzuheben gehabt tragen einem etwas, Erlogenes anhängen: dieser Sici- 
fünfzig pfunt golts Aventin 1,659; ein groszes losa- lianer soll uns meinethalben nur ein mährehen auf- 
mentgelt aufheben Simpl. 2,80; vermittelst deren ieh geheftet haben Schiller 4, 259. — anfheitern, zur 
(ein Bettler) viel allmosen aufhebe 3, 307 ; bildlich, noch Heiterkeit bringen, refl. vom Better: der himmel heitert 
bei Schiller: mit meinem protege „. habe ich freilich | sieh auf; die gauze natur hat sich aufgeheitert Schiller 
wenig ehre aufgehoben (erlangt) au Goethe 1797; wie 2, 349; refl. und tranf. von Antlit und Stimmung: 
ganz eigentlich: hoch, zu bergen aufgehoben, schwillt einen aufbeitern; betrübnis aufheitern Goethe 15, 
das meer Hero; refl. ſich erheben zum Fortgehen: er 1233; heitre dieh auf Schiller Ränb. 3,2. Jutranſ. 
hnop sieh üf vilhöhe und floug in anderiu lant Minnef. | das wetter heitert auf, oberdeutſch. — anfheljen, in die 
Frühl. 9; nachdem sich die wolke aufhub 4. Mof. 9, 17; Höhe helfen: nü half erm (er ihm) üf bi der haut Erec 
abt hebt sieh auf Goethe Götz 1. 3) in deu alten 9358; im frifchen: Bilde, and) bei Unglüd, Sünde; wenn 
Fechtſchnlen werden wor Beginn des Fechtens die Waffen der reiehe fallen will, so helfen jm seine freunde auf 
der Gegner auf den Boden gelegt (Wafmannspdorjf ©ir. 13,25: die uns aufhilft, wenn wir fallen Opik 
Fechtſchul. 178) und aufgehoben: (wer) zu thun ein | 2,63; ich hoffe, ich werde mir aufhelfen Freytag 
gänglin hett ein lust, der heb auf ebd.; dag hieß Journ. 4,1. Ungewöhnlid mit Aec.: dasz ein einziger 
andy ein aufhebens maeheu (Ayrer 1003), was mit krämer aueh nur einen einzigen handwerker . . auf- 
gewiffen rühnenden Worten geichab; ein aufhebens geholfen habe Möfer Phant. 1,23. — aufhellen, zur 
macht wie die handwerksburseh in den feehtsehulen | Helligfeit bringen, refl. der himmel hellt sieh auf; von 
Schuppius 604; davon das jett verblaßte ein auf- Antlitz, Stimmung, Verſtändnis, vefl. und tranf.: sein 
heben, aufhebens maehen, rühmen, prablen: läszt den gesicht hellt sich auf; was in ihr (der Welt) wirklich 
Aretino von den augeführten stanzen . . cin auszer- | und was niehtig, ist vor mir ewig aufgehellt Ritdert 
ordentliehes aufheben machen Leſſing Laof, 20; immer | Liebeöfr. 1, 145 räthselhaftes aufzuhellen Müllner 
so viel aufhebens und prahlens davon machen Wie: | Schuld 2,1. — aufhenfen, wie aufhängen, oberdeutſch: 
land Danifchm. 13; kein mensch hat davon ein auf- | soldaten, die ihn .. aufhenken Schiller Fiesko 5, 10, 
hebens gemaeht Bisntard Heben 2,76. 4) aufgehoben | — aufhetzen, hetzend aufbringen, hunde werden auf das 
und ergriffen Werden im Lager, Hinterhalt, Berfted | wild aufgehetzt; vichacdh freier: das volk gegen das 
liegende Scharen oder Einzelne: wo sie des feinds königthum aufgehetzt Goethe 30, 22, 

waehten möehten uffheben Widramı Goldfad. 332; in Aufhifſen, in die Höhe ziehen, Schifferausdrud nad 
.. mit ainer mumerei bei seinem gemahel im het auf- | nieberd. uphissen (j. hissen), die segel, die-flagge. — 
zuheben Zimm. Chr. 2,51; dasz wir keinen augenbliek aufhoden, intranf. auf den Rüden jemandes fteigen: 
sieher sind, aufgehoben zu werden Schiller Raub, 1,2; hockt auf! Goethe Sat.; tranf. auf den Rüden neh— 
die Oestreicher konnten gestern .. den könig und uns | men, einen, cine last; landwirtſchaftlich garben, in 
alle aufheben Biſsmarck Brief 1866. 5) aufheben, ers | Mandeln fetsen. — aufhühen, höher niachen, die erde um 
greifen zum Bewahren, daher bewahren felbft: sol die | eine pflanze; eine strasze, pflasterung; als Kiinjtleraus- 
asehen aufheben (von Brandopfer) 3. Moſ. 6, 10; buben | drud beim Auftragen von (Farbe: wie man auf dunkelm 
auf was uberig bleib von brocken Matth. 14,20; Doris | grunde die liehter aufhöht Goethe; federzeichnung, 
will ieh . . für Sie aufheben (als Frau) Gellert 4, | die liebter mit weisz aufgehöht Heyfe Par. 1,151. — 
224; geld . . aufzuheben Leſſing Minna 1,4; den |anfhorden, horchend fich einem oder etwas zuwenden, 
jäger? den hat der herr aufzuheben gegeben 3,2; wer zuerſt von Friſch verzeichnet; fluch... dem die mitter- 
weisz wo mir sonst ein gluek aufgehoben ist 5, 1, wie | nacht aufhoreht Klopitod Meſſ. 6,293; begierig horeht 
anfjvaren; die vermählung hleibt gelegeneren tagen [ich auf Goethe Taffo 2,1; fiir zuhören: ich bin müde, 
aufgehoben Schiller Iphig. 1,1. 6) einem etwas auf- | doch will ich aufhorehen Platen gläf. Pant. 1. — auf: 
heben, eine Handlung aufgreifen und tadeln, viel im | baren, 1) hörend fich zu einem wende: höre auf auseulta 
älterer Spr., und noch 17. Ih.: einem aufzuheben oder  Stieler. 2) gewöhnlich abfaffen, eine angefangene 
vorzurucken, wann er so vieler soldaten blut unnttz- | Thätigfeit nicht jortjeßen ; in Diefer Bed. ſchon im mhd. 
lich verschwendet Simpl. 3,243; nachher untergegangen. | als üf heeren neben einfachen haren häufig; ein früh 
7) aufbeben und wegnehmen des Tiſchtuches bezeichnet | verblaßter Ausdruck, am wahrfcheinlichften aus der Spr. 
Beendigung der Mahlzeit, ebenſo den tisch aufheben, | des alten Feldlebens, in welchen die zu einem Kriegszuge 
Speifen abtragen Galmy 15P; daher die tafel aufheben | vereinigte Schar durch das Heerhorn nicht nur zum An— 
(Schiller 4,315) Bewirtung für gefchloffen erffären ; | ariffe, ſondern auch zum Zurüdtommen vom Schwärmen 
von da verblaßt beendigen, abfchaffen, in Wirkung vwer- | und zum Bezug des Nachtlagers gerufen wurde (Tetsteres 
nicdhten, belagerung, gesetze, verträge, bUndnisse, an- z. B. altengl. Exodus 132). aufhören gieng demnach 
stalten u. a.; waren alle ämpter abtan, aller ander ge- | zunächſt auf das Beachten diefes Signals, und damit 
walt aufgehebt Aventin 1,324; habt also gottes gebot zugleich anf Ablaffen nom Vordringen, woraus der all- 
aufgehaben Matth. 15,6; wird aufheben die sehmach | gemeine Sinn des Abſtehens von einer begonnenen 
seines volkes ef. 25,8, briefwechsel nieht aufheben Thätigkeit erwuchs; in werfchiedener Fügung, einer, etwas 
Geltert 4,223; innere freiheit aufheben Schiller | hört auf: Heinz hor doeh auf! Faſin. Sp. 385; ch ielı 
10, 341; gebreehen ... aufheben, lindern Goethe | sinke in die niehtigkeit, so klein aufhöre, der so grosz 
Wanderj. 2, 2; ſprichwörtlich aufgesehoben ist nieht auf- | begonnen Schiller Wallenft. 1,7; es müssen aufliören 
gehoben. 8) bei der alten Weife des Rechnens auf dem die weissagungen, und aufhören die sprachen 1. Cor. 
Bret wurde der Zahlpfennig aufgehoben zur Begleichung | 13, 8; aufhören in einer rede, mitten in einer thätig- 
der Rechnung, daher nod) jet zehn gegen zehn hebt | keit, mit der arbeit; als er aufgehört zu reden Luc. 5,4; 
sich auf, und freier in manchen Wendungen: schuld | hör auf mit deinem gram zu spielen Goethe Fauft I 
und strafe heben sieh gegen einander auf; alle strafe | (dafiir in nicht gewählter Rede; endlich fügte gott, dasz 
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es mit regnen aufhörte Duelle v. 1747 bei Freytag 
Bild. 4, 101); in der Bibelfpr. aufhören von — wie ab- 
lajfen von —: der grimnuge zorn des herrn wil nieht 
aufhören von uns er. 4, 8; höre auf vom bösen Sir. 
17,22; auders, und mit Anslaſſung, in der heutigen 
gewöhnlichen Spr. höre davon auf (zu reden); er hörte 
von seinem unglüeke gar nicht mehr auf (zu erzählen). 
Als Ausruf der Verwunderung da hört doch alles auf!, 
oberdentjch da hört sieh alles auf, wie auch ſchon mhd. 
üf heeren bisweilen refl. ftand; Inf. als Subft.: sein 
zorn Über die gettlosen hat kein aufhören ©ir. 5,7; 
die gemeine betet on aufhören Ap. Geſch. 12,5. 
Anfjagen, jagend einpor bringen, hasen, vögel 
Stieler; der wind jagd den staub auf (Goethe Div. 
8, 39); frei: Amalia wie aus einem todessehlummer auf- 
gejagt Schiller Räub. 2,2; einen tyrannen in seinem 
nest aufzujagen Fiesko 2,19; geht in allem ernste darauf 
um, eine reiehe frau dort aufzujagen Lefſing Brief 1772. 
— aufjaudzen, in die Höbe jauchzen: wenn sie (Knaben) 
. ungeberdig aufjauehzten Freytag Ahnen 5, 242. 
Auflanf, m. Handlıng des Auffanfens. — auflaufen, 
wegfaufen, in einer Gefamtbeit faufen: allerlei geträidig 
.. vor den thuren aufzukauten Leipziger Mandat 0.1641; 
lässest alles fleiseh aufkaufen in ganz L. Schiller 


aufjagen — Aufklärung. 


Ränb. 1,2; schon kaufte er (der rönt. Händler) deutsehe | 


möhren auf Freytag Bild. 1,68. — Aufläufer, m. der 
den Auflauf gewerbsmäßig betreibt. 

Anflehren, auf einen Haufen, zufammenfehren: dasz 
man die gesetze mit dem hesen aufkehren kann Schiller 
Räub. 3, 4. — auffeimen, in die Höhe leimen, same keimt 
auf; bildl. (ſchon mhd. üf kimen von Begierde, im Rein 
frid v. Braunfchweig): aufkeumende freundschaft Zefen 
Roſ. A 2P; den mordgesinnten ein aufkeimender .. räeber 
Goethe 57,58; wie aueh in ihm eine stille neigung 
gegen .sie aufzukeimen anfıng W. Meifter 3, $; mitten 
in der aufkeimenden eivilisatien Hehyfe Par. 2, 327. 

Aufflappen, in die Höhe Happen, einen hut, den 
miützensehirm ; kiste deren deekel aufgeklappt war 
Smmermann Mündh. 4,31; klappend öffuen, ein 
tasehenmesser; intranf. Happend fi öffnen: thüren 
klappen auf und wieder zu. — aufllären, zur Klarheit 
bringen: 1) fintlih, tranf. und refl.: was trübe ist, 
aufklären; das wetter kläret sich auf Gtieler, hatte 
sich aufgeklärt Heyje Par. 3,123; wieder autgeklärter 
himmel Goethe 51,221; bildlich, von Mienen: sein 
gesieht klärte sieh auf; von der getrübten Sehlraft: 
klären sieh Gangolfs augen auf, versehwunden ist der 
staar Wieland Ob. 6, 90. 2) übertragen auf Ver— 
ftändnis, einem etwas; er klärte ihn über das verhältnis 
auf; rätsel, dunkle stelle aufklären; wer könnte sieb 
verwehren, se einen zweifel wie dieseu, sieh selher auf- 
zuklären? Wieland n. Amab. 12,25; wo er über sich 
selbst aufgeklärt werden soll Goethe W. Meifter S, t; 
in Bezug anf Überficht, eine gegend aufklären, in ber 
Kriegsſpr., dem franz. eelairer nachgebildet. 3) in Bezug 
anf die ganze Denkart: weisheit klär es (das Volt) auf 
und mache Jede rauhe seele sanft Ramler 2, 58; gern 
un Part. aufgeklärt: in unsern aufgeklärten zeiten 
Wieland Klelia 4,52; das resultat eines aufgeklärten 
denkens Schiller 2, 364; aueh im gemüth des auf- 
geklärtesten nistet immer ein kleines alräunehen des 
alten aberglaubens HHeine 10, 180. — Aufllärung, f. 
nad) aufklären 1, des himmels, wassers, der mienen; 
nad) 2, aufklärung verlangen, er gab die nütigen auf- 
klärungen; von der inzwisehen zu gewinnenden auf- 
klärung über das eigene interesse Preußen i. B. 1,106; 
ın ber Kriegsfpr.: fällt die aufklärung .. den kavallerie- 
divisionen zu 
hensfreiheit Wieland Gebrand) d. Vernunft 35; wo die 
glüekliehe resignation der unwissenheit einer halben auf- 
klärung platz zu machen anfängt Schiller 4,31; zur 
aufklärung der Deutschen hast du .. mitgewirkt 11, 


eldd. 36; nach 3: aufklärung und glau- 
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auffleben — aufkommen. 174 

156. — nuflleben, intranf. über etwas Heben: das pflaster 
klebt auf; tranf. iiber etwas lebend befeftigen: marken 
auf den brief aufkleben. — aufllinfen, tlinkend öffnen, 
eine thür; auch nıtr da klinkt er auf Goethe das Alter. 
— aufklopfen, auf etwas tlopfen: der musikdirektor 
klopfte auf, al8 Zeichen Des Beginns; bis der kampfrich- 
ter mit seinem stoeke aufklopte Freytag Sol 1,100. 

Anfknacken, knackend öffnen: nüsse aufzuknaeken 
Wieland gold.Sp. 1,1; aud bildlich, vom Nätfel- 
löfen; einem eine harte nusz aufzuknaeken geben. — 
anffnopfen, Zugelnöpftes öffnen, rock, weste; begriff: 
tanfchend sieh, fein Kleid aufmachen; den beutel (Geld 
bervorlangen); in berber Rede: knöpf die augen, die 
ohren auf! Öffne fie zum Sehen, Hören. Übertragen 
auf freies Benehmen, jich geben Yafjen: lebhafte jugend, 
die sieh gegen einander aufknöpfte Goethe DuW. 18; 
ein ton (herrfcht in der Gefellfchaft), etwas stark auf- 
geknöpft und deeolletirt Heyfje Par. 1,203; wir haben 
gut uns aufknöpfen, weil wir uns damit doeh noeh 
nieht zeigen, wie wir sind 2, 129. — auffnüpfen, 1) in 
die Höhe knüpfen; namentlih vom Hängen eines Ber: 
brecher8: was verbraeh denn der arme teufel, den ihr 
am Jesuiterdom aufknüpftet? Schiller Fiesto 5, 16. 
2) Zugefnüpftes löfen: einen knoten wieder aufknüpfen 
Stweler. 

Anfkochen, 1) tramj. jhon Gelodhtes von neuen 
fochen: aufgekoehtes fleiseh, gemüse; bildlih: er hat 
uns den alten kohl von neuem aufgekecht. 2) intranf. 
in bie Höhe kochen: das wasser hat noch nicht aut- 
gekoeht; die suppe mit den kräutern aufkochen lassen ; 
bildlich: wut kocht in ıhm auf; die rohen kraftbrühen 
der natur... in der hölliseben pestilenzktehe der belle- 
tristeu künstlieh aufkoehen lassen Schiller Kab.1,1. 
-- TU cn ‚ in die Höhe kommen, fich erheben, in 
eigentlicher und übertragener Beb.: er fiel hin und konnte 
nieht wieder aufkommen ; von aufwachferden Pflanzen: 
jr saat sol nieht aufkomen Hof. 8,7; einen lustigen 
hoseh, der in verwiehenem langwürigen krieg auf- 
kommen war Simpl. 4, 325; won Kranken, die ſich von 
ihrem Lager wieder erheben, gejund werben: der kranke 
ist aufkommen Steinbach; komm ieh vom lager auf 
Tejfing; man zweifelt an seinem aufkemmen; von 
beranwachlenden Kindern, aufblühendem Gefchlecht, fich 
mebrendem Bolt: und wie das su dieke wurdent er- 
slagen und vertrihen, so sties doch ie ander höse volg 
zu in, das sü wider ufkoment D. Städtechr. 8, 375; ire 
söne komen auf Spr. Sal.31,28; kam nach jnen ein 


|ander gesehleebt auf Richt. 2, 10; unter allen die von 


weibern geborn sind, ist nieht aufkomen der grüszer 
sei denn Johannes Math. 11,11; uralter häuser enkel 
wandern aus, ganz neue wappen konımen auf und 
namen Schiller Piec. 4,4; von Menichen in Bezug auf 
Macht, Einfluß, Stellung: da kam ein newer könig 
auf in Egypten 2. Moſ. 1,8; das gar selten ein keiser- 
thum ist aufkomen on raub Luther 4, 437; wenn die 
gottlosen aufkomen, so verbergen sich die leute Spr. 
Sal. 28,28; er kann gegen seine wettbewerber nieht 
aufkenımen; ieh kam mit meinen gründen gegen ihn 
nieht auf; er läszt niemand neben sieh aufkommen: 
er kommt in der nahrung auf Steinbad; von Ge— 
bräuchen, Moden, Sitten u. ähnl.: vil neuer siten sein 
auf kumen Yaftn. Sp. 1075 so wure die mode längst 
aufgekommen, die mäuler unterm sehlosse zu tragen 
Leſfing Minma 2,1; auch: das geld für ein denkmal 
kommt auf, wird aufgebracht; sehadenfeuer kam in 
einer scheune auf Zeitungsbericht 1887; von Gedanken, 
Anfihten, Winden, Zweifel, Stimmung u. a.; misz- 
trauen konnte gar nieht in seiner seele aufkommen; 
eine bedenkliehkeit .. die in Kerims gegenwart nieht 
hatte aufkommen können Wieland Danifchm. 46; für 
etwas aufkommen, Gewähr Yeiften: für allen entstehen- 
den sehaden komme ieh anf. 
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Aufframen, aufräumen, orbnen, seine sachen. — 
auffrämpeln, krämpelnd in bie Höhe bringen, den rock- 
kragen ; er krämpelte die rockärmel auf Sinmermann 
Mindh. 2, 131. — auffrämpen, wie anfkrampeln: auf- 
gekrempte hüte Goethe DuW. 5. Freytag Soll 2, 
197; mit aufgekrämpten hemdärmeln Immermann 
Minh. 1,128. — anflragen, kratzend öffnen, eine 
wunde; mit wohl zerzaustem haar und autzekratzten 
wangen Wieland Klelia 6, 372; bei Bergoldern — 
grund aufkratzen, rauh machen, damit die Vergoldung 


auſtramen — Auflaſſung. 
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lich in der Rechtsfpr., eines gutes, lehens. — auflauern, 
im Hinterhalte warten, einem; ich .. laure dem bur- 
schen in einem hohlweg auf Schiller Fiesfo 3,4; von 
den ersten schüchternen huldigungen (an ein Mädchen) 
‚. bis zum auflauern auf der strasze Heyſe Par. 2, 46. 
Selten wie laufchenb ftehen: unter uns, schwester, weil 
doch niemand auflauert Schiller Fiesko 3, 8. — Auf: 
lauf, m. Handlung des Auflaufens und Nufgelaufenes, 
in mebrfachem Sinne, auflauf des wassers, der backe; 
des teiges, brotes; Name eines Backwerks, einen auf- 


auflanern — auflegen. 


bejjer haſte; kratzend auffpielen, die musikanten kratzten | lauf maehen; erhöhte Bahn eines Weges (Zachers Ztſchr. 
einen tanz auf; kratzend auffrifchen, tuch, wolle; bei 20, 240). Am bäufigften, ſchon mhd. üflonf, Zujammenz 
den Hutmachern den hut aufkratzen, feine Haare lodern ; | lauf und Zufammenrottung von Feuten, ufllouf machen, 
bilofih in der Gtubentenjpr. bes 18.3. das mädehen werden Dief,; einen anflauf machen Gtieler; hört 
hat sich heute recht aufgekratzt, gepubt Kinbleben ihr den auflauf? Schiller Sungfr. 1,9. — auflaufen, 


21; auch gestern war ich recht aufgekratzt, vergnügt 
ebd.; letzteres jet allgemein geworben. 

Auffinden, das Ende eines Vertragsverhältniſſes 
anfagen, in neiterer Spr. nur noch bei Oberdentichen: 
dasz die Preuszen dem franzüsisehen kaiser ... autkün- 
deten Hebel 3,45, und in edler Rebe: die pflicht dir 
anfzukünden Schiller Wallenjt. Tod 3, 15. Dafür ges 
wöbnlich auffüindigen, einem die freundsehaft, wohnung, 
pacht Steinbach; wie.. selbst ihre zunge nun ihrer 
letzten Iuge den gehorsam aufkündigt Schiller Kab. 
5,2; die saehe kommt so weit, dasz dem magister anfge- 
kündigt wird Goethe Aufger. 3,1. — Auffiindiguug, f- 
das Auffünbigen und das darauf beruhende Verhältnis: 
aufkUndigung des gehorsams, einer wohnung, einer 


pacht;; eine wohnung mit dreimonatlicher aufkündigung | 


mieten; aufkündigungsrecht, Recht aufzjufündigen. — 
anffüffen, küſſend anſwecken: der seine geliebte aus dem 
tode aufküssen wollte HHeine 2,159; küſſend öffnen: 
(wenn) liebe die zugesehlosznen kelche autgeküszt (bat) 
Körner Zriny 1,7; küſſend aufjaugen: o! würden sie 
(Thränen) mir aufgeküszt! Wieland Sixt 1, 187. 


Aufladen, Gelächter erbeben Stieler; lacht trium- 


phirend auf Schiller Fiesko 4,12; mit seinem eigen- 


thumlich trocknen auflachen Heyje Par. 2,68; bei 


Fiſchart Garg. ein geschwür auflachen, durch Lachen 
öffnen. — aufladen, al8 Ladung aufnehmen: ladet üf 
inr harnasch Parz. 362, 17; da wir auszogen, luden sie 
auf, was uns not war Alp. Geſch. 28, 10; lade alle deine 


sunden auf Schiller Kab. 5,1; al8 Ladung auflegen, | 


güter, waren, begrifftaufchent den wagen aufladen; lud 
ein jeglieher auf seinen esel 1, Mof. 44, 3; bildlich: 
einem sehwere pflichten, einen lästigen gast, besueh 
aufladen; werden sie jnen selbs lerer aufladen 2, Tim, 
4,3; warum muszte sie mir diese bürde von häszlich- 


keit aufladen? Schiller Räub. 1,1. — Wuflader, m. | 


1 


der gewerbsmähig Waren anflabet: bildeten die auf- 
lader der kaufmannschaft eiae besondere corporation 
Freytag Soll 1,88. — Auflage, f. Handlung des Auf⸗ 
legend und Aufgelegtes: in älterer Epr. und noch jet 
zuweilen im Kanzleideutſch Befehl, Anordnung; Steuer, 
Abgabe, Yaft, mit neuen anflagen die unterthanen 
drüeken Steinbach; bei den Gewerken bie Zuſammen— 
kunft, in welcher das Zunftgeld erlegt wird, Vierteljahr: 
verfammlung; Anjichnldigung, das war eine falsche auf- 
lage Steinbach; das ſich auflegen (ſ. d. 5) bei Jemand, 
Verweilen, Herbergen: in diesem wirtsbanse ist cine 
auflaze schlechten gesindels; in Drudereien das Papier, 
welches zur Herftellung einer gewifjen Anzahl von Ab— 
zügen eines Buches aufgelegt wird, dann der Abdruck 
jelbft; auch wie ausgabe: in der neuen auflage des 
stücks Schiller 2, 363. — auflaffen, in die Höhe oder 
oben laſſen: er lieszz den am boden liegeaden nicht 
wieder auf, mhd, er liez in üf Parz.; er liesz den hut 
auf; offen laſſen: er hat die thür aufgelassen; in ber 
Rechtsſpr. feierlich aufgeben, iu eines andern Hand über— 
geben, ein gut, lehen. Berginännifch grube, zeche auf- 
lassen, nicht weiter bearbeiten. — Auflaffung, f. nament: | 


in die Höhe laufen; mit Nec, des Ziel: er sprang ein 
wand, lief sechs schritt ein maur auf Garg. 346, jebt 
kaum mehr; frei, von aufſchwellenden Dingen, wasser, 
teig, wange läuft anf; wenn er findet das weis oder 
rötlicht mal aufgelaufen an seiner glatzen 3. Mof. 13,43 ; 
es ist ihm eine beule aufgelaufen Stieler; (bie Hanb) 
gerötbet, aufgelaufen Freytag Soll 2,367; aud) sein 
kurzes aufgelaufenes haar (in die Höhe ſtehendes) Gellert 
4,405; unfinnlicher kosten, schulden laufen auf; das 
kapital mit den aufgelaufenen zinsen und kosten zurück- 
zahlen; in älterer Spr. von Leuten, einen Auflauf 
machen, ufllanfen tumultuari Dief.; durch Laufen offne 
Wunden machen, er hat sich die füsze aufgelaufen. — 
anflanfchen, empor lauſchen: er lausehte auf, da er tritte 
hörte; mit dem Beifinne des verräterifchen, daher ein 
auflauscher! was suchst du hier? Schiller 2, 294; 
es giebt der auflauscher genug Tied Oct. 53; auf- 
lauschung des müszigen hofes 3,150; wie anflauern: an 
dem grahe will ich dir auflauschen Goethe 33, 283. 

Anfleben, neu beginnen zu leben: anfgelebt, du 
alter Adam! HoKleijt zerbr. Kr. 7; auch aufzuleben 
ist dir nicht verwehrt Uhland 116; desto feuriger 
lebts in mir auf, dich als gemahlin in mein haus zu 
führen Schiller Iphig. 5,5; tranf. als Malerausdruck, 
ein gemälde aufleben, ihm durch Firniß neuen Glanz 
geben. — aufleden, Iedend verzehren, nasehwerk, zucker 
(Stieler); von Naturfräften: das fewr des herrn .. 
lecket das wasser auf in der gruben 1. Kön. 18, 38; 
die sonne leckt den schnee anf. — auflegen, auf einen 
oder etwas legen, in verjchiedenen Bedentungen; 1) finn- 
lich, decke, tueh, iiber einen Tiſch, Korb; binde, auf 
die Augen; speise, anf den Teller; wurst, auf ein 
Butterbrot n. ähnl.; legt brot anf (zur Diahlzeit) 1. Mof. 
43,31; einem eine traglast, auch als Abſchiedsgeſchenk: 
soltn jn nicht leer von dir gehen lassen, sondern solt 
jm auflegen von deinen schafen 5. Mof. 15, 14; einem 
verwnndeten das pflaster; den cllbogen, sich mit dem 
ellbogen; die sehauspielerin legt rot, weisz auf, beim 
Schmunken; eiaem die hand anflegen, fegnenb; das der 
| heilige geist gegeben ward, wenn die apostel die hende 
auflegten Ap. Gef. 8, 18, 2) auch zum beliebigen Ge— 
brauch anf etwas legen, zur Verfiigung ftellen, bücher, 
| zeitungen, karten in einem lesezinmmer; spiele, würfel; 
iprihwörtlich: wo der abt die würfel auflegt, hat der 
convent macht zu spielen. 3) unfinnfich joch, bürde, 
last, verpfliebtung, zwang, strafe, eid, schwur (vgl. 
anferlegen): person der . .. strafe oder pusz aufgelegt 
wirdet Nürnb. Pol. Ordn. 43; und wird jm cin cid 
\aufiselegt 2. Chron. 6,22; mit auflegen des jochs auf 
der jünger helse Ap. Geſch. 15,10; euch keine be- 
schwerung mehr aufzulegen 25; könte sich ein herz 


| 
| 
| 
| 
| 





‘.. der aufgelegten bürde widersetzen Zeſen Roi. 27; 


was die delikatesse dem prinzeu auflegt Schiller4, 
314; ihr diesen schritt aufzulegea 7,325; die ruhe, 
welche die jahreszeit seinen kriegerischen operationen 
auflegte 8, 221; das würde zu viel zwang auflegen 
Freytag Soll 2,282; steuern, lasten, abgaben auf- 


117 


legen; auch einem einen spottnamen; in älterer Spr. 
einem ein verbrechen, e8 ibm Schuld geben: legt jr 
was schändlichs auf, und bringet ein böse geschrei über 
sie aus 5. Moſ. 22,14. 4) ein buch auflegen, eine Auſ⸗ 
lage (f. d.) davon machen; das buch wurde neu aufge- 
legt. 5) sich auflegen bei einem, Herberge nehneen, 
ihmarogend; für einen, fi für ibn verwenden; wider. 
gegen einen, fich widerſetzen, entgegentreten; dafür einem 
groh sich auflegen (Goethe Rechenſchaft) grod tommen. 
6) im Älterer Spr. endlich wie bejtimmen, anordnen: daz 
disen rät der truhszze üf geleget hät Trift. 13744; do 
hettent dorehte kint eine merfart ufgeleit D. Städtechr. 
8,101; davon noch Nachklang das Part. aufgelegt (zu 
etwas), wofür auch da8 fremde disponiert: wo wir auf- 
gelegt sind, jede blume .. an den busen zu drücken 
Schiller 4,47; fühlte mich wohl manchmal dazu auf- 
gelegt Goethe DuW. 5; er ist heute nicht aufgelegt, 
gut, schlecht aufgelegt. — aitjlehtten, tranj. und tefl. 
jih auf etwas früßen, die hand, den kopf: hinter dem- 
selben (Schlagbaum) eine grosze masse menschen, die 
sich dort auflehnten und andrängten Goethe 30, 311; 
refl. ih in bie Höhe richten: er leint sich üf vil höhe 
Wolfdietrih, daher bildlich fih empören, widerſetzen: 
mein widersprecher lehnet sich wider mich auf Hiob 
16,8; die könige im lande lehnen sich auf Pſ. 2,2; 
dasz etwas in dir ist, das sich gegen Jiesen gedanken 
auflehnt Wieland Arijt. 2, 18. — aufleihen, leihend auf- 
nebmen: kapitale sind aufgeliehen Iffland Frauenſt. 


auflehnen — auflöjen, 
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und Zugefmüpften, knoten, schnüre. bänder; dasich... 
die riemen seiner schuh auflöse Marc. 1,7; wer hat 
die bande des wildes aufgelöset? Siob 39,5; das jr der 
gurt aufgelöset würde Baruch 6,43; ob er (ber Knoten) 
nicht mit hülfe einer leichten hand .. aufzulösen sei 
Wielanb Korfor 16; mit aufgelostem haar (Zeichen 
wilden Schmerzes) Schiller Siegesieft; in Älterer Spr. 
auch ein tier, einen menschen auflösen, losbinden (wie 
mhd. daz pfärt üflesen Parz. 511): werdet jr eine 
eselin finden angehunden . . lösct sie auf Matth. 21, 2; 
löse auf die vier eugel Offen. 9, 14; ferner von Dingen, 
die einen Knoten, Bande verglichen werden: weis die 
retzel aufzulösen Weish. Sal. 8, 8; das gesetz oder die 
propheten aufzulösen Matth. 5, 17; den zauberbann, 
wer wagts ihn aufzulösen? Goetbe nat. Tot. 4,2; 
autgahe .. aufzulösen an Schiller Wov. 1797; löst eine 
| Ilias des schicksals räthselfragen der jugendlichen vor- 
welt auf Schiller Künftler 233; dies pachtverhältnis 
nach fünf jahren aufzulösen Freytag Soll 2,182; jo 
auch miszverständnisse, irrtümer auflösen, umb rejl. 
 miszverständnisse lösen sich auf; von liedern im 
Schlafe: jedes ihrer glieder lag gefällig aufgelöst vom 
süszen götterhalsam Goethe der Beſuch (nach lat. Sprach— 
gebrauch; Borbild war etwa Ovid Metam. 11, 612). 
2) von feit Berbundenem; jeit 17. Ih. zunächſt als Wort 
ber Chemie, für Tat. dissolvere: dissolviren, auflösen hei 
den chymicis Hübner Handlungslex. 570; gold in königs- 
wasser, metall in säuren, salz in wasser auflösen; dann 


auflöslich — Aufmarſch. 


2,5. — auflejen, von der Erde aufſammeln: die ahge- | in allgemeinerem Gebrauch: der aufgelöste schnee Wie- 
fallen beer auflesen 3, Moſ. 19, 10; ehern auflesen Ruth land Wat. d. Dinge 4,465; wie ein warmes, auflösendes 
2,2; las holz auf 1. Kön. 17,10; mit unterdrüdtem Obj.: |thauwetter Hebel 3, 91; dasz die wolken keine zeit 
lasen auf unter meinem tisch (Broden) Richt. 1, 7; behielten, sich in regen aufzulösen Heyje Par. 2, 223; 


Inf. als Subit.: wer ernstlich sucht, findet immer 
etwas das des auflesens werth ist Wieland Daniihmı. 2; 
frei: alle schönheit, grösze, vortrefflichkeit im kleinen 
und groszen der natur aufzulesen Schiller 4,47; berede 
dich, ich wär ein waisenkind, das du am thron mit- 
leidig aufgelesen Karl. 1,2; aus dem kehricht aufge- 
lesen Heyje Par. 3,133; unabjihtlid erlangen, von 
Krankheiten, MWidrigem: einen schnupfen (Wieland 
Daniſchm. 2), husten, ungeziefer; schien auszusehen 
wie einer der irgend ein heimweh oder eine sehnsucht 
aufgelesen hat Keller Selow. 2,247; in Bezug auf 
Frauen von umehelihen Kindern: het die (Kinder) von 
ainem andern vor der hochzeit erlangt und ufgelesen 
Zimm. Chr. 1,170; bald wieder murmelt man davon, 
die mutter hab ihn aufgelesen Kotzebue dr. Sp. I, 295. 

Aufliegen, auf etwas liegen, balken liegen auf der 
maner aui; dachrinnen, da wo sie auf den eisernen 
haken auflagen Goethe 53, 1455 er liegt mit dem 
ellbogen auf; in ber ältern Rechtsſpr. aufliegendes gut, 
Grundbeſitz: aller güeter, varender und aufligender 
Aventin 2,389; als Laft, Drud: mir liegt eine schwere 
bürde, verpflichtung auf; von Perionen, in Herberge 
jein, namentl. ſchmarotzend (vgl. auflegen 5), er lag 
bei einem verwandten auf; offen, zum Gebrauche liegen, 
hier liegen bücher, zeitungen auf; reſl. sich aufliegen, 
durch Liegen offene Wunden befommen: (Kranke) lagen 
sich auf Albertinus Landftörzer 237; aufliegen hab 
ich than mein’ rücken Goethe Satyr. 2. — anjloden, 
in Loden in die Höbe maden: an deren gepuderten 
und aufgelockten hinterkopf JPaul Du. Furl. 5. — 
auflodern, zum locker werden bringen, erde, betten; vgl. 
auch aufrühren. — aıtflodern, lodernd in die Höhe geben: 
flamme, brand lodert auf; oft sah man ihrer hundert 
(Flecken und Dörfer) in einer einzigen nacht auflodern 
Scdiller 5,387; dort loderts auf! die ernte strömt in 
fenerquall zum himmel an Goethe Boripiel 1807; von 
Empfindungen, auflodernde liebe, leidenschaft (Frey= 
tag Soll 2,326), auflodernder eifer (151), zorn u. a. 
— auflösbar, was aufgelöft werden kann, auflösbare 
stoffe. — aujlojen, gänzlich löſen, 1) von Berfnüpftem 

M. Heyne, Deuiſches Wörterkud, 1. 


| der tod löst den körper in seine elemente anf; bildlich, 
von Empfindungen: ganz aufgelöst in ideale lust Wie= 
lanb Idr. 3,115; wo denn das erste staunen sich in 
ein mitleben und reineres gefühl des werthes der sache 
auflöst Goethe 27,244; das übermasz der schmerzen 
‚löste sich in der natur balsamscher wohlthat auf nat. 
TIodt. 3,1; Lenore war ganz aufgelöst in weichem ge- 
fühl Freytag Soll 2,311; in der Mufif ein kreuz, 
ein b auflösen, ferner eine versammlung, der reichstag 
auflösen; warum wir denn die kammer .. nicht auflösen 
‚Bismard Reden 2,77. — auflöslich, wie auflösbar: 
das räthsel auflöslich zu machen Wieland gold. Sp. 
2,14; schwer auflösliche metalle. — Auſlöſung, f. nad) 
auflösen 1, eines knotens, bandes, des haares u. ſ. w.; 
die erfüllung der Ilias und die auflösung des zehn- 
jährigen räthsels Goethe 44,115; auflösung des Rhein- 
bundes Treitſchke 1, 506; mach auflösen 2, eines 
| metalles, salzes; dıe auflösung der kammer wurde ver- 
kündet; zur auflösung der flotte Preußen i. B. 1,91; 
für Sterben: der kranke geht seiner auflösung ent- 
' gegen. 

' Yufmadjen, 1) in die Höhe miachen, ein kleid, haare, 
‚früber auch von Gebäuden: der selbe turn von nüwem 
'ufgemacht D. Stäbtedr. 9, 719; ein hoher heiltums- 
stuel von groszem holz aufgemacht Aventin 1,868; 
über etwas anderes machen: ich habc kerzen auf den 
leuchter aufgemacht; refl. fi erheben: € daz sich Erec 
üf machte üf den wee Erec 4029; in ber Bibel häufig, 
und noch in neuerer Spr.: ich habe spät mich aut- 
gemacht Bürger Yenore; die seemacht. . konnte sich 
weit leichter und schneller aufmachen Schiller 4,128; 
älter auch wie aufpußen: auf die räis herfürputzt und 
aufgemacht Apentin 1,356; und aufjpielen: musten 
die spielleute vor der tafel aufmachen Simpl. 3, 352. 
2) offen machen, thür, fenster, vorhang; macht auf das 
loch der höle Sof. 10, 22; wenn cr jemand verschleuszt, 
kan niemand aufmachen Hiob 12, 14; die augen, ohren, 
zum Bernebmen; (babe) die augen hci seinem anblick 
grosz aufgemacht (ſtaunend) Kleiſt Käthch. 2, 9; ein 
buch, einen brief u.a. — Aufnarſch, m. Handlung des 

> 
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Aufmarihierens Freytag Soll 1,300. Er. Real. 47. — | gelang es, 30 verschiedene aufnahmen der erscheinung 
aufmarſchieren, marichierend fich heran bewegen: liesz alle | zu machen Zeitung 1887; — Anffafjung: die heiter- 
regimenter auf dem paradeplatz aufmarschieren Schiller keit der aufnahme, die leichtigkeit der mittheilung 
Kab.2,2; wenn eine million sensenmänner zwischen ihm Goethe 39,80; endlich nach dem Verb. 5 — Gedeihen, 
und uns aufmarschirt wäre $reytag Soll 2,368. — | Zunahme: aufnahm, wachsthum Friſch; in aufnahm 
aufmaueru, in die Höhe manern, wand, haus, pfeiler. |sein, kommen, bringen ebd.; beiträge zur historie und 

Anfmerfen, 1) intranf. fein Merken auf ein Ziel | aufnahme des theaters von Feffing; jet nicht außer— 
richten, uf'merken attendere Dief.; merkt auf, jr himel, | halb fefter Formeln: sein geschäft, das gasthaus ist in 


aufmarſchieren — Aufnahme. aufnehmen. 


ieh wil reden 5. Moſ. 32,1; mit fremden menschen | 
nimmt man sich zusammen, da merkt man auf Goethe 
Tafjo 3,4; mit Dat. einem aufmerken: merkt ich mir 
selbst und meinen inneren geistesoperationen auf Tagh. 
1820. 2) tranf. zum Merken auffchreiben: wan im etwas 
.. einfiel, merkt ers von stund an auf Aventin 2,151; 
er merkte in seiner (oder in seine) brieftasche alle zah- 
lungen an die arbeiter auf. — aufmerffam, zum Aufs 
merken (1) geneigt: aufmerksame zuhörer; weun sie nur 
aufmerksamre diener hätte Schiller M. Stuart 1,8; 
aufmerksam zuhören. — Aufmerffantfeit, f. Zuftand eines 
Aufmerkſamen: gespannte, anhaltende, unverwandte; 
seine a. auf einen oder etwas lenken, richten, ablenken, 
abziehen; wie viele aufmerksamkeit die kleinen un- 
nennbaren nebendinge würden erfordert haben S hiller 
4,253; stutzte über Danischmends aufmerksamkeit auf 
ihn Wieland Danifchu. 47; ton .. weleher die auf- 
merksamkeit der vorübergeheuden erregte Preußen i. B. 
1,237; Außerung der Aufmerkiamfeit, einem eine a. 
erweisen ; im ‘Blur. für kleine aufmerksamkeiten dank- 
bar. — aufmeljen, gänzlich mefjen, vermeffen, ein feld, 


I 





aufnahme; der badeort N. kommt jetzt in aufnahme. 

Aufnehmen, in die Höhe nehmen, mit mandjerlei 
Wendungen der urfprünglihen Bed. 1) ſinnlich, in 
Bezug auf Tiegendes oder niedrig Befindliches, einen 
gefallenen; steine, nadeln, papier vom boden; bürde, 
last; das kleid, die schleppe; die haare; er nahm sie 
auf und trug sie Jeſ. 63, 9; dieser Jhesus, welcher von 
euch ist aufgenomen gen himel Ap. Gef. 1,19; in der 
Hauswirtihaft den stauh aufnehmen von den dielen, 


den möbeln, auch begrifftauſchend die stube aufnehmen. 


2) waffen aufnehmen, zum Zweikampfe, bie vorher zum 
Beweis ihrer Gleichartigleit anf den Boden gelegt wurden 
(bei gewerbsmäßigen Fechtern hieß das aufhehen, f.d. 
Nr. 3); daher turz es aufnehmen mit jemand, urfprüng- 


‚lid im Zwei-, dann im Wettfampfe (es bezieht fih auf 


das alte Neutr. das waffen ftatt des jetigen die waffe); 
mit dem gespenst es aufzunehmen Schiller 5, 14; man 
sagt, du nehnist es auf mit jedem schützen Tell 3,3; 
dann kampf, streit, wette aufnehmen; den handschuh, 
als Zeichen des erflärten Kampfes. 3) einen aufnehmen 
in Herberge, Schuß, zuerft gedacht al8 Annahme des 


die finr des dortes N.; getreide, zur Aufbewahrung auf Reifenden, Flüchtlings, in die Höher gelegene Burg oder 
dem Kornboden; feherzbaft einem sehläge, prügel mit | Stadt (val. Weist. 2,198); ein flüchtigen aufnemmen 
dem stoeke aufmessen ; in älterer Spr. unfinnlid) einem  Maaler, in sein schirm und hüt aufnemmen ebd.; 
etwas, zum Borwurf machen (16. Ih.). | die geschlagenen eolonnen Neys aufzunehmen Häufier 

Aufmuntern, zum Munterfein bringen, anregen: | 3,101; im weiterem Sinne einen als gast, besuch, als 
junge leute miissen aufgemuntert werden ©tieler; mitglied in eine gesellschaft, verbindung aufnehmen; 
mundert mieh noch darzu auf, mehr... zu trinken Simpl. | dienam jn auf in jr haus Luc. 10,38; wer ein solehes 
3,303; einen zu einer unternehmung aufmuntern; er= kind aufnimpt, in meinen namen, der nimpt mich auf 
heitern: benutzen Sie dieselben (Ferien) sich aufzumun- Matth. 18, 5; herr Jhesu, nim meinen geist auf Ap. 
iern Goethe 26,10. — Aufmunterung, f. Handlung Geſch. 7,58; einen gut, schleeht, freundlich, kalt auf- 
des Aufmunterns: einem a. zuwenden, angedeıhen, zu- nehmen; er wurde von einem reichen an kindesstatt 
kommen lassen; Mittel desielben: eine kleine a. schen- | aufgenommen; weil ich von älteren maurern in einer 
ken, in die hand drücken; bei einem klugen gebrauch | gesetzlichen loge aufgenommen worden Leſſing Ernit 
der erforderlichen aufmunterungen Wieland Ag. 12,5. u. Falk 1; auch das schauspiel wurde vom publikum 
— aufmuben, in älterer Spr. und noch mundartlich ober= | kühl aufgenommen; maszregeln .. mit dem grüszten 
deutfch aufputzen: mit kleidung sich aufmutzt HSachs; dank aufnehmen Freytag Soll 2,1965 von Dingen: 


unfinnlich hervorheben, gewöhnlich mit tadelndem Bei— 


finne: wenn aber ein armer nicht recht gethan hat, 


kan mans aufmutzen ©ir. 23,27; und fo bis jet ges 


blieben, in nicht gewählter Rede: aus einer flüchtigen 
anmerkung, die du mir gar nicht hättest aufmutzen 
sollen Lefſing Freigeift 2,1. 

Aufnageln, nagelnd auf etwas befeftigen, brett, 
leiste. — aufnähen, nähend auf etwas befeftigen, spitzen 
auf ein kleid; nähend aufbraudhen: der zwirn ist schon 
fast aufgenäht; nähend offne Wunden machen: sich die 
finger aufnähen. — Aufnahme, f. Handlung tes Auf- 
nehmens (miederd. upname ſchon im 14. Ih., aber hochd. 
erft fpäter und nidyt vor dei 16. an Stelle von auf- 
nehmung; die aufnam Gtieler): nad; aufnehmen 1, 
aufnahme eines gefallenen; einer bürde, last; des klei- 





des, der schleppe, der haare ın einen knoten u. a.; nad) ! 
dem Berb. 2, des kampfes, streites, einer wette; nad) 3, 
eines flüchtlings, fremden, gastes; seine anfnahme als 
mitglied dieser gesellschaft; die aufnahme neuer schüler; 
aufnahme eines an kindesstatt; er fand eine freund- 
liche, gute, kalte, schlechte aufnahme; die gütigste 
aufnahme meiner räuber Schiller 3, 351; nad dem 
Verb. 4, a. eines gesprächs, einer arbeit; die aufnahme 
des darlehns glückte ihm bald; a. einer verhandlung, 
eines protokolls; einer gegend, eines bauwerks: die 
photographische aufnahme cines hildes, einer gruppe, 
bier auch — Bild jelbft: einem hiesigen photographen 


eine warme geräumige stube nahm uns auf Goethe 
DuW.19; bald hat den gast der burghof aufgenommen 
Geibel 1,9; o erde, nimm den müden, den lebens- 
müden auf Platen 38; eine tonne nimmt regenwasser, 
das meer die flüsse auf; unfinnliher: las dein herz 
meine wort aufnemen Spr. ©al. 4,4; das kann der 
kopf, das gedäehtnis gar nicht alles aufnehmen. 4) fonft 
von Bereitliegendem, zum Teil eng an 1 angeichlojjen, 
den faden der erzählung, ein gespräch, eines worte; 
eine hindeutung von meiner seite .. wurde von seiner 
durchlaucht sofort aufgenommen Preußen i. 8.1, 16; 
seine arbeit, verhandlungen, erörterungen; geld, als 
Steuer, Einkünfte: daz grosze gut... daz er uf ge- 
nummen hette von dem bistüme D. Städtechr. 8, 92; 
gewöhnlicher als Darlehn: wer stäts uffnimbt uff borg 
und harr Brant Narrenſch. 25; gelder aufnebmen 
Goethe Wahlverw. 1,13; wegen eigenmächtigen auf- 
nehmens einer anleihe Preußen 1.8. 1, 255; tilgung 
der aufgenommenen schuld Freytag Sol 1,30; be— 
züglich Darftellung durch Wort und Bild, cımen ver- 
trag, ein protokoll; die gegend in einer genauen karte; 
bilder, ansichten eines bauwerks, einer landschaft; er 
liesz die gegenden durch geschiekte künstler aufnehmen 
Schiller 4,133; rückſichtlich geiftiger Abſchätzung (nihd. 
üf nemen erfennen, ermeſſen), etwas für spasz, ernst; 
etwas gut, übel, böse; für bösz aufnemmen, übel ausz- 
legen Maaler; dasz ich Ihre laune für ernst auf- 


* 


181 äuſnen — aufpiden. 

nehme Schiller Kab.1,7; nehmt ja nicht übel auf 
Leffing Nath. 2,6; etwas hoch, übel nehmen (vgl. 
auf die hohe achsel nehmen ©p.54): Sie müssen den 
trocknen enıpfang meiner tante nieht so hoch auf- 
nehmen Schiller Neffe als Onk. 2,4. 5) im älterer 
Spr. auch intranf., zunehmen, gebeihen: dnz der mon 
wehst und aufnimt Megenberg 67; würd tiber die 
mas aufnemen an macht und gwalt Aventin 1,220; 
ufnement glück und wolfart Schade Sat. 2,51; mein 
aufnehmen Simpl. 2, 137; davon nod) bei Jägern auf- 
nehmen, trächtig werben von Hunden, Wild; ferner von 
Stuten; im 18.36. refl. sich aufnehmen, im beifere 
Umftände fommen (Adelung); vgl. aufnahme gegen 
Ende. — äufnen, empor bringen over heben, mebren, 
nur in der Schweiz noch lebend, mhd. üfen und üfenen: 
den gemeinen nutz aufnen und fürderen Maaler; 
änfnete seinen heimlichen schatz Keller Seldw. 1,211; 
diese ehre zu äufnen 140. — aufnötigen, nötigend aufs 
drängen, einem etwas; mir den helm aufnöthigend 
Schiller Sungfr., Prof. 3. 

Aufopjeru, opfernd aufgeben, hingeben; in älterer 
Spr. im religiöfen Sinne: dieselbe (Kinder) dem Moloch 
nufopfern Schuppius 373; jpäter in freierem: wenn 
er dem geilen kitzel eines augenblieks zehn jalıre enres 
lebens aufopfert Schiller Räub. 1,1; mich einem bettler 
nufopfern? 1,3; er hat sich für seine kinder aufge- 
upfert; im Part. aufopfernde liebe, freundsehaft. — 
Aufopferung, f. jett in freierem Sinne; die gröszeren 
aufopferungen Goethe Wanderj. 3,12; die menschen- 
Ireundliche 
Zreitichte 1, 505. 

Aufpaden, 1) als Packen aufladen, aufbürben, einem 
tiere eine last; waren auf den wagen; der kammer- 
diener, der hier noch einiges aufpacken wolle Goethe 
Wahlperw. 1,17; ist der wagen fertig, sind die kofter 
anfgepnekt? Heyfe Par. 3,116; im freiem Sinne: zum 
esel habt ibr mich gemacht. um euern schlechten spasz 


mir aufzupacken Geibel 7,164; dasz wir ihnen eine, 
zu grosze last an wünschen aufpacken Bismard Reden | 


4,191; ohne Obj. ſich padend zur Abreife rüften: ich 
packe jetzt auf, in einer stunde reisen wir; dasz ich 
niebt gleich morgen aufpacken kann XFeffing Brief 
1772. 2) Gepadtes öffnen, einen ballen waren, eine 
kiste (Adelung). — aufpaſſen, inlranſ., auſmerken, 


Acht geben: er hatte der vettern und schwäger so viel 


die aufpaszten, dasz ich vor denselben nicht zugelassen 
werden konnte Simpl. 1, 287; paszt auf! paszt auf! ge- 
horehet mir! Goethe Fauſt I; seinem naturell, das 
sieh zum aufpassen anf fehler und mängel . . hinneigte 
DuW. 4; mit Dat. einem aufpassen, auflauern: er paszt 
dir auf Steinbach; drei gesellen, die mir aufpaszten 
Goethe Benv. 2,4; tranf. auffegen oder auflegen zum 
paſſend Befinden, einen hut, der kiste einen deckel; 


mit fertigem gewehr und anfgepaszten Innden Simp!. |. 


1,446. — Wufpaffer, m. der aufpaßt, einem auflauert: 
die nenigkeitsträger, die aufpasser und die verluumder 
Goethe 15,106. — aufpjlanzen, in die Höbe, zum 
Emporragen pflanzen, in älterer Spr. in eigenlficher 
Bed.: etliche bäum setzen und aufpfanzen Sebiz 101; 
schöne gärten . . gar zierlich aufgepflanzet Simpl. 3, 
347; dann auch bildlich, zieren: meine fran, die kan 
sich sehon (ſchön) aufpfanzen mit neuem siten und mit 
tanzen Fafın. Sp. 104; pflegen: heimlich aber ptlanzte 
ich meine schönheit auf Simpl. 3,26; neuer nur wie 
auffteden, auch auffahren, fahnen, bajonette auf die 
gewehre, kanonen (Adelung); ich will... einen galgen 
aufpflanzen Schiller Fiesko 1,5; köpfe die (auf dem 
Stabtthor) symmetrisch aufgepflanzt sind Tur. 1,1; 
noch am grabe pflanzt er die hoffnung auf Hoffnung; 
das banner aufgepflanzt Geibel 1,198. — aufpiden, 
pidend vom Boden nehmen: ein vöglein, das .. kein 
körnlein anlzupieken findet Immermann Dünchh. 


aufopferung des edlen Ostfriesen Reil 
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1,135; pidend öffnen: das küchlein piekt das ei auf. — 
aufplagen, platend ſich öffnen: kartoffeln, kastanien, 
knospen (Keller Seldw. 2, 240) platzen auf; die erde 
ist von der hitze aufgeplatzt Stieler; plötzlich treffen: 
als er um die ecke hog, platzte er anf seinen feind 
auf. — aufplumpen, plumpend auffallen: ich kam ins 
rutschen .. his ich endlich mit beiden füszen aufplumpte 
Eihendorff Taugen. 84. — anſprägen, Gepräge auf- 
brüden, eigentlich: den münzen wird das bild des landes- 
fürsten aufgeprägt; uneigentlich: wo der mensch dem 
was er besitzt... einen hesondern werth aufzuprägen 
geneigt ist Goethe 33, 160. — aufpraffeln, praſſelnd 
emporfahren, namentlich im Brande: eine Hamme, dürres 
holz prasselt empor; bildlich: ich bin nicht gewohnt, 
| bei jedem anlasz in kindische flammen aufzuprasseln 
Schiller Fiesko 4, 13. — mufprobieren, probierend auf- 
jegen, einen hut, helm; Canıpe hat dafür aufproben. 
— aufproßen, das Geſchütz mit der Prote verbinden 
und fo fahrbar machen, kanonen, stücke; zornig auf— 
fahren: ein leicht anfprotzender mensch. — aufpuffen, 
tranf. durch Puffen aufbanfchen: aufgepuifte haare, 
kleider, ärmel; (Kleidung an den Hüften) ringsum anf- 
gepufltt Wieland Klelia 5, 420; inkranf., mit einen 
Puff emporſahren: das pulver puffte auf. — Aufpittz, m. 
Handlung des Aufpubens: ich wurde zu der ehre be- 
stimmt, den aufputz ihres schönen kopfes zu besorgen 
Wieland Ag.i,4; das was aufputt: die gefässe ge- 
hören zum autputze Steinbach; ironifch: in einem 
sonderbaren aufputze sich zeigen. — aufpuben, putzend 
zurichten, ſchmücken, in älterer Epr. ohne Nebenfimt: 
man .. butzt und mutzt die heiligen auf Franck Weltb. 
1332; eine stube sehr herrlich aufpntzen Steinbach; 
neuer oft mit dem Beiſinn des Übertriebenen, Auf- 
fallenden, Hohlen; ein zwerg, phantastisch aufgeputzt 
Platen Abbaſſ. 2,44; uneigentlich: meine ohnmacht 
zu einem verdienst aufputzen Schiller Kab. 4,7; 
künstlich aufgeputzte laster Werke 3,511. Bei Hand» 
werfern aufputzen einer alten Ware durd Zurechtmachen 
wieder ein Anfehn geben; fonjt putzend auffrifchen: die 
| grosze silbervase . . aufputzen zu lassen Freytag Soll 
1,279. 

Aufgualmen, qualmend anffteigen: ein dicker ranch 
qualmt nuf. — aufquellen, 1) intranj. quellend auf- 
jteigen, vom Wafjer: mangel an aufquellenden brunnen 
Maäaler; vom Blute Drofte 41; tiberhanpt auf- 
jehwellen: der leib quillt ihr auf Stieler; so quoll 
mein manuskript täglich .. mehr auf Goethe DuW. }; 
bilbfich: das herz der guten wanderer quoll über diesen 
aussiehten auf W. Meifter 3,3; den muth der jüngsten 
jugend .. fühlte sie in sich aufquellen wie aus einem 
unversieglichen brunnen Heyſe Par. 2,6; so muss' 
aufquellend einst in jäher lust dein wesen all erblühn 
Gelbel 2, 146; riesenbrut der sehwangern wildnis, 
|... aufgequollen aus dem element 3,75. 2) anderes, 
tranjitive8 aufquellen, aufquellen machen: die köchin hat 
den reis anfgequellt, quellt die erbsen auf (Ndelung). 

Aufraffen, tranf., raffend empor nehmen, asche 
(4. Moſ. 19, 9), eier (ef. 10, 11), heuschreeken (33, 4); 
gell vom estrich (Goethe Fauſt FL, 1), auch lente 
(Sej. 57,1); alle poeten, die fullen, wir raffen sie auf 
Goethe36, 78; refl. fih Ichnell und gewaltjan empor: 
richten; kaum halt ich mieh vom lehnstuhl aufgerafit 
Wieland Idr. 3,110; dasz er sich nicht mal aufraffen 
kann, in das andre atelier zu gehn Heyfe Bar. 3, 129; 
übertragen: sich zu einer thätigkeit, cinem entsehlusse 
aufratien ; so rafft von jeder eiteln bürde .. der mensch 
sieh auf zur geisterwürde Schiller Macht des Gef. — 
aufrageit, in die Höhe ragen: aufragende türme, manern 
— anfrahmen, anf Rahmen fpannen: bis die ange- 
konmenen stueke (Bilder) sämmtlich ein- und nufge- 
rahmt wurden Goethe Tagh. 1802. — aniranfen, in 
die Höhe ranken: wo sieh das weinlaub aufrankt bis 
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auſplatzen — auſrauken. 
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zum dach Kleift zerbr. Krug 7. — autfrappeln, vefl., in 
nicht gewählter Rede für sich aufratien: als ichs im 
dunkeln aut sich rappeln sehe Kleiſt zerbr. Krug 7; 
wollen die seligen götter sich nicht einmal von ihrem 
ruhesitz anfrappeln Heyſe Par. 1, 154; auch einen 
aufrappeln, emporridhten, namentlich durch Zuſpruch. — 
anfraijeln, raſſelnd in die Höhe fahren oder ſich öffnen: 
ketten rasseln auf; just, da sie (die Thür) auf jetzt 
rasselt Kleiſt zerbr. Krug 7. — aufrauden, 1) intran]. 
rauchend anfgeben: mir wird, als rauchte hinter mir die 
welt in flammen auf Schiller Karl. 2,8. 2) trani. 
rauchen verzehren oder aufbrauchen: seine eigarren alle 
aufrauchen; wenn er ihn (den Tabaf) endlich mit vielem 
appetit aufgeraucht hatte ®&ellert 4, 377. — al 
räumen (in Älterer Spr. auch ohne Umlaut aufraumen), 
1) früher mit dem Acc. lebender Wefen, aus dem Wege 
ränmen: das ieh euch nicht wit jm aufreume 1. Sam. 
15,6; böse thiere .. die die leute aufreumeten He]. 
14, 15; das deine seele ... nicht aufgereumet werde 
Nicht. 18,25; reume mitler zeit die briunmenden und 
sumsenden fliegen auf Schuppius 339, vgl. mhd. 
rinder üfgerümet weggetrieben Helmbr. 1126; davon 
noch mit unterdrüdtem Obj.: die seuche hat unter dem 
volke sehr aufgeräumt. 2) mit ſächl. Ace., forträumen: 


aufrappeln — aufrecht. 


brachen ah die höhen und altar... bis sie sie gar aul- | 


reumeten 2. Chr. 31, 1; renmet die steine auf ef. 62, 
10; jetzt noch kaufmänniſch ohne Nee. mit einer ware 


aufräumen, und freier: (td muß) auch mit dieser halb- | 
3) räumend in, 
Orbnung bringen: sonsten wars sauher in seinem haus. 


heit aufräumen Heyfe Par, 3,133. 


und aufgeraumt Simpl. 1, 351; stuben, zimmer, die 
bibliothek, hücher, den tisch anfränmen; kamen aher- 
mals an eine aufgeräumte, vor kurzem versehtittete 
strasze Goethe 43,195; mit unterdrüdten Obj.: die 
magd hat noeh nicht aufgeräumt; unter den papieren, 
vorräten aufräumen; auch fcherzbaft: die feinde haben 
hier gut anfgeräumt (Adelung) Das Part. aufge- 
räumt, auf das Innere des Menfchen bezogen, = munter, 


heiter, eigentlid in Ordnung, Behaglichkeit: es ist ihm 
ietzo wohl anfgeraunit, curis jum vacat, omni solli- 


citudine solutus est Stieler; bann einer ist anfge- 
räumt; bei aufgeräumten sinnen Leſſing; ist er auf- 
geräumt? laeht er? Schiller Kab. 2, 2; man fieng an 
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Goethe DuW. 12; Wahrheit: eine behauptung, aussage 
aufrecht halten; Bernögensverhältniffe: ein aufrecht 
stehender, nicht bankerotter. 2) in der älteren Spr. 
wie jeßt aufriehtig, ın Bezug auf Gefinnung und Hands 
lung: ein Üfreht leben Boner; ich hätte nieht auf- 
recht und redlich mit ihm gefochten Simpl. 1, 272. — 
aufreden, in die Höhe reden: aid gesworn mit ufge- 
rackten handen D. Stübtechr. 4, 143; recke deine hand 
anf gen himel 2. Moſ. 9, 22; mein anfgerecktes ohr 
Goethe Künſtlers Morgenl.; jede faser recke sieh anf 
zu grimm und verderben Schiller Räub. 1,2; reckend 
öffnen: so viele rachen reckt es auf Dido 34. — auf⸗ 
reden, redend aufbringen, einem eine sache; er hat ihm 
das pferd noch anfgeredt GStieler; redend aufbringen, 
einen wider einen; hat die leute aufgeredet gegen die 
herrschaft Freytag Soll 2,231; ſchweizeriſch, redend 
anfbegehren: dein mann soll gehen und es anzeigen, 
und aufreden dazu IJGotthelf Schuldenb. 308. — 
aufregen, zum Regen aus der Ruhe bringen: der sturm 
regt das meer auf, der wind den staub; unfintlicher: 
wuszte .. die lust zu einer musikalisehen unterhaltung 
aufzuregen Goethe Wahlverw. 1,2; es reget der wein 
dann jegliche kraft auf seines heftigen wollens Herm. 
u. Dor.; eines zweifel, bedenken, phantasie (Övethe 
43, 150) aufregen; abermals regte sie (eine Gabe) jene 
betraeltungen auf Tagh. 1806; (dem Sinne) dem sie 
das ansehaun herrlicher natur lebendig anfgeregt nat. 
Tocht. 3,4; festlich aufgeregte menschen Heyfe Par. 
3, 235; bedeutender, mit dem Beifini ber Leidenfchaft- 
lichkeit: einen, sich aufregen; der kranke darf nieht 
aufgeregt werden; er hat sich aufregen lassen, irritari 
se passus est Stieler; mit giftgen staehelworten alle 
völker zur wuth aufregen wider ihren sohn Schiller 
Jungfr., Prol. 3; im Part. aufregende gesprüche, ver- 
handlungen; anfgeregte haltung, stimmung; eine auf- 
geregte menge umstand ihn; in meinem durch liebe und 
leidenschaft, wein und tanz aufgeregten blute Goethe 
DuW. 11; röthlich aufgeregte nase (eines Trinfers) 
Freytag Soll 1,119; Aujgeregtheit, f. das Aufgeregt- 
jein. — Aufregung, f. Handlung des Aufregens: die 
\ aufregung der bis dahin ruhigen menge unternahm und 
‚leitete er; aufgeregter Zuftand: fortwährende aufregung 
in glüeklieher liebeszeit Goethe 48, 163; das was Auf- 


anfreden — aufreigen. 





zu plaudern, man ward sogar aufgeräumt Werte 3, 559, | regung Bringt, gern im Plur.: sind es aueh keine thaten, 
— aufraufchen, ranfchend im die Höhe geben (Wort erft so sind es doch aufregungen Freytag Wald. 1. — 
des vor. Ih.); das meer, die fint, der vorhaug ranseht , aufreiben, gänzlich reiben, z. B. bei Bädern den teig, 
auf; da rausehten die vögel auf Bettine Tageb. 214; wenn er mit den Händen ber den ganzen Badtrog weg 
doclı ransehen feuergarben auf Uhland 320; vanfchend  gefnetet wird; offne Wunden reiben; er hat sich die 
ſich öffnen: die fugel (des Thors) rauschen auf Wie- | hände anfgerieben; reibend verzehren, zunächſt von den 
land Ob. 5, 32, ı Zähnen und ihrer Thätigteit: da ichs (da8 Commisbrot) 

Aufrechnen, vehnend auflegen, anrechnen; im eigentl. doch ohn einzige mühe auf einmal aufreiben konte 
Sinne, bei Bezahlung: Sie können ja dem einzigen | Simpl. 1,389; dann durchbringen: muste täglich alles 
gast das nicht alles aufrechnen Keller Geltw, 2, 9; | glatt aufgerieben sein 4, 284; endlid, zumal nach der 
uneigentlih: als eine grobheit aufrechnen Simpl. 4, | Bibelipr., zermalmend nah und nad) vertilgen: du 
360; erniedrigungen, die ihm Diderot sehr hart auf- | wirst die Syrer schlahen .. bis sie aufgerieben sind 
rechnet Goethe Ram.; rechnend ausgleichen: wir rech- | 2. Kön. 13,17; züchtige mich herr, doch mit masze, . 
neten du» bel gegen das gute auf Jffland Jäger |.. auf das du mich nicht aufreibest Ser. 10, 24; ich 
4,10. — Aufrechnung, f. rechnende Ansgleihung, Komz | wil sie mit dem schwert, hunger und pestilenz auf- 
penfation. — ———— in die Höhe gerichtet, gerade auf, reiben 14, 12; seine absicht gieng dahin, ihre stand- 
ahd. mhd. üfreht; 1) ſinnlich, nit häufig in attribu= | hafte tngend dureh die noth aufzureiben Schiller 3, 
tiver Stellung, der aufrechte gang (Goethe 25, 302), 561; aufgerieben in tollheit oder angst Goethe Fauſt I; 
eine anfrechte haltung; Tieber in präbieativer: wann |ein heer durch seuchen anfreiben; sorge reibt den men- 
die stauden und binmlin .. aufrecht sint Gebiz 25; schen anf; Part. Präf. in neuerer Spr. häufig: eine 





mit gehen, sitzen, stehen, sich halten u. f. w.: üfrcht 
sol er gen (dev Menſch) Genefis; aufrecht sitzt er da 
Schiller 11,234; doch liebt er frei einherzuschreiten | 
und aufrecht, wie ihn gott erschuf Uhland 83; ich 
hielt mieh kaum aufreeht Heyfe Par, 2, 124; den kopf 
aufrecht tragen; bildlich, in Bezug auf innere Haltung: 
lasz meine seele nicht matt werden, nur diszmal halte 
mich aufrecht Schiffer Räub. 5,2; hatte sie .. den 
vater in seinem wittwenstand allein aufrecht erhalten 


aufreibende thätigkeit, krankheit; den aufreibenden 
kampf der debatte Freytag Journ. 2,1. — aufreihen, 
reibend worauf bringen, perlen an eine schnur. — auf 
reißen, 1) tranf. in die Höhe reifen: dich reiszet neu 
verlangen auf zu höherer begattung Goethe Div. 1, 
18; aud) refl.: da risz die göttliche Here schnell vom 
sitze sich auf Achill.; einen Aufriß machen: ein haus, 
eine maschine anfreiszen; reißend öffnen: der dem 
wasser den tham aufreiszt Spt. Sal. 17, 14; erde, 
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boden, namentlich beim Pflügen: das aufreiszen des 
erdreichs Schiller 9, 134; thür, fenster, seinen rock; 
augen, mund und nase aufreiszen, als Zeichen ber Ver— 
mwunderung; die.. mund und nasen aufreiszen, als 
sähen sie einen geist Schiller Kab. 2,1; refl. risz 
sich der himmel auf? Hölty 75, 2) intranſ. reigerd 
ſich öffnen: (Schrunden die) nach der quere aufreiszen 
Uffenbad 2, 27); berstend reiszt der boden unter 


aufreiten — aufriegelt. 


meinen füszen auf Goethe Taſſo 5,5. — anfreiten, 
auf Schiller Fiesto 2,9; ungewöhnlich: leicht aufzu- 


reitend aufziehen: hetten alda ir gewaltig aufreiten 
Aventin 2,585; als die husaren zur attacke aufritten 
Freytag Ahnen 6, 237. — aufreizen, durch Reizen auf— 
regen, aufjtacheln, einen zum stehlen Stieler; der 
gunze adel ist in ihm aufgereizt Schiller Fiesfo 2,5; 
wie leicht .. ein reich aufzureizen ist Bi8mard Reden 
1,185; aufgereizt zu blinder wuth Müllner Schuld 
4,1; etwas, begierde, furcht, einbildung, eifersucht; 
dasz cr .. den widerspruch aufreizt Goethe 33, 237. 
— Wnfreizung, f. das Aufreizen, zur empörung. — auf⸗ 
rennen, intranf. rennend aufjtoßen: das schiff ist auf- 
gerannt Adelung; bis das pferd stöhnend an einem 
spitzen felsen autrannte Freytag Wald. 1; trami. 
rernend Öffnen, eine thür; ſprichwörtlich: offne thüren 
aufrennen, unnötiges thun. 


Aufricdten, aufrecht machen, in die Höhe richten; 


im eigentliben Sinne einen stein (1. Moj. 28, 18), altar 
(2. Sam. 24, 15), seule (5. Moſ. 16, 22), hutte (1. Moſ. 
33,19), thürme (Jeſ. 23,13), bollwerk und geschütze 
(1. Macc. 11,20); das neue haus ist aufgericht't Uhland 


61; einen gefallenen; als die jünglinge vom bemoosten 


lager auf sich richteten Platen Abbaji. I, 207; den 
kopf, das haupt (Pi. S3, 3), sich: sich im bette auf- 
richtend Freytag Soll 1,105; auch als Zeichen der 
Entſchloſſenheit, des Stolzes: der freiherr stand hoch 
aufgeriehter in der mitte der stube 2, 220; bildlich: 
mut, selbstgefühl; er richtete sich an den trostworten 
seines freundes wieder auf; unſinnlicher auch und jett 
veraltend, durch errichten verdrängt, hundnis, vertrag, 
gesetz; ein reich, den freien stand (Aventin 1,624. 
59); als Sie giengen, das grosze heer dem kaiser 
aufzurichten Schiller Picc. 2,3. Im Bergbau gang 
richtet sich auf, nimmt jteileven Fall als Bisher an. — 
aufrichtig, in Älterer Epr. wie aufrecht, gerabe, in Die 


Höhe: stehe aufrichtig auf deine füsze Ap. Geſch. 14,10; | 


dann wie richtig, ordentlich der Beichaffenheit nach; die 
rechnung aufrichtig und just Simpl. 2, 184; kaufmän— 
niſch: anfrichtige waren unverjälichte (noch im 18. Ih.); 
von Menſchen auch ordentlich Dem Betragen nach: das 
gute mensch war so aufrichlig, dasz sie sich... bereden 
liesz Simpl. 2, 43; endlich ordentlich, gerade, ehrlich der 
Geſinnung nad) (it diefem Sinne einzig noch in heutiger 
Spr.): mit rechtschaffenem herzen und aufrichtig 1. Kon. 
9,4; er leszt den aufrichtigen gelingen Spr. Sal. 2, 7; 
die jungen männer grüszten sie mit aufrichtig verlegener 
ehrerbietung Keller Seldw. 1,170; aufrichtig denken, 
rcden; wir wissen das du aufrichtig redest Luc. 20, 21; 


als Formeln der täglicher Rede: wenn ich anfrichtig 











Aufriß — aufınfen, 186 
Aufriß, m. Linienzeichnung eines Gebäudes, einer Mas 
fhine n. ähnl. nad) äußerer Anficht (von unten nad 
oben gedacht): grund- und aufrisz eines hauses vor- 
legen; im architektonischen aufrisz erscheinen sie ele- 
ganter, in perspectivischer darstellung plumper als sie 
sind Goethe 25,74. In älterer Spr. and) = Auf— 
reißung, Öffnung durch Anfreißen (Stieler). — auf: 
rigen, durch Riten öffnen: einen schwären aufritzen 
Stieler; ritze mir hurtig mit deinem dolche den arm 


ritzen ist das reich der geister, sie liegen wartend 
unter dunner decke Juugfr., Prol. 2. 

Aufröcheln, in die Höhe röcheln: er röchelte noch 
einmal auf und starb. — aufrollen, 1) intranf. rollend 
in die Höbe geben: der vorhang rollt auf; rollende Be- 
wegung anf etwas bin machen: die auf den strand auf- 
rollende woge. 2) traf. etwas zur Vollendung, zu= 
fanımenrollen: das haar aufrollen, capillos convolvere 
Steinbad; anfrollen, bei Kauflenten, Zeug rund zu— 
ſammenlegen und gleihfam eine Walze Daraus machen 
Jacobsſon; braune locken schnell getrocknet rollten 
sich schon wieder auf Goethe Wanderj. 3, 13. 3) vollend 
öffnen, entrollen: wenn er gleich das pergament mit 
einiger hast aufrollte W. Meiiter 3, 1 ; in der Kriegsſpr. 
ein heer aufrollen, ſeine Glieder entlalten. 

Aufrücken, 1) tranſ. rückend in die Höhe bringen, 
mhd. üf rücken von Schild, Helm, auch fort er wolde 
si üf zucken, an wirdekeide üf rucken Elif. 2488 ; 
jetst felten noch, bei den Fiſchern den schleifhamen auf- 
rücken, in die Höbe ziehen Adelung; des auf- und 
niedergerückten bildes Goethe 54,164. 2) alte mittel- 
deutfche Übertragung auf das vor Nugen bringen mit 
tadelndem Beiſinne, vorrüden, vorwerfen, durch Luthers 
Bibel allgemeiner geworden (1522 in der Basler Bibel 
no für fremd, und durch verweifer, befehnldigen er- 
tlärt): der da gibt einfeltiglich jederman, und rückets 
niemand auf Jac. 1,5; rücke dem nieht auf seine sünde, 
der sich bessert Sir. 8,6; anfieng mir aufzurucken, 
dasz er mir viel ein anders vertrauet Gimp!l. 1, 335; 
man wollte die verbindung eines hergelaufenen men- 
schen mit ciner so angesehenen familie sich .. nicht 
beständig aufrücken lassen Goethe W. Meifter 1,14. 
3) intranf. rüdend in die Höhe kommen (mhd. üfge- 
rucket in des kuniges hulde Heſter 1548): er ist in 
eine höhere klasse aufgerückt; zu einer andern stelle 
aufrüucken. — Aufruf, m. Handlung des Aufrufen und 
Worte mit denen man aufınft; im mittelniederd. upröp, 
hochdeutſch erſt viel jünger: aufruf eines schlafenden, 
eines schülers Adelung; (die Truppen) erwarten voll 
kriegeslust den aufruf zum gefechte Schiller Wallenft. 
Tod 3,7; der aufruf des königs an sein volk; aufruf 
zu den wahlen; einen aufruf verlesen; rings erschallt 
an jedes herz sein (des ——— aufruf aller orten 
Seibel 1,34. — aufrufen, 1) intranf. in bie Höhe, zu 
einem rufen: er rief auf zu mir, ich solle ihm helfen ; 
ruf doch nicht so auf Stieler. 2) tranf. zum Auf: 
ftehen rufen, einen schlafenden Adelung; so war denn 


sprechen soll; soll ichs aufrichtig gestehen, so ..; auf- | keine hülfe, keine kunst vermögend sie ins leben auf- 
richtig gesprochen, ich würde das nicht thun; auf- |zurufen? Goethe nat. Tocht. 3, 4; zu Thätigfeit, Auf- 
richtig zu reden Wieland Göttergejpr. S; aufrichtig, | merfen, zum tanz $rifch; dich ruf ich in der tugend 
ich möchte schon wieder fort Goethe Fauſt I. — Wnf | namen auf Goethe Tajjo 2,3; eingetretene rekruten, 
richtigleit, f. aufrichtiges Wefen: aufrichtigkeit ist dir schüler werden aufgerufen, auf ben Ruf ſich zu melden; 
angenem 1. Chron. 30,17; ein misztrauen in seine anf- | ihr schweigt, bis man euch aufruft Schiller Tell 3,3; 


richtigkeit zu setzen Gellert 5,43; diese neue art von 
unschuldiger aufrichtigkeit Goethe Manberj. I, 5. — 
aufriegeln, den Riegel aufftogend öffnen, thür, haus; 
riegle die hofpforten auf Schiller Fiesko 2,4; es schlosz 
kein thor so gut, sie haben es aufgeriegelt Leuthold 


Geb. 116; bildlich: (Schlüffel, der) vor mir aufriegelt 


Hoorne und Oranien... wurden dabei zu richtern auf- 
gerufen derf. Werke 7,187; der künig ruft sein volk für 
das vaterland auf; ich vernahm dasz die ameisen allürte 
meines schwiegervaters geworden und dasz er sie... auf- 
gerufen und verpflichtet mioh herbeizuschaffen Goethe 
Wanderj. 3,6; mit fühl. Obj.: eines hilfe, teilnahme, 


die behausung der ewigen nacht Schiller Räub. 4,5; mitleid; um ihren beistand und verwendung für Ade- 


die tänzer all von schlat' und taumel schwer, 


sich die augen aufzuriegeln Wieland Ob. 5,55. — | wahnsinn, diese weihe .. 


bestreben |laiden aufzurufen Schiller 151, 164; jenes mannes 


rufen den argwohn lauter 
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und die vorsicht auf Goethe Sphig.5, 1. 3) in ber 
Gerichtöfpr. bezüglich verloren gegangener Dinge, durch 
öffentliche Befanntmachung zum Beiden bei Bermeibung 
ber Ungiltigfeit auffordern, staatspapiere, wechsel sind 
aufgerufen worden; auch unbekannte erben, interessenten 
anfrufen. — Aufruhr, m. 1) Erhebung und Zuſammen— 
rottung zum Widerftand; in diefem Sinne ſeit 15. Ih. 
zunädft im Süden bezeugt, von da nad) Norden vor- 
dringend, das Tat. seditio wiedergebend; urſprünglich 
Fem., wie 3.8. auch Luc. 23,19. 1. Macc. 11,45, und 
uoh bei Haller 73: der aufruhr saat, auch ftets bei 
Friſch; das Masc, kommt in Mittel- und Norddentſch— 
tand im 16,35. empor; der feltene Plural ohne Um: 
laut: in nufrhuren 2. Cor. 6,5; ausnahmsweiſe als 
aufrühre. Es heißt aufruhr wird (Matth. 26,5), er- 
hebt sich (Ap. Geſch. 15,2), einen aufrnhr anriehten, 
machen, erregen (17,5. 21, 38. 24,5), stillen, dämpfen 


Aufruhr — auffammeln, 


u. a.; es ist ein aufruhr Schiller Fiesfo 2,4; perfünz , 


li gefaßt: da zerret an der glockc strängen der auf- 
ruhr Glocke 366. 2) erft in neuerer Spr. in freierm 
Sinne, von Menfchen in Erregung: das ganze weib- 
liche Genua kam in aufruhr unı diese schöne eroberung 
Fiesko 1,1; der aufruhr, der den ganzen sah] em- 
pöret Wieland Ob. 5,39; vom Blut, Sinnen, n. a.: 
Ihr blut ist jetzt in aufruhr Schiller Karl. 2,8; 
dies bring in aufruhr ihr gewissen Bürgera. d. Traum— 
gott; auch aufruhr der elemente, des meeres. — auf: 
rühren, über etwas rühren: frisch zundkraut aufgerührt 
(auf die Musfete) Simpl. 1, 280; durd Rühren empor 
bringen, wasser, hefen, bodensatz; von den wogen des 
aufgerührten staubs Schiller Dido 28; bildlih: den 
zorn bei einem aufrüren Stieler, aufgerürte gefahr 
ebd.; der tod rühre sie nicht auf (die Unthat) Schiller 
Räub. 4,3; damit du nicht .. alte geschiehten anf- 
rübrst Eichendorff TZaugen. 141; in Aufruhr bringen: 
den pöhel aufruhren Schiller Fiesfo 1,13. Bei Land— 
wirten aufruhren oder auflockern, durch Regen bart 
gewordenes Nderland pflügen. — NAufrührer, m. ber 


Aufruhr erregt oder an ihm teilnimmt: das ich die, 


aufrürer strafe 1. Macc. 15,4. — anfrührerifch, Aufruhr 
beginnend, oder dazu geneigt: drei aufrührerische bürger 
Schiller, Fiesko, Perfonenverz.; die Ältere Form aber 
ift aufrührig: böse und aufrhürige stad Efra 4,12, und 
aufrühriſch? gefangen mit den aufrhürischen Marc. 15,7; 
seine aufrührische underthanen Zinfg. f1,75; und 
nod) die aufrührische menge Goethe Götz 3. — anf: 


rupfen, rupfend emporbringen, nur bildlich für wor: | 


werfen, beichuldigen, altes oberbeutfches Wort; einem 
etwas für ein schandtlich laster rechnen oder aufrupfen 
Maaler; sein laster zu verweisen und aufzurupfen 
GSimpt. 1,145; jet nod dort Tebendig. — aufrütieln, 
rüttelnb empor bringen, einen vom schlaf (Stieler), 
aus der unthätigkeit, betäubung, nachdem sie ihn end- 
lich aufgerüttelt hatte Wieland Sylvie 6, 1. 

Anfs, Verſchmelzung der Präp. auf ınit dem Nee. 
das, mhd. Ufz; nad Belieben mit dem unverhundenen 
auf das wechfelnd. — auffaden, wie einen Sad auf den 
Rüden nehmen, eine last, person; einem eine bürde 
aufsacken, auferlegen. — Aufſage, f. nach aufsagen 2, 
Kündigung, eines dienstes. — aufjagen, 1) lant ber- 
jagen: dem schülmeister die letzgen (Yection) aufsagen 
Maaler; auf sechzehntausend fragen .. die antwort 
aufzusagen Wieland Amad. 3,9; sprüche Freytag 
Sol 1,101. 


gemein Hinbigen: saite den vride üf den hırüdrin 
Jeroſchin Si27; dienst, vertrag, liebe, freundschaft; 
ich komme, Ihnen einen kauf aufzusagen Leſſing 
j. ©el.3,8; ohne Obj.: die dienstmagd sagte auf; aut- 
gesagt hat mir madam Sffland Berbr. 2,4; jelten 
— abfagen: der herzog hat das conseil aufsagen lassen 
Soethean Fr. v. Stein. — anfjammeln, fammelnd auf- 


1,101. 2) den Aufbruch anfagen (3.8. zum Kriegs= | 
zuge in einer Wiener Quelle bes 15. 3h.), daher all= 


aufſäſſig — auffchießen. 188 
heben, altertümer, sehätze; gelt aufsammeln Gtieler; 
war alle bosheit darin (in einem Buche) aufgesammelt 
Freytag Sol 1,210. — auffaflig, ſeindlich gefinnt: 
sie sind mir alle wegen des mädchens aufsässig Goethe 
Jery; ſ. aufsätzig. — Aufſatz, m. 1) felten Hanblung 
des Aufſetzens, 3.38. aufsatz einer Krone Günther 1015. 
2) in älterer Spr. Handlung bes Widerfetens, feindliche 
Nachſtellung, mbb. ütsatz, Pur. üfsetze: aufsatz, heim- 
‚liche nachıstellung und das warten auf cinen Maaler; 
in die Bed. des Kniffes üibergreifend: durch aufsätz und 
erfundene mittelweg Simpl. 4,196; jet untergegangen, 
aber unferm aufsätzie zu Grunde liegend. 3) was aufs 
gejeßt wird, in finnlicher Beb., an Bauten, Hausgeräten, 
Werkzeugen, Kleidung u. f. w.; jo Schmudgegenftand 
auf die Tafel, tafelaufsatz; ein anschaunswürdiger auf- 
satz Voß Ihyll. 13,71; Kopfputz: dasz wir ihm in einer 
morgenhaube besser als in dem schönsten anfsatze ge- 
fallen Goethe W. Meifter 6. 4) unfinnlicher, was als 
Sabung gegeben wird, in älterer Spr. Verordnung, 
Beftimmmmg: warumb übertreten deine jünger der elte- 
sten aufsetze? Matt). 15,2; auch fo aufgelegte Yaften: 
newe aufsätz nnd heschwerden Zinfgref 1, 350; als 
‚Schriftliche Verordnung über Verhalten noch bei Schiller: 
‚legte ihnen einen schriftlichen aufsatz von den lebens- 
regeln vor, die sie künftighin zu befolgen hatten 3, 543; 
ſonſt aber neuer aufsatz, fehriftlicher Entwurf, Concept 
‚einer Schrift Friſch; jet Eleinere zufammenhängende 
‚ Darlegung: gesammelte reden und aufsätze von N.; 
einen aufsatz in eine zeitschrift verfassen; die schüler 
‚ machen aufsätze. — aufſätzig, feindfelig, nad) aufsatz 3: 
die waren dem vater so ufsetzig Zimm. Chr. 1,173; sei 
nicht aufsätzig gegen deinen vater Freytag Soll 1,92; 
in älterer Epr. auch, Tiftig: ufseeziger astutus Dief,; 
Wilhelm Oecam mit seim aufsäzigen tand Aventin 
1, 328. — auffangen, faugenb in die Höhe bringen, 
wein durch ein rohr; fangenb verzehren: die sonne 
‚saugt den tau auf; ſaugend wund machen: er hat sich 
die lippen aufgesaugt. — aufjängen, ſäugend empor 
bringen, groß ziehen: ich habe kinder aufgesäugt 
Schiller Dach. 1,15. 

Infiharren, ſcharrend empor bringen: so oft die 
blinde henne ein korn anfgescharret hatte Feffing 
Tab. 2, 9; fcharrend öffnen, die erde. — aufichauen, 
empor ſchauen: schaut auf von eurem buche Seibel 
1,64; Acht geben: wohlan, sprach jener, aufgcschaut! 
Voß 6,144. — aufſcheuchen, ſchenchend empor bringen: 
davon die strahlen in dem wald die birsch und reh 
aufscheucbten Uhland 340; wie ein aufgescheuchtes 
reh Cihendorff Tangen.144; wie der aufgescheuchte 
vogel Freytag Soll 2,186. — aufſchichten, ſchichtend 
hoch legen, holz, steine; leichen liegen aufgeschichtet; 
eine Javarinde liegt aufgeschichtet über dem gesunden 
Schiller Br. v. Mefj. 401. — aufſchicken, empor fhiden, 
blicke, seufzer zum himmel. — aufjchieben, 1) fehiebend 
öffnen: es kommt hierher, die riegel werden aufgeschoben 
Schiller Fiesfo 5,8. 2) zeitlich gewenbet, hinaus fchie- 
ben, verzögern: die sache lüszt sieh nieht aufschieben 
Stieler; etwas .. das ich noch immer aufgesehoben 
habe Goethe W. Meifter 3,7; Sprichwort: aufgeschoben 
ist nicht aufgehoben; in ber Rechtsſpr. beschwerde mit 
aufschiebender wirkung (in Bezug auf Vollſtreckung von 
Urteil oder Befehl). — auffdießen, intranf. in die Höhe 
hießen, von Pflanzen, Menfhen, Strahlen, Flammen: 
er scheuszt auf fnr jm, wie ein reisz Jeſ. 53, 2; blumen 
schieszen auf, der kein ist zur pflanze autgeschossen ; 
| hoch aufgesehossene confirmanden Freytag Soll 1,115; 











eine flamme schosz aus dem brennenden hause auf; 
| bildlich: einer zu üppig in ranken, blütter und blumen 
| aufsehieszenden fantasie Wieland Ariſt. 4, 9; hui! 
'schosz mirs auf wie der blitz Schiller Räub. 3, 2; wo 
eine menge von.neuen industriellen unternehmungen 
aus dem aekerbuden aufsebossen Freytag Soll 1,32; 
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tranf. durch Schießen öffnen: das festungsthor ward mit 
kanonen aufgesehossen. — Aufſchlag, m. 1) Hanblung 
des Aufſchlagens, in verfchiedenen Bedentungen des Ver— 
bums: aufschlag der augen; aufschlag, Öffnung eines 


Aufihlag — aufichlagen. 


Buches (Keſfing 9, 314); in Älterer Spr. Aufſchub, 


Sriftverlängerumg, aud Waffenftiliftand (do wart ein 
ufslag und ein tride gemacht D. Städtehr. 9, 806); 


Erhöhung einer Zahlung, eines Preifes; aufschlag auf 


den wein Stieler; im biejer Bed. auch jet noch: die 
ware mit cinem geringen aufschlage für die fracht ver- 
kaufen. 2) was aufgefchlagen wird ober ift, an ber 
Kleidung, umgelegter Teil vorn am Armel, am Kragen; 
am Vogelherd befondere Hölzer zum Bogelfang; bei 
en junge Bäume, die erft feit Furzem aufgefchlagen 
ind; (Reh) strieh durch des aufschlags breite Drofte 
243; früher audh an der Wand fiber dem Gibe auf- 


geſchlagener Teppich: dieser gewurkt aufschlag ist . .| 


in gemelter kircben noch vorhanden gewesen Zimm. 
Chr. 1,59. 3) im der Muſik Arfis, ſchwache Taktzeit. — 
aufſchlagen, tranf. ſchlagend auf etwas bringen, dem 
pferde ein eisen, dem halken ein beschläge; einen 
teppich an die wand; audy die hand auf den tisch; 
dafür intranf. mit der hand auf den tisch (unterfchieben 
von unten 9). 2) fehlagend in die Höhe bringen, zu= 
nächſt von Gezimmertem, dann in weiterer Anwendung 
von allerlei Bauwerk: dö sluogens üf ir gezelt Iw. 
3067; Jacob aber hatte scine hütten aufgeschlagen auf 
dem berge 1. Mof. 31,25; wider dich wird er bollwerk 
aufschlahen Hei. 26, 8; die pfosten sind, die breter auf- 
geschlagen Goethe Fauſt, Vorſp.; das gerüst auf- 
schlagen Schiller M. Stuart 5,1; freier: so schlug 
neben dem kaufmann auch der handwerker seine werk- 
statt auf (richtete fie ein) Freytag Soll 2,111; wo 
haben Sie Ihre wobnung aufgeschlagen? wo wohnen 
Sie ?; ſoldatiſch quartier aufschlagen, beziehen; hatten 
. anarchie und verwüstung ihren sehrecklichen thron 
aufgeschlagen Schiller 9, 249. 3) aud vom Erregen 
des Feuers, urſprünglich durch Schlag, feuer aufschlagen, 
anziinden: manec viur si üf sluogen Alpharts Tod 388; 
namen fewerstein und schlugen fewer auf 2, Mace. 
10, 3; (al8 er) häszlich dunstenden schwanım, nach 
ausgerauchter pfeife, sogleich wieder aufschlug Goethe 
Du®. 14. +4) in Schneller Bavegung (wie „auf einen 
Schlag”) in die Höhe bringen, namentlich die augen, 
beim Erwachen, aber auch bei gutem Gewiffen: du darfst 
die augen aufschlagen Goethe Egm. 3; dann auch die 
ärmel aufschlagen, aufkrämpeln, auch mit Auffchlägen 
(f. d. 2) verfehen; breitkrempige filzhüte, die an einer 
seite aufgeschlagen ... waren $reytag Soll 2, 193; 
nacblässig waren seine hlonden haare aufgeschlagen 
Goethe W. Meeifter 3,4. Übertragen gelüchter, lache, 
lärmen, skandal aufschlagen; präsident sehlägt ein ge- 
lächter auf Schiller Kab.1,7. 5) jchlagenb öffnen, 
nüsse, kerne, eine ader; türe aufschlagen Stieler; 
dasz sie (eine Kifte) nicht längst schon sollte aufge- 
schlagen und spoliirt sein Leſſing Brief 1776; huch, 
stelle im buche; alle arten mythulogischer schriften 
wurden aufgesehlagen Goethe W. Meifter 3, 7; bier 
auch mit unterbrüctenm Obj.: er schlägt auf und liest; 
von wunden Stellen: kopf, nase, knie, arm aufschlagen; 
deine hand ist aufgeschlagen Goethe Jery. 6) unſinn— 
lih wie auffchieben, namentlich in älterer Spr.: auf- 
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rung aufschlagen, und baher das getreide schlägt auf 
(Stieler), hat oder ist aufgeschlagen; bereits in älterer 
Spr.: ietzund hab ich darmit aufgeslagen Tucer 91,3. 
8) älteres aufschlagen, aufjpielen zum Tanze (urfprüng- 
lich gemeint die trommel): schlah auf, lasz uns tanzen 
uud springen Faſtn. Sp. 522; jebt in anderem Sinne: 
‚schlag nicht so auf das klavier auf (verftanben die Hand), 
jpiele nicht fo hart. 9) intranf. aufschlagen, (gleihfant 
wie auf einen Schlag) in die Höhe gehen, Prät. hat 
| ober ist aufgeschlagen: ein segel schlägt auf (Brodes 
4, N: plößlih foom Wind gehoben; Aamme, die .. 
prasselnd aufschlug Schiller Br. v. Meſſ. 1312; junge 
fichten, die erst jüngst ... aufgeschlagen oder aufge- 
wachsen sind Jacobsſon 1,85; übertragen: ein un- 
endlich gelächter schlug auf Goethe 27,119; gewalt- 
jam auffallen: eine bombe von dem platz aufschlagend 
30,39; der mann schlug mit dem arme auf die tisch- 
kante auf; es hiesz damals, er sei mit der stirn auf 
einen stein aufgeschlagen Immermann Münch. 4,20; 
fid) öffnen: fenster, thüren schlagen nach innen, nach 
auszen auf; blumen schlagen auf, öffıten ben Kelch; 
bald ist die blume aufgeschlagen, bald hüllt sie halb 
sich wieder ein Uhland 15; da ist der himmel auf- 
geschlagen 210. 

Anficliegen, mit dem Sclüfjel öffnen, thüren, 
sehränke; mit unterdrücktem Obj.: schliesz auf!; namen 
sie den schlüssel und schlossen auf Richt. 3, 25; frei: 
die zeit hat jede schranke aufgeschlossen Drofte 16; 
die wollust schlosz dem laster ihre herzen auf Schiller 
Karl. 1,9; das jesuiterräuschehen schlieszt herz und 
seele auf Hippel 12, 141; ein schwur drückt mir die 
lippen zu, und nur ein gott vermag sie aufzuschlicszen 
Goethe W. Meifter 5,16; alt rätsel aufschlieszen (mhb. 
der mir üf sliuzet disen haft Minnef. 3, 432); ibm auf- 
zuschlieszen sein ratfrag HSachs 3!,50; bat ihn, mir 
ein räthsel aufzuschlieszen Wieland Idr. 3, 7; ich 
werde unterricht geben in der declamation, den jungen 
minıen den sinn aufzuschlieszen Heyfe Par. 3, 243; 
bergmänniſch ein feld aufschlieszen, für den Abbau 
öffnen; gebirge aufgeschlossen durch bergbau Goethe 
53,160; in ber Hcerfpr. aufschlieszen, die Tiefe einer 
| Kolonne verringern; aufgeschlossen! al8 Kommanboruf 

Er. Real. 65; chemiſch düuger, guano aufschlieszen, den 
Stickſtoffgehalt frei machen. — aufſchlitzen, ſchlitzend 
öffnen, tische Stieler; sein haar flog blutig in die 
luft, die brust war aufgeschlitzt Hölty 85; in cinem 
"spanischen wamms ‚. mit aufgeschlitzten ermeln (als 
Modetracht) Schiller 8,162. — Aufſchluß, m. Hand 
lung des Auffchließens: er kam noch vor aufschlusz des 
thores vor die stadt Adelung; das was aufichlicht, 
erklärt: wichtige aufschlüsse über etwas erhalten; gab 
ler mir einen aufschlusz darüber, was er .. denke 
| Preußen 1, 8. 1,238; Aufgefchloffenes; in der Spr. dec 
Geologen aufgedeckte Erdihichten: aus einem hannöve- 








juinchen aufschlusz Rundſchan 127, 70. 


Aufſchmauſen, fhmaufend verzehren, speisen, näsche- 
reien. — aufihmelzen, 1) intranf. fchmelzenb fich aufs 
löſen, gefrorenes sehmilzt auf; die letzten (Eisgebirge) 
'.. schienen in einen leichten feuerdampf aufzuschmelzen 
Goethe 16, 237. 2) anderes tranf. aufschmelzen, durch 
ı Schmelzen befeftigen, farben auf die glasplatte; durch 
Schmelzen Yöfen, die sonne schmelzt den schnee auf. 





sehlahen und verharren hin bisz morgen procrastinare | — aufidhmüden, durch Schmud berrichten, eine braut, 
Boe. des 15.3. (fo von Recht, Gerichtsverhandlung); | das haus, räume; ihm befahl die grotte aufzuschmücken 
auch binhalten: nachdem man in den solt verzoch und | Wieland Ob. 12, 11. — aufſchnallen, durch Schnallen 
aufschlucg Aventin 1,451; und aufheben: nach auf- ! oberhalb befeftigen, kofier auf den wagen; die Schnalle 


geschlagener belägeruug Simpl. 1, 165; daher noch bei 
Schiller, aber als älterer Kriegsansdruf mit Erflä- 
rung: der anschlag wird gefaszt, die quartiere der 
Franzosen in Tuttlingen . , aufzuschlagen, d.i. sie un- 
vermuthect zu überfallen 8,396. 7) erhöhen, den preis 
einer ware, jet gewöhnlich mit dem preise, der forde- 





\löfen, hosen, schuhe, gürtel; wir wollen uns ein ge- 
wissen nach der neuesten facon anmessen lasscn, um 
cs hübsch weiter aufzuschnallen Schiller Räub. 1, 1. 
— auffſchuappen, 1) intranf. ſchnappend in bie Höhe 
fahren, das bret schnappt auf Sticler; ein sterbender 
schnappt auf, ſchwer atmenb: baher in Batern mund» 
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artlich ſür fterben oder bankerott werben; ſchnappend 
aufgehen, ein schlosz, daher anch die thur sehnappt 
auf. 2) tranf. ſchnappend auffangen, von Hunden einen 
bissen brot, fleisch; übertragen auf zufälliges Höten 
und Aufjangen, er hat hrocken von unserm gespräch 
aufgeschnappt; (bis jetes Wort) aufgeschnappt und 
zum kunstworte gestempelt wird Goethe 54, 206; 
— öffnen, ein schlosz, einen deckel. — auf: 
neiden, ſchneidend öffnen, einem fische den bauch; 
einen knoten; ein buch; zum Vorlegen beim Eſſen 
ichneiden, brot, fleisch; 
des Vorlegens eines Berichts, einer Meinung : sie würden 
euch wo} anderst aufschneiden Simpl. 1, 156; im 17. Sb. 
aber auch ſchon der prahlenden Erzählung, anſchaulich 
noch mit dem groszen messer aufschneiden (Simpl. 1, 
177), dann bloß aufschneiden (Stieler); wenn er auf- 
schneidet Goethe Große. 2,2. — Anfidineidee, m. der 
da aufichneidet, prablend erzählt Stieler; Aufſſchnei— 


derei, S. prablendes Wefen ebd.; Außernng eines foldhen: 


aufschneidereien eines marktschreiers Wieland Ag., 
Borr. — aufſchneideriſch, ſolches Wefen babend: solche 
aufschneidcrische anfünge Goethe DuW. 2; sieh auf- 
schneiderisch benehmen. — auſſchnellen, mit Schnell- 


fraft empor fahren, bet Stieler von Menſchen im 


Zorne; auch fonft: indem er wie vom blitz getrofien 
aufschnellte Heyfe Par. 3,157; von Dingen: der vor- 
hang schnellt auf; ſchnellend fih öffnen: das auf- 
schnellende gitter Goethe DuW. 2. — Anfidnitt, m. 
das Auffchneiden und das jo Gewonnene; aufschnitt 
an einem ärmel; an flöüten und pfeifen, große Quer: 
fpalte derfelben Adelung; am Brote, der durch das 
Anfichneiden gewonnene Nanſt; kalter aufschnitt, ver— 
ſchiedene zu Heinen Scheiben aufgefhnittene Fleifcharten. 
— anfjchnüren, ſchnürend auf etwas befeftigen, den koffer 
auf den wagen; ſchnürend anfreiben, korallen; von 
den Schmüren löfen, die schuhe, den koffer; indem er 
seinen zwerchsack aufschnürte Wieland Sylo. 3, 2; 


die schnürbrust, und daher: die hrüste aufschnüren | 


Stieler; kaum war sie aufgeschnürt Bürger Entopa. 


Aufſchößling, m. wie Pr al Nichenbe'Eflange, | 
and, junger, auſſchießender Menſch (aulschiszling Aven- 


tin, autschieszling Gtieler); der aufschöszling des 


glücks, der parvenu Klinger. — aufſchtauben, ſchrau— 
bend über etwas befeftigen, eineu dcekel; ſchraubend 


empor bringen, saiten; gern übertragen; um meine ncu- 
gier aufzuschrauben Wieland Ob, 2, 23; fchraubend 
löfen oder öffnen, deckel, gefäsz; habt jhr auch 
ein fläschen aufgeschraubet Garg. 32. — anfidhreden, 
V (ftark- und ſchwachformig) intranf. Eprung in die 
Höbe machen; in alter Spr. auch vor Freude: üfserechete 
(erultavit) herce min Haupt S, 122; fpäter nur aufs 
fahren in Entjeßen, plößlicher Furcht: er schrak oder 
er schreckte bei dem geräusche auf; sein aufschrecken 


(aus Träumen) Heyſe Par. 1,225. 2) anderes tranf, ' 
aufschreceken, aufjfahren machen: niemand würde dich 


aufschreeken Hiob 11,19; jede wichtige neuerung 
schreckt ihn auf Schiller 9,51; ein dumpfer, zornig 
murrender fon hatte sie aufgeschreckt Heyfe Par. 3, 
56. — Aufſchrei, m. Schrei in die Höhe (erſt bei Campe 


verzeichnet): Jauehzender, ängstlicher, schriller aufschrei. 
— anfjhreiben, 1) ſchreibend verzeichiten, etwas, einen; 


der schreib (ſchrieb) jm auf die obersten zu Sucoth 
Nicht. 8, 14; geschichte, die ich für dich .. aufge- 


sehrieben habe Goethe Wanderj. 1,3. 2) fchreibend | 


perbrandhen, er hat die tinte alle aufgeschrieben. 3) in 
älterer Spr. Ichriftlich Findigen, auffagen: schrib seinen 
vetern, den fürsten in Bairn, den punt auf Aventin 
2,386. — nuffdjeeien, in die Höhe fchreien, mhd. üf 
schrien: auf schreien, laut schreien Maaler; laut sehrie 


er auf vor unnennbarem schmerz Wieland Ob. 7, 47;. 


aufschrceien zu einem (gotte) 10, 47; jchreiend weden: 


schrei mir nicht das kind auf. — Auffchrift, f. Schrift, 


ieraus entmwidelt der Begriff 


je, 
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die außen auf etwas befindlich iſt: aufschrift eines briefes 
Stieler; auf jeden atomen les ich die trostlose auf- 
schrift : vergangen! Schiller 2,353. 

Aufſchub, m. das Aufſchieben (j. d. 2), nıhd. Afschup: 
machet ich keinen aufschub Ap. Geſch. 25, 17; es leidet 
keinen aufschub Goethe Grofc. 4,8; wenn Sie ohne 
aufschub dahin gehen Schiller Kab. 1,6; ein vor- 
läufiger aufschub der abstimmung Prenfen i. B. 1, 233. 
— aufſchürzen, in die Höhe nehmen, gürten, sich, kleider, 
gewand; aufgeschürzt gehen, mbd. sie giene ir üfge- 
schurzet, ir wät ein teil gekurzet Elif. 7675. — auf: 
ſchüſſeln, in Schüffeln auftragen, auftifchen, einem 
Stieler; übertragen: dasz er uns jene mährchen 
aufschüsseln sollte Schiller 4,257. — aufihütteln, 
jhüttelnd in die Höhe bringen, federn, das kopfkissen ; 
bilölih einen aus sciner stumpfheit, gleicbgiltigkeit; 
wenn man uns aus einem lieblingstraume aufschüttelt 
Goethe W. Meifter 7,7. — aufſchütten, iiber etwas 
jhütten, getreide zum mahlen, pulver auf die pfanne; 
ihüttend aufbänfen, getreide auf den kornboden; also 
schüttet Jusepb das getreide auf 1.Mof. 41,49; erde 
zum damme; fihiittend formen: thür, welche bestimmt 
war auf die noch nicht aufgeschüttete rampe zu führen 
Freytag Soll 2,235. — Aufſchüttung, f. das Auf⸗ 
ſchütten und das Auſgeſchüttete, mamentlih Dammerde; 
aufschüttungen zu einem eisenbahndiımme, 

Aufſchwatzen, duch Schwatzen zur Annahme be= 
wegen, einem etwas; den unterdrücker seines vater- 
\landes der nachwelt .. für das modell eines vortreff- 
‚lichen fürsten aufzusehwatzen Wieland Arift. 4, 14.— 
aufjcyweben, in die Höhe jchweben: schweben mir... ge- 
'stalten auf Goethe Fauft I; auf liebesflügeln aufzu- 
schweben Rüdert Liebegfr. 1,51. — aufſchwellen, 1) ins 
tranj. fchwellend in die Höhe gehen, früchte, füsse, 
kranke wangen, thränende augen sehwellen auf; das 
meer schwillet auf Stieler; (ein Gewand, welches) 
nicht... um die huften aufschwoll Voß Luiſe 3*, 227; 
dir schwellet (für schwillet) mein busen auf Schiller 
1,40. 2) anderes tranf. aufschwellen, ſchwellend in die 
Höhe geben machen: regengüsse haben den bach zum 
strome aufgeschwellt; ein maulwurfshaufen, der sich 
schwerlich zum berg aufschwellen wird Klinger. — 
aufſchwemmen, ſchwemmend heben: das wassertrinken 
schwemmt den leib auf; oder fo bilden: einen aufge- 
schwemnmteu lehmhügel Goethe 27, 174. — mu 
ſchwiugen, in die Höhe ſchwingen: aufschwingen als 
einen spieszz Maaler; kunst, welche zu mensehenwürd’ 
aufschwingt Voß 3,21; in neuerer Spr. meift refl.: 
sehwing dich auf, frau nachtigall Goethe Fauſt I; 
übertragen: er hat sich vom laufburschen zum teilhaber 
dieser handlung aufgeschwungen. — Aufſchwung, m. 
das Auffchwingen, im eigeutlicher und übertragener Bed.: 
aufschwung am reck; des gcistes, herzens; scin geschäft 
hat bedeuteuden aufschwung erfahren. 

Anffehen, empor fehen: ich sah üf an die berga 
Notker Pf. 120,1; sahe auf gen himel Luc. 9,16; 
bot ihm, ohne aufzusehen, den guten morgen Immer— 
mann Mindh. 3, 18; dazwischen aber oft in die 
schöne gegend von dem buche aufsah Eichendorff 
Tangen. 127; als Zeichen der Munterfeit, wie nieder- 
sehen als das der Traurigkeit: si sehent niht fralich 
üf als &, si wellent alze nider schouwen Walther 
44,37; hat er guts im sinn, so sihet er frölich auf 
Sir. 13, 32; binfeben zu Semand: aufsehen auf Jhesum 
Hebr. 12,2; mit dem Begriff des Achtens, Aufmerkens: 
das jr aufsehet auf die da zurtrennung und ergernis 
anrichten Röm. 16, 17; Christus das haupt wolle auf- 
sehen und den winden und bülgen (Wogen) einhalt 
thun Luther Br. 5,708, in diefen Sinne jet ver— 
altet; doch heißt es noch cine aufsehende (Aufficht 
führende) behörde. — Aufſehen, n., der fubft. Inf. des 
vorigen, älter Adıt, Achtſamkeit gegen einen: auch dio 
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andern hauptleut all ein aufsehen auf in hieten Aven- 
tin 1,374; oder für einen: dein aufsehen bewahrt meinen 
odem Hiob 10,12; jetzt Aufmerkſamkeit, die von etwas 
Ungewöhnlichen hervorgerufen wird; aufsehen machen, 
erregen; vermeiden wollen; das aufsehen von bedienten 
(d. h. welches die Gegenwart ſolcher madıt) Schiller 
3,5545 der... so viel aulsehens genmeht hat Wieland 
Ag. 3,4; da es ihr für lange zeit zum aufsehen za 
zur lächerlichkeit gereiehen würde Keller Sinnged. 15. 
— Aufſeher, m. der aufjieht, Acht gibt auf einen oder 
etwas; als Amt fhon im 14, Ih. ütseher; zween ehor 
propheten .. und Samuel war jr aufseher 1. Sam. 19, 
20; das jr solt aufseher sein im hause des herrn er. 
29, 26; aufseher über die münze Käftner 1,49; bade-, 
gefängnis-, straszen-, wegeaufscher u. a.; Aufſeherin, f., 
z. B. über das gesinde. — atijein, beſſer auf sein, 
j. unter auf. — auſſetzen, 1) ſinnlich, in die Höhe jeßen, 
einen kranken, sich im bett; seheiter, steine, ſchichtend; 
über etwas ſetzen, zum Teil mit enger Berührung des 
vorigen Sinnes, in mannigfaden Fügungen; sich, aufs 
Pferd; einen, beritten maden: dasz er mieh alsdann 
aufsetzen, das ist, zu eınem reuter maehen wolte Simpl. 
1,219; den fusz aul den boden ; betleidendes, but, hauhe, 
mutze, krone; nimm den thürmen die mütze, welehe 
ihnen vor hundert jahren aulgesetzt wurde Freytag 
Handſchr. 1,55; hrille auf die nase; Gerät, hiehter auf 
leuchter, lampen, schüsseln, speisen auf den tisch; wenn 
der nachtisch aufgesetzt Schiller Wallenft. Tod 5,1; 
begrifftaufchend: ein ungekänımter knab ersehien, die; 
tafel aufzusetzen Wieland Mufar. 2, 108; diesen kerl 
.. wie einen kegel aufsetzen Schiller Näub. 2, 3; 
einen giebel, ein stoekwerk anfs haus; zündhütehen, 
kugel, zum Schießen; einem prügel, einen hieb auf- 
setzen; setzte ihm den zweiten (Streih) auf Hebel 
3,6; die Näberin setzt händer, knöpfe, streifen auf, ber 
Maler farbe, lichter; der Hirſch hörner; einem hörner 
aufsetzen, im Eheleben betrügen, val. horn; bildlich: 
seinen kopf aufsetzen (fchon Luther 4,315), bei feinem 
Sinne fteben bleiben; anders beim Haarkünſtler einen 
anfsatz (ſ. db. 3) machen: welehe einen kopf, sunder- 
lieh von frauenzimmern, wohl aufzusetzen und auszu- 
schmüeken wissen Frauenz. Fer. 757; Daber sieh, putzen: 
wie sie mieb reeht auf die nene nıode aufsetzen und 
ankleiden solte Simpl. 3, 27; bildlich miene aufsetzen, 
annehmen: wird .. seine feierliehste miene aufsetzen 
Freytag Soll 2,253; vom Einjaß beim Epiele: einer 
der do spilen wil der musz aufsetzen pfennig vil 
Narrenfch. 409; daber: bei dem gemeinen wesen leih 
und leben, ja land und leut aufgesetzt Simpl. 3, 61; 
und nod Bei Schiller: für denselben alles das unsrige, 
bis auf den letzten blutstropfen, aufzusetzen Picc. 4,1. 
2) unſinnlich, in Älterer Spr. zur Widerſetzlichkeit bringen 
(vgl. aufsatz 2): Jaszt eneh Hiskin nieht aufsetzen 2. Kön. 
18,29; Widerftand leijten: einem heftig aufsetzen und 
zurwider sein Maaler; betrügen: ein mädehen auf- 
setzen Adelung. 3) ebenfalls in älterer Spr. (vgl. 
aufsatz 4) ordnen, beſtimmen: also het es die natur 
aufgesetzt Aventin 1,625; Abgaben auferlegen 1105; 
hebt auf gottes wort dureh ewer aufsetze die jr auf- 
gesetzt habt Mare. 7,13; ſpäter und bis jekt einen 
Entwurf machen, entwerfen, etwas sehriftlich, die reeh- | 
nung, einen hrief Steindad; den bewuszten Jiebes- 
brief aufsetzen Schiller Kab. 3, 1. 

Aufſicht, f. Aufieben in übertragenem Sinne (j. d.); 
im 17. Ih. wıe Achtſamkeit, Vorſicht: ieh folgte mit 
höchster sorg und aufsieht Simmpl.4, 30; dann Sorge, 
für einen oder etwas GStieler; die aufsieht üben, 
führen, haben, übernehmen; unter aufsicht stehen; in 
aufsieht soll sie bleiben bis zum grab Schiller Phädr. 
1,1; die aufsicht über die festungen Treitſchke 1,21. 
Aufſichtsbehörde, f. Behörde die Aufficht übt. — aufs 
fieden, intranf. empor ſieden, wallen: kühle tluth siedet 

NM. Heyne, Deutihes Wörterbuch, 1. 


Aufſeher — aujjieden, 
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auf zu feuerwellen Goethe Tiv.2,8; die mileh, die 
eier einmal aufsieden lassen; tranf. durch Sieden frifd) 
machen, beim Goldfchniied silber uufsieden. — aitfjißen, 
anfrecht fißen, der kranke sitzt im bette auf; auf etwas 
fejtiiten, vögel sitzen auf der leimrute auf, wollen nieht 
aufsitzen (Sticeler); das sehiff sitzt auf, kann nicht 
weiter; bildlich: jemanden aufsitzen lassen, ihm eine 
uuerwartete Hemmung in den Weg legen, auch bethören; 
bet Schützen ziel unfsitzen lassen, den Zielpunkt an 
den untern Hand des Zieles legen Schießvorſchr. 12; 
aufbleiben, nicht zu Bette geben: gesetzt, «ie königin 
sei oft ein wenig lang bei ihrem Mentor uufgesessen 
Wieland Konib. 566; früh aufsitzen und spät, ist eitele 
sorg Voß Yuife 3,1,370; über etwas fiten, feft fein: 
die blüte sitzt hart über dem stiele auf; die auf dem 
granit aufsitzenden basalte Goethe Tagb. 1806; fich 
anffeßen, auf een Wagen: er liesz den hundwerks- 
burschen hinten aufsitzen, in Älterer Spr. auch auf ein 
Schiff: dasz ich... zu Wiszmar aufsasz und mit ihm 
in Litfland fuhr Simpl. 2,94; gewöhnlich auf ein Pferd: 
hie mite saz üf Engelhart Engelb. 354; die pferde stehn 
gesattelt, ihr könnt aufsitzen Schiller Räub. 4, 4; 
dann sitzt er eilig auf mit den genossen Geibel 1,60; 
als York .. die husaren zum aufsitzen blasen hürte 
Treitſchke 1, 499; unjinnlic einem aufsitzen, wider— 
jetslih fein; er ist mir aufgesessen Stieler. 
Aufſpannen, im die Höhe jpannen, einen sehirm; 
segel; tlugel Tied Det. 14; ſpannend befeftigen, lein- 
wand auf einen rahmen, saiten:;: wird man die fisch- 
garn aulspannen Hei. 47,10; bildlid alle segel, gelin- 
dere saiten aufspannen; übertragen aufmerksamkeit, 
sinne, gemüt Goethe; ieh bin sehr aufgespannt, fast 
zu sagen über an Yavater 1775. — aufiparen, ſparend 
aufheben: wem sparestu du doeh dein gelt auf? Stieler; 
von Menfchen: zu strengern qualen aufgespart Wie— 
land Ob. 1,5; für ewigkeiten aufzusparen Yeuthold 
Geb. 233. — auſſpeichern, auf den Speicher bringen, 
getreide, koru; übertragen anfhänfen, sehätze, vorräte. 
— auſſperren, ſperrend Öfinen, thüre, fenster; augen, 
manul, nase, raehen, namentlich in Berwunderung, Wut, 
Begierde; sperren das maul auf und schütteln den kopf 
Pf. 22,8; jren raehen sperren sie auf wider mieh 14; 
fünfzig aufzesperrte müuler um dieh herum (hungernb) 
Freytag Soll 2,260; gaul.. mit anfgesperrten nüstern 
Heyſe Par. 3,194; einem den mund aufsperren zum 
Eſſen 2, Maee. 6, 18. Oberdentſch die thür mit dem 
sehlüssel aufsperren, anſſchließen. — aufſpielen, ein 
Mufitftüd beginnen: die musikanten spielen zum tanz 
auf; einen tanz, walzer aufspielen; höre pfeifer, spiele 
mir eins auf Stieler; in neuerer Spr., vom Schau— 
fpiel aus, auftreten, fich zeigen, mit dem Nebenfinne 
des Prablens: wo Viggi nnd Kätter sieh aufspielten 
Keller Seldw. 2,135; sieh als einen groszen kunst- 
kenner (falfch als gruszer kunstkenner) aufspielen. — 
aufipiehen, mit dem Spiehe empor beben: spieszte er.. 
mit dem blanken säbel das mohrenbaupt vom boden auf 
Goethe 15, 317. — anſſpinnen, ſpinnend in die Höbe 
bringen: die spinne spinnt sieh am faden auf; ſpinnend 
verbrauchen: aller flachs ist aufgesponnen. — attfipreizen, 


aufſitzen — auffpringen. 


ſpreizend empor bringen, übertragen wichtig machen: 


sich aufzuspreizen als des himmels boten Seibel 1,154; 
ſpreizend öffnen und offen laffen, bei Fleiſchern ein kalb, 
mit befonderen Hölzern. — aufiprengen, zum Empor: 
fpringen bewegen, einen aus seiner ruhe; zum Auf— 
ipringen, Offnen bringen: die thüre aufsprängen Stein= 
bad. — anjiprichen, Iprießend empor kommen: blumen 
sprieszen auf; ein johannısbrodbaum .. der aus dem 
felsen aufsprosz Platen Abbajf. 7,336; wildes natur- 
kind, das unter einem glitteklieheren himmel aufge- 
sprossen ist Heyfe Par. 1,51. — auflpringen, in bie 
Höhe jpringen: höfsehliche er üf gein in sprane Trift. 
2671; sprang auf, kund geben und stehen Ap. Geſch. 
13 
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3,8; als er sie wie eine feder vom stuhl aufspringen 
sah Heyſe Par.3,56; ein hase, wasser, ein quell sprang 
auf; ein blutstrabl hoch aufspringt Uhland 391; fich 
plößlih öfinen, von Thüren, Schlöffern, Gefäßen; die 
knospe springt auf Gteinbad; da dir vorhin vom 
scharfen ritt das reitwamms aufgesprungen ®eibel 
2,153; Niffe befommen, haut, hände, lippen springen 
auf. — aufiproffen, wie aufsprieszen: ein geschlecht 
wird weggemäht, und das andere sproszt auf Goethe 
W. Meifter 4,15. — aufſprudeln, fprudelnd empor gehen: 
der quell der kühl am altar aufsprudelt Geibel 1, 108. 
— aufſprühen, ſprühend empor gehen: flammen, funken 
sprühen auf; wo stürmisch noch des innern lebens 
quelle aufspruht Seibel 2, 273, — Aufſprung, m. 
das Springen in bie Höhe oder auf etwas, mhd. Af- 
sprune: aufsprung, als wenn ein hengst auf ein stüten 
springt Maaler; im ersten moment seines (des Waſſer— 
ſtrahls in der Cascade) aufsprunges Schiller 4, 288. — 
aufipüren, fpürend auffinden, ein wild, eine urkunde. 

Anfitacheln, mit den Stachel empor treiben; bild— 
lich, reizen: der andere leute zu prozessen aufstachelte 
Freytag Soll 1,130; wuszte ihn gegen seine frau 
aufzustacheln Keller Seldw. 2,130. — nufitanıpfen, 
ftampfend auftreten, mit dem fusze. — Aufſtand, m. 
1) Handlung des Aufitehens; Aufbruch in einer Gefell- 
Ihaft, bei Handwerlshurichen von einem Meifter Ade— 
lung; Erhebung, Zufammtenlauf einer Menge: die 
anstalten sollen mit vorsicht getroffen werden, .. dasz 
kein aufstand erfolst Schiller Kab. 3,1; Empörung 
(ſchon bei Stieler): das land ist im aufstand Frey— 
tag Golf 2,138. 2) bergmännifh, Bericht von ber 
Beſchaffenheit eines Bergwerks. 3) unterſte Platte einer 
Säule, plinthus Stieler. — aufſtändiſch, in Aufſtand, 
Empörung begriffen: aufständische bauern; die auf- 
ständisehen zogen sich vor unsern truppen zurück; 
früher auch aufständig. — nufitapeln, im Stapel auf: 
bäufen, aufhänfen überhaupt: lag in langen speichern 
ein groszer theil der fremden waaren aufgestapelt 
Freytag Soll 1,56; priesen die aufgestapelten schätze 
Immermann Mündb.3, 13. — aufftarren, ftarı empor 
fiehen: im beginn aufstarrender hügel Voß Id. 18,32; 
ſtarr empor blicken: sie starren auf Werfe 6, 155. — auf⸗ 
ſtauen, ftanend häufen, waren an einem orte; aufgestautes 
wasser; mit dem groszstädtischen verkehre, der sich 
hier dreimal im jahre aufstaute Treitſchke 3,504. — | 
aufitechen, ftecherrd aufnehmen, ein bund heu, stück 
fleisch mit der gabel; bildlich: einem etwas aufstechen, 
tabelnd aufzeigen; vor einer menge von kennern, wissen- 
den und aufstechenden Goethe, älter aud) einen: dasz 
man uns allbereits beim herrn praelaten hatte aufge- 
stoehen-und angegeben Albertimi Lanbftörz. 444; mit 
Stihen auf etwas hefeftigen, schuster stechen laschen 
und ahsätze auf; ſtechend frifch machen, eine abgenutzte 
kupferplatte; ſtechend Yodern, erde, gartenland; öffnen, 
blattern, geschwüre, austern; bei Jägern, einen Hafen 
mit dem Hunde auß dem Lager aufjagen. — auſſtecken, 
t) in die Höhe oder über etwas ftedden, haare, zöpfe 
(Heyfe Par. 1,226. 2, 267); vorhänge am fenster, fahne 
am dach; er steckt des Nicanors kopf auf 2. Maec. 
15,35; ein lieht; auch übertragen, einem ein licht auf- 
stecken, ihn aufllären; ein ziel; frömmigkeit als zweck 
und ziel aufsteeken Goethe 22,236; aus Stedwerf in 
bie Höhe richten, eine Saube: sie haben aus maien sie 
aufgesteckt Plundersw. 145; übertragen, vor ſich bringen 
(in älterer Spr.): viel darbei gewinnen und aufstecken 
können Zinfgref 1,291. 2) ein neneres, nod von 
Campe nit erwähntes aufstecken — aufgeben, nicht 
mehr treiben, aus dem Niederdeutſchen, übertragen ans 
einer finnlihen Bed.: mud. Petre, stiek din swerd up 
im Bremer Liber precum (t5. Ih.); niederl. zijnen degen, 
zijn mes opstecken, einfteden; Daher nicht mehr Fünpfen 
wollen, und überhaupt ruhen, feiern; in gewöhnlicher 


aufiproffen — auffteden. 
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Rebe oft: wir wollen die sache anfstecken; er hat sein 
geschäft aufgesteckt. — aufitchen, 1) von Perfonen, ſich 
erheben, vom Bett, Lager, Schlaf: mit sælden miüeze 
ich hiute üf sten Walther 24,18; stehe auf, und nim 
das kindlin Matth. 2,13; der bräutgam kompt. steht 
auf, die lampen nimpt PhNicolai; er ist heute früb, 
spät aufgestanden ; ſprichwörtlich: wer ihn betrügen will, 
musz früh aufstehen; vom Kranfenlager: stehe auf, und 
wandele Matth. 9,6; vom Mahl: stund er vom aberd- 
mal auf 305. 13,4; vom Sit, und bier oft al8 Zeichen 
der Ehrerbietung: fur eim grawen heubt soltu aufstehen, 
und die alten ehren 3. Mof. 19, 32; in gehobener Rede 
einem aufstehen: dem neuen der hereintrat, wenn er 
würdig genug war, standen sie auf Goethe Wahlnerm. 
2,3; von den Toten: die verstorbene stehen nicht 
auf ef. 26,14, vgl. auferstehen; in Empörung: das 
volk steht auf, der sturm brieht los Körner; von 
Tieren, weidmänniſch, vögel stehn vor dem hunde auf, 
fliegen empor, bei aa fische stehen auf, kommen 
im Winter an bie Eislöcher; belebt vom Winde: stehe 
auf nordwind und kom sudwind Hobel. 4,16; stuend 
. . ein groszer sturmwind und ungewitter auf Aventin 
1,1096. 2) unfinnlider = eritehen, auffonnnen: ein 
mensche, daz dä sol üf stän, daz sol gewalt än ende 
hän Barl. 62,31; darnach wird ein mechtiger könig 
aufstehen Dan. 11,3; werden falsche Christi und falsche 
propbeten aufstehen Matth. 24, 24; von Begebenheiten, 
Sitten u. a.: diser zeit ist aufgestanden die schentlieh 
ketzerei des Manicheus Aventin 1,993; die neue 
moden der kleidungen, welche gesehwind naeheinander 
folgten und aufstanden Simpl. 1, 150; jetzt veraltet, 
doch nodh Goethe: es ist der verwegene gedanke in 
mir aufgestanden Brief an Schiller 1797, wol aber mehr 
bildlich an 1 anlehnend. 3) auf etwas ftehen, Fuß 
faffen: ich stehe fest mit dem fusze auf; der regen- 
bogen schien auf der erde aufzustehen; sein fusz hat 
oder ist auf dem boden aufgestanden. 4) offen fteben: 
die thür, das fenster steht auf, hat oder ist. aufge- 
standen; die augen standen ihm weit auf Schiller 
4,72. — auflteigen, aufwärts, in Die Höhe fteigen, von 
Lebeweſen, aus einem thale, auf einen berg; auf ein 
pferd, einen wagen; sahe er ander sieben küe aus dem 
wasser aufsteigen 2.Mof. 41,3; sie stiegen auf in den 
himel Offenb. 11,12; leiter, treppe, berg, fels aufsteigen 
(wie mhd. ein gebirge ungehiure steic er üf Krone); 


anfftehen — aufftellen. 


im aufsteigen fühlte cr an das tueh seiner kleider 


Freytag Soll 2,353; von Dingen, raketen, schwärmer, 
drachen steigen auf; wolken, rauch, nebel, dunst; der 


‚rauch jrer qual wird aufsteigen Ofſenb. 14, 11; wolken- 


streifen, die von den mittägigen bergen aufsteigen 
Goethe 27,53; duft der aus... frischer wäsche auf- 
stieg Freytag Soll 1,101; die aufsteigenden perlen 
im glase Heyſe Par. 2,110; mond, sonne, daher der 
morgen Geibel 2,159; hügel, berge; wo... der wohl- 
umzäunete weinberg aufstieg Goethe Hem.n. Dor.; 
bauwerke: wie viel altäre stiegen vor euch auf Goethe 
13, 140; häuser, die um den marktplatz aufstiegen 
Freytag Soll 2,111; unfinnlid: einer steigt zu ehren, 
würden auf; vom nicdern dienst im stalle stieg ich 
auf ..zu dieser würd und höhe Schiller Rice. 4,4; 
sein königreich steig auf 1. Chr. 15,2; gedanken, em- 
pfindungen, verdacht, entschlusz, ärger (Freytag Soll 
1, 183) steigen auf; aufsteigende linie (Abſtammung 
in gerader Finie aufwärts), reihe; nach aufsteigender 
ordnung Goethe DuW. 5. — aufftellen, aufrecht bin 
ober über etwas ftelfen, tisehe, stühle; stellen Sie Ihr 
tableau auf Schiller Fiesko 2, 17; teller auf den tisch; 
waren zum verkauf; netze, eine falle; von Perfonen: 
sie stellten sich an der ecke auf, um den kaiser zu 
sehen; ein heer, wachen, posten aufstellen; hat seine 
reiter aufgestellt Drofte 410; unfinnliher, wie hiu— 
ftellen: einen fürsten aufzustellen Schiller 6,63; etwas 
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mustermäsziges aufzustellen Goethe W. Meiſter 6; cin 
lehrziel aufstellen; sich zu etwas: das schicksal hatte 
sich selbst zu seinem rächer aufgestellt Siiller $, 
248; stellt ihn zum muster auf Hölty 45; als candidat 
aufstellen Freytag Souru. 2,1; zu erlangen ſuchen, 
nachſtellen (angeichloifen an netze aufstellen): nachge- 
schriebene helte, wornach ich aufstellen will Goetbe 
an Schiller 1798; die schrift von Moritz habe ich noch 
nicht, aber darnach aufgestellt Körner an Schiller 
2,24; anfangen, ins Wert ſetzen: sie wissen mit solchen 
Jdingen nichts aufzustellen. — Aufitellttng, f. das Auf- 
ttellen, in allen Anwendungen des Verbums; aufstellung 
derartiger allgemeiner normen Preußen i. B. t, 232. — 
anfitenımen, empor oder auf etwas ſtemmen: stämmt 
sich auf (ein Liegender) Wieland Ob. 12,32; (hatte) 
ein notenblatt vor sich auf das aufgestemmte knie hin- 
gelegt Eihendorfj Taugen. 124. — anfitichen, in 
Staubform empor fahren, mbb. üf stieben: aufsticbende 
funken; hinter ihnen stob die erde auf; beim Jäger 
aufstieben, von aufjliegenden Feldhühnern. — Auf— 
itieg, m. Auffteigen und das wodurch man auffteigt: 
der aufstieg geht schwer, leicht; ist steil Goethe 43, 
209; bequem u. a. — aufſtöbern, ſuchend aujjagen, 
wild, seltene sachen; diese zigeunerin .. wird durch 
die polizei aufgestübert Schilfer 15!, 157. — aufs 
jtöhnen, empor jtöhnen: aufstöhnt er wie Pan Leut- 
bolb Ged. 289. — aufitdren, ſtörend empor bringen, 
wespennest, einen aus dem schlafe; docht einer lampe; 
alle sinne aufgestört Drojte 365; der todesschreck 
hatte noch einmal das leben des advocaten aufgestört 
Freytag Soll 2,352. — aufitoßen, 1) tranj. ſtoßend 
emporbringen, in Älterer Epr. ein zil, banier üfstözen 
(Barl., Türlin), jpäter staub mit den füszen; der 
maulwurf stöszt erde auf, auc bloß stöszt auf; esse 
stöszt rauch auf; das glas auf den tisch aufstoszen; 
jtoßenb öffnen, ein haus (Maaler), thüre, fenster; 
sties die thür auf, und sprang davon Guf. 39. 2) in 
tran. fioßenb berühren, mit dem glase auf den tisch, | 
mit dem fusze auf die erde; das kleid stöszt auf den 
boden oder auf dem hoden auf; schiff stöszt auf; ftoßend 
empor kommen, bei Sägern wild, rebhnhn stöszt auf, 
aus dem Berfted; freier plöblicy begegnen: unterwegs 
seie ihm der büse geist... aufgestoszen Simpl. 4, 285; 
wenn mir dein Theophan aufstöszt Leſſing Freig. 4,2; 
aud von Bedenken, Zweifeln: es sind mir gar manche, 
zweifel aufgestoszen Goethe W. Meifter 4,15; von 
gährenden Flüffigfeiten, wein, bier stüszt auf; aufstoszen 
im Magen; ſprichwörtlich: das könnte dir noch sauer 
aufstoszen, übele Folgen haben; bei Landwirten von 
Iran! werdenden Tieren, das vieh stüszt auf, die hühner 
sind aufgestoszen Ad elung. — nufitrahlen, fich ſtrahlend 
erheben, vom Morgen Voß 5,69; roth aufstrahlt der 
quellige Ida Leuthold Geb. 271. — aufitreben, in bie 
Höbe ftreben: schon strebt der neue bau auf; aufstre- 
bende säulen, pfeiler; unfinnlicher an dem anfstrehenden 
geschäftsmanne Frevtag Soll 2,72; all sein ehrgeiz, 
alt sein aufstreben Goethe Klav. 1. — aufſtreichen, 
1) tranj. empor ftreichen, die haare; über etwas, farbe, 
butter; ftreichend begimmen, mhd. üf strichen, einen 
tanz (Neidhart 227); als Aufforderung: streichet auf, 
ihr spielleute Stieler; intranj. auf ber Oberfläche hin— 
ſtreichen, das kleid streicht auf dem boden auf. 2) einen 
Stra, Schlag auf etwas thun, in Schwaben und 
Franken bei Verfteigerungen fein Mehrgebot mit einem 
Schlage auf den Tiih Mund thun, daher Anfjtreid), m. 
Berfteigerung, Auction: ein unterbett, das ihnen beim 
aufstreich überboten wird Schiller Räub. 1,2; deinen 
adelbrief im aufstreich zu verkaufen 2,1. — aufitreijen, 
trans. ftreifend empor ziehen, die ermel Stieler; mit 
aufgestreiften hemdärmelu Freytag Soll 2,260; bes! 

rifftauſchend streifte den bluienden arm auf Schiller | 
Fiesto 2,14; am Gewehr schlüszchen auistreiten Initr. | 


Aufitellung — auſſtreiſen. 
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46; intranf. ftreifend über etwas binziehen: die kugel 
bat auf der erden aufgestreift Stieler. — aufitrenen, 
über etwas fireuen, sand auf den brict, zucker auf den 
kuchen. — Aufſtrich, m. aufwärts geführter Strich, mit 
Feder oder Bogen; aud) wie aufstreich, Verfteigerung, 
in Schwaben und franten (Schmeller). — anfltülpen, 
ftülpend aufwärts tehren, ärmel, stiefelschäfte; aufge- 
stülpte nase; an den aufgestülpten nüstern Wieland 
Sylo. 2,2; über etwas ftürzen: seinen hut aufstulpen, 
auf den Kopf. — aufitirzen, tranf. frürzend iiber etwas 
bringen, den hut; dasz der wohlgefügte deckel sogleich 
aufgestürzt .. wurde Goethe Wahlverw. 1,9; intranf. 
beftig auf etwas fallen: er stürzte mit dem arme auf; 
beitig enıpor fahren: aufstürzend rief er den namen der 
geliebten. — attfituisen, ſtutzend in die Höhe richten, 
das haar; aufpußen: raisonnements, mit denen er gein 
lastersystem aufzustutzen versteht Schiller 2,364 (bei 
Lejjing dafür aufstützen Dram. 70); ftutend aufbliden: 
ich stutzte auf Wieland Sylo. 1, 10. — aufftüßen, 
ftütend auflegen oder lehnen, den arm auf den tisch; sich 
auf den stock; den oberleib.... durch kissen aufgestützt 
Heyſe Par. 3, 235. — aufſuchen, auf ein beftinımtes 
Ziel hin ſuchen, in der Gewißbeit zu finden, stelle im 
buche, freund; ein wort, eine geschichte, das wild auf- 
suchen GStieler; cines aufsuchens von streitpunkten 


aufjtrenen — aufthun. 


Preußen i. 8. 1,254. — aufjummen, 1) jummend auf- 


fliegen: ein ganzes heer von fliegen summt auf. 2) an— 
deres aufsummen, als Summe emporwadjien, reil. es 
hat sich aufgesumnmit. 

Auftakeln, nieder. uptakeln, ein Schiff mit Tau— 
werk ausrüften: ein hoch aufgetackeltes .. kriegsschitt 
Keller Seldw. 2,179; bildlich sich, einen, aufputen 
(nieterd. tötakeln); ganz blümerant aufgetakelt (ein 
Fräulein) Smmermann Münch. 3,126; im niederer 
oder jpöttiiher Rede. — auftaudjen, aus der Tiefe in 


‚bie Höhe fommen, eigentlich und übertragen: ein fisch 
‚taucht aus der tiefe auf; aus meinem mörderleben taucht 


ich auf Körner Hebw. 3,3; aus diesem meer des irr- 
thums aufzutauchen Goethe Fauſt I; empfindung 
(Rückert Liebesfr. 1,5), zweifel (Bismard Reden 2, 
15), ideen (237), fragen (Preußen i. B. 1,296), differenz- 
punkte (26) tauchen auf. — auftauen, iutranj. durd) 
Wärme flüjfig werben, gefrornes, eis, flüsse tauen auf, 
begrifftanfchen fenster; wenn er (Gott) aufthauen lüszt 
Hiob 37,10; er leszt seinen wind wehen, so thawets 
auf Pf. 147, 18; übertragen auf Menſchen: schien sie 
aufzuthauen Keller Sinuged. 110; frostige kameraden, 
die selbst beim weine nicht aufthancn Denfe Par. 3, 
1755 tranf. durch Wärme flüffig maden; bildlich: ge- 
lungen ist es mir, ihn eudlich aufzuthauen, er hat 
gebeichtet Kotzebue Freim. 10. — nuftammeln, in die 
Höhe taumeln: ich taumelte hehend auf Schiller Räub. 
5, 1. — aufteilen, gänzlich verteilen: hatten das frucht- 
bare land .. in Germanenweise aufgetheilt Freytag 
Bild. 1,44. — anjthun, t) über etwas thun, hut, mütze, 
aufſetzen; in älterer Spr. übertragen, einem ehre, schande 
aufthun Luther; dem toten leib ward... dise schmach 
auftan Aventim 1,1094, fpäter durch anthun eriekt; 
empor thun, jebt in ſtudentiſcher pr. rejl. und bildlich: 
verbindung, verein thut sich auf, komut als neuer 
empor; in mitteldentihen Munbdarten er thut sich nuf, 
brüftet jich, prablt. 2) offen tbun, die gewöhnliche Bed., 
fhon mhd. af tuon: thür, thor, fenster; augen, mund; 
ein buch; sigel Offenb. 5, 9; einen topf Kit. 4, 19; 
gräber Heſ. 37,12; einen deckel Schiller Räub. 4,5; 


vielfach mit Beiſinn: haus und hof auithun Weist. 1, 


568, für Schüßlinge; augen, zum Aufmerten; mund 

zum Reden, Unterhalten: mocht nit aufthon seinen 

mundt (in Gejellihajt) Grob. 4847; durft ich den mund 

aufthun, ich könnte dir dinge sagen Schiller Kab. 

5, 1; den beutel, zum Zahlen; übertragen, sein innerstes 

(Pice. 2,5), herz u. q.; vefl. alle pforten thaten sich 
13 * 
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vor ihm auf, einladend; er (der Himmel) hat sich auf- 


auftifhen — auftrennen. 


gethan Wieland Sirt 2, 239; wenn sich in brünstigem | 


verlangen die arme aufthun liebevoll 1,193; da jeder 
tag, ein goldner ireudenbrief, sich vor mir aufthat 
mit beglückter kunde Seibel 1, 151; in die Bed. löſen, 
aufheben üibergehend: wie man sich auf unterschiedlielie 
manier fest machen und andern ihre festigkeit hin- 
gegen aufthun solte Simpl. 4, 133. — auftiſchen, auf 





den Tiſch feßen, speisen, getränke; blum' und früchte 


Goethe Div. t,5; übertragen vorbringen, vorlegen, | 
kunden alter zeiten Hii dert Xiebesfr. 4, 28; gewöhnlich 


mit verächtlichem Beifinne, gemeinplätze Heyſe Par. 
2,14; was sie (Schriftiteller) dem gegenwärtigen ge- 
achmack auftischen müssen Schiller 2,386. — Auf: 
trag, m. Handlung des Auftragens, der speisen Stieler; 
der farben Goethe; Befehlen und Befohlenes, einen a. 
geben, erteilen; haben, erhalten, ausführen, ausriehten ; 
mit einem auftrag vom herzog (daftehen) Schiller Hab. 
4,9; wir kommen im auftrage des ausschusses Frey— 
tag Journ. 2,1. — auftragen, 1) finnlid, in die Höhe 
tragen: engel trugen seine seele auf zum himmel; auf, 
eine Unterlage tragen, namentlih Speijen, Getränte, | 
auf den Tiſch zur Bewirtung: butter und milch $. Moſ. 
18,8; hies er jm brot auftragen, und asz 2. Cam. 12, | 
20; das essen ward aufgetragen Goethe Wahlverw. 
1,2; dafür allgemein: es ist schon aufgetragen Feffing 
j. Gel. 2,15; und mit unterdrüdtem Obj.: man trug 
jm besonders auf 1. Mof. 43,32; man trug früher auf 
ala gewübnlich Schiller 3, 547; ferner kalk; farbe, 
gold, vergoldung auftragen, bei Tündyern, Drudern, 
Malern; aud bier nur gleichmäszig, dunu, dick auf- 
tragen, und bildlich: er trägt diek auf, übertreibt bei 
Schilderungen; erde, auffhütten; bergmännifc einen 
schacht, erhöhen. 2) unfinnlih in älterer Spr., einem 
ein lehen, land, gebiet auftragen, ein offen geworbenes 
entgegen tragen, verleihen: dasz man uns jhr ganz ge- 
biet, fand und leut, für eigen .. auftragen solle Garg. 
526; von Schiller (zu lehen auftragen 9, 233) und 
Niebuhr wieder angewendet; freier aber feit 17. Ih. 
bis jeßt dienste (Zefen Rof.), einem ein amt, die 
haushaltung (Stieler) auftragen; viel grüsze hat er 
uns an jeden aufgetragen Goethe Fauſt 1; er trug 
ihm eine hesorgung auf. 3) oben tragen, Belleidung: | 
er trägt einen runden hut auf; tragen auf disen tag 
sundere krenz auf Srand Weltb. 51. 4) tragend auf- 
brauchen: wo der atrebsame Kirgise die hemden und 
schnürrücke aufträgi, welche vom deutschen schneider 
genäht aind Freytag Soll 1,118. 5) ſcheinbar intranf., 
im die Höhe oder Weite treiben, als Schneiderausdrud: 
das futter, der unterrock trägt sehr auf, verftanden aber 
ift das oberzeug. — auftreiben, 1) tranf. in die Höhe 
treiben, ein wild, au$ feinem Lager; einen anftreiben, 
aus dem Bette, die nnruh treibt sie auf Wieland 
Ob. 5, 3; übertragen auf Erlangen nad) Suchen: er 
trieh mit mühe einen kutscher aut; wars nicht schwer 
auch dort sie aufzutreiben Wieland Klelia 5, 2435 von 
Dingen: geld (Stieler), hilfe, unterstützung; was Sie 
vun gewehren auftreiben können Freytag Soll 2,122; 
anders der wind treibt wellen auf; das leben .. trieb 
seine rabensehwarzen wolken auf Blaten Liga 3; mein 
gehirn treibt öfters wunderbare blasen auf Schiller 
Karl. 2,8; von der hefe aufgetriebener teig; nüstern .. 
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auftreten, 1) intranf. auf den Boden treten, mit dem 
fusze; dasz er auf den kranken fusz weniger herzhaft 
auftreten konnte Leſſing Laok. 3; leise, derb, auch 
übertragen auf das Vorbringen eines Anfpruches; im 
betreff des schroffen auftretens Preußen i. 8.1, 242; 
in der weise seines auftretens Treitjchle 1,291; in 
groszer gesellschaft aufzutreten $reytag Soll 1, 163; 
hintreten, urfprünglich gedacht wie auf eine Erhöhung, 
vor den Leuten erfheinen: zu hant er selbe üftrat und 
predigte Jeroſchin 7668; der herr ist aufgetretten 
die völker zu richten ef. 3,13; trat Petrus auf unter 
die jünger Ap. Geſch. 1, 15; und fo noch jet, nament= 
lid) ala schauspieler, sänger, auf der bulne, im eon- 
eertsaal (vgl. auftritt); aber auch als redner, zeuge, 
kämpfer für jemand, kläger u.a. 2) tretend öffnen, 
eine nusz, thür. — Auftrieb, m. Handlung des Auf— 
treibens: a. des viehes auf die alpe, auf den markt; 
in wiffenfchaftlicher Spr. der gefamte ſchwimmende und 
lebendige Inhalt der mit Hilfe eines Schwebnetes dem 
Meermwafler entnommen werden kann; in ber Phyſik 
auftrieb eines körpers, körper erleiden auftrieb in der 
luft, im wasser. — Wırftritt, m. 1) das Auftreten: die 
sanfte leichtigkeit des auftritts Goethe DuW. 19; das 
Vortreten als Redner, Sänger, Schaufpieler u. ähnl.; 
daher Benennung einzelner Abſchnitte des gefpielten 
Stückes (feit der 2. Hälfte des 17. Ih., Das scene bes 
franz. Dramas vertretend); in freiem Sinne, Vorgang, 
der fih wie im Schaufpiele anfieht; namentlid Zank, 
Wortwechſel: es gab einen lächerlichen, ärgerliehen, 
bösen auftritt; Leonore, welch ein auftritt! Schiller 
Tiesfo 3, 3; wollen Sie einen auftritt herbei führen ? 
Benedir zärtl. Berw. 1,2. 2) Ort zum Auftreten, 
Stufe, Zrittbrett an einem Fenſter. — auftrocknen, 
1) intranf. troden werben: es troeknen die letzten 
tlıränen auf Klopfiod Kon. Luiſe. 2) tranf. troden 
machen, in älterer oberbeuticher Spr. auftrücknen (Ho h— 
berg 3, 2,187); nasses, verschüttete flussigkeiten auf- 
trocknen; hat das geleit der schreckensgötter so das 
blut in deinen adern aufgetrocknet? Goethe Sphig. 
3,1. — auftropſen, tropfenweife auffallen: regen troptt 
auf. — auftrumpfen, Trumpf aufießen; in freiem Sinne 
derb die Meinung fagen: ich hätt dem major besser 
auftirumpfen sollen Schiller Kab. 1,1. — auftürmen, 
wie einen Zurm empor richten, mauern, berge; auf- 
gethürmt ward aus den meerlagunen jene stadt Blaten 
Liga 3; übertragen, auch refl. hindernisse und schrecken 
türmen sich vor ihm auf; ausnahmsweiſe intranf.: unsre 
stolz aufthurmenden palläste Schiller 1,295. 
Aufwachen, munter werden, vom schlafe 1. Mof. 
28,16; auch übertragen: gewissen wacht auf; schmer- 
zen, erinnerungen wachen wieder auf. Beraltet: so 
wird er aufwachen zu dir Hiob 8,6, für deinen Schuß 
munter werden; wache auf zu meinem recht Pſ. 35, 23. 
— aufwachſen, in die Höhe wachſen, von Pflanzen; 
dornen wuchsen auf Matth. 13,7; von jugendlichen 
Menfhen: mit den jungen, die mit jm aufyewachsen 
waren 1. Kön.12,8; in einer kleinen stadt aufgewachsen 
Freytag Soll 1,12; zu vollem leben freudig wachset 
auf Seibel 2,66; übertragen: beide lieszen ihre nei- 
gung zur ganzen leidenschaft aufwachsen Schiller 
2,388. — aufwägen (wie aufwiegen, vgl. wägen und 
abwägen), tranf. an Gewicht oder Gehalt gleichkommen: 


auftreten — auſwallen. 


vom wilden schreie aufgetrieben Drofte 270; refl.; menschen wägen auf deinem mörderischen dolch keine 
sich vor eigendünkel blähte und auftrieb Wieland luftblase auf Schiller Räub. 2,3; gegen anderes gleich 
Daniſchm. 29; in Gewerkfpr., in Glashütten Hoblgefäße Schweres zur Wage ftellen: wollte Priamos auch dich 
erweitern, ausbauden, bei Meetallarbeitern durch den | ganz aufwügen mit golde Bürger 1.22, 351. — auf: 
Hammer weiter machen, in Gefäße u. a.; Iandwirt: wallen, in die Höhe wallen, von Quellen, Wogen, 
ſchaftlich Feld zum dritten Mal pflügen; bei Handwerkern | Flammen, Staub, mbd, üf wallen: das siedend blut 
au einen Gefellen anrüchig machen. 2) intranf, trei= | walılt auf Rompler Su; dampf wallt auf Schiller 
bend in die Höhe geben: same treibt auf, oder auf etwas | Glocke 183; übertragen von Feidenfchaften: so zwingt 
ftoßen: sehitf‘ ist aufgetrieben, auf den Grund geraten. |ilın (den Buſen) Amors hauch in flammen aufzuwallen 
— auftrennen, trennend öffnen oder löfen, naht, kleid. — | Wieland Idr. 1,24; aufwallender zorn, aufwallende 


201 Aufwallung — Auiwartung. 


Aufwaſch — aufmerfen, 202 


liebe, rachgier. — Aufwallung, f. das Auſwallen; viel- bei Beforgungen in der Wirtichaft, daher als Dienft: bei 


fach übertragen: aufwallung des geblutes Stieler; in 
der ersten aufwallung seiner bewunderung Wieland 
Ag.11,3; dasz er ihn in einer krankhaften aufwallung 
verletzt habe Freytag Soll 2, 300. — nufwälzen, in 
die Höhe wälzen: wir wollen das fasz aus dem keller 
aufwälzen; wälzend türmen: plumpes mauerwerk, das 
eure väter... aufgewälzt Goethe Fauft Il 3; über: 
tragen, wie aufbürden, einem eine schuld, last. — 
— 32* ın. (ohne Plur.), was aufgewendet wird, im- 
pensa, impendium, sumtus Steinbad; von Geld- 
mittelr: unnöthiger aufwand Schiller 2, 377; der 
hisher von Preuszen direkt geleistete aufwand (für die 
Flotte) Preußen i.8.1,61; dasz die meisten der kleinen 
fursten für ihre föderale diplomatie den aufwand nicht 
machen mögen 261; mit dem Beifinne des Draufgehen- 
lajjens: groszen, unsinnigen aufwand machen; in Bezug 
auf Kraft: mit groszem aufwand von worten; Iheatra- 
lısehen aufwand von leidenschaft Goethe W. Meiſter 
4,20; weil du .. grosze thaten mit kleinem aufwand 
verewigst Schiller Kab. 2,17. — aufwärmen, wieder 
warm machen, speisen; den gebratenen schinken vom 
mittag aufgewärmt Voß Luiſe 3, 2,12; bildlich: den 
alten vorwurf Lefſing Brief 1749; das verdroschene 
mährchen von redliehkeit Schiller Fiesto 1,3; von 
Erftarrten: sie (ertruntene Knaben), auf schilf und 
moos gebettet, aufgewärmt zum licht heran Goethe 
Fauſt II 2. — aufwarten, in älterer Spr. in die Höhe: 
oder nach einem Ziele blidend warten: aufwarten zu | 
gott Ayrer; verblaßter wie einfaches warten: dasz ich 


jemand (ie aufwartung machen, haben; im gewöhnlichen 
Leben auch = Aufwärterin: eine aufwartung wird ge- 
sucht Zeitungsanzeige; Ergebenheitsbeſuch: einem seine 
aufwartung machen Schiller Fiesko 2,8. Preußen i. B. 
1, 274. — Aufwaſch, m. (ohne Plur.) das Auſwaſchen: die 
köchin ist beim aufwasch; auſzuwaſchende Küchengeräte 
Steinbad. — aufwafhen, 1) waſchend aufnehmen, 
schmutz, blutflecke vom boden; begrifftaufchend den 
boden, schüsseln, teller, töpfe; mit ausgelaffenem Obj.: 
die köchin wäseht auf Steinbach; ſprichwörtlich: das 
ist ein aufwaschen, gebt in einem bin. 2) waſchend ver- 
brauchen: die seife ist aufgewaschen. 3) waſchend offne 
Wunden erzeugen: sie hat sieh die hände aufgewaschen. 

Aufwecken, wach in die Höhe bringen, ermuntern; 
vom Schlafe, alt uifweeken Dief.; die jünger traten 
zu jm und weckten jn auf Matth. 8, 25; vom Tode: 
wecket die todten auf 10, $; aus der Obnmadt: ohn- 
mächtig oder nieht, wenn sie nur erst das eiserne 
halsband um hat, wird man sie selon mit steinwürfen 
aufwecken Schiller Kab. 2,7; freier, hervorrufen, Ge- 
fühle, Menſchen: den eiter Jeſ. 42,13; hirten im lande 
Saharja 11,16; einen geist des handels Schiller 7,34; 
sucht heitre bilder aufzuweeken Drojte 3065 dem die 
liebe heiszes sehnen aufgeweekt Uhlaud 5; vgl. auf- 
erwecken. Part. als Adj. aufgeweckte (geiftig lebhafte) 
menschen; geister Wieland gold. Sp., Einleitung; 
mit denı aufgeweekten burschen Freytag Soll 1,93. 
— anjweiden, zum Weichjein öffnen oder löfen, hartes 
brot; der regen weicht die erde auf; das eis ist auf- 


wohl anderthalbe stunde vor seinen; quartier aufwarten | geweichet Stieler; stampften durch den aufgeweichten 
muste Simpl. 1,449; daher einem auflauern: dasz er|grund Heyſe Par. 3, 51; intranf. weich werden: das 
Julo .. vergeblich aufgewartet 2,143; gewöhnlich aber | brot weicht auf. — aufweijen (über die Conj. f. weisen), 


in freundlichem Sinne, zu Dienften fein, einen bedienen, 
jhon im 15. Ih.: ordnet er ynen einen obnieister Eu- 
mieus geheiszen, der jn aufwartet Steinhöwel Efop 
Fab. 15; der bei hohen personen eondition suchte 
vor einen kurzweiligen rath (Hofnarven) aufzuwarten 
CEhrWeiſe Erzn. 113, vgl. dazu aufwartung; vom 
Bemühen nm Franengunft: einer jungfer aufwarten 
Stieler; einige frauen, denen er aufwartet Goetbe 
W. Meifter 4, 14; jetzt bejonders aber von Dienjt- 
leiftungen bei Tifche: den gästen aufwarten; aufwartende 
diener, kellner; die aufwartenden Goethe Wahlverw. 
1,10; vor dem tische aufwarten Stieler; das mäd-| 
ehen, das mir gestern abend bei der tafel aufgewartet | 
hatte Eichendorff Fangen. 72; daber wieder einem 
mit einer tasse katlee, einem imbisz aufwarten, ihn 
damit bewirten, auch einem eine tasse kaffee aufwarten; 
man wartet auf, er trinkt Schiller 2, 222; freier: mit 
einer nachrieht, erzählung aufwarten; ich habe die 
doubletten (von Münzen), und warte Ihnen damit auf 
Rabener Sat. 3,72; als höflich bejahender Beſcheid: 
„hist du nicht der jude Scehmuhl?“ aufzuwarten Platen 
Gabel 1; enblih aud nur Ergebenheitsbeſuch machen: | 
Ihnen in person auf Ihrem zimmer aufzuwarten Wie- 
land Klelia 4,339; ich bitte um die ehre, der frau 


| 
| 
l 
| 


vor Angen legen, aufzeigen: aufzuweisen dasz ieh nicht 
besehnitten wäre Simpl. 2,199; ich kann Ihnen ein 
sicheres eapital aufweisen Jreytag Soll 2,81; dent— 
lid al8 vorhanden zeigen: der boden .. weist triehter- 
lörmige senkungen auf Globus Bd. 52, 3286; ſchweiz. 
aber wie auweiſen, unterrichten Maaler, daber in übelm 


Sinne auch aufhegen: grob ufsewisen Int N Manuel 


XXXII. — aufwenden, in die Höhe wenden, sein flehen- 
des auge zum vater Goethe Egm. 5; auf ein Ziel bin 
wenden, zur Erreihung eines Zieles ausgeben, kosten 
auf etwas Friſch; mittel, vermögen; dasz siv geld- 
sumnien aufwende, nm den vortheil zu haben S hiller 
Kab. 4,7; kräfte, geist, witz; wir wollen menselien 
und geld umsonst nieht aufgewendet haben Wallenft. 
Tod 1,5. — aufwerfen, 1) in die Höhe, aufwärts oder 
auf etwas werien, jinnlih in mancherlei Wendungen; 
ein geldstüek; beim Spiele karte, trumpf; alt blätter 
des buches, ummendend, daber das bueh felbjt: und 
warf daz buoch mit vorhten üf Lampredt Franz. 
3350; hüte aufwerfen als Zeichen des Jubels Schiller 
Räub. 1,2; fahnen, hanner aufwerfen, beim Beginn des 
Kriegszuges: warf uff des herzogen von Pairen panier 
D. Städtechr. 4,92; im namen unsers gottes werfen wir 


er 
panier auf Pj. 20,6; die Jeibaigen knecht, so... den 


fürstin heut aufwarten zu dürfen Freytag Wald. 1; pundschueeh aufgeworfen hetten Aventin 1, 1050; 
auch: Cellini (das Buch) wartet hier auf Goethe an beim Graben erde aufwerfen; den aufgeworfenen boden 
Schiller 1796. Bon Hunden = ſchön maden: du stehest | Freytag Soll 2,192; daher aufiwerfend fornıen, danım, 
still, er wartet auf Fauft I. — Aufwärter, m. dev da. wall, auch graben, grab; wie... hugel aufgeworfen 
aufwartet, jett namentlich bei Tifche oder au Hand- | waren am wege 1. Mace. 11,4; schanzen aufwerten 
reihungen dient; aufwärter vorm tische Stieler; Maaler, kugelfang Freytag Soll 2,152; — pferde 
jrüher auch ohne Umlaut aufwarter, Frauenverehrer: | werfen mıt ihren hufen staub auf: bildlich: eine sache 
ohne hulschaft, das ist ohne aufwarter Simpl. 4, 36. — | wirft staub auf, erregt läſtiges Aufſehen; das meer 
Aufwärterin, f. aufwartende weibliche Berfon. — aufs! wirft wellen auf; wertent si (Winde) daz merwazzer auf 
wart?, mhd. üfwertes, in ber Richtung von unten nad Megenberg 80, 26; gefild hegann zu kreisen, und 
oben (Gegenfat von abwärts), mit Berben der Bewegung, |aufzuwerfen sehedel Schiller Räub. 5,1; tefl. hier 
fahren, fliegen, gehen, reiten, steigen u. a.; ob der | wirft sich kein bläschen auf Kab.1,4; bei Tifchlern 
odem der menschen aufwerts fare Pred. Sal. 3, 21; da- | holz wirft sieh auf, zieht fih in die Höhe. 2) gern von 
mals sah ich aufwärts Schiller Räub. 5,1. — Auf- Körperteilen, die ſchnell oder tet empor gehen, zugleich 
wartung, f. das Aufwarten, namentlih bei Tiſche und zum Ausdruck der Gemütsbewegung und zart: werft 
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die hand auf Jeſ. 13, 2, drohend; aufwarf sie das haupt, 
wie ein muthiges plerd Feutbold Geb. 274; warf den 
mund auf (höhnend) Thümmel 3, 159, ebenfo lippen, 
nase; die brust aufzuwerfen (fi blähend) Tied Oet. 
51; aufgeworfene lippen werden ſonſt Sinnlihen, Ge— 
nußfüchtigen beigelegt; geistreichen zug der leicht auf- 
gewortenen lippen Heyfe Par. 2, 82; auch refl., sich 
aufwerfen, hochmütiges Wefen zeigen: wirt dich selbs 
nicht auf, das du nicht fallest Gir. t, 36; bald war sie 
demtthig und freundlich, bald wart sie sich aul' Keller 
Sinnged. 56. 3) unfinnlid, fragen, bedenken, zweifel 
aufwerfen, in älterer Spr. aud) schein des guten lebens, 
leiden und kreuz, exempel n.a., bei Lutber Min 
älterer Spr. einen aufwerfen, gewaltfam zu einer Würde 
erheben: do warf das volg einen andern houbetman uf 
D. Stäbtechr. 9, 596; wurden halstarrig, und wurfen 
ein heubt auf eh, 9,17; und noch im 18. Ih.: da 
sich die Aegypter .. empörten und sich (Dat.) könige 
aus ihrem mittel aufwarfen Windelmann 3,71; aud 
freier: weibsbilder, die hatten ihre eigne schönheit vor 
(al8) ihren gott aufgeworfen Simpl. t, 84; daher refl. 
geradezu — fid) empören: wie sich künig Bernhart aut- 
warf wider seinen vetter Aventin 2,164; wird sich 
erhehen und aufwerfen wider alles das gott ist Dan. 
11,365 fonji, und bis in bie neuere Spr., in enger Ans 


aufwideln — aufwühlen. 


lehnung an obige Bed., sich aufwerfen zu, als etwas, | 


fidy eigenmädhtig dazu maden: das sich Philippus da 
aufgeworfen hatte fur einen könig 1. acc. 6, 635 sich 
zum führer (Stieler), fürsten (Wieland Abr. 2,2), 
sachwalter, verteidiger, richter in einer sache aufwerten; 
auch: hütet euch, verbrechern euch zur brustwehr auf- 
zuwerfen Platen Abbaſſ. 7, 231, mit Bezug auf 1, 
5) gewaltfam öffnen: do warf her üf di ture Myſt. 
1,162; ein wiudstosz warf das fenster auf Immer-— 
mann Münchh. 1,9. 

Anfwideln, 1) widelnd in die Höhe bringen, haare; 
im vor. Ih., der damaligen Modetracht gemäß, beariff- 
taufchend einen, ihn Abends das Haargelod mit Papiers 
wideln empor jteden Goethe W. Mieifter 2,14; auf 
etwas wideln, wäsche auf das rotlholz, zwirn, faden; 
auch jo formen, einen knäuel. 2) widelnd löſen, haare. 
3) in älterer Spr. — aufwiegeln: der teutel, wel- 
eber ... die bauren wider ihre obrigkeit aufgewickelt 
hat Schuppins. — aufwiegeln, zur Empörung bes 
wegen, im 16. Ih. aufwiglen Maaler; volk, menge, 
heer, diener; den haben sie auch schon gegen mich 
aufgewiegelt Schilter Räub. 4,2; die aufgewicgelten 
sinne Fiesto 4,12. — anſwiegen, wie aufwägen, an 
Gewicht gleichkommen: sie mag versuchen, wieviel sie 
dessen (de8 Unglücks) aufwiegt Leffing Minna 2, 9; 
gold und edelsteine wiegen keinen zauber auf, wie 
diesen Platen Abbaff. 1,42; gegen anderes gleich 
Schweres zur Wage ſtellen: ich bin bereit, mit gold es 
(das Buch) aufzuwiegen Feffing Nath. 4,7; würde dir 
jeder angsttropfe .. mit einer tonne golds aufgewogen 
Skiller Kab. 3, 6. — aufwichern, in die Höhe wiehern: 
bis dieses (Pferd) . . urplötzlich aufwieherte Keller 
Sinnged. 31. — aufwinden, in die Höhe winden, waren, 
den anker; refl. ein weg windet sich auf; auf eine 
Unterlage winden, garn, faden, band. — aufwirbeln, 
intranf. empor wirbeln: staub wirbelte auf; tranf. 
enipor wirbeln machen: die pferde wirbelten den staub 
anf; wirbelnd öffne, ein fenster. — anfwiſchen, t) in= 
tranf. im älterer Spr., auffahren, ſich ſchnell erheben: 
das sie in der nacht im het ufgewüscht Zimm. Chr. 
2,329; er wischte gleich auf und gieng hin Gimpl. 
3,396. 2) tranf. wifchend aufnehinen, vergosznes wasser 
Stieler; hlut, schmutz, und daber stube, hausflur, 
wiſchend davon reinigen. — aufwühlen, wühlend empor 
bringen, erde, grund; einen schatz Stieler; das auf- 
gewühlte erdreich Goethe Wanberj. 3,15; aud) wüh- 
lenb öffnen: das grab wieder aufwühlen Heyſe ‘Bar. 
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3,66; bildlich den aufwtihlenden schmerz JPaul. — 
Aufwurf, m. das Aufwerfen; Aufgerworfenes, ein erd- 
aufwurt. 

Anfzählen, Binzählen, zunächſt gedacht aufs Zähl- 
breit, geld Faſtn. Sp. 232. Freytag Soll 1,18; fähr- 
geld in lauter kupferstücken Eichendorff Taugen. 
126; frei: seine verdienste, thaten; verschiedene fälle 
gleicher krankheit; fehler... zu suchen und aufzu- 
zühten Schiller 7,131; er bekam fünt und zwanzig 
(prügel) aufgezählt. — aufzäumen, Zaum auflegen, ein 
pferd; hengst welcher zimlıch (ftattlid)) aufgezäumt war 
B. d. Liebe 8; fprichwörtl. den gaul beim schwanz auf- 
zäumen, verkehrt handeln. — aufzehren, ganz verzehren, 
von Nahrungsmitteln und anderem: es ist alles auf- 
gezehrt Stieler; das brod ist aufgezehrt Muſäus 
Volksm. 534; sommerglut, aufzehrend innerlich, wie 
mürbes eis, mein herz Nüdert 259; refl. ich zehr 
mich selber auf (vor Arger) Goethe Mitfch. 3, 4. — 
aufzeichnen, im Zeichen auf etwas bringen, ſchriftlich 
aufmerten: zu ewiger gedächtnus aufzeichnen Maaler; 
kurze tagesbemerkungen flüchtig aufzuzeichnen Goethe 
30, 38; in engerm Sinne, Zeihnung auf etwas bringen: 
aufzeichnen und schraffiren Mahlverw. 1, 3, — auf— 
zeigen, wie aufweisen: einen groszen krebs .. lustig 
aufzeigte Wanderj. 2, 12; die fäden aufzuzeigen, aus 
denen sich das dunkle gewebe dieser ereignisse zu- 
sammenwirkte Heyfe Par. 3, 104. — aufziehen, 1) tranf. 
allgemein in die Höhe oder auf etwas him ziehen, in 
verfchiedener Anwendung: wasser, eimer aus dem brun- 
nen, anker von grunde; vorhang, zugbrücke, fallgatter, 
daher auch die thore felbft Neh. 13,19; (Gott) zeucht 
die nebel auf Ser. 10,13; von herunterhängenden Klei— 
dungsſtücken, strümpfe, unterrock, mantel; von “Pers 
onen, einen aufzichen, zum Galgen, zur Folter; anders 
eine aufziehen zum tanze (jet veraltend), urſprünglich 
nur fie feierlich (im Aufzuge) zum Tanz aufs Rathaus 
oder die Gefihlechterftube abholen, danı fie zu einem 
Einzeltanz auffordern; von Körperteilen, mit aulge- 
zogenen beinen dasitzen; mund aufziehen, höhnend, 
nase, ſchnüffelnd; leichtschwebend fühlte sich der blick 
vom schlanken wuchs der ceder aufgezogen Schiller 
Künſtl. 122; von Geräten, ziehend fpannen, saiten; 
fprichwörtlich: straffere saiten aufziehen, ſtrenger ver- 
jahren; die sägel aufziehen Maaler; bildlich: alle 
segel aufziehen, um etwas zu erreichen; feder; hahn 
an der flinte; uhr; landkarte auf pappe, teinwand; 
stickerei auf einen rahmen; kette eines gewebes, auf ben 
Webſtuhl; eine flasche aufziehen, mittels Kortzieherg, 
ein schlosz an einer thür, durch Ziehen des tiegerg 
öffnen: thürschlösser die man von auszen autfstüszt 
und von innen aufzieht Goethe 43,190; ohne Obj.: 
ich will aufziehen (bie Thür) Aufger. 4,1; schleiten, 
ztebend Löfen: indem sie die schleite des umschlingenden 
bandes wieder aufzog Wanderj. 2,45 vielfach im gemwert- 
licher und landwirtlicder Spr., metall aufziehn, aus— 
hämmern; leder, beim Lohgerber, aus der Grube nehmen; 
küpe, beim Färber, umrübren; ärmel, bei Näherinnen, 
in Falten reihen und befeftigen, gemälde, bein Maler, 
retouchieren; weinstock, ihn Een aus feiner Erd— 
dedung nehmen; flachs, durd) Ausziehen ernten; etwas 
auf der wage aufziehen, wägen. 2) tibertragen, pflanzen, 
tiere, menschen aufziehen, durd) Pflege zur Entfaltun 
und Neife bringen, mhd. üf ziehen: eines (der Sn 
zog sie auf, und ward ein junger lew draus Hef. 19, 3; 
so sie kinder aufgezogen hat 1. Tim, 5, 10; sein erster 
erbe, den er .. zärtlich aufziehen liesz Simpl. t, 4255 
grasmücke, die einen guguck aufzeucht 428; ich zog 
es auf (das Kind) Goethe Fauft I. 3) in die Fänge 
ziehen, verzögern, binhalten, einen (mhd. üf ziehen in— 
tranf. — zögern Germ. 7,337): da aber Felix solches 
höret, zoclı er sie auf Ap. Geſch. 24, 22; \erner hörte... 
wie sehr man Sie mit Ihren forderungen an die general- 


Aufwurf — aufziehen. 
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kriegeskasse aufzieht Leſſing Miuna 1,4; übergehend 
in ben Sinn nasführen, in älterer Spr.: einen mit 
worten aufziehen, mit vergäbner hoffnung aufziehen 
Maaler; in neuerer Spr. daher neden, zum Bejten 
haben: wenn ein alter guter freund mich etwa scherz- 
haft darüber aufzog Goethe W. Meifter 6; feltener 
— ſich Inftig machen über Abweſende: weist du noch 
wie du .. den alten filzen hast aufgezogen Schiller 
Räub. 1,2; etwas aufziehen, verfhieben, bintanbalten: 
den friden aufziehen, hinderstellig machen Maaler; 
nnd roch: kein saitenspiel vermochte die neugier auf- 
zuziehn, die ihm im busen pochte Wieland Sr. 
2,100; jet veraltet. 4) intranf. im alter Spr. ſich er— 
heben, aufjtchend ber fommen: nü ziehen üf (erheben 
wir uns) Neidhart 50,14; fpäter nod von Himmels— 
erfheinungen, der mond, eine wolke, ein gewitter zieht 
am himmel auf; bis auf am himmelsbogen die goldnen 
sterne zogen Bürger Len.; dafür ungewöhnlich refl.: 
zög sich ein wetter auf Yejfing 1,126; außerdem im 


aufzifhen — aufzwingen. 


Zuge beranfommen, von Scharen: heer, wache, posten 


zieht auf, kommt aufgezogen; lasz Terzkys grenadiere 
aufziehn Schiller Wallenit. Tod 3,6; kennen Sie den 
leutnant .. der am Thomasthor aufzog Werte 4, 2; 
und jonft, babertreten: wann er mit der wahrheit .. 
aufzuziehen sich unterstanden Simpl. 2, 136; nament— 
lich mit Rüdfiht auf Tradt: zog .. mit einem breiten 
ehrbaren bart und einem paar bloderhosen auf 69; 
die... dabei in ihrem schönsten putz aufzuziehen pfleg- 
ten Wieland Ag.1,3. — außziſchen, ziſchend auffahren: 
aufzischender dampf; ein feuerwerk, das. . auf ins 
dunkel zischt Geibel 1,172. — anfzuden, 1) tranf. in 
älterer Spr. aufraffen, aufgreifen: darumb warden die 
ehristen allenthalben . . aufgezuckt, für gericht ge- 
schlept Aventin 1, 850. 2) neuer intranf. zudend 
aufiabren: plötzlich aufzuckender schmerz Heyſe Par. 
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Auge, n. Sebwerlzeug am Körper. Gemeingernt., 
mit jlav. oko Auge, lat. oculus, griech. osse jür ukje 
beide Augen, urverwandtes Mort, goth. augö, ah. 
ouga, mhd. ouge; früber der ſchwachen Deklination durch— 
aus angehörend, während fid im Sing, feit dem 16. Ih. 
ſeſtſtehend, nhd. ftarke Formen (Gen. auges, Dat. auge) 
berausgebiltet haben. Dim, äuglein in gehobener and 
altertiimelnder Rede, in gewöhnlicher äugelchen. auge 
fteht 1) eigentlih, für Menſchen und Tiere; gern im 
Plur., und zur Bezeihnung der Zweibeit, in der Formel 
heide augen (mhd. beidiu augen), zwei augen a: 
Tell 1,4), ein paar augen (Goethe Wanbderj. 2,3), aber 
auch im Sing. zufammenfajjend (Sprihwort: was das 
auge sieht, glaubt das herz); geheime Zwiefpr. von zwei 
Menſchen geſchieht unter vier augen, danach von drci 
unter sechs augen JS Paul Siebenk. 1,154; das Herzens- 
leben ausfprechend, ofiene, freie; tückische, falsche; 
verliebte, verbuhlte; trübe, verweinte augen u. a.; se'n 
augen kleidung und gang zeigen vom man Frauck 
Spridm. 1, 21; augen voll mitleidender liebe Wieland 
Ag. 6,5; wunderbar einsame augen Heyſe Par. 1, 142; 
augen glotzen, in Staunen, Dummheit, rollen, brennen, 
leuchten, funkeln, flammen, in Gier, Zorn, Begeiſſerung; 
diu ougen in vor zorne rehte brunnen Rab. 673; doch 
sah ich manches auge fammen Uhlanbd 93; werden 


Auge. 


nasz in Rührung, niedergeschlagen in Scham, schlieszen 


2,323; pfeillgeschwinde aufzuckt der blitz Leuthold 


Ged. 194. — Aufzug, m. Handlung und Gerät des Auf: 
ziehens, ſowie Aufgezogenes, nach verſchiedenen Beden=- 
tungen des Berbums; 1) (nach 1) aufzug des eimers, 
aukers, fallgatters; aufzug, henken oder aufhenken 
Maaler; aufzug des vorhanges, von da aufzug auch 
Benennung des Acts ım Drama (im 17. Ih. mehrfach 
was heute auftritt, jpäter nicht michr); bei Webern das 
aufgetpannte Garn; bet Stuhlmachern das erfte Flechten 
der Stühle mit ben Rohrfäden; außerdem Maſchine 
zum Aufzieben. 2) in älterer Epr. (nach aufziehen 3) 
Verzögerung, Auſſchub, mhd. üfzue; aufzug, verzug 
Maaler; im 15. Ib. erlofhen. 3) (mad) aufziehen 4) 
das gejchlofjene oder feierliche Daherlommen einer Schar, 
aufzug der wache, des postens; prächtiger aufzug 
Stieler; (ein Haus) wo der aufzug, wenn er aus dem 
dom zurückkaım, ebenfalls wieder an uns vorbei muszte 
Goethe DuW. 5; ein groszer maskenaufzug; an dem 
aufzuge (ber Schäfer und Schäferinnen) theil zu nehmen 
Freytag Ahnen 5,245; Muſikſtück zu ſolchem Aufzuge 
geblajen, trompeteraufzug; von der Art, wie man an 
joldem Zuge ericheint, gewendet auf das Gebaren eines 
einzelnen: meine (eines Hofnarren) gaben und aufzüge 
Simpl. 1,191; auf die Art feiner Erjheinung, befon= 
ders in Kleibung: da er mich nach meinem aufzuge 
für einen armen schlucker halten mochte Goethe 25, 


sich, werden zugedrückt im Sclafe und Tode, brechen 
in Obnmadt nnd im Sterben; ir sigen € u ougen zuo 
Steinmar 8,3: die augen, zuſammenſaſſend das auge 
für die febende Perfon: daz si min ouge ie gesach 
Swein 329; was uns das auge klagt U; 2,38; da mich 
dein auge spähte Schiller 1,282; so lang des feindes 
auge wacht 11,230; silberne muschen, die den augen 
des kindes als sterne erschienen Goethe Grofc. 3,9. 
Große Anzahl Tebendiger Redensarten; an auge als 
ſehendes, merkendes gelehnt: einem etwas vor die augen 
bringen, halten, vor augen stehen, gott vor augen haben 
(Tob. 4,6); unter die augen kommen, treten (Weish. 
Sul. 12,14); aus den augen geben; wegweifend: ge 

mir aus den augen! (Faſtn. Sp. 669, 7); ſprichwörtlich: 
aus den augen aus dem sinn; dieweil man doch ge- 
meinlich spricht: ab augen, ab herzen Galmy 63®; 
aus den augen verschwinden (Ridt. 6,21); die augen 
von jemand abwenden (Sir. 4,5); wende nicht von 
mir dein aug und angesicht P&erbard 93; etwas 
Nabeliegendes springt, etwas Auffallendes fällt, sticht 
in die augen (Schiller Fiesko 2, 15); einem die augen 
öffnen, Erfenntnis bringen (Schiller 4, 211); angelehnt 
an das urteilende auge: in meinen augen ist er ge- 
richtet; Sie haben um mich, in den augen der welt, 
viel verloren, aber nicht in meinen Leſſing Minna 
5,5; auge haben, bekommen für etwas, Blid und Ur— 
teil; wer eines Urteil täuſchen will, streut ihm sand in 
die augen; ber milde drückt ein auge zu; das er nit 
allein cin aug züthet, sonder alle beide Widram 


unger. Son A 42; der verabſcheute ift einem ein dorn 


352; in einem solchen aufzug stehn (nadt) Wieland, 


Urt. Des Paris 336; und in dem aufzug vor seine durch- 
laucht! Schiller Kab. 1,6. — aufzwängen, zwängend 
öffnen, thür, schlosz. — aufzwingen, etwas aufnötigen, 


gescheuke, waren Stieler; durch die hannoversche 
politik war uns die beseitigung des königreichs Han- | 


nover aufgezwungen Bismard Reden 4, 369; mit 
Zwang zufübren: dem fremdgebornen herrn uns auf- 
zuzwingen Schiller Sungfr. 1, 10; zwingend öffnen, 
eine nusz, thur; mit Zwang völlig zu fih nehmen: er 
zwang das ihm vorgesetzte essen auf. 


im auge; mit Bezug auf auge als Machendes und 
Hütende8: ein gutes, wachsamcs auge auf etwas haben; 
etwas ins auge fassen; habe ich diese (Gadje) inzwischen 
im auge behalten Preußen i. B. 1,12; das kind wuchs 
unter den augen der eltern auf; mit Bezug auf bie im 
Auge ausgedrüdten Geelenftimmiungen: man sieht dirs 
an den augen an, gewisz du hast geweint ®oethe 
Troft in Thränen; bei Berlangen: ein auge auf etwas 
haben, werfen; ber Gefällige sieht einem alles an Jen 
augen ab; der Gtaunende macht grosze augen; in 
Rührung gehen die augen über; — der Ähnliche ist 
wie aus den augen geschnitten ı. a. 2) dem innern 
Menſchen ein inneres auge, zunächſt in ber Spr. ber 
alten Dinftiter: swer mit den inren ougen erblicken 
wil da, wäre lieht Lamprecht Syon 3711; in neuerer 
Spr. mit den innern augen die wahrheit sehen; faszte 
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die gegenstände . . ins auge seiner einbildungskraft 
Goethe 46,279. 3) auge uneigentlich, hervorbrechender 
Keim zu einem Blatte oder einer Blüte; das von einem 
Schößling abgenommene ſproſſende Glied zum Denlieren; 
Tropfen Fett auf einer wäſſerigen Flüffigfeit; augen 
ähnlihe Zeihnung im Schwanz des Plauen; Punkt 
auf dem Würfel, die meisten augen werten; fprichwört— 
lih: auf seinen augen bleiben, rechthaberiſch bei etwas 
bebarren, wobei verſchiedene Zahlen genannt, bald fünf, 
bald neun, eilf; Zahl des Wertes der Kartenblätter: wer 
ein und dreiszig augen hat, ist aus dem schneider; Jod 
eines Hammerkopſes, durch Das der Etiel geſteckt wird; 
in den Schmelzhütten auge eines ofens, Offnung, aus der 
das glühende Metall wegfließt. Bei Diamantfchleifern 
Strahl und Glanz des Steines, er hat ein unvergleich- 
liches, ein etwas schwärzliches auge. — Zuſammen— 
ſetzungen: Augapfel, m. die in ber Augenhöhle liegende 
Kugel, abd.ougaphul, mhd. ougapfel; Bild für etwas be= 
foi,der8 Wertes: ich war sein augapfel Heyſe 4, 166. — 
Augenarzt, m. Arzt für Augen. — Augenblid, m. mhd. 
ougenblie, der Blid des Auges; Zeit zwiſchen bein 


Augapfel — Augenicein. 


Auf und Zuſchlagen ber Lider; daher für den fürzeften | 


Zeitteil: in einem augenbliek Luc. 4,5; nach wenigen 
augenblicken Tieck 7 

bliek! (ſofort) Schiller Räub. 1,3; ein augenblick, 
gelebt im paradiese Schiller Kaıl. 1,5; in den höchsten 
augenblicken (de8 Febens) Goethe DuW. 7; den gün- 
stigen augen! lick benutzen, verpassen; perjönlich gefaht: 
der leichte r.ıub des mächtgen augenblicks Schiller 
Jungſr. 3,4; gunst, wahl des augenblicks Treitfchfe 
1, 291. 506. — augenblidlid), für den Angenblick geltend: 
er ist in augenblieklicher not, braucht augenblıckliche 
hilfe; wichtigkeit des augenblieklichen (fehrrell worüber: 
gehenden) gesprächs Goethe Wanderj. 1, 10; im Angen— 
blid: musz augenblicklich seine nächtlichen labyrinthe 
durehwandern Schiller 2,10; ich komme augenblick- 
lich (fofort); augenblicklich (ut demfelben Augenblid) 
frisch und tod Simpl. 1, 62. — Augen- Angbraue, f. der 
Bogen Haare über den Augen, mhd. ougebrä, buschige, 
im Zorne gerunzelte, finstere; in der Yormı aug-, augen- 
braune (vgl. bei braue), bei Yutber an den augbrunen 
3.Mof. 14,9; die augenbrün Hiob 3, 9; bei Schiller 
Reutr. sein finsteres überhangendes buschichtes augen- 
braun Räub. 4, 2. — Augendiener, m. der nur fr Je— 
mandes Augen dient, heuchelnder Schmeichler (adwlator 
in einem Voc. des 15. Ih.). — augenfällig, in die Augen 
fallend: die gröszten und augeufilligsien verdienste 


Goethe 24, 72. — Augenglas, n. Glas vor die Augen, 


Brille, Fernrohr. — Augenhöhle, f. Höhle, in der das 
Auge ruht. — augenkrant, krauk an den Augen; Augen: 
franfheit, £. — NMugenleder, n. Scheuchleder vor ben 
Augen der Pferde. — Augenlicht, n. Ficht der Augen, 
Schkraft. — Augeulid, n. bewegliche Dede zum Echliepen 
des Auges; die augenlider öffnen, sehlieszen. — Augeu— 
Int, n. Luft, Bergnügen durch Sehen; was jolches ver— 
urſacht: die als mimentänzerin die augenlust .. der 
halben welt gewesen war Wieland Weregr. 3. — 
Augenmaß, n. mit den Augen genommene Map, naclı 
dem a. schätzen; schosz ... nach dem augenmasz Garg. 
350; Fähigkeit ſolches Maß zu nehmen: er hat ein 
gutes, schlechtes augenmasz. — Nugenmerl, n. das 
woranf die Augen fic) richten; eigentlich und übertragen: 
Tope war, wo nicht sein nıuster, doch sein augenmerk 
Goetbe DuW. 7; bältst du natur getreu im augenmerk 
Geibel 2,122 (als Diasc. der hauptaugenmerk Goethe 
Tagh. 1805). — Augenpulver, n. Pulver als Heilmittel 
für Augen; in ſpöttiſcher Übertragung Heine, die Augen 
angreifende Schrift. — Yugenpunlt, m. Gefihtspuntt: 
der kenner der sie (Statuen) .. aus mehreren augen- 
punkten beobachten will Schiller 3,577. — Augen— 
idein, m. was ven Augen fcheint, geliehen wird; ge— 
wöhnlich in Formeln: der augenschein lehrt, zeigt es, 


geſ. Nov. 7,97; geh den augen- 


2} 
— 


08 
thut es dar; beweis durch augenschein; den augen- 
schein nehmen, etwas in augenschein nehmen (Goethe 
W. Meifier 3, 4); im 15. 3b. beschouwunge durch ougen- 
schin, in den ougenschin komen, — augenſcheinlich, 
wie e8 ben Augen fheint, bei Keifersberg Trofifp. 87 
ougen scheinlich; jichtbar: der weier und der brunn, 
so doch von einander, wie augenscheinlich, abgesondert 
Zimm. Chr. t, 11; im Bergbau augenscheinliche gänge, 
bloß liegende; offenbar, auf der Hand liegend: augen- 
schinlich evidens Maaler; es ist augenscheinlich 
Wieland gold. Sp. 2,6; eine augenscheinliche ver- 
legenheit zeigen; mir augenscheinlieh deshalb das proto- 
koll nicht wieder zurückgesandt ... hatte Preußen i. B. 
1,334. — Augenſprache, f. Sprache durh die Augen 
Wieland Klel. 1,150). — Augenſtern, m. die Sehe 
der Augen, zeies Aventin; auch für Auge felbjt: das 
kitzelt unsern augenstern Schiller —8* 4,5; mhd. 
ougestirne Angenhöhle Anno 847. — Augentroſt, m. 
Name einer Heinen fhon blühenden Wieſendlume, ew- 
phrasia. — Wugenwafler, u. Heilwaſſer für Augen; 
Thränen. — Augenweide, f. mhd. ougenweide, urſprüng— 
lich Weiden, Umherfchweifen der Augen, Anblid, dann, 
was zur Luft der Augen gefehen wird, ſchöner Anblid: 
die ougenweide schent die fürsten gerne Walther 
‚19, 1; augenweid und herzensweide Goethe Scherz 
Liſten. R.2; du reiters augenweide Körner Schwert- 
Lied. — Angenwimper, f. mit Haaren befegter Rand am 
Augenlid; auf seine naugenwimpern liegt des schlafes 
tiefe nacht Geibel 1,91. — Mugenzahn, m. Hundszahn 
‚Im obern Stinnbaden; überhaupt Ed=, Spitzzahn; dıe 
augzän Maaler. — Augenzeuge, m. Zeuge auf Grund 
eigenen Sehens. — Augenzeugnis, f. Schiller 5, 135. 

Augeln, Blide werfen, namentlich freundliche oder 
verliebte, ınbb. öugeln (lät iuwer spæheg öugeln sin 
BrBerthold): äugelen Schottel; meines liebehens 
äugelu Goethe Diw.3,17; bliden, blinken, von Leuchten 
dem: das junge licht... äugelt aus dem strauch Schiller 
der Flüchtling; bei Gärtuern Augen feßen, ofulieren: 
oculiren oder äugeln oec. Fer. 1774; die obstbiume 
äugeln Auerbad Dorfgeſch. 1,233; bei Jägern, der 
hund äugelt, blidt um ſich nach der Spur des Wildes, 
— Ängen, bei Jägern, blıden: wie ein neugieriger hirsch 
|.. ihm über die schulter ins buch äuzte Bud) vom 
Fürſten Bismard 117. — augig und Augig, Augen 
habend, in ein-, grosz-, klein-, blau-, schwarz-, triet- 
‚augig, -äugig n.a. Nur ohne Umlaut, in Bergwerlen, 
voll von Blaſen und Höblen. 

Arianft, m. der adıte Monat des Jahres; aus dem 
lat. Namen im ahd. ın der Form der [hwaden Dekli— 
nation als ägusto, augusto, herübergenommen, mbd. als 
ougest, ouwest, niederd. als owest, aust, öst, auch in 
der Bed. Ernte; die deutihe Betonung auf der Stamm— 
‚Silbe und davon ber Die Form augst bis ins 17. 36.: 
umb den audern augst, der ze latein september halzt 
Megenberg 301,6; der augst oder augstmonat 
Paaler; in der hitz des augstmonats Gimpl. 4, 34, 
mundartlich noch jet oberdeutih; die heutige Form mit 
fremder Betonung unter dem Einfluß der Humaniſten— 
Ihulen aufgefommen und feit 17.35. in der Schriftipr. 

ewöhnlich (felten deutiche Betomang: august der durstige 
en Ged. 52); Gen. gewöhnlich des august, doch 
aud) zu anfang des augusts Schiller Karl. 2,5. Von 
der alten Form abgeleitet: Mugiter, m. früh (im Anguft) 
reife Traubenjorte. 

‚Uurifel, f. Bergſchlüſſelblume, nad Tat. auricula 
Ohrchen, wegen der Blütenform; wie angenehm gefärbt, 
wie hieblich und wie schön sind die aurikeln nicht' 
Brodes 5,32. 

Ans, Adv. und Präp. mit dem Grundbegriff der Be: 
wegung von dem Innern eines eingejchloffenen Raumes 
über feine Grerize hinweg (Gegenfak von eins; als Adv. 
alt gemeingerm., goth. altnord. ſächſ. üt, ahd. ınbd, üz, 


augenscheinlich — aus. 
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urverwandt ift fansfr. ud, aus, auf, empor. 
dung als Präp. kommt erft hie und ba im abd., regel- 
mäßig im mhd. und im niederd. auf. 1.Aov.; 1} in 
vielen trennbaren Zuſammenſetzungen mit dem, Berbum 


aus. 


Verwen- tin 1, 725; brachten einander selber umb 
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ob eim 
schatz ausz geizigenn mut HSachs 31, 260; (Fiſche, 
welche) seinen leuten, aus furcht eines inetehenden un- 
gewitters, nicht wenig erschröcklieh fürkamen Zeſen 


ausantivnrten — Ausbau. 


und untrennbaren mit dem Nomen, auch mit Übergang Roi. 4; dasz nicht diese buben kommen und treiben 
der eigentlichen Bed. in die des Sonderns, Entfernens, | ihren spott aus mir (id al8 Grund des Spottes ge= 
Wegthuns (vgl. aus-geben, -beben, -lesen, -scheiden, dacht) Schiller Räub. 5,1; und fo den Beweggrund 
-suchen u. a.), Die des öffentlich Werdens (vgl. auskommen, | einführend: aus liebe, hasz, trotz handeln; aus welchem 
-spreehen u. a.), und die des Bolllommenen und bis zu grunde thatest du das?; aus freiem willen, freien 
Ende Sehens (ausarbeiten, -dauern, -halten, -harren |stücken weiehen; aus seherz, dummheit sagen 1. a.; 
n.a.), die auch in ein fertig, zu Ende, vernichtet fein Herkunſt einer Erkenntnis, Empfindung bezeihnend: aus 
wechjeln kann (ausbrennen, -rasen, -toben n. a.). Das erfahruug wissen, aus den reden anderer etwas hören. 
Berbum unterdrüdt in lebendiger Rede, namentlib im Ausautworten, unter Verantwortlichkeit an&geben, 
Befehl aus! im älterer Spr., wofür jet beſtimmteres | ein pfand, gefangene Stieler; jetzt noch Gerichtswort. 
hinaus!: o aus für tausent teufel mit solehem . . ge- — ausarbeiten, arbeitend fertig nıachen, gegenüber bloßem 
sind Garg. 84; und jonjt: er weisz nieht wo aus; mit Eutwerfen, buch, aufsatz, schritt; zugleich mit dem Be: 
andern Nov.: dasz er nicht weisz wo aus oder an griff des kunſtmäßig VBollendeten: das ers (der Schmid 


Heyden Plin. 355; dasz sie nicht mehr wuszten wo 
aus noch ein Goethe Wanderj. 3, 6; mit sein, aus 
sein = aus dem Haufe, ausgegangen jein: die eltern 
waren beide aus; — zu Ende fein: da war jr tanz und 
spielen ausz BWaldis Ef. 2,22; der krieg ist aus 
Schiller 3, 174; so ist es aus mit dem gebrauche 
7,25: damit war es nun aus seit jenem abend Eidhen= 
dorf Taugen. 23; älter auch = getilgt jein: sein 
(find) zwen puechstaben ausz Aventin 1,720; rich— 
tungs= oder artbejtimmende Zuſammenſetzungen mit dem 
Torte auf aus, feld-, land-, waldaus; bei zweifilbigen | 
mit dem Tone auf dem beſtimmenden Teile (vgl. ein), 
gerade-, neben-, obenaus; vgl. auch daraus, heraus, 
hinaus; oder Fügungen: von Dresden aus gieng er nach 
Prag; zum fenster aus (ſehen I. Chron. 16,29. Simpl. 
1,300 u. |. w.); zeitlih: jahraus, jahrein; tagaus, tag- 
ein Geibel; abftract geworden: von haus aus gut; von 
grund -aus verdorben; über die mas aus züchtig und 
sehön Aventin 1,981. 2) ein anderes aus, mhd. üz, 
= außen, draußen (rubend), ift Fortſetzung des aht. 
üze, goth. ata; nur in älterer Spr.: die kneeht so ausz 
im krieg waren zelegen Apentin 1,115. II. Präp. 
mit Dat., zunächſt Bewegung nach außen bezeichnend, 
entjtanden aus der Berbindung ahd. üz fona (üz fonna 
marge aus dem Marte Müllenb. 4,5) durch Weg— 
lafjung des Ietteren: ahd. üz themo lante aus dem 
Lande heraus Tatian 145, 12; rein ortlih, dann aber 
auch in einer Reihe Fügungen, im denen das Ortliche 
ftarf verblaßt: aus dem hause, aus dem lande gehen; 
aus dem wasser steigen (1.Moj. 41,2); aus dem kasten 
fliegen ($, 10); einem aus dem hause, aus dem gefäng- 
nisse, einen vogel aus dem bauer lassen; aus dem wasser 
zieben; aus einer gesellschaft fortgehen, ausscheiden, 
aus dem vorstande treten; einen aus der verbindlich- 
keit entlassen; lasz mich aus der sache'; lasz unsern 
berrgott aus dem spasz! Goethe Fauſt I; geh aus 
dem wege; weder wagen... noch zuschauer weichen aus 
der stelle Goethe ital. Reiſe; aus der art schlagen; aus 
den verhältnissen herauswachsen; einen aus schulden, 
aus der verlegenheit reiszen ; ieh zog ihn gestern erst 
aus seinem elend Schiller Wallenft. Tod 3,7; der 
wunsch flieszt aus dem grunde meines herzens; aus 
berzens grunde seufzen, wünschen; Abjtammung, Here 
funjt bezeichnend: er stammt aus guter familie; er ist 
aus der Schweiz; sie nennen sieh aus der heiligen 
stad Jeſ. 45,2; daher einer aus der gesellschaft fragte 
mich; einer aus dem volk Marc.9,17, dem rat Ap. Geſch. 
17,34; ein weib aus dem volke; ‚früher titelbaft tanz 
ſtatt des jeigen von): herzoge üz Osterriche Walther 
2%, 11; der könig aus Syrien 2. Kön. 6,5; zur Bes 
zeihnung des Grundftoffes, bei Bildungen die darans 
berfommen:; aus holz schnitzen, aus stein etwas formen, 
meiszeln; jr seid aus nichts, und ewer thun ist auch 
aus nichts ef. 41,24; des Grundes, der Gemäßbeit, 
in älterer Spr.: aus got des almechtigen befelch Aven= 


M. Henne, Deutſches Wörterbuch, Lt. 





fein Werk) fein ausarbeite Sir. 39,31; ausgearbeitet sılber 
Henifch; eine gut ausgearbeitete figur, schnitzerei; 


‚einen kupferstich ausarbeiten Adelung; danach aus- 


gearbeitete gesichter (Goethe 43, 264), deren charatteri— 
ſtiſche Mienen vollendet herportreten; in der Gewerkſpr., 
einen jagdhund ausarbeiten, jagdgerecht machen, bei 
Fleiſchern einen ochsen, aus der Haut löjen, bei Metall: 
arbeitern stück metall, bis zu feinen Rande vertiejend 
arbeiten, petschaft, graben fertigen; rejl.sich ausarbeiten, 
arbeitenb das Mögliche thun: ich habe mich heute ein- 
mal reeht ausgearbeitet; intranf. die Arbeit beendigen: 
ich habe heute ausgearbeitet. — Ausarbeitung, f. das 
Ausarbeiten, eines buches, einer denkschrift; das Aus— 
gearbeitete: diesz ist eine sehr gute ausarbeitung. — 
ausarten, aus der Art geben, ſchlagen Stieler; ein 
theil der nachkommenschaft ... artete auf verschiedenen 
erdstrichen aus Wieland Göttergeipr. 8; in etwas: 
leicht artet .. ein solcher zustand in selbstsucht und 
tyrannei aus Goethe 53,76; zu etwas: miszmuth, der 
bis zur murrsinnigsten ungerechtigkeit ... ausartet 
HHetne 11,32%; Part. ausartende pflanzen, ausge- 
artete kinder. — ausatmen, Atem ausftoßen, uszatemen, 
uszethmen Dief. (15. 3h.); regelmäsziges ein- und aus- 
atmen; mit dem Atem von fich geben: dies ausathmen 
reinster, unverfälschtester kraft und freiheit Heyſe Par, 
1,62; für fterben: er hat seine grosze seele ausgeatmet; 
lasz mich in dir ausathmen! Rückert Liebesfr. 4, 57. 
Ausbacken, fertig baden; Part. ausgebackencs brot; 
übertragen ein ausgebackener (jertiger) kerl $rMüller. 
— Ausbaden, zu Ende baden (momit zugleich die Sorge 
für die Ausleerung des Badewaſſers verbunden ift, vgl. 
bad 1 und austragen): wer mit eingestigen ist, der musz 
mit auszbaden Henijch; fprichwörtlid; er hat auszge- 
badet (feine Mittel find aufgebraucht) ebd.; tranf. ein 
bad ausbaden (e8 ganz nehmen) oder doch zahlen Garg. 
407, und danad frei etwas uusbaden, dafür auftom- 
nen, büßen: wir andern müssen es ausbaden Goethe 
Wanbderj. 1,11; die armen unschuldigen da drinnen 
hahen meine wuth ausbaden müssen Heyſe Bar. 3,132; 
gänzlich baden: und haben wir in traubensaft die 
gurgel ausgebadet Schiller Räub. 4,5. — ausbaggern, 
baggernd entfernen oder leeren: schlamm; man hat nun 
. . kanäle ausgebaggert Ausland 1597, 848. — aus— 
banneit, aus einer Gemeinschaft bannen, auszbannen 
eliminare Dief. (15. 36.); durch Zauberbann: ein 
kleines alräunehen des alten aberglaubens, das sich 
nieht ausbannen läszt HHeine 10, 180. — Ausbau, m. 
das Ausbanen und Ausgebautes: auszbauw, ein ausz- 
gemachter oder vollendeter bauw Maaler; acquisition 
anderer wohlfeilerer häuser, doch würde . . ein aus- 
bau erforderlich sein Preußen i. B. 1,215; ausbau des 
preuszisch-polnischen eisenvahnnetzes Gegenw. 32, 194; 
eines wissenschuftlicheu gebietes; aufbau und ausbau 
der deutschen freiheit Zeitſchriſt 1848; bergmännifch 
vollftändiger Abbau einer Grube, uud Vorrichtungen zur 
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Sicherung eines Baues durch Zimmerung, Mauerung, | 


— ausbauden, bauchförmig ausgeftalten, ein gefäsz; 
ausgebauehte töpfe. — Ausbauchung, f. das Ausbauchen 
und fo entftandene Form, namentlih Plur.: gefäsze 
mit ausbauchungen. — ausbauen, fertig bauen: ausz- 
bauwen, den bauw vollenden oder auszmachen Maaler; 
ein haus (1. Kön. 3, 1), eisenbabnnetz; wissensehaftliehe 
fäeher. — Ansbaute, f. herausgebauter Teil eines Ge— 
bäudes: erkerartige ausbauten am schlosse. 

NAushedingen, bedingend ausmachen, sich, einem 
etwas; in ftarfer und ſchwacher Form: wobei ich mir 
nur vierzehn tage frist ausbedingte Schiller 4, 242; 
indem er ibm das recht ausbedung 8,20; als ausge— 
nommen bedingen, vorbehalten, mie mhd. üz hedingen 
(Sadjenfp. 2, 21,5); bedingte nur dies eine für sie und 
mich noch aus Bürger Mollys Werth. — ansbeißen, 
beißend fortbringen, sieh einen zahn; wenn ein fremdes 
hunlin in den korb kompt, so beiszens die alten hüner 
wider ausz Heniſch; daher bildlich einen nebenbuhler ; 
eiaen aus einem amte ausbeiszen Stieler; bergmänniſch 
intranf. gestein beiszt aus, ragt in den Gängen vor. — 
nauöberften, wie ausbrechen, in lachen; der alle... ernst- 
haftigkeit zusammen nehmen muszte um nieht — 
bersten Wieland Abd. 3,6. — ausbeſſern, fertig beſſern, 
beſſernd wieberherftellen, kleider, wäsehe, schuhe; die 
spalten Heniſch; war es nicht rathsamer es (das Ge= 
bäude) auszubessern, als zu zertrümmern? Wieland 
Göttergefpr. 8; frei: das verletzte selbstgefühl, die dumm- | 
heiten eines herrn ausbessern Freytag Soll 1, 99. 258; 
friiher auch wie beffer machen, werbeffern, verse Haller 
65. — Ausbeſſerung, f. Handlung des Ausbefjerns. — 
auöbeten, fertig, zu Ende beten: da sie nun ausgebetet 
hatte, stand sie auf Judith 10,1. — auäbengen, für 
ausbiegen, intranf.: bleibt bei der sache, beugt nicht 
aus Schiller M. Stnart 1,7. — Ansbente, f. in Älterer 
Spr. wie beute, Ertrag eines Kriegszug$: ausbeute, 
die das kriegsvolk geraubet hatte 4. Mof. 31, 32; dann 
Ertrag von Jagd oder Bergwerk, auch: gelehrte aus- 
beute; Sprichwort: ein jede zeit hat ihr freud und 
auszbeut Heniſch. — ausbeuteln, beim Miller abge— 
ſchrotenes Getreide durch das Bentelwert ſchütteln; all- 
gemein, den Beutel ausjchütteln, fih won Mitteln ent— 
blößen: was hilft sparsam sein, wenn man schon 
ausgebeutelt hat Stieler; einem das Geld abnehmen: 
völlig ausgebeutelt Goethe Tagh. 1816; ganz ausge- | 
beutelt muszt du sein Heyfe Bar. 3, 223. — ausbeuten, 
in älterer Spr. als Kriegsbeute erlangen: rauben, plün- 
dern und ausbeuten Dan. 11,24; neuer: Ertrag von 
Jagd, Bergwerk u. a. erhalten, eine grube, jagdgründe 
ausbeuten; frei, mit dem Nebenfinn der Rüdfichtslofige 
feit: die sympathien der völker für die einheit Deutsch- 
lands gegen die fürsten auszubeuten Preußen i. B. 1, 
55; die majorität .. auszubeuten 56. 

Ausbiegen, intranf. biegend ausweichen, einem, einer | 
kutsehe; tranj. auswärts biegen: gefüsze mit ausge- | 
bogenem rand. — ansdieten, das Hingeben anbieten, 
feil bieten, ware; Paulus .. böt üz sinen dienst deme 
herreu Myſt. 1,94; hat alwegen fail auspoten und ver- 
kauft iren frid Aventin 1,584; er beut seine sehind- 
pferde aus, wie sauer bier Stieler; einen ausbieten, 
den Zweikampf anbieten, in älterer Spr.: ist dermaszen 
erhartet und erstarket, das er dem weidliehsten kempfe- 
ren ausböte Fiſchart Podagr. F 22; das Weggehen 
gebieten, einem mieter, paehter (kiindigen); es ist kein 
recht, dasz ein magd ausbeut dem kneeht Garg. 46; 
kurz und gut, ich biete dem junker aus Schiller Rab. 
1,1; dafür Acc., einen pachter, mietsmann Adelung; 
in Wien hat man alle fremden ausgeboten Goethe | 
43,4; durch höheres Gebot vertreiben, einen bei einer 
steigerung. — ausbilden, in einem Bilde ausführen, 
in älterer Spr.: dergleiehen liebesflammen auszubilden 
und vorstellig zu machen Butſchky Kanzl. 50; neuer 
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in der Bildung entiwideln, fertig bilden: das kind, das 
sie gebar, war vollkommen ausgebildet; auch geistes- 
kräfte, eigenschaften, fähigkeiten; wie er sich das 
räthsel seiner tage zurechtlegen und ausbilden wollte 
Goethe DuW. 16; ausgebildeten verstand haben; refl. 
seine krankheit bildete sich erst allmählich aus. — Aus— 
bildung, f. das Ausbilden, seines verstandes, talentes; 
einer krankheit; nothwendigkeit einer stärkeren aus- 
bildung der eentralgewalt Preußen i. 3. 1, 191. — aus 
bitten, Losbitten, freibitten: wenn er jn beim künig 
möeht ausbitten 2. Macc. 4,45; ftärfereß erbitten: ein 
amt ausbitten Stieler; jett sieh etwas: so bitt dir 
eine gnade aus Kopiſch; ieh bitte mir aus, dasz das 
nieht wieder vorkommt; (daß das Mädel) sich den 
schwarzen gelben tod, oder den herzeinzigen ausbittet 
Scäiller Kab. 1,2; nad) auswärts, außer dem Haufe 
bitten, einladen: wir sind heute ausgebeten. 

Ausblaſen, durch Blaſen heransbringen, dotter, bes 
grifitaufchend ein ei; rauch aus der pfeife; der berg 
bläst funken aus Stieler; ahd. efflans salivas U; 
pläsantar speiehellün Gloſſ. 2,426, 6; blafend auslöfchen, 
flammen, lichter; Amor blies die fackel aus Goethe 
1,15; bildlich: einem das lebenslieht; was bläst so auf 
einmal das feuer in deinen wangen aus? (was wirſt 
du jo bleih) Schiller Kab. 1,7; in Schmelzhütten ofen 
ausblasen, abkühlen; durch Hornblajen verfünden, mhd. 
ü, bläsen; den frieden, einen festtag Adelung; frei 
für rühmen: ich blase nieht gern mich selber aus 
Wieland Polo 372. — ausbleiben, wegbleiben: darumb 
nusz auch der früregen ausbleiben Ser. 3,3; gäste, 
nachrichten, posten bleiben aus; die strafe wird nicht 
ausbleiben; durch ausbleiben (vom Gaftmable) sein 
hold gemahl zu kränken Geibel 2,113; saat bleibt 
aus, gebt nicht auf; puls, atem bleiben aus, ftoden; 
begrifftauſcheud das kind bleibt aus, fagt die Wärtertt, 
wenn es vor Schreien nicht zu Atem kommt; verhüllend 
für fterben: es könnte geschehen, dasz ieh eines morgens 
unverhotit ausbliebe Schiller Menfhenf. 8. — aus⸗ 
bleichen, 1) intranf. wöllig bleich werden: die vom vielen 
kummer ausgebliehenen augen Heyſe Par. 3, 229. 
2) anderes tranf. ausbleiehen, völlig bleich machen, ecke 
aus der wäsehe; die jahre haben das aus meiner erinne- 
rung völlig ausgebleieht. — ausbliden, in älterer Spr. 
berausbliden, =icheinen: dä inne blibinde, dä her noch 
nirgin üz bliekit Haupt 15,410; nener binansbliden, 
sjehen, ins land, in die ferne, nach hilfe; verzweifelud 
bliekt er nach dem morgen aus Uhland 442. — aue= 
blühen, blühend heraus kommen, efflorere uszblüen 
Dief,; ausblühen will ieh voll in allen ranken und 
knospen Fr Müller Fauft; zu Ende blühen: das korn, 
der wein hat ausgeblüht Stieler. — ausbluten, zu 
Ende binten: sein blut ausbluten lassen 3. Moſ. 1,15; 
die wunde hat ausgeblutet; dichterifch tranf., mit dem 
Blute ansftrömen laſſen: ein herz, wie das ihrige, konnte 
dieses sehieksal nur in gramvoller einsamkeit ausbluten 
Schiller 3, 574. 

Ausbohren, bohrend aushöhlen, ein loch, einen 
gewehrlanf; bohrend entfernen: bohrt.... den verfluehten 
vogelstellern ungesäumt die augea aus! Goethe Vögel. 
— audbraten, intrani. zu Eude, völlig braten, das 
fleisch hat ausgebraten; bratend herausgeben, «s brät 
viel fett aus; tranf. bratend auszichen, fleisch, aus dem 
fleisch fett; ausgebraten gansefett, sehmär Stieler. — 
ausbrechen, 1) tranf. brechend herausnehmen, entfertert, 
erz aus dem gestein, steine aus einem steinhrueh (1. Kön. 
5,17), zähne aus dem munde, nüsse aus der sehale; die 
scheiben eines bienenkorbs ıt. a.; brieb du einer pflanze 
das herz aus Goethe Clav. 4; äste ausbreehen, an 
Obſtbäumen, als Gärtnerarbeit; bei Winzern reben aus- 
brechen, überflüjfige Blätter ertjernen; erbrechend von 
fi geben: er hät alle speiseu wieder ausgebrochen, 
die er zu sich genommen hat; gewaltjam hervorbringen, 


Ausbildung — ausbrechen. 


213 ausbreiten — ausbringen. Ausbruch — ausdehnen, 214 


in älterer Spr.: das jm die müd auszbrach den schweisz 


Innern nach außen bringen: Junge von brütenden Tieren 
BWaldis E. 4,5. 2) intranf. gewaltſam heraus-, 


Megenberg 223; küchlein ausbringen Stieler; einen 
aus dem Innern bervorfommen; alt in der Epr. ber landstreicher aus der stadt ausbringen; einen trunk 
Moitıter: dä der sun fizbriehet von dem vater Myſt. ausbringen, a8 dem Becher: doch füllet sich von selbst 
2,98; und fonft: wo er (dev Quell) danne augprieht |der becher wieder au, nachden cr ibn von neuem 
Megenberg 102; der strom bricht aus seinen ufern |ausgebracht Hagedorn 2,102; daher einem einen 
aus; bildlich: warum der strom des genies so selten | trunk ausbringen (3, 28), zur Geſundheit eines den Becher 
ausbricht Goethe 16,18; salt brieht aus aus den | leeren, jpäter verblaft toast, trinkspruch, gesundheit: 
trauben, vgl. ausbruch; von Feuer, Flamme, Sturm, er wollte eine gesundheit ausbringen Freytag Soll 
Gewitter, eigentlih und iibertragen: als das feur im 1,315; übertragen nachrichten, gerüchte; geschrei 
berg Aethna ausbrache Frölich Stob. 401; der aus- | (6. Moſ. 22, 14), rede (eh. 6, 19) ausbringen, verbreiten ; 
brechende sturn Sail Fiesko 2,4; zu derselben | im Älterer Spr. zu Ende bringen: bis man der sache uf 
stunde brach das ungewitter aus Werfe $, 92; cin aus- ein cnde kumt und nach dem besten usbringt und vol- 
gebrochener brand Zeitung 1886; in etwas ausbrechen: |türet D. Städtechr. 4,137; erlangen, erwirken: befelch 
ich soll den aufruhr .. muthigen, in flammen auszu- | von der obrigkeit auszbringen Henifch; refl. ſich davon 
brechen? ®otter 2,324; von Leibenfchaft, Krankheit, bringen, austomımen: desto besser lebet cr davon und 
Seuche, Unglück u. ä.: wird das unglück ausbrechen | bringet sich damit ans Schupping 423. — Ausbruch, m. 
uber alle Ser. 1,14; wenn denn das mal widerkonipt, das Ausbrechen, namentlih nad dem intranf. VBerbum; 
und ausbricht am hause 3. Moſ. 14,43; am andern mor- inhd. üzbruch in der Spr. der Myſiiker: näch dem örsten 
gen brach dic wutb des ficbers aus Wieland Geron üzbruche der gotheit Myſt. 2, 98; fpäter allgemein: aus- 
1067; mit plötzlich ausbrechender wuth Heyſe Par. bruch eines quelles, feuers, vulkanes, gewitters, einer 
3,216; einer lüszt wut, zorn, ärger über schuldige und seuche; der wut, des jammers; brachten erst die innere 
unschuldige ausbrechen; cinem kranken, angestrengten : feindseligkeit recht zum ausbruch Ranke ſ. W. 1, 225; 
bricht der sehweisz aus; von Perfonen: ein dieb ist im ausbruch der schmerzlichsten empfindung Schiller 
aus dem gefängnis ausgebrochen; nach dem brach aus, 2, 298; auszbruch, empörung Maaler; auszbruch auf 
kam der gewaltig haufen der Franken Aventin 1, die feind ebd.; in einem halblauten, doch vernehmbaren 
1089; in Bezug auf Außerung der Berfönfichkeit, Leiden- ausbruch gegen den freiherrn Preußen i.B.1,275; aus- 
ſchaſt: der schauspieler kann ohnstreitig unter der bruch — Geſchwür (offenes) Heniſch; urſprünglich in 
maske mehr contenance halten, seine person findet —— der Wein, der aus den Beeren in der Kelter 
weniger gelegenheit auszubrechen Leſſing Dram. 56; von ſelbſt ohne Druck ausfließt (ausbricht). — aus— 
da bricht die menge tobend aus Schiller Kampf m. brüten, brütend an die Außenfläche bringen, junge aus 
d. Dr.; ausbrechen in thränen, jammer, klagen; bricht eiern, daher eier jefbjt: ich wil dem habk sin eiger 
in ein lautes gelächter aus Kab. 3,4; als sie in ein steln und brüeten ds Boner 49,30; wie manchen 
lautes weinen und jammern ausbrach Goethe DuW. 2; nichtswürdigen guckuck du unter deinen jungen mit 
veraltet gesehrei, jammer, wahrheit bricht aus, wird ausgebrütet hast Leſſing ab. 1, 25; übertragen: 
ruchbar Aventim 1,451. 2, 70. 183; Davids namen krankheit .. brütet tolle und wunderliche träume aus 
brach aus in allen landen 1. Chrom. 15,17; an allen Schiller Räub.5,1; dasz musik die mutterwärme war, 
orten ist auch ewer glaube an gott ausgebrochen Thefj. um den geist unter der erdenhulle auszubrüten Bet= 
1,85. — ausbreiten, Zufanumenliegendes auseinander time Briefe 1, 269; ohne Umlaut: nur um die eier 
breiten, stroh, dünger; auszbreiten, hin und wider augzubruten (:gluthen) Uhland 93. Iutranf. fertig, 
strewen Heniſch; tücher, laken, segel, kleider; arm, zu Ende brüten: das huhn bat noch nieht ausgebrütet. 
hände (Spr. Sal. 31,20) umfangend, ſchützend; breitet Ausbund, m. das was nad außen bin gebunden 
ieh . . sehnsiichtige arme aus Geibel 2,224; fiugel'ift, Probe und Schanftid von eingebundenen Waren, 
(ef. 8, 8), fittige (5.Mof. 32, 11); deu himmel (Giob Kaufmannsausdrud des 15. Ih., im_16. Ih. in freien 
9,8}, wolken (37,18), mitternaeht (26,7) u. a.; übers Gebraud übergegangen = Mufter, Schönftes, Beites: 
tragen: sind nusgebreitet die geschlecht der Cananiter ein auszbund von schöne Maaler; ausbunt aller 
1.Dtoi. 10,18; das wort des herrn (Ap. Geſch. 13, 49);  schelme, der tugend, der pferde, der jungfern Stieler; 
sein leben liegt faltenlos und leuchtend ausgebreitet ein ausbund aller helden und soldaten Platen Be 
Schiller Wallenjt. Tod 5,3; ausgebreitete kenntnisse rengar. — ausbindig, einen Ausbund darftellend: ausz- 
(Freytag Soll 1,21), praxis (128), bekanntschaft (170), bündig, furträffenlich Maaler; nod) im 18. Ih. ſeit— 
n.a.; refl. entfaltend breit werben: wie sich die beche dem jelten geworden, im mehr mundartlicher Rede: su 
ausbreiten 4.Mof. 24,6, die rebe hat sich uber die ein ausbündig bübel Rofegger Walpheim. 1, 191. — 
ganze laube ausgebreitet; sich auszubreiten (iiber Erd- ausbürſten, mit der Bürſte vollig überſahren, reinigen: 
jirihe) Wieland Göttergefpr. 8; reinliche gassen breiten | ire rück .. auszubürsten Garg.306; du wirst mir meinen 
sich aus Schiller Pomp. 18. — Ausbreitung, f. Hand- | rothen plüschenen rock ausbürsten Schiller Kab.1,1. 
lung des Ausbreitens; auch ansgebreitete Strede: in- Ausdauer, f. ausbarrende Gebuld; neueres, mod 
mitten der weiten, unter dem namen der tausend inseln von Campe nicht verzeichneteg Wort: war ihm doch 
bekannten ausbreitung Ausland 1587 991P. — aus- nieht die geduld, die ausdauer verliehen Goethe Wahl- 
brennen, 1) intranj. zu Ende brennen (mbd. Az brinnen): | verw. 1,2. — ausdauern, intranj. zu Ende bauer, 
das feuer ist oder hat ausgebrannt; ehe dieses licht ausharren: die hoffnung dauret ausz Heniſch; aus- 
noch ausbrennt Schiller Kab. 5, 7; im Innern gänz- dauernder fleisz; emsig geschlecht, ausdauernd zur 
lich verbrennen: dieser zeit prannen Regensburg, Frei- |arbeit Voß; tranf. aushalten, Stand halten, einen: 
sing und Salzburg aus Aventin 2, 346; jet das schlosz ich hätte sie... wol ausgedauret Simpl. 1,129; ver- 
brannte aus; ein bild erstand von einer erde, mürbe, schwuren sich uns auszudauern Goethe Fauſt II 1; 
ausgebrannt Drofte 44; bildfih: als das leben ausge- etwas: manche langweilige stunde ausdauern müssen 
brannt 109, 2) tramf. etwas ausbrennen machen (nhd. Große. 1, 1; sein robuster nervenbau und seine starke 
üz brennen): jre pallast branten sie mit fewr aus 2.Chron. seele dauerten diesen fürchterlichen zustand aus Schiller 
36, 19; bin gewisz, sie brennte dein altes herz zu |6,112; der winter wäre allerdings bier nicht auszu- 
einer kohle aus Wieland Ob. 4,5; wie öde, hohl und dauern Bismard Brief 1857. 

leer liegt alles vor mir da, und ausgebrannt Goethe) Ausdehnbar, der Ausdehnung fähig. — ausdehnen, 
nat. Tocht. 3,2; beim Töpfer geschirr ausbrennen, ibm dehnend ausbreiten: der den himel ausdehnet wie ein 
den legten Brand geben. — auäbringen, aus einem | dunne fell Jeſ. 40, 23; übertragen einen vortrag, die 
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zeit des besuehs zu lang ausdehnen; ausgedehnte lände- 
reien; refl. dehnt in heiterer bläue... der himmel sich 
aus Geibel 1,106. — Ausdehnung, f. das Ausdehuen, 
eines handschuhs, vortrags; hebung und ausdehnung 
der ... stellung des präsidiums Preußen i. B. 1, 193; 
Ausgedehntfein: die ansdehnung des landes, der stadt. 
— ausdenlen, denfend herausbringen, erfinnen, sich 
etwas; auszdenken, auszsinnen Heniſch; dasz er sich 
einen freundlichen ... brief an den hauptmann aus- 
dachte Goethe Wahlverw. 1,2; wenn ein armer narr 
von pinsler oder zeichner sich was ausdenkt Heyſe 
Par. 2,170; zu Ende denken, einen gedanken; da könnt 
ich Methusalems jahre erreichen . 
nicht ausdenken Goethe Aufger. 1,6. — ausdeuten, 
deutend auslegen, einen traum Steinbach; er deutete 
dir das übel aus ebd.; müsse sich erst von dem kenner 
seine eignen werke ausdeuten lassen Heyfe Par. 2, 85. 

Ansdienen, fertig dienen: er diente seine zeit aus; 
zu Ende dienen: ausgedienter soldat; mit dem Beifinn 
des untüchtig Geworbenen, ansgediente sachen, geräte. — 
ausdingen, wie ausbedingen, sich etwas; ich dinge mir 
aus, dasz du zugegen bist; doch ding ich ausz, dasz du 
kein hausz zu bawen woltst verdingen ®arg. 169. — 
ausdorren, gänzlich dürr werden: (daß ich) den grünen 
baum ausgedorret .. gemacht habe Hej. 17, 24; er dorrt 
ganz aus Steinbach; ich liege hier wie ausgedorrt 
Droste 77; das sag ich nicht, eh dorre die zunge aus! 
257; für ausdörren: böse lJaune, die meinen onkel ganz 


Ausdehnung — ausdınden. 


ausdorrt Goethe Kam. Neffe. — ausdörren, gänzlich 


dürr machen: die hitze dörrt das laud aus; Part. dem 
von ausdorren im Sinne nahe fommend: fremder ausz- 
gedörrter völker arg. 72; in den kisten ausgedörrter 
piekelhäringe Schiller 2, 222. 

Yusdrängen, forte, hinausdrängen, einen aus sci- 
nem dienste. — ausdrechſeln, drechſelnd aushöhlen, einen 
hecher; brechfelnd fertig bringen, im freierem Sinne: 
das ist alles so tein gemacht und ausgedrechselt; seine 
anlage (eines Stiides) ist gesuchter und ausgedrechselter 
als glücklich Leſſing Dram. 42. — ausdrehen, drebend 
aushöhlen, einen hecher; drehend aus der Hand winden, 
einem eine sache; vefl. bis ins 18. Ih. sich ausdrehen, 
entwifchen: wie ich mich forderlichst ausdrehen und 
davon laufen möchte Simpl. 1,235 nachher erlofchen. — 
ansdreichen, dreſchend ausjchlagen, getreide, korn; wenn 
mans mit wagenrad und pferden ausdrescht Jeſ. 28, 28; 
bildlich: ausgedroschenes stroh, hohles Zeug. — Aus: 


‚„ und könnts doch | 


2 


16 
Richt. 6,385 wenn der sehwamm zu voll ist, so druckt 
man ihn einmal ausz Henifch; (die Milh muß) durch 
ein tuch rein ausgedruckt werden Leſſing Brief 1771; 
übertragen: es war nicht klar ausgedruckt, was man 
mit jhm thun solte 4. Mof. 15,34; kont nit der Hesz 
mit seinen .. versen die psalmen schön ausztrucken? 
arg. 37; gschriftlich ausztrucken Maaler; und nod) 
bei Campe (1807) etwas mit worten, mienen, zeichen, 
geberden ausdrucken. 2) durch Drud ausformen: auf 
diesen bogen ist jedes wurt gnt ausgedruckt; ein siegel 
in wachs ausdrucken (auch ausdrücken); im Drud voll 
enden: das buch ist noch nicht ausgedruckt; durch 
Druck ausnügen: die schlechten, ausgedruckten, un- 
gleicher buchstaben Goethe an Schiller 1796. — aus— 
drücken, durch Drüden herausſchaffen (alt auch aus- 
drucken, vgl. das Vorige und drücken): dem ich day 
ouge üy drücke Helmbr. 1243; saft aus der traube, wasser 
aus dem schwamme, begrifftaufchend traube, schwamm 
ausdrücken; eiter aus dem geschwür, das geschwür 
Friſch; durch Drüden ausformen; siegel auf wachs 
ebd.; bildlich, deutlich machen durd Wort, Zeichen: etwss 
mit worten (Steinbad), seine meinung (Friſch), ver- 
ehrung (S diller 1,45), entzücken (Rückert Liebesir. 
1,30), abscheu (Freytag Eoll 1,309); einem seine 
hochachtung ausdrücken; die wonne, die sein herz ent- 
zückt, in jeden muskel ausgedrückt Wieland eb. 
e. Traum 1; refl, er drückt sich gut, schlecht, falsch 
aus; man kann sich nicht schielender ausdrücken 
teffing 11,185; in aller ruhe, wie sie sich ausdrückte 
Heyſe Par. 2,153; werth der sich in dollarn aus- 
drücken läszt Freytag Soll 1,308; durch Drüden 
‚ auglöjchen, ein licht, brennendes gewand; eine fackel .. 
‚ist er hereit, auf einem... altare auszudrücken Leſſing 
18,235. — ausdrüdlic (vom Verbum gebildet, bei Maaler 
ausztruckenlich, mit heiteren austruckten worten), if 
Harem Ausdruck: ganz usztrucklich und sunderlich zu 
beichten nn Eichengr. 74°; auszdrucklich 
nennen Henifch; mit klaren und ausdrücklichen worten 
:Steinbad; ihre ausdrückliche erlaubnis abzuwarteu 
Heyſe Par. 2,153. — ausdrudslos, ohne Ausorud; 
a. gesicht, hewegung, haltung. — Ausdrucksweiſe, f. 
Weiſe fih auszudrüden. — Ausdruſch, m. Ausprefhen 
und fo gewonnene Frucht: der ansdrusch war ergiebig. 

Husduften, Duft von fich geben: blumen duften 
wolgeruch aus; mit Umlaut (ungewöhnlidh); verschie- 
‚ dene blumentöpfe .. düfteten die lieblichsten gerüche 


ausdrücken — auseinander. 








druck, m. 1) das Ausdrüden in finnlicher Bed.: ausz- | aus Wieland gold. Sp. 1,3. — ausdulden, bis zu 
truck, ewtuberatio, erpressio Maaler; und das jo Ende dulden: das leben dnrchzuwirken und auszu- 
Gewonnene: ausztruck und mark von gesottenen kernen, dulden Goethe 29, 168; intranf. ausduldende märtyrer 


als gersten, eremor ebd.; ungewöhnlich. 2) das Aus— 
drüden einer Vorftellung durch Wort oder Zeichen, und 


ſolches felbit, im der Spr. der Vinftifer bereit8 gebildet: 


valschen üztruc haben Myſt. 1,129, aber fpäter vers 
ſchollen und erft in der 1. Hälfte des 18. Ih., entfprecherrd 
franz. expression für Ältereg ausdrückung wieder aufs 
genommen: warum .. der künstler in dem ausdrucke 
maasz halten müsse Leffing Yaof. 3, an den ganz 
wahren ausdrücken der natur Goethe Werther; üher 
allen auadruck (mehr als auszudrüden ift) Leffing 
Math. 3, 85 in dem ausdrucke des gesichts theatr. 
Bibl. IV; seiner ganzen physiognomie gab es einen 
eigenen ausdruck Goethe 25, 228, gesichter, bewe- 
gungen ohne ausdruck; eingeengt zumal auf Worte: 
an dem schönen und köstlichen ausdruck edler seelen 
in dieser mundart W. Meifter 5, 16; ich erwiderte diese 
anrede durch den ausdruck der dankbarkeit Preußen 
i.B.1,192; vielniehr mir von verschiedenen seiten der 
ausdruck der verwunderung .. geworden sei 236; ihrenı 
Jeutscheu patriotismus .. 


Klopſtock Meſſ. 20,714; er hat ausgeduldet (ift ge— 
ftorben). — ausdunſten, ausdiniten, in Dunftform von 
jih geben: die wasser und tlüsse dunsten im herhst 
viel feuchtigkeit aus Friſch; mit nur verfiandenem 
Obj.: körper dünsten aus; der balsem hehelt sein kraft, 
wenn er nicht auzdünst Megenberg 359. — Aus— 
düuſtung, f. Auspünften und ausgebünjtete Feuchtigkeit. 
— auscden, ın Eden ausformen; in älterer Spr. bildlich, 
fleißig ermefien Maaler; einen verfpotten if ch. 
Auseinauder, zuſammengerückt aus aus und ein- 
ander (f. d.), in älterer Spr. noch getrennt gejchrieben; 
mit Verben der Bewegung, fliegen, fliehen, gehen (aud) 
— vergehen; üherzeugung, dasz der zollverein nicht 
auseinander gehen wird Preußen i.3. 1,163), jagen, 
kommen (auch = feindlid) fremd werden, wir sind ganz 
auseinander gekommen), legen (Goethe MWahlverw. 2, 
18), setzen (auch — deutlich maden, refl. sie habeu 
sich auseinander gesetzt, rechnend verglichen; eines aus- 
einandersetzungen gegenüber treten Pleußen i. B. 1, 


einen ausdruck zu geben 234), werten (warf die fensterläden wieder weit aus- 


362; seine ausdrücke passend, unpassend wählen. — |einander, öffnend Keller Sinnged. 7), wollen (bes 
ausdrucken, 1) in älterer Spr. (bis 18. Ih.) auch für fehlend: wollt ihr auseinander!) u. a.; auch ohne Verbum, 
und neben ausdrückeu: drucket er deu taw aus vom fell | befehlend: auseinander! an Streitende, Balgende. — auf: 
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im Prät. und Part. noch lebend: der mich armen zum 
jünger auserkohr Klopftod Meſſ. 17, 688; auserkoren 
unter viel tausent Hohel. 5, 10; der ist und bleibt zum 
diehter auserkoren Geibel 1,94. — auserlejen, vers 
färftes auslefen; im Rart.: zehen tausent man, aus- 
erlesen aus ganzem Israel Richt. 20, 34; ein weib wie 
auserlesen zum kuppler- und zigeunerwesen Goethe 
Fauſt I; eine schönheit hab ich mir aus zur braut 
erlesen Rüdert Liebesfr. 1,33; adjectiviſch wie vor— 
trefflih, das bejte im jeiner Art: liebiu muoter üz er- 
lesen Silv. 2633; auserlesene männer (Richt. 20, 15), 
wagen (2. Moſ. 14, 7), stücklein (Garg. 94), gesellschaft 
(Srehtag Sol 1,276) u.a. — auserjchen, auswählend 
eftimmen: ein berg, dessen gipfel ich mir zum ziel 
meiner morgengänge ausersehen habe Thümmel?, 
251. — auserwählen, verftärktes auswählen; bibliſch: 
um der auserweleten willen, die er auserwelet hat Marc. 
13, 20; viel sind berufen, aber wenig sind auserwelet 
Mattb. 20, 16; ein auszerwelt rüstzeug Ap. Gejch. 9, 155 
und ſonſt: auserwählte treue schaar Goethe 47, 132; 
mein auserwählter, zärtlih vom Geliebten. — auser— 
zählen, zu Ende erzählen: dasz ich meine geschichte 
nothdürftig auserzählen konnte Goethe DuW.5. — 
ausejjen, aus einem Gefäße beraus völlig ejlen, suppe; 
ieh konnte die schöne milch nicht ausessen, die ich 
eingebroekt hatte Goethe Bürgerg. 14; ſprichwörtlich: 
was du hast eingebrockt, must du selbst auszessen 
Heniſch; der den brei gekocht hat, musz ihn selbst 
oft auszessen ebd.; auswärts efjen: oft auszessen, oft. 
gast sein ebd. 

Ausfahren, 1) intranf. nach außer zieben, in älterer 
Spr. allgemein — fih auf der Weg machen, Reife an— 
treten; eis mäls zw&n koufman vuoren i, Boner 72,35 
da fuhren wir aus von Troada Ap. Geſch. 16,11; bet. 
Hirten: mit den seüwen auszfaren Maaler; dingte 
einen andern mann, der mit seiner heerde frühe aus- 
fahren .. muste Simpl. 3, 421; bergmännifch ausfahren, 
fih aus der Grube nah Haufe begeben; in verengtem 
Sinme, zu Wagen oder Schiffe ſich außerhalb begeben : sie 
will ausfahren und die stadt hesehen fejjing Minra 
3, 105 meine niehte wünscht auszufahren & hilter 
Fiesko 2,12. Sonft von Engeln und Teufeln (2. Kön. 
19, 35. Hiob 2,7); von ber Seele: so kan er den aus- 
gefaren geist nicht widerbringen Weish. Sal. 16,14; 
daher wenn wir ausfaren sollen — fterben Luther; 
von Elementen, Wind, Feuer (3. Mof. 10,2. 4. Moſ. 
11,31); vom Grimm (Ser. 4,4); von Pieilen (Sacharja 
9,14); Ausſchlag: fuhr der aussatz aus an seiner 
stirn 2. Chron. 28, 19; ausgefahrener mund, mit Nuss 
ihlag bededter; — wie ausgleiten: das messer ist mir 
beim brotschneiden ausgefahren. 2) tranj. durch Aus— 
fahrt befördern: der kutscher fährt die herrsehaft aus; 
die waren werden ausgefahren; durd Fahren böblen: 
tief ausgefahrne löcher Goetbe Aufger. 2,2. — Ans⸗ 
fahrt, f. Auszug, Wegreife, mhd. ügvart: day si in wertin 
di üzvart Jeroſchin 9029; auch bloß Ausgang, Weg⸗ 
gang: seine vermuthliche auszfahrt so bei nacht Simpl. 
4,37; bergmänniih das Ausfteigen aus der Grube; , 
in verengtem Sinue, Nusfahren zu Wagen oder Schifje, 
eine ausfahrt maehen ; Ort, wo man ausfährt, in älterer 
Spr. von einem Schlupfloh: unz er gewan ein vil 
gerüme üzvart Iwein 6749; jet Thorbogen, durch den 
Wagen fahren: ein haus mit ausfahrt. — Ausfall, m. 
das Ausfallen, nach dem verſchiedenen Bedeutungen bes 
Verbums, mhd. üyval; ausfall der haare, zähne; bei 
Arzten des armes, der gehärmutter, Ausweichen aus 
natürlicher Lage; ausfall eines Gegners auf den Feind; 
der Belagerten, Umringten: vielleicht dasz jene einen 
ausfall versuchten Fied Oct. 325; sie wiederholten 
jetzt ihre alten ausfälle, sie fengen ein groszes schiff 
auf Schiffer 4,133; freier, eines Geguers nit Worten: 


erkieſen, auserwählen, in den Präſensformen vera 
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ausfallen — ausfliegen. 13 
ein geher auszfall Heniſch; satyrische ausfälle gegen 
die meuschheit Freytag Ahnen 5,257; Unterbleiben, 
eines vortrags, einer vorstellung; Berluft an einer Eins 
nahme: seine caution zu kärglichen ersatz des ausfalls 
inne behalten Goethe Wanderj. 1,11; Art wie etwas 
gerät: ausfall der prüfung, wahlen. — ausfallen, tl) in= 
trans. fallerrd erttweichen: wenn einem man die heubthar 
ausfallen 3. Mof. 13, 40; das ausfallen der zähnen 
Maaler, der federn, der körner aus ahren u. a.; ober= 
deutih auch ausgefallene hühner, gänse, aug dem Ei 
gelrochene ; ungewöhnlich won Kleidungsftüden: thete sie 
ein misztritt, dasz ihr der pantotiel auszüel Frey 
Garteng. 50; mit beftiger Bewegung herausgeben, ein 
Fechtender fällt ans, Belagerte sind ausgefallen; rastlos 
fechtend fällt die mannschaft aus Schiller Jungfr. 
1,3; von Morten, gegen einen grob ausfallen; er war 
sehr ausfallend in seiner verteidigung! unſinnlich von 
Entiheidungen, Berhlüffen, berausforımen: wenn die 
entscheidung der versammlung gegen sie ausfiele Preußen 
1.3. 1,51; von Gewordenem, Erftelltem: etwas fällt gut, 
niedlich, schlecht, plump aus; so gar fein ist dieses 
stratagem eben nicht ausgefallen S Hiller 2,385; meg= 
bleiben, unterbleiben, vorstellung, vortrag fällt aus; 
sitzungen .. ausfallen zu lassen Preußen i. 8. 1, 218; 
rechnrertich fehlen, in Bezug auf Erlös und Ertrag: eine 
forderung fällt bei der verteilung der masse aus; bei 
diesem verkauf war ein hypothekeninstrument von 
zwölftausend thalern ausgefallen Freytag Sol 1,317. 
2) tranf. durch allen berausbringen, sich einen zahn; 
aus der natürlichen Lage bringen, einen arm. — aus— 
fällig, mit Worten ausfallend: wird er oft ausfällig 
Freytag Journ. 3. 

Ausfechten, fechtend ausmachen, eigentlich und über— 
tragen, etwas Luther; sache, strausz, zwist; mit aus- 
zufeehten solehen streit Geibel 1,192. — ausfegen, 
fegenb mwegbringen, staub, schmutz; wie man kot aus- 
feget 1. Kön. 14, 10; feget Josia aus alle warsager 
2. Kön. 23,24; fegend reinigen, jr land Ser. 51,2; die 
ochsendärn: Garg. 160; der küster, der die kirche aus- 
fegt Heyſe Par. 2, 113. — nusfetlen, feilend aushöhlen, 
ein loch; eıtfernen, rost; fertig jtellen, einen schlüssel, 
metallschild; übertragen seine werke, einen aufsatz; 
seine freunde .., in deren werken alles so ausgefeilt 
Lejfing Brief 1772. — ausſertigen, fertig ftellen, in 
älterer Spr. zum Fortziehen: volk D. Städtechr. 4,27; 
dann von Schriftwerlen: indem ich nähmlich gegen- 
wärtiges büchlein ... der gelehrten und verständigen 
welt ausfertige Zeien Roj. 93; und noch bei Goethe 
einen aufsatz (DuW.5), auch ein bildehen (Danae); 
meift, wie jeßt ausſchließlich, Geſchäfts- und Kanzlei= 
wort, kontraete (W. Meifter 5,3), urkunden, wechsel. 
— Unsfertigung, f. Handlung des Ausfertigens; aus— 
gefertigte Urfunde: eine a. des kaufvertrages empfungen. 

Ausfinden, unter Anderem herausfinden: es wird 
sich schon ausfinden Gtieler; dem leben war sein 
inhalt ausgefunden Schiller Br. v. Meſſ. 723; in Be- 
zug auf Erforfhung des Inneren: sie hatten in wenigen 
sekunden . einander ausgefunden Wieland n. Arad. 
11,23. — ausfindig, in der Formel a. machen, ent— 
deden, unter Anderem finden, einen, etwas; den weg 
zum himmel Schiller Fiesfo 1, 12; Alter aber ausfündig 
(Ableitung eines alten Subſt. ausfund): nachdem die 


‚sach ausfündig gemacht ist Frölich Stoß. 104; bald 


genug ausfündig maehen sollen Wieland gold. Spy. 
2,16. — ausſiſchen, fiihend Teeren, einen teich; fifchend 
wegnehmen; übertragen ihren eltern ein stück geld aus- 
zufischen Simpl. 3, 202. 

Ausflicken, flidend ausbejjern, röcke; lasz cs (das 
Haus) ausflieken Goethe was wir bringen 3. — aus— 

iegen, aus geihlojjenem Raume fliegen: wenne diu 
(Krähe) prüett und niht ausfleugt Megenberg 175; 


lieszz eiuen raben ausfliegen 1. Moſ. 3, 8; nicht iu 
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ferne himmelsräume braucht ich dichtend auszufliegen 
Rückert Liebesfr. 4, 16; übertragen von Heinen Ber- 
gnügungsfahrten: was leichte beine hatte, war ausge- 
tlogen der komödie nach Schiller Räub. 2,3. — aus⸗ 
fliehen, nach außen fliehen, profugere Stieler; die 
schwestern fiohn im graun der nächte nach alleu seiten 
zagend aus Uhland 222. — auöfliegen, nah außen 
fließen, mbd. Gz vliezen: die gnade flieszet aus vom 
throne Uhland 100; fließend ſchwinden: der quell des 
sehns ist ausgeflossen Schiller Tell 1,4. — Yu: 
flucht, f. 1) Flucht nah aufen, efugium uszflucht 
Dief.; Ort, Gelegenheit dazu: sie sucht. obs finden 
möcht ein loch, und kundt niergend kein auszflucht 
finden BWaldis Ef. 4,90; in der alten Rectsipr. 
von dem Ziehen einer Sache an eine andere Inſtanz 
und von Rechtseinwendungen: manicherlei eintreg. aus- 
tlucht und auszüge fürnemen und gebrauchen Nürnb. 
Pol. Ord. 134; dann freier, von Vorwänden, einer 
Sache zu entgeben: ein auszflucht suchen Maaler; 
du suchst doch nicht ausflüchte? Leſſing Minna 5,1; 
ıch hatte mich schon auf ihre ausflüchte vorbereitet 


Schiller Rab. 4,6; an den Sinn von zuflucht rührend: | 


Ihrem herrn schwager wollte ich mein gartenhaus 
üherlassen; doch würde es nur als die letzte ausfucht 
zu empfehlen sein Goethe an Schiller 1797. 2) für 
ausflug, Heine Reife Goethe 43, 2105 bei Bienenzüchtern 
die Gegend, wohin die Bienen zu fliegen pflegen. — 
Anflug, m. Flug nad außen, mbd. üzvlue; eigentlid: 
a. der vögel aus den neste; jibertragen für eine Heine 
Reife oder größeren Bergmügungsgang: einen a. machen. 
— Ausfluß, m. das Ausfliegen, mhd. üzvluz: auzvluz des 
mers Megenberg 102; heftiger ausflusz des wassers 
aus einer zersprungenen röhre; bildlich: ausflüsse des 
spanischen goldes Schiller 7,15; Ort des Ausfließens, 
a. eines stromes, Mündung; das was ausfließt: übel- 
riechender ausfusz aus hauskanälen. 

Ausfordern, fordern zum Heraustommen, unfinnlich 
zum kampfe (neben herausfordern); früher dafiir aud 
ausfodern: zur schlacht ausfodern Steinbach; daher 
ausfoderung dieses volks an alle völker der erde Schiller 
3,581; den namen dieses seltsamen ausfoderers Fiesto 
1,8. — Ausforderung, f. das Ausfordern; namentlich 
zum Zweitampf: weshalb habe ich Ilire ausforderung er- 
halten? Iffland Daun v. Wort 4, 11. — ausforſchen, 
forichend beransloden, geheimnisse; auch er forschte ihn 
aus; um Felix über seine wahre gesinnung auszuforschen 
Hevie Par. 2,348. 

Ausfracht, t. Fracht nad außen, nad andern Ländern: 
seeschitifahrt ohne die möglichkeit ständiger ausfracht 
Gegenwart 32, 1935, ausfrachten in erzeugnissen des 
eigenen landes ebd. — ausfragen, fragend erjorichen, 
etwas von einem; so hab ich doch noch manches aus- 
zufragen Goethe Taſſo 1,4; es ist mir nicht möglich 
gewesen, Sie auszufragen (zu erfragen wo Sie wohnen) 
Teffing Minna 5,6; fragend ausholen, einen: er lässet 
sich nieht ausfragen Stieler; wer euch auch des- 
wezen ausfragen mag Freytag Gol 1,123. — aus— 
jrejfen, freſſend ausböhlen: ein elendes fieher hat das 
mark ausgefressen Goethe Götz 5; völlig, zu Ende 
jrejjen, im grober Rede ftatt ausessen: frisz aus, was 
du einbrocktest Schiller Kab. 2,4. — nusfrieren, von 
Kälte völlig durchdrungen werden: der teich ist ganz 
ausgefroren Adelung; die wäsche ausfrieren lassen ebd. 

Ausfuhr, f. das Ausführen: ausfür, hinfürung 
Maaler; namentlib Ausführen von Waren aus einem 
Orte oder Lande, bei Adelung noch ausfuhre; erlaub- 
nis der ausfuhr eines solchen kunstwerkes Goethe 
29,338. — ausführbar, was zu bemerkftelligen ift: aus- 


führbare pläne,; den einzelnen theilen des wiszharen 


und ausführbaren Goethe 53, 95. — ausführen, 1) aus 
einem Land oder Ort führen, ein volk (2. Chron. 25, 11), 


ausführlich — ausgeben. 23230 
samen auf das feld 5. Moſ. 28,38; unreinigkeiten aus 
dem körper; handelsweiſe, waren, getreide. 2) zu Enbe 
führen, durchführen, anschläge (Pf. 21, 12), der armen 
recht (Pf.140, 13), sache (Spr. Gal. 23,11), gericht 
(Matt. 12,20); bau, grube (Pf. 7,16); mitwisser des 
zwecks, ... den die natur durch ihn ausführt Schiller 
4,292; zeichnung, darstellung, thema; gerichtlich, be= 
mweifen: sein entschuldigung auszufüren Carol. 155. — 
ausführlich, vollftändig durchgeführt, weitläuftig: aus- 
führlichen bericht Zeſen Sof, 6; ausführliche nnd 
treue beschreibung Schiller 4,141; ausführlich schil- 
dern, darstellen. — augfiilfen, gänzlich füllen: mit deiner 
höhe die tal ausfüllen Hef. 32,55; mit einstoszen ein- 
füllen (Wurſt) Maaler; er ist mager geworden, füllt 
seine kleider nicht mehr aus; ja wenn du ihn (ben 
Harniſch) ausfülltest! Goethe Götz 1, Götz zu Georg; 
manche leere zeit, die man dadurch ausfüllen ... könnte 
W. Meifter 2,2; eine lücke ausfulleu; unfinnlih, von 
Beläbigten: er wird seinen platz ganz gut ausfüllen. — 
anzfüttern, ausfuttern, 1) durchaus mit Unterfutter ver— 
feben, kleider, ofenkacheln mit lehm. 2) gänzlicy mit 
Sutter, Nahrung verfeben, jemanden, ein tier; er hat 


.  sıch hei seinen verwandten ordentlich ausgefüttert; wol 


ausgefüttert rind Gtieler; er (der Sperling) ist aus- 
gefüttert und satt Freytag Soll 1,304. 

Ausgabe, f. das Ausgeben, der hriefe auf der post, 
von unterstützungen an bedürftige; was ausgegeben 
wird, befonders an Geld, erpensa üzgähe Dief.; alle 
ausgabe und einname anschreiben Sir. 42,7; viel aus- 
gaben haben; fernere ausgahen für die flotte tragen 
| Preußen i. 8.1, 71; kaufmänniſch etwas in ausgabe 
stellen, bringen, als ausgegeben buchen; von Büchern, 
neue ausgabe von Goethes werken; ausgabe letzter 
hand. — Ausgang, m. das Ausgehen, Herausgeben oder 
ziehen, mbd. üzgane, der kinder Israel aus Egypten- 
'land 2. Moſ. 19,1; ausgang und eingang 1. Sam. 29, 6; 
einen ausgang machen; mein erster ausgang soll zu dir 
sein; ort des ausgangs (eines Fluſſes) Senme Spaz. 
1,55; Stelle des Ausgehend: das haus hat nur einen 
ausgang; sie fanden alle ausgänge besetzt; auch am 
ausgange einer zeile, eines verses; aus dieses thales 
gründen .. könnt ich doch den ausgang finden S diller 
Sehnfucht; Berechtigung des Ausgehens: die dienst- 
boten haben einen sonntag um den andern ihren aus- 
gang; zeitlih, Ende: ausgang des jahres 2. Mof. 23,16; 
in ihrem anfang, fortgang und ausgang Wieland 
Göttergefpr. 8; Art und Weife wie etwas zu Ende gebt, 
ausläuft: Ihre sache sei dem glücklichsten ausgange 
nahe Leffing Dinna 4,6; das frage sie nicht eher, 
‚als nach dem ausgang meiner ersten schlacht Schiller 
| Karl. 3,7; den verkäufer über den ausgang des ge- 
‚schäfts zu heruhigen Freytag Journ. 5,2. — aus— 
gären, zu Ende gären: wein, bier gärt aus; bildlich: 
‚der most der ahsurden jugend wollte ausgähren Heyſe 
ı Par. 2,12. — ausgattern, durch ein Gatter erfpäber; 
freier ausſpionieren Leffing Natb. 1,5. 

Ausgeben, 1) fort, an andere geben, von auszu— 
| teilender Saden, lehensmittel an das gesinde, leder, 
tuch an arbeiter; der könig .. gab königliche ge- 
schenke aus Ejth. 2,18; da er sold und gaben aus- 
| gegeben hatte 1. Mace. 3,30; karten ausgeben, beim 
nen eines Spieles, briefe, zeitungen, auf der Poft, 


bücher, an einen Leferkreis, parole, auf der Parade; 
(der Papft) gab das ereuz aus wider die Beham und 
Hussen Aventin 2, 547; fortgeben, von Geld und 
Geldeswert, Gegenfaß zu einnehmen: münze, mit der 
sich meisterlich schachern läszt, wers versteht sie gut 
auszugeben Schiller Räub. 1,1; wer nicht viel ein- 
nimmt, soll auch nicht viel ausgeben; frei: mehr em- 
pfänglicher als ausgeheuder natur Goethe 26, 210; 
vom Verheiraten einer Tochter, abd. kah sine tochter Oz 


gefangene (Pi.68,7), Jesum (Marc.15,20); von Dingen: | Müllenhoff 25P; das man die jüngste ausgehe vor 
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der eltesten 1. Mof. 29,26; die tochter unsers herrn 
wird morgen ausgegeben Wieland Ob. +4,39. 2) ver— 
breiten, Nachricht, Behauptung, mit dem Seitenbegriff 
der Täuſchung, vorgeben: gibst aus, du seiest darzu 
reich Widram Loßb. 50; läst ausgeben, dasz .. 
Simpl. 4,16; gewöhnlich bis jet einen, etwas für etwas 
ausgeben, u refl.: welcher sich für einen priester 
aus dem etam Levi ausgah St. in Eſth. 5,1; dasz er 
keines so schlechten herkommens sei, als er sich davor 
ausgegeben Simpl. 2,25; dieser giebt sich keineswegs 
dafür aus, die mögliehkeit der dinge zu erklären 
Schiller 10,340. 3) sich ausgeben, mit Ausgeben zu 
Ende fommen, fid} von Geld entblößen: ich habe immer 
Ihro gnaden für einen .. vorsichtigen mann gehalten, 
der sich niemals ganz ausgiebt Lefſing Minna 1,3; 
anderes ausgeben, zu Ende geben: die oper konnte 
wegen erkrankung des sängers nicht ausgegeben werden. 
4) intranf. ergiebig jein: getreide gibt dieses jahr aus; 
wie das heu ausgiebt JGotthelf Schuldenb. 159; 
stimme gibt aus. — Wusgeber, mhd. üsgeber, m. der da 
ausgibt, verteilt; als Amt in Haushalt, Wirtfihaft; 
Ausgeberin, f. — Ausgebot, n. Feilbietung, von waren. 
— Auggeburt, f. Geborenes, Erzeugtes, gewöhnlich mit | 
dent Nebenbegriffe des Schlehten: die unreiien aus- 
geburten einer erhitzten einbildungskraft Adelung;| 
ausgeburt der hölle; dody auch ohne ſolchen: da diese | 
schnecken ausgeburten des süszen wassers sind Goethe. 
— Ausgedinge, n. dasjenige, was ein jein Gut abs 
tretender Befiker dafür ſich für Lebenszeit ausbedingt, 
auch altented. — ausgehen, intranj. aus einem Innern 
bervorgeben, in mannigfacher Anwendung, mbd. üz gän; | 


Ausgeber — ausgeben. 








I) von Perjonen, aus dem hause, lande, der stadt; da 
ich ausgieng zum thor in der stad Hiob 29, 7; es gieng 
ein seeman aus zu seen Matth. 13, 3; Gegenjat zu 
eingehen: die zu seiner stad thor aus- und eingiengen 
1. Moj. 23,10; das man sie drei tage solt frei aus und 
ein lassen gehen Judith 12, 7; namentlich al8 Freund, 
Gaſt in einem Hanfe: ich gehe dort aus und ein, ver- 
fehre Dort; wo ich aus und ein gieng Goethe DuW. 2; 
wegziehen aus Verhältniſſen, Dienftbarteit, Gefangen= | 
thaft: frei ledig ausgehen 2, Moſ. 21,2; ist er un weih | 
komen, so sol er auch on weib ausgehen 3; du sollst | 
frei ausgehn, wie die weite luft Schiller Räub. 4,5; 
unfinnlicher frei ausgehen von Verbindlichkeit, er ist 
frei ausgegangen bei Zahlung; leer ausgehen bei Ver— 
teilung; bloßes ausgehen aud) feine Wohnung zu einem 
Spaziergange, Bejuche verlafjen: daheimen bleiben und 
nit auszgon Maaler; eben erst, wie ich ausgehen will 
Freytag Journ. 1,2; durch unwohlsein am ausgehen. 
verhindert Preußen 1.B.1,333. 2) auf etwas ausgehen, 


' 





ausgelajien — ausaleichen. 222 
. . von dieser ganzen seite auszugehen Goethe 39, 99; 
veste Habsburg ... wo seines stammes hoheit ausgegangen 
Schiller Tell 5,1. 4) zu Ende gehen, verlaufen, marınig= 
fah; der turm geht in eine kuppel, dieses wort auf 
einen vocal aus; örtlich enden: das end der welt da das 
ertreich ausget Nventin 1,263; bergmänniſch gang 
geht aus, hört auf; nad) Zeit und Art zum Schluſſe 
tommen: das ausgehende jahr; so giengs wol aus 2. San. 
20,18; es geht nicht gut aus! Goethe Egm. 1; ans 
fangen zu fehlen: dem kaufmann geht die ware, einem 
atem, geduld aus; sö dir diu söle ug get Fundgr. 2,72; 
ehe dir der athem ausgeht (du ftirbft) Goethe Benv. 
1,10; der doge sah aus diesen antworten, dasz sie dem 
marquis niemals ausgehen würden Schiller 4,175; 
erlöfchen, vergeben, von Farben u.a.: dieses blau ist 
ausgegangeu; pflanzen, blumen gehen aus; feuer, lampe 
gieng aus; dasz alle deine kinder und enkel .. aus- 
gehen, wie bettlerslämpehen Goethe Elav. 4; das ge- 
spräch ging bald aus W. Mieifter 3, 10. 5) von Klei— 
dungsftüden, ſich ablegen laſſen: das kleid gieng gut 
aus, die schuhe wollten gar nicht ausgehen. 6) trani. 
in älterer Spr. dur Gehen erforihen, aufjuchen: du 
solt auch alle tahern und wirtsheuser ausgehen B. b. 
Liebe 654; beim Jäger nod) wild ausgehen (vgl.: lassct 
uns wilde schwein auszgon und jagen Maaler); berg- 
männifch gang, wasser ausgehen, mit der Wünſchelrute 
ſuchen; jetst gehend ansmefjen: es (dag Haus) miszts 
und gehts kein wandrer aus Schiller 11,356. — aus: 
gelaffen, Part. von auslassen (j. d.), feit 16. Ih. über- 
tragen, abjectiv, nicht in den Schranten der Zucht blei= 
bend (vom freilaffen her: ausgelassen werden, lawarı a 
vinculis Maaler): er ist ganz ausgelassen Stieler; du 
ausgelassne erde, mit dem bunten narrenkleid Geibel 
1,118; königin der ausgelassnen feste Freytag Bal. 
1,1. — Ausgelaffenheit, f. Zuftand eines Ausgelaſſe— 
nen: die ausgelassenheit des sohues Freytag Ahnen 
5, 254. — anggenommen, ausgezeidiuet, f. ausnehmen, 
-zeichnen. 

Ansgiebig, was ansgiebt (. d. 4), ergiebig; ober— 
deutſch, feit 18. Ih. in der Schriftſpr.: ausgiebiges 
bergwerk Canıpe; das gelbe sei ausgiebiger als das 
blaue Goethe 54, 220; dadurch wurde seine zeit aus- 
giebig und reichlich Keller Seldw. 2,142. — aus— 
giepen, 1) aus etwas heraus gießen, wasser; geus die 
brühe aus Richt. 6, 20; ausgegoszne fluth Rückert 
Liebesfr. 2, 39; begrifftaufchend eimer, schüssel; den 
krug 1. Diof. 24, 20; schale des zorns Offenb. 16,1; 
obne Obj.: schalen und kannen, aus und ein zu gieszen 
4. Mof. 4,7; bildlich licht, glanz; die liehe gottes ist 


| ausgegossen in unser herz Röm. 5,5; wil ich meiuen 


finnlih, 3.8. auf galante abenteuer, beute; übertragen: | geist ausgieszen uber alles fleisch $oel 3,1; geusz dei- 
auf gewinn; darauf ausgehen, einen zu ärgern; unser nen eifer aus mit krügen und mit mulden $leming 
freund, der auf menschenkenntnis ausging Goethe ‚994; Ihren verdrusz auszugieszen Schiller 4,284; er- 


W. Meifter 3,2; von einem grundsatze, gesichtspunkte 
ausgehen, auf dem Wege des Denkens und Schließen. 
3) von Dingen, Richtung nad) auswärts nehmen: von 
hier geht ein pfad, weg aus; jr weg gehet beseid aus 
Hiob 6, 1$; sechs rhören giengen zu seinen seiten aus 
2. Moſ. 37,18; was zum munde ausgehet, das verun- 
reiniget den menschen Matth. 15, 11; das ist der fluch, 
welcher ausgehet uber das ganze land Sadarja 5,3; 
von Befehl, Gerücht: das ein gebot von dem kaiser' 
Augusto ausgieng Luc. 2,1; da gieng eine rede aus 
unter den brüdern 305. 21,23; wir lassen ein mani- 
test ausgehen in alle vier ecken der welt Schiller 
Räub. 1,2; dasz .. das strengste verbot ausging. den 
wällen sich zu nähern Goethe 30,312; in älterer Spr. 
aud von Büchern, in druck ausgehen lassen, jett er= 
loſchen. 3) unfinnliches Hervorgeben, entftchen und fich 
verbreiten: der geist der wahrheit, der vom vater aus- 
gehet 305.15,26; es sind viel falscher propheten aus- 
gegangen in die welt 1.305. 4,1; scheint die anregung 


quickung gieszt er, gieszt frieden auf deine wimpern 
lächelnd aus Geibel 2, 116; refl. nu aber geuszet sich 
aus meine seele uber mich Hiob 30,16; so gosz sich 
eine kriegeswolke aus Schiller Jungfr., Prol. 3. 
2) giegend füllen, fugen mit cement; meine flöte will 
ich mit blei ausgieszzen Heyſe Par. 3, 210; gichenb 
formen, verzierungen in gips; modellirt die theile, die 
aisdann von andern stuccatoren ausgegossen . . werden 
Goethe 43,56. 3) gießend auslöfchen, glut; gosz dann 
das feuer aus Immermann Miündb. 1,128. — Aug: 
gießung, f. das Ausgießen, des heiligen geistes. 
Yusglätten, wieder glatt machen, falte zwischen den 
brauen Heyje Par. 2,125; bildlich: sind alle wolken 
mir und finstre falten des lebens ausgeglättet und 
verschwunden Schiller Br. v. Meſſ. 615. — ausgleichen, 
gleichend aufheben, fortichaffen, unebenheiten; bildlid) 
fehler Goethe 49, 36; ein schlimmes zeichen Ritdert 
Liebesſr. 5, 65; zwiespalt 2,1; beleidigung Freytag 
Soll 1,97; kleine spaunung durch händeschütteln 231; 
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wir hatten viel gegen einander auszugleichen Bal. 5, 1; 
aleicherweife gerecht werben: schwebend zwischen lieb 
und liede, wnszt ich nie die beiden anszugleiehen 
Rückert Piebesfr. 2,1. — Ausgleichung, f. Handlung 
des Nusgleihens; als tadelnswertes Kanzleiwort von 
Gottſched Spradf. 152 aufgeführt, jett allgemein: von 
der frenndlichen ausgleichnng Freytag Soll 1,107. — 
ausgleiten, gleitend aus der Bahn Tonımen: weil sie 
auszugleiten fürchtete Schiller 4,334; hute sich in 
diesen zeiten, wer da wandelt, auszugleiten Uhland 
154. — ansglühen, intranf. aufhören zu glühen: die 
schwarze schlaeke .. war noch nicht ganz ausgeglüht 
Freytag Soll 1,130; tranf. glühend reinigen, metalle. 

Ausgraben, dur Graben herausfcaffen, erde, steine, 
altertümer, pflanzen: ich grubs mit allen den würzlein 
aus Goethe Gefunden; den dachs ans dem baue; Ein- 
aegrabenes fortihaffen: haben deine altar ausgegraben 
Rom. 11,3; mit dem Grabftichel vertiefen, siegel 2.Mof. 


Ausgleichung — aushalten. 


25, 36. — Ansgrabung, f. eines begrabenen toten; von | 


altertünıern ; verschiedene ansgrabnngen sind hier ge- 
macht worden. — ausgreiſen, weithin greifen, nament— 
lich außsfchreitend: wir müssen ausgreifen, wenn wir 
bald hin kommen wollen; die pferde ausgreifen lassen; 
übertragen weit ausgreifende werke Goethe Tagh. 1807; 
tranf. berausgreifen, einen, etwas; wen ich mir zum 
fürsprecher ausgriffe Wanbderj. 1,8; in niedriger Rede, 





ein iranenzimmer, e8 unzüchtig betaften. — autegrübeln, 


grübelnd herausbekommen, ſinnlich zähne Garg. 2; über: 
tragen den sinn einer stelle; alles ausgrübeln wollen 


Adelung. — ausgriinden, Grund berausarbeiten, bei, 


Bildhanern and Formſchneidern vertiefen, damit eine 


Figur erhaben heraustrete; unfinnlid, ergründen: der es 
ansgründen möchte Sir. 24, 39. — ansariinen, grünend 
ausichlagen: wie manches laub mag noeh an unserm 
innern menschen ausgrünen Bismard Brief 1851; 
anfbören zu grünen: die bäume haben nun ausgegrünt. 

Ausguck, m. einmaliges Ausgucken, einen a. thun; 


Ort zum Ausguden. — ausgnden, nad außen guden, | 


sie guekt nach ihrem liebsten ans; gudend vernichten, 
er hat sich die angen ausgegnekt Steinbad. — Aus— 
nuß, m. das Ausgießen, des wassers; was ausgegoſſen 
wird, in Schmelzbütten vom Herde geichöpftes, in die 
Pfanne gegofjenes Metall; Gerät oder Gerätsteil zum 
Ausgießen, ausgusz an einer kanne; Ort des Ausgießens, 
ansgusz, gusse Stieler; Gletſchermündung: den ans- 
zusz des Eisthals vorbei Goethe 16,250; felten = 
Abguß eines Kunſtwerks (vgl. ausgieszen): der original- 
ansgusz von Ihrer büste an Schiller 1797. 
Aushacken, badend berausbringen, kartofteln aus 
der erde; ein auge das den vater verspottet . . müssen 
die raben am bach aushaeken Spr. Sal. 30,17; die 
(Federn) hat ihm (dem Sperlingsmänndhen) seine frau 
ansgehaekt Freytag Soll 1,305; bei Fleifchern fleisch, 
hackend zerfleinern. — anshallen, zu Ende ballen: die 
glocken hallen aus Ubland 140; in leisen, dnmpfen 
schlägen ist das wetter ausgehallt ®&eibel 3,49; ein 
solider ton, weleher aushallt Freytag Soll 1,288. — 
mushalten, tranj. verpflegen, unterhalten, nihd. cinen 
üzhalten, im ältern nhd. allgemein: der gest lädt, einen 
umbsunst anslıelt Aventin 1,790; jekt nur nod in 
Bezug auf Beiſchläſerinnen; 618 zu Ende durchführen, 
etwas: wie er anshielte die tage der reinigung Ap. 
Geſch. 21,26; das spiel aushalten Gtieler; der graf 
ist ahwesend, seine vierzigtägigen fasten in der einsam- 
keit auszuhalten Goethe Große. 1,1; mufifalifch note, 
ton aushalten, volle Dauer geben; durch erdulden, voll 
ertragen, schläge, marter, prüfungen, probe; musz der 
herr major katz anshalten, da kann er nns nicht ent- 
wischen Leſſing Minna 3, 10; auch hielten sie den 
ewgen sinnenschmaus ..nicht in die länge aus Wie— 
land Perv. 3, 527; sein laeheln ruhig auszuhalten 
Freytag Soll 1,201; mit allgemeinem Obj.: es ist 
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nicht mehr auszuhalten 102; von Perfonen: gelassen, 
kalt hat er mich ansgehalten Goethe Tafjo 2,4; and 
ebenlang dauern, die stiefel mussen diesen winter aus- 
halten; der rock hält mich aus, dauert fo lang ich lebe; 
bergmännifch stufe ansbalten, Geftein von ihr fondern, 
im Forſtweſen holz, bäume, Nutzholz vom Sceithol; 
fondern; intranf. ausdauern, duldend bleiben: er will 
bis auf das euserste aushalten Gtieler; will ich mit 
euer gnaden aushalten so lange gott will Wieland 
Sylv.5,2; da sie des kranken freundes wegen hier noch 
aushalten müszten Heyfe Par. 2,316; nur oberbeutich 
— bedingen: ich halte mir aus dasz er fern hleibt. — 
aushäudigen, aus der Hand in eine andere geben: ob 
iehs (ein Schreiben) aushändigen solte Zeſen Roſ. 18; 
einem ein gesehenk, vatergut, schlüssel Stieler. — 
Anushang, m. ausbängende Bekanntmachung: ein aus- 
hang am rathause macht eine neue verordnung be- 
kannt; auch Z Aushängebogen. — aushangen, nad 
außen bangen; zum Zeil in Mifhung mit aushängen, 
nad anfen hängen; hänge einen nnglücklichen üher 
dem abgrund der hölle aus Schiller Kab. 3,6. — 
Aushängebogen, m. vor dem Erjcheinen eines Drud- 
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werks zur Probe gelieferter Bogen, dergleichen an ber 


Preſſe ausgehängt werden. — Aushängeſchild, m. Ver: 
Taufsfchild zum Aushängen; übertragen Dedmittel: be- 
trüger unter dem aushängeschild eines glänzenden na- 
mens. — attöharren, im Harren feft bleiben, überdauern, 
in älterer Spr. einen, etwas: ich will ihn schon aus- 
harren edurabo illum Stieler; jet intranf.: bis nach 
sonnenuntergang harrte der prinz aus Schiller 4, 329; 
von einer solehen ausharrenden sinnesart Goethe DuM. 
12; harr aus in hoffnung und in leid ®eibel 2, 69. 
— Aushau, m. im Forftwefen Fichten eines Holzes durch 
Anshanen, und die fo entftandene Stelle. — Aus— 
handy, m. ausftrömender Hauch: wie ein geistiger ans- 
hauch Goethe 53, 233. — ne als Hauch aus⸗ 
ſtrömen laſſen: die blumen hauchen düfte aus; vom 
Sterben: den geist aushauchen Stieler; hier hauchte 
er die heldenseele aus Schiller Phädra 5, 6. — aus⸗ 
hauen, völlig banen, alt von Peibesftrafe eines: mit 
ruhten auszhauwen Carol. 199; jetzt noch in berber Rebe 
jungen (Freytag Soll 1,21); hau ihn tüchtig aus!; 
auend lichten, wälder; entnehmen und formen, holz 
1. Kön. 5,1), äste (bildl. Rom. 11,24), stämme (Geibel 
1, 66), steine (Sad). 3,9), brunnen (5. Moſ. 6,11); ein 
bild in felsen; steinmeezen, die nur stein in den pirgen 
aushauten Aventin 1,219; gros stainene vierecket 
auszgehauen stuck 347; hauend zerkleinert, beim Fleiſcher 
kalb (ſchon Nürnb. Bol. 213), rind, schwein. In älterer 
Spr. einen — verichneiden, Taftrieren Maaler. 
Ausheben, bebend entnehmen; thuren (Nicht. 16, 3), 
fenster (Schiller 4, 213), häume (Stieler); grund, 
erde für einen bau: wurzeln aus dem boden; hob er 
mast und segel wieder aus Freytag Soll 1,135; eier, 
vögel aus dem neste; daher ein nest felbft und über— 
tragen, die polizei hob das nest aus und die gauner 
wnrden gefangen; zwo eompagnien hessische renter.. 
auszuheben Simpl. 1,274; bei den Soldaten rekruten 
ausheben; es werden trnppen ausgehoben Tied Det. 
206; bei Handwerkern einen gesellen, was Meifter- 
wittwen bei den übrigen Meiftern thun dürfen; unfinn= 
lid, stelle aus einem buche; ohne Obj., die uhr hebt 
ans, wenn fie jchlagen will; die alte wanduhr hatte zum 
sehlage hereits ausgehoben Freytag Soll 1,40; in 
Drucdereien liebt der setzer aus, Zeilen aus dem Winfel- 
bafen. — aneheden, heckend ausbringen, junge; der igel 
wird aueh daselbs .. ausheggen Sej. 34,15; sol auch 
. . Luther von eim anfhocker anszgeheekt sein arg. 
200° in älterer Epr. von Zähnen: das kind heckt zühne 
ans Stieler; übertragen dummbheiten, streiche, rase- 
reien (Schiller 3,557); was wird der noeh anshecken 
Stieler; wer hat den unsinn wegen Petersburg aus- 
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geheckt? Bismard Brief 1851; in beabfichtigter Bild | druck für ſchnell ausſenden; ich musz einen auf kund- 
fihfeit: nur im schosz des dummen aberglaubens wer- schaft ausjagen Goethe 12, 130. — ausjammtern, in 
den diese monstrosen schicksale ausgeheckt Schiller Jammer befchliefen, das leben Goethe Stella5; auf: 
an Goethe 1796. — ausheilen, völlig heilen, tranf. eure | hören zu jammern: hast du nun ausgejammert?; refl. 
wunden auszuheilen Goethe Ep. Erw. 2, 10; refl. sich | sich ausjammern. — ausjäten, jätend entfernen, unkraut 
ausheilen Paracelſus; intranf. die wunde heilt aus; |ans dem acker; das wir hingehen und es (Unfraut) 
als nun von seinen wunden graf Ulrich ausgeheilt | ausgetten Mattb. 13, 28. 
Ubland 366. — aushelfen, in älterer Spr. aus Fefjeln | Auskämmen, kämmend reinigen, ordnen, das haar 
und Not helfen, eim gefangnen auszhelfen, ausz der | ©tieler; den kopf, ein kind. — ausfänpfen, zu Ende, 
gefengknus erlösen Maaler; errette mich und hilf durchkämpſen, kampf, streit; mit Kämpfer fertig werben, 
mir aus Pf, 71,2; neuer aus Verlegenbeit, einem mit | verhiillend für jterben: er hat ausgekämpft ; ausgekämpfte 
gelde; half ihm mit allem nöthigen aus Schiller 4, kämpfe, vergangene Uhl and 101. — ausfauen, lauend 
131. — aushellen, völlig erbellen: das wetter hellt sich ertnehmen, saft aus einer pflanze, pflanze ſelbſt. — 
aus Goethe Götz 5; im stande sein Ihren trüben zu- ausfanjen, in Älterer Nechtsipr., durch Kauf Rechte von 
stand nach und nach auszuhellen bei Schöll 178. einen ablöfen: (wer Geſchwiſter) einandern uszkoufen 
Aushied, m. im Forftwefen wie Ausbau; im Berge Weist. 1,58 (16. Ih.); font einen, faufend von Waren 
bau Anlegung ber Gänge durch Aushauen des Gefteins. entblößen: er hat ihn auf einmal ausgekauft Stieler; 
— Aushilfe, f. Handlung des Aushelfens: a. in der etwas, wöllig kaufen, einen ganzen laden; bildlich: die 
not; hereitwillige aushilfe in der wirthschaft Freytag zeit gut auskaufen, jorgfältig benutzen. 
Ahnen 5, 267; das dient nur zur aushilfe. — aushöhlen, | Auskehrett, 1) jegend entfernen, reinigen, den schmutz 
vollig hohl maden: holz, nester Maaler (in 16. Ih. aus der stube, dann die stube ſelbſt; expurgare usz- 
oberbeutfh auch aushölern Aventin 1,277); die maus | keren Dief.; den rauchfang Schmelz! Lobſpr. C; er 
hat das brot ausgehölt Stieler; von innen ausgehöhlt solle... die kleider auskehren Goethe 16,161; ſprich— 
und mit giftstaub angefüllt wie ein bovist Freytag wörtlich: es wird sich beim anskehren finden, ſchließlich 
Soll 1,129; ohne Umlaut: mit ausgehohltem munde doch; wie ichs hernach im auskehren befand Simpl. 1, 
Zejen Roi. 13; ſcherzhaft: ein schalen auszhölen, ausz- 313; vgl. auskehricht. 2) andere$ auskehren (mb. üz 
trinken Maaler; einen, von Mitteln entblößen: Sim- | keren), nah außen wenden, das rauhe. — Auskehricht, n. 
plieissimus .. ganz auszgehölet Simpl. 4, 218; wie er |und m. was ausgefehrt (f. d. 1) wird; bildlich: auskeh- 
euch von tag zu tag aushöhlen wird his auf die zehen richt des menschlichen geschlechtes Wieland Daniſchm. 
Leſſing Nath. 2,9. — Aushöhlung, f. Aushöhlen; 13; ſprichwörtlich: es wird sich im auskehricht finden, 
Ausgehöhltes: in den aushöhlungen der felsen ver- ſchließlich; wie sichs hernachmals im auskehricht be- 
borgen. — ausholen, nah außen bringen, führen, einen, fand (zeigte) Matheſius Luther 11d. — ausfennen, 
mhd. ſinnlich: die besten man üz holde und bat die vollig fernen, refl. sich in einer gegend, sache, wissen- 
mit dem künege gän Dietr. 820; übertragen, vom Aus- schaft, Beiheid darin wiffen; urſprünglich oberdeutſch 
loden der Geheimnifje: exguirere uszholn Dief.; mit (Schmeller), jet weiter verbreitet. — ausfernen, Kerne 
seinen frenndlichen geberden holet er dich aus Sir. entfernen, nüsse, pfirsiche, schoten; bergmännifh, das 
13,14; discurse, dadurch mein vorsatz, sinn und ge- Beſte von dem Schlechtern abjondern, — auskeuchen, 
danken ausgeholt werden solten Simpl. 1,319; noch feuchend aufgeben: der in unserm siechenhause seinen 
jet m nicht gewählter Rebe; ohne Ncc., zu erforfhen geist auskeuchte Schilfer Räub. 1,3. 
ſuchen, fragen: ich habe bei verschiedenen verlegern, AYusfiejen, auswählen (vgl. auserkiesen); uszkiesen 
schon von weitern ansgeholt Leſſing Brief 1755; etwas eligere Dief.; veraltet, altertümelnd verwandt: so kies 
ausholen, von fi jtreden, zum Wurf oder Hieb, it er ihn (dem Weg) sich aus Klopftod 12,410; den er 
älterer Spr.: und holet mit der hand die axt aus, das, zum gespielen ihr auskohr 7, 335. — ausflagen, gericht- 
holz abzubawen 5.Mof. 19,5; fpäter ohne den Acc. lich Hagen und Verurteilung oder Befitentfeßung be— 
eines Werkzeugs, mit der hand, mit dem stocke zum wirken, einen: von ainem der us geklagt ist Weist. 1, 
schlagen ausholen; zum laufen ausholen Stieler; mit 299 (14. Ih.); der erste pächter war auszuklagen, ein 
grosz weit ausgehohlten räuberschritten Schiller Diach. neuer einzusetzen Goethe Tagb. 1801; auch ausge- 
2,3; übertragen auf Darftelung, Erzählung: weit aus- | klagte schulden, forderungen; zu Ende Hagen: sie hatte 
zuholen Goethe Wahlverw. 1,4; (wenn ich} weiter aus- | nicht ausgeklagt Goethe 15, 320. — ausklatſchen, durch 
holen musz, um Ihnen die gründe klarzulegen Bismard Händeklatſchen austreiben: ihn (den Schanfpieler) .. aus- 
Reden 3,52. — aushorchen, horchend ausforjhen, einen; |zischten und ausklatschten EKönig an Leſſing 1772; 
porchend erfahren: er hat eine menge neuigkeiten aus- durch Schwatzen ansbringen, eine nachricht; man bat 
gehorcht. uus in der stadt ausgeklatscht. — ausflauben, klaubend 
Aushub, m. Ausheben und NAusgehobenes; eines | anslefen, mbd. a, klüben: auszklauben, mit fleisz ausz- 
gesellen vor Seiten einer MieifterSwittive, vgl. aushehen; |suchen Maaler; auf! es (das Gold) auszuklauhen 
‚n ber Minze Entnehmer einer Silberprobe vom Brand» | Goethe Fanit It 2; bildlich: rechtsfälle, wie sie die 
fiber. — anshülfen, von der Hülfe befreien Stieler;| jungen studenten .. nach den pandecten ausklanben 
(da fie) grüne erbseu ausgehülst hatte Keller Sclow. | Immermann Mündb. 2,45; ‘Part. ausgeklaubt, in 
2, 101. — aushungern, durh Hunger erjchöpfen (mit Älterer Spr. = auserleſen: die ausgeklaubteste biszlein, 
Umlaut ein statt auszhüngeren Maaler): damit er schleckerbiszlein Fiſchart povagr. Tr. D2a. — aus— 
die hungerigen seelen aushungere Jeſ. 32,6; schemen feiden, dur Kleider ausſchmücken, einen. sich; er hat 
solt jr euch, dasz jhr euch also auszhungert Sarg. 93; sich stattlich ausgekleidet Stieler, jett, außer in 
land, festung wurde ausgehungert; seine ausgehungerten | Mundarten, vergeijen, in Weftfalen sich auskleiden, ſich 
gedärme Goethe 48, 90. — aushunzen, ausjchelten, in verkleiden; eines Hoblraums Wände belleiden, zimmer 
berber Rebe: erstlich hunzeu Sie mich aus, eine ganze | mit stofitapeten, grotte mit moos: —— Kleidung 
seite lang Leſſing Brief 1756; hei tage werde ich aus- ausziehen: sich auskleiden Steinbach; sie kleideten 
gehunzt Iffland Frauenft. 3, 1. — aushuſten, huſtend mich aus, ich sasz im bade da Wieland Idr. 3,104. — 
auswerfen, citer und hlut Stieler; refl. sich aushusten, | anöflingen, Ylingend verbalen: glocke, saite, lieder, töne 
buftend zu Ende kommen. klingen aus; widerwärtige töne (eines Yeierfajtens) .. 
usjagen, jagend austreiben (mbd. üz jagen), hunde, |die pfeifend und heulend ausklangen Jmmermann 
fliegen, lästige; die vertrager und verschwätzer ausz- Münchh. A, 3. — ausllopfen, klopfend berausbringen, 
jageu Maaler; einem den angstschweisz; ftärferer Aug= | staub aus den kleidern, asche aus der pfeife, begriff 
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tanſchend kleider, pfeife; der kürschner klopft die felle| Auskranmen, als Kram auslegen, waren, spielzeug; 
aus Stieler; man solle die vorhandenen gerstengarben | ohne Dbj.: geben uns nieht ab, hier auszukramen 
so gut als möglieh ausklopfen Goethe 30, 88; ſcherz- Goethe Claud. 3, übertragen neuigkeiten, naehrichten, 
baft einen, ihn prügeln. — ausflügeln, Hügelnd berans- lügen; kramte er alle seine kleinen abentheuer bei ihr 
bringen, geheimnisse der sehrift Zintgref Apophth. aus Schiller 3,546; er wird seine kunst nieht aus- 
1,8; das klugelt mir aus, meine teufel! Schiller | kramen 4,211; iiberhaupt anspaden: die art den seheer- 
Fiesfo 3, 7; die wissenschaftlich ausgeklügelten sehach- |sack aus- und einzukramen Goethe Aufger. 4, 2. — 
züge Heyſe Par. 3,198. ausfragen, Tratend wegbringen, mbb. üz kratzen, ausz- 
Auskochen, tranf. kochend heransbringen, kraftbrühe | kratzen Maaler; flecken, kleckse; einem die augen 
aus dem fleische; schmalz Steinbach; begrifftaufchend Schiller Räub. 2,1. Heyſe Par. 1,92; Redensart: das 
wäsche ebb., garn, fleiseh; ganz ausgekochtes fleisch, soll mir keine henne auskratzen (das bleibt) Gtieler; 
ohne Saft; zu Ende, fertig kochen: auszkochen, kochen  intranf. in derber Rebe, davon laufen: die huben sind 
bisz es genüg ist, wol koehen Maaler; das gemüse ausgekratzt, — ausfriedhen, Triehend nad außen fom- 
ist wol ausgekocht; jibertragen, kochte noch immer den | ıen, küehlein sind auszgekrochen Gtieler; kriechend 
zorn still in seinem herzen aus Klinger 6,153; der durchforſchen, er krieeht alle winkel aus. 
august kocht die trauben, den wein aus, macht fie durh | Auskundſchaften, durch Kımdidaft erfahren, nach— 
Hitze reif; intranf. kochend herauskommen, es kocht viel ftellend, vom Feinde Stieler; wiszt ihr auch, dasz 
fett aus Steinbach; zu Ende gekocht werden, das fleisch man uns auskundsehaftet? Schiller Räub. 1,2; in 
kocht aus ebd.; bilblidy: seine wut koehte aus. — aus- milderem Sinne: da wir umher gingen die stadt aus- 
fommen, 1) in älterer Spr. von Perfonen, wie heute zukundsehaften Wieland Danifchm. $; den versteek 
unfer beftimmteres heraus oder hinaus lommen: Lazarus, des mädehens auszukundsehaften Heyfe Par. 2, 344. 
eum üz! Tat. 135,26; bis das alles volk zur stad aus — Auslunft, f. das Auskommen, in verfchiebenen Be— 
kam 2. Sant. 15,24; sein nie auskummen, scin nie in deutungen bed Verbs; mad. Atkumpst Befreinng eines 
frembde land zogen Aventin 1,363; mit Gegenfaß: Gefangenen; im fpäteren Hochdentſch nad) auskommen 3, 
das niemand aus oder ein komen .. kundte (aus der Ausgang einer Sache: einer erwünsehten auskunft der 
Burg) I. Maec. 13,49; von Gefangenen, entweichen, bevorstehenden unterhandlungen Adelung aus ber 
losfommen: auszkommen, ausz der gefänknusz gelassen oberdeutſchen Kanzleifpr.; fonft Ausweg, Mittel aus 
Maaler; ich lige gefangen, und kan nieht auskomen | einer Sadye zu kommen: es ist noch auskuntt Goethe 
Pf. 88,9; aus Schiffbruch: da wir auskamen Ap. Geld. Götz 2; wies auch dieses auskunftsmittel kategoriseh 
28,1; jeßt nur vom Kommen unter die Fente aus dent zurück Preußen i.B.1,235; Mittel auszulommen: seine 
Saufe: ieh bin heute noeh nieht ausgekommen; nach | gute auskunft haben Adelung, jet meiſt nur aus- 
seiner krankheit kommt er nieht aus Steinbad. | kommen (f. d.); am gewöhnlichiten auf Grund von 
2) entftehend bervorfommen, von Hühnern aus dem Er: auskommen 2, Mitteilung einer Kunde, Nachricht, aus- 
es sind drei Junge hühnchen auskommen ebd.; begriff | kunft über einen, etwas erlangen, geben, verweigern; 
taufchend: die glueke hätte sehon 20 tage auf den eiern der Ihnen alle sonst nöthige auskünfte mit vergnügen 
gesessen und noch wäre keins ausgekommen Goethe ertheilen wird Leffing Brief 1776. 
37,251; von Gefchledhtern: Casluhim, von welehen Auslachen, einen, durch Lachen ausfpotten: ieh 
sind anskomen die Philistim 1. Chr. 1,12; vom feuer: würde auszulachen sein, wenn ich auf sie (Freunde) 
swenne daz fiwer üz kumt Meran. Stabtr. 11; wenn rechnen wollte Feffing Freig.5,1; sieh, zu Ende, fatt 
ein fewr auskompt 2.Mof. 22,6; von Drudihriften: laden: ieh musz mieh erst einmal auslachen; intranf. 
bucher kommen aus, viel im 16.17. Ih.; unſiunlicher mit Lachen fertig werben: als nun die storken aus- 
von Sitte, Brauch: bi dis künig Nynus ziten kam der gelacht Garg. 302. — nusladen, Geladenes heraus— 
sitte us D. Städtechr. 8, 247; von Geſagtem, Verbreiteten, bringen, waren, güter, begrifftaufchend wagen, karren; 
wie ahd. üz queminiu edita (vor) Gloſſ. 2,452; ist das seh ieh .. schiffe kommen und abgehen, ausladen und 
wort gottes von eueh auskommen ? 1. Cor. 14,36; es kam einladen Goethe 29, 340; bei Köhlern kohleu, mit 
aber die sage von jm je weiter aus Luc. 5, 15; nament= | dem Langhaken aus ben Meiler ziehen; sehusz, danach 
lih von Geheimmifjen: wo es würde auskomen bei dem  flinte, entlaben; gährts in dem tückschen feuersehlunde, 
landpfleger Matth. 28,14; die taht ist auskommen |ladet sieh aus mit tobender gewalt Schiller Wallenft. 
Stieler; wenn es auskäme, dasz .. Lefſing Mifog. | Tod 3,18; intranf. in ber Kunftfpr., hervorragen, als 
3,8, jet durch herauskommen erjeßt; bei Ri o ethe Geſims, Glied eines Bauwerks n.a.; Daher Ausladung, f. 
ihmwanfend zmwifchen ber Beb. 1 und 2: Clavigo kann ein folder Bau- oder Kunftteil: so hat die (Frau)... 
das papier nieht auskommen lassen Clav. 3. 3) zu anirem alten hausz voren ein auszladung gehabt Tucher 
Ende kommen, durchkommen: wie willst du auskommen? 265; keine starken ausladungen, keinen festen aufbau 
du hast dich in einen schlimmen handel gemiseht Heyfe Par 2,71. — NWuslage, f. Handlung und Art 
Goethe Vögel; mit einem, zurecht fommen, fertig wer- des ſich anslegens als Fechterausdruch, geschickte, sehöne 
der: es mag niemand mit dir auskommen Wickram auslage machen; das Anslegen und das Ausgelegte zum 
Loßb. JAb; ich konme gut mit ihm aus; mit etwas,  ®erfanfe: der kaufmann hat eine auslage von neu- 
reihen; das ich auskem in meinem haus HSachs; | heiten; auch der Ort wo ſolche liegen, Schanfenfter u. ä.; 
man kann mit wenigem auskommen; er konnte durch- | au8gelegtes Geld: auslagen für einen machen, erstatten; 
aus nicht mehr mit seinem gelde auskommen Freytag mie Ansgabe, Koften: die auslage für Ihre kleine wirth- 
Sol 1,239. Davon Ausfommen, n. das Fertigwerben, | schaft wird meine sorge sein Schiller 3,545; veraltet 
mit einem: cs ist gar kein auskommen mit ihm; das für Vordach: auslage, projectura, projecta Steinbad. 
Reihen mit feinen Mitteln: ir viel haben ain zimlieh — Ausland, n. in älterer Spr. an Untertharen aus- 
auskummen und sind glüekselig Frölich Stob. 500;  gegebenes Grunbftüd zum Bewirtſchaften: du zinslender, 
er hat sein auskommen, gutes, anständiges, besehei- | uslender und du taglender Weist. 5, 88 (Schweiz, 14.36.); 
denes auskommen. — auskömmlich, womit man aus- niederd. Atlant, Land an der See vor ber Einbeihung. 
tonımen faun: a. gehalt; im 17. Ih. dafür auskomment- | In unſerm Sinne = fremdes Land erft im 18. Ih., aus 
lich (Lohenftein). — auskoſten, gänzlih, zu Ende dem viel älteren ausländer gejolgert; deſſen Bewohner: 
foften, vergnügen, freude, schmerz; naehdem er alles| dem ausland zum gelächter Uhland 98. — Aus— 
ausgekostet Goethe 6, 196; Alter durchloftend wählen; | Yänder, m. fremdes Land bewohnen oder aus ihm ſtam— 
den besten wein auskosten Stieler; ausgekosteter | menb: auslender, ertraneus, alienigena, advena Boc. 
wein (auserlejener) Adelung. 15. 3h.; ausleuder von Rom Ap. Geſch. 2,10; die aus- 
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lender und geste 17,21; Ausländerin, f.: eine ausz- 
länderin Zejen Roi. 20. ausländiſch, fremdem Farbe 
zugehörig (int 16, Ih. andy auslendig Aventin n.a.): 
viel auslendischer weiber 1. Kön. 11,8; reiniget ich sie 
von allen auslendischen Reh. 13, 30; eine ausländische 
waise Schiller Kab. 2,3; ausländische sitten, ge- 
bräuche; cin ausländischer sattel Freytag Sol 1,108; 
nicht für ausländisch, sondern für vaterländisch halten 
Goethe DuW. 12. — auslarngen, tranf. berausreichen, 
wein Möfer; intranf. ausgreifen: der riese mit der 
stange achlug, auslangend ın die weite Uhlaud 341; 
unſinnlich ausreichen, geniigerr: ich lauge mit meinem 
gelte nicht aus Stieler; tugend. . die auch ohne den 
glauben an unsterblichkeit auslangt Schiller 4, 48; 
damit langt man nicht aus Heyſe Par. 1,2; Part. aus- 
langende rechenschaft, mittel Goethe Warberj. 1,5.10. 
— auslaſſen, 1) nad aufen laſſen, einen zur thüre, zum 
thor; Ezechieles porte .. dur die der klinec h£rliche 
wart üz und in gelän Walther 4,9; vieh aus dem 
stalle; wol üf, läz üz die hert Steinmar 8,1; wenn 
er seine schafe hat ausgelassen Joh. 10, 4; im älterer 
Spr. vielfach wie eutlaſſen und frei laffen: (Abraham) 
lies sie (Hagar) aus 1. Moſ. 21,14; der herr uber völker 
hies jn auslassen Pf. 105, 20; die gefangnen entledigen 
und auslassen Maaler; jett noch oberdeutſch in ver— 
blafter Formel: lassen Sie mich aus, befreien, verſchotten 
Sie mid; vom Gebären: sie beugen sich wenn sie ge- 
beren ., und lassen aus jre jungen Hiob 39,3; ſonſt 
blitze (38, 35), donner (Pi. 18, 14), odem (Pſ. 104,30), 


Ausländerin — anslanfen. 


stimme, reden (Maaler); au, noch im 17.3. ges 
wöhnlich, befehl, erklärung, buch, schrift in druck aus- 


lassen; bis in die heutige Spr. von Affekten: da du 
deinen grim auslieszest 2. Moſ. 15, 7; deine zähne zu- 








sammenschlagen und deine wuth an trocknem hrode | 


auslassen Schiller Räub. 2,1; die andern hätten ih 

(ihren Rauſch) gern auf irgend eine muthwillige weise 
ausgelassen Goethe Wanderj. 3, 8; vefl. sich über etwas 
auslassen, ausfübrlid verbreiten; was dies hetrifit, .. 


und unslit anszlassen Tucher 270; hutter auslassen 
Stieler; der Schneider läszt am kleide einen saum aus. 
2) weglafjen: wie es Polidor .. hat auslassen können 


arg. 38; der raffinierte witzling liesz (bei der Bes 


rechnung) .. die patrioten aus Schiller Fiesko 5, 16; 
er hat beim abschreiben zwei worte ausgelassen. 3) Part. 
ausgelassen als Adj., |. an alphab. Stelle. — Aus— 





lafiung, f. Handlung des Anslaffens in allen Bedeu— 


tungen bes Berbs. — Auslauf, m. das Auslaufen uud 
Auslaufendes:; auszlauf, auszhinfaren auf die feind 
Daaler; auszlauf oder auszgang eines flusses ebd.; 
da doch der auszlauf des sees in dasselbe wasser sich 


ergiesze Simpl. 2, 19; ausläufe von bergzügen; in ber‘ 


Bautunft auslauf wie Ausladung; ehedem wie Durch— 
lauf, Durdfall: wider den hitzigen auslauf des leibs 
Megenberg 345; unfinnlic, — des lat. exr- 
cursus, Nebenabbandlung, ſchon 15. Ih. Dief.; in 
neuerer Spr. wieder aufzunebmen verſucht: auslauf über 
die malbergische glosse JGrimm Geld). d. d. Spr. 
1,548, Bei Bergleuten auslauf fo viel, als auf einmal 
vom Ort weggebracht werden kann, bei Jäger ber lichte 
Platz, auf —— eingeſtelltes Wild vorgejagt wird. — 
auslaufen, 1) intranf. nah außen laufen; im älterer 
Spr. wie binauslaufen: dö liz Eufemias .. wol hun- 
dert knechte Az loufen Myſt. 1,163; oder entlaufen, 
namentlich aus dem Klofter: ein auszgelaufner münch 
Wickram Rollw. 38; von Soldaten, ftreifen, auf Partei 
gehen: das auslaufen der aoldaten Stieler; neuer ein- 
geſchränkt, wor Perſonen nach einem Ziel: der metzger 
ıst nach vieh ausgelaufen Gtieler; noch einen schritt 
vom ziele, oder noch gar nicht ausgelanfen sein, iat 
im grunde äns Leſſing j. Gel. 2,3; von Sachen: ein 
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schiff läuft aus; das andere boot, das vor ihnen aus- 
gelaufen Heyſe Par. 2,221; das wasser läuft aus, aus 
dem See (Hiob 14,11), Gefäße; der wein lauft aus 
Maaler, begrifftaufchend der krug leuft aus Stieler; 
mcehl, erbsen, körner, aus Sad, Schoten, Ahren; alt 
auslaufen vom Durchfall: die rur oder das auszlaufen 
Dajyp.; bei Gärtnern bäume laufen aus, treiber aus 
Wurzeln Schößlinge; bildlich und unfinnlider: vom 
markte laufen straszen aus; gasse die in den markt 
auslief Wieland Abb. 4,16; der schnitt... lief gegen 
den kleinen finger aus Goethe W. Meifter 4, 20; bei 
Buchdruckern ein werk läuft (um eine Bogenzahl) aus, 
wird ftärfer als friiher angeronmen; das läuft auf eine 
prellerei aus (neben beſtimmenderem hinaus); alt einen 


Ausläufer — auslegen. 


Excurs machen, nebenbei erörtern Luther Magnif. 1521. 


2) zu Ende, garız durchlanſen: welches land laufen nicht 
die Schwaben aus? Garg. 43; laufend beendigen: aturzt 
hinein, eben da, wo er seinen weg glücklich auszu- 
laufen gedenkt Goethe W. Meifter 4, 15; meine uhr 
ist noch nicht ausgelaufen Werther; laufend abrrügen : 
zapfenloch hat sich oder ist ausgelaufen; refl. laufend 
fertig werden, mit Laufen aufhören: so bald sein ross 
sich ausgelaufen Wieland Geron 66; anders: ich 
habe mich heute tüchtig ausgelaufen, laufend Kräfte 
verbraucht. Im Bergbau erze auslaufen, fortichaffen, 
vgl. auslauf. — Ausläufer, m. in älterer Spr. ftreifender 
Soldat, ausleufer Stieler; jett Diener der ausläuft, 
Wege beforgt: auslänfer mit geldsäcken und papier- 
geld Freytag Soll 1,84; im Bergbau der Erz fordert; 
auslaufende Dinge, bei Gärtnern Sprofjen die von 
Wurzeln ausjchlagen; ausläufer eines gehirges; unſinu— 
lich einer geistigen richtung. — Auslaut, m. ber ein 
Wort fchließende Laut; von SGrimm eingeführte 
grammat. Ausdruck; vgl. anlaut. 

Ausleeren, leer machen, gefäsze (Nürnb. Pol. 219), 
fasz (Ser. 48,12), taschen, töpfe, gläser u, a.; unter 
heftigem tumult und säbelgeklirr leert sich der saal 


aus Schiller 152,457; bilblih: ich will den kelch 
darf ich mich nicht weiter auslassen 1, 1, In der Wirt: 
ſchafts- und Handwerferfpr., talg, fett; sweinen smalz 


auf einmal ausleeren Sffland Thum. 2,8; das herz 
ansleeren, erzäblend, klagend; verhüllenb: ein tag fünf- 
mal gezehrt und auszgelehrt Garg. 78. — Mıtsfeerung, f., 
der gefäsze, gruben, gläser u. a.; Stuhlgang: regel- 
mäszige ausleerung haben. — muslegen, 1) nad außen 
legen, ſinnlich, einen teppich zum fenster; leinwand 
auf die wiese, zum Bleichen; ware zum verkauf; ich 
hah auf meinen rasentischen nur näschereien ausge- 
legt Thümmel 6, 451; ruder aus dem kahne, zunt 
Beginn des Ruderns; darauf legte er die ruder aus 
Freytag Sol 1,136; als Fechterausdrud sich aus- 
legen mit der klinge (d. i. aus dem lager, ber gebedten 
Stellung ſich bervorftreden, vgl. lager); aoldaten aus- 
legen, ausquartieren; bei Kleidern Befat nach aufen 
legen, verbrämen: ein ausgelegt goller Nürnb. Pol. 104; 


bei Holz= und Metallarbeitern, Verzierungen aus anderm 


Stoff auf die Oberfläche eines Kunftwerks befeitigen, 
tisch mit elfenbein, kästchen mit silber; der freiherr 
holte seine reich ausgelegte cassette hervor Freytag 
Soll 1,256. 2) übertragen, Dunkles augeinanderlegen, 
erklären, gesetze, träume, die heil. schrift; auslegen 
die bedeutnia der verstantnis deelarare, die sprache 
interpretari Voc. des 15. Ih.; lege diesem das gesicht 
aua, das ers verstehe Dan. 8,165 leget jnen alle schrift 
aus Luc. 24,27; ihr legts falsch aus Goethe Göß 2; 
deuten, einem etwas zum hesten, übeln; wer alles zum 
besten auslegt Sir.6,5; weil er mein erstaunen als 
furcht auslegte Schiller Picc. 5, 1. 3) im älterer Spr. 
auslegen, ausrüften, verfeben, 3.8. einen mit geld; das 
man in der not einen dürftigen mithandwerksman aus- 
zulegen, helfen und leihen kondte Luther I, 207b; 
neuer für einen geld auslegen, aushelſend darjtreden: 
er legte vor einen andern geld aus Steinbad; aein 


'ausgelegtes geld wieder fordern. 4) Gegenfat von an- 
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legen, Kleidung; Adelbert legt sich aus uud an Goethe | mannigfad) verblaßt, im Part. ein ausgemachter (völliger) 
42, 32. — Anleger, m. der da außlegt; nad 2: ist er dumınkopf; einen ausgemachten wollüstling Wieland 
aber nicht ein ausleger 1. Cor. 14,28; auszleger der | gold. ©p. 1,3; ausgemachter freigeist Schiller 4, 266; 
tröüumen Maaler. — Auslegung, f. Handlung des in Bezug auf Handlungen, Erwägungen, Bedingungen, 
Auslegens in allen Bedeutungen; nad) 2: höret .. meine | = völlig und bindend feftftellen: es ist eine ausgemachte 
auslegung Hiob 13,17; sobald der . . unbestimmten sache Stieler; eine wohnung ausmachen (mieten) 
fassung die richtige auslegung zu hülfe kommt Preußen Gellert 4,411; wir wollen erst den hauptpunkt aus- 
i. B. 1, 286. — ausleiden, völlig leiden: menschen- machen Wieland Sylv. 4,2; wenn ich mir mit 
schicksal, sein masz auszuleiden Goethe 16,133; itt= |ältern personen cin spiel ausmachen konnte Goethe 
tranf. aufhören zu leiden: da hattst du ausgelitten | W. Meifter 6; sich eine belohnung ausmachen; es ist 
Lenau 426. — ausleihen, Yeibend ausgeben, geld, ja noch nicht ausgemacht, ob das vergangene nicht ver- 
bücher an einen. — auslernen, bis zu Ende, völlig | gangen ist Schiller Räub. 5, 1; in Bezug auf Wefent- 
leınen, etwas: der es ausgelernet hette Gir. 24, 38; liches, dag erjt zur Fertigſtellung einer Sache beiträgt: 
ohne Obj.: man lernt nie aus; Part.: drauf ausgelernt | der muth, der das wesen der tugend mitausmacht Kant 
Goethe Sonette 15; ein ausgelernter roszarzt Leſſing | 6, 368; die liebe macht seinen werth aus Schiller 
Minna 3, 2; ausgelernter feldscher Eichendorfſ Ränb. 1,3; diese flitter machen die königin nicht aus 
Tangen. 45. — Ausleſe, f. Handlung des Ausleſens M. Stuart 1,2; in weiten gebieten, welche die west- 
(nad; 2): du hast die auslese, auslesc halten; Aus- | lichen gouvernements des russischen reiches ausmachen 
geleſenes: auslesc von trauben. — ausleſen, 1) zn Ente | Bismard Heben 3,150; rechnerifch: sonst machte der 
Vejert, bücher, briefe: wenn du das buch hast ausgelesen | april nur einen nıonat aus Stoppe; dasz seine schulden 
Ser. 51,63; les Er doch ganz aus, vater Schiller|eine summe ausmachten, welche er nicht tilgen konnte 
Kab.5,1. 2) auswählen (vgl. auserlesen), hd. ür | Freytag Soll 1,219; die rechnung macht zehn mark 
lesen: zwelf tausent man auslesen 2. Sam. 17,1; fprid)= |aus; es macht viel, wenig, nichts aus; in Bezug auf 
wörtlich: das auslesen haben, fo reidy mit etwas ver- | Streit, zugleich in den Begrifi des Beendens (2) über: 
jeben jein, daß man auswählen kann. ihlagend: eine sache mit jemandem ausmachen; mit 
Ausliefern, von ſich weg an jemand liefern, ver- cincm was in der güte ausmachen Gteinbad; das 
brecher an das gericht; ihm die schlüssel der stadt | mache mit der gottbeit aus Schiller 11,51. 2) zu 
auszuliefern Schiller 7,266. Bei Buchhändler, bes | Ende machen, spiel, arbeit; damit ichs ausmach, gar 
ftellte Biicher expedieren. — Auslieferung, f. eines ver- |zu end bring Aventin 1,682; von Nahrung, den Reit 
brechers, gefangenen; bestellter bücher. — Ausliegen, | verzehren: er hat cssen und wein ausgemacht; begriffs 
nad außen liegen, zum fenster Stieler; ein wacht- tauſchend schüssel, glas ausmachen; verlöſchen, feuer, 
schiff liegt aus; kaufmänniſch, waren, bücher liegen aus, |licht; es mit einem, ihn töten: du machest es mit mir 
im Schaufenfter, zur Befihtigung. — Auslicger, m. aus Jef. 38,13; das ganze land sol wüste werden, und 
Waochtſchiff. |wils doch nicht gar aus machen Jer. 4,27; einem: 
Auslöſchen, 1) intranf. erlöfhend ausgeben, ftarkes, (haben) im auszgemacht Aventin 1,826; einen gar 
aber jetst vielfady in ſchwache Form übergegangenes ‚aus machen, cim das leben nemmen Maaler (vgl. 
Verb: dıe leuchte der gottlosen wird ausleschen Spr. | einem den garaus machen); er hats ausgemaeht, ift ge= 
Sal. 13,9; für den die sonne nicht auslosch Klopſtock ſtorben Steinbach; milder einen ausmachen, ſchelten: 
Meſſ.; lisch aus, mein licht Bürger Lenore; ſchwach: meine beischläferin, die er auch schröcklich ausmachte 
izt löscht sie aus (bie Lampe) Schiller 3,329; das Simpl. 1,335; Coraline macht Lucinden aus Leſſing 
licht löschte aus 4, 215; bildlich: eines leben lischt oder 4, 411. 3) nah außen bringen (in Älterer Spr. am 
löscht aus. 2) tranj. erlöfhen machen, ſchwaches Verb: | wenigften bezeugt); sich, Davon machen: (hat) sich wieder 
feuer, licht, flamme; funken (2. Sam, 14,7), lampen |usz wöllen lassen oder machen Weist. 3, 752 (10. Ih.); 
(2. Chron. 29, 7), docht (Matth. 12,20); du .. löschst erbsen, nüsse, and der Schale; kartofieln, aug Dem 
den matten docht nicht aus Geibcel1,203; schrift, | Ader; Hecken, aus dem Kleide, u. a.; unfinnlicher, aus— 
geschriebenes; vielfach bilblich, liche (Hohel. 8, 7), zorn, | findig machen: man hat den dieb nocb nicht ausmachen 
grimm; es (das Geſchlecht) wär gar ausgelescht Apentin | können Stieler; ob er nicht cin bequemes quartier 
1,289; jede stunde löschte den vorsatz aus Goethe | für das ehepaar ausmachen könne Goethe W. Meifter 
Wanderj. 2,12; meine früheren bemühungen .. auszu-|4,7; einem eine stelle ausmachen, vermitteln, weid— 
löschen Werke 54,318; ungewöhnlid), vorm Schneeges | männifd hund macht wild aus, ſpürt e8 auf. — aus— 
ftöber‘” ein flockennebel kraus löscht duftig alle formen | malen, malend ansführen, mhd. üz mälen: ein bildnis 
aus Droſte 314. — andlofen, durchs 208 ausfpielen .. mit zarten farben ausgemalt Geibel 1,73; über: 
ober auswählen, gemälde; soldaten. — auslöſen, löfend | tragen, die schrecken einer reise; ein verhältnis; Gyr- 
frei madyen, knochen aus dem fleische; durch Geld, ge- | mantis malte sich diese hoffnung .. weit aus Platen 
fangene; einen versetzten ring Stieler; einen brief | Rofenf. 1. — Ansmarſch, m. das Ausmarſchieren, der 
auf der post, durch Zahlung bes Poſtgeldes; in der soldaten, turner. — ausmarſchieren, marſchierend aus 
Mechanik durch Befeitigung einer Hemmung eine Kraft | einem Orte geben. 
in Bewegung bringen: feder, schlagwerk, gewicht wird] Ausmergelu, völlig mürbe maden: mich nach und 
ausgelöst. — auslüften, von der Luft völlig durchdringen nach auszzumerglen Simpl. 4, 94; in dem auszgemer- 
laſſen, garderobe (Schiller Räub. 2,3), stube, betten; | gelten alten weib Bud) d. 2. 216°; ein alter, ausge- 
auch sich einmal ordentlich auslüften, Durch Bewegung | mergelt wie ein gerippe Schiller Räub. 4,5; mürbe 
in freier Luft; bildfih seine träumereien Wieland werben: die klug secl musz verdorren, .. auszmergeln 
Daniſchm. 3. Garg. 159. — auömerzen, ausfondern, zunächſt Yand- 
Ausmachen, 1) völlig bilden, vollenden; in Älterer | wirtichaftlih, schafe, vieh (vgl. merzen); dann freier, 
Spr. ein Wert: das ticht (Gedicht) auszgemachet ist |einen aus einer gesellschaft, worte aus der sprache, 
furwar Lilieneron 1,256; Kleidungsſtücke, hemd ausz- | buchstaben aus der schrift; solche stellen . . merzte sie 
machen ®arg. 259; so waren die hosen auch schon | sorgfältig aus in der abschrift Keller Seldw. 2,117; 
auszgemacht Simpl. 1, 73; eine arbeit beim allerbesten |sie prüfte jedes ei..ob es auch frisch sei, und merzte 
auszgemacht 4, 230; in den Begriff befeben, zieren ver= | zwei aus Smmermann Münchh. 1, 192. — ausmeſſen, 
laufend: mit güldnen bosamienten ausgemacht Stieler; | gänzlich, völlig mefien, einen raum; zeug nad) ber Elle; 
kittel... mit grünen wüllen tuch an den näthen unterlegt, | frucht, getränke nad) Maßen; übertragen dessen macht 
gefüttert und ausgemacht Gimp!. 3,154 ; in neuerer Spr. | kein masz der erschafnen ausmiszt Voß 3,162; in 
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Heinen Maßen verlaufen: bier ausmessen Stieler. — 
Ansmejjung, f. Handlung des Ausmeffens; in neueſter 
Epr. aud Berdeutihung von Dimenfion: ausstellungs- 
gehäude in gröszeren ausmessungen Zeitung 1888. 
Ausmieten, aus der Miete vertreiben, einen; einem 
einen dienstboten; — vermieten: er mietet pferde aus. 
— ansmilten, vom Mift befreien, einen stall; Mift aus= 
Ihaffen, bilvlich die alten clenden übersetzungen aus- 
zumisten Leſſing 8,258. — auömitteln, duch Mittel 
ausfindig maden, einen, etwas; wie sie ausgesehen, 


Ausmefjung — ausnehmen. 


möchte schwerlich auszumitteln sein Goethe Wanderj. 


1, 9; ausgemittelt mit verruchtem witze Kleift Käthchen 
5,1. — augmöblieren, mit Möbeln verfeben, zimmer, 


wohnung. — ausmünden, mündend ausgeben: die Saale 


mündet in die Elbe aus; (ein Weg) mündete rechts und 
links... in seitenpfade aus Immermann Mündh. f, 
148. — ausmünzen, in Münze ausprägen, gold, silber; 
bildlich: indem die äuszerungen eines solchen geistes .. 
denselben werth haben wie reine goldbarren und noch 
einen höheren als das ausgemünzte selbst Goetbe 
45, 296. — ausmuſtern, muflernd auswählen: Aelius 
mustret aus bei zwelftausend lanter guet alt knecht 
Aventin 1,4356; mufternd ausihiehen, entfernen: was 
die commissarii etwa gut gelassen, ausmustern Kird= 
boj mil. Dise. 72; meine weibliche sitten auszumustern 
und hingegen mannliche anzunehmen Simpl. 3,16; ich 
allein ausgemustert aus den reihen der reinen Schiller 
Räub. 3,2; vollsmäßig — ausſchelten: er musterte auch 
gleich die Fauiheit aus als einen untüchtigen bankert 
Simpl. 2,132, noch jekt unvergefien. 

Ausnahme, f. Ausnehmen von einer Regel und jo 
Ausgenommenes, feit 17.96. fiir ültereg ausnehmung, 
mbd. üznemunge; ausnam Etieler; einc ausnahme, 
ausnahmen machen; keine a. leider; alle fälle ohne 
ausnahme; Sprichwort: keine regel ohne ausnahme. — 
ansnahmelog, ohne Ausnahme. — ausnahmsweiſe, als 
Ausnahme: etwas ausnahmsweise gestatten. 

Ausnehmen, 1) finnliches nah außen nehmen, usz- 
ncmen demere Dief.; eier, aus einem Nefte, honig, 
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| (Auflage), die sich von der ersten an pünktlichkeit 
des drucks... ausnimmt Schiller 2,205; herborragen: 
ein leichtes und sich ausnehmendes mundwerk Leſfing 
4, 131; fo im abjeetio und abverbial gebrauchten Parti- 
cip: so mittelmäszig das stück ist, so ausnehmend ist es 
vorgestellet worden Dram. 2; diese stellung taugte aus- 
nehmend in das schlafgemach Ihrer frau Schiller Fieslo 
1,4; mit so ausnehmender geschwindigkeit Eiden= 
dorff Taugen. 64; verblaßt bloß ſich darftellen: etwas 
nimmt sich gut, schlecht ans; wie schön sich in dieser 
sprache das bürgerliche mädchen ausnimmt Sdiller 
Kab. 1,4. — angaben, ausnützen, nutzend erfhöpfen, 
einen; etwas, einen vorteil; ausznntzen, ein erdtrich 
auszmärglen und ersaugen Maaler; ein mantel, so ent- 
fasert, ab gefärbt und ausgenützt Wieland Muf. 1,10. 
Anspaden, Eingepadtes ausnehmen, waren; sachen 
aus dem koffer, begrifftaufchend koffer, Kiste ; übertragen 
ueuigkeiten. — auspeitſchen, die völlige beitimmte An— 
zahl von Peitſchenhieben geben, durchpeitſchen, einen dieb. 
— auspfänden, pfändend ein Befistum wegnehmen, ge= 
rihtlih, wegen Schulden: ausgepfändet zu werden Sff- 
land Hageit. 1,6. — auspfeifen, 1) pfeifend verhöhnen 
und mwegjagen, schlechte schauspieler; er pfeift dich aus 
Steinbad; schwachheiten auszupfeifen Schiller 2, 
330; da kommt der wind geflogen, der pfeift mich 
aus Geibel 1,164; die stimmung... soll schon demon- 
strativ bis zum auspfeifen der nationalhymne geworden 
sein Bismard Brief 1859. 2) pfeifenb verfünten: 
der wächter pfeift aus (die Stunden) Steinbad. 
3) austrinken (vgl. pfeifen): ich sing dir eins, bisz disz 
dännlein (Holzbecher) auspfeifst Garg. 186. — auspichen, 
mit Pech ausgießen und Dicht machen, fässer; übertragen: 
er hat eine ausgepichte kehle; so sind sie ausgepichte 
wölfe Goethe Egm. 4; recht ausgepichte teufel Gaudy 
venez. Non. 15. — ansplaudern, plaudernd weiter jagen, 
ein geheimnis. — ansplündern, durch Plündern vollıg 
‚ berauben, eigentlich von Soldaten, Räubern, einen, eine 
stadt; frei: ich bin ganz ausgeplündert; haben Sie nicht 
das ganze meer ausgeplündert (für Ihren Ehmud) 


ausnutzen — ausputzen. 
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aus Bienenitöden; die jungen ansznemmen, vögel ausz- Schiller Fiesto 2,2. — Ausplünderung, f.: hatte ihn 
nemmen Maaler; begrifftauſchend ein nest; aud) bild- .. vor ausplünderung hewahrt Freytag Ahnen 5, 236. 
lich, das ganze räubernest ward ausgenommen; al8 — auspolſtern, mit Poljtern auslegen, einen wagen; 
Küchenausdruck in Bezug auf geichlachtete Tiere, das|der boden und die seitenwände waren mit weichem 
eingeweid oder gedärm ebd., begrifftaufchend fische, eine | moose ausgepolstertt Gmmermann Mündh. 2, 66. — 
gans u. a.; auch ſonſt: der den magen .. also verwüst auspoſaunen, mit Poſaunen, oder wie mit Pofaunen, 
gehabt, dasz wir jhn haben müssen ausznemmen Garg. ſchallend verküntigen: wenn der frühe hahn den mor- 
74; jrüber wie ausheben, Eoldaten: kriegsient oder gen ausposaunt Hölty 120: ich posaune jetzt deinen 
knecht ausnemmen Maaler; aud: einen gefangenen mencheimord aus Schiller Fiesto 2, 9; meine nieder- 
ausnehmen (erlöfen) Steinbad; waren ausnehmen, | lage, ausposaunt mit vollen backen Freytag Sourn. 3. 
aus einem Laden, jebt entnehmen: zu dem latz nam — misprägen, prägend formen, münzen; biftlih und 


man aus sechtzehen ballen Garg. 218; dasz Sie mir wird auch diese 
rückseite der denkmünze scharf nnd treffend auszuprägen 
haben Heyſe Par.3,216; sieh diese stirne an! hat mein 
finger nicht sie ausgeprägt? Goethe Prometh.; reil. 
seine gesinnung prägte sich in seinem gesichte aus; 
Part. ein ausgeprägter charakterkopf. — auspreſſen, 
prejfend entleeren, saft aus trauben; weinbeeren, oliven; 
bildlich: einem thranen Leſſing Sampf.3,3; ansge- 
preszt gelt (dur Prejjung erlangtes) Stieler; diese 
abhängigen satrapen auszupressen Wieland Daniſchm. 
38. — Auspus, m. Handlung des Auspubens, nament- 
lich nad 1; aud das dazu Dienende: ausputz auf dem 
hnte. — ausputzen, I) in älterer Spr. ausftatten: den 
| haufen (Heeresteil) mit allen notwendigen dingen wol 
auszbutzen und rüsten Maaler; von alten Sachen: 
| auszbutzen, anfkratzen, alt ding grad als neuw machen 
ebd.; mit Schmuck ausjtatten: mein ställ sind fein aus- 
gebutzet Garg. 168; ein schöner junger kerl, ausgebutzt 
und stafürt Simpl. 3,352; aud in nenerer Spr.: sie putzte 
mich so gut aus, als esin der eile möglich war Wieland 
Sylp. 5,12; frei: namen, mit denen ihr eure unwissen- 
heit ausputzt Goethe W. Meijter 8, 10. 2) putzend rei= 


ein loos ausnehmen (faufen) wollen Gellert Loos 1,1; 
übertragen, vom geiſtigen Entnehmen, erfennen: dasz 
andere leut witzig genug sein, seine lugen auszu- 
nehmen Gimpl. 3,413; das scharfe auge der bauern 
nahm es (im Ziwielicht) gut genug aus, dasz der henker 
tagsüber wieder einmal hei der arbeit gewesen Zeitung 
1887. 2) nicht mit nehmen, ausjchliegen: üznemen erei- 
pere Dief.; ich nehme keinen von den alten aus 
Steinbad; die (Eidespflichten) nehmen wir in einer 
eignen klausel ausdrücklich aus Schiller Piec. 3,t; 
Part. ausgenommen, abjolut ftebend, urfprünglih mit 
dem Aee. den das Verbum regiert: dise leute sollen 
das land nicht sehen, ansgenomen Caleb den son Je- 
phunne nnd Josua den son Nun 4. Moſ. 32, 12; alle 
menschen haben ihre fehler... dich allein vielleicht 
ausgenommen Wieland Daniſchm. 43; dann Partikel 
er wobei der Caſus fih nad dem Berbum des 

atzes richtet: alle leben noch, ausgenommen der vater; 
ich bin allen zu dank verpflichtet, ausgenommen ihm; 
in ber Bed, ungerechnet Neh. 7,67. 1. Moſ. 46,26. 3) refl. 
sich ausnehmen, abjteben von etwas anderem; eine zwote 
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nigen, bäume, heoken ; gläser, gefäsze; flinten, gewehre; | 
in der Küche fische; putzend löfchen, lichter, auch bildlich | 
einem das lebenslicht ausputzen; volfstnäßig derb einen 
ausputzen, fchelten, wie abpuken (f. d.); bei Keifers= 
berg mit Dat.: dasz du .. im uszbützest Bilg. 141°. 

Ausquetſchen, quetichenb heraus bringen Adelung: 
den stich des einen (Gforpions) heilt man mit dem 
safte, den man dem andern ausquetscht Keller Seldw. 
2,162. 

YAusraften, Raft halter: ich kam hierher, um ein, 
wenig auszurasten Wieland Abb. 3,6; als ausrastend 
ich weiland unter deinen eypressen lag Geibel 3,47. 
— ausrauben, völlig berauber, einen, eine stadt, öffent- | 
liche kassen (Wieland); alle augenblicke fiel es... 
dreien von diesen potentaten ein, den vierten mit ein- 
ander anszurauben gold. Sp. 1,1.— ausräuchern, Durchs 
aus räudern, ein zimmer; durch Rauch vertreiben, 
bienen; können sie uns ausräuchern wie dachse Frey— 
tag Soll 2, 246. — ausraufen, raufend entfernen, mhd. 
a, roufen, bei Luther im Präſ. mit Umlaut ausreufen, 
Prät. ohne foldhen raufte aus; nesseln (Hiob 30,4), gras 
(Pf. 129,6), ähren (Matth. 12,1) u.a.; haar und bart 
(Eir. 9,3) als Zeichen der Verzweiflung; wir alle wür- 
den noch heute die haare ausraufen über euren sarge 
Schiller Räub. 1,1; einem vogel federn; begriff- 
tauſchend: bis das jm die flügel ausgerauft wurden Dan. 
7,4%; refl. sich ausrauien, fatt raufen: magst du, wenns 
zum schlimmsten kommt, aus einmal dieh raufen 
Goethe Div. 5,7. — ausräumen, räumend entfernen 
und leeren: rümet üz die schämel nnd die stuele Neit- 
hard 40,13; haus ausreumen 3. Moſ. 14, 36; er hat 
ihm wirklich die zimmer ausgeräumt? Xeffing Minna 
3,5; einem die taschen ausräumen, ftehlend, betrügenb. 

Ausrechnen, rechnend heraus bringen, exempel, rech- 
nung; auf die minute ausgerechnet Schiller Karl. 
3,3; veraltet einem etwas als einen fehler ansrechnen 
Adelung, anrechnen; auch ermeſſen: wie unschätzbar 
dieser edle stein sei, das rechnet keiner genauer aus.. 
Butſchky Patın. 202. — Ausrede, f. 1) friiher Art des 
Ausfprehens und das jo Gefprochene: er hat eine an- 
genehme ausrede Steinbad; gewöhnlicher Entſchul— 
digung: ein auszred suchen Maaler; solcher faulen 
ausreden müszig zu stahn Garg. 352; auszreden und 
fürwort der . . büchsensehützen von Grob (Haupts 
Zeitfchr. 3, 240 ff.); zur erträglichen ausrede dienen 

hilfer Rab. 2,1: da es ihm endlich ganz an aus- 
reden fehlte Werfe 4, 158; ungewöhnlich epilog oder 
ausrede Weinhold in Gojches Jahrb. 1,32. — aus⸗ 
seden, 1) iprechend vorbringen, effari, eloqui uszreden, 
ausreden Dief.; nad) Klang nud Ausſprache: indem 
jenes (u) doppelt und hurtig, dieses aber einfach und 
lang ausgeredet wird Stieler Spradf. 16; er ist so, 
heiser, dasz er kaum ausreden kann Adelung; nad 
Sinn und Inhalt: Crassus konte in Asia die fünf dia- 
leetos der griechischen sprache ausreden Simpl. 1,140; 
wir haben vicl auszureden Goethe Taſſo 1,2; redend 
ausdrüden, in die Bed. 2 übergehend: wer kan die 
thaten des herrn ausreden? Pf. 106, 2; es ist alles thun 
so vol mühe, das (dafj e8) niemand ausreden kan Pred. 
Sal. 1,8; es ist nicht auszureden, wie gottlos und böse 
die welt ist Luther Tifchr. 2,46. 2) zu Enbe reden: 
ehe er ausgeredt hatte 1. Moſ. 24,15; ehe ich nu solche 
wort ausgercdt hatte 45; will... vollend dein wort aus- 
reden 1. Kön. 1,14; Sie haben mich nicht ausreden 
lassen Leſſing Minna 4,6; rede ganz aus Schiller 
Tiesfo 2,3; refl. ſich völlig ausfprechen: wir haben uns 
mit einander ausgeredet. 3) rebend entfernen, einem 
etwas, aus dem Sinne reden: einem sein kummer und 
leid auszreden und jn trösten Maaler; dasz feerei 
darin ist, das lasz ich mir nicht ausreden Wieland 
Sylv. 7,1; du solltest mir meinen vorsatz nicht aus- 
reden Goethe W. Meiſter 1,1; sich, redend frei machen, 
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entichuldigen: auszreden mit entschuldigung, ereusare 
Dief.; wie ein solcher mann sich ausredt Feffing 
Nath. 3,4; einen bei jemand ausreden Adelung als 
oberdeutſch. — ausreiben, reibend entfernen, schmutz, 
flecken aus denı kleide, begrifitaufchend das kleid; schlaf 
aus den augen, die augen; völlig reiben, einen im bad; 
muszte .. mich auszziehen und von ihr auszreiben lassen 
Simpf. 1, 372. — ausreichen, tranf. durch Hinreichen 
erlangen: zu kurzsichtig mein ganzes auszureichen 
Schiller 2,12; wenn das genie des aktenrs nicht 
beides ausreichen kann 345; intranf. genügend haben, 
von Perſonen, ausfommen: ich reiche mit meinem 
gelde nicht aus; genng fein, genügen, von Saden: 
ausreichende mittel, unterstützung. — angreifen, völlig 
reif werden: ausreifende früchte; das ruhige ausreifen 
eines gedankens Heyfe Par. 2,195; völlig reif maden: 
die gedanken auszureifen Feuthold Geb. 99. — aus— 
reifen, aus einen: Orte heraus reifen (mhd. Üzreisen 
ing Feld rider): wolte des andern tages ausreisen Alp. 
Gef. 20,7; dann reis ich wieder aus Uhland 106; 
tranf. völlig bereiſen: ich, der ich die ganze welt aus- 
reisen wollte Leſſing Brief 1774. — ausreißen, 1) tranf. 
reißend entfernen: veilere auszreiszzen Dief.; steine 
(3. Moſ. 14,43), bäume (5. Moſ. 28, 40), augen (Matth. 
5, 29); einem die zung auszreiszzen Maaler; den bart 
Stieler; risz ihm (dem Scheintoten) ein haar aus 
Kleiſt Käthch. 2, 9; immer hat mich das schicksal 
wieder ausgerissen, bevor ich irgendwo festgewurzelt 
war Freytag Soll 1,314; refl.-ich wil mich ausreiszen 
Nicht. 16,20. 2) intranf. reißend auseinander gehen, naht, 
ärmel, knopfloch reiszt aus; der dsmm ist ausgerissen ; 
das es (das Meer) nicht ausreisze Sir. 43,25; bildlich 


ausreiben — ausrichten. 


' geduld reiszt aus (Adelung); davon fliehen: die pferde 


reiszen aus Stieler; ein vogel der ans jedem käfig aus- 
reiszt, sobald er nur kann Eichendorff Taugen. 130; 
alter Solvatenausdrud für defertieren: ausgeriszner 
soldat Stiefer; von andern Menfchen: er ist mir 
ansgerissen, jetzt als derbes Wort empfunden, in leben⸗ 
Diger Rede Imperativ reiszaus (eigentlich auffordernder 
Zuruf) als erzählente Form: ich wie alle donnerwetter 
reiszaus und davon Schiller Raub. 1,2; interjeftionell: 
reiszaus! zerrissen die haufen! davon! 2,3; daber: 
nahmen reiszaus Goethe 24, 94; das reiszaus nehmen 
Adelung, jett gewöhnlich den reiszaus. — Aus— 
reißer, m. fahnenflüchtiger Soldat (Stieler), dann auch 
jreter, der fortläuft, jcherzbaft. — ausreiten, intranf. 
reitend einen Ort verlaflen: eines tages er üz reit Barl. 
30,30; die reitende boten auf den meulern ritten aus 
schnell und eilend Efth. 8,14; fpazierend aus dem Haufe 
reiten: der herr ist für eine stunde ausgeritten; auf 
Fehde: musz dann der vater ausreiten, wenns so ge- 
führlieh ist? Goethe Götz 1; tranf. ein pferd, reitend 
ausführen; einen ort, reitend durchmeſſen: er umwandert 
es (das Gebäude) nicht, er reitets nieht aus Schiller 
11,358. — austenfen, aus dem Rank, der richtigen Lage 
bringen, von Gliedern: fusz, arm, hand. — ausrenten, 
wie ausroden, mhd. üz riuten: pflanzen (Matth. 15,13. 
Ser. 42,10); Rüti, .. weil dort die waldung ausgereutet 
ward Schiller Tell 1,4; dann gott ir viel von der 
wurzel ausreüt, den er grosz glück verliehen gehaht 
Frölich Stob. 501; wie ausrotten, vernichten: ausz- 
rentet und tilget ab die alten inwoner Aventin 1,157; 
alle menschen .. auszureuten Simpl. 1, 257; sie hätte 
die verhaszten zwei buchstaben am liebsten ganz aus- 
gereutet Keller Sinnged. 105. 

Ausrichten, 1) völlig gerade oder recht machen, ſinn— 
lich bei Metallarbeitern kessel, gesehirre, Beulen aus— 
bämmern, expolire uszrichten Dief.; in der Heeripr. 
glieder ausrichten, die Glieder einer Kompanie gerade 
richten; daher in.Orbnung bringen überhaupt, einen 
wassergraben Tucher 209; im Bergbau ktübel, tonnen 
ausrichten, wieber frei machen, wenn fie im Forbers 
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ſchachte ſtecen bleiben; ebenda gang, lagerstätten, ſolche durch Ruf verlünden, einen, etwas: ein freijahr Ser. 
finden und Die Arbeiten thun, die für ihre Erſchließung 34, 8, fasten 2. Chron. 20,3, gesetze 5. Mof. 31,11, ge- 
nötig find; in der älteren Rechtsſpr. auf Schuld und |bote 1. Mace. 1,25; etwas, als herolde thun, die stun- 
Anipruch gewendet, cine sache ausrichten (Haltaus), | den des nachts, etwas in der auction, verlobte personen 
gerichtlich ſchlichten; richtete meine sache mit gelt aus |auf der canzel Friſch; einen zum könig; lies vor jm 
Simp!. 1,430; schuld, geld, zahlen; da er aber das | her ausrufen, der ist des landes vater 1. Mof. 41,43; 
geld, das er dem könige versprochen hatte, nicht kunde mündlich laut ausbreiten, auszrüfen, under das gemein 
ausrichten 2, Macc. 4 27; einen, ihn gerichtlich befrie- volk auszspreiten Maaler; fing an auszurufen iu 
bigen: auszrichten, als so einer seines erbfals züfriden ! den zehn stedten, wie grosze wolthat jm Jhesus gethan 
gstelt wirdt Maaler; dieweil also herzog Leitpold ... | hatte Mare. 5, 20; er wird für geizig ausgerufen, 2) Ge— 
selbst die leut hört und ausricht Aventin 2,328; fonjt fühle durch laute Stimme Fundgeben, erſt feit 18. Ih.: 
mit dem Nötigen verieben: men solte die armen schüler se soll ich, ruft er aus, .. mit leeren trustlosen händen 
usrihten D. Städtechr. 9,586; iromiich, fehlecht machen, | wiederkehren? Wieland Ob. 7, 48. — Ausrufer, m. 
durchziehen, einen, etwas: auf dem markt steen und alle der ausruft, namentlich als Aut: öffentlicher a. — 
ding auszrichten 3,131; einen auszrichten, zü gespött ausruhen, zur Genüge ruben, ſich durch Ruben erholen, 
machen Maaler; thun nichts anders als leut aus- | intrauf. er ruhete cin wenig auf dem ellenbogen aus 
richten Gimpl. 1,421; und no im 18. 3b. jemanden Stieler; bequemes moeslager zum ausruhn FrMüller 
ausrichten, verleumben, ibn einen Verweis geben Ade- 3,241; schen ist es tiefe nacht, ruht aus bis morgen 
lung. 2) etwas völlig ausführen, vollführen, wolle | Tied Oct. 327; von ctwas, zu etwas: von den mühen 
bringen, in der alten Spr. vielfältig: alliu dinch ... der seefahrt auszuruhn Uhland 183; in ersehnten 
diu er doch niht auzrihten kan Wegenberg 49; | schatten zu neuer mühe auszuruhen Goethe Tajjo 
gottesdienst (Aventin 1,518. Hebr.9,6), amt (2. Tim. 3,4; freier: die westlichen länder Europens hatten 
4,5), opfer (t. Kön. 8, 64), gelübde (2. Sam. 15, 7), kaum angefangen von den gewaltsamen erschütterungen 
werke (Jeſ. 10,12), geschäft (2. Mo. 18, 18) n.a.; aud) auszuruhen Schiller 9, 247; tranf. ich musz meine 
grimm (— ergeben lafjen, He. 5,13), steuer (= famz | beine erst etwas ausruhen; jetzt bin ich wieder aus- 
ıneln, 2. Cor. 8,19. 20); jr werdet die stedte Israel nicht | geruht; seine ausgeruhten sinne Wieland Daniſchm. 
ausrichten (Flucht durch fie vollenden) Matth. 10,235 | 49; vefl. ruhe dich hier ein wenig aus; von Adelung 
in neuerer Spr. in der Anwendung jehr befhräntt ge | noch gemißbilligt, aber democh dichterifh: (daß) die 
worden, — bewirfen: was wurm und alter nicht thun, |entkräfteten felder .. zu neuem segen sich ausruhn 
kann oft ein dennerschlag ausrichten Schiller Kab. Zahariae Tagesz. 11. — ausrupſen, rupfend ent= 
5,5; wie der bischof sah, er richt nichts aus und zieht | fernen: evellere auszrupfen Dief.; haare, federn, wolle, 
immer den kürzern Goethe Göb 1; um zu sehen, was gras, unkraut; cin aus dem . .. stammmbüchlein einer 
ein deutscher fürst damals ausrichten . . konnte Ranfe | freundin ausgerupftes blatt JPaul Tit. 2,8. — aus— 
Werke 1,42; Aufgetragencs beitelfen, grusz, befehl, kom- rüſten, mit vollem Rüſtzeug verfehen, heer, Krieger, flotte; 
pliment, auftrag; ein page tritt zu dem fürsten und | ausgerüstet wird ein groszes fahrzeug Platen Abbafl. 
richtet leise etwas aus Goethe Taſſo 1,3; veranitalten, 6,42; allgemein in Stand feßen, mit Gehörigem verfehen: 
hochzeit, gastmahl, schmaus: die hochzeit wurde auf meine kähle hell und gelaufig auszzurüsten Simpl. 2, 
des oheims schlosz ausgerichtet Goethe W. Meijter 6. 276; ein bett vor frembde auszgerüstet 3,353; das 
— ausringen, ringend entfernen, wasser aus kleidern, muthgefühl, was mir begegnen kann, so prächtig aus- 
begrifftauſchend kleider, wäsche; dasz man es (Taſchen- | gerüstet, zu erwarten Goethe nat. Tocht. 2,5. — aus: 
tuch) auszringen mögen Simpl. 4, 34; ringend auslöfen, rutſchen, ausgleiten, in gewöhnlicher Rebe; das pferd... 
arm aus dem gelenk; das Ringen endigen: ausgerungen | gerieth auf eine schlüpfrig-abschüssige stelle, rutschte 
ist der lange schwere streit Schiller Siegesfeft, — | aus und stürzte Immermann Mind. 1, 181. 
Ausritt, m. das Ausreiten: verspätete ich mich dei WAusiant, f. Ausſäen und dazu verwendetes Getreide: 
einem ausritt Goethe W. Meijter 2, 2. das aufreiszen des erdreichs, aussaat und wässcrung 
Ausroden (im Grunde eins mit ausrotten, aber nur Schiller 9, 134, die aussaat für einen acker wird 
in eigentlicher Bed. gebraucht), mit der Wurzel ans- | nach scheffeln berechnet; bildlich und fprichwörtlich: 
ziehen: ewarare, exwstirpare auszroden Dief.; den wald wie die aussaat, so die ernte. — ausſüen, Saat aus- 
mit weit verschlungnen wurzeln auszuroden Schiller ſtreuen: auszsäyen, hin und her säyen Manler; es 
Tell 2,2; des unkrauts träge wildnis auszuroden Geibel hat der sämann ausgesät Platen Gaj. 95; korn, ge- 
1,117. — ausrotten, im eigentlihen Sinne wie aus | treide, samen aussäen; oft bildlich: bIntze zwietracht in 
roden: ewstirpare auszruten, auszrutten Dief.; haine fremdem lande straflos auszusien Shiller M. Stuart 
2. Mof. 24,13; baum Ser. 11,19; wurzel Hej.17,9;|1,7; einzelne lichtpunkte lagen diesz- und jenseits des 
übertragen — vertilgen: secle 3. Mof.18, 29, namen | fusses ausgesäet Goethe 43, 248. — Ausſage, f. Aus: 
30j.7,9, völker 23,4, böse thiere Heſ. 34,25, feinde jagen und Nusgefagtes: ihre aussage trifft überein 
Micha 5,8 u. a.; ich will alles um mich her ausrotten ! Steinbach; deine aussage bricht dir den hals Schiller 
Schiller Räub. 1, 1; alle sinnliche neigungen auszu- 8 ° 5 7; nach aussage zweier zeugen. — nisjagen, 
rotten Wieland gold. Sp.1,5; diese manier mit stumpf | ſageno yerborbringen, recitare uszsagen Dief.; völlig, 
und stiel ausgerottet zusehen Bißmard Reben 4,201, | zu Ende jagen: wer kans aussagen? ©ir. 16,20; ich 
Ausrüden, rückend nad auswärts bringen, zeilen | wills nicht aussagen Goethe W. Meifter 1,16; gewöhn- 
in der schrift; die ärmel ausrücken Stieler; intranf. lich in binbender Weife erflären, wor Gericht als Zeuge, 
nad) auswärts ſich bewegen: da ich die völker des | Bejhuldigter u. ä., wie mnd. ütseggen: eidlich aussagen 
tyrannen ausrücken sah Schiller Mach. 4,7; (er) Steinbad; der dieb hat noch nicht alles ausgesagt 
sei mit ausgerückt ins feld Heyſe Par. 3, 225; in ebd.; auf ihrem schmerzenslager hat sie die hände ge- 
niedriger Scherzrede: einer ist mit dem gelde seines | rungen und gegen Sie ausgesagt Freytag Wald. 1. — 
herrn ausgerückt, entfloben. — Ausruf, m. das Aus: Ausſatz, m. 1) die Krankheit lepra; ſpät mhd. als Qzsatz 
rufen und Ausgernfene: nuszrüf, geschrei desz auszrüfers | Masc. und Fern. (Acc. die üssatz Nenner 21419) er= 
Maaler; etwas durch öffentlichen ausruf bekannt ſcheinend, erit nach dem ahd. Adj. üz-sczzo der ausgeſetzt 
machen Adelung; ausruf der freude, des schmerzes; | werden muß (nämlich wegen anftedender Krankheit) ge= 
Plur. unter manchen ausrufen kam die gesellschaft | bildet, fo dat aussatz eigentlih die Beleitigung eines 
herbei; mit Umlant: nach solchen und ähnlichen aus- N Kranten, jodann die gewilje für anftedend 
rufen Goethe Wanderj. 2,3. — ausrufen, 1) öffentlich | gehaltene Krankheit felbſt bedeutet: auszsatz, malzei 
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Maaler; fressender aussatz 2. Sam. 3,29; ward cr von 
seinem aussatz rein Matth. 8,3; das müszte die gesund- 
heit selbst in eiternden aussatz verwandeln Schiller 
Kab. 3,3; bildlich: ihr diebe .. aussatz der menschheit 
Räub. 2, 3; auch übertragen auf Krankheiten ber Bäume, 
Pferde und Schweine. 2) neuer das Ausfeten in All— 
gemeinen, beim Billarbfpiele auch der Ort wohn man 
jeinen Ball fett Adelung; ausgefetstes Gelb im Spiele, 
ausgefetzte — vor einen Kaufladen ebd. — ausſützig, 
mit Ausſatz behaftet, mhd. üzsetzie: (er) reiniget dıe 
aussetzigen Matth. 10,8. — ausjaufen, jaufend leeren, 
von Tieren; ftrafend und verächtlich au von Menichen 
(Pf. 75,9. Spr. Sal. 23,30), — ausſaugen, ſaugend 
ausziehen, blut, gift aus der wunde, die wunde jelbit; 
brüste Lenau 409; bildlich: es müsse der wucherer 
aussaugen alles was er hat Pf. 109, 11; er scuget mich 
dürre aus ef. 38,12; (bie) junge leute .. so gut aus- 
gesogen hatte Wieland Per. Brot. 1,2; eine herde 
von janmergestalten, die .. bis aufs blut ausgesaugt 
werden HHeine 9, 229. 


ausfätzig — ausſchelten. 


gebracht wird: dasz die Hanauer ihn . . ausgeschaftt 
hätten Simpl. 2,40; jetzt noch al8 Wort der Polizei: 
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Mad 


ausſchenken — Ausichlag. 40 
einen heflig Stieler; der seinen zögling ob gestohlnen 
kirschen ausschalt Uhland 139; der herr, um dessen 
willen du mich schon einmal ausgescholten hast Frey— 
tag Soll 1,187; refl. sich einmal recht ausschelten, 


im Schelten genug thun. — ausſchenlen, 1) Getränte 


aus einem Gefäß gießen: schüsseln, becher, kannen, 
schalen .. damit man aus und einschenke 2. Moj. 25, 
29; al8 Schenke verlaufen: so ein weinschenk .. ein- 
gesetzten wein ausgeschenkt hat Nürnb. Vol. 252; die 
den bauren brentenwein ausschenken Garg. 58. 2) Ge— 
ichenfe austeilen: auszschenken, reichlich schenken 
Maaler; das der breutigam sich schier arm dagegen 
(gegen Hochzeitsgaben) ausschenket Herold Ee i1T®, 
jebt nicht mehr. 

Ausſchicken, nad auswärts jchiden, mhd. üz schicken, 
boten, diener; reiter auf alle straszen Gtteler; die 
beiden gräfinnen haben mich auf kundschaft ausge- 
schickt a dorff Taugen. 130. — ausſchieben, 
ſchiebend nach außen bringen —— üz schieben), brot 


‚aus dem ofen; tische, zujammengejchobene wieber ver— 
Ausſchaffen, ſchaffen daß einer oder etwas außerhalb 


einen verbrecher ausschafien, aus der Stadt. — aus— 


idjälen, aus der Schale löſen, nüsse, erbsen, bohnen; 
den kern ausschelen Luther 5, 192%; bei dert Hall 
ein schwein, ben innern Speck ablöfen; übertragen 
einen, plünbern: weil ich unterwegs ausgeschälet wor- 
den Simpl. 2,26; ſcherzhaſt, sich, entkleiden. — aus⸗ 
ſchalten, inhd. üz schalten, einen, ausftoßen; jet etwas 
Eingefchaltetes wieder ausfchließen, einen leitungsdraht, 
im Telegraphenweſen; dauach frei, in wiſſenſchaftlicher 
Spr.: so ist der zwingende beweis geliefert, dasz das 
bewusztsein des mediums nicht ausgeschaltet oder über- 
sprungen wird EoHartmann Spiritismug 113; Rusz- 
land aus der reihe (der Staaten). . ausschalten Gegen 
wart 1888, nr. 3. — Ausſchank, m. Verkauf des Getränfs 
in feinen Maßen. — ausſcharren, ſcharrend heraus— 
förbern, etwas; hennen scharren körner aus; solt mirs 
ein dieb ausscharren Garg.170; intranf. mit dem fusze 
ausscharren, bei einem altväteriſchen Büdling. — aus— 
ihanen, ausfehen, ausbliden, activ, im 18. Ih. aus dem 
Oberdeutſchen ın die allgemeine Schriftfpr. übergegangen: 
mein hingeheftetes auge schauet aus in die nacht 
Klopfiod Meif. 5, 106; wenn er nach rechts und links 


ausschauen muszte Freytag Soll 1,294; paffiv, das 


Ausfehen baben, noch jet mit mundartlichem ober— 
deutſchen Klange: wie schauts aus?; ich bin nicht so 
unklug, wie ich vielleicht ausschau’ Heyſe Par. 2, 310. 
— ausſchäumen, ſchäumend ausfioßen: wilde wellen des 
meers, die jre eigen schande ausscheumen Jubä 13; 
sterbende schulerinnen schäumten den namen ihres 
lehrers .. aus Schiller Kab. 2,3; intranf. ſchäumend 
zu Ende foınmen: wie sie glaubte der erste jast sei 
ausgeschäumt Wieland Fiebe um L. 8,127; auch als 
Schaum berausfommen: lieszen ihr verletztes gefühl 
in blick, gebärde ... ausschäumen Smmermann 
Münchh. 4,58. 

Ausſcheiden, intranf. ſcheidend außerhalb geben, aus 
einer stadt, gesellschaft; wollen Sie ganz aus der tauz- 
stunde ausscheiden? $reytag Soll 1,226; sein aus- 
scheiden aus der bundesversammlung Preußen i.8.1, 
257; tranf. zum Scheiden aus etwas bringen: eines 
vermögen aus der erbschaft; unechte strophen aus einem 
gedicht; refl. salz scheidet sich aus; Part. in älterer 
Spr. wie ausgenommen: ausgeschieden, das der künig 
. . ainen küniglichen fried gepotten hat Apentin 2, 
579. — ausſchellen, durch die Schelle öffentlich befannt 
machen: dem musz man so was an die nasc heften, 
wenns morgen am marktbrunnen ausgeschellt sein soll 
Schiller Kab. 1,2; mhd. az schellen bloß laut ver— 
fünden Gef. Ab. 3,54. — ausſchelten, tüchtig ſchelten, 


längern; wie hinausſchieben: die sache auf eines an- 
kunft ausschieben Gtieler; beim Kegelfpiele auf bie 
beiten Schübe beſtimmle Preife ausgeben, gewinne; heute 
wird im adler eine fette gans ausgeschoben. — aus⸗ 
ſchießen, mhd. üz schiezen, 1) trauſ. nad) außen ſchießen, 
pfeile Hef. 5,16; cin dünner kerl kam wie ein aus- 


ı geschossener ladstock herausgefloegen Eihenborff 








Taugen. 44; ſchießend entfernen: hat sich .. die augen 
ausgeschossen Goethe DuW. 13; ſchießend ausnugen, 
den lauf eines gewehres, auch durch Schießen in Gang 
bringen, ein gewehr; auf die beſten Schüffe Preife aus= 
geben, gewinne; er hat sich einen becher ausgeschossen. 
2) übertragen, wie einen Schuß ausmwerfen: ir anker 
üz zuo dem stade hiezen si dö schiezen Dietr. 1115; 
schieszt seine strahlen gegen ulle punkte dieses kreises 
aus Wieland Danijhm. 2; von Gewächſen, treiben: 
der weinreb hät die art, daz er .. an ainem knoden 
daz weinplat auzscheust Megenberg 351; prüfend 
fondern, von Münzen auf ber Wage, phennige 63 
schiezen Mühlhäuſer Rechtsb.; bei den Papiermachern 
papier ausschieszen, fortieren; ausheben, Soldaten: 
schosz man . . ausz icdem gericht und dorf ausz den 
hundertesten man Aventin1, 115; als beſonders taugs 


‚lich ausjondern, autzholz von dem feuerholze Adelung; 


diejenigen, bei denen man eine anlage zu höheren ta- 
lenten ... entdeckte, wurdeu in dem gehörigen alter 
ausgeschossen Wieland gold. Sp. 2, 11; gegenteils als 
untauglid), waren, ziegel, die nicht gut gebrannt find, 
vgl. ausschusz. 3) intranf. wie ein Schuß hervorkommen: 
da die funken .. zur schmidten ausschieszen Garg. 483; 
von Blättern, Blüten, treiben; neue zweige schieszen 
aus; sö schiezent sch@u rösen aug Megenberg 346; 
austragen, wie Stodwerfe an Häufern, pei dreien schuen 
(am SH Stod) die hinder auszschieszzen Tucher 262. 
— ausſchiffen, intrani. jchiffend nad; auswärts gehen: 
schifften wır aus in cinem schiffe von Alexandria Ap. 
Geſch. 28,11; tranf. aus dem Schiff bringen, guter; 
dort wurden sie (Männer) . . um linken ufer ausge- 
schifft Goethe 43, 261. — ansidimpfen, mit Schimpf- 
worten belegen, einen: was, Er will mich hier aus- 
schimpfen? Eihendorff Taugen. 39; refl. ſchunpſend 
Genüge thun: er hat sich einmal recht ausgeschimpft; 
intranj. Schimpfen beenbigen: hast du num ausge- 
schimpft? 

Ausichlafen, intranſ. Schlaf vollenden: auszge- 
schlaafen, seinen schlaf vollbringen Maaler; er hat 
noch nicht recht nusgeschlafen; bilblich, warten: Ihre 
neugierde wird ausschlafen müssen Goethe W. Meifter 
5,155 traf. durch Schlafen vertreiben: deu wein oder 
trunkenheit auszschlaafen Maaler; mir ist als hätt 
ich einen rausch - ausgeschlafen Srentag Wald. 4,2. 
— Ausſchlag, m. 1) Handlung des Ausſchlagens; in 
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älterer Spr. wie Austrieb: uszslag der Schweine in den 
Rald Weist. 4,521 (15.35.); in neuerer Spr. erfter 
Schlag bei Fechtern und Ballſpielern: wer hat den aus- 
schlag? Stieler; an der Wage, Neigung des Wage- 
baltens nad) der fchwerern Seite (Fiſchart Dom. P42), 
viel bildlich verwendet: cs kommt aut deinen entschlusz 
an, welche von beiden schalen den ausschlag haben 
soll Goethe Elav. 4; verblaßter: rechtlicher ausschlag | 
(Entiheitung) Haltaus; diesen klaren ausschlag giebet 
Simpl. 1,36; sie gehen den ausschlag beim pöbel 
Schiller Fiesko 2, 4; diesz musz den ausschlag geben 
Wieland Perv. 1,382. 2) Ausgang, Ende: ausz- 
schlag, glücklicher auszgang, so ein ding wol geradt 
Maaler; ausschlag der sachen eventus rerum SOtieler; 
ausschlag desselben (Schlachttags) Schiller 8, 190; wie 
sehr sie an einem glücklichen ausschlag verzweifelten 
9,31. 3) das Ausichlagende, Heraustommende und Aus— 
geichlagene, in vichjacher Bed.: Trieb der Pflanzen, junger 
ausschlag ım walde; in Hüttenwerken ausgelaugte Afche; 
int Bergbau, was von den ans der Grube geichafften Wän— 
den abgefchlagen wird; bei Schneidern und Kürfchnern 
Verbrämung eines Kleides; Tapeten, mit venen ein 
Zimmer befleivet ift; Hautkrankheit: die blattern sind 


ausſchlagen. 


ein ausschlag Steinbach; trockne, nässende aus-|.. 
geschlagen Schiller Par. 5, 1; ungewöhnlich von Per: 


schläge. — ausſchlagen, mhd. üz slahen, 1) tranf. ſchla— 
gend nad auswärts bringen, entfernen, Dinge: einem 
einen zahn 2. Moſ. 21,27; wirt im ein ouge üz geslagen 
Moſt. 2, 60; einem fasz den boden; gefach aus der 
wand; körner aus ähren, drejchend, dafür ähren, weizen; 
schlugs aus was sie aufgelesen halte Ruth 2,17; die 
wieken schlegt man aus mit eim stabe ef. 25,27; im 
Bergbau erzhaltiges Geſtein zerfleinern und fordern; 
ſchlagend vernichten, flamme; eine fackel .. mit gewalt 
auszuschlagen Leſfing $,235; in älterer Spr. aud) 
einen streich (Maaler), ihn durch einen andern ab: 
weiſen. 2) früher auch von Lebeweſen, austreiben: er- 
pellere uszslahen, auszschlahen Dief.; das man in (den 
Hund) zu der tür auszschlug Faſtn. Sp. 737; als Hirten 
wort (noch jeßt oberdeutjch) vieh, aus dem Stalle auf 
die Weide treiber; übertragen zu dem Begriffe von fich 
Ioeg weisen, Icharf ablehnen: ein richter auszschlahen 
und verwerfen Maaler; das du wöllest mir rufen, .. 
und wöllest das werk deiner hende nicht ausschlaheu 
Hiob 14,15, gedanken, furcht, zweifel Luther; dasz 
ich mir diesclbige gedanken nicht mehr ausschlagen 
konte Simpl. 2,128; verblafter geschenk, werbung, 
anerbieten u. a., nicht haben wollen: ein eer, freündt- 
schaft auszschlahen und nit annemmen Maaler; amt, 
ehre, heurat ausschlagen Stieler; wenn ein unter- 
than des fürsten mich ausschlägt Schiller Kab. 2,3; 
das ihr dargebotene glück auszuschlagen Heyfe Par. 
3,157. 3) mit Schlagen zum Vorſchein Tommen, zuerft 
ichlagen, beim Ballſpiel: also ist diser hall auszge- 
schlagen Fiſchart Bienf. 93b, derjenige der den ball | 
ausschlägt Goethe ital. Reife; allgemein, mit unter 
drüdtem Obj.: aggressor .. so heiszt der welcher aus- 
schlägt Leſſing j. Gel. 2,4; vollig fchlagen, durch— 
prügeln: den schlug ich wacker aus dazumal Goethe 
Götz 1; durch Hammerichläge ausdehnen, gold zu blät- 


tern; früber in ber Münze, schrötlinge, abgeichrotene 


'ausschlieszliches privilegium Adelung; hatte 


ausfchliegen — ausſchneiden. 242 
uhr hat ausgeschlagen; che es neun ganz ausschlägt 
Adelung; ichlagende Bewegung nah außen maden: 
dasz der ander binden auszschlag und zisch mit dem 
schuch Garg. 79; werdeu die hengste scheu, stampfen 
und schlagen aus Schiller Kab. 1,6; mit den füszen 
ausschlug wie ein pferd Immermann Mündh. 3, 54; 
heraldiſch adler mit ausgeschlagener (berausgeftredter) 
zunge; von dem Zünglein der Wage (dann diejer felbft), 
es schlagt nach der schwercren seite aus. 5) wie mit 
einem Sclage herauskommen: daz für (Feuer) .. sic 
üz Myſt. 1, 206; schon lange seh ich dieses feuer 
rlimmen, nun schlägt es hald ich Jichte flammen aus 
Goethe nat. Todht. 2, 2; daz an uns widder grüne 
unde üz slä und blüe di schönde (Schönheit) des aldın 
geistlichin lebins Ködi z 75; alle bewme, wenn sie jtzt 
ausschlahen Luc. 21,30; kälte schlägt an den wänden 
aus, hat ober ist ausgeschlagen, begrifjtaufchend die 
wand; krätze schlägt bei ihm aus; er ist am ganzen 
leibe ausgeschlagen Adelung. 6) Ausgang nehmen, 
verlaufen: etwas schlägt gut, übel aus, ist zu jemandes 
heil ausgeschlagen; das dir die sach niemer wol ausz- 
schlahe Maaler; symptome die .. in so unerwartete 
wirkungen ausgeschlagen sind Goethe DuW. 2; alles 
ist zu sciner ehre und zu meiner beschämung aus- 


jonen: dasz .. ich noch zum vornehmen cavallier aus- 
schlagen könnte Simpl. 2, 93. — ansidjließen, ſchließend 
ausjondern: auszschlieszen, vor der thür beschlieszen 
Maaler; frei und bildlich: auszschlieszen, ausz der 
geselschaft thün ebd.; sein haus ist nicht mehr das 
meine, wenn er das mädchen ausschlieszt Goethe 
Herm. u. Dor.; uns von der mitwissenschaft seiner 
maszregeln auszuschlieszen Gotter 3,24; konnten die 
Lutheraner von dem genusz dieser güter nusgeschlossen 
sein Schiller 8,15; bei allen gemeinnützigen unter- 
nehmungen schlieszt er sich aus; diese sache schlieszt 
die andere nicht aus; was nicht ausschlieszt, dasz 
einige . .. die gelegenheit einer demonstration wahr- 


‚nehmen würden Preußen i. 8. 1,158; in der Redtsipr., 
'gläubiger mit ihren ansprücheu ausschlieszen. 


Part. 
Präſ. adjectivifh und adverbial: ein ausschlieszendes 
recht auf benutzung; das fräulein .. wagte es nicht, 
ausschlieszend für einen zu entscheiden Schiller 2, 
359; Bart. Prät. abfolut: uszgeschlossen all arglist und 
gefärde D. Städtechr. 5, 391; niemanden ausgeschlossen 
Stieler; alles, was nur waffen tragen konnte, die 
handwerker selbst nicht ausgeschlossen Schiller 7,261. 
— ausſchließlich, ausfhliegender Art Stieler; Fe 
.. tast 
ausschlieszlich für seine familie gelebt Freytag Sol 
1,23. — — f. das Ausſchließen, aus einem 
verein. — ausſchluchzen, Shluchzend heraustonmen laſſen: 
in die kissen das antlıtz drückend, schluchzt er aus 
sein leid Geibel 2,275. — ausſchlüpfen, ſchlüpfend 
herauskommen: hühner schlüpfen aus eiern aus; lıesz 
man sie (Seidenwürmer) ausschlüpfen Goethe 24, 191; 
älter ohne Umlant: ausschlupfen Stieler. — Aus— 
ſchluß, m. das Ausjchließen, eines unwürdigen aus der 
gesellschaft; er besorgt alles, mit ausschlusz der kassen- 
geschäfte; ohne einzigen ausschlusz, sine ulla ex- 


Silber- oder Goldplatten breit ſchlagen; davon bildlich: cepfione Stieler. 


das ganze ausgeschlagene jahr, den ausgeschlagenen 
tag sitzt er müszig; in der Handwerksſpr. befeftigend 
oder verzierend beichlagen oder verbrämen, zimmer mit 
tapeten; kutsche mit sammiet; ein weiter schornstein, 
mit bretern dauerhaft uud sauber ausgeschlagen Goethe 
16, 227, diese rothen mit hermelin ausgeschlagenen 
fürstenmäntel DuW. 5; bei Pflanzen, die staude hat 
schon blätter ausgeschlagen. 4) intranj. zu Ende jchla- 
gen, mit Schlagen aufhören: da sie (tötende Engel) aus- 
geschlagen hatten, war ich noch übrig Hei. 9,S; wann 


Ausihmüden, mit Schmud berausftaifieren, eine 
braut Stieler; schau an der schönen gärten zier und 
siehe, wie sie mir und dir sich ausgeschmücket haben 
PGerhard 239; ein haus, räume, tafel Schiller Pice. 
4,1; bildlich: schmückst du mit grösze seiuen abfall 
aus Karl. 5,3. — — völlig, zur Genüge 
ſchnauben, damit zur Ruhe kommen: lasz uns erst aus- 
sehnauben tin Mitteldeutichland auch wie ausſchnäuzen). 
Begünftigter jest die miederd. Form ausſchnaufen. — 
ansſchnänzen, ſchnäuzend die Nafe reinigen; auch das 


dies herz nun ausgeschlagen Uhland 272, 125; die | licht, ſchnäuzend anslöſchen. — ausſchneiden, ſchneidend 


M. Hehne, Deutiches Worterbud, L 
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245 Ausfhnitt — ausichreiten. 

entfernen: man solt dem eltesten die zunge ausschueiten 
2. Mace. 7,4; wildes fleisch; äste, zweige aus bäumen, 
begrifitanfchend bäume, weinstöcke ausschneiden, von 
überflilfigem Holzwuchs befreien; castrare üz sniden 
die hoden Dief.; dafür im älterer Spr. nur einem: 
die unfletige Pariser, die den leuten auszschneiden 
Sarg. 459; als Verwünſchung: ich wolt, im wer ge- 
schniten aus! HSachs Fafın. Sp. 6, 34; ſchneidend 
formen, kragen, kleider; puppen in papier; in Berührung 
mit I: sie trag ein tief ausgeschnittencs kleid, turz 
aud sie trug sich tief ausgeschnitten; baumwollenes 
hemd mit stehendem kragen unter der ausgeschnitteuen 
weste Freytag Soll 1,134; für den Einzelverlauf ab- 
jchneiden, tücher, seidenzeuge, bei Bädern auch hrot 
ausschneiden (Adelung), wenn fie davon pfennigweilc 
verkaufen. — Ausjhuitt, m. Ausichneiden und Aus— 
geichnitteneß, eines cirkels, einer kugel Friſch; an 


einem kragen, kleide; bei Tuchmachern, die Freiheit 
ihre Waren ellenweife zu verkaufen Frijch; daher waren, 


zeuge im ausschnitt feil haben, ausschnittgeschäft, -hand- 
lung. 

Ausihöpfen, ſchöpfend entfernen: exrhaurire üz- 
schepfen, usschöpfen Dief,; wasser, wein aus einem 
fasse, begrifftanfchend fasz, bütte, toune; cr wolle den 
Jordan mit seinem munde ausschepfen Hiob 40,15; 
bildlich: Sie wuszten das interesse, das darin lag, bis 
auf den letzten tropfen auszuschöpfen Schiller an 
Goethe 1795. — ausſchrecken, ſchreckend heransbringen: 
was hat cuch so aus euren sinnen ausgeschreckt? 
Tied Oct. 151. — ausſchreiben, durch Schreiben be— 
fannt machen: seinen ersten reichstag ausgeschrieben 
hatte 2. Mace. 4,21; liesest cin fasten ausschreiben in 
der ganzen stadt Schiller Räub. 1,2; neue steuern, 
preise werden ausgeschrieben; aus etwas fchreibend ent= 
nehmen: lasz mir sobatd als möglich die stelle... ganz 
ausschreiben Goethe 29, 117; stimmen aus der partitur, 
rollen aus dem textbuch; tadelnd einen schriftsteller; 
er hat sich in seinem neuen buche nur selbst ausge- 
schrieben; vollftändig jchreiben: es ist von wort zu 
wort ausgeschrieben Stieler; im Gegenſatz zu ab— 
kürzen: seinen namen, wichtige worte; im Gegenjak 
zum Schreiben durd Zahlen: die summe im wechsel 
ist auszuschreiben; völlig, zu Ende jchreiben: da nu 
Mose die wort dieses gesetzs gauz ausgeschrieben hatte 
5. Mof. 31,24; schreib doch deine geschichte aus, die 


du angefangen hast Goethe Göt 4; refl. ſich ſchreibend 


erichöpfen: er hat sich ausgeschrieben. — Ausſchreiben, n. 
die Handlung: das ausschreiben der rollen; Ausgefchrie- 
benes, in ber Spr. der Verwaltung: ein ausschreiben 


an die stände erlassen. — ausſchreien, 1) verjtärktes 
ansınfen, durch Schreien öffentlich befannt machen: lig 


her ü, schrie einen nüwen järmart zu Witzenhüsen 
Ködiz 40; last eine fasten ausschreien 1. Kön. 21,9; 
(er) schreiets aus, als ein weinrüfer Sir. 20, 15; lies aus- 
schreien und sagen zu Nineve, ., es sul weder mensch 
noch thier etwas kosten $on, 3,7; auch jet noch lehens- 
mittel, frisch angekommene seefische ausschreien; frei: 
damit nicht deine stummen steine selbst mein werk 
ausschreien Schiller Mach. 2,3; eiuen für ein wunder 
Tied Oct. 53; ich bin der unteidliche .. mann nicht, 
für den mich hr. Klotz nunmehr ausschreiet Fefjing 
Brief 1769; werden euch als einen tyrannen, als cinen 
barbaren ausschreien Goethe 24,162; wann je eins 
das ander ausschreiet, es sei kein gut haar an ihm 
Simpl. 1,330. 2) verftärftes ausrufen — Gefühle durch 
Stimme kundgeben, int t8. Ih.: also ist es wahr, schric 


sie laut aus Schiller 3,54t. 3) aufhören zur Schreien: | 
sehreie einmal aus! Gtieler; refl. ji mit Schreien | 


Genüge thun: der sänger hat sich einmal recht aus- 
geschrien. — ausſchreiten, Schritte nad) auswärts, große 
Schritte machen: er schritt tapfer aus, um zu rechter 
zeit anzukommen; ſchreitend ausmeſſen, einen raum: 
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so schreitet in dem engen hreterhaus den ganzen kreis 
der schöpfung aus Goethe Fauft, Vorfpiel; vom rech— 
ten Wege wegichreiten: die rinder schritten beseit aus 
1. Chron. 14,9; übertragen: er ist ausgeschritten (pont 
Wege des Rechten) Stieler; daher stratbare ausschrei- 
tungen der presse Preußen i.B, L, 105. 

Ausſchuß, m. Handlung des Ausfchiehens und Aus— 
efchoffenes, vornehmlich nad der Bed. 2 des Verbung 
i jondern, außlejen); 1) ausgejonderter Anteil im 
allgemeinen: müller, da sie auf der mühlen vom an- 
vertrauten getreide ihren ausschusz nehmen Praeto— 
rins Kaßenveit C 6d; ausgewählte Mannſchaft, als 
Soldaten: jener Schwab unter dem würteubergischen 
ausschusz im schwedischen krieg Simpl. 3,4105 Colo— 
niften: auszschutz eins völklins so man anderszwo hin- 
schickt ze wonen Maaler; bejonder® aber zur Beratung 
aus einer größeren Berfanunlung ausgewählte Männer: 
also macht man ein erlichen uszschutz von der gemeint 
by driszig .. ersamer burger Basler Chron. 1,72; enger, 
weiter ausschusz Stieler; wie noch jebt: im auftrage 
‚des ausschusses für die bevorstehende wahl Freytag 
Journ. 2,1; dasz zu diesem zweck ein ausschusz nieder- 
zusetzen sei Preußen i. B. 1,39; mitwirkung in aus- 
schüssen 258. 2) Berwerfung von etwas: das quantum 
von tugend, das uns nach diesem ausschusz noch übrig 
bleibt Wieland Daniſchm. 13; und das als verwerf— 
lich Ausgelefene: ausschusz, als etwas untüchtiges, von 
schafen, von geld Frifch; von waren, ziegelsteinen, 
papierbogen, porzellau n. a.; er verkauft nur ausschusz, 
‚ausschuszware; von Perionen: ausschusz der blödesten 
köpfe Wieland Abd. 4,10. — ausſchütteln, ſchüttelnd 
heraus bringen, staub aus den kleidern, daher kleider; 
schüttelt er die kleider aus Ay. Gejch. 18,6; bildlich: 
damit du nicht... neue erdichtungen und vermuthungen 
ausschüttelst Eichendorff Taugen. 141. — ausjdjütten, 
mit Schütten heraus bringen, leeren, wasser (Bi. 22,15), 
salbe (Hobel. t,3), regen (Goethe 51,205), begriff- 
tauſchend säcke (1.Mof. 42,35), schüssel (2. Kön. 21, 13); 
eingeweide (plagend, Ap. Geſch. I, 18), bildlich: den 
koffern das eingeweide ausschüttet Schiller Räub.1,2; 
meine lebber ist auf die crde ausgeschüt (vor Sammer) 
Klagel. 2,11; (wenn ein berftendes8 Schiff) alle mann- 
schalt die es trug ausschüttet Schiller Pice. 5, 35 
im mhd. aber einen üz schütten ans dem Panzer fchälen 
?anzel. 3635; bildlid herz (1.Sam.!, 15), klage (Pf. 
102, 1), rede (142,3), geist (Spr. Sal.29, 11), grimm 
(Ser. 7, 20), seinen gram in den vertrauten husen eines 
friedensrichters (IJmmermann Münchh.3, 209); fprich- 
wörtlich das kind mit dem bade; in der Rechtsſpre.: in 
einem konkurs die masse ausschütten; refl. sich vor 
lachen ausschütten wollen (gemeint ift im DBerften bie 
Eingeweide); die alten oehme und vettern wollten sich 
‚ ausschütten über seine einfälle Immermanu Münch. 
1, 168. 
Ausſchwärmen, ſchwärmend ausfliegen: bienen 
|schwärmen aus; |dwärntend vertreiben, den rausch 
Stieler; genug haben im Schwärmen! wenn wirstu 
einmal ausgeschwärmet haben? ebd. — ausſchwaätzen, 
derb für ausplandern: auszschwatzen, ein heimligkeit 
'auszbringen Schwarzenberg Syn.16®; er wird alles 
ausschwatzen auf dem markte Freytag Soll 1, 252; 
and) sich mit einem ausschwatzen, plandernd aus— 
iprechen. — ausſchweifen, aus gerader Bahn bewegen ; 
1) tranf. in alter Spr. auzswaiben dy vas, jchmwentend 
ſpülend Schmeller, noch jest in Tirol die gläser aus- 
schwoaben Schöpf; in der Handwerksſpr. geichlängelte 
Berziernug am Holze anbringen, tüsze, tehne eines 
stuhles; der tisch laut ausgeschweifte fusze; bei ges 
wirkten Spitzen ausgeschweifte bogen; ausgeschweifter 
|rand eines hechers, gebogener; allgemein: gar zierlich 
|ausgeschweifte höhlen und lücher Goethe 16, 224; 
ausgeschweitte ſormen. 2) intranj. aus gerader Bahn 


Ausſchuß — ausichweifen. 
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gehen: die blicke schweiften ins weite, rcehts und links 
aus; von Perjonen: auszschweifen, hin und wider 
vagieren oder ziehen Maaler; gem bildlich: ausz- 
sebweifen und von der ban seiner red kommen ebd.; 
ieh bin ven kaiser Augusto weit ausgeschwaifen Aven= 
tin 1,724, jet durch abschweifen eriett, weil uns in 
ausschweifen zugleih ein ÜUbermaß liegt: wenn doch 
alle, die ausschweifen, auf der guten scite ausschweileten 
Lefjing 4,223; was uber solches (bejtinmtes Daß) 
ausschweift Wieland Abd. 1,4; im Part. ausschwei- 
fend — übertriebeu, maßlos: bis zur ausschweifendsten 
schwärmerei Göttergeipr. 7; ein kühner und . . bei- 
nahe ausschweifender entwurf Schiller 9, 33; von ſitt— 
liher Bahn abweichen, namentlich geſchlechtlich, ſchon 
16. Ih.: ein paur der auszschweifend und nit gern 
daheimen bei seiner frauwen ist, aversus conlubernio 
suo Maaler; wollte sie (das Mädchen) ausschweifen 
Schiller ab. 4,3; ein ausschweifendes leben führen; 
ein aussebweifendes fest Goethe 29, 274. — Aus— 
ſchweifung, f. nad den verſchiedenen Beventungen Des 
Serbums: der hülzer bei Tiſchlern; ausschweifuug der 
lehnen an stühlen u.a.; müsziggang und aussehweifung 
Schuppius 749; aussehweifungen im Stil Schiller 
2,371; er starh mit reue über die ausschweilungeu 
seiner jugend 4,213. — ausſchweuken, ſchwentend rei= 
nigen: auszschwenken, mit wasser auszspüleu Maaler; 
aus dem kruge, den er sich selbst am laufenden brünn- 
ehen ausgesehwenkt hatte Heyje ‘Par. 1,104. — au: 
Idywigen, intrani. als Schweiß ausgeben: saft schwitzt 
aus; wie Schweiß vergeben: dasz im die licbe wirdt 
auszschwitzen B. d. Yiebe 2154; trani, ſchwitzend beraus= 
bringen: pflanzen schwitzen einen süszen saft aus; bild- 
lid: was Florus ausgeschwitzt, ist euer labetrunk 
Seultetus (bei Leſſing 5, 308); wegbringen: den 
wein im bade ausschwitzen GStieler; wie jonjt vers 
ſchwitzen — vergeljen: gelt juuger herr, das habt ilır 
rein ausgeschwitzt? Schiller Räub. 4,3. 
Ausichen, 1) activ, nad aufen jeben, wartend, ver- 
langend, intrani.: dö sah er üz an day velt Rarz. 16, 25; 
vergeblich sieht sie oft in die finsternis aus Jada= 
riae Tag.121; ich sahe ... alle stunden nach dem 
Ferguson aus Fejjing Brief 1771; tranſ. ſehend aus— 
wählen, heute gewöhnlich durch erieben erſetzt: sahe 
meinen verthel aus Eimpl. t, 431; eine lustigere wob- 
nung aussehen können 2,34; er hat sich schon ein 
mädeben ausgesehen Leſſing Scaß 1, val. auch aus- 
ersehen; zu Ende feben: lange, nieht auszuschende weg’ 
Klopſtock Mejj. 1,202. 2) paſſiv, Anblick gewähren, 
einer, etwas sieht gut, schlecht aus; Sie schen mir 
gar zu brav, gar zu preuszisch aus Lejjing Minna 
3,10; seh ich recht heidnisch, mohrisch, grimmig aus? 
Tied Oct. 378; in deren hause es ganz reehtlich aus- 
sah Goethe 16,277; es sieht .. mit den meisten ver- 
bindungen gar miszlich aus W. Meijter 7,6; in Frage 
und Antwort des gewöhnlichen Yebens: wie siehts aus? 
wechfelnd mit wie stehts?; wie siehts in deinem heimats- 
orte aus? ‚es siebt ganz gut aus’; nach etwas: es sieht 
nach regen aus; einen herrn .. der nach etwas recht 
vornebmem aussah Schiller Neffe 3,6; der sieht mir 
nicht darnach aus (als ob er ein Gejchent ausjchlüge) 
Leſſing Minna 4,2; Part. Präſ. als weit aussehend, 
in bie Bed. 1 überichlagend: verwirklichung weit aus- 
sehender pläne Preußen i. B. 1,54. — Ausſehen, n. 
activ, Das Ausblicken, in älterer Spr.: stiegen wir des 
fernen auszsehens halber auf den kirchthurn Simpl. 


Ausihweifung — ausienden. 


1,4206; neuer paſſiv, Anblid, Art der Erfheinung: treff- | 


liches aussehen Stieler; der macht mir ein kompli- 
ment wegen meines gesunden aussehens Leſſing Brief 
1772; ein mann von verdächtigem aussehen Freytag 
Bal.5,1.— ausſein, ſ. aus 1. — ausjenden, nach aus- 
wärts fenben, männer (4. Moſ. 13,3), kundschafter 
(21,32), boten (22,5), dirnen (Spr. Sal. 9, 3), arbeiter 
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(Luc. 10,2), laurer (20, 20), geister zum dienst (Hebr. 
1,14); briefe (Eſth. 1,22); sende üz .. din lieht Wotter 
Pſ. 41,3; Pıät. saute und sendete: dannan santa er 
sia üs in alle diete 30,22; und sandte seine knechte 
aus Matth. 22,3; mordbrenner unıher aussendete sein 
maehtwort Platen Od. 10. — ausſetzen, 1} tranf. von 
fih nad) außerhalb ſetzen, in eigentlicher und übertragener 
Bed. und vielfach als techniſches Wort: bei Schiffern 
boote, reisende; bei Soldaten wachen, posten; bei Gärt- 
nern pflanzen, bäume; höum auszsetzen, anderschwohin 
pflanzen und zweigen Maaler; beim Billardipiel einen 
ball, im Brettipiel einen stein, bamit das Spiel be— 
ginnend; alt kinder, zur Heirat mit Ausſtattung forte 
lajjen (wgl. ausgeben 1): woit ein kerre von Wertheim 
‚.. ein kint auszsetzen Weist. 6,39 (15. Ih.); dreiszig 
töchter satzt er aus, und dreiszig töchter nam er von 
‚auszen seinen sönen Richt. 12,9; ander$ ein kind aus- 
setzen, hilfſlos; zum wüsten wald verbannt, ins öde 
diekicht ausgesetzet Drojte 9; cine leiche, vor ber 
Beerdigung zur Schau; das sakrament, zur Verehrung; 
bei Muſikern stimmen, aus der Partitur; rechneriſch 
posten, aus der Kladde in Die Rechnung ſetzen; bei 
Chirurgen ein glied, verrenfen; allgemein sich, einen 
zur schau: da ich für einen elenden gewiun mich allent- 
balben zur schau aussetzen .. musz Wieland Eulv. 
5,11; da ich ihuen (dem gemeinen Leuten) immer aus- 
gesetzt bin, und mich ihnen immer aussetze Goethe 
27,86; kaufleute setzen ihre waren zum verkauf aus; 
übertragen sich einer gefahr, freier luft, einen den un- 
bilden der witterung, dem spott, vorwürfen; es ist eine 
nichtswürdige liebe, die kein bedenken trägt, ihren 
gegenstand der verachtung auszusetzen Leſſing Minna 
4,6; wild anstürmen, sieh rücksichts]os aussetzen Frey— 
tag Bild. 1,51; Sie wollen Ihr kostbares leben so aus- 
setzen? Schiller Kab. 4,3; verbfaßter: aueh in den 
folgenden zeiten setzte sich die katlıvlische kirebe lieber 
aus, alles durch gewalt zu verlieren Scdiller 8, 17; 
die dame auszusetzen (bloßzuſtellen) 4, 326. 2) mit dem 
Begriff der Hingabe an einen Zwed, bes Stiftens: be- 
lohnung, preis für etwas; vermächtnis für die arnıen; 
einen tag Steinbad; die zeit die dazu ausgesetzt 


ausſetzen. 


‚war Wieland gold. Sp. 2,5; älter auch strafe auf 


etwas aussetzen (Yogan); ungewöhnlich: alles blosz auf 
pflicht . . auszusetzen Kant Krit. d. pract. Vernunit, 
wofür jeßt abstellen (2) gewöhnlich wird. 3) mit dem 
Begriff des wegthuns, ausfallen laſſens, unterricht, 
vortrag, vorlesung (vgl. dazu unten 5); ich musz die 
reise ins bad nech aussetzen; die abstimmungen der 
bundesversammlung .. auszusetzen Preußen i. B. 1,218; 
dann setzte er aus, diesen punkt zu erwidern Goethe 
Wanderj. 1,115 mit dem Begriff des Berwerfens, Tadelns: 
er kan an mir nichts aussetzen Steinbad; die gäste, 
die vom tische aufstehen, haben nachlier an jedem ge- 
riebte was auszusetzen Goethe W. Meifter 5, 10. 
4) völlig ſetzen, ſetzend abſchließen; alt: lies sein claid 
und sehucch mit edelm gestain aussetzen (ſchmücken) 
Aventin 1,993; jett noch techniſch, riegelwerk mit 
ziegeln, e8 bamit füllend; straszen .. mit backsteinen 
auf der hohen kante ausgesetzt Goethe 27,108; ſetzend 
beenden, in Druckereien, das werk. buch, ist ausgesetzt. 
5) intranj. fih nad) außerhalb begeben: dasz du der- 
maleins von mir wirst aussetzen und mich verlassen 
Simpl. 2,115; micthete mir also einen maulesel .. 
und setzte ruhig aus Seume Spaz. 2,41; im Bergbau 
gang setzt aus, tritt zu Tage; bilolih: da ich von dem 
Laokoon gleichsam aussetzte, und mehrmals auf ibn 
zurüekkomme Yefjing Laok., Borrede; abfallen: dasz 
der Mehren oberster mıt seinem .. volk gewiehen und 
auszgesetzt hette Zintgref Apophth. 1, 443; weg⸗ 





bleiben, ftoden: ein ausgetzender aderschlag Schiller 
4,37; ein kleiner aussetzender puls der empfindung 


Fiesko 1,15 perſönlich, wegfallen, unterbleiben lajjen (vgl. 


16* 
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dazu oben 3), aussetzen mit etwas; wir wollen heute 
einmal aussetzen. — Ausſetzung, f. in allen Bedeutungen 
des Verbums; aussetzung eloculio Boe. 15. Ih.; nad) 3: 
aussetzung der streitpunkte Preußen 1. B. 1, 234. 
Aussicht, f. Blick hinaus, ind Freie (die augen vor 
weiterer aus- und umsicht keineswegs zu verschlieszen 
Goethe Wanderj. 3,9), und das fo zu Sehende; im 
Anfang des 18. Ih. für ſrüheres aussehen (j. d.) vor— 
handen (niederl. viel früher, ütsiecht prospeetus Kilian); 
im eigentlichen Sinne: herrliche aussicht, aussicht des 
meeres, bedeckter gang von schöner aussicht Stein— 
bach; von dort aus hat man eine weite aussieht; über— 
tragen: seine aussichten auf die zukunft siad trübe; 
eine aussicht in das ewige, liebe einerlei Lefſing Brief 
1772; etwas in aussicht haben, stellen; es steht in 
aussicht; (weil) zu einem fortschritt .. sich gar keine 
aussicht zeige Preußen i. 8. 1,235. — ausſieden, ſiedend 
entfernen, fett, schmalz aus fleische; ſiedend reinigen, 
ſchönen, gold, silber: theile der statue werden .. mehr 
als einmal ausgesotten Goethe 35, 326. — ausfingen, 
berausjingen, seine gefühle; die liehe, die dich schwellt, 
freudig auszusingen Rüdert Liebesir. 1,58; vollig | 
fingen, ein lied; zu Ende fingen, nicht mehr fingen 
fönnen:z schnell wird ein dichter alt, dann hat er aus- 
gesungen Käſtner; ausgesungene stimme haben. — 
ansfinnen, finnend herausbringen, ausdenfen: kan ich 
das nit aussinnen HSachs; dem mädchen sinnst du 
harte prüfung aus Goethe nat. Tocht. 1,6; wohl aus- 
gesonnen, pater Lamormain! Schiller Picc. 2,7. — 
ausſitzen, außer dem Haufe figen: krämer sitzen mit 
ihren waren aus Adelung; zu Ende jißen: er bat 
ausgesessen (int Gefängniffe) Stieler; seine zeit aus- 
sitzen (auf einem Gute, als Pächter) Friſch; huhn hat 
ausgesessen, außsgebrütet; auch tranj.: küchlein aus- 
sitzen; ſitzend aushöhlen: er hat diesen stein ausgesessen 


Ansſetzung — ausipannen. 


rel . 
Aussöhnen, gänzlich verführen, mhd. az suenen; 
feinde, einen mit einem andern, mit etwas; das söhnt 


9) 
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ertendere, ausstrecken Voc. 15. Ih.; ein ausgespannet 
netz Hof. 5,1; der athem spannt die läre schleüche aus 
Frölich Stob. 158; segel ausspaunen Gtieler; des 
himmels ausgespanntes hlau Goethe Tafjo 4,1; der 
den bogen der huld (Regenbogen) ausspannete Voß 
Luiſe 1,397; ihres sternenmantels stille pracht aus- 
spannt sie (die Nacht) langsam übers mittelmeer Leut— 
hold Geb. 68; ausgespannte mittlerarme Platen bas 
Kreuz. 2) Eingefpanntes löfen, tuch aus einem rahmen; 
vorzugsweiſe zugtiere: pferde, ochsen Stieler; begriff- 
tauſchend kutsche, wagen; mit unterbrüdtem Obj.: die 
fuhrleute ... spannten aus Goethe W. Meifter 3, 3; 


Ausſpannnng — ausſprechen. 


| übertragen sich ausspannen, von Arbeit frei machen. — 


Ausſpannung, f. das Ausipannen ; aud) wie ausspann. — 
ausiparen, — ausnutzen: wir sparen unsere sohusse 
wohl aus Goethe Götz 3; ſparend frei haften: in 
Gemälden, einen Ort für Figuren ohne Farbe laſſen; 
nischen in der mauer aussparen; wenige ausgesparte 
stellen gutes fruchtland Herder Theof. 8, 72. 
Ausipeien, ſpeiend auswerfen, mhd. üz spiwen; 
auszspeuwen Maaler; das das land seine einwoner 
ausspeie 3. Moſ. 18, 25; deine bissen die du gessen hast, 
mustu ausspeien Spr. Sal. 23,8; gleich sam er fammen 
ausspib Aventin 1,859; da speit das doppelt geöffnete 
haus zwei leoparden auf einmal aus Schiller Hanb- 
ſchuh; geister ausgespien aus gräbern Räub. 5,1; in— 
tranf., als Zeichen der Verachtung: da speieten sie aus 
in sein angesichte Matth. 26, 67; pfui! speit ihr aus: 
die hure da! Goethe 1,204. — ausipenden, ſpendend 
ausgeben, almosen; abendmahl; hier hast du geld. 
spende davon unter den seidenhändlern aus Scdiller 
Fiesto 1,9; welch wonneleben wird hier ausgespendet 
Goethe nat. Tocht. 2,4; um an die völker auszu- 
spenden so viel, so wenig ihm gefällt Uhland 100; 
Inſ. fubft.: das ausspenden (der Ehren) Frölich Stob. 
444. — ausſperren, auseinander fperren: er liesz ihn 
die beine aussperren Steinbad; auferhalb fperren, 
einen Stieler; warf... die thür wieder zu und sperrte 





mich mit dem schicksal aus; unser schuldbuch sei ver- ihn aus Freytag Soll 1,45. 


nichtet, ausgesöhnt die ganze welt Schiller Freude. 
— Ansjühning, f. Handlung des Ausjöhnens; biete 
du zuerst die hand zur aussöhnung Grillparzer 9, 
222; im ältern Recht für Begnabigung, und für Gelb- 
buße wegen Tötung Stieler. — ansjondern, ſondernd 
wegtbun, mhd. ü, sundern, älter oberdeutſch auszsünderen 
Maaler; schafe 1.Mof. 30, 32; andere siebenzig Luc. 
10, 3; solt die leviten mir, dem herrn, aussondern 
4.Mof. 3,41; war eın kleiner .. raum dem jugend- 
lichen menschen ausgesondert Goethe DuW. 4; indem 
für Preuszen der vierte theil der flotte... ausgesondert 
würde Preußen i. B. 1,65. — Ausſonderung, f. das 
Ausfondern; auszsunderung Maaler. 

Austpähen, ſpähend ausforſchen, ewplorare aus- 


| Ausſpielen, ſpielend ausgeben, karten, rot, schellen; 
gast beim Anjange eines Spieles wer spielt aus? 
'Steinbad; als Preis eines Spiels feen: bürger- 
' häuser, welche der fürst baute, um sie ausspielen zu 
lassen Goethe 25,329; bis zu Ende fpielen: die an- 
gefangene rolle nach meinen gutdünken auszuspielen 
Leſſing Miſog. 1,4; durch Spiel vollenden, eine geige, 
ihren Ton ausbilden; die schöne geige, . . trefflieh 
ausgespielt Uhland 166; durch Spiel verderben, ein 
ausgespieltes klavier; am Ende eines Spiels, verloren 
fein: der kerl hat ausgespielet Steinbad. — aus: 
Ipinnen, fpirmend formen; übertragen: er wird noch 
ein schelmstück ausspinnen Gtieler; fpinnend aus— 
dehnen: dasz nicht öfters vier oder fünf lateinische 





spehen Dief.; in feindlichem Sinne: einen hoszlich 
Maaler, auszspähen ausz listigkeit, was man thüye 
ebb.; wir mannspersonen sind allerdings sehr mühsanı 
(geben ung Mühe), ihre fehler auszuspähen Rabener 


Muſäus Volksm. 511; um die grünzen auszuspähen 
Goethe 27,4, vgl. ausspionieren ; aber auch im milder, 
wie jetst gewöhnlich: liebehen .. spähet mich aus Goethe 
Pandora; ähnlichkeit, hezuge, geheimen sinn ausspähen 
u. a.; ſpähend ausbfiden, nach einem. etwas. — Aus— 
jpäher, m. der ausſpäht; in Älterer Spr. Kundſchaſter 
(Maaler). — Ausſpaun, f. Handlung des Ausſpannens 
(2); Ort, wo dies gethan wird, Herberge für Pferde und 
Subrleute, und das Recht dazu: hier ist eine ausspann; 
schankgerechtigkeit und ausspann haben; im 17.3. 
(Stieler) und nachher noch ausspanne. Oberd. halbes 
Tagewerf, fo viel als man mit zwei Pferden vom Morgen 
| 





bis zum Ausſpannen am Mittag adert (Schmeller). 
— ausſpannen, 1) in Spannung ausftreden, ausspannen 


Br. 47; der im lande herumzog hexen auszuspähen | 


hexameter in eine ganze stanze ausgesponnen . . wurden 
Schiller 6,345; zu Ende, völlig fpinnen, den faden. 
— ausſpionieren, ausfundihaften, einen, etwas; (daß) 
die gräuze .. nicht ausspioniert werden solle Goethe 
23, 47; gegenseitiges misztrauisches ausspionieren Bi$- 
mard Brief 1851. 

Ausſpotten, mit Spott verfeben, höhnen, einen, 


etwas; spotte mich tüchtig aus Schiller Räub. 5, 1. 


— Ausſprache, f. das Ausſprechen: eloquium üzspräche, 
auszsprache Dief.; üzspräche des rehten, Füllung eines 
gerichtlichen Urteil$ 15.35. ; etwas kommt zur aussprache, 
wird ausgeſprochen; Art besfelben: gute, grobe, bäurische, 
angenehme, starke aussprach Friſch; fehler in der aus- 
sprach ebd.; rauhigkeit der aussprache AW Schlegel 
8, 161. — ausſprechbar, ſähig ausgeiprochen zu werben: 
schwer aussprechbare worte. — ausipredjen, 1) burd) 
Worte ausdrüden, in Bezug auf Inhalt, zunächft münb- 
ich: sol üz sprechen unde für bringen daz wort Myſt. 
2,122; wil aussprechen die heimligkeit Matth. 13,35; es 
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ist nicht auszusprechen, impossibile diclu est Stieler; | NAußftehen ; ausstand in einer bude Klopftod 12,297; 
etwas .. was ihr auch nicht cinmal mögt aussprechen ſchweiz. von Richtern im ausstande sein, wenn fie wegen 
hören Schiller 3,340; du sprichst ein groszes wort geſetzlicher Hinderniſſe in einer Sache nicht Recht ſprechen 
gelassen aus Goethe Iphig. 1,3; wünsche in dieser | dürfen; ausftehendes Geld Haltang; seine ausstände 
beziehung auszusprechen Preußen i.®. 2,290; warum einfordern (val. auszenstand); Friſt: einem ausstand 
sprichst du nicht aus, woran du denkst Freytag Wald. gewähren; neuejtens aud für das fremde Strife: der 
4,1; in ber alten Rechtsſpr., vom Urteil: das dy ortel ausstand der tischler (in Hamburg) Zeitung 1888. — aus 
. . sollen uszgesprochen werden Magd. rag. 1,4,5;| ftatten, mit dem Nötigen verfehen, gefangene Stieler; 
mit verftandenem Obj.: do der Waldegger ussprach | wohnung .. trefflich ausgestattet Goethe nat. Tocht. 
zwischen unser und des Fronbergers D. Städtehr. 4, 2, 1; frau, von der natur zur zärtlichkeit, zur wollust 
194; frei: darf über sich ein urtheil selbs auszsprechen ausgestattet Schiller 5,11; beſonders zur Heirat, ein 
Wedherlin 387; rechtlich werfünden: das königreich | kind; eine tochter Steinbad; seinen sohn ohne 
Italien war ausgesprochen Goethe 39, 115. 2) unfiun- kosten ausstatten zu können Goethe 15,201. — Aus— 
liher, auch von fhriftlihen Außerungen und anderen ſtattung, f. das Ansjtatten und dazu Nötiged; im be- 
flaren Hindeutungen; bemerkungen . . (die) ein un- | fondern Sinne: ausstattung dos Steinbad; dasz er 
mittelbarcs gefühl aussprechen werden Schiller au ihr hier so viel und so viel zur ausstattung schicke 
Goethe 1796; dasz der harfner der vater Mignons ist, Leſfing Schaß 3. & 

und dasz Sie selbst dieses eigentlich nicht aussprechen, Ausſtechen, ſtechend herausholen, entiernen, einem 
ebd.; gern im Part. ausgesprochen: nmeigung, ähnlich- ! die augen (Richt. 16, 21); erde, torf; begann tapfer deu 
keit ist sehr ausgesprochen, tritt bentlich hervor; die rasen auszustechen Freytag Soll 2, 192; daber einen 
stille neigung einer fürstin, die ausgesprochene eines graben Stieler; ausgestochene torfllächen Goetbe 
naturmädchens Goetbe DuW. 20; der ausgesprochenste | 43,181; butter aus dem topfe; wein aus dem fasse, 
widerwille. 3) Außerlih, in Bezug auf die Art, ein mittels des Stechbebers, daher frei aud) eine flasche 
wort richtig, gut, falsch aussprechen; er spricht die miteinander Goethe Goß 1, ein glas wein Fejjing 
buchstaben übel und undeutlich aus Steinbad. Sclaftr. 2,7; alter Ausdruck der Metallarbeiter, Kupfer— 
4) refl., ih in Worten äußern, sich aussprechen mit ſtecher, ftechend formen: ein vergulten verdeckten ausz- 
einem, üher etwas; er trägt mir nach, dasz ich mich | gestochen pecher D. Städtehr.3,399; platten, petschafte 
neulich ausgesprochen habe Freytag Journ. 2, 1; in | ausstechen; Part. ausgestochen übertragen von Menfihen, 
Sprechen Genüge thun: und haben wir uns wieder aus- | fein, vollendet, durchtrieben: auszgestochenen böszwicht 
gesprochen Goethe Taffo 1,2; übertragen, deutlid | Simpl. 1,215; plump von manier und gar nicht aus- 
werden, wie durch Ausiprechen (vgl. 2): eine gewisse gestochen Wieland Aur. 534; im Kartenfpiel einen, 
wehmuth und trauer. die sich um ihren mund und in durch Stiche befiegen; übertragen: ausstechen, einen weg- 
ihren augen aussprach WHauff Lichtenſt. 2, 7; mit stechen und vorkommen Gteinbad; meinen sohn bei 
Bezug auf die Art (vgl. 3), das spricht sich leicht, | dem mädchen auszustechen Schiller Kab. 1,5; mit 
schwer aus. 5) zu Ende et: intranj.: daz meister seinen feineren ruderkünsten den ungeschlachten bur- 
Clingesor üz sprechen solde Köbi; 10; er hatte kaum | schen auszustechen Heyſe Par. 2,219. — ausſtecken, 
ausgesprochen, so erhob sich sein gegner; tranf. nie- nad) außen teen: werden sie auch das fenlin nicht 
mand kan seine werk aussprechen Sir. 18,2; welcher , auf den mastbaum ausstecken ef. 33, 23; ftedend be— 
mund spricht deine schrecken aus Schiller Troj. 64. grenzen: jeder hat sein plätzchen auf der erde ausge- 
— ausiprengen, iprengend nah außen Bringen, stücke steckt Eichendorff Taugen. 27; ftedend ausfhmüden : 
aus dem telsen; ütbertragen, ſchnell verbreiten, gerüchte; | mit rosen hat er ausgesteckt dein stilles schlummer- 
seine gebilfen muszten aussprengen, er habe einen bund | haus Uhland 117. — ansitehen, nad) außen ſtehen oder 
mit dem teufel gemacht Schiller 4,50. — Ausſpruch, m. ſich begeben, im 16. Ih. und ſpäter aus dem Schiff, dem 
das Ausſprechen und Ausgefprochenes, mhd. üzspruch; | Klofter, der Rechtsverfolgung u. Ähnl.; ansstehen, als 


ausfprengen — Ausitand. ausſtatten — ausſtellen. 250 
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eloguium uszspruch Diej.; Richter-, Schiedsſpruch: die | 
ussprüchebriefe .. die darüber gemaht sint D. Städtechr. 
9,672; einen rechtlichen ausspruch Drollinger 
252; er kürzlich diesen ausspruch that (al8 Schieds- 
richter) Uhland 418; allgemeiner: ausspruch der weisen 
Stieler; lasz dieses blumenwort dir götterausspruch 
sein Goethe Fauſt I; erwiderungen auf seine aus- | 
sprüche Preußen i. B. 1,190; Art des Ausfprechens, 
Ausiprache, in Älterer Zeit: sich des einheimischen aus- 
spruches zu gebrauchen Logau Borrede zu 1. 
Ausſpucken, ſpuckend ausgeben, blut; intrani. in 
Bezug auf Speichel: hierauf spuckte er nochmals aus 
Immermann Münch. 1, 129; vor einem, als Zeichen | 
der Verachtung. — ausſpülen, ipülend answerfen: bier 
fand ich am ufer die ersten secsterne und seeigel aus- 
gespült Goethe 28,13; ſpülend aushöhlen: (ein Bach) 
stembt auf das pflaster und spület das ausz Tucher 221; 
jpülend entfernen, schmutz, reinigen, wäsche, gläser, 
den mund u.a. — ausſpüren, fpürend erforihen: ew- 
plorare auszspüren Dief.; sucht man, wie uns zu 
muth, boszbaftig auszuspüren? AGryphius 1,171; 
wenn man noch etwas auszuspüren und zu verbergen 
hätte! Bismard Brief 1851; die geheimen wege des 
freundes auszuspüren Heyfe Par. 1,114. 
Ausitaffieren, austüften, ausftatten, mittelniederd, 
ütstofleren (Fremdwort, vgl. stalßeren), einen mit etwas; 
ein kleid Stieler; um scin zemälde auszustaffieren 
Schiller 2,362; jett abtommend. — Ansjtand, m. das 





das gesind aus dem dienst Friſch; vorziiglid, als Krämer 
u. f.w.: der marktschreier stund auf dem markte aus 
Steinbad; mit waaren ausstehen Adelung; aud 
am Pranger ebd.; unfinnlicher von nicht eingegangenen 
Forderungen, er hat viel gelt ausstehen Stieter, aus- 
stehende schulden, rechnungen ; auch stimmen Schiller 
Fiesko 2,5; unsere schaubühne hat noch eine grosze 
eroberung ausstehen Werke 3,516, bis zu Ende ab- 
warten, predigt, seine lehrjahre Adelung; woraus 


die Bed. des Aushaltens, Ertragend: ich fühlte dasz 


sich mit dieser hülfe alles ausstehen liesz Goethe 
W. Meifter 6; den jammer steh ich nicht aus Schiller 
Räub. 2,2; der kranke musz viel ausstehen Stieler; 
und des Leidens, Wohlmögens: ich kann den menschen 
nicht ausstehen. — ausſteigen, nach außen fteigen: ich 
.. stieg mehrere stationen nicht aus Goethe Wander]. 
3,6. — ausitellen, Eingeſtelltes löfen: die ross ausz- 
ställen, auszspannen Maaler; häufiger und in neuerer 
Spr. nad) außen ſtellen, wachen; zu den ausgestellten 
posten der nachbardörfer Freytag Soll 2, 162; des 
segels schwinge stell ich aus ins weite meer Seibel 
2,3; zur Schau, zum Berlauf: eine leiche; bei den 
kaufleuten ausgestellte spielwaren Freytag Ahnen 5, 
242; bildlich einen, der Kritif: sich dem urtheil des 
Paris auf Ida auszustellen Wieland Grazien 5; daher 
tadeln, etwas an einem; was gibts aufs neu denn an 
ihm auszustellen? Schiller Pice. 1,4; unfinnlich ur- 
kunde, wechsel, verschreibung; quittung Ztieler; 


ge) 
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handschrift ausgestellt Schiller Fiesto 2, 16; ein be- 
denkliches zeugnis ausstellen Heyfe Par. 3, 217; zeit— 
lich, hinausſchieben: ein vorhaben, die sache Gtieler; 
vortheil davon zu ziebn, blieb dieszmahl ausgestellt 
Wielanden. Amad. 12,21. — Ausſteller, m. der aus— 
jtellt; namentlich einer urkunde, eines wechsels. — 
Ausſtellung, f. das Ausftellen; in neuerer Spr. nament- 
lich zur Scan, auf Berfauf: eine ausstellung belieben 
Goethe Wanderj. 2, 9; kunst-, gewerbe-, gemülde-, 
warenausstellung; Ort derjelben: die ausstellung be- 
suchen; wir waren in der ausstellung. — nuöfterben, 
durch Sterben verloren gehen: ein geschleeht stirbt aus; 
die stadt ist ganz ausgestorben Stieler; durfte die 
familie... der gefahr des aussterbens ausgesetzt werden 
Schiller 4,237; ausgestorben ganz das gebän mir 
deuehtet Rückert Liebesfr. 3,6; zur Bezeihnung einer 
großen Ode: es war wie ausgestorben auf den straszen 
Eichendorff Taugen. 100. — Ansitener, f. das Aus— 
ſteuern nnd das dazıı Gehörige, bei einer Heirat: den 
güänzliehen mangel der ausstener Leſſing Schatz 6; 
nimm erst das zur ausstener hin Schiller Räub. 3, 1. 
— ausſtenern, 1) ſteuern zur Ausrüſtung für eigene 
Wirtfchaft, mhd. üz stiuren, und ſchon bier auf heiratende 
Kinder bezogen: womit ein vatter sin kind usstürot 
Weist. 1,16 (15. Ih.); ein reich weib, die wol auszge- 
steüret ist Maaler; er hat einen sohn und zwei 
töehter ausgestenert. 2) durch Steuern die Ausfahrt 
gewinnen: der steuermann steuerte das schiff aus. 
Ansjtich, m. das Ausſtechen; das Vorzüglichſte feiner 
Art, Beites, namentlich beim Wein, — nnejtöbern, ſtö— 
berid, jagend ausfindig machen: stöbert mein spring- 
insfeld erst noelı dieses eapitel aus Schiller Rab. 1,1; 
um alles auszustöbern, aufzurütteln Uhland 456. — 
ausſtopfen, ftopfend ausfüllen, bälge, vögel; sich mit 
guten bissen. — ausſtoßen, ftoßend austreiben, einen: 
stiezze du dz tiete (Bötker) Notker Pf. 79,9; die kinder 
des reiehs werden ausgestoszen in das finsternis hinaus 
Matth. 8,12; als mich das vaterland ausstiesz Frey— 
tag Bal. 4,2; etwas: rauehwolken aus der pfeife, tiefe 
atenızüge; er hatte eben einen tiefen senfzer ausge- 
stoszen Eichendorff Zangen. 74; baftige Worte, Reden: 
tröuwor unnütze wort auszstoszen Maaler; sehimpf- 
reden, fluehe, gotteslästerungen Adelung; ftoßweife 


Ausſteller — ausftreichen. 


leeren: stiesz ein glas nach dem andern aus Eichen- 


dorff Tangen. SO; ftoßend entfernen: stoszt den zapfen 
aus! Schiller Glocke B. 1533 zugleich vernichten, einem 
ein paar zähne, cin auge; ftoßend Form oder Reinigung 
geben, in der Spr. der Buchbinder, Hutmacher, Yohgerber, 
Gärtner n. a.; intranf., im Fechten, den eriten Stoß tbun. 


Ausitrefen, nah außen von fich ftreden, füsze; du, 
grober tölpel. streckst die klauen aus? Tied Det. 289; | 
hände; and) ſtrafend (Hei. 14,13. Judith 9, 9), Hilfe, 


leiftend (Pi. 125, 3); o ziehe nicht die hand zurück, 


die du zun heil mir ausgestreeket! Rückert Pichegfr. 


5, 2; flebend (Pf. 68, 32); begehrlich: ihr Engelländer 
streckt die räuberhande naeh diesem Fraukreieh aus 


herrgott seinen arm ausstreekt (wo ein Wirtsfchild ift), 
kehren wir ein; den hals, in Neugier; die zunge, höh— 
nend; Waffen: mit ausgestreekter mörderlanze Bürger 
Il. 5, 400; vefl. sich behaglich anf dem lager aus- 


streeken; sie selbst streckte sich, als sie starb, im tode | 
noeh stolz aus Keller Seldw. 1,203; Part. ein kahn, 


ausgestreekt der fischer drin Droſte 64. — ausitreiden, 
1) trans. ftreihend glätten, ſchmücken: auszstreichen, 
widernmb auf ein neüwes zubutzen, auszstreicherin 
alter kleideren Maaler; falten, eine schürze aus- 
streichen; Buchbinber streichen bogen aus, fie glättend; 
jtreichend ausfüllen, fugen des mauerwerks; alt, Zeich- 
unng mit Farben ausfüllen, ansınalen: auszstreichen, 
illuminieren Garg.362; auszstreichen mit gold Dia aler; 
jrei, Tobend hervorheben; her erzelen und herfür putzen 
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und wol auszstreichen Apentin 1,985 und noch bei 
Tieck: er weisz sie (Pferde) anzubringen, auszustreichen 
Oct. 216, jetzt beſtimmter herausstreichen; einen aus- 
streichen in älterer Spr., ihm die zuerkannten Gtreiche 
geben: einen dieh oflendlich ausstreiehen Gtieler; 
lieber von einer jungfrawen gebengt, dann auszgestrichen 
Sarg. 85; etwas ausstreiehen, ftreichend tilgen, einen 
posten in der reehnung; nimm die feder und streiehe 
in unserm kalender vierzehn tage aus Freytag Soll 
1,312; ohne Obj.: auch die kunst auszustreichen ver- 
stehet herr Klopstoek Leſſing Briefe d. n. Lilt. 1,19, 
2) den fusz ausstreichen, ſtreichend hintenans bewegen, 
beim Büdling, übergebend in intranf. Sitgung mit dem 
fusze ausstreichen; pferde streichen aus, im Laufe: 
streieh aus, mein ross! Geibel 2,146; hunde, beim 
Berfolgen des Wildes; jäger, anf dem Lercheufange. 
3) bergmännifch gänge, tiötze streichen aus, treten zu 
Tage. — ausitrenen, fireuend auswerfen oder ansbreiten, 
eigentlich und bildfih, samen, blumen; wie sieh die 
wolken ausstreuen Hiob 37, 16; er strewet aus, und 


ausſtreuen — Austeilung. 


gibt den armen Pf. 112,9; die morgenstrahlen der tage 


seiner ewigkeit ausstreun KIopftod Meſſ. 19, 394; 
rosen auszustreuen Geibel 1,9%; nachrichten, ge- 
richte; die zeitung .. die der gnädige herr ausstreuen 
liesz Schiller Räub. 4,3. — aunsſtrömen, intranf. ſtrö— 
mend nach außen fließen: wasser, blut strömt aus; das 
ein- und ausströmen der menge Goethe 43, 285; trani. 
jo fließen laſſen: ganz England, strömt es alle seine 
bürger auf unsre küsten aus Schiller Sungfr. 2, 2. — 
ausſtudieren, tranf. ſtudierend ansfinnen, sich etwas 
(früher: was er ausgestudieret hat Stieler, jekt nur 
ausstudiert); ſtudierend ausforfchen: (er) studirt heim 
eintritt bald Crispinen, nnd bald die seinen seitwärts 
aus Sellert Fab. 3, 24; zu Ende ſtudieren, ein huch; 
intranf. das Studium regelrecht beichließen: erst musz 
er ausstudieren; er hat ausstudiert. — ausſtürzen, ftür- 
zend feeren: die bücher auszstürzen, gar ausztrinken 
Maaler; ausgestürzt auf dieses land seiner freuden 
vollsten becher hab ein gott mit trunkner hand Geibel 
1,212. — nusindhen, völlig, bis zum letzten juchen, das 
haus, die taschen nach gelde; ieh suehte also den ganzen 
wald aus Wieland Sylo. 1,10; fuchend anslefen, sich 
schöne waren; leute zu ciner arbeit; Part. ausgesucht, 
mit Sorgfalt ausgeleien: soldaten, .. lauter ausgesuchte 
leute Schiller 4, 155; mit ausgesuchter bosheit Henfe 
Par. 2, 316; aus kinderunsehuld und ausgesuchtester 
koketterie .. zusammengesetzt 3, 140. 

Austauſch, m. das Nustaufchen, der ringe Canıpe; 
von höflichkeiten, karten. — anetanfdhen, im Tanfdı 
auswechjeln, etwas gegen, für, mit etwas; kartenblätter 
Stieler; während sie drauszen .. ihre berzen aus- 
getauscht hatten Heyſe Par, 3, 62; betrüglich: mag... 
das sehleehte zeug von öden worten nicht weiter wechseln 
und betrieglich austauseben Goethe Wander]. 1,3. — 
ansteilen, in älterer Spr. mit dem gebührenden Teil 


| ‚abfinden, Kinder bei Erbſchaften Schwabenfp. 127, 1; in 
Schiller Jungfr.2,2; arme, weifend; fcherzend: wo der i i 


Teile fondern: ain ainige sunn .. tailt aus die zeit des 
jars Aventin 2,38; ein volk, ibm zugeteilte Site 
ausgeben: und warden die Gotlender in dıe römischen 
reiehsland auszgetailt 1,1082; refl. weilen desz ersten 
menschen naehkömling sich in alle vier winkel der 
welt .. auszgetheilt Simpl. 4,371; jett nur noch in 
Teilen ausgeben, raub (Pac. 11,22), land (Hef. 45, }), 
bente (Judith 15,14), geld (Maaler), den bauern das 
feld (ebd.); theilte jedem eine gabe, dem früchte, jenem 
blumen aus Schiller Mädch. a. d. Fr.; der rath hat 
waffen ausgetheilt Wallenſt. Tod 5,1; die natur hat 
ihre gaben verschieden ausgetheilt Freytag Sol 1,203; 
der prediger teilt das abendmabl aus; geld und brot 
werden unter die menge ausgeteilt; frei befehle, schläge, 
stösze austeilen. — Austellung, f. das Austeilen, der 
beute, des abendmalls. 
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Aufter, f. die ehbare Seemuſchel; ohne Entiprehung 
im mhd. ahd. (aostorseala Auſierſchale des 2. Basler Re— 
cepts gibt feinen Beleg, da der Schreiber ein Angelſachſe 
iſt); aber altenal. ostre als Lehnwort des gried.=Lat. 
ostrea Meermuſchel (man lernte die Eßbarkeit der Sache 
mit der Bezeihnung durd die Römer kennen), mittel 
nieberl. oester, 1niederfächi. ouster (Dief.); der Name 
war an der ganzen Nordſeeküſte verbreitet. Am Rhein 
(Köln, Straßburg) gedrudte Wörterbücher des 16. Ih. 
bringen das Wort als ustree, oester, ouster, Garg. 484 
nad holland. Ausſpr. nach ustern fisehen; bet Heniſch 
awstern, astern, schalüsch; jeit 17. Sb. fett ſich die 
heutige Form ſeſt. ALS Lederbiffen haufig genannt; 
jprihwörtlid): dumm wie eine auster; der austern glück 
mir anzupreisen (Beſchränkung auſ jih) Wieland 
n. Amad. 3,18. — Zujammenjeßungen: Mniternbauf, £. 
Felswand im Meer, wo die Auftern ſich anjeten. — 
Yufternfang, m. Fang der Auſtern. — Anſterupark, m. 
Meeresgrund wo Aufternbänte ſich befinden, Auſtern 
gezüchtet werben. — Auſternſchale, f. Schale ber Auſter. 

Austhun, 1) allgemein eine Thätigkeit nach aufer- 
halb richten; ausziehen, kleider, stiefel, schuhe; au$= 
leihen, weinberg (Mare. 12,1), geld (3. Moi. 25, 37), 
jet nur noch in gewöhnlicher Rede, namentlich Ober: 
deutihlands; aus Haus oder Zimmer jchaffen, etwas, 
einen; auszthün, ausz seinem ort than Maaler; seine 
kinder, in Dienjt oder Fehre; einen, verdrängen: und 
was kam heraus, wenn Marbod tiberwand? ieh war 


Aufter — austragen. 


ausgethan! Klopjtod Herm. Tod 19; in älterer Spr. 
aud einen verjchneiden: was sehe ich, du hast ein: 


krummen latz, bist auszgethan Gary. 493. 2) refl., 
nıhd. sieh üz tuon ſich auslajjen, vernchmen Yajjen (Eree 
i25); weun der verfasser sich zu weitläuftig ausgethan 


kunst auszthün und berümen Maafer; thät sieh eine 
junge zigeunerin vor dessen weib aus Simpl. 3, 138; jetst 
nicht mehr. 3) vergehen machen, tilgen: feuer; thut dıe 
liehter aus! Ben ihe Puppenſp.; eine sehuld im buche, 
posten einer rechnung. — austilgen, tilgend entjernen, 
mhd. üz tiligen (oberdeutſch alt ausztilken, dureh und 
abthün Maaler, hlut .. das es nit het mögen usz- 
gedilket werden Zimmt. Chr. 1, 333); einen (2. Moj. 


17,14), namen (5. Moj. 9, 14), stamm (Kit. 21,17), 


süunde ($er.18,17), handsehrift (Col. 2,14); die Sodu- 
miten ... vom erdboden austilgte Simpl. 3, 338; helfen 
Sie... meine schuld austilgen Goethe Clan. 2; groszes 
zu thun, das die zeit nieht austilgt Leuthold Geb. 
261. — austoben, zu Ende toben: jugend musz aus- 
toben; sturm, fieber toben aus; die qual hat ausgetubt 
Schiller Räub. 5,1; tranf. seine wut austoben; refl. 


er hat sieh noeh nieht ausgetobt. — Austrag, m. das 


Austragen; altes Rechtswort, uıhd. üztrae, für Schlich— 
tung, Entjheidung einer Sache (zum austrage kommen, 
bis zum gütlichen austrag der sache u.a., Älter aud) 
die sache hat, nimmt austrag); perſönlich, Schiedsrichter, 
Blur. austräge Kammerger. Ordn. v. 1555, 11, 2,1; mir 
war es lieb, du wähltest mieh zum austrag Goethe 
Taſſo 2, 4 (von daher das lateiniih anklingende aus- 
trägalgericht, Schiedsgericht) ; erft in neuejter Spr. auch 
nad) austragen 1: eine frau zum austrag der Zeitungen 
gesueht Zeitungsanzeige. — austragen, 1) tragend nad 
außerhalb bringen, kinder in die trische luft; trug uns 
aus und setzte uns auf einen grünen rasen Simpl. 2, 
177; wasser aus deın badzuher, nahdem das Bab ges 


nommen, begrifftauſchend das bad; jprihwörtlich: wer, 


ertappt wird, musz das bad austragen (Folgen und 
Ende auf fih nehmen); früher einen toten, zum Bes 
gräbnis; wann ieh des alten leiche siehe austragen 
Frölich Stob. 535; jett namentlich für Verbreitung 
und Verkauf, zeitungen, briefe, brut, fleiseh; unſinnlich 
nachrichten, geheimnisse; suchen etwas, das sie lesteru 


austreiben — austreten. 254 
mit dem Beifinn des Werleumdens: einen schimpflich 
austragen Stieler. 2) als altes Rechtswort, Streit— 
ſache vor einen andern zur Entſcheidung tragen: do tür 
der selbe bischof uud her Hermau von Tierstein zü 
den bobste, daz sü ir sachen du woltent ustragen 
D. Städtehr. 8, 91; die sach güetlich oder rechtlich 
ausztragen Aventin 1,106; noch im jekiger Spr. in 
jrewm Gebraud, = ſchlichten: streitfrage . . verhandelt, 
ohne ausgetragen zu werden Bismard Reden 2,19; 
wurde der streit für ausgetrazen erklart Freytag 
Ahnen 6,344. 3) zu Ende, völlig tragen: er trägt seine 
röcke sehr aus (lange und abnutend); namentlich ein 
kind austragen, bis zur Reife im Mutterleibe; sy hat 
das kind sehon ausztragen Maaler; mir nur verſtan— 
denem Obj., von einem Yeiden: es ist nieht verzweif- 
lung, es ist gewiszheit, dasz ich ausgetragen habe 
Goethe 16,161. 4) am Ende ergeben, rechneriſch; als 
Gewinn; ein kunst können die vil ausztrest Maaler 
(daher eine austrägliche pfarre Rabener Sat. 3,38, 
jet eintragen, einträglieh); als Summe: die reebnung 
wird ein paar tbaler austragen; die tracht kan so viel 
nieht austragen Leſſing Brief 1749. — mustreiben, 
nıhd. üztriben, nad) außen treiben, vieh, herde, auf die 
Weide; die seüw ausztreiben Maaler; einen, ver- 
bannend: Adam 1.Moj. 3,24; die magd mit dem sohn 
21,10; feinde 4. Moj. 32,21; ein trevel treibt mich aus 
(aus vem Haufe) Schiller Br. v. Dejj. 2502; aus dem 
grabe werd ieh ausgetrieben Goethe Br. v. Cor. 26; 
teufel, büse geister Matth. 7,22. 8,16; einem die furcht, 
den kitzel, die versuchung; dasz ich ihr den muth- 
willen austriebe Goethe Siicherin; früher leibesfrucht: 
muttergewäehs und tudte fruelit auszutreiben Taber= 


Inaem. 392, jet abtreiben (j. d.); wol aber nod) einem 
hatte Goethe Tagh. 1796; dan ſich ausgeben, sieh einer, 


den schweisz; arbeit treibt schweisz aus; wurzel treibt 
sehöszlinge aus, ohne Obj. der stoek hat wieder aus- 
getrieben; beim Dletallarbeiter: üguren in silber aus- 
treiben; in kupfer ausgetriebene arbeit. — austreten, 
1) intranj. nad) außen treten, z. B. aus dem Schiff: 
und als er austrat auf das land Luc. 8, 27; aus einer 
Reihe: da der marsch angehen soll, tritt er aus Wie— 
land Daniſchm. 28; jet verhüllend einmal austreten 
müssen feine Geſellſchaſt für kurze Zeit zur Stillung eines 
Bedürinifjes verlajien); fonft unfinnlicher aus einem ver- 
bande, einer genossenschaft, ihr entjagen; auszträtten, 
sieh absünderen und trennen Maaler; du bist mit 
knalleffeet ausgetreten (au$ einem Tanzkränzchen) Srey= 
tag Soll 1,232; weichen vom geraden Wege: die rinder 
tratten beseit aus 2. Sam. 6,6; bildlih: die jungfrau 
ist ausretreten, a wirtute defeeit Stieler; daher 
pflihtwidrig entweichen: straf derjenigen so büszlieh 
ausztretten Carol. 125; ausgetretene mönehe, soldaten ; 
ichmweizerifch: gegen den ausgetretenen N. ist konkurs 
erkannt, in anıtl. Befanntmahungen. Von Dingen: 
das blut trat ihm zu den ohren aus, starker sehweisz 
tritt aın ganzen körper aus; die wasser sind von den 
entsetzlichen regen alle ausgetreten Goethe Göß 5. 
2) tranſ. tretend entieınen: pferde treten körner aus den 
ähren, begrifftaujchend ähren aus; satt aus den beeren, 
beeren; trauben austreten Friſch; dasz ich ihm nieht, 
die zähne austreten soll! Leſſing Minna 1,3; tretend 
ausweiten, böblen u. ähml.: die stufen einer treppe 
Friſch; schuhe; die backsteine des fuszhodens waren 
an vielen stellen tief ausgetreten Goethe 28, 138; 
stiegen drei ausgetretene treppen hinauf Freytag Coll 
1,40; bildlich die kinderschuhe ausgetreten haben, nicht 
mehr Kind ſein; nüehterne menschheit, die jetzt gottlob 
solche kinderschuhe ausgetreten hat Heyſe Par. I, 95; 
in Älterer Spr. aber einem die schuhe austreten, im 
Berufe ihn verdrängen Stieler; sie möchten soust, 
anstatt blusz in unsre fusztapfen zu treteu, uns die 
schuhe austreten Leſſing Briel 1768; tretenb aus— 


mügen, gehen hin und trageus aus Pf. 41,7; einen, , tilgen, den ausgewurfenen schleim und speichel Friſch; 
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muszte das feuer auseinander ziehen, austreten Goethe 
W. Meifter 3,3. Ganz nunverſtanden ift feit 17. Ih. 
einen, etwas austreten, ausfpüren: schau, das du ein 
groszes schwein mügst mit den hunden austreten 
ZTeuerd. 45, 21. — ausfrinfen, trintend herausholen, 
wcin, bier; ich habe .. 
wasser 2. Kön. 19,24; hefen Jeſ. 51, 17; cinen braunen 
saft Goethe Fauſt I; begrifftauichend kelch Heſ. 23,34; 
becher; glas; trine day üz, sö trinke ieh da, Helmbr. 
987; er setzt ihn an, er trank ihn aus Goethe Sänger; 
ohne Obj.; war sein lust sauber auszzutrinken Garg. 
76; so meine ich nicht nippen, .. soudern trink aus, 
schenk ein Freytag Joutu. 2, 2. — Austritt, m. 
1) das Austreten, ınhd. üztrit Ausgang und Entweihung; 
austritt aus dem hause; aus einem vercine, einer ge- 
sellschaft; seinen austritt aus dem bunde erklären 
Preußen i. B. 1, 233; fchweiz. im austritte scin, von 
einem auf Zeit gewählten Beamten, wen jeine Amts— 


austrinken — ausmachen. 


dauer abgelaufen; austritt eines richters, wie ausstand 


(ſ. d.). 2) Ort des Nustretens, austritt (an einer trcppe), 
vor dem Zimmer; auch = Balkon Adelung. — aus— 
trodnen, trami., gänzlich troden machen tin älterer oberd. 
Spr. mit Umlaut, ausztröcknen Maaler, die Elbe 
auszzutrückuen Simpl. 1,213): hat das wasser im schilf- 
meer ausgetrocknet Sof. 2,10; wil .. die seen aus- 
trocknen $ef.42,15 (auch bloß als austrocken: wird... 
jren brun austrucken Hoſ. 13,15; eine hitze, die den 
regen austrocket Jeſ. 18,4); der wind trocknet die kehle 
aus; intranf. gänzlich troden werben: der bach trocknet 
aus; im Part. ausgetrocknete gefüsze, kehlen; ein aus- 
getrocknet heisere stimm Garg. 36. — austrommeht, 
1) mit der Trommel auskünden, z. B. odrigfeitliche Wei— 
jungen, verlorene Sachen; übertragen: drommelt von 
ihr die schändlichsten anekdoten aus Schiller 2, 344. 
2) durch trommelndes Gexäuſch verhöhnen, einen (vgl. 
auspfeifen 1). — auströpfeln, intranf. in Tropfen mad 
außen kommen, flüssigkeit tröpfelt aus; trani. in Tropfen 
nah außen bringen: arznei auf zucker auströpfeln; 
ebenfo anstropfen. — austuſchen, tufchend ausführen, 
zeichnungen. 

Ansüben, in älterer Spr. mit Fleiß ausbilden, einen: 
desz Ephraims geschlecht, im bogensehicszen wol ausz- 
geübt Dpik Pf. 78,5; dann, wie jebt, mit Fleiß voll 


bringen, eine böse that Gtieler; erbarmen, freund-| 


schaft, tugend; Elisabeth ... übte nur eine gerechte 
rache und wiedervergeltung aus Schiller 7, 20; rechte, 
gerechtigkeiten: er darf sein weiderecht ... ausüben 
Freytag Bild. 1,69; ich musz gewalt ausüben oder 
leiden Schiller Wallenft. Zod 2,2; künste: wer schon 
so früb der täuschung schwere kunst ausübte M. Stuart 
2,5; daher ausübende künstler, ärzte. — Ausübung, f. 
das Ausüben, von Zefen für das freinde praxis in 
feiner Überſetzung von Dögens Kriegsbautunft 1648 ge— 
bildet: a. einer kunst, thätigkeit; des ärztlichen berufs. 


— Ausverkauf, m. das Ansverfaufen, einer ware; auch 


Art und Ort desjelben: im ausverkaufe billiger handeln; 
ich gehe in den ausverkauf. — ausverkaufen, völlig 
verfaufen, sein wareulager; ohne Obj.: er ist gezwungen 
auszuverkaufen, hat ausverkauft (noch nicht bei Campe). 
— ausverſchämt, in derberer Nebe für unverschämt (fhon 
17. Ih. der ausverschämte Pan Fleming). 
Auswachſen, wachſend herausfonmen, üzwassin exr- 
erescere Dief.; es wachsen kleine euglein aus (Knofpen 


ausgetrunken die frembden | 


2 
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ausgewachsen Eihendorff Taugen. 55; fehlerhaft 
wachfen, von Pflanzen: das getraide wächst hei nassem 
wetter aus; von Menfchen, ein ausgewachsener, Buckliger; 
der mensch ist ausgewachsen gibbo tumet GStieler; 
wachſend vergehen: wunde wird wieder auswachsen; 
dasz ein tiefer, früher schade nieht wicder auswachsen 
.. kann Goethe W. Meifter 2,2; vefl. der fehler kann 
sich noeh auswachsen. — auswägen, nad) Gewicht einzeht 
verkaufen: saffran verkaufen oder auszwegen Nürnb. 
"ol. Ordn. 137; brot mit gewieht 3. Moſ. 26, 26; vgl. 
auswiegen. — Auswahl, f. das Auswählen: eine aus- 
wahl treffen Adelung; die auswahl beanspruchen, 
haben; woraus man auswählen fann: der kaufmann 
hat eine grosze auswahl; das Ausgewählte: Iflands 
theatralische werke, auswahl; Verdeutſchung von franz. 
elite: auswahl des spanischen adels Schiller 7,308. 
— auswählen, wählend ausleſen: üz welen unde üz 
lesen die starken Trift. 5598; stedte auswelen 4. Mof. 
35, 11; er hat sich die schünste ausgewählt; Part. wie 
anserlefen: eine ausgewählte reihe von schönheiten, — 
auswandern, wandernd ausziehen, namentlich aus einem 
Lande, ügwandern emigrare Dief., uralter hauser enkel 
wandern aus Schiller Pice. 4, 4. — Auswaänderet, m. 
der auswandert. — Auswandernung, f.: diese unfrei- 
willige auswanderung Wieland Arift. 4, 14; auswan- 
derung nach Australien Freytag Journ. 1,2. — and: 
wärmer, völlig wärmen, ein zimmer, wäsche; sich, — 
auswarten, völlig, gehörig warten, Älterer Ausdrud für 
| heute vorgezogene® abwarten; im 16. Ih. mit Gen. ober 
Dat. (eines, einem), Sorge tragen (der kranken aus- 
warten Aventin 1,435, dem leib 1106), dann mit Ace.: 
deinen kranken vatter auswarten Simpl. 1,2005 = zu 
Ende harren: ich werde meine lobrede nicht auswarten 
&ellert 2008 4,4; mein müdes leben ruhig auswarten 
Goethe Benv. 2,3,8. — auswärtig, außerhalb (eines 
Ortes oder Landes) befindlich: er ist auswärtig; der kauf- 
mann hat auswärtige kunden; die arbeiten so mancher 
‚auswärtigen gelehrten Goethe DuW. 15; außerhalb 
‚ Befindliches betreffend: minister der auswärtigen ange- 
| legenheiten. — ausiwärks, in Richtung nad) außen, mhd. 
|üzwert, in Bezug auf Aufenfeite Semandes, auswärts 
glänzen Steinbad; auf Stellung der Füße, auswärts 
gehen, die beine auswärts stellen; in Bezug auf Ort 
oder Yard, nach auswärts berufen werden, gehen, von 
auswärts kommen, auswärts heschäftigt sein, wohnen; 
zu hause und auswärts; Goethe wagt einmal adjeeti— 
pifche Verwendung: nach auswärtser richtung 55, 125; 
und in oberd. und mitteld. Gegenden beißt der auswärts 
der Frühling. — auswnjden, wafchend entfernen, decken 
aus einem kleide, schmutz; die den brandflecken ihrer 
\ehre in meiner schande auswaschen würde Schiller 
Kab. 1, 7; begrifftauſchend kleider, wäsche; windeln aus- 
waschen Stieler; die magd wäscht die zimmer aus; 
|sie wusch sich heftig die augen aus Goethe d. Mülferin 
Reue; sich die kehle auswaschen, fcherzend, Staub hinter— 
ſpülen, heftig trinfen; völlig waſchen, der regen wäscht 
uns den pelz aus; wenn wir nicht vorher ausgewaschen 
werden Heyfe Par. 2,225; wafchend höhlen: das wasser 
bat die felsen ausgewaschen; die tiefen thäler, welche 
durch bergströme ausgewaschen worden Goethe 37, 
a = auswäſſern, duch Waffer ausziehen, stockfische, 
‚ Heisch. 

| Auswechſeln, eine Sache ftatt einer genommenen 


auswägen — Ausweg. 





am Baum) Stieler; wachſend zur gehörigen Größe, andern geben: waren, gefangene; das gewehr gegen 
fommen: Ihr körper kann, Ihren jahren nach, noch | einander auswechseln Stieler; sie wechselten einige 
nicht ausgewachsen sein 2effing j. Gel. 3,7; ausge- höfliche redensarten mit einauder aus; in ber Gewerffpr. 
wachsene menschen, ticre, pflanzen; wachjend in ein der Banlente, steine, balken, ftatt unbrauchbarer alter 
Ziel auslanfen: die äste des baums wachsen in eine | neue einfügen (fon bei Tucher 205); daber im Berg- 
stattliche krone aus; obsthäume sind zu mächtigen | bau schacht, mit frifcher Zimmerung verſehen. — Aug: 
stämmen und ästen kunstlos wild ausgewachsen Goethe | weg, m vom geraden weg biegender Weg: ein strasz 
43, 293; wachfend hinter fich Yaffen, al8 ungenügend: | die gar vil auszwirg hat, da einer hie der ander dört 
herr Leonhard meinte unterwegs, ich hätte meine kleider | auszhiu gadt Maaler; nad) auswärts ſührender: sieht 
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sich unvermerkt in höhen cingeschlossen, wo bald die 
möglichkeit des auswegs sich verliert Wieland Ob. 
8,2; den ausweg aus einer höhle, einem walde finden; 
bildlich Weg aus einer Bedrängnis heraus, Ausſlucht: 
alle auswege versuchen Schiller 2,361; war kein 
minder schrechlicher ausweg mehr übrig? 368; ob sich 
.. der himmel weisz welch ausweg zeigt Drojte 315. — 
ausweichen, nah außen, von einer gegebenen Linie 
weichen: wo die strasze geht, wil ich gehen, ich wil 
weder zur rechten noch zur linken ausweichen 5. Mof. 
2,27; von Gegenftänden, ſich fehief ftellen: ursachen, 
umb welcher willen die beine in den pferden ausz- 
weichen Ufſenbach Roſſb. 2,227; nach einer seite hin 
war die giebelwand bedeutend ausgewichen Immer— 
mann Münch. 1,50; unſinnlich, von liſtigen Perfonen: 
bald weicht er aua, verspätet und nmgeht Goethe 
Spbig. 5,3; muſikaliſch: der clavierspieler . . wuszte 
nicht mehr in welchen ton er ausweichen sollte Wahl- 
verw. 2,4. Mit Dat., einer person, einem dinge; ſprich— 
wörtlich einem betrunkenen soll ınan mit einem fuder 
heu ausweichen; hier weicht er mir nicht aus Schiller 
Tell 4,3; den streichen auszweichen Maaler; wenn, 
den gesetzen nur mit einer guten art ausgewichen wer- 
den musz Wieland Ag. 4, 15 ungewöhnlich mit Ace.: 
kokettisches bemühn . . auszuweichen n. Amad. 11,26; | 
Part. ausweichende antwort geben; wie lange wuszt 
er nicht ausweichend meiner rede zu entschlüpfen 
Schiller Phädra 3, 1; erinnerungen sind . . aus- 
weicbend entgegen genommen worden Preufen i. B. 1, 
149. — au@weiden, Eingeweide ausnehmen, ein wild; 
früher auch wie abweiden: eim andern das sein ausz- 
weiden Maaler. — ausweinen, weinenb vernichten, 
sieh die augen; ieh hab schier meine augen ausgcweinet 
Klag. Ser. 2,11; neuer, weinend völlig äußern, dank 
Lefting Nath. 1,1; ich hätte.. meinen schmerz, meine 
reue ausweinen wollen Goethe Clav. 3; refl. fich wei- | 
nend erleichtern; weine dich aus an diesem treuen 
busen Schiller Br. v. Meif. 2649; im Part. ausge- 
weint, buch Weinen erfhöpft: einmal ist sie munter, 
mcist betrübt, einmal recht ausgeweint Goethe Fauftl; 
sank er zuletzt ganz kraftlos und ausgeweinet in ohn- 
maeht Zadhariae Tag. 80; intranf. zu weinen auf- 
hören: er hat nun ausgeweinet Gtieler; wenn du, 
mein auge. .nun ausgeweint hast Klopftodan Fanny. 
— Ausweis, m. das Ausweifen und das dazu Dienende 
(erft bei Campe als urfprünglich landichaftliches Wort; 
in der Form eines worts auszwisz: abrisz aber bereits 
bei Wecdberlin 363): nach ausweis eines beliebten 
journals Goethe Tagh. 1805; ausweise fordern, bei- 
hringen; ausweis-papiere vorlegen. — ausweiſen (über 
die Tonj. ſ. weisen), 1) aus einem Orte, Lande weiten, | 
einen; ausgewiesener proscriplus Gtieler; vertrag 
.. wegen übernahme der auszuweisenden Preußen i. 8. 
1,232. 2) weijend ausgeben, in älterer Spr. ein urteil 
(Haltaus); ausftatten, eine tochter (ebd.); in neuerer, 
Gerichtsſpr. einem seinen teil an dem vermögen, an der 
konkursmasse, ausfondern und ammweifen. 3) weiſend 
ergeben, Klar zeigen: das wird sich ausweisen Gtieler; 
die tortsetzung des briefwechsels wird es ausweisen 
Schiller 4,32; sich ausweisen, von einer Perfon, legiti— 
mieren: er wies sich als sohn des N. aus; ein mann 
aufgegriffen, der sich nicht ausweisen konnte, in Rolizeiz | 
berichten. — ausweiten, in die Weite dehnen Stieler; 
schuhe, handschuhe, kleider; übertragen: hab ich .. 
mir wieder dıe scele ausgeweitet mit dieser arbeit Heyſe 
Par. 1,50; mein gemüth ist nun durch das viele schen 
und erkennen so ausgeweitet Goethe 29,122; refl. 
hier weitet sich die seele aus. — auswendig, Wendung 
. anßen babend, außen befindlih; als Adj., auf! 
Außenſeite von Dingen bezogen: reinige zum ersten 
das inwendige am becher und schüssel, auf daa auch 
das auswendige rein werde Matth. 23,26; mit ausz- 


DM. Heyne, Deutihes Wörterbud, 1. 


ausweichen — auswendig. 
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wendigem schein BWaldis Ef. 2, 92; die auswendige 
seite eines gegenstandes, jett in gewählter Rede ver— 
nieder; anf Fand und Stadt: lelt einer den andern 
in ein uszwendig gerichte Magdeb. $r.1,1,23, fpäter 
vergeffen; als Adv. außen, von, nach außen: anheimsch 
ernsthaft, auszwendig fröülich Herold Ee 1076; mit 
feinem gold uberzichen inwendig und auswendig 2. Mof. 
25,11; auszwendig unter die halle des thors trettcu 


Heſ. 46,2, noch bei Go ethe einen schluck wein... aus- 


wendig reichen 30, 120; vielfach bezogen auf Außerung 
des Gebächtnifjes, wie jebt gewöhnlich: auszwendig er- 
zellen, lernen, sagen Maaler; er hat seine predigt 
so brav auswendig gelernt Schiller Räub. 2,3; etwas 
auswendig können, wissen, aufsagen; in älterer Spr. 
als Präp. mit Gen.: auzwendik der stat auf dem veld 
Megenberg 106. — andwerfen, 1) nah außen werfen, 


‚anker, netze (fie. 5, 4), garn, angel; der simann wirit 


samen aus; er warf geld unter die Kinder aus, dafür 
ohne Obj. warf aus unter die buben Garg. 92; ballast 
aus dem schiffe (vgl. Ap. Geſch. 27,19); in Bezug auf 
Perjonen, gewaltfam von ſich treiben: er giang innan 
thaz hüs joh (und) warf se alle thanana üz (Ehriftus 
die Berlänfer) Otfrid 2, 11,11; schelmen und büben 
zur statt auszwerfen Maaler; und es ward ausgeworfen 
der alte drach Offenb. 12, 9; in neuerer gehobener Spr.: 
die welt hatte mieh ausgeworfen wie einen verpesteten 
Schiller 4,79; werfend ausihaffen, aus einem Innern, 
speichel, schaum; kot (Matth. 15, 17); blüt auszwerfen 
Paaler; ohne Obj.: der kranke wirft viel aus; der 
vulkan warf steine aus, das mecr muscheln ; werfenb 
entfernen und vernichten, einem einen zahn, ein auge; 
früher aud) fenster (jet eimwerfen): wann ich etwan 
den leuten die fenster auszwarf Simpl. 1,425; grenz- 
steine, betrügerifch entfernen: do der verrückt oder aua- 


| geworfen stein gestanden ist Weist. 2, 163 (von 1505); 


einem die hoden, geilen, faftrieren, dafiir bloß einem 
auswerfen Apentin 1,108; bei Jägern hascn, kleines 
wild auswerfen, ausweiden; unkraut auswerfen, aus— 
reißen; die ausgeworfen disteln 2, Sam. 23,6; für einen 
graben erde auswerfen; bildlih, Zeichen des Sammers: 
die da klagt, und die hendc auswirft Ser. 4,31. 2) une 
finnliher, ausfondern, als verwerflih: im zühlen das 


‚böse geld auswerfen Adelung; befonders aufftellen, 
‚posten in einer rcehnung, summe im staatshauahalt; 


ausſetzen, zuweiſen, einem gehalt, vergütung; sie möchten 
mir nun eine besoldung auswerfen Goethe Venv.1,2,4. 
3) abſolut, pferd wirft aus, jeßt im Lauf die Vorderſchenkel 
answärts; uhr wirft gut aus, wenn der Pendel weit 
ſchwingt. — auswetzen, wetzend wegbringen, eine scharte; 
bildlich: ich maszte mich an, o vorsicht, die scharten 
deines schwerts auszuwetzen Schiller Räub. 5, 2. 
Auswickeln, Eingewideltes herausnehmen, ein kind, 
ans den Windeln; er hat es in ein tuch geschlagen, 
er wiekelts (ein Kleid) aus Gellert Fab. 1,51; sich, 
aus Verfegenheit löfen: gehet mit ränken um, dasz er 
sieh auswickele Sir. 29,26; älter = entwideln: das 
wir der menschen gewisscn auszzuwickeln, etwas bc- 
hülflich gewesen seind Herold Ee 71%; weil alles 
zusammiengedrängt ist, und niehts eine stelle findet, 
sich ganz auszuwickeln Herder Ideen 2,2. — aus— 
iwiegen, wie auswägen, kaffee auf den verkauf; ein salm 
wurde pfundweise ausgewogen, — auswinden, windend 
berausbringen, mhd. üz winden, wasser aus der wäsche, 
begrifftanſchend ein stück wäsche auswinden Steine 
bach; räder ans dem sehlamme; in Älterer Epr. sich 
der strafe (?ohenftein), entziehen. — auswinteru, 
tranf. durd den Winter ausdauern laffen, überwintern, 
das vieh Stieler; intranf. im Winter ausgehen, er= 
frieren: das korn ist ausgewintert Adelung. — aus— 
wirlen, mihd. A, würken, 1) tranf. wirkend ausarbeiten, 
formen, als Handwerks- und Jägerwort; bei Bädern 
teig, bei Grobſchmieden den huf, ihn für bag Eifen 
17 
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pafiend machen, bei Salzſiedern salz, nad dem Sieden 
mit Schanfeln in bie Körbe ſchütten, bei Bienenzüchtern 
honig, aus ben Waben bringen, bei Sägern wild, aus 
der Hant ſchälen; unfinnlich etwas, zu Stande bringen, 
bewirfen, einen befehl Gtieler; seine loslassung bei 
dem geriehtsdiener auszuwirken Schiller 4, 218; sich 

. einen platz seiner herrschaft auswirken Herder, 
Ideen 2,2. 2) intranf. zu Ende wirken: dasz sogar 
dasjenige, was unter uns beinahe ausgewirkt hat, .. 
abermals seine kräftige wirkung beginne Goethe 46, 
242. 3) in alter Gerihtsipr. sich auswirken von blut- 
rache, anklage, gerichte, frei machen Haltaus. — 
auswiſchen, 1) wiſchend entfernen, staub, schmutz, tinte, 
flecken ; thränen; begrifftaufchend gefäsze, zimmer, klei- 
der, augen; cleinoten .. ausz zu wischen D. Städtechr. 
3,397; indem sie... ihren pinsel auswischte Henyfe| 
Par. 1,204; wiſchend undeutlich machen, frische schrift- 
züge; bildlich einen fehler Stieler; du wirst das bei 
mir nieht auswischen ebd.; gedanken ... auszuwischen | 
Wieland Splv.5,10. 2) in Älterer Spr. mit ſchnellem 
Griffe wegnehmen: eim etwas auszwüschen clepere 
Maaler; einem reichen Juden... ducaten auszu- 
wischen Simpl. 3,373; jett einem eins auswischen, in 
derber Rede, fchnellen Schlag, unverſehenen Schimpf 
geben. 3) intranj. davon laufen: er ist mir ausge- 
wischt, oberdeutich; sie sprachs, und husch! und wischet 
dem räuber aus Schiller 1, 351; älter ansgleiten 
(Schmeller). — auswittern, 1) durch die Witterung 
zerftört, verändert werben: erz, thon, ein dach wittert | 
aus; tranf. jo zerftören oder verändern: die luft wittert 
die erze aus; refl, dem Metter ausſetzen: bienen wittern 
sich aus, wenn fie an bellen Tagen vor den GStode 
fliegen. 2) aufhören zu wittern oder zu bonnern: warten 
bis es ausgewittert hat; bilblih, mit Zanf aufhören: 
da sie endlich ausgewittert Lichtwer Fab. 1,9. 3) durch 
Geruch ausforſchen, urſprünglich Jägerwort, hunde wit- | 
tern ein wild aus; bann frei, auswittern, ewplorare, 
investigare Stieler; die ihr mit scharfen nasen aus- 
gewittert viel höchst gefährlicher geheimer bünde 
Ubland Geb. 140. 

Auswuchs, m. das Wachen aus der richtigen Bahn 
und das fo Entitandene (vor Adelung nicht verzeichnet, 
Steinbad gibt noch auswachs protuberantia): den 
auswuchs des getreides verhindern; auswuchs an Bäu— 
men, Pflanzen; an Menſchen, Höder: ein auswuchs, 
eine art von höker, kropf oder überbein Wieland 
Daniſchm. 2; bildlich: mehrere antiquarische auswüchse 
Feffing ant, Br. 38. — auswühlen, wiihlend berans= | 
fchaffen, wurzeln Stieler. — auswundern, genügend 


auswiſchen — ausmwurzeln. 





wunbern: wundere dich hier in aller geschwindigkeit 


aus Eichendoxff Taugen. 141.— Auswurſ, m. 1) Hand= | 
lung des Nuswerfens, nach den verſchiedenen Bedeutungen | 
bes Verbums: auszwurf ejectio Boc. 15. Ih.; des netzes, 
ankers, hallasts; theten sie des nehesten tages einen | 
auswurf Ay. Geſch. 27,18; (Erdfeuer, das) durch succes- | 
siven auswurf . . die höchsten berge bildete Goethe 
Wanderj. 2,10; in Bezug auf Unrat des Körpers; ausz- 
wurf, reuszplung, kotzen, auszwurf des bluts Maaler; 
mehr zeitlih: des vogels mist ist gar hitzig an dem 
auzwurf, aber er wirt gar snell kalt Megenberg 220. 
2) was ausgeworfen wird: der gräber auswurf bringt 
nur unglück Goethe 6,74; viel = Kot, Speichel, 
Schleim, befonder8 eines Kranken; bilblih: auswurf 
der menschheit Schiller 3,512; den auswurf ihres | 
geschlechts 4,78. 3) die Berbeutfchung von Leibniz: 


Goethe 15,321; weil sie 





ein gewisser ohnfchlbarer effect oder auswurf 2,48 bat 
nicht Fuß faſſen können. — auswürfeln, würfelnd aus— 
ſpielen: ein solch geschöpf ... durch einen klubb von 
räthen und prälaten zu seiner ranggehülfin ausgewür- 
felt Schiller 5,33. — auswurzeln, Wurzelu verlieren 
machen: bewme ..erstorben und ausgewurzelt Judä 12; 
mein geschlecht müsse ausgewurzelt werden Hiob 31, | 
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18; intranf. dasz ihm vier zähn davon (von bem Schlage) 
auswurzelten Simpl. 3, 316. 

Auszahlen, als Zahlung hingeben, einem die zinsen, 
dem gesinde den lohn Steinbach; zahlend abfinden, 
einen; der knecht wurde ausgezahlt und entlassen. — 
anszählen, zu Ende, durchzählen, pernumerare Maaler; 
arbeiter (im Bergbau) Adelung; zum Einzelverkauf, 
äpfel, birnen, kastanien ebb.; völlig zählen: es ist nicht 
auszuzählen, warum es so musz sein Rückert Liebesſr. 
1,6; in älterer Spr. unter einer Zahl auswählen: daz 
si zer besten ist vor üz gezalt Minnel. Fr. 83,1. — 
auszanken, derb, tiichtig zanken, ausfchelten, einen, wegen, 
über etwas; aufhören zu zanfen: wenn er ausgezankt 
hat. — auszapfen, zanfend entnehmen, wein, bier; 


auszahlen — ausziehen. 


namentlich zum Kleinvertaufe. 


Auszchren, 1) zehrend erfchöpfen, länder, stände; 
fieber zehrt den körper aus; auszzert, fast alt und ganz 
muglos (fraftlos) Maaler; ich selber fühle meinen 
boden .. so entkräftet, so ausgezehrt durch deine 
blumen Leſſing Nath.3,1; wie ein starker fresser 
eine ganze wirthschaft auszehren kann $Smmermann 
Münchh. 3,123; intranf. der kranke zehrt aus; aus- 
zehrende fieber, krankheit; allen wassersüchtigen, aus- 
zehrenden Goethe Götter, Held. u. Wiel. 2) mit zebren 
aufhören: wenn du tod bist, so hastu ausgezeret Sir. 
14, 17. — Auszehrung, f. das Auszehren; beſonders 
als Krankheitsname. — auszeichnen, 1) durch ein Zeichen 
aus- oder hervorheben, bäume für das fällen, stelle in 
einern huche; aus den hriefen unserer freunde ... geist- 


‚reiche worte auszuzeichnen Goethe Wahlverw. 2, 9; 


ausgezeichnete sachen in eineordnung bringen Stieler; 
refl. ſich wie beſonders bezeichnet heransheben: gruppe. . 
die sich auf der leeren fläche merkwürdig auszeichnete 
.. sich durch eine dunklere 
gesichtsfarhe auszeichnen Zagh. 1804; in bedeutenden 
Sinne, als hervorragend erfcheinen lajfen: kenntnisse und 
liebenswürdigkeit zeichnen ihn aus; sie zeichnet sich 
durch ihre anmut aus; der edelstein zeichnete sich vor 
andern durch seinen glanz aus; er wurde vom könig 
durch einen orden ausgezeichnet; im Part, er erfuhr 
eine auszeichnende behandlung; ein ausgezeichneter 
feldherr; die gewöhnliche gefahr ausgezeichneter kinder 
Freytag Soll 1,5; er ist ein verträglicher und aus- 
gezeichneter mensch Journ. 3. 2) nad allen Teilen, 
vollendet zeichnen, eine figur Adelung. — Auszeich— 
nung, das Anszeichnen, und das Auszeichnende jelbit, 
Titel, Orden: er hat eine hohe auszeichnung hekommen. 

Anszichen, 1) tranf. ziehend herausbringen, nagel, 
splitter, kugel, zahn; haare, federn; die magd deren 
man den dorn auszog &arg. 155; schwert (Matth. 26, 
51) aus ber Scheibe, messer aus der Taſche; rüben 
(Aventin 2,433) aus dem Felde; unfinnlicher sonne 
zieht farben aus; in ber Chemie extracte, essenzen; 
deinen falschen thränen zog ich tödtlichste essenzen 
aus Goethe 2, 210; baber pflanzen, rinden; auch 
wegrichkraut .. zeuchet die müde aus (aus den Füßen) 
Tabernaem. 1109; mathematiſch wurzeln; den inhalt 
einer schrift, baber eine schrift, ein buch; wiewohl 
ich nur das wesentlichste (ans der Rebe)... ausgezogen 
habe Wieland Per. Prot. 8; in älterer Spr. einen 
(wofür jetst beftimmteres herausziehen): thanne ni sliumo 
(fehleunig) ziuhit inan üz (aus dem Brunnen) Tat. 
110,2; in der Nechtöipr. einen, sich, frei machen von 
Klage oder Schuld Haltaus; zeut (zeucht) er sich auz 
der ochte (Acht) Magdeb. Blume 2, 2,242; in freieren 
Sinne, ausnehmen: dann diszer psalm allen gemein 
ist und niemant ausz zeugt Yuther Bußpf. (1517) 1. 
2) befonders vom Ablegen angezogener Kleider, rock 
(1. Sam. 18,4), kleider (3. Mof. 6, 11), schuh (Ruth 
4,7); einer jungfrau deu schmuck Sticler; er hatte 
aber seinen sonntagsstaat ausgezogen Eichendorff 
Taugen. 38; wenn Sie sich rock und stiefeln ausziehen 
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Freytag Sol 1,136; daher einen menschen: zogen 
jn aus und legten jm einen purpurmantel an Matth. 
27,28; bildlich die kinderschuhe, Mann werben; die 
uniform, in den Civilftand treten; du wirst die uniform 
ausziehen und in das ministerium eintreten Schiller 
Kab. 1,7; ziehet den alten menschen mit seinen werken 
aus E01. 3,9; er hat meine ehre mir ausgezogen Hiob 
19,9; zichen weit eher ihre menschheit als ihre würde 
aua Schiller 10,151; Sie haben den baron überhaupt 
noch nicht ganz ausgezogen (fühlen fi noch immer 
Baron) Heyſe Par. 2,94; einen ausziehen = plün— 
dern, zunächſt finnlich gedacht, vom Rauben ber Stleiber: 
fiel unter die mörder, die zogen jn aus Lue. 10, 30 (dafür 
nit Dat., einem auszichen: die Hüchtigen erschluegens, 
zugen inen aus Aventin 2,230), dann vom Entreigen 
Geldes oder Gutes: die wucherer haben jbn ganz ausge- 
zogen; (ein Spieler) hat mich rein ausgezogen Schiller 
Wallenft. Yager 11. 3) auseinander ziehen, einen tisch, 


auszieren — Auszug. 


9 
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Pflanzen, das durch Auszichen gewonnene Wejentliche: 
auszug aus heilsamen kräutern; du auszug aller tüdt- 
lich feinen kräfte Goetbe Fanft I; auch vom Weizen, 
auszug, das feinste Mehl; in freiem Sinne: dasz sie 
von den schönsten schönen ein rechter auszug, kurz 
ein muster... sei Brodes 9,505; in einer stadt (Athen), 
welche, so zu sagen, die ganze welt in einem auszug 
list Wieland Arıft. 3,4; die edelsten denkmäler grie- 
| chischer und römischer bildhauerkunst in einem kurzen 
'geschmackvollen auszug versanımelt Schiller 3,577; 
ſchweiz. war auszug das Ausheben von Kriegsmannſchaft 
(vgl. ausziehen 4): auszzug der aller besten kriegsz- 
leuten Maaler; jebt die ausgehobene Mannichaft ber 
finie: den auszug aufbieten. — auszupfeu, zupfend 
entfernen, heftfäden eines kleides; man fing jetzt an 
die gelblichen röhrenkronen (der Blumen) auszuzupfen 
Goethe Wanderj. 2,12; zupfend auseinander bringen, 
falten am rocke; haare, wolle. 


anszupfen — außer. 


tischblätter; fernrohre; metall zu draht; fäden, beim Walzen, in dev Richtung auswärts, außerhalb, ahd. 
Spinnen; eisen, bleche, beim Streden; bei Tnuchmachern üzana, Qzan, mhd. üzen, Meiterbilbung vom Adv. aus 
tuche ausziehen, im Rahmen ftreden. 4) in älterer (EP. 209); bezogen auf Dinge, Körper: solt jn gürten 
Spr. kinder ausziehen Aventin 1,47, zeugen; kriegs- auszen auf den leibrock 2. Moſ. 29,5; im Gegeniaß zu 
leute, ansbeben Maaler; lande, durchziehen: zoch |innen: daz in ze liden geschach an libe üsen, inne an 
nach ires manns und suns tod alle land ausz Aventin | muote Lamprecht franz. 3329; ſprichwörtlich: auszen 
1,131. 5) intranf. im Zuge nach auswärts geben; von fix, innen nix; mit Präp.: von auszen acheinet jr fur 


Scharen: zoch das volk aus 4. Moſ. 11,35; von Ein- 
zelnen: nach zween tagen zoch er aus von dannen 
306.4,43; im Falle der Wanderſchaſt, des Kriegszuges, 
der Jagd: musten daheim auszziehen, krieg snechen 
Avenkin 1,115; wenn der vater auszzog Schiller 
Tell 4,3; als ich auszog durch die welt zu schweifen 
Geibel 2,65; beim Anfgeben einer Wohnung, ausziehen 
in eine andere wohnung; er ist gestern ausgezogen; 
ausziehen, bei Bienenzüchtern, wenn junge Schwärme 
wegjliegen; von Pferden, im ftärkiten Galopp laufen; auch 
von Menſchen, eilen: wir zogen tüchtig aus, um noch 
rechtzeitig anzukommen. — auszieren, ausichmüden, 
eine rede mit poctischen worten Gtieler; merkwürdigen 
raum .. keineswegs würdig ansgeziert Goethe DuW.1; 
schale, wie mich dünkte, reich mit wappen oder bil- 
dern ausgeziert Drofte 346. — ausziſchen, zijchend 
Mißfallen bezeugen, einen: werden ausgezischt, wie die 
schlechten komödienschreiber Leſſing Mifog. 1,4. 
Auszug, m. 1) Handlung des Ausziehens, nad 
dem intrani. Berbum 5: des tages deines auszuges aus 
Egyptenland 5. Moj. 16,3; deinen auszug und einzug 
el. 37,28; auszug der gesellen des handwerks Friſch; 
den auszug der feinde triumphirend anzusehen Goethe 
30,312; die auspfändung des frommen pachters, seine 
resignation und seinen auszug Wander]. 1,11. 2) in 
älterer Spr. (vgl. ausziehen 1) was zum Ausnehmen, 
Freimachen dient, Säummiß: fürderlich on auszzug 
Aventin 1,79; Ausflucht, Einrede: etlich suechten 
hübschlich auszzüg 799; solche stück trewlich halten, 
on allen betrug und auszug 1. Macc. 8,26; auszug, 
exception im rechten Friſch; jett in der Rechtsſpr. 
noch als Vorbehalt bei lIbergabe eines Gutes, Altenteil: 


auf auszug sitzen; der fo Berechtigte ift auszüger, aus- 


zugler. 3) Ding was ausgezogen wird oder ift: beim 
Spinnen Faden, went er gedreht wird; an Kommoden 
Schublade; an Tiihen auszuziehende Platte; bei Lotte— 
rieen gezogenes 2008: dieses bunte lotto des lebens, 
worein go mancher seine unschnld .. setzt, einen treffer 
zu haschen, und — nullen sind der auszug Schiller 
Raub. 3,2; was aus einem Schriftwerfe ausgeichrieben 
wird, auszug aus dem standesregister; einen auszug 
aus einer schrift machen Steinbach; auszzug ausz 
einer chronica Maaler; in ainen gar kurzen auszug 
zu verfassen Aventin 1, 591; auszüge aus seinen 
briefen Schiller 4,271; klavier-auszug einer Oper; 
älter auszug (aus dem Schuldbuche) = Rechnung: der 
auszug belief sich auf hundert thaler Steinbad); bei 


’ 


den menschen from Matth. 23, 28; wie von auszen, so 
von innen ..alleranmuth königiun Bürger Elegie; 
auf Ortlichkeiten: die wil di wirte üzin wärn [anfer- 
halb der Burg) Jeroſchin 22957; ipäter vielfach durch 
das bejtimmtere drauszen (f. d.) erjeßt (doch auch noch: 
und auszen, horch! gings trap, trap, trap Bürger 
Lenore), wenn nicht andere Beſtimmungen zutreten: ihr, 
ihr dort auszen in der welt Schiller Graf Eberhard; 
möchte gern was rechts hierauszen lernen Goethe 
Fauſt I; mit nachfolgenden Präp.: lieszen jn auszen 
fur der stad 1. Moſ. 19,16; die auszen am wege sas 
1. Moſ. 38,11; die auszen auf den dörfern .. waren 
Neb.11,25; setzte sich auszen vor die thüre hin Goethe 
43, 275; in Berbindungen von, nach auszen: von auszen 
konmen betrübende nachrichten; nach auszen sind die 
beziehungen befriedigend; mit Verben: auszen bleiben, 
weableiben (unterfchieden von beftimmtem drauszen blei- 
ben), auch Subft.: sein langes auszenbleiben fällt auf; 
auszen lassen, weglafjen; auszen stehen, nod nicht ein= 
gegangen fein, vgl. auszenstand. Früher aud Präp.: 
auszen dem zaun BWaldis Ef. 4,75,35; mhd. daz 
niht ist üzen im Rumzlant. — Zufammenfeßungen: 
Außenſeite, f. Seite die augen liegt. — Außenſtaud, m. 
was außen fteht, nod) nicht eingegangene Forderung; 
von Gottfhed Spradt. 152 als Wort des Reichsſtils' 
noch getadelt; bald nachher allgemein geworben. val. 
| aud) ausstand. — Außeuwache, f. außen liegende Wade: 
das vorpostengros sichert sich .. durch auszenwachen 
Feldd. 55. — Außenwelt, f. Welt anfer ung: dasz der 
menach .. die auszenweit nach seinen eigenheiten bil- 
dend modele Goethe Tagh. 1811. 

Auer, außen befindlih, adverbiale Weiterbildung 
su aus, ahd. Azar, mhd. üzer; 1) präpofitioral, mit Gen. 
örtlich auszer des weges Schuppius 729; jett nod) 
in der Formel auszer landea sein, gehen, reisen; ab: 
ftract: ich bin der berr, und auazer mein da ist und 
kan kein heiland sein Stephani geiftliche Action BP; 
gewöhnlich mit Dativ, in älterer Spr. örtlich: seine 
wonung aol auazer dem lager acin 3. Moſ. 13, 46; auazer 
aeiner hütten .. bleiben 14,8; die öffentlichen predigten 
sogar auszer der stadt zu verhindern Schiller 7,239, 
jet durch auszerhalh erſetzt; in zuftändlichen, von Orts 
lihen ausgehenden Formeln: ich bin auszer mir, vor 
Erregung; du kommst auszer dir (dafür: kam ich ganz 
auszer mich Goethe 16,30); auch eure königliche 
majestät sind auszer aich und scheinen tief bewegt 
Schiller Karl, 2,3; auszer fassung, atem sein, kommen, 
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geraten, auszer gefabr, schuld sein; auszer augen, acht 
lassen; auszer stande; auszer diensten, in Titeln major, 
gerichtsrat auszer dienst (a. d.); zeitlich: auszer der 
messe, zeit; im Sinne von ausgenommen, abgerechnet: 
auszer mir ist kein gott ef. 44,65 auszer ihm fehlte 
keiner. 2) als Conj., Sätze nnd Satsteile verbindend: 
niemand kommt mir entgegen, auszer ein unverachämter 
feffing Gal. 4,3; täglich gehen, auszer wenn es 
regnet. — Dazu: außeramtlich, niht im Amt: auszer- 
amtliche dienstleistung; einem auszeramtlich etwas 
sagen. — außerdem, zufammengerüdt aus auszer im 
Sinne von ausgenommen und neutr. Dat. dem, über— 
dies, abgefehen von: er war auszerdem noch ungezogen; 
auszerdem dasz er keinen mut hesasz, war er auch 
körperlich schwach; felten örtlich: eine art der fürchter- 
lichsten prosa hier in Weimar, wovon man auszerdem 
nicht wohl einen begriff hätte Goethe an Schiller 
1796. — anferdienftli, nicht im Dienft; vgl. auszer- 
amtlich. — außerehelich, außer der Ehe (erzeugt): a. 
kinder. — anßergeridhtlid), ohne Einmiſchnug des Ge— 
richts; a. vergleich. — außergewöhnlich, außerhalb ge= 
wöhnlicher Ordnung. — außerhalb, auf der dem Innern 
entgegengejetten Seite (md. üzerhalben, üzerhalp; ahd. 
üzerhalb, aber auch noch in freier genitiver Fügung: 
zesaminehabig lant üzzerunhalb meres Notter Pſ. 6, 9); 
als Adv. Örtlih: er hat sein geschäft in der stadt, 
wohnt aber auszerhalb; als Präp. mit Dat., und, in 
gewählter neuerer Spr., faft ſtets mit Gen., örtlich: 
üzerhalbe der stat Meran. Stadtr. 2; das auszerlialb 
der atad gegen mittag ein brur. war Judith 7,6; auszer- 
halb des ortes, thores; ungewöhnlich: auszerbalb seinem 
vaterlande Schiller 8,394; der schloszbrunuen lag 
auszerhalb dem eingezäunten hofe Freytag Soll 2, 
146; abitraet, zuſtändlich: nichts auszerhalb seim ampt, 
beruf und facultet gethan Garg. 15; auszerhalb des 
gesetzes und des herkommeus & vethe 26, 292; auszer- 
halb ihres bereichs Wanderj. 2,5; nur im älterer Spr. 
= auszer, ausgenommen: sich alles plünderns... auszer- 
halb rauhes futters zu enthalten Kirchhof mil. Dise. 


außeramtlich — äußer. 


219; abgerechnet: auszerhalb des kriegs, so er mit den | 


Römern .„. gefüert Aventin 1,591; und als Eonj.: 
sie hatten „. keine einzige minute zum spielen noch 
apatzieren, auszerhalb die jugend, welche .. eine stunde 
spatziereten Simpl. 2, 91. — außerordentlid,, außerhalb 
der Ordnung oder Reihe, auszerordendlich extra ordi- 
nem Ötieler; auszerordendlicher bedienter, kriegsbe- 
fehlshaber ebd.; die auszerordentlichen steuern Schiller 
7,43; versammelt Öranien einen auszerordentlichen 
acnat 272; auszerordentliche professoren, mitglieder 
einer gesellschaft; wie ungemein, vorzüglidy: denk weise 
eines auszerordentlichen mannes Goethe DuW. 14; 
bleibt a etwas auszerordentliches ital. Reife; heweise, 
dasz du des auszerordentlichen tochter bist Schiller 
Picc. 3,8; gegen den Lauf der Dinge: es geschah das 
anszerordentlichste Zſchokte Stunden d. And. 12, 4; 
hei auszerordentlichen begebenheiten Tied Oct. 257. 

Außer, mebr nad) außen befindlich, Gegenfat zu inner; 
mhd. üzer, abd. üzaro, üzero, Comparativ zu üzar außer, 
mit unterbrüdtem comparativbildenden r (alfo für üza- 
rero); der Umlaut in mitteldeutichen Quellen feit 15.36. 
1) im Eontparativ, örtlich: mit dem euszern },auferthor 
Tuder 135; vom cuszern thor gegen morgen Heſ. 
47,2, zum euszern vorhof 40, 17; erft in neuerer Spr. 
wieder recht hervorgetreten: äuszere wälle, promenaden 
um die stadt; äuszere schale einer Nuß; äuszere hand- 
lache; unſinulicher, zufländlich: dem äuszern ansehen 
nach; äuszere umstände; der äuszre sinn entschlief, 
daa herz allein blieb wach Wieland Idr. 3, 14; rechts- 
pllichten .. für welche eine auszre gesetzgebung mög- 
lich ist Kant 5,40; beobachtung der äuszern (außer 
ung liegenden) dinge Goethe an Schiller 1795; misz- 
verhältnisse der äuszern zustände W. Meifter 8, 4; fubſt. 
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Neutr. das äuszere eines Menſchen, ein angenebmes 
äuszere haben; von Gefchäften, wie Auswärtiges: ao 
haben wir unsern ländlichen aufenthalt angetreten. 
ich übernahm das innere, du das äuazere Goethe 
Wahlverw. 1,1; minister des äuszeren. 2) im Superl., 
örtlid): bin komen au die euszerste herberge dea walda 
2.Kön. 19,23; werft jbn in das euszerste finsternis 
Matth. 22,13 Variante; der äuszerste himmel, in dem 
äuszersten norden Steinbach; in einer der äuszeraten 
straszeu Heyfe Par. 1,4; unfinnlid), den Tetsten, höch— 
jten Grad bezeichnend: euserste gefahr Stielerz in 
dem äAuszersten unglück Steinbad; cine sache von 
äuszerster wichtigkeit; im äuazersten grad flüchtig 
Lichtenberg 1,5; in der äuszersten not, im äuszeraten 
fall; eine äuszerste abneigung gegen alle gasthöfe 
Goethe DuW. 8; der äuszerste preis, der genaueſte, 
lette; Als ſubſt. Neutr. örtlih: das er das euszerste 
seines fingers ins wasser tauche Luce. 16, 24; das äuszerste 
der welt Steinbach; zuftändlih, Grad bezeichnend: 
das äuszerste dran wagen, versuchen Gtieler; will 
ich mein äuszerstes anwenden Leſſing j. Gel. 2,3; 
hoffe noch das äuszerste zu hindern Schiller M. Stuart 
2,8; man lasse es nicht zum äuszersten kommen; wenns 
aufs äuszerste kommt Schiller Näub. 1,2; aufs 
äuszcrste ist er gefaszt; einen zum äuszersten, aufs 
äuazerste bringen; wurde durch ihn aufs äuszerate ge- 
trieben Schiller 8, 412; seine hoffnung war aufs 
äuszerste gespannt Goethe Große. 2, 2; adverbial, 
Örtlih: zu äuszerst am offnen heerweg stehts (das 
Haus) Schiller Tell 1,2; grabdbezeichnend: äuszerst 
| wichtig Schiller 10, 150; einer äuszerst starken natur 
'Niebubr fl. Schr. 1,775 er fürchtete sich äuszerst 
Goethe W. Meifter 6. — Dazır: änferlid), Äußeres be= 
treffend, mit Außerem zufammenhängend, Gegenjab von 
innerlidy, mbd. üzerlich (umbe üzerliche minne Trift. 
15030), von Geſchäſten Neb. 11,16; Freude Spr. Sal. 
14,10; Geberden Luc. 17,20; Satzungen Gal. 4,3; oh 
unser euszerlicher nıensch verweset, so wird doch der 
innerliche von tage zu tage vernewert 2. Cor. 4, 16; 
euszerliche heiligkeit Hebr. 9,1; das äuserliche haus 
(wie es ſich von außen zeigt) Steinbach; äuazerliche 
ınittel, arzneien; vermöge seiner äuszerliohen lage 
Preußen i. B. 1,31; in älterer Spr. sich äuszerlich 
stellen gegen einen (Stieler), ſremd, nicht herzlich; 
Adv.: wenn mans äuszerlich ausibet Hi0b 21,31; Auszer- 
lich glänzend, freundlich; arznei äuszerlich brauchen; 
äuszerlich erscheinst du mir die vielgeliebte selber 
Goethe nat. Tot. 4,45 ſubſt. Neutr., Äußere Er— 
ſcheinung: getäuscht von seinem auszerlichen Wieland 
Perv. 3,553. — Außerlichkeit, f. Zuftand des Außer— 
lichen; das was joldhen Zuftand fundgißt: an äuszer- 
lichkeiten hangen. — äußern, nad außerhalb bringen, 
mhd. Meren; in Älterer Spr. etwas, fern halten, unter— 
lajfen: nit emsigen fleisz gehapt, aunder geeuszert hat 
D. Städtehr. 3,299; wegaeben: ein gut ausz seiner 
hand denı kaiser äuszern Haltaus; rechtlich entfernen, 
außer Gemeinschaft bringen: demjenigen gläuhiger .. 
der seine mitgläubiger äuszern will Möſer Ph. 3, 240; 
refl. sich äuszern, aufgeben (fein göttliches Wefen) Phil. 
2, 75; entfernen, enthalten, eines diuges: sich söllicher 
arbait nit widren und uszren Dehein 6; sich des 
kriegs euszeren Heniſch; seiner gewalt, seines rechts, 
der leute gesellschaft Stieler; perfünlid) sie äuszerten 
sich auch meiner mieden meinen Umgang Simpl. 2, 98 
(dafür Nec.: im marchiren äuserten mich ehrliche weıber 
3,45); jet erlofchen, vgl. entäuszern; die neuere Spr. 
kennt äuszern im Sinne des Ausſprechens, Kundgebens: 
euszeren, sich euszeren, otfentlich auszgeben, sich merken 
lassen Henifch; etwas: seine maximen, die er zuweilen 
äuszert Lichten berg 1,5; wohl hab ich mein bedenken 
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ihm geäuszert Schiller Pice. 5, 1; Thre liebenswurdige 
laune gegen mich zu äuszern Freytag Wald. 2,15 
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refl. ich kann mich hierüber nicht äuszern; in Bezug 
auf bloße Merkmale: schrecken äuszerte sich auf allen 
gesichtern; die krankheit äuszerte sich zunächst durch 
heftigen schüttelfrost. Weidmänniſch wild äuszert sich, 
fommt zum Vorſchein. — Außeruitg, f. das Außern; 
in älterer Spr. üzirunge Ausweifung aus einer Kirche 
Jeroſchin 17275; euserung Sonderung, Weggang 
Stieler; rechtlich Auszerung nach landrecht Möſer 
Ph. 3,240; im neuerer Spr. Bemerkung, Kundgebung: 
äuszerung des schmerzes, wohlgefallens, der bewunde- 
rung ; im Plur. nach seinen äuszerungen geht es ihm gut. 

Are, ſ. achse. — Wrt, f. dem Beil Ähnliches Hau— 
und Schneidemwerfzeug; altes gemeingerm. Wort, gotb. 
agizi, altnord. öx, ahd. acus, acchus, akes, mhd. ackes, 
as, das etymologiſch unberechtigte t ift erft jeit dem 13. 35. 
ſichtbar; urverwandt erſcheint gried. axine Streitart und 
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Arthelın — Bade. 66 
zimmermanncs ax Myſt. 2,165; cs ist schon die axt 
den bewmen an die wurzel gelegt Matth. 3, 10; bringen 
exte.. wie die holzhewer Ser. 46, 22; der äxte mörde- 
rische schneide Schiller Zerft. Troj. 107; mit der axt 
hat ihn der mann erschlagen Tell 1,4; fprichwörtlich 
der axt einen stiel finden, Handhabe erwerben: so wird 
der axt bald ein stiel gefunden werden Weife Tot. 
1,15. — Arthelm, m. Stiel einer Art. — Wrtitiel, m. 
dasſelbe. 

Azur, m. (geſprochen azar) tieſblaue Farbe des 
Himmels, erſt im vorigen Ib. aus dem franz. azur, ital. 
azurro, als Dichterwort übernommen (urſprünglich be- 
zeichnet da8 aus dem Arabiichen ſtammende Wort einen 
blauen Stein, vgl. lasur); lobpreisend im azur ziehn 
die stern als bruderwesen Geibel 2,79. — nzuren, 
tiefblan: die azurnen gefilde flimmern rund um die welt 


das Tat. ascia Art, went es für acscia ſteht; eines |mit schärferstralenden sternen Zadfariae Tag. 107. 





D. 


3, 1) der Laut; die bafür feit dem 8. Ih. bei uns 
auſgekommene Bezeihnung ift be, vgl. unter a; fprid)- 
wörtlich b sagen müssen, vgl. ebd. 2) mufitalifch, ſeit 
11. Ih., der zweite Ton unjerer Grundfcala, jeßt der 
Halbton zwiſchen a und h, im Mittelalter b molle ge- 
nannt, im Gegenfat zu b dure = h: bedüre und ouch 
bemolle wart nie baz bedanet Reinfr. v. Braunſchw. 
23092. Bei Berfeungen, Zeichen der Erniedrigung um 
einen halben Ton. 

Ban, Ausruf der Abweilung; aud) zur Berhöhnung 
Gaffender; vgl. bah. — Bi, Nahahmung des Scaf- 
geblökes; vgl. bäh. 

Babe, f. 1) altes Weib, Alte; ahd. als Eigenname Baba 
(neben dem männlichen Baho); mbd. bähe Großmutter; 
den sin den mich min bäbe lerte gej. Ab. 3, 74; bair. 
babe altes Weib Schmeller; aud jlav. im gleicher 
oder ähnl. Form und Bed.; uraltes Tallendes Kinder— 
wort. 2) in verjihiedenen Gegenden Name eines Ge— 
bädes; oberpfälz. Eierfladen, oberſächſ. und jchlef. Topf- 
fuchen: eine babe zu backen Freytag Ahnen 6,47. 

Bad), m. Fleinerer Wafferlauf; gemeingerman., mır 
im Gothiſchen unbezeugtes Wort, im den verfchiedenen 
Spraden mit leifem Formunterſchiede, altııord. beckr, 
altſächſ. beki, biki, altengl. bece, ahd. pach, mhd. bach; 
die Urverwandtichaft mit griech. pege' Onelle, die ſchon 
früher aufgeftellt ift, wird aud) neueftens wieder (Beis 
träge 13,172) verteidigt. Plur. mhd. beehe, nhd. bäche; 
Diminntiv neben bächlein der gehobenen Rebe bachelchen 
in gewöhnlicher. Gejchlecht neben dem Masc. nament- 
lich in mitteldeutfhen älteren Quellen Fem. (auch bei | 





— und nod bei ſchleſ. Dichtern des 17. Ih.) 
nachher von der Schriftſpr. zurüchkgewieſen. Im eigentl. 


Bed.: beche und ströme und see 2. Moſ. 7, 19; eine 
buch Hiob 6,15; es bricht ein solcher bach erfür 28, 4; 
du lessest quellen brunnen und heche Pſ. 74,15; bild- 
li: die bach unsers lebens Opit 2,206; den bach 
der zeit hinab schau ich Herder Litt. 3, 137; bäche 
aus den augen, Ihränen: weinen dasz es cin bach gibt 
Maaler; der bacıı der heldenaugen tlosz zu lange 
nieht Gleim 4,70; bäche blutes: in schwarzen güssen 
stürzet hervor, ihr büche des bluts Schiller Br. v. 
Def. 2412; ſprichwörtlich ein schlag in den bach, ver— 
gebene Arbeit; wir mussen all den bach hinab (vergehen) 
Herder Litt. 3, 139; ſchweiz. vorschläge, gesetzentwürte 


den bach hinab, bachab schicken, bei Abſtimmung ver— 
werfen; bach in Erweiterung der Beb. auch anf Flüſſe 
(uberm bach wohnen auch leute, Sprichwort) und ſcherz— 
baft jelbit aufß Meer bezogen: er ist über den groszen 
hach, nad) Amerita. — Dazu: Bachbunge, f. Pflanzen- 
name, Waſſerbunge. — Badjjorelle, f. Forelle in Bächen. 
— Badjitelze, f. der bekannte Vogel. 

Bade, m. im älterer Spr. (wie ahd. bacho, mhd. 
hache) Schinfen, Spedjeite: mit hammen nnd pachen 
Sarg. 55; in ber Form backe: ein festung von speck- 
seiten .. und von backen 95; dazu bachfleisch, hach- 
speck, bachschmer (Heniſch), bachschwein (Stieler); 
nach letsterem wohl das erit nbd. gem. Bade, Weibchen 
des Ebers; bei BWaldis nod) als Dlase. für zahmes 
Scywein: und stachen denn denselben bachen und 
von den därmen würste machen &f. 4,90; val. unten 
backe 2, — Bader, m. bei den Jägern, männliches zwei: 
jahriges Wildſchwein, Keiler. 

Backbord, m. aus dem Niederdeutichen aufgenont- 
mener Schifferausdrud, linke Hinterfeite des Schiffes; 
eigentlich Seite die der Steuerman im Rüden (nicderd, 
engl. hack) bat. 

Bade, Baden, m. f. 1) Gefichtäteil zwiſchen Naſe 
und Ohren; bochdeutfches, ins Niederd. Üübergreifenbes 
Wort (ahd. baccho und bahho, mhd. backe, nieberl. 
back, hacke), eigentli Name des Knochengerüfts vom 
Unterfiefer bis zum Schläfenbein, daber and für Kinn— 
lade in kinnbacken, ahd. chinnipahho (f. d.) nnd m 
backzahn; dann die Bed. bon wange mit annehmend, 
wiewohl nicht in gewählter Rebe. Bergleihe von ur- 
verwandten Worten feblen, Tat. bucca gehört nicht hierher. 
In Älterer Spr. nur Dlaße. (der bagk Maaler), jeit 
16. Ih., namentlich im Norden, and) Fem., an der hack 
beklehen Froſchmänſ. 3, 3,140, die bakke Schottel: 
schlug Micha auf den backen 1, Kön. 22, 24; deine 
backen stehen lieblich in den spangen Hohel. 1, 10; so 
dir jemand einen streich gibt auf deinen reclıten backen 
Dtatth.5,39; friszt wie ein klosterkatz zu beiden backen 
arg. 85; rote, bleiche, dieke, welke baoken; wehe 
dem, der mir mit vollen feurigen hacken unter die 
augen tritt! Schiller Raub. 2,2; Schweiß, Thränen 
laufen über die backen (Schiller 4,6%. Näub. 4, 5); 
einem die backen streicheln, kneipen, küssen; mir einen 
pietätvollen kusz auf die backe zu geben Heyfe Par, 
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3,154 (daher das Dim. bäcklein — Küßchen: mehr ich 
ihm der bäcklein gab Spee Trutzn. 148); die backen 
voll nehmen, prabfen: wie ich die backen jetzt voll 
nehmen will! Schiller Kab. 5, 5. Übertragen auf 
Badenähnliches: backen eines Apfels; an Geräten mehr— 
fach, 3.8. am Gewehrſchaft; Seitenpolfter eines Lehn— 
ſtuhls, u. a. 2) anderes, mit bache Schinken (j. d.) 
verwandte backen m. in arschbacken, hinterbacken, 
jelten auch Fem.: backen eines Pferdes, Hinterfchenfel. 
— Zufammenjegungen zu 1: Badenbart, m. Bart um 
die Baden. — Badeninoden, m. Knochen der Baden. — 
Backenſtreich, m. Streih, Schlag auf einen Baden (Joh. 
18,22. 19,3). — Badenzahn, m. hinterer Zahn in ber 
Kinnlade (Pi. 58,7); dafür auch backzahn (ahd. baccho- 
zan): ein starker backzahn Goethe 43,117. 
Baden, durd ein dörrendes Berfahren zubereiten; 
altes gemeingerm. Mirtichaftswort, nur goth. nicht bes 
zeugt, altn. baka, altengl. altfäch]. bacan; ahd. bachan 





| 





und packan, baechan, nihd. bachen und backen. Von 


urverwandten Worten ift ficher nur zu vergleichen griech. 
phögö, vöfte, brate. 1) Auf der gemeinen Form bacan, 
abd. bachan, beruht Alteres fchriftdeutfches, in ober— 
deutſchen Quellen noch des 17. Ih. erſcheinendes bachen ; 
die Nebenform ahd. packan, wahrſcheinlich auf ein älteres 


| 


vorgefchichtliches präfensverftärkteß bakvan zurüdgebend, 


bat ſich vorzugsweiſe in Mitteldeutichland feſtgeſetzt, da= 
her bei Luther mit sawrteig backen 3. Moſ. 6, 17; brot 


aber das Prät., das an ſolcher Verſtärkung nicht Teil 
nimmt, bei ihm richtig buch 1.Mof. 19,3; sie buchen 
2.Moſ. 12,39; fpäter bringt das k des Präfens ins 
Prät. ein umd zeugt buk (evft im 17. Ih.), Vorläufer 
davon das Part, gebacken, ſchon 3. Mof. 7,9. 23,17 
(gegen gebachen noch Simpl. 3,304). Schwache Form 
des Prät. erſt ſpät: mein vath wäre, man backte den 
zettel in eine wildpretpastete Schiller Kab. 4,9; jetzt 
jebr verbreitet, nur noch lein Part. gebackt. 2) Ber. 
urſprünglich tranf., brot, kuchen backen: sö man .. 


pröt paechet Notler Pf. 20,10; bacht auf die ostern 


tladen Garg. 94; ohne Obj. der bäcker bäckt heute 
nicht; Part. hart, braun gebackenes, frischgebackenes, 
altbackenes, hausbackenes brot; als fubjt. Neutr. ge- 
backenes, namentlich ſeineres Gebäck: man gab zum 
thee gebackenes; dann vögel, fische, eier; käsz . . in 
formen bachen Garg. 99; gebachen cier 102; einem 
stick gebacknen fisch Goethe 56, 62; gebackne pflau- 
men, birnen; ſprichwörtlich backen und brauen gerät 
nicht allzeit wohl; drohend: ihm ist sein letztes brot 
gebacken, er foll fterben; in weiterm Sinne ziegel 
bachen, brennen Henijch, vgl. backstein; bildlich: sie 
hat . 7 das scheuszliche auf einen haufen geworfen, 
und mich daraus gebacken Schiller Räub. 1,1; 
ipöttifch ein neugebackener doctor, hofrat; jene alt- 
backene empfindsamkeit Immermann Miündh. 2,5; 
hansbackener verstand. Intranſ. brot, kuchen häckt 
im ofen; übertragen: schnee ist an die stiefeln, haare 


sind vom blut an die haut gebacken; wärs unmüglich, | 


dasz er dem gn. herrn in einer solchen bälde so hart 
ans herze bachen können Simpl. 3, 381. — Zuſammen— 
ſetzungen: Badbirne, f. gebadene oder zum Bader ge- 
eignete. — Backfiſch, m. Heinerer, zum Baden geeigneter 
Fiſch, bachfisch Heuiſch; ſchon im 16.35. fcherzhaft 
für junge Mädchen (pnellae virgunenlac .. backfisch- 
lein in Studentenfreifen); das bachischehen Weife 
böf. Cath. 1,12; den hübschesten backfisch inı ganzen 
dorf Goethe Götz 2. — Backhaus, n. Haus zum Baden, 
abd. mhd. bachıhüs. — Badobit, n. gebadenes oder zum 
Baden geeignetes Obſt. — Badofen, m. Ofen zum Baden, 
inbd. bachoven, auch in ſüdlichen nhd. Quellen bis ing 
17.35. jo (so grosz als ein bachofen Simpl. 2,48), bei 
Luther in heutiger Korn: wie ein backofen den der 
becker heitzet Hof. 7,4; ſprichwörtlich heisz wie ein 


268 


backofen, eine backofenhitze. — Badpflaume, f. ge 
badene Pflaume. — Baditein, m. gebrannter Ziegelftein. 
— Baditube, f. Stube in der der Badofen miindet, ge= 
baden wird. — Badtrog, m. Trog in dem der Teig 
zum Baden bereitet wird; packtrogk alveus Dief. — 
Badwerl, n. Gebadenes, namentlih das feinere (vgl. 
backen 2). 

Bäder, m. der das Baden berufsmäßig betreibt; 
mbd. becker, älter aber becke, beck. — Bälerei, f. 
Bädergewerbe; Ort, Haus, wo folches betrieben wird. 

Bad, n. das Baden; dag worin man babet, Flüffig- 
feit und Ort zum Baden; gemeingerm. (nur goth. nicht 
bezeugtes) Wort, altnord. bad, altengl. bäd, ahd. pad, 
mhd. bat, mit dem Pur. beder, der nhd. als bäder 
dauert; der Herkunft nach DEE dern Berbunt bähen 
(j. d.), baber Bl mit dem Begriff einer bejondern 
fünftlihen Zubereitung (kalt abfpülen hieß goth. daupjan, 
Marc. 7,4, was dann in bie hriftliche Bed. übergieng). 
1) bad, einmaliges Baden: daz bat wirt bereit Helbl. 
9,120; ein bad richten, zurichten; nehmen; ins bad 
gehen, steigen; aus dem bade steigen; das bad aus- 
schütten; nengeborene empfangen ihr erstes bad; so 
gang ins bad, so schmeckt der wein arg. 86; das bad 
hat ihn gestärkt Uhland 360; bad in einer wanne, 
im fiusse, meere; in bildlihen Nedensarten: ich glaub 
warlich, die von Augsburg müssen das pad auszgieszen 


Backpſlaume — baden. 


(am Ende büßen, f. ausbaden) D. Städtechr. 5,207; vgl. 
dabei beckt ef. 44,155 backe kuchen 1.Ptof. 18,65 | 








auch unter austragen; einem ein bad zurichten, etwas 
(Schlimnes) anjtellen: im wär cin grausam bad zu- 
gericht Widram Nachb. 92%; hotlentlich hab ich dem 
dieken herrn ein bad bereitet Kotzebue Feldkümmel 
1,7; das kind mit dem badc ausschütten, Schlechte® 
und Gutes zufammen verwerfen; im chriftlichen Sinne: 
bad der widergeburt Tit.3,5; das heilge bad der 
christen zu empfangen Wieland Ob.b, 27; niteigentlic) 
schlamm-, sand-, moorbäder ; bei Chemilern von Flüſſig— 
feiten, im denen andere allmählich erbitt werben; bild- 
lich, vgl. blutbad. 2) Ort wo man babet; namentlich 
auch Ort, wo ſich Heilguellen zum Baden befinden (vgl. 
den Ortsnamen Baden, als Dat. Plur. gedacht, ahd. Ba- 
dun, Wisibadun, ferner Karlsbad, Wildbad, Schlangen- 
bad u. a.): ins bad reisen; im sommer bäder besnchen. 


— Zufammenjebungen (in denen gewöhnlich der erfte 


Teil in der Form hade-, ahd. bada- erfcheint): Bades 
anftalt, f. Anftalt mit Bädern. — Badearzt, m. Arzt 
eines Heilbades. Badelran, f. Frau die bei einem 
Bade bedient. — Badegaſt, m. Gaft in einem Heilbade. 
— Badehaube, f. Haube die im Bab aufgefett wird. 
— Badehand (ahd. badahüs), n. Haus in dem ein Bad 
oder Bäder eingerichtet find. — Badehemd, n. Hemd 
im Bad getragen; im weiszen badhembd Garg. 135. — 
Badehofe, f. Hofe beim Bad getragen. — Badekur, f. 
Kur in einem Heilbade. — Bademeiſter, m. Meifter, 
Aufſeher in einer Babeanftalt. — Badeort, n. Ort wo 
ſich Heilbäder befinden. — Badereiſe, t. Reife in ein 
Heilbad. — Badeſtube (ahd. padestuba, mhd. bade-, bat- 
stube), f. Stube in der fih ein Bad befindet. — Bade— 
wanne, f. Wanne in der ein Bad hergerichtet wird. — 
badewarm, warm wie ein Bad: so weich die luft und 
badewarm Droste 236. — Badezinmer, f. Zimmer mit 
einem Babe. 

Baden, jich eines Babes bedienen, ahd. padön badon, 
mbd. baden; intranf. die tochter Pharao... wolt baden 
2.Mo]. 2,5; kalt, warm baden; das baden im freien 
wasser Goethe DuW. 18; tranf.: ich badet dich mit 
wasser Heſ. 16,9; dasz die spartanischen weiber jhre 
kinder .. schöns lcibs halben im wein haben gebadet 
Sarg. 81; sol zuvor seinen leib mit wasser baden 
3. Mof. 22, 6; mit Angabe der Wirkung: wer baden will 
ainen rappen weisz, Keller Schwänte 3; vefl. so bade 
dich, und salbe dich Ruth 3, 3; ſprichwörtlich nasz, wie 
eine gebadete mans; in Weiteren Sinne bienen baden, 
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wenn Bienenzüdter den Stod ins Wajjer tauden, um 
die Bienen zu betäuben; im sande, staube baden, wie 
Hühner; in der luft, ein Puftbad nehmen; die ermatteten 
glieder zu baden in den erfrischenden atrümen der 
lufte Schiller Br. v. Meſſ. 916; in deinem thau ge- 
sund mich baden Goethe Fauſt 1; bilbtih: in schweisz 
gebadet, wie jhon mb. diu ors in sweize muosen baden 
Parz. 262, 30; die kehle in wein baden, val. ausbaden; 
in blut baden: wird seine füsze baden in des gottlosen 
blut Pf. 58,11; in thränen: ein strom von thränen 
brieht aus ihrem aug und badet sein gesicht Wie— 
land Ob. 9,38; der musz sein tag im unglück baden 
BWaldis Ei. 3,95; wie waten: weil man dabei stark 
im moraste baden musz Döbel Jägerpr. 2, 192. — 
Bader, m. (mhd. badiere) der berufsmäßig das Bab bes 
jorgt, zugleih aud Barbier, Wundarzt. Sprichwörtlich 
bisehot oder bader, etwas Drbentliches ober nichts: gelten 
mir gleich bischof und bader Fifchart pod. Tr. Sa; 
aintweder bader oder bischof werden Aventin 2,28. 
— Baderei, f. Babeanftalt (veraltet). 

Baff, den Knall ver Flinte nahahmend: baf! liegt 
der marder Schiller Fiesto 3,4. vgl. pafl. — Bäff— 
chen, ſ. Beffehen. — Baffen, Bäffen, kurz Bellen wie ein 
Hund; Tonwort: gelich dem hunt der vil baft im mbd. 
Malagis; baffen, bäffen, bellen Heniſch; übertragen: 
so flüchen d’mann, die wiber befen Murner Narr. 
31, 88. 

Baggern, Schlamm aus Waſſerläufen entfernen; 
der Ausdruck iſt mit der Kunſt aus Holland (baggeren 
von bagger Schlamm) fett vor. Ih. iiber Niederdeutich- 
land eingedrungen; vgl. ausbaggern. Davon erft auf 
deutſchem Boden gebifbet Banner, m. Maſchine zum 
Baggern, 

Bad, Ausruf der Abweifung (vgl. ba): bah! es thut 
nichts Freytag Soll 2,158; als pah: pah! was ihr 
sehwatzt Platen Liga 1. — Bäh, das Blölen ber 
Schafe nachahmend (vgl, bä); als Subft.: dasz sie ihre 
sprache verloren und blosz .. das kindlich fromme bäb 
behielten HHeine 13,69. 

Bähen, 1) in feuchte Wärme bringen, abb, bäjan, 
bäan, mbd, bejen, ben, mittelengl. bewen; kranke 
glieder, eine geschwulst, durch feuchtwarme Umfchläge 
erweichen; in ber Kühe nihd. sniten ben Parz. 420, 29, 
mit heißem Fett burchtränfen, fpäter nur wie röften: 
bäyen, halb bachen Maaler; gebähet brod Friſch; 
auch holz (ebd.), am Feuer biegfam machen; jest wenig 
mebr gebraudt. 2) Tonwort, von Geſchrei der Schafe: 
das schaf häht. vgl. blähen 1. 

Bahn, f. getretener, geebneter Weg; evt um mhd. als 
bane und ban, em. u, Diasc. erſcheinend, ml. bane, 
Fem., betretener, gangbarer Weg, aud Schlachtfeld, bie 
Borgefhichte des Wortes ift ganz dunkel, Mase. im 
nhd. verfhollen. Im eigentlichen Sinne: han, getribner 
wäg Maaler; bahn durch den schnee, wald; sich bahn 
hauen, brechen, machen, schaffen; einer von unsern 
führern muszte voran und brach, indem er herzhaft 
durchschritt, die baın Goethe 16,287; sie hieben mit 
dem degen sich bahn zum schlosse hin Uhland 407; 
im befondern von dem Weg ber Geitirne: weltsysteme 
vollenden ihre bahnen Schiller Kab. 5,3; geebnete 


Bader — Bahn. 


Fläche für Schlitten, Schlittihuhfabrer, sehlittenbaln, | 


eisbahn; für Kegel, kegelbahn; für den Dampfvageı, 
eisenbahn; bie Anftalt ſelbſt nad ihren Betrieb, Ort 
bes Aufenthalts (Station): mit der bahn ankonımen, 
wegreisen; die güter werden dureh die bahn befördert, 
von der bahn abgeholt; für das Wild, wildbahn ; glatte 
Fläche an Werkzeugen, balın des ambosses, hammers 
n. a.; gemebtes Zeug nad) feiner Breite: für den rock 
werden sechs bahnen gebraucht; bane für bane, breiter 
und schmäler .. neben einander nageln (benielte Lein— 
wand) Goethe DuW. 3; Flähe überhaupt im Bezug 
auf ihre Erfiredung: speit ein ban Garg. 107; Schranten 
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des Turnierplaßes: als er in die bahn gezogen Uhland 
219. Wbertragen: bahn des lasters, der tugend; einem 
die babn vorzeiehnen, die er zu wandeln hat; herr 
| weise mir deinen weg, und leite mich auf riehtiger ban 
Pf. 27,11; der ist schon auf der ban der gottlosen 
Sir. 21,7, an der bezeiehneten bahn des eigenen so- 
wohl als des mitbürgerlichen lebens Goethe 37,21; 
‚ etwas kommt auf die balın, wird auf die hahn gebracht, 
vorgebradt: etwas nuws bring auf die ban Braut 
‚Narr. 91,7; die gewonheit ist ab der ban kommen 
Maaler; einen aus seiner gewohnten bahn bringen, 
reiszen; reine balın machen, Hinbdernifje befeitigen; nun 
wär freie, ebene bahn Schiller Räub. 2,1; einer 
‚neuen ansicht bahn brechen; etwas auf die lange bahn 
‚setzen, ziehen Haltaus (fonft lange bank); meine 
'hahn ist aus Schiller Fiesfo 5,4. — Zuſammen— 
ſetzungen: Bahnbeniter, m. Beamter an einer Eifen- 
bahn. — Bahnbrecher, m. der Bahn bricht, im eigent- 
lichen und übertragenen Sinne. — Bahndienſt, m. Dienft 
an ber Eifenbahn. — bahnenlos, ohne Bahnen: durch 
bahnenlose wüsten Schiller 5,91. — Bahnhof, m. Plat 
und Gebäude einer Eifenbahnftation. — Bahnwart, 
Bahnwärter, m. Wörter an einer Eifenbahn. — Bahn— 
zug, m. Eifenbahnzug. 

Bahnen, Bahn, geebneten Weg ſchaffen, mhd. banen, 
bei Luther und zumal im 17.886. bei Schlefiern und 
Oberfachjen auch bähnen: der weg der frommen ist 
wol gebenet Spr. Sal. 15,19; meine pfat sollen ge- 
behnet sein Jeſ. 19,11; sichre strasze bähnen Günther 
485; jonft, wie jeßt durchaus bahnen: straszen, wege 
durch schnee, wildnis; eine sträze diu waa wol gebant 
ı Wigal. 161,27; die strasz ist zu eim theil gebanet 
ı arg. 27; den gebahntesten weg zum verstand und zum 
‚herzen Schiller 3,522; und hat mir nicht gebahnet 
das lied den weg zu dir? Rückert Liebesfr. 1,43. vgl. 
| anbahnen. In der Jägerfpr. bahnen von wilden Tieren, 
ſich löſen, Notdurft verrihten Jacobsſon. 
Bahre, f. Werkzeug zum Tragen, ahd. bära, mhd. 
; bäre, altengl. ber, zum Verbum ahd. beran tragen ge— 
hörig; im allgemeinen Sinne: legten sie (die Kranten) 
|auf betten und baren Ap. Geſch. 5,15; als Haus- und 
landwirtihaftlihes Gerät tragbahre, mistbahre; amt 
bänfigften Geftell zum Tragen eines Toten oder Sarges, 
totenbahre: ouch tragent si... als si in begraben wellen, 
minen herren, üf der bäre Iwein 1249; tragen jlın auf 
der bar daher, als ob er gestern gestorben wer Garg. 
9; tragen die bahre, darauf der bedeekte sarg steht 
Goethe Klav. 5; ungewöhnlich wie Sarg; ich kratzte 
an dem deekel der hahre Schiller Räub. 4,5; formel- 
haft zeitbeſtimmend: von der wiege bis zur bahre; auf 
der bahre liegen (Goethe W. Meifter 6), geftorben fein. 
— bahren, auf die Bahre legen (mhd. bären), einen 
toten; jett gewöhnlicher aufbahren (j. d.). — Bahr: 
tuch, n. Tuch über eine Totenbahre, 

Bai, f. Meeresbucht; altroman., jhon von Sfidor 
(baia) anfgeführtes Wort, ital. baja, franz. baie, tiber 
Holland (baeye sinus maris, statio navium Kilian) 
und Niederdeutſchland (santbaye durch Sandgrund zunt 
Ankern geeignete Bucht Seebud v. Kopmann ©.110) 
zu uns gefommen, bei Steinbad) haye, Friſch baic, 
Adelung bay. 

Bale, f. Merkzeiben für Schiffer zum Finden des 
Fahrwaſſers, im Wafjer oder auf dem Lande errichtet, 
aus dem Nieberd. bake, das aud) den allgenteineren Sinn 
Zeiden hat; vgl. engl. beacon, Zeichen, Peuchtfener, 
Schiſſsbake; eutiprechend ahd. boulhan Zeichen. 

Bald, Ichnell, jogleih, in älterer Form balde (noch 
bei Goethe in Wandrers Nachtlied: walde), Adv. zu 
dem untergegangenen Adj. abb. pald, bald, mhd. bald, 
eigentlich fehnenftart, daher Fühn zum Angriff, anftür- 
mend; nur in zeitliber Bed., in älterer Spr. wie fo- 
| gleich (jett noch im alsbald, alsobald und sohald, ſ. d.): 


Bahnbeamter — bald. 
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fare nicht bald eraus zu zanken Spr. Sal. 25, 8; zche| 
aus bald auf die straszen Yuc. 14, 21; jet nod) in Wen= 
dungen wie das habe ich mir bald gedacht; wie jchnell, 
leicht: er kan balde also zornig werden, als gnedig cr 
ist ©ir.5,7; das ist bald gesagt (Schiller Tell 1,1. 
2,2); bald wär ich erhört Platen Od. 13; gewöhnlich 
in lurzer Friſt: das ich Timotheum balde werde zu 
euch senden Phil. 2,19; ich hoffe aber dich balde zu 
sehen 3. Joh. 14; sein ende wird sehr bald da sein; bald 
genug wird unglück kommen; in ironiſchen Formeln 
der tüglihen Rebe: nun sci bald still; wirst du nun 
bald genug haben ?; übergehend in die Bed. beinahe: 
es ist bald zehn uhr; seit bald einem jahre warte ich 
drauf; — faft: bald dürfte ich nicht! Leſſing Minna 
1,2, jett abgelonmen; mehr örtlich: die kugel hätte 
ihn bald getroffen ; er klettert, er ist schon bald droben; 
felten wie zeitig: du kommst noch zu bald; in doppelter | 
Stellung (vgl. jetzt — jetzt): bald lacht sie, bald weint 
sie wieder; einmal ausgelafien: der alte er wandelt 
nun hier und bald dort Goethe Ballade. Steigerungss 
formen, in heutiger Spr. gemieden, Alter ohne und mit 
Umlaut: er hätte sich balder (= cher) zehen mord- | 
thaten als einen einzigen diebstahl vergeben Schiller 
2,355; mit dem bäldesten 3, 178. Als Adj. (in Älterer 
Spr. jelten: tröstete sie meiner balden widerkunft 
Simpl. 4,25) durch baldig erfeßt; als Conj.: pald solchs 
hört kunig Karl, ... eilt er in Italien Aventin 2,225, 
jpäter sobald. — Bälde, f. kurze Friſt (inhd. an der, 
balde drevi), in der Formel in bälde kommen, etwas 
schicken; in einer solchen bälde Simpl. 3, 381. — 
baldig, bald geichehend; im 15.3. baldig praeceps 
Dief., aber noch im 18.5. für Adelung neun und 
fremd klingend, wenn auch zu biefer Zeit mehr gebraucht, 
um dag fehlende Adj. bald zu erjeßen: nachricht von 
seiner baldigen ankunft Gellert 4, 431; baldige bessc- 
rung, anf baldiges wiedersehen; der Superl. ald Adv.: 
komm baldigst; etwas aufs baldigste senden. 
Baldrian, m. das Kraut herba valeriana; Name 
aus Tehterem Worte umgedeutſcht (tm 15. Ih. valdrian 
und baldrian Dief.); Lieblingskraut der Haken; sich .. 
reiben als umb den paldrian die katzen Faſtn. Sp. 215. 
Balg, m. umgebende Haut oder Fell; goth. balgs, 
‘Mur. balgeis, in der Bed. Schlaud) aus Tierfellen; abo. 
balg, Blur. balgi und belge, mhd. balg, Blur. beige in 
ınjerer Beb.; zu dem Berbum ahd. belgan ſchwellen, 
blähen (auch im Zorn) gehörig und daher von der Vor— 
ftelung einer ftroßenden, ausgejüllten Hülle ausgehend; 
von abzuftreifenden Tierhäuten, fuchs-, hasen-, vogel-, 
schlangenbalg; ſprichwörtlich: stirbt der fuchs, so gilt 
der balg (16. Ih. Matheſius Gar. 26P); auch als 
Spiel (Goethe 1,15); an Pflanzen, balg, Hant der | 
Erxbje, der Roggen-, Weizen-, Gerjtenkörner, Schale der 
Weinbeere; verächtlich oder derb von der Wienjhenhaut: | 
zesluogen si im den bale Gej. Ab. 2,119; im der wirt 
oft fult den palk Priam. 32; eh liesz er sich den balg 
vom lcibe streifen Wieland Ob. 9,15; Schimpfwort 
für einen Dienfchen: hinab mit dem balg! (dem alten 
Moor) Schiller Räub. 4,5; fiir ein Lüderliches Frauen 
zimmer: ein hur, darbei ein böser balg Heniſch; alt 
auch Fem.: ja freilich hat sie es gethan, die lose balg 
HIvBraunſchweig 244; vgl. hurenbalg, schand- 
balg; in milderem Sinne von Kindern: die mutter musz 
sich mit den bälgen sehr ärgern; der knab, der balg 
der! Goethe Mitih. 3, 4; im neuer traulicher Spr. hier 
oft Geſchlechtswechſel nad) das kind, Plur. die bälger: 
das kind ist ein reizendes balg, die bälger sind schr 
ungezogen; in berben Scherz von jungen Mädchen: die 
bälger tanzen alle gern Freytag Soll 1,165. Sonſt 
aud vom ausgeftopften Puppenleib, puppenbalg; aus 
Leber bergejtellter Windſchlauch, blasebalg: die funken 
sprübn, die bälge blasen Schiller Eifenh.; bälge an 
Orgeln, die den Wind liefern; VBälgetreter, m. Ealcant. 
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Balgen, 1) nad dem Gubft. balg, Balg entfernen, 
vgl. abbalgen; einen balg ſchimpſen: was dürft ir mich 
sacken und balgen? HSachs Faftn. Sp.1,42. 2) ans 
deres, im 16. Ih. vorhandenes balgen (zu oben ange— 
führtem ahd. belgan im Sinne von zornig jein, was im 
frühen mhd. noch belgen Yautete), zümen, zanten, mit 
einem: so vor (vorher) mit im gebalget hett Widram 
Nachb. 23%; wider einen: aus zorn gund (begann) wider 
in zu balgen BWaldis Eſ. 4, 99; sich mit einem: 
die jungen eheleute balgen sich schon mit einander 
Heniſch; ſchon im 16. Ih. in der fehärferen Bed. raufen: 
wenn die landtsknecht werden erstochen, oder kommen 
umb durch balgen, bochen BWaldis Ef, 3,87; die 
jeit dem fpätern 17. 3b. die einzige bleibt: sich mit 
einem balgen, duellari Stieler; ſprichwörtlich: ich 
wolte mich lieber mit dem teufel balgen ebd.; der übrige 
tand, um den die menschen sich baigen Iffland Spiel. 
4,12; intranf. balgende knaben. — Balger, m. Bal- 
gender, Zänter, NRaufer: balger und mörder Simpl. 
3,193. — Balgerei, f. das Balgen, Gebalge Stieler; 
bei knaben führt zank leicht zur balgerei. 

Balken, m. vieredig bebauenes langes Bauholz; das 
Wort ift, wie beinahe alle Ausprüde des Hausbaues, 
nur germanifch, ohne Bezug zu urverwanbten Spradien: 
ah. balcho, baleo, mhd. balke, altengl. bealca, im Ab— 
lautsverhältnifie zu altnord. bjalki Balken: balken der 
pforten am pallast Neh.2,8; die balken im hause Bar. 
6,18; balcken schlechten (ſchlichten), breitbeilen, ansz- 
hawen und einzäpfen Heniſch; überlegten das abge- 
brannte theil der brücke mit balken und brettern 
Lohenſtein Arm. 1,420; arbeiter, welche balken und 
bretter herzu trugen $reytag Handſchr. 3, 329; im 
iprihwörtl. Wendungen: den splitter hei andern und 
nicht den balken im eignen auge sehen, nad Math. 
7,3; lügen, dasz sich die balken biegen (Grobian. 4610); 
das wasser hat keine balken; im wasser kcine balken 
sten Froſchm. 3,1,10; bei Schäfern schafe steigen zu 
balken, fterben, weil dann ihre Häute auf Balken zum 
Trodnen aushängen (vgl. BVoß 2, 172.368); balken im 
Schiffbau, Hölzer welde die Verdecke tragen; an ber 
Wage, Hebel der die Wagfchalen trägt, wagebalken; 
bei Streidhinftrumenten balken, baszbalken Stützholz 
unter dem zloche; in der Wappenkunde der mittlere 
Teil des zweimal gejpaltenen Schilves, wenn bie beiden 
äußeren “Teile einerlei Farbe haben. — Zujammen= 
jeßungen: Ballendede, f. Zimmerdecke aus Ballen ge 
bildet (Gegenfaß zur gemölbten). — Ballenfeller, m. 
nit gewolbter, nur mit Balken bebedter Keller. — 
Ballenkopf, m. hervorragendes Ende eines Balkens. — 
Balfenwert, n. Gebält. 

Balkon, n. (gefprodhen balkön), Ausbau am oben 
Stodwerk eines Haufes. Lehnwort aus dem Stalienifchen, 
in welchem c8 aber jelbft aus deutſchem Spradhgute ges 
bildet ift; das ahd. balco Balken jelste ſich dort feit als 
baleo, paleo, Geritft, Stodwert; mittelft bes vergrößeru— 
den -one erwuchs daraus balcone fir die Verlängerung 
jenes; mit dem Eindringen der ital. Renaiſſance in 
andere Länder kam Sade und Bezeichnung dahin, — 
Frankreich als baleon um 1623 (vgl. Littre), na 
Deutfchland wohl erft ſpäter (balcon als tronıpetergäng- 
lein, vor dem Fenfter eines Palafts, zum Aufblaſen 
während der Tafel Hübner 1722): auf hohem balkone 
(:krone) Schiller Handſchuh; vom beteppichten balkon 
(:kron) HHeine 15,65. Auf Schiffen bebedter Gang 
am Hinterteil. 

Ball, m. 1) runder elaftiicher Körper zum Werfen im 
Spiel; ahd. ballo Mase. und balla en. (daher ſchweiz. 
noch jett die balle; die ballcn darmit man spielt Maaler), 
mbd. balle als ſchwaches Masc., was im nhd. ballen 
([.b.) fortdauert, und ſtarkes bal. Gen. balles, was heute 
fiir die oben gegebene Bed. allein gilt; altnord. böllr 
Kugel; im Ablautverhältnifje fteht bolle (f. d.), jo daß 
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ber Grumbbegrifi Des Runden und die Deutichheit bes 
Wortes gefichert ift; ital, balla, franz, balle Kngel fcheint 
entlehnt. Plur. im Ältern Nhd. ballen (Stieler und 
noch bei Goethe Fauſt II), dann bälle (Steinbad); 
ball sehlagen, werfen (den bal werfen Walther 39, 4); 
spielen, älter spil wir kind des balles Neidhart 19, 26; 
fangen; bildlidy: gott hat den patriarehen hin und her 
geworfen wie ein ballen Luther 4,146b; der sturm 
ist meister, wind und welle spielen ball mit dem 
menschen Schiller Tell 4,1; ball Kugel beim Billard— 
jpiel; Geſchoßkugel: des kanonhalls fürehterlicher pfad 
Schiller Bice 1,4; zufammengeballte Maffe von 
Schnee, sehnecball; von feurigem Etoff, fenerball; Erd: 


kugel: gewiehen wär der erde schwerer ball Schiller, 


am e. Moraliſten; von einer Frucht: orange, die schwer 
ruht, als ein goldener ball Goethe Aler. n. Dora. 
2) Tanzfeſt; erſt im 17.8. aus franz. bal Tanz (bei 
Gtieler das ball; doch vgl. das Verbum ballen 2); 
die Möglichkeit daß der fremde Ausdruck auf ball 1 zu— 
rückgeht, ift nicht zu leugnen, da Ballwerfen nnd Reigen 
im Mittelalter verbunden erfcheinen, und fo fih ital. 
ballo, franz. bal al® Tanz, mit dem Verbum ballare, 
baler entwideln fanıı; einen ball geben, auf einen ball 
gehen Steinbach, anf dem ball sein Friſch, den 
ball eröffnen Adelung; bei assembleen und bällen 
Schiller 4,10; tauzmusik und den tumult eines balls 
Fiesto 1,1; es war groszer ball auf dem bürgerverein 
Ireytag Soll 1,150. — Zuſammenſetzungen mit 11. 2: 
Ballanzug, m. Anzug für ein Tanzfeſt. — Ballſeſt, n. 
Tanzfeſt. — Ballhaus, n Haus wo man Ball fpielte. — 
Ballkleid, m. Kleid zu einem Tanzſeſt. — Ballſaal, m 


Saal für ein Tanzfeft. — Balljpicl, n. Spiel mit dem, 


Ball (dafür: bringen viel zeit zu mit... balspielen 
Luther 2,4789), 

Ballade, f. aus ben altfranz. balade, ballade Tanz— 
lied übernommen; ſchon 16. Ih.: lustige epigrammata 
zu latin, nnd übersetzten sie darnaeh inn rondev oder 
ballade gestalt anf französiseh oder teutseh Garg. 375, 
jpäter feit dem 18. Ih., nach der Ber., Die engl. balladl 
angenommen, volfstümliches Geſchichtslied: ich setze 
die gesehiehte deines granıs auf dıe laute... wir betteln 
mit der ballade von thür zu thür Schiller Rab. 5, 1. 

Ballajt, m. Ladung zur Beihwerung eines Schiffes, 
gewöhntih aus Sand oder Steinen beftehend; troß 
teilweiſer ſremder Betonung (man fpricht balläst neben 
bällast) deutſches Wort, ans dem niederd. nieder. bal-last 
(mhd. galt einfaches Mase. last), eigentlich Faft auf ven 
Shiffsboblen oder Dielen (bale Boble neben bole, bu!le 
Schiller-Lübbem; ins Engl. als ballast, ins Dän. 
verderbt als haglast, ing Schwed. ebenfo als barlast 
übergegangen. Neuer auch bildlich: meine existenz hat 
einen vallast bekommen, der ihr die gehörige sehwere 
gibt Goethe 25,270; als liberflüffiges, Wegzuwerſen— 
des: das ist nur unnützer ballast. 

Ballen, m. Nebenform zu Bal, in verſchiedenen be: 
jonderen Bedeutungen, I) Spielball: ein ballen Garg. 
12; jpäter nur noch im Plur. ballen (vgl. hall 1). 
2) balbrunder erhabener Mustel an der Sand: der 
sehnitt ging dureh den ballen gerade unter dem daumen 
Goethe W. Meifter 4, 20 (dafiir die haut am ball der 
hand Bürger Il. 5, 4t1); des Fußes: laszt vom ballen 
zum schopt mieh sein wie ihr mieh haben möeht Wie— 
land Pero. 2,269; auch bei Tieren, ballen des hirsches, 
des pferdes. 3) vundlih zuſammengeſchnürter Waren: 
pad: ein ballen schlagen, aufpacken Heniſch; sück 
voll bitterer mandeln ... ballen voll pfersieh Sarg. 97; 
ein ballen waren Steinbad; ihr heldenfeuer klemmt 
sich in ballen levantischer waren Schiller Fiesko 2,5; 
al8 Warenmaß: ballen papier, tuch, seide u.a. Bild» 
lıch, als Fem.: die balle lüge kommt so reeht zu statten 
meinem götzenkneeht Schiller 3,171. 4) ehemals 
bei Buchbrudern halbrundes Lederfiffen zum Auftragen 


M. Heyne, Deutihes Wörterbnuch, J. 
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der Druderfhwärze; bei Fechtern rundlich ausgeſtopfte 
Spitzen des Fechteiſens; bei Tiſchlern der hintere runde 
Teil des Fauſthobels. 

Ballen, 1) mit dem Spielball werfen, Ball ſpielen; 
oberdeutfh. 2) tanzen (vgl. ball 2): sie redieten, bürz- 
leten, balleten .. nach den lustigen schalmeyen Garg. 
154. 3) in einen Ball ober Ballen zufammenfügen: 
ballen, sareinas componere Heniſch; neuer sehnee 
ballen; der sehnee ballt sieh; die hand, die faust; einen 
mit der geballten hand sehlagen Steinbacd; der zorn 
sitzt in einer geballten faust Schiller 2, 346; zu 
scheuszliehen klumpen geballt Taucher; bilblih: ein 
| zusammenballen deutscher kräfte in auswärtigen deut- 
sehen kolonien Grenzboten 1887 599; Part. geballt, in 
Kugelform: sie (die Früchte) hängen längst geballet 
Goethe Div. 8,33. — Balldt, n. Bühnentanz; Ende 
des 16. Ih. aus Frankreich entlehnt bei Wedherlin 
im 9. 1616 balleth). — Ballön, m. (gewöhnlich mit 
ſranz. Ausſprache) in älterer Epr. großer Spielball: 
ball, balon, sehlagball Henifch; feit dem ſpäten vor. Ib. 
großer Ball zur Luftreiſe, Iuftballon (Wieland 30,119, 
von 1754); großes Furzbalfiges, blafenfürmiges Glas— 
geſäß zur Aufnahme chemiſcher Flüffigkeiten. 

Baͤlſam, m. harziger wohlriechender Pflanzenſaſt, zu— 
nächſt der Balfamſtaͤude; nraltes Lehnwort aus dem 
Drient (arab, balasan), ſchon goth. halsan, abd. balsamo, 
mb. hbalsme, balsem, auch, unter Einfluß des Tat. bal- 
samum, als balsam Dief., felbft mit lat. Plur.: dar 
in sö tuo uns balsamä Germ. 8, 288 (13. Ih.); als Koft- 
barfeit, Heil und Schönbeitsmittel: trugen würz, bal- 
sam und myrrhen 1. Moſ. 37,25; (ich) wuseh dieh von 
deinen: blut und salbete dieh mit balsam Heſ. 16,9; holet 
mir balsam und seifen Suſ. 17; fpäter auf manderlei 
wohlriehende flüffige Harze und Pflanzen übertragen; 
bilblih: wein war sein weih nnd balsam gar Garg. 11; 
nener namentlich für Heilendes, Pinderndes: balsam fürs 
zerriszne herz Schiller Siegesfeſt; gewinnt, wie durch 
himmlisehen baisam geheilt, seine kräfte wieder Kleift 
Käthch. 2,9; das sind leiden, wofür die zeit nieht bal- 
sam giebt Seibel 2,49. Blur. balsime, für Balſam— 
arten, jelten gebrandht: balsame halten sieh am besten 
in steinernen krügen Steinbad. — Zuſammen— 
jegungen: Balſambüchſe, f. Büchſe für Aufbewahrung 
von Balſain. — Balſamduft, m. Duft von foldem. — 
Balſamgtiſt, m. Geift, Kraft von foldyent; bildlich: bal- 
samgeist der hofnung Schiller 4,29. — Baljamfajt, m. 
Saft des Balſams; bildlih: fluch sei dem balsamsaft 
der trauben Goethe Fauſt I. 

Baljamieren, duch Balſam erhalten, von Leichen, 
mbd. balsemen, aber als Kunſtwort bald mit fremder 
Endung: balsamieren condire mortuos Diaaler; weil 
man ihn (ben Toten) köstlieh balsamieret hatte Müllner 
Schuld 2,5. — balfamifd, wie Balfam: es riecht bal- 
samisch Friſch; heblieh flosz balsamisehe luft um 
thal und höhen ®eibel 2,189. 

Balz, f. Begattung Des großen Federwildes zur Früh— 
jahrszeit, auch halze, falz. falze, pfalz, pfalze; Jäger: 
ausdruck dunkler Herkunft; auch won den Kaken geſagt 
Adelung. — balzen, vom großen Federwild ſich be— 
gatten wollen: der auerhahn balzt, lodt die Henne; 
von Kaken, rammmeln: die balzen sieh und jungen, wo 
ein platz ist Kleift zerbr. Krug 2, 

Bamme, f. j. bemme. — bammeln, wie baumeln, 
aufgehängt bin und bin und ber ihaufeln: einen .. 
lingam am halse bammeln hatten Wieland Daniſchm. 
19; bammeln am Galgen hängen Goethe Fauft 113. 
| Banal (als fremde Bildung anf der letzten Silke 
| betont), herkömmlich, mit dem Nebenbegriff Des Nichts- 
fagenden ; aus dem mlat. bannalis, dem Banne, Zwange 
unterworfen (bannales, eives qui sub banno sunt Du 
|&anae, im franz. banal zu dem Sinne umfrei, ber- 
kömmlich gewandelt und in dieſem, auf die Rede be- 
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zogen, wieder ins Deutjche gebrungen; bei Goethe als 
bannal: hält seine herkömmliche bannale rede DuW. 
18; jpäter banal: unter dem drueke banaler phrasen 
Preußen 1.8. 1,302. 

Band, m. Buchſchale, zufammen zu binbender Teil 
eines Schriftwerfes; im 17/18. Ih. aus dem folgenden, 
nach ben vorwiegend niederd. Geſchlechte desjelben, eut— 
ftanden: er hat viele sehriften in einen band einge- 
bnnden GSteinbad; die zahlreiehen bände der vene- 
tianisehen sehriftsteller Schiller 4, 124; einen band, 
ein bändehen gediehte herausgeben; Goethes werke in 
seehzig bänden. 

Band, n. das was bindet; altnorb. altfächj. band; 
ahd. pant, mhd. bant; im Goth. dafür das Fem. bandi, 
altf, bendi, altengl. bend. Blur. ahd. pant und pentir; 
mhd. bant und bender; Luther braucht nur band und 
bande; jpäter jest der Sprachgebrauch den Plur. bänder 
für die Bed. 1, bande für 2.3 feſt, band verfchwinbet 


überhaupt. Onellen aus dein Norden bis ins 18. Ih. 


brauchen band auch als Masc.: der band vineulum 


Schottel; dureh so wunderbaren band Brode® 1,339. 
1) mit dem Blur. bänder (vom Din. bändehen auch bänder- 


ehen Koßebue Kleinft. 1,4, Gewebe zum Binden und. 


zum Schmud: pant haubito amietus eapillorum Stoll. 
Ker.; seidenes, wollenes, baumwollenes band; ein lose 
band fur ein gürtel Jeſ. 3, 24; er handelt mit bandern 


Steinbad; an einem himmelblauen band Schiller, 


Fiesko 1,4; mit einem gemahlten band Goethe l,»2, 
vgl. auch ordensband; Spange, Reif, armband, hals- 
band; (Atlasrod, den) am leicht bedeekten busen ein 
goldnes band zusammen hält Wieland Ob. 3,15; prie- 


sterliches band, das meine sehläfe sehmüekte Schiller 


Zerft. v. Tr. 26; gefchmiedete Spange an Thür und 


Gerät, thürbänder, kastenbünder; die bänder an der‘ 


truhe sind les: alles offen gerete, das kein deekel noeh 
band hat 4.Mof. 19,15; was nagel und band hebt 
Steinbad; dasz die sehlieszhaken dureh die zeit ab- 
genutzt und die bänder wandelbar waren Goethe 15, 
188; sehlösser, band und riegel Götz 5; bei verſchiedenen 
Gewerfen, Geflochtenes zum Binden, bei Yandwirten 
Strobjeil; band darmit nıan räben aufbindet Maaler; 
von Weiden- oder Birtenzweigen geſlochten, daher ſolche 
ſelbſt bender ebd.; bei Böttchern Keifen um Fäſſer oder 
Bottiche; ein Gefäß ift aus rand und band, wenn bie 
Dauben nicht mehr gleichmäßig am Boden aufjtehen 


und die Reifen abgefprungen find; bildlich: der junge, 


ist aus rand und baud, höchſt ungebunden; bei Zimmer— 
leuten fchräges Holz, das andere verbindet; bei Geſchützen 
Keif, der Kanonen umgibt; angatomiſch, die Knochen und 
andere frei fehwebende Teile des Körpers verbindende 
Häute, bänderlebre, Lehre von folchen; in der Wappen— 
finde gewiſſe Schräglinien eines Schildes, u. a. 2) in 
edfer Spr., mit dem Plur. bande, von innerlid Ver— 
einigendem, Bindenden: das band des friedes Eph. 4,3; 
so das eheliche band fliehen Frölich Stob. 364; das 
band der natur ist entzwei Schiller Räub. 4,5; die 
bande des bluts, auch der liebe Fiesfo 2, 15; Raphael 
sehnitt alle bande der tübereinkunit und Jer meinung 
entzwei Werfe 4, 36; wollte man zuletzt aueh die reeht- 


mäszigsten und nothwendigsten bande zerreiszen 7,52; 


das band, das uns verbindet Goethe 1,82; ein jedes 
band, das nuch so leise die geister an einander retlıt 
PBlaten 56; hat sieh ein stilles band zwischen uns 
gewoben Freytag Dal. 4,2. 3) ebenfalls Plur. bande 
(Luther mit dem mid. auch band), Feſſel: minin bant 
zebräche dü Notter Pſf. 115,17; die band an seinen 
handen Nicht. 15, 14; lasset uns zureiszen jre bande 
Pi. 2,3; aller bande los Ap. Gejch, 16,26; haben spot 
und geiszeln erlidden, dazu band und gefengnis Hebr. 
11,36; gib gfangen dieh in meines junkern band und 
haft Wickram Bilg. 64; in ketten und banden Stein— 
bad); sogleich luszt Priam selbst der hände band ihm 
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lösen Schiller Zerſt. v. Zr. 25; ihn seblugen die 
häseher in bande Bürgſch. Bildlich: des twane in der 
minnen bant Gregor. 662; es umbfiengen mieh des 
todes bande Pf. 18,5; in die band des bundes zwingen 
Hef. 20,37; das band seiner zungen ward los Marc. 
7,35; angesehmiedet an das laster mit eisernen banden 
Schiller Ränb. 3, 2; ibr herz zu zwingen zu ver- 
hasztem band Tell 4,2; irrthum, lasz los der augen 
band Goethe Fanſt I. 4) band, Bezirk, Umfafjung 
einer Gegend, in älterer Spr., nit oft: (Plur.) bande, 
bände, bann, zwang, feldmarkung Heniſch; innerhalb 
der stadt zwinger und bänden ebd. — Zuſammen— 
jegungen: Bandeilen, n. bandförmig geſchmiedetes Eifen. 
— Bandjabrit, f. Fabrik von Schnindbändern. — Bands 
grad, n. Gras mit bandförmigen Streifen. — Bands 
hafen, m. Hafen, um eine Thür mit den Bändern ein— 
zuhängen. — Bandntühle, f. Webeftuhl für Bänder. — 
Bandweber, m. der berufsmäßig Bänder webt. — Band» 
wurn, m. bandförmiger Eingeweidewurn. 

Bande, f. 1) beim Billard erhabener Rand besjelben, 
neben dent Neutr. band: einen ball an der bande hin- 
laufen lassen; bei den Tapeziereun Stüd Zeug ober 
‚ Bapier, womit ein Zimmer ausgefchlagen werden foll; 
‚Blur. banden auf Schiffen, ſchmale Seitengänge. Der 
jem. Sing. iſt vielleicht au8 der Plur.- Form von band 
'entjtanden. 2) anderes bande, Truppe, aus dem franz. 
bande, ital. banda, zunächſt Kriegertruppe (das aber 
aus dem Dentfchen ſtammt und auf altes Neutr. band 
in der Bed. Fahnenftreifen, Fahnentuch Paul. Diac. 
‚1,20 zurüdgeht, alfo die unter einem Banner ſtehenden), 
jeit 16. Ih. ‘Plur. bände, jpäter banden: seine orden- 
liehe bände (reguläre Truppen) Garg.515; bande, fänlin, 
bande reuters Henijch, dann auf andere eng Ver— 
bundene ausgedehnt; in gutem Sinne bei Lefjing Ernſt 
u. Falk ı, der mit bande die Freimaurer meint; ebenfo 
bande schauspieler; in böfem: bande mörder, bande 
‚spieler Steinbad; die ganze bande wird aufgeboten 
"Schiller Räub. 2,3. — Bändel ſ. bendel. 

BHandelier, n. lederner Riemen als Wehrgehänge, 
Lehnwort aus dem franz. (auf deutſches band zurück— 
gehenden) bandouliere, ital, bandvliera gleicher Bed., 
das Geſchlecht im Deutjchen nad) Band umgeformt, jeit 
17. Ih. bei Stieler; breites bandelier von gold Eihen= 
dorsf Zaugen. 5. 

Bändig, |) mit Band verjeben, in Feſſeln befindlich, 
mbd. bendee, vom Hunde an der Koppel; in weiteren 
Sinue zahm, zutraulid: bandig, bendig Heniſch; 
ſprichwörtlich: bestättige mit meinen exenpel, dasz alte 
hund schwerlieh bändig zu maehen Simpl. 3, 10; von 
Menſchen, vernünftig, die Leidenfchaften zähmend: wer 
"ist heut so unverstendig, den nielıt die warheit mache 
bendig Fifhart Dom. P4b; heute nur noch in un- 
| bändig. 2) aus Bänden beftchend, vorn Werfen: seehs-, 
zehnbändige ausgabe. 

'  Bändigen, bändig, zahm madyen: bändigen, zwingen, 
|kürr machen, bündig maehen Heniſch; von Tieren, 
die man mit der Feſſel vertrant macht (die rosse bändi- 
send Goethe mat. Tocht. 3, 25 seinen hengst bändizte 
EFMeyer Nov. 2,12), von Menichen: einen mit ge- 
fangnüs und andern strafen bändigen Stieler; von 
Feidenfchaften, Empfindungen: bändigt ieh den zorn in 
meiner brust Goethe Iphig. 5,6; zu bändigen den 
eignen willen Schiller Kanıpj ın. d. Dr.; sehreeken 
bändigt die empörung Karl. 2,2; dn bändigst mild den 
dumpfen gram Geibel 2,345 icb will mieh bändigen 
Freytag Wald. 4,1; von ſtarren Dingen: wenn ich 
dich (den Bogen) einst bändige Goethe Elp. 1,2. 

Bandit, m. Ränder; Lehnwort ans dem ital. bandito, 
art. von bandire au bannire (von bann) öffentlich 
Ausgekündigter, Verwieſener, Verbannter; in dieſem 
Sinne im 16. Ih.' auch dentſch: bandit, vertribner, der 
insz ellend verschickt ist Maaler; wo wer die new 


Banbeifen — Bandit, 
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welt bewont, führ man nieht zu gewissen jaren banditen penehi, ınhd, bank, Plur. benke; dag Geſchlecht ſchwanlt, 
inn die newen inseln Gary. 44; danı = Straßeuränber jo im Mhd. zwifchen Mase. und Fem., and noch im 
Friſch; libertiner, nachher banditen Schiller Ränb., ältern Nhd. (er sinkt sehon auf dıe bank Garg. 155; 
Perſonenverz.; bei banditen geht die kunde Fenau 204. fiel einer undern bank 167; auf dem bank Simpl. 3, 

Bang, Bauge, ängſtlich erregt; frühe nieder- und | 331); fpäter mur Fem., das Masc. noch in alemann. 
mitteldeutſche Form ftatt des mho. ange, Adv. zu enge | Mundart. Hertumit des Wortes dunkel. Urſprünglich 
(ſ. d. und angst), wobl aus be-ange, mit verſtärkender Sitz in der Halle, auf dem die Herdgenofjen ihr Mahl 
Vorſilbe be, entftanden; im 15/16.36, and ins Ober unter Vorſitz des Hausherrn einnahmen (Beöwulf 1014. 
deutſche eingedrungen (vgl. unten ans Tenerdant), aber 1189. Heltand 2011), der aud für das Gefolge zum 
vornehmlich durch Luther in den Formeln einem ist, Schlafen eingerichtet wird GBeöwulſ 1240. 1244), und 
wird bange (1.Dtof. 32,7. Ief. 26, 18. Lue. 12,50), den felbft der Herr mit der nmfreien Magd teilt (vgl. 
einem bange muchen (2. Sam. 14,15), mir ist angst bankert); dann in allgemeinen Brauch als Sitzgerät 
und bange (Ser, 50,43; das dem volk ser bang und in der Herberge und im Wirtshaufe (vgl. bierbunk), 
angst wur 1.Mace. 13,2) der Schriftipr. befannt ge— | zum Ruben am Wege und im Garten (bank von stein 
worden, nicht nur in diefen Formeln und adverbialer |... dem wanderer zur kurzen ruh bereitet Schiller 
Stellung geblieben: einem bange machen, armuht tuht | Zell 4,3), auch von Moos, Rafen hergeftellt (vgl. rasen- 
hauge Gtieler, es ist mir bange um ihn, für ihn | bank; auf einer bank von moos Wieland Ob. 12, 75), 
Friſch: mir ists nicht bange meine mutter zu ernäbren zum Giten für Schulkinder (vgl. schulbank), in der 
Goethe Stella t; dir wird gewisz einmal bei deiner Kirche (kirehenbank), zum Tagen im Gericht und öffent: 
gottahnliehkeit bauge Fauſt I; von dem dome schwer licher Berfammlung (vgl. sehötienbank, gerichtsbank), 
und bang tönt die gloeke grabgesang Schiller Glode in den alten Reichstagen und Reichsgerichten bank der 
3.2475; mit dem bang ersehnten korne Uhland 97, | gräfen, der adligen, gelehrtenbank (Goethe DuW. 17; 
jondern jeit 17. Ih. nun auch Adj. geworden, als Angjt begriifen wir leicht, warum die rangordnung unseres 
empfindend oder erregend: des herzens bange quaal |senats nach bänken eingetheilt sei ebd. 1); in fprih- 
Günther 275; in dieser bangen stunde Schiller Kab. mwörtlihen Redensarten: was auf der bank gemacht ist, 
2,55 vor der bangen mutter bliek Kl. d. Gere; das das ligt nicht gern darunter Garg. 48 (vgl. bankert); 
bunge voraussehen eines sich annähernden übels Goethe unter der bank liegt Berachtetes, Weggeworfenes; daher 
35,49; bange vorbedeutung mummelnd Stolberg einen, etwas unter, hinter die bank stoszen, schieben, 
2,176; erwaeht aus bungem traum Uhland 249. Selten schmeiszen, werten; so fallen seine kinder, wie bastarde, 
— fehnſüchtig (vgl, unten bangen): die küngin zu sehn . von der bank und sind sueeessionsunfähig Immer: 
ist mir bang Zeuerd. 98,12; von ihr nach der so bang mann Münch. 4,96; zwisehen zwei bünken hinunter- 
ihm ist Wieland Klelia 5, 239. Steigerung obne Um= fallen, sich zwischen zwei bänke setzen; an die Gerichts— 
laut, banger, bangst: ich bin .. banger als damals bank angelehnt erjcheint auf die lange bunk schieben 
Klopſtock Meſſ. 14,371; die letzte, bangste krankheit (amder8 lange bahn, j. d.): wie sehr ein procesz in 
Goethe Werther; mit Umlaut, bänger, bängst: nun | Sachsen auf die lunge bank geschoben werden kann 
wird mir immer bänger (: länger) Zauberlehrling; wann Leſſing Brief 1759; durch die bank, ohite auszuleſen, 
mir am ullerbängsten wird um das herze sein (: angsten) wie e8 folgt, ſchon mbd. riehe und arme dureh die bane 
PGerhard 5]; seine bingsten erwartungen Schiller livl. Chron. 944; hat inen das halb durch die bank zu 
5,260. — Bange, t. banger Zuftand; namentlich in eigen gegeben Widram Goldf. KP, ır.a. 2) langes 
der Forniel um etwas keine bange haben. — hangeit, Gejtell zum Auslegen von Waren bei verfchiedenen Hand— 
1) äugftlic) erregen: bangen, angustiare Heuiſch, werlern (brotbank, fleischbank. sehlachtbank), daher aud) 
fpäter bangen Stieler; von unbekanntem weh gebängt alte Straßennamen unter, hinter den bänken ; von der 
t:engt) Stolberg 2,129; von Adelung zuriidgewieien. Fleiſchbank der Ausdruck zur bank hauen, Fleiſch für 
2) neuer (von demielben noch gar nicht aufgeführt) ängſt- den Verlauf zerfleinern: wir haun, als haekten wir fleiseh 
lich erregt fein; unperſönlich mir bangt: bungt dir, so | zur bank Bürger Lied v. Treue; fprichwörtfid einen 
(durehstreiche das wort ‚stark’ vor deinem geschleehte zur bank hauen, durch Rede feine Ehre vernichten. 3) auch 
Schiller Kab. 5, 1; mir bangte für meine Amalia der Schragen, auf dem Werhsler ihre Geldforten auf- 
Räub. 3,2; ungut mich bangt vor etwas; perſönlich legten, wechselbank ; das Wechfelgefhäft auf romani— 
ich bange: ich lebe nur um wieder neu zu bangen ſchem Boden ausgebildet, daher jeit dem 16. Sb. bei uns 
Goethe Erwin 2,3; ich bange mieh: das kind bangt ftatt der deutschen Wortform die ital. banco oder franz. 
sich Campe. 3) jehnjüchtig erregt fein: dasz er dar- banque, die erſt im 18. Ih. fich wieder verdeutfcht, und 
nach zu bangen .. scheint Wieland Ob. 6, 27, im im Folge davon der, ſchwache Plur. banken; übertragen 
Gloſſar dazu als neu gewagtes Wort bezeichnet (vgl. auf große Geldgeichäfte, und Haus in dem fie fich be- 
oben bang = jehnfiihtig), aber in Goethes: langen finden, Leipziger bank, deutsehe reichsbunk, anf der 
und bangen in sehwebender pein Cam, 3, wohl aud) , bank geld erheben; auf Haſardſpiele, bank halten, auf- 
vorhanden. — Baugigkeit, f. banger Zuitand: bangig- legen; die bank im pharao sprengen Schiller Fieslo 
keit, angst, kummer Heniſch; grosze bangigkeit em- 3,5; bis er warm ward, aufstand, die bank foderte 
pfinden Steinbach; diese schauder der bangigkeit 4,14. 4) vom mancherlei Bankähnlichem, was die Natur 
Schiller Fieslo 4,6; in der entsetzliehsten bangigkeit bildet; &eftein, Kohlen in ſolchen Yagern: sandstein-, 
Kab. 5,6; herzensbangigkeit, Älterer Krantheitsname, kohlenbänke; Ablagerungen, lebm-, schiamnı-, austern-, 
Herzbelenımung. — bänglidy, ein wenig bange: mir ist musehelbank; am Simmel wolken-, wetterbank u.a. — 
bänglich, ein banglicher schmachtender blick Adelung; Zufammenfetumgen: Banfbein, n. Bein einer Bant; 
mir wird etwas bänglieli zu mute Benebdir Puftip. 3,4. Icherzbaft fiir einen Bantert Yeffing 1,212. — Ban: 
— bangjam, wie bange, vorzugsweife bei Schleſiern hruch, m. Bruch einer Wechjelbant, Fall eines tauf- 
beimifh: bangsam klingt die gioeke Günther 622; männiſchen Geſchäſts (pgl. bankerott); von Campe 
bängsam Gteinbad); in bangsamer ungewiszheit vorgefchlagen. — baulbriüchig, der einen Bankbruch macht: 
Schubart Leb. 98; wenns ihnen zu haus zu bangsam den bankprüchigen, .. land- und tischraumigen kanf- 
wird Freytag Goll 1,203. leuten Garg. 93; in freiem Sinne: bankbrüchig musz 

Bank, t. 1) langer erhöbter Sit für Mehrere. Mit natur in allen jahren der forderung der armen men- 
Ausnahme des Gotb. als iralter Name für ein Hang sehen werden Lenau 427. — Banleiſen, n. Eijen zur 
gerät in allen deutſchen Spraden vorhanden: altnord. 7 einer Bank, eines Gerätes überhaupt. — 
bekkr, altengl. bene, altj. bunk, ahd. panch, Plur. Bankhaälter, m. dev eine Spielbank hält. — Bankhaus, n. 

Is 
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Haus, großes Gefhäft einer Wechfelbant. — Banthobel, m. 
langer bankähnficher ſchmaler Hobel der Böttcher und 
Tiſchler. — bankntäßig, einer Bank angemefjen: Heisch, 


was in einer Fleiſchbank verlauft werden darf; geld, 


was bei einer Wechſelbank angenommen wird. — Banl: 
uote, f. Schein oder Anweiſung einer Wechſelbank auf 
eine Geldſumme: eine banknote von hundert und funfzig 
zechinen Schiller 4, 211; banknoten fälschen. — 
Bankfidein, m. Banknote. — Bankzettel, m. ebenfo. 

Banfeljänger, m eigentlich wandernder Sänger, der 
von einem Bänlchen herab feine Lieder vorträgt; dann 
überhaupt Sänger im pfatteften Voltston; bankel- 
sängerei; ein lied im bänkelsingerton. 

Buuferott, m. ans dem ital. Kanfmannsworte banco- 
rotto, franz. banqueroute, Bankbruch übernommen: 
bankerott, fallament Henifch; bankarotta macht Zimm. 
Chr. 2,179; bis in das 18.96. aud in franz. oder 
ähnlicher Form; 1) als Zubft.: die einmal bancquerott 
gemaeht haben Schuppius 161; dasz er einen ban- 
querot vou etliehen tausend thalern gemacht Pleſſe 
2, 388; vier solche lankrute Rabener 3, 197; jekt 
nur als bankerott, bunkrott: der b. des hauses N.; 
b. maehen; übertragen geistiger bankerott. 2) als Adj. 
hankerott sein, werden; wenn ihr nebenbuhler bankerott 
von der börse geht Schiller Räub. 1,2; bis er an 
satt und kruft und geld und gewissen, und gutem nanıen 
bankrut wird 2,3; die unendliche erbarmung (wiirde) 
bankerot wırden 4, 2; ein bankerotter kaufnıann. 

Banfert, m. außereheliches Kind, namentlich Herren— 
tind (jegt nur noch in niedriger Rede); jpät mhd. banc- 
hart, dann bankart; ald fcherzhafter (mit -hart vie 
Reinhart, Woifhart n. a. gebildeter) Eigenname gedacht 
eines auf der Bank (j. d. 1), und nicht im Ehebette ge= 
zeugten indes (wofür and) hänkling Garg. 47): der 
bankhart giltet ebensuvil als das ehekind Frölich 
Stob. 395; die baukart werden bereit inn hitz, im 
liebkib und neid, darumb haben sie freud zur spitz 
Garg. 48; so was von bastard oder bankert! der schlag 
ist auch niebt zu verachten Lefſing Nath. 3,8. 

Banfett, n. feitliches Gaftmahl, ital. banehetto, franz. 
banquét, im 16. 3b. bei uns ald vornehmes Wort be— 
reit8 heimiſch: bielten die von Rotweil aın grosz panket 
Zimm. Chr. 2,333; feit dem 15. Ib. (Adelung) jeltener 
und veraltend. In älterer Spr. auch bildlich: wie sie 
mir ein panket sehenken wölle (etwas einbroden) B. d. 
Liebe 1Stb; (hätten ihnen) solch banket wul gegonnet 
Zimm. Chr. 2,377. Das mlat. banchettus (Du Cange, 
Onelle aus Stalien) bezeichnet das Refectorium eines 
Kloſters. — banfettieren, jeftliches Gaſtmahl halten, ital. 
hanehettare: mit gueten gselleu pankettiren HSachs 
Faſtn. Ep. 6,74; als Balsazar zu Babylon sicher bank- 
tiert in seinem tron Froſchm. 3, 1,16; bei Luther 
4, 440P mit deutfcher Endung banketen. 

Bann, m. Gebot, Zwang; altnord. bann, Neutr., 
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in acht und bann, vgl. acht), in dem des Aufruſes, 
vgl. heerbann; des Gebietes, Bezirkes, im stadtbanne 
wohn:n; wär ıch im bann von Mekkaa tboren Freilig— 
rath 1,25; zwar hab ich es verwiesen aua meiner 
verse bann 2, 166; mit Bezug auf einen Bezirlsgefange— 
nen; aull ieh mein ritterlich wort dem kaiser breehen, 
und aus meinem bann gehen Goethe Gök 5; dichte— 
rich im Sinne des Zwingenden, Felfelnden, Gebietenden 
‚überhaupt: so nebın einem mann von aiebenzig .. 
däueht ihr ein harter bann Wieland Ob. 6,54; wer 
in Amors aüszen bann nie aleb hingegeben Schiller 
4,14; ungebetnes minneglüek, bann und fessel nennt 
euch Paris Ubland 264; unter dem strengsten banne 
des ärztlichen verbutes befangen Immermann Münchh. 
4,91; bann wie Berbannung: mein Pylades, dich, mei- 
ner schuld und meines bunns unscbuldigen genossen 
Goethe Iph. 2,1; der bund ist möglich, wie der hann 
vermeidlielh nat. TZodt. 4, 4. — Zufammenfeßungen 
Bannbulle, Ü päpftlihe Bulle die den Bann verhängt. — 
Baruflud, m. Berfluhung durch Kirchenbann: (Papſt) 
Paul rächte den frevel mit bannflüchen und interdieten 
Schiller 4,114. — Bannmeile, f. Umfang eineg Ge= 
richts- oder Berwaltungsbezirts. — Bannmühle, f. Mühle 
eines Bezirks, die den Dlablzwang bat. — Baunſtrahl, m. 
päpfiliher Bann, einem Strahl over Blitze verglichen, 
/ulmen ercommunicationis Friſch; deu bannstrahl 
achleudern Goethe DuW. 12. — Bannwart, m. Flur— 
wärter eines Bezirks, oberdeutſch. 

Barmen, mit Bann belegen. Im Altnord. ſchwaches 
Verbum, banna, Prät, bannadi; im Weſtgerm. redupli— 
zierend, altengl. bannan bonnan, rät. beon; mhd. 
bannen, bien, gebannen; fpäter ſchwach, bannte, ge- 
bannt, nur im 16. Ih. bat fich das ftarfe Part. gebannen 
erhalten: sie sollen die pannen täg feiren Zimm. Chr, 
1,144; das Dilat. bat bannire gebildet. In älterer Epr. 
unter Etrafandrohung gebieten oder verbieten, daher 
bei Etrafe ſchützen, wie bei Schiller: den bochflug 
und das Lochgewilde bannen Tell 2,1; durch Zauber: 
die biume sind gebannt 3,3; durch Zauber feſtmachen: 
einen geist in eıncn baum bannen; die spitze die mieh 
bannt Goethe Fanſt I; durch Zauber verweijen: fluch 
du und poltre du! das wird jetzt den teufel bannen 
Schiller Kab. 2, 4; den Kirchenbann ausjpreden: 
pannın errommunicare Voe. 15. Ih.; in neuerer Spt. 
frei und dichterifch, unwiderſtehlich feſſeln: des bruders 
tücke hat mieh hergeatoszen, und mitverschworen 
hältst du mich gebannt Goethe nat. Tocht. 4, 4; nicht 
an wenig stolze namen ist die liederkunst gebannt 
Uhland 39; oder umwibderftehlich verfcheuchen: sorgen, 
'gram, verdrusz, eigensinn bannen; mudergrün aus 
' Dantes hölle bannet fern von eurem greis Goetbe 
13,293. — Banner, m. der da bannt, teufelsbauner. 
| Banner, n. Heerfabne, Verdeutfhung ans dem frem= 

den banier, jet panier (f.d.): daunerium banner Dief.; 


Bannbulle — bar. 


ahd. pan, ban. nihd. ban. Pur. benne; zu griech. phä-nai liesz darmit sein Österreichisch banner ufrichten Zimın. 
ſprechen, lat. fa-ri gehörige Bildung, deren allgemeine Chr. 1,272; aller orten läszt der Engländer sein sieg- 
Bed. Spruch, Geſprochenes ſich eingefhränlt bat. 1) alt= | haft banner fliegen Schiller Inngfr., Prol. 1; banner 


germ. Rechtswort (mlat. bannus), Gebot unter Straf: 
androbung und Verbot bei Strafe; Anweifung bei Ge— 
richt zu ericheinen, Einberufung, und der Pandftrich, in 
welchem ſolches Gebot oder Verbot Wirkung bat, Bezirk; 
blutbann, Gerichtsbarkeit über Leben und Tod; dann 
auch die gegen den Säumigen erlannte Strafe, von 
weltlicher Obrigkeit fomwohl (Rechtsalt. 732), als von geift- 
licher; fo von den jüdifchen Hobeprieftern (thaz er wäri 


in banne Otfrid 4,8,9, bei Luther Joh. 9,22 1. 0.), 
befonders aber von der hriftlihen Kirchenleitung, Aus= 


ſchluß von der Kirchengemeinſchaft: pan, rrcommuni- 
eatlio, spiritualis proscriptio Boe. des 18. Ih.; in bann, 
zü banne tun ercommunicare Dief. 2) in der neueren 
Epr. ift das Wort geblieben außer im Einne des Kirchen— 
bannes (der pübstische bann, kirchenbanu Stieler; 


einer Sängerſchar Keller Seldw. 2,240; übertragen: 
das bınner der nächstenliebe hoch halten. — Baier: 
herr, m. der zur Führung eines Banners Berechtigte. — 
Bannerfeide, £. Seide zum Banner: drei ellen gute 
bannerseide Keller Seldw. 2, 237. — Baunerträger, m. 
Träger eines Banners. 

Banſe, f. Auffhichteplaß für Getreide in der Scheune 
neben der Tenne; ahd. und mhd. nicht aufgewieſen, durch 
das goth. Fem. bansts Scheune aber als nraltes deutſches 
Wort bezeugt. — bauſetn, Getreide aufſchichten. 

Bar, bloß, nackt, nuverhüllt; ahd. nıhd. bar, altengl. 
bär, altnord. berr; die gotb. Form unbezengt; nad) der 
altnord. weiſt fie auf Stamm bazi-, nad) einem mittels 
deutfchen bar, Gen.barwes aber auf bazu-; urberwandt 
‚ift Titt. basas, altjlav. bosü nadt, namentlich von Süßen. 


281 


I) nadt, bloß, von Körperleilen: nudus parer ahd. Sloff. 
1,477,45; lege sich üf siniu baren knie Ro Zweter 
420, 20, arme und füeze wären bar Trift. 15667; fpäter 
felten geworden, blank und bar (dafteben, nadt) Bürger 
Gollt. 272; ich geb mit zugen (Gefichtszügen) frei und 
bar Goethe feindiel. Blick; mit barem haupte dastehen; 
bares leben (nadtes) Wieland Perv. 1,42; da er das- 
-elbe (Haupt)... haar trug C5 Meyer Nov. 2,143; 
von Pierden bar gehen (Yogan) unbeſchlagen; Dirt 
in Zufammenjetungen, f.u. 2) von anderen, op, 
umbededt: und sach daz swert dä ligen bur Trijt. 10367; 
und in neuer Spr. wieder: das grab steht schwarz und 
haar (ohne Najen) Freiligrath 1,51; mit Gen. ent— 
blößt von etwas: daz velt wart allez ritter bar Liecht en— 
jtein 76, 9; wo ihrer scheidın bar die schwerter lodern 
Geibel 1,236; übertragen: dü sünden blöz, dü val- 
sches bar Rv 3mweter 421,21; soll rechtlos sein und 
aller ehren baar Schiller Tel 2,2; mit von: da was 
Adäm von sünden har Freidank 7, 11 (jett kaum 
mehr). 3) unverhüllt zu Tage tretend, offenbar, rein, 
ar: näh pariro scrifte (secundum literam) Notker 
Pſ. 103,5; bare milch, reine Adelung als niederſächf.; 
welche auf ihrer seite haure haide hätten (nichts als 
Heide) Möfer Ph. 4,157; schön wie ein barer engel 
Wieland Ob. 4,47 (im Gloſſar dazu al8 veraltet und 
nen emgeführt bezeichnet). +) in Diefen Bedeutungen 
(1-3) war bar der Schriftipr. des 17. und 18.36. bis 
über Adelungs Zeiten fait fremd geworden, nur in 
Bezug anf Geld geblieben, wo «8 (im Gegenjaß zu dem 
zugeivogenen Metall) das ſchon mit fichtbarem Werts 
zeichen verfehene Silberftüd ausdrückte, ſchon im 14. Ih. 
zufammengejett burlıabe D. Städtechr. S, 294 (vgl. unten 
burschaft); fpäter gern auch ebenfo bargeld: es müsz 
allwegen bargelt da sin Wickram Rollw, 95; neben 
getrennten bar geld: mit barem gelt bezalen Maaler; 
und weiter; man gab das gelt bar 2, Kön. 12,11; zehen 
tausend kronen also bar Zimm. Chron. 3, 3395 um 
baares geld kaufen Steinbad; ich habe baar vor 
ihn bezahlt ebd.; zehn thaler... baar und blank be- 
zahret Boß 6,134; ſprichwörtlich: bar geld lacht, kauft 
wohlteil, ist gute wäre; bildlich etwas für bare münze 
nehmen, als unbedingt richtig; mährchen die... für 
bares geld angenommen wurden Wieland Abd. 1,12; 
dem zuletzt die hergebrachten worte für haare münze 
gelten Goetbe 52, 13; und freier in barem ernst etwas 
sagen; barer unsinn; ein blankes bares nein Bürger 
Macb. 3,7; Thon 18. Ih.: dasz ich nicht auch also 
par mit... reimen herausz tahr Garg.66. — Zuſammen— 
jegungen: a m. Froft ohne Schnee. — barfuß, 
mit bloßen Füßen, mhd. barynoz. mir prädicativ bar- 
fusz gehen, er stand barfusz auf den steinen; enten 
gehen barfusz Fiſchart Bienk. 166%; muth hab ich 
genug um h:arfusz mitten durch die hülle zu gehen 
Schiller Räub. 1,2; weil ieh nicht haarfusz nach 
Loretto könne Rab. 4,9; von Pferden (vgl. bar 1): die 
ferde gehen burfusz (unbeihlagen) Simpl. 1,247. — 
Barfüßer, m. Mitglied eines Mönchsordens, der mit 
bloßen Füßen gebt; barlfüszerkloster; barfüszermönch; 
unsers barfüserıschen superioristen Murrnars fand Garg. 
38. — barfühig, mit bloßen Füßen, mihd. barvüeze, 
attributiv: barfüszice kinder. — Barfühler, m. ſcherz— 


Barfroft — Barjchaft. 


baft von einem, ver mit bloßen Füßen geht. — batz, 


hanpt, mit bloßem Haupte, nur präbicativ: barhaupt 
sein Maaler; burhaupt im winter reisen arg. 344; 
er stand... barhaupt Heyfe Par. 2,229. — barhäuptig, 
mit bloßem Hanpte, attributiv: barhäuptige jungen; 


präbieativ: weil ich .. barhäubtig ging Simpl. 2, 172; 
er war barhäuptig Keller Seldw. 2,37. — Ba daft, j 


Vorrat an barem Gelde, im 14. Ih. ſchon vorhanden: 
schnlt und barschaftt Germ. 28, 360 (von 1363); rap 
pelte er einsmals alle meine paarschaft zusammen Simpl 
3,40; bildlich, auf geiftige Mittel übertragen; kann eben- 
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darum meinc kleine barschaft besser nntzen Schiller au 
Goethe 1794; meine ganze laarschaft von liebe Kab. 5,3. 

Bar, m. 1) das befannte Ranbtier, alinort. bjürn, 
altengl. bera, abt. bero, mhd. ber, auferbalb des Deut— 
ſchen entjpricht vielleidht lat. ferus wild. Declination in 
ter alten Spr. ſchwach, mhd. Gen. nırd Plur. bern. und 

noch heute im beiten fällen iſt bären gebräuchlich; da— 
neben aber feit 17. &. auch jtarfe Formen: den bür 
Stieler; die füabel von dem lär Fichtwer 185; die 

‚bäre und wölfe Steinbad; Die aber, namentlich im 
Plur,, bis jetzt nicht burchgetrungen. es kam cin lewe 
und ein beer 1. Sam.17,34; in furcht vor bär und 
wolf Lichtwer 239; wilder, grimmmiger, schwarzer, 
brauner bär; in Vergleichen, die auf Eigenfchaften des 
Bären weifen: zorniges gemüts, wie ein teır dem die 

jungen auf einem felde geraubt sind 2. Sam. 17,8; 
wir brummen alle wie die beren Jeſ. 59%, 11; brummt er 

wie ein bir Wieland Klelia 5,208; tanzen wie cin bär, 

ungelent; ich n,öchte ein bär sein, und die bären des 
nordlands wider dies mörderische geschlecht anlıetzen 

Schiller Räub.1,2; dichter gleichen bären, die immer 

an eignen pfoten zehren Goethe 2, 266; ſprichwörtlich 

mit Bezug darauf, daß alte Jäger den Büren auf Das 

Eifen auflaufen liefen: die haut verkaufen ehe der bär 

gestochen (auch gefangen) ist, voreilig banteln; den 

bären stechen bat fonjt auch obfeinen Sinn, Zimm. 

Chron.3, 248; einen bärcn binden, anbinden, al$ un— 

erbört Schwieriges (ich hete senfter einen bırn ze dirre 

naht gebunden Gel. Ab. 3,77), daber für anfſchneiden: 
dasz ich ihnen, wann ich nur aufschneiden wollen, 

seltzame bären hätte anbinden können Zimpfl. 1, 29%, 

jet aufbinden (f. d.), weil bären anbinden — Schul— 

den machen: dasz die bären in den wirthshäusern an- 
gebundın werden HHeine 1,85; es ist besser einen 
bären loslassen als einen bären anbinden, Sprichwort; 
ich habe diese messe verschiedene bäre los zu binden 

Rabener 3, 298, bür, einen Menfchen bezeichnend, 

entweder einen brummigen: der alte brummbär!; hängt 

euch an euren eignen bürten auf, ihr zottigen land- 
bären! Eichendorff Tangen, 45; oder einen wilden, 
fampfbereiten: den repnblikanischen hnnd will ich sehen, 

der am bären Doria hinaufspringt Schiller Fiesfo 1,5; 

ein ungelecktir här, formloſer Menſch (nad altem 

Glauben bringt die Bärin ein formlofed Stück Fleiſch 

zur Welt und ledt Das, bis e8 Glieder gewinnt Megen— 

berg 162); für einen Plumpen: so geh! du deutscher 
bär Yejjing Natb. 1,6. Als Wirtshansſchild: es kennt 
die ganze welt den wirth zum schwarzen bären Goethe 

Mitfh. 1,1. Sternbilder: der grosz bür oder herren- 

‚wagen Maaler; dır kleine bär; endlich Name eines 
Nachtſchmetterlings. 2) anderes bär, Zuchteber, auch 
bärschwein, beier, lautet bei den alten Fongobarten pahir 
d. i. pair, mbd. ber, altengl. bär, engl. boar. 3) drittes 

bär, Rammtloß, gehört zu mhd. bern jchlagen. — Zu: 

jammenjeßungen und Bıldungen zu 1: bärbeißig, wie 
ein Bärenbeißer (f. d.), zäntiih Wdelung: der bär- 
beiszige schwager Goethe Camp.; autwortete.. . bäür- 
beiszig Freytag Ahnen 6,56. — bärcıt, nad dent 

Bären verlangen, bei Jägern: die bärin baret Friſch; 

von ter Eau, nah dem Eber verlangen (bär 2). — 

Bärenbeißer, m. großer, zur Bärenhatz verwendeter Hunt. 

— Nürendred, m. Kot eines Bären; landfchaſtlich der 

eingelodhte und in Stangen geformte Fatrigenfaft: beren- 

dreck Murner Narrenb. 56, 28; ich musz noch büren- 
dreck kochen Hebel 2,227. — Värenführer, m. der mit 

Tanzbären berumziebt. -- Bärenhaut, f. Haut, Fell eines 

Bären; als Ausrüſtung für einen Zug in fremdes Yand 

(etwa Zeltteppich) int 15. Ib. D. Städtechr. 5, 208; auf 

der bärenhant liegen, wohl zunädjft ein niüßiges Lager— 

feben fiihren, dann überhaupt faulenzen, feit 16. Ih. — 

Bärenhänter, m. zunächſt ber ein müßiges Yagerleben Füh— 

rende, dann Strolch, Maulaffe, Faulenzer überhaupt, 
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jeit 16. Ih., jeist wenig mehr gelannt: dasz eine ganze 
stadt um einen solchen bärenhauter so närriseh 
thnt Wieland Perv. 1, 237; dasz dich, bärenhäuter! 
Schiller Räub. 1,2. — Bärenklaue, f. Klane eines 
Bären, auch Pflanzenname — Bärenranpe, f. Ranpe 
des Bären, eines Nachtſchmetterlings. — Bärenſchinken, m. 
Schinken vom Bären. — Bärentanz, m. Tanz eines 
Bären. — Bärenzwinger, m. Zwinger in dem Bären 


gehalten werden. — Bärin, f. weiblicher Bär, ahd. pirin, | 


bo. birin und berin: die perinne sint sterker und 
küener wan die pern Megenberg 162; eine bärin an 
einer kette führend Kleift Hermannsfchl. 5, 16. — Br: 


lapp, m. eine Moosart, deren Samenſtaub auf der Bühne | 


zum Blite machen benntzt wurde; daher blitze von bär- 


‚app (von bärenlappen Wieland Abo. 5, 5), unechte; 
flamme von bärlappenmchl, theaterfeuer, das keine pfeife | 


tabak anzündet Schiller Räub. 1, 2. 

Warbar, m. 1) Sremdfprachiger ; wilder, roher Menſch. 
Aus dem gricch.=lat. bärbarus Ausländer, als beutfches 
Lehnwort ſeit 14. Ih. nachweisbar, mit ber Betonung 
barbar, Daher auch als harber, und teils im urfprüng— 
lichen Sinne des Fremden ohne Hervortreten ſchlimmer 
Nebenbedeutung: das die götte woltent den barberen 
und sinen vigenden beholfen sin D. Städtechr. 8, 300 
(fpäter feftgeftellter Begriff: jetzt werden dıe barbari 
genennet, so nicht christen sind, noeh den römischen 
keiser erkennen Henifdy); teil® mit Beifinn: böse 
heiden und barbaren D. Städtechr. 9, 618, der haften 
bleibt, wie die alte Ausſprache: der barber (homo in- 
ennditus, crudelis) Stieler; und noch im 18. Ih. in 
rauher barbarı hand Uz 2,117; bei Friſch aber barbar 
oder barbahr homo ferus, erudrlis, immanis ; bie lektere 
Betonung ftellt fi Später ansfchliehlich ein: hier barbar! 
weide dich an der entsetzliehen frucht deines witzes 
Schiller Kab. 5,8; euch barbaren zum trutz Räub. 
1,3. Bei Goethe im altröm. Sinne, auf den Germanen 
bezogen: mutter und tochter erfreun sıch ihres nordi- 
sehen gastes, 
busen und leib Eleg. 1,2. 2) Name der eingeborenen 
Nordaftifaner von Marokko, Algier, Tunis und Tris 
polis; die allgemeine Bezeihnung (1) foll von den ſizi— 
lichen Griehen übertragen fein: gesehütz der Barbaren 
Stiller 4,155; jest Berber. 3) barbar, barher (Friſch) 
Pferd ans der Barbarei; barberross Schiller Jungfr. 
5, 11. — Barbarei, t. 1) Fremdfprachigkeit; wildes rohes 
Weſen, ſpät mhd. harbarie; barbarei, unhöflichkeit, 
grobheit,. unartigkeit Heniſch; dasz barbarei die völker 
drückte Lichtwer ab. 4,30; ein raub der mönchisehen 
und saraceniseben barbarei Wieland Ag. 9, 8; im ört— 
lichen, altröm. Sinne: auf ciumal wachet auf die ganze 
barbarei, eın hceer von Gothen. Wenden, und Hunnen 
überschwemmt die welt Caniz 74. 2) Name des afrilan. 
Landſtrichs: als kaiser Carle in Barbariam sehitfen wolt 
Zimm. Chr. 3,359; die Barbarey, Africa Maaler; 
korsaren aus der Barbarei Schiller 4,155. — har— 
bäriſch, 1) fremdiprachig ; roild, rob, ungefittet; im 15.3. 
von Nichtrömern außerhalb Griehen: die statt Rom 
(az ich der Krieehen und barbarischen geschwyge) 
Wole Transl. 110; dann barbarisch, grob, unlieblieh 
Heniſch; barbarische rede (im Gegenjaß zur reinen) 
cbd.; ihr schadenfrohe schergen meines barbarischen 
winks Schiller Raub. 5,2; an der barbarisehen that 
Kab. 4,7; barbariseh zn bestrafen Werfe 5, 24; ein volk 
barbarischer mundart Il. 2, 867; in der Spr. des ge— 
meinen Lebens nur verſtärlend, — heftig, ungemein: es 
ist barbariseh kalt; die saehe war barbarisch teuer. 
2) dem Landſtriche Barbarei zugehörend, ihr gemäß: die 
barbarischen küsten Frifſch; Jüngs der ganzen barbari- 
schen küste Schiller 4,236; erschien in barbarischem 
sklavenkleid 243. 

Barbe, f. Bartfiſch (wegen ber Bartfäden fo genanıt); 
ahd. als barbo Masc ans dem lat. barho oder barbus | 


und der barbare beherrscht römischen | 
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eingeführt, obne Zweifel zuerft als Klofterwout für eine 
ledere Faſtenſpeiſe; mho. em. geworden, barbe. 

VBarbier, m. Bartjcherer, zierlich gemeintes Lehnwort 
‚aus franz. barbier, ifal. barbiere, barbiero, mit fremder 

Betonung auf ber zweiten Silbe; auch mittelnieberl. 
barbier; ober= und wmitteldentich auch als harbierer und 
balbier, balbierer: barbier, barbirer, balbirer barbi- 
‚tonsor, barbarius Dief.; der barbir, balbir Stieler; 
ihres mannes balbier Kotebue Kleinft. 1,13; aud 
Heilgehilfe, Wundarzt (mie bader): das im der balbierer 
die blutenden wunden in keinem weg mehr hat künden 
stillen Widram Nachb. 272; du willst die vorhaut 
aus der mode bringen, weil der barbier die deinige 
schon bat Schiller Räub. 1,2; wirth und barbierer 
ebd. — barbieren, den Bart abnehmen (auch balbiren 
Stieler); ebemal® mit Dat.: liesz im da barbiern 
D. Städtechr. 11,634; oder lasz jm ein stund balbiren 
Garg. 86; nachher mit Aec.: einen bis anfs blut bal- 
bieren Steinbad; über den löffel, im eigentl. Sinne: 
hab ich euch nieht erst gestern übern kochlöffel barbirt 
und in die nase gesehnitten, dasz ibr mir den löffel 
morsch entzwei gebissen habt? Eichendorff Taugen. 
44; bildlich nasführen, wie einen Bauer behandeln: 
vielleicht läszt er sich über den löttel balbiren Hebel 
3,57; wem ein wucherer barbiert, dem gehet haut und 
haar ab Heniſch. 
Barchent, m. Baunwollenzeug, auf einer Seite rauh, 
mit Kette von Leinwand; Altefte Dentfihe Form barkän 
(von harkane eine Joppe Neibbart 36,$), barragan, 
mittellat. barracanus, Zeng von Kamelbaaren, aus 
dem arab. barrakän: zatehenmeister und sigler der 
parebant D, Städtechr. 11, 520; barchet, harchen, bar- 
ehent Henifch; Stüde Des früher geſchätzten Zeuges 
als Preis beim Wettlauf ausgeießt: jagt umb den 
barchat Garg. 41 (auch fpridwörtlid sich um den 
barchet jagen fich anjtrengen Simpl. 3, 230); volts- 
witzig barchent reiszen vom Schnarchen. 

Burde, m. als Dichter der alten Deutſchen (fälſchlich), 
in 17.3. anfgelommen: barden sind die alten tıchtere 
oder poeten bei den Teutschen gewesen Schottel 1018 
(bei Henijch nody bardi, barden, barder bei Salliern 
und DBelgerm; nachher gen von Sängern echt deutjcher 
Art gebraucht: auch der grenadier, unser preuszischer 
barde, ıst beı Zorndorf verwundet worden Xeffing 15. 
Pitt. Brief; durch Klopftod und feine Nachahmer be= 
fonders befannt geworben. — Bardiet, n. als Barben- 
gedicht, führte tlopftod ein: Hermanns schlacht, ein 
‚bardiet für die sehaubühne; indem er in einer An— 
merkung dazu Das dentfche barditus bei Taeitus (Germ. 3) 
ſich fo umdentete. 

Barétt, n. beſondere Kopfbedeckung, urſprünglich 
Geiſtlicher und Doetoren; mittellat. barretum, biretum, 
birretum (von Tat. birrus, Zipfelkleid); daher auch im 
15. 16. Ih. deutſch biret: birretum biret, birret, birrete, 
pirret neben beret, barethe und mit deutſcher Betonung 
ſelbſt barte Dief.; jetzt Tracht der Geiftlihen, Nichter, 
Studenten in Wichs; cın rotbes barret auf dem haupte 
Goethe Kein. F. 2. 

Barfe, f. kleineres Fahrzeug für See und Fluß; 
altnord. barki Mase., im Ablantverhältiiis zu börkr, 
Borke, Rinde, wohl den ausgehöhlten Baumſtamm be= 
zeichnend; frib ins Mittellat. (barca) und die roman, 
Sprachen (ital. barea, franz. barque) eingebrumgen, mhd. 
barke; big 18. Sb. gewerklich im Sinne eines Laftichiffes; 
erſt neuer auch Dichterwort: Rose sasz in der leichten 
barke Klinger Sahir 3,6. 

Bärme, f. Bierbefe; urſprünglich nieverbeutfch: nınd. 
berm und barm Mase., altengl. beorma, engl. barm 
(zum Berbum beran heben, tragen gebötig, vgl. füd- 
dentfch hebel — Hefe); noch bei Schottel 1283 der 
barm; früher aber fihor. allgemein Fem.: berme, barnıe 
faer Diet.‘ die barm oder hefen Hohberg. 
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Barmherzig, U) erbarmenden Herzens (betont jelten 
bärmherzig, gewöhnlich barmherzir). Goth. als arma- 
hairts anjtretend, offenbar kirchliche Bildung nad) lat. 
misericors, wie das goth. Verbum arman misereri 
ebenio aus arms miser im firhlihen Sinne gebildet | 
worden it; ahd. armherzi, mit dem Subſt. armherzi, an 
das erſt jpät ein b angetreten erfcheint (min erbarme- 
herzi bist du Notker ‘Pf. 143, 2), welches Tetstere wohl 
aus dem doppelt mit er- und be- zuſammengeſetzten 
Verbum ahd. arbarnıön misereri einfloß; fo daß eine 
Bildung mit altem barm Schoß, die fib auch ſchwer 
denten ließe, jedenfalls nicht vorliegt. Erſt mhd. barm- 
herzee neben barmherze; der gnedige und barmherzige 
herr Pf. 111,4, selig sind die barmherzigen Matth. 
5, 7, seid barmherzig, wie auch ewer vater barmherzig 
ist Luc. 6,36; gegen die thiere barmherzig sein Gellert 
4, 235; barmherziger himmel, erbarme dich! Bürger 
Lied v. brav. Danne. 2) auch Erbarmen erregend: ihr 
seht ja so barmberzig aus? was fehlt dir, Juliane? 
Leſſing Freig. 5,7. — Barmberzigfeit, f. Zuſtand und 
Außerung de erbarınenden Herzens, mhd. barmlerze- 
keit: ich habe wolgefallen an barmherzigkeit Matth. 
“4, 135 hies die kriegsknechte erschlahen, on alle barm- 
herzigkeit, was sie funden 2. Macc. 5, 12; der die barm- 
herzigkeit an jm tbat Luc. 10, 37; übet jemand barm- 
herzigkeit Röm. 12, 8; barmherzigkeit mitzutheilen 
B. d. Liebe 2254; dasz ich für eine gotteslästerung 
barmherzigkeit vom himmel erlangen kann Schiller 
5.16, 

Bärmutter, f. j. gebärmutter. | 

Barometer, n. m. Meßgerät für die Schwere der 
Luft. Der griech. Ausdruck für das 1647 von Torricelli 
erftundene Glas ſchon im 17. Ih. gemein (Chr. Wolff 
wollte dafür wettersager), auch bildlich verwendet, das 
Geſchlecht ſchwankt zwiihen Vase. und Neutr.: ich 
müszte ınieh schlecht auf den barometer der seele ver- 
stehen Schiller Kab. 3, 1; der barometer ist gestiegen, 
die sonne der gnade brieht durch die wolken Freytag 
Journ. 3; ein zuverlässiges barometer dessen, was in 
Ifessen wirklich xescheben kann Preußen i. B. 1,53. 

Baron (barön) m. Freiherr; Lehnwort and dem 
galliih-mittellat. baro, Yehensträger, königl. Bajallen 
bezeichnend und mit einer ſchwachen Nebenforin des altd. 
barn Kind zufammengebradht, vgl. Herrig Archiv si, 
141; franz. baron, ital. barone; ing Vihd. als barün auf: 
genonmen, niederrhein. baron; jpäter vergejien, im 17.56. 
wieder erneuert;: \arones oder Ireyherren Föhnens 19; 
jeither al8 Tirel mehr in der Umgangsſprache, während 
freiherr der amtlichen Rede vorbehalten iſt: herr baron 
(:thron) Goethe W. Meifter 3,9; der umgang des 
barons ebt.; mein vater war ein reichsbaron (: sohn) 
Boß 6, 270; Plur. Älter baronen: zwei brüder, baroneu 
von Wrmb. Schiller 2, 388; jett barone; neuerdings 
übertragen auf mächtige and junterlich berrichende Geld» 
männer, eisenbahnbarone, baumwollbarone. 

Barre, f. Querſtange, abſchließende Schrante, mhd. 
harre (namentlich Turnierfchranfe), wohl aus dem Rom., 
wo dad Wort ital. fpan. barra, franz. barre; gegojfene 
Stange Metall8 aus den Schmelzhütten, namentlich 
eveln Metalld: cine silberbarre Adelung; Sclags 
baum; Sandbank oder Klippenreihe wor einer Hafen | 
einſahrt; im Klavierbau Querbret, welches das Werfen! 
des Holzes verhütet; jet (nach dein franz.) auch Gerichts- 
ihranfe: rechtsanwälte, die an der barre reden. 
Darren, m. Nebenform zum Worigen: barren, ein holz 
oder stäcken etwar fürgeschlageun Maaler; der barre 
ober, repagulum Schottel 1254; Metallftange, gold-, 
silberbarren; alg Turngerät feit Jahn: sich am reck 
und barren schwingen. 

Barrikade, f. aus dem franz. barricade (Weiter— 
Bildung non barre); in der ältern Kriegstunft Sperr— 
werk, WAS den Zugang eines Feindes hindert; 1945 in 
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barrifabieren — Bartlo8, 2856 
den Straßenkämpfen revoltierender Mengen: die rothe 
tahne läszt er wehn boch auf den harrikaden $reilig= 
rath 3, 175. — barrifadieren, fperven; auch übertragen: 
wegen der sofort nöthigen gelder (um fie zu erbalteı) 
aber sind eigentlich alle wege barrikadirt Preußen i. 2. 
1,18; häufig auch verbarrikadieren. 

Bari, m. ein Raubfiſch, lat. perca; alter deutſcher 
Name (wohl mit borste und bürste verwandt, wegen ber 
Ibarfen, in die Höhe zu ſtellenden Rückenſloſſen des 
Fiſches), altengl. bears, mhd. bars und bersich, jväter 
bars, parsz. parsch, bersich, persing Heniſch; Blur. 
barsche, früher barse: lasz schinken, kuhiparse, ına- 
krellen .. holen Leſſing Gef. des Plant. 4,2; and) 
börs (f. d.). 

Barſch, raub, berbe, unmild; ans dem Niederdeutichen, 
wo basch (Schiller-Pübben 1,155) und harsch zu— 
erjt im Sinne von ranzig von Butter und Fett, übers 
tragen von rauben, unfreundlichen Menſchen gebraucht 
wurde; dann auch von ſpröde anzmfühlenden, flachs, 
baut (Schambad); aub ins Däniſche und Schwe— 
diihe als barsk eingedrungen; ungewiſſer Abkunft. 
hd. jeit 17. Ih.: ein barscher mensch, barscher ge- 
schmack, barsche worte, harscher käse, sich barsch 
stellen Stieler; jett jelten no von Dingen: der 
Maroseh barsche wogen Fenau 297; gewöhnlih von 
Menichen und ihrem Wejen: ein barscher mann, barsches, 


. herrisches betragen, einem barsehe worte geben; ich 


bin untröstlich, dasz ich Sie so barsch angelassen 
Schiller Baraf. 1,7; worauf er .. seine leute barsch 
an ihre geschäfte wies Keller Seldw. 2,123; in... 
barscher torm 255. — Barſchheit, f. barfches Weien: 
soldatisebe barsehheit Treitidhte 2,321. 

Bart, m. Kinne, Lippen» und Badenhaar; nicht 
gothiſch noch altnordiſch bezeugt, altenal. beard, ah. 
mhd. bart; altes Wort das feine Berwandten in lat. 
barba (für bardha) und im jlav. brada hat; finniſch 
parta ijt entweder aus einem dentichen oder ſlav. Dialecte 
entlehnt. Berwandtichaft mit dem folgenden fen. harte 
zweifello8; der Grundbegriff iſt wohl der des Scharfen, 
Ztechenden. 1) bart. eigentlich: ewren bard gar abscheren 
3. Moſ. 19,27; hatten die berte abgeschoren er. 41,5; 
bleibt zu Jeriho, bis ewer bart gewechset 2. Sum. 10,5; 
den bart wachsen, stehen lassen, stutzen, kämmen; mir 
beim bartseheren die gurgel abzuschneiden Schiller 
Raub. 4,2; Redensarten: etwas in den bart brummen, 
murmeln; der musz auch kein wasser im hirn gehabt 
haben, brummt er in den bart Räub. t,2; kirschen- 
stiel, die sie einem in den bart werfen Garg. 75; einem 
den bart raufen (lat. Zarbam vellere Hora3), in den 
bart speien, Zeichen der Verachtung; um den bart gehen, 
ſchmeichelnd; sich den bart wischen, streiehen, Zeichen 
der Befriedigung; um kaisers bart streiten, um Unge— 
wiſſes; iprihwörtlich: der bart ziert den mann; bärte 
schlagen die leute nicht; wer sich im bart grasen läszt, 
dem hofiert man zuletzt ins maul 1. a. Auch nur 
Gegend des Bartes, Kınn and Wange: weun ein man 
oder weib auf dem haubt oder am bart schebicht wird 
3, Moſ. 13,29; bart gegen bart (Schiller Dach. 5,5) 
Geficht gegen Gefiht. 2) Bartähnliches; Beſchmutzung 
im Geſicht: kinder machen sich einen musbart, beim 
unfaubern Diusefien; er hat einen bart von rusz be- 
kommen; die borftigen Schnauzhaare der Katzen; Mäbne 
eines Löwen 1. Sam. 17,35; Kinnhaar der Böcke; Fleiiche 
lappen unter dem Schnabel der Hähne; Maulſäden der 
Barbe; Grannen der Gerite und einer Haferart; Kinn 
jtreifen an Hauben; Schlieganfat des Schlüjjels u. a. — 
Zufammenfeßungen: Barsbürfte, £. Bürfte zum Ordnen 
des Bartes. — Bartgerſte, £. Gerjtenart mit langen 
Grannen. — Bartkratzer, ra verädhtlih fir Barbier: 
dasz er sieh um die tochter eines bartkratzers bewerbe 
Sandy venez. Nov. 167. bartlos, ohne Bart; noch 
nicht mäunlich reif: Ihre kunst macht diesen alten 
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mann Zum bartlosen traumer Schiller fiesfo 2, 18. note, f. Note fr ben Baß. — Baßſchlüſſel, m. Schlüſſel, 
— Bartnelfe, f. Nellenart mit Grannen an den Blüten. | in dem die Baßnoten gefchrieben werden. — Baßſtimme, f- 
— Bartpuser, m. Barbier, im verächtlicher Nede. — Stimme in Baßlage. 
Bartſcherer, m. Barbier, fhon mhd. — Bartwidie, f.| Baß, Adverbialbildung mit weggefallener Comparativs 
Wichſe zum Glätten des Bartes, endung zu dem urjprünglich nur abjectiv gebrauchten 
Barte, f. 1) Art, Beil, altnord. barda, altfächf, barda, besser (f. d.), ahd. mhd. has, altfächf. bat und bet, alt= 
ahd. pırta, barta, mhd. barte; urverwandt ift flab. brady eugl. bet (aus ehemaligem batis); im Altern Nhd. mod 
Art, wohl mit dem Grundbegriff ver Schneide: zuhawen häufig, in der Bed. des Comparativs: das wird dem 
alle seine tafelwerk, mit beil und barten Pf. 74,6; herren bas gefallen, denn ein farr Pi. 69, 32; und geret 
ſprichwörtlich die barte zu weit werfen (iiber das Ziel doeh zu weilen eine toehter bas, denn der son Sir. 
binausfchießen), viel im 16. Ih.; schlägst du mich mit | 36, 23; waren sie schöner und bas bei leibe, denn 
der barte, schlag ich dieh mit dem beile; vgl. auch alle knaben Dan. 1, 15; wie mehr, ftärker: wir wollen 
hellebarte. 2) anderes barte, Fiſchbeinzahn aus der dich bas plagen denn jene 1. Moſ. 19,9; als desto 
oberen Kinulade des Walfiſches, aus dem neuniederl. basz: auf das mirs deste bas gehe 12,13; vgl. aud 
‘Plur. baarden, franz. les barbes gezogen, und dort jo fürbasz; in neuerer Spr. in altertiimelnder Rebe, teile 
genannt, weil Die Zähne bartartig berunterhängen. als Comparativ: hätt er ıhr etwa basz mit witz die 
Barten, 1) einen Bart haben oder befoinmen: barten, zeit vertrieben? Wieland Perv. 2,320; doch basz ist 
maunbar werde., anfaben bart überkommen Maaler; noch ein reines weib Hölty 144; so schätzt er seine 
im Part. gebartet, mit Bart verfchen: gebartet, der | kräfte desto basz Drofte 17; wie lieber, eber: ei, was 
einen bart hat, bartig, gebartet, vösz weib Heniſch; mich strümpf und schuh gekost, nun mag ichs basz ver- 
ſprichwörtlich gebartet weib soll man von fern. grüszen. trinken Geibel 3, 13; teil® mır in dem pofitiven Sinne 
2) in der Schweiz — barbicren, einem barten. tüchtig, derb: und musz mich basz verdrieszen Goethe 
Bärtig, mit Bart verfchen, früher bärtieht aus mb. | Kauft I, Walpurg.; er thät sich basz hervor Schiller 
bartoht, barteht, bartet: ein kleins bartets mendle Wallenſt. Lager 7; warum sie sangen so helle? warum 
Zimm. Chr. 4,231; bei Stieler bartig und bärtig; |sıe glänzten so basz? Uhland 227, 
bartiges gesicht; der bärtige heide CFMeyer Nov. Baft, m. (ſelten aud) n.) innere zäbe Haut unter ber 
2,60; nad) bart 2; mit den bürtigen wurzeln (bes Eich- Ninde von Bäumen, zum Binden und Flechten benukt; 
baums) Seibel 3,265 bäume mit bärtigen flechten be- | mhd. bast (aud) mit einer ablantenden Nebenform buost), 





waehsen Freytag Soll 2,35. altnord. und niederl. bast, altengl. bäst; dunkler Her— 
Bajdlt, m. eine harte Gejteinart, nach Tat, wie kunft (aber mit binden nnverwandt); als Gtofjwort 
Plinius angibt, urſprünglich africanifchen basaltes. — | ohne Plur.: past, suber, liber, corlex interior Boc. 


bafalten, von Baſalt: wo, umsehwärmt vom seegefieder, 15. Ih.; wenn man mich bünde mit sieben seilen von 
aufs mecr basaltne pfeilergrotten schaun Geibel frisehenm bast Richt. 16, 7; die hosen mit past und stroh 
2, 263. | aufbunden Fiſchart Podagr. H 4b; seile, matten, ge- 
Baſe, f. Name einer Seitenverwandtin; ahd. pasa, |flechte von bast; an zarteren Pflanzen auch äußere 
basa, mhd. base Vatersſchweſter, aber auch ſrüh ſchon Haut: mun zerquetschen wir in hast dir (lache) den 
wasa, was im mitteld. wase Dauert, noch bei Luther: bast Voß 4,139; Haut an Händen: sie wand sich das 
sie ist deine wase 3. Moſ. 18,14; danu auch Mutter- bast von den handen Bürger Taubenh.; Pflanzenz 
ſchweſter, Muhme: matertera wase, basze, beszlin Dief; name, bast, ulmerbaum, lindbast, rüstlolz (Die me) 
endlich auch wie Nichte, Geſchwiſterkind, entfernte weib- Heniſch; vgl. auch seidelbast. 
liche Verwandte überhaupt; Die Herkunft diefes ohne Bajſtg, beieitigt, weg; aus dem ital. basta —J—— 
Zweifel ganz alten und vielleicht durch Kindermund früh im Kartenſpiel basta sein, verloren haben vgl. Leſſing 
verſtüimmelten Wortes ift unaufgeklärt; jett veraltet e8 11,409): damit hasta Schiller Kab. 1,1. 
mit feinen Diminutiven bäschen und bäslein: weil sie); Baſtard, m. aufereheliches, befonders mit einer Un— 
meines weibes baas, ın dem sie derselben ohngefährlich . ebenbürtigen erzeugtes Kind (betont bästard, geſchwächt 
in zwei oder drei und dreiszigeten grad verwandt basiert, Plur. basterte in vollsmäfßiger Rede); das 
Simpl. 4,36; base Terzky Schiller Piece. 3,3 (naher Wort, zuerft von Wilbelnm den Eroberer (1066), dem 
tante Terzky); das sind meine lieben basen mütter- natürliden Sohne Herzogs Robert II von der Normandie, 
licher seits WHamff Pihtenft. 1, 3; base aud fiir gebraucht, ver fich auch felbit jo nannte, foll aus dem 
Klatſchſchweſter, fraubase, klatschbase. Keltifhen ftammen (iriſch bais Wolluſt, kymr. tardd 
Bäſilisk, m. (dem Worte nad — Königsdrache oder Eprößling, alſo Sobn der Luft); indeß ift die Herleitung 
Schlange) fabelhafte Schlange, aus dem Ei eines Hahns wenig glaublich, das Wort dem Urfprunge nad) dunkel; 
entftanden und mit dem Kopf eines Hahns, deren Blict es kommt Über Frankreich (bastard, ital. jpan. bastardo) 
tötet (so der han alt wirt, day er ain ai legt, daz prüctt ins Mhd. als bastart, ins Nord. als bastardr; pasthart, 
denue ain krot au, und dä von kümt ain unk, der eıuer von einer edeln muter und uncdelen vater geborn 
haızt ze latein basiliscus Megeuberg 192); in der Dief.; auch umgekehrt: bastart, qui ex allera parte 
neneren Dichtung nicht vergeifen: du, der dem gereizten | ignobelis est Heniſch; es haben die grafen von Eber- 
basilisk den mordblick gah Schiller M. Stuart 3,4; |stain... auch aın sölchen ledigen bastard gebapt Zinm. 
er ist mein sohn nicht, einen basilisken hab ieh er- | Chr. 2,173; Hermann, bastard von einem edelımann 
zeugt Br. v. M. 2496; mit deinem basiliskenaublick auf Schiller Räub., Perfouenverz.; die zahl der fürst- 
ewig verschont Räub 3, 1. Iıehen bastarde Treitichfe 3,521; und verallgemeinert, 
Baß, m. Tiefftimme und entiprechende Tonlage, | nuebelihes Kind überhaupt: rolus hurenkint o. basthar 
Gegenſatz zu Alt (1. d.; ſeit 15.06. aus ital. basso | Dief., so seid jr bastarte und nieht kinder Hebr. 12, 8; 
übernommen; auch Inftrument iu jener Tonlage: basz | soleh cine stimme wars, die meine tochter zum bastard 
spieleu; drei pfeifer, der einer eine alte sehalinei, der | machte Schiller 5, 189; fprichwörtlich: keine mutter 
andere einen basz .. bläst Goethe DuW. 1; vorzüglich | trägt einen bustard; ein bastırd bringt so grusz brut 
Streidinftrument; (wenn) der hörner lärm, der bässe | für ein:n pfennig als ein ehekind; übertragen auf Mifch- 
rauschen die halle tullt Gotter 1,154; von Männerz | gattungen von Tieren, Pflanzen: pasthart, ein tier von 
ſtimmen: basz, ersten, zweiten basz singen; des basses | einem wilden park (Eber) und zamen sweinszmutter 
grunigewalt Goethe Fauſt 1; auch von der Sprech- peporn Dief., mittelsehlag oder bastard Kant 10, 52; 
ſtimme: er spricht im tiefsten basse. — Zufammen ı im älterer Spr. ein ge Wein aus frifhen und 
ſetzungen: Baßgeige, f. Geige in der Baßlage. — Baße| trodenen Trauben Henife 
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Boftei, f. Bollwerk, im ſpäten Mhd. bastie, aus ital. | Marc, 13, 1; einen neuen bau, neubau erriebten; aud) 
und mittellat. bastia (Bauwerk, von mlat. bastire, franz. | anderes: der städte hau Schiller Glode; baue... 


bätir): bastye, pastey propugnaculum, promurale Boc. 
15.35.; secht die hohen pasteien und türn Garg. 163; 
zur bedeckung der brücke wurden . . starke basteien 
aufgeführt Schiller 9, 35. 

Bafteln, flicdend arbeiten, in älterer Spr. büsteln: 
pästlen, 15.55. Schmeller; bestien, sehlechtlich zu- 
sammen näen Heniſch, ein kleid bestelen Gtieler; 
fast an jeder (linte) muszte reparirt und gebastelt 
werden Freytag Ahnen 6, 130; basteln Sie ruhig an 
Ihren fabelgcschichten weiter Heyſe Par. 2,273. Wohl 
von der Koſeform des Namens Sebaftian, Bastel, her= 
geleitet, mit welcher, Bairiich Wastel, alem. Baschi, ein 
gutmütig rühriger Menſch bezeichnet wird; daher auch 
alem. ſchwäb. bascheln, befonders Hausarbeit verrichten, 
allerlet in Ordnung bringen; aber ſich mit bosseln (j. d.) 
berührend oder miſchend. 

Batzen, m. 1) Geldſtück; urſprünglich (Ende des 
15.36.) Heine Münze der Stadt Bern, mit ihrem 
Wappenzeichen, dem Bär (mhd. betz, nachher bätz, jetzt 
peiz, ſ. d.), dann auch anderweit, ohne dieſes Zeichen 
geprägt; fiir Geld, Heines Geld überhaupt: und wann 
ich zu dem wein will galın, so musz ich ein par 
batzen han Garg. 195; tragen sich sauber und führen 


batzen Schiller Wallenft. Yager I. 2) anderes batzen, 
Klumpen, zujammengebadene Maſſe, bei Handwerkern | 


und mundartfidy vielfach, mit einem Verbum batzen, 
zuſammenbacken, kleben, weldhes aus backezen (Iterativ 
von backen, vgl. blitzen aus blickezen) gedeutet wird; 
dazu das Adj. patzig (1. d.). 

Ban, m. das Siedeln, Handlung des Banens und 
Gebautes. Gemeingermanifches Wort, Das feinen eigen: 
tümlichen Begriff aus dem des Seins und Bleibens 
(urverwandt find fansfr. bhü, griech. phuo werde, tat. 
fui war, futurus werdend) ausbildete, als die Gerinanen 


regelten Aderbau übergiengen; e8 bezeichnete gleichzeitig 
Ergreifung eines Wohnſitzes und Bearbeitung des Feldes. 
Goth. unbezeugt, in den andern Dialecten als Masc. 
oder Neutr. in der übereinjtimmenden Form bü, nur 
mhd. anch hou, Gen. büwes und bouwes; zu unfern 
bau (zumal in der Bed. 2) in Älterer Spr. Plur. die 
bäuce Optik 2,215, noch im Sprichwort viel bäue 
seheue; nener ohne Umtaut die groszen baue Goethe 
27, 148. 3) von ber älteften Bed. ber Anfiedelung her 
(altnord. bü, Feld, Wohnort, Haushalt und dazu ges 
böriges Vieh, ahd. bü, pü, Aaditatio), die noch nhd. 
erhalten, wenn bau einen geſamten Baueruhof bezeichnet: 
lagen vor undenklichen jahren tausend baue oder höfe 
Möſer Pb. 1,326, ift bau zunächſt auf Feldarbeit be— 
zogen, Yandbeitellung: da, ich ze büwe niht engreif 
(nicht Bauer wurde) Minnef. Frühl. 26,30; mit Rück— 
ficht auf ihr Ziel: bau von geireide, kartoffeln, rüben; 
den bau verschiedener futterkräuter Möſer Ph. 2, 152; 
halmfrucht, wclche auf neuem boden und bei rohem 
bau den ertrag versagt Freytag Bild. 1,615 dazıı 
acker-, feld-, garten-, land-, weinbau; helt jn (den 
MWeinftod) im baw Pi. 50, 16; übertragen bergbau; bau 
auf erze, steinkohlen; scidenbau. In der Schweiz vom 
Dinger, als Mittel des Feldbaues: bauw oder mist, 
so man auf die güter lest Maaler; kuhbau, pferde- 
bau. 2) bezogen auf Erftellung von Wohnftätten und 
Wirtfhaftsbauten; die Handlung: swer büwes ie be- 
gunde Parz. 403,15; der baw des haus gottes 2. Chron. 
24, 27; menner . .. die diesen baw theten Gira 5, 4; 
den bau cincs hauses beginnen, vollenden; mit dem 
bau eines neuen theaters anfangen; am festungsbau 
arbeiten, and) als Strafe, daher jemanden auf den bau 
bringen, er ist auf den bau gekommen Adelung; das 
Gebaute, Haus: wer ich daheime ze büwe Alphart t65; 
sihestu wol allen diesen groszen baw (ben Tempel) ? 


Di. Heyne, Deutfches Wörterbuch, L 


von gehauenen steinen (Gteindämme gegen das Meer) 
Goethe 27,141; Zuftand, Art des Gebauten: maszen 
noch alle baurenhöfe ... in trefflichem bau waren Simpl. 
2, 31; gewenbet auf Fünftlic angelegte Tierwohnungen: 
bau der bienen; ein fuchs in seinen: bau, den bau eines 
dachses auigraben, ameisenbau; bildlich: das wir einen 
baw haben von gott erbawet, cin haus nicht mit henden 
gemacht 2. Cor. 5,1; in Bezug auf Wiſſenſchaft: bau 
eines systems; diese voraussetzung ist der eckstein 
seines ganzen haues; ehe-ich mut habe, meinen bau 
zu vollenden Schiller 4,43. 3) auf fünftliche Zus 
jammenfügung eines Gerätes, einer Mafchine gewendet: 
schiffbaw Henifch; bau eines wagens, dampfschiffes, 
einer locomotive, thurmuhr u. a.; maschinenbau; über- 
tragen (wobei teil8 an die Bed. 3, feild an 2 gedacht 
wird) der bau der sprache; bau des himmels, der welt; 
dasz zwei menschen wie ich den ganzen bau der sitt- 
lichen welt zu grund richten würden Schiller Räub. 
5, 2; von Körpern, der bau des menschen, eines tieres, 
armıcs, fuszes; cin mann von schlankem, derbem, ge- 
drungeucm bau; zerstüre jammer diesen festen bau 
Goethe nat. Todht. 3,2; meines vormanns untersetzten 
bau Drojte 340. — Zujammenfeßungen: Bauanıt, n. 
Auſſichtsbehörde über Bauweſen. — Banauſchlag, m. 
Koſtenanſchlag über einen Bau. — Banart, f. Art wie 
ein Ban ausgeführt wird, entweber in Bezug auf Halt: 
barfeit (leichte, tüchtige, solide) oder Stit (romanische, 
gotische bauart). — Banbehörde, f. Banamt. — Bau— 
dentmal, a. Denkmal, aus einem Bau beftehend. — 
baujäflig, im Bau verfallend, in alter Spr. von Feld: 
grundſtücken Schmeller; von Gebäuden, den Einſturz 
drobend: rwinosus bufellig Dief.; bessern was baw- 
fellig ist am hause des herrn 2, Kön. 12,5; der bau- 





‚fellig stall Fiſchart Podagr. H 3°; baufälliges schiff 
vom Wanderleben zur feiten Landbefiedelung und ges 


Adelung; übertragen baufälliger körper; mit dem 
‚alten herrn, der dann ganz bawfcllig war Zimm. Chr. 
4,745 jcherzbaft: cr hatte einen recht baufälligen rock 
an. — Baugerüſt, n. Gerüſt für Ausführung eines Baus. 
— Banhandwerfer, m. Handwerker ber für Bauten 
arbeitet. — Bauherr, m. Eigentümer, der einen Ban 
anführen läßt; als Amt Ratsherr unter deſſen Aufficht 
das Bauweſen fteht. — Bauhof, m. Plat fiir die Ar— 
beiten der Zimmerleute. — Bauholz, n. Holz für Bauten. 
— Bauloſten, f. Plur. Koften eine8 Baues. — Bau: 
fumit, £. Kunst zu bauen. — Bauutaun, m. in älterer 
Spr. Adermanı (Aventin 1,486, agrieola bouman 
Dief.), jebt nur noch als Eigenname; Plur. bauleute 
dagegen — Helfer bei Aufführung eines Baucs. — Bau— 
meiſter, m. Mleifter, der einen Bau aufführt, Architekt, — 
Banordunng, f. polizeilihe Orbnung für Bauweſen. — 
Bauplas, m. Platz worauf ein Bau entftcht. — Baus 
rat, m. Titel fiir einen beratenden Baumeifter bei Baus 
behörden. — Bantede, f. Rede beim Richten eines Baues, 
Zimmermannsſpruch. — Bauriß, m. Grunde und Aufrif 
eines Baues. — bauverjtändig, jachverftändig im Bau- 
weſen. — Bauweſen, n. Gefantheit dejjen was mit 
Ausführung von Banten znfammenhängt. 





Band), m. vorberer Teil des Hinterleibes mit feiner 
Höhle, ahd. püh, büh, mhd. büch, altengl. büc (das 
altnord. bükr hat den Begriff zu dem des Körpers, 
Leibes überbaupt erweitert); Plur. mhd. biuche, rbb. 
bäuche, Dim. neben bäuehlein bäucheichen (Goethe 
47,77). Die andere Benenmungen einzelner Körpers 
teile (Magen, Lunge, Leber, Nieren) nur gemeindeutich, 
obne urverwandte Entfpredung; zu Grunde Tiegt eine 
Wurzelform von biegen, bie im ſanskr. bhug’ zu Tage 
tritt, jo daf das Wort Die Biege des Körpers befagt; 
e8 vereinigt zwei im Lat. getrennte Begriffe: venten 
buch, bauch, vterxs pauch, buch Dief.; von Menichen: 
dein baueh ist wie ein weizenhaufe umbsteckt mit rosen 
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Hohel. 7,2; begerte seinen bauch zu füllen mit trebern | bären bauwend und machend hülinen Maaler; in 
Luc. 15, 163 weleben der bauch jr gott ist Phil. 3, 19; | einer waldschlucht finster, wo heimlich baut der fuchs 


Bauchband — bauer. bauer. 


gehet schwanger mit unglück, und gebirt mühe, und 
jr bauch bringt feil (Fehlgeburt) Hiob 15,35; lasz dem 
bauch seinen gang wie eine fromme frau Garg. 183; 
einen groszen, schweren, dieken, aufgetriebenen bauch 
haben; hör Bache mit dem groszen bauch Garg. 35; 
der bauch kurret mir, den bauch ledigen (Notdurft thun) 
Heniſch; der dolch stak in seinem bauch Schiller 
Raub. 2,35 träume kommen ja aus dem bauch 5,1; 
zurück die schultern! bauch ein! brust hervor! Bürger 
Mamfell Ya Regle; bei hals und bauch verbieten (bei 
Leib und Leben) Heniſch; von Tieren: auf deinem 
bauch soltu (Schlange) gehen 1. Mof. 3,14; bildlich: 
ich schrei aus dem bauch der hellen Son. 2,3; Träger 


Geibel 1,166; meift eingeengt auf Feldbeſtellung: 
bauwer, der da bauwet oder bauwen laszt Maaler; 
bawen und pflanzen Ser. 1,10; mit Acc.: pauwen den 
acker oder das felt Voc. 15. Ih.; kein mensch der das 
land bawete 1.Moi.2,5; den garten Eden, das er jn 
bawet 15; das er das feld bawet 3,23; bawet seinen 
weinberg nicht Hiob 24,18; landgut, welches sie .. 
kauften und bezogen. Wilbelm baute den besitz mit 
Beisz Keller Seldw. 2,169; daher früchte, getreide, 
wein bauen; viel getreide bauen Stieler; auch unser 
edles sauerkraut .. ein Deutscher hats zuerst gebaut 
Abland 65; hatten sie mitten im garten kohl gebaut 
Eihendorjf Taugen. 74; übertragen ein bergwerk 





des Bauchs: wenn den durchlauchten bäuchen die | bauen; wer bergwerk bawen wil, der musz gelt oder 
zeit lang währt Göckingk an Bürger; ſprichwörtlich: arbeitsame bende haben Heniſch; auf silber, blei, 
ein voller bauch studiert nicht gern; übertragen auf: kohlen bauen; seide bauen, durch Zucht von Seiden— 
Banhähnliches: zwo seulen mit den beuchen und kneu- | würmern, honig, durch Pflege der Bienen; ſchweiz. 
fen oben 2. Chron. 4,12; im Bergbau bauch werfen, bauen düngen (Maaler), vgl. bau 1; im freiem Sinne, 
wenn ein Gang weiter wird; namentlich innerer Hohl- sich bauen, Frucht gewinnen, von einem Weihe: lege 
vaum: der bauch im schiff, der bauch im beeher oder dich zu meiner magd, ob ich doch vieleieht aus jr mich 
kanten Henijch; bauch der kirche ebd.; indem schallt | bawen möge 1. Mof. 16,2; anders seinen körper bauen, 
aus dem bauch der gruft ein donnernd halt Wie- pflegend fördern: ein verwilderter und ungebauter körper 
land Ob.1,19; aus dem innersten bauehe des felsen | (wohl dem lat. ineultum nachgebildet) Leffing Brief 
Schiller 4,77; des ofens bauch Eifenhammer. — Zus | 1749; in Älterer Spr. häufig, und noch mit Heraus: 


fammenfeßungen: Bauchband, n. Bauchbinde, f. Band, 
Binde um den Bauch. — Bauchdiener, m. der feinem 
Bauche dient, Gutfchmeder, Freifer. — Bandjell, n. 
Hant an der inneren Fläche der Bauchwände. — Bauch— 


flofje, f. Floſſe der Fılde, wenn fie am Bauche fit; 


daher Baudjfloffer, m. Fiſch mit folchen — — Bauch⸗ 
fluß, m. Durchfall. — Bauchgrimmen, n. heftige Bauch— 
ſchmerzen, Garg. 195. — Bauchhöhle, f. Leibeshöhle, 
innerer Bauch. — Bauchkneipen, n. wie Bauchgrinunen. 
— Bauchredner, m. der ohne Bewegung der Lippen und 
ſo zu reden verſteht, als ob die Worte aus der Tieſe 


oder Ferne herkänien. — Bauchſchmerz, m. Schmerz im 
läche des Bauches. — 
Bauchwaſſerſucht, £. Waſſerſucht des Bauches. — Bands 


Bauche. — Bauchwand, f. innere 


weh, f. Bauchſchmerz. 

Banden, mit einem Bauche verfehen, vgl.ausbauchen; 
gebauchte krüge, kannen; mit Umlaut: schön grosz- 
gebeuchet . . trinkgeschirr Garg. 27; groszgebenchet, 
wolbereifet 103. — baudjig, mit Bauch verjehen: bäuehig, 
einer der wo] bei leib ist Heniſch; jet noch bauchige 


krüge, gefäsze; die bauchigen schitfe Yeuthold Ged. 


290; eine bauchige tabakspfeife Nojegger Waldheim. 
1,190; beim Spinnen: der faden wird stellenweise 


bauchig 2,223; fonft im Zufammenjeßungen mit Um= 


laut: diek-, grosz-, weitbäuchig. — bäüchlings, auf dem 
Bande (liegend, friechend): dasz sie zu bette liege und 


zwar bäuchlings HHeine 2,195; im Älterer Spr. beüch- 


lingen, auf dem bauch gelegen Maaler. — Bauchung, f. 
das Bauchen und die jo entfiandene Form: liesz das 
wasser .. aus der bauchung (des Horns) abtropfen 
CFMeyer Nov. 2,382; vgl. ausbauchung. 

Banen, Bau haben oder beginnen; nad dem Subſt. 


in verfchiedenem Sinne; wie bau gemeingerm. Wort und |.. 


mit ihm entftanden, altnord. büa, altengl. ahd. büan, 
mhd. hüen büwen, im Gotbifchen als bauan auftretend, 
urjprünglich rebuplizierendes Berbum, wie ang dem alt= 
nord. Prät. bj6 erhellt, dann bis auf Reſte ſchwach ge- 
worden, ſchon goth. Prät. banaida, ahd. büta, püta, 
mbd. büte, aber bisweilen Part. Prät. gebüwen, davon 


älter nhö. gebanen: gebauwen ronstruelus, easstructus | 


Maaler, in der Schweiz noch lebend. 1) der Beariff 


des Siedelns, angeſeſſen ſeins in alter Spr. häufig, und | 
dasz der Tro-| 


noch nhd.: wird es Jupiter gestatten, 


ſcheinen ber älteften Bed. des Siedelns: das elend bauen, 
in Berbannıng leben: daz ellende biuwen Minneſ. Frühl. 
114,23; and nod): zum lohn für seine müh ein schimpf- 
lich elend baut Leſſing Henzi 1,1; diesee bauen, auf 
ihr heimiſch fein, fie beführen Opitz; jahrmarkt, messe 
bauen, als Verkäufer beſuchen Adelung. 2) bezogen 
auf Erftellung von Wobnftätten und Wirtjchaftsbanten, 
was im Goth. noch durch timbrjan, ahd. zimbarön, unſer 
zimmern ausgedrückt wird; intranf. wer bei dem weg 
bawet der hat vil meister Heniſch; lasz an Babels 
thurm sie bauen Geibel 3,114; tranf. häuser, ställe, 
städte bauen; der Jerüsalem büte wider Barl. 59, 23; 
laszt uns eine stad und thurn bawen 1. Mof. 11,4; 
Jacob zoch gen Suchoth und bawet jm ein haus 33, 17; 
mauern, häfen, straszen, brücken bauen; er bawet da- 
selbs dem herrn einen altar 1. Moj. 12, 7; das wir die 
mauren baweten Neh. 4,1; mit ungewöhnlichen Subj.: 
ihr zweige, baut cin schattendes gemach Schiller 
Erwartung; von perlen baut sich eine brücke hoch 
über einen grauen see Nätj. 4; jubft. Inf.: da offen- 
bart ... in schwarzer grotten säulenschoosz sich mir 
der welle leises bauen Geibel 3, 74; von Tieren (vgl. 
dazu 1): füchse und dachse bauen höhlen, ameisen 
günge, bienen zellen, vögel nester; (ein Hänfling) baut 
in niedriges gesträuche Lichtwer ab. 2,6; vielfach, 
bildlich: auf diesen felsen wil ich bawen meine gemeine 
Dratth. 16,18; den & üfen regenbogen mit frönden 
‚was gehouwen Nib. Klage 1097; trewme betriegen viel 
|leuie, und feilet (fehlt) denen, die darauf bawen Sir. 
34,7; schlösser in die luft, luftschlösser bauen; auf 
sein gutes glück, auf hofinungen, auf sand (vgl. Mattb. 
7,26) bauen; kann ich auch auf dich bauen?; günner 
auf die man künlich bauen kan Rift himml. Lied, 
3,157; auf gott, und nicht auf meinen rath will ich 
mein glücke bauen ®ellert 2,207; es war ein mann, 
auf den ich alles baute Schiller Mach. 1,7; so batte 
nu die gemeine friede ... und bawete sich Ap. Geld. 
9,31; du wirst mir meinen glauben nicht erschüttern, 
der auf die tiefste wissenschaft sich baut Schiller 
Wallenſt. Tod 2,3; lehrsätze, lehren, meinungen auf 
beobachtungen, entdeckungen, funde bauen u.a. 3) be= 
zogen auf Fiinftlihe Zufammenfigung von Geräten, 
Maſchinen; orgeln, klaviere, geigen, pfüge, wagen, 





janer an den Tyrer baut? Schiller Dido 20; von dampfer, schiffe, bei Böttchern füsser bauen; mit Ein— 
Tieren, wo aber auch der Vegriff 2 einfpielt und man | fpielung der Bed. I (vgl. bau 3) gott hat die welt, die 
einen Acc. (höhle, nest) ausgelafſſen denkten ſann: die | erde gebaut; gott der herr bawet cin weib aus der 
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riebe I. Mof. 2,22; ein wohlgebauter körper. 4) in— 
tranf. als Kunſtwort der Förſter, Bauleute: der baum 
baut 50 fusz, iſt jo hoch, eigentlich gibt 50 Fuß Bau— 
holz; die sakristeien bauen anf jedır seite sechs ellen 
heraus, ragen fo viel vor; damit die lage der kirche 
mit der gasse besser baue, übereinftunme; bei Tiſchlern 


Bauer — Banernregel. 


das baut nicht, bat fein gutes Berhältms Adelung. 


Baier, m. t) Feldbauer; Fortiegung des mhd. hüre, 
eigentlich der mit einem bür (pal. unten 3) Angefejfene, 
mt der Seitenform gibüre, gıbür, abd. gibüro umd 
gibür, die den Genoſſenſchafter einer Anſiedelung be— 
zeichnet; uniere Doppelform des Sing., ftart und ſchwach 
(Gen. des bauern und bauers ıt. j. w.), erlärt ſich aus 


Bauernſchaſft Ban, 294 
unkundiger musikfreund die alten melodien in dem 
ihm bekannten violinschlüssel lesen, .. so will ich ihm 
eine art von bauernregel geben Böhme altd. Liederb. 
LVIII.— Bauern- Baucrſchaſt, f. Sefamtheit der Bauern 
‚eines Dorfes. — Banernidlanheit, f. niedere Schlauheit, 
wie fie der Bauer bethätigt: mit dieser gedankenarmuth 
verbaud sich aber eine durehtriehene bauernsehlauheit 
Treitföhke 1,602. — Bauernſchritt, m. weiter Schritt, 
wie ihn der Bauer thut; in älterer Spr. ald Maß: 
und felet dennoeht oft damit ja wol um eiuen puren- 
schritt Murner Narrenb,. 49. — Bauern, Bancr: 
ftand, m. Stand eines Bauern und Gefamtheit der dazu 
Gehörigen: du sehr verachter baurenstand Simpl. 1,17; 





der Doppelformigleit des Wortes ſchon in der alten der bauerstand Wieland gold. Ep. 2,13. — Bauer- 
Spr., im Plur. beftebt nur ſchwache Form (bauern, im —— m. dummer, auf bäurifſche Art gezeigter 
Gegenfaß zu ahd. gibürä neben gibürun). Das Wort Stolz. — Banernz, Banerititbe, f. Stube eines Bauern: 
in der heutigen Bed. bereits alt (ahd. gibür rusäicus), bauernstube Goethe 11, 271; in einer bauerstube 
in freierer Verwendung: au bauren gebrachs in Israel Schiller 4,297. — Banernz, Baucrsvolk, n. Bolt aus 
Nicht. 5, 7; als Ztandesbezeihnung: agricola, rusticus  Banern beitebend: teten doch bed tail dem paursvolk 
bawer, bauer, paur, bur Diej.; jbr bauren und burgers- |niebts Aventin 2,110; bauervolk Steinbad. — 
leut Saudrub 91; in zahlreihen Wendungen, die Bauern:, Bauerweib, n. Weib aus dem Bauernjiande: 
Robeit, Geiz, Plumpbeit, Ungeichliffenbeit, Dummbeit, | die ebrlichen baunernweiber Schiller Räub. 3,1; bauer- 
und wieder Schlauheit hervorheben: der bauer ein lauer; | weib Adelung, bauersweib Stieler. 

den bauern gehört haberstroh ; gibt der bauer, so sieht | Bänerin, f. Bauerfrau; Ehefrau und Herrin im 
ır sauer; weiberlist, gottes gnade und der bauern schalk- | bäuerlichen Haushalte. -— bäneriich, bäuriſch, dem Bauer 
heit hat nimmer ende; grob, vierschrötig, dumm wie | gemäß oder eigen, nicht fein, mhd. biurisch: beurische 
ein bauer; andrerſeits in folden, die feine wichtige arbeit, leben Stieler; bäurische sitten, sprache; bäu- 
Stellung in der Gefellfhaft anerkennen: die baurtu risches benehmen; es war Gianettino Dorias bäurische 
zahlen bier und wein, davon die herren fröhlich sein; | stimme Schiller Fiesko 1,1; bäurisch-stolz im Per— 


hat der bauer geld, bat es die ganze welt; daher: lieber, 
lasz bauren auch leut scin (Henifch)n.a. bauer aud) 
Name der deutijhen großglieterigen Arbeitspferde, Des 
Untere im Kartenfpiel, und einer Schachfigur. 2) anderes 
bauer, der da baut, entiprechend dem ahd. büari, mhd. 
büwere; auf Feldarbeit bezogen in ackerbauer, feid- 


bebauer, auf Erſtellung von Wohnftätten in erbauer, | 


häuser-, städtebauer u. a.; ungewöhnlich außer Zus 
jammenjegung: wenn nicht vielleicht einmal der Aetna, 
der grosze bauer und zerstürer, einen hafeun baut Seume 
Spaz. 2,25; anf Bau von Geräten in maschinen-, 
urgel-, klavier-, schiffs-, wagenbauer u. a. 3) wieder 
verjhieden bauer, neben Mase. auch Neutr., dem ahd. 
hür, por, mhd. bür Wohnung, Haus entſprechend, jetzt 
nur noch anf den Vogeltäfig bezogen; das bawer, vogel- 
häuszle Heniſch, auch ber Adelung Neutr.; dagegen 
ein groszer vogelbauer Wieland Ihr. 4, 24; fprihmött- 
lich; besser ein vogel im bauer, denn tausend in der luft. 
— Zufammenfeßungen zu I, zwiſchen Bauer, Bauers— 
und Bauern= ſchwankend: Bauern, Bauerburſche, m. 
Burfhe aus dem Bauernftande. — RBauernjänger, m. 
Betrüger, der Bauern oder ungewißte Fremde zum 
Kartenipiel verführt, Berliner Ausdruck in den ver 
Jahren diefes Ih. befannt, jpäter allgemein auf plumpe 
Betrüger gewendet: die wähler .. vor gewissenloscn 
hauernfängern zu behüten Zeitung 1857; Banert 


fängerei, 5. jolhes Gebahren. — Bauerfran, f. Frau 


aus dem Bauernjtande, auch bauersfrau, bauerfrau. — 
Banern:, Bauergut, n Gut eines Bauern. — Bauer- 
Bauernhaus, n. Haus eines Bauern. — Bauer- Bauern: 
hof, m. Hof eines Bauern. — Bauer, Banernhütte, f. 
Hütte eines Bauern. — Bauer-, Banernjiinge, m. Junge 
aus dem Bauerſtande. — Bauer:, Bauernfuabe, m. 
ebenfo: ein guter dummer bauerknabe Gellert ab. 
2, 12; der talentreiche baueruknahe Goethe DuW. 
18, — Bauer:, Bauernz, Bauersleute, Plur. Yeute aus 
dem Bauernitande, — Baucrz, Banernmädden, n. Mäd— 
hen aus dem Bauernftande. — Baurrsmann, m. Mann 


aus dem Bauernſtande Simpl. 1,17; früher auch wie 


Hofmeifter, Meier auf einem Lehen Henifch. — Baucru⸗ 
regel, f. Kegel, wie fie die Bauern (zunächſt für Feld: 
und Hausarbeit und Witterung) haben, übertragen auf 
eine einfache Regel überhanpt: will ein der alten schlüssel 


fonenverz. — Vänerlein, n. tleiner, armer Bauer, gern 
in mitleidigem Spott. — bänerlich, nad Art der Bauerır, 
mhd. als bürlieh vorhanden, aber erjt in heutiger Spr. 
wieder emporgelommen, von Campe als nen verzeich- 
‚net: bäuerliebes grundstück, bäuerlich gekleidet, bäuer- 
‚liche einfachheit, einfalt, herkunft, insassen ebd. 
Banlich, 1) auf einen Bau bezüglih, mhd. bülich 
und biulich: von eim baum der nicht bülich were 
(nicht als Bauholz taugte) Weist. 5,275 (15. Ih.): erjt 
in heutiger Spr. wieder erſtanden, noch Adelung und 
Campe unbefannt: bauliche vorschriften, anordnungen. 
‚2) von Gebäuden, gut als Bau, wohl im Stande: in 
baulichem wesen erhalten, das haus ist nicht mehr 
.baulich Stieler; wo doch einer des vaters garten- 
‚häuser .. in bauliebem wesen erhält Goetbe an fr. 
v. Stein. — Banlidjfeit, f. gewöhnlich — Baugegen- 
jtand, Gebäude (Goethe Wanderj. 1,7), auch aufgerich- 
‚teteg Gejtell, Gerüſt u. ähnl. (Plundersw., VBorrede); 
ein gutshof mit seinen bauliehkeiten; jelten nach bau- 
(lich 2: für die baulichkeit eines hauses sorgen. 
Vaum, w. Pflanze mit hohem Holzjtamm; ahd. mhd. 
boum, altfächf. böm, altengl. beim; gotb. entipricht 
bagms, altnord. badımr, Formen die eg zweifelhaft machen, 
ob das Wort mit dem Zubit. bau und den dort auf: 
geführten urverwandten Wörtern, ſowie mit griech. phüma 
Gewähs zufammenhängt. Plur. ahd. boumä, mhd. 
boume; aber hd. mit Umlaut: es lasse die erde auf- 
gehen .. fruchtbare bewme 1. Mof. 1,11; es ist. schon 
die axt den bewmen an die wurzel gelegt, darumh 
welcher bawm nicht gute frucht bringet, wird abge- 
hawen Matth. 3,10; Arten durch Zufammenfeßungen 
bezeichnet, vgl. apfel-, birnen-, buchen-, eichen-, kirsch-, 
tannen-, ulmbaum u. ſ. w.; freibeitsbaum, ein zur Ver— 
berrlihung der Freiheit gepflanzterz in zahlreichen Bildern 
und fpridwörtlihen Wendungen: es fällt kein baum 
auf den ersten hieb; wie der baum. so die frucht; alter 
baum ist schwer zu verpflanzen; alte bäume sind bös 
‚biegen; etwas Unglaubliches geht über alle bäume u. a.; 
am baum der menschheit $reiligratb 3,51; aus 
einem ganzen Baumſtamm bergeftelltes Gerät, kletter- 
|baum, mastbaum,, schlagbaum, stalllaum, weberbaum, 
totenbaum Sarg, noch jett oberdeutfch, einbaum Chi 
aus einem Ztamm; baum in einem Hafen oder Fluß, 
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die Einfahrt verſperrend; Baumähnliches: windbaum, | anf Wunden und Leibesſchäden Maaler; bausch, Plur. 


wolkenbaum, baumförmiges Gewölk; stawmbaum, Ge— 
ſchlechtstafel, gemalt oder gezeichnet in Bauform. — Zus 
fammenfeßungen: Baumblüfe, f. Blüte an einem Baum; 
Zeit ba die Bäume in Blüte ftehen: Münden ist in der 
baumblüte besonders schön; Ort derſelben: mit weib 
und kind in die baumblüte ziehen. — Banntgarfeit, m. 
Garten wit Fruchtbäumen beftellt. — baumhoch, Hoc 
wie ein Baum: ein baumhoher kerl. — baumlang, lang 
wie ein Baum: ein baumlunger mensch EFDeyer 
Nov. 2, 274. — Baumlänfer, m. eine Art Klettervogel. — 
banmlos, ohne Bänme: uuf der... baumlosen cbene 
Treitichke 1,499. — Banındl (mhd. boum-öl), n. aus 
der Olive gepreftes OT, bawmöle 3. Mof. 24,2; ober= 
deutfch von etwas Lindem eingehen wie baumöl, 3. B. 
von milden Wein Hebel 1,224. — Baumſchlag, m. Zeich- 
nung des Laubes an Bäumer. — Banmiſſchnle, f. Pflanz— 
und Zuchtort für Bäume Stieler; der weg führte sie 
durelı eine allce nach der buaumschule Schiller 3, 547. 
— baumſtark, ftark wie ein Baum, baumstark, fast stark 
Henifch; gern von überaus fFräftigen Menſchen: der 
baumstarke kerl Rofegger Waldheim. 2, 85. — Baum—⸗ 
wachs, n. Wachspflafter fir Bäume, — Banıwolle, f. 
Wolle aus den Samenkapfeln der Baummwollftaude, fhon 
im 12. 3b. boumwolle boumwol (Eree 7703); als Maife: 
die miszlıandelten ohren mit baumwolle zu verstopfen 
Schiller 2,347; haumwolle her! der kerl sprengt mir | 
die ohren Goethe Fauft I; als gewebtes Zeug: etwas 
mit baumwolle füttern; sich in baumwolle kleiden. — 
Daumwollen, aus Baumwolle gewebt: boumwollen sleyr 
Germ. 28,360 (14. Ih.); baumwollenes garn, zeug; bei 
Steinbad baumwüllene strümpfe. 

Banıneli, an einem Baume ſchwanken, vom Dieb: 
der dieh baumeltam galgen Stieler; der musz baumeln 
Schiller Wallenft. Lager 10; ſchwankend bangen über— 
haupt, von Bändern, Beinen, Füßen; der zopf „. 
baumelnd $reiligratb 3, 35; fchwaufend beivegen; | 
er baumelt mit den füszen; ich baumele, oseillatione 
Iudo Steinbad. — bammen, bäumen, 1) (vgl. auf- 
bäumen) baumgerade in die Höhe fieigen, mbd. boumen 
von Roß, fpäter nur mit Umlaut, nnd allgemeiner ge— 
braucht; intranf.: an bäumenden streithengsten Heyfe 
Par. 3, 198; das springt, bockt, bäumt, stöszt, rennt 
um mich her (Ziegen) Smmermann Mündh. 2, 72; 
gegen einen solchen reiter hilft kein bäumen $reilig= 
rath Föwenritt; rel. das pferd bäumt sich Stein— 
bad; entsprang eine starke sich viele fusz in die höhe, 
bäumende springwelle Goethe Camp. in Fr.; Gianettino 
bäumt sich krampfig in die höhe S hiller Fiesko 5, 3; 
tranf. in die Höhe richten: es (das Tier) bäumt den 
schweren leib Xeffing d. Wurufch zu fterben; (dev Franke) 
bäumt den eisernen speer, .. auf den eroberten boden 
Schiller 9,219. 2) baumen nnd bäumen bei Jägern 
auf den Baum fteigen, von Tieren (fhon 16. 3h.); in 
ber Landwirtſchaft ein geladenes Fuder mit dent Heu= 
baum verwahren, baumen de. Lex., büäumen Sacobsfon; 
bei Webern bäumen, die Webetette auf den Baum ziehen. | 
3) baumen, grosz werden als ein baum, zum baum er- 
wachsen Heniſch. — bätttijd) ſ. bäuerisch. | 

Bausbade, f. aufgeblafene Bade: pfausz, bausz- | 
backen, aufgeblasene hacken Henifch; der waldhornist 
liesz .. seine bausbacken wieder einfallen Eichendorff 
Zangen. 119; daher Bausback, m. der ſolche Baden hat: 
der ziegengefüszete pauspack Goethe ven. Ep. 1. — 
alu », Bausbaden habend; bausbäckige kinder, 
engel. 

Bauſch, m. Schwellung ; mhd. büsch, Plur. biusche 
und büsche bezeichnet den Schlag, ver Schwellung und 
Beulen macht, wozu flanprijcheg vuysschen pzisare, 
tundere (Kiliau) tritt, darın die Beule felbft, im Nhd. ift 
der Sinn verallgemeinert zu einem Schwellung zeigenben 
Ding überhanpt: bausch, zufanmengelegte Leinwand 




















schulternbeusch, bei Frauen zur Ausftopfung einer un— 


gleich hoben Schulter Friſchlin nom. 428; bausch 


Hanptring für Kinder, um gegen Stöße zu ſchützen, 
Wulſt für Frauen, unterzulegen wenn fie auf dem Kopfe 
tragen, aud Bund Stroh und Sirone eines Baumes 
Henifcdh; ein bausch blumen Steinbach; bäusche bei 
Sattler, gewwifje Arten von Sattelliffen Adelung; 
bei Grenzen bausch, was in einer Geite herausgebt, 
bogen, was in die andere Geite biueingebt Friſch; 
daber zumächft bei Meffungen in bausch und bogen; 
übertragen auf Kanf und Berkauf von Waren, eins ins 
andere gerechnet, gut und ſchlecht: etwas in bausch und 
bogen kaufen Adelung; ideen, die man hier in bausch 
und bogen als romuntik bezeichnete Treitſchke 2,8. 
— Bauſche, f. zufammengelegte Leinwand auf Wunden 
(vgl. oben bausch): mit einer nassen bausche über dem 
auge CFMeyer Nov. 1,274. — bauſchen, einen Baufch 
bilden: Zurgere büsen, büszen, büschen, bauszen, bau- 
schen Dief.; die hosen bauschen, das küssen ist so voll 
federn, dasz es recht bauscht Steinbad; in eimen 
Bauſch formen: zusamen pauschen Voe. 15. Ih.; wenn 
zarte lückchen sich bauschen Drofte 955 vgl. uuf- 
bauschen. — bauſchig, Baufch babend: bauschige kleider, 
röcke; in Älterer Spr. bauschicht (bauschecht Garg. 
217). — Bauſe, f. pause. 

Baute, f. Bau, Gebautes, erft im vorigen Ih. und 
zunächft nur im Plur. für baue gebilvet: bauten nennt 
man, wenn man verschiedene gebäude aufzuführen hat 
.. er hat die aufsicht über die königl. bauten Jacobsſsſon 
(1781); davon erft fpäter ein Sing.: die braune baute 
Goethe Fauſt I5. 

Banz, Interj. zur Bezeichnung von etwas plötzlich 
Eintretendem: bauz! er stürzt Goethe Götz 3. 

Bazar, m. Warenausftellung zum Verkauf; perfiiches 
Wort (bäzär Marltplat), durch Orientreifende feit dem 
17.35. bei uns bekaunt geworben, 1722 in Hübner 
Handlurgslerieon aufgeführt, aber als Einrichtung der 
Fremde, wie noh bei Schiller (mit der Betonung 
bäzar): denn nach dem bazar sollt ihr mich anjetzt be- 
gleiten, wo die mohren zum verkauf ausstellen Br. v. 
Meſſ. 813, und Goethe: seh ich sie im bazar schachern 
Div. 4,11; jetzt iiber Frankreich als Name einheimifcher 
großer Kaufhallen aufgenommen (meift betont bazär und 
franz. Ausfprache). 

Bez, umtrennbare, mit der Präp. bei verwandte Vor— 
ſetzſilbe, au Berba, daraus gebildete fowie andere Nontina, 
auch Adverbia autretend, und ın finnlichfter Bed. un— 
mittelbare, örtliche und zeitliche Nähe und Berührung 
ausdrückend (vgl. behende, benachburt, bereit, bevor 
u. a.; auch binnen aus be-innen), daun Umſchließen, 
Umfajfen, Eigentum (beflieszen, begreifen, besitzen, be- 
zirk ü. a.), übertragen volles Einwirken, Bemwältigen 
(beackern, beäugeln, bebauen, bedämmeu, bedacht, be- 
denken u. a.), felbft nur Verſtärkung des einfachen zu 
Gruude liegenden Wortes bezeichttend (bedeuten, be- 
dingen, bedünken, bedürfen, befehlen, befinden u. a.); 
in lebendiger Anwendung, und in neuerer Spr. häufiger 
als in älterer, wer aus Subftantiven Verben gebildet 
werben, bie ein tranfitives Anwenden des fubftantiven 
Begriffs (beanspruchen, beanstanden, beantragen, be- 
antworten u. a) oder ein Ausflatten mit ſolchem an— 
geben (beblümen, bedrillen, bedrucken u. a.), wobei 
namentlich zahlreiche Partieipialbildungen im Sinne — 
verſehen fein mit etwas, auftreten (bebartet, beblecht, 
beerzt, bebaart, bejahrt u. a.). Ironiſche Verwendung 
auf Grund gleichen Begriffes in einer Reihe ebenfo 
Tebendiger Berbalbildungen des gemeinen Lebens: ‚ich 
bin clend'. ach was, ich will dicb beelenden (mit anderm 
Ausdruck dir elend sein helfen). 

Beabſichtigen, Abſicht haben, feit vorigem Ih. (Ade— 


Ing) aufgefommen. Befler, obſchon unüblich geworden, 


297 


beabſichten: (ein Zujtand ijt) als letztes ziel beabsiehtet 
Stiller 10,484; veredlung, welelie der diehter be- 
absiehten soll 507. — beachten, Acht haben, einen oder 
etwas; von ihm .. beaebtet zu werden Goethe DnW. 7. 
— beachtenswert, wert beachtet zu werden: beaehtens- 
werte umstände, leistungen; dafür neu and beachtlich: 
die neue ausgabe des Protagoras ... ist sehr beaehtlich 
Zeitung 1887. — beadern, adernd beforaen, feld, land; 
bilvlich: das feld der wissensehaft. — Beanife, m. der 
mit einem Amte veriehene, gekürzt aus beamtete (fon 
16. 35. beampt werden fiir beamtet werden); in adjec= 
tiver Declination ein beamter, der beamte, die beanıten; 
beamte werden vereidet. — Beamtentum, n. Weſen des 


beabjichten — beben. 


Beamten; gefchlojjene Anzahl der Beamten: die allmaeht | 


des beamtenthuniss Treitfchke 1, 358. — beängiten, in 
Angft verfeßen: beängstete unsehuld Opitz; beängstet 
flieht die ehristenheit Drojte 395; bäufiger beätgitigen 
Stieler; sie werden mieh einengen, mieh beungstigen 
Goethe Wanderj. 1, 10. — beanſpruchen, in Anſpruch 
nehmen, etwas; er beansprueht meine gesellsebaft (nod) 
nicht bei Campe). — beanitanden, Anftand gegen etwas 
erheben; Wort erft dieſes Ih.: die sehrift des natnr- 
forsehers Treviranus .. ward beanstandet Treitſchke 
1,361; rebhulınpastete werden die leckermäuler nieht 
beanstanden Keller Seldw. 2, 8. — beantragen, An— 
trag ftellen, etwas. — beantworten, Antwort worauf 
geben, einen brief, klage Stieler; im 16.3. aud) 
einen, ihm Antwort geben, von einem beantwortet wer- 
den, Antwort empfangen Heniſch. — bearbeiten, Arbeit 
woran wenden; früher refl. = ſich bemühen: hat sieh 
unser gnediger herre von Meinz... bearbeit D. Städtechr. 
1,469, sieh üm eine sache bearbeiten Stieler, und 
noch im 18.35. Adelung; dann uud jet einzig tranf., 
aeker, feld; marmorblok; buel; er bearbeitete das 
klavier, mit den Nebenſinne des rohen Gebabreng; 
einen bearbeiten, ibn zu etwas geneigt zu machen fuchen. 
— beargwohnen, wöhnen, Argwohn auf jemand haben: 
beargwohnen Adelung als hochd. Kanzleitwort; man 
beargwöhnt dich Freytag Wald. 1. — beanflichkigen, 
Aufſicht führen, einen, etwas; zuerſt bei Campe als 
ort der gemeinen pr. — beanftragen, Auftrag ers 
teilen, einen; sehon hatte Sherley .. 
tragt Goethe 6,201; als beauftragter eines erseheinen. 
— beängeln, im 17. 35. mit Augen verfehen: der baum 
beüugelt sieh Albinns Gartenl. A 42; fpäter Augen 
worauf werfen: beäugelt nieht was er gepiszt Schiller 
1,256; die mägdlein beäugelten ihn heimlich Keller 
Sinnged. 45. — beaugen, Nugen worauf werfen: sie 
lesen, beaugen, fühlen alles, was schön und grosz ist 
Schubart Leb. 156. — beaugenſcheinigen, in Angen- 


sieh selbst beanf- 
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fureht, wut, kälte, frost u. a. beben; zittern und beben; 
von Herz, Sprache, Gliedern: des entsetzt sieh mein 
herz nnd bebet Hiob 37,1; die bebende knie 4,4; 
meine gelenke beben mir uber dem gesieht (wegen des 
Gefehenen) Dan. 10, 16; mir bebt die zung es auszu- 
drüeken Schiller Zerft. v. Troja 34; bebende stimme, 
etwas mit bebendem finger anrühren; frei, aud von 
anderem Zittern (ſchon ahd. daz bibint altir, das höchfte, 
traftloſe Denkm.“, ©. 217,47), z. B. der Erde, Berge 
2. Mof. 19,8. Bf. 68,9, der Bäume Jef. 7,2, des Him⸗ 
mels und der Erbe Joel 3,16, vgl. erdbeben; sehlahe 
an den knanf, das die pfosten beben Amos 9, 1; dich— 
teriih mit Dat.: dem stosz des widders bebt der morsche 
stein Platen Treue 2; von luftbewegten Dingen: auf 
des gartens mauerzinne bebt noeh eine einzge ranke 
Geibel 1,175; Berbeutfehung von tremolieren; auf den 
unterpunktirten noten ist zu beben ‚Er. Real. 177. 

Behledt, mit einem Bleche verfchen, Zeichen einer 
Amtsperjon: der beblechte roek vom amte Iffland 
Jäg. 1,1. — bebliimen, mit Blumen ſchmücken Stieler; 
wann Entins seethal sieh beblümt Voß 3,16; wiesen, 
reich beblümt mit rosen Schiller Iph. 5,4; bunt- 
beblümte wiesen Leuthold Ged.6; bildlich: dann be- 
blühmen sie (die Freuden) des lebens rauhen pfad Uz 
2,61. — bebrillen, mit einer Brille verfeben: ieb moehte 
reiben und gueken, so viel ich wollte, und meine nase 
‚. . bebrillen Senme Epa;. 1, 100; Part. beprillet 
Garg. 26; bebrillte junge herrehen. 

Becher, m. kleineres Trinkgefäß. Lehnwort aus dem 
früh mittellat. biearium, Nebenform zu baeearium, was 
in den Iſidorſchen Glojjen als vas ayuwarium ertlärt 
wird und Weiterbildung von lat. baeea derfelben Bed. 
ift; ahd. pechar, beehar, altj. biker oder bikeri, Phur. 
bikerä, auch altnord. bikar; auch in den roman. Sprachen, 
ital. bieehiere, altftanz. biehier, piehier; vielleicht in bie 
Bolksiprachen gedrungen aus dem Klojteriatein als ein 
Wort, das zugleich Maß- und Trinfgefäß, namentlich 
für Bier, ausdrückte; beeher als Trintgeſchirr: der herr 
hat einen beeher in der hand und mit starkem wein 
vol eingesehenkt Pf. 75,9; beeher kaltes wassers Mattb. 
t0, 42; güldene, silberne beeher Cjra t,10; beeher 
von zinn, holz, maserbolz; groszer beeher, eredenz 
Henuiſch; den beeher krönen, füllen mit wein ebd.; 
dem sterbend seine buhle einen goldnen beeher gab 
Goethe Fauſt I; sehwingt er den beeher Schiller 
Tauder; die mitgeführten beeher kreisten Keller 
Seltw. 2,153; bildlich: zu tief hat sie den beeher der 
liebe gekostet Biirger Lied von Treue; lasz mieh den 
beeher des jammers und der freuden . . auf einmal 
trinken Goethe W. Dieijter 7,5; den beeher der schande 





ichein nehmen Adelung: eine drehseheibe wurde be- |.. leeren Treitſchke 1,216, übertragen anf ähnlich 


augenseheinigt Taylor Antin. 166. 

Bebändern, mit Bändern veriehen oder ſchmücken: 
bebänderter hut; ein blökendes bebändertes lammehen 
CEFMeyer Nov. 2,156; kleider, röcke bebändern. — 
bebartet, mit Bart verſehen: er ist wol bebartet Stieler. 
— bebauen, bauend bearbeiten, landwirtichaftlih: nur 
der dritte theil der insel ist bebaut Seume Spaz. 2,155 
ut Gebäuden verſehen: brandstätte bebauen Stieler. 

Beben, beftig zittern; gemeingerm. Wort, altnord. 
bifa, altengl. beofian, ahd. biben, mhd. biben, fpäter, 
namentlich mitteldeutſch, auch beben: Zremere beben, 
biben, bieben Dief., wie nicberd. niederl. beven; alte 
rebnplizierende, und als folche Intenfivbildung einer 


Wurzel bi, entiprechend janstr. bhi fich fürchten (NBeiterz | 


bildung bebern: ieh böbre sehon Zejen Roſ. 15); von 
Menſchen, aus Furcht, Angſt: der gottlose bebet sein 
lebenlang Hiob 15,20; du solt dein brot essen mit 
beben Hef. 12,15; Scheu, Zorn en. ähnl.: bebend zwi- 
sehen liebe und zorn Goethe 16,177; der könig schreit 
es wütend, er bebt am ganzen lcib Uhland 391; mit 
scheu sehnsüchtigem beben Seibel 3,111; vor, aus 


| geformte Gefüße, asehen-, würfelbeeher; beeher, Hilfe, 


worin die Eichel ftedt; beeher eines vulkans (Krater) 
Goethe W. Meifter 2,1; als Heineres Trockenmaß für 
Getreide ſchon altj., Ejjener Heberolfe; zwei beeherlin 
gerstin Henijch; ein meszleın hat 10 beeher Hebel 
2, 2185. — Dazu: Becherblunte, f. Name der Pimper- 
nelle. — Berherjchde, t. Zehgelage unter dem Bild einer 
Fehde Geibel 2, 56. — becherförmig, in Form eines 
Bechers. — Becherklaug, m. Klang der angeftoßeren 
Becher. — bedern, aus Bechern trinken, zechen: sie 
haben die ganze naeht gebechert Adelung; wie viele 
sind begraben, mit denen ieh damals liebelte, becherte 
und würfelte Bismard Brief tS51. 

Bere, n. jchalenartiges Gefäß; Lehnwort aus dem 
mittellat. baeeinum (bei Gregor v. Tours 9, 25 ‚vulgo 
'bacehinon‘), weldyes Weiterbildung von baeca vas ayua- 
|rium ift (vgl. unter Becher); ahd. beeehin, bekin, aud) 
| bechi, mhd. beeken und beeke, letztere Form noch bei 

Aventin: zue einem knpfren peek 1,151; als flache 
Waſchſchale (auch in ritnellem Gebraud): nam after 
thiu ein bekin, göz er (Chriftn8) wazar tharin Otfrid 
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4,11, bei Luther Joh. 13,5; pecken, pelwis, vas ad 
lavandum aplum Boc. 15. Ih.; vgl, gieszbecken, hand- | 
becken, fuszbecken, waschbecken; zum Auffangen von 
Flüffigkeiten: nahm die helfte des bluts, und thets in 
ein beeken 2, Mof.24,6; halt dem aderlässer das hecken 
under Garg. 186; delphin (eines Brunnens), der das 
wasser in das becken spritzte Schiller 4, 339; gol- 
dene, silberne (Er. 1,9), thönerne, irdene, hölzerne 


bedachen — bedanlen. 


Bedarf — Bedeckung. 300 


178; ich bedanke mich gegen dieselben Schoch Stud. 
Leb. G 3, jeßt sich hei jemand bedanken; ironiſch, ab» 
lehnen: die kirche bedankt sich für die blattern des 
heidenthums Shiller Fiesko 5, 10. — Bedarf, m. Zus 
jtand des Bebürfens und bedurfte Sache; zufrüheft im 
Mittelnieberb. als bederf und bedarf mit Plur. bederve, 
der fpäter nicht mehr erjcheint, und in der Bed. bes 
Nötigen; im Hochd. feit anfangendem 17. Ih., wie 





becken; übertragen auf Bedenähnliches, Wagichale Mangel: bedarf, notturft, necessitas, egestas Heniſch; 
Schmeller; Metallfcheiben zum aneinanderfchlagen und bedarf indigentia, ınopia, pauperies Stieler, und 
erklingen: hörst du die becken .. klingen? Taylor nod bei Freiligrath: der bedarf hat ihn gespomt, 
Antin. 145; Erovertiefung, die Waffer aufnimmt, in und gepeitscht hat ihn der mangel 3, 145; als hoch— 
Gärten und Parks Art ausgegrabener und waſſerdicht deutſches Kanzleiwort auch für bedurfte Sache: lieferung 
gemachter Teiche, in Babeanftalten im den Fußboden des nöthigen bedarfs an schreibmaterialien Adelung, 
vertiefter Baderaum, beeken einer Quelle: wird ein von ihm für veraltet erklärt, nad) feiner Zeit in biefer 
quell zum tiefen becken Platen Sprüche u. Bilder; Bed. wieder auflebend: den bedarf von roher baum- 
eines Hafens: füllt die fluth mit sand und schlamm | wolle ,. den bedarf an rohen stoffen Goethe Wanterj. 
des hafens becken aus Goethe nat. Tocht. 5,7; eine8 3,135, so ist „. der bedarf der flotte gedeckt Preußen 
Sees, Meeres; Geologen nennen auch annähernd treis- i. B. 1,69. — bedanerlic, was zu bedauern ift Gtieler; 
runde Vertiefungen der Erdoberflädhe jo; becken aita= | bedauerliche vorfälle, äuszerungen; bedanerlichste unzu- 


tomiſch, Teil des Knochenſkelets, der als ſchüſſelſörmiger 
King zu unterjt des Rumpfes liegt. 

Bedachen, nit Dach verfeben, ſchon mhd.; do er im 
liesz ein himel (Baldadjin) machen, mit gold und 
silber wol betachen Murner Narrenb. 74,81; du wirst 
nein haupt vom mittagsbrande mit einem schatten- 
dach bedachen Küdert 2,450. — Bedacht, m. Hand— 
lung des Bedenfens, Zuſtand da man bevenft, Bes 
jonnenbeit; mhd. hedäht (in vorbedäht) al8 Fem., ſpäter 
Dlasc.: wie viel mit gröszerm hedacht richtestu deine 
kinder Weist. Sal. 12,21; ein weib nehmen, sol vil 
bedacht haben Heniſch; die sahen nun mit gutem be- 
dacht, was arbeit unser held gemacht Uhland 330; 
bist du ohne bedacht nicht oft bei mondschein ge- 
kommen? Goethe Eleg. 1,6; an muthe fehlt mirs 
nicht. doch an bedacht fehlts dir Leſſing Henzi 1,2; 
verlor ich ruhe, beiterkeit, bedacht ®eibel 2, 149; 
bedacht nehmen, bedenken: darumb nemen sie all jr 
lebenlang ein bedacht $rand Spr. 1,922; es wird 
daher hedacht darauf zu nehmen sein Preußen i. B. 
1,13; früber au = Bedenkzeit: nam er im (ſich) ain 
bedacht ctlich wenig tüg Aventin 2,175; beger ich 
gar keinen bedacht, sonder will gleich antwort geben 
Teuerd. 109,38. — bedacht, Bart, j. unter bedenken. — 
bedächtig, Bedacht habend, mhd. bedahtie: ein bedech- 
tiger Spr. Sal.14,17; wenn die rasche jugend den rath 
es bedächtigern alters verwirft Gotter Mariane 3,8; 
ich habe .. nicht lust, meine schritte nach der neuen | 
bedächtigen hofeadenz zu mustern Goethe Egm. 2; 
ein lugner musz bedächtie sein Heniſch; hedächtig. 
reden, handeln. — bedächtlich, mit Bedacht; Adv.: 
pedechtlich, permeditative, deliberate Boc. 15. Ih.; 
rieth ... bedächtlich hin und her Bitrger Kaubaraf; | 
faszt ihn hedächtlich bei der hand Schiller Fiesko 
1,8; dafür handelt bedechtiglich Spr. Sal.15,14; Adj.: 
die bedüchtlichsten, skeptischsten geschiehtschreiher 
Leſſing Dram. 22, — bedachtſam, Bedacht übend: 
bedachtsam reden, bedachtsam und fleiszig schreiben | 
Heniſch; sinnreich und bedachtsam von gemüth Keller 
Seldw. I, 236; auge des bedachtsamen lesers Schiller 
2,7. — Beradtjankeit, f. Zuftand eines Bedachtſamen: 
mit .. groszer bedachtsamkeit durchgeläsen Zejen Roi. 
17, zweifeln .. an seiner bedachtsamkeit Bismard 
Reden 5, 25. — bedämmeru, dämmrig machen: die be- 
dämmerte bahn Bürger Dido 91; leuchtkäfer „. be- 
ılämmern ihm die pfade manchesmal Lenau 410. — 
bedanfen, mit Dank verfehen, einen; tod wird schlecht 
von uns bedankt Logau 2,169; als (jet ansjterbende) 
Dantesformel: Sie sollen bedankt sein für Ihre mühe; 
vefl. Dank abftatten:; bedanken, dankbar sich erzeigen 
Heniſch; sich vor (jeßt für) etwas hedanken Gtieler;, 
ober mit Gen.: wir bedanken uns des urtheils Garg. | 


länglichkeit Goethe ;. ten. 4. — bedauern, Mitleid 
äußern; in Älterer Spr. auch (ridjtig) betauern ge— 
fchrieben, nıbd, hetinren und betüren (auf welches letz— 
tere unfere Form zjurüdgebt), eigentlich teuer anſchlagen, 
daher drüden, Leid verurſachen (vgl. dauern); friiher 
mich bedauert eines dinges, auch er bedauert mich, 
thut mir leid Heniſch; fpäter wie jet einzig: ich be- 
daure sein unglück Stieler, änfere Leib dariiber; 
weil mich niemand bedanret, so bedaure ich auch nie- 
manden ebd.; du bist zu bedanern . . bedauerst du 
deinen bruder? Schiller Räub. 1,3; als höfliche Wen— 
dung ohne Obj.: bedaure sehr, kann nicht dienen; ich 
betauere um so viel mehr Leſſing Minna 4, 2; nf. 
neutt. sein bedanern äuszern, kund geben. — bedauerus⸗ 
wert, wert des Bedauerns. 

Bedecken, mit oder wie mit Dede verfeben, ahd. be- 
decchan, bitheken, mhd. bedecken; im eigentl. Sinne 
von Kleidern, Hülle: dasselb bedecken mit einer decke 
von dachstellen 4. Moſ. 4,$; ob man jn gleich mit 
kleidern bedeckt 1. Kön. i, 13 der man aber sol das 
heubt nicht hedecken 1, &or. 11,7; sie bedeckte die 
brust mit kleidern Stein bach; vom muschelhute unsre 
schläfe leicht hedeckt Platen Lieder; von anderm was 
überliegt oder überzuliegen ſcheint: niemand aber zündet 
ein liecht an und bedeckts mit einem gefäsz Luc. 8, 16; 
heuschrecken .. das sie das land bedecken 2. Mof. 10,5; 
bedeckt eine wolke den berg 24,15; das auch das schif- 
lein mit wellen bedeckt ward Matth. 8,24; sie bedecken 
die gebeine mit erde Steinbad; es war der baum 
von raupen nur bedeckt Gronegf 2,335; hugel .. 
ganz bedeckt mit rebgeländen Goethe 43, 249; im 
durehschnittenen oder bedeckten gelände Er. Regl. 93; 
bedecke deinen himmel, Zeus, mit wolkendunst 2,79; 
hedeckte gänge, Schattengärige; bedeckter himmel, wol= 
figer, bedeckter wagen, mit Verdeck verfehen; bildlich: 
hedeckest uns mit finsternis ‘Pf. 44, 20; bedeckest jn 
mit hohn 89, 46; (ich) bedeck ihn mit küssen Müllner 
Schuld 1,4; ſchützend: derowegen dann ihre brigade... 
so schwach ward, dasz sie kaum die fähnlein mehr 
bedecken konte Simpl. 1,406; Rom, Frankreich und 
Parma bedecken mich Schiller Fiesfo 2, 18; in allen 
Fällen and) refl., sich mit kleidern, tüchern bedecken; 
mantel damit du dich bedeckest 5. Moſ. 22,12; die 
erde bedeckt sich mit blumen, der herg mit schnee; 
er hat sich mit ruhm, mit schande bedeckt; im engen 
Sinne vom Auffetzen der Kopfbedeckung: bedecken Sie 
sich; bedeckt euch Schiller Karl. 3,7; weidmännifch 
die hunde bedecken den keiler, paden ibn; in der Land— 
wirtſchaft hengst bedeck* die stute, beipringt fie. — 
Bedeckung, £. Handlung des Bededens und Bedeckendes: 
bedeekung des gesiehts durch den schleier, des kopfes 
durch den hut, des grabes durch erde und rasen; kopf- 
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bedeckung aud = Hut, Mütze, Helm; für Schirme 
wade: die gefangenen wurden unter bedeekung ab- 
geführt; zu seiner bedeekunng tolgt auf einem elefanten 
.. der riese Wieland n. Amad. 1,24. — bedenfen, 
denlend erfaffen, in Erwägung nehmen, ahd. bidenchan, 
bithenken, mbd. bedenken; etwas: bed=hte er ba, den 
willen min Minneſ. Frühl. 151, 4; was du thust, sa 
bedenke das ende Sir. 7,40; lere uns bedenken, das 
wir sterben müssen Pf. 90, 12; jr wisset niehts, be- 
denket auch nichts Joh. 11,49; da er sein leben ge- 
ringe bedachte Phil. 2,30; bedenkt, wie schnell des 
glückes rad sieh dreht Schiller Wallenjt. Tod 4,7; 
bedacht sein, fein Denfen gerichtet haben, aut etwas, 
jriiher mit Gen.: eines ranks hin ich bedacht HSachs 
Faſtn. Sp. 4, 97; niemals bedacht zu ruben Geibel 
2, Lil; einen, etwas bedenken, vorjorgend: einen 
mit einem amt bedenken Stieler, sieh selbst, seine 
kinder bedänken Steinbad; die stiftung ist im 
testament mit einer graszen summe bedacht; nur für 
sich, anf sich bedaeht sein; senatoren, die von seiten 


des vermögens eben sa schlecht bedacht waren, als| 
von seiten des geistes Schiller 4, 120; friiher be- | 


daeht = zugedadjt: ein ungeaclhter, welehem die ehre 
des königreichs nieht bedacht war Dan. LI, 21; be- 
denken, zögernd überlegen: serget nicht was jr reden 





sult, und bedenket auch nıcht zuvor Marc. 13, 115 be- 


denke nicht; gewähre wie dus fühlst Goethe Iphig. 
5, 3; sich bedenken, überlegen, worauf finnen: be- 
däht sıch da, er wolde helfen dem edelen tiere Iwein 
3848; es begunde sieh Gatfroy bedenken und besinnen 
an mancherlei B. d. L. 2312; jebt noch formelhaft siel 
eines bessern bedenken (sieh etwas bessereu bedänken 
Steinbach); häufiger mit dem Beifinn des Zögerns, 
Stockens: ich werde mich bedenken, das zu thun; ven 
mir soll keine dame sagen, ich hätte mich bedaeht 
den hals für sie zu wagen Wieland Klelia 4, 401; 
der held bedacht sieh nicht zu lang (mit der Antwort) 
Uhland 330; Part. bedacht — überlegt, gern ad— 


jectiv: nicht wohl bedachte sachen Heniſch; eine be- 


dachte that Steinbad; in bedachtenı ehrbarem schritt 
Keller Seldw. 1,245. — Bedenfen, n. in Älterer Spr. 
ek Erwägung: bedenken, gutachten, meinung 

attler 112; es wurd.. an eim alten kriegsman sein 
bedenken begert uber verhabenden krieg Zinkgref 
1,328, dann wie jeßt, zum Zögern führende lberlegung, 
Auftand, Zweiſel: in dieser sache ist kein bedenken 
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wappen und zaiehen gefüert, damit si ir erliche tat 
bedeut haben Aventin 2,23; was sie (die Leute) da- 
mit bedeuten Schiller Semele 180; daher etwas ist, 
wird bedeutet, bezeichnet: in der tanfe, die durch jenes 
bedeutet ist I. Petr. 3,21; das wird bedeutet durch den 
runden hut Schiller Piece. 4,5; Part. bedentet in 
älterer Spr. Z erwähnt, genannt: des bedeuten Juden 
Simpl. 1,352; einem etwas bedenten, flar machen: ine 
kunde iu niht bedinten mit den sinnen min wie rehte 
minnecliehe iu Ezel enboten hät Nib. 1386; im neuerer 
Spr. befehlend, anmweifend: bedenten Sie dem tentsehen 
uchsen, dasz er das manl halten sall Schiller Fiesto 
3,11; Paulet .. bedeutet ihr durch zeichen M. Stuart 
5, 1; einen bedeuten, informare, docere, eerbiorem 
facere Stieler; Therese bedeutete den verwalter in 
allem Goethe W. Meifter 7,5; denn eine sieht einmal 
sich rum, mich rückwärts zu bedeuteu Div. 4,17; er 
will sieb nicht bedeuten lassen, wicht belehren; mit 
ſächl. Subj., zu erfennen geben, Stimm haben: nü hät 
sı mir beseheiden waz der troum bediute Walther 
95, ll; da betet jederman, das es ja niehts höses be- 
deuten solt 2, Macc. 5,4; es bedeutet nichts guts 14, 
30; weleher mensch diese schrift lieset, und sagen kan 
was sie bedeute Dan. 5,7; anf den brettern die die 
welt bedeuten Schiller an die freunde; da ergreift 
ibn der worte bedeuten Gr. v. Habsb.; ich weisz nicht, 
was soll es bedenten, dasz ich so traurig bin HHeine 
?oreley; einer, etwas bedeutet viel, wenig, nichts, 
bat ſolche Wichtigfeit, gilt fo: nichts zu bedenten haben 
Heniſch; träume bedeuten nichts Schiller Ränb. 5,1; 
dieser mann hat in seiner gemeinde etwas zu bedenten 
(bat viel Anfehen); in älterer Spr. weniger formelbaft: 
eiu lautenist bricht viele saiten, el er den meister 
kann bedeuten (al8 Meiſter gelten) Riederer 219; das 
Bart. bedentend in neuerer Spr. in hervorragenden 
Sinne, viel bedentend, wichtig, erheblich, anſehnlich, 


bebentjam — bedienen. 


namentlich durch Goethe eingeführt, durch Älteres un— 


bedeutend vorbereitet; ein bedeutender augenbliek seines 
lebens; bedentende männer; bedeutende leistungen in 
der wissensehaft. — bedentjam, wie das Part. bedeutend, 
Wichtiges anzeigend, von Adelung als neu aufgeführt, 
etwas hedeutsames in seiner miene haben; ın der hand 
bedeutsam ein blanblühendes eryngium Goethe Tagh. 
1505; und mir dünkt, bedeutsam sehweige rings die 
abendliche flur Uhland 52; so bedeutsame vorlagen 
Bismarck Reden 5, 14. — Bedeutung, f. Handlung des 


Etieler; wohl hab ieb mein bedenken ihnı geäuszert Bedentens, Belehrens, Anweiſens: mit der bedentung 
Schiller Pice. 5,1; gegen die entlassung der sach- | sulehes vor der abreise trenlick wieder zu geben Goethe 
verständigeu bedenken zu erheben Preußen i.B. 1,36. | Wanderj. 2,7; häufiger aber Sinn, Begriff: bedütunge, 
— bedeullich, in älterer Spr. wohl zu überlegen, neben | perfiguratic, significatio Voe. 15. Ih.; eines jglichen 
dedenkig Heniſch; und noch bei Tied von Reden se | traum hatte seine bedentnng 1.Moj. 40,5; bedentung 


geblümt und bedenklieh; jpäter von Perjonen in Über— 
nung befangen: du scheinst bedenklich, doeh du 
scheinst vergnügt Goethe Taffo I,ı; gemöhnlih — 
zweifelvoll, ſchwierig, nicht ungefährli die saehe 
ist sehr bedenklich Stieler; eine bedenkliche wahl 
Schiller 8,63; angelegenkeiten von minder bedenk- 
lieher natur Preußen i. B. 1, 236; abgeblaft — ver— 
dächtig: würden wir unsern freunden .. cin bedenkliehes 
zeugnis ausstellen Heyſe Par. 3, 217. — Bedenklich— 
leit, £. Zuftand eines Bedentlichen, Zweifel, Schwanten: 
ihre zurüekhaltung, ihre bedenklichkeit, sich als un- 
glücklich in meine arme zu werfen Leſſing Minna 
5, 4; äuszerte wegens des unternehmens einige bedenk- 
lichkeiten Goethe 28,135. — Bedenkeit, f. Zeit zum 
Bedenfen: ich gehe dir einen ganzen tag nach bedenk- 
zeit Schiller Räub. 4, 2. 

Bedeuten, durch Deuten fund gebe, mhd. hediuten; 
bedüten, dıe sprache üsz legen, önterpretarı Bor. 15. Ih.; 
mit perfönl. Subjeet, deutlich anzeigen, bezeihnen, dar— 
legen: ine mae niht wol hediuten, wıe dà wart ge- 


einer fahel Henijch, die reehte bedentuug des wortes 
Steinbad; tiefere bedeutung liegt in dem mährehen 
meiner kinderjahre Schiller Piee. 3,4; wichtiger, erheb- 
licher Siun: sie nennt den nanıen Albert zweimal mit be- 
deutung Goethe Werth.; einen mit bedentung anseben. 

Bedienen, mit Dienft verfehen, einen; er läszt sich 
gerne bedienen Stieler; einen beim trunk, die güste 
bedienen Steinbad; wer hat das hufanıt bei der 
königin? wen traf der rang, sie heute zu bedienen? 
Skhiller Karl. 1,6; sei höflich, man bedient dich 
schlecht, den grobian zur noth Goethe Kriegsglüd; 
verhüllend: ob ich aueh ... nimmernchr wieder eiu 
franenzimnier bedienen möchte Cap. im Irrg. 325; eine 
sache: ein amıt bedienen Steinbad; dasz ich (die 
stell eines corporals .. bedienen sulte Gimpl. 3, 271; 
(Bewaffnete die) das frühstück bedienten Schiller 6, 
95; int Kartenſpiel tarbe bedienen, auf ausgeſpielte 
Farbe mit gleidier heransfomnten; sich eines dinzes, 
jeinen Dienit annehmen, e8 brauchen; er hat sich des 
buches bedient Steinbach; sieh ihrer vortheile .. 


fohten Wolfranı Willeh. 305, 30; die alten haben... | bedieut Goethe Wahloerw. 1,2; Einladungsformel bei 
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Tifche: bitte, bedienen Sie sich (ber Speifen oder Ge— 
träuke); in Älterer Spr. bedient sein einem, ihn bienend 
verfehen: so ich dir bedient sein kan Heniſch; jeder- 
man bedient zu sein Simpl. 3,390; er ist mir bedient, 
est in servitio meo Steinbach; daher Bediente, m. 
ber dienenb einen berufsmäßig bejorgt, als Abj. der 
bediente, ein bedienter; Ihr bedienter Schiller 4,186; 
er wird ohnmächtig, bediente halten ihn Kab. 5,8; in 
älterer Spr. aud vom öffentlichen Beamten: bedienter, 
offieialis, minister Stieler; hof-, kirehen-, kriegs-, 
steuerbedienter u. ähn!. — Bedienung, f. das Bedienen, 
Dienftleiftung: bedienung, aufwartung Friſch; er ist 
zu meiner bedienung da Xbelung; die hedienung bei 
einen kranken, einer herschaft annehmen, besorgen; 
die bedienung in einem wirtshanse ist gut, schleebt; 


Bebiente — bebrängen. 


collectiv Dienerfchaft: seine bedienung, ans nur wenigen... 


personen bestehend; vereinzelnd Diener, Dienerin: rufen 
Sie die bediennng; knabe der sich bei Wilhelmen als 
seine bedienung ankündigte Goethe W, Meifter 7,1. 
3m 17.18.36. auch — Staatsdienft, offierum, munus 
Friſch; entschlossen von aller bedienung die nicht 
vollkonımen nach meinem sinne ist, zu abstrahiren 
Peffing Brief 1764. — Beding, m. äfter für heutiges 
Bebingung (auch bedinge als Nentr.: das bedinge ver- 
werfen Steinbad): mit dem beding Simpl. 2,37; 
mit dem beding wechselt ieh selbst mit eueh den 
ring Goethe Fauft I. — bedingen, 1) durch Dingen 
feit machen, ausmachen (ſtark und ſchwach, vgl. aud 


ausbedingen); Rechtswort ber älteren Spr., Vorbehalt 
der Berufung bezeihnend Haltaus; bedingen, vor-, 


behalten, protestiren, widersprechen Heniſch; im ge— 
wöhnlicher Spr. einen, verpflichten: Sprichwort ist der 


finger beringt, ist die jungfer bedingt; etwas, aus— 


maden: bedung aueh beim sehweinbirten, .. dasz er 
zu ihm käme Happel ac. Rom. 758; sieh ein trink- 
geld bedingen Steinbad; bedungen dasz ihr guter 
nahme nicht drunter leiden soll Wieland Perv. 2, 
296; weil für die waaren dieser übermäszgen zoll be- 
dungen hatte Platen Abbaſſ. 2,289. 2) neuer (und 
nur ſchwach, bedingte, Part. bedingt) erft an bedingung 
bervorgebildet, bedingungsweiſe hervorrufen: eins be- 
dingt das andere; seine plötzliche abreise bedingte einen 
anfschub von acht tagen; auch einſchränken: dasjenige 
was dem gaste zu gefallen sehien, weiter auszuführen, 
oder was derselbe miszbilligte, zu bedingen Goethe 


DuW. 13; davon Part. bedingt — eingefhräutt: so’ 


glatt und so bedingt zu spreehen, dasz sein lob erst 
recht zu tadel wird Taſſo 4,2, bedingte anerkennung 
Treitſchke 1,452. — Bedingnis, f. und n, wie be- 
dingung: machen den brief der tochter zur einzigen 


bedimgnis seiner befreiung Schiller Stab. 3,1; meine, 


bedingnisse Werte 3,525; das unentbehrlichste beding- 
nis der glückseligkeit Wielanb Göttergeipr. 8; jett 
taum mehr. — Bedingtheit, f. Zujtand des Bedingten, 
Eingeſchränkten: bedingtheit eines verspreehens. — Be— 
dingung, f. Handlung des Bedingens und Bebungenes: 
bei seinen bedingungen hleiben Heniſch; mit der be- 
dingung Stieler; bedingnngen festsetzen, einhalten; 
auf die bedingung bin ich die eure Schiller Tur. 2,4; 
erft in neuerer Spr. auch einfchräntenbe Borausiekung: 
die bedingnngen des lebens zu verlängern Schiller 
Räub. 2,1; arbeit ist die bedingung des lebens Werfe 
2,352; unter äiner bedingung; unter allen bedingungen. 

Bedrängen, Drang anthun, mbb. bedrengen und 
bedrangen; feinde, armut, not hedrüngen einen; in der 
not und angst, damit sie jre feinde ... bedrengen werden 
Ser. 19,9; welch eitles wünsehen will dich noch be- 
drängen Tieck Oct. 441; Bart. bedrängt — in Not: 
deinem bruder der bedrenget und arm ist 5. Moſ. 15, 
11; die betrengten quacksalber Garg. 158; dem armen 
bedrangten volk Simpl. 2, 260; in bedrängter lage, 
bedrängten umständen, verhältnissen leben; davon Be: 
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drüngtheit, f.: in der bedränstheit einigen beistand 
finden Goethe 53,106. — Bedrängnis, f. und n. be= 
drängte Page: bedrengnnsz Heniſch; in diesem be- 
drängnis Schiller 4,326. — bedrohen, Drohung an— 
tbun, mhd. bedröuwen: einen mit dem tode bedrohen 
Steinbad; mich zu schweigen bedrohn Schiller 3, 
235; die gefahr, die alle gleieh bedrobt Troj. 22; bie 
bibliſche Form bedrawen: bedrawete den wind und das 
meéer Matth. S,26; lasset uns ernstlich sie bedrawen 
Ap. Geſch. 4, 17, fortgeſetzt als edle und feierliche Form 
| bedräuen: der Kreter watfenkundge schaaren bedräuen 
dieb mit kriegsgefahren Schiller Bolyfr.; dasz ich 
den dämon ... bedräut hatte Heyſe 4, 21. — bedrohlid), 
von bedrohender Art Stieler; betrohliche reden Simpl. 
2,251; einen bedrohlich anreden Abelung; das kreuz 
senkte sich bedrohlich CF Meyer Non. 1,228; als 
bedrohenlieh: Simplici minen waren ... hetrohenlich 
Simpl. 3,162. — bedruden, mit Gebrudtem verfehen: 
‚das papier ist ganz voll bedruckt Stieler; talar... 
‚der mit bieroglypben hedruckt ist Freytag Ahnen 6, 
‚14; friiher aud) bedrücken, nad) bem urſprünglichen 
Verhältnis von drueken und drücken (f. b.): vieles 
papier auf einmall bedrücken Steinbad. — bedrüden, 
Drud anwenden, auflegen, namentlich übertragen: er 
wird von seinen glänbigern schr bedrückt Adelung; 
in bedrückter lage, bedrückten umständen; in Bezug 
auf bas Innere: (baf fie) aussprachen, was sie irgend 
persönlich hedrückte Keller Selbw. 2, 288; Part. (jetzt 
nicht mehr) ohne Umlant: wie sehr das volk bedruekt 
sei Goethe Anfger. 1,7. 

Bedünken, Aufchein haben, mhd. bedunken, Prät. 
bedühte; danach in Älterer Spr. Prät. bedauchte und 
bedänchte, aber auch, wie jett bedünkte, vgl. dünken; 
das Wort in heutiger Spr. überhaupt zu Gunften von 
einfachen dünken zurüdgetreten; unperſönlich mit Ace.: 
es bedunkt dieh also, es hat mich bedunkt Maaler; 
wie sie das guet bedeucht Aventin 1,80; der be- 
deuchte mich fast liebwürdig .. und bei geltmitteln zu 
sein Simpl. 3,68; also bedauehte mieh hingegen 82; 
auf einmahl .. bedünkt ihn eine stimme zu hören 
Wieland Klelia 3,386; in freierer Fügung: der knab 
will mich bedünken, als ob er gutes bräeht Uhland 
370; ungut, doch ſchon alt, mit Dat.: was bedunkt 
dir von dem schlag Henifcdh; was nun bedünket den 
' erlauchten ständen? Schiller Dem.1,286. Inf. Subſt. 
nach meinem bedünken, meines bedünkens; meines be- 
dunkens, meines erachtens Heniſch. — bedürfen, nötig 
haben, mhd. bedurfen, bedürfen, mit Ger. ber Perfon 
oder Sache: wenn er trosts bedarf Sir. 1,19; der herr 
bedarf jr Matth. 21,35 die der busze nicht bedürfen 
Sure. 15,75; und sein bedarf man, leider meiner nicht 
‚Goethe Taſſo 4, 2; bedarf dieser mensch der an- 
weisung auf ein anderes leben? Schiller 4,49; mit 
Aecc.: wo du rat bedarfst Sir. 9, 21 ; ohne einen mittels- 
mann zu bedürfen Wielanb Ag. 11,2; du bedurftest 
keine schreekbilder Schiller 4,39; mit abhäng. Sat: 
ich bedarf wol, das ich von dir getauft werde Matth. 
3,14; bedurfte nicht das jemand zengnis gebe Joh. 
2,25; mit Inf. und zu: ich bedorfte nieht viel compli- 
menten zu machen Simpl. 2,69; ein eharlatan bedarf 
nur rubm zu haben Goethe Paral. zu Fauſt; abfolut: 
ich fühle dasz ihr bedürft W. Meifter 4, S; unperſönlich: 
es bedurfte solcher anstrengnng nieht; dann hedarf es 
dieses blattes nieht Schiller Rice. 5, 1. — Bedürfnis, f., 
jeßt n., Zuftand bes Bedürfens, Dürftigfeit; seine gat- 
tinn .. schmaehtet in der äuszersten bedürfnis Lefſing 
Dram. 14; häufiger = Beburftes, das und die bedürfnis 
Steinbad; wenn eine nenc mode aus einer gewissen 
bedürfnis entsprungen ist Leſſing Litt. Briefe 110; zum 
öffentlichen bedurfnis niederlegen Goethe W. Meifter 
4,8; sich zur mittelsperson so vieler gewerbe und be- 
dürfnisse zu maeben 4,19; ſormelhaft über bedürfnis 
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und vermögen hinaus GKeller Seldw. 2, 325; vers | der frühe ſchon den Plur. bern entſtehen läßt: ertbern 


büllend ein natürliches bedürfnis; ein bedurfnis befrie- |suchen Miuneſ. 3, 30P, 
digen. — bedütftin, Ableitung von untergegangenem ent. | 


bedurft, Notdurfthabend, branchend: hedurftig, der etwas. 
bedarf Henifch; mit Gen.: des rats, trostes, der ruhe, 
erholung, hilfe bedürftig; seines nahrung bedörftigen | 


leibes Simpl. 2,60; abſolut das bedürftige herz Schiller | 


Spazierg. — beduſeln, duſelig machen, namentlich in 
Trunkenheit, einen; den beduselten und rothnasigen 
wusikus Keller Seldw. 2, 217. 

Beehren, Ehre anthun; vorwiegend in höflidyer Wen: 
dung: einen mit einem trunke wein beehren Stieler; 


ich bitte, er wolle meine hochzeit mit seiner gegen- fi 


wart beehren ebd.; beehren Sie mieh bald wieder, fagt 
ein Verläufer oder Wirt zu einem fcheidenden Kunden 
oder Saft. — beeiden, eidlich beſchwören oder vers 
pflihten: beaiden, einem ein aid aufladen, mit aid 
verbinden Schwarzenbach Synon. 17°; einen zeugen, 
seine aussage beeiden; ein beeideter beamter. — be: 
eidigen, gleicher Bedeutung: die aussage ist beeidigt, 
beeidigte zeugen Stieler. — beeifern, in älterer Spr. 
Eifer, Zom anwenden, tranf.: beeifern, worüber eifern 
Stieler; einem mit beeifern zu viel tuhn ebd.; and 
mit Eifer ſuchen Friſch als Wort der Kanzlei; dasz ieh 
alles beeifern werde, was zu des reiches dienst gehört 
Adelung als dahin gehörige Wendung; verl. ſich eifrig 
bemüben (Adelung), einzige jetzt gebliebene Bed.: jedes 
der beiden beeifert sieh um die wette hühere zinsen 
zu entrichten Goethe Div. 9, 15. — beeilen, Eile ans 
wenden; noch bei Campe nicht aufgeführt, aber 1782 
bei Schiller: mich däucht, die schauspieler hatten 
sich noch beeilet 2,374; jett häufig: seine schritte; 
er beeilte sich, die nötigen schritte zu thun. — bes 
einfluſſen, Einfluß ausüben (ebenfo neu), jemanden, den 
gang einer untersuchung. — beeinträdtigen, Eintrag 
thun, Unrecht zufügen, Adelung als Rechtswort: einen, 
einen in etwas beeinträchtigen. — beeijen, mit Eis 
verfehen, überziehen: der wind beeist das land Opitz 
2,31; aus nords beeisten hallen Schiller Hero; auf 
beeister bahn Droste 328. — beelenden, elend machen, 
janunern: der unnatürlich glückliche ton... beelendete 
die gute gräfin CFMeyer Nov. 2,223; in anderm 
Sinne, vgl. be- a. E. — beenden, Ende machen, Ade— 
lung als Kanzlenvort, heute allgemein, hänfigere Neben 
form beendigen: eine sache, streit. — beeugest, enge 
einſchließen Stieler; in Bezug auf Rage, Stimmung: | 
verhältnisse ... hatten ilın nie beengt Goethe DuW. 
14; dasz es ihn gar nicht beenge, unter so geringen 
lenten zu sitzen Sınmermann Münch. 3,53. — be: 
erben, Erbe fein, [bon ımbd.; im Älterer Spr. als Erbe 
erlangen: beerbe du was ich beerben sol Ruth 4,6; 
das jr den segen beerbet 1. Betr, 3,9; and — ver: 
erben: beerhet es auf ewre kinder ewiglich Eſra 9,12; 
neuer, als Erbe folgen, der sohn beerbt seiuen vater; 
alle kamen und wollten ihn beerben CFMeyer Nov. 
1,126; wie ein abgeschiedner sind wir sehon beerbt 
Schiller Picc. 2,5; Part. beerbt, mit Erben veriehen: 
das guht ist beerhet Stieler; die ehleute sind beerbt 
Steinbadb. — beerdigen, unter die Erde dringen: 
erdigen, heerdigen sepelire Schottel; als vornehmes 
Wort für begraben wahrſcheinlich zu dieſer Zeit erft 
gebildet: er ıst stattlieh beerdiget worden Stieler; 
lasz beerdigen mieh des bruders asche Platen Abbaſſ. 
1,118. — Beerdigung, f. das Beerdigen Stieler, un- 
kosten zur heerdigung Gteinbad; zur beerdigung 
gehen, einer b. beiwohnen. 

Beere, f. fleiſchige Frucht von Pflanzen und Stauden; | 
alte8 gemeingerm. Wort, goth. basi. altnord. ber, ahd. 
beri, mhd. bere, ber, dunkler Abſtammung; Geſchlecht 
bis ing mhd. Neutr., erſt bier entwickelt ſich ans dem 
vielgebrauchten Plur. diu ber ein femininer Sing. gleicher 
Form (daz half sie niht gein einer ber Helbl. 4, 121), 

Di. Heyne, Deulihes Wörterbuch, I. 





h während noch Luther und 
Spätere, bis ins 17. Ih. an dem Plur. beere, beer feft: 
halten: nam die beer und zudruckt sie in den becher 
1.DMof. 40, 11; jre drauben sind gall, sie haben bittere 
beere 5. Moſ. 32,32; schneite die drauben auf erden, 
denn jre beer sind reif Offend. 14,18; ungewöhnlich 
bevrlein von einer Kirihe Goethe Legende 53; nähere 
Beſtimmungen durch zum Teil verdunkelte Zufammen- 
feßungen, val. brom-, erd-, him-, Johannis-, stachel-, 
weinbeere u. a. — beereifürmig, in Form von Beeren. 
— Beerenmoſt, m. Moſt der von ſelbſt aus den Beeren 
ließt. — Beerenwein, m. der aus ſolchem Moft gewon— 
nene Wein, auch beerwein; börwein Garg. 105. — beerzt, 
mit Erz befchlagen: beerzte hufe Rückert Ficbesfr. 2,38. 
‚Beet, n. Abteilung eines Garten: oder Pflanzlandes 
für das Anpflanzen; Nebenform von bett (f. d.), erft 
im 17.35. nnd wie es ſcheint won Schlefien ber auf- 
gefommen (Wo c8 nah Weinhold aud beitimmter 
Aderteil und zugleich Flächenmaß it), AGryphinus 
ſchon bat die Schreibung beet; willst du nicht der 
blümlein warten, die ım beete freundlich stehn? 
Schiller Alpenj.; blumen-, garten-, rasenbeet, 
Befähigen, fähig machen, sieh zu etwas; er ist zu 
solehen arbeiten nicht befähigt; ein höchst befähigter 
kopf. — Befähigung, f. Befähigtſein; er hat die be- 
fähigung, unterrieht zu erteilen. — befahren, 1) ſtarkes 
Berb, Prät. befuhr, fahrend befchreiten, anf etwas fahren, 
weg, strasze, wasser, meer Friſch; befahrene gleise 
Droſte 228; bergmännifch stollen, schächte (Goethe 
Tagh. 1807), gruben; befahrenes volk, Matroſen, die 
oft zur See geweien find, übertragen befahren, erfahren 
Heniſch. 2) Ihwadh, Prät. befahrte, in Älterer Spr. 
Gefahr, Hinterhalt bereiten: o, nit wollest mich befahren 
Spee 189,139; refl. Gefahr fürdten, mit Gen.: be- 
fahren, befürehten, in sorgen stehn, besorgen Heniſch; 
wer auf der erden ligt, darf sieh keines fals befahren 
ebd.; noch bei Goethe sich einiger opposition zu be- 
fahren 46, 155; tranj. etwas: es ist zu befahren Friſch; 
sein niehts befahrendes herz Wieland Am. 6,6; was 
habt ihr zu befahren? Schiller Eifenb.; durch Die 
neueren Verdentſchungsbeſtrebungen für freindes riskieren 


‚wieder in Aufnahme gefommen: ohne befahren zu müs- 


sen, ihr vor die augen zu kommen Heyfe Par. 2,198. 
— Befall, m. das Befallen; lanbwirtihaftlih was bas 
Obſt bejällt, Wurm, Kranlheit: dasz von trühobst vieles 
in folge befalls unreif und unentwickelt abgefallen ist 
Zeitung 1854. — befallen, auf einen fallen, plöklid) 
über einen Kommen, mhd. bevallen in weiterer Anwen— 
dung, jet auf Unglüd, Krankheit, Stimmung einge- 
ichränft: mit einer krankheit befallen werden Stieler; 
mich befällt eine üble ahndung Schiller Kab. 3,6; 
ein fieber diesen herrn befiel Sanherib; jene strenge 
und gemessene stimmung .. welehe die weiber immer 
während einer wäsche befällt Keller Seldw. 1,219. — 


| befangen, jangend, fafjend umgeben, nihd. bevähen; 


eigentlid: der garte ist mit mauren wol befangen 
Stieler; die maurenpfeiler befangen mich Goethe 
Fauſt I; indem sah unser wandernd paar sieh un- 
vermerkt in einem park befangen Wieland Oh. 2, 
25; übertragen mit schlaf befangen Heniſch; hielten 
schwere träume mich befangen? Uhland 129; vor- 
urtheile, welche den geist befingen Ranke Päpite 1,62; 
in einer arbeit, einem unternehmen befangen sein ; ohne 
Zuſatz gern von geiftiger Eingenommenheit, Berlegei- 
beit: er ist in gröszerer gesellschaft befangen; wie be— 
fangen auf einmal sind mir hand und herz Goethe 
was wir bringen 1814 1; das mädchen .. zu allen 
jungen leuten in ein befangenes verhältnis zu bringen 
Keller Selöw. 2,206; rechtlidh: seine güter sind be- 
fangen (mit Beichlag belegt) Stieler. — Pejangen: 
heit, 1. Zuſtand eines Befangenen, Verlegenen: mit be- 
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fangenheit auftreten, mit groszer unbefangenheit sieh 
aussprechen. — befnjjen, ſaſſend umgeben, einschließen: 
wie die sonne die versehiednen materien der verschiednen 
planeten .. in sieh vereinigt befasset 3 Paul biogr. Bel. 
1,119; begreifen: die kenner, die den zusammenhang 
des ganzen befassen Schiller 1. Borr. zu d. Räubern; 
tefl. sieb mit einem, etwas, abgeben: sich mit einer 
sache befassen Adelung. 

Veichden, mit Fehde überziehen, im 15.36. be- 
vehden; befehden bellum gerere Schyottel; bei Ade— 
lung als veraltet und feltenes Dichterwort, ſpäter wieder 
auflebend: wenn sieh die fürsten befehden Schiller 
Br. v. Meſſ. 1785 zwei feindlich-fremde wesen, die sieh 
immerdar hefehden Müllner Schuld 3,2. — Befchl, m. 
Handlung des Befehlens und Befohlenes; ſeit 15. Ih. 
als beveleh, bevel, nieberd. befehlig, befelli, hevel, vor— 
banden, im 16.17. 35. noch als befeleh, bann in heu— 
tiger Form; im älterer Spr. viel in pajfiven Sinn, 
was aufgetragen ift, empfangener Auftrag: wer in sei- 


befafjen — befeblen. 


nem befelh gehet Epr. Sal. 21,5; darum solt du mir | 
dein befeleh anzeigen Wickram Goldfad. Da; daher 
‚herr noeh etwas zu befeblen? Friſch als Formel bei 


aud = Amt: damit ein jeder wissen mocht, was sein 
befeleh war Z 2b; aber anch aetiv, Gebot eines Heron, 
wie jeßt: befehl thun (1. Mof.42,25), geben (Eir.4,21), 
haben (2. Chr. 24, 11), empfangen (Mattb. 2,22), be- 
kommen (Ap. Gef. 10,22), ansrieliten (Pf. 103, 20); 
nach eines befehl (4. Mo]. 33,38); sind jmerdar seinem 
befelh gehorsam Sir. 16,28; da geschach der hefelh 
gottes zu Johannes Luc. 3, 2; kam ein ander befelel 





Simpl. 1,72; aus deinem befellı Hiob 39, 27, aus gnä- 
digstem befehle Wieland Perv. 3, 234, jett nach, auf 


befehl; wenn sie der mutlı stieht dem betehl zn trotzen 
Schiller Tell 3,3; die befehle des herrn vollziehen, 
überschreiten; = Gewalt des Gebots, Kommando: 
unter eines befehl stehen Friſch; die flotte segelte 
unter dem befehle (unter den befehlen) des herzogs von 
York ab Adelung; böflih ieh stehe zu Ihrem be- 
fehle, zu Ihren befchlen; bei den Soldaten zu befehl! 
Ausdruck des Gehorfams. — Zufammenfeßungen: Be: 
fehlbuch, n. Buch zur Eintragung obrigkeitficher Befehle: 
ins betehlbueh schreiben Schiller Räub. 1,2; [herzhaft 
von Träger eines folchen, dem Wachtmeiſter Wallenft. 
Pager 11. — Bejchlöhaber, m. Inhaber der Gewalt zu 
befehfen, namentlich militäriſch; im 16. 17. Ih. befehl- 


haber; befehlshaberifch, nad) Weife eines folchen; mit, 


dem Beifinne des Barſchen: befchlshaberische sprache 
Schiller 4,85; redeten sie... befehlshaberisch Keller 
Seltw. 2,33t. 


Befehlen, überlieſern, auftragen; ahd. pifelahan, 


bifelban, bifelan, nihd. bevelhen, beveleu, begriffäver- 
ftärfennb zu einfachen goth. filhan, ahd. felahan, dem die 
finnlihe Bed. des Einſchließens, daher auch des Be— 
grabens innewohnt; die ältere nhd. Form befelben, Prät. 
befalh (1.Mof. 12,20. 15,19), Part. befolhen (Matth. 
1,24), gebt im 16.35. und zum Zeil früher im die 
bentige uber. Jui Mhd. ericheint das Verbum noch als 
Kultuswort im Sinne von feierlich beftatten, begraben: 
swä man bevilhet daz vil arme gebäine HvMtelt Er. 
584, bazu das Subjt. bevilde Begräbnis; gewöhnlich 
— anvertranen, übergeben, bingeben, zu Bewahrung, 
Schuß, Bejorgung: daz amt er an sine hant bevalch 
näch des ordens site livl. Chr. 8153; nhd. das er jm 
unter seine hand befalh alle gefangenen im gefengnis 
1. Moſ. 39, 22; so ist mir das ampt doeh befolhen 1. Cor. 
9,17; die herde Christi, so euch befolhen ist 1. Betr. 
5,2; die sollen jm jre seelen befelhen 4,19; ieh befelh 
meinen geist in deine hende Lue. 23,46; wie fpäter 





und noch heute im gebobener Rede: befiebl du deine, 


wege u. ſ. w. PGerhard nad Pſ. 37, 5; mir indessen 
unsern vatter bofehlend Simpf. t, 201; drum befehl ich 
dich dem herrn Zejen Roſ. 32; befehlt eure seele gott 
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noeh viele grüsze befahl sie Herin. u. Dor.; sich einem 
befohlen sein lassen Friſch; vgl. dazu pflege-, sehutz- 
befohlener; als Sceidegruß gott befohlen; verblaßt 
— fort, in die Welt: schleppen ihn . . fort auf die 
sehiffe, und gott befohlen! Hebel 2, 128. Wohl vom 
Anvertrauen einer anordnenden Botſchaft her (bevelhen, 
in botschaft weise /egare oe. 15. 53h.) iſt die heutige 
Bed. — gebieten erwachfen, im 15. Ih. iſt befeblen noch 
das freundlichere Wort: wenn du eim ein ding befilhest, 
so sprichstu lieber ieh bit dich thun das, aber wenn 
du eim ein ding gebütest, do einer sprieht, ich will d 
du dz thüst Keifersberg Bilg. 1542; nach und nad) 
Ihwindet der Unterfchied: wie jnen der herr befalh 
2. Moſ. 17,1; wenn jr alles gethan habt, was euch 
befohlen ist Luc. 17, 10; darumb befilbe, das man das 
grab verware Matth. 27,64; befalh sie zu teufen Ap. 
Geſch. 10,48; es ist mir so befolen Stieler; befehl .. 
der barke in die see zu stechen Wieland Perv. 3, 334; 
anrieth sage ich, aber nieht betahl Leſſing Laok. 11; 
in böflicher Rede: ihro exeellenz haben die gnade mir 
den beweis zu befehlen Schiller Kab.1,5; hat der 


befehligen — bejeuern. 


Verabſchiedung; als Kriegswort: eommandiren, im krieg 
befehlen Jacobi v. Wallhauſen, ſchon 1616; er 
hat über viele vülker zu befehlen Steinbad; daher 
dann berrfchen, Gewalt haben: befehlen, als oberherr 
Friſch; einen, etwas, Befehl zum Erfcheinem geben: 
die befohlne mannsebaft Leſſing Philot. 2; einen zur 
tafel befehlen; er befahl seine pterde Goethe Wahl- 
ver. 1,16. — befehligen (Ableitung vom Subjt. befehl 
in der Form nod) des 17. Ih. befeleh, daher für be- 
felchen, hefelichen; Prät. befehligte), Befehl geben, und 
Befeblsgewalt haben, mit Dat. und Ace.: einem be- 
fehligeu weg zu gehen Steinbach; er ist befehliget 
die sehiffe dahin zu führen ebd.; die barke wird so- 
gleich befehligt Wieland Perv. 3,345; die truppen 
im kriege, den linken flügel eins heeres (Treitſchke 
1,132) befehligen; (er) befehligt in küche, keller und 
garten Benedir Better I, 1. — Defeinden, Feindſchaft 
bethätigen, im 15. 35. (Ap Eybe) kriegeriſch, jeßt in 
perjönliher Verfolgung: er befeindet mich versteckt; 
j. anfeinden. — bejejtigen, feft machen, mhd. bevesten, 
bevestnen und bevestigen; befestnen Heniſch, befesten 
auch jpäter noch als feltenere yorm: Hinze klettert und 
soll uns den strick da oben befesten Goethe Nein. $.; 
befestigen gewöhnlich, in eigentlihem und übertragenem 
Sinne; techniſch vom entipredenden Schuß einer Stadt: 
das «das sehlosz befestiget und gemauret wirdet Weist. 
3,333 (von 1419); die mauren zu befestigen Jeſ. 22,10; 
etlielie stedte befestigen 1. Macc.12,35; allgemein etwas 
an, in etwas; eine tafel mit einem bretnagel befestigen 
Steinbad); das bild wird in den rahmen befestigt 
Goethe Künſtl. Apotb.; bildlich: wurden die gemeinen 
im glauben betestiget Ap. Geſch. 16,5; gott .. der nus 
befestiget 2. Cor. 1,21; gewalt, frieden, freiheit, staat 
u. ähnl. befestigen Steinbad; ihn in seinen lieder- 
lichkeiten bevestigen Schiller Räub. 1,1; refl. der 
vogt befestigt sich (fett ſich feſt) Tell 2, 2; als Adj. 
ein befestigter menseh CFMeyer Nov. I, 126 (mit 
Grund und Boden fehbaft); befestigte sittliehkeit 298. 
— Bejeitigung, f. Handlung des Befeftigens; in tech— 
niſchem Sinne aud) Beieftigteß: die befestigungen einer 
stadt; rechtlich streitbefesugung, litis contestatio. — 
Befeitigungsfunft, £. Kunft einen Ort zu befeftigen. — be: 
feuchten, feucht machen, die felder Steinbad); wäsche 
zum plätten; derthau der nührend sie (die Roſe) be- 
feuehtet Seibel 1,36; dafür im 17.18.35. befeueh- 
tigen: leckte er den wetzstein mit der zunge, um sel- 
bigen zu befeuehtigen Simpl. 3, 82. — befenern, feutig 
machen: befeuert dureh den aufrichtigen antheil Goethe 
W. Meifter 3, 7; und allbin die reihen befeuert der hirt 


zu gnaden Goethe Fauſt 1; Hermann zog sie hinweg; | der völker Yeutbold 253. 
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Beifchen, n. vieredige Leinwandſtreifchen, welche Pre- 
diger als Teil des Ornats unter dem Kinn tragen; ang 
dem Nieberd,, der Herfunft nah dunkelm befie, Dim, 
beffken, zuerft Chorrod der Prälaten, dann nur Hals: 
fragen, der endlih zur angegebenen Korn zuſammen— 
ihrumpft: des gemahls amtsbeilechen Voß !Ynije 2,99; 
im schwarzen taluare mit den weiszen bäflehen Benebdir 
rel. Stud, 1,3; mitteld. auch die jog. Vatermörder, fteife 
Halskragen. 

Befiederu, mit Federn verſehen, befiederte bewohner 
der luſte; daber flügkräftig machen, einen pfeil befie- 
dern; bildlich reizen, treiben: sein läehelnder kaltsinn 
befiedert des fräuleins neugier noch mehr Wieland 
Am. 2,13. — befinden, verſtärktes finden, ahd. bifindan, 
mnhd. befinden: kleit daz aller heste da, ie man bevant 
Nib. 341; fon in der alten Spr. vorwiegend geiftig 
gewendet, — geivahr werben, bemerfen und erkennen, 
erfahren, mit Acc, oder abhäng. Satz: do er diu mare 
bevant Flore 2165; die zeit versehwindt, eh mans be- 
findt Henijch; bis sie befindet das er on falseh sei 
Sir. 4,19; wir aebreiben euch nichts anders, denn das 
jr leset, und anch befindet 2. Cor. 1,13; ieh hefand 
wol, dasz meine saehe in die länge kein gut tbun wurde 
Simpf. 1,208; mit Adj. oder Adv. etwas wahr, falsch 
befinden; wo er aber falsch befunden wird ©ir. 4, 22; 
befindet Amönens logik, ach! nur allzusehr gegründet 
Wieland Ipr.5,98; ich hoffe aber, jr werdet uns 
aueh bis ans ende also befinden, gleieh wıe jr uns zum 
teil befunden habt 2, Cor. 1,14; öffnung . . die (wie er 
hald befindet) der anfang ist von einem sehmalen gang 
Wieland Ob. 8, 3; etwas für gnt hefinden; etwas be- 


Beffchen — befleifen. 


lindet sieh so oder so, läßt fich fo erkennen, zeigt fich: 


wie siehs hernaebmals im auskerieht befand Mattheſ. 
Luth. 41b; es befindet sich allerdings also Stieler; 
in allen folden Fügungen der heutigen Spr. nicht mehr 
recht genehm (oft durch einfaches finden eriett), Dagegen 
noch lebendig als refl. Verbum, in ber Bed. fid) als 
vorhanden wahrnehmen, jein und bies ertennen; erft 


teit anfangendem 17, Ih., wielleiht franz. se Zrowver | 
nachgebifvet; in Bezug auf Zuftand: sich wol befinden. 


Henifch, sieh ubel anf hefinden Stieler; die gemüths- 
verfassung, worin er sieh damahls befand Wieland 
Ag. 9, 63 Agathon befand sieh also über alle seine hoff- 
nung glüeklieh 13,2, auf Ort: sieh in, vor dem hanse, 
unter den mauern der festung befinden; er befindet aieh 
bei seinem bruder Steinbad; so lang ein wüthend 
weib sieh unter einem daeh mit euch befindet Schiller 
Tur, 5, 2. Inf. als Neutr. = Erkennen, Dafürhalten: 
je nach beünden verfahren; = Gefunbbeitöftand: sich 
nach eines befinden erkundigen. — befindlich, in älterer 
Epr. befunden, wahrgenommen werbend Heniſch; kein 
befindlieher ungrund oder mangel Augsb. Conf. XXI; 
es ist so befndlieh Stieler; neuer an einem Orte 
vorhanden: es ist in einem buehe befindlieh Stein= 
bad; die am orte befindlichen truppen. 

Beflecken, mit Flecken verfehen, befubeln: ewer hende 
sind mit blut betleekt Jeſ. 59, 3; den bart befleckt 
Schiller Zerſt. Troj. 48; kleid und hünde mit dinte 
befleeken; bildlich: das das land mit blutsehulden be- 
fleekt ward Pj. 106,38; hefleekt seines nehesten weih 
Hef. 18, 11; damit wird jr gewissen ... befleeket 1. Cor. 
8,7; ich will mein gewisaen nicht befleeken Goethe 
was wir br. 10, — befleißen, Fleiß anwenden, jeit 16. Ih., 
mbb. nur einfaches vlizen; refl. der geizige betleiszet 
sich mehr anf gewinn, dann anf ehr Heniſch; gewöhn— 
lid mit Gen, der Sache: er beflisz sieh einer gemäszigten 


sprache; als ieh mich des rechts beflissen Uhlaud 79; 


dieses werths mieh zu befleiszen Rü dert Liebesfr. 3,97; 
mit zu und SInf.: den ruhm ihres standes zu erhalten 
sich befleiszzen Schiller 2, 347; Part, beflissen, nicht 


vefl.: allerlei dienstbarkeit hetlissen Maaler; der: 


rechte, der handlung beflissen, lernend und als Veruf 


befleigigen — befreien, 310 
| treibend ; vor allen dingen dahin beflissen sein, die wurde 
einer kunst auszer zweifel zu setzen Schiller 3, 511. — 
befleißigen, ſchwache Nebenforn zu hefleiszen: wil ich 
aueh hinfurt mich bevleiszigen, das ieh ewer bestes 
schafle 2. Diace, 11,19; bevleiszige dieh gotte zu er- 
zeigen einen reehtschaflen . , erbeiter 2, Tim, 2,15; 
‚wer sieh in der sehälkheit befleisziget Heniſch; mit 
Gen.: weil sieh holder friedeuskünste alte, junge .. 
| befleiszigten Goethe Borfp. 1807. — befließen, fließend 
umgeben ober bededen: wie... die lebendige mit fremb- 
‚dem blut beflossen waren Simpl. 1,218; (Stabt) von 
‚ einem stillen stronı beflossen Rückert Yiebesfr. 3,92. — 
beflimmern, mit Flimmer überziehen: du (Mond) be- 
flimmerst indesz seine blitzende sichel Hölty 67; wo 
Luna sie heflimmert 170. — Beflijfenheit, f. Zuftand 
and Art eines Beflijfenen: ihre heflissenheit, mir ein 
glüek vorzuspiegeln Teffing Dlinna 5,1. — befliigeln, 
mit Flügeln verſehen, flügelichnell mahen Adelung: 
gedanken der gütter vom zorne beflügelt Klopftod 
Meſſ. 2,489; wenn du... deine tritte beflügelst Hölty 
67; die das verderben beflügelte auf Ihr so siehres 
haupt Schiller Wallenft. Tod 5,5; mieh, wie dieh, 
beflügelt soleh ein anblick Platen Abbaſſ. 1,227. Bei 
Jägern beflügelter wald, Wald mit guten Stellflitgeln, 
am Jagdzeug richten zu können. 

Befolgen, Folge leisten (zuerft bei Adelnng); mit 
jächl. Acc.: beispiel, befehl, vorsehlag, rath, vorschrift 
des arztes hefolgen ebd.; mit perſönlichem (jetst unüblich) 
oder in entiprechender pajfiver Wendung: befolgt zu 
sein wie er (Wallenftein), konnte kein feldherr ,. sich 
ruhmen Schiller 8, 352; befehlen ist cin unsieheres 
mittel, befolgt zu werden Leſſing Philot. 5. — be: 
förderlich, zum Fortfommen, Beichleunigen geeignet; 
Kirchenbeſſerung) der religion beförderlich Schiller 
7,111; ob vielleicht eine verrnehte hand zu der flucht 
beförderlich war Koßebune Kleinſt. 4, 9; attributiv und 
abverbial, jett noch in der Kanzleifpr.: mit beförder- 
licher eile; etwas beförderliehst besorgen, gelangen 
lassen. — befördern, zum Fortkommen rüften, beſchleu— 
nigen, früber befürderen Heniſch; etwas: den gang 
einer handlung, genesung, krankheit, sehweisz, ver- 
danung; sie (die Natur) in ihrem eigenen gange be- 
fördert Schiller Räub. 2,1; so müssen Sie unser glück 
befordern Benedir Better 1,4; früber auch die wissen- 
schaften zu befürdern Reichard Spradfunit 6, jebt 
nur fördern; in heutiger techniſcher Spr. waren, güter, 
personen mit der bahn, ein paket mit der post, de- 
peschen dnreh den draht befördern; mit perjönl. Obj. 
einen befördern: befürderte sie (bie Kinder) zu hette 
Keller Seldw. 2,185; in höhere Stellung: lumpenhunde 
werden vor ehrliehen leuten befürdert Stieler; er ist 
zum amtsrichter, rut befördert worden; bei Freimaurern 
in den zweiten, dritten grad befördert werden. — be— 
foriten, mit Wald bepflanzen, wüstes land; beforstete 
TevricTe. 

Befrachten, mit Fracht verfehben, vectura onerare 
Schottel; wagen; wird das schiff ... befraehtet 
Benedir fügen 1, 4; übertragen die roektasehen, mit 
manchem runden, viereekten, läneliehten befrachtet 
Immermann Mündh. 1,135. — befragen, verjtärktes 
fragen, befragen, an einem hören und vernehmen, naelı- 
forschen Heniſch; nah Luthers Spradgebraud reil. 
(in der Basler Bibel 1523 durch zanken, zweitregtig 
sein erklärt): das sie unternander sich befragten Marc, 
1,27; schrittzelerten, die sieh mit jnen befragten 9, 14; 
wie noch jett: sich befragen, was zu thun sei; beirage 
dich bei einem rechtsverständigen; jpäter trauf, er hat 
keinen menschen deshalb befragt Stieler; wer weise 
ist und seine krankheit kennt, befragt den arzt Tied 
Det. 43. — beireien, frei madyen, mhd. bevrien: daz 
mieh unaer herre got vor ir belrien mteze! Neidbart 
51,2; in Bezug auf Löſung von Knechtſchaft, Unter— 

202 


311 


thänigkeit, Zins und Steuer: bestchet nu in der frei- 
heit, da mit uns Christns befreiet hat Gal. 5, 1; be- 
freiet ort, ein ort da einer frei ist Henifch (2. Maee. 
4,33); befreien, frei machen, von allen pflichten be- 
freien, befreiung, erlassung der leibeigenschaft Maaler; 
jenes haus war früher von abgaben befreit; (von Steuern) 
befreieten personen Möfer Ph. 1,237; in Bezug anf 
Haft, Zwang, Unterdrüidung: einen aus dem gefäng- 
nisse, eine stadt von der belagerung befreien Stein— 


befremden — befriedigen. 


bad; die stadt vom tyrannen befreien Schiller; 


Bürgſch.; vom eise befreit sind strom und bäche Goethe 


Fauſt I; allgemeiner einen seiner sorge befreien Henifch, 


fpäter einen von kummer, schulden, aus schande, not 
befreien; dasz ich könnte dich davon (vom Weh) be- 
freien Rüdert Liebesfr. 5, 19; Part. Präſ. befreiend 
in neuer Spr.: befreiende that, das befreiende wort 


Treitſchke 1,4. 426; älteres befreien auch — mit 


Freiheit verfehen: eine stadt, einen ort befreien, ihm 
gewilfe Freiheiten erteilen Adelung. — bejremden, 
jreind, unerwartet erfcheinen, ſtutzen machen (zufrüheft 
bei Luther, im Basler uenen Teſtament durch ver- 
wundern erffärt): das befrembdet sie, das jr nicht 
mit jnen laufet 1. Betr. 4,4; lasset euch die hitze so 
euch begegnet, nicht befrembden 12; und das be— 
freradet Sie? Lefſing Minna 4,6; es befremdet mich, 
wenn ich seine zurückhaltung sehe; ungewöhnlich mit 
Dat.: wird es Ihnen nicht befremden, wenn ıch Ihnen 
sage .. Leſfing Brief 1772; Part.: ein befremdendes 
betragen; besieht sie befremdet Schiller Fiesko 1,10; 
Inf. Neutr.: mit befremden habe ich... ersehen Prenfen 


1.8. 1,47. — befremdlich, zum Befremden geeignet, | 


fingen machend: es kommt mir alles befremdlich vor 
Stieler; diese befremdliche bangigkeit Heyſe Par. 
3,54; dort sah ich sehr befremdliches $reytag 


Erinn. 59. — bejreunden, zu Freunde machen; im älterer , 
Spr. durch Verwandtfchaft: befreundet euch mit nns .. 


1.Mof. 34,9; weitlenftig befreundet Stieler; dann, 
wie jest, durch Gefinuung: gleicher sinn befreundet 
sich leichtlich Henifſch; mit einem befreundet sein; 
ein befreundeter des hauses; seid mir gegrüszt, be- 
freundte schaaren Schiller Kraniche; in weiterem 
Sinne: sich mit etwas befreunden, nicht befreunden 


können; mit einer schule jansenistischer füärbung konn- | 


ten wir uns nicht befreunden EF Meyer Nov. 2,191; 
noch vor kurzem hat ein milder könig hier geherrscht, 


Kaufleuten: käufer befreunden sich mit einem neuen 
handelsartikel, fanfen ihn gern; baber: die allmählige 


befrenndung damit Zeitung 1886. — befrieden, ſchützend 


abfchließen: lies den ort aussondern nnd befrieden 
2. Mäec. 1,34; in Bezug auf Grenzjmauern: es soll ein 
ieglicher ınan den andern befriden in den höfen und 
in gerteu zwelf schuch hoch Tucher 290; mit Frieden 


verfeben, friedlich beilegen: einen krieg, etwas auflanfs 


befriden Maaler; gestilter und befrideter kampf ebd.; 
in einem befricdeten land Simpl. 3, 32; zufrieden ftellen: 
befriden, dultig und zam machen, mit lieblichen worten 
begutigen, züfriden stellen ebd.; der sein gemüt be- 
kümmert und wider befridet Frölich Stob. 518; jetzt 
jelten geworden: wirke tren im befriedeten kreise Geibel 
1,207, zu Gunften von befriedigen, in denfelben Be— 
deutungen; ſchützend einhegen: garten, feld, wald Ade— 
lung; mit Frieden, Schuß verſehen: das jargedinge 
und gericht . . befritigen Weist. 5, 694 (von 1476); 
ftillen, berubigen: befriedigen, stillen, vergnügt machen 
Heniſch; der durst, den ich .. befriedigte Simpf. 3, 
364; mein eigen herz ist nicht befriedigt Goethe Iphig. 
4,4; wie schön befriedigt fühlte sich der wunsch Tafjo 
3,2; zufrieden ftellen: ein stückwerk, das gefällt und 
anregt, aber nicht befriedigt Wahlverw. 1,3; forde- 
rungen der gläubiger, gläubiger befriedigen; sie (die 
Menfchen) zu befriedigen ist schwer Fauft !, Borfp.; 
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bälder .. als alle liebhaber zu dem stück konnten be- 
friedigt werden Schiller 2,205. — Befriediguug, T. 
munitio, custodia, securitas Stieler; planken und 
hecken, welche auf befriedigung verschiedener besitz- 
thümer denten Goethe Pand.; Stillung, Zufrieden- 
jtelung Henijch; befriedigung des hungers, der forde- 
rungen, ansprüche, der gläubiger, kenner; zu befriedi- 
gung meiner wohlwollenden Goethe 24,7. — befrudjten, 
fruchtbar machen, eine frau; befruchte fraw, schwanger 
Heniſch; ein ei befruchten, der regen befruchtet das 
land Adelung; flamme, die die welt erleuchtet und 
befruchtet Platen Abbafj. 1,291; bildlich: die neue 
wahrheit .. wirft einen befruchtenden strahl in diese 
günstige zone Schiller 7, 10. 

Befligen, in älterer Spr. mit Inge, Macht verjehen: 
mainen alsdann, sie seien befügt von mir grosze guthat 
zu haischen Sifhart Podagr. H 7°; seind derowegen 
.. befügt, diesen ealender zn tadlen Simpl. 4,208; 
Part. gewöhnlich ohne Umlaut, befugt, berechtiget sein, 
du bist gar nicht darzu befugt Heniſch; er ist dessen 
nicht befugt Stieler; verbrecher . .. die der privat- 
rächer zu tödten befugt war, oder doch befugt zu sein 
glaubte Möfer Ph. 4, 132; daraus erft hat fich ein 
befugen entwidelt: ich befuge dich hiermit dazu Ade— 
lung. — Befugnis, f. und n. Berehtigung, Macht 
Steinbad; die befugnis, .. sitzungen an- und ab- 
zusetzen Preußen i. B. 1,293; die rechte und befug- 
nisse meiner gnädigen heirschaft Goethe Aufger. 2, 2. 
— befühlen, Fühlen, Taften anwenden: befühlen, be- 
greifen Henifch; den puls, stoff!’ eines kleides; früher 
and refl. — fid) fühlen, befinden: befühlet sich etwan 
e. majestät nicht allerdinges wol? Rift 36. — Befund, m. 
Handlung, Art und Weife des Befindens, Antreffeng, 
von Campe zuerft aus Wieland (bericht abstatten 
von dem befund der sache) angemerkt; je nach befund 
verbessert Keller Seldw. 2, 136. — befürdjten, ver- 
ftärfte8 fürchten; refl. in älterer Spr. sich eines dinges 
befürehten; man musz sich allerlei befürchten Henifd, 
und noch bei Xeffing: welcher sich ganz und gar keines 
unglücks befürehtet Dram. 78; mit abhäng. Satze: ich 
befürchte mich, dasz ich in der feinde hände gerathen 
möchte Steinbad; jünger mit Ace. oder abhäng. 
Satze: ich befürchte eine lange krankheit ebd.; be- 
fürchtet man nie, dasz sie nur einen misztritt thun 


Befriedigung — begatten. 


könne Merd 1,363. — befürworten, Fürwort einlegen, 
dem alkoran befreundet Platen Abbaff. 1,268; bei 


bitte, gesuch; erft im 19. Ih. 

Begaben, mit Gaben verſehen, befhenten: begäbet 
mit götlicher gnäde Myſt. 1,279; sie wird jn .. mit 
ewigem namen begaben Sir. 15,6; begabet mit gold 
und silber, und groszen gahen 1. Mace. 2, 18; die mutter 
mit dem Jesusknaben, den die drei könige begaben 
Schiller Kampf m. d. Dr. 162; Part. begabt haufig — 
mit Geiftesgaben ansgeftattet: begabte kinder; sie ist 
die hochbegabteste von allen Sungfr., Prol. 2. — Bes 
gabung, f. Schenkung, Beſchenkung Aventin; die götter 
eifern in die wette, wer zur begabung der natur am 
meisten beizutragen hätte Wieland Grazien 1; Aus— 
ftattung mit Talent: ein junger lyriker von bedeutender 
begabung EF Meyer Nov. 1,174; dem die gröszte be- 
gabung für die eultur des rechtes zu theil geworden 
war Windfheid Pand. 1,17. — begaffen, gaffenb be- 
trachten: alles, wie es zugieng, begatiten Garg. 5; be- 
gatt alles und sieht nichts Schiller 3,547; warum 
begaft sie mich so? Kab. 4,7; sich in der gesellschaft 
als ein wunderthier begaffen .. zu lassen Henfe Bar. 
1,107. Dim. sich begäffeln in Nachahmung Täppifchen 
Tones bei Goethe Pater Brey. — Begängnid, f. n. 
Peichenfeier: wann man der fürsten begenknus hat 
D. Städtechr. 3, 109; henlen und schreien „. wie man 
pflegt in der todten begengnissen Bar. 6, 31; in düstrer 
pracht hielt ihr (der toten Tochter) begängnis man 
nach alter weise Geibel 1,179. — begatten, ſich zur 
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Fortpflanzung vermiſchen Heniſch (in anderer, jüngerer 
Ber. als mhd. begaten, fpäter begatten, Art haben, er= 
reihen, treffen, gewähren, welches nicht mehr Iebt): 
liebend sich begatten (ſieht man Wild und Vögel) Tie d 
Det.7; in der Jägerſpr. nur von Vögeln. — Begattung, f. 
Goethe Div. 1,18; der frücht und tbier begattung 
Tied Oct. 323, 

Begeben, verjtärttes geben, hingeben, ahd. bigeban, 
mbd. begeben, tranſitiv: das Jr ewre leibe begebet zum 
opfer Rom. 12,1; begebet auch nu ewre glieder zu 
dienste der gerechtigkeit 6,19; in fanfmännifcher Spr. 
noch jetst, wechsel, anleihe, papiere waren begeben; in 
der, im vorigen Ib. abgeftorbenen Bed. anfgeben, vers 
laſſen: begeben, ein ding faren lassen Heniſch; ungnad 
und zorn gegen den menschen begeben und nachlassen 
Aventin 1,745; refl. sich einer sache, entäußern, auf⸗ 
geben: wolte kiuscheliehen leben, und mich der welte 
gar begeben Gef. Abent. 1,303; der stärkere musz nie 
des leitfadens sich begeben Ifſland Franenft. 5,13; 
sie werden sich des streits begeben Schiller Tell 2, 2; 
sich wohin begeben, aufbredhen nad einem Orte: sich 
ins wasser begeben 1. Mace. 9,48; sich ana ufer, auf 
den wall, aus der stadt, nach dem dorfe, sieh fort, weg 
begeben; bildlich: des hät diu heide sich begeben in 
gräwen orden Schweiz. Minnef. 262; in weiterem Sinne 


Begattung — begeguen. 


in Bezug auf Handinngen, Umftänve: welcher könig 
| solte Job. 18, 4; ibm begegnete das unglück, dasz seine 
mit dir in einen bund Heſ. 16, 8; sieh enpört, zu auf-| 


wil sich begeben in einen streit Luc. 14,31; begab mich 


ruer begeben hatten Aventin 1,737, ich aber begab 
mieh anfs nähen Gimpl. 3,26; jet nur noch, wo ört— 
liche Beziehung befonders nahe Tieat, sich in gefahr, in 
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oder etwas verfahren: einem mit licbe, gute, gütig, 
liebevoll begegnen; dir „.. mit ehrfureht und mit 
neigung zu begegnen Goethe Iphig. 1,2; ibm freund- 
lich und vertraulich zu begegnen ebd.; dem ich mit 
falschem wort begegnen soll 4,1; unwürdig aeh ich 
mir an diesem hof begegnet Schiller Karl, 4,9; aud) 
wie ausftatten, befchenten: ich wolte ihm .. mit einer 
guten verehrung begegnen Simpl. 1, 344; dem fest- 
liehen tage begegnet mit kränzen Goethe Idylle; 
mit dem Sinne des Abwehrens: solt jhr allzeit ewerm 
unglück mit trost wissen zu begegnen arg. 49; neben- 
dinge, denen ,. auf irgend eine art doch begegnet 
werden muszte Schiller 4, 253; der bürgerliche krieg 
entbrennt, .. wenn wir nicht, schleunig rettend, ihm 
begegnen Pice. 5, 1. 3) in diefen Fällen (1. 2) tritt 
jelten ftatt des Dat. der Nee. auf: denjenigen .. welche 
ihn mit so vieler grausamkeit begegneten Feffing 81. 
Litt. Brief; öfter in dem umſchriebenen Prät,- Formen 
ftatt sein ein haben: ein gärtner hatte dem prinzen 
dort begegnet Schiller Karl.3, 3; nur einem traurigen 
hab ich begegnet Sungir. 3,4; einem dritten fall hatte 
Lykurgus nicht begegnet — wenn nänıilieh der senat 
selbst seine macht miszbrauchte Merle 9, t46. +4) be— 
gesnen vom Zufall, Glüd, Unglüd, — aufitoßen, zu: 
ftoßen, mit perfönl. Dat.: es möchte jm ein unfal be- 
gegnen 1. Moſ. 42,4; wuste alles, was jm begegnen 


Begegnis — begeben. 


einzige toehter .. entführt wurde Goethe DuW. 4; mir 
begegnet das gesegnet angefangne Rinaldo; tröstet 
ihr mein weib, wenn mir was menschliches begegnet 
Schiller Tell 1,1; dabei begegnete auch ihm, dasz er 


den krieg begeben; in zeitlihem Siune sich begeben |sieh einige mal herzhaft räusperte Freytag Handſchr. 
— fid) ereignen: es begab sich Matth. 11, 1; so sicha 2,5; ohne Dat., im Sinne von gefcheben: ich bitt um 
begibt, das ers findet 18,13; du weiszest nicht was|gnad, es soll nicht mehr begegnen Schiller Tell 3, 3. 


heute sich begeben mag Spr. Sal.27,1; welches wunder 
begiebt sich? Schiller Bompejt; ungewöhnlich: kein 
gezänk hat sich nimmer darüber begeben (im Munde 


eines Bauern) Immermann Münchh. 1,1305 auch: 


was hat sich wol mit dem manne begeben, der plütz- 
lieh verschwunden ist?; wie in älterer Spr.: was sich 
mit Dagoberto in mitler zeit begeben habe B. d. Liebe 
31°; ohne Refl. im Part.: auf alle begebende gelegen- 
heit Simpl. 3,61, jeßt nit mehr. — Begebenheit, f. 





Art und Weife des fih Ereignens, und das ſich Erz, 


eignende felbit: auf alle begebenheit (in jedem formen 
den Falle) Simpl. 1,2411; ins rollen der begebenheit 


(fi ſtürzen) Goethe Fauft I; seine eigene geschichte 


. . achien ihm an begebenheiten so leer W. Meifter S, t. 
— begegnen, enigegentommen, zufammentreffen, abd. 
bigagenen, nıhd. begegenen, gekürzt auch begegen ; }) von 


Perſonen, einem, in eigentl. Sinne, freundlid oder, 


feindlih: es begegneten jm die engel gottes 1. Moſ. 
32,1; Israel zu begegnen zum streit Joſ. 8, 14; eim 
beren begegen, dem die jungen geraubt sind Spr. Sal. 
17, 12; gott begegnet manehem, wer jn grüszen könte 
Heniſch; begegnet ihm manch ritter werth Uhland 
332; tibertragen auf mehr oder weniger perſönlich Ge— 
faßtes, mit dem Sinne des Vorbeigehens an einander: 
unsere briefe sind einander begegnet Lefſing Brief 
1771; eine botschaft begegenet hic und da der an- 
deren Ser. 51,31; oder aud) des freundlichen Berührens: 
unsere gedanken, wünsche begegnen sich; kann sein, 
dasz seine zwecke deinem wunseh begesnen Schiller 
Picc. 3,8; oder verblaßter, wie antreffen, in Bezug auf 
Eigenihaften, Handlungen, Zujtände: wenn ich die- 
sem einzigen bürgen auf einem widerspruche begegne 
Schiller 4,35; siehst du falsche, auf welehem kaltsinn 
ich dir begegnen musz Kab. 1,4; wir begegnen dieser 
auffassung, diesem ausdruck im mittelalter noeh nicht 
u. a.; wie erfcheinen: seit wann begegnet dir der tod 
fürchterlich? Goethe Egm. 5; 2) zugleich mit dem Be— 
griffe eines dann eintretenden Handelns, gegen einen 





Hier die umjchriebenen Prät. Formen nur mit sein: (er) 
saget jm alles was jm begegenet were Eſth. 4,7; was 
ist dir begegnet? 5) der begegnende, ber einem be— 
egnet: er wurde von allen begegnenden angesprochen; 
Inf. begegnen als Nentr., nad) I: bei einem zufälligen 
begegnen sprach ieh mit ihm; seit wochen still gefaszt 
auf soleh begegnen Geibel 2,242; nad) 2: das ver- 
änderte begegnen von wohldenkenden schwiegereltern 
Goethe DuW. 17. — Begegnis, f. n. das Begegnen, 
in den verfdhiedenen Bedeutungen des Berbums: be- 
gegnüsz, oecursus, occasio, factum, offensio Stieler; 
nad) 1, — Zuſammentreffen: ein unerwartetes begegnis 
ihrer empfindungen Schiller 2,389; nad 2, — Bes 
handlung, Verfahren: gilt diese begegnis deinem gnä- 
digen gebietenden herrn? 290 ; nad) 4, = Erlebnis: über 
mein eigen leben und seltzame begegnussen Simpl. 
1,183. — Begegnung, f. Handlung des Begegnens, in 
den verjchiedenen Bedentungen des Verbums: woher 
des landes? welche unerwartete begegnung Goethe 


‚ Wanderj. 3,5; = Behandlung: die diese knechtische 


begegnung sehn Schiller 5, 25; = Zufall: eine wider- 
wärtige begegnung, casus acerbus Stieler, in leßter 
Bed. feit 18. Ih. veraltet. 

Begehen, abd. bigän, mhd. begän, begen, 1) tranſ., 
häufig oder gewöhnlich geben, in eigentl. Bed. zumal 
in neuerer Spr.: wege, straszen begelien; viel begangene 


'pfade; namentlich befichtigend beſchreiten: teld, grenzen; 


die jäger haben das holz nicht fleiszig genug begangen 
Adelung; ich begieng alles selbst mit einem ge- 
sehickten torstmann Goethe W. Meifter 7,6; in älterer 
Spr. übergegangen in den Sinn fid) kümmern, forgen 
für etwas (ors, phärt begän, es pflegen), in Bezug anf 
Feiern jeder Art, durchführen helfen, völlig mitmachen: 
man beg&t hüte di höehzit unser vrowen geburte Myſt. 
1,195; von dem feierlichen Begräbnis eines Toten: starb 
als vorgeschriben stet, und man beging in am nıittwoeh 
D. Städtehr. 1,86, vgl. begängnis; in neuerer Spr. filr 


Feitfetern in gewählter Rede geblieben; weihnachten, 


315 Begehr — Begehrlichteit. 

ein jubiläum, seinen jahrestag (Matth. 14,6), ein fest 
(2.Macc. 1,18) begehen; sciuen geburtstag begehen 
Stieler; auch: manche eeremonien wurden begangen 
Goethe Wanberj. 3, 6; begebt den alten heilgen 
brauch, allvater dort zu loben erfte Walpurgisnacht; 
allgemeiner im Mhd. etwas ing Werk feßen, vollziehen, 
ausführen: swaz er halt güter dinge besät Hu Melt 
Er. 93; im Nhd. nur in Bezug auf Böfes, aber big 
beute gewöhnlich geblieben: narrheit (1. Moſ. 34, HN 
schande (3. Moſ. 20, 12), thorheit (5. Moſ. 22, 21 


’ 


frevel (Nicht. 9,24), sunde (Ser. 15, 13), greuel (Heſ. 


18, 12), übertretung (18,22), mord (Mare. 15,7) u. a. 
begehen; was ich an meinem bruder Danayn begangen 
Wieland Geron 988; begeh ich eine thorheit Schiller 
M. Stuart 2,9. 2) refl. sich begehen, in älterer Spr. 


fih durhbringen, nähren: swer sich koufes wil began 


Sreidant 171,11; sich mit bösen künsten erneeren 
und begon, oder erhalten Maaler; sich mit schieszen 
begon ebd.; vertragen, auslommen: die zween nach- 
bawren begehen sich übel mit einander Heniſch; wenn 
.. man und weib sioh mit cinander wol berehen ©ir. 
25, 2; noch bei Wieland: wenn man sich mit den 
leuten zu begehen weisz Sylv. 3, 6, fpäter abgelommen; 
= ſich begatten: vögel und frösch .. begehn sich zu 
allen augenblicken Goethe Sat. 1. — Begehr, m. n. 
(mhd. beger, Sem. neben begir) Handlung des Begehrens 
und das Begehrte: das begehr Stieler, der begehr 
Steinbad, erfteres Geflecht das gewöhnliche: ich 
wil thun nach alle deinem beger 1. Kön. 5,8; du solt 
auch mein beger thun 5, 9; mein bitt und beger ist 
Eith. 5,7, was ist dein begehr? Steinbad); sprach 
sein begehr aus Immermann Münch. 1,155; sie 
trugen sein zu walten kein begehr Gcibel 1, 231. — 
begehren, Berlangen tragen, haben wollen, im 13. Sb. 
als hegern und begirn, Berftärlung des einfachen gern, 
erſcheinend; mit Gen.: wer ein weib ansihet, jr zu 
begeren Matth. 5, 28; ein lewe der des raubs hegert 
Pf. 17,12; wer noch des weins begehrt Platen Gaf. 
103; mit Ace.: du solt nicht begeren deines nehesten 
haus, acker, knecht, magd .. 5. Mof. 5,21; nim dar- 
nach, was dein herz begert 1. Sam. 2,16; sie begeret 
ein zeichen Lue. 11,29; willst im augenblick was du 
begehrst Goethe Taſſo 4,4; ein mädchen zur frau, 
zur ehe begehren; etwas von einem begehren: hilf von 
gott begären Maaler; gehorsam von einem begehren 
Adelnng; ftatt deijen in Älterer Spr. auch an einem: 
begerten an jm ein zeichen vom himel Mare. 8,11; 
oder an einen: die dame begehrte an ihn, er wolte.. 
den schatz heben Simpl. 3, 101; mit abhäng. Satze: 
wir, begern aber, das ewer jglicher denselben fleis he- 
weise Hebr. 6, 11; oder Inf. mit zu: (er) begeret jn 
zu sehen Lue. 9,9; begehrten, ihm hülfe zu leisten 
Simpl. 1,211; begehre nimmer und nimmer zu schauen 
Schiller Taucher; mit Präpofitionen des Ziel: nach 
etwas: dasz du .. begehrt (haft) nach einem wundersamen 
abenteuer Heyſe 3,170; sah er sich erst um, wohin er 
eigentlich begehre Goethe W. Mleifter 4, 12; abiolut: 
dir geben weisheit, wie du begerst Sir. 6,37; überall nicht 


mehr in täglicher Nede. Bei Sägern: der hirsch begehrt , 


das wildhret, die hündin den hnnd, fuchen Begattung, 
der hirsch begehrt den zeug, ſucht darüber zu fpringen, 
den jäger, fucht ihn zu fpießen Adelung. Inf. Neutr.: 
heftiges, trotziges, unverschämtes begehren Gtieler; 
du kannst des kaisers begehren nicht erfüllen Schiller 
Pice. 2,6. — begehrenäwert, wert begehrt zu werben: 
der grinm .. macht dich nur schöner, begehrenswerther 
Schiller Räub. 3,1. — begehrlid), 1) zu begebren, 
begehrenswert: eine hegehrliche sache res erpelenda 
Stieler. 2) begehren wollend: cupidus begerlich 
Dief.; nach allem köstlichen streekt er begehrlich 
seine hände aus Schiller Tur. 2, 4; vor Frankreichs 
begehrlichen häuden Treitfchte 1,21. — Begehrtidy: 
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leit, f. nad) begehrlich 2: eupiditas begerlicheit Dief.— 
‚ begeilern, mit Seifer beſpritzen oder befleden Stieler; 
Jas kind begeifert sein latzchen, begeifert sich; schlangen 
.. beiszen sie, begeitern sie Goethe üb. Laoloon; über- 
tragen, Haltung oder Ehre eines giftig angreifen: (Tide) 
die selber uns, die selbst das grah noch zu begeifern 
dachte $reiligrath 5,173; dasz du die ehre meines 
weibes .. begeiferst mit deiner niederträchtigen zunge 
Keller Seldw. 2, 86. — begeiftern, mit Geijt verfehen 
| (fregueutativ zu dem jeltenen begeisten: laszt euch einen 
gott begeisten Goethe den Guten); jeit 17. Ih.: gott 
hat den menschen mit der seele begeistert Stieler; 
in engerm Sinne mit Wahngeift erfüllen, wahnfinnig 
machen: er ist ganz begeistert und verdüstert ebd.; 
andrerſeits, als einzig gebliebene Bed., mit gehobenen 
Geiſte, Lebhafter Empfindung, Kraft und Mut erfüllen: 
begeistert, inspiratus, spiritu agitatus Friſch; reden 
und gesänge, sowie der reichlich genossene wein be- 
geisterten ihn; das wird feuer in deine adern blasen, 
wenn dich sonst nichts begeistert Schiller Räub. 1, 2; 
eine begeisterte ansprache halten; begeistert in das 
hoch aur den kaiser cinstimmen; begeisterte zurufe. — 
Begeiftering, t. Zuftand, Thun eines Begeifterten; nad) 
der älteren Bed. von begeistern, Wahngebilde: die be- 
geisterungen Holimanns Goethe 46,274; fonjt nad) 
der jeßigen: mit hegeisterung reden, singen; in der 
begeisterung beschlieszen Benedir Störenfr. 1,1; die 
begeisterung der traube (die biefe hervorruft) Voß 5,85. 

Begier, f., mhd. begir, Berlangen, heftiger Wunfch 
(in älterer Spr. auch Nentr.: irfullen din hegir Elif. 
1290; ein seer starkes ernstliches begir der gnaden 
'gottes Luther 3,212): die begier eupido Aventin; 
‚die begier zu ihrem süszen leib Goethe Fauft I; voll 
begier nach deinem blut Platen Abbajl. 2, 202. — 
Begierde, f. wie Begier, Ichbajtes Verlangen, beftiger 
Wunſch (ausnahmsweiſe Neutr.: das bugierde und ge- 
‚heet der, die nichts haben Luther Gef. Ausg. 1, 202); 
t) begird affectus, desiderium, cupido, eupiditas Boe. 
15. 3b.; früher mit Gen.: hegird der arbeit ebd.; blind 
ausz begird des golds Maaler; aus nie zu süttigender 
begierde des besitzes Goethe Wahlverw. 1, 1; ſonſt 
nach, zu etwas; in älterer Spr. vielfach von Herzens: 
wünſchen, geiftigem Verlangen: das meine begirde der 
allmechtige erhöre Hiob 31,35; begird zu freien kün- 
sten, es ist jn ein lust oder begird ankommen, ein 
statt zu bauwen Maaler; und noch bei Wieland: 
mit der heftigsten begierde, allen drangsalen seiner 
mitgeschöpfe abzuhelfen gold. Sp. 2,7; aud) von warmer 
liebe: euer allerpest und vleiszigst lieb, inbrünstig 
begierd Aventin 2,582; fonft aber, wie jet immer, 
von ſinnlichem oder nicht fittlich geläutertem ſtachelndem 
Wunſche: begird zü essen Maaler; üppige begird amor 
ebd.; ausz unbedachtsamer begierde zur sache Weife 
Erzn. 224; begierde nach ruhm, vermögen, ehre Ade— 
lung; so tauml ich von begierde zu genusz, nnd im 
genusz verschmacht ich nach begierde Goethe Fauft 1. 
In der Bibel anch Gegenſtand beftigen Berlangens: 
hab ich den dürftigen jr begirde versaget? Hiob 31, 16. 
2) Plur. begierden, begehrliche Regungen des Herzens, 
der Leidenfchaften: die creuzigen jr fleisch sampt den 
lüsten und begirden Gal. 5, 24; ein greis, der jugend- 
liche begierden verräth Leſfing Yaof. 22; viehischer 
process zur stillung viehischer begierden Schiller Räub. 
1,1. — begierig, Begier babend, lebhaft verlangend: 
eupidus begirie Dief.; jr seid begirig und erlangts 
damit nieht ac. 4, 2; mit Gen., nach, auf und zu: 
sind begirig nach jren sünden Hoſ. 4, 8; begirig einen 
umbzebringen, begirig uns zü dienen Maaler; nach 
ehre begierig Steinbach; inımer auf einen fang he- 
gierig Keller Seldw. 2,171; ungleic den Subſt. begier 
und begierde, in neuerer Spr. auch auf geiſtiges Be- 
gehren bezogen (das ſinnliche heftige Berlaugen durch 


begeifern — begierig. 
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einfaches gierig ausgedrückt): begierig nach neuen lehren, | begin ih einna reda umhe diu tier Deukm. 52), Dar: 
zu wissen begierig sein Steinbach; des lichts begierig | leguug anfangen: in nomine dumme ich wil beginnen 
Goetbe Div. 1,18; alle welt, begierig nach dem neuen | Walther 31, 23; begann er zu Acgyptens könig 
Schiller Br. v. Meif. 1644; wer erwartend vor einer | Schiller Polyfr.; mit Inf., wie im Mhd.: dö mir 
Mitteilung fteht, jagt: ich bin begierig (Kab. 2,3). — | begonde entspringen .. min bart Minnej. Frühl. 26,31; 
begiehen, von oben ber gießen, gießend überfchittten, noch im 16. Ih.“ Reymundt begunt ein groszen trost 
abd. bigioyan, ld. begiesen; den braten mit brühe;  empfahen B. d. Liebe 2642; gewöhnlicher, wie jett ſtets, 
ein kleid mit fett, sich mit öl begieszen (beſchmutzend); | durch zu vermittelt: wenn die sonne beginnet heis zu 
begosz jn (deu Ort) mit öle 1.Mof. 35, 14; wenn der scheinen 1. Sam. 11,9; die kinder beginnen heranfzu- 
staub begossen wird Hiob 38, 38; bildlich: die sonne wachsen Stieler; beginnen zu schwellen tumescere 
begieszt die flur mit licht; vorzüglich zum Ernähren Heniſch; begannen ihren streit .. zu ernenern Wie— 
der Pflanzen und zum Bleihen des Gewebes: weder fand au Olympia II; oft in mebr oder weniger vers 
der da pflanzet noch der da begeuszet 1. Cor. 3,7; er blaßter Beb., weniger fharf den Anfang bes Thuns, 
sah die natur selbst säen und begieszen Schiller 9,132; als diejes jelbft andentend: er begann seine geschichte 
düngen und begieszen ebd.; als ich auf meiner bleiche zu erzählen, erzählte fie; der sonnen güldnes rad be- 
ein stüuckehen garn begosz CF Weihe Jagd; vor |gunte vor zu steigen (flieg) Fleming 52; als zu graun 
Trinfern: er hab viel trockener gesalzener speisz ge- begann der nächste morgen Platen Abbafj. 1,155; 
nossen, aber nie getrenkt noch begossen Garg. 95; der | ebenfo mit Aece.: sagt, was werden wir jetzt beginnen 
aal stirbt nicht, er werde dann mit einem trunk weins | (was machen wir) Schiller Br. v. Meſſ. 560; wenn ich 
begossen Heniſch; die nase bezieszen, fie tief ing Glas thörichtes beginne, mögt ihr schwesterlich vergeben 
fteden, reichlich trinfen; Iprichwörtfich da stehen, gehen Müllner Schnid 1,2; intranf. anfangen, erjt im neuerer 
wie ein begossener hund, tläglich, jchlotternd; auch: so | Spr.: vorstellung, aufführung beginnt; für ihn begann 
bald der tropf, wie ein begoszner halın, ans seinem unn cine neue Zeit; ja, es hat nicht gut begonnen 
bad bervor gekrochen Wieland Waſſerkufe 647. — Schiller Br. v. Meſſ. 968. Inf. als Neutr., oft= Thun: 
Beginn, m. Anfang, ahd. bigin, mhd. begin (vgl. auch ein groszes treifliches beginnen Stieler; mit unbe- 
anbegion); b. einer reise, vorstellung, eines jahres, dachtsam rasendem beginnen Schiller Piec.5,3; mein 
krieges; bei tagesbeginn; soll dein ganzes lob geschrie- kindisches beginnen Müllner Schuld 1,1. 

ben vom beginn zum ziele sein Platen Vierzeilen. Beglänzen, mit Glanz verjehen, glänzend made 
Pur. im Mhd. vorhanden (erwint diner turuhen be- | Stieler: (Garten) beglänzt vom golde des abends 
ginne Flore 3775), im Nhd. nicht, — begimmen, an-Voß Luiſe 3,1, 270; bildlich: mög alles glück .. be- 
fangen, anbeben; abo. alti. altengl. biginnan, beginnan, | glänzen deine tage Tied Det. 234. — beglaubigen, 
mbb. beginnen, goth. durch duginnan erjett, dein Nor- | (älter beglauben, glaubhaftig machen, beglanbte zeugen 
pifchen ſehlend; die zu Grunde liegende jinnlihe Bed. Heniſch, und noch im 18. Ih.: in den beglaubtesten 
des mit gähnen (j. d.) wurzelhaft verwandten Wortes ift geschichtschreibern Wieland Ag. Vorbericht, beglaubte 
öffnen, erſchließen, wie fie auch in dem ahd. inkinnamös | abschrift bis heute), für den Glauben beftätigen: cin 
aperiamus Gloſſ. 1,613 (zu Amos $, 5), von dem nur | brief des erzbischofs von Rheims hat mich beglanbigt 
in ber Vorſilbe unterichiedenen ahd. in-ginnan hervor- bei der königin Schiller M. Stuart 2,8; gebt uns be- 
tritt; ber einft bloß auf Örtliches gehende Begriff wandte weise. wodurch beglanbigt ihr, dasz ihr der scid? 
fih dazu, ben Anfang einer Thätigkeit zu bezeichnen. Demetr. 1,135. — begleichen, gleich, richtig machen, erit 
1) Form. Flexion des Wortes die ftarke, ahd. altf. alt= in nener Spr. häufig gebraucht, rechnung, forderung, 
engl. Prät. bigan, began; daneben aber erfcheint ahd. anstand, zwist. — no m. n. Handlung des Be: 
and ein ſchwachſormiges bigonda, bigunda, altſächſ. nnd gleitens, meift nur in den Formeln im hegleite, unter 
fränk. higonsta; im Mhd. tft das Prät. voppelformig, begleit der dienerschaft; im 17.3. jhon vorhanden; 
teils began. teils begunde; das ältere Nhd. aber nimmt nngewöhnlich: welcher sie das begleite gab CH Meyer 
zumal die lettere Form auf und braucht als Prät. be- Nov. 2,55. — begleiten (aus begeleiten), verftärktes ge= 
gunde, begunte (jeltener begonste Heſ. 16,50): da sich! feiten; im 17.35. für älteres beleiten bezengt: begleitet 
aber die menschen begunden zu mehren 1. Moj. 6,1; eumitatus, begleiten funeri interesse Heniſch; im 
als es bezunte zu tagen Fohenjtein Arm. 1,612; und eigentl. Sinue, einem gehend jolgen, Geleit geben: einen 
noch bei Gellert, Peffing, Goethe (was sich zu, zum thorc hinaus, auf dem spaziergange, dem wege 
ewrem vortheil hier zu regen gleich begonnte Fauft I); begleiten; eine leiche begleiten; wache begleitet den 
doc ift das Prät. begann nie gänzlich vergejjen getveien, gefangenen; ich kann nicht die ehre haben, das fräu- 
Schottel 579 gibt began und begun neben begunte, |lein zu begleiten Fefjing Minna 4,6; Sie haben mich 
Antefpergs Gramm. v.1747 (vgl. Socim 434) be- |auf meiner ersten reise nach Italien begleitet Freytag 
gar, begon, begunte; woneben ein Prät. beginnte (dasz Handſchr. 3, 45; im freierem Sinne — folgen, mit etwas 
man mehr, als ich wehrt war, von mir zu halten be- | zuſanimenhäugend jein oder bandeln: ehre wird von 
ginnte Simpl. 2,275) wenig Boden gewann. Die uns | hochmut begleitet Stieler; der körper, der doch sonst 
heute allein geläufige Sorm begann hat Sottjdyebjdie seele in allen ihren veränderungen so getreulich 
Sprachk. 339 als allein richtige erflärt, jein Anjehen | begleitet Schiller 2,346; wenn gute reden sie (die 
ließ Sie fiegen; die Form begönn daneben jelten: das | Arbeit) begleiten Glocke 13; begleite sie (bie Glocke) 
nackte gefild begonn zu kreisen Schiller Räub. 5, 1;|mit ihrem schwunge des lebens wechselvolles spiel 
schnell begonn die wage zu klingen ebb.; aber Boraus= | 419; unsere besten wünsche begleiten seine thätigkeit; 
ſetzung des Conj., der neben begänne and nener noch | die begleitenden umstände einer that; muſikaliſch; eine 
häufig begönne lautet. Part. Prät. alt bezunnen (besser |... strophe mit dem flüigel zu begleiten Övetde Tagh. 
ists unbegunnen dann ungeendet Heniſch), ſpäter be- 1805; und die trompete schmettert, das hohe tedeum 
gonnen; Nebenformen begönt und begunt bei Stieler, | begleitend Herm. u. Dor. 1; jeßt ein lied auf dem 
aber nicht verbreitet. 2) Bedeutung und Gebraud; etwas | klaviere begleiten. Falſch bei Leſſing: ein solcher 
beginnen, eine Thätigleit eröffnen, anfangen: das lesen ran .. als der mensch begleitet (jtatt bekleidet) Pope 1. 
beginnen Henijch; eh ich den schweren strausz be- | — Begleiter, m. ber begleitet, auf dem spaziergange, 
gann Schiller Kampf nt. d. Dr.; beginne du das heilge auf der reise; der begleiter durchs leben, Ehemann, 
werk Goethe Iphig. 4,2; mit unterbrücdtem Obſe: Freund; muſikaliſch: begleiter auf dem klavier. — Be: 
wollen wir nun... muthiglich beginnen an Schiller | nleitung, f. Handlung des Begleitens und begleitende 
1798; namentlich beginnen fir eine rede beginnen (hiar | Selelfdaft: die begleitung auf den spaziergange lehnte 
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er ab; er kam in begleitung eines dieners; der fürst 
und seine begleitung besahen den neubau; miszfrauen 
.. ist von jeber die begleitung des unglücks gewesen 
Schiller 3, 548; ınufifalifh: lieder mit klavierbe- 


beglücken — begraben. 


gleitung. — beglüden, glücklich machen Stieler: ich 


bitte, er wolle mich mit seinen befehlen beglücken ebd. ; 
wie du mit jedem neuen tage geliebte, höher mich 
beglückst Geibel 3,117; die volle freiheit, sich dem 
einfachen, beglückenden gefühl zu überlassen Goethe 
was wir br. 5; beglückt wer die geliebte findet Hölty 
199; ach wie fühlt ich mich beglückt Schiller Sehn= 
ſucht; felten — begünftigen: das matte zweifelhafte licht 
.. beglückte den betrug Wieland Idr. 3, 114. — be: 
—— mit Glückwunfch verſehen (neueres, erſt 

ei Campe verzeichnetes Wort), einen; er wurde von 
seinen freunden beglückwünscht. 

Beguaden, Gnade zu Teil werden lafjen, mit Gnaden— 
geſchenk verſehen, mhd. begnäden: wie reichlich wir von 
gott begnadet sind 1. Cor. 2,12 (erſt feit 1546); sieht 
sich mit wald und feld und trift begnadet Goethe 13, 
255; mit der gottesgabe der poesie begnadet Treitjchfe 
1,311; begnadung Seibel 2,212; einem Strafe, Leben 
ſchenlen: die... wurden verprant, die andern wurden 
begnadet D. Stäbtechr. 4,97; dasz euch... Saladin be- 
gnadet Fefjing Nath. 1,5. — begnadigen, jüngere 


Form des voriger, begnaden, begnädigen Heniſch; 


mit Gnadengeſchenk werfehen: mich mit einem statt- 
lichen adelichen gut... zu begnädigen Gimpl. 2, 96; 
(Rofenftod den der Himmel) mit einem lieblichen sonnen- 
blicke begnadiget Zefen Rof., Borrede; er ist vom 
kaiser mit einer standeserhöhung begnadigt worden; 


Strafe, Leben ſchenken: dasz jeder seinen feind er- 


schlagen oder begnadigen konnte Möſer Ph. 4, 131; 
diebe und mörder begnadigte die taube S Hiller Fiesto 
2,8; bis mir ihr mund bewies, dasz ich begnadigt sei 
Wieland Idr. 3,51. — Begnadigung, f. Gnade: (Gottes) 
barmherzigkeit und begnädigung anrufen Simpl. 2, 231; 
Erlaß ber Strafe: begnadigung eines verbrechers. — 
begnügen, Genüge jchaffen, älter benügen (Luc. 3,14. 
1. Zum. 6, 8), mbd. benüegen; in älterer Spr. mir be- 


gnügt, ift genug; scin schlechtester bescheid darauf... 


soll mir begnügen Leſſing 8, 392; tranf. etwas be- 
gnügt mich: eure kunst und wissenschaft... hat mich 
also contentieret und begnüget Schuppius 473; daher 
ich lasse mich begnügen: er läszt sich mit gleicher 
theilung begnügen Steinbad; er läszt sich begnügen 
zu lehren ebd.; ihr laszt euch mit kräutern begnügen 
Goethe Kein. %.6; mit Dat.: lasz dir mit einem 
wenigen begnügen Henifch; refl. mit Dat.: ihm an 
seipem stand begnügen ebd.; jet nur mit Aec., sich 
mit, an etwas begnügen: er begnügt sich mit einer 
schlechten kost Steinbad; (eine Summe) mit der 
ich mich nur im äuszersten nothfalle zu begnügen 
vollmacht hatte Leſſing Minna 4,6; sich mit einer 
auskunft begnügen Schiller 7,226; begnügen sollt 
ich mich an diesen Goethe Fauſt II 2; so begnügen 
sie sich dir zu rauben, was noch übrig ist Peſtalozzi 
12, 36; Part. begnügt, der zufrieden ift: begnügte 
sollten unter niedrem dach, begnügte sollten im palaste 
wohnen Goethe nat. Tocht. 1,5. 

Begrabeu, ins Grab thun, ahd. bigraban, altf. bi- 
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(mit Bezug auf Sudianerfitte das kriegsbeil) begraben; 
schwurst da nicht, in ewge nacht das schrecknis zu 
begraben? Goethe nat. Tocht. 2,1; in meiner treuen 
brust begraben bleibt das rasch gesprochne wort 
Schiller Wallenft. Tod 2,6; (der Winter) hat blum- 
\ehen.. begraben unter schnee und eis Bürger Winter- 
hied; auch nur tief verfenfen: wenn alles um mich be- 
graben lag in schatten und schlummer Schiller Räub. 
1,2; von wein und schlaf besraben Wieland Ag. 1,4 
(nad Virgilſchem Spracdgebraude) ; lang schmachtet ich, 
mein weltbelastet haupt an deinem busen zu begraben 
Schiller Semele 573; begrub sich in die kissen (des 
Lagers) CFMeyer Nov. 1,178; auch in niederer Rebe: 
'in jeden quark begräbt er seine nase Goethe Fauſt, 
Prol. im Himmel. — Begräbnis, n., früher aud f., 
Handlung und Ort des Begrabens: sepultura begrebnis 
'Dief.; du solt mich . . in jrem begrebnis begraben 
1.Mof. 47,30; einen ort geben zum begrebnis He]. 39, 
11; zum tage meiner begrebnis Joh. 12,7; der bei der 
begräbnus war Simpl. 2,40; zum begräbnis kommen, 
einem begräbnis beiwohnen; er wurde im erbbegräbnis 
beigesetzt. — begrafen, Gras abweiden: vieh begrast 
die wiese; Gras abfchneiden: die raine begrasen Ade— 
Yung; bildlidy: dasa ich meinen garten begrasen konte 
Simpl. 4,57; refl. Gras gewinnen: wiesen begrasen 
sich ; bildlich: sich begrasen oder reich machen Hulſius 
7,203; damit er sich begrasen und wieder mondiren 
solte Simpl. 1, 224; Bart. das dichtbegraste ufer Wie= 
land Arift. 2,7. 

| Begreifen, mit Greifen beikommen, anſaſſen, ahd. 
bigrifan, mhd. begrifen; in finnlicher Bed. mehrſach, 
bente faft gänzlich veraltet; taftend: trit erzu, mein 
son, das ich dich begreife 1.Mof. 27,21; lieszen sie 
jre brüste begreifen Hef. 23, 3; jet noch in der Land— 
wirtfchaft hühner begreifen, fühlen, ob fie Eier haben, 
bei Fleiſchern schlachtvieh, ob es fett fei; erfaffen: diu 
alte diu begreif ein rocken grözen Neidhart 25,9; 
umfaffen: begreift die erden mit einem dreiling Jeſ. 
40,12; mit ihrer rechtern hand begreift sie dreierlei 
Rift Parn. S40; daher mejjen: insul, .. welche im 
umkreis über anderthalbe stunde gehens nicht begriffe 


Begräbnis — begreifen. 





‚ Simpl. 2,223; in weiterem Sinne, anhalten, überrafchen, 


ertappen: dis weib ist begriffen auf frischer that Joh. 
8,4; wo mich die nacht begriff Simpl. 1,63; treffen, 
von einer Beitimmung: das gesatz begreift jn nit, er 
ist dem gesatzten nit underworfen Maaler; zuſammen— 
jaffen im Ausdruck: wann ich eine histori zu erzählen 
hätte, so wolte ichs kürzer begreifen Simpl. 2, 145; 
zufammenfaffend in ſich fehließen, in neuerer Spr. lebendig 
geblieben: etwarinn begreifen, ineludere Maaler; diese 
frage begreift jene mit; bei diesem preise ist die ver- 
packung mit begriffen; das ist mit inbegriffen, einbe- 
griffen; sie begriffen so viele und mühsame arbeiten 
unter dem, was sie ihre pflicht nannten Wieland gold. 
Ep. 1,7, vgl. abd. animal begrifet hominem Potter; 
geiſtig zuſammenfaſſen, verftehen, erfennen: begreifen, 
verstehn, behalten Henifch; solchs erkentnis ist mir 
zu wünderlich und zu hoch, ich kans nicht begreifen 
Pi. 139,6; ich begriff gar nicht, wie ich zu dieser 
' mordthat gekommen war Schiller 4, 72; du begreifst 
' es nicht Goethe Claud. 1; du gleichst dem geist den 


graban, alteng!. begrafan, altır. grafa, als chriſtliches du begreifst Fauſt I; refl. das begreift sich leicht, 
Kultuswort ſeit 8. Ih. vorhanden (die Gothen fagten schwer; so begreift sich die geschichte der farbenlehre 
filhan, vgl. unter befehlen), einen, eine leiche: die er- Werke 53,15; — auf etwas fommen, erraten: (fie) be- 
schlagenen und todten begrub er Tob. 1,20; das ich greifen nicht, wer der dieb sein könnte Benebdir 

. meinen vater begrabe Matth. 8,21; nu laszt uns Better 1,1; auch wie lernen: er begreift schwer; er 
den leib begraben MWeiße; hier wird gefreit und | konnte die notwendigsten bandwerksgriffe nicht begrei- 
anderswo begraben Schiller Tell 4, 3; in freierem | fen; so begriffe ich auch .. etwas die teutsche sprach 


Sinne, wie etwas Totes verfenfen: wenn diese kindi- 
schen vorurtheile und abgeschmackten irrthümer mit 
unseren uralten vorfahren alle wären begraben worden 
Leffing Glückwünſchungsrede 1743; den zwist, streit 


Simpl. 3, 202; in Älterer Spr. sich begreifen — fid) 
fammeln, ruhiger werben: verdopple schlag und eifer! 
schlag schärfer und begreif dieh nicht Günther 202, 





| jet ganz vergefjen; begriffen sein in etwas, gleichſam 
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eingeſchloſſen innerhalb eines Thuns, damit beſchäftigt: 
kinder im wachstum begriffen; er war in der unter— 
haltung begriffen; der hohe schwung, den Fanias zu 
nehmen begriffen war Wieland Mui. 1. — begreiflich, 
in älterer Spr. activ, leicht begreifend, verſtehend: diu 
vernuntt ist begreiflich aller dinge gotes Megenberg 
212; in neuerer Epr. paſſiv, leicht zu begreifen: be- 
greiflich, comprehensibilis Heniſch; etwas ist leicht, 
schwer begreiflich. — begrenzen, mit Grenzen ums 
geben: acker, flur, feld Adelung; übertragen: be- 
grenzte zeit, begrenztes verstäudnis ebd.; wähle,.. . 
was deinen geist am wenigsten begrenzt Goethe nat. 
Tocht. 5,7; wenn .. genau begrenzt wurde, wie viele 
gesellen und lehrlinge jeder meister haben dürfe Frey— 
tag Bild. 1,73; als Grenze umgeben: die fürsten, deren 
länder den preuszischen staat in Deutschland begrenzen 
Preußen i. B. 1,55. — Begrenzung, f. Handlung des 
Begrenzend und Begrenzendes: ein unbedingtes be- 
streben, alle begränzungın zu durchbrechen Goethe 
Zaab. 1775. 

Begriff, m., mhd. begrif, in finnlicher Bed.: begrieff, 
antastung Heniſch; Umſaſſen, Umfang, Bezirk: der 
begriff einer stadt, ambitus urbis Stieler; dieweil 
man in diesem vorgegaukelten gesicht wie in einem 
engen begriff alles sehen konte Simpl. 4,157, jeit 15.36. 
veraltet; Zujammenfalfung eines Inhalts: kurzer be- 
griff einer historia Maaler; kurzer begrieff, ein aus- 
zug Heniſch: ein kurzer begriff der christlichen lehre 
Adelung; zujanımenfaffende VBorjtellung, ſchon in ver 
Spr. der Myftifer (Myſt. 2, 671), jpäter gewöhnlich ge= 
worden: sich einen begriff von etwas machen, keinen be- 
griff, nur einen allgemeinen, unvollkommenen, schwache 
begriffe von etwas haben; als philojopbiiches Kunſtwort: 
vorstellungen der geschlechter und arten der dinge, 
welches man eigentlich begriffe zu nennen pfleget Woljf 
vern. Geb. v. Gott $ 273; merkmahle, die zusammen- 
genommen den begriff ausmachen $ 336; wie wäret 
ihr gekommen zum begriffe von einem kahn, olın 
unsre muschelspiele Rückert 1,154; im gewöhnlichen 


begreiflih — begrüßen. 


Leben = Berftand, Bermögen fih vorzuftellen: begriett, 


begreifen, verstand Henilch, schwer von begrifie, von 
begriffen sein; Befangenjein in einem Thun: er ist im 
begriffe zu komnıen; wie er aber im begrif war ab- 


zurciscn Schiller 4, 141; ein groszer kahn ist in be- | 


griffe auf dem canale hier zu sein Goethe Fauſt I15. 
— Zuſammenſetzungen: Begriffsbeitimmung, f. Be— 
ſtimmung einer zu machenden Borjtellung. — Begriffs⸗ 
vermwirrung, f. Berwirrung einer ſolchen. — begrifflich, 
dem Begriffe nad: begritfliche bestimmungen, unter- 
schiede. 

Begründen, verjtärktes gründen, erft in neuerer Spr., 
met in freierem Sinne, emporgefommen; haus, haus- 
halt, eigenen herd, eigenes geschäft; dasz ein Deutsch- 
land sich begründe Uhland 135; der irdische vater 
will den solın begründen wie sich selbst Goethe Phae— 
tbon; in Bezug auf Kenntnifje, Unterricht: entwuchs 
ich sehr bald den unterricht, .. ohne dasz ich jeduch 
in irgend etwas begründet gewesen wäre DuMW. 1; 
mit unperfünl. Subj.: dieser vorfall begründete sein 
glück; am meiften in Bezug auf Tarlegung, Ausfüh— 
rung: begründen. argumentiset ralionibus confirmare 
Stieler, vorschläge, behauptungen, zweifel; im Part. 
begründete zweifel, furcht. — Begründung, f. Hands 
lung des Begrüntens, eines hauses, geschäftes; eines 
vorschlags: hat un ein darlehen, mit der begründung, 
er brauche es zur erweiterung seiner handlung. — 
begrüßen, verftärkteg gruszen, anfprechen um etwas: he- 
grüszen, umb etwas anreden, freundlich ansprechen 
Heniſch; das hiesz er allenfalls noch gut, besunders 
wenn ihr ihn darum begrüszen solltet Goethe Kauft I; 
in, alter Epr. auch gerichtlich aniprehen (Meist. 4, 7, 
14. 35.); einen Gruß jagen: die kriegsheer haben ein- 

Di. Heyne, Deutihes Worterbud, ). 
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Begrüßumg — behagen. 22 
anderen begrüszt Maaler; einen freundschaftlich, sich 
gegenseitig begrüszen; dieh begrusz ich in ehrfurcht, 
prangende halle Schiller Br. v. Meſſ.; in neuerer Spr. 
— freudig annehmen: wır begrüszen das erscheinen 
dieses buches; es ist nur zu begrüszen, wenn cine ge- 
naue untersuchung stattfindet. — Begrüßung, f. nad 
den verichiedenen Bereutungen des Berbumg: begrüszung 
der regierung um ihre eınwilligung Preußen i. B. 1, 
210; gegenseitige, herzliche begrüszung; mit huch- 
achtungsvoller begrüszung, Schlußformel in Briefen. 

Begucken, anjeben, in derberer Rede: bekucken 
Heniſch; er beguckt ihn hinden und forn Stieler; 
wenn der alte Diego sıinen saekspiegel herauslanzt, 
und sich . . begucket Schiller Raub., Vorrede. — 
begünſtigen, Gunſt zuwenden (für älteres begunsten, 
beide Formen bei Stieler), einen; dein bezünstigter 
sohn Schiller 2,327; wenn dieh das glück begünstigt 
Goethe Taiio 4,2; begitustigt von der blinden naeht 
Schiller Troj. 70. — begürten, Gurt umtbun, mhd. 
begurten: begürte nu deine lenden Ser. 1,17; begürtet 
umb die brust mit einem güldenen gürtel Offenb. t, 
13. — begutachten, mit Gutachten verjeben (zuerſt bei 
Campe), vorschläge, entwürfe. — begütern, mit Gütern 
verjeben: gott begütert einen mehr als den andern 
Steinbach; einen mit allem reichthume bezutern eb. ; 
jetzt nur noch im Part. Prät., namentlih von Beſitzern 
liegender Gründe, Mur. begüterte Goethe Wahlen. 
2,1; da er aber unermeszlich begütert war Gy Meyer 
Nov. 1,272; die tochter eines alten, aber wenig be- 
güterten hauses Benedir Gefängn. 3, 2. — begütigen, 
gut machen, bejünftigen (älter begiteten neben beguetigen, 
miltern Henmiſch), einen; er läszt sich nieht begütigen 
Steinbad; der unzufriedene theil würde durch ein 
solehes betragen begütigt Goethe Wahlverw. 1, 17; 
erwiederte begütigend, wie man mit eiuem kranken 
sprieht CFMeyer Nov. 1, 101. 

Behanreu, Haare befommen: der kopf behaart sich 
wieder; meiſt int Part. Prät. behaart: behart wırden 
Stieler; als schon dein kinn behaart Drojte 22. — 
behaben, im älterer Spr., mhd. behaben, jejtbatten, bez 
halten, bewahren: bisz denselbigeu Landes-) tail die 
Teutschen .. behabt haben Aventin 2,217; behalıs 
nur (das Geld) Simpl. 3, 312; neuer refl. = ſich be— 
finden, benebmen: wie könnt ihr eueli so wunderlieli 
behaben? Goethe 47,125; Inf. als Neutr.: das änszere 
behaben seines alten treundes Wanderj. 2, 3. — behäbig, 
Fortſetzung des alten behebe, beheb cortinens, behe! ig 
relinens Maaler, im Sinne von wohlbabend, Beſitz 
baltend: die behabigen fruchtbar sich tortpflanzenuen 
burger Goethe Triumpbz. v. Mantegna. — behadei, 
mit ber Hade bearbeiten (Stieler), weinberge; bäune, 
pflanzen. — behaften, 1) in älterer Spr. intranf. haften 
bleiben: noch so behaft der bös samen in den gemütern 
Herold Ge 133®, 2) neueres Rechtswort, haftbar 
macen, einen für etwas. — behajtet, erweitertes Bart. 
Prät., älter nur behaft von mhd. behetten feitheften, in 
der Bed. feſt verfeben, beladen: mit mancherlei seuehen 
und qual behatt Matth. 4, 24; war mit einem harten 
fieber hehaft Luc. 4, 35; und noch bei Goethe im erſten 
Göß I: dasz er mit schnuppen behaft ist; die erweiterte 
Form behaftet ſchon mbd.: was behaftet mit deme hösen 
geiste Myſt. 1,1355 und jpäter: mit welcherlei seuche 
er behaftet war Job. 5, 4; jetzt einzig. — behagen, an— 
genehnt, zu Frende und MWoblgefallen jein, ſchon mıbo. 
behagen; hier wohl von Norden eingedrungen (da c8 
ahd. nicht, dagegen altfächſ. als bihagon, altfriei. als 
bihagia zu belegen), und nie allgemein, namentlich im 
eigentlihen Oberdeutſch, geworden, 1505 in einem Augs— 
burger Drude wird es durch wolgefallen erklärt; nächte 
Berwandtichait des Wortes bildet das altnord. Adj. hazr 
geſchickt, paſſend. Bebentung, im Niederd. vormiegend 
auf Übereinſtimmung und Genehmigung zielend, bat ſich 
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323 behaglich — behalten. 


im Hochd. zu dem des finnfällig Angenehmen verfhoben ; 
Fügung mit Dat.: einer behagt mir; day dü den andern 
wol behagest Walther 91, 34; niemand kan allen 
leuten behageu Stieler; mehr mit ſächl. Subj.: wenn 
es euch su behaget ebd,; ihr würde an ihrem putztisch 


sein anblick sehr behagen Wieland n. Amad. 6, 2; | 


hier lasse ich es mir schon behagen; felten, wie mn. 
sik behagen, Gefallen finden, refl.: (Bafebow, der) sich 
an meinem abscheu behagte Goethe DuW. 14. Inf. 
als Neutr.: nach seinem bebagen leben Stieler; mich 
ergreift .. himmlisches behagen Goethe Tifchlied; hier 
fand ich mich, zu meinem behagen, wirklich zu hause 
DuW. 5. — behaglich, Behagen zeigend oder zum Be— 
hagen bienend, mbd. behagenlich und behegelich, älter 
nhd. gewöhnlich mit Umlaut: behäglich Stieler und 
nod) ihr behäglich schläfchen Bürger Abendphantafie; 


behäglich (verträglich) Goethe; neuer ohne ſolchen: 


Hackert wohnt im alten schlosse gar behazlich Goethe 
28, 52; hatte die munteren worte mit behaglicher art, 
in gutem sinne gesprochen Herm. n. Dor. 9; behag- 
liches gespräch MMeyr Ries 2, t19. — Behaglid) 


feit, f. behagliches Wefen: drückt vor behaglichkeit die | 


kleinen augen zu Wieland Perv. t, 163; dafür: jede 
behäglichkeit hat ihre unbehäglichkeit Gtieler. — 
behalten, verſtärktes halten, fefthalten, zufammenhalten, 
ahd. bihaltan, mhd. behalten; t) in Eigentum, Beſitz 
bei fich halten: etwas für sich, als pfand, geschenk, 
belohnung; die güter behalt dir 1. Moſ. 14,21; prüfet 


aber alles, und das gute behaltet 1. Theif.5, 21; jeder | 


behält gerne was er hat; von Kleidungsſtücken fefthalten, 
nicht ablegen, den rock anf dem leibe, den hut auf dem 
kopfe behalten; fefthalten, nicht won ſich laſſen, ein 


pfand, andenken; er behielt die kinder, gäste bei sich; 


eiuen im dienste behalten; er behielt den bissen im 
munde; auch er kann feste speisen nicht bei sich be- 
halten; speisen behalten geruch, geschmack des auf- 
bewahrenden gefüszes; bildlich recht, sieg, oberhand 
behalten, finnlicher das feld behalten Eph. 6,13, weil 
tem Sieger der Befit des Schlachtfeldes verbleibt. 2) be— 
wahren, aufrecht, bleibend halten, in mannigfacher Weife: 
einen, am Xeben: werden mich erwürgen, und dich 
behalten 1. Moj. 12,12; einen, etwas, in gutem Zus 
jtande: man fasset most in newe schleuche, so werden 
sie beide mit einander behalten Matth. 9,17; hente 
nod im Part. wohlbehalten (anlangen, ankommen); bei 
Seefahrern behaltenes schiff, der Gefahr entgangnes; 
die elenden bei recht zn behalten Pf. 15,5; bei gesund- 
heit zu behalten Garg. 36; mit präbicativem Adj.: das 
er euch übrig behalte auferden, und ewr leben errette 
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Behälter, m. Gerät zum Behalten, Bewahren Adelung; 
brust- nnd seitenbehälter (eine® Rodes) Smmermann 
Mündh. 1,138; fisch-, wasser-, sammelbehälter u. a.; 
bei Goethe Neutr.: lastende traube stürzt ins be- 
hälter drängender kelter Fauſt I; früher ohne Umlaut: 
(Knochen) kamen in einen hierzu verordneten bebalter 
Simpl. 1,349, was heute nur bewahrende Perfon be= 
zeichnet, — Behältnig, n., früher f., bewahrender Raum, 
inhd. beheltnisse Fem. Gewahrfam; behältnus, domi- 
eibrum, eustodia Heniſch; die behaltnus ihrer wahr 
(Ware) Simpl. 3,103; (Babylon ift) ein beheltuis aller 
unreiner geister Dffend.18,2; kölferchen, in ein starkes 
eichenes behältnis eingeschlossen Goethe Wahlverw. 
2,18. — bebandelu, 1) mit den Händen bearbeiten: den 
teig behandeln Abelung, knetend; überhaupt ver- 
fahren, im Bezug auf etwas oder einen: eine sache be- 
handeln wollen Stieler; er hat diese frage in seinem 
buche behandelt; einen gut, schlecht, unwürdig behan- 
deln; hab ich als freie männer euch behandelt Schiller 
ı Wallenft. Tod 3,15; ärztlich einen behandeln, in Krank— 
‚heit Hilfe erweifen. 2) durd) Handel erwerben: ware 
wird zu einem bestimmten preise behandelt; in älterer 
Spr. sieh mit einem behandeln, sich behandelu (mit 
fid) handeln) lassen: er wird sich noch wol behandeln 
lassen Stieler. — Behandelung, Behandlung, f. zu 
behandelu t: behandlung eines wissenschattlichen, künst- 
lerischen vorwurts; durch die behandlung (der Recht8= 
fälle) Schiller 9,402; gute behandlung seiner uuter- 
gebenen; bei der behandlung des kranken begieng der 
arzt einen fehler. — behändigen, in die Hand geben, 
‚übergeben, jüngere Form für behänden, mhd. behenden, 
von Luther L524 ald neu aufgekommen befpöttelt, aber 
1454 in ber Wetteran vorhanden (Weist. 5, 318); einem 
etwas; zumal in der Redhtsfpr., dem angeklagten die 
vorladung. — behandſchuht, mit Handfchuh verfehen: 
in der behaudschuhten rechten EF Meyer Non. 1,181. 
— Behang, m., Plur. behänge, Ding das auf oder an 
etwas hängt: behang an den wänden Teppich, behang, 
fürhang an den bettstätten Henijch, behang, Franien, 
Quaſten an einer Dede; bei Jägern, lange, hangende 
Ohren eines Jagdhundes. — Behänge, n. wie bebang: 
behäng der pferden, phalerae Heniſch; das behänge 
eines geschmacklosen eiteln mannes (Schmuckfachen) 
Keller Seldw. 2,59. — behangen, feſt bangen, in älterer 
Spr. intranf.: behieng sein heubt an der eichen 2. Sanı, 
:1%, 9; behangen hleiben: (daf) seine nase all augen- 
blick in ihres halstuchs gase behangen bleibt Wie— 
‚taub Perv. 2,23; im neuerer pr. tranf., in Mifhung 
mit behängen, fchiwebend, bängend umgeben: das man .. 





1. Moſ. 45,7; derbalben ich mich dann nicht länger den altar damit (mit Pfannen) behenge 4. Mof. 16, 33; 
aufrecht behalten konnte Simpl. 2,56; in neuerer Spr. |sich mit schmuck behängen; man behüngte, behieng 
mehr abgeblaßt, aber inımer noch auf Grund des Be— die fenster mit gardinen; puderten sie, behängten sie 
wabhrens: etwas, nichts übrig, einen lieb, in gutem |mit bändern Goethe 33,39; darum behängt ich mich 
andenken behalten; rechnerifch etwas gut behalten, fiir mit dieser harlekinsleidenschaft Schiller Fiesto 4,13; 
fünftige Abrechnung; mit dent Begriffe des Schützens: das thor war .. mit etwas magerem kranzwerk behangen 
behalt dein brot fur jm, und gib jm nichts Sir. 12,6; Keller Seldw. 2,179; das schwarzsammetne leibchen 
des Aufmerkens, Hütens, bildlich: er behielt den sohn |. . mit feinen silberkettlein behängt Kleift Käthch. 1,1. 
stets im auge; einen in obhut behalten; mit Bezug auf | — beharren, verweilen an einem Orte, in einem Zu— 
Schweigen: sie behielten das wort bei sich Mare. 9,105 | ftande, Vorfatze, intranj. feit dem jpäteren Mhd.: hie 
Maria aber behielt alle diese worte Luc. 2,19; er kann  beharren Gef. Abert. 3, 79; wer aber bis an das cnde 
nichts für sich behalten; die geschichte war zu reizend,  beharret Matth. 10, 22; beharre in deinem beruf ©ir. 
als dasz man sie hätte bei sich bebalten können Goethe 11,21; auf angefangen anschlag wol beharren Heniſch; 
Wanderj. 3,8. 3) gern namentlich aufs Gedächtnis be= | das hast du, wenn du willst, wenn du beharrst Goethe 
zogen, etwas, einen im kopfe, sinne behalten, daran Taſſo 4,2; das untchriebene Prät. mit haben: die jr 
denfen, fich erinnern; auch nur das kann ich niebt alles | beharrt habt bei mir Luc. 22,28; ungewöhnlid) mit sein: 
behalten; behalten, im gedechtnus bewahren Henifd; | wenn sie schlechterdings darauf beharret wäre Wie— 
dein herz behalte meine gebot Spr. Sal.3,1; er be- land Ag. 9,4. Im älterer Epr. and) tranf. = ertragen, 
helt die wohlthat des menschen ©ir. 17,19; leider hat | anshalten: understehe dieh, die unsinnigkeit des glücks 
Wilhelm davon (von Piede) nur die letzte strophe be- | mit starkem herzen zu beharren Frölich Gtob. 503; 
balten Goethe W. Deeifter 5, 14; zum Zwed ber Rache fortdauernd vertreten: ich beliarre noch mein vorige 
oder Strafe: behalt jnen diesc sünde nicht Ap. Geſch. mainung Simpl. 3,191. — beharrlid), nad Art eines 
7,59; bebalt ihr nicht die sunde Bürger Yenore. — | Beharrenben: beharrlich, bestendig, beharrlicher fleisz, 


', 
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ein beharrlich anligen Sentich; beharrlich liebend | die warbait ist nit icdermans kauf . . kan sich nit 
drang ich mich zu ihm Goethe Zajfo 2,4; in Dichte: ‚jederman damit behelfen Aventin 1,85 fid nähren: 
riſch belebter Rede: hinter wolken erlöschen des wagens | wolten sich alda mit. . rauberei behelfen und neren 
hebarrliche sterne Schiller Spazierg. — Beharrlich- 1033; in engerem Sinne, einfchräntend mit etwas aus— 
feit, £.: beharrlichkeit, bestendigkeit, auch halsstarrig- fommen, mit Gen. ber Sache: ich hab mich meiner 
keit Heniſch; beharrlichkeit auf den besitz Goethe besöldung beholfen Ridram Rollw. 25; dann, wie 
Wanderj. 1,12. — behanen, hauend bearbeiten, mhd. jetst: behalf sich mit sehr wenigen, und zwar mit der 
behonwen: einen altar von ganzen steinen, die mit kei- allerschlechtsten speise Simpl. 2,258; ohne Zujaß: 
nem eisen behawen waren Sof. $,31; der ander zimert wenn wir uns recht behelfen, so können wir die vier 
holz, .. und behewet es Jeſ. 44,13; manchen herr- tausend thaler bald erübrigen Iffland Hausfried. 5, 3; 
lichen torso, halb behauen Treitichfe 1,1975; bauend der soldat behilft und schickt sich, wie er kann 
ftußen: behawet jm (dem Baum) die este Dan. 4,11; Schiller Rice. 1,1; in Älterer Spr. auch sich behelfen, 
bergmännijh gang, gestein behauen, durch Anhauen rechtliche Ausrede brauchen Haltaıe; einem beholfen 
bejjen Härte verfuchen. — behaupten, Oberband bebalten, sein, mit Hilfe beiftehen: meine würthin war mir treu- 
feftbalten; verftärktes mhd. sich houbeten ſich als Haupt, lich beholfen Sinipl. 3,31; Part. beholfen, der fid zu 
Meiſter betbätigen (das Semeramis die kunigin sich vaste belfen weiß, nod in unbeholfen. — behelligen, beſchwer— 
honpte in Assıa dem rich Hift. Bib. 634): im 1b. Ih. lich fallen (ermüdet maden, nad) mhd. hellec ermitdet, 
von Süden ber vordringend: behaupten, seiner sach zum erſchöpft): behelligen, bemühen, molestiren, die richter 
end kommen Maaler; ein sach behaupten und voll- behelligen Heniſch; mit dieser bemerkung behelligt 
enden, sein fürnemmen behaupten und erlangen, sein zu werden Tanlor Antin. 106. — behelmt, mit Helm 
rächtshandel behaupten und gwünnen ebd.; in Bezug verfehen: jungfrau mit behelmtem haupt S hiller 
auf Ort, Stellung, Zuftand: ein land behanpten Stein= Jungfr. 1,5. — behende, flinf, gewandt und bereit; 
bad; einen platz nicht länger zu behaupten Schiller entjtanden aus der mhd. Fügung bi hende (Dat. Sing. 
»,157; behaupten ... die epopee und das trauerspiel, von hant) bei, an der Hand, die den Sinn einer jchnellen 
den vorzüglichsten rang 10,5; die natur behauptet mit Bereitſchaſt annimmt, und zufammengeriidt Adv., dann 
nachdrnck ihre rechte 107; dasz sie sich einen pre- ſelbſt Adj. wird: er vie sie behende Geneſ. 35, 29; be- 
diger aus Genf kommen liesz und ihn dem churfürsten hende agilis, aptus, habilis Dief.; wobei die Bed. 
zum trotz behauptete Ranke Püpfte 2,10; land bei ebenfo auf Förperliche wie geiftige Raſchheit geht: füsze 
der alten kirchenlehre behaupten 9; sich in einem be- die behende sind schaden zu thun Spr. Sal. 6, IS; der 
sitze behaupten; wie sollte die kleine armee .. sich im geist der verstendig ist, . scharf, behend, beredt Weish. 
felde behaupten Treitfchfe 1,3445, in Bezug auf Aus- Sal.7,22; mache dich behend von Jernsalem hin aus 
jage: etwas mit zeugen behaupten Steinbad; er be- Ap. Geſch. 22,18 (mit unechter Genitiverdung behends 
hauptet, was sein vater gelehrt ebd.; und ihr behaunptetet 12,7); behende hand, zunge, behender gang, raht, zorn 
steif und fest, nicht reiche der geist in die weite GSticler; mit behender beugung wich ihm jener aus 
Goethe Wirkung in die Ferne; in ungewöhnlid) furzer Wieland Geron 81; Hans Raufbold, den behenden 
Fügung: nun erst wagst du, ihn treulos zu behanpten riesen Goethe Fauft II 4; mehrzahl ähnlicher behender 
m behaupten, er fei treulos) Schiller Karl. 5,3. — leistungen (Nomanüberfeßungen) Freytag Erint. 233. 
Schanptung, f. Handlung des Behauptens und Ber — Behendigfeit, f. Zuftand, Art eines Behenden, mbd. 
hauptetes: siegreiche behauptung eines platzes, einer behendekeit: behendigkeit, schnelle Maaler; seiner 
stellung; behauptungen anfstellen, erweisen; doch spitzen zunge behendigkeit Wieland Geron 119. — 
folgte diesz nothwendig aus ihrer behauptung Schiller beheebergen, in Herberge, gaſtſreundlich aufnehmen, einen 
4,297. — behaujen, mit einem Haufe verfeben, mhd. ‚(in gleicher Fornt ſchon nihd.): ich bin ein gast gewesen 
behüsen: von dem cdeln vürsten der mich nü behüset und jr habt mich beherberget Mattb. 25,355 er konnte 
hät Neidhart 75, 6; gewöhnlicher nur mit Wohnung, uns nicht beberbergen, weil schon anderer besuch da 
Unterfunft verfeben: si (Aufjtändifche) nicht behausen war; in freiem Sinne: als wenn mein gehirn dergleichen 
noch behofen D. Städtechr. 3, 330; wir wirthe sind an- | nichtigkeiten beherbergte Schiller Fiesko 3, 8. — be= 
gewiesen, keinen fremden ... zu behausen Leſſing Herriden, Herrichaft haben und üben: beherrschen. ge- 
Minna 2,2; in alter Spr, auch von Dingen: —— walt über einen haben Maaler; länder, reiche, völker; 
getraid . . beherbergen, behawsen oder autschütten wer wenig beherrschet, behelt viel Heniſch; in freierem 
Nürnb. Pol. 216; Part. behaust, mit Wohnung ver- Gebrauche, seine zunge, rede beherrschen, Gewalt über 
jeben: bin ich der flüchtling nicht? der unbehauste? fie haben; er beherrscht sich in seltener weise; ich be- 
Goethe Faujt I. — Behanfung, f. Gewähren einer herrsche mich nicht länger Schiller Picc. 3,3; wann 
Wobrung, Unterkunft: behausung eines geächteten war nun eines von diesen vier (Temperamenten) die ober- 
verboten; Wohnung jelbit, mbd. behüsunge: jre be- hand erlanget, und uns allein beherrschet perj. Baumg. 
hausung müsse wüste werden Ap. Geſch. 1,20; da er 8,12; das rechtsurtheil wird von der rechtsregel, be- 
seine behausung .. bewacht fand Keller Seidw. 2,1485 herrscht Savigny Syſt. 1,9, in Bezug auf Ort— 
bildlich: sehnen wir uns auch nach unser behausung, lichkeiten, frei überragen und dadurch in der Gewalt 
die vom himel ist 2. Cor.5,2; vor mir aufriegelt die haben; das schlosz beherrscht die ganze gegend; festung, 
behausung der ewigen nacht Schiller Räub. 4,5; in die eine hcerstrasze beherrscht; neue schanzen auf- 
den kalten behansungen des grabes Reſign. ‚ werfen, von denen aus die ganze länge des stroms be- 

Behelf, m. was zur Hilfe angewendet oder gebraucht herrscht werden könnte Schiller 9,32. — beherzigen, 
wird: behelf, behult, auwilium, defensio, vietus neces- zu Herzen nehmen (von Luther 1524 als neu be 
sarius Henifch (die Form bebulf noch bei Schiller: jpöttelt; das ältere beherzen im 17. Ib. nod nicht ver— 
vor diesem alltäglichen behulf 2, 369, vgl. unter be- gefjen: wann sie beherzte, wie freundsälig er ihr be- 
hilflich); dann, womit man ſich behilft, mit dem Bei- gegnete Zefen Rof. 20): beherzigen, beberzen cordi 
fiune des Deangelbaften: die höchste wonne der gewalt esse, placere, adamare Heniſch; eines freundes elend 
ist doch nur eın elender behelf Schiller Kab. 2,1; beherzigen Stieler; meine ratschläge und ermah- 
in der alten Rechtsſpr. gerichtliche Ausrede, Ausflucht nungen sind nicht beherzigt worden; beherziget: ergo 
Haltans; allgemeirer: ein nichtiger behelf ereusatio ‚ bibamns Goethe. In anderm Sinne beherzigen, herz 
calva Steinbad; wer wird so unbillig sein, ihnen machen Heniſch, auch beherzen: pauken und trom- 
einen solchen behelf nbel zu nchmen Wieland Ag. | peten beherzen das volk Stieler, nntergegangen bis 
11,2. — behelſen, refl., belfend ammwenden, brauden; auf das Part. beherzt: wer bei instehender gefahr seine 
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furcht mäszigen kan, der ist beherzt Wolff Ethit $ 647; 
ein starker und beherzter mann CFMeyer Nov. 1, 235; 
einem beherzt zu leibe gchen; deren hloszer name .. 
die beherztesten feig maeht Schiller Räub. 3,2. — 
beheren, Hexerei gegen einen ansiiben Stieler; nament— 
lich im Part. behext sein, in tückiſchem Zander befangen: 
als behexte inhaftirt und untersueht wurden Keller 
Eeltw. 2,175; als Redensart: was soll das alles? bin 
ich behext? Freytag Sour. 3; am ufer lag er, wie 
behexst Hölty 6; seine tänzerinnen springen wie be- 
lext Schiller 3, 198. 

Begilflih, zum Behelfe dienend (im alten Sinne, 
tes Subft.), zur Hilfe tanglich oder bereit (die früher 
gewöhnliche, jet nicht mehr geichriebene Zorn behulf- 
tielı fchließt fih an das Subſt. beinlf. hehulf an, vgl. | 
unter behelf), von Perfonen und Sachen: das sie. 


beberen behüten. 
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23, 20; die glenbigen behüt der herr Pſ. 31, 24; meinen 
weinberg den ieh hatte, habe ich nicht behütet Hobel. 
1,6; behütet aufs fleiszigst ewr seelen Sof. 23, il; be- 
hüt mich fur unzüchtigem gesieht ©ir. 23, 4; in Älterer 
Epr. auch refl. sich vor etwas, jetzt nur hüten: ein reine 
jungfranwe die sich vor falsch behnt Dief.-Wülder 
155 (15. Ih.); nnd — verhüten: das mittel .. behütet, 
dasz dich keine kugel trifft Simpl.2,189. Am bäufigften 
als Wunfchformel behüte uns gott!; davor möge uns 
gott behüten!; behüt uns gott vor diesem fegfewr Garg. 
95; verblaßt als Ausdrud lebhafter Berneinung und 
Weigerung behüte gott! behüte der himmel!, audy bloß 
behüte: ‚selbst gemacht, herr wirth ?' behüte! veritabler 
Danziger! Leſfing Minna 1,2 (vgl. unter bewahren); 
als Grußfornel beim Abſchied behüt dich gott, gott 


behutſam — bei. 


.  behüte euch. — behutjam, geeignet fih zu behüten, vor— 


gerne geben, behülflich seien 1. Tun. 6, 18; behilflich, | fihtig: behütsam, der jm selbs entzucht oder sich ent- 
der hilft, eim etwarin helfen, oder behülflich sein halt und hütet, insonderheit vor weiheren Maaler; 
Maaler; jett einem wozu hehilflich sein; die ihm aber nicht bloß in diefem engeren Sinne: behutsam, 
zur flucht behilflich gewesen sind; solche fremde voll- | vorsichtig, behutsam sein, sich hüten, in der sachen 
tunige namen müssen anch zum betrug behülflich sein | etwas behutsam handlen Heniſch; ein behutsamer mann 


Hebel2, 17.— behindern, verftärktes hindern (Stieler): | 
einen an, in etwas; da ıch in ausübung meines berufs 
behindert werde; der dünen schwach begraster wall 
behindert landwärts meine blicke Freiligrath 1,21. 

Beholzen, mit Holz verſehen, ıgno providere und 
tezere Banis Heniſch; bei Bädern den ofen, beizend; 
in den Marjchländern einen deich, Pfähle bineinfchlagen; 
nit Holz bepflanzen, waldungen; rel. baum beholzt sieh, 
feßt Hol, Afte an. Wie abholzen: sie hätten das land 
lange beholzet Lohenſtein Arm. — behordyen, heint— 
lich horchen, belaufen (Stieler), mit dem Beifinn des 
Unerlaubten: einen; unterhaltungen, gespräche; du hast 
mich behorcht Schiller Kab. 5,1; gedanken zu be- 
horchen Werle 5, 17; obne jolden Berfinn : seine stimme 
ward sanfter, er behorehte sieh mit wollust Goethe 
Ram. Neffe. — Behörde, f. zuftändige obrigleitliche Stelle. 
Eigentlich, wic die Nebenforn behör (liesz ieh ihn der 
behör nach proeediren Simpl. 2, 188, vgl. zubehör), 
Berbalfuhft. zu behören, ſich fügen, gehören (es behört 
decet Steinbad); daber zunächſt behörde = was dazu 
gehört: das gut mit aller seiner behörde Adelung; 
dann was angenteffen ift: die behörde zu verfügen 
Friſch als Kanzleiausdriid; daher Befugnis: ranb und 
nord zn bestrafen ist eure höebste behürde Goethe 
Kein. 5. 10. In dem bente allein üblichen Sinne ift 
behörde feit 18. $h. aufgelommen für die Altere Kanzlei- 
formel des behörigen ortes: behörigen orths zu refe- | 


= 


rieren Frankfurter Duelle von 1705 bei Dief.-Wülder 


185; und zu Adelungs Zeit beieftigt: etwas an die 
behörde bestellen, bei der behörde melden, cs sind die 
nöthigen befehle an die behörde ergangen ebd.; bald 
nach der ankunft der schottischen eommissarien war 
eine behörde gegründet Kante engl. Geſch. 3, t00. 
Behnf, m. Förderung in einem Vorhaben, fürberndes 
Mittel; mhd. behuof, Geſchäft, Zwed, Förderung zu 
inhd. beheben erhalten, erlangen, erwerben; der behuf, | 
ntilitas, commodum Stieler; gewöhnlich nur in ber | 
Fügung zu bebuf, zum behuf: zu behuf unsers fürsten 
Dief.-Witlder 185 (bon 1633); verhandlungen zunı 
behuf meines vaters abschreiben Goethe DuW.5; 
zu meines reichs behuf Platen Rhampſ. 5; im Plur.: 


im kriege dienten sie (Klöfter) zu verschiedenen bc-|.. 


hufen Seume Spa;. 1,24; jekt ftarrer, nit mehr in 
Bezug auf Perfonen, noch zu diesem, zu einem solchen 
behuf; zun behuf frommer übungen CFMeyer Nov. 
2,12; zu diesem behnfe wurde Murano erwählt Schiller 
4,135; auch im adverbialen Gen.: behufs übernahme 
des geschäfts. — Behulf, behülflich, ſ. behelf, behilflich. 
— behiten, Hnt angebeihen laffen, befhüten, bewahren, 
ahd. hihuoten, mhd. behüeten; einen vor gefahr, in 








Steinbad; die nothwendigkeit eines behutsamen 
misztrauens Wieland Ag. 9,7; er verfubr... mit ibrer 
bekanntmachung so bebutsam Schiller 4, 124. — Be: 
hutſamkeit, f. Art und Berfahren eines Behutfamen: 
seine unbedachtsamkeit . . brachte die sachen weiter 
als Bedemars ganze behutsamkeit Schiller 4, 134. 
Bei, Adv. und Präp. mit dem Grimdbegriffe der 
engften räumlichen Nähe und Berührung; altes gemein= 
germ., nur nordifch nicht vorhandenes Gut, gotb. mit 
Kürze bi, und den Begriff rund, um — herum bezeichnend, 
wesivegen man Imerwandtichaft mit Tat. amıbi-, griech. 
amphi um — herum vernuitet (da8 Präfir am- wäre dann 
ins Germaniſche nicht übernommen, vgl. beide); ahd. 
mbd. altſ. altengl. bi, bloß noch dichte Berüibrung aus— 
drüdend, von welcher Form ſich das unbetonte, nur der 
Zuſammenſetzung dienende be-, älter bi-, mit urfprüng- 
lich gleicher Beb., abzweigt. J. Adv. im räumlichen 
Sinne, gewöhnlich in den Verbindungen dabei, wobei, 
hierbei, herbei, nebenbei; in gewöhnlicher Rede auch 
allein ftehend oder indem die Verbindung aufgelöft ift: 
er wohnt dicht bei, hier dicht bei; diehtbei auf einem 
steine, da rasten ihrer sechs Freiligrath 2,170; 
er gieng nahe bei; gern für das beſtimmtere dabei: 
von einem güten eesellen .. wölcher bei nnd mit ge- 
wesen Widram Rollw. 95; wie noch jekt im Norden 
er will bei allem bei sein; in abgezogener Beb.: da 
ist nichts verbindliches bei Freytag Sourn. 3. Ferner 
in Zufammenfetsungen mit Subft., Verben und Adv. 
zur Bgeihnung von Nähe, Verbindung, Anſchluß. 
1. Präp. mit Dat. tund Nee); Verfchmelzung mit der 
Form des Artikels in beim f.d. ) mit Dat., für 
räuniliche Nähe und Berührung, in den mannigfacdhften 
Fügungen (von dem dem Begriffe nahen räumlichen an 
verfchteden, indem letzteres unmittelbareren Anſchluß als 
bei ausdrüdt): er sasz beim teiche; er stand beim 
hanse; dieht beim dorfe steht eine alte kirche; so stehe 
ich hie bei dem wasserbrun 1. Moſ. 24,43; zur Bezeidh- 
nung von Angrenzung: Linden bei Hannover, Sachsen- 
hausen bei Frankfurt; mit perfünl. Begriffen: ich bin 
und bleibe bei dir: ieh halte es bei ıhm nicht aus; 
er weilt gern bei diesen leuten; bei mir soltn liegen 
und er schlief die nacht bei jr 1. Moſ. 30, 16; ich 
habe kein geld bei mir; mit Körperteilen, und Verben 
des Greifens, Fafiens: einen beim kopfe, bei der hand, 
bei den armen fassen, ergreifen; erhasche sie bei dem 
schwanz 2.Mof. 4,4; in formelbaften Wendungen: bei 
gerieht, bei rat; bei uns zu lande; das ist bei uns 
rechtens Schiller M. Stuart 1,7; bei einem wohnen, 
im Hauje eines miet= oder gaſtweiſe; bei diesem diehter 
steht die stelle; ‚bei einem professor hören; einer, etwas 


gefahr; engel... der dich behüte auf dem wege 2. Diof. | ist bei der hand, zum reifen bereit, fofort da: er war 
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flink bei der hand und half beim aussteigen; sind die 
klappern bei der hand? Goethe Tr. d. Empfindf. 3; 
er steht bei seite, daher zuſammengezogenes beiseite f. d. 
2) vielfach, auf Grund räumlichen Begrifjes, verblaßt, 
wenn Zuftändliches bervorgeboben wird: er ist noch 
bei leben, schon bei jahren, nicht mehr bei kräften, 
nicht ganz bei sich; dasz es einem gesehenten kopf 
einfällt, nicht hei sich selbst zu sein Schiller 4,328; 
dn hist bei laune Fiesko 5, 1; er ist nicht bei gelde; 
die stadt bei ıhren alten rechten lassen, erhalten; es 
bleibt beim alten, beim früheren, ersten entschlusz; 
(Die Weiber) lasn pleiben peim alten rechten HSachs 
Faſtn. 5, 123; oder Verbindung mit, Abhängigkeit von 
einent ober etwas: das steht bei gott; bei gott ıst kein 
ding unmöglich; bei den bürgern ist nur eine ansicht 
hierüber; bei diesem geschäft kommt nichts heraus; 
ich kann beim besten willen nicht; in älterer Spr. 
auch seim snn... den er bei künig Agathocles tochter 
elich erworben het Aventin 1,401; mit Verben des 
Beteuerns, Schwörens, Gebietens, Berbietens: ich 
sehwüre bei gott, bei ehre nnd seligkeit; ausrufend: 
bei gott, das ist unrecht!; beim himmel, dieses kınd 
ist schön! Goethe Fauſt I; es ist bei strafe, bei leib 


und leben verboten; daher Drobendes bei leibe! bei 


leibe nicht! 3) aus Zuftandsbegriffen in Zeitbegriffe 
übergebend: er gibt bei lebzeiten nichts aus der hand; 
bei ziemlich jungen jahren . . zum cardinal befördert 


Ranke Päpfte 1,238; bei spiel und tanz, bei der unter- .. 


haltung ist er ein guter gesellschafter, bei geschätten 
nieht zu brauehen; bei der theurung kann ich nichts 
kaufen; bei einer hochzeit lernte sie ihn kennen; bei 
tische, beim essen; beim vorzeigen der goldnen bnlle 
.. gegenwärtig zu sein Goethe DuW. 1; bei tag ist 
sie mein gedank nnd bei nacht Boie 366; bei rechter 
zeit an etwas denken, dafiir auch bei zeit: fliche bei 
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|: . bi eina quenün Otfrid 4,6, 31), fpäter vorzüglich 

im Mitteldeutfchen, örtlich mit Verben der Bewegung: 
bräebte si bi ein wazzer Myſt. 1,136; bei Luther 
mehrfach: satzte sich hei die knechte Mattb. 26, 58: 
da cr kam hei die stet Lue. 10, 32; und fonft: das dritt 
bei den herd hofiert Garg. 83; bis gelegentlich bei 
Goethe: Filangieris kommen diese tage bei mich zu 
tische 25, 38 (vgl. Dazu beigchen, beikommen, beilegen, 
in denen ein bei des Zieles waltet); jet auf mittel- 
deutſche Mundarten eingeichräntt; vielleicht auch bei un— 
an ben Zahlbeftimmungen (bei tansend mann), went 
hier nicht Flexionsſchwund vorliegt, vgl. oben 4; fiber 
in älterer Spr. in ber Bed. während: wie es mir hei 
dıe zwei jahr hero .. ergangen Simpl. 2, 266. 

Beibehalten, bei fich bleibend bebalten Stieler: 
wie ist es gekommen, dasz man einen mann von Ihren 
verdiensten nicht beibehalten? Leſſing Minna 4,6; 
so lange Kurbessen ... seine jetzige’ richtung gegen 
Preuszen beibehält Preußen i. B. 1,52. — Beiblatt, n. 
beigegebnes Blatt einer Zeitung; val. beilage. — bei— 
bringen, berbei bringen, mit Dem Beiſinn des Danernden, 
Haftenden: zeugen, schriftstücke, beweise für eine be- 
bauptung; sie können mir aueh nicht beibringen, des 
sie mich verklagen Ap. Geſch. 24,13; ich kan es bei- 
bringen und dartbun Heniſch; einem etwas, einen 
giftigen trnnk ebd.; kenntnisse, gesehiekliehkeiten, be- 
griffe von etwas; verborgne weisheit, die den fürsten 
in goldnen pilln wird beigebracht Tied Det. 370; 
ungewöhnlih ohne Diefen Beifinn: als ihr die wärm 
und lieblichkeit der nacht .. den einfall, sich zu baden, 
beigebracht Wieland Idr. 4,33. 

Beichte, f. Sündenbekenntnis; das ahd. bigiht, bi- 
jibt, Subſt. zu bijeban, befennen, geſtehen; mbd. zu— 
jammengezogen zu bicht, bichte, und auf den kirchlichen 
Begriff eingejchräntt: confessio bichte, bite Dief., 


beibebalten — beide. 





zeit Schiller Fiesko 5,1; und bei zeiten, auch zu= | peicht WVoe. 15. Ih.; beichte thnn, ablegen, zur beiehte 
jammengerüdt: wenn er mich beizeiten in die dunkel- gehen: ber Prieiter hört beichte, nimmt beiehte ab, 
heit zurückstiesz Heyſe Par. 1,231: aber au, mit sitzt zu beiehte, oder formelbaft bloß sitzt beichte, im 
beroorbebendem all, zeitlichen und zuftändlicden Gegen- Beichtſtuhl; ench will ich meine letzte beichte thun 
ja angebend: bei aller musze kommt er doch zu Schiller M. Stuart 5,75; ich bin ein priester, deine 
nichts; bei allem nachforschen konnte man den körper | letzte beiehte zu hören ebd.; frei gewendet: zur beiehte 
nicht finden Goethe W. Meifter 8,9; bei alle dem ist | deiner thorheit wird man dir schon das zeichen geben 
doeh nichts gethan. 4) mit Zahlbeftinmmungen, zur Kab. 2,6. — Zuſammenſetzungen: Beidhtgeld, n. Geld 
Bezeihnung von Ungefährem, Annäherndem: bi fünf, das für die Beichte gegeben wird, auch Beidjtopfer, n., 


hnndert marken Nib. 316,3; bei mehreren schritten 
entfernung: die leute kamen bei hnnderten, bei tausen- 
den; mit Einbuße ber dativen oder Übertritt in Die 


Beidjtpfennig, m. — Beidhtfind, n. Beichtender im kind— 
lichen Verhältnis zum Beichte abnehmenden Priefter: 
peichtkind, eonfitens Boe. 15.3. — Beichtſtuhl, nı. 


accuſative (ogl. unten 6) Flexion: es waren noch bei | Stuhl in dem der Beichte Hörende fitt. — Beichtpater, m. 
zehn schritt entfernung bis zur grenze; es waren bei Beichte abnehmender Priejter im wäterliben Verhältnis 
fünf tansent man Luc. 9,14; dasz das fener .. bei zum Beichtenven, mhd. bihtvater: ruf doch den beicht- 
vierhnndert familien an den bettelstab gebracht habe | vater, dasz er mır meine sünden hinwegsegne Schiller 
Schiller Kab.2,2; zur Bezeichnung eines Zeitumfangs, | Räub. 5, 1. — Beichtzettel, m. Beſcheinigung über ver— 
— mährend (jekt veraltet): kind, das ieh neun monden richtete Beichte. 

unterm herzen getragen nnd bei drei jaren gesenget | Beichten, Beichte ablegen, mhd. bibten: peichten 
.. habe 2. Maec. 7,28, vgl. dazu accuſative Fügung | eonfiteri Boc. 15. Ih.; etwas, eine schuld, sunde; was 
unter 6; einer regelmäßigen Folge und Ordnüng bei mir meine anvertrauten lämmer beichten Schiller 5, 
Diengen: sehar bei schar, hanfe bei haufe rückten an; 13; eine frühe blutschnld, längst gebeichtet M. Stuart 


lasset sie sieh setzen bei schiehten Lue. 9, 145 nachdem 
er alle bei fünfen gezählt Odyſſ. 4, 412; stets pfeiler 
bei pfeiler zerborst und brach Bürger Lied v. brav. 
Mann. 5) Ziele und Streckenbeſtimmungen mit neus 
tralen Adjectiven, in Grabbeftimmungen übergehend, 
jetzt noch in formelbaften bei weiten: er war bei weitem 
der fühigste; thnts jhnen bei weiten vor Heniſch; bei 
weiten nieht, keineswegs; bei nahe, schier Henijch, 
vgl. beinahe; früher auch bei langem, endlich, nad) 
und nad: bei langem wird der brüder voll itrunken) 
Wickram Rollw. 131. Mit Superlativen, in älterer 
Spr.: sie kümpelten mir haare und bart beim zier- 
liehsten GSimpl. 2, 217; eine arbeit beim allerbesten 
nuszgemacht 4, 230. 6) bei mit Nec., in alter Spr. 
bezeugt, wenn es Ziel und Urſache austrüdte (frägetun 


‚5,7; fprihmwörtlih: wol gebeicht ist halb gebüszet. 
| wer nicht beiehtet, der wirdt nicht absolvirt Heniſch; 
‚in freierm Sinne: einem guten freunde seine dummen 
| streiche, thorheiten beichten; was gilts? dieser beiehtet, 
wenn ich ihn auf die folter spanne Schiller Ränb. 
4,5; Sie haben sich schon wieder verschnappt! jetzt 
beichten, bekennen Sie! Benedir Better 2,12. — 
Beichtiger, m. der die Beichte abnimmt, Beichtvater (nihb. 
bihtegsere neben bihtere bezeichnet ſowohl biefen als 
auch den Beichtenben, Beichtkind): bereuen Sie .. bei 
‚Ihrem heiehtiger Schiller 3, 551. 

Beide, zwei zufanmengefaßt. Von gemeingerman. 
Wurzel, aber gegenüber der goth. Form bai mit einer 
auch tiber andere dentihe Sprachen reichenden bertalen 
Weiterbildung: altnord. hädir, altiächf. bedie, abd. heidd 





3sl beiderlei — beiern. 


und böde, mhd. beide; urverwandt mit Iat. ambo, und 


den griech. Stamme ampho, die ihrerfeitS einen ur— 
Iprüngliden Stamm, als welder ſich indogerm. bha, 
germ, ba heransftellt, durd ein Präfix erweitert haben 
(vgl. bei), Das Wort fteht 1) als Plur. adjectiviſch, 
von einer zuſammengehörigen oder gedachten Zwei— 
beit: beide hände, füsze, augen, obren; auf beiden 
seiten; die beiden seiten eines umschlages, tuehes: ein 
doktor beider rechte; auf beiden achseln zusamen ge- 
fügt 2. Mof. 28,7; fülleten beide schiff voll Luc. 5, 7; 
mit demonftrativem Pronomen, nachfolgend: diese beiden 
knaben, jene beiden gefäsze; ungewohnlid, und wenn 
ſchärfer hervorhebend, vorausgehend: von beiden diesen 
punkten Leſſing ant. Br. 34; mit perfünl. Pronom,, 
ihnen nachgeietst: wir, ihr, sie beide; da nun einer den 
andern fragte, bekandten sie beide jre böse lust Suſ. 14; 
nach uuser beider glaube Zit.1,4; zu ihrer beider glück 
Wieland Klelia 7,41; zwischen uns beiden 1. Moſ. 
31,37; felten und dichterifch voransgehend: da ich beide 
sie gefunden Goethe Div. 4, 24; nad) Poſſeſſiven früber 
in ftarfer Form: nam mit sich seine beide sone 1. Mof. 
48,1; jre beide söne mit jr 2. Mof. 18,6, jetzt im 
ſchwacher, meine beiden kinder, seiner beiden kinder 
u. a.; gelegentlich Schwache Korn auch nach Pron.: ihr 
beiden, die ihr mir so oft... beigestanden Goethe 


Fauft, Vorfp.; wir beiden werden kommen; abfolıt: 


beide erseheinen; waren beide wol betaget ue. 1,7; 
sehenket ers beiden 7,42, einer von beiden kommt; 
‚ob diesen abend vauxhall sein werde oder deutsche 
komödie?’ eins von beiden Schiller Kab. 4,0; ın 


ſchärſerer Zufammenfaffung alle beide (val. unter all); 


in vollsmähiger Rede, zwei beide, alle zwei beide; mit 
Artikel, in älterer Spr. ftartfjormig: des sin wir ouch 
der beider vil rehte dürftiginne Iwein 6402; giengen 
die beide mit einander Ruth 1,19; ein jeliehs der beider 
2. Moſ. 36,295 feit 17. Ih. in Schwacher Form die beiden, 
der beiden. 2) als Sing. Neutr. beides, bereits im Alt- 
ſächſiſchen (gen. bedies Hel. 1909) auftauchend, felten noch 
im Mhd. Später und bis jet gewöhnlich, wenn collectiv 
gedacht: ein hörend obr und sehend auge die macht 
beides der herr Spr. Sal. 20,12; lasset beides mit ein- 
ander wachsen Matth. 13, 30; helen und stelen ist 
heides gleich gut Heniſch; beides kann geschehen; 
daraus hat ſich im 16. 17. 5b. dreigeichlechtiges beid 
— jeder von beiden herausgebildet: zu beider hand, 
auf beidem ort Henifch, mit beidem arm Fobenftein, 
nachher wieder abgeftorben, Doch vgl. beiderseits. 3) als 
Bindewort beide — und im Sinne von jowohl — als 
auch, feit mhd. Zeit: beide spät unde vruo Iwein 5214; 
sein ist, beide weisheit und sterke Dan. 2, 20; beid 
auf dem feldt und vor der thür BWaldis Eiop 1,56; 
beide vater und sohn Schiller Räub. 1,1; auch 100 
Zweigliedrigfeit zurücktritt: das wir... nieht sterben, 
beide wir und du und unser kindlin 1. Moſ. 43,8; 
ipäter dafür beides — und: beides, in weiterem und 
näherem kreise Goethe DuW. 14; jet veraltet. — 
beiderlei, von jeder beider Arten: beiderlei ztrumngue 
Heniſch; auf beiderlei weise, beiderlei geschleehts, art 
Stieler; weleh cin untersehied zwisehen beiderlei 
riehtung Goethe DuW. 14. — beiderjeitd, auf jeder 
von beiden Seiten, Adv. mit unechter Genitivenbung, 
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niederd. Wort, auch mnd. beiern, nieberl. beyaerden: 
da beierte man und opferte man Zeitſchr. für d. Kultur: 
geih. 1874 362 (von 1552); horeh, der küster beiert 
Voß 4,176. — Beichjen, n. Nebeneffen, Nebengericht 
auf einer Tafel. 

Beifall, m. in der Spr. des 16. Ih. ſchnelles Hin— 
wenden zu einer Partei: durch sölehen beifall zum 
römischen stuel Luther; daher Billigung der Worte 
ober Handlungen eines: weil er bei seinem vater nicht 
recht noch beifal findet berf.; das jm das fleisch beifal 
gibet derf.; früher auch beifal thun Heniſch, jet bei- 
fall haben, geben, finden, klatschen, rufen, lächeln, 
verdienen; dasz wir .. ihm den beifall schuldig sind 
feffing 4,179; ieh will weder deinen tadel, noch 
deinen beifall Schiller Fieslo 3, 1; ohne Plur. — 
beifallen (verfchieden von mhd. bi vallen, daneben, weg= 
fallen, das nod im 16. Ih. nicht vergeffen), 1) nad 
beifall, fich einem zuwenden, belfen und ihn ftüßer: 
beifallen, sehutzen Henifch; das ganze land fiel dem 
aufrüuhrer bei Ndelung; in milderem Sinne mit Worten 
und Handlungen übereinftimmen: beifallen, zufallen, 
übereinstimmen Henijd), daran jederman gefallen hat 
und beifelt ebd.; dem bruder fall ieh bei, ieh musz ihn 
loben Schiller Br. v. Meſſ. 1546, bente Taum mehr. 
2) eiwas fällt einem bei, fommt ins Gedächtnis: es will 
mir nicht beifallen, non venit in mentem Stieler; 
trinkend fällt mir bei, warum naturreich dreifaelı sei 
Leſſing 1,69; ein streich ist mir beigefallen Minna 
3,125 jebt gewöhnlich durch einfallen erfeßt. — bei= 
fällig, Beifall gebend, zuftimmend Stieler; eine bei- 
fällige äuszerung Preußen i. B. 1,308; sieh beifällig 
über etwas aussprechen. Veraltet nad} beifallen 2: es 
ist mir nieht beifällig Adelung; fowie in der Bed. 
beilänfig, nebenber Heniſch. — beifolgen, mitfolgen, 
im 17. Ih. (Logau) von begleitenden Weſen oder Eigen 
haften, jetzt kanfmänniſch? zahlung tolgt bei; heifol- 
gende proben, muster; beifolgend sende ieh das ge- 
wünsehte. — beifügen, in älterer Spr., mit fich fügender 
Gelegenheit überfenden: ich bitte dieb, du wolltest mir 
bewustes bueh heifügen Heniſch; in neuerer, al8 An— 
bang liefern oder vorbringen: er fügte zu der rede noch 


Beieſſen — beigefellen. 


‚diese lehre bei Steinbad; gut, dasz du das beifügst 





un 16. Ih. noch beiderseit aus verbundenem Gen. beider | 


seite (vgl. dazu unter beide 2): beiderseits, in beid wäg 


Maaler; beiderseits, beim diehter und seinen leser 


Schiller 2,11; diese beiderseits läppische zänkerei 
354. Davon das Adj. beiderfeitig, erjt 18. Ih.: beider- 
seitiges glück, beiderseitige liebe Adelung. 


richten. — beidruden, zu etwas hinzudrucken: gesetzes- 
bestimmungen, einer abbandlung beigedruckt. 


Beiern, die eine Seite der Glode mit dem Klöppel 


anjchlagen (Zeichen, dal; der Gottesdienſt angehen joll); 





Schiller Fiesko 1,9; indem es (ein Buch) öfter an- 
deren grüszeren und kleineren sehriften beigefügt wor- 
den Goethe 53,116. — Beifuß, m. als Küchenkraut 
benutzte Wermutart, ahd. mhd. biböz; zufammengebracht 
mit dem Berbum ahd. bözan ftoßen, und gedeutet auf 
das als Gewürz zu einer Speije hinzuzuftoßende Kraut; 
doc darf diefe Deutung als fiber nicht gelten, e8 kann 
alte Entlehnung eines fremden Namens vorliegen, eſth— 
niſch heißt die fange poiud, finnifch poio; die heutige 
Schriftgemäße Form (mit Umdeutung auf fusz) ſchon im 
11. 3b. als bifüz, mhd. auch bivuoz; daneben haben noch 
heute Mundarten Formen wie beibes, beips gehalten. 

Beigabe, f. beigefügte Gabe. — beigeben, beifügend 
geben, eınem einen gebilfen, dem braten salat und 
trüchte; als urſprünglicher Spielerausdrud klein bei- 
geben, eine geringere Karte als zum Übertrumpfen er= 
forderlih; daher bildlih von Anſprüchen zurüditeben, 
fich zurüdziehen: bis er klein beigab, zu winseln be- 
gann Immermann Münch. 2,146. — beigchen, mhd. 
bi gän, berzu oder hinzu gehen: wer essen wil, musz 
beigehen Stieler; fpäter von Gedanken, einkommen: 
wenn mir nur nicht .. immer der gedanke beigienge 
Goethe Wahlverw. 1, 1; Daher lasz dir das nicht bei- 
gehen, umterftehe dich nicht, Part. beigehend — bei— 


folgend: beigehendes buch Leſſing Brief 1770. — 
Beidrehen, bei Schiffern, Segel nad) dem Winde 


Beigericht, n. wie beiessen. — Beigeſchmack, m. neben 
dem Hauptgeſchmack ſich geltend machender: speise mit 
einem widrigen beigesehmack; übertragen: lob mit einem 
kleinen heigeschmaek von ironie. vgl. beisehmack. — 
beigejellen, zugefellen: er hat sich mir beigesellt Gtein= 
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bad); feuer ist es, was den mann der männin 
gesellt Platen Abbaſſ. 1,297; der schwäche wird eben 
die stärke beigesellt Smmermann Münch. 4, 133. — 
beigießen, hinzugießen: er gosz dem punsch noch etwas 
rum bei. — Beiguß, m. was zugegoſſen wird; in Ham— 


beigießen — Beilager. 


beilaufen — Bein. 334 


bei- Goethe 16,208. — beilaufen, nebenher laufen; pone 


eurrere Stieler. — Beilänfer, m. nebenher Laufender: 
beilaufer, lackei so an dem wagen lauft Heniſch; 
Laufburfhe: bei handelsleuten und handwerkern als 


| beiläufer und handlanger beschäftigt Goethe 28, 263. 


burg Tune eines Bratens (Campe), jekt in Letzterer , — beiläufig, nebenher laufend, nebenſächlich: beiläuftig 


Bed. allgemein geworden. 
Beihalterin, t. für Zuhälterin, Beijhläferin: die | 
beihälterin des Lauenburgers CFMeyer Nov.1,311.— 
beiher, beim Hauptgegenftand ber gebent, nebenher: bei- 
her oditer Stieler; beiher gehen, laufen, erscheinen, 
sich zeigen, ziehen; etwas so beiher treibeu; das hätte 
ieh beiber gethan Leſſing Minna3, 7. — Beihilfe, f. 
Hilfe, Die einen Teile des Mangels eines Andern fteuert: 
beihülfe adjatorium, adjumentum Stieler; beihülfe 
an geld, getreide, truppen leisten Adelung; unge- 
achtet aller augenblicklichen beihülfe Goethe Wahl- 
ven. 2,5. — beiholen, Schifferwort, Segel einziehen. 
Beifleben, tlebend neben etwas bejeftigen, zettel, 
muster. — beifommen, berzu ober hinzu, in unmittel— 
bare Nähe kommen, mhd. bi komen; im eigeutlicher Bed., 
beſuchend: ob ich ein riter wirre, ich kaeme iu ette- 
wenne bi ib. 1356; aufiudend: acht zimmer hinter 
uns hab ich zugeriegelt, der argwohn kann auf hundert 
mannsschritte nicht beikommen Schiller Fiesko 3,5; 
verblaßter, angreifend, feindlih: ob wir jn uberforteilen, 
und jm beikomen mügen Ser. 20, 10; menschen, die 
ihm auf alic weise beikommen möchten Goethe Egm. 3; 
zu sebr gewitzigt, unı sich von der polizei beikommen 
zu lassen Preußen i.B.1,323; wiſſenſchaftlich, forfchend: 
len ersebkeinungen der natur beizukommen Rauke 
Päpſte 1,492; auch seinem schaden, verlust beikommen, 
ſich entihädigend; übertragen anf einfallenbe Gedanten: 
was kommt dir bei?; ais er sich einnıal beikommen liesz, 
einen . ..zu beireicu Ranke Päpfte 1, 421; auf Ber: 
gleihungen, gleichlommen: er konımt ihm an tapferkeit 
nieht bei Stieler; Part. beikommend — beifolgend: 
beikommende rechnung, in beikommenden: briefe. 
Beil,n. furzftieliges Hauwertzeug mit jcharfer Schneide; 
nur hoch- und niederd. Wort, abd. bihal, bial, mhd. 
bihel, bil, mud. bil (neben Neutr. auch Fem.); Herkunft 
unfiher. Altere Formen noch bis ins T7. Ih., beihel, 
beiel, beil Heniſch; bei Luther nur beil: die schnei- 
ten an den... beilen 1. Sam. 13, 21; zubawen alle 
seine tafelwerk, mit beil und barten Pi. 74,6; der werk- 
meister macht sie (Gößen) mit den beil Ser. 10,3; beil 
des Zimmermanns, Holzhaders, Fleiſchers, Henkers; er 
lag wie ein stier unter dem beil Schiller Räub.2,3; 
ein scharfes beil (zum Hinrichten) Werte 5,79. Beſitz 
wird abgegrenzt dürch beilwurf, jo weit es fliegt, gebt 
das Recht eines (Rechtsalt. 55 ff.); anf Dielen Braud) 


geht zurüd eine fpäter umverjtandene und mißbentete , 


Redensart sein beıl weit werfen, fidy etwas großes ver— 
mejjen, namentlih im Anſprechen, Reden: das beibel 
wöllen werfen weıt Fiſchart Nachtr. 3376; für auf- 
fhneidben: warfe aueh bisweilen das beil so weit, dasz 
ieb selbst vor ihn sorgte, wo ers wieder finden würde 
Simpl. 3,411, jet wohl untergegangen; ſprichwörtlich: 
ieh wüst diesen: beihel einen stil B. d. Liebe 2154, val. 
unter axt. 

Beilage, f. was beiliegt; in älterer Spr. das bei 
einem Hinterlegte: das man die beilage nicht sol ver- 
untreueu 2, Macc. 3,15; er kan mir meine beilage be- 
waren 2. Tim. 1,12 (Mase. diesen guten beilag 14, im 
Basler neuen Teft. erklärt als vertrawt hiuder gelegt 
güt); fpäter das Beigefügte: beilage Aiterue adjunetae 
GStieler; beilage zu einer zeitung; beim Fleiſcher 
Anochen oder Geihlinge, das verkauflem Fleiſche bei- 
gegeben wird. — Beilager, n. in älterer Spr. das bei 
einander liegen: ein ebliches heilager, ein unehlich 
beilager Heniich; in neuerer Spr. gewöhnlich nur noch 
von der Bermählung Vornehmer: ein so hohes beilager | 


| und beiläufig eursim, obiter, in transitu Steinbad; 


beiläufige bemerkungen; etwas beiläufig saren. — bei: 
legen, 1) im Älterer Spr. hinterlegen, zum Aufbewahren 
(vgl. beilage): das jre, so sie an den ort zu trewen 
henden beigelegt hatten 2. Macc. 3,15; ist mir bei- 
gelegt die kron der gerechtigkeit 2. Tim. 4,5; gelter 
im gerichte beilegen Stieler. 2) aud bei Seite, weg, 
zurüd legen: ich habe den Hesekiel beigelegt . . aus 
sehwacheit meines heubts Luther an Melanchth. 1530; 
übertragen, fchlichten, krieg, streit, sache (Steinbad); 
legen Sie die sache bei Iffland Heubjttag 4,12; der 
zwist von heute .. ist beizulegen Goethe Taffo 3,2; 
bei Schiffern segel beilegen, einreffen, dadurd das Schiff 
am Weiterfabren hindern, daber schitt beilegen, ſtill 
halten Tafjen, ohne Obj. beilegen. 3) binzulegen, legend 
zuteilen, dem briefe rechnungen, wechsel; das geld, 
den betrag lege ich bei; sich ein weib GStieler; ich 
hab meine magd dir beigelegt 1. Mof. 16,5; alt aud: 
Sifrit sieb dö leite der küniginue bi Nib. 614; übers 
tragen: er legt mir dieses fälschlich bei Steinbad, 
einen die ehre beilegen ebd.; jebt noch einem eigen- 
schaften, einer sache wert; als ob er der sache keine 
wichtigkeit beilege Preußen i. B. 1, 49; dasz hochdie- 
selben mir die schuld .. an miszhelligkeiten nicht bei- 
legen 209. 4) intranf. bi Schiller, = fi Mühe 
geben, eilen: reit zu! wenn ibr irisch beilegt, holt ihr 
ihn uoch eiu Tell 1,1. — Belegung, f. nad) verſchie— 
denen Bedeutungen des Verbums; eines streites, zwistes; 
gütliche beilegung Schiller 4,3365 beilegnug der rech- 
nung zum briefe u. a. — beileibe, $. unter bei und Leib. 
— Beileid, n. in Älterer Spr. = Mitleid (Stieler); in 
jüngerer als Höflichteitswort, Anteilnahme an Trau— 
tigen, das einen Andern trifft: jemanden sein beileid 
bezeugen Adelung; bedanktest du dich bei den herren 
für das herzliehe beileid Schiller Räub. 1,2. — Dei- 
liegen, im dichter Nähe Liegen; im Älterer Spr., mhd. 
bi ligen, geligen, von Liebenden, Vermählten, das Bei— 
lager vollziehen: beiligen, beischlafen Heniſch; gieb 
mir nu mein weib, denn die zeit ist hie das ich bei- 
liege 1. Moſ. 29,21; lag er bei mit Rahel 30; sie ist 
mit ihrem breutigam noch nicht beigelegen Stieler; 
von Landſtrichen: beiligend confinis, beiligende land 
Henifch; nener nur nod von Gegenftänden, beigefügt 
jein: rechnuug liegt bei; beiliegendes schreiben. 

Beim, zufammengezogem aus bei dem, mhd. bime, 
bim. — beimengen, mengend zufügen, salz dem vieh- 
futter. -—- brimeſſen, meſſend, ermejfend beilegen, zu— 
ichreiben, einem etwas zur schande Stieler; schuld 
beimesseu ebd.; wer würde ihnen in zukunft noch 
glauben beimessen? Schiller Raub. 2,3. — beimiſchen, 
miſchend hinzufügen, dem weine wasser Adelung; 
seinen redeu kleine bosheiten. — Beimiſchuug, f. Hands 
lung des Beimiſchens: beimischung irgend eıner sauren 
leideuschaftt Wieland P. Prot. 8; Beigemijchtes: gold 
mit geringer heimischung von kupfer. 

Bein, u. Kochen; Gehwertzeug. Urgerni. Mort (nur 
gotb. unbezeugt), altnord, ahd. mhd. bein, altj. ben, 
altengl. ban; ungewiſſer Herfunft, ohne Bezüge in ur— 
verwandten Sprachen, aber wahriheinlid urfprünalich 
den Schentelknochen bezeichnend, woraus fi einerjeits 
die Bed. Kochen überhaupt, andererfeits die des Gliedes 
anf dem der Körper jtebt und geht, entwidelte. 1) Die 
Bed. (menjchliher und tieriſcher) Knochen in der älteren 
Spr. häufig (bein und fleisch 2. Sam. 19,12, Bleiseh 
und bein Yne. 24,39 u. a.), als Gebein von Toten (eins 
todten bein 4. Moſ. 19, 15), mit dem noch heute mund— 
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artlihen Plur. beiner (Schmeller 1,244); jet noch 
in befchräntter Anwendung, in Zuſammenfetzungen, vgl. 
auch elfenbein, fisehbein, al8 Gerätnamen falzbein; in 
der Spr. der Heillunde heiliges bein, rundes bein (an der 
Handwurzel), gaumen-, nasen-, steiszbein u. a.; Redens— 
arten: durchdringet mark und bein Hebr. 4,12; seine 
stimme geht dureh mark und bein; geister .. ohne fleisch 
und bein Wieland Aſpaſia; stein und bein schwören, 
hoch und heilig (stein geht urfpriinglid) auf den al8 Sarko— 
phag eines Heiligen dienenden Altar, bein auf bie darin 
veriwahrten Nelignien); anders es friert stein und bein 
(Nee. des Ergebniffes), ſtein- und knochenhart; Sprich— 
wort: zwei hunde un einem bein komnıcen selten überein. 
2) Gehglied, Schenkel und Fuß Bis zur Ferfe, überall in 
Tebendigem Gebrauche geblieben: arme und beine; kopf 
und beine; beine der Menſchen, Tiere, Bögel, Infekte; 
das dicke bein, diekbein Oberjcheufel (vgl. aber dort), 
im Gegenfat zum schienbein; dıe beine kreuzen, über 
ein ander schlagen, bewegen, rühren; ein bein breehen, 


Beinarbeiter — beinahe. 
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beinahe in den rang einer ordentlichen wissenschaft 
erhoben Räub. 2,1; gelürzt beinah: schien in der dank- 
barkeit beinah zu weit zu gebn Wieland Bern. 2, 298; 
ungewöhnliche Betonung: mit meinem tode beinah hand 
in hand Platen Rhampf. 1.— Beiname, m. zum eigent= 
lichen Namen beigefügter: brüdir Friderieh, der von 
Holdinstete den binamen höte Jeroſchin 12848; den 
ruhmvollen beinamen des versehwiegenen Schiller“, 
81. — beineben, in älterer Spr. für nebenbei: dann jr 
auch disz beineben wissen solt Garg. 8. 

Beineru, aus Bein, Knochen beftehend: ein beinern 
esel 1. Mof. 49, 14; beinerue kämme, geräte; zwei 
beinerne löffel Roſegger Waldheim. 1, 195; als ob 
der beinerne tod über einen breiten leichenstein her- 
überragte Jffland Hageft. 1,7 (ältere Form beinen, 
mhd. beinin; beinen kamm Heniſch). — beinicht, beinig, 
nut Knochen verjeben, ein beiniges stück fleisch; mit 
Beinen verfehen, in Zuſammenſetzungen ein-, zwei-, 
| vier-, roth-, krummbeinieht, jet -beinig u. a.; außer— 


Beiname — beiſchließen. 


verletzen, sehinden, stoszen, verlieren; ein abgeschossenes | dem im Norden in bedeutendem Sinne, = gut auf den 
bein Keller Seldw. 2, 147; weisze, braune, fleisehige, Beinen, munter: er ist wieder beinig. — Beinling, m. 
dieke, magere beine; mit runden weiszen beiuen 11; Beinbekleivung, namentlich oberer Teil des Strumpfes. 
1,200; gerade, krumme, schiefe, gesehweifte; unter, Weiordnen, ordnungsmäßig zur Seite ftellen: um 
mißwachſenen Beinen werben, der Form nad), X-beine ‚seinem vater .. in diesen amte beigeordnet werden zu 
und O-beine unterf&hieden; gerade bein tanzen nit all- können Wieland Abd. 1,9; (einem Ausſchuß) fach- 


zeit gerad Garg. 39; in vielen Formeln: auf die beine 
kommen, auf seinen beinen stehen; Schreden fahrt in 
die beine; erschraeken dermaszen so seer, das sie nit 
auf iren beinen ston kondten Widramı Goldſad. b 3b; 
auf den beinen sein, munter; ein Genejener wird ges 
fragt sind Sie wieder auf den beinen?; es müssen 
starke beine sein, die immer gutes leben ertragen kön- 
nen (don Fifchart Podagr. E 4); sieh auf die beine 
macben (Schiller Kab. 4,3), davon eilen; einem beine 
machen, zum eilen bringen; einem auf die beine helfen; 
ein bein vorstellen, stellen, untersehlagen, daß er fallen 
muß; wie er ihm ein bein vorsetzen und zu fall bringen 
mögte Simpl. 1,195; es stulpert ein pferd mit vier 
beinen Garg. 39; einem armr und beine entzwei schlagen, 
brechen, Drohung eines Wütenden u. a.; junge beine 
haben, jung fein: er kann besser laufen als ich, hat 
jüngere beine; alles was beine hat, was fanfen tan; 
was leiehte beine hatte, war ausgeflogen Schiller 
Raub. 2, 3; auf einem beine ist nicht gut stehen 
(Leffing Minna 1,2); auf keinem bein mehr stehen 
können, hober Grab von Trunkenheit; von kindes beinen 
an, ſeitdem einer als Kind bat geben leruen; etwas ans 
bein binden, als verloren bingeben, forderung, sebuld, 
seldsunmme; fhon nıhd. min leit bant ieh ze beine 
(achtete es nicht) Walther 101,31. 3)übertrageu: beine 
eines stuhls, tisehes, einer bank n. ähuf. — Zuſammen— 
feßungen: Beinarbeiter, m. der aus Knochen Drechsler: 


arbeiten macht. — Beinaſche, f. Knochengſche. — Bein⸗ 
bruch, m. Bruch eines Beines: einen b. erleiden. — 


Beinfraß, m. Knochenfraß, eine Krankheit. — beinhart, 
hart wie Knochen. — Brinhaus, n. Haus zur Auf— 
bewahrung der Totengebeine auf Kirchhöfen. — Bein— 
Heid, n. Hoſe (bei Adelung als neues Wort): die 
mode, schnallen an den beinkleidern zu tragen Schiller 
Ränb. 1,1. — Beinfäge, 8. Knochenſäge. — Beinſchiene, f. 
Schiene um ein Bein, Beſtandteil einer Rüftung; Schiene 
zum Verbinden beim Beinbruch. — Beinſchwarz, n. 
ſchwarze Farbe aus gebrannten Knochen. 

Beinahe, fpäte Zufammenrüdung aus Präp. bei und 
Adv. nahe (daher Betonung beinähe), zur Bezeichnung 
der Annäherung au eine Zahl, Maß, Grad; abo. hı 
nah, Alter nhd. hei nach und bei nahe (1. Sam. 14, 14); 
noch bei Adelung getrennt, wenn aud) fchon vor feiner 
Zeit mehrfach verbunden vorkommend: pene, penes bi 
nach, bei na, bynac Dief.; eine beinahe vierzig jahre 
lange weibliche regierung Schiller 7, 1055 beinahe 
hätte ich lust 4,254; hat man doch die giftmischerei 


‚männer .. beizuordnen Preußen i. B. 1,124; poesie .. 
ı der redekunst bei-, wo nicht untergeordnet Goethe 
‚6,118; Bart. beigeordnet in Amtsbezeihnungen : der bei- 
geordnete bürgermeister; Plur. beigeordnete, Afjejjoren 
eines Stadtrats. — beipfliditen, zu einem in Pflicht treten, 
einen Beifteben; bezogen auf Meinung, Anjicht: bei- 
pfichten, beiplatzen, eines meinung beifallen Henifd; 
ſie) pllichteten . . meinen planen bei Goethe Wander). 
13,12. — Beirat, m. zum Beiftand gegebener Rat Ade= 
lung: mit beirath der mitglieder Rante Päpfte 1,192; 
fo ratende Perfon: er ist mein beirat gewesen. — Dei: 
raten, zur Hilfe raten, mit Nat beiftehen: ob ich nun 
gleich zu solelıen possen gerne beirieth Goethe DuW. 
‚12; inf. Subft. ohne beirathen meiner freunde Ade— 
lung. — beirätig, mit Rat beifiehend: beiräthig sein, 
rath geben Heniſch; beiräthig und mitthätig Goethe 
Tagh. 1805. — beiredynen, zurechnen: als die hanno- 
versche stimme .. den zustimmenden beigerechnet wurde 
Preußen i. B. 1,118. 

Beirren, zum Iren bringen, unfhlüffig machen: 
disz hat mieh beirret Stieler; wird mielı .. in der 
wahl beirren Bismard Brief 1858; ein beirrendes 
netz verstrickter thäler ETF Meyer Nov. 2, 293. 

Beifämmen, vereint an einem Orte, bei einander, 
erſt nhd. an Stelle des einfachen Adv. saman getreten, 
durch ein feltenes mhd. besamen vorbereitet, mit Verben 
ber Rube, des Weilens und Bewahrens, sein (2. Diace, 
13,13. 1.305. 5,5), wohnen (Spr. Sal. 21,9), verwahren 
(1.Diof. 42,17); ist dieganze bande beisammen ?Sdiller 
Räub. 2,3; er bat das geld noch nicht beisammen — 
Beifajje, m. Einwohner der nicht Bürger ift, Schuß 
verwandter, mhd. bisäze. — Beiſatz, m. Beis oder Hinzus 
gefeßtes: ein kleiner beisatz von zucker zum getränk; 
eine erklärung mit einem erlüuternden beisatze; bei- 
satzwort epithetum Stieler. 

Beifhichen, Beitrag, Zufhuß leiften, etwas zu der 
summe Campe. — Beijdjlaj, m. Beilager, ebeliches wie 
neheliches: kinder. so aus uncheliehem beischlaf geborn 
werden Weish. Sal. 4,6; den beiseblaf vollziehen. — 
heiſchlafen, fleiſchlich beiwvohnen: corre beimlieb bei- 
‚schlafen Dief.; dureh lust ım beiselllafen Weish. Sal. 
7,2. — Beildläfer, m. der einer beifchläft; im Volle 
aber anch ohne übeln Kebenfinn — Schlaſkamerad. — 
Beiſchläferin, f. Konkubine. — beiſchließen, in Verſchluß 
beifügen: da ich einmal briefe mit beischliesze Leſſing 
Brief 1776; beigesehlossene rechnung; auch wegfchließen:: 
ich will es beischlieszen Adelung als Wort der ges 





337 


meinen Rede einiger Gegenben. — Beiſchluß, m. Hands 
lung des Beiſchließens: beischlusz eines briefes; das Beis 
geſchloſſene: einen beischlusz erhalten, — Beiſchmack, m. 
wie beigeschmack (f. d.), welches letztere Wort Adelung 
für beffer hält: wein, butter hat einen beischmack ebb.; 
ich fange bereits an, einen kleinen beischmack von 
fäulnis zu bekommen $reytag Wald, 4,2. 

Beifein, n. ſubſt. Inf., von einem friiber auch nur 
jelten gebrauchten Verbum beisein adesse (Hen iſch) er— 
balten, Anwejenbfein, Gegenwart: beisein und gegen- 
wirtigkeit desz volks Maaler; in eines andern men- 


Beiſchluß — beifpiellos. 


schen beisein Simpl. 4, 10; sie selbst soll sieh, ohne | 


mein beisein, erklären Wieland Daniſchm. 45; vers 
hüllend für Beiwohnung: aus ehelichem beisein sproszte 
dann IIermione Goetbe Fauft II 3. — bheifeite, Zu: 
ſammenrückung der urfprünglicen Datiofiigung bei seite 
(vgl. unter bei), zunächſt mit Verben der Ruhe, beiseite 
stehn, liegen, dann auch mit ſolchen der Bewegung, 
nehmen, gehen, führen, stellen u. ähnl., oft verblaßter 
oder übertragen: einen beiseite setzen, nicht achten, 
verfhmähen, etwas beiseite thun, aufheben; dasz er sie 
beiseite geraumet (heimlich getötet) Schuppins 527; 


scherz beiseite!; doch das beiseite, Kalb Schiller Kab. 


1,6. Altere Form beiseit (gethan werden 3. Mof. 15, 
19; bänfiger in der Bibel beseit, dem mhd. hesite ent— 
ſprechend, legen 2, Kön. 5, 24, und beseits führen Matth. 
17,1, einwiekeln Joh. 20, 7), mit ımechter Genitiv- 
endung beiseits: steht er beiseits Wieland Muf. 2,70. 
— zu etwas anderem ſetzen; in älterer Spr. 
als Spieleinſatz: beisetzen, wetten, spilen, apponere 
in ludum Heniſch; gewöhnlich zufügend: gewürz bei- 
setzen, zur Speiſe; Sie selbst hätten niehts beizusetzen? 
(zu dem Auftrage) Schiller Kab. 2,3; stroplien, die 
ich beinah hier beisetzen möchte Werte 2, 382; beftatten, 
in eine Gruft, eine leiche Stieler; mit liebevoller 


sorgfalt beigesetzt Goethe nat. Tocht. 3,3; und werde 


dann doeh aueh zuletzt zum andern möoder beigesetzt 
Platen Lied 1822. Bei Schiffern alle segel beisetzen, 
jo viel Segel als das Schiff ertragen kann, zur Be— 
Ichlennigung des Laufs anfzieben, 

Beiſitzeu, neben fiten, fitend gegenwärtig fein: bei- 
sitzen, assödere, considere, desidere, insidere Maaler; 
namentlich bei Gericht, als Mitrichter: um beizusitzen 


einem kriminalprozess Platen Gabel 4. — Beifißer, m. | 


ber neben einem filst, in Alterer Spr. Genofje auf der Zee 
bant Simpl. 3,313; Angeficvelter eines Gemeinweſens: 
beisitzer, beisitz, pfalhurger Heniſch; gewöhnlich, wie 
jetst, Mitrihter: beisizer am rechten Aventin 1,634; 
beisitzer bei einer schwurgeriehtsverhandlung. 
Beiſpiel, n. Gleihnis, Anführung zur Regelung 
eines Verhaltens; altes dichteriſches Kunſtwort, alteugl. 
bispell, altniederfränf. bispil, mhd. hispel und fpäter 
bispil, eigentlich (zur Belehrung) beigefügte Erzählung, 
Fabel, Spruch (was alles das Nentr. spell bezeichnete); 
noch im 16.3. im Sinne einer zur Warnung gegebenen 
Erzählung: du machst uns zum beispiel unter den 
heiden, und das die völker das heubt über uns sehütteln 
Pſ. 44, 155; mehr aber zu Vorbild, Nachachtung gegebener 
Sprud, Anweiſung, endlich aud That, Ereignis, Ding, 
das fo dient: beispiel, vorspiel, vorbild, exempel, beı- 
spiel geben, beispiel nehmen, von andern lchrnen 


Heniſch; ein beispiel habe ieh euch gegeben, das jr 


thut, wie ich euch gethan hahe Joh. 13,15; ich und 
die multer gehen dir das beispiel Schiller Picc. 3,8; 
es braucht ein groszes beispiel, die armee ihm nach- 
zuziehn Mallenft. Tod 3,2; einem mit gutem beispiele 
voranzchen; etwas ist ohne beispiel; ein gewissen ohne 
beispiel Karl. 2,8; Menfchen felbit al8 bcispiel: du 
siehst mich vor dir stehen, ein warnend beispiel tief 
gefallnen stolzes Phädr. 2,2; in Zwiſchenſätzen: rache, 


zum beispiel, ist unstreitig ein unedler . . atfekt Werke 


10,176. — veiſpiellos, ohne Vorbild, noch nicht da— 
M. Henne, Deulſches Wörterbuch, 1. 
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gewejen: eine beispiellose verschwendung; beispiellos 
mattherzige kriegsführung Treitſchke 1,550. bei: 
— als Beiſpiel vorgebracht, zum Beiſpiel. — 
eiſpringen, zur Hilfe heran ſpringen, ſchleunigen Bei— 
ſtand leiſten, einem: beispringen, zu hilf erscheinen 
Heniſch; ihr ist etwas zugestoszen .. springt ihr bei 
Schiller 3,570; er sprang ihm in seiner unglück- 
lichen lage mehrfach bei. 

Beiftand, m. Handlung des Beiftebens: peistant, 
assistentia, constantia Boc. 15. Ih.; in Älterer Spr. 
| einem beistand thun (2. Moſ. 23,1. Röm. 16,2), schaffen 
(Pf. 60,13), jett leisten, leihen, gewähren; dasz du mir 
deinen beistand leistest Wieland Sylv.4,6; den beistaud 
eines entbehren, zum beistand herbeieilen, den beistand 
der gesetze anrufen n. a.; nach scebs jahren .. ununter- 
brochener freundschaft, beistands nnd liebe Goethe 
Clav. 2; beiftehende, helfende Perfon: be?stand, schutzherr 
Heniſſch; weil Sie glaubten, in einem fremdem lande sei 
sie ohne beistand und rücher Goethe Clav. 2; nament— 
lich im Rechtsangelegenheiten, rechtsbeistand (in älterer 
Spr. dafiir auch beiständer, z. B. Carol. 219 n. ö.); 
(ben) man im gerieht , . erst pries als heistand, nun 
als riehter preist Goetbenat. Tot. 4, 1; nur in Älterer 
Spr. auch Geſamtheit umftchender Perfonen: kehrte 
sich .. mit diesen worten zu dem beistandt Zinfaref 
Apophth. 2,62. — beifteden, zu fich fteden, geld Stieler; 
ieh hatte meine börse nieht beigesteekt; mit dem Be— 
griff des heimlichen: beisteeken, heimlich geben Heniſch; 
einen apfel beisteeken (Gleim 3, 75), verbergend; in 
‚gewöhnt, Rede aud) einen spitzbuben, ing Gefängnis. 
— beiftehen, in Älterer Spr. dabei, danchen ftehen: sö 
stet diu lilje wol der rösen bi Walther 43,32: bei- 
stehen, gegenwärtig sein Henifch; ftehen bleiben: stä 
'bi! lä mieh den wint anwa@jen! Minneſ. 1,15; dann, 
wie fpäter allein, Beiltand, Hilfe leiſten: mich hät gelücke 
her gesant und ist mir hie gestanden bi troj. Krieg 
37445; hast sie nieht veracht, sondern .. jnen bei- 
gestanden Weish. Sal. 19, 21 ; alle diese hilfsmittel sind 
so .. verkettet, dasz sie wohl mit einander beistchen, 
aber nicht einander schaden können Schiller 4, 163; 
Ausruf: gott steh mir hei! Räub. 5, 1. — Beiſtener, f. 
Steuer zur Beihilfe, mbd. bistinre: beisteur, eollecta, 
contributio Stieler; würde es heiszen . . sie brauchen 
keine beisteuer mehr, und die allmosen hörten auf 
Schiller 3,553. — beiltenern, Beiftener geben: ich 
steure bei Steinbad; wir steuern... zu ihren ge- 
meinsamen ausgahen bei Wieland Arift. 1,195 bei- 
steuern, wo es noth that Keller Seltw. 2,324. — 
beiftimmen, ftimmend beitreten: beistimmen, consentire 
Heniſch; ieh stimme ihm bei; wir stimmen seiner 
meinung, seinem vorschlage bei; nirgend . . mangelt 
es an theilnehmenden, beistimmenden seelen Goethe 
Clav. 1. — Beiſtimmung, f. das Veiftinimen: eines bei- 
stimmung finden. — Beiſtrich, m. Nebenſtrich, Strih am 
Hande, vota marginalis Stieler; als Berdeutihung 
von Komma durh Campe empfohlen, Schottel 669 
gab bereit8 beistrichlein. 

Beißen, mit den Zähnen eingreifen, Urgerm. Wort, 
goth. beitan, altnord. bita, altengl. altſächſ. bitan, ahd. 
bizan, mhd. bizen, überall in unjerm heutigen, auch 
ſchon bildlih ausgeltalteten Sinne, aber eingeengt aus 
dem allgemeuteren des Spaltens und Schneidens, denn 
lat. findo, fowie ſanskr. bhid fpalten find urverwandt. 
1} in eigentl. Beb. von Menſchen, intranf. in, auf etwas 
heiszen; ieh bizze wol dureh einen stein Helmbr. 408; 
seit Adam in den apfel bis- Hölty 19; in formelbaften 
und bildlihen Wendungen: auf die lippen beiszen, um 
heftigen Ausbruch der Empfindung zurückzuhalten; bisz 
sich in die lippen, und sagte nichts Wieland gold. Sp. 
2,16; ich beisze in die lippen Goethe 16, 201; fo auch 
das kittern in sieh beiszen Garg. 11, vgl. verbeiszen; 
ihre wuth in sieh beiszend E Killer Fiesko 4,13, in 
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einen sauern apfel beiszen, etwas Unangenehmes thun; 
es giebt nnn einmal saure äpfel, in die man lieber beiszt 
Heyſe Par. 3, 109; die beiszen alle mit verdrusz aufs 
nınsz als eine harte nusz Goethe 56,44; ins gras 
beiszen müssen, jterben (gedacht iſt zunächſt an das 
Stürzen vom Pferde in der Schladht auf griiner Heide). 
Tranſ., brot, fleisch beiszen; alte leute können hartes 
brot nicht mehr beiszen; die speisen klein beiszen; 
daher beiszen für fauend verzehren: trank ein glas apfel- 
most und bisz ein stück schwarzes brot dazu Roſegger 
Waldheim. 1,9; vgl. Die formel nichts zu heiszen noch 
zu brecben (brocken) haben; gott geb, ir mann hab zu 
beiszen oder brechen Megfürzer 10%. Mit doppelten 
Ace. einen in die band, den arm heiszen; beiz si mich 


in minen munt do ich si kuste Minnef. Frühl. 3135. 
vor tiber- | 


(man bat nicht) in die wange mich gebissen 
groszem herzeleid Uhland 60; dafiir mit perfonl. Dat.: 


indem ich mir auf die zähne bisz Spielbagen (be 


Zacher 17,80); die zähne anf einander, zusammen beiszen 
als Zeichen verhaltener Empfindung, namentlich Zorn. 
2) ebenjo eigentih von Tieren mit Kiefern: der hund 
beiszt; beiszt um sieh, nach einem, in einen vorge- 
haltenen stoek; als der hund undcrligt, so beiszen ihn 
alle andere hund Heniſch; hamster hat mich bissen 


Goethe Göb 5; der sperling heiszt in die kirsche, der 


häher anf die eichel, der fiseh in die angel; schlangen 
. . die bissen das volk 4.Moj. 21,6; feindliche tiere 
beiszen sich untereinander, hunde beiszen sicb um einen 
knochen; mit doppelten Acc.: wird eine schlange .. 
das pferd in die fersen beiszen 1. Moſ. 49, 17; der Caro 
hat wohl manchen bauerlümmel in die wade gebissen 


Kotzebne Menjchenh. 1,9; dafiir mit perfönl, Dat.: 


heiszt endlich gar ihm in das bein Bürger Hund aus 
d. Pf. In gewöhnt. Rede auch der hund beiszt, ift biſſig. 


3) von Sufeften, für stechen: läuse, flöhe, wanzen 


beiszen; welehe fligen heiszen übeler? die hnngerige 
Sarg. 94; von Hautausſchlag, für jucken: beiszen, 
jucken, krümmen, als wenn eın raud beiszt Henifch; 
es beiszt mich, wann ich ein andern jucken sihe Garg. 
83. N bildlich, von Dingen; in der alten Spr. vom 
Schwert (Otfrid 4, 13, 43) und Meſſer, jetzt dichteriſch 
wieder aufgenommen: wie grimme schwerter ... knir- 
schend heiszen in des menschen banpt Wildenbrnd 
Harold 1,7; font auch von der Zange, vgl. beiszzange; 
gewöhnlich aber von fcharfen, Geficht, Geruch, Geihmad 
angreifenden Dingen: ranch beiszt in die angen; der 
taback beiszt in der nase, der pfefler auf der zunge; 
dasz mirs wie wetterlenchten noch in den angen heiszt 
Uhland 359; ‚ist Ihm das helle? dasz mich die augen 
beiszen S hiller Kab. 1,5; jowie von ſcharf ergreifenden 
Empfindungen und Worten: mein gewissen beiszet mich 
nicht Hiob 27,6; dem argwohn, der ibn beiszt Wie: 


land Ob. 6,52; dasz man sich selbst von seinem ge- 


wissen beiszen liesze Heyfe Par. 3,109; beiszende 
worte, reden; ein beiszendes pasquill Schiller Kab. 
2,7, die unterhaltung mit beiszenden anspielnngen ge- 
würzt $reytag Journ. 1,2; (der) sieh gern in heiszen- 
dem witze erging Treitfchfe 2,58. 5) von ſcharf 
ftreitenden Menſchen (vgl. beiszig): so jr euch aber 
unternander beiszet Gal. 5, 15 (auch jchon gothiich jo); 


beiszen, mit worten stechen Heniſch; jebt mur im nie= 


derer Rede, sieh mit jemand herum beiszen. — beifig, 
zu beißen geeignet oder geneigt: beiszig, der umb sich 
beiszet Heniſch; ire rosse sind .. aueh beisziger, denn 
die wolfe Hab. 1,5; übertragen: ich sei beiszig und 
rachselig Luther 1,277b; der beiszige Lupan Leſſing 
Einnged. ST; jetzt meift durch bissig verdrängt. — 
Beißler, m. Heiner, zwijchen Schlamm nnd Steinen Nab- 
rung fuchender Fiſch. Beißlorb, m. Maulkorb, um 
das Beißen zu verhindern. — Beißzahn, m. vorderer 
Schneidezahu. — Beißzauge, t. Kneip- oder Zwidzange, 
oberdeutſch. 
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Beitrag, m. Handlung des Beitragens und Bei— 
getragenes: beitrag tuhn operas eongerere Stieler; 
b. an geld leisten, entrichten, zahlen; milde beitrage 
zu einer anstalt sammeln; heiträge zu einer zeitschrift 
liefern; al8 Titel: die Bremer beiträge. — beitragen, ber= 
zutragen: beitragen, zutragen, herbeibringen Heniſch, 
trage holz bei ebd.; mit dem Nebenfinne der Hille, 
Förderung: seine meinung, unkosten, hülfe, etwas gelt 
beitragen Stieler; wie viel sie (eine Sache) zum .. 
wachsthum beiträgt Wieland Göttergeſpr. 8; sein zu- 
reden trug viel dazu bei, ihn gefügig zu machen. — 
beitreiben, tranf. berzutreiben: beitreiben, anfaren, ap- 
‚pellere Heniſch; gewöhnlich von Steuern, Gefällen: 
die kontrıbution mit der änszersten strenge baar heizu- 
treiben Lejjing Minna 4,6; erforschten die reste 
und übernahmen das gesehäft sie beizntreiben Goetbe 
DuW. 12. Intranf. heran getrieben werden: ein wrack, 
tlosz treibt bei. In der Jägerſpr. Beitreiben, n. nad) 
einem vergebfichen Treiben von neuem angeftelltes. — 
Beitreibung, f. Berdeutfhung von Requifition Feldd. 121. 
— beitreten, 1) berzutreten (Henijch); bildlich, nad) dem 
‚ Zujammentreten von Gleichgeſinnten, übereinſtimmend 
teilnehmen; einem vereine, einer gesellschaft beitreten; 
er will nieht mit beitreten Gtieler; ich trete auch 
mit bei ebd.; verblaßter, billigen: ich trete seiner an- 
sicht, meinnng bei; hierin musz ich ihm ganz bei- 
treten. — Beitritt, m. Handlung des Beitretens: den 
beitritt zu einem unternehmen, in eine gesellschaft er- 
klären, vollziehen; durch unsern beitritt (zu Gauner= 
borden) Schiller 2,358. Bei Jägern Tritt de8 Hirſches, 
‘den er mit dem Hinterfuße neben den wordern thut. 
Beiurteil, n. Urteil, das nur auf Einen Punkt der 
ftreitigen Sache erfennt, zum Interfchied von dem ab— 
ſchließenden Endurteil. — Beiwadje, f. Verdeutſchung 
des franz. bivouak (Campe), niener auch Beiwacht, f. — 
Beiwanen, m. Nebenwagen, der einem eigentlichen Poſt— 
oder Frachtwagen beigegeben wird. — Beiwerk, n. hinzus 
gefiigtes, Nebenwerf: deeorationen, tracht und beiwerk 
(auf dem Theater) Freytag Erinn. 255; künſtleriſch Ver— 
zterungen, Arabesten, Nebenfiguren zu dem eigentlichen 
Borwurf; libertragen: mit welehen beiwerken und ver- 
zierungen (eine Sade erzählt wird) Wieland Arift. 3, 
19. — beiwohnen, ftetig bei einem oder etwas fein, mhd. 
bi wonen; von Perfonen: beiwohnen, umb einen sein 
Heniſch; beiwohnen, mit einem einerlei wohnung halten 
ebd. ; mit dem Nebenſinn des Beiſtehens: gott der vater 
won uns bei Pied von Luther; neuer einer feier, fest- 
lichkeit, einem gespräche, vorgange beiwohnen; auction, 
der ieh .. beiwohnte Goethe DuW. 2; von Eigenfchaf- 
ten: dieser keeken entsehlossenheit wohnt eine klug- 
heit bei Schiller Diacb.3,3; schen, die mir... beiwohnt 
Preußen i. B. 1, 193; veraltet in Bezug auf Erinnerung: 
es wonet bei, memorid teneo Stieler; obsehon mır 
nur ein sehr dunkles bild davon beiwohnet Leſfing 
Brief 1766; verbitllend = beſchlafen: wohnte übrigens 
seiner frau .. ordentlich und regelmäszig bei Wieland 
Bon. Schleiher. — Beiwort, m. epitheton. adverbium 
Steinbad; als arammatifcher Ausdrud vielmehr vom 
Adj. von Harsdörffer erfunden, von fpäteren Gram— 
matifern (GGottſched Spradl. 152) gebraudt; als 
Kanzleiwort: zum geheimen rathe mit dem beiworte ex- 
eellenz ernannt Adelung, in jolden Sinne jett ver— 
ſchollen. — beizühlen, binzuzählen: des landes vätern 
|zähl ieh mieh beı Schiller Tell 4, 2; der zabl dieser 
sykophanten beigezählt zu werden Taylor Antin. 106. 
ı Beige, f. Handlung des Beizens und Beizmittel, ahd. 
| peiza, mbd. beize; in der Jägerſpr. Jagd, zumal mit 
Fallen: abriehtung der zur beize zu benntzenden falken 
v. Fels z. Meer 1857, Sp. 1976; auch Salzlede, womit 
Wild angelodt wird; in der Spr. der Gewerle das 
Beizen eines Körpers durch einen andern: die beize 
vornehmen Adelung; und die dazu verwendete fcharfe 


Beitrag — Beize. 
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— 


Belanntheit — belennen. 34 


Flüſſigkeit: beize für leder, elfenbein, holz, eisen u. a. ' allenthalben wol bekand 2. Cor. 11, 6; ein tag... der 


ſprichwörtlich: er ist in eine scharfe beize geraten, in 
ertremum periculum adductus est Stieler. — Bet: 
zeichen, n. beigefügles Zeichen; Verdeulſchung für Attri— 
but: Hercules... ihm fehlt keines jener bekannten 


beizeichen Goethe Philojir. Gemälde. — beizeiten, 


j. unter bei IT 3; älter beizeit, zu rechter zeit Heniſch. 

Beizen, eigentlich beißen machen, abd. beizan, beizen, 
mbd. beizen, erſt feit 16.35. ın heutiger Form; als Jäger- 
wort, mit Fallen jagen: beitzen aueupari Schottel; 
mit falken, sperbern, habichten beizen; mit Aec. des 
Erjagten: vögel, kleines wild beizen; wenn... man mit 
im (dem Habicht) paiszen will die wilden vogel Diyn= 
finger 37; beim heutigen falkensport werden nur noch 
hasen gebeizt v. Fels 5. Meer 1557, Sp. 1880; fprid- 
wörtlich; wer nicht falken hat, musz mit eulen beizen; 
auch loden, Eirren: ein falken auf der hand mit dem 
luder baizen Fiſchart Podagr. H 6; als Handwerker— 
wort, eine ſcharfe Flüſſigkeit einirejlen lafjen: beitzen, 
inficere Maaler; leder, häute, holz, elfenbein, metall 
beizen; beitzen, praeparare coria Heniſch; fleisch 
beizen, durch Eſſig oder Salz vor Fäulnis bewahren; 
in allgemeinerem Gebraude: ein gesicht mit. künstlicher 
röthe gebeizt Sturz 2,64; euch wird das bad gebeizt: 
aufdampfen solls und gualmen, dasz enchs die augen 
beizt Uhland 362; bei mädchen, die durch liebes- 
unglück gebeizt sind, wird ein beirathsvorschlag bald 
gar Goetbe Götz 3; im Part. Präi.: beizende füüssig- 
keiten, wässer; beizender rauch, qualm; ein beizender 
toback Goethe Fauſt I. — beizichen, zuziehen Stieler; 
es wurden sachverständige beigezogen; zur verhandlung 
hilfsgeschwurne beiziehen. 

Beinyen, in älterer Spr. (mit dem Iterativ be- 
jachzeu, mhd. bejäzen) durch ein Sa einmwilligen: bejahen, 
bejachzen, bewilligen, annemen Heniſch; ipüter, durch 
ja Beantworten, zugeſtehen: er bejuhet die tahıt Gtieler; 
frage bejauen Treitichle 1,626; worauf gründen wir 
das recht, den anfang zu bejahen und das ende zu ver- 
neinen? Schiller 4,34; grammatiſch bejahende sätze; 
jreı: was... die nugen itzt bejahten Wieland Idris 
3,34; aud = Bbejtätigen, im Gegeniat zu verneinen 
— leugnen: dasz er lang in Aegypten gewesen .. will 
ich weder bejahen noch verneinen Schiller 4,231. — 
bejahrt, in Jahren vorgerüdt: du bist so wol bejäret 
Wolfram Willch. 218, 10; unter der nufsicht eines be- 
jahrten hofmeisters Wieland Abd. 1,9; zum groszen 
verdrusz der bejahrteren Keller Seldw. 2,175; dich— 
teriih von Gegenftänten: ein bejahrter hain Wieland 
Aipafia. — bejanmern, jammernd beklagen: es bejam- 
mert mich deiner vder ich bejammere dıch Heniſch; 
jegt nur in leßterer Fügung: einen freund, den ver- 
tust eines freundes, den untergang des vaterlandes 
(Treitſchke 1,217) bejammern; bejammerte dasz er... 
des notliwendigsten ermangeln müszte Goethe 30,128; 
eine narrheit, die bis zum bejammern kläglich ist Iſf— 
land leichter Sinn 3,1. — bejanchzen, jauchzend aufs 
nehmen: gesundheiten wurden anszebracht und hejauchzt 
CFMeyver Nov. 1,275. — bejubeln, mit Jubel em— 
piangen, einen, etwas: (man) bejubelt sie Heinie Ard. 
1,14; bejubelt von der volksmasse Taylor Antin. 309. 

Bekämpfen, kämpfend angreiien Stieler; feinde, 
leidenschatten, mange! Adelung; wera ich die bösen 
geister .. bekümpfe Taylor Antin.131; waffe, mit wel- 
cher die papisten unsern Caivın „ekämpfen CFMever 
New. 1,43; die bekämpfung dieses planes Preußen i. B. 
1,57. — belannt, Part. zu bekenzen (f. b.), über die 
noch beute geltende Bed. des Nerbums binaus adjectiv 
verwendet, = Fund, weiterbin gelannt, genaner gewußt, 
in feften Berbindungen: etwas bekannt machen, geben; 
er hat sich schon in weiteren kreisen bekannt gemacht; 
etwas ist, wird bekannt, allseitiz, in weiten kreisen 
bekannt; er ist mir nicht bekanut; ich bin bei euch 


dem herrn bekand ist Sad. 14,7; der herr wird den 
Ezyptern bekand werden cf. 19,21; euer gnaden sind 
bekannt für einen hoben kricgesfürsten Schiller 
Mallenft. Tod 1,5; mir ist bekannt, dasz er abgereist 
ist; mit einem, etwas bekannt sein, — einbringender 
fennen: mit den rechtsquellen genau bekannte juristen 
Schloſſer Weltg. 16, 479; ich bin mit einem gut, 
näher, nicht näher, Aüchtig bekannt; altribntiv: eine 
bekannte sache, erscheinung, die von vielen gelannt 
wird; ein wegen sciner gelehrsamkeit bekannter mann 
Steinbad; bekannter maszen (and zuſammengerückt), 
wie man überall kennt; ſprichwörtlich: nach dem mund 


gebet die bekannteste heerstrasze Heniſch; fubftantiv 


der, die bekannte, Perſon mit der man in Bekanntſchaft 
fteht (in älterer Spr. au in diefem inne vielfah ab- 
jectiv: der hekante mann gehet vor Henifc; meinen 
ehemals bekanten Jovem zu besuchen Simpl. 2, 22): 
unter den gefreunden und bekanden Luc. 2, 44; ein be— 
kannter von mir; wir sind gute, alte bekannte; fir 
das Sem. die bekannte auch bekanntin Leſſing bamb. 
Dram. 22; sich zu ihrer alten bekanntin zurückzu- 
wenden Heyfe Par. 2,364. — Belannipeit, f. Zuftand 
des Belanntjeing: personen... van bekanntheit und be- 
rühmtheit Leſſing >, 448; Zuftand des Kennen: seine 
bekanntbeit und vertrautheit mit derartigen dingen. 
— befanutlid), früber auch Adj. (bekantlich, am tag, 
manifestum Heniſch, bekantlich, nofus, perspiceuus 
Stieler), jekt nur nod Adv. — mie bekannt iſt (nad 
Adelung Kanzleiwort): er ist bekanntlicb arm. — 
Bekanntmachung, f. Handlung des Kundgebens und das 
fo Kundgegebene (zuerit bei Campe): öffentliche be- 
kanntmachungen. — Bekauntſchaſt, f. Belanntiein oder 
Bekanntwerden mit einer Rerion oder Sadje: mit einem 
bekanntschaft machen, in bekanntschaft gerathen, sie 
haben eine alte bekanntschaft Steinbad; meint- 
wegen eizentlich hat er hier ins hans bekanntschaft ge- 
sucht ver junge Goethe 3,5575; ihre (der Schanfpicer) 
schlechte bekanntschaft mit dem affekt Schiller 2,347; 
in der Spr. des gemeinen Lebens auf Tiebesumgang 
bezogen: er hat bekanntschaft mit einem mädchen; 
einem befannte oder vertraute Perjon: ein mädchen... 
eine ältere bekanntschaft unseres vetturins Goethe 25, 
157; colleetiv: meine weitlänßge bekanntschaft Leſſing 
Brief 1749. 

Bekehren, gänzlih ummenten, von faliher Richtung 
zu rechter, abd. bicheren, bikeren, nıbb. bekeren in all= 
gemeinem Sinne, nbb. auf kirchliche und fittlihe Anz 
wendung eingelibräntt: den sünder (Jac. 5, 20), das herz 
der väter (Mal. 4,6), viele von sünden (Mal. 2,6), 
zu gott (Lue. 1,16); bekehret werden (Ser. 31,19); refl.: 
sich (Jeſ. 6,10); so thut nn busze und bekeret euch 
Ap. Gefch. 3,19; sich zum herrn (5. Moj. 4,30), von 
sunden (1. Kön. 8, 35); mir scheint, ihr wallt euch be- 
kehren vom büsen zum guten Goethe Kein. F. 5; auf 
Grund des fıttlihen Begriffes auch freier: ich habe mich 
zu seiner ansicht, seiner lebensweise bekehrt; hum! 
sagte der kaiser, der grund läszt sich hüren, und mag 
den durchlauchtigen stolz wohl bekehren Bürger 
Kaifer u. Abt. Partic.: zu den bekebrenden kehret sich 
gott Henijch; der bekehrte; ein bekebrter sünder, 
zweifler. — Belehrung, f. Handlung des Belchrens: 
conversio bekerung, bekerung zu got Dief.; bekehrung 
der heiden; als Kirchenfeſt Pauli bekehrung (25. Jan.). 
— beiennen, zur Kenntnis bringen, mit dem Beifinne 
des lauten, öffentliben, feierlihen, mıbd. bekennen; 
13 als Überzeugung darlegen, tranj. eine lehre, gott 
(Rom. 14, 11), gottes namen (1. Kön. 5,33), Christum 
(2.306. 1, 7); welche religion ich bekenne? Schiller 
mein Ölanbe; bekennest Jhesum, das cr der herr sei 
Röm. 10,9; so jemand jn fur Christum bekennete Job, 
9,22; der olıeim eines kuniges bekennt mich für seın 
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kind Goethe nat. Tocht. 1,5; mit —— 
kennen, das cs eine strafe ist von gott Inb. 8, 22; mit 
unterbrüdtem Acc.: bekennet nn dem herrn Eir. 10,11; 
so man mit dem munde bekennet Röm. 10,10. 2) eins 
geiteben, als richtig amerfennen: bekenne das recht frei 
Sir. 4,27; die (meine Gebanfen) will ich dann treulich 
bekennen Bürger Kaifer u. Abt; keins von beiden 
wird bekennen, dasz sie nach demselben trachten 
Goethe Div. 5,2; ohne Obj.: da du mich fragst, so 
darf ich dir bekennen Goethe nat. Tocht. 1,5; als 
Empfänger, Schuldner: ich bekenne den empfang der 
genannten snmme, bekenne, dasz ich die summe er- 
halten habe; im Kartenfpiel farbe bekennen, anf eine 
vom Andern angefpielte Farbe die gleiche folgen laſſen, 
bildlich: er soll farbe bekennen, fagen was eigentlich 
feine Meinung ift; als Schuldiger: (einem) sunde (4. Moſ. 
5, 7), schande (2. Chr. 30, 15), übertretung (Pf. 32, 5), 
missethat, schuld bekennen; er bekannte, dasz erschuldig 
sei; ich unterzeichneter ... bekenne dasz . . Goethe 
Clav. 2; ich bekannte was wahr ist Schiller Rab. 5, 2; 
er bekennt es gethan zu haben; ohne Obj.: der ver- 


Belenner -- beflagen. 


brecher hat bekannt; er bekandte nnd leugnet nicht 


Joh. 1,20; wie weit kamst du mit ihr? ich ermorde 
dich, oder bekenne! Shiller Kab. 4,3; in älterer Spr. 
auch als Zeuge: so wüllen wir auf dich hekennen, das 
wir eınen jungen gesellen allein bei dir funden haben 
Suf. 21; und, wie mhd. — erkennen, als Sachver— 
ftändiger: da ward die mainung Arrii für kezerei be- 
kant Aventin 1,1022; das bekennest du, che dn etwas 
davon gesehen hast Simpl. 2,55. 3) refl. durch Er— 
Härung fich darſtellen: sich zu einer lehre, einem glauben 
bekennen; darzu bekennt er sich Heniſch; mit zwil- 
lingen, wozu sie um ihr leben sich nicht bekennen 
kann Wieland Perv. 2,7; sich als sunder, verbrecher, 
schuldig, für schuldig bekennen; der czar, des sohn 
icb mich bekenne Schiller Demetr. 1, 70. — Bes 
feiner, m. ber bekennt (namentlich nad den Verb. 1): 
diese wahrbeit verdammt ihren bekenner zum tode 
Schiller 4,49; im altlirhlichen Sinne: bekenner und 


märtyrer. — Befenntniö, n., älter auch f. Bekennen einer, 


Sade, nıhd. bekantnisse, bekentnisse (namentlich im 
Sinne von Erkennen); in Bezug auf Lehre, Glauben, 
Wahrheit: confessio bekentenis, bekentnysz, bekantnusz 
Dief.; fur Christo Jheso, der unter Pontio Pilato be- 
zeuget hat ein gut bekentnis 1. Tim. 6, 13; lassct uns 
halten an denı bekentnis Hebr. 4,14; in Bezug auf 
Schuldiges, Schuld, Sünde: ein bekenntnis thun, ab- 
legen; das sundenbekenntnis in der Beichte; die bekand- 
nus desz französischen zanberers Gaftredi Simpl. 4,187; 


das bekänntnis willst dn noch haben S hiller Fiesko 


4, 12; auf innere Stimmung : die beiden ehleute maehten 
umständlich ihre bekenntnisse Goethe Wahlverw. 1,2; 
bekenntnisse einer schönen seele W. Meifter 6; an den 
Begriff Erklärung rührend: den feind, welcher seiner 
selbst bekanntnus nach viermahl stärker . . gewesen 
Zinkgref Apophth. 1,208; unter dem bekänntnis hebt 
sich mein busen königlich empor Schiller 5, 61. 
Beflagen, Klage führen, ahd. pichlagön, bielagön, 
mhd. beklagen; allgemein, einen, den verlust eines 
freundes, einen toten; den elenden stand der statt be- 
klagen Heniſch; du sagst, man beneide mich .. be- 
klagen soll man mich vielmehr Schiller Kab. 2,1; 
ſprichwörtlich: besser bewahrt als beklagt; refl.: es wer- 
den sie beweinen und sich uber sie beklagen die künige 
Dffenb. 18,9; in maszen er sich ganz jämerlich .. be- 
klagt Fiſchart Garg. S2; ich bin nur stets gesessen 
und habe mich beklagt Opitz 2, 190; mit dem Sinne 
fid} befchweren: da wil ich mich allererst beklagen 
Walther 32,15; sich über schlechte bebandlung, bei 
einem, gegen einen beklagen; mich über euch recht 
bitter zu beklagen Wieland Klelia 5,340; wie hier 
zu Schwytz eich alle redliche beklagen ob dieses land- 
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Satze: be- vogts geiz Schiller Tell 1,2; in rechtlichem Sinne, 


Klage, Anklage erheben, einen: ein man hette den an- 
dirn beclagit umb gelt Magdeb. Frag. 2, 2,18; das nie- 
mand kain christen von des glaubens wegen beclagen 
oder anclagen solt Aventin 1,878; davon jett och 
als Rechtsausdruck der, die heklagte; beklagter leugnet 
alle verbindlichkeit. — beklatſchen, 1) Hatichend Beifall 
jpenben, einen, etwas; bis der herr von Voltaire heraus- 
treten, und sich begaffen und beklatschen lassen muszte 
Teifing Dram. 36; dieser von der menge wüthend 
beklatschte schwank CFMeyer Non. 2,180. 2) durch 
Klatfch verleumbden: man beklatschet jemanden Ade— 
lung. — befleben, in älterer Spr. intranf., Heben ſeſt— 
haften: ist etwas in meinen händen beklebt Hiob 31,7; 
die vögel bleiben an den stangen bekleben Stieler; 
jebt trans. klebend bedecken, mit papier, leinwand Abe= 
lung; die wände mit tapeten bekleben. — beffeiben, 
haften, wurzeln, mhd. bekliben, in älterer Spr. häufig, 
von Dichten bis anf bie heutige bewahrt: pflanzen, dıe 
oft versetzt werden, bekleiben nicht Heniſch; masonei, 
welche so tiefe wurzeln in diesem neuen boden schlug, 
dasz sie... beklieb Leifing Ernft u. Fall 5; (ih Rofe) 
die ich in thau und regen darf bekleiben Platen Lieber; 
auch — fteden bleiben: so mögt ihr denn im dreck be- 


‚kleiben Goethe Sat. 5. — belleiden, mit Kleid ver- 





Stieler; einen platz 


jeben, mbd. bekleiden, einen: das sie... wol bekleidet 
sein Jeſ. 23,18; jr habt mich bekleidet Matth. 25, 36; 
das auch Salomon .. nicbt bekleidet gewesen ist, als 
der selbigen (Lilien) eins 6,29; ein kleid, nur schlecht 
und recht, bekleidet dich Bürger an ben Mond; mit 
etwas: müssen . . mit jrer schand bekleidet werden, 
wie mit einem rock Pf. 109,29; war bekleidet mit 
kameelharen Mare. 1,6; refl. sich mit einem hemd, 
rock, umhang bekleiden; bekleidet sich mit einem sack 
Sud. 9,1; im weiteren Sinne, altar; wall mit rasen; 
die wand bekleiden, bewerfen Heniſch; jene berge, 
vom fusz bis zum gipfel mit hoben dichten bäumen 
bekleidet Goethe 16, 74; die dessen herzmuskel he- 
kleidende tettschicht CH Meyer Nov. 1,125; endlid) 
einen mit einer würde, stelle bekleiden (dem miittellat. 
investire, eigentlich mit den Zeichen eines Amtes ver- 
feben, nachgebildet); danach auch ein amt bekleiden 
.. bekleidet zu haben Goethe 
W. Meifter 3, 11. — Belleidung, f. das Belleiden: be- 
kleidung der armen zu weihnachten, einer wand mit 
tapeten, eincs walles mit rasen; bekleidung eines amtes, 
einer würde: das dazu dienende: bekleidung, amietus, 
vestiarium Stieler; im winter ist warme bekleidung 
nötig; die holzbekleidung des hauses fieng feuer. — 
beftenmten, zufammenprefien, mhd. beklemmen int eigentl. 
Sinne von flemmender Feflel, nhd. nur nod anf be- 
engtes Inneres gewendet: ein... ich weigz nicht was, 
das in der luft zu liegen schien, beklemmte mich Goethe 
DuW. 2; was kann dein herz beklemmen Schiller 


Tell 1,2; hast du gefühlt ein brustbeklemmend sehnen 


Sreiligrath 2, 187; viel im Part. Prät.: beklenmtes 
herz Stieler; Verrina umarmt sie beklenmt Schiller 
Fiesko 1,10; Sie... sind so beklemmt und traurig Iff— 
land Bewufitf. 4,3; da er... sich beklemmt fühlte 
Keller Seldw. 2,253. — beflonmen, Bart. bes mbb., 
jetst verfchollenen beklimmen, zufammenprefien, feit vor. 
Ih., von Nieberbeutfchland her, wo e8 fich erhalten hatte, 
dichterifch wieder in Gebrauch gekommen, auf das be= 
Ängftigte Innere übertragen (mie ſchon mhd.: ir he- 
clummen herze Eliſ. 4204): schnauft der beklommne 
stier Hageborn ab. 2,8; den beklommnen mutter- 
busen Schiller Kindsm.; hier in diesen erdbeklomm- 
nen lüften Rückert Liebesfr. 1,65; and in werbaler 
Fügung: hat dir je den busen liebesschmerz beklom- 
men? Platen Gaſel. 46. 

Bekommen, ‚eigentlih berzufommen, in unmittelbare 
Nähe gelangen, goth. bigiman (— überfallen), ahd. bi- 
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queman, nihd. bekomen; 1) in der älteren Spr., wie 
inhd., anlangen, eintreffen: darumbe bın ich her be- 
komen Nib. 106; von Samen und Pflanzen, heraus— 
fommen, aufgeben; ein same, der nicht überall bekame 
Logau; mit Dat., begeguen: eim bekommen, an einen 
stoszen, einen auf der straasz finden Maaler; wann 
zwei einander auf einem schmalen steg hekommen 
Fiſchart Ehz. G 4b; auch bildlich: dir mehr nutz als 
schadens daraus bekommen soll Galıny 474; wuste nicht, 
was tranren ihm bekommen würde 8. d. Liebe 1854; 
mit Ace. der Perfon, betreten, finden, erwifchen: an dem 
stade bekum er in Trift. 7117; so wisz, das ich dich 
.. bekommen wil Galmy 554; Simplex geht fenstern, 
wird drüber bekommen Simpl. 1,331. 2) verblaßt mit 
ſächl. Subj., gereihen, gedeihen, ausfchlagen: ez ıst iu 
wol bekomen Gudr. 3155 von andern, .. welehen das 
studieren nit allein zu spott, sondern zum elend be- 
kommen Schuppius 707; bis heute etwas bekommt 
einem wohl, gut, übel, auch nur etwas bekommt einem, 
gereicht zum Wohlbefinden, bekommt nieht; wohl be- 
kommen, es bekompt ihm wie dem hund das grasz 
Heniſch; die landluft.... hat Ihnen also nicht ganz 
bekommen wollen? Schiller 3,566; es bekommt einem 
übel, auch — ſchlägt nit zum Heil aus; dasz dieser 
angrifi den korsaren viellcieht übel bekommen wäre 
4,156; als Wunfcdhformel: wohl bekomms!; wohl be- 
komm die verdammnis! Fiesko 5, 13. 3) mhd. bekomen 
mit Gen. der Sache = daran, dazu gelangen, erhalten: 
einer ellenlangen wunden möht er vil wol bekomen 
Erec 873; daraus unfer beutiges bänfiges bekommen 
— erlangen, ebleres Wort für friegen (umjchriebeneg 
Prät. mit haben im Gegenjat zu 1 und 2): eine stätte 
(3er. 40, 10), königreich (Hei. 1b, 13), grab (Hiob 3, 32), 
unsterblichen namen (Weish. Sal. $, 13), seele (S, 10 
verstand (Spr. Sal. 3, 13), wohlgefallen, trost (8, 35. 
12,2) bekommen; dasz ich einen pasz bekam ©impl. 
2, 7; ſprichwörtlich: ein armer, der sich schemt, bekompt 
nichts Henifch; geld, bricfe, antwort, nachricht, be- 
lobnung, strafe bekommen; eine krankheit, hunger, 


durst; wir bekommen schlechtes wetter, schnce oder | 


regen; die frau bekommt ein kind; eine ware, die für 
geld kaum zu bekommen ist u. a.; wir bekommen hier 
zu essen und zu trinken; mit Adjeetiven als Prädikat: 
das bekommt man leieht satt; ich bekomme ihn täg- 
lich lieber; ich habe es geschenkt bekommen; mit 
Bartifeln: etwas ab, weg, los, zu, wieder bekommen; 
aud) er hat den gefangenen los bekommen. — befümms 
lic, auch ohne Umlant bekommlich, mhd. bekomenlich, 
nad) bekommen 2, gebeihlid), pafjend: bekommlieh, eom- 
modus, aptus Stieler; allerlei nötige bekömmliehe 
waren Garg. 450; jet nur noch in Bezug auf körper— 
liches Befinden: dieser wein ist nieht bekömmlich, 
strenge kälte ist bekömmlicher als grosze hitze; nad) 
bekommen 3, erlangbar: bekommlich, das man wol 
haben und überkommen mag Maaler; erft in neuefter 
Spr. in geroifjen Wendungen häufiger: eine schwer bec- 
kömmliche ware. — belöſtigen, älter befojten, belöften, 
Koften, Aufwand leiſten: bekosten, beköstigen, kosten 
anwenden Heniſch; ihr habt eueh zu vil beköstiget 
ebd.; aud) in Koften jeßen: ich hab euch hoch beköstiget 
ebd.; dann, wie jetst, mit Koft verfchen: sich selbst be- 
köstigen GStieler; (der uns) kaum wie die pferde 
beköstigt Voß Idyll. 3,59. 

Belräftigen, mit Kraft verjehen, mhd. bekreften; in 
älterer Spr. zunächſt körperlich: die bebende knie hastu 
bekrefliget Hiob 4,4; den kranken mit herzstemmen- 
den... sachen bekriftigen Simpl. 2, 239; dann in Be— 
zug anf Gewalt, Beſitz: bekreftiget jm das königreich 
2. Kön. 15,19; Salomo ward in seinem reich bekref- 
tiget 2. Chron. 1,1; endlih in Bezug auf Gefagtes, 
Berliindetes, Behauptungen, der Giltigfeit nad) ver: 
ftärten: gelübde 4. Mof. 30,15; wort 2. Sam. 7, 25; 
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das evangelium Phil. 1,7; über eine weile bekreftigets 
eine andere Lue. 22, 54; welehes Paraeels für wahr- 
haft... bekräftiget Garg. 200; und fo in neuerer Spr.: 
was ich gleich gedacht, bekräftigt deine rede mır noeh 
mehr Goethe Taſſo 2,5; der tag, an dem die christen- 
schaaren durch tod und blut bekräftgen ihren hei- 
land Tied Dct. 396; (Weibgeichenfe) die die erfüllte 
weissagung bekräftigen Taylor Antin. 325. — be— 
fränzen, mit einem Kranz oder Kränzen zieren, einen, 
ein haus, pteiler, wände; wann dir dein greises haar 
hernach bekränzt soll stehen Opitz 2,7; hast du ein 
lieb, bekränz es mit roscn Rüdert fiebesir. 1, 29. 
— beirenzen, mit einem Kreuz verfehen: bekreuzte 
steine als alte weichbildzeichen; fi” mit den Zeichen 
des Kreuzes verfehen: bekreuzen sieh und entiliehen 
Schiller Jungſr. 5,35 in der Kriegsfpr., kreuzweiſe 
bejtreidyen: batterien, welche die einfahrt des hafens 
bekreuzen Adelung. — beirenzigen, wie bekreuzen, 
namentlich refl., ih mit dem Zeihen des Kreuzes ver- 
jeben. — befriegen, mit Krieg überziehen: die kinder 
Ammon, die soltu nicht beleidigen noeh bekriegen 
5. Moſ. 2,19; hab ich .. auch selbs mein fleisch he- 
krieget Rompler 209; wer in krieg geht, musz doeh 
wisscn, welehen feind er denn bekriegt Rüdert 
Liebesir. 2,53. — befritteln, mit kleinlichem Tadel ver- 
feben: stellt vermuthungen über die neue republik an, 
.. und 'bekrittelt sie im voraus Wieland Arift. 1, 42. — 
befrigeln, kritzelnd befhreiben, die fenster Adelung. — 
beirönen, mit einer Krone ſchmücken Stieler; lasz 
geschehn, dasz eines mädchens zage hand mit blumen 
als könig dieses landes dieh bekröne Ubland 183; 
— befrängen: grünet doch, die schlüfe zu bekrönen, 
uns der rebe muntres lanb Schiller an die Freude; 
uneigentlich, verherrlichend ſchmücken: glück und ruhm 
hekrüne ihre stirn S Hiller M. Stuart 2, 4; die höchste 
spitze des hügels wird von einem stolzen schlosse be- 
krönt. 

Befümmern, in Kummer verfeßen, mhd. bekum- 
beren, bekumberen; 1) in älterer Rechtsipr., mach einer 
früheren Bed. von kummer (f. d.) mit Befihlag belegen: 
bekummern arrestare Heniſch; auf die arrestierten 
oder bekümmerten haab Carol. 207. 2) allgemein, in 
Kummer bringen, beforgt machen, beläjtigen, drücken: 
was bekümmert jr das weib? Matth. 26, 10; ein un- 
geratene tochter leszt man sitzen, und sie bekümmert 
jren vater Sir. 22,4; mit ſächl. Subj.: das bekummert 
mieh, thüt mir wee, ist mir leid Maaler; noch jekt: 
sein zustand bıkümmert mich lebhalt; refl.: nu bekum— 
mert euch nicht, und denkt nicht das ich darumb zürne 
1.Mof.45,5; umb die eselinnen . . bekümmere dich 
jetzt nicht, sie sind gefunden 1. Sanı. 9,20; pekümeret 
sich hart Aventin 1,544; er solt sichs nıt beküm- 
nern lassen 372, zu Adelungs Zeiten ſchon veraltend, 
jebt ganz außer Gebranch; Yart.: war sein geist be- 
kümmert 1. Moſ. 41,S; mein vater und mutter. . sind 
meinethalben hoch bekümert Tob. 10,10; da sie darumb 
bekümmert waren Luc. 21, 4; die bekümerten seclen 
Ser. 31,25; wie noch jett; etwas macht mich bekum- 
mert, ich bin sehr bekümmert um ihn; bektimmert sieht 
der schiffer glatte fläche rings umher Goethe Mieeres- 
jtille. 3) in abgefhwächter Bed. das Gefühl ber Für— 
forge, des Angelegenfeins — mit dem Beiſinne 
der Unruhe und des beſorgten Anteiles: etwas bekum- 
mert mieh; und bekummert jn nichts, das du verdirbest 
©ir. 13,6; was bekümmerts den, wenn Philipps graue 
haare weisz sich färben? Schiller Karl. 2,2; mein 
Fiesko ist allerdings nur untergeschoben, doch was 
bekümmert mich das Werle 3,351; refl.: bischof solten 
sich mit geistlichen sachen bekümbern Aventin 2,102; 
mit schulpossen sich nicht viel zu bekümmern pilegen 
Simpl. 1,12; jpäter sich um etwas bektinımern:: man be- 
ktmmert sich heute wenig um seinen nächsten Gtieler; 


befränzen — belümmern. 
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darum bekümmert sich kein Hippias Wieland Ag. 
9,2; mit abhäng. Sabe: seine erste sorge .. ist, sich 
zu bekümmern, wo cr zu mittag speisen wird Goethe 
Nam. Neffe; Part.: um für die klassische vollkommen- 
heit seines werks bekümmert zu sein Schiller 5, 2; 
übergegangen zur Bed. beftreben:; selbst freuden, welche 
sonst verschämt in grotten fliehn, bekümmert man sich 
nicht den augen zu entziehn Wieland Idr. 2,38. — 


Bekümmernis — belagert. 


Belümmernis, £. nad) bekümmern 2, Kummer, Bedrüdt- | 


beit: vil bekümmernusz leiden Maaler; ich hatte viel 


bekümmernisse in meinem herzen ®i. 94,19; sich mit 


sorg und bekümmernusz zu grämen Simpl. 2, 141; ein 
wort .. das die zärtlichste bekümmernis 
lippen legte Schiller Karl. 1,6. — befinden, fund 
geben, bei Adelung als Rechtswort, zumal Nieder- 
deutichlands: etwas, eiblich ausfagen, die zeugen be- 
kunden, eiblich abhören; jest außer in der Rechtsſpr. 
auch allgemein — an Tag legen: das bekundet eine 
grosze unwissenheit; der kettenbund bekundet .. seine 
wachsamkeit Rofegger Waldheim. 1,114; Ihr, der in 


jeder äuszerung deu mann von welt und bildung be- 


kundet E5Dteyer Nov. 1,31. 


Belächeln, mit Lächeln begleiten, aufnehmen, eine | 


äuszerung, drollige geschichte: die schön geschriebenen 
(Blätter) . . belächelst du Goethe Div. 8, iS; dasz 
er... heimlich belächelt wurde (höbnend) Keller Seldw. 
2,262; sich im spiegel helächeln (Schiller Kab. 1,7), 
lächelnd befhauen. — beladen, mit Lachen begleiten, 
aufnehmen, fcherzend und höhnend (ſchon goth. bihlahjan 


verlachen, mhd. helachen): deridere belachen Dief.;, 


hierauf mögen jrs (da8 Bud) .. zu fisch gebrauchen, 
betrachten und belachen Garg. 15; die thorheiten der 
menschen, die fehler anderer belachen Adelung; als 


helache sie eine ungeheure dummheit CF Meyer Nov. 


1,99. — beladen, 1) mit Ladung verjeben oder be= 
ſchweren, ahd. bihladan, biladan, nıbd. beladen: thiere 
1. Moſ. 45,17, esel 23; jr beladet die menschen mit 
untreglichen lasten Pıre. 11,46; er belud sich mit seinen 
wenigen habseligkeiten und zog ab; reich beladen mit 
dem raub Schiller Siegesfeft, wagen, schiffe mit ge- 
treide beladen; die bäume, tannen sind mit schnee 
beladen ; die (mit Negentropfen) beladnen nadeln Drofte 


398; ım freierem Sinne, befihweren (vgl. belasten): auf 


das sic sieh nicht mit missethat und schuld beladen 
3. Moſ. 22, 165 die mit mancherlei seuchen beladen 
waren Marec. 1,34; die mit sünden beladen s’'nd 2. Tim. 
3,6; ich bin mit lernen beladen Maaler; mit vielen 
gescheften beladen sein chd.; Sie möchten sich doch 
nicht mit so einem garstigen armen ding beladen, 


wie ich bin Heyſe Par. 1, 244; sein haupt zuweilen | 


beladen (vom Trinten) Keller Seldw. 2, 207; ein be- 
ladener meusch, mit Kummer, Sorge befchwert; alle 
die jr mühselig und beladen seid Matth. 11, 28; er- 
heitre mir die sonst beladne brust Goethe was wir 
br. 195, mit Äußeren Sorgen beſchwert: dem beladenen 
kleinen manne Treitfdhle 2,24. 2) feltener, als Ge— 
haft, zur Beſorgung anferlegen: sich beladen, sich 
eines underwinden Maaler; sich des gemeinen regi- 
ments nicht mehr beladen ebd.; mich der aufträge zu 


erledigen, womit mein oheim Alketas mich an seine | 


hiesigen freunde beladen hatte Wieland Arift. 1,2. — 
Beleg, m. das darauf oder dabei Fiegende (vgl. beliegen): 
butterbrot mit belag (Fleiſch, Wurft, Käſe); dieker belag 
der zungc, bei einem Kranken. — belageru, mit Kriegs- 
lager einjchließen; jeit 18. Ih. aufgefommene Form für 
älteres, auch hd. belegeren, belägeren (vgl. lager); 
deine teinde werden . . dich belegern Luc. 19,43; wenn 
jr aber werdet schen Jerusalem belegert mit einem heer 
21,20; eine stadt, den feind belägern Gtieler; der 
feind belagert die burg, die straszen belagern, eine be- 
lagerte stadt Steinbach; galeeren die den vaterlin- 
dischen hafen belagern Schiller Fieslo 4, 6; freier, 


auf meine: 
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anhaltend einſchließen und bedrängen: nattern des ab- 
grunds .. belagern die thüre Räub. 5, 1; die welt be- 
lagert ihren namen mit flüchen iesto 2, 19; von euren 
schwüren belagert 4, 12; am meisten machte er sich 
mit der Salome zu schaflen, belagerte sie unaufhörlich 
Keller Sinnged. 51. — Belagerer, m. der Belagernde. — 
Belagerung, f. Handlung des Belagerns. — Belang, m. 
das Belangen, Betreffen und das dazu Dienende, Wich- 
tigfeit für Erreihung, mud. belank Bedeutung; von 
Adelung als Kanzleiwort eigen einwürfe .. auf 
ibren walıren belang herabsetzen Kefjing Ariom. $; 
gewöhnlich in der Formel von belang: nichts von be- 
lang Galotti 1,6; Jede angelegenheit, die nur einiger- 
maszen von belange war Schiller 6, 106; die belang- 
reichsten entdeekungen Benedir Gefängn. 3,1. — 
belaugen, reichen, treffen, betreffen; bildlich: brief... 
belangend die erledigung Aventin 2,585; so viel den 
dolmetschen belangt Garg. 16; was mich belangt, quod 
ad me pertinet Friſch, ſchon zu feiner Zeit mit dem 
jetzt allein gebliebenen anbelangt wechielnd; als Gerichts- 
wort jemanden rechtlich, gerichtlich, vor gericht be- 
langen Adelung; weil sie drohten, ihn rechtlich zu 
belangen Schiller 4,275; mhd. belangen vorzugs- 
weife unperſönlich — verlangen, ebenfo noch im 16. Ih.: 
wenns den kaiser lust und belangt Aventin 1,541; 
nachher auf oberbeutiche Mundarten eingefchräntt. = 
belajjen, verſtärktes lafſen; als oberdeutfches Wort für 
bewenden laſſen von Adelung gegeben, ich habe es 
dabei belassen; nachher gewöhnlich geworben, anch je- 
mand bei etwas, in einer stelle belassen, bleiben lafjen; 
‚den prenszischen handel in der .. schutzlosigkeit be- 
‚lassen zu wollen Bismard Reden 2,209. — belaſten, 
mit Yaft verſehen; ſinnlich wagen, schiffe; ein schwer- 
belastetes fuhrwerk; die biume sind mit schnee be- 
lastet; bildlich einem Auftrag, Befehl geben Stieler; 
‚im Bezug auf Würde: der greis, der würdigste, dem 
eine krone das hanpt belastet Goethe Tafjo 1,4; 
Beſchwer, Sorge, Kummer, Schuld: wit diesem zeugnis 
belastet tret ich vor den richterstuhl gottes Schiller 
Räub. 2,2; mit verbrechen und flüchen belastet deine 
‚habsucbt das schuldlose gold Menfchenf. 7; mit einem 
kumnier belastet Keller Seldw. 2,253; sich mit ge- 
schüftssorgen belasten; in faufmänniicder Spr. einen, 
ein konto belasten, dabin zu Yaften fehreiben; erblich 
belastet nennen Ärzte Kranke, die einen Krankheitskeim 
von den Eltern geerbt haben. — beläjtigen, mit etwas als 
Laſt verichen, beſchwerlich fallen, beijchweren (Maaler); 
ich will dich nicht belästigen Steinbad); unterthanen 
mit steuern und gaben, jemanden mit scinen besuchen 
Adelung. — belauben, 1) Laub befommmen: die beume 
sind belaubet Stieler; wülder belauben sich; ein stillea 
thal, ... vom herbste stets begabt, vom fruhling stets 
belaubt Wieland Idr. 3,1; belaubte zweige Riidert 
Liebesfr. 2,16. 2) bei Köhlern, Meiler mit Laub bedecken. 
3) Laub abnehmen: beume belauben Gtieler; nanıent- 
lid Blätter der Maulbeerbäume abpflüden Saeobsfon. 
— belanern, lauernd beobachten: er wird allenthalben 
belauret Stieler; (daß) Argus selbst vergebens sie 
belaure Wieland Kombab. 280; lauernd hintergehen: 
man kann die leute schon belauern, wenn man nur 
will ISmmermann Münchh. 4, 24. — Belanf, m. fi 
' belaufende Summe: belaut der rechnung, der waaren 
| Adelung; den belauf derentschädigungssumme Preußen 
1.3.1,80. — belanfen, laufend durchmeſſen, wie mbb.: 
daz er die welt predigende beliefe Paſſional; von hundert 
fremden packenträgern, welche das land belaufen Möfer 
Ph. 1, 236; Tanfend erreichen, bedecken: der dunst be- 
läuft den spiegel, daher intranj. der spiegel ist belaufen, 
beläuft vom dunst; in einigen wochen werden die (au$- 
geipannter) fäden von den ranken belaufen sein Frey— 
tag Soll 1, 503;, rechneriſch sich belaufen, erreichen nach 
Zahl oder Wert: die kosten belaufen sich auf hundert 


Belagerer — belaufen. 
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thaler, die zahl der ersehlagenen beläuft sich auf zwei- 
tausend Steinbach; die rechnung wird sieh nicht 
hoch belaufen; von Tieren, zur Befruchtung zuſammen— 
lommen, belaufen lassen Stieler, aud sich belaufen, 
von beiden Geſchlechter Adelung. — belauſchen, lau— 
ihend beobachten, einen: die fürstin Eboli Schiller 
4,15; den Karlos Karl. 2,19; etwas: ein abenteuer 
Benedir Better 3,3; ach was ein herzen. belausehten 
jetzt die sterne Bürger Entführung. 

Beleben, in älterer Spr. lebend erreichen, erleben; 
eines tausendjahri;sen alters, welches er .. zu beleben 
vermeinte Simpl. 4,114; Leben gebe, refl. Leben ge= 
winnen, von Menſchen: noch andre .„. sieh beleben 
(werden erwedt, erjteben) Wedherlin 571; jür bie 
ipätere Spr. einzig geblichen: gott kann die gebeine 
der todten wieder beleben Friſch; die sonne belebt 


belaufchen — belegen. 


die kräuter ebd, ; in weiterem Sinne, mit Feben, Lebendig⸗ 
feit füllen: alles will sie (die Sonne) mit farben beleben 
Goethe Fauſt I; heitere farben beleben die wand 





Schiller Ponipej. 26; die alten liedertriebe beleben 
diese kalte brust Hhland 43; dem allesbelebenden geist 


Lenthold Geb. S5; anregen, ermuntern, feeliiches, 


geijtigeß: lasz mich jetzt deinen sterbenden muth durch 
mein beispiel beleben Schiller Kab. 3, 4; seine unter- 
haltung durebaus manigialtig und belebend Goetbe 
zum And. Wielands; durch die gegenwart des haupt- 
manns würde . . alles besebleunigt und neu belebt 
Wablverw. 1,1; belebten sieh die gäste Keller Seldw. 
2,202; Part. belebt, von einem lebhaften, raſchen Men— 
ihen Stieler; die versammelten fürsten, von den fort- 
sehritten Gustav Adolphs belebt Schiller », 165; be- 
lebte unterhaltung, gesellsehaft. — beleden, ledend 
berühren, ftreifen; lüſtern: er beleckte sich die maul- 
winkel mit seiner fahlen zunge EF Meyer Nov. 2, 45; 
mit dem Beifinn des Naſchens: man mnsz nieht alles be- | 
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abgaben; einen mit sehande, sehimpfuameu ; mit schmach 
(Frölich Stob. 200), mit strengen strafen (Treitſchke 
1,437) belegen; eine behauptung mit urkunden, ur- 
kundlieh belegen können; belegen, beseheinen, beweisen 
Heniſſcch; zu belegen mit dım eide Meist. 2, 429 
(15. Ih.); dasz sies mit brief und siegel dir belegen 
Schiller Wallenjt. Tod 1,7; von Tieren, begatten, 
hengst belegt die stute. — belegen, Part., j. betiegen. 
— belchuen, mit einem Lehn verichen, mbd. belehenen, 
einen mit einem gute, lande; ich will dieb belehnen 
mit ring und mit stabe (Zeichen der Abtwitrde) Bürger 
Kaifer n. Abt. — belehren, mit einer Lehre, Amweifung, 
Auftlärung verfeben, einen; lasz dich belehren Gtein= 
bad; wollt eure dummen köpf belehren Goethe 
Sat. 5; einen über etwas: die menschen über das leben 
ihres eigenen geistes zu belehren Freytag Handſchr. 
1,150; früher auch von etwas: belehrt er dieh von 
manchem, das du besser und tiefer fühlst Goethe 
Taſſo 4,2; mit Gen. der Sache: dasz gute zueht dieh 
eines besscrn wegs belehren kann 2,3; dasz träume 
dann und wann der zukunft uns belehren Wieland 
Ob. 3,65, jebt ganz vergefjen; einen belehren in einer 
sache; er belehrte ihn, dasz er unrecht habe; Part. 


belegen -- beleiben. 


‚ belehrendes gespräch, belebrender umgang. — beleibt, 


in älterer Spr. mit Leib und Leben verfchen: beleibt 
sein, corpore indutum Stieler; jett mit fetten Leibe 
verſehen: ein beleibter herr; wohlbeleibte gestalt. — 
Beleibtheit, £. Körperfülle: seine beleibtheit hindert ihn 
an beweglichkeit. — beleidigen (älter beleiden, ſchädigen: 
das er zu keiner zyt beleidt syn füsz Brant Narrenjch, 
104,12), Leid zufügen; 1) früher in ſchärſerer Bed. — 
verlegen, Schaden zufügen: beleidigen, sehaden tbun 
Heniſch; din vlieg beiaidigt der hund örn Megen— 
berg 295; wenn jr in einen streit ziehet . . wider 
ewre feinde die euch beleidigen 4. Moi, 10,9; ein armer 


leeken Stieler; des Schmeichelng: belecken den schuh- | man der die geringen beleidigt Spr. Sal, 28,3; bittet 
putzer, dasz er sie vertrete bei ihro gnaden Schiller fur die, so euch beleidigen und verfolgen Mattb. 5, 44; 
Räub. 1,2; des Glättens: die katze beleckt ihr fell; das sie nieht beleidigeten das gras auf erden Offenb. 
die kultur, die alle welt beleekt Goethe Fauft I; sie | 9,4; nnd noch im 18. Ih.: wenn cin verwegner feind 
beleekten sich die zerzausten bälge Keller Seldw. 2, leib oder gut beleidigt Yihtwer Recht der Vernunſt 5; 


295; des Koſens: einen heilgen splitter „. den sie be- | 
husset und beleeket Yefjing Eremit. — Beleg, m. 
Belegen und das dazu Dienenve; in älterer Spr. als 
Neutr. das belege (Adelung) Handwerkerwort: belege 
oder leiste eines kleids Maaler; beleg, saum Heniſch; 
belez, leiste, bretter, so auszwendig an den gebäwen 
geschlagen werden ebd.; jpäter an Flaſchen und Tafelır 
der Elektriſiermaſchine Mberzug von Waſſerfarbe oder 
Metall; bei Feltgejhmworenen Zeichen, die unter Mark: 
fteite gelegt werben; erft in neuerer Spr. al8 Masc. und 
wit den Sinn eines Beweisitüdes anftretenb (Ade— 
lung): absehrift.. nehmen, und sie, als einen heleg, 
zu der rechnung bringen Gellert 2008 5,4; weil sie 
(eine Malerei) zum beleg des bisher gesagten .. dienen 
kann Goethe 43, 409; belege zu einer behauptung. — 
belegen, legend anfügen, deden, einichließen u. ähnl.; 
in älterer Spr., mhd. belegen, vorzugsweiſe mit Heere, 
belagern: zugen . für Valkenstain und belegten das 
D. Städtechr. 5,173; zoch gen Thebez, und belegt sie, 
und gewan sie Richt. 9,50; ſonſt allgemein int eigentl. 
Sinne, den boden mit platten, teppichen, tiseh mit 
einem tuche belegen; zur Einnahme der Mahlzeit, = 
beden: da beleget man die tisch und aszen zu nacht 
B. d. Liebe 266’; die butterbrote werden mit fleisch 
oder wurst belegt; die zunge ist belegt, bei Krankheit; 
einen platz belegen, durch Drauflegen eines Gegen- 
ftandes jür ſich jichern, dann überhaupt fichern; von Per- 
jonen: ein haus mit soldaten, einquartierung; straszen, 
plätze mit volk; wenn der rüuber die strasze belegt 
Goethe Kein. 8.7; bergmännijch belegen, in eier | 
Sehe arbeiten laſſen; unjinnlicher, sein geld, in Hypo— 
thefen; etwas mit arrest, beschlag; das volk mit schweren 








wo die ehre eines mannes beleidigt ist Möfer Ph. 
4,133; “art. beleidigt: (Gott) erhöret das gebet der 
beleidigten Zir.35, 16; soll wider willen der beleidigten 
kein mitlei.l statt finden Möfer Ph. 4,132, 2) aud 
— Leid empfinden, grämen: beleidigen, leidmütig sein, 
warumb beleidigst du dieh umb... Henijd. 3) in 
der jetst einzig geblichenen ſchwächeren Bed. Leid zufiigen 
durch Serabjetung, werächtliched Betragen: er hat ıhn 
sehr belcidiget ©tieler; einen mit worten beleidigen 
Steinbad; ich hab euch sehr beleidigt Schiller 
Ränub. 3,1; sieh dureh worte, geberden, betragen be— 
leidigt ünden, fühlen; beleidigende äuszerungen, rück- 
siehtslosigkeiten; noch in Anklang an I: das bewust- 
sein des beleidigten sittengesetzes Schiller 10, 11; 
in Bezug auf Verletzung des Gefühls oder Geſchmacks: 
töne die das ohr, farben die das auge, handlungen (ie 
das rechtsgefuhl belcidigen; um von dem miszbrauche, 
welehen llippias von ihren (der Mufen) gaben machte. 
nicht beleidigt zu werden Wieland Ag. 2,3.— Be: 
feidiger, der beleidigt; mad oben 1: werden zum herrn 
schreien fur den heleidigern Jeſ. 19,205; mad 3; der 
beleidigte, indem er seinem beleidiser das leben rettete 
Möfer Ph.4,135; den erklär ich für meinen tod- 
feind und beleidiger Schiller Br. v. Mei. 576, — 
Beleidigung, f. nach dem Berb. 1: das die schiffart wil 
mit heleidigung und groszem sehaden geschehen Ay. 
Geſch. 27,105 nad 3, die Handlung: das ist eine 
sehwere beleidigung Steinbach; beleidigung eines 
beamten; majestatsbeleidigung; auch da8 zum Beleidigen 
dienende: einem eine beleidigung ins gesicht schleudern ; 
beleidigungen dieser art einer dame ins gesieht zu sagen 


Stiller Kab. 2, 1. — beleihen, 1) = belehnen (Friſch 
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als Kanzleiwort): beliehen mit laud und mit leuten 
Bürger Pfarr. Tot. v. Taubenh.; ist beliehn auf 
ewge zeiten mit des stammes land und leuten Müllner 
Schuld 2,1. 2) neneres Kaufmannswort, leihweiſe auf 
etwas, als auf ein Pfand, geben: güter, waren, pfand- 
briefe beleihen. — belefen, 1) auflefend reinigen; bet 
den Tuchmadern ein Stüd Tud, wenn es vom Web— 
ſtuhl Tommi, von Knoten und Unteinigfeiten befreien. 
2) Part. belesen, viel gelefen babend: ein wolbelesner 
mann Friſch; sie.. ist sehr belesen Benedix Better 
1,2. — Beleſenheit, f. Zuftand, Gehaben eines der viel 
gelefen hat Frifch; liebe für bildung und belesenheit 
Keller Selom. 2, 90. — beleuchten, Licht machen, Licht 
auf etwas Teilen, mhd. belinhten: lieber lip helinhtet 
niht din sunne dan lieber wibe steter lip Kanzler 
15,3; welch liebes haupt bekrönt, beleuchtet er? (ber 
Stern) Goethe Pandora; straszen, gebäude, hallen, 
zimmer beleuchten; bildlich: sobald der schimmer bes- 
serer kultur ihre blöszen ihm beleuchtet S diller 9,52; 
erlaube ich mir die wege zu beleuchten Preußen 1. B. 
1,219; bei Malern, Lichter in einem Gemälde austeilen; 
in abgezogener Bed., einen rechtsfall, streit, eine mei- 
nung, ansicht wissensehaftlich beleuchten; eine sache 
beleuchten Stieler. — Beleuchtung, f. Das Beleudten, 
eines zimmers, weges, gebäudes 1. a.; das Beleuchtende: 
einem gegenstand die rechte beleuchtung geben, etwas 
in gehörige beleuchtung setzen; das grün in mondlicher 
beleuchtung Arnim Schaub. 1, 257. 


belefen — belichen. 


Belfern, in kurzen Stößen fortgefett bellen, wie, 


Hunde, Füchſe; das belferen, bellen der füehs Heniſch; 
offenbar Tonwort, zuerft bei Luther belegt, dort auf 
deifeude Menfchen ibertragen: das Faber, Schmidt... 
wider uns pelvern Tiſchr.; wie auch in neuerer Spr.: 
zwar belferte sie jämmerlich Bürger Frau Schnips; 
bei Goethe dafür belfen: obgleich so viele dazwischen 
belfen (: helfen) 2, 251. 

Belieben, verjtärftes lieben; 1) in Älterer Spr. wie 
Das einfache Wort, mit Ace. der Perſon: denn sie (die 
Tran) den nıaun herzlich beliebt BWaldis Ef. 2,56; 
init Hee. der Sache, wert balten: und ist nichts in der 
welt so gut, das mans one nutz belicben thut 1,22; 
von Dingen, geichätst werben: herr, dein befehl beliebt 
mir für und für Opit Pi. 118, SU. 2) in ſchwächerer, 
bis jetst gebliebener Bed., behagen, gefallen; etwas be- 
licht, beliebt einem: wem der vorwitz so sehr beliebt 
BWaldis Ej. 3,85; es beliebt mir nicht Stieler; 
zumal noch in böflicher Nede: beliebt es herein zu 
komnien?; beliebt es Ihnen näher zu treten?; was be- 
liebt?; ich lasse mir etwas belieben: hiesz ich mir diesen 
ansehlag auch nicht mehr belieben Gimp!. 1,300; die 
mächtigsten lieszen sich diesen vorschlag belieben Wie— 
land gold. Sp. 1,1; von Speifen: lasse sich nun die 
mänse helieben Schiller Fiesko 2,4; ieh beliebe etwas: 
der mich zum kalb werden zu lassen beliebet Simpl. 
1,155; belieben Sie herein zu treten Goethe was wir 
br. 7; wie Sie beliebeu, in höflicher Rede; etwas wird 
beliebt: ward plötzlich umgewendet und eine rüuckkehr 
beliebt Wanderj. 2,5. 3) Part. beliebt früher actio, 
nach Gefallen getban: auf die von ihm so helicbte 
abwechselung im lieben Günther 258; täuschen mich 
beliebte rasereien ? Leſſing Od. 6; nach dem beliebten 
ja Goethe die glüdl. Gatten; dann, wie jebt, als ge— 
fallend enigegengenommen: bei allen beliebt Stein— 
bad; sie singt cin beliebtes ed Goethe was wir br. 7; 
ein belichter gesellsehafter, sehauspieler, redner; sieh 
bei den leuten beliebt machen; wodurch derselbe sieh 
etwa bei dem volk« beliebter zu machen suchte Möſer 
Ph. 1,139. 4) Auf. als u., Gefallen, Vergnügen; in 
älterer Spr. häufig und freier: ein helieben zu glauben 
Simpl. 1,11; höchstes belieben au mir gehabt 79; sein 
belieben an pferden und hunden haben Steinbad; 
spasz zu maehen belieben trug Wieland Klelia 9,150; 
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weil die fürstin viel belieben an Kleliens gesang . . 
fand 201; jetst gewöhnlich nur noch in eines belieben 
etwas stellen; das stelıt ganz in Ihrem belieben Schiller 
Kab. 3,6; nach belieben gehen, kommen; thun Sie ganz 
nach belieben. 5) belieben, ſchweizeriſch — lieb, wert 
madjen: wandte sieh an die regierung, indem er ihr 
die erhaltung einzelner sehöner bäume . . als einen 
allgenıeinen grundsatz belieben wollte Keller Seldw. 
2,262. — beliebig, in älterer Spr. dem Behagen ges 
mäß, angenehm: das seie mir angenchm, und künne 
mir nicht anders als beliebig fallen Simpl. 1,79; ihm 
beliebige dienste 332; wie es dir beliebig ist Adelung; 
jest = in eines Belieben ftehend, je nad Gefallen: 
eiue weise, die er beliebig zu seinen gunsten auslegen 
konnte Goethe Wahlverw. 1, 10; zu jeder beliehigen 
stunde Taylor Autin. 166; abstimmungen .. pünktlich 
eintreten zu lassen oder beliebig auszusetzen Preußen 
i. B. 1,218. — Beliebtheit, f. das Belichtfein von einem 
oder etwas. — belijten, mit Fift überwinden Stieler; 
dasz du mich also belistet (haft) Boß Luife 3,1, 452. 

Bellen, ftoßweife die Stimmen hören Yaffen, zunächſt 
vom Hund, Fuchs, Wolf. So nur im Hochd., ahd. 
bellan, nıhd. bellen; in weiterem inne vom Brillen 
des Löwen (Minnef. 3,173), altengl. bellan von Laute 
des Ebers, nenengl. bell vom Schreien des Hirſches, 
wie auch umfere Sager bellen vom eigentümlichen Laute 
der Rebe brauden (Mdelung) Mind, bellen aber = 
ausfchellen, laut verkünden, niederl. bellen ſchellen, 
womit wieder niederd. altengl. belle Klingel, engl. bell 
Glocke zufammenhängt; den weiteften Begriff gibt alt- 
nord. bella ftoßen, treffen. Es ift ſomit der Tetstere zu— 
nächſt anf das ſtoßweiſe Herworbringen von Tünen über— 
baupt, fehlieglih won denen gewiſſer Tiere eingeengt 
worden. Vergleihe zu Urverwandtem umficher. Die 
Form des Berbums in alter Zeit ftark, noch 1691 bei 
Stieler nur ich belle, du billest, er billet, Prät. ball 
(vgl. Froſchmäuſ. 3,1, 8), boll, Part. gebollen; aber in 
Bodeler Grundf. der d. Epr. (1690) dancben jchon 
Prät. ſchwach hellete, gebellet; die ftarken Formen 
llingen in 18.55. aus: billt aus allen kräften Goethe 
Kläffer; der jagdhund boll DuW. 11; nnd noch alter= 
tiimelnd bei Grimm: ein hund bellt noch heute, 
wie er zu anfang der schöpfung boll kl. Schr. 1, 263. 
Im eigentl. Sinne, von Hunden: er sprang üf in (dem 
Herrn) unde bal KuWürzburg 394, 167; welche Lund 
bellen mehr? die fräszige Garg. 94; hört auch das 
bellen des hnndes Schiller Dienfhenf. 5; mir ist vor 
dem ohr als bellten rüden Müllner Schuld 1,2; von 
Füchſen: bellen, schreien wie ein fucbs Heniſch; vom 
Wolf: fürchterlich zu hören, wenn er im winter heulend 
bellt Brodes 9, 251; von der wilden Jagd: durch die 
ganze weite welt rauscht bellend ihm die hölle nach 
Bürger d. w. Jäger; übertragen auf keifende, eifernde 
Menfchen, in älterer Spr.: nicht dest weniger hal sie 
für und tür Wickram Nachb. 3%; hat er mit wechsel- 
worten binwider gebollen unger. Son B 2a; fpäter auf 
bujtende, ſtoßweife ſprechende: mit bellenden stotternden 
tönen Goethe 28, 43; von Sachen: das gewissen, der 
magen bellt; der hunger bellte Klinger Reif. v. d. 
Sündfl. 6; er hört den zank nicht vor gerichten bellen 
Hagedorn Horaz. — Beller, m. der da belt, Hund 
(Boß Idyll. 13,82); in der Jägerſpr. vorzugsweiſe auf 
Auerhahnbalz abgerichteter Hund. 

Beloben, mit Lob verichen: doch belob ich dein 
geschick Goethe Pandora; wer mehr geben will, 
wird belobt Treitfchle 1,591; gesicht des belobten 
EFMeyer Nov. 2,154; in älterer Spr. Part. belobt 
laudatus (Friſch) nach dem Lat. — (Lobend, zuſtimmend) 
angezogen, citiert: belobter Schottel Reichard Spracht. 
42; der vorbelobten göttin Wieland Ariſt. 3, 10. 
Neuere Nebenform belobigen, einen, eines verhalten; 
die vertbeidiger sollen eine belobigung und belohnung 
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kriegen HSchmid Coneord. 5,113. — belohuen, mit 
Lohn verſehett, mhd. belönen, einen Pſ. 61,6; einen 
tür etwas; etwas: eine arbeit Ser. 31,16; heilig leben 
Weish. Sal. 2,22; einem etwas: sie (die Weisheit) be- 
lohnet den heiligen jr erbeit Weish. Sal. 10,17; es wird 
euch im himel wol belohnet werden a 5,12; jetzt 
kommt der mann, der allein mir das alles belohnen 
sollte Schiller Kab. 2,3; unperfönlich: es belohnt sich 
der mühe nicht; ironiſch: das hättet Ihr... gethan, und 
müsztet so belohnet werden? Leſſing Rath. 4,7. — 
Belohnung, f. Handlung des Belohnens und das wo— 
mit belohnt wird: ewer vertrauen .. welches eine grosze 
belohnung bat Hebr. 10,35; er sahe an die belohnung 
11,26; belohnung erhalten, empfangen, beanspruchen, 
verschmähen, aussehlagen; mannigfaehe belohnungen 
wurden ausgeteilt; du sollst eine million zur belohnung 
haben Schiller Räub. 4,5. 

Beluchſen, betrügen, übervorteilen, eigentlich lauernd, 
überfallend wie ein Luchs mit einem verfahren; Wort 
der gewöhnlichen Rede in Ober- wie Niederdentſchland. 
— belügen, einem Unwahrheit jagen, mhd. und älter 
nbd. beliegen; einen belugen Stieler; indem sie 
(Weber) das gewebe zu leicht .. machten und ihn über 
die ursache belogen Keller Seltw. 2,276; sieh selber 
zu belügen Treitſchte 1,323; freier: von ihren sinnen 
hielt sich Vastola belogen Wieland Per. 2,129; 
älter au = verleumden: er ist in der ganzen stadt 
belogen worden Adelung. — beinitigen, eine Luſt, 


belohnen — beinänteln. 


Bergnügen maden: belustigen, fröwen, lust bringen, 
fröud und kurzweil machen Maaler; einen: will... 
wissen, was doeh meine landsleute so belustigen mag 


Schiller Fiesko (Bühnenbearb.) 5, 6; als aber die ge- 


sellschaft davon cher belustigt als gerührt schien Keller. 


Seldw. 2, 206; sich, in älterer Spr. mit Gen. der Sache: 
mag sich der lesung nicht belustigen Herold Ee In2D; 
jonft sich belustigen die poeten zu lesen Maaler; 
sieh nach dem studiren mit spazirgehen belustigen 
Stieler; beschlossen, sieh hier in dem abendliehen 
sommerwalde auf eigene rechnung zu belustigen Keller 


Seldw. 2,183. — Beluftiguug, f. das Beluftigeu und das .. 


dazu Dienende: belustigung, kurzwyl, fröud Maaler; 
etwas dient zur belustigung; sich eine belustigung 
machen, verschaffen; volksbelustigungen, wie tanzen, 
klettern, kegelschieben; im vor. Sb. ala Schriftentitel: 
belustigungen des verstandes und witzes; münzbe- 
lustigungen n. a. 

Bemädtigen, mit Macht ausjtatten; verl. mit Gen. 
der Perfon oder Sache, in Gewalt bringen: sich 


einer stadt bemächtigen Stieler; bemächtige dich der, 


sehlüssel Goethe Fanſt I; die polizei bemächtigte sich 
des verbrechers; freier: tiefe schwermut bemüächtigte 
sieh seiner scele; wit von ftatt Gen.: so hatte sich die 
zauberin bemächtigt von allem was ich bin Wieland 
intern. 2, 229. bemäfeln, Makel finden, einen, 
etwas; bei Campe and bemakeln, was in älterer Spr. 
— beiudeln: dasz ihre zarte haut... so sehlimm he- 
makelt wird Simpl. 1, 143. — bemalen, mit Malerei 
ober Farbe veriehen: (Apothekerbüchſen) bemalet mit... 
tenfeln &arg. 25; mein haus mit eignen farben möcht 
ich bemalet schaun Rüdert Yiebesfrühl. 5, 14; das fest 
der bemaleten eier (Oſtern) Hölty 42; für fchminten: 
das weibcsbild hat sich bemalet Stieler. nemänneltz 
als mangelhaft hinftellen, bei Schmeller als bair. 
Wort, jett allgemein: ward sein dienstleben mit... 
verdächtigungen bemängelt Treitſchke 3,524. — bes 
manner, mit Mannſchaſt verfehen: die stadt Umstadt 

. zu bemannen Weist. 5,235 (15. Ih.); die mit rc- 
kruten schwach bemannte festung Treitichte 1,533; 
galeere die er mit seinen lcuten bemannt CFMeyer 
Nov. 1,126; früher sich bemannen, Ehemann nehmen 
Logan. — bemänteln, mit Mantel verjehen Sarg. 26; 
diese .. frei bemäntelten heiligen männer Goethe 43, 


Di. Henne, Dentſches Wörterbud, L 


bemajften -- Beinme. 354 
411; übertragen von Verdeckung des Ungehörigen: sun- 
den, faulheit (Stieler), ein verstandnis (Einverftänd- 
nis, Iffland Thnurneif. 3,5), hauspolitik (Treiticte 
1,166) bemänteln. — bemajten, mit Maſt verjeben: 
zwischen ungeheuer bemasteten schiffen Goethe 2, 
171. — bemanjen, in niedriger Epr., bejtehlen: ieh be- 
manse, suppilo Steinbad). 

Bemeiſtern, als Meijter, Gewalthaber unterjochen; 
etwas, einen: mit ehren, wein, von dir bemeistert 
Leſſing Lieber 1,21; seine wünsche, begierden, leiden- 
schaften bemeistern; refl. sieh; mit Gen. der Sache, 
bemächtigert: sich einer festung bemeistern Stieler; 
‚liebe, die sich des gegenstands bemeistern will Goethe 
Taffo 1,1; ein unwille hatte sich seiner seele bemeistert 
Immermann Münch. 3,55. — bemengei, in etwas 
mengen, mit etwas abgeben, sich: nun er sich bemengt 
mit dem weibstück NLocke ver. Sohn (1619) D 63; 
sophisten, die sich mit erziehung junger leute bemengten 
Leſſing Dram. 91; jeßt mit niedrigem Klange. — bes 
merfbar, zu bemerken: bemerkbare eigenheiten, unter- 
schiede. — Deiterfen, verjtärfte8 merken, wohl wahr: 
nebnten, mbd. bemerken; etwas, fleeken, veränderungen, 
einen an einem orte; das habe ich bemerkt, Ave ob- 
servavi Steinbad; das lächerliche zu bemerken 
Leſſing Dram. 29; die katholiken bemerkte man kanm 
Goethe DuW. 17; in bedeutenderem Sinne, beachten: 
der, wo er nur bemerkte, schon erobert Schiller Karl. 
2,5; Part. bemerkt Klopſtock Meſſ. 13, 762; sein aus- 
bleiben in der gesellschaft wurde sehr bemerkt; so 
etwas kann nicht nnbemerkt bleiben; fi) merkend an 
zeichnen, etwas in sein tasehenbucb; hervorhebend er- 
währen, Kan ober mündlich: ferner fügen wir bc- 
merkend hinzu Goethe 55, 33; er bemerkte, dasz ich 
falsch unterrichtet sei. — bemerklich, zu bemerken: be- 
merkliche unterschiede; einem etwas bemerklich maebhen; 
suchte er sich durch rechtliche und staatsgelehrsanikeit 
bemerklieh zu machen Goethe DuW. 17. — Beier: 
fung, Handlung bes Bemerfens, Wahrnehmens: es ist 
eine bemerkung an sterbenden, dasz sie mit den fingern 
zu rupfen anfangen Leſſing Dram. 13; das Auf— 
zeichnen, Erwähnen und Erwähntes: bemerkungen 
machen, sagen, hinsehreiben; hämische, spöttische, un- 
freundliche bemerkung; wie komme ich dazu, mit dieser 
bemerkung behelligt zu werden? Taylor Antin. 106. — 
bemeſſen, mejfend feitftellen: mit menschenmasz sie (Voll- 
fommenbeit) bemaszen Klopjtod Meſſ. 15, 648; land- 
miliz, deren rahmen anf die stärke von 30,000 mann 
bemessen waren Sybel Revolutiongzeit 4,193; vortheil, 
haltung, ausdrncksweisc bemessen Preußen i. B. 1,46, 
99. 160, zu gewährende beihülfe 291. 

Bemitleiden, Mitleid angebeiben Yajjen, mit Acc. 
einen, etwas; Mendelsjohbn in einem Briefe an 
Leſſing 1757 führt es als jchweizeriiches Wort an, Ade— 
lung teilt eg nur deu niedrigen Sprecdarten zu; jeist 
durchaus in gewählter Rebe: sie bemitleideten die aus- 
ziehendın solllaten Treitjchte L, 470. — bemittelt, mit 
Mitteln verjehen, vermögend; jrüher mit näherer Be— 
ſtimmung: sollen seine söhne noch zimlich wohl mit 
zeitlichen gütern bemittelt leben Simpl. 4,287; dann 
ohne ſolche: er ist ein bemittelter mann Steinbach; 
| wir sind reich, und ihr bemittelt Voß 5, 106. 
Bene, t. dünne Brotſchnitte, geſchmiert oder belegt, 
in älterer Forn bamme; zufrüheft int öſtlichen Mittel: 
deutſchland, fpäter weiter befannt geworben: einc butter- 
' bamme mit raute oder wermuth Leipziger Ordn. 376 
(17. 36.); doch könntest dn mir, eh ieh geh, ne butter- 
bemme schneiden Schiller 11,215; auch wurst-, mus-, 
|fleisch-, schinkenbemme un. a. Das Wort, bei dem at 
Zuſammenhang mit mundartl. bammen und bampen 
ſchlemmen, mit vollen Baden ejien, im Ernfte nicht ges 
dacht werben kaun, jtamımt wohl aus Schülerkreiſen ber 
frühen Humaniftenzeit und geht auf griech. bämma zu— 
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rück, was zunächſt Tunfe und Eingetunftes, dann eine 
Zwiihenmahlzeit bezeichnete, bei der es Brotſchnitten 
nit Tunte (vgl. mährte) gab, endlich die Brotſchnitte 
jelbit, als Hauptbeftandteil folchen Eſſens. 

Bemvoſen, mit Moos überziehen: steine bemoosen 
sich; gern im Part.: bemosete brunnen Stieler; des) 
thurms bemooste reste Matthiſſon 81; dic bemooste 
klausnerzelle 92. Gtubentifch bemoostes haupt, bemooster | 
bursche, alter Student; bemooster herr Goethe Kauft, 
II 2. — bemühen, I) Mühe, läſtige Arbeit machen, tranf. 
einen: bemühe den meister nicht Luc. 5, 49; wir haben. 
aber euch .. nicht bemühen wollen in diesen unsern 
kriegen 1. Macc. 12,14; einen wegen, für, um, nit 
etwas bemühen ; bemüht werden, sein; unsre heilige, mit 
ihrem ehrentag bemüht geuug Wieland Klelia 2, 25; 
wit fächl. Subj.: wie der gärtner blumen bricht, die ihn 
oft hemühten Schiller 4,12; als höfliche Wendung: 
ich musz Sie in (mit, wegen) dieser sache hemühen; 
vefl.: dich bemühet hast, ob du dir möchtest raten el. 
47,12; bemühe dich nicht reich zu werdeu Spr. Sal. 
23,4; wer..sich mit wurstanatomieren bemühe Garg. 
79; dasz .. eine der jungen damen unwohl geworden 
war und die älteren sich um sie bemühten Heyſe 
Par. 2,107; böffih: ab herr, bemuhe dich nicht Luc. 
7,6; bemüheu Sie sich herauf, in dieses zimmer u. a. 
Anf. als Subft.: des müheus und bemüheus gewohnt 
Goethe Tagb. 1810. 2) Verdruß machen, in ober— 
deutſchen Quellen: bemüyen, muy und verdrusz schaffen 
und bringen, sich hemüyen, ein verdrusz emptalhıen, von 
hitz peiniget und bemüyet werden Maaler; nod) jebt 
ichiveizerifch das bemitht mich; eine bemühende sache, 
verdrießliche. — Bemühung, f. Handlung des Bemühens: 
man hat nichts ohne bemühung G©tieler; die be- 
mühungen der familie Goethe W. Meifter 2, 1; honorar , 
für ärztliche bemühungen. — bemüßigen, mit Muße 
verſehen, bewegen: einen zur arbeit hemüszigen Gtein= 
bad; in neuerer Epr. nur in feften Formeln sich be- 
müszigt sehen (Adelung), finden; fand sich kein 
Deutscher bemüszigt ihm zu antworten Treitſchke 
3, 602. — bemnttern, Deutterftelle vertreten: ein kind 
bemuttern Campe; namentlid) wie eine Mutter beauf- 
fihtigen: Julie aber bestand darauf, während dieses 
probejahrs von ihr bemuttert zu werden Heyſe Par. 
2, 106. 

Benahbart, Nachbar jeiend: ein benachbart be- 
dienter Dief.eWülder (17. Ih.); er ist mir benach- 
bart, benachharte städte Steinbad); diese benachbarten 
gegenden Schiller 4, 115; auch: Olymp, benachbart 
mit dem himmel Wieland Idr. 1,78. — benadrid): 
tigen, Nachricht geben, einen Gtieler; so bald Schach- 
Gebal von der abrcise seines freundes .. benachrichtigt 
worden war Wieland Daniſchm. 495 auch benach- 
richten Campe. — benadteiligen, in Nachteil bringen 
Stieler; bei einer teiluug, in einer erbschaft benach- | 
teiligt werden. — benagen, nagend angreifen: corro- 
dere benagen Dief.; früher jtarf (vgl. nagen): semesus 
halb gessen o. (oder) henagen ebd.; und, wie jekt, 
ihwad: obesws, benagen, benaget ebd.; diese schwelle 
zu benagen Goethe Fauſt I; leichen .. von raben 
und hunden henagt Treitichfe 1, 505. — benamen, 
in älterer Spr. mit Begeihnung verfehen, ausdrücklich 
nennen: einen posten zeigen und benahmen Dief,= 
Wülder (17. Ih.); dann mit Namen verjeben: keuster 
. . einen tagleuchter benahmet Simpl. 4, 373 ; sie Feli- 
citas benamet Tied Oct. 41; der feincere koster be- 
namt ihn harfenwein Voß Luife 1,624. — bennmjen, 
Treguentativbildung zu dem Vorigen: benamsen, be- 
stimmen, benamsete richter Maaler; mit Namen vers 
jehen: wie Adam hat beuamset die, so heiszend sie 
noch fürbas ie Widram Bilg. 122; big jet geblieben, 
mit altertümelndem oder komiſchem Klange: wie jede 
krankheit zuvörderst ... benalimset werden ıuusz NSie= 


bemooſen — benamſen. 
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landen. Amad. 17,36; (Mädchen) welches unser college 
.. Fanny beuamsete Heyje Par. 2, 179. 

Bendel, m. Binde, namentlich als Schnürbanb und 
Kopfſchmuck der Frauen, ahd. pentil, mhd. bendel: einen 
schlechten bendel Simpl. 3, 168; noch oberdeutſch. 

Benebeln, in Nebel hüllen: odnudilare benebelen 
Dief.; im gedämpften benehelten sonnenlicht JPanl 
Hefp. 2, 25; übertragen: die augen sind vom schlafe 
benebelt, die füsze sind benebelt Stieler; gott weisz, 
was mir die vernunft benebelte Heyje 4, 15; gern 
namentlich — trunfen: (ich) stelle mich benehelt Ifſ— 
land Bewuſtſein 1,3; die leute im wirthshaus sind 
von bier und tarok .. benebelt Heyſe Par. 3, 80. — 
benedeien, aus dem Yat. benedicere, urfprünglih kirch— 
lihen Segen ſprechen, dann fegnen überhaupt, inhd. 
benedien, benedigen: das haus hencdei ich Uhland 
Ged. 21; im Part. benedeit und gebeuedeit: war bene- 
deit, war selig Klopftod 2,147: gebenedeiet sei 
stund und augenblick Wieland Idr. 2,33. — be: 
schmen, 1) von andern zu fich nehmen, entziehen, goth. 
biniman, abd. bi-neman, nıhd. beuemen, in ana 
Wendungen von Entzichung eines Genuſſes, Schmerzes, 
einer Eigenjhaft u. ähnl. (nicht im nenerer Spr. eines 
bloßen Dinges); mit einfahen Acc. das licht henemen 
Heniſch; das haus benimmt alle aussicht; dazu mit 
Dat.: alter benimpt der thorheit nichts Heniſch; du 
benimmst mir eine grosze last Platen Gabel 1; einem 
schmerzen, bedenken, sorge, furcht, ausfüchte be- 
nehmen; damit ihm alle gelegeuheit benonmen würde 
Wieland Ag.10,6; dasz ein regent . . seinen red- 
lichsten und besten dienern den muth benimmt golp. 
Sp. 2,10; (ein Traum) hat mir alle zuversicht be- 
nommen Rüdert Licbesfr. 1,39; der schreck benimmt 
ihm die sprache; dem essig die schärfe, dem wein 
die säure benehmen; älter: osterluzei benimpt asma 
Tollat Marg. med. (1516) 3; den (Wein=)stöcken die 
übrig gelaszne laubrähmen benehmen Hohberg 3',268; 
u. a, auch mit perfünl. Acc. und Gen. der Sade: ich 
habe mich der fahr (Gefahr) wol benomen Luther ber 
101. Pſalm. Part. benommen sein (nämlich der Sinne), 
betäubt; ich bin durch die hitze ganz benomnien. 
2) refl., fih verhalten, betragen, neuer und wohl durch 
Einfluß des franz. se prendre entjtanden: wir wollen 
schen, wie er sich dabei benehmen wird, sich gut, 
schlecht benehmen Adelung; ich wüszte nicht was 
erwidern, wie mich benehmen Benedir Better 3, 2; 
in beventendent Sinne er weisz sich zu benehmen; 
ander$ sich mit einem benehmen, verftändigen, einigen; 
sich mit etwas benehmen, beſchäſtigen Adelung als 
niederfähfiih. 3) Inf. als Subft. — Betragen: eiu 
teines, höfliches, grobes, ungeschliflenes benehmen; 
würdig uud voll anstand war das benehmen Schiller 
Picc. 2,2; in bedeutendem Sinne: er hat kein hc- 
nehmen (fein gutes, feines). — beneiden, Neid haben, 
mit Neid anfehen, mhd. beniden, einen, etwas; du sagst, 
ınan beneide mich Schiller Kab. 2,1; er ist zu he- 
neiden, nicht zu beneiden (nicht beneidenswert); der 
brautnacht süsze freuden, die die götter selbst beneiden 
Schiller Hero; machten den müsziggang .. zum be- 
neideten loose des götterstandes Werke 10,328; einen 
um etwas: ich armer teufel, herr baron, beneide Sie 
um Ihren stand Goethe W. Meijter 3,9, mhd. einen 
beniden eines diuges (Trift. 5325); neuer einem etwas: 
einem sein gelücke beneiden Steiubach; das einzige.. 
was wir ihm beneidet hatten Schiller Karl. 1,4. — 
benennen, namentlich oder ausdrücklich bejtunmen, feft- 
jeten: hin in daz honicm&ze lant, day in von gote 
was benant Barl. 57,28; zaigten in an, wie si ir kaiser 
seinem sun .. zue vormündern benent het Aventin 
1,478; benante kleider Richt. 17, 10; die andern erwe- 
cten die mit namen benennet waren 1. Chr. 17, 41; 
zu dem handel musz ein gewisser tag benennct sein 
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Henifch; anführen: alle die bücher hineinzulegen, die 
ich in einem meiner briefe benennt habe Leſfing Brief 
1749; Demokrit habe in einer seiner schriften gewisse 
vögel benennet Wieland Abd. 1,13; Namen geben: 
eine sache recht benennen Steinbad: sie wuszte ihm 
alles geläufig zu weisen und zu benennen Keller Zeltm. 
2,191. — beuesen, naß machen, befeuchten: benetzen, 
befeuchtigen Heniſch; benetzt es (da8 Papier) mit 
deinen lieben thränen Goethe Werther; refl. lasz .. 
schnell die schwester sich mit frischem quell benetzen 
Schiller Dido 114; in älterer Spr. auch verbüllend: 
so benetzet si sich zchant Megeuberg 447,24 (Bar. 
beprunzt). 

Bengel, m. 1) Knüppel, Prügel, mhd. bengel, eigent- 
lich Gerät zum Schlagen, nad ſchweiz. bangen ſtoßen, 
engl. bang fchlagen, prügeln: bengel, stäcken, tremmel 
Maaler; so lange ich einen bengel hab, fürcht ich 
ihre bratspiesze nicht Goethe Götz 1; bei Buchdruckern 


beneben — beordern. 


und Buchbindern Stange um Prejjen anzuziehen, presz- | 


bengel; jonjt jett nur nod in Oberdeutichland in Ieben= 
digem Gebraucde. 2) übertragen anj einen ungeichliffenen 
Menfchen (vgl. tlegel), urſprünglich wurde an einen Bauer 
gedacht: bengel, tülpel, rustieus, stupidus Heniſch; 
jpäter gewöhnlich an einen jungen Menichen von ſchlechter 
?ebensart: grober, träger, ungeschliffener bengel, all- 
gemein: Plur. der gewöhnlichen Rede auch bengels neben 
bengel; der gärtner schalt mich einen faulen bengel 
Eihendorff Taugen. 11. — Bengelei, f. Betragen 
als Bengel. — bengelhaft, einem Bengel eigen over 
gemäß: bengelhaftes benehmen. 

Benieſen, nieiend al8 wahr befräftigen: es musz 
wahr sein, weil ich es beniese Steinbach. — be 
nommen, j. benehmen 1. — benötigen, 1) in Not bringen, 
bedrängen, in älterer Spr., mhd. benaten und benötigen: 
benötigt auch sunst der erzkunig von Babylon das land 
hart Aventin 1,259; die stat also mit hunger be- 
nöttiget 1119: das Part. Prät. geht über in den Zinn 
bebürftig: benüttigt, bedurttig, benötigt sein, von nöten 
haben Henijch; den benöthigten zum besten Simpl. 
2,310; mit Gen.: eines dinges benötigt sein Stieler; 
der ich .. geldes benöthigt war CFMeyer Nov. 1,3; 
dafiir mit Nee.: sollten Sie mehr als beikomnmiende 
25 esemplare benöthigt sein Leſſing Brief 1758; erit 
in neuer Spr. auch ich benötige eines dinges, brauche 
e8; Part. benötigt = nötig: wie verschafft er sich 
denn das benötigte geld Platen Gab. 2. — benutzen, 
zu Nnten zieben oder wenden, auch mit Umlaut be- 


nützen: daz man die guten schutzen solde da benutzen | 


lipl. Reinicht. 6222; gelegenheit, fuhre, fremde gelder; 
die fehler sciner gegner benutzen Wieland gold. Spy. 
2,9; ungesäumt benutzte der staatskanzler die gunst 
des augenblicks Treitfchfe 1,528; auch einen, mit 
übelm Beifinne, ibn ausbeutend. 

Beobachten, in Obacht nehmen, daber erfüllen, ge- 
nügen: sein amt, die zeit Stieler; die form rechtens 
die er dabei beobachtet Goetbe DuW. 4; alle fürm- 


lichkeiten, gesetze, pflichten, regeln des anstands beob- | 


achten; dann and aufmerkſam beachten, bewahren: dasz 
er den schatz wohl beobachte, sonst werde er scharfe 
rechenschaft darum geben müssen Simpl. 1, 359; und 
jo noch das stillschweigen, ein geheimnis; im Auge 
baben: ich beobachte dich schon eine zeit lang Schiller 
Kab.1,7; den zug der wolken, wachstum der pflanzen, 
lauf der sterne beobachten; au = merfen: ich habe 
es nicht beobachtet, dasz cr hereingekommen ist. — 
Beobachter, m. der da beobachtet. — Benbadjtung, f. 
das Beobadten und das Beobachtete: beobachtung der 
gesctze; der sterne; er tcilte seine beobachtungen nie- 
inand mit. — beordern, mit Order, Beſehl verieben 
Stieler; dasz man uns nach Pilsen beorderte S hiller 
Wallenft. Tod; in kaufmänniſcher Spr. waren an einen 
ort beordern, 
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RBRepaden, nit Gepäck beladen, esel mit mehl Stieler; 
bepacktes maulthier ebd.: der hepackte bote Goethe 
MWanderj. 1,3. — bepalmen, mit Palmen verſehen: ein 
bepalmter bote gottes Höltn 76. — bepilanzen, mit 
Anpflanzung verſehen: ein garten mit rosemarin be- 
pflanzt Stieler: den steilen fels hat er bepflanzt 
Goethe was wir br., Yortj.5: uneigentlih den wall 
mit kanonen bepflanzen. — bepflaitern, mit Prlajterung 
berjehen, straszen, wege; mit Heilxflajter verſehen, wun- 
den; der schüne ritter wird .. bepflastert, verbunden 
Wieland Amad. 2,26; in beiden Bedeutungen ſchon 
bei Steinbach. — bepfliigen, mit Dem Piluge bearbeiten, 
boden, felder. — bepinfeln, mit Pinielitrichen verſehen, 
bemalen: augenbrauen bepinselt Goethe Wanderj. 2, 3; 
in die schaubude, die diese söhne . . gebaut und be- 
pinselt haben Taylor Antin. 155. — bepolitern, mit 
Polſtern verieben: der weiche Orientale bepolstert sein 
paradies um wohlgeschmückte tische Goethe 33, 9; 
wagen, bänke bepolstern. — bepudern, mit ‘Puder ver- 
fehen, haare; das ganze (Thal) von einem kranze weiszer 
spıtzen und bänder umzogen, die der schnee... reich- 
lich bepudert hat Bismarck Brief 1963. 

Bequem, was einer Sache dient (Ableitung zu be- 
kommen 2), paitend, ichidlich, abd. biquämi, bechäme, 
mitteld. bequ&me (vgl. dazu unter bequemlich); con- 
veniens bequeme, bequem Dief.; 1) von geeigneten 
Dingen, in älterer Spr.: bilidi biquämi Otfrid 4,7, 
64; bequeme stet zu jrem vieh 4. Moſ. 32,1; das land 
. . ist bequeme zum vieh 4; die bequemsten ort 2.Mace. 
8,6; einen bequemen tag Suj. 15; bequeme kraut 
Hebr. 6, 7; zu ihrer sprach bequeme buchstaben Simpl. 
4,352; in neuerer Spr. von Sadıen die ohne Beſchwer, 
mit Bebagen zu benutzen find: bequeme wohnung, be- 
queme stube, einen weg zum gehen bequem machen, 
das haus bequem machen Steinbad; bequeme klei- 
dung; in Bezug darauf: will mirs bequemer machen 
Schiller Kab. 5,7; als Aufforderung machen Sie sichs 
bequem; machts ench bequem Pice. 4,6 n.a. 2) vor 
Perſonen, gejchidt, zu Dienft oder Kunſt geeignet? boten 
wol gezeme und darzu bequeme Jeroſchin 26251; 
ein bequemer mann homo sat commodus Stieler; 
und nod bei Goethe: aller menschen freund, be- 
hulflich, wach, zu rath und that bequem nat. Tocht. 
3,45 Charlotte spielte sehr gut clavier; Eduard nicht 
eben so bequem die flüte Wablverw. 1,2; jest taum 
mebr; in die Bed. willig, leicht zu nutzen übergreifend: 
nachdem sie vermeinel, dasz sie nunmehr die be- 
schlieszerin ... zu ihrem zweck bequem genug gemacht 
Simpl. 4,43; weil Itifall bequeme nymfen fand Wie- 
land Sor. 1,56; der secretär .. war auch dem papst 
Sixtus der bequemste Ranke Päpſte 1,509. 3) Hinder- 
nifje jcheuend oder ıungebend: ein bequemer mensch, 
Sie sind ein wenig gar zu bequem Adelung; von 
Dingen, jolde nicht bietend: eine bequeme sittenlehre 
ebd. — bequemen, bequem, pajjend machen, mit Ace.: 
ein zimmer zum wohnen bequemen Steinbach; jetzt 
nur noch refl. sich bequemen ſich jürgen, jhiden Stieler; 
sich zu einer that, nach eines willen, unter eines ge- 
walt bequemen; krummholzöl und mithridat muszte 
sich der hund bequemen wider willen einzunchmen 
Gellert Fab. 1,17; wer nichts besitzt, musz sich zu 
diensten bequemen Ranke Räpite 1,510; mit Dat.: 
dem harten musz bequemt sich will und grille Goethe 
Urworte; auch — eintiten, in Bezug auf Raum: ein 
teil der müden wandrer bequemte sich auf dem fusz- 
boden W. Meifter 3,3; man fing an sich zu bequemen 
4,7. — bequemlich, wie bequem (NvWyle Transl. 
351,5 bezeichnet bequemlich als eine feiner Zeit nen 
eingebrungene flämijche Form für bekemlich, aber fie 
ift mitteldeutich ihon im 14.35. vorhanden): conveniens 
bequcmleich, bequemlich (neben bechomleich) Dief.; 
von Dingen: bequcmlich, füglich, kömlich, bequemliche 
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wohnung Heniſch; eine stat die bequcmlich wür ge- 
sat zu büwne eine vestin Serofhin 5026; im neueren 
Sinne: dasz er bequemlich habe trinken mögen Simpl. 
1,1575 bequemlich bei einander sitzen Keller Seldw. 
2,317. — Beqnemlidjfeit, f. Zuftand bes Bequemen: 
commoditas, opportunitas bequemlichkeit Diej.; dieser 
ort hat die bequemlichkeit des wassers, der post, der 
schiffe Adelung; in neuerem Sinne: seine bequem- 
lichkeit haben, die b. lieben; die bequemlichkeit des 
lebens Steinbad; ein ding hat für einen seine grosze 
bequemlichkeit; bequemes Ding: einen mit allen be- 
quemlichkeiten versehen; lernten . . bequemlichkeiten 
und wolltste kennen Wieland gold. Sp. 1,2; ver: 
hüllend fiir Abtritt: wo ınan vor ihrer bequemlichkeit 
vorbei muszte Goethe Benv. Cell. 4,8; jelten — freieß, 
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Keller Seldw. 2,199; ohne Gen.: man wolte die von 
Troie dä berouben und beschatzen troj. Krieg 23577; 
sein haus berauhe Matth. 12, 29; das uns berauben die 
uns hassen Pf. 44, 11. — berändern, mit Rauch durch— 
ziehen laſſen (mhd. berouchen): berauchen, beräuchern, 
beräuchert fleisch Heniſch; namen die leichnam .. 
und bereucherten sie 1. Sam. 31,12; mit wohlriehenbem 
Rauch verfeben: (nachdem fie mich) in warme tucher ein- 
geschlagen, beräuchert und gesalbt Wieland Idr. 3, 
105 ; bildlich, burfdigen wie einem Gott: hundert lumpen- 
hunde kämen täglich mich zu beräuchern Goethe Ram. 
Neffe. — berauſchen, trunken machen; in eigentl. Sinne: 
sich berauschen Gtieler; solche weine werden nicht 
berauschen Goethe Div. 12,2; berauschende getränke; 
er ist berauscht; frei: berausche dich recht in deinem 


beräuchern — bereden. 





Välfige8 Benehmen; schickliche bequemlichkeit des ge- | hamburgischen paradiese Hölty 220; berauscht von 


sprachs Wahlvermw. 1, 2. 


deinem zauber Platen Abbafj. 2,164; lauschte mit be- 


Berajen, mit Rajen befleiden, raine, dämme, ufer; | rauschtem ohr Drofte 44; es weisz ein rechter meister 


der wall berast sich; auf rauhen matten und schlecht 
berasten flecken Goethe 16,251. — heraten, mit Rat 


verjehen, mhd. beräten; 1) mit Vorrat oder dem zu 
einer Sache Nötigen ausftatten, verſehen, verſorgen: 


dotare beraden Dief.; das ich wol berate die mich 


lieben Spr. Sal. 8, 21; berate deine tochter ©ir. 7,27; 


beratene tochter, ausgeſtattete, verheiratete, beratet euch 
in zeiten Goethe Fanſt I; als Wunfch gegen einen 
Bettler, den man abmeifi: gott berate euch ae. 2, 16. 
2) mit Beirat verfeben, Rat pflegen; beradten, sich be- 
radten, radtschlagen Maaler; intranf. über etwas; 


untereinander, auch sich mit den fründen beradten | 


Maaler; die aut meine seele halten, beraten sich mit 
einander Pf. 71,10; können wir .. uns still berathen 


Scäiller Tell 1,4; sich mit sich selbst: so will ich, 


stille mich beraten mit mir selbst Platen M.v.Naloig 1; 
tranf. sachen, gesetze, vorschläge u. a.; einen, ihn mit 


Nat unterftügen: in manchen fällen habe ich ihn gut 


berathen Goetbe DuW.6; in Älterer Spr. aber wol 
beradten in aetivem Sinne, bei dem man radt mag 
finden Maaler. 3) Entſchluß fafjen, zu Rat werden: 
das gott sich beraten hat dich zu verderben 2. Chr. 
25,16; deszwegen berieth sich die natur aufs weiseste 
Goethe 53, 205. — Berater, m. der beratet; Fürs 
forgender: gott, der berater der waisen ; Rat erteilender: 
der fürst hatte trene berater. — Beratung, f. das Be— 
raten, namentlich das Ratichlagen: eine b. haben; nach 
vielfachen beratungen. — beratidjlagen, durch Ratſchlag 
erörtern, beraten, sich mit seinen knechten (2. Kön.6, 5), 
sich unter einander (2. Macc. 11, 36), wider einen (Ser. 
11,19); da sie nun lang drob beratschlagten- 2. Maec. 
14,20; sich über die mittel ihrer befreiung zu berath- 


schlagen Wieland Ag. 1,5; sie berathschlagten nun , 


zusammen, was sie für eine marschroute nehmen sollten 
Eihendorff Taugen. 121; tranf. solchs ist ... berat- 
schlast Dan. 4, 14; diese münz ist... im regiment also 
beratsceblagt und beschlossen Aventin 1,736; gesetze, 
vorschläge beratschlagen. — Beratidjlagung, f. das Be— 
ratſchlagen: berathschlagung des senats Schiller 4,121; 
unter geheimen berathschlagungen 130. — bernuben, 
durch Raub entziehen, mbd. berouben; in älterer Spr. 
wie bloße8 rauben, einem etwas: liebiu fröude, ich wil 
des muoten dir, daz du dich mir niht beroubest 
CpLandegge 19,22; wir lassen uns berauben das 
beste auf der welt Opitz Lobael. des Bacchi; gewöhn— 
licher, wie jett, gewaltfam, durch Raub entblößen, einen 
eines dinges: des läbens berauben, einen seines richten 
berauben und enzichen Maaler; jr beraubt mich 
meiner kinder 1. Moſ. 42,36; des liechts beraubt Weish. 
Sal. 18,4; menschen die... der warheit beraubt sind 
1. Zim.6, 4; aufwickelunge, dardurch der gemeine mann 
seines . . eifers gleichsam beranbet wird Schuppiug 
522; dasz man mich der kleinigkeiten nicht herauht 
Platen Gabel 1; des eigenen freien daseius beraubt 


‚der kunst auch ein nüchternes volk zu berauschen 
Leuthold 30. 

Berechenbar, was zıı berechnen ift: eben so wenig 
in der austührung berechenbar Goethe Tagh. 1818. — 
berechnen, vechnend feftftellen, mbo. berechenen, in Bezug 
auf Zahlen, etwas; ausgaben und einnahmen, preise, 
verdienst; umlaufszeit eines planeten; sollt ihr mir be- 
rechnen und sagen, wie bald ich zu rosse die welt mag 
umjagen Bürger Kaifer u. Abt; freier, in Bezug auf 
Wirkung, Zwed: alles wuszt er zu berechnen Schiller 
Wallenſi. Tod 4,8; mich zu berechnen in einer thräng 
Kab. 4, 2; weil eine flotte nothwendig auf dauernde 
beibehaltung berechnet sei Preußen i. B. 1,77; das be- 
rechnete schauspiel, mit dem man dem cäsar huldigen 
wollte Taylor Antin. 348; ein kalt berechnender 
mensch. Kaufmänniſch einem etwas teuer, billig be- 
rechnen; sich mit einem berechnen, rechnend vergleichen; 
in Älterer Spr. = Rechnung ablegen: berechnen, rech- 
nung mit einem halten Heniſch; auch duriten die 
menner nicht berechnen, .. sondern sie handelten auf 
glauben 2. Kön. 12, 15. — Berechnung, f. das Berechnen 
und das fo Entftandene; b. der kosten, des aufwands, 
einer sternenbahn; etwas kommt in, fällt auszer be- 
rechnung; meiner berechnung nach müszte er hier sein; 
mit des anstands schulmäsziger berechnung unbekannt 
Schiller Karl. 2,15; thatenlust... zu bändigen durch 
kalte, nüchterne berechnung Treitſchke 1,53. Kauf: 
mänmifch berechnung zum kostenpreis; gegenseitige be- 
rechnung; seine berechnung überreichen, senden. — 
berechtigen, mit Recht verfchen, Alter einen eines dinges: 
einer volkomenen vergeltung und ablas berechtigt Luther 
1,11P; ich bin dessen berechtiget Stieler; fpäter zu 
etwas: er hatte ilın zur empfangnahme von geldern be- 
rechtigt; der könig berechtigte die bürger handel und 
wandel zu treiben Steinbad; in freierer Anwendung: 
der umstand .. berechtigt mich, zwingt mich, Ihnen 
mein geheimstes gefühl nicht zurilck zu halten S hiller 
Kab. 2,3; er berechtigt zu den schönsten hofinungen; 
Part. erregte... berechtigten unwillen Treitſchke 3, 
‚508; ein berechtigter, Rechte Befitsender; versammlung 
der berechtigten teilhaher einer gesellschaft. — Bes 
rechtigung, f. Berechtigtfein und das dadurch Befeffene: 
b. zur jagd, fischerei, brauerei; seine berechtigung ab- 
treten, verkaufen; in freierer Anwendung: ein wahr- 
haft schönes bild, das seine berechtigung ganz allein 
in sich selbst zu tragen schien Keller Seldw. 2, 29. — 
bereden, mit Rede ausführen, nıhb. bereden — 
als Rechtswort, gerichtlich darthun, beweifen n. a., au 
verteidigen, noch im 16. Ih.: der frum man wolt in nit 
bereden und entschuldigen vor der gemain Apentin 

1,903; fpäter nur in allgemeiner Berwendung; 1) über 
etwas reben: das hundertmal besprochene .. nochmals 
zu bereden Goethe Wanderj. 2,7; sie hatten vieles 
mit einander zu bereden; namtentlid, ſeſtſtellend: einen 
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plan, ein geschäft, eine reise; tadeſnd: unser lieber | die rechnung zu bereinigen Keller Sinnged. 189; dann 


oheim .. werde beredet und verungelimptt D. Städtechr. 
2,494; ich hatte mir vorgesetzt, alle thorheiten zu be- 
reden Simpl. 1, 145; er beredet alle leute. 2) refl. 
beredeten sich mit einander, was sie jm thun wolten 
Lue. 6,11; sich .. mit ilım über die nöthigen maas- 
regeln zu bereden Schiller 6,69. 3) cinen bereden, 
in älterer Spr. redend überzeugen: er leret .. und be- 
redet beide Jüden und Griechen Ap. Geſch. 18,4; be- 
redet sic von dem reich gottes 19, $; dann, wie jetzt, 
redend Einbildung erregen: beredet jn mit listen 2.Mace. 
4,34; Hiskia beredet euch, das er euch gebe in den 
tod 2. Chr. 32,11; einen eines dinges: laszt euch solchs 
nieht bereden 15; bisz ich dich einmal eines andern 
berede Simpl. 1, 423; ſpäter unverftanden, durch Ice. 
erjeßt: mich wollt ihr das bereden Schiller Karl.3,4; 
mit abbäng. Satz: sie kann ihn bereden, was sie will 
Weiſe böſe Cath. 1,1; mich beredete man, ich habe 
sie alle getrocknet, die thränen des landes Kab. 2,2; 
aud) einem etwas: es (da8 Herz) läszt sich alles bereden, 
was Ihrer einbildung ihm zu bereden einfällt Lefſing 
Sampf. 2,3; sich: berede dich, ich wär ein waisenkind 


Schiller Karl.1,2 (ähnlich 1, 9); — einen zu etwas 


bereden, durch Neben bewegen: einen zum heurathen 
berelden Steinbad; beredete ihn mit herunter zu 
gehen Goethe W. Dleifter 3,1; dafür in Älterer Spr. 
mit Gen.: Baruch der son Neria beredt dich des Ser. 
43,3; mit abbüng. Sab: beredet den könig, das er 
Menelaum .. los lies 2. Mace. 4,46. 4) mhd. beredet 
sin die Gabe der Rede befiten, zu fagen willen (Hein= 
richs Trift. 264); davon das Part. in kürzerer Form 
und adjeetivem Gebrauche beredt bis heute (während in 
verbaler Stellung das volle beredet): ich bin je und je 
nicht wol beredt gewest 2. Mof. 4,10; die weisheit .. 
macht der unmundigen zungen beredt Weish. Sal. 10, 
21; ein beredter mann Ap. Geſch. 18,24; frei: mein gram 
ist beredter als ihre zufriedenheit Schiller 2,353; ein 








könnte ich diese angelegenheiten bereinigen Taylor 
Anti. 204; dafür im 18. Ih.: diese sache bereinet zu 
haben Hippel. — bereijen, reifend beiuchen, die messen, 
ein land Adelnng. — bereit, zu Arbeit oder Verwen— 
dung fertig, gerüftet, zu Dienſten; abd. nur reiti, mhd. 
reite, reit und bereite, bereit; altengl. rede und gersde, 
engl. ready; das goth. garaids fteht in der Bildung etwas 
ab; der urjprüngliche Sinn des Wortes ift wohl weg— 
gerüftet, reifeiertig (vgl. reiten); gewöhnlich prädicativ, 
von Perfonen, bereit sein (2, Moſ. 19, 11. Joſ. 8,4); 
zu etwas: seit aber allezeit bereit zur verantwortung 
1. Betr. 3, 15; die da bereit sind zu erwecken den 
Leviathan Hiob 3,8; sei bereit zu hören Sir. 5,13; 
sind bereit ... frieden mit euch zu machen 1, Maee. 
13,37; ich bin... zu sterben bereit alle Bürgſch.; 
für etwas, für alle fälle bereit sein; mit abhäng. Saß: 
sei morgen bereit, das du frue auf den berg Sinai 
steigest 2. Moſ. 34,2; sich bereit machen zum angriffe; 
bereit stehen, sich bereit halten zu, für, auf etwas; 
dasz er selbst bereit stehe für ihn zu gewähren S hiller 
3,328; auch: mein herz ist bereit, das ich singe Pſ. 
57,8; gleich den rossen die zum kriege bereit sind 
Dffend. 9,7; von Sachen zu fofortiger Verwendung: 
alles (tft) bereit Matth. 22,4; die hochzeit ist zwar be- 
reit 8; dasz in stunden der noth auch die hülfe be- 
reit sei Goethe Iphig. 4,1; habe, .. . immer bereit 
zum gebrauche Herm. u. Dor. 1, etwas bereit machen, 
setzen, stellen, legen; legte sich hammer und zange 
zum grifie bereit Immermann Münch. 1,127; felten 
attributin, in älterer Spr. wie bar, vom Gelde, mhd. 
bereitez gelt, bereite phenninge; bereit gelt, bereiter 


"heller Heniſch; und fonft: ein bereit volk Yuc. 1,17; 


bereite hilfe; find ich gleich der thätigkeit bereiten 
stoff und raum Goethe nat. Tocht. 5,9; als Adv. in 
älterer Spr. — ſchnell, alsbald: si riten al bereite für 
den palas dan Nib. 1373, 1; — ſchon: das jre rosse 


beredtes stillschweigen. — beredjam, zu reden wiljend: | bereit schnauben zu Dan er. 3, 16; auch gehäuft: es 


beredt, beredtsam Henijch; beredsam sein Steinbad; 
auch frei: beredsames schweigen. — Beredfanleit, f. 
Gabe der Rebe: beredenheit, beredsamkeit, wolbereden- 
heit Hentjd; ein mensch von groszer beredsanıkeit 
Steinbad; frei: gewalt ist die beste beredsamkeit 


Schiller Fiesko 1,55 des blicks leise beredsamkeit 


Goethe ver. Epigr. SI; Kunst der Rebe: professor, 
lehrbuch der poesie und beredsamkeit. — beregnen, mit 
Regen verjeben, bebedeu: land das nicht beregnet wird 
Heſ. 22, 24; dasz man sich .. ein paar stunden be- 
regnen lassen musz EKönig an ?eifing 1776; aud 
fret: nicht hat Fortuna mich mit gold beregnet reis 
ligratb 3,50. — Bereid, m. n. wohin etwas reicht, 
Unitreis, Gebiet, Subjt. zn eurem jetst verjchollenen, [horn 


mhd. bereichen, bis wohin reichen, langen; neueres, von 


Campe nod nicht verzeichnetes Wort mit doppelte 
Geſchlecht: der wertheste bereich Goethe Wanberj. 3, 
12; greifst in ein fremdestcs bereich Kauft II 1; liegt 
auszerhalb des bereichs meiner beurtheilung Preußen 
1.2. 1,29. — bereidyern, reicher machen (an Stelle bes 
älteren bereichen, reich machen, getreten), einen, sich 
Stieler; (ein freund) der sie mit dem raub ihrer 
feinde bereicherte Schiller 8,199; (Buhlerinnen) denen 
es gleich viel ist, von wessen beute sie sich bereichern 
Yeifing Sampf.2,3; den schatz meiner ritterliehen 
kenntnisse, seinen deutschen sprachschatz bereichern 
CFMeyer Nov. 1,13. 141. — bereifen, 1) mit Reif 
verſehen: beschnit und berift sind aller freuden awen 


Altjwert 144; die wiesen bereift Goethe 16, 228; | 
auch: sein dünnes haar, bereift mit duft Wieland |reiten; ieh will mir ein rechtes fest daraus bereiten 
Winterm, 1,3. 2) mit Reifen verfehen, tonnen, füsser; Schiller 3, 259; doch deinem herzen selbst seh ich 
wolbereifet, stark bedaubet Garg. 103. — bereinigen, | das netz verderblich jetzt bereiten Picc. 5,1; ein ehren- 
rein machen; gewöhnlich in übertragener Bed. ing Reine | voller tod ist ihm bereitet Goethe Iphig. 1,1; refl., 
dringen, in feften Formein jett viel gebrauchtes Wort: um | von Perſonen: der knecht ... hat sich nieht bereitet 


reget sich schon bereit die bosheit 2. Theſſ. 2,7, val. 
bereits. — bereiten, 1) bereit maden, mbd. bereiten; 
in Bezug auf Perjonen, in Älterer Spr. abfolut, mit 
dem Nötigen verfeben, ausrüften: sus wart bereitet der 
gast, daz im nihtes gebrast Iwein 3701; (der Her) 
der dieh gemacht und bereitet hat 5. Moſ. 32,6; mit 
näherer Angabe, zu, für, auf etwas: der uns aber zu 
demselbigen (Leben) bereitet 2. Cor.5,5; einen für den 
empfang des abendmahls, zum tode berciten; bereitet, 
oder nicht, zu gehen Schiller Tel 4,3; neues... 
worauf Sie nicht bereitet waren Karl. 5, 10; Prag war 
auf keinen angriff bereitet Werke 8, 239; traun, zu 
solebem empfang hat mich der sohn nicht bereitet 
Goethe Herm. u. Dor., vgl. vorbereiten; in Bezug auf 
Sachen, rüften: mahlzeit, wohnung, essen, trank u.a.; 
bei Handwerkern leder, sehuhe, kleider, hausgeräte be- 
reiten, zum Gebrauch fertigen; zurecht machen: einen 
tisch bereiten in der wüsten Pſ. 78,19; bereite mir die 
herberge Philem. 22; bereiteten apecerei und salben 
Yuc. 23,56; gerne will ich trank und kräftge speise 
dir, und deinem muden leib ein laues bad bereiten 
Paten Abbajj. 1,277; das ewige feur, das bereitet 
ist dem teufel Matth. 25, 41; das du seinen weg be- 
reitest Luc. 1,76; die kinder Israel, denen... ein trockner 
pfad bereitet wurde Goethe 28, 148; es wird aber ein 
stuel bereitet werden Jeſ. 16,5; sind stühle bereitet 
um goldene tische Goethe Iphig. 4,5; übertragen 
einem cine freude, lust, kummer, schmerz, schande, 
den ohren einen schmaus, dem körper ein labsal be- 
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Lne. 12,47; auf, für, zu etwas: sieh zur busze, zum 
tode, zur reise bereiten Stieler; ihr müszt auf eine 
andere scene auf ernst und feier euch bereiten Goethe 
was wir br., Fortf.1; er bereitet sich zu feierlichen ; 
handlungen Große. 3, 4; von Sachen: unter meinen | 
füszen bereitet sich das fürchterliche werk Schiller 
M.Stuart 5,10; der krönungszug bereitet sich Jungfr. 
4,2. 2) anderes bereiten, nıhd. beriten, reitend burdj= 
ziehen, mhd. die sträzen (Wolfram Wilfeh. 209, 9), 
hd. wege, länder, gegenden; dasz ieh alle wege und 
stege . . beritten Simpl. 1,293; auch beauffichtigend, 
seine strecke; beritt er die grenzen Freytag Soll 
2,142; zum Reiten befteigen: bereiten ein pferd, con- | 
seendere eguum Heniſch; als Kunftansdrud, zum 
Reiten abridten: eın pferd bereiten erperiri equum 
©tieler; vom bereiten der pferde wuszte er rechen- . 
sehaft zn geben Goethe DuW. 15; einen beritten 
machen, mit Pferd verfeher (dafür bewaffnete und be- 
ritt sie HoKleift 4, 26); ein berittener; ein trefllich 
berittenes .. regiment Treitfcehfe 1,419. — Bereifer, m. 
nad} bereiten 1, der etwas zurüſtet: leder-, farbe-, arznei- 
hereiter; nach hereiten 2, der Pferde zureitet: rosz- 
bereiter, abrichter Heniſch; auch = Kunſtreiter; Titel 
eines reitenden, beauflichtigenden Beamten, forst-, wege- 
bereiter. — bereite, jchon, feit 17./18. Ih. für das Adv. 
bereit = ſchon; gehäuft: bereits schon FrMüller 
3,31; fchweiz. — faft: ein bereits neuer anzug. — 
Bereitichaft, f. das Bereitjein: in bereitschaft sein, stehen 
(Stieler), liegen; habe ich immer thränen in bereit- 
schaft Lefſing Brief 1756; sich, sein haus, seine feder 
in bereitschaft setzen; dasz sie in völliger bereitschaft 
wären Schiller 4,148; Älter Vorbereitung: keine be- 
reitsehaft gemacht wurde Simpl. 3, 319; das dafür 
Angefchaffte: bereitschaft im schitfe Ap. Geſch. 27, 19; 
eine herrliche bereitschaft zum schmanse Steinbad). 
— bereitwillig, gern zu Dienften ftehend: ich bin be- 
reitwillig das zu thun, ein bereitwilliger mann ebb.; 
bereitwillig kommen, arbeiten. — Bereitiwilligfeit, £.: 
regierung hat . . ihre bereitwilligkeit an den tag ge- 
legt Preußen i. B. 1,40, — berennen, rennend durd= | 
laufen: berenne die straszen wol Nah. 2,1; befonders 
als alter Kriegsausdruck, anſtürmen: waz sie der lüte 
beranten, dic wurden gevangen livl. Chron. 5024; be= 
jonder8 zur Eroberung, burg, stadt, festung: daz hüs 
wart berant Jeroſchin 18390; (er) berennt Räzüns 
eine woche lang CH Meyer Nov. 2,256; Prät. und 
Bart. vielfach berennte, berennt: ward schwäbiseh Werd 
.. berent Abentin 2,595; wo er das von den Schweden 
eroberte Cham berennte Schiller 8,332; die kensche 
festung der schönheit, wie sie vom verlangen berennt 
wird" M. Stuart 2,1. — berenen, renig empfinden, sün- 
den, thaten; das sollst du am kreuze bereuen Schiller 
Bürgfch.; Älter, wie mhd. berinwen, unperſönlich: sagt, 
es hab in ser beruwen Murner Narrenbefchw. 56, 61; 
jetzt gereuen. 

Berg, m. anſebnliche Erderhöhnng. Altes gemein- 
germ. Wort, im Goth. als bairgs (durch bairgahei Ge- 
Dirge) vorauszuſetzen, altnorb. bjarg und berg, altengl. 
beorh, ahd. perac, pereg, berg, mihd. bere; urverwandt 
ift altır. brigh Berg und fSfr. brh-ant hoch, welches 
zugleich auf den uriprünglichen Sinn des Wortes weift. 
In eigentlicher Bed. ungemein häufig, auch in formel- 
bafter Verbindung mit thal, wald, grand, aue; berg und 
busche Zefen Roi. 21; wir (Hirten) fahren zu berg 
Schiller Fell 1,1; ſprichwörtlich: hinter dem berge 
halten (Bbilander 1,7. Iffland Berbr. aus Ehrf. 
4,3), mit feiner Meinung zurüdhalten; über alle berge 
sein, gänzlicd) Davon gegangen; über den berg sein, bie 
größte Schwierigkeit tiberrvunden haben; hinterm berge 
wohnen auch leute; die oehsen stehn am berge, man 
fann nicht weiter; hier stehn die kuh am berg Riederer 
Geb. 122; berge versetzen können (Hiob 9,5), Unimögs | 
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liches möglih machen; in uneigentl. Sinne von ſehr 
Hohem, berge der wellen beim stnrme, schuttberge, 
berge von trünımern u. a.; er hat berge von büchern 
un sich; fichtenholz zum berge aufgerichtet Schiller 
Zerft. v. Troja 3; bei dem mable, welches ans wahren 
bergen auf den schüsseln bestand Smmermann 
Münchh. 1,191; Redensarten: einem goldene berge ver- 
sprechen (nad) dem terenzifchen montes auri polliceri); 
mir fällt ein berg von sorgen vom herzen; zu berge 
stehen, nanıentlih vom Haar bei Schreden: haare zu 
berge stehend Schiller Kab. 4,4; wenn ihm jetzt über 
der beschreibung die haare zu berge fiiegen 3,6, wie 
mhd. gegen berg sö gie imz här Gef. Abent. 2,560; 
Schiffer fahren zu heig, ftromanfwärts; ich fuhr von 
Sankt Goar den grünen Rhein zu berge Geibel 3, 76; 
Berglente nennen berg das neben den Gängen brechende 
oder von jelbft abfallenbe taube Geſtein; handberg, berg 
in der hand, Erhöhung der innern Hand vor dem Anz 
jat der Finger Henifch. — Zufammenfeßungen: bergäß, 
den Berg binab (vgl. bergan, -auf); bildlich: es geht 
mit ihm bergab, eben, Geſundheit, Umſtände wenden 
fih zum Niedergang. — Bergamt, n. Amt in Berg: 
werksangelegenheiten. — bergan, den Berg hinan; wie 
seheucht der dörfer volk das wild bergab bergan Voß 
6, 176. — Bergarbeit, f. Arbeit im Bergwerk; Berg: 
arbeiter, m. der darin arbeitet. — bergauf, den Berg 
hinauf: in heiszer mittagsstnnde bergunter und bergauf 
Ubland 360; bildlich: es geht mit ihm wieder berg- 
anf, er befiert fih. — Bergdan, m. Bau eines Berg- 
mwerts. — Bergbeamter, m. Beamter dabei. — Berg- 
behorde, f. Behörde über ein oder mehrere Bergwerle. — 
Bergbewohner, m. Bewohner eines Berges oder Gebirges. 
— bergblau, n. als Malerfarbe benußtes Kupfererz. — 
Bergbeamm, n. Erdfarbe, Imbra. — Bergdorf, n. Dorf 
anf einem Berge oder in einem Gebirge. —— m. 
Beamter, der den Bergknappen auf den Zechen nach— 
fahren muß. — Bergfahrt, £. Fahrt, Zug auf einen 
Berg, Berabefteigung. Bei Schiffern Fahrt firomanf- 


bergab — Bergordnung. 


‚ wärts. — Bergfall, m. bei Bergleuten Bruch eines aus— 


gebühnten Schadites. — Bergfarbe, f. Erbe, die durch 
Beimiſchung metallifcher Teile gefärbt ift, wie Oder. — 
Dergiefte, f. auf einem Berge gelegene Fefte. Bei Berg- 
leuten Gefteinsmafje zur Sicherung eines Grubenbaues; 
in beiden Bedeutungen auch Bergfeſtung, f£ — Berg: 
geiit, m. in eimem Berge banfender Geift, Kobold. — 
Berggelb, n. Oder. — Berggold, n. durch Bergbau ges 
wonnenes Gold, entgegen dem Fluß- oder Wafchgold. — 
Berggrün, n. metalliihes Grün, Kupfergrün. — Berg: 
halde, n. Abhang eines Berges. — Bergharz, n. foffiles 
Erdharz. — berghindb, =hinän, =binäuf, hinuͤnter, den 
Berg hinab, binan, binauf, hinunter; wann wasser rinnen 
berghinauf Arndt 217; als dieses .. berghinunter 
heimwärts zog Keller Seldw. 2, 184. — berghoch, hoch 
wie ein Berg: und sehwölle berghoch die verneinung 
an Geibel 2,90, — Berghohe, f. Höhe eines Berges, 
Erhebung desfelben über den Meeresipiegel; Höhenlage 
eines Berges: es scheint, dasz ihnen (Fliegen) diese 
berghöhen nicht zusagen Goethe 51, 108; oberfter Teil 
eines Berges: der feind besetzte die berghöbe. — Berg- 
höhle, f. Höhle in einem Berge. — Vergleite, f. zu= 
fammenbängende Reihe von Bergen. — Berginappe, m. 
der die eigentlihen beramännifchen Arbeiten verrichtet; 
Wort der Bergleute. — Bergloppe, =fuppe, f. Bergfpite: 
konnte kaum die nächsten bergkoppen ... erkennen 
Eichendorff Tangen. SI. — Berglur, m. Altie im 
Bergbau. — Berglehne, f. Abhang eines Berges. — 
Berglente, Plux. von Bergmann. — Berghift, f. Lnft 
wie fie auf Bergen oder in Gebirge gefundbeitftärfend 
weht. — Bergmann, m. allgemeiner Ausdruck für jeden 
Arbeiter im Bergbau. — bergmänniid), was mit dem 
Bergmann zuſainmenhängt: bergmännische arbeiten, 
ausbildung. — Bergöl, n. Steinöl. — Bergordnung, f. 
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Ordnung für den Betrieb des Bergbaus; auch Geſetz 
Darüber. — Bergpredigt, 1) Predigt auf einem Berge ges 
balten, Christi bergpredigt, vgl. Diatth.5,1 ff. 2) Predigt 
für Bergleute (Goethest, 112). — Bergreihen, =reien, m. 
von Bergleuten gefungenes, bergmänniſches Yied; be= 
ſonders im 16. 3. — Bergrot, n. der Nötel, Rötelftein. 
— Bergrüden, m. oberer Teil einer Bergtette. — Berge 


Bergpredigt — bergen. 





nl u. auf einem Berge gebautes Schloß. — Berg: 
chlucht, £. Schlucht auf oder an einem Berge. — Berg: 


waden, ın. gejährlihe Gasarten in Bergwerken. — 
eerelhlt, f. oberfter Teil eines Berges. — Bergſtadt, f. 
Stadt auf einem Berge oder im Gebirge: die ragende 
bergstadt Il. 2, 535. — Bergjteiger, ın. Steiger in einem 
Bergwert, — Bergſtraße, Straße über einen Berg, 
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Frühl. 10,2; wenns aber ubel gebet, so kan sich der 
feind auch nicht bergen Sir. 12,7; sich an, in einen 
orte bergen (in dem gebäude, auf verlassnem sand 
Schiller Zerit.v. Troj. 3. 9; dafür mit Acc.: (id) berg 
in einen strauch von taxus mich Kleiſt zerbr. Kr. 7; 
von Dingen, Gefühlen; bare sine wunden vor den un- 
kunden Zrijt. 7593; wer die schmach birget, ist witzig 
Spr. Sal. 12,16; er kan den schalk meisterlich bergen 
Stieler; mir seiner wünsche keinen zu bergen 
Leſſing 2,4; was ich dem himmel vertraut, brauch 
ich vor menschen nicht zu bergen Schiller Jungfr. 
1,10; konnten die freude ... kaum bergen Taylor 
Antin. 314; ich darf die wahrheit nicht bergen Freytag 
Ahnen 6,171; mein aug in hohler hand bergen und 


Bergegut — beriditen. 


ein Gebirge oder neben demſelben. — Wergitrout, m. weinen Schubart d. Frühling; im grün geborgen, 
Strom der von einem Berge oder Gebirge herabjtürzt.! wachse, blühe mein edelreis Geibel 3, 111; Formel: 
— Bergſucht, f. Lungenkrankheit der Bergleute. — berg: ich kan nicht bergen (verhehlen) .. Stieler; schliesz- 
tief, tief wie der Abfturz eines Berges: bergtief in der lich will ich nicht bergen, dasz ich der meinung bin 
schlucht Platen Cd. 12; dafür bergetiet Schiller Schiller 2,7. — Zuſammenſetzungen: Bergegut, n. 
Taucher 111. — bergkiuter, allgemein Richtung vom | geborgenes Strandgnt. — Bergelohn, m. Lohn jür das 
Berge nach unten angebend: wir gehen bergunter; uns | Bergen geſtrandeter Güter. 

eigentlid von der Höhe zu Thal: die sonne gcht schon , Bergicht, bergig, mit Bergen verſehen, voll Berge: 
bergunter Schiller Fiesto 3,5; bildfih: cs geht mit muntuusus bergig, bergicht Dief.; bergig land, bergiger 


ihm bergunter, vgl. bergab. — Berguagt, m. Aufjeber bei 
einer Bergbehörde. — Bergvoll, n. um Gebirge wohnendes 





Bolt: das bergvolk der Montencgriner ; bergmännidh | 


Geſamtheit der Bergleute. — Bergwachs, n. Erbharz. 


weg Stieler; von bergigten hain Lichtwer Fab. 1,11; 
im bergichten acker $tlopftod Meſſ. 15, 595; bergige 
gegend Goethe Jery, u.a. 

Bericht, m. Handlung des Berihtens und Berichteteg, 


— Vergwald, m. Wald auf einem Berge oder Gebirge. mhd. beriht (auch Fem.); im älterer Epr. Unterweiſung 
— dergwand, f. steiler Abhang eines Berges. — Berg: im Rechten, Belehrung: bericht den ein junger von 
weide, f. 1) Viehweide auf Bergen. 2) eine Art des | seinem leermeister nimpt, von einem lernen, bericht 
Weidenbaums. — Bergwerk, n. Ort und Anftalt, wo |und underwysung empfahen Maaler; im restlichen 
Erze nnd Mineralien gegraben werden, mhd. berewere: Sinne, gütliche Beilegung, Vertrag: ein bericht, als in 
die bergwerk ... da mıan guld und silber gräbet 1. Macc. einer spänigen sach, compeositio, dijudicatio ebd; 


5,3; in bergmännticher Spr. heifen bergwerke auch die 
bergmänniſch geförderten Mineralien. 

Bergen, in Sicherheit bringen, entziehen, hehlen; 
gemeingerm. ftartes Berbum, goth. bairgan, altnord. 
bjarga, altengl. beorgan, ahd. bergan, mhd. bergen, das 
der Beziebungen zu urverwandten Zpraden entbebıt, 
aber deutlich im ältefter und eigentl. Sinne das Weg— 
ihaffen von Perſonen oder Saden in jeite Zufluchts- 
ſtätten vor feindlichen Heerzügen bezeichnet. Zum Prät. 
barg in älterer Spr. der Plur. borgen für mhd. burgen 
tgiengen hin und verborgen es 2. Kön. 7,5); Con. 
bürge Schottel 551, börge Stieler; neuer aber 
barge: das bärg sich meinem herrn? Schiller Eiien- 
banımer; Part. geborgen jeit dem Mhd. unverändert; 
die von Stieler gegebene ſchwache Form geberget tft 
jonjt hochd. nicht nachzuweiſen, entipricht aber niederd. 
Brauche, das ſchwaches Prät. bergede bildet. Bed. zu= 
nächſt mit dem Beifinne des Schnutzes: bergen, halten, 
hüten, bergen sein leib und gut, fürschen, verwaren 
Heniſch; er barg sich und die seinen vor dem an- 
dringenden feind; vor euren praktiken und bösen kniffen 
ist das geld nieht geborgen in der truh Schiller 
Wallenſt. Lager 8; als Schifferausprud bergen, geſtran— 
dete Güter retten; ein schitf ist geborgen, wenn es uns 
beihätigt in den Hafen läuft; landwirtſchaftlich ge— 
hurgenes heu, geborgene frucht, vor dem Regen in 
Sicherheit gebracht; auch sich vor den unbilden des 
wetters bergen; wir wollen hier untertreten, hier sind 
wir vor dem regen geborgen; jret: er hat nicht wo er 
sich bergen kan, non habet ubi subsistat Stieler; 
er ist cin geborgener mann, in fichern Umſtäuden; mit 
dem Beifinne des Verſteckens und Hehlens, mit ver- 
bergen, welches im 18. 35. gewöhnlicher war, wechſelnd: 
verbergen, bergen, heimlich halten, sich nit merken 
lassen, binder sich legen Heniſch; von Perſonen und 
reriönlih Gedachtem: du birgst ihn (den Schuldigen) | 
nicht vorm blick der immerwachen Goethe Iphig. 3,135 
sie können den alten uicht bergen Ballade v. Grafen; 








vefl.: dirre tunkel sterre, sich, der birget sich Minnel. | 


namen ein bericht an mit den Römern Aventin1, 
1030; dans, wie jetst, Kenntnisgabe, Nachricht: das er 
mir von dem allem gewissen bericht gebe Dan. 7, 16; 
hette ich gerne gewust gewissen bericht von dem vierden 
thier 19; schriftlichen bericht einem von allerlei tuhn 
Stieler; befonders pflichtmäßige Kenntnisgabe an einen 
Beaunftragenten und das dazu Geſprochene oder Ge- 
fhriebene: bericht erstatten, abstatten, ertheilen (Ade— 
lung), empfangen, bericht läuft ein; schriftlicher, 
mündlicher beriebt. — beriditen, recht machen, mbo. 
berihten; 1) in älterer Spr. in Ordnung bringen, in 
richtigen Stand jeken, z. B. ein bette Iwein 1214; bei 
Sägern = abrichten, sperber Garg. 477; im geiftlichen 
Sinne, einen mit den Sacramenten verfehen, berichten 
mit den sacramenten ®oc. 15. Ih.; berichten, die sacra- 
ment reichen Henifd. 2) in Bezug auf rechtes Ver— 
ſtändnis, unterweiſen, belehren: berichten, underweisen, 
leeren Maaler; mundtlich berichtet und underwisen 
ebd.; berichte uns Suſ. 50; einen eines dinges: ver- 
wunderte mich des gesichts, und niemand war, der 
michs berichtet Dan. 5,27; fpäter um etwas: der mich 
um seine beschaffenheit berichtete Simpf. 3, 92; nod) 
jet ich lasse mich gern berichten (= belehren); Sylvio, 
der nicht zu berichten war wenn er sich einmahl etwas 
in den kopf gesetzt hatte Wieland Sylv. 4,8. 3) in 


' Bezug auf Ereigniffe unterrichten, benachrichtigen, einen; 


das ich dich berichte, wie es deinem volk hernach 
gehen wird Dan. 10, 14; wie sie uns berichtet haben 
2. Macc. 1,20; so zweifl ich fast, ob man mich treu 
berichtet Goethe nat. Tocht. 4,2; mhd. einen eines 
dinges, ipäter dafür: du sollst von allem berichtet wer- 
den Stieler; aber auch mit Doppeltem Acc. (wie lehren, 
f.d.): erzelet er jm, was jn sein herr bericht 2, Maec. 3,9; 
berichtet sein : sie sind aber berichtet worden wider dich, 
das du lerest von Mose abfallen Ay. Gef. 21,21; ihr 
seid ganz falsch berichtet Adelung; mit Gen.: wes 
sie wider dich berichtet sind Ap. Geſch. 24. 4) jetzt 
gewöhnlich nur einem etwas berichten, fund thun, 
namentlich bei Auftrag und Pfliht: berichte mir doch, 
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berüchtigen — berufen. 368 


wies dir gehet Gtieler; noch greulichers hat mir der- | von kälte wegen Heniſch; berstendes eis, berstende 


selbe mann berichtet Schiller Tell 1,4; der vorge- 
setzten behörde den unfall berichten; ohne Dat.: vor- 
posten berichten, dasz sich verdächtige bewegungen des 
teindes zeigten; von Gefchichtsfchreibern ; der chronist be- 
richtet unwahrscheinliches; zeitungen berichten schnee- 
stürze u. a, — berichtigen, richtig machen (in Älterer Spr. 
Rechtswort = vertragen, vergleichen; in der ohgenanten 
berichtigung mit der stat zu Augsburg D. Städtechr. 4, 


blüten, früchte u. a.; deine letzte säule berste! Grill= 
parzer1,22; von hervorbrechendem Lachen und Seufzen: 
unter berstendem gelächter Wieland Abb.1,5; Armins 
berstender seufzer Goethe Werther. 

Berüchtigen, in übeln Ruf bringen: infamare be- 
ruchtigen neben beruchten Dief.; das er ein jungfraw 
in Israel berüchtigt hat 5. Mof. 22,19; der gleubige 
kinder habe, nicht berüchtiget, das sie schwelger und 


181, daher Gottiched Sprachk. 182 diefes berichtigung | ungehorsam sind Tit.1,6; mit Gen.: einer ubelthat 


ein ſeltſames Wortgefpenjt des Reichsſtils nennt); all— 
gemein, in Ordnung bringen: ich selbst werde auf den 
abend alles berichtigt haben Schiller Fieslo 3,5; ihre 
rolle mit mir zu berichtigen Kab. 3, 2; berichtiget eiu 
band au ihrem latz Wieland verkl. Am. 3, 257; bes 
ſonders rechnungen, schuldposten (A dbelung) bezahlen; 
das geschäft war klar und bald berichtigt (ins Keine 
gebracht) Goethe W. Meifter 2, 3; fehler, irrtümer, 
durch Richtigftellen gut machen; auch einen berichtigen, 
in Bezug auf Außerungen. — anna, f. das Be⸗ 
richtigen (vgl. auch berichtigen im ( 

schuld, rechnung, zeche; eines fehlers, irrtums; eine 
berichtigung in die zeitung setzen lassen. — beriechen, 
riechend eiforfhen, den Geruch ergründen Heniſch; 
blumen, speisen; hunde beriechen sich; davon übers 
tragen: sich mit einander beriechen näber betannt 
machen Stieler. — beriefeht, riefelnd näfjen: der hach 
herieselt steine, das blut bericselte ihr weiszes gewand 


Campe; ergriff er einen der heiligen krüge und be- | 


rieselte damit langsam das haupt Hadrianus Taylor 
Antin. 311; Yandwirtichaftlid; wiesen, felder; die ganze 
fläche von fünfhundert morgen berieseln Freytag Soll 
2,178. — Bering, m. Bezirk, Umkreis: im bering eines 
schlosses. — Beritt, m. Bezirk, den ein Forſt- oder Wege: 
bereiter zu bereiten bat. — beritten, f. bereiten 2, 

Bernſtein, m. Name des befannten foffilen Harzeg, 
nad) dent mnd. bernesten, bernsten, Brennſtein; elecirum 
bornstein Dief. (der hochdentſche Name im Mittelalter 
war agestein; agstein und bornstein Heniſch). — Zus 
jammenfeßungen: Bernfteinsang, m. sfilcher, m. =ül, n., 
aus Bernjtein Gewonnenes. =perle, f-ſchmuck, m. =jpiße, £. 
Peifen= oder Eigarrenipite aus Bernftein. 

Berſten, gewaltſam aus einander oder in Stücke 
gehen; Die urfprünglichde Form dieſes im Goth. micht 
bezeugten, feiner Abſtanunung nach dunkeln Verbs ift 


ingang), einer 


durch gemeinen leumunt berüchtiget Carol. 6; durch 
scinen hochmuth so übel berüchtigt gewesen Treitſchle 
1,22; gewöhnlicher jebt im abjeet. Bart.: berüchtigte 
diebe, gauner, schriften, flugblätter u. a. — berücken, 
Schlinge, Falle, Net tiber etwas rücken und fo fangen; 
Sägers und Vogelſtellerwort, von Luther gebraucht 
(zunächſt nicht überall verftanden, daher berückung 
Röm. 11,9 im Basler neuen Teft. durch vahnng über= 
jet), und fo eingeführt: wie die vogel mit eim strick 
gefangen werden, so werden auch die menschen be- 
rückt Pred. Sal.9,12; auch freier, — betrügen, über: 
‚liften, durch Täuſchung in eine Falle loden: wird er 
dich doch, wenn er seine zeit sihet, berücken ©ir. 19, 25; 
das arme kiud, das Adelstan berückt Hölty 17; man- 
cher heilge ward von weuiger berückt Wieland Idr. 
1,29; euch nicht von den bestechenden worten .. be- 
‚rücken zu lassen Taylor Autin. 135; sein zanber hat 
‚auch dich berückt Freytag Bal. 4,1. — berüdfid- 
tigen, in Rückſicht ziehen, zuerft al8 Wort der Umgangs= 
fpradye bei Campe; einen, etwas; umstände, verhält- 
nisse. — Berückſichtignug, f. das Nüdfichtnehmen; er 
verdient b.; in, mit b. seiner umstände. — berudern, 
rudernd befahren: das meer Campe; o schwan, mit 
gesüngen berndre den weiber Rückert Liebesfr. 5,77. — 
Beruf, m. Handlung des Berufens, Herbeirufen zu einem 
"Amt: ob jr sollet den beruf zum predigamt gen N. 
‚annemen Luther 5, 485P; dem protessor aus Utrecht. 
‘ich weisz nicht, hat er den beruf angenommen oder 
nicht? EKönig an Fefling 1774, jebt durch berufung 
‚ verdrängt; Amt felbft, anfgetragene Stellung: beharre 
in deinem bernf ©ir. 11,20; wandelt, wie sichs gebürt 
ewrem beruf Eph. 4,1; ein jeder sol seines berufs warten 
Heniſch; des berufes mühen Logan 2, S9, 55; von 
Dingen: dies sei fortan ihr (der Ölode) beruf Schiller; 
gewendet auf innern Antrieb: diesz herz allein ist mein 





altnord. bresta, ahd. altf. brestan, nıhd. bresten, aber, | beruf zum tron Schiller 5,29; nun fühl ich erst den 
mit Imjeßung des r, altengl. berstan, altfrief. bersta, | dringenden beruf mich anzuklammern Goethe nat. 
nnd. bersten, was auch mitteldeutſch ſich zeigt und Tocht. 5,8; mad) berufen 3, wie Auf, in dem man fteht, 


durch Luthers Bibel in der Schriftipr. Fuß gewinnt: | nur in älterer Spr.: beruf, lob, ehr, hoheit 


Heniſch, 


bersten, entzwei gehen, platzen Heniſch; Conjugation der doctor hat den besten beruf allhie ebd.; die her- 
im Präſ. ſtark berste, hirstest, birst Schottel 551; | zogin in ein schandlichen beruf kam Galniy 666. — 


bei Steinbach das fasz birstet mitten entzwei neben 
ſchwachem er berstet fast vor zorn; nener ſaſt nur ſchwach: 
die erde berstet; schrei bis du berstest Schiller Tel 
3,35 Prät. der drache barst davon mitten entzwei 
Drad. zu Bab. 26; nicht mit krachen barst es (das 
Schiff) Platen Abbaff. 4, 356; nicht fo edel borst: das 
grundeis borst Bürger Lied v. br. Mann; da borsten 
gewölb und wand Strachwitz Geb. 33; ſchwach: mit 
mir berstete die pulverschwangre mine Shubart 
d. ewige Jude; Conj. bärste und börste; als börste die 
erde Schiller 9,61; Part. neben geborsten ungewöhn— 
lich aufgeberstet Henifch; geberstete manern Stein— 
bad; e8 jteht in Bezug auf Menſchen und Dinge: (bat) 
sich erhenkt und ist mitten entzwei gehorsten Ap. Geſch. 
1,18; wiltu fur bosheit bersten? Hiob 18,4; du wirst 
ja nicht davon bersten, wenn du schweigst Steinbad) 
(nad Sir. 19,10); ich hätte über sein kaltsinniges kom- 
pliment bersten mögen Leſſing j. Gel. 2,12; geruch 
eines berstendeu aases Schiller Räub. 1,3; dasz .. 
das herz im leibe bersten möchte Eichendorff Taugen. 
124; das bersten und aufbrechen der ferschen (erjen) 


berufen, mhd. beruofen und berüefen, Prät. berief und 
beruotte, daher nhd. neben berief ein jetzt abgekommenes 
berufte; Part. bernfen (niemand sol zum glauben ge- 
zwungen, sondern nur beruft werden Luther 1, 3982 
als feltene Ältere Fornı); 1) herbei, zuſammenrufen, eine 
Schar: bischove Jerojdin 1813; seine söne 1. Moj. 
49,1; die gemeine 4. Moj. 10,2, das gauz Israel of. 
23,2, das volk 1. Sam. 10, 17; den landtag, reichstag, 
die stände; auch: eine... sitzung zu berufen Bismard 
Reden 5,16; zu ſich rufen: berief lIerodes die weisen 
heimlich Matth. 2,7; er berief die zwelfe Mare, 6,7; 
bernfe nicht die wohlbekannte schar Goethe Kauft 1; 
von Einzelnen, beauftragend: ist oft dahin (nad) Rom) 
berueft worden, ist aber nie dahin gekomnien Apentin 
2,475; den arzt berufen, lassen kommen Heniſch; 
berief ich einen lohnbedienten Goethe 28,41; bildlich: 
berufen ward rnbin aus duuklem schacht um dieser 
mundespforten glanz zu lichten Rückert gef. Geb. 2,310; 
por den Richter als Bellagter: da er (Paulus) aber 
berufen ward Ap. Geſch. 24,2; einen zu etwas, einem 


geschüfte, amt, einer würde berufen; professor X ist 
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an die universität Y berufen worden; bezüglich gött- 
liher Mahnung, inneren Rechts: viel sind berufen, aber 
wenig sind auserwehlet Matth. 20, 16; berufen zum 
apostel Röm. 1,1; berufen bin ich zu ganz anderm 
werk Schiller Jungfr. 3, 4; ieh glaubte mich berufen, 
es (daS Leben) zu schmücken Rückert Liebesfr. 1,23; 
Jem man ansah, dasz er zum regiment berufen sei 
Taylor Antin. 359. 2) rechtlich, für Entſcheidung 
anrufen, intranf. ich muoz an dich beruofen Warte 
burgfr. 24; appellieren, ziehen oder beruefen Tſchudi 
Ahatia (1535) P 33; gewöhnlich refl. berufen, sich be- 
rufen, umb bilf anrufen, appellieren Heniſch; ich 
berufe mich auf den kaiser Ap. Gejch. 25, 11; hierauf 
beruften sich die Europeer vor den Bassa Simpl. 2,215; 
in freierem Sinne: ieh berufe mich auf meine Klisa- 
heth Schiller M. Stuart 4,6; dann auch zum Zeugs 
nis, Empfehlung: berufte sieh deshalb auf den Agrippa 
Lefſing 9,448; auf etwas: diese weltweisen beruften 
sieh auf die natürliehen begebenheiten 4,39. Part, er 
ist zur entscheidung dieser sache völlig berufen — der 

tann dazu, eigentlich von den Parteien angegangen ; 
ein berufener kunstriehter. 3) ausrufen, proclamieren: 
ein tornei wart da berufin Ködiz 40,3; zu verkünden, 
beruefen und ausschreien Aventin 1,7455 baber ver— 
fünben, befannt machen: dein name ward berufen fern 
in die insulen Sir. 47,17; mit dem Beifinn des Tadelns, 
laut bereden: andere leute .. zu berufen Simpl. 1,88; 
beriefen ste ihn einstimmig, dasz nichts recht sitze 
Goethe W. Meifter 5, 115 ich ward, oft freundlich, 
oft auch spöttisch, über eine gewisse würde berufen, 
die ich mir herausnahm DuW. 2; in aberaläubifcher 
Weiſe, durch Worte bezaubern (vgl. beschreien): jeman- 
den berufen, das kind ist berufen Adelung (al$ ober- 
jähfifh); allgemein aber ich will es nicht berufen, 
duch Borberfagen eine unglüdlihe Wendung hervor— 
bringen; unberufen sei es gesagt. Das Purt. berufen, 
— in Ruf ftehend, weithin verlündet: berufen sein, ein 
gut lob und namen haben, berümbt sein Heniſch; 
in gutem Sinne: die berufnen sieben weisen Hage- 
dorn Johaun d. Seifenf.; dem berufenen alpenthale zu 
Rofegger Waldheim. 1,158; im übeln: einen beruf- 
nen gefangnen Klopftod Mei. 7,660. — bernflid, 
bem Berufe gemäß: (eines Pfarrers) berufliche meister- 
schaft im gottvertrauen Keller Sinngeb. 16. — Be: 
rufung, f. mhd. beruofunge, nach den verſchiedenen 
Bedeutungen des Verbums; nad) 1, berufung von ver- 
trauensmäannern, des reichstags, der stände; zu einem 
amte; die himlische berufunge gottes Phil. 3,14; nach 2, 
— Appellation: appellation odder berufung an ein 
christlich frei coneilium Schrift Luthers 1520; noch 
jett berufung einlegen; in freierem Sinne berufung auf 
einen kenner, eine empfehlung; nad 3, öffentliches Aus— 
rufen: berüfung wegen des korns D. Städtedhr. 1,395; 
in abergläubifcher Weife, berufung eines kindes u. a. — 
beruhen, verjtärktes ruhen, im allgemeinen Sinne des 
Teltbleibens oder Beharrens: so wird ewer friede auf 
jm berugen Lue. 10, 63 die schuld beruht auf cinem, 
bleibt ligen Heniſch; so... wollen wir bei deinem 
ausspruch beruhen Goethe 36, 273; finnlicher: seine 
geschichte (Gejhichtswert) .. beruht bei seinen erben 
Möſer o8n. Geſch. 1,V; (ein Teſtament) berubt auch 
noeh in unsern archive Jmmermann Münch. 2,161; 
mit dem Nebenbegriff der Stütze: auf dem manne be- 
ruhet alles in der stadt Stieler; und des Grunbes: 
der ganze handel beruhet auf dem Heniſch; diese ein- 
führung ordentlicher ehen scheint . . auf dem her- 
kommen beruht zu haben Schiller 9,136; der wider- 
spruch dieser beiden staaten durfte. „ auf dem wunsche 
beruhen .. Preußen i. 8. 1,204; fühlen, dasz ihr gluek 
ganz in ihnen selbst beruht Goethe Clav. 4; der Aee. 
in jolden Berbindungen: Corneille ... will das vor- 
nehmste interesse aul sie beruhen lassen Lejjing 


Vi Heyne, Deutſches Wörlerbuch, J. 


beruflich — beruhen. 
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Dram. 82, iſt nach Vorbild von sich stützen gewagt, 
aber tabelhaft; in ben Formeln beruhen lassen, bleiben, 
unberührt: lasz diese ding beruhen auf cin ander zeit 
Heniſch; ich lasse es hiebei beruhen Stieler; er 
liesz die sache einc weile auf sich beruhen Goetbe 
W. Meifter 4, 19; diese angelegenheit bleibe .. auf sieh 
beruhen Immermann Diünchh. 1,119. — beruhigen, 
ruhig machen, das volk, erbitterte gemüther Stein— 
bad); da wie ich hoffe, sein inneres beruhigt ist Goetbe 
Wander. 3, 6; refl. das meer beruhigt sich; al® Zus 
rede an einen Aufgeregten: beruhigen Sie sieh! — be: 
rühmen, mhd. berüemen, verftärktes rühmen, it ber 
älteren Spr. tranf.: so wird er (Chriftus) hie vom vater 
selbs berumbt und ausgerufen Luther v. d. Taufe 1535; 
waun man andern .. ihr lob mit ehrentituln berühmt 
Simpl. 1,149, oder intranf.: ist deine mutter so edle 
dam, wie du berühmst Ih land 3365, meift refl.: sich 
eines dinges berhümen Henifch; sich mit seinem reich- 
thum berühmen Steinbad; berühmt sich desseu 
Goethe Fauſt IL 1; die ältern leute berühmten sieh, 
dasz sie ihn persönlich gekannt hatten Freytag Ahnen 
6,25 Part. beruhmt sein (Pred. Sal. 6, 10), werden, 
sich berühmt machen; berühmter mann (1. Sam. 9,6 
grosze berühmte leute (Bar. 3, 26), apostel (Nö. 16, S 
stadt (1. Mace. 6,1) u. ſ. w.; auch in übelm Sinne: 
ein berumbter heilloser man 2. Sam. 20,1. — Be: 
rühntheit, f. Zuftand eines Berühmten:; die berühmtheit 
der lehrer Goethe DuW. 9; neuer auch = berühmte 
Perſon: cs waren viele berühmheiten anwesend. — 
berithren, anrühren, ahd. bibruoren, mhd. berüeren, 
jinnlich cinen gegenstand, angreifend, ftreifend: von 
einem berürten asz Hagg. 2,14; auch efjend, 3.8. speise; 
er sasz da und berührte nichts; reifend, vorbei fonımen: 
wir werden diese stadt kaum berühren; sie hätten denn 
aufs neu der heimat strand berührt Schiller Zerft. v. 
Troj. 305 befchlafend: es ist dem menschen gut, das er 
kein weib berüre ]. or. 7,1; mit ſächl. Subj.: von 
dem schlag, von der sonnen berürt Heniſch; bildlich: 
unsere bahnen, wege, pfade berübrten sich nicht; at) 
wir wollen diesen punkt, diese saite nicht berühren; 
= in der Darlegung erwähnen: berühren, kürzlich an- 
ziehen Henifch; art. der berührte, obberuhrte fall; 
durch berührtes (erwähntes) fasz Simpl. 1, 257; geiftig, 
jeelijh: etwas berührt mich freudig, traurig, nalı, gur 
nicht; es berührt mich nichts, es geht mieb niehts an 
Heniſch; er wurde freudig, schmerzlich berührt; der 
zauber der deutsehen weibnachtsbäume hat mich nie 
berührt $reytag Soll 1,314; von dem hauche der... 
romantik berührt Treitfchfe 1, 511; beleidigen, 
[hmerzend: und bist du mein, was kann dich mehr 
berühren? Goethe nat. Tocht. 4,2. — Berührung, f. 
das Berühren; namentlich anch geiflig, feelifch: wenig 
berührung mit einander haben. — berupfen, rupſend 
entziehen oder plüindern: wenn man sie (die Ganß) gleich 
beropft Luther Tiſchr.; berupften seine pferde das 
heu Freytag Soll 1,33; wo die gänse... den kurzen 
rasen berupfen Ahnen 6, 297. 

Beſacken, völlig fenken, nach dem Niederd.: lassen Sie 
aber erst dic fundamente der gebäude sich besacken und 
festliegen Bismard Reben 4,155. Anderes besacken 
mit einem Bündel bepaden (Maaler), auch besücken 
(Simpl. 3, 325) ift ausgeftorben. — befüen, Samen 
ſtreiten: bescct das feld 1.Moj. 47,23; land, acker be- 
seen 2.Moj. 23,10. Pj.107,37; wird beim singen der 
lerchen das dampfende feld gepflügt und besäet MMeyr 
Ries 1,65; bildlich, mamentlih im Part. besät, Dicht 
beitreut oder bedeckt: ebene, mit dürfern besät; deu leih 
besät mit jenen wunden Schiller Zerft. v. Troj. 48.— 
bejagen, in älterer Spr. von Perfonen, ausjagen, als 
Nichter, Kläger, Zeuge, daher besagen, anzeigen, an- 
geben, verrahten Heniſch; ein schalk besagt den anderu 
nicht ebd.; daher nod) das gerücht besagte, Hadrien 


24 


beruhigen — befagen. 
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selbst habe Antinous dieses todesopfer anfgenötbigt 
Taylor Antin. 361; fonft jet von Dingen, inhaltlich 
angeben: was die worte... zu besagen scheinen Wie— 
land Abd., Schlüfjel; eine stelle .. besagte, dasz ein 
geistiger gott sei Taylor Antin. 362; bedeuten, dem 
Werte nad) angeben: was will doch das besagen; Pat. 
besagt, gemeldet, erwähnt: das besagte buch; wohl- 
besagter graf Simpl.1,454. — befaiten, mit Saiten 
beziehen, eine zitter Stieler; wolbesaitete laute ebd.; 
übertragen ein zartbesaitetes gemüt. — bejamen, mit 
Samen verfehen, felder, beete; der sonne warmer schein 
besamt das lockre land Wieland Nat. d. Dinge 4, 451; 
vefl. kraut, das sich besame 1. Moſ. 1, 11; gewendet 
anf menſchliche Beſruchtung: wenn ein weib besamet 
wird 3. Mof. 12,2; bei deines nehesten weih ligen, sie 
zu besamen 18,20. — befänftigen, älter (17. 3b.) bes 
jänjten, fanft, ruhig machen, ftillen: eines zorn, des 
pöbels aufrur besänttigen Stieler; Lenore Sanvitale 
mag ihn erst mit zarter lippe zu besänftgen suchen 
Goethe Tafjo 2,5; wenn du die begier mit lächeln- 
dem ernste besänftigst Geibel 1,105. — Beſatz, m. 
Handlung des Befekens und das womit befekt wird; 
gern namentlich Schneiderwort des vor. Ih.: besatzung, 
besatz Einfafjung eines Frauenkleides Jacobsſon; 
mehr band zum besatz Goethe 15, 305. — Beſatzung, f. 


befaiten — beſchäftigen. 


wie besatz; als älteres Kriegswort = Befeftigung und 


Sicherung, bejonders durch Mannſchaſt, und Iektere 
ſelbſt: besatzung, festung, zusatz, gwardi Heniſch; 
die armada mit einer besatzung versehen ebb.; die be- 
satzungen in der Lombardei werden so schlecht gehalten 
Schiller 4,142; auch: besatzung, erbgmächt, beschei- 
den gut, legatum Heniſch; fihweiz. = Inventar eines 
Gutes: die besatzung, schiff und geschirr, ist da JGott— 
belf Uli d. 8. 344. vgl. besetzung. — bejanfen, mit 
Saufen füllen: ir seit wol besoflen und wol befraszt 
Garg. 1925 fpäter nur refl.: besaufen, sich toll und voll 
saufen Stieler; müszt ihr euch denn schon frühmorgens 
besaufen? Leſſing Jud. 45 Part. acht besoflene stu- 
denten Schiller 1,276; wenn er besoffen ist Räub. 4,5. 

Beihädigen, in Schaden bringen: wi werdin be- 
scheligit von allen lütin und undir di füze getretin 
Ködiz 75,6; die albern ... werden beschedigt Spr. 
Sal. 22,3; beschedigt sich selbst Luc. 9,25; Schaden 
zufligen: acker und weinberg 2, Moſ. 22,5; vieh 22,10; 
Ihabhaft machen: kleider, hausrat; der hagel hat die 
telder, das feuer das dach beschädigt; sich, verlegen: 
hast du dich beschädigt ?; früher aud) einen, verwunden: 
besuehte .. i 
Simpl. 4, 235. — beſchaffen, 1) in älterer Spr. und 
ſtarker Form, verſtärktes schaffen: (Gott) beschüf alle 
ding Keifersberg Bilg., Vorrede IT; auch einrichten, 
orbnnend verleihen: erz und heirat werden von gott be- 
schaffen und beschert Heniſch; Part. beschaffen, teils 
in leßterem Sinne: beschaffen, beschert ebd.; beschaffen 
glück kompt oft und dick ebd.; teils in die Bed. ge— 
ftaltet, geartet übertretend, und jo bis heute: beschaffen, 
gestaltet ebd.; so sind die leute beschaffen, so ists be- 
sehaffen Stieler; ohne dasz er recht beachtete, wie 
es eigentlich damit beschaffen war Keller Seldw. 2,207. 
2) in ſchwacher Form, herzubringen, anfchaffen, zuerjt von 
Campe verzeichnet: grosze kalksteine in den brüchen 
zu beschatten ; er beschaffte ihm einen ganzen anzug. — 
Beſchaffenheit, f. nad) heschaffen I, Wefen einer Sade: 
beschatlenheit, gestalt, gestaltsame Heniſch; besehaffen- 
heit meiner seele Goethe W. Meiſter 6; älter aud) 
Berbalt, Yage: cs hatte mit selbigem (Bentel) eine he- 
schaffenheit wie mit dem mond Simpl. 2,302. — be= 
Ichäftigen, mit Gefchäft verfeben, zu thun geben: um 
gemeine wolfart beschäftiget sein Stieler; einen mit 
etwas; (ſeh ich) den behenden riesen auf seine weise 
rasch beschäftigt Goethe Fauft IL 4, in gewerblicher 
Spr.: ein meister beschäftigt vier gesellen, eine fabrik 


einen von seiuen beschädigten camerathen | 
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hundert arbeiter; von innerliher Anteilnahme: sein 
geschick beschäftigt mich; jene (Empfindungen) wird 
man daher leicht müde, weil sie zu wenig beschäftigen 
Schiller 10,255; refl, er beschäftigt sich mit lesen; 
kirchenversammlung . . welche sich bescbäftigen würde, 
beide kirchen wieder zu vereinigen Schiller 8,18; 
beschäftigt sein in einer werkstatt, mit einer arbeit, an 
einem bau n.qa.; ehrerbietig um den zwerg beschäftigt 
Platen Abbafl. 2,125; Part. in bedentendem Sinne: 
ein beschäftigter arzt. — Beſchäſtigung, f. Beſchäſtigt⸗ 
fein, Arbeit; angenehme beschäftigungen Adelung. — 
beichjälen, 1) Schale ablöfen, bäume, stämme; mhd. be- 
seheln. 2) vom Hengft, die Stute befruchten; anderes 
Wort, zu ahd. scelo, mhd. schel Zuchthengſt und friej. 
skal Hode gehörend. Dazn Beſchäler, m. Zuchtbengit. — 
beihämen, 1) tranf., in älterer Spr. in Schande bringen: 
infamare beschemen Dief.; beschemet sie nicht Ruth 
2,15; Part. beschamet in Schande Hef. 16, 7; dann 
auch nur Gefühl der Scham bervorbringen, wie jekt: 
nicht schreibe ich solches, das ich euch bescheme 
1. Cor. 4,14; die Römer .. wurden hierüber beschämt 
und bestürzt Lohenſtein Arm.1,16; beschämen läszt 
sich Emilia Milford, doeh beschimpfen nie Schiller 
Kab. 4,8; beschamt nur steh ich vor ihm da Goethe 
Fauſt I; aus beschämendem schiffbruche zu erretten 
Keller Seldw. 2,239; als bloßes Höflichleitswort: Sie 
beschämen mich durch Ihre güte; von Perfonen nnd 
Sachen weit (auf befhämende Weiſe) zurücklaſſen: dein 
fteisz beschämt alle andere Steinbad; sie beschämt 
uns alle beide an einsicht Gellert; soll nicht des lebens 
bühne sie (bie Kunft) beschämen Schiller Wallenft., 
Prol. 695 die bibliothek beschämt an ordnung die 
meisten Seume Spaz. 1,83. 2) refl., in älterer Spr., 
verftärlteS sich schumen, im 17. 3b. bereit8 veraltend, 
aud ohne Umlaut sich beschamen (des solt sich ein 
christener mensch beschammen Keifersberg Poft. 
3, sob), — Beſchämung, f. Handlung des Beihämens 
und Beichämendes: beschimung, pudefaclio Henifch; 
cinem eine b, zufügen; etwas gereicht zur b.; zu unsrer 
beschämung Goethe Herm. u. Dor.; sein öffentliches 
wirken war reich an beschämungen. — befdatten, mit 
Schatten verfehen, mhd. beschatewen (and myſtiſch, di 
kraft des obersten sal dich bekulen oder beschetwen 
Myſt. 1, 112, vgl. Luc. 1,35): die wolke . . beschattet 
das lager Weish. Sal.19,7; steineichen ... die einen 
weiten kahlen platz beschatteten Taylor Antin. 145; 
refl. wie sich heute die wunderlaube beschattet Voß 
Idyll. 5, 18. — beſchatzen, Schatung, Steuer auflegen: 
die gevangen beschazte ein ieglich man Wig. 285, 11; 
jede nothwendigkeit des lebens (ift) schwer beschatzet 
Goethe Hadert. — beſchauen, mhd. beschouwen, 1) genau 
anihauen, beſehen; früher allgemein: das grab Luc. 
23, 55, sein angesicht im spiegel S$ac.1,23; das feld 
Heniſch; auch wie beſuchen: beschlosz ich .. Jerusalem 
zu beschauen Simpl. 2, 213; in neuerer Spr.: (wie) 
sich in der fluth die bäume still beschauen Tied Oct. 
355; mein liebster geht, die welt sich zu beschauen 
Rückert Ltebesfr. 2,24; jett zur Gunften von besehen 
auf den Süden zurüdgebrängt: als er auch das buffet 
mit dem blanken zinngeschirr aufmerksanı beschaut 
Keller Seldw. 2, 189; so holen sie den spiegel hervor 
und beschauen sich Sinnged. 24. 2) in philoſophiſchem 
und myſtiſchem Sinne, betrachten mit ber Seele: con- 
templari beschauwen Dief.; das beschauende (Ehriften= 
tum im Gegenfaß zum ausübenden) Leſſing Herrn- 
buter; vgl. beschaulich, — Beſchauer, m. der beſchaut, 
mhd. beschouw:ere; in neuerer Spr. in weiterem Ge— 
brauche als das Verbum (da ein beseher ſich nicht ſeſt— 
geſetzt hatı: beschawer, spectator Heniſch; beschauer 
in einer Gemäldegallerie Goethe Wanderj. 1,7; als 
obrigteitlihes Aınt: speculator beschawer, warter, hüter 
Dief.; jebt feischbeschauer; leichen-, toten-beschauer 
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u. a. — beſchaulich, im philofophiſchen und myſtiſchen 
Sinne von beschauen: contemplativus beschaulich, 
innen beschaulich Dief.; ein beschawlich leben füren 
(die Mönde) Luther 5,3592; jett auch freier: ein sol- 
ches beschauliches (kontemplatives) gaumleben JPaul 
Kom. 2,38; zu beschaulichem genusse Treitſchke 1,82. 

Beſcheid, m. Handlung bes Beiheidens und das 
babei gegebene; im jpätern Mhd. als Masc. und Neutr. 
(dag bescheit Myſt. 2, 673), aub als Fem. diu be- 
scheide vorbanten. 1) zum Stlarlegen einer Sache ges 
gebene Weifung, namentlich des Richters: bescheid geben 
decernere Maaler; wie einer berichtet, so kriegt er 
hescheid Henifch; in weiteren Sinne = Belehrung, 
Unterweifung, Auskunft: was gibst mir für ein bscheid 
Garg. 176; dır fand gar gucten beschaid bei im Aven= 
tin 2,96, und noch jetzt seinen bescheid haben, em- 
pfangen; einem bescheid sagen lassen; niemand wollte 


bescheid geben Schiller Raub. 3,2; au = Als 


weifung: fieng der jäger auf sein bescheid mit den 
hunden an das gejaid Teuerd. 45,37; da solt er bis 
auf weitern beschaid bleiben Aventin 2,178, beute 
noch in folder Formel; in Älterer Spr. von längeren 
Darlegungen: grundtlicher bescheid und bericht eines 
handels in geschrift verfaszt Daaler. 2) die Formel 
bescheid thun, urſprünglich wie b. geben, antworten: 
respondeo ich thu bescheid ATb.; gewöhnlich aufs 
Trinken, eigentlih auf die Antwort gewendet, welche 
man dem zugebrachten Trinkſpruch fehuldig tft: pringen 
jm eins halb und voll, und thun von seinetwegen be- 
scheid Garg. 89; wie froh ich auf diese angebotne ge- 
sundheit bescheid that Schiller 4,75; auch bescheid 
trinken: mein tapferer Taillefer, komm, trink mir be- 
scheid Ublanbd 351. 3) bescheid, für älteres be- 
scheidenheit (j.d.), Einſicht, Kunde, zumal in der Formel 








b. wissen: er weisz mit der sache guten bescheid Stein- 


bad; in büchern, wissenschaften, in einer stadt be- 
scheid wissen. 4) auch mhd. bescheit, bejtimmte Anz 
ordnung, Bedingung, bedingte Art: sicht man doch 
bald wesen und bscheit (eines Narren) Brant Narr. 
104,44; es hat mit dir ein andern bescheid weder mit 
mir Heniſch; fpäter abgefommen. — beſcheiden, ver: 
ſtärktes scheiden, trennen, auseinanberlegen; urſprüng— 
lid der reduplizierenden Conj. angebörig, daber in ber 
älteren hr Bat Prät, bescheiden, das aber feit 17.56. 
der ablautenden Form beschieden weicht (vgl. unter 


scheiden), fo weit e8 a in abjectiver Verwendung 


und in Formeln fich bis 


eute bält (vgl. nachber 1 und, 


das Abdj. bescheiden an befonderer Stelle); 1) teilend 


bejtimmen, zuweiſen, einem etwas, wieviel und was 
einer haben soll Friſch, ſowohl rechtlich, namentlich 


teitamentariih (Ihon Walther 60,37): wie viel hat, 


dir dein vater beschieden? Steinbach; als allgemein: 
bescheiden einem ein zyt assignare Voc. 15. Ih.; ich 
wil euch das reich bescheiden, wie mir mein vater be- 
scheiden hat Luc. 22,29; in älterer Spr. auch einen zu 
etwas, zuordnen: bescheiden einen zu einer sache oder 
handel, urdinare, deputare Boc. 15. Ih.; jet nament⸗ 
lih nod in der Formel etwas ist mir beschieden: mir 
ist nicht beschieden der erde mich zu freuen Goethe 
Lila 3; du bist der himmel, mir beschieden Rüdert 


| 


Liebesfr. 1,3; beschiedencs teil, dafür früher, noch jett | 


nit ganz vergejien, er hat sein bescheiden teil; der 


bescheidene theil von gott Friſch; bescheiden (zuge: 
‚sonnen beschienen sein Hohberg 1,314; vom abendroth 
beitinnmen, Beſcheid geben, in Älterer Spr. einen eines | beschienen Eichendorff Zangen. 137; derbe Schelte: 
dinges: kaiser Karl beschied sie der sach dermaszen |du bist nicht wert, dasz dich die sonne bescheint. 
Aventin 2,144; man musz ihn eines andern bescheiden | 2) mhd. bescheinen (Bewirkungswort des VBorigen), ficht- 
Gottſched Spracht. 452, und noch jebt im fteiferer bar machen: bescheinen, darthun, beweisen Heniſch; 
Rebe: ich bin eines besseren beschieden worden; ſouſt namentlich durch Schriftftüd: sich über die auszgab be- 
ohne Gen.: ich fragte, aber man konnte mich nicht | scheinen zu lassen Simpl. 4, 179; den empfang einer 
bescheiden; in amtliher Spr. einen abschlägig (f. d.) | summe geldes bescheinen Adelung; wofür ſeit 17. Ih., 
bescheiden. 3) erflärende Anweifung, Bericht geben, in | jest gebräuchlicher, beſcheinigen: er bescheinigte durch 


teilte) essen Steinbad. 2) richtend oder jchlichtend 
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älterer Spr. mit Dat. der Perfon, als ich iu nu be- 
scheide Iwein 2989; mit Ortsbeſtimmung anmeifen fi 

wo einzuftellen: ich hab auch meinen knaben (Plur. 
etwa hie und da her bescheiden J. Sam. 21,2; giengen 
‚. auf einen berg, da hin Jhesus jnen bescheiden hatte 
Matth. 28,16; jpäter mit Nec.: einen an einen ort be- 
scheiden Steinbad; wankte nach dem zimmer ihres 
gemahls, wohin er sie besohieden hatte Schiller 3,571; 
sie beschied mich zu einer zusammenkunft hieher in 
Ihre stube Benepdir Better 3,6. 4) refl., an 2 anges 
ichloffen, sich bescheiden lassen, ſich mit richterlicher 
Entiheidung zufrieden geben: wo si ie nit sich be- 
schaiden lieszen und frid halten wölten Aventin 2, 
141; fonft, fich belehren lafjen: er läszt sich durchaus 
nicht bescheiden; sich bescheiden, fich zufrieden geben, 
genügen laſſen: ich weisz mich zu bescheiden Sffland 
Hageſt. 5, 17; wer sich selbst zu bescheiden vermag aus 
liebe zum ganzen Geibel 2,211; mit Präp.: wer kann 
mit dem geringern sich bescheiden Schiller Demtetr. 
1,521; mit Inf. und zu: ich bescheide mich gern, nicht 
hınter diese decke blicken zn wollen Schiller 4,293; 
mit abbäng. Satse: bescheidet sich schreiber dieses ganz 
gern, dasz es... eine äuszerst zarte sache ist Wieland 
Abd. 5, 7. — beſcheiden, altes Part. (j. das vorige), mur 
noch als Adj. gefühlt; von Perfonen, der beſchieden ift, 
Unterweiſung empfangen bat, daher verjtändig, Flug, er- 
fahren; mhd. bescheiden man, bescheiden wip vielfach; 
nhd. bescheiden, behütsam, nit zu gäch Maaler; ein 
mutsamer und bescheidener fuhrknecht Sebiz 145; 
früber als Titel für Natsherren und angeſehene Männer 
(Friſch), und noch kei Schiller nad ſchweiz. Brauch: 
den bescheidnen männern von Uri, Schwytz und Unter- 
walden Tell 5,1; dann gut erzogen, artig: bescheiden, 
züchtig Maaler, es ist mancher nüchtern bescheiden, 
voll ungeberdig Heniſch; nod im 18.%h.: ich bitte 
dich, Al-Hafi, sei bescheiden Leſſing Nath. 2,2; dann 
hält er schalkhaft und bescheiden sich fest die beiden 
augen zu Goethe Brautnacht; endlih in Anfprücen 
zurücktretend, nicht vordringlid, mäßig in Anforderungen: 
bescheidene einwürfe, die sich bescheiden, der sache 
nicht ans leben zu kommen $ erfing AntisGoeze 4; von 
Perfonen und Dingen, jett viel gebraucht: bescheiden 
in seinen wünschen sein Adelüng; nur die lumpe 
sind bescheiden brave frenen sich der that Goethe 
Rechenſchaft; ein bescheidener junger mann; bescheidene 
ansprüche; bescheidene wohnung mit bescheidener aus- 
stattung; mit einern bescheidenen gehalt angestellt u. a. 
— Beſcheidenheit, f. nah der mehrfachen Bed. von be- 
scheiden; Einfiht, Verjtänbigfeit, Febensflugbeit: be- 
scheidenheit din aller tugende kröne treit $reidanfl; 
reichet dar... in der tugent bescheidenheit 2. ‘Betr. 1,6; 
der edle und lesende liebhaber dieser geistlichen arbeit 
. . seiner hohen bescheidenheit nach Dvd Werder Krieg 
u. Sieg Ehrifti, Vorr.; Anftändigfeit, Wohlerzogenbeit: 
bescheidenheit und rechtgeschafine zucht in güten sitten 
Maaler; erzähl und frage mit bescheidenheit Leffing 
Nath. 2,8; Zurüdhaltung in Anſprüchen, als Überſetzung 
von franz. diseretion im 17. Ih. (bei Harsdörffer) 
aufgefommen; mit bescheidenheit auftreten; b. in reden, 
fordern; ſprichwörtlich: bescheidenheit das schönste kleid. 
— befcheinen, 1) mbd. beschinen, ſtarles Verb, Schein, 
Licht auf etwas fallen laſſen: ez beschein diu sunne 
selten (daz kint) Gudr. 199; wohnung .. soll von der 
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namensunterschrift u. a. — Beſcheinigung, f. jehriftliches 
Zeugnis mit Namensunterfchrift. — beſcheißen, mhd. 
beschizen, beſudeln: wer mit eim dreck rammelt, er 
gewinne oder verliere, so gehet er beschissen davon 
Luther 5, 272b,; mit Leibeskot befubeln, einen, sich, 
etwas; beschissene, beseichte hurenkinder arg. 52; 
übertragen betriigen, in einem Gebicht bes 14/15. 3b. 
als neues Deutſch bezeichnet: wer die lüt betrügt, der 
beschizt ain lant (Socin Schriſtſpr. 535), im 15. und 
16.35. häufig, jeßt nur noch in gröbfter Rebe. — bes 
ichenfen, mit Geſchenk verfehen: einen herrlich beschenken 
Stieler; dasz jetzt sie an die reihe kämen, beschenkt 
zu werden CH Meyer Nov.1, 207. — beicheren, 1) ſtarkes 
Verb (mit tiefen e), mhd. beschern, beschar, Haare und 
Ahnliches abjchneiden, einen; wenn du mich beschörest 
Nicht. 16, 175 beschur jnen den bart halb 2. Sam. 10,4; 
das sie jr heubt bescheren Ap. Geſch. 21,24; tiere, 
schafe 5. Moſ. 15,9, ziegen Hohel. 4, 1; hecken, zänne: 
kleiner labyrinth von neu beschornen hecken Wieland 
Amad. 9,25. Mit finnbildlicher Bed. werden beschoren 
Sinnlofe: schol in beschern als ainn torn Fajtn. Sp. 
705; zur Unfreiheit beſtimmte, auch ſolche, die ſich Gott 
zu eigen geben, geiftlich werben, daher ein beschorener, 
Mönd; ain newbeschorn münch Megenberg 239. 
2) ſchwaches Verb (mit hellem e), mhd. beschern, be- 
scherte, zuteilen als Beſtimmtes, Geſchenk, zunächſt von 
Gott: kinder die gott deinem knecht bescheret hat 
1. Moſ. 33,5; wem ein tugentsam weib bescheret ist 
Spr. Sal. 31,10; dir sind alle seine guter bescheret 
Tob. 6,13; was in gott und die natur selbs beschert 
Aventin 1,75; jo noch jebt: so war es dir bescheeret: 
du lebtest kummervoll Uhland 42; aud von den 
Gaben zu Weihnachten: was hat dir der heilige Christ 
beschert?; den kindern ist reichlich beschert worden; 
in fteierem Sinne: früchte die der herbst beschert 
Schiller eleuf. Feft; was der topf hescheret würzt 
hunger zu götterkost Wieland Amabd. 13,26. — Bes 
ſcherung, f. nach bescheren 2, Zuteilung und zugeteiltes: 
weihnachts-, geburtstagsbescherung; ironiſch: da haben 
wir ja die bescherung! (den böfen Vorfall) Schiller 
Kab. 2,5; die ganze bescherung (der ganze Kram) fel 
auf die erde. 

Beſchicken, abrımdendes schicken; 1) paßlich ordnen 
und geitalten; mhd. vornehmlich Rechtswort, teftamen= 
tatifch beftimmen, fo noch in Bezug auf Nachlaß: be- 
schicke dein haus, denn du wirst sterben 2. Kön. 20,1; 
aud allgemein orbnen, alle dinge 2.Mof. 20, 9; die 
wonung 4, Mof. 4, 16; gottesdienst 2, Chron. 25, 16; in 
Bezug auf Begräbnis: es beschickten aber Stephanum 
gottfürchtige menner Ap. Geſch. 8,2; auch in neuerer 
Spr. noch bäufig: dasz ich... seinen garten beschicke 
Schiller Menihenf. 1; landwirtſchaftlich: vieh be- 
schicken, abwarten, gewerklich: öfen, schmelzkessel, glas- 
hafen u. a.; verbüllend hirsch beschickt die hindin. 
2) anders einen beschicken, berufen, zu einem schicken 
Henifch; unermüdlich beschickt ich sie, den einen 
um den andern Schiller Br. v. Meſſ. 84; der könig 
läszt den jungen mann beschicken Uhland 460; eine 
versammlung, Geſandte dazu abordnen: die auswärtigen 
mächte .. beschickten diesen konvent Schiller 8, 310. 
— beſchießen, mhd. beschiezen, intranf. fchießend an— 
ſetzen, die speisen beschieszen mit schimmel, wände mit 
salpeter; übertragen: etwas beschieszt, fett an, wirft 
Nußen aus: es wirdt wol beschieszen Henifch; was 
hats beschossen ebd.; dasz solch geld . . nichts be- 
schiesze oder zu etwas erklecklich sci Simpl. 4, 283; 
noch jet allgemein oberdeutſch das beschieszt, bringt 
Bonteil, nützt; tranf. Schiegend verfeben; als Zimnter: 
mannswort zuſammenfügend Dielen: cwassare, eunta- 
bulare beschieszen mit breteren Dief., wie noch jeßt; 
gewöhnlich als Kriegswort, ſchießend angreifen, stadt, 
testung, feindliches heer; cin statt beschieszen Maaler; 


Beiheinigung — befhießen. 
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sie machen anstalt, uns zu beschieszen Schiller 
Wallenft. Tod 3, 19; tibertragen: blicke, womit er sie 
beschosz Wieland Liebe um Piebe 2,9. Bei den Jägern 
revier beschieszen, fchießend begehen; büchse, flinte, 
einfchießen, fehießend erproben; beschossen sein, mit 
Schießbedarf verfehen; er ist wol beschossen Gtieler; 
mit Gegenfat: sie denken wir haben uns verscbossen 
.. sie dachten nur nicht dasz wir wieder beschossen sein 
könnten der junge Goethe 2,135 (Götz, 1. Faſſung, 3). 
— Beidiehung, f. Handlung des Beſchießens, gewöhn— 
lich Kriegswort: b. einer stadt, festung, brücke u. a. — 
beſchiffen, fchiffend befahren: man kan das meer nicht 
allenthalben beschiffen Heniſch; diesen golfo zu be- 
schiffen, fehlte nur ein wimpelnachen Ri dert Liebesfr. 
2,38. — beidilft, mit Schilf bewachſen: am beschilften 
moor Matthiſſon SI; mit Schilf gededt: in beschilften 
häusern Hagedorn Horaz. — beſchimpſen, mit Schinupf 
belegen; in älterer Spr. in milverer Bed. fpotten: sub- 
sannare beschimpfen Dief.; fpäter fhärfer: ich be- 
schimpfe, ignominia adfieio Steinbad; beschämen 
läszt sich Emilia Milford, doch beschimpfen nie Schiller 
Kab. 4,8; eure kleider die euch beschimpfen Goethe 
Satyr. 3,5 mein heer, Sie beschimpfen mich ietzt mit 
dieser vertraulichen bezeichnung Leſſing Minna 4,6; 
ausdrüdliih auf Schimpfworte bezogen: du beschimpfst 
mich, memme EF Meyer Non. 1,53. — Beihimpfung, f. 
das Beihimpfen und das dazu verwendete: b. zufügen; 
beschimpfungen dulden. — beſchindeln, mit Schindeln 
deden Stieler; auf der neu beschindelten spitze (des 
Turms) CECFMeyer Nov. 1,137. — beihjirmen, mit 
Schirm verjehen, altes deutſches Kriegswort, eigentlich 
gegen Sturm und Feuer mit hölzerner Schutzwehr (scirm) 
ſchützen, aber fhon in ahd. biscirmen, mhd. beschirmen 
in den allgemeineren Sinn befhüten, gegen Feindliches 
fiher ftellen, übergegangen: ſchon ahd. Euentibus piscir- 
minten Glofj. 2,471,69; wiejpäter defendere, protegere, 
tueri beschirmen, beschermen Dief.; einen oder etwas 
gegen, vor einem, etwas; wil diese stad beschirmen 
2. Kön. 19,31; du beschirmest mein heubt zur zeit des 
streits Pf. 140,8; er wird sie mit seiner rechten be- 
schirmen Weish. Sal. 5,17; beschirme jn fur hoffart 
Hiob 33,175 (ein Heilige) das uns. . gegen die unge- 
heuren zudringenden mächte beschirmen kann Goethe 
Wahlverw. 2, 15. 

Beſchlafen, 1) Beiſchlaſ vollziehen, mhd. besläfen; 
eine 1. Moſ. 38, 3; ein weib 3.Mof. 19,20, jungfrau 
2.Moi. 22,16 u. a. 2) vor dem Entihluß in einer 
Sade eine Nacht vergeben lafjen; sich über, auf etwas 
beschlafen: wolan, su beschlafen wir uns hinnacht auf 
die sachen Wickram Goldf. R4P; hierüber musz ich 
mich beschlafen Lichtenberg 5,449; gewöhnlich etwas, 
sich etwas beschlafen: das die meister und wir die dinge 
beschlafen wolden Spittendorff 23; der es erst be- 
schlafen musz, ob er sich ersäufen soll oder nicht 
Leffing Litt. Br. 41; beschlief sich den handel noch 
eine nacht Keller Seldw. 2,63. 3) auf einer Stätte 
ichlafen: wo er soll ein lager haben, wies kein ritter 
je beschlief Arndt 386, nach niederd. Sprachgebraudhe. 
— Beſchlag, m. Handlung des Befchlagens und dazu 
dienendes, mbb. beslae, Plur. heslege; das Befchlagen 
der Pierde mit Eifen: hufschmid, der den beschlag 
gründlich versteht; vorlesnngen über den hufbeschlag; 
Metall womit etwas beichlagen ift, b. der thüren, fenster, 
kutschen, flinten, hirschfünger u. f. w.; Blur. die 
beschläge eine8 Sarges Sacobsjon; den beschlag 
des pferdes erneuern lassen; von andern Dingen, bei 
Son altes Segeltuh u. ähnl., in weldes man bie 
Kabel einwidelt; von Dunſt, Ausſchwitzung u. ähnl.: 
beschlag der fenster in dumpfen stuben; bei Berglenten 
Salze, womit Erze befchlagen; beschlag auf speisen, 
brot, Schimmel; = Ausstattung, Art, in Niederdeutſch— 
land Inventar eines Gute (vgl. beschlagen; oberd. 
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bafür besatzung, f. d.); frei: officiere, räthe von allerlei 
beschlag Feffing Emft u. Falk 4; — Arreſt: sachen 
.. die man in dem gasthof in heschlag genommen hat 
Schiller 4,225; beschlag auf etwas legen, etwas mit 
heschlag belegen. — Beſchläge, n. Collectioum zu be- 
schlag, Metall womit etwas beichlagen ift: das be- 
schläge einer thür, eines buches, wagens, rades, pferdes 
u. a. Adelung. — beidjlagen, jchlagend bearbeiten, 
ihlagend anheften, bebeden, abb. bislahan, mbb. be- 
slahen, 1) bei Zinmerleuten Bauholz vierfantig be— 
bauen: das zimmer (Zimmerholz), ... wenn es beschlagen 
und gewalthawet ist Tucher 72; ein zimmerman, der 
. . einen hawm abhawet und beschlehet Weish. Sal. 
13,11. 2) mit Metall ſchlagend verfehen oder umgeben, 
thüren, fenster, trinkgeschirr, truhen, schränke u. a.; 
einin wol beslagnin schrin Serofdin 6373; schaufel 
mit eisen beschlagen Heniſch; pfeifenkopf mit silber; 
schuhe, sohlen mit nägeln; mit beschlagenen schuhen 
gerüstet Goethe 16, 249; auch von Holzbändern: fasz 
mit reifen beschlagen. 3) vorzüglih von Pferden, den 
huf oder furz die pferde beschlagen: sines rosses man 
mit flize pflac: ez wart dä harte wol beslagen Wigal. 
114,15; beschlagenes vieh Steinbad; wann er (ber 
Schmied) dein pferd beschlägt Goethe Div.4,6. 4) da- 
von bildlich, beschlagen sein, eigentlich für eine Rent- 


Beſchläge — beichliefen. 


bahn wohl gerüftet, daher geübt, erfahren; im wor. Ih. 


noch recht ſinnlich: er fand mich darinnen (in der Logik) 


auf allen vieren beschlagen Epan. Robinf. 3,19; dann 
verblaft in einer wissenschaft, kunst wohl, übel, schlecht 
beschlagen sein; doch Laure ist... gewandt und wohl 
heschlagen Wieland Klelia 2, 232. 4) auch nur dicht 
überziehen, mit und ohne Anwendung von Nägeln, mbd. 
ſelbſt vom Beſetzen des Gewandes: gwant vil wol be- 
slagen Herz. Ernſt 78,6; daher: von gesäten juwelen, 
womit dieses zelt beschlagen Tied Oct. 382; fonft 
tisch mit wachstuch beschlagen; ein grosz gerüst, mit 
schwarzem tuch beschlagen S Hiller M. Stuart 5,5; 
die mit bretern beschlagene und gedeckte hütte Goethe 
28,210; von Dunft: der brodem beschlägt die fenster 





und wände; baber refl.: wände beschlagen sieh mit, 


feuchtigkeit; und intranj. speisen beschlagen mit schim- 
mel, fenster mit dunst. 5) unfinnlicher heftig oder ge= 
waltſam treffen, beziehen, für fi nehmen: hetten also 
. ein gar weite weid beschlagen und umfangen (mit 
einer Schnur) B. d. Liebe 265°; gerichtlich mit arrest 
beschlagen Haltans, vgl. beschlag; wurden gleich 
auf der that beschlagen Waldis päbftl. Reich 2,15; 
in Bezug auf inneren Zufammenhang: das beschlägt 
mich, unsere sache nicht, geht mir, ihr nichts an. 6) bei 
Jägern vom Hirih, die Hirſchkuh befruchten; das tier 
geht hoch beschlagen, ift hochträchtig. — Beſchlag— 
nahnte, f. das Beichlaglegen auf eine Sache. 
Beichleichen, ichleihend iiberrafchen, mhd. beslichen, 
uriprünglich nur jeindlich gedacht, fpäter auch verblaßter: 
daz er (ber Höllenhund) uns nimmer m& besliche alt. 
BL 1,86; jäger heschleichen wild; unermudet, die ge- 
heimen gänge seines feindes zu beschleichen Schiller 
4,66; büchermarder, .. welche zeither unsere klöster 
beschleichen E35 Meyer Won. 1,242, der weise be- 
schleicht forschend den schaffenden geist Schiller 
Spaz. 131; krankheit, angst, sorge, schlaf beschleicht 
einen ; da beschleicht kein tod dieau Bürger bob. Lied; 
deine liebe hat mich beschlichen Rü dert Liebesfr. 1,9; 
beschleichend fieber Ubland 125. — beſchleunigen, 
ſchleunig machen, fördern (dafür das glück beschleunen 
Goethe Fanit 11,2); abfall, krieg, frieden, seine sachen, 
reise Stieler; beschleunigt ich den lauf Hagedorn 
Tab. 2,23; nichts gethan als eine krisis beschleunigt 
Schiller 4,35; felten refl.: dasz sich unsre heimreise 
nicht beschleinigen wolte Simpl. 2, 241. 
Beſchlirßzen, ihliegend umfajlen, einnehmen, behalten, 
ab. bislivgan, mhb. besliezen; 1) in finnlicher Bed. um: 


| 
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jhließen, umgeben: stad die mit einer maur beschlossen 
war 2. Macc. 12,13; einfließen: der deine feinde in 
deine hand beschlossen hat 1.Mof. 14,20; wüste hat 
sie beschlossen 2. Moſ. 14,3; beschlossen sie cine grosze 
menge fische, und jr netz zureis Luc. 5,6; wir wurden 
beide beschlossen und verriegelt Simpl. 3, 216; pass, 
der auf beiden seiten von felsen beschlossen ist Goethe 
16, 221; die mauern des kerkers beschlieszen ihn; zu 
ſchließen, verſchließen: hierauf heschlosz er seine lippen 
und augen sänftiglich Zimpl, 1,44; mit dem schlüssel 
heschlieszen, beschlossen haus Maaler, noch jekt 
oberd. ein zimmer, eine thür beschlieszen. 2) unſinn— 
licher, abfchließend begrenzen: den hintergrund beschlieszt 
ein hoher gebirgszug; das moralische wesen ist also in 
sich selbst vollendet und beschlossen Schiller 4, 306; 
früher rechnerifch: register, rechnung, buch beschlieszen, 
jet lieber abschlieszen; bildlih: ich meine rechnung 


schon alle beschlossen hatt 8. d. Liebe 2302; sein leben 


liegt angefangen und beschlossen in der Santa Casa 


heiligen registern Schiller Karl. 5,10; zeitlich endigen: 
den tag, seine lebenszeit; swenne der meie die vil kalten 
zit besliuget Minnef. I, 40; beschlieszt er im grabe den 
müden lauf Schiller Hoffnung; reden, sätze, dar- 
legungen; daz ich di rede heslize Ködiz 19,20; aber 
kaum beschlosz er seine rede Platen Abbafl. 5,118; 
ohne Obj.: so beschlosz der prinz 65. 3) Überlegung 
endigen, enticheiden, feftießen: das böses bei meinem 
vater beschlossen were uber dich zu bringen I. Sam. 
20,9; wenn gott einmal etwas beschleuszet Hiob 33, 14; 
solchs ist im rat der wechter beschlossen Dan. 4,11; 
da selbs hab ich beschlossen den winter zn bleiben 


|Tit. 3,12; ich beschliesze rasch die that Schiller 


Kampfm.db. Dr.: bei den göttern war sein fall be- 
schlossen Teuthold Geb. 181; beschlossene sache 
Treitſchke 1,176, u. a.; früher auch — fliehen, fol- 
gern, Schluß ziehen: zuletzt beschlossen sie, ich müste 
ein lateinischer handwerksgeselle sein Simpl. 2, 85. — 
Beſchluß, m. Handlung des Beichliekens und Beichlofienes, 
im 16.35. vorhanden; nad den verichiebenen Bedeu— 
tungen de8 Verbums, namentlich nad) 2: beschlusz, 
eonelusio, elausula Heniſch; b. des tages, lebens, der 
arbeit; nad) 3: beschlusz fassen; sämtliche gefaszte be- 
schlüsse Bısnıard Reben 5, 16; antrag der demnächst 
zum beschlusz erhoben wurde Preußen i. B. 1,39; be- 
schlusz einer behörde, der handelskammer, des reichs- 
tags; bei Yuther auch — Folgerung: der beschlusz 
s. Pauli 5,504?. — Beſchlußſaſſung, f. Faſſung eines Be- 
ſchluſſes. — Beſchlußnahme, f. Beſchließung: zur kenntnis 
und heschlusznahme des staatsministeriums zu bringen 
Bismard Reben 5, 23. 

Beihmeiizen, 1) bewerfen, Prät. beschmisz: einen 
mit faulen eiern, kot beschmeiszen. 2) bejubeln, Prät. 
beschmeiszte: viehische widhopfen art, sein eigen nest 
beschmeiszen Fiſchart Ehz. G 2°; die raupen haben 
das Kraut beschmeiszt Heniſch; das (Hühnerbolf) denkt 
nur drauf, die sachen zu beschmeiszen Fied Oct. 285. 
— beſchmieren, ichmierend beftreichen, beschmieren, be- 
streichen Heniſch; brot mit hutter; ſchmierend befudeln; 
Spridwort: narrenhände beschmieren tisch und wäude. 
— beihmusen, mit Schmutz verfehen, unfauber machen: 
beschmutzt zeug Stieler; du kommst vom feld un 
beschmutzest alles Platen Gabel 2; bildlich einen, durch 
Schmähen, Verlänmden; einen menschen .. zu be- 
schmutzen Keller Seldw. 2, 303; man beschmutat sich 
durch den umgang mit solchen leuten. 

Beſchnarchen, mit lautem Naſengeräuſch befhnüffeln 
und beurteilen: heschnarchen, besebnarken, beschnarren, 
anmurren Henifch; dasz sie durchweg lange gelbe 
nusen zeigten, .... mit denen sie sich gegenseitig das 
jahr hindurch beschnarehten und anherrschten Keller 
Selbw. 2,171. — beſchneiden, rund herum ſchneiden 
und wegiehmen, mihd. besniden; haare, nägel, den 
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vögeln die flügel; bäume, hecken; deinen weinberg 
beschneitest 3. Moſ. 25,3; rebe beschneiden Rüdert 
Liebesfr. 4,56; die künstlichen figuren von buchsbaum 
waren nicht beschnitten Eihendorff Taugen. 73; 
münzen beschneiden, betrügeriſch; einen, ihn entmannen: 
beschnittene kämmerling Garg. 47; gewöhnlicher bie 
Borhaut nehmen, bei Suden und Zürlen: beschnitten 
als ein Jude oder Türk Heniſch; kamen sie zu be- 
schneiten das kindlin Luc. 1,59; bildlid}: einem nahrung, 
einkommen, aussichten, hofnung beschneiden, kürzen; 
wenn kleingeisteleı und mode der natur kühnen um- 
risz heschneiden Schiller 3,351. — Beſchneidung, f. 
das Beichneiden; nanmıentlid als religtöfe Handlung ber 
Quben: Moses hat euch ... gegeben die beschneidung 
Joh. 7,22; daher — Indenſchaſt: die aus der beschnei- 
tung sind Eol. 4, 11. — befdjneien, mit Schnee bezichen: 
das feld ist beschneit (In älterer Spr. beschnieen); durch 
die beschneiten wilden höhn Goethe Müll. Verrat. — 
beſchnüffeln, ſchnüffelnd beriechen (beschniffeln Stieler, 
bei Leſſing ohne Umlaut: diesen beschnuffelten be- 
leckten hrei Anti-Goeze 2); beschnüffelte die tafel 
EFMeyer Nov. 2,245. — beſchnuppern, ſchnuppernd 
beriechen (beschnopern Steinbach; tühlteich mich von 
allen seiten „.. beschnoppert Immermann Münch. 


2,64): die hunde heschnupperten den fremden; es war 


als ob er (Antiſthenes) mich erst von allen seiten be- 
Anpoppern müszte, bevor er mich erkannte Wieland 
Ariſt. 3,1. 

Beſchönigen (das Ältere beschönen, mhd. beschenen 
hatte ſowohl den Sinn bes ſchön machens, Schmüdens, 
als auch den des Bemäntelng; colorare beschenen 
Dief.; beschönen, entschuldigen, verantworten Heniſch) 
mit ſchönerem Schein deden, Schlechtes befjer darjtellen, 
auf fittlihem Gebiete: seine laster beschönigen, er be- 
schöniget seine fehler mit der unwissenheit Steinbad; 
wie du deinen meineid beschönigen willst Schiller 
Räub. 4, 4; ihre gleichgultigkeit gegen mich beschö- 
nigen Iſſland Mann v. Wort 2,8; ein paar beschö- 
nigende worte Heyſe Par. 2,121. — beidränfen, mit 
Schranlen umgeben (nıhd. beschrenken in dem abweichen 
den Sinne des Verſperrens und Betrügens; älter nhd. 
auch ohne Umlaut beschranken, umbgranzen Heniſch); 
finnlih land beschrenken (einfafjen) Qutber 4,17®; die 
nacht der eichen, die, sich wipielnd, mit den reichen 
schatten rings den sce beschränkt Geibel 2,78; auf 
grüner matte,... von felsen beschränkt Goethe Wanderj. 
3,6; übertragen, = völlig einfließen, ausmaden: 
glückliches volk! .. deine wünsche beschränkt der ernten 
ruhiger kreislauf Schiller Spazierg. 585 gewöhnlicher 
aber ="einengen: die künheit beschränken Gtieler; 
wünsche, pläne, forderungen, unternehmungen; der 
druck, der ängstlich den landmann beschränket Goethe 
Herm.u.Dor.; was den mut zumeist beschränkt Platen 
tied.; ich will dich nicht beschränken, geh du nur 
immerhin! Rückert Liebesfr. 2,23; refl.: sich auf etwas, 
in etwas beschränken ; dasz der Deutsche nichts wunder- 
licheres thun könnte, als sich in scinen mittelländischen 
kreis zu beschränken Goethe 45, 1415 ich darf mich 
daher auf eine kurze anzeige der sachlage beschränken 
Preußen 1.3. 1,223; ſittlich: sich selbst heschränkt ein 
edler mut Platen Lied. Part. Präf. beschränkende 
bedingungen, anforderungen; alles beschränkende der 
straszen, thore Goethe Wanderj. 2,12; Part. Prät. 
— in (engere) Schranfen eingefhloffen: dieses beschränkte 
thal Wahlverw. 1,3; beschränktes und grenzenloses ital. 
Reife Il; die aussicht von dem berge ist nur beschränkt; 
die bald erreichte lichtung war nur eine beschränkte 
CFMeyer Nov.1,135; übertragen beschränkte voll- 
macht Treitſchke 1,467; auf Gciftiges gewendet: einer 
von den beschränkten köpfen Goethe 53,171; in ihrem 
beschränkten sinne Keller Seldw. 2,180; ihn für einen 
unglücklichen beschränkten menschen zu halten 277, — 
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Beſchräultheit, f. Zuftand des Beichräntten, Leben in 
Schranten: beschränktheit sucht sich der genieszende 
Goethe nat. Todt. 2,5; in Bezug auf geiftige Anlagen: 
dem raupenstande kindischer beschränktheit Stolberg 
3,130; sich dem verdachte der beschränktheit .. aus- 
zusetzen Keller Seldw. 2,258. — Beſchränkung, f. 
Handlung des Beſchränlens und Befchhränfendes: b. der 
ansprüche, forderungen auf das notwenligste; sich be- 
schränkungen auferlegen; in der beschränkung zeigt 
sich erst der meister Goethe was wir br. 19. — be= 
jchreiben, mhd. beschriben, voll ſchreiben, bogen, blatt, 
ein papier; beschrieben papier Heniſch; kein einziges 
beschriebnes blatt Rückert Liebesfr. 1,30; aufzeichnen, 
ihriftlich abfaffen, Klage (D. Städtechr. 5, 210), bestand 
des getreides (257); volk das niemand zelen noch be- 
schreiben kan 1. Kön. 3, 8, beschrieben recht Heniſch; 
beschrieb ich alles... in dieses buch Gimp!. 2, 242; 
im 18. Ih. nur noch felten: welcher die geschichte der 
Sachsen zu beschreiben unternimmt Leffing 3, 264; 
geometrifch Figuren zeichnen, linien, kreise, dreiecke 
u. ſ. w.; schwang scinen stab, beschrieb figuren in den 
sand Wieland Muf. 1,188; freier, darftellen, ſchildern, 
ſowohl fchreibend al8 durch Rede oder Gebärbe: ritter- 
liebiu zierheit diu ist sö manege wis beschriben Triſt. 
4615; laster beschreiben mit unfletigen worten, die 
sitten der menschen beschreiben Henifch; wie dus be- 
schreibst so ists Schiller Wallenit. Tod 3,18; beschrieb 
er die grausamkeit Goethe 30, 49; von ber geometri= 
fhen Verwendung aus kreise, linien in der luft be- 
schreiben; der hund beschrieb einen groszen bogen in 
seinem laufe; (Schaufpieler die) bald mit der rechten, 
bald mit der linken hand die hälfte einer krieplichten 
achte . . beschreiben Leſſing Dram, 4; technifch be- 
schreibende prosa, gedichte, ſchildernde; veraltet einen, 
jchriftlich einberufen: ich hab meinen bruder auf die 
mesz beschrieben Henifch; weil sie mich nicht zu ihro 
zu kommen beschrieben Simpl. 2,96. — Beſchreibung, f. 
Handlung des Beſchreibens: deseriptio beschreibung 
Dief.; inseriptio hescribunge ebd.; vornchmlid — Dar: 
ftellung, Schilderung; in Titeln erd-, natur-, reise- 
beschreibung u.a. — beidjreien, mhd. beschrien, in 
ftarker, früher aud in ſchwacher Form; in Älterer Spr. 
laut verfünden, newigkeit beschreien Luther 5, 82b; 
anfchreien, das neugeborene Kind beschreit die vier 
wände, vgl. Grimm Rechtsalt. 75; vorzugsweiſe in der 
Rechtsſpr., Schaden, Verbrechen und Berbreder laut 
ausrufen: feuresnot Magdeb. Bl. 2,2, 217; mit dem he- 
schreien der ubelthäter Carol. S7; auch der Wolf wurde 
als Einbrecher beschricen, daher ſprichwörtlich blieb der 
wolf im walde, so wurd er nicht beschrien Heniſch; 
noch jeßt unbeschricen davon kommen, etwas wegtragen; 
holte das schwein, und trug es unbeschrieen fort Hebel 
2,110; freier einen, etwas, laut fchelten, Hagen, ver— 
klagen: beschrüwen oder geschmächt werden Daaler; 
laszt nur ab, die heiden zu beschreien Blaten Son.52; 
Bart, Prät. = in übelm Ruf: von diesen beschreiten 
diebsgesindel Simpl. 3, 167; aber auch laut verkünden 
in lobendem Sinne: den vater auf unkosten des sohnes 
zu beschreien und zu loben Goethe Wanderj. 2,3; 
Bart. = berufen: bistoria von d. Johann Fausten, dem 
weitbeschreiten zauberer und schwarzkünstler 1587; 
durch Zauberfpruch ſchaden, bezaubern: ein kind be- 
schreien Steinbad; als gewöhnliche Redensart: wir 
wollen es nicht beschreien ; unbeschrieen sei es gesagt. 
— beſchreiten, fchreitend betreten, mhd. beschriten, gern 
vom Steigen zu Pferde: der hatte näch reisigin sıttin 
ein gar swarziz pfert beschrittin Jeroſchin 224015 
mancher der nic kein pferd beschritt Sarg. 31; und 
noch bei Schiller: dasz... das ross ich beschritte 
fürderbin Gr. v. Habsb.; fonft Jand, boden, wege u. a., 
eigentlih und bildlich: du sollst mir meine schwelle 
nicht mehr beschreiten Gtieler; schon hat er rüstig 
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sie (bie Brücke) beschritten Droſte 297; ein fräulein 
beschritt den schauplatz der ereignisse Keller Seldw. 
2,19; die vettern beschritten den kurzen weg CFMeyer 
Nov. 1,187; den rechtsweg beschreiten; das ehebett 
beschreiten, bie Ehe vollziehen; Sprichwort: ist das bett 
beschritten, ist das recht erstritten. 

Beſchuhen, mit Schuhen befleiden: daz ich beschuche 
ir vüezge Steinmar 14,2; in einem nu ist er ge- 
kämmt, beschuht Wieland Klelia 5, 226; ihren mit 
gemsleder beschuhten fuszz EF Meyer Nov. 2, 319; 
tehnifch pfähle beschuhen, mit eiferner Spitze verjeben. 
— beihuldigen, Schuld beimelfen (beschulden Froſch— 
mäuf. 2, 2,13), einen eines dinges; bei Luther mit 
Umlaut: die hohenpriester beschüldigeten jn hart Marc. 
15,3; alles des ich ven den Jüden beschuldiget werde 
Ap. Geſch 26,2; ſpäter ohne ſolchen: beschuldigen, 
zeihen, anklagen Heniſch; er wird beschuldigt, unter- 
schlagen zu haben. — Beſchuldigung, f. das Beſchul— 
digen und das dafür Vorgebrachte: er steht unter der 
beschuldigung des betrugs; dasz man allerhand talsche 
beschuldigungen wider ihn schmiedete Leſſing Briefe 
(1753) 2. — beſchummeln, niedriges, urſprünglich ober= 
deutjches Wort für überliſten (bairiih Schneller 2,420) 
mit bem Sinne bes Beſchleichens. — beſchuppen, 1) mit 
Schuppen verfeben, beschuppte fische; we ist mein 
ritterschmuck, der goldbeschuppte stahl? Wieland 
or. 5, 94. 2) anderes beschuppen, in niedriger Rebe 
— betrügen, aus dem Nieberbeutfchen, einen um etwas 
(eigentlich Liftig fortftoßen, vgl. schuppen). — beſchütten, 
jchüttend übergießen, mhd. beschüten: dasz man alda 
hald ainem das kleid betreift und beschutt &arg. 82; 
die heilig fantastnacht ... die pflegt er mit blumen 
und wein zu beschütten 59; wandle her, du schöne fec, 
und mit blumen mieh beschütte Uhland 194; ſchweiz. 
— mit flüffigem Dünger begiehen (don Maaler). — 
beſchützen, Shut gewähren: beschutzen oder beschirmen, 
patrocinari, tueri, defendere, protegere Boc. 15. Ih.; 
(die) so das jüdenthum redlich beschützet haben 2. Macc. 
2,22; beschützeten jn mit jrer wehre 10, 30; das treue 
weib musz ich vor deiner wuth beschützen Schiller 
Tell 4,3; mit ſächl. Subj.: die eingänge (waren) durch 
halbe monde beschützt S Hiller 8,268. — Beſchützer, m. 
der beſchützt; beschützer eines mädchens verbüllend für 
aushaltenber Liebhaber. — Beſchützung, f. das ee 

Beihiwatzen, ſchwatzend bereden, bei Schriftftellern 
oberbeutjher Heimat gern mit Umlaut: heschwatzen, 
beschwetzen Henijch; kann er nicht jeden schritt be- 
schwätzen (:schätzen) Goethe Fauft I; einen, vers 
führend zureden: erst beschwatzt und berauscht er die 
armen leute, dasz sie ins tageslicht hinein kaufen 
Sfflandb Jäger 3,2; mit dergleichen sentenzen wirst 
du die leidende natur nicht heschwätzen Schiller 
Näub. 3,2; zu etwas: hat dir dieser hier deinen stand 
aufgenöthigt oder dich dazu beschwatzt? CH Meyer 
Nov. 2,32. — Beſchwer, f. drückende Laſt, Bebrüdung, 
Kümmerniß: in aller der beswiere Flore 6569; erlöse 
dieses landt von furchten und beschwer Opitz Veſuv.; 
errcge meinen erben beschwer und gewisscnszwcifel 
Immermann Münchh. 2,143; jelten ald n.: das macht 
ihm eben kein beschwer Kopifch Noah. — Beſchwerde, f. 
mbd. beswerde, 1) brüdenbe Yaft, Bebrüdung: be- 
schwärdt, oppressio, molestia Maaler; jedermann 
hat seine beschwerd Heniſch; frei von beschwerden 
Steinbad; körperlich: der kranke leidet viel beschwer- 
den; atem-, brust-, harn-, milz-beschwerd@n ı. a. 
2) Klage über Bebrüdung: beschwerde führen Ade— 
lung; es sind grosze beschwerden wider dich ein- 
gelaufen ebb.; beantragte die zurückweisung der be- 
schwerde Preußen i.B. 4,147. — beſchweren, mhd. 
besweeren, 1) ſchwer machen, brüden, belaften, eigentlich 
unb übertragen: lasttiere, wagen; schiff! (Stieler); 
den magen mit speisen; besw:eret wart sin tumber muot 
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Edelſt. 2,6; das ewre herzen nicht beschweret werden 
mit fressen und saufen Luc. 21,34; der sterbliche leich- 
nam beschweret die seele Weish. Sal. 9, 15; einer will 
die senn, die den andern beschwert Schiller Wallenft. 
Lager 11; mein gewissen war beschwert E 5 Meyer 
Nov. 1,256; einen, ihn beläftigen: das wir dich nicht 
beschweren 2. Sam, 13,25; viel wissen möchte Sie be- 
schweren Schiller Karl. 1,1; brüden, mit Laſten, Ab— 
gaben: landptleger hatten das velk beschwert Neh. 5,15; 
kinder Israel, welche die Egypter mit frönen beschweren 
2.Mof.6,5; dardurch der arm gemain man hart be- 
swert ward Aventin 2,339; den fleisz ihrer unter- 
thanen mit nie erhörten schatzungen zu beschweren 
Schiller 8,53. 2) refl., fich belaften: wollen Sie sich 
selbst mit dem paket beschweren ?; in älterer Spr. fid) 
belaftet fühlen, zögern: beschwert dich nicht die kran- 
ken zu besuchen Sir. 7,38; gewöhnlich — Beichwerbe 
führen: sich über einen beschweren Stieler; ich 
fürchte nur der wirth beschweret sich Goethe Fanit 1; 
sich bei der behörde wegen hedrückung, gegen einen 
beschweren. — beſchwerlich, Beſchwerde, Laſt verur— 
ſachend, beschwärlich Maaler; von Dingen: nach 
einer beschwerlichen reise Goethe 43,276; auch dem 
beschwerlichsten stoff noch abzugewinnen ein lächeln 
Geibel 1,107; von Menfchen: ein beschwerlicher, un- 
freundlicher und unwilliger mann Henijch; beschwer- 
liches velk kleiner geister Freytag Bild. 1,63; einem 
beschwerlich sein 2, Cor. 11,9. 1. Thefſ. 2,9; werden: 
fallen; auch etwas ist, fällt beschwerlich; das reden 
fällt, wird mir gar zu beschwerlich Adelung. — 
Befchwerlichkeit, f. Zuftand des Beſchwerlichen und be= 
fchwerlihe Sache; beschwerlichkeit machen, den be- 
schwerlichkeiten abhelfen Friſch; diebeschwerlichkeiten 
der reise Goethe Aufger. 2, 1. — Beſchwernis, f. u.n., 
mhd. besweernisse, Faft, drückend Empfundenes: zehn aus- 
wege einem beschwernis zu entkommen Maler Müller 
Genov. 3, 1; viele mühe kostet es uns und manche be- 
schwernis Goethe Nein. 5.5. — Beſchwerung, f. das 
Beichweren und Beſchwerendes: euch keiuc beschwerung 
mehr auf zu legen Ap. Geſch. 15,25; früher auch von 
Krankheiten (vgl. beschwerde I): mutter-, magen-, stein- 
beschwerung Friſch. : 
Beſchwichtigen, zur Ruhe bringen, ftillen, bejänf- 
tigen. Niederdentſches Wort, meitergebildet aus nd. nl. 
swichten (reprimere, sedare, pacare Kilian), wofür 
das Mhd. swiften jagte; erft in der 2. Hälfte bes vorigen 
Ih. in die Schriftipr. aufgenommen (vgl. das einfache 
schwichtigen): deren gegenwart .. meine neigungen 
und leidenschaften beschwichtigte Goethe DuW. 15; 
beschwichtigend alle reisetriebe Rückert 9. ©. 2,222; 
die sehnsucht, die ich kaum beschwichtiget Uhland 
188. — beſchwindeln, neneres derbes Wort für be 
trügerifeh anführen terjt bei Campe), cinen um etwas; 
(Wejen) das die menschen und auch den lieben gott 
von hinten und vorn beschwindelt Rojegger Wald— 
heim. 1,227. — beſchwingen, mit Schwingen verfehen, 
kräftig und fehnell machen, neueres dichteriſches Wort: 
eures zweikampfs lärm beschwingte meinen lauf Wie— 
land Idr. 2,32; das leichtbeschwingte pferd Schiller 
Peg.i.3.; das gefühl... beschwingte beiden theilen 
die kraft Treitjchte 1,500. — beſchwören, ſchwörend 
zwingen oder befräjtigen, goth. bisvaran, ahd. pisuerran, 
inhd. beswern; bis ing 18. 3b. wird beschweren gejchrie= 
ben, erft Gottſched führt beschwören durch; Prät. alt 
beschwur (Plur. beschwuren: Dioskuren noch Höl— 
berlin 2), exit in biefem Ih. beschwor; ungewöhnlich 
ſchwach: beschweret‘ er... dasz er würklich ein escl 
gewesen sei Simpl. 4, 227; Part. ſchon im fpäteren 
Mhd. beswern ftatt beswarn, nhd. immer beschworen; 
1) feierlich anrufen und fo nötigen etwas zu thun ober 
zu erflären: ahd. ich bisueru thih bi themo lebenten 
gote, thaz, thu uns quedes (fagft) .. Tat. 190,1; nhd. 


beſchwerlich — beſchwören. 
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das volk 1. Sam.14, 24; töchter Jerusalems Hobel. 2,7; 
einen bei gott Matth. 26, 63. Marc. 5,7; ermahnet, 
bittet, ja beschweret sie, dasz sie es... nimmermehr 
so weit soll kommen lassen Simpl. 3,11; so beschwur 
ich meinen freund, er solle mir das leben retten Goethe 
Benv. Cell. 2,12; bald darauf: ich aber beschwor 
sie um gottes willen, sie sollte schweigen; während 
die städte... den künig beschworen, bei seinen plänen 
auszuharren Treitſchke 1,331. 2) durch Zauberſpruch 
nötigen: incantare beschweren Dief.; des zauberers, des 
beschwerers, der wol beschweren kan Pſ. 58, 6; ich wil 
schlangen und basilisken unter euch senden, die nicht 
beschworen sind er. 8,17; die geist pannen und be- 
schwern Aventin 1,1065; (Worte) damit die teufels- 
banner die höllischen geister beschweren Simpl. 2,163; 
du sollst mich hören stärker beschwören Goethe 
Fauſt I. 3) durd Eid als wahr verfichern, aussage, 
zeugnis; kanstu beschweren, dasz ea scherz gewesen 
Stieler; beschwören will ichs vor gerichtes schranken 
Schiller M. Stuart 5, 2; eidlidh geloben etwas zu 
halten: nach beschwornem vertrag Phöniz. 2,1; ala 
könig Ludwig .. die neue verfassung freiwillig beschwor 
Treitfchte 1,123. — Beſchwörer, m. der beſchwört, 
vornehmlich nach dern Berbum 2, Ap. Geſch. 19, 13. Sir. 


Beſchwörer — befeitigen. 


12,13; der heschwörer war entkleidet Schiller 4, 214. | 


— Beſchwörung, f. Handlung des Beſchwörens und das 
dazu Gebrauchte; nach 1: den beschwörungen seiner 


freunde nachgebend; nad) 2: eine halbe viertelstunde | 


dauerte die beschwörung Schiller 4,215; als meine 
beschwörungsformel geendigt war 229; nad) 3: b. eines 
zeugnisses, einer aussage; bis es zur beschwörung der 
wahleapitulation kam Goethe DuW. 5, n. a. 
Beſeelen, mit Seele, Leben verfehen: die mich .. 
ganz neu besehlte Zefen Roſ. 15; gott allein beseelet 
die abgestorbene wieder Stieler; mit Seele, gehobenem 
Leben erfüllen: und ihren mund bescelt ein lächeln 113 
1,104; will ich dich mit muth beseelen Tied Oct. 35; 
ich fühle deine nähe, die den himmel mir beseelt 
Ubland 48; des glückes, das ihn jetzt bescelte Keller 
Gelbw. 2, 234. — bejehen, ahd. pisehan, mhd. beschen, 


1) ſorglich jehen, in Augenihein nehmen, mit Ace. der, 
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er ihre anarchischen elemente beseitigte Sybel Rev. 
Zeit 1,117; einen, aus dem Wege räumen, meucheln. 
— bejeligen, in älterer Spr. begaben, ſegnen: er ist mit 
zeitlichen gütern wol bescliget Stieler, auch ironisch: 
ich bin mit ihm wol beseliget gravis, molestus, odiosus 
est ebd.; in der Dichterfpr. jeit dem vor. Ih. = hoch 
beglücken, felig machen: wie hat uns der mittler.. mit 
gnade beseligt Klopftod Meſſ. 11, 2615 beseligend war 
ihre nähe S hilfer Mädch. a. d. Fr.; beseligt sein und 
selig tief empfinden, wie du, beseliget, beseligest 
Rückert Liebesfr. 1,16. 

Beſen, m. Rute und daraus gefertigtes Fegwerkzeug, 
weftgerm. Wort dunkler Herkunft und Verwandtſchaft, 
abd. besamo, mhd. beseme, besme, hesem, altengl. und 
altfrief. besma. Die mbd. Form besem mit dem Plur. 
beseme und besem hält fich lange (noch bei Goethe 
wie mit besemen gekebrt 51,206), umgelehrt erjcheint 
die heutige Form zumal mitteldeutih ſchon im 15. Ih.: 
scoba hesen (neben besen, besam u. ähnl.) Dief. Dimi- 
nutioform, fehr gekürzt: sie haben niedliche beschen 
von zwergpalmen Goethe 28,101. Die Bed. Rute, 
im Mhd. häufig, im Ältern Nhd. nur noch felten, als 
Zuchtmittel staupbesen für öffentlihes Aushauen; ich 
wünschte dem den besen, der es (dein Wefen) neulich 
frechheit hiesz Günther 324; so striegelten sie die 
commissarli mit besemen Simpl. 1, 54; bildlich: wo man 
stäupt mit eisen besen (im Striege) Froſchm. 3, 1,55 fegt 
aus mit klirrendem besen Wildenbrüch Quitz. 3,6; 
gewöhnlich — Werkzeug zum Kehren: so findet ers (das 
Haus) mit besemen gekehrt Luc. 11,25; bildlich: wil 
sie mit cinem besen des verderbens keren Jeſ. 14, 23; 
Sprichwort: neue besen kehren gut; wenn der besen 
verbraucht ist, so musz er in den ofen; aus einem reis 
wird kein besen. In ftndentifher Spr. besen = Magd 
(‚die hand die samstags ihren besen fübrt‘ Goethe 
Fauſt D, dann junges Mädchen überhaupt, florbesen 
joldhes aus höheren Ständen: dem philister und dem 
forbesen, auf deutsch, cinem alten professor und seiner 
tochter HanffDiem.d. Sat. 32. — Zuſammenſetzungen: 
Bejenbinder, m. der handwerlsmäßig Befen bindet. — 
beſendürr, Dürr wie Beſenreis: ein besendürrer wicht 


bejeligen — Beſetzung. 





Perſon (mo heute nur sehen, oder nach einem sehen): Heyſe Par. 2,279. — Bejenheide, f. eine Erica-Art. 
sandte boten David zu besehen 1. Sam. 19,15; geste — Beſenkraut, n. Name mehrerer Pflanzen die zu Befen 
zu besehen Matth. 22,115 besihe doch meinen son Luc. | taugen. — Beſenpfrieme, f. Pflanzenart. — Beſenreis, n. 
9,35; = beſuchen: unsere brüder beschen Ap. Geh. Reis woraus Beſen gemacht werden; ſprichwörtlich: 
15, 36; mit abhäng. Satze = zufehen: besihe, wie du | dürr wie besenreis. — Beſenſtiel, m. Stiel eines Beſens; 
den splitter aus deines bruders auge ziehest Matth. ſprichwörtlich: steif wie ein besenstiel. — Befenwurf, m. 
7,5; auf einen oder etwas, den Blick werfen: ei lieber, bei Maurern Bewurſ einer Wand, vermittelft eines 
auf dich erst besich, danach lob oder schelte mich Birkenbeſens bergeitellt. 

Heniſch; sich besehen — ſich nmfehen: er sei hier| Beſeſſen, vgl. unter besitzen. — befeßen, anf ober 
frei, könn überall sich hier besehn Leſſing Nath. 1,5; in etwas feßen (altes Prät. ohne Umlaut besatzte, noch 
Karlos..sich in der gegend beschend Schiller5,153 oft im 16. Ih.): den tisch mit speisen, heete mit blumen, 
(Ipäter in umsehend geändert); mit ſächl. Ace. = an- | rock mit tressen, karte mit geld; gern mit perfönl. Obj.: 
ſehen: den inhalt der gesetze recht besehen Gticler; ein gut mit einem neuen pachter, land mit kolonisten, 
jetzt etwa noch bilder besehen, ſonſt veraltet. 2) prüfend | unfinnlicher stellen, ämter mit tüchtigen leuten, rollen 
aniehen, befichtigen, einen kranken 3. Moſ. 13,3, mal | mit tüchtigen schauspielern; besetzen die stedte hin 
des aussatzes 30 u. ö., land 4, Mof. 13, 19, grab Matth. |und her mit eltesten Tit.1,5; alle stellen sind besetzt; 
28,1, noch jekt allgemein, häuser, felder, waren; die | namentlich als Kriegswort, mit Volt verfehen und fo 
sehenswürdigkeiten einer stadt; sich im spiegel be- | fihern oder befeftigen: daz wir besetzen wol daz lant 
sehen; das beschen hat man umb sonst, ſpricht man | livl. Reimchr. 10771; die heiden, die du hast her ge- 
wenn man will etwas kaufen Hen iſch; in Redensarten: | bracht, und die stedte Samaria da mit besetzt 2, Kön. 
wenn mans bei licht besiebt (fon Luther 6, 69®); | 17,26; besatzten die festungen Sud. 4,3; besetzt sie 
wenn gott den schaden besicht; genau besehen, waren | (die Burg) mit einem gottlosen haufen 1. Macc. 1, 36; 
es phrasen Goethe W. Meifter 5, 16; unbesehen etwas | stellt gute wachen aus, besetzt die höhn Schiller 


annehmen. 3) in gemeiner Rede — erlangen: geld 
kannst du jetzt nicht besehen ; prügel, schläge beschen; 
wohl durch die Vorftellung des Erprobens und Erfahren 
hindurchgegangen, wie and; mhd. besehen in letzterem 
Sinne fteht. — bejeit, vgl. unter beiseite. — befeitigen, 
anf die Geite bringen, wegichaffen (zuerft von Canıpe 
verzeichnet), hindernisse, streitigkeiten; dasz er jene 
fragen . . beseitigt und verneint Goethe 54,41; indem 


Junugfr. 2,1. In Älterer Spr. auch — mit Beſchlag 
belegen; der kinder gut . . bekunımern und beseczen 
Magbeb. Fr. 1, 8, 10; und = teftamentarifch vermachen: 
der Johannes hat mir alle seine bücher besetzt Henifd. 
_ Bejekung, f. Handlung des Beſetzens, lebendige Bil- 
dung zum Verbum (während das umlautloſe besatzung, 
ſ. d. zu technifchen Gebrauche erftarıt ift): besetzung 
des tisches mit speisen, eines rockes mit schnüren, 
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einer stadt mit truppen u. a. — bejeufzen, feufzend be= | besinnt, wol bei sinnen, besinter mensch, der ein ding 
flagen, eines unglück Stieler; (er) bescufzt der neuen | wol erwigt Maaler; nod bei Wielanb = entfhlofjen: 
büchermacher gottlosigkeit Voß 6, IN. wäre nicht sein gegner schnell besinnt deu kleinen 
Beſichtigen, in Sicht nehmen, forgfültig, prüfend | gott mit küssen zu ersticken Nadine 35; jet nur in 
bejehen (im 15.16. Ih. vielfach besichten), kunstwerke, | ftarfer, — mhd. besunnen: besunnen, bedachtsam, vor- 
bauten, schaden, unglücksstätten u. j. w.; die schatz-|sichtig Henifch; wär ich besonnen, hiesz ich nicht 
kamer zu besichtigen 2. Macc. 5, 18. — befiedeln, mit |der Tell Schiller Tell 3,3; rathschlusz den er wohl 
Anfiedlern verfehen: dielande zwischen Elbe und Memel | besonnen faszt Br. v. Meſſ. 408; selbst der besonnene 
werden erobert und besiedelt Treitjchfe 1,3; im alter | Scharnhorst Treitichte 1,326; zu besonnener klarheit 
Spr. bieß e8 einen besidelen auf ein gut, a al8 | Seibel 5,110; — entſchloſſen: Leicester steht still, 
Pächter drauf ſetzen Schmeller 2,227. — beſiegeln, plötzlich besonnen Schiller M. Stuart 4,4. — Be: 
ntit einen Giegel verjehen und dadurch beglanbigen, inhd. ſinnung, f. nad dem Verbum 2, Macht ſich zu befinnen, 
besigelen: von eime brive, den her (der Stabtichreiber) | feiner bewußt zu fein (zuerft bei Adelung): die be- 
schribet und besegilt Magdeb. Fr. t, 3, 6; ausgefertigt, |sinnung verlieren, einem die besinnung rauben, neh- 
unterschrieben und besiegelt Sffland Thurneiſ. 3,9; | men; cs dauerte mehrere minuten, bis man wieder zur 
übertragen, befräftigen: eine mit tausend küssen be- |besinnung erwachte Schiller 9, 60; zur besinnung 
siegelte versöhnung Schiller 4,340; sie haben ihre |zu kommen Heyſe Par. 3,136; Überlegung, Bedenken: 
treue... mit ihrem blute besiegelt Bismard Reben |nach einiger besinnung verzieh er seinem sohn Goetbe 
3,140; fejt, unverbrüchlih machen: die unterredung mit | Wanberj. 2,3; Überlegung, Erwägung: es nimmt die 
Hadrian hatte Phlegons beschlüsse besiegelt Tanlor | gefahr .. dem menschen alle besinnung Herm.n. Dor. 1. 
Antin. 372. — bejiegen, Steg erlangen, gewinnen; in diefer |) — befinnungslog, ohne Befinnung: zur besiunungs- 
DBeb. zuerjt im 17. Ih.: der höllische drache ... besiegte | losesten eile gespornt Hevie Par. 3, 137. 
die schlacht Rift 265; dann in der heutigen, über] Beſitz, m. Zujtand des Belitens, Innehabens: besitz, 
winden: den feind besiegen Stieler; bildlich: be- | besitzung, das inne haben Henifch; besitz eines gutes, 
denken, zorn, kummer; hier soll der liebe macht des | landes, des geldes, der kräfte, fähigkeiten; viel in feften 
schicksals neid besiegen Wieland Str. 5, 17; ich be- | Wendungen, b. nehmen, ergreifen, im besitz haben, 
kenne mich besiegt fagt der durch Gründe zu anderer | behalten, in besitz setzen, nehmen u. a.; ans dem be- 
Überzeugung gebrachte; mich stets zu sehn besiegt (im |sitze setzen, ein land in besitz nehmen Steinbad; 
Spiele) Rüdert Liebesfr. 5, S; die vorurteile, die er |sie stand .. im verjährten besitz des siegs Schiller 
besiegen will Benedir Vetter 3, 4. — bejingen, fingend | 4,125; die römische kirche beliesz der protestantische 
feiern, mhd. namentlich einen töten besingen. Erequien sieger im besitze fast des gesammten evangelischen 
balten; lies Alexander .. sein vater herlich gein kirchen | kirchenguts Treitjchle 1,57; ungewöhnlich im besitze 
tragen, besingen und zue der erd pestäten Aventin stehen = im Stande fein, Macht haben: die spanischen 
1,341; fingend verherrlichen: tapferer leute tahten be- | gesandten standen damals im besitz, an den höfen .. 
singen Gtteler; die thaten Friedrichs in einem epos |die herren zu spielen Schiller 4,117; was befeſſen 
zu besingen Treitſchke 1, 201; der geburtstag meiner | wird, Gut, Eigentum: gegen abend und mittag wird 
lieben mutter, blicb er unbesungen? Rüdert Liebesir. | sein besitz sein 5. Moſ. 33,23; ein gulden war sein 
5, 66. — befinnen, den Sinn worauf wenden (mhb. be- ganzer besitz; baute (bewirtichaftete) den besitz mit 
sinnen, bier wie im ältern Rhd. in ftarfer und ſchwacher Heisz und umsicht Keller Seltw. 2,169; grund-, 
Form, jeßt nur inerfterer); 1) früher in den Sinn jafjen, | kapitalbesitz. — befisen, ſitzend nmfajjen, innebaben, 
überlegen, bedenken, mit Acc. oder abhäng. Sab: be- | goth. bisitan, ahd. bisizzan, inhd. besitzen; 1) in finn= 
sinnen, bedenken Henijch; (was die Brüder litten) licher Beb. auf etiwas fiten: daz er den stnol mit im 
daz mac nimant .. besinnen $erojchin 11330; wann | besaz Greg. 3734; on stegreif das pferd besitzen Garg. 
ich aber besann, dasz solche rache wider meinem |342; wie nun der schulmeister mein rauchwerk (ein 
schwervatter ... laufen müste Simpl. 1,335; er besinnt | Kiſſen) besase Simpl. 1,426; fitend einnehmen: gott, 
sich die sache fleiszig Steinbach, nachher nicht mehr. | der himel und erden besitzt 1. Moſ. 14,19; fpäter nur 
2) häufiger refl,, fih mit Sinn verfehen; gewendet anj | felten: findet dann von einem müsziggänger den schatten 
das Kommen zu fich jelbjt, zum Bewuſtſein: als er sich , breit besessen Goethe Taſſo3,4; in feiten Berbindungen, 
besinnet Ap. Geſch. 12,12; indem aber Petrus sich be- alt das gericht besitzen, ſitzend als Richter teilnehmen, 
sinnet uber dem gesichte 10,19; besinne dich! gebicte | auch das recht, urteill (Murner Rarrenb. 84, 64); den 
dieser wuth! Goethe Tajjo 5,5; eh sic von dem | witwenstuhl, Witwe fein; ein mahl, ejjend dran teil 
schlage sich in Wien besinnen Schiller Wallenft. Tod | nehmen: ich euch nieht urlaub geben wil, bisz dasz 
1,3; als sie unter dem drucke der fremdherrschaft sich | man am abend das nachtmal zu hof besessen hat B. d. 
wieder auf sich selber besannen Treitfchfe 1,201; Liebe 242°; eier besitzen, von Vögeln, aber besessene 
anf das Zurüdrufen in die Erinnerung: sich wider | eier, angebrütete. 2) namentlich von böfen Geiftern, die 
besinnen, hinder sich sinnen und denken Maaler; ſich auf Menſchen niederlajien: der sathan, wenn er 
es wöll sich ainer lang darauf besinnen Apentin|einen menschen besitzet Luther Tijchr.; welch ein 
1,720; besinne dich recht Schiller Räub. 4,2; lasz | böser geist besitzt und treibt dich? Goethe W. Meiſter 
mich (ftatt mich mich) erst besinnen Benedir Better | 7, 5; verblaßt eigenliebe, selbstsucht besitzt einen; aber- 
1,7; auf das Kommen in die Erinnerung: jetzt besinne | glaub besitzt viel leuthe Heniſch; so lang die rache 
ich mich; mit Gen.: ich besinn mich dessen wol | meinen geist besasz Goethe Iphig. 1,3; daher be- 
Maaler; ein langer, wunderlicher traum, und er!sessen sein: sahen den, so von den teufeln besessen 
besinnt sich dessen kaum Wieland Perv. 3, 735; mit | war Marc. 5,15; ein mensch besessen mit cinem un- 
auf etwas: wer besinnt sich auf alle veranlassungen |saubern geist 1, 23; der besessene: verjagt die teufel 
zum miszverstande? Kant 10, 97; endlich auf Bedenken, | von den besezzenen Megenberg 470, val. Matth. 4,24. 
Überlegen: sich besinnen und fleiszen einen güten rat $,16n.0.; in Vergleichen: er fährt, eilt, wie besessen; 
zu güben Maaler; als besänne sie sich erst Schiller die leute schreien wie besessen $oetbe Plund. 3) zu 
Rice. 2,2; besinnt euch eines bessern Wallenft. Tod 1,5; | längeren Anfentbalte einnehmen, in älterer Spr. von 
sich anders besinnen; der Inf. als Subft.: langes be- der Belagerung von Plätzen, obsidere besitzen Diej.; 
sinnen ist hier nicht am platze; im Gen.: ohne viel! gewöhnlicher aber vom Seßhaftſein an eimem Orte: 
besinnens Goethe 27,250. 3) Part. Prät. adjectivifch jr solt jener land besitzen 3. Mof. 20, 24; stedte .. das 
und adwerbial, in Älterer Spr. auch in ſchwacher Form: man dasclbs wone und sie besitze P}. 69, 36; das erd- 
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rich wird bewobnet und besessen Henijch; in einer ganz besonderes; es war nichts besonderes zu ihm; 
Formel diu vorgenanten güeter niessen, besitzen und ſchon bei Futher der herr wird ein besonderes thun 
besetzen (jelbft bewohnen oder verpachte) Boos Urk. 2. Moſ, 9, 4; aud = ungewöhnlich, eigenartig: in diesem 


B. v. Aarau 53 (v. 1338); daher besessen burger (an— 
gefefferrer) Magdeb. Fr. 2,5, 3; taglöner der nirgend be- 
sessen ist Gir. 37,14. 4) hieraus erwachlend, als Eigen 
tum inne haben, die heute vorwiegende Bed. (von bloßen 
haben unterſchieden: er besitzt dieh nicht, er hat dich 
nur Goethe Künfil. Erdenw.); urſprünglich von liegenden 
Gütern: haus oder stad das er besessen hat 3. Moſ. 25, 
33; erbteil besitzen 4.Mof. 36, 85; nnd jo noch häuser, 
güter, ländereien u. f. w. besitzen; dann aud von ans 
berem: dä er grözen hort besaz Nib. 453,4; (Fremd: 
linge) solt jr zu eigen haben, und solt sie besitzen 
3. Moſ. 25, 46; vermögen, geld, kostbarkeiten, möbeln, 
büeher, ein schlagfertiges heer (Treitjchfe 1,521) be- 
sitzen; von inneren Gitern, Eigenschaften u. ähnl.: er 
besitzt kein herz, keine liebe, keinen guten charakter; 
leute die mein ganzes vertrauen besaszen; nie mannes 
herze ein wip besaz sörehte gar gewaltielich Lichten-— 
ftein 20,14; die seligkeit zu besitzen 1. Theſſ. 5, 9; den 
künsten, die er auf einen so hohen grad besasz Goethe 
Benv. Cell., Borr.; man mus? tief in eine kunst ader 
eine wissenschaft gedrungen sein, um die anfangsgründe 
wohl zu besitzen Nam. Neffe; die die rechten eigen- 
schaften besitzen Häuffer d. ©. 3%,155; wir besitzen 
keine werke über diesen zweig der wissenschaft; mit 
ſächl. Subj.: anschlege ... die mein herz besessen haben 
Hiob 17,1t; der reehte ring besitzt die wunderkraft 


Leſſing Nath. 3,7; refl. sich besitzen, fih in der Ges 
walt haben: hier galts, sich zu besitzen Wieland Apr. 


5,13; niemand besasz sich mehr als diese frau Goethe 
Wahlverw. 1,10; Part. die besitzende klasse, die Wohl— 
babenden; die besitzenden sollen den armen beistehen. 
5) intranf. besitzen = feft fitert, bleiben, im Mhd. haufig, 
nur noch im 16. Ih.: blieben wie die tullen Fritzen 
bisz an den abent da besitzen BWaldis Ef. 4, 90. — 
Beſitzer, m. früher nad) besitzen I, besitzer des ge- 
riehts, jeßt beisitzer; fonft nad) besitzen 4, Eigentümer, 
possessor besitzer Dief.; besitzer des hauses Heniſch; 
ihren rechtmäszigen besitzern Schiller 7,238; jet 
and) er ist besitzer einer schönen tochter. — Beſitzung, f. 
das Befiken: geben das land zu ewiger besitzung 1. Moſ. 
17, >, wofür heute besitz, während hesitzung falt gänz= 
ih auf die Bed. eines befeffenen Grundftüds eingefhräntt 
ift: sein gütehen war nach und nach .. eine ansehn- 
liche besitzung geworden Wieland Danifhm. 40 ; seine 
besitzungen in Schlesien und andern provinzen. 
Beſohlen, mit Sohlen verfehen: strumpfe und schuhe 
wieder besolen Stieler; neu besohlte stiefeln. — be— 
folden, mit Sold verfeben, regelmäßig bezahlen (früher 
auch mit Umlant besölden, den sold gäben Maaler): 
truppen, beamte, arbeiter, spione; kerl, wie viel teufel 
besoldest du? Schiller Fiesfo 3, 4; die besoldeten .. 
buralisten Treitſchke 1,272. — Befoldung, f. das Be— 
jolden und das dazu gegebene: besoldung der truppen, 
beamten; seine besoldung empfangen; ein soldat der 
. „seine besaldung hat Simpl. 3, 17. — bejonder, 1) für 
ſich beftchend, von Allgemeinen getrennt; als attributines 
Adj. erit im fpäteren Mhd. aus einem vorher vorhan— 
denen Adverb besunder gleicher Bed. (vgl. sonder) heraus 
gebildet: besunder dienesmanne Elif. 4570 ; fpäter häufig: 
ein besonder gelübde 3. Mof. 27,2; an einen besondern 
ort 1. Mace. 4,46; eiucn besonderen haufen 5, 17; be- 
sondere wege wählen Goethe nat. Tocht. 4,4; davon 
wäre ein besonderes buch zu schreiben; diese leute 
haben ihre besonderen rechte; Subſt. hier liegt nach 
etwas besonderes für dich n.a. 2) vom allgemeinen 
fi abhebend, hervorſtechend, die in neuerer Spr. fait 
gewöhnlihere Bed.: preeipuus ein furnemer o. besun- 
derer Dief.; besondere wohlthat, tugend, liebe, sehön- 
heit Steinbach; namentlich als Subſt.: das ist etwas 





ganz besonderen falle; hier liegen besondere nmstände 
vor; ironiſch: das ist ja ein ganz besonderer mensch. 
Als Formel ins besundere, oft zufammengerüdt ge= 
ſchrieben, = zumal, vor anderem: euch aber insbeson- 
dere, sehriftsteller meines vaterlands Schiller 5,2. — 
bejonderd, Moverb, in den Bedeutungen von besonder; 
1) seorsum Wesunders Dief.; man Irug jm besonders 
auf 1. Mof. 43, 32; hielten im felde besonders 1. Chron. 
20,9; füret sie auf einen hohen berg besanders Ware. 
9,2; einen besonders anreden, nehmen u.a. 2) fteigernd, 
namentlich in neuerer Spr.. die weisze farbe schickt 
sich besonders vor gott Steinbad; vor Adj.: das ist 
besonders schön; gut ist er (der Kuchen), besonders gut 
Iffland Jäger 4, 4; veraltet titelhaft in Brieſen: mei- 
nem besonders hochgeehrten herrn ; als Bindewort: ich 
freue mich über dein wolsein, besonders aber über 
deinen fleisz Adelung (dafür im 17. Ih. besondern 
Simpl. 4, 322). — beſonnen, mit Sonnenjchein verſehen: 
hesonnen, an der sonnen tröchnen Maaler; fpäter 
nne Dichterwort: bahn, die nie ein strahl besonnte 
Blumaner 2,123; die besonnten hügel Schiller 
Kl. d. Ceres; ihrer mild besonnten fnr Uhland 14, 
— befonnen, Part., vgl. unter besinnen. — beforgen, 
mit Sorge umgeben, abd. bisorgen, mhd. besorgen, in 
zwieſachem Ginne, 1) Fürforge tragen, Erforderliches 
anordnen und ins Werk ſetzen: curare pisorgen ahd. 
Gloſſ. 2,631; dispensare besurghen Dief.; procurare 
besorgen ebd.; in der hochd. Schriftfpr. im 16.17. Ih. 
(nicht im Niederbeutichen) vor der folgenden Bed. zurück— 
getreten, im 18. wieder vorfommend: ein geschäfte, 
das hauswesen besorgen, das franenzimmer besorgt das 
essen Gteinbad; wirtschaft, küche, stall, vieh, land- 
bau besorgen; stille das feld zu besorgen Goethe 
Herm. u. Dor.; wölfe besorgten die finanzen Schiller 
Fiesko 2, S; ferner aufträge; eines geschäfte Treitfchfe 
1,363; einem einen briel zur post; ‚haben Sie besorgt, 
was ieh auftrug?‘ es ist alles] besorgt; kranke, die 
kinder, gäste besorgen; dasz man ihn auskleide, trockne, 
besorge Goethe Wanderj. 2,5; fpottend: der ist be- 
sorgt und aufgehoben Schiller Eiſenh.; mit abhäng. 
Gate: sogleich besorgte man, dasz die wunde ver- 
bunden wurde Werke 4, 220; besorgt sein, im älterer 
Spr. mit jemand oder etwas (Elif. 3530), jet für einen 
oder etwas; für die wirtschaft, für sein glück besorgt 
sein Adelung. 2 Sorge, Angſt um etwas Kommenbes 
baben, ahd. noch nicht bezeugt, mhd. vielfach vorhanden; 
refl., sich eines dinges: besorgen sie sieh keines schadens 
Weish. 14,29; der hunger des jr eueh besorget Ser. 
42,16; müsz sich allzeit seins lebens und güts vor 
straszenreubern besorgen Widram Nachb. 392; noch 
bei Zeffing: der sich des schlimmsten besorgte Dram. 
29; mit für oder abbäng. Sat: weil er sich fur des 
Antiochi san besorget 2.Mace. 9,29; darfestu dich 
nicht besorgen, das er dich tödte ©ir. 9,18; besorgte 
ich mich, er sei etwan auf eine rache bedacht Simpl. 
2,207; abfolut: er besorget sich Fırc. 9, 75 tranf., etwas 
besorgen: besorgt das lombardisch gift Garg. 78; das 
war dasschlimmste, was ich besorgte Leſſing Gal. 2,6; 
verrat, ein unglück, hindernisse, kraukheiten u. a. be- 
sorgen; ein rüekfall ist zu besorgen; die nichts be- 
sorgenden herzen Wieland Aınad. 14,5; dafür abhäng. 
Sat: dieweil er aber besorget, Jonatbas würde es wehren 
1. Macc. 12,40; ich besorge sehr, dasz .. ?effing 
Pitt. Brief 332; mit für: man besorgte für sein leben 
Schiller 2,390; abfolut: das es nicht geschehen ist, 
wie wir besorgten Tob. 8,17; besorgt sein: dar umbe.. 
Aftirding nicht ein wenig besorgit was Ködiz 10, 22; 
wir waren wegen deiner gesundheit sehr besorgt; einen 
besorgt machen Leſſing Sampf. 4,3; Part. adjectiviſch: 
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besorgte mienen; aus dem arm der hoehbesorgten mutter 
Platen Abbaff. 6,178. — beſorglich, 1) fürforglid;: 
dasz ihr den rücken euch besorglich deckt Schiller 
Br. v. Meſſ. 334. 2) zu fürdten, Furcht erweckend: be- 
sorgliehe zeiten Stieler; zur verhütung eines besorg- 
liehen miszverstandes Wieland 9,5; Abv.: Knese- 
heek rieth besorglieh die götter nieht zu versuchen 
Treitſchke 1,521 (zu 1 oder 2), — Beſorgnis, f. früher 
wie Beforgung, Fürjorge, besorgnüsz euru alicujus rei 
Frifch; jekt — Sorge, Furcht wegen kommenden Uns 
eiles: dasz meine besorgnis nieht eingetroffen Leſſing 
Laok. 28; konnte sie der augenblieklichen besorgnisse 
nicht loswerden Goethe Wahlverw. 1,2. — Bejorgung, f. 
gewöhnlich nad) besorgen 1, des hauswesens, der küche, 
eines kranken u. a.; besorgung vieler gesehäfte Stein= 
bad; veraltet nach 2: besorgung eines krieges, belli 
metus ebd. 

Beſpannen, fpannend verfehen, einrichten, geige mit 
saiten, einen bogen; wagen mit pferden (Steinbad); 
den gepackten und bespannten reisewagen Heyſe Par. 
3,125. — Deipiegeln, Spiegelbild werfen, ungewöhnlich 
tranf.: auen, die den flusz bespiegeln Goethe 43, 245; 
meift tefl., jein Spiegelbild jeher: bespieglen, besehawen 
Heniſch; das schöne kind. . bespiegelte sich oft Gellert 
Fab. 2,43; wie reizend ists, in seinem sebönen geiste 
sieh selber zu bespiegeln! Goethe Tafjo 3,3. — be= 
jpötteln, jpöttelnd erwähnen, einen, etwas. — befpotten, 
mit Spott anführen oder erwähnen; zlludere bespotten 
Dief.; pedantische gelehrte, eitle jünglinge, jede art 
von besehränktheit . . bescherzt er mehr als dasz er 
sie bespottete Goethe DuW. 7. — beipredjen, jprechend 
gelangen an einen oder etwas, ahd. bisprechan, mhd. 
besprechen; 1) friiher einen, ihn anfprecdhen, mit einem 
reden: ieh wil min frowen bespreehen paz Germ. 4,238; 
der Saphoyer wurde von einenn würzkrämer .. erkandt 
und besprochen Simpl. 4,345; den hohen sehatten zu 
besprechen Schiller Zerft. v. Troj. 48; um etwas: so- 
gleich zu thun, warum wir ench bespreehen Wieland 
6.3, 4; auch gerichtlich belangen, beſchuldigen, anlagen 
Haltaus; einen vor gerichte besprechen Gtieler; 
jetzt verihollen; ebenjo etwas besprechen, mittels Att= 


beiorglüch — beſprechen. 


ſprache verlangen: jedes schöne kind, das unsern schutz | 


besprieht Wieland Idr. 1,50. 2) etwas, bedingen, 
beftellen: ein pferd besprechen (mieten) Stieler; der 
gnädigen frau habe ieh... eine loge besproehen Schiller 
Paraf.1,5; habe .. das ganze wirthshaus besprochen 
Goethe W. Meifter 3, 3; nicht mehr gewöhnlich, höch— 
ſtens noch in Formeln, wie: wir hatten das so be- 
sproehen (abgemadt). 3) über etwas oder einen jprechen, 
abwägend, nrteilend (in der alten Spr. mit dem Beifinn 





Beiprehung — beſſern. 390 
fur ieh zu, und besprach mieh nieht darüber mit fleisch 
und blut Gal.1,16; geister in den quellen rieselnd 
mit den bäumen sich besprachen Tied Oct. 300. — 
Beipredung, f. Handlung des Beſprechens, in allen Be- 
deutungen des Verbums; namentlich nach 3, bespreehung 
eines buches, schanspiels; nad) 4, b. des blutes, der 
zahnschmerzen; nad) 5, eine besprechung mit jemand 
haben; bespreehung der wähler zum reiehstage; dasz 
Preuszen sich nieht einmal anf eine bespreehung der 
vorschläge Oesterreiehs eingelassen habe Preußen i. B. 
1,107. — beiprengen, ſprengend treffen: ein fleisch be- 
sprengen mit salz Henijch; besprengt mit viel weiszen 
fleeken ebd.; hier und da mit sehr wenigen granen 
haaren besprenget (im Bart) Simpl. 2, 255; namentlich 
neben: aspergere besprengen Dief.; rosse mit blut 
2. Kön. 9, 33; lager mit myrren‘, aloes und einnamen 
Spr. Sal. 7,17; hütte, den unreinen 4. Mof. 19, 18.19; 
pfosten am haus Hoſ. 45, 19; von morgenthau besprenget 
Rüdert Liebeöfr. 3, 49; indem sie ihn (ten Leblojen) 
rieben, mit wasser besprengten Keller Seldw. 2,183; 
im Haushalt wäsche besprengen, zum Rlätten. — be: 
jpringen, auf etwas zujpringen, in älterer Spr. in feinb= 
tihem Angriff: eh ieh mit flamm und spiesz der feinde 
wall besprang AGryphius Leo 2,562; als Jägerwort 
sauen, den anerhahn; gewöhnlich von größeren Tieren, 
befruchten: bespringen, reiten, faszlen Heniſch; der 
hengst bespringt die stute. — beiprigen, iprißend be— 
neßen, besprützen Henijch: ja diese hallen selbst be- 
spritzte blut Schiller Br. v. Meſſ. 57. — beſpülen, 
jpülend berüßten: (Fluß) der die wohnung der liebsten 
bespult Rückert Liebesfr. 4, 59. 

Beifer, 1) Comparativ zu dem uripränglih nicht 
jteigerbaren Adj. gut (f. d.), alte gemeingerm. Bildung, 
goth. batiza, ahd. berziro, mhd. bezzer, ohne entſprechende 
pofitive Form, wurzelverwandt zu dem im Ablaute 
ftebenden busze (f. d.), und mit dem urfprünglichen Be— 
griffe des Stärfenderen, zur Hilfe mehr Dienenden; attri= 
butiv, allgemein die höhere Stufe eines Zweckgemäßen 
nah Form oder Eigenichaft bezeichnend: bessere kleider, 
nahrung, verhältnisse, tage, jahre, straszen, felder, 
bessern weinberg (1.Kön. 21,2), namen (1, 47), hoffnung 
(Hebr. 7,19), verheiszung (8, 6) n.f.w.; wir wilden sind 
doch beszre menschen Seume Geb. 62; einen bessern 
(Kameraden) findst du nit Uhland 248; er hat das 


| bessere teil erwählt; die bessere hand hieß früher die 


rechte, als Subft. bessere werden nach uns kommen; 
Neutr. ubilo tuo, bezzeres ne wäne Denim. 27; besseres 
erlangen, finden, besserem naehjagen; ſprichwörtlich: 
das bessere ist der feind des guten; das der menseh 
niehts besseres hat unter der sonnen, denn essen und 


des Tadels, ahd. bispreehan vituperare, eontemnere, | trinken Pred. Sal. 8, 15; niehts beszres weisz ich mir.. 


culpare n.ähnl., was jpäter weicht): eines angelegen- 


Goethe Fauft I; wir versehen uns aber .. bessers zu 


heiten, verhältnisse; den fall; die familie und ihre lage | eneh Hebr. 9, 6; eines bessern belehrt werden, sich eines 


1.j.w.; so können wir gemeinsam das gemeine 


be- | bessern besinnen; könnten uns 


.. eines bessern übcr- 


spreehen Schiller Zell 1,4; damit wir alles ausführ- | zeugen Goethe 53,155. Präbdicativ: besser sein; din 


lich besprechen können Benedir Better 3, 4; als 
techniſches Wort ſür die begründete Abgabe eines jchrift- 
ſtelleriſchen Urteils, bueher, aufführungen, opern, ge- 
mälde u.a. besprechen; möchte es zeit sein, über den 
verfasscr, dessen natur und wesen das nähere zu be- 


sprechen Goethe DuW. 12; der artikel .. welcher Ihre | 


persönlichkeit bespricht Freytag Journ. 3. 4) zaube— 
if Über etwas ſprechen und dadurch zum Weichen 
zwingen (mb. bespreken), krankheiten, die rose, fener; 
ich solt im bespreehen das blut Froſchm. 3, 3,60; wenn 


zu tieferruh dein nachtgebet besprochen alle schmerzen | 


Geibel 1,82. 5) vefl., feit dem Mhd. gewöhnlich, fi 
mit jemanb unterreden, beraten: dö bespraelh her sieh 
mit sinen rötin Ködiz 38,12; besprich dieh mit den 
verstendigen Sir.9, 22; gewisz besprieht sie sieh mit 
gott Schiller Jungfr. 3, 3; so besprachen sich die 
Abbassiden Platen Abbaſf. 1,157; freier: also bald 





reiner muot ist vil bezzer denne guot Gerh. 6662; 
etwas wird besser; es wird besser mit einem (ob. 4, 52); 
dem wäre besser, das ein mülstein an seinen hals ge- 
benget würde Matth. 19,6; der gerechte hats besser 
denn sein nehester Spr. Sal. 12,26, u.a. 2) Comparativ 
zu dem Adv. wohl, worür alt baz ſteht (vgl. basz); doch 
fonımt ſchon mhd. auch bezzer auf; besser Ichren (Hiob 
34,30), thun (1. Cor. 7,35), segeln (Goethe 28, 85), 
schreiben, arbeiten, sich in acht nebmen n.f.w.; it 
den Sinn ftärker übergebend: (da8 Blut Jeſu) das da 
besser redet denn Habels Hebr. 12,24; mit besserem 
füg oder glimpf Maaler; ın Formeln auf das Wohl: 
fein bezüglich: mir ist heute hesscr, aber noch nicht 
ganz wohl; dasz einem herzen es hienieden nieht besser 
werden mag Rüdert g. G. 1,474. vgl. best. — beſſern, 
beſſer machen, ahd. pezirön, bezzerön, nihd. bezzeren; von 
Dingen, gebrauhsjähiger maden: ir bure die bezzerten 
25* 
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sie wider lipl. Reimchr. 8277; das haus zu bessern 2. Kön. 
22,6; das bawfellige am hause zu hessern 12, 8, jetzt 
gewöhnlich durch ausbessern erfcht; der. 


Befſerung — beit. 


. die wege 
vessert Jeſ. 58, 12, noch jet in technifcher Rebe; land— 
wirtfhaftlih (ein Landgut) zu bauen, zu bessern und 
zu nutzen Möfer Ph. 4,335; am heine aber ein= 
gefchränfter ein feld bessern = düngen (fchon im 16. Ih. 
besserung oder mistung Weißt. 1, 642); in anbern Wen 
dungen, in beffern Zuftand bringen, heben: das die ge- 
weine davon gebessert werde 1. Cor. 14,5; das wissen 
bleset auf, aber die liebe bessert 8,1; häufiger aus ſitt— 
licher Gefunfenheit heben: dureh trawern wird das herz 
gebessert Pred. 7,4; bessert ewer leben und wesen Ser. 
7,3; in ber älteren Rechtsſpr. entſchädigen, vergüten, 
bien: ich habis ungerne geton und wil iz bessirin 
Magd. Bl. 1,141; vom Nichter: besseren und straafen 
Maaler; vefl. sich bessern, bejfer werben: das wetter, 
der weg bessert sich; es bessert sich mit dem kranken; 
der schüler hat sich schon recht gebessert; der wind 
besserte sich Goethe 28, 86; seine lage hat sich noch 
nicht gebessert; in Bezug auf Innerliches: pessern sich 
in sitten des lebens emendare Boc. 15. Ih.; so jr euch 
nicht bessert Luc. 13, 3; wersich gewehnet zu schmehen, 
der bessert sich sein lebtage nicht Sir. 23, 20; ſchweiz. 
intranf. es bessert: es dunkt mich, es habe mir schon ge- 
bessert um das herz SG otthelfUfid. 8. 11. — Beſſe— 
rung, f. das Beffermaden, ahd. edifierum pezirunga 
Stloff. 2,186, melioratione pezirungo 187; nıhd. melio- 
ratio bezzerunge, besserunge Dief., vgl. dazu auf-, aus-, 
verhesserung; jeßt nod) besserung der wege, formelhaft 
straszeu, gebäude in hau und besserung halten; besse- 
rung rheiniſch — Düngung, vgl. oben hessern; gewöhn— 
lich in fittfichen Sinne: der redet den menschen zur 
besserung 1. Cor. 14, 3; besserung der verbrecher; sank 
ich einem vereine zur besserung verwahrloster kinder 
in die arme Freytag Bal.t,1; in ber alten Rechtsſpr. 
Entfhädigung, Buße: von vorderunge einis totslagis, 
wer dy besserunge sal habin Magd. Sr. 3,1,13; das 
Beiferiverben: besserung des wetters, der krankheit; 
der kranke ist in, auf der besserung; gute besserung 
wünsehen im Krankheitsfalle n. a. 

Beſt, Superlativbildung zu besser, goth. batista, 
ahd. pezzisto, mhd. im 12. Ih. noch bezzist, danu zu 
unſerer Form hest zuſammengezogen; eine vom Com— 
parativ ausgehende Bildung opfenus besserster Dief. 
(vgl. mehrst neben meist) ift nicht durchgedrungen; attri= 
butiv: sein hester rock, bestes kleid, der beste wein; 
mein bester freund; von dem besten manne unter der 
sonne Leſſing Minna 2,2; in Formeln: nach bestem 
wissen und gewissen; ein mann in scinen besten jahren 
(HHeine 15,151); im besten zuge, schlafen, essen, 
reden sein; der beste mann, im Spiele, König; auch 
nur hervorhebend, — überaus gut, in Anteben: bester 
freund!; hester mann, von herzen lieb ieh dich Goethe 
Fanft I; auch ohne Subft.: mein hester, meine beste; 
Kaufleute in Anzeigen kündigen besten kaffee, bestes 
weizenmehl an; furbftantivifch: auch der beste vergeht 
sich einmal; die hesten des volkes; die besten und die 
edelsten Uhland 102; der erste beste; das man dem 
ersten dem besten republiken ... nachwirft Schiller 
ur 5,16; Neutr. das beste; sueht der stadt bestes 

er. 29, 7; nim das beste von der herd Hef. 24,5; will 
ich denn nicht das beste meines volks? Schiller Tell 
3,2; das beste vorweg nehmen, das beste nicht ver- 
gessen; etwas aufs beste, nieht zum besten besorgen; 
zum besten weudceu, kehren; das beste, ausgefetzter 
Preis bei Spielen, das beste gewinnen Schiller Tel 
4,3; etwas zum besteu geben, preis geben, frei haltend 
(3.8, aus unserm keller Goethe Fauſt I); anders einen 
zum besten haben, als Preis und Ziel fpottender An— 
griffe, erft im 15.35. verbreitet: den Schweden blosz 
zum besten haben Schiller Wallenft. Tod 1,7; sie 
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hält dieh zum besten CF Meyer Nov. 2,290; adverbial 
fteht am besten: wie viel er mir. . gedienet hat, weiszestu 
am besten 2.Zim.1,18; am besten ists zu schweigen; 
bafiir älter auch: wie er ihnen zum besten mundet. 
Fiſchart Bienk. SOb; dem junker gefiel es nicht beim 
besten Simpl. 2,182; die Weiterbildung bejteng ift erft 
jeit dem 17. Ih. empor gefommen, — aufs beste, nament= 
lich im bervorhebenden Sinne, — überaus gut oder wehl: 
ich werde es bestens besorgen; bitte bestens zu grüszen; 
dem gemeinen wesen bestens zu ratben Schuppius 
529; liefen die felder dureh die ebene, bestens bestellt 
Immermann Münch. 1,148; der anfang ist schon 
bestens gemacht Schiller 4, 272. 

Beitallen, mit Stelle verſehen; urfprünglih und 
fanzleimäßig nur dag umlantlofe Vart. Prät. bestallt 
von bestellen, — fürmlidh eingefetst in ein Amt: gräf- 
lieher bestallter rentmeister; wolbestallter vogt (Xeffing 
Jud. 2); in nedifcher Rebe zu bestalten kuchenboszlern 
Sarg. 83; daraus erft hat Die neuere Spr. ein Präf. 
bestallen gezogen: im censoraut den frommen uhu zu 
bestallen Voß 6,229. — Beſtallung, f. Kanzleiwort, 
Übertragung eines Amtes und dazu ansgefertigte Ur— 
tunde: ferner ist dem obersten hauptmann ein bestallung 
allhie verfertigt Reich8t. Abſch. 1535, 19; setzte dieh in 
dieses amt und schrieb dir die bestallung Schiller 
Wallenſt. Tod 1,7; früher auch bie entfprechende Be— 
oldung: er hat jährlieh 100 rthlr. bestallung Adelung. 
— Beltand, m. Handlung und Zuftand bes Befteheng, 
mhd. bestant; in ber alten Rechtsſpr. Stillftehen in ber 
Feindſchaft, Waffenftillitand, Friedensſchluß: bestätteten 
solehen bestant auch mit hairat Aventin 1,378; aud 
Sicherheit, fihernde Summe, Pacht und Miete: bestand, 
mietung, eunduetio Heniſch, baber noch heute oberb. 
beständer, bair. beständner, Pächter; gewöhnlicher in ber 
allgemeineren Beb. der Dauer, des Feltbleibens: bestand, 
das kein enderuug nit nimpt, immutabilitas, firmitas 
Maaler; in Formeln wie bestand haben, geben: das 
es (ba8 Haus) einen hestand hahe 2. Mace. 2,30; wird 
sein gut leben keinen bestand haben Hiob 20, 21; Mira- 
beau gab den wesentlichen gütern der revolution be- 
stand Sybel Rev. Zeit 1,117; der vertrag giebt ihn 
(vem Recht) bestand Uhland 100; und jonft: etwas ist 
ohne bestaud, nicht von hestand; der satz, durch wel- 
chen alles ding bestand und form empfangen Schiller 
MWeltweif.; früher auch — Beſtändigkeit, noch in unbe- 
stand (f. d.); forſtmänniſch: bestand bei Bäumen, Zus 
ftand ihrer ungefhwächten Kraft, wenn fie ausgewachien 
find und che fie abnehmen: man unterjcheibet hier wachs- 
tum, bestand und zurückgehen oder abnehmen Jacobs- 
fon; ferner eine größere bewalbete Bodenfläche, Plur. 
tanuen-, eicheu-, huchenbestände; rechneriſch das was 
fih nad erfolgter Aufnahme in der Kaffe oder einem 
Warenlager vorfindet, kassen-, warenbestand; die be- 
stinde dıeses lagers sollen geräumt werden; endlich bier= 
nach nen gebildet, thatbestand als Nechtsivort, was über 
eine That ermittelt vorliegt. — bejtändig, Beſtand habend, 
dauernd, in feinem Zuftande bleibend, mhd. bestendee; 
von Dingen, beständiges haus (1. Sanı. 2, 35), könig- 
reich (t. Kön. 2, 12); die gottsheuser in bäwlichen und 
besteudigen wesen erhalten Heniſch; bestäudige farbe, 
die nicht bleicht, beständiges wetter, das anhält; nichts 
ist beständig in der welt; in völlig zeitfihen Sinne = 
fortwährend: er klagt beständig; von beständiger unruhe 
gestachelt CF Meyer Nov. 2,74; von inneren Eigen 
ichaften: die bewerte bestendige togint (Tugend) Ködiz 
68,13; ein bestendig gemüt Sir. 26, 23; von Menſchen: 
sei bestendig in deinem wort 5,12; sie blieben aber 
bestendig in der uposteln lere Ap. Geſch. 2,42; Älter 
and) = beſtehend: der uralten, für sich selbs bestendigen 
tentisehen sprach ®arg. 66. — Beſtändigkeit, f. Zuſtand 
des Beltehens, der Dauer; b. einer farbe, des wetters; 
als ſittliche menfchliche Eigenfchaft: bestendigkeit, stand- 


beftalfen — Beſtändigkeit. 


== 
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baftigkeit Henifch; was ist... beständigkeit, was| war waehtmcister, mich bestieht man nicht Benedir 
männertreue Schiller Karl. 5, 10. — Beitandteil, m. | Luftip. 3,5; in milderem Sinne: der witz besticht dich 
Zeil aus dem ein Körper beftebt, Grumpftoff, Urſtoff, nicht Goethe Taffo 1,1; diese erscheinung bestach 
Element (Adelung als pbilof. Ausbruch); bestandteile |ihn Keller Seldw. 2,127; mann der deine sinne be- 
eines körpers; ctwas in seine einzelnen bestandteile | sticht Heyfe Par. 3,97; von den bestechenden worten 
zerlegen, auflösen. Taylor Antin. 135. — beſtechlich, nach hestechen 3, 

Beſtärken, ftarf machen, fejtigen, sein wankendes | burch Gaben zu Unrechtem zu gewinnen: (Beamtentum) 
glück Stieler; als wahr befräftigen, etwas mit einem |das.. roh und bestechlich war Treitſchke 1,358; die 
cide, mit hand und siegel ebd.; nener, feft machen in | grobheit ihrer bestechlichen unterbeamten 3,584; den 
einer Anfhauung, einen im irrtum (Wieland Klcha | unbestechlichen gast Keller Selbw. 2,71. — Beſſech— 
3,344); damit er sich und andere hestürken möge lichleit, f. Zuftand eines Beftechlichen: unsauberkeit und 
Goethe Wanderj. 2, Betradit.; die partei, die seinen | bestechlichkeit (des Ruſſen) Freytag Ahnen 6,315. — 
groll bestärkt nat. Tocht. 2,5; in dieser auffassung be- Beſtechung, f. Handlung des Beftechens, zumal nad) 3: 
stärkt Preußen i. 8. 1,249. — beitätigen, ftät, feft machen | unterschleife und bestechungen Treitfte 1,106. — 
(mbbd. bestetegen, in kürzerer Form bestzten. was ſich | Befted, n. Gerät zum Befteden, in älterer Spr. und 
als bestäten, bestetten im ältern Nhd. fortjegt); von wirtfchaftlich Biabt der an die Rebe geſteckt wird, aud) 
Dingen: reich (2. Sam. 7, 12), königreich (1. Kön. 2,46), Zaun, Hag (Henifch), ferner abgeftedter Entwurf, bei 
thron (Spr. Sal. 16,12); feftigen, von Perfonen: (der. Schiffern auch Bezeihnung des Scifflaufes auf See= 
Herr wird) dich mit seinem kräftigen geist bestätigen tarten; gewöhnlid aber Futteral, in welches Werkzeuge 
Simpl. 3,426; weil eine bekanntschaft von drei jahren gejtect werden, jamt ben letzteren felbft: barbier-, chırur- 
mich in meinem urtheile bestätigte Stein bei Bert gisches, anatomisches, esz-besteck; besteck, balbirzeug 
1,119; und Sachen: die veteriuäranstalt in Jena be- Gtieler; Mefjer und Gabel, urfprünglich in ſolchem 
stätigte sich Goethe Tagh. 1816; gewöhnlicher fihern, Futteral gedacht: dasz man wohl lötfel, jedoch weder 
in Bezug auf Wabrbeit, Glaubhaftigfeit: (Gott) bestetiget | messer noch gabe) erhält ... (baber) hatten wir schon 
aber das wort seincs knechts Jeſ. 44, 26; eines meinung | solche bestecke angeschafft Goethe 30, 40. — beiteden, 
destettigen Henifch; nachrichten, umlaufende gerüchte; | 1) tranf. mit etwas Aufgeſtecktem verſehen, mhd. he- 
refl. das gerücbt bestätigt sich; es hat sich bestätigt, stecken: leuchter mit kerzen, haare mit schmuck und 
dasz er umgekommen ist; in Bezug auf Giltigfeit: ver- blumen; rebhüner.. mit zimcetnegelein besteckt HSachs 
träge, urteile; (ein Recht, da8) der schlusz der parla- | 1,224; (Bahre) mit wachsliechtern besteekt Garg. 91; 
mente dir bestätigte Schiller M. Stuart 2,3; einen woirtfchaftlih reben bestecken, mit Pfählen verjeben, 
im hesitz bestätigen. Weidmänniſch, ſich eines ange- einen zaun, ftedend pflanzen (Hemifch); bestecken, ab- 
zeigten Wildes fpürend verfihern; in Alterer Spr. für fteden und fo bezeichnen, ein led Land oder Wald 
bestatten 2 (j. d.). — beitatten, mit einer Stätte vers | Sacobsfon. 2) anderes intranj. besteeken in älterer 
ſehen, mbd. bestaten; 1) in älterer Epr. in eine Gtelle Spr., fteden bleiben: die (Pferbe) bestecketen im mos 
einmweifen, einen jungen zur lehr bestatten Heniſch; Apentin 1,1089; daselben blieb der hirsch bestecken 
mit Nötigem verſehen: drizehen juncyrowen, di der BWaldis Ej. 1,36; bier auch ftarfe Form: bestak 
lantgröve örlichen hestatte Myſt. 1,242; befonbers zur | zwischen den hainen arg. 59. — beitehen, ahd. bi- 
Heirat, ausftatten, auch von Söhnen: dieweil scine sön stantan, mhd. bestän, besten, verftärftes stehen, in 
bestattet und versorget weren B. b. Liebe 3514; daher mannigfaden Gebraude: 1) intranf. fteben bleiben, ſtill 
heiraten: ich will mich hestatten, nudam Henifch. ftehen, finnlid von Menfhen, Tieren and Dingen, in 
2) feierliher Ausdruck für begraben: bestatten sie in zü älterer Spr.: her künec, sö wil ich hie bestän Biterolf 
der erden livl. Reinicht. 732; bestate jn ehrlich zum grabe ' 3313; alsobald bestund jr der blutgang Lue. 8, 44; die 
Eir. 38,16; heut früh bestatteten wir ihn Schiller sprach bleiht hestehen, mitten unter dem reden Heniſch; 
Wallenſt. Tod 4,10; wo er hestattet liegt 11; dafür daher, zunächſt von Menſchen, Stand halten: bestehet 
früber auch bestättigen: hiesz jhn bestüttigen zu der also in dem.herrn Phil. 4,1; ich bestunde so unbe- 
erden B. d. Liebe 250°, und bestätigen: zur erde be- wöglich wie ein felsen Gimpl. 3,29; im kampfe, wider 
stätigen Gtieler. — bejtauben, beftänben, mit Staub einen (5. Moſ. 9, 2), im rechtsstreite; denn keiner wird 
überziehen: pferd die sich... wie die geilen hennen bestehen nieht, wann du mit ihm wilst rechten Hars-— 
bestauben Garg. 159; bestäubtes buch Steinbad; | dörffer Sonntagsand. 1,228; in Prüfung, Berfuhung; 
ihre schuhe ... ganz hestaubt Goethe Wanberj. 1,5; | mit schanden bestehen $ef. 19,9; im examen; er hat 
der weisz bestäubte und befleckte rock W. Meifter 3, 11. |in der prüfung bestanden (auch ist bestanden; dieses 
— beſtaunen, jtaunend betrachten, waffen Leſfing Yaot. | mädehen ist schr wohl bestanden und hat ein herr- 
18; musz ieh dann der schwarzen (Mädchen) reiz be- | liches zeugnis davon getragen Goethe DuW. 6; da 
staunen Geibel 1,17; die kinder . . bestaunten den | bin ich für ein meister bestanden Garg. 193); ſich halten, 
mann Ct Meyer Non. 2,348. bebarren: ist nicht bestanden in der warheit $ob. 5,44; 

Beitehen, in etwas ftechen, ftehend umſchließen; in neuerer Spr. fi halten, bei etwas auskommen: bei 
1) ſinnlich, bei Buchbindern, Schuhmachern, Näherinnen, | solehen preisen kann der kaufmann nicht bestehen; 
durch Fäden unigeben, lofe umfäumen; beete bestechen, | austauern, bebarren, mit auf und Dativ: bestund auf 
den Rand ftechend herausheben; fcyweiz. mauer hestechen, dem befehl des künigs 2. Maecc. 3,13; jetzt bezüglich 
mit Bewurf verfehen. 2) bergmännifch, mit Mefjer oder | einer Forderung: auf dieser probe Ihrer folgsamkeit 
Bohrer ftehend auf Dauer oder Gehalt unterfuchen, | musz ich durchaus bestchn Schiller Pice. 3,3; mit 
zimmerung, gang (fhon nihd. wir haben den gane be- |auf und Ace.: da dieser lieutenant auf einc entschei- 
stochen Germ. 1,316); daher taftend unterſuchen über= | dende antwort bestünde Werfe 4,139; Prät. mit sein: 
haupt: die schnecken haben keine augen, bestechen | wic oft bin ich nicht darauf bestanden ? Leffing Freig. 
aber den weg mit den hörnern Heyden Plin. 331.|1,1; mit haben: wenn die regierung . . fest darauf 
3) von der Bed. 2 geht aus das jeit dem 16.35. be- bestanden hätte Goethe 27,266; von Dingen, länger 
zeugte bestächen, mit gält gewinnen Maaler, eigent- | vorhanden fein: sonst möcht .. gar nichts hie bestan, 
lih Geſchenk gebend einen verjuchen, dann zu Imrechtem | das nicht zu verlachen wer Garg. 31; dauern, bauernb 
vermögen: es soll sich keiner hestechen lassen Henifch; | bleiben: schönheit vergeht, tugend besteht; heuchelei 
bestoehene richter Stieler, Schiller Don Karl. 2,9; | und larven bestehen nicht Schiller Räub. 5,1; fi 
kann nicht vielleieht die magd bestoehen sein, mir halter: es bestchen bedenken, einwürfe bleiben bestehen; 
eine falle hier zu stellen? Wieland Klelia 4, 253; ich | über den grundsatz also bestand keiu zweifel Treitſchke 
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1,295; bestehende gewohnheiten, sitten; lange bestan- 
dene gebräuche; mit Präp.: auf das ewer glaube be- 
stehe .. auf gottes kraft 1. Cor. 2,5; dieses kan mit 
der historischen wahrheit nicht bestehen Lefjing 
Litt. Br. 10; wie kaun dieses beides bei einander be- 
stehen? Dram. 37; aus etwas, ſich zuſammenſetzen: 
dieses buch bestcht aus drei teilen; in etwas, fein Weſen 
haben, gegründet fein: es bestehet alles in jm Col. 1,17; 
sein vermögen besteht in grundstücken. 2) tranf, mit 


beſtehlett — befiellen. 


dem Grundbegriffe des Heran-, Entgegentretens und liberz | 


ftebens; im älterer Spr. einen im kampfe; er hat den 
Aeneam bestanden Henifch; jest gewöhnlich abenteuer; 
der held besteht gefahren a iller Weltweif.; examen; 
mit einander den kampf zu bestehen Ranke Päpite 
1,180; er hat die prüfung gut, schlecht, nicht be- 
standen; drum allein vermag ieh dinge, die ich andrer 


weise nie bestehen könnte Wieland Geron 854; früher, 


einen besteht krankheit, fällt ihn an; das euchs un- 
glück bestehe! BWaldis Ef. 4,80; jelst einer besteht 
krankheit, überfieht fie; unfimmlicher, zu etwas ſtehen, 
befennen: ich bestes, muesz selbs bekennen Aventin 
1,7; vertraglich erwerben, mieten, pachten: etlich Römer 
bestuendens (Maut unb Zoll) järlich von inen 679; 
auch hab er ein treffliches, aber wohlfeiles quartier .. 
bestanden JPanl Flegelj. 1,31; vgl. bestand. 3) das 
Bart. bestanden, als wirtſchaftlicher Ausbrud von Fel- 


bern, Wiefen, Wäldern: ackerstücke die mit frucht 


bestanden sind; kräftig bestandenes eichenwäldchen 


Immermann Münchh. 1,148; eine mit eichen und 


buchen bestandene halde EF Meyer Nov. 1,3; ober= 
deutſch — erwachſen: bestandener mann, mädchen in 
bestandenem alter. — beftchlen, ſtehlend ſchädigen, einen 
um etwas; das gemeine wesen bestehlen, sie haben die 
kirehen bestohlen Steinbad; ich bin bübisch um 
mein leben bestohlen Schiller Kab. 5,8; freier: wie 
die tagdiebe ihre pflicht bestehlen Tell 1,3; thöricht, 
so die zeit bestchlen! Rüdert Liebesfr. 2,36. — be: 
fteigen, fteigend befchreiten, berg, wagen, schiff, pferd; 
das ehebett besteigen Stieler; kanzel, lehrstubl, zum 


Predigen, Lehren. — beitellen, Stanbort anmeifen, in, 


Stand bringen, ahd. bistellen, mhd. bestellen, in mehr— 
facher Ausgeftaltung des Begriffes; 1) ſinnlich, aufftellen, 


Dinge: dasz jhr frembder auszgedörrter völker gefräsz | 


. auf euren tisch bestellen arg. 73; Wade, Hut, 
Hinterhalt: bestelle einen hinderhalt hinder der stad 
Joſ. 8,2; bestellet menuer da fur {bavor) 10, 18; be- 
stellet die hut Ser. 51,12. 2) durch Aufftellen verfehen, 
ausfüllen: der platz war... mit tischen bestellt Simpl. 
1,18%; den tisch mit tellern, schüsseln und gläsern 
bestellen; daher, wohlbestellter tisch, reichlich mit Eſſen 
verfehen; eine wohl geschmückte und bestellte tafel 
Goethe W. Meijter 5, 12; auch gericht bestellen, mit 
ber gehörigen Anzahl von Richtern verfehen: aus guten, 
edlen menschen . . ein allgemein gericht bestellt Taſſo 
2,1. 3) gebörig ausrüften, fertig machen überhaupt: 


alda rüstet er sich, bestellet was not war Aventin| 
1,932; von Kriegsvolk: bestelt umb obgenant gelt 


ritter und knecht 2,357; einrichten, haus, wirtschaft, 


haushaltung (sein haus bestellen auch für ben Todes= | .. 
fall Sef. 38,1); in diesem haus ist alles gut bestellt; 


bilblih: dasz es in seinem herzen eben so bestellt sei 
Goethe Großc. 3,5; ein unglück jm bestellen, zu- 
richten Heniſch; landwirtichaftlich felder, äcker, gärten, 
ländereien bestellen, buch Pflügen und Säen für bie 
Ernte bereiten. 4) anordnen, befehlen: das eur gnad 
schaffen und bestellen wölle, das er... gefangen (merbe) 
Aventin 2,554; ihr habt hier weiter nichts mebr zu 
bestellen, denn morgen ziehn die Schweden in die 
festung Schiller Wallenft. Tod 4,7; wie anstellen 
(ſ. d.), in ben Sinn ausführen übergehend: und be- 
stelletestu deine unzueht Hef. 23,21. 5) kommen laffen, 
handwerker, musikanten, die musik; einen vors hans, 


396 


in die wohnung; bestellet den ritter .. unter das thor 
2. Kön. 7,17; wir (2iebende) haben uns noch nie be- 
stellt Uhland 23; gewöhnlicher einweifen zu Thätig— 
feit, Amt, diener, richter, kläger, zeugen; den erbei- 
tern .. die bestellet sind am hause des herrn 2. Kön. 
22, 9; bestellet steinmetzen stein zu hawen 1. Ehron. 
| 23,2; da war einer bestellet zum thorhüter Ser. 37,135 
(ein Ritter) zum sehutz des schönen volks durch seinen 
stand bestellt Wieland Idr. 2,2; bestellte mörder 
Schiller 9,104; vgl. dazu bestallt unter bestallen. 
6) zur Lieferung anordnen und ausmachen, arbeit, waren; 
fuhrwerk, platz im theater; das sie jm herberge be- 
stelleten Luc. 9,52; wer ein ding selbs bestellet, den 
‚ betreugt der bot nieht Heniſch. 7) zuftellen, an ben 
gehörigen Ort bringen, brief an einen Gteinbad; 
grüsze, aufträge, empfehlungen. — Bejteller, m. ver be= 
ftellt, nad verfchiedenen Bedeutungen des Verbums, 
namentlich nad) 3, besteller des feldes, nach 6, einer 
arbeit, nach 7, eines briefes u. a. — Beitellung, fHanb- 
hung des Beftellens und was beftellt wird; b. des feldes; 
von waren; einige bestellungen machen, ausführen; 
b. eines gruszes; hätten wir einige bestellungen an ihn 
Schiller 2,351; vgl. auch bestallung. — beſtens, ſ. unter 
best. — beſteuern, mit Steuer belegen, einen unterthan, 
stadt, dorf Abelung; die höchstbesteuerten. 

Beſtie, f. wildes Tier; aus dem lat. bestia in dop⸗ 
pelter Form in bie deutſche Spr. gebrungen; in gelehrter 
zunächſt für bie fremden wilden Tiere, zumal mit fabel- 
haften Beigaben, wie fie Naturgefchichte und Kunſtwerke 
bes jpäteren Mittelalters fehilderten uud abbildeten: der 
mor so die bestien regiert 1. Macc. 6, 37; erft jpäter 
| werben auch einheimifche wilde Tiere, Wölfe, Bären, felbft 

grimme Hunde bestien genannt; als Schimpfivort (wie 
lat.): diese bestien (viehiiche Kriegslente) Simpl. 3, 60; 
du allerundankbarste bestia 4,65; bestie! (Tellheim zu 
Jnſt) Leffing Minna 1,4; in vollsmäßiger Form als 
| beest (mb. best, beist), biest (Geſchlecht ins Neutrale 
gewenbet nad} tier), was, in Niederdeutſchlaud zumal, 
auch auf Haustiere bezogen worden ift. — beſtialiſch, 
nad Art ber Beftien: brutus, belluinus Henifch; bestia- 
lische wut, triebe, gier; verttunſtlos, viehiſch: bestialisch 
saufen Simpl. 1,106; ein bestialisch leben Gtieler; 
nener für etwas niebrig ungeheures: seinen bestialischen 
gesang Heyſe Gefang. 76. 

Beltimmbar, zu beftimmen, feftzufeßen: eine nicht 
bestimmbare summe; zu beeinflufjen: der mann ist be- 
stimmbar. — bejtimmen, 1) benennen, mündlich bezeich- 
nen: mit dem bestimpten (vorher genannten) heiltumb 
D. Städtedr. 3,92; baher 2) im Allgemeinen anordnen, 
feftfeßen, anweifen, in Bezug auf zu Leiſtendes, zu 
Enpfangenbes, zu Geſchehendes: bestimmen, ordnen 
Maaler; ein heimsteüir bestimmen und versprechen 
ebb.; der herr bestimpt eine zeit 2. Moſ. 9,5; stedte 
‚die sie mit namen bestimpten 1. Chron. 7,65; im ge- 
setz, durch verordnung, letzten willen etwas bestimmen; 
es ist bestimmt in gottes rat, dasz man... musz scheiden 
Feuchtersleben; mit Dat. ber Perjon: wil ich dir 
einen ort bestimmen 2. Mof. 21,13; wolt jr dem herrn 
zeit und tage bestimmen, wenn er helfen sol? Sub. 
8,12; sie bestimpte ihm eine nacht, in welcher... 
Sampl. 4,69; Dat. ber Sache: sammlung, .. die ich 
dem druck bestimmt hahe Leffing Brief 1757; dafür 
mit Präp. zu ober für: etwas zu milden zwecken, 
für milde zwecke, einen zum gelehrten bestimmen; 
rüstungen für die fortführung des .. krieges bestimmt 
Treitſchke 1,406; Part. bestimmte zeit (Gal. 4, 2), 
tag (2. Macc. 3,14), ort (Joſ. 8,14), fest (1. Macc. 
10,34), zu bestimmten zweckeu u.a.; in älterer Spr. 
einen bestimmen — beſtellen: gieng ... hinaus aufs feld, 
wohin er David bestimpt hatte 1. Sam. 20,35. 3) Ent— 
ſchließung lenken, vermögen, erſt in neuerer Spr.: einen 
zu etwas; er hat ihn dazu bestimmt, von seinem ur- 


Beiteller — beftimmen. 
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sprünglichen plane abzusehen; empfindungen können 
uns zu handlungen bestimmen Adelung; refl. fid 
entjchließen: ich habe mich noch nicht bestimmt; nur 
übereilt bestimmt die neigung sieh Goethe nat. Tocht. 
4,1; Part. bestimmend = entjcdheidend: dies ist für mich 
bestimmend gewesen; die bestimmenden eindrücke ihres 
lebens Treitſchke 2,9; 4) ebenſalls in neuerer wijjen- 
ſchaftl. Spr., feititellen, nad Art von anderen unter— 
ſcheiden und genau bezeichnen: den unterscheid der dinge 
von einander bestimmen ChrWolff Ged. von Gott 
S 286; begriffe, merkmale; der Botaniter bestimmt eine 
pflanze, ter Mineralog eine steinart; in weiterer An— 
wendung, und in Berührung mit 3, enticheidend eins 
wirfen: wir nennen sie (Gefihtsbildung) sprechend, 
wenn der geist die zuge bestimmte, und edel, wenn ein 
reiner geist die zuge bestimmte Schiller 10, 156; was 
aber bestimmte die haltung des königs? Treitfchke 
1, 406. Das Part. Prät. bestimmt = nad Art feit, 
von anderen abgehoben; wiljenichaftlih und allgemein 
bestimmte zahlen, gröszen, verhältnisse, personen; auch 
— feitfiebend, entfchieben: bestimmte behauptungen, aus- 
drücke, forderungen, entschlüsse; mein zaudernder und 
schwankender entsehlusz war sogleich bestimmt Goethe 
DuW.12; bestimmte antwort Treitſchke 1,427, frist 
445; er ist sehr bestimmt in seinem ganzen wesen, 
weisz sieh bestimmt auszudrücken; ich kann es nicht 
bestimmt behaupten. — Beitimmmtheit, f. Zujtand bes 
Beitinmten, namentlich nad} bestimmt oben 4: bestimmt- 
heit einer behauptung; bestimmtheit und ordnung seiner 
aussage Goethe W. Meifter 1,13; ein geschäft, .. das 
fleisz und bestimmtheit im augenbliek erforderte Werke 
16, 204. — Beitimmung, f. Handlung des Beſtimmens 
und das Beſtimmte, nach den verjchievenen Bedeutungen | 
des Verbums; nad 1 und 2: bestimmung designutio 
Maaler; gesetzliche, obrigkeitlicbe bestimmungen; 
bestimmung von zeit und ort zu verhandlungen, einer | 
geldsumme zu besondern zwecken; mit aftiven An— 
gaben: göttliche bestimmung über die menschen; mit 
paſſiven: der morastige zirkel der menschlichen bestim- | 
mung Schiller Räub. 4,2; zimmer, nach ihren ver- 
schiedenen bestimmungen Goethe Du®. 1; gern nad 4: 
bestimmung einer pflanze, begritisbestimmung u. a. 
Beſtrafen, mit Strafe belegen; in älterer Spr. durch 
Worte, jchelten: aber di jungern besträfeten si Behaims 
Mattb. 19,13 (furen sie an bei Futber); neuer, durch 
That: ob ich vilmehr seinen irrtuhm bestrafen sol 
Zeſen Rof. 42; den aufruhr mit dem tode der rädels- 
führer bestrafen Kant 5,46; refl.: diese augenblick- 
liche albernheit .. bestrafte sieh Goethe DuW. 8. — 
bejtrahlen, ftrablend beleuchten: die sonne bestralet die 
berge Stieler; du (Phantaſie) bestrahlest die erden- 
welt Hölty 117. — beitreben, ftrebend mühen, feit 
17.935. refl.: ich will mich dahin bestreben Stieler; 
niemand .. der sich zu eurem dienst bestrebet Wie— 
land or. 2,104; sich bestreben etwas gut zu ver- 
richten n.a.; jünger bestrebt sein Adelung: dasz 
Preuszen bestrebt sein müsse, die fürsten ... in ein 
abhängigkeitsverhältnis zu bringen Preufen 1.3. 1,55; 
der Inf. als Neutr.: in dem unaufhörlichen bestreben 
Wieland Arift. 4,6; neben Beitrebnug, f.: der gegen- 
stand von beider bestrebungen Schiller 6, 70. — bes 
ſtreichen, mhd. bestrichen, 1) jtreichend überziehen, wände 
mit farbe, brot mit butter; ungesewerte fladen mit öle | 
bestrichen 3. Moſ. 2,4; sie bestreieh sich mit köstlichem 
wasser Sub. 16,9. 2) ſtreichend berühren, in älterer 
Spr. taftend, jchlagend, vorüberziehenb, neuer vom Ange, | 
ber Luft: wurden roth, sobald sein auge sie bestrich 
Wieland Ob. 6, 32; gefuble, .. die nur die oberfliche | 
der seele leicht und flüchtig bestreichen Schiller 10, 
150; als Kriegsmwort, Kugeln über eine Fläche ſenden: 
ausz einer büchsen mag man nicht zugleich zwo wende 
bestreichen Henijch; seine artillerie ... konnte die | 


Beſtimmtheit — Beitreichen. 
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ganze grosze ebene von Breitenfeld bestreichen Schiller 
8,189. — beitreifen, mit Streifen verjehen: bestreifter 
apfel Stieler; ftreifend berühren: hat kein fittich böser 
stürme dies elysium bestreift Bürger bob. Lied; die 
untergehende sonne bestreifte noch eben diese höhe 
Keller Sinnged. 30. — beitreiten, 1) mhd. bestriten, 
ftreitend angreifen, bekämpfen; in eigentl. Sinne, einen: 
volk das uns bestreitet Hab. 4, 16; warden gros mächtig 
künig mit herscraft bestritten Aventin 1,599; den 
feind den er bestreitet S hiller deutiche Treue; völker, 
länder: zog Josua.. gen Lachis und belegten und be- 
stritten sie 305. 10, 31; bestritte er die ganze weltkugel 
Simpl. 1,12; übertragen auf Unrecht und Übel: wie zu 
hause, so dort, bestritt er willkür und ränke Goetbe 
Herm. u. Dor.; das unreeht nahmen sie hin... ohne es zu 
bestreiten Keller Seltw. 2, 324; in neuerer, auch ge= 
wöhnl. Rede aber vieljah auf Behauptung und Meinung: 
einen, etwas bestreiten ; bestreit mich, wenn ich unrecht 
habe Schiller Iphig. 5, 3; wer bestreitet die richtig- 
keit?; dem bestrittenen range (eines Haufes) Schiller 
4,272; die nothwendigkeit .. liesz sieh nicht bestreiten 
Treitſchke 1,120. 2) jtreitend verteidigen: welche ibr 
vatterland verthedigt und bestritten haben Henijd; 
so oft einige rechtssach vor ihm were bestritten worden 
Zinfgref 1, 164; übertragen: seine ehre bestreiten 
dignilatem suam defendere Stieler; dann verblaßter, 
— bewältigen: die arbeit bestreiten Steinbad; er 
erhält su viele einladungen, dasz er kaum den zehnten 
theil bestreiten kann Wieland Arijt. 3,27; überhaupt 
tragen, unkosten Steinbad; weil sieh der bisherige 
aufwand.. hinlänglich bestreiten lieszz Schiller 4,324. 
— beitrenen, jtreuend belegen, mhd. bestriuwen: schrift 
mit sand, bett mit kräutern, erde mit blumen Heniſch; 
diesen weg mit rosen zu bestreuen Wieland gold. Sp. 
2,6; zum Zeichen der Trauer: bestreweten sie sich mit 
aschen 2.Macc. 14,15. — beitriden, 1) mit Striden 
umgeben, jejjeln: (ich) Biehe nun die bande, die mich 
so lang bestrickt Caniz 49; in älterer Epr. in wei— 
terem Siune, gefangen nehmen, mit fengknis bestrickt 
Haltaus; wer ander lösen will, der mnsz selber nicht 
bestrickt sein Heniſch; aud umfangen, unıgeben: be- 
stricken, umbgeben, umbringen, umbfangen, cin statt 
mit einer mawr bestrieken ebd.; bildlich: mit kriege 
bestrickt sein Stieler; jpäter nicht mehr. 2) im Strid 
oder Neb fangen, altes Jägerwort: illayueare be- 
stricken Diej.; das wild bestricken Stieler; über- 
tragen: netz und hamen, damit ihr liebreiz mich wie 
reh und fisch bestrickt Xohenftein Blumen 51; frei- 
lich haben sie (bie grauen Haare) noch keinen gott 
bestricket wie die blonden Schiller Semele 130; 


beftreifen — bejtürzen. 


Dirne, die) den jüngling bestriekt Goethe Herm. u. 


Dor.5; Bart. in heutiger Spr. in edlerem Sinne, — 
obne Widerftand gewinnend: bestriekende hebenswürdig- 
keit Treitichte 1,366; bild... im bestrickender weise 
gemalt CF Meyer Rov. 1,178; schwule mittagsstunde 
mit ihrem bestriekenden zauber 2,352. 3) mit Strick— 
werk umgeben, bülle, tüpfe bestrieken. — beſtürnen, 
jtürmend angreifen, festung Stieler; ich kan die stadt 
von land und wasser bestürmen S hiller Fiesto 2,15; 
ſtürmend umtoſen: rose die der nord bestürmet Zejeu 
Rof.25; bildlich: die phantasie des träumers zu be- 
stürmen Schiller Reſign. 59; warum, und mit ver- 
hasztem plan, aufs ncue mich bestürmen? Goethe 
nat. Tocht. 2,1; wurde der könig . . mit bitten bestürmt 
Treitſchke 1,405. — beitüirzen, 1) jtürzend umwerfen, 
ahd. bisturzen, mbd. bestürzen; everter« besturz.n 
Dief.; gewendet auf Verwirrung des Gemüts, meift ın 
den Formeln besturzt sein, werden, einen bestürzt 
machen: von disen wortin.. wart weich, bestorzt und 
betrubit manch freidig herze Ködiz 54,12; du machest 
mich sehr besturzt Stieler; wir alle stehn bestürzt 
Goethe Taſſo 1,2; jeltener; der bedienten rufen be- 
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stürzt die mörder Schiller 4,276; diesz bestürzte mich 
319. 2) in Eifenhütten ofen bestürzen, Erze und Koblen 
binein ftürzen. — Beftürzung, f. Zuftand eines Be— 
ftürzten, consiernatio, terror Steinbadj; in b. kom- 
men, geraten; die bestürzung ist allgemein Schiller 
152,27; frug er mit bestürzung 4, 204, 


Beitürzung — betagen. 


Beſuch, m. Handlung des Beſuchens, alt in feinds | 


lihem Sinne: daz ist diu dritta temptatio (pesuoch) 
Notker Pf. 106,22; fo noch bei den Jägern Suche 
des Wildes mit dem Hunde, auf besuch gehen, ziehen; 


oder in rechtlichem, Gehen nad einer Sade um fie zu | 


nehmen, zu jammeln oder zu genießen, auch Weideplatz 
(Schmeller), fpäter im heutigen: besuch, besuchung, 
visttatio Heniſch; in Bezug auf Orte, besuch der 
messen, jahrmärkte, kirchen, groszer versammlungen; 
in Bezug auf Xeute, besuch der kranken und elenden, 
ärztlicher besuch; namentlih Bezeichnung gefelichaft- 





licher Sitte: besuche machen (früher dafür auch: wenn | 
ich ihnen einen besuch gebe Schiller 3,552), ab- 


statten, empfangen, erhalten, haben; hätte man meinen 


besuch angenommen 554; zu besuche kommen, gehen; ' 


der befuchende Gajt: mein besuch ist heute abgereist. 


— beſuchen, abd. bisuochen, mhd. besuochen, ſuchend 


wohin gelangen, zu finden geben; in älterer pr. heim: 
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tagen BWaldis Ef. 4,93; tranf. alt machen: niemand 
den die jar betagen 2, 55; Part. betagt, alt (in diefem 
Einne dem Basler neuen Teft. 1523 fremd und durch 
alt, hat vil tage erffärt): ich bin alt und mein weib ist 
betaget Sure. 1,18; dieweil du ein alt betaget mann bist 
B.d. Liebe 262%; betagter renegat Schiller 1,248; 
(ein Knabe der) betagten reizungen oft sich preis zu 
geben pflegt Wieland Amad. 3, 31. — betajten, taftend 
angreifen, unterfuchen: dise heilikeit sö gröz betastin 
si mit hendin blöz Jeroſchin 11010; die ganze hütte 
(1. Moſ. 31,34), hausrat (37), zitzen, brüste (Hej. 23,3. 8); 
wag es einmal mit unzüchtigem griff meinen leib zu 
betasten Schiller Räub. 3,1; übertragen: mit luster- 
nen blicken betasten Wieland Abd. 3,5; betastet sie 
(Probleme) Goethe 53, 208. — betänben (mhd. be- 
touben, auch älter nhd. teilweife ohne Umlaut), taub, 
gefühllos, ftumpf machen, ohren, sinne, sich; nu was im 
sin houbet mit würfen sö betoubet Parz. 573,2; ich 
beteube meinen leib 1. Cor. 9, 27 (im Basler neuen Zeit. 
durch trunken, kraftlosz machen erflärt); das gemüt, 
die ohren betauben Henifch, das glockengeläut hat 
mich betäubt ebd.; mit etwas wilder frucht den hunger 
zu betäuben Wieland Ob. 7,66; zu betänben, was 
micb quälte Rückert Liebesfr. 1,24; ohne Umlaut: so 


betajten — Betſtunde. 


juchen, auch feindlich: daz sie mih besuochen, sumstunt | werd ir dureh hoffart betaubt und all ewr sinne gar 


mit ege (Schreden), sumstunt mit smeiche (Liebfofung) 
Williram 72,4; das sie dein haus und deiner unter- 
thanen heuser besuchen (plündernd) 1. Kon. 20, 6; mich 
also feindlich besuchen Garg. 406; erforfchend: du prüfest 
mein herz, und besuchests des nachts Pſ. 17,3; unters 
juchen: er besuchte darauf den toden Simpl. 3, 72; bei 
Sägern wild besuchen, ibm nadfpüren; jet = auf- 
fuchen, wobin gelangen in einer Abſicht: visere, visilare 
besuchen Dief.; Orte: kirche, schule, jahrmärkte, 
messen, versammlungen u. a.; seinen tempel zu be- 
suchen Pf. 27,4; der garten... ward wenig besucht 
Schiller 4,336; alle plätze wurden besucht 341; gut 
besuchtes theater, schlecht besuchte sitzung; Leute: das 


Simson sein weib besucht Richt. 15,1; besuche deine 


brüder, obs jnen wol gehe 1. Sam. 17,18; die kranken 
zu besuchen Sir. 7,39, waisen und widwen in jrem 
trübsal Sae.1,27; von keinem freunde besucht Schiller 


Räub. 4,5; man besuchte jene wöchnerin Goethe 


Wanderj. 2,5; mit belebt gedachtem Subj.: kein schlaf 
besucht seine augen Schiller 4,231; als gejellichaft- 
liher Brauch: ein freund besucht oft denandern Heniſch; 
ich wollte... Sie in Ihrem neuen quartiere besuchen 
Leifing Minna 3,7; dasz Sie den vater besuchen würden 
Freytag Handiar. 1,84. — beſudeln, unflätig be= 
ſchmieren, ftark verunreinigen: defedare besudlen Diej., 
in der Lutherſchen Bibel gebraudht, 1523 in Mlemannien 
nicht verjtanden und vom Basler Nachdruck durch ver- 
uureinen, beflecken erffärt; ftet8 Wort ber gewählten 
Spr. geblieben: füsze (Hobel. 5,3), gewand (Jeſ. 63, 3); 
wer pech angreift, der besudelt sich damit Sir. 13,1; 
haben . . alle brunnen besudelt Goethe Herm. u. Dor.; 
übertragen: die gottfürchtigen .. besuddeln sich nicht 
mit dieser sünde Sir. 23, 16; vor gauz Genua hast du 
meine fürstliche ehre besudelt Schiller Fiesko 2,13. 

Betagen, 1) taghell erleuchten, befheinen; nihd. den 
betaget ein szlic tac Yandegge 11,305 und wieder 
bei Goethe: wollte gott euch mehr betagen, zlänztet 
ihr wie ich so helle Div. 9, 20. 2) in älterer Rechtsſpr. 
Tag anberaumen, zu einem Gerichtstag vermweifen: hetten 
wol 20 gefangen und hetten sie betagt gen Rain auf 
die prugg D. Städtechr. 5, 310; betagen, fürgebieten, 
laden, erfordern Heniſch; nod im 18. Sb. einen be- 
tagen vor Gericht fordern, auch frei sich mit einem 
betagen Zuſammenkunft verabreden Adelung; außer— 
dem bei Geldforberumgen schuld ist betagt, Zahlungs= 
zeit vorhanden, betagte (fällige) zinsen ebd. 3) Tage 
gewinnen, alt werben: welche .. in boszheit gar be- 





beraubt BWaldis Eſ. 2,54. — Betäubung, f. Hand- 
lung des Betäubens: b. des hungers durch rauchen; 
die betäubung ihres kopfs, die ich auf mich nehme 
Schiller Kab. 3,1; Zuftand des Betäubten: erwacht 
aus einer dumpfen betäubung 1,7; aus jener tödtlichen 
betäubung Goethe nat. Tot. 1,5. — betauen, dur 
Tau neßen: vruht üf al dererde ist betouwet Neid— 
bart 33, 37; durchs bethaute kleegefild Rüdert 
Liebesfr. 5, 63; übertragen: (imdefjen fie) die blumen- 
felder . . mit thränen oft bethauen Wieland Ob. 9, 24. 
— beteiligen, Teil nehmen laſſen, Anteil geben (älter 
beteilen; unſere heutige Form erjt von Campe, als 
oberdeutiche Nberfeßung bes fremden interessieren aufs 
geführt): einen am geschäft, gewinn; ich beteilige mich 
bei dieser unternehmung nicht, bin nicht dabei beteiligt; 
in den beteiligten kreisen Bismard Heben 5, 17. 
Beten, ſich bittend oder feierlih an ein höheres 
Wefen wenden, ahd. betön, altf. bedön, mhd. heten, 
Beziehungsbildung zu dem Subſt. abd. beta Bitte, Gebet; 
intranf.: gieng er auf einen berg zu beten Parc. 6,46; 
wachet und betet 13,33; bete und arbeite; mit Präp.: 
bete zu deinem vater im verborgen Matth. 6,6; so er 
betet fur seine güter, fur sein weib, fur seine kinder 
Weish. 13,17; beteten sie uber sie, das sie den heiligen 
geist empfiengen Ap. Gef. 8,15; wie sie die hände 
aufhub, und über sie betete Goethe Werth. 1; um 
etwas, aus einem buche (Schiller Kab. 1,1) beten; 
in bichterifcher Spr. mit perfünl. Dat.: vernimm des 
endlichen stimme, die ... dir betet Klopftod Meſſ. 
8,56; tranf.: das er dis gebet zu dir betet 2. Sam. 
7,27; den rosenkranz, seine morgenandacht beten; mit 
Angabe der Wirkung: sie zu todt betten Zinfgref 
2,47; (fie will) Sie durch ihr gebet in das entsetz- 
lichste unglück beten Gellert Betſchw. 3,9. Inf. als 
Subft., gern in Formeln: das bitten und beten 2, Chron. 
6,19; hielt an mit beten und weinen 206. 3,12; ihr 
stetes beten nnd singen Gellert Betfchw. 1,1; mit 
singen und mit beten PGerhard 19.— Zufammen= 
ſetzungen: Betaltar, m. woran gebetet wird. — Bet: 
bruder, m. verächtlich, Frömmler. — Betglode, m. Glode 
die zum Gebet geläutet wird: die betglocken anziehen 
Schlegel tue. 37. — Bethaus, Haus zum Beten, ab. 
betahüs, mhd. betehüs: mein haus heiszet ein bethaus 
Sei. 56, 7. — Betpult, n. Pult woran gebetet wird. — 
Betſchweſter, f. verächtlich, Frömmlerin Gellert Luftip. 
(vgl. betbruder). — Betjtuhl, m. Stuhl in weldhem ge= 
betet wird. — Betſtunde, f. öffentliche oder gemeinjchaft- 
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liche Gebetsübung zu feitgefeßter Stunde: b. halten, in 
die b. gehen. — Bettag, mı. zu Bußgebeten angeorbneter 
Zag. — Betwoche, f. die mit dem Sonntag Nogate 
beginnende Woche: rogaliones die bittenden tag o. bet- 
woch Dief. 

Betenern, beilig verfihern (in dieſer Bed. erft feit 
16. Ih., über nıbd. betiureu vgl. oben bedauern): be- 
tbewren, thewer schweren Heniſch; mit einem eide be- 
teuren Stieler; was der frauen mund betheuert, ist 
mir zu glauben heilge pflicht Uhland 64; wie heilig 
hatte er duch betheuert, er werde keinen frieden unter- 
zeichnen Treitjchle 1,348. — Betenerung, f. das Be- 
teuern und das dazn Geſagte: mit gruszer betheurnng 
etwas behaupten Steinbach; dem getreuen weibe be- 
thenrnngen zu thun von seiner zärtlichkeit Wieland 
Ob. 6,78. 

Bethätigen, thätig erweilen; als neu gebildetes Wort 
zuerft von Campe aufgeführt (mit einem bethedigen 
für betheidigen defendere ber älteren Spr. hat es nichts 
zu thun, fondern lehnt an that und thätig an); von 
Goethe viel gebraudt: verwandtschaft mit der gott- 
heit DuW. 5; versuche, welche die eigenschaften eines 
diamanten bethätigen sollten Tagh. 1805; bethätigt.. 
den vorzug zum Andenken Wielands; refl. soll sich die 
magie bethätigen Fauſt IT 1, u. ö.; und feitbem: ihr 
interesse an der sache .. zu bethätigen Preußen i. B. 
1,21; ich habe gelegenheit gehabt zu bethätigen, dasz 
mein streben . . ehrlich ist Bismarck Neben 4, 224; 
jelten bethätigt sein, thätig bei etwas: wührend die 
jüngeren herren mit den zurichtungen zum feste be- 
thätigt waren Keller Seldw. 2, 176. — bethören, zum 
Thoren maden, täuſchen, überliften, mhd. betoeren: wein 
und weiber bethören die weisen Sir. 19,2; (Euer Obeint) 
bethörte euch, mein wappen anzunehmen Schiller 
M. Stuart 3,4; die friedensseligkeit der epoche be- 
thörte ihn nicht Treitichfe 1,335; verbüllend ein 
mädchen hethören, verführen; bethören lassen: warum 
liesz ich mich doch durch die ränke eines bösen sohnes 
bethören? Schiller Räub. 5,2; laszt euch nicht das 
lob bethören Uhland 90; besinnungraubend, herz- 
betbörend Schiller Ibyk.; verliebte bethörung Heyſe 
Par. 3,858. — bethulich, fi betbun fünnend; valens, 


Bettag — betonen. 


sufficiens ad res gerendas Stieler; meiſt aber im .. 


Sinne entgegenfommenber a freundlich und 
bethulich Goethe Pater Brey; höflich und nachgiebig 
und bethulich mit einander Immermann Mündh. 
1, 131; aufs freundlichste und bethulichste Keller 
Sinnged. 107. — bethun, verftärktes thun: zu bedenken 
und zu hethun Goethe was wir br. 1; refl. fich thuend, 
rührig beivegen: man kan sich in dem hause fein be- 
tuhn (lawe bie et jucunditer habitatur) Stieler; 
freundlich, gefällig: als er sich ... mit dem kleinen 
volk gar wohl zn bethun wuszte Goethe Wanberj. 
3,55 verbülend fi mit eigenem Kot bejubeln (ſchon 
inhd. sich betuon): das kind hat sich bethan (auch be- 
macht). 

Betiteln, mit Titel verjehen, betitteln Stieler; ein 
buch; das buch hetitelt sich stunden der andacht; eine 
tondichtung, welche ‚veilchens erwachen’ betitelt .. war 


Keller Selbw. 2, 2105 von Menſchen: lange gab es| 


einen wirklich betitelten narren des königs Goethe 
Ham. Neffe; wir geistlichen leute... so oder so be- 
titelt EF Meyer Nov. 1,129; im übeln Sinne: der 
baur und bürger wird kanalj und pack betitelt Voß 
6,181. — betölpeln, als Tölpel behandeln, übervorteilert: 
ich lasz mieh nicht betölpeln Iffland Jäger 3,3. — 
betonen, 1) mit Ton veriehen, al8 grammatifches Kunſt— 
wort: eine sylhe betonen, eine betonte sylbe Adelung; 
dann in freierem Ginne: scine briefe .. betonten nach- 
drücklich, wie cr überall unsere heilige religion von 


ihren verfolgern befreit habe Treitfchke 1,255. 2) die 


teriſch und felten, in Töne, Muſit feßen: (Ipbigenie) 
M. Henne, Deutiches Worlerbuch, 1. 
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von Gluck betont Goethe 47,202. — Betonung, f. 
nad dem Berbum 1, da8 Berjehen mit Ton; granı= 
matiſch: betonung der stammsilbe; frei und in bedeu— 
tenden Sinne: er sagte mit betonung, dasz er auf 
unsere ergebenheit rechne. 

Betracht, m. das Betrachten, Erwägen; von Ade— 
fung als oberdeutſches und Kanzleiwort angeführt und 
nod zurüdgeiwiefen, von Wieland (Anmerk. zu Amad. 
1, 15) verteidigt und als dem franz. egard entipredhend 
bezeichnet, gewöhnlich in feften Verbindungen: in be- 
tracht der schönen secle ebd.; in allem betracht besser 
Schiller 3,568; in jedem betracht; etwas in betracht 
zichen (Adelung), nehmen (bafür den betracht auf 
etwas nehmen ebd.), auszer betracht lassen; das kommt 
in betracht, fällt auszer betracht. Im Mhd. gab e8 
ein Fem. betrahte, betraht gleicher Bed., welches fpäter 
ausgeftorben zu jein ſcheint. — betrachten, Beobachtung 
lenken auf einen ober etwas; 1) das Ange richten: cir- 
cumspicere bitrahtön abd. Gloſſ. 2, 303; contemplari 
betrachten Dief.; da ich gesichte betrachtet in der 
nscht Hiob 4,13; (ein Stüd) betrachten und belachen 
Garg.15; dasz sie mich aufmerksam betrachtete Goethe 
DuW.16; bildlich etwas von einer andern seite, anders 
betrachten; er betrachtet alles durch das gefärbte glas 
seiner vorgefaszten meinungen Leſſing Freig. 5,3; 
(Philoſophie, die) die dinge dieser welt gern von der 
schönen seite betrachtet Wieland Muſ. 3,341; er soll 
sich selbst bei jeder seiner handlungen als mitzweck 
betrachten durfen Fichte Beſt. des Gel. 93; ihr habt 
mich stets als eine feindin nur... betrachtet Schiller 
M. Stuart 3,4; ich erinnere mich, dasz .. ew. hoheit 
das soldatenspiel an den höfen als eine modelaune olıne 
vorlicbe betrachteten Freytag Handſchr. 2,101. 2) mehr 
in älterer, weniger in neuerer Spr. den Sinn ridten, 
debenlen, erwägen: ponderaris pitrahtös ahd. Gloſſ. 
2,131; betrachten, perpendere, premeditari Voc. 
15. Ih.; betrachte jmerdar gottes gebot Gir. 6,37; er 
betrachtets vor bei sich selbs, darnach sagt er seinen 
rat 39, 11; hast du schon sechzig räth, die deinc sach 
betrachten Zinkgref bei Opik 181; laszt uns jetzt mit 
fleisz betrachten, was durch die schwache kraft ent- 
springt Schiller Glode; hetrachten wir es genauer, 
so handeln wir beide thöricht Goethe Wahlverw. 
1,2, — beträchtlich, zu betrachten geeignet, bebeutenb, 
erheblich (ohne Umlaut: betrachtlich, das man wul be- 
trachten mag, cogitabilis Maaler); die kleine ge- 
schichte . . susschmücken, bis sie beträchtlich genug ist 
Keller Seldw. 2, 214; in Bezug auf Zahl und Map: 
beträchtlicher vortheil, er verlor beträchtlich Abelung; 
beträchtliche anzahl von kriegsleuten Schiller 4,121. 
— Betrachtung, f. Handlung des Betraditens, in beiden 
Bedeutungen des Verbums: betrachtunge premeditatio 
Voc. 15. Ih.; Wort der alten geiftl. Spr.: geistliche be- 
trabtunge, diu betrahtunge üf der tugende vliz Myſt. 
1,348. 351; betrachtung des todes Maaler; wie der 
weltliden: ich gan mit vilen und schwären betrach- 
tungen umh ebd.; schwermuth, der betrachtung mutter 
Hölty 52; bei nüherer betrachtung Goethe 29, 295; 
betrachtung der kupferstiche Heyſe Par. 3,160; all- 
gemeine liebevolle betrachtungen Goethe W. Meifter 
8,1; früher auch für beutiges betracht: in betrachtnng, 
das Cardanus schreibet Garg. 81; die schwache mög- 
lichkeit kam ... in keine betrachtung Schiller 4, 237; 
in keinerlei betrachtung geschickt Wieland Ag. 12,1. 
— Betrag, m. in Älterer Spr. Vertrag, Vergleich; neuer 
— Belauf: betrag, summa $rifch; der betrag seiner 
jährlichen einkünfte ebd.; betrag einer rechnung, schuld. 
— betragen, 1) tranj. auf etwas auftragen, im ber 
Handwerksſpr., maurer betragen die wand, bewerſen 
fie, goldschmiede das silber, bei Vergoldung desjelben. 
2) refl. im Älterer Spr. das Leben tragen, auskommen, 
jih näbren: ich wil rouben alle tsge; dä mite ich 
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mich wol betrage Helmbr. 350; sich betragen, begon, 
erneeren Maaler; mit einem wenigen musz man sich 
auch betragen Henifch; von Friſch als fehr weraltend 
bezeichnet, und zu feiner Zeit ſchon mehr durch ‚fich be— 
helfen, fid) vergmigen’ erſetzt; auskommen, fich vertragen: 
betragen mit ein ander im frid und gemach, su/ferre, 
eunpati Boc. 15. Ih.; wie betregst du dich mit deinem 
weib Henifch, ebenfo zu Friſchs Zeit vergehend; auf 
fittfiches Verhalten, wie heute, erft feit dem 18. Ih. ge— 
wendet, Wielands: dasz sie... sich so mit ihm be- 
trug, als ob sie nicht das geringste von ihm zu be- 
fürchten hätte Sylp. 4,5, zeigt nod) den Übergang vom 
Vorigen; sich wohl, tibel betragen, er hat sich in seinem 
amte sehr schlecht betragen Adelung; dazu Inf. als 
Gubft.n.: das ganze räderwerk des freien betragens 
IPanl Hefp. 1,156; man schalt gewisz mein neuestes 
hetragen Schiller Picc. 2,2. 3) ausmachen, von Geld— 
jummen: wie viel die eigenen und ansstehenden schul- 
den betragen Gteinbad; die rechnung beträgt hun- 
dert mark; der unterschied in der grüsze beträgt keinen 
fusz u. a.; auch bier früher refl.: wie hoch beträgt sich 
diesschuld? Stiefer. — betranen, anvertrauen, früber, 
als ſeltenes Wort, einem etwas; betrawt gelt pecunia 
deposita Henifch; in der neuen Spr. häufig, einen mit 
etwas: hetraute dann und wann einzelne der verschwou- 
renen mit gefährlichen aufträgen Treitfchfe 1, 303. — 
betrauern, trauern um einen oder etwas; bejonders Ge— 
ftorbene: ein ganz land hetrawret ihn Henifch; wär 
ich nun jetzt an eurem platze, hetraurt ich ihn ein 
zuchtig jahr Goetbe Yauft I; das hinsterben des 
schönen sommers zu betrauern Heyſe Par. 2,342. — 
beträufeln, tropfenweife begießen, Steratin zu dem Fol- 
genden: ich beträufele Steinbad; mit fett, wasser, 
milch beträufeln. — beträufen, tropfenweife begießen: 
das man... ainem das kleid betreift und beschütt Garg. 
82; holz und stroh ... wohl mit theer heträuft Ubland 
362; frei: die köstlichen weine, womit er sie bei der 
abendmahlzeit beträufte Wieland Abo. 4,3. 
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ungehalten zu werden Wieland Ag. 9, 2; betroffen 
setzt er seine blumen nieder Ob. 12,13; ich bemerkte, 
dasz er nicht wenig betroffen war Schiller 4, 206; 
attributig: betroffene miene. — betreiben, verſiärktes 
treiben: ins netze betreiben (Wild) Stieler; treibend 
nußen, abweiden: eine wiese betreiben (mit Vieh) ebd.; 
fortgefett ausüben: halt itzo .. rechnung von deinen 
betriebenen handlungen perf. Banıng. 9, 19; neuer ge- 
schäft (Goethe Wahlverw. 1,3), fratzenspiel (DuW. 12), 
politik (Bismard Neben 5, 30); er betreibt einen 
kleinen handel; allgemein: als ich es endlich gar zu 
thöricht betrieb Goethe Herm. u. Dor.; in fhlimmen 
Sinne: viel schlimme händel betreiben Gtieler; die 
bösen leute ... betreiben ihre gränel wenigstens mit 
einem gewissen aufwand Keller Seldw. 2, 185; mit 
dem Begriffe des Anfpornens, Befchlennigens: der könig 
.. betreibt den rückzug sehr Wieland Komb. 589; 
ich werde die wahl des obersten ... zu betreiben suchen 
Preußen i. B. 1,15; eine schuld; auch sollen grosze 
sumnicn .. bei maurischen agenten betrieben worden 
sein Schiller Karl. 5,9; ſchweiz. einen, ihn gerichtlich 
zu Zahlung zwingen: zable er dann nicht, müsse er 
auf der stelle betrieben sein JGotthelf Schufdenb. 20; 
ungewöhnlich sich, fi) beeilen: er kann sich betreihen, 
meine geduld reiszt den zaum ab Schiller Fiesko 4, 5. 
— betreten, 1) worauf treten: betretten, mit füszen auf 
etwas tretten Henifch; ungewöhnlidy kann doch wohl 
wieder den fusz betreten (mit dem Fuße auftreten) 
Goethe Sat. 2; meift tretend befchreiten, räume, haus, 
wege, kanzel, lehrstuhl u. a.; bildlich die mittelstrasze 
betreten Goethe Herm. u. Dor.5; früher auch die gern 
seine stelle im krieg hetretten hätten Gimpl. 2, 21. 
2) einen betreten, ihn antreffen: das sie (Fürften) sich 
an der seiten des keisers betretten lassen (ihm beiftehenb) 
Haltaus 159 (von 1448); leuthe die sie... an ein- 
samen orthen betretten Simpl. 3, 1675 habt ihr sie 
(die Geliebte) hetreten? Platen Son. 18; gewöhnlid 
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aber = erwifchen, früber feindlih überfallend: welche 


Betreff, m. was betrifft, fich bezieht, gewöhnlich | aher .. betreten oder gefangen sein D, Städtechr. 2, 266; 


jormelhaft:! in betreff seines alters Adelung; oder 
genitiviſch betrefis: mein plan betrefis einer reise; felten 
und erjt im nenefter Zeit, aud = anteiliger Betrag: 
seinen betreff entrichten. — beirefjen, treffend erlangen; 
1) ſinnlich antreffen, gewendet auf das Ergreifen bei 
einer übeln That: betreffen, hinder etwas kommen, er- 
greifen, erwischen Henijch; auf dieberei oder in ehe- 
bruch betroffen werden ebd.; ich hab ihn selber be- 
troffen über der that Goethe Kein. %. 11; um keine 
güter der erde müchte ich mit euch von meinen nonnen 
betroffen werden EF Meyer Non. 1,249; felten nur 
= antreffen, finden: fleuch, bevor dich Schehriars tra- 
banten .. betreffen Platen Abbaff. 2, 202. 2) über— 
tragen, angehen, Beziehung haben: traum, des deutung 
jn betraf 1. Mof. 41,11; diese last hetrifft den fürsten 
zu Jerusalem Hef. 12,10; gesetz das den man betrifft 
Röm. 7,2; es hetrifft leib und leben Steinbach; oft 
formelhaft: so vil den innern leib hetrift Garg. 72; 
was den witz betrifft, den nehm ich ganz über mich 
Schiller Räub. 1,2; was mich betrifft, so fehle ich 
dabei nicht; Bart. betreffend: ein die sache hetreffendes 
schreiben ; oft in amtlichen Schriftſtücken abgekürzt: be- 
richt, betr. die handelspolitische frage Preußen i. 8. 
1, 32; jetzt auch —= in Rede ftehend, bezüglich: ich habe 
das betrettende schreiben erhalten; der betreffende gegen- 
stand. 3) angehen, iiber einen fommen, von libelem: 
diesz unglück hat ihn betroffen GSteinbad; von keiner 
furcht, von keinem schmerz betroffen Wieland Ob. 
8, 155 niemand bedenkt, dasz ihn das ähnliche schicksal 
. . betreffen kann Goethe Herm. u. Dor. 1. 4) das 
Part. betroffen, fowohl an 1 wie an 3 anlebnend, ad- 
ject. und präbicatio, — überraſcht, heftig und plößlic) 
bewegt: würde darüber betroffen gewesen sein, ohne 








dann auf Übertretungen gewendet: wann ainer offenlich 
ara diebstal betreten wirt Frölich Stob. 160; auf 
frischer taht betreten Stieler; allein der dieb läszt 
sich betreten Bürger beid. Lieb.; auf einem wider- 
spruch betreten zu werden Schiller 4, 253. 3) iiber 
einen kommen, heimſuchen, vornehmlich in alterer Spr.: 
hat mich nicht dis ubel alles betretten? 5. Mof. 31,17; 
die mühe die uns betretten hat 4. Mof. 20,14; es hat 
euch noch keine, denn menschliche versuchung betretten 
1. Cor. 10,135 nod bei Rückert: ich bin von diesen 
trieben nun unbetreten Liebesfr. 5, 70. 4) das Part. 
betreten, zunächſt an 3 anlehnend: betretten, beküm- 
mert sein uber ein geschefte Heniſch; wurden sie uber 
jnen betreten, was doch das werden wolte Ap. Geſch. 
5, 245 fpäter auch mit Beziehung auf 2, plötzlich er- 
ſchreckt, verwirrt (vgl. RR betroffen): betreten sein, 
attonitum esse, stupere, litubare, haesitare Gtieler; 
Pervonte hört diesz alles sehr betreten mit achsel- 
zucken an Wielaud Perv. 3, 433; mit einem tone der 
uns sehr betreten machte Schiller 4, 207; mit be- 
tretencm erstaunen Karl. 4,23; hörte er, etwas betreten, 
ganz auf Keller Eclow. 2, 278. 

Betrieb, m. das Betreiben, in den verfchiedenen Be— 
dentungen bes Verbums: betrieb der wiese mit vieh; 
betrieb eines geschäfts, grubenbaus, einer eisenbahn, 
handlung; den geistertrödel in schwunghaften betrieb 
eebracht Smmermann Mänchh. 2,174; Plur. Aus- 
übungen einer Thätigfeit? die häszlichen betriebe Wie- 
land Liebe um L., Prol.95; Sg 
das ist auf des bruders betrieb geschehen Gteinbad; 
dasz es mein betrieh gar nicht gewesen ist feffing 
a. Zumgf. 2,3. — betriebjam, zum Betriebe geneigt, 


| eifrig betreibendb; betriehsame gegend Goethe Daß. 
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14; ein betriebsanıer mensch. — Betriebfantleit, f. Zu: 
ftand eines Betriebfamen: dasz alle staatsglieder in 
gleicher betriebsamikeit ihre tage zubringen Goethe 
Novelle, — betrinfen, trinfend berauſchen, einen Ade— 
lung; gewöhnlid vefl.: er betrinkt sich ofte Stein: 
bad; Hart. ein betrunkener; hatten inzwischen zwei 
betrunkene sich in die thür gestellt Smmermann 
Münchh. 4,4; ich war wie betrunken vor angst Eichen- 
dorif Taugen. 21. — betroffen, f. betreffen. 
Betrüben, trüb maden, nıhd. betrücben; in finn= 
liher Bed.: ein betrübt brunn Gpr. Sal. 25, 26; als ob 
er kein wasser betrübe Leſſing 11,408; vorherrſchend 
auf das Gemüt gewendet, in Trauer verfeßen: die dir 
hänt heswseret und betrüebet dinen muot Nib. 1019, 1; 
wer seine mutter betrübet Sir. 3, 18; der allmechtige, 
der mein seel betrübt Hiob 27,2; sie betrübten jm sein 
herz Pf. 106,33; was betrübestu dieh, meine seele? 
Pf. 42,6; meine frau betrübte sich auch Goetbe 
Rein. F. 7; ohne Obj.: was betrübt, das liebt Heniſch; 
täglich wechseln lust und plagen, was betrübt und 
was gefällt Geibel 1,134; betrübt sein, werden: ward 
über die mas seer betrübt 1. Moſ. 27,34; meine seele 
ist betrübet bis an den tod Matth. 26,38; zum tode 
betrübt Goethe Egm. 3; Part. Pıäf. jest vielſach ver: 
blaßt, = traurig, ungünftig: betrübende lage, er machte 
eine betrübende entdeckung; Part. Prät. im ſcharſer 
Ded.: betrübtes weib 1. Sam. 1, 15; betrübte seele 
(Hiob 21,25), mut (Spr. Sal. 17, 22), geist (ef. 61,3); 


Betriebſamkeit — betrügen. 


zeigend, traurig: betrübte gesichter, mienen; in seinen 
betrübten umständen; es sah bei ihm recht betrübt aus. 
— Betrübnig, f. (früher auch Neutr., 5. B. Ser. 31,13), 
Zuftand eines Betrübten: fur solcher betrübnis meiner 
seelen Jeſ. 38,15; so aber jemand ein betrübnis hat 
augericht 2.@or. 2,5; jammer ward in betrübnis ge- 
mildert Leſſing Laof. 2; sie hat für ihr alter betrübnis 
genug erfahren Goethe Stella 1; Urſache ſolches Zu— 
ſtandes: ein nerrichter son ist... betrübnis seiner mutter 
Spr. Sal. 17,25. — Betrug, m. Handlung des Be- 
trügens, argliftige8 Hintergehen: /raus betrug neben 
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rührend an unten 2: er hat ihn um seine zukunft, sein 
lebensglück betrogen; um ihre edle zeit sieh thöricht 
zu betrügen Wieland Perv. 3,480; (ſanſte Wellen) 
haben nie betrogen den schläfer um den traum Rüdert 
Liebesfr. 3,565 ohne Obj.: betreug nicht mit deinem 
nunde Spt. Sal, 24,28; der wein nieht leugt, doch 
oft betreugt Heniſch; bildlich: die zeit betrügen, wie 
lat. tempus fallere ſſchon mb. ieh hän.. die stunde 
alsö betrogen Trift. 17110): wollen wir... die zeit mit 
spielen betrügen? Schiller Fiesto 1,7. 2) hintergehen 
und dadurch eines Vermögen ſchädigen: der kaufmann 
.. „ betreugt gern Hof. 12,7; wer ein im trunk und 
spiel darf betriegen arg. 194; die welt will hetrogen 
sein Stieler; 'sist ein schelm, hat im spiel betrogen 
Schiller Wallenft. Yager 11; einen um eine grosze 
summe betrügen u.a. 3) Part. paffiv: betrogenen mann 
Goethe Große. 4,7; betrogene betrieger Leſſing Nath. 
3,7; wir waren die verführten, die betrognen Schiller 
Dr. v. Meſſ. 494; aber auch aktiv, —= viel betrügend: 
fraudulentus betrogener Dief.; betrogeniu welt, du 
häst betrogen mich und ouch vor mir manigen man 
UvSingenberg 30,1; wo aber ein betrogener prophet 
etwas redet Hef. 14,9 (Variante falscher prophet); noch 
jetzt vollsmäßig er ist ein ganz betrogener kerl, ein 
trügeriſcher. — Betrüger, m. der betrügt: deceptor, 
ludifieator, seductor betrieger Dief.; dieje Schreibung 
noch zur klaſſiſchen Zeit: muszte er der raub eines 


Betrüger — Bett. 





‚jeden betriegers werden Schiller 4,264; (Landhaus, 
spotte des betrübten nicht Sir. 7,12; auch — Trauer 


wo) diese betrieger zusammen in die fallegehen Goethe 
Große. 4,8. — Betrügerei, f. Verfahren al8 Betrüger, 
Hintergebung: ohne betriegerei verfahren Steinbad; 
Mur. für den gewöhnlich fehlenden Plur. von betrug: 
betrügereien verüben. — betrügeriih, einem Betrüger 
gemäß: betriegerisch ebd.; betrügerisches verfahren, vor- 
gehen, geschäft; (Vertrag den dur) betrügerisch aus 
meinem busen rangst S hiller 4, 23. — betrüglid), dem 
Betruge gleich oder gemäß, trügerifch (mhd. betrugelich, 
jpäter auch betrieglieh); der betriegliche reichthum 
Mare. 4, 19; man wird in jrem munde kein betriegliche 
zungen finden Zephanja 3, 13; handel nicht betrieglich 


bedrog und bedroch Dief.; mein zunge sol keinen be- | mit jm Gir. 29,3; betrüglieh handeln Heniſch; ein 


trug sagen Hiob 27,4; bund trewlich und on betrug 
halten 1. Macc. 8, 28; betrug verüben, üben, begchen; 
cinem einen betrug spielen; der graf und die marquisc 
spinnen den unerhörtesten betrug an Goethe Grofc. 
4,8; wir hatten den betrug uns können sparen S hiller 
Pice. 4,3; entlarvter betrug Werke 4, 264; frommer be- 
trug (aus guter Abficht) ; Plur. ungewöhnlich, doch: under- 
schidliche betrüg desz bösen feinds Abr.a SClara 
Sud. 2, Regijter; gewaltthätigkeiten und hetrüge Herder 
Phil. 12,264. — betrügen, araliitig hintergehen (abd. 
bitriogan, mhd. betriesen; letstere Form wird noch gegen 
Ende des vor. Ih. vielfach gefchrieben, die Schreibung 
betrügen aber, unter Anlehnung an betrug, findet ſich 
bereit8 im 17. Ih. 3.8. Simpl. 2,112, und breitet ſich 
langſam aus; alte Form der 2. 3. Sing. Präf. be- 
treugest, betreugt ebb., Simpl. 2,112. 4,67); 1) täufchen, 
bintergeben; vom Berloden in Nebe Trijt. 14035; von 
Berhören durch Worte und Borftellungen: die schlung 
betrog mich dasz ich asz 1. Moſ. 3,13; (die Propheten) 
betriegen euch Ser. 23,16; (fie) flochte jre har ein, jn 
zu betriegen Jud. 16, 10; hast dich deine klugheit lassen 
betriegen Heſ. 25, 17; trewme betriegen viel leute ©ir. 
34,7; so hast du mich denn, güttin, nicht betrogen ? 
Tied Det. 70; sich selbst betrügen: unweise leute be- 
triegen sich selbs Sir.34,1; sich in seiner hoffnung, er- 
wartung betrogen finden; auch eines hoffnung, erwartung 
betrügen; ich habe mich in Ihnen betrogen, milady 
Schiller Kab.2,3; ich müste mich sehr betrügen 
(taufchen) Karl. 1,4; wie oft hab ich mich willig selbst 
betrogen, auch über sie! und doch im grunde hat 
mich nur — die eitelkeit betrogen Goethe Tajjo 4,3; 





betrügliches lotto Schiller 2,353. 

Bett, n. Lager zum Schlafen. Goth. badi (Stamm 
badja); altf. heddi, alteırgl. bedd, ahd. beti und betti, 
mhd. bette; im altnord. entipricht ein felteneres Mase. 
beör. Herkunft und Urbedeutung unficher, aber wahr: 
ſcheinlich, daß es als Zugehörigfeitsbildung zu einen 
Begriffe des Stredens oder Liegens entjtand, ber ſich 
noch in dem altengl. beadu Niederlage, Schlacht, alt: 
nord. böd (aus bad) althochd. batu- (nur in Zuſammen— 
ſetzungen) erhalten hat. Sing. Form ſchon im ſpäteren 
Mhd., dann im Älteren Nbp., namentlich bei Ober— 
deutichen, zu bett gefürzt, wiewohl andrerſeits, vorzugs⸗ 
weiſe in mitteldeutſchen Quellen, bette bis in dieſes Ih. 
ſich hält; der Plur. lautet zunächſt bette, noch Gott- 
ſched in der Spradtunft 1762 ©. 232 kennt feinen 
andern, während doch das heute geläufige betten viel 
früher erfcheint: sich auf die betten zu werfen Can. im 
Irrg. (1735) 355, und um 1765 ſchon gewöhnlich war 
(die betten hätten können besser sein Leſſing Minna 
2,2). Ein oberd. Plur. better felten, in Volfsrebe: ich 
kenu better nur vom hörensagen d. j. Goethe 2,55 
(Göb 1). bett bezeichnet zufrüheft und zunächſt nur die 
Bettjtüde, Pfühle und Kiffen (federbett; es heißt betten 
stopfen, aufrüsten, überziehen, sonnen, aufschütteln, 
machen); dann das Lager famt Geſtell (beiten auf- 
schlagen, rüsten, richten; der... das bett an derselben 
wand hatte Freytag Soll 1,106); und endlich biefes 
allein (sein eisern bette 5. Moſ. 3, 11; hölzernes bett, 
feldbett). Als Lager zum Ruben und Schlafen: zu bett, 
ins bett gehen, sich legen, kinder zu bett bringen, im 
bett liegen, aus dem bett steigen, aufstehen u. a.; ich 
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will euch zu bette bringen Schiller Räub. 5,1; dasz |musz nicht vergessen den bettel zu vernichten feffing 
er angekleidet sich aufs bette legt Goethe Br. v. Cor. 4; | Minna 1,7; ‚vielleicht, dasz er den bettel hat gern 
Sie sind schon zu bett Freytag Soll 1,104; bilblidj: | wollen los sein’. es ist kein bettel! es ist ein sehr kost- 
das glücke, das itzt scheint, geht morgen oft zu bette | barer ring 3,5; mehr .. als der ganze bettel wertl ist 
Lohenſtein Cleop. 1,384; ich wollte... die sonne | Heyfe 4,92. Als Beftimmungswort für Armfeliges, in 
ginge sogleich in dieser minute zu bette Wieland | bettelfürst, bettelprinz; das war ein bettelessen, ein 
Amad. 10,34; Lager der Luft, Liebe, Ehe: hochzeitlich | fumpige8; bettelpack, Lumpenpad u. a. — Bettelei, f. 
bett Maaler; der künec mit sinem wibe ze bette | fortgejetstes Betteln Sir. 40,31; die bettelei nimmt kein 
wolde gän Nib. 580,2; dein jungfräuliches bette mit |ende; arımjeliges Ding: das ist eine wahre bettelei. — 
sturm ersteigen Schiller Raub. 3, 1; weret ir ein | bettclhaft, dem Bettel gleich oder ähnlich Stieler: beitel- 
küner ritter, so solt ir mich auf das bett werfen B. d. haftes äuszere; bettelhaft aussehen; dafür bettelhaftig 
Liebe 355°; das bett teilen mit einer; nur er nimmt | daher gehen Simpl. 2, 16. — betteln, anhaltend, ges 
bett und busen ein Bürger Männerkeuſchh.; ein gutes | werbsmäßig bitten; ahd. betalön, mh. betelen, iterativ 
mädchen zu tisch und zu bette Wielanb Amad. 1,11; | zu ahd. betön (vgl. beten) gebildet; in eigentlicher Bed. 
das bett, ehebett, beschreiten, die Ehe vollziehen; eines | al8 Armer bittend berumziehen, ahd. abfolut: thie thar 
bett entehren, besudeln; same aus unrechtem bette |saz inti betoläta Tat. 132,5; oder mit Ger. der Sache, 
Weish. Sal. 3,16; scheidung von tisch und bett; vgl. | brötes betolönti Otfrid 3,20, 39; fpäter abfolut: so 
ferner wochenbett, kindbett; man bringt sie... mit|scheme ich mich zu betteln Lue. 16,3; seine kinder 
zwillingen zu bette Wieland Perv. 1,284; Lager ber | werden betteln gehen Hiob 20,10; der blick mit dem 
Krankheit, des Todes, vgl. kranken-, sterbe-, totenbett; |er bettelt Schiller Raub. 1,3; wenn Sie auf den ver- 
einen gichtbrüchigen, der lag auf einem bette Matth. | lust Ihrer gesunden gliedmaszen betteln zu gehen denken 
9,2; legeten sie (Kranke) auf betten und baren Ap. Leſſing Minna 4,6; mit um: er gie betelen umbe 
Gef. 5,15; das bett hüten müssen, nicht verlassen | bröt Trijt. 3780; um eine kleine gabe betteln; mit Ace.: 
können, krank zu bett liegen; in seinem bette sterben; | das er bettelte das almosen Ap. Geſch. 3,2; ein stück- 
bildlich: stirbt... als ein mann, auf dem bette der ehre | chen brot betteln; sich durch das land betteln; von 
Leſſing Dram.79. Übertragen auf Bergleichbares; | Tieren, Verlangen kund geben: der hund betitelt, wen 
tager: under der linden an der heide, da unser |er effen ſieht oder ins Freie will, ein pferd, wenn e8 
beider bette was Walther 29, 13, die erde war mein | feife am Zaume zieht; im freierem Sinne: um die gunst 
bett; beit, letztes bett, Sarg und Grab; auch Lager | der groszen betteln; menschen, die keinem nach beifall 
der Tiere, bei Jägern namentlicy bett, wohnbett, der | bettelnden auge das almosen ihres lächelns zuwenden 
lab wo fid ein Hirſch niederlegt; bett eines Fluffes, | Thümmel 4,515; ſprichwörtlich: betteln ist besser ala 
Bades, des Meeres; sein strom wird flieszen ins bett | stehlen; die kunst geht betteln. — Zuſammenſetzungen: 
des oceans Schiller dem Erbpr. v. Weimar; in der bettelarm, arım bis zum bettefn: schätze beim bettel- 
Spr. der Gemwerfe: hett, wasserbett, Wafferlauf zu einer | armen (ſuchen) Tied Oct. 82. — Bettelbrief, m. Brief 
oberfhlächtigen Mühle, im Bergwerk Schicht in Stein- | in dem gebettelt wird. — Bettelbrot, an. Brot dag er- 
fohlengebirgen; bei Köhlern Lage des zu verfohlenden , bettelt wird: man läst vater und mueter... im petlbrot 
Holzes; in Schmelzhütten Kafenlage, worauf das Erz  umbgen Aventin 1,32; das bettelbrot essen. — Bettel= 
zum Röſten gejchüittet wird; bei Winzern der Plat in bube, m. Bube der bettelt; ſ. betteljunge. — Bettel- 
der Kelter, wohn die Weintrauben gelegt werben; in dirne, f. Dirne die bettelt. — Bettelfrau, f. Frau die 
dichteriſcher Spr.: wilder stürme rauhes bette Schiller bettelt, Bettlerin. — Betteljunge, m. Junge der bettelt: 
Glocke 213; kehrt der empörte sinn ins alte bette des, gıebt cin hetteljunge diesen brief an mich ah Freyta 
gchorsams wieder Wallenſt. Tod 3,205 bett in der Älteren Wald. 3,1. — Bettellind, n. Kind das bettelt. — Bettel- 
Spr. aud Abteilung eines Garten- oder Pflanzlandes: leute, Plur. bettelnde Leute; dazu Bettelmann, m. — 
areola bette Dief.; pett zu dem krut, herbeium, diei- Bettelniöuch, m. Mönch der bettelt: den petelmünichen 
tur locus ubi herbae plantantur Boc. 158. Ih.; noch Aventin 1,435. — Betteloeden, m. bettelnder geiftlicher 
im 18.36. gartenbette Steinbad, da aber in beet Orden. — Bettelfad, m. Sad der das Gebettelte aufs 
(f. d.) geändert. — Zufammenjeßungen: Bettdede, f. nimmt, nıhd. betelsac. — Beitelitab, m. Stab auf den 
Dede eines Bettes. — Bettflaſche, f. Slajhe zum Wärmen der Bettelnde fidy ftüßt: zu grifene an den bedelstab 
eines Bettes. — Bettgeuoſſe, m. Schlafgenoife. — Bett: Elif. 6515; Redensarten an den bettelstab kommen, ge- 
geitell, n. Sponde für Betten, Bettftelle. — Bettlade, f. raten, bringen; die gnade selbst würde an den bettel- 
basſelbe. — beitlägerig, zu Bette liegen müſſend: bett- stab gebracht Schiller Räub. 4,2. — Bettelftolz, m. 
lägerige krankheit, ich war acht tage bettlägerig; bett- unberechtigter Stolz eines Bettelnden; auch (anlehnend 
ligericht Stieler. — Bettlafen, n. Betttuch. — Bett: an das Subft. bettel) armfeliger Stolz: bettelstolz haben; 
pfühl, n. Pfühl eines Bettes. — Bettſchirm, m. Schirm dazu als Adj.: bettelstolze leute. — Betteltanz, m. Tanz 
por einem Bette, ſpaniſche Wand. — Bettſtelle, f. Geftell der Bettelnben, bildlich für Wirrwarr in Streit und 
für ein Bett. — Bettſtroh, n. Stroh in ein Bett. — Zank, wie e8 bei jenem bergeht, und für Nauferei im 
Bettjtüd, n. Pfühl als Beitandteil eines Bettes. — Bett: Kriege: demnach mir es bei etlichen betteltänzen glückte, 
Ku n. leinenes Lalen in einem Bett ausgebreitet. — | dasz ich gefangne kriegte Simpl. 3,35. vgl. bettlertanz. 
Be überzug, m. Überzug für Bettjtiide. — Bettvor- — Bettelvogt, m. Vogt der die Bettelnden beauffichtigt: 
hang, m. Vorhang vor cin Bett. — Bettwerk, n. Be- | bettelvogd du et inspeetor mendicorum Stieler; bei 
ftandteile eines Bettes, Pfühle, Kiffen (2. Samı. 17,28). | den bettelvögten, stadtpatrollsnten und zuchtknechten 
— Bettzieche, f. Bettüberzug. "Schiller Räub. 2,3. — Bettelvoll, n. bettelndes Volt; 
Bettel, m. 1) Handlung des Bettelns, im 15.93. auch, nach dem Subft. bettel, armjelige8 Volt. — Bettel- 
vorhandene Ableitung vom Berbum: der büttel hat! weib, n. bettelnbes Weib, mhd. betelwip. 
ouch narren vil Brant Narr. 63,1; desz bättels ge-| Betten, Bett, Lager bereiten, mhd. betten; 1) allge= 
läben Maaler; auf den bettel gehen; will ich mit | mein, mit Dat. ber Perf., einem betten: dö bette man 
meiner geig auf dem bettel herumziehen Schiller|in, den gesellen allen drin Iwein 65715 bettet ich 
Kab. 1,1; ſprichwörtlich: wer sich des bettels nicht | mir in die helle Bf. 139,8 (bei Schiller danach aber: 
schämt, nährt sich reichlich. 2) etwas Bettelbafteg, | bettetet ihr euch in der hölle Räub. 5,1); mit Acc., 
arnıfelige Kleinigkeit, in veräctlicher Spr.; von jehlechter | einen, sich betten: wohl gebettet warst du, und stroh 
Speife: dasz man ein den bettel dazu hald vergont | erwartet dieh Goethe Nam. Neffe; einen auf die erde, 
(mißgönnt) Garg. 81; von anderem geringwertigen: ich auf der erde betten; ich bett es, kommt ein schlaf ihn 
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auf weiches moos Bürger Sıhäf. Liebeswerb.; staube liegen Pf. 22,30; wir unsre knie beugen einem 


ſelbſt einem etwas betten: bett ibm in külılen grabe |hut! Schiller Tel 1,3; wenig fehlt, so beugten sich 


den letzten weichen pfühl Arndt 539; in freiem und 
bilblihen Sinne: eure guten worte betten mich heut 
so sanft Fffland Hageft. 4,9; haben wir uns... unter 
feuer und rauch gebettet Schiller Näub. 4,5; ward 
ihm sanft gebettet unter den hufen seiner rosse? 
Wallenft. Tod 4,11; er ist nicht auf rosen gebettet; 
zwar hat euch hier der zufall hart gebettet Wieland 
D5.7,37. 2) als Hauswort, Betten machen, auffehütteln: 
jeden morgen musz gebettet werden; das mädehen hat 
noch nicht gebettet. Dazu Bettung, f.: die bettung des 
gastes zu besorgen Jmmermann Münch. 1,92; bei 
der Artillerie der mit Holz belegte Ort einer Batterie, auf 
weldem die Kanonen ftehen, bisweilen die Batterie ſelbſt; 
im Wafferbau Grundlage einer Schleufe; fonjt Lage, 
worauf etwas ruht: pflaster in einer bettung von kies. 

Bettler, m. Meufch der bettelt, ahd. betaläri, mhd. 
betelere: es sol aller dinge keiu bettler unter eueh 
sein 5. Moſ. 15,4; elsessisehe betler Garg. 44; bettler 
werden fürstenbrüder Schiller an bie Freude; jprid- 
wörtlih: bettler sind freiberrn; am tag ein bettler, 
nachts ein dieb; wenn der bettler nichts haben soll, 
so verliert er das brot aus der tasehe; für einen un— 
ausgefett bittenben: stand er wieder als bettler da, 
um liebe dieh zu flehen Schiller 5,24 (Karl. 1,2, 
[päter geändert kam er wieder als bittender); für einen 
völlig Berarmten: gewehne dieh nicht zum schlemmen, 
auf das du nicht zum bettler werdest Sir. 18,33; dasz 
sie uns zu bettlern machten Logan 2, 97,9$; mich 
einem bettler aufopfern? Shiller Räub. 1,3. Ebenſo 
Bettlerin, f. — Zufammenfesungen: Bettlerherberge, f. 
Herberge für Bettler. — Bettlerfleid, n. Kleid eines 
Bettlers, armfelige8: ehrfurcht betiehlt die tugend aueh 
im bettlerkleid Schiller Rab. 2,6. — Bettlerntantel, m. 
Drantel eine Bettlers, armfeliger, fprihiwörtlih: ge- 
flickt, bunt wie ein bettlermantel. — Bettlerpack, n. 
Rad, Schlechtes Bolt von Bettlern. — Bettlertanz, m. 
wie betteltanz: das er übereinstimme, wie der bettler- 
danz auf krucken zur gebrochen leiren Fiſchart 
Bienenk. 179d; für Zank, Streit: in deme hube sich 
der bettlerstanz zwisehen ihnen an Hulſius 4, 90. — 
Bettlervoll, n. Bolt von Bettler. 

Betupfen, tupfend berühren (auch umgelautet be- 
tüpfen; bei Stieler in mitteld. Form betüppen), eine 
wunde mit höllenstein; so wie er sie (die Schwelle) 
mit öl betupft Goethe Fauft 1. 

Berge, t. ſich beugende Stelle, 3.8. an Arm und 
Kuie, arm-, kniebenge; bei Bötthern Gerät um Reifen 
zu biegen. vgl. biege. — beugen, niederwärts drücken 
oder wenden; mhd. bougen, Bewirkungswort zu biegen, 
eigentlich aljo biegen maden; in naher Berlibrung des 
Sinnes mit diejem ftarfen Verbum, ba Tetteres felbft 
neben intranfitiver Bed. aud tranfitive entwickelt, wes⸗ 
wegen Übergänge zwijchen beiden mannigfady; nur das 
durch bleibt beugen von bieren getrennt, daß erfteres 
ftet8 ben Begriff bes niederwärts ſehr bejtimmmt betont, 
während letsteres demjenigen ber Krümmung vorwalten 
läßt. beugen in eigentl. Sinne: wird .. die hohe 
festunge ewer mauren beugen ef. 25, 12; junge bäum 
lassen sich wol beugen Heniſch; es hängt so voll, dasz 
sieh die äste reeht beugen Stieler; sein haupt ist 
vor alter gebeugt Goethe 16, 170; wie ist er (ber Alte) 
gran geworden und gebeugt! Uhland 158; mit ſinn— 
bilblicher Beziehung: sich beugen, bemütigend, huldi— 
gend, grüßen: da beuget sich Josaphat mit seinem 
andlitz zur erden 2. Chron. 20,18; unter jm müssen 
sich beugen die stolzen herrn Hiob 9,13; sich diesz 
zeichen, dem sie sich beugen Goethe Fauſt I; ich 
beuge vor der höbern hand mich tief tat. Tocht. 5, 43 
die knie, huldigend: beuget cr seine knie gegen Elia 


2. Kön. 1,13; fur jm werden knie beugen alle die im | 


die knie, als küm das venerabile Goethe Fauſt l; 
den hals, nacken, rücken, unterwerſend: beuge jren 
rücken alle zeit Röm. 11,10; ihren starren hals zu 
cinem höfischen büekling beugen Schiller Kab.5, 2; 
beuge still deineu naeken, Sikamber Giefebredt 1,77; 
bildlich: du solt das recht deines armen nieht beugen 
2.Moſ. 23, 6; meinen stolz zu beugen Schiller Sei. 
33; vermochte nieht .. seinen eharakter zu beugen 
Goethe TuW. 3; in Bezug auf die Gebrüdtheit des 
Innern: wie beugestu mieh und betrübest mieh Nicht. 
11,35; unser seele ist gebenget zur erden Pſ. 44, 26; 
ein alter mann, schwer gebenget von gram Schiller 
Räub. 5,1; gram-, kummergebeugt; der tiefgebeugten 
berzen eigne kraft Goethe nat? Tocht. 5,7. 

Beule, f. Schwellung, Geſchwulſt; ahd. pülla, puilla 
(aus pülja, piulja), mhd. biule, altengl. btle Gefhmwür; 
mit dem eigentlichen Begriffe des rund Aufgetrieberen, 
der durch das nächft verwandte goth. Berbum ufbauljan 
anfblafen (2. Tim. 3,4) bezeugt wird; bezogen auf bie 
Körpergefhwulft durch Stoß oder Schlag: dä wart von 
swæren stüelen biulen harte vil geslagen Nib. 1568, 45 
wund umb wunde, beule umb beule 2,Mof. 21,25; 
beulen schlagen, stoszen; eine beule lief auf; Geſchwulſt 
durch Schwärung, eiterbeule: peul, vulg. drusz, glan- 
eulium, duricies inter earnem et cutem, tumor in 
eollo Boc. 15. Ih.; die beulen, gnetz, und eiter weis 
3. Moſ. 14,56; bedecken schwarze beulen des frevlers 
hand Schiller 5,14 (als Masc.: fuer im ain groszer 
peul auf Nventin 2,194); Name einer befondern Krank— 
heit (beuleupest), mit Beulen in den Weichen: darumb 
haists im latein inguinaria, von den Teutschen die 
peul Aventin 2,57; daher im 16.9. die Verwün— 
hung got geb ihnen die beul! Schade Gat. 3, 272; 
beule früher auch der Budel Heniſch; an Dingen 
beulen an einem Metallgeſäß, durch Fall ober Stoß 
entjtanden, an einem Hute; ein beulen auf dem brot, 
wenn ſich die Rinde blafenförmig hebt Henijch; in der 
Banfunft Zieraten am Simswerk. 

Beunrnhigen, in Unruhe bringen (Hemifch), einen; 
geist des alten Moors! was hat dieh beunruhigt in 
deinem grab? Schiller Räub. 4,5; (ein Ton) der ihn 
.. wo nieht geängstigt, doch beunruhigt hatte Goethe 
Wanderj. 3,1; das beunruhigt mieh Benedix Better 1,7. 
— beurkunden, urkundlich bezeugen, erft im 17. Ih. ftatt 
des einſachen urkunden; in eigentl. Sinne beurkunthen 
Dief.-Wülcker 214 (von 1632); etwas mit seiues 
namens unterschrift beurkunden; freier durch Verhalten 
bezeugen, barthun: seine schreibart beurkundet den 
gelehrten. — beurlauben, mit Urlaub verfehen, im 


Dienſt⸗ und ne beorlauben Dief.- 


Wilder 214 (15/16. Ih.); einen beamten, soldaten, 
auch strafgefangenen beurlauben; freier, einen verab— 
ihieden beim Bejuch: mein fräuleiu .. beurlauben Sie 
mieh Leffing Minna 4,6; sich bei jemandem, ſich 
verabſchieden Adelung; dasz sie... sich so höflich 
sie konuten, beurlaubten Keller Seldw. 2, 182; gute 
naebt wünschend und sich beurlaubend EF Meyer 
Nov. 1,33. — beurteilen, mit Urteil verfehen, nach 
eignem Irteil abfchägen, einen, etwas; der wahn, welcher 
die geberden bald tür wohlständig, bald für misständig 
beurtheilete Butſchky Patm. 154; augen der liebe 
müszten uns auch nur beurtbeilen Leſſing ®al.1,4; 
ein werk günstig, ungtnstig, aus besonderem gesiehts- 
punkte beurteilen. — Beurteilung, $. das Beurteilen; 
beurteilender Auffats: in den beurteilungen werden wir 
immer mehr die fehler rügen als die schönheiteu preisen 
RG 2,339. 

Bette, €. 1) Badtrog, Backtiſch, auch hölzernes Bienen— 
faß; landichaftlih namentlich im Franken und Hefe, 
und wohl im Ablautsverhältitis zu bütte (f. d.). 2) an— 
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deres beute, Kriegs- oder Jagpgewinn, ein norbgerma- 
nifcher, erſt im fpäteren Mittelalter ins Mitteldeutſche, 
no fpäter ing Oberdeutſche — — Ausdruck, 
der zunächſt allgemein Tauſch im Verkehr, Wechſel, Ver— 
teilung bezeichnet, ſo mud. bute, buite, altnord. byt 
mit dem Berbum bYta, austauſchen, teilen, dann aber 
den engeren Sinn bat, in welchem er bi8 jebt hoch— 
deutiches Sprachgut geblieben iſt. Beide Bedeutungen 
find wohl von der Oſtſee her feit dem 13. 14. Ih. im 
Binnenlande bekannt geworden, die erjtere durch ben 
Handelsverkehr (fie verichwindet fpäter wieder), letztere 
wie e8 ſcheint durch die Deutſch-Ordens-Kriege, wenig— 
ſtens ſind die damit im Zuſammenhange ſtehenden Quellen 
die erſten, die das Wort ſo gewähren, die livl. Reim— 
chron. als bütunge: die nämen bütunge uber al 9174; 
Jeroſchin alg biute: daz ieclichim Littouwin gehurte 
an der biute zwenzic eristeneliute 19940, beide neben 
dem einheimifchen roup als Fremdwort ohne Eintreten- 
laſſen der Lautverſchiebung; und fo birgert es fich als 
Kriegswort ein: preda büte Dief.; nieberl. buet, buyt 
Kiltan; franz. butin, ital. bottino; Aventin macht 
aus dem fremden Gebilde peuck, in kriegsleufen erobert 
und gewunnen 1, 115; gewannen auch ein grosze peukt 
235; jonit beute feit 15.3h.; beute seiner feinde 1.Sam. 
14, 30; beute austeilen (ef. 9, 3), zur beute geben 
(Hel. 25, 7); der erste kriegt die beste beut Heniſch; 
der... mit beute kehrt Goethe Iphig. 5,3; übertragen 
auf Gewinn nad) einer Verfolgung, jagd-, glücks-, berg- 
werksbeute, f. a. ausbeute: sehu den hirsch als beute 
liegen nat. Tocht. 1,3; das ist seine beute was da 
kreucht und fleugt Schiller Zell 3, 1; eine heute 
des todes, wahnsinns werden. — Zufanmenfeßungen: 
Bentegier, =gierde, f- Gier nah Bente. — bentegierig, 
gierig nady Beute. — beutelnitig, Luſt nad) Bente habend: 
unter den beutelustigen kleinstaaten Treitſchke 1,168. 
— Bentezug, m. Zug um Beute zu gewinnen: der grosze 
beutezug dcs hohen adels gegen das kirchengut ebd. 166. 

Beutel, m. Hleinere ſackförmige Taſche; ahd. bütil, 
ınbd. biutel; als Gerätname zu ahd. biotan gebildet 
und eigentlid gedacht als Gerät aus dem man Geld 
bietet, d.h. reiht (vgl. bieten), daher zunächſt Gelb: 
beutel: marsupium bütel Dief.; peitel, bursa, loculus, 
vulg. seckel Voc. 15. Ih.; sie schütten das gold aus 
dem beutel ef. 46, 6; er hatte den beutel und trug 
was gegeben ward $oh.12,6; (der Wein) macht einem 
.. den beutel lehr Garg. 90; nimm diesen beutel .. 
er sollte schwerer sein Schiller Räub. 2,1; arm am 
beutel Goethe Schakgräber; daher den beutel öffnen, 
aufknüpfen, zahlen, zuknöpfen, zuhalten, Zahlung ab— 
lehnen; es geht an den beutel, foftet Geld; das geht 
aus unserm beutel, zahlen wir; es gilt unserer stirne 
oder unserm beutel Iffland Frauenſt. 2,3; dasz er 
witz genug hat, in seinen beutel zu lügen Schiller 
Kab. 1,5; gemeiner beutel, armenbeutel, Staats= oder 
Stadt-, Armen-Kaſſe; übertragen auf ähnlich geformte 
Geräte, barbier-, brot-, futter-, kugel-, schrot-, strick- 
beutel n.a.; einen schoenen biutel würzen vol Gef. Ab. 
2,136; fadähnliches Steb in den Mühlen zur Abfonde- 
tung des Mehls von den Kleien; peitel zu dem mel, 
taratanlara, polliirudium Voe. 15. Ih.; an gemilfen 
Zieren Bauchtaſche; bei Bogelarten eine gewiſſe Neft- 
form (daher beutelmeise); in gemeiner Rebe auch Hoden— 
fad. — Zuſammenſetzungen: Bentelfajten, m. in der 
Mühle, worein das gebeutelte Mehl füllt. — Bentel- 
ratte, f. Rattenart mit Bauchtafche, worin die Jungen 
getragen werden. — Beutelſchneider, m. der Geldbeutel 
abſchneidet, Dieb: herzog der beutelschneider Schiller 
Ränb. 2,3. — Benteltier, n. Sängetier mit Bauchtaſche, 
worin die Jungen getragen werden. — Benteltud), n. 
feines Gewebe Bun Mehlbentel. 

Beuteln, bentelartig werden: das futter beutelt, 
beutelt sich, jadt ji), als Müllerausdruck mehl beuteln, 
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von den Kleien fondern; gebeuteltes brot (Weist. 4, 239) 
folhe® aus gebeuteltem mehl; beuteln bei den Apo= 
thefern, Arzneimittel fein fieben Sacob8fon. — beuten, 
in älterer Spr. taufchen, teilen (vgl. beute 2): er wolte 
mit s. Petro im himel nicht beuten Matheſius Luther 
11b; Beute machen: die kriegsknecht stelen nicht, son- 
dern sie beuten uur Heniſch; so waren alte kühe die 
allerschleehtiste wahr, deren ich mich annahnı zu beuthen 
Eimpl.3,219; vgl. aus-, erbeuten. — Beutler, m. Hand: 
werfer der Bentel fertigt, und der Mehl beutelt, beides 
bb. biuteliere. 

Bevölkern, mit Volk befegen (im 17. Ih. daneben 
bevolken Stieler): die erde zu bevölkern Wieland 
Danifchm. 28; baute... ein ungcheures haus, bevöl- 
kerte es mit sehönen weibern und häszlichen verschnit- 
tenen 17; freier: ich würde dann die schweigende oede 
mit meinen phantasien bevölkern Schiller Räub. 4,5; 
ihr bilder meiner geharnischten väter, die meinen rüst- 
saal bevölkern Kleift Käthch. 2,1; war der ganze see 
mit gewölbten segeln bevölkert CF Meyer Nov. 1,131. 
— Bevölferung, f. das Bevölfern: der höchste wohl- 
stand cines so groszen staates .. hange von der müg- 
lichsten bevölkerung ab Wieland gold. Sp. 2, 12; 
bevölkerungsmittel 11; Bol£ in feiner Gefamtheit: die 
bevölkerung des fruchtbaren landes zu verdünnen Frey— 
tag Bild. 1,48. — bevolfmädjtigen, mit Vollmacht ver— 
jeben, einen zu etwas; er bevollmächtigte ihn Stein: 
bad; Part. der bevollmächtigte, dem Vollmacht erteilt 
wird: eigene bevollmächtigte, wie sie.. zu dem unter- 
handlungsgeschäft selbst ernannt werden sollen Preußen 
.8.2,.40. 

Bevor, verftärkted vor, ahd. bifora, mhd. bevor, 
1) Adv. in räumlichen, zeitlichen und abjtraftem Sinne, 
früher als Eingang in Briefen: meinen willigen dienst 
bevor (no im 17. Ih.); in Verbindung mit Verben, 
bevor gehen, hahen, thun; bevor geben, weichen, zu- 
lassen Henifch; es stirbt der weis gleich wie der thor, 
und hat in dem gar nichts bevor ebd.; so ichs etwa 
denen von adel.. . mit pracht bevor thäte Simpf. 1, 289, 
fett dem 18.35. nur noch zuvor; in bevor stellen ge= 
| blieben, zeitlicher Bed.: vieles unglück stehet uns bevor 
!&teinbad; bevorstehende festtage; zeitlih auch in 
vereinzelt gebliebenen Füigunigen: noch gröszeres (Unheil) 
bevorsahen Goethe 30, 95; er stürbe bevor eh treulos 
er bräche, was heilig er schwor Platen Ball. aus d. 

Dänifchen ; als hiebevor: ein festes schlosz wars hie- 
bevor Wieland Sixt 2, 67; unfinnlich (für heutiges 
zumal), auch erweitert bevorab: (es war) klemme zeit 
bei dem gemeinen mann, bevorab den gefiehnten leuten 
(Flüchtlingen) Simpl. 1,78. Als Präp. bevor winters- 
zeiten Heniſch. 2) Bindewort, aus bevor als ent— 
ftanden, feit 17. Ih. = ehe: einen sprechen bevor er 
abreiset Steinbach; bevor ich sterbe Tied 2, 271, 
verſtärkt ehe und bevor: ehe und bevor ihr nach Plissana 
fahren werdet unw. Doct. 128; es dauerte geraume zeit, 
ehe und bevor .. $Gmmermann Mündh. 1,131. — 
bevormmmden, mit Vormund verſehen Stieler; einen 
unmündigen; auch frei: ich lasse mich von niemand 
bevormunden. — bevorrechten, mit Vorrecht verfeben: 
bevorrechtete klassen. — bevorfeilen, um einen Vorteil 
bringen, Iuerum er alterius damno capere Stieler: 
hatte einen kammerdiener .. in einigen kleinigkeiten 
bevortheilt Schiller 4,160; bevortheilt ihn um des 
vaters segen Goethe DuW. 4. — bevorworfen, mit 
Vorwort verfehen, ein bueh; frei, erläuternd, erflärend 
bemerfen: ich musz bevorworten, dasz ich es nicht selbst 
gesehen habe; ein biszchen plündern .. welches er denn 
doch immer durch dringende nothwendigkeit zu bevor- 
worten weisz Goethe 45, 261. — bevorzugen, mit 
Borzug umgeben ferft bei Campe verzeichnet, von ihm 
nicht gebilligt), einen, etwas; ruhte nicht, bis er das 
räthsel seiner bevorzugung löste CFMeyer Nov.2,139, 


beiten — bevorzugen. 
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Bewachen, Wade balten: sinem herren .. dem er 
bewachen guot und Ere sol Steinmar 5,1; wo gott 
die stadt nieht selbst bewacht Heniich; kinder, ge- 
fangene bewachen; der mutterliebe zarte sorgen be- 
wachen seinen goldnen morgen Schiller &lode 58. — 
bewachſen, intranf., wachſend fich bededen: das der platz 
umbber mit gras bewachsen war 1. Dlacc. 4, 38; ein 
stein den man oft welzet, beweehst nieht Heniſch; 
leichensteine, mit moos bewachsen Hölty 50; (baf) 
kein hügel über ihm mit blumen bewachse Klopftod 
Meif. 6,491; tranf. wachſend bededen: es bewächst eure 
maale schon ernstes moos d. frühen Gräber 3. — be: 
waffen, mit Waffen verjeben: bewaafinen und bewaap- 
nen Maaler; soldaten, volk, auch eine festung, schitte; 
sieh mit einer flinte; die söhne der wohlhabenden klas- 
sen, die sich selber bewaffnen und bekleiden konnten 
Treitſchke 1,296; freier: furehtbare hörner bewaffnen 
seine breite stirne Schiller Phädra 5,6; da der un- 
dankbare sieh mir gegenüber ... mit dieser strengen 
stirn bewaffnete 4,5; ieh komme bewaffnet mit der 
besten sache Goethe Elav.2; Part. Prät. adjectiv: die 
bewaffnete macht; aus einen bewaffneten haufen eine 
kriegstüchtige truppe (maden) Treitfchfe 1,296; in 
bewatfneter neutralität verharren 466; frei etwas nur mit 
bewaffneten auge erkennen. — bewahren, in Hut baben, 


bewachen — bewahren. 


bebitten, abd. bewarön, mhd. bewarn; 1) einen, als es 


fangenen: überantwortet jn .. kriegsknechten, jn zu 
bewaren Ap. Geſch. 12,4; seid gewisz, ich werde sie 
bewahren Schiller M. Stuart 1,S; der verbrecher 
wurde im kreisgefängnis bewabrt; ſchützend: der herr 
wird jn bewaren nnd beim leben erhalten Pf. 41, 3; 
vor etwas: beware mieh herr fur der hand der gott- 
losen Pſ. 140,5; einen vor schaden, übel, verlust be- 
wahren; noch bewahrte vor unglüek gott uns gnädig 
Goethe Hern. u. Dor. 1; refl. sich bewaren fur dem 
götzenopfer Ap. Gef. 21,25; von Suden, eigentum, 





teuer und licht hewahren; lies aber zehen kebsweiber, | 


das haus zu bewaren 2. Sam. 15, 16; weleher meinen 
hof bewahret und .. alles verwaltet hatte Simpl. 2,108; 
gott bewahr das haus Schiller Glode 154; satzt jn 
ın den garten Eden, das er jn bawet und bewaret 
1. Moſ. 2,15; wer seinen feigenbawm bewaret, der isset 
früchte davon Spr. Sal. 27, 15; fprihwörtlidh: besser 
bewahrt, als beklagt; auch mund, zunge, fusz bewahren, 
vor libereilung oder Schaden; beware die thür deines 
mundes, fur der, die in deinen armen sehleft Micha 7,5; 
beware deinen fus Pred. Sal. 4, 17; beware meine seele 
und errette mich Pf. 25,20. 2) mit dem Begriffe des 


Einfchließens, Umzingelns: lies sein haus bewaren, das 


er jn tödtet Pſ. 59, 1; bewarten das gestat der Thonau 
mit geleger und gestiften kriegsleuten Aventin 1,615; 
die felsen rings bewahren den stillen dunklen see ?enau 
332. 3) mit dem Begriff des Behaltens und Aufhebens: 
die jr .. durch den glauben bewaret werdet zur selig- 
keit 1. Petr. 1,5; sie (die Göttin) bewahrt mieh eiuem 
vater Goethe Iphig. 1,3; bewar das dein Heniſch; 
speisen im schranke, früchte im keller, etwas frisch, 
unverletzt bewahren; glücklich, wem der gattin treue 
rein und keuseh das haus bewahrt Schiller Sieges— 
jet; glauben, geheimnis, einem treuc und liebe be- 
wahren; beware das dir vertrawet ist 1. Zim. 6, 20; 
welch einen holden sehatz von treu und liebe der busen 
einer frau bewahren kann Goethe Taſſo 2,1; die alte 
gesellsehaftsordinung bewahrte hier noch immer eine 
überraschend starke kraft des widerstandes Treitjchte 
1, 361. 4) Wunſchformel gott bewahre uns!; als Ab— 


verblaßt als Ausdruck Lebhafter Weigerung: gott be- 
wahre mich! Goethe Bürgergen. 9; auch gott soll mieh 
bewahren und behüten!, bei befonderer Vebhaftigleit; 
verneinend: gott bewahre!, auch bloß: bewahre! be- 
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für das begehre ieh ihn nieht IJGotthelf Id. K. 
295. pgl. inter behüten. — bewähren, als wahr er- 
weifen, mbd. beweren: syne elage mit syme eide be- 
waren Magd. Fr. 2,10; wer wil mich lügen strafen, 
und beweren, das meine rede nichts sei? Hiob 24, 25; 
die strengste rechtsform sollte meine unsehuld vor 
aller welt bewähren und besiegeln Schiller M. Stuart 
4,6; mit abbäng. Sak: Paulus .. bewerts, das dieser 
ist der Christ Ap. Geſch. 9, 22; als richtig, probehaltig, 
dauernd erweifen: ein man wird durch den mund des 
lobers bewert, wie das silber im tigel Spr. Sal. 27,21; 
gleieh wie der ofen bewert die neuen töpie, also bewert 
die trübsa] des menschen sinn ©ir. 27,6; die not be- 
wäret die menschliche schwachbeit Stieler; (die) ihren 
alten ruhm ... wieder bewährten Treitſchke 1, 470; 
erſt neuer auch refl.: deine weisheit hat sich schlecht 
bewährt Schiller Wallenft. Tod 5, 4; (daß) das häus- 
liebe leben sich als die wahre muttererde der aittlieh- 
keit bewährt Peſtalozzi 6,284; o wort, wie du bewährt 
dieh hast Rückert Fiebesfr. 1,25; Part. bewährt: die 
rede des hern ist lauter, wie durchleutert silber .. be- 
weret sieben mal Pſ. 12,6; bewärte arznei Maaler; 
bewäbrte träu, freundschaft Steinbad; bewährter 
diener! Schiller Br. v. Meff. 102. — bewahrheiten, 
als Wahrheit darthun (eift von Campe mit Beleg von 
Lavater aufgeführt): hundert beispiele . . das was wir 
aussprachen, zu bewahrheiten Goethe 39, 80; refl. 
hier bewahrheitet sieh jedoch ein altes wort 46, 237. — 
bewalden, mit Wald verfehen Stieler; öde flächen 
bewalden; bewaldete ufer. — beiwallen, 1) mit Wal 
verieben ; beim Hopfenbau, Erde um die Pſlanzen auf- 


bewähren — beivegen. 


häufen. 2) anderes bewallen, wallend beſchreiten: be- 
‚ walle mit mir den stern Hölty 73. — bemältigen, mit 


Gewalt bezwingen, in älterer Spr. auch ohne Umlaut: 
subjugare bewaltigen, beweldigen Dief.; bewältigen, 
vi superare Henifch, zu bewältigen .. und zu steigern 
die kunst Platen Oed. 1; bei der arbeit die sie . 
bewältigte Keller Seldw. 2,310; bewältigt (vom trunk) 
— überwältigt Grillparzer 7,53. — Dewandern, wan— 
dernd bejchreiten: ich bewandere, peragro Steinbad; 
gewöhrlih im Part. bewundert: man aueh von keiner 
bewanderten jungfrawen vil zu halten pflegte Zink— 
gref 2, 41; übertragen: er ist wol bewandert in ge- 
schichten Stieler; einem in den geistlichen geheim- 
nissen bewanderten C5 Diener Nov. 1,234. — bewandt, 
Part. Prät. von bewenden (f. d.), adjectiwifch, im Sinne 
von beichaffen; in älterer Spr., mhd. wol, ühcle bewant, 
an sö bewantem prise Parz. 134, 10; nbd. so ist es be- 
want Stieler; wie ist es darum hewant? ebd.; jetzt 
noch bei so bewandten umständeu. — Bewandtnis, T., 
früber anch n., Befchaffenbeit: kanstu mir deiner sachen 
bewandnus erzeblen Simpl. 1,1545 jett in Formeln: 
damit hat es die, jene, folgende bewandtnis; bei dieser 
bewandtnis der sache Wieland Abd. 2,6; was hat es 
für eine bewandtnis mit diescr zwoten erscheinung? 
Schiller 4, 230. — bewäjfern, mit laufendem Waffer 
verjeben, felder, Auren; so wird eine wiese im frühjahre 
bewässert Jacobsſon 1,197 (bei Henifch ohne Um— 
laut bewasseren, trunken, humectare, irrigare). 
Bewegen, 1) ftarles Berbum, ahd. piwegan, mbd. 
bewesen, Prät. hewae, mit der ſinulichen Bed. des Be— 
ſtimmens und Führens nach einer Richtung (abd. zovet 
penuiget Gloſſ. 2,117), und des Legens auf die Wage, 
wie es. nody Luther kennt: die weisen aber bewegen 
jre wort mit der goldwage Sir. 21,27; damı mit ber 


des Veranlaſſens, Beſtimmens wozn. Die jtarfen Formen 
ſchiedsformel gott bewahr euch, gott behut ench Herifch, 


des Präf. (du bewigst, er bewigt), wie fie mbd. und bis 
ins 16. 3b. erfcheinen, geben zu Gunften der ſchwachen 


(nnten 2) unter, das mhd. Prät. bewac, Part. bewegen, 


wird bewog, hewogen (bei BWaldis: Jupiter... zu 
lachen wardt gar schr bewagen Eſ. 1,17); es beift 


wahre! Schiller Räub. 5,1; bewahre, sagte Joggeli, | einen bewegen: es hat mieh Nickel Sack .. bewogen, 
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an e. k. f. g. zu sehreiben Luther Br. 4,500; bewegen 
mit bitt, mit worten Heniſch; zu ihren ebrendinsten 
bewägen Zefen Rof., Borr.; disz hat mich bewogen 
Stieler; mit geschenken bewogen werden ebd.; be- 
wog er den marquis . . friedensvorschläge zu thun 
Schiller 4,123; mit denen... die du zum frieden 
bewogen hast Goethe Wahloerw. 1,9; er fühlte sich 
nicht bewogen zu kommen; ®art. Prüf. bewegende 
gründe, ursachen. Daneben hat fi im älterer Spt. 
jtarfe8 bewog fir bewegte (2 a) ergeben: (Stein) der 
sich ctliche mahl in die höhe von sich selber bewogen 
gehabt Prätorins Antbrop. 1,134; sanfte stille, die 
weder mut noch leid bewog Haller 164; auch für be- 
wegte 20: hiedurch zum mitleid hewogen, erheben (fie) 
cin zärtlich gewinsel E KTeift Frühl. 283. 2) ſchwaches 
bewegen, mhd. bewegen, Prät. bewegte, Bewirfurgss 
wort zu dem vorigen, mit Der allgemeinen Bed. Führung 
nach einer Richtung veranlafjen, in Bewegung jeßen, 
daher der Fräftigere und ſinnlichere Ausorud neben dem 
vorigen (1), mehrfach mit ihm tauſchend; a) eigentlich: 
glieder, hand und fusz, lasten von der stelle, etwas 
vorwärts, rückwärts, zur seite bewegen; laszt jn ligen, 
niemand bewege seine geheine 2. Kön. 23, 18; ein rhor 
sehen, das vom winde beweget wird Lue. 7, 24; der das 
meer bewegt ef. 51,15; darumb wil ich den himel 
bewegen 13,13; bildlich: himmel und erde bewegen, 
dasz etwas geschehe; die arme, ellenbogen bewegen 
können, fid) rühren, auch in gefelichaftlichen Beziehungen; 
refl. die erde bewegt sich um ıhre achse; wenn das 
wasser sich beweget Joh. 5, 7; das sich bewegeten die 
grundfeste des gefengnis Ap. Geſch. 16, 26; der wagen 


Beweggrund. 
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Wieland gebrauchte überſetzutg des lat. motivum: 
herzgewinnende beweggründe (© rWolff Metaph. 
$ 951 hatte dafiir bewegungsgrund, welches Wort ſchon 
bei AGryphins im Plur. bewegungsgründ’ 1,302); 
verkennung der beweggründe Bismard Reben 5, 14. 
— beweglich, was bewegt werden kann, mhd. bewegen- 
lich, bewegelieh; in eigentl. Sinte: bewegliehes gut, 
beweglieher stift an einer maschine; das bewegliche sol 
verendert werden Hebr. 12,27; (Königin die) in feste 
bütten wandelte das bewegliche zelt Schiller Eleuf. 
Feſt; bewegliche feste, ſolche bie nicht alle Sabre auf 
einen beſtimmten — fallen (Oſtern, Pfingſten); 
in bedeutendem Sinne, leicht beweglich: bewegliche augen 
Steinbach; bewegliche glieder; auf dem schlanken 
halse sasz ein bewegliches haupt; unſinnlicher: weibes- 
tugend .. beweglich wie die well Schiller Eijenh.; 
beweglicher sinn; von Menfchen: ein kleines beweg- 
liches männchen; vom bewegliehen ladendiener Goethe 
W. Meifter 4, 16; übertragen nad ftarfem bewegen (1), 
entſchlußbeſtimmend: beweglich ursaehen Aventin 
(fpäter bewegende); nach dem ſchwachen Verbum ce, ges 
füiblerregend, rührend: als man mieh so beweglich reden 
hörte Simpl. 2,277; sah dem aflengesieht so traurig, 
80 beweglich ins auge Wieland Amabd. 17,11; in 
einem beweglichen briefe Treitjchfe 1,380; klagte... 


beweglich — Beweis. 


| beweglieh 489. — Beweglidjkeit, f. Zuſtand des beweg— 


lien: b. der güter, feste; des sinnes; der bitten n. a. 
— Bewegtheit, f. Zuftand eines bewegten (bewegen 2 d): 
die angenehme bewegtheit seines eingezogenen lebens 
Keller Seldw. 2,90. — Bewegung, f. das Bewegen, 
nad) den verfchiedenen Bedeutungen der beider Verben, 


bewegte sich langsam nach der stadt zurück; sie be- | mbd. bewegunge; ſinnlich: bewegung des meeres, windes, 


wegt sich, schwebt Schiller Glode 430; von Perjonen: 
cr bewegt sich vorwärts, zurüek; mit Rückſicht auf 
lörperliche Gefundheit, er bewegt sieh viel im freien; 
Int. als Neutr.: in feurigem bewegen werden alle 
kräfte kund Schiller Ölode 319; unfinulich: die rede 
bewegte sich in allgemeinen wendungen. b) übertragen 
in älterer Spr. zu Unruhe, Aufruhr aufreizen, aufs 
mwiegeln: die Juden bewegeten die andechtigen und 
erbarn weiber Ap. Geſch. 13, 50; pewegten also die 
fraidigisten Teutschen all wider das römisch reich 
Aventin 1,1072; mit Ace. der Sade, anftiften: be- 
wegten ein groszen krieg und aufruer 1,529; aud 
reizen: da ward der künig, dureh des bösewiehts lügen, 
bewegt, und scer zornig 2. Macc. 14, 27; das dieh nicht 
vielleicht zorn bewegt habe jemand zu plagen Hiob 
36, 185 einen zum hasse gegen einen andern bewegen 
Steinbad. e) vornehmlich bezogen auf das Erregen 
eines. ftarfen Gefühls: nu bewegte des ritters sınerze 


sö sere sin herze Er. 5430; durch einsi unglück und 


elend bewegt werden Maaler; wie ich sie rühren 
wollte und bewegen Schiller M. Stuart 3,3; so be- 


weget ein traum den sorglichen Goethe ver. Ep. 41; ( 
zum mitleiden bewegt werden Steinbad; gedanken | 


.. die mieh oft zu bittern thränen bewegten Goethe 
Benv. Cell. 4,6; zu keiner wahl bewegte sich mein herz 
nat. Tocht. 4,25 von schreck, angst, sorge bewegt; jener 
sprieht, von furcht beweget Schiller Ring d. Pol; 
von mancher leidensehaft bewegt Goethe Taſſo 2,1. 
d) das Part, Prät. abjectivifh, nach a: zu fallen ins 
bewegte rad der zeit Schiller am Goethe; nad) e: die 
heftig bewegte mutter Arnim Kronen. 1,136; be- 
wegte volksmassen , danach von Dingen: bewegte unter- 
haltung, bewegtes gespräch; dasz er... kaum je einer 
bewegteren sitzung beigewohnt habe Treitſchke 1,465; 
mit Einfpielen der Bed. a; bewegtes treiben; er hatte 
ein bewegtes leben geführt. e) ſchwaches bewegen für 
ftarles (1): da ich sie endlich bewegte, zur ruhe zu 
schen Leſſing Sampf. 1,4; dieh hat der eitle ruhm 
bewegt (zu kämpfen) Schiller Kampf m. d. Dr. — 
Beweggruand, m. Grund zur Willensbeftimmung, von 


eines zuges; was die räder des staats in zweckmäszige 
bewegung setzt Klinger 12,172; bewegung der glieder; 


' feine, hübsche zierliche bewegung Stieler; der körper 
' zeigte sich in anmutigen bewegungen; in der bewegung, 


in dem ausdrucke des gesichts Ceffing 4,179; au) = 
Gelenligkeit: seiner (des Feibeg) schünheit und ahrtigen 
bewägung halben Zefen Rof., Borr.; Spaziergänger 
maehen sich bewegung; übertragen: bewegung des volks; 
im lande entstand eine bedenkliche bewegung ; bewegung 
der gemüther Steinbad; um seiner freudigen be- 
| wegung herr zu werden Freytag Handſchr. 2,5; 1. a. 
— beiwehren, mit Wehr verfehen: bewehren, waffnen 
Heniſch; (Bauern) deren ein theil mit feuerrohren 
'bewehrt .. waren Simpl. 1,49; (ich) bewchre mit dem 
spiesz die rechte Schiller Kampf m. d. Dr.; bewehrte 
sich zum streite Bürger Entführg. — beweiben, mit 
einem Eheweib verfehen, einen: witwer wieder zu he- 
weiben Logan 1,7,7; sich: ich glaub, Petrus werd 
sich beweiben HSachs Faſtn. Sp. 6,58; ein kerlehen 
wie du kann leicht sich besser beweiben Wieland 
Amad. S, 10; im Part. beweibet, marilus Heniſch; 
der) beweibt zurückkam Goethe DuW. 12. — be— 
weiden, als Weide benußen, die üeker mit schafen 
Stieler; dorfllur wird... von den heerden der ge- 
meinde beweidet Freytag Bild. 1,70. — beweinen, 
1) weirtend beflagen, ahd. biweinön, mhd. beweinen: 
wenn einer stirbt, so beweine jn ©ir. 38, 16; beweinet 
jre jungfrauschaft Richt. 11, 385 o mensch, bewein dein 
sunde grosz Lied von SHenden; den Ibyens, den wir 
beweinen Schiller Kraniche; mit Gegenjat: die späte 
nachwelt wird ihn (einen Tag) segnen oder beweinen 
Werke 8, 190. 2) anderes beweinen, mhd. bewinen, 
mit Weit verfehen, refl. fich betrinken (mur im älterer 
Spr.): uf ain andere zeit hat sie abermals sieh be- 
weinct Zimm. Chr. 3,183; sieh zu beweinen Garg. 9; 
er ist hart beweinet Heniſch; nod bei Hagedorn: 
ein satyr, der sieh frolı beweint ber Mein, Str. 28. — 
Beweid, m. das, Beweifen und das Mittel dazu: be- 
weisz, beweisung, probation Heniſch; heweisz, grund 
ebd.; mit der Rechtsſpr. gehörigen Formeln: ein augen- 
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scheinlicher beweisz (jett beweis durch augenschein), 
beweisz führen, schlieszen, ncmet desz ein beweisz; 
diefer Spr. geblieben, vgl. belastungs-, entlastungs-, 
gegenbeweis; halber beweis ist vermutlung Affland 
Reue verſöhnt 3,9; wie in die wifjenjchaftliche und bie 
gewöhnliche übergegangen: wissenschaftlicher, mathe- 
matischer, logischer; direkter, indirekter; unumstösz- 
licher, klarer, deutlicher, sprechender beweis; dieser 
laute zusammenklang verdammender beweise Schiller 
Karl. 3,3; den beweia liefern Bigmard Reben 5, 30; 
einen beweis seines zutrauens geben; den beweisen .. 
von ihrer achtung und zuneigung Wieland Arift. 
3,24; vor Conjunctionen: (fein Name) zwiefach an- 
gestrichen, ein beweis, dasz ich zu groszen zwecken 
ihn bestimmte Schiller Karl. 3,5; zum deutlichen be- 
weise, dasz die sinne schwelgen Werke 10, 154; feherzend 
klingender beweis (Hingabe von Geld); ſprichwörtlich: 


klingende beweise übertühren am besten. — beweilen ' 
(mhd. bewisen, Prät. bewiste, die ſchwache Conj. nod | 


im 16. 3b., feit dem 15. auch jtartes Prät., das fich im 
17. ausſchließlich feitfett, vgl. weisen), 1) kundig machen, 
zurecht weifen, belehren; im älterer Spr. einen; sisprach: 
nu bewis et mieh Iwein 8051; durch Augenſchein zeigen, 
aufmweifen, etwas: mag nıan das güt undir ym bewysen 
Magd. Fr. 1,16, 4; in der Urkundenfpr. überweiſen, 
Sachen ober Güter, eigentlih mit dem Finger darauf 
binweifen Haltaus; bann rechtlich auch durch Zeugen, 
Urkunden, Ausführungen, Eid Har legen: daz muz er 
beweisin mit zwen vingern uf den heiligen Magd. Bl. 
1,102; beweise seinen schadin 144; und fo klage, forde- 
rung, anspruch geriebtlich, rechtlich beweisen; in all- 
gemeiner Spr.: lehren, sätze, bebauptungen beweisen; 
ın dem andern puech wird mit mererem grund solchs 
beweist Aventin 1,39; um... der französisehen nation 
seine versöhnlichkeit beweisen zu können Treitfchle 
1,468; fprihwörtlid: wer zu viel beweist, beweist 
nichts; formelhaft verbunden er- und beweisen; ver- 
sichern, dasz alles erwiesen und bewiesen sei Goethe 
59,19; begrifftanfhend urkunden, briefe, zahlen be- 
weisen; beweisende stellen für eine behauptung; da 
alle zeichen gegen sie bewiesen Schiller Jungfr. 5, 7; 
in ungewöhnl. Fügung: jeder gegenstand hewies den 
ort bewohnt von feen Wieland or. 3,84; mit all 
gemeinem Subj.: das beweist nichts, das ist dafür be- 
weisend; so kann dieses für seine frühere mitschuldig- 
keit nichts beweisen Schiller 9, 362. 2) in ſchwächerein 
Sinne, duch die That kundgeben, zeigen: si bewistin 
andirweit ir angeborne bösheit Jeroſchin 10955; be- 
weise deine wünderliche güte ‘Pf. 17,7; das er seine 
macht beweisete 106,8; du hast deine sterke beweiset 
an denen, so nieht gleubeten Weish. Sal. 12,17; mit 
abhäng. Satze: auf das du beweisest wie du nicht un- 
reeht richtest 12,13; beweise, das du nieht verleszt 


418 


‚lands; von Dingen: welches heil beweiset sich ... der- 
maszen wie wir leiden 2, Cor. 1,6; eine vernunftidec, 
die sich .. praetisch beweisen soll Kant (gewöhnlich 
erweisen). — beiwenden, ahd. biwentau, mhd. bewenden, 
nad einer Richtung hin wenden: daz ich mine sinne dar 
bewante dä mıan mich verderben wil Heſſe v. Rinadı 
1,1; verwenden, ebeufalls nur in älterer Spr.: welehe 
den kirchenraub zum gottdienst bewenden Frölich 
Stob. 71; jet nur nod völlig wenden, ausgeftalten, 
un Part. bewandt (j. d.), und im fubft. Inf. = Bes 
Ichaffenbeit: es hat damit sein eigenes bewenden Schiller 
Piec. 2,6; zum Ziele wenden, abichließen, ebenfalls im 
jubft. Inf.: damit mag es sein bewenden haben; ao 
hat es sein bewendens wol Ayrer 2655,1; intranf. 
Abſchluß haben: mag es für heute bewenden Goethe 
Rein. F. 7; als bewenden lassen, finem facere Heniſch; 
fahe denıuach wiederum an, wo ichs im end des fünften 
huch bewenden lassen Simpl. 2,125; bei ctwaa: läszt 
es bei dem rade bewenden Schiller Räub. 2,3. — 
bewerben, in älterer Spr. werbend erlangen: du be- 
wirvist sö michil re, daz dieh al din chunne heizit 
herre Geneſ. 77,18; daber in ber Kriegsipr. anwerben: 
die van Trier .. bewurbens (fie, bie Deutfchen) Aventin 
1,544; hewerben, annehmen Heniſch; jpäter werbend 
trachten, tranſ. no bei Schiller: zu bleiben was sie 
waren, nieht neues zu bewerben 9, 159; refl. ein Heer 
werben: bewarb sich auch .. künig Ruprecht, bracht 
aus Frankreich auch volk zesam Aventin 2,476; 
dann fi mühen, werbend trachten: er.hat sich umh 
ein weib beworben Heniſch; die umb ein ampt sich 
bewerben ebd.; sich um eine stelle, um eines freund- 
schaft, um die hand eines mädchens bewerben. — be= 
werfen, werfend bebeden oder berühren, die wege mit 
kies, einen vorübergehenden mit steinen; bis jene... 
die lärmenden maler mit kalktöpfen bewarfen Keller 
Seldw. 2,173; als Maurerivort: ein haus mit kalk, 
decken mit putz bewerfen; sol man .. andern leimen 
nemen, und das haus bewerfen 3. Moſ. 14,42; Wort 
der Landwirte: bewerfen, uberbraeben, mit dem pflüg 
überfallen Maaler; der alten Kanzleien: bewerfen in 
ein kurz, summatim comprehendere, in die schrift 
bewerfen, breviter et suceincte notare Henifd. — 
bewerfitelligen, werkſtellig machen, vwolbringen, aus— 
führen: sein versprechen, eine that Steinbach; er 
hat die sache wohl bewerkstelliget ebd,;, ein anschlag 
aufihre tugend war so schwer zu bewerkstelligen Wie— 
land Na. 9,8. 

Bewilligen, feinen Willen erklären, in älterer Spr. 
intranf., einwilligen: bewillige nieht und gehurche jm 
nicht 5. Mof. 13, 8; hatte nieht bewilliget in jren rath 
und handel Luc. 23,51; dasz der jüngling nicht darein 
bewilligen wil 3. d. Liebe 214°; bewilligen etwas zu 
verkaufen Heniſch; mit perfünf. Dat. und fächl. Gen.: 


bewenden — bewinden. 





die auf dich trauen Ind. 6, 14; mit ſächl. Subj.: dasz ich wolt jm bewilligen seiner bitte 8. d. Liebe 201®; 
dieser ungestüm viel zürtlichkeit beweist Wieland auch refl.: so hab ich. . mieb in jren gewalt bewilliget 
%pr.4,58; die that allein beweist der liebe kraft Goethe 184°; fpäter tranf.: den freunden bewilligen, was sie 
nat. Tocht. 5, 9; mit Dat. der Perfon einem feindschaft, bitten Steinbad; der könig hat die einfuhre fremder 
freundschaft, liebe, hasz beweisen; du hast mir guts | weine nieht hewilliget ebb.; ich hätte Ihnen die zu- 
beweiset, ich aber habe dir böses beweiset 1. Sanı. | sammenkunft nicht bewilligen sollen Benebdir Better 
24,19; dem feind einen tuek zu beweisen Simpl. 1, | 3,1. — bewillkonimnen, willkommen beißen; Ältere Form 


153; namen .. deren träger mir ihr vertrauen häufig 
ausgesproohen, mitunter auch bewiesen haben Bis— 


mard Reben 5,30; refl. von Perfonen: jr habt euch 


beweiset in allen stücken, das jr rein seid an der that 
2.Cor. 7,11; sich mannlich beweisen Henifch; meinem 
schwager ziemts, sich immer grosz und fürstlich zu 
beweisen Schiller Pice. 2,4; die sich feindlich ihr 
bewiesen Rüdert Fiebesft. 4,22; mit ala und folgendent 
Ucc.: er hat sich... als einen guten soldaten bewiesen 
Wieland Arift. 1,7; weil er sich .. als einen ange- 
sehenen mann beweist Goethe 6, 199; mit Nom.: auch 
hier beweist er sich als immer derselbe zu And. Wie- 


M. Heyne, Deutſches Wörterbuch, L 


‚ bewillkommen, an das Mase. willkomme, willkomm 
'(f.d.) angelehnt: mich zu bewillkommen Simpl. 1, 69; 
die chfrau bewillkonımt ihn mit einer werkeltagszärt- 
lichkeit Schiller Fiesko 2,2; (ich) bewillkommte diese 
neue eracheinung mit einigen angemessenen vergen 
Goethe W. Meifter 6; beute ift, von der Grußformel 
| willkommen gebildet, bewillkommnen allein üblich ges 
| worden. — bewinden, windend untgeben: nimb ein reb- 
'sehnuer und bewiud die schenkel ab und ab Seuter 
Rofjarzn. 314; spulen mit garn bewinden Stieler; 
en Pilatus ihm mit dornen die schläfe hewand 

lopftod Mefj.19, 733; Part, in übertragenem Sinne: 

27 
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warum man von dem todten so unbewunden gutes sage 
Goethe Wahlverw, 2,1; gewöhnlich unumwunden. — 
bewirfen, 1) mhd. bewürken, umgeben, einjchließen: in 
einem hüse von golde was er beworht (ber Papagei) 
Wigal. 68,16; fpäter untergegangen. 2) mit Gewirk 
verfehen: bewirken, conte.wrere, circumterere Stieler. 
3) ins Werk feßen, zur Wirklichkeit bringen: das hat 
seinen tod bewirkt Adelung; die verschiedenen mittel, 
welche den glücklichen erfolg bewürken sollen Schiller 
4,136; wie Ihr den vergleich .. wollt bewirken HuKleiſt 
zerbr. Kr. 9. — bewirten, 1) als Wirt einen Saft auf: 
nehmen, mit Speife, Trank, Herberge verfehen: der in 
batte dort bewirt Jerofchin 17809, meinen gastherrn, 
der mich gleichwol so freundlich bewürthet Simpl. 2, 
190; in engerm Sinne, nur mit Speife oder Trank: 


man wird hier sehr kal bewirtet Stieler; hatte. 5 


sie mit chocolade bewirthet Goethe W. Meiſter 4, 15; 
Lavagna, wir danken für deine bewirthung Schiller 


Fiesko 1,6; übertragen: der neger bewirthete mich mit, 


jedem umstand davon (bon ber Gefhihte) Wielanb 
Amab. 12,32. 2) für bewirtfchaften, ſchweizeriſch: ein 
gut... das sie ungetheilt bewirtheten EF Meyer Nov. 
2,194. — bewirtidjaften, wirtichaftenb verwalten, ein 
gut Adelung; einsichten in die bewirthschaftung .. 
der feldsuter Goethe W. Meifter 5, 2. 

Bewohnbar, zu bewohnen geeignet: bewohnbare 
länder Steinbad; zimmer in bewohnbaren stand 
setzen; die welt erst bewohnbar zu machen, dann zu 
bevölkern Goethe Wanderj. 1,8. — bewohnen, Woh— 
nung inne haben: di hurc hewonten in dem zil ubil- 
tetiger lüte vil Jeroſchin 27159; häuser (Jeſ. 65, 21), 
städte (Hef. 36,10), land (Tob. 14,7) bewohnen; da es 
sich nicht um abtretung bewohnter grundstücke, son- 
dern lediglich um unbewohnte wiesen und hutungen 


handelt Bismard Reben 5,11. — Bewohner, m. habi- 


tator Stieler; einer stadt, eines landes, einer woh- 


nung; bewohner des waldes, haines, der luft, des was- , 


sers, Tiere, Vögel, Fiiche, u. a. — bewöllen, mit Wolfen 
umgeben: der himmel bewölkt sich; übertragen: wol- 
lustiges verlangen bewölkt ihr schwimmend aug Wie— 
land Dian. u. End. 319; jedem .. bewölkt sich schwer 


die heitre stirn Geibel 2,71; Part. als bewolkt, trüb, 


von wolken fchon bei Henifch; bewölkter himmel; übers 
tragen bewölkte stirn, blieke; hier blüht des bürgers 
glück in nie bewölktem frieden Schiller Karl. 3, 10. 

Bewunderer, m. der bemwunbert: b. der schönheit, 
der werke gottes. — bewundern, in jeelifcher Bewegung 
al3 wunderbar erkennen: admirari bewundern Dief.; 
etwas heftig bewundern, gravi admiratione alicujus 
rei teneri Stieler; man könnte mich darum bewun- 
dern Schiller Räub. 5,2; wss bewundr' ich zuerst? 
was zuletzt? die herrlichen blumen? oder der finger 
geschick? oder der wählerin geist? Goethe b. neue 
Pauſias; bewunderte helden, leistungen. — bewunderng= 
wert, wert bes Bewunderns: bewundernswerte arbei- 
ten; aud bewundernswürdig. — Bewunderung, f. das 
Bewundern; mit fubj. Genitiv oder Poſſeſſiv: dieser bat 
ansre glühende bewunderung Wieland Danifchm. 28; 
die bewunderung aller ist ihm gewisz; mit objectivem: 
bewunderung eines helden, einer that; sein nahme war 
in aller munde, seine bewundrung lebte in aller herzen 
Schiller 9,302; mit Präp.: in bewunderung versetzen; 
mit bewunderung etwas sehen; er will sein leben an 
eitle bewunderung setzen Schiller Räub. 2; Außerung 
ter Bewunderung: stille bewundrungen wandelten dir 
..nach Klopftod Meſſ. 8,235; Gegenftanb: sie sind 
die bewunderung der ganzen akademie Goethe Göß 1. 
— bewußt, wiffend, ſich erinnernd, Part. Prät. des ahd., 
ſchon mh. verfchollenen biwizzan völlig wiffen (während 
md. beweten um etwas wifjen weiter lebt); im 16. 3. 
oberbeutich no in der Form bewiszt: als am tag und 
mäniglich bewist ist Aoentin 2,455; es ist menicklich 
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wol bewiszt Widram Rollw.7; mittelb. Form bewuszt, 
vornehmlich in Formeln; einem ist etwas bewuszt, er 
weiß davon: gott sind alle seine werke bewust Ap. 
Geſch. 15, 18; fehler, der ohne das noch niemand be- 
wust Simpl. 1,336; die sache ist mir nicht bewuszt 
Steinbad; allwissend bin ich nicht, doch viel ist 
mir bewuszt Goethe Fauſt I; ich bin mir bewust, mit 
Gen. ber Sade: alle die bosheit, der dir dein herz 
bewust ist 1. Kön. 2, 44; ich bin wol nichts mir be- 
wust 1. Cor. 4,4; ich bin mir keiner schuld bewuszt 
Steinbad; keines (der heiben Xiebenben) mehr sich 
seiner selbst bewuszt Wielanb Ob. 7, 32 (audy in be— 
deutendem Sinne, vgl. selbstbewuszt); dafiir Ace. eines 
|Pron.: das was sie eich bewuszt sind Ag. 12, 10; ab— 
häng. Saß: ohne mir bewuszt zu sein, warum ich bei- 
des werde Schiller Karl. 5, 2; ohne ſolche Beziehung: 
‚zwischen freud nnd angst sieh selber kaum bewuszt 
Wieland Klelia 3,320; für ben perſönl. Dat. ein folcher 
Acc.: dessen bin ich mich völlig bewuszt Möfer Ph. 
3,55; ohne Caſus der Perfon: nimmer kann ich schauen 
in die augen des geliebten dieser stillen schuld bewuszt 
Schiller Br. v. Meſſ. 1100; bewuszt abfolut: wozu 
wir, bewuszt oder unbewuszt, .. mitwirkten Goethe 
DuW. 11; attributiv: sie... hatte mein ganzes be- 
wusztes leben mit mir herangelebt 6; vielfach — be= 
kannt, erinnerlih, von etwas, wovon vorher Die Rebe 
geweſen: als er Ihnen den bewuszten ring gab Schiller 
4,249; unterthän’gen dank für das bewuszte abzutragen 
Karl. 2,5; dasz ich .. meine eigenen lehrsätze in be- 
wuszter materie untergrabe Keller Sinnged. 94. — 
bewußtlog, ohne zu willen: praktische philosophen, be- 
wusztlose weltweise Goethe DuW. 8; ohne Befinnung: 
er sank bewusztlos zusammen. — Bewußtlofigleit, f. 
Zuftand bed Bewußtloſen, nad) beiden Bedentungen des 
Adi. — Bewußtſein, u. bas Sein in bewußtem Zuftande, 
bei Ehr®Wolff no al8 zwei Worte: da die dunkel- 
heit der empfindungen das bewust sein aufhebet Metaph. 
8 796 (dagegen in einem Worte ohne bewustscin & 797); 
| ohne bewusztsein daliegen, bei vollem bewusztsein han- 
‚deln; volles Gefühl und Berftehen feiner felbit (vgl. 
auch selbstbewusztsein): dic schöne .. die ohne frech- 
heit, gelassen und mit bewusztsein ihrer selbst herein- 
trat Goethe W. Meifter 1,13; oder einer Lage: er hatte 
das volle bewusztsein von der zweideutigkeit seiner 
stellung; still durchsonnt im herzensgrunde vom be- 
| wusatsein deiner liebe Geibel 3, 114. 

Bezahlen, als Gegenleiftung zahlen (mhd. bezaln in 
dem abweichenden Sinne durch Zahlung erwerben): be- 
zalen, solvere, exolvere, quasi reddere Bor. 15. Ih.; 
' eigentlich geld, schuld, zins, pacht, miete, abgaben u. a.; 
bis du auch den letzten heller bezalest Matth. 5, 26; 
dasz ich ihn (ben Wedel) so gar zweimal bezahlen 
muszte Leſſing Sub. 6, diese schuld musz Friedland 
‚selbst bezahlen Schiller Picc. 2, 4; einem waren, lobn, 
eine arbeit bezahlen; on das er jm bezahle, was er 
' verseumet hat 2.Mof. 21,19; etwas teuer, bar bezahlen; 
das bezahlt mir der gnädige herr mit geld Schiller 
Menschenf. 15, Redensart das ist gar nicht mit gelde, 
mit golde zu bezahlen; ein treuer freund ist mit keinem 
geld noch gut zu bezalen ©ir. 6,15; bezahlte schulden, 
rechnungen; mit perfönl. Ace.: einen, seine arbeiter, 
dienstboten bezahlen; bezale deinen schuldherrn 2, Kön. 
4,7; barbierer und huren musz man recht bezahlen 
(Sprichwort) Piftorius 5, 67, er bezahlte Sie doch 
jederzeit bar? Schiller Kab. 2,6; bezahlte diener, 
arbeiter; sich gut bezahlen lassen, sich bezahlt machen, 
aud) sich bezahlen: mit ehre bezahlt sich der künstler 
Stiller Fiesko 2,17; sich bezahlen lassen auch in 
bebeutenbem Sinne: er läszt sich bezahlen, nimmt viel 
für eine Arbeit; pon Dingen: diese arbeit macht sich 
auf andere weise bezahlt; ohne Acc.: der gottlose borget 
und bezalet nicht Pf. 37, 21; so baut man leichte ge- 


bewußtlos — bezahlen. 
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rüste für die so bezablen können Goethe 27,60; aber 
mit perfönl. Dat.: Panlus soll dir meinetwegen be- 
zahlen Henifch (vgl. nachher weitere Beifpiele). Bildlich 
und uneigentlih: stimme dea herrn der seine feinde 
bezalet ef. 66,6; seine beine werden seine heimliche 
sunde wol bezalen Hiob 20, 11; der herr bezale jm nach 
seinen werken 2. Tim. 4, 14; das mädehen selbst. . 
mit deren hoffnung er gern mir zu bezahlen sohiene 
Leffing Nath. 4, 4; mit meinen thränen machst du 
dich bezahlt Schiller 4, 26; sie bezahle mirs mit ihrem 
blut M. Stuart 4,5; bezahlter büttel eines jeden, der 
ihn mit titel und couvert bezahlen mag Sffland 
Herbittag 4, 75 die zecha bezahlen miissen; er muszte 
seine übereilung teuer bezahlen; gelübde bezahlen — 
erfüllen Pf. 22, 26. 50,14; gutes mit bösem — vergelten 
1. Sam. 25, 21. — Bezahlung, f. das Bezahlen und das 
dazu Gegebene: b. seiner schuld; b. empfangen, an- 
nehmen; gebe scin leben zur bezalung für viele Marc, 
10, 45. — bezähmen, 1) zahm, gefügig machen, bes 
herrſchen, bändigen: bezemen, im zanm halten Heniſch, 
tiere, ein pferd; itbertragen die bezähmte widerspen- 
stise; in Bezug auf Triebe, Leibenichaften: bezähme 
jeder die gereehte wut Schiller Tell 2,2; refl.: o kaum 
bezwingen wir das eigne herz: wie soll die rasche 
jugend aich bezähmen? 1,4; wie an dem fusze des 
altars, bezäbmt sich auf der schwelle jede leidenschsft 
Goethe Taſſo 2,4. 2) em anderes Wort, dem mb. 
ſtarken bezemen, mnd. ſchwachen betemen, betamen ge= 
ziemen entfpredhenb, in der Formel bezähmen lassen 


Bezahlung — bezeichnen. 


gewähren laſſen: laszt jn bezemen, das cr fuche 2. Sam. |. 


16,11; noch beit Stieler wir wollen ihn bezämen lassen, 
morem gerat, salisfaciat voluntali suae, fpäter für 
die Schriftipr. erlofhen. — bezaubern, mhd. bezouberen, 
buch Zauber berüden: ein mann, der bezauberte das 
aamaritische volk Ap. Geſch. 8, 9; jr unverstendigen 
Galater, wer hat euch bezsubert? Gal. 3,1; so man 
bezaubert oder krank ist Srand Weltb. 133%; wie den 
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liche politische bildung der zeit Treitſchke 1,494; 
der atarke arm, der feste fusz den grenadier bezeichnen 
musz Droſte 411; Part. Präf. bezeiehuende äusze- 
rungen, es ist diesz bezeichnend für seine ganze geistes- 
richtung; einem etwas bezeichnen, zur Kenntnis an= 
eben: den weg des siegs bezeiehne dn dem heer Schiller 
ungfr. 2,4. — Bezeichnung, f. das Bezeihnen und das 
Bezeichiiende: bezeichnung der schafherde durch rötel; 
bezeichnungen für liebe und hasz in einer fremden 
sprache. — bezeigen, verftärkte8 zeigen, anzeigen: de- 
signare, significare bezeigen Dief., in älterer Spr. 
mit bezeichnen fich miſchend, neuer davon gefdhieben, 
weientlih auf Außerungen des menfhlichen Innern bes 
ihränft: er hat mir seine wohlgewogenheit bezeigt 
Steinbad; an einem wohlthaten, einem ehre ebb.; 
das publicum bezeigte seine zufriedenheit Goethe 
W. Meifter 5, 11; wenn ihr mich so viele freude nieht 
bezeigen seht Schiller Wallenft. Tod 5,35; refl.: er 
bezeigt sieh übel, feindsälig, im unglueke als ein tapfrer 
mann Steinbad; das kind hatte sich sehr freund- 
lich und zuthätig bezeigt Goethe W. Meifter 4, 1; 
Inf. Subſt.: was für ein bezeigen! Leffing j. Gel. 
3,8; für bezeugen: der horizont in fammen bezeigt 
den unglückselgen hebesbund Schiller Dido 31; des 
stifters hohe abkunft zu bezeigen 37. — bezengen, mhd. 
beziugen, Zeugnis ablegen, als Zeuge beitätigen, etwas, 
einem etwas: der das gesehen hat, der hat es bezeuget 
Joh. 19,35; etwas bezeugen bei gott, mit dem eid 
Maaler; ich bezeuge mit gott, dasz ich diesen leuten 
. verziehen habe Schuppins 592; er sah es, er 
bezengte meinen sieg Schiller M. Stuart 3,5; in 
älterer Spr. einen bezeugen, Zeugnis in Betreff feiner 
ablegen, überhaupt befannt geben: daz in der valschen 
zunge beziugen solte üf erden Silo. 3173; sintemal 
jr gewissen sie bezenget Röm. 2, 15; auch einem etwas: 
bezeuge jnen und verkundige jnen das recht des königs 
1.Sam. 8,9. Bermijhung mit bezeigen: darumb alles 


bezanberten von rausch und wahn der gottheit nähe..|..sich mühesam und geschäftig bezeuget Schuppius 
heilt Goethe Taffo 2,1; in neuerer Spr. gewöhnlid 414; da alle ihr erstaunen bezeugen Schiller Paraf. 


jreumblicher, wie buch Zauber blenden: die armen dirnen, 
die von ihrer neuen lebensart nur die angenehme seite 
sahen, sehienen ganz davon bezaubert zu sein Wie— 
land Sylv. 5,12; nicht als ob ihn die ideen der 
französischen revolution bezaubert hätten Treitfchte 


1,149; Part. Präf. eine bezaubernde schönheit, be- | 


zauberndes wesen; die bezauberndste figur Schiller 


4,279; auch: in ihres angesiehts bezaubertes oval Wie- 


land Ser. 5, 94; Inf.: tanzte zum bezaubern gold. Sp. 
1,7. — Bezauberung, f. das Bezaubern ; and — Zauber: 
(Zujtanb) der flüchtig wie jede andere bezauberung 
dahin schwindet Schiller 4, 44; schauplatz der an- 
genehmaten bezanberung der liebe und dea vergnügens 
Wieland gold. Sp. 1,7. 

Bezechen, zehend trunten machen, tranf.: einen be- 
zechen Slieler: ich ehrlicher alter . . bezeehe den 
jungling Hageborn Od. 3, 10; gewöhnlich refl. er be- 
zecht sich am weine Steinbad; Part. bezecht ebrius 
Henifcdh; der tapfere hauptmann war etwas hezecht 
CFMeyer Nov. 1,9. — ten mit Zeichen ver= 
— durch Zeichen kenntlich machen, mhd. bezeichenen; 

ezaichen oder bezeichnen, assignore, designare, per- 
signare, perfigurare, item innuere Voe. 15. Ih.; fine 
lich mit einem merkmal bezeichnen Stieler; am ab- 
grund geht der weg, und viele krenze bezeichnen ihu 
Schiller Tell 5, 2; mit worten, binweisungen, dentlich 
etwaa bezeiebnen ; ref[.: sich mit dem krenze bezeichnen, 
zum Schuße; in älterer Spr. bilbli Fund thun: pantera 
din bezeichenet nnsirin trotin (Herrn) Mitll.= Scherer 
82,2; jpäter verblaßt fenntlich machen, als Kennzeichen 
dienen: dieses Uppigen übermuths, der gemeiniglich 
den müsziggängerischen hanfen der bedienten . . be- 
zeichnet Wieland Ag. 3, 195; es bezeichnet die kind- 





5,8; sie dürfen liebe ihr bezeugen Uhland 22; Int. 
ihn über aein bezeugen gegen Granvella zur rechen- 
schaft zu zieben S diller 7, 163. 

Brezicht, f. Beihulbigung, insimulatio Steinbad; 
mhd. beziht (Jerofchin 20266), jetzt erlofchen. — be: 
zichtigen, anſchuldigen: eines lasters beziohtiget werden 
Steinbad; jeder zweifler wäre des kleinmuths be- 
zichtigt worden Treitfchle 1,435; einen sohn .. des 
verrathes bezichtigen CF Meyer Nov. 2,68; falſch be- 
zuchtigen gefchrieben: die sanftmuthigste der religionen 
einer schandthat zu bezüchtigen Schiller 3,512; und 
bezuchten, was einfaches bezichten fiir bezichtigen ge= 
währt: will nnn soleher verbotenen thaten mieh jemand 
bezuchten Goethe Kein. %. 9; doch wollt nicht drum 
des leichtsinns mich bezüchten Geibel 1,102. — Be: 
jichen, ahd. biziohan (duwisse piziuhan Gloff. 2, 666), 
mbd. beziehen, ziehend bebeden, befletben, einnehmen; 
1) ſinnlich polster mit einer decke, pelz mit tuch, bett 
mit einer zieche; das billard, der tiseh ist grün be- 
zogen; ain pelz der was .. mit einem samite bezogen 
Wig. 115,22; bnrgmauern mit epheu bezogen; geige 
mit saiten beziehen; bildlich: die alte leicr wieder mit 
einer neuen saite nur bezogen Leſſing Wath. 4,6; 
wolken beziehen den himmel, schamröte das gesicht, 
tefl.: der himmel bezieht sich mit wolken, das gesicht 
mit röte; bezogener bimmel, bebedter; bei Jägern und 
Fifchern mit netzen beziehen, Wild, Fifhe in folchen 
fangen: dasz er (ein Fiſch) darüber mit dem netze be- 
zogen und gefangen wird Prätorius Katenveit E 8°; 
baber in älterer Spr. bildlich — fangen, überliften: 
Ferrarius macht gesellschaft mit einer verschlagenen 
dame, die ihn aber häszlich bezeucht Happel ae. Rom. 
53; und noch bei Leffing (ein Auctionsſchreiber) be- 
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423 beziehentlich — Bezug. 
zieht seine leute Brief v. 1770; haus, wohnung, zimmer 
beziehen; der kauimann bezieht messen und märkte, 
der soldat lager, quartier; die wachen beziehen nur 
mit schauer diesen posten Schiller Karl. 5,6; in älterer 
Nechtsfpr. auch ein gut beziehen an fich ziehen (Meist. 
4,385, Schweiz); ein erb beziehen cernere haereditatem 
Maaler; feindliche truppen beziehen ein land, ein 
reich wird mit krieg bezogen; mit krieg hab ich be- 
zogen die ganze mädchenwelt Gleim 2, 298; gehalt, 
gebühren, einnahmen beziehen; der kaufmann bezieht 
seine waren aus erster hand; der Burgunder, von 
Braunschweig hezogen Goethe Tagh. 1805; bei Kauf: 
leuten auch einen beziehen, Wechfel auf ihn ziehen; bei 
Jägern hundin bezieht sich; bezogen, von einer Hündin 
gefagt, die den Hund bei der Begattung angenommen 
hat Sacobsfon. 2) unfinnlid, erft in neuerer Spr., 
zug wohin nehmen, Berbindung berftellen: ich beziehe 
mich auf mein voriges schreiben Gtieler; sich auf 
zeugen, auf ein beispiel beziehen Steinbad; Natalie 
bezog sich auf den arzt Goethe W. Meifter S, 2; scherz- 
rcden, die sich auf häuslichkeit bezogen Wanderj. 1,8; 
der mensch bezieht alles auf sich Adelung; er bezog 
meine anspielungen auf seine verhältnisse; ungewöhn— 
ti: dahin bezogen sich ihre gespräche Goethe 28, 
279. — beziehentlid),_ was bezogen werben fann (nad) 
beziehen 2); neue überſetzung des Tat. fanzleimäßigen 
respective. — Btzichung, f. das Beziehen, nad) dem 
verſchiedenen Sinne des Verbums: beziehung eines 
bettes, saiteninstruments; einer wohnung; eines landes 
mit krieg; des gehaltes, der waren u. a.; gen nad 
beziehen 2: menschen haben beziehungen zu einander; 
diese worte haben auf uns keine beziehung; ohne je- 
doch in beziehungen auf die gegenwart meiner mission 
einzugehen Preußen i. B. 1,103; geschäfts-, handels-, 
lebensbeziehungen u. a. — bezichuugsweife, in beftimmter 
Beziehung, eingefhränft: meinungen, welche in diesen 
briefen vorgetragen werden, können also auch nur be- 
ziehungsweise wahr oder falsch sein Schiller 4, 32; 
neuer aud) für beziehentlich (f. d.). — beziffern, mit 
Ziffern bezeichnen, seiten, blätter, gepäckstücke; be- 
zifierter bass; mit Ziffern ausbrüden: der angerichtete 
schaden beziffert sich auf tausend mark. — Bezirf, m. 
Bereich, Umkreis, Verftärfung des ahd. mhd. zirh, zire 
Kreis als Ortsbezeihnung, im 15. Ih. in der Rechtsſpr. 
vorhanden: wer eigen und erbe in dem gericht und 
bezirk des hoegerichts habe Weist. 2,99 (v. 1456), und 
fo noch bezirk eines amtes, gerichtes; forst-, land-, 
regierungs-, stadtbezirk u. a.; allgemein: im geschlos- 
senen bezirk der menschlichen seele Schiller 4,305; 
in des wissens bezirken Würde d. Frauen; als Neutr.: 
ins beZirk des innern zimmers Haller 13; früher auch 
— Umfang: die weite ihres (der Gelbftüde) bezierks 
Simpl. 3, 98; die mauere der stadt hält hundert schritte 
im bezirke Steinbad. — bezopft, mit Zopf verfehen: 
bezopft und gepudert Treitfchke 3,506. 
Bezüdten, bezüchtigen, ſ. bezichtigen. — bezudeen, 
mit Zuder betreuen; bezuckerte fruchte. — Bezug, m. 
Handlung des Beziehens; neueres, erit von Adelung 
anfgeführtes Wort neben beziehung, mit diefen vielfach 
wechjelnd, nad dem verfchiedenen Sinne von beziehen: 
bezug eines bettes mit neuen Uberzügen, einer geige 
mit saiten; daher hier auch das DBezogene: ein neuer 
bettbezug, ein bezug saiten, fo viel ein Inſtrument er— 
fordert; beim bezuge meines hauses fand ich nur die 
notwendigsten mübeln vor; bezug der messen, jabr- 
märkte; der gebühren, steuern, der waren u. a.; häufig 
nad; beziehen 2: an allen naturwesen .. bemerken wir 
zuerst, Jasz sie einen bezug auf sich selbst haben 
Goethe Wahlverw. 1,4; wie jedes gegen sich selbst 
einen bezug hat ebb.; die verschiedenen bezuge zu 
seiner gemahlin 2,12; der freiherr, .. überfüllt mit 
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Mituchh. 1,96; formelhaft mit bezug auf Ihr schreiben, 
in bezug auf das schon gesagte; bezug nehmen auf 
früheres. — bezüglich, was auf anderes Bezug bat, bei 
Campe als neues Wort, entfprechend dem fremden 
relativ: ein hierauf bezügliches blatt Goethe Wander]. 
3,13; bezüglich der rechnung wird ihre richtigkeit 
anerkannt. — Bezugnahme, f. das Nehmen eines Be— 
zugs auf eitten oder etwas: mit bezugnahme auf frühere 
äuszernngen. — bezugöweife, vie beziehungsweise. 

Bezwecken, 1) dur Zwecken befeftigen: als wenn 
sie die wände mit grünen ssmte bezweckt hätten Weife 
böſ. Cath. 3, 12; bei den Schuhmadern, mit Zwecken 
befchlagen, sohlen. 2) zum Zwed haben, beablichtigen, 
bei Adelung als neues Wort nod bemängelt: etwas 
bezwecken Lavater nad Campe; dasz das neue welt- 
reich nur die freiheit der meere bezwecke Treitſchke 
1,321. — bezweifeln, zweifelnd angreifen, in Zweifel 
ziehen: ich will es nicht bezweifeln Adelung; das 
herz eines mannes zu bezweifeln Schiller 4,43. — 
bezwingen, zwingend unterwerfen, ahd. bidwingan, mhd. 
betwingen, feit 15.35. in unferer Form: bezwingen, 
cogere, constringere, valde coartare Boe.; in ſchärfſtem 
Sinne, durch Waffen, Krieg: alle völker, die Holofernes 
bezwingen würde Sud. 3,11; welche sie bezwungen 
und unter sich gebracht hatten 1. Macc. 8,2; (e8 ift) 
die grosze stadt bezwungen Schiller Siegesfeſt; da 
man ja Dänemsrk durch die waffen bezwingen wollte 
Treitſchke 1,466; im Ringen: ein mädchen bezwingen 
Schiller Fiesko 1,11; im geiftlihen, geiftigem Kampfe: 
welche haben durch den glauben königreiche bezwungen 
Hebr. 11,33; fo in Bezug auf Gefühle, Schmerzen, 
Leidenschaften, Begierden: ich rang mit der wollust, 
bis ich sie bezwang Gödingf fieb. 120; urtheilt, ob 
ich mein herz bezwingen kann Schiller Tell 2, 2; 
auch vefl., sich bezwingen: ein tapfrer muht... kan 
selbst bezwingen sich Rift Parrı. 459; demut, die sich 
selbst bezwungen Schiller Kampf m. d. Dr.; in Bezug 
auf Arbeit: dasz das genie . . den widerspänstigsten 
stoff bezwingen könne Goethe DuW. 7; wie mag, wer 
seiner launen knecht, ein herrenamt bezwingen ? Drojte 
22; aud) eine mahlzeit, vorgesetzte speisen; das ist zu 
viel, das kann ich nicht bezwingen; mit fädl. Subj., 
leidenschaften bezwingen uns; wurden doch durch den 
geiz der römischen haubtleut nachmals zu aufruer be- 
zwungen Aventin 1,671; ach, wie bezwang und drang 
dich doch dein edle lieb B&erbard 47; ach, wenn 
ihr uns nie hezwänget, holde wünsche Tied Oct. 354. 
— bezwinglid), zu bezwingen, vincibilis Steinbad: 
ein fester nicht leicht bezwinglicher charakter Goethe 
DuW. 18; vgl. unbezwinglich. 

Bibel, f. heilige Schrift, Lehnwort aus dem gried. 
Neutr. Plur. biblia, Bücher, mit welchem Wort bie 
Schriften alten und neuen Teft. gemeinschaftlich bezeichnet 
wurden; feit dem fpäteren Mhd., wie im Mittellatein, 
als Fem. Sing. angefehen, zuerit in einer der fremben 
näheren Form, dann in der heutigen: biblia biblie, bibel 
Dief.; noch bei Luther die biblien, das heilig gotis wort 
and. riftl. Adel 1520; fonft aus meiner verdeutschten 
bibel wider die bin. Propb. 1525; in dem unglück, 
kreuz und übel ist nichts bessers als die bibel PGer— 
bard 103; deutsche, lateinische, griechische, hebräische 
u.ſ. w.; eine chaldäische bibel (bei Zaubereien) Schiller 
4,214; in freiem Sinne, von einem nnentbehrlichen, 
immer wieder zu lejenden Buche: Grimms grammatik, 
der dentschen philologen Libel; karten meine bibel 
Kind Freifchütz; klein bibel, Catehismus Heniſch. — 
Zufammenfeßungen: Bibelanftalt, k. für Verbreitung 
von Bibeln. — Bibelbuch, n. Bibel: postill und bibel- 
buch Schiller Räub. 5,1. — bibelfeft, feft in ber 
Kenntnis der Bibel; im gemeinen Leben vorn dem, der 
Stellen der Bibel mit Beifügung der Kapitel und Verfe 


bezügen, rückblicken und seitenblicken Immermann aus dem Gedächtniſſe anführen Tann Adelung; den 
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bibelfesten Markanern Treitſchle 1,509. — Bibel— 
neiellichaft, f. zur Verbreitung von Bibeln. — bibelglänbig, 
an den Inhalt der Bibel glaubend: ein bibelgläubiger. 
protestant Treitfchte 2,233. — Bibellefer, m. ver die 
Bibel Lieft, zumal eifrig. — Bibelſpruch, m. Spruch aus 
ber Bibel. — Bibelftunde, f. Stunde für Erflärung der 
Bibel in Schule oder Kirche. — Bibelüberjesung, f- 
Überfeßung der Bibel. — Bibelwort, n. Wort, Sprud), 
Stelle der Bibel. 

Biber, m. das am Waſſer bauende bekannte Nagetier; 
ahd. bibar, mhd. biber, altengl. beofor; uralter Name, 
goth. würde er, wenn bezeugt, bibrus heißen, wie litt. 
bebrus, altilav. bebru; ürverwandt ift aud) lat. fiber, 
und altind. babhrüs, worunter eine Ichneumonart vers 
fanden; das Wort geht, rebirplizierend zu der Stamm— 
filbe bhru braun gebildet, auf Das glänzend braune Fell 
des Tieres. AS Jagdtier ohne Schonzeit: biber und 
otter haben keine hege, Redtsfpridwort; früher als 
Speife:; schüsseln mit... biber, storken Garg. 73; auch 
Haar und Fell beißt fo: hut, petz von biber; und ein 
langbaariges Wollzeug: aeine durchlaucht haben Lente 
einen merde d'eye biber an Schiller Kab. 1,6. — Zus 
fanımenfeßungen: Biberban, m. Bau eines Bibers. — 
Nibergeil, n. zähe, als Heilmittel gefhätte Mafje, die, 
der Biber in einer Blafe (al8 die Hoden des Tieres an— 
gejehen) bei fich trägt: pipergail gegen Krämpfe Megen- 
berg 127, bibergeil in Kindsnöten Garg. 196. — Biber: | 
hut, m. Hut aus Biberhaar. 

Bibliſch, nad; Art der Bibel, der Bibel eigen: biblisch, 
ausz der bibel genommen, biblische schrift Heniſch; 
nach biblischer sprach zu reden arg. 137; biblische 
ansdrücke Schiller 2,379. 

Biderbe, f. bieder. 

Bieder, von treuherziger Zuverläffigfeit; ahd. mit 
verfdhiedener Betonung bidärbi, bitherbi (Otfrid 3, 
1,40) und biderbi (Williram 51, 2), ebenfo mhd. 
biderbe und biderbe, bederbe, gehörend zu ahd. bidarf, 
Inf. bidurfan bedürſen, mit dem eigentlihen Sinne des 
dem Bedarf entfprechenden, nüblichen, im Abd. aud) 
von Sachen gebraudt, fpäter auf Perfonen eingefhräntt 
und baher allmählich unfere Bed. annehmend. Die Form 
biderbe bat fid} bereit8 im 15. Ih. zu bider abgeichliffen: , 
piderman, vir frugalis et utilis Boc., bei Luther 
bidder: ein bidder mann 1. Mof. 25,27, Variante zu 
ben fpäteren from man; fpäter gedehnt bieder (Schottel 
285), in nicht häufigem Gebraud durch das 17. Ih., 
im 18. nad Frifch 1, 92 veraltend, was im Jahre 1759 
Leſſing (5, 309) beflagt. Noch 1735 will eg Adelung 
als veraltetes Wort nur dem komiſchen Stile zugeſtehen 
(Styl. 2,240), obſchon e8 zur diefer Zeit wieder vielfach 
in gewählter Spr. gebraucht ward: seid nun so bieder 
und gebt mir meine freiheit wieder Wieland Vogeli. | 
256; stolz und rauh, sonst bieder und gut Leſſing 
Gal. 1,4; gutmüthig und bieder Goethe Herm. u. Dor. | 
(von 1796); und fo bis heute: die maske dea biedern, 
treuherzig groben Oesterreichers Treitjhte t, 601. 
Nebenbei bat fi in neueſter Spr. nedifche und ironiſche 
Verwendung berausgebildet: der biedere nıann, cin 
biederer jüungling; vgl. anbiedern. Die mhd. biderbe 
betonte Form, noch bei Keiſersberg als biderb, hat 
vorzugsweife auch niederd. als bederve, verfürzt berve 
weiter gelebt: bedarve, bederve brem. Wb. 1, 64, und 
taucht ım 18. Ih. wieder in der Schriftfpr. auf: ein ehr- 
licher biderber mann Siegfr. v. Lindenb. 2,300 (0.1779); 
biderbe redliche männer Schubart Leb. 31; die biderben 
sitten der deutschen altvordern Treitfchle 1,309; wohl 
auch in Betonung und Screibung biederbe (mit hieder 
fi) miſchend); beide Formen altertimelnd. — Zuſammen— 
ſetzungen: Biedermann, m. treuberzig zuverläfliger Mann, 
ihon 15. 35. (vgl. oden bieder), in fpäterer Spr. aud | 
bein Veralten vor bieder lebendig geblieben, bis heute: 
er ist ein biedermann; Sprichwort: biedermauns erbe | 











Biederſinn — biegſam. 426 


‚liegt in allen landen; halb titelhaft: schaff den bieder- 
| mann hinüber Schiller Tell 1,1; einen würdigen bieder- 


mann, pastorn oder rathsherrn lobesan Goethe das 

garft. Geſicht. Plur. jetst biedermänner, früher bieder- 

leute (Garg. 186). — Biederfinn, m. biederer Sinn. 
Biege, f. Neigung, Krümmung; fi lrümmendes Ge- 


‚Tenf, arm-, kniebiege; beim Böttcher (auch biegeseheibe, 


beuge) Gerät um Reifen zu biegen; vgl. beuge. — biegeit, 
von gerader Linie abweichen, krümmen (Bedentnugs— 
unterihied von beugen f. bei letzterem); ahd. biogan, 
mhd. biegen; gotb. biugan; altengl. bügan (inivanf., auch 
— fliehen); im Altnord. bis auf das Part. Prät. bogiun 
verloren; urverwandt ift altind. bhug’ biegen, gried). 
pheigö, lat. fugio fliche. Die Ältere Conjugation bes 
Sing. Präf. ift ich biege, du beugst, er beugt (tie noch 
Gottſched Sprachk. 344 will, während er fir den Im= 
pergtiv heug ſchon bieg bietet), wodurch Formenberüh— 
rung mit dem ſchwachen bengen entfieht, die ſich nad) 
1770 wieder anfbebt. Falſches ſchwaches Prät.: cin 
hund, der sich ... herabbiegte Pejfing ant. Br. 16. 


‚Hülle intranfitiver Fügung in alter hochd. Spr. nicht 


ezengt, aber ficher vorhanden, im neuerer nicht häufig: 
wie der wind wehet, ao biegen die bäume Heniſch; 
der balken biegt, es hängt so voll dasz die äste biegen 
Steindbad; Sprichwort: es musz biegen oder brechen, 
und lieber biegen als brechen; in Bezug auf Richtung: 
der weg biegt um einen felsen herum; von Gebenden: 
der vater bog eben um die ecke; vgl. auch abbiegen, 
ausbiegen; tranf., von Körperteilen: rücken, nacken, 
schultern biegen; den kepf ruckwarts biegen Heniſch; 
starrende füsz die sich nicht biegen ebd. ; den hals unters 
joch Schiller Tell 1,4; knie, huldigend, flehend (vgl. 
beugen): dich ... gebognes knies um rettung anzuflehen 
Goethe nat. Tot. 4, 4; bog daa knie vor einer... 


‚fran CFMeyer Nov. 2,305; im Part. gebogene nase, 


gebogener schnabel eines Nolers, gebogenes horn eines 
Rindes; von Dingen: alte bänm sind bösz zu biegen 
Heniſch; man biegt draht, holz, rohr, metall; hut, 
hutkrempe biegen; bei Goldſchmieden Gewerbsausdruck: 
si hiez ouch balde bigen von silber eine wigen Eliſ. 
505; gebogenes silber, zu Geräten verarbeitete; eine 
brücke hoch über den rand der furchtbaren tiefe ge- 
bogen Schiller Berglied; gebogener lauf eines finsses; 
unfinnlih, vom Recht (vgl. beugen): da er das recht zu 
gunst der pfafien bog Schiller Tell 2,2; und fonft: 
einem sein red enderen, in ein andern weg biegen oder 
wenden Heniſch; o schlaf! der du .. den achlummer 
und die träume nieder biegest Tied Det. 330; unter 
eines Joches eisenschwere bog er vereinend ihren starren 


‚sinn Schiller Br. v. Meff. 35; Ausdrud der Gram— 


matif, worte biegen, declinare Friſch; refl., sich biegen 
und krumb werden, ineurvescere Maaler; von Men— 
ſchen: sich zum fenster hinaus biegen; ein niedliches 
gesichtchen .. bog sich nengierig zum wagen hervor 
Eichendorff Taugen. 235 zum Gruße: der gote werde 
boug sich unz an die erde Gene. 31,39; gern nantent= 
lich übertragen, in Bezug auf Verhalten und Geſinnung: 
sich unter den last setzen und biegen Heniſch; man 
biegt sich . . in ihr joch Leſſing Freig. 1,3; Inf. 
Subft. ohne sich: dieses schmiegen und biegen Goethe 
W. Meifier 5, 5; von Dingen: bäume biegen sich beim 
Sturme, äste unter der Yajt der Früchte; seine reben 
bogen sich zu jm Heſ. 17,6; pasteten, terten, mandel- 
brodt, dasz sich die tafetn begen Hölty 26; jprid- 
wörtlich: er lugt dasz sich die balken biegen; der flusz 
biegt sich tiet in das land Adelung; hier biegt sich 
der weg rechter hanı ebd. — biegjam, leicht zu biegen 
Stieler (in älterer Spr. biegig): biegsame stoffe; der 
ring hat .. diese eigeuschaft, an jeden linger stracks 
sich biegsam auzuschmiegen Wieland Ob. 3,31; über— 
tragen: aeine sehnen sind biegsam erz Geibel b,3$; 
biegsame stimme, sprache; der biegsamen hofkunst 
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Schiller Kab. 3,1. — Biegung, f. Handlung des 

Biegend: biegung des kopfes nach der seite; Zuſtand 

bes Gebogenen, frumme Richtung: biegung, krümme 
taaler; an der biegung der strasze. 

Biene, f. das bekannte, Honig und Wachs bereitende 
Infeet; mhd. bin und bin (Fem.), ahd. bini (Neutr.); 
biefe Form aber, durch die Endung ber ſchwachen Decl. 
erweitert, geht auf urſprünglichere, ahd. bia, mhd. bie, 
bige (noch heute bair. bei, bein), altengl. beo, alt. by 
zurüd; urverwandt mit anderer Ableitung littauifch bi-tis 
Biene. Grundbebeutung unfiher; weder Die Wurzeln 
mit dem Begriffe des Trinkens, Sangens, noch mit dem 
Des Summens, noch endlich mit dem des Bauens Tafjen 
fich vergleihen. Als Vogel aufgefaht, Honig fammelnd, 
fleißig, ſchwärmend, fummend, ſtechend: die biene ist 
ein kleins vögelein, und gibt doch die allerstszeste 
frucht Sir. 11,3; im fleisz kann dich die biene meistern 
Stiller Künftler 30; eine kleine biene flog emsig hin 
und her und sog süszigkeit aus allen blumen Gleim 
3,227; welche bienen angeln mehr ? die dörren 
Garg. 94; bienen schneiden (Henifch), ihnen Honig 
und Wachs nehmen. — Zufammenfegungen: Bienen: 
fleiß, mı. Fleiß wie ihn Die Biene zeigt. — Bienenbaus, n. 
Haus für Bienen. — Bienensönlgin, f. Königin ber 
Bienen. — Bienenkorb, m. forbartiges Gefäß, in welchem 
die Bienen bauen. — Bienenſchwarm, m. Schwarm, 
ſchwärmendes Bolt von Bienen, bienschwarm Richt. 14,8. 
— Bienenforge, f. Heinlih=emfige Sorge: ich babe die 
menschen geschen, ihre bienensorgen, und ihre riesen- 
projekte S Hiller Räub. 3,2. — Bienenitod, m. Stod, 
Behälter in dem die Bienen bauen. — Bienenvater, m. 
der Befiter und Züchter ber Bienen. — Bienenzucht, f. 
nfande Pflege, Nutzung der Bienen. — Bienen 
züchter, m. der ſolches treibt. 

Bier, m. gegorener mit Hopfen gewürzter Malzaufguf. 
Der —— alte deutſche Ausdruck für den Malzaufſguß, 
Den man fo zu würzen noch nicht verſteht, iſt altſächſ. 
alo (alo-fat Bierkrug Hel. 2009), altengl. ealo, altnord. öl 
(gothiſch nicht bezeugt); erft feit nachweislich Dem 8./9. Ih. 
fommt für das mit Bitterftoff verſetzte Getränt Die ah. 
Bezeihnnug peor, bior, altengl.beor, frief. biar auf, bie 
auch ins Altnord. als björr (hier Masc.) Eingang fiudet; 
ohne Zweifel ift Name und Sache undeutſch, wahrſchein— 
lich in Kenntnis heilfräftiger und beruhigender Eigen 
ſchaften des Hopfeus in gallifhen Klöftern erfunden uud 
von daher verbreitet, und mit dem mittellat. Inf. Subft. 
bibere (gefproden bivere) — Trant beuannt, wovon 
unfer Wort. Die Engländer halten in den Namen ale 
und beer an dem Unterſchiede des ungehopften uud ges 
bopften Bieres feft, auf dem dentfhen Feſtlande ift der 
einheimische Ausdruck zu Gunften bes fremden ſchon feit 
9. Ih. ausgeftorben. Als fchlichter Haustranf dem vor— 
nehmen Wein gegenüber geftellt: da trinket nieman 
bier: si hänt wins und spise vil Parz. 201,6; es sei 
gleich gut bier oder wein, so musz es doch getrunken 
sein Garg. 165; helles, lichtes, dunkles, braunes, weiszes, 
starkes, leichtes, schweres bier (alte Bierarten aufge— 
zählt Garg. 107 fg.); dasz kartoffela und dünn bier ein 
traktament für festtage werden Schiller Raub. 2, 2; 
bitteres, suszes; verdorbenes, saures bier; ſprichwörtlich: 
etwas ausbieten, wie sauer bier; bier brauen, verlegen, 
ein Berkaufslager Davon haben, schenken, ausschenken, 
verzapfen, trinken; zu biere gehen, beim biere sitzen, 
u.a. Sprichwort: damit ich dir rein bier einschenke 
(fonft reinen Wein) HIoBrannfhmweig 55. Der 
Plur. biere mr von Bierarten: die bairischen biere sind 
dunkel, die böhmischen hell. — Zufammenfeßungen: 
Bierbant, f. Bank in einem Bierhaufe; auf der bierbank 
sitzen, wiel beim Bierwirt verkehren. — Bierbraner, m. 
der gewerbsmäßig Bier Braut. — Bierbranerei, f. Ge— 
werbe eines folder; Gebäude, wo gebrant wird. — 
Bierbruder, m. fpöttifche Bezeichnung eines, ber gern zu 
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Biere geht. — Bierfaß, n. Faß in dem Bier aufbewahrt 
wird; ſprichwörtlich diek, voll wie ein bierfasz; auch 
Schelte für einen von Bier beleibt gewordenen Men— 
chen. — Bierfiedler, m. der in Bierſchenken Muſik madt; 
ſchlechter Muſikant. — Bierglas, u. Glas für Bier. — 
Frhr n. Haus in weldhem Bier gefehentt wird. — 
Bierhee, f. Hefe vom Bier. — Bierlanne, f. Kanne für 
Bier. — Bierkeller, m. Keller in dem Bier lagert; auch 
Keller in dem ſolches gefchenkt wird. — Bierfneipe, f. 
Kneipe in ber Bier geſchenkt wird. — Bierkrug, m. Krug, 
Gefäß für Bier; Dorfwirtshaus in welchem man Bier 
ausſchenkt. — Bierſchauk, m. Ausihant von Bier; Ort 
wo ſolches gefchieht. — Bierſchenke, f. Schenfe iu der 
Bier verzapft wird. — Bierfeidel, n. Seibel für Bier. — 
Bieritube, f. Stube in ber Bier gefheuft wird. — Bier: 
luppe, f. Suppe aus Bier gekocht. — Biertiſch, m. Tiſch 
ın einer Bierſtube, an dem die Gäfte fiten. — Bier: 
tonne, f- Tonne in der Bier bewahrt wird; auch Schelte, 
wie bierfasz. — Bierberleger, m. der ein Berfaufslager 
von Bier bat. — Bierwirt, m. Scheufwirt, der Bier 
verzapft. — Bierwirtſchaft, f. Scheutwirtfhaft für Bier. 
— Bierzeche, f. Zee, Schmaus bei Bier; das für ges 
habtes Bier einem Wirt zu entrichtende. 

„Bieft, m. 1) erfte Mil der Haustiere nach dem Ge- 
bären, vorzüglich der Kühe nach dem Kalben. Weftgerm. 
Wort, ahd. biost, piost, mhd. mn. biest, mud. best, 
alteugl. beost, byst; zufanmtmengefiellt mit griech. puos 
erfte Muttermilch, auch mit ſauskr. piyüsha Bieſtmilch 
(Panl-Braune 12,421); e8 gehen aber deutſche For— 
ment nebenher, die folde Zufammenjtellungen zweifelhaft 
machen, ſchweiz. briest, briesch; engl. bresting; auch 
nafaliert ſchweiz. briemst, ferner bienst, briestmilch 
Dtaaler; die milch, so die eselin gleich auf das werfen 
gibt, ist dick und wird biensch oder prieschmilch ge- 
heiszen Heyden Plin. 214. 2) anderes Bieft, n. für 
bestie, f. Dort. 

Bieten, Darreichen, entgegenhalten; gemeingerm. Wort 
mit urfprünglider Doppelbeveutung des Gebens und 
Befehlens (vgl. zu letzterer ent-, ge-, verbieten), goth. 
biudan in ana-, faür-biudan, altn. bjoda anbieter, ſich 
erbieten, auffordern; alteugl. beödan, altf. hiodan, ahd. 
biotan, mhd. bieten; die urverwandte altind. Wurzel 
budh (für bhudh) bedeutet befchenten, aber auch woranf 
achten; Das griech. ebenfall$ verwandte pünthänomai 
fragen, erforſchen. Die alte Doppelbebeutung erfcheint 
auch noch in nuferm einfachen bieten, inſoſern es zu= 

Veih für fordern und gebieten fteht (unten 4). Die 

räfensformen ber 2. uud 3. Siug., ſowie der Imperativ 
Sing. lauten nod bei Gottihed Sprachk. 344: du 
beutst, er beut, beut!, bet Stieler eriheinen aber 
fhon früher diefe alter neben den heutigen: bietest und 
beutst, bietet und beut. Die alten Formen find auch 
bet Dichtern bis jett nicht vergeffen: beutst du deinen 
hals der strafe Goethe Götz 5; wisse nur das glück 
zu fassen, wenn es lächelnd dir sich beut (: heut) 
Seibel 1,134. Bedeutung: 1) in alter Spr. reichen, 
verſehen mit etwas: pcotanti, beotanfi prebens (ciburia 
singulis, 1.Dtof. 47, 12) ahd. Gloſſ. 1, 287; uub reichen, 
hingeben: themu ih biutu thiz bröt Otfrid 4, 12,37; 
bietet brot den fiichtigen ef. 21,145 welcher ist... 
so jn sein son bittet umbs brot, der jm einen stein 
biete? Matth. 7,9; einander die händ bieten Garg. 93; 
in neuerer Spr. in etwas geſchwächter Bed., Die teil- 
weife jchon im älterer hervortritt, zur Hingabe bereit 
ftellen, anbieten: gabe, geschenk, speise, trank, nahrung; 
einem einen trunk bieten Stieler; ich bot ihr den 
ührend; einem die hand bieten, vereinigend, 
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arm, fü 
ſtützend, helfend, auch bildlich: die hand zu einem unter- 
nehmen, einem werke, vergleiche bieten; dasz man in 
dieser beziehung: bereitwillig die hand bieten werde 
Bismard Reben 5,12; schutz, schirm, hilfe bieten; 
unvergängliches zu bieten Goethe 47,138; die wette 


429 Bieter — Bild, 


biet ich $auft I; ihren lieblingen .. belohnung bieten 
Schiller 4,15; die mittel bieten, klippen .. zu um- 
schiffen Biſsmarck Reben 5, 11; der dem stock jetzt 
seinen rücken bieten wird Kleiſt zerbr. Sr. 6; einem 
die spitze bieten, eigentlich de8 Schwertes, daher = 
wiberjtehen: der junge hat mir noch in seinen leben 
nicht so die spitze geboten Iffland Berbr. aus Ehrſ. 
4,3; den streitkräften Wittgensteins ... die spitze zu 
bieten Treitſchke 1,427; kampf, hohn, trotz bieten; 
einem den kopf bieten, resistere alieui ©tieler; ein 
mädchen, das einst flammen und wellen trotz bot Iff— 
land Frauenit. 4,7; schwache seite, lucke, blösze bieten; 
das bietet eine lehre, warnung; in Bezug auf die Formel 
des Grußes: bot ihm fröhlichen morgen Voß Luiſe2, 
32; man bot sich einen frostigen guten abend Goethe 
16,159; auch: die bauern boten ihrem rathgeber die 
zeit Immermann Münch. 1,144, Allgemein: einem 
etwas bieten, etwas Schlimmes, Beleidigendes entgegen 
bringen: däs lass ich mir nicht bieten; ein volk dem 
däsgeboten wird, ist schrecklich Schiller Wallenft. Tod 
1,5; die männer fanden, das dürfe nıan sich nicht 
bieten lassen Keller Seldw. 2, 175; aber aud) es einem 
gut, schlecht bieten, freundliches, böſes erweifen: derz 
wol den liuten bieten kan Winsbecke 49,5; was räucherst 
du nun deinen todten? hättst du’s ihm so im leben 
geboten! Goethe 2,243. 2) refl., etwas bietet sich, 
jtellt fi zum Ergreifen bar: hier bietet sich cine gute 
gelegenheit; nützen musz man den augenblick, der 
einmal nur sich bietet Schiller Karl. 3,9. 3) bieten 
als Handels= und Verkehrswort, gegen einen Preig bereit 
ftellen: sie boten jm dreiszig silberling Matth. 26,15; 
geld bieten für waren oder dienste; der krämer bietet 
seine waren zum kauf; etwas wird feil geboten; wer 
das meiste bietet, hat uns Schiller Wallenft. Tod 
5,2; aus fordern und bieten besteht doch der handel 
Immermann ara 1,129; der meistbietende, der 
bei Steigerungen das höchſte Gebot thut. 4) bieten in 
ölterer Epr. auch — fordern, gebieten: den man in 
zhte böt Gudr. 416,1; einen für das gericht bieten 
Maaler, aub mit Dat.: eim für recht bieten ebd.; 
er solt jm für gericht bieten Fiſchart Podagr. O 2b; 
und fo nod bei Goethe: auf Schricks! biete den andern! 
(biete fie auf) Goethe Götz 5; bei Immermann, in 
einem alten Spruche: ich biete, zu sagen mir Münchh. 
4,55; aud) = einladen: nu, nu, biethe mich nur % 
Gaſte) Yeifing 3,37. — Bieter, m. der ba bietet; zut= 
mal bei Steigerungen. 

Bigott, engherzig oder aberglänbifch fromm, jüngeres 
Lehnwort aus dem franz. bigot, unter Anlehnung an 
Gott (Betonung bigött): eure bigotte stadt Schiller 
Ränb. 2,3; der bigotte Bajuvare Treitfchte 1,359, 

Bilchmaus, f. mbd.bilchmüs, Siebenſchläfer, Gattung 
großer Mäufe in Gebirgen. 

Bild, n. fihtbare Darftelung eines Gegenftandes; 
ein nur dem Hochd. und den Nieberd. des Feſtlandes 
eigentiimliches Wort, ahd. piladi, pilodi, pilidi, nihd. 
bilede, bilde, altj. bilithi, frief. bilethe, bild; ins Schweb. 
(bild und beläte) und Dän. (billede) als Lehnwort auf— 
genommen; ungewifjer Herkunft. Im 16.95. noch oft 
als bilde (1. Cor. 11,7), mit gleihem Pur. (die bilde 
die jr gemacht hattet Ap. Geſch. 7,43), gewöhnlicher 
aber mit dem heutigen Plur. bilder. Vom Diminutiv 
bildehen der Blur. bildchen, anch bilderchen: bilderchen 
hat sie mitgehracht Kotzebue Kleinft. 1,4. 1) bild 
als darftellendes Kunftwerk, in Metall, Stein, Hol;, 
burd) Farbe oder Zeichnung: jr solt euch keinen götzen 
machen noch bilde 3.Moj. 26, 1; gegossene bilder 
1. Kön. 14,9; das gulden bilde Dan. 3,4; ein bunt 
bilde mit mancherlei farbe Weish. Sal. 15,4; auf 
Münzen: wes ist das bilde und die uberschrift? Matth. 
22, 20; pild schnitzen, hauen, schneiden, stecben 
Aventin; bild bei den Webern, Gewebe in Figuren; 
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jett vielfach im engften Sinne nur auf Gemälde, auch 
Zeichnungen, bejogen, bilder malen; ein bild auf lein- 
wand, glas, porzellan; an der wand die bilder Drofte 
306; lebende bilder stellen, foldhe Gemälde durch Grup— 
pierung lebender Perſonen nachahmen; doch bilder seiner 
helden von Statnen Treitfchle 2,51, auch in stand- 
bild, erzbild, bildsäule u. a. die weitere Bed, wahrend. 
Sprichwörtlich: schön wie ein bild, ein wabres bild 
von einem menschen, mit Bezug auf die Schönheit 
eines Kunſtwerkes (vgl. bildschön), zugleich an die Beb. 
des Vorbildes (2) rührend. 2) außerhalb der bildenden 
Kunft, fi ——— Geftalt; vorzugsweiſe in Älterer 
Spr. menſchliche Geftalt und Menſch jelbft, mhd. wibes 
bilde, frouwen bilde, mannes bilde Weib, Fran, Mann 
nad äußerer Erfcheinung; zeuget einen son, der seinen 
bilde ehnlich war 1.Moj. 5,3; das doch nicht zimlich 
ist, das ein weibliches bild sich des unterstehe 3. d. 
Liebe 2714; jebt noch in grober Spr. mannsbild, weibs- 
bild (f. d.), ungewöhnlich: so lang der Styx geflossen. 
trug er kein lebendig bild Schiller Kl. d. Ceres; ſich 
jpiegelnde Geftalt: er sah sein bild im spiegel, im 
wasser, im auge der geliebten; vor die Seele tretende 
Gejtalt, erinnerungs-, phantasie-, traumbild; trewme 
sind nicht anders, denn bilde on wesen Sir. 34,3; 
sein-bild war immer lebendig in mir Schiller Raub. 
4,2, er sinnt und grübelt allerlei, sucht heitre bilder 
aufzuwecken Droſte 306; in gewöhnl. Spr. sich ein 
bild von etwas machen, er macht sich von seiner zu- 
kunft, seinen aussichten ein ganz falsches bild; bei 
Bergleihungen, Gleihnis, sinnbild: die lilie das bild 
der unschuld Goethe W. Meiſter 3,9; Geftalt zur Nach— 
ahmung, vorbild, mhd. ein bilde nemen (heute ein Bei- 
ipiel); Adam welcher ist ein bilde des der zukunftig 
war Nom. 5,14; nicht auf der erden ist ihr (ber 


Mutter) bild und ihr gleichnis zu sehn Schiller 








Br. v. Meif. 266; Mufter: dieser mann, ein bild der 


kraft und gesundheit; Harun Alraschid das bild der 
weisheit Platen Abbaſſ. 1,66; nachgeahmte Geftalt, 
abbild: lasset uns menschen machen, cin bild das uns 
gleich sei 1.Mof. 1,26; (die Weisheit) ein unbefleckter 
spiegel der göttlichen kraft, und ein bilde seiner gütig- 
keit Weish. Sal. 7,26; der mann... ist gottes bilde 
1. Cor. 11,7; im Sinne des bloßen Scheins (vgl. trug- 
bild); jahrhunderte lang (mag) die mumie dauern, 


mag das trügende bild lebender fülle besten Schiller 


Spaz. 165. In neuerer Kunftipr., feit 18. Ih.: wort- 
bilder, redebilder Figuren Campe; in bildern sprechen; 
seine sprache bewegt sich sehr in bildern, vgl. bilder- 
reich; in ber Tanzkunſt, tanzbilder, Figuren, Touren; 
in der Muſik tonbild, Stück von tonmalendem Charafter. 
— Zufammenfeßungen: Bilderbogen, m. Bogen mit 
Bildern. — Bilderbuch, n. En das Bilder enthält 
oder aus folchen befteht. — Bildergalerie, f. Galerie, 
in der Bilder hängen; oft Name für Öffentliche Bilder- 
ſammlungen. — Bilderrätjel, n. in Bildern anfgegebenes 
Rätſel, Rebus. — bilderreih, reih an Bildern; cine 
bilderreiche galerie; nad bild 2: in bilderreicher sprache 
schildern. — Bilderſchrift, f. Schrift in Bildern, Hiero- 
glyphen; zuerft in Zeſens UÜberfekung von Dogens 
Kriegsbaufunft 1648. — Bilderwerf, n. Werk aus Bildern 
beſtehend, Gemälde; Druckwerk welches Bilder enthält. 
— Bildflädye, f. Fläche auf der ein Bild hervortritt, 
3.8. in der Camera objcura, beim Photographen; in 
nenefter Spr. Nedensart: er erschien auf der hildfläche, 
zeigte fi, ward fichtbar. — Bildgiefer, m. Gieher eines 
Bildes. — Bildi Ken f. Gewerbe und Wertftatt eines 
Bildgiegers. — Bildhauer, m. der aus Holz oder Stein 
Bilter erftellt: bildhauwer, bildschnätzler Maaler; 
stein-, holzbildhauer. — Bildhancrei, f. Kuuft und Wert: 
ftatt eines Bildhauers. — Bildfänle, f. Stanbbild: die 
bildeseulen in Egyptenland zubrechen Ser. 43, 13; der 
pöbel . , machte sich bildsäulen von iım Schiller 
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4,175; bildlich: starr wie eine bildsäule Räub. 5, 2. — 
Bildſchnitzer, m. Schnitzer von Bildern, Dolsteniker. 
bildſchön, ſchön wie ein gemaltes Bild (Campe): ein 
billschöner knabe Seller Seltw. 2, 176. — Bildwerl, n. 
Wert eines bildenden Künfiler8; jetzt gewöhnlich künſtle— 
vifher, friiher handwerliſcher Ausdrud: tischer und 
zinmerleute .. sohnitzen bildwerk ©ir. 39, 28. 
Bilden, ein Bild machen, abd. bilidön. bildön, nihd. 
bilden; zunächſt nach der allgemeinen künſtlerifchen Bed. 
von bild, künſtleriſch formen, aeftalten: das bilde, das 
sein meister gebildet hat Habac. 3,18; hat sie (die 
Götzen) gebildet Weish. Sal. 15, 15; kunstwerke, figuren; 
bcecher, sehrlen aus metall, gesehirre bilden; schöne 
buchstuben bilden Stieler; diesen rappen, den ein 
magier durch magie gebildet Platen Abbaſſ. 1,27; der 
rohe busalt hofft auf die bildende hand Schiller Spa;. 
179; Künfte, die ſolche Geſtaltung betreffen (Stulptur, 
Architectur, Malerei) heißen bildende, ihre Tätigkeit wird 
fonft durch befondere Berben bezeichnet (kirchen bauen, 
standbilder meiszeln, gieszen, gomälde malen), doch 
findet ſich ſelbſt neben letzterem dichteriſch bisweilen 
bilden: hast du denn zum malen und zum bilden alle 
lust auf ewig wohl verloren? Goethe Amor als Land— 


ſchaſtsmaler; die himmelskönigin ist drauf (auf der, 


Fahne) gebildet Schiller Jungfr. 4,3; allgemein, fors 
men, ausgeftalten: sin (ecelesia) ulliu iro werch bilidot 
näh gottes willen Wilfiram 106, 14; der .. alliu 
dine gebildet hat (Gott) Engelh. 5925; der mensch .. 
die auszenwelt nach seinen eigenheiten bildend Goethe 
Tagb. 1811; von Geihöpfen: bin ein fleisch gebildet 
zehen mend lang im blut Weish. Sal. 7,2; (ein Daum) 
regelmüszig sehön gebildet Goethe 39, 122; wie edel 
hat ihn die natur gebildet nat. Tocht. 1,6; zum hirten 
hut natur mich nicht gebildet Schiller Tel 3, 1; refl.: 
wie nach und noch sich die pflanze .. bildet zu bluthen 


und frucht Goethe Met. d. Pflanzen; in Bezug auf das 
bildung an Sdiller 4,174; die liebliche bildung des 
zur tugend, vellkommenheit gebildet; bilde selbst mein | 


Innere: eines verstand, herz, anlagen bilden ; der mensch 


herz, o vater! Hagedorn 1,3; refl.: wenn Lucinne.. 
sieh dert für die welt bildet Goethe Wahlverw. 1,2; 
es bildet ein talent sich in der stille Taffo 1,2; Part. 
wissenschaftlich, gesellsehnftlieh gebildet; ein gebildeter 
mensch, der ſolche Bildung erfahren bat und das durch 


feine Führung zeigt; wer ist so gebildet, dasz er nicht 
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Bilditer, m. (auch mhd. ſchon bildenzre) bildender Künſtler 
(vgl. bilder): er macht nuch ... zween oherubim nach 
der bildener kunst 2. Chr. 3, 10; in helz arbeitender 
bildner Wieland Arift. 1; dieses schöne werk des 
himmlischen bildners Schiller Kab. 5,7. Im Älterer 
Spr. auch bildner, die erst form und gstalt eines yeden 
dings, Zypus Maaler; und bildner, etwas nach dem 
man ein andres nıacht, der richt putron, original ebd., 
bildliche Borlage. — bildneriſch, vom bildenden Künſtler 
ausgehend: diehterische und bildnerische schöpfungen 
Öoctbe 49, 111; den bildnerischen schmuck der 
Schinkelschen bauten Treitfehle 2,51. — Bildnis, f. 
und n., jeßt nur letzteres, in Älterer Spr. Bild, Gleichnis: 
alliu bildnisse und gliehnisse Myſt. 2, 396; das rechten 
(Nechtsftreit) ist ein bilduus des fegfeuers Stieler; 
auch, wie bild, Geftalt, Perſon: sein bildnus (d. i. der 
Profoß) sahe natürlich aus, wie uns die mahler... den 
Saturnum verstellen Simpl. 1, 196, gemaltes oder ges 
banenes Kunfibild, jetst einzige Bed.“ eiu bildnis und 
nbgett Richt. 17, 3; da waren allerlei bildnis der würme 
und thiere Jeſ. $, 10; getrauten Sie sich wol sein bild- 
nis uuter diesen gemälden zu erkennen? Schiller 
Räub. 4,2. — bildſam, ſich bilden laſſend, nad) Leſſings 
(11, 648) Zeugniſſe ein Wielandſches Wort aus dem 
Agathon: weil ich die bildsumste bin von allen sprachen 
Klopftod uufre Spr. an uns (v. 1796); bildsamer stoff. 
— Bildung, f. Handlung des Bildens, in dem allge- 
meinen Sinne des Verbund: bildung von krystallen, 
gesellschaften, staaten, verhältaissen n. a.; überall regt 


‚sieh bildung und strebeu Goethe Yauft; etwas ge— 


bildete, in Älterer Spr. = Nachbild: exremmplar bildung 
Dief.; ein fremmer mann ist ein bildung von gott 


Heniſch; Form, Geftalt; der äpfel form und bildung 





seine vorzüge gegeu undre manehmal auf eine grau- | 


summe weise geltend machte? Goethe Mahlverw. 1,2; 
freier, mit fächl. Subj.: verhältnisse, umstände bilden 
den menschen; auch erzeugend formen: staaten, reiche 
bilden; dus gesetz hat noch keinen groszen mann ge- 
bildet Schiller Räub. 1,2; stände seh ich gebildet 
Spazierg. 66; refl.: krystalle baben sieb hier gebildet; 
grammtatifch: wörter bilden; verbalfermen durch ablaut, 


plurale dureh die silbe -er gebildet; darſtellen: die studt | 
‚als Onk. 1,2; vollgmäßig: die wunderhübsche billeter 


bildet ein viereek; die männer bildeten einen kreis 
un den redner; die Saale bildete eine grenze zwischen 
Deutschen und Slaven; vier elemente innig gesellt 
bilden das leben Schiller Punſchl.; in geihwächtelter 
Bed., an bloßes ausmachen rührend: die maucr bildete 
ein hindernis für die annäherung; seine beförderung 
bildete unser gespräch. Beraltet, als Bild einprägen: 
das exempel nicht in wind zu schlahen, sondern wol 


in die augen zu bilden Luther 4, 109%; davon noch Wright: Wülder 90, 2 


einbilden (f. d.). — Bilder, m. der da bildet, bildender 
Künſtler: plastes pilidäri abd. Gloſſ. 1,612; ein bilder 
vürstelicher were Minneſ. 3,169; des wuppens nette 
sebilder loben den erfahrnen bilder Schiller Slode 
396; in Fabriken, Vorrichtung etwas zu bilden, dar— 
rel essig-, salzbilder, vgl. bildner. — bildlich, nach 








Brockes 9,161; bildung des gesichts, der füsze, hände; 
reizende bildungen finden sich an diesem fries; menſch- 
liche Geftalt: steigt Raphael herunter, nimmt eines nrztes 


mädehens Goethe Herm. u. Dor., jett verſchwunden; 
in der hentigen Spr. gem von erlangter Ausbildung 
des inneren Menſchen: wissenschuftliche, gesellschaft- 
liehe bildung haben; den mann von welt und bildung 
CFMeyer Nov. 1,31; die bildung, welche er (Hımı= 
boldt) verkündigte, wur... hingabe des ganzen men- 
schen in den dienst der idee Treitfchle 1, 205; eine 
nene politische bildung 211; seelengrösze des bildungs- 
losen mannes (Blüchers) 448. 

Billet, n. Zettel, Handbrieſchen, Lehnwort aus dem 
Franz, mit fremder Betonung im vor. Ih. übernommen, 
früher mit franz. Ausfpr. des 11, daher bei Schiller 
dreifildig: ieh übergab ihm billet und sehlüssel 5, tOl 
(fpäter geändert, Karl. 2,7), jet 11 deutfch geſprochen: 
dies billet von der frau fürstin Freytag Wald. 1; 
Plur. früher billets: bei solehen billets Schiller Keff. 


Kab. 1,1; jetzt billete. Als Zahlungsanweiiung in 
bank -, kassenbillet; Platanweifung in theater-, kon- 
vert-, freibillet; Gewinnanweifung ın lotteriebillet. 
Billig, dem Rechtlichen und Freundlichen — Ahr. 
billih (Williram 124,6), mhd. büllich, Ableitung won 
einem Stamm bil- (vgl. auch unbill), der auch im Alte 
engl. in bilewit freundlich gefinnt (bilewitne mansuetum 
— hervortritt, aber weiter ſg 
nicht verfolgen läßt. Die heutige Schreibung bat fi 
erft fett 17. Ih. verbreitet, 1) in Bezug auf Thun und 
Geſinnung: billich, recht, Justus, aequus Dafyp.; in 
williger und billicher verehrung Garg. 39; billiges ver- 
langen; billige denkweise, forderungen, wünsche; eine 
solche billige bitte Zejen Rof., Yorrede; billiger maszen 


Art eines Bildes, durch ein Bild bezeichnend: bildliche | Steinbad; dasz euch nichts billiges verweigert werde 
erkenntnis (bei der man fih die Dinge umter Bildern ı Schiller M. Stuart 5, 8; billig sein nuch gegen seine 


vorftelt) Adelung; erlaube mir diesen bildlichen aus- 
druck Schiller 4, 49; etwas bildlich bezeiehnen. — 





feiude; so sind Sie billiger, ja... gerechter gegen diese 
schöne natur (Seele) Goethe W. Meifter $, 3; es sei 
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billich oder unbillich Daipyp.; was ist billiger? S hitler 
Räub. 5, 2; Paulus aber achtet es billich Ar. Geſch. 
15, 3%; Av. pillich merito Roc. 15.35.; wird billich 
gelobet Sır. 31,10; so wird diesem umstande .. billig 
rechnung zu trageu sein Zeitung 1845; formelbait mit 
recht: was billig und recht ist, ist gott lieb Piſtorius 
1, :4; was dir recht ist, ist mir billir; wie billig: wir 
hielten diesz wie billig für eine .. legende Goetbe 
Tagh. 1805; mehr als billig: mehr als nöthig und billig | 
ist Wahlverw. 2, 15; dasz ich .. die schonung meiner 
freunde mchr als billig in anspruch nehme Freytag 
Soll 1,315. 2) in Bezug auf Preis, eigentlib tem Wert 
gemäs, ſodann wohlfeil; erit im 19. Ih. auigelommen: 
ich will es billig macben Gellert Fab. 2, 46; viel- 
leicht nimmt es das Buch mein herr gevatter .. für 
ein billiges von mir au Betihm. 3, 3; billiger preis 
Adelung; etwas billig handeln, verkaufen; beim 
billigen manne einkaufen, u.a. — billigen, für billig, 
teht, gemäß finten, mhd. billiehen: biülichen, appro- 
bare, comprobare Maaler; solt ich die unrechte wage 
und falsch gewichte .. billichen? Micha 6,11; den rath 
der vorsehung billigen Gellert 7, 77; was du ze- 
billiget, das konnte mir auch recht sein Schiller 
Picc. 5,1. — Billigleit, f. das Billigfein, nad beiden 
Debentungen tes Atj.: von eren, rechtens und aller 
Püllichkeit wegen D. Städtechr. 2,74; nach recht und 
billigkeit verfahren; billigkeit einer forderung; billig- 
keit der waren, preise u.a. — Billigung, f. Sant» 
lung bes Billigens: cr hat es mit meiner bilugung 
gethan. 

Yilfenfraut, n. Giftpflanze, Tolfraut; mhd. bilse, 
ahd. pilisa, bilise; bilsamkraut Henifd. 

Bim, Interj., das belle Anihlagen von Glocken nad: | 
ahmend; ablautipielent, und aud ben tieferen Ton bes 
seihnend, bimbam, bimbambum; aud bimbaum. — 
Bimmel, f. helltönendes Glödhen, Schelle Campe. — 
bimmeln, helltönend Hungen, von Gloden, m nicht etler 
Spr.: bimmelten samtliche kirchenglucken Gaudy 
Erz. 30. 

ims, m. poröfer Stein, Lava, abt. pumiz, ınbd. 
pumz. bumez und bimz, Lehnwort aus lat. pnmex; aud 
Bimsjtein, m. — bimſen, mit Bimsjtein reiben: pumi- 
care pumszen, pimszen, bimsen Diet.; Bei Pergament: | 
madern Kreide auf bie Kalbjelle mit Bimsjtein ein- 
eben; abbimsen, abreiben, z. B. ieine gelöperte Zeuge, 
um fie glatt zu machen. 

Binde, f. Streiſe zum Binten, abd. pinta, binda, 
mbt. binde: b. um den kopf, die augen, den hals, leib, 
arm, chirurgische binde; (ter Arm) mit binden zu- 
gebunden Heſ. 30,21; die stirne ist mit der priester- 
liehen binde .. umbunden fejjing Laol. 5; bildlich: 
drei jahre währte der betrug. die binde fällt mir von 
den angen Schiller Kab. 4,9; im nieverm Scherze: ein 
glas hinter die binde gieszen (in ben Hals). — binden, 
turd ein Banb zuſammenfügen; gemeingerm. Wort ganz 
berielben Ber. wie heute, goth. bindan, altn. binda, 
altengl. bindan, ahd. pintan, bintan, mbb. binden; ur= 
verwantt altind. bandh feſſeln, Eeiehtigen, und griech) 
peisma Band, aus penthma entjianten. Die Ablaut- 
formen tes Prät., im 16.35. zum Teil neh wie im 
MEb., Sing. band, Plur. bunden, fangen von da ab an 
zu ihmwanlen, Zing. aud bund, Plur. auch banden, bis 
ie in der 1. Hälfte tes 18. zu Gunjten des heutigen 
Gebrauds (Sing. band, Plur. banden) ji) regeln. Bes 
Deutung: 1) finnlicheß binden, durch Band oder als Band 
beieitigen, Dinge: baum an den pfahl, last auf den korb, 
faden um den finger; füllen an den weinstock 1. Moj. 
49, 11; das schweistuch, das Jhesn um das heubt ge- 
bunden war 308. 20,7; bunden jn (ten Kahn) unten 
un das schiff Ap. Gef. 27,17; band zween centner 
silbers in zween beutel 2. Kön. 5,23; mit weidenholz 
binden Eteinbad; band schnell ein tuch um das 


DM, Henne, Teutised Rorterbud, L 


billigen — binden. 


binden. 454 
haupt Freytag Handſchr. 1, 130; aud den zopf in 
die bohe, die kranze niedriger binden, bildlich: einem 
etwas auf dic nase binden anvertrauen, auch Unwahr— 
beit Berichten Arelung; sich eine rute auf den rücken 
binden, Schmerzliches lange haben müſſen; auf die seele 
binden, heilig anbejeblen: richt es pünktlich aus. ich 
bind es dir auf deine seele Goethe Gig 5; eine schuld 
ans bein binden, als verloren adten, vgl. bein; in 
Bezug auf Menihen unt deren Gliedmaßen, jejielır: 
wir sind er auf komeu Simsun zu binden Kit. 15, 10; 
das er zuvor den starken binde Matth. 12,29; bunden 
sie mit stricken Widram Goeltfat. Jd; band seine 
hende und füszce Ap.Geid. 21,11; deine hende sind 
nicht gebunden. deine füsze sind nicht in fessel gesetzt 
2. Sam. 3, 24; biltlih: ihm sind die hände gebunden, 
er lann nicht wie er will; gebundne hände bei jedem 
schritt $jjlanb Herbſit. 5,16; da wir mit gebundenen 
handen in diesen kampf zingen Bi8mard Reden 3, 29: 
einen binden. zum Geburts= oter Namenstage beſchenlen 
(vgl. dazu anbinden und angebinde): geliebter schatz! 
ich soll dich binden Stoppe Fam. 55. 2) bindend 
formen: kranze, sträusze, roten, fässer, ballen binden; 
er bindet besen; er band die blumen zum strausze; sie 
band das haar in flechten; wır bunden garben auf dem 
felde 1. Moj. 37,7; dort wo man die weizengarben 
bindet Seume Geb. 51; ein buch binden, aus Ioien 
Bogen jufammenfügen. 3) freier, vereinigen: sich bin- 
den, ven Sant, Thon u.a, wenn bie einzelnen Teite 
feſt zuſammen gehen; deine zauber binden wiedır, was 
ie mode streng getheilt Schiller an tie Freude; in 
ter Muſik gebundene noten, gebundenes spiel, ital. 
legato, ohne Panien zwiihen den einzelnen Tönen; in 
gewerklider Spr. auch DBereinigungstraft haben, in— 
trani.: leim, kalk, mörtel binden gut. +) unfinnliches 
binden, in Bezug auf Menichen, verpflichten, bei etwas 
jejihalten: eid,. versprechen bindet «inen; ich bin ir 
gebunden gar für eigen Winterjterten 45,59; bistu 


an ein weib gebunden 1. &er. 7,27; ich im geiste ge- 


| bunden Ap. Geſch. 20,22; vielmehr halte ich mich jetzt 


für gebundener als jemals Leſſing Minna 5,5; eide.. 
binden wohl die lebendigen Schiller Rab. 5,1; (Bante, 
bie) den soldaten vertraulich binden an das bürger- 
leben Picc.5, 1; an die scholle gebundene unterthanen; 
in Bezug auf einen Liebhaber: sie gewährte ihm ihren 
umgang und band ihn ansich Keller Seltw. 1,222; 
refl. sich an ein versprechen, einen aufenthaltsort bin- 
den; ich will mich noch nicht binden, fügt der Ehe— 
iheue; in erster jugend, da sich kaum dıe seele an 
vater, mutter und geschwister band Goethe Iphig. 
1,2; ohne Obj.: nichts bindet mehr, als gemeinsames 
unglück; ehrwort binden nicht Heniſch; im Parı. 
Praf. bindende zusage, versprechung, verpflichtung 
Treitſchke 1,526. 565. 625); jeitbalten, fejfeln, bannen: 
nam den geist gefangen, und band jn in die wüsten 
Tob. S,3; ergreif den drachen, .. und band jn tausent 
jar Offenb. 20, 2; dort bindet alle dann ein gleich 
geschick in ewge matte nacht Goethe Spbig. 2, 1; 
dichteriſch auch schlaf, wahnsinn bindet den menschen; 
formel hält uns nicht gebunden Ubland 40; allgemein: 
alles was du auf erden binden wirst, sol anch im himel 
gebunden sein Mattb. 16, 19; im der Stutentenipr. 
klingen binden, vor tem Schlagen: wir legten uns nach 
alter fechtweise aus, die klingen waren gebunden, die 
sekundanten schrieen: los! Hauff Mem.t. Eat. 42; 
Part. Prät. in der Kunftipr.: gebundene rede (Atelung), 
turd Vers und Reim; gebundene warme, im Gegenjuß 
zur freien; kurz gebunden, von Menſchen, wie kurz 
angebunden (j.anbinden): ein derber, kurz gebundener, 
etwas roher maun Goethe DuW. 7. 5) mit entipres 
chenden Zufären auch Gebuntenes löſen, vgl. auf-. los- 
binden, entbinden; als des geschickes dunkle hand, 
was sie vor eurem auge schnürte, vor eurem aug nicht 
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auseinander band Schiller Künftl. Erdenw. 241. — 
Zufammenfeßungen: Bindeglied, n. verbindendes Glied. 
— Bindeifen, n. eiferner Stab auf Glashütten, zur Bes 
feftigung von Ölasringen an Glasflaſchen. — Bindes 
mittel, n. Mittel zum Binden: wachsseife zum bindemittel 
der farben Goethe 29, 95. — Bindeftrid), m. Zeichen 
in Drud und Schrift, Worte verbindend. — Bildes 
wort, n. Eonjunetion, Berbeutfhung des 17. 3b. — 
Bindfaden, m. Faden zum Binden: bindfadem, den bind- 
fadenı nu einem hriefe entzwei schneiden Steinbad; 
ſprichwörtlich: bindfäden regnets heute (gleichmäßig, ans 
haltend) Droſte 33. 

Binnen, innerhalb; aus be-innen entftanden, aus 
bem Mitteldeutſchen in die Schriftipr. eingedrungen, bei 
Luther binnen der stad mauren 3. Mof. 25, 29 in ben 
eriten Bibelausgaben, feit 1541 aber durch in der stad- 
mauren erjeßt; bei Henifch neben ber Fügung mit Dat. 
oder Gen. (binnen der mawren) auch mit Ace. (binnen 
ein jur, binnen die tagen); feit 17. Ih. häufiger, örtlich 
mit Gen.: sieh mit den tüchern binnen landes gemacht, 
begnugen lassen Möfer Ph. 2,148; gewöhnlich zeit- 
lich, mit Gen.; binnen eines jahres; binnen einiger tage 
Wieland Ag. 12,10; häufiger mit Dat.: binnen drei 
monaten Gtieler; hinnen drei stunden Schiller 2,8; 
formelhaft binnen jahr und tag; binnen hier und einer 
stunde bin ich zurück. — Zufanmenfeßungen: Binnen: 
deich, m. in Norddeutſchland, innerer Deich eines ein— 


Bindeglied — birken. 
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tische, schränke. — Birkling, m. unter Birken wachſender 
Schmwanm. 

Birue, f. die bekannte Obftfrucht; der Name mit ber 
Frucht aus dem lat. Plur. pira von pirum übernonmen, 
ing Fem. umgefeßt (vgl. kirsche), ahd. pira und bira, 
mhd. bire, bir, Plur. biren, birn: das n der heutigen 
Form ift aus der Flerion eingebrungen, fchon im 15. SH. 
pirum ein biren, birne Dief., umgetehrt bat fi) bire 
mundartlich fchweizerifch erhalten. Sprichwörtlich: wenn 
die birne reif ist, fällt sie vom baum; gerät der erste 
wurf nicht, so fällt die birne beim zweiten; kleine 
birne, langer stiel; einigermaszen wurde die sehnsucht 
.. befriedigt, sie erhielt, so zu sagen, wie das sprich- 
wort lautet, eine birne für den durst $mmermann 
Münch. 1, 72, Auch Birnförmiger Körper, bei einer 
Schuellwage das Gegengewicht; bei Golöplättern Holz 
zum Durchziehen bes Golddrahtes; Folterwerkzeug. — 
Zufammenfeßungen: Birnbaum, Birnenbaum, m. Birnen 
tragender Baum. — birns, birnenfornig, von ber Form 
einer Birne. 

Birſch, f. Handlung des Birſchens: birsche, auf die 
birsche reiten Stieler; es giengen drei jäger wohl 
auf die birsch Uhland 303; frei: auf Amors freier 
bürsch .. herum zu ziehn Wieland Ob.6, 37; Ertrag 
des Birfhens: ihr (der Meute) gebell verheiszt uns gute 
pirsch ®eibel 1,159; Gebiet und Gerechtigkeit bes 
Birfhens: die hölzer werden genandt först, wildban, 


Birfling — bis. 





gebeichten Landes. — Binnenhaſen, m. innerer Hafen. — | 


Binuenland, n. interes, nicht am Meere oder einer Grenze 
liegende8 Land. — Binnenmeer, n. beinahe von allen 
Seiten umfchloffenes Meer. — Binuenjee, m. See im 
Intern eines Landes. — Binnenftant, m. der im Innern 
eines Landes gelegene, nicht Küftenftaat: binnenstaaten 
ne Deutfchen Bundes im Gegenfaß zu seestaaten Preußen 
i. 8. 1,62. 

Binfe, f. grasartige, zu Flechtwerk verwendbare 
Sumpfpflanze, abd. bınuz, mbd. binez und binz, alt= 
engl. beonet, von unbelannter Abftamntung: bintz, ried, 
mit bintz binden Maaler, Blur. bintzen Aventin; 
breiten hut, den er aus bintzen geflochten . . hatte 
Simpl. 2,256; dach mit binzen gedeckt, korb aus 
bınzen Stieler; die rosse, gras und hinsen rauchen 
(dampfen) Droste 366; Bild des Leichten: wer mit 


pinzen schlagt, der macht kein wunden Frölich Stob. 
443; sind unsre schwerdter von binsen? Schiller, 


bursch Sebiz 567. — birichen, mit dem Hunde jagen, 
mhd. birsen, als höftfches Wort übernommen aus dem 
franz. bercer, berser, mit Bolzen, Pfeil ſchießen oder 
‚jagen, Eude bes 12. Ih. bereit eingebürgert: ich kan 
jagen, birsen, schiezen BvHohenfels 16,5; die jäger 
hatten da ir birsen, einr schusz ein tkier, der ander 
ein hirschen Widram Bilg.17®; den hirsch birschen 
|&tieler; der junker birschte durch den wald Schiller 
Theil. d. Erbe; bildlich: wie so der tod .. mit seinem 
hund, dem sturm gebirscht Lenau 443. 

Bis, Präp. und Conj. mit der allgemeinen Beb. des 
Erftredens, erft mhd. feltener als biz vorkommend (meift 
durch unz vertreten), wabrfcheinlih aus ahd. bi az 
(letzteres — zu) zufamntengeflofjen, wie eine mhd. Neben 
form bitze, bitz aus bi und ze entſteht; der Sinn fließt 
den erreichten Grenzpunkt der Erftredumg teil aus, teils 
mit ein, genaue Bezeihnung des leteren gefchieht durch 
bis mit, bis und mit (er musz dienen bis mit den 





Fiesko 4,7; bänd es auch nur leicht, wie die binse den 


kranz Goethe vier Jahresz. 69. — Zufammenfeßungen: | 


Binfendede, f. Dede aus Binfen geflochten. — Binfen- 
hut, m. Hut aus Binfen, Blur. binsenhüct Apentin. — 
Binfenmatte, k. Matte aus Binfen geflochten. — binjen= 
reich, Teich an Binfen: (ein Moor) das binsenreich sich 
dehnte Droſte 415. 

Birke, f. gewiffer Waldbaum mit weißer Rinde und 


feftem Holz; der dunkle Name nicht nur gemeingermanifch: 


altnord. björk (goth. undezeugt), altengl. beore, ahd. 


birıuha, mhd. birche und birke, fondern auch urindos | 


germanifch, ſanskr. bhürga, litt. berzas, ruff. bereza; 
als Maibaum vor die Thür geſetzt; als Wald- und Feld— 
baum geehrt; unter der birke wehndem dach Freilig— 
vath 3,1405 die Zweige als Nuten und Befen benußt; 
die bırken geben gute reifen Heniſch. — Zuſammen— 
feßungen: Birkenbaum, m. Birke. — Birlenhol;, n. Holz 
der Birke. — Birlenreis, n. Reis von der Birke. — 
Birfenrinde, f. die weiße Rinde der Birken. — Birlen- 
jaft, m. Zaft der aus der Birke fließt. — Birlenwald, m. 
Wald aus Birken. — Saal m. Birkhuhn, n. eine 
Gattung in Birtenwäldern Yebender Waldhühner. 
Birfen, von der Birke ſtammend, mhd. birkin: ob 
wir alle tage einen wagen vo! birkiner riser üf unserm 
ruggen zerslüegin Haupts Ztfehr. S, 215; birkenes holz, 
birkene rinde Steinbad; aus Birkenbolz gemacht: 


birkin Heniſch; birken becher ebb.; birkene stühle, 


1. october, bis und mit den 1. october). 1) Präp., allein - 
jtehend vor Orts- und Ländernamen: sie kamen bis 
Berlin, wir reisten zusammen bis Italien; zeitlich in 
Fügungen bis heute, morgen; er bleibt bis weihnachten; 
bis mittag bin ich wieder da; bis zehn uhr dauert der 
verkehr; auch: erst noch so lange bis nacht! Goethe 
Eleg. 1,15 (gewöhnlich bis zur nacht); formelhaft beim 
Abſchiednehmen heißt e8 bis montag! his ostern! (b. h., 
dann fehen wir ung wieder); bei ungefähren Maß- und 
Zeitangaben: ein unterschied von acht bis zehn zoll; 
er bleibt zwei bis drei tage auszen; er schätzte sie 
zwölf bis dreizehn jahre Goethe W. Meifter 2,4; mit 
Adverbien, örtlich: bis hierher, bis oben, bis unten; 
von unten an, bis oben hinauf Heſ. 41, 18; zeitlich; 
bis jetzt, bis nachher (vgl. and) bisher), bis hierher; 
bisz hichär hat er sich ein freund erzeigt Maaler; 
bis dahin, früher auch bis so lang, bis noch Heniſch; 
jebt noch fragenbe8 bis wie lange; vgl, aud) unten bis- 
lang; am bäufigften in Verbindung mit anderen Präp.; 
an in örtlichem Sinne: bis an den himel 1,Mof. 11,4; 
bisz an die ohren in todsünden gewatet Schiller Räub. 
4,2; zeitlich: bis an den ein und zwenzigsten tag 2. Moſ. 
12,18; bis an der welt ende Matth. 28,20; auf örtlid: 
er begleitete mich bis auf die höhe; Maß oder Ziel 
angebend: bis auf den letzten heller bezahlen; bis aufs 
halb teil einsieden Maaler; diefes Ziel ausſchließend: 
er lıat alles bezahlt, bis auf einige kleinigkeiten; zeit- 
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lich: bleibt bis auf diesen tag Sof. 7,26; gen,gegen, 
örtlich: jagten jm nach, bis gen Mennah Richt. 20, 43; 
zeitlich: es währte bis gegen abend; in, örtlich: bis in 
die stadt Stieler; zeitlih: bis tief in die nacht sitzen; 
nach, örtlich: bis nach der stadt gehen; zeitlih: bis 
nach mitternacht wachen; über, unter, drtlid: ver- 
liebt bis über die ohren; bis unter den wasserspiegel; 
bis über die festgesetzte zeit n.a.; vor, zu, örtlich: 
bis vor die tbür geleiten; vom thor bis zum aller- 
heiligsten Hef. 41,17; zeitlich: bis vor ostern währte 
die kälte; fasteten den tag bis zu abend Richt. 20, 26; 
u.a. 2) Conj., in ber ältern Epr. al® biz, biz daz 
Zeiterftredung hervorheben, — fo lange als: biz dirre 
järmarket wert g. Gerh. 1427; du solt in dirre wüeste 
sin biz daz du lebest Barl. 387,28, was noch im 
Volksliede nachklingt: nun reit ich nicht mehr heim, 
bis dasz der kuckuck kuckuck schreit Jäg. aus Kur— 
pſalz; aber auch zur Zielbezeihnung: durch kürzwile 
ich sus petelent gie, biz sich din sunne nider lie 
Frauend. 338, 6, wie nachher gewöhnlich: bis sie müde 
wurden 1. Moſ. 19,11; man sol die tkor Jerusalem 
nicht aufthun, bis das die sonne heisz werde Neh. 7,3; 
die völker haben dein geharrt, bis dasz die zeit er- 
füllet ward Gelfert 2,154. — Zufammenrüdungen: 
bicher, aus mhd. getrennten biz her, auch nod bei 
Lutber, in zeitlihem Sinne: von anfang der welt, 
bis her Matth. 24, 21, gegen: du hast den guten wein 
bisher behalten Joh. 2,10; veraltet, in der Kanzleifpr. 
bishero; noch biszhero Simpl. 4, 253; Ableitung bis— 
herig: die bisberige zeiten Stieler; seine bisherige 
auifübrung; bisherige kosten u. a. — biöläng, bisher 
(an ein jetst verfcholleres his so lang, fo fange als, an= 
lehnend): ungemachs genug ... ertrugt ihr schon bislang 
Bürger $.4,131; (Gäſte) welche bislang horchend 
dagesessen hatten Keller Eeltw. 2,91. — bisweilen, 
zeitlid) bier und da, Zufammenrüdung mit dem Av. 
weilen, mhd. wilen, zumeiler, feit 16.35.: ob wol bisz- 
weilen derfenlesten saw die gröste möhren wird Mathef. 
Car. 24P; ein blindes habn findet bisweilen auch ein 
korn. Sprichwort. 

Biſam, m. wohlriehender Saft aus dem Beutel 
eines Tiere (bisamhirsch) gewonnen, jetzt gewöhnlich 
moschus genannt; ahd. bisamo, bisam, bisem, mhd. 
bisem, aus mittellat. bisamum entlehnt, was auf hebt. 
besem Wohlgerud, Balfamtuft zurüd geht; schleck und 
confect .. von balsam, bisam, latwergen arg. 29; 
atmosphäre von ean de mille feurs und bisam Schiller 
Kab. 3,1; als bisem: dasz der schweisz nach bisem.. 
gerochen Simp!l. 1,1475 Sprichwort: bauern riecht der 
mist für bisam; er weisz was bisam ist und was marder- 
dreck. — Zufammenfeßungen: Bifamapjel, m. Riech— 
bühshen in Form eines Apfels: die bisemepfel, die 
ohrenspangen ef. 3,20. — Biſamgeruch, m. Gerud) 
von Bijam oder wie von Bifam Schiller Kab. 1,6. — 


Bisher — biſchöflich. 


Biſamknopf, m. rundes feines Riechbüchſschen mit Bifam. , 


Biſchof, m. 1) oberjier Getjtliher eines bejtinmten 
größeren lirchlichen Bezirkes; aus bem griech. episkopos, 
ın der erften dhrifilihen Kirche Aufieher über eine Ge— 


meinbe bezeichnend, ing Vulgärlatein als biscopus aufs 
genommen, daher ahd. biscof, mhd. bischof, in allen, 


andern beutfhen Sprachen ähnlich; es sol aber ein 
bischof unstreflich sein 1.Tim.3, 1; bischof von Fulda, 
Hildesheim u. a., vgl. auch unter bader. 2) Name eines 
geiftigen Getränts;, in Amaranthes Frauenzimmer- 
ericon 1773 als neuerlich aufgelommen befchrieben. — 
Zufammenfeßungen: Biiholsamt, n. Amt eines Biſchoſs, 
althrijtlih eines Gemeindeaufſehers 1.Tim. 3,1. — 
Biſchoſshut, m infula, mitra Maaler. Schiller Tell 
5,1. — Bildofsmüße, f. Mitra. — Biſchofsſitz, m. Wohn: 
und Amlsſitz eines Biſchofs. Biſchofsſtab, m. Stab wie 
ibn der Biſchof als Zeichen feiner Würde trägt. — biſchöf⸗ 
lid, tem Bifchof eigen oder gemäß, amt, würde, rechte. 


Biſe — Bitte. 433 


Bije, f. Nord- oder Norboftwind, ahd. bisa, mhd. 
bise, vornehmlich fchweizerifhes Wort, das altes i uns 
verändert erhalten bat (ungewöhnlich des nort- oder 
beiszwinds Garg. 473): bot..die brust dem föhn und 
auch der bise $reiligratb 3,200. Ob das Wort mit 
dem Berbum mhd. bisen umberrennen wie geplagtes 
Vieh, toll ftürmen, zuſammenhängt, fteht dahin. 

Biß, m. Handlung bes Beißens, ahd. piz, mbb. biz: 
bisz oder (ſchweiz.) bitz morsus Maaler; bisz eines 
tollen hundes, einer schlange; übertragen Plur. bisse 
des gewissens, gewissensbisse; dieser bisz sei in dein 
eigenes herz gegangen Schiller Fiesto 2,2; mit ver- 
giftendem bisz tödtet des lästerers zahn Spazierg. 155. 
Auch gebifjene Stelle (vgl. abbisz), Bißwunde: er hat 
einen bisz auf der wange. — Bißchen, n. verfleinernd 
zu bem folgenden bissen, ein biszchen brot, fleisch; 
häufig in trauficher oder niedriger Rebe biszchen für 
ein wenig (vgl. nachher unter bissen); mit beigefetstem 
Subft.: der nicht ein biszchen rath weisz, ein biszchen 
geld zusammen scharren Steinbady; nach meinem 
tode bleibt ihr mein bisgen armuth gewisz Gellert 
Betfhw. 1,6; dis biszchen leben Schiller Kab. 1,3; 
Ihr biszchen gesicht 4, 7; ich bezahle dir dein biszchen 
flöte zu theuer 5,3; mit Adj. Av. oder Berbum: ein 
biszchen theuer; das ist ein biszchen wenig; wenn .. 
das warme blut ein biszchen muntrer springt Schiller 
an einen Moralijten; freilich halt ein bisgen lucker 
gewesen Räub. 4, 3; meine tochter ist noch ein biszchen 
oben aus Goethe Stella 1; ein klein biszchen warten 
müssen; du hast mich ja gar kein klein biszchen lieb, 
fagt die Mutter fcherzend zum Kinte; bafür komm ein 
biszlein her Steinbad; fübbeutich bissel: das bissel 
bodensatz meiner jahre Schiller Kab. 1,3. — Bilfen, m. 
fo viel abgebifjen wird, abgebiffenes Stüd, ahd. pizzo, 
bizzo, mhd. bizze; buccella, bolus, bisze, bisz Dief.; 
noch bei Heniſch bisz, mundvoll, aber auch im 16. Ih. 
ihon in beutiger Form, mit in den Nominativ ges 
drungenem n ber lerion: tunke deinen bıssen in den 
lessig Ruth 2,14; dem ich den bissen eintauche und 
| gebe Joh. 13,26; kleine, grosze, schmale bissen; ein 
guter bissen Garg. 79; ein leckerer bissen, lecker- 
bissen; mit beigefeßtem Subft., in älterer Spr. häufig 
im Gen.: wil euch ein bissen brots brinzen 1. Mo]. 
18,5; das ich einen bissen brot esse 1. Sam. 2,36; 
um einen bissen trocken brod Schiller Räub. 1,2; 
fprihwörtlih: sich den bissen am munde absparen; 
man musz den bissen nicht gröszer machen, als das 
maul; in freierem Sinne ein fetter bissen, etwas gutes 
einem Zufommenbes; ein gefundener, etwas zufällig 
Erlangtes; von ſchönen Mädchen: der bissen ist für 
dich zu fein Goethe Scherz L. u. R.2; was ist das 
für ein leckerer bissen! Keller Seldw. 2, 94; in älterer 
Spr. auch = wenig, in bildlicher Verſtärkung der Ver— 
neinung: fragt kein bissen darnach, wie und was man 
predigen solle Luther, Verman. an bie Geijtlihen 
1530; vgl. biszchen. — biffig, zu beißen geneigt, jcharf 
angreifend, in älterer Spr. öfter beiszig (f. d.): mordax 
bissig Dief.; ainen piszigen hund Frölich Stob. 120; 
Socrates hett zwei böse bissige übelzogne weiber Herold 
Ge 95b; eines jägers hund ... eine so bissige bestie 
Schiller Räub, 1,2; bissige salben Stieler; bissige 
worte ebd.; scines .. bittern, bissigen humors Goethe 
DuW. 10; fharf auf der Zunge, beigend (f. d. 4): rauch 
| einer bissigen zizarre Gaudy Erz. 43. 
| Bistum, n. Würde und Gebiet eines Biſchoſs, ahd. 

piscoftuom, auch verkürzt ſchon biscetuom und bisctuom, 
mbb. bischtuom und bistuom: sein bisthumb empfahe 
ein ander Ap. Gef. 1,20; Plur. bistumer Simpl.3, 222; 
die bisthüumer sind verwandelt in wüstthümer Schiller 
Wallenft. Lager 3. — bieweilen, f. unter bis. 

Bitte, f. Handlung bes Bittend und das worum 
man bittet; aht. peta, beta, mhd. bete, niederd. bede; 
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aber die Form bita ahd. Daneben Otfrid 2, 14,58, und 
piefe ift, unter a an den Bocal des Berbuntg, 
im 16. 3b. bie herifihende geworden; Plur. bei Luther 
noch bitte, fpäter nad) a Decl. bitten (der die 
bitten in geschrift gestelt, fürtregt Maaler): mein bitt 
und beger ist Eſth. 5,7; thet eine bitte an jn umb jr 
volk 4,8; nu bitte ich eine bitte von dir 1. Kön. 2, 16; 
so bitt ich diese bitt B. d. Liebe 202P; die bitte des 
clenden schlahe nicht ab ©ir. 4, 4; herzliche, dringende, 
ungestüme bitte; eine bitte an jemand haben, thun, 
richten; lasset ewre bitte (Plur.).. kund werden Phil. 
4,6; darf ich die bitte auszusprechen wagen, die mich 
bieher geführt? Schiller Karl. 2,3; eine bitte gewähren, 
erhören ; der herr gewere dich aller deiner bitte (Plur.) 
Pf. 29,6; gewährt mir die bitte Schiller Bürgſch.; 
in neuerer Spr. umverftanden, wo ver Ginn des er— 
betenen allein ſcharf hervortritt: er aber gab jnen jre 
bitte Pf. 106, 15; Pilatus aber urteilet, das jr bitte 
geschehe Sue. 23, 24; so wissen wir, das wir die bitte 
haben, die wir von jm gebeten haben 1. Joh. 5, 15. 
Mit Bezug auf die Bittformeln im Gebet des Herrn: 
alle zehen gebote und alle sieben bitten im vaterunser 
Schiller Kab. 2,4; fcherzweife heißt eine böfe Frau 
dis siebente bitte (‚erlöfe ung vom Übel‘); ein muster 
von einem alten, häszlichen, keifischen weibe, das schon 
seit vierzig jahren aus der sechsten bitte in die siebente 
getreten war Seume Spa;. 1,22. 

Bitten, Anliegen vortragen, einen um etwas anz | 
gehen. Gemeingerm. ſtarkes Verbum mit einer felteneren 
Bräfensbildung, goth. bidjan, altnord. bidja, deren j ſich 
dern ftammfjchließenden Confonanten angleicht: altengl. 
biddan, ahd. pittan, bittan, mhd. nd. bitten (gegen 
Prät. bat, Bart, gebeten), Sichere Vergleihe zu urver— 
wandten Sprachen fehlen, Urbedentung unſicher; doch 
ift die Vermutung noch immer Er abzumeifen, daß 
die Vorſtellung des Niederfallens, fich zu Boden ftredens, 
die in der zu bett (f. d.) gegebenen Wortreihe auftritt, 
auch bier zu Grunde liege. bitten, in formelhafter Ver— 
bindung mit flehen: flöhen unde biten Freidank 2,20; | 
wer denn bittet und flehet 1. Kön. 8,38; auf meinen 
knieen, ich bitte! ich flehe! Goethe Grofe. 2,6; 
mit näherer Bezeichnung durch Adverbien: sehr, hoch, 
dringend, demütig, fuszfällig, ungestum bitten; in ab= 
foluter Stellung: bittet, so wird euch gegeben Matth. 
7,7; im älterer Spr. mit und ohne perfönl. Acc. und 
Gen. der Sache: dem enmag ich niht versagen m&, 
des er mich gebeten hät Walther 113,35; dö er ur- 
loubes bat Iwein 2920; im hd. ift ftatt des Gen. ein 
Aec. bei mehr allgemeiner Fügung eingetreten: so jr 
den vater etwas bitten werdet Joh. 16, 23; diesz einzige 
bitte ich dich, ... ich bitte es dich um unsers un- 
gewissen glücks willen Zeffing 3,40; ich bitte dich 
nur dies Goethe Fanfı I; gewöhnlich aber die Präp. 
um mit Ace, wie auch fchon mbd.: unsern herren got 
bat er in beiden umbe bulde ©reg. 2116; so jn sein 
son bittet umbs brot Matth. 7,9; er bat umb ein 
almosen Ap. Gef. 3,3; er bittet mich um eine ge- 
fälligkeit; ich bitte nicht um mein leben Schiller 
Bürgſch.; ftatt des perſönl. Ace. präpofitionale Fügung, 
bei einem um verzeihung, entschuldigung bitten; mit 
abhäng. Sabe: ich bitte dich dasz du kommst; bitte 
den herrn, das er die schlangen von uns neme 4. Mojf. 
21,7; baten jn, er wolt... sie nicht alle vertilgen 
2. Mace. 12,42; mit Inf.: er bat in lange suiten ben 
Parz. 420, 29, der fpäter mit zu vermittelt wird: er bat 
näher zu treten; bitte, sich beiderseits nicht zu in- 
commodiren Kobebue Pagenfir. 3,8; mit Ace. der 
Sache: eine bitte bitten, vgl. unter bitte; eins bitte 
ich vom herrn Pf. 27,4; ein zeichen bat ich, wenn | 
ich bleiben sollte Goethe Iphig. 1,3, gewöhnlich er- 
bitten (f. d.); für einen, etwas bitten: bittet den herrn 
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in der kirche bitten, vgl. fürbitte; formelhaft ironisch: 
dafür ist gebeten Feffing Juden 19 (das fol ſchon 
verhindert werden); sachte! dafür wird gebeten sein 
Schiller Kab. 4,3; einen frei, ledig bitten; wurden 
zwei brüder... zur bergwerksarbeit verdammt, die noch 
bis diese stunde nicht losgebeten sind Sturz 1,237; 
einen zu gaste, zur mahlzeit, auf eine tasse thee bitten; 
bat jn zur hochzeit Tob. 9,7; bat sich ... auf ein 
morgenbrot zu gaste Schiller 6, 97; fprichwörtlich: 
ungebetens giiste setzt man hinter den feuerherd; un= 
gewöhnlich mit fächl. Subj.: sie hört um einlasz worte 
bitten Lenau 300; formelhaft höfliche Wendungen, viel— 
fach al8 Zwifchen= oder Nachfätze: ich bitte; gefürzt bitte!; 
wenn ich bitten darf; wenn die kleine Wilhelmine bitte, 
bitte! sagt, und man thuts nicht gleich Schlegel Lue. 
31; bitte um verzeihung, wenn wir stören Benedir 
Stud. 2,4; abmwehrend: bitte, das bleibt mein geheimnis 
Welpe 1,5; ‚bewahren sie ihn als andenken’. nein, ich 
musz bitten 3,7; obne dich in unser spiel zu mischen, .. 
wenn ich bitten darf Leſfing Minna 5,5; Inf. als 
Subſt.: das du erhörest das bitten und beten, das dein 
knecht fur dir thut 2, Chr. 6,19; wurde .. mit bitten 
und anliegen behelligt Treitfchle 1,231; ſprichwört— 
lich: groszer herren bitten ist gebieten; bittens und 
wünschens geht viel in Einen sack. — $n Zufammen= 
ſetzungen: Bittgang, m. feierliher Gang, Proceffion, um 
von Gott oder den Heiligen die Abwendung eines Übels 
zu erbitten. — Bittgeind, n. Gefuch, worin man um 


Bittgang — bitter. 


‚etwas bittet. — Bittſchreiben, n. Schreiben worin man 


bittet; ebenfo Bittſchrift, f. — bittweife, in ber Weife 
des Bitten$: etwas bittweise begehren. 

Bitter, von eigentümlich ſcharfem, dem fühen ent- 
gegengefeßten Gefhmad; goth. baitrs, altnord. bitr, 
altengl. biter und bitter; ahd. bittar, mhd. bitter, bei 
welcher Form die hochdeutfche Verſchiebung des t zu z 
wegen ber folgenden Ableitung -er unterblieben ift, das 
Wort gehört zu beiszen. Es ſteht 1) in eigentlichen 
Sinne, oft an ben Begriff sauer rührend, mandhmal 
felbft in ihn übergehend: amarus bitter, pitter Dief.; 
acer pitter, acerbus bitter ebd. ; bittre früchte, arzneien; 
etwas ist, schmeckt bitter, daher wieder bitterer ge- 
schmack ; jre drauben sind gall, sie haben bittere beere 
5. Mof. 32,32; voll bitter galle Ap. Geſch. 8, 23; säck 
voll bitterer mandeln Garg. 97; bitter wie wermut; 
bildlich : einen bittern trank trinken müssen n. a. 2) über 


tragen, anf Perſonen von fharf erregtem Gefühlsleben: 


ein bitter mensch trachtst schaden zu thun Spr. Gal. 
17,11; die Chaldeer .. ein bitter und schnell volk 
Hab. 1,6; und von Gefühlen ſolcher Art: bitterer zorn, 
groll, hasz; habt jr aber bittern neid und zank in 
ewern herzen ac. 3, 14; wie bitter feind er den Jüden 
were 2.Macc. 14,39; hier fühl ich, dasz ich bitter 
werde Schiller Karl. 1,2; von Außerungen die aus 
joldhem Gefühl hervorgehen: bittre worte, klage, bittrer 
tadel; bittere und tiefe feindschaft Henifch; zur härte 
fügt ibr noch den bittern hohn Schiller M. Stuart 
1,1; und von dem, was zu folhem Gefühl zwingt, 
Weh erregend: bittre not, bittres elend, weh, der bittre 
tod, bittre reue; da hielten sie eine seer grosze und 
bittre klage 1. Mof. 50, 10; es war mein stummer blick 
ein bittrer vorwurf ihr und ihrem bublen ®oetbe 
Iphig. 2,1; wie bitter die schmerzliche flucht sei Herm. 
u. Dor. 1; Siegfried nur einen stecken trug, das war 
ihm bitter und leid genug Uhland 332; dämpfen 
den rauch der bittern zeit Zogan 1,190, 98; eine 
bittre wahl S Hiller Pice. 1,2; bittre grimmige kälte; 
(der Winter) brachte mir des bittern viel Geibel 1, 47; 
von Schmerzen felbft: du bringer bittrer schmerzen 
Schiller Tell 4,3; auch bittre zähren, thranen; man 
höret eine klegliehe stimme und bitters weinen Ser. 
31,15; wie sie bitter weinte Goethe Iphig. 2,1. Im 


für mich 2. Moſ. 8,8, für eines wohlergehen, genesung | abgefhwädhterer Beb.: es ist sein bittrer ernst, es ist 





44] bitterböfe — blähen. 
ihm bitter ernst mit scinen worten; vgl. auch bitter- 
böse, bitterkalt; tronifche Formel: das ist nicht bitter; 
die mährchen von Babiole, vom widder .. sind hübsch; 
doch glauben sie mir, das ihre war auch nicht bitter! 
Wieland Amad. 2,31. 3) bitter, als Neutr. in fubft. 
Dec. = bitterer Stoff: das reine bitter, welches aus 
dieser pflanze gewonnen wird; als Maße. in jubft. oder 
abjeetiver Deel. —= Bitterer Schnaps: einen bitter oder 
bittern trinken. — Zuſammenfetzungen: bitterböfe, äußerft 
boje: ein sehr bitterböses weib HSachs; befindet sie 
sich jetzt in einer ziemlich gereizten, unfriedsamen und 
hitterbösen stimmung Heyfe Par. 2,69. — bitterfalt, 
äußerſt, empfindlichit falt: eine bitterkalte nacht. — 
Bitterjalz, n. Salz welches bitter ſchmeckt. — bitterfüß, von 
zugleich bitterm ıımd ſüßem Gefhmad. Als ſubſt. Neutr. 
Name eıner Pflanze von der Art des Nachtichattene. — 
Bitterwaſſer, n. Mineralwaſſer von bitterm Geihmad. 
Bitterfeit, f. bittere Art; nach der eigentlichen wie 
übertragenen Bed. des Adj.: ez sänftigt den würzen und 
den kräutern .. ir pitterkait Megenberg 293,18; des 
tods bitterkeit 1. Sam. 15,32; bitterkeit und grimm 
und zorn und geschrei sei ferne von euch Eph. 4, 31; 
seitdem du schwandest, trug bitterkeit mir jeder tag 
im munde Bürger Berluft; meine seele (ward) mit 


schmerz und bitterkeit erfüllt Freytag Bal.5; bitter- | 


keit... aus diesen unterhandlungen fortzulassen Preußen 
i.3.1,31. — bitterlih, 1) Adv. mhd. bitterliche: gieng 
heraus, und weinet bitterlich Matth. 26, 75; bitterlich 
soltu senfzen Hej. 21,6; bitterlich klagen 27, 30; so 
fangen sie .. so bitterlich an zu heulen und zu weinen 
Wieland Amad. 4,4 2) Adj. für älteres bitterlicht, 
ein wenig bitter: bittcrlächt, zum teil bitter Maaler; 
bitterlich, amarulentus, subamarus Stieler; bitter- 
licher geschmack. 

Blach, flach, weientlih nur vom Felde, mhd. blach, 
als Nebenjorm zu flach gefaßt (vgl. Beitr. 12,411 fg.): 
im blachen felde 2. Kön. 14,25; blaches feld Stieler, 
und noch jest: auf dem blachen felde CF Meyer Non. 
1,341. Bei Landwirten blacher frost und blachfrost, 
Sl ohne Schneedede. — Blachfeld, n. flaches Feld, 

bene, in Luthers Bibel: alles blachfeld 5. Mof. 4, 49; 
jagt sie herunter ins blachfeld 1. Maec. 3,24; lagerten 
sie sich auf dem blachfeld 3,40 (in gleichzeitigen Bibel- 
übertragungen von Ingolftadt, Worms, Zürich ver- 
mieden unb durch flach feld, ebenes feld erfett, vgl. 
Kluge Ruth. bis Leff. 79); im vor. 36. ſchon veraltet 
(Adelung), jebt bisweilen noch dichterifh: Marengos 
düsteres blachfeld Platen Od. 20. 

Blaff, 1) Interj., Knall der Flinte nachahmend: blaff! 
liegt er Goethe Götz 3. vgl. baff. 2) Mase. kurzes ein— 
maliges Bellen eine® Hundes: so weit um dieses haus 
herum der blaff meiner hunde reicht Freytag Soll 
2,39; vgl. im Niederd. hundeblaff als Entfernungsmaß. 
— blajjen, kurzen bellenden Laut ausftoßen, von Hunden, 
um 15. 3b. jhon (Teufels Net 2379 C) bezeugtes Ton⸗ 
wort (vgl. baffen), namentlih im Niederd. Häufig; der 
hund blafft Adelung; amders von dem ftoßmweifen 
Springen de8 Eihhörndens: das eichhorn blafft von 


zweig zu zweig Drofte 72. 
Blade, f. grobes Leintuch, RN als Schutzdach über 
aus grobem Linnen; 


einen Leiterwagen; auch Jagdtn 
mit verichiedenen landfchaftlichen Nebenformen, blache, 
oberfächl. ſchweiz. blane, tirol. bläch; (aus dem Papyrus) 
machens plahen Aventin 1,173; graue plaue (des 
Laſtwagens) Freytag Erinu. 37; als Lehnmort ans 
lat. plaga Jägernetz, plagula Dede, Tuch wermntet, mo= 
gegen doch altnord. bleja Dede, Yeichentuch fpricht. — 
blähen, 1) Tonwort, vom Geſchrei des Schafes; jchon 
ahd. plegan d.i. blöjan, mhd. blewen balare Dief.; 
ınan hört bläbende schafe; vgl. bähen 2. 2) anderes 
blähen, von Luft oder Wird amfchwellen, ahd. pläjan, 
mhd. blejen, altengl. blawan, urverwanbt mit lat. Bare; 


> 
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bläyen, auftreiben Maaler; in eigentl. Sinne, der wınd 
bläht die segel; die backen blühen; ungewöhnlich: ein 
busen reizt, der, jugendlich gebläht, die augen blendt 
Wieland Muf. 3,132; übertragen: seinen bauch so 
blehen mit losen reden Hiob 15,2; desto ärger bläht 
den guten mann der leidge eigendünkel Wieland 
Waſſerk. 52; refl. im eigentl. Sinne: der vrosch het gern 
gelichet sich dem ochsen; vaste blät er sich Boner 
46,12; (er ſah) die blüten dicker saat sich an den 
wassern blähn Hagedorn $ab.1,1; übertragen: die 
liebe .. blehet sich nicht 1. Cor. 13,4; wie wlirde sie 
sich gebläht haben! Iffland Hageft. 5,10; sich pfauen 
gleich zu blähn in seinem heldenthum Wieland Ob. 
12,4; Part. Präf. ohne sich: die am arme seichter 
thoren bläbend mit dem fächer ficht Schiller an 
Minna; intranf., zumal von Wirkungen genofjener Spei- 

| fen: bohnen, rüben blähen; blähende speisen; Rinder— 
franfheit: es blähte ihm seine beste kuh JGotthelf 

Schuldenb. 211. — Blähung, f. das Blähen; namentlich 
als Wirkung genofjerer Speijen: rüben verursachen 

blähung; an blähungen leiden. 

Blafen, aualmend, rußig brennen; niederdeutſches, 
erſt neuer allgemeiner gewordenes Wort: das licht blaket 
Campe. 

Blanf, glänzend bei, ahd. planch, blanc, mh. blanc, 
im Ablautverhältnifje zu blinken, in das Romanifche, 
als franz. blanc, ital. bianco, eingedrungen; in der älteren 
Spr. gern von dem Glanze der menſchlichen Haut, mhd. 
blanke arme, hende, zene u. f. w.; jpäter jeltener: lilgen- 
blanke wollngelinde händlin arg. 143; ein blankes 
mägdlein Stieler; des berges maid in ihrer festen 
gliederpracht, in ihrer blanken fröhlichkeit Droſte 
235, aud: die augen blau und blank Uhland 205; 
gewöhnlich von Metall: blankes erz, blanker helm; mit 
blankem golde zahlen; namentlich auch blankes schwert; 
daher formelhaft mit blanker wafie verteidigen, wehren; 
während die Russen den bergkirchhof .. mit der blanken 
waffe nahmen Treitſchke 1, 550; blank mit einem 
‘stehen, auf Kriegsjuß; etwas blank putzen, schenern, 
| blankgescheuert Kleiſt zerbr. Kr. 6; (die alte Liebe ift) 
 eingerostet, keine möglichkeit sie wieder blank zu 
bringen Benedix zärtl. Verw. 2,2; stiefeln blank 
machen, blanke stiefeln (erft feit 18. Ih. durch die ſog. 
engl. Wichfe); blanker wein, hell glänzender, weißer: 
cine kanne blanken wein Geibel 1,49; hlankes wasser, 
der blanke see; die gegend unter dem schlosse lag als 
ein blanker see Goethe Wanderj. 2, 5; weiß, bon 
Pierden der Schimmel, ſchon ahd. uten einemo blanchen 
rosse Notker Boeth.; weiße Menfchen im Gegenfat zu 
Mobren: ans meer! den hblanken menschen verkauft 
Sreiligrath 1,37; aud) das blanke im auge, das Weiße; 
ebenfo blanker schnee, ein blankes hemd; schwindlicht 
tief unten land und meer wechselnd als dunkele und 
blanke streifen Immermann Münchh. 2, 59; rein ge— 

waſchen: blank sind wir ganz und gar Goethe Fauſt1; 
| prihtoörtfid;: auszen blank, innen stank; abgeſchwächi 
zu dem Sinne bloß: den blanken hintern zeigen; 
nicht8 als: das ist blanke, baare luge; mein wild rannte 
glücklich in den blanken betrug Schiller Fiesfo 4, 13; 
offer, Har: jetzt hab ichs blank Kab. 2, 4. 

Blaſe, f. rundlic aufgeblähte Haut, ahd. pläsa, iuhd. 
bläse, hier nur auf den Harnbehälter des Leibes bezogen: 
din pläse oder din pläter ist ain vaz des harmprunzens 
Megenberg 34, 11; vgl. harnblase, schweinsblase; 
Erweiterung des Begriffs zu dem ans jenem Behälter 
gefertigten, blase = Beutel, tabaks-, geldblase; ande— 
res Ahnliches: blasen auf der haut, brandhlasen; honig- 
blase der Inſekten, giftblase der Schlangen, luftblase, 

| gallenblase der Fiſche; blasen auf dem wasser; das 
wasser wirft blasen aul’; hübsch durch ein strohhälm- 
chen drein (in das Seifenwaſſer) geblasen, treibt bläsgen 
auf Schiller 2,377; mein gehirn treibt öfters wunder- 
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bare blasen auf farl.2,8; weg wie blasen Fiesko 2,17; 
leere Räume im Gebäd, auch in gegoffenem Metall heißen 


Blaſenſtein — blaß. 


blasen; auch Metallgefäße von Blaſenform, destillier-, | 


branntwein-, ofenblase; ſtudentiſch ift blase eine loſere, 
nicht farbentragende Vereinigung Studierender zu wiſſen— 
ſchaftlichen oder gefelligen Zwecken, freier überhaupt eine 
Heinere Geſellſchaft. — Zufammenfeßungen: Blafen: 
jtein, m. in der Harnblaſe befindlihe Steinbildung. — 
biafenziehend, Blafen auf der Haut ziehend: blasen- 
ziehende mittel, pflaster. 

Blaſen, bewegte Luft forttreiben; goth. blesan; alt= 
nord. bläsa; ahd. pläsan, bläsan, ınhb. bläsen; altengl. 
entfpricht bläwan ganz gleicher Beb., und zeigt, daß von 
dem Worte bloß blä- wurzelbaft ift, daß e8 fomit im bie 
Verwandtſchaſt zu blähen 2 gehört. Den redupfizierten 
Berben angebörig; komiſch und niedrig Das ablautende 
Prät. blus; er that das horn aufs maul und blus 
(: methodus) MClaudius. 1) ftarf wehen, vom Winde: 
bliesun wintä Tat. 43,1; der wind bleset wo er wil 
Joh. 3, 8; der nordost blies ganz sachte Zeſen Rof. 11; 
der wind bläst stark und voll Wieland Ob. 7, 4; in 
die segel blasen; allgemein: kalt her bläst es aus dem 
wetterloch Schiller Tell 1,1; auch: die bälge blasen 
Eiſenh.; von belebten Wefen, ungemein ftarf hauchen ; 
intranf.: blesestu ins ſunklin Gir. 28, 14; einem oder 
einen ins gesicht blasen; ſprichwörtlich: du blasest sehr, 
und behaltest doch das meel im maul Heniſch; er 
muste in die büxen blasen ebd., noch jet in die büchse 
blasen, Strafgeld in eine Vereinskaſſe erlegen, wohl aus 
Schützenkreiſen ftammend; mıt .. aufgezogenen augen- 
brauen und blasenden backen Wieland gold. ©p. 1,8; 
tranf.: der blies in einen becher den schüm von dem 
biere Helmbr. 1166; dabei fächelte sie sich... und blies 
die luft von sich Eihenporff Taugen. 29; (die Sonne, 
perſönlich gedacht) bleset citel hitze von sich Sir. 43, 4; 
die suppe blasen, daß fie falt werde, auch die suppe 
kalt blasen; was dich nicht brint, das blase nicht 


Heniſch; falsche leute können kalt und warm ausz| 


einem munde blasen ebd.; bildlich einem staub in die 
augen, etwas in die ohren blasen, vgl. ohrenbläser. 
2) durch Hauch Ton erzeugen: singent imo mit hornen 
bläsendo Notker Pi. 97,5; sine engilä .. bläsent 
irö horn Otfrid 4,7,415 solt jr mit den drometen 
blasen 4. Mof. 10,10; auf der posaune, ins horn blasen; 
giengen und bliesen die posaunen of. 6,8; aud) zur 
Bezeihnung einer Kunftfertigfeit er bläst die föte, trom- 
pete, verfteht ſich darauf; ferner ein lied, signal, feuer- 
lärm, marsch, zum angriff, rückzug blasen; blast! blast! 
o wären es die schwedschen hörner Schiller Wallenft. 


Tod 3, 23; Inftrumente al8 Subj.: dort wo die schal- 


meien blasen Goethe L. d. Berl. 8; was blasen die trom- 
peten? Arndt 283; die blasenden instrumente Eichen- 
dorff Taugen. 119, Sprichwörtlich: sie blasen alle in 
ein horn, ummes cangruunt Heniſch; trübsal biasen, 
wohl eigentlih eim tranriges Lieb anftimmen, daher im 
Leid fein: der bursche sitze am schatten und blase 
trübsal JGOotthelf Schuldenb. 24. 3) blafend formen, 
glas in Glashütten; in Eifenbütten aber eisen blasen, 
auf hohem Ofen ſchmelzen. — Zufammenfeßungen: 
Blnjebalg, m. Werkzeug zum Anfahen des Feuers, val. 
balg. — Blasinftrument, n. Tonwerkjeug das geblajen 
wird. — Blaferohr, n. Rohr durch das man Heine Ge— 
ſchoſſe blaſend treibt; in den Glashütten zum Blafen 
des Glafes. 

Bläfer, m. mbd. bläsere, der da bläft, befonders 
auf einem Blasinftrument; in Zufammenfeßungen auch 
umlautlos, Nötenblaser. — blaſicht, blajig, mit Blaſen 
verſehen: blasiges eisen, blasiger stahl Sacob8fon; mit 
Umlaut bläsichtiger kuchen, bläsichtes silber Stein- 


bad. 
Blaßz, weißlich, ſchwach von Farbe; aus dem ur— 
Iprünglihen Begriff des Scheinene, wie er in mhd. blas 
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Fackel, altengl. blase, hervortritt, hat fich der bes weiß— 
then im ahd. Adj. blas (blas ros, qui albam frentem 
habeat, wol. blässe), im mhd. blas felbft der des nichtigen, 
fahlen, bloßen ergeben, fo weit nicht in nördlichen Quellen 
ſchon der heutige des bleichen fi) zeigt: alsam ein asche 
blas Jeroſchin; erft feit 17. Ih. häufiger (während 
das davon ftammende Verbum ſchon im 16. Ih., vol. 
erblassen),; Comp. mit Umlaut: ein blässerer (Regen- 
bogen) Schiller Tell 2, 2; jett gewöhnlich ohne ſolchen: 
blasser wurden licht und lust &eibel 1,77; blasz 
pallidus Schottel; der wolkenlichter schaar .. wird 
sämmtlich blasz und bleich Opit 3, 198; blasse farbe, 
| stirn, wangen; mein blasses angesicht HHeine 15, 161; 
| blasz sein, werden, auch al8 Folge von Gemütsbewe— 
gungen: der Drusenfürst, noch etwas blasz von wangen 
Wieland Ob. 5,19; fehlt euch ctwas, graf? Ihr seid 
blasz Müllner Schuld 2,5; der blasse tod, das Sterben, 
Erblajjen; darum müssen sie einen ausweg schaffen, oder 
ich bin des blassen todes Iffland leicht. Sinn 5, 2; 
bei sehr blassem mondschein Wieland Abb. 1, 12; das 
geschehene in blassere ferne zu rücken Heyſe Par. 3, 
1443 nun scheuch von deiner stirne der träume blasse 
spur TbStorm; blasse erinnerung; blasse furcht, 
blasser neid. — Bläffe, f. 1) das Blaffein: die blässe, 
pallor, albedo, livor Stieler; röthe und blässe wech- 
selten in seinem gesichte Schiller 4,333; der an- 
gebornen farbe der entschlieszung wird des gedankens 
blässe angekränkelt Hamlet 3, 1; leichen-, todten-, todes- 
blässe. 2) nad der ahd. Bed. des Adj. blasz (j. d.) 
weißer led auf der Stirn eines Tieres, befonbers Zucht- 
tieres, mhb. blasse: blesse, macula alba frentis Heniſch; 
kuä, pferd mit einer blässe; den braunen hengst mit 
der blässe Voß Idyll. 3,37; daher Name foldher Tiere 
felöft, 3. B. einer Kuh: er gab der geschmuückten blässe 
einen schlag Smmermann Mündh.3, 5; eines Pferbes: 
eine blässe, eguns maculesus Stieler; bier auch Masc.: 
wie du weiszt, verschenkt ich meinen blessen Göckingk 
1,256; Dim. Iojenb bläszchen; man heiszt kein kuh 
ein bleszlin, sie hab dann ein sternlin Heniſch. — 
hlaflen, blaß werden, dichteriſch ſtatt ab-, er-, verblassen: 
seine (de8 Tages) farben blassen Schiller Erwartung; 
älter tranf., blaß machen: zorn, neid, furcht und böses 
gewissen blassen das angesicht Stieler. 

Blatt, n. der bekannte flache feitliche Teil einer Pflanze, 
auch auf ähnliches übertragen. Altes gemeingerm. Wort 
(goth. unbezeugt), altnord blad, altengl. bläd, ahb. plat, 
inhd. blat; e8 ſteht, da das auslautende t Ableitung ift, 
in AblantsverhältniS zu blume und blüte (vgl. bluhen), 
und griech. phüllon, lat. folium find wahrſcheinlich ur— 
verwandt. Blur. blätter, ſchon ahd. pletir, nur bei Maß 
beftimmungen tritt auch bie Form des Sing. dafür ein: 
als aber Judi drei oder vier blat gelesen hatte er, 
36,23. Der Plur. vom Dim. blättchen lautet jo, aber 
auch blätterchen. 1) blatt an Pflanzen: feigenbawm .. 
der bletter hatte Mare. 11,13; ein rauschend blat 3, Mof. 
26,36; ein fliegend blat Hiob 13, 25; bletter zur erznei 
Heſ. 47, 12; grünes, dürres, welkes blatt; kleine blumen, 
kleine blätter Goethe; blätter wachsen, fallen n. a.; 
bildlich: mir schieszt das blatt, geht die Erfenntnis auf; 
bie Redensart: kein blat für den mund nehmen HSachs 
2,4, 76%; menschen die. . kein blatt vor den mund 
nähmen Henfe Par. 3, 180, — nicht ſchamhaft zögern 
zu ſprechen, fcheint frei nach der bibliichen Erzählung 
| vom erften Menichenpaare, das feine Nadtheit mit Feigen- 

blättern verhüllt (1. Mof. 3, 7), herausgebildet. 2) über: 
tragen auf das Papier, nad Anleitung des lat. folium; 
ein blatt papier, die blätter eines buches, heftes; noten- 
blatt; blätter einer karte, eines atlasses; pagella ein 
clein blat in eim buch Dief.; ein blatt beschreiben; 
etwas vom blatte gblesen; vom blatte lesen, spielen, 
singen, auch bie Fertigkeit bezeichnend, etwas ohne 
Stoden vorgittragen, was man zum erften Dale auf: 
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gezeichnet fieht; bildlich: ist eure seele noch ein un- 
beachriebenes blatt Iffland Reue verföhnt 1,5; hier 
hat daa schicksal schon manches blatt heraus gerissen 
Herbfitag 4,7; das steht auf einem andern blatte, ift 
etwas anderes; das blatt wendet sich, e8 fomnıt anders 
zu Tage (die Redensart nimmt wohl von ben mannig— 
fahen Ganfeleien mit Büchern und Kartenblättern Aus— 
gang, wie jolde von Landfahrern getrieben wurben und 
3.8. Simpl. 3, 184 ff. befchrieben find): jetzo ist das 
platlein umbkehrt Fiſchart Bienf. 171°; das blat aber 
hat sich umgewendet Widram Nachb. 27b; wenn sich 
dna blatt nicht völlig wendet Leſſing Minna 4,6. 


Blättergebaderres — blättern. 
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stein blättert sich. 2) Blätter (eine8 Buches) um: 
ſchlagen: er blättert im buche, in notenheften; in der 
karte blättern Stieler; nimmt die bibel und blättert 
Schiller Räub. 2,2; bilblih: wenn sie im kalender 
Ihrer liebkosungen blüättert iesfo 1,4. 

Blattricht, Blatfrig, Blatterig, mit Blattern ver- 
feben: blaterechtig, vol blateren, pustulosus Maaler; 
nus blattrichten lippen Schiller Räub. 1,9. 

Blau, 1) Adj. die bekannte Farbe bezeichnend; alt= 
nord. blä-r, ahd. pläo, bläo, nıhd. bla; Verwandtſchaft 
mit bleuen (f. d.) wird taum abzumeifen fein, da es 
zunädft nur duntel, namentlid aud von Striemen auf 


3) Zeitung, öffentliches hlatt, wochen-, tageblatt; du ber Haut, bezeichnet (altnord. blär ok blödugr Fritzner 
hast von dir hören lassen in den blättern Schiller 150, ſrieſ. him slait bläw ieftha blödich Richthoſen 


2, 253; das gelesenste blatt der provinz Freytag 


239, ahd. vida pläwero geawollenero Gloſſ. 465, 50); 


Journ. 3; möcht ihn auch todt im wochenblättehen | lat. entjpricht flavus. Von der Parbe felbft, näher be- 
lesen Goethe Fauſt I. 4) anderes einem Blatt ver= | ftimmend dunkel-, schwarz-, hell-, blaszblau, mhd. 
glichenes, dünne, ſcheibenähnliche Fläche: tischblatt, blatt | satblä, liehtblä; blaue farbe, blaues zeug, tuch; dea 


eines frauenrockes; eincs beiles, ciner axt, der flache 
Teil unter dem Ohr; bei Jägern Klinge des Weib- 
mejjers, bei Meſſerſchmieden Klinge an der Schere, beim 
Sägefchmied Klinge der Säge; am Ruder der ins Waifer 
getauchte Teil desſelben; Scheibe nach ber geichofler 
wird; bei Bädern dünne Schicht mürben Teiges; bei 
Jagdtieren Bug oder Schulter, oben über ben Vorder— 
läuften; bei Menfchen schulterblatt u. a. — Zufammen- 
jegungen: Blättergebadenes, n. Gebadenes aus ſich 
Mätterndem Zeige. — Blättergold, Blattgold, n. Gold 
in dünnen Blättern. — Blätterteig, n. dünner, mürber 
Teig. — Blattlaus, f. grünes Infect auf Pflanzen- 
blättern. 

Blatten, bei en auf einem Blatt pfeiferr zum 
Heranloden des Rehbockes; nihd. ze blaten er begunde 
Ulrichs Triſt. 511, 12; blattweije pflüden, mhd. rosen 
blaten (Häßlerin), jett eingeihräntt auf lanbwirtichaft- 
lihe Spr., kohl, melonen blatten; der winzer blattet; 
der tabak wird geblattet, Ausſchößlinge ausbrechen; 
vgl. abblatten. 


plätara, nıhb. bläter; diner Wurzel mit blase und blasen 
und wie biefe zu blähen gehörig; in ber alten Spr., 
wie noch jett im Oberbeutihen — Harnblafe: vesica 
blatter, blater des haros Dief.; und bag daraus ge- 
fertigte, Geld, Tabatsbeutel; auch Wafjerblafe: etliche 
blattern oder blasen (aus dem ee) . . aufsteigen zu 
schen Simpl. 2, 55; in ber neuern Schriftjpr. nur Eiter— 
blafe auf der Haut: es ist mir eine blatter im gesichte 
ausgefahren Adelung; und die foldhe erzeugenbe an— 
ſteckende Krankheit: variola die kinds plateren, bladeren 
Dief.; dıe blateren, blaterläme, morbus gallieus 
Maaler; schwarze, bösartige, gutartige blattern; 
blattern impfen, bekomnıen, an den blattern sterben 
(jetst vielfady durch pocken verdrängt, |. d.); da furen 
aut böse schwarze blattern, beide an menschen und 
an vieh 2, Mof. 9,10; bildlich: die kirche bedankt sich 
fur die blattern des heidenthums Schiller Fiesto 5, 10. 
— Zufammenfegungen: Blafteruarbe, f. Narbe vor ben 
Blattern erzeugt: cine häszliche blatternarbe S hiller 
Kab. 4, 7. — Blatferngift, n. Gift, das die Krankheit ber 
Blatter erzeugt, Anſteckungsſtoff. — Blatternimpfung, f. 
Impfung ber Blattern. 


‚Blätteriht, bBlätterig, mit Blätter verjehen, Blätter 
bildend; erftere Form bie ältere, Tefgtere in heutiger Spr.; 
bletterächtig, das bletter oder laub tregt Maaler; | 


bletterächtig, den bletteren geleich ebd.; breitblettericht 
samkraut Heniſch; jeßt klein-, schmal-, ein-, zwei- 
blätterig u. a.; (ſchlechter Stahl) wirt blättrocht und 
hol Zeuf. Neb 10822; blättericht gebackens Stieler; 
blätteriger stein Adelung. — blättern, 1) Blätter 


wegnehmen, wie blatten: den tobak blättern Adelung; 








königs blauer rock, das Soldatenkleid, baber bei ben 
Soldaten blaue jungen, die Mannſchaften, blaujacken, 
Diatrofen; blaue bohnen, ſcherzend, Bleitugeln; eisen 
blau anlaufen lassen; die fisch auf blaw sieden Heniſch 
(daß fie blau werben); ao ist der fisch nicht gar zu 
blau gesotten Gellert $ab. 1,24; ein kind von blauen 
augen und blonden haaren; die blaue flut, wie ah. 
pläwiu aha Notter; bis an das blaue meer Uhland 
390; der blaue himmel, wie mbd.: der sunnen schin 
durch bläwen himel schene Minneſ. 2, 334, und wohl 
daher blau als Sinnbild der Treue, feit dem jpäten 
Mittelalter: blä sol gerecht erzeigen die stwte än alles 
wenken Laber Jagd 246; blaues blut, Adel; blaue 
berge Hebel 1,240; die blaue ferne; immer in eine 
blaue weite strebend Jmmermann Münchh. 1,199; 
damit zuſammenhängend blauer dunst, lügenhafte, gleich- 
ſam in fernem Duft Tiegende Dinge, das aind blaue 
nebel Hebel 2,129; menschen .. die sich keinen blauen 
dunst vormachen lieszen Heyje Bar. 3, 150; so blau! 


Ausruf eines, der die Wahrheit von etwas Erzählten 
Blatter, f. Blafe, Bläschen, ahd. mit langem Voeal 


berb bezweifelt; sein blaues wunder sehen; früher aud) 
blaue enten, vgl. ente; der blaue montag, vgl. montag; 
auch der Blit warb blau gedacht, vgl. blitzblau. In 
ber alten Bed. des Wortes, von den Malen ber Schläge: 
machten vollenclichen dä den heiden ire kopfe blä 
livl. Chr. 1270; aufs leder schreiben, dasz man die 
blaue flecken bei der auferstehung der todten noch 
sehen soll Sihiller Kab. 2,4; mein blauer hinterer 
ebd.; einen braun und blau schlagen; bildlich: mit 
einem blauen auge davon kommen, ınit leichtem Verluſt, 
gewwifjermaßen unverwunbet, nur gequeticht (vgl. oben 
blau und blutig); bei Froſt, heftiger Erregung: er fror, 
hände und nase waren ihm blau; er ärgerte sich, dasz er 
blau im gesicht ward; herr Gries, dems grün und blau 
vor augen hing Wieland Sommerm. 1, 356; schon 
liegt sie da im sterbekittel, zwar etwas blau, doch noch 
so schön Hann u. Gulp. 58. 2) das Neutr. als Subſt., 
a) das blaue des himmels; da flockt zerrupft hernieder 
aus dem blauen das schimmernde gefieder Geibel 
2,99; ins blaue schweifen, schieszen, in ziellofe Ferne, 
daher auch ins blaue reden, schwatzen, fordern u. a. 
b) das blau, als Stoffbezeichnung; Berliner, böhmisches, 
sächsisches blau, Farbenamen; in des stromes blau 
Matthiffon 119; die erquicklichste helle wirf, osonu', 
herab aus dem blau Geibel 3,111. — Zuſammen— 
fegungen: Blanholz, n. blau färbende Holzart. — Blau— 
füpe, f. Färbertüpe zum Blaufärben. — Blanmeife, £. 
eine Meiſenart. — Blaurock, m. der einen blauen Rod 
trägt, Soldat, Polizift. — Blaufäure, f. ein beftigeg 
Gift. — blauſchwarz, ins Blaue ftechendes fchwarz. — 
Blauftrunpf, m. der blaue Strümpfe anträgt; in älterer 
Zeit Schimpfname für Büttel und Schergen, nach ber 


vefl. Blätter verlieren: seine rose blättert sich Schilfer | Farbe ihrer zur Uniform gehörenden Waͤdenbekleidung 
an Minna; in Blattform auseinander gehen: kuchen, | Friſch, als Nürnbergiſcher Ausdruck bei Piftorins 6, 
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Nr.82; daher auch für Angeber: blaustrumpf, ein mensch 
der alles angiebt Steinbad); was geschehen ist, das 
hat der blaustrumpf in die stadt getragen Weiſe böſ. 
Cath. 5, 11; für den Teufel felbft, als ſolchen Angeber: 
der höllische blaustrumpf musz ihnen verträtscht haben 
Schiller Räub. 2,3. In neuerer Spr. nad) engl. blue- 
stockings, Spottiwort für gelehrte Frauen; dazu Ad}. 
blaustrumpfig. 

Bläne, f. das Blaufein, die blaue Farbe: bläwe 
wie streichmasen, livor Maaler; won der Ferne, dem 
Himmel: unter der wolkenlosen bläue Schiller 2,353; 
ruhige bläue, .. die unermeszlich sich ausgieszt um das 
braune gebirg, über den grünenden wald Spazierg. 6; 
in heiterer bläue Geibel 1,106. Auch Farbe zum 
Blauen der Wäfche. — blauen, 1) intranf. blau fein 
oder werden, Dichterivort fett 17. Ih.: der himmel blauet, 
die wälder blauen Gtieler; ich sah das meer . . in 
sonntagswonne blaucn Heyfe Par. 1,184; klar blaute 
der morgen herein Geibel 5, 96. 2) tranf., in ebler 
Spr.: ein klarer duft blaute alle schatten Goethe 
28, 89; als Wirtfchafts- uud Gewerkswort: wäsche 
blauen, nad) dem Mafchen durch Farbe einen blänlichen 
Schimmer geben; stahl blauen, blau aulauſen laſſen; 
auch mit Umlant bläuen. 3) refl., umlautlos und ums 
lautend: (wenn) die milch der kuh sieh blauet Bürger 
Mach. 2,5; doch wird der rache tag sich düster bläuen 
(: zerstreuen) Arndt 44. — blüuen, f. bleuen. — bläu— 
lid, ins Blau fpielend, bläulicher stein, das zeug 
sieht bläulich aus Adelung; ohne Umlaut: bald gelb- 
licher, bald blaulicher Goethe 28,108; der himmel, 
blaulich aufgeschlagen Uhlanb 14; echte Form aber iſt 
blaulicht, bläulicht: blaulicht subeoerulus Stieler; | 
aus dem schilfe des stroms winket der bläulichte gott | 
Schiller Spazierg. 107. — Blänling, m. Name von | 
Tieren, die blau erſcheinen; einer Weißfiſchart, bie in 
ſolche Farbe fpielt; eines Schmetterlings: wie der fiügel 
eines bläulings Globus 1857, 262, 

Blech, n. breit und dünn gefchlagenes Metall, ahd. 
pleh, mhd. blech, altnord. blik, in alter Spr. gewöhnlich 
nur vom Goldblech, wie e8 auch vom Glanze feinen 
Namen hat, mit mıhd. blichen glänzen, und bleich (f. d.) 
zufammernhängend; Plur. ahd. pleh und plehhir, mhd. 
blech, nhd., ſoweit e8 hier nicht bloß Stoffbegeihnung 
und als ſolche ohne Plur. ift, bleche (2. Kön. 18,16); 
mit guldenen blechen 1. Kön. 6,30; silbern blech Ser. 
10,9; die ehernen pfannen .. schlug sie zu blechen 
4. Moſ. 16,39; jest ift blech ohne weiteren Znfab ge— 
wöhnlich verzinntes Eiſenblech, andere Arten bejtimmt: 
gold-, silber-, kupfer-, messing-, zink-, eisen-, schwarz- 
blech. Auch das ans Blech geformte, z. B. Trompete: 
der trompeter setzte sein blech ab $reytag Soll 1,189; 
auch Ausdruck für Geld (Stieler), in niedrig fcherzender | 
Rebe blech haben; ftndentifcy blech schwatzen, flaches 
Zeug. — ELLE Bledharbeiter, m. Arbeiter 
von Blechwaren. — Blechbüchſe, f. Büchſe aus Blech, — 
Blechdach, n. Dach, welches mit Zinkblech gebedt ift. — — 
Blechfabrik, f. Fabrik die Bledy oder Blechwaren fertigt. 
— Blehhammer, m. Handhammer zum Bearbeiten bes 
Bleches; Hammerwerk, wo Blech geſchlagen wird, — 
Blechhaube, f. Sturmhaube von Eiſenblech. — Bledj: 
iuſtrument, n. Tonwerkzeug von Blech. — Blechmünze, f. 
Braeteat. — Bledmufit, f. Mufit mit Bledinftrumenten 
gemacht. — Blechſchere, f. Schere zum Schneiden des 
Bleches. — Stechichlä er, Blechſchmied, m. Arbeiter auf 
dem Blechhammer; Arbeiter von Blehmwaren, Klempner, 
Plannenichmied u. ä. — Blediware, f. aus Blech ges 
fertigte Ware. 

Bleden, zu Blech ſchlagen Heniſch; Blech, d. i. Geld 
zahlen, in ftudentifcher Rede des vor. Ih. bei Kindleben 
40; das unerhörte blechen! Goethe Götz 2; da werd 
ich nun das ganze gaudium (empfangenes en wieder 
heraus blechen müssen Schiller Kab. 5,5. — bledyern, 


Bläue — blechern. 
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aus Blech: bleeherne eimer, kannen; etwas blechernes 
maehen, facere opus ductile Stieler; blecherne maus- 
fallen FrMüller 1,310; bildlich, wie aus Blech: mit 
blecherner stimme; alles klang so blechern; daſür älter 
und richtig blechen: blechin Heniſch; die blechene dos’, 
und darin groszklumpigen zucker Voß Sp. 16, 96, 

Bleden, bliden laſſen; 1) intranf. abb. pleechen, 
mihd. blecken, ſich zeigen: sö diz r&hpochchili fliet, sö 
plecchet imo ter ars Müllenh.-Scherer 27,1; dö 
bleketen ime di arme Myſt. 1,239; seine bleckende 
zähn Simpl. 4, 14; in neuerer Spr. verfhollen, in den 
Salzwerfer nody die pfanne bleckt, wenn beim Sieden 
der Sole ſich ſchon der Boden zeigt. 2) tranf., mhd. 
bleckeu, entblößen, gewöhnlich zähne blecken, fletichen, 
grinfen, in Wut, Haß, Spott m. ä.: deine feinde .. 
bleeken die zeene Klagel. Ser, 2,16; wenn er (ber Hund) 
seine spitzen zähne gegen meinen degen bleckt Schiller 
2, 306; sasz er (der Affe) vor dem kinde schmollend, 
bleckte gegen ihn den zahn Fied Oct, 123; in Mittel- 
beutichland auch die zunge blecken, herausblecken gegen 
einen, oder mit der zunge blceken. 

Blei, n. Name des ſchwerſten unebeln Metalles, ahd. 
plio, Gen, pliwes, mhd. bli, altnord. bIy; ohne Ent- 
fprehung in andern deutſchen Spraden, der Herkunft 
nad) vdirufel; den klump blei Sadarja 5, 8; ben ebeln 
Metallen gegenüber geftellt: der git umbe bli golt 
w. Gaft 11587; du brachtest so viel gold zu wegen als 
zihn, und so viel silber als blei Sir. 47,21; Bild der 
Schwere: was ist schwerer denn blei? 22,17; sunken 
unter wie blei 2. Mof. 15,10; wie blei liegt der schlaf 
in uns Schiller Räub. 4,5; dumm ist mein kopf und 
schwer wie blei Werke 4, 17; blei in den füszen haben, 
fie fchwer fchleppen; als Braud in der Silveſternacht 
blei gieszen; die sah's im blei, das sie geheimnisvoll in 
der sylvesternacht mir zugegossen Kleift Käthch. 4, 2; 
ans Blei Verfertigtes, Kugel: pulver und blei; Richt— 
blei: zum beginnen, zum vollenden zirkel, blei und 
winkelwage Goethe 47,152; danach etwas ist nicht 
im blei, in ber Ordnung; vgl. auch senkblei; Blei— 
ftreifen für Rauten- oder Bubenfenfter, fensterblei; beim 
Seidenwirker bleiernes Gewicht; Bleiftift: mit einem blei 
schreiben, vgl. reiszblei. — Zufammenfeßungen: Blei 
ader, i. bleihaltige Ader in Bergwerken. — Bleiaſche, f. 
Schlacke, die fih bei der Reinigung des Bleis ergibt. — 
Bleidad), n. Dad) das mit Bleitafeln gededt ift. — Blei— 
deder, m. der ſolches Dach herſtellt. — Bleierz, n. blei= 
haltiges Erz. — Bleieſſig, m. Cifs zu Heilzweden, in 
dem Blei aufgelöft ift. — Bleifarbe, f. Farbe des Bleieg, 
auch Farbe wie Blet: das gesicht hatte eine bleifarbe; 
bleifarben, Adj.: den gelben bleifarbenen augenring 
Schiller Räub, 1,3. — Bleifeder, f. Bleiftift. — Blei: 
gewicht, n. Gewicht von Blei, namentlih an Uhren, 
Webſtühlen; Bild niederziehender Sorgen: der sorgen 
bleigewicht Schiller zu Körners Hochzeit. — Blei 
glanz, m. beramännifh Name eines glänzenden Blei— 
erzes. — Bleiglas, n. Glasart mit Blei zubereitet; in 
den Schmelzhütten and ein Fluß zum Schmelzen ftreng- 
flüffiger Erze. — Bleiglätte, f. in Glühhitze verglafter 
Bleikall. — Bleihiitte, f. Hütte zum Schmelzen von 
Bleierz. — Bleifall, m. in Kalk verwandeltes Blei. — 
Bleifönig, m. reines a Blei, — Bleifugel, f. 
Kugel aus Blei. — Bleilot, u. Senkblei, Richtblei. — 
Bleiſalz, n. in Eſſigſäure aufgelöftes und abgebunftetes 
Blei. — bleiſchwer, ſchwer wie Blei: es liegt mir blei- 
sehwer in den füszen Goethe a I. — Bleifiegel, n. 
Siegel aus Blei, Plombe. — Bleiflift, m. Stift mit 
Wafjerblei zum Schreiben. — Bleiweiß, n. Farbe aus 
zubereitetem Bleikalk. — Bleizuder, m. Bleifatz. 

Bleiben, in einem Orte oder Zuftande verharren; 
goth. bileiban, altengl. bilifan, abo, pilipan, biliban, 
mbpd. beliben und mit Verkürzung der Vorſilbe bliben ; 
altnorb. fehlend. Die Wurzel des Wortes lib bat vie 
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Bed. des Harrens jedenfalls aus der finnlichen des 
Kleben berausgebildet und durch be- (f. d.) verſtärkt, 
urverwandt jcheint griech. lipos Fett, Schmalz, lipaö bin 
fett, Hebrig, das in lipareo auch in den Begriff des 
Beharrens übergeht. 1) bleiben, an einem Orte aus- 
barren, ohne mäbere Beſtimmung oder mit ſolcher durch 
Abo. oder Präp.: den künce bat noch beliben sin vil 
schenez wip Nib. 1455; so ich wil das er bleibe, bis 
ich kome Joh. 21, 22; bleibe, gehe nicht fort; da, dort 
bleiben; bei einem, in einer stadt, auf dem schlosse 
bleiben; bleib bei uns Luc. 24,29: keret doch cin .. 
und bleibet uber nacht |. Moſ. 19,2; Inf. Subſt. hier 
ist kein bleiben; im Gen. bier ist meines bleibens nicht; 
hier ist unsers bleibens nicht mehr Schiller Br. v. 
Dieji. 24995 won Sachen: es wird bie nicht ein stein 
auf dem andern bleiben Matth. 24,2; der besitz, das 
geld ist in der familie geblieben ; im Part. Bräf.: eine 
bessere und bleibende habe im himel Hebr. 10,34; wir 
haben hie kein bleibende stad 13,14. 2) abgeblafter, 
von zuſtändlichen Bebarren verftanden, in niaucherlei 
Wendungen; a) mit Präp., die von Ortlichen ausgeben: 
so jr bleiben werdet an meiner rede Joh. 8, 31; bei 
der wahrheit, seiner behauptung bleiben; bleib auf 
deinem sinn Goethe Tafjo 4,4; sie blieb darauf, ihr 
soll der tod willkomniner sein Wieland Ob. 12,54; 
hiuter den erwartungen bleiben; bleib aus dem spiel; 
bon Dingen: die beine bleiben hübsch im gange; was 
ich sage, bleibt unter uns; dasz es ja unter uns und 
der policei bleibt! Lefſing Minna 2,2; allgemein: es 
bleibt bei dem; unwiderrutlich bleibts bei der entschei- 
dung? Schiller Karl. 2,2; es blieb auf beiden seiten 
uur bei allgemeinen danksagungen und höflichkeiten 
Goethe W. Meifter 6; und mit ſolchen Adverbien: 
das... unser keiner dahinden bleibe Hebr. 4,1; hinter 
mir blieb .. jegliehe spur menschlicher hände zurück 
Schiller Spaz. 193; menge dich nicht hincin, bleib 
hubsch davon, u.a. b) mit Prädicat: wir zwei beliben 
eine wein 331; (er) bleib allein 1. Mof. 32, 24; sö 
maht dü frö beliben Walther 37,29; gesund, einig, 
einem treu, fest bei etwas, ledig, unvermählt bleiben; 
jre jungfrauen musten ungefreiet bleiben Pf. 78, 63; 
er bleibt doch .. des kaisers knecht Schiller Wallenft. 
Lager 11, bleiben Sie ohne sorge; sie solle ohne mühe 
bleiben Goethe W. Meifter 6; formelhaft mit sein 
verbunden: er ist und bleibt ein feigling; ich werde 
ein landsverräther ihnen sein und bleiben Schiller, 
Wallenit. Tod I, 3; sei ruhig, bleibe ruhig, mein kind 
Goethe Erlk.; das Subj. ift ein Ding: die sache bleibt 
unerledigt; der brief blieb unbeantwurtet; recht mus 
doch recht bleiben Pf. 94, 15; wahrheit musz wahrheit | 
bleiben ISmmermann Mäünchh. 1,12; dis thor sol zu- | 
geschlossen bleiben Hef. 44,2; plüne die... bedrohlich 
blieben Treitſchle 1,220; dasz die thätigkeit der- 
selben ... in stetiger abnahme geblieben sei Preußen 
1.8. 1,323; refl.; ibre ruhige aufmerksamkeit blieb 
sich immer gleich Goethe Wablverw. 1,6; n. ä. e) mit 
Inf., zumal in neuerer Spr.: liegen, kleben, haften, 
hängen bleiben; er blieb in der rede stecken; so werdet 
jr leben bleiben 2. Kön. 18,32; ei, so bleib bei meiner 
leiche .. stehn Günther 276; auf halbem wege stehen 
zu bleiben Treitfchle 1,163; das mädchen ist sitzen 
geblieben, bat feinen Maun bekommen. 3) mit befon= 
derer Betonung des Bejtändigen und Ausdauernden: 
der mensch ... fleucht wie cin schatten, und bleibt 
nicht Hiob 14,2; wer kan bleiben fur scinem frost? 
Pi. 147,17; gib wachsen, gib bleiben Cogau 3, 214; 
bleibend ist nichts mehr Schiller Spaz. 149; ver- 
haszt sei mir das bleibende, verhaszt, was mir in sciner 
dauer stolz erscheint Goethe nat. Tot. 3,2. 4) Ab— 
oder Rüdjtand bervorbebend; — zurüdhleiben: wir logen 
im luftschiff empor, die erde blieb unter uns; ilbrig 
bleiben: das fette von meinem fest, sol nicht bleiben 


M. Henne, Deutihes Wörterbuch, 1. 


bleiben. 











blenden. 


bis morgen 2. Wof. 23, 18; das zwo oder drei beer 
bleiben oben in dem wipfe Jeſ. 17, 6; mir bleibt die 
verzweiflung der verdammten Schiller M. Stuart 5,10; 
dir bleibt dein sohu Br. v. Meſſ. 2819; nun bleibt nichts 
mehr zu sagen; rechnerijch: eins von zwei bleibt eins; 
weg, außen bleiben: du hist lange geblieben; wo meine 
knechte bleiben! Goethe Götz 1; nun sing ich: schöner 
fruhling, bleibe weit! &eibel 1,55; unterhleiben: das 
kann wohl bleiben; namentlich in ber Berbindung bleiben 
lassen: die rede lät beliben Nib. 17,1; wenn du nicht 
willst, so lasz es bleiben, u. ä. 5) umlommen, in ber 
Fügung todt bleiben: das drei hundert und sechzig 
man waren tod blieben 2. Kön. 2,31; aber and) allein: 
sus was beliben manec man Iwein 1094; in der schlacht, 
im zweikampfe bleiben; einer von uns bleibt hier auf 
der stelle Goethe W. Meifter 2,4. 

Blei, von beller, micht Tebhafter Farbe; altnord. 
bleikr, altengl. bläc, ahd. bleih, mhd. bleich, mit der 
urſprünglichen Bed. hell oder glänzend, und von gleicher 
Wurzel mit blick nnd blieken (f. d.); die alte Spr. be— 
wahrt jenen Sinn noch: in dero seöni des pleichen 
goldes Notker Pf. 67,14; Später namentlich vom ent- 
färbten Geficht: wart von vorhten alsö bleich Flore 6325; 
das .. alle angesicht so bleich sind Ser. 30,65 mond, 
zeige wechselnd dein bleiches gesicht Goethe 16,173; 
der bleiche Heinrich HHeine 15, 66; und von An— 
derem: bleiches metall Goethe Achilleis; wildröslein, 
roth und bleiche Geibel 1,182; übertragen: ich bin 
der mann der bleichen furcht nicht Schiller Räub. 4,5. 

Bleiche, f. 1) das Bleichfein, bleiche, bleichheit, 
bleiche farb Heniſch; in der Gewerlipr. das Bleich— 
machen ber Leinwaud: garn zur bleiche bringen; und 
der Ort wo dies geſchieht: als ich auf meiner bleiche 
mein stückchen garn begosz CF Weiße Jagd. 2) an— 
dere8 bleiche, mit Lehm ausgefüllte Fachwand, auch 
bleichwand; das ift mhd. bliche in düring. und ofter- 
land. Quellen (Bed lex. Beitr. 3, Erl. 2). — bleichen, 
1) intranf. bleidy werben: ir (ber Roſe) bleichet ouch 
ir varwe röt Minneſ. 3, 28; da bleichten die rosichten 
wangen zu schnee Bürger Pf. T. v. Taubenh.; so bald 
der schöne morgenstern am himmel bleicht Wieland 
Ob. 10, 41; bildlih: und so bleichet meine jugend 
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Schillker Jüngl. am Bade (Parafit 4, 4 ‚schwindet’). 


2) tranf. bfeich machen: daz tuoch bleiehit si (Die Sonne) 
Aneg. 11,45; bleiehen, weisz machen Heniſch; die 
glühende wange der freude zu bleichen Schiller Kab. 
2,4. — Bleidyer, m. der bleiht, namentlich Flachs, Garn, 
Leinwand; Fem. Bleicherin. — Bleichſucht, f. Frauen— 
krankheit mit Bleiche des Geſichts; bleichſüchtig, Adj. 

Bleiern, ans Blei; mhb. blijin, blien, Alter nhd. 
plumbeus bleyen Dief.; bleyerne springkugel, rören 
Stieler; der bleierne hagel Freytag Soll 2, 241; 
bildlich bleierner schlaf nad Leifings Zeugnis (Briej 
an Nicolai a von Chr&pstleift geprägt; in einen 
bleiernen schlaf versunken CF Meyer Nov. 2, 372; 
dein bleierner verstand Hagedorn 1,87; bleierne 
langeweile, stunden. 

Bleibe, f. Name eines Tarpfenartigen Weißfiſches; 
auch Blei, m. 

Blende, f. 1) was ben freien Bid der Augen hin— 
dert; Stiid Leber, was ſcheuen Pferden vor die Augen 
gebunden wird; fpaniiche Wand, Die born Gefehen- 
werben jchüßt; in Feſtungen Anlage, die einem Feinde 
die Ansfiht nimmt. 2) was blendet, täuſcht: im Berg— 
bar glänzende Bergart, bie aber kein Erz erhält; bei 
Jägern Hirſchſährte, bie den letzteren ſtärker erfcheinen 
läßt als er iſt; beſonders blindes Fenſier eines Baues, 
deutſcher Ausdruck für das fremde Niſche: blende, in der 
architeetur Friſch; in dieser blende flimmte schwer- 
mutsvoll die heilgelampe Matthifjon 58. — blendeu, 
blind machen, ahd. blenten (aus blandjan, die Bildung 
fteht zum Adj. in einem nicht erflärten Ablautsverhält: 
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niffe), mhd. blenden; im eigentl. Sinne, des Augenlichts 
beranben; als Strafe: blendeten Zidekia seine augen 
2. Kön. 25,75 al8 techniſcher Ausdruck, pferde blenden 
durch das Blendleder, falken, durch bie Haube; von 
ungemein Glänzendem, das bie Sehfraft für Augenblide 
nimmt: (die Sonne) gibt so hellen glanz von sich, das 


sie die augen blendet ©ir. 43, 4; er (Schnee) ist so weis, | 


das er die augen blendet 20; über die blendende schnee- 
flur Hölty 68; durch den glanz geblendet Platen 
Abbaſſ. 2,178; blendend weiszes licht, gewand u. a.; 
übertragen auf geiftige Hemmung: sit diu minne sinne 
blenden kan tug. Schreiber 2, 3; die welt kannst du, 
der menschen auge blenden Schiller Zur. 4,2; mich 
soll das märchen blenden? Kab. 3,4; dieser L. hat sich 


den teufel blenden lassen Leſſing Briel 1757; seit den 


blendenden erfolgen der schlesischen kriege Treitſchke 
1,71; mannigfadh im ber Gewerfsfpr.: Färber blenden, 
tauchen die Ware zum erjten Male in die Blaufüpe; 
Kürſchner, indem fie unanjehnliche Pelze gefällig färben ; 
Säger, durch Umftellung eines Jagens mit Lappen; bei 
Belagerungen thore blenden, fie dem Auge ber Feinde 
eittziehen ; Ternröbre werden geblendet, indem man ein— 
fallende Fichtftrahlen duch einen Schwarzen Ring abhält; 
fenster blenden, jie als blinde behandeln oder zufeten; 


die mit brettern oder läden geblendeten fensterhöhlen | 


Immermann Mündh. 3,107; bienen, bienenstock 
blenden, in der Mitte des Stodes eine Wand durch— 
ziehen. — Blendlaterne, f. Laterne mit der man leuchtet 
obne felbit beleuchtet zu werben. — Blendleder, n. Scheus 
leber für Pferde. — Bleudling, m. Miſchling, Lebeweien 


Menſch, Tier, Pflanze) trüber, unreiner Art; blendling . 


von Hunden Friſch; von Menſchen: und von dem ge- 
stohlnen göttersitz wird dir mancher blendling nieder- 
sinken Arndt 314. — Blendung, f. Handlung bes 
Blendens; im Feſtungsbau Vorrichtung von Brettern 
oder Fafchinen, durch die man vor dem Feinde gebedt ift 
(ſchon 16. Ih. hinder den blendungen Kirchhof mil. 
Disc. 176); fonft Herrihtung von Nifchen oder blinden 
Fenſtern und folhe felbit: die. . bretterneu blendungen 


Goethe 44, 290. — Blendwerf, n. im Feitungsbau wie | 
blendung, Borrihtung durch die man gebedt ijt und 


Feinde täuscht (Stieler); übertr., Vorfpiegelung, Täu— 
ſchung allgemein: diese theorien der sittenlebre . . sind 
biendwerke der bösen geister Wielamd gold. Sp. 1,8; 
ich musz dem narren .. das blendwerk vormachen 
Schiller 3, 201. 

Bleſſe, f. ſ. blässe 2. — bleſſieren, foldatifher Aus— 


druck fir verwunden, aus franz. blesser, jeit 17. 3h.; den | 


ersten blessierten soldaten Leſſing Minna 2,3. 

Bleuen, ihlagen, prügeln; abd.pliuwan, mhd. bliuwen; 
altengl. bleswan; goth. bliegvan mit nafaler Wurzel: 
verftärkung; Verwandtſchaft diefes alten Wortes mit 
dem Adj. blau wurde oben vermutet. Im Mhd. noch 
ein Starkes Verbum (Prät. blou), ift es ſeit nhd. Zeit der 
ſchwachen Conj. zugefallen (Prät. bleute); eine Neben— 
form dlauen, Prät.blaute, namentl. im 16. Sb. (geblau wet 
Luther Tiſchr. 81°). In eigentl. Sinne: blewe jm den 
rücken ©ir. 30,12; wol geblewet, geschlagen und ver- 
wund 31, 38; überwinder und gebläut Goethe Eurts 
Brauff.; flachs bleuen, ihn durch Schlagen von ber 
Rinde befreien; übertragen, wiederholt kräftig jagen oder 
lehren: pleuet stetigs dem rat umb die oren, man solt 
die stat zerstörcn Aventim 1,482; vgl. einbleuen. — 
Beuel, m. Werkzeug zum Bleuen des Flachfes. 

Blick, m. Schein; Strahl und Sehtraft des Auges. 
Ahd. plicch, mhd. blie, mit der allgemeinen Bed. Glanz 
und Strahl (einer Wurzel mit bleich, ſ. d.), zunädjt 
im Abd. ausschließlich auf den Blitz bezogen, in |päterer 
Epr. wenigſtens noch öfter: falgor, fulmen blick Dief.; 
dann auf plößliches Aufleuchten eines Gegenftanbes: 
deine spere (fuhren) mit blicken des blitzes Hab. 4,11; 
noch bei Goethe blick vom pulver 16, 190; der Sonne, 











bliden -— blind, 


des Tages: vorm keuschen blick des tags Wieland 
Ob.3,29; den ersten feurigen blick (ber Sonne) Goethe 
W. Meifter S, 2; bergmännifch: blick des silbers, plötzlich 
auſleuchtender Schein desſelben beim Schmelzen, dann 
auch vie fo blidende Silbermaffe ſelbſt; bei Kupferftechern 
und Malern find blicke Teile eines Körpers, die als 
erleuchtet vorgeftellt werben; meist, jeit mihd. Zeit, be= 
zogen auf den Strahl bes Auges zwiſchen bem Auf: 
und Zufchlagen ber Lider: Gäwäns ougen blicke Parz. 
360,19; heller, milder, scharfer, trüber, müder, böser, 
falscher blick des auges; leitliche blicke Minneſ. Frühl. 
133; mangen twerhen blic den wurfen si mich mit den 
ougen an Neidhart 74,5; der blick mit dem er bettelt, 
das musz ein groszer, ein königlicher blick sein Schiller 
Räub. 1,3; den mann mit dem vernichtenden blicke 
Räub. 3,2; einen blick, blicke werfen, schieszen, heften; 
wird er mit feurigen oder schmachtenden blicken be- 
schossen Bemebix zärtl. Verw. 1,11; den blick heben, 
senken; Haruns sohn verwandte keinen blick vom 
nassen angesicht der jungfrau Platen Abbaff. 2,50; 
etwas auf den ersten blick sehen; dasz man .. schon 
auf den ersten blick es räth Schiller 5,179; Art zu 
bfiden: den kranken erkennt man an seinem matteu 
blicke; übertragen auf Seh- und Unterſcheidungskraft, 
namentlich des Geiſtes: einen richtigen, treffenden blick 
haben; mit riebtigem blick erkennen; er bat keinen 
blick für so etwas; blick als Zeitmaß: in einem blicke 
Pf. Konr. 151,6; (bu) kannst doch ohne gott nicht 
einen blick nur sein Yogau 1, 88,65; jest augenblick 
(f. d.). — bliden, Schein, Glanz, Strahl der Augen 
werfen, nihd. blicken; intranf., glänzen, won Gegen— 
ſtänden: dä sach er blicken einen schilt Parz. 504, 9; 
mau sihet die exte oben her blicken Pſ. 74,5; die 
wagen .. blicken wie fackeln Nahum 2,4; die axt der 
rache blicket schon Droflimger 48; die sonne blickt 
vom himmel, sterne blicken hernieder; bergmännifd,, 
silber blickt, wenn e8 beim Schmeljen auf ben Treib— 
berde Har wird; Blid werfen, vom Auge und von 
Menſchen: min ougen blihten dicke dar HoSax 3,7; 
so weit das auge blickt Schiller eleuf. seit; wie weit 
er auch spähet und blicket Bürgfch.; ruhig, heiter, 
finster, trübe blicken; mit Abo. ber Richtung: her, hin, 


'hernieder, hinauf u. a.: ein kusz, ein blicken hin und 


wieder Geibel 1,43; unſinnlich, wie jeher ober ſcheinen: 
betrubnis blickt aus seinen zügen; was [Ur eine ver- 
achtung aller audern blickt nicht dem Adrast aus jeder 
miene! Leſſing Freig. 2,1; der fröhliche gehorsam, 
den ich sonst aus einem jeden auge blicken sah Goethe 
Iphig. 1,3; die armut blickt überall hervor; in ber 
Verbindung blicken lassen: lasz dich nicht wieder vor 
mir blicken!; geld blicken lassen; er liesz blicken, 
dasz er sich verändern wolle; tranſ., in gehobener Spr., 
mit dem Acc. der Wirfung: thier, die da... grausame 
funken aus den augen blicketen Weish. Sal. 11,19; 
(die Sonne) blicket munterkeit über die flur Hölty 
06; blickten stillen dank zu ihm, der sie erschuf 
Wieland Ob. 9,28; dein auge ists, wenn es mir liebe 
blickt Schiller Tur. 2,4. Beim Maler blicken, Lichter 
beller und Schatten dunkler halten. — Blidfeuer, n. 
bei Sciffern Segen, die des Nachts durch Anzünden 
von Pulver gegeben werden. — blicklos, ohne Blick, 
Auſ- und Zuſchlagen ber Lider, daher ohne Sehtraſt: 
blicklos mit weit aufgerissenen augen Heyſe Par. 3, 100. 

Blind, ohne Sehkraft; altes gemeingerm. Wort, goth. 
blinds, altnord. blindr, altengl. blind, ahd. plint, blint, 
mbd. blint, ohne fichere Herleitung und urverwandte 
Beziehungen; 1) in eigentl. Bed.: blinde menschen, tiere; 
blinde augen; blind sein, werden; der herr macht die 
blinden sehend Pſ. 116,8; die blinden sehen und die 
lamen gehen Matth. 11,5; sein blinder vater Tob. 11, 
10; (ein Tier) das hinket oder blind ist 5. Mof. 15, 215 
das cr ist blind geborn Joh. 9, 2; jpotteude Bezeihnung 
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blinde Hessen; ſprichwörtlich: ein blindes huhn findet 
wohl auch ein korn; es hat ein blindes sehwein eine 
eichel gefunden Schiller Räub. 1,2; Gefellihaftsipiel | grosze thräne blinkt in ihrem aug Wieland Ob. 7,53; 
blinde kuh oder blindekuh, wobei einem Spielenben bie | der ring ist meines kindes ring! sein blinken musz 
Augen verbunden werben, aud blinde maus, namentlid) | ich kennen ®eibel 2,154; auch von dem fchnellen 
in älterer Spr.: die augen waren im verhült, als ob | Auf- und Zuſchlagen der Augen, mit den augen blinken, 
man der blinden mens spielt Fiſchart Dont. 4144. | und wie blicken: wohin er thränend blinkt Wielund 
2) übertragen, a) auf urteilölofes, planloſes Denten, | Ob. 7,44. — biitfern, frequentativ zu blinken: ich 
Empfinden und Handeln: der ist an rehten witzen blinkere corusco Steinbad; die tüekischen äuglein 
blint Walther 22,32; geschenke machen die schenden |blinkerten Keller Seldw. 2,92. — blinzeln, halb ge- 
blind 2. Mof, 23, S; du blinder phariseer Matth. 23, 26; | fchlofienen Anges bliden, Zeihen nicht volllommener 
blinde liebe, wut; blinder eifer schadet nur Licht-Sehkraſt: mit blinzlenden augen ansehen Herold Ee 
wer ab. 1,21; blinder glauben; blinde hingehung |Gg?; nachdem er .. in das feuer gesehen hatte, ohne 
Zreitichfe 1,630; blinden gehorsam (verlangen) 374; | dasz seine hellen und scharfen augen davon zu blinzeln 
schwach ist das erdenvolk und für die zukunft blind !begannen Immermann Miündh. 1,1275 (als ic) 
Rieland Ob. 4,59; blind gegen sich selbst Schiller mir .. die versehlafenen augen rieh und in die sonne 
Räub. 2,3; auf ungelenkte Macht, blinde gewalt; unver- | blinzelte Gaudy Erz.27; Zeichen des Einverſtändniſſes: 
nunft des blinden eiements Tell 4,15 der nacht blinde |-der wirth .. blinzelte Borromäus mit den augen zu, ihm 
macht Müllner Schuld 3,2. b) auf Dinge, Die nur anzudeuten, dasz er im geheimnis sei Heyſe 4, 219; 
dem Schein, nicht dem Wejen nach vorhanden find: blinde wie frnfeln: und im saa] die kerzen blinzeln HHeine 
fenster, thüren, in einer Wand nur angedentet: beim 15,61. Es ift Frequentativ zu blinzen (mhb. blinzen aus 
Schneider blinde taschen, knopflöcher; ber blinde darm, | blindezen), eigentlich dem Blinden ähneln, die Augen wie 
blinddarm, der ber Offnung und Fortſetzung entbehrt; ein folder zudrüden: cecutire, oculare blinezen Dief.; 
blinder kauf, Scheinfauf; mb. blindiu ere Strider; blinzaug, ubersichtig, Iusciosus Heniſch; jetzt mit zu: 
blinde possen Günther 583; ganz gewisz nur ein gefnifferem Auge jeben: so blinz ich nur das rechte auge 
blinder tumult Schiller Fieslo 2, 10; ein blinder lärm zu Schiller Käub. 2,3; (ihr) blinzt durch thür und 
ist ein lärm wohinter nichts ist Leffing Freig. 4,8;, mauer BVoß 4,123; (die Lerche) blinzt nun mit diesem, 
blinde schusse, ohne Kugeln, blind laden, schieszen; | nun mit jenem aug (beim Erwachen) Drofte 27, 
ein blinder reisender, der mit fährt ohne zu zahlen; be- Blitz, m. Ieuchtender und einfchlagender Himmels- 
gleitet vom getreuen Paul und einem blinden passagier ſtrahl; mhd. blitze, hervorgegangen aus blikize, blicze 
Goethe 30,157; blinder mann im Kartenjpiele u. a. (vgl. nachher blitzen), noch im 16. Ih. blix neben blitz; 
ce) auf Berbedtes, Unfichtbares, namentlich in Gewerls- die fhmwahe Form nod oft bei Luther, z. B. dem 
und Kunftipr.: blinde grube; blinder boden, ber unter blitzen und donner Hiob 35, 255 die blitzen sampt dem 
ben Dielen Tiegt; blindes holz, blindholz beim Tiſchler, regen Pf. 135, 7; nachher aber feit dem 16.35. die 
das unter ber Fuxnitur liegende; blinder rahmen, blind- heutige ftarfe. Im eigentl. Bed. (auch in formelhafter 
rahmen, unterer Rahmen eines Spiegel3 oder Gemäldes, Verbindung mit denner, f. d.): die bliezen unt die 
auf ben das ſchönere Holz aufgeleimt wird, u. ſ. w. d) auf donreslege Minnef. 2,236; donner bringt groszen blitz 
Glanzloſes: blindes glas, metall, hlinde fensterscheiben; Sir. 32,14; der blitz leuchtet Bar. 6, 60; mit blicken 
blinde edelsteine, bie fein Wajjer haben; auch die Nacht, des blitzes Hab. 4, 11; des blitzes funke Schiller Picc. 
beißt fo: begünstigt von der blinden nacht Schiller! 1,2; wicht spielen mit des blitzes loh'n Seibel 3,5; 
Zerſt. v. Troj. 70 (nad Vergil Aen. 2,397 per eaecam in Vergleichen: er stand wie vom hlitz getrofien Goethe 
noctem); blinde wand, bie feine enfteröffnungen hat; Wanterj. 1,5; namentlih auch der Schnelligfeit: die 
ſcherzhaſt: die blinde seite eines Menihen Wieland, tbier aber liefen hin und her wie ein blitz Hef. 1,14; so 
Wafierfufe 393 (Rückſeite), corpus euecum Rüden bei wird in einem blitz, ein vorhang weggezogen Mieland 
Salluft. — Blindenanftalt, f. Anftalt für Ilnterricht | Ob. 11,47; daher: er fährt... blitzschnell C$ Meyer 
von Blinden. — Blindheit, f. Zufiand eines Blinden; | Nov. 1,126; fern aus Indien komm ich blitzesschnell 
leiblich: wurden mit blindheit geschlagen 1.Mof. 19, 115) &eibel 2, 1S1; und ein jugenblih rafches Menſchen— 
geiftig: ein blintheit und ein törheit Myſt. 2, 260, 8; find heit fchmeichelnd blitzkerl, blitzjunge; blitzbuh! 
thoren ihr! zu ewiger blindheit verdammt! Schiller) Schiller Räub. 3,2; blitzmädel! Kotzebue Ragenftr. 
Räub. 5,2; Preuszens staatsmänner muszten mit blind- | 1,11; im Ausruf der Vermunberung und im Fluche: 
heit gesehlagen sein Treitfchke 1,630. — blindlings, blitz! wie die wackern dirnen schreiten: Goethe FauſtlJ; 
nad) der Weife der Blinden, ohne zu fehen; ahd. bei | blitz, donner und hagel, seid still! Schiller Räub.2,1; 
Otfrid blintilingon, die genitive Endung erft fpät, int) von anderem Aufleuchtenben: wenn ich den blitz meines 
17.35. bezengt: ich wolte wol den weg blindlings treffen | schwertes wetzen werde 5. Moſ. 32, 41; blitz und donner 
Stieler; übertragen, obne zu überlegen oder zu prüfen: | der kartaunen Opiß 1, 154; wie reich und süsz durch- 
blindlings zu vertraun Wieland Ob. 7,83; ihm blind- | flimmert sich rein des silbers und der farben blitz 
lings ergeben Schiller Fiesko 4,5; folgte . . blind- | Goethe nat. Todt. 2,5; der Mariä Esther .. lieb- 
lings der ansicht Treitfchfe 1,522. — Blindfdleidje, f. | reizende blitz (der Aigen) Simpl. 4,1513; schosz blitz vom 
ihlangenartige, ehedem für blind und giftig gehaltene | aug Bürgerm. Jäger; den ersten blitz der leidenschaft 
Eidechſe; früher Mase., ahd. plintslicho; mhd. blint- | Lenau 298; blitze des witzes, geistes. — Zunjammten- 
sliche; plintschlich, eeeula, est quidam serpens Boe. | ſetzungen: Blikableiter, m. Stange zum leiten des Blitzes 
15.35.; und noch bei Luther der blindschleich 3. Mof. | ın die Erde; feit frätem 18.35. — blitzblau, blau wie 
11,303 fpäter erft als Fem. eine blindschleiche Stieler; | ein vom Blitze Getroffener, lividus (Stieler). — Blitz— 
übertragen auf giftige Menſchen: ihre blindschleichen | junge, Blitzlerl, Blitzmädel, blitzſchnell, f. unter blitz. 
und tarandeln Schiller Kab. 4,5. Aigen, Blite ſchießen. Altere Form bliezen und 
Blinfen, funtelnd leuchten, glänzen, ein zunächſt bleezen, ahd. plecchazzan, bleeehezan, Frequentativ zu 
nieberdeutfches Wort (niederl. blinken, engl. blink), wohl | dem ahd. pleechen (vgl. oben blecken), mit dem Einne 
nafalierte Form zu blicken; von Niederrhein ber in | des fortgefett Glänzens und Funkelns, altengl. bliccettan 
unfere Spr. gefonımen: candere, nitere, rutilare blinken | (visrabat bliccette Wright: Wiülder 531); ſchon aht. 
neben bienken Dief.; von Luther und nachher oft| auf ben himmliſchen Strahl bezogen: tonerondo unde 
gebraudt: (das Schwert) ist gefegt, dasz es blinken | bleechesindo Notler Pf. 76, 19; mie fpäter (bie Form 
sol Heſ. 21,10; wenn ieh mein schwert wider sie blin- | blicksen, blixen noch im 16. Ih., auch umgeſetzt blitzgen, 


zur 


ken lasse 32, 10; blinkender degen, blinkende watien 
Stieler; heller blinkte der mond Hölty 69; eine 
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z. B. Maaler): plitzen fulgurare Voc. 15. Ih.; da 
hub sich ein donnern und blitzen 2. Mof. 19, 16; sichst 
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gegen mitnacht plitzen Fiſchart Großm. 23; cr lies Blo 


seer blitzen Pf. 18, 15; wie der blitz oben vom himel 
blitzet Luc. 17,24; es donnert und blitzt Schiller 
Macb.1,1; dcs wetters rasches blitzen Geibel 1,90; von 
anderem Auflenchtenden: so varent skinbaro blecchez- 
zende diniu sper N otter Cant. Hab. 11; mit glenzenden 
schwerten und blitzenden spieszen Nah. 3, 3; das fewr, 
so auch im hagel brennete und im regen blitzete MWeish. 
©al. 16, 22; was blitzt dorther vom gebürge? Schiller 
1,231; einen blitzenden spiegel Räub. 5, 1; unter der 
sterne blitzendem glanz Br. v. Meſſ. 261; eine thräne 
blitzt im aug auf seinen sohn Eberh. d. Gr.; wie da 
ringsum alles .. blitzt und flimmert von silber, gold 
und edlem stein Wieland Bogelf. 24; gras und blätter 
blitzen (im Than) Grillparzer 9, 261; scin auge blitzt 
Goethe Div. 2,11; blitzender blick Keller Seldw. 
2,167; wenn er in unbewuszter kühnheit blitzend um- 
her sah 176; wut, gier, leidenschaft blitzen aus eines 
ange; sein tod blitzt aus des löwen blicke Wieland 
Ob. 4,26; tranf., mit Angabe der Wirlung: sie (Steine) 
blitzen höllenflammen in mein herz S iller Kab. 2,2; 
als sollte mich der blick zu bodcu hlitzen M. Stnart 
4,10; wie ein Bli& Fonımen, fich bewegen: ein gedanke 
blitzte mir durch den kopf; ists ihm, als ob .. ein 
nener lebensgeist durch alle adern blitze Wieland 
Ob. 2,47; fchlagen: (ein Kämpfer) blitzt schlag auf 
schlag 1,58. — Zufammenfetungen: blitblanf, fo blant, 
dag es blitzt. — blitzſauber, fo ſauber daß es blitzt: ein 
blitzsaubres mädchen, namentlich oberbentic. 

Block, m. Kloß. Die mhd. neutrale Form bloch, 
auch ahd. bloh, tft nur Verkürzung von ahd. pi-Iöh, 
bilö6h, wörtlih Beſchluß (von abd. lühhan ſchließen, 
fperrem), d. i. Abfperrung eines Raumes nad altdeutfcher 
Weiſe durch einen Davor gezogenen biden Ballen oder 
eingetriebenen Holzleil (Greg. v. Tours 3,15. 4, 12), die 
Bezeihnung geht auf das Gerät dazu, und endlich fpäter 
auf jeden fürzern und dicken Stamm über Eruncus bloch, 
block Dief.); ins Franzöfifche als bloc aufgenommen. 
Die mhd. Form, ſchon bier bisweilen ftatt des Ichließenden 
ch mit k, und dem Plur. blöcher, ift auch im älteren 
Nhd. noch vorhanden: o blindes ploch (Schimpfwort) 
Simpl. 1,70; drei solche plöcher 286; daneben aber 
it das Masc. auſgekommen (da8 auch int nınd. block 
eingetreten war), und jchon bei Luther gewöhnlich, als 
bloch, Plur. blöche: ein todter bloch Magnif. 1521; 
blöche und klötze wid. d. Bapfttum 1545; im 17. Ih. 
dringt von Norden ber unjere Form block, Plur. blöcke 
durch. block einen Kloß, diden Stamm im Allgemeinen 
bezeichnend, hackblock, sügeblock; stiefelblock beint 
Schuſter; dielenblock, aus den Dielen gefchnitten wer— 
den, baber ein block dielen, folange fie, obwohl ge— 
fchnitten, noch nicht auseinandergeſchlagen find; auch 
ähnlichen Klo von Metall oder Stein, marmor-, zinn-, 
bleiblock; zur Enthanptung, heukerblock: steh ich 
nicht hier wie eiu gerichteter vor dem tüdtlichen block ? 
Schiller Näub. 4,2; Kloß, in den die Füße eines Ge— 
jangenen gelegt werden, fuszblock; Kent wird in den 
block gelegt Shakeſp. Lear 2,2; bildlich zuſammen— 
hängende Maſſe überhaupt, im block verkaufen, Nach— 
bildung des franz. en bloc; reimende Formel uber stock 
und block rennen; Schimpfwort für einen bunimträgen 
Menſchen; dasz ich wol ein ploch hätte sein müssen 
Simpl. 1,375; nenerdings heißt auch eine zuſammen— 
geſchichtete und loſe verbundene Neibe von Blättern, 
auf die man Notizen jchreibt, um bann jedes Blatt 
einzeln abzureißen, ein block, ferner, nad) amerikaniſchem 
Ausdrucke, ein zuſammenhängendes Häuferviered: die 
(elettrifche) beleuchtung für einen ganzen block über- 
nehmen Zeitung 1889. — Zujammenfetsungen: Block⸗ 
haus, n. Haus von unbehauenen Banınftänmen errichtet; 
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übertragen auf Bollwerke an Feſtungen, auch Wacht— 
bänfer, ſelbſt von Stein, daſelbſt; Gefangenenhaus. — 
ckkeller, m. Baltenteller. — Blochſchiff, n. Fahrzeug 
aus Baumſtämmen, Floß. — Blochſtüch, n. blockförmiges 
Stück Zinn oder Blei. — Blockwagen, m. ſchwerer, aus 
bloßem Holze verſertigter Wagen. 

Blockaͤde, f. Einſchließung einer 39 eines Haſens, 
Kriegsausdruck, mit dem Verbum blodieren aus dem 
Romaniſchen im 17. 3b. übernommen, jenes au® ital. 
bloccata, die8 aus franz. bloquer, urfprünglich deutſchem 
Sprachgute, das die Einengung einer belagerten Stadt 
durch angelegte Holzwerfe bezeichnete: Gradiska blieb 
blokirt Schiller 4, 125. 

Blöde, fiumpf von Sehkraft, Berftand, Mut: im 
Gotb. wahrſcheinlich hlaups lantend, das dazu gehörige 
Berbum blaupjan fraftlo8 machen, ift vorhanden; alt= 
nord. blaudr zagbajt, altengl. blesd ſchwach, zagbaft, 
ahd. blödi, mıbd. bloede gebrechlich, zart; die Vermutung, 
daß in dem Anlaut des Wortes bie Vorfilbe be- ftedt, 
und daß das griech. Iuo löſe, entlräfte, matte ab, ur— 
verwandt fei (Beitr. 13, 180) ift aniprechend, das Wort 
ift ein altes Berbaladjectiv. Der Sinn in ber älteren 

pr. = ſchwächlich: pled, debilis, vulg. schwach Doc. 
15. Ih.; diu kranken bladen wip Frauend. 305, 9; 
blöde schwache gesundtheit Maaler; dasz am men- 
schen nichts so blöd sei als eben das gedächtnus Simpl. 

1,140; daher noch einen blöden magen haben; keine 

nahrung für blöde magen Wieland Korlor 13; ab— 
genußt, von Zeug: wurden unsere kleidungen von tag 
zu tag je länger je plöder Simpl. 2,236; noch jekt 
ı oberd. blödes tuch, gewebe, papier; fonft fhumpf, vom 
Gefiht: Lea hatte ein blöde gesicht 1.Mof. 29,17; 
ein hlöde, schwache oder zarte gesicht, hebes acies 
oculorum Maaler; bei tage war sonnenglanz der 
blöden augen plagce Wieland Perv. 3, 501, vgl. blöd- 
‚siehtig; vom Beritand, ſchwachſinnig: blöder verstandt, 
der nit grosze ding verstadt Maaler; des blöden und 
schmutzigen haufens Schiller 2, 348; blöder thor 
Räub. 4,3, vgl. blödsinn; vom Herzen, nit lampf= 
ınmtig, zagbaft: wer blöde und verzugt ist, der kere 
umb Richt. 7,3; furcht dich nicht, .. werd nicht blöde 
Jeſ. 54,4; die armen macht das armut blöde Spr. Gal. 
‚10,15; daher in neuerer Spr. (vgl. unten blödigkeit) 
Gegenfaß von breift: wir sind auch nicht blöde, und 
am wenigsten musz nıan im gasthofe blöde sein Leſſing 
Diinna 2,2; meine blöde bescheidenheit Schiller Kab. 
5,7. — Zufammenfegungen: blödjichtig, blödes Geſicht 
‚babend Steinbad. — Blodfinn, m. blöder Sinn, Ber- 
ſtandesſchwäche: ein mensch in blödsinn befangen; dasz 
wir dem heiligsten vertrauten, erscheint nun als täppi- 
‚scher blödsinn Goethe Götz (Biibnenbearb.) 2,13; in 
der Studentenfpr., jett allgemeiner geworden, Worte 
oder Handlungen, die von Verſtandesſchwäche zeugen: 
blödsinn machen; höheren blödsiun sprechen. — blöd— 
‚finnig, in Blödfinn befangen: weil er .. den blöd- 
'sinnigen spielte Schiller 4, 309; jet auch blödsiuniges 
zeug schwatzen; dasz sie daruber wohl gar in eine 
blödsinnigkeit gerahten wäre Zefen Rof. 21. 

Blödigfeit, f. das Blödeſein: blödigkeit, debilitas, 
fragilitas, blödigkeit der gesundheit Maaler; jetzt 
Gegenfab von breiften Weſen: nachdem ich seine ein- 
' gezogene blödigkeit kenne Zefen Rof. 47; eine schüch- 
terne blödigkeit Schiller 2,344; des mannes keckes 
laster hatte auch eure blödigkeit besiegt M. Stuart 1,4. 

Blöken, fehreien wie ein Schaf oder Kind; auf das 
hochd. Gebiet beſchränktes Tonwort, jeßt mit langem, 
‚friiher mit gefhärftem Stammvocal: balare blecken, 
blekehen Dief.; die küe.. giengen und blöcketen 1.Sam. 
6,12; ein blöcken des viches Goethe Herm. u. Dor.; 
ein blökendes, bebändertes lämmchen CF Meyer Nov, 
2,156; auch von einer Ziege blecken Tob. 2, 21; von 
Teufel, der fürchterlich geblöckt (:erschreckt) Hölty 9. 
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Blond, beiondere Aıt des hellbraunen, zunächſt vom 
Haare gejagt; Lehnwort aus dem franz. blond, ital. 
biondo, das ſchon einmal als blunt ins Mhd. eingeführt 
wurbe (Helenä din blunde Troj. Kr. 20680), ji nicht 
hielt, nachher im Niederl. auftauchte: blont, flavus, sub- 
flavus, auricomus Kilian, aber hochdeutſch erjt im 
17/18. 35. ftatt deutjcher Ausdrücke mhd. val, hd. gelb 
(gelbe, goldgelbe haare Simpl. 1, 72. 323) in Übung 
fam: mägdehen so blonde haar hat Kramer nieber= 
bot. Wb. 2, 43; blonde haare Schiller 2, 351; miss 
Bella hört es gern, dasz sie blond sei Fiesko 2,4; 
Veneziens blonde söhne Wieland Perv. 3, 365; blonde 
locken; daher blondgelockte knaben Geibel 1,131; 
blondlockiger christ Wildenbruch Ball. 6%; mit 
fremder Endung blondine, f. für eine Blonde: das 
schönste exemplar einer blondine Schiller Fiesko 1,5. 
Ungewöhnlih von anderem: das blonde reifende ge- 
traide Brodes 9, 366; kaufmänniſch blonder zucker, 
bellgelber; fcherzbaft beißt in Berlin ein Glas Weiß— 
biereg eine kühle blonde. Als Subſt. Neutr., Die Farbe 
bezeihnenb: haare vom reinsten blond; wie herrlich 
blond in blond auf ihrer stirne spielt Wieland Amab. 


Blond — bloß. 


1,21. — Blondfopf, m. Kopf mit blonden Haaren und |.. 


Träger eines folchen: der reizende blondkopf. 

Bloß, obne Bedeckung; mhd. blöz. Das nur wefte 
germaniſch vorhandene Wort muß uriprünglih eine 
geſellſchaftliche Stellung bezeichnet haben (wie in anderm 
Sinne arg und arm, f.d.); frief. blät (im lat. Terten 
durch pauper überfekt, Richthofen 184), meint wohl 
(vgl. 118, 15) eigentlih den jungen unielbftändigen 
Mann ohne eigene Wehr und eigenen Beſitz; nur fo 
ift e8 erffärbar, wenn ahd. im fog. Voe. Galli duch 
plvoz das lat. superbus (ben Begriffen contumazx, elatus 
jolgend) 
Zwiidenbegrifi ‚ohne Ausrüftung‘ zu ber fpäteren über- 
geführt. 1) blosz als Adj., den Menſchen obne alle 
ſchützende Habe bezeichnend, mit arm, nackt verbunden: 
dn bist elend und jemerlich, arm, blind nnd blos 
Sfienb. 3,17; so aber ein bruder oder schwester blos 
were, und mangel hette der teglichen narunge ac. 
2,15; er kömmt in trüber nacht, im winter arm und 
blosz Opit 3,197; wann einer in kriegsgefahr ist, 
und nacket nnd blosz davon kommt, so danket er gott 
Schuppius 161; in älterer Spr. auch unbewehrt: äne 
wäfen blöz Eree 2505; blos und unbewehrt Zinkgref 


1, 395; in milderem Sinne ohne Hülle, von Körper und. 


Körperteilen: bloszer leib, blosze beine, füsze; da seh 
ich junge hexchen nackt und blosz Goethe Fauft I; 
im bloszen kopfe gehen; mit bloszen händen anfassen; 
mhd. blöz sam ein hant Eree 5401; mit bloszen augen 
(unbewaffneten); das kind hat sich blosz gemacht, ge- 


deckt, gestrampelt; den bloszgegebnen rücken Schiller, 


Wallenſt. Tod 1,65 vom Erdreich, unbewachſen: daz velt 
was kalt unde blöz Iivl. Chr. 9245; auf einem blosen 
felsen Sir. 40,15; vom Schwerte, aus der Scheibe: 
blosze schwerter! Schiller Karl. 2, 6; blöziu wälfen 
Schwabenſp. 260, in bilblihen Verbindungen, einen 
blosz stellen (zufanmengerüdt bloszstellen), ibn in feiner 
Blöße, wie er ift, zeigen; etwas blosz legen; einen so 
gefährlichen plan dem auge der gerechtigkeit blosz zu 
stellen Schiller 4, 258; wollte ieh meinen bruder 
nicht blosz stellen Benedir Gefängnis 1,2; ich ver- 
denke es dem verfasser sehr, dasz cr sich blosz gegeben 
Fefling Pitt. Br. 49; nachrichten ... die den unter- 
grund der dinge nicht bloszlegen Bismarck Brief 
1860; mit Gen.: guot wille stät niht lönes blöz Ebelft. 
45, 50; aller sorgen bloszz Wieland; oder mit Präp.: 
blosz an gut und muth Henifch; von silber was si 
niender blöz Ko Würzburg Turn. 162; von aller hulfe 
blosz Wieland Winterm.; mit Dat.: vor wittrung 
unbeschützt und jedem zufall blosz Ob. 7,66; bin nun 
selbst der sünde blosz Goethe Fauſt I; abgeblaßt zu 


egeben wird. Die alte Beb. wirb durch ben 


Blöße — Blume. 458 
dem Begriffe einfah, ſchlicht, nichls als: im bloszen 
hemd dastehen, nur im Hemd; im bloszen leichten 
hemdcehen Kleiſt Käthch. 4,2; darstellung des leidens 
als bloszen leidens Schiller 10,150; der blosze hauch 
seines mundes Räub. 1,3; nur von der bloszen erinne- 
rung komm ich auszer mir Goethe Göß 1. 2) Adv., 
= nur, allein, lediglich, erft in nenerer Spr. recht auf⸗ 
ekommen: blosz für bloszlich, ein ding blosz mit den 
äffzen versuchen Maaler; ich bin blosz bei meinem 
bruder gewesen Steinbad; blosz damit wir uns selbst 
leben Goethe Wahlverw. 1, 15 da schmunzelte sie 
immer blos Eichendorſſ Taugen. 75; auch in ben 
Verbindungen nur blosz: kennst du mehr, als nur den 
namen blosz von meinem hanse? Schiller Br. v. Meſſ. 
1532; blosz allein Steinbad. — Blöße, f. Zuſiand 
des Bloßen, mhd. bleeze; Nacdtheit eines Dürftigen: in 
hunger nnd durst, in blösze uhd allerlei mangel 5. Mof. 
28, 45; ın frost und blösze 2. Cor. 11, 27; frost, blüsze, 
hunger Schiller Räub. 4,5; Mangel an Dedung über: 
haupt, blösze eines nackens, arms; beim echter, un— 
beſchützter, der Klinge des Gegners bloßgegebner Leibes- 
teil, blösze geben, lassen; freier: dasz mir die kreatur 
solche blöszen geben sollte Schiller 4, 257; eine 
mitwissenschaft geheim gehaltener blöszen 6,108; mit 
hoben tugenden musz ich die blösze meines rechts 
bedecken M. Stuart 4,10; wo des banches weiches rlies 
den scharfen bissen blösze liesz Kampf m. d. Dr.; Fable 
Walpftelle: nachdem etlich ploszen auf und vor den 
welden . . besamet sind Rürnb. Bol. 308; gelangten wir 
endlich auf eine blüsze Goethe Manbderj. 3, 6; über 
blöszen und durch gesträuche . . gegangen Rofegger 
Waldheim. 1,135; bei den Gerbern das Fell, dem die 
Haare abgeftoßgen find, auch blöszling, m. — blößen, 
in älterer Spr. bloß machen, mhd. blezen: jr solt ewre 
heubter nicht blöszen 3. Mof. 10,6; du muszt auch 
trunken und geblöszet werden flag. Ser. 4, 21; jett nur 
entblöszen (ſ. d.). 

Blühen, Blüte treiben und öffnen; ahd. bluojan, 
mhd. bluejen, bluen, altengl. entipricht Das ftarfe Verbum 
blöwan, urverwandt lat., nur im Wurzelauslaut weiter 
gebildetes flörere (für altes tlösere); zu Grunde liegt 
der alten Wurzel blö- wohl die Borftellung des Auf: 
ipringens (vgl. blut). Eigentlih von Pflanzen: bluomen 
sch@ne bluejent gegen des meien schin Lichtenſtein 
97,11; wenn der mandelbawm blühet Pred. Sal. 12,5; 
blühende blumen, sträucher; land, wo die eitronen 
bluhn Goethe; von pilanzentragenden Boden: ein 
blüende ouwe EvSar 79; das gefilde wird frölich 
stehen und wird blühen Sef. 35,1; blühende rabatten 
Ramler 2,122; jprihwörtlich: jetzt bluhet mein weizen 
Iſſland Jäg. 3,4; bilblih von dem was wie Blüten 
ihwillt und ftrablt, in mannigfadhen Wendungen: min 
herze bluet nu mangen tae Lichtenſtein 18,7; das 
er blühen sol wie eine rose Hof. 14,6; da bluht der 
winter schön Goethe Muſenſohn; wo nur dem dichter 
reine freude blüht Fauft, Borjp.; schon blühet die duitge 
jazehf Geibel 1, 25; also blühte mein leben wunder- 
sam 3,110; der staat blüht und gedeiht, künste und 
wissenschaften blühen; im Part. Präf.: diese blühende 
schönheit Lefſing Sampf. 5, 10; (Kinder) die sie 
‚bluhend ihm gebar Schiller ©lode; eines blühenden 
| freistaats Werle 4, 48; von unsehuldigen und blühenden 
‚lippen CFMeyer Nov. 2, 179; blühendes geschäft. 
ı blühender stil; bergmänntfch der gang blüht zu tage, 
Erz geht zu Tage aus; im Schmelzhütten kupfer blüht, 
wenn es erfaltend Bläschen wirft. — blühweiß, weiß 
wie blühend, von der Wäſche gejagt: ein blühweiszes 
bett Heyſe Nov. 18,73. 

Blume, !. entialtete Pflanzenfnofpe mit Betonung 
ihrer Schönheit und ihre Geruchs, ohne Rüdficht auf 
fpätere Frucht (vol. hlute); ſolche Pflanze ſelbſt; in alter 
Spr. Mase., gotb. altengl. blöma, ahb. bluomo, aber 
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bereit auch bier bluoma als Fem., das ſich tim mh. 
biuome ausbildet; das Mase. ift jedoch mundartlich ober- 
deutfch noch jetst nicht vergejjen. blume ift Ableitung 
zu biuhen, etwa ‚die Blühende‘. Gebrauch im eigentl. 
Sitne: bluhende blumen; blumen pflanzen, begieszen, 
breehen, pflücken, abreiszen; die erste blum im garten, 
die erste blüth am baum Goethe Mufenfohn; blumen 
band er sieh zum kranz Schiller Paraf. 4,4; blumen 
des gartens, feldes, waldes, der wiese, u. a.; künſtliche, 
nachgebildete: leuehter... daran sol der schaft mit röh- 
ren, schalen, kneufen und blumen sein 2. Mof. 25, 31; 
zestickte, gewirkte, auf zeug gedruckte blumen; in 
mannigfachen Bildern für lieblich Blühendes: holde mäd- 


Blumenbeet — blumig. 


chenblume; ich bin ein blumen zu Saron Hohel. 2,1; 


Erfrenendes: einem blumen auf den lebensweg streuen; 
die blume ist hinweg ans meinem leben Schiller 
Wallenft. Tod 5, 35 für Zartes, Befte8: in der ersten 
blume seiner jugend Wieland Grazien 5; beim Wein 
blume ber eigentümlich feine Duft, beim Mehl das 
edelfte, weißeſte; redneriſch, Berzierungen der Sprade 
und des Stil8: schöne relnerblumen flechten Schiller 
Nice. 3, 8; fprihwörtlih: durch die blume sprechen, 


einem etwas durch die blume sagen, fein verftedt; blume, | 


bie Sungfraufchait, auch die monatliche Zeit der Frauen; 
beim Jäger, Schwanz des Hafen, Rot- und Damm: 
wildes, weiße Schwanzfpike bei Hund, Wolf und Fuchs. 

- Zujanımenfeßungen: Blumenbeet, n. Beet für Blu— 
men. — Blumenbrett, a. Brett für Blumentöpfe — 
Blumenduft, m. Duft der Blumen. — Blumenfeit, n. 
Feſt, Das zu Zeit ber blühenden Blumen und durch 
Blumenſchmuck gefeiert wird. — Blumenflor, m. Flor 
blühender Blumen. — Blnmtengarten, m. Garten in 
dem vorwiegend Blumen gezogen werben. — Blumen: 
gärkner, m. Gärtner, der fi zumal mit dem Aufziehen 
von Blumen befhäftigt. — Blumengewinde, n. Guir- 
lande. — Blumeugöttin, ſ. Flora. — Blumenkelch, m. 
— der die eigentlihe Blume umſchließt. — 





menfette, f. aus Blumen gewunben, auch bildlich | 
blut Goethe Chriftel; neues blut saug ich aus freier 


für etwas angenehm Binbendes: blumenkette der ge- 
selligkeit Matthiſſon 58. — Blumenkleid, n. Kleid 
aus Blumen: des hügels blumenkleid Mattbiffon 
119. — Blumenkohl, m. Koblart mit eßbaren Blumen. — 
Blumenlefe, f. Leſe, Sammlung von Blumen; bildlich 
Sammilung von Gebanten, Sprüden u. ä. aus Werten, 


Auſſätzen: eine wirtembergische blumenlese Schiller 


2,376. — blumenreid, rei an Blumen; bildlich blumen- 
reiche spraehe. — Ylumenfpradje, f. Sprache durch ſinn— 
bilplihe Verwendung von Blumen. — Blumenjtaub, m. 
mebhlartiger Staub an ber Befruchtungsteilen der Blu— 
men. — Blumenjtod, m. die Blumen tragende Pflanze, 
Blumengewächs. Anh Stod zum Anbinden von Blu- 
men. — Blumenftrauß, m. Strauß aus Blumen; aud) 
bildlich: ein blumenstrausz sehöner redensarten. — 


Blumenjtüd, m. Blumenbeet: verwickelte ieh mich mit | 


den füszen in den fatalen blumenstucken Eichendorff 
Zaugen. 114; Bild weldhes Blumen darftellt: maler von 
blumenstüucken. — Blumentopf, m. Topf in welchem 
Blumen gezogen werden. — —— f. Zucht von 
Blumen. — Binmenzwiebel, f. Zwiebel ang welcher eine 
Blume (Hygeinthe, Tulpe) wädlt. 

Blümen, Blumen, mit Blumen verfehen, mhd. 
blüemen: die bluomen bluement velt Minnef. 2, 69; 
wie dort grünendes thal sich blümet Boß 5, 245; von 
einer befonbern Art der Wirkerei: blumen, mit wasser- 
gängen wirken, wie schamlot, geblumet samet Heniſch; 


ein geblümter, geblumter rock. — bfiimeränt, aus fran;. 


bleu mourant, blaßblau, im 17.35. aufgekommen (Zeſen 
überfetste stärbeblau); noch jett im Volksmunde: (das 
Fräulein) ganz blumerant aufgetakelt Smmermann 
Münchh. 3, 126; einem Schwachen wird ganz blümerant 
vor den augen. — biumidjt, Blumen glei, mhd. bluo- 
meht, im nenerer Spr. zuſammengefloſſen mit blumig, 
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Blumen habend: blumicht Stieler; in den blumigten 
promenaden eines fürstlichen lustgartens Schiller 3, 
576; mit blumigter kette 11,193; hinter dieser blu- 
migten tapete 1,296; in ein blumiges Eden Hölty 76; 
bildfih: die blumigte sprache Schiller 2,371; in Zus 
ſammenſetzungen gewöhnlid ohne Umlaut: ein-, zwei-, 
vielblumige stengel; groszblumiges zeug. — Blumiſt, m. 
der fi gemwerbsmäßig mit Blumenzucht beſchäftigt, 
Blumengärtner, eingebürgertes, fhon von Adelung 
anfgeführtes Zwitterwort. 

Blut, u. die rote Flüffigfeit in den Adern des tieriichen 
Körpers. Altes gemeingermanifches, in urverwandten 
Spraden nicht nachweisbares Wort; goth. blöp, alt: 
nord. blöd, altengl. altfächf. frief. blöd, ahd. mhd. bluot; 
gemeinfamer Wurzel mit blüben, und zunächſt von bem 
Blute aus Wunden verftanden, wobei hier wie dort Die 
Borftelung des Aufipringens zu Grunde liegt; da, 
swert an ssinen ecken bräht üz wunden bluot Rib, 187,3; 
o häupt voll blut und wunden PGerhard 49,1; blut 
verspritzen, vergieszen; wer mensehen blut vergeuszet 
1. Mof. 9,6; blut springt, flieszt, strömt; brust... draus 
statt der goldnen lieder ein blutstrahl hoch aufspringt 
Ubland 391; ber Berwundete und Erſchlagene liegt 
im blute He. 16,6; könig Sifrid liegt in sıim rothen 
blute Uhland 225; das blut stillen; Morbgierige 
dürsten nach blute; blut! war mein erster geuanke, 
blut! mein letzter Schiller Räub. 3,2; Weichmütige 
können kein blut sehen Fiesko 4,6; Christi blut und 
wunden; an welchem wir haben die erlösung, durch 
sein blut Eph.1,7; gefhiworen wird beim blut Christi; 
beim blut! Goethe P. Brey; allgemein, vom Blut in 
dem Körper ber Menichen und Tiere: gesundes, krankes, 
reines, dickes, dünnes blut, u. a.; genommen als Sit 
des Lebens, der Seele: das blut ist die seele 5. Moſ. 
12, 23, nud der Empfindung, die vom leichten, sehwe- 
ren, muntern, warmen, heiszen blute abhängt: warme 
jungen mit dem muntern blut Schiller 1, 186; hab 
oft einen dumpfen, dustern sinn, ein gar so schweres 


Blumift — Blut. 


welt auf d. See; böses blut erregen, machen, erzürnen; 
das gab böses blut Goethe 16,105; kaltes, ruhiges 
blut haben; nichts über kaltes blut! brunmte der sala- 
mander, als er im ofenfeuer sasz Freytag Journ. 1,2; 
sich gutes blut maehen, geſund und froh: sechs tage 
machte nun der glüekliche Pervonte in seiner Vastola 
gesellschaft gutes blut Wieland Perv. 3,413; so hofft! 
man macht dabei zum mindsten ruthes blut Ob. 4,10; 


ı Anzeichen der Empfindung ift der verſchiedene Blutlauf: 


das blut steigt zu kopfe, zum herzen, in die wangen; 
noch stockt vor angst mein blut Ob. 4, 12; da lief mir 
was durehs ganze blut Goethe Rettung; Redensarten: 
der höchſt Gepeinigte schwitzt blut; gequält wird einer 
bis aufs blut; jr habt noeh nicht bis aufs blut wider- 
stsnden Hebr. 12,4; einem das blut aussaugen, ihn bi8 
aufs Fette plündern; blut lassen müssen, ſchwer zahlen 
müſſen; in Sormeln: was fleiseh und blut diehtet Sir. 
17,29; bat ein feind nur fleisch und blut (Gegenfat 
zu Gefpenft) Wieland Ob. 2,20; für meine lieben 
liesz ich leib und blut Goethe Fauſt 1; gut und blut 
opfern u. a.; vom Blut der Frauen, bei der Reinigung, 
Kindbett: sie sol daheim bleiben drei und dreiszig tage, 
im blut jrer reinigung 3. Mof. 12,4; den brun jres 
bluts 20,18; in gemeiner Rebe sein blut haben, men— 
ftritieren; blut, Abftammung, Verwandtſchaft, Art, Ge— 
ſchlecht: ein verch und ein bluot Parz. 740,3; das pluet 
von Österreich D. Städtechr. 3, 107; ein mann aus 
bürgerliehem,, adlichem, furstlichem blut; aus blauem 
blut, von Abel; bande des bluts; reines blut haben, 
unvermifchter Art fein; etwas liegt einem im blute, ift 
angeftammt; bei eueh beiden musz es im blute stecken 
Benedir Lügen 2, 7; von Tieren: nicht ein rosz wars 
aus arabischem blute Platen Abbaff. 1,16; blut = 


46 [ blutarm — Blutſchuld. 

Menfch: ich bim auch noch ein junges blüt PGengen— 
bad 60; eure tochter ist ein junges blut Goethe 
P. Brey; da kam des wegs ein wandrer, ein dreist 
poetenblut Freiligrath Dicht. 2,1465 blut, Saft der 
Traube: des winperes pluot Genef. 108,31; in der 
traube goldnen blut Schiller an die Freude; seht ihr 
nicht so purpurn blinken blut der üppigen natur? 
Ublant 12. In den Zufammenfeßungen blutarm, 
-jung, -sauer, -wenig (f. ı.), in älterer Spr. auch blut- 
übel (Schade Sat. 3, 39) wird blut- gern als Um— 
beutung des oberbeutichen mundartlichen blutt bloß, nackt 
genommen, indeſſen ift bier in blut bie Vorſtellung 
bes Außerſten wie bis aufs blut entftanden. — Zus 
jammenjeßungen: blutarm, 1) arm an Btut: ein blut- 
armes mädchen. 2) äußerſt arm, ſchon jpät nihd. bluot- 
arm: die blutarmen beanten Treitidle 1, 61. — 
Blutarmut, f. Armut an Blut in ben Adern: an blut- 
armut leiden. — Blutbad, n. das Baden ın Blut, bildlich 
für Metelei: ein b. anrichten. — Blutbann, m. Ge— 
richtsbarteit auch über das Leben eınes Verbrechers. — 
Blutdurit, m. beitige Gier nach dem Blute, Leben eines 
Anden: abgötterei und blutdurst Heniſch. — blut: 
dürftig, Blutdurſt habend: (raffe nicht bin) mein leben 
mit den blutdurstigen Pf. 26,9; es ist ein so blut- 
dürstiges mitleid in euren blicken Schiller Räub. 5, 2. 
— Bfutegel, m. ber betannte tleine blutfaugende Wurm, 
plutägel bei Fiſchart; bilblich, in der jalfhen Form 
blutigel: die sich wie blutigel in seelen eınbeiszen 
Schiller Fiesto 1, 9. — Blutfarbe, f. Farbe des Blutes: 
führte den pnrpur ein, die flecken seiner that in dieser 
blutfarbe zu verstecken Schiller Fiesto 5, 16. — blut⸗ 
jarben, blutfarbig, von der Farbe des Bluts. — Blnt- 
geſuß, n. Gefäß jur das Blut im tieriſchen Körper, Ader. 
— Blutgeld, n. Geld für das Blut, Leben eines Andern 
Matth. 27, 6; das blutgeld meiner tochter Schiller! 
Kab. 1,1. — Blutgericht, n. Gericht über das Blut, 
Leben eines: disz blutgericht soll ohne beispiel sein 
Schiller 5, 57. — Bluigerüft, n. Schaffot; arm in arm 
mit dir zum blutgerüst Schiller Kab. 5, 5. — Blut⸗ 
geſchwür, n. mit Blut gefülltes Geſchwür. — Blufgier, £. 
Gier nad bem Blut, Leben eines. — blutgierig, nach dem 
Blute eines gierig, Pi. 5,7. — Bluthund, m. Schweiß 
hund; übertragen, bintgieriger Menſch: du bluthund, 
du loser man 2. Sam. 16,7. — biutjung, ſehr jung: 
blutjunger mensch (Heyſe 4,288), blutjunges mäd- 
chen; unsere bekanntschaft ist noch blutjung Yeifing 
Minna 3, 9. — blutlos, ohne Blur; übertragen, ohne 
Empfindung, beftige Regung: er ist ein ganz blutloser 
mensch. — Blutrache, Rache fr vergoifenes Blut. — 
Bluträdjer, m. der ſolche Rache vollzieht, 5. Moſ. 19, 6. — 


biutreih, veih an Blut in den Adern, vollblütig. — 


biutreinigend, das Blut reinigend: b. thee, mittel. — 
blutrot, vot wie Blut, Ief. 1,15. Keller Seldw. 1,281. 
Dichteriſch auch blutigrot: ein nordlicht .. blutigroth 
Müllner Schuld 2,5. — blutjauer, äußerſt fauer: 
nach schwerem tage feuchte nacht blutsauer ihm das 
stehen macht Drofte 400. — blutſaugend, das Blut 
ansfaugend, übertragen Kraft, Leben entziehend: warum 
diesen blutsaugenden teufel mir auf den nacken setzen ? 
Schiller Kab. 3,6. — Blutfauger, m. der Bhut ſaugt, 
Kame bed VBanıpyre und des Blutegeld; übertragen 
namentlih auf einen räuberiſchen oder wucheriſchen Ent- 
ziehber von Vermögen: heiszt die bischöl rauber, blüt- 
sauger Schade Sat. 3,193. — Blutſchande, f. fleifchfiche 
Vermiſchung naber Blutsverwanbter. — blutſchäuderiſch: 
eben trefit ihr sie in cnres sohns blutschändrischer 
umarmung Schiller Karl.3,2. — blutſcheu, vor Blut 
ſcheuend, es wicht ſehen tönnend: die jungen damen 
sind so verteufelt schreckhatt und blutscheu Heyſe 
Par. 2, 252. — Blutſchuld, f. Schuld die durch Blut: 
vergießen entjlanden: mein herz ist nicht weit genug, 
eine blutschuld zwülfmal zu fassen Schiller Fiesko 
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2.14. — Blutsſreund, m. leiblicher Verwandter; bei 
Luther noch blutircund, 3. Moſ. 21,2, Fem. blut- 
freundin, 18,6. — Blutſpeieu, n. Auswurf von Blut. — 
Blutſpur, f. Spur vergoſſenen Blutes: habe er blut- 
spuren entdeckt Heyſe Par. 2,253. — Blutſteiun, m. 
eifenhaltiger Stein von biutroter Farbe. — biutitillend, 
das aus Wunden fließende Blunt ftillenb: b. mittel. — 
Blutstropfen, Tropfen des Bluts: wie ein blutstropfe 
schwimmt Schiller 4, 49; mit dem letzten blutstropfen 
zerrinnt auch geist und körper Räub. 5,1. — Blut: 
fturz, m. Hervorfturz des Blutes aus dem Körper, bef- 
tiger Bluterguß als Krantheit: einen b. haben; von 
; heftigsten blutsturze erschöpft Smmermann Mind. 
:4,82. — Blutöverwandter, m. leibliher Verwandter. — 
‚Bluttaufe, f. das erfte Eingreifen in eine Schlacht unter 
dem Bilbe einer Taufe: das regiment hat damals die 
bluttaufe empfangen. — Blutthat, f. Mordthat. — Blut: 
unilauf, m. Streislauf des Blutes im tierifchen Körper. — 
Blutnurteil, n. Todesurteil: an einem morgen, wo er 
stehnden fuszes vier bluturtheile unterschrieb Schiller 
Karl. 1,2. — Blutvergießen, n. gewaltjame Tötung, 
Sir. 22,29. — Blutwärme, f. Wärme des Blutes im 
tierifhen Körper. — blutwenig, äußerft wenig: hab ich 
blutwenig Inst Leſſing Sinnged.1,125; sie hat.. blut- 
wenig profitirt Heyfe Par. 3, 256. — Blutwurit, f. 
Wurſt mit Blut als Füllung. — Blutwurz, f. Kraut 
mit biutjtillender Kraft, Tormentill. — Blutzwaug, m. 
ruhrartige Krantheit, wobei Blut abgeht. 

Blüte, f. Aufgehen der Knoſpen zur Fruchtdildung 
(Gegenfat zu blume, welches die fpätere Frucht nicht 
‚ betont); abb. und mhd. der und diu bluot, Bildung 
| von der Wurzel, die auch bem Verbum blühen zu Grunde 
‚liegt; ber Gen. und Dat. Sing. fowie ber Plur. dee 
‚Tem. lautet mhd. bluete, woraus ſich unſere bentige 
Form Sing. blüte, Plur. blüten herausgebifpet bat, Die 
im 17.35. überall in der Schrijtfpr. herrſcht; Luther 
braudt eine ettwas andere Bildung (nur im Ging.) 
bluet, blühet: meine blühct, bracht .. frucht ©ir. 24, 
24; wie ein olebawm seine blüet abwirft Siob 15, 33. 
Bedentumg: 1) Handlung, Zufland bes Blühens: ein 
feld, baum steht in blüte; blüte der bäume, des wein- 
stocks; auch Zeit der Blüte: im sommer, zumal in der 
blute der bohnen Voß Puife 1,37; übertragen (vgl. 
blühen): blüte der jahre, des lebens; ich war damals 
in der besten blüt meiner jugend Simpl. 1,375; hin- 
gestreckt in der blüthe der tage Schiller Br. v. Meſſ. 
1941; sein glück stebet noch in der blüte Gtieler; 
als meine neigung zu Annetten in ihrer besten blüthe 
war Goetbe DuW. 7; träumen... von künftger blüte 
Geibel 3,111; üÜbergebend in bie folgende Bed.: das 
elend hat die blüthe von meinen wangen gestreift 
Goethe Stella 3. 2) Die einzelne jo aufgegangene 
Knoſpe: das junge bäumchen zeigt kaum £ine blüte; 
aufspringende, volle, welkende blute; kränkelnde hlüthe 
Sffland Hausfr. 4, 2; die blüten eines baumes, 
strauehes; für diefen Plur. braucht die ältere Spr. 
colleetiven Sing.: frühzeitige blüte, germinationes prae- 
‚ coces, die blüte verdorret und fällt ab, flores areseunt 
et deeidunt Stieler; übertragen, von Menichen: am 
baum der menschheit drängt sich blüth au bluth Frei— 
Yigrath; herr Richard Löwenherz, der christlichen 
ritterschaft blüthe HHeine 18,56; collectiv die bitte 
der nation, bie beſten, träftigften; des adels blüthe fällt 
Schiller Tell 4,2; bei dem Berglenten angefebtes Erz 
von zarter tryſtalliniſcher Geftalt; ein kleines Geſchwiir, 
ı befonders im Dim. blütehen: monatliche Reinigung der 
Frauen; in ber Pe jet falfher Kaſſenſchein. — 
Zufammenießungen: Blütenduft, m. Duft von Blüten. 
— blütenduffig, jofhen Dujt habend: die alten blüten- 
duftgen lindenbäume Geibel I 9. — Blütenjahr, n. 
Jahr der blühenden Jugend: ın den blütenjahren des 
lebens Klopfiod 1,122. — Blütenfnofpe, f. Knoſpe 








463 


einer Blüte. — Blütenregen, m. hänfiger, dem Regen 
verglihener Fall von Blüten. — Blittenflaub, m. mehl- 
artiger Staub der Blüten. — blütenweiß, weiß wie 
Blüten: in blütenweiszen, kurzen kleidchen Eichen— 
dorff Taugen. 137. — Blütezeit, f. Zeit der Blüte; 
übertragen, auch im der Form blütenzeit: in des lebens 
blütenzeit Schiller Paraf. 4, 4, 

Bluten, Blut laſſen, verlieren, ahd. mhd. bluoten; 
intranſ. aus wunden, aus der nase bluten; die nase, 
eine wunde blutet; sö bluotent im die wunden Nib. 
985,3; wiewol er seer blutet 2.Macc, 14,45; wil ich 
dich auch bluten machen, und solt dem bluten nicht 
entrinnen Heſ. 35,6; auf dem Schlachtfelde, für das 
vaterland bluten, Wunden empfangen; als Berbrecer, 
getötet werden: wo verbrecher büszend bluten Goethe; 
von Dingen: da meine waffen bluteten Klopſtock; 
bifdfich: Hessen bintete unter seiner geiszel Schiller 
8,412; von der verwundeten Seele: die seele blutet 
mir um euer volk Tell 3,2; er hörts mit stummem 
harme, reiszt sich blutend los Toggenb.; mein bIntend 
herz Goethe Iphig. 1,2; in derber Nede bluten — 
Geld laffen, fchon bei Stieler der kerl musz bluten; 
beim Winzer die rebe, der wein blutet, wenn er nad) 
den Beichneiden Saft fahren läßt; bergmänniſch steine 
bluten, wenn fie im Reiben einen Saft von fi geben, | 
tie der Blutftein; tranf. nad Klopftods Vorgange: 
die steigenden adern bluten todesangst Meſſ. 5, 637, 
auch bei Leffing: bei dem blute, das ich gern für 
deinen vater geblutet Philot. 5; refl. mit Angabe der 
Rirfung sich zu tode bluten. — Bluter, m. der da 
blutet, Dichterifch: bluter auf Golgatha Hölty 91; bei 
den Arzten einer, ber Ik dünnes Blut hat und infolge 
davon leicht blutet. — blutig, ahd. pluotac, mhd. bluotec, 
1) mit Blut verfehen, bebedt, vermifcht: blutiges fleisch, 
blutige hände, schwerter; blutig kleid Jeſ. 9, 5; schlach- 
tens (das Vieh)... und aszens so blutig 1. Sam. 14, 32; 
sich die kleider, hände bintig machen, die finger bintig 
arbeiten, schreiben; unsere ferse gegen den stacbel des 
schicksals blutig stoszen Heyſe Par. 3, 134; blutige 
thränen weinen, im höchſten Schmerz; mit Tötung, 
Mord zufanımenhängend: blutige that, schuld, blutiger 
trevel, kampf; die Engelländer, die ench die grimmig 
blutge rache schwuren Schiller Sungfr. 5,4; nnter- 
nehmen Sie nichts blutges gegen Ihren vater Karl. 
5, 7; bildlich: keinen blutigen heller haben, ganz arm 
fein. 2) in Zuſammenſetzungen, gewöhnlid, mit Umlaut 
(kalt-, warm-, üschblütig), Blut habend; doch auch hier 
bisweilen ohne Umlant: einen heiszblutigen freund 
Treitſchke 2,13. — blutigrot, vgl. blutrot. 

Bold; m. Mäundyen der Ziege, ahd. pocch, bocch, 
nıhd. boe; altnord. bokkr und bokki, altengl. bucca; 
von urverwandten Spraden gewährt das Zend. im 
gleiher Bed. büza-, altind. in anffallender Tautform | 
bukka-; Herkunft unermittelt. Plur. in alter Spr. | 
bocke, ſchon im fpäteren Mhd. böcke. Hervorgehoben 
werden an ihm Hörner und Bart, von Eigenſchaften 
jeine Stößigfeit, Geilheit, Genäſchigkeit und fein Stinfen, 
stöszig, geil, näschig wie ein bock; dasz ich mich von 
selbst stellte, als ob ich cin bock worden wäre Simpl. 
1,375; böcke schlichteten heurathsprozesse Schiller 
Fiesko 2,8; die ziegen sie riechen, die böcke sie stinken 
Goethe 57,269; ſprichwörtlich: den bock zum gärtner 
setzen; der bock läszt sein stoszen nicht; bock ohne 
bart, ist wider die natur geart Heniſch; mit Bezug 
auf die Bibliiche Scheidung in schafe und böcke Matth. 
25,33, die böcke von den schafen sondern, Böfe von 
Guten; ein geiler Menſch wird ein bock gefcholten; aber 
and den Schneider jchiuupft man jo (ſchon nihd. böckelin 
Häßlerin 260®): schalt den schneider einen bock 
Voß 6,162; Nedensart einen stöszt der bock, eiten 
ihluchzenden; einen bock schicszen, Verſehen, Verftoß 
begehen: hier habe ich gesündigt. dort habe ich einen 
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bock geschossen Iffland Jäg. 1,5; verblaßter einen 
bock machen, begehen; auch eın bock macht ihm kein 
graues haar Goethe anf Miedings Tod; übertragen auf 
die Männchen des Schafes, Nehes, der Gemfe, mit ber 
näheren Bezeichnung schaf-, reh-, gemsbock, doch oft 
auch ohne folhe, auf Schafböde 5.8. 5. Moſ. 32, 14; 
anf Geräte mannigfacher Art, die auf fhräg ausgebrei- 
teten brei oder vier Füßen ftehen, windmühlen-, süge-, 
fener-, waschbock u. a.; auf einen lehnelofen Sit vor 
einem Pulte; Kutfherfib eines Wagens: der kutscher, 
der nicht halt machen wollte, muszte vom bock herab- 
tanzen Schiller Raub. 2,3; auf den großen Klotz einer 
Ramme; auf ein ftarfes Münchner Bier, in welchem Falle 
aber nah Schmeiler Berftümmelung aus Eimbecker 
(bier) vorliegen fol n. a. — Zufanmenfeßungen: bod- 
beinig, mit fteifen Beinen, wie ein Bod; von Menjchen 
in derber Spr., bockbeinig werden, hartnädig, wider- 
jetlih; icb mag nimmer regieren, das volk ist mir zu 
bockbeinig Roſegger Waldheim. 1,294. — Borkbier, n. 
eine Art Mindner Bieres, vgl. oben bock. — Bad: 
füfer, m. eine Käferart. — bodlederu, dem Leber eines 
Bockes gleich, übertragen auf hartes und fteifes: thränen 
prallten ab von ihrer bockledernen seele Shiller Räub. 
Zranerfp. 1,3. — Bodsbari, m. Bart eines Bodes oder 
wie eines Bodes; der schneider mit dem bocksbart; 
and Name einer Pflanze. — Vodsbeutel, m. Hodenſack 
eines Bodes; nach der Ahnlichfeit Flaſche für den Würz- 
burger Steinwein; unerflärt bleibt bocksbeutel in der 
jett fast verihollenen, im 17.18.96. häufigen Bed. 
Schlendrian: wir die wir. ..in den kunstwerken selten 
mehr als eine art von bocksbeutel kennen, wo wir nicht 
muster in der fremde suchen Möſer Phant. 1, 308; 
pedanterei und bocksbeutelei Goethe Wanderj. 3,12. — 
Dodahort, n. Horu eines Bodes; ——— jemand 
ins bockshorn jagen, treiben, in Furcht ſetzen. 
Borken, wie ein Bod gebaren, nıhd. bocken; jo ſtoßen; 
von Pferden in die Höhe geben, um den Reiter abzu— 
werfen; mit dem Horn ſtoßen, ſprichwörtlich: bist du 
kahl, so bocke mit keinem widder; wie ein Bod riechen; 
von Ziegen und Schafen, nad dem Bod verlangen. 
boeken war früher auch ein Kartenſpiel. — bodid)t, dem 
Bock ähnelnd, fpäter und jekt bodig: fleisch schmeckt, 
riecht bockig; von der Ziege, sie ıst bockig, verlangt 
nah bem Bode; von Menſchen bockig sein, halsftarrig. 
Boden, m. Grund, unterer Raum, Unterlage. Abb. 
podam, bodom, mhd. bodem, altfächf. bodam (nur im 
Dat. te bodme bezeugt), friej. boden; die norbgermanifchen 
Spraden zeigen auffällige Dentalftufe: altengl. botm, 
engl. bottom, altnord. botn; bie goth. Form fehlt; es 
ift ein nrindogerm. Wort für tiefes Erdreich ıınd Meeres- 
tiefe, Sfr. entfpricht budhna- Boden, grieh. pütbmen 
Tiefe, Grund, lat. fundus fiir fudnus. Die Sing.Form 
des deutſchen Wortes bleibt bodem bis über das 16. Ih. 
hinaus, noch Stieler gibt fie einzig, während uni⸗ 
gefchrt boden vereinzelt ſchon im 12. Ih.; der Plur. ift 
alt bodem, hoden (drei boden 1. Moſ. 6, 16), im 15. 3b. 
aber auch ſchon böden: die gemainen böden (jtübtifchen 
Koruböden) D. Städtechr. 1, 3985 jett häufiger böden 
als boden. Bedeutung: 1) Erdgrund, im Meere, in 
einen Thal: da .. getrnobest des meres podem Notker 
Pf. 64,5; du, hörre almehtie, bist der grundelösen 
tiefe ein bodem Minneſ. 2, 359; vgl. meeresboden, 
erdboden; daher die Erde felbit, als fefter Grund ge— 
dacht, guter boden zum bauen; gegenüber dem Waſſer: 
auch anf dem boden mochte sie nicht verweilen. sie 
sprang in den kahn Goethe Wahlveriv. 1,17; aus dem 
Schiffe herans betritt mıarı festen boden; von einer Eis— 
fläche: das zum hoden gewordene meer DuW. 15; als 
Heimat: lebe wohl, geliebter boden! Schiller Siegesf.; 
boden des vaterlandes, anf deutschem, fremdem boden; 
Yandwirtfchaftlich: boden, ein stuck feldguts, grund und 
boden Heniſch; guter, fetter, fruchtbarer, dürrer, 
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steiniehter, troekuer boden u. ſ. we; grund und buden 
besitzeu; er heißt anch gottes bodem (Stieler) mit 
Bezug darauf, daß die Erde des Herrn ift; der du das 
erdreich grüudest auf seineu boden Pſ. 104,5; war 
doeh auf eim guten boden, an viel wasser gepflanzt 
Hef. 17,55 als Begräbnisitatt: der alte herr ist unterm 
boden Schiller Räub. 4,3. 2) in bildlichen und freien 
Hendungen: den festen boden deiner einsankeit muszt 
du verlassen Goethe Iphig. 4,3; mit einer behauptung, 
thätigkeit auf festem boden stehen; eine meinung hat 
erund und boden; irgendwo boden fassen, gewinnen; 
die sache.. gewann täglich an boden Treitjchle 1,621; 
so schien man nach und nach . . einen freien boden 
zu gewinnen Goethe Wanterj. 2,5; auf dem boden 
der gesetzlichkeit stehen; jedes handwerk hat, wie man 
sagt, seineu goldenen boden Schiller Kab. 2,6; mit 
Brüp., als finnliher Ausdruck für nieder: einen, etwas 
zu boden stoszen (Pf. 10, 10), treten (‘Pj. 7,6), werten 
(59, 45), reiszen (Hej. 26, 11), stürzen (25, 17); warf den 
fremden .. rechtschatfen an den boden Goethe Jery; 
alle ihre zweifel zu boden schlagen Schiller 4, 330; 
gieng es (das Reich) zue poden Aventin 1,340, wir 
sind noch nicht zu boden S Hiller Wallenjt. Tod 3,135 
Stein aber sagte in seiner wuehtigen weise: der mensch 
(Napoleon) ist am boden Treitichle 1,5515 auch: der 


Borenart — Bodmerei. 


kuckuek ist zerschlagen, in grunds-boden geschlagen 


Schiller Räub. 4,3. 3) boden übertragen auf die 
Unterlage, über ber fi ein Ding erhebt: boden eines 
gerätes; der boden am hafen, desz paehofens, desz sehiffs, 
an der pasteten Heniich; an desaltars boden 2.Mof. 
29,12; Fußboden: dieses zimmers boden Schiller 
M. Stuart 1,1; lebe wol, du guter boden! wie oft hat 
der alte Daniel dieh abgefest Räub. 5,1; resonanz- 
boden eines Muftlinftruments; Nedensarten: dem vasz 
den boden ausgestoszen Yuther 1,3722; dem fasse den 
boden ausgesehlagen hatte Treitſchte 1,40%; glas, 
schüssel bis auf den boden Iceren; aut den boden seincs 
beutels kommen, fein Geld mehr haben; rein abe, bis 
auf jren boden Pſ. 137,7. 4 das einzelne, mit be= 
jouderm Fußboden verjchene Stodiwerf eines Hauies: 
ein haus von einen, Zweien, dreien oder vier gaden, 
boden Heniſch, jett noch in Cberdentihland; im 
Norden das Geſchoß, über das das Dad; fich legt, aud) 
oberbuden, und nach feiner Verwendung trockenboden ; 
nur bei Schennen und Vorratshäuſern aud) hier — 
Geſchoß im Allgemeinen: getreide-, korn-, schütt-, vor- 
ratsboden. — Zujammenjeßungen: Bodenart, f. land 
wirtſchaſtliche Beichaffenbeit des Erdbodens. — Boden⸗ 
ertrag, m. Ertrag des bewirtichafteten Erdbodens. — 
Bodengeſchoß, n. Dachgeſchoß. — Bodenlantiner, 1. Dach— 
kammer. — bodenlos, ohne Boden: der bettelsack ist 
bodenlos Schottel 1125; abgründig: sonst wär er ins 
bodenlose gefallen Schiller Taucher 110; von einem 
Frejjer, er liat einen bodenlosen magen, einem Säufer, 
bodeulosen schlund ; übertragen: bodenlose unwissenheit 
Treitidte], 462; ohne Grund: lassen von der boden- 
losen hottnung 302; cine ganz bodenlose bebauptung. 
— Bodenjaß, m. was fih an den Boden eines Gefäßes 
anſetzt; übertragen, wie Hefe: nur der bodensatz der 
stadt (ummerte Yeute) blieb zurück Schiller Räub. 2,3; 
das bissel hodensatz meiner jahre Kab. 1,3; bodensatz 
heimlicher augst Freytag Soll 1,297. — bodenitändig, 
am Boten ftehend; jetzt auf die auf Grund und Boden 
jephaften Leute, im Gegenfate zu den fog. jlottanten, 
bezogen: bodenständige bevölkerung. — Wodenftein, m. 
in der Mühle, der untere, feftliegende Stein. Bodens 
jtud, n. binterer Teil einer Geſchützröhre. — Boden: 
thür, f. Thür zu einem Dachboden. — Bodeuntreppe, f. 
Treppe zu einem Dachboden. — Bodenzins, m. Zins 
von Grund und Boden. 

Bodnterei, . Darlehen auf ein Schiff und bejjen 
Ladung, nieberd bodwerie, niederl. bodemrije, jebt 

M. Heyne, Dentjhes Wörterbug, I. 
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— von bodem = Schiffsboden. — Bodmerei— 
brief, m. Urkunde iiber ſolches Darlehen. 

Bogen, m gebogenes Ding im Allgemeinen; gemein— 
germaniidies, nur goth. nicht bezeugtes, zum Verbum 
biegen gehöriges Wort, altnord. bogi. altengl. boga, 
ahd. pogo, bogo, nihd. boge. And; die älter-nhd. Form 
lautet noch jo (oberdeutſch felbſt gekürzt dog Maaler), 
der boge des starken 1.Sam.2,+, Gen, des bogen; 
aber der Nom. bogen jhon im 15. Ih.: arcus pogen, 
bogen Dief., dann bei Luther Hiob 29,20, und damit 
Übertritt in die jtarte Deel. (des bogens Pi. 76, 4). Der 
umgelautete Plur. bögen, jeit 17. Ih. nachweisbar, bat 
die unumgelautete Form aud heute noch nicht ganz 
verdrängt (vgl. namentlich 6). bogen bezogen 1) auf das 
Schießgerät: starehe bogen unde seilt unde suert Notker 

Pi. 75,4; nim nu deinen zeug, küeher und bogen 1. Moſ. 
27,3; ein man aber spannet den bogen .. und schos 
den könig 1. Kön. 22,34; mit dem pfeil, dem bogeu 
Schiller Tel 3,1; 2) den Regenbogen: meinen bogen 
hab ieh gesetzt in die wolken 1. Mof. 9,13, unter 

Iris’ sehönem bogen blühte reizender die perlenvolle 
fur Schiller Götter Griechenl.; 3) Gewölbebogen: for- 
nicem Iriumphalem pogun sigiruamlihhan ahd. Gloſſ. 
1,250; da scht ihr säulen, säulchen, bogen, bögelehen, 

‚altane, galerrien Goethe Fauſt II 3; vgl. fenster-, ge- 
wölbe-, schwib-, strebebogen 1. a.; 4) gebogene Dinge 
mancher Art, Reben, Die gebogen an deu Pfahl gebunden 

werten; Gerät der Köhler, Münzer, Hutmacher; Gerät 

‚wonit Saiteninftrumente gejtrihen werden, geigen-, 
fiedelbogen; 5) dichteriſch, Augenbrauen: und küss ich 
stirne, bogen, auge, mund Goethe Div. 3,6; 6) ges 
faltetes Papier einer gewiſſen Größe, papierbogen; bogen 
papyr eodieillus Diaaler; das buch muszte eben diek 
werden, und seine achtzehn bögen haben Schiller 
2,355, aber die unumgelautete Pluralform iſt in diejer 
Bed. gewöhnlich, aufsatze, .. ganze bogen voll Keller 
Seldw. 1,221; 7) Krümmung, krumme Linie: das wasser 
machte einen bogen Steinbach; einen bogen formen, 
besehreiben, in bogen gehen, spritzen; läszt die quellen 
seines landes in stolzen bögen gen himmel springen 
Schiller Kab. 2,1; des gipfels bogen Goethe Div. 
1,12; in bauseh und bogen, vgl. bauseh. — Zuſammen— 
jegungen: Bogenfenſter, n. Fenſter mit oberer Wölbung. 
— Bogenſührung, f. Führung des Bogeus beint Geigen= 
jpiel. — Bogengäng, m. gewölbter Gang Schiller Kaub. 
5,1; aud) in einem Garten, über dem ſich Bäume wölben: 
am andern ende des bogengangs Eicheudorff Tangen. 
21. — Bogenlinie, f. Linie die in einem Bogen gebt. — 
Bogenſchnß, m. Schuß mit einem Bogen; ald Map: 
anaabe: eins hogensehos weit 1. Mof. 21, 16. — Bogen: 
ſchüße, m. Schübe mit Bogen, 1. Chron. 11,3. — bogen: 
weife, in einzelnen Papierbogen. 

Bohle, f. dies Brett, Planke; erſt ſpät mhd. als 
bole auftaudhend, verwandt mit altnord. bolr und bulr 
Baumjtamm; pluteale bole, bol, bolu, niederd. bolle 
Dief.; eine grube mit bohlen deeken, bekleiden u. ä., 
vgl. bollwerk. — bohlen, mit Bohlen belegen oder be— 
kleiden. 

Bohne, f. belannte Hülfenfrucht und Pflanze die 
jolde trägt; abd. böna, mhd. bone, altengl. beän; als 
urverwandt wird angeiprocden Tat. faba, jlav. bobü 
gleicher Bed. nur mit anderen Bildungslauten, doch darf 
die Bergleihung als fiher nicht gelten. arweiz, böne 
und linse Freidank 122,15; bonen, linsen, grütz 
2.Zam.17,25; bohnen säen, pflanzen, pflüeken, ab- 
schneiden, abzichen, kochen u. a.; als Bild für Wert: 
lofes, verftärlend zur Berneinung: sine haten umb ein 
bezzer leben niht eine böne gegeben Trift. 16850; um 
dieses höchste gut gäb ich nicht eine bohne Wieland 

Amad. 3,17; bobnenähnliches, namentlich katfe-, kakao- 

bobnen; ſcherzend blaue bohnen für Flintenkugeln: da 
|sät man blaue bohnen, die nimmer stäugel treiben, 
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467 Bohnenblüte — Bold. 


bei Kolberg auf der au Arndt 199; bohnen der Ziegen, 
Schafe, ihr Kot. — Zufammenfesungen: Bohnenblüte, f. 
Blüte der Bohnen und die Zeit derſelben. — Bohnen- 
feit, no. Felt, bei welchem eine Bohne in einen Kuchen 
eingebaden wird, deren Finder bohnenkönig, bohnen- 
königin ift; am Dreilönigstag. — Bohnenlied, n. Lieder- 
art, auf die fhon Walther 17,25 anfpielt, und in ber 
(vgl. Uhland Volksl. Nr. 236) Leichtſinn, Ungehörig- 
teit aller Art aufgezählt ift; ſprichwörtlich: das geht 
übers bohnenlied, ift gar zu arg. — Bohnenmehl, n. 
Mehl aus Bohnen. — Bohnenitange, f. Stange woran 
fih die Bohnenpflanze aufrantt; ſprichwörtlich: lang, 
dürr wie eine bohnenstange. — Bohuenſtroh, n. Stroh 
ber Bohnen; fprihwörtlich: grob wie bohnenstroh. 

Bohnen, mit Wachs glätten, von Holzwerf aller 
Art; aus dem niederd. bönen, niederl. boenen, eigentlich) 
mit Täfelwerf verfeben, die bocdhd. Form wäre bülınen 
(Geniſch hat bone, vertäffllung einer büne); möbeln 
bohnen; der gebohnte fuszboden Goethe DuW.s8; 
die gebohnten parquets Affland Bewuktf. 1,4. — 
Bohner, m. Handwerker ber Möbeln und Fußböden bohnt. 

Bohren, drebend ein Loch machen; abd. borön, mhd. 
born, altengl. borian ; altes germanifches Wort, vielleicht 
nur mit der urfprünglihen Bed. des Stechens und | 
Schneidens, da Tat. lorare ſowohl, wie dag mundartliche 
griech. phardö pflüge, phards Anfreifen, Pflügen, und | 
das flaw. bri-ti jcheren urberwandt find; Lerebrare 
boren, born, nieberb. baren Dief.; intranf.: bore jm 
mit einer pfrimen durch sein or 2. Moſ. 21,6; da bohren 
sie gerade in die gefährlichste wunde S diller 2,351; 
warum zag ieb so vor dieser bohrenden spitze? (dem 
Degen) Räub. 5, 1; nach, anf salz, kohlen, wasser 
bohren, bohrend unterfuchen, ob ſolche in der Erde vor— 
handen; ſprichwörtlich: der mit blije (Blei) in marmel 
bort Marner 20,19; uneigentlich: mit dem finger in 
den olıren bohren; streekt sich, gähnt, bohrt in der 
nase Wieland Polo 223; an einem bohren, herum- 
bohren, ihn anhaltend Bitten etwas zu thun; bohrender 
schmerz; wenn eine grosze sorge .. in ihrem schädel 
herumbohrt Freytag Soll 1,259; — tranf. sin tjost 
vil wite luken bort Tichtenftein 187,13; borte oben 
ein loeh drein 2. Kön. 12, 9; der doleh bohrte eine 
wunde; mit Angabe des zu bearbeitenden Obj.: bretter, 
balken bohren; ſprichwörtlich: hartes holz bohren, wider 
zähen Wibderftand arbeiten; des bohrend Eingetriebenen: 
schraube in das holz, degen in den leib bohren; da | 
möchte man sieh ein messer ins herz bohren Goethe 
16,106; der Wirkung: ein schiff in den grund bohren; 
bohrte danieder den spaniseben moleh Bürger Len. 
u. Bland.; des bohrend Erlangten: steinkohlen, salz, 
wasser bohren; ſprichwörtlich: einem einen esel bohren, 
von einer Efelßohren nachmachenden Gebärbe; dasz mir 
die geister hier esel bohren (mid äffen) Wieland 
Winterm. 2,73. — Zufammenfeßungen: Bohrkäfer, m. 
eine Käferart. — Bohrloch, n. durch Bohren entftandenes | 
Loch. — Bohrmuſchel, f. Muſchelart, die ſich in Schiffe- | 
wände einbohrt. — Bohripan, m., Plur. ſpäne, die beim 
Bohren entfallen. — Boheverfuch, m. Berfuh, durd | 
Bohren in der Erde auf Salz, Kohlen, Mineral, Waffer 
zu ſtoßen. — Bohrwurm, m. eine Wurmart, die fih in 
Holz bohrt. — Bohrzeng, n. Werkzeug zum Bohren. 

Bohrer, m. der da bohrt; Werkzeug zum Bohren, tere- 
brarium, terebrum borer, borrer, bor Dief.; bobrenbe 
Tierart, Schnede, Wurm, Käfer. — Bohrung, f. Hand- 
lung des Bohrens: bohrung auf salz, koblen. 

Boi, m. feineres, dem Flanell ähnliches Wollenzeug; 
aus dem niederl. baje. — Boje, f. verankertes Stüd 
Hol; oder Tonne, die anzeigt, wo der Anter liegt; nieder- 
deutſcher Seeausdruck, urſprünglich = Seil, Kette, Feſſel, 
vom altlat. boja. 

Bold, m. männliches Wefen, in neuer Spr. losgeldft 
aus Subft. von entjpredhender Zuſammenſetzung (wie 
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rauf-, trunken-, witzbold), mit Befferung des Sinnes: 
wer lehrte den kleinen bold die... heuchelei des zart- 
gefubls? Keller Seldw. 1,158; für Zwerg: kleine bolde 
im erdsehacht Rüdert. 

Bölken, jehreien, brüllen, vom Rindvieh, und in 
grober Spr. von Menfhen; aus dem niederb. laut— 
malenden bolken, nieberl. bulken übernommen. 

Bolle, f. runder Anfab, Knollen an der Wurzel ber 
Pflanzen oder Kinofpenanfat, ahd. polla, mhd. bolle: 
man sibt üf dem zwie bollen, die sich went üf tuon 
AvRaprebtswile 1,4; bollen, böllen, Samenfnofpen 
des Flachſes, in Niederbeutfchland auch die Zwiebeln 


Jaebbsfon; knoblauchbollen Zehen des Knoblauchs 


u.a. Mhd. bolle bezeichnet auch, wie altengl. holla, alt= 
nord. bolli, engl. bowl, rundes Gefäß, Schale, Napf, 
und fteht im Adlantverhältniffe zu ball (f. d.) mit dem 
eigentl. Begriffe des Kugelſörmigen. 

Böller, m. Heiner Dörfer zum Schießen: böler, 
mörser, mortarium Heniſch; früher im 15.3. Wurfs 
machine; zu ahd. polön, mhd. boln ſchleudern gehörig, 
nod) bei Henifch bolen, bollen, schieszen, werfen. — 
Bollwerk, n. Werf vor einem Hauptwalle, Schanze zur 
Verteidigung, im Wafferbau Wand an einem Graben 
oder einem Gerinne; eigentlih ans bohlen (f. d.) her= 
geftelltes Werk: bollwerk, agger, munitio, propugna- 
culum, praesidia, bollwerk von pfälen, vallum, boll- 
werk und veste im meer, vor einem meerhafen, moles 
in mari, pilae Diaaler; sie machten bolewere uud 
graben livſ. Chron. 10031; bolwerg .. bawen 5. Moſ. 
20, 20, machen er. 33, 4, aufriehten 1. Mace. 11, 20; 
übertragen: trost den ich für das unersteiglichste boll- 
werk des christenthums halte Leſſing Axiomata; eiu 
jämmerliches bollwerk der vorurtheile Word u. Süd 
43,354. Ein anderes bolwere der Älteren Spr. Be- 
deutete Schleudermaſchine, von mhd. boln ſchleudern, 
werfen, vgl. böller. 

Bolz, Bolzen, m. kurzer Pfeil. Ahd. polz, bolz, 
mhd. hola in ftarter Form, Gen. holzes, Plur. bolze; 
erit fpäter erfcheint die ſchwache Form bolze (die ſchon 
in altnord. bolti gleicher Beb.), Plur. bolzen, woraus 
unfer bolzen, neben dem ftarfes bolz nur im Nom. Sing,, 
bisweilen auch im Ace. (einen bolz) fi gehalten hat. 
Zufammenbang des Wortes mit mbd. boln fchleudern, 
werfen (vgl. unter böller) iſt wahrſcheinlich. boltz, pfeil 
Daſyp.; es heißt bolzen drehen, maehen, versebieszen ; 
die versehosznen bolzen wieder holen Goethe Gößl; 
ſprichwörtlich: jene spitzt sie zu, und die verschieszt 
die bolzen Gellert Band 6; schritt einher gerader als 
ein bola Wieland Ob. 6, 43; übertragen auf runde 
Eifen, die zur Befeftigung von Deichjeln, Kloben u. a. 
eingeitedt werden; das Eifen, welches geglübt und im 
die Plätte geſteckt wird; hölzerner Keil, bei manchen Ge⸗ 
werten; bei Zimmerleuten und im Bergmwert Rüftbalten ; 
Wagebalken: boltz an der wag daran die schüszlen hangen 
Dafyp. — bolzgerade, gerade wie ein Bolz: schritt 
bolzgerade auf die Corinna zu EFMeyer Nov. 1, 307. 

Bonbardieren, mit großem Geſchütz, Donnerbüchien 
(mittellat. bombarda, altfranz. bombarde) beſchießen; 
übertragen ein haus, fenster, thüren mit erde, steinen, 
auch einen mit redensarten bombardieren, heftig und 
rückſichtslos angreifen; (indem fie ihn) beständig pon- 
bardirte und quälete Cav. im Irrg. 217. — Bombe, f. 
Hohlfugel; aus dem franz. bombe entlehnt (Mas wieder 
auf Yat. bombus Summen, furrender Ton zurüdgeht), 
im 17. Ih. ift Sade und Name in Frankreich aufges 
fommen und bald nach Deutichland verpflanzt. bombe, 
pila tormentaria Stieler; bomben schleudern, werfen; 
sehon springen homben aus dem gusz Schiller 3,171; 
bomben platzen; in Nebensarten: wo sie denn .. wie 
eine bombe ins baus fiel Iffland Bemwußtf. 1,4; die 
bomhe ist geplatzt, das Erwartete geſchehen; im Fluch: 
potz bumben und granaten!; vgl. bombenwagen. — 
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bombenfeſt, feft, geihüßt vor Bomben: bombenfestes ge- 
wölbe; Redensart: das steht bonibenfest, völlig fiher. — 
Bombenfeuer, n. Fener, Beihiehung mit Bomben. — 
Bombenwagen, m. verhiillend für verfluchter Wagen: 
gefahren, dasz der bombenwagen inımerfort auf zwei 
rädern über die entsctzlichen steine dog Eihenborff 
Taugen. 97. 

Bonhafe, m. in ber Spr. der Handwerker nicht zünf- 
tiger Arbeiter, Pfuiher, aus dem Niederd. bönhase, 
mmd. bonhase, — Bühnenhaſe, Hafe auf einem Boden 
unterm Dade, Schimpfname für den im Verborgenen 
und nit in offener Werkſtatt Arbeitenden. 

Boot, n. Meinereg Ruder- oder Segeljahrzeng; das 
Wort ift uns ſpät vom Norden her zugekonunen, wo es 
feit uralter Zeit verbreitet ift, altnord. bätr, altengl. bät, 
engl. boat, nieberd. böt, niederl. boot; vielleicht ift es 
nicht urſprünglich ein deutſcher, fondern früh entlehnter 
Ausdruck, auch iriſch bad, chmr. bäd Boot. Zufrüheft 
in ber nbd. Schriftfpr. des 16/17. Ih. als Muse, wie 
im Nieberd.: in den boot oder nachen gesprungen 


bombenſeſt — Borg. 


Hulſius 3,4; bei Stieler der und das bot, fpäter | 


nur Neutr.; Plur. boote und böte. Dichterifch: still, anf 
gerettetem boot treibt in den hafen der greis Schiller 
11,189. — Znfammenfeßungen: Bootsanfer, m. Anker 


eines Boots. — Bootsknecht, m. Schiffsknecht. — Boots- 


man, m. Matroje der auf Schiffen die Aufjiht über 
Boote, Anker u.a. führt, Plur. bootslente. 

Bord, m. (auch n.: das bort Bürger I. 1, 438), 
Rand, Edhiffsrand; die ahd. Form tft port, bort, aber 
auch prort und prot, prat, mhd. bort und brort; ver— 
wandt altnord. broddr Spite; wir haben, da das Wort 
vielfach Schifferausdruck, wie in folchen Fällen gewöhnlich, 
die niederd. Korn mit dem Plur. borde aufgeronmen, 
doch wird bis ins vorige Ih. auch bort gefchrieben; es 
bedeutet und 1) Rand im allgemeinen, bord, bort, rand, 
ranit, das end und ziel eines jeden dinges Heniſch; 
bord, rand von der schüssel, des bechers ebd.; an einem 
Kleide, vgl. unten das Fem. borte; einem Beete, rasen- 
bord; gern vom Rande eines Baches, Fluffes, Meeres, 
Brunnen®: bord am gestatt, umb ein wasser ebb.; bort 
eines sodbrunnens Maaler; an mittelmeeres borden 
Rückert 298; hoch auf des meeres bord Uhland 201. 
2) ald Seemannsausdruck, Schiffsrand; in ſeſten For— 
meln jeit den Mhd. gebräuchlich, bier in die Beb. Schiff 
ſelbſt übergreifend: die unden (Wellen) sich erhüben 
und träden zu in uber bort Paſſ. 204,64; c8 heißt an 
bord gehen, kommen; am bord sein; man fordert mich 
an bord Goethe mat. Tocht. 5, 6; sie haben einen guten 
steuermann 
gehen, fliegen, geworfen werden; einen über pert werfen 
Stieler; übertragen: der alle die schönen erinne- 
rungen ... über bord geworfen hatte Treitichfe 1,489. 
3) völlig anderes bord = Brett, mit dieſem Teßteren 
Worte verivandt, bei Schriftftellern mieberd. Heimat aus 
dem Nieberb.: käs.. auf strotzenden borden geschichtet 
Voß Idvoll. 4, 22; bücher-, küchenbord u. a. 


—— 


Bordell, n. öffentliches Haus zur Unzucht. Lehnwort 


aus dem franz. bordel gleicher Beb. (das auf mittellat. 


bordellum, Heine Bretterhütte, ſchlechtes Haus zurüd- 


geht), im 15. 3b. vom heine her eingedrungen (ganeum 


bordeel Dief. aus Cöln, nieberl. bordeel Kilian); 
nistest dn dich in die kaffeehäuser, bordelle, wirths- 
bäuser ein Schiller Räub. 2, 3; vielleicht, dasz meine 
verlorene ruhe sich in einern bordell wieder finden läszt 
Kab. 5,7. 

Borg, m. das Borgen, mhd. bore, eigentlich das 
unter Bürgſchaft gegebene, aber ſchon hier in den heutigen 
Sinn Ebene: daz her ime liht oder zn borge tät 
Sachſenſp. 3,43, 2; Eh. borg, das man einem leihet 
Heniſch; ſprichwörtlich: dem borg ist nichts zu thewer 
ebd.; gemwöhulid in der Formel auf borg geben, nehmen, 
enipfangen, haben u. ä.; wer auf den borg kauft, dem 


am bord Schiller Tell 4,1; über bord | 
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kostets noch einmal so viel Stieler; in unecchter 
Genitivform: was ich auf borgs anf dem leibe trage 
Schiller Räub. 1,2. — borgen, leihend geben ober 
nehmen. Abb. porgen, borgeu, im Ablantsverhältniffe 
zu bergan, bergen, heißt hüten, dann nachſehen, früften, 
woraus fi nihd. borgen auf Sicherheit anvertrauen, 
entioicelt, welches bald in den heutigen Sinn übergeht: 
muluare zu borge lihen, borgen Dief.; aecomodare 
bergen, lenen ebd.; in doppelter Wendung. 1) als Dar: 
lehn geben, einem, einem etwas: borgin sy ymande icht, 
nnd wirt der vorfluehtig Magdeb. Blume 1,159; wenn 
einer seinem nehesten etwas borget 5. Moſ. 15,2; er 
dem du borgest, sol sein pfand zn dir eraus bringen 
24,11, einem eine zeche borgen, aber nicht schenken 
Stieler; in freier Aırwerdung: (id) weiß, daß Philipp) 
den arm zu deiner rache borgen wird Schiller 5, 16. 
2) als Darlchn nehmen, etwas von einem: so wirstu 
vielen völkern leihen, und du wirst von niemand borgen 
5. Moſ. 15,6; der gottlose borget und bezalet nicht 
Pi. 37,21; mancher meinet, es sei gefunden was er 
borget ©ir. 29,7; das stück hatten sie von einer herum- 
ziehenden truppe geborgt Goethe W. Meifter 2,3; ge- 
borgte kleider tragen, nnter geborgtem namen auftreten 
ıu.a.; frei: oft ist es nöthig, dasz sie (bie Flannne der 
Begeifterung) von auszenher borge Schiller 5,1; in 
Bezug auf Perfonen: haben die leute dort keinen 
pfarrer, dasz sie unsern borgen müssen? Heyſe 4,2. 
Sowohl zu 1 als zu 2 fallend: bergen macht sorgen; 
geborgt ist nicht geschenkt feffing alt. Sungf. 3,2. 
Sn der Rechenkunſt borgen, Einer aus den Zchnern, 
Zehner aus Humberten u. ſ. w. beim Abziehen herüber— 
nehmen. — Borger, m. der borgt, Darlchen gibt, ober 
empfängt (Sef. 24,2). 

Borke, f. raube äußere Baumrinde; erft im Nhd. auf- 
genommene Wort aus dem niederd. borke, engl. bark, 
altnord. börkr: borke, rinde, barke Heniſch; bei 
Gerbern, borke schälen, reiszen, plätten. Auch Schorf 
auf Wunden. — Borfenfüfer, m. in der Borke zumal 
der Fichten lebende Käferart. 

Born, m. Brummen; die mittel- und niederdeutſche 
Form des leßteren Wortes mit Umſetzung Des r, /ons 
brunn, brunne, burn, born Dief.; von Luther neben 
brunne häufig gebraudt (ein born lebendiger wasser 
Hobel. 12,15, mit Plur. so schöne börne zu trinken 
Hei. 34, 15); in der neueren Spr., foweit e8 nicht mind— 
artlid) (Düringen, Hefien) lebt, gewöhnlich mur in ges 
bobener Rede verwerbet, und im Eing., = Quell: am 
born die mägde mit den krügen Geibel 1,28; über: 
tragen: der wahrheit tief versteckter born Schiller 
Ideal u. Leb.; schöpfte aus dem tiefen borne der sagen 
Treitfhte 2,8; — Ducellwaffer: gefüllt mit dem 
sprudelnden borne des felsens Voß Idyll. 18,54. — 
horniert, au Geift beihräntt, in neuerer Spr. aus dem 
franz. borne, eigentlid) begränzt, dann beſchränkt (esprit 
borne) herübergenommen: berniertes wesen Goethe 
53,70; der ganze bornirte Preuszenhasz Preußen i. B. 
1, 377. 

Borretih, m. Gurkenkraut; Lehnwort aus_ franz. 
bourrache. Vörs, m. ber Bari (f. d.), ein Fiſch— 

Vörſe, f. 1) öffentliches Haus der Kaufleute für ihre 
Geſchäſte; anf das mat. bursa (vgl. darüber unter 
burseh) zurückgehend, welches Geldbeutel, dann auch 
Tiſch- und Hausgenofjenfhaft für gemeinſame Rehnung, 
namentlid in Kleriker- und Stubdentenfreifen bezeichnete, 
und in den Niederlanden, namentlich zuerjt in Brügge, 
‚ale berse auch auf das Kaufhaus tibertragen worden 
‚ war (borse der cooplieden Kilian); die norbholländifche 
‚ Form dafür war benrs, wie mar nantentlih das im 
16.36. gegründete Kaufhaus in Amfterdam nannte. Die 
kauſmänniſche Bed. des Wortes kennt Henifch: burs, 
bursa, forum, domieilium in quod mercatores sub 
meridiem vesperamque conveniunt, ut Brugis et Am- 
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borgen — Börfe. 





471 Borfte — böſe. 


stelodamii; die Wortform der letzteren Gtabt toirb | 


jpäter in Deutichland angenommen, weil die Einrichtung 
die berühmtefte war: börs, locus ubi studiosi in eollegio, 
aut mercatores in urbe conveniunt Schottel 1290, 
danach Stieler börse, ebenfalls noch bei Studenten 
wie bei Kaufleuten, während fhon Schuppius das 
Wort nur im bentigen faufmännifhen Sinne brandt: 
ein soleh plaudern als wie auf der börsch zu Hamburg 
oder zu Amsterdam 196; auf dem markt, auf der börse 
Schiller Fiesko 2,4; auf die bürse gehen, die börse 
besueben, an der b. kaufen, handeln u. a.; übertragen 
auf die Geſamtheit der Börſenbeſucher und die Börfens | 
gefhäfte: die börse war belebt, matt, schlosz in bester 
stimmung u.a. Dazu börsianer, der an der Börfe Ge- 
ihäfte macht unter die börsianer gegangen Keller 
Sinnged. 205. 2) Geldbeutel, nach dein franz. bourse 
(doch ift die Bezeichnung bursner bursarius für Beutler 
fhon im 15. 3b. deutſch Dief.), zunächſt nah Adelungs 
Zeugnis ‚in gezierter Spredhart‘: eine bürse ziehend 
Schillber Kab. 5,5; seidene bürsen voll zechinen 
Platen Abbaſſ. 2,100; für Vermögen, Geldimittel: 
meine börse ist klein, erlaubt das mieht; (ihr) sahet : 
mir öfter in die augen als in die börse Schiller 
Kab. 4,9. 

Borfte, f. fteifes Haar, namentlih bei Schweinen; 
in der alten Spr. in drei Gefchlechtern, neben Ten. abd. 
borsta, mhd. borste and Mage. Neutr. borst und burst, 
altengl. byrst; noch bei Henifch burst mit dem Pur. 
bürst; Bed. ſcheint entwidelt auf Grund des ftechenden, 
urverwandt altind. bhrsti-s Spiße, Zade, Ede. seta 
burste, borste, pursten Dief.; borsten eines schweines, 
igels; seine haare sind wie borsten. — Borftenpinfel, m. 
Pinfel aus Borften. — Borftenvich, n. Schweine. — 
vorjtig, Boriten habend, urfprünglich borstieht: setosws 
porstoht Dief., bei Maaler burstig, Henifch bürstig; 
borstigte sehweine Stieler; borstig kinn, borstiger 
bart cbd.; mit rothem haar... das kurz und borstig 
stund Wieland Perv. 1,78; übertragen auf rauhes 
Gebahren: ein borstiger menseh, ber fi nicht viel ge— 
fallen läßt; sieh im respeet zu erhalten, nıusz man 
recht borstig sein Goethe Div. 6, 21. — Vorſtwiſch, m. 
pon Borſten gefertigter, mit Stiel verfehener Wild. 

Borte, f. ſtarkles Band zum Beſatz eines Kleidungs— 
ftückes; ahd. porto, borto Befaß, nıbd. borte Band, 
abgezweigt aus alten bort Rand (ſ. bord); nody bei 
Luther Masc. ein borte 2. Moſ. 28,32, ſpäter weib— 
li: die borte Stieler; vielfach borde gefchrieben: ge- 
sehachert mit alten borden und sehnallen Schiller 
Räub. 1,2; die borden vom altartuch abgetrennt 2,3. 
— Boftenwirler, m. Handiwerfer der Borten wirtt. 

Böſfchen, abdachen, eigentlich mit Rafen belegen (grasz- 
pösch gleba Maaler); böschung als Wort der Be: 
feftigungskunft, vom Wal Friſch; vgl. abbösehen. 

Böſe, wertlos, Fchleht; von unguten Gemüte; nur 
den hoch- und niederd. Gebiete eigen, abd. pösi, inhd. 
boese, mnd. böse und bös, altitief. bäse; Herkunft uns 
fiher, indes wohl zweifellos, daß Die eigentliche Bed. | 
bloß die des nichtSwerten, auszuichichenden, im Gegene | 
ſatz zu dem des guten, eigentlich ſich ſügenden, paflenben 
iſt (wie denn dieſer Gegenſatz, vielſach auf Sittliches 
übertragen, bis heute bejteht); die Bed. ſcheint zunächſt 
nur auf Wirtſchaſtliches zu geben, und erſt ſpäter ſich 
zu erweitern. Superl. bösest, die zuſammengezogeue 
Form: wer geboren in bös'sten tagen Goethe Div. 
6,3, jet jelten, früher in einem Mortjpiel: daz beste 








tuon, daz beste län Freidank 110,24. Bedeutung: 


1) jhlecht, unbrauchbar, von Dingen: er tet einen busen 
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besser man (Iwein 38) won geringem Stande. 2) durch 
ſchlechte Beichaffenheit Yäftig, in mancherlei Wendungen: 
böses wetter, böser weg; so base naht ich nie gewan 
Lichtenſtein 340,21; bösen gesehmack (Gerud) Wid- 
ramı Rollw. 104; böse tage, zeiteu; wir gebrauehen 
die gute zeit in freier luft, die böse im zimmer Goethe 
27,235; das büseste liegt jetzt hinter uns; cr denkt, 
jetzt sei er dureh den dornhag bindurch und das böste 
sei gewonnen IJGotthelf Schuldendb. 21; im Süden 
noch jest das ist böse, böse dran sein, es böse haben, 
wofiir im Norden schlimm; kanst aueh betten? antwort 
er: nein. sprieht der pfafl: das ist bös! Widram 
Rollw. 125. Bon Kranlbeiten: einen bösen finger, böses 
auge, böse zähne; vollsmäßig das böse wesen, die 
Spilepfie; übertragen ein böses gewissen haben; böses 
blut (f. d.) machen. 3) diefe Bed. verftärkt und verinner— 
licht, in Schlechtigkeit fchadend; von lebenden Weſen: 
ein böser mann, böses weib; böse buben; mhd. besser 
sehale, wiht; den übermuth dieses bösesten aller nach- 
barn Treitfchle 1,551; büse geister; der böse, der 
Teufel; den bösen sind sie los, die bösen sind geblieben 
Goethe Fauſt I; ein böser hund, büse bestien, durch 
Angreifen fhadend; von Eigenſchaften und Handlungen: 
eine büse zunge, ein böses maul haben; ein böser 
achtet auf böse meuler Spr. Sal. 17,4; sein büser 
wille Schiller Tel 3,1; böse kniffe Peftalo33i6,69; 
von Dingen: eine sehedliehe böse wurzel 1. Macc. 1,11; 
böse schwarze blattern 2. Mof. 9,9; ein böser traum 
Schiller Picc. 1,3; einem böses thun (Nch. 6,2), er- 
zeigen, zufügen, wünsehen; büses über einen reden 
(1. Kön. 22,23); böses mit bösem vergelten u. a.; (als 
ich) dem guten fördernd meine bände reichte, dem 
bösen, wie dem übel, widerstritt Goethe nat. Tocht. 3,1. 
4) (in Anlehnung und mit Übergang in 3) ftttlih nichts 
wert oder verberbt: ze friunt ieh baz behalten kan 
zwelf frume dan ein besen man Freidank 90,18; 
der bösen rotte Pſ. 22,17; die bösen müssen sieh bücken 
fur den guten Spr. Sal. 14,19; büse mensehen, büse 
gedanken, thaten; etwas böses thun; wie kund jr gutes 
reden, weil jr böse seid? Matth. 12, 34; er widersteht 
der bösen lust Gellert 2,128; fubſt. Neutr. er bilft 
aus der versuehung zum bösen 96; das büse sehenn 
101; wie der mensch aus gutem und bösem ist ge- 
miseht Schiller Picc. 2,1; u. f. w. 5) böse, ungütig, 
in den Formeln böse auf einen, über einen sein, werden; 
bös sein, zürnen Heniſch; sei mir nieht mehr büse!; 
du wirst mieh noch büse maeben; oberdeutſch: alles. . 
wollte mir böse (übel) Roſegger Waldhein. 1,122. — 
bosartig, von Köfer Art, jhädlich: büsartige krank- 
leiten; eine bösartige bestie Schiller Räub. 4,5. — 
Bofewicht, m. böfer Menſch, bei Notker noch getrennt 
pöse wiht, auch mhd. boese wiht, besser wiht neben Der 
Zufammenfegung: zequam unselige bosewieht Dief.; 
du ungehorsamer bösewiebt 1. Sam. 20,30, hieszen 
diese böswicht jr den sehleier wegreiszen Guf. 32; büse- 
wiehter, die erstaunen abzwingen, ehrwürdige misse- 
thäter Schiller Räub., Borr.; im Plur. auch die böse- 
wiehte; vom Teufel: alle fewrige pfeile des bösewiehtes 
Erb. 6,16. — boshaft, zum Böfen geneigt, in böfer 
Weiſe; in ſchärferer Beb.: boshafter sinn Stieler; er 
narrt und quält dieh boshaft CF Meyer Non. 1,170; 
dafür in Älterer Spr. oft boshattig malivolus Diej.; 
er ist gütig uber die undankbarn und boshaftigen Lue. 


bösartig — Bosheit. 


6,35; in milderem Sinne, für das fremde malitiös: 


voller bushafter sehnurren Leſfing Dram. 17; das 
war hoshaft Schiller Karl. 2,8. — Bospeit, f. böfe 
Art und Handlung, mbd. bösheit; in fihärferem Sinne 


roe an Geſ. Ab. 2,230; meine schuch sind bösz Henijch; | von Menſchen, Trieb zu ſchädlicher That, fittlich böſe 
noch jeßt in Oberdeutichland; warf ieh mieh herfür wie Art (böse 3 und 4): Jas der mensehen bosheit grosz 


das höse in eiuer wanne Simpl. 1,230; in alter Spr. | 
auch von Dienjchen, gering: der stareho unde der mabtigo, | 


den du wändost pösin, infirmum Notter Pf. 23,8; ein 





war auf erden 1.Mtof. 6,5; alle bosheit ist geringe, 
gegen der weiber bosheit Sir. 25, 25; zu aller boszheit 
und büberei LSandrub 198; deiner halsstarrigen bos- 
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heit Schiller Räub. 5, 1; Handlung aus jolder Art 
heraus verübt: treibestu ie miehr und mehr bosheit 
Ser. 2,33; bosheiten begehen, vertben; Grimm, Wut: 
wiltu fur bosheit bersten? Hiob 18, 1; ich ersticke vor 
bosheit Leſſing Minna 3,1; in ınilderem Sinne, Ge— 
neigtbeit boshaft, malitiös zu jein und Die Daraus ent— 
jpringende Handlung: mit bosheit etwas sagen; einige 
bosheiten aussprechen, begehen; von einem folchen 
Menſchen ſelbſt, ein boshajtes Mädchen wird ſcherzend 
kleine bosheit genanut. — böswillig, böſen Willen 
babend: böszwillig, ubel wöllend Maaler; büswillig 
haadein; böswilliges verlassen eines ehegatten. 
Boſſeln, kleinlich künſteln und ausbeſſern, eigentlich 
klopſend, ſchlagend, Iterativ zu mbd. bözen ſchlagen, 
ſchmieden: ich pins ain stolzer schmid, ich pöszel 
auch fast und wol Faſtn. Sp. 616; bei Schmeller in 
den Formen posseln, pöseln, posteln, pöscheln, was 
wieder nach dem Verbum basteln (f. d.) hinübergreift; in 
Goethes Briefen 1, 248 poszlen; bosselten und feilten 
mit ihren feinen händen .. an dem staatsbau Treitſchke 


böswillig — Botenmeiiter. 


botmäßig — brach. 474 
Botmiäßzin, 1) einem Gebote gemäß ſich verhaltend, 
zu Dienſten unterthan, alter Verwaltungsausdruck, im 
15. Ih. potmiezzie Schmeller; wie dann alle gots- 
hauszleute zu meinem pialenzgericht botmäszig und ge- 
horsam sein Haltaus (von 1626); frei: der dentschen 
wissenschaft neue gehiete botmäszig zu machen Frey— 
tag Erinn. 236; gewöhnlicher jeßt in der VBerneinung, 
— widerſpenſtig, unbotmäszigres verhalten, u. gesinnung; 
einem halben dutzend unbotmäsziger männer Keller 
Seldw. 2, 210. 2) gebietend, herriſch, vgl. botmäszig- 
keit 2. — Bolntäßigleit, f. 1) Zuftand eines Botmäßigen, 
Gewalt über ihn, Herrihaft Haltaus; ein land, volk 
unter scine botmüszigkeit bringen Campe; land.. 
das nnter venetianischer botmäszigkeit steht Schiller 
4,150. 2) in älterer Spr. Gebahren als Gebietender: 
nimmt die ciakelir bei mir gleichsam mit bochen und 
einer herrischen bottmäszigkeit Simpl. 3, 52. 
Botjchaft, f. Verfahren, Amt eines Boten, ahd. pnta- 
scaf, potescaft, mhd. boteschaft; Verkündigung, Mel— 
dung: sandte botschaft... zu dem könige 4. Moſ. 20,14; 





1,612. Sandihaitlid in Mittel- und daher eingedrungen |schicket er botschaft Lue. 14, 32; schreckliche bot- 
in Niederdeutſchland auch Kegel ſchieben; um eine kanne schaften... warten auf euch Schiller Räub. 2,2; ihr 
wein boselen Stieler. — bofjieren, in Wachs oder | die botschaft bringen 4,3; ber Bote felbft: sind wir nun 
Gips erhbaben formen, Kunfiwort, auf franz. busse Beule botschaften an Christi stat 2. Cor. 5,20; Botichafter- 
zurücgebend; früher auf getriebene Arbeit überhaupt amt: bottschaft, und derselbigen befelch nad ampt und 


bezogen: gebossiret .. trinkgeschirr Garg. 27; jpäter 
in unferm beutigen Sinne: etwas aus wachs boszieren 
Stieler; ein modell bossiren Goetbe Eell. 1, 8. 
Bote, m. Abgefandter zum Ausrichten oder Uber: 
bringen, ahd. poto, boto, mhd. bote, altengl. boda, alt= 
nord. bodi; auf bieten 4, fordern, fagen laffen, zuriid- 
gehend. AS Amt für Bornehm oder Gering: saat er 
(der Kaifer) flu wise selbes boton sine Otfrid 1, 11,3; 
ich bin ein bote her gesant Minneſ. Frühl. 38,14; das 
wir boten senden in alle grenze Israel 1. Sam. 11,3; 
sandte die brieve durch die reitende boten Ejtb. 8, 10; 
jest in gewöhnlicher Spr. als Beruf niedrigerer Leute, 
vgl. amts-, brief-, gerichts-, packet-, postbote; es heißt 
einen boten schicken, senden, abfertigen; ansgesendet 
wurde bot um bote Platen Abbafj. 1,101; als bote 
oder bloß bote laufen; übertragen: wer einen grusz an 
das liebe fleisch zu bestellen hat, darf nur das gute 
herz boten gehen lassen S hiller Kab.1,1; allgemeiner 


titel, legatio Maaler; in neuerer Spr. Amt und Dienjt 
fürftliher Gejandten erjten Ranges: eine botschaft am 
'spaaischen hofe errichten, Amtshaus desſelben: wir 
waren auf der englischen botschatt. — Botſchafter, m. 
‚der eine Botihaft bringt; in neuerer Epr. Gefandter 
einer Macht: die botschafter der abwesenden weitlichen 
kurfürsten Goethe Du®W.5; jebt folcher Gefandter 
der erſten Rangklaſſe. 

Böttcher, m. Bottichmacher, Verfertiger von Holz— 
geſäßen allgemein; früher bötticher: doliator botticher, 
niederd. bodeker Dieſ.; wie mein vater als bötticher 
für den keller gesorgt hatte Goethe Wanderj.1,2. — 
Bottich, m. großes hölzernes, oben offenes Faß; ahd. 
Tem. potacha, potega, mbd. Ferm. und Mase. boteche, 
botech, auch mit Naſal: Jolium poting, potung Dief.; 
als Lehnwort von mittellat. butica betrachtet, welches, 
unwahricheinlih genug, als aus apotheca verſtümmelt 
gilt; glanblicher ıft Die Deutichheit des Wortes und fein 





und in gehobener Rede ohne Betonung jenes Berufs: Zuſammenhang mit dem abd. Mase. potach, boteh, mhd. 
mäßigen, Abgeſandter: apostolus aia bot unsers herren | botech, Stamm, Rumpf, Leib, altengl. bodig Rumpf, 
Dief.; von Engeln: thär sah er stantan gotes boton | engl. body Leib, wegen der Gejtalt des Gefühes (unver: 
scönan Dtfrid 1, 4,21; von Propheten, Prieftern: gott | wandt mit bütte, ſ. d.); braukübel, bottich Stieler; 


sandte zu jnen durch seine boten früe 2. Chr. 36, 16; | auch werden hier .. 


ein priester, ein bute gottes, der den frieden bringt 
Schiller M, Stuart 5, 7; jonft Gefanbter; mich, euren 
boten, wies man an die räthe Tell 2,25 Berfündigender: 
wer wird nach dem düstern strande meines grames 
bote sein? fl. ter Ceres; so haben mich die gütter 
ausersehn zum boten einer that Goethe Aphig. 3,1; 
auch von Frauen: nu scht, wä dort her reit sins wibes 
bote, vrou Lunete Iwein 3103; Amalia! hote des him- 


mels! Schiller Räub. 2,2; von Pingen: ich sach 


boten des sumeres: Jdaz wären bluomen alsö rot Minneſ. 


Frühl. 14,1; tröste mich, fämpchen. indesz, lieblicher 
bote der nacht! Goethe El. 1,14; als Zitel von Zeit: | 


ſchriſten: der Wandsbecker bote, bote aus dem Riesen- 


gebirge; in Bezug auf den Inhalt einer Botſchaft heißt: 


e8 ein guter (2. Sam. 15,26), schlimmer, böser bote; 
ich bin zu dir gesand, cin harter bote 1, Kön. 14,6; 
der hinkende bote, der jpät kommende; fiir nachträg— 
lihes Schlimme: alles ist richtig, aber der hinkende 
bothe kümmt nach Fejjing Dram, 28. — Zuſammen— 
jetsungen: Bolendienft, m. Dienſt al$ Bote. - Boten: 
fran, f. Frau bie Botengeihäfte beforgt. — Botengang, m. 
Gang als Bote. — Botenlohn, m. Lohn den ein Bote 
eyipfängt (2. Sam. 4, 10). — Botenmeilter, m. Beamter 
der den Gerichtsboten worjieht. 


eimer, bottiche nnd allcrlei höl- 
zerne gefäsze verfertiget Goethe 16, 232. 

Bot, |. potz. 

Bovijt, m. leicht platzende Schwammart, Staub- 
ſchwamm; nad dem mittelniederl. boviste, neuniederl. 
bovist (für bov-fist) Bubenfiſt; der ältere hochd. Name 
war vohenfist, Fuchsfiſt. 


| Boxen, mit gebaltter Fauft tämpfen; in England 


ausgebildete Kampfweiſe, daher mıt dem engl. Worte 
to box feit dem vor. Ib. auch in Deutjchland benannt; 
vielſach Hbertragen, sich mit einem herumboxen; jemand 
der sich hoxen will Jjfland leicht. Sinn 5, 4; die bair. 
Form dafiir ift buchsen, buchsnen, mit geballter Fauſt 
ihlagen Schmeller (zu Grunde liegt mhd. bue Schlag, 
Stop); auch baxen begegnet: die drüben baxen sich um 
ein herzougthum Schiller Fiesto 5, 7. — Boxer, m. 
Fauſtkämpſer; auch Name einer Hundeart. 

Brad, unbebaut, rubend. Ahd. mhd. ift nur das 
Subſt. brächa, bräcbe gefannt (vgl. brache), erſt nhd. 
entwidelt fi} darans das Adj., wur in prädieativer 
Stellung: brach, unfruchtbar Heniſch; und in der 
Formel brach liegen, and übertragen: brach liegende 
(raw, mulier vacans, vidua ebd.; soll der garten brage 
liegen, auf welchem zuckerroscn stehn? Güntber 
272; vom herzen strömen warme lieder ins braach- 














475 Brache — Brand. 


gelegne saitenspiel Schiller 3, 163; übte die erwor- 
benen geschicklichkeiten, um sie nieht brach liegen zu 
lassen Keller Seldw. 2,204; der... sein groszes talent 
brach liegen läszt Heyfe Par. 1,93. — Brache, f. Um— 
brechen eines Aders nad der Ernte und dadurch be— 
dingte Bodenrube: wie die brache durch geregelten 
fruchtwechse]l entbehrlich werden könne Treitſchke 
2,256; auch ſolches Land felbft, ahd. brächa, mhd. 
bräche; wenn .. die brache (nemlich das brachfeld) um- 
gerissen worden, so sagt man die brache ist geschehen 
oec. 2er. 355; die schafe werden auf stoppeln und brache 
getrieben Goethe 43, 68; bildlich von Geiftesarbeit, 
hrache haben, es tritt jetzt brache ein. — Zuſanmen— 
feßungen: Bradjader, m. Ader in der Brache. — Brach— 
feld, n. Feld in der Brache, ahd. mhd. brächvelt. — 
Bradjläfer, m. Käferart, die im Brachmonat, Sımi, fliegt. 
— Brachmonat, m. Monat des Brachlegens, Juni, ahd. 
brächmänöth, mhd. brächmänöt. — Bradjvogel, m. Be: 
zeihnung mehrerer Wogelarten, die fih gern auf Brad 
jeldern aufhalten. — Bradjzeit, f. Zeit zum Braden 
des Aders, um Johannis. 

Bradien, den Boden umbrechen, um ihn für Tünftige 
Saat Ioder zu maden, ahd. prähhön, brähhön pro- 
seindere, mbb. brächen: räuten, pflügen und brachen 
Möſer Phant. 4,44; ältere Form, nicht bloß oberdeutſch, 
auch bröchen: einen pflug geben zu brochen Weist. 


1,356; pflüget oder brochet oder erbeitet auch ein 


ackerman seinen acker jmerdar zur saat Jeſ. 28,24; und 
noch die nachbarschaft gebrochter äcker Brockes 7, 32. 
Brad, n. Ausihuß, Untauglihes; umgeformt aus 


nieberd. wrack, fchadhafte Ware jeder Art; in der Sande | 


wirtihaft vom Vieh, brackschaf, brackvieh, das im 
Herbfte verkauft oder geſchlachtet wird; bei Kürfchnern 
brack, brackgut geringe Ware; im Forſtweſen ein Plur. 
bracken von abgeftandenen Bäumen. 

Bracke, m. f. Spürhund; altes hochdeutſches Wort, 
abd. Masc. braccho, mhd. bracke, ins Romanifche, ital. 
braeco, franz. braque, von da ins Englifche brach ges 
drungen; Herkunft dunkel, ob es aus dem allgemeinen 
Begriffe eines Jungen vom Tier (fo brack noch bairiſch) 
verengt, ober diefer Teßtere erft aus dem eines Hundes 
erweitert fei, bleibt unentfchieden. Sm 15. 3b. — Schoß— 
hund: culpar bracke, brack, ein spilhunt, frowen- 
hunt Dief.; fonft zur Sagd verwendet: tugende spürt 
er sam daz wilt ein nasewiser bracke Kv Würz- 
burg 396, 251; brack, brackhund, jaghund mit langen 
ohren Henifch; in einem wald da fand er einen schö- 
nen pracken Widram Goldfad. F 2b; bei den treuen 
bracken Uhland 216; als Fem.: er lechzte wie eine 
bracke CFMeyer Nov. 2, 287, was fonft bräckin (auch 
übertragen — Metze Simpl. 2, 134) lautet. 

Bradig, mit Salzwaffer gemifcht, in neuer Spr.: 
„wasser ist brackig, nad niederl. brack, ſalzig, engl. 
brakish water. — Bradwaljer, n. in einen Fluß ein— 
gebrochenes Seewaſſer, durch welches das ſüße Waffer 
verberbt wird, niederd. brakwater, nieberl. brack water, 

Bram, m. Ginfter, Pfriemfraut. — Bräme, f. Rand, 
Randbeſatz; mhd. als Neutr. brem; prem von samat 
Nürnd. Pol. 96, was in der Spr. der Kürfchner als bräm 
neben brüäme Beſatz von Rauchwerk, Umfchlag an einer 
Mütze, fortbauert; im Forftwejen ohne Umlaut brame, 
auch brane. Laubholz das den Rand eines Feldes oder 
Waldes, einer Wiefe ſäumt. — brämen, mit Randbefat 
verfehen, mhd. bremen und bremen; enge ermel treit 
er lane, die sint vor gebremet Neidhart S1, 40; 
man trägt gebrämte schue, man trägt gebramte hauben 
Riederer 123; jebt nur noch in verbrämen. 

Braıd, m. das Bremen und das Brennende, ahd. 
prant, Plur. prenti, mhd. brant, Plur. brende, altnord. 
brandr, altengl. brand, gemeingermanifche, nur gothiſch 
nicht — Zuſtandsbildung zum Verbum brennen 
(vgl. auch brunst), die ihre Bed. vielfach erweitert hat. 
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1) Berwüftung durd Feuer, auf Heerzügen und als 
Berbrechen: mit roube und mit brande wuosten si daz 
lant Nib. 175,3; (wenn) brand .. im lande sein wird 
1. Kön. 8, 375 (daß man bei Kriegsleuten) brand und 
blutstürzung für ihr handwerk .. hielte Cobenftein 
Arm. 2, 6975; ist das dort unten brand, der schein? 
Goethe Götz 5; und fonft, Angreifen, Bernihtung durch 
euer: weiuen uber diesen brand, den der herr geihan 
hat 3. Diof. 10,6; etwas, ein haus, eine stadt in brand 
‚setzen, stecken, das ganze dorf steht in brand; der 
| grosze brand von Hamburg; die vierhundert .. die der 
brand ruiniert hat Schiller Rab. 2,2; (ein Hans) 
gerieth um mitternacht in brand Leſſing Sinng. 1,50. 
2) was zum Feueranlegen dient, brennendes Scheit, 
Fackel, Strohwiſch u. A.: Zilio brant, brantholz Dief.; 
torris brant ebd.; (Simſon) nam brende .. und thet 
einen brand ja zwischen zween schwenze Nicht. 15, 4; 
einen brand schleudern, werfen; den brand wärf ich 
hinein (ins Haus) mit eigner hand Schiller Tell 1,2; 
‚bier auch der Plur. bränder, aber ungut: nach dem 
giebel fliegen feuerbränder (: wender) Zerft. v. Troj. 4; 
brennender Scheiterhaufen: sie machten nicht über jm 
| (dem toten König) einen brand 2. Chron. 21,9. 3) iiber- 


Brandader — Brandmal. 





tragen anf die Glut der Sonne, sonnenbrand; auf inner= 
‚liches Brennen: brand des fiebers, einer krankheit; löscht 
ich so der seele brand Goethe Div. 1,13; brand der 
lippen, wangen; fcherzbaft heißt auch der Rauſch ein 
brand; auf die Bewegung des Meeres (vgl. branden und 
brandung): an dem ufer ruhig mögen wir den brand 
der wellen mit verwundrung schauen Schiller Dem. 
2,54. 4) als Verletzung, salbe gegen den brand; als 
Krankheit, bei der Körperteile in Verweſung übergehen, 
feuchter, trockener, heiszer, kalter, umschriebener brand; 
brand des getreides, wobei die Körner ſchwarz werben; 
auch brand an bäumen, pflanzen. 5) in mannigfachen 
Sinne gewerklich: brand, Felditelle die durch Abbrennen 
des Maldes gewonnen wird; bei Ziegel- und Kalf- 
brennereien, das Brennen, und ſoviel dadurch auf eins 
mal an Ware gewonnen wird, ein brand ziegel, kalk; 
bei Berglenten Reinigung des Silbers; Einbrennen eines 
Zeichens bei Tieren, auch bei Fäſſern, Häringstonnen, 
u.a. — Zufammenjeßungen: Bramdader, f. 1) Schenfel- 
aber und Krummbarmaber, weil beide zur Heilung bes 
Brandes gefhlagen wurden. 2) in der Landwirtihaft 
unſruchtbarer Fled Land, wo das Getreide Feine Körner 
anfeßt und trocknet, auch brandfleck. — Brandhlafe, f. 
duch Berbrennen entftandene Blafe auf der Hat. — 
Brandbrief, m. Brief der mit Verwäftung duch Brand 
droht; jcherzbaft ein dringlih und drohend gehaltener 
Brief, In älterer Spr. au Zeugnis, daf einer Brand 
fhaben erlitten. — Brandeijen, n. Eifen zum Einbrennen 
von Zeichen. — Brandfadel, f. Fadel etwas in Brand 
u fteden. — brandfeſt, fenerfeit: brandfeste mauern. — 
Brandfled, m. Fled duch Brand entftanden; bildlich: 
die den brandflecken ihrer ehre in meiner schande aus- 
waschen würde Schiller Rab. 1,7; led durch bie 
Krankheit des Brandes hervorgebradht; auch wie brand- 
ader 2. — Brandfnuchs, m. Fuchs mit ſchwarzen Füßen, 
Ohren und Schwanz; Pſerd mit dunkelrotem Haar; ſtu— 
bentifch, Fuchs im zweiten Semejter. — Brandgichel, m. 
fenerfefte Mauer der Giebelfeite an zwei zuſammen— 
ftoßenden Hänfern. — Brandglode, f. Glode die bei 
Feuersbrunſt geläntet wird: fangen an die brandglocken 
zu brummen Schiller Räub. 2,3. — Brandhafen, m. 
Hafen zum Einreißen ber Gebäude bei Fenersbrunft. — 
Brandfaffe, f. Berfiherungskaffe gegen Feuersbrunſt. — 
Brandforn, n. von der Krankheit de8 Brandes ergriffenes 
Korn: ich plagt euch mit dürre, brandkorn und hagel 
Haggat 2,18. — Brandfugel, f. Kugel womit man etwas 
in Brand ſchießt. — Brandleder, n. Schubleder unter 
dem Fuße über der Soble; val. brandsohle. — Braud— 








feiter, f. große Leiter bei Feuersbrünften. — Brandmal, n. 
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Zehen, daß jemand oder etwas gebrannt ift: wenn 
sich jemands an der haut am fewr brennet, uud das 
brandmal rötlicht oder weis ist 3. Mof. 13,24, so 
ein brandmal am Mantel Lefjfing Nath. 2,5; als 
Strafe eines Verbrechers, vom Heuter eingebrannt: ver- 
bunden .. wie ein brandmal mit einer ehrlosen hand- 
lung Schiller 4,292; übertragen: die. . brandmal in 
jrem gewissen haben 1. Tim. 4, 2; (wenn tun) dies brand- 
mal aufdrückst unsers hauses adel Schiller Wallenſt. 
Tod 2,7. — Brandnarle, f. wie brandmal; aud als 
Neutr. brandmark des namens den sie tragen Schiller 
3, 512. — brandmarken, eine Brandmarle aufprüden: 
er ist gebrandmarkt worden Steinbad; übertragen: 
der freiherr .. brandmarkt meine ehre vor meinen ärg- 
sten feinden unauslöschlieh Iſfland Bemwußtf. 4,5. — 
Brandınarlung, f. Handlung des Brandmarkens, zumal 


Brandmarle — Brandung. 





als Strafe. — Brandinaner, f. feuerfefte Wandmauer. 
val. brandgiebel. — Bramdopfer, n. Opfer dur Ver— 
brennen gebracht; bibkiſch. — VBramdordunug, f. Fener- 
löfhordnung. — Brandpfahl, m. Pfahl zum Anbinden 
der zum Feuertode Berbammien. — Braudpflaiter, n. 
Pflafter gegen Brandwunden. — Brandprobe, t. Probe 
des Brandſilbers (vgl. brand 5). — Bramdealete, £. 
Rakete, die beim Auftreffen auf Häufer oder Gegenftände 
in Brand ftedtt. — Brandrofe, f. entzundlicher Rotlauf. — 
braudeot, feuerrot: ihr haar ıst .. brandroth Voß Idyll. 
14,41. — Brandfalbe, £. Sakbe gegen Brantwunden. — 
Braudſchaden, m. durch Feuersbrunſt verurfachter Scha- 
den; auch Brandwunde. — brandſchatzen, mit einer 
Schatzung belegen, anftatt des feindlichen Bremnens und 
Sengens: prantsehatzet überall im land D. Städtedhr. | 
5, 245; brandsehatzte sein gebiet Schiller Fiesto 2,5; 
übertragen: Verrina brandschatzt meine freundschaft, 
5,16, — Brandihasung, f. Handlung des Brands 
ſchatzens; auch die dabei gezahlte Summe: die verlangte 
brandschatzung erlegen. — brandidwarz, ſchwarz wie 


Branntwein — braten. 478 
(brem. Wb. 1,135), auch hochd. ſchon bei Steinbad 
(da8 Berbum mod nicht); brandung des meeres, der 
wogen; bildlih: des lebens brandung Seibel 1,155. 

Branntwein, m. trinkbare weingeiftbaltige Fliiffig- 
keit; urfprünglich feit Aufkommen der Weingeſſtbereituug 
in Dentfchland im 14.35, zwei Worte brannter, brennter 
wein: dasz einer solchen starken branten wein getrunken 
Garg. 199; mit brenntem wein Heyden Plin. 330; ieh 
bin fürwar vol brentes weins HSachs Faltn.Sp.5,39; 
daher noch bei Schiller: gebt mir ein glas brandten- 
wein Räub. 2,3; erft feit 17.35. in der Form brannte- 
wein, branntwein: brantewein Stieler; branntwein 
Adelung; nad der Bereitung aus mancherlei Frudt: 
kartoifel-, kirsch-, korn-, kümmel-branntwein. — Zu— 
fammenfeßungen: Branntweinbrenuer, f. der Brannt- 
wein gewerbsmäßig brennt. — Brauntweinbreunerei, f. 
das Brennen von Branntwein, b. treiben; Gebäude 
dazu. — Beannutweinblafe, f. Blaſe für das Deftillieren 
des Branntweins. — Branntweinflajche, f. Flaiche für 
Branntwein. — Brauntweinglas, n. Glas für Brannt— 
wein. — Brauntweinfänfer, m. ber fi dem unmäßigen 
Genuß von Branntwein ergeben bat. 

Braifen, m. Name eines karpfenähnlichen Fifches, 
eyprinus latus, and) die brasse, in Mecklenburg der 
braehsen; mhd. brahsme Fem. und brahsem Mase., ahd. 
brahsa, brahsema, — dunkler Abſtammung. 

Braten, m. gebratenes Stück Fleiſch; präto, 
bräto, mhd. bräte, nicht nur im heutigen Sinne, fon- 
dern wie dag Neutr. prät, brät auch in dem des weichen 
Fleiſches ohne Rüdfiht auf Zubereitung, doch ift der 
leßtere aus dem erjteren erft verallgemeinert, val. das 
Berbum braten; mmd. brade und bra, Fem. in anbern 
Dialeeten fehlend; Dim. brätehen, brätlein; brät einen 
braten ef. 44,16; bei jedem braten den man iszt 
Schiller Räub. 1,2; enten-, gänse-, hirsch-, kalbs-, 
rinds-, wildbraten u. a.; in Redensarten: den braten 


die Refte einer Fenersbrunft: brandsehwarze augen; | riechen, etwas merten; es merket der rat und sehmeeket 
jetzt brandschwarz die nacht JGotthelf Schuftendb. den braten D. Städtehr. 3, 135; ieh rieche den braten 
253. — Brandfilber, n. durch Feuer gereimigtes Silber. |schon Schiller Räub. 3,2; brauchts nur einen wink, 
— Bramdiohle, f. erite innere Gohle eines Schnhes; und er hat den braten noch warm Fiesfo 1,9; das ist 


vgl. brandleder. — Beaudftätte, f. Stätte einer Feners- 
brunft: über dieser weiten brandstätte Schiller 9, 219; 
Dafitr auf dieser brandstatt Kart. 5, 9. — Brandſteuer, t. 
Steuer für Abgebrannte. — Beanpditifter, m. ber eine 
Feuersbrunſt verbrederifh erregt. — Braupdftütung, f. 
jolde Handlung: des verbreehens der brandstiftung an- 
geklagt. — Braudthür, f. Schnkthür gegen Feuer in 
einer Maner. — Brandverfihernun, f. Berficherung gegen 
Feuerſchaden. — Braudwache, £. Feuerwache; auch Wadıt- 
ihiff. — Braudivunde, f. durd Verbrennen erlangte | 
Wunde. — Brandzeichen, n. Brandmal. 

Braudeu, von den Wellen, fid) brauſend gegen Felſen 
und Klippen bewegen; im vor. Ih. tiber das Nieber- 





ein fetter braten, ein guter, reihlicher Gewinn; dieses.. 
heiszt einen armen schuft auf den geruch von einen 
braten einladen IJmmermann Münch. 3,148. — Zu— 
fammenfegnngen: Bratenbrühe, f. Brühe des Bratens. 
— Bratenrod, m. Rod den man bei Einladungen zmu 
Eſſen, überhaupt feierlihen Gelegenheiten trägt (bei 
Stieler bratenwams): willst du nicht aueh deinen 
bratenroek anziehen Heyje Par. 1, 236. — Braten— 
iülieh £., =telfer, m. Schüffel, Teller für den Braten. 
— Bratenwender, m. Menfch der den Braten während 
ber Zubereitung wendet, auch Maſchine dazı. 
Braten, Fleifh über Ferner mürbe machen, anders 
als tochen oder ſieden; dem weſtgerm. Spradhgebiete 


deutſche aus dem niederl. hrauden brennen, wallen, eigenes Wirtfehaftswort, ahd. prätan, mhd. bräten, alt= 
branjen wie bei einer Feuersbrunſt, aufgenommen (vgl. ſächſ. brädan, altengl. br&dan, wahrſcheinlich zunächſt 
brandung): der an dıe dünen branden hört den belt das Hervorbringen einer gededten oder Dunftbitse (bein: 
Schiller Rice. 1,2; vor meiner thür brandet die Nord- | Mürbemachen in einer Grube zwifchen heißen Steinen) 


see HHeine 10, 122; übertragen: dies branden in dem 
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herzen. — Brander, m. Schiff das andere in Brand 
fteden fol, nad dem gleihlautenden bolländ. Wort: | 


brander navis incendiaria Steiubady; in die flammen 
deines branders Geibel 1,220; aud von einen mit 
feiht Brennbarem gefüllten Wagen, ber euer anfteden 
jol Freytag Soll 2, 249; ftudentifh — Brandſuchs. 
— brandig, von Brand angegriffen, flagrans, urens 
Heniſch; das das korn und weize oft verscheinet, und 
ler und brandig wird Mathefing Sar. 124b; brandige 
geschwüre; nad Brand riehend oder fchmedend, hier 
für älteres brandicht: das essen hat einen brandigen 
beigeschmaek. — Brandung, f. das Brechen der Wellen, 
nieberl. branding, früher aber barning; im Niederd. des 
18. 3b. vorhanden und als einheimiſches Wort angejeben 


bezeihnend; das innere t des Verbums gebört einer 
Wurzelerweiterung an, nächſte Verwandte * bruheu 
mit brut nnd brüten (j. d.) und brodem, abd. prä-dam 
(j. d.). Neben den ſtarken rebuplizierten Formen ieh 
brate, du brätst, er brät, Prät. briet, haben ſich erft im 
18.36. ſchwache eingeftelt, du bratest, er bratet: dasz 
die menschheit in meinem glühenden bauche bratet 
Schiller Räub. 4,5; Prät. seine fische bratete Werte 
1,155; das Part. Prät. gebraten aber ift feft geblieben. 
In tranfitiver Fügung: sö waz daz ezzen gesoten jouch 
gebräten Genej. 31,45; jr solts (dag Fleiſch) nicht roh 
essen noch mit wasser gesotten, sondern am fewr ge- 
braten 2.Mof. 12,9; etliche stüeke vom fische brieten 
sie Tob. 6,7; Part. gebratenes fleisch, geflügel n. a.; 
aud nur gebratenes, in Älterer Spr. und nod mund— 
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artlich oberdeutfch bratens; das braten vom wildprät, 
das hat er gern gessen Aventin 2,150; auch äpfel, 
birnen, kartotleln braten; für mich zum nachtisch hat 
die tante einen apfel gebraten Goethe Götz 1; von 
Menjchen die den Feuertod erleiden Ier. 29, 12. 2. Mace. 
7,535 —— nach dem mann brät man die wurst; 
ein gebratener has läszt sich auch wol aus einer hülzern 
schüssel essen Heniſch; es fliegen einem keine gebraten 
tauben ins maul ebd.;, intranj. das fleisch brät am 
spiesze Steinbad; übertragen bei sommerhitfze in der 
sonne braten; lä tumbe minner bräten! Minneſ. 3, 185; 
Johannes Husz und andre ketzer brieten Platen Abbafj., 
Prol. 13. — Zufanmenfegungen: Brafapjel, m. ges 
bratener Apfel. — Bratfiſch, m. zum Braten geeigneter, 


Bratapfel — brauchen. 


und gebratener Fiſch. — Bratſleiſch, n. zum Braten 
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lango Ludwigsl. 6; schilt und schwert, der zwier, der 
brüche ich sam ich beste kan Minnef. 3,165P; der ge- 
rechte braucht seines guts zum leben, aber der gott- 
lose braueht seines einkomens zur sünde Spr. Gal. 
10,16; und noch: wie, wenn wir sein (Tell8) jetzt 
brauchten in der noth? Schiller Tell 4,1; auch wie 
nußen, genießen: brauche des lebens mit deinem weibe 
Pred. Sal. 9,9; mit dem Beiſinn des Eigennußes: so 
lauge du jm nütz bist, braucht er dein ©ir. 13,5; 
ebenfo mit Acc.: daz man niuwez hüs peginnet prüchen 
Notker Pf. 29,1; ein gefesz das ein mensch braucht 
Barıd) 6,15; er selbst brauchte damals beträchtliche 
summen, um seine wahl . . durchzusetzen Schiller 
4, 116; fleisz... den er in stellung seiner reden brauchet 
Sarg. 39; ränke brauchen JAyrer 1470; Stilling 


bräuchlich — Braune. 





geeignetes, und gebratenes Fleiih. — Bratherd, m. für | brauchte den stock rechtschaffen Stillings Ingend 2,43; 
das Braten bienender Herd. — Braffartoffel, f. gebratene | braucht euer ansehn doch. bedeutet ihn Schiller Picc. 
Kartoffel. — Brafofen, m. zum Braten dienender, Ofen. | 4, 7; bist du nicht willig, so brauch ich gewalt Goethe 
— Brafpfanne, f. Pfanne zum Braten. - Bratröhre, t. Erlk.; auch hier mit dem Sinne des eigennügigen Vers 


Dfenröhre zum Braten. — Brafroft, m. Roſt an Braten. 
— Bratfpieß, m. Spieß zum Braten. — Bratwurſt, f. 
Wurſt zum Braten. 
Brätling, m. 
Schwamm: in einem vergiften pfitferliug oder prät- 


ling Aventin 1,764. — Bratſche, f. Mligeige, ans 


ital. viola di braecio (eigentlich mit dem Arm gehaltene 
Biole, in Gegenfaß zur Kniegeige, viola da gamba) im 
17. 36. umgebilbet. 

Brän,n. gebrautes Getränf, Bier; friiher nad) nord» 


deutſchem Brauche der brau Necht zum Branen Stein=| 


bad), das brau, Gebräude, jo viel anf einmal gebraut 


wird Adelung; für lebtere Bed. heißt es bairifch das | 


und die bräu Schmeller; mit dem allgemeinen Empor 
komnien des bairifchen Bieres ift Die bairiſche Korn, aber 
nun in der Bed. zunächſt bairifche, dann and) andere 
Bierjorte nnd in näher bejtimmender Zuſammenſetzung 
allgemein geworben: er triukt das Spatenbräu licber 
als das Löwenbräu (aus der Brauerei zum Löwen); ein 
glas Hofhräu, Augustinerbräu u. j. w. 

Brauch, m. Anwendung, Benubung; in älterer Spr. 
jelten, abd. einmal hrüh zsum bei Notler, mhd. gar 
nicht bezeugt (im 15. Ih. dafiir brüchung frwitio, usus 
Boc.), erſt feit 16.3. in doppelter Bed., felten gegen 
gebrauch (f. d.); 1) Beriwendung: allerlei gefäsze zu 
unserm brauch Weish. Gal. 15,7; warum, wozu das 
ungeheure ross? 
Zerft. v. Troj. 25. 2) gewöhnliche Art der Benutzung 
oder Verwendung, Übung, Sitte: brauch, sitt und ge- 
wonheit Maaler; er drückte dir die hand stärker 
als der brauch ist Schiller Räub. 4,2; das ist des 
landces nicht der brauch Goethe Fauſt 1; cinen brauch 
haben, etwas im brauch haben; weiser brauch der 
alten nat. Tocht. 3,4; Blur. nach alten bräuehen ver- 
fahren. — brauchbar, zu brauchen: brauchbar, brauch- 
sam, bräuchig, wlilis, usui aptus Heniſch; brauchbare 
menseben, geräte; dasz wir nur moralisch vollkommen 

. sind, um brauchbar zu sein Scdiller 4,311. — 
brauchen, verwenden, nötig haben; altes Wort, das 
wohl anf Grund der Berwendung für Nahrung (in 
jolhem Sinne noch: wie einer speisz braucht, so lebt 
er auch, rauhe weid macht rauhe leut Garg. 103) feine 
allgemeinere Bed. entfaltet hat, denn urverwandt ift lat. 
frui (für frugvi), fructus, fruges; nur im Altengl. ge- 
hört das Verbum ber ſtarken Conj. als brücan, Prät. 
breie an (das abd. von Graff beigebradhte Beijpiel 
pirum kibruhan fungimur ift zweifelhaft, da die Hand: 
ſchrift kibrohan lieſt, ahd. Stoff. 1, 766, 44), fonft immer 
der ſchwachen: gotb.brükjan, Prät. brühta, ahd. prühhan, 
prühte, mhd. brüchen, brühte; dag Nltnord. kennt Das 
Wort nicht, 181. brüka, dän. bruge find aus dem Deutſchen 
entlehnt. Bedeutung: 1) anwenden, verwenden, in Älterer 
Spr. mit perfünl. oder fühl. Gen.: sö brüche her es 


eßbarer, im Butter zu bratender 


.. zu welchem brauch? Schiller 


wendens: wie er die leidenschaft dieses jungen men- 
schen zu brauchen... weisz Große. 1,1; als ein gefühllos 
| werkzeug braucht ihr mich nat. Tocht. 3,1; den er selbst 
zum werkzeug brauchet einer alten rache Schiller Picc. 
1,3. 2) in älterer Spr. eines brüchen mit einem ver— 
fehren (godes .. ze brüchene Eliſ. 6932); einen vast 
brauchen, vil gemeinschaft mit einem haben Maaler; 
davon verhüllend noch ein weib brauchen: das mädchen 
ist hübsch, und .. musz ich sie brauchen Schiller 
Fiesko 1,5. 3) refl., sich eines dinges brauchen, fid) feiner 
bedienen: prauchten sich römischer recht D. Städtechr. 
3,47; sonst wolte er sich seines raths brauchen pol. 
Gtodf. 256; und noch bei Fihtwer: so brauch dich 
deines rechts 2445 ſeitdem veraltet, ebenfo Fügung ohne 
Gen., —= ſich anftrengen: du brauchst dich fast und 
bist unmüszig BWaldis Ef. 4,79. 4) brauchen, be= 
dürfen, nötig haben, erft in fpäterer Epr., deutlich von 
‚16.55. ab, entwidelt; mit Acc.: ich brauch ietzund 
kein geld Stieler; die nicht mehr als eine nacht 
braucht, ihn ganz zu verderben Schiller Kab. 2,3; 
welcher .. einen menschen wie diesen brauchte Werte 
4,127; die götter brauchen manchen guten mann zu 
ihrem dienst Goethe Ipbig.2,1; mit Gen.: er brauche 
unsers arms, sich zu erhalten Schiller Piece, 5, 15 mit 
Inf. und zu oder abhäng. Sat: er braucht nicht zu 
arbeiten; Sie brauchen nur zu befehlen; ich brauch es 
nicht mehr zu hören Schiller Kab. 2,1; was brauch 
ich dasz er mir den weg durchs feuer preiset? Wie— 
land Amad. 7,3. 5) unperfönfiches es braucht, e8 be= 
darf, in verfchiedenen Fügungen: es braucht nicht so- 
wohl kunst als arbeit Steinbad; braucht es mehr als 
einen einzigen fehltritt Wieland Ag. 9, 7; brauchts 
dazu meiner? Schiller Wallenft. Tod 3,25 es braucht 
kcines weiteren beweises; es braucht nicht ausdrücklich 
hervorgehoben zu werden; es braucht also blosz gezeigt 
zu werden, dasz.. Schiller 8, 297. — bräuchlich, dei 
Brauch gemäß; zur Verwendung geeignet (vgl. Brauch 1): 
ein geheiligt fusz... dem hausherrn breuchlich 2. Tim. 2, 
21; jest untergegangen; der Sitte augemeſſen (Brauch 2): 
bräuchlich, gewohnlich, ublich, einem gemein Heniſch; 
ansiedelung, wie sie unter Germanen uud Kelten bräuch- 
lich war Freytag Bild. 1,455 jet wmeift durch ge- 
bräuchlich erſetzt. 

Brane, f. bogiger Haarftreif über den Augen; ab. 
bräwa, mhd. bräwe und brä; altnord. brä Wintper, brün 
Augbraue; urperwandt ſanskr. bhrü-s, griech. ophry-s; 
die Etymologie ift noch nicht gefunden, doch vgl. unter 
brücke; neben der Form braue (braw, augbraw Heniſch; 
als Zeichen böfer Gemittsftimmung die brauen runzeln, 
rümpfen; Zeichen des Hochmuts hochgezogeue brauen; 
mit trotziger brau'Freiligrath 3,218), auch braune, 
in welche das n der ſchwachen Declination eingedrungen, 
vgl. unter Augenbraue. 








481 braunen — braun. 

Brauen, durd Sud bereiten, namentlich Bier; ge— 
meingerm. Wort, althochd. briuwan, mhd. briuwen und 
brüwen (auf letzteres geht die jetzige Form ber Schriſtſpr., 
auf eriteres das Ältere und noch jett bair. breuen. aud) 
bräuen geſchrieben, zurüd), altengl. breöwan, altnord. 
brugga; es muß einſt ein allgemeinerer Küchenausdruck 
geweſen ſein, denn anf die gleiche Wurzel führt auch 
brot (f. d.) zurück, iſt aber früh hanptſächlich auf Bier— 
bereitung bezogen. Die Flexion war noch mhd. die ſtarke 
(Prät. brou, Part. gebriuwen und gebrouwen), im ältern 
IR bat fih nur das Part. als gebrauen bisweilen 
erhalten. brauen ſteht 1) tranf. im eigentl. Sinne, bier, 
met, essig, brauntwein, auch kaflee braucn; arzenie 
briuwen troj. fir. 10728; jelbjt braut ein ragout von 
andrer schmaus Goethe Fauſt I; mit unterbrücten 
Obj.: brauen geräth nicht allemal wohl, Sprichwort; 
je doller gebrauet, je besser bier Simpl. 4, 56; über— 
tragen, wie jtiften, anrichten: er wil... grözen kriee uns 
hriuwen Silo. 3967; si mainten, es wär über si prauen 
(Unglück dejchlofien) Aventin 2,110; er hat ein un- 
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aber auch von Tieren, Pferden: sattle mir den braunen!; 
die braune (Stute) Immermann Mündh. 1,133; 
fofend im Dim. halte dich brav, bräunchen! ebd.; von 
Kühen: die braune will kalben; als Nentr. in fubft. 
Deel., braune Farbe: ein schünes, kräftiges, rötliches, 
tiefes braun; (Sperling) mit... feurigem braun auf 
dem rücken $reytag Soll 1,304. — Zuſammen— 
jeßungen: brannäugig, braune Augen habend — Bram 
bier, n. Bierart von dunkler ER — Braunkohl, m. 
Koblart mit dunteln Blättern. — Braunkohle, f. in der 
Erde gefundene Kohle von brauner Farbe. — Brauu— 
kopſ, m. Kopf mit braunen Haaren und Träger eines 
joldyen (vgl. blond-, roth-, schwarzkopf): der braun- 
kopf dort hats gethan. — brannlodig, nit braumen 
Locken. — branirot, ins Braun fpielendes Rot. — brauu— 
ſchwarz, ins Braun jpielendes Schwarz. — Braunitein, m. 
Magneſia. — Braunwurz, f. Pflanzenart, Waldmeiiter. 

Bräume, f. 1) Braunfein, braune Farbe, mhd. briune 
und brüne: unangenchme... bräune Goethe 26, 114; 
bräune eines Gewehrlaufs Inftr. 64. 2) brandige Haut- 


braunäugig — brauſen. 


glück gebräuct Steinbad; verderben brauen; vom krankheit, Carbnnkel, noch jetst als bräune der schweine, 
Wetter: die wolke dort hat hrand und blitz, der mond | aus dem Tat. pruna tote Koble; gewöhnlich übertragen 


hat sturm gebraut Freiligrath 2,223. 


2) intranf. auf eine Halsentzündung: angina die bräun Dief. 


(mit im älterer pr.) dampfend emporfteigen, vom (von 1603). — bräumen, 1) trani. (= mbd. briunen) 
Nebel, Wajjerbunft: berge, auch nebel felbjt brauen; braun maden: herzensfreund, welchen sonn und arbeit 
nieberd. der hase brauet (Adelung), wenn dider Nebel bräunt Voß 5,251; gebräuute waugen, arme; refl. der 
dicht über der Erde fid) erhebt. — Zuſammenfetzungen: | braten bräunt sich schon; wie sich schon die pfeifen 


Brangerät, n. Gerät zum Branen. — Braugerchhtigfeit, f. 
Berugms Bier zu braunen. — Brauhaus, n. Haus zum 


Bierbrauen, fhon ahd. brübüs. — Branfefjel, m. Kejjel 
zum Brauen. — Braukuccht, m. Knecht in einem Brau= 


hauſe. — Branmeilter, m. Borfteher eines Brauhaufes; 


der die Kunft des Bierbrauens jelbftändig ausübt. — 


Braupfaune, f. Pfanne für das Brauen. — Brau— 

ordnung, f. Boriehriften für das Brauweſen. — Brau— 

weien, n. Gefamtheit des zum Brauen gehörigen. 
Brauer, m. der gewerbsmäßig brant, namentlich 


Bier. — Brauerci, f. Brauergewerbe und Ort wo es 


ausgeübt wird; die brauerci lernen; iu die brauerei 
gehen. 

Braun, von der zwifchen rot und ſchwarz ſtehenden 
Farbe; ahd. mhd. altengl. brün, altnord. brünu; ing 
Romaniſche aufgenommen als franz. brun, ital, bruuo; 


babhrüs braun (auch Name des Bibers, f. d.); auch 
griech. phrYnos, phryne Kröte wird zur Berwandtidait 
gezogen. Comparativ gewöhnlich brauner, felten mit Um— 
laut: dunkler und bräuner Goethe DuW. 1. 1) braun 
im beute gewöhnlichen Sinne, braune farbe, kleider; 


braunes bier; rote, braune und weisze pferde Sadarja 


1, 8; etwas braun rösten, braten u. a.; mit näherer 


Beſtimmung dunkel-, hell-, lieht-, rot-, schwarzbraun; 


namentlih von Haaren, Nugen: nu zieret dich ein 


brüner vahs KvWürzburg 345, 18; meine liebste, | 


mit den frommen treuen braunen rchesangen Rüdert 
Liebesfr. 5, 455 von menſchlicher Hautfarbe: die braunen 
thaufrischen wangen Heyje Par. 1,187, brauncs mäd- 
chen, hrauner jüngling entweder nah Haar, Augen 
oder Hautfarbe genannt: das braune mädel das erfuhr 
Goethe d. untr. Knabe; es leben die blouden und 
die braunen; von Gonnverbrannten: (die Frau) ist 
schwarzbraun von der sonnen Opit 1,156; seinem 
braunen weib Wieland Lolo 321; auch dunlelfarbig: 


ein brauner mor Stieler; ihren mohnsaft gosz die, 


braune nacht herab Wieland Ob. 2,17; um das braune 
gebirg Schiller Spaz. 7; von Striemen der Haut: er 
ist braun und blau geschlagen; die ihnen den buckel 
braun und blau brennen soll Schiller Räub. 2,3; 
2) in älterer Epr. zugleich für violett, purperbrün Trift. 
15841: braun wie die violen Thurneißer quinta eſſ. 
C 2; schön prun wie amethist der stein Archidoxa 12°, 


bräunen Schiller Glode. 2) intranf. (= mhd. brünen) 
braun werden: die kirschen breunen allgemach Gtieler; 
es bräunt der faum Goethe Div. 2,11, bier aud) 
braunen: der abend beginnet zu braunen Stieler. — 


bräunlich, ind Braune fallend, friiher bräunlicht: war 


\ 





braunlicht mit schönen augen 1. Sam. 16, 12; ein breun- 
lichtes mägdlein Stieler; ein bräunliches mädchen 
Goethe Eleg. 1,4. — Brännling, m. Apfelart mit 
braumer Scale. 

Braus, m. Braufen, Lärmen, ſpät mhd. brüs: mit 
eim gemeintn prüse loufin kegn dem hüse Jeroſchin 
12577; im älterer nhd. Spr. nur in der formel im saus 


‚und im braus leben Friſch, erſt neuer Daneben wieder 


allgemeiner geworden, nur dichteriih: den braus des 
meers Jreiligrath 1,21; = Zorn: der schulmeister 


aufge ‚aber im höchsten braus Körner Nachtwächt. 1. 
urverwandt iſt litt. brunas, mit Reduplication altind. 








Brause, f. mit Blut unterlaufene Beule Friſch, 
mhd. brüsche, wohl eigentlih Stoß oder Schlag, da es 
zu altengl. brisan, mittelengl. brüsen, ftoßen, ichlagen, 
neuengl. bruise gehört: er schlug nur mit der stirn auf 
einen harten körper .. und trug eine grosze brausche 
davon Immermann Münchh. 4, 146, 

Branfe, f. das Braufen; vom gährenden Wein: 
newer weın der in der brause gehet Henifd; von 
Trieben geiler Frauen: sie sind in der brause Stieler; 
Gerät zum branfenden Spriten des Sl Auſſatz 
an der Gießkanne, und dieſe mit jenem ſelbſt: nimm du 
die brause Voß Idyll. 6,48; auch Vorrichtung zu einem 
Tropfbad: unter die brause gehen, die brause nehmen; 
das brausebad. — braufen, beftiges Getöje machen, alt- 
nord. brüsa, mhd. brüsen, nieberl, bruisen ſchänmen, 
wohl ein Tonwort; 1) intranj. vom Meer, Stimmt, 
Wind: wellen brauseu Ser. 31,5; das brausen des meers 


Pf. 65, 8; es geschach schnelle ein brausen vom himel, 





als eines gewaltigen windes Ap. Geih. 2,2; mit Zus 
jüen der Bewegung, brauſend ziehen: wie die ström 
aus ihren ufern brausen Uhland Geb. 146; bis am 
hause dieser sturm vorüber brause Rückert fiebesfr. 
2, 28; von dem durch Wind oder Wafjer Bewegten: der 
eichwald brauset Schiller Piece. 3,7; das rad an meines 
vaters mühle brauste Eichendorff Taugen. 15 von 


Siedendem, Gährendem: es braust aussiedend der kessel 


Voß Luiſe 1, 332; bier, wein, kohlensaures wasser 
braust; von der Stimme: der stimme hobles brausen 


3) als Subſt. der, die braune, von Menſchen (oben 1), Schiller Geheimnis; die losung braust von heer zu 


M. Heyne, Deuiſches Wörterbud, L 
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heer Schlacht; lustgelächter, sporen, gläser, geigen, ſteuer der Braut. — Brautſchau, f. Umſchau nach einer 


brausen wild im edelhaus zusammen Lenau 299; von, 
—— Ziehendem, Lärmendem überhaupt; in der 

eimſormel sausen und brausen: sausen, brausen ohn 
alle scheu die kugeln frei aus groben stücken Opel— 
Cohn 249; nun saust es und braust es, das wüthende 
heer, ins weite gethal Goethe getr. Edart; a 
brausende zuge, tänze, lust, vergnügen; anf Inuerliches 
gewendet: zu heftig braust das blut in deinen adern 
Schiller Karl. 2, 2; alle deine brausenden wünsche 
Kab. 5,1; ein brausender kopf, vgl. aufbrausen; all 
gemein: drum denken wir gern an dies und das, was 
rauschet und was brauset Uhland 67; mit es: wie 
braust es fort im schönen wilden tact Schiller Schladt; 
nun braust es dumpf, wie wasserfälle rauschen Lenau 
437; wenns mir doch nur ein wenig in den ohren brauste 
Hebel 2,141. Dichteriſch tranf. branfend verkünden: 
erbebet ihn ihr meere! braust sein lob Ev. Kleift Hymne. 


2) anderes, tranfitiveg brausen, mit der Braufe begießen, | 


- 
= 


leinwand, den rasen. — Zufammenfegungen: Brauje 
fopf, m. aufbraufender Kopf (er hat einen brausekopt), 





und Träger eines foldhen (er ist ein brausekopf). — 
Braufepnlver, n. in Waffer aufbranjentes Pulver, als 
Beruhigungsmittel. — Braufewind, m. braufender Wind, 
übertragen als Scelte eines jungen lärmend fich ge— 
bahrenden Menſchen: ein junger brausewind. 

Braut, f. Berlobte, bis zur und namentlich auch am 


Tage der Trauung. Gemeingerm. Wort, goth. bruhs 


Schwiegertochter (in diefer Bed. ins Romanische über— 
gegangen, franz. bru), altn. brüdr, altengl. bryd Braut; 
abo. prät, mhd. brat auch junge Fran, Neuvermählte, 
mit dem Plur. ahd. prüti, mhd. briute, woher unfer 
bräute. In dem Worte wird eine uralte Zuſammen— 
ziehung der Vorfilde par- und der Wurzel vadh führen 
vermutet und eine vorgerman. Form parüdhis ‚die Heim= 
zuführende' angenommen, aus der ſich das germ. Wort 
ergab, vgl. Beitr. 13,185. Die mhd. Beb. der Neuver— 
mählten bat fich älter nhd. nicht ganz verloren: wenn 
du mıt deiner braut in die kamer komest, soltu drei 


tag dieh jr enthalten Tob. 6,19; aber die gewöhnliche 


bat fie nachher verdrängt: vergisset doch ein jungfraw 
jres schmucks nicht, noch ein braut jres schleiers Ser. 
2,32; die braut holen 1. Macc. 9, 375 geschmückte 
braut Offenb. 21,2; sie zur braut nemen Weish. 8, 2; 
uimmer mit dem schmuck der bräute kränzt ich mir 
das duitge haar Schiller Kafjandra; in formelhafter 
Berbindung mit bräutigam: wer die braut hat der ist 
breutgam Joh. 3, 295 wie ein bräutigam die braut 
(ihant) Bürger der große Mann; ſprichwörtlich: wer 
das glück hat führt die braut heim; man dächte, hört 
man sie reden laut, sie hätten wirklich erobert die 
braut Schiller Breite u, Tiefe; übertragen auf die 
Nonne als Berfobte Ehrifti, des himmels braut Toggeno.; 
in windsbrant, ahd. wintes prüt mag eine noch unauf— 
gehellte mythiſche Anfhaunng zu Grunde Tiegen. — Zu— 
jammenfeßungen: Brautabend, m. Abend vor der Hoch— 
zeit, Polterabend. — Brautaltar, m. Traualtar: da mich 
Fiesko zum brautaltar führte Schiller Fieslo 3,3. — 
Brautbett, n. Bett, das die Neuvermählten teilen; das 
b. rüsten, beschreiten. — Brautjahrt, f. Reife zur Braut- 
werbung. — Brautführer, m. Führer der Braut zur 
Trauung: hochzeit .. wo ich brautführer bin Schiller 
Fiesko 2,14. — Brautgemach, n. Gemach worin das 
Brautbett fteht. — Brautgefhent, n. Gefhenf das der 
Bräutigam der Braut, namentlich am Tage der Hochzeit 
macht. — Brautjuugfer, f. VBegleiterin der Braut bei 
der Hochzeit. — Brantfauımer, f. Brautgemach. — Braut⸗ 
fleid, n. Kleid welches die Braut bei der Vermählung 
trägt. — Brautlranz, ın. Kranz den die Braut bei der 
Bermählung trägt. — Brautlente, Plur. Bräutigam 
und Braut. — Brautnacht, f. Hochzeitsnacht. — Braut: 
paar, n. Bräutigam und Braut. — Vrautſchatz, m. Aus— 





Brant: auf die b. gehen. — Brautſchmuck, m. Schmud 
den die Braut zur VBermählung trägt. — Brantftant, m. 
Staat, Put, den die Braut bei der Vermählung trägt: 
dasz ihr den brautstaat .. schauet und mustert Voß 
Luiſe 3,1, 555. — Brauttag, m. Tag der Bermählung: 
in der wonne des brauttags Schiller Fieslo 1,1. — 
Brautwerbung, f. Werbung um die Brant. 
Bräntigam, ın. Verlobter, bis zur und namentlich 
auch am Tage der Trauung; ahd. brüti-gomo, mhd. 
briute-gome, eigentlih Mann der Braut, im fpäteren 
Mhd. Schon der Zufammenfeßung nach nicht mehr ver= 
jtanden, da das einfache gome — Mann ansgeftorben, 
die nhd. Form breutegam, breutgam Dief., bräutigam 
Heniſch, ift titelhaft erſtarrt; Plur. bräutigame: die 
liebhaber aller wohldenkenden mädchen in bräutigame 
verwandeln Goethe W. Meifter 6; ſcherzhaft auch bräu- 
tigams: haben wir euren bräutigams was vorgeschmaust 
Götz 1; drei verdammt vierschrötige bräutigams Kotze- 
bie Pagenftr. 3,14; wie sich ein breutgam frewet uber 
der braut ef. 62, 5; klag- und wonnelaut bräutigams 
und braut Goethe Br. v. Kor. 19. — bräutlich, der 
Braut eigen, ahd. prätlih, mhd. briutelich: bräutlicher 
schmuck, kranz; bräutliches erröten; der bräutliche tag, 
Hochzeitstag; ein bräutliches gefühl Goethe Wander]. 


2,4; bräutlich zu umfahn Schiller Kafjandra. 


Brad, tüchtig, wader; zu Anfang des 17. Ih. aus 
der franz. Eoldatenipr. übernommen; das franz. brave 
aber ift ſelbſt Lehnwort aus dem ital. oder ſpan. bravo, 


‚wild, fampfgrimm, welches feinerfeit® auf lat. barbarus 


zurüdiührt, vgl. Cornu in der Romania 13,3. Der 
böfe Sinn des Wortes wird auch im Deutfchen nad 
jeiner Ulbernahme wohl noch bewahrt, Sacobi von 
Wallhauſen 1616 und nah ihm Böckler Kriegsſch. 
1013 verdeutfchen un brave, einer der sich kaufen läszt 
nit cinem andern zu balgen, wie auf demjelben Sinne 
nod ital. bravo Bandit beruht; aber fonft haben die 
Soldaten das Wort veredelt indem fie es auf ſich be= 
zogen nnd ihm fittlihe Unterlage gaben; bereit8 1617 
iſt e8 in adelichen Kreifen Deutſchlands Modewort der 
Umgangsſprache: der monsieur, als ein brave cavallier, 
erzeige mir das plaisir Opib Ariſtarch; nach dem 30 jähr. 
Kriege allgemein wie rechtſchaffen, wader: ein brafer 
kerl, der brafeste kavalier, mit brafen leuten Stieler, 
von Dingen: ein brafes pferd ebd.; einen braven neuen 
mantel Simpl. 1,224; fpäter, foweit nicht hie und da 
noch der Begriff des bloß Soldatenmäßigen hervorſcheint: 
so sehen Sıe mir gar zu brav, gar zu preuszisch aus 
Leſfing Minna 2,10, überwiegend mit ſittlichem Hinter- 
grunde: hoch klingt das lied vom braven mann Bürger; 
ıch gehe .. zu gott ein als soldat und brav Goethe 
Fauſt I, brav handeln; als Zuruf: brav, meine Louise 
Schiller Kab. 1,3; brav, mein junge, brav Benepdir 
Better 1,7; abgeblakt auch — tüchtig, derb: brav saufen, 
einen brav durchprügeln; ordentlidh: ihr habt den 
ton gar brav gebalten Tied 2,203. Gteigerungsgrade 
braver, bravest; mit Umlaut (bräver, brävest) nur in ober= 
deutſcher Volksſpr. Die ital. Form dravo als lobender, 
ermunternder Zuruf, wohl von der ital. Oper oder 
Comödie ber im vor. Ih. übernommen: bravo, Merkur! 
Klenım der grüne Hut (1767) 1,35 ha bravo! Bürger 
Kaifer u. Abt; bravo, bravo, das war schön! Goethe 
Fauſt I; als Neutr. rufen euch ein bravo zu Voß 2, 82. 

Brede, 1. Werkeng zum Brechen, bei verſchiedenen 
Gewerten, namentlidy zum Brechen des Flachſes, flachs-, 
hanfbreche. — bredjen, mit Frachendem Geränfch Kurz 
ablöfen, trennen ; gemeingerm. nur im Altnord. erloſchenes 
Wort, goth. brikan, altengl. brecan, ahd. prebhan, mhd. 
brechen, überall derfelben Bed., die auch dem urver— 
wandten lat. frangere, Perf. fregi innewohnt. Es fteht 
1) tranf., eigentlih, in mancherlei Abſchattung des Be— 
griffes; a) in fhärfften Sinne brechend abtremmen, ohne 


485 brechen, 


weitere Beſtimmung nur in beftimmten Fügungen, steine; 
dasz ich diesen sehönen marnor .. brechen liesz Goethe 
Benv. Cell. 4,10; früchte, blumen hrechen; deich mit 
ir müeste bluomen brechen Walther 119, 10; bildlich: 
aus neuen poeten frisch blumen breehen ®arg. 36; wie 
ein vogel, der den faden brieht Goethe 1, 107; ſprich— 
wörtlich: etwas, zank, streit vom zaune brechen bon 
bei HSachs 1,504°); gewöhnlicher mit Zufäben etwas 
von einander, entzwei, lus brechen; vom Brote: danket 
und brach die brot Marc. 6, 41; brich dem hungerigen 
dein brot Jeſ. 58,7; jprihwortlidh: hatten... niehts zu 
brechen und zu beiszen Gaudy Erz. 67; vgl. heiszen 1; 
b) brechend zerſtören oder verlegen: lauft und schnauft, 
und brieht vil schu Garg. 90; fesseln, keiten brechen; 
wenn er (der Sklave) dıc kette bricht Schiller 11, 258; 
da man anfangs nur eiserne fesseln brach 7,52; ſprich— 
wörtlih: not bricht eisen; hunger bricht alle dämme 
Iffland Spieler 4,9; im Turniere lanzen brechen, 
mhd. sper brechen; ein sperchen hier zu brechen Wie— 
land Ob, 3,4; übertragen für einen, etwas eine lanze 
breehen, vertetdigend; über eincn armen sünder wird 
der stab gebrochen, finnbildlid, daß er das Leben ver- 
loren habe; übertragen: mein sohn! du hrichst dir selbst 
den stab Schiller Karl. 2,2; eine burg, festung, ein 
schlosz, mauern brechen; die festen schlösser brechen ' 
Tell 2, 2; berennt Rüzuns eine woche lang und bricht es 
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M. Stuart 3,4; ein gebrochener mann, nad Wille, 
Geift oder Körperfraft; eins sprache gebrochen sprechen, 
in gebrochenem deutsch; in ber Kunftipr.: gebrochene 
akkorde, zahlen; er bedient sich besonders schöner, 
ins braunrothe gebrochener farben Goethe 27, 161. 
2) vefl., in gemeiner Rebe, Speife oder Trank wieder 
von fi geben, er musz sieh brechen; ain mensch daz.. 
sich prichet mit dem huosten Megenberg 142; in 
nenerer edler Spr., die wellen brechen sich am felsen; 
widerstand bricht sich an der unerschütterlichen festig- 
keit; es bricht die macht der könige sich an ihren 
ewgen wällen Schiller Tell 4,2; die lichtstrahlen 
brechen sieh in einem edelsteine; hat sich das gött- 
liche ich in zahllose empfindende substanzen gehrochsn 
Werfe 4,51; in der Spr. der Druder zeilen brechen 
sich; auch ist groszoetav darum besser, weil die zeilen 
sich darauf nicht brechen Feffing Brief 1778. 3) in- 
tranf., a) brechend los-, hervor=, herauskommen: dö der 
auder tac üf brach Gervat. 2082; das licht, der mond, 
die sonne bricht aus den wolken; ein strom der aus 
der erde bricht Leſſing Od. 1,1; (Blume) die schon 
reizcnd aus der knospe bricht Schiller 2,353; brach 
man in die stad Ser. 39,2; (der Hausherr) lies nicht 
in sein haus brechen Luc. 12,39; der dieb ist aus dem 
gefingnisse gebrochen; durch die mauer hat sie ge- 
brochen Kotzebue Kleinft. 4, 10; resolvirte mich doch 


CFMeyer Nov. 2,286; das eis brechen, auch bildlich: endlich, durch alle hindernüssen zu brechen Simpl. 
das eis war gebrochen, man hegegnete sich freundlicher; 2,269; jene brechen aus dem hinterhalt Schiller Tell 
mit Zufäßen: dasz ich ihn (dem Degen) in stücken | 2,2; aus dem thor die mördrische rotte bricht Ublanb 
breche Xffland Herbftt. 4, 1; ein einziger fusztritt soll 213; aus den hallen der alten hofburg allen soll ein 
Ihre morsche thür in trümmern brechen Kotzebue reicher frühling brechen 218; der hirsch bricht durch 
Alm. dram. Spiele 3, 207; von Körperteilen: arme, die büsche Geibel 1,161; es brieht ein junges träu- 
beine, das genick brechen; brachen dem ersten die mendes leben .. ans licht 3, 111; da sind ihr die 
beine Joh. 19, 32; den kranken adler mit gebrochnen thränen vom auge gebrochen Wildenbrud Ballad. 


schwingen Drofte 139; er stürzte und brach den hals; | 
einem den hals brechen, ihn umbringen; dasz ihr ein- 
ander die hälse brecht (im Zmeilampf) Schiller Neffe, 
als Onk. 2,1; es wird wohl eine halsbrechende arheit 
sein (eine gefährliche) Räub. 1,2; einem das herz brechen; | 
die schmaeh brieht mir mein herz Bj. 69,21; frei den] 
kopf brechen, in Anjtrengung des Denkens; Sie brechen. 
sich den kopf? Goethe Mitih. 3,3; e) brechend zurecht⸗ 
machen, rüften: flachs, malz; den acker; streuet er die 

saat in sein gebrochnes land Rift Parn. 403; oder 
jormen: einen bogen papier brechen; dasz frau Saaler 

das tischzeug gebrochen hat (beim Auflegen) Sffland 

Herbftt. 1,2; gebrochene treppe, in mebreren Abſätzen 
aufgebaut: auf der dreimal gebrochenen treppe Goethe: 
Du. 5; mit Angabe der Wirkung: einen rand brechen 

bei einem Bogen Papier; bahn brechen, auch im freiem 
Einne: seine überzcugungen brachen sich bei allen 
nachbarn hahn Ranke Päpfte 1,128; d) mannigfad 
frei und bildlich: einen eid, sein wort, bündnisse, treue, 
che breehen; den frieden, auch am frieden brechen 
Möfer osn. Gef. 1,14; auf das nicht das gesetz Mose | 
gehrochen werde Joh. 7,23; mit unterbrüdtem Obj.: 

mit einem brechen (verjtanden bündnis, freundschaft), 

nad) franz. rompre avec quelqu’un gebildet: mit dem 

holden weibe brechen Wieland Perv. 3,333; wo die, 
sache zum brechen kam Benedir Störenir. 4,3; keine 

pflieht ist mir so heilig, die ich nicht zu brechen bereit | 
bin Schiller Räub. 1,1; breeht endlich euer schweigen 
M. Stuart 1,2; einem den trotz, eigensinn, widerstand 
brechen; brich deinen willen ©ir. 18,30; den starısinan 
seines schwiegersohns zu brechen Treitfchle 1,519; 
der letzte zauber war gebrochen Geibel 2,49; (er) 
will fluchen, und die wuth brieht schäumend jedes 
wort an seinen blauen lippen Wieland Ob. 5, 58; das 
ich (Rodagra) den schlaf breche Fifhart Bob. K 8; 
(daß das Licht) alle blindheit bricht Logan 2, 173; 
Venus finger bricht des geistes stärke Schiller t,191; 
gebrochen ist in langer kerkerschmach der edle muth 





75; abgeblaßter und zeitlid ein unglück bricht über 
uns herein; wenn so der jüngste tag reinbricht Tied 
Detav. 274; bergmännifch erz bricht, kommt hervor, 
wird gefunden; es hrieht ein schwerz (ſchwarze Erbe) 
auf dem Kuttenberge Mathe. Sar. 1012; bei den 
Jägern vom Schuffe: der schusz hätte mir besser und 
ruhiger nieht breehen können Gartenlaube 1888, 381 >; 
b) brechend entzwei geben, zerftört, verändert Werben 
u. ähnl.: daz ir ietweders schaft wol in hundert stücke 
brach wein 7103; die bäume brechen fast unter ihrem 
segen Schiller Raub. 3,2; Genua. . ist mürb, bricht 
wo Sie es anfassen Fiesko 2,5; wenn... der strick 
bräche? 5,10; mein herz will mir in meinem leibe 
brechen Ser. 23,9; mein arm breche von der rören 
Hiob 31, 22; meine augen wolten mir brechen ef. 
38,14; das herz möchte einem brechen $ffland Be: 
wußtj. 1,6; Palmas augen waren brechend CF Meyer 
Nov. 2,397; die wolken brechen, erteilen ſich, das 


‚ wetter bricht, wird ander$; (Gut, das) mit der welt 


brieht und zu boden fällt B&erhard 65; als ich zuerst 
empfunden, dasz liebe breehen mag Geibell, 161; 
die stirnme bricht nit nur wenn fie verfagt: hier 
brach dem edeln greis die stimm Wielanb Geron 
269; fondern aud beim Eintreten männlicher Reife, 
vgl. stimmbruch. — Zufammenfeßungen: Bredjbant, t. 
Bank zum Brechen des Teiges bei Bädern. — Bred)- 
bohne, f. Bohne, die mit der in Stüde gebrochenen 
Schote gekocht wird. — Bredeifen, n. Eijen um damit 
etwas 108 zu brechen. — Brechruhr, f. Ruhr mit Er- 
brechen. — Brechſtange, f. wie Bredeifen. — Brechwurz, f. 
die Erbrechen erregenbe Pflanze Ipecacuanha. 
Brechung, f. Handlung des Brechens; gewöhnlich 
nr in der Kunftfpr.: breehung des lichtes, der farben, 
linien; der accorde; in der Grammatik der vocale. 
Brei, m. did gekochte Speiſe; weſtgerm. Wort, ahd. 
pri und prio, mhd. bri, Gen. brien, fpäter erft der 
ſtarken Deel. zugewendet; altengl. briw; dem Goth. und 
Altnord. abgehend, ungewiffer Herkunft, Zuſammenhang 
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mit brauen faum möglich. Plur. nicht gebräuchlich. 
Aus verfchiedenen Früchten: üz hirse man den prien 
tuot Genef. 24,36, vgl. hirsebrei, auch haber-, roggen-, 
kartoffel-, reishrei u. a.; kan guoten hrien kochen 
Helmbr. 454; hatte einen brei gekocht Drad). zu Babel 
32; man streicht den kinderen das maul vol brei ein 
Heniſch; in ſprichwörtlichen Redensarten: herum geheu 
wie die katze um den brei: ohne länger um den brei 
herum zu gehn Wieland Klelia 4, 60; viel köche ver- 
derben den brei; den brei im maul welzen und mum 
mum sagen Luther 6, 106%; wann man brei im mund 
hat (nicht deutlich fpriht) Philander 1,7; zween hrei 
in einer pfanne kochen Riederer 216; alten brei wieder 
aufrühren, aufkochen n. a.; in Bergleichen: dick, zäh, 
weich wie brei, baher einen zu brei hauen, windelweich; 
mir lasz die wollust ihn zu brei zusammen zu reiben 
Schiller Räub. 2,3; diesen kerl von brei (weichlich) 
Wieland Winterm.; eine brei-natur, haltlos, micht 
fernig u. a.; von Breiähnlichem: kocht des kupfers brei 
Schiller Glode; einen brei von schlemmkreide machen; 
flüfliger Straßentot wird auch brei genannt: in dem 
hrei der strasze herumstampfeu. — breiicht, jest breiig, 
wie Brei, breiartig: eine breiige masse. — breiweid), 
weich wie Brei: wenn ich ihm nicht leib und seele 
breiweich zusammen äresche Schiller Kab. 2,4. 
Breit, ausgedehnt im Gegenfat der Länge; gemein- 
germ. Wort, das keine ſicher nachweisbaren Urverwandten 
bat, goth. braips, altıord. breiör, altengl. hräd, ahd. 
preit, mhd. breit, zunächſt Beſtimmung fir Ausdehunng 
von Fand und Waffer: daz preita wasal Muſp. 58; 
liehte bluomen üf der heide breit WuvKlingen 2,2; 
ler weg ist breit Matth. 7,14; lenger denn die erde 
und breiter denn das meer Hiob 11,9; breites gefilde, 
breite graben, fiüsse, meere, äcker, wiesen; dann für 
Flächen aller Art: (Zähne) lanc, scharpf, gröz, breit 
Iwein 459; zu breitem blech 4. Mof. 16,38; (finde) 
ist oben breit und unten schmal arg. 46; were das 
leder breit genug 74; breiter rücken, breite stirn, nase, 
hand, breites maul; breite pforten, fenster; der breite 
stein, früher Trittftein in der Mitte der Straße von 
größerem Umfange, auf dem zu gehen im Univerfitäts- 
jtädten Vorrecht der ältern Studenten war; mit Maß- 
beftiimmung, früher in Gen.: eins häres hreit a. Heint. 
1101; auch nicht eines fuszes breit Ap. Geſch. 7,5; 
eines nagels breit Stieler; jet mit Acc.: einen 
schritt, fusz breit; ein schuch lang und breit Heniſch; 
zeitlich gewendet: hat sich wieder ein drei monate breiter 
zwischenraum zwischen uns geworfen JMofen Brief 
1537; formelhaft mit weit verbunden: weit und hreit 
war kein mensch zu sehen; höre endlich weit und breit 
erzählen Schiller Räub. 3, 2; weit- und breiten landes 
durchschweifen Goethe Div. 4,18; mit grosz: grosz 
und breit dastehen, daliegen; mit lang: wie wird mein 
pudel lang und breit Goethe Fauft I; präbicativ: breit 
schlagen (auch bildlich in niedriger Rede einen breit 
schlagen überreben), treten; frösche mit steinen breit 
zu schmeiszen Schiller Räub.4,5; übertragen in alter 
Spr. zu dem Begriffe groß, ausgedehnt, mäactig (mhd. 
riwe, tugent, gewalt breit u. a.), was noch in Goethe8: 
seine forderungen (find) zu breit, seine zwecke zu un- 
absehlich 53, 217, nachklingt; gewöhnlicher in neuerer 
Spr. mit tadelndem Nebenfinne: breite sprache, aus- 
einandersctzung; sich ins breite verlieren; etwas breit 
darlegen, eine geschichte breit treten; nicht wissen, 
wie ir euch breit genug machen sollet Garg. 75; (ber 
fih brüftende) wird noch einmal so breit Kotzebue 
Sreim. 1; die stadt murmelte ein langes und breites 
Schiller Fiesfo 2,4. — Zujammenfeßungen: breit: 
beinig, mit breiten Beinen (dastehen u. |. w.). — breit= 
blätterig, mit breiten Blättern verfehen. — breitinäulig, 
mit breitem Maule; übertragen Yäftig laut; man kann 
vor dem breitmäuligen donner kein wort verstehen 
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ie: Kleiſt Käthch. 2,5. — breitſchulterig, mit_ breiten 
chultern. — Breitfeite, f. Die breite Seite eines Schiffes, 
Schüſſe, Die von dieſer Seite abgefeuert werben: breit- 
seiten geben. — breitjpurig, breite Spur habend; über: 
tragen breitspuriger mensch, breitspurizg darlegen. 

Breite, f. Breitfein und breiter Gegenftand oder Zeil, 
ahd. preiti, mhd. breite; von Flächen: breite eines 
weges, landstückes, flusses; breite der hand, stirne, des 
gesichts, rückens; eines stück zeugs; nicht um eines 
zolles breite weichen; in die hreite wachsen, sich dehnen, 
strecken; auf eises läng und breite Goethe Muſenſohn; 
befonders Ebene: die berge gehen hoch erfür, und die 
breiten setzen sich herunter Pf. 104, 8; Feldſtück, acker- 
breite; (Wild) welches seinen kornbreiten „ . schaden 
zufüge Smmermann Münch. 1,156; breite, wo ber 
Flachs zum Trodnen ausgebreitet ift; Fläche als Stapel: 
plab: als ich eine solche güter- und waarenbreite in 
feuer aufgeben sah Goethe 15,307; auf die Erbe be— 
zogen: (Gefinnungsgenofjen) in der breite der welt zer- 
streut 38, 8; geographiih, Entfernung vom Aqnator 
nah den Polen hin und demgemäß gelegene Gegend: 
aufenthalt unter hohen breiten; Maßbeſtimmung bei 
Tuch und Leinwand: der rock hat sechs breiten; über— 
tragen: ihre lebensweise .. gah ihren gesinnungen 
breite und freiheit Goethe DuW. 4, mit tadelndem 
Beifinne: breite der aussprache, der darlegung u. a. — 
Breitegrad, m. Grad der geographifchen Breite, — breiten, 
breit machen, breit bin oder auseinander legen, ahd. 
preiten, preitan, mhd. breiten; tranj. eine decke (4. Mof. 
4,8), ein netz (Spr. Sal.29,5), die kleider auf den 
weg (Matth. 21,8), flugel über deine magd (Ruth 3, 9); 
flachs, gras, heu, mist breiten, in ber Sanbwirtichaft; 
breitete seine hende gegen dem herrn 2. Moſ. 9,33; 
wie er .. in dunklem trieb nach ihr die arme breitet 
Geibel 2,241; gelbe blumchen breiten teppiche dar- 
über (liber die Gräber) Hölty 49; nneigentlicher: lichter 
.. die einen feierlichen schein tiber eine tafel breiteten 
Goethe W. Meifter 5, 12; breitest über mein gefild 
lindernd deinen blick an d. Mond; breitet einen bisam- 
geruch tiber das ganze parterre Schiller Kab. 1,6; 
refl.: daz sich din fiügele breiten Minneſ. 3, 43; dasz 
reicher teppich unten, oben sich der goldnen decke 
wölbung breitete Goethe nat. Tocht. 2,5; (id) sah 
die welt um mich sich breiten Rüdert Xichesfr. 2,31; 
die zweige schienen sich zu breiten Drofte 11. — 
er m. Fiſch, Sprotte; eßbarer Pilz; Art platter 

pfel. 

Bremse, £. 1) große Stechfliege, ahd. primissa neben 
premo, mihd. breme, weldhe einfachere Form nod jet 
im oberbeutichen breme haftet; Henifch gibt bremme, 
bremse und brumse, der Name von der Winzel bie in 
brummen (f. d.) ftedt. 2) völlig anderes bremse zunächſt 
als Nafentlammer zur Bändigung wilder Pferde, mhd. 
bremse und bremesse, niederd. premese, premtze, prem- 
misse, nnd in einfacherer Form pram, dunkler Herkunft; 
fpäter übergegangen auf Hemmborrihtung an einent 
Räderwerke. — bremfen, nad) bremse 2, einem wilden 
Pferde ben Nafenklemmer anlegen; Räderwerk hemmen: 
einen wagen bremsen; mit unterbrüdten Obj.: der 
locomotivfübrer bremste. — Bremer, m. der da bremft, 
Käder hemmt; namentlich Eifenbahnbeamter. 

Breunbar, fähig zu bremmen, feuerfangend: brenn- 
bare stotfe; jibertragen: im kopf des hrennbaren (leicht 
verliebten) ritters Wieland Amad. 6,9, — brennen, 
in Flammen fiehen, und in Flammen feßen; Zufammen- 
fallen zweier einft völlig getrennter Wörter, bes mhd. 
hrinnen und feines Caufativ8 brennen. 1) das eritere 
(gemeingermanifch, ohne Urverwandte, in übereinftin- 
mender Beb., goth. brinnan, altnord. brinna und brenna, 
altengl. byrnan, ahd. prinnan), bat bie ablautende 
Form brann, Part. gebrunnen, namentlich im 16, Ib. 
und noch bis ind 17. Ih. in oberbeutfchen Duelle er= 
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halten: ach wie brinn und brat ich in der lieb JAyrer 
2768, 26; brinnen und braten müssen Sandrub 144; 
es bran ... ein wachsliecht Simpl. 4, 150; Rom hat drei 
tag .. prunnen Aventin 1,536; aber wie fchon im 
Altnord. für briuna ſich gewöhnlich brenna feflgefeßt 
hat, fo — mud. brennen und bernen; nicht weniger 
mitteldeutſch, ſelbſt oberdeutſch ſteht gelegentlich ſchwaches 
breunen für brinnen: daz min gemuete brennct (: er- 
kennet) troj. Krieg 21075; fo daß Luthers entfprechen— 
der Sprachgebrauch leicht durchdringen konnte. Intranf. 
brennen gilt a) von Fener, Flamme, Licht felbit: weun 
ein fewer brennen wıl Sir. 22,30; haben den rauch 
gesehen, wissen doch nieht wo das fewer brennet Luther 
6,1105; Pamme brennt schwach, liehterloh, lieht brennt 
trüb, hell; auch von befonders ftarfem Sommerftrahl 
der Sonne: die sonne brannte auf ihre rücken; begriffs 
tauſchend von den Stätten fiir die Flamme: der ofen, 
herd brennt; da brannt ihr raucbaltar Fejfing Od. 
1,2; helft! die hölle brennt! Goethe Fauſt 1; die 
lampen, leuchter brennen; von Stoffen fiir die Flammen: 
holz, kohle, torf brennt; das der pusch mit fewr brandlte 
2. Moſ. 3,2; das seine kleider nieht brennen Spr. Sal. 
6,27; zünden reisholz an, dasz es loh brenne S hiller 
Tell 2,2; bei ausgebrochenem Schadenfeuer, das haus, 
dorf, die stadt brannte; auch es brennt im dorfe; b) bes 
zogen auf bloße Brennfähigteit: viele stoffe brennen 
gar nicht; damit die leiehten ballkleider nieht brennen, 
werden sie mit einer flüssigkeit getränkt; stroh brennt 
leieht, kohle schwer; e) von bloßen Leuchten, wie in 
Flammen: der rothe widerstrahl der abendsonne brannte 


den farben Pomp. 25; das brennende sterngewölbe über 
mir Goethe DuW. 10; wenn mondschein brennt Tied 
Dct..36; d) übertragen auf menſchliche Empfindungen, 
Schmerzen, Körperteile, an denen jolche zum Ausdruck 
fommen: sein zorn brennet ef. 30,27, brandte nicht 
unser herze in uns Luc. 24, 32; mein kopf brennt so 
fieberiseh Schiller Kab. 5,2; der kopf brennt aud) 
einem raſtlos Jagenden, ebenfo füsze, sohlen brennen; 
es brennen mir die sohlen auf diesem marmorboden 
Goetbe Taſſo 4,4; läuft davon als brennten ihr die 
ohren Wieland Klelia 5, 360; mit anderm Bilde: der 
bod«n brennt einem unter den füszen; wunden brennen, 
der rücken brennt von sehlägen, die schläge brennen 
auf dem rücken; die lippen brennen vom Fieber; auf 
ihren lippen brennt mein erster kusz Schiller 4,24; 
menschen brennen in innerer Erregung: brante fur 
bosheit wider die Jüden 2,Macc. 9,7; der vor un- 


geduld brannte Wieland gold. Sp. 2,8; brandte gegen 


jre bulen Hef. 23,5; dasz dieh Alcest geliebt, dasz er 


tür dieh gebrannt Goethe Mitich. 1,2; mein herz, 


brannte nach herzen Schiller Kab. 2,3; die herren 
baben ja herzen von merkwürdiger entzündbarkeit! kaum 


angekommen brennen sie beide lichterloeh Benedir 


zärtl. Berw. 3, 8; in bildlichen Redensarten: not, arbeit 
brennt einen: auf den nägeln, auf die nägel; wie sie 
dem vater alles vertändelt hatten, brennte es auf den 
nägeln Iffland Bewußtf. 1,3, brannte die noth auf 


den nägeln Treitjchfe 2,4; weil das bewusatsein seiner | 
ihm auf der haut brannte 1,325 | 


verantwortliehkeit .. 
(vgl. dazu 2°). 2) tranf. brennen, Caufativ des vorigen, 
goth. brannjan, Prät. brannida, ahd. prennen, prennan, 


‘Prät. brennita, gewöhnlich pranta, hranta, mhd. brennen, | 
Brät. brante, Bart. gebrennet und gebrant; die um— 
lantlojen Präteritalfornien haben fih nhd. erhalten und | 
mit der Verallgemeinerung des Wortes aud anf die, 


Bed. I übertragen, felten in ber Schriftſpr. der Ind. 
Prät. brennte, 3.3. (: elemente) Arndt 9 (dev Conj. 
brennte gewöhnlich, Beleg aus Wieland Klelia j. oben), 
und das Part. gebrennt: durch flammen ungebrennt 
(: element) Ob. 7,34; gesengt und gebrennt Goethe 


Etella 3. Die alte Bed. in Flammen ſetzen, iſt gewahrt 
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und erweitert; a) zumal in älterer Spr., vom Verwüſten 
durch Feuer: diu laut diu wil ich brennen gar Minneſ. 
Frühl. 145,365 fpäter mit verftandenem Obj.: die räuber 
sengten und brannten; so brennt an allen ecken! Goethe 
Götz 5; Subft. das sengen und brennen; auch vom Töten 
durch Feuer: menschen .. brennen 1. Kön. 13, 2; liesze 
meinen leib brennen 1. Cor. 13,3; hexen brennen Simp!. 
1,22; b) brennend verleßen: die ofenplatte hat das kind 
gebrannt; fprichtwörtlidh: was mich nicht brennt, blase 
ieh nicht; gebrannte kinder scheuen das feuer; aud) 
tefl.: ieh babe mich gebrannt; bildlich: da brennst du 
dich (irrſt did) empfindlich) Schiller 4,5; durch Schießen: 
einem eine kugel auf den pelz brennen; hab ich doeh 
den Franzosen noch eins auf den pelz gebrannt Goethe 
Sam. 1; e) unſinnlicher, won inneren verlebenden oder 
verzehrendem Weh, Drang: wen des mistes smack (der 
Geruch des Mifts eines Tiere) berüert, den prennt er 
Megenberg 123; mieh brennts wie feuer, bis ich dem 
kaiser wort gebalten Wieland Ob. 2,10; was mich 
brennt, das lindert mir kein saerament Bürger Len.; 
wird ihn sein meineid brennen ebd.; nabe den intrani. 
Fügungen 19 a. €: die arbeit brennt mieh auf dıe 
nägel; auch mit Dat.: zwischen den fingern brennt 
mich der degen Goethe Cland. 2; es brannte mich 
auf der seele Grimm FH. Schr. 1, 117, d) brennend 
zeichnen, ein pferd, vieh, bandwerksgerät; ein brandmal 
einem an die stirn brennen Heniſch; heilen, wunden; 
bearbeiten, felder, äcker, moore; mit einem gebrannten 
korkstöpsel Goethe DuW. 10; e) brennend reinigen, 


Brerrneifen — Brennerei, 


bereiten, formen, vollenden u. ähnl., mannigfach in ber 
in seinem gesicht Schiller 2,246; von heiter brennen- | 








Gewerks- und Wirtichaftsfpr., farben; ziegel, backsteine, 
töpfe, porzellan, kalk; kohlen; kartotfeln, getreide, 
branntwein, schnaps aus kartoffeln, getreide; gebranntes 
wasser, vgl. auch branntwein; kaffe, mebl, mandeln; 
messing, silber, durch Brennen läutern; bildlich: sin 
muot gebrant ist letie in der triuwen gluot Minneſ. 
3,1692; hierher wohl auch die Rebensart einem alles 
gebrannte herzeleid anthun, eigentlich geläutertes, aus— 
gefuchtes, ſchon mihd. si tuont mir gebrantiu leit ebd. 
3115; f) mit Angabe der Wirkung, durch Brand zu 
etwas bringen: holz zu kohlen, asche, steine zu staub 
brennen; tühsein fleisch geprant ze pulver Megen— 
berg 163; tbon hart, weisz, rot, schwarz brennen; 
übertragen einen weisz brennen, von Verdachte rei- 
nigen: nun brennt sie gar sieh reine Bürger Fran 
Schnips; wenns unsre ehre weisz zu brennen gilt 
HoKleiſt zerbr. Kr. 65 g) brennend verbranden: wir 
brennen holz, kohlen; gas, lieht, öl brennen. — Zu— 
jammenseßungen: Breuneifen, n. Eifer zum Brennen 
jür Wundärzte, Haarkränfler u. a. — Krennglag Pa 
geichliffenes Glas, das die Sonnenftrablen in eimem 
Brennpunkte fammelt. — Brennholz, n. Hol; zum Breit 
nen. — Brennfolben, m. Kolben, Gefäß zur Darftellung 
gebrannter Waffer, — Brentmefiel, £. Neſſelart die beim 
Anfaſſen ein brennendes Gefühl erregt. — Brennoſen, m. 
Ofen zur Bereitung von Gegenftänden durch Brennen. 
— Brennöl, n. Ol — Brennen in der Lampe ver— 
wendet. — Brennpunkt, m. Punkt in welchem ein Brenn— 
glas die einfallenden Strahlen vereinigt; bildlich: sein 
freund ist der brennpunkt, in welchem alle seine vor- 
stellungen ... sich sammeln S diller 6, 50. — Brenn: 
itoff, m. Stoff zum Brennen; übertragen: (daß) dıe 
blitze des Vatıkans nur da zündeten, wo brennstoft vor- 
handen war Schloffer Weltg. S, 358. — Brennweite, f. 
Entfernung des Brennpunktes vom Mittelpunkte eines 
Bresinglafes. 

Brenner, m. ber brennend verwüſtet, mordbrenner; 
der brennend etwas bereitet, branntwein-, kalk-, ziegel- 
brenner ı.a.; Gerät zum Brennen, kaffehrenner; an 
Lampen und Gasarmen bie Vorrichtung anf der bie 
Flamme anfjegt; auch der Brand im Getreide. — Brei: 
nerei, f. Gewerk und Ort, wo brennend etwas bereitet 


491 


wird, branntwein-, kalk-, ziegelbrennerei. — brenzeln, 
nad Brand riechen oder ſchmecken: brenzelen, ein ge- 
schmack nach brand haben Maaler; bei Stieler 
brenzelen und brinzelen; aud mit ziſchenden Waſſer— 
teilen brennen: die lampe brenzelt. — —J brenz⸗ 
lich, nach Brand riechend oder ſchmeckend, bei Stieler 
brenzelicht und brinzelicht; der brenzlichten eierspeise 
Immermann Münch. 2,55; im jekiger nieberer Rede 
auch übertragen: die sache ist, wird brenzlich, belommt 
ihlimme Wendung. 

Breſche, f. Wal- oder Mauerbruch, eıngerifjene Lücke 


brenzefn — Brettergerüft. 


in einer Befeftigung, Kriegswort aus dem franz. breche | 


(welches aber felbft wieder auf unſer breehen zurückgeführt 
wird), fhon Anfang Des 17. Ih. herübergenommen: 
bresche, ein ort so man hernieder geschossen oder ge- 
öffnet umb hindurch zu kommen $aeobi von Wall: 
hauſen; aud in franz. Schreibung ; fpäter allgemeiner 
und bildlich: eine bresche ist jeder tag die viele men- 
schen erstürmen Goethe Sprichwörtl.; in die mauern 
der welt die erste bresche legen Taylor Antin. 360. — 
breithaft, mit Gebreften behaftet, mhd. bresthaft: prüsthaft, 
prästhaftig, unvollkommen, maneus, egenus Maaler; 
bresthafte kinder Simpl. 3,259; wie eben... bresthafte 
menschenkinder nur gar zu gerne ihre bresten in eine 
solehe verklärung bergen JGotthelf Schuldenb. 60; 
bei Goethe (30,174) zu preszhaft umgedeutet. 
Breit, n. aus einem Stamme geſchnittenes, breites 
und dünnes Holzſtück, abd. pret, mhd. bret, altengl. 
bred; eine andere Form des der Herkunft nach dunkeln 
Wortes ift Das niederd. bord, goth. baurd in fötu-baurd 
(vgl. bord 3). Plur. in alter Spr. bret und breter, bie 
legtere Form als bretter (mundartlich aud) breter) uhd. 
die gewöhnliche, doch hört man auch bücher-, küchen- 
brette. brett bezeichtret das Holz felbit, ein tannenes, 
eichenes, dickes, dünnes, schmales, breites brett; fprich= 
wörtlich: weil ich nie gerne dicke bretter geboret Simpl. 
2, 267; nur durch ein dünnes bret von uns geschieden 
Stiller 4,333; bretter des fuszbodens, der decke; 
sie stehen an einem brett, das zu einer galeere führt 
Fiesko 5, 16; der sinkende greift nach jedem bretchen 
Sffland Mann v. Wort 5, b; bretter annageln; fprich- 
wörtlih: für einen Dummen ist die welt mit brettern 
vernagelt; brett am Joche der Ochfen, daher ein brett 
vor dem kopfe haben, dumm fein; das aus einen Brett 
Berfertigte; Erhöhung in einem Raume, worauf Herr— 
ichaft oder Gerichtsbehörbe ſitzt (vgl. goth. fotubaurd 
Fußfchemel); von der Erhöhung für die Herrfhaft aus 
Die Redensart ans brett, hoch ans brett kommen, eigent= 
ih in die nächſte Nähe eines Herrn, e8 weit bringen; 
wolten zuvörderest am pret sein Aventin 1,1105; der 
soll am“ brett oben an sitzen Herold Ce 154; cinen 
zum pret lassen, ihn mächtig werben Yaflen Aventin; 
ieh glaube, mein Imhof erhält sich auf dem brett 
Schiller 3,178; von der Gerichtsbanf her, einen zum 
brett bringen, zur Folgeleiſtung: kund in nie nit recht 
peudigen und zum pret bringen Apentin t, 293; Tafel 
zur Befanntmahung, schwarzes brett; Zahlbrett: nu 
setzent üf unde zellent drizie unze üf daz bret Flore 
5073; auf einem brete ausgezahlt hekommen Rabener 
3,305 Spielbrett, namentlih für Dame, Shah, im 
brette spielen; daz man im bringe dar ein pret, dä spilt 
er unz an mitte naht Lichtenſtein 608,2; matt! und 
wirf getrost das ganze brett dureheinander Schiller 
Fiesfo 4, 12; ſprichwörtlich: einen stein im brete hahen, 
begünftigt fein; Platte zum Darreichen, kaffe-, thee-, 
speisebrett; Fläche zum Greifen an Saiteninftrumenten, 
griffbrett; Schneibertifh: sechs und zwanzig gesellen 
auf dem brett Hebel 3, 89; bichterifch, Sr 
auf den brettern die die welt bedeuten Schiller an 
bie Freunde; Kahn, das schwanke hrett an d. Erbprinz. 
v. Weimar. — Zufammenfeßungen: Bretterbiühne, t. 
Bühne von Brettern. — Brettergeräft, n. Gerüſt von 
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Brettern. — Bretterhaug, n. Haus von Brettern. — 
Bretterverſchlag, m. Verſchlag aus Brettern zufammen— 
geiüigt. — Brettmühle, f. in ber Bretter geſchnitten 
werben. — Brettjpiel, n. Schach-, Damenipiel. 
Bretteln, im Brett fpielen: sasz .. am tisch und 
brettelte Schiller Räub. 2, 3. — brettern, aus Brettern 
gemacht: breterin hus Henneberg. Urk. Bud) 6, 353 (von 
1432); kleine brettern kamer 2. Kön. 4, t10; bretern eigen 
dach Sir. 29,26; das breterne haus (Sarg) Goethe 
H. u. Dor. — brettern, mit Brettern verſehen, fuszböden; 
ein gemaeh aushrettern, ınit Brettern ausſchlagen. 
Breßel, Brezel, f. gewundenes Gebäd; altes Fremb— 
wort, ahd. pricella aus mittellat. braeellum, auch ah. 
brezita, prezitella, auf ein mlat. bracitellum weifend, 
beide lat. Formen aber auf brachiolum Armen zurüd- 
gehend, wegen ber Geftalt bes Backwerkes; mhd. breze, 
|prezile, brezel; dasz alle zweige hier . . voll brezeln 


u voll leberwürste hangen Wieland Perv. 2, 181. 


Bretterhaus — Briefivechiel. 


Brief, m. Urkunde, Zuſchrift; ahd. briat, prief, bb. 
brief, aus brevis (verjtanden Hbellus), neben breve, 
womit im Mittellatein Urkunden und Exlaffe aller Art 
bezeihnet wurden; 1) Urkunde: ein alter kaiserlicher 
briefe in dem eloster Weltenburg Aventin 1,25; jebt 
noch meift in Zufammenfeßungen, adels-, innungs-, 
kauf-, lehns-, lehrbrief n.a., und in der Redensart 
einem brief und siegel über etwas geben, fräftigfte Ver— 
jiherung; kann ich das zwar nicht, wie man sagt, mit 
brief und siegel belegen Schiller Par. 2,4. 2) Erlaß: 
gebe er mir hrieve an die landpflezer .. das sie mich 
hinuber geleiten Neh. 2,7; sandte auch brieve gen 
Jerusalem .. dar in er gebot 1. Mace. 1, 465 vgl. steck- 
brief; Schriftftid überhaupt, Rechnung, Aufzeichnung 
tue. 16,6. 3) kaufmänniſch, Wechfel, weehselbrief; an 
der Börfe, Entnahme eines Wechſels, im Gegenſatz zu 
geld, Verkauf eines Wechſels. 4) gewöhnlich Zufchrift 
an Abweſende: briefe sehreiben, empfangen, lesen, 
siegeln, erbreehen; verschlossener, offener brief; hab 
euch geschrieben in dem briefe 1. Cor. 5, 9; langer, 
kurzer brief; ein kleines brieflein Zeſen Rof.6; er 
schreibt zärtliche briefe Freytag Journ. i,2; einen 
groben brief, den man nicht vor den spiegel steckt; 
früher briefe stellen, abfaffen: stellete ieh bulenbrief- 
lein an meine liebste Simpl. 1,333, vgl. briefsteller; 
u.f.w. 5) in älterer Spr. gemaltes Pergamentblatt, 
fpäter übertragen auf bas einzelne Kartenblatt: die 
spielkarten pflegen die wehreste nur hrief zu nennen 
Abr. a SClara Judas 1,329. 6) zufammengelegtes 
Stüd Papier, Waren enthaltend: ein brief nadeln; brief 
mit zuckerwerk, mandeln; Düte die Baumwolle zum 
Spinnen in ſich faßt Goethe Wanderj. 3, 5. — Zu— 
ſamnienſetzungen: Briefadel, m. durch Urkunde erteilter 
Adel, Gegenjaß zu geburtsadel. — Briefauffcrift, f. 
fir das freinde Adreffe. — Briefbefchwerer, m. Gerät, 
das über loſe Briefe gelegt wird, um jie am Berflattern 
zu hindern. — Briejfbogen, m. Bogen auf dem Briefe 
gefchrieben zu werben pflegen. — Bricigeld, n. für das 
fremde Porto. — Brieffaiten, m. Kaften zum Hineinz 
werfen abzuſendender oder zu empfangender Briefe. In 
Zeitungen beftimmte Stelle für Mitteilungen der Leis 
tung. — Briefmarke, f. Marke zum Freimachen ber 
Briefe. — Briefpapier, n. Papier für Briefe. — Brief⸗ 
vol, f. Abteilung ber Poft, welche Briefe beforgt. — 
Brieffhaften, Plur. Gefantheit von Briefen ober Urs 
funden. — Brieffdjreiber, m. Schreiber eines gewiſſen 
Briefes oder von Briefen überhaupt. — Briefiteller, wm. 
in älterer Spr. wie Brieffchreiber; geblieben als Titel 
für Anleitungen zum Briefe ſchreiben. — Brieftafche, f. 
Tafche zum Aufbewahren von Briefen oder Geſchrie— 
benem überhaupt. — Beieftaube, f. abgerichtete Taube 
um Überbringen won Nadrichten an fremde Orte. — 
Briefteäger, nm. Poftbote der Briefe austrägt. — Brief— 
wedjjel, m. Austauſch von Briefen, briefliher Verkehr, 
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von Harsdörffer für das franz. enrrespondance er= 
funden; Sammlung folder Briefe: den folgenden brief- 
wechsel Schiller 4, 33. 

Brieflih, in Form einer Urkunde, eines Schrift— 
ftüdes, ſchon abd. litterario prieflihemo Gloſſ. 2,132, 
59; brieflicbe urkund Heniſch; jett in Form eines 
Priefes, etwas brieflich melden, verlangen, briefliche 
auskunft u. a. 

Brille, f. die Augengläſer; mhd. berille, barille, 
eigentlich Name bes Edelſteins beryllus, der im Mittel- 
alter zunächſt als Zauber- und Wahrfageglas (daher 
noch inı 16. 55. es seind brillen = faul fisch Klugr. 19°; 
brillen reiszen laufen maden B. d. Liebe 224), dann 
ur Unterftügung blöder Augen diente; das einzelne 
Augenglas als Masc.: ich hab meinen brill nicht bei 
mir 9. Sul. v. Braunfhmweig 40; aus dem ftarf- 
formigen Plur. die brille entfteht der Sing. Fem. für 
das verbundene Baar: die brille aufsetzen, durch die 
brille sehen; blaue brille für empfindliche Augen; in 
Nebensarten, etwas durch eine frenıde, gefärbte brille 
schen; englische brille = Brenngla®: wir achenkten 
ihm bei unsrer abreise eine englische brille, damit er 
feur von der sonne anzunden könte Simpl. 2, 263; 
übertragen anf Ahnliches im der Form, im Feftungsban 
ein Außenwert; Öffnung in einem Abtrittee — Zus 
jammenfeßungen: Brilfenfutter, n. Behälter der Brille, 
aud -futteral. — Brillenglas, n. Glas einer Brille. — 
Brillenſchlange, f. oſtindiſche Schlange mit brillenförmiger 
Hantverzierung. — Brilfenicdleifer, m. Schleifer von 
Brillengläjern. 

Bringen, berzu oder hinzu führen oder tragen. In 
allen germ. Dialecten, mit Ausnahme des Altınord. vor= 
handenes Wort ungewiffer Herkunft, goth. briggan, alt= 
engl. bringan, ahd. pringan, mbb. bringen; dazu im Abd. 
und Mhd. das Prät. brang, Plur. brungun, brungen, 
Part. gibrungan, gebrungen, welches lettere nod) land— 
ihaftlih in Baiern und der Schweiz als brungen Iebt, 
auch in dem in Fomifcher Rede gehörten gebrungen, er 
hat ihn umgebrungen Ausdrud findet; gewöhnlicher 
aber fteht ein ſchwaches Prät., goth. brahta, altengl. 
bröhte, ahd. prähta, mhd. brähte, jetzt brachte, welches 
eigentlich zu einem gotb. nicht vorhandenen braggjan, 
im Altſächſ. aber lebenben brengian gleicher Bed. gehört; 
dieſes hat ſich auch im Mitteldeutfchen fpäter als brengen 
(brengen jre trewme auf Jonas bei Luther 6, 3866), 
und bis jetzt mundartlic in Heffen, Düringen erhalten. 
bringen 1) in finnlider Beb., in Bezug auf Perfonen 
oder Sadıen, in verfchiedenen Schattierungen, mit Acc.: 
einen gast, besuch, gefangenen; briefe, zeitungen, nach- 
richten; bracht sie ein glas mit salben Luc. 7, 37; ftatt 
defien mit Gen.: brachte die mutter des klaren herr- 
lichen weins Goethe Herm, u. Dor. 1; mit näheren 
Beſtimmungen durch perjönl. Dat. oder Präp.: einem 


brieffih — bringen. 


etwas, einen wohin, zu einem andern, nach hause, aus 


der gesellschaft, ein kind zu bette, auf die welt bringen 
u. a.; brachten sie viel besessene zu jm Matth. 8,16; 
Marcum nim zu dir, und bringe jn mit dir 2. Jim. 
4,11; da ward sie in des Pharao haus bracht 1. Moſ. 
12,15; man sol euch ein wenig wassers bringen 18, 4; 
sol man sie für gericht bringen 5. Mof. 25, 1; eine so 
grosze freud, als käm einer und brächt uns nichts 
Fiſchart Bienf. 117®; aol bringen sein opfer dem 
herrn 4. Moſ. 6, 14; übertragen: er bringt seinen eltern 
ein groszes opfer, indem er bei ihnen bleibt; einem ein 
glas wein bringen, zutrinfen, auch einem eins: ge- 
drank .. zudriaken oder einander pringen Nürnb. Bol. 
115; pringt mir eins Garg.86; ich brings euch, junker 
Schiller Zell 2,1; da sich die jungen herren... um 
die ehre rauften mir ständchen zu bringen Wieland 
Sylv. 3,75, von Lebeweſen, gebären: also empfiengen 
die herde .. und brachten sprenklichte 1. Mof. 30, 39; 
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Bringer — Brode, 494 
sie bringt dem jüngern manne keine kinder Goethe 
Taffo 3, 2; von Pflanzen, tragen: welcher hawm nicht 
gute frucht bringet Matth. 3, 10; von daher freier, er= 
zeugen: also bringet unde birt ein kleine schulde grim- 
men zorn troj. Kr. 13044; das trübsal gedult bringet 
Kom. 5, 3; zarte supplin .. bringen auch zarte püpp- 
lein Garg. 103; die zeit will dieses mahl ihm keine 
rosen bringen Wieland Perv. 3, 102; die zeit bringt 
rath Schiller Tell 2,2; als Gewinn, Folge: das bringt 
segen, heil, unheil, gefahr, tod; das bringt ihm keinen 
nutzen; es rühmt ein jeder eure waare: sagt wie viel 
bringt sie euch im jahre? Hagedorn ©eifenf. 2) uns 
ſinnlicher, doch vielfah noch an 1 ftreifend, vermögen 
oder veranlaffen daß etwas kommt, gefchiebt, gethan 
wird; mit Zufüßen der Art, des Ziels: etwas an das 
licht, den tag, güter an sich bringen; jre .. tugend 
wider an die sonne bringen Luther 5,1612; einen 
auf die beine, auf guten weg, andere gedanken, ein 
stück auf die bühne bringen; hettest also eine schuld 
auf uns bracht 1. Mof. 26, 10; der sein werk nur auf 
die helfte bringt Schiller Räub. 4,2; einen aus der 
ruhe, gedanken nicht aus dem kopfe, flecken aus einem 
stoffe bringen; den mann aus seinem gleise zu bringen 
Zifland Mann v. Wort 1,7; er bringt kein wort aus 
stummbewegtem munde fenau 409; kein geständnis 
aus einem bringen; einen in schlimmen leumund, un- 
glück, etwas in aufnahme, münzen in umlauf bringen; 
bringen sich lieber in der leute mäuler Feffing Minna 
3,7; wird mich noch in die gröszte verlegenheit bringen 
Benedir Better 3,7; Cicero hat philosophie in die 
rechtswissenschaft gebracht Schloffer Weltg. 4, 153; 
auch finnlider: mich sollten secha pferde nicht in euer 
altes räucheriges loch bringen Arnim Schaub. 1, 29; 
alter bringt manche beschwerden mit sich; unglück 
über einen bringen; brechte über mich einen fluch 
1. Mof. 27, 12; er konnte es nicht übers herz bringen; 
einen ums leben, um sein geld bringen; mich darum 
(um den Berftand) zu bringen Leſſing Minna 4, 6; 
seine tochter unter die haube, das geld uuter die leute 
bringen; unter einen hut bringen Treitſchke 1,3085; 
ihr alter schmuck unter den hammer gebracht 355; 
etwas vor sich, zu ende, es zu nichts bringen; wolten 
gern ein acht zu wegen hringen Spalatim bei Luther 
5,366; (fo würden fie) unser singen zu register so 
genau und uns zu der strafe bringen perf. Rofenth. 2,14; 
habe sie (Fabeln) zu papier gebracht Schupping 814; 
den major zum entschlusz zu bringen Schiller Kab. 
3,2; etwas zur klaren anschauung (Benedir Welpe 
1,7), zur reife (Bismard Reden 5,12), zu stande (13), 
zur sprache (Preußen i. B. 1,136) bringen; indem sonst 
der herzog ... zu weiterem entgegenkommen nicht zu 
bringen sein wird 31; es weit, hoch, etwas fertig, einen 
frei, los bringen (ſchon goth. frijana brahta mik Röm. 
8, 2); werden mit der weil dahin gebracht Garg. 80; 
dasz wir .. es weiter bringen Goethe 16, 92; brachte 
einige .. so weit, dasz sie mit ihm bettelten Ranke 
Päpſte 1,215; er hat kaum das nackte leben davon 
gebracht (gerettet), n. a. — Bringer, m. der bringt, einer 
schönen freude Schiller Picc. 2,4; du bringer bittrer 
schmerzen (Pfeil) Tell 4,3. — brinnen, |. unter brennen. 

Brife, f. frifcher, Kühler Wind, Wort der Seefahrer, 
— aus engl. breeze gleicher Bed. entlehnt, jetzt auch 
in die allgemeine Spr. gebrungen. 

Brode, Broden, m. abgebrodenes Stüd, ahd. 
broecho, mhb. brocke, im Ablantverhältniffe zu brechen 
(als em. manche brocke Leſſing Freig. 1,3); von 
Speiten, namentlic; Brote: ein brocken brotes, brocken 
schwimmen in der suppe; samlet die ubrigen brocken 
305. 6,12; bildlich: einem einen brocken hinwerfen, 
einige brocken fallen ab; von jenseits ein paar welsche 
brocken mitgebracht CF Meyer Nov. 1,235; von Ges 


im achten monden bracht ein kind Sirona ?ogau 2,93; ftein: ungeheure festigkeit hindert uns mehr als kleine 


495 bröckeln — Bronne, 

bröckchen zu gewinnen Goethe 43,259. — brödeln, ı 
auch ohne Umlaut brodeln, in Keine Broden drehen; 
tranf. das brot brückeln Adelung; refl. die erde 
brockelt sich Steinbad; intranf. lehnt am brückeln- 
den gestein Drofte 207; bröckelte der bewurf von den 
wänden ISmmermann Münch. 1,64; brückelndes ge- 
räusch an der wand 2, 126. — brödelicht, gern in tleine 
Broden bredyend, bei Heniſch bröcklet, gut zu zer- 
reiben, leicht zu brosamen, bei Stieler bröckelieht 
fleisch (miirbes) ist gut zu verdauen; wegen der bröck- 
liehten umstände, worin sich ... die wand befand 
Immermann Mündh. 2,127; neuer brückelig ge= 
ſchrieben. — broden, in Broden zerteilen, ahd. brocchön, 
mbd. brocken, brot, semmel, zwiebaek; (läßt) sich brot 
in frische milch von einer hirtin brocken Wieland 
Ob. 2,8; bildlih: er hat wol, das er in die milch 
brocket Henifch; wer mir gelahrtheit brockt in den 
wein Geibel3,$0. — brockenweiſe, in einzelnen Broden, 





auch bildlich: einem den verdienten lohn brockenweise|.. 


zahlen. 

Brodel, m. Dampf und Dunft; in älterer Spr. zu— 
ſammengemanſchte Flüffigfeit, Unrat, Kot (verwandt | 
mit engl. broth, ahd. brot Brühe), bei Henifch brodel, 
colluvies ex vasis quae porcis datur, et stercora 
liquida, daber bei den Jäger noch prudel, der Suntpf 
in bem fi Sanen und Hirfche fühlen; fpäter, fo bei 
Stieler, als Nebeniorm zu brodem (f.d.) aufgekommen: 
spiesze das herz an den pfriem, und dreh in dem brodel | 
es linksum Voß Idyll. 11,132. — brodeln (landſchaftlich 
auch brudeln), Brodel erzeugen, in heißer Flüſſigteit, ſo 
bei der Hauswäſche: (die rauen) wasehen, pauehen, 
laugen und prudeln Faſtn. Sp. 1219; trauf. aud) mans 
fhen, fo bair. weine brudeln, und fcherzbaft heit der 
Bierbrauer bierbrudler Shmeller; intranf. dampfend 
auffteigen und tönen, von fochenter Flüſſigleit und dem 
fie bergenden Geräte: brodlot und walt in im wie ain 
siedender hafen Oheim Chr. 40; brodelen Stielcr; 
eiserne töpfe . . mit ihrem siedenden und brodelnden 
inhalte Immermann Miündh. 3,3; wo am blanken 
theetisch das wasser brodelt Geibel 1,84; vom Meer: 
sieht sie (die See) heut wie ein brodelnder kessel aus 
Bismard Brief 1864; an dem kochen und brodeln 
der eng ummauerten welle Heyſe Par. 3, 216; bildlich: 
das alles brodelte in den köpfen dieser teutonischen 
jugend wirr dureheinander Treitſchke 2, 5. 

Brodem, m. ftarfer Haud, Dunft; ahd. prädam, 
mhd. brädem und bradem, vertwandt ift altengl. bried, 
Dunft, Hauch, neuengl. breath Atem, Hauch, ebenfo | 
braten (j. d.); Verdunkelung des à in 6 und Übergang 
des jshliefenden m in n jchon früh: des mennisken 
bröden Himmelreih 313 (12. Ih.), wie fpäter bei Goethe, 
j. nachher; e8 gilt von feucht-heißer Ausbinftung im 
allgemeinen: der von dem vieb, besonders zur winters- 
zeit entstehende brodem oce. Lex. 354; nun pustet, 
püstriche! genug genug! vor eurem broden bleicht 
der ganze flug Goethe Kauft 1II5; der dämonische 
brodem in der kammer Jmmermann Münchh. 2,126; 
ein verpestender brodem erfüllte den scheuszlichen 
pfereh Treitjchte 1, 505. 

Brombeere, f. Frucht des Brombeerftrauhs, und 
biefer ſelbſt; ahd. prämperi, mhd. brämber, eigentlich 
Beere eines Dornſtrauchs (nach ahd. brämo, nihd. hräme 
Dornſtrauch); wenn gründe so gemein wären wie brom- 
heeren Shafeip. Heinr. IV, 1,2, 4. 

Bronne, Bronn, m. Nebenform zu brunnen (f. d.), 
im 15.35. bereit8 vorhanden: fons bron Dief.; was 
man aus bronnen sehöpft Garg. 36; von unfern Dice 
tern altertimelnd wieder aufgenommen, — Quell: ein 
frischer bronne Uhland 227; in des bronnes klaren 
grund 229; jrei: des weines goldner bronn 21; quillt 
nıir der diehtung heilger bronnen Geibel 1,227; vgl. 
auch born. 
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Bronze, f. (gewöhnlich mit franz. Ausſprache), Metall— 
miſchung aus Zinn und Kupfer; feit Anfang des 14. Ih. 
als mittellat. bronzium (Du Cange) bekannt, aus dem 
Orient, altperf. barinz Meffing, weil zueıft von Perſern, 
ihnen nad von Arabern gefertigt und weiter verbreitet, 
vgl. Mitteil. der f. £. Centraleommiſſ. zu Wien, Bd. 13, 17. 
— brongen, von Bronze: bronzene sehilder, leuchter. — 
brongieren, mit Bronze-Anftrich verſehen. 

Brojame (brösäme), f. Krume, Broden; ahd. bro- 
sema, brosma, mhd. broseme, brosme, brosem, entftanben 
aus früberem ahd. brohsama und in etymologiſchem Zu— 
ſammenhang mit breden; das Geſchlecht des Mortes 
wird felten mehr lebendig gefühlt (Stieler, Adelung 
geben es richtig an, Klopftod Meſſ. 15, 906 und ihm 
jolgend andere haben ſich der brosam nad) der broeken 
geftattet), da es beinahe nur im Plur. in gewählter Rebe 
borfommt: gerte der brosmen die von sinem tische 
vielen Schönbachs altd. Pred. 33, 10; essen die hündlin 
von den brosamen der kinder Marc. 7,28; reiehte 
ihm einige brosamen mit ihren lippen (dem Vogel) 
Goethe 16,122; Bildlih: hungrig auf die brosamen 
deiner zärtlichkeit Schiller Fiesko 3,3. Dim. brosam- 
lein: von den brossamlen, die von jrer herrn tisch 
fallen Matth. 15,27, zurüidgegangen zu bröselein Goethe 
Hochzeitlied; dazu wieder hröseln, brocken: etwas zu 
bröszlen Simpl. 3, 58. 

Brösſschen, a. Bruftdrüfe des Rindes, Kalbes, Lam— 
mes; bair. brües, Dim. brüeslein, öftreidy. bris, brisl 
(Schmeller); ungewiffer Abftammung. 

Brot, n. das befannte ans Mehlteig bereitete Gebäd; 
ahd. pröt, mhd. bröt; altniederd. bröd, altengl. breäd, 
altnord. braud; das t gehört der Ableitung an, die 
Wurzel ift die von brauen; brot bezeichnete urſprünglich 
nicht das Gebäd (das hieß leib, f. d.), fondern das als 
täglibe Nahrung an das Gefinde gereichte Mehlmus, 
das Wort wurde erft fpäter auf das Gebäd gewertet. 
Par. in Älterer Epr. die brot (3. B. Marc. 6,41), in 
nenerer die brote, felten mit Umlaut die bröte Im 
eigentl. Sinne, schwarzes, weiszes, graues, grobes, feines 
brot; brot baeken, abschneiden, brechen; troekenes, 
eitel brot (gl. eitel 1), brot mit butter; käs und brot 
Garg. SI; man git uns (Nusfätigen) oft vleisch bröt 
unt win Frauend. 335, 26; dürſtigſte Nahrung bezeichnet 
salz und brot, brot und wasser, Gefangenenfoft: in 
untersten gewölbe seiner thürme mit brot und wasser .. 
traetirt Schiller Räub. 1,2; ein stück, eine schnitte, 
ein scheibehen vom brot, dagegen ein ganzes brot; viel 
in Redensarten, Sprichwörtern: so nötig als das liebe 
brot; einem Erſchrockenen füllt die butter vom brote, 
von einem höchſt Verächtlihen nimmt kein hund ein 
stück brot, ein Kluger kann mehr als brot essen, einem 
Sterbenden, Pernrteilten ist das letzte brot gebacken 
u.a.m.; als Sinnbild für Nahrung überhaupt, Unter— 
balt, Erwerb: unser teglich brot gib uns heute Matth. 
6, 11; nehmen den .. armen das brodt vor dem maul 
weg Schupping 342; sein brot gewinnen (Garg. 90), 
einem das brot nehmen (Schiller 4, 186), einen vom 
brote thun, räumen (Kogau 2,163), ihn nahrungslos 
maden; sein brot verdienen, erwerben, finden; ich 
wünsch ihm bald verdienst und brot Drollinger 98; 
abgedankte soldaten, die genuesisches brod essen wollen 
Schiller Fiesko 2,15; wenn euch euer brod lieb ist 
Kab. 2,7; wer bei mir in brod und lohn steht Freytag 
Sol 2, 2215 im Wechfel mit der eigentl. Beb.: weil er 
das brot verdient, musz er es auch ansehneiden $ffland 
Hageft. 4,5; ſprichwörtlich: wes brot ich esse, des lied 
ich singe; das brod unsers herrgotts wächst überall 
Schiller Kab. 5,1; übertragen, in der Bihelfpr. brot 
des lebens Joh. 6,35; anders: brote werden zuweilen 
die zuekerhüte genennet Jacobsſon; in der alten 
Spr. war bienenbrot, mhd. biebröt, ahd. biahröt, alt= 
engl. beöbreäd der Honigfladen in den Bienenftöden, 


Bronze — Brot. 


497 Brotbäder — Bruch. 

was nod an die ältejte Bed. von drot — Mus, Brei, 
erinnert. — Zuſammenſetzungen: WBrotbäder, m. ber 
gewerbsmäßig Brot bädt. — Broterwerb, m. Erwerb 
jeines Unterhalts. — Brotfrucht, f. aus deren Mehl 
Brot gebaden werden fann: der bau der brotfrüchte 
Freytag Bild. 1,61. — Brotgelehrter, m. der jeine 
Wiſſenſchaſt bloß des Erwerbes wegen treibt. — Brot— 
herz, m. Arbeitgeber. — Brotiorb, m. Korb in welchem 
Brot aufbewahrt oder auf den Tiſch gebracht wird; jprich- 





Bruchband — Brückenjoch. 498 
wichtigen summe.. ein garstiger bruch zurückbleiben 
Sıiller 2,345; da sie (die Unze Gebirm) jetzt nur 
einen bruch von vernunft macht Stab. 4, 3; in ber 
älteren Spr. am Mond: wan der mon halb auf oder 
abgenomen hette und sach wie ein horn, so hieszen 
sie es im bruch Aventin. — Zufammenfeßungen: 
Bruchband, n. Band welches einen Unterleibsbruch zurück— 
hält. — Bruchrechnung, f. Rechnung mit Brüchen. — 
Bruchſtein, m. Stein wie er im Steinbruch gebrochen 


wörtlich: einem den brotkorb höher hängen (Schiller wird, Gegenſatz zu dem bearbeiteten Hauſtein. — Bruch— 
Walleuſt. Lager If), ihn in Betreff feiner Nahrung ein- jtd, n. Stüd eines entzwei gebrochenen Körpers; liber- 
ſchränken. — Vrotfrume, f. Krume vom Brote. — Brot | tragen nicht vollendete oder zufanımenhängende Schriften, 
Irufte, £. Kruſte, Rinde vom Brote. — Brotkuchen, m. | Worte: bruchstück eines trauerspiels; hie und da eins 


flaches Brot in Form eines Kuchens (2. Sam. 6, 19); | 
aud Kuchen aus Brotteig gebaden. — brotlos, ohne 
Brot, Unterhalt, Erwerb: (ic) bit) brotlos, ein trauriges 
leben Freytag Bal. 1,1; feinen Unterhalt bringend: | 
brotlose kunst, die nichts in die kuchen tregt Heniich. 
— Brotmefler, n. Mejjer zum Brotichneiden. — Brot: 
neid, m, Neid in Bezug auf den Broteriverb. — Brot— 
vide, f. Rinde vom Brote. — Brotidtitte, f. Schnitte 
von Brot. — Brotſtudinm, n. Studium nur des Er— 
werbs willen betrieben: das ängstliche hrotstudium 
Treitſchke 2,11. — Brofjuppe, f. Suppe von Brot= 
ſtüden zubereitet. — Brotteig, m. Teig woraus Brot 
gebaden wird. — Brotwiſſenſchaft, f. Wiſſenſchaft nur 
des Erwerbs willen betrieben: den jungen maun, der.. 
aus dem engen kerker einer brodwissenschaft heraus- 
tritt Schiller 3,510. 

Broyhahn, m. Name eines aus Weizen gebrauten 
Weißbieres, auch broibahn, breihahn gefchrieben; an— 
geblid nad) einen Kurt Broyhahn oder Brühan, welcher 
das Bier 1526 in Hannover eingeführt haben joll. 

Bruch, m. Handlung des Brehens, Zuftand des Ge— 
brochenen, Gebrochenes ſelbſt; nur hochd. Wort, abo. 
pruch, Blur. pruhhi, mhd. bruch, Blur. brüche wie 
uhd.; nach den verjchiebenen Bedeutungen des Verbums, ' 
m jinnlicher Geltung, namentlid bruch eines gegen- | 
standes, das glas erlitt einen bruch, vgl. schiffbruch, 
erdbruch, bergbruch, dammbruch; der du die erde be- 
wegt und zurissen hast, heile jre brüche Pſ. 60, 4; 
bruch einer wolke, wolkenbruch ; eines gliedes. armes, 
beines; als Imterleibstrantheit, bei der ein Teil der 
Eingeweide hervorbricht, darm-, leisten-, hodenbruch , 
u. a.; übertragen: bruch einer bank, eines geschäftes, 
Banterott: hinter dem rücken seiner gläubiger, ehe es 
zum bruch kam Keller Selow. t, 251; bruch der treue, 


meiuer worte aufzuhaschen, welche bruchstücke sie 
alsdann .. an einander reihten Schiller 4,240. 
Bruch, n. und m. (brüch) Sumpfwieje, moraftiges 
Gehölz, ahd. bruoch, mhd. bruoch, niederd. brök; ver— 
wandt mit altengl. broc Strömung, Fluß, neuengl. 
brook Bad; Plur. brücher Adelung; sie wuchs an 
bach und graben nicht, sie wuchs auf keinem bruch 
Freiligrath 2,228; der bruch, Pfur. brüche oee. 
Yer. 357. — Zufammenjeßungen: Bruchland, n. Sumpi- 
land. — Bruchwaſſer, n. Sumpj=, Moorwaffer. 
Bruchicht (brüchicht), ſumpfig, moraftig. — brüdig, 
einen Bruch oder Brüche babend oder gern habend, 
morſch: brüchig, zerbrüchlich, hinfällig, vergäuglich 
Heniſch; brüchiges gestein, metall, zeug; murbrüchig 
(vor Mürbe brüchig) isen Minneſ. 2,369; mit einem 
dünnschaligen, brüchigen, goldenen ühreben Keller 
Seldw. 2,134; welche den alten gusz spröde, brüchig 
gemacht .. haben Bismarck Reden 5, 104; in älterer 


‚ Spr. Berfpreden, Bund n. ſ. w. bredhend, vgl. treu-, wort- 


brüchig; sie wären prüchig und treulos D. Städtechr. 
5,171; Bruch gelitten babend, vgl. gieht-, schiffbrüchig. 

Brücke, t:. Baumwert zum Übergang iiber Waſſer oder 
Tiefe; abd. pruccha, mhd. brucke und brücke, altengl. 
bryeg, neuengl. bridge; das Altnord. verwendet für den 
Beariff das Fem. brü, offenbar gleihen Stammes, 
während bafelöfi bryggja Hafendamm nnd Landung: 
plat bedeutet; urverwandt könnte altflav. brüvi Brücke, 
auch Augbraue, fein, das letztere wiirde darauf hindeuten, 
daß der uripriingliche gemeinichaftlihe Sinn etwa, Steg 
war. Oberdeutſche Form ohne Umlaut bruck, aud in 
die Schriftipr. gedrungen: auf die Rheinbruck Simpl. 
4,195; weil Nepomuck auf der brucken das leben verlor 
Goethe Eelebrität; von der groszen bruck (: Nepomuck) 
zum 21. Juni 1505. Im eigentl. Sinne: pons bruck, 


eines eides, verhältnisses, treu-, ehebruch; den bruch | brugg, brücke Dief.; eine stadt die mit brücken wol 
unheilbar nur erweitern Ediller Rice. 5,1; einmal | bewaret .. war 2. Maec. 12,13; eine brücke schlagen, 
kam es zum bruch Treitichfe 3,532; gebrochene Stelle: | bauen, abbrechen; steinerne, hölzerne, eiserne, stehende, 
das eisen zeigt sich am bruch körnig, zeigt körnigen | fliegende, hängende, kctten-, schifis-, zug-brücke; kannst 
bruch; schön gezacket ist der bruch Schiller Glocke; du zu deinem himmel eine brücke schlagen? Schiller 
holz, metall zeigt brüche; daher wohl etwas geht in | 4,26; frei: freunde iu der noth, freunde in dem todt, 
die brüche, entzwei, auseinander: das alles geht auf freunde hinterm rucke, sind dreistarkerbrucken Heniſch 
einmal in die brüche Wieland Ob. 9, 11; so fällt | (vgl. er was des rätes brücke a. Heinr. 70); in neuerer 
mein beweis in die brüche feffing Litt. Br. 107; nach Spr.: über die schmale brücke der wabrheit und schön- 
hrechen 1°, bruch im papier, einen bruch machen; audy hat Schiller 2, 346; auf der schrecklichen brücke 
die Stelle, die durch Umbrechen entjteht: man soll auf zwischen zeit und ewigkeit Kab.5,1; Redensarten: 
den bruch nicht schreiben; in ber Rechtsſpr. bruch, ; dem feinde goldne brücken bauen, Flucht leicht machen; 


Gejeßesübertretung und die darauf ſtehende Strafe 
Haltans; der bruch ist unterschieden, sowie einer 
am land-, dorf-, kirchen- ... oder profanfrieden ge- 
brochen Möſer osn. Geih. 1,14; bei Sägern brüche 
grüne Zweige, nad vollendeter Jagd auf den Hut ge 
fredt; bei Förſtern bruch, windbruch, durch den Wind 
gebrodene Alte und Stämme; lanbwirtihaftlih, aus 
gebro hener oder urbar gemachter Ader, neubruch; berg— 
mämid Ort, wo ſich Geftein in der Grube löſt nud 
verſchüttet; Ort wo Steine gebrochen werden, stein-, 
narmor-, basaltbruch; rechneriſch gebrochene Zahl, Teil 
eines Ganzen: das ungerad .. welches die rechner den 
bruch nennen Heniſch; so dörfte leicht von der voll- 


M. Heyne, Deutihes Wörterbuch, 1. 


mach jm ein gulden prucken, dasz er fort mög rucken 
| Sarg. 499; einem die brücke treten, Vorſchub Leiten, 
brücke aufziehen, Flucht abſchneiden u. a.; brücken- oder 
ſtegähnliches bei Gewerken oder in der Wirtfchaft, vgl. 
auch brückung; im alten Theaterweien ein Teil der 
Bühne; jest nod in Baiern bretterne Lagerftatt am 
Dien oder der Wand. — Zufammenfeßungen: Brüden- 
baffen, m. Ballen einer Brüde. — Briidenbau, m. Bau 
‚einer Brüde; Bau von Brüden als Kunft: im brücken- 
bau erfahren, beschäftigt sein. — Briidengeländer, n. 
ı Geländer einer Brüde. — Bridengeld, n. ZoU für 
das liberichreiten einer Brüde. — Brüdenjod, n. Joch, 
durch Tragbalten gebildete Abteilung einer Brüde —- 
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499 Brüdenlopf — Bruderzwift. 

Brüdenlopf, m. Beſeſtigung vor einer Brüde. — Brüden: 
pieiler, m. Pfeiler einer Brüde. — Brüdenjhanze, f. 
Brüdentopf. — Brüdenzoll, m. Brüdengeld. 

Brüden, Brüde ſchlagen, ahd. bruceön, mhd. brucken, 
brücken: wir suln brucken uber die bach livl. Chr. 
11901; in neuerer Spr. jelten als einfaches Wort: du 
brücktest die flut mit schlüpfrigem eis Voß 5, 132, 
gewöhnlich al8 Nberbrücken. — Brüdner, m. Erheber 
des Brüdenzolles, mhd. brucker; noch viel als Eigen: 
name. — Brüdung, f. Handlung bes Brüdens, vgl. 
überbrückung; ausgeboblter Fußboden in Pferdeftällen, 
worauf die Pferde vor den Ständern ftehen; Gerüft in 
der Sägernühle, zum Aufziehen der Blöde. 

Bruder, m. männlicher Ablömmling von gleichen 
Eltern; aus den älteften Zeiten indogermanifcher Vor— 
vergangenheit uns gebliebenes Wort: goth. hröpar, alt: 
nord. brödir, altengl. brödor, ahd. pruodar, mhb. bruo- 
der; dazu altind. bhrätar, fat. fräter, griedh. phräter, 
altflav. bratü, überall mit gleicher Beb., Die man auf 


die urfprünglice Borftellung eines Gefchlechtsträgers, 


Erhalters und Fortführers einer Familie zurüdzuführen 
verſucht bat. Plur. in alter Spr. ohne Umlaut, erjt im 
fpäten Mhd. brüeder, die Vorform unferes brüder. Be— 
deutung, außer der gewöhnlichen eigentlichen (älterer, 
jüngerer bruder; leiblicher, rechter bruder, von gleichen 
Eltern, stiefbruder, balbbruder; milchbruder, ver ınit 
einem andern Kinde die gleiche Milch Einer Amme genieft), 
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Brüderlich, nah Art eines Bruders, brudergleich, 
ahd. pruodarlih, mhd. bruoderlich, fpäter brüederlich; 
brüderliche liebe Röm. 12,10; seid allesampt .. brüder- 
lich 1. Petr. 3,8; Franz, liebe brüderliche seele Schiller 


brüberlih — brüllen. 


Räub. i,3; es war nicht brüderlich gehandelt 4, 3. — 
Vrůderlichleit, f. brüderliches Weſen: verwandelte sich 


bei ihm die brüderlichkeit in .. leidenschaft Goethe 
DuW. 18. — Bruderſchaft, Brüderſchaft, f. brüderliches 
Verhältnis, ahd. pruodarscaf, mhd. bruoder-, fpäter 
bruederschaft; ältere umlautloſe Form: das ich auf- 
hübe die bruderschaft zwischen Juda und Israel Sadarja 
11,14; unser bruderschaft zu vernewen 1. Mace. 12,17; 
geblieben als Bezeihnung gewiſſer Verbände, geistliche 
| bruderschaften; jüngere umgelautete Form fonft heute 
‚die gewöhnliche: brüderschait, brüderlicher sinn, herz 
Heniſch; br. machen, trinken; saufte brüderschaft mit 
ihm Schiller Räub. 2,3; bei Zünften brüderschaft 
Geſellſchaft fanıtliher Geſellen eines zünftigen Hand» 
ı werts, befonder8 in einer Stadt. 

Bruͤhe, f. Flüffigleit vom Brühen, Sieden ber, mhd. 
brueje, ahd. nicht nachgewiefen ; zunächſt Wort der Küche: 
|jus brüg, brüe Dief.; thet die brüe in ein tüpfen 
Richt. 6, 19; erklärte ein blosz mahlendes gedichte für 
ein gastgebot auf lauter brüben Leſſing Laof. 17; vgl. 
fleisch-, fisch-, hammel-, kalbs-, rindsbrühe n.a.; bamıı 
‚in der Spr. der Gewerke, bei den Färbern brühe, farben- 
brühe, mit Farbftoffen gelochte Flüffigfeit zum Färben, 





mannigfah auf fittlihe Berbältniffe übertragen: geist- | bei Seifenfiedern Die Lauge, beim Tabalbereiten die 
licher, kloster-, amtsbruder; die barmherzigen brüder, Beize; verächtlich von ſchlechtem Wein oder Bier, eine 
geiftliher Orden; waldbruder, Einſiedler; bruder im brühe; in grober Rede vom Blut, einem eins versetzen, 
herrn, in Christo (Col. 1,2); Dichter nennen ſich brüder dasz ihm dıe rote brühe über den kopf läuft; in Redens— 
in Apoll, hriftliche Genojjen, Freimaurer fchlechthin drü- arten: mach keine so lange brühe darum, ſchwatz nicht 
der; in älterer Spr. brüeder die Landsknechte Aventin fo viel darüber; alles in eine brübe werfen, nicht unter- 
2,599; wer mit einem jonft in innige8 Verhältnis tritt, | fcheiden; einen in der brühe sitzen lassen, in der Ver— 


wird fein bruder (vgl. brüderschaft); daher Anrede bruder, 
auch herr bruder unter jolchen Berbundenen ; Tofend, ver— 
traulich: was meinst du, brüderchen Rabener 3, 37; 


legenheit, u.a. — brühen, mit ſiedender Flüſſigkeit über— 
gießen, nıhd. brüejen; die Ältere Be. iſt aber nur in 
Dunft heiß maden, daher e8 auch für braten ſteht: 


jolher bruder wird vielfadh beim Trunle erwählt: wir assare bruiwen Dief. (woſelbſt durch Druck- oder Lefe— 
bruder trinken, lieben, scherzen Leſſing Lieber 3,1, vgl. | fehler brulwen), ferner für brüten, welche Bed. niederl. 
sauf-, zechbruder; nasse brüder, die fortwährend zechen; broeijen noch jett bat: leszt sie (die Eier) die heiszen 
baber bei Matheſius brüderlein Name eines Trinl- erden ausbrien Hiob 39, 14; mhd. aud) für engen: daz 
glajes; brüder find zuletzt alle Menfchen als von einem in daz finr niht bruote troj. Krieg 9858; über Verwandt 


Paar ausgehend; wer den willen thut meines vater im 
himel, der selbige ist mein bruder Matth. 12,50; titel 
haft mit erfonnenen Eigennamen bruder Lustig, Lieder- 
lich du sollst mir helten, bruder Schlau Körner Nadıt- 
wächt. 4; in Redensarten: wie brüder zusammenleben, 
an einander bandeln, hangen; (Gefangener) der tausend 
kronen werth ihm unter brüdern däucht Wieland 
Vogelſ-238; übertragen auf Dinge: ſprichwörtlich pfennig 
ist pfennigs bruder; so einem baum, der... in der erde 
frei und froh, in einer reihe mit seinen brüdern stebt 
Goethe 27, 242, — Zufammenfetungen, mobei nad) 
älterer Weiſe das Wort obne, nach jüngerer mit Umlaut 


ſteht: Bruderband, n. inniger Verein als Band gedacht: 
uus umschliugt das bruderband. — Bruderbund, m. 


Bund inniger Vereinigung, Verbrüberung. — Brüder: 

emeinde, t. herrnhutiſche Genoffenihaft. — Bruder: 
in ‚, 2. brüderliche8 Herz, brüderlihe Gefinnung: ein 
bruderherz haben. Anrede an einen Bertrauten: bruder- 
herz! du folgst mir Schiller Raub. 3, 2. — Bruder- 
frieg, m. Krieg unter Stammgenoffer. — Bruderliche, f. 
Yiebe unter Brüdern im eigentlichen wie im erweiterten 
Sinne: zu ungeterbter bruderliebe 1. Betr. 1,22; mit 
. . treuer bruderliebe Schiller Karl. 1,2. — Bruder: 
mord, m. Mord eines Bruders, übertr. eines Stammes- 
genojjen oder jonft innig Verbundenen Schiller Räub. 
5,1. — Brudersirau, f. Ehefrau eines leiblichen Bru- 
ders, — Bruderslind, n. Kind eines Leiblichen Bruders, 
ähnlich Bradersfohn, m., =todhter, f. — Brudervolf, n. 
jtammberwanbtes Boll. — Bruderzwift, m. Zwiſt unter 
Brübern oder innig Verbundenen. 


| ſchaft vgl. braten ; eine umlautloje Form bruten f. umter 

ausbrüten. Es heift schweine, gänse, hühner, fische 
| brüben (zur Entferung der Haare, Federn, Schuppen); 
' futter für das vieh, kohl, kartofieln; wäsche brühen, 
mit heißen Wafjer oder Lauge übergiegen Adelung. — 
Zufammenfeßungen: brühheiß, heiß wie beim Brüben; 
and brühsiedendheisz. — brühwarm, warm wie beim 
Brüben; übertragen etwas brühwarm erzählen, brüh- 
warme neuigkeit. — Briihl, m. beiväfferte, bufchige Wiefe; 
ahb. bröil, mhd. brüel, mit geſchwundenem innerem 
Kehllaut, vollere Form brüehel, ın nächſtem Zuſammen— 
hange mit ahd. bruoh, unferm brüch, Sumpfwiele; in 
nenerer Spr. vielfach noch als Straßen oder Platzname 
in Gtäbten. 

Brüllen, ſchreien, von gewiffen Tieren; außer nhd. 
nur mhd. als briielen vorhanden, das ſich ſpäter in nuſere 
Form fürzt; das 1 gehört einer Sterativableitung ar, 
das Wort ift Tonmwort (mundartlich auch als bröllen, 
vgl. Schiller 1,131): mugire prüllen Dief.; brüllen 
der rinder, der lewen 1. Sam, 15, 14. Hiob 4, 10; was 
kümmert es die löwin .. in wessen walde sie brüllet? 
Leſſing Gal. 3,8; so brüllt der stier Schiller Zerſt. 
v. Troj. 38; danach von Anderem; der donner brüllt aus 
tausendfachem rachen Semele 660, dumpf brüllt der firn 
Tell 1,1; dumpf brüllt der klüfte donnernder aufruhr 
Matthiſſon 95; von Menichen: deine widerwertigen 
brüllen in deinen heusern Pſ. 74,4; Laokoon kann .. 
aus schmerz brüllen Schiller 2,372; tranj. ein lied, 
beifall brüllen; das todeureich . . brüllt wider mich 
mörder! mörder! Räub. 5, 1. 





501 brummeln — Brnunnen. 

Brummeln, Brümmeln, Iteratio zu brummen: 
seine reden heimlich brumlen Simpl. 1,104; dasz du 
nürmelst und brümmelst Tied 13, 324. — brumiten, 
dumpfen Ton hören laſſen; jüngere Bildung aus dem 
jtarfen Berbum mhd. brinmen, Prät. branı, Blur. brum- 
men, das aber jelbft wieder auf das einfachere ahd. 
bremun, mbd. bremen, brummen, brüllen, tojen, Prät. 
bram zurüdgebt (vgl. aud) bremse). Verwandt ift altnord. 
brim Brandung, Lat. fremere fnirfchen, und das fanskr. 
bhrmi- Wirbelwind und bhramä- lodernde Flamme, wo— 
bei an den Beariff des Saufens und Tofens uud at 
Tonmalerei angetrüpft fcheint. brummen von Tieren: 


umb mich die mucken teten prummen Faſtn. Sp. 565; , 


die biene brummt Steinbad; der bür... bricht brunı- 
mend dureh die hecken Leſfing 1,124; fliegen, käfer, 
hornissen brummen; von Dingen, die einen bumpfen 
Ton geben: fangen an die brandglocken zu brummen 
Schiller Räub. 2,3; schon hallt des feinds trompeten- 
ruf, kanonen brummen drein Geibel 2,5; der basz 
brummt, vgl. brummbasz; auch einem menschen brummt 
der kopf, vor Anjtrengung, dumpfem Schmerz; von 
Menihen, bei verhaltenen Außerungen: wir brunmeu 
alle wıe die beren Jeſ. 59, 11; darumb brunınıet mein 


herz uber Moab, wie eine harfen 16,11; der musz auch | 


kein wasser im hirn gehabt haben, brummt er in den 
bart Schiller Räub. 1,2; was brummst du da? 4,3; 
brummt bei sich: ei! ei! Wieland Per. 1,195; in 
Unzufriedenheit: warte, ich will dicb brummen lernen 
Stieler; mögen meine munterkeit nicht und brummen 
darüber Benedix zärtl. Verw. 1,19; in neuerer fcherz- 
bafter Rede brummen — im Gefängnis fiten, wobei 
wohl am den gefangenen Bären im Zwinger, und an 
die Schuldhaft (vgl. unter bär 1) gedacht ift: jetzt musz 
ich brummen Benedir Gefäugn. 1,5. — Zuſammen— 
jegungen: Brummbär, m. brummender Bär; übertragen 
auj mürrifhe Menfchen: dem alten brummbär Benedir 
Gefängn. 2,3. — Brummbaß, m. brummender Baß: 
einen brummbasz haben, singen; namentlih auch Be— 
zeihnung der großen Baßgeige. — Brummeijen, n. die 
Maultrommel. — Brummiijliege, f. große brummende 
Fliegenart. — Brummifreifel, m. brummender Kreijel. 


Brummer, m. der da brummt, brummende Perfon; | 


brummendes Tier, 3.3. Herdochs, Brummfliege; brum— 
mendes Ding, Brummereifel; früher die ftärffte Saite an 
ver Baßgeige; Ickelſamer nannte den Buchſtaben M 
den brummer; in der Kinderjpr. einen brummer, cin 
brümmerchen schlagen, durch Schnippen der Finger an 
die brummenden Lippen einen eigentümlichen Laut hervor= 
bringen. — brummig, gern brummend, früher brummicht 
Stieler; du bist mir zu brummig Benedir Lügen 1,6. 
Brunft, f. Begattungstrieb und = Zeit, befonders des 
Rot- und Schwarzwiltes, von den Jägern nad dem 
eigentümlichen Laut der Tiere fo gemanıt, gebörig zu 
abd. breman, mhd. bremen brüllen, fchreien wie der Hirich 
(vgl. unter brummen), wie kunft zu ahd. queman toın= 
men; ältere Schreibung daher auch brunift. — brunftei, 
den Begattungstrieb des Wildes haben: der hirsch 
brunftet. — brunftig, nad) Begattung verlangend. 
Brummen, m. laufende, fprudelnde Quelle und ihre 
Einfafjung, ahd. brunno, mhd. brunne; goth. brunna 
Duell, altnord. brunnr; altengl. burna Bach; zu altem 
brinnen, brennen gejtellt und als wallender, Dane 
edeutet. Das altgerm. Wort bat fih im Nhd., zum 
Zeil unter Einwirtung des Niederd., verfchteben ges 
ıpalten, vgl. born und bronne; das mhd. bruune mans 
delt fi teil8 in brunn mit ftarfen Formen in älterer 
Spr. (der brun ist tief 30h. 4, 11; diesen brun I. Mof, 
21, 30; am brun 24,30, wie ſchon mhd. ob dem brunne 
‚wein 581; fur dem loch des bruus 29, 2; ſelbſt Blur. 
brünne: es scin böse brünne, darein man wasser tragen 


musz Butſchky Kanzl. 519), teils in die jetzige Form 


brunnen, Gen. brunnens, Plur. bruunen (dag um— 
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gelautete grub viel brünnen 2. Chron. 26,10 ift eine 
Miſchform unter Einfluß des ftarten Plur. brünne). Es 
bezeichnet 1) die gefahte oder ungefaßte Quelle, aus der 
Waſſer geholt wird, laufender, tlieszender brunnen; dä 
der brunne flöz Nib. 919, 2; wie .. ihre (ber Alpen) 
brunnen gleichförmig flieszen Schiller Tell 2,2; aus 
dem kruge, den er sich selbst am laufenden brüunnchen 
ausgesehwenkt hatte Heyſe Par. 1,104; ich bin der 
lebendige brunnen AGryphius P. Syuenz; brunnen 
graben, bohren, anlegen, fassen; geschah es, dasz man 
einen brunnen auszuräumen hatte, der... verschüttet 
war Schiller 4,243; schon erquickt uns wieder das 
rauschen dieser brunnen Goethe Tafjo 1,1. 2) das 
Ouellmaffer: brunne und bröt Myſt. 2, 461; dem durst 
|sebmeckt der brunn wie most Heniſch; jet zumal 
von dem Wafjer der Heilquellen: brunnen trinken, den 
|brunnen brauchen. 3) bildlich: der brunn der weisheit 
©ir. 1,55 des gerechten mund ist ein lebendiger brun 
Spr. Sal. 10,11; in Redensarten: seine hoffnungen 
sind in den brunnen gefallen, verrichtet; wasser in den 
‚ brunnen tragen, lberflüffiges thun; susz und sauer 
|kommeu nicht ausz einem brunnen Henifd, u.a. 
4) in älterer Spr. = Harn: gesell, dein prunn ist trüb 
und gelb, esligt dir warlich inn dem magen HSachs 
Saft. Sp. 2,133; vgl. dazu brunzen; = Bfutfluß: als 
bald vertrueket der brun jres bluts Mare. 5,29. — 
Zufammenfegungen: Brunnenarzt, m. Arzt au einem 
Heilquell. — Brummenbohrer, m. Werkzeug zur Erboh— 
‚rung eines Brunnens. — Brunneneimer, m. Eimer eines 
Brunnens. — Brunuenkreſſe, Brunnkreſſe, t. eine Kreſſen⸗ 
art. — Brummenröhre, t. Röhre eines Brunnens. — 
Brunnenwaſſer, n. Waffer vom Brunnen. — Brunn— 
quell, m. fließender, fprudelnder Quell; übertragen: 
o gott du frommer golt, du bruanquell aller gaben 
3Heermann. 

Brunſt, f. das Brennen, goth. brunsts, ahd. prunst, 
mbd. brunst, Plur. brünste, wie noch jett, wenn das 
Wort im eigentl. Bed. ficht (fenersbrunst):; das feur 
macht mit seiner prunst etleich weiziu dinch swarz 
PMegenberg 72; kam ein grosze prunst, .. pran das 
ertrich Apentin 1,136; will sich eine brunst erheben 
Brodes 2,3455 noch jetst oberdeutfch, bairifch, ſchwäbiſch, 
ſchweizeriſch; fonft übertragen auf innere Glut, Fieber: 
hite 5. Mof. 28,22; heftige Gier: in der begierde und 
brunst des bietens Smmermann Münchh. 1, 130; Ver— 
langen nad Gott und allem Edlem: das er uber spricht 
‚beiliger vater‘ gehet aus groszer menhtiger brunst 
eines leurigen herzens Luther das 17. Cap. ©. Johannis 
1530; jet nod) in inbrunst (f. d.); gewöhnlicher unreine 
Glut, Geſchlechtstrieb, von Menfchen und Tieren: du 
leufest umbher wie eine camelin in der brunst Ser, 
2,24; der esel und hengste brunst Jeſ. 23, 20; besser 
freien denn brunst leiden 1. Cor. 7,9; die brunst eines 
wollustlings Schiller Fiesko 1,3; nie soll er mehr 
von toller brunst entfaeht ein.. beidenkind umwinden 
Seibel 2,71; jägermäßig dafür das völlig andere 
brunft (j.d.). — brünitig, Brunft babend, mhd. brunstee, 
gewöhnlich übertragen auf innere Glut, aber mehr in 
edler als umebler Bed.: brunstige liebe 1. Betr. 4,5; 
seid brünstig im geiste Röm. 12, 11; weil du mich 
machtest brünstig zu seiner (Apollos) doppeln kunst 
PFleming 143; thatst ein brunstiges gebet Schiller 
Juugfr. 1,10; vgl, inbrünstig; als eine andre selon... 
ihn brünstiglich an ihren busen drückt Wieland Idr. 
2,40. — brunzen, baren, Iterativ zu einem unter: 
gegangenen Berbum brunnen {allez gefügel mangelt der 
pläsen, wan si prunnent nibt Megenberg 34, vgl. 
dazu das Gubft. brunnen 4): brunze ich in denn in 
die schöz Wolfdietr. D VI 215; als vil er trank als vil 
prunzet er herwider Aventin 1,967; cr brunzet alle 
nacht ins bette Stieler, jetzt noch oberbeutfch; Dim. 
ı brünzeln: die kinder die ins beth brünzlen Simpl. 3, 310. 
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Brüſch, m. die Pflanze Mäuſedorn, mhd. bruseb, 
franz. brusc. 

Brufft, VBorderteil des Leibes vom Halle bis zum 
Magen. Ein nur germanifhes Wort: goth. brusts als 
Plur., ahd. prust, mhd. brust, die übrigen Dialecte 
zeigen eine zu diefer im Ablautverhältnifie ſtehende andere 
Form, altnord. brjsst, altengl. altfächi. breost; Herkunſt 
unjicher, verglichen wird zend. parsti- Rippe, altflav. prüsi 
Bruft, vgl. Beiträge 13,320 ff. Bedeutung: I) nad) der 
äußeren Geftalt an Menfchen: breite, gewülbte, flache, 
eingesunkene brust; vil wit ist er zer brüste Neid= 
hart 234; schlug sieh dröhnend auf die brust HHeine 
1,91; e8 heißt brust an brust stehen, kämpfen; min 
sper üf siner prüst ich brach Frauend. 174; an eines 
brust sinken, ihn umarmend; beide söhne mügen ihm 
den dritten, arm in arm, an seine brust geleiten | 
Platen Abbaſſ. 1,139; der Stolge wirft die brust auf, 
wirft sich in die brust; sich zu räuspern, und die brust 


Briiſch — Brujtlab. 





aufzuwerfen Tied Det. 51; unterſchieden wird die 
rechte, linke brust; verwundung der rechten, das herz 
in der linken brust; baber in Mhd. der Plur. sö sluog | 
cr sich zen brüsten ie Gregor. 2219; an Tieren: die 
brust der taube, lebhaft gefürbte brust des fasanen; 
kalbs-, rinder-, bammelbrust als Speiſe u.a. 2) nament⸗ 
Yih am Frauenleib der Bufen: volle, üppige, flache brust; 
fleischigt sci sie anzutüblen und gewölbt die weisze 
brust Uz 1,70; gänslein tochter mit der flachen brust 
Goethe 16,103; auch hier gern Plur.: deine zwo brüste 
sind wie zwei junge rehzwillinge Hobel. 4,5; sie hat 
volle brüste HHeine 1,94; mit Bezug auf das Säugen: 
mein bruder der du meiner mutter brüste saugest Hobel. . 
8,1; ich nabm die brust von einer königin Schiller 
5,41; so nimmt ein kind der mutter brust nicht gleieh 
im anfang willig an Goethe Yauft 1; frei: freude 
trinken alle wesen an den hrüsten der natur Schiller 
Freude. 3) die innere Bruft, Brufthöhle: das herz in, 
der brust; starke, schwache brust haben, mit Bezug 
auf Atmung und Stimme; stecbenden schmerz, stiehe 
in der rechten, linken brust, bei Bruſtkranken; nament— 
lich als Sik der Empfindung: aus voller brust. jubeln, 
zustimmen u. ä.; von der brust weg reden, wie es das 
Gefühl gibt; von der brust weg, berr vetter Schiller 
Kab. 1,2; nun überfüllt... der zukunft sebrecken hein- | 
lich meine brust Goethe Taſſo 3, 2; durch ein poe- 
tisebes bekenntnis seine brust vollends zu befreien 
Treitſchte 2,36; mut, freude, jubel in der brust; 
geheimnis in der brust verschlossen; brust baben, 
Mut; was brusts sie gebapt Königshoven Chron. 512 
(v. 1419); bab ich auch brust für das? Schiller Kab. 
5,5. 4) brust, Brujftbefleidung: sie hatte weder brust 
noeh wams an Simpl. 3,168; vgl. schnürbrust; einer 
Bruft verglichener Gegenftand, im Bergbau jede Hervor— 
ragung des Gefteing; in der Schmelzhütte Die Vorwand 
des Dfens; beim Orgelbauer der Teil der Orgel, den 
der Drganift vor ſich bat; beim Schwertfeger maſſiver 
Teil eines Degengefähes zwifhen dem Griff und dem | 
Stichblatt; dichterifh: die felsen .. weisen ihm nur 
ihre steinern schrotle brust Schiller Tell 4, 1. — Zus 
fammenjeßungen: Bruſtbein, n. Bruftinocdhen. — Brujts | 
bild, n. Bild eines Menſchen, nur bis über die Bruft 
berab reihend. — Bruſtdrüſe, t. Milchdrüſe. — Bruft 
fled, m. die Bruft bekleidendes Stüd Zeug oder Leber; 
bet Schuftern Schurzfell. — Bruftharnild, m. die Bruft 
ihütender Harniſch. — bruſthoch, der Höhe nach bie 
an Die Bruft reichend: schaaren „ . brusthober bäum- | 
chen Keller Selow. 2,338. — Brufthühle, f. innere | 
Bruft. — Bruſtkaſten, m. die Bruſthöhle umſchließendes 
Knochengerüſt, Bruft. — Brufffnochen, m. Kuoden am 
vorbern Zeile der Bruft, in welchen die Rippen befeftigt 
find, — bruſtkrant, trank in der Bruft, lungenkrank. — 
Bruſtkranlheit, ß. — Bruſllatz, m die Bruft bededender 
Tat: da mir der knopf am brustlatz springt HuKleiſt 
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zerbr. Kr. 7. — Bruitnadel, f. Schmucknadel vor ber 
Bruſt: altertbum .. zu einer brustnadel verwendet 
Keller Sinnged. 386. — Bruſtſchmerz, m. Schmerz; auf 
oder in der Bruft. — Bruſtſtimme, f. Stimme aus ber 
Bruft, Gegenfag zur Fiftels, Kopfftimme. — Bruftitüd, m. 
Stüd von der Bruft gefhlachteter Tiere, Auch = Bruſt— 
bild. — Bruſtthee, m. Thee gegen Bruſtkrankheiten. — 
Bruſtton, m. bei Sängern Ton der aus der Bruft kommt, 
Gegenſatz zum Falfett; Redensart mit Bezug auf brust 3: 
mit dem drustton der überzeugung spreehen, den brust- 
ton eines biedermanns anschlagen. — Bruftübel, n. 
Bruſtkrankheit. — Bruſtwarze, f. Warze an der Bruſt. 
— Bruftwafler, n. Waffer in der Brufthöhle bei der 
Bruſtwaſſerſucht. — Bruſtwehr, t. bis über die Bruft 
dedende Schutzwehr. 

Brilften, 1) fih in die Bruft werfen, ſtolz thun, 
ınbd. brüsten: er brüstet sich wie ein fetter wanst 
Hiob 15,27; wer ist der Karl der gegen mich sich 
brüstet Wieland Ob, 5,59; einen mann .. der sich 
auf solehe kleinigkeiten brüstet Feffing ant. Br. 11; 
wer sich brüsten kann mit ciner neuigkeit Kobebne 
Freim.1; hätte mich dessen zeitlebens gebrüstet Goethe 
15,322; säckel, die von gold sieh brüsten (ftroßen) 
Seibel 2, 36. 2) anderes brüsten, mit Bruft oder 
Bruftäbnlichem verſehen; Part. breit geschultert, boch 
gebrüstet Wieland Ob. 3,29; bergmänniſch gestein 
zubrüsten, mit vorderer ebener lache verfehen, damit 
der Bohrer einfeten kann. — brüjlig, Bruft babend, in 
Zuſammenſetzungen eng-, bochbrüstig. — Brüſtung, f. 
das Verſehen mit einer bis zur Bruft reichenden Flache 
oder Schubwand, und Diefe felbit: br. eines fensters, 


Bruftnadel - brüten. 
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Brut, f. Erzeugung duch Wärme und jo Erzeugtes; 
abo. pruot, mbd. bruot, altengl. bröd; Thätigfeitsbildung 
zu dem Berbun brüben (Wurzel brü-, mhd. bruo-), 
welches die Ältere Bed. des bloßen Dünſtens bat (vgl. 
auch braten); e8 bedeutet 1) das Sitzen der Vogel auf 
den Eiern: brüt, das brüten, incubatus Maaler; vögel 
in der brut; erste, zweite brut eines jabres; auch die 
dabei entwidelte natürlihe Wärme des Brutvogels: das 
huhn hat eine gute oder schlechte brut Jacobsſon. 
2) die fo erzeugten Sungen der Vögel: diu pest pruot 
kümt vou der bennen vor des lenzen ebennäbten Megen— 
berg 194; die junge brut der vögel Adelung; be— 
zogen auch auf den Nachwnuchs der Fiiche, Bienen, In— 
ſectett; auch, überleitend zu 3: schlangenbrut; in höblen 
wohnt der drachen alte brut Goethe W. Meifter 3,1; 
wölfen gleich .. erwartet von der brut Schiller Zerft. 
v. Troj. 63. 3) in gehäffigen Sinne, wie Gezücht, von 
Menſchen: die ganze brut, vater, mutter und tochter, 
will ich .. opfern Schiller Kab. 2,6; von anderem: 
der laster schwarze brut Halfer Alpen 472; der krank- 
heiten zahllose brut Platen Feitgej. Im älterer Spr. 
aber ohne folhen gehäffigen Sinn, = Nachkonmen: 
künig Bairs pruet und überwierl (Ülberbleibfel) Aventin 
1,612. — Zuſammenſetzuugen: Brutbiene, f. Drobne, 
— Bruthenne, S. Henne in der Brut. — Bruthitze, 1. 
Hitze wie fie zur Brut erforderlich ift; übertragen eine 
bruthitze von einer ftarten und fchiweren. — Brutofen, m. 
Ofen zum künſtlichen Ausbrüten von Eiern. 

Brutäl, tieriih, wild und roh, aus dem Franz. im 
vorigen Ib. herüber gekommen und Wort des täglichen 
Lebens geworden; von Adelung zuerjt verzeichnet, — 
tieriſch, unvernünftig finnlich, eine brutale liebe; und 
— wild, graufam, ungefittet: ein brutaler mensch, eine 
brutale wuth; mit brutaler grobheit Treitſchke 2,176. 

Brüten, Brut machen, abd. bruoten, pruotan, mhd. 
brüeten, altengl. bredan, Ableitung des Subft. brut; 
im eigentl. Sinne, von Bögeln, intranf.! die henne 
sitzet und brütet Stieler; raubgevögel .. die in der 
lücke nisten, brüten Lenau 433; der vogel setzt sich 
brütend auf das ei Platen Abbaff. 7, 234; dasz der 


05 brütig — Buße. 

adler ganze dreiszig tage über seinen eiern brütete 
Leſſing Fab. 3,6; in der Bibel auch vom Igel, Ief. 
34,15; tranf. siu (perdix) nimit einer ander perdiee 
ir eier unt brütet siu Phyſiol. in d. Fundgr. 1,35; die 


henne brütet ayr Heniſch; sie brüten basilisken eyer 


Jeſ. 59,5; auch: mit gebrüteten enten Voß Idyll. 3,17, 
vgl. ausbrüten; übertragen auf Menſchen, anhaltend 
grübeln, intranf.: er sasz da und brütete; nicht zeit 
ısts mebr zu brüten und zu sinnen Schiller Wallanft. 
Tod 1,1; über etwas, auf rache brüten; worüber brüten 
Sie? Schiller Fiesko 2,5; dasz man über einem ge- 
heimen anschlag gegen ihn brüte Wieland gold. Sp. 
2,16; tranf.: der wird noch ein unglüek brüten Stieler: 


brütete er diesen plan zur reife Schiller 6, 109; von, 


dumpfer Luft, Hitze u. &.: jenen heiszen himmelsstrich, 
wo die sonne noch immer über unsäglichen geheim- 
nissen brütet Goethe Große. 1,4; schwarz brütet auf 
dem heer die nacht Schiller die Schlacht; kammer in 


der ... verdorbene luft brütete Qinmermann Münch. 


2,125; iibertragen auf Drud, Sorge: wenn der sorgen 
bleigewieht Sfinster auf dir brütet Schiller 4, 11; eiu 


seltsamer gram brütet auf deinem gesicht Kab. 1,7. — 


brütig, brüten wolfend, das huhn ist brütig; angebrütet, 
u eier Stieler; ſchwer, dumpfig, die luft ist 
rütig. 

Bilbe, m. Diener; Knabe; nichtsnutziger Menſch. Das 
Wort erſcheint, obwohl es erſt feit dem ſpäteren Mhd. 
bänfiger ſchriſtlich bezeugt iſt, doch ſchon im Altgerma— 
niſchen, und bier in Eigennamen wie ahd. Buobo, Böbo, 


altſächſ. Böro, weldhe Namen Männern beigelegt er— 


{heinen, die in ihrer Iugend Aufwärter oder Pagen— 
dienfte gethan haben ; eine Kammerzofe der fränt. Königin 
Marcatrudis, Auftrigilda, Später felbjt Königin, führte 
den Beinamen Böbila (Greg. Tur. 4,25); e8 wird zu— 
früheft nur Haus- und halbes Koſewort für jugendliche 
Leibdiener, beſonders hoher Herridhaften geweſen fein 
(wie im 16. 17.95. junge, f. d.), uud fteht in Ablauts 
verhältnis zu engl. babe, baby, kleines Kind, einem alten 
mit Rebuplieation gebildeten Kinderworte, das aud in 
den Fem. babe Großmutter (j. d.) erſcheint. So iſt es 


erflärlih, daß bube erjt verhältnismäßig fpät Plab in 


der Schriftipr. erlangt, und daß e8 die oben angegebenen 


Bedentungen im ſich vereinigt; 1) = jugendlicher Diener, | 


aufwartender Knabe: buoben und garzüne Heinrichs 
Zrijt. 43555 bub, diener Heniſch; jebt nody im Süden 
im Handwerk, bäcker-, fischer-, metzgerbube; nament= 
lich unge beim Troß: die sehintvezzel (Pferdejungen) 
und die puoben Megenberg 77; Georg, sein bube 
Goethe Göß; vgl. stall-, troszbube. 2) männliches 
Kind, Knabe überhaupt: bub, knab, puer Heniſch; 


vornebmlih im Süden, für das knabe des Nordend: | 


sie ist von einen: buben entbunden; buben und mäd- 
ehen; bübgen oder mägdgen Simpl. 4,5; unsre mäd- 
chen, unsre bübchen spielen künftig auf dem mist 


Goethe Muſ. u. Graz. i. d. Dark; kerls die in ohn- | 


maeht tallen wenn sie einen buben gemacht baben 
Schiller Räub. 1,2; bis zum Süngling hinauf: er 
ward ein toller bube Seibel 1,115; die mägde schlafen 
bei den duben Goethe P. Brey; mit dem Sinne des 
nnbändigen: ein wilder, ungezogener bube; mit ver- 
ächtlichem Nebenfinne: feuchtohrige buben Schiller 
Räub. 1,2; dummer bube, wie dummner Innge, vol. 
aud) laus-, rotz-, gassenbube n. a. 3) gemeinlich, nad) 
den ſchlimmen Eigenſchaſten jener Klaſſe von Dienern, 
in der älteren Epr. zuchtloſet Menſch: bub, ribaldus, 
leno Voe. 15. Ih.; bub, hüring, hürenfürer Maaler, 
gern in der Formel huren und buben; oder allgemein 
ruchlofer Menſch: wenn dieh die büse buben locken, 
50 folge nieht pr. Sal. 1, 10; zween loser buben 
1. son. 21,105, in neuerer Spr. noch als Schelte für 
einen Chrvergejjenen: niederträchtiger, feiger, chrluser 
bube; wenn ich nun bube gnug gewesen, sie zu cr- 
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morden Schiller M. Stuart 2,8. 4) Im Kartenfpiel 
eine Karte, fonft unter, franz. velet. — Zulammens 
jeßungen (vgl. auch bovist): bubenhaft, in der Weiſe 
‚eines Jungen (bube 2), mit verächtlichen Nedenfinne: 
bubenhaftes betragen ; die bekannten bubenhaften witze 
Treitſchke 3,563; in der Weife eines Ehrlofen (bube 3): 
buhenhatte gesinnung, handlung. — bubenmäßig, in 
denjelben zwei Bedeutungen: schülerhaft und buben- 
mäszig zu behandeln Feffing 10,132; bubenmäszige 
streiche. — Bubenitreid), m. Streich eines Knaben oder 
eines Ehrlofen. — Bubenjtüd, n. Stud eines Ehrlofen, 
rnchloſe That: sie haben ein bubenstüek uber mich 
beschlossen Pſ. 41,9; wenn dir dein bubenstück gelänge 
Schiller 5, 15. 

‘ Bübeln, Bubenftreiche machen: bübelt aus des thrones 
‚hinterhalt Schiller 1,344; Dim. zu buben, exercere 
libidinem Heniſch; gern in ber Formel huren und 
buben Simpl. 1,54. — Büberei, f. bübiſche Handlung 
oder Art, nihd. buoberie und buobenie: genosz .. die 
frueht seiner büberei Schiller 2,356. — Bilbin, f. 
weiblicher Buße, Ruchloſe, früher namentlich geichlecht- 
ih: bubin, Z/era, ribalda Boe. 15. Ih.; opfert mit deu 
bübin Hof. 4, 14; in nenerer Spr. ohne diefen Beifinn: 
welche abscheuliehe frau! welche bübin und heueblerin! 
Schiller 3,573. — bübiſch, bubenmäßig ; in Älterer Spr. 
meretrieius, Fenereus Hemniſch; ein bübisch, geil und 
unkeuseh leben führen ebd.; in neuerer Spr. ruchlos: 
das glüek meines lebens bübisch ... hinwegbetrugen 
Schiller Räub. 4,3, 

Buch, n. zu einem Ganzen verbundene Pergament: 
oder Papterblätter. Gemeingerm. Wort, in den alten 
Sprachen mit ſchwankendem Geſchlecht (auch Mase. und 
Fem.), goth. bökös, Plur. von boka Buchſtabe; altnord. 
dok, altengl. altſächſ. boe, ahd. buoh, mihd. buoch; ur— 
ſprünglich ſtammhaft eins mit dem Namen der Buche, 
und die Tafeln von Buchenbolz bezeichnend, auf welche 
die Runen, die Stäbe (val. buchstabe) eingeritzt wurden 
(Wimmer Runenſchr. 70); der Name ging nad ver 
Bekanntſchaft mit der römiſchen Cultur auf den Begriff 
des Tat. Zöber über. Plur. im Mhd. buoeh und büccher, 
im Nhd. nur bueher; als Dim. in gewöhnlicher Rede 
gilt büchelehen, in gehobener buchlein; als Plur. des 
Dim. kann auch bueherehen gebraucht werden. Bedeu 
tung: 1) die verbundenen Blätter für Schreibe- oder 
Druckſchriſt, lesebueh, sehreibebueh; etwas in ein buch 
sehreiben, aus einem buche lesen; schreib dir alle wort 
in ein buch Ser. 30,2; von dem zum Drud beftimmmten 
Geiſteswerk: der gelehrte schreibt ein buch, an einem 
buche; in Titeln; bueh von der deutschen puveterei bon 
Opitz, das bueh vom gesunden und kranken menschen; 
faufmännifch und haushälterifch: bueher halten, führen; 
ausgabe -, einnahmebueh, schuldbneh; einer steht im 
| buche, tft etwas ſchuldig; was er erschaut und was cr 
erriugt, jeder fein fleiszig zu buche bringt Grill: 
parzer 1,15; obrigkeitlich hürgerbueh, in das bie 
Bürger gewordenen eingetragen werden, das sehwarze 
bueh, in dem die Berbächtigen ftehen; goldnes bueh 
Berzeihnis der adlichen Familien in ital. Republiken 
Schiller 6,32, daber: Douria hat das goldene buch 
besudelt, davon jeder genuesische edelmann ein blatt 
ist Fiesko 2,5; in Formeln und Bildern: das bueh der 
hücher, die Bibel; so jemand nicht ward erfunden ge- 
schrieben in dem bueh des lebens Offenb. 20, 15; tilge 
sie aus dem buche der lebendigeu Bj. 69,29; es stand 
im bueh des schieksals so geschrieben; nicht sinn ist 
in dem buche der natur Schiller Br. v. Meſſ. 2390 
u.a. 2) jhriftjtelleriich, die einzelne Hauptabterlung um: 
fänglicherer Werte, feit der Humaniſtenzeit, den Lat. nach— 
gebildet: Plutarehi guter sitten ein und zwenzig büeher 
von MHerr 1535; zwölf bueher niederländiseher ge- 
schichte von Hfeo u. ſ. w. 3) Mengenmaß für Papier- 
bogen, der zwanzigfte Teil eines Niefes; bier der Sing. 
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auch bei pluralen Zahlen: ein, fünf, zehn buch papier. linden und buchen Hoſ. 4, 13; schlanke, hohc, schattige 
4) ber dritte Magen der Widerkäuer, auch Pfalter. — buche; im schwarzen heiligthum dieser buchen Schiller 


Zuſammenſetzungen: Buchbinder, m. Handwerker ber, 4,33; rotbuche, weiszbuche; Nebenforn mit Umlaut: 


Bücher einbindet. — Bucjdruder, m. ber Bücher drudt; , 
Buchdruckerei, t. Gewerbe eines ſolchen und Ort wo es 
betrieben wird, — Bücherbrett, n. bretternes Gejtell wor— 
auf Bücher ftehen. — Bücherfreund, m. der Bücher gerne 
bat. — Bücjerfenner, m. ber tiefere Kenntnis von mancher 
let Büchern bat. — Bürjerlunde, f. tiefere Kenntnis und 
Bewandertheit in Büchern; als Titel Titterarifcher Weg: 
ipeifer: bücherkunde der schöneu wissenschaften. — 
Bücherſchatz, m von Harsdörffer gegebene Überſetzung 
des fremben dibliotheca. — Büheridrauf, m. Schrant 





zur Aufſtellung von Büchern. — Bücherſlaub, m. Staub 
wie er auf Büchern, liegt; b. atmen, sich von b. be- 
Ireien, von jeinen Büchern weggehen. — Bücherwurm, m. | 


nun grünten in dem walde eichen, büchen und erlen 
Möſer Ph. 3,237 (auch altengl. die umgelautete Form 
bece). — Zufarmmenfesungen: Buchampſer, m. eine 
Ampferart unter Buchen wachſend. — Buchecker, f. Frucht 
der Buche. — Buchengang, m. Baumgang von Buchen 
gebildet: am waldgestad im buchengang Seibel 1,42, 
— Buchenhag, m. Wäldchen von Buchen: der jäger.. 
im buchenhage Geibel 1,28. — Buchenhain, m. das: 
ſelbe; dafür aud): der nachhall aus dem buchhain Voß 
3, 169. — Buchenholz, n. Holz der Buche. — Budjen= 
laub, n. Laub der Bude, — Budjenwald, m. Wald von 
Buchen. — Bucheſche, f. Hage- oder Weißbuche. — Bud): 
finf, m. Finkenart die gern in Buchenwäldern lebt. 


Wurm ber Bücher zerjtört; bildlih: einer, der immer | Buchmaſt, f. Mäftung der Schweine mit Buchedern; letztere 
über Büchern liegt; wir bücherwürmer Leſſing Brief | ſelbſt, fofern fie der Mäftung bienen. — Budjweizen, m. 
1777. — Budjjührer, m. ber kaufmänniſche Rechnungs- Heidekorn; Bucdjweizengrüße, £. Die davon gemachte Grütze. 
bücher führt; in älterer Spr. = Buchhändler (Germ. | Biüdhel, f. Frucht der Buche (gebildet wie eichel von 
25, 361 von 1489). — Buchhalter, m. der kaufmänniſche eiche): (die Buche) tregt fruht, .. die haizent püecheln 
Rehnungsbücher in Orbnung hält, führt, Bezeihnung | mit uns oder puocheicheln in anderr däutsch Megen= 
eines in Gefchäften oder bei Behörden angeftellten höheren berg 3235 bairiſch buechel Schmeller; fonft aud) 
Beamten. — Buchhaudel, m. gewerbsmäßiger Hanbel | ohne Umlaut buchel. — buchen, in ein Buch, beſonders 


mit Druckwerken. — Buchhändler, m. der ſolchen Handel 
treibt. — Buchhandlnug, f. das Treiben eines ſolchen 
Handels, der Drt wo e8 geichieht. — Budjladen, m. 
Laden in dem Drudwerte verkauft werden. — Buch— 
macher, m. Bezeichnung eines, der handwerksmäßig Bücher 
ichreibt, mit tabelndem Beifinne; neuerdings, näch engl. 
bookmaker, auf Grund von Wettbüchern in einem Kennen 
Wettender. — Buchmacherei, f. Berfahren eines Bud: 
mahers. — Buchſchuld, f. Schuld die in einem kaufmäu— 
niſchen Rechnungsbuche verzeichnet ift. — Buchſtabe, m. 
(altnord. bökstafr, aftengl. böcstäf, ahd. buohstap, im 
jpäteren Mhd. als buochstabe und im Nhd. in bie 
ſchwache Deck. übergetreten, wur der Nom. Sing. buch- 
stab hat fid) bisweilen Be eigentlich der Runen 
jtab, der in die buchene Tafel (vgl. oben buch) einge- 
ritzt wird; geblieben auch nach dem Verſchwinden dieſes 
Brauches als Bezeichnung eines Lautzeichens; bildlich, 
nur äußere Wortgeftalt anbentend, im Gegenfat zum 
„Geiſt: der buchstabe tödtet, aber der geist machet 
lebendig 2. Cor. 3, 6; so gewisz sichtbare darstellung 
mächtiger wirkt, als todter buchstabe Schiller 3,515; | 
dasz der mensch nach der sache gerichtet würde, nicht 
nach dem todten buchstaben Sffland Berbr. aus Ehrj. 
1,2; kleinſter Beitandteil eines Wortbildes: sein recht 
bis auf den letzten buchstabeu suchen, verfechten; wird 
nicht zurgehen der kleinest buchstab, noch ein tütel 
vom gesetze Matth. 5,18. — budjitabieren, die Buch— 
jtaben leſen und in Worte zufammenfaffen; in älterer 
Spr. buchstaben, mit ber fremden Endung im 16, Ih. 
(erft im 17. dei Stieler nachweisbar), und wohl nad) 
Anleitung des fremden syllabieren gebildet; um mich .. 
ein wenig in die sprache hinein zu buchstabiren Keller 














Zeldw. 2, 94. — buchſläblich, dem Buchſtaben, Wort: 
verjtande nach: dies versprechen, .. buchstäblich ver- 
standen Treitfchle 1,456; der buchstäbliche sinn (einer 
Lehrart, im Gegenfaß zum moralifhen und politiichen) 
Wieland Prot. 6; bis auf den Heinften Teil genau: 
etwas ist buchstäblich wahr; buchstäblich zu voll- 
strecken die natur Schiller Piec. 1,4. 

. Bude, 1. der bekannte Baum; urgerm. Wort, nur 
im Goth. zufällig nicht bezeugt, altnord. bök, altengl. 
böe, ahd. puoliha, buohha, ne buoche; Urverwandtes 
begegnet nur bei Römern und Griehen, lat. fügus, 
griedh. mit Übertragung des Begriffs auf eine Eichenatt| 
phägös, phögös; der Name ift von ber eßbaren Frucht | 
des Baumes gebildet, wie griech. phagein ejjen fehrt; die 
Slaven haben ihr altilan. buky, rufj. buk, die Pittauer 
ihr bükas von ben Dentjchen entlehnt: unter den eichen, 





Rechnungsbuch, eintragen, neueres, erſt von Campe 
verzeichnetes Kaufımannswort: handlung, in welcher das 
soll und haben ... gebucht wird Freytag Soll 2,317. 
— buchen, aus Buchenholz beftebend, auch buchen, nıhb. 
buochin und buechin; buchene tafel Stieler; zum 
büuchenen tisch wir traten RAR ae, 2,11. 
Buchs, m. immergrüne Pflanze mit harten gelben 


‚ Holze, und dieſes Holz ſelbſt, mbb. buhs, Lehnwort aus 


dem lat, buxus, griech. pyxos; hecken, beeteinfassungeu 
von buchs; ein trinkgefäsz von buchs Uhland 37t. 
Dafür häufiger in erflärender Zuſammenſetzung, Buchs— 
baum, m., en ahd. buchspoum, nihd. bubsboum: buxus 
haizt ain puchspaum Megenberg 316; als bloßes 
Stoffwort gefühlt, Daher ohne Plur.: hier wächst buchs- 
baum; tennen, buchen und buchsbaum mit einander 
Jeſ. 60, 13. — buchsbaumen,-bäumen, von Buchsbaum. 
Büchſe, f. walzenförmiges Gefäß; Lehnmwort aus 
griech. pyxis, welches eigentlih das Gefäß aus Buchs— 
aum ve ahd. in ärztlichen Kreijen übernommen 
(buhsa, buhse vas unguentarium), jpäter im Begriff 
verallgemeinert; 1) salben-, arzneibüchse der Arzte und 
Apothefer; der latwerien bühse Minneſ. 2, 2582; das 
die specerei .. von meherem und höherem werd ist, als 
die büchse von auszen anzeiget Garg. 32; sand-, streu- 
büchse; geld-, sammel-, spar-, armenbüchse; die büchse 
geht herum, einen beitrag in die büchse geben mlissen, 
u.a. 2) feit 14. Ih. Name der aus Eiſen geſchmie— 
deten oder aus Bronze gegofjenen büchſenförmigen großen 
Mafchinen, ans denen man mittel8 Pulver Steinkugeln 
ſchoß, steinbüchse, fpäter übertragen auf ein kleineres 
Feuerrohr, handbüchse (beide Namen Germ. 16,77 aus 
dem 15. Ih.), jet auf Gewehre mit gezogenem Lauf ein= 
geſchränkt: ain geschö,, da, man auz pühsen scheuzet 
Megenberg 91; (8. Schwark) hat die puchsen und 
das pulver erfunden Aventin 2,516; wir hörten die 
büchsen knallen Schiller Kab. 2,2; über die Redensart 
in die büchse blasen vgl. unter blasen. 3) walzenförmige 
Ringe, Röhren im Mafhinenwejen heißen büchsen. — 
Zufammenjeßungen: Büchſeufleiſch, n. Fleiſch, welches 
eingelegt iſt und in Büchſen verkauft wird. — Büchſen⸗ 
emüſe, n. eingelegteß, in Büchfen verwahrtes Gemüſe, — 
Büchſeükugel, f. Kugel einer Feuerbüchſe. — Büchjfen- 
lauf, m. Lauf einer folhen. — Büchſeuſchaft, m. Schaft 
einer jolhen. — Büchſenſchäfter, m. der Feuerbüchſen 
mit Schaft verfieht, Verfertiger von Feuerbüchſen. — 
Büchſenſchmied, m.:dasfelbe. — Büchſeuſchuß, m. Schuß 
aus einer Feuerbüchſe. Als Maßbeſtimmung: auf einen 
buchsenschusz entfernung. 
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Buchſtabe, u. a. vgl. unter buch. 

Bucht, f. Biegung, Krümmung, Kid; Zuſtands— 
bilbung zu biegen, tein oberbeutihes Wort, dagegen 
jedenfalls alt in Niederhefien, wo es, in örtlihe Bed. 
übergegangen (al8 bughde Pfifter 38), ein armfeliges 
Gelaß, und in Düringen, wo e8 eine Abiperrung zum 
Schlafen bezeichnet: waren doch noch so vermögend 
gewesen, in ihre bucht zn kriechen und sich auf die 
betten zu werfen Cap. im Irrg. 355; ebenjo in Nieder⸗ 


Buchſtabe 


dentſchland, hier namentlich an der See eine Krümmung 


des Ufers ausdrückend, wonach im 18. Ih. (zuerſt bei 


Adelnng) bucht als Heiner Meerbufen in die hochd. 


Schriftfpr. gelommen ift: die see macht eine bucht ins| 


land Schiller Tel 1,1; im halbmond, um gekerbte | 


buchten, dehnte reich sich eine stadt Platen Abbaſſ. 
1, 219; übertragen auf andere Einbiegungen: er wirft 


sich auf die städter, er sprengt sich weite bucht Uhland 


369. — buchtig, mit Buchten, Einjhnitten beat: 
thal, in dessen buchtge weiten ein .. saumtlier leicht 
uns trug Geibel 1,159, 


Buckel, f. balbrunder erbabener Metallbeihlag, mhd. 


buckel, Metallbeihlag in ber Mitte des Schildes, aus 
altfranz. bocle, welches auf lat. buccula Bäckchen, er- 
habene Rundung zurüdgebt; übertragen auf Beſchläge 
an anderem: ain zeil pückele oder schüple von Gold 
ober Silber an Kleidern Nürnb. Pol. 96; ein buch mit 
mesziugern buckeln beschlagen, ein pferdzeug mit 
huckeln Stieler; (ein Werk) mit buckeln, die kein 
wurn verzehrt Hageborn Od. 5,9; nad dem neu— 
jranz. boucle = Scnalle: der eifrig bemüht ist, sich 
die buckeln seiner rüstung .. zuzuschnallen Goethe 
Benv. Cell, Anhang IV, 1. — Budel, m. Auswuchs auf 
dem Rüden, und diefer felbjt; fein urſprünglich beutfches, 
nit biegen und bucken zujammenhängendes Wort, jon= 
dern die witzige Übertragung des vorigen buckel = 
Schildbuckel auf den menjhlihen Höder, wie die Gloſſe 
lehrt: puckel auf dem ruck, gibbus Voe. 15. Ih.; Wand 
lung des urſprüngl. Sem. in das Masc. nach rücken; 
buckel, hofer, hocker Henijch; einen buckel haben; 


übertragen in berber Rebe auf ben Rüden felbjt: ich, 


will dir den buckel reiben Ayrer 2590; (Fadel) die 
ihnen den buckel braun und blau brennen soll Schiller 
Räub. 2,3; juckt dir der buckel wieder? Tied Okt. 
161. — buckelicht, budlicht, auch budelig, bucklig, einen 
Höder habend: pucklig grbbosus Voe. 15.%h.; mit... 
herzog Ludwigen dem puckleten Aventin 2,469; wie 
sie (bie fiebe) mir den bauch gemacht so bucklicht 
und so rauch AGryphius PB. Squenz; gar bucklich 
seid ihr, dazu schielend Tied Dct. 113; bucklicht, un- 
gestalt 264; eine buckelige, gebogene gestalt mit einem 
langen degen Keller Seldw. 2,209. — budeln, auf 


ben Budel, Rüden tragen, in niedriger Rede: das ge- 


treıde auf den boden buckeln Abelung; aud = ans 
haltend arbeiten: er buckelt den ganzen tag; refl., fich 





Büdling — Bug. 510 
muszt du recht erschrecken, wenn ich komme .. und 
dich tief, tief bucken Rabener 4,34; Wurm (bückt 
sich vergnügt) Schiller Kab. 1,5; der Inf. fubjt.: so 
wird mir das bücken und das rciben sauer Gellert 
2008 in d. Lott. 2,1; jelten intranf., = gebüdt fein: ein 
weib sah ich wie halbgebrochen bucken Drofte 10.— 
Billing, m. tiefe VBerneigung: einen bückling gegen 
einen machen Gtieler; ihren starren hals... zu einem 
höfischen bückling beugen Schiller Rab. 5,2; jest in 
gewählter Spr. durch verbeugung faſt verbrängt. 

Bückling, Bücking, m. jojort nad dem fange ges 
räucherter Hering; nieberd, jeit 14. Ih. buckiak, bob. 
(im 15. Ih. bezeugt) bucking, wohl mit pökeln zu— 
jammenhängenb, die Form ſchwankt vielfach: die frische 
hering seind gesünder und lieblicher denn die gesal- 
zenen oder gereuchten, welche, man bickling nennet 
Heyden Plin. 322; lang her die buckelhäring von der 
staugen Garg. 181; (Tonnen von) höringen und böck- 
ling 100; mit stinkenden bücklingen Simpl. I, 349; 
ein stroh (Gebund) pieklinge Stieler; heute gelten die 
beiden ober gegebenen Formen. 

Bude, f. Heines Brettergebänbe, Holzhütte; ahd. böda, 
mbb. buode; tugurium budde, bade Dief.; nıttelengl. 
böde, nenengl. boath Marktbude; mit auffallendem Vokal 
zu bauen gehörig; bie gewöhnliche Vokalform zeigt alt= 
nord. bad Wohnung, Schuppen, Zelt, fowie das fchlef. 
baude; in älterer Spr. — Barade für das Heer: holz 
dem her in die puden und hütten (zum Feueranmachen) 
D. Städtechr. 2,67, jebt für Krämer, Schaufteller, vgl. 
kram-, markt-, schaubude ı1.a.; wetterdächer der läden 
und buden in den straszen Goethe DuW. 5; wir 
kanıen vor eine bude zu stehen, wa lotterie gezogen 


wurde Schiller 4, 207; verädtlich für ein ſchlechtes 


Haus: die ganze bude ist nicht hundert mark wert; 


in der Stubentenfpr. die eigene Wohnung, Zimmer: 
wir gehen auf meine bude. — Büdner, m. Inhaber einer 
Bude, in Niederdeutſchland Häusler, Einlieger. 
Büffel, m. Art wilder Ochfen; mhd. butzel, aus dem 
Lateinischen, wie franz. buffle, entlehnt: bubalus, bufalus 
butfel, puttel, bufel Dief.; (ejjen dürft ihr) hirs, rehe, 
puüffel 5.Moj. 14,5; übertragen für einen groben, plumpen 
Menfhen: ein grober buttel Heniſch; dasz die ein- 
wohner berühmte büffel gewesen Hagedorn 1,75; auch 


Name eines diden, zottigen Tuches, nnd bes daraus ver— 





ihleppen: um mit kind und essen sich nach der fabrik 
 bökr, altengl. bog; urverwandt altind. bahus Arm, Unter- 


zu buckeln MKretzer Betrog. 2, 81. 

Büren, beugend ſenken, Intenſivbildung zu biegen, 
mbb. bücken; tranf.: bücke deine schultern Sir. 6, 26; 
nicht schwer arbeiten, noch den rucken bucken Garg. 
49; al8 Zeichen ber Demut: diese felsen bücken ihre 
häupter nıcht vor seinem hute Schiller Tell 4,1; ver 


Tranrigleit: eine scele die scer betrübt ist und ge-| 


bücket und jamerig hergehet Barud 2,18; refl.: lief 
zum grabe, und bücket sich hin ein Lue. 24,12; Jhesus 
bücket sich nieder, und schreib mit dem finger auf die 
erden $ob. 8,6; die halde bücket sich auf ihn Wie— 
lanb Rlelia 5,49; Zeichen der Demut, des Gehorſams: 
was hohe leute sind, wird sich bucken müssen ef. 2,11; 
will er zu hahen ebren und würden, bück er sich unter 
die goldnen bürden Schiller Wallenft. Lager 11; bei 
demitigem Gruß oder Dank: lief er jnen entgegen .. 





fertigterr Rodes, büttelrock. — büffeln, wie ein Büffel 
auf bie Arbeit losgehen, angeftrengt arbeiten, jhon im 
16. Ih. hart und lang püflen und schlagen (im Berg- 
wert) Matbejius; um hier in der einsamkeit zu 
kahlmäusern und zu büffeln Leſſing Brief 1772; ich 
habe gebüffelt nach noten .. cs ist ein studentenaus- 
druck: btffeln oder ochsen, das heiszt so viel als fleiszig 
arbeiten Benedir Gejängn. 3,4. 

Bug, m. 1) Gelenf des Armes und der Schulter, 
des Schenfel8 und der Hüfte; uraltes, indogerm. Wort 
dunkler Herkunft, abb. puok, buog, mhd. buoc, altnord. 


arm, Vorderfüße, gried. pächys nnd pöchys Ellenbogen, 
Unterarm; am Menjhen: der nug des elenbogens, der 
arm vom bug bisz an die hand, die hinderin buge gegen 
der kniescheiben, kniebug, hinderbug Heniſch; ge— 
wöhnlih an Tieren: bug, schulter an einem viech ebb.; 
um den bug des riesenpferdes weht. des reiters gelhe 
mähne Freiligrath Löwenritt; als Speije: sal den 
gekochten bug nemeu von dem widder 4. Moj. 6, 19; 
der bug von eincm hirsche Steinbad; schnitt ihm 
ein stücklein brad herab und ctwas vom bug (Borber- 
hinten des Schweins) Hebel 2,153. 2) im Niederl. 
war boeg anf den vorberen breiten Teil bes Schiffes 
bezogen worden, das ijt in die deutſche Seemanngipt. 
übergegangen ; bugspriet ber ſchräg vorausſtehende Mia ft 
anı Sorberteil des Schiffes: der feinde bugspriet Platen 


und bücket sich nider auf die erdeu 1. Mof. 18,7; da Abbaſſ. 7, 105. 3) anderes bug — Biegung, Krümme 


5 


11 Bügel — Buhle. 

(zu biegen wie flug zu fliegen; mhd. bue das Fallen 
vom Pferde): bug, buck ezrvatio, inflexio, flerura, ein 
bug oder biegung Friſch; (wenn er) durch den einen 
bug die ganze krümmung misat Leſſing 1,177; durch 
einen bug der hügel Goethe 16, 234; der Sporer nenut 


hug die runde Biegung der Stange an einem Zaum 


Jacobsſon. 

Bügel, m. gebogenes Holz oder Metall, von biegen 
abgeleitetes, erit nbd. bezeugtes Wort, bei Luther bögel 
4,4085, und bugel Tijchr, 3676 (beidemal — Reif zu 
einem Kranz), bei Henifch als buggel, bügel, bigel, 
bei Stieler und Späteren auch als biegel; in mannig— 
ſacher Anwendung als Geräte in der Hanswirtidaft 


und bei Gewerken, Jägern, Schwertfegern, Schiffer, | 


Schlädtern, am Schießgewehr, n. a.; auch als gebogenes 


Reis beim Bogelfang, und als junger Rebſchoß; am 


hänfigften aber der Steigring fr ben deiter, steigbügel: 


ibr den fusz in den bügel zu setzen Wieland Amad. 
2,39; den bügel ihm zu halten Ob. 2,54. — bitgellog, 
obne — ich aber, bugellos geworden Immer— 


mann Münch. 1,90; doch trug wie bügellos mich 
phantasie weit über spalt und barren Droſte 41. — 
bügeln, auf heißem Wege Zeug oder Tud glätten, im 
17. 35. anfgelommenes Wort, eigentlich biigelfürmige 
Krümmungen in die damaligen Halstranfen bringen, 
was durch ein nn dazu erfundenes, heiß zu machendes 
Eijen, das Biigeleifen, geſchah: biegelen, arcvare linlea 
Stieler; das Wort ward jpäter auf das plätten (f. d.) 
übertragen: der schneider bügelt das kleid, die wäsche 
bugeln Steinbad; kammermädchen, die mit waschen 
und bügeln .. nicht fertig werden konnten Goethe 
Wahlverw. 2, 4. 

Bugſieren, ein Schiff ins Schlepptau nehmen, vor: 
wärts ziehen; niederd. Schifferansprud, bogseren, neu— 
niederl. boegseeren, bei Kilian aber mod) boech-seerden, 
boecht-seerden remulco trahere, io daß das Wort wie 
eine verdunfelte Zufammenfeßung mit bug, nieder. boeg, 
hoeeh, Bug ausjiebt, wobei ungewiß bleibt, was in dem 
zweiten Teil ftedt; in freierer Bed. in die Schriſtſpr. 
übergegangen: (der Neger ward) zu bette bugsiert Wie= 
land Amad. 13,5; felbft in die oberd. Volksſpr. als 
bugsen — fortfchiden (Schmeller mit Beiipielen aus 
der Handwertsburjcheniprache). 

Bühel, Bühl, m. mäßiger Hügel; ahd. puhil, buhil, 
mhd. bühel, mit Wechſel von g zu h zu biegen gehörig, 
die Borftelung von Abhang, Berglehne mwiedergebend; 
in Älterer Spr. oberdeutfher Quellen bäufig: collös 
buhel, pühel, büchel Dief.; ein perg und pühel Aven— 
tin 1,587; alle gräben, moräste, büscbe, bühel Simpl. 
1,293; aud) als Grabhügel: lumulo, ich begrabe, mach 
ein bühel Daſyp.; alte greber, aufgeworfne pühel mit 
grieehischen pueehstaben überschriben Aventin 1,54; 
ſelbſt als Geſchwulſt, Auswuchs: bühel, rein, iuber, als 
von geschwulsten Maaler; in neuerer Schriftfpr. aud) 
bei Oberdeutſchen von hügel faft verbrängt: nah am 
klosterbuhl Wieland Ob. 2,35, zum bühle da rettet 
eueh! Goethe Joh. Sebus. 

Buhle, m. Geliebter, Geliebte; ein im jpäteren Mhd. 
als buole, mitteld. büle auftaucdhendes, jedenfalls aber 
altes Kojewort, zunächft für geliebte Verwandte, jo min 
büle vom Schwager Elif. 6252, büle redet die Schweiter 
den Bruder an Moft. 1,108; ebenjo niederd.: frater 
germanus boule brouder, zlerinus boule broder van 
der mouder wegen Dief.; ungewiſſer Herkunft, doch iſt, 
wenn das innere l des Wortes der Ableitung angehört, 
Zufanmenhang mit dem reduplizierenden bube (f. d.) 
wohl nicht abzuweiſen. Es erfcheint fpäter nur auf 
Liebhaber und Yiebhaberin bezogen, der buhle gilt für 


beide Geſchlechter, in älterer Spr. häufig, fowohl in 


ehrbarer Beb.: wie ein lieber bule einen hulen licb hat 
Sei. 62,5; wilt den buol dewerben dir ze deiner chan 
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alle deine bulen, mit welchen du wollust getrieben 


‚hast Hef. 16,37; (der Kaifer) hielt im (dem Landes— 


bauptmann) .. ainen puelen aus, wo er anderst kain 
eweib het Aventin 1, 633; fpäter im Gebraude zurüd- 
gegangen, erjt feit der zweiten Hälſte des vor. Ih. in 
der Dichteripr. wieder aufgelebt, num aber mit gram— 
matifch verfchiedenem Geſchlecht nach dem periönlichen; 
als Mase.: ein bittrer vorwurf ihm und ihrem bublen 
Goethe Aphig. 2, t; da sie aus gold mit ihrem buhlen 
trank Schiller M. Stuart 1,1; als Fem.: ein ring, 
meine liebe buhle damit zu zieren Goethe Fauit !; 
läszt von wein und buhle Geibel 1,90. — buhlen, 
Buhle fein, mhd. buolen; in verfchiedener Fügung und 
Anwendung: intranf. lasz uns gnug bulen Spr. Sal. 
7,15; die tochter buhlt Leſſing Sinnged. 1,97; wie 
buhlen dort die turteltauben Hagedorn Od. 1,9; frei 
und dichterifch: bublende winde Schiller Laura am 
Clavier; in älterer Spr. auch mit cc. der Perfon: 
kein zager bult ein schönes weib Grobian 1078: mit 
Dat.: die sternen buhln der nacht Lohenſtein Arm. 
t,1129; mit Präp. um, mit: bule umb das bulerisch 
und ehebrecherisch weib Hof. 3,1; Juda bulet mit eines 
frembden gottes tochter Maleachi 2, 11; bulet mit allen 
schönen gesellen Hef. 23,7; mit diesem mädchen zu 
buhlen Schiller Kab. 4, 3; frei und bichterifh: um 
was buhlen, aliguid appeltere Steinbad; um den 
rang zu buhlen mit den göttern Schiller Semele 53; 
um das lob der menge buhlen M. Stuart 4, 10; abend- 
lüftchen buhlen mit den wiesenblumen Hölty 52; 
(ein Dann) der so lange mit der philosophie gebuhlt 
hat Klinger 3,59; — Wetteifern: an schnelle buhilt 
es mit eines adlers flug Schiller Rätſel 13; ungewöhn- 
lid) nrit nach: dieses buhlen nach dem beifall HHeine 
9,43, — Zufammeniebimgen: Buhldirne, f.; Buhl- 
ichweiter, f. gern bubhlendes Weib. — Buhler, m. der 
da bublt: puler amasius, amasio Voc. 15. Ih.; Lieb- 
baber in ehrbarem Sinne, Bewerber, der buhler zank 
ist der liebe anfang Steinbach; schöne buhler werden 
kommen, werden dich um liebe flehn Bürger Huldi— 
gungslied; übertragen, vgl. nebenbubler; bei den Metz— 
gern beißen an verjchiedenen Orten die Yäfterer buhler 
Sacobejon; mit unkeuſchem Beifinne: du aber hast 
mit vielen bulern gehuret ‘er. 3,1; wann der herr 
nicht selbsten wüste, wie einem buler ums herz ist 
Simpl. 1,326; ihn, den man .. für ihren bubler hält 
Wieland Perv. 1,454; jett als einfaches Wort felten 
geworben. — Buhlerei, f. das häufige Buhlen: buolri 
triben Teuf. Net 5030; bulerei, bulischaft Heniſch; 
uralte bublerei Schiller Fiesto 2,19. — Buhlerin, t. 
die da buhlt, mit verächtlichem Beifinne: pulerin, araasıa, 
amalrix inordinala Voc. 15. Ih. fleuch die bulerin 
©ir. 9,3; eine privilegierte buhlerin Schiller Kab. 
1,7; klaget als eine bublerin sie an Karl. 3,4; obne 
jolchen in nebenbublerin. — buhlerijd), zu buhlen eifrig: 
das bulerisch und ehebrecherisch weib 50]. 3,1; so 
buhlerische küsse Wieland or. 3,117; des königs 
buhlerische absicht Schiller Karl.2,9; der vögel buhl- 
risches koncert Hölty 29. — Buhlſchaft, f. das Treiben 
als Bubler, Liebesipiel, Liebſchaft, mhd. buolschaft: der 
bülschaft ergeben Maaler; zu den bubhlschaften deiner 
tochter Schiller Kab. 5,2; in älterer Spr. auch buhlende 
Perſon, Geliebter und Geliebte: pulschaft, amasio Voc. 
15. Ih.; bülschaft, amasia. mit eines andren bülschaft 
kundtschaft maehen Maaler; nod bei Möfer: wäh- 
rend der zeit er mit seiner ersten buhlschaft .. lebte 
Phant. 4, 111. 

Buhnue, f. Holzes, Latten- oder Reiſigwerk zu verſchie— 
denen Zweden; im Hafenbau Einfaffung, Verſchälung 
am Ufer des Meeres oder eines Flufjes; in einer See— 
jtabt au ein Hof, worauf die Waren fo lange aufs 
bebalten werben, bis man jie in Niederlagen bringt 


(Eheſrau) Ring It, 29; als mit unehrbarem Beifinne; (Buhnenmeilter, Aufieber über die eine oder andere An— 
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lage); im Waſſerbau cin Abweifer des Stroms, aus 
Faäſchinen- und Pſahlwerk, aud aus Steinen errichtet; 
ei Fildern Zaun von Reiſern am Ufer eines Fluſſes, 
vor welchem die Filche liegen bleiben, wenn die Flut zu= 
rüd tritt. Im beiden letteren Bedentungen auch buhne; 
wie überhaupt das Wort eins mit dem Folgenden ift. 

Bühne, f. Bretter=, Lattenwerk verſchiedener Art; 
mhd. büne, mnd. bune, von dunkler Herkunft. 1) ältefte 
Bed. ſcheint die einzelne Latte, fo mhd. ein träme ist 
grezer denn ein bune Kenner 8417; nhd. noch mund 
artlih, fo ſchleſiſch Steinbach; das dach mit starken 
bunen verwahren Gtieler. Daraus 2) Yatten= oder 
Brettergerüft anf das man tritt, erhöhter Fußboden, 
3. B. Eitrade in einem Saal, auf der die Herrfchaft 
ihren Sit Dale des sales büne troj. Kr. 18503; im der 
Kirche orgelbuhne, vor der Orgel für Kantor und 
Sänger; Schaffot für Mijjethäter, blutbuhne; Schau— 
gerüft eines Quackſalbers: um einen arzt und seine 
buhne stand... die menge Lejjing Lied. 2,4; fonjt 
zum feben: ich trat wieder auf die buhne an den sturz 
(den Schaffhanſer Abeinfall) heran Goethe 43, 156; 
in Olashütten Erhöhung vor dem Glasofen, auf ber 
Die Arbeiter freben; im Bergweien Abfatz im Schacht, 
oder Brettergerijt unter dem Schadht u. a. 3) Bretter 
durch die man ein Gelaß det, Zimmerdede: daz sin 
(des Ralaftes) bune mit golde wol verzieret schein troj. 
fr. 17526; bune, fori, lacunar, tabulatum Daaler; 
noch jetzt oberbeutfchb, zimmerbühne; daher der Dad) 
boden, Speicher, Söller: büne oben uff dem hausz, 
solarium Maaler; zu andern dergleiehen alten lumpen 
auf die obere bubne geleget Simpl. 2,163; ebenfalls 
noch im Süden: heu auf der bühne, vgl. dazu auch 
bönhase. 4) jeßt in ter Schriftipr. allgemein, von 


Bühne — bum. 


1 





2 aus, die Schaubühne: mein trauerspiel auf der bühne, 
Schiller 2,6; geht starken schritts nach dem ende, 
der bühne 293; ein lustspiel auf die buhne bringen; 


übertragen, Schauipieltunft: beiträge zur verbesserung 
der deutschen bühne; die französische, englische bühne; 
frei: des lebens buhne Schiller Wallenit., Prolog; 
mich reizt die bunte, kriegerische buhne Pice. 3, 4; 
Fiehte hatte in der natur nur die bübne für das ich 
gesehen Treitfchle 2,53; er ist von der bühne ab- 
getreten, entialtet feine Thätigfeit mehr. — Zuſammen— 


jetzungen, nur nah 4: Bühunendichter, m. Dichter für 


die Schaubübne. — bühnengeredt, für die Bühne richtig 


und pafjend: buhnengerecht schreiben; buhnengerechte | 


stücke. — Bühnenheld, m. Held auf der ober für bie 
Schaubühne. — bühunenkundig, der Schanbühne und 
was fich für fie eignet fundig. — Bühnenfpiel, n. Schau 
ipiel. — Bihnenweſen, n. das Ganze der Schaubiihne 
und des Schauſpiels: erfahren im buhnenwesen. 

Bühre, f. ſ. bure. 

Bulldogge, f. eine Doggenart, Bullenbeißer. — 
Bulle, m. Zuchtftier, aus dem niederd. bulle erjt nhd. 
übernonmen, ungewiſſer Abjtammung; auch ım ber 
an bolle. Dazu Bullenbeißer, m. Art großer Fleiſcher— 

unde; wofür aber auch blof bulle gefetst ijt: ein fleiseher- 
hund bemächtigte sich des thrones . . (fie) erwürgten 
den furstlichen bullen Schiller Fiesto 2, 8. 

Bulle, S. 1) päpfilihe oder farferlihe, mit Giegel 
verfehene Verordnung: eine bulle Leos X; die goldene 
bulle Carls IV; ſchon mhd. aus Yat. bulla (eigentlich 
Waijerblafe, daun Siegelkapfel und Ziegel) übernommen. 


2) anderes bulle, in niedriger Rede = Trinkgefäß, kleinere 


Flaſche, aus Iat. ampülla, wohl zunächſt in ſtuden— 
tiſchen Kreiſen übernommen: bei seiner brandtweinbulle 
Ountber 437. — bulfern, mit Geräufch Blafen werfen, 
erjt im neuerer Spr. bezeugt, und wohl eher Tonmwort, 
als mit fat. bullare, Blafen werfen, ſprudeln, zuſantmen⸗ 
bängend: das wasser bullerte im kessel. 

Bum, Nachahmung eines vumpfen Klanges, Knalles, 
eines Schuſſes; bum! gieng die kanone los; als bums, 

Di. Heyne, Dentſches Worlerbud, 3. 
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bumbs, bei Schilderung von etwas Plötzlichem: springt 
einem ein naseweises wort übers maul — bumbs! habens 
fürst und mätresz Schiller Kab. 1,2; bumbidibum ben 
ZTronmelflang nachahmend; pom pom pom bidi bidi 
pom Opelw Cohn 174 (v. 1624); im Ablautjpiel, 
Glockentlang: so rufet wiederum maiglöekchen zu dım 
fruhlingsfest und läutet bim bam bum Hoffmann 
v. Fallersleben. 

Bummel, m. 1) Geſamtheit von etwas bummelndem, 
bin und ber ſchaukelndem; nicht in jorgfältiger Rede; 
der ganze bummel am kleide da, loje Verzierungen. 
2) in der Studentenfpr., Ausflug: einen bummel maeher. 
— Bırmmelei, f. 1) wie hummel 1. 2) nadläjfiges 
Umherſchlendern; Vernachläſſigung einer Aufgabe, Ar— 
beit: es war nur bummelei von mir, dasz ich bisher 
nicht antwortete. — bummeln, fchlendern; im Ablaute 
zu bammeln (f. d.); 1) aufgehängt bin und ber fhaufeln: 
an seiner seite bummelt der degen; am höchsten galgen 
zu bummeln Treitſchke 2,106 (nad Voß). 2) aus 
der Stubdentenfpr. in die Rede des täglichen Lebens über- 
gegangen, müßig umherſchlendern, ohne Beihäftigung 
jein: er bummelt den ganzen tag; gemächlich ausfliegen: 
wie wäre es. . wenn wir etwas nach Huhndorf bum- 
melten Beuedir rel. Stud. 1,7. — bummen, dumpf 
tönen, wie Glodenflang: (Glas) das in helles gekling 
einbummt, wie die glocke vom kirchthurm Voß Luiſe 
3, 1,522; bei Luther bomben: und bombt die grosze 
glock mit zu 6, 1372, — Bummler, m. Mühiggänger, 
auf den Straßen jchlendernder Nichtsthuer; balbes 


 Sceltwort. 


Bund, m. Bindendes, Feſſel, Band, mhd. bunt, Plur. 
bunde; in finnlicher Bed. vwielfah in der Epr. ber Ge— 
werte, bei Böttchern Neife die zum Binden eines Faſſes 
gehören, dei Schlofjern Eifen welches Teile eines Gitter— 
werfs verbindet, ber Buchbindern Echnur die den Rücken 
eines Buches zufammenbält, bei Schneidern fehmaler 
Streifen in dem die Falten eines Rockes gefaßt jind 
n.a.; als Maß bei Glajern der zwanzigite Teil eines 
Kaftens Glas; der Turban, türkischer, persischer, phry- 
giseher (Goethe Eleg. 1,20) bund; als wann ieh einen 
türkischen bund aufgehabt hätte Simpl. 1, 65; der 
seblüsselbund, Reif an welchem Schlüſſel aufgehängt 
find (unterihieten von das bund schlüssel, ſo zuſammen 
gehörige Schlüſſel felbjt); an Zaiteninjtrumenten, einz 
gelegtes Stäbchen auf dem Griffbret, das die Yänge der 
jhwingenden Saite und bamit den Ton beſtimmt, Plur. 
bunde einer laute, zither; gewöhnlich übertragen, ge— 
ichlofjene Verbindung zu einem Zwede: bund, bundnusz, 
ainigung, verainigung, vertrag Henifch, ein bund der 
ehe und freundschaft ebd.; einen bund mit jemand 
machen (1. Mof. 15, 15), aufrichten (6, 15), aufschreiben 
(2.Mof. 34,25), brechen (Ser. 11,10), in den burd 
treten (2. Chr. 15,12); aud) einen bund wider einen 
machen (2. Chr. 25, 27); mit des gesehickes mächten 
ist kein ewger bund zu fleehten Schiller Glocke; ver- 
lasz diesen schrecekliehen bund, den nur verzweiflung 
eingeht Räub. 3,2; bibfifh der alte, neue bund; viel 
höehst gefährlieher geheimer bunde Uhland 140; Ge— 
famtheit der fo Verbündeten: ieh sei... in eurem bunde 
der dritte Schiller Bürgſche; der geheime bund der 
Carbonari; der deutsehe bund, der Schweizer bund. 
— Zuſammenſetzungen: bundbrüdig, den Bund ge— 
brodyen habend: bundbrüehig wär ıeh meinem kaiser 
Tied Oct. 118. — Bundesbehorde, f. Behörde als 
Leiterin eines politiihen Bundes. — Bundesbruch, m. 
Bruch eines Bündnijies. — Bundeseid, m. Eid der für 
einen Bund geichworen wird, — Bundesfreund, m. durch 
ein Bündnis mit einen verbundener. — Bundesgenoſſe, m. 
Genoſſe eines Bundes. — Bundesgenoſſenſchaft, f- — 
Bundesheer, n. Heer das ein politiicher Bund aufftelit. 
— Bnudeslade, t. Lade, worin die Geiettafeln des 
Bundes aufbewahrt wurden, biblifch, Jer.3, 16. — 
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515 Bundesrat — bunt. 

Bundesrat, m. Rat als oberſte Behörde eines politiſchen 
Bundes. — Bundesſtaat, m. Staat der durch Ver— 
einigung kleinerer Staaten zu einem Bunde entſteht. — 
Bundesſtadt, f. Stadt in der die Oberbehörden eines 
Bundes fiten, in der Schweiz Bern. — Bundestag, m. 
Berfammmlungstag der Glieder eines Bundes: wenn ich 
an die bundestage in Göttingen denke Hölty 244; in 
politischen Sinne, hier auch Verſammlung der Gefandten 
eines Bundes, und Oefanitheit derfelben: der bundestag 
zu Frankfurt. — Bundfchuh, m. Schuh mit Riemen 
zum Umfchnüren der Beine, nıhb. buntschuoch; als 
Zeichen der Empörung von Bauern aufgepflanzt, ſchon 
im 15. Ih.: wissent, das die burn und ander cin bunt- 
schu usz,erufen haben zum banner D. Städtechr. 2,385; 
als Lofung der Empörer: ir geschrai und cereiden was 
nuntschuech Aventin 2,3055, daher = Aufftand, Enı= 
pörnug: es ward... ein groszer pundschuech im römi- 
schen reich 1,483; warfen... ein pundschuech auf 520; 
Becher des 16.3. in Form eines ſolchen Schuhes: die 
mutwilligste geschirr ... silberbeschlagene bundschuch 
Garg. 28. 

Band, n. Zufammengebundenes, verbundene Dienge 
von Dingen. Mhd. kein Neutr. bunt, nur zufammen 
faffendes gebunt in folhen Sinne; aus dieſem erft hat 
ſich ae unfer einfaches Wort entwidelt, das im 16. Ih. 
vorhanden ift: ein bund stro Luther 5, 356%; ein bund 
federn, schlüssel; flicht der ersten garbe bund Schiller 
eleuf. Feſt; als beftimmter Mengenbegriff ein bund garn, 
eigarren 1.0. — Bündel, m. und n. Zufammengebundenes, 
verbundene, zuſammengeſchnürte Dinge, altengl. byndel, 
mhd. bündel: nim ein buntel des peteresiles Germ. 
12,465 (12, al darnach greifen sie den büntel an 
Wickram Nachb. A 42; ein bündel reisig, strob, federn; 
bündelchen wasche sind das, wie man zum brunnen 
sie trägt Goethe Epigr. 435 namentlih zuſammen— 


gefchnürte Keifefachen; daher sein bundel schnüren aufs. 
| der verbündeten heere 470. — Bnutjpedjt, m. Spechtart 


paden und fortziehen; seinen bündel aufhocken und 
darvon gehen Gtieler; heut knüpfe ich mein bündel 


zusammen und scheide Freytag Wald. 5. bündel bei 
Fiſchen, Gedärm famt Mild oder Rogen. — bündig, 


Bund, Verbindung habend; bei Maurern und Zimnter- 
leuten von Steinen und Ballen, in feitem Berbande; 
gewöhnlich übertragen auf Wort und Schrift, genau, 
jeft, beftimmt: bündig, richtig, rechtmessig Heniſch; 
eine sehr bündire handschrift, obb’gatio omnibus elau- 
sulis munita Stieler; du sollst hier antwort geben, 
kurz und bündig HwKleiſt Käthch. 1,2; den teufel 


Buutdrud — Burg. 616 


verwe heft Dief.; alle fleckete und bundte schafe 
1. Mof. 30, 32; ein bund bilde mit mancherlei fürbe 
Weish. Sal. 15,4; bunter rock (1. Mof. 37, 3), steine 
(1. Ehron. 30,2), teppiche (Spr. Sal. 7,16), federn (Heſ. 
17,3), bundt, schecket rosz, bundter specht Heniſch; 
worüber .. die früblinge ihre bunte guirlanden streun 
Schiller Kab. 5,1; ein bunter rock Uniform; bunte 
kleidung, grellfarbige, im Gegenfaß zu fhwarz, grau, 
weiß; bunte bilder, ausgemalte, nicht bloße Zeichnungen; 
bunte wangen, geſchminkte (Goethe Gott u. Baj.), u. a.; 
ſprichwörtlich: gekannt wie ein bunter hund Koßebue 
Pagenftr. 1,5; übertragen anf das was verfchiebenen 
Ausſehens fich zeigt, entweder regelmäßig wechlelnd, von 
Männern und Frauen: bunte reihe machen; wie nun 
zum groszen reihentanz die jugend hin sich stellt in 
einen bunten kranz Wieland Perv. 1,420; oder wirt, 
ungeordnet: buntes treiben; alles bunt durcheinander 
reden, werfen; der gereizten leidenschaft ist keine thor- 
heit zu bunt Schiller Kab. 3,1; aus meinem bunten 
leben Freytag Val.4, 2; es bunt treiben, machen: 
freilich macht er es Ibnen ein wenig zu bunt Leſſing 
Minna 4,6; so bunt haben wirs nie gemacht Schiller 
Ränub. 4,5; das wird mir jetzt zu bunt; dort sah es 
bunt genug aus Heyfe 4, 64; auch bunt über eck mit 
Beziehung auf geedfteinte (earrierte) Mufter: gings bei 
der musterung bund über eck her Simpl. 1,125; nun 
soll es erst recht bunt über ecke gehn Leffing alt. 
Sungf. 3, 10. — Zufanmenfeßungen : Suntdrud, m. 
Drud mit mehreren Farben. — buntfarbig, =fürbig, bunte 


Farben habend: ein buntfürbiges ding, wie are bosen 





hat... kein atheist noch bündig wegbewiesen zerbr. 
Kr. 115 antwortete der jüngling bündig CFMeyer 


Nov. 2,4; auch — verpflichtend: derhalben diese vota 
nieht tüchtig und bündig sind Luther 6,373, — 
Bündigkeit, f. Genauigkeit, Beftimmtheit: läszt sich dieses 

. mit gröszerer bündıgkeit beweisen Schiller 4,306, 
— Binduer, m. Bundesgenoſſe: magst du bündner 
auch dich wähnen Geibel1, 225. — Vilndnis, n. 
früher £., gefchloffener Bund zu einen Zwecke, fefte Ber- 
bindung: dıe pündtnusz, vertrag und pnndt Maaler; 
die freundschaft und bündnis mit jnen widerumb zu 
vernewen 1. Mace. 12,16; stehst du mit dem himmel 
oder mit der hölle im bundnis? Schiller Räub.5, 1; 
eine zärtliche umarmung .. besiegelte das bündnis zwi- 
en beiden wicderversöhnten freunden Treitſchke 
1,225. 

Bunt, mehrfarbig; erft mhd. in gleicher Form er— 
ſcheinend, aus dem lat. punetus entlehnt, welches als 
Klofterwort eigentlich das mit verfchieden gefärbten Fäden 
auf Zeug Geſtickte bezeichnete (euleitram punctam Du 
Gange, 13.35); es verbrängte das alteinheinifche 
Wort vech, indem e8, wie diefes, gern auf mehrfarbiges 
Pelzwerk bezogen ward, im Gegenfaß zu dem einfarbigen 
grä (gr& unde bunt Nib. 60,4), aber auch auf Mehr— 
jarbiges überhanpt: varium bunt, dat maningherleye 


des harlequins Schiller 2, 372. — buntſcheckig, bunt 
und jchedig, von der Kleidung des Narren, daher über- 
tragen; in dieser buntscheckigen tollheit Schiller 
Kab. 1,7; sein buntscheckiges gehirn EF Meyer Nox. 
2,45; auch: in der buntscheckigen zersplitterung seines 
staatslebens Treitfchfe 1, 256; die buntscheckige masse 


von lebhafter Färbung. 

Bürde, t. Tracht, Laft; goth. baurpei, altengl. byrden, 
ahd. burdi, mhd. burde, Ableitung von ahd. beran tragen; 
sie binden aber schwere und untregliche bürden, und 
legen sie den menschen auf den hals Matth. 23, 4; 
(Bande die) dem müden wanderer seine reise um die 
bältte der bürde erleichtert Schiller Räub. I, 1; eine 
bürde gras, heu, holz, stroh; bie Leibesfrucht heißt 
leibesburde; in freier Anwendung: wollen .. euch viel 
bürden erlassen 1. Mace. 10, 28; diese bürde von häsz- 
lichkeit Schiller Räub. 1,1; der wonne süsze bürde 
Hochzeitged. 97; fprichiwörtlich: würde bringt bürde. — 
birden, als Tracht auflegen: bürden, bebürden, ons, 
sarcinum Imponere Stieler; dasz ich... der völker 
finch auf mich gebürdet Schiller Pice, 2,7. 

Wire, f. Bett- oder Polfterüberzug; niederdeutſches, 
von Boß in die Schriftipr. eingeführtes Wort: feinere 
laken und bühren Luiſe 3, 2, 588; und im gesprengten 
sarg aus buhr und linnen ringt langsam sich ein gräu- 
lich bild hervor Geibel 2, 74. 

Burg, £. befeftigter Sit. Uraltes gemeingerm. Wort, 
goth. baurgs, altnord. borg, altengl. byrig, ahd. puruc, 
purch, burg, nıhd. bure, im Zuſammenhang mit bergen, 
im Allgemeinen ‚Schub‘ ausbrüdend (vgl. bürge) und 
urſprünglich jene Befeftigungsanlagen mit Erdwall oder 
Trodenmaner auf Berggipfeln oder anderem geeigneten 
Erdreih bezeihnend, in denen bei Orr eines 
Feindes Menſchen und Vieh geborgen wurden; die ſpä— 
teren Römer haben die dabei waltende eigentümliche Be— 
J——— mit dem deutſchen, nur im Geſchlecht 
gewandelten Namen ſich angeeignet (ewstellumn parou- 
lum, quem burgum vocant, zum Schuß einer Duelle 
Begetius 4,10), die Germanen erweiterten ben Begriff 
zu dem eines befeftigten Ortes, wie denn ſchon Ulfilas 
dag griech, pölis durch baurgs übertrug. Der Plur., 
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ahd. burgt, mhd. burge, auch im älteren Nhd. in letzterer 

orın: verbrandten .. alle jre stedte jrer wonung und 
alle bürge 4. Mof. 31,10; noch Adelung leunt nur 
Mur. burge der Schriftfpr., und erwähnt burgen nur 
als oberbeutih, Campe verzeichnet ſchon burgen neben 
feltenerem bürge, heute ift uns burgen allein gebräuchlich. 
Bedeutung feit der nbd. Zeit auf den aus dem Mittel— 
alter ſtamnmenden befejtigten Nitterfiß eingeengt, ſoweit 
nicht in Städtenamen Augsburg, Magdeburg, Naun- 
burg u.a. ber ältere Begriff erhalten iſt; eine burg 
bauen, ummauern, umwallen, schleifen; ein burg in 
der höhe Henifch; burgen mit hohen mauern und 
zinnen Goethe Fauſt I; die burg ist erobert Schiller 
Fiesto 5, 9; bildlich in der Bibelfpr.: du bist mein fels 
und meine burg Pf. 71,3 u. ö., ein feste burg ist unser 
gott Further; weidmänniſch bat der Biber eine burg. — 
Zufammenfeßungen: Burgbanu, m. Gerichtsbarkeit einer 
Burg und Bezirk derfelben. — Burafriede, m. Schut 


Burgbanıı — Bürger, 


und Schußgebiet der Burg. — Burggraben, m. um die 


Burg gezogener Graben. — Burggral, m. Befehlshaber 
und Richter einer Burg. — Burgſtraße, f. zur Burg 


führende Straße. — Burgthor, n. Thor einer Burg. — 


Qurgverlied, nm. unterirdiſches Gefängnis einer Burg; 
ein vor dem lebten Viertel Des 18. Ih. nicht begegnenbes 
Wort: so sollst du tief ins burgverlies, wo molch und 


unke nistet Bürger Entführung (von 1778). — Burg-⸗ 


weg, m. zur Burg führender Weg. 

Bürge, m. ber duch Gutſtehen für einen fchükt, 
Sicherheit leiſtet; ahd. purkeo, burgo, burigo, iuhd. 
burze (da8 in der Form gleiche goth. baurgja bezeichnet 
ben Burgbewohrer): ich wil burge für ju sein 1. Moſ. 
43,9; wird bürge für seinen nehesten Sir. 29,17; 
burgen setzen, stellen Heniſch; wer mir bürge wäre? 
Schiller Räub. 4,5; ich lasse den freund dir als 
burgen Bitrgichaft; freier; meine that ist mir bürge, 
dasz auch mich gott .. nicht verlassen wird Werte 2, 
391; ihr herz ist burge mir für eine welt Grillparzer 
1,73; biet ich euch die hand, zum bürgen, dasz ıch 
lebe Müllner Schuld 2,5; Rechtsſprichwort: purgen 
tuet man würgen Nventin 1,305. — Bürgen, Bürg- 
ihaft, Sicherheit Yeiften, mhd. burgen, in der Älteren 
Epr. als einfaches Wort felten (gewöhnlich als ver- 
burzen), mit Acc.: die recht worden geborget (d. h. 
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als bürger dieser welt gedacht, in worte Ihres nuter- 
thans zu kleiden Schiller Karl. 3, 10. — Zuſammen— 
jeßungen: Bürgerausſchuß, m. aus den Bürgern zur 
Gemeindeverwaltung Erleſene. — Bürgerbrief, m. Ur— 
kunde über Aufrabnte in eine Bürgerfdhaft. — Bürger: 
eid, m. bei Aufnahme als Bürger zu leiſtender Eid. — 
Bürgerkrieg, m. Krieg zwifchen Bürgern desſelben Lan— 
des. — VBürgerfrong, f. Krone als ehrende Anszeihnung 
eines verdienten Bürgers. — Bürgermädchen, n. Mädchen 
aus bürgerlichern Stande. — Bürgermeifter, m. Oberfter 
der Bürger, Hanpt einer Stadtverwaltung: ſchon 15. Ih. 
bnrgermaister magister civium Boc.; im Mhd. noch 
bnremeister, burgemeister, was in bisweilen gebliebenem 
burgemeister nachklingt: er gefällt mir nicht, dır nene 
burgemeister Goethe Fauft I. — Bürgerpflidt, £. Pflicht 
eines Bürgers: den mann erdrückt von den gewichten 
des kummers nnd der bürgerpflichten S hiller 3, 175. 
— Brgerredjt, n. Gefamtheit der Rechtsverhältniſſe eines 
Bürgers feiner Gemeinde gegenüber, mhd. burereht: ein 
burgerrecht erhalten, verlieren, sich ins bürgerrecht 
einkaufen; ich habe dis bürgerrecht mit groszer snmma 
zu wegen gebracht Ap. Geſch. 22,28; frei: hier willst 
du ein bürgerrecht mir geben Schiller 4,20; dasz 
dieses schauspiel niemals das bürgerreclt auf dem sel.an- 
platz bekommen wird 2, 4; Beſugnis eines Bürgers: 
diesz zu rigen, ist mein bürgerreehbt; meine bürger- 


Bürgerausſchuß — bürgerlich. 


rechte lasz ich mir nicht verkümmern. — Bürgerſchule, f. 


Bürgfhaft, für Eidesleiſtung geftellt) Magdeb. Frag. 


1,4, 9; fpäter: gntmutbigkeit allein bürgt unser glück 
Iffland Hausfried. 5,2; einen los, frei bürgen, durch 
Bürgichaft frei Bringen: bisz Neptun euch losz gebürget 
hat Opig Yob des Kriegsg. 120, fur einen oder etwas, 
feit vor. 3. häufig: wer bürgt mir aber vor das glücke 
Günther 311; ieh musz fur ihr leben burgen Schiller 
Kab.3,6; sie ist rein nnd ohne falsch, ich möchte für 
sie bürgen Benedir Störenfr. 2,4; dafür kann ich 
Ibnen bürgen Keller Seldw. 2, 255. 

Bürger, m. Mitglied einer Stadtgemeinde, ahd. bur- 


im älter Nhd. geblieben, relliche burger Zinfgref 
1,339; im der Schweiz nod heute burger im engern 
den Gemeindeverband befchlagenden Siune gegemiber 
der nhd. Schriftform bürger, die im weiteren Sinne ges 
braucht wird); eigentlich Yurgbewohner, dann Einwohner 
eintes befeftigten Blatzes, einer Stadt, Glied der Gemeinde 
barin: bürger von Jeriho %of. 24, 11; jr bürger zu 
Jerusalem Jeſ. 5,3; als eigener Etand, im Ben 
zu Bauer und Edelmann; Sprichwort: bürger an 

bauer scheidet nichts als die mauer; die anmaszun? 
der edelleute und die nachgicbigkeit der burger Goethe 
W. Meifter 5,35 im weiterem Sinne burger eines landes, 
staufes: hüngete sich an einen burger desselbigen landes 
Luc. 15,15; so seid jr nun nicht mehr geste und frembd- 
linge, sondern burger mit den heiligen Eph. 2,19; aka- 
demischer bürger, Student; and) himmelsbürger, erden- 





burgerlich, den 


Schule für Bürgersfinder, mittlere Schule gegenuber der 
Boltsfhule und der gehobenen Schule. — Bürgershaus, 
Bürgerhaus, n. Haus eines Bürgers oder von der Art 
eines Bürgers: in einem ehrbaren burgershause Schiller 
3,543. — Bürgerjinn, m. Sinn, Dentart eines Bürgers, 
in lobeudem Verſiande. — Bürgerslind, n. Kind, Abs 
kömmling eines Bürgers. — Biirgersmann, m. Mann 
aus dem Bürgerftande: wären Sie ein schlechter ge- 
ringer bürgersmann Schiller Kab. 5,5; Plur. bürzers- 
leute: an uns bürgerslent 2,6. — Bürgerſtand, m. Stand 
eines Bürgers; uamentlih im Gegenfaß zu Edelmann 


‚und Bauer. — Bilrgerjtolz, m. Stol; eines Bürgers. — 


Bürgertugend, f. Tugend eines Bürgers, des Bürger: 
ftandes. — Bürgerverſammluug, f. Verſammlung von 
Bürgern zur Beratung. — Bürgerwacht, f Wadhe, die 
von Bürgern geftellt wird; die fo wachenden Bürger 
felbſt. — Bürgerwehr, f. Wehr aus den Bürgern geftellt; 
Gefamtheit der Dazu verordneten Bürger: dıe bürgerwehr 
zieht auf. — Sn, m Zmift unter Bürgern. 
Bürgerin, f. weiblicher Bürger, mhd. burgzerinne, 


‚burg:erin: burgerin, burgerstochter Henifch; ıch bin 


nicht dieses reiches bürgerin Schiller M. Stuart 1,7; 
liebe ist die mitherrschende hürgerin «incs blühenden 
freistaats Werfe 4, 4%; bürgerinn einer ganz andern 
welt 309. — bürgerlid), vem Bürger eigen oder gemäß: 
urgern zügebörg Maaler; dem 


ı Stanbesbegriff, im Gegenfab zu Adel und Bauer, zus 
gari, mhd. burgære, burger (die unumgelautete Yorm | 





fallend: bürgerliehe nahrung, beschäftigung; sıe war 
bürgerlicher geburt Schiller Ränb. 3,25 wo sie sich 
ihrer bürgerlichen vorurtheile entledigen kann Kab. 4,7; 
die geleise bürgerlicher berufsarten CF Meyer Nov. 
1,150; bürgerlicbes truuerspiel, folches das in Bürger- 
kreifen fpielt, im weiterem Sinne, die Verhältniſſe der 
Bürger eines Staates zu eimander betreffend: seine 
bürgerlichen pflichten erfüllen, die bürger:ichen rechte 
in anspruch nehmen; seine bürgerliche stellung ist er- 
schüttert; bürgerlicher krieg, hader; auch das bürger- 
liche reeht, Gegenfaß zum Staatsreht, Kirchenrecht; 


ı bürgerlicher prozess, gegenüber dem Strafprozeß; buürger- 


liche baukunst, entgegen der Kirchen-, Schiffs:, Waſſer— 
baufunft; der burgerliehe tag (won 24 Stunden, im 
Gegenfat zum sonnentaz, fo lange e8 hell ift), das burger- 
liche jahr; mit dem Beiſinne des Freundlichen: sich 
burgerlich und freündtlieh erzeigen, burgerlicher und 


bürger, weltbürger; (ich Hirt) nicht vorbereitet, was ieh | freündtlieher eingang oder anfang einer red Maaler; 
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519 Bürgerfchaft — burſchikos. 


jeßt mit dem des Guten in befcheidenen Formen, micht | 
| Wallenft. Lager 7; jebt auch Adj., betont burschikos: 


Prunkhaften: einen bürgerlielien tisch führen; bürger- 
lich sehlieht gekleidet gehen; dasz Preuszen . .. ent- 
schlossen sei, seinen finaneiellen und volkswirthschaft- 
lichen haushalt bürgerlich und praktisch zu regeln 
Preußen i. B. 1,108; im 18. 3b. auch mit tadelndem 
Berfinne: sehr bürgerliche sitten haben Adelung. — 
Bürgerichaft, f. Weien, Nechte als Bürger: frembde und 
auszer der bürgerschatt Israel Eph. 2, 12; Geſamtheit 
ber bürgerlichen Bewohner einer Stabt: die bürgerschaft 
der stadt besteht meist aus handwerkern; in freien 
Städten, Bremen, Hamburg, geſetzgebende Behörde als 
Bertreterin der Bürger. — Bürgertum, n. Stand, Wefen 
eines Bürgers; Gelamtbeit der Bürger. 

Bürgicdaft, f. das Stellen von Sicherheit als Bürge; 
bürgschaft, angelobung, versicherung Heniſch; erboten 
sie sich alle mit ihren eignen personen bürgschaft für 
ihr wort zu stellen Schiller 4, 140; leisteten der re- 
pullik hinlänglich bürgschaft für sein betragen 7, 147; 
nimm meine bürgscbaft an und lasz ihn ledig Tell 3, 3. 

Suruns, m. ein von den Mauren in Norbaftrila 
über Frankreich eingefüihrtes mantelartiges Kleiduugsſtück 
(franz. bournous von Arab. al-burnus): wiekelte sich 
dieser in Finks burnus Freytag Soll 1,290; dunkler 
burnus Balent. 3,1. 

Burſche, m. Student, junger Menſch. Das mittellat. 
Fem. hursa aus griech. birsa, eigentlich abgezogenes Fell, 
dann Das daraus Gefertigte, Beutel, Taſche, das auch 
im abd. als burissa, burssa anftrat, hatte fich im Laufe 
des Mittelalter8 durch die Bed. gemeinjchaftlihe Kaffe 
hindurch zu der einer lfemmentebenben Genoſſenſchaft, 
zumal in Kleriker- und Studentenkreiſen entwickelt, war 
auch auf kaufmänniſche Kreiſe übertragen worden (vgl. 


börse); in ber Form die burs, bursch nahm das Wort 


im 15.35. die Bed. einer Schar, Rotte jüngerer Leute, 
namentlih in Nüdjicht auf gemeinſames Yeben und 
Sehen an, und blieb im 16. unb 17.56. in biefem 
Gimme ein gewöhnliches: ein ganze bursz kriegsvolk 
Maaler; bursch, gesellschaft Heniſch; weil dise 
bursch (Zigeuner) viel hunde... bei sich hatte Simpl. 
3, 1675 ber einzelne der Schar hieß burs-, burschgesell, 
bis ſich dafür im 17.3. das einfache Mase. bursche 
und bursel bildete, Gen. des burschen, Plur. die bur- 
schen und bursche; fiir Studenten, wo c8 and, hente 
noch ehrende Bezeichnung geblieben ift, namentlich im 
Gegenſatz zu philister: die beste geige, worauf der 
pursch sein runda greift Günther 916; pursche fangen 
grillen 919; flotter, bemoster bursche; wie sich die 
platten bursche freuen Goethe Fauft I; wenn man 
den purschen ein haar krümmen wollte Schiller Räub. 
1,2;°für einen jungen Menſchen, Junggeſell ſchlechthin, 
als derberer Ausdrud, Dim. bürschchen, friiher bürsch- 
lein für Knaben: das ist dir ein korps kerles, bruder, 
deliciöge bursche Näub. 2,3; der bursche gefällt mir 
3,2; ist ein rechter burseh, fürcht sich vor hexen 
Goethe Götz 1; cs zogen drei bursche wol tiber den 
Rhein Uhland 237; frischer bursche reges leben 
Stolberg 2,272; auch mwegwerfend: wenn man die 
bürschehen nicht kennte! &rillparzer 9, 228; im 
Handmerler= und Hauslchen, junger Dann als Auf- 
wärter: mein bursche wird das bringen; and) Offiziere 
und foldatifhe Beamten haben burschen; als Lehrling, 
Gefell, vgl. lehr-, handwerks-, bücker-, fleiseher-, jJäger-, 
laufbursche u. f. w. — Burſchenleben, n. Leben als 
Burfde, Student. — Burfſcheuſchaft, 5. befordere Art 
ſtudentiſcher Genoffenfhaften. — burſchilos, burſchen— 
haſt, in der Weiſe eines Studenten; im 17. Ih. unter 
Studenten zunächſt als Adv. mit griech. Endung in jener 
lomiſch-gelehrten Art gebildet, die Damals unter ihnen 
als witzig galt (ähnlich Aorikös: haustikös saufen Weife 
Erzn. 78; eitroeinamocaryophyllikös condiret Kunſt üb. 
alle Künfte 157 u. a.): zu Altdorf, im studentenkragen, 
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trieb ers... ein wenig locker und burschikos Schiller 


bursehikoses treiben, burschikosc reden u. a. 

Bürste, f. Borftengerät zum Glätten von Kleidern 
nnb Haaren, für letztere ſchon 12. Ih.: äne strelere 
unde bursten wirdit in daz här geslihtet Himmelr. 278; 
bürst, kerbürst, damit man etwas auszwischt Heniſch; 
bart-, kleider-, kopf-, sammet-, tuch-, drahtbürste. — 
bürften, mit einer Bürſte bearbeiten, mhd. bürsten: 
kleider, kopf, bart; ſprichwörtlich: kurze haare sind 
bald gebürstet; bildlih: einem den kopf bürsten, ihm 
einen derben Bermweis geben; für ftark trinfen: da wurde 
denn, wie man bei uns (in Schwaben) zu sagen pflegt, 
tapfer gebürstet, d.h. gezecht Immermann Mind. 
1, 177. — Bürftenbinder, m. Handwerker der Bürſien 
bindet; fprichwörtlih: saufen wie die bürstenbinder 
Albertinus Landſtörzer 93. 

Biirtig, Geburt babend, vgl. ebenbürtig; der Geburt 
nad herſtantmend, mhd. bürtee: der magister Schnotter- 
baum, von Hall bürtig Smmermann Münch. 2,150; 
gewöhnlich geburtig (f. d.). 

Bürzel, m. Steiß der Vögel, kurzer Schwanz der 
Hirſche und des Schwarzwildbrets; in älterer Spr. bürzel, 
burzel wropygium Dief.; al8 kurz abgeftunpftes wohl 
zu altem burz = Sturz, Abfall gehörig. — burzeln, 
jäh ftürzen, Sterativ zu Ältereım burzen ftürzen, auch 
purzeln gefchrieben und bürzeln: das sie stürzen und 
purzeln Luther 4,540; dasz sie geschwinde uberab 
ins wasser burzleten B. d. Piebe 219°; uber ars und 
kopf bürzeln Fifhart Bien. 87°; dasz er über und 
über geburzelt (ijt) Simpl. 2, 187; purzelt und klimmet 
wieder hinan Stolberg 1,408; mit herab, hinab, 
herunter, hinunter; auch das kind ist hingeburzelt. 
Dazu: Burzelbaum, m. Bäumung mit jähen Über: 
ſchlagen: einen b. schieszen, schlagen; auf einem gras- 
platze burzelbäume machen Wieland Abd. 1,2. 

Buſch, m. Strand und Straudhartiges; ahd. buse, 
mbb. busch und bosch, mittellat. boscus, buscus, woher 
ital. bosco, franz. bois; ein isländ. büskr Buſch, buski 
Buſch und Beien (Bidrn) wird erft aus dem Dentfchen 
über dän. busk, fſchwed. buske eingebrimgen fein; Her— 
funft dunkel; Die mhd. Form boseh noch bei Heniſch, 
font bat fih wur busch, Plur. busche gehalten; Beb. 
mehrfach. 1) ber einzelne laubige Strauch, namentlich 
der Dornſtrauch, dornbusch: ubus busch Dief.; er- 
schein jm (Mofes) . . der engel des herrn in einer 
fewerflammen im pusch Ap G&ejch. 7,30; in alle hecken 
und in alle püsche ef. 7,19, an diesem busch pflückte 
er rosen Schiller 2,297; jetst aber vom ansgebreiteteren 
Strauch, oder mehreren eng zufammenwacfenden Stau— 
den im Allgemeinen, brombeer-, hasel-, himbeer-, wach- 
holderbuscli u. a.,; mancher busch von myrtben Hage= 
born Od. 3,4; durch busch und blatt ®eibel 1, 166; 
als Verſteck: hinter ihr laurt, wie ein faun in einem 
dunkeln busche, ein schelmischer Amor versteckt 
Wieland Amar. 2,5; daher in Redensarten: hinder 
dem busch halten Heniſch; einer schlegt auf den 
busch, der ander kriegt den vogel ebd.; mir hat ge- 
träumt, ich klopf auf den busch, da rauschte der 
hirsch heraus Ublanbd 303; bei einem auf den busch 
klopfen, seblagen, etwas zu erfunden ftreben. 2) Gehölz, 
das ganz oder großenteild aus Büſchen beftcht (vgl. ge- 
büsch): rubelum busch Dief.; wer solt holz tragen 
in den busch? Henifch; uns lockt die morgenröthe 
in busch und wald Hagedorn Od. 5,10; aus dorf 
und bischen dringet der jugend kern hervor 3,6; 
durch busch und gesträuch Goethe Wahlverw. 1,3. 
3) abgeriffener laubreicher Zweig, oder wachſende ober 
gepflücte breitere Blumen- oder Blütenftengel, grüne 
büsche am hute:, blumen-, blüten-, nelkenbusch; ein 
breiter busch von blumen oder samen ohn kreuter, wie 
an fenchel, kümmieh oder holder Heniſch. 4) über- 
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tragen anf Ähnliche Dinge, busch haare, federn, vgl. 
federbusch, helmbusch: ieh sah ihn... in gelbem busch 
und scharlaeh herumgehn Schiller Fiesto 5,9; stolz 


Buſchklepper — Bufen. 


flattert wie ein busch von schwarzen federn der rauch 


am mast Geibel 2,52; Träger eines ſolchen Buſches: 
der blaue busch halte sieh brav Schiller Fiesko 5, 8. 
5) buseh, beim Bogelfteller, der eigentliche, mit Zweigen 
und Beeren beftedte Platz des Vogelherdes; beim Müller 
das Holz, womit das Mühleifen im Bodenftein gefuttert 
ift; der brennende, feurige buseh, ein Zierftraucdh mit 
ſeurig roten Beeren. — Zufammenfeßungen: Bud: 
Hepper, m. Räuber (urſprünglich berittener), der im 
Gehölz lauert, Strauchdich; früher au Buſchreuter, m. 
— Buſchmani, m. im Buſch, Gehölz lebender Mann; 
übertragen, nach bolländ. bosjeman, auf wilde Stämme 


Süpdafrılas, Plur. busehmänner. Auch der Orangutang 


wird fo genannt, — Buſchwerlk, n. Gebüſch. 

Bilfchel, m., jetst auch n., Heiner Buſch (namentlich 
nad 3. 4), mhd. büsehel: ein püsehel isopen 2. Moſ. 
12,22; ein buschel myrrhea Hobel. 1,13; ain büsehel 


pfeile Frölich Stob. 420; klein buschel holz Heniſch; 


so sehöne büschel naturliehen weizens Goethe Wahl- 
verw. 1,3; einem einen büschel haare ausreiszen u. a. 
Dim. jet büschelehen, in älterer Spr. büsehlein, was 
auch Dim. zu buseh war; verbüllend fir Schambaare: 
das büsehlein rauch Garg. 142. — buſchicht, bujdig, 
mit Büſchen verſehen, Bufchwert enthaltend oder bildend, 
mhd. nur buseheht: busehieht, das vil gestäud hat, 
busehechtig, buschieht land Heniſch; überhangendes 
buschichtes augenbraun Schiller Räub. 4,2; diese 
verschiedenen hinmelhellen gemählde (landihaftliche 


Ausjihten von einem Plate) waren dureh busehige | 


rahmen eingefaszt Goethe DuW. 10; jene buschige 
myrthe Eleg. 1,12; eingeklemmt in dem buschigen ge- 
lände Treitſchke 1,500; dein busehig aug Droſte 364. 

Bufen, m. Bruſtwölbung; weitgerm. Wort, altenal. 
altiächl. bösm, ahd. pösum, puasum, buosum, mhd. 
buosem; Verwandtſchaſt mit bug Armbiege (f. d.) wird 
angenommen, dad Wort müßte demnad einen inneren 


Guttural in ſehr früher Zeit verloren haben. Im Nhd. 


dauert busem lange, Widram fchreitt noch büsam 
(f. unten), Yutbers Form ift bosam und bosen, erit 
im 18.3. ift die heutige Wortſorm zur Alleinherrichaft 
gelangt. Die Ältere Bed. gieng weiter, auch auf den 
Shot (val. altfächl. that barn an ira bösma Heliand 
292): do sich der werde (Chriſtus) sloufte in der 
megde (Mariä) buosin Dlartina 7,93 (daher in der alten 
Rechtsſpr. Die Nachkommenſchaft in gerade abfteigenber 


Linie); und no im Nhb.: ieh wil jnen zumessen jr, | och 
i i ſpäter hat es ſich zu einem rechtlichen und ſittlichen Be— 


voriges thun in jren bosam Jeſ. 65,7; hab als ein 
ganzen busem voll kirsehen gebroehen Simpl. 1,31; 
versicherte uns mit heftigkeit, dasz Sperata ein kind 
von ihm im busen trage Goethe W. Meifter 8, 9; ges 


wöhnlich aber ift busen eingeengt: 1) auf bie menſch- 
the Bruft beider Gefchlechter, vem Außern nad): von |stehen 3. d. Liebe 2634; 


gulde ein kostlieh heftelin fuort ieh vor an dem 


buosem min Frauend. 172,24; wie dankbar drückt er 


sie an seinen busen Wieland Perv. 3,400; mit Bezug- 
nahme darauf, daß der Buſen bekleidet, bebedt zu fein 
pflegt, ein offener busen, wenn dies nicht der Fall ift; 
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Brüſte, die felten noch} befonders genannt werben: Zirolane 
eröffnete .. ihren mit den schönsten brüsten der welt 
angefülleten busem Lohenſtein Arm. 2, 792), ein 
voller, straffer, weiszer, welker, sehlaffer busen; mein 
angehender milchweiszer busem Simpl. 3,108; wann 
itzt im frühling muntrer jugend ihr busen in der 
füulle steht 113 1,110; einer an den busen greifen, 
tasten; schleifen die den busen schmüeken Schiller 
1,307. 3) busen, nad) dem Innern (vgl. brust): das 
herz im busen; namentlich als Sitz des Gefühle: greif 
in deinen eiguen busem, zosce te ipsum Stieler; die 
erste schäferin die... das berz ihm aus dem busea 
spielte Wieland an Olymp. 1,2; einen alten wunseh 
trag ich im busen Goethe Iphig. 1,35 mein husen 
drängt sich nach ihm hin Zauft 1, u.a. 4) übertragen 
auf eine Biegung des Meeres, meerbusen: kein husen 
der ihm freundlieh sehutz gewähre Schiller Tel 4, 1. 
5) bei Jägern einmwärtsgehenbe Falte im Sagdzeug. — 
Zufammenfeßungen: Bufenfreund, m. vertranter Freund, 
wohl nit Anſpielung auf Johannes der am Chriſti Buſen 
lag (Joh. 13,25), zuerft von Abelung aufgeführt: des 
busentreundes umarmung Räub. 3, 2. — Bufennadel, f. 
Schmucknadel, vor den Buſen zu jteden. — Aluneı m. 
Streif am Hemd, ber den Buſen deckt. — Buüſentuch, n 
Tuch, das den Buſen verhüllt. — bufig, Bufen habend, 
in hoch-, vollbusig; felten einſach, = bufenreih: an 
dem busigen rand des golfs Platen Bilder Neapels. 

Bullard, Buſard, m. unedle Fallenart, Mänieralt, 
jrüber buszhart; aus franz. busard, nach lat. buteo 
Habichtart weiter gebildet. 

Bñſte, f. Bruftgegend des menſchlichen Körpers, im 
18.35. aus franz. buste, Rumpf, Bruſtſtück, Bruftbild 
übernommen: eine frau mit einer sehönen büste; der 
ganze Oberleib von ber — aufwärts: noch im 
boden bis zur büste Goetbe Fauſt Il 2, Nachbildung 
besjelben in Gyps, Marmor, Metall: wie eine büste 
unter lebenden tiguren Schiller 4,246; blasz wie eine 
büste Wieland Ob. 5,40; bist du geboren eine kalte 
büste? Platen Gaf. 51. 

Buße, f. Genugtbuung für etwas. Gemeingerm. 
Wort, goth. böta, altnord. böt; altengl. böt, ahd. puoz 
und puoza, mhd. buoz und buoze; im Ablautverhältnijie 
zu basz und besser, die urſprüngliche Bed., die ſich wegen 
des Fehlens urverwandter Bildiingen nur vermuten 
läßt, wird die des Aufhelfens und Stärkens gemefen 
fein, vgl. auch unter büszen und büszer; im Gotb. und 
Altengl. drüdt das Wort Nuten, Vorteil, in unjerer 
alten Spr. allgemein Abhilfe, Heilung, Heilmittel aus: 
medela, medieina busze, hilfe Dief., vgl. noch zubusze; 


Bulenfreund — Bußübung. 


griff verengt. 1) rechtliche busze: zur busze am gut 
oder ins gefängnis Ejra 7,26; dasz fürder die straf an 
leib und leben oder aber zu busz und besserung er- 
kant werde Carol. 142; ich will euch darum zu busz 
etwas ist eine schwere, starke 
busze; es ist ein schwere busz, wer lieb durch leid 
meiden musz Heniſch; busze auferlegen, gegen einen 
erkennen, erlegen, zahlen, val. geldbusze, im Norben 
jetst vielſach durch strafe verdrängt, im Süden mod) 
Icbendig. 2) fittlihe busze, Wort der Bibel und ber 


in ein naekenden busen Garg. 70; meinen brennenden Kirche: thut busze Matth. 3,2; wird auch freude im 


busen kühlen Schiller Räub. 3,2; etwas in den busen 
stecken, im busen tragen, unter der Buſenbelleidung: 
Lasarus nam den brief aus seinem büsam Widram 
Nachb. 56P; sie stiesz den brief eilends in iren büsam 
645; zohe sein säckel aus dem büsam S8b; sahe er 
bei jr zu dem busem herausgucken ein teufel B. d. Liebe 
186; zieht... sie aus dem busen einen doleh hervor 
Wieland Ob. 5,10; ſprichwörtlich: eine schlange am 
busen nühren; alle mensehen tragen ein sehalk im 
busen Heniſch. 2) auf die weibliche Bruft dem Äußeren 
nad (im Wechfel mit brust, busen aber begreift beide 





hime] sein uber einen suader der busze thut, fur neun 
und neunzig gerechten, die der busze nieht bedürfen 
Pure. 15,7; die sunder zur husze zu rufen Matth. 9,13; 
das dich gottes güte zur busze leitet Röm. 2,4; der 
wechselnde mond predigt uns buszo Schiller Kab. 3,4; 
werke rauher busze Ranke Werle 1,199. — Zufanmens 
ſetzungen: bußfertig, bereit zur Buße: busztertige sün- 
der Henijch; die geschichte des buszfertigen Tobias 
Schiller Räub. 1,1. — Bupßpredigt, f. Predigt zur 
Buße. — Bußtag, m. Kirhliher Tag zur Buße. — Bus 
ubung, f. Übung hriftlicher Liebeswerle zur Buße. 
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Büren, Aufhilje, Wiederherftellung, Genugthuung 
bringen, abb. puozzau, puozzen, mhd. büezen, altengl. 
betan, Ableitung vom vorigen, aber it meiterer und 
jinnlicherer Bed. geblieben als jenes; 1) als Handwerks— 
wort, z. T. bis heute, Zerbrocdhenes, Zerriffenes wieder 
beritellen, kessel, pfannen, kleider, schuhe; netze büszen 
Stieler; das die mauren zu Jerusalem zugemacht 
waren, und das sie die lücken angefangen hatten zu 
büszen Neh. 4,7; auch bildlich Lücken büszen, substätui, 
evplere alicujus loeum Stieler, vgl. lückenbüszer. 
2) in weiterer Anwendung, befjernd von etwas beireien, 
Abhilfe bringen: sine swære er im niht buoste Helmbr. 
1711; die die unfruchtbarkait des ertrichs mit menig 
des viechs pteszen Aventin 1,677; das er von seinem 
uberflusz dem dürftigen den kummer busz BWaldis 


büßen — Butte. 


Ef. 1,41; in neuer Spr. noch, bier mit dem Beiſinn 


des Erſatzes als Strafe (3): wer büszt uns die er- 


littne todesangst? Wildenbrud Harold 2,2, von, 


Krankheiten: so musz man dir die krankheit büszen 
BWaldis Eſ. 4, 19; von Verlangen, Begierde, ftillen: 
lescht und puest den hunger Aventiu 1,81; pleszet 
also das volk den durst 154; er lies sie jren lust hüszen 
‘Pf. 78,29; nur stundenlang geflügelt, büszt die larve 
der ephemer’ ein mondenlang gelüste Platen Gaf. 51; 
auch: das die Philister sich gerochen haben, und den 


alten hasz gebüszet Hef. 25,15; recht ihren zorn zu | 
büszen Hölty 34. 3) Strafe leiden oder geben, Strafe 


leidend fühnen, mhd. sunde büczen; büszen und genüg 
thün, durch pein oder büsz ablegen Maaler; ein irr- 
thum buszen oder theür bezalen, ein laster büszen ebd.; 
leg ihn, den raub zu büszen, mit armen in arrest 
Spee Trutzn. 51; weil er den fehler selbst zu büszen 
hat Goethe Tafjo 2,3; wenn ich mit meinem fell die 


gepüest werden Aventin 2,503; den man... umb 


hundert sckel silbers büszen 5. Moſ. 22, 195 den er 


kurz zuvor um kleiner ursach willen schwer gebüszt 


Schiller Tell 3,1; heute nur noch etwa won der Geldbuße 


verstanden, ſonſt gewöhnlich durch strafen vertreten. — 
Shen, m. nad) verfchiedenen Bed. des Verbums, Slider, 
Ausbefjerer, namentlich als altbüszer, schuhbüszer, noch 
in Oberdeutſchland; lückenbüszer allgemeiner (vgl. unter 
büszen 1); gewöhnlich im kirchlichen Sinne, der Buße 
thut; auch Mitglied geiftliher Brüderſchaften, welche 
Liebesdienſte gleihiam als Bußübungen verrichten. — 
Büßerin, f. büßendes Weib, im kirchlichen Sinne. — 
büßeriſch, einem Büßer gemäß: mit einem büszerischen 
spruch verneige dein geäsehert haupt Lenau 381. 

Butt, m., Bıtte, f. eine Gattung Seefiſche mit 
ſtumpfem Kopf, seebutt, heilbutt; von niederd. butt, 
jtumpf, kurz, did; vgl. unter butz. 

Butte, Biltte, f. 1) oben offenes hölzernes Gefäß, 
ınhd. büte, bütte und büten, abd. putinna, Lehnwort 
aus dem griedh. bytine Gefäß (bei Heſychins als taren— 
tinifch für gemeingried. bytine) durch muittellat. butina 
hindurch; fiir Trauben: der weinleser wird eins nach 
dem andern in die butten werfen Ser. 6,95 butte . 
in der weinlese zum traubeneintragen vec. fer. 407; 
ſprichwöttlich: die band von der butte! es sind wein- 
beeren drın Simrock 226; gekürzt haud von der butte! 
nicht angerührtl; für andere Flüſſigkeiten, Milch, Waffer, 
auch für Früchten. a.: ein buüttin si har vlir do truog 
vol tuochen, diu si solle büchen Ebelft. 48,60, vgl. 
waschbütte; bütten voll geplotzter rettich ®ara. 97; 
Diogenes in seim palast der btitten oder fasz podagr. 
Troſtb. 3 7; mulden, körb und bütten Voß 5,25; in 


| 


! 
| 





sache büszen wıll Smmermann Mündh. 4,30; in, 1. Moſ. 18, 8; wenn man milch stöszt, so macht man 
tirhlihem Sinne: sunde, die du noch nicht gebeichtet | butter daraus Spr. Sal. 30,33; frische, alte, gesalzene, 
und gebüszt Schiller M. Stuart 5, 7; zwar stehst du | ungesalzene, süsze butter; faul eyer und stinkend butter 
büszend bald im kirchengang zur schau Voß 6,175; | gehören zusamen Garg. 86; gesalzen botter ausz Holland 
in milderem Sinne, Qual leiden wovon: die armen | 96; guten frischen butter Simpl. 4, 208; da ich die 
seelen büszen der liebe suszes gift Wieland Ob. 7, 11. | gelbliche butter gefertigt Voß Idyll. 5,155 butter zer- 
4) einen büszen, mit Buße belegen: mit gleicher straf | lassen, zerlassene, braune butter; butter auf das brot 








Buttel — butterweich. 52 
Papierfabrifen Gefäß zum Schöpfen des flüffigen Zeuges 
bei Bereitung bes büttenpapiers. 2) anderes em. butte, 
Frucht der Hagerofe: wie die kinder die butten an- 
tademen Garg. 100, vgl. hagbutte; aber bie oberbeutiche 
Form hagebutze, hagebutz Ichrt, daß das Wort nicht 
hierher, jondern zu butz gehört. 

Buttel, £. Slafche, in Norddeutſchland, auch buddel. 
Aus dem Niederdentſchen, welches wieder auf engl. bottle 
zurüdgeht: fugs die karafle mit wasser gefüllt und 
die mächtige buttel Voß Luife 3, 2, 621. 

Büttel, m. Gerichtsdiener, Häfcher, ahd. putil, butil, 
ubd. bütel, der die Gebote eines Nichters vollftredende; 
in älterer Spr. zum Teil noch ohne verächtlichen Neben- 
finn: durch einen geschwornen ausrucfer und pütel 
Aventin 1,916; bald aber von niedrigen Geſängnis— 
dienern: vertlucht er wie die bauren den büttel Garg. 82; 
einen zeitigeu dieb erlauft cin binkender bittel Stieler; 
übertragen der biittel der sprachreinigkeit in Ober- und 
in Niedersachsen Leſſing 5,38. — Biüttelei, f. öffent- 
liches Gefängnis, in dem der Büttel zugleih Wohnung 
bat: einen in die büttelei bringen lassen Gteinbad. 

Bitter, f., in Oberbeutfchland m., aus Mildrahm 

ewonnene Fettmajje; erft im 12.3. für ältere ein- 
Beimifche Ausdrüce (ahd. anche, mhd. anke, noch jest 
alemann. anken, nnd ahd. chuosmer, altj. kösmer — 
Kuhſchmer) als butra, butere auftaudhend, mhd. buter 
(Masc. and Fem.); früher ſchon befieht altengl. butere; 
Ausgang wohl von dem Latein der Klöfter, wo ein 
zuerſt bei Columella bezeugtes, aus dem Grichifchen, 
eigentlich aber aus dem Snythifchen auſgenommenes bu- 
tyrum als Gewerfswort fir den jedenfalls forgfältiger 
bereiteten Stoff angenommen worden war. bulirum, 
butter, milchsmalz Dief.; trug auf butter und milch 


streichen, schmieren u. a.; in Bergleihen: weich wie 
butter; sie weint so leicht, sie hat ein herz wie butter 
Uhland 431; er bestehet, wie der butter au der sonnen, 
non potest probare suam causam Heniſch; heilger, 
lieber Luther! du schabtest die butter deinen kollegen 
vom brod Goethe &enien. Übertragen auf Butter= 
Ähnliches, kakao-, pflanzen -, zink-, zınnbutter; butter 
im auge, Eiter bajelbft. — Zufammenfekungen: Butter- 
bemme, £. Bemme (j. d.) mit Butter beftrihen. — Butter⸗ 
birne, f. weiche, faftige Birnenart, Schmelzbirne. — 
Butterblunte, f. Name mehrerer hochgelb blühender Wiefen- 
blumen. — Butterbrot, no. Stüd Brot mit Butter be= 
ftrichen. — Butterdofe, f. -Dofe zum Aufbewahren ber 
Tiſchbutter. — Butterfaß, n. Faß in weldhem Butter 
gemacht, and) ſolches in welchem Butter verfchidt wird. 
— Butterfrau, f. Verfäuferin von Butter. — Butter: 
gebackenes, n. mit viel Butter verſehenes Backwerk. — 
Butterlringel, m. mit viel Butter gebackener Kriugel. — 
Buttermilch, f. die nach Ausſcheidung der Butter nod 
bleibende Milch. — Butterſchuitte, k. Schnitte mit Butter 
beftrihen: ich wollte mir... ein paar butterschuitten 
schmieren Eihendorjf Tangen. 94. — Butterſentmel, k. 


. mit Bırtter beftrichene Semmel. — Butterftolle, f. wie 


Butterfchnitte: ich aher schnitt mir unterdesz noch eine 
butterstolle Eihendorfi Taugen. 96. — Butferfeig, m. 
mit Butter angerübrter Teig zu mürbem Backwerk. — 
Buttertopſ, m. Topf zur Aufbewahrung ber Butter im 
Hausbalt. — Buttervogel, m. ein gelber Schmetterling. — 
Vutterweck, m. großes Stück Butter in Wedforn; ges 
badener Wed mit Butter beftrihen; mit viel Butter 

ebadener Wed. — butterweidy, weich wie Butter; vom 

innern eined Menihen Rofegger Waldheim. 2,178. 
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Buttericht, jest busterig, wie Butter, Butter ent= 
altend ; butterichte, butterige birnen, mit butter— 

ähnlichem Fleiſch. — buttern, Butter machen; auch zu 
Butter werden: die sahne will nicht buttern; über— 
tragen zubuttern, in gewöhnlicher Rede, fein Berbienit 
zufetzen. 

Büttner, m. Handwerler, der Bütten macht oder 
bindet, mbd. butenere. 

Butz, Butze, m. 1) Poltergeiſt, vermummte Schreck— 
geſtalt, mhd. butze, wohl wegen der gedrungenen Geſtalt 
ſo genannt, es erſcheint als hochd. Form zu dem niederd. 
Adj. buti jtumpf, kurz, Did, was wieder mit dem Verbum 
altengf. beätan, mhd. hözen zufammenichlagen, ſchütternd 
ftoßen (vgl. unter ambosz) zufammenhängt; danäch aus— 
geftopfte Yarve, Bogeliheuche: einen rechten bozen oder 
mumanz in birsengarten Reinhold Neime did) 145; 
auch als butzemann, butzenmann; er dient wol in die 
fastnacht, da die welt botzemenner macht Nigrin 
Naſeneſel D 2®; butzenantlitz, ein falsch angesicht, 
larva Heniſch; veitzdänzige butzenandlitz Garg. 534. 


buttericht - - Champagner. 
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2) dide, Inotige Maffe irgend einer Art; am Objt ber 
gebliebene dürre Net der Blüte, und das Kernhaus: 

|pucio putz am obsz Dief.; ſprichwörtlich: sie merkteu 
den rechten butzen nicht B. d. Liebe 182°; wie sie wolt 
putzen und atiel anzeigen, so hebt sich ein grosz ge- 
schrei 227®; Eiteritod eines Geſchwürs, verbidte Flüſſig— 

‚teit in Naſe oder Augen: mucus, puctus butz, putz in 

‘der nasen Dief.; heraus mit denı butzen! Garg.186; 

|eigennutz ein böser butz 511; die Schnuppe am Licht; 

beim Glasbläſer Die verdidte Stelle, wo die Pfeife an 
der Glasſcheibe geſeſſen hat; bergmänniſch Plur. butzen 
vereinzelt auftretende Erze im Geſtein; u. a. — Dazu: 

Busenideibe, t. Glasſcheibe alter Art mit einem Buben 
in der Mitte; butzenscheibenfenster, Fenjter mit ſolchen 
Butzenſcheiben verſehen, jett bei der Einrichtung ber 

Zimmer nad) der Weife des 16. Ih. wieder anfgelommen; 
ipottend nennt man butzenscheibenlyrik Erzengnifie heu— 
tiger Inrifcher Dichter mit geſucht altertiimelnden Sprach— 
und Bersformen. 

| Bag, ſ. buchs. 











6. 


&, 1) Bezeichnung zweier verfhiedenen Laute in jreme 
den Wörtern; nach neuerer Schreibung im folchen, bie 
in unjerer Spr. eingebürgert find, meift Durch k oder z 
erfeßt; in deutſchen Wörtern als Glied der Berbinbung 
sch, ſowie ın= und auslautend in ch und ck. liber 
die Bezeihnung ABC, abeed vgl. dort und unter A. 
Nach einer dem Tat. C Ähnlichen Zeihnung auf den 
Flügeln beißen einige Schinetterlingg= Arten C-falter. 
2) mufitalifch, feit 11. Ih., der dritte Ton unſerer Grund— 
jeala, vgl. a und b. 

Ceder, ſ. ausländijche Dunn 

e 


ahd. cẽdar- 
poum, mhd. ceder und zeder, aus der Bi 


befannt ges 


worden; bie ältere Spr., und noch Luther, braucht 


das Wort als Mase., nad) griech.lat. cedrus: er wird 
wachaeu wie ein ceder auf Libanon Pf. 92,13; einen 
ecdern, der gepflanzet und der vom regen erwachsen ist 
ef. 44,14; erjt in neuerer Spr., z. B. bei Friſch, als 
Ten. (nad) tanne, lichte, kiefer); vom schlanken wuchs 
der ceder Schiller Künjtl. Erdenw. — tedern, aus 
Cedernholz gemadit: cederner sarg, cedernes kistchen. — 
Gedernbaum, ın.: cedernbewne zur wand 2. Eanı.5,11. 
— CEcdernholz, n. Holz vom Cedernbaum: sol ncmen 
das cedernholz 3. Moſ. 14,51. 

Ceremonie, £. (ie = in der Ausſprache = i; ber 
Blur. cereinonien oder ceremönien) Form feierlicher Höf> 
lichkeit, ans dem lat. caerimonia, urſprünglich als Kirchen— 
wort: ceremonie heiszen äuszerliche gebehrde, die man 
in den kirchen zu gottes dienst übet, ala mit neigen, 
bucken, kleidungen, singen, rüuchen, fahnen und kreuz 
tragen Hutten 5, 459; fpäter auf die Gebräuche bei 
fürſtlichen feierlichen Handlungen: die eeremonien bei 
der krönung, beim empfang, und dieje feierlichen Hand— 
lungen ſelbſt übertragen: die cercemonie der krünung, 
taufe (Adelungı; fhlieglich auch Wort des gemeinen 
Lebens, = Höſlichteitsſorm: wir wollen keine eeremonien 
machen ; ohne ceremonien! — Geremonierineilter, m. an 
Fürſtenhöfen folcher Beamter, der das Ceremonienmeien 
zu regeln bat. 

Chautnaguer, m. (mit franz. Ausſprache) ſchänmender 
Wem aus der Champagne; Schanmwein überhaupt; 


"als Adj. aufgefaßt: ich will Champagner wein Goethe 
Fauſt J. — champagnerit, in Champagner zechen. 
| Gharäfter, m. Kennzeichnung, in verſchiedener Aus— 
bildung des Begriffs; jehon im Mhd. ind Dentiche ge— 
brungen al8 karakter, karakte, krakter, felbft im ber 
ı griech.=lat. Pluralſorm: der schreip ein karacteres gute 
Frau 24375 in der Bed. 3 voltsmäßig geworben, mit 
dem Blur. charaktere in gebildeter, charakter in nicht 
jorgfältiger Rede. 1) Nächſter Begrifj (dem griech. cha- 
rakter eingeritsteg oder geprägtes Zeichen gemäß), ſchon 
um Mhd. Schriftzeichen, namentlid zu Zauber und Segen 
gebrauchtes; und loszt (läßt) sich segen iu den dot mit 
kracter Brant Narrenſch. 38,355 mit caracter, sägen, 
treümerbuch 65,47; daher noch: seltsame charaktere 
auf einem stein, einer münze u.a. 2) das MWefen 
eines Dinges bejtimmentes Merkmal, Kennzeichen: der 
charakter einer gegend, eines gebirges; in dem be- 
schriebenen charakter von Seldwyla Keller Seldw. 
1,6; einer handlung, denkweise; ein maler musz eine 
jede sache ihrem charakter gemäsz behandeln Ade— 
lung; Angabe folder Zeichen, Schilderung: machen 
|Sie mir doch einen kleinen charakter von ihr Gellert 
Betſchw. 1,1 (vorher die beste beschreibung von ihr 
machen); in Zeugnijjen, Prüfungen = Grad: er be- 
kam im examen den ersten charakter. 3) Gemütsart, 
die einen Menſchen von anderen unterfdeidet: er hat 
einen guten, bösen, offenen, heimtückischen charakter; 
Plur. die charaktere (im Volt die charakter) sind ver- 
schieden; auszeichnend: der mann gefüllt mir, er hat 
charakter; Perjon mit Hervorhebung ihrer Gemütsart: 
er ist ein guter, böser charakter; es bildet. . sich ein 
charakter in dem strom der welt Goethe Taſſo 1,2. 
4) zumal in der Beamtenipr., Kennzeichnung in gefell 
ihaftliher Stellung, Rang: namen, heimath, charakter 
Tejjing Minna 2,2; er erhielt den charakter als ge- 
|heimer rat; keinen charakter haben, ranglos fein; 
Perſon einer gewijien Stellung: bier bin ich ein öflent- 
licher charakter Immermann Münch. 1,189. 
Chor, m.. n. Geſang, Sänger und Ort der Sänger. 
Kirchenwort aus lat. chorus, griech. chorös, int Dibd. 
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als kör, Plur. kore entfehnt; Gefang und Sänger 
zunächſt nur kirchlich und geiſtlich, auch ehöre der engel; 
daz nie kein münch ze köre sö sere m& geschrei 
Walther 104,1; Ort in ber Kirche, wo die fingende 
Geiftlichkeit fit, der hohe chor; vgl. dazu chorbischof, 
Stellvertreter des Biſchofs namentlich gegemiiber ber 
Geiſtlichkeit, ehorherr, Mitglied eines geiftlihen Stifts, 
zunächſt in feiner Eigenſchaft als Mitwirfender bein 
Geſang; zu chore gehen; pfatfen gönt ze köre ungerne 
Renner 6245; zu chore treihen, auch als Redensart: 
jemanden zu chore treiben Adelung; aud Empore 
für die Sänger: den chor bereitet er inwendig im haus 
1. Kön. 6, 19; verweltliht, in Bezug auf Gefang und 
Zanz und die Ausübenden (fon mhd. Apolle und die 
Camenen .. in ir himelkeren Trift. 4904), chor der 
musen; horchen .. des chores grauser melodie Shiller 
Ibyc. 98; chor der sänger, streicher-, bläserchor; chor 
der vögel; die batterie fällt ein mit ihren donnerchören 
Seibel 1,214; mißbräuchlich, doch oft, bat ſich auch 
das Neutr. feſtgeſetzt: unsterblichkeit! rufet das chor 
Klopftod unf. Fürſten 95; ein singendes, klingendes 
ehor possierlicher kleiner gestalten Goethe Hodhzeit- 
lied; Gefangftüd: einen ehor anstimmen; unter ab- 
singung eines .. lachchores Keller Seldw. 2,36; mit 
Wegfall der muſikaliſchen Beziehung, nur = Schaar: 
stellt euch neben mich ins chor der treuen Goethe 
nat. Tocht. 1,5; ein hoher chor befreundeter gestalten 
Seibel 1,95; volksmäßig auch mit verächtlihem Bei— 
jume, und dann nur Neutr.: ein scheuszliches, ver- 
— ehor, Bande. — Choräl, m. Weiſe eines Kirchen— 
ledes. 

Chriſt, m. 1) deutſche Kürzung des Eigennamen 
gewordenen griech. Adj. christös, der Gefalbte: Jhesum, 
das er der Christ sei Ap. Geſch. 15,5; sich fromm 
bekreuzend vor dem Christe Schiller Eiſenh. 175; 
namentlich der heilige Christ: du lieber, heilger, from- 
mer Christ, der für uns kinder kommen ist Arndt 
499; mit Bezug auf fein Geburtfeft, heiliger Christ = 
Weihnachtsgeſchenk: einem mädchen pflegt man bier... 
einen heiligen Christ zu geben Leſſing Brief 1776; 
Weihnachten jelöft: zum heiligen Christ wünschen wir 
alles gute. möchten Sie ihn hier bei uns zubringen! 
Schiller an Goethe 1795. — Zufammenfeßungen: 
Ghriftabend, m. Weihnachtsabend. — Chriſtbheſcherung, f. 
Beſcherung zu Weihnachten. — Chriſtfeſt, n. Weihnachts⸗ 
ſeſt. — Chriſtgeſchent, u. Weihnachtsgeſchent. — Chriſt⸗ 
kind, n. Chriſtus als neugeborenes Kind: das Christ- 
kind kommt, zu Weihnachten; Weihnachtsgeſchenk: ein 
Christkind, Dim. Christkindchen bekommen. — Chrift: 
markt, m. Weihnachtsmarkt; Geſcheuk daher erfauft: 
einen christmarkt mitbringen. — Chriſtmonat, m. De— 
zember. 2) Kürzung aus älterem christen, ahd. christani, 
eristani, mhd. kristen, urfprünglich, dem lat. christianus 
entfprechend, Adj., jpäter, hen mhd. auch Subft., — 
auf Chriſtus getaufter; die Kürzung wird ſchon durch 
Luther (ber ſelbſt noch in der Bibel die vulle Form 
christen braucht, in feinen andern Schriften wenigſtens 
bevorzugt) als volfsmäßig bezeugt: in deudscher sprache 
begreift das wort cehrist beides, den herrn selbst . . 
und auch den, so an den herrn Christ gleubet, wie 
man spricht, du bist ein christ 8, 226°; Nebenform 
der christe; Gen. und Plur. christen, wie ſchon mhd.: 
wir eristen heizen näch dir, Crist! Ro Zweter Yeid 
190; so will ich ein christ werden Schiller Fiesto 
5,10; mit Bezug auf die Pflichten eines ſolchen: ich 
hoffte ein christe bleiben zu dürfen Räub. 4,2; ich 
als mensch, als christ Gellert 2,157; abgeblaßt zu 
der Bed. Menſch, mit balbkomifcher Wendung: das ist 
ein wunderlicher christ!; die leute sagen, dasz Sie ein 
tuller christ geworden sind Freytag Journ. 1,2. — 


Choral — Chriſtmonat. 
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Zufammenjeßungen: Chriltenfind, a. Kind won Ehriften- 
eltern. — Chriſtenlehre, f. Katechismusunterridt. — 
Chriſtenmenſch, m. Menſch, der Ehrift ift; auch = Menſch 
fchlehtweg, in mehr komiſcher Wendung: das begreitt 
kein christenmensch; statt wie ein christenmensch zu 
schlafen CF Meyer Nov. 1,126. — chriſtmilde, milde 
als Chrift: der ehrliche unbescholdene mann .'. über 
den man so christmilde gespöttelt Lefſing Duplif 1; 
früber titelhaft: fürst N. christmildester gedächtnis. 

Chriſteln, ſich leichthin rijilih geberden: duch 
christelt er nicht Platen Parabaſe. — Chrifteuheit, £. 
Geſamtheit der Chriften, nıhb. kristenheit: die liebe 
christenheit Heniſch; alle könige der christenbeit 
Schiller Kar. 1,6. — Chriftentum, a. Zuftand, 
Glaube, Lehre eines Chriften: swelch kristen kristen- 
tuomes giht an worten, und an werken niht Walther 
7, 11; christentum lehren, bekennen; wir sind gar 
lau in unserm christenthum Gtieler; du hast kein 
christenthum Goethe FZauft I. — Chriſtin, f. weib- 
licher Chriſt, mhd. kristeninne; ehristiana eristin Dief.; 
als eine wahre christin leben und sterben GStieler; 
auch eine christin hoff ich (find Sie) Schiller 5, 57. — 
driltlich, einem Chriften gemäß, mhd. kristenlich, aber 
ihon im 15. Ih. eristianismus eristelich ordenung 
Dief,, und bei Luther wechjelt das jeltenere christen- 
lich mit dem häufigern verkürzten christlich ab: den 
christlichen gemeinen in Judea Gal. 1,21; von christ- 
lichen sachen und durch christliche leute 8, 2]1, gegen 
die christenliche kirche 222b, christenlich schlieszen 
Briefe 1, 604; christliche kirche, religion, lehre; ehrist- 
liche länder, städte, von Chriften bewohnte; das erste 
christliche raubnest Herder Phil. 7,120; mit Betonung 
der Plichten eines Chriften: ein christliches mitleiden 
Sffland Bewußti,5, 1; mesz christlich Goethe Götz 1; 
das ist nicht christlich EF Meyer Nov. 1,171; in 
fomifcher Rede = mäßig: ein christliches räuschlein 
Wedberlin 533. 

Chronik, f. Zeitbuch, mbd. krönike, krönik, entfehut 
über das Lateiniſche aus dem griech, Plur. chronika, 
welches, mit ausgelafjenem biblia, die Zeitereigniffe ver— 
zeihnende Bücher bedeutet; die deutſche Umſetzung aus 
dem Plur. in das fingulare Fem. bewirkte die Endung 
des Fremdworts, die als feminine gefühlt ward; die wolle 
Form chronika noch fpät altertiimelnd oder in fomifcher 
Rede: aus einer alten chronika Schiller 3,169; fonft 
eine chronik schreiben; alte chroniken durchstübern; 
der mann ist eine lebendige chronik seiner zeit. 

Kigärre, f. Tabatsröllden zum Rauchen, feit Anfang 
dieſes Ih. in unfere Spr. eingedrungen, zu Grunde liegt 
ein fpan. Masc. cigarro gleicher Bed., das ins Franz. 
als Mase. und aud Fem. eigare übergieng, von wo 
aus es zu uns Fam; unfer Zen. faßte leicht Fuß, weil 
der Gedanke au pfeife nahe lag: zündete... eine cigarre 
an Freytag Sol 1,97; seit du nicht mehr eigarren 
rauchst 2,182. — Zujammenjeßungen: Cigarrenaſche, £. 
Aſche von Cigarren. — Gigarrenfajten, m. Kaſten zur 
Aufbewahrung von Eigarren. — —— f. Kiſte 
für Cigarren. — Cigarrenſpitze, f. abgefihnittene Spike 
einer Cigarre; Spige von Horn, Bernftein u. a., in 
welche man bie zu rauchende Eigarre ftedt. — Cigarren⸗ 
ſtitmmel, m. Stummel, Reſt einer gerauchten Cigarre. — 
Cigarrenſtumpf, m. dasjelbe. — Cigarrentaſche, f. Tajche, 
worin Cigarren aufbewahrt werden. 

Gyprefje, f. inmergrüne Baumart, mbd. cipres Masc., 
aus Int. eupressus, was wieder auf das Griechifche zurüd- 
gebt; noch bei Yutber Mase.: hoch gewachsen .. wie 
ein eypressen auf dem gebirge Hermon Gir. 24, 17; 
jpäter Fem., namentlih Sinnbild der Trauer: indem 
wir .. eypressenzweige streun BReufird) (auserl. Geb. 
1,125). 


Chriſtenkind — Cypreſſe. 


ou 
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D— du. 


dabei — Dad. 630 


D, der Lant und fein Zeichen; Name dafür nad lat. 
Brauche de (vgl. b). In der Mufit der vierte Ton unjerer 
Grunbicala. 

Da, Av. und Conj., aus dem Stamme, der im 
Artitel der, das bervortritt, zwiefach gebildet. 1) mit 
räumlichein Grundbegriffe entjianden aus altenı goth. par, 
altengl. bier, ahd. där, welches letztere ſeit dem 11. 3b. 
angefangen bat fih in dä zu fürzen, Das fonjt abge- 
fallene x bewahren wir — in daran, darin, darinnen, 
daruu, und manchmal auch im einſachen Worte felbfi 
bis auf die neuere Zeit: hier und dar Sit 
von dar komme ich nun itzo nach hause Leſſing 3,52. 


da jtebt a) als zeigendes Adv., auf einen bejiimmten 


Ort beutend, vielfah in Perbindung mit Verben bes 
Seins und Weilens (melde Verbindungen im Folgenden 
nicht einzeln aufgezählt werben), da sitzen, stehen, liegen, 
bleiben u. a.; auch in ben Begriff bes Gegenmwärtigen, 
Borbandenen umſchlagend: er kommt, er ist schon da; 


sieh ob ein brief au mich da ist Kotzebue Kleinſt. 1,1; 


mit Präp.: von da geht der weg steil aufwärts; im 
Gegenjat zu hier, dort; da oder dort! überall! nur 
nicht hier! Goethe Bürgergen. 65 correlativ auf wo: 
wo stolz ist, da ist auch schmach Spr. Sal. 1,2; mit 
näberer Ortsbeftimmung durch Abverbien oder Sub— 
ftantive, vgl. dahin, daher, dabei, dazu u. f.w.; da 
hinaus geht es nicht; da zu lande möcht ich leben; 
bezogen auf die Gtelle einer Schrift, eines Buches: da 
stehts, da ists zu lesen; ohne, Berbun, bei beſehlendem 
Hinweis (bier meift kurz dä gefprocden): da! nimm!; 
da! heb auf n. a.; boppelt gejett, baftig, fpotterd 
zeigend: da da, das sehen wir gerne Pf. 35, 2t; ab— 
geblaßt, auf einen Fall, Lage, VBerhältniffe bezogen: da 
steh ich nun, ich armer thor! Goethe Fauft I; ihr 
erzählet mir da nichts neues; laszt uns da nicht un- 
überlegt handeln n. a.; nur verftärfend zugefekt, zu 
Subjt.: der mann da, dieses weib da; nad Relativert; 
wer da bittet, der empfehet Matth. 7,8; der herr der 
da ist und der da war und der da kompt Offenb. t, 8; 
abweifend mit Verneinung: nichts da! nein da!; im der 
Formel da und da nit näher Beftimnites eines Be— 
richtes hervorhebend: ich gab ihm bescheid, er wuhne 
da und da; da und da stünde es; al$ hier und da auf 
verschiedene unbeitunnte Stellen weijend: bier und da 
ist ein kleiner fehler, u.a. h) relativ, zumal in Älterer 
Epr. für wo: im meer, da es am tiefsten ist Matth. 
15, 6; auch wenn e8 zeitlich fieht: den tag da jr cwrem 
gutt opfer bringet 3. Moj. 23,14; als Conj., — weil, 
indem: da ich sah, dasz alles gut gieng, entfernte ich 
mich wieder; da er sonst nichts zu leben hat Rabener 
3, 296; da ich nicht immer die ganzen stücke auszu- 
hören geduld hatte Goethe DuW. 3, n.f.w. 2) ans 
deres da, mit zeitlichen Grundbegriffe, entitanden aus 
ahd. dö, duo, mihd. dö, und feit 14.3. mit dem räume 
lichen da zujammengeflojien; demonfirativ = zu der 
Zeit, damals; da sprachen die jünger zu jm Mattb. 
19, 10; da wurden kindlin zu jm gebracht 13; su vor 
zwanzig jahren... da war ich gefährlich, da wuszte 
manche davon zu sagen Leſſing Dlinna 3,4; da brach 
ihr die tasse so hart an dem mund Goctbe Wirkung 


L 3,336; | 


Dabei, Zufanmenrüdung von räumlihem da und 
bei, ab. und nihd. noch getvennt där bi, dä bi, in 
‚älteren Nhd. auch noch als darbei (Steinbad darhei 
neben dabei) — Betonung dabei, nur bei be— 
‚fonderer Hervorhebung von Ort und Umftand däbei; 
‚im genauen Örtlihem Sinne, gewöhnlih mit Verben 
| bleiben, liegen, sitzen, stehen, weilen, sein u. a.; das 
| tegliche brot sol da bei liegen 4. Mof. 4,7; das man 
‚sich dabei werme .. und hrot dabei beckt Gef. 44,15; 
| werden dabci ein mal aufrichten Heſ. 39, 15; eine stete, 
dabei war nahe die stad Lasea Ap. Geſch. 27, 8; über: 
tragen auf Lage, PVerbältnifie, Zuftände: dabei sein, 
teilnehmen; er musz überall dabei sein; da müszte ich 
doch auch dahei sein, ba hätte ich mitzureben; drohend: 
kommt an, ich bin dabei! Wildenbrucd Karol. 3,7; 
es ist nichts dabei, hat nichts auf ſich; dabei bleiben, 
bei einer Behauptung; es bleibt dabei, bei einer Ab— 
madhung; ich kann dabei nichts thun; bis ich ihm 
versprochen hatte, mein möglichstes dabei zu thun 
Schiller 4,314; dabei wird nichts, kommt nichts 
heraus n.a.; dabei merke ich das du gefallen an mir 
hast Pf. 41,12; an zeitliche Bed. ftreifend: einer sei 
arm, und dabei frisch und gesund Sir. 30,14; er war 
nahe dabei zu sterben; ich war losgebunden, so nah 
wars dabei (Worte Rollers) Schiller Räub. 2, 3; in 
älterer Spr. auch als ungefähre Maß- oder Wertbezeich- 
nung: welches wigt und kost ein ducaten oder darbei 
Franck Weltb. 2142; = wobei: unter dem stamm dabei 
er wonet Hef. 47,23; mein name .. dabei man mich 
nennen sol 2. Mof. 3,15; im neuerer Spr. nicht mehr. 

Dach, n. dedender Teil eines Gebäudes, altes gemein 
gernt., nur goth. nicht bezeugtes Wort, altnord. bak, 
alteng!. päc, abt. dah, mhd. dach, mit bem Plur. dach 
und decher, nhd. dem letsteren entiprechend nur dächer; 
Dim. düchlein und dächelchen. Zufrüheft nur Baus 
ausdruck, zujammenhängend mit decken, und urver= 
wandt dem lat. tegere, tectum Dad, griech. tegos Dach, 
‚fowie stege Dach; alle anderen deutſchen Bedeutungen 
find erft von baber übertragen. 1) tm alten eigentl. 
Sinne, am Gebäuden verfchiedener Art, dach des huuses, 
turms, schuppens, stalles, der scheune u. ſ. w.; wer auf 
dem dache ist, der steige nicht ernider etwas aus sei- 
‚nem hause zu holen Matth. 24,17; von oben durch das 
‚dach regnets Geibel 3, 182; steiles, flaches, niedriges 
‚dach; ein dach aufsetzen, decken; in der Gewerfipr. 
ein haus unter dach bringen, in dach und fach erhalten; 
fir Haus, Wohnung ſelbſt: ohne dach und fach sein, 
unter dach und fach kommen; wie Ihro gnaden .. unter 
meinem schlechten dache geruhet? Leffing Minna 
2,2; Sie baben das elend unter mein dach gerufen 
Schiller Kab. 5,2; herabzusteigen in das niedre dach 
der menschen Jungfr., Prof, 2; vgl. auch obdach; ich 
war kaum auszer dach (außer dem Haufe) hervor kommen 
Simpl.1,206; in Bildern, Redensarten: was jr redet 
ins ohr .. das wird man auf den dechern predigen 
Luc. 12,3; eine Neuigfeit pfeifen die spatzen vom dache; 
besser ein sperling in der hand als eine taube auf dem 
dache; einem aufs dach steigen, ibn bedrängen, einem 
auf dem dache sitzen; da war feuer im dache, feine 


{ 





in die gerne, mit Präp.: von da ab ward es besser mit | Ruhe war weg; u.a. 2) frei, von Himmel, Bäumen: 

dem kranken; aufs Zufünftige gehend: da werd ich |wä ist der anger grüene unt maneger boume dach? 

überall willkommen sein Epipbaniasfeft; relativ, = als: Minnef. 2, 27®; hatte dann die erde zum lager und 

da der jüngling das wort höret, gieng cr betrübt von [den himmel zum dach ISmmermann Mündh. 4, 25; 

jm Matth. 19,22; denkt, wie mir wurde, da es hiesz, |schmücke dich, du grün belaubtes dach Schiller Er— 

ich müszte mit Bürger Golfond. 194. wartung; = Schuß: die treue brust des braven manns 
M. Heyne, Deulſches Wöorterbud, J. 34 


5 


31 Dachbalken — Dachspinſel. 

allein ist ein sturmfestes dach in diesen zeiten Jungfr., 
Prol.; = Beredendes überhaupt, ſchon im Mhd. viel- 
fach, in Dichterifcher Spr.: der (Yeib) ist nicht wan der 
scle dach Lamprecht Franz. 184; auch mehr als modi— 
ſcher Ausdruck, houbetdach Kopfbebedung Helmbr. 39; 
so ist ein kugelhnot ein tach Socin 535 (14/15. Ih.); 
jegt noch dichteriſch = Helm: ein stühlern dach fürs 
haupt Schiller Sungfr., Prol. 3; halbkomiſch — Regen: 
jchirm, regendach; der held mit dem sonnendache Wie= 
land Amad. 2,26. 3) in technifcher Spr.: bei ben 
Anatomen dach, schädeldach, Hirnfhale; Se 
das liber dem Gange liegende deckende Geftein; bei Falten 
und Habichten der Rüden bis anf die Flügel. — Zus 
fammenſetzungen: Dadjbalfen, m. Balken fir das Dad). 
— Dachboden, m. Boden unter dem Dache, oberfter Haus— 
boden: vom dachboden und aus dem keller Schiller 
4, 220. — Dadjdeder, m. Handwerker, der das Dad) 


bet. — Dachfenſter, n. Tenfter im Dache. — Dad: 


firft, m. oberfter wagerechter Ballen eines Dachſtuhls. — 
dachförmig, wie ein Dach geformt. — Dachgefchoß, n. 
oberſtes Geſchoß eines Hanfes, in das Dach eingebaut. — 
Dadıgejims, n. vorfprirgende Leifte, auf der das Dad) 
auffetzt. — Dachkammer, f. Kammer unterm Dache. — 
Dachlnke, f. Luke, Offnung im Dad. — Dachpappe. f. 
Art Steinpappe, mit der man Dächer deckt. — Dach— 
pfanne, f. Dadıziegel. — Dachreiter, m. Heiner Turm 
auf einem Dache, gleihfant darauf reitend gedacht. — 
Dachrinne, f. Rinne am Dach zum Abfluß des Kegen- 
wajfers. — Dachrohr, n. Dachröhre, f. Rohr, Röhre 
zum Ableiten des Regenwaſſers aus der Dachrinne rad) 
der Erde. — Dachſchieſer, m. Schieferplatten zur Be: 
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Dächſel, m. Dachshund, Hund mit kurzen krummen 
Beinen. — düchſeln, bei den Jägern, Dachs hetzen. — 
Dächſin, f. weibdlicher Dachs: die dächsinnen tragen ihre 
junge drei monden lang oec. fer. 484. 

Dacht, m., ſ. docht. 

Dachtel, f. Schlag an den Kopf, in niebriger Rebe, 
mundartlich in Ober- und Mitteldeutfchland; übertragen 
von ber Älteren Form des Wortes dattel (f. d.), dahtel, 
dactel ber, wie ohrfeige, kopfnnsz; wolte ich dem junker 
.. ein paar dachteln geben Simpl. 1, 260; verabreichung 
einer ‚dachtel‘ Treitfchfe 2, 386. 

Dadurch, Zufammenrüdung aus ahd. där durh, inhd. 
där und dä durch; Betonung dadürch, nur bei befon- 
derer Hervorhebung von Ort oder Mittel dädurch; räume 
ih, mit Verben der Bewegung, gehen, laufen, eilen, 
schlendern u. a.; (ba8 Yand) wird... wüste sein, das 
niemand dadureh gehen wird Jeſ. 43,10; uneigentlich, 
auf Mittel, Art und Weife zeigend: sparet nnd wird 
dadurch reich Sir. 11,18; dadurch das sie des leibes 
nicht verschonen Col. 2, 23; in Älterer Spr. = wodurch: 
wird dir wort sagen, dadurch du selig werdest Ap. Geſch. 
11,14; 

Dafern, Eonj. = wofern, infofern, feit 17. Ih, nicht 
bänfig: dafern, wofern quando, dummodo Stieler; 


daheim. 


‚selber ein mäszig gedicht, dafern mit verstand es ge- 


fügt ward, mag .. erfreun Geibel 5,29, 

Dafür, Zufammenrüdung aus ahd. där furi, mbb. 
dä für; Betonung dafür, bei befonderem Hinweis auf das 
örtliche in der Bed. däfür; mit Begriffen des Schüßens, 


‚ Hütens, Sorgens, Meinens, Vergeltens, Büßens, 5. T. 


dachung. — Dachſchindel, f. Schindel zur Bedeckung ber | 
Dächer. — Dachſchwelle, f. Schwelle, worauf der Dach= | 


ſtuhl ruht. — Dachſparren, m. Sparren zum Gerüft 
des Daches. — Dachſpitze, f. oberſte ſcharſe Karte des 
Daches: auf gäher dachspitze Schiller 2, 346. — Dach— 
itube, f. Stube im Dachgeſchoß. — Dachſtuhl, m. das 
Zimmerwerf, worauf das Dad ruht. 
mhd. dachtrouf al8 Masc. und Neutr., Tropjenfall von 
einem Dache: zwischen zwei dachtraufen trockenen 
kleides durchzukommen Schiller Tur. 4, 7; unterer, 
die Wand des Gebäudes liberragender Rand des Daches, 
von dem der Tropfenfall geihieht; danach auch Grenze 
einer Hofftatt. Dachziegel, m. Ziegel der zum Deden 
eines Daches gebraucht wird. 

Dachen, mit einem Dache verfehen, gebäude, häu- 
ser, ställe; dadyförmig geftalten, vgl. abdachen; dazu 


Dachtraufe, ſ., 


Dachung, f. Handlung des Dachens; Geſamtheit des 


als Dach Dienenden: häuser mit allen mauern nnd 
dachungen; das eigene dieses hauses sind die .. irdenen 
röhren.in der bekleidung und dachung Seume Spa;. 
2,8; dasz .. ein theil der Scheerenbote unter dachung 
liest m. Somm. 112. 

Dachs, m. befanntes Raubtier, abd. mhd. dahs; im 


Ablaut zu dem Verbum mhd. debsen, was auf das 


Flachsſchwingen übertragen ift, wohl aber urfprünglich 


die Bed. de8 Zimmerns gehabt bat, nach mhd. dehse, 


dehsel Beil, jansfr. taksan- Zimmermann, Holzarbeiter, 
griech. tektön Zimmermann, jo daß das Tier nad feinem 
fünftliden Bau den Namen trägt. Plur. älter dächse: 
es gibt aber der dächse zweierlei arten oec. Lex. 484, jetzt 
dachse: können sie uns ausräuchern wie dachse Frey— 
tag Soll 2, 246; als frembartige Speife: schnecken, 
fröschen , ottern, tachs Garg. 73; in Bergleichen: fett 
wie ein dachs; er schläft, schnarcht wie ein dachs; 
übertragen, von Dachshunde: wie dachs und windspiel 
alle hunde heiszen Schilfer Mach. 3,4; val.dächsel. — 
Zuſammenſetzungen: Dachsban, m. Bau, Höhle eines 
Dachſes. — Dachsſell, n. Fell eines Dachfes: eine decke 
von dachsfellen 2. Moſ. 26,14. — Dachsfett, n. Fett vom 
Dachs. — Dachshund, m. Hund zur Jagd von Dachſen. — 
Dachspinſel, m. Pinjel aus den Haar des Dachfes. 





im Wechſel mit davor (f. d.): wil ich dir einen andern 
dafür geben 1. Kön. 21,6; wollen wir dafur hezalen 
1. Macc. 15,35; jr haltet euch da fur, das jr der sünde 
gestorben seid Röm. 6,11; er ist dafür bekafint; ich 
bin nicht dafür, dasz man das thue; es läszt sich da- 
für und dawider reden; dafür wird er gestraft; Sie 
müssen dafür leben, das gut zu machen $reytag 
Wald. 4; dafür weisz ich kein heilmittel u. a.; aud: 
ich will dafür sein, etwa8 hindern: mich wieder (ſehen)? 
wir wollen dafür sein. Margareta, wenn er kommt, 
weis’ ihn ab Goethe Götz 2; sachte! dafür wird ge- 
beten sein Schiller Kab. 4,3; begrünbend: er kann 
das, dafür ist er könig; und fuhr ihn (denn dafür war 
cr ein reicher mann) .. schnaubend an Gellert Fab. 
2,20. In älterer Spr. and) — wofür: ich bin nicht 
der, da fur jr mich haltet Ap. Geſch. 13, 25. — Daflir- 
halten, n. dag Meinen, Glauben über eine Sadje: nach 
meinem dafürhalten. 

Dagegen, Zufammenrüdung aus ahd. där gagan, 
mhd. dä gegen; im Altern Nhd. auch uoch dargegen; 
wegen der Betonung vgl. dabei, dadnreh, dafür; räume 
lih, Bewegung gegen einen benannten Ort ausbrüdenb: 
er kam vor eine thür und stiesz dagegen; belagert das 
heiligthum . . und richtet dagegen auf allerlei geschütz 
1. Macc. 6,515 uneigentlih, Widerftreben, Abneigung 
bezeichnenb: er hat einen abschen dagegen; ich kann 
nichts dagegen haben; Abwehr, Vergeltung, Gegenſatz: 
sich dagegen schützen; dagegen geben, empfangen, 
reden, eifern; er wird jhnen dargegen in den busen 
speien Zinfgref 1,244; wie du dagegen mit jm ge- 
than hast $ubith 11,7; al8 Conj.: dagegen weh euch 
reichen! Luc. 6,24; er ist dein feind, dagegen bin ich 
dein frennd Adefung. 

Daheim, zu Haufe, in der Heimat, ahd. där heine, 
mhd. dä heine, eigentlich der Dat. des Subft. heim (f. d.) 
mit binweifendem da, betont daheim; die Form da- 
heime oft in älteren Quellen, daheime sitzen Joh. 
11,20, mundartlich noch jeßt mitteldeutfh; entartet zu 
daheimen: bleib daheimen 2. Kön. 14,10, jetzt nicht 
mehr vorfommend; allein jtehend oder mit näheren Orts— 
beftimmungen, auf Hand, Ort oder Land bezüialich: 
alles was gesinds daheim geborn oder erkauft ist 1. Moſ. 


533 daher — dahin. Dabinten — damaften. 534 


17,12; die weiber daheim ®arg. 47; ein prophet gilt 
daheim nichts Henifch; während dasz wir daheim mit 
frommen gebeten... unserbauten Schiller Räub.1,1;|son dahin bereden 7,25; mit jedem elemente will sie 
daheim bei den seinen Mare. 6,4; mit Verben bes spielen, und wagt sich keinem voll dahin zu geben 
Weilens: bleib ich aber daheim Weish. 8,15; daheim Seibel 2, 104; überredete man sich in Ingolstadt da- 
weilen, sitzen, liegen u. a.; daheim sein, ınehrbentig: | hin zu sein, dasz sich die universität ... mit jeder 
er ist daheim, nicht daheim, in feiner Wohnung; er | andern deutschen messen könne Rante Päpfte 2,32; 
ist in Leipzig, in Sachsen daheim, geboren oder heimat- er wirkt dahin, das handwerk wieder zu heben; ein 
berechtigt; bilblih: wenn man ihn um etwas bittet, so | urteil geht dahin, man rechnet etwas dahin, das gehört 
ist er nicht daheim, ift unzugänglich; in seiner wissen- | nicht dahin; dahin ist es mit dir gekommen!, zeitlich: 
schaft daheim sein, beſchlagen. Als fubft. Nentr.: in | his dahin hats noch gute weile; ohne bis: dahin ge- 
seinem daheim; Titel einer meitverbreiteten Wochen- dulde dich Goethe nat. Tocht. 3, 15 wäre es duch 
fhrift: das daheim lesen. schon dahin! kaum dürfen wir es erwarten Ranke 
Daher (wegen der Betonung vgl. dabei, dadurch), Päpfte 1,151; relativ, für wohin: füreten jn zu dem 
von einem bemanmter Orte ber, ahd. där hera, mhd. | hohenpricster Caiphas, dahin die schriftgelerten . . sich 
dä her: ich komme eben daher, auch getrennt da komme | versanılet hatten Matth. 26,57; füre das volk dahin 
ich eben her; von himel hoch da kom ich her Luther ich dir gesagt habe 2.Mof. 32,34; dahin die welke 
8, 3582; daher sein, stammen, gebürtig fein: von |brust sich drängt Goethe Fauft I. 
Weiszenfels? daher bin ich; wie hierher: der gnädige Snhinten, durch genanere örtlihe Hinweiſung ver- 
herr soll .. daher kommen Schiller Kab. 4,1; ums ſtärktes hinten (betont dahinten): dahinten steht noch 
beitimmt, blos wie ber ober einher, mit Verben der einer; ganz dahinten stand der stahl; das maul ge- 
Bewegung, daher brausen ‘er. 6,23, eilen, fahren, wischt und dahinden gefist Garg. 40; in älterer Spr. 
liegen, gehen, kommen, laufen, traben u. a., auch un- mie Dahinter: schöne wort und nichts dahinden Henifd); 
eigentlich: dieweil so viele daherschrien rings in dem in formelhafter Verbindung mit Verben, nur nod) wie 
saale Voß Odyff. 21,367; übertragen, won einem Grund, Binten, zurüd: unser vieh sol mit ons gehen, und 
einer Urfache Ber: daher sagt man im sprichwort 4. Moſ. nicht eine klawe dahinden bleiben 2.Mof. 10, 26; ich 
21,27; daher trifft uns auch der fiuch Dan. 9,11; | wollte auch nicht dahinten bleiben in der galanterie 
ich habe zwei gesunde augen nnd daher bessere hoffnung Eihendorff Taugen. 25; armut mnsz dahinden 
als Sie Benebdir rel. Stud. 3,4; zeitlich: ich bin his stehen Heniſch; lasset dahinden das schwerest im 
daher bei Laban .. wewest 1. Mof. 32,4; eine lange gesetz Matth. 23,23; ich vergesse was dahinden ist, 
zeit daher Ranke Päpſte 2,19; als Conj., er ist un- und strecke mich zu dem, das da fornen ist Phil. 3,13; 
wohl, daher kommt er nicht; relativ, örtlih: an die das sie... die strafe uberkemen, die noch dahinden 
seite des gebirges Ephraim, daher ich bin Richt. 19, 18; war Weish. 19, 4. 
unetgentlich: daher man noch heutiges tages sagt 1.Mof. Bahinter, hinter, mit Beziehung auf einen benannten 
22, 14; daher es... nicht schwer fallen konnte Goethe Ort, im älterer Spr. und noch bis ins vorige Ih. gern 
Windelm. I. Form des 17. Ih. dahero: dieser führte darhinter; in eigentlihem räumlichen Sinne: er ütfnete 
seinen herrn .. dahero Simpl. 4, 215; und noch: ich | die thür, niemand stand dahinter; dahinter gehen, 
sann dahero tag und nacht Leffing Brief 1749. ‘sehen, sich verstecken; uneigentlih in formelbafter Ver— 
Dahier, verftärktes bier (betont dahier): es steht da- bindung mit Verben: es steckt etwas dahinter Heniſch; 
hier gar mancherlei Goethe Fauft I; willkommen da- er thut grosz und es ist nichts dahinter; es kann doch 
hier! Rein. %. 3. was dahinter sein Wieland Vogelf. 293; ich will 
Dahin (wegen der Betonung vol. dabei, dadurch), schon dahinter kommen, binter etwas Verborgenes; 
nah einem benannten Orte bin, mhd. dä hin: an wel- kam ich .. nachgerade dahinter, dasz sie mich zum 
chem ort jr nu die posannen lauten höret, dahin ver- narren hatten Gaudy Erz. 37; sich dahinter machen, 
samlet euch Reh. 4,20; so weis ich auch den weg bitter eine Arbeit. 
nicht dahin Tob, 5, 2; sanct Kathrinenstift — ists weit Dahlen, verliebt oder närrifch tändeln, ſchwätzen, im 
bis dahin? Schiller Wallenſt. Tod 4,10; mit Verben | 16. Ih. vorhanden, bei Heniſch als dallen, dillen 
der Bewegung: dahin wollen wir gehen; dahin eilen, garrire, alte leut soll man dallen lassen; bei Stieler 
fahren, gelangen, schlendern, ziehen; gegenfüßlich zu dalen, das dalen /udus; das bischen dahlen wird doch 
dem näberen hierhin: sollen wir hierhin oder dahın den hals nıcht kosten sollen! Rabener 3,57; mit 
uns wenden?, oder zu bem erttfernteren dorthin: dahin, einer dahlen; auch tranf.: was verliebte dahlen Wie— 
dorthin, überall hin (find fie zerftrent) Leſſing Minna land Idr. 5, 118. 
3,2; dem triebe, der dich zugellos ergreift nnd dahin Temmlig, in eine bejtimmte vergangene Zeit fallend, 
oder dorthin reiszt Goethe Iphig. 1,3; mit unbe- feit 17.3h.: meine damahlige unschnld Sumpf. 1, 14; 
ftummterem Hinweis, nur wie bin, weg, mit Berben ber, wenn nur die höchste gewalt ihren damaligen besitzern 
Bewegung, eilen, fliegen, fliehen, gehen, wandeln u. a.;| entrissen wurde Schiller 4, 120. — dAmalg, zu einer 
ich far dabin mein straszen Vollsl. 15. Ih.; durch die, beftimmmten vergangenen Zeit, genitioifch zu mal mit 
straszen dahin rasseln Schiller Räub. 2,1; obgleich , zeigenbern da gebildet, feit Ende bes 16. Ih. neben Älteren, 
ihr .. bis an die gestade der Tiher dahin ranschtet | nod im vor. Ib. lebenden damal und damalen: damals, 
Eihendorsf Taugen. 139; übertragen etwas dahin- zur selben zeit, alsdenn Heniſch; damals stund ich 
stellen, fort ftellen, nicht berüihren, das lassen wir dahin aus und empfand .. die würknng des unverstands 
gestellt; das ist nur so dahin geredet, ohne Ziel oder, Simpl. 1, 25; die nachtigall schlng wie damals Schiller 
Abſicht; er lebte dabin in saus und hrans Geibel 2,166; | Räub. 4,4. Ungewöhnlid auf Zukünſtiges bezogen, — 
übergebend in ben Begriff des Untergangs, Schwindens, | dann: damals, wenn sie .. die lebenskratt der nerven 
Vergehens: mit frid und frend ich tar da bin Yutber;| untergraben Schiller 1, 166. 
ist deine ehre so dahingeschwunden Geibel 1,237; Damläſt, m. mit eingewebten Bildern verfcehenes Zeug, 
bei jedem spruch lag allsogleich ein heide dahin- | urfprünglid ans Damaskus, ital. damasco md damasto, 
gemäht 2,159; nnser leben geht dahin; sie schwindet, nıbb. damasch: damast, pannus eceriaus Henildh; da- 
selımachtet, welkt dahin; meine kinder sind dahin maskt, pannus sextwlatus Schottel; auf gemodelten 
(geftorben) Klagel. Ser. 1, 16; sein vermögen ist dahin; damast Goethe 38,225. — damuͤſten, von Damaft: 
dıe (Kraft) ist nun erschöpft und ganz dahin Wieland damastin kleid, rock Henifch; unter damastenen decken 
Wafferfufe 452; unfinnlicher, nach beſtimmtem Ziel, zu schlafen Schiller Kab. 2,3. 


Abfiht, Vorhaben hin: erbeitet dahin, das man sie solt 
mit frieden lassen 2. Macc. 10,12; sie wolte doch den 
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Dame, f. Herrin, Frau, aus dem ital. dama, franz. 
dame (bie8 aus mittellat. domna, domina) im fpäten 
15.35. eingeführtes Lehnwort vornehmer Kreife, in ver— 
ichieden entfaltetem Sinne; 1) vornehme Frau ſchlechthin, 
verheiratet oder unverheiratet: ein dama schön im 
garten gehn thet früh an einem morgen Anſang eines 
Piede8 um 1600; weist du auch eine dame zu loben 
und abzumahlen, wie sichs gebührt? Gimp!. 1, 142; 
die gräfin musz eine herrliche dame sein Tiſchbein 
in Mercks Brieff. 1,385, eine hohe, grosze, vornehme 
dame; die grosze danıe spielen, ihre Weife nachahmen; 
hofdame, edeldame, weltdame; auch nicht eine dame 


Dame — damit. 


zur begleitung (der Königin)? Schiller Karl. 1,6; jebt | 


für Frauen von einiger gefellfchaftliher Stellung all- 


gemein gewordener Titel, formelbaft mit herr verbunden: | 


ich sah einen herrn und eine dame vorübergehen; 
herren und damen in hunter reihe; in der Anrebe auch 
meine dame! 
auch disputierens werth von damen und gallan Anfang 
eines Liedes um 1600; schönste dame (Anrede des Lieb— 
babers) Sımpl. 1,116; der dame seines jungen herzens 
Goethe Wanderj. 1,6. 3) mit anrüchigem Nebenfinn, 
wie ung das Dim. dämchen ftet8 foldhen hat: ein eben- 
bild der dame von Babylon Simpl. 3, 169; dame der 
halbwelt; in franz. Gewande eine dame de fortun Cav. 
im Irrg. 285. 4) ein Stein im Bırettfpiel, und das 
letstere felbjt: nöthigte Elbensteinen die dame mit ihr 
zu ziehen ebd. 216; dame spielen; Figur in der Karte. 
— Zufammtenjegungen: Damenbrett, Dambrett, n. Brett 


2) als Gebieterin des Herzens: ist das 





auf welchem Dame gefpielt wird. — Damenhnt, m. Hut, 


wie ihn Damen tragen. — Damenkleid, n. Kleid das 
Damen tragen. — Damenfchneider, m. Schneider der 


Frauenkleider verfertigt. — Damenjpiel, n. Brettfpick, 
j. dame 4. — Damenzimmer, n. Zimmer zur ausfchließ- 


lihen Benußung der Damen. 
Dämelei, f. dämeliches, gedankenloſes Wefen; Plur. 


dämeleien gebanferloje Streihe, Dummheiten, in nie= 


driger Rede. — dämeln, in gedankenloſem Zuftande, 
ohne rechte Befinnung fein: er dämelt herum; niederd. 
dameln und dämeln. — dämelich, dämlich, ohne rechte 
Befinnung, gedanfenlos, nieberd. damelig und dämlig, 
wie bie gas Sippe dunkeln Urſprungs und erft in bie 
neuere Schriftfpr. eingedrungen: die dämliche unbe- 
stimmtheit ihres schicksals Keller Sinnged. 53. 

Damhirſch, m. eine Art Rotwild, Schaufelhirſch; 
im Abo. dafür einfaches dämo, tämo, mhd. täme (Lehn⸗ 
mort ans lat. dama Damhirſch, Gemfe); der zweite Teil 
der Zufammenfeßung erflärend binzugejett, ſchon im 
16.35. dama damhirz, danhirz Dief.; auch damling, 
so ein thier wie ein hirsch ist Hulſius 3, 22. 

Dämiſch, ohne klares Bewußtfein, dumpfen Kopfes, 
dumm; wohl nit in Beziehung zu dämeln und däme- 
lich (f. d.), jonbern ſüddeutſcher Herkunft und in der 
Ausſprache verderbt aus bair. täumisch, nad dortiger 
Ausſprache tämisch und dämisch, taumelig, ſchwindlicht 
(Schmeller), von mhd. toum, ahd. toum und doum 
Dunft, Qualm: wie ji auch dämlich nnd dämisch im 
Begriffe Teineswegs decken. Bereit im 15. Ib. vor— 
handen: tamisch, hebes, ineptus, stultus Boc. ; düämischer 
und zerrütter hirn traum Aventin 1,50; machtens 
halb unsinnig und dämisch 72; auch in der neueren 
Spr. in derber Rede unvergeffen: mutterkorn und andre 
waare, die im kopfe dämisch macht Uhland Geb. 
94, im Sinne von dumm, albern: der fischerjunge 
starrte dämisch vor sich hin Gaudy venez. Nov. 69; in 
jenen gutmüthigen schwänken und dämischen spüszen 
Treitſchke 2,23; in Verbindung mit dumm: kauz und 
eule dämisch dumm schaun zum astloch raus ®rill- 
parzer 1,88. 

Tamit, Zufammenrüdung von ahd. där miti, nihd. 
där mite, dä mit, auch im ältern Nhd. noch darmit, 
3.8. Simpl. 2,122; wegen ber Betonung vgl. dabei, 
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dadurch. Räumlich, zur Bezeihmung einer Begleitung 
von Dingen: er empfieng die waren, und gieng damit 
weg; einer Beziehung: damit ists aus; damit eilt es 
nicht; zuschmeisze den feind, und eile damit ©ir.36, 10; 
schon war es damit sehr weit gediehen Ranke Päpfte 
2,8; ich thus nicht wieder, und damit abgemacht 
Freytag Wald. 4; eines Werkzeuges, Mittel: da nam 
Mose das blut und sprenget das volk damit 2. Mof. 
24, S; deinen kindern gibst du damit zu verstehen 
Weist. Sal. 12, 19; relativ für womit: die gottes- 
lesterung, damit sie gott lestern Marc. 3, 28; mit dem 
schurze, damit er umgürtet war Joh. 13,5; zeitlich, 
zugleich, alsbald: er schickt nach jm, befahl damit 
BWaldis Ej.2,54; damit schlich ich durch Simpl. 
3,303; Conj. = auf daß: das es stoplen samlet, damit 
sie stro hetten 2. Moſ. 5, 12; das er jm frist gebe, da- 
mit er die deutung dem könig sagen möcht Dan. 2, 16; 
damit du mein entgegenkommen sehest, will ich es 
thun; damit verbunden mit dasz: entheiliget mich in 
meinem volk ... damit das jr die seelen zum tod verurteilet 
Hel. 13,19; das jr uns in solche not bringet damit das 
jr uns nicht woltet lassen .. frieden machen Sub. 7, 13. 

Damm, m. Landerhöhung zum Schuß gegen an— 
dringendes Waſſer; altes Wort (ſchon goth. fairdammjan 
Damm aufrihten), altıniederd. dam, mhd. tam, Gen. 
tammes, dunkler Herkunft, die hochd. Schreibung: tam 
vor einem wiher, agger Boe. 15. Ih. auch noch in ber 
Bibel: der dem wasser den tham aufreiszt Spr. Sal. 
17,14; das die seen an temmen werden geringe und 
treuge werden ef. 19,6; aber fpäter bringt die nieberb. 
Form des Wortes ein: damm agger Schottel; zerreiszt 
die dämme, wandelt land in see! Goethe nat. Tocht. 
3,2; oft bilblih: der damm ist weg, und der strom 
seiner lüste kann itzt freier dahin brausen Schiller 
Räub. 1,15 der vaterländischen breiten plattheit thür 
und thor geöffnet, ja der damm durchstochen Goethe 
DuW. 7; in täglicher Rebe er ist recht auf dem damme, 
geihütt gegen Krankheit, im Wohlbefinden, ich bin 
heute gar nicht auf dem damme; einen auf den damm 
bringen, ihm forthelfen; übertragen auf erhöhte Fahr: 
jtraße, straszen-, fahrdamm;; in der Anatomie, Scham— 
leifte, Deittelfleifch zwifhen Scham und Aiter; bei Orgel- 
bauern Holz, worauf der Stod Tiegt in dem Die Pfeifen 
jteden. — Zufammenfeßungen: Danımbau, m. Bau eines 
Dammes, Kunft die das vermag: regeln des damm- 
baus. — Dammbrud), m. Zufammenbruch, Durchbruch 
eines Dammes. — Dammerde, f. die Oberflähe be- 
dedende Erde, Gartenerde. — Dammſctzer, m. Stein— 
feßer, Straßenpflafterer. 

Dämmen, I) mit einem Damm verfehen, mhd. tam- 
men, temmen, aggero zudemmen Dief.; dammen, däm- 
men sitruere aggerem Schottel; land, ufer; durch 
Damm abhalten: themmen das wasser, restagnare, 
obstruere, aggerare Voe. 15. Ih.; der andrang der 
fluten war nicht mehr zu dümmen; frei: die weiber 
machen aus aim klainen ain grosz feür, das ganz 
schwerlich zü demmen ist Frölich Stoß. 380; hör uns 
rufen, deutsches reich, und unsres fcindes trutzen 
dämme! &eibel 1,225; (er) dämmt mächtig die woge 
der schlacht 5,107; (er) dämmt zurück das trotzige 
gedränge Hehyfe 3,78. 2) ohne Umlaut, dammen, als 
Damm errichten, auffhütten wie einen Damm: laszt 
uns zertreten die philisterrotte und hoch der dicht- 
kunst siegesmale dammen (: entflammen) Stradmiß 
Geb. 67. 3) anderes dämmen, fehwelgen, dem mittels 
niederd. domen, dömen entiprehend, gewöhnlich mit 
schlemmen zur Formel gebunden: spilen, schlemmen und 
temmen Widram Rolw. 76; schwelgen, schlemmen, 
temmen arg. 715 schlämmen und dämmen Adelung 
als niedrig. 

Sammer, m. Dämmernng, Zivielicht; ahd. demar, 
altes Wort mit weiten Hintergrunde, da ſanskr. tamas 


Damm — Dämmer. 
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Finſternis genau entfpricht und Yat. tenehrae eng ver- 
wandt ift; auf deutſchem Boden gehört altfächf. thimm 
dunkel dazu. ALS jelteneres Wort ſneben dänmerung) 
bis heute geblieben: im duftigen goldenen dämmer des 
eichenkamps Immermann Münchh. 1, 226; als die 
gegend noeh im halben dämmer lag 4,5; darüber webte 
ein nngewisser dümmer E 5 Meyer Richterin 119; un— 
gut als Neutr.: in das dämmer der groszen arbeits- 
stnbe Freytag Soll 1,39. — dämmerhaft, in Dänmer 
befindlich, halbdunkel: in dem dämmerhaften stillen 
zimmer Heyfe 4,182. — dämmerig, balbbuntel, Älter 
demmerieht Gtieler; der abend ist dämmerig wie der 
morgen Schiller 2,352; es wird schon dämmrig 
Kotzebue Pagenſtr. 4, 13; frei: diese region dämmriger 
willkürliehkeiten Immermann Miündd. 1,216. — 
dämmern, balbbunfel werden, wie vor Aufgang ober 
nach Untergang ber Sonne; erjt fpät hervortretendes 
Berbum, während das Subſt. demerunge ſchon mittel- 
dentſch im 34. Ih.; unperfönlich im eigentl. Sinne: es 
demmert Schottel; cs fing sehon an zu dämmern 
Eichendorff Taugen. 41; dann aud der fag, der 
morgen dämmert; der dämmernde morgen; übertragen 
jetzt dämmerts in meinem kopfe, id} fange ar mich zu 
beſiunen; die genossenen lenze der liebe dämmerten 
auf (famen in Erinnerung) Schiller Räub. 4, 4; jetzt 
dämmerte mein glück reig. u. Reſign.; chmals däm- 


dämmerhaft — Dampf. 


merten uns mutige hofinungen Platen Ob. 26; auf 


mich hernieder dümmern gedanken Geibel 3,3; ein 
mensch dämmert, bei unllarer Beſinnung: ieh dämmre, 
ieh schwanke Goethe Lila 2; bei gedankenloſem Schlen— 
dern: um sieh zu erholen, nach Frankreich gedämmert 
HHeine 10,197; bei Halbichlafe: halb schlafend, halb 
dämmernd Gaudy Erz. 40. — Dämmerung, f. Zwie— 
ticht, namentlich wor Aufgang oder nach Untergang der 
Sonne, morgen-, abenddämmerung; da, man sack di 
sterne elär... sam in der demerunge Jeroſchin 5554; 
ich treffe das kloster .. so gegen die düämmerung 
Schiller Räub. 2, 3; dasz ihre (der Linder) grüne 
nacht den hellen tag zur dämmrung macht Wieland 
Bogelj.77; übertragen: der kindheit dämmrung Seibel 
3,1115 (babt) manche hohe that besungen aus der 
vorzeit dämmerungen Uhland 5. 

Dämon, m. Geift, ans dem griech. daimön, das ſo— 
wohl einen guten als einen böfen Geift bezeichnete, ge= 
wöhnlich in letzterem Sinne berüber genommen, bei 
Dichtern feit dem Testen Viertel des 18. Ih.: der dämon, 
der in tausend truggestalten muthwillen treibt Wie— 
Yand Klelia 2,1; was für ein böser dämon musz dich 
hieber führen? Schiller 4,220; Sie sind mit geistern, 
mit dämonen einverstanden Karl. 2,8. — dämöniſch, nach 
Art eines Dämons: dämonische blicke, damonischer 
zauber seiner redegabe. 

Tnımpf, m. Rauch, Dunſt; ahd. damph, damf, mit 
ſchwacher Nebenform tampho Schnupfen, welcher altnord. 
dampi Dampf entſpricht; mhd. dampf und tampf, nieberd. 
und engl. damp; im Ablantverhältnifje zum mhd. ſiarken 
Berbun dimpfen, timpfen dunfter, rauchen, und zu 
dumpf (f. d.), welches eigentlich dunfiig bedeutet; ohne 
belannte urverwandte Beziehung; zunächſt aus der Erde 
oder von Gährendem oder Kochendem auffteigender jicht- 
barer, dichter Dumft: vapor dampf Dief.; int ſchwacher 
Form tampfe, vapor, humor eralatus per calorem 
Voc. 15. Ih.; fewr, hagel, schnee und dampf Pf. 148, S; 
rauch und dampf gchet vorher, wenn ein fewr brennen 
will ©ir. 22, 30; das .. pfützen faule dämpf erregen 
Sebiz 8; böser, dürrer, feister dampf Henijch; ein 
guter, feister dampf, rauch aus der jarkuchen ebd.; 





wie des dampfes säule weht Schiller Giegesfeft; vgl. 
Roſegger Waldheim. 1,142. 2) daher mildern, mäßigen, 


hoden-, kohlen-, opfer-, pulver-, speise-, wasserdampf; 
vom Tabaf pfeifen-, tabaksdampf; lasz den ekeln frauen 
vor dem dampfe grauen Günther 919; Dunſt vom 
Leibe ausgehend: der tampf was von den orsen gröz 
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Lichtenſtein 85, 26; dampf gieng auf von seiner nasen 
2. Sam. 22,95, Engbrüftigfeit: den dampf haben, zumal 
von Pferden; bildlich, fiir eine Nichtigfeit: was ist ewer 
leben ? ein dampf ists, der eine kleine zeit weret ac. 
4,14; vergenklich, wie rauch oder dampf HSachs 
Faftn. Sp. 6, 69; Hans Dampf wird fpottend ein Prahler 
genannt, hinter dem nichts iſt; fiir AUrger: leute, die mir 
mehr dampfs anthäten Simpl. 2, 199; noch jet einem 
allen tort und dampf anthun; für Schwelgen, Wein- 
rauſch: im dampf und läder ligen Maaler; es war nur 
im dampfe des weins Schiller Räub. 1,2; für Anaft, 
Furcht: vor etwas dampf haben, in niedriger Rebe; jetzt 
ijt ung dampf zumal die im Siedepuntte gasfürmig ge- 
wordene Flüffigfeit, mit Rüdfiht auf ihre Verwendung 
als Triebfraft: gewerbe, fabrik mit dampf betreiben; 
mit dampf fahren, u. a. — Zufammenfeßungen: Dampf: 
bad, n. Bad in heißen Dämpfen! — Dampfboot, n. durch 
Dampf getriebenes Boot. — Dampfheizung, f. Heizung 
mittelft heißer Dämpfe. — Dampfkeſſel, m. Keſſel an 
Dampfmajcinen. — Dampftraff, f. Trieblraft dur 
Dampf. — Dampfmaſchine, f. durch Dampf getriebene 
Maſchine. — Dampfmeſſer, n- Ne zum Mejjen 
der Dampffraft. — Dampfundel, f. Mehlſpeiſe, Die im 
Oſendunſt gebaden wird. — Dampfrohr, m., töhre, f. 
Rohr, Röhre an den Dampfmaſchinen. — Danıpfrof, n. 
dichteriſch, Dampfwagen einem Roſſe verglichen: das 
dampfrosz schnaubte Freytag Sol 1,183. — Dampf: 
I f, n. durch Dampf getriebenes Schiff; dazu Dampf— 
Airaht, f. — Dampfiwagen, m. dur Danıpf ge 
triebener Magen, Yocomotive. 

Tamıpfen, Dampf von ſich geben; neuere im 17. Ih. 
vorhandene Bildung, die früher durch ein ausgeftorbenes 
ftarfe8 Verbum (vaporare timpfen, bradmen Dief.) 
oder durch dämpfen (j. d. 4) vertreten wurde; in mehr: 
faher Anwendung. 1) Dampf geben lajjen: die erde 
dampft, hat gedampft; das zimmer dampfte wie die 
hölle Günther 162; wenn mein pfeifehen dampft und 
glüht Lied um 17995 die thale dampfen, die höhen glühn 
HvChezy Euryanthe; reichlich dampfen die altäre 
Schiller Semele 15; von heiß gelanfenen Tieren: 
fahren, dasz die pferde dampfen Neffe als Onk. 3,3; 
dem dampfenden thiere den hals klopfend Heyfe Par. 
3,82. 2) als Dampf aufgehen: der nebel dampft, ist 
in die höhe gedampit; in dampfenden nebeln Goethe 
16,125; bis des vatermörders blut, vor diesem steine 
versehüttet, gegen die sonne dampft Schiller Räub. 
4,5; lasz dieh von den ambrosiadüften begraben, die 
aus seinen: rachen dampfen 1,3; mit perfönl. Dat.: dir 
damptfe von tausend altären .. opferraueh Ramler 2,6. 
3) tranf., Dampf bereiten; namentlih won Tabals— 
rauchern, er dampfte seine cigarre; er hat vergnüg- 
lich sein pfeifchen gedampft; mit unterdrüdtem Obj.: 
dampfen wie ein stadtsoldat; dichterifch: es dampfte die 
küche hohen geruch von braten Zachariä Murner 
15; vgl. dazu auch abdampfen 2. 4) mit Dampfwagen 
oder Dampfſchiff fahren: er ist heute nach Halle ge- 
dampft; wir dampften lustig stromaufwärts; vgl. ab- 
dampfen 3. — dämpfen, Bewirkungswort zu dem ver— 
lorenen ftarfen Verbum dimpfen, dampfen machen, in 
Rauch oder Dampf verivandeln, ahd. mıbd. dempfen; ver: 
Ichiedentlich entfaltet. 1) im eigentliher Bed. von ber 
Flamme, Fenersbrunft, die man zu bloßem Danıpf ab- 
ſchwächt und fo erftidt: ein wip clär unde fin diu minne 
flamme dempfet KuvWürzburg 392, 101; sie konnten 
das feuer nicht dämpfen Steinbad; man deckt eilig 
mit rasen und erde .. die dureh und durehdringende 
flamme zu .. un sie zu dämpfen Goethe Wander). 1,4; 
dämpfte mit scinem bleehkäppehen . . die liehter aus 


von Licht, Glanz, Farben: Jas dureli vorhänge gedämpfte 
tageslieht; Lunens matterstrahl .. wird durehs bemahlte 
glas der fenster so gedämpfet Wieland Klelia 4, 212; 
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beim Maler farben dämpfen, belle Farben durch Mittel: 
tinten ſchwächen: das weisze wird durchs braune ge- 
dämpft Jacobsſon; von Ton: gedämpft musica, ein 
gedempfte stinnm Heniſch; den ton ihrer stimmen zu 
dämpfen Keller Seldw. 2, 277; (ſpricht) gedämpft 
Benedir Better 1,4; von feurigen Empfindungen: 
hitze, eifersueht, autregung dämpfen; der abend dämpft 
bereits des mittags last und hitze Günther 1058; der 
fröhliche gehorsam .. ist nun von sorg und unmuth 
still gedämpft Goethe Ipbig. 1,3. 3) die ältere Spr. 
aber brauchte dämpfen in dem ſchärferen Sinne des 
Erſtickens, Unterdrückens: demütikeit .. di di höchvart | 
dempfin kan Jeroſchin 3350; ists aber aus gott, so 
könnet jrs nicht dempfen Ap. Gef. 5, 39; den geist 
dempfet nieht 1. Theſſ. 5, 195 der baum dämpft das 
korn Heniſch; die brunst der wollust dämpfen ebd.; | 
einem seinen mutwillen dämpfen Stieler; namentlich 
von Feinden, unterdriüden, zwingen: so wolt ieh jre 
feinde bald dempfen ®f. 81, 15; also sein die Saxen ge- 
dempft worden Aventin 2,119; naehdem er die feinde 
gedämpfet Lefſing Laok. 16; von Empörung: den auf- 
ruhr dämpfen Steinbad, und nod) jest: nachdem er 
dergestalt beide parteien gedämpft hatte Ranke Päpfte 
1,49. 4) in der älteren Spr. auch dimpfen fiir das 
jüngere dampfen I, Dampf ausgehen laſſen: danpfen, 
ein dampf auszwerfen Maaler; sie dempfen, wie ein 
fewr in dornen Pſ. 118,12; fir das tranf. dampfen 3: 
er dämpft mit dem tabaeke die ganze stuhe voll Gteins | 
bad. 5) andere Bedeutungen, an das Subft. dampf 
angelchloffen: Dampf, Engbrüftigfeit verurſachen, däm- 
pfendes futter bei Pferden, in Schwelgerei leben (wie, 
dämmen): mein sun wird villeicht ein bropst oder aht, 
dann wöllen wir mit im dämpfen Herold Ge 194; 
befonders aber in neuerer Spr. als verbreiteter Küichen- 
ausdrud, Speilen duch Dampf gar machen, urſprüng— 
lich niederländiſch: dempen, smooren, eoguere in olla 
operta, fovere foculo fervente Kilian; gedempfte 
äpfel Heniſch; Kartoffeln, obst, fleiseh dämpfen; vgl. 
auch abdämpfen 1. Bei Färbern zenge, kattun dämpfen, 
dem Dampf ausfesen, zur befjeren Entwickelung der 
Farben. — Dampfer, m. neues Wort fir Dampf- 
ſchiff; vgl. dämpfer. — Dämpfer, m. bämpfende Perſon; 
bämpfendes Gerät, bei Mufilern zur Dämpfung des 
Tones; bildlich: bestrebungen, wünsehen einen dämpfer 
aufsetzen; = Dampfer, Dampfichiff: ein dämpfer kam 
von Biberieh $reiligrath 3, 124. — dämpfig, mit 
Dampf behaftet: dämpfig, voll rauch Maaler; in dieſem 
Sinne jetst dampfig; von der Krankheit, auch dämpfieht: | 
ein dämpficht pferd, ein dümpfiger auf der brust 
©Stieler; es werden aber die pferde dümpfig oec. Per. 


Dampfer — danach. 








491. — Dämpfung, f. Handlung des Dämpfens, nad... 


den verfchiedenen Bedeutungen des Verbums: su/fo- 
catio dempunge Dief,; dümpfung des feuers, liehtes, 
sehreiender farhen, der töne, u. ſ. w.e; zur dämpfung 
des anfstandes Treitfchfe 1,136. 

Danach, Zufammenrückung von ahd. där näh und 
dara näh, mhd. da näch und dar näch, nod heute ift 
die Form darnach nicht ungebräudlich und neben da- 
nach berechtigt; wegen der Betonung vgl. dabei, da- 
dureh; räumlich und zuftändfich, Folge nach einem Ziel 
angeben: Pharao sandte darnaeh 2. Moſ. 9,7; darnaeh 
fragen (Marc. 4,3S), leben (Ser. 9, 13), ringen (Sir. 
51,25), rufen (Spr. Sal. 2,5), thun (Pf. 103, 18), 
traehten (Lue. 19, 47), verlangen (Pf. 119, 151) u. a.; 
Gemäßheit bezeichnend: die sache, der mann ist auch | 
danach; ihr seht nicht darnach aus Goethe Wahlverw. 
1,2; ersicht darnach aus als könne er das Benedir 
rel. Stud. 3, 35 = wonach: darnach der man ist, ist 
aueh seine kraft Richt. S, 21; danaeh die arbeit, danach 
der lolın, darnach wir giengen und theten Gadarja 
1,6; zeitfihe Folge: darnach begrub Abraham Sara 
1, Moſ. 23, 19; ritze .. den arm auf, bis blut darnach | 





daneben — Dantl. 540 


läuft Schiller Fiesko 2, 9; Neibenfolge: Adam ist am 
ersten gemacht, darnaeh Heva 1. Tim. 2, 9. 
Taneben, dur hinweiſendes da werjtärkte® neben 
(betont danehen); oft darneben; räumlich: das haus, 
daneben der baum; die teiche und lachen daneben Hel. 
47,11; da das blut Stephani .. vergossen ward, stand 
ich aneh daneben Ap. Geſch. 22, 20; eine heilge eiehe 


steht darneben Schiller Jungfr. 1,105 bildlich: er ist 


daneben gekommen, leer ausgegangen; uneigentlich und 
in zeitliche Bed. überfpielend, nebenbei, gleichzeitig: da- 
neben seid jr diebe \er.7,9; er hoflet aber daneben, 
das jm .. solte geld gegeben werden Ap. Geſch. 24, 26. 

Danieden, durch zeigendes da verſtärktes nieden (be— 
tont danieden); nur räumlich: Petrus war danidden im 
palast Marc. 14, 66; jetzt noch in geiſtlicher Rebe neben 
hienieden, im ®egenfat zu oben im Himmel. — da— 


‚nieder, Zufammenrüdung aus abd. thär nidare, mıbb. 


dä nidere und dar nidere, weswegen auch nhd. bis jetzt 
darnieder bäufig und berechtigt; mit Verben der Be— 
wegung, räumlich und davon ilblic: sank sie abermal 
in eine onmacht, und fiel darnider Stücke in Eſther 4,13; 
darnider legen Judith 9,12, schlagen Pf. 78,13; dich 
und mieh darnieder singen Gleim 3, 241; bastionen .. 
sehmettert sie mit einem feuerblieke darnieder Eichen— 
dorfſ Taugen. 139; danieder streeken, stoszen, werfen 
tt. a.; auch danieder liegen, zu Boden, befiegt oder krank, 
in Schwäde: ieh werde nimer mehr darnider ligen 
Bf. 0,6; weil alle jr volk darnider ligt, unter dem 
feinde Klagel. er. 1,7; handel und gewerbe liegen da- 
nieder. 

Dauk, m. Handlung des Denkens (vol. sehank zu 
schenken), Beredinens, Wollens; altes gemeingerma- 
nifches, im Begriffe erweitertes Wort, goth. bagks, alt: 
engl. pane, ahd. thank, danch, mhd. dane; ein Plur., 
ahd. daneha, inhd. dagegen denke (sine denke Gedanten 
Elif. 4458, wol. auch unten 2), ift neuer nicht mehr vor— 
banden, auch nicht mehr die ſchwache Nebenform danke, 
‘Mur. danken (viel böser danken BWaldis Efop 4, 
60, 118), die aber in gedanke (f. d.) weiter lebt. 1) ur= 
ſprüngliche Bed. des wollenden, berechnenden, verlangen 
den Denkens noch im älteren Nhd.: solt gott umh gnad 
pitten, das er im sölehen dank vergäb Aventin 1, 778; 
in der alten Spr. dankes, mines, dines dankes nad 
eigenem Verlangen oder Ermeffen, freiwillig, undankes 
gegen die Abficht, ungern, was noch in Formeln bis 
in nenere Zeit nachlebt: mit deinem dank ie volente 
Heniſch; ich far dahin mein straszen, ist wider mei- 
nen dank Uhland Volksl. 131; ungern on sein dank 
BWaldis Ef. 2,18; mit gewalt und wider allen dank 
Sellert das Band 7; ward ich wider des teufels dank 
naeh Philipsburg geführet Simpl. 1,388; jo aud: 
das wort sie sollen lassen stan und kein dank dazu 
haben (ohne daß fie es gern thun, wollen) Luther 
8, 364P; ohne dank, Anerkennung, Ermwiberung aus— 
ſchließend, daher an die folgende Bed. rührend: lieb- 
haben ohn dank Henifch; Gegenſatz zu danke, zu An— 
erlennung, nad Verlangen: thut mir zu danke ‘ef. 
36,16; zu dank annemen Widram Rollw. 149; cinem 
etwas zu danke thun, machen, einem zu danke leben 
u.a.; zu dank erbalten guittierende Formel. 2) dank 
der zugebilligte Lohn, Vergeltung: keinen dank haben 
©ir. 29,32, was danks habt jr davon? Luc. 6,34; will 
man zum dank uns aus dem lande werfen Schiller 
Vice. 1,2; ist das der dank dafür?; fpöttifch, des teufels, 
henkers dank für etwas haben, empfangen; Kampflohn, 
Siegespreis, namentlid in älterer Spr. beim Turnier: 
ie den dank alda (beim Stechen zu Straubing) ver- 
dient haben Aventin 2,567 (Plur. das man 4 denk 
hin gab D. Stäbtedr. 2,25); von Wieland wieder aufs 
gefrifeht: trug .. hei einem ofinen rennen mit hinter- 
list den dank davon Ob. 1,35, vgl. das Gloffar dazu; 
und jo bei Schiller: den dank, dame, begehr ieh nicht 


541 Daukfeſt — danken. 


Handſchuh. 3) Ausdruck der Anerkennung nud Ver— 
pflichtung: gratia gnade, dank Dief.; in bibliſcher und 
geiftliher Spr.: gutt aber sei dank, der sulchen vleis 
an euch gegeben hat 1. Cor. 8,16; opfere gott dank 
Pf.50,14; vernimm den dank, den lobgesang Gellert 
2, 166; in weltlicher Rebe, dank sagen, abstatten, ge— 
mwählter als danken; dank schulden; dank wissen, ers 
tenutlich fein; dank für etwas, dafür älter mit Gen., 
und nod bei Goethe dank der ehre Gott u. Baj.; ich 
habs dem tollen sturme dank Uhland 1705, verdnnkelt: 
der präsident musz es mir dank wissen Schiller Kab. 
1,1; etwas mit dank zurückgeben, erstatten; forımel= 
baft beißt e8 hab dank; groszen, vielen, hesten, schö- 
nen, tausend dank; ieh sage niehts als guten morgen, 
und das verdient doch wohl, dasz herr Just, groszen 
dank, darauf sagt? Leſſing Minna 1,2; höhnend, bei 
Adweifung von etwas Gebotenem: sonst irgendwo! 
schönen dank! Schiller Kab. 1,2; ich sollte mich 
darinn vergatfen? ei, groszen dank! Hölty 133. Eine 
urfächlih gewordene Formel: wir wurden, dank dem 
entgegenkommen der hehürde, reichlich entschädigt, 
meint in Kürzung urfprünglich etwa dank sei der be- 
hörde für ihr entgegenkommen gesagt; im Spott: nun 
ist sie hin, auf immer hin, dank eurer allzu raschen 
hitze! Wieland Wirnterm 2,583. — Zuſammen— 
Bee Dankfeſt, n. Feft, zum Dank für eine gewor- 
dene Wohlthat veranftaltet. — Dankgebet, n. Gebet das 
einen Dank enthält. — Danfopfer, n. Opfer als Dank. — 
Dankjage, f. in Älterer Spr. das Sagen, Darbringen 


eines Dankes: zu danksag Ayrer 2594,13; Vorauss 


jeßung von dankjagen (verchieden von dank sagen): du 


danksagest wol fein 1. Cor. 14,17; und danksaget dem | 
vater &ol. 1,12. — Dankſagung, f. da8 Sagen, Dar— 
bringen eines Dankes: furbit und danksagnng far alle 


menschen 1. Tim. 2,1. — dankwillig, willig zum Dank: 
niemals hat sich ein freund dankwilliger erzeiget Zejen 
Roi. 41. 


Daufbar, Dauf bringend, mhd. dancbere; von Per= 
fonen, ſich zu Danf, Bergeltung verpflichtet fühlend: | 


Jankbare kinder, ein dankbarer schuldner; wir solden 
is (dafür) gar dancbere sin Myſt. 1,119; seid dankbar 
in allen dingen 1. Theff. 5, 16; dankbar für den heilgen 
Christ Goethe Kauft 1; von Sachen, guten Lohn oder 
Befriedigung gewährend: dankbare arbeit; eine dank- 


bare thätigkeit Freytag Journ. 3. — danlen, Dank 


gewähren, ahd. thankön, danchön, mhd. danken; 1) Lohn, 
Vergeltung gewähren: wolte ir (der Welt) gerne dienen 


me, wan daz si übel danken wil Walther 117,175, 


offenbar dein herz nicht jederman, er möcht dir ubel 
danken Sir. 8, 22; mit urfprünglichem urfächlichen, zu 
einem Ace. verbunfelten Gen.: ieh dank euch das, und 
werde thätig danken Goethe Claud. 1; wie dankt ers 
ihm? mit aufruhr und verrath Schiller Wallenft. Tod 
5,2; im Fluch: das dank euch der tenfel!; das dank 
ihm der henker Goethe Bürgergen. 6. 2) nad der 
beute gewöhnlichen Bed. von Dank, verpflichtende An— 
ertennung zollen, Dank fagen; in der Bibel und geijtl. 
Spr. in Bezug auf Gott: ich danke dem herrn umb 
seiner gerechtigkeit willen Pf. 7,18; ich danke dir 
darüber, das ich wunderbarlich gemacht bin 139, 14; 
Janket dem herrn mit harfen 33,2; im Tijchgebet: nam 
er das brot, danket, brachs Luc. 24,30; in der Formel 
gott sei gedankt!; in weltlicher und gewöhnlicher Rebe, 
einem für etwas danken: niemand Jdankt mir fur meine 
wolthat Gir. 20,17; ich weisz nicht worte zu finden, 


ihnen gehörig dafür zu danken Adelung; mit ——— 


Sat: ich danke dir, das du mich erhöret hast Jo 

11,41; älter mit Gen.: er danket .. den vürsten, den 
ich han genant, des guoten rätes Barl. 204, 40; der 
fi bis in neue Zeit findet: dasz ich befreit bin, desz 
sei gott gedankt und euerm arme Wielaud Geron 
‘51; danken der nachfrage Schiller Kab. 1,2; ver- 
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dunkelt zu einen Acc.: sieh, das hätte ieh unaussprech- 
lich dir gedankt Karl. 5,1; als Wort der Höflichkeit, 
bei Gruß, Empfang einer Sache, Yeiftung eines Dienftes, 
ich danke; danke schön, danke bestens, ergebenst, 
tausendmal u.a.; des gruozes si dö daneten den reken 
über al Nib. 1125,1; grüszet dich jemand, so danke 
jm nicht 2. Kön. 4, 29; fprichwörtlidy: gott grüszt man- 
chen, der ihm nieht dankt; auch bei Zurüdweifung 
einer gebotenen Sache: ‚wünschen Sie uoch ein glas 
bier?’ ich danke; und höhnend: er forderte mich auf 
in sein geschäft zu treten; .dafür musz ieh aber doch 
danken. 3) tramfitineg danken, wie verdanken, vers 
pflichtet fein für etwas: das habe ieh dir zu danken 
Stieler; das vermögen, was er hat, dankt er eigener 
umsicht; den gehorsam .. hat er groszentheils dieser 
maszregel zu danken gehabt Ranke Päpfte 1,24; war 
ein armer teufel, danke alles’ mir selbst Benedix 
Better 1,3; auch ironisch, in Bezug auf Böſes: dieses 
ungluek dank ich dir; dir, schwester, dank ich meinen 
fall Schiller Dido 100, 

ann, zeitliche oder Reihenfolge, älter aud Grund 
bezeichnend; ahd. mhd. danne und denne, gefürzt dan 
und den, Bildung vom Demonftrativftamme (vgl. der) 
acenfativiicher Natur, und Bewegung nad einen Ziele 
einſchließend; das Wort ift mit denn (f. d.) urfprünglich 
dastelde, und bat fidy erft im der neueren Epr. ſcharf 
davon geſchieden; im Mhd. konnte es zeitlich auch auf 
die Vergangenheit fchlehthin weifen, = damals: un- 
genäde und swaz ie danne sorge was Minneſ. Frühl. 
186,19, was aud nhd. nicht ganz vergefjen ift: ich 
süete dann und ernten willich nun Goetbe ew. Jude; 
gewöhnlich aber nad) Zeit und Reihe ein fpäter hervor— 
bebend: cr kam, und dann giengen wir; erst kommst 
du und dann er; reimende Verbindung dann und wann, 
für unbeſtimmte Zeitfolge, = bisweilen; in Fragen: 
wie dann?; nun, und dann?; ältere Anwendung von 
dann = denn, bis ing vor. Ih.: höre dann, Hermann! 
Schiller Räub. 2,1; willst du dann ewig klagen? 
3,1; nad) Comparativen: mehr dann tausend thaler 
werths 2,3. — dannen, von einem beſtimmten Orte 
weg, abd. dannän, mhd. dannen, felten in neuerer Spr. 
allein ſtehend: daunen füren, reüten, stoszen, weichen 
u.a. Maaler; als sie dannen gieng am morgen 
Uhland 221; gewöhnlich mit von: vom danne schiet 
er Smein 5541; da Jhesus von dannen gieng Matth. 
9,9; traget das von dannen Joh. 2,16; dasz sie seinen 
freund ja lebendig von dannen bringen wolle Schiller 
6,249; mit sein: da er aber noch ferne von dannen 
war Sue. 15,20, bet Bezeihnung der Herkunft: aher 
nu ist mein reich nieht von dannen Joh. 13,36; relativ: 
von dannen sie verordnet waren Ap. Geſch. 14, 26. 

Zar, nad) einem beſtimmten Orte bin; ahd. thara, 
dara, mhd. dare und dar, unterfchieden von dem ahd. 
mhd. där, welches zu da (f. d.) geworben ift, in einigen 
Fällen aber, fowohl für fih als in Zuſammenrückungen 
die Form dar bewahrt bat; in älterer Spr. mit Verben 
der Bewegung im finulicher Bed., wo die neuere hin 
fett: sich selbs dar gegeben für uns Eph. 5,2; hielten 
k jm dar zum munde Joh. 19,29; die diener aber 


dann — daran, 











kamen dar Ap. Geld. 5, 22; legete ander fünf centner 
dar Matth. 25,20; rennte spornstreichs auf sie dar 
Simpl. 2,295, u. a.; altertümelud noch bei Uhland: 
‚führten sie nicht mit wonne eine schöne jungfrau 
| dar? 207; in bewegter Rede mit ausgelafferem Verbum: 
dasz er vor wuth von der kette reiszt und auf mich dar 
Schiller Ränb. 1,2; fonft nur mehr in abgeblaßtem 
Sinne, vgl. darbieten, -bringen, -legen, -leihen, -reichen, 
-stellen, -thun; zeitlich: es sind noch acht wochen dar 
Ibis zum Turnier) B. d. Liebe 352°. — daran, Zus 
fammenrüdung ans nihd. da an, där an, an einem be= 
ſtimuten Orte oder an einen beſtimmten Ort, mit ent— 
fprechenden Verben der Ruhe oder Bewegung; übertragen 


* 


543 darauf — darben. 

auf Umſtände, Bezüge mancher Art; Betonung daärän, 
daher die häufige (ſchon mhd.) Verkürzung dran, die 
zumal in furzer und nicht gewählter Rede üblich (nun 
müssen alle segel dran Schiller Kab. 1,1; sie soll 
dran! 5,6, 1. a.); bei beſtimmter Herborhebung des Ort⸗ 
lichen oder Umſtändlichen aber däran (daran erkenn ich 
meine Pappenheimer Wallenft. Tod 3, 15); mehrdeutig 
in Verbindung mit müssen: ieh musz dran, an eine 
Arbeit; hörte dasz Theagenes dran muszte {geopfert 
werden) B. d. Liebe 2254; mit sein: er trug eine kette, 
daran war eine alte münze; daran sein, etwas zu tlun; 
nahe daran die höchste stufe der frömmigkeit zu er- 
reiehen wurde ich relegiert Benedix rel. Stud. 3,11; 
wie bin ich mit dir daran?; wenn man also vom 
glanben predigt, so were der mensch reeht daran 
Luther 6,422; wie viel besser sind die wohlhabenden 
daran! Hanke Päpfte 1,511; ist etwas dran an dieser 
nachrieht? es ist nıchts dran; drauf und dran sein, 
etwas zu thun; mehrmals war ich drauf und dran .. 
zu entspringen Heyſe 4,365 u. a. — darauf, auf eine 
oder einer beftinmmter Ort, zufammengerüdt aus ahd. 
mhd. dar üf, mit entfprechenden Verben der Ruhe oder 
Bewegung verbunden, übertragen aud auf Geiftiges, 
Zuftände, Berhältniffe; Betonung därauf, gekürzt drauf, 
ober därauf, wie bei daran (f. d.); ohne Verbum, örtlich, 
den hut auf dem kopfe, eine feder darauf (drauf); be= 





fehfend drauf auf die feinde!; drauf und dran! Frey— 
tag Ahnen 4,354; mit Verben der Nuhe in eigentl. 
Bed., darauf sitzen, stehen, ruhen, liegen; darauf sein, 
auch übertragen, immer obendrauf sein, iiber alle Hinder— 
nifje hinweg; dachten sehon sie wären wieder oben | 
drauf Goethe 30, 129, mit Verben der Bewegung 
legen, stellen, werfen, setzen u. a.; sehosz und rannte 
drauf und dran Bürger Weinsb.; unfinnlid drauf 
gehen, von Geldfoften: da trotz unsers kleinen hans- 
haltes viel drauf ging Heyfe Par. 2,17; vom Bers 
berben: der kranke wird wol drauf gehen; unserem 
kameraden zulieb die stadt dranf gehen zn lassen 
Schiller Räub. 2,3; darauf, drauf kommen auf eine 
Geichichte, Vorhaben u. ähnl.; darauf ankommen, auf 
etwas Wichtiges auslaufen, es kommt viel, niehts dranf 
an; drauf ankommen lassen, warten ob etwas eintritt; 
darauf bestehen (Treitfchle 1,459), verlassen, reehnen, 
zuhlen u. a., ſ. bei den Berben; zeitliche Folge aus— 
drüdenb: darauf antwortet Osias Judith 8, 23; den tag 
darauf (drauf) kam er; relativ: thu mir kund den weg 
darauf ieh gehen sul Pi. 143, 8. — daraus, Zuſammen— 
rüdung aus ahd. där üz, mihd. där und dä üz, Aus— 
gang aus einem beftunmten Orte, übertragen beſtimmten 
Berhältniffen oder Bezügen angebend, Verkürzung drans, 
Betonung wie bei daran, darauf; mit Verben des Sehens, 
Entnebnens, Bereitens, Herfommend; daraus sehlieszen 
müssen; daraus maehe rechnung perf. Nofenth. 6, 1; 
daraus kann noch etwas werden; daraus wird nichts! 
Worte eines Verbietenden; ieh mache mir niehts daraus, 
achte etwas Vorherbeftimmtes gering; relativ: mein 
haus daraus ieh gegangen bin Matth, 12, 44; darausz 
abzunehmen, dasz er... ein ganz apopthegmatischer | 
mensch gewesen sein musz Simpl. 4, 212; des jüng- 
lings brust draus .. ein bintstrabl hoeh aufspringt 
Uhland 391, 

Darbeu, Mangel leiden; alte germanifche Bildung, 
goth. gaparban, altengl. pearfian, ahd. darben, mhdb. 
darben, zu goth, parba, ahd. darba Beraubung, Diangel 
gehörig und im Ablaut zu darft, dürftig und dürten | 
(f.d.); e8 war gegen 1500 vorzüglich nur in Mittel: | 
deutſchland im Gebrauche, daher e8 fowohl in dem 
Augsburger Drude der Predigten Tauler8 (1508), als 
in der Basler Überſetzung des neuen Teſt. für ober- 
deutfche Leſer erklärt werden mrufßte: darben, das ist| 
mangeln (not, armüt leiden); allein ftehend: er fieng an 
zu darben Luc. 15,14; wenn aber jemand dieser welt 
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güter bat, und sihet seinen bruder darben 1. Sob. 3,17; 
während sein groszer herrlicher sohn darbt Schiller 
Näub. 1,35 dem reiehen manne gleich, der bei allen 
seinen schätzen darbt Werke 4,311; frei und bildlid: 
sein darbendes gehirn Kab. 2, 1; die cwig hier am 
quell der frende darben Wieland Ob. 5,33; mit Gen, 
entbehren, ermangeln: si muoz der miner minne iemer 
darbende sin Minnef. Frühl. 9, 36; ains bat und des 
andern darbt Frölich Stob. 5015 neuer noch dichteriſch: 
dasz sie... nieht ihres futters hier darbten Bürger 
Il. 5,203; dafiir der Acc.: was der arme darbt, das 
giht der reiche Frölich Gtob. 205; fprichwörtlich: ein 
getheilt mal ist besser denn ein gedarbet mal Heniſch. 

Darbieten, bietend hinftellen, veichen, einem etwas: 
so dir jemand einen streieh gibt auf deinen rechten 
baeken, dem bicte den andern auch dar Matth. 5, 39; 
da bot die prinzessinn ein äpfelchen rar aus ihrem 
hellsilbernen körbeheu ihm dar Bürger £en.n. Bland.; 
tefl. weleh ein sehauspiel bot sich dar! Platen Abbafl. 
1,209. — darbringen, entgegenbringen: sollen sie einen 
jungen farren darbringen zum sündopfer 3. Moſ. 4, 14; 
bringen jedem schutzgott sein jährlieh opfer dar 
Ramler 2,65; gesehenke seiner wiege darzubringen 
Goethe Taſſo 2,1. 

Dareiun, Zufammenrückung von ahd. dara in, mhd. 
dar in, Bewegung in einen vorbeſtimmten Ort aus— 


darbieten — darlegen. 


drückend; Verkürzung zu drein (ſchon mhd. drin), Be— 


tonung wie bei daran, darauf, daraus; mit eutſprechenden 
Verben; wer eine grube grebt, der felit selbs drein 
©ir. 27,29; nim ein bueh und sehreibe drein alle rede 
Ser. 36,2; so scheint jhn nun der mon drein SFranck 
Sprichw. 2,197b; der segen war fort aus meiner hütte, 
sobald Sie einen fusz darein setzten Schiller Kab. 
5,2; die vielen darein fin das Buch) gelegten heiligen- 
bilder Eihendorff Taugen. 127, u. a.; unfinnlid: 
rede mir nieht drein, das ich dich verlassen solt Ruth 
1,16; das vorwitzige dreinreden nnberufener Treitfchfe 
2,406; viel aus Israel willigten auch Jarein 1. Macc. 
1,45; ein sehieksal ists, ieh gab mich drein Geibel 
2,145; o gott vom himmel, sieh darein Arndt 212; 
etwas geht noch drein, in den Kauf, Preis; sich drein 
legen ; verbietend: Sie haben sich nieht drein zu mischen! 
nit näherer Bejtimmung hinter einem drein gehen, 
rufen, vgl. hinterdrein; relativ: eine statt... darein ieh 
fliehen mag 1.Mof. 19,20; nach einer regel darein wir 
komen sind Wil. 3, 16; mißbräuchlich für darin: eine 
milchsnpe, .. die brocken drein Simpl. 4, 218. 

Darin, Zufammenrüdung von ahd. mhd. där inne, 
där in, Weilen in einem vorberbeftinimten Orte aus— 
drückend, Verfünzung zu drin und Betonung wie bei 
daran, darauf u. a.: ‚ist er im hause?" nein, er ist 
nieht darin; ieh öffnete den beutel, es war aher nichts 
drin; übertragen auf Bezüge, Lage, Zuftände: er blieb 
aus, darin sehe ich nichts unreehtes; darinn hat sie 
reeht Schiller 1,244; in gewöhnlicher Rede formelbaft 
nieht in etwas drin sitzen, gleichfam al8 Seele, daber 
für etwas haften; dasz man gewissermaszen in jeden 
gendarmen persönlich drinsitzen will Bismarck Reden 
3,51; einen drin sitzen lassen, in der Gefahr; relativ; 
den weg darin sie wandeln . . sollen 2. Mof. 18, 20. 
Tabelbaft fiir darein: darinn vergaffen Hölty 133, 
Erweiterte Formen darinuc, jet veraltet, und dariunen, 
jest noch Iebendig, gefürzt drinne, drinnen: begriffe dıe 
darinne aufbewahrt liegen Schiller 4,53; darinneu 
wird mein vater geehret Joh. 15,8, u.a. 

Darlegen, au einen beftimmten Ort hinlegen, vor= 
legen; früher in finnlicher Bed.: man leit ein wanküssen 
dar Parz. 552, 20; als Gabe, Opfer: legete ander fünf 
eentner dar Matth. 25, 20; ich aber wil fast gerne dar- 
legen, und dargelegt werden fur ewre seele 2. Cor. 
12,15; übertragen auf Anfprücdhe, Gründe u. a.: lege 
das dar, fur meinen und deinen brüdern, das sie zwi- 
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schen uns beiden richten 1.Mof. 31,37; Die einzige 
jelst gebliebene Beb.: seine anschauungen, meinungen, 
absichten offen darlegen; wiederholt seine bereits 
dargelegten gründe Preußen i. B. 1, 189. — Darlchen, n. 
dargeliehenes Geld, im der Rechtsſpr. des 17. Ih. vor⸗ 
handen (Schottel 626), bei Friſch ein darleihen; dar- 
lehen nehmen, geben, zurückzahlen; frei: mein ange- 
bornes zepterrecht ist nur cin darlehn Schiller 5,76. 
— darleihen, leihend — Schottel 626; bei 
lung noch als oberdeutjch ſür darlchnen bezeichnet, 
nachher allgemein geworben, geld, grosze summen. — 
Darleiher, m. der darleiht. 

Darm, m. ſchlauchſörmiges Stüd oder Teil des Ein- 
geweides; altgerm. Wort, ahd. ınhd. darm, altengl. pearm, 
altnord. harmr, vielleicht mit der urfprüinglichen Bed. 
bes fich drehenden, winbenden, da die zu Grunde liegende 
Wurzel dar- (m ift Bildungslaut) mit lat. teres ges 
wurden, gebreht, langlich rund, weiterhin mit griech. 
terẽd bohren zuſammenhängt; auch drehen (f. d.) gehört 
bierber. Der abd. Plur. darma ift dem mhd. derme, 
unſerm därme gewidhen, Nebenform därmer (nam er 
noch die dermer aus dem leibe 2, Macc. 14, 46) ift felten 

ebildet, in neuerer Spr. ganz verfhollen. Einzelne 
eile führen befondere Namen, groszer, kleiner, krummer, 
fetter darm, blind-, diek-, dünn-, mast-, zwölffinger- 
darm u. |. w.; häufig der Plur. für das ganze fo ge- 
nannte Eingeweibe: ein groszes krimmen in den dermen 
2. Mace. 9,5; aber aud der Sing. zufammenfafjend: 
lieher leeren darm als müden arm Spridiwort zum 
Hohn der Faulen; halt die füsze warm, überfull nit 
den darm alte Geſundheitsregel; vichfah im Haushalt 
und Gewerbe: da wart vil maniger vaister darm geröst 
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Häßlerin 271; därme zum Einfüllen der Wurft, zum 
Berjertigen ber Saiten; baher darm aud für Saiten, 


inftrument und Töne besjelben: so hör ich auf den 
sanften därmen die gratien im circul schwärmen 
Günther 347; wo bald den hellen klangsaal durch- 
tönet erz und darm und bux (Trompete, Geige und 
Flöte) Voß 6, 109. — Zuſammenſetzungen: ——— 
bruch, m. Bruch des Darmſells. — Darmfell, n. die 
dünne, alle inneren Zeile des Unterleib umgebende 
Haut. — Darmgicht, f. ſchon mhd. darmgiht ftir das 
fremde Kolit. — Darmſaite, f. Saite aus Därmen ge— 
dreht. — Darmwurm, m. Spulwurm, der in den Dürmen 
fih aufhält. 

Barnad), nieder, j. danach, danieder. 

Darob, zufammengerüdt aus ahd. där oba, mhd. 
där obe, zunächſt Weilen iiber einem vorher beftimmten 
Orte ausprüdend; Verkürzung zu drob und Betonung 
wie bei daran, darauf u. a.; die urſprüngliche räumliche 
Bed. verblaßt zur zuftändlichen: die jn drob funden 
hatten, da er holz las 4.Mof. 15,33; Urſache, Folge 
bezeichnend: hatte all jr gut drob verzeret Marc. 5,26; 
meine diener würden drob kempfen, das ich den Juden 
nicht überantwortet würde Joh. 18,36; wie wil es euch 
zuletzt drob gehen? er, 5, 31; so grollen drob dic 
gütter Geibel 6,36; darob sein, über etwas wachen: 
tag und nacht waren sie drob im gescheft 1. Chron. 
10,33; es sollen die weinschenken darob sein, dasz die 
neue wein .. mit steter ordentlicher fülle gehalten 
werden Breslauer Weinordnung von 1631; relatin — 
worauf: der harnisch drob sie trutzen HHeine 18,209, 
-- daroben, vgl. droben. 

Darre, f. Dürrmaden und Dürrwerden, ahd. darra, 
nbd. darre; im Ablautverhältniffe zu durre, dorren und 
dörren; rr in allen diefen Worten aber fteht für rs, wie 
durst (f.d.) lehrt; urverwandt ijt griech. tersoumai werde 
troden und tarsös neben tarrös Horde zum Dörren, Darre, 
auch Iat. torreo fiir torseo börren. 1) Als Haus und 
Gewerlswort: darre (Dürrmachung) des obstes, malzes, 
achses; dazu bienende Vorrichtung, Gemah, Ofen: 
torrorium tharre Dief.; flachsdarre, malzdarrc, obst- 
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darre; darre, dürre, gewiſſe Art von Öfen für das 
Trodnen und Dörren von Feld- oder Gartenfrüchten 


..oec. ter. 493. 2) Bezeichnung einer Krankheit an Men— 
gi r 


hen, Tieren, Waldbäumen (ebd.); wird .. unter seine 
fetten die darrc senden el. 10,16; rücken- (rücken- 
marks-), milzdarre. Dazu, nach 1, darren, auf Die Darre 
bringen, malz, flachs, obst u. a.; vgl. dazu dörren. 

Darreichen, zum Empfangen bin balten, anbieter: 
‚weiset mir die zinsmünze‘. und sie reichten jm einen 
groschen dar Matth. 22,19; den becher reicht er ihm 
knieend dar Schiller Taucher 59; unſinnlicher ges 
währen; da aber der könig zu Assyrien inne ward, das 
Hosea .. nicht darreichet geschenkc dem könig zu 
Assyrien alle jar 2. Kön. 17,4; durch die That gewähren: 
reichet dar in ewrem glauben tugent 2. Betr. 1,5. 

Tarichlagen, in Älterer Spr. drauf los fchlagen: 
darschlagen, an den ort schlagen Heniſch; aud mit 
Handſchlag geloben und abmachen ebd.; ſchweiz. aber das 
recht darschlagen, den Richter vorfchlagen Stalder; 
die drehten sich lange (im Prozeß), schlugen endlich 
rechnung dar und kamen dann mit haushohen rech- 
nungen JGotthelf Schuldenb. 256. 

Baritellen, an einen Ort vor Augen ftellen; im 
eigentlichfter Beb., von Dingen: den tisch dar bringen... 
und den leuchter dar stellen 2. Moſ. 40, 4; stellt er 
dem herrn die fische dar Wieland Winterm. 1,1945 
von Perfonen: brachten cin weib zu jm... und stelleten 
sie ins mittel dar oh. 8,3; stelleten falsche zeugen 
dar Ap. Gefch. 6,13; refl. der philister .. stellet sich 
dar vierzig tage 1. Sam. 17,16; ich habe mich dar- 
gestellt zum ritterlichen kampf um meine krone 
Schiller Iungfr. 1,55 im älterer Spr. aud = bins 
ftellen, zuorditen: er stellete mir einen hofmeister Jar, 
der mich beobachten . . solte Simpl. 1,182; verblaßter, 
feben Yaffen, zeigen: sein krummes maul und runzelichte 
nase, so er... darstellet 4,14; bis ich ibn... in seiner 
ganzen blösze dargestellt habe Schiller Paraf. 2,4; 
auch dur eigenes Berhalten: das niemand seinem 
hruder einen anstos oder ergernis darstelle Röm. 14, 13; 
durch Ausarbeitung binftellen, bilden, formen! auf das 
wir darstellen einen jglichen menschen volkomen in 
Christo Col. 1,28; daber al8 Wort der Kunft ober 
Wiffenihaft, charaktere darstellen; eines gesicht und 
sitten darstellen Stieler; der schauspieler stellte 
Wallenstein gut dar; der maler stellt im gemälde dar 
ober das gemälde stellt dar eine sonnige landschaft; 
darstellende künste; dem chemiker gelang es, den stoff 
rein darzustellen; vefl. einer, etwas stellt sich dar, 
zeigt, erweift fich: wills ihr glauben! das stellt sich dar 
Schiller Wallenft. Lager 4; mit als und Acc.: wer.. 
sich als bloszen naturmenschen darstellt Goethe 6, 162; 
und Nom.: gein Maler der) sieh dieszmal als ein aus- 
gezeichneter künstler darstellte Wanberj. 2,7. — Dar: 
jteller, m. der darſtellt; beſonders darftellender Künftler, 
Schanfpieler. — Darſtellung, f. Handlung des Dar— 
jtellens, in verfchiederter Bed. des Verbums: darstellung, 
erhibitio, praesentatio Daaler; wenn der edelmann 
durch dic darstellung seiner person alles gibt Goethe 
W. Meifter 5,3; darstellung, actio Schottel; so ge- 
wisz sichtbare darstellung mächtiger wirkt als toder 
buchstabe und kalte erzählung Schiller 3,515; dar- 
stellung auf der bühne, in einem geschichtswerke, 
romane, gemälde. 

Darthun, an einen beftimmten Ort tbun, hingeben, 
auflegen, in älterer Spr. al8 Spende, Auslage: so du 
was mehr wirst darthun, wil ich dirs bezalen Yuc. 10,35; 
von dem seinen darthün oder zühin setzen, apponere 
de suo Diaaler; gelt dartubu, eredere, subministrare 
pecuniam, ein kleid dartuhu, ztendum dare vesti- 
mentum Stieler; gewöhnlicher iibertragen, beweiſen, 
zur Anſchauung bringen: darthün und ze verston gaben 
Paaler; sein meinung darthun Heniſch; im dieſem 
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Sinne einzig geblieben: etwas mit gründen, zeugen, 
schlagenden beweisen darthun. 

Darüber, Zufammenrüdung von ahd. där ubari und 
dara ubari, mhb, dä über und dar über, zunächſt, je 
nach beigegebenen Verben, Weilen über einem vorher— 
beitimmiten Orte oder Bewegung über foldhen aus— 
brüdend; Verkürzung zu drüber und Betonung wie bei 
daran, darauf n.a.; neben räumlicher Bed, auch auf 
Zuſtand, VBeranlaffung, Grund hinweiſend: ‚ist die arbeit 
fertig?‘ ich bin eben darüber (drüber), morgen komme 
ich darüber; darüber streiten, rechten; da ward das 
herz des königes zu Syrien unmuts darüber 2.Kön.6,11; 
mit dem fräulein darüber zu verhandeln Benebir rel. 
Stud. 3,16; formelbaft: es geht alles drunter und 
drüber; bei Maß- und Zahlenverhältniffen ein Mehr 
bezeichnend, eins darüber; sol er widergeben, und das 
funfte teil darüber geben 3.Mof. 5, 16; was drüber 
ist, das ist vom übel Matth. 5, 37; dies ist unser 
theil: was drüber ist, hat gott sich vorbehalten Heyſe 
17,12; zeitlih, = indem, während ber Zeit: drüber 
kommt .. der müller daher trottirt Hebel 2,154; re= 
lativ, = worüber: der ich dem meer den sand zum 
ufer setze, .. darüber es nicht gehen musz Ser. 5, 22; 
so fuhr ich fort zu feuern, darüber mich einige cardi- 
näle und herren von herzen segneten Goethe Benv. 
Cell. 1,7. 

Darum, Zufammenrüdung von ahd. där umbi, mhd. 
dä und där umbe, Weilen ober Bewegung um einen 
vorher beſtimniten Ort ausdrüdend; Verkürzung zu drum 
auf Grund der Betonung darum, über bie entgegen- 
gefetzte därum (und darum räuber und mörder ? Schiller 
Raub. Trauerfp. 4, 17) vgl. daran, darauf u. a.; räum— 
li: wir kamen vor das haus, leute stauden darum 
(auch darum herum, ſ. das letztere); pflanzet einen wein- 
berg und füret einen zaun drumb Matth. 21,33; über- 
tragen anf Beranlafjung, Zwed und Grunb mit ent: 
ſprechenden Verben, darum bitten, sich mühen, sorgen, 
trauern, sich kümmern; geld darum geben; kein schlosz 
darumb zu kaufen begert Simpl. 3, 23; darum gestraft 
werden; darum kommen, bringen, sein; er ist drum, 
um Geld, Forberung gefommen; anders sei es drum, 
mag e8 fein; es sei drum! wir wollen einander nicht 
gekannt haben Leſſing Minna 4,6; urſächlich, im Anz 
fange eines Satzgliedes, — beshalb: darumb hüte dich 
©ir. 13,16, darumh solt jr volkomen sein Matth. 5,48; 
darum dasz = weil; darumb das ich sage, Ich bin 
gottes son Joh. 10,36; in vollsmäßiger oberbeutfcher 
Rede auch einfaches darum — weil: drum waren meine 
ahnherrn Taboriten Schiller Picc. 4,5; drum hat man 
nicht aufs feuer acht gegeben Hebel 2,106; relativ — 
worum: die sache darumb jr hier seid Ap. Gef. 10,21; 
ward verwandelt zur krystallnen schale, drum als 
kranz des ufers wälder lagen Geibel 2, 138. 

Darunter, Zufammentüdung von ahd. där untari, 
unbd. dä under, der under, drunder, Gegenjaß von dar- 
über (f.d.), Weilen unter einem vorher beftimmten Raume, 
Bewegung unter einem ſolchen ausbrüdend, Verkürzung 
zu drunter und Betonung wie bei daran, darauf u. a.; 
neben rein räumlicher Bed. auch zur Bezeichnung von 
Geſellſchaſt, Mifhung (ich sah leute, aber er war nicht 
darunter oder drunter; wein und wasser darunter u. a.), 
Beranlafjung, Urfache (meine gesundheit leidet dar- 
unter); zur Bezeichnung eines Weniger bei Maß- und 
Zahlverhältniffen: gegenstände im wert von drei mark 
und darunter; ein turm in der ungeführen höhe von 
dreiszig metern, eher darunter als darüber; relativ, — 
worunter: alles volk, darunter du bist 2. Mof. 34,10; 
in den bergen und huügeln, darunter sie sicher sind 
Subith 7,9. — darvon, darzu, ſ. davon, dazu. 

Das, f. der. 

Daſein, n. als Subft. gebrauchter Inf. ber Berbin- 
bung da sein = vorhanden fein (vgl. unter da), Wort 
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ber philofoph. Spr., bei ChrWolff gebraudt: daher 


sind empfindungen nothwendig, sowohl in ansehung 
ihres daseins, als in ansehung ihrer beschaffenheit von 
Gott $ 226; in Kirſchs Cornuc. ewistentia das dasein 
als terminus technologieus bezeichnet; fpäter für das 
frembe Eriftenz in gewählter Spr. allgemein geworben: 
wo die republik Holland noch um ihr dasein kämpfte 
Schiller 7,15; das dasein und die denkweise eines 
auszerordentlichen mannes Goethe DuW. 14; bie 
—— kampf ums dasein ift die durch HGBronn 1860 
ewirkte Mberfeßung der Wendung Darwins struggle for 
tbe life in deſſen Werk origin of species, nachher zum 
geflügelten Wort geworben; der staat .. in seinen harten 
daseinskämpfen Treitſchke 2,231. Gelten unb jebt 
nit mehr dasein — Dabeifein, Gegenwart Frif 

Daſelbſt, an einem vorher beftimmten Orte; im fpäten 
Mhd. dä selbes, dä selbest, bei Luther noch häufig 
da selbes, selbs, daselbs findet man gold 1. Mof. 2, 11; 
Aaron starb daselbs oben auf dem berge 4. Moſ. 20, 29; 
bleib (blieb) nicht lange daselbs Joh. 2,12 u. a.; relativ 
— wofelbſt: daselbs sie dem herrn kein trankopfer .. 
‚thun können Hoſ. 9, 4; daselbst er sich .. einfinden 
‚ wolte Simpl. 2,305; früher auch mit Noverbien der Be= 
wegung: liefen daselbs hin Marc. 6, 33. — dafig, an 
einem worher bezeichneten andern Orte befindlich (Gegen— 
ſatz hiesig, f.d.), feit 17. Ih., immer aber nicht hänfiges 
‚und fteif klingendes Wort: die dasıge leute Gtieler; 
seine dasigen ersten schicksale Leſſing Brief 1774; 
zeit meines dasigen aufenthalts Seume m. Somm, 140; 
verſchieden von einem alten, ausgeftorbenen dasig, mhd. 
däsie, welches dergleichen, diefer bedeutete. 

Dar, Conj. zur Antmüpfung untergeorbneter Sätze 
‚an einen Hauptſatz, ahd. mhd. daz, eigentlich nur das 
Neutr. des Pronomens der, wie auch Luther noch das 
gewährt, die Schreibung dasz kommt erjt nad) ber Mitte 
des 16. Ih. empor. Es ſteht als fog. Satzartilel, ferner 
vor ben Säben der Folge, Abficht, Vorausſetzung, auch 
als so dasz, auf dasz, damit dasz; im zeitliden Ver— 
bindungen indessen dasz, während dasz; im alle ber 
Auslafjung, als Verwünſchung: ei dasz dich!; bei 
Wünſchen: o dasz ich tausend zungen hätte!; im Aus— 
ruf: dasz wir so glücklich sind, sagte er, und mein 
sohn .. musz fehlen! Schiller 4, 247; kind, kind! 
dasz ich den tag meines lebens nicht werth war! Kab. 
ae 

Dattel, T. Frucht der Dattelpalıne, nad) ber länglichen 
fingeräbnlichen Form gried). däktylos genannt, und über 
romaniſches Gebiet zunächſt als dactel, auch dachtel (ſ. d.), 
dann dattel aufgenommen: dactylus datteln, dattel, 
dactelbaum, dahtılboum Dief.; datteln, dattelkern, die 
frucht vom dattelbaum Maaler; würz, myrrhen und 
datteln 1. Moſ. 43,11; ein knabe asz, wie viele kuaben, 
die datteln für sein leben gern Pfeffel; aud bie 
Dattelpalme felbft: die dattel wächst in Nordafrica. 

Datum, n. Zeitangabe, zunächſt einer Urkunde ober 
eines Briefes; entnommen dem lat. datum —= gegeben, 
ausgeftellt, welches in lat. Urkunden bes Mittelalters 
vor bie Zeitbezeihnung gefegt und jeit dem 15. Ih. aud) 
in deutfhen Urkunden aufgenommen wurde; datum im 
hundert und neun und sechzigsten jar 2. Macc. 1,10; 
data ein datum an (von) einem brief Dief.; urkunde 
mit falschem datum; brief ohne datum; ber lat. Dat. 
dato — heute in fteifer Kanzleis und Geſchäftsſpr.; bis 
dato, bis heute; dazu datieren, Datum, Zeitbeftimmung 
geben; der brief ist von gestern datiert; freier: unsere 
bekanntschaft datiert nicht erst von heute, In älterer 
Spr. hieß datum in ber Formel sein datum stellen, setzen 
auf etwas Vertrauen, Gewifheit: das auch Isaac... sein 
datum setzt auf den son Esau Luther 4,140b; es soll 
einsmals ein geiziger burger alles sein datum sinn und 
gedanken auf die bienen oder immen gegetzet haben 
Praetorius Kabenveit G 33, 
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Taube, f. Seitenbrett eines hölzernen Faſſes; mittel- 
lat. doga, im Wechſel mit dova, einerfeits Die Form 
mbd. düge, oberd. dauge, andererfeit8 franz. douve, bei 
Kaifersberg tauwe (die tauwen mit reifen und bandeo 
Poft.) erzeugend, aus letzterer entfpringt unfere Form; 
ob das mittellat. Wort auf deutfhen Urſprung zurüd- 
gebt, ift mindeftens fehr zweifelhaft. astula, assula dolti 
taub, daub Dief.; las das fasz auswendig schöne tauben, 
boden und reif baben Luther 6, 46%; wir han ge- 
schnitzt das lange jahr an dauben und an stäben 
Geibel 6, 118. 

Däuchten, Deuchten, Nebenform zu dunken und 
aus dem alten Prät., mhd. dühte, fpäter dauchte (3.8. 
Simpl. 2,211) und mit Umlaut düuchte, entwidelt, 
indem zunächft nach diefer letztereu Prät.-Form ein Präs 
jeng mich däucht im 15. Ib. gebildet wird: mich deucht 
eim tanz wolt ich recht than Faſtn. Sp. 552, 3; gibt 
einem jglichen wie es jn gut deucht Gir. 33, 14 (fonft 
bei Luther dunkt); in der Spr. des vor. Ih. noch ſehr 


dauerhaft. 


daucht ich sagte Ihnen davon Werte 4, 242 Gent u 
Gunften von dünkt a uetteten); dazu entwickelt 
ein Inf. däuchten, deuchten Heniſch; 
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Schiller 9, 161. — Dauerhaftigleit, f. dauerhaſtes 
Weſen: d. eines zeugs, der gesundheit. — Dauerlauf, m. 
längerer gleichmäßiger Geſchwindlauſ; Turnerwort: den 
langen daucrlauf Treitfchte 2, 390. 

Tauern, in zwei verfchiedenen Bedeutungen. 1) als 
Lehnwort aus durarc, welches im Mittellat. in die Bed. 
bleiben, an einem Orte barren übergegangen war, im 
Mod. feit 12. Ih. in der Form düren und türen auſge— 
nommen; zunächſt = bleiben, ausharren, Stand halten: 
si muosten angestlichen bi in dä türen Gudr. 728, 3; 
jeltener nod} in neuerer Spr:: er dauret nicht lange in 
einem orte Steinbad; ich kann unmöglich in der 
freicn luft länger dauern Leſſing Matr. v. Eph. 4; kein 
unbequemer gedanke dauerte ihm über nacht Rante 
Päpſte 1,47; der kranke ist aufgestanden, er kann aber 
noch nicht dauern; vgl. aufdauern; mit allg. Acc. es, 
aushalten: er konnt es länger 'nicht ala einen auftritt 
dauern Gellert ab. 1,3; vgl. ausdauern, gewöhnt 


Dauerbaftigleit — Daumen. 


licher bleiben, fortbefteben, in einem Zuftande bebarren: 
häufig: mich deucht, es ist eine unglückliche physio- 
gnomie Schiller Räub. 4,2; mit perſönl. Dat.: mir 


das gold allein thauret allewege Frölich Stob. 444; 
bergluft, gesunde luft, darinn die leut wol dawren und 
seind alt worden Henifch; das getreide dauret im korn- 
bodem, diese art äpfel dauret nicht Steinbad; un- 


ca fängt mir ; möglich können diese üblen folgen dauern Leſſing 
an zu däuchten, wir stehen hier am pranger vor dem Minna 4, 6; durehlebt ein goldnes alter, 


das daure 


hut Schiller Tel 3, 3; welcher wieder die Präſ.-Form : gleich der welt Ramler 2,64; ewig, wie du aelber 


däuchtet nach fich zieht: oft deuchtet uns verzeihens- | bist, daure deine freude Sch 


werth, was gott doch nicht verzeiht Klopftod Sal. 
1,2; ausgestorben ganz das gebäu mirdeuchtet Rüdert 
Fiebesfr. 3,6; Prät. machen was ihm gut deuchtete Pleſſe 
3,39; Weiteres unter dünken. 

Bauen, Nahrungsmittel im Magen anflöfen, abe. 
douwen, dewen, mhd. douwcn, döuwen; nicht unuwahr— 
ſcheinlich mit tauen (f.d.) ſchmelzen wie Schnee und Eis, 
zuſammenhängend; häufiger als in einſacher Form als 
verdauen (f. d.) erſcheinend; doch iſt dauen, umgelautet 
däuen, auch nicht ganz ſelten: däwen, dewen, die spcisz 
verdäwen Heniſch; bildlich: maszen wir noch alle an 
unsrer ersten mutter euriosität zu däuen haben Gimp!. 
1,347; in heutiger Spr.: der magen war zum dauen 
eingerichtet Lenau 373. 

Dauer, f. Beftand, Beftändigfeit, ſpät mhd. dür, ang 
dem Berbum dauern, mhd. düren herausgebildet und erft 
in neuerer Spr. häufig; 1) Beſtand, Fortbeftand eines 
Dinge: die taure Stieler; dauer, mora, conservalio, 
duratio Steinbach; man kan demnach die daure des 
selbständigen dingea durch die daure keines andern 
ausmessen Wolff von Gott $ 932; Sina, zu einer trau- 
rigen dauer verdammt Schiller 9, 218; zeitmefiend: 
vermuthliche dauer des aufenthalts Peffing Mina 


2,2; lebenslängliche dauer des archontats Schiller; 


9,161; etwas ist von kurzer, langer dauer; das ist nicht 
von dauer; auf die dauer auf längere Zeit hinaus: 
konnte dieses vernehmen auf die dauer nicht bestehen 
Schiller 4,281; wurden die harten thatsachen der ge- 
schiehte auf die dauer doch unbequem Treitſchke 2,55; 
o, eines pulses dauer nur allwissenheit! Schiller Karl. 
3,2. 2) Fähigkeit zu dauern, fortzubeftchen, Dauer— 
baftigleit: der zeug hat eine gute dauer Adelung; 
etwas auf die dauer machen ebd.; vgl. dazu das neuere 
ausdauer; ſchwankend zwifchen diefer und der erften Beb.: 
eina höhlung von einem etwas achneckenförmigen gang, 
der ihm wol vorzüglich die lange dauer gesichert hat 


iller 4,14; in ſittlichem 
Sinne: wir wollen halten und dauern Goethe Herm. u. 
Dor.; im Part. dauernde verbindungen, freundschaften; 
die ruhige dauernde treue Werth. Leiden; von dauern- 


; dem nutzen Freytag Erinn. 142; weil eine flotte noth- 


wendig auf dauernde beibehaltung bereohnet sei Preußen 
i. B. 1,775, zeitlich währen, nicht zu Ende fein: allzeit 
trawren kan nicht dauren Heniſch; die sitzung dauert 
noch, wird nicht lange mebr dauern; es dauert nur 
noch kurze zeit; seine herrlichkeit hat nicht lange ge- 
dauert. 2) vollig verſchiedenes dauern, feid thun, mhd. 
türeu, abgeleitet von tiure, teuer, daher älter nhd. ge= 
ne und richtig tauern gefchrieben, eigentlich teuer, 
hoch anfdhlagen, von Geld und Geldeswert, Arbeit, 


Mühe: silber unde golt, riche wät, guot gesteine daz 


Seume Spaz. 2,6. — dauerhaft, Dauer habend, von 


Beſtändigkeit; in älterer Spr. — anhaltend, von einen 
Thun: dasz aich weder Schwede noch Hesse vor seinen 


dauerhaften nachjagen zu fürchten hatte Gimpl. 1, 224; | 


dann, wie jeßt einzig noch, — aushaltend, unverändert 
feft, von Dingen und Eigenfhaften: daucrhaftes leder, 
zcug; dauerhafte gesundheit; taurbaftiger wein, taur- 
haftiges tuch Stieler; die welt .. gegründet, dauer- 


türet mich allez cleine ze verzernde umbe si Flore 
4096; und fo uhd. als zu koſtbar empfinden, leid fein: 
mich dauert kein geld, wenn ich das erreiche; ea dauerte 
sie jeder baare pfennig den sie aus der hand geben 
aollte Goethe Wanberj. 2, 12; lasz dich die arbeit 
nicht dauern Steinbach; lieszen aich das blut nicht 
dauern Schiller Kampf mit d. Dr.; liesz sich keine 
mühe dauert, um dicse feindseligkeiten beizulegen 
Ranke Päpfte t, 244; davon her Leid empfinden, Mit— 
leid baben mit einem ober etwas: mich dauert der mann, 
sein schicksal; jr daurt mich, dasz jr euch also kastciet 
Garg. 71; keines von ihnen dreien taurete mich mehr 
als unser knecht Simpl. 1,207; sein übel macht ihm 
allzuviel behagen, als dasz er euch im mindsten dauern 
soll Wieland Klelia 1,423; es dauert mich, dasz du 
dich vergebens bemtiht hast; in älterer Spr. mit Gen.: 
ea dauret mich seiner Stieler; aud ftatt des Acc. mit 
Dat.: wem die arbeit dauret, der ist henkens wert ebd. 

Samen, m. ber erfte Finger der Hand; altes 
gemeingerm., im Goth. nicht bezengtes Wort, ahd. dümo, 
mbd. düme, altengl. büma, im Altnord. mit einer wei— 
teren Ableitung pumall; vielleicht als ‚jtarker Finger‘ 
gedacht und zu altind. tütumas ſtark, Tat. tumeo ſchwellen 
gehörig; ältere Form and daume und in ftarker Form 
daum: het cian daum, mocht keiner umbgreifen Aven= 
tin1,314; und noch bet Leſſing: den daum des ey- 
clopen ft, 161; Daumesdick Name eines ganz Heinen 
Menſchen Grimm Märch. Nr. 375; in beutiger Spr. 
faum mehr; der daumen unter bie Finger geredinet: 
daz min düme cin vinger si Walther 95, 16; auf den 


haft Goethe Fauſt IE 1; grosze und dauerhafte macht | daumen jrer rechten hand 2, Mof. 29, 20; oder ihnen 
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entgegengejeßt: hält zwischen daum und finger den 
schlüssel zu dem garten Voß 6,134; auf Kraft und 
Gewalt de8 Daumens zielen Redensarten: einem den 
daumen halten, damit er Kraft zur Durchführung eines 
Werkes erlarge; einen unterm daumen, einem den dau- 
men aufs auge halten, ihn bändigen; ihr sollt ihm den 
daumen aufs aug halten Schiller Fiesko 2,8; um eben 
den leuten zu zeigen, dasz sie.. nicht unter dem daumen 
seien, sondern emaneipirt SGotthelf Schuldenb. 116; 
ich werde Ihnen bald in die daumen fallen müssen 
(zurücdhaltend, hemmend) Leſſing Mifog.2,5; als Maß: 
daumens hoch, diek; ohne dasz der plan um einen 
daumen rückt Wieland Klelia 8, 20; zwei daumen 
höchstens gröszer als ich Perv. 2, 274; am Handſchuh 
der Behälter für den Daumen; in Wajjermühlen Hebe- 
arme; bei Bergwerksmaſchinen Zapfen auf dem Renn— 
baum bes Haſpels, die das Seil nicht zwifchen Rennbannı 
und Hafpelftügen kommen laffen. — Daumen, Daum: 
jdjraube, f. Schraube zur Preffung des Daumens, ehe- 
maliges Folterwerlzeug; frei einem daumschrauben an- 
legen, peinigen, amt ihn zu Geſtändnis oder Hergabe zu 
jwingen; setzen Sie ihm doch die daumschrauben auf 
Teffing Brief 1779. — Dänmling, m. daumenartiges 
Ding; ber den Daumen befleidende Teil eines Hand— 
ſchuhs; Binde, die einen verwundeten Daumen bedt, 
einen däumling tragen; leiner Menſch, Daumens groß: 
romanze vom kleinen däumling Uhland 261; dafür 
däumerling Goethe PB. Brey. 

Daune, k. weichite Flaumfeder; ein aus ben nieberb. 
und nord. Spraden (nd. dün, engl. down, altıord. 
dünn) eingebrungener Ausdrud; bei Stieler dunfedern, 
plumae molliores, im oee. Yer. eiderdun, ciderdom aus 
Sand und Norwegen; in eiderdon zu ruhn Wieland 
Waſſerkufe 304; einerlei ob ich mich auf eiderdunen 
oder bohnenstroh wälze Seume Spaz. 1,23; bie Form 
daunen, eiderdaunen ift erft in neuerer Spr. allgemein 
geworben. 

Baus, n. die Zwei im Würfel- und Kartenfpiel; ber 
Nanıe mit entiprechenden Spielen ſchon früh aus dem 
Romanifchen (altfranz. dous, provenz. duas zwei) ein= 
gebrungen, fpät althochd. düs dirro im Würſelſpiel, mhd. 
düs and tüs; im Nhd. zumal die vornehmſte Spielfarte 
einer Farbe, das rote, grüne, eicheln-, schellen-daus; 
zwei däuser lagen im skat. — Vaud, m. in Formeln 
wie ei der daus!; ein junge wie ein daus, ein Blib- 
junge, wird auf mittellat. dusius, Bezeichnung eines 
elbiichen Geifte® (dusius demon bei Iſidor) zurüd- 
geführt; so schlage ich vor, dasz wir die stuben selbst 
malen, ich bin ein daus im marmoriren Freytag 
Soll 2, 47. 

Zavon, Zufammenrüdung aus mhd. dä von, dar von, 
im ältern Nhd. oft darvon; Betomung wie bei daran, 
darauf u. a.; zunächſt räumlich, Wegnahme, Entfernung 
von etwas vorher bezeichneten ausdrüdend, mit Verben 
der Bewegung, gehen, eılen, kommen, trennen, tragen, 
schneiden, nehmen, lassen u. a., auch ohne ſolche, in 
lebendiger Rebe: er auf und davon; weit davon ist gut 
vorm schusz; nut unbejtimmterem Hinweis, nur wie 
weg: davon bleiben, sich machen, fliehen, laufen u. a.; 
was bringen sie darvon, als erlamete wolfsweichen 
arg. 114; vatter, zieh halt mit mir davon JAyrer 
1267, gehe ich nicht mit einer wunde davon, die 
nimmer heilen wird? Benebir rel. Stud. 3,12; davon 
müssen, hinweg: ich musz davon und will balt wider 
kommen her JAyrer 1266; übertragen auf Hand— 
lungen, Zuftände, Verhältnijje: davon erzählen, reden, 
singen und sagen; davon wissen, etwas davon haben; 
das man gnade und cere davon hat Sir. 4, 25; Stoff: 
schönes tuch, wir wollen einen rock davon machen 
lassen; Mittel, Grund: davon ward er gesund; das 
konmt davon; relativ — wovon, in älterer Spr.: 
apostelamt, davon Judas abgewichen ist Ap. Geſch. 1,25. 
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Davor, zufammengerücdt aus mhd. dä vor, dar vor, 
älter nhd. auch darvor, in nächſter Beziehung zu dafür, 
betont wie biefes; räumlich als Gegenfaß won dahinter, 
mit Verben der Ruhe oder Bewegung: zur thür heraus- 
kommen und davor treten, davor stehen; zeitlih, in 
älterer Spr.: lang darvor, ein wenig darvor, maulto, 
paulo ante Maaler; uneigentlich mit Verben bes 
Schreckens, Grauens, Ekels n. ähnl.: ich fürchte mich 
davor; darvor erschrecken, sich entsetzen Heniſch; es 
graut mir nicht davor Steinbad; bist du nicht fast 
davor erlegen Treitſchke 2,90 (in der älteren Spr. 
gehen bier davor und dafür neben einander, wie ein= 
ſaches vor und für, f. dort); mit Verben des Hinberns: 
darvor sein, verbinderen Maaler (vgl. dafür sein); 
darvor gott seie ebb.; des Meinens, Einftehens, die in 
neuerer Spr. nur dafür zu ſich nehmen: ich halt es 
nicht davor ChrGryphius Wäld. 2,221; er steht 
mir davor, dasz madonna von niemand inkommodiert 
wird Schiller Fiesko 2,13; and relativ, — wovor: 
die anstrengung, davor er zurückschreckt. 

Dawider, zufammengerüdt aus ahd. där widari, mhd. 
da und där wider, älter nhd. auch noch darwider, im 
Sinne und in der Betonung des abverbialen dagegen 
(ſ. d.); eigentlih: dawider stoszen, rennen, kämpfen, 
fechten; da kam Abi Melech zum thurn, und streit 
da wider Richt. 9, 52; uneigentlich: richte dein angesicht 
wider das gebirge Scir, und weissage da wider Hei. 
35,2; sol sich niemand dawider setzen 1. Dacc. 14, 44; 
dawider hilft ein dicker nebel ©ir. 43,24; ich bin nit 
darwider Maaler; dawider können wir nichts haben; 


davor — dazwifcen. 


relativ: (Dolce find) geschliffen worden, dawider nichts 


dich schützen kann Haller üb. die Ehre 216. 

Dazu, zufammengerüdt aus ahd. där zuo und dara 
zuo, inhd. dä zuo, därzuo, auch nhd. noch bis in dieſes 
Ih. oft darzu; Betonung wie bei daran, darauf u. a.; 
räumlich Bewegung, Richtung nad Drt oder Ziel aus— 
brüdend: dazu gehen, kommen, eilen, gelangen; dasz 
er auch dabei (bei der Mumunelfee) gewesen und den 
weg darzu wisse Simpl. 2,52; übertragen auf Ber- 
hältniſſe, Umftände, Handlungen u. ähnl.: welche weiber 
solche erbeit kundten, und willig dazu waren 2. Moſ. 
35,26; so gibt gott gnade dazu Sir. 15,10; es wird 
keiner arm oder reich, er hilft jhm selber darzu Henifd; 
je eher du dazu thust, desto besser ist es Benebir 
rel. Stud. 3,9; ‚Sie haben die briefe nicht gelesen. .?* 
wie käme ich dazu! 4,2; etwas dazu sagen, nichts 
dazu zu sagen haben; Begleitung, Förderung hervor- 
hebend: pflanzen wird man und dazu pfeifen Ser. 31,5; 
ein unglück hat darzu geschlagen Garg. 74; auch ge- 
hört dazu ein eigenes nationalgenie Schiller Räub. 
2,3; der böse feind schmollte dazu 4,1; dazu ist er- 
schienen der son gottes 1.305. 3,8; Haufung, Mehrung 
ausdrückend: gott machet zwei grosze liechter .. dazu 
auch sternen 1. Moſ. 1,16; jeder hat fünf paar pistolen 
geladen, jeder noch drei kugelbüchsen darzu Schiller 
Räub. 2,3; betteln zu müssen, und noch dazu mit 
bösem gewissen Goethe Fauſt I; relativ, = wozu: 
die thür gegen mittag, dazu man kompt von der mauren 
Hef. 42,12. — Dazumal, verftärktes, auf eine beſtimntte 
vergangene Zeit gewendetes zumal, éines Sinnes mit 
damals (f. d.): wie waret jr dazumal so selig? Gal. 
4,15; dazumal verhiesz ich dir eine belobnung Schiller 
Räub. 4,5; in Älterer Spr. andy eben dazumals Simpl. 
2,272; dazumalen Goethe +47, 171. 

Dazwiſchen, zufammengerüdt aus mhd. dä enzwi- 
schen, dä zwischen, int älteren Nhd. auch darzwischen 
(Betonung wie bei daran, darauf u. a.), räumliches 
Zwifhenfein hervorhebend: eine (Schuppe) rüret an die 
ander, das uicht ein luftlin dazwischen gehet Hiob 41,7; 
den zaun der da zwischen war Eph. 2, 14; ich kauu 
kaum die hand dazwischen legen Adelung; ftofjliches 
Zwifcyenfein angebend: wein und wasser dazwischen; 
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unfirenlicher, mit entfprechenden Verben, Einmiſchung 
bezeichnend: darzwüschen kommen und mittlen, dar- 
zwüschen reden, singen, man hat sich darzwüschen ge- 
legt oder darwider Maaler; hell schmettert auch frau 
nschtigall dazwischen Geibel 1,48; in böser zeit da- 
zwischen achlagen 3, 79; eine heillose verwirrung . . da 
möchte ich nicht dazwischen stecken Benedix Vetter 
2,16; Älter auch zeitlich: darzwischen, unter dessen, 
mitler weil Henijd. 

eher, m. und n. Zehnzahl von Leber, Häuten und 
Fellen; auf lat. decuria zuritdgebend, aber durch eine 
mittellat. Berftünunelung der damaligen Handelswelt 
dicora, decora, dacora, dacra hindurch; mhd. decher 
und techer, ebenfall8 mit doppelten Gefchlecht. 

Del, n. Schiffeboden, Stodwerk und Oberteil eines 
Schiffes; in neuerer Spr. nad dem niederd. deck für 
und neben älteren verdeck (f. d.) aufgenommen. 

Dede, f. Verbalfubftantiv zu decken, ahd. dechi, 
decehi, mhd. decke; eigentlih Handlung des Dedeng, 
nit nur ın der alten Enr. bisweilen: daz se iwer wil 
mit decke pflegen Parz. 640, 18, fondern aud noch in 
der Spr. der Winzer, wo decke die Arbeit des Neben 
zubedens nad; der Weinleſe heißt (vec. Lex. 4980); ges 
wöhnlicher Gerät zum Deden, geipalten in verſchiedene 
Sonberbedeutungen, im Abd. fteht das Wort auch für 
das wurzelgleiche dach: ih ni bin wirdig, thaz thü gest 
untar mina theki Tat. 47,4; fpäter decke eines zim- 
mers, einer stube: von des hauses boden an bis an die 
decke 1. Kön. 6,16; decken einer stuben oder gemachs, 
vertäflung, oberboden, büne Heniſchz; ſprichwörtlich: 
vor freuden bis an die decke springen; wer ſich im 
Zimmer beengt fühlt, den druckt die zimmerdecke; 
decke einer kutsche, oder himmelwagens Gtieler; 
eines Gefähes (gewöhnlicher deckel): die decke zu er- 
beben (einer verſchloſſenen Fade) Schiller Br. v. Meſſ. 
653; decke einer strasze, der obere Stein= oder Schotter= 
belag; eines Buches, buchdecke; die brieftasche hatte 
decken von ehemals rothem schafsleder Immermann 
Mündd. 2,20; fonft Umhüllung, Verhüllung von bieg- 
ſamem Stoff bergeftellt: decken von ror, gestickte, ge- 
wirkte, bunte, schäckichte decke Stieler; decke auf 
der schaubüne, siparium scenieum ebb. (jet vorhang); 
macht eine decke über die hütten von rötlichten widder- 
fellen 2. Moſ. 36, 19; den armen on decke gehen lassen 
Hiob 31, 19; vgl. altar-, tisch-, reise-, wagendecke u. a.; 
frei und bildlid: die hell ist aufgedeckt fur jm, und 
das verderben hat keine decke Hiob 26,6; jetzt fiel die 
decke von den augen des volks Schiller 9, 180; decke 
von schnee, erde, mist über pflanzen; an Blumen: diu 
deek tuot sich auf in vier stück und let die pluomen 
auz Megenberg 414,32; die Jäger nennen decke bie 
Haut vom Hirſch, Bären und Wolf; befonders auch 
Bettbede: stragulum ein deckin, deck ob einem bett 
Dief.; unter damastenen deckcu zu achlafen Schiller 
Kab. 2,3; nad deutſchem Rechtsgrundſatz ift die Che 
vollzogen, wenn beide eheleute die decke beschlägt; 
ſprichwörtlich: ist die decke über dem kopf, so sind die 
eheleute gleich reich Simrod; im Liebesleben: unt 
ob din Minnc der zweier herze bunde, swä man diu 
beide undr einer decke vunde, daz arm mit arme 
sich besluzze Ro Zweter 436,50; o wee der leidigen 
decken, die du gelanget hast, ich sihe vier fusz da 
strecken Garg. 45; in Redensarten: du liegst mit ihm 
unter einer decke, parficeps es ejus consilü Stein: 
bad; dasz er nicht der vornehmste helfershelfer . 
war, kurz, dasz beide nicht mit einander unter @iner 
decke spielen? Schiller 4, 254; auch mit einem unter 
der decke atecken; dasz eine mitleidige seele .. unter 
der decke stecke 3,562; dasz aller dieser schein nur 
trügt, und etwas unter der decke liegt Wieland 
Winterm. 2, 75; sich nach der decke strecken: wir 
haben uns eingeschränkt, haben uns nach der decke 
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gestreckt Schiller 3, 548; wie wol ich selbs entpfinde 
und bekenne, wie schmal meine decke..sci Frölich 
Stob. A 3. 

Dedel, m. Gerät, Sade zum Deden über etivas; 
fpät fiir Älteres als dechesal, deekesel, decksel, dechsel 
(Dief.), niederd. decksel und deckels erfcheinendes 
Wort, im 15. Ih. vorhanden, int 16. allgemein ver- 
breitet, eingeengt auf ba8 hölzerne, fteinerne, metallene 
Dedgerät über Behältern: opereulum deckel Dief.; 
alles offen gerete das kein deckel noch band hat 4. Mof. 
19,15; den deckel überlegen, mit einem deckel zu- 
decken Maaler; deckel eines topfes, kastens, glases, 
bechers, pfeifenkopfes, einer kiste, eines sarges; ich 
kratzte an dem deckel der bahre Schiller Räub. 4,5; 
diesz (Siegel des Gefähes) hebt er auf, doch unzer- 
knicket, und setzt den deckel in den sand Wieland 
Winterm. 1,73; bilblih: jre sunde solten verborgen, 
und unter einem blinden deckel vergessen sein Weish. 
Sal. 17,3; als hettet jr die freiheit zum deckel der 
bosheit 1. Petr. 2,16; ob er vielleicht auch narren im 
gleich, und wie man sagt, ein deckel zu eim solchen 
hafen gefunden hette Garg. 34; für jeden topf einen 
deckel finden, auf Heiratäluftige bezogen; kein töpf- 
chen ist so schief, es findet sich ein deckelchen drauf 
Simrod Spridw.; niedrig komiſch — Hut: er hatte 
einen schäbigen deckel auf dem kopfe; mehrfach in 
der Spr. ber Gewerke, in der Baukunſt Dedplatte am 
Geſims einer Säule, eines Pfeilers (fhon 16. Ih.), bei 
Buchdrudern eine Art Rahmen, womit beim Druden 
das Papier bebedt wird, bei Buchbindern der Bücher— 
eindand, in der Landwirtſchaft auf dem Getreidefchober: 
bis er aus einer letzten garbe den deckel bog und ihn 
auf den schober stülpte Rojegger Waldheim. 1,17. 
u. ſ. w. — Zufammenfegungen: Deckelglas, n. Dedel- 
Tanne, $. Dedelforb, m. Dedeljeidel, n. Glas, Kanne, 
Korb, Seibel mit einem Dedel. 

Decken, Dad oder Dede machen, ahd. decchen, mhd. 
decken, altengl. peccan, altırord. pekja, urverwandt mit 
dem lat. tegere, griech. stegein gleicher Bed. (vgl. dach); 
das Prät. lautete im Abd. umlautlo8 dachta, mhd. 
dahte, dacte, Part. gedaht, gedact, was im älteren 
Nhd. nicht ganz vergefjen ift: so haben sie es (das Holz 
des Beinftods) mit rohr, stroh oder schilf gedackt 
Colerus Hausb. 2,32; vgl. nachher gedackt bei den 
Orgelbauern. Zunächſt mit dem Begriff bes Schirmeng: 
ein gar reinez tach, daz tecken kan für ungemach 
JIvRinggenberg 142; al8 Bauausbrud: decket das 
haus mit cedernholz 1. Kön. 6, 10; die häuser mit stroh, 
das hans mit schindeln decken, das decken mit ziegeln 
Friſch; das neue haus ist aufgerichtt, gedeckt, ge- 
mauert ist cs nicht Uhland 61; von Kleidungsftüden: 
diu wät, diu in deechet Notfer Pf. 108,19; decket 
sich mit einem mantel 1. Moſ. 38,14; das haupt decken; 
der herr sei gedeckt (fetse den Hut auf) Garg. 78; von 
fonftigem Schub gewährenden: sich tacte mit dem schilde 
der tiwer degen her Wib. 1974,25 er deckt mich in 
seiner hütten zur bösen zeit Pf. 27,5; er wird dich 
mit seinen fittichen decken 91,4; bei Gärtnern, Winzern, 
reben, pflanzen gegen frost decken; in ber Kriegstunft, 
den rückzug decken; er wolle... den Trierer gegen den 
überfall französischer freischaaren decken Treitſchke 
1,123; deckt den weg zum schiffe mir und der schwe- 
ster Goethe Iphig. 5,4; die (Päſſe) wollen wir mit 
unsern leibern decken Schiller Tel 5,1; auch fonft 


.leinem den rtcken decken; habe ich dich nicht in deinem 


heidenthume .. gedeckt, wie ich konnte? CF Meyer 
Nov. 1, 200; mit unterbrüdtem Obj.: wo das neue recht 
nicht deckt Bismard Reben 2,34; faufmännifd) eines 
rechnung, schuld decken, für fie einftehen, dann aud) fie 
zablen; seine einkünfte decken seine schulden, kommen 
für fie auf; die fabrik ist im stande, den gesammten 
bedarf ihrer kunden zu decken, durch Beſchaffen ihn 
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zu befriedigen; suchte den bedarf (an Gold) durch ge- 
häufte waarenausfuhr zu decken Treitſchke 2,171; 
daher frei: des einzeln ohnmacht deckt die zahl der 
streiter macht fie wett ®rillparzer 1,56; mit bem 
bloßen Begriffe des Darüberlegens, Berhüllens, Ber: 
bergen®: ich .. dahte bein mit beine Walther 8,5; 
man 
(Flügeln) deckten sie jr andlitz ef. 6, 2; werden sie 
sagen ... zu den hügeln, decket uns Luc. 23, 30; er 
stürzt, und deckt so lang er ist den boden Wie— 
land Geron 86; zweitausend feinde deckten das gefild 
Schiller Jungfr. 1,9; der erste schnee deckte die 
ganze gegend Goethe 16, 144; auf ein bett die deckc, 
ein tuch über den tisch decken; den tisch decken, zum 
Eſſen; sitzen .. an einem gedeckten tische Benebir 
Stötenfr. 1,15 es war nur für zwei personen dort ge- 
deckt Smmermann Mündb. 1,190; freier, bildlich: 
sô himil thekit thaz lant Otfrid 2,7,4; goldner 
schein deckt den hain Matthifjfon Geb. 91; hab ich 
meine schalkheit wie ein mensch gedeckt Htob 31, 33; 
sie kan jre schande nicht decken Sir. 26, 11; kleider 
und haus .. damit er seine notdurft decken kan Sir. 
29, 28; o andacht, muszt du doch so manche sünde 
decken! Leffing Eremit; befondere Anwendungen in 
wifjenfchaftliher und Gewertsipr., in ber Mathematik 
decken sich zwei figuren, wenn fie volllommen gleich 
find, in der Philojophie einander deckende begriffe, be- 
zeichnungen; fremde meinungen, .. wenn sie sich nach- 
barlich annähern, kreuzen und decken Goethe 53, 5; 
die ständischen landschaften deckten sich nirgends mit | 
den verwaltungsbezirken Treitjchte 2,281; bei Malern 
deckende farbe, die farbe deckt gut, läßt nicht durch- 
ſcheinen; in Geftüten, hengst deckt die stute, befruchtet 
je; bei Jägern, hunde decken den eber, halten ihn feft; | 
ei Orgelbauern gedeckte (älter umlantlo8 gedackte) 
pfeifen, mit Dedeln verfehene; bei Freimaurern die loge 
ist gedeckt, vor profanen Augen gefhüßt; die loge 
decken, die Verſamnilung verlafjen ober ganz aus dem 
Berbande austreten. — Zufammenfeßungen: Dedbett, n. 
Bett zum Zudecken; deckbet Boc. 15.3. — Dedblatt, n. 
deckendes Blatt an einer Cigarre. — Dedmantel, m. | 
deckender, verhüllender Mantel, bildlich — mhd. als 
deckemantel; deckmantel und schein, Plur. deckmäntel | 
der lasteren Maaler; dasz die anwesenheit . . des; 
hofes in der Marienburg den deckmantel von intrigen | 
bildet Bismarck Reden 3,126; die religion .. als ein 
deckmantel für den judenhasz (dienend) Treitfſchke 
2, 91. — Deckname, m. für das fremde Pſeudonym durch 
Dahn gebildet (vgl. Nord u, Süd 33, 411°). — Ted: 
platte, f. Steinplatte zum Deden, vorzüglich eines Simfes | 
ober Pfeilers. 

Berker, m. der berufsmäßig dedt, vgl. dach-, schiefer-, 
ziegeldecker, tafel-, tischdecker. — PDedung, f. Hand— 
Yung des Dedens, nad) verfchiedenen Bed. des Berbums; 
namentlich auch in ber Kriegsſpr. deckung einer festung, 
eines rückzugs; faufmärmiich deckung einer schuld; der 
kaufmann wilt die ware nicht ohne deckung geben. 

Degen, m. I) führer Streiter, Held; dem ahd. degan, 
mhd. degen, Gefolgsmann, Krieger, tapferer Mann, alt 
engl. egen, altnord. pegn, Gefolgsmann, Dierter, Unter- 
tban entfprehend, welche Begriffe fih aus der Bed. 
junger Mann, männliches Kind entwidelt haben, ba 
degen dem griech. teknon Kind urverwandt ift. Ahnlich 
braucht e8 noch Aventin: wer lang ain rainer degen 
plib, wart am höchsten gepreist 1,78; während e8 fpäter 
in der mhd. gewöhnlichen Bed. veraltet, aber nicht ver- 
gefferr wird, da gelchrtes Andenken an unſere alte Dich- 
tung e8 bewahrt: degen, mann, ein alt teutsch wort 
Henifch; degen heros, vir fortis Schottel, ein küner 
degen, homo bellicosus Stieler; man glaubt e8 ein 
mit dem Folgenden, deutet e8 al8 einen Dreinfchlagenden 
und wendet ın Folge davon die Zufammenfekung hau- 








.. deckt daz vaz Megenberg 89, 27; mit zween | 
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degen auch auf den Mann; jo nimmt e8 namentlich das 
18. Ih. wieber auf: Stips ist, trotz einem edelmann, cin 
dummkopf und ein braver degen Leſſing Sinng. 1,36; 
(Abenteuer) die eures gleichen jungen degen wohl öfters 
aufzustoszen pflegen Wieland Liebe um 8. 3,100; aud) 
die Spr. unferer Zeit, immer nur dichteriſch und nicht 
äufig: du tapferer degen Arndt 284; die kühnen 
degen Ubland 340; es wird ja stets dem jüngsten degen 
des banners obhut anvertraut $reiligrath 1,198. 
Als Gewerfswort in Drurdereten, wo man mit Schweizer- 
degen einen (urfprünglich aus ſchweiz. Drudereien ſtam⸗ 
menden) Gebilfen bezeichnet, der fowohl ſetzen als druden 
fann. 2) völlig anderes degen, Hieb- und Stoßwaffe, 
Ehren- und Stanbeswaffe bei Kriegern und Beamten; 
im fpäten Mittelalter aus franz. dague, ital. daga eitte 
Art Dolh übernommen: degen, trusile, vulg. stech- 
messer Voc. 15. Ih.; in veränderter Geftalt nad und 
nah empor gefommen und an Gtelle des Schwertes 
etreten: einen zweischneidigen stoszdegen Richt. 3, 16 
Üfpäter aber noch im zweischneidig schwert geändert); 
focht mit den degen, stach mit den rapiren Garg. 344; 
blutiger, blanker, bloszer degen Stielet; indem er 
seinen degen zieht Schiller Räub. 2,3; schon be- 
gegnet der degen dem degen $reiligrath 2,5; die 
degen zücken, kreuzen, schwingen, einstecken; abfor- 


dehnbar — Dehnung. 


‚dern, wenn einer gefangen genommen wird: im namen 
‘des fürsten seinen degen fordernd Schiller 6, 111. 
‚Mit verfänglibenn Sinn: desz mannes blanker degen 


Logau 2, 132, 72. 

Dehnbar, was ſich dehnen läßt: dehnbares zeug, 
metall; übertragen dehnbare begritfe. — dehnen, aus= 
einander reden ober ziehen; altes Wort mit zahlreicher 
Urverwanbtichaft, goth. panjan in ufpanjan ausdehnen, 
altengl. penian, pennan, ahd. mhd. dennen, denen; ertt= 
fprechend griedh. teinö aus tenjö, fpannen, —— 
tenön Fechfe, Sehne, täsis Spannung, Dehnung, altind. 
tan ausfpannen, täntis Seil, Shmur u. a.; vgl. aud) 
donner und dünn; eigentlich gemeint, von Dingen, bie 
geredt oder gefpannt werben: leder, zeug; gold läszt 
sich dehnen; ein wolfes hüt gebriunet dar über (über 
das Hutgeftell) was von im gedenet ttoj. Kr. 5943; 
dehne deine seile lang Jeſ. 54, 2; die löwenhaut kans 
uicht bedecken, wiewol mans denen thut und recken 
BWaldis E}.1,67; refl.: der ring .. wird sich dehnen 
oder schmiegen, wies nöthig ist Wieland Ob. 3,31; 
von den Gliedern, das dehnen der glider Hentjd, 
tefl.: er gehnet und dänet sich ebb., wenn ihr .. euch 
nach dem schlaf dehnt Goethe ®öß 1; der arme 
mensch verdrcht mit dehnen und mit recken sich hals 
und fusz Wieland Klelia 5, 112; auch von ber wün— 
fchenden, ſich ſehnenden Bruft: es dehnte mit allmächt- 
sen streben die enge brust ein kreisend all Schiller 
Ideale; vom Reden der Glieder auf der Folterbanf, ge- 
dehnet werden Stieler; von Räumen und Gegenden: 
die räume wachsen, es dehnt sich das haus Schiller 
®lode; im halbmond, um gekerbte buchten, dehnte 
reich sich eine stadt Blaten Abbafſ. 1, 220; dem moore 
zu, das binsenreich sich dehnte Drofte 415; bildlich: 
ein jeder soll scin kinder ziehen .. und in der jugent 
dahin denen, das (daß fie) zu dem guten sich gewehnen 
BWaldis Ef. 4,19; der fürst sprach vom gcheimen- 
rath ... eine herrliche aussicht dehnt sich vor dir 
Schiller Kab. 1,7; selten frommts, sein recht so weit 
man kann zu dehnen Wieland Klelia 3,304; zeitlich: 
eine besprechung dehnt sich in die länge; ein weg 
dehnt sich; von ber Ansprache, worte, silben dehnen; 
in gedehntem tone sprechen, auch bei Unbehagen, Miß— 
vergrrügen; grammatijh gedehnte silben; vgl. aus- 
dehnen. — Dehnung, f. Handlung des Debnens, nad) 
verfchiederer Anwendung des Berbums: d. des leders, 
goldes, der glieder; der silben; gebehnte Strede; durch 
die ganze dehnung des weltsystems Schiller 3, 6. 


- 


557 Deih — demnach. 

Deich, m. Schutzdamm gegen Waffer; als Kunfts 
ausdruck aus dem niederd. dik, bolländ. dijk aufgenoms 
men; eins mut dem bochd., aber in anderem Sinne ge= 
bräuchlichen teich (f.d.): wenn ländereien gegen den 
einbruch der aee durch einen damm oder deich ge- 
sichert werden müssen Möfer verm. Schr. 1, 314. — 
deichen, einen Deich aufführen, oder ihn ausbeſſern, 
niederd. diken. 

Deichſel, f. Wagenftange für Das Anfpannen ber 
Zugtiere, altes gemeingerm., nur goth. nicht bezeugtes 
Wort dunkler Herkunft, altnord. pisl, altengl. pixl und 
pisel, ahd. dihsala, mhd. dihsel, bie ent 
Formen des Wortes laufen gegenüber ber einheitlichen 
Schriftform vielfah auseinander: deichssel, deissel, 
deichael, deuxel, deisel Henifch; dasz bald schon rad 
und deichsel brach Schiller 3,173; mutter Cybele 
spannt von des wagens deichsel die löwen Spazierg. 90, 

Dein, befitanzeigendes Fürwort der zweiten Perſon, 
goth. peins, altengl. pin, ahd. mhd. din; in ſchärſſtem 
Sinne, was du befiteft: dein haus, dein geld; was zu 
dir gehört, dein vater, deine mutter, deine frau, braut, 
geliebte; deine haare sind grau, deine füsze wanken; 
gefellichaftliche Zugebörigkeit auch in ber Formel deines 
gleichen (mhbd. din geliche): das deines gleichen vor 


dir nicht gewesen ist 1. Kön. 3,12; in verfchiedenem 


Grabe der Abfhwähung von Zugehörigkeit oder Bes 
ziehung: das ist deine schuld; zu deiner zeit war es 
anders; deine gläubiger bedrängen dich; das toben 


deiner widerwertigen Pj. 74,23; präbicativ: das geld, | 


verdienst, die achuld ist dein; Subſt. nit Artikel der 
deine, die deinen: mein haus ist geräumiger, als das 
deine (deines); von Zugebörigen oder Berbundenen: 
hast du... das schrecklichste, das letzte von den deinen 
abgewehrt? Schiller Tell 5, 2; das deine bein Eigen— 
tum, das dir Zukommende: du wirst das deine em- 


pfangen; auch das mein und dein; du machst keinen 


unterschied zwischen mein und dein; schaw auf das 
dein und halts zu rath Heniſch. — dein, erweitert 


deiner, Gen. von du (f.d.). — deinethalben, deinetz | 


wegen, von wegen beiner, aus deinen halben, deinen 
wegen als abverbialer Dat. Plur. gebildet; Mittelformen 
deinenthalben, deinentwegen. — deinig, bein feiend, 


erweitert aus dein feit 16. Ih., mit vorgeſetztein Artitel | 


der, die, das; es war nicht mein haus sondern das 
deinige Adelung; Subſt. der deinige von einem Zu— 
gehörigen oder Berbundenen, Plur. die deinigen, Fami— 
Vienglieder: du must ie die deinige versorgen Stieler; 
Neutr. das deinige, dein Vermögen: es ist das deinige, 
du bist des deinigen beraubt ebd.; dag dir Zukommende, 
deine Pflicht: ich habe das meinige gethan, thu du das 
deinige. 

Delphin, m. eine Walfifchart, ſchon mhd. als delfin 
und telfin ans dem Griechiſchen itbernommen; betont 
delphin, Plur. delphine: doch lockt musik... zu frohen 
sprüngen den delphin (: verliehn) AWSchlegel Arion; 
Blur. auch: delphinen retten afen nicht Hageborn 
Fab. 1,27; dei Schiller delphin als Neutr.: das brau- 
sende delphin steigt aus den tiefen das Glüd 36. 

Temant, j. diamant. 

Benigemäß, Zufammenridung won dem mit bem 
Adv, gemäsz, erft in neuerer und namentlich amtlicher 
Gpr.: der ortsvorstand hat demgemäsz zu verfahren; 
jelbit als Abdj.: eine demgemäsze mitteilung. — deninad), 
Folge von etwas vorherbezeichnetem aus beſtimmend; 
demnach, der ordnung nach, erinde, ad ordinem, 
postea, dehinc, deinde, deinceps Maaler; in älterer 
Epr. Gemäßheit anzeigend: ye demnach die person ist 
Wickram Rollw. 4; zeitlich, tie jett nachher, bieranf: 
demnach streifte sie mir die kappe .. übern kopf Simpl. 
1,371; in Vorderſätzen, = nachdem: demnach ich hinter 
ihm hinein getreten, schlug er selbige (Thür) wicder 
zu 365; = ba, weil; demnach mir nur nuch ein paar 
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neuer schuhe „. abgieng 225; demnach nun diese so 
rathschlagten 2,85; noch häufig in Kanzleiftile des vor. 
Ih.; gewöhnlicher aber Grund und Folgerung betonend: 
demnach hielt ich mit meinen fürsten rat Stüde in 
Eſth. 1,3; wie in neuerer Spr. allein: erbitte dir dem- 
nach ein’ andere gnade Bürger Kaifer u. Abt; un— 
gewöhnlicher betont demnäch: gesetzt demnach, du 
würdest hochgeschätzt Wieland Komb. 190. — dem: 
uädjit (betont demnächst und demnächst), unmittelbar 
nad etwas vorberbezeichnetem, hierauf, alsdann: wir 
wollen essen, und demmnächat spazieren gehen Ade— 
fung; die sitzung begann demnächst Preufen i. 2. 
3, 242; unbeſtimmter, in kurzer Zeit, fehr bald: er wird 
demnächst hierher komnen. 

Demut, f. Gefühl der Unterwürfigkeit und Anſpruchs— 
loſigkeit; ahd. deo-muoti, mhd. die-müete, diemuot, de- 
muot, eigentlih Gefinnung eines Knechtes (ahd. div, 
deo); eine mit der Einführung bes Chriſtentums ent- 
ftandene nur hochdeutſche Überſetzung des biblifch-Tat. 
humilitas, als Bezeihnung einer chriftlihen Tugend, 
ein Begriff der noch jetzt feitgebalten wird: dem herrn 
gedienet mit aller demut Ap. Gefch. 20, 19; mit aller 
demut und sanftmut Eph. 4, 2; haltet fest an der demut 
1. Betr. 5,5; im glücke demuth, muth in noth, das 
wollest du mir geben Gellert 2,94; nimm dieses kreuz, 
es ist der lobn der demuth die aich selbst bezwungen 
Schiller Kampfm.d. Dr. 302; woneben aud ber hrift- 
lihe Begriff zuriidgetreten: hohe leut, tiefe demut 
Heniſch; einen brief... voll demuth, dasz ich gehorche 
Goethe Götz 5; (ein Bedienter) dessen ganzes be- 
nehmen sich „.. in die fürsamste demuth verwandelt. 
hatte Immermann Münch. 2,34; manchmal fogar 
mit verächtlichern Beifinne, hunde-, sklaven-demut. — 
demütig, Demut habend oder zeigend, mhd. diemüetic: 
| her was aenftmütig, demütig Ködiz 175 ich bin aenft- 
mütig und von herzen demütig Matth. 11,29; bei denen, 
so... demütigen geistes sind Jeſ. 57,15; diese demütige 
schrift 2. Dtacc. 9,18; du kannst ihm ganz demüthig 
die kutsche halten Schiller Räub. 2, 1. — demütigen, 
zur Demut bringen, emiedrigen, mhd. diemüetigen; 
einen: schaw an die hohmütigen wo sie sind, und 
demütige sie Hiob 40,6; aol die hoffart Israel .. ge- 
demütiget werden 50]. 5,5; wer stolz iat, den kann 
gott demütigen Heniſch; sich: je höher du bist, je 
mehr dich demütige Sir. 3,20; wurden gedemütiget 
unter jre hende Pf. 106,42; es ist ja recht, das man 
sich fur gott demütige 2, Mace. 9, 12; in neuerer Spr. 
namentlih auch Gefühl der Scham oder Schande er— 
regen: ich würde mich tief gedemüthigt fühlen durch 
einen gatten so hoch über meinem stande Immer— 
mann Münch. 4,134. — Demütigung, f. Handlung 
des Demütigeng; humiliatio, animi demissio, infractio 
\animi Steinbad; Herabwürbigung, Kräntung: ich 
| würde dennoch keine demüthigung empfinden Immer= 
mann Mündh. 4, 1345 Plur. demüthigungen, die sie.. 
erlitten hatte Wieland Sylv. 1,1. 

Dengeln, bämmern, Hopfen, in ftreng hochdeutſcher 
Form eigentlid) teugeln, da es das Iterativ zu altengl. 
denegan, altnord. dengia ftopen, klopfen ift und zu ahd. 
| tangol Hanımer, tangcläre vel kaltsmit, malleator ge= 
hört; doc tritt ſchon mhd. neben tengelen auch dengelen 
auf; e8 gilt in älterer Spr. vom Schlagen mit Hammer 
und Schwert, auch bildlih vom Losſchlagen: auf dem 
weib zu tenglen Herold Ee 68b; mundartlih noch 
vom Anfchlagen an Gloden oder Metallbecken, fowie 
vom staftrieren bes Viehs durch Zerklopfen der Hoden; 
gewöhnlich aber jet als Tanbwirtfhaftliher Ausbrud 
vom Schärfen der Senſe oder Sichel durch anbaltendes 
Klopſen ihrer Schneide: er dengelt seine sense Uhland 
393, dann dengelten sie die aicheln Roſegger Wald— 
beim. 2 172, Dazu Dengelhjammer, m. Hammer wie 
er zum Dengeln gebraudt wird. 


demnächſt — Dengelbammer. 
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Dentbar, zu denlen möglid, im 18. Ih. zunächſt als 
pbilofophifcher Ausbrud vorhanden: wie ich mir dinge, 
dic uns allen unbegreiflich sind, einigermaszen denkbar 
zu machen suche Goethe W. Meifter 1,17; jekt all- 
gemeiner: das ist kaum denkbar, nicht recht möglich; 
als Adv. vielfah vor Superlativen, noch verftärfend: 
unter den denkbar besten umständen; der denkbar 
ungünstigste weg Treitfchte 1,498. — denlen, Ge⸗ 
danken haben, gemeingermanifches, zu dem Subft. dank 1 
gehörige Verbum, goth. pagkjan, altnord. penkja, alt= 
engl. bencan, ahd. denchen, denchan, mhd. denken; 
mit altem umlautlofem und des Nafals entblößten, 
in Folge davon mit verfängertem Vocal erfcheinendem 
Prät., ahd. dähta, mhd. dähte, das im Nhd. diefe Ver- 
längerung eingebüßt hat (dachte, gedacht); baneben 
aber auch auf regelmäßige Weife gebildet sö lango sö 
sie gedenchet habeton N otter Pj.57, 10, wie noch jetzt 
in oberd. Mumbdarten, bair. ich denket dächte, alem. 
denkt gedacht. Zwiefahe Hauptbebeutung; 1) al8 Teil 
des Empfindend genommen, Borftelung, Begebren, 
Erinnern in fi jchließend, won der Seele, dem Herzen 
ausgehend: dähte in ainem muote troj. Kir. 16284; 
warumb denkt jr so arges in ewren herzen? Matth, 
9,4; beider könige herz wird denken Dan. 11,27; waa 
das herz denkt, musz die zunge sagen Schiller Par. 
2,7; daher: es ist doch das denken cin gar zu köst- 
liches, süszes gefühl Körner Better aus Bremen 1; 
a) wie vorftellen, ſich wor die Seele bilden; mit Ace.: 
gutes, böses von einem denken; denke keiner wider 
seinen bruder etwas arges in seinem herzen Sacharja 
7,10; denken böses über mich Pf. 41,8; die aber 
guta denken Spr. Sal. 14,22; denke was du willst; 
was ich denke, das darf ich sagen Schiller Wallenft. 
Lager 6; nur dichteriſch, in neuerer Spr.: gib mir 
den mann, den ich jetzt denke Rab. 2,1; die schöne 
Rezia, die ihre träume denkt Wieland Ob. 5, 35; 
ich denke nicht den tod Goethe Iphig. 2,1; mit er= 
weitertem ce.: ich denke mir den mann reich, die 
sache ausführbar; die den monotheismus . . ala einen 
nationalen dienst dachte Ranle Päpftel,6; refl.: Anna 
dachte sich schon als herrin des hauses Arnim Kronen. 
1,284; mancherlei doch denkt sich hei den worten 
Schiller Picc.2,1; die Wirkung angebend: du könntest 
dich gar wohl wahnsinnig daran denken Fiesto 3,1; 
mit abhäng. Sate in directer oder imdireeter Rede: 
swenne ich denke daz diu reine mich in herzen liep- 
lich meine KvLandegge 5,18; denket bei sich selbs, 
wer sihet mich? ©ir. 23, 25; sol man denken, das man 
wider arm werden kan 18,25; denket, er habe etwas 
fur sich bracht 11,18; wir denken, die nonnen können 
jetzt in den federn sein Schiller Räub. 2,3; ich 
dachte die leute müszten auch rechte leute sein Goethe 
DuW. 2; ich denke mir, er kommt noch; wir dachten 
nicht, dasz es so apät würde u. a.; auffordernd: denkt 
nur, Nathan, was mir eben itzt mit ihm begegnet 
Teffing Nath. 2,9; und läszt es — denk doch! — 
und läszt es bei dem rade bewenden Schiller Räub. 
2,3; bei Betonung eines Zweifel, Widerſpruchs, wie 
glauben, meinen: dacht ichs doch; ich dachte doch, .. 
ihm wären anerbietungen geschehen Goethe Wahlverw. 
1,1; ich dachte, wie geschwind sie mir den sack mit 
thalern fülleu würde Wieland Perv. 1, 195; ‚wie 
spielst du heut?“ uicht gut? ich dächte doch Leſſing 
kath. 2,1; zurüdmeifend: zurück kommen sollte ich? 
ich dachte gar! b) mit dem Nebenbegriff des Wollens, 
Strebens, Begehrens: do däht üf höhe minne daz Sig- 
linde kint Wib. 48,1; hereits erfundene wahrheiten .. 
heraus zu bringen suchen oder auf neue denken Wolff 
v. Gott $ 366; denken Sie lieber auf Ihre sicherheit 
Kobebue Pagenftr. 1,2; in älterer Spr. auch) sie denkt 
nach eim acker, und keuft jn Spr. Sal. 31,16; sie 
denken nicht darnach, das sie aich kereten zu jrem 


denlbar — denlen. 


560 


gott Hof. 5,4; mit Inſ. oder abhäng. Gab: denken 
mir das leben zu nemen Pf. 31,14; sie denken nur 
wie sie jn dempfen Pf, 62,5; ich denke zu kommen; 
er denkt wie cr seine sache gut durchführen könne; 
(Gefeßesftelle) nach welcher die versammlung ihre com- 
petenz zu begründen dächte Preußen i. ®. 1,56; mit 
Adv. er denkt vorwärts, weiter. e) an Vorausgeſetztes 
anfuüpfend, in dem Begriff des Erinnerns, Andentens 
übergreifend, mit Gen.: ich denke der alten zeit, der 
vorigen jare ‘Pf. 77,6; o denket nicht des irrthums 
meiner jugend Schiller Tell 4, 2; der denket unbe- 
wuszt mit stolz des glücks, ein deutscher mann zu sein 
Seibel 1,208; rechter freude denk ich kaum, seit 
ich war ein knabe 2,29; mit Adv. cr denkt zurück; 
mit an: wenn ich betrübt bin, so denke ich an gott 
Pf. 77,4; musze genug an Karln zu denken Schiller 
Räub. 3,1; cndzweck und plan..an die er nicht ge- 
dacht hat Goethe W. Meifter 4,15; denk an dein ver- 
sprechen; nun seid ihr getränket, dasz ihr daran denket! 
Ubland 318; einem etwas, nachtragen: ich denk es 
dir, du ungezähmter thor Goetbe Claud. 2; unper— 
ſönliches es denkt mich, ift erinnerlich: mich denkt des 
ausdrucks noch recht wohl Leffing Nath. 2,2; oder 
es denkt mir: es denkt mir noch, wie das nicht viel 
höber war als ein kohlhaupt Schiller 3,551; solang 
mir denkt, dasz ich dem könig diene Karl. 4,4: jetst 
faum mehr. d) Part. gedacht in adjectiver Verwendung: 
gedachter mann, oben gedachte ansicht, zu dem ver— 
ftärkten gedenken (f. d.) gehörig; gedachte praetie Garg. 
46; gedachter groszer neapolitanischer cavalier Goethe 
Cell. 1,6. e) denken, die gefamte Empfindung, joweit 
Borftelung, Urteil, Wollen, Entſchluß in Frage kommt, 
umfafjerd, namentlich in neuerer Spr. ausgebildet: recht, 
gut denken; stolz wie die sonne denken Leſſing 1,104; 
wer ist grosz? der... edler denkt als mancher fürst ge- 
dacht Hagedorn 1,12; wir denken königlich Schiller 
Mallenft. Tod 5, 12; befonders das Urteil heroorhebend: 
gut, schlecht von oder über einen denken; ich denke 
nicht frech, denke nicht niedrig von dir Goetbe Eleg. 
1,3; denk besser von mir, könig Schiller Iphig. 1, 1; 
Sie denken würdiger von mir Wallenft. Tod 5, 12; wie 
denken Sie über den fall? (dafür ungewöhnlich: wie denkt 
zu diesem zustand unsres landes Harold, der herzog? 
Wildenbrud Harold 1,2); denken auch zwei, drei 
nachbarn überein, und halten in ihren gränzen ordnung 
Goethe Claud. 2; und fo wieder an die Beb. a an— 
ſchließend: so denk ich auch hinten drein. ein reiters- 
mann, der das voraus denkt, wird keine weiten sprünge 
machen Götz 2. 2) denken, losgelöft vom Empfinden 
und als bloße Kopfarbeit in Gegenfab dazu gebracht, 
bon dem Begriffe des Vorſtellens (1a) aus in den bes 
liberlegens iibergegangen, mit mancherlei Zwiſchenſtufen; 
in gewöhnlicher Rede: der mensch denkt, gott lenkt; 
diesz ereignis gibt zu denken; dö mac ich wol vone 
denken unde trachten Myſt. 1, 125; was ich denke, 
das thu ich auch ef. 46, 11; als Bezeihnung fchneller 
Folge: gedacht, gethan; als Kunftwort, Begriffe formen 
und fchließen: dasz die seele in ansehung des verstandes 
eine fertigkeit zu denken und zu schlieszen .. durch 
die übung erlangen kann Wolff v. Gott $ 525; acharf, 
richtig, gründlich, tief denken; er denkt gar zu tiefe 
sachen Schiller Wallenft. Lager 9; gewöhnlich glaubt 
der mensch, wenn er nur worte hört, es müsse sich 
dabei doch auch was denken lassen Goethe Fauft I; 
(der Schaufpieler) musz überall mit dem dichter denken, 
er musz da, wo dem dichter etwas menschliches wieder- 
fahren ist, für ihn denken Feffing Dram., Ankün— 
digung; frei will ich sein im denken Goethe es 
4,2; denkender künstler; gut gedachte und gemalte 
landschaften Keller Sinnged. 35; die Denkfähigleit her— 
vorhebend: cogito, ergo sum. ich denke, und mithin 
so din ich Schiller bie Philofophen; der mensch denkt, 


denken. 


561 Dentart — denn. 

das tier nicht. — Zufammenfeßungen: Denfart, f. Art 
zu denfen, Gefinnung, Geiftesrichtung, feit vor. Ih., 
auch denkungsart Adelung; milch der frommen denk- 
art Schiller Tell 4,3. — denffauf, faul im Denten, 
zum Nachdenken: geistlos und denkfaul Treitſchke 
1,602. — Denkfreiheit, f. Freiheit in der Richtung Des 
Denfens. — Denkkraft, f. Vermögen zu denken. — Bent: 
fanft, £. Kunft richtig zu denken; feit 17.9. für das 
fremde Logik. — Denkmal, n. Mal, Zeichen zum Anz 
denfen, 1 Se des lat. monumentum, zuerit bei 
Lutber, als Plur. hat ſich fpäter denkmäler und denk- 
male ergeben; von Dingen, Eintihtungen im Allge- 
meinen: (das ungefäuerte Brot) ein denkmal fur deinen 
augen 2. Moj. 13,9; viele denkmähler seiner ruhm- 
würdigen .. staatsverwaltung zu hinterlassen Wieland 
Ag. 12,12; nehmen Sie dies denkmal meiner gnade 
(einen Gürtel) Schiller Karl. 1,6; von Bauwerfen, 
Säulen, Denfjteinen, Statuen: denkmäler errichten; 
das denkmal an den letzten feldzug ward eingeweiht; 
burgen, die denkmale der ritterzeiten; von Schrift: 
werfen: denkmäler unserer älteren litteratur. — Vent- 
münze, f. Münze zum Andenken gebrägt (Adelung, 
früher — er (ber Preis) bestand in einer 
goldenen denkmünze Schiller 3,592. — Deulſänle, f. 
Säule zum Andenken errichtet. — Denlſchrift, f. Schrift 
zum Andenken an eine Perfon oder Ereignis verfaßt; 


Abbanblung, als Denkzeihen der Thätigfeit einer ges, 


lehrten Gejellihaft, denkschriften einer akademie; Ein- 


gabe an eine Behörde, welche die augenblidliche Lage 


der Dinge zum fpäteren Gedächtnis darftellt. — Teil: 
ſpruch, m. Spruch zum daran benfen, bei Schottel 
1105 als Berdeutihung von symbolum; fpäter wie das 
fremde Sentenz, Marime Adelung. — Ventitein, m. 
zu einem Andenken errichteter Stein; and Grabftein. — 
Denlweiſe, f. Denfart: eine solche denkweise Goethe 
DuW. 9. — denfwürdig, würdig des Andenfens: denk- 
würdige schriften Heniſch; denkwürdige ereignisse. — 
Denfwurdigfeit, £. Zujtand von etwas Denktwirdigem; 
Aufzeichnung, Erzählung von folchem: denkwürdigkeiten 
aus dem leben des griechischen kaisers Alexius Komnenes 
Schiller 9,156. — Denkzeichen, n. Zeichen zum Ans 
tenfen: brot und wein zum malzeichen oder denk- 
zeichen der christen machen Luther 3,3392; es blieb 
ihm eine schmarre, als denkzeichen der schlägerei. — 
Tenfzettel, m. (früher f.) Zettel auf den gefchrieben wird, 
was man nicht vergeften darf: denkzädel oder gedenk- 
büchle, dnryn einer täglich aufschreibt was er thün 
oder auszrichten wil Maaler; ein denkzedel ge- 
schrieben Mal. 3,16; übertragen auf körperliche Ge— 
brechen oder Strafen al8 Andenken an Erlittenes, Ver— 
brochenes: einem einen denkzettel geben (etwa eine 


Ohrſeige für fein Vergeben); in einigen minuten jauchzte 


er vor achmerz (an erfrorenen Süßen) .. und hat den 

denkzettel mitgenommen Geume Spaz. 2,34. 
Tenter, m. ver da denkt, namentlih in der kunſt— 

mäßigen Bed. des Verbums (2); von Adelung als 


neueres Wort aufgeführt, dem denker winkst du treu 


und lieb, dasz sich der sinn entfalte Goethe Div. 
2,11; die edelsten werke der grossen denker und 
dichter. — Tenferei, f. fortgefettes, gewohnheitsmäßiges 
Denfen: gebenedeite gottesflamme, allfreie denk- und 
druckerei Bürger Promethens; vgl. freidenkerei. — 
denklich, wie denkbar: alle denklichen argumente Goethe 
Wanderj. 2,5. 

Tenn, urſprünglich eins mit dann (f.d.), erft im 
18.36. von dem letteren nad Bed. und Anwendung 
in der Schriftfpr., nicht überall mundartlich, gefchieben; 
im Anfange eines Hauptſatzes grundangebend: nehmt 
die ernste stimmung wahr, denn sie kommt so aclten 
Goethe Generalbeichte; fonft Bedingung, Ausnahme 
bezeihnend: ich las dich nicht, du segnest mich denn 
1. Moſ. 32, 26; es sei denn das wir hingchen sollen 
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562 


Lure. 9, 13; nach Comparativen, in altertümlicher Weife, 
für jetziges als: der feigen waren mehr, denn der streit- 
haren, der dummen mehr, denn der klugen Schiller 
Fiesto 2,8; sicherer, denn er war, ist er Hölder— 
lin 22; wer erfuhr mehr denn du selbst raschlaunigen 
wandel des tags Platen Feftgef.; nur um boppeltes 
als zu vermeiden, ift dieſes denn auch heutiger Spr. 
nod gemäß: ao besuche ich ihn jetzt mehr als freund 
denn als arzt Iinmermann Müpchh. 4, 94; vielſach 
verblaßter, mie jomit, num: unser könig denn voran, 
ihm gebührt die ebre Goethe Tiſchlied; herein denn: 
Fauſt I; mit Partifeln, da denn, ehe denn, so denn, 
wie denn u. f. w.; auch denn doch, das ist denn doch 
zu arg; nur ausfilllend, Die Rede rundend: waa ist denn 
achon wieder? was willst du denn?; kannst du denn 
nicht rube halten! u.a. — dennod früher dannoch, 
‚abt. danne noch, aus alter zeitlicher Bed. damals nody‘ 
in die des Gegenſatzes übergetreten, verjtärftes doch; 
ob jrs wol sahet, thatet jr dennoch nicht busze Matth. 
21, 32; in älterer Spr. gehäuft noch dennoch (Stieler), 
auch in der Form dennocht: bin ich dennocht solichen 
sachen .. nachgangen Aventin 1,8, aud in Luthers 
früberen Schriften mebrfad. 

Ser, Tem. Die, Neutr. das, Demonftratives und 
relative Fürwort und beftinmmter Artikel, abd. mhd. 
der, diu, daz: Formerweiterung im erjteren Falle, wenu 
es ohne Subft. fteht, im Gen. Sing. und Neutr. dessen 
(doch auch dichterifh bald desz, bald jenes Grill- 
parzer 7,87), ent. deren, im Plur. aller Geſchlechter 
derer und deren, in unterthäniger Rede aftertiimelnd 
auch dero, Dat. Plur. denen; ſolche Formen erft feit 
der 2. Hälfte des 15. Ih., dero aus der ſüddeutſchen 
Kanzleiipr. diefer Zeit eingedrungen. Formenrückgang 
beinn Gebrauch des Fürwortes als Artilel, im welchen 
Falle der Nom. Ace, Neutr, zu bloßem s (in alter Spr. 
17, 3. B. an iz lant Annolied 230, und z: zbeste län untz 
beste tuon Helmbr. 515) außerhalb gewählter und ge— 
bobener Spr. gefürzt werden kann, und Berichleifung 
von Artifelformen im Sing. mit worbergebenten Prä- 
pofitionen eintritt, vgl. am, beim, im, vom, zum, zur; 
ans, aufs, durchs, fürs, ins, ums; bei zweifilbigen aus- 
serm, hinterm, überm, unterm, ec. hinters, übers, 
unters; weniger gebräuchlich und nur der Volksrede an= 
gehörig auszern, hintern, übern (er ist auszern garten, 
hintern zaun, übern bach gegangen); aufm, vorm; Ver— 


dennoch — derart. 





| ſchleifungen von Pluralformen des Artifels, wie fie noch 


im 18. 3b. begegnen: vom kopf bis zun füssen Schiller 

Räub. 2,3, find neuer ganz unmöglich geworden; Form— 
erweiterung beim Artifel, Gen. Plur, derer, Dat. Plur. 
denen, in älterer Kanzleifpr. häufig, jetst etwa noch in 
altertiimelnder oder fomiiher Schreibart. Gebraud als 
einfahes Demonftrativum mit und ohne begleitendes 
Subſt., unterfieden vom verjtärkten dieser und dem 
entfernter zeigenven jener; als Relativum im Wechiel 
mit welcher, bei welchem Wechfel oft Gründe des Wohl: 
Hangs mit Sprechen; als Artifel überall, wo das Subft. 
in Beſtimmtheit und Bereinzelung des Begriffs bin= 
u wird (nur dichterifche Freibeit lann ihn bier weg— 
afien, 3. B. klag- und wonnelaut bräutigams und braut 
Goethe Br. v. Corinth 19); daher fehlend bei all- 
| gemeinen, nicht inbivibualifierten Begriffen, Stoffbezeich- 
nungen; ferner bei Eigennamen (doch bier dichteriſch gern 
nach älterer, jet noch ſüddeutſcher Weife: der Tell ist 
todt, der Tell Uhland 394; das ist der Karl, der kaiser 
Geibel 1, 3), bei allen titelhaften Ausprüden, daher 
auch: was erlenkönig mir leise verspricht Goethe; 
vater hats verboten, mutter hats erlaubt; bei Abſtracten, 
in turzer Rede: kopf weg! büte ab! u. f. w. 

Serart, abverbiale Zufammenridung des Gen. der 
art (vgl. art 6), in folcher Weife; bei Luther nod ges 
trennt: der art bat dieser schalke ... auch gethan 
6, 359%; erſt jet häufig geworden: das kind ist derart 
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verzogen, dasz es andern lästig wird; er hat ihn derart 
heleidigt, dasz eine versöhnung unmöglich ist. — der— 
artig, diefe Art habend; noch bei Campe nicht auf: 
geführt, jett gewöhnlich: derartiges kommt nicht vor; 
eine derartige schnelligkeit war bisher unerhört; als 
Abv.: er betrug aich derartig grob, dasz man ihn ent- 
fernte. 

Derb, feit, dicht, ftart; zunächſt ein altgermanifches 
Wirtihaftswort, vom ungefäucerten Brot gebraudt, ahd. 
derbi, derb, mhd. derbe, derp, im Ablaut zu altnord. 
bjarft, altengl. beorf gleicher Bed. ; gemeint ift hier das 
nicht anfgegangene Brot, wie aus dem Gegenfat ber= 
vorgeht (fermentacius panis, gebafen hläf, azymus 
deorf Wright-Wülker 153, 32); im Mltnord. bat ſich 
daraus die Bed. ungefhmad, ſchal, ichlecht, gering (von 
Perſonen) entwidelt, während im Hochd. das Feite, Schwere 
für die bifbfihe Verwendung maßgebend geweien ift; 
über etwaige Wurzelgemeinfhaft mit darben, verderben, 
weiterhin dürfen, und dem Adj. biderbe ift nicht zur 
Klarheit zu kommen. Die urfprünglicde Bed. auch noch 
nhd.: derbes brot GSteinbad; ſodann von anderen 
Speifen: der holländische käse ist derb chd.; dick und 
derb als ein breimusz Hen iſch; bergmännifch von Erzen: 
derbes kupfererz, silber Jacob8fon; ein derbes erd- 
reich Steinbad; quarz, welcher... weil er wenig 
räume zwischen sich läszt, für derb angesehen werden 
kann Goethe 51, 109; von Körpern feiten und bichten 
Gefüges: eine runde derbe magd Rabener 3, 57; 
der derbe knochenbau seines handfeaten mitbewerbera 
Schiller 4,67; und zeig ein derbes leibehen Goethe 
Fauft I, Intermezzo; derbe ochsen Koßebue Pagenitr. 
1,7; von Kräften und Kraftäußerungen: euer excellenz 
stehen so derb auf den füssen Goethe was wir br. 18; 
so derbe nerven Keller Seldw. 2, 171; der derben bild- 
samen lebenskraft jugendlicher völker Treitſchke 1, 7; 
gab aufn mund ao derb ein’ schlag Gleim 3, 200; den 
derben stosz Wieland Geron 60; um einen derben 
schmatz Perv. 2, 101 ; vom Wefen und Betragen: ritters- 
zeit, . . die zwar so fein, wie unsre uicht gewoben, 
doch desto derber war Oberon 3,39; das derbe volk 
(Medlenburger) Treitſchke 3,572; bier leicht mit bem 
Beilinn des ing Grobe fallenden: derbe antwort geben 
Steinbad; das grauenvolle und derbe war cs, was 
sich seiner lebhaften einbildungskraft zuerst bemäch- 
tiste Schiller 1,263; der fürst, derb und zufahrend, 
wie er war Immermann Münch. 1,177; einen derb 
die wahrheit sagen; oder de Zotigen: derbe reden im 


munde führen; ir verblaßter Beb., ſtark, tüchtig, gehörig‘ 


der Menge nad): eine derbe portion; er schnitt sich ein 
derbes’stück brot ab; eine derbe prise tabak Schiller 
Räub. 2,3; abverbial: lache mich derb aus 5,1. — 
Derbheit, f. derbes Weſen: von der derbheit des deut- 
schen hanswursts gegen die niedlichkeit und zierlichkeit 
der italiänischen und französischen harlekine Goethe 
DuW. 13; die saftige derbheit sank zur liederlichkeit 
Sri 2,24; Blur. einem derbheiten sagen, derbe 
inge. 

Dereinſt, wohl nur jpätere Kürzung des früheren 
dermaleinst (f. d.), im frühen 18. Ih. (Steinbad, 
Friſch) vorhanden, auf Zukunft bezüglich: was du und 
ich dereinst im himmel hoffen Schiller Karl. 1, 2; 
durfte sie wohl hoffen, die nachbarvölker dereinst noch 
einzuholen Treitſchke 2, 83; auf Vergangenheit: (Göt- 
ti) welche dereinst dem Odysseus reichte den becher 
Platen Fefigef. — dereinftig, anf Zufunft bezogen: 
nachdem der meister mich ihnen als aeinen dereinstigen 
eidam prüsentierte Gandy Erz. 96. — derentwegen, 
Zuſammenrückung ans erweiterten Formen des Gen. 
Plur. von der und weg, mit eingefhoberem t, in ab- 
gezogene urfählihen Sinne, auch in ben Formen deren- 
wegen (Ihre verrichtungen .. dasz sie wenigstens deren- 


wegen bleiben müssen Leſſing Brief 1771), deret- | Preußen i. B. 3, 24. 


dergeftalt — dermaßen. 564 


wegen, um derent-, deretwegen; ebenſo derentwillen: 
der wirkung entsprechen, um derentwillen er sie zu- 
sammensetzte Schiller 4, 301; früher auch derent- 
halben; vgl. derhalhen, derwegen. 

Dergeitalt, in folder Art und Weife, abverbiale Zu— 
jammenrüdung der Genitive der und gestalt, im 16. 
17. 3b. gewöhnlich noch getrennt gefchrieben; auf fol- 
gendes bezogen: den vater dergestalt gegen den sohn 
zu erbittern, dasz er ihm den duch gab S diller 2,354; 
anf vorbergefagtes: dergestalt befand sich das... ataats- 
gebiet in einem zustande der umbildung Treitſchke 
2,278. — dergleichen, ebenfo, vor gleicher Art oder Be— 
ſchaffenheit, vwerfteinert aus der Verbindung des mhd. 
Adi. und Nov. geliche mit dem Gen. Plur. der (vgl. 
dazu desgleichen), al8 unbiegbares Adj. wie al8 Adverb 
gebraucht: das sie nicht der gleichen lidden Weish. 
Sal. 18,2; der gleichen that die mutter Tob. 11, 11; 
mit der gleichen werken umbgehet ©ir. 38, 26; saufen, 
fressen und dergleichen Gal. 5, 21; so etwas dergleichen 
von ungezogenheit ist mir noch nicht vorgekommen 
Kotzebne Kleinſt. 3,1; Sie scheinen sich auf dergleichen 
handel zu verstehen Benedir rel. Stub. 3,16; der- 
gleichen thun = fo thun, fi) den Anfchein geben: er 
thut dergleichen, als ob er arbeitete; ſich merfen Yafjen: 
ohne dasz ich dergleichen gethau hätte, dasz ich etwas 
vou ihrem diseurs verstünde Gimpl. 3,15; relativ: wil 
wunder thun, der gleichen nicht geschaffen sind 2. Moſ. 
34,10; einen überlegenden schurken, dergleichen Franz 
.. ist Schiller 2,361. — derhalben, Adv. aus Gen., 
nıhb. derhalben und derhalb örtlich, anf biefer Seite; 
jpäter Grund angebend: derhalben sind meine lenden 
vol schmerzens ef. 21,3; resolvirte derhalben bei mir 
Simpl. 1,455; relativ: derhalben er mich gesalbet hat 
Luce. 4, 18; jebt vor deshalb gewiden. 

Perjenige, Fem. Neutr. die-, däsjenige, voraus— 


; weifendes Fürwort zu Relativfäßen, aus dem im 16. Ih. 


vorkommenden, ans jener weitergebildeten jenig mit 
vorgeſetzten Demonftrativum der zuſammengerückt. — 
derlei, von der Art, jo beichaffen, aus mhd. Gen. der 
leie (vgl. lei): derlei, der gestalt Maaler; mit derlei 
gestaltlosem .. iuhalt Goethe 45, 282. — dermaleinit, 


durch den Gen. Plur. der male (mal), unecht der malen 


(vgl. dermalen) verftärkte® einst, im 16.17. 3b. noch 
eins boot. einst), teil getrennt, teils zuſammengerückt 
geichrieben, auf Zukunft weifend: wenn du der mal 
eins dich bekerest Lnc. 22,32; eine herzliche begierd 
hatie, dermalen eins mein weib auch wiederum zu 
sehen Simpl. 2,21; wir würden dermaleins .. gen 
himmel fahren 178; und nod) bei Schiller: wenn ich 
dermaleins ein pro mcemoria bringe Kab. 2,6. Die 
heutige Form vereinzelt ſchon bei Further: der mal 
einst werdest wie ein dürrer bawm Sir. 6,3; allgemein 
feit dem fpäten 17. Ih.: du wirst dichs dermaleinst mit 
lust erinnern Stiefer; so treu und warm, wic heute 
dem infanten, auch dermaleinst dem könig zugethan 
Schiller Karl. 1,9; auf Vergangenheit bezogen: noch 
klingt der grusz, der dermaleinst erklungen Geibel 
2,98. vgl. dereinst. — dermalen, zu gegenwärtiger Zeit, 
jebt; entftanden aus dem unechten Gert. Plur. der malen, 
zufriiheft im ber auf die Zukunft weifenden Verbindung 
der malen eins (vgl. dermaleinst); im 18. 3b. in ber 
bentigen Bed. Kanzleiwort, bald and allgemein: bei 
einem so ungläubigen menschen, als der prinz... der- 
malen noch ist Schiller 4, 312; beides kann ich der- 
malen nicht prästiren Kotzebue Pagenftr. 1,17; ungut 
bei heutigen Schriftftelleen auch auf die — 
zeigend: dermalen war für die antragatellung . . die 
ungelegenste zeit MMeyr Erz. aus d. Kies 2,414. — 
dermalig, dermalen feiend oder geſchehend, jetzig, feit 
18. Ih.: die derntahlige witterung delung; die 
dermalige hingebung seiner regierung an Oesterreich 


dermaßen, auf folche Art; Zu— 
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ſammenrückung des ſchwachen Gen. Sing. des Subſt. 
masze mit dem Artikel, mhd. noch getrennt der mäze, 
im 16.35. in beutiger Form: dermaszen istiusmodi 
Maaler; eine stimme, die zu jm geschach . . der 
maszen, dis ist mein lieber son 2. ®etr. 1,17; der- 
maszen wie wir leiden 2, Cor. 1,16; beute gern einen 
boben Grab hervorhebend: verstimmte die öffentliche 
meinung dermaszen, dasz .. Treitſchke 3, 508. — 
dero, 1 der. 

Derſelbe, Fem. Neutr. die-, dasselbe, der nänliche, 
gleiche; zufammengefloffen aus der ſchwachen Pron.=Fornt 
selbe (vgl. selber und selbst) mit dem Artitel, ahd. ge= 
trennt der selbo, diu, daz selba, ınbd. der, diu, daz 
selbe; noch im 16. 3b. ift Die Trennung meift gewahrt, 
wie bis beute auch beide Teile noch gejondverte Flexion 
haben (desselben, derselben, demselben u. j. w.); Haupt— 
ton auf selbe, auf dem Artikel nur bei befonderer Hervor— 
hebung, wenn das Wort in Dem verftärkten Sinne dieser 
selbe oder cben derselbe ſteht; Formverfchleifung mit 
Präpoſitiotten, aus an demselben am selben: cben am 
selben tage gieng Noah in den kasten 1.Mof. 7, 13; 
aus zu demselben, zu derselben, zum selben, zur selben; 
verläszt sie zur selben stunde Schiller Handſchuh, in 
neuerer Spr. mehr gemieden als angewendet; Beb. in 
älterer Spr. oft nur nachdrücklicher als einfaches er, sie, 
es auf ein vorhergegangenes Subft. bezogen; man kund 
das wasser mehr denn umb drei hundert groschen ver- 


kauft haben und dasselb den armen geben Marc. 14,5; | 


und noch: wer durch sich selbst kann kcinen kranz 
erreichen, der musz denselben ränkevoll erschleichen 
Platen Dedip. 3, heute aber al$ jteif empfunden; ges 
wöhnlich, wie fhon früher, — der nämliche, auch ver— 
ftärkt: und saget zu jm eben dieselben wort I. Moſ. 
39, 17;. dieselbe kleidung, dasselbe aussehen; der zweck 
ist ganz derselbe. Erweitert auch derselbige, dieselbige, 


dasselbige, viel in Luthers Bibel, in neuerer gewäbhlter 


Rede abgelommen. — derwegen, Adv. ans Genitiv: 
fügung, wie derentwegen, deswegen (f. d.): lächelte 
derwegen ein wenig Simpl. 3,301; auch derowegen: 


muste derowcegen verbleiben 1,394; jet vor deswegen 
gewichen. — derweil, derweile, derweilen, unterbefien, | 


Adv. aus Genitivverbindung mhd. der wile (betont der 
weil und derweil): derweilen interim, interea Stieler; 
nehmen Sie doch auch derweile mein geld Leffing 
Minna 3, 7; ists nicht ein mann, seis derweil ein galan 
Goethe Fauſt I; auch als Eonj.: dasz ich erschlug 
den groben wicht, derweil ihr eben schliefet Nbland 


346. — Derzeit, Adv. aus Genitioverbindung mbd. der ! 


zit, zu einer beſtimmten Zeit, auf Vergangenheit ober 
Gegenwart bezogen: er bewarb sich um eine stelle, 
doch war derzeit kcine frei; N. N., derzeit bürger- 
meister. — Derzeitig, in beftinunter Zeit feiend: der 
derzeitige bürgermeister. 

Desfalls, für dieſen Fall, Adv. aus Genitioverbin= 
dung: ich soll ihn desfalls um verzeihung bitten Leſſing 
Minna 1,9. — desſallſig, diefen Fall angebend, neuer ges 
bildetes, fanzleimäßiges Wort: ibre destallsigen wunsche 
Preußen i. B. 1,113. — desgleichen, von gleicher Art 
ober Beihaffenheit, Nebenjorm zu dergleichen (f. d.), 
entftanden aus der mhd. Verbindung des geliche (Wigal. 
135, 19); al8 unbiegbares Adj. nud als Adv.: des 
gleichen thut jr viel Mare. 7,8; des gleichen rcuch- 
werg solt jr euch nicht machen 2. Moſ. 30,37, man 
hat des gleichen vor jm nie gesehen Sir. 45, 15; des- 
gleichen thun, dasfelbe thun (Weish. Sal. 14,1), aber 
auch — jo thun, fi den Auſchein geben, ſich merken 
lajfen: er that nicht desgleichen ; — ebenjo, in gleicher 
Weife: ander vogel setzen sich auf jre köpfe, des 
gleichen auch die katzen Bar. 6, 2t; relativ: hat solche 
grosze strafe uber uns gehen lassen, des gleichen unter 
allem himel nicht geschehen ist 2,2. — deshalb, älter 
deshalben, Nebenform zu derhalben (f. d.), mit Ent— 
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artung des Geu. der zu ber Sing.-Form des, Beziehung 
und Urfache bezeichnend: deszhalben, lliusergo Heniſch; 
si hetten deshalben kainen bevelch nit Aventin 2,112; 
relativ: deshalben der maist tail der bauren wärn davon 
geflohen 1,456; and) deshalber: belud mich deszhalber 
mit noch gröszern sorgen Simpl. 1,303; unfere heutige 
Form, zuerft bei Adelung aufgeführt, hat alle andern 
verdrängt: eine meinung nur deshalb zu verwerfen, 
weil sie von Luther behauptet worden Rante Päpſte 
1,199; mit um: das geschäft kostet dann weit weniger 
zeit und ist schon um deszhalb profitlicher Immer— 
mann Münch. 1,129; relativ: deszhalb der mensch 
auf seine cignen kräfte durchaus verzicht zu thun .. 
habe Goethe DuW. 15. — Defferthalben, defjentwegen, 
defientwillen, erweiterte Formen von deshalben, des- 
wegen, deswillen Adelung; dasz er dessentwegen .. 
würde rechenschaft geben müssen Simpl. 2,254; um 
dessentwillen sie vereinigt sind Schiller 4, 301. 

Deſto, Verhältnis angebend vor Comparativen, um 
ſo; entftanden aus Berbindung des Inſtrumentals diu 
mit ben Gen. des des Artikels, abd. des diu, dann 
zufaınmengerüct desde, nihd. deste, ſpäter verberbt auch 
dester: nichts dester minder Aventin 1,365; oder Bis 
zu bloßen dest: ich wil mich .. dest basz halten 
Widram Rollw. 45, jelbft des zurüdgegangen: noch 
halten sie die für des weiser Fiſchart Flöhhaz 257; 
desto in 16. 3b, vorhanden: desto mehr Garg. 77; mit 
um: ich habe es nicht gewuszt, dasz Sie zugegen wären; 
um desto aufriehtiger ist mein bekenntnis Gellert 
zärtl. Schw. 1,2; später wär es nur um desto schlimmer 
worden Goethe Tafio 4,2; in Berbinbung mit je: je 
eher desto beryer; je höher er stieg, um desto be- 
scheiderier wu de er. — deswegen, wie derwegen und 
derentwegen, aus wegen (f. d.) mit allgemein bin- 
weifendem Gen. des zufammengerüdt: deszwegen, von 
deszwegen Henifch; ich blieb deswegen zu hause, um 
ihn zu sehen; mit mundartlicher Färbung: desweg ist 
es ja, dasz ich euch den hut binhalte Rojegger 
Waldheim. 1,99; in Berbindung mit doch, Teichten 
Gegenſatz hervorhebend, ınilder al8 trotzdem: deswegen 
kann ich ihn doch nicht brauchen Körner Nadtw. 1; 
relativ: deswegen auch Ottilie so gern mit ihm wirkte 
Goethe Wahlverw. 2,9. — deäwillen, aus willen (f. d.) 
mit dem Gen. des zufammengerüct, gewöhnlich mit um: 
das anliegen, um deswillen wir gekommen sind; vgl. 
derent-, dessentwillen. 

Deuchten, ſ. däuchten, 

Deut, m. kleinſte Scheidemünze in Holland, Cleve und 
Geldern (480 auf den Thaler), holländ. duyt, duytken 
(Kilian), niederb. dutjen (brem. Wb.), dutge (Schottel); 
auch ins Engl. als doit übergegangen; unſere Form der 
deut teruncius hollandieus Steinbad, als Bild für 
eine Kleinigkeit, ein Nichts: keinen deut mehr Bürger 
Kaifer u. Abt; ohne die welt um einen deut besser zu 
hinterlassen Wieland Daniſchm. 13; keinen deut be- 
gehren wir ®eibel 1, 219. 

Deittelei, f. Heinlihe Deutung: dentelei und sophi- 
sterei Luther Tiſchr. 40 IP; ängstliche deutelei Goethe 
Tagb. 1795; trotz aller deutcleien Bismard Neben 
4,14. — deuteln, Keinlich deuten: deutelen, phanta- 
sieren, es stehet auf der alchymisten deutelen Heniſch; 
etwas: ein kaiserwort soll man nicht drehn noch deu- 
teln Bürger Weiber v. Weinsb.; an etwas: dasz .. 
manches daran zu deuteln wäre Goethe DuW. 9; an 
seinem fahneneide deuteln Treitjchfe 1,402. — deuten, 
verftändlih machen, eigentlih dem Volke (ahd. diota, 
diot, mhd. diet) Har machen, überfeßen, zunächſt beziiglich 
des Lateins der Kirchen- und Gelehrtenipr., in weldent 
Sinne e8 ahb. al8 diuten gebildet worden iſt: iusti- 
fieationes .. pe diu mugen uuir sie diuten frumereht 
Notker Pi. 118,5, um nachher im erweiterte Anwen— 
dung zu kommen. 1) urſprüngl. Bed. (aus dem Latei— 

36* 


deſſenthalben — deuten. 


567 


nifchen) überſetzen: nu beginnet er iu diuten ein rede 
dier geschriben vant a. Heinr. 16; auch noch bei Luther: 
also wird sein name gedeutet Ap. Geſch. 13, S, übers 
gegangen in die des Auslegens, Erflärens eines Sinne; 
jo schrift und propheten (!uther 6,544P), gesetz (Ze— 
phanja 3,4), gleichnis (Matth. 13,36), träume (1. Moſ. 
41,8), worte (Schiller M. Stuart 5,14); eine ge- 
setzesstelle richtig, falsch, streng, milde deuten; freier 
einem eine handlung, betragen übel, wehlwollend deu- 
ten; man musz diesz zum besten deuten; was er guts 
sihet, deutet er aufs ergest Sir. 12, 32; alle meine 
reden, rahten und thaten zu dem aller vollkommenesten 
deiten Garg. 39; sagt es nicht zu laut, damit die böse 
welt es nicht zum argen deute Wieland Klelia 2,191; 
eine prophezeiung auf eine person, ein ereignis deuten; 
solchs ... habe ich auf mich und Apollo gedeutet 1. Eor. 
4,6; an seiner rechten hand das mahl... das auf 
schwere that mit dieser faust zu üben der priester 
deutete Goethe Sphig. 5,6; refl. das deutet sich leicht, 
schwer, läszt sich leicht deuten. 2) erflärend oder an— 


Deuter — deutſch. 


weifend auf etwas zeigen, finnli mit Körperteilen; die 


urſprüngliche Bed. des ausfegenden Erklärens in alter 
Spr. noch teilweife hervorſcheinend: ein stumbe, der.. 
niht gesprechen enkan, wan daz mit der hant siniu 
wort er tiuten muoz Minnef. Frühl. 135, 36; jonft ohne 
den Sinn des Dolmetjchens: sei also Deuto vom deuten, 
so anzaigen bei uns und waisen haist, genant worden 
Aventin 1,134; deuten, nutare, winken, nikken 
Scäottel; winket mit augen, deutet mit füszen Gpr. 
Sal. 6,13; wer mit den lippen deutet 16,30; jpottend, 
verachtend: dasz die ehrlichen bauernweiber mit fingern 
auf dich deuten Schiller Räub. 3,1; auch: deutet der 


superklugen gerechtigkeit hinterrücks eselsohren 2,3; 
unfinnfider, durch Worte, Anfpielungen, Ereignifje n.a.: | 


das saget er aber, zu deuten, welches todes er sterben 
würde $05.12,33; deutet durch den geist eine grosze 
thewrung Ap. Geſch. 11,28; haben geforschet, auf welche 
und welcherlei zeit dentet der geist Christi 1. Petr.4, 11; 
von Dingen, die als Zeichen genommen werben: morgen- 
röte deutet auf regen oder wind; unheil deutende vögel; 
das schwerd in der hand deutet den helden Schiller 
Fiesko 3,5; die schärpe deutet krieg Goethe nat. 
Todt. 2,5; alles deutet auf frieden Hernt. u. Dor. 1. — 
Deuter, m. der da deutet; gern in Zuſammenſetzungen 
stern-, traum-, zeichendeuter. — deutlich, zu deuten 
geeignet, klar, verſtändlich, mhd.diuteclich; für die Sinne: 
deutliche sprache, rede; ich höre, sehe, taste das deut- 


lich; alle wort dieses gesetzes schreiben klar und deut- | 


lich 5. Moſ. 27,8; so jr nicht eine deutliche rede gebet 
1. Cor. 14,9 (1523 im Basler N. Tejt. durch offentlich, 
merklich erflärt); rede deutlicher! Schiller Räub. 
4,3; für Auffaffung: deutlich erkennen, fühlen, unter- 
scheiden ; der geist aher saget deutlich 1. Tim. 4,1; wel- 
cher unterscheid mehr als zu deutlich . , erhellt Wolff 
von Gott $ 574 — Deutlichkeit, f. deutliches Weſen: 
in aller möglichen deutlichkeit ausgeführt Wolff ebd.; 
die gemeine deutlichkeit der dinge Schiller Wallenſt. 
2055,83. 

Dentſch, unferem Volke zugehörig oder eigentümlich. 
Ableitung vom ahd. Fem. diota, diot Volk (vgl. unter 
deuten) in ber Form dintisk, aftj. thiudise, zunächſt im 
Sinne von volksmäßig auf die Spr. im Gegenfab zum 
Yatein, der Spr. der Geijtlihen und Gelehrten, bezogen, 
daher in diutiskün (verftanden zungün) auf dentſch: daz 
saltirsanch heizet nü in dütiscun rotta Wotter Pi. 
80, 3; früh aber auch auf Leute und Land, Sitte und 
Gewohnheit, wobei die Form des häufig gewordenen 
Wortes mhd. ans diutisch in diutsch, diusch, aud in 
tiutsch, tiusch überſchwankt, auf welchen letzteren Formen 
die nhd., jetzt überall wieder befeitigte Schreibung teutsch 
fußte. Das Wort fteht 1) adjectivifh und abverbial, 
in geographiihen Sirene: deutsches land, deutsche 
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gegenden, sprache, fürsten; das deutsche reich, volk; 
deutscher handel, deutsche wissenschaft, kunst, dich- 
tung; ritter des deutschen ordens; deutsche tracht, der 
deutsche tanz (Walzer); eine deutsche meile; in diut- 
schen landen oben (in Oberbeutfhland) Lamprecht 
Syon 54; die tentschen hebammen Garg. 81; teutsche 
komödie Schiller Kab.4,9; auf deutscher erde Uhland 
92; der deutsche bund war nicht schlecht von haus 
Grillparzer 1,163; reden an die deutsche nation 
von Fichte; deutsch sprechen, verstehen; ich main, du 
mich iez deütsch verstest HSachs Faſtn. Sp. 6,39; mit 
Hervorhebung der Eigentümlichfeiten, Yobend: deutsche 
ehrlichkeit, deutscher biedersinn, deutsches wort; tiu- 
schiu zuht Walther 56, 38; deutsche frauen, deutsche 
treue, deutscher wein und deutscher sang Hofjmann 
von Fallersleben; ächte deutsche bräuche Uz 1,62; 
so seid ihr deutscher art, nicht blosz aus deutschem 
saamen 184; wirkend aus starker rauher deutscher seele 
Goethe 39, 349; von biedern deutschen männern 
W. Dieifter 3,2; den rechten deutschen muth Arndt 
212; du starker deutscher geist Geibel 4, 259; der 
stolz dieses volkes in waffen war deutsch von grund 
aus Treitſchke 2, 231; namentlich auf Tapferkeit be= 
zogen: ‚was gibts da?‘ teutsche hiebe Schiller Fiesko 
5,5; auf ehrliches nnd freimütige8 Sprechen: deutsch 
mit einem reden; dasz ich es sehr deutsch heraus ge- 
sagt, wie wenig ich mir daraus mache Leſſing Btiej 
1776; wenn ich Ihnen meine meinung teutsch heraus- 
sagen soll Schiller 2,375; plump teutsch 383; deutsch 
reden auch offen und verftändfich: teutsch und verständ- 
lich Kab. 2,6; im Comparativ: wo will das hinaus — 
rede deutscher Räub. 4,5; teutscher zu reden Ginp!l. 
3,1145 jcheltend, tabelnd, mit dem Beifinne des Plumpen, 
Groben: der deutsche Michel; du deutscher bär Leſſing 
Nath.1,6; bedeuten Sie dem teutschen ochsen, dasz 
er das maul halten soll Schiller Fiesfo 3, 11; im 
Super. die bleiern deutscheste schlafsucht HHeine 
12, 223. 2) Snbftantivifch al8 Masc. und Fem., ein 
Deutscher, eine Deutsche, Bewohner oder Abtömmling 
des deutichen Landes; collectio: der Deutsche im aus- 
lande ist nicht mehr schutzlos; im Plur. ftart und 
ſchwach: daz ir .. uns Tiutschen ermet Walther 34,15; 
die alten Teutschen Garg.$1; wir Teutsche Schiller 
2,344; ihr Deutschen U; 1,183; man pries mir ja 
vor andern der Deutschen sinn und art Uhland 103. 
3) alg Neutr. Subft. das deutsch, die deutjche Sprache, 
dentjcher Ausdruck: ein gutes, schlechtes deutsch spre- 
chen, schreiben; dich hilfet weder tiutsch noch wälsch 
Edelſt. 33,22; wo das beste teutsch zu finden Simpl. 
4,402; das heilige original in mein geliebtes deutsch 
zu übertragen Goethe Fauſt I; in markigem, altväte- 
rischem deutsch Treitſchke 1,275; etwas auf dentsch 
sagen, geben; hötel, zu deutsch gasthof; in abjectiver 
Flexion: das deutsche ist ihm noch fremd; ins deutsche 
übersetzen; deutsches, Wert in deutſcher Spr.: was ich 
deutsches geschrieben ®rillparzer 1,164. — Zus 
jammenjeßungen: Deutichland, n. Land der Dentichen. — 
Dentichmeifter, m. Oberhaupt des deutſchen Ordens. — 
Deutſchverderber, m. Berderber der deutſchen Sprache, 
Bezeihnung eines der fchleht deutſch Ipricht. 
Seutihen, deutſch machen, auf deutfch fagen, mhd. 
tiutschen, bis ins 17. Ih.: wer teutschet uns das 
teutsche Stieler; nachher zu Gunſten von verdeutschen 
geſchwunden; bei Goethe — deutſchtümeln: wer franzet 
oder britet, italienert oder teutschet Div, 5, 15. — 
Dentjchheit, £. deutſches Wefen, deutſche Art: in meiner 
kindheit . . (war) deutschheit noch ein völlig uube- 
kanntes wort Wieland 29,520. — Deutſchtum, n. 
wie deutschheit. — Deutſchtümelei, £. läppiſche Art fein 
Deutſchtum zu zeigen. — dentſchtümeln, fich fo betragen. 
Deutung, £ Handlung bes Deutens, nad) verfchie- 
denem Sinne des Verbums, mhd. diutunge; Auslegung, 


Deutfchland — Deutung. 
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Erklärung: d. einer schriftstelle, eines gesichtes, trau- 
mes; solche mutwillig gesuchte deutungen Garg, 34; 
dasz ich der deutung raum lasse, als wenn die regie- 
rungen . . anderer ansicht wären Bigmard Reden 
6,163; auch wie Sinn, Bewandtnis: es musz ein selt- 
zam deutung han BWaldis Ef. 4, 71; drei hebrüische 
worte von ganz besonderer deutung Goethe Rein. %.10; 
Hinweifung: d. mit dem finger. 

Tezember, m. letter Monat des Jahres, nach dem lat. 
(mensis) december, feit 16. Ih. gewöhnlich; auch bildlich: 
im dezember scines lebens. 

Diamant, m. der bekannte Ebelftein, mbd. diamant; 
zurüdgehend auf ital.fpan. diamante, der volksmäßigen 
roman. Form aus adamantem, Acc. von adamas, dein | 

tied.elat. Namen des Gteines; Tetstere gelehrte Form 
ebt auch mhd. Altere Nebenform demant aus mhd. 
diemant (den diemant den edelen stein Walther 80,35), 
bis ins 18. Ih. häufig: einen demant, der härter ist als 
ein fels Hef. 3, 9; diesen demant zog ich einem finanz- 
rath ab Schiller Räub. 2,3; fpäter zu Gunſten won 
diamant gewichen, das im Ging. ſtark und ſchwach (Gen. 
des diamantes und diamanten), im Plur. nur ſchwach 
(diamanten) biegt: wenn die steine nur auch ächt sind. 
es könnten doch wohl böhmische diamanten .. Gellert 
20082, 4; al8 Bild für Glänzendes, Klares, Reines: kommt 
an eines bächleins rand, durchsichtig, klar wie diamant 
IFKind Ged.; zu ächter tugend reinem diamant das 
sterbliche zu läutern Schiller Br. v. Meſſ. 2731. Bei 
Glaſern das mit Diamant verfehene Gerät zum Glas— 
ichneiden; bei Buchdruckern eine Schriftart. — Zus 
jammenjeguugen: Diamantgrube, f. Grube, in welcher 
Diamanten gefunden werden. — PDiamantring, m. Ring 
init Diamanten: einen diamantring zum unterpfand 
deiner treue Schiller Räub. 1,3. — Diamantjdhleifer, m. | 
Künftler der Diamanten jchleift; Diamantſchneider, m. 
der ſolche ſchneidet. 

Diamanten, aus Diamant gebildet, damit verfehen, 
ihm glei; Älter aud) demanten Steinbad: ein dia- 
mantner gurt, an dem ein säbel schwebt Wieland 
DB. 5,26; mit diamantener krone Schiller Berglied; 
bildl. demantine herzen Zejen Rof., Vorrede; wendete 
er auf einmal eine grosze ansicht... wie einen diamantnen 
schild hervor Goethe DuW. 11. 

Dicht, feit zufanmenhaftend oder zufanımengedrängt. 
Mhd. (in mitteld. Quelle) dihte, dichte neben oberd. 
gedihte, zu mhd. dihen, unfern gedeihen gehörig; dieje 
Form fingt nad) in deicht bei Waldis: deichtes volles 
vasz Eſ. 3,94, wie fie noch in Liev- und Eſthland mund— 
artlich Dauert (Hupel); jonft ift dicht mit furzem Vocal 
im 16. Ib. mhd. vorhanden (bei Luther ticht), viel- 
leiht unter Einfluß der niederd. Form dicht densus 
Dief., zu der fi) hier auch die Bed. tüchtig, wahr ent= | 
widelt bat. Eigentliche Bed. wohl die des Derben, Feften, 
bei Maſſen: dicht brot, dichter käs Hen iſch; leuchter 
von feinem tichtem golde 2. Mof. 37, 17; drometen von 
tichtem silber 4. Moſ. 10,2; in klarem dichtem gold 
Wieland Ob. 3,35; dann feft verflochten, verwebt, bei 
Zeug: dichtes tuch, zeug, dichte leinwand; feſt ver= 
bunden, von Gerät: ein dichtes fasz, diebter eimer; 
dichtes dach, dichte wand; wasserdicht feft gegen das 
Eindringen des Waſſers, daher das zeug hält dicht, 
läßt Waſſer nicht Durch, und übertragen: weun ihr dicht 
halten könnt (Geheimniffe nicht ausplandert), will ichs 
euch verrathen Heyfe Par. 2, 177; von der Finſternis, 
Nacht, die einer Hülle verglichen wird: die dichte raben- 
schwarze hülle, die um den himmel liegt Wieland 
SB. 1,15; flüchtet sich in die dichteste nacht Schiller 
Fiesto4,11; dies dichte dunkel 12; eng zuſammenſtehend, 
von Gewachſenem, Gepflanzten, Verbundenem: dichte 
augenbrauen; die dichten, buschigen haare Nojegger 
Waldheim. 1,249; meien von dichten bewmen 3. Mof. 
23,40; dichtes gebüsch; dichtes moos Wieland Ob, 
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4,23; dichter wald; das getreide steht dicht; der büume 
dicht gesträuch Schiller M. Stuart 3,1; enge und 
diehte stiche beim Nähen Heniſch; gern mit Partizi= 
pien, dichtstehendes getreide, diehtbelaubte zweige; in 
dichtbewachsner hügel dunkelheit Goethe nat. Tod. 
1,1; ums freiheitsbanner dichtgeschaart Geibel 1,219; 
dicht besiedelt Treitfchte 3,455; eng und häufig fal- 
lend, von Tropfen: ein dichter regen Henifd; von 
Schlägen, dem Hagel verglihen: die streiche fallen 
hageldicht Wieland Ob. 9,60; felbft vom einzelnen 
derbe Schlag: eine diehte maulschell Simpf. 3, 151; 
früher auch von Trumfenheit: einen dichten rausch 
ebd. 3015 — häufig in nenerer Spr. als Adv. zur Be- 
zeichnung einer großen oder unmittelbaren Nähe: dicht 
hinter mir Schiller 4,319; dicht in der nähe Seller 
Geldw. 2,140; der .. dem feinde dicht auf den hacken 
sasz Treitſchke 1,507. — Dichte, f. Zuftand des 
Dichten: wegen der dichte (de8 Waſſers, Glaſes) Goethe 
53,42, 

Dichten, 1) dicht, ſeſt, undurchläſſig machen: dielten, 
dichtigen, dick machen Heniſch; metall, durch Schmie— 
den; schiffe, dächer, wände, gefüsze; gedichtetes zeug, 
segeltuch, waſſerdicht gemachtes. 2) anderes dichten, 
frithes Lehnwort aus dietare, welches in dem mittelalter- 
lihen Klofterlatein den Sinn des Abfafjens und Nieder: 
ſchreibens einer Rebe oder eines Aufſatzes erlangt hatte, 
daher ahd. thietön, dietön, tihtön ſchriftlich abfaſſen, 
verfafjert, mhd. tihten in meiter gebildetem Sinne, er= 
finmen, ſchaffen, ind Wert ſetzen, anftiften, thun, aud) 
tünſtleriſch Schaffen, in Verſe faſſen; welchem gegenüber 
das nhd. dichten weſentlich engeren Begriffs geworben 
ift. a) die Bed. des Sinnens auf etwas zum Teil bis 
ießt: bei jm selbs dichten und sinnen Maaler; er 
tichtet oder hat zu schaffen 1. Kön. 18, 27; sind in 
jrem tichten eitel worden Röm. 1,21; mit auf oder 
abhäng. Sat: er dichtete auf eine list Cap. im Irrg. 
352; Jahre schon dicht ich darauf: es soll anders wer- 
den Schiller Räub. 4,5; hier sitzt er, und dichtet, 
an welchem .. er sich zuerst rächen will Rabener 
4,366; mit Ace.: was fleisch und blut dichtet Sir. 
17,30, was du auch salıst, die heimath war dein dichten 
Sreiligrath 2,187; gem mit trachten verbunden: 
das .. alles tichten und trachten jres herzen nur böse 
war 1. Moſ. 6,5; wie hab ich doch so mauche nacht 
von eurtwegen gedicht und tracht JAyrer 2769; in 
all seinem dichten und trachten Ranke Päpſte 1,269. 
b) erfinnen, nicht wirkliches erfinden: etwas thun oder 
dichten, das aber nit ist, assimulare Maaler; ewr 
zunge tichtet unrechts Jeſ. 59,3; ob solchs die geist- 
lichen selbs dicht haben Aventin 1,395; dichtete er 
briefe, als wann er in Litfland .. zu werben hätte 
Simpl. 2,94; nod im 18. Ih.: eine antwort dichten 


‚Wieland ©2b. 11,12; ihr glaubt vielleicht, ich scherze 


oder diehte Idr. 4, 72; die betrüger künstlich-dichtend 
Goethe Iph. 5, 3; jetst kaum mehr, durch erdichten ver- 
drängt. ce) die ältefte Bed. des Abfaſſens, Berfaffens, 
einft allgemein vom jedem Schrift: und Geifteswerte: 
tichtete ein urteil uber sie Myſt. 1,85; do dichtete und 
mahte er ein buch D. Städtechr. 5,379; sich mit täg- 
liehen schreiben und dichten üben, quotidianis com- 
menlalionibus sese erercere Maaler; eingeengt auf 
die Erzeugniſſe der künſtleriſchen Phantafie, namentlich 
in Berjen: poelisare tichten Dief.; dichtet vil der 
ymnos D. Stübtechr. 8, 19; mein herz tichtet ein feines 
lied Pf. 45,2; ich wil singen und tichten 108,2; sie 
haben .. geistliche lieder getichtet Sir. 44,5; in neuer 
Spr. die gewöhnliche Bed.: verse, licder, dramen, ro- 
manzen, epen diehten; stört ihn, wenn er denkt und 
dichtet, in seinen träumen nicht Goethe Taſſo 1,2. 
In Zuſanmienſetzung Dichtkunſt, f. Kunſt zu dichten, ſeit 
17.35. (Schottel 801). — Dichter, m. der da dichtet; 
mhb. tihtiere, tihter, Berfaffer iiberhaupt (vgl. dich- 
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ten 2e), und nocd im älteren Nhd. ein buchdichter, 
-macher Henifch; auch nad) dichten 2b in dem Spott= 
worte riebter, diehter ebd.; eingeengt auf ven Verſaſſer 
von Erzeugniffen einer künftleriihen Phantafie: poeta 
dichter, tichter Dief.; weiser, denn die tichter 1. Kön. 
4,31; was den dichter macht, ein volles, ganz von einer 
empfindung volles herz Goethe Göß 1; dasz wir dem 
publikum nicht die fehler des dichters zur last legen 
Schiller 2,343; epischer, lyrischer, dramatischer 
dichter u. ſ. w. Auch Werke ſolcher: man liest das in, 
hei dichtern. — Pidjterei, f. das Dichten, in Älterer 
Spr. ohne, jeßt mit verächtlichem Beiſinn; der teufel 
soll die dichterei beim hemderwaschen hohlen Schiller 
4,18. — Dichterin, f. eine die dichtet; in älterer Chr. 
qauch = Erfinnerin (diehten 2b): ein tichterin verhor- 
gener frag (Frand Chron. 25b). — dichteriſch, dent 
Dichter eigen ober gemäß, Wort erft des 15. Ih.: dich- 
terisch poetieus Steinbad; dichterische begabung, 
ausdrücke, wendungen; versuche Freytag Erinit. 127; 
Elysium! diehterische welt! Schiller Räub. 4,1. — 
Dichterling, m. geringer, Ichlechter Dichter; zuerft Bei 
ernide: dasz man sich sogleich cinen ganzen schwarm 
deutscher dichterlinge auf den hals ladet an d. Leſer. 

Dichtheit, f. das Dichtjein (vgl. dichte): gedrängtheit 
und dichtheit des lichtes Goethe 53,39. Häufiger jet 
das gleichbedentende Dichtigkeit, f. (ſchon bei Heniſch, 
aber von Adelung noch als niedrig bezeichnet): fein- 
heit und dichtigkeit ihres pelzes (der Schafe) Freytag 
Golf 1,29. 

Sichtung, f. Handlung des Dichtens, nach der Bed. 
von dichten 2, das Erfinnen, im Gegenfat zum Ge— 
ichehenen: das ist nur dichtung, nicht wahrheit, vgl. 
erdichtung; gewöhnlich Kunſt des Dichters: poesis 
diehtunge, tichtunge Dief.; diehtung, der poeten 
kunst, die kunst ze dichten Maanfer;so führt ihn... der 
dichtung blumenleiter still hinauf Schiller Küniftler; 
da der dichtung zauberische hülle sich noch lieblich 
um die wahrheit wand Götter Griedhenl.; das vom 
Dichter Geihaffene, Dichtwerk: die diehtungen unserer 
klassıker; die gebrechen meiner diehtung (Dom Karlos) 
Schiller 5,2. 

Dick, in größerem Umfange zuſammengedrängt. Weſt— 
germ. Bildung, ahd. diechi, dichi, mhd. dicke, altf. 
thicei, altengl. biece; nächſter Verwandter zu dicht 
(1. d.), in deſſen Bed. e8 auch übergreift; das altnord. 
pykkr, pjokkr dicht und dick gehören in diefe Verwandt— 
ſchaft micht. 1) begrifflih an dicht reichend, wer es 
in Mengen eng zufammenftehende8 oder fallendes be= 
zeichnet: densus, dicke, dick Dief.; floue daz scoz 
alsö,dieke sö der sne Alex. 3236; dieker rägen Maaler; 
und wird dicker hagel fallen Weish. Sal. 5,23, jett 
noch volksmäßig er kam im dieksten regen; gern von 
Gewachſenem: cederbawm ,. dicke von laub Hef. 31,3; 
die awen stehen diek mit korn Pſ. 65, 14; wird das 
getreide dick stehen 72,16; der dicke wald ef. 10,34; 
in wald, wo er zum dicksten war Simpl. 1,442; im 
dicksten hain Wieland Klelin 4, 141; aud) dicker bart 
Maaler; von Wollen, Nebel u. ähnl.: ein trücbez 
wolken unde die a. Heinr. 155; ein dicker rauch, der 
gemach und langsam aufgat Maafer; ein dick finsternis 
2. Moſ. 10,22; in einer dicken wolken 19,9; ein dicker 
nebel Hef. 8,11; unter seinen füszen dieker staube Nah. 
1,3; ein ncbel diek zum greifen Wieland Klelia 
3,350; keine luft ist so diek Abd, 1,2; von enger 
Berbundenheit und Nähe der Freundſchaft, in gewöhn— 
liher Rebe: es sind dieke freunde, eine dieke freund- 
schaft; fouſt bei Hervorhebung einer Menge: das geld 
sitzt nicht dick bei ihm; die dieken schar Gudr. 1416; 
von der dieken schar des armen volks Opit Poet. 152; 
die sich so dick hier zusammen fanden Schiller 
Wallenft. Lager 2; schrye er auf mit diekesten seufzern 
Schuppins 705; daher in der alten Spr. das Abo. 
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diek auch = oft: diek, zum diekeren mal aliquolies, 
dick und vil erebro Maaler; gem dick und oft 
Aventin 1,41 n.0.; noch bei Wieland oft und dicke 
ihr ... ein seufzer entschlich Liebe um 2. 6, 271. 2) von 
Flüffigkeiten die fich verdichten: rinderein fleisch macht 
dickez pluot vol melancoli Megenberg 159; dicke 
matery, als häpfen oder trüsen, dieke milch Maaler; 
begann das dicke blut zu stocken Wieland Ob. 5, 52; 
dicker brei, dickes öl, dicke salbe; dick wie schmehr 
Pf. 119,70; haben sie... ein diekes wasser funden 
2.Macc. 1,20; übertragen auf fchwerfälligen Beritand: 
wie ist dein witz so dick! Wieland Ob.5,7; als 
Subft. in einer Formel: nun gehts aufs neue los durch 
dick und dünn Ob. 2,31; folgen durch dick und dünn 
Freytag Pal. 4,2. 3) am gemöhnlichiten von ſolchem 
was viel Maſſe hat: spissus diek Dief.; dickes holz, 
metall, zeug, tuch; ein dicker bauch, leib, dicke schenkel, 
waden, finger, füsze; eine grosze dicke ciche 2. San. 
18,9; mit seulen und dicken balken 1, Kön. 7,6; lies 
sie der könig gieszen in dicker erden 46; mein kleinester 
finger sol dicker sein, denn meines vaters lenden 12, 10; 
die sieben dicke und volle ehern 1.Mof. 41,7; das 
buch muszte eben dick werden, und seine achtzehn 
bögen haben Schiller 2,385; dick am griff Maaler; 
das dieke ende, 3. B. eines Aſtes, Zweiges; fprichwört⸗ 
ih: das dieke ende kommt nach, das Schwerere, Un— 
angenehmere; dicker mann, dicke frau, dickes kind; 
Subſt. der, die dicke; fojend zu einem Knaben komm 
her, mein dicker; eine dieke, an der ich mich viel- 
leicht erquicke Goethe Fauſt 112; er ist diek und 
fett; er... macht sich fett und diek Hiob 15, 27; sich 
dick fressen, saufen, dick und voll werden; aszen sich 
in gänsen dieke Lichtwer ab. 3,22; brot dick mit 
butter streichen, diek sand streuen u. ähnl.; in bild» 
Yihen Wendungen etwas diek, dick und satt haben, 
übergenug; diek thun, aud) sich dick thun, proßenhaft 
prahlen; es dick hinter den ohren haben, ſehr hinter= 
hältig fein; die himmelskönigin trugs faustdick hintern 
ohren Blumaner Aen. 1,2; übertragen auch vom Klang, 
die geige hat einen dicken ton; von Geſchwollenem: er 
hat eine dicke backe bekommen; das bein war dick 
aufgelaufen; der dieke bauch einer Schwangeren, baber 
vollsmäßig sie ist, geht dieke; ftarf, mit dem Bei— 
finn der Unempfinblichleit: ein dickes fell, ein dicker 
kopf, dicker schädel; seine obren sind nicht dicke 
worden, das er nicht böre “ef. 59,1; auch: der sene- 
schall, so fein als eine dicke seele Wieland Ber, 
3,235. 4) Mafbeftimmung, in älterer Spr. mit Gen.: 
dieker eines dümen Walther 17,16; in jüngerer un— 
entſchieden: stebenzig ellen hoch und dreiszig ellen 
dieke Judith 1,2; oder mit Acc.: die mauern sind drei 
fusz diek; in Jufammenfeßungen wie arm- oder armcs-, 
hand-, fusz-, ellen-, meterdiek u. a. — Andere Zurfartmens 
jeßungen in den Bed. 1 6i8 3, gern mit Mbjectiven ober 
Participien, dickbauchig, =belaubt, =beftanden, =beinig, 
dufig, =jlüffig, =leibig (won Büchern Keller Seldw. 
1,29), =manlig (Droste 321) u. a.; anferbem: Bid: 
bauch, m. dider Bauch, Träger eines folhen: disem 
dickhauch (Bachus) Fifhart Podagr. Ma. — PVil:- 
bein, n. Bein, von der Hüfte bi zum Knie; nur um— 
gebentet aus mhd. dieeh-bein (diech = Oberfhenfel). — 
Dickdarm, m. der untere Darm im Leibe. — Dicklopf, m. 
dicker Kopf, Träger eines ſolchen; gern Schelte für einen 
jtörrifhen Menſchen. — Dickthuer, m. proßiger Prahler 
(val. diek thun oben 3). — Pidwanft, m. wie dick- 
bauch, mit werächtlihen Beiſinne. 

Die, f. das Didfein, nad den verfchiedenen Bes 
deutungen des Adj.: dicke des hagels, waldes, der 
finsternis; der milch, des hreis; cincs balkens, stammes, 
des leibes, bauches; dieke des beins ob dem knie 
Maaler; dieke des heftes Goethe W. Meiiter 3, 2; 
als Mafbeftimmung: seine dicke aber war ein hand 
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breit 1.Kön. 7, 26. — diden, did und ſeſt werden bank; bie urfprüngliche Bed. des Bodens oder ber Fläche 
Heniſch; jeßt did machen, namentlich) nad) dick 2: vermutet man nad dem urverwandten altbulgar. tılo, 
saft dicken, vgl. eindieken. — Dickicht, n. dichtes Ge— | tilja Boden, fit. tile Kahnboden, altind. talas Boden, 
büſch, urſprünglich Neutr. des Adj. diekicht, gesteckt | Fläche; auch lat. tellus Erdboden wird in die Verwandt— 
in einander, etwas diek Heniſch; in der Jägerſpr. auf | Ichaft einbezogen. Für das Dentiche ift die Älteite Bed. 
das Unterholz bezogen, ſeit dern 18. 3b. nad) den Vor— | das Brett, wie e8 zum Belegen bes Fuß- und Schiffs- 
bilde Hagedorn s (der e8 aus der Jägerfpr. aufnimmt, | boden dient (ahd. SL pluteus, planca, ima pars 
aber ungut als Mase. braucht, Fab. 2,19) dichteriſch navis), welche Bed. bis heute dauert; asser delen Dieſ.; 
und allgemein: sich ins diekieht versteeken Schiller  pluteus dele, dile, diele, dill o. laden ebb.; in der süge- 
Räub. 2,3; dureh der wälder dickicht Platen Abbaſſ. mühle werden die dielen geschnitten; ein wagen voll 
1,168; fleh ins dickieht Rojegger Waldheim. 1,206. dielen; stubendielen, blank gescheuerte dielen; rings 
— dicklicht ſpäter dicklich, mähig did, bei Maaler herum an allen vier wänden des zimmers waren die 
dieklächtig; (ein Diann) kurz gebaut, dieklich, breiten dielen weggehoben Schiller 4,2145 daher im Sing,, 
angesichts Goethe 30, 316. der bretterne Fußboden: das kind sitzt auf der diele 

Dieb, m. Stebler; gemeingern. Wort, gotb. biubs, | Steinbad; dann aud ber Fußboden ſchlechthin, und 
altnord. bjöfr, altengl. peösf, ahd. diob, md. diep, | die Hausflur: auf der diele den sarg Hölty 43; auch 
dunkler Herkunft und ohne urverwandie Beziehungen; | die Tenne, scheundiele; im Süden die Bretterne Zimmer— 
in fcharfen Sinne: ein dieb ist ein sehendlich men durehtastet er vom hoden bis zur diele den 


Sir. 5,17; wer nieht zur thür eingehet . . sondern | ganzen sahl Wieland Klelia 4, 221; Bretterwand, im 
steiget anderswo hin ein, der ist ein dieb und ein Schwaben auch bretterne Einzäunung eines Gartens; 
mörder ob. 10,1; wird komen wie cin dieb in der | Oberboben eines Gebäudes: diele, büne, das hew auf 
nacht 1. Thefj. 5,2; ich bin kein dieb, der sich mit | die dillen aufeinander legen Heniſch; u.a. — dicken, 
sehlaf und mitternacht verschwört Schiller Räub.2,3; | mit Brettern belegen, namentlich fo einen Fußboden 
in milden, felbſt freundlichem: frou Sælde, maniger | berftellen, stuben, säle dielen; der ganze fuszboden .. 
sorgen diep Engelh. 544; daher fojend: selbst der in | gedielet Goethe 16, 180. 
der wiege, der kleine dieb Goethe Nadfpiel zu d.| Dieme, f. Schober von Heu, Stroh, Getreide; norb- 
Hageft. 2; vgl. mhd. minnendiep, nbd. herzensdieb. | deutſches Wort, auch als Mase. der diemen. 
dieb auch Fohlender Nebendocht einer Kerze, und über- Dienen, Diener fein, auf das Hoch- und Nieber- 
flüſſiges Reis einer Pilanze. — Zufammenfegungen: deutſche beſchränkte Zuſtandsbildung zu dem Gubft. ahd. 
Diebes-, DViebsbande, f. Bande von Dieben: das haupt dee, dio Knecht, dıu, diwa Magd, ahd. deonön, dio- 
einer diebesbande Schiller 4,79. — Diebes-, Diebs- non, hd. dienen, altfächf. thionön; 1) im eigentlichen, 
gejelle, m. Genofje von Dieben: deine fürsten sind .. ſcharſem Sinne, in einem Dienftverbältnifje jtehen: die 
diebsgesellen Sei. 1,23. — Diebes-, Diebsgelindc, n. eine fürstin... war, mus nu dienen Klagel. 1,1; dienen 
diebiſches berumiftreifendes Volk. — Diebes- Diebshand- lerne bei zeiten das weib naeh ihrer bestimmung Goethe 
werk, n. Handwerk eines Diebes. — Diebe, Diebs- Herm. u. Dor.; als Knecht, Magd: bei einem, um lohn, 
hehler, m. der einen Dieb oder geftohlenes Gut verbirgt. als hausknecht, markthelfer, stubenmädchen dienen; 
— Diebes- DViebsherberge, f. Herberge fiir Diebe. — |ich wil dir siben jar umb Rahel... dienen 1. Moſ. 
Diebes-, Diebslaterne, f. Laterne für Diebe, Blend= | 29,18; er bietet sich den reichen des orts an, und will 
laterne. — Diebes-, Diebsſchlüſſel, m. Sperrbaten zum für den taglohn dienen Schiller 4,66; baber leute 
Aufbrehen von Schlöffern. — Diebes-, Diebsweg, m. |aus der dienenden klasse; als Untergebener, Beamter, 
Weg wie ihn ein Dieb nimmt: bin ich auf einem selt- | Soldat: im heere, bei der armee dienen; umb sold 
samen diebsweg zu dir geschlichen Heyſe 4, 286. dienen, einem herrn dienen Henifch; (der) unter der 
Rieberei, f. das Stehlen: dieberei von gemeinem chursächsischen armee vor einen musterschreiber diente 
und offenem gut, furtum de re publica Boe. 15. Ih.; Simpl. 1,139; mit dem festen entschlusse unter dir zu 
diebiſche Art: aus dem herzen komen .. hurerei, dieberei | dienen Schiller Räub. 3,2; ein gedienter offeier, ge- 
Matth. 15, 19; itzt zum erstenmahl komnı mir zu hülfe, | diente soldaten; zum regiment, .. wo er vom reiter hat 
dieberei Schiller Räub. 4,5. — PDiebin, f. weiblicher | heraufgedient Schiller Piece. 1,1; im geiftlichen Amt: 
Dieb: wollen Sie mein kind zur diebin machen? Koße= | das jr dienet im ampt der wonung des herrn 4. Mo. 
bue Wirrwarr 5, 5. — Diebifd), einem Dieb gemäß, | 16,9; sie sellen aber in meinem heiligthum dienen 
Diebesart habend: diebische knecht, diebische art, Heſ. 44,11; in ſolchem Berhältniffe thätig fein, Dienft 
diebiseber weise Henifch; diebische .. galgenschwengel | ausüben: kein hausknecht kan zweien herrn dienen 
Sarg. 53; weil du gegenwärtig zu diebisch bist Frey= | Lue. 16,13; schürze dich, und diene mir 17,8; wer 
tag Bal. 5, 1; von diebischen eingebornen Journ. 1,2; | mir dienen wil, der folge mir nach Joh. 12,26; so solt 
auch: ihr habt diebische augen Heyfe 4,156, vgl. unsere | jr unser knechte sein, das jr uns dienet 1. Sam. 17,11; 
augen schlichen diebisch ihm nach Schiller Fiesfo | einem fürsten, herrn dienen; der kan den fürsten dienen 
1,1; übertragen = verftohlen: wie sie cin paar diebische | Sir. 39,3; gott, den gützen dienen: du selt anbeten 
thränen in den wein fallen liesz Räub. 4, 2; nur ver- | gett deinen herrn und jm allein dienen Matth. 4,10; 
ftärkend, in gewöhnlicher Rede: es ist diebisch kalt, fhon |jr künd nicht gett dienen, und dem mammon 6, 24, 
bei Zinfgref 1,373. — Diebſtahl, m. das Stehlen, u. a.; bildlih: dienend den lüsten Fit. 3,3. 2) in 
mihd. als Fem. diepstäle und diepstäl, Zufammenfeßung | milderem Sinne, außerhalb ſolches Verhältnijies Dienfte 
aus zwei gleichbedeutenden Begriffen, dem ahd. stäla | gewähren: daselbs machten sie jm ein abendmal, und 
Stehlung, das im Mhd. abftirbt, und darum durch das Martha dienete Joh. 12,2; durch dic liebe diene einer 
gleichbedeutende im, Mhd. lebendige diube erläutert und |dem andern Gal. 5,13; hielt jhm das haupt, und dient 
fo gehalten wird; Übertritt ins Mage. erft feit 16. 3h.: jm wol Garg. 92; zu Jemandes Nuten thätig fein über— 
mord, diebstal Weish. Sal. 14,25; auch die geftoblene | haupt: mancher dienct dem andern zu unrechten sachen 
Sade: findet man aber bei jm den diebstal 2. Mof. | Sir. 20,25; diene einem narren in seiner sache nieht 
22,4; übertragen: ein maler.. der sich vom diebstahl | 4, 32; einen als rechte hand, als ratgeber, als spion 
an der natur ernährt Schiller Fiesfo 2,17. dienen; viel in böflihen Wendungen: womit kann ieh 
Diele, f. Brett und daraus Gefertigtes; altes gern. |dienen?; Ihnen zu dienen; mit bublschaften dien ich 
Wort ahd. dilla, neben Mase. dil und dillo, mb. dille | nicht Schiller Kab. 2,6; mit solehen schützen kann 
und dil;, im Altengl. ift Pille und Pill Stange und |ich dienen Goethe Fauft I; ironiſch: einem auf etwas 
Brett, altnord. pili und pil Bretterivand, bilja Ruder | dienen, zurücdweifend: er wollte mir zumuten, teil zu 
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nehmen, aber ich diente ihm gehörig; es ist mir ge- ı Nube geſetzt; reiten nit zu hof dan wer dienst und sold 
dient mit etwas, ich empfange bavon Nuken; was wer|hat Aventin 1,43; wenn es mich nur nieht gar um 
mir mit ewrem schaden gedient? Garg. 40. 3) nütslich, |den dienst bringt Koßebue Kleinft. 4,8; im Plur.: 
behilflich, aut, pafjend fein, von Sachen, oder Perfonen | wer nichts besitzt, musz sich zu dieusten bequemen 
die gegenftänblich aufgefaßt werben: wo zu dienet dieser |Rante Päpfte 1,510; als Goltat: des dienstes immer 
unrat? Matth. 26,5; der mann sucht nicht, was zum |gleieh gestellte uhr Schiller Pice. 1,4; auch bier ges 
friede diesem volk, sondern was zum unglück dienet |wöhnlih im Plur.: offizier in preuszischen diensten; 
Ser. 38,4; jre frucht wird zur speise dienen Hef. 47,12; | meldet mir, ob euch eure gesundheit erlaubet, wieder 
sie solten dem teufel .. zu kuehen dienen Garg. 84; | dienste zu nehmen Leſſing Mina 5, 9; in geiſtlichem 
soll ihm der vater zur fliegenklatsche dienen Schiller | Sinne: dienen sie zum heer und dienst in der hütten 
Kab. 1,5; weil er sonst seinen mitmenschen zum ge- | des stifts 4. Moſ. 8, 24; wartet nu des diensts des heilig- 
lächter dienen würde Goethe Schanjpielfunft $ 79; in thums und des diensts des altars 18, 5, vgl. auch gottes- 
gewöhnlicher Nede: das dient nicht in seinen kram, | dienst; mehr die Feiftung, als das bloße Verhältnis 
paßt ibm nicht; was den fürsten in ihren kram dient, | Betonenb: seinen dienst versehen, vernachlässigen; feiren 
da sind sie hinterher Goethe Göb 1. 4) in Älterer | heiszen von jrem dienst 2.Mof.5,5; wolten sie... zu 
Spr. auch tranf., dienend leiften: daz ich den dienest ir | dienst ins land füren Sub. 5, 10; zwungen die geste.. 
diene Lichtenſtein 158; umb den dienst, den du bei!zum dienst Weish. Sal. 19,13; so kann man jetzt von 
mir .. dienen solt 1.Mof. 29, 27; was kan ieh doch | meinen diensten viel nutzen ziehen Hebel 2,107; im 
hierin unserm hochlöbliehen khurfürsten mit meinem | Amt und am Hofe den dienst thun; dienstthuender 
sehreihen dienen? Luther 1,281%. — Diener, m. ber | kammerherr, adjutant (mit Bezug auf eine Reihenfolge: 
da dient; mhd. dienre, diener; 1) nad) Beruf, den morgen hat er den dienst Schiller Kab. 3,6); nemen 
verjchiebenen Verwendungen des Verbums gemäß, vgl. | zum dienst unsers gottes des herrn 2. Mof. 10,26; so 
amıts-, gemeinde-, gerichts-, kammer-, staats-, tempel- | bleibt es (das Roß) gewidmet dem göttlichen dienst 
diener u. a.; gottes diener (die Glieder ber Obrigkeit) | Schiller Gr. v. Habsb.; zwanzig andre pflegten des 
Röm. 13, 63 der richter uberantworte dich dem diener | diensta dabei (beim Schenktifh) Wieland Geron 237; 
Matth. 5, 25; er macht seine engel geister und seine | dafür der kirche gottea hier auf den dienst warten 
diener fewerfiammen Hebr. 1,7; übertragen: diener der ' Simpl. 2, 60; ihr so tag, so nacht auf den dienst zu 
sünde, lust, bauch-, götzen-, manımonsdiener; diener | warten 305; in gewöhnlicher Rede einem auf den dienst 
des worts Lue. 1,2; in eingeengtem Sinne von männ- | warten, jebt gewöhnlich passen, aufpafjen: ich werde 
lichen Bebienten eines Haufes, seinem diener etwas be- |dir schon gehörig auf den dienst passen Benedir 
fehlen; der diener meldete ihn an; in der Bibel aud) Störenfr. 4,55 freier im dienste der gerechtigkeit, sitt- 
— Diafon: den bisehoven und dienern Phil.1,1. 2) nad lichkeit, wahrheit reden oder handeln; dem dienste des 
freiem Willen (dienen 2): der gröszest unter euch sol | bauches, der lüste ergeben; begebet auch nu ewre glieder 
ewer diener sein Matth. 22,11; gern als Höflichkeit zu dienste der gerechtigkeit Röm. 6,19; frei... von 
wendung: ich bin Ihr diener; ergebenster diener; des dem dienst des vergängliehen wesens 8, 21. 2) als 
herrn diener Garg. 79; Ihr diener. ‚ich wollte so einen freiwillige Leiſtung: du hast uns alle diesen dienat ge- 
diener nicht —‘ nu, nu, verzeih sie mir die redensart than 2 kön. 4,13; wird meinen, er thu gott einen 
Leſſing Minna 3,2; auch ironiſch, abweifend: sein | dienst dran 306.16, 2; einem einen dienst leisten, er- 
diener, herr kaiser, euch trügt euer sinn Bürger Kaijer zeigen; seinen dienst, seine dienste in einer sache an- 
u. Abt; gehorsamer diener, so geschwind geht das nieht , bieten; der zu eurem dienst aus pflicht und guten 
Benedir Better 3,3. 3) von Sachen: diener im | willen sich gewidmet hat Wieland Geron 70; zu 
Geſchützwefen, eine Art Feuerkugel; stummer diener, , dienste, zu Gefallen: predige ieh denn jtzt menschen 
kammerdiener, eine Art Meiner Tiſche. — Pienerin, f. | oder gott zu dienst? Gal.1,10; eim etwas ze dienst 
weibliher Diener, mhd. dienserinne; sie (bie Obrigfeit) und wolgefallen thun Maaler; als höfliche Wendung: 
ist gottes dienerin Rom. 13,4; in höflicher Wendung | verfügen Sie über meine dienste; was steht Ihnen zu 
Ihre dienerin; dero ergebene dienerinn EKönig an | diensten? Schiller Kab.3,6; es geschiehet mir da- 
Leſſing 1770, — Dienerſchaſt, f. Stellung als Diener: | durch ein dienst Gteinbad; ich stehe ganz zu dien- 
dienerschaft servitus Heniſch; in freiem Sinne: diese |sten; auch einem einen sehlimmen dienat erweisen, 
dienerschaft nahm sie... inanapruch Goethe DuW. 11; | etwas Böſes bereiten, n. a.; von Sacher, dienste thun, 
gewöhnlich Gefamtheit der Dienenden: der beiderseitigen | fidy nütlich erweifen: die warmen schuhe thaten gute 
suite und dienerschaft Schiller 4,282; befonders Dienft= | dienste; zwirn thut hier dieselben dienste, wie bind- 
boten eines Hanfes. — dienlich (nach dienen 2), vem |faden. In der Baukunſt beißen dienste Dreiviertelfäulen 
Dienen gemäß, dienſtbefliſſen: tractierte ich mit aller- an Pfeilern, die zum Tragen ber Gewölbrippen dienen. 
hand dienlicher begegnung Simpl. 4,130, jetzt nicht | 3) dienst — Pienftbote, ſchon mhd., wie nınd. denst; 
mehr; (nach dienen 3) nützlich, förderlich, paffend: in jet noch niederd. (brem. Wb.) und ſchweizeriſch, hier 
müsern .. gebraucht, ist es (ein Kraut) nicht weniger | ſchwachformig: wo sie etwas... vernehmen können über 
dienlieh Tabernaem. 317; etwas für dienlich finden, | die neuen diensten S®ottbelf lift d. Kn. 54. — Zus 
halten, dienlich zu einem bestimmten zweck; ein klei- | jammenjesumgen: Dienftalter, n. Zeit in welder man 
nes zur wohnung nieht übel dienliches haus Goethe in einem Art geweſen ift. — Dieuſtauweiſung, f. Verz 
DuW.10, deutſchung des fremden Inſtruction. — dienftbereit, zu 

Dienft, m. Verhältnis eines Dienenden; abd. als | Dienften, Gefälligteiten bereit: Ihr dienstbereiter N.N., 
Neutr. dionost, mhd. dienest Neutr. u. Mase.; altſächſ. am Schluffe von Briefen. — PVienftbote, m. urfprüng- 
thianust Meutr., altnord. pjönnsta Fem.; Zuſtands- | lich zu Votenbienften gebrauchter Höriger, dann bienender 
bildung zu dienen, verſchieden nah den Bedeutungen | Unterthan überhaupt: eliens dinstbote Dief.; fpäter 
bes Berbums. 1) als Beruf: dienst als knecht, magd, (ſchon 16. Ih.), wie jett auf männliche und weibliche 
tagelöhner; einen dienst suchen, annehmen, kündigen, Glieder des a3 Inbes bezogen. — Dienſteid, m. 
aufgeben, in den dienst treten, aus dem dienst ent- Amtseid. — Dienfteifer, m. Eifer im Dienft oder Amt. — 
lassen werden; als Untertban: leichtere nu den harten | dienftfähig, fähig zu einem Dienfte; namentlich zu bem 
dienst deines vaters 2, Chron. 10,4; hat dieh erlöset | des Soldaten. — dienftjertig, bereit Dienfte, Gefällig- 
vom hause des diensts 5. Moſ. 7,8; als Beamter: im | feiten zu erweifen: dienstfertige freunde. — Dienit- 
dienst des staates, reiches, königs stehen; ein beamter | fertigfeit, f. was gewann ich denn durch eure dienst- 
in dienst; auszer dienst, entweder bienftfrei oder zur | fertigkeit? Schiffer Karl. 3,4. — dienftjrei, frei von 
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Geſchäſten des Dienſtes oder Amtes: einen dienstfreien 
tag haben. — Dienſtgeſuch, n. Geſuch um einen Dienft, 
ein Amt. — Dienſtherr, m. Herr bei dem Knecht oder 
Magd in Dienft ift (das mhd. dienestherre bezeichnete 
ganz anders ven ablichen Bafallen); Dienftherrichaft, f. 
ſolche Herrſchaft. — Dienſtjahr, n. Jahr, in welchem man 
in Dienſt ſteht ober ein Amt bekleidet. — Dienftleiftung, f. 
Leiſtung eines Dienfies oder einer Geſälligkeit. — Dienft: 
Iente, Plur. Leute in Dienften eines Haufes, Gefinde; 
früber, mhd. dienstliute, Plur. zu dienstmann; auch zu 
dienstmann in heutiger Bed., ſ. d. — Dienfllohn, m. n. 
Lohn für Dienfte, Gefindelohn. — Dienſtmädchen, n. 
Machen als Glied des Hausgefindes. — Dienſtntagd, f. 
Magd in berfelben Stellung. — Vienitinann, m. in 
älterer Spr. (ab. dionostman, mhd. dienestman) ber 
einem mächtigen Herrn zu Geſolgſchaft und Hilfeleiftung 
Untergebene; in gelehrten Werfen erhalten: er sei nur 
dienstmanz und schreiber des Attila Freytag Bild. 
1, 147; die dienstmannen und ritter 549; jebt Mann, 
ber auf der Straße zu Beforgung von Aufträgen gegen 
Entgelt bereit ftebt, mit dem Blur. dienstmanner und 
dienstleute. — Dienſtordnung, f. Ordnung, Vorschrift 
für Dienft oder Amt. — Dienftpflicht, £. Pflicht zu dienen, 
3. B. als Soldat: die allgemeine dıenstpflicht: Pflicht 
im Dienft oder Amt: meine dienstpflicht erlaubt es 
nıcht. — dienſtpflichtig, verpflichtet zu Dienft, namentlich 
aa) — Dienſtſache, f. Sache die den Dienft oder 
dag Amt beſchlägt. — Dienſtvorſchriſt, f. Vorſchrift für 
Dienft oder Amt. — dienjtwidrig, gegen die Borfchriften 
de8 Dienftes oder Amtes laufend; bei Soldaten dienst- 
widrige kleidung, ausrüstung. — Ddietitwillig, willig zu 
Dienften, Gefälligfeiten; früher auch als böflihe Wen— 
dung in Briefen: dero dienstwilliger N. N. — Dienſt- 
zeit, £. Zeit eines Dienftes oder Amtes: lange dienstzeit 
eines beamten, dreijährige der soldaten; in fomifcher 
Rede von einem Gerät: alte stahlbrille .. weil es ihr 
trotz ihrer langen dienstzeit fast unmöglich war, auf der 
stumpfnase schlusz zu gewinnen Freytag Sol 1,119. 

Dienſtag, m. der dritte Wochentag; urſprünglich abo. 
Ziestag, altnord. Tysdagr, altengl. Tiwesdäg, d. h. der 
dem Kriegsgott abd. Zio, altgerm. Tin heilige Tag; 
mbd. ziestag, zistag, noch jet ſchweiz. zistıg; Umdeu— 
tung zu zinstag ſchon mhd., ebenfo zu dings-tag, und 
endlich, jeit 15.35. auch zur dienstag, dinstag (ſchon in 
nıederd. Urkunden des 13. Ib. dinsedagh), eine Form, Die 
ſeit ben 16. Ih. alle andern in der Schriftfpr. verdrängt. 

Dienſtbar, zu dienen geſchickt, bereit, verpflichtet, mhd. 
dienstb#re: famzulari diustbar sein Dief.; der gröszest 
sol dienstbar werden dem kleinern Rom. 9, 12; dienst- 
bare geister (die Engel) Hebr. 1, 14; (der Tod) ein 
stiller, dienstbarer genius Schiller Kab.5, 1; ſubſtan— 
tivifh: den dienstbaren in den gasthäusern Keller 
Seldw. 2,81. — Vienftbarleit, f. dienftbares Wefen, Sein: 
servitus dienstbarkeit Dief.; einen in d. halten; sie 
ist... beseheiden und gefällig gegen andere; aber dieses 
zurücktreten, diese dienstbarkeit will mir nieht gefallen 
Goethe Wahlrerw. 1,3. — dieuſtlich, mhd. dienestlich, 
in älterer Spr. dienftbeflifien, dienfteifrig: dienestliehes 
muotes Barl. 123, 4; in der Spr. ber Höflichkeit! ich 
will dem herrn ein dienstliehes Lrünkleın bringen 
Garg. 79; mit dienstlicher bitt Simpl. 4, 44; ich bitte 
dienstlieh Stieler; noch bei Schiller, ungewöhnlich: 
dienstlich seines freundes harme ph. 1; auch von 
Saden, braudbar, nützlich: wasz er denn vermeint für 
bücher jm darzü dienstlich sein Widram Rollw. 38; 
den Dienft betreffend, dazu gehörend: ministerialis 
dienstelich, dienstlich Dief.; dienstliche pflieht oder 
ampt Heniſch; jet einzig gebliebene Beb., vornehmlich 
in der Beamtenjpr.: dienstliehe verriehtung ; der dienst- 
liehe verkehr der beliörden ; er ist diensthieh verhindert 
zu erscheinen; die... gethanen dienstliehen sebritte 
Preuß. 1.9. 1,193. 

M. Heyne, Deutihes Wörterbud, 1. 
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Dieſer, dieſe, dieſes (dies), verftärktes Demonftrativ- 
pronomen, zufanımengefeßt aus dein Stamme des ein= 
ſachen Demonftrativs der, die, das (f, Y und zeigendem 
Element se; mit Ausnahme des Gothifhen in allen 
germ. Sprachen, in leichter Abweichung der Formen 
vorhanden, altnord. bessi, pessi, betta, altengl. bes, 
beös, bis, altſächſ. these, thius, thit, ahd. deser, disin, 
diz, mbd. diser, disiu, ditz und ditze, ſür welche Yetstere, 
mit dem Mase. und Fem. nicht übereinftimmend ges 
bildete Form fi im Mhd. auch diz, und fpäter (15. Ib.) 
durch Anähnlihung an Masc. und Yen. dises, gekürzt 
dis ergibt. Gebrauch mit and ohne begleitendes Subft., 
oft von hervorhebendem da begleitet (dieser da, dieser 
mann da); in Unwillen oder Bewunderung bhindeutend: 
dieser edelmut! o diese güte!; ich bin unerhört be- 
trogen — dieser Mortimer! Schiller M. Stuart 4,6; 
nun haben sie... den riesenkönig, diesen abschaum 
bei sieh TZied Det. 230; allein ftehend, formelbaft mit 
jener oder der verbunden, zur Bezeihnung einer Un— 
beftimmtbeit, Schon mbb.: wer überwindet jenen unt 
disen? Walther 81,8; si sagten ir ditz unde daz Lanz. 
8612; koseten traulich von diesem und dem Bürger 
Untreue üb. Alles; wenn dieser oder jener ihr dıe ge- 
bührende titulatur versagt Kokebne Kleinft. 3, 6; vom 
Teufel: hol ihn dieser oder jener!; allein ftehenbes 
dies, etwas folgendes ohne Rückſicht auf fein Geſchlecht, 
allgemein ambeutend: dies ist der mann, der schon da 
war; disz sind die heilgen zehn gebot Luther; diesz 
ist der tag den gott gemacht ®ellert 2,154; ber Gen. 
dieses in gemwiffen, namentlichen fanfmännifchen Formeln 
der neueren Spr., mit ausgelafjenem Subft.: überbringer 
dieses (Briefes, Paketes); am 21. dieses (Monats); Dat. 
mit diesem (Briefe) erhalten Sie die bestellten waren; 
anders allgemeines, zeitlihe® vor diesem, vor biefer 
Zeit; u.a. Neben derselbe (f. d.) ift feltener und weniger 
gewählt dieser selbe, neben derjenige nur in gemeiner 
Rebe dieser jenige. — diesfallig, für diesfallsig (f. d.), 
in amtlicher Rede: theile ich Ihnen abschrift der dies- 
tälligen depesche .. mit Preußen i.8. 1,3. — diesfalls, 
aus der genitiven Verbindung dieses falls fhon im 
17. 3b. zufammengerüdt, für biefen Fall: es sind diesz- 
falls schon alle nöthigen maszregeln genommen worden 
Adelung; auch = in diefem Falle, zeitlich: diesfalls 
sagle er zu seiner mutter Leſſing Abhandl. üb. die 
Fabel 1. — diesfallfig, diefen Fall betreffend; kanzlei— 
mäßig (Mdelung): die diesfallsige verordnung. — 
diesjahrtg, diefes Jahr angebend, darin vorkommend: 
diszjärig, heurig Henijch; diesjähriger wein, der dies- 
jährige sommer, dıe diesjährige witterung, ernte u. a. 
— diegmal, zufammengerüdt aus dieses mal, bei Luther 
noch getrennt: vergebt mir meine sunde dis mal auch 
2. Mof. 10, 17; fpäter micht mehr: diszmal und nicht 
mehr Heniſch; stimmten diesmal überein Treitſchke 
3,601; mit Präp.: auf dis mal verschleudern Ser. 10,18; 
für diesmal soll es noch hingehen. — diesmalig, diefes 
Mal angehbend (Adelung): die diesmalige überein- 
stimmung. — diesſeit, auf dieſer Seite, ſchon mhd. 
dissit, aus ber acenſativen Richtungsangabe dise site 
zufammengeihoben; zween spitze felsen, einer disseid, 
der ander jenseid I. Sant. 14,4, als Präp. mit Dat.: 
disseid dem Jordan Joſ. 22,7; gewöhnlicher mit Gen.: 
disseid des Jordans 4. Mof. 32,19; dısseid des meers 
Joh. 6,22. Die neuere gewöhnliche Form ift diesfeits, 
mit unechtem gemitiven s, fhon im 14.96. hie disseits 
Megenberg 109; auf einem berge disseids 1. Sam. 
17,3; in neuerer Kanzleiipr. audh von Perfonen: man 
war diesseits wirklieh in verlegenheit Goethe Tagb. 
1803; den diesseits gewünsehten fortbau der neuen 
bundestestungen Preußen i.3. 1,104; als Präp. mit 
Dat.: disseids den wassern Gef. 18,1; mit Gen.: dies- 
seits des mondes Wieland Ag. 4,7; übertragen: aus 
höfliehkeit bleibet Voltaire disseits der wahrheit stehen 
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Leffing Dram. 41; Subſt. das diesseits, diefe Welt und 
diefes Feben, im Gegenſatz zu jenseits; eine neue nod) 
bei Campe nicht aufgeführte Verwendung: seine ver- 
bannung in die welt des disseits Gersdorſs Repert. 
1846, 34, 279. — dirgjeitig, diefe Seite angehend, örtlich 
und perjönlid: das diesseitige ufer der Donan, die 
diesseitigen anstalten zum kriege Adelung. 

Dieterich, Dietrich, m. Nachſchlüſſel; eigentlich der 
in älterer Spr. (mbd. 3.3. bei Walther 82,11) gern 
für Knechte verwendete Eigenname, in Gaunerkreiſen 
wohl des 14.35. witig auf das Gerät übertragen, das 
ihnen zum Öffnen aller Schlöffer Dienfte that, und in 
die allgemeine Spr. übergegangen, vorhanden ſchon im 
Frankfurter Baumeiſterbuch v. 1400 (vgl. Lexer 1,430); 
dieterich, ein instrument damit die achlosz one schlüssel 
aufthon werdend Maaler; mit einem diterich er- 
brochen ®arg. 32; der dietrich .. ein werkzeug, welches 
eben ao gut hundert verschiedene sehlösser eröffnen 
kann, als eines Fejfing 8,449; bildli in komiſcher 
Rede: ich will der dieterich zu deinem herzen sein 
Niederer 125. 

Dieweil, Zufammenrüdung aus der mhd. accufativen 
Fügung die wile (vol. das — derweil aus Gen.); 
als Adv., — die Zeit hindurch, unterdeſſen: was hiltt 
michs, und was hab ich die weil? Sir. 11,24; er sage 
mir nur etwas dieweil Simpl. 1,203; jett veraltet, jelten 
und mit mundartlichem Anklange in erweiterter Form: 


biesfeitig — Ding. 


focht mich dieweilen nicht an Roſegger Waldheim. 
1,48; als Couj. zeitlih, —= fo lange als: torheit ist, 


in jrem herzen die weil aie leben Pred. Sal. 9,3; die- 
weil es noch zeit ist Fefjing Duplif 1; = während: 
dieweil sie go redet, achaweten sie sıe an Judith 10, 15; 
ich aber wachte.... dieweil ich meinen seltzamen stand 
betrachtete Simpf. 1, 208; Gegenfat angebend: bin der 
gefährlichste von allen, dieweil man mich für nichtig 
hält Goethe Epim. Erw. 1,8; Grund bezeichnend: die 
weil du hast gehorchet der stimme deines weibes 1. Moſ. 
3,17; dieweil dir ein gott die kraft und die grösze 
verlieben Il. 7, 288; jett ungewöhnlich geworden, in 
letzterem Sinne durch einfaches weil erfeßt; vgl. auch 
alldieweil. 

Dill, m. eine als Würze gebrauchte Doldenpflanze; 
mhd. tille, im 15.35. aber jchon, wie niederd. dille, 





dil, dyll anethum Dief.; der Herkunft nad dunkles, | 


nur weſtgerm. Wort. 

Ding, n. Sade, Gegeuſtand u. ä. Altgermaniſches (nur 
goth. nicht bezeugtes) Wort mit dunkler Vorgeſchichte und 
wechſelndem, nameutlich im Rechtsweſen ausgebildeten 
Begriffe: altnord. Ping, Sache, öffentliche oder Gerichts— 
verfanmmlung und ihre Zeit, altengl. Ping, Tage, Sade, 
Bertrag, Rechtshandel, Gerichtsverſammlung, abd. mhd. 
ding, dine, Gegenftand, Rechtsvertrag und verhandlung, 
Gerichtsftätte; Licht auf die Grundbedeutung kann werfen 
das allein ſtehende altengl. ftarfe Verbum pingan wachſen, 
reifen, werden, und das Nentr. gebing das einem Ge— 
börige, Zufommende, Gefhid, jo daß danach ding feinen 
verichiedenen Siun auf dem Grunde des zur beanspruchen 
den entwidelt haben fünnte Plur. im ahd. und mhd. 
dem Sing. gleich, fpäter, im 16. Ih. entwickelt ſich dazu 
(grosze ding ©ir. 3,21) die Form dinger (warten der 
dinger die da komen sollen Yue. 20, 26), welche lettere 
jest neben ben gewöhnlichen dinge nur im vol vor 
5—7 unten geblieben iſt. Das Dim. lautet neben alter- 
tümlichem dınglein in gewöhnlicher Rede dingelchen: 
von ench dingelehen Voß 6,288, daneben der Plur. 
dingerchen: die kleinen dingerchen, die so in den 
sonnenstrahlen herumtfliegen Yeffing Freig. 1,3. Be- 
dentung: 1) nur in alter Spr. in Rechtsweſen Yeberdig, 
Bertrag und Abſchluß desfelben, ahd. dine, dinch, con- 
ditio, negotium, aber noch im Verbum dingen (f. d.) 
jowie dinglich nachwirkend; häufiger ding — Geridt, 
Gerichtstag, «Stätte, -Pfliht; ding und tag bescheidin 
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Magbeb. BL. 1,98; dy weil er czu dinge und ezu ringe 
gben muge 2, 2,21; noch im befondberen Fällen un— 
vergeffen: ein mann, der begehr am ding und gericht 
hat Immermann Mündh. 4, 56 (weſtſäliſch); im 
Werfen über deutſche Rechtsgejchichte echtes, gebotenes, 
gehegtes ding u.a. 2) wohl zunächſt an die rechtliche 
Bed. anfrüpfend, Tage, Zuftand, ahd. dine, dinch, 
conditio, status; mb. alsö hab ich gelebet her, daz 
mir min dine noch schöne stät Minnef. Frühl. 192; 
nbd. in feiten Wendungen geblieben: dieb nach be- 
findenden dingen von deinem gegenwärtigen untergang 
. . conserviren Simpl. 2, 175; bei so bewandten dingen; 
bei so gestalten dingen Wieland Amad. 3,8; nament- 
lid guter dinge sein: wenn sie ubel thun, sind aie 
guter ding drüber Ser. 11,15; ihr leichter sinn, stets 
froh und guter ding Wieland Ob.6,52; in dieser 
gefahr muthig und guter dinge Ranke Päpfte 1, 276. 
3) gewöhnlich Gegenftand, Sache, Wefen im meiteften 
Sinne und in mannigfachfter Verwendung: ens ein 
ieglich ding Dief.; substantia wesenlich ding ebd.; 
alles, was sein kan, cs mag würklieh sein oder nicht, 
nennen wir ein ding Wolff. Gott $ 16; bei gott ist 
kein ding unmüglich Lue. 7,37; der geist erforschet 
alle ding 1. Cor. 2,10; wer hat solche ding geschaffen 
Sef. 40,26; der schepfer aller dinge ©ir. 1,7; alle 
vergenglich ding mus ein ende nemen 14,20; in Ber= 
bindung mit Adjeetiven diefelben faft nur fubftantivierend, 
ein gutes, herrliches ding — etwas gutes, herrliches: 
nu waa ez doch ein starkez dinc ze sehenne ein vehten 
Swein 6932; herrliche ding werden in dir gepredigt 


Ding. 


Pf. 87,3; zorn istein wütig ding Spr. Sal. 27,4; die 


ruhe der seele ist ein herrliches ding Goethe Werther 2; 
raunt ihm beimlich ding ins ohr Bürger Entführg.; 
zweifler an den unläugbarsten dingen $ffland Komet5; 
jelbft in Bezug auf Perfonen: ein dieb ist ein schend- 
lich ding (etwas ſchändliches) Sir. 5,17; viel in feften 
Wendungen: ea ist din ding, wie man es machet Simp!. 
1,423; das ist ein ander ding, etwas anderes; ge- 
schebene dinge sind nicht zu ändern; wer über gewisse 
dinge den verstand nicht verliert Leſſing Gal. 4,7; 
ich könnte mich noch wol tiber gewisse dinge hinweg- 
setzen Schiller Kab. 3,6; in, zu, vor allen dingen 
(= in, zu, vor Allen): halt masze in allen dingen 
©ir.33,30; gottseligkeit ist zu allen dingen nutz 1. Tim. 
4,8; fur allen dingen aber 1. Petr. 4,3; was forderst 
du vor allen andern dingen? Goethe nat. Tocht. 4,1; 
vgl. aud) allerdings, schlechterdings; in Verbindung 
mit um: es ist ein kurz und müheselig ding umb unser 
leben Weish. Sal. 2,1; wie ein gros ding ists umb 
einen trewen .. haushalter Luc. 12,12; es ist ein eigenes 
ding um diese heirat; mit abhäng. Gate: das ist ein 
köstlich ding, dem herrn danken Pf. 92, 2; es ist ein 
köstlich ding einem man, das er das joch in seiner 
jugent trage Klagel. Ser. 3, 26; jormelbaft mit rechten 
dingen = ridtig und natürlich: wenn der poet mit 
rechten dingen... sich selbst nicht weiter helfen kann 
Wieland Klelia, Einleit. 9; es geht nicht zu mit 
rechten dingen Goethe Fauſt I; unverrichteter dinge 
wieder ahziehen; auch das ding = daß, dieſes: das 
ding wird mir zu bunt, verdrieszt mich; das ding musz 
ein ende nehmen, anders werden; das setzt dem dinge 
die krone auf Benedix Luſtſp. 3,5. 4) übergebend in 
die Bed. Sache, Angelegenheit: der glaube ist nicht 
jedermans ding 2. Theſſ. 2,3; in ganz gemeinen dingen 
hängt viel von wahl und wollen ab Goethe nat. Tocht. 
4,1; wir sind hier in ernsten dingen Arndt 301. 
5) greifbarer Gegenftand, Stoff, Gerät, Zeug: des dings 
war gnug zu allerlei werk 2. Moſ. 36,7; ein guter 
meister macht ein ding recht Spr. Sal. 26,10; versah 
er sich . . mit 'aolchen dingen, die den durst herzu 
pfeifen Garg. 94; er raspelt sein ding (Spieß und 
Barett) zusammen Ayrer 396; eben fo gern auch od) 
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in neuer Spr.: wie heiszt das ding, das wen’ge schätzen ? 
Schiller Tur. 2,4; wenn verkäufer gute dinge für 
die küche anhoten Freytag Handſchr. 1,307; in mehr 
niedriger oder verächtlicher Rede: riechts einem jeden 
möbel an, ob das ding heilig ist oder profan Goethe 
Fauſt I; kaum weisz ich selbst zu sagen, wie das ding 
(ver Helm) mir in die hand gerieth S Hiller Jungfr., 
Prol. 3; bier gern mit dem Plur. dinger: die herren 
richter werden ... die dinger (Galgen) gar eingehen 
lassen Xeffing Sub. 1,1; grosze weinbeeren, dinger 
wie pflaumen a die spitzgen dinger, die 
räthsel Schiller Zur. 2,1. 6) als verbüllende Bes 
zeihnung für Krantheiten: am ding oder pestilenz ge- 
storben Heniſch; das heilige ding, Nofe; das böse 
ding, der Wurm am Finger; böse dinger, Miteffer 
Stieler; verhüllende Begeihnung des Gefchlechtsgliebes, 
wie ſchon mhd.: ding, das mensehlich glid an mann und 
web Maaler. 


dingen — dinglich. 
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Gegenſatz zu perjönlich; dingliches recht, zus reale 
Adelung; dingliche lasten, Reallaften. 

Dinkel, m. Getreideart, Spelt; nur hochdeutſcher 
Name dunkeln Urfprungs, ahd. dinchil, dineil, mhd. 
dinkel: veld so auch dinkel tregt Aventin 1,690; 
die neue saat des dinkels stand schon sehr schün 
Goethe 43,145. 

inte, j. tinte. 

Direkt, Lehnwort aus lat. directus, bereits im 16. Ih. 
übernommen (in Umdeutſchung: nach direchter gerader 
lini Garg. 40), jet allgemein geworben: direkter weg, 
direkte nachricht. 

Sirne, f. Mädchen; ahd. diorna, altſächſ. thiorna, 
mhd. dierne, fpäter dirne, mud. dern, dern, ing fpäte 
Altnord. als perna von Niederſachſen aus aufgenommen; 
nah früherer gewöhnlicher Annahme zu dem unter 
dienen (}. d.) aufgeführten ahd. dio Knecht gehörig, 


7) ding (Plur. dinger), von Heinen | alfo Unfreie bezeichnend, wahrfcheinlidher aber (vgl. 


Tieren: so ein ding von hund wedelte um ihn herun; | DH Müller ſprachgeſchichtl. Studien 42 fg.) zu altnord. 
das kleine bunte ding (Schmetterling) Goethe Schaden | Ppjorr, griedh. tauros, altdulgar. turü Gtier (als Zeus 


ſrende; Halb verächtlih won Menſchen: ein ding, das 
demuthsvoll sich in die ccke drückt und ehmaun 


heiszt Schiller ber. Frau; es ist einerlei, was das ding | 


(der Heine Knabe) lernt Freytag Soll 1,90; in mebr 
fojendem Tone aber von Mädchen: sind wir sonderbare 
dinger Lejfing Minna 2,7; gutes ding das noch nie 
geliebt hat Schiller Fiesko 1,1; ich bin ein unwissen- 
des unsehuldiges ding Kab. 3,6. 8) Der Gen. Sing. 
dings feit alter Zeit viel in Formeln gebraudt: Täz 
ich vil dinges under wegen Walther 62,2; begert 
einer viel dings zu wissen Weish. Sal. $,8; mit er- 
zehlung vielen dings, das er van mir zu sagen wuste 
Simpl. 1,254; darans bat fih für unbeftimmte Be— 





zeihnung in gewöhnlicher Rede ein verfteinertes dings 
ergeben: wie heiszt doch der dings? (bejjen Name mir 
nicht beifält); dieser ist der dings — der — leibhaftig 


in — dings — da — zusammen Immermann Münch. 
3,138. 
Dingen (nad ding 1), Bertrag maden oder ein= 


gehen, ahd. dingen und dingön, mhd. dingen; als be 


leitung von dingen urfprünglid nur ſchwaches Verbum, 
doch ijt im 17. Ih. bie ftarfe Form, Prät. dung (Stieler), 
dang (Steinbad), Part. gedungen aufgelommen (vgl. 
auch bedingen, verdingen). Die ältere Bed. bes Verhau— 
delns vor Gericht, namentlich Berufens auf den höheren 
Richter noch) im 16. Ih.: dingt er an das parlament gein 
Paris Aventin 1,756; aud freier: dinget auf cine 
freie ganze samblung der christenhait 2,389; gemeinig= 
lich aber, wie jet allein, durch Vertrag abmaden: als 
ich mit iu gedinget hän a. Heint. 1278; daher jeilichen, 
martten: gnaw dingen und wol bezalen, giht gute kauf- 
leute Heniſch; wer borgen will, soll nicht lang dingen | 
ebd.; noch jeßt er versteht zu dingen, dingt scharf; 
— durch Mietvertrag erlangen, dingen, con- 
ducere, vulg. mieten Voc. 15. Ih.; eine Sache: din- 
geten .. tausend wagen 2. Chron. 20,7; weil ers (das 
Bieh) umb sein gelt gedingt hat 2. Diof. 22, 15; sie 
dingten ihnen (fi) ein losament Simpl. 1,357; eine: 
Perjon:; sin gedingeter kncht Myſt. 1, 281; dingeten | 
steinmetzen und zimmerleute 2, Chron. 24, 12; wer 
einen hümpler dinget Spr. Sal. 27, 10; arbeiter, einen 
fuhrmann, sich auf ein schitf dingen Adelung; jetzt 
in gewöhnlicher Rede faft abgelommen (ich musz eine 
magd dingen Keller Selbw. 1, 256 mit mundartlich 
ſchweiz. Anklange), in gewählter geblieben: einen bravo 
zu dingen Scilter 4,202; will er den arm seines 
handlangers dingen 2, 356; seines gedungenen hand- 
langers 355; sie sind gedingt von seiner tochter, euch 
zu tödten Tur. 4, 10; gedungene federn muszten ihn 
loben. — dinglich, ein Diug ent mbb. dinge- 
lich = gerichtlich, in der neueren Rechtsſpr. aber im 





Goethe MWahlverw. 2,4; wir waren ja noch kürzlich 


gender, altbulg. tvoriti machen, fchaffen) gehörig und 
daher eigentlich Erzeugte, weibliches Kınd ausdrückend; 
die allgemeine Bed. junges Mädchen, Jungfrau: puella 
junge dirne, diren, dirn, tirn Diej.; gebt mir nur die 
dirne zum weibe I. Moj. 34,12; sie war eine schüne 
und feine dirne Eſth. 2,7; namentlich tieferer Gejell- 
ihaftsichichten, vgl. hürgers-, bauerndirne; wes ist die 
dirne? Ruth 2,5; es ist eine feine dirne Gtieler; 
sieh, wie dort die dirne emsig pflaum und birne in 
ihr körbehen legt Salis Herbitlied, wie die wackern 
dirnen schreiten! Goethe Fauft 1; verächtlich: alles 
das sollte die delikatesse einer bürgerlichen dirne nieht 
endlich bestechen können? Schiller Kab. 1,3; fchel- 
tend: kein wort weiter, ihr leichtsinnigen dirnen! 
Kobebue Pagenftr. 1,4; übergehend in die Bed. Die— 
nerin, Magd: dirne, diren, azcilia, famula, serva Voc. 
15. Ih.; also macht sich Rebeca auf mit jren dirnen 
1. Moſ. 24, 615 halt dieh zu meinen dirnen Ruth 2, 8; 
aber auch in die bes leichten, feilen Weibes; es schleft 
son und vater bei einer dirnen Amos 2,7; bezahle die 
skortazionsstrafe für seine dirne Schiller Stab. 1,5; 
gemiszhandelt wie eine dirne Freytag Val. 3,2; heute 
verhüllend für Träftigeren Ausdruck, feile, freche, un- 
züchtige dirne, straszendirne. Die Kraftfpradhe der 
Nitterromane im vor. Ih. führte dirne — Jungfrau ber 


Ritterkreiſe ein: komm kussige dirn Cranter Hajper 


a Spaba 1,212; der dirne gelegenheit zu verschatten 
unbemerkt mit ihrem ritter zu schwatzen Koßebue 
Kleinſt. 3, 13. 

Biitel, f., in älterer Spr. auch Masc., die belannte 
ftahlichte Pflanze, ahd. distula und distil, mbb. distel, 
altengl. Pistel, altnorb. pistill, nody bei Henifcd) weicher, 
zarter bergdistel; dunkler Herkunft; als Ejelfutter: zum 
esel . , der disteln friszt Garg. 13; Sprichw. disteln 
sind des esels salat; ſtechend: da stachen sie die disteln 
inn die finger Sarg. 165; in allitterierender Verbindung 
u dorn (f. d.): das .. disteln und dornen darauf wachsen 
ef. 5,5; giengen sie durch disteln und dörn ®.d. 
Liebe 3482; durch disteln und dornen des ackers 5 rey= 
tag Ahn. 5,61. — Diſtelfalter, m. Schmetterlingsart 
um Dijteln. — Diſtelfink, m. Finkenart, die fid vor— 
züglid vom Samen der Diftel nahrt. — Diſtelvogel, m. 
wie Tiftelfalter und Diftelfink. 

Söbel, m. 1) Zapfen, Pilod, Holznagel ; nieberbeutfche 
auf mnd. dovel zurüdgebende Form, dem mhd. tübel, 
ahd. tubili a Bed. gegenüber; Grumbbebeutung 
unſicher, doc gehört, vielleiht das mundartliche engl. 
dub ſchlagen, teilen hierher. Bei Böttchern ſind döbel, 
dobbel, dübel hölzerne Nägel, womit Boden und Dauben 
eines Bottichs zuſammengefügt werben. 2) eine Weiß- 
ftichart mit kurzem dicken Kopf; wie man meint, von 
der Ähnlichleit des leßteren mit 1 jo genannt. 

3; + 


583 doch — Dode. 


Doch, Partikel des Gegenfabes und der Beſchränkung; 
gotb. pauh, zufammengefett aus dem Demonſtrativ— 
itamme ba (vgl. der, die, das) und einem verſtärkenden, 
beftimmenben, jragenden uh, noch im Sinne von doch 
wohl, etiva; die jchärfere Bed. bat fi im altnord. pö, 
altengl. peäh, jowie im ahd. doh (wo der lange Bocal 
wegen Unbetontheit werfürzt warb), mhd. doch einge— 
funden. Scharfer Gegenſatz (ähnlich wie in dennoch, 
das den Sin eines verjtärkten doch hat) hervorgehoben: 
jr esset und werdet doch nicht sat Haggai 1,5; pfui! 
speit ihr aus... bin doch eın ehrlich weib Goetbe 
Bor Gericht; nur befchränfend — jedoch, gleichwohl: 
frölich, doch mit gottes furcht Gir, 9,23; ich halte 
gerad sechs, die mich liebten .. doch hatte keine mein 
herz gar Simpl. 1,323; du scheinst bedenklich, doch 
du scheinst vergnügt Goethe Taſſo 1,1; nur ver: 
jtärtend (wie Gegenteiliges abweifend gedacht) bei Be— 
richt, Ausruf, Wunſch, Erwägung, Frage u. ähnl.; höre 
doch; komm doch ein wenıg näher; wenn er doch 
käme; das ist doch bein von meinen beinen 1. Moſ. 
2,23; gedenk doch, das du mich aus leimen gemacht 
hast Hiob 10, 9; wo kömpt doch das böse ding her? ©ir. 
37,3; das doch jemand hören wolte! Ser. 6, 105 Sie 
werden doch heute nicht wieder aufbrechen? Leſſing 
Sampf. 4,6; allein ftehend, in nachdrücklicher und Au— 
deres ausfchliegender Bejahung: ‚du hättest deinen vater 
wohl nicht wieder erkannt?* .. doch, mutter Schiller 
Piceol. 2,3; auch gehäuft doch, doch!; doch, meine 
tochter, doch! Leſſing Sal. 5,7; in Verbindung mit 
ja und nein: ja doch!; nun ja doch Goethe Warner]. 
1,9; nein doch!; nicht doch, nicht doch! besinne dich 
Leſſing Gal. 5,7. Beraltet als so doch = wiewohl: 
schlage jm seine seele, so doch kein urteil des tods 
an jm ist 5. Mof. 19, 6, 

Docht, m. Faden oder Gewebe in Kichtern oder Lam— 


pen, der die Flamme unterhält; Form und Geſchlecht 


ſehr wechſelnd, ahd. däht und täht als Mase. und Neutr.; 
mhd. däht und täht, döht und töht, Mase. und Neutr., 
dazu dähte, döhte Fem., bairifch auch in der Bed, Schnur, 
Seil; dazu ftimmt altnord. Mase. bättr Faden und 
Docht; weitere Beziehungen fehlen. Nbd. bat fich Mase. 
und Neutr. dacht (a lang gelproden) lange, mundart— 
lih bis jett erhalten: den dacht zu knapp gekürzt 
Teffing 1,71; das trübe dacht des schwarzen todten- 
lichts Günther 617; aud Fem.: ein brennende dacht 
B. d. Liebe 213°; jetzt bat ſich docht allein feſtgeſetzt 
(bisweilen noch döcht, häufiger kurz docht geſprochen), 
gewöhnlich als Mase.: der docht, Plur. dochte Ade— 
lung (bei Stieler noch mit Umlaut tacht, tächte); 
doch auch als Neutr.: als das docht noch einmal auf- 
tackerte Freytag Soll 2,355. Neben der eigentlichen 
auch bildliche Verwendung: nur schönes setzt in flammen 
meines lebens schwanken docht Platen Gaf. 145. 

Dock, n. ausgemauerter Wafjerbebälter für Schiffe; 
aus dem engl. dock (dunkeln Urjprungs) entlebnt, auch 
in die nordifhen und roman. Spraden eingedrungen, 
im Nieberländ. ſchon früh: docke, zuvale Kilian; 
Blur. in frander Weife die docks; ungewöhnlicher 

ode, Fem., Plur. die docken. — doden, ins Dod 
(zum Ausbeſſern) bringen, ein schiff. 

Docke, f. Puppe und Puppenähnliches; nur hochd. 
und niederd. Wort, abd. toccha, mhd. tocke, mnd, 
docke, wohl auf den Begriff des Zufammengefchnürten 
und Gedrehten zurückweiſend, wie er im MR. bervor= 
tritt; ahd. iſt nur die Bed. Puppe bezeugt, die im ältern 
Nhd., mundartlich bis heute fich erhält: mit docken und 
puppen spielsweisz Garg. 137; docke, poppe pupu 
Schottel; das mensch spielt noch mit docken Stieler; 
übertragen auf ein junges Mädchen, als Schmeichelwort: 
du vil liebe docke Faſtun. Sp. 411; fpäter fcheltend, mit 
Anfpielung auf die Putzſucht: dort sitzt die docke blosz, 
bespiegelt ihren staat Günther 451; vgl, ſchwäbiſch 
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wie's döckle aus'm laden, ſebr geputzt Schmid 130; 
ſerner in Gewerks- und Wirtſchaſtsſprache etwas Zu— 
ſammengedrehtes, Gewickeltes, Geſchnürtes, Bündel von 
Stroh, Flachs, Strang Zwirn oder Seide n. än; etwas 
Gedrechieltes, Stab in Treppengeländern, Stützhölzer in 
Bergmwerfen nnd Schmelzbütten; Zapfen an Fiichbehäl- 
tern oder Zeichen, auch Heine Eijenteile an Strunipf- 
wirferftuhl, Drechſelbank u. a. 

Dogge, f. großer Hebhund, der Name mit dein Tiere 
aus England eingeführt, altengl. docge, neuengl. dog; 
im 17.55. dock, ein eigen art hunde mit langen ohren, 
canis Anglieus Henijch, dock und dogge als Vase. 
Schottel, und jo noch im 18. Ih.: anfangs kratzte 
der dogg Voß Sp. 16, 151; dann, wie jet gewöhnlich, 
Fem.: eine englische dogge Schiller 3,585; ich will 
meine doggen füttern Menſchenf. 5; dänische, Ulmer 
dogge, vgl. auch bulldogge. 

Dohle, f. eine Kräbengattung ; Weiterbildung des ein- 
fachen ahd. Namens täha, mhd. tähe, engl. daw, die im 
Mhd. als tähele, zuſammengezogen täle, töle, tule, talle, 
döle erfiheint, woneben ſchon um 12. Ih. auch tul (Haupt 
9, 391); die bair. Form dähel (Schmeller) fliegt 
ſich der vollen mhd. Form noch eng an. Unfere Form 
bei Luther: von dem dolen oder kreien 3, 305, doch 
neben dale: eine dale hecket keine tauhen 2, 479P, wie 
fie überhaupt erſt im 18. Ih. voll durchdringt: schwarz, 
schwatzluaft, diebisch wie eine dohle; raben und dohlen 
wollt ich eh in meinem hause haben als Ihn Goethe 
Mitihuld. 3,9. Auch Scelte für ein Tiederliches, ſich 
preisgebendes Weib (ſchon bei Stieler dole). 

Dohue, f. Schlinge, Sprentel zum VBogelfang; es ift 
das ahd. thona Zweig, Ranke, done Spannader, Nerv, 
beide als Gefpanntes genommen und mit lat.tenus Strid, 
griedh. tenön Sehne, altbulg. tonoto Strid, Dobne urver— 
wandt; im Mhd. beißt done, don geradezu Spannung, 
landſchaſtlich dahne auch die ausgejpannte Zimmerdecke. 
Wahrſcheinlich ein recht alter Ausdruck der VBogelfteller, 
don und done Stieler; dohnen legen, stellen Ade— 
lung. — Dohnenſang, m. dang der Krammetswögel in 

Dohnen. — Dohnenſtrich, m. Strede in Wäldern und 
Büſchen, wo die Dohnen auſgeſtellt ſind. 
Doktor, m. Lehnwort aus dem lat. doctor Lehrer, 
ſeit 13. Ih. akademiſche Würde im einer der vier Fakul— 
täten; vollsmäßig befonders vom doktor der medizin, 
Arzt, fhon im 16. Ih.: besser ist diser dampf hinweg, 
dann dasz ich lang beim doctor leg Grobian. 1259; 
nad der gemeinen Ausſprache auch dokter gefchrieben: 
ich kenne einen dokter, der sich ein haus von purem 
| queeksilber gehauet hat Schiller Räub. 1, 2; mit dem 
Plur. dokters ftatt doktoren ber gewählten Spr.: pesti- 
'lenz, theure zeit und dokters ersparen ebd. — Voltor: 
hut, m. Hut als Zeichen der erlangten Doktorwürde. — 
doftorn, in gemeiner Rede Arznei brauchen: er doktort, 
hat lange gedoktort; auch Doftor fein: wenn man... 
wie ich, eine reibe von jahren doctert Jmmermann 
Münchh. 4, 92; an einem herumdoktorn; tranf.: wie er 
für kranke dienstboten den doktor kommen liesz, so 
suchte er auch ihre kranken seelen zu doktern S®ott= 
ibeif Uli d. An. 19. 

Sol, m. kurze Stichwaffe; Gerät und Name im 
16. Ih. aus dem Slav. (poln. böhm. tulich) übernommen; 
früher in ſchwacher Form mit dem Plur, doleben: be- 
knöpft tolchen Garg. 25; fpäter ftarf, Plur. dölche 
Stieler und Steinbad), dolche Adelung, wie jebt 
ausſchließlich: der tolch oder sticher Dlaaler; der dolch 
stak in seinem bauch Schiller Räub. 2,3; gift und 
dolch in mörders hand Karl. t,1; bildlich: nie bätte 
sich Fiesko in die welt gestürzt, nie in die dolche des 
neids Fiesko 2,10; könnten Sie doch aufhören, selbst 
den dolch zu schärfen, mit dem Sie sioh unablässig ver- 
wunden Goethe W. Meifter 4, 20. — dolchen, mit ben 
Dolche töten; elanculum et vivlenter necare Schottel; 
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585 Dolchſtich — Domfchule. 


der Perser dolcht den freund Seume Geb. 109; vgl. 
erdolehen. — Dolchſtich, m. Stih mit einem Dolce; 
jo erzeugte Wunde: wo mein zerrissenes hırz an tau- 
send dolchstichen blutet Schiller Kab. 2,3. — Dolch— 
ſtoß, m. Stoß mit einem Dolche: jedes dieser worte 
war ein dolchstosz in das herz der frau Schiller 
3, 558. 

Dolde, f. Wipfel, Büſchel an Pflanzen; nur hochd. 
Wort, ahd. Masc. toldo, mhd. Masc. und Fem. tolde; 
das innere d gehört der Ableitung an, für bie urſprüng— 
lihe Bed. wird griech. thölos Kuppeldach verglichen; bie 
Shreibung tolde gebt His ing 16. Ih.: deeaeuminare 
den tolden im baum abhawen Dief.; Nebenform tolder, 
dolder (Maaler, Henifch), die bis heute mundartlich 
alemannifc dauert; dolder, straus oder kron, darauf 
die blüt oder saanıcn stehet, wmbella, dolder des baumes, 
cacumen arboris Schottel; in der Schriftfpr. ift dolde 
als Baumwipfel feit 19. 3b. (‚beinahe‘ Adelung) vers 
altet, in ber Bed. Blütenbüſchel, in wiſſenſchaſtlicher, wie 
in gewählter Spr. geblieben: umbella, dolde, art des 








blüthenstandes Nemnid; auch wie Blüten fchleht: | 


bin: das feld voll tausendtarbger dolden Freiligrath 
1,140. . 

Dölmetſch, Dölmetſcher, m. Überſetzer, ald Geſprächs— 
vermittler; alte, ins 13. Ih. zurückreichende, vom öſtlichen 
Grenzverkehr ſtammende Entlehnung aus dem Slaviſchen 
(bönt. tlumac, poln. ttumacz); die zweite Form, jetzt die 
gewöhnliche, gibt dem Worte deuticheren Klang als die 
erfte: interpres dolmescz, tolmeschtz, dolmetsch, dol- 
melsche, dolmerzer Dief.; er redet mit jnen durch einen 
dolmetscher 1. Moſ. 12, 23; so viel den dolmetschen be- 
langt Garg. 16; der dulmetscher Goethe DuW. 3, der 
gevatter dolmetsch ebd.; frei: gleichwie ein jeder seiner 
wort bester tolmetsch sei Zinfgref Apopbth. t, 307; 
die zung ist des herzens dotmetscher Heniſch; machen 
Sie sich zum dolmetscher meiner gefühle. — dolmetiden, 
den Dolmetfcher machen, durch Überfeßung Geſpräch ver- 
mitteln; tulmetschen, interpretari, edisserere Bor. 
15. Ih.; liesz den Cnemon dolmetschen, also redent 
B. d. Tiebe 1842; tranf.: der kapahel wäre, es (das Pol- 
nifche) zu dolmetschen Hebel 2,176; frei: eines ge- 
danken, absichten dolmetschen; vgl. verdolmetschen. 

Dom, m. t) bifhöflihe oder GStiftsfirhe, ans lat. 
domus (dei) der geiftlichen Spr., im Altniederfr. als duom, 
altfrief. ala döm, nıbd. al8 tuom aufgenommen, fpäter 
fommt im bodyd. Gebiete die heutige Form in näheren 
Anſchluß an das Yateinijche mit dem Plur. dome empor; 
cathedralis ecelesia thum, thumkirch Dief.; matri- 
cula, episcopalis ecclesia ein dum, tum ebd.; dom, 
thum Heniſch; ich stellte mich in die mitte des doms 
Schiller 1,316; sanct Peters wunderbarer dom an die 
Freunde. 2) in älterer Spr. aud das Collegiatjiift: 
collegium canonicorum ein thum Dief. 3) nad dem 
franz. düme Kuppel der Kirche, Wölbung, von der neueren 
Baukunſt und dann allgemeiner als Kuppel, Kuppelturm 
gebraucht: gedruckter dom (wenn die Wölbung niedriger 
als eine Halbkugel), über sich steigender dom (wenn 
böber) Jaeobsſon; aud am Probierofen der obere 
kuppelförmige Teil ebd.; frei und bildlich) des himmels 
dom. — Zujammenjeßungen nad 1 (und 2): Doms 
bau, m. Ban eines Domes. — Domherr, m. Mitglied 
eines Domkapitels. — Domhoſ, m. Hof, großes Gebäude 
eines Domtapitels. — Domlapitel, n. Gefamtheit der 
an einem Dom amtenden höheren Würdenträger; Ber 
jammlung derjelden. — Tomlirde, f. biichötliche oder 
Stiftstirde, — Dompfaffe, m. Geiftliher an einen Dome; 
aud Name des Blutfinten, wegen feines ſchwarzen, einer 
Kappe gleihenden Scheitels. — Tomprediger, m. Pre— 
diger an einem Dome. — Bompropit, m. ‘Propft eines 
Domtapitels. — Domfchule, f. mit einen Dom oder 
einem Collegiatfiift verbundene Schule: die domschule 
zu Merseburg, Naumburg, Zeitz. 
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Domimel, f. Sumpfvogel mit eigentümlich dumpſem 
Seihrei: es sind im rohr die unisuonen dommelu 
Goethe Fauft 1; vgl. rohrdommel. 

Donner, m. das den Blik im Gewitter begleitende 
Rollen; gemeingerm. Wort, im Weftgermanifhen von 
ſehr übereinſtimmender Korn, altengl. bunor, ah. donar, 
mbd. doner (jpäter auch donder, dunder mit unechtem 
innen d, was mundartlih im Süden noch Yebt und 
am engl. thunder, nieberl. donder, dän. dunder Ent— 
ſprechendes findet); das Altnordiſche ftellt diefer Form 
jein pörr gegenüber, Zufammenziehung von bonors; das 
Gothiſche vermeidet das Wort, weil e8 früh in perſön— 
lihe Bed. übergegangen war und aud) den Donnergott 
bezeichnete, und bediente ich eines andern (Peihvö); ur— 
verwandt ift altind. tan, lant tönen, raufchen, lat. tonare, 
tunitrus, ferner griech. tönos Ton, Aecent, auch Span 
nung und Geil, welche letteren Bedeutungen dohne und 
dag dort Angeführte in weitere Beziehung feßen. Im 
eigentlichen Sinne, öfters in periönlider Auffafjung: 
demnach brüllet der donner, und er donnert mıt seinem 
groszen schall Hiob 37,4; mit wetter und erdbeben 
und groszen donner ef. 29,6; der donner rast, rollt, 
grollt; man kann vor dem breitmänligen donner kein 
wort verstehen HvKleift Käthch. 2, 5; felten und nur 
bichterifeh, im Plur.: wenn jetzt alle donner rollen 
Goethe Div. 1,16; formelhaft verbunden mit blitz: 
da er machete . . dem blitzen und donner den weg 
Hiob 28, 36; von dem stuel giengen aus blitz, donner, 
und stimme Dffenb. Joh. 5; an Stelle des Blitzes ges 
nannt als zündenber, treffender: der donner slahe uns 
beide Gef. Abent. 2,175; aber auch aus entwölkter höhe 
kann der zündende donner schlagen Schiller Br. v. 
Meſſ. 2300; ſprichwörtlich: da stehen, wie vom donner 
getroffen, geschlagen, betäubt; übertragen auf Ähnlichen 
Schall, den der Gefhüte, Stimme, des Waſſerfalls u. a.: 
der donner rast in seinem arm Schiller 1, 347; der 
donner slürzender paläste kracht Zerft. v. Troj. 60; ein 
regenstrom aus felsenrissen — er kumnit mit donners 
ungestüm Macht des Geſ.; blitz und donner der kar- 
taunen Opitz 1,154; Bild höchſter Schnelligkeit: wie 
der donner war er die treppe hinauf, stürmte ins zim- 
mer; in Flüchen und als Schelte: der donner!; himmel- 
donner!; donner und Doria! Schiller Fiesfo 1,5; da 
schlage der donner drein! u. a.; ſcheltend zu andern 
Subſt.: der donnersjunge!; die donnerhexe, donnerkerl, 
donnermaul (Schiller Kab.2,4) u.a. — Zuſammen— 
ſetzungen: Vonnerbarl, m. Name der Hanswurz. — 
Donnerbeſen, m. burheinander gewirrtes, auf andern 
Bäumen zuſammengewachſenes Strauchwerk, nad dem 
Boltsglanben Wirfung des Bliges. — Donuerbüchſe, f. 
früher eine Art groben Gefhütes. — Donnergott, m. 
Gottheit des Donners. — Doumnerkeil, m. der herab» 
jabrende Blitz, als keilſörmiges Geſchoß „des Donner- 
gotts gedacht. Auch ein zuweilen auf Adern gefun— 
dener Stein, Belemnit. — Donnerkraut, n. Name ber 
Pilanze fette Henne. — Donnerſchlag, m. ver einfchlagende 
MWetterftrahl, mbd. donerslac, auch übertragen von etwas 
plötzlich einbrechendem Furchtbarem: die nachricht war 
ein donnerschlag für uns alle. — Donnerſtag, m. der 
fünfte Wochentag, einft dent Donnergotte Donar heilig, 
ahd. doniris tac, mıbd. donrestac; der grüne donnerstag, 
Donnerftag vor Oſtern. — Donnerſtimme, f. Stimme 
des Donners oder wie bes Donner: sagen als mit 
einer donnerstim Offenb. 6, t. — PBonnerwetter, n. Ges 
witter mit Donner und Blitz; aud Bild für große 
Schnelle: wir hinterdrein wie ein donnerwetter; in 
Flüchen: zum donnerwetter!; so soll ihm das donner- 
wetter die knochen zerschmeiszzen! Smmermanı 
Münchh. 3,5; du hast das siedende donnerwetier am 
halse Schiller Kab. 1, 2. 

Donnerer, m. ber da bonnert, Bezeihmung einer 
Gottheit, 3. B. bes Jupiter; anerkennen droben die 
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maeht des donnerers Goethe Prometh. 1. — donnern, 
Donner hören laſfen oder erregen, ahd. donarön, mhd. 
donren, dunren; im eigentlihen Sinne, unperſönlich: 
es donnert; es donnerte im himel Pf. 77,19; es hat 
gedonnert; ‚was für cin knall war das?‘ es war ge- 
donnert Schiller Räub. 2,3; perfünlidh: er (Gott) kan 
wol blitzen, dunren Minneſ. 3, 97d; der herr donnerte 
vom himel herab ©ir. 46, 20; die wolken donnerten 
Pf. 77,18; den herrn anrufen. das er sol donnern und 
regen lassen 1. Sam. 12,17; tranf.: der herr lies don- 
nern einen groszen donner 7,10; uneigentlich, bildlich: 
kanonen, gesehütze, sehüsse dounern; es donnern die 
höhen Schiller Zell 1,1; donnern werden bald die 
tennen Uhland 51; als donnere eine lawine hart an 
mir vorüber Gaudy Er3.116; der redner donnerte wider 
die gegner; ja, führe nur das wort! donnre wie Cicero 
Leſſing Henzi 1,1; auf einmal donnerts in meinen 
ohren „. ‚was hat ein mürder zu wagen?‘ Schiller 
4,77; von der beutichen Spr., im Munde eines Spa— 
nier8: die Teutsehen redten nieht, sondern dunnerten 
Zinfgref 1, 369; im dichterifcher Rede, tranf.: die 
gloeke, sie donnert ein mächtiges eins Goethe Tobten= 
tanz; (Saitenjpiel) welches dem laster bald rache don- 
nerte Hölty 55; donnre dieser mörder heer aus dei- 
nem lieblingssitz 184. 

Doppel, zwiefah; Lehnmwort aus dem franz. double 
(von lat. dupius) über die Niederlande und den Nieder— 
rhein im 15. Ih. wohl dur den Faufmännifchen Vers 
fchr, eingedrungen, nieberl. dubbel, dobbel duplex 
Kilian, fhon 1437 heißt eine aus den Niederlanden 
bezogene Zeugart dopelares doppelter Raſch (Wein s— 
berg Ausg. Reg. 16); feit Anfang des 16. Ih. als 
dupel, dopel, duppel und doppel gewöhnlid geworben : 
diplare dupel o zwifach machen Dief.; duppel, duplus 
Daſyp.; es ist doppel angenem, was in nöten ge- 
sebieht Heniſch; hielte er gelehrte edelleut doppeler 


ehren wehrt Zinfgref2,24; und nod im 18. Ih.: 


wann... man dopple lust empfindet Brodes 9, 145; 
als einfaches Wort vor doppelt (1. d.) gewichen, aber in 
Zuſammenſetzungen geblieben: Toppelndler, m. beral= 
difcher Adler mit zwei Köpfen, wie im öftreihifchen 
und ruſſiſchen Wappen; unterm doppeladier feehtend 
(unter Oftreihs Fahne) Schiller Pice. 1,2. — Doppel: 
bier, n. ftärkeres, zweimal gebrautes Bier. — Doppel: 
deutig, in zweifachem Sinne zu deuten; doppeldeutig- 
keit, £. Ranke Päpfte 1,340. — Toppelche, f. gleich— 
zeitige Ehe mit zwei Frauen. — Doppelfeniter, n. älter 
Fenſter mit oberen und unteren Flügeln, die burd) 
syenz geteilt find: ein dupel fenster Dief.-Wülder 
358 (v. 1533); jeßt zwei voreinander geſetzte Fenſter, 
um vor Kälte zu ſchützen. — Toppelflinte, t. Flinte 
niit zwei Läufen. — Doppelgänger, m. einer ber gleich— 
zeitig an zwei verjchiebenen Orten gejeben wird; dann 
einer, der einem andern zum Verwechſeln ähnlich fieht. 
— Doppelgenuß, m. zwiefaher Genuß: glüeklieher 
duppelgenusz Geibel 1, 106. — Toppelgeflirn, n. zwei 
neben einander ftehende Sterne. — Doppelgriff, m. Griff 
auf zwei Saiten zugleih, bei Spieleru von Streich— 
inftrumenten. — Voppelhaien, m. Hatenbüchfe von noch 
einmal jo ſtarkem Kaliber, früher eine Art fchwereren 
Schießgewehres. — Doppelheirat, f. gegenfeitige Heirat 
zweier oder mehrerer Gefchwilter; Doppelhochzeit, f. die 
dabei jtattfindende Hochzeit. — Doppelkinn, n. Fettanſatz 
unter dem Kinn, ber wie ein zweite ausſieht. — Doppel⸗ 
lauf, m. zwiefacher Flintenlauf; muſikaliſch, Lauf über 
zwiefache Tonreihen. — Doppellant, m. Überfetzung von 
Diphthong, zuerſt bei ChrGueintz; vorher aber Schon 
bei Opib Poet. 164: die diphthongi oder doppelt- 
lautenden buehstaben. — Doppelpoſten, m. im Kriegs— 
weſen burd zwei Mann befeßter Poſten. — Doppel: 
punkt, grammatiſch, Überfegung von Kolon, ebenfalls 
zuerft bei Gueintz; muſikaliſch zwei hinter einander 
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ſtehende Punkte, die eine Note um die Hälfte und beren 
Hälfte verlängern. — Doppelreihe, f. zwei Reihen neben 
einander. — Doppelſchlag, m. Verzierung bes muſilali— 
ihen Bortrags, zufammengefekt aus einem Borichlag 
von oben und einem von unten. — Poppelfinn, m. 
zwieladher Sinn eines Wortes: dämonen .. die hinter- 
listig mit doppelsinn uns täuschen Schiller Mach. 
5,12. — doppelfinnig, jolden Sinn habend: der götter 
worte sind nieht doppelsinnig Goethe Iphig. 2,1. — 
Doppelſtellung, f. zwieſache Stellung: doppelstellung 
als lehrer und kirchendiener. — Doppelthaler, m. Geld- 
ftüf vom zwiefahen Wert eines Thaler. — Doppel- 
thin, f. Thür mit zwei Flügeln. — doppelzüngig, zwie— 
fach, bald fo, bald fo redend, ſich gern wiberfprechend 
(Adelung): doppelzungiger heuchler; zwei Spraden 
redend: so geredet doppelzungig hab ieh einst auf 
Welsehlands fur Rückert Liebesfr. 5, 26. 

Doppel, m. Würfelipiel, mhd. topel, toppel aus franz. 
donblet, Wurf mit gleihen Augen; jebt veraltet. Bei 
Schießen der ansgeießte Preis, und die Einlage, um 
mitihießen zu dürfen; in Schüßenfreilen noch lebendig. 

Boppeln, 1) Ableitung vom Adj. doppel, zwiefach 
machen, von Niederrhein ber feit Anfang des 16. Ih. 
gekommen: duplare, duplieare dupelen, dubbelen Diej.; 
dopplen duplare Dafyp.; wann man dem volk die 
zügel (Ziegel, 2. Moſ. 1, 14) doppelt, so kommt Moyses 
Opel-Eohn 334; die jahre doppeln seine (des Trantes) 
kraft Goethe Kauft 1; bei Schiffsbanern doppeln, dem 
Schiffe eine zweifache Bordung geben; bei Schuhmadern 
die neue Sohle auf den Rand des Schuhes aufzweden 
(auch abdoppeln), ferner mit doppelten Drähten gegen 
eitander näben; kleider doppeln, das Tuch mit Leinen 
belegen un. a.; das Part. gedoppelt ſchon im 16. Ih. 
adjectiviſch: das man sehier in allen wörtern gedupelte 
buehstaben setzet Ickelſa mer Gramm. 40; gedoppelte 
thüren Henifch; der sehuster, sehneider, radmaehr, 
sehmidt alles geduppelt nehmen mit Opel-Cohn 
437; in neuerer Spr. felten, weil durch doppelt ver= 
drängt: den gedoppelten hasz des päpstlichen hofs 
Schiller 4,125; rüsteten sich mit gedoppeltem eifer 
144; ahnung .. der gedoppelten gefahren Rückert 
Liebesſr. 2,39. 2) doppeln, mit Würſeln fpielen, Ab- 
leitung vom Maße. doppel, mb. toppeln, mud. dobbelen, 
dobelen, dopelen, aud) überhaupt Haſardſpiele fpielen: 
ist niemands hie, der doppeln wil? Garg. 169; jetzt, 
wie das Masc. doppeler, doppler Spieler, veraltet. 

Doppelt, wie bag Adj. doppel, zwiefach; Form bie 


Doppelreide — boppelt. 





feit dem 16.35., wohl unter Einwirkung des Part. 
gedoppelt (vgl. unter doppeln) allmählid empor ge= 


kommen ift, und doppel, außer in Zuſammenſetzungen, 
jest verbrängt hat: doppel, doppelt, dupel Heniſch; 
einen . . groszen doppelten übergulten kopt (Becher) 
Wickram Nachb. 206; doppelte thorheit Henijd; 
doppelten zwirn, eine doppelte sehnur nehmen; ge- 
teilte frende, doppelte freude; etwas doppelt haben, 
stellen, legen; ieh bin itzt doppelt in Ihren banden 
Schiller Fiesto 1,6; ihr doppelt kinn Wielanp Klelia 
5,296; ieh spiele doppelte person Goethe Ep. Erw. 8; 
nehmt diesen doppelten dukaten für euren pfeitenkopf 
Pfefſel Tobatspjeife; herzhaft im bette den doppelten 
adler machen, wenn zwei Perſonen in kinem Bette 
Rüden gegen Rüden liegen; adverbial doppelt sundigen 
Heniſch; der giebt ‚doppelt , der bald giebt Stein= 
bad; nad Stärke, Fülle, Haltbarkeit auf das Zwiefache 
gebracht: doppelter tattt, doppeltes bier, doppelter 
kümmel; eehter, doppelter laehs (Branıtwein, zugleich 
aber mit Beziehung anf die zwei Lachſe auf dem Flaſchen— 
zettel) Lefiing Dlinna 1, 2; doppelte neike, tulpe, veil- 
ehen, bei Gärtnern, gefüllte; mit dem Beifinn bes Zwei— 
dentigen: doppeltes spiel, doppelte rolle spielen; vor 
Adjectiven: nun bin ieh doppelt glücklich; (ber bu) 
den, der doppelt elend ist, doppelt mit erquickung 
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fullest Goethe Wandr. Nachtlied; in der Formel doppeltſchweizeriſch; ſodann dörner: die dörner stechen Stein-— 
und dreifach: bis ein jeder seinen verlust doppelt und |bach; du wirst doeh nicht gar dörner speisen Leſſing 
dreifach ersetzt sieht W. Meifter 4, 8. 3,37; bei Lutber findet fi neben bem Ging. dorn 

Borf, n. Meiner Ort ohne Ringmauern und Stadt- | nur einmal die ſchwache Form dorne: der beste unter 
recht; eigentlih und urſprünglich die Anfiedelung der | jnen ist, wie ein dorne Mich. 7,4, davon aber faft ſtets 
börigen Leute um die Hofitatt ihres Herrn; altes gemein= | ber Plur. dornen, neben dem bisweilen ein folder mit 
germ. Wort, goth. paurp Ader, Fand, altnord. porp, | Umlaut: die dörnen wuchsen auf Matth. 13,7, vor— 
jelten in diefem Sinne, gewöhnlich wie auch altengl. kommt. Im neuer Spr. ift dorn im Ging. ftarf-, im 
horp, ahd. mhd. dorf in unferem; urverwandt lat. turba | Plur. gewöhnlih ſchwachformig, nur bein technifchen 
Leutebaufen, Volksmenge, griech. türbe Gedränge; im Gebrauche Tautet der Plur. noch dorne, bei den Hand» 
Hintergrunde der deutfchen Bed, ftebt die perfönliche der | werfern lieber dörner. Bedeutung: 1) im eigentl. Sinne, 
einen Herrn umgebenden Schar, eine Bed. die vor das | der einzelne Stacelanfaß einer Pflanze: solde ich mit 
Alter der deutſchen Seßhaftigkeit zurüdreicht, und die bei |iu ze holze gän, mich steche lihte ein dorn Minnel. 
Eintritt der letzteren ſich dann in bie örtliche der Siedel- 2,173P; ehe ewre dornen reif werden am dornstrauche 
ftätte folcher Yente verwandelte Plur. in alter Spr. |Pj. 58, 10; wie eine rose unter den dörnen Hobel. 2,2; 
dorf, ſchon mhd. aber auch, wie fpäter allein, dörfer: | sie hat in ein torn getretten Widram Rollw. 36; die 
der gemauerten stedte und dörfer 1.Sam. 6, 18; ver- |magd deren man den dorn auszzog Garg. 15; fprids 
kündigetens in der stad und auf den dörfern Luc. wörtlich: keine rose ohne dornen; unter dornen wachsen 
8,34; aus einem kleinen dorfe wo eben jahrmarkt ge- 'rosen; von dornen kann man keine trauben lesen (nad) 
halten wurde S diller 4,206; = Gefamtheit ber Dorf- | Matth. 7,16); was ein dorn werden will, spitzt sich 
bewobner: der stolz des dorfes Hölty 59; fprichwört- |fruh u. a. 2) bie ganze Stachelpflanze, vgl. weisz-, 
li: es waren mir nur böhmische dörfer und alles eine |schwarz-, rot-, kreuz-, sehlehdurn u. a.: der paum 
ganz unverständliche sprache Simpl. 1,25; das waren |geleieht dem weizen dorn Megenberg 347; ein leben- 
dem gehirne spanische dörfer Goethe Werther 2. — |digen zaun von hecken oder dornen setzen Henifch; 
—— 0 Dorfbarbier, m. Barbier, zugleich da wirds den hecken und dornen gut gegangen sein 

undarzt eines Dories; früher gern fomifche Figur. — Goethe Götz 1; in solchen tagen, wo selbst die dorne 
Torfbewohner, m. Bewohner eines Dorfes. — Torf rosen tragen Uhland 37; formelhaft mit distel ver— 
muss f. Gemeinde aus den Bewohnern eincs Dorfes bunden, f. dort; wobei auch zuſammenfaſſender Sing. 
eitehend. — Dorfgericht, n. Gericht für ein Dorf und ganz oder teilweife erfcheint: wie rümet si alle sine wege 
aus Dorfleuten gebildet. — Dorfgeſchichte, f. Erzählung vor distele und vor dorne Trift. 18109; dorn und disteln 
aus dem Leben eines Dorfes; fehon bei G otter, aber feit sol er (der Ader) dir tragen 1.Mof. 3, 18; aud) Dorn 
BAuerbachs Schwarzwälder dorigesehiehten (1843) in | Zweig oder -Rute: wil ich ewer fleisch mit dornen... 
einem techniſchen Sinne aufgelommen. — Dorfjugend, f. | zudreschen Richt. 8,7; geknickte grüser, blutgefürbte 
Gefamtheit der jungen Leute und Kinder eines Dorfes. |dornen Freiligrath 1,178. 3) Bilblih zu I und 2: 
— Porfjunfer, m. ın fpottendem Sinne, ber Aofiche der | werden euch die, so jr uberbleiben laszt, zu durnen 
nur auf feinem Dorfe lebt. — Dorftirche, f. Kirche eines | werden in ewren augen 4. Moj. 33,55; einem ein dorn 
Dorfes. — Dorfmuſilant, m. Mufifant auf dem Dorfe, |in den augen sein Friſch; auf dornen sitzen, liegen; 
ichlechter Mufitant. — Dorfpfarrer, m. Pfarrer auf einen ler hielt mich auf, und ieh stand wie auf dornen; der 
Dorfe. — Dorfrichter, m. Richter, oberfter Beamter einer | jung was die zeit auf dornen gesessen Widram Nachb. 
Dorfgemeinde. — Dorfichente, f. Schenke eines Dorfes. — |4S?. 4) übertragen auf Dornähnliches: die Stadheln des 
Dorfſchöne, f. Lobende, aber aud) ſpöttiſch gebrauchte Be-  Igels, ſchon mhL.; früher auch das Rüdgrat, der dorn, 
zeichnung eines Landmädchens. — Porfidyule, f. Schule der den rucken zesamen helt Megenberg 24; jet 
eines Dorfes; Dorfihulmeifter, m. Leiter einer folchen. — | der fpit hervorragende Teil eines Knochens, dornfort- 
Dorſſchulze, m. Schulze, oberiter Gemeindebeamiter eines satz; hornige Verbärtung der Haut, leichdorn; an Ges 
Dorſes. — Torftenfel, m. fpottende Bezeichnung eines räten manderlei Art, Zunge einer Schnalle, Stift in 
dummen Bauern: eine gewisse mittelmäszigkeit, die. . | einem bentfchen Schloffe, in den der Hohlichlüffel greift, 
nicht zu dummen dorfteufeln herabsinket Herder fitt. ſpitzes Werkzeng zum Erzeugen von Löchern oder Höh— 
2,161; ins dorf mit dem dummen dorfteufel Schiller Tungen in Metall u. f.w. — Zufammenfeßungen: Dorn: 





Raraf. 2,8. buſch, m. dorniger Busch, Dornftraud) (Richt. 9, 14). — 
Dörfer, m. Dorfbewohner, mhd. dorfere: o reicher, Dorndrehet, m. Neuntödter, ein Vogel, der jeine Nahrung 
soll dein kind gesund in städten blühen: so zieh es/an Dormen auffpießt. — Dornenbahn, f. Bahn voll 


in der stadt, wie es die dörfer ziehen! Gellert Fab. | Dornen, bildlich: des dulders dornenhahn Schiller 
3,32; eben jo oft Dörfler, m. ſchon Weist. 3, 715 (aus | Refign. — Doruenhecke, Dornhede, f. Hede aus Dornen; 
Sſtreich, wahrſcheinlich 16. Ih.). — dörflid), dem Dorf | die tieng eine nagelneue predigt an, also dasz ich 
gemäß oder zugehörig: nach dorflicheu rechten Weist. | wünschte, ich lüge irgends in einer dornhecke Simpl. 
3,718; dörfliche sitten, verhältnisse u. a. — Dorf⸗ 1,335. — Dornenkrone, f. Krone aus Dornen: o häupt, 
ihaft, f. Dorf und Dorfgemeinde: in diesem thale liegen | zu spott gebunden mit einer dornenkron PGerhardt 
versehiedene dorfschaften; die gauze dorfschaft komme | 44. — dornenlos, ohne Dornen: dornenlose rose; bild- 
mir Hagedorn Od. 3, 1t. lich: sein leben war nieht dornenlos. — Dorneupfad, m. 
Born, m. Stachel am Stengel von Pflanzen und | Pfad voll Dornen, bildlich, voll Beſchwerden. — dornen= 
jolche Pflanze felbjt; gemeingerm. Wort, goth. paurnus, | voll, vol Dornen, bildlich, vol Beſchwerden: in so ge- 
altnorb. und altengl. porn, ahd. und nıhd. dorn, urver- fährlich doruenvoller sache Schiller M. Stnart 2, 8. 
wandt das altbulg. trüniı Dorn, das altind. trna Gras= | — Tornitraud), m. borniger Straub, Dornbuſch, Pi. 
balın, und, da das -n der Ableitung angehört, Das griech. | 58, 10. — Pornzweig, m. Zweig eines Dornſtrauchs, 
toreo bohre, durchbohre, welches letztere die eigentliche | Spr. Sal. 26, 9. 
Bed. von dorn als Durchbohters, Stechers Har legt.| Pornen, aus Dornen, ahd. durnin, mhd. dürnen, 
Der Plur. des Wortes, abd. dorna, nıhd. dorne fett fich |im ältern Nhd. noch mit Umlaut: eine dörnen krone 
in letsterer Form auch nhd. fort (noch bei Uhländ 37, | Matth. 29; da .. Christus eine dörnene (Krone) ge- 
ſ. die Stelle unten 2), daneben donunt umgelautetes |tragen Zinfgref 2, 21; aud als dörnern: cine dür- 
dörne auf, namentlich in oberd. Quellen: die dürn, |nerne krone Steinbach; bei Adelung dornen als 
spitzige oder stäehende dürn Maaler; der gute samen | wenig gebraucht, heute zu Gunften der Zuſammien— 
unter den dörnen Simpl. 2,140; noch jetzt mundartlich | feßungen mit dornen- fast vergeffen. -— dornen, dörnen, 





591 dornicht — dorten. 

mit Dornen einzäunen Heniſch; den zaum (Zaum) 
dörnen Sch ottel; gedörnet, spinis septum Stieler. 
— dornidt, vol Dornen, mhd. dorneht, erweitert dor- 
nehtic; dornächtig, voll dörn Maaler: der weg des 
faulen ist dörnicht Spr. Sal. 15,19; sind ihm jenes 
Demosthenische reden . . zu dornicht? Leſſing fitt. 
Briefe 13; daneben, und jet allein, dornig, ahd. 
dornag, nıhd. dornec: dornig, spinosus, sentosus Voe. 
15. Ih.; dorniges feld, gehirg, dorniger strauch Friſch; 
bildlich: dem alten königshause seine dornige aufgahe 
zu erleichtern Treitfchfe 1,556. 

Sorren, bürr werben, ahd. dorren, mhd. dorreu, 
altfächl. thorrön; BVBerbafbildung aus dem in dürre und 
durst jtedenden Stamm, im Ablautverhältniffe zu darre 
(f.d.): arere, torrere dorren, dorn Die f. (mit der Neben— 
form durren, durn, biebet ıtber: haw auf den dechern, 
welchs dürret ehe denn es reif wird Sef. 37, 27, fid) 
fortfeßt); der Ub dorrete Dief.-Wülder 381; der 
samen dorrt Steinbach; eine Zeitlang felten geworben 
(Friſch, Adelung), nachher wieder belebt: zur som- 
merszeit, wenn alles lechzt und dorrt Wieland Ob. 
6,62; fische dorrten in der soune $reiligrath 1,15. — 
dörren, troden, bürr machen; nicht unmittelbar zu dorren 
gehörend, vielmehr Bewirfungswort zu dem gothiſchen 
ftarfen Berbum gapairsan verdorren, ahd. darren, derren, 
mb. derren, auch im ältern Nhd. in diefer Form, bie erft 
fpäter unter Einfluß von dorren der heutigen Schreibung 
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Dichterifcher und Hausrede, verwendet: da sitzen sie hier 
und dorten Simpl. 1, 421; das irdische wird dorten 
himmlisch, unvergänglich sein (:pforten) Schiller 
Pilgrim; das recht ist nicht hier und das recht ist 
uicht dorten Geibel 2, 214. — dorther, von jenem 
Ort ber, betont dörther und dorther, je nachdem auf 
Ort oder Bewegung mehr Gewicht gelegt wirb: ich 
komme dörther; komust du wirklich dorther?; im 
16. Ih. noch getrennt, mit von verbunden: das sie 
mitten unter Israel kamen von dort her Joſ. 8, 22. — 
dorthin, an jenen Ort bin (Betonung wie bei dorther); 
im 16. 3b. noch getrennt: ich und der knahe wollen 
dort hin gehen 1. Moſ. 22,5; heh dich von hinnen 
dort hin Mattb. 17, 20; fpäter vereinigt: dorthin illxe 
Heniſch; dörthin zu sieht man noch thürme von 
Madrid Schiller Karl. 2, 14; da wird dorthin das 
ohr liehlich gezogen Goethe Div. 1,11. — Dortig, 
bort befindlich; im Anfang bes 16. Ih. vorhanden: den 
dortigen weg Aventin (Germ, 28, 365); in neuerer 
Spr. gewöhnlich: die dortigen freunde, verhältnisse, 
gehräuche; sich des .. pallasts und vorzüglich der dor- 
tigen gewehrkammer hemächtigeun S diller 4, 153. — 
dortſeits, auf bortiger Seite; in ber Kanzleifpr.: dasz man 
dortseits .. eingegangen ist (auf Vorſchläge) Preußen 
| i. B. 1,82. — dortwärtd, nad) jener Richtung Bin: der 
pfeil ligt dortwerts fur dir 1. Sam. 20, 38. 

Doſe, f. flacher Metall: oder Holzbehälter mit Dedel, 


borther — Drache. 


weicht: sus magert unde darte er sich Lamprecht Franz. | Lehnwort des 17. Ih. aus dem niederl. doose, doosken, 
2145; am fewr gederret 3. Mof. 2, 14; derren, dörren, | capsa, eistella, piris (Kilian), das feinerfeit8 wiederum 
darren Henijch; vonder dörrenden sonnenhitze Schiller | dasjelbe ift mit niederl. döse Bottich, Büchſe, Schadtel, 
4,224; als Gewerks- und MWirtfhaftswort, zum Zeil niederrhein. eapsa, pyxis doese Dief., ſchwäbiſch tause 
im MWechfel mit darren: (Malz, welches) lit dur derren | Büchſe; die Uebernahme der niederl. Wortform weist 


üf dem släte Minneſ. Frübl. 243 (246); gedörrtem .. und | 


grünem fleisch Garg. 95; mit gedörrten würsten 97; 
mit frischen und gedörrten hechten 101; das heu dörren, 


äpfel im ofen dörren Friſch; der mann kaute fortweg | 


an gedörrten feigen Rofegger Waldheim 2,100. 

Dorſch, m. Seefiſch aus der Gattung der Schell: 
fiihe; nad) altnord. Porskr, dän. torsk; Plur. dorsche 
und dörsche. 

Sort, räumliches, auf einen entfernteren Ort bin- 
weiſendes Adverb, Gegenfaß zu hier, auch zu da, von 
welchem letsteren es fih im Allgemeinen durch ſchärfere 
Bed. abhebt; nur hoch- und niederbeutfch vorhanden, 
in alter Spr., als abd. tharot, altfächf. tharod, altfrief. 
thard (von da, dar abgeleitet) Richtung angebend, mit 


ber Bed. dorthin; bald aber, ſchon ahd., als deret (davon 


noch oberd. Form dört) und thorot, doret, mhd. dort, 
zur Bezeihnung des Weilens: uns ist leid hiar managaz, 
thorot ui sorgen uuir bi thaz Otfrid 5, 23, 83; mit 
Verben, sein, hleihen (Weish. Sal. 16, 22), stehen (Sac. 
2, 3), warten (4. Moſ. 23, 15), lassen (Hef. 39, 28), liegen, 
sitzen, ruhen, weilen u. a.; im Aufforberungen: sieh 
dort! schau dort!; mit näheren Ortsbeftimmungen: als 
ir dort oben habt vernomen Lamprecht Syon 2718; 
dort unten in der mühle sasz ich IKerner; dort 
hinten; dort auf dem see; dort im walde; dort wo 
Orpheus vergasz seiner Eurydice Hölty 115; auch ir 
Berein mit Adverbien der Richtung: huhen an zu fliehen, 
einer da, der ander dort hinaus 2. Macc. 12,22; nach 
dortaus treffen allseit sich die pfade Grillparzer 7,86; 
dort hinab, dort hinunter müssen wir; vgl. aitch dort- 
her, -hin; mit von: ich komme ehen von dort; vou 
dort herah kaun ihn mein pfeil erlangen Schiller 
Tell 4,3; bezogen auf das Jenſeits: äne si (die Mutter 
Öotte8) kan niemen hie nuch dort genesen Walther 
6, 4; ohu ihn mag ich auf erden, mag dort nicht selig 
werden Bürger Lenore; in unbeftimmtern Sinne: da 
und dort findet sich einmal ein kleiner fehler; als 
Subſt. das dort, das Jenſeits: das dort ist niemals 
hier Schiller Pilgrim. — dorten, erweiterte Form von 
dort, bereit8 im 16.35. vorhanden, auch jebt noch, in 


darauf hin, daß die Sache in eigener Art in Holland 
' bergeftellt warb, und in einer folchen, die mit der Er— 
zeugung und Ausführung holländiſcher Rauch- und 
Schnupftabake im 17. Ih. im engen Verbande fteht. 
Zuerſt bei Schottel als doos, capso, boiste 1303; in 
heutiger Form feit Stieler dose capsa, tabackdose 
Pyxis nicoliana; ohne Zufaß zunächſt von der Tabals-, 
namentlih Schnupftabatspofe verftanden: die goldne 
dose, deukt nur! denkt! die könig Friedrich mir ge- 
sehenkt Leſſing Sinnged. 1, 28; ich vermisse meine 
dose Juden 15; übertragen auf Geräte ähnlicher Form 
für andere: butter-, zucker-, theedose, u. a. — Doſen⸗ 
ſtück, n. Heines Gemälde auf einer Dofe. 

Doſte, Doſten, m. wilder Thymian, ahd. dosto, tosto, 
mhd. doste, toste; wohl wegen ber Blüte in Büfcheln, 
da fonft mhd. doste, toste Blumenftrauß heißt. 

Dotter, m. Gelbes im Et; weitgerman. Wort dunkler 
Herfunft, ahd. totaro, dodero, altf. dodro, mhd. doter, 
toter; im Altengl. mit anderer Ableitung dydring; 
vitellum doder, dotter, doter, dodder, totir, totter, 
tutter, dutter Diej.; Formen, bie feit dem 16. Ih. auf 
unfere hentige eingefhränft find: dem dotter vom ei 
Sebi; Feldb. 65; die sonne sah... wie cin riesiger 
gelber eidotter zum fenster herein Immermann 
Münchh. 3, 1715 ſprichwörtlich: besser einen dotter als 
die eitle schale; das Gefchlecht in gewöhnlicher Rede auch 
Nenir. (das dotter), ſelbſt Fem.: (wenn) die dotter .. 
hleich scheinet vec. er. 605. dotter auch Name eines 
im Flachs wachjenden Unkrautes, Flachsſeide, Flachs— 
dotter, Leindotter; vielleicht mit dem vorigen gar nicht 
verwandt. — Zuſamtenſetzungen: Dotterblume, f. Name 
mehrerer gelben Blumen, deſonders des Löwenzahns. — 





dottergelb, gelb wie Dotter. — Dotterkraut, n. wilder 


Senf. — Dotterweide, f. Golbweide, gelbe Weide. 


Drache, m. fabelbaftes Untier, in ber Geftalt einer | 


fliegenden Schlange gedacht; der Name, ahd. tracho, 
mbod. trache, trake, altengl. draca, iſt aus dent lat. draco, 
grich. dräkön entlehnt, und bat einheimische Nusdrüde, 
ahd. namentlich Int und wurm, in tautologifcher Zu— 
fammenfebung lintwurm, zurüdgebrängt: fewrige tlie- 
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gende drachen ef. 30,6; ein drache scheint es von 
gestalt mit weiten krokodilesrachen Schiller Kampf 
m, d. Dr. 11 (nachher das ist der lindwurm); in höblen 
wohnt der drachen alte brut Goethe W. Meifter 3,'1; 


Dradenbaum — Drahtkäfig. 


biblifch auch Bild des Teufels, nah Offenb. 12, 7—9; | 
Bringer von Schäben im Volksaberglauben; übertragen 


als Schelte für böſe Menſchen, namentlich geizige, ein 
geizdrache, auch argwöhniſche, zänkiſche: (die Fran) von 
ihrem drachen, den sein husten tag und nacht nicht 
ruben läszt, gebannet und bewacht Wieland Ob, 6,60; 
zwar mit den freiern spielt sie immer noch den drachen 
Perv. 1, 277; mein vetter, der alte, widrige drache 
Körner Nachtw. 5; ein Mann beißt fein zänkiſches 
Weib seinen hausdrachen; übertragen auf ein Stern— 


bild des nördlichen Himmels; auf ein Kinderfpielzeug 


aus Stäben und Papier, das in die Lüfte jteigt, einen 
drachen steigen lassen, u.a. Die neuere Naturgefchichte 
bat eine fliegende Eidechienart drache genannt. — Zu: 
fammenfeßungen: Drachenbaunt, m. eine Art Balınbaunı 
in Oftindien; Drachenblutt, n. der daraus ſchwitzende 
rote Gummifaft. — Drachengift, n. Gift von Drachen 
5. Moſ. 32, 33; gährend drachengift Schiller Tell 


4,3. — Drachenneſt, n. Reſt des Drachen; übertragen | 


Trabtfette — Drang. 594 
bauer, — Drahtfette, £. Kette aus Metalldraht gemacht. 
— Trahtmühle, f. durch Waſſer getriebenes Werk für 
das Ziehen des Drabtes, — Prahtnagel, m. Nagel aus 
Metaldrabt. — Drahtnetz, n. Net aus Metalldraht. — 
Trahtpuppe, 1. Puppe bie am Draht oder Faden ges 
zogen wird; bildlich für einen Steifen oder Unfelbftän- 
digen: auftaumeln wird sie, die fürstliche drahtpuppe 
Schiller ab, 4,9. — Prahtrolfe, f. Rolle über Die 
Metalldraht gewidelt wird. — Drahtſaite, f. mit Metall- 
draht überſponnene oder ganz von Metalldraht gemachte 
Saite. — Drahtſieb, n. Sieb mit Boden von Metall 
draht. — Trahtitift, m. Stift, Nagel von Metalldraht. — 
Trahtzange, f. Zange zum Biegen des Drahtes. — Draht: 
jieher, m. der Metalldraht durch Ziehen verfertigt. — 
Drahtzug, m. Werkjtatt wo dies geſchieht, Drahtmühle. 

Trahten, ans Drabt gefertigt, früher auch drahtern 
(Henifch) und drähten (Steinde ch): drahtenes fenster; 
silber-, golddrahtenes netz, u.a. — drähtig, aus Drähten, 
Fäden beftehend, in Zufammenfeßungen der Handwerfer= 
ſprache: zwei-, dreidrähtige wolle, baumwolle; so heiszt 
ein solcher faden bei den zenugwebern zwei-, drei-, vier-, 
auch sechsdrähtig Jacobsfon. 

Drall, rund, wie gedreht, im Ablaute zu drillen 


auf Schlupfmwinfel unheimlichen Gelichter8: ist das das (f. d.); nieberd. Wort, mnd, dral im der Bed. feſt ge— 


drachennest? Schiller Räub. 2,3. — Drachenſaat, f. 
die durch Kadntus gejäten Zähne eines Draden, aus 
denen gewaffnete Krieger wuchſen; bildlich für unbeil- 
volle Saat, Säen von Zwift. — Drachenſeele, £. Seele 
eines Draden oder wie eines Draden; Träger einer 
ſolchen: schämt euch, ihr drachenseelen! Schiller 
Raub. 1,3. — Drachenwurz, f. Name mehrerer Pflanzen, 
namentlich Schlangenfraut und gelbe Waſſerlilie. 

Bragduer, m. leichter Reiter einer gewiſſen Art; aus 
franz. dragon übernommen, womit man urjprünglich im 
16.35. Schüten zu Pferde unter dem Marſchall de Brifjac 
bezeichnete, Die in ihrer Standarte einen Drachen führten; 
bet Jacobi v. Wallhauſen 1617 noch als fremder. 
Ausdrud: dragons, muszquetierers zu pferdt, jeit dem 
30 j. Kriege draguner, fpäter der dragoner Gtieler: 
dragoner rasseln in den feind Schiller 1, 233; husaren, 
dragoner und jäger sprengen um die anhöhe Räub. 2,3; | 
übertragen auf ein derbes grobgebautes Weib: mit einem 
dragoner von weibe Leſfing Dram. 15. 

Draht, m. ftarker Faden; altgerm., zu drehen ge- 
börıge Bildung, gotb. unbezengt, altnorb. bräör, alt: 
engl. pred, abd. mhd. drät; zunächſt von Yeinen ober 
Molle gewunden: draat, fllum, nervus Heniſch, hänfen- 
drat, leınendrat, schuh-, schusterdrat Stieler; viel in 
der Spr. der Handwerker, außer bei Schuhmachern auch 
bei Webern (val. dazu drähtig), Sattlern, Täfchnern, 
Riemern; zum Stiden, Nähen: starr auf drat gebückt 
und nadel Voß 6,19; zum Bewegen der Puppen des 
Theater; an drähten ziehen, leiten; daher bildlich: 
sklaven eines einzigen morionettendrahts, den ich leichter 
als mein filet regiere Schiller Kab.2,1; übertragen auf 
den aus Metall gezogenen Faden: (Toden) die glizzen .. 
reht alse goldes drte troj. Kr. 19915; silber-, eisen-, 
messing-, zinkdraht; draht ziehen, spinnen, platten; 
ein mit draht vergittertes fenster; in nenefter Spr. aud) 
— telegraphendraht: einen durch den draht benach- 
richtigen. — Zufammenſetzungen: Drahtantwort, f. Ant- 
wort durch den Telegrapbendraht. — Trahtarbeit, f. 
das Arbeiten in Metalldraht und das fo Verfertigte. — 
— — f. Werltiſch der Drahtzieher, Ziehbank. — 
Drahtbauer, m. n. Käfig aus Metalldraht. — Draht— 
bericht, m. Berbeutfhung von telegrapbifche Depefche. — 
Trahtiaden, m. Faden aus Draht zum Ziehen der Dario: 
netten: von einem französischen tragödienschreiber auf 
stelzen geschraubt und mit drahtfäden gezogen zu wer- 
den Schiller Räub. 1,2. — Prahtienfter, n. Fenfter 
mit Drahtgitter ftatt des Glaſes. — Drabtgitter, n. 
Gitter aus Metalldraht. — Drahtläfin, m. wie Drabt- 

M. Heyne, Deutihes Wörterbuch, T. 


dreht, vom Faden, und raſch fi drebend, wirbelnd, vom 
Waſſer (Schiller-Lübben 1,565), erit im fpäteren 
18, 3. in die Schhriftfpr. eingedrungen, bei Leſſin 

vom feften Gehen: den drallen gang (des Tempelberrn 
Rath. 2,5; neuer namentlih von runden, fejten, mun— 
teın Mädchen: dralle dirnen; ein nettes dralles mädchen; 
wenn dich so ein hübsches, junges, dralles frauchen 
möchte Benedir Better 2,15. — Drall, m. Drehung, 
Windung; namentlih die Windung der Züge im Lauf 
eines Gewehrs Inſtruct. 3. 

Dran, vol. daran. 

Drang, m. Handlung und Zuftand des Dringens, 
mhd. dranc, altengl. brang; die Bed. des Wortes ſchließt 
Pluralbildung aus; 1) feindfeliges, kämpfendes Ein— 
dringen auf einen: bühurt unde dranc En. 12959; in 
älterer Spr. einem drang thun, drang geschieht einem: 
das... ein vogt den armen leuten trang wolte thun 
Weist. 1,249; kriegten wider die kaiserischen, teten in 
groszen drang Aventin 2, 470; einem allen drang 
antuhn GStieler; als der beld merken kunt und sach, 
das ein drang vom klein gschütz geschach Teuerd. 
9,58. Daher 2) vom Standpunkte des Bedrängten, 
die aus dem Dringen erwacjende Not, Drangfal, Be: 
drängnis: trang, truck, zwang Maaler; vergissest 
unsers elends und drangs Pf. 44,25; der muth wächst 
mit der gefahr, die kraft erhebt sich im drang Schiller 
Räub. 1,2; fliehen aus des lebens drang Antritt des 
neuen Ih.; die befreiten lande tragen noch manches 
vorgen dranges spur Uhland 83; in ber Formel ohne 
drang und zwang Biirger das vergnügte Leben. 3) das 
Dringen einer Menfchenmenge und bieje felbit (vgl. an- 
drang, zudrang), Gebränge: daz sie vor drange üf dem 
wal mochten sich nicht wol gescharn Jivl. Reimcht. 
10616; erft in neuerer Spr. wieder mehr erſcheinend, 
iwie denn Voß das von ibm 4, 260 gebraucdte Wort: 
in des tanzes drange ©. 324 durch ‚Gebränge‘ erflärt; 
oben um die capelle finden wir drang und bewegung 
Goethe 43, 260; übertragen auf Dinge: im drange der 
geschäfte Bismarck Neben 5,119. 4) auch nur ber 
neueren Spr. angehörend it die Bed, des inneren Triebes, 
Anreizes, zuerft bei Adelung innerer drang: von blin- 
dern drang gepreszt Wieland Klelia 7,61; ein guter 
mensch in seinem dunkeln drange Goethe Fauit, Prol.; 
drang nach wahrheit; er hat einen nnwiderstehlichen 
drang scemann zu werden; bie Formel sturm und drang: 
in solchem sturm und drang von eile Wieland Klelia 
4,316, als Titel eines Schaufpiel8 von Klinger ver— 
wendet, bat einer beſtimmten Yitterarijchen Bewegung 
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des vor. Ih. den Namen gegeben. Auch von körper- |nur als ein lästiger dränger und heischer Treitſchke 
lichent Triebe: drang des embryo zur geburt Adelung; | 2, 299. — Drangſal, f. Bebrängung, drüdende Um— 
drang zum stuhle. — Zufammenfeßung drangvoll, voll fände, Not; zuerft im 15. Ih. als Masc. drancsal 
Bedrängni®: eine drangvolle situation S hiller 2,366; (Terer 1,458), dann als Neutr.: einem alles drangsal 
voll inneren Dranges: seiner heftigen und drangvollen anthun Steinbad; zu schwerem drangsal spartet ihr 
natur Goethe Benv. Eell., Anhang 13. mich auf Schiller 6,149; wohl aud bei Wieland: 
Brängeln, häufig oder in mehreren Anfätzen drängen, | allen drangsalen seiner mitgeschöpfe abzuhelfen gold. 
nur in niederer Rede; nicht drängeln! — drängen, Sp. 2,7; neuer gewöhnlich Fem., Plur. drangsale; die 
dringen machen, der Form nad Bewirlungswort zur | drangsal die mir der hube bereitet Goethe Herm. u. 
dringen, mbd. mnd. drengen, aber wohl vom Subſt. Dor. — drangjalen, Drangfal bereiten, drängen: er- 
drang ausgehend; in beiden Diafeeten eine umlautloje | zählte, warum Uli ihn gedrangsalet JGotthelf Uli 
Rebenbildung drangen, ſchon im Ahd. als drangön vor= | d. Kn. 189; mit freinder Endung drangsalieren: so drang- 
handen, bie ſich hochdeutſch vor dem 16. Ih. verliert. | saliert und kujoniert seien sie noch nie worden 199. 
Gebrauch 1) tranf., im eigentl. Sinne, einen drängen, | Präuen, alte Form von drohen (f.d.), in bichteri= 
gewaltfan won der Stelle bewegen, er drängte ihn vor- jcher Nebe bis jet: die ungeheure gefahr, die ihrer 
wärts, hinaus; das volk drenget und drücket dich Pure. |tugend dräut Wieland Amad. 1,25; vernahmst du 
8, 45; das pferd drängte mich an die mauer Xbelung; | nicht mein dräuendes verbot? Wildenbrud Dicht. u. 
unfinnlich, bildlich: der augenblick des handelns drängt | Ballad. 16. Dazu: Dräuer, m. für droher: ihr drauer 
uns schon Goethe nat. Tocht. 2,7; blinder miszver- | (:freier) Freiligrath 2,169. 
ständnisse gewalt drängt oft den besten aus dem rechten | Drauf, vgl. darauf. — Draufgeld, n. Geld, auf ein Ab— 
gleise Schiller Wallenft. Tod 2,6; wuszte er seine | fonımen und zum Interpfande jeiner Erfüllung gegeben, 
gegner bei seite zu drängen Goethe 54,136; dasz die | Angeld, Borfhuß: draufgeld und daraufgeld Campe. 
natur der dinge die groszen nachharreiche dereinst in| Draus, vgl. daraus. — draußen, außerhalb eines 
dieselbe bahn drängen werde Treitſchke 2,215; sahen | Ortes, Landftriches, zıufammengezogen ans ahd. dar 
sich nunmehr auf denselhen weg gedrängt 343; einen | üzana, mbd. dar üzen, neben ahb. eb: dar üze, welche 
an die wand drängen, Entfaltung von Thätigkeit oder | Tetstere Form im nhd. jetzt völlig abgelommenen drausz 
Einfluß hindern. 2) (vgl. drang 2) in Bedrängnis ſetzen, nadflingt: ist doch eben so warm nicht drausz Goethe 
bebrüden: in der angst und not, da mit dich dein feind | Fauſt I; im eigentlichen örtlichen Sinne: drauszen an 
drengen wird 5. Mof. 28, 53; wnrden hart gedrengt der mauren Ser. 21,4; drauszen bei dem brun 1. Moſ. 
Richt. 2,15; drenge und treibe deinen nehesten Spr. | 24, 29; daheim oder drauszen geboren 3. Mof. 18, 9; 
Sal. 6,3; gedrenget werden, dasz man nicht weisz | drauszen vor dem thor Goethe der Sänger; drauszen 
wo hinausz Henijch; dasz die protestanten von ihnen sein, stehen, sitzen, liegen, bleiben; verftärft da drauszen 
gedrängt, wo nicht bedrängt wurden Goethe DuW. 9; ists kalt; unſinnlicher drauszen stehen, außerhalb einer 
wie drängen mich mauern! wie ängstet das haus! Pan- Wiſſenfchaft, Kunde, nicht eingeweiht fein. 
dora 1; gefteigert zu ber Beb. des Vernichtens: jungfer | Drechſeln, auf der Drebbant arbeiten, mhd. draehseln, 
Susanna hat mit pfeffer und milch die fliegen gedrängt |drebseln; Ableitung von dem Subſt. mhd. drachsel, 
Voß uife 1,95. 3) (vgl. drang 3) mit dem Begriff drehsel, ahd. drähsil Drechsler, welches feinerfeit8 wieder 
der Enge durch Fülle oder Häufigkeit: eine lustbarkeit auf drehen (j.d.) zurüdgeht. Zornare dreselen Dief.; 
drängte die andre, cin fest das andre, eine glückselig- |er drechselt in holz, bein, metall, bernstein; trani. 
keit die andre Schiller 4, 269; gern im Part. ge- |teller, becher, kugeln, kegel, kreisel drechseln; ojt 
drängt: der baum hängt gedrängt voll; bank an bank bildlich, zur Bezeihnung von gleihmäßig Rundem oder 
gedränget sitzen (bie Völker) Schiller Kran. des Ibyk.; Zierlihem: gott hat die welt so rund geschaffen, als 
in ber Botanik heißen gedrängte blätter, ahren, dulden | wenn sie gedrechselt wäre Stieler; sie sieht aus 
jofche die dicht zufammenftehen; gedrängte darstellung, wie gedrechselt; mit ſpöttiſchem oder verächtlichem Bei- 
schreibart, dem Weſentlichen nach vollftändig, der Form; finne: komplimente, redensarten drechseln; menschen 
nad) knapp. 4) (vgl. drang 4) von innerem Triebe, Ans zu drechseln Schiller 3, 522; gedrechselte verse. — 
reize: ein unbestimmtes verlangen drängte ihn vorwärts; | Zufammenfetung: Drechſelbanl, f. an ber ber Drechäler 
mich drängts den grundtext aufzuschlagen Goethe | arbeitet. — Drechſelei, f. das Drechſeln und Gedrechfeltes. 
Fauſt I; wie drängte michs in diesem augenhlick, ihm | vgl. drechslerei. 
um den hals zu fallen Schiller Picc. 3,4. 5) refl, Drechsler, m. Handwerler der brechfelt, mhd. dræb- 
in eigentlihem unb übertragenem Sinne: drenget sie |seliere, drehseler, jüingere Bildung als drahsel, drehsel 
sich an die wand 4. Mof. 22,25; was drängst du dich | (vgl. unter drechseln), und erft aus dem Verbum her— 
viel? Gtieler; sich herzu, voran drängen; welches | vorgebildet: Lornarius frechszler, drechsler Diej.; 
glück drängt aus bewegtem busen sich hervor Goethe hein-, bernstein-, elfenbein-, holz-, metalldrechsler. — 
nat. Tot. 2,3; ich dränge mich zur gnade Cland. 1; Zufammenfeßungen: Vrechslerarbeit, f. Arbeit die oder 
ich drängte mich nicht selbst in sein geheimnis Schiller | wie fie ein Drechsler macht. — Drechslereiſen, u. Eifen 
Piec. 5,1; viel edle Schotten drängten sich an mich | zum Dredifeln. — Dredslerhandiwerl, n. Handwert des 
M. Stuart 1,6; drängte kühn sich durch die . . Drechslers. — Drechslerpuppe, f. Puppe wie fie ein 
menschenmenge Platen Abbaff. 2,17; drängten sich Drechsler macht: scheinen .. mehr drechslerpuppen als 
tausend gedanken in ihrem herzen Adelung. 6) mit männer Leſfing Minna 4,5. — Dtechslerware, f. 
Auslaſſung des Nec., ſcheinbar intranf., erjt in neuer Ware, wie fie der Drechsler Tiefert. — Drechslerwerl⸗ 
Spr.: die zeit drängt; die gefahr drängt zu schnellem jtatt, f. Wertjtatt eines Drechslers. 
entschlusse; im Part. drängend: drängende umstände, | Trechslerei, f. Drechslerfunft: die drechslerei er- 
arbeiten, besorgnisse; in drängenden nöthen Goethe lernen; Arbeit eines Drechslers; kleine drechslereien 
Gewohnt Getban; (ich) brauch ihn mehr und drängen- ' machen. — drechslern, fih mit Drechslerarbeit befchäf- 
der als alles glück Schiller 5, 195; Inf. als Subft.: | tigen: in seinen erholungsstunden drechslert er. 
nach vielem drängen bezahlte er endlich. — Dränget, n. Dre, m. Kot, Schmutz; mhd. drech, dree, im Altnord. 
der da drängt; Bebrüder: hören nicht die stimme des als prekkr auftretend, wohl alſo ein gemeingerm. Wort, 
drengers Hiob 3,18; gewichte sinds, die der hedrängte das wegen feiner eigentlichen Bed. felten in alter Spr. 
mensch an seiner dränger willen band Schiller Pice. | überliefert ift und erſt häufiger wurde, als der Sinn jich 
I), 4; Antreiber, Forderer: jener innre dränger (war) | mehr abftumpfte; die Herkunft des Wortes ift dunkel, 
wach Grillparzet 1,32; dem volke erschien der herzog | als ältefter Begriff darf aber wohl Feibeskot gelten: 
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stercus dreck, treck Dief.; vgl. mäusc-, sau-, scheisz- 
dreck;; tragen ein treck auf eim küssen herum ®arg. 91; 
als grobe Alweifung: einen dreck sollst du haben!; 
Kot, Inflat überhaupt, auf Wegen, Geräten, am Leibe; 
als einzelnes Stüd: wird er doch zu letzt umbkomen 
wie ein dreck Hiob 20, 7; al8 Stoffbezeihnung im All— 


gemeinen: man hat mich in dreck getretten 30, 19; | 


(ih) acht es fur dreck Phil. 3,8; in neuerer Spr. nur 
das Wort grober oder wenigſtens träftiger Rede: dreck 
auf der strasze, in der stube; die hände mit dreck be- 
schmiert; das kind ist in den dreck gefallen; einen mit 
dreck werfen; wir wollen den kerl gewaltig curiren 
und über die ohren in dreck nein führen Goethe Pat. 
Brey; du spottgeburt aus dreck und feuer Fauſt 1; 
ſprichwörtlich und Bildli sich um allen dreck beküm- 
mern; sich um jeden dreck zanken; das alles ist ja nur 
dreck, nicht8 wert; im drecke stecken, in böfer Lage, 
sich aus dem drecke wieder heraus arbeiten, n.a. Im 
Hüttenweien heißt dreck beſonders bearbeiteter Kupfer- 
rauch, bei Bienenzüchtern lleberreft der ausgeprehten 
Mahsicheiben. — Zufammenfeßungen: Dredfarbe, f. 
IN des Straßenkotes; drediarbig, Adi. — Dreck— 

nt, m. Tredhammel, m. Schimpfwort für unfaubere 
Menſchen. — Vredieele, £. höchſt niedrige, gemeine Seele 
und Träger einer folden: dreckseele du! Schiller 
Ränb. 2, 3. — Tredwagen, m. Wagen auf dem ber 


Unrat der Straße weageführt wird. — Dreckwetter, m. .. 


Wetter welches die Wege fotig macht. 

Tredig, mit Dred behaftet, in älterer Spr. dreckicht 
Stieler, dreckechtig neben dreckig He niſch; dreckige 
straszen, kleider, hände; wer ist der ritter von dem 
dreckgen harnisch Tieck Det. 238. 

Drehen, im Kreife bewegen; nur im Weftgermann. 
bezeugtes Wort, deſſen innerer Conjonant als j, h oder 
w ericheint: ahd. dräjan, drähan, mhd. drzjen, drehen, 
träwen, nieberd, dreien, dreigen, dazu das altengl. ſtark⸗ 
jormige präwan; zunächſt fiebt die urverwandte enropäi— 
ſche Wurzel ter, Die im griech. tereo bohre, drechſele, 
Lörnos Drebeifen, Yat. terebra Bohrer ſich auf die Beb. 
bohren eingeihränkt bat, im lat. tero reibe, drehe, aber 
noch urfprünglichern ältern Begriff zeigt. drehen 1) mit 
Ace, eine Perfon oder Sache in windende Bewegung 
verjeßen: er drehte die dirne im tanze; ein rad, einen 


hand das rad der schickung dreht Caniz 27; als drehte 


sie (die Burg) ein wirbelwind Wieland Sommernt. 
2,146; paternosterkugeln drehn Droſte 208; was meinst 
du zu ciner drehorgel?. . ich drehe, du singst Frey— 
tag Sour. 4,2; mit näberer Angabe der Richtung: 
das rad um die achse drehen; wobei aud) die Bed. des 
Berbums an die von tehren oder wenden anftreift, eine 
sache hin und her, herum drehen; windmühle, mantel 
nach dem winde drehen; er drehte noch einmal den 
kopf zurück; die augen, den kopf scitwärts, von einem 
weg drehen; dreht die knochen häszlich hervor Schiller 
Räub. 1,3; als Zeichen der Beracdhtung : einem den rücken 
zudrchen oder Bloß drehen; mit Angabe der Wirkung: 
er hat ihm den arm nus der achsel gedreht; üz der erde 
er (der Wind) dräte .. die eich Boner Edelſt. 83, 15. 
2) auch drehend bilden, seile, schnüre, garn, tüten, 
pillen; den lerte si .. üzer vlahse drejen vil manigen 
vaden troj. Sir. 15970; aus allen blumen kränze drehen 
Ramler 1,25; ein scil um den hals, aus drei mäch- 
tigen stricken .. gedreht Goethe Götz 2; so drehn wir 
ein sitliges tänzchen Gewohnt Gethan; [prihiw. einem 
eine nase drehen, ihn betrügen. 3) ſchon in alter Spr. 
als Handwerksaustrud für [päteres drechseln: din na- 
belo ist gedräter naph Willeram 113, 1; einen stap 
truog er klären, gedret von helfenbeine Gervat. 601; 
auch Ipäter neben drechseln geblieben, jett noch ober— 
beutich: man kann's aus elfenbein nicht schöner drehen 
Wieland Sommerm. 2,358. 4) übertragen, mit ſtär— 
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ferem Begriffe als kehren, wenden: die gewaltigen raten 
nach jrem mutwillen ... und drehens wie sie wollen 
Micha 7, 3; kan die sache drehen, wie ers haben wil 
Sir. 19,22; gewohut, des sultans herz nach ihrer lust 
zu drehen Wieland Ob. 11,25; der brief ist Ihnen 
sehr nützlich oder kann doch nützlich gedreht werden 
Sffland Dann von Wort 5, 6; die kleine schlange, 
wie listig sie die sache zu drehen weisz! Benedir 
Better 1,5; wurde der spiesz gedreht und der einzelne 
als bösartige und feindliche klike bezeichnet Keller 
Seldw. 2, 137; allitterierend zu deuteln (j.d.): seinen 
ausspruch zu drehen und zu deuteln Heyſe 4, 331. 
5) reflerives drehen, von einer Bewegung im Kreije: 
das rad, die wetterfahne dreht sich; die ganze burg auf 
einmal fing sich an zu drehen Wieland Sommerm. 
2,144; die thüre dreht”sich in den angeln; ich drelie 
mich auf einer scheibe Schiller Rätſ. 14; sich im 
tanze drehen; lasz sie sich drehen Goethe Wedhiellied 
3. Tanze; bilolich, übertragen: bedenkt, wie schnell des 
glückes rad sich dreht Schiller Wall. Tod 4,7; das 
rad hat sich gedrehet Sffland Cpieler 4, 8; beim 
zweiten rennen drehte sich das glück Wieland Geron 
691; du siehst, dasz sich die fahne sehr gedreht hat 
Seume Spas. 2,131; die unterhaltung drehte sich 
nur um das tagesereignis; dasz all mein wille um dich 
sich dreht Geibel 2, 145; wie winden: indem sie sich 
aus seinen armen lachend dreht Wieland Klel. 
4,275; wie wenden, febren: du must dich mit der last 
dreen, sonst kanst du nicht zur thür hinausz Heniſch; 
der wind hat sich gedreht; Eva dreht sich, erblickt 
die rehmutter $rMüller 1, 13; zögernd bin und ber 
wenden: ich drehte mich und drückte mich Goetbe 
Kam. Neffe; mit Abverbien der Richtung: er drehte sich 
nie davon SGotthelf Uli 166; die knechte drehten 
sich mit .. langsanıkeit herbei 169; eine strasze drelit 
sich um felsvorsprünge. 6) li drehen, inälterer 
Spr. fih im Kreife oder Wirbel bewegen: sö krefteclich 
er sluoc daz üzer dem schilde ürate gennoc des edelen 
gesteines Nib. 926; und fo auch fpäter: drähender wind, 
wirbelwind, drähend wasser, wirbel Henifch; daszauber- 
schlosz hört auf zu drehen Wieland Sommerm. 2,167; 
alles, alles scheint zu drehen Goethe Fauft 1; im Tanze: 


mir nach und nach das walzen und drehen einzulernen 
bratspiesz, einen leierkasten drehen; weil des vaters | 


Du. 9; Iehren, wenden: wo er... dann plötzlich nach 
Schlesien drehte Schillers, 122; 3ögernd, unentichlofien: 
Vreneli drebte JGotthelf Mi 3435; Part. drehend: 
drehende bewegung; in der Verbindung drehend werden, 


einen drehend machen, ſchwindlicht: die freude macht 


drehend, wirblig Leſſing Minna 2,7; mir schwindelt, 
es wird mir drehend vor den augen Schiller Neffe 
als Onk. 2,6; wir werden alle drehend wie die schafe 


Immermann Mündh. 1,95; Inf. als Subſt.: da sie 





so im drehen war Wieland Sommerm. 2, 149; zu 
lauschen wetterhahnes drehn Droſte 391; sein drehen 
und wenden half ihm nichts. — Zufammenfeßungen: 
Drehbahn, f. Bahn auf der der Seiler Stride dreht. — 
Drehbant, $. Drechſelbank. — Drehbaum, m. ſich drebenber 
Baum, zum Sperren eines Weges. — Prehbride, f. 
Brüde die ſich teilweife dreben läßt, um Schiffen bie 
Durchfahrt zu ermöglichen. — Trehfrantheit, f. Krant- 


BR: der Schafe, bei der fie drebenb werden. — Dreh— 


reuz, n. drebbares Kreuz, zum Sperren eines Weges. — 
get, f. Leierkaſten. — Drehpuunkt, m. Punkt auf 
dem fidy etwas im Kreife beivegt, um ven ſich etwas 
dreht, Angelpunkt. — Drehrad, n. drehbares Rat, Das 
zugleich andere Körper drehen hilft. — Drehſcheibe, f. 
drebbare Scheibe, im Gewerlsleben mancherlei Ge— 
branches. — Drehſeide, f. gezwirnte Seite. — Dreh: 
jeljel, m. Seſſel der fih auf einer Schraube drehen 
läßt. — Drehſtuhl, m. ähnliher Stuhl; bei Drechslern 
ftublartiges Gerät zum Drechſeln feiner Sachen. — Treh: 
tif), m. Tiſch mit drehbaren Blatt. 
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Dreher, m. der da dreht; Handwerker, wie drechsler, 


horn-, elfenbein-, metalldreher, namentlidy im Süden; 
ich liesze mir ein instrument durch den dreyer (nad) 
ſüddeutſcher Ausſpr. für Dreher) verfertigen Simpl. 
4,110; jonjt in Zufammenfeßungen, teilweife mit ſpot— 
tendem Nebenfinne, pillendreher Apothefer, tütendreher 
Pfennigfrämer; Werkeug, Kurbel, an Uhren auch der 
Zeiger; ferner beißt eine Art des Walzers dreher, 
2.0. — Drehling, m. Werkzeug, das andere in drebende 
Bewegung ſetzt; aud eßbarer Pilz. — Drehung, f. 
Handlung des Drehens: dr. der wetterfahne; das rad 
hat verschiedene drehungen gemacht; die gewaltsam- 


sten drehungen und wendungen machen Leſſing 


Dram. 78; drehungsgeschwindigkeit der erde um ihre 
achse, 

Brei, die erfte ungerade Zahl nad; der Einheit und 
ihr Zeichen; a nbssem: Zahlwort, altind. Stamm 
ti, Nom. Mase. trayas, griech. treis, lat. tr&s, flav. 
trije, tri; goth. preis, altnord. prir, altengl. pri, ahd. 
mhd. dri; in der alten Spr. in drei Geſchlechtern aus— 
gebildet, mhd. noch in zwei (drie für Mase. und Fem., 
driu für Nentr.), feit dem früheften Nhd. nur noch in 
einem; in jubitantiver und abjectiver Stellung. 1) Sub— 
ftantiv, von Perfonen, ohne Artikel flectiert Nom. Alec. 
drei, früher auch dreie, Gen. dreier, Dat. dreien: drei 
sind die da zeugen 1. Joh. 5, 8; in zweier oder dreier 
mund 2. Cor. 13,1; unter diesen dreien Lue. 10,36; 
ssszen sie also zu dreien Goethe Wahlverw. 1,3; es 
war auszer uns dreien niemand da; unter ihnen dreien 
ward es verabredet; mit Teilungsgenitiv: drei meiner 
bekannten, in gewöhnlicher Rede aber drei von meinen 
bekannten ; ohne Slerion zu drei sitzen (neben zu dreien); 
mit Artikel: die drei oder dreie; die drei sind beisamen 
1.305.5,8; fanden sich die dreie im saale zusammen 
Soetbe Wahlverw. 1,2; das vorhaben der drei; den 
dreien ist es gelungen. 2) in Bezug auf Sachen bat 
ſich erſt ubd. ein collectives fingulare® dreies gebildet: 
dreies ist mir widerwärtig; dieses dreies mag ich nicht; 








alles dreies auf einmal Leſſing j. Gel. 3, 1; unter 
dreiem wählen können. 3) Adjectiv, in ſtarker Form, | gerüidt: dreierlei bringe ich zu dir 2. Sam. 24,12; 
mit zunehmender Slerionsfofigteit, namentlic} wenn da& | dreierlei dinge, wesen n.a. — dreifach, dreimal ge= 


folgende Subft. bejtimmte Flexion zeigt: er hat drei 
kinder; er zeigte es drei freunden an; bierfür Älter und 
bisweilen aud im neuerer dichterifher Spr. fleetiertes 
dreien: in dreien tagen Matth. 26,61 (gegem: mit drei 
zacken 1. Sam. 2,13); zu dreien malen hah ich sie 
gesehn Schiller Jungſr., Prol. 2; im Gen.: dreier 
freunde; auf zweier oder dreier zeugen munde Mattb. 
18, 16 (gegen: auf zwei oder dreien zeugen mund 
5. Mof.'17,6); die diener dreier groszer herren, wofür 
auch: dreier groszen herren und felbjt drei groszer 
herren, da in diefem Falle durch groszer das Genitiv— 
verhältnis gerrau angegeben wird; drei ganzer stunden 
lang Schiller 3,559; mit Nrtifel: die drei freunde; 
mit den drei kindern spazieren; ®en.: das urteil der 
drei männer, dieser drei männer, früber, in Fortjeßung 
mhd. Brauches auch hier flectiert: im munde der dreier 
menner Hiob 32,5; ſchwach: gesang der dreien menner 
im fewr. 4) rechneriſch heißt e8 drei zählen, abziehen, 
zurechnen, durch drei dividieren, mit drei multiplizieren; 
drei und drei; drei mal drei, auch verbunden und Subft. 
ein schönes dreimaldrei (vgl. unten 5); als Bezeichnung 
furzer Zeit: ehe man drei zählt; in eins, zwei, drei 
Wieland Sommerm. 1,204; von einem Dummen fagt 
man, er kann nicht drei (bis drei) zählen; ſprichwört— 
fih: aller guten ding sind drei (jhon EAlberus 
Fab. 48); fteigernd: der dreimalheilige (Gott) Schiller 
Karl. 2,2; dreimaischrecklicher gott Räub. 4,5; un— 
beftimmt: ich kann es mit drei worten sagen Stein: 
bad; bei Zeitangaben: es schlägt, ist, drei, kurz für 
drei uhr; ein viertel auf drei u.a.; ich esse um drei 
Heyſe 4,360. 5) al8 Subſt. Fem., nach zahl gebilbet: 
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eine schöne drei von freunden; so stellt sich endlich die 
grosze drei verhängnisvoll zusammen Schiller Wallenft. 
Tod 1,1; Zahl der Augen auf Karten und Würfeln, 
und daber das entiprechende Blatt oder der entſprechende 
Wurf: die drien (des Würfelfpiels) Avgmeter 109,6; 
eine drei werfen; al8 Subft. Neutr., collectiv gedacht: 
ein schwesterliches drei Wieland Ob. 8, 658; das heilge 
drei, die schwarzen schwestern Arndt 22. 6) drei, 
Fem., das Zahlzeichen: eine drei schreiben; römische, 
arabische drei; die drei auf dem zifferblatte. — Zu— 
fammenfeßungen: Dreiangel, m. bereit im 17. Ih. vor: 
fommende Umdeutſchung von lat. Iriangulus, Dreied; 
als mufifalifches Gerät: virtuosen, welche viele in- 
strumente zugleich spielen, .. mit dem fusz den drei- 
angel und mit den ellhogen eine trommel Keller Seldw. 
1,244. — Dreibein, n. Gerät mit drei Beinen, 3.8. 
Schemel; auch Galgen. — dreibeinig, drei Beine habend ; 
früher dreibeinicht, ein dreibeinichter hase Steinbach; 
den galgen, den dreibeinigten Kotebue Kleinft. 4,11; 
nimm dich in acht vor dem dreibeinigten thiere S hiller 
Räub. 1,2. — Dreiblatt, n. Pflanze mit drei Blättern 
aus einem Stiel, 3. B. Klee; auch Name eines Karten- 
ſpiels: (ich) spielte dreiblatt mit ihm Gandy Erz. 40. 
— Dreideder, m. Kriegsihiff mit drei Verdecken über 
einander. — Dreicd, n. Figur mit drei Eden, Wort 
des 17. Ih., 3.8. bei Rompler 50, durd das Adi. 
dreiecket, ein figur mit drei ccken Maaler bereits 
im 16. Ih. vorbereitet. — dreiedidjt, jett dreieckig, Drei 
Eden habend, mhd. drieckeht. — dreieinig, einig, eins 
feiend in dreien, erft fpäter nach dem folgenden Sußft. 
gebildet: gelobet die dreieinigkeit, dreieinig in der 
kronen Spee Trußn. 128; der dreieinige gott Stein= 
bad; dafür dichteriſch auch dreieinem gott Spee Trußn. 
121; im namen des dreieinen Schiller Jungfr. 4, 1. 
— Preieinigleit, für das fremde trinitas, das ins Mbd. 
als trinität Aufnahme gefunden hatte, von den Myſtikern 
geprägt: diu drieinekeit Myſt. 2,157; ſeitdem geblieben. 
— dreicrlei, eigentlich Gen. mit dem ausgejtorbenen lei 
Art, mhd. drier leige (vgl. allerlei), fpäter zufanımen= 


Dreiangel — dreimalig. 


nommen, in brei Abteilungen: dreifache krone (des 
Papftes), dreifache sicherheit; ein dreifacher gewinn; 
das schwert wird zwifach, ja dreifach komen He]. 21,14; 
die stimmen theilten sich dreifach Schiller Fiesto 
2,8; formelhaft mit doppelt (j. d.); aud allein nur 
verftärfend: man musz sich und dss seinige dreifach 
vor euch verschlieszen Heyſe 4, 156. — Dreifaltig, 
fällig, dreifah, mhd. drivalt und drivaltee: ein drei- 
feltige schnur Pred. Sal. 4,12; gott ist einig im wesen 
und dreifeltig in personen Luther 8,30®; der drei- 
faltige gott. — Dreifaltigleit, fältigfeit, f. dreifaltiges 
Weſen, Dreiheit, und breifaltige Perſon: gelobet die 
dreifältigkeit, dreifältig in personen Spee Trutzn. 128; 
die heilige dreifaltigkeit, Bater, Sohn und Geift. — 
dreifarbig, drei Farben zeigend: die dreifarhige fahne. 
— Dreifiiß, m. Gerät auf drei Füßen, namentlih Topf- 
geftell ; auch der delphische dreifusz. — dreigefeilt, in 
drei Teile geſchieden: hei den dreigetheilten  blüttchen 
des Klees) Rüdert Liebesir. 5, 63. — dreijährig, drei 
abre habend, dauernd, befchlagend: eine dreijerige kue 
1.Mof. 15,9; dreijährige wahlperioden. — Dreilfang, m. 
harmoniſches Zufammenklingen von drei Tönen; hob 
sich der dreiklang Grillparzer 1,41. — Dreifönige: 
jeft, n. Feſt der Ankunft der drei Könige beim Chriſt— 
finde, 6. Januar. — Dreilönigstag, m. Tag diefes Feſtes. 
— dreilöpfig, drei Köpfe habend: der treiköpfig höllisch 
Cerberprack Garg. 34. — dreimal, zu drei Malen: 
wirstu mich drei nıal verläugnen Mattb. 26,34; du 
muszt es dreimal 'sagen Goethe Fauft I; val. aud 
unter drei 4. — dreimalig, zu drei Dialen geſchehend: 
dreimalige worte, ter repelitu verba Stieler, vin 
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dreimaliger besuch. — Preimnfter, m. Schiff mit Drei 
Maſten; Übertragen auf einen dreiedigen Hut. — drei— 
maltig, drei Maften babend: dreimastige . . schitte 
Seume m. Sonm. 129. — Dreiſchlag, m. dreifacher 
im Takte gejhebender Schlag, z. B. beim Drefihen auf 
der Tenne; bei Pferden fanfter Paßgang. — dreiſchneidig, 
brei Schneiden habend: ein dreischneidiger dolch. — 
dreiſchürig, dreimal die Schur erlaubend: eine drei- 
schürige wiese. — dreijeifig, drei Seiten habend: drei- 
seitige figur. — dreililbig, drei Silben habend: drei- 
silbige wörter. — Dreifnänner, m. mit brei Pferden 
befpannter Wagen. — Dreiſpitz, m. n. was drei Spiten 
bat; folder Sper, Dreizad; Fußangel: werfend sie... 
ein dreispitz hinein Widram Nachb. 24°; breiediger 
Hut. — dreilpisig, drei Spiten habend: dreispitziges 
eisen; wähle mir einen dreispitzigen degen Schiller 


Dreimafter — breift. 


Räub. 3,2. — dreiltimmig, in drei Stimmen ausgeführt: |- 


dreistimmige lieder; etwas dreistimmmig setzen. — Drei: 
jinger, m. dreiediger Hut: der einen alten dreistutzer 
auf dem kopfe hatte Eihendorff Taugen. 119. — 
dreiteilig, drei Teile babend: dreiteiliges werk, drei- 
teiliger takt; dreitheilige gliederung Geibel 5, 28. — 
dreiviertel, zufammengerüdt aus drei viertel, brei Vier— 
teile; Dazu dreivierteltakt. — Dreizack, m. n. Gabel, 
Speer mit drei Zaden. — Dreizahl, f. Zahl von drei: 
die heilige dreizahl. — dreizchen, zehn und drei; dazu 
der dreizehente; ein dreizehentstel. — dreizöllig, brei 
30X habend: dreizöllige planken. 

Dreier, m. Münze, Dreipfennigftiid: dreier, drei- 
pfenniggröschlin Heniſch; kann der herzog .. hand- 
lungen münzen, wie seine dreier? Schiller Kab. 2,3; 
die letzten dreier, — bie letzten Heller: wegen meiner 
letzten sechs dreier Seume Spas. 2,131; die sache 
ist nicht einen dreier wert, gar nichts. — Dreiheit, f. 


dreifache Zahl und breifaches Weſen; erwächst .. zur 
dreiheit Geibel 5,28; in älterer Spr. aud — Drei— 





faltigfeit: die heilige dreiheit Keiſersberg Pofi. 2,30. 
— Treiling, m. Münze, wie dreier: vier dreilinge 
machen einen groschen Stieler; Maß für Getreide, 
Bier oder Wein, als dritter Teil eines Ganzen, von 
verſchiedenem Umfang; mhd. driling. vgl. and) drilling. 
— dreißig, dreimal zehn; in Verbindung mit Sub- 
jtantiven unfleetiertes Zahlwort: dreiszig menschen, in 
dreiszig tagen, kein einziger der dreiszig tage war trübe; 
allem jtehend fleetierte die Ältere Spr. dag Wort gern 
in allen Fällen: gewaltig ... uber dreiszige 1. Chron. 


13,4 (gegen: dreiszig waren unter jm 12,42); den 


heubtman unter dreiszigen 13,18; bie neuere nur noch 
im Qat.: unter dreiszigen kaum einer; bei Alters— 
beftimmungen mit weggelaſſenem jahr: ein mann in 
den dreiszigen, über die dreiszig hinaus. Dazu ein 
dreisziger, der bon dreißig bis vierzig Jahr alt ift; der 
dreiszigste, als Ordrrungszahl; bei den Katholiten der 
feierlich begangene dreißigſte Tag nad) der Beerdigung; 
das dreiszigstel, der breißigfte Teil. 

Drein, ſ. darein. 

Treijt, zuverfichtlich, beherzt aus Selbftwertrauen; 
ein erjt im ältern Nhd. aus dem Nieberd. aufgenommenes 
Wort, altfächf. thristi, altengl. briste, mud. drist; bei 
Kilian aber neben drijst auch driest, im brem. Wb. 
1,248 driest, welcher leßteren Yorm die im 18.3. 
nicht ungewöhnliche, jet abgekommene hochd. Schreibung 
drcust — ſteht. Herkunft des Wortes iſt dunkel; bei 
Heniſch driesz und dryste, bei Schottel driest, dreist, 
bei Stieler drüst, driest, dreist; ohne tabelnden Bei- 
fin: ein treuster soldate Steinbach; würdest du 
dreust genug sein, die würfel zu schütteln Schiller 
Fiesko 4, 14; dir fehlt ein dreistes wagen Goethe 
Div, 4,18; kurz angebundene, dreiste entschlossenheit 
Treitſchke 2,231; im Bezug anf gefellfchaftliche Form 
und Betragen, nicht zagbaft oder blöde: bei groszen 
herrn musz man nicht allzu driest sein GStieler; cin 
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dreistes kind Adelung; ich habe ihm sehr dreist die 
walırheit gesagt ebd.; die können dreist zu ihm gehen 
Lenz 1,220; leichtfertig dreust Schiller Fiesto 4, 12; 
mit tadelnden Nebenfinne, milder als unverjchämt oder 
freh: durch falsche botschatt Troja zu verderhen mit 
dreister stirn Schiller Zerft. v. Troj. 10; gegen seine 
dreiste stirn Freytag Handſchr. 2,239; in dreister pralı- 
lerei Treitſchke 1,62; schenkte der dreisten hetheue- 
rung willig glauben 2,361; Sie werden mich wiederum 
dreist schelten Benebir Gefängn. 2,11. — Preiffig: 
feit, f. dreiſtes Weſen, Zuverſichtlichkeit, Beherztheit: mit 
gutern muth und frommer dreistigkeit Goethe DuW.16; 
mit übelm Beifinne; welch neue dreistigkeit Schiller 
M. Stuart 1,1. — dreiſlweg, in breifter Weife; dreist- 
weg erklärte er an Di: 3,600; bei Schiller noch 
getrennt: die meisten... behaupteten dreist weg 4, 208. 
i ur m. mit drei Fäden gewebtes Leinenzeug, vol. 
rilch. 

Dreſchen, Körner der Feldfriihte aus den Ahren 
‚fchlagen oder treten; geimeingerm. Wort, goth. priskan, 
altuord. priskja, altengl. perscan, ahd. dreskan, nihd. 
| dreschen; urverwandte Worte, wie litt. trasketi rafjelı, 
Happern, altbulg. tresku Kräch, troska Donnerfhlag 
weifen darauf hin, daß die Arbeit nach dem damit ver— 
bundenen Geräufh benannt ift. Die ftarte Form des 
Prät., mhd. drasch, Plur. druschen, Bart. geuroschen, 
ſetzt ih im Nhd. als drasch, draschen und drosch, 
'droschen, Part. gedroschen fort, wovon die erjtere Die 
‚ältere und edlere ift: drasch weizen Nicht. 6,11; man 
‚drasch in den herrenhöfen auf vielen tennen Seume 
Spaz. 1,20; ihn im finstern so zerdraschen Goethe 
W. Meifter 3,9; die andere faft die üblichere: sie mit 
der ofengabel .. weidlich durchdrosch 4,18; wenn er 
|des abends drosch Voß Luife 3, 2,29; unterdessen 
man in der tenne drosch IGotthelf Uli 163; Ver— 
fuche, Die ſchwache Form einzuführen, find in älterer wie 
in neuerer Spr. geinacht: eine tennc, wenn man drauf 
‚dreschet (itatt des ftarten drischt) Ser. 51,33; mache 
dieh auf und dresche (jtatt drisch) Mich. 4,13; wie 
viel hast gersten getrescht? ®arg. 78; da... oft ein 
arm gedrescht, der sonst den stab geführt Haller 
verdorb. Sitt. 40; jebt ganz aufgegeben. Berwenbung 
‚int eigentl. Sinne, intranf. in der scheune, auf der 
tenne (Ser. 51,33), mit dem flegel, der dreschmaschine 
'dreschen; vor einem stadele dä man drasch Haupts 
Ztſchr. 7,381; du solt dem ochsen der da drischet, 
nicht das maul verbinden 5. Mof. 23,4; der da dreschet, 
sol auf hoffnung dreschen 1. Cor. 9, 10; über die ganze 
lunge des korns . , dreschen JGotthelf Uli 163; nicht 
mehr zu sechsen, sondern höchstens zu vieren dreschen 
165; tranf. getreide, hafer, korn, weizen dreschen; 
man dreschet die wicken nicht mit egen Jeſ. 28, 27; 
' das korn war schlecht gedroschen JGotthelf Uli 161; 
auch flachs dreschen, blauen; bildlich und übertragen: 
leeres stroh dreschen, Unnützes und Bergebenes thuu: 
ledig stro dreschen, aetum agere, nihil agere Heniſch; 
merken, dasz sie läer stroh dröschen Simpl. 1,125; 
was willst du dich das strolı zu dreschen plagen ? 
Goethe Fauſt I, akten dreschen, jagen ſcherzend Richter 
| und Anwälte, wenn fie viel Akten Iefen müfjen; spieler 
dreschen karten, skat, bei eiftigem Spiel; mit der zunge 
dreschen, klatſchen: mancher hat an der hochzeit am 
ärgsten gedreschet ChrWeife böſe Cath. 3,6, vol. 
zungendrescher; dreschen, in berber Rede auf einen 
losichlagen, hauen, prügelit: das sic Gilcad mit eisenen 
zacken gedroschen haben Amos 1,3; dreschen unver- 
drossen so hageldicht Wieland Ob. 3,15; wenn ich 
ihm nicht leib und seele breiweich zusammen dresche 
Schiller Kab. 2,4; edler von dem Nieberfchlagen durch 
ot und Unglild: dasz der mensch durch öttentliches 
und häusliches geschiek zu zeiten gräszlich gedroschen 
wird ®oethe Maximen ı. Refl. 3. — Zuſammen— 


Dreiftigkeit — dreichen. 








603 Drefhboden — Drilfing. 


ſetzungen: Dreſchboden, m. Dreſchdiele, f. Tenne. — 
Dreſchflegel, m. Flegel zum Drefhen. — Dreſchmaſchine, f. 
Maſchine zum Dreichen. — PDreichtenne, f. Tenne zum 
Dreſchen. — Dreſchwagen, Wagen zum Drefchen Jef. 
41,15. 

Dreſcher, m. der da drifcht, namentlich Getreide in 
der Scheune: (man findet) die trescher fein nah bei der 
scheuren Garg. 45; das dumpfe, gleiehmäszige pochen 
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Plur. drillinge von allen dreien; in älterer Spr. dreiling 
(f.d.) auch im feteren Sinne: die dreiling, drei einer 
burt geborn Maaler; dreiling, dreilich, irigeminus 
Steinbad, aber fhon bei Stieler, als neues Wort 
und nad zwilling gebildet, drilling; da gott mit dril- 
lingen segnete mich Platen Gabel 1. 

rin, f. darin. 

Dringen, heftig bewegen, prefjen, brüden ; gemeingerm. 


drin — dringen. 


der drescher Rofegger Waldheim. 2,129; ſprichwört- Wort, abd. dringen, mihd. dringen, altengl. pringan, 


lid): fressen wie ein dreseher. 
Drieſch, m. n. nnangebantes, namentlih zu Hutung 


altnord. pryngva, goth. in einer abweichenden Form 
preihan, mit der Urbedeutung preffen, drüden (urber- 


dienendes Aderland, Blur. driesche und driescher; alte& | wandt littauiſch trenkti ftoßen, fhütteln), die im Mhd. 
niederdentſches, ins Hochdeutſche reichendes Wort in auch in die gewerbliche Bed. des Stridens und Webens 
mundartlich verfchiedener Zorn, driesch, dreeseh, druseh, | übergegangen ift (dringen .. borden an der ram Engelb. 
mit hochd. Anlauf trisch, heſſiſch treisch, treis; dunkler | 2864), fonft aber tranfitiv in allgemeinem Sinne ftebt, 


Abſtammung. 


Drilch, Drillich, m. mit drei Fäden gewebtes Leinen- 


zeug. Urſprünglich ein Adj., ahd. drilih, mhd. drilieh, 
drilch dreifach, welches zuerft ahd. umdeulſchend and) 


für da8 Tat. Zrilix dreifädig gefeßt wird (in einer Gloſſe 


zu Bergils Aen. 3, 467, ahd. Gloſſ. 2, 652), vgl. zwillich; 
danı Subft. in verichiedener Form: Zrilixz trilieh, 
trilehe, trileb, drylich, dreilieh, drilch Dief.; flecke 
(beflecke) wein den drillich Voß 5,219; des drilliehes 
muster Life 3, 2,188; vgl. auch oben drell. 
Drill, m. das Drillen, namentlich im foldatiichen 


jpäter zurückgewichen wor drängen (f. d.), intranfitiv ge= 
blieben, doch vgl. abdringen. Die Form des Prät., nıbod. 
drane, Plur. drungen, dauert noch im 18, Sb. (Stein= 
bad), ſelbſt bei Tied, altertiimelnd: die sterne .. 
drungen in das irdsche element 2, 264; aber die Plur.- 
Form drangen (die den Conjunetiv dränge gegen früheres 
urünge bedingt) fhon im 16. Ih.: drangen aneinander in 
das wasser Aventin 1, 320. Bed, 1) mit Aec., in 
älterer Spr., prefjen, an= oder zufammendrüden: pre- 
mere dringen, tringen Dief.; die worte und syllaben 
‚in gewisse gesetze zu dringen Opitz Poet. 136; das 





Sinne, and die davon gevonnene Haltung; neues Wort: | die worte in den versz gezwungen und gedrungen sein 
preusziseher drill. — drillen, dreben, nintreiben; auf 168; das Part. Prät. adjeetivifch oder adverbial: ge- 
niederländ. und niederd. Boden in älterer Spr. reid) | drungener athem, anhelitus Heniſch; jet noch ge- 
entfaltetes Wort, niederl. drillen, trillen (Kilian), nınd. drungener körperbau, fräftig kurzer; kleiner gedrungener 
drillen, das ing fpätere Mhd. eingedrungen ift and bier schädel Goethe DuW.6; gedrungen voll Adelung 
als ſtarkes Berbum auftaucht, won dem man ımır da8 als Rede des gemeinen Lebens. 2) gewaltfam fort- 
Part. gedrollen und gedrallen ausgebildet hat, erjt bewegen, wegdrängen: so gröz gedrane, daz si die 
nachher ift c8 als drillen, trillen, ſelbſt trüllen in weitere | kirehtür drungen nider Frauend. 225; dä ein mensch 
Anwendung gekommen. Ob Zufammenbang mit drehen ‚den andern dringt Megenberg 108; du sihest, das 
vorbanden, laßt fich nicht überſehen, das altengl. pyrlian | dieh das volk dringet Mare. 5, 31; die Amoriter drungen 
bobren aber, das feinerfeits wieder mit ahd. durlil die kinder Dan aufs gehirge Nicht. 1,34; drungen die 
löchericht zuſammenhängt, fteht ab, Da es aufeine ganz feind wider hinder sich Aventin 1, 461; tringt ein 
andere Verwandtenreihe weift. In eigentl. Bed. mehr: ander mit krausen Garg. 89; in Bedrängnis feken: 


fach vorfommend: trüllen, umbtreiben, rotare, voluere 
Daaler (vgl. bazu auch trollen); drillen, trillen, spulen 
Heniſch; drillen, zwirnen ebd, ; drillen, trillen, Zornare, 


terebrare ebd. ; drillen, rotare, volvere, tornare Friſch; 


die ganze erdkugel herum trilleten Simpl. 2, 76; trille 
fein ein fädelein Bürger Spinnerlied; hat sie. . den 
striek getrillet Fort. Pranger; er drilite seinen sehnur- 
bart zwischen den fingern; intrauſ. = wirbeln: ton 
der trillenden fonteinen PFleming 52; bildlich: eine 
von den grillen, dia einer jungen frau das leichte 
hirnehen drillen Wieland Perv. 3, 178; früher als 
Strafe, von einer Art Prangerfieben, die in der drille, 
dem driller oder dem drillhäuschen, einem drehbaren 
Käfig, vollzogen wurde; trillt den saubern kerl herum 
Schiller 1,212 (Baechns in Zriller); hölzerne dreh- 
masehinen, worin die weiber gedrillt wurden G Keller 
Seldw. 2,170; übertragen, pladen, quälen: wird man 
dieh . . greulich trillen Simpl. 1,127; ieh will ihn 
drillen, er soll an mich denken Benepdir ein Luſtſp. 
3,7; Soldaten die erfien Begriffe des Ererzierens bei- 
bringen; drillen, milites in armis erercere Friſch; 
die offieiere drillten eifriger Freytag Ahnen 6,43; 
die gemeinen sollen vor allem durch das sogenannte 
ehrgefühl gedrillt werden 91. In der neueren Lande 
wirtfchaft ift drillen das Säen der Früchte in Reihen, nach 
engl. to drill. — Zufammenfeßungen: Drillbogen, m. 
einer Fiedelbogen zur Umdrehung eines Bohrers. — 
Drillbohrer, m. beſonderer an einer Schnur gedrehter 
Bohrer, namentlich für Stein und Metall. — Drill: 
maidine, 8. Maſchine zum Säen der Früchte in Reiben. 

rilling, m. 1) Triebrad in der Mühle. 2) mihd. 
driling, der dritte Teil von etwas, als beſtimmtes Daß, 
Gefäß; eines von drei gleichzeitig geborenen Kindern, 


‚in drang die nnstehende not BWaldis Ci. 1,57; da 
siso hart drungen warn von Hannibal Aventin 1,474; 
überlragen, mit Heftigkeit wozu treiben, nötigen: tringen, 
nöten, einen zum eid tringen und nötigen Maaler; 
die liebe Christi dringet uns also 1. Cor. 5, 14; dasz 
der zaar . , mich hierzu dringen wolte Gimpl. 2, 98; 
eben diesz drang ihn zur flucht Wieland Liebe um 
L. 6,61; aud: ich bin Ihr schuldner . . Sie haben 
mich nieht dringen wollen Schiller 4, 3455 unperſön— 
lid); mieh drangs so grade zu genieszen Goethe Fanjt 1, 
wofür jet überall drängen; geblieben nur in der Formel 
sich gedrungen fühlen (etwas zu thun u. ä.). 3) reflerive8 
dringen, in eigentlihem und übertragenem Sinne: dö 
was sö vil geste komen in daz lant, daz si sich allent- 
halben dsungen mit den scharn Nib. 481; sich durch 
das volk dringen $rifd; sie drangen um ihn sich 
freudig herum Klopftod Meſſ. 14, 1375, dringe dieh 
nieht in empter ©ir. 7, 4; nach der (Krone) sich alla 
sinne dringen Goethe Fauſt I, jetzt ebenfalls vor 
drängen (5) gewichen. 4) intranf, dringen (erft feit 
dem Mhd, recht ausgebildet, jet in folder Stellung 
allein noch geblieben), ſich heftig oder gewaltfan wohin 
bewegen, in eigenllichem, auch bildlich gebrauchten Sinne, 
mit Richtimgsbeftimmungen, von Perfonen und Dingen; 
den elane, der üz dem herhorne drane Til. Keimdhr., 
3356; daz banier drane im vaste näch 10598; fiengen 
an die schriftgelerten .. bart auf jn zu dringen Lue. 
11,53; das gebet der elenden dringet durch die wolken 
©ir.35, 215 drungen in die wagenburg Aventin1,461; 
den blutschweisz... der häufig aus ihm drang und rann 
PGerhard 31; schweres ding dring unter sich Logan 
1,35; nur dureh das morgenthor des schönen drangst 
du in der erkenntnia land Schiller 6, 265; nie dringet 
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wärmere luft dort durch die stärkeren mauern Goethe 
Herm. u. Dor.; prickeluder geruch drang an unsere 
nasen Rofegger Waldheim. 2,115; in eine versamm- 
lung, ein geheimnis dringen; er ist noch nicht in die 
tiefe der wissenschaft gedrungen. 5) itbertragen, mah— 
nend, fordernd zureden: mit worten in einen dringen 
Friſch; wenn er dringt? ‚entschuldigen wir uns‘ 
Goethe Egm. 2; dringst du in mich, dasz ich mich 
fügen soll Iph. 1,3; niemals drangen die fürsten ernst- 
licher auf eine erledigung Ranke PRäpfte 1, 105; ich 
habe in ihn gedrungen; ich hab ıhm zungeredet, ja 
gedrungen Goethe Tafjo 5, 1; felten, aber “ zu 


dringlich — dritt. 


tadeln, ich bin in ihn gedrungen, dasz er gehe. 6) nur 
ſcheinbar intranfitiv, aber wie drängen 6 zu nehmen, 
und, bei Auslafjung des Acc, an oben 2 angefchloffen, 
nur in neuerer Spr.: das werk, das zu vollführen die 
seele dringt Goethe Iph. 2,1; die stunde dringt, 
und rascher that bedarfs Schiller Tell 4, 25 Sie sehen, 
dasz es dringt Karl. 5, 8; auch: das volk dringt allzu- 
heftig in den straszen M. Stuart 3, 4; im Part. Präf.: 
in dringender gefahr Goethe Iph. 4,5; im dieser 
dringenden noth Schiller 7,272; nur in dringenden 
fillen Ranke Päpfte 1, 222; wenn sie mir nieht so 
dringend empfohlen wäre Benedir Better 1,6; ich 
bitte dringend darum rel. Stud. 3, 8; dringend wer- 
den, mit Anliegen drängen: Wilhelm ward dringender 
Goethe W. Meifter 7,1; im fubit. Inf.: ihn beugt 
nicht unser heiszes dringen Schiller Zerſt. v. Troj. 111. 
— dringlich, das da dringt, in älterer Spr. zwingend: 
dringlich, drucklich pressim, restrietim Boc. 15. Ih.; 
nener=dringend, eilig: dringliche sachen, geschäfte. — 
Dringlichkeit, f.: die dr. des anliegens. 

Dritt, Ordnungszahl zu drei; mhd. dritte, ahd. dritto, 
nur in ſchwacher En ſtarke fommt erft nhd. auf (zu: 
dritter hand Haltaus 245 von 1578); im firengen 
Sinne: der dritte tag, monat, die dritte stunde, das 
dritte jahr; bei Tagesbeſtimmungen innerhalb des Mo— 
nats nur der dritte; am dritten kam er wieder; Gubft. 
der dritte (Dann); den dritten steinigten sie Matth. 
21, 35; in eurem bunde der dritte Schiller Bürgſch.; 
zwei stück sind die mich verdrieszen und das dritte 
thut mir zorn ©ir. 26,25; bei Mehrheitsbegriffen im 
PBlur.: die jüngsten .. die mittleren... die dritten 
Goethe Wanberj. 2,1; mit befonderen Beziehungen: 
der dritte mann bei Benennungen, Teilungen: der dritte 
mann soll verloren sein Schiller Wallenft. Lager 6; 
Schiedsrichter über zwei Streitende; der dritte mann im 
spiel, der dasſelbe erft ermöglicht; der dritte erbe, der 
den zwei eriten folgende: unrecht gewunnen gut kompt 
selten auf den dritten erben Henifch; die dritte hand, 
bei Weitergabe: der wechsel ist schon in der dritten 
hand; cr hat aus der dritten hand gekauft, nicht vom | 
erften Verkäufer und Känfer; grammatifch die dritte, 
person; umbeftünmter: das dritte wort ober jedes dritte 
wort bei ihm ist eine lüge; gleichwol ist euch das | 
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Zrittehalb, mhd. drithalp, das dritte halb, b. i. zwei 
uud ein halb, auch dritthalb ellen 2. Moſ. 25,10; jetst 
nur außerhalb gewählter Rede. — Drittel, m. und n., 
der dritte Teil, nıhb. dritteil: der drittail des ertrichs 
Aventin 1,585; zwei drittheil eines rahts Heniſch; 
deklamazion wirkt immer zwei drittheile der ganzen 
illusion Schiller 2,347; in neuer Spr. gewöhnlich) 
abgefhwächtes Drittel, n., das ſchon im 17. 3. vor- 
handen (Stieler); auch als Gelbitüd Z acht Groſchen 
(drittelthaler) Adelung. — dritteilen, in Drittel teilen: 
aufmerksamkeit .. die sieh in den inhalt, den dichter 
und spieler drittheilt Schiller 2, 342; bafür aud 
dritteltt, zahlen, teilbares. — drittens, an dritter Stelle; 
im 17. 3b. aufgefommen in der Beb. zum britten Male 
(Fleming), als Umbildung von Älterem des dritten 
genberg 143); ſpäter in heutigem Sinne, noch 
bei Adelung aber als Bildung des gemeinen Lebens 
gegen zum dritten. 

Drob, f. darob. — droben, aus dar obeu (bisweilen 
noch im 17. 3b.) zuſammengezogen, auf einen fiber etwas 

elegenen Ort weiſend: es wonen die Enakim droben 
of. 14, 12; droben stehet die kapelle Uhland 13; die 


‚glocke hängt da droben auf dem stuhle Goethe wand. 


Glocke; bezogen auf den Himmel: die wolken droben 
Spr. Sal. 3, 28; die sternen droben in der höhe Hiob 
22,12; der himel droben ‘er. 4,28; der droben — Gott: 
rächet denn droben über den sternen einer? Schiller 
Räub. 5,1; dankt dem droben Grillparzer 7,91; 
das droben, im Simmel: suchet was droben ist Col. 
3,1; traehtet nach dem das droben ist 2; auf eine 
frühere Buch» oder Briefftelle gehend: mu habe ich droben 
gesagt Luther 5, 485°; wir haben drohen beweiset 
Röm. 3,9. Als Subft. das droben Himmel und himm— 
liſches Leben: ein schöneres droben winkt uns. 
Drohe, f. Drohung, das Drohen, mhd. drö, drouwe: 
die drö und zorn gottes Aventin 1,493; im neuer 
Spr. felten und nur dichterifch: verlangen jagte nach 
mit süszer drohe Rückert Liebesfr. 3, 32. — drohen, 
Abſicht darlegen zu ſchaden oder jtrafen; in älterer Epr. 
in verſchiedener Form vorkommend, ahd. drawen, drowan, 
threwen, mhd. dröuwen, dreuwen, drouwen, drawen, 
drön, auch im Sächſiſchen vorhanden, altf. githröön, 
altengl. preän, md. drouwen, druwen; als Denomi— 
nativ gebildet zu ahd. drawa, dröa, inhd. drouwe, drö 
Drohung, ohne ertennbaren weiteren etymologifchen 
Hintergrund. Bon den mannigfachen alten Formen hat 
fih erhalten dräuen (f. d.) in altertüntlicher und dichte— 
tifcher Rede, fonft drohen, welches noch nicht bei Luther 
vorfommt (der drewen, drawen gebraudt), fi) aber im 
16. 35. fchon findet: dröeten si Baieru Aventin 2,259; 
und ſeit Ende des 17. Ih. die Oberhand gewinnt. Es 
fteht 1) im eigentlicher Bed., vom einzelnen alle des 
Drobens: der vater droht, hat gedroht; strafe, drawe, 
ermane 2, Jim. 4,2; einem drohen; mit der faust, denı 
finger, dem stocke drohen; mit auf das Angedrobte 


dritte wort gerechtigkeit Schiller Jungfr. 2,25 in jelbft zielend: einem mit dem banne, fluche, mit strate; 
jtarfer Form; er kommt als dritter zu den dastehenden | einem mit der tolter, mit dem henker drohen Friſch; 
zweien; weil ich als dritter mitspreehe Benedix zärtl. man droht mit haft Benedir Gefängn. 1,4; mit Acc. 
Verw. 3, 9; mit unbeftimmtem Artikel: ein dritter; wie | des Angebrobten: der... dir den tod gedrewet Judith 
wenig eigentlich ein dritter fruehtet, wenn es zwischen | 13, 27; gedrohtem übel wollen wir begegnen Schiller 
zwei... personen nicht ganz im gleichgewieht steht Tell 2,2; mit Inf. und zu: er hat gedroht sich zu 
Goethe Wahlverw. 1,2; Sie als ein dritter sohn Großc. räehen; das übel das er drewete seinem volk zu thun 
2,4; tod oder Turandot! es gibt kein drittes Schiller! 2. Moj. 32, 14; mit abhäng. Sate: dein bruder Esau 
Zur. 2,3; mit seinen landesherrn an einem dritten | drewet dir, das er dich erwürgen wil 1. Mof, 27, 42; 
ort zu wechseln Rab. 1,7; ich weisz einen dritten ort, im Part. Präf.: als am öden felsenorte drohend sich 
wo kein eidschwur mehr bindet 5,1; mancherlei .. ein gegner naht Goethe Curts Brautf.; fubft. Inf.: 
das nicht für einen dritten taugt Karl. 2,1; flerions- schnaubete .. mit drewen und morden Ap. Geld. 9, 1; 
108: wir saszen zu dritt; wenn .. man zu dritt macht |sie fürchtet der mutter drohen nicht mehr Goetbe 
oder vieren einen wilden ritt Freiligrath 1,185;|d. Mill. Rene, 2) allgemeiner, von der Feftfeßung einer 
in abverbialen Fügungen: zum dritten, zum dritten | Strafe für den Fall des Vergehens: strefen .. die die 
mal terio Maaler; das dritte mal, zum dritten | heilge kirche der mangelhaften beiehte droht Schiller 
malc. |M. Stuart 5,7; (ba warb) der tor! darauf gedroht 
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Uhland 403. 3) fi) merken lafſen oder anſchicken etwas 
Übeles zu thun: der feind droht die stadt zu überfallen; 
der mann welcher ihrer herrschsucht beschränkung 
drohte Schiller 9, 374. 4) von Dingen: uns droht 
unglück; das haus droht den einsturz ober einzustürzen; 
drohend überhangende felsen ; drohende gefahren; meine 
lampe droht zu verlöschen Schiller 3, 328; also drohte 
jeder schritt den brüdern jähen fall Blaten Abbajl. 
1,203; mit Acc. ftatt des perfünl. Dat.: bring er die 
tochter weg, sie droht eine ohnmacht Schiller Kab. 
2, 6 (ipäter in ihr geändert). — Drohung, f. Handlung 
des Drohens und Angedrohtes, ahd. drawunga, dröunga, 
nıhd. dröuwunge, im älteren Nhb. drawung, dreuung; 
dräwung Henifch, mit bitten und drohungen; durch 
drohung nur verschafft ich mir den eintritt Schiller 
M. Stuart 5,13; haben Sie die gräszlichen drohungen 
wol gehört? Kotebue Pagenftr. 1,2. 

Drohne, f. männliche, ftachellofe Biene. Die jebige 
uhd. Form ift niederdeutſch, zurüdgehend auf altfächi. 
und altengl. drän, nd. drane und drone, Mase.; Ge- 
ſchlechtswechſel im Nhd. (ihom bei Schottel drone Fem.) 
nah Biene Hochdeutſche Form ift das im Vocal ab- 
weichende ahd. treno, dreno, mh. tren, das in oberb. 
Duellen aud) ins Nhd. reiht: den fucis oder threnen, die 
keinen stachel haben Frölich Stob. 177; und mund | 
artlich noch jet lebt; bie Bezeichnung ift vom Summen 
hergenommen, vgl. dröhnen, goth. drunjus Schall, engl. 
drone neben Drohne auch Brummen und Brummeifen. 
Neben eigentliher Beb. auch Bild für einen faulen Men- 
ihen, Müßiggänger, wie fon mnd. drane, drone: der 
trän, ein müssiggenger, ein binle dz kein angel hat 
Maaler; drohnen der menschlichen gesellschaft. 

Dröhnen, erſchütternd tönen; Wort des nieberbentfchen 
und norbifhen Spradhgebietes, mud. dronen, nnd. drö- 
nen, dränen, altnord. drynja dröhnen und brüllen, vgl. 
bazu goth. drunjus Schall; feit 17. 36. hochdeutſch: drönen 
ob motum violentum tremere Schottel; es donnert 
so stark dasz der ganze erdboden davon drönet Stieler; 
von waffen und menschen drönt fürchterlich der pallast 
Schiller Fiesko 4,11; während rings palläste dröhnen 
Platen Abbafl. 2, 163; dumpfe trommeln dröhnen 
&eibel 1,60; der lärmende tag und das dröhnen des 
marktes 129; te deum .. in welches das gesammte volk | 
dröhnend einfiel CF Meyer Nov. 1, 266; wir hörten 
das dröhnen der flammen Rofegger Waldheim. 1,27; | 
der boden huh sachte an zu drühnen 183; von Er— 
fhütterungen des Körpers, bie jo empfunden werben: 
der kopf dröhnt mir; er empfieng einen schlag, dasz 
ihm der arm dröhnte; durch alle sehnen dröhnend 
Seume m. Somm. 61. 

Trollig, luſtig, poſſierlich, ſpaßhaſt; aus dem nieberb. 
drullig übernommen, zurüdführend auf nieberd. niebert. 
drol, droll, Kloß, plumper, didleibiger Menſch, engl. 
droll Hanswurft; bet Schottel zuerft als drollig, fpäter 
auch wohl als drollicht, drolligt vorlommend: weil man 
eben ein trollichten gassenhauer aufmachte (fpielte) 
Simpl. 1,111; du bist ein drolligter janner Schiller 
ee 1,9; der einfall ist auch drollig genug Rab. 4, 9; 

rollige reden, streiche. 

Drommmete, f. in bichterifcher Spr. für trompete (f.b.), 
nad) mhd. drummete, drnmmette, bibliſchem dromete 
4.Mof. 10, 2.9.6. (mit dazu gehörigem Verbum dro- 
meten ebd.): dasz auch die drommete schmettre Goethe 
Div. 1,7; hellauf klang die drommete S hefiel 
Walth. 147. 

Droſchke, f. leichter, auf Straßen bereit ſtehender 
Mietwagen, Lehnwort biefes Ih. von ruff. droshjki, Art 
leichten Fuhrwerks. Auch ber Führer eines folhen wird | 
mit droschke angerebet. — Droſchkenkutſcher, m. Kutfcher 
einer Droſchke. — Droſchkenpſerd, n. Pferd vor einer 
Droſchte; ſprichwörtlich müde, geplagt wie ein droschken- | 
pferd. | 


Drohung — Droſchkenpferd. 
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Trofjel, f. 1) ber betannte Singvogel; von ahd. 
drosca, droscha, throsga, eine Diminutivform mit niebers 
deutſchem Gepräge, Die dort bereit8 als drosgila, thros- 
cella, in altniederd. Gloſſen als drossela auftritt; im 
Altengl. entipricht prysce und prostle, im Altnord. bröstr; 
das Mhd. hat bie Formen droschel, drostel und trostel, 
bie ſich auch im älteren Nhd. fortfeßen: droschel neben 
drossel Henifch; die nachtegall und drostel Widram 
Goldſ. Fr; aber im 17. Ih. eingehen. Als urverwandt 


Droffel — Druck. 


gilt der lat. Name bes Vogels turdus. die lustge drossel 


.. die in dem busche saug Uhland 241; da schlägt 
die drossel schön und hell 242. 2) anderes drossel, 
Kehle, Gurgel, Weiterbildung von ahd. drozza, mhd. 
drozze, altengl. prote Schlund; im ältern Nhp. l8 Fem. 
wie als Masc. und im ber Form trossel, drüssel, drossel 
erhalten, jeßt nod nachlebend im folgenven Berbum. — 
drofjeln, bie Kehle zufammen drücken: Jugwlare droszien 
Dief.; nur = wiürgen: man iand frau B. mit schnüren 
gedrosselt auf denı boden liegen Zeitung 1885; — er— 


| würgen: ob ihr mich nicht hättet spieszen, wenigstens 


mich drosseln lassen Fefjing Nath. 2, 2. 

Droſte, Drojt, m. Amtsbauptmann, Landvogt, nieber- 
deutſcher Beamtentitel; vgl. unter truchsesz. — Droftei, £. 
Bezirt und Wohnung eines Droften. 

a, auf jener Seite (über Straße, Weg, Waſſer 
hinüber gedacht); erft fpät (17/18. 3b.) aus drüber für 
darüber heransgebildet, inbem man das Verhältnis von 
drunter und drunten u. ä. zum Mufter nahm (ein üben 
neben über gab es nicht); in voller Form zuerft als 
darüben: er wohnt darüben Steinbad; bald allgemein 
nur al8 drüben: über dem wasser drüben ebd.; (Miß- 
trauen) ward von drüben berzlich erwidert Treitfchte 
2,319; in Verbindung mit andern Abv. da, dort drüben; 
das haus da drüben Goethe Stella 1; gegenſätzlich zu 
hüben (f. d.); von Parteien; wackere männer standen 
hüben und drüben Zreitfchle 2,394; Amerita meinend: 
seine verwandten sind drüben, er ist im lande geblieben; 
auf zufünftiges Leben bezogen: wenn wir uns drüben 
wiederfinden Goethe Fauft I; Subft.: das drüben kann 
mich wenig kümmern ebd. — drüber, f. darüber. 

Druck, m. Handlung des Drüdend und Drudens; 
in erfter Beb. ſchon als ahd. mhd. druc vorhanden; 
über bie Pluralform unten 6. 1) einmaliges Driüden: 
ir mündel druc Minneſ. 2,142%; nur einen schlnck 
und einen druck, so ist der mann gespeist Wieland 
Sommerm. 1,290; wo eide schwört ein druck der hand 
Arndt 211; durch den druck auf einen knopf ein 
läutewerk in bewegung setzen; dem schiff mit dem 
stürrüder einen truck umbhin gäben Maaler; jiber- 
tragen: einen druck auf jemand ausüben; ist es nicht 
ein sehr fühlbarer druck, den wir auf Würtemberg 
und Bayern üben? Bismard Reben 5, 36; der druck 
der öffentlichen meinung. 2) längeres Laſten einer 
brängenben ober treibenden Kraft, drnek der luft, wasser- 
sünle, einer last, eines gewichtes; bergmänniſch, Nach— 
finfen des Gefteins in ber Grube; übertragen: druck der 
not, des knmmers, elends; druck der unterthanen durch 
einen grausamen herscher; aus dem druck von giebeln 
und dächern Goethe Fauft 1; in dem gröszten druck des 
herzens W. Meifter 6; den geschäftlichen druck, unter 
dem wir uns befinden Bismard Reden 8, 71; über- 
greifend in bie Bed. 1: unter einem solchen druck .. 
leiden Wahlverw. 1,2; wie man des drneks sich möcht 
erledigen Schiller Zell 1,2; Krantheitserfheinung: 
druck auf den kopf, im kopfe, an druck im magen leiden. 
3) Wirkung, Spur des Drudes, vgl. ab-, aus-, eindruck; 
dur den Drud Erzeugteß: ein druck weins oder öls, 
so viel man ans einem säcker briugt Se der erste 
druck wein Steinbad. 4) in ber befchreibenben ober 
bildenden Kunft, das was etwas nachbrüdlich hervorhebt, 
ins Ficht fett: man hat den ausdruck überladen, man hat 
druck auf druck gesetzt Leſſing Dram. 83; vgl. drucker. 


009 drücken. 

5) das Drucken eines Buches u. ä.: druck einer schrift, 
eines holzschnittes, des kattuns; etwas in lichtdruck 
herstellen; eine schrift in druck geben; pünktlichkeit 
des drucks Schiller 2,205; ewig nur unter dem drucke 


Drudbogen - 


der presse zu ächzen 350; das fo Hergeftellte: alte 


drucke; dieses buch ist ein erster druck ; das herſtellende 
Gewerbe: der buch-, kunst-, stein-, zeugdruck; vom 
buchdruck leben. 6) ber Plur. beißt im allen Be— 
beutungen gewöhnlich drucke gegen inhd. drücke und 
drucke; erftere Form am einfachen Worte felten: drücke 
dieser ersten springfeder Wieland Ag. 13,7; in Zus 
ſammenſetzungen üblicher: ab-, aus-, händedrücke. — 
Zufammenfegungen: Drudbogen, m. bebrucdter Bogen, 


Bogen einer Drudichrift. — Druckbuchſtaben, m. Plur., 


Lettern. — Druckfarbe, f. Farbe zu Buch- oder Zeug— 
druck. — Druchſſeder, f. Springfeber. — Druchfehler, m. 
Fehler in dem Drude einer Schrift. — druckfertig, zum 
Druden fertig. — Trudform, Form zum Abdrucken in 
einer Buch-, Kunſt-, Zeugdruderei. — Druckloſten, f. 
Plur., Koften die der Abdruck einer Schrift verurſacht. 
— Druckort, m. Ort wo eine Schrift gedrudt wird ober 


worden ift. — Trudpapier, n. Papier zum Drud einer 


Schrift, namentlid tm Gegeuſatz zu schreibpapier uns 


geleinites. — Druckprobe, 1. Probe von dem Abbrud 


einer Schrift. — Drudpumpe, f. Pumpe bie durch Drud 
das Waffer hebt. — Druchſchraube, f. Klemmſchraube. — 
Druchſchriſt, £. zum Buchdruden gebrauchte Schrift, Gegen: 
ja schreibschrift. — Druckwerk, n. 1) durh Drud 
wirkende Maichine, Gegenfaß von saugwerk (Saug— 
pumpe). 2) gedrucktes Werk, Buch, Zeitungsblatt u.f.w.: 
so kann man dort jede gedruckte parlamentsrede wie 
jedes druckwerk behandeln Bismard Reben 2, 261. 
Truden, 1) alte unumgelautete Form zu drücken 
(f. d. im nicht gewerblichen Sinne; im ältern Nhd. nicht 
unbäufig: thewrung.. druckte das land 1. Moſ. 43,1; 
sie mit schweren diensten drucken 2. Moſ. 1,11; der 
die Haunen druckt Aventin 1,27; demnach ich ihn... 
an meine brust druckte Simpl. 2,231; auch noch im 
18. Ih. drucktest doch so freundlich gestern abend 
mir die hände Goethe Morgenflagen; in thon hab 
ich auch manches gedruckt Epigr. 29; lasz dich doch 
zu brei zusammen drucken Schiller Räub. 2,3; jebt 
etwa noch in Reimformeln: die kunst nach oben zu 
ducken, nach unten zu drucken Treitſchke 2,413. 
2) in gewerblihem Sinne, ſeit dem fpäteren 15. Ih.: 
bucher drucken; (bie Druder) drucken alles das man 
bringt Brant Narrenſch. 65; lieder die man singt und 
gedruckt find arg. 46; wollen Sie denn Ihr tagebuch 
nicht lieber drucken lassen? Kotzebue Pagenftr, 1,6; 
an einem neuen werke drucken; einen titel teils rot, 
teils schwarz drucken; auch zeug, kattun, leinwand 


drucken; diese muster werden auf die tapeten gedruckt. 
Trüden, durch preffende Kraft einengen. Weftgerm. | 


Wort, altengl. pryccan, ahd. drucchen, Prät. druhta, 
nihd. drücken, Prät. druhte und dructe; an der ums 


lautlofen Teisteren Form hat fih fpäter das Verbum 


drucken (f. d.) herausgebilbet. Daß drücken zu dringen 
— und von einer naſalloſen Nebenſorm der bezüg— 
li 

1) tranſ. in ſinnlicher Bed, mannigſach: wenn man das 
auge driickt, so gehen threnen heraus Sir. 22,23; das 
volk drenget und drücket dich Luc. 8,45; er drückt 
die klinke sacht — die thür verschlossen Heyfe 3, 165; 
liebfofertb: und ich hab ihn nicht gehalst, gedrückt, 
gekuszt? Tied Oct. 293; einem die hand, grüfeub, 
danfend, Abſchied nehmend: drückt er rasch dıe hände 
seines bruders Raten Abbaſſ. 1,244; mit näheren 
Beftimmungen: einen ans herz, an die brust, den strausz 
an den mund, das tuch vor die augen drücken; er 
drückte ihm ein geldstick in die hand; er hat den 
hut tief in die stirne gedrückt; einen zu boden drücken, 
auch bilblih: der überladene geist drückt scin gehäuse 
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en Wortwurzel ausgeht, ift unbeftritten. Es ſteht 
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zu boden Schiller Räub. 2,1; Ihr opfer drückt mich 
zu boden Freytag Val. 4,2; cr druhtes (fie) an sin 
brüste Er. 6792; wenn du, mich überhüpfend, geringre 
kinder in die arme drücktest Schiller Karl. 1,2; in 
erweiterter Fügung: einen tot, einem die hände wund 
‚drücken; bıs mich das liebchen abgepflückt und an 
| dem busen matt gedrückt Goethe Beilden; brüdenb 
bilden, formen, ausprägen: in ir herze ein bilde ge- 
drucket Eliſ. 2592; ich würd ea ins herz mir drücken 
als die gröszte huld von dir Uhland 227; ein fest 
siegel auf mein maul drücken ©ir. 22,32; welchem .. 
das siegel der macht Zeus auf die stirne gedrückt 
Schiller das Glüd; striche, durchs papier gedrückt 
Drojte 345. 2) mit bem Beifinn bes Schmerzens: ein 
‚durnen cröne sin zartes houbet drucket Elif. 1925; 
der sattel drickt das pferd; ihn drückt der schuh; 
auch bildlich: er wird ihr es so nie sagen, wo ihn der 
schuh drückt Iffland Verbrechen aus Ehrf. 3,3; schwer 
verdauliche speisen drücken den magen; erweitert: der 
sattel drückt das pferd wund; bildlich: (Feſſeln) die 
nicht selten das herz wund drücken Ko&ebıre Kleinft. 
1,7; mit dem bes Beichwereng, Laftens, und perſönl. 
ober fächl. Subj.: man drücke die leute mit arbeit 
2. Moſ. 5, 9; drückte wittwen und waisen ®eibel 
2,166; wenn sie die hitze drücken wird Hiob 6,17; 
deine hand drücket mich ®f. 38,3; unser missethat 
drücket uns hart Pf. 65,4; als... kein achmerz mich 
drückte Schiller Karl. 1, 2; aus dieses thales gründen, 
die der kalte nehel drückt Sehnſucht; mit näberen Bes 
ftimmungen: eine last drückt ıhn auf dem rücken oder 
auf den rücken; die schuld drückte ihn schwer auf 
dem gewissen oder auf das gewissen; bafür: auch drückt 
mirs (da8 Gold) auf die schulter Grimm Märd. 
Nr. 83; im Part. Prät. gedrückt, auf die Gemüts— 
ſtimmung wetfend, in neuerer Spr.: er füblt sich ge- 
drückt, kommt mir gedrückt vor; gedrückte achüchtern- 
heit Treitſchke 2,231; von einem herbstgefühle ge- 
drückt EF Meyer Nov. 1,122; auf allgemeine Umſtände: 
diese unschätzbare cultur ... gedämpft, gedrückt, nie 
ganz erdrückt Goethe Wanderj. 1,7; aus meiner gc- 
drückten lage Immermann Münch. 1,80. 2) in- 
tranfitive Fügung nur ſcheinbar, da ein Acc. leicht zu 
ergänzen: auf eine feder, auf die klinke drücken (näm- 
lih Finger, Hand); sie drückt an einer unbemerkten 
feder Goethe nat. Tocht. 2,4; die klinke gab nur 
wiederholtem und gewaltsamem drücken nach $mmer= 
mann Münchh. 1,50; der schuh, sattel drückt; die 
rede des uarren drücket wie eine last auf dem wege 
©ir.21,19; die sonne fing schon an... atark zu drücken 
Wieland Perv. 1,158; jede noth, die gegenwärtig 
drückt Ob. 7,40; auf deinem herzen drückt ein still 
gebresten Schiller Tell 1,2; drücken, zu revert haben 
und nit wollen: was drückestu lange und wilst nicht 
heraus? Stieler; zaubern, zögern überhaupt, vgl. bazu 
drucksen; im Part. Präf.: drückende hitze, lasten, 
schulden; in achr drückenden verhältnissen Goethe 
Wahlverw. 1,2; die druckendste sorge Benebir zäril. 
Berw. 1,15; verantwortlichkeit ... lastete drückend 
auf seinem gewissen Treitſchke 2,230. 3) refl., sich 
‚drücken, auf engen Raum zufammen fchmiegen: nu 
drucket iuch zesamen gar Lichtenſtein SI; ein ding 
daa demuthsvoll sich in die ceke druckt Schiller 
‚ber. Frau; freier, ſich ſchmiegen, unterwürfig fein: wer 
| sich aber drücket, der kompt empor Sir. 20,11; sich 
trucken und leiden Maaler; jetzt = ſich in enge Ver— 
hältnifje finden; wenn er sich drückt, kommt er mit 
scinem gelde eben aus; wir muszten uns drücken von 
ort zu ort Schiller Wallenft. Lager 6; aber auch (wohl 
bergenommen aus ber Su wo der hase driickt 











sich bebeittet er verbirgt fih duckend wor Entgegen- 
fommenben) ſich ftill bei Seite machen, geräuſchlos 
fh verbergen: er drückte schnell sich aus dem haus 
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Goethe d. Müllerin Verrath; wollte . . sich abseits | 
drücken Keller Sinnged. 54. 4) drücken im gewerb— 
lihen Sinne für drucken, in älterer Spr., namentlich 
bei mitteld. Schriſtſtellern des 17.3. nicht felten (vgl. 
auch abdrücken 5), mundartlich in Heffen, Thüringen, 
Dberfachfen bis jebt. Bei Malern drücken Druder 
(f. d. 2) auflegen. 

Bruder, m. 1) druckende Perſon, kattun-, stein-, 
zeug-drucker u. a.; namentlich ſeit 15.95. — buch- 
drucker: die trucker Brant Narrenſch. 48, drucker 
und verleger einer schrift. 2) bei Malern tieferer 
Schatten, um Helldunfel und Ficht Tebhafter vortreten 
zu laffen (Sacob8fon); zerfahrene, hier und da mit 
druckern arbeitende technik (in der Aquarellmalerei) 
Gegenwart Bd. 32, 207. — Zuſammenſetzungen nad t: 
Druderballen, m. lederner Ballen zum Auftragen ber 
Drnderfarbe. — Druckerburſche, m. Laufburſche eines | 
Druckers. — Druderfarbe, f. Farbe, wie fie der Drucder 
braucht. — Druterherr, m. Befißer einer Druderet, 
büchtrucker, truckerherr Maaler. — Druclerknuſt, f. 
Kunft wie fie der Drucker ausübt, namentlich Kunft des 
Buchdrucks. — Druderlohn, m. Lohn für einen Druder. 
— Druckerſchwärze, £. Schwarze Farbe des Druckers zum 
Buchdruck. 

Drücker, m. der da drückt, drückende Perſon; schinder 
und drücker des volkes, vgl. bedrücker; in neuer Spr. 
auch der ſich drüdt (vgl. drücken 3); übertragen auf 
Worte, Thaten, Zeichen, die einen Drud ausüben: 
gegen jemand einen drücker anwenden; Gerät zum 
Drüden, Thürklinke; Feder bie man niederbrüdt, in ber 
Münze Werkzeug zum Ausſchneiden der Münzen, u. a. — 
Druckerei, f. Kunjt zu druden, namentlih Bücher, buch- 
druckerei, auch kattun-, stein-, zeugdruckerei 1. q.; 
der truckery .. fro Brant Narrenfch. 275 die druckerei 
erlernen, ausüben; Werkſtatt des Druders: truckerei | 
offieina typographica Maaler; etwas in die druckerei 
geben; hier aus der druckerei das probeblatt Freye 
tag Journ. 1,2. — druclſſen, wiederholt drücken, n= | 
vüdhaltend, Tangfam fein (vgl. drücken 2 und 3), bes 
zogen anf Rede, Arbeit, Zahlen, von Adelung als 
neues Frequentativ zu drücken und der niedrigen Sprech— 
art eigen bezeichnet, aus ſüd- und mitteld. Mundarten 
aufgefonmen: die notlı der armıen dichter .. wie sie 
drucksten und schwitzten Wieland Abd. 3,3; wenn 
er klagt und druckst Goethe Jery; er druckste lange, 
endlich gab er deeh das geld her. — Drutſſer, m. der 
ba druckſt, langſamer Arbeiter, Zabler. 

Drude, f. Here, Zauberin, ſpätmhd. trute, dän. 
drude, mit dem altnord. prüdr, Name einer Schlacht- 
jungfrau zuſammengebracht. — Drudenfuß, m. Figur 
aus zwei gleichfeitigen mit einander verſchränkten Drei- 
eden gebildet, zum Schuß gegen Druden angebradt; 
urſprünglich wohl al8 bie in einander geichräntten Füße 
einer Drude gedacht. 

Drum, j. darum. 

Drunten, unten auf entgegengeichter Seite, Ber: 
fürzumg aus dar unten (dir untini Anno 451); bezogen 
auf einen tiefer liegenden Raum, Ort: das beer .. lag 
drunden fur jm im grunde Richt. 7, 8; drunten nech 
jemand Schiller Räub. 4,5; ich will drunten holen 
im schrank 5, 1; drunten im unterland Volkslied; auf 

















die Hölle: die helle drunden ef, 14, 9; verftärkt da, 
dort drunten. — drunter, f. darunter. 

Drnuſch, m. Handlung des Dreſchens, neu aufgekom⸗ 
mened, noch von Campe nicht verzeichneteg Wort: | 
dreschflegel, die sich besonders für den drusch des | 
waizens eignen; vgl. aus-, erdrusch. 

Druſe, f. 1) verwittertes Löcherichte8 Erz, Bergmanns- 
wort ſchon des 16. Ih.: darin die hitze das gestein 
ausderret, das grosze drusen und holer werden Ma— 
theſius Sarept. 157P; auch Geftein das fi in Höhe 
lungen findet. 2) anderes druse, Pferdefrantheit mit Aus— 


Drüfe — bu. 612 
fluß aus Manl und Nafe; eins mit dem folgenden. — 
Drüfe, f. loderer und ſchwammiger Körperteil zur Ab— 
jonderung von Fenchtigfeiten, ahd. drussi, mhd. druos 
und driüese, mmd. drose und druse, in andern Dialecten 
fehlend, dunkler Herkunft; schweinen fleisch vol mandelen 
und drüsen, so am hals beim stich stehet Henifd; 


als Kranfbeit geschwollene drüsen haben, an den drüsen 


leiden; and eichelartige Geſchwulſt, Beule, im 16./17. 
Ih. peftartige Krankheitserfheinung, mit dent Sing. drus, 
Blur. drüse: der herr wird dich sehlahen mit drüsen 
Egypti 5. Mof. 28, 27; ein pflaster von feigen .. auf 
seine drus legen “ef. 38,21; pestilenz drües und peul 
Aventin 1,43; fpäter nur in heutiger Form: spanische 
hlattern, französische grütze und italienische driesen 
Simpl. 4,361 5 jetzt drüsen haben, an Stropheln leiden, 
auch drüsenkrankheit haben. 

Druſen, f. Bodenfaß, Hefe; aus ahd. truosana, truo- 
sina, mhd. truosen, niederd. druse und drös; säubern .. 
den honig von aller unreinigkeit und drusen Sebiz 
3975 oberdeutich noch jet lebend, unterichteden nament- 
lic} bier-, branntwein-, öl-, weindrusen, der Ging. zu 
druse, fchweiz. truese, zurückgegangen. 

Bricht, drufig, bergmänniſch, voll Druien: dru- 
siges gestein, drusiger gang Jacobsſon. — drüſig, 
Drüfen habend: drüsiges fleisch; mit der Drüfenfrant- 
beit behaftet, fIrophulös. 

Brüfiel, m. f. Schlund, Kehle, Gurgel; f. drossel 2. 

Du, Fürwort der zweiten Perjon; dem Älteften indo— 
german. Sprachgute zugehörig, im Deutichen als goth. 
altnord. altengl. pu, ahd. u du auftretend; Gen. 
dein und deiner, Dat. dir, Ace. dieh (Blur. andern 
Stammes, f. ihr). 1) Nom. du in allgemeiner Anrede, 
eingefchränft durch den Gebrauch der Höflichkeit, der in 
gewifjen Fällen Sie, teilweife Ihr (f. d.) gebietet; du gilt 
für vertraute und untergeorbrrete Perfonen, aber auch 
in feierlicher, Ddichterifcher Rede und für das Gebet. 
Wenn dem Berbum folgend, verliert du den Anlaut, 
im Sprechen ftets bi8 heute (gibstu, kommstu u. f. w., 
niemal® gibst du, kommst du gefprochen), im Schreiben 
jeit ahd. mhd. Zeit, in ber Bibelſprache nod Regel 
(wie heisestu ... warum fragestu 1. Moſ. 32,29), feit 
dem 17.3, felten, im 18. abfommend (aber noch Gott= 
ſched jchreibt sühestu, wüsztestu, hättestu Spracht. 296); 
in joldem Falle auch Wegfall des Fürworts, ſchon mhd. 
und im Ältern Nhd.: daz koufest an uns heiden arnı. 
Heinr. 662; den sünder nicht verschniehet hast Luther 
8, 3593; in neuerer Spr. nod in volksmäßiger, nedie 
icher, furz angebundener, koſender Rede, u. Kb: hast 
nichts von Barbelchen gehört? Goethe Fauft 1; fullest 
wieder buseh und thai an d. Mond; bist unsinnig? 
bist tell? Tied Oet. 201; Stellung hinter dem Im— 
perativ nur bei befonderem Naddrud: sei du still!; 
geh du nur immerhin ®eibel ti, 265; Anrede mit du 
in nachdrücklichem Ausruf: du lieber gott! ei du lieber 
hinmel!; im Selbſtgeſpräch, namentlih nicht in höherer 
Spredart: da denke ich, du darfst dıch nicht fangen 
lassen, 1.0. 2) Gen. in alter Spr. din, daneben im 
Mhd. erit auſkommend dines und diner, Fortfebung des 
letztereu nhd. deiner, das bei Tuther nur einmal er— 
ſcheint: erbarme sich deiner 5. Mof.13, 17, fonft ſtets 
dein; die neuere Sprache verwendet beide Formen, dein 
mehr in gehobener, deiner mehr in a) Rede. 
3) Dat. dir, neben feiner gewöhnlichen Stellung auch 
ur zur Belebung der Rebe verwendet (Dativus ethiens): 
da hatten wir dir respekt Schiller Räub. t, 2; (ich) 
war dir ein armer hungriger tropf 2, 3; das ist dir 
eine lust! u. a. 4) Nee. dich; eigentümlich in ſchwei— 
zerticher Anwendung: ich ginge jetzt nieht einmal hin, 
wenn ieh dich wäre JGotthelf Schuldenb. 392; für 
gemeinbeutfche8 wenn ieh du wire. 5) fubjiantive Ver- 
wendung des Fürworts, als Nentr.: einem das brüder- 
liche du antragen; wie mich dein erstes du begrüszt 
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PBlaten Gaf. 109; füblst du das eigne ich verbluten, 
weil du nur wohnen magst im du Geibel 1, 156; 
mit einem auf du und du stehen; auf du und du? 
‚dein bruder“ Schiller 5, 62; einen mit du aureden; 
bist mit dem teufel du und du Goethe Fauſt I; an 
jubftantive Bewerbung rühren auch die Formeln einen 
du nennen, du zu einem sagen; der heizet dä die herreu 
du Helbl. 8,517; zu meinem mädchen du zu sagen 
Sleim 1, 1295 nenn mich du Schiller Kal. 1,9; 
auch weun ich du wäre; vgl. 4. 

Tiibel, m. j. döbel 1. 

Ducken, baftig niederbeugen; mhd. tucken, tucken und 
im 13.35. auch ſchon ducken, eigentlid, Frequentativ- 
bildung zu mhd. tüchen, unferm tauchen mit fpäter auf 
nteberd. Stufe geftellten Anlante, in Zufanmenftellungen 
gelegentlid) die Berwanbtfchaft zeigend: zzergere ducken, 
under duken Dief., wie für tauchente auch der Name 
duckente vorkommt; gewöhnlich jedoch hat der Begriff 
fich werändernd erweitert; es ftebt feltener intranfitiv, | 
ſich baftig zu Boden drüden, mit dem Beifinn der Zucht, 
Schüchternheit, Lift, als Jägerwort: das wild duckt 
nieder; igel im grase duckt Drofte 52; duckt er (ber 
Falte) ins heideland Freiligratb 1, 55; dein (ber 
Taube) duckend köpfehen 2,14; übertragen in älterer 
Spr. auf das Zaubern mit der Sprache: er tucket, will 
mit der rede nicht heraus Gtieler; ehrliche leute 
sollen nicht tucken ebd. (an tücke angelehnt, ſ. d.), 
neuer anf Das Schmiegen unter Befehle: nach oben zu 
ducken Treitſchke 2, 413; gewöhnlicher reflexiv: dä sol 
er sich ducken Haupts Ztſchr. 7,381; wer des schattens | 
genieszen wil, der musz sich unter dem baum ducken 
Heniſch; hätte sich das männlein geduckt Simpl. 2,46; 
uuckte mich hinter die äste Eihendorff Taugen. 9; 
duckte er (ein Eperling) sich kläglich zusammen Frey— 
tag Erinn. 52; ich duckte mich in den finstersten 
winkel hinein Rofegger Waldheim. 1,191; der duckte 
sich im ofenwinkel 2, 330; übertragen, in Bezug anf 
Unterwürfigfeit: den rucken bucken, mich vor jedem 
ducken Garg. 49; sich schmiegen und tucken, de- 
müthigen Friſch; im sommer wurden sie mit höf- 
lichkeit behandelt, im winter aber .. muszten sie sich 
ducken Keller Seldw. 1,205; (bis) sic sich unters 
juch geduckt Goethe zahme en.; im Part. Prät.: 
das ist kein mann, wesz blut im sturmgehudel geduckt 
zurückschleicht Lenau 441; in einem winkel geduckt 
EFMeyer Kon. 1, 299; mancher laufe ungebeugt und 
trotzig herum oder halte sich geduckt Keller Seldw. 
2, 302; tranj. im älterer Spr, = verfteden: (Erbeutetes) 
daz si ze luche tücket Kv Würzburg 393, neuer = 
nieberbeugen: mit geducktem kopfe Steinbad;, den 
kopt duckend Öovethe it. Reife Il; einen, den ſich liber- 
bebenden abtrumpfen: den cıteln .. gegner zu ducken 
a.d. Biogr. 27,545; bair, der hahn duckt die henne 
(tritt fie) Schmeller. — Duckmäuſer, m. tüdifcher 
Schleicher, mhd. tuckelmüser, von welder Zufammen: | 
ſetzung ber erfte Zeil als Weiterbildung von mhd. tucken, | 
ducken (j. d.) erjcheint, der zweite mit ınhd. müsen 
jchleihen (j. mausen) zuſammenhängt: schow den duckel- 
muser Brant Narr. 1V5, 19, cım duckmauser, ver- 
sehlagner böser mensch Heniſch; jeßt mehr in mil— 
derem Sinne, ber in Gejellihaft mürrifch oder lauernd 
file: jetzt sei es nur ein leben für duckmäuser und 
börenhäuter Heyſe 4,263; wenn ich auch fleiszig war, 
war ich doch kein duckmäuser Benedir Gefängn. 2,9; 
ubtrunipfen, wer sich zu mausig macht, und ermuntern, 
wer wie ein tuckmäuser dasitzt Smmermann Münchh. 
4,74. — Dudmänferei, f. Wefen eines Dudmäuſers. — 
dudmanjerig, dircimtäuftg, nach Art eines Duckmäuſers: 
sein duckmauseriges (duckmäusiges) wesen; im 16./17. 
Ih. duekmäusisch, tockmäuserisch Gernt. 28, 365. 29,351. 
— dudmäuſern, als Dudmäufer verfahren: philister- 
haft duckmäusert dort die jugend Heyſe Par. 1,190, 


Dübel — dudmäufern. 








Klopſtock a. d. Vorzeit 6; für ihn 


Dudelei — duften. 614 


Dudelei, f. das Dudeln, fchlechte Dinfit: was schere 
ich mich um seiue dudelei? Wieland Vogelſ. 185; 
flötendudelei Goethe Wahlveriv. 1, 13. — dideln, 
Töne von fih geben wie Holzblasinftrumente; erft nhd. 
erſcheinendes Tonwort, das auch in poln. dudlid gleicher 
Bed, wiederkehrt (wovon dudy Sadpfeife); im Dentichert 
fallen dazı Schallnachahmungen wie dudeldum, didel- 
dum, dudeldei u, äbnl.; es Judeln und dudeln die schlei- 
fenden pfeifen Clajus bei Schottel 910; während 
. . die elarinette dudelte Hevje Par. 2, 239; übertragen 
auf leierndes, namentlich halblantes Singen: er dudelte 
vor sich hin; tranf. ein sonettlein hast du selbst ge- 
dudelt Uhland 136; was dudelst du ein liedlein her 


Strachwitz Geb. 77. — Dudelſack, m. Sadpfeife; 


Dudelſackspftifer, m. der 
nteperen 227). 

Düffel, m. größeres zottiges Wollenzeng; Sade und 
Name aus England (enigl. dufilc): flanelle, dutſels und 
dergleichen ungeschorne futter oder tücher Möfer 
Phant. 2, 139; duffelrock, Rod von Düffel. 

Duft, m. feuchter Niederfchlag, zarte Ausdünftung ; 
ein nur hochdeutſches Wort, ahd. als duft geiz von 
Graff einmal belegt, mhd. nicht unhäufig als tuft 


ſolche bläft (dafür dudelpfeifer 


Iren dem Mage, auch Fem., das noch bei Stein= 
‚ba 


als die duft, ausdünstung, geruch erjcheint), Plur. 
tufte; ob dag Wort, wie angenommen, in Ablant zn 
tief und taufe \ d.) ftebt, ift unſicher, da die Natur 
des Anlauts, ob urſprünglich d oder t, nicht feitgeftellt 
werden tann. 1) die abd. Bed. des Froftes auch ſpäter: 
swere tage und scharfer luft machent is, sn@, rifen, 
tuft Minneſ. 2, 3922; in bie Bed. Neif ändernd: brusmu 
tutt Dief.; der doft der an den baumen hanget, o. rif 
ebd.;, dutt preina Heniſch; als Fluch: dasz dich gottes 
duft und luft schände ebd. 2) Falter Nebel: heide griset, 
üf die riset tuftes vil Landegge 20, 10; Nebel über- 
haupt: was weht doch jetzt für trockne luft! kein 
regen hilft, kein thau, kein duft Uhland 66, wohl 
nah mundartl. Brauche; auch feuchter Niederichlag: 
duft, sonderlich die nässe an steinenen kalten wänden 
Friſch; in der Bed. eines feuchten zarten Dunftes bat 
ſich das Wort feit vor. Ih. in der Dichteripr. eingefunden: 
ein wolkenbild, aus morgenduft gemacht Wieland Idr. 
3, 70; den goldnen duft der morgenröthe Schiller Wall. 
Tod 5,3; berge, wälder stehen im duft; ein blaues ge- 
birg endigt im dufte die welt Schiller Spaz. 33; 
über der erde schwebt ein duft.. den man nur aus 
gemählden und zeichnungen des Claude kennt Goethe 
ital. Reife I; übertragen: durch den duit der ühcrliefe- 
rung hindurchschauen berf. 43, 406; den zarten duft 
der gegenseitigen beziehungen nicht verwischeu. 3) von 
Körpern auffteigende Ausdünſtung: dieweil sie un- 
gesunde tüfte von ine lasscu Frölich Stob. 455; 
namentlich wohlriechende, auch in dieſem Sinne ber 
neueren Dichterfpr. eigen: der niedern veilchen duft 
Brodes1,5; ein lieblich bittrer duft ebd.; dufte des 
himmels .. oder dämpfe der hölle Goethe W. Meifter 
5,11; o frischer duft Uhland 35; diese blumen ohne 
duft und farben Lenau 129. — düftelos, obne Düfte, 
Wohlgeruch; die starre, düftelose (Malve) Uhland 54. 
— duften, düften, Duft geben, mhd. tuften und tüften, die 
unumgelautete Form ift in bentiger Spr. die gewöhn— 
liche; alter = Feuchtigkeit aushauchen: die wände dufteu 
Friſch (vgl. duft 2); ungewöhnlich — zarten Dunft 
verbreiten: wie klar fernher duftet das blaue geburg 
PBlaten Hirte u. Winzerin; es dümmerte schon und 
duftete feucht um den sce Goethe Wahlverw. 2, 13; 
meift — Duft, Wohlgernd ausbauen, Wort höherer 
und dichterifcher Rede, intranf.: blute duftete gegen sie 
.. düften keine 
blumen Ev stleift 3645 mir düftete nicht Paphos 
myrtenhain Gotter 1,1; (eine Roſe) glüht und duftet 
Freiligrath 2,155; duftende blumen, sträuszer; in 
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duftende kühlung Schiller Spaz. 24; unperjönlid: 
es duftet nach veilchen, rosen; da duftets wie vor alters 
Goethe Div. 1,12; tranf. blumen duften welgeruch; 
du duftest balsam Klopftod d. Rheinwein 7; lippen, 
dieihm .. lauter nektar und ambresia zu düften schienen 
Wieland Sylv. 1,5; ein veilchenstrausz .. der duf- 
tete mir zu gar süszen traum Geibel I, 41; über- 


duftig — Duldung. 


tragen: freude düftet ihr alter dereinst Ramler 2,5.— — 


duftig, Duft habend; zarten Dunst zeigend: die duftige 
ferne, das duftige gebirge; euch will ich besteigen, 
ihr duftigen hügel Ev Kleift Frühl. 65 freier ein duf- 
tiges gewebe, gleihjam nur wie zarter Nebel fcheinend, 
duftige ballkleider, duftiger hauch über einem kunst- 
werke, n. a.; die Eigenſchaft des Wohlgeruchs habend: 
duftige blumen, duftiger strausz; des sieges duftger 
kranz Schiller Ideal. Leb. 74. 

Dukäten, m. eheinalige Goldmünze, aus dem mittellat. 
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dulden 2: duldung von unzuträglichkeiten; für das 
fremde Toleranz: der zu Madrid für ketzer bat, .. für 
die duldung stimmte Schiller 5, 21; sicherte .. den 
reformirten die duldung Treitſchke 3, 491. 

Dumm, ftumpfen Berftandes; gemeingerm. Wort mit 
verjchieben entfaltetem Sinne, goth. dumbs ftumm; alt= 
'nord. dumbr ftumm, aber dumba, f. Nebel, Finfternig; 
altengl. neuengl. dumb, ſtumm, betäubt; abd. tump, 
ſtumm, taub, thöricht, mhd. tump auch unerfahren, un— 
reife Verſtandes (Gegenfaß zu wis Minnef. Sr. 62, 1 
zu Grunde liegen wird dieſen Bebentungen eine all 
‚gemeine (etwa die jtumpfer Sinne oder Empfindung), 
die fich verfchteben vereinzelt bat; als Wurzel des Wortes 
ift germ. dub aufzuftellen, die ſich ohne Naſal in unjerm 
tape taub (f. d.) wieber findet; als urverwandt gilt 
| gried). typhlös blind, Hochdeutſche Schreibung ift tumm, 
‚das bis ins 18. Ih. dauert, wo die Korn dumm, ſchon 


dumm — Dummerjan. 


ducatus ſeit 12. Ih. von Italien (dort als herzogliche im 16. Ih. bisweilen erfcheinend, ſich allein feitiett. 
Münze geprägt) entlehnt; Münze für große Summen: | Steigerungsgrabe jeßt nur dummer, dummster, in älterer 
hett gar vil dukat und lübisch gulden auch Altjwert Spr. ohne Umlaut: tummer, tummester Stieler; bist 
288; hundert ducaten gebeten Schiller 2,335. — | doch nie dummer, als wenn du .. gescheid sein solltest 
Dufatengold, n. feines, zn Dukaten verwendetes Gold: | Schiller Kab, 1,2; das dummste wesen Brodes 
haar wie vom feinsten dukatengeld Tied Oct. 260. — | 9,499. Der uhd. Begriff ift gegen den mhd. eingefhränt. 
Qulatenmännden, n. ſcherzhafte Figur eines kauernden 1) Nachklang älterer Bedeutungen, wenn dumm = ſtumm 
Männchens, das in dieſer Stellung Dukaten von fid) | oder taub fteht: dum, stum Heniſch, vgl. mhd. daz 
gibt; ſprichwörtlich: ich habe kein dukatenmännchen, ich min leit verswige sam ein tumber Hplaber 645; 


fann fo große Ausgaben nicht machen. 

Dulden, ertragen, beſtehen oder geſchehen laſſen; abo. 
dultan, dulten, mhd. dulten, dulden, Denominativ zu 
dem ahd. mhd. Tem. dult, das in geduld (f. d.) noch 
lebt und jeinerfeitS wieder Subft. zu dem Verbum goth. 
bulan, altengl. pulian, ahd. delen, mhd. deln ift, ur— 
verwandt mit lat. tolle, telerare und griech. tleuai 
dulden, tlemön Elend. Es bezeichnet 1) Widriges er= 
tragen; intranf.: dulden wir, so werden wir mit herr- 
schen 2. Tim. 2,12; grosze seelen dulden still Schiller 
Karl. 1,4; als mensch unter menschen zu dulden und zu 
tragen Taylor Antin. 361; Inf. als Subſt.: das harte 
dulden ist ihr schweres loos Schiller Jungfr. 1,10; 
tranj. not, trübsal dulden; den kumber den ich dulde 
WpTiufen 2,11; in allen ewren verfolgungen und 
trübsalen, die jr duldet 2. Theſſ. 1,4; sie (die Liebe) 
duldet alles 1. Cor. 13, 17; zu leben unter diesem frem- 
den kalten velke, das duld ich länger nicht! Wie— 
land Geron 494. 2) beftehen oder geichehen Yafjen: 
dulden, zulassen, gestatten, geschehen lassen, vergönnen 
Heniſch; mit ſächl. Acc.: wills nicht lenger dulden 
ebd.; bei vierzig jaren duldet er jre weise in der wüsten 
Ap. Geſch. 13,13; ein nur geduldeter cultus, geduldete 
religionsübung; die sonne duldet kein weiszes Goethe 
Fauſt I; mit abbäng. Satze: ich dulde nicht, dasz das 
geschieht; mit perſönl. Acc: wie lange sol ich euch 
dulden? Matth. 17,17; man erträgt die unbequemen 


lieher als man die unbedeutenden duldet Goethe Wahl- 


verw. 2,5; ungewöhnlich für leiden, erträglich finden: 
ich mag ihn nicht dulden Freytag Sol 1, 257. — 
Dulder, m. der da duldet, bei Adelung als neueg 
Wort verzeichnet; nad; dulden 1: ein frunımer dulder 
ebd.; des dulders bahn Schiller an die Freude 56; 
nad dulden 2: herr, gott, .. du dulder Klopſtock 
Genefung des Könige, — Dulderin, f. weiblicher Dulder. 
— dnldjan, zu dulden gewillt: dultsam, patiens, ferens 
aequo animo Heniſch; jekt, und ſchon bei Adelung, 
gewöhnlid für das frembe tolerant: die protestanten 
betrachtete er duldsam als ‚die kirche linker seite‘ 
Treitſchke 2, 94; duldsam gegen andersgläubige. 

Duldſambkeit, f.: die duldsamkeit der religionspartheien 
gegen einander Goethe DuW. 13; heispiel ihrer eigenen 
duldsamkeit Treitſchke 2,240. — Duldung, f. Hand» 
lung des Duldens; nach dulden 1: dulduug perpessio; 
mit der duldung (der Siebe) wuchs meine wuth Goethe 
DuW. 2; die duldungen körperlicher leiden ebd.; nad, 


dumm, ubel gehörend Maaler; tum und blind, der 
weder hört nach sicht ebd.; oder —= drehend, ſchwin— 
delnd, betäubt: einen tumm machen Gtieler; sinkt 
wit gespaltetem haupte dumm und gedankenlos unter 
‚die todten Klopjtod Meſſ. 4, 9; noch jetzt es wird mir 
dumm im kopfe, ein dummes gefühl im kopfe haben; 
mir wird von alle dem so dumm Goethe Fauft I; da 
war ich dumm und stumm und taub Bürger Schön 
Suschen; dumm ist mein kopf und schwer wie blei 
Schiller 4, 17; fhärfer auch = thöricht, wild, toll: er 
hat seinen dummen tag; von Saden — taub, un— 
fräftig: wo nu das salz thum wird Matth. 5, 135 endlich 
nad mhd. Brauche aud — unwißig, unreif im Ver— 
ſtande: wo sol ich mich hin keren, ich tummes brüder- 
lein? Uhland Volksl. 5815 noch jetzt nicht ganz unter- 
. gegangen: er ist noch ein dummer junge; das kind ist 
‚Ja noch dumm. 2) gewöhnlid aber = ftumpfen Ver— 
ſtand babend und daher unwiſſend, einfältig, Ben 
ı gescheit, von lebenden Weſen: ich tumber geuch Minneſ. 
Frühl. 1605 wie das tumme vich Tob. 6, 18; ich thum- 
mer narr Gimpl.3, 414; dumme tölpel, kerle, jungen; 
'&ubft.: die dummen .. nützen dir wenig Schiller 
Fiesto 4,14; jet häufiges Wort in gemeiner Rebe: die 
dummen werden nicht alle; präbicativ: tumm sein, tunım 
werden Gtieler; der vorige (Mann) war... ein wenig 
'gar zu tumm Rabener 3,35; der kerl ist dumm wie 
‚eine latte Iffland Spieler 1,11; ſprichwörtlich: er ist 
der dümmste noch lange nicht; sie waren nicht die 
dummsten, sie wuszten über alles zu sprechen Xojegger 
Waldheim. 1,250; abverbial: dumm fragen, etwas dumm 
| anstellen; dumm pfifüge äuglein CFMeyer Nov. 1,259. 
2) von Sadıen, einem bummen Menſchen gemäß, eines 
folchen wiirdig: dumme frage, rede, antwort, dummer 
spasz; wär der gedank nicht so verwünscht gescheidt, 
man wär versucht, ihn herzlich dumm zu nennen 
Schiller Picc. 2,7; ob ich was dummes gesagt hütte 
Eihendorjf Taugen. 24; nichts als dummes zeug 

reytag Sourn. 3; nun, das find ich dumm Goethe 
Be I; der dtmmste wärs von deinen dummen strei- 
chen Heyje 3,181. 3) als Scelte für etwas Wider— 
wärtiges, Unaängenehmes: eine dumme geschichte!; 
dunım! zu euern zwilliugen als vater stehn zu müssen 
Wieland Perv. 2,42; ich komme da in eine dumme 
patsche Koßebne Verſchwieg. wid. Will. 15. Dazu: 
Dummerjan, Schelte für einen bummen Menſchen (aus 
dummer Johaun, bei SFrand nod ein rechter dum- 
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mer junge Jan Sprichw. 2, 49®, jpäter zujammengezogen): | dumpfheit weggehoben Heyfe Par. 1,183; jene schöne 
so wäre der mensch ein dummerjahn Im —— 7 der jugend, jene träumerische, unbewuszte 
Münch. 3,157; aud in der Form dummrian Campe. | fülle Werte 4, 135. — dumpficht, duntpfig, 1) ſchimm— 
— Tummbeit, f. dummes Wefen, dumme Art, mhd. lig, moderig, dunftig (vgl. dumpf im Cing.): dumpfig 
tumpheit; ın der dummheit (auch in seiner dummheit) | sitwlentus Schottel; dumpfiges haus, gewölbe Ade— 
etwas thun, hinsagen; es schielt ihm dummheit, hasz lung; in weiszgrauen dumpfichten wölkehen Goethe 
und tücke aus jedem seiner trüben blieke Gleim 1, 1035 | Werther 15 dumpfig hallt geläute Hölty 59; wo des 
Gefamtheit dummer Wejen: bezwingt er duch die dumm- | todes odem dumpfig säuselt Schiller 1,342; dumpfige 
heit nie 129; mit der dummheit kämpfen götter selbst |schwüle Fiesko 2,4; auch: das mehl riecht dumpiig, 
vergebeus& hillerJungfr. 3,6; dummes Wort, dumme | das brot schmeckt dumpfig Adelung. 2) ermeiterte 
That: du bringst ja nichts herbei, nicht eine dummheit Form won dumpf (2.4): dumpfiges rasseln wie von 
Goethe Fauſt I; eins ungeheure dummheit CF Meyer harnischen Schiller Fiesfo 4, 3; in dumpfiger er- 
Nov. 1, 99; beging ich die gröszte dummheit meines |kaltung (des Sinnes) Voß 5,73. — Dumpfſinn, m. 
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lebens Freytag Dal. 4, 2; dummheiten sagen, er- 
zählen. — Dummltopf, m. Träger eines dummen Kopfes, 
verjtandeslofer Dienjch: was unterscheidet den dumm- 
kopf vom geistreichen menschen Goethe 16,215; als 
Schelte; wen, dummkopf, wen? Schiller Räub. 5,1.— 
Tümmling, m. einfältiger Menſch, milder als dumm- 
kopf; zuerjt bei Campe als neues Wort. 

Zumpf, nit Har, frei, bel; im Ablautverhältnijje 
zu dem Subft. dampf (f. d.) und dem dafeldft erwähnten 
jtarfen Verbum dimpfen; erjt nhd. feit dem 18. Ib. aufs 
gefommen, mbd. findet ſich nur ein Masc. dumpfe Dunft, 
aber auch, twie nınd. dumpe, in ver Bed. ealarrhus 
Dief,, niederl. domp neben damp vapor, echalatio, 
halitus, afflatus Kilian, dazu nıhd. Verbum dumpfen, 
dümpfen dämpfen; nhd. iſt Vorläufer des Wortes das 
Masc. dumpt Schimmel Schottel, Engbrüftigfeit 
Adelung, und dumpfig (f. d.). Hiernach geht das 
Adj. dumpf zunächſt auf gehemmte freie Luft und da— 
berige Geruchsentwidelung, und ift dann auf Gehört, 
Geſicht und Gefühl übertragen. t) Bann dur 
den Geruch verratend, dumpfe lehrstuben Adelung; 
verfluchtes dumpfes mauerloch Goethe Fauſt I; befreit 


von jeder dumpfen hulle Geibel 2, 115; auch dumpfer | 
geruch, etwas riecht dumpf; du schirmst vor dumpfem 


schimmel des lichts religion Voß 5, 268; dem dumpfen 
kerne ist der sufttrieb ferne Rüdert Liebesfr. 2, 30. 
2) übertragen aujs Gehör, nah Adelungs Zeugnis 
aus oberdeutichem Gebraude durch Klopitod und Zeit: 
genoſſen im die Schriftjpr. eingeführt, dumpfes geräusch, 
dumpfes ungewitter u. a.; vom tone der im nehel 
schwillt und dumpfer wird Wieland Klelia 3, 354; 
die glocken hallen dumpf zusammen Schiller Kindsm.; 
dumpfer, zornig murrender ton Heyſe Pur. 3, 56. 
3) aujs Geficht, wicht glänzend: die spiegel rings in 
dumptes gold gefaszt Geibel 1,176, nach niederd. 
Braude: duffe couleur brem. Wb. 1,265. +4) aufs Ge— 
fühl, in mehrfacher Weiſe; von Schmerzen und Gemüts— 
drud, laſtend, nicht ſchneidend: dumpfe schmerzen, angst, 
bangiegkeit; in dumpfe verzweiflung hingegeben Iff— 
land Reue verj. 1,2; von Zuftänden und Tage heit be- 
drückt, beklommen, auch als Gegenjag zu Mar geläuter- 
tem Gefüblsleben (vgl. auch dumpfheit): eineu dumpfen 


düstern sinn Goethe Ehrijtel; cines dumpfen, dunklen | 


traumgeflechtes nat. Tocht. 3, 4; löse meinen dumpfen 
traum Rüdert Liebesfr. 1,12; von der dumpfen gäh- 
rung in Frankreich Treitfchte 1,596; dumpfe unduld- 
samkeit 2,235; dumpfes, trages brüten 359; dies dumpfe 
trotzen wider alles fremde Wildenbrucd Harold 1,5; 
dumpfe pause 1,10; von dem was jolden Zujtand 
ihafft: der thierheit dumpfe schranke Schiller die 
xünjtler; in der finsternis und dumpfen gefangenschaft 
Heyſe 4,295; vom Verftande, nicht jcharf: am herzen 
wie am geist längst dumpf und stumpf Bürger 64%; 
der gelehrte (ift in Gefahr) zum dumpfen pedanten 
herabzusinken Schiller 3,523; dumpf und dumm 
Voß 6, 90. — Dumpfheit, f. dumpfe Art, Zuftand 
eines dumpfen (nach dumpf 4): alle hitze und dumpf- 
heit des saales Heyje 4, 377; dumpfheit des sinues 
Goethe Werther 2; du hast von meinem siun die bauge 


bumpfer, nicht Harer Sinn Seume Geb. 136. 

Tune, f. val. daune. — Düne, f. fefter Sandhügel 
an der Meeresküſte, aus dem Niederd. dune übernommen, 
das dem altengl. dün, niederl. duin Hügel entipribt; 
man betrachtet das Wort als entlehnt aus dem Keltifchen, 
‚altir. dün Hügel: düne agger arenosus Schottel; wo 
der sand der dünen weht Arndt 210; der dünen 
schwach begraster wall $reiligrath 1,21. 

Dung, m. was zum Düngen dient; in älterer Spr. 
auch Fern. (die dung, mist, besserung Henijch), ent- 
fprechend dem mhd. tunge, abb. tunga Handlung des 
Düngens und Dünger, während ahd. nıhd. Masc. und 
Fem. tune einen unterirdifhen, zur Erwärmung mit 
Dünger bevedten Webeteller, fpäter eine Höhle meint; 
Herkunft Duntel; dünger oder dung vec, Yer. 524; die 
felder mit dung versehen. — düngen, burh Dünger 
fruchtbar maden, mhd. tungen, tüngen, tranf. erde, 
feld, garten; ein magers land misten, dungen Henifdh; 
den acker, den du erntest, selbst zu düngen Goetbe 
Fauſt I; intranf. wer gut düngt, erntet gut; mit mist, 
knochenmehl düngen; als Dünger fruchtbar machen: 
dise vier wasser tyngent das lant D. Städtechr. 8, 236; 
je älter mist, je weniger dingt er Stieler; dichteriſch 
ihr blut düngte die erde; dann musz die heilge asche 
unsrer väter des tiefverhaszten feindes saaten düngen 
Lenau 77; ein blutgedüngtes feld; sach man die erde 
mit den töten tungen Gubr. 1415, 4. — Dünger, m. 
Mittel des Düngens (vgl. dung), mhd. tunger; fprich- 
wörtlich: zu viel dünger dungt nicht wohl. — Düngung, £. 
Handlung des Düngens: die dungung ist musterbaft 
Seunte m. Somm. 112; aud Tüngemittel: schaaf- 
mist .„. die beste düngung oec. fer. 528. 

Dunkel, obne Licht; ahd. tunchal, tunkal, tunker, 
altjächj. duncal und duncar, niederl. donker, mhd. tunkel 
und dunkel; im Ablaut fteht noch altnord. dökkr und 
frief. diunk, diunker gleicher Bed.; dän. ſchwed. dunkel 
it aus bem Deutſchen entlehnt; Herkunft nnd Ur— 
bedeutung unbefannt. Steigerungsgrade früher mit Um— 
laut (tüunkeler Stieler), jet obne jolden. Es ftebt 
als Gegenſatz zu hell 1) von nicht oder wenig er- 
leuchteten Dingen: bei dunkelr naht Megenberg v5; 
an den tunkeln bergen Ser. 13,16; heint, als die tunkle 
schatten mich gunz umgeben hutten PGOerhard 54; 
vor jener dunkeln höhle Goethe Fauft I; auf der 
dunklen erde Div. 1,18; aus dem dunkelkühlen lust- 
hause Eihendorff Taugen. 55 in dunkler waldes- 
einsamkeit Geibel 1,74; dunkle zimmer, kammern; 
das dunkle grab; Gubit. ins dunkle gehen, im dunkeln 
weilen, tappen (5, Moſ. 23,29); von der Finſternis 
jeldft: ein tunkel finsternis in ewigkeit 2, Petr. 2,17; 
präbicativ:; es wird schon dunkel, fängt an dunkel zu 
werden; abverbial: die sterne scheinen dunkel; der 
mond scheinet tunkel Jeſ. 13,10; in guter ruh treibt 
dunkel dort der kahn Heyſe 3, 169; von trüben Dingen, 
namentlih blöden Augen: dem dunkeln augen guot 
Megenberg 345, das seine augen tunkel wurden zu 
seben 1. Moſ. 27, 1; es wird mir dunkel vor den augen; 
auch: ein tunkel tag, ein wolkiger tag Joel 2,2; 
duukeles wetter Abelung, ein dunkeles glas ebb.; 
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von wicht lichten Farben, und Gegenftanden, bie jolche 
tragen: eine dunklere gesichtsfarbe Goethe Tagh. 1804; 
dunkles blut, und daher: (Weib) in dessen adern des 
nordens fremde wildheit dunkel rollt Geibel 6,6; ein 
dunkler rock, dunkle zeuge; an einem dunkeln bach 
1,166; aus dunkeln haaren Heyfe 3,190; das dunkle 
mäppchen 4,229, n. a.; der dunkle erdtheil, Africa 
(als Land ber Menfchen mit dunkler haut); dein dunkler 
blick Heyfe 17,6 = Blid aus bunteln Augen; als 
Befiimmungswort zu ambern Farben dunkel- blond, 
-blau, -grau, -grün, -rot u. a.; dunkelfarbig. 2) über— 
tragen, unkenntlich: mein gestalt ist tunkel worden 
fur trawren Htob 17,7; unbelannt, verborgen: bringt 
eraus das tunkel an das liecht Hiob 12, 22; seine ab- 
kunft und sein vorleben sind dunkel; die zukunft ist 
uns dunkel; mein vater war ein dunkler ehrenmann 
Goethe Fauft 1. 3) gewendet auf Verftändnis, nicht 
flar: tunkel sprüche zu erraten Dan. 5, 12; undent- 
liche, oder auch wobl gar dunkele begrife Wolff 
v. Gott, Vorber. $2; dunkel war der redesinn Schiller 
Gifenb.; du redest in einem fort und bleibst doch dunkel | 
CFMeyer Nov. 2,112; dunkle stellen eines buches 
u.a.; anf Gefühl: wer ist stets herr der dunkelen | 
empfindung? Wieland Klelia 6, 11; in seinem dunkeln | 
drange Goethe Fauſt, Prol.; ein dunkles gefühl, dunkle 
ahnung haben; die nation ahnte dunkel, dssz ihre 
regierung . . beaufsichtigt wurde Treitfchle 2,119; 
auf den Sit der Empfindung, trübe, verbilftert: es ward 
immer dunkler in Lottens gemüth Goethe Werther 2; 
mein dunkles herz Geibel 1,1325 auf Dinge, die ent- 
fpredyende Vorſtellungen erzeugen: dunkle zeiten, beu 
aufgeklärten entgegengeießt, davon der dunkelmann, 
Schelte für einen ber foldhe Zeiten liebt; mit dem Beiſinn 
des Unbeimlichen: ein dunkles blatt in der geschichte; 
dunkler priester schwarm Voß 5,272. 4) dunkel auch 
in Beziehung auf Sprache, bumpf: mit dunkeler stimme 
sprich altd. Bl. 1,344; im neuerer Spr. mehr techniſch, 
dunkle vokale; dunkle aussprache. 5) dunkel als Subſt. 
Neutr. in den verichiedenen Bebentungen des Adj.: hinab 
zoch im tunkel des berges 1. Sam, 25, 20; finsternis 
und tunkel Hiob 3,5; ins land der finsternis und des 
tunkels Hiob 10, 215; durchs dunkel des gemachs Wie-— 
land Klelia 6, 24; (Feuerwerf das) auf ins dunkel 
zischt Geibel 1,172; das seltsame dunkel (eines Ver— 
brechens) aufzuhellen Freytag Val. 4,1; in das dunkel 
. . des aberglaubens herunterstürzen Treitſchke 2, 350; 
jelten der Plur.: wenn der weite dom der lüfte sich 
erfüllt mit heilgen dunkeln Geibel 1,32. 

Dünkel, m. das Dünken, Meinen; erft nbd. erſcheinend 
(das Mhd. kannte dafür dune Bedünken, aber dünkel 
ift vörbereitet durch mhd. düunkelbilue Trugbild, mn. 
dunkelgöd düntelbaft, heuchleriſch); im 16.35. beitutber. 
ihon gewöhnlid. 1) bei ihm und fpäter = Bebünten, 
Meinung: die nach jrs herzen tunkel wandeln Ser. 
23,17; nod bei Orillparzer: soll alles denn nach 
deinem dünkel nur? 7,72; gern mit dem Nebenfimu 
des Schlechten, Falfchen: er ist in seinem eitel dunkel | 
betrogen Hiob 15,31; ruehloser dünkel ist ferne von 
gott Weish. Sal. 1,3; jebt nicht mehr gewöhnlich. 
2) libertriebene Meinung von ſich, feit 17. Ih.: dünkel, 
nimia de sese opinio Schottel; im stolzen dünkel 
ihrer... vernunft Schiller 4, 261; steigerte sich jetzt 
sein selbstgefühl zu unermeszlichem dünkel Treitichte | 


Düntel — Dunlelheit. 


 dünken, dasz du 
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gewalt in die dunkelheit des privatstandes Schiller 
8,132; dunkelheit des gesiehts, der augen; von stund 
an fiel auf jn tunkelheit und finsternis Ap. Gefch. 13,11; 
dunkelheit der farben; eines ausspruchs, einer begeben- 
heit u. a. — dunleln, 1) dunkel fein oder werben, mhd. 
tunkeln, dunkeln: des (eines Steines) grüen weder 
von der sunnen dunkelt noch von anderem lieht noch 
von schaten Megenberg 459; der abend, die nacht 
dunkelt; es dunkeln zwar die lüfte Blaten Gaf. 90; 
die augen dunkeln, Sehlraft nimmt ab; hsare dunkeln, 
betommen dunklere Farbe n. a., vgl. nachdunkeln; un— 
perfönlich: es dunkelt hereits, es fängt an zu dunkeln, 
die Nacht kommt. 2) dumfel machen: dunkelen obs- 
curare (neben caligare, tenebrescere) Heniſch; die 
dicke wolken tunkeln die luft, der sonnen liecht tunkelt 
alle fackeln Stieler, fpäter gewöhnlich verdunkeln 
(j.d.); mit ansgelaffenem Obj.: zu dunkeln und zu 
schwärzen Voß 5,268; wolken .. die so schwül ge- 
dunkelt hatten Uhl and 45; vefl.: schon dunkeln sich 
die abendschatten 243. 

Sünfen, meinen, ſcheinen, vorkommen; gemeingerm., 
nur im Altnord. fehlende Wort, das von Alters her 
jein Prät. unter Nafalansfall gebildet hat: goth. Pugkjau, 
Prät. pühta, altengl. pyncan, pühte, ahd. dunelıan, 
dühta. nıhd. dunken, dühte; im Ablaut zu dem ähn— 
lihe Bildung zeigenden denken und zum Subſt. dank 
(f. d.). Die Unregelmäßigfeit der Prät.- Bildung ja 
eine Nebenform däuchten, deuchten (f. d.) entſtehen 
laſſen; umgefehrt bat ſich ſchon mhd. ftatt des Prät. 
mbo. dühte, ſpäter dauehte und mit Umlaut däuchte 
ein äußerlich regelmäßiges dunkte entwidelt: ex hete si 


dunfeln — dünfen. 


' gedunket guot troj. Kr. 49352. Die unumgelantete Form 


dunken, dunkte hat fih aud im ältern Nhd, gehalten; 
die nmgelantete ift erft im 18.35. allgemein geworben. 
Berwendung 1) = feinen nad Borftellung oder Urteil, 
mit perfönl, Acc, einer, etwas dünkt mich gut, schün, 
schlecht, häszlich; das dünkt mich keine schlechte 
sache; ez dunket mich guot Iwein 2101; er dühte si 
biderbe und guot 4812; daz dunket mich gemeinez leit 
Walther 71,16; thun.. was jn recht dünket 5. Moſ. 


‚12,8; dunket euch das land ewres erbs unreine Joſ. 


22,19; (ſeitdem) dünkt mich im wasser sterben er- 
quiekung Leſſing Nath.1,2; sonderbar will es mich 
.. Goethe nat. Todht. 4,1; wort- 
wechsel, der ... beide witzig und süsz genug dünkte 
Keller Seldw. 1,106; in allgemeinen Fragen und 
Wendungen: was dunkt euch ? Matth. 26,66; wie dünkt 
euch umb Christo? 22,42; es ist nicht kalt, wie mich 
dünkt; mit folgendem Inf., in älterer Spr.: die uns 
dünken die unehrlichsten sein 1. Cor. 12,23; dünket 
euch das ein geringes sein, des königes eidem zu sein 
1.Sam. 18,23; fpäter mit zu: der fall dunkt mich 


‚dieser zu sein Wieland gold. Sp. 1,10; mit abhäng. 


Sate: mieh dauehte, wir bunden garben auf dem felde 
1. Mof. 37,17; mich dünkt, sie streiten schon Goethe 
Claud. 2; mich dünkt dasz es noch immer nicht zu 
spät sei. 2) mit perſönl. Dat., ſchon ahd.: där dunchet 
mir reht, sina intelligentiam ze otfeuonne Notker 
Pi. 118, Eingang, mhd. aber zurüdgetreten, erft nhd. 
(noch nicht bei Kuther) wieder erjcheinend, zumal in 


neuerer Spr. häufig: einem jeden dunkt, sein thun 
‚rieche wie biesem Heniſch; dann dünkte ihr, sie sehe 


nicmand .. als ihn Wieland Geron 636; sie... wo- 


2,125. — dünkelhaft, mit Dünkel verfehen, übertriebene hin cs dir gut dünkt zu tragen Goethe Iphig. 1,4; 
Meinung von ſich habend: ein dünkelhafter... meusch | der katholizismus dünkte ihnen die secle der tyrannei 
Klopftod Gel. Nep.; als dünkelbafter vormund ihm | Schiller 4,99; das däuchte einem schelm nicht recht 
hindernd in den weg zu treten Freytag Bal. 4,1; Arndt 203; klarer, tiefer dünkt mir der himmel 
steif und dünkelhaft Treitſchke 3, 537. Geibel3,3; (dur) dünktest dir ein gott Lenan 116. 

Dunkelheit, f. Zuftand des Dunkeln, mhd. tunkel- | 3) in der Fügung sich dünken lassen: lest sich dünken, 
heit; nad ben verſchiedenen Bebentungen bes Adj.: | cr wölle den Jordan .. ausschepfen Hiob 40,18; las 
dunkelheit der nacht, des zimmers, der höhle, des |dieh nicht zu klug dünken ©ir. 6,2; las dichs nieht 
waldes; bildlich: aus dem mittagsglanze der grüsze und | dünken fur gott, du seiest weise 7,5; las dichs nicht 
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— 
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sehwer dunken, das du jn frei los gibst 5. Moſ. 15,18; 
lasset euch düinken, das jr denı herrn dient und nicht 
den menschen Eph. 6,7; er läszt sich etwas dunken, 
bat eine große Meinung won fich ſelbſt Adelung, über: 
leitend zu der folgenden Bed., übrigens in neuer Spr. 
ungewöhnlich geworden. 4) reflerives sich dunken, Vor— 
ſtellung von ji haben, mit dem Beiſinne des Be— 
dentenden; Fügung in älterer Spr. mit sein: welcher 
sich unter euch dünket weise sein I. &or. 3,18; nach 
diesem dunkte sich Esther warhaftig keine sau scin 
Simpl. 4,121; er dünkt sich recht klug zu sein Ade= 
lumg; ohne sein: die sich klug dünken Baruch 3, 23, 
ivie auch im neuerer Spr.: wie mannhaft sie sich 
dünkten Wieland Geron 655; Polyphontes dunkte 
sich aller seiner wünsche gewähret Fejjing Dram. 40; 
sich etwas, etwas rechtes dünken; jeder dünkte sich 
etwas Goethe DuW. 5; sich mehr als andre dünken 
Bürger Lob der Schönen. 5) felten mit fächl. Acc., | 
etwas dünken, glauben, wähnen: verdienst du's besser? 
dünk es nicht Goethe Fauſt II, 2. 6) Inf. als Subſt.: 
das jr nicht ewrs herzen dunken nach richtet 4. Moſ. 
15, 39; nach jrem dünken Hebr. 12, 10; vgl. bedünken, | 
gutdünken. 

Dünn, ältere Form dünne, von wenig Dichte oder 
Umfang; gemeingermanifhes, nur im Gothiſchen nicht | 
bezeugtes Wort, altnord. punnr, altengl. pynne, ahd. 
dunni, mbd. dünne, urverwandt Tat. tenuis, griech. 
tanaös geftrect, altind. tanüs gedehnt, ſchmal, und bie 
unter dehnen aufgeführten Bildungen, zu welchem Ber: 
bum dünn im Ablaut ftcht. Als Gegenfat zu dick, 
= undicht: eins morgens was ein dünner and, iedoch 
sö dieke wol, gesnit, als der noch frost den liuten git 
Parz. 446,6; dünne saat, etwas dünn aäcn; bildlich: 
die weise leute waren .. gar dünne geseet Schild— 
Bürger B4; dünner baumstand; der wald wird dünne 
Henifch; sieschaun durchs dünnere gedräng der bäume 
Yenau 79; durt stehen die bäume dünner Freytag 
Soll 2, 213; dünner nebel, rauch, reif; ein dunncer 
staub ef. 29,5; wie eine dunne luft Weish. Sal. 2,3; 
wie ein dünner reife von eim sturm vertricben 5, 15; 
die wolken werden dünne vom regen Henijch; in dieser 
dünnen luft .. athmen Treiticdhfe 2, S7; dünner bart, 
dünues haar; das har daselbs gülden und dünne 3. Wof. 
13,30; von einer Schar: dö was worden dunne Tur- 
nüses here En. 246, 30; mache die gottlosen dünne wo 
sie sind Hiob 40,7; die kenner .. machen immer das 
dünnste häuflein aus Schiller 2, 6; noch (ift) unser 
anhang zu dünne Fiesko 3,5; ſcherzhaſt in beutiger 
niedriger Rede aud; von Einem, sich dünne machen, 
ſich verlieren, davon ſchleichen; ebenſo das geld ist bei 
ibm dünne, er bat wenig; von Flüſſigkeiten, ganz leicht 
fließend: dünne suppe, milch, eine dünne leimlösung; 
wo der verklin vil ist, da wird der trank dünne Heniſch; 
formelbaft durch diek und dünn, f. dick; verbunden 
mit der Vorſtellung wenig kräftig, wenig Gehalt babeno: ' 
dünne brühe, dünnes bier, dünner katfee; dunn hier, 
schlecht bier Heniſch; Sie... trinken viel von dem 
dünnen getränk Freytag Soll 1,265; übertragen auf 
Etil: der Kieler gelehrte schrieb ebenso gedankenreich, 
kurz und markig wie der Freiburger dünn und breit 
Treitſchke 2, 111; von Gegenftänden, wenig Majje 
babend: dünne lippen, arme, heine, schenkel (in Bezug 
auf den Menſchen ſelbſt durch mager verdrängt); die! 
sieben dünne ehern verschlungen die sieben dicke ehren 
1. Diof. 41, 24; der den himel ausdchnet wie ein dünne | 
fell Jeſ. 40, 22; ein dünner angeflogner goldschaum | 
Schiller Kab. 4, 7; dünne stämme, zweige, bretter, 
mauern; die alte wand ist dünn Kobßebue Freim. 2; 
dünnes zeug, papier, buch, blatt, leder; der faden . 
stellenweise denn zum brechen Rofegger Waldheim. 
2, 223; butter dünn aufs brot streichen, firnisz dünn | 
auftragen; mit dem Beiſinn des Abgenugten: die atietel 


1 dũng. 





dünnbärtig — dunſten. 022 
baben schon dünne soblen; er kam in einem dünnen 
röckehen; (der Schlafrod) ist dünn und alt Goethe 
Herm. u. Dor. 1; in freierer formel: eine dünne nase 
haben, gut riechen, fein ausfpionieren: dasz mein mann 
eine dünnere nase hätte haben müssen, wann er ctwas 
anders als eine unbefleekte jungfrau hätte riechen sollen 
Simpl. 4,79; er hat dünne ohren, börf gut; übertragen 
auf Ton und Stimme (vgl. unter dick 3): ein dünnes 
stimmchen haben, die geige bat dünnen ton, das stück 
klingt in der achwachen hcesetzung zu dünn. — Zus 
fammenfeßungen: dinnbärtig, dünnen Bart habent: 
ihr mit denı schmalen angesicht, dünnbärtgem maul 
Tied Det. 112. — dünnbeinig, dünne Beine habend. —- 
Dünnbier, n. Bier von wenig Gebaft: das schändliche 
dünnbier der rathskeller Treitfchte 3, 516. — dünu— 
flüſſig, dünn, leicht fließend; dünnflüssige masse. — 
düunſtinmmig, dünne Stimme habend. 

Düune, f. das Dünnfein: dünne, dünnigkeit Maas 
ler; dünne der böumen, wenn sy nit dick inn ein- 
anderen gesetzt sind cbd.; der dünne der luft zu- 
geschrieben Goethe Karbenl. 1, 1295 dünne Stelle, 
namentlich Weiche des Unterleibs (mb. daz dünne). — 
dünnen, dünn machen (bei Maaler dünnern), eiucn 
trank; gewöhnlich verdünnen. 

unit, m. (in älteren mitteld. Onellen aud f.) aui- 
jteigenbde, fihtbare Feuchtigkeit. Nur hochdeutſches Wort 
mit bemerkenswertem Bebeutungswandel: ahd. tunist, 
tunest, tunst, dunst Eturm auf der Sce, Sturmwind, 
übertragen auf Stürme und Bedrängnis der Welt: ze 
irlidenne dic wella und diö dunista dirro werlte Wotfer 
Pi. 28,115 was munbartlih noch nhd.: ſchweiz. dunst 
und düst Wind, Erfhütterung Stalder; erſchütternder 
Borfall, Schlag: durch einen unversehenlichen, un- 
glücklichen dunst .. des lebens beraubt Simpl. 1, 57; 
mbb. zeigt fi ſtatt deſſen die heute gewöhnliche Bed.; 
Herkunft unficher; weder goth. dauns Dunft, Geruch, 
nod engl. dust Staub können verwandt fein. Anwen— 
dung im eigentlihen Sinne, in Bezug auf feucht Auſ— 


 fteigenbes aus Erdreich, Kleidern, Speiſen u. a.: dunsr, 


dampf vom erdterich Ma aler; dunst oder auszdempfung 
desz wassers ebd.;, ob aus den grebern dunst oder dampf 
gehe, der die luft verrücke Luther 3, 3982; feuchte, 
wässerige, moderige, giftige dünste; die luft ist voller 
dünste Abelung; der dunst von gekochtem wasser 
ebd.; aus dunst und nebel Goethe Fauft, Zueign.; 
die irdischen dünste Goethe Farbenl. 1,129; den un- 
heimlichen nebel, baarrauch geheiszen ... unter dem 
schutze dieses dunstes Smmermann Münch. 3, 154; 
dunst von speisen, getränken, dunst des magens; daz 
gegen dem trunke gange ein dunst, alse rouch von 
einer brunst Steinmar 1, 4; die fülle des guten 
dunstes (von Braten) Goethe 30, 103; bösz dunst im 
haupt Heniſch; entrann mir ein... grausamer leibs- 
dunst Simpl. 1, 95; ungewöhnlih vom Blumenduft: 
wie weis duch der dunst der rosen unsrer nasen lieb- 
zukosen Brodes 9, 97; vom feuchten Glanz des Auges: 
ihr auge schwimmt in zauhcrischem dunt Wieland 
Klel. 5, 55; übertragen: er ist im dunste, benebelt, be- 
trunfen; einem dunst, blauen dunst vormachen; was 
ging nicht alles durch diese anerkennung in dunst 
und rauch auf Goethe 53, 136; dunst, vogeldunst 


. beißt die kleinſte Art des Schrotes; beim Miller das 


feinjte Mehl; beide letztere Bedeutungen aber gehören 
wohl zu mhd. dust Epreu, Hülfe, Kleie, Staub und find 
nur bier formell angelehnt. — Zmiannnenfeßungen: 
Dunftbad, n. Bad in Wafferdunft. — Duuſlkreis, m. 
Veberfegung von Atmoiphäre, zuerft bei Adelung; 
übertragen: in ihrem (Gretchens) dunstkreis Goethe 


.Fauſt I. — Duuſtobſt, n. gedünſtetes Obft, neue Über- 


ſetzung des fremden Compot. 
Duuſten, Dunst verbreiten, mhd. dunsten; der ofen, 
das wasser dunatet; der kranke dunstet beständig Ade— 


623 düuſten — durch. 

lung; doch dunstete der graue häszliche nebel auch 
um dieses haus Smmermann Mäünchh. 4,38; tranf. für 
dünsten, durch Dunft bereiten (Küchenwort), obst, fleisch. 
— dünſten, tranf. durch Dunft bereiten, obst, fleisch; | 
in branntwein gedünstete .. kräpfchen Roſegger 
Waldheim. 2, 81; intranf. für dunsten: er (gemiſchter 
Wein) dünst auch mör von dem wazzer wan suust 
Megenberg 353; der eigene geruch des dünstenden 
meeres Goethe ital, Reife 2. — dunitig, dünjtig, voll 
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hilfe eines hellen mondblicks sah ich Thümmel 5, 242; 
in älterer Spr. nadı mhd. Brauche auch — wegen, um 
— willen: bat durch gott denselben wiert BWaldis 
Eſ. 4,18; so bitt ich dich durch jren willen 4, 99; 
— aus (Grund, Urfade): schlegt jn dnrch feindschaft 
mit seiner hand 4. Moſ. 35, 21; im 17. 3. abiterbent. 
111. In Zufammenjeßungen (von denen im folgenben 
nur eine Auswahl), mit Subitantiven und Adjectiven 
den Ton tragend, bei erfteren zum Ausdruck des Räum— 


durchackern — durchblättern. 





Dunſt, mhd. dunstec: dunstiger raum; es war eine 
dunstige wärme in dem stalle Roſegger Waldheim. 
2,335; eine dünstige stube Stein 

Durch, Adv. und Präp., Stredenbezeihnung von einem 
Ausgang zum Ziel; abd. durah, duruh, durch, dur, 
mbd. durch, dur; altengl. purh, altfächſ. thurh; goth. 
mit anderer Ablautftufe pairh; im Altnord. fehlend. Zu 
Grunde Liegt die Borftellung des Durchbohrens, die auch 
im goth. paırkö Loch, ahd. derh durchbohrt, durhil durch— 
löchert, altengl. pyrel Loch, Offnung, auftritt, fo daß 
durch etwa bie Urbedeutung ‚durchdringend‘ oder .burch= 


drungen‘ (ob Thatbegriff oder bloßer a 
u 


läßt ſich nicht ſeſtſtellen) gehabt haben muß; urverwandt 
find lat. tero, griech. teirö (für terjö) reibe, zerſtoße. 
1. Adverbium des Raumes und ber Zeit, vielfah in 


Verbindung mit Verben, vgl. unten Ill nnd die beſon- 


deren Aufzählungen; mit sein, wobei ein VBerbum ber 
Bewegung hinzuzudenken: ich bin durch (gelangt, ge= 
fonmen); ebenfo mit haben, können, dürfen u. a.: ıch 
habe das buch noch nicht durch (gelefen); hier kann 
und darf man nicht durch (geben); zeitliche Ende be— 
zeihnend, in gewöhnlicher Rebe: wir sind mit dem essen 
schon durch, fertig; ohne Berbum, in fehneller, auffor- 
dernder Rebe: nur nicht gezögert, durch'!; mit näheren 
Richtungsbeſtimmungen durch Adverbien, hier durch geht 
der weg, nicht dert oder da durch; in Zufammen- 
jeßungen, wobei auch lIbergang in die Bed. Des Mittels, 
vgl. da-, hier-, hin-, wo-, zwischendurch; in andrer 
Weife: er gieng den ganzen hausflur durch; (fam) der 
teinde haufen durch .. daher gerannt Schiller Zerft. 
9. Troj. 92; zeitlich: die ganze zeit durch war er krank- 
lich; in Verbindung mit der Präp. durch: er gieng 
durch den garten durch; zeitlich: das durch dreibundert 
jahre durch verdorbene bild Goethe 39, 145; in der 
Formel durch und durch (fchon mhd. durch unde durch): 
(der Rock) von oben an gewirket durch und durch Joh. 
19, 23; ich stosz dich durch und durch Schiller Räub. 
5,1; durch und durch weich gemacht von schicksalen 
Kab. 3,1; bureaukrat durch und durch Treitfchfe 
2,351. II. Präpofition, nur mit dem Ace. 1) räume 
lich: durchs zimmer gehen, durch die luft fliegen, durchs 
wasser schwimmen; er stiesz ihn durchs herz, der schusz 
gieng durch den kopf; durch feld und wald zu schweifen 
Goethe Mufenfohn; er ruft sein machtgebot durch 
wälder und klüfte Uhland 386; bilblih: es wird ein 
echwert durch deine scele dringen Pnc. 2,35; das schnitt 
mir durchs herz; mir fuhr ein gedanke durch den kopf; 
einem durch die finger sehen, n. a. 2) zeitlich: dur 
daz jar Walther 107,28; gott hat seine kirche durch 


alle Jahrhunderte erhalten Adelung; lange weint ich, | 


durch einen ganzen kummcervollen mond HpKleiſt 
Peutheſ. 15; der räumlichen Bed. nahe fteht durchs leben 
wandeln, gehen. 3) nneigentlidh, von vermittelnden Per- 
fonen: durch einen boten sagen lassen, durch einen 
diener gemeldet; redet mit jnen durch einen dolmetscher 
1. Moſ. 42, 235, bat sich durch einen boten .. zu gaste 
Schiller 6, 97; feltener von bewirfenden: die stille 
that nur, kaum bemerkt durch einen Seume Geb. 38; 
bon verurſachenden: elend durch mich Goethe Stella 5; 
sie waren durch einander glücklich; von vermittelnden, 
bewirkenden, verurſachenden Dingen: durch einen brief 
benachrichtigen, durch schlüsse auf etwas kommen, 


lichen hindurch, bei letzteren zu dem des verfiärtenden 
durch, ganz und gar; mit Verben zahlreih und teil® 
den Ton tragend (trennbare Zuſammenſetzungen), teil® 
den Ton dem Verbum lafjend (untrennbare Zufammen= 
ſetzungen); nur die letzteren find ber alten Spr. eigen 
(im Goth. Altengl. Abd. ausfchlieglih, im Mhd. weit 
vorwiegend), fie legen den Hauptbegriff auf das Verbum, 
das dadurch allfeitigere Beziehung auf fein Obj. und 
damit Begriffsverftärfung empfängt, auch, wenn fonft in— 
tranfitiv, tranfitiv wird; bie erfteren, in ſpäterer Sprach— 
periode nad dem Vorbild der Nomina gebildet, heben 
den Begriff des durch vorzugsweiſe hervor und bezeich- 
‚nen das zu Ende führen einer Handlung. Mifchungen 
ı beider Bedeutungen begegnen, vgl. durchblicken, -blitzen, 
-denken, -dringen, 1. a. 

Durchackern, untrennbar, mit dem Pfluge gehörig be= 
arbeiten: er durchackerte das feld; bilblih von Schriften 
Leſſing Sinngeb. 1, 30; trennbar, mit dem Pfluge 
völlig bearbeiten: das feld ist noch nicht durchgeackert. 
— durdarbeiten, untrennbar, gehörig bearbeiten: alle 
stücke mit fleis durcherbeitet 2. Mace. 2, 31; zeitlich: 
nach greszem ruhmvoll durcharbeitetem leben Goethe 
50, 164; trennbar, zu Ende arbeiten: nachdem sie ihre 
kraftigsten jahre durchgearbeitet hatten Bismard 
‚Neben 1,104; er hat das buch durchgearbeitet; sich 
durch eine wissenschaft durcharbeiten. — durchatmen, 
untrennbar, atmend durchdringen: von ihm (dem Gefühl) 
'durchathmet und durchdrungen Wieland Ob. 5, 86; 
atmend verbringen: ich will mein ganzes leben unge- 
‚stört durchathmen, ihn zu preisen, ihn zu lieben 
HoKleiſt Käthch. 2,12. — durchaus (gewöhnlich betont 
durchaus, bei bejonderem Nachdruck aber auch durchaus), 
in älterer Spr. ganz bi8 zum Enbe, im Ganzen: die 
lenge des hauses .. hatte durchaus hundert elien Hef. 
41,13; völlig, gänzlich: hiervon aber will ich durchaus 
stillsehweigen Simp!l. 2, 140; in neuerer Spr. gewöhn— 
lich = ſchlechterdings: er wollte durchaus mit; das ist 
durchaus nicht richtig (verſchieden das ist nicht durchaus 
richtig, wo durchaus noch — völlig); auf solche dinge 
' läszt sie sich durchaus nicht cin Kotzebue Kleinft. 3,13. 
Durchbacken, untrennbar, badenb vermifhen: mit 
rosınen durchbackener kuchen; trennbar, völlig baden: 
durchgebackenes brot. — durchbeben, untrennbar, bebend 
durchziehen: von wenne durchbebt; bebenb verbringen: 
durelibebt die nacht vor dieben Platen Gaf. 90. — 
durchbeißen, untrennbar, beißend durchdringen: der hund 
hat ihm den finger durchbissen Adelung; trenubar, 
| beißend trennen: er hat den apfel durchgebissen; über— 
tragen refl.: er hat sich schon durch manche verlegen- 
heit durchgebissen. — durdbetteln, untrennbar, bettelnd 
durdjftreifen, das land; trennbar, bettelnd hindurch kom— 
men: (wie er) sich durch die halbe welt als pilger 
durchgebettelt Wieland Ob. 10, 30. — durchbilden, 
trenndar, zu Ende, vollkommen bilden: er bildet scine 
charaktere nicht vollkommen durch; eines speziell 
technisch durchgebildeten militärbeamten Bismard 
Reden 4, 77; dazu: künstlerische durchbildung Frey— 
tag Erinn. 262. — durdblättern, untrennbar, blätternd 
durchgehen, cin buch; sprachlehre .. welche Jobst bis- 
weileu durchblätterte Keller Seldw. 1,214; trennbar, 
zu Ende, gänzlich blättern: er blätterte das buch durch; 
weit ich seine abhandlung noch bis jetzt mehr durch- 








durch fleisz erlangen, durch verdienste erwerben; durch [| geblättert, als gelesen habe Leſſing Brief 1756; bazu 
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Durchblätterung und Duͤrchblätterung, f.: in durchblätte- 
rung des buches Wolff von Gott $ 494. — Turd): 
hlid, m. Blid durch etwas hindurch; eigentlih: durch- 
blick durch die bäume auf den see; uneigentlich, in 
Bezug auf Verhältnifje: durchblick durch das treiben 
dieser gesellschaft. — durchblicken, untrennbar, blidend 
durchdringen: ich durchblicke das geheimnis; trennbar, 
hindurch bliden: ich trat an das fenster und blickte 
durch; (indem) der buttertopf überall seinen grund 
durchblicken liesz Keller Selow. 1,8. — durdblinfen, 
untrennbar, blinfend durchdringen: des weines süszer 
schwall, der purpurn ihn (ben Becher) durchblinket 
Geibel 1,36; trennbar, blinkend völlig bervorlommen: 
wolken am himmel, sterne blinken durch. — durd): 
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1190; geld, vergeuden: durchbringen, verbrassen, ver- 
schlemmen Heniſch; ein groszes vermögen war rasch 
durchgebracht Treitſchke 1,365. — Durchbruch, m. 
Handlung des Durchbrechens und Durchgebrochenes: 
d. eines dammes, walles, einer mauer; durchbruche 
vulkanischer massen; durch einen durchbruch gehen; 
bilplih: gnade, gesinnung, ein gedanke (Bismard 
Neben 5, 58) kommt zum durchbruch; mit schrecklichem 
durchbruch (des Zoms) Schiller 4,194; zum durch- 
bruch bringen (eine ansicht Bismard Reden 4, 199). 

Durchdenken, untrennbar, denfend durchdringen, 
sachen, probleme; die prinzipienfrage, die jeder ja doch 
durchdacht hat Bismard Neben 5,13; namentlich im 
adjeetiviſchen Part. Prät.: fein durchdachtes rankespiel 


blitzen, untrennbar, blitend durchdringen: mich hat, Treitſchke1, 491; jedes seiner worte war durchdacht 
dieser fatale lichtstrabl .. durchblitzt Wieland Per. 2, 435; trennbar, vollig ausdenken: dann traten mir 
Prot. 7; trennbar, wie ein Blit hindurch fahren: cin alle meine verbindungen vor die seele, ich habe sie 
heller schein blitzt durch. — durdblühen, untrennbar, durchgedacht, durchgefühlt Goethe Wahlverw. 2,12; 
wie Blüte durchdringen: das abendroth durchblüht den in die Bed. des untrennbaren Verbs übergehend: wenn 
hain Uhland 210; gesichtszuge .. durchblüht von |Sie sie (die Abhandlung) vorher noch ein wenig durch- 
sanfter kluger laune Keller Seldw. 2, 236. gedacht haben Leſſing Brief 1756. — durddringen, 

Durchbohren, untrennbar, bohrend durchdringen: untrennbar und tranf., vorwärts dringenb hindurch ges 
gehet er (ber Stab) jm in die hand und durchboret sie langen: der hete nü durchdrungen .. der vesperie (des 
ef. 36,9; vom schwerte durchbohrt; übertragen: wenn Turniers) veste Biterolf 9191; durchdringt ihr leicht, 
er wider willen euer herz durehbohrt Schiller Räub. was jene stört und hemmt (da8 Didiht) Grillparzer 
2, 2; die blicke. . die dich durchbohren Henfe 3,191; | 7, 69; schwert, das blitzend des jünglings brust durch- 


trennbar, völlig hindurch, zu Ende bohren: das brett 
wurde durchgebohrt. — durchbraten, trennbar, gänzlich 
gar braten: das fleisch ist noch nicht durchgebraten. 
— durchbrechen, untrennbar, brechend öffnen, fpalten, 
maunern, wände; (er) durchbricht der scheuern harte 
tenneu Gellert ab. 1,41; der hochgeschwollne bach, 
der schänmend seinen damm durchbrach Schiller Zerſt. 
v. Troj. 87; als die rose die knospe durchbrach Ramler 
2,6; dasz ich ... jedes hindernis durchbreche Bis- 
mard Reben 3,191; brechend durchdringen: wie euch 
(Bergmwälber) durchbricht des hirsches braun geweih 
Freiligrath 2,137; das Part. Prät. durchbrochen 
in gewerflicher Anwendung, von Dingen, deren Fläche 
Cücer und Lüden zur Zierde zeigt, durchbrochene ar- 
beit, durchbrochenes laubwerk; mit spinnwebenfeinen 
dnrehbrochenen (Strümpfen) bekleiden Immermann 
Münchh. 2,128; büchse aus durchbrochenem .. elfen- 
bein Keller Seltw. 1,217; trennbar, dur und dur 
brechen, dringen, intranf.: sie werden durch brechen 
Micha 2,13; wenn die sonne der göttlichen freiheit 
durchbricht Geibef 5,83; die zähne beim kinde sind 
noch nicht durchgebrochen; der hirsch bricht durch, 
fagen Jäger, wenn er die Flut nimmt; uneigentlich 
gefühl, zorn, wut bricht bei ihm durch; tranj.: durch- 
zubrechen den wall Ilias 12, 90. — durchbrennen, un— 
trennbar, brennend durchdringen: Veitels augen starrten 


auf die briefe, als wollten sie das papier durchbrennen | 


Freytag Soll 1,250; gewöhnlich trennbar, dur und 
dur brennen, intran)., das zeug ist durchgebrannt; 


dringt Ubland 391; kein quell durchdringt den sand 
392; eindringenb füllen: das öl durchdringt das holz 
Friſch; unfinnlider: wie hohe kräfte rastlos mich 
durchdrangen Uhland 132; da sie (die Araber) nun 
die übertragungen mit ihren eigenthümlichen ideen 
durchdrangen Ranke Pänfte 1,62; das kirchliche in- 
stitut .. mit geist und ernst und strenge zu durch- 
dringen 232; in den Partizipien: daz si (die Muskatnuß) 
durchdringender nätür ist Megenberg 372; durch- 
tringende kelte, dnrchtringender ton Maaler; sein 
durchdringender blick Schiller 8,308; durchdringende 
stimme: er fühlt so seltsam sich vom hauch durch- 
drungen Geibel 1,94; leute. . die alle gleich tief 
von der unersprieszlichkeit unserer geselligen einrich- 
tungen durchdrungen sind Heyſe Par. 1,100; ist von 
der uberzeugung durchdrungen Bismard Reben 2, 24; 
trennbar, duch etwas hindurch dringen, vorwärts ge= 
‚langen: ist also der tod zu allen menschen durch ge- 
drungen Röm. 5,12; das gerücht drang bis zum ab- 
gelegensten dorfe durch; wenn es erst durch jahre 
| Jurchgedrungen Goethe Fauft, Vorfpiel; mit einem 
antrage, einer bitte durchdringen, nad Kampfe zum 
'3wed gelangen; ich bin durchgedrungen Kotzebue 
Kleinſt. 1,7. — durddrüden, trennbar, durch Drüden 
hindurch bringen, satt durch ein tuch; in ber Spr. des 
Heeres und der Turner, kniee, gerade brüden (Er. Regl. 
16); bildlich etwas, ein verlangen, eine verbesserung 
‚ durehdrücken, kämpfend durdjeken; er hat es durch- 
gedrückt, dasz sein sohn die stelle bekam; refl.: sich 


übertragen, durchgebrannter käse, folder der bis in | durchdrücken müssen, fümmerlich leben. — durdjduften, 
feinen Kern mürbe geworden ift; frubentifch feit Der Mitte | untrennbar, duftend erfüllen: (Gewächſe) die das ganze 
dieſes Ih. dnrehhrennen, mit Schulden ober fremden | treppenhaus durchdufteten Heyje Par. 1,93; trenn— 
Geldern davon geben, dann allgemein geworben: er ist bar, hindurch duſten: die fenster waren geschlossen, 
durchgebrannt; tranf.:; das feuer hat die decke durch- | aber die blumen im garten dufteten doch durch. 

gebrannt. — durdbringen, untrennbar (wie ahd. — Durcheilen, untrennbar, eilend ſich bewegen: wir 
pringan) erſt wieder in neueſter Spr. — verbringen: | haben die stadt durcheilet Adelung; trennbar, hin— 
ich durchbrachte eine schlaflose nacht; fonft immer durch eilen: wir sind nur durchgeeilet ebd. — durdj= 
trennbar, hindurch bringen oder führen, waren durch  einänder, Zufammenrüdung won durch und einander 
einen ort, den faden durch das öhr: zeitlich, hinbringen, | (f. d.), im 16. Ib. noch getrennt, allgemein Mifhung 
verbringen: dasz sie auch die ganze nacht schlatlos und Wirrung bezeichnend: die element giengen durch 
durchbrachte Zefen Rof.26; sich, sein leben, friften; | einander, wie die sciten auf dem psalter durch einander 
eine arbeit, zu Enbe führen; so wär es für jeden andern | klingen Weish. Sal. 19,17; wehen den schnee durch 
schwer gewesen ein duett mit ihm durchzubringen | einander ©ir. 43,19; durcheinander rennen, schreien, 
Goetbe Rahlverw.1,2; anträge, gesetze, ihnen Gel- hier gehts durcheinander u.a.; sprach . . hochtrabende 
tung werichaften; das durchbringen einer solchen sacbe | dinge durcheinander Keller Seldw. 1,243; als Subft. 
Pismard Reben 3,171; die meinung durchzubringen | mit veränderter Betonung: ein dürcheinander gabs so 
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wild verstört Geibel 2, 270; ein durcheinander von 
liebe und eifersucht Benedir Better 1,7; unüberseh- 
bares durcheinander Treitfchke 2, 281. 
Durchfahren, untrennbar, mit Schnelle durchdringen: 
heftiges zittern durchfuhr sein ganzes wesen Keller 
Seldw. 1,146; fahrend durchziehen: schiffe die das meer 
durchfahren haben; trennbar, hindurch fahren: er hielt 
in der stadt nicht an, sondern fuhr nur durch; wir 
sind heute durchgefahren; (daß Leute) dem wägelchen 
nachliefen, wo sie durchfuhren Keller Seldw. 1, 112; 
uneigentlic, feinen Willen zur Geltung bringen: in der 
that fuhr Peretti gewaltig durch Ranke Päpſte 1,442; 
durehfahrend und heftig von natur Schiller 8,311. — 
Durdjahrt, f. Handlung des Durchfahrens: hei der 
durchfahrt durch die stadt; Ort de8 Durchfahrens, 
Thorweg, Furt eines Fluſſes, n. a. — Durchfall, m. 
das Durchfallen; Bezeichnung einer Krankheit: den d. 
hahen, stillen. — durchfallen, trennbar, hindurch fallen: 
das mehl fällt in dem siebe durch Steinbach; wo 
ein pfennig durchfällt, da schleicht auch wol ein gro- 
schen hinnach Henifch; meigentlich, bei einer Bes 
werbung fein Glück haben, zunächſt bei der Wahl, feit 


durchfahren — durchfragen. 


18.35.: er ist durchgetallen, bei der Wahl übergangen | 


worden Adelung, wahrfheinlid mit Bezug auf eine 
beſondere Art des Lofes oder der Kugelung; dann bei 
Glüdsfpielen, Prüfungen: im examen ist cr durch- 
gefallen Heyfe 3,179; jetzt auch das stück fiel durch, 
wurbe bei der Aufführung abgelehnt. — durchfechten, 


trennbar, bis an ein Ziel fechten (nhd. untrennbar | 


durchvehten); refl. sich durchzufechten (durch ein Land) 
Goethe 6,171; übertragen: cr hat seine ansicht sieg- 
reich durchgefochten. — durchſeuchten, untrennbar, tranf., 
mit Feuchtigkeit erfüllen und durchdringen, der regen hat 
die kleider durchfeuchtet; trennbar, intranf., als Feuch— 
tigkeit hindurch dringen: der morgenthau hat durch- 
gefeuchtet. — durchfiebern, untrennbar, fiebernd durch— 
dringen: sucht nach selbstündigkeit, welche die frauen 
dieser zeit durchfiehert Keller Seldw. 2, 311. — 
durchfinden, trennbar, refl. findend zum Ziel gelangen: 
ich kann wich, wenn ich diese strasze gehe, schon 
durchfinden; übertragen: sich in einem prozess, streit, 
einer wissenschaft durchfinden. 

Durchflammen, untrennbar, völlig in Flammen 
feßen: ich fühlte mich durchschauert und durchflammt 
Schiller Phädr. 1,3; flammend durchdringen: die tau- 
send schöpfungstriebe, damit die welt durchflammt 


der rathschlusz ewger liebe Geibel2, 54. — durch- 


jlechten, untrennbar, mit Geflecht allfeitig verfehen: eine 
mit bildern nur sparsam durchflochtene folge von em- 
pfindüngen Leffing Laok. 17; Akarnanien sah sich mit 
bächen durchflochten Ramler 1,21; die vollen haare 
.. mit cinem kranze durchflochten Taylor Antin. 355. 
— durdjfliegen, untrennbar, fliegend durcheilen: der 
vogel durchiliegt die luft; übertragen: er hat den hrief 
nur durchflogen, haſtig überlefen; ihr blick... den saal 
durchfliegend Geibel 6, 6; trennbar, hindurd fliegen: 
hier ist der vogel durchgeflogen Abelung; in ber Beb. 
des untrennbaren Verb: ein engel der tausend olympe 
durchgeflogen, verweilet sich hier Wieland Br. von 
Bert. 1, 271; man fliegt demnach in tag und nacht 
die freuden alle durch Perv. 3, 510. — Durchflug, m. 
Flug durd etwas hindurch. — durchforſchen, untrenne 
bar, nad allen Zeilen Hin erforfhen: durchforsche mich 


AGryphius 2, 95 durchforscht mit mir die hallen 


unsers neuen tempels Goethe was wir dr. 12; trenn— 
bar, bis ans Ende erforichen: nicht ablassen alle seiten 
und modificationen ... nach aller möglichkeit durelı- 
zuforschen und durchzuarheiten Goethe 50, 19, — 
durdhforiten, f. untrennbar, den Wald forftmäßig aus— 
bauen: wälder zu durchforsten; trennbar ebenio: er 
hat den wald durchgeforstet. — durdjfragen, untrenn— 
bar, fragend durchziehen: er hat die ganze stadt nach 
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dir durchfragt; trennbar, bis zu Ende, zum Ziele 
fragen: er fragte die gebote durch; refl. ich habe meh 
zu dir durchgefragt. — durchfreſſen, untrennbar, frei= 
fend, ätzend zerftören: rost durchfrist eisen, säure hat 
das tuch durchfressen; noch nicht durchfrasz ihr zeh- 
rendes feuer die last des Aetna Seibel 5, 218; treun= 
bar, hindurch frefjen, in naher Berührung mit der Bed. 
des untrennbaren Verbs: die motten haben das zeug 
durchgefressen; refl. in berber Rebe: cr hat sich durch 
die ganze speisekarte durchgefressen. — durdjfrieren, 
untrennbar und trennbar, völlig frieren: ganz durch- 
froren sein; dasz nicht ein wunderliches grauen mir 
heimlich das gehein durchfror Lenau 203; (id) war) als 
leichtgekleidet, wirklich durchgefroren Goethe DuW. 
16. — durchfröſteln, untrennbar, fröftelnd durchdringen: 
ein schneidend weh durchfröstelte mich da HHeine 
15,184. — durchfühlen, trennbar, hindurch fühlen, alle 
rippen durch die haut; geiftig: das wohlwollen; bis in 
die feinsten, leisesten berührungen wird diese rücksicht 
durchgefühlt Ranke Päpfte 1, 511; zu Ende, völlig 
fühlen Goethe Wahlverw. 2, 12 (vgl. unter durch- 
denken). — Durchfuhr, f. (bei Adelung und Campe 
noch durchfuhre) da8 Durchführen namentlich von Waren 
durch Ort oder Land. — durdführbar, zum Durchführen 
geeignet: dasz man cs wirklich für durchführhar hält, 
. . aus den amtlichen publikationen ein parteiorgan zu 
machen Preuß. i. 3. 1,57; schwer durchführbare ver- 
hesserungen. — durdjflihren, trennbar, hindurch führen, 
örtlih: die gefangenen wurden im triumphe durch- 
geführt Keller Seldw. 1, 185; waren durchführen; 
übertragen: eine rolle, die ich durchzuführen so ganz 
und gar verdorben bin Schiller Karl. 2, 8; einen 
handel (Bismard Reden 4,110), reform der kreis- 
ordnung (5, 15) durchführen. — Durchführung, f. das 
Durchführen: d. der waren durch die stadt; übertragen: 
d. eines gesetzes (Bi8mard Reben 1, 125), programmes 
(2, 15), rechtes (4, 104). — durchfurchen, untrennbar, 
mit Suchen durchfchneiden: der pflug durchfurcht den 
acker; das schiff durchfurchte das tiefgrüne kristallene 
wasser Keller Seldw. 2, 242; von gram durchfurchte 
gesichtszüge. — durdjfüttern, untrennbar, durchaus mit 
Sutter veriehen: ein mit pelz durchfütterter rock ; trenn— 
Bar, eine beftimmte Zeit hindurch füttern, mit Nahrung 
verfehen: er hat sich und seine kinder den winter lang 
so durchgefüttert; das vieh durchfüttern. 
Durchgang, m. Handlung des Durchgehens, mhd. 
durchgane: processus durchgank Dief.; durchgang der 
kinder Israel durch das rote meer, des mondes durch 
den erdschatten; über die Apenninen war in dieser 
späten jahreszeit kein durchgang zu wagen Schiller 
7,247; uneigentlich: dieses amt ist nur ein durchgang 
zu einem höheren; Ort de8 Durchgehens: der durch- 
vang under der erden, eunieulus Maaler; in einigen 
städten giht es höfe als öffentliche durchgänge; zimmer, 
das notwendig immer durchgang bleiben musz Bis— 
mard Neben 5, 146. — durdgängig, in älterer Spr. 
einen Durchgang habend: perviws durchgengich Dief.; 
ein durchgängiges haus Steinbach; jeßt —= durch— 
gehends, durchweg, unterſchiedslos; dasz wir grosze 
thiere durchgängig eine gewisse kleine schwachheit an 
uns hahen Leffing ab. 1,35 eine durchgängige ge- 
wohnheit Adelung; ihre verfassung ruhte durchgängig 
auf den .. gedanken des patrimonialstaats Treitfchle 
2,281. — durchgehen, untrennbar, mhd. durchgän; in 
eigentl. Sinne ıntranf., gehend nad allen Richtungen 
eines Ortes gelangen: durchgehet hin und wider 2, Moſ. 
32, 27; daher durchdringen, durchziehen, mit Acc.: der 
poes luft durchgieng si Megenberg 112; sind... 
durchgangen, wie ein alt haus des rauchs Luther 
111. Pfalm; und noch: es ist nur éins, was in heiden 
wirkt, eine kraft, die sie durchgcht Goethe W. Meiſter 
1, 17; übertragen, nach allen Seiten bin prüfen, muftern, 
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trennbaren Berbs rübrend), mit Ace.: er hicb die fes- 
seln durch; bildlich ich haue den knoten rasch durch 
tranf., duch einen Ort geben, von Perfonen; dieser | Benebir Luftip. 4,12, obne Obj.: haut dureh bis auf 
man gottes , .„ der immerdar hier durch gehet 2 Kön. den sattelknopf Uhland 330; gründlich bauen, einen: 
4,9; bildlich: er gehet inımer gerade dureh, braucht halsstarrige kinder musz man reehtschaffen durehhauen 
teine Schleichwege, handelt offen; die albern gehen durch | Stieler; fi durchſchlagen: indem ich durchzuhauen 
und leiden schaden Spr. Sal. 27,12; von Dingen: der | bedacht war Simpl. 1,305; sie hauen durch Uhland 
zug ist sehon durchgegangen; durchgehende waren; 3645 refl. kämpfend durch die Feinde: er hat sich durceli- 
bezogen auf Flucht: er ist doch damit (mit der Garde: | gehauen. — durchhecheln, trennbar, durch und durch, 


durchgehende — turchhaten, durchhecheln — Durchlaß. 


bücher, sehriften; es hat dieser herr die historien sehr 
fleiszig ‘durchgangen Zintgref 1, 127; tremmbar, ins 





robe) nicht durehgegangen? Leffing Minna 3,2; das 
träulein hubseh genug, um mit ihr durehzugehen Wie— 
land Klelia 4, 4045 dasz sie (bie Armee) wie ein un- 
bindiges pferd mit der preuszisehen staatsweisheit durch- 
gehe Bismard Reben 1,191; bildlich: dasz die phantasie 
mit ihm durehgiug Treitfchte 2, 199; uneigentlich, = 
durchdringen: das es (das Evangelium) durehgehct, als 
ein sawrteig Yuther 6,271; der faden geht durch das 
öhr dureh ; hieb und stieh gehen nieht dureh; der regen 
ist bis auf die haut durchgegangen; — gänzlid) erftreden: 
durchgehende balken, träger, säulen; dasz ein rother 
faden durch das ganze durchgeht Goethe Wahloerw. 
2,2; ein gedanke geht durch das ganze buch durch; 
das ist durchgehende regel, vorschrift; = Geltung er= 
langen: ein gesetz, eine meinung, wahl geht dureh; 
sein vorschlag ist nieht durchgegangen ; = nngerügt bin: 
geben; wasso einem menschen alles durchgeht! Goethe 
Egm. 4; tranf., prüfend anfeben, muſtern: gehst du sie 
(Männer der Zeit) einzeln dureh Tafjo 2,1; diejenigen 
punkte oberflächlich durchzugehen Bismard Neben 
3,225; ich habe die arbeit durehgegangen, = durch 
gehen verlegen oder vernichten: sich die füsze durch- 
gehen; er hat sieh die stiefelsohlen durchgegangen. — 
durchgeheitds, von Anfang bis Ende, ohne Ausnahme; 
genitive Adv. Bildung zum Bart. durchgehend, das in 
älterer Spr. abverbial fieht (die ganze nacht nieht durch- 
gehend schlafen Simpl. 1, 183), feit 18. Ih.: durch- 
zehends per omnia Friſch; konsequenzen .. die sellst 
der herr vorredner nicht durchgehends anerkennen 
möchte Bismard Reden 4, 60, 

Durchglühen, untrennbar, mit Glut durchdringen: 
ihn durehglühet süsze famme Goethe Ritt. Curt 
Brantf.; durchglüht von dem bewusztsein einer groszen 
bestimmung Treitſchke 2,384; trennbar, durch und 
durch glüben: das eisen wird durchgeglütht: eine solche 
steinmasse durehzuglühen Goethe 51, 151. — durd): 
graben, untrennbar, durchftechen, durchlöchern, damme, 
wälle; haben meine hende und füsze durehgraben Pſ. 
22,17; grabend durchforſchen: (er) durchgräht den garten 
und das haus Gellert ab. 1,41; treunbar, hindurch 
graben: sie haben ein loch durchgegraben; refj. sich 
durch den berg durchgraben, — durchgreifen, trennbar, 
hindurch greifen, durch eine i 
loeh in der mauer, ich griff dureh; greifend entzwei 


machen: die tasche war alt und durehgegriffen; die, 
saiten auf der geige durehgreifen; übertragen, enticheis 
dende Maßregeln ergreifen: frisch mitten durehgegriffen! | 
Schiller Piece, 1,2; so greift es (das Schidjal) zuletzt | 


dureh Goethe Wahlverm. 2,14; gern im Part. Präf.: 
wahrhaft durchgreifende reform Kante Päpfte 1, 337; 
zu durchgreifenden neuerungen Treitſchke 3, 492; 
äuszerung .. für vollkommen durehgreifend anzusehen 
Preuß. i.B.1,52; das... durehgreifende gesetz Bis- 
mard eben 1,165. — durdigritbeln, untrennbar, fpit= 
findig ergründen wollen, fhon mhd. durehgrübeln (die 
heiligen schrift Renner): ieh hab es oft durchgrübelt 
Geibel5,4. — durdgründen, untrennbar, gänzlich er= 
gründen: eh du ein neu gesetz aussinnst, durchgründe 
die alten ebd. 5, 84. 

Turdhanen, untrennbar, hauend trennen (mhd. 
durchhouwen): er durchhich die fesseln; im Forſtweſen 


finung: es zeigte sich ein | 


‚völlig hecheln, flacks, hanf; bildlich, ſcharſ beurteilen, 
fpit tabeln (vgl. auch durehziehen): wenn er die (Zeit- 
Di Isis . . durehhechelte Treitſchke 2, 434. — 
urchhelfen, hindurch helfen, durch einen Ort: er half 
ihm dureh den strom dureh; übertragen auf widrige 
Berhältniffe: so würde man mir durchzuhelfen wissen 
Goethe DuW. 5; mit perfünl. Ace. (vgl. helfen); wür- 
eu Sie ihn auch durehhelfen wollen, wie Sie den 
' Matthäus durchzuhelfen suehen? Leſſing Duplif III; 
refl.: beszre (Wege), sieh durchzuhelien Grillparzer 
7,4. — Durchhieb, m. im Forfiweien, vom Hol; ent- 
blößter Streifen innerhalb des Waldes. 
Durchirren, untrennbar, irrend durchſchweifen: fünf- 
zig mohren durehirren .. den wald Wieland Amad. 
15,2; was soll ich noch lange in der geschichte jahr- 
hunderte durehirren Schiller 1,36; kein laut die 
todte luft durchirrt Drofte 294, — durdjjagen, uns 
trennbar, jagend durchſtreiſen, felder, straszen der stadt; 
trennbar, hindurch jagen: er hat sich in der stadt nicht 
aufgehalten, ist nur durehgejagt; ich jage durch /ugo 
per locum Steinbach; mit Nee, uneigentlid, er hat 
sein vermögen durehgejagt, haftig verſchwendet. 
Surdfälten, untrennbar, fältend durchdringen: der 
regen hat mich durchkältet. — durchlämpfen, untrenn— 
bar, lämpfend zubringen, schwere tage; jahrelang durch- 
kämpfte männerarbeit Körner Zriny 2,5; trennbar, 
hindurch, völlig auskämpfen: manch blutge seeschlacht 
hat er durehgekämpft Uhland 175; wenn er... einen 
kampf durchkämptt Bismard Reden 5, 243; refl.: 
durch alle prüfungen mich männlich durehzukämpfen 
Wieland Ob. 9,42. — durdjflingen, untrennbar, mit 
Klang durchdringen: wie wollt ich mit dem süszen 
schall die stille nacht durchklingen Geibel 1, 46; 
trennbar, klingend vor anderem vortreten: seine stimme 
klang durch. — durdjlommen, trennbar (im der alten 
Spr., abd. duruhqueman, mhd. durehkumen aber noch 
untrennbar), hindurch kommen, örtlih, durch einen 
engpasz, eine strasze; alda solt er durchkomen Lue. 
19,4; es ist nicht durchzukommen (auf ber Strafe) 
Schiller Jungfr. 4,4; auf Zuftand, Lage u. ähnl. 
‚libertragen: er ist durch die schwere krankheit durch- 
gekommen; er wurde nicht bestraft, sondern kam noch 
einmal durch; mit einer ausrede, entschuldigung dureh- 
kommen; damit kommen Sie mir nieht durch Benedirx 
Wespe 2,5; auch: dureh die grammatik durehkommen 
Stieler; ich verliere den kopf, ieh komme nicht mehr 
dureh! Benedir Better 1,7; zu Ende kommen: er ist 
mit seinem buche noch nicht durehgekonmen. — durd): 
frenzen, untrennbar, im Kreuz durchſchneiden: eine 
strasze wird von der andern durehkreuzt: sieh oft 
durchkreuzende liehtarme bogengänge Wieland Ob. 
11,45; er hat straszen, meere durchkreuzt; schiffe 
durehkreuzen die see, blitze den naechthimmel durch- 
kreuzend; jibertragen: eines pläne, anschläge, gedanken, 
wirksamkeit (Treitichte 1,519) durelikreuzen. — 
durchkriechen, untrennbar, kriechend durchſuchen, ftöbern, 
winkel des hauses, wilder, klippen; hat er... so mauelıe 
kluft durchkrochen Wieland Ob, 7,69; tremmbar, 
hindurch Trieben: ich bin durehgekrochen, 
Durchlaßßz, m. das Durhlaffen: an einem orte den 
lurehlasz erhalten; das zum Durchlaffen Dienende, Off- 


durehhauener wald, durch welchen Durchhiebe gelegt find; | nung oder Werkzeug, 3.8. Drehwerk einer Brüde für 
trenmbar, hindurch bauen (mehrfach an div Bed. des un: durchzulafſende Schiffe; überwölbte Öffnung eines Eifen- 
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bahndammes für durchzulaſſendes Waſſer; in Pochwerken 
Kaſten mit Gefälle zur Reinigung des Erzes; Sieb zum 
Sondern des feineren Kieſes oder Sandes von dem 
gröberen u. a., mit dem Plur. durchlässe und dureb- 
lasse; im älterer Spr. durchlasz Verſchwendung, und 
fcheltend für Verſchwender ſelbſt: durchlasz, strewes 
gütlin, zubringer, der vil verthut Heniſch. — durch— 
laſſen, trennbar, hindurch laſſen; von Perjonen: bat 
treundlich das man sie durchlies 1. Mace. 5,50; von 
Dingen: schitle, waren, wasser durchlassen; damit eine 
hafersendung ... von der bairischen mauth endlich 
durchgelassen wurde Treitfchle 2,173; ein wolken- 
risz, der den grellen abendschein durchliesz Keller 
Seldw. 1,95; ungerügt laſſen, Fehler: wir wollen dir 
das noch einmal durchlassen. — durchlauücht, Part. 
Prät. von durchleuchten, in alter Spr. zllustris dureh- 
lüchter Dief., neben durchleucht serenus; im Titel 
fürftliher Perforen: durchlauchter herr Wieland 
Geron 32. Dazu Dürchlaucht, f. Würde eines Durch— 
leuchteten, nach dem vorigen Part. feit 16. Ih. (nad 
dem Vorbilde eines mittellat. serenitas al8 Titel für 


durchlaſſen — durchleben. 


Fürſten) gebildet; in älterer Form durchleucht, noch 
bei Schiller: in dem aufzug vor seine durchleucht! 


Schiller Kab. 1,6; wenn mich seine durchleucht ent- 
lassen 3,2; jünger und jet allein gebräuchlich dureh- 
laueht: seine durchlaucht! Fiesfo 2,12; strenger be- 
fehl seiner durchlaucht Freytag Val. 2,1; vor ihrer 


durchlaucht der prinzess Marie ebd. — durchlaüchtig, 
in älterer Form durchleuchtig, mhd. durchliuhtee, alles 


durdftrahlend, durchſichtig: durchleuchtig und scheinbar 
oder durchsichtig sein Maaler; übertragen, herrlich, 
berühmt: durchlüchtig, edel, vest, verrümpt ebd.; jetzt 
nur noch im Titel fürftliher Perforen: durchleuch- 
tigst sereni'ssimus Gtieler; durchlauchtigster oheim 
Schiller Fiesfo 2, 13; allerdurchlauchtigst in der Anz 
vebe der Könige und des Kaifers. — Durchlauf, m. das 
Durchlanſen; Ort wo foldhes gefhieht; alter Name für 
die Ruhrkrankheit: den durchlauf bekommen Fifhart 
Bient. 2413. — durdjlanfen, untrennbar, laufend durch— 
dringen oder durchmeſſen, mhd. durchloufen: swenne 
diu sele alsus alliu dine durchloufen hät Myſt. 2, 503; 
bahn, strasze, wege durehlaufen; itbertragen: das ge- 
rücht durchlief die stadt; erstaunt durchlief der blick 
die edle menge Goethe Taffo 2,15 wenn nun dein 
aug durchlaufen hat die blätter Rückert Liebesfr. 1,30; 
eiskalte angst durchlief die zitternden gebeine Schiller 
Zerft. v. Troja 20; (fchriftlicher Abſchied) in welchem sie 
ihre ganze verwaltung durchlief Werfe 7, 327; trennbar, 
bindurd laufen: er lief durch den bach durch; er ist 
alle straszen durchgelaufen, ohne ihn zu treffen; von 
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gelebt Gleim 6,180; weil Sie die ganze sache nicht 
so intim mit durchgelebt haben, wie ich Bismard 
Reden 4,115. — durdlejen, untreunbar, ahd. durah- 
lesan, ınhd. durchlesen, leſend durchgehen, bücher, briefe; 
dieses billet.... belieben Ihro gnadea es zu durchlesen 
Schiller Neffe als Onk. 3,7; durchlesene blätter, 
bücher; ein sehr durchlesener Lucian Goethe DuW.4; 
trennbar, völlig, bis zu Ende lefen: um ihn (bem Brief 
nochmals durchzulesen Wahlverw. 1,2; (Aftenftüde, die 
dicker sind, als dasz ein mensch sie in drei tagen 
durchzulesen vermag Bismarck Reben 2,191; bins 
durch leſen, refl.: er hat sieh durch das buch durch- 
gelesen. — durchlöchern, untrennbar, mit durchgehenden 
Yöchern verſehen: perforare dorchlochern Diej.; das 
elende ... haus mit dem durchlöcherten daehe $mmer= 
mann Münch. 3, 108; übertragen: gesetze, bräuche 
durchlöchern; rief er mit einer vom trinken durch- 
löcherten stimme Heyſe 4, 248. 

Durchutachen, trennbar, allgemein, hindurch thun: 
ein loch durchmachen; zu Ende maden: das lied ist 
durchgemachet Stieler; überftehen, zeitlich, mit beim 
Beilinne der Anftrengung und Mühe: die lehre, eine 
krankheit, krieg, feldzuge, schweres durchgemacht 
haben; die schule durchmachen Campe; die lehrlings- 
zeit durchmachen müssen Bismarck Reben 1,100. — 
Durchmarſch, m. Durchzug von Truppen ober ähn— 
lihen Verbänden: bei einem durchmarsch von soldaten 
Schiller 6,97; viele durchmärsche haben Adelung. 
— durchmarſchieren, trenubar, hindurch marfcieren: 
die truppen . . marschieren nur dureh Adelung. — 
durchmeſſen, untrennbar, meljend durchziehen, durch— 
fhreiten, mhd. durchmezzen: mit weiten schritten den 
raum durchmessen; durehmiszt die welt am wander- 
stabe Schiller Slode; dasz die kernlande des Rhein- 
bundes . . die schweren ersten lehrjahre des eonstitutio- 
nellen lebens durchmaszen Treitſchke 2,295; trennbar, 
völlig meſſen: noeh einmal durchgemessen, ob wohl auch 
alles .. paszt Goethe was wir br. 2.— Duͤrchmeſſer, m. 
liberfeßung des griech. diameter von IE Sturm, zu: 
erft gebraucht in deſſen teutfchen Archimedes 1670. — 
durchmuſtern, muſternd beurteilen, untrennbar, räume, 
bücher, gemälde; seine gemüthsbewegungen sorgfältig, 
wie eine Pariserin ihre grimassen vor dem spiegel, 
durchmustern Schiller 2,343; durchmusterte im fluge 
die habseligkeiten Keller Seldw. 1,214; völlig muftern, 
treunbar: er musterte seine garderobe durch. 

Durchnähen, untrennbar, nähend verbinden oder 
verzieren, eine decke mit silberfäden; treunbar, völlig 
nähen: der rock ist durchgenäht; durchnähen der 
soble bei den Schuhmadern Sacobsfon. — durch— 


durchleſen — durchpflügen. 


Dingen: das wasser läuft durch; durchlaufende träger, nüſſen, untrennbar, näſſend durchdringen: der regen 


balken; übertragen, und in die Bed. des untrennbaren 
Berbs übergehend, er hat die eingereichten aktenstücke 
durchgelaufen; er lief die bekanntschaften durch Goethe 
W. Meifter 8,35 duch laufen zerreißen ober verletzen: 
sich die schuhe, füsze durchlaufen ; die sohlen ... werden 
bald durchgelaufen sein Goethe 30, 317. — durch— 
läutern, untrennbar, völlig läntern: durchleutert silber, 
gold Pf. 12,7. Offenb. 3,18; alle wort gottes sind 
durchleutert Spr. Sal. 30,5; ein leid aus gottes hand 
durehläutert dich wie feuerbrand Geibel 3,63. 
Durchleben, untrennbar, lebend verbringen: wolan, 
den (Tag) lasset uns durchleben Opitz Pf. 118,12; 
ich habe hier manchen tag der jugend froh durchlebt 
Goethe Zaffo 1,1; nach sechszehn schwer durchlebten 
trennungsjahren Schiller Semele 293; als Lebenber 
Teil haben: alle manieren und stimmungen der liebe 
durchleben Keller Seldw. 1,129; weil ich diese frage 
nicht praktiseh zu durchleben gehabt habe Bigmard 
Reden 5, 25; trennbar, völlig leben, verleben, rührend 
an die Bed. des untrennbaren Verbs: wie ein seelen- 





durchnäszt die kleider: durchnäszt, als stieg er gleich 
aus einer badewanne Wieland Ob. 5,52; waren beide 
erschöpft, halbdurchnäszt und hungrig Heyfe Par. 
3,141; trennbar, völlig näffen, an bie Bed. bes un— 
trennbaren Verbs rührend: der regen hat das land 
durchgenäszt. — durchnehmen, treumbar, zur alfeitigen 
Prüfung, Erklärung vornehmen, einerechnung (Stieler), 
bricf>, berichte, schriftsteller u. a.; einen durchnehmen, 
ihn tadeln, rügen, verfpotten. — durchnetzen, untrennbar, 
— durchnäſſen: heftiger regen durchnetzte uns; (bie 
Binde) wird von dem giftigen geifer durchnetzt Leffing 
Dram. 5. 

Durchpeitſchen, untrennbar, peitſchend durchdringen: 
regen durehpeitscht die luft; trenubar, durchdringend 
peitſchen, verbrecher durchpeitschen lassen; peitfchend 
antreiber: die pferde durch die furt durchpeitschen; 
übertragen auf jagendes Leſen: ein huch durchpeitschen. 
— durchpflügen, untrennbar, pflügend duräarbeiten, 
ein feld; wie dort ein irrend schiff die sehwarze see 
durchpflüget Wieland Nat. d. Dinge 3, 197; treunbar, 


loses thier hat er sein langes menschenleben durch- | hindurch, völlig pflügen. der acker ist durchgepflügt; 
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pflügend zertrennen: er hat wurzeln durchgepflügt. — 
durchpilgern, nutrennbar, pilgernd durchziehen: er durch- 
pilgerte das land; trennbar, hindurch pilgern: sie sind 
durehgepilgert. — durdprobieren, trennbar, völlig, ab- 
jhließend probieren, verschiedene sorten wein; alles 
probiren wir durch Goethe DuW. 16. — durchprügeln, 
trennbar, gehörig, gründlich prügeln: wie wärs, wenn 
wir... ibn brav durchprügelten ? Leſſing Minna 1,12; 
prügelte er... seine widersacher auf das jümmerlichste 
durch Keller Selöw. 1, 11. 

Durchquellen, untrennbar, quellend durchdringen: 
von neuer kraft durchquollen Seibel 3,52; trennbar, 
bindurd quellen: wir legten einen verband au, aber 
das blut quoll doch durch. — durchqueren, untrennbar, 
quer durchwandern, Wort ber neueften Spr.: er durch- 
querte die wüste; dazn die durchquerung Africas Zei— 
tungen 1886. — durchquetſchen, trennbar, quetjchend 
hindurch treiben, kartotieln. 

Durchraſen, untrennbar, raſend durcheilen: ihr (der 
Aevolution) kopf durchrast Paris Klopftod 2,131; 
mich durchrast noch liebe Schiller Phädra 4,6; 
wie er auf wilden gelagen ... die nächte durchraste 
Treitſchke 2,402; trennbar, hindurch rafen: er ist 


durchpilgern — durchrudern. 


durehgerast. — durchräuchern, untrennbar, räuchernd 


durchdringen: auch schmückt sie (die Moosroſe) ihr 
moosig gewand, und durchräuchert ihr gedüfte tlop= 
tod 2,61; trennbar, völlig räuchern: gut durchge- 


räucherter schinken. — durchregnen, untrennbar, reg= 


nend durchnäflen: wir sind ganz durehregnet; trennbar, 
bindurdh regnen: hier regnet es durch, es hat durch- 
geregnet. — durchreiben, untrennbar, veibend durch— 
dringen, das haupt mit salbe Steinbad; Part. durch- 
rieben in älterer Spr. — burdtrieben: ein gar durch- 
riberer schbalk Widram Goldf. I; trennbar, völlig 
reiben: um mich mit dem ziemlich grobkörnigen .. 
salze seiner sarkasmen tüchtig durchzureiben Wieland 
Ariftipps Briefe 1,32; veibend entzwei oder wund machen: 
sich die hände durchreiben; das zeug ist durchgerieben. 
— durchrriſen, untrennbar, reifend durchziehen, ein land; 
die welt... zu durchreisen Goethe Wahlverw. 1,1; 
er hat Italien durchreist; trennbar, hindurch reifen: er 
ist heute durchgereist. — durdreißen, untrennbar, 
veigend trennen, stricke, bande; sie (die Retze) alle zu 
durchreiszen Schiller M. Stuart 2,8; trennbar, hin» 
durch, entzwei reißen: der strick ist durchgerissen; 
vefl. sich durchreiszen, duch Krankheit, Geſahr; in— 
tranf. gewvaltfam davon kommen: denkt ihr wolıl gar, 
nit den wafien noch durehzureiszen? Schiller Näub. 


2,3. — durchreiten, untrennbar, veitend durchziehen, 


ein land, die schlachtordnung; von Maulwürfen, Das 
Feld durchwühlen; trennbar, hindurch reiten: er ist 
durchgeritten ohne sich aufzuhalten; sich durchreiten, 
fid) wund reiten. — durdirennen, untrennbar, vennend 
durchziehen: (die Umgebung) wurde zu fusz durch- 
rannt Goethe Wahlverw. 2, 4; durchſtoßen, einen 
mit dem degen; trennbar, bindurd rennen: er hielt 
sich nicht auf, sondern rannte dureh; rührend an die 
Bed. des untrennbaren Verbs: bin .. die ganze stadt 
nach Ihnen durchgerannt Lefſing Freig. 3, 2; er wurde 
mit dem spiesze durehgerennet Adelung. — durch— 
riejeln, untrennbar, riefelnd durchdringen: wasser durch- 


rieselt die flur, wonne den körper; indems den grafen | 


heisz und kalt durchrieselt bei dem wort Sdiller 


Eiſenh.; trennbar, hindurch riefeln: das wasser rieselte 


unter den steinen durch. — durdrinnen, untreunbar, 


rinnend durch oder überall Hin dringen: deiner lüfte bal- | 


samischer strom durchrinnt mich erquiekend Schiller 
Spaz. 10, kleine bäche .. durchrannen lustig die land- 
schalt Freytag Soll 1, 11; trennbar, hindurch riunen: 
dus wasser rinnt durcb. — PBurdjritt, m. das Durch— 
veiten. — durchrudern, untrennbar, rudernd durchziehen, 
den see; trennbar, hindurch rudern: dieses meer von 


durchs — durchſchlagen. 634 


anfang bis zu ende durchzuruderu Wieland Ariſtipps 
Br. 4,9; vefl, dasz wir una mit mülh durchruderten 
Klopſtock 10, 241. 

Durchs, — von durch das. — durch⸗ 
jagen, untrennbar, jägend durchziehen: die säge durch- 
sägt den baum; auch durchsägt mir mit eurer hand 
nicht so schr die luft Leſſing Dram. 5 (nah Hamlet 
3, ai trennbar, entzwei fügen: das brett ist durchgesügt. 

urchfänern, untrennbar, ſäuernd durchziehen: bis 
das es (das Mehl) ganz.durchsewrt ward Matth. 13,33; 
mit eurer durchsaurten ... mileh Simpl. 4, 367; mit 
Säure durchzogen werben: leszt den teig durchseuren 
Hof. 7,4; trennbar, gänzlich fänern: das brot ist nicht 
recht durchgesänert Adelung. — durdfänfeln, un— 
treunbar, ſäuſelnd durchziehen: wo die meerluft .. den 
lorbeerwald durchsäuset Hölderlin 61; burdhzieben 
laſſen: (Orgelfpieler, der die Kirche) mit leisesten hauch 
. . durelisäuselte Goethe 28, 193. — durchſchaucn, un= 
trennbar, Shauend durchdringen, muſtern: alle Ihre reize 
und schönheiten im detail zu durchsehauen Klinger 
Theat. 2,291; beim durchblättern und durchschauen 
der reichlichen portefenilles Goethe DuW. 20; in Bes 
zug auf Inneres, Gemüt, Denken, Planen: ieh durch- 
schaue ihn und seine ahsichten; hier durchschaue diese 
brust Goethe Div. 12,45 ein bescheidener und die 
verhältnisse wobl durchschauender mensch Keller 
Selöw. 2,247; trennbar, hindurch ſchauen: wer aher 
durchschawet in das volkomen gesetz der freiheit ac. 
1,25; bia in das innre gebäu der geheimnisse durch- 
zuschauen Klopftod Meſſ. 2,568; ftatt des umtrenn- 
baren Verbs: Ste sebauen ja doch sonst die herzen so 
durch Schiller Kab. 4,5. — durchſchanern, untrenn— 
bar, mit Schauer durchziehen: mit stiller wonne durch- 
'sehänert uns ilır licht Geibel 3, 112; während es sie 
‚doch kalt und heisz durchschauerte Keller Seldw. 
‚1,143; fchauernd durchtönen: die glocke .. durch- 
'schanert dıe beruszten manern Goethe Fauft II 2. — 
durchſcheinen, untrennbar, mit Schein durchdringen, 
ımbd. durchschinen: ein kräftig durchschienenes aetzte 
‚sich an die stelle des lebhaft beschienenen Goethe 
Tagh. 1820; trennbar, hindurch jcheinen, die sonne 
|scheint durch; übertragen: er liesz durchscheinen, dasz 
‚er wohlhabend sei; Part. durchscheinend glas Offenb. 
21,21; wegen ihres guten benehmens, trotz der durch- 
scheinenden dürftigkeit Keller Selöw, 1,127. — durch— 
ſchießen, untrenubar, ſchießend durchdringen, mhd. dureh- 
| sehiezen; von Waffen: wie hät mich der minnen sträle 
alsö gar durchschozzen Gef. Abent. 3, 246; mit diesem 
zweiten pfeil durchschosz ich euch Schiller Tell 3, 3; 
von anderem heftig vorwärts dringenden: vögel durch- 
schieszen die luft, dampfer die see; diese gedanken 
durchschossen sein gehirn JPaul Kom. 3, 195; durch— 
ihieben, durchmiſchen: ein huch mit papier; durch- 
| schossenes buch Seume m. Somm. 141; bei den Buch— 
druckern wörter durchschieszen, geiperrt druden, zeilen, 
mehr auseinander rüden; trennbar, hindurch fchießen: 
sic schossen mit kanonen durch; der damm zerrisz, 
das wasser schosz dureh. — durchſchiffen, untreunbar, 
zu Schiffe durchziehen, meere; trennbar, hindurch fohiffen: 
wir liefen in den kanal ein und schiflten durch. — 
durchſchimmern, untrennbar, mit Schimmer durchdringen: 
ein glanz von himmelswonne . . durchschimmert und 
erfüllt sie durch und durch Wieland Ob. 8, 25; 
dunkelrothes blut durchschimmerte die wangen Keller 
Seldw. 1, 83; trennbar, bindurd ſchimmern: wolken 
stehen am himmel, aber die sterne schimmiern durch. 

Durchſchlag, m. Handlung des Durdfchlagens, mhd. 
durchslac: der durchschlag des tunnels erfolgte heute 
früh; bergmänniſch, Offnung in Stollen oder Bauen, 
auch zum Ableiten des Waffers; in der Küche eine Art 
Sieb; bei Handwerkern ſpitze Geräte zum Durchſchlagen 
n. a. — durchſchlagen, untrennbar, wie gewöhnlid mbr. 
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durchslahen, fehlagend durchdringen: die bombe durch- 
schlug das dach; die wellen, die so laut mein herz 
durchschlagen Fenau 6; trennbar, hindurch fchlagen, 
durch Schlagen öffnen, ſchon mhd. häte in (dem Keil durch 
den Kloß) durchgeslagen Reinhart F. 1543; mit ſächl. 
Dbj., ein loch, begrifftaufchend die wand durchschlagen ; 
er nahm das brett und schlug einen nagei durch; 
kies, speisen durchschlagen, zur Befreiung bes Groben 
duch den Durchſchlag leiten, durchgeschlagene erbsen, 
kartufleln; mit perfönl. Obj., jemanden durchschlageu 
Adelung, — durchhauen; refl. sich durch feinde, 
auflaurer durchschlagen ; (dit wurbeft) von Hessischen 
umringt und schlugst dich durch Schiller Wallenft. 
Tod 4 15; auch sich durchschlagen durchs Leben, wibrige 
Umftände; man schlägt sich eben durch; ohne Obj., 
von heftig Durchdringendem: die kugeln schlagen durch, 
regen, flamme hat (ist) durchgeschlagen, tinte schlägt 
durch, durchs Papier, begrifftaufchend papier jelbit: 
schlagen nicht durch wie ungeleimt lotringisch papir 
Garg. 74; übertragen: worte, gründe, drohungen schlagen 
durch; er schlug mit seiner rede, rolle durch; baber 
durchschlagende erklärung (Bi$mard Neben 4, 29), 
hindernisse (95), wirkung (245) u. a. — durchſchleichen, 
untrennbar, wie mhd. durchslichen, fchleihend durch— 
zjichen, haus, gegend; darum durchschleicht er (ber 
Mond) fenster, thüren Lenau 203; übertragen: lieber 
.. als diese tiefe verzweiflung dein gehirn durch- 
schleichen sehen der j. Goethe 2,179 (Götz); treunbar, 
hindurch fchleichen: er schlich durch die zimmer durch; 
vefl. der spion hat sieh durch die wachen Anzcheez | 
schlichen. — durchſchleppen, trennbar, hindurch ſchleppen: 
hatten ... meine leichte chaise his hierher kaum durch- 
geschleppt Goethe 30, 84; übertragen auf Leben und 
Unterhalt: die beiden älteren söhne . . hatte sie leidlich 
durchgeschleppt Keller Seldw. 1, 189; refl. er schleppte 
sich, ohwol verwundet, bis hierher durch; übertragen: 
man schleppt sich cben so durch. — durdjfdjlüpfen, 
untrennbar, ſchlüpſend durchdringen, alle löcher Ade= 
{ung; das frische laub, durchschlüpft vom jungen 
winde Grouegt 2,194; treunbar, hindurch ſchlüpſen: 
zwischen den rädern und fuszgängern .. durchzu- 
schlüpfen Goethe 29, 249; übertragen: ein vergehen, 
einen sünder einmal durchschlüpfen lassen; unter hun- 
dert ducaten kann ich den onkel unmöglich durch- 
schlüpfen lassen Kotzebue Pagenſtr. 2,4. 
Tnrdiidimeiden, untrennbar, wie mhd. durchsniden, 
entzwei ſchneiden, eigentlich: faden, seil, ein blatt papier; 
sie wollen .. diesen hals, den hlendend weiszen, mit 
dem beil durchschneiden Schiller M. Stuart 3, 6; 
bilbfiy: die hemimstricke ... hat der bund im princip 
vollständig durchschnitten Bismarck Reden 4, 226; 
blieb mit seiner also durchschnittenen rede ganz verblüfft 
stecken Keller Seldw. 1, 176; durchschneidend alle 
zukunft Lenau 428; in weiterem Sinne, von Durch— 
dringendem, Zerteilendem: senit ... durchsneidet die 
zehen fäuchten Megenberg 422; hier darf schmerz 
die scele nicht durchschneiden Schiller Seal u. Leb. ; 
vom Fahrzeng und Wege: die harke durchschneidet 
schon .. die blaue flut Wieland Ob. 6, 12; weg, der 
einen finstern wald durchschnitten Lenau 81; von der 
thalartigen senke, welche die eisenbahn . . durch- 
schneidet &lobn8 52, 32$P; im durchschnittenen .. ge- 
lände (duch Hügel und Wafjerläufe unterbrochen) Er. 
Regl. 935 trennbar, hindurch ſchneiden, fich mit der Bed. 
des untrennbaren Verbs berührend und mifchend: er 
schneidet den faden durch; um meine bande durchs 
zuschneiden Wieland Ob. 10,17; bildlich: das ver- | 
hältnis wird unerträglich, hier schneide ich durch, 
löfe es gewaltfam; bei Jägern, refl. der wolf (dachs) 
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dammes; Zeichnung eines ſo durchſchnitten gedachten 


Ortes, zumal Gebändes, Schiffes: häuser, kirchen, 
türme im durchschnitt zeichnen ; Werkzeug zum Durch— 
jchneiden, in der Münze Mafchine zum Ausſchneiden ber 
Prünzplatten; rechneriſch, Mittelwert oder Mittelpreis, 
mittleres Verhältnis ber einzelnen gegebenen Teile bes 
zeihnend: im durchschnitte, eins ins andere gerechnet 
Adelung; dasz die löhne gegenwärtig im durchschnitt 
höher sind als damals Biſsmarck Reben 2, 180; als die 
steuerkraft vieler nicht den durchschnitt der gröszeren 
staaten erreicht 4,80; bazu durchschnittseinnahme, 1.; 
-preis, m. ; gesellschaft der durchschnittsmenschen Heyfe 
Bar. 2,117; nach durchschnittssätzen berechnen u. a. — 
durchſchnittlich, dem rechnerifchen Durchfchnitt gemäß: 
dasz der tagelohn um fünf groschen durchschnittlich 
höher steht Bismard Reben 1, 2055, durchschnittliche 
cinnahmen und ausgaben. — durchſchrecken, untrennbar, 
ſchreckend durchdringen: grausiger laut die stille durch- 
schreckte Wildenbruch Dicht. u. Ball. 97. — durch⸗ 
jchreiten, untrennbar, jehreitend durchziehen: Hadrian, 
welcher... den hewohnten, ihm unterworienen erdkreis 
durehschritt ®oethe Wanberj. 3,9; beide durchschritten 
die morgenstadt I Paul Flegelj. 4,21; trennbar, durch— 


ſchreiten: sie kamen vor das thur und schritten durch. — 


d. des wassers; bei Webern der Einfchlag; bei Buche 
brudern leerer Naum zwifchen zwei Zeilen. — durd)- 
ſchültern, untrennbar, ſchütternd durchziehen: (un) dieser 
todesangst (willen), die mir die gebeine durchschüttert 
Klopftod Meſſ. 10,75; ein wort .. das endlich deines 
königs ohr durehschüttre Wifdenbrud Harold 1,7. — 


Durchſchuß, m. das Durchſchießen, beftige — 


durchſchwärnten, untrennbar, ſchwärmend durchziehen, 


durchleben: volkreiche städte, die genusz und arbeit in 
mıunterm leben durchschwärmen S diller 9,87; trenn— 
bar, hindurch Ihwärmen, durch die gassen; zeitlich) 
nach einer durchgeschwärmten nacht Ubland 314. — 
durchſchweifen, untrennbar, ſchweifend durchziehen: durch- 
schweif ich den laubhain Platen Lieder; des südens 
meer durchschweifen Geibel 1,103. — durchſchwimmen, 
untrennbar, ſchwimmend durchziehen: pernature durch- 
swymnmen Dief.; hättest du den oecan durchschwommen 
Goethe Fanft II,15 trennbar, hindurchſchwimmen: der 
strom war reiszend, aber er schwamm durch. — durch— 
ſchwitzen, untrennbar, jhwitend durchdringen lajjen, ein 
kleid; ſchwitzend zubringen: hast nicht den erntetag 
durchsehwitzt Bürger ber Bauer; trennbar, bindurd) 
ihwiten: das wasser ist (hat) durch den krug durch- 
geschwitzt; jibertragen auf Gerüchte: es schwitzte durch, 
dasz er sich in schlechten verhältnissen befände. 
Durchſegeln, untrennbar, fegelnd durchziehen: hatten 
manches Jahr das meer durchsegelt Ublandb 171; trenn= 
bar, hindurch fegeln: das schift segelte durch, ist unrch- 
gesegelt. — durchſehen, untrennbar, wie mhd., ſehend 
durchdringen: dä siht diu sele got unde durchsiht sin 
doch niht Myſt. 2,505; ich durchsehe was er will; 
ſehend prüfen: durchsieh seine papiere; ich .. durch- 
sehe die ganzen schrift Luther 5, 40P; wenn gott die 
rechnung wird durchsehen Königsb. Ged. 46; trennbar, 
hindurch ſehen, intranf.: wir sehen durch die dämmerung 
durch: ein loch in dem gefängnisse, da sieht er durch 
Steinbad; von Gegenftänden, durchſcheinen: seht nur, 
wie ihre säulen und pfeiler durch gebüsch und bäume 
.. durchsehen Goethe Wander. 1,2: tranf.: trotz des 
dichten gebüsches sah ich das haus durch; übertragen: 
diesen Selicour den sch ich durch Schiller Par. 1, 2; 
— prüfen, übergehend In ven Begriff des untrennbaren 
Verbs: er sah die rechnungen, aufsatze, papiere dureh. 
— durchſetzen, untrennbar, vollſtändig befeßen, durch— 
dringen: ein silberin crüze mit edilme gesteine wol 


schneidet sieh durch, duichbeißt das Fangnetz. — | dorchsazt Ködiz 62; im 16.35. ürter mit . . grünen 
Durchſchnilt, m. Handlung des Durchfchneidens; Ort | beumen durchsetzt Franck Weltb. 2175; fpäter nur 
wo durchgeſchnitten ift, er stand am durchschnitt des | nod) im Bergbau, durchsetztes gesteiu, wenn eine andere 


637 durchſeuchen — durchſtampfen. 


Steinart oder Erz regellos durchzieht; erſt in neuerer 
Spr. wieder allgemeiner geworben: die luft ist mit taul- 
nissstoffen durchsetzt; horcht sie der mählig schwel- 
lenden weise, vom wimmernden schrei der eule durch- 
setzt Droſte 230; die partikularistischen bildungen, 
die Deutschland nach allen richtungen hin . . durch- 


setzen Bismarck Neben 4, 225; ın der Mathematik 


durchsetzen sich zwei figuren, wenn fie ohne ſich zu 
deden, einen Raum mit einander gemeinichaftlich haben; 
trennbar, hindurch ſetzen: das pterd setzte durch; bei 
den Bauleuten, ein haus wird durchgesetzt, durch eine 
Duerwand geteilt; in Bergbau erz durchsetzen, e8 burd) 
das Gieb oder ven Schmelzofen durchgehen laſſen; am 
bänfigften etwas, gegen Hinberniffe eine Abſicht durch— 
führen: was kaun man nicht durchsetzen, wenn man 
schlechterdings will! Adelung; änderungen durch- 
zusetzen Bismard Neben 1, 178; hat es... durch- 
gesetzt, dasz das etatsgesetz rechtzeitig zu stande gekonı- 
men ist 4,97; ohne Obj.: mehrheit setzte durch S Hiller 
Festo 2,8.— durdfeuden, untrennbar, als Seuche durch— 
bringen: die masern haben den ganzen ort durchseucht; 
von un:sturztendenzen durchseucht Gegenwart 1555, 
Nr. 3. — Durchſicht, k. Handlung, Gelegenheit, Ort des 
Durchſehens (zuerſt bei Steinbach aufgeführt), in 


eigentlihern Sinne: schöne durehsicht durch eın fenster; 


durchsiehten durch die busche hauen; jibertragen, prü— 
fendes Durchleſen; akten, bücher zur durchsicht em- 
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bar, refl., in der Bed. des untrennbaren Verbs: die 
bleistiftstriche hatten sich hie und da durch das blatt 
durebgestampft Heyfe 4,175. — durchſtechen, untrenn— 
bar, wie mhd., mit Stich durchdringen: minen schilt 
sult ir tragen, dern ist durchstochen Parz. 560, 30; 
da durchstach ihn sein knabe und er starb Richt. 9, 54; 
sah immerfort nach der thür, als wenn ich sie mit den 
augen durchstechen wollte Eichendorff Tangen. 82; 
einen damm, wall durchstechen, ſtechend öffnen; ob die 
deiche bei hochwasser durchstochen werden sol!'en Bis— 
mard Neben 3, 115; trennbar, hindurch jtechen, mit dem 
Beifinn des Mordes: er hat jhn heimlich durchgestochen 
Henifch; Aias.. liegt durchgestochen von verborgnem 
schwert Stolberg 14, 217; bei Landwirten getrei.e 
durehstechen, mit Schaufeln auf dem Getreideboden 
gänzlich ummenden, um’es zu lüften; intranf., etwas 
sticht durch, macht fich bemerklich; ein faulichter geruch 
stach durch; bei Orgelbauern sticht der wind durch, 
wenn er fih durch Ziſchen aus der Windlade bemertlich 
macht; das fauncnohr .. das durch die häusliche zucht 
eines wohlhabenden landmanns durchstach Goethe 
Tagh. 1805; früher au, jett veraltenb, mit einem 
| durchstechen, gemeinschaftlich heimliche Ungehörigkeiten 
perüiben: mag doch noch ferner eines mit dem andern 
immer durchstechen Leſſing 8. Anti-Goeze; wovon 
noch jetzt Durdjitedherei, f.: die gefangenen haben dureh- 
 stechereien verübt. — Durchſtöbern, untrennbar, ftöbernd 


durchſtechen — durchſtrömen. 





pfangen. — durchſichtig, durchzuſehen geeignet, mhd. durchſuchen: er durchstöberte manche grosze und kleine 
durebsichtee: durchsihtich sam ain glas Megenberg bücher Wieland Abd., Schlüfjel; durchstöbert eine 
363; bei ganz durchsichtiger luft Keller Seltw. 1,37; |finstre jägerbande . . der wälder heiligthum Lenau 
schmuckkämme .. aus schönem durehsichtigem ochsen- | 125; durchstöberte die zeitungen Keller Selbm. 2, 9. 
horn 205; aud) ein sommerhaus durchsichtig machen — durdjitsren, untrennbar, baftig eifrig durchſuchen, 
(durh Anbringen von Fenftern) Steinbach: über- | ein buch Stieler; die innersten winkel der geschichte 
tragen eine durchsichtige brust e6d.; durchsichtige |zu durchstören JESchlegel 3,50; diesen morgen 
pläne, anschläge; in einer... für uns nicht vollkommen durchstöre ich meine papiere Schiller 4, 40. — durch— 


durchsichtigen lage Bi8mard Reben 5, 170. — Durch— 
jidjtigfeit, f., mhd. durchsihtekeit, des glases, der luft; 
übertragen: ihrer (einer Lüge) unbeholfenen durchsiehtig- 
keit inne zu werden Henje 4, 176. — durdfidern, 


jtoßen, untrennbar, durchdringenden Stoß verjegen, mit 
dem Nebenbegriff des Tötens: mit dem degen durch- 
stoszen S tieler; ehe Sie meine gemahlin beschimpfen, 
durchstosz ich sie Schiller Kab. 2, 7; ohne biefen 


untrennbar, tropfenweiſe durchdringen: quellen durch- | Nebenbegriff: er durchstiesz ein gefüsze Steinbad; 
siekern den boden; tremmbar, hindurch kommen wie trenmbar, hindurch ftoßen: er trat ans fenster und stiesz 
Tropfen oder Klares: wasser siekert durch; allwo ein | den kopf durch; bei Schwertfegern klinge durchstoszen, 


kleines loch einige kleiekörner durchsickern liesz 
Keller Seldw. 1,71; jibertragen das geheimnis sickerte 
durch. — durchſinken, untrennbar, ſenlrecht in die Teufe 
arbeıten, Bergmannswort: wie man dem flötz nach- 
Iricht und durchsinkt es Mathefins Sar. 322; trenn— 
bar, hindurch finfen: der stein sinkt durch. 
Durchſpalten, untrennbar, fpaltend durchdringen, 
einen klotz; trennbar, re ipalten, der klotz ist 
durchgespaltet. — durdjjpellen, untrennbar, = durch— 
ipalten: das schnelle geschosz, das dem Ajas den rand 
des stierschilds durchspellt Yeuthold Geb. 251. — 
durchſpiclen, untrennbar, fpielenb durchdringen: indem 
ein lauer west die strauche leis durchspielt Cronegk 
2,92; trennbar, völlig ipielen: wir spielten die sonate 
durch; bei Karteripielern wir wollen noch einmal durch- 


spielen, die Reihe herum. — durchfprechen, untrennbar, | 


ſprechend erörtern, streitfragen; trennbar, völlig, nad) 
allen Eeiten beiprecdhen: die frage musz erst noch durch- 
gesprochen werden; sprachen wir die ganze sache noch 
einmal durch Goethe DuW. 5. — durdiprengeit, un— 
trennbar, ſpreugend durchdringen; namentlidy von Pfer— 
den: (Rojie, Die ein) revier im donnerlauf durehsprengten 
Lenau 50; trennbar, hindurch ſprengen: das thor stand 
offen, wir sprengten durch. — durchſpringen, untrenn— 
bar, jpringend durcheilen, die flur; trennbar, hindurch— 
jpringen: er sprang durch. — durchſtampſen, untrenn- 
bar, jtampfend durchdringen, zerbrechen: in der ölnıthle 


werden die rapskörner durchstamptt; ftanıpfend durch- 


jieben: seht, wie der richter Adam .. das aufgeptiügte 
winterfeld durchstampft HvKleiſt zerbr. Kr. 12; trenn— 


ſie im Gefäß befeitigen; mit dem Beifinn des Tötens: 
ich stosz dich durch! Klinger Theat. 2, 342; ftoßend 
entzivei machen: das zeug, leder ist durchgestoszen. 
urdhjtreihen, untrennbar, ftreichend durchziehen, 
durdftreifen: daz lant si durchstrichend Geneſis 31, 29; 
der wind Aurchstreicht das haus Steinbadb; man 
durcbstrich die gegend Goethe DuW. 13; ich mein, 
es hab durchstrichen ein loser vogel den hag 11h land 
227; ungewöhnlich: sitten mancher länder, die er durch- 
strichen war Heinfe Arb. 1,237; ſtreichend tilgen: 
die allerorts durchstrichene und verbesserte schreiberei 
Keller Seltw. 2,102; intranf. Fechterausdruck: durch- 
‚strich mit den scbelen Garg. 334; trennbar, an die Beb. 
‘des untrennbaren Verbs rührend, hindurch ftreichen, 
wandern: wie oft hab ich nach dir die fluren durch- 
gestrichen Gellert Sylo.10; luft, wind streieht durch; 
jtreichend tilgen: der posten in der rechnung ist durch- 
gestrichen. — durchſtreifen, untrennbar, ftreifend durch— 
‚ziehen, als Jäger, Krieger, Wanderer: man sach si .. 
|die wılden wieste über al durchhetzen und durch- 
streifen Barl. 25%, 15; das land mit mord und brand 
| durchstreifen Steinbacd; durchstreifen .. die himm- 
\lischen gebirge Lenan 160; (ber Bergwald) welchen er 
|. .so oft durchstreift hatte Keller Seidw. 2,202; auch 
‚ich bin das land durchstreift; von anderen Beſtand— 
teilen: cin mit grau durchstreiftes grün; trennbar, in 
denselben Sinne: gebirg und wälder durchzustreifen 
Goethe Iphig. 5,3. — Durchſtrich, m. Durchzug der 
Stridwögel; Durchſtreichen von etioas Geichriebenem. — 
durchſtrömen, untrennbar, al8 Strom durchziehen: so 





639 durchſtürmen — durchwachſen. 


durchwallen — durchwiſchen. 640 


wie das licht den edelstein durchströmt Geibel 2, 33; unser menschlich herz ist so mit ibr durchwachsen 
dieser gedanke durchströmt mich Klopſtock Mefj. 8,361; | Teffing 4, 167; durchwachsenes fleisch folhes in dem 


trennbar, hindurch ſtrömen: der fusz strömt unter der 
brücke durch Adelung. — durditürmen, untrennbar, 


gewaltfam, wie im Sturme durchziehen, durchbrechen: 
durchstürmten sie (Soldaten) doch meine hütte Simpl. 
1,48; fürstin und rosz im fluge durchstürmt das be- 


rühmte geschosz Leuthold Geb. 284; zeitfich: (Jugend 


die) die mondnacht heut verwacht .. und morgen sie 


durchstürmt im tanz Geibel 2,68; trennbar, hindurch 


ftürmmen: der durch dorn und dickicht durchgestürmt 
Goethe Warderj. 2,55 zeitlich: ich habe .. mein leben 
durchgestürmt Fauſt IT 5. — durchſuchen, untrennbar, 
juchend durchſorſchen: durchsüchet wort, durchsüchet 
sin, und durehsüchet mine rime Germ. 1,194; Jeru- 
salem mit laternen durchsuchen Zephanja 1,12; (er) 
durchsucht des vaters schlafgemach Gellert $ab. 1,41; 
Thrasyllus durchsuchte alle winkel in seinem kopfe 
Wieland Abo. 2, 3; trennbar, völlig fuchen, mit dem 
vorigen Sinne fich berührend: suchte alles durch Goethe 
W. Meifter 5, 10. 

Durchtaumeln, untrennbar, taumelnd durchgehen: 
(ih) turcbtaumle niemals das gewimmel der goldnen 
stadt Hölty 133; zeitlich: seine jugend durchtaumeln; 


treunbar, hindurch taumelt: er taumelte durch. — durch- 


toben, untrennbar, tobend durchziehen: (der Tag) wo 
des rauhen krieges horden dieses stille thal durchtoben 
Schiller Glode 335; wut, grimm durchtobte sein 
inneres. — durchtönen, untrennbar, tönerd durchziehen: 
des sturmes gesang durchtönt die glübende wüste —— 
43; trennbar, hindurch tönen: seine stimme tönte durch. 
— durdtränlen, untreunbar, tränkend durchziehen, er: 
füllen: papier mit öl durchtränkt; meinen ganz von 
seewasser durchtränkten rock Heyſe Par. 3,142. — 
durchtreiben, untrennbar, wie mhd. durchtriben, treibend 
durchziehen, durchftreifen, in älterer Spr. von Perjonen, 
3. 8. daz lant Jeroſchin 8299; aber auch von Stoffen 
oder Eigenfchaften, durchdringen: diu lobebere nimmer 
mere enwirt von lobe halp durchtriben: ir lop ist 
ungeendet bliben Minnef. 3,160P; ein herz durchtrieben 
mit geiz 2. Petr. 2,14; das Part. durchtrieben daher 
erfahren, beichlagen: der .. in den griechischen und 
lateinischen büchern nicht wol durchtrieben ist Opitz 
Poet. 147; fpäter und jet nur noch in übelm Sinne, 
verfchlagen, gerieben, ſchon im 16. $h.: verzweivelte 
durchtrieben erzspitzbuben Luther 8, 213P; durch- 
triebner kopf, mensch Steinbad; cin durchtriebner 
spitzbube (Sffland Jäg. 3,2), vogel (Heyie 4,258), 
schlingel (Rofegger Waldheim. 2,120), durchtriebenes 
ränkespiel (Treitſchke 1,48); über alles dies war sie... 
so kindlich, so wenig durchtrieben Keller Seldw. 1,31; 
trennbar, hindurch treiben, örtlich: das vieh beim wasser 
durchtreiben Steinbach; erbsen durchtreiben (durch 
einen Durchſchlag) Adelung; tüchtig werd cs (das 
Korn) durchgetrieben Uhland 94; wmeigentlih: er 
trieb die sache durch Steinbad. — Purdjtrieb, m. 


Treiben des Viehs iiber Grumd und Boden eines Anderen, 


und das Recht dazu, auch Durchtriſt, & — durchüben, 
untrennbar, in älterer Spr., namentlid) im Part. durch- 
übt wie durchtrieben: ein herz das durchtrieben und 
durchühet ist im geiz Luther 2, 1243; im neuerer Spr. 
trenubar, hindurch, fertig, völlig üben: neue stücke 
wurden nicht eingelernt, aber die ältern durchgeübt 
Goethe Tagh. 1791; durchgeübte arbeiter. 
Durchwachen, untrennbar, wachend verbringen, ahd. 
duruhwachen pernoctare: er hatte dreimal schon die un- 
ruhvollste nacht in einem busch .. durchwacht Wie— 
land Ob. 11,5; die durchwachten nächte Benedir 
MWespe 1,9; treunbar, hindurch wachen: ich habe drei 
nächte durchgewacht Steinbach; nach durchgewachter 
nacht Wieland Perv. 3,506. — dirdwadien, un— 
trennbar, wachſend durchdringen: die menschenlicbe 








Fettes mit Magerem wechſelt; trenubar, hindurch wachien: 
dort die mauer, wo der baum durchgewachsen ist. — 
durchiwallen, untrennbar, wallend durchziehen, von Lebe— 
wefen: fröhlich könnt ich euch durchwallen, reiche 
fiuren, milde trift Platen Marg. v. Valois 2; sie 
spricht zum schwan: durchwalle die ut Geibel 3,61; 
von Dingen: oft .. durchwallt sein segenshauch die 
öde flur Voß 5, 72; trennbar, hindurch wallen: sie 
wallen, hand in hand, den doppelreihen durch Wie- 
land Ob. 12,71. — durdwandeln, untrennbar, wan— 
delnd durchziehen: gehet hin und durchwandelt das land 
30f. 18,8; so durchwandelt er dürre stete Matth. 12, 43; 
das umſchriebene Prät. mit haben: das land das wir 
durebwandelt haben 4. Mof. 14,7; mit sein: (ih) 
glaubte, .. ich sei nun den Apennin durchwandelt 
Seume Spaz. 1,105; trenubar, bindurh wandeln: 
wenn .. ich nun den langen düstern klostergang durch- 
zuwandeln hatte Goethe DuW. 4. — durdywandern, 
untrennbar, wandernd durchziehen, die länder, berg und 
thal; wir haben (sind) Deutschland zu fusz durchwan- 
dert; viele städte .. sei er durchwandert Odyſſ. 16, 63; 
übertragen: ein feld zu durchwandern .. das grosze 
weite feld der allgemeinen geschichte Schiller 9, 79; 
trennbar: er berührte unser städtehen, aber er wanderte 
nur durch. — durchwärmen, untrennbar, gänzlich er= 
wärmen, stuben, die luft; die steine Steinbad; 
übertragen: sie hatte .. mit ihrer gleichmäszigen heiter- 
keit sein haus durchwärmt Heyſe 4, 185; trennbar, 
die sonne hat uns durchgewärmt. 

Durchweben, untrennbar, webend einjchießen, überall 
dazwifchen weben, einen stoff mit blumen und ranken; 


| azur, durchweht mit sonnenschein Wieland Ydr.5,40; 


webend durchdringen: uns ward, sie herrschend zu durch- 
weben, frei die welt gegeben Schiller Geheimn. der 
Rem. — Durchweg, m. Weg durch etwas hindurch: die 
mäuse . . machen sich allenthalben freie durchwege 
Leffing Pitt. Br. 30; diesen abseitigen durchweg zu 
verrammeln Rofegger Waldheim. 1,350. — durchweg 
(betont dürchweg, jelterrer durchweg wie durchaus), von 
Anfang bis Ende, völlig, erft von Campe als landfhait- 
liches Wort verzeichnet, jet allgemein: die preise .. sind 
durchweg zu niedrig Benedir rel. Stud. 3,12; graf 
Görtz bewährte durchweg eine untadelbafte harmlosig- 
keit Treitſchke 2, 150; einzelheiten, die der partei 
vielleicht nicht durchweg gefallen Bismard Reben 
4,145. — durchwehen, untrennbar, wehend durchdringen: 
was hoch ist, wird durchwebet Stieler; weibchen, 
o sieh den segen, der unsre flur durchweht Goethe 
die glückl. Gatten; ein seliges vergessen durchweht die 
lüfte sacht Geidel 1,144; der berbst durchweht mich 
trennungsschaurig Lenauss; trennbar, hindurch wehen: 
der wind wehte durch. — ditrdywinden, untrenmbar, in 
Windungen durchflechten: ırrgänge von myrten und 
lorberhecken, mit rosen von allen farben durchwunden 
Wieland Ag. 2,4; ringend durchmachen: und haben 
wir das all durchlebt? durchwunden und durchrungen ? 
Arndt 380; treunbar, vefl., ſich windend durchkommen: 
traurig ist es, durch die welt... allein sich durch- 
zuwinden Platen Abbafl. 1,124. — durdjiwirfen, un— 
trennbar, wirkend durchziehen, durchweben, wollenzeug 


|mit seide; seidenstoff der mit goldfaden fremdartig 


durchwirkt war Freytag Sol 1,272; trennbar, völlig 
wirken, den teig, bei Bädern; völlig Wirkung Aufern: 
dauerte es eine zeit lang, bis die buchdruckerkunst 
durch alle fächer des wissens durchwirkte Goethe 


153, 147. — durchwiſchen, trennbar, in älterer Spr. 


wiſchend tilgen: durchwüschen, dispungere Maaler; 


danır, wie jest, etitſchlüpſen, weglommen: der fisch ist 
widerumb durchgewischt Henijch; ohne Schaden oder 


1 Strafe davon kommen: liesz ihn der junge abderitische 
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herr nieht so wohlfeil durchwischen Wieland Abb. ı 
3,6; ich wische dasmal so durch Benedir Better 3, 6. 
— durchwühlen, untrennbar, wühlend durchdringen, die 
erde mit dem grabescheit Stieler; jetzt werden die 
adern der erde durchwuhlt Schiller 1,156; bildlich: 
dasz du der finstern schriften wust.... bis auf den 
grund durchwühlen muszt Gellert ab. 1,41; stellte 
sich das hell vor seine seele, was ihn bisher dunkel 
durchwühlt hatte Goethe W.Meifter 1,9; trennbar, 
hindurch, völlig um= oder aufwühlen: mir wühlt es 
nıark und leben durch Fauft I; refl.: er hat sich durch 
die schritten durchgewühlt. — Durchwurf, m. fiebartige 
Vorrichtung zum Durhwerfen, 5. ®. von Erbe oder Erz. 

Durchzählen, untrennbar, zählend durchgehen: er 
durchzuhite sein geld; durchzehlt er (ber Schäfer) die 
heerden Zahariae Tagesz. 69; trennbar, hindurch, 
völlig zählen: er zählte sein geld durch. — durchzechen, 
untrennbar und trennbar, zechenb verbringen: die ganz 
nacht durchzächen, und sich füllen Maaler; so soll 
er nie... mit uns durchzechen mehr die tiefe nacht 
Geibel 2,71; die nacht zu durchzechen Heyſe Par. 
2,372; wo die angesehenen . . die nacht durchzuzechen 
pflegten Keller Seltw. 2, 122. — durchzeichnen, etwas 
mit Hilfe eines durchſichtigen Körpers, Blattes zeichnen: 
umrissene figuren, dıe . . auf die bilder selbst durch- 
gezeichnet waren Goethe Wahlverw. 2,2. — durch— 
ziehen, untrennbar, wie mhd., im Zuge durchgehen, 
durhmwandem: dirre lande gemerke durchzöch der 
Tartren sterke Jeroſchin 22139; durchzogen die 
merkte Luc. 9,6; wir durchziehen .. die insel Schiller 
Br. v. Meſſ. 672; dasz Araber an ihrem theil die weite 
froh durchziehen Goethe Div. 1,5; da er nu Meso- 
potamien dnrehzogen hatte Sudith 3, 12; mit dinglichem 
Subj., = durchſetzen oder durchdringen: das land wird 
von flüssen, bachen, wäldern und wiesen durchzogen; 
furchen durchziehen den acker; ein gewebe mit seide 
durchzogen; das durchziehen des tuches (mit geringerem 
Garn), als Fälſchung beftrait Nürnb. Pol. 163; gemalte 
lätz mit landsknechtischen fenlin durchzogen Garg. 105; 
das fleisch ist mit fett, das papier mit firnisz durch- 
zogen ; wohlgerüche durchziehen die luft; das von qualen 
durchzogene gesicht JPaul Tit. 3,49; ein schwüler 
von träumen durchzogener sommertag Keller Seldw. 
1, 34; früber übertragen: ein durchzogen bub (ver- 
ſchmitzter, durchtriebener) Heniſch; — trennbar, durch | 
einen Ort ziehen, wandern, intranſ.: als sie komen waren 
in dasselbige land, zog Abram durch 1. Mof. 12,6; der 
könig . . wolte uns nicht durchziehen lassen 5. Moſ. 
2,30; ausnahmsweiſe tranf., wie Das untrennbare Verb: 
die der herr ausgesand hat, das land durchzuziehen 


durchwüblen — Durchzug. 








Sacharja 1,10; fängt an, mit ihm die gassen durch- | 


zuziehn Sellert ab. 1,44; von Dingen: luft, wasser, 
feuchtigkeit zieht dnreh; tranf., duch einen Raum, 
eine Offnung ziehen: sie öffneten das thor und zogen das 


nicht vergeſſen ift: dörfte . 





pferd durch; einen faden durchzieben, durchs Nadelöhr, 
ein seil, durch eine Schlinge; eine wand, balken, durch 
ein Haus; übertragen, einen durchziehen, Hatfchfüchtig 
ichelten, verkleinern: damit sie ihren seelsorger .. durch- 
zıehen und tadeln mögten Simpl. 1,422; dein epi- 
gramm ..ist fein! es hat mich trefflich durchgezogen 
Lefſing Sinnged. 1,84, das Bild geht vom dem durch- 
ziehen uurch uie hechel aus, vgl. durchhecheln. — 
durchzittern, untreunbar, zitternd durchdringen: ein 
süszer silberton durchzitterte die füfte Feffing Oben 
t,7; der grusze und geheime schmerz, der die natur 
durchzittert Yenau 155; so durchzitterte sie die em- 
pörung Heyſe Par. 3, 117. — Durchzoll, m. Zoll für 
hurchgebende Waren Adelung. — durchzucken, un= | 
trennbar, zuckend durchdringen: jach durchzuckte sie | 
weh auf weh Bürger Pfarr. Toct. v. Tanb.; so lang 
die klagen das gebirg durchzucken Lenau 140, — 
Durchzug, m. Handlung des Durchziehens; Ziehen, Reife 
M. Henne, Deutfbes Wörterbuch, 1. 





durchzwängen — bürfert. h12 
durch ein Fand u. a., durchzug, durchreisig Heniſch; 
durchzug der kinder Israel durch das rote meer; von 
Soldaten: sie konnten ihm den durchzug verweigern 
Schiller 4,166; die gräuel der kaiserlichen durch- 
zuge 8,96; vom Winde: durchzug des windes, der luft 
durch ein zimmer; wir wollen durchzug machen; das 
Leiten, Führen dur etwas hindurch: meins (mein 
Hemd) kommt nagelneu von der näherin weg, und 
ist an einigen orten noch ganz heisz vom durchzug 
der nadel Hebel 2,225; ein durchzug von balken, 
wänden durch ein haus, daher foldhe jelbft durchzug 
beißen; Gerät zum Durchziehen des Flachſes; bei Gold— 
ſchmieden Waſſer zum Dürchziehen vergoldeter Arbeiten. 
— durchzwängen, trennbar, mit Zwang hindurch führen, 
etwas, sich. — durchzwingen, ebenfo: sich durchs volk 
durchzwingen Gtieler.- 

Dürfen, Bedürfnis, Urfache haben, brauchen, können. 
Gemeingerm. Bildung, goth. patrban, altııord. purta, 
altengl. burtan, ahd. durfan, mhd. durfen, mit der ur— 
alten Eigenbeit, daß die Präfensformen wie die eines 


ſtarken Präteritums gebildet find (mhd. ich darf, wir 


durfen wie ich ward, wir wurden) und daß das Prä- 
teritum (goth. haurfta, mhd. dorfte durfte) der fchwachen 
Conjugation folgt. Die präfentiihe Pluralfornı, mhd. 
wır durfen u. f, w., Inf. durlen und dorfen nimmt nad 
und nad immer allgemeiner Umlaut an (dürfen und 
dörfen), bod gilt umlautlofes durfen nod Anfang des 
17.35. (3.8. bei Heniſch); dürfen ift der Schriftfpr. 
nad Luthers Vorbild eigen geworben, dörlen bleibt 
mumbartlih ober- und mitteldeutfh, auch in Schrift— 
quellen mit entiprechendem Anklang: (wir) dörfens nicht 
FrMüller 3, 1845 wenn sie wieder... aufbauen dürfen 
Schiller Räub. 1,2. Das Prät. durfte der Schriftipr. 
gleichfalls nah Luther, wogegen dorfte, Conj. dörfte 
ihon im 16. 3h. zurückſteht, obſchon e8 im 18. Ih. noch 
. zurückkommen Schiller 
Kab. 1,5. Part. Prät. gedurft (mundartlich gedürfit, 
gedörft), fiir welches aber die Infinitioform dürfen ein 
tritt, wenn ein anberer Inf. Hinzutommt: ich habe nicht 
gedurft; aber ich habe nicht ausgehen dürfen (nicht 
ausgehen gedurft). Amperativform fehlt. Urſprüngliche 
Bed. ift Die des Entbehrens und Mangelns, die aud 
in den verwandten durft, darben, bieder (biderhe) und 
verderben ausgeprägt ift, und Die im ber Älteren Spr. 
noch ſchärfer als jett bervortritt. 1) dürfen in älterer 
Spr,, mit Gen. der Perſon oder Sache, nötig haben, 
ſpäter Durch hedürfen erfeßt: ir endurfet anders keiner 
boten livl. Reimchr. 7456; die gesunden dürfen des 
arztes nicht Pure, 5,31; wiewol du keines dings darfest 
2. Diace. 14,35; man dorft kains rechtens noch kainer 
landsordnung nit Aventin 1,73; unperſönlich das (daß 
e8) nicht dürfe stehens und hin und wider gehens 
Sacharja 9,$; was darfs viel wort? Quther 8, 221=; 
auch mit Aee.: was dürfen wir weiter zeugnis? Matth. 
26,65; ich hoffe aber, e. w. dürfe nicht so grosze .. 
vernianung LutherG, 20; fragt in, was er dörft Aven-— 
tin 1,336; mit abbäng. Sat: dürfet nicht, das euch 
jemand lere 1. oh. 2, 27; feit dem 17.35. bis anf ein— 
zelne Nachzügler (darist du auch meiner Ilias 15, 399) 
abgekommen. 2) mit Inf., gewöhnlich in verneinenden 
Sätzen, branchen, Grund, Urſache, nötig haben: miner 
frowen darf niht wesen leit daz ich rite Walther 
53, 17; du darfest fur mir nicht erschrecken Htob 33,7; 
si dörften nit fechten, er wolt sich selbs mit den feinden 
schlahen Aventin 1,238; es darf kein esel den andern 
ein mülthier heiszen SFranck Spridyw. 2, 93°; thetst 
es du, so dörfts nit der knecht thun Garg. 47; jett 
ebenſalls durch brauchen erfegt, im 18. Ih. noch richt 
vergeſſen: mich darf keine scheun Wieland Art. bes 
Paris 269; noch jett im Spridiwort: wer den schaden 
hat, darf für spott nicht sorgen; in Frageläßen mit 
verneinendem Sinn; was darf ich jeden thoren fragen: 


4l 
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wer ist der gröszte mann ? Leifing Lieb. 1,30. 3) im 
Behauptungsfate, brauchen, nötig haben; ich darf nur 
einen bliok nach deinem lager schicken Hoffmann$®= 
waldau bei Steinbad; da sie nur wollen darf 
Wieland Perv. 3,267; es (da8 Kind) durfte kaum 
sich regen, war ich erwacht Goethe Fauſt I; du 
darfst es nachher nur sagen Geſchwiſter; im ersten fall 
darf ich mich nur den allgemeinen gesetzen der kunst 
. . unterwerfen S Hiller 2,5; Sie dürfen nur befehlen; 
er darf nur winken, so sind wir dan. a. 4) Erlaubnis, 
Hecht und Macht haben, feit 16. Ih. als Hauptbedeutung 
empor gelommen; mit Bezug auf Gebot, Nötigung: 
sie wolten jm fleisch bringen, das er wol essen dürfte 
2. Macc. 6,21; hat sich niemand wieder jn setzen dürfen 
1. Macc. 1,4; ich darfs nicht thun, er darf nicht muksen 
GStieler; es will der feind, es darf der freund nicht 
sohonen Goethe Tafjo 1,2; er darf noch nicht aus- 
gehen; gefangene dürfen mit niemand verkehren; ohne 
folgenden Inf.: er darf nicht ins haus Stieler; das 
mägdlein darf vor der mutter nicht ebd.; wir durften 
ihm an den kragen CFMeyer Nov. 1,1295 Inf. als 
Subßft.: nach mögen und nach dürfen frug er im 
eifer nicht $reiligrath 2,146; mit Bezug auf innere 
Berechtigung oder Macht: du darfst wol trauen Stieler; 
das dürfen Sie mir sicher glauben Kotzebue Kleinft. 
3,13; bald dürfte ich nicht! Leffing Minna 1,2; wer 
darf ihn nennen? Goethe Fauſt I; darf ich wagen .. 
ebd.; doch darf ich bitten, bitt ich eins der Sänger; 
darfst du der ehrsucht blutige schuld vermengen mit 
der gerechten nothwehr eines vaters? Schiller Tel 
5,2; seinen beichtiger in keinem andern orte glaubte 
wählen zu dürfen CFMeyer Nov, 2, 1715 fragend: 
darf ichs glauben? darf ich mich darauf verlassen ?; 
in verneinenben Sätzen: das darf man nicht vergessen 
Steinbad; ich darf gar nicht dran denken; häuſend 
heißt e8 erlaubnis haben, gehen zu dürfen ftatt bloß 


Durft — dürftig. 


zu gehen; bat ich sie um erlaubnis, sie bei sich sehen | 


zu dürfen Goethe Werther II. 5) Möglichkeit, Wahre 
icheinlichfeit betomenb: er darf das wol thon haben, es 
ist müglich er habe esthon Maaler; gewöhnlich durch 
den Eonj. Prät. ausgebrüdt: halts maul! .. du döritest 
sonst greulich pumpes kriegen Simpl. 1,103; es dürfte 
ein leichtes sein, ihn hierher zu bringen Xdelung; 
wir dürften morgen eingeladen werden; gröszere ent- 
haltsamkeit dürfte sich empfehlen, ıt. a. 6) dürfen tritt 
für ein im 17.95. abfterbenbe8 anderes Verbum durren, 
turren (bei Luther thar, Plur. thüren) = wagen, ſich 
unterftehen, auf: dörfen audere Maaler; wie habt jr 
das thun dürfen? t. Mof. 45,15; Plato, welcher im 
tragedien schreiben so weit kommen, das er auch andern 


kampf anbitten dörfen Opitz Poet. 1345 dorfte auch, 


meinen herrn nicht fragen Simpl. 1,109; darfs euch 
nicht sagen . . fürchte euch das herz zu durchbohren 
FrMüller 3, 186; im neuerer Spr. in bie Bed. 4 


(namentlich die der inneren Berehtigung oder Macht) | 


aufgegangen, aber noch, mit mundartlichem lange 
wollen wir etwa auch eins miteinander probieren (tm 
Ringkampf), wenn du darfst? JGotthelf Uli 164. 


Durft, f. Bedürfnis, Not, Mangel, ahd. duruft, mhd. 


durft, noch im 16. Ih.: der andern geprechen und durft 
Luther Sermon v. d. hochw. Sacram. 1519; fpäter nur 
in notdurft (f.d.). — dürftig, ahd. durftig, mhd. dürftec, 
1) nur in älterer Spr. Bedürfnis habend, mit Gen. ber 
Sache: nl gip uns unser tegelich bröt unt swes wir 
dar näch dürftic sin RvZweter 13,6, seiner heil- 
wertigen gnaden durftig Luther Ausleg. der Epift. 
1528; auch: zu rufen oder bitten durftig fieb. Buß— 
pfalm. 1517; fpäter gegen bedurftig abgefommen, doch 
noch bei Goethe liebedürftig Pandora 1. 2) Mangel 
habend, arın: dürftig, blosz, elend, bresthaft, mangelhaft 
Heniſch; er ist dürftig 5. Mof. 24, 15; fubftantivifch 
(mb. in ſchwacher Form durftige Almofenempfänger 
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'a. Heinr. 427): du solt dem dürftigen und armen seinen 
‚lohn nicht vorhalten 5. Mof. 24,14; ein dürftiger 12; 
‚von Zuftänden und Dingen: er ist in dürftiger lage, 
in dürftigen umständen; gott hat... dem dürftigen 
glied am meisten ehre gegeben 1. Cor. 12,24; begann 
seinen dürftigen sonntagsstaat zurecht zu machen Keller 
Seldw. 1,118; umeigentlich, armfelig, gering, unzuläng= 
ih: wie wendet jr euch denn umb, wider zu den 
schwachen und dürftigen satzungen Gal. 4,9; häufig in 
neuerer Spr.: dürftige manier (bei Kiinftlern), dürftger 
geschmack, dürftige ausflucht Adelung; ein buch mit 
dürftigen gedanken; abverbial: (Ofen) der in der mor- 
schen hutte dem winterfrost nur dürftig wehrt Wie— 
‚land Perv. 1,103; dürftig erhellte kammer CF Meyer 
Nov. 1, 241. — Dürftigleit, f. bürftiges Wefen: dürttig- 
keit, mangel, armut Heniſch; trotz der durchscheinen- 
den dürftigkeit (ber Leute) Keller Selbm. 1,127; 
dürftigkeit der mittel, die dafür zur disposition stehen 
Bismard Reben 4,33. 

Dürr, ansgetrodnet, fehr troden; gemeingerm. Wort, 
goth. paürsus, altnord. burr, altſächſ. thurri, ahd. durri, 
hd. dürre, welche Form ſich uhd. Tange fortietst (Neben: 
form im 16./17. Ih. dörre, z. B. Garg. 94; dörr fleisch 
Simpl. 1, 420); in Verwandtſchaft zu dorren und darre, 
woſelbſt weitere etymologiſche Nachweife; bie ehemalige 
Lautgruppe rs für inneres rr, wie fie in der goth. Wort- 
form ſteht, ift in durst (f. d.) geblieben. Es fteht von der 
Erbe, dem Lande ohne MWafjergebalt: die durrun erda 
festenoton sine hende Notker Pf. 94,5; meine seele 
dürstet nach dir wie ein dürre land Pf. 143,6; in der 
dürren einöde 5. Mof. 32, 10; (obgleich) die erden hart 
und dürre ist Luther 6, 262°; dürre furchen tränkt 
dein regen Hageborn 1,9; auf dürrer heide Goethe 
Fauſt I; ein dürres ackerland Uhland 66; von Ge— 
wachſenem, im Gegenfaß zu grün, fo vom holz (Luc. 
23, 31), baum (Hef. 17,24), halm (Hiob 13, 25), blatt 
(Sef. 1,30), stroh (Nah. 1,10), ähren (1. Mof. 41, 23); 
sein bündel dürres hola Wieland Perv. 1,152; bis 
ich die dürren blätter rauschen hörte Lenau 82; das 
dürre laub 104; im Bilde: dann ist die maurcrei für 
Sie ein dürres holz Kotebne Freim. 6; ber Galgen 
bieß das dürre holz, der dürre ast (du solt sterben am 
 dürren ast BWaldis Ef. 3,5), und bie daran biengen, 
|dürre brüder (ebd. 4, 43); von küuſtlich getrockneten 
Früchten: dürres obst, dürre pflaumen, äptel, feigen, 
hirnen; er sol weder frische, noch dürre weinbeer essen 

4.Mof. 6, 3; auch von ſolchem Fleiſch: dürrer speck, 
schinken; dürre lachse, geräucherte, in Oberdeutfchland 
auch dürres fleisch, geränchertes (Schmeller); von der 
' Zeit, in ber Erde und Früchte dürr find: wenn ein 
dürre jar kompt Ser. 17,8; ich plaget euch mit dürrer 
zeit Amos 4,9; ein gar dürrer sumer Aventin 1,103; 
von Ausbörrendem: es kompt ein dürrer wind uber 
dem gebirge her Ser. 4, 11; der tränke gern vor dürrer 
gluth schier seine eigne thränenfluth Lenau 60; von 
Menfchen und Tieren, ausgetrodnet von Krankheit: sprach 
zu dem menschen mit der dürren hand Luc. 6, 8; lagen 
viel kranken, blinden, lamen, dürren Joh. 5, 3; dürre 
zunge bei der Bräune Heniſch; von Alter, Schwäde: 
meine dürren sehnen Schiller Ränb. 4, 2; dürre todes- 
finger Lenan 81; daneben aber auch nur = ſehr mager: 
|daz antlütze (eines Mannes) dürre, vlach Iwein 449; 
cin armes, dürres männlin wie magister Philippus 
Luther Tiſchr. 822; sint so dürr als ein scheit Kagel. 
Jer. 4, 8; sieben dürre, seer hesliche und magere küe 

1. Mof. 41,19; (die Schenkel bes Hirfche8) zu dürr und 
viel zu rhan BWaldis Ef. 1,36; die dürre hand 
(eines Bettler) Teffing Siungeb. 1,63; dürre arme, 
‚beine, eir dürrer hals; auch von Dingen, Gegenfats zu 
fett: dürrer käsz Henifch; übertragen auf geiftig oder 
gemütlich Teodenes, Unfruchtbares: dürrer glaube, eine 
öde dürre weltanschauung; wiederholung desselben 


Dürftigfeit — dürr. 
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dürren gedankens IPaul Flegelj. 4,9; aber auch auf 
die ohne Shmud und Einkleidung gefagte Meinung: 
u sagt dürre heraus 2. Macc. 6,23, helle, dürre wort 

uther 6,544P; ein handschreiben, das ihm mit dürren 
worten den abschied gab Treitfſchke 2,348; im Berg: 
bau durre erze, joldhe die fein Blei entbalten, dürre 
kluft unausgefüllte, erzleere Kluft. — Dürre, f. das 
Dürrſein, ahd. durri, mbd. dürre; Trodenbeit des Erd— 
reis, der Witterung: wenn ein thewrung, oder pesti- 
lenz, oder durre .. im land sein wird 1. Kön. 8, 37; 
ich plagt euch mit dürre Haggai 2,13; ausdorrende 
Hiße: wie die hitze und dürre das schneewasser ver- 
zeret Hiob 14,19; Ausgeborrtheit: jre zweige werden 
für durre brechen Jeſ. 27,11; das erdtrich thut sich 


Dürre — dürften. 


auf, und gibt kluften für dürre Heniſch; Schwind— 


judt: der herr wird dich schlahen mit .. fieber, hitze, 


brunst, durre 5. Mof. 8, 15; jet wenig mehr gebraudht: 
dürre des bodens, landes; bei dieser dürre wächst nichts; 


übertragen geistesdürre und öde. — Dürrſucht, f. Aus— 
zebrumg. 

Durſt, m. brennendes Verlangen nad einen Trunf; 
ahd. mbd. durst, altengl. byrst, goth. mit leichter Abs 
mweihung paürstei, ohne Plur.; zu dürre und darre ge- 
börig, deren inneres rr aus rs erttiprang (das ſchließendet 
von durst ijt ableitend), und auf die Borftellung ber 
Trockenheit der Kehle zurüdgehend. Anwendung: 1) im 
eigentl. Sinne, groszer, brennender (Schiller Räub. 
4, 2), ungeheurer durst; essig zu trinken, in meinem 
groszen durst Pi. 69, 22; lassen sie doch durst leiden 
Hiob 24, 11; das .. das wild seinen durst lesche ®i. 
104,11; sie hatten keinen durst ef. 48, 21; nu aber 
mus ich dursts sterben Richt. 15,18; dafür durst sterben 
el. 50, 2; jre zunge verdürret fur durst 41,17; wann 
er nicht vor durst oft den bach . . auszgelcppert Garg.72; 
noch jett vor durst verschmachten, umkommen; mittel 
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das volk daselbs dürstet nach wasser 2, Mof. 17, 3. 
2) übertragen, unperſönlich und perſönlich: der argwohn 
dürstet heiszer Schiller 5, 91, mit nach: in dürstet 
sere näch der lere Walther 6, 325 die da hungert und 
dürstet nach der gerechtigkeit Matth. 5, 6, wer dürst 
nach bürgerblut? Zeffing Henzi 2,2; der mensch... dür- 
stet nach bessern auserlesenern vergnügungen Schiller 
3,523; die nach rache dürsteten Ranfe Päpfte 1, 319; 
da wollten wir uns endlich küssen und dürsteten dar- 
nach Keller Seldw. 1,115; mit zu und Inf.: er dürstet 
zu sterben Klopjtod Mejj. 11,1450, wie oft im lichte 
dürstet ich euch zu sehn Hölderlin 43; tranf., nur 
im neuerer dichterifcher Spr.: durste but Schiller 
Macb. 4,45 sie dursten all Franzosenblut Arndt 203. 
— duritig, 1) Durft habend, ahd. durstag, dursteg, 
mhd. durstee; eine umgelautete Form dürstig gerne in 
Luthers Bibel, auch jonft bisweilen im ältern Nhd., 
jeßt no im der Zufammenfetung blutdürstig; ein 
durstiger mensch, eine durstige kehle; wie kalt wasser 
einer dürstigen seele Spr. Gal. 25, 25; bringet den 
durstigen wasser entgegen Jeſ. 21,14; alle die jr durstig 
aeid, komet her zum wasser 55, 1; ein matt und durstig 
reh Günther 14; durstig nach wein, bier, wasser; 
wer geiftige Getränte Tiebt, beißt fcherzend durstiger 
bruder; vom bürren Erdreich: gepflanzt... in einem 
dürren, durstigen lande Hef.19,13; von Zeit und Thun, 
burftig madyend: brüder, lobt die durstge zeit (bem 
Sommer) Leſſing Lieber 3, 37, was ist das für ein 
durstig jahr Uhland 66; sie kommen von durstiger 
jagd Goethe getr. Edart; übertragen: horchen . . 
durstigen ohrs Klopjtod; wo sie mit durstigen weit 
ausgehoblten züugen den milden strom des reinsten 
bimmels trinkt Wieland Ob. 8, 11; den durstigen 
blick labt das energische licht Schiller Spaz. 10; 
durstig nach rache, gold, gewinn, ehre u.a. 2) völlig 


durjtig — duſeln. 


für, jebt mehr gegen den durst; für durst mac niht anderes durstig, durstig in älterer Spr., wagend, kühn, 
bezzers sin dan wazzer, bier, mete oder win Frei- verivegert, abgeleitet von einem erjtorbenen Masc. und 
dant 95,4; formelbaft mit hunger: in hunger und em. durst, Kühnheit, Mut, welches wieder mit dem 
durst 5. Moj. 28,45. 2. Cor. 11,27; öfter noch litt er | unter dürfen 6 erwähnten alten Berbum durren, turren 
gar hunger und durst Bürger Kaifer u. Abt; Redens- | (rr für rs) zufanmenbhängt: audaæ dorstig Dief.; deste 
art: über den durst trinken, fi) betrinten; eine birne dürstiger worden sind, das wort zu reden on schew 
für den durst, Feine, ungenügende Hilfe: die sehn- Phil. 1,14; thürstig, eigensinnig 2. Petr. 2,10; durstig 
sucht .. erhielt su zu sagen, wie das sprichwort lautet, sein Aventin; nod Ende de8 17.3. (3.8. bei Stieler) 
eine birne für den durst Smmermann Münch. 1,72. gekannt und lebendig, nachher ausgeſtorben. 

2) übertragen auf andere brermende Begier: nicht einen | Duſel, m. Zuftand des Duſelns; neben biejer jetzt 
hunger nach brot, oder durst nach wasser, sondern nach | einzig ſchriftgemäßen, wiewohl nicht gewählter Rebe aus 
dem wort des herrn zu hören Amos $,11; mit Gen. de8 gehörigen Form aud als düsel, mit Furzem Vocal als 
Begehrten: der gnaden durst haben sie nicht Luther | dussel und düssel erſcheinend; altes Wort, auch im Ober- 
3,25b; des wissens durst blieb ungestillt Schiller deutſchen mit miederbeutfcher Anlautsftufe, während ahd. 


die Ideale (dafür in eigentlicher oder uneigentliher Zu— 
ſammenfetzung blut-, rache-, gold-, tbaten-, wissens- 
durst u. a.); oder mit nach: durst nach seiner barm- 
herzigkeit Xutber 3,25®; den edeln durst nach wonne 
Schiller 1, 106; für meinen durst nach erkenntnis 
4, 36; ohme nähere Beftimmung: (mo man) mit augen 
voller durst den raub verschlang Wieland Perv. 
1,405; dieser durst, diese unrube Schiller 2,392. — 
düriten, Durſt empfinden, mhd. dursten und dursten 
(welche letztere Form auch nhd. fortdauert, von Adelung 


tusic stultus vel hebes oberdeutſche zeigt; verwandt ijt 
auch altengl. dysig närrifh, neuengl. dizzy ſchwindlig; 
‚oberd, bezeichnet dusel Dampf, Qualm, in der Lebens 
ihreibung des Götz v. Berl. 33 dussel und nacht 
Finfternis; auch Grippe, Fieber; nieberd. dusel, 
dusel Schwindel, Eingenommenbeit bes Kopfs u. ähnl.; 
an letzteres angeſchloſſen jett allgemein = Betäubung 
‚in Schlaftrunkenheit oder Rauſch, nicht völlige Befin- 
nung: er ist im dusel, noch im dusel; im dusel ver- 
'kehrtes thun, dummes zeug reden, u.a. — duſelig, 


je 


mehr der niedern, wie dürsten der höheren Schreibart Dufel habend, in Älterer Spr. duselicht, duselicht; es 
zugewieſen; bie heutige Schriftipr. braucht ausſchließlich wird mir ganz düselicht Stieler; = leicht betrunfen: 
dürsten); 1) im eigentl. Sinne, nad) altem Brauche un: konnte .. nicht viel vertragen und wurde leicht duselig 
perfönlich mit Aec.: mih thursta inti ir ni gäbut mir Immermannu Münch. 1,111; bei Goethe dusselig, 


trincan Tatian 152, 6; gib mir ein wenig wassers zu 
trinken, denn mich dürstet Richt, 4, 19; spricht er 
Jeſus), mich dürstet Job. 19,20; mich durstet sehr 
Steinbad; oder au perfönlid: ih thurstu Tatian 
208,1; sie werden weder hungern, noch dürsten Sei. 
49,10; jr aber aolt dürsten 65,13; weisz der magen 
recht gut, wenn er hungert und durstet Goethe 
Wanderj., Dat, Archiv; sein leib neigt sich dem boden 


verwirrte Gedanken habend: mischte auf eine halb dus- 
selige weise sich, seine braut .. durcheinander DuW. 10. 
— dufeln, nicht recht bei Beſinnung, verwirrt oder leicht 
betrunten fein: duseln, duseln Stieler; mit seinem 
traurigen, duselnden auge Keller Geltw. 1, 233; 
herum duseln, dufelnd herum gehen, einduseln, leicht eins 
ihlummern; nach dem abendessen duselte er in scinem 
sorgenstuhle ein MMeyr 2, 90; fortduseln, dufelnd 


zu mit dürstendem ermaätten Lenau 60; mit nach:|jort geben: musz nur wieder anfangen, meinen weg 
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647 düſter — Difterbeit. 

allein so fort zu duseln Leſſing Brief 1775; sich be- 
duseln, trinfend einjchläfern, u. a.; ſchwäbiſch disseln, 
düsseln leife reden Schmid, was bei Schiller trani. 
erſcheint: magistrat und bürgerschaft düsselten rache 
Räub. 1,2. duseln erfcheint als Frequentativam zu 
einem mundartlichen duseu, in welchem aus dem Beariff 
der leichten Betäubung meift der bes fehlaftrunlen ſeins 
erwachſen iſt. 

Düſter (mit langem U), dunkel und trübe; Wort 
urſprünglich des nieberd. Sprachgebietes, alt. thiustri, 
altengl. peöstre und pystre, mnd. duster, niederl. duister; 
dumfler Herkunft; das Hochdentfche hatte für den Begriff 
ein anderes, mit dämmer (f. d.) und alt. thimm finfter 
zufammenhängendes Adj. dinster, ahd. dinstar, das ſich 
durch die mitteldeutfche Form dunster (Myſt. 2, 507) 
dem nieberd. duster näberte, und fpäter vor dem Vor— 
dringen besjelben im 15./16. Ih. zurückwich (es erhielt 
fih nod) lange mundartlid, z. B. in Hefien Bilmar 73). 
Nebenforımen: ohne Umlaut duster Heniſch, noch jetzt 
volksmäßig; und düstern, ebenfalls nur mundartlich, 
aber durch die Bildung düsternheit (f. d.) auch in die 
Schriſtſpr. eingreifend. Verwendung im eigentlichen 
Sinne, von ber Duntelbeit ſelbſt, ſoſern fie trübe ift und 
drüdt, und von dem in welchem fie berrjcht, ſchon altfrief. 
thin thiustera nacht (Richthofen 46); wir sind im 
düstern, wie die todten Se. 59, 10; düstere sehluchten, 
höhlen, wälder; es ist ganz düster in dem hause Stieler; 
nach dem düstern strande Schiller Kl. d. Ceres; er 
zog sie zur laube, su düster und still Bürger Pf. T. 
von Taubenh.; über dem düstersten fichtenwald, über 
dem muntersten buchenwald Goethe 60, 46; der dunkle 
wald umrauscht den wiesengrund, gar düster liegt der 
graue berg dahinter Lenau 104; zwischen düstern 
taxushecken Kotzebue Kleinft. 3, 13; bildlich: auf 
düstern wegen wirkt ihr tückisch fort Goethe nat. 
Todt. 2, 1; von Anſehen und Farbe: das düstre bild 


der wahrheit Schiller Wallenft., Prolog; so stand. 


sie lang, ein düster sehönes räthselbild Geibel 6, 8; 
im kleid von düstrer farbe 2, 107; das alte haus auf 
dem steine ragte düster unter dem dämmrigen grau 
des himmels $reytag Handſchr. 1, 235; (Denlſchrift 
die) mit düsteren farben die .. gefahren schilderte 
Treitfihle 2,229; übertragen auf das Innere des Men— 
ſchen und deſſen Ausdrud: ütnen den düstergebundnen 
sinn Schiller eleuf. Feft; ein düstrer wahnsinn Goethe 
Div. 1,2; murrsinn der düstern laune Seume Spa;. 
1,36; will dich düstrer ernst umwallen Uhland 85; 
ihrem scheuen düstern blick Goethe Spb. 1,3; der 
düstre räuber und der heitre spielmann S diller Tell 
4, 3;, das fräulein ist düster aufgestanden Wieland 
Liebe nm Liebe 1,65; Verrina murmelt düster Schiller 
Fiesfo 5, 16; starre düster ins todesmeer Lenau 17. 
Dazu Düſter, n. trübe Dunkelheit; auch übertragen: 
fremder formeln, alter satzung düster Voß. — Vülter: 
heit, £. düſtere Art, düſteres Weſen; in Bezug auf In— 
neres: in des ernstes düsterheit Uhland 144; öfters bie 
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Form düsternheit: in der bögen düsternheit Mat— 
tbifjon 57; fernen, welche keine düsternheit baben 
Goethe 53, 205. — düſtern, düſter fein, düſteres Aus— 
ſehen haben; dusteren ealigare Heniſch; eh noch diese 
hügel düstern Goethe 8,39; dort wo die linden düstern 
Ubland 312; tranf. büfter machen: die graue zeit... 
niit moos und wildnis düstre sie die räume Goethe 
Epim. Erw. 12; kein sturm düstert die seelenruli des 
beglückteu Hölty 96; vgl. verdüstern. 

Bitte, k. |. tüte. — Dutte, f. Bruftwarze, Zite; mhd. 
tute, tutte, abd. tuta, tutta; früher anjtandelos auf die 
weibliche Bruft gewendet: Amazones, ist auf unser sprach 
än prüst und än dutten Aventim1, 100; noch jetzt 
bair. als Masc. (der dutten Schmeller, wie ahd. ein 
\tutto neben tutta); dann auf die der Tiere übertragen: 
| (der Hündin) leierte er am schwanz und fingerte ihr 
an den dütten GSimpl.1,176; der Schriftfprache fremd 
—— mundartlich noch jetzt, zumal im bair. Sprach— 
gebiete. 

Dutzend, n. Zwölfzahl als Einheit. Lehnwort aus 
franz. donzaine, mlat. dozena, ital. dozzina, im 14. Ih. 
zuerſt als totzen im Elſaß auftaudhend (Terer 3,1477), 
‚mit neutralem Geſchlecht ftatt des femininen, veranlaßt 
durch andere deutſche Zahlbezeihnungen (stück, paar, 
schoek, hundert, tausend u. a.). Im eigentl. Sinne, als 
Zahlbezeichnung ohne Plural: ein, zwei, drei dutzend; 
das dazu gehörige Subft. im Teilungsgenitiv: ein 
dutzend silberner löftel; mit zwei dutzend neuer hem- 
den versehen; ein halb dutzend der gäste oder der auf- 
wärter Schiller Kab. 1,5; oder im gleichen Falle 
beigefeßt: ein dutzend silberne becher Garg. 93; etwa 
ein dutzend junge leute Goethe DuW. 8; in ein 
balb dutzend jahren JGotthelf Schuldenb. 112; viel: 
fach nicht zu beftimmen: bis Ihr ein dutzend meuter 
gedungen Schiller 2, 292; ein oder zwei dutzend 
orangenbäume Keller Seldw. 1,46; häufig als ganz 
ungefähre Zablangabe: zum schlusz ein dutzend rıtter 
Heyſe 3,40; das dutzend bücher, so der alte herr be- 
sasz Keller Seldw. 1, 29; und bier and im Plur.: 
sonbrette, wie ich sie nachmalen zu dutzenden gesehen 
habe 52; wir könnten dutzende solcher fälle erzählen; 
daber dutzend in Zuſammeuſetzungen als Bezeichnung 
für Gewöhnliches, Häufiges: es sind dutzendmenschen ; 
ein dutzendineister aus dem pöbel Goethe Ben. Eell. 
4,5. — dutzendweiſe, in, nad, zu Dutzenden. 

Tuzen, jtet8 Du nennen, Iteratiwbildung zum Pron. 
du, md. duzen, dutzen und düzen, welches jpäter auch, 
nicht häufig, als dauzen fortgefeßt wird; Eibisare, tui- 
sare duczen, tuczen, dauczen, tancezen Dief.; knechte 
und kinder dutzet man, gott dutzet man Gtieler; gelt 
dutzt den wirt chd.; den meisten ging es wider die 
ehre, dasz unter den turnern vollkommene gleichheit 
herrschen und man sich mit den gnoten duzen sullte 
Treitſchke 2,385. Dazu Duzbruder, m.: meine beste 
freund und tautzbrüder Albertini Landftörzer SU; 
bei seinem alten duzbruder Heyſe Par. 2, 100. 


büftern — Duzbruder. 
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E, Zeichen für verjchieden entftandene und verichieden |spiler abendzehren . . sehmaek eben, als wann einer 
ausgejprochene Yaute, worüber die Yautlehre Austunjt im schlaf aehmatzt Garg. 50; im neuerer Spr, vor zo: 
gibt; hohes, tietes, helles, dunkles, otfenes, gesehlos- |er ist eben so gut, eben so tüehtig; ein eben so treuer 
seues, umgelautetes, gebroehenes, tonloses, stummes e |diener; bafür: dasz er eben ein so guter reehtsmann 
u.a. Inder Muſik der dritte Ton der Cdur=Tonleiter. !ist, als ieh ein finanzmann bin Goethe W. Meijter 

Ebbe, f. Zurückweichen der Meeresflut; aus niederd. 8, 7; ungewöhnlich eben ftatt eben ao: das alles kennst 
niederl. ebbe (da8 Altengl. bat dafür Masc. ebba) ins und singst du heut und singst es morgen eben Piv. 
Nbd. gekommen (zuevii bei Heniſch als beigiiches nırd | 2,11; nicht sie allein (giengen): fünf männer, ebeu 
ſächſiſches Wort); VBerwandtfchaft mit dem gotb. Adj. tüehtig und eben muthig, gingen waeker mit Freilig- 
ibuks rückwärts wirb angenommen, Seit 17. Ib. oft: rath 2,152; in Verbindung mit zeigendem Fürwort 
ebbe, abfluht Schottel; bemerkt man, dasz die ebb | und Adv.: eben mit dem wasz, da jr mit messet Luc. 
und fluht des mondes lauf beständig folge Brodfes | 6, 35; im neuerer Spr. in ſeſterer Stellung, als ehen 
3, 233; auch übertragen: weil seine finanzen sieh da- |der, eben jener, eben daher, eben dort n. ſ. w. (aud 
mahls in der niedrigsten ebbe befanden Wieland zuſammengerückt gejchrieben); ‚die toehter des obersten 
gold, Sp. 1,5; die ebb und flut des sehönsten busens |Galotti?‘ .. eben die Leſſing 1,6; von eben der- 
Heyſe 21, 61; im Plur.: naeh kurzen ebben über- |selben heimat zu eben derselben empfindung Sdiller 
tluthete die menge von zeit zu zeit das haus Goethe Räub. 1,1; übersieht oft eben sowobl die feinsten 
Wablverm. 2,5. — ebben, in der Ebbe oder wie in der |sehönheiten, als die untergeflossenen fleeken 1. Vor— 
Ebbe zurücdgeben, altengl. ebbian, altiächi. in firebbian rede; —= gerade, dem Punkt bervorhebend, auf den es 
defervere, md. ebben; ſeit 17. 3b, (Heniſch) im anlommt: es geschaeh jm eben reeht 2, Mace. 9,6; 
Hochd.; auch übertragen: ieh muszte „. die augen da steekts eben! wenn wir alt werden, ist es mit unserer 
sehlieszen und still mein blut wieder ebben lassen |gefährliehkeit aus Leſſing Minna 3, 4; in beſchrän— 
HDepje 4,319. tender Formel: wir kommen mit unserem gelde eben 

ben, flach, gleihmäßig, gerade; gemeingerm. Wort, | (noeh so eben) aus; dasz ein sehinken für sechs mann 
gotb. ibns, altnord. jafn, aitengl. efa, ahd. ebun, mhd. nur ao eben zureiehte ISmmermann Münch. 3, 50; 
eben, ohne jichere urverwandte Beziehungen; der Stamm | verblaßt und mehr nur redefüllene, — denn, nun: ‚wenn 
eb, goth. ib tritt auch in goth. ibuks rückwärts (vgl. | wir aber nieht fort können?“ so bleiben wir eben hicr; 
ebbe) bervor, fo da die Grundbedeutung wohl die des ‚wie fangen wir das an?" wir gehen eben fort Goethe 
Weichenden, im Gegenfate zu den des Entgegenſtarrenden Fauſt I; (fie) kommen eben wenig zum wort Bis— 
ober Abftürzenden, bezogen zunächſt auf eine Fläche, ift. mard Neben 6, 115; hier ist eben auch niehts an- 
1) Adj. ebenes land, im Gegenjaß zu Berg und Hügel, | zufangen, u. a.; in verneinenben Sätzen: so unreeht 
ebener boden, ebene erde im &egenjat zu erhöhtem Bau | that der Spiegelberg eben nieht Schiller Räub. t, 2; 
oder Baum, ebener weg gegenüber bügelichtem oder | wie gings indesz der guten kleinen mnhme? .. nieht 
löcherichtem; das alle gründe eben waren 1. Chrom. |eben alizu gut Wieland Klelia 3, 176; zeitlich: eben 
13,15; funden sie ein eben land t. Moi. 11, 2; füre | dazumal, eben umb dise zeit Henifch; eben am selben 
mielı auf ebener bahn Pſ. 143, 10; seine wege wil tage I. Mof. 7, 13; in neuerer Spr. mit dem Begriff 
ich eben maehen Jeſ. 45, 13; telsen hinweggeräumt jüngſter Vergangenheit: wir haben eben deiner ge- 
und abgründe eben gemaeht Schiller Räub. 4, 2; dacht Adelumg; er ist so eben eingetroflen; oder 
nun wär freie, ebene bahn 2, 1; auf dem ebenen strom | der Öleichzeitigleit, — gerüde zur Stunde: ieh war eben 
gleiten die flösze dahin Spaz. 47; gewendet auf gleich- aut dem sprung Schiller Räub. 2, 3; so eben ist er 
mäßige, glatte Dinge: ir zene wiz eben Minnej, Frübl. in Madrid Karl. 3, 7, du kommst nur eben, da ieh 
122; Spinnerinnen reden von ebenem garn, faden, gleich= | reisen musz Goetbe Tajjo 1,4; die muse fehlt nicht 
mäßigen, folder heißt aud ebendrähtig Sacobsjon; selten, wenn man sie eben will IIhland 62; in Ber- 
übertragen: alles will es (das Gefeß) nur eben maeheu bindung mit Participien, der eben genannte, eben er- 
Schiller Br. v. Meſſ. 886: in der älteren Spr, = an- wühnte, an dem eben gesehilderten orte, aus ber 
gemeſſen, ziemlich, nicht unverbältnismäßig: thet in Kanzleiſpr. (eben gedaehter, eben gemeldeter Adelung) 
einem zug erwischen ein eben haufen guter vischen | allgemein geworden. — Zufammenfegungen: Eben: 
BWaldis Ej.3,49; ebener maszen wie Julius Cesar | bild, n. genau ſolches Bild (als ein anberes), mhd. 
Opitz Poet. 135; — paſſend, gelegen: eben, bequem, ebenbilde; soliehs soll ein ebenbild sein den burgern 
gut Heniſch; das kleid ist mir mient eben Stieler; D. Städtechr. 3, 166; nemmen doch warlieh euwer 
vom Menihen, recht, gut, wie er fein muß: jüngling |underthanen ein büs2 exempel und ebenbild von euch 
ebeuer gestait Opit Pi. 148, 4; und noch bei Goethe: Widranı Rollw. 13; Abbild: sandte der könig Abus 
der eurliehe ebene mann, der sieh freut, wenn aein | lesselben altars ebenbild und gleiehnis zum priester 
sterbender nebenmenscih . . trust gefunden zu haben | Uria 2 Kön. 16, 10; (Chriftus) das ebenbilde des un- 
glaubt Frankfurt. Anz. 1772 ©. 473; ſonſt nur noch in |siehtbaren gottes Col. I, 15; du bist der ganze Karl, 
Berneinung: er ist kein unebener mensch; das ist |sein echo, sein ebenbild Schiller Räub. 1,3; ich eben- 
kein unebnes frauenzimmerehen Leſſing Minna 3, b, | bild der gottheit Goethe Fauſt li. — ebenbürtig, von 
2) Adv., gleihmäßig, im Mhd. gern vom Gange des | gleicher (Höhe der) Geburt: (Erbe) der dem totin nicht 
Roſſes orer Schiffes; auch genau, ſcharf: da, man si |ebenburtig were Magd. Blume 1,9; seitden ieh ihu 
ebene mezze unde trage Walther 29,33; voch bei mir ebenbürtig weisz Schiller Tur. 2,4; ebenbürtige 
Luther: sahe ich jn eben an (genau) 1. Kön. 3, 21; kinder Adelung; frei: ein ebenbürtiger künstler, von 
sahe eben (ſcharf) aufin Lue. 22,56; merke eben (genam) | gleicher künftleriicher Höhe. — Ebenbürtigfeit, f.: dıe 
drauf, was ich dir zeigen wil Hef. 40,4; genau, gerade | trage von der ebenbürtigkeit der priuzen Preuß. i. B. 
jo, bei Angaben und Bergleihen: reimet sieh eben wie | 1,21. — ebenfalls, in gerade ſolchem Falle: ebenfalls, 
ein seitenspiel, wenu einer traurig ist Sir. 22, 6; der | gleichfalls Stieler; sie heiszt ebenfalls, wıe du, Juleben 
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651 Ebenmaß — Eher. 


Echo — Ede. 652 


Gellert zärtl. Schweit. 2,19. — Ebenmaß, n. früher f., | Eberwein; Ebersdorf, Eberswalde) und Pflanzennamen 


mhd. ebenmäze, Gleihmaß, Entiprehung: des viures 
grözer hitze kan nieman ebenmäze (entſprechendes) 
geben Barl, 234,33; noch bei Leibniz: es bestehen 
nun die neuen worte gemeiniglich in einer gleichheit 
mit den alten, welche man analogie, das ist ebenmasz 
nennet nnborgr. Geb. 74; im 17. Ih. als Kunftwort 
in die heutige Bed. bes richtigen, ſchönen Maßverhält- 
nifjes üibergeleitet; weil aber vorbesagte drei verbundene 
künste in richtiger ebenmaasze (proportione) haften 


Harsdörffer Geſprächſp. 4, 158; bei Adelung nur, 


als Wort der Bautunft = Symmetrie, Eurhythmie 
aufgeführt, aber auch zu feiner Zeit im allgemeinen 
Gebrauche: seiner glieder ebenmaasze Brodes 9, 264; 
das angenelıme ebenmasz einer feinen gestalt Wieland 
Ng.3,5; der ganze wuchs war ebenmasz Hölty 20; 
das herrliche ebenmasz deines geistes Bettine Briefe 





2,120. — cebenmäßig, von gleihem Mafe, im Maß— 


entfprechenb: daz der selbe tag der naht ebenmiezig ist 


Megenberg 153; ebemmessig, ebner maszen, gleicher 


gestalten, ebner gestalten Heniſch; als Adv.: (Con- 
eilium) auf welchem .. die lehre des Scotus eben- 
mäszig verdammt worden Leſſing Ber. Tur.5 (vgl. 
ebener maszen unter eben 1); von richtig ausgegliche— 
nem Mafverhältnis: ebenmesziger begriff syanmetria 
Schottel 471; nicht gar grosz, aber ebenmäszig ge- 
wächsen Keller Selbw. 2, 153. 

bene, £., mhd. ebene, Zuftand des Ebenen, Gleichen: 
ebene, gleiche, aequatio Maaler; ebene Fläche; mit 
einer raspen hinwegstoszen, dasz der ort der ebene des 


horns (am Hufe) gleich werde Uffenbad Roßbuch 


2, 306; namentlib aber ebener Boden, ebenes Land: 
auf der ebene streitin 1. Kön. 20, 23; stedte auf der 
ebene 5. Mof. 3, 10; ebenen und berge Immermann 
Münchh. 3,73; diese offene, bebaute ebene Treitichfe 
1,388. — ebenen, ebnen, eben, glatt, gleich machen: 
ebnen, planare, vulg. glat machen oder schlecht Voe. 
15. Ih.; ein bret mit den schlichthobel ebenen Gtieler; 
wer es verstünde, dem tod diesen ungebahnten weg in 
das schlosz des lebens zu ebenen Schiller Raub. 2,1; 
ebne dich, bewegtes meer Geibel I, 217; unfinnlicher: 
sie (Erziehungsanftalten) gleichen und ebnen alles und 
liefern alltagsmenschen Rofegger Waldſchnlm. 243. 

Ebenholz, n. Holz des ebenhaums; griech.=lat. ebenus 
(welches felbft hebr. Urſprungs ift und Steinholz be— 
deutet) in feiner fremden Form als ebenus fpät ahd. 
nnd mhd. berübergenommen, in mehr bentihem Ge- 
wanbe als ebboum, &Eböm (Germ. 8, 301); fpäter für 
den Baum und fein Holz ebenholz; bei Luther, der 
bebrgifhen Form des Wortes entiprechender brachten 
seer viel hebenbolz I. Kön. 10, 11; cedern, tennen und 
hebenholz 2. Chron. 2, 8; e$ beißt schwarz, hart wie 
ebenholz; (Sneewittchen) so schwarzhaarig wie eben- 
holz Grimm Märd. 53; übertragen auf andere harte 
Holzarten: amerikanisches, kretisches, rotes ebeuholz. 
Stieler gewährt für das Wort ebin holz mit der 
Aojectiobildung ebenin und ebin (ahd. ebenin Kebe- 
ninus), ebene schränke, serinia er ebeno facta. — 
Ebeniſt, m. Tifchler in Ebenholz, Verfertiger eingelegter 
Holzarbeiten, feit 17. Ib. aus franz. ebeniste über— 
nommen. 

Eber, m. männlihes Schwein; ahd. epur, ebir, nıhb. 
eber, altengl. eofor; das altn. jöfurr ift, von der Wild» 
beit und Tapferkeit des Tiere aus, zur ehrenden Be— 
zeichnung eines Helden, Füriten gelangt; ala urverwandt 
wird lat. aper, firchenflab. vepri betrachtet, jo daß ein 
im weftl. Europa fehr alter, der eigentlichen Bed. nad) 
dunkler Tiername vorliegt. eber geht auf dag zahme 
Schwein: kennzeichen eines guten zahmen ebers dec. 
ver. 535; bäufiger auf bag wilde: er schäumt wie ein 
eber Schiller Räub. 2,3; wir müssen fechten wie an- 


(eberkraut, eberwurz) auch bei Umbdentung (eberraute, 
abrotanum). 

Echo, n. Wiederhall; Lehnwort aus griech.lat. em. 
echö, im 16. 3b. übernommen, auf fchulgelehrtem Wege, 
daher zunächſt als Fem.: dasz die magisnostrische echo 
widerhall Garg. 78; o echo, wirst du nur alleine hin- 
fort mich trösten, und sonst keine? Opitz 2,165; und 
no bei Herder: sie (die Saite) klingt! sie ruft einer 
gleichfühlenden echo Urſpr. d. Spr.3; und Schiller: 
was dir antwortet, ist deine eigene echo 6,303 (Men= 
ichenfeind 8, nachher geändert in dein eigenes echo); 
dann Neutr. geworben: wird er (bet Ton) .. gebrochen, 
und macht wieder ein echo Hübners Yer. 601; gellt 
ihm ein langes echo spottend nach Schiller Bild zu 
Gais 72; in freiem Sinne: klang dir im herzen nach 
ein echo alles schönen Geibel 2,110; von Perfonen: 
du bist der ganze Karl, sein echo, sein ebenbild 
Schiller Räub. 1,3; ich werde das echo hinauswerfen 
lassen Kab. 2,6, — tchoen, al8 Echo ertönen: ein ge- 
lächter echot in den höhlenräumen Goethe Fauſt il, 3; 
ertönen lafjen: worauf der erste ein bravo . . echote 
Gaudy Erz. 29. 

Echt, wie e8 fein fol, recht, wahr; urſprünglich nieber= 
und mitteldeutiches Rechtswort, Adj. zu € Geſetz, zu— 
fanımengezogen aus &hacht. dem mh. Ehaft entſprechend; 
im Sadjenfpiegel und damit zufammenbängenben Rechts— 
quellen, im Sinne von gefeßmäßig, rechtsgiltig (zu echter 
dingstat Sachſenſp. 3, 61, 1), auch ehelich (ein man echt 
unde elich geborn Magd. Fr. 1,9,4); erft im fpäten 
16.35. ins Hochd. vorgedrungen und allgemein geworden 
(noch nicht bei Luther); im redhtlihen Sinne: echt und 
recht, ehrlich und redlich geborn sein Henifch; ächter 
sohn, filius legitimus, unächte tochter filia naturalis, 
spuria Stieler; ein echtes weib, kein kebsweih 
Friſch; im echten ehebett geboren Schiller M. Stuart 
4, 10; auch echte not impedimentum legilinum Halt= 
ans; außerhalb rehtlihen Sinnes, von Perfonen und 
Saden, Gegenfab von verfälfht und falfh (zu Unrecht 
ächt gefchrieben): ächtes silber Stieler; ein ächter 
wein vinum nalurale ebb.; er soll in mir die echte 
tochter finden Schiller Picc. 3, 8; der ächte genius des 
dramas Räub., 1. Vorrede; falsch sind gewisse leute; 
der ist echt Heyfe 3,317; ihre falschen zähne .. die 
ächten .. hätte ich gezählt HvKleift Käthch. 2,4; eure 
ringe sind alle drei nicht echt. der echte ring ver- 
muthlich ging verloren Leſſing Nath. 3,7; du bist 
der freuden ächte dichterquelle Öoetbe Div. 2,6; vor 
Adjectiven: echt deutsch; echt weiblich Heyfe 3, 266; 
als ſubſt. Nentr.: das ächte bleibt der nachwelt unver- 
loren Fauft, Borfp.; wenn echtes ich erstrebt Uhland 
39; formelhaft mit recht oder wahr: dies gemälde ist 
ein echter und rechter Dürer; echte und wahre ritter 
Tied Nov. Kranz 2,217; in der Rechenkunſt echte und 
unechte brüche. — Edjtheit, f. Zuftand, Art des Echten: 
e. einer bandschrift, münze, eines gemäldes. 

Eck, n. Kante, Winkel, Schneitungspunft zweier 
Flächen; Nebenform zum folgenden em. ecke, mie 
mbb.: dä saz einer in eim ecke Alpbart 78,1; im Nhd. 
nicht häufig: das eck angulus Maaler; an jedem eck 
der erden Cronegk 2,223; im stubeneck Schiller 
Räub. 1,2; im äuszersten eck des (Gehäube-) fiugels 
Immermann Miündh, 3,75; nur ſtets in ben befiß- 
anzeigenben Zuſammenſetzungen drei-, vier-, viel-, recht- 
eck. — Ede, K. wie das Borige; altes gemeingerm. Wort 
mit ber urfprünglichen Bed. der — oder ſcharfen 
Kante, im Goth, nicht bezeugt, altnord. egg, altengl. 
ecg, ahd. ekka, mbo. ecke, gemeiniglich auf Spitze und 
Schneide der Waffen bezogen; derſelben Wurzel ent- 
fpringt ähre (f. d.), urverwandt find Tat. acus, acies, 
griech. dkön Wurffpieß, äkros fpit. Sm ber Bed. der 


geschossne eber ebd. Viel in Eigennamen (Eberhard, ; alten Spr.: die zuö ecka iro suerto Notter Pi. 149,7; 
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einen vil scharfen ger, .. der ze sinen ecken vil 
freislichen sneit Nib. 418,4, nad ber mhd. Zeit ab» 


fterbend: eck, acies, acumen Boc. 15. Ih.; bei Luther | 


noch bildlich auf die Landzunge gewendet: von der eeken 
an dem salzmeer, das ist von der zungen die gegen 
mittag werts gehet of. 15,2; jonft aber von fcharf 
zufammenftoßenden Flächen eines Körpers, — Kante: 


würfels ecke Parz. 248, 13; die zwo ecken des schiltlins 


2.Mof. 39,16; auf seinen (de8 Altars) ecken 21,2; 
figur von drei ecken Adelung; äußere fcharfe Fläche 
bei einem Raume: sties auf die vier ecken des hauses 


Hiob 1,19; eeke einer strasze, eincs waldes; beten in | 


den schulen, und an den ecken und auf der gassen 
Matth.6,5; jetzt ein hügel und dann eine ecke Immer: 
mann Münch. 3, 72; innerer Winkel: sich in eine 
ecke verstecken Stieler; er kreucht in alle ecken 
ebd.; wenn ich mich sonntags so in ein eckehen setzen 
» . konnte Goethe Werther 1; in die ecke, besen! 
Zanberlebrl.; ein ding, das demuthsvoll sich in die 
ecke drückt Schiller ber. Frau 63; in Formeln und 
Nebensarten: sehon leuchtete die stadt an allen ecken 


und enden Goethe DuW. 5; über ecke (eek), quer 


über; wild, bunt über ecke gehen, toll, verwirrt, zu— 
gehen; um die ecke gehen, sein, weg, verloren; ein un- 


in allen eeken; — Gtrede Weges, nur außerhalb ge— 
wählterer Rebe: es ist eine grosze ecke davon, magnum 
spalium est interjectum Steinbad; mit einem eine 
ecke, ein eckchen gehen. — Zufanımenfetumgen zu eck 
und eeke: Eckbrett, n. an einer Ede angebrachtes Brett. 
— @denfteher, m. an Straßeneden ftehender Dienft- 
mann. — Eckhaus, n. Haus an der Ede einer Straße, 
eines Platzes. — Ecklegel, m. beim Kegelfpiele, an der 
Ede des Vierecks ftehender. — Cipfeifer, m. Pfeiler an 
ber Ede eines Baues. — Edpfojten, m. Pfoften an der 
Ede eines Baues. — Edjdyranl, m. Schrank in die Ede 


eines Zimmers zu fielen. — Echſtein, m. Stein in ber | 


Ede eines Baues, ber 16 ftüßen und tragen hilft 
(Matth. 21,42. Eph. 2,20); au 

geecksteint, für das frembe carriert: blau und weisz 
geecksteintes zeug, in ber Schweiz. — Ecktiſch, m. Tiſch 
an ober in einer Ede. — Eckzahu, m. Zahn zwifchen 


Schneide: und Badzähnen: der eckzahn fehlt Goethe, 
43,117. — Eckzimmer, n. Zimmer das die Ede eines 


Haufes bildet. 
Ecken, in Eden ausformen ober berühren; vgl. ab-, 


an-, ausecken. — cdidjt, jetzt edig, mit Eden verfeben, 


mhd. eckeeht: eckächtig, das vıl eek hat Maaler; 
eckiges glas, eckige feile Adelnmg; runde oder eckige 
pfeiler; in Zuſammenſetzungen: drei-, vier-, vicl-, recht- 
eckig; (Raupe) verwandelt sich in eine eckige gestalt, 
die man puppe nennt Hebel 2,20; übertragen auf 
menjchlihes Benehmen: eckige bewegungen; es wäre 


doch schlimm, wenn ich glatter bursche mit dem alten 


eckigten onkel nicht fertig werden könnte Kotzebne 
Ragenftr. 2,5. 

Ecker, f. Frucht der Eihe und Bude; in Älterer Spr. 
ackeran, ackram, dann ceekern al8 Masc. und Neutr. 
(öfter in den Weistiimern), was als Begriffseinfchrän- 
tung bes goth. Nentr. akran Frucht (von akrs der) 


erſcheint; im collectiven Sing., = Eicelernte: in dem 
genanten walde, so eckern ist Weißt. 4,515 (Schwarz: 


wald, 1492); zu vollem eckern 16 swin und zu halbem 
cekern 8 swine ebb.; mit Verluſt des auslautendem n: 
so ceker ist ebd. ; fpäter = Einzelfrucht (mit Anderung 


bes Geſchlechts nah dem unverwandten eichel): glans 


ccker, glandes eckern, ekerne Dief.; wenn die eckern 
oder eieheln reif worden oee. er. 546; bucheckern 545. 
AS Farbe im Kartenfpiele: eekern anspielen, ausspielen, 
zugeben, bekennen. 

«del, dem Adel zugehörig; altengl. ädele. altſächſ. 
edili, ahd. edili, mb. cdele, edel; 1) nach Geburt und 


Quaderſtein; daher 


edelbürtig — edelmütig. 654 
Stand (vgl. adel 1), bier (außer in Zuſammenſetzungen) 
im Gebrauche gegen adelich mehr zurückgedrängt, weil 
bie Bed. 2 liberwiegt, fo daß fie auch biefe (1) beein- 
flnft: der von geburt niht edel si, der sol sich edel 
ı machen mit tugentlichen sachen Freidank 54,9; es 
beißt aus edelm geschlechte, hause, von edler abkunft, 
geburt sein; das ist der brun, den die fürsten gegraben 
haben, die edlen im volk haben jn gegraben 4. Moi. 
21,15; ritter und cdel und allerlei reuter Hef. 23, 23; 
ein edler zoch von ferne in ein land, daser ein reich 
einneme Luc. 19, 12; die edlesten unter denen zu 'Thessa- 
lonich Ap. Geſch. 17, 11; was schadet es, ein fürst neme 
‚eine bürgerin, .. widerumb ein edle magd neme aueh 
einen burger Luther 2,1412; du zweifelst nicht an 
meinem edlen blut Goethe Fauſt I; nicht ein sklave 
steht vor dir .. mein Beschleeht ist edel PBlaten 
Abbaſſ. 2,169; im Titel Nolicher: Gustav edler herr 
zu P., Anton edler von A.; Anrede ew. edeln, die im 
vor. Ih. auch Perfonen aus dem Bürgerftande gegeben 
warb: wie euer edeln .. ersehen können Wieland 
Abd. 3,7, wo aud die Bezeichnung edelgeboren, hoch- 
edelgeboren ähnlicher Weile in Briefen ftatt hatte. 2) in 
freiem Sinne (vgl. adel 3), vorzüglih nad Art, hervor— 





ragend unter feines Gleihen; von Menſchen nad) ihrer 
rubiger, überall ſich ee Menſch heißt Hans. 


Geſinnung: ein edler mann; frage nur bei edlen frauen 
an Goethe Tafjo 2,1; zwei der edelsten naturen .. 
im kunmer und im druck zu lassen Wahlverw. 1,2; 
von ihren Eigenfchaften: edle gesinnung, ein edles 
streben; ein edelez herze Engelh. 1013; weisheit... ist 
edler denn perlen Spr. Sal. 3, 15;_die hitze des edeln 
zorns Schiller Jungfr. 1,5; von Außerem, Zuftänben, 
Handlungen n. äbnl.: edler wuchs, gesichtsschnitt, 
haltung; edle körperteile wurden verletzt; ein eheweib 
| fehet das edle leben Spr. Sal. 6,26; lockt mich ein 
‚edler vergnügen Schiller Räub. 1,2; (wo nichts) die 
‚edeln stunden raubt Eronegf 2,141; edle thaten; ein 
edler wettstreit entbrannte; edler stil, edle schreibart; 
von Dingen: edle gabe Sir. 26,3; edle steine, metalle; 
uberzog jn (ben Stuhl) mit dem edelsten golde 1. Kön 
10,18; den edlen reben 1.Mof. 49,11; edle reife früchte 
5. Mof. 33, 14, ınbd. dieh manie wiser munt gelichet 
edelen kriutern Ku Würzburg gold. Schm. 1331; den 
edleren (Gebäuden) Goethe Wanberj. 2,9, u. a.; weid⸗ 
mäntifch der edle hirsch: wolauf herren und trauen, 
‚laszt uns heut ein edlen hirsch besehauen Weidgeichrei 
bei Sebiz 565; das edle weidwerk. — Zuſammen— 
ſetzungen: — von edler Geburt. — Edeldame, f. 
adliche Dame. — Edelfrau, f. adliche Frau; Ehefran 





eines Edelmanns, auch als Beſitzer eines Edelhofs. — 
Edelfräulein, n. adliches Fränlein. — edelgeboren, von 
adlicher Geburt; in verblaßtem Sinne, vgl. unter edel 1. 
— Edelgeſtein, n. edle Steinart 1. Kon. 10,25 vgl. 
act. Edelhirſch, m. ehrende Bezeihnung des 
Hirſches. — Edelhoſ, m. adliches Gut. — Edellnabe, m. 
Knabe von Abel, namentlih als Page: ein edelknabe 
von ihrer majestät der königin Schiller Karl. 2,4. — 
Edelmann, m. Adlicher; Befiter eines Edelhoſes; mit 
Betonung fittliher und gefellfhaftliher Eigenſchaſten: 
wer noch güt sit, ere, tugent kan, den halt ich für 
ein cdelman Brant Narrenſch. 76,58; zu rächen hast 
du nichts als edelmann, und wirst als mensch ver- 
gebung nicht versagen Goethe Taſſo 4, 4. Plur. edel- 
leute; edelmänner ungewöhnlich. — edelmänniſch, nach 
Art eines Edelmanns: das war noch männlich ge- 
sproehen und edelmännisch Schiller Räub. 1,2. — 
Edelmut, m. edele, namentlich großmütige oder vergebenbe 
Gefinnung: das andenken seines edelmuths, seiner liebe 
und gute Goethe Werther 2. — edelmütig, Edelmut 
habend, zeigenb: sie blieb zurück und unterliesz zu 
|sehrein. ihr däucht es edelmüthig Wieland Klelia 
6,1475; ungewöhnlich edeln, tapfern Mut babend: vor- 
wärts, edelmüthige Troer, sporner der rosse! Bürger 
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Il. 5, 102. — Edelmütigleit, f.: 


Edelmütigfeit — che. 


ehedem — Ehe. 656 


Ihre edelmüthigkeit | weisheit find man ehe unter runzelen, als unter glatten 


durchdringet meine ganze seele Lefſing Ind. 22. — | backen ebd.; eh zum tode! Schiller 5,57; das ab- 
Edelſinn, m. edler, namentlich großmütiger Sinn. — verbiale ehe jett fait ganz wor eher gewichen; — Cor: 


edelſinnig, folchen Sinn habend. — Edelitein, m. edler 
Stein, Juwel: edelstein und gold Hef. 27,22; in Bildern 
und Bergleihen: ich gleichet jr (der Weisheit) keinen 
edelstein Weish. 7,9; edelsteine wie diese da — ich 
hab auch eın paar söhne drunter Schiller Kab. 2,2; 
graf im hart, ihr seid der reichste, euer land trägt 
edelstein IKerner Iyr. Geb. 71. — Edeltanne, t. Name 
der Weißtanne. — Edelweiß, n. Name einer Alpen— 
pflanze. — Edelwild, n. das Hirfhwild. 

Egal, ſeit vorigem Ih. aus franz. egal in die Volls— 





vede gebrungen: — gleihmäßig, gleihförmig: egales 


tuch, von gleicher Farbe; ich wollte jedem zu seinem 


rocke egales futter geben Leſſing Freig. 5,7; — gleich⸗ 


giltig: mir ist jetzt alles egal; zeitlich, — fortwährend, 


unaufhörlich, in Mitteldeutfchland: es schneit egal fort; 
deutſch auch ehvor: noch einmal kommen, ehvor wir 


er fehlt egal. 
(gel, m. bluttfaugender Wafjerwurn, ahd. egala, mhd. 


rcgele und egei, Fem., auch bei Luther noch die eigel 
Spr. Sal. 30,15; Masc. geworden, weil man cs mit, 


igel zufammenbradte: egel, ericius, erinaeius, vulg. 





ygel Boc. 15. Ih., mit dem e8 etymologifch gewiß nicht 


zufammenhängt. vgl. blutegel. 

age, f. Werkzeug zum Zerbreden ber Erdfchollen; 
ang Niederdeutſche angeichlofjene Form eines Adergeräts: 
erpica ege, egen, egge, egke, eg, eghe Dief.; während 


‘ himmel mit der erde, 


ah. die Form egida, mhd. und auch meift mind. egede | 


nnd eide gelten; niederl. egghe neben eeghde Kilian; 
urverwandt Tat. occa, occare, littauiſch eketi, aketi eggen; 
gespant in den pflug und in die egen Faſtn. Sp. 247; 
man dreschet die wieken nicht mit egen ef. 28, 27; 
der landmann deckt den samen mit der egge Goethe 


Prof. 1791. — eggen, mit der Egge bearbeiten, das, 


feld, den acker; Juda solle pflügen, und Jacob egen 
Hof. 10, 11. 


Eh, Interj. des Nachgebens, Ermunterns, ſchon bei 


Keifersberg: e, ich vermag vij gulden dir. Bilg. 1763; 
cc lieber, basz dran, du vermagst me dan vij gulden ebd.; 
bei Neueren wenig: eh, sprich den vater an Goethe 
Mitfh.1,2; eh nun, so geh doch mit! ebd.; ch nun, 
so hleihe du bei uns Gotthelf Uli 343; eh des Stau— 
nens Goethe Egm. 4. 

Ehe, ſrüher, vorher; verdunkelter Comparativ, mit 
Neubildung cher, und Superlativ chest. 1) das goth. 
Adv. air, mit ber poſitiven Bed. frühe, iſt nicht das 


ahd. mhd. är, altengl. er; dieſes geht vielmehr mit feiner 
Bed. früher, vorher, auf den goth. Comparativ airis | 


zurück, und ift daraus gekürzt, mit Verluft der Com— 


parativendung (vgl. ähnliche Kürzung unter basz); das 


Mhd. ſchwächt bie fo verftiimmelte Form weiter zu © 
{tie mer zu ıne, vgl. mehr), und dieß ift unfer eh, zer= 
dehnt in mitteld. Quellen des 15.3. ehe, was Lutber 
in die nhd. Schriftfpr. einführt. Daher zunächſt — früher, 
vorher, ehemals: daz dorf Poderejal & hiez Yın!. Reimchr. 
1329; es ist wol ehe geschehen, das ein wüthender 
hasz ein menschen hat .. rasend gemacht Luther 
1,3693; mutter? eh nanntest du mich so Schiller 
Semele 109; in ausbrüdlihem oder ftillichweigenbem 
Bergleich zu einem fpäteren, folgenden: swer .. mıt einen 
bogen sciuiezen wil, der sol den bogen & üf ziehen 
Lamprecht Syon 3636; das er ehe keme und die feinde 
ubereilet 1. Macc. 4,3; ehe wigs, denn wags Heniſch; 
was einer ist, das ist der ander ehe gewesen ebd.; fprich- 
wörtli: wer & kumpt der melt & Aventin 1,305; 
mit je: je ehe, je lieber Luther 5,5342; mit aus— 
drücklichem oder gedachtem denn, als der Vergleihung: 
wir wollen ehe sterben, denn etwas wider unser veter- 
lich gesetz handeln 2. Macc. 7,2; die zöülner.... mügen 
wol ehe ins himelreich komen, denn jr Mattb. 21,31; 
es spielen sich ehe zehen arm, denn einer reich Heniſch; 








junetion, = bevor, mit dem Indicativ des Verbums bei 
Darlegungen, dem Conj. bei Borausjeßungen: © er 
wzenet, so sint im diu vogellin enpflogen Neidhart 
86,26; ehe sie sich legten, kamen die leute 1. Mof. 
19, 4; ehe zwei jar umb sind Ser. 28,3; eh ich diesen 
rain entbehre, so meid ich lieber gut und land Gellert 
Fab. 1,18; es wird sich noch eh wir uns trennen, ent- 
scheiden Schiller Br. v. Meſſ. 326; in Verbindungen 
ehe denn, ehe dasz: ehe denn die berge worden Pſ. 90, 2; 
eh dasz ihr üher seinen fall frohlocken sollt Schiller 
Picc. 1,4; in Älterer Spr. ehe und: ehe und er sterhe 
Henifch; hänfend ehehevor, ehe und bevor: chebevor 
er bedachte Simpl. 4,172; es dauerte geraume zeit, 
ebe und bevor die menschheit wieder recht nach dem 
pastor hinhörte Immermann Münch. 1, 131; ober= 


sterben Rofeager Waldheim. 2,180; in Berhältnis 
zu abverbialern ehe, eher: € ich beswere ir muot, sö 
wil ich € die schulde zuo dem schaden hän Minneſ. 
Frühl. 208, 5; che du soltest zu jnen fallen, so müssen 
sie ehe zu dir fallen Ser. 15,19; eh mische sich der 
eh ich selhst einem gott dich 
überlassen werde Wieland pr. 3,63; ınag eher des 
sultans antlıtz nicht erblicken .. ch er mir nicht ver- 
spricht Leſſing Nath. 5,7; in allen folden Fügungen 
bi8 heute lebendig; zur Präp. geworben: huop er sıch 
danne & tage Amis 102%; jeßt noch im Vollsmunde: 
eh dienstag kann ich nicht kommen; verfteinert in 
ehedem, vor diefem; ehemals, normale, mhd. € males; 
verftärfend zu fragendem wann: wann ehe geschieht das 
wohl? 2) die volle Form eher, dem mhd. er entiprechend, 
im älteren Nhd. gegen che felten, im jüngeren wieber 
lebendig geworben: so sollen sie es doch nicht eher 
thun, mein stündlein sei denn da Luther zwei laiſ. 
Gebott 1524; —= früher: je eher je lieber; ich wäre 
eber gekommen, aber ich konnte nicht; verblaßt, — 
vorher, lieber, vielmehr: eher wollte ich sterben, als 
das thun; eher ins grab Schiller Br. v. Meſſ. 2233; 
eher breche ich ihm den hals Benedir ein Luſtſp. 3,7; 
viel in gewöhnlicher Rede: ich glaubte eher er käme 
nicht; ich hätte ihn eher für älter gehalten; das läszt 
sich schon eher hören; er hätte das eher nötig, u. a.; 
ich erlangte jenes (Beftel) um desto eher, als ihm 
die anschaffung eines neuen dadurch erleichtert wurde 
Goethe Wanderj. 2,12; nur in älterer Spr. auch als 
Conjumetion: auch findt man die zur ee greifen .. eer 
sie selh betten kunden Luther vom ehel. Stand 1519; 
zu fragendem wann? wann eher wird wohl das werden ? 
3) Superlativ ehest, zu ehe vor fpäterem 16. Ih. nicht 
gebildet, bei Luther noch nicht vorhanden: aufs aller- 
ehest Ayrer Proc. 1,11; dasz ich mit ehistem mich 
wieder einstellen wolte Simpl. 1,360; bei ehister ge- 
legenheit 2, 272; der ehster tage groszvater werden 
wird Leſſing glückl. Erbin 1, 2; wir müssen ehesten 
tags hetzen Goethe Aufger. 2,5; abverbialer Ger.: 
(weil wir) des tags ehistes gewertig waren Simpl. 2, 222; 
dasz ich das kind ehistens zu der taufe fördern wolte 39; 
dasz sie ehstens geschieden werden sollte Goethe Wahl- 
verw. 1,10; jetzt veraltend. — Zufammenfekungen : 
ehedem, vgl. ehe 1. — ehegeſtern, vorgeſtern; egestern 
nudius tertius Aventin. — Chemalig, ebemals jetend 
ober geſchehend, praeteritus Stieler: ehemalige freunde, 
zustände, ein ehemaliger miszgritf. — chemal®, vgl. 
ehe 1; chmals wohl .. begte ich einen solchen gedanken 
Schiller 4,22. 

Ehe, f. gefeßlihe Verbindung von Mann und Frau. 
Goth. aivs, urverwandt bem lat. aevum und dem gried). 
aiön, Zeit, Ewigkeit, aiei (aei) immer, ſanskr. äyus 
Lebensdaner, hat nur die zeitlihe Bed. der Dauer ınd 
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Ewigkeit, die auch im ahd. Ewa, mhd. &we nod haltet, 
in unjerm ewig (j. d.) nachlebt, val. auch je; daneben 
eriheint ahd. als jünger entwidelter Begriff der bes 
Bundes, Geſetzes, Vertrages und Vertragsrechtes, ebenſo 
wie altengl. zw, altſächſ. &o, der ebenfalls mhd. als 
ewe, ẽ Dauert, vorzugsweiſe anf altes und neues Teſta— 
ment bezogen (altiu und niuwiu &), noch im 16. Ih. 
efarınt: in der heiligen schrift, neuer und alter & 
Apentin 1,15, fpäter nicht mehr; zujüngſt entwickelt 
jich unfere heutige, allein gebliebene Bed.: der sih ferberen 
ne muge, der chume zer € (qui se non conlinet, nubat) 
Notter Pi. 146,8; matrimonium ee Dief.; mittels 
deutfche Form des 15. 3b. ehe, die Luther aufnimmt 
und in die Schrüjtipr, einführt: nım sie zur ehe I, Mof. 
38, $; du wollest mir deine tochter zur ehe geben 
1. Mace. 10,53; das sie on ehe bleihe 1. Cor. 7, 11; die 
ehe sol ehrlich gebalten werden Hebr. 13, 4; ehe stiften, 
schlieszen, eingehen, in die ehe, in den stand der ehe 
treten; ehe zur rechten, linken hand; kinder erster, 
zweiter ehe; die ehe trennen, scheiden; ehe brechen; 
jherzweife: ich bin darum kein ehebrecher, wann schon 
ich dıese ehe ein wenig gebogen habe Simpl. 1, 92; 
u. a. — Zuſammenſetzungen: Cheband, n. Band der 
Che: ein neues eheband knüpfen. — Chebett, n. Bett 
der Ehegatten, gem auch als Sinnbild der Ehe: das 
ehebett unbefleckt Hebr. 3, 14; (der) die freche brunst 
in fremdem ehbett löschte Schiller 5, 15. — ehebrechen, 
die Ehe brechen: du solt nicht ehebrechen 2. Mof. 20,14; 
nur um Inf. und Part. Präſ. gebränchlich (eine ehe- 
brechende frau); Inſ. als ſubſt. Meutr.: manslacht, 
&ebrechin, unküscheit Behaims Ev. Buch, Matth. 15,19. 
— Ehebrecher, m. der die Ehe bricht, mhd. Ebrechzre: 
die ebehrecher wird gott richten Hebr. 13,4. — Che: 
brederei, f. das Brechen der Che, im 15. Ih. eebrecherij, 
eehrecherei (Germ. 28,365); wie sie ehebrecherei ge- 
trieben .. haben Hei. 23,37, — Ehebrecherin, f., mbo. 
chrecherinne: wird sie eine ehebrecherin geheiszen 
Röm. 7, 3; klaget als ehebrecherin sie an Schiller 
5, 193. — chebrecheriſch, Die Art des Ehebrechers habent, 
Ehebruch treibend: das hulerisch und ehehrecherisch 
weh 90). 3,1. — Ehebruch, m. Bruch ver Ehe, im 
15. 3b. Epruch, eebruch (vgl, Germ. 28, 365): ein weib 
.. im ehebrnch begriffen Son. 8. 3. — el. m. 
Bund durd die Ehe, ebelihe Verbindung. — Ehefrau, f., 
mhd. Evrouwe, verheiratete Frau Spr. Sal. 15, 22. — 
Ehegatte, m. angetrauter Mann; auch angetraute Frau: 
ehegatt, chegemal, conjur, maritata Heniſch; der 
eine ehegatte .. gegenüber dem andern ehegatten bürg. 


Geſetzb. 125%; Plur. ehegatten, Mann und Frau, — 
Ehegattin, f. angetraute Frau; in gewählter und höſ— 


licher Hebe für Ehefrau. — Ehegemahl, al8 m. Ehegatte: 
der ehegemahl dieser dame; als n. Chegattin: sollst sie 
als ehgemahl heut noch umarmen Schiller Taucher. — 
Ehegemahlin, f. Ehegattin. — Ehegericht, n. Gericht in 
Eheſachen: ein streng altväterisches ehegericht Keller 
Seldw. 2, 132. — Eheglück, n. Glück in der Ehe. — 
Ehegut, n. Vermögen, welches die Ehefrau zur Zeit der 
Eheſchließung bat oder während der Ehe erwirbt (bürg. 
Geiepb. 1283). — Ehehaiten, t. Plur. geſetzliche Hinder— 
nijje (nad) der alten Bed. von Ehre; mhd. Ebafte bezeich— 
nete auch die Rechte und Pflichten einer Gemeinde und 
gegen dicielbe); als altes Rechtswort bismeilen noch 
vorformmend. — Ehehälfte, t. einer des Ehepaars. — 
Ehehindernis, n. Hindernis für die Schließung einer 
Ehe. — Ehejoch, n. Ebe als Joch gefaßt. — Ehelrenz, n. 
ebelihe Not; auch ſchlimme Ehefrau: sein böses ehe- 
kreuz schalt ihn. — Ehekrüppel, m. ſcherzweiſe Bezeich— 
nung eines Ehemanns, zumal eines alten, gebredhlichen, 
ſchon 17. Ih.: copulirt . . wie eine arme jungfer ın 
eınen alten ehekrippel Simpl. 1,339. — cheleiblidı, 
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Ehelente, Plur. die Ehegatten. — Eheliebſte, m. f., titel 
bait, Ehegatte, Chegattin: mein eheliehster, meine ehe- 
liebste, im fteifer, altwäterifher Rede. — chelos, ohne 
Ehe, unverbeiratet: das ehe- und ehrlose leben (ber 
Geiftlihen) Sandrırb 39, — Chelofigfeit, f. — ches 
luſtig, Tuftig eine Ehe zu Schließen. — Ehemann, m. 
verheirateter Mann, mbd. man. — ehemaͤuniſch, nad) 
Art eines Ehemanns: ehemännische würde; sich ehe- 
männisch halten. — ehemäunlich, in gleicher Bed.: ehe- 
männliche gewalt; wenn Sie sich künitig wieder einmal 
ehemännlich betragen Schlegel Luc. 33. — chemündig, 
mündig zur Cheihlickung. — Chemindigfeit, f.: zur 
ebeschlieszung ist chemündigkeit der eheschlieszenden 
erforderlich bürg. Gejegb. 1233. — Chepaar, n. Ehe— 
mann und Ehefrau: das glücklichste ehepaar ihrer zeiten 
Schiller 3, 573; junge’ehepaare. — Ehepakten, m. 
SHur,, — über das Vermögen der Eheleute. — 
Ehepfand, n. Pfand in Bezug auf die Ehe; der Trau— 
ring; auch Kinder heißen ehepfänder. — Ehepflicht, f. 
Pflicht melde die Ehe auferlegt: seine ehepflichten er- 
tüllen. — Eherecht, n. Inbegriff aller auf die Ehe Bezug 
babenden Rechtsverhältniſſe. — Chering, m. Trauring. — 
Eheſchänder, m. der eine Ehe ſchändet, Chebrecher. — 
Eheſcheidung, f. Ccheidung einer Ehe. — eheſcheu, Scheu 
voreiner Ehe habend: das mädchen ist ehescheu Benedir 
Wespe 1,3. — Eheſchließung, f. Schliefung einer Ehe. — 
Eheſegen, m. Kinder als Segen einer Ehe, — Che: 
jland, m. Stand der Ehe (licher stant Aventin 1,625); 
ſprichwörtlich: ebestand wehestand Henifdh. — Ehe: 
ftifter, m. Stifter einer Ehe. — Eheitiftung, t. Stiftung 
einer Ehe, Urkunde darüber und über ihre Rechtsverhält⸗ 
nijje: schrieben die ehestiftung Tob. 7,16. — Ehever— 
ſprechen, n. Beriprechen mit jemand die Ehe zu jchließen. 
— Chevertrag, m. Vertrag über eine zu ichließende Ehe 
und deren Rechtsverhältniſſe: durch ehevertrag als vor- 
hebaltsgut erklärt hitrg. Gefeßb. 1256. — Eheweib, n. 
Ehefrau, mhd.@wip: eines mannes eheweih 1. Moſ. 2U, 3; 
etlich wolten nit &weiber haben Aventin 1, 508. 

Ehelich, der Ehe gemäß, zu ihr gehörig, mhd— älich, 
zunächſt im allgemeinen Sinne geſesmäßig (vgl. ehe): 
legitimus eleich, elich Dief.; darın auch im heutigen 
eingeengten: mich geruochent minnen als eine @lichen 
vrouwen troj. Kr. S337; min @lich man 8368; verbieten 
ehelich zu werden 1]. Tim. 4, 3; welcher weder lieben 
noch ehelich zu werden willens gehaht 8. d. Liebe 193°; 
bastart ehrlich und ehelich zu machen Garg. 49; (ein 
Sobm) den er hei künig Agathocles tochter &lich er- 
worben het Aventin 1,401; den ehelichen (Verhei— 
rateten) 1. Cor. 7,10; in heutiger Spr. beſonders che- 
liche rechte, pflichten, kinder; die eheliche pflicht, 
ebeliche Beimohnung ; eheliche nutznieszung bürg. Gejeth. 
1292; der eheliche güterstand 1334, u.a. — ehelichen, 
ebelih machen, heiraten: nudere eelichen Diej.; vom 
Manne: zum weibe nemen und sie ehelichen 5, Mof. 
25,5; eine person (frau) ehelichen Schuppius 644; 
ihr mann habe sie als ein einfaches bürgermädchen 
geehelicht Keller Selbm. 2,131; von der Frau: sie 
will ihn ehelichen, zum Manne nebmen. — Ehelich— 
feit, f. ebelicher Zuftand, in älterer Sp. Geſetzmäßigkeit 
(legitimatio elichkeit, elicheit Dief.), nachber nur auf 
den Cheftand bezogen: ehelichkeit eines kindes; das 
durch ehelichkeitserklärung legitimirte uneheliche kind 
bürg, Gefetzb. 1238. 

Eher, vgl. che. — ehern, aus Erz; ahd. mhd. erin, 
Adj. zu dem noch im Mhd. vorhandenen, ſpäter aus— 
geſtorbenen Neutt. Er, ahd. er, goth. ais Erz, urverwandt 
dem lat. aes; eneus eren, erein Dief.; die heutige jer= 
dehnte Form bei Luther: eherne hefte (2. Moj. 26,11), 
| füsze (37), ringe (27, 4), ein ehern gitter (ebd.), ebern 
'topf(3. Moſ. 6, 28), eine ehrne schlange (4. Moſ. 21, 8), 


Eheleute — ehern. 





ebelih und leiblih, von den in der Ehe Geborenen: | u, a. (daneben mit doppelter Bildung chernen, |. weiter 
unsere cheleiblichen kinder; jett altwäterijch klingend. | unten); in öhrine taflen geschnitten Herold Ee Gg*; 


M. Heyne, Deutiches Wörterbuch, I. 42 
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machte ein ehrines haupt Gimp. 1, 149; aus ehrnem 
raehen (de8 Geſchützes) Hölty 89; mit dem ehernen 
speer Bürger Sl.20,96; die ehernen kolossen Wie: 
land Ob. 3,17; bildlich: dein himel der uber deinem 
hceubt ist, wird ehrnen sein 5. Moſ. 25, 33; sein joch 
ist eisern, und seine stricke ehernen Sir. 28, 21; risz 
das schöne hand mit ehrner faust entzwei Goethe 
Iph. 1,2; dem ehernen geschiek 1,4; begann zu essen 
. . mit einer ehernen ruhe Rojegger Waldheim. 1,325; 
ehernes zeitalter, nad bem lat. zetas aenea (folgend 
auf das goldene und silberne, vorausgehend dent eiser- 
nen); seit aus der ehernen welt flielend die liebe ver- 
schwand Schiller Spaz. 43. 

Ehrbar, von Perſonen, der Ehre gemäß ſich haltend, 
mhd. erbere: honestus, honorabilis erber, erbar Dief.; 
sit .. getriuwe und ürcbere Ro Zweter 429, 37; 
die andeehtigen und erbarn weiber Ay. Geſch. 13, 50; 
das sie nüchtern seien, erhar Tit. 2,2; einen wackern 
ehrbaren schwiegersohn Schiller Kab. 1,1; wenn ihr 
halbweg ehrhar thut Goethe Kauft I; titelhaft für Be= 
börden: ein ehrbarer rat; ain erber rate Nürnb. ‘Pol. 70; 
auch für Perfonen, jest veraltet und halb Fomifch Eins 
gend: ehrbarer bürger und meister des schneiderhaud- 
werks; von Sachen, zur Ehre gereichend, ziichtig: was 
erbar, was keusch, was lieblich, was wol lautet Phil. 
4, 8; ein ehrbarer wandel Stieler; ehrbare worte, 
sitten u. a.; als Adv. in erweiterter Form: cerbarlich 
Rom. 13,3; und noch altertiimelnd: verbeugt er vor der 
jungfrau sich .. gar ehrbarlich Wieland Sommerm. 
1,250. — Ehrbarkeit, f. Zuftand eines Ehrbaren: ho- 
nestas erberkeit, erberheit Dief.; vleisziget euch der 
ehrbarkeit gegen jderman Röm. 12, 17; ehrlosz .. aller 


ehrbar — Ehre, 


erbarkeit entblöszt Shwarzenbadh Syn. 31; dasz | 


die absicht ihrer reise mit der gewissenhaftesten ehr- 
barkeit bestechen könnte Goethe Wanderj. 1,5. 
Ehre, f. Anfehen, Wilrde, Glanz. Das alte gemein- 
gern. (nur gothiſch umbezengte) Wort, abd. altfächl. 
era, mhd. Ere, altengl. är, Glanz, fürftliches Anfchen, 
altırord. eir Milde, Gnade, welches das goth. Berbum 
aistan, ga-aistan achten, Ehrfurcht und Scheu wor einem 
haben (Mare. 12, 6) zur Geite bat (nrverwandt Tat. 
aestimare), war einft nur gejellichaftlicher Begriff, die 
Stellung eines Oberhauptes gegemüber feinen Unter: 
gebenen und die damit verbundene Auszeichnung aus: 
drüdend, wurde nachher allgemeiner und gewann auch 
fittliche Bed.; Plur. in älterer Spr. und noch in heu— 
tiger, die mehrfachen Seiten einer ausgezeichneten gejell- 
ihaftlichen Stellung andeutend; 1) ehre als gefellichaft- 
licher Begriff, hervorragender Stand und Auszeihnung 
deshalb, Anjehen: ir hänt Ere unde guot arm. Heint. 
617; dasz dir gott glück, gut und ehr nicht so viel 
wie andern gibt PGerhard 89; in Bezug auf Gott: 
gott allein die ehre 5. Mof. 32,3; das der könig der 
ehren einziche Pf. 21, 7; alle land sind seiner ehren 
vol (die man ihm erweift) Sef. 6, 3; chre sei gott in 
der höhe Lue. 2, 14; in Bezug anf Krieger, Auszeich— 
nung durch Sieg: sus wurben näch den éren die helde 
küene unde guot Nib. 202, 1; davon noch die Formel: 
die ehre Jes tages gehührt ihm, fällt ihm zu (tag als 
Kampftag); fonft königliche, kriegerisehe, grosze, hohe 
ehren einem erweisen, anthun, früher bieten, erbieten 
(revereri ere bietin, ern erbiten Diej.); erwerben, er- 
langen, einlegen u. a.; den demüthigen wird chre em- 
pfahen Spr. Sal. 29,23; hahen auch nicht chre ge- 
sucht von den leuten 1. Theſſ. 2, 6; die eltesten . . 
halt man zwifacher ehren werd 1. Zim. 5, 17; nach 
chre, ehren streben; er kan nimer mehr zu elıren komen 
Sir. 20, 23; wer wil den hei ehren halten, der sein 
ampt selbs verunehret 10, 32; der iu ehren gehalten 
wird honoratus Henifch; seiner ehre entsetzet werden 
Stieler; er weisz zu reebter zeit zu gchen, wo keine 
ehre mehr zu holen ist Schiller Sungfr. 1,1; ſprich— 
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wörtlich: gut bringt ehre; etwas gesehieht zur chre, 
zu ehren eines; zu gröszerer ehre gottes, ad majorem 
dei gloriam; wenn zu liebehens ehren du ein zierlich 
liedehen singst Goethe Div. 1,16; in Bezug auf Dinge: 
etwas, ein gesehenk, altertum in ehren halten; haltet 
die weisheit in ehren Weish. Sal. 6, 23; in Formeln 
der Umgangsſpr.: es ist mir eine ehre, Sie bei mir zu 
sehen; ich hahe die ehre mich zu empfehlen; ich bitte 
um die ehre Ihres hesuchs; einem todten die letzte 
ehre erweisen; als er einem verstorbenen muszquedirer 
.. die letzte chr muste thun helfen Simpl. 4, 230; es 
soll euch mein weibchen gut und mit ehren empfangen 
Goethe Kein. F. 3; u. a.; im Titel: hierauf sprang 
ehren Loth herbei Bürger Frau Schnips, ift es nur 
aus einer Verkürzung won herr, er, auch ehr gefchrieben, 
umgedeutet. 2) ehre als fittlicher Begriff, aus dem 
vorigen entwidelt, oft mit ihm noch zufammenbängend; 
Achtung, Würde, die mit der Stellung eines Menſchen 
verbimben ift: bürgerliche, soldatisehe, kaufmännische, 
berufs-, standesehre; ein mann von chre; gebot, forde- 
rung der ehre; die ehre wahren, retten, beleidigen, 
schädigen, verletzen, kränken; ehre verloren, alles ver- 
loren; einem die elre rauben, stehlen, abschneiden; 
hiengest deiner ehre ein schandflecken an ©ir. 47, 21; 
häusliche ehre; hausehre liegt am weib, nieht am mann; 
in gefellichaftlihe Bed. umſchlagend und dem Franzö— 
ſiſchen nachgebilvet: Lueinde .. machte die ehre des 
hauses, wie jene ihrer person Goethe Wanderj. 1,8! 


Ehrenamt — Ehrenerklärung. 


‚in Bezug auf geſchlechtliche Verhältniſſe: jungfräuliche 


ehre; einem mädchen die ehre rauben; bist du es, der 
so mich in schaude gehracht, so bring auch mich 
wieder zu ehren Bürger Pfarr. Tocht. v. Taub.; da 
du dich spraehst der ehre los Goethe Fauſt I; ver- 
fihernd: auf ehrel; mhd. sö liep im triuwe und öre 
ist Swein 3190; Gegenftand, Sadje der Würde und 
Achtung: er (ber Mann) ist gottes bilde und ehre, das 
wcib aher ist des mannes ehre 1. Cor. 11,7; ein ge- 
schiekter sehüler ist seinem lehrmeister eineehre Frifch; 
es ist dem mann eine ehre vom hadder hleiben Spr. 
Gal. 20,3; es ist mir keine ehre, neben Ihnen zu stehen 
Freytag Soll 2,2; in jeiten Formeln: wir sorgten dic 
herren werden zu viel ehr im leib haben und nein sagen 
Schiller Räub. 1, 2; unser eins hat auch ehre im 
leibe Fiesko 1,9; so hätten wir friede mit alleu ehren 
Luther 6,541; in ehren etwas sagen, thun; seit will- 
komm all inn ehren Sarg. SS; er liebt sie in allen ehren; 
einen kusz in ehren kann niemand wehren; ehren halber, 
feiner Würde wegen: chren halber, oder was merkwür- 
digerweise dasselbe ist, schanden halber aszen wir doch 
ein weniges Roſegger Waldheim. 2,116; zuſammen— 
gerüct: dann und wann säszet ihr ehrenlalber ein paar 
stunden bei mir Heyfje 4, 160; sich mit ehren aus 
einer schlimmen geschichte herausziehen; Ihre worte 
in ehren .. aber hierunter musz ein gcheimnis stecken 
Schiller Neffe als Onf. 2,6; ehre auch der Ausdruck 
der Würde: Andreas (mit ehre) Fiesfo 5, 2. 3) bezogen 
auf verhüllende Gegenftände: badchr, badtuch Dafyp.; 
sie hat, mit gunst zu sagen, keinen lappen am lcibe, 
nicht einmahl eine hadehre Wieland Sylv. 3,6; 
bei Nonnen der Schleier: wir achtens so wenig, als 
wann den nonnen die ehr entfallt, es hehs auf wer da 
will Fifhart Bienk. 45%. — fa nmınen EEE 
Ehrenamt, n. Amt das unentgeltlih, nur ber damit 
verbundenen Würde wegen, verivaltet wird, — — 
bezeigung, £. Bezeigung von Auszeichnungen. — Ehren: 
bogen, ın. Ehrenpforte: Famens chrendogen Günther 
605. — Ehrenbitrger, m. der zur Auszeichnung Bürger 
gewordene; e. werden, das ehrenbürgerrecht erlangen. 
— Ehrendieuſt, m. Dienft als Auszeichnung jemandes: 
hei den höchsten herrschaften den chrendienst haben: 
dasz ihn eine solche schöne .. zu ihren ehrendihnsten 
bewägen könne Zefen Rof , Vorr. — Chrenerflärnng, f. 
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Ertlärung Dat einer ehrenbaft ift: einem eine öffent- 
liche e. geben, — ehrenfeſt, feft in Witrden und Ehren, 
Titel edler Männer und Frauen, fchon im 15. Ih. 
(Germ. 15, 269); dem gestrengen und ehrenvesten Hans 
von Sternberg Yuther 5, 123d; im 18.9. kam die 
Anrede wohlehrenvester ven Handwertsleuten, gemeinen 
Kramer, Gaftwirten zu Seriander 159; auferbalb 
bes Titels, mit komiſchem altwäterifhen Klange: ich 
habe euch .. männer auszesucht, wohlhabend, von 
reifen jahren, ehrenfest Kotzeb ue Pagenftr. 1,4; ehren- 
fest zu werben Voß 4, 174. — Ührengale, t. Gabe 
einem als Auszeihnung gegeben. — Ehrengaft, m. Gaft 
in ausgezeichneter Stellung. — Chrengedidht, n. Gedicht 
zu Ehren jemantes. — Chrengeridjt, n. Gericht in 
Ehrenjachen entiheidend. — Ehrengeſcheuk, n. Geichent 
mit dem jemand ausgezeichnet wird, — Ehrenhandel, m. 
Handel die Ehre betreffend, Duellfache, Plır. ehren- 
händel. — Ehrenhold, mı. ältere Umdentung von Herold. 
— Ehrenkleid, n. Kleid das jemanden auszeichnet; über— 
tragen: das unbefleckte ehrenkleid eines guten namens, 
— hrenfranz, m. Kranz als Zeichen der Ehre und 
Würde: wer flieht die unbedeutend grünen blätter 
zum ehrenkranz verdiensten jeder art? Goethe Fauſt, 
Borip. — Chrenfrone, f. Krone als Zeichen ter Ehre 
und Würde. Ehrenlohn, m. ehrende Belobnung. — 
Ehreumahl, n. Feſtmahl zur Ehre jemandes, — Ehren: 
mal, n. Dentntat zu jemandes Ehre. — Ehreumann, m. 
Mann von Ehre: der graf ist ein ehrenmann Schiller 
Fiesko 4,4. — Khrenmitglied, m. dem eine Mitglied— 
ihaft zur Auszeichnung werktehen ift. — Ehrenname, m. 
ehrender Beiname: sprudelköpfe . .. welehe fast den 
elırennamen eines genies zum spitznamen herabgebracht 
hätten Goethe Tagb. 1794. — Ehrenpforte, f. Pforte 
für einen Einzug zu Ehren jemandes erbant; vgl. ehren- 
krone. — Chrenplas, m. Platz ber einem zu Ehrenden 
angemwieien wird. — Ehrenpoiten, m. ehrenvoller Posten: 


ehrenfejt — Ehrentitel, 


einen e. bekleiden. — Chrenpreig, m. errungener ehren= | 


voller Preis; auch Name der Pflanze Veronica. — 
Ehrenpunkt, m. das worein man feine Ehre fett. — Ehren: 
recht, n die für ein Ehrengericht geltenden Satzungen. — 
ehrenreid, reich an Ehren. — Chrenrettung, €. Rettung 
angegriffener Ehre. — chrenrührig, die Ehre jemandes 
anrührend, verfekend: eine ehrenrührige sach Heniſch; 
die ehrenrührige stelle vom ohrenabschneiden Wie- 
laub Abd. 4,15; mit diesem namen .. der ihm durch- 
aus nicht ehrenrührig schien Heyfe 3, 3. — Ehren— 
ſache, f. Sache die die Ehre jemandes beichlägt: ver- 
schwiegenheit ist ehrensache; aud) wie ehrenhandel. — 
Ehrenſänle, f. Säule zu Ehren jemandes errichtet. — 
Ehrenſchünder, m. der jemandes Ehre ſchändet. — ehren⸗ 
ſchänderiſch, Adj. und Ado.: ehrenschänderische worte; 
einen ehrenschänderisch angreifen. — Chrenſchein, m. 
Schuldſchein mit Berpfändung des Ehrenworts. — Ehren- 
ſchmuck, m. Shmud zur Auszeihnung verlichen oder 
getragen; frei der ehrenselmuek der jungfräulielen 
reinheit. — Ehreuſchuld, f. Schuld, deren Abtragung 
Ehrenfache ift: alle verlorne stunden meiner jugend 
mahnen mich laut wie chrenschulden Schiller Karl. 
2,2. — Chrenfold, m. von Campe für das frenibe 
honorarium eingeführt. — Ehreuſtand, m. ehrenvoller 
Stand, Würde. — Ehreuftelle, f. Stelle die unentgelt- 
lich, bloß der Damit verbundenen Würde wegen, be— 
leidet wird, vgl. ehrenamt; aud — Chrenpoften: der 
elırenstellen und ämter au die meistbietenden verkaufte 
Schiller Räub. 2,3. — Ehrenftrafe, f. Strafe, welche 
die bürgerliche Ehre jemandes nimmt. — Chrentag, m. 
Tag der Anszeihnung fir jemanden: heute war ein 
ehrentag für ihn; gern für Hochzeitstag: der briutigam 
.. an seinem chrentage Qırmermann Münch. 3, 35. 
— Ehrentanz, m. Tanz zu Ebren jemandes. — Ehren: 
fempel, m. Tempel zu Ehren eines oder mehrerer Wür— 
diger errichtet, — Ehrentifel, m. Titel als Auszeichnung 
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verlieben: den eharakter eines kaiserlichen raths, den 
der schultheisz und die ältesten schöflen als einen be- 
sonderen ebrentitel tragen Goethe DuW. 2; ehrender 
Zitel: die bezeichnung ‚ehrlicher mann‘ ist der höchste 
ehrentitel; ironifh — Schimpfnane: der wütende be- 
legte ihn mit allen mögliehen ehrentiteln. — chrenvoll, 
vol Ehre und Auszeichnung: ehrenvoller stand, tod 
Adelung; ehrenvollster sehuldigster empfang so 
hohen gastes Goethe Fauſt II, 3. — Ehrenwade, f. 
ade zu Ehren jemandes geitellt. — Chrenwadit, f. 
Wachtpoſten, als militärifche Ehrenbezeigung. — Ehren— 
wein, nı. Wein ver zu Ehren jemandes gegeben wird; 
bei Durdreife von Fürſten buch Reichsſtädte fetten 
der Magijtrate Adelung; der Terzky hat der mutter 
ehrenweine preisgegehen Schiller Picc. 4,1; in älterer 
Form: da war chrwein, wie man ihn möcht dem schult- 
heisz ins ampt schenken Garg. 105. — chrenwert, der 
Ehren wert: der ist nicht ehrenwerth, der gold von 
seinen: bulen begehrt Henifch; ehrenwerte leute; an 
das Titelhafte ftreifend: das ehrenwerte mitglied dieser 
versammlung. — Chrenwort, n. in älterem Sinne, Wort 
zu Ehre und Auszeichnung jemandes: ehrenworte, verba 
honoris Stieler; dasz diese art von gott zu reden 
nur ein ehrenwort sci Nabener 4, 23; noch in ben 
Sprichwörtern chrenworte hinden nieht, chrenwort ist 
drum kein wahr wort; nener Berfiherung auf Ebre: 
jemandem sein ehrenwort geben Adelung; nahm er 
von jedem ins besondre das ehrenwort S hiller 4, 213; 
auf mein ehrenwort! Wieland Aur. u. Eef. 611. — 
Ehrenzeichen, n. Zeihen der Würde und Anszeihnung; 
Orden: Eduard, mit chrenzeiehen geschmückt Goethe 
Wahlverw. 2,12; in Preußen ift das allgemeine ehren- 
zeichen Medaille als Auszeichnung von Leuten geringen 
Standes. — chrerbictig, Ehre, auszeichnende Achtung 
erbietend, im 16. Ih. (Germ. 28, 365) und früher wor: 
handen, zum Teil in etwas abweichender Form: reverens 
ere erbietlich Dief.; den ältern ehrentbietig, vatter 
und müter gehorsam Herold Ee 179°; auch im neuer 
Spr. häufig: ehrerbietiger grusz, dank; er stand in 
ehrerbietiger haltung vor ihm; der jüngling bat so 
chrerbietig Wieland Klelia 6, 142, lassen ihn ehr- 


ehrenvoll — Ehrliebe. 


erbietig mitten durch Schiller Karl.5,9. — Ehr— 


erbietigfeit, $. ehrerbietige Art; im 16. Ih. vorhanden 
(Germ. 25, 365). — Ehrerbietung, €. ehrerbietige Hand— 
lung und Gefinnung, im 15./16. X. ererbietung Gern. 
25,365: in Briefihlüffen: in, mit ehrerbietung ver- 
harren. — Ehrſuccht, f. Schen, Die angefichts der Würde 
eines Andern vorhanden; Wort des 17. Ih. das franz. 
respect überfekend: mit ehrfurcht und mit liebe Gün-— 
ther 719; ehrfureht vor dem könige; früher für einen, 
etwas: desto mehr ehrfureht für meine kunst Goethe 
Aufger. 1,4. — ehrfürdhfig, Ehrfurcht babend: ehrfürch- 
tige gesinnung; jetzt vor dem Folgenden zurüdgetreten. 
— ehrfurchtsvoll, voll Ehrfurdt: die triebe ergebner 
sehuldigkeit mit ehrfurehtsvoller liehe Günther 765; 
ehrfurchtsvolle verbeugung, danksagung; sich cehr- 
furehtsvoll verneigen; wie? wenn er dann den ehr- 
furehtsvollen machte? Wieland Dian. u. End. 379, — 
Ehrgeſühl, n. Geſühl für eigene fttlihe Würde; für 
das franz. ambilion, zuerft ba Adelung. — Chr: 
geiz, m. heftige Begierde nad) Auszeichnung, oberdeutſch 
im 16.9. noch eergeit ambitio, arroganlia Maaler 
(vol. geiz), mihd. der ören git; bei Luther aber kein 
hohmut, noeh elırgeiz Sacharja 1528; und fo bis jekt: 
viel chrgeiz besitzen Adelung; ehrgeiz die triebfeder 
seiner handlungen. — ehrgeizig, Ehrgeiz habend, Älter 
ehrgeitig (Maaler), bei Luther neben ehrgittig 
(Bartante zu Röm. 15, 20) und ehrgeitig 111. Pſalm 
1530, ehrgeizig Tiſchr. 187b, feit Dem bis jeßt: sehr 
ehrgeizig sein Steinbad); ein entschiedener preuszen- 
feind, ehrgeizig und pftig Preuß. i. B. 1,363; ehr- 
geizige pläne, absiehten. — CEhrliebe, £. Liebe für eigene 


42* 





663 
Ehre und Würde. — ehrliebend, ſolche Liebe babend; 


dasz er eigentlich betruuken sei, was sich für einen 


ehrliebend — ehren. 


ehrliebenden maler gar nieht schicke Eichendorff 


Taugen. 105; früher titelhaft: ehr- und tugendliebende 
jungtrau; an den ehr- und tugendliebenden leser, u. a. 
— ehrlos, ohne Ehre; in Älterer Spr. ohne Auszeich— 
nung, niedrigen oder ſchlechten Ruſes: ein Erelöser 
sehalk erschrieket, so er heeret Inben die werden 
Minnef. 3, 104; eerlosz, verlümbdet, der ein bösz 
geschrei hat, paraclytus, infamis Maaler; in neuerer 
Epr. auf das Gittliche gewendet: ehrloser niensch, ehr- 
loses leben führen, ehrluse that Adelung; ehrloser! 
treuvergessener! Schiller Räub. 5,2; ehrlose gesinnung 
Beibel5, 240. — Ehrlojigfeit, f. Zuftand eines Ehr— 
Iofen. — Eu f. krankhafter Ehrgeiz: rach und 
ehrsueht Fohenjtein Soph. 5, 359; ehrsucht mag um 
ehre frein Schiller 4,9. — chrfüdjfig, Ehrfucht habend: 
nich dem volke als einen ehrsüchtigea abzumahlen 
Wieland Agath. S,3. — ehrvergeſſen, der ſeiner Ehre 
und Würde vergeflen hat: ehrvergessener mann Ade— 
fung; früher auch: du... ehrvergeszner mann JAyrer 
1344, neben ehrvergessen buben 1050. — Ehrwürde, f. 


Würde und Nuszeihnung, ehrenvolle Stellung: dasz 


ich aber seine (de Priefter8) ehrwürde damit beschimpft 
Simpl. 4,399; im Titel, euer ehrwürden, für Geiftliche: 
auf welthändel und staatssaehen verstehen sich euer 
ehrwürden nicht Wieland Abd. 5,4; auch wohlerwür- 
den; titulatur .. welche bei pfarrern dureh hochehr- 
würden ausgedrückt wird Freytag Hdſchr. 3, 102; jetzt 


veraltend. — ehrwürdig, der Ehre und Auszeihnung 
‚haben ist Erlich und unsträflich Aventin 1,42; sich 


würdig, mhd. Erwırdee, Erwerdec; alles was deu men- 
sehen nur ehrwürdig, liebenswürdig machen kann 
Goethe Tafjo 1,4; von Zuftänden: (e8) erscheint uns 
.. als besonders vornehm und chrwürdig Freytag 
Erinn. 295; bezogen auf Alter und Amt, zumal geift 
liches: ein elhrwürdiger greis, eine ehrwürdige matrune; 
ehr würdiges alter; die gelehrten, und ehrwürdige männer 
NRabener3, 232; (Mann) den man an .. seiner ehr- 
wirdigen miene wohl für einen geistlichen hätte nehmen 
können Goethe W. Meeifter 2,9; im Titel: dem ehr- 
wirligen herrn Friderichen, abt Luther 5,43; der 
wolgelert und Erwirdig herr Aventin 1,721; bei reis 
maurern ehrwürdiger meister vom stuhl. 

Ehren, Ehre erweilen, auszeichnende Achtung be- 
thätigen, ahd. Eren, mhd. Eren; in Bezug auf Perjonen: 
wir nnsan fater ren Joh thia muater Dtfrid 1,22,59; 
vater und mutter (Mattb. 15,4), die alten (3. Moj. 
19, 32) ehren; dis volk ehret mich mit den lippen 
Marc. 7, 6; ehret die frauen Schiller 11,32; einem... 
nicht geliebten, aber geehrten manne Goethe Wahl- 
verw. 1,1; im höflicher Anrede und als Briefeingang 
gechrter herr! geehrte berren!; einen göttlich ehren, 
anbeter: saneta Märiun ... sia ist engilo menigi in 
bimile &renti Otfrid 1,3,32; magier, welche sonn 
und sterne göttlich ehren Platen Abbafj. 1,266; in 
Bezug auf Eigenfihaften, Dinge: des herrn gnade (Hoſ. 
3,5), gottes wort (Sir. 4, 15) ehren; er ehrt die wissen- 
schaft Goethe Taffo 1,4; das man auch muste bilder 
ehren (anbeten) Weish. 14, 16; mit dem Nebenfinne des 
Rüdfichtnehmens: eines einsehen, besseres wissen ehren; 
ieh ehre deinen schmerz ; in älterer Spr. auch mit einem 
Ehrengeſchenk begaben, befchenten: (daß Gott) ir kempfen 
erte (mit Sieg begabte) Iwein 5354; doch zu der kind- 
tauf mag man die frowen...eren mit einem leckuchen 
Nürnb. Pol. 70; ehre den arzt mit gebürlicher ver- 
ehrung Sir. 38,1; in der Formel ber Innungen gott 
ehre das ehrbare handwerk — nit Fortlommen bes 
ſchenlen, fördern; zur Ehre, Auszeichnung gereichen: dä 
mohte si... ein soleh gesinde schouwen daz wol den 
wirt erte Iwein 5935; in neuerer Spr. gern von Eigen— 
Ichaften, Handlungen: sein vertrauen ehrte mich; ich 
fühle wich durch Ihr erscheinen geehrt; ehrt den könig 











ehrenhaft — Ei. 664 


seine würde, ehret uns der hände fleisz Schiller 
Glocke 327; Ihr anerbieten ehrt uns Freytag Journ. 
2,2. — threnhaft, mit Ehre begabt, mhd. Erhatt — 
glanzvoll, würdevoll (geborn von Erhalten mägen Dief.- 
Wülder 395); jetzt Z fittlihe Ehre habend: ehrenhatt, 
honestus, integer famae vitaeque Stieler; ehrenhalte 
männer, gesinnung; er ist zuverlässig und ehrenhaft 
Freytag Journ. 4,1. — chrlid, der Ehre gemäß, 
ahd. mhd. Erlich; 1) im älterer Spr. ausgezeichnete 
Stellung habend, in Würde und Ehren: rathsherrn und 
ehrliche leute 4. Moſ. 16,2; das nicht etwa ein ehr- 
lieherer denn du, von jm geladen sei Puc. 14,8; wolt 
der vodrest und €rlichest sein Aventin 1,531; mit 
einer dame von ehrlichem geschlecht Simpl. 2, 162; 
einen oder andern ausz dem ministerio, oder sonsten 
andere ehrliche leute Shuppius 623; von Hand- 
lungen und Dingen, preislih, herrlich: die ehrliche 
pracht deines königreichs Pf. 145, 12; haben ehrlichen 
namen hinter sich gelassen Sir. 44,8; schickt ein 
grosze ©rliche potschaft zu den Teutschen Aventin 
1,306; adverbial entpfingen die putschaft Erlich ebd. 
2) einen Gegenfaß zu unrühmlih ünd ſchändlich in ſich 
ichließend, — anftändig, wie e8 fih gehört; gern auj 
ebeliche Geburt bezogen: werden ehrlich wie des Heetors 
bastart Garg. 48; bastart ebrlich und ehelich zu machen 
49; auf den Chejtand: bisz zur ehrlichen copulation 
Simpl. 3,114; fonft = recht, rechtſchaffen, gehörig: 
meine blühet bracht ehrlich und reiche frucht Sir. 
24,24; ist jm ehrlieh, das er untugent überhören kan 
Spr. Sal. 19, 11; grosze und überflüssige hochzeit .. 


ehrlich und wol ernehren B. d. Liebe 7P; der ritter 
den schiffmann ehrlichen bezalen thet 257b; verehreten 
mieh desto chrlicher mit einem guten trinkgelt Simpl. 
1, 356; bisweilen auch noch in neuerer Spr. Z recht— 
ihaffen: pfui! speit ihr aus: die hure da! bin doch 
ein ehrlich weib Goethe 1, 204; = anftändig, ziemlich: 
in meiner stub solls ehrlich und ordentlieh zugehen 
Götz 1; ein ehrliches begräbnis; ehrlieher soldatentod; 
auch; das hat mich ein ehrliches gekostet Adelung; 
den zehnten ... aus Wien und den vierzehnten zu 
mittage in Gräz, heiszt im Januar immer ehrlich za 
fusze gegangen Geume Spaz. 1, 45; verblaßt, titelbaft, 
auf Perfonen bezogen, jebt mehr als zur folgenden Bed. 
gehörig empfunden: mein lieber ehrlicher Hanns Puff 
(Anrede in einem Briefe) Nabener 3,301; wie aber 
einem ehrlichen zuschauer, wie mir, dabei zu nıuthe 
sein musz Platen gläf. Pant. 3. 3) erft neuer, bier 
aber als gewöhnliche Bed, = redlich, ohne Trug und 
Falſch: ehrlich gegen einen gesinnet sein, ein ehrlicher 
mann hält scin wort Gtieler; ehrlich handeln, seine 
meinung sagen; die welt ist keine mastanstalt, so 
schlosz er derb und ehrlich Treitjchle 3, 542; —— 
wörtlich: ehrlich wahrt am längsten; gern auch = nicht 
jtehlend oder betrüigend: ehrliche dienstboten; weil cr 
einen chrliehen mann spitzbube geheiszen hatte Hebel 
2,66. — Ehrlidjkeit, f. ehrliches Wefen, namentlich nad 
ebrlih 3. — ehrſam, mhd. ersam, in Ehren ſtehend, 
ehrbar: eersam, eeren wart, eerwirdig, der ein eeren- 
ampt hat, honestus Maaler; eersam, unbefleckt und 
unschuldig läben, vita casta ebd.; eine ehrsame frau 
Stieler; titelhaft ein ehrsamer rat ebd.; jetzt vielfa 
fo von Heinen Leuten, mit altertiüimelndem und hal 
komiſchem Klange: ehrsamer bürger und meister; orga- 
nist, schulmeister zugleich, und ehrsamer küster Voß 
Idyll. 16,5. , 

Ei, n. der aus dem Thiere ſich ablöfende runde Körper 
mit dem Keim zu einem neuen Wefen; gemeingerm., 
nur goth. nicht bezengtes Wort, altnord. egg, altengl. 
eg, altſächſ. ei, Plur. eigir, ahd. ei, Plur. eigir und 
egir, mhd. ei, Plur. eiger und eier; über die Beziehungen 
zu offenbar urperwandten Wörtern gleicher Bed., Tat. 
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ovum, griech. don, altir. og, altflav. jaje wird noch nicht 
far geſehen. Vorzugsweiſe das Vogelei bezeichnend: 
ein voselnest . . mit jungen oder mit eiern 5. Moſ. 
22,6; daneben schlangen-, krokodil-, insektenei; diu 
airl gepernt si (die Spinnen) zwischen den webnetzeln 
Megenberg 294; sie brüten basilisken eier Jeſ. 59,5; 
eyer der fiseuen Heniſch. Als Speife, defonders von 
Hühnereiern: gesottene, gebackene, gerührte, gebratene, 
harte, weiche eier; hast eier im anken gfressen Wickram 
Loßb. I 22; ova früra, eier im schmalz, gebacken eier 
Friſchlin Nomenel. 402; mannigfach fprichwörtlich und 
in Redensarten; mhd. Bild für ein Nichts; dar umme 
gähen s.e ein ei (gaben nichts drauf) livl. Chron. 3986, 
ſpäter nicht mehr; faul eyer und stiukend butter ge- 
hören zusammen Garg. 56; das ei wil oft klüger seiu 
als die henne. es ist ehen der vogel wie das ei Heniſch; 
weil er auch in einem ei ein haar finden könte (ein 
Alles bemäkelnder Menſch) Simpl. 4,234; sie ist... so 
nett, als wär sie nus dem ei Niederer Geb. 219; war 
air das herz voll wie ein ei Gaudy Erz. 27; die gute 
mutter füngt beim ei die saehe an (ganz von vorn) 
Wieland Ob. 5,14, nad dem lat. «ab ovo; wem der 
teuiel ein ei in die wirthschaft selest hat, dem wird 
eine hübsche tochter geboren Schiller Kab. 2, 4; sorg 
nicht um ungelegte eier Tied Oct. 370; ähnlich wie 
ein ei dem andern u. a. Eiförntiges oder Ciähnliches: 
Nürnberger eier, ältefte Taſchenuhren; eier, im Volke 
die Hoden. — Zujammenfeßungen: Eidotter, n. Dotter 
im Ei, — Eierbedjer, m. becherjörmiges Gerät beim Ber: 
jpeifen weichgekochter Eier. — EFierklar, n. in Älterer 
Spr. (Garg. 155) Era — Eierkuchen, m. Kuchen 
aus Eiern gebaden. — Eierſchale, f. Schale der Eier; 
ſprichwörtlich dunn wie eine eierschale. — Cierſpeiſe, f. 
Speiſe ans Eiern bereitet. — Eierjtod, m. der weibliche 
Fruchtbehälter. — Eiform, f Form eines Eieg. — ci 
jormig, von Eiform, oval Adelung; Älter ovulis ayr- 
formig, eysformig, eyformiek Dief. — Eigelb, n. Ei— 
botter. — eirund, rund wie ein Ei, oval; als fubft. 
Neutr. des kopfes zierliehes eirund Goethe Herm. 1. 
Dor. — Eiweiß, n. der weiße, flüffige Teil eines Cie, 
älter cierklar (1. d.), 

Ki, Ausruf der Uberrafhung, VBerwunderung, Mah— 
nung, Sreude, auch des Hohns; doppelt geietst des Vor— 
wurfs, der Warnung, Mißbilligung, Bedenklichkeit; ei, 
ei, schäme dich!; ei, ei! so solltet ihr nicht spreehen 
Schiller Picc. 4,5; erweitert eia, wie mhd. eiä: eia, 
wer (wären) wir da! Wadernagel Kirchen. 2, 4842; 
eia, wer ersehriekt denn gleieh? $reiligrath 3,68; 
Nachahmung des Wiegengefanges eia popeia: (wir) 
wiegteu uns, eia popeia! im arm Bürger Untreue 
üb. Alles. 

Kibe, f. Tarus; ahd. iwa, mhd. iwe; altnord. Yr, 
altengl. iw; urverwandt das altir. eo, hymr. Jw Eibe, 
altilan. iva Weide, litt. jeva Faulbaunm; dureh eihen 
blickt ein beinhaus halb zerstört Matthiſſon 57; 
Zauber zerftörender Baunt: vor den eiben die zauher 


nicht bleben Immermann Münchh. 3,57; Schießs 


gerät aus Eibenholz, Bogen: mit langen armbrosten 


und yben Ehingen Reiſ. 22; Armbruft: eibe, arm- | 


brust Heniſch; eibensehütz, der mit einem armbrust 
schcust ebd. — eibeit, von der Eibe, aus Eibe, mhd. 
iwin; eibenes holz, ein cibener bogen. — Eibenbaum, m. 
Tarıs, ibar Dief. Immermann Münchh. 3,56. — 
Eibenholz, n. Holz der Eibe. 

Eibiſch, m. eine Dalvenart; ahd. ibisea, mhd. ibesche, 
ibeseh als Fem., Das Mage. erft uhd.: der eibisch neben 
alten die cibschen Maaler; welscher eibisch Henifſch; 
vehnwort aus lat. ibiseum, griech. ibiskös. — Eibiſch— 
fraut, n. wie eibiseh. — Eibiſchſaft, m. Saft aus dem 
Eibiſch gewonnen. — Eibiſchthee, m. Thee aus Eibiſch. 

Eiche, !. der bekannte Baum; gemeingerin., gotb. nicht 


bezeugtes Wort, altnord. cik (isläud. in die allgemeine | 
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Bed. Baum übergegangen), altengl. äe, ahd. eih, inhd. 
eich und eiehe; nur dem Germaniſchen eigentümlich, ohne 
Urverwandte und fihere Deutung. quereus eieh, eiche 
Diej.; als Baum der Dauer, Stärke, Höhe: af einen 
berge stuont eın eieh der hahe üf iu die lüite streich 
Haupts Ztichr. 7, 380; unter eine grosze dieke eiche 
2. Cam. 18,9; ich hreitet meine zweige aus, wie eine 
eiche Sir. 24, 22; auf den wipfel hundertjähriger eichen 
Schiller Räub. 1,1; stark wie eiche stchet noeh dein 
dichter Melanch. an Yaura; feit dem 18. Ih. als deutſcher 
Baum und Sinnbild unferer Freiheit: so wäehst der wipfel 
der freiheit hoch, und sie währt wie die eieh Klopftod 
9,232; deutsches volk, du herrlichstes vor allen, deine 
eichen stehn, du bist gefallen Körner 1,108; kennt 
ihr das land, su wundersehön in seiner eichen grünem 
kranz? L Wächter, — Zuſammenſetzungen: Eich— 
apfel, m. Gallapfel. — Eichhaum, Eichenbaum, m. Eiche. 
— &idenajt, m. Aft einer Eiche: hier bınd ieh meine 
rechte hand an diesen ciehenast Schiller Räub. 2,3. 
— Gidjenblatt (Cidyblatt), n. Blatt einer Eiche, — Eichen— 
dunkel, n. Dunkel unter Eichen, im Eichwalde: aus 
eichenduukel steigt der mond empor Mattbijjon 5b. 
— Eichenjalter, m. auf Eichen lebende Schmetterlings- 
art. — Eichenhain, m. Heiner Eichwald. — Biden: 
holz, m. Holz von der Eiche. — Eichenkranz, m. Kranz 
von Eichenlaub. — Eidjenlaudb, n. Laub von der Eiche; 
eine hürgerkrune .. vom ersten eichenlaub geflochten 
Goethe Taſſo 1,4; nachgebilvet al8 Verzierung und 
bejondere Auszeichnung: roter adlerorden mit eichen- 
laub. — Eidenzweig, m. Zweig der Eiche. — Eid): 
grund, m. mit Eichen beitandener Grund: lagerten sich 
im eiehgrunde 1. Sam. 17,2. — Fichthal, n. mit Eichen 
beftandenes Thal. — Eichwald (Fichenwald), m. Wald 
aus Eichen: stürme sausen im eichwald Matthiſſon 
93; mürrisch braust der eichenwald Lenau 35. 
Eichel, f Frucht der Eiche, ahd. eihhila, mhd. eichel, 
nınd. eikel und Ekel, in andern Dialeeten fehlen; Dimi— 
nutwbildung von eiele, zur Bezeichnung des Samens 
verwendet, dgl. auch büchel. glans eichel, aiehel Dieſ.; 
als Nahrung für Schweine: was eicheln? .. es ist 
genug, dasz einer die säw iszt, sollt einer erst jhr 
speisz dazu genieszen ? Garg. St; ſprichwörtlich: es hat 
ein hlindes schwein eine eiehel gefunden (derb für das 
gewöhnliche hlindes huhn ein korn) Schiller Räub. 
1,2. Bon Eihefähnlidem: Zeichen und Farbe im 
Kartenipiel, dazu eichel-sieben, -acht, -neun, -zehn, 
-unter, -ober, -könig. -daus; ber vordere Teil der männ= 
lihen und weiblihen Rute. — Eichelhäher, m. eine 
Häherart: eichelhäher flogen aus auf raub Heyje 3,153. 
— Eichelmaſt, f. Maft der Schweine durch Eicheln. — 


‚eihen, vom Eichbaum fommend, ahd. mhd. eichin: 


aiehein pleter Megenberg 343, erfror alles aiehin 
und buchin laub D. Etäbtechr. 5, 155, fpäter nicht mehr; 
aus Eichenholz beftehend, gefertigt: mit eichinen steben 
Gef. Abent. 1,44; eiehin holz, eichine brete, eichin 
ästlein Stieler; eiehene füsser, botten; ein gutes 
feuer von eichnen kohlen Goethe Benv. Cell. 1,1. 
Eichen, Maße von Obrigfeitsiwegen fhäßen und mit 
dem Stempel der Genehmigung verjeben; Durch ftufen- 
weite Umformung entitanden aus dem gleichdedeutenden, 
im I. 1275 aus dem Breisgau belegten ähten, Neben— 
form zu mhd. ahten anjchlagen, ſchätzen (f. Zachers 
Ztſchr. 15,405), welches mitteldeutic als ichten, iehen 
und endlich eiehten, eichen auftrat, vgl. eiehmasz; in 
älterer Spr. auch ftark, mit Part. ge-iehen (Michelfen 
Rechtsdenkm. 50), gewöhnlich ſchwach: geeichte fässer 
Stieler; es wird im ganzen lande aueh nur dine 
manier sein, die frucht- und weinmasze zu eichen 
Hebel 2,221. Frei und feherzhaft: schenk ein ausz 
aller heiligen fasz: das heiszt den magen eingeheizt, 
das heiszt geciehit Garg. 159; den bauch eichen, vinum 
infundere Stieler; jetzt im gewöhnlicher Rede: sein 
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magen ist auf aclıt schoppen geeicht, er trinlt fie ge= 
wöhnlich hintereinander; darauf bin ich nicht geeicht, 
wenn einer Urteil oder Anſicht zu fagen ablehnt. — 
Dazu: Cidjamt, n. Behörde für das Eichen der Gefäße. 
— Eichmaß, n. obrigfeillihes Maß, wonach andere ge 
eicht werben: pizta acht-, echt-, icht-, ich-, eichmasz 
Dief. — Eichſtempel, m. Stempel womit geeichte Maße 
verfeher find. 

Eichhorn, n. bekanntes, auf Bäumen lebendes Nage= 
tier; der Name gemeingermanifch, aber in abweichender 
Form: altnord. ıkorni, altengl. äcwern, nieberb. ekeren | 
und ekhorn, niederl, Encoren, inkhoren, eekhoren, ahd. 
eichorn, aichorne, mhd. eichurne, eichern als Mase. 
und Nentr.; wohl verfchtebene Berfiimmelung einer 
nicht befannten alten ausländifhen Bezeihnung, bei 
uns ſchon früh an eiche und horn angelehnt, an welcher 
Anlehnung fih wieder der Name eichkätzchen fiir das 
gleihe Tier gebildet hat: aspriolus, eichhurno, eich- 
hurn, eichhorn, eichorn, eiehern, eicharm, eichhermel 
u.a. Dief.; eichhorn, eichkatze Nemnich; Plur. alt 
die aichorn Megenberg 319; aichhürn Weist, 1, 354, 
jpäter eichhorne: die schiffart haben die menschen von 
den eichhornen gelernet Heniſch; eichhörner Ade— 
lung; gewöhnlich durch dag Dim. eichhörnchen er= 
jet: klettern, springen, flink sein wie die eichhörnchen. 
ALS Speife: schüsseln mit... eichhörnlin, biber, storken 
arg. 73. 

Kid, m. feierliche Berfiherung der Wahrheit bei Gott, 
Schwur; altes gemeingerm. Rechtsworl, gotb. aibs, alt= 
nord. eidr, altengl. ad, ahd. eid, mhd. eit, urſprünglich 
— Bindung (von DHMüller Stud. 55 zu föfr. yat an 
einander fügen, verbinden geftellt), alfo Berpflichtungseid, 
ben swuor, Verſicherungseid gegenübergeftellt, indes vers 
miſchen fich beide Begriffe früh, wie ahd. eitswuor Eib- 
ſchwur zeigt; körperlicher, heiliger, teurer, schwerer ı 
eid; licht nicht falsche eide Sadarja S, 17; einen körper- | 
lichen eid darauf abgelest Schiller Kab. 3,1; einen 
eid auferlegen (2.Chr. 6,22), nehmen (Eir. 10,5), 
leisten, schwören (Pf. 132, m halten (1. Mace. 7,18), 
brechen; des eides quitt (1. Moſ. 24, S), los (of. 2,17) 
sein; deinen eid zerbrach der allgewaltige tod Schiller 
Räub. 2,2; der tod hebt alle eide auf Kab. 5,7; im 
Prozeß einem einen eid zuschieben, zurückschieben, 
der richter erkennt auf den eid, nimmt ihn ab; reini- | 
gungs-, offenbarungseid u. a.; Verſicherung auf meinen 
eid!; bei meinem eide; mahnend: bei curem eide, rulı! 
Schiller Tell 2,2; die urſprüngliche Bed. des Bünd— 
niſſes und der dahin gebenden Verpflichtung noch mehr— 
fach, vgl. and) eidgenosse: es sol ein eid zwischen uns 
und-dir sein, und wollen einen bund mit dir machen 
1.Mof. 26,28; mit welcher veter du hast eid und bund 
viel guter verheiszungen aufgericht Weish. Sal. 12,21; 
jetzt nod) in ber Formel einen in eid und pflicht nchmen, 
wofür nicht in schwur und pflicht; auch in amtseid, — | 
Zuſammenſetzungen: Eidbruch, m. Bruch eines geleifteten | 
Eides. — eidbrüchig, der einen Eid gebrochen bat: will- 
kür einer handvoll eidbrüchiger fürsten Treitſchke 
1,232; wo er.. eidbrüchig dem kaiscrthum des usur- 
pators seine huldigung dargebracht 2,467. — Eides— 
autrag, m. Antrag auf Leiſtung eines Eides. — Eides— 
formel, f. Formel für einen zu ſchwörenden Eid. — | 
Eideshelfer, m. altes Rechtswort, der mit einem ſchwört, 
die Wahrheit einer Ausſage eiblih bezeugen hilft. — 
Eidesleiſtuug, f. Leiſtung eines Eides. — Eidgenoſſe, m. 
Genoſſe eines befhworenen Bündniſſes; zumal auf bie 
Schweizer bezogen: ein alter cidgnosz P&engenbad 
12; ruhig, cidgenossen! Schiller Tel 2,2. — Eid— 
ngenofjenichaft, f. Bündnis, Stand der Eidgenoffen: | 
heıligthümer der gröszten eidgenossenschaften (ber alten 
Germanen) Freytag Bild. 1,405 örtlich gewendet und 
anf die Schweiz bezogen, friiher als eidgenoszschaft: 
gegen Sancnland in der eidgnoszsehatt Simpl. 2, 194. 
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— eidgenöſſiſch, den Eidgenoffen zugehörig; ſchweizeriſch. 
— Eidſchwur, m. vol. oben unter eid: ort, wo kein 
cidschwur mehr bindet Schiller Kab. 5,1. 

Eidam, m. Schwicgerfohn; weftgerm, Wort, ab. 
eidum, eidam, eidim, eideni, eidein, inhd. eidem, eiden, 
jetst fiir gewöhnliche Nede faft gänzlich veraltet; Ab— 
leitung zu eid, mit der eigentlichen Bed. eines Verbün— 
beten, wobei die Befeſtigung ber Bündniſſe durch Heirat 
erwogen werben muß; Plur. in der Bibel unverändert: 
redet mit seinen eidam, die seine tüchter nemen solten 
1. Moſ. 19, 14; fonft eidame Adelungz ältere nho. 
Form auch eidem, neuere nur eidam: du solt heute.. 
mein eidem werden 1. Sam. 18,21; so sci nu des königs 
eidem 22; Lasare, mein lieber eidem Wickram Nachb. 
79b; meinen eidam will ich mir auf Europens thronen 
suchen Schiller Wallenft. Tod 3, 4. 

Eidechſe, f. geichwänzte vierfüßige Lurchart; weft 
germaniſch in verſchieden ſchwankenden Formen egidehsa, 
egedehsa, eidechsa, @dchsa, mhd. egedehse, egdehs, 
eidehse, mmd. egedisse, eigdisse, mul. eggedisse, unl. 


eidgenöſſiſch — Eifer. 


‚umgebentet in hagedis, haagdis, altengl. äbexe; ſchwer 
‚zu deuten, in dem egi- ber ahd. Korn ködunte wegen 


des ſcheuen Weſens der Tiere das goth. agis, ahd. egi, 
mhd. ege Furcht, ſtecken, der zweite Teil des Wortes ift 
ganz dunkel. Altere nhd. und mundartlihe Formen 
untereinander abweichend: die aidex 3. Moſ. 11, 29; 


‚lacerla agilis eidechs, egdes, heidex, heidochs, ege- 


dasse, adesse, everdisse, eglos u. a. Nemnich; als 
Mase.: grüner heidochs Maaler; es war ein eidechs 
nur gewesen, der durchs gesträuch geschlüpftt Wie— 
land DOb.11,19; gewwichen vor der Form der Schriftfpr.: 


‚bleibt .. vor einer eidexe stehen, hetrachtet ihr grüncs 


gewand Hebel 2,52; war.. zwischen den blumen und 
hecken verschwunden, wie eine eidechse Eihenborff 
Taugen. 8. 

Kider, $. nordiſche Gänſeart, über das Niederdeutſche 
aus dem ſchwed. cjder, dän.znorweg. edder; auch uider- 
vogel, eidergans; bei Voß Mase.: von elastischen 
dunen des polannistenden eiders Luiſe 3, 2, 604. Auch 
die Flaumfedern bes Vogels heißen der eider: damit... 
der eider nun völlig reine werden möge oee. er. 547 
(daneben etter oder iszländischer federstaub ebd.); kissen 
— eider Schiller Räub. 1,3. — Eiderdaune, f-, 
.„ aaune. 

Eidlich, in der Weife eines Eides, durd Eid: eid- 
liche aussage, zusage, eine schuld eidlich absehweren, 
eidlich verbunden sein Stieler; vorzüglih in ber 
Rechtsſpr., eidliche (amtseidliche, zeugeneidliche) ver- 
sicherung; etwas eidlich bekräftigen. 

Eifer, m. beftiges Streben oder Bemühen; Wort mit 
dunkler Borgefchtehte, das im 15. Ih. als ifer in Ober- 
deutichland auftaucht, während dazu gehörige Bildungen, 
eiferer, eifern, eifrig weiter iiber Mitteldeniſchland (Dief. 
634°), und als iveren, iverich and) über Niederdentfch— 
Yard (Schiller-Fübben 2, 394) geben; die Bed. war 


‚vorwiegend Eiferfuht (Brant Narrenfd. S9, 19; aiu 


solcher eifer wer ervolgt Zinmt. Chr. I, 342), und als 
Luther, um zelzs mit dinem dentfehen Wort wicder zu 
geben, eifer in cblerem Sinne gebraudjt hatte (j. Werke 
4, 2422), mußte das Gloffar zum Basler neuen Teſt. 
das durch ernst erflären; feit 16. Ih. allgemein ges 
worden, — verfolgendes, rächendes, zowniges Streben: 
erschlugen viel gottlose und abtrünnige in eiver und 
zorn 1. Macc. 2,44; eiver und zorn verkürzen das leben 
Sir. 30, 26; sintemal eiver und zank und zwitracht 
unter euch sind 1. Cor.3, 5; eiver, rache 2. Cor. 7,11; 
wil dein blut störzen mit grim und eiver Hef. 16, 38; 
eiver wie feuer brennen lassen Pſ. 79,5; in flammen 
setzt diesz ihres eifers glut Schiller Zerft. v. Troj. 63; 
blinder eiter schadet nur Yidytwer Jab. 1,21; = hef— 
tiges Bemühen um Göttliches, Gutes, Löbliches: eifer, 
eiterige sorg, einbrünst Maaler; ich eivere uher euch 
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mit göttliebem eiver 2. Cor. 11, 2; meinen eiver unıb 
den herrn 2, Kön. 10,16; ewren eiver umb mich 2, Cor. 
7,7; dafiir mich treibt der eifer gottes lediglich Leſſing 
Kath. 4,2; löblieher, redlicher, heiliger eifer; im eifer 
des gesprächs; etwas mit eifer anfassen, treiben, u. a.; 
nach mögen und nach dürfen frug er im eifer nieht 
Freiligratb 2,146. — Zufammenjesungen: Eifer: 
geist, m. Seit der Eiferfuht 4. Moſ. 5, 14. — Eifer: 
incht, f. als Krankheit ausgebildeter Eifer; zunächſt Haß 
gegen Nebenbuhler (friiher durch bloßes eifer gusgedrückt): 
dır steok in cifersucht so sehr und trauet nit der frauen 


Eifergeiſt — eifern. 


sein JAyrer 2030; eifersucht hatte unsere eintracht | 


zerrissen Schiller Fiesko 1,1; eifersucht auf einen; 
vor eifersueht gegen einen sterben Steinbad; dann 
auch — neidiſcher Arger über Vorzüge eines Andern: 
eifersueht über das glück seines freundes Adelung; 
auf die erfolge, verdienste seines gegners; o rascerei der 
eifersucht, des neides! Sch 
@ijerfüchtelei, f. wiederholter Heinerer Anfall von Eifer- 
fucht: einen mit eifersüchtelei, eifersüchteleien plagen. — 
eiferfiichtig, Eiferfucht habend: die frauenzimmer sein 


am meisten eiferstehtig Steiubad); er hat eine eifer- 
süehtige frau; eifersüchtig auf seine frau, auf einen | 


begünstigten nebenbuhler; diese macht worüber sie eifer- 
süehtig war Wieland Danifchm. 19. 

Eiferer, m. der ba eifert; in älterer Spr. der Eifer— 
füchtige (vgl. oben eifer): zelotypus eiferer, eifrar Dief.; 
eiferer, der gerad das weib liebet, dz aueh ein anderer 
lieb hat Maaler; eiferen, der kein gemeinder an sei- 
nem geliebten dulden mag ebd.; alte menner sind ge- 
meiniglieh eiferer gegen jren weibern Luther Tifchr. 
505b; mit den Nebenfinne des Scheltenden, Brumnien— 
den: ainen tegleiehen eifrar, der in seim haus promsent 
ist als äin per und gelebt nummer güetleichen mit seiner 
hausfrawen Megenberg 237; feit Luther (vgl. oben 
unter eifer) vorwiegend in eblem Ginne: der herr heiszt 
ein eiverer, darumb das er ein eiveriger gott ist 2. Mof. 
34,14; eiverer uber dem gesetz Ap. Geſch. 21,20; ein 
eiverer umh gott 22,3; eiferer für die deutsche sprache, 


für die chre gottes Adelung; in neuerer Spr. aud) 


für das frembe Zelot: ihr kennt der eifrer weise: ihr 
anhang horeht und rächet sieh Hagedorn Ob. 2,10; 
farbe der eiferer Bismarck Reden 6, 229. — eifern, 
in älterer Spr. eiferliichtig fein, zelotypare quasi in- 
videre Boc. 15. Ih.; war er mit dem laster des eiferns 
.. beladen Zimm. Chr. 1,277; eiver nicht uber dein 
fromes weib ©ir. 9,1; wenn ein weib wider das ander 
eivert 26, $; er eiferte mit mir wegen der groszen gunst, 
die mein herr zu mir trug Simpl. 1, 97; wir haben beide 
eine lieb, und eifern darüber Stieler; und jo nod) 
im 18. $h.: heide weiber eiferten auf einander, meine 
begierden zu entzünden Schiller 4,79; die nelken im 
topf, die der freundliche gärtner 


wiber einen oder etwas: civer nieht uber die gottlosen 
Spr. Sal. 24,19; die liehe eivert nieht 1. Cor. 13, 1; 
das sie eivern umb gott Röm. 10, 2; mit einem freunde 
soll man nicht eifern Steinbad; lebhaft eifert er 
wider das vertrauen auf fasten Ranke Päpfte 1,141; 
bihterifh auch mit Dat. der Perfon: dasz nicht eine 
der mägde mir eifere (= gegen mich) Odyſſ. 19,121; 


beitig ftreben nad etwas: eiferen, ein eifer haben, 


eiferige sorg tragen, ein groszen willen und einbrunst 
etwar zu haben Maaler; ob ich möchte die, so mein 
fleisch sind, zu civern reizen, und jrer etliche selig 
machen Röni. 11,14; (Tugend) die gute mensehen zu 
verbinden eifert Goethe Taſſo 2, 3; mit dem Beiſinn 
bes Wetteifers: da entbrenuen in feurigem kampf die 
eifernden kräfte Schiller Spaz. 74; vgl. auch sieh 
beeifurn, nacheifern; refl., mit Angabe der Wirkung: 
ich eivere mich schier zu tod umb dein haus ®f. 69, 10; 
ich habe mich schier zu tod geeivert, das nıcine wider- 





‚jre eigene schwestern Hef. 





(eifere nieht!) mir 
gesehenkt Voß Id. 5,22; feit Luther heftig entbrennen 
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sacher deiner wort vergessen 119, 139; du eiferst dieh 
aus dem athem Lefjing Dram. 59. — eifrig, in älterer 
Spr. eiferfüchtig: selofypus eifriger Dief.; zur Ber: 
folgung, Rache entbrannt: ieh der herr dcin gott, bin 
ein eiveriger gott 2,Mof.20,5; des eiverigen ohr höret 
alles Weish. Sal. 1, 10; einen rachgierigen nennet man 
(befhänigend) einen eiferigen Simpl. 2, 111; in neuerer 
Epr. heiß und forglich ftrebend: eifrig auf eine sache 
sein, eine eifrige art zu reden Gteinbad; eifriges 
gebet, eifrig bitten, er arbeitet sehr eifrig u.a. Ade— 
lung; wenn ich zu eifrig bin, so lindre du Goethe 
Tajjo 1,2; eifrig zur arbeit, eifrig aufs verfolgen der 
spur. 

Kigen, angehörig, von befonderer Art; ahd. eigan, 
inhd. eigen, altſächf. gan, altengl. ägen, altnord. eigimn, 
goth. nicht vorhanden; ber Form nad Particip zu dem 


eifrig — eigen. 


Verbum goth. aigan, ahd. eigan, altengl. ägan haben, 
iller Br. v. Meſſ. 353. — 


beſitzen (urſprünglich ftart, aber präteritospräfens ge— 
worden), denmach nit dem Grundbegriff inne gehabt, 
befejien, woraus der Sinn des Ausfchließlihen und 
Beionderen hervorgeht; 1) attributio, = zugebörig, im 
Gegenſatz zum Fremden, von Verwandten, Volksgenoſſen, 
Oberen, Herrſchern: seines eigen sons Röm. 8,32; fur 
deinen eigen kindern ©ir. 32,26; jre eigene schnur.. 

22,11; habe ein jglieher 
scin eigen weib und eine jgliche habe jren eigen man 
1. Cor. 7,2; wolt jres mannes eltern ehren als jr eigen 
eltern Tob. 10,13; sein eigen hausgesinde Micha 7,6; 
jr eigen volk 1. Maecc. 7,6; es ist mein cigner vater, 
ich wills nur gestehen Schiller Räub. 4,5; von Geift, 
Leib, Gliedern: die jrem eigen geist folgen Hef. 13,3; 
niemand hat jemal sein eigen fleisch gehasset Eph.5, 29; 
jr eigen zungen wird sie fellen Pf. 64,9; geschrieben 
mit eigner hand Gal. 6, 11; der damon steckt in unsrer 
eignen haut Wieland Klelia 2,192; ich hab cs aus 
seinem eigenen munde; so folg auch du dem eignen 
mut, mit keinem andern kannst du tauschen Blaten 
27d; frei: sieh auf eigne hand setzen, auf cigne faust 
leben; männer, die auf eigene faust . .. arbeiteten 
Treitfchle 2,267; von Gedanken, Worten, Werken: 
plage dieh nieht selbs mit deinen eigen gedanken Sir. 
30, 22; der böse wird gefangen in scinen eigen falschen 
worten ©pr. 12,13; folgen, die wir an eigenen oder 
fremden handlungen erlebt haben Goethe Wahlverw. 
1,1; der herr präsident ... mit dem ihm eignen ein- 
greifenden wesen Bismard Neden 7,150; von Belik, 
Bezüglihen; eigen dach Sir. 29,29; sein eigen gut 
auf seine kinder erben Hei. 46, IS; eigen land 44, 28; 
zogen jm seine cigene kleider an Parc. 15,20; zu 
ewerm eigen schaden Ser. 7,6; auf jren eigen nutz 
Sir. 37,8; dein eigen ehre .. deine eigen schande 
3,13; sein eigner herr sein; auch bin ieh nieht nıchr 
mein, noch eignen rechtes Grillparzer 7,66; eigenes 
vermögen besitzen; etwas auf eigene reehnung und ge- 
fahr treiben, schieken; ich führe seine eignen ausdrücke 
an; ibn mit scinen eignen worten widerlegen; weil die 
eigene partei nieht am ruder ist Biſsmarck Reden 2,47; 
so wollte ich den spasz auf eigene rechnung üben 
Nofegger Waldheim. 2,39; in nenerer Spr. mehrfach 
nur das vorhergehende oder gedachte Fürwort des Befitzes 
verjtärkend, ohne daß ein Gegenfaß zu fremd noch fharf 
bervorträte: ich habe cs mit meinen eigenen augen 
geschen, mit eigenen ohren gehört; ieh hab es aus 
seinem eigenen munde; es geht hier so laut zu, dasz 
man sein eigenes wort nieht hört u. a; in der Hofrede: 
geben .. zu höchsteigenen händen und melden zu 
höchsteigenen ohren Schiller Kab. 1, 9; verftärtt: 
ohne selbsteigenes bemühen Goethe Wander]. 1,8; 
durch Superlativ: wenn er sein eigenst gut verschwendet 
Goethe Fauſt II 1; die heeresreorganisation, des königs 
eigenstes werk. 2) in alter Rechtsfpr., einem Herrn 
hörig, nicht frei, beitinunter eigen mit dem libe, vom 
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libe (Weist. 4, 485), fpäter leibeigen: quingin (zwingen) 
mag auch ein herre aeinen eigin mit gewalt Magdeb. 
Blume 2,1,65; der eigenen luten halben, die andern 
herren zugehörig Basler Rechtsqu. 2,79; der schuld- 
herr ... wil meine beiden kinder nemen zu eigen 
kneehten 2. Kön. 4,1; von daher noch in neuerer Rebe: 
ihr werdet sie drum nieht verachten, weil sie eigne 
leute sind Schiller Tell 2,2; kein eigner mann kann 
richter aein in Schwyz cbd. 3) präbicativ, eigen sein, 
bleiben, machen, haben u. a., mit Gen. oder Dat. ber 
Perfon, — zugehörig: und ward also das land Pharao 
eigen i. Moſ. 47,21; da Israel des herrn eigen war 
Ser. 2,3; ein miedling, des die schafe nicht eigen sind 
Joh. 10,12; alles an sich zu ziehen, .. sieh eigen zu 
machen Schiller 4,42; er mag ihn behalten, er ist 
sein eigen Taucher; kunst... die er sieh durch eine an- 
haltende ühung eigen gemaebt hatte Goethe W. Meijter 
4,15; gehörten diese besitzthüumer mir eigen Aufger. 
2,2; beredsamkeit, die ihm bis zu seinem tode eigen 
geblieben ante Päpfte 1,174; unbeugsamkeit, die 
ihm von natur eigen war 304; jeder hab sein liebehen 
eigen Uhland 153; sein eigen sein, fi} felbft zugehörig: 
die jr hattet frei gegeben, das sie jr selbs eigen weren 
Ser. 34,16; er ist sein eigen, swo vivit arbitrie, juris 
sui est Stieler; zu eigen sein, haben ıt. a., |. unten 5. 
4) eigen, in den Begriff befonbers, von anderem unters 
ſchieden, für fich beftebend, übergegangen: alles heschrieben 
in einem eigen bueh 1. Macc. 16, 24; (daß das Volt der 
Juden) jr eigen weise hielte St. in Efther 1, 4; ereatur 
so jr eigen art hatte Weish. 19,6; er hat seinen eignen 
stil, wie seine eigne nase; prädieativ: gesehwätzigkeit 
ist dem alter eigen; der sehmuck . . der dieser zeit 
eigen ist Goethe Wahlverw. 2,17; im Guperl.: hier 
zeigt er seine eigenste art; in dem eigensten elemente 
zu schildern und darzustellen Wahlverw. 2,7; adverbial: 
wie wohl, wie eigen steht dir beides an Taſſo 5,5; 
auch: er ist eigen dazu gekommen; das ist eigen dazu 
bestimmt; vgl. eigens. 5) in neuer Spr. auch — felts 
fam, als befonbers berborftechend, zuerft von Adelung 
verzeichnet: er ist sehr eigen (aceurat), er ist ein eigener 
mann (Sonberling), es ist doch eigen (was eigenes), 
das ich ihn niemahls antreffen kann daſ.; ein eigner 
fall, worüber er . . mit andern sich berieth Goethe 
Taſſo 4,2; es ist um einen groszen mann eine eigene 
sache Smmermann Münch. 1,210; wie ein quell.. 
brichts nun hervur, gewaltig, tonreieh, eigen Seibel 
1,94; im Comparativ: aher noch einen eigneren vor- 
wurf sollten wir erleben Goethe 30,49; in die Bed. 
bedenklich, mißlich übergehend: es ist so eine eigene 
sach®, für andere gut zusagen Campe. 5) das jubft. 
Neutr. eigen — Eigentum, im Goth. als aigin von ber 
dafelbft vorauszuſetzenden Form des Adj. aigan ab— 
ſtechend, im Abd. eigan, mihd. eigen nit ihr überein= 
timmend, in alter Spr. befonber8 auf Grumbeigentum 
gehend: her quam in sin eigan Tat. 13,5; allitterierend 
zu erbe: er quam .. in eigan joh in erbi Otfrid 
2,2,22; sin eigen oder sin erbe... abgewinnen Naraner 
Urk. 17; fpäter allgemeiner: seinem eigen stehet einer 
selbst am besten für Henifch; was einer kan verlieren, 
das sol er nieht für sein eigen achten ebb.; zu Ade— 
lungs Zeiten veraltet (die Jormelerbe und eigen war 
noch fanzleimäßig), aber doch vorfommend: (Begriff) 
von eigen oder cigenthum Möſer Phant. 4, 164; hat 
.. kein wahres eigen 167; in gewählter Spr. wieder 
aufgelebt: auf seinem angestammten eigen sitzen; in 
Formeln zu eigen haben, machen, sein u.a. niemals 
verſchollen: wil dis land zu eigen geben deinem aamen 
1. Moſ. 48, 4; solt dis land also haben zu eigen 4. Mof. 
32,22; zu eigen machen, mancipio dare Gtieler; 
sieh einem zu eigen ergeben Friſch; in freierem Ginne 
sich einem ganz zu eigen geben, fich feinem Dienfte 
widmen Adelung; er machte sich beide (Mäntter) 


eigen. 








672 


ganz zu eigen Kante Päpſte 1,158; (ein Buch) mit 
dem er . . seine anhänger überhaupt gesammelt und 
sich zu eigen gemacht hat 226. — Zufanmenfeßungen: 
Figenart, f. beſondere Art, Art für fi: wenn sie je- 
mand . . in seiner besten eigenart vernichtet haben 
Immermann Mündh. 2, 75. — eigenartig, befondere 
Art habend; auch (vgl. eigen 5) von feltfamer Art: es 
war eine eigenartige trägheit im walde Roſegger 
Waldheim. 1,244. — Eigendünkel, m. übertriebene Mei— 
nung von fihb Schottel 458; der eigendünkel eınes 
halbklugen egoisten Goethe Große. 3,6. — eigen= 
händig, mit eigener Hand: wenn ihr ihn noch eınes 
eigenhändigen schreibens werth haltet Schiller Räub. 
1,15 eigenhändig unterzeiehnen. — Eigenliebe, f. Selbſt— 
licbe: so was musz die feinste eigenliebe unendlich 
kützeln Leſſing Minna 4,1; wenn ihr euch unserer 
eigenliche gefangen gebt Schiller Fiesko 4,12. — 
eigenlichig, Selbſtliebe habend oder zeigend: sehr eigen- 
liebig und zäh S Hiller 2, 375. — Kigenlob, n. Selbit- 
lob; ſprichwörtlich eigenlob stinkt ſchon bei Widram 
Dbfopens B 23. — Eigenmacht, f. liberum arbitrium, 
potestas independens Stieler; mit ben Beifinn bes 
Angemaßten: die eigenmacht dieses beamten. — eigen— 
mächtig, aus eigener Macht, mit dem Beiftun des An— 
gemaßten: etwas eigenmächtig thun Adelung; im 
eigenmäehtigen, unverabredeten hineingreifen ın die 
auswärtige politik Bismard Reben 5,30. — Eigen: 
name, m. fiir das fremde nomen proprium, Bildung 
des 17.9. (Stieler). — Eigennutz, m. ber eigene 
Nutzen; im 16. Ih. noch getrennt: raten auf jren eigen 
nutz Sir. 37,8; erjt ſpäter ein Wort: eigennutz, sonder- 
nutz Gtieler; Streben danach auf Koften Anderer: 
eigennutz, der set ein pest der gesetz, und undertrucker 
der frommen Zinfgref 1,283; aus eigennutz handeln. 
— eigennüßig, eigenen Nutzen fuchend, mit übelm Bei- 
finne: eigennütziger mensch, eigennützige liebe, freund- 
schaft Adelung; er ist überans eigennutzig ebd. ; einer 
eigennützigen rücksieht verdächtig Wieland Arift. 1,11. 
— eigenrichtig, eigenem echt folgend, auf eigenem Kopf 
beftehend, im Alemanniſchen des 15./16. Ih. verbreitet: 
eigenriehtikeit Brant Narrenſch. 36; eigenriehtig, wider- 
spennig, auf seiner meinung beharrig und steif Maaler; 
eigenrichtig gsellen ebd.; bei Heniſch eigenrechtig 
obstinatus, pertinax ; ſpäter verfchollen, erft im neuer 
Spr. wieder aufgefrifcht, als milderes Wort für A 
finnig, ohne bis jeßt rechten Eingang gefunden zu haben: 
umgeben von alten eigenrichtigen herren Treitfchke 
1,149; verstand die eigenriehtigen köpfe nieht zu be- 
handeln 2,314. — Figenſinn, m. eigena Sinn; als 
Zufammenfegung Später als das dj. eigensinnig ent= 
wickelt, erft im 17.35. bezeugt, mit den Nebenſinn bes 
Launenhaften und Starrlöpfigen: pervieacia, ebstinatio, 
et refraectariolus Stieler; eigensinn des launen- 
haften zufalls Schiller Karl. 3,9; das aonderbarste 
gemisch von strenge und weichheit, von eigensinn und 
nachgiebigkeit Goethe DuW. S; Bezeichnung einer 
eigenfinnigen Perfon: du bist ein kleiner eigensinn; 
ich war wohl jungfer Eigensinn Bürger Sinnes— 
Änderung. — eigenfinnig, eigenen Sinn babend; zu— 
früheſt in der Bed, freiwillig (Germ. 18,269); feit 15.86. 
in bentiger Bed.: capitosus, singularis eigensinnig 
Dief.; eigensinnig, suae sententiae tenax, pervicaz, 
morosus, capitosus Heniſch; nicht eigensinnig, nicht 
zornig Tit. 1,7; die pflanze gleicht den eigensinnigen 
menschen, von denen man alles erhalten kann, wenn 
man sie nach ihrer art behandelt Goethe Mahlverw. 
2,9. — Eigenſucht, t. Selbſtſucht: ihr seid ganz von 
eigensneht versteint Heyſe 3,51. — eigenſüchtig, Eigen= 
ſucht habend. — Eigenwille, m. eigener Wille; zufrüheſt 
noch getrennt als aigen will voluntas Dief.; fpäter als 
SInfammenfeßung, mit dem Nebenbegriff bes ftarren 
Feſthaltens anf jeinem Willen: eigen-, selbstwille ob- 


Eigenart — Eigenwille. 





675 eigenwillig — Eigentum. 
stinalio, perwicacia (aber auch noch liberum arbitrium, 
placitum) Stieler; als gentilberter Ausdrud des Eigen 
finns, vielen eigenwillen haben, das lässet sein eigen- 
wille nicht zu Adelung; der gouverneur .. stehe 
doch im rufe unbegränzten eigenwillens, zaumloser 
heftigkeit und chernen starrsinns Goethe 28, 224. — 
eigemwillig, eigenen Willen babend, ibm folgend, im 
14.35. vorhanden (Germ. 15,269); obstinatus eigen- 
willich Dief.; einen ceigenwilligen und ungehorsamen 
son 5.Mof. 21,18; schon hiesz er (Roltaire) laut ein 
altes eigenwilliges kind Goethe DuW. 11. 
@igenpeit,,f. das Einem oder einer Sache nor anderen 
eigene, ab= ober herworhebende Eigenjchaft: diu sunne 
hät fünfzehen aigenchait Mege Re 55; die eigen- 
heiten seiner person und umgebung Goethe Tag. 
1805; mit dem Nebenfinn des Seltianien und Wunder— 
lien: er hat seine eigenheiten. In älterer Spr. auch 
— Beſitz, Eigentum: allodium, peculium eigenheit, 
eigenkeit Dief. — eigene, abverbial genitivijch gebildet, 


erft von Adelung ald Wort des gemeinen Lebens ver= 


zeichnet, = beſonders: mit cinem eigens abgeschickten 


bothen ebb.; fpäter auch der gewählten Rede eigen: 


dasz der mensch sich das am wenigsten zuzueignen ver- 
mag, was ihm ganz eigens angehört Goethe Wahlverw. 
2,3; was er sich eigens ausgebeten hat Heyſe 4, 383. 


— Eigenſchaft, f. in älterer Spr. — Eigentum: diimmer 
keine eigenschaft solden besitzen in sime orden Moft. 
1, 130; von eigenschefte oder von erbschefte Narauer | 


Urk. 25; Zuftanb der Unfreien, jett noch in leiheigen- 
schaft; servimen &ghenschup Dief.; das was das 
Weſen einer Perjon oder Sache bilvet, idioma eiginscaft 
Graff; proprietas eigenschaft, nd. egenschap Dief.; 
nicht einer art und eigenschaft dissimilares Heniſch; 
auch in neuerer Spr.: jedes ding hat scine besondere 
eigenschaft, die art und eigenschaft der sprache Ade— 
Inng; wie der probirstein, durch schwärze und rauch- 
glatte eigenschatt seiner oberfläche, den unterschied der 
aufgestrichenen nmıetalle anzuzeigen am geschicktesten 
ist Goethe DuW. 19; dann beſonders gern vereinzelnd, 
was das Weſen einer Perfon oder Sade bilden ober be= 
ſtimmen Hilft: gute, schlimme, böse, hervorragende eigen- 
schaften; er ist von trefflichen eigenschaften Stieler; 


kinder von meiner frau müssen tausend gute eigen- 
schaften bekommen ®ellert Ir. Frau 2; die allmacht 
ist eine eigenschaft gottes, göttliche eigenschaft Ade- 


lung. eigenschaftswort Berbeutfchung des fremden Ad— 
jeetiv feit Ende des 18.3. — ceigentlid), als eigen zu= 
gehörig oder hervortretend, mhd. cigenlich, im 14. 8h. 


and ſchon eigentlich (Myſt. 1,183); in älterer Epr., 
= als Eigentum befefjen: sin eigenlichez kint troj.| 


Kr. 438; Teibeigen : eigenlichen dien ich ir Walther 
112,21; = ausdrüdlih, genau: congruus, precise, 
eigentlich Dief.; bericht mich doch eigentlich, wie ich 
die sache verstehen solle Simpl.1, 35; eigendlich be- 
schreiben Gtieler; eigentlich zu reden, ich kann es 
so eigentlich nicht sagen Adelung; = weientlih, dem 
Kerne oder Sinne nad: eine eigendliche meinung und 
verstand der rede Stieler; in neuerer Spr. dent nicht 
Weſentlichen over dem bloß Bildlihen gegenüber geftellt: 
eigentliche bedeutung eines wortes Xbelung; als der 
eigentliche kern des heeres dargestellt Freytag Criun. 
312; das eigentliche Griechenland im Gegenfat zu bloß 
angehängten Landſtrichen; abverbial = ber Sache ge- 
mäß, im Grunde: eigentlich hätte er helohnung statt 
strafe verdient; ich weisz eigentlich nicht, was das für 
schwachheiten sein müssen Leffing Freig. 1,1. — 
Eigentum, n. jpät mhd. eigentuom Befikftand, nachher 
das zu eigen Beſeſſene: dich aus deinem eigentum treiben 
Sir. 11,35; das wir sein eigentbum würden Eph. 1,14; 
wers find, mag es... als sein eigenthumb behalten 
Simpl. 4, 29; väterliches, elterliches eigentum; frei, 
der seclenfrieden, ein eigentum, das ihm niemand rau- 
M. Henne, Deulſches Wörterbud, 1. 
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ben kann; jelten — Beſitzrecht: brandstatt, wo sie (bie 
Eulenbrut) lang mit altverjährtem eigenthum genistet 
Schiller Br. v. Meſſ. 1270. — Eigentümer, m. Beſitzer. 
— eigentümlih, in der Weife des Eigentums; 1) als 
Beſitz eigen: eigentumliche güter Stieler; etwas eigen- 
tümlich besitzen; der herr redner bekundete so intime 
heziehungen zur groszherz. badischen regierung, wie 
sie selbst mir nicht eigentümlich sind Bi8mard Reben 
5,31. 2) als Eigenſchaft und unterfcheidendes Merkmal 
eigen: das ist ihm nun einmal eigenthümlich, er sprach 
‚mit dem ihm eigenthümlichen stolze Adelung; das 
eigentbümliche müszte durch die lebensart erst recht 
hervorgehoben werden Goethe Wablverw. 2, 5; in 
neuer Spr. auch = fonberbar, befrembenb, mit tabeln= 
dem Beifinne: cin eigentumliches betragen; es war sehr 
eigentümlich, dasz die beiden immer zusammen staken; 
mit neuen, und wie ich erfahre, eigenthümlichen vor- 
schlägen hervortreten Preuf. i. B. 1,33. — Eigentint- 
lidjleit, f. eigentümliches Weſen, nad) eigentümlich 2: 
wie kann der charakter, die eigenthümlichkeit des men- 
schen, mit der lebensart bestehen? Goethe Wahlverw. 
2,5; vereinzelnd, eigentümliche Seite bes Weſens: das 
ist so cine eigentümlichkeit von ihm; im Plur.: er 
hat seine kleinen eigentümlichkeiten; die eigenthüm- 
lichkeiten der niederdeutschen mundart Adelung. — 
eignen, 1) als Cigentun geben, mhd. eigenen; von 
Gütern, Befib, einem etwas: wie das fette am opfer 
golt geeignet war Sir. 47,2; sie spähet sorglich den 
wünschen des manns, dem sie sich eignete, nach 
Goethe Eleg. 1,2; auch widmen: einem ein buch 
eigenen Stieler; sich den künsten eigenen ebd.; in 
Bezug auf Eigenfhaften nnd Rang, folde verleihen: 
so eigr ich dich zu meiner lieben braut Wieland Ob. 
5, 41; pajfend machen: niedliche beschen von zwerg- 
palmen, dıe man . . zum fächerdienst eignen könnte 
Goethe 28,101; refleriv und paffio von Campe für 
das fremde qualiftcieren eingeführt: er eignet sich nicht 
zum prediger; das zeug eignet sich vorzüglich zu winter- 
| kleidern ; sehr geeignet zu etwas; die geeigneten schritte 
‚thun; cine harmlose übersetzung schien mir das ge- 
eignetste Goethe Tagh. 1807. 2) intranf. als Eigen- 
tum haben; in älterer Spr. von Eigenſchaſten: dieweil 
einem mann viel mehr zu reden eignet und gebürt 
Luther 2,172; wie es ihm eignet und gebühret Friſch; 
in jüngerer von Belt: nur der körper eignet jenen 
mächten Schiller Steal u. Zeb.; obwohl ich schau- 
dernd denke, wem ich eigne ®rillparzer 7, 66. 
3) anderes refl. eignen, früher sich eigen (?utber 
1, 772, in andern Druden sich eugen) aus äugen, vor 
Augen bringen, ericheinen (als Geipenft; vgl. dazu er- 
eignen): es eignet sich, es zeigt sich an nnd warnt 
Goethe Fauft IL, 5. — Eigner, m. Eigentümer; zuerft 
bei Schottel332 eigener proprietarius; grenzwächter 
‚hatten .. ungarischen tabak gefunden und wollten den 
eigner desselben mit sich fort zum gerichte führen 
Rofjegger Waldheim. 1,9; Fent. eignerin (eine Buches) 
Heyfe3,34. — Eignung, f. für das fremde Oualifis 
cation: eignung zur ausübung der praxis Zeitung 1956. 

Kiland, n. Infel; erſt im mhd. eilant als en 
aus bei niederdeutſchen und nordiſchen Spraden auf: 
genommen: altengl. igland, ögland, eäland, altnord. 
eyland, dän. öland unb ejland, nınd. eiglant, cilant, 
elant, olant, was im erften Teil mit aue (f. d.) zufam= 
menhängt; das fremte Wort ift im Mhd. und Mud. 
auch zu einlant umgebeutet worden, obne daß biele 
Umdeutung geblieben wäre. Im Mhd. nicht felten (ich 
wil dar in daz einlant troj. Kr. 6766, Scyros daz ein- 
lant 13934), ift es ſpäter vergeſſen, Heniſch führt 
eiland, eyland als niederländiſch auf, erſt Steinbad 
als deutih: eyland insula (mit ber au quasi 
dicas einzeles land, die an das mhd. einlant anfnüpft); 
| feit der Zeit in dichterifher Spr. wieder aufgenommen; 
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von Britanniens stolzem eiland flopftod1,7 (0.1747); 
auf einem wüsten eiland Schiller 4,310; träumt von 
einer stillen eiland Scheffel Tromp. 54. 

Eile, f. Handlung des Eilens, Schnelle, Schleunig- 
feit, ahd. ila, mhd. lle: die eil, das eilen, properantia, 
festinatio, properatio Maaler; Auht und ile Zrift. 
2766; in feiten Formeln, in, mit eile, früher auch in, 
mit eil: gieng bald hin ein mit eile Marc. 6,25; in 
eil ihren bettelsack für den fischsack erwischt Garg. 45; 
in groszer eil geschriben Heniſch; in fliegender eile 
Platen Abbaſſ. 1, 223; komiſch: sonst sterb ich in 
geschwinder eil AGryphius P. Squenz; eile haben, 
eilig fein: was giebts, Mephisto, hast du eil? Goethe 
Fauſt I, Paralip.; in Bezug auf Sachen: das hat grosze, 
keine eile; die sache erfurdert eile. — eilen, ſich haftig 
fortbewwegen, fi ſputen; nur hochd. und niederd. Wort, 
ahd. illan, ilau, ilen, mhd. ilen, aftf. ilian, zu dem 
altengl. friej. ile, altnord. il Fußſohle gehörig, und 
fonady eigentlich aufs Geben, erft in der Folge auf 
andere Ihätigfeit bezogen. 1) intranf. von Perjonerr, 
in Bezug auf Bewegung und Arbeit: einer eilt; bafür 
bibliich auch der fusz, die füsze eilen (Hiob 31,5. Spr. 
1,16); sieh wo der pastor bleibt, heisz ihn eilen, eilen 
Schiller Räub. 5,1; ihr hieszt mich ja über hals und 
kopf eilen 3, 3; ihr eilet ja, als wenn ihr flüge] hättet 
M. Stuart 3, 1; mach ihn eilen, es wartet alles auf 
ihn Goethe Götz 1; ſprichwörtlich: eile mit weile; 
interfeetionell eil, frisch auf age Maaler; mit Rich— 
tungsbeftimmungen: Abraham eilet in die hütten zu 
Sara 1.Mof, 18,6; aus den stedten zu jm cileten Luc. 
8,4; ein jglicher eilet auf sein haus Haggai 1,9; wer 
eilet zum reichthum Spr. 28, 22; das erbe darnach man 
zu erst seer eilet Spr. Sal. 20, 21; die hinweg eilen 
2, Mof. 12, 11; dem ersten wiuke des himmels eilst 
du entgegen Lenau 65; mit Surf. und zu: da David 
aber eilet dem Saul zu entgehen 1. Sant. 23,26; eile 
mir beizustehen Pf. 35, 23; in älterer Spr. mit dasz 
und abhäng. Sate: eilet, das wir gehen 2. Sam. 15, 14; 
eilet, das Haman thue, was Esther gesagt hat Ejth.5,5; 
mit einen zweiten durch und verbundenen Berb: eile 
und menge drei mas semelmelh 1. Moſ. 18,6; eile und 
errette dich daselbs 19, 22; mit einer sache eilen, feine 
Thätigleit darin befchleunigen: er eilt nicht sehr mit 
dem schreiben; zuschmeisze den feind, und eile damit 
©ir.36, 10; mit der leich eilen, instare funeriM aaler; 
auch: du eiltest im vergessen! Lenau 25; das Prät. 
mit sein umichrieben bei NRichtungsbeftimmungen: ich 
bin hierher zu meiner mutter geeilt, er war plötzlich 
davon geeilt, ſonſt mit sein oder haben: haben wir 
desto mehr geeilet, ewer angesicht zu sehen 2. Theſſ. 
2,17; ich bin oder habe geeilt, um noch zu rechter 
zeit zu kommen. 2) von Dingen, wenn fie belebt ge— 
dacht: die zeit eilt; da... alles mit schnellen schritten 
zur verschlimmerung eilt Schiller 7, 246; eilende 
wolken M. Stuart 3, 1; anders von Gefchäften, mit 
Bezug auf beichleunigte Abwidelung: das am meisten 
eilet, soll man zuerst thun Henifch; eine sache eilt 
sehr, eilt gar nicht; mit allgemeinem es: ich wollte 
mit Ihnen sprechen, doch es eilt ja nicht Schiller 
5, 133; es wird ihm nicht eilen Kab. 2,1. 3) refl. 
nit häufig, aber alt: wolt jhr drein (im die Mefie), 
so eilet euch Zinlgref 2,70; wir müssen uns eilen, 
sonst kommen wir zu spät (vgl. auch beeilen); fchon ahd. 
mit reflerivem Gen.: ile din und kum vure Williram 
38,6. 4) das Part. eilend abverbial, — in Eile, ſchleu— 
nig: gehet eilend hin Matth. 25, 7; das thor des 
paradieses schlage eilend zu Schiller 5, 25; rosse, 
. . die eilend sich vermengten Lenau 50; in geni— 


tiver Form eilends: bracht Daniel eilends hinauf fur | 


den könig Dan. 2,25; hebt euch eilends davon Ser. 
49,30; einen tropfen eilends zu trinken Schiller 
4,287; du must eilends gehn Räub. 4,5; bafür in 
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älterer Spr. auch eilens: sind eilens dem wald zu- 
geritten Wickram Goldf. Xb; ungewöhnlich als Abi. 
— flüchtig, ſchnell wechjelnd: wie scheidemünze geht 
von hand zu hand, tauscht stadt und schlosz den 
eilenden besitzer Schiller Pice. 4,4. — In Zu: 
jammenfeßungen: Cilbote, m. Verdeutſchung des freim- 
den Courier, jeit der 2. Hälfte des 18.35. — eilfertig, 
zu eilen bereit, Eile zeigenb, praeceps, celer, festinus 
Stieler; eilfertige arbeit, Aucht Adelung; sagte sie 
eilfertig Eichen dorfſ TZaugen. 24; wurden die schwar- 
zen adler eilfertig abgenommen Treitfchte 1,249. — 
Eilfertigleit, £.: eilfertigkeit meiner reise Gimpf. 2,259; 
art, welche die äuszerste eilfertigkeit .. verrieth 
Scdiller 4, 130; der freund solle... uach der eile 
womit der brief geschrieben, die eilfertigkeit seiner 
reise einrichten Goethe Wahlverw. 1,2. — Eilfuhre, f. 
Geſchwindfuhre. — Eilgut, n. Gut das duch Eilfuhre 
befördert wird. — Eilpoit, f. Schnellpoft. — Eiliwagen, m. 
Magen der beichleunigte Abfertigung genießt. — Eil- 
au Fa a mit beſchleunigter Beförderung. 
Filf, ſ. elf. 

Eilig, Eile habend, in Eile geſchehend, ahd. Uig, 
mhd. ilee: eiliger gang, eilige schritte Stieler; sich 
eiligst auf den weg gemacht Simpl. 4, 27; es eilig 
haben, eilig thun; thuts ihm so eilig, herr constabel ? 
Schiller Wall. Sag. 4; hast dus so eilig? Tell 2,1; 
nicht so eilig!; auch = ſchnell, bald: hier ist ein saft 
der eilig trunken macht Goethe Yauft I, vergessen 
ist er (ber Schmerz) eilig Seibel 1,52. — Eilig- 
keit, f. eiliges Weſen: dank sei der groszen eiligkeit 
des kammermädchens Wieland Klelia 3, 429, 

&imer, m. Gefäß mit einem beweglichen Griffe, vor— 
zugsweife zum Tragen von Flüffigleiten; verdunkelte 
alte Zuſammenſetzung, ahd. ein-par, ein-bar, und eim- 
par, eimbir, emmir, eimer, mhd. cinber, eimber, cimer, 
altſächſ. Embar, ömmar, altengl. ämbor, eigentlich Geſäß 
mit finer Trage (bar zu altem beran tragen), im Gegen— 
jatz zu zuber (f. d.): es wird wasser aus seinem cinıer 
flieszen 4. Mof. 24,7; ehe .. der eimer zuleche am born 
Pred. Sal. 12,6; holz-, kupfer-, blecheimer; wasser- 
cimer, zum Waflerholen, brunneneimer, der in einem 
Ziehbrunnen hängt, feuereimer, zum Feuerlöſchen; gleich 
alt mit spritzen und eimern Schiller Yiesto 5, 9; 
als Flüſſigkeitsmaß, ſchon altſächſ. En mbar honigas 
Fredenhorfter Rolle 52; zehen acker weinberges sollen 
nur einen cimer geben Jeſ. 5, 10; da wollt ich mir ein 
eimer zwanzig wein einlegen Schiller NRäub. 4, 3. 

Kin, Zahlwort und unbeftimmter Artitel; gemein 
germ. und auch den weftl. Indogermanen eigene Bil- 
dung, goth. ains, altnord. einn, altengl.än, ahd mhd. ein, 
md. en; urverwandt Yat, ünus, altiriſch den, altjlao. 
inü, litt. vönas, griech. Dial. oinös ein, oine eins auf bem 
Würfel, Aß; fleetiert, wenn allein ftehend, einer, eine, 
eines (eins), mit folgendem Subſt. ein, eine, ein; ſchwache 
Form, in Älterer Spr., wenn das Wort S einſam, für 
fi, beißt (wal. auch allein), in neuerer Spr., wenn es 
niit Artilel oder beroorhebendem Demonftrativum fteht, 
der, dieser, jener eine; gegenjäßlich der eine — der 
andere; die eine weint, die andere lacht; umbeftimmt 
zufammenfafjerd: der eine und der andere geht wohl 
einmal darauf ein, wofür in älterer Spr.: lässet sich 
aher indessen ein und andrer der hülsen genugen Simpl. 
2,124; bier auch der Plur.: die einen — die andern. 
1) Zahlwort in mannigfacher Verwendung; Gegenfatz 
zu andern Zahlbegriffen: einer für alle; eins oder keins; 
ein wort für tausend Wieland Vogelſ. 33; von einem 
zum andern gehen; von einer flur zur audern Bürger 
112, n.a.; bei nur verjtandenem Gegenfaß: nur einer 
kann regieren; aher dem dichter erscheint mindestens 
eines verbürgt Geibel 5, 37; in dieser lichten höhe 
hast du eine mir gefehlt Uhland 48; mit einem worte 
Wieland Winterm. 2, 203; mit einem male springt 
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er auf, mit dinem satze ist er dort; Zahlbeſtimmungen 
ungeläbrer Art in älterer Spr. durch eine bejondere 
Fügung: ain jar oder funf darvor (ungefähr fünf Jahre 
vorber) Zimm. Chr. 3,75; blieb er dann ein tag vier 
oder funi 462; ain guldin tausent oder mehr 574; ein 
vierzig baurenmeidlin Garg. 190; nod bei Goethe 
trotz ein vierzig landfrieden Götz 1; in volfsmäßiger 
Rebe: ein tager vier, ein ellener drei, ein meilener acht 
Adelung, wo das er als Reſt von oder angeſehen 
wird; Nentr. eins bei Angabe der Zeit: es ist, schlägt 
eins; die glocke, sie donnert ein mächtiges eins Goethe 
Zotentanz. 2) das Zahlwort mit dem Nebenbegriff des 
Einzigen oder Gleihen: ein herz und eine seele; sie 
werden sein €in fleisch 1. Mof. 2, 24; zu der zeit wird 
der herr nur eiuer sein, und sein name nur einer 
Saharja 14, 9; es treumet jnen beiden . . in einer 
nacht I. Moj. 40,5; (haben) beide ritterlich streitend, 
ihr leben zu €iner zeit .. gelassen Simpl. 3, 225; ver= 
ärft einer und derselbe, an einem und demselben orte; 
in feiten Formeln und Redensarten: dasz der Preusze 
mit dem adel unter einer decke liege Treitſchke 2, 274 
(vgl. unter decke); es geht in einem hin (zu), in einer 
und berjetben Zeit oder Gelegenheit; er schlief in einem 
fort Wieland Ob. 3, 58; das ist ein ding oder dins, 
dasjelbe; welches in absicht der wirkung allemahl eins 
ist Ag. 7,5; das ist mir din ding oder Eins, ganz gleich; 
jonft das Neutr. zur Bezeichnung eines Zugleih: anf 
sein wiehernd rosz sich schwingen und . . hinunter 
den hügel schieszen, war eins Wieland Piebe um Liebe 
7,98; einer vollen Wefenseinbeit: ich und der vater 
sind eines Joh. 10, 30; oder Einigfeit: da er mit den 
arbeitern eins ward umb einen gruschen Matth. 20, 2; 
die Jüden sind eins worden dich zu bitten Ap. Geſch. 
wenn brüder eins sind Sir. 25, 2; ich wolt sie 
eide 
worden sind, sie ihm zur frau zu geben Schiller Neffe 
als Onk. 2,7; o deutsches reich, sei stark und eins 
Geibel 1,208. 3) als unbeftimmtes Fürwort, mhd. 
einer jemand, einez etwas; las von einem der hiez 
Ernest Helmbr. 957; 's war einer, dems zu herzen ging 
Chamiſſo; einer kam vom königsmahle derſ.; mit 
Teilungsgenitiv: ir einer wart erslagen Iwein 1037; 
Adam ist worden als unser einer I. Mof. 3, 22; euer 
einer ist der teufel Joh. 6, 7; seiner jünger einer Marc. 
13,1; trat er in der schifle eins Luc. 8, 22; in neuerer 
Spr. nur noch dichteriſch: weil er seiner brüder einem .. 
sv ähnlich sehe Lefſing Natb. 1,2; geblieben davon 
in volksmäßiger Rebe unser einer, geradezu in den Sinn 
— ich übergegangen: unser einer hats nicht so gut; 
dasz unser eine sich von zartgefühlen nähre Wieland 
Perv. 3,71; glaub unser einem Goethe Kauft I; und 
bisweilen ftreift ſelbſt bloßes einer an diefe Bed. an: 
ja, wenn man sich auf Sie verlassen könnte? aber Sie 
spielen einem lauter possen Kotzebue Pagenſtr. 1,9; 
wenns einem nicht wohl ist Goethe 16,45; für Mäse. 
und sem. das verallgemeinernde Nentr.: wenn eins von 
uns abwesend ist; bald würd’ eins lüstern! Wieland 
Winterm. 2, 254; nun sag mir eins, man soll kein 
wunder glauben! Goethe Fauft I; und fo auch unser 
eins: wenn Unser eins am spinnen war cbd.; in Ver— 
bindungen solch, so einer, was für einer, welch einer; 
sehet welch ein mensch 30h. 19,5; was für ein larm; 
so einem antwortet man gar nicht, n.a. 4) in den 
Gebraud eines zeigenden Fürworts übergegangen, an 
die Bed. unſeres jener, oder unſeres ber in berbor- 
bebendem Sinne rührend, zahlreiche Beiſpiele ans der 
ältern Spr. vom 12. 3b. ab bei Paul- Braune Beitr. 
11,515fj., davon nod) in der Bıbelipr.: bistu ein pru- 
phet? Sob. 1,21; ich bin ein guter hirte 10,12; ich 
bin ein rechter weinstock 15,1, wo durch Veraleih mit 
bem griech. Texte Diele im 16. 3b. noch lebendige Bed. 


. . wol eins machen Garg. 96; dasz wir eins 
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hohes ministerium, ein lüblicher magistrat, eine christ- 
liche gemeinde, u.a. 5) feit abd. Zeit auch unbejtinmter 
Artikel; wegen verminderter Betontheit in der Form zu= 
rüdgegangen, oberbentich und mitteldentfch gern bis e,ä: 
in ä garte hin i gestande Goethe Scweizerlied, in 
der Schriftipr. bat bie Kürzung 'n Aufnahme gefunden: 
es gibt zuletzt doch noeh 'n wein Goethe Fauft 11 2; 
'ne helle klare mondennacht Körner 2, 1465 bie Boll» 
betontbeit tritt wieder ein, wenn in gewijjen Formeln 
das folgende Subjt. weggefallen: wir wollen einen 
nehmen (einen Schlud); wenn ich ihm doch eins auf 
den katzenbuckel geben dürfte! Leſſing Minna 1,3; 
da mag ich gerne mitten drin eins singen Geibel 
1,48; wir schwatzen dann eins zusammen $rentag 
Sourn. 2, 2; die peitsche schwang er und knallte eins 
herab Roſegger Walpheint. 1,166; neben den gewöhn— 
lichen Fällen joldhe, wo eine Hervorhebung gemeint ift, 
wo alio der Gebraud 4 noch unverftanden nachklingt: 
das war ein getreibe, ein drängen und schieben; es 
war ein schlag, der gieng durch alle glieder Goetbe 
Fauſt I; das war ein laufen, ein intriguiren, ein hände- 
schütteln mit allen wahlmännern, eim lobpreisen .. 
und ein achselzucken Freytag Journ. 35 in anderer 
Weiſe: das konnte nur ein Goethe schreiben, ein Dürer 
malen; lauft eine fürstin Eboli gefahr umsonst ., zu 
seufzen? Schiller Karl.2, 8. 6) adverbiales eins, ein- 
mal, im älteren Nhd. = nıhd. genitiviſchem eines; zeit- 
lid): wie bald kan aber disz auch dir eins miszgelücken? 
Caniz 955 mit eins, mit einem Male, plöglih: da tritt 
mit eins „. des Bacchus göttlich marmurbild hervor 
Ubland 315; vedhneriih: gehe noch eins hin Hoſea 
3,1; noch eins so viel ©ir. 12,6; noch eins so schön 
Wieland Ob. 6, 28. 

Kin, Adv., allgemein Bewegung in ein Inneres be- 
zeichnend; ahd. mhd. in, bier aus der mit ber Präp. in 
gleichen Form erjt bervorgebildet (welche letztere fih noch 
lange daneben erhält), das Goth. Altnord. brauchen inn 
— herein und hinein, das Niederd. in; in Zuſammen— 
jetungen mit Berben (bier auch Beginn anzeigend, val. 
eindunkeln, -duseln, -schlafen u. a.), Subftantiven und 
Adjectiven; außerhalb jolcher, mit näheren Ortsbeſtim— 
mungen, oft mit dem Gegenjate aus: er geht in dem 
hause aus und ein; zeinem ören in, zem andern für 
Parz. 241; für fürsich in gen Rome D. Städtechr. 8, 3535 
mit Hilfsverben, wobei das eigentliche Berbum der Be— 
wegung ausgelaffen: (es) will mir nicht ein (in ben 
Sinn geben) Luther 6, 43%; das wollt mir gar nicht 
ein Goethe Div. 4, 10; soll das rechte zu dir ein 4,9; 
er weisz nicht wo aus noch ein, weiß ſich feinen Rat; 
wenn wir in höchsten nöten sein und wissen nicht 
wo aus nnd ein Wadernagel Kircenl. 4, 905; in 
Zufammenrüdungen, wobei der Ton anf ein bleibt, 
hergein, feldein, waldein, während er bei anderen mit 
zweifilbigen Subjtantiven auf dieſe rüdt: dasz es (mein 
Schreien) dringe himmelein Opitz Bf. 102,1; die letzten 
schiffe sie ziehen munter häfeneiu Goethe Kauft Il 2; 
zeitlid” jahräus, jahrein; in Verbindung mit andern 
Partiteln darein, herein, hinein (f. d.); fälichlid) für in 
in eingeweide, einländisch; vgl. auch einwohnen, ein- 
wohner. 

Einackern, duch Adern nad innen bringen, unter= 
pflügen, dünger, gras, unkraut; in burfditofer Rebe 
sich in eine sache, ein buch, einarbeiten. — einaltern, 
duch langes Bejtehen ein= oder feſtwachſen: reform eines 
seit jahrzehnten eingealterten fehlerhaften merkantil- 
systems Biſsmarck Reden 2, 203; ungleichheit .. ist 
eingealtert 7, 217. 

Kindnder, Zufammenrüdung von ein und ander, 
welche Tettere Form Dat. oder ec. aller Gefchlechter 
ſowohl tes Ging. als des Plur. vertreten muß; die 
unflectierte Form bat ſich aus früherer flectierter (loter 


ein — einander. 


fejtgeftellt wird; und titelhajt verſteinert bis jet ein | cbösont sie alle ze einanderen Notker Pi. 11,3) be= 


43* 
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reit8 im Mhd. ergeben, mit dem Hervortreten des Be— 
griffs der Gegenjeitigfeit, Zurüdgang zu enander ſchon 
im 14. 35. (D. Stäbtechr. 1,137), wie noch jetzt in nicht 
forgfältiger Rede. alterutrum einandir Dief.; küsseten 
einander Tob. 9,8; sis wuchern und übersetzen ein- 
ander... und thun einander gewalt Hef. 22,12; mit 
beigefeßtern sich, das den Sinn der Gegenfeitigkeit ver- 
fiärtt: man raune sich einander ins ohr Schiller 
Räub. 2,1; das hilft sich einander in den hochweisen 
rath Kotzebue Kleinft. 3,9; wie ſchon mhd. si heten 

. sich einander hie gesehen Biteroff 1835; mit Präp. 
an, bei, in, mit, nach, über, unter, vor, von n. a., auch 
zufammengerüdt, und 3. T. in ber Form geſchwächt: 
verwunderten sie sich unternander 1. Moſ. 43,33 (jetst 
nicht mehr gefchrieben, aber in gewöhnlicher Rede noch 
geſprochen); unſinnlich aus einander kommen, nicht mehr 
gut Freund fein; um einander kommen, ſich verjehlen: 


einarbeiten — Einberufung. 


wir sind gestern so um einander gekommen Heyſe.. 


Par. 3,136; zeitlich, zur Bezeihnung von Zuſammen— 
gehörigfeit und Folge: sieben tage nach einander Hef. 
43, 25 


525 

&inarbeiten, durch Arbeiten einfügen, hohlschliffe 
in ein glas; weil er... sein ferneres und neuestes 
leben in seine schriften eingearbeitet hätte Goethe 
Windelmann; refl. fi) arbeitend einüben, er hat sich 
in die schwierige sache tüchtig eingearbeitet. — ei 


armig, nur einen Arm babend. — einäfchern, in Aſche 


legen, häuser, dörfer; einen eingeäscherten weltkreis 
Schiller Räub. 4,5. — einatmen, atmend einziehen, 
gute luft, dämpfe, — einäugig, nur äin Auge habend, 


inhd. einouge und einougec: einäugige schützen Garg. 


25; besser einäugig gen himmel, als mit zwei augen 
in die hölle Schiller Räub. 1,1. 

Einback, m. nur einmal gebadenes feines Gebäd, 
Gegenfaß zu zwieback. — einbaden, durch Baden ein= 
verleiben: ein geldstüuck in das brot; in diesem brote 
sind einige kleinigkeiten eingebacken Freytag Bal. 
5,1; refl. das brot bäckt sich ein, verliert duch Baden 
an Gewidt. — einbalfen, Ware in Ballen jchlagen, 





franz. emballer ; auch einballieren Jacobsfon. — ein⸗ 
balfanıieren, wie balsamieren, tote; suchte nur seinen. 


geist ... in einer wolke von buntscheckigen phrasen 
einzubalsamieren Keller Seldw. 1, 222; dafür edler 


einbalsamen: (das Moos) duftet lieblicher, als wenn 


schasmin und ros und lılienduft es eingebalsamt hätte 
Wieland Ob. 7,42. — Einband, m. Handlung des 
Einbindens (bei Büchern), und das jo Entſtandene: den 
einband eines buches hesorgen; bücher in schönen ein- 
bänden. — einbändig, nur dinen Band habend: ein 
einbändiges werk, buch. 

Einbedingen, bedingend einfchließen; Prät. bedingte 
oder bedang ein (vgl. ausbedingen, bedingen und dingen): 
liebe war in ihre tugend wörtlich einbedungen Schiller 
Karl. 2,15; die liebe, die in meine liebe zu dir du 
ewig einbedingest Rückert Liebesfr. 3,100. — ein— 
begreifen, in einen Umfang einfchließen, mit rechnen oder 
zählen: wir begreifen unter dieser summe die gesamten 
kosten ein; in dem früheren katholicismus war ein 
element des protestantismus einbegriffen Rante Päpfte 
1,347; dafiir auch inbegriffen ( d.). — einbeinig, mit 
nur einem Beine verfehen. — einbeißen, in etwas beißen, 
beißend eindringen: Heisch so appetitlich, dasz man 
gleich einbeiszen möchte; sie angelt manche stunde, 
kein fischlein beiszt ihr ein Uhland 1775 refl. blut- 
egel beiszen sich ein; übertragen: sich einbeiszen in 
eine arbeit, ein neues leben u. a. — einbefommen, 
durch Einnehmen befommen: selbe stadt in gute ein- 
zubekommen Simpl. 3,249. — einberufen, in einen 
gefchloffenen Raum oder einen Verband berufen: land- 
stände, den reichstag, gestellungspflichtige, einen zum 
heere; dazu Einberufung, f.: drang immer nachdrück- 
licher auf die einberufung des coneiliums Nante Päpfte 
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1,126; einberufung der freiwilligen Treitfchfe 1,437, 
— einbejderen, ins Haus beicheren: berggeister, welche 
hungernden eltern goldene äpfel einbescherten Freytag 
Erinn. 1655 dazu: die pracht der einbescherung 168. 

Kinbiegen, intranf. biegend einlenken, in einen seiten- 
weg; tranf. nad innen biegen: einen ast einbiegen 
Adelung — einbilden, trani. bildend einwerleiben ; 
in der Spr. ber Myſtiker zuerft: daz ist ein gereht 
mensche, der in die gerehtikeit ingebildet und tber- 
gebildet ist Myſt. 2,189; aud) fpäter: Rosemund, Rose- 
mund war gleichsam mit demantinen buchstaben in sein 
gedächtnis eingebildet Zefen Rof. 6; und noch: dein 
bild, dies bilde ganz mir ein! Arndt 595; fonft in 
älterer Spr. — als Bild einprägen, vorftellen: es ist 
fur mich kummen, wie das ethliche menschen meine 
schrift ... dem einfeltigen volk felschlich einbildeu 
Luther Trit. Ausg. 2,69; das er seim volk einpildet, 
es sei die sel untödlich Aventin 1,109; daher 
noch in neuerer Spr. mit veflerivem Dat., sich etwas: 
das hab ich mir gleich eingebildet Schiller Rab. 2,4; 
die ehrlichen landleute .. bildeten sich wohl ein, dasz 
der arme mensch ganz entsetzlich zahnweh haben müsse 
Hebel 2,17; häufiger mit dem Beifinn des Wahns 
und des Falſchen, einem oder sich etwas: wollen Sie 
mir einbilden, dasz ich verrückt bin? Koßebue Ber- 
fhwieg. 23; bilde mir nicht ein was rechts zu wissen 
Goethe Fauft I; hier wirst du nicht .. kegelkugeln 
schieben, wie du dir einbildest Schiller Räub. 3, 2; 
so etwas lasse ich mir nicht einbilden; ober mit ber 
Nebenbebentung des Diinkel8; er bildet sich viel ein 
Stieler; die jugend, sagt man, hilde sich zu viel 
aufihre kraft, auf ihren willen ein Goethe nat. Tocht. 
1,5; daher eingebildetes wesen GStieler; ein ein- 
gebildeter mensch; auch bloß mit der Nebenbebeutung 
des Stolzes: darauf kann ich mir etwas einbilden. — 
einbildiſch, zur Einbildung geneigt: einbildischer mensch 
Stieler; den stolz eines einbildischen starrkopfs 
Schiller Räub. 3, 1. — Eindbildung, f. Handlung des 
Einbildens, in allen Bedentungen bes Verb; fguratio, 
smenlum, imaginalio , a specula, visum, phan- 
tasia Maaler; eine blosze einbildung Stieler; ein 
mensch voller einbildung; dazu Einbildungskraft, f. 
Kraft, fih eine Vorftellung zu machen, Phantaſie. — 
einbinden, bindend einthun, waren in pakete, pelzwaren 
in tücher, bäume iu stroh; bildlich: die seele im bundlin 
der lebendigen 1. Sam. 25, 29; bei Sciffern segel, 
rollen und an die Nabe befeftigen,; bei Buchbinbern 
bücher, mit Einbaud verjehen; bei der Taufe eines 
Patenkindes ihm ein Gefchent in das Zragkiffen binden, 
dann überhaupt Patengeichent geben Gellert Fab. 2,33; 
hei reichen patenkindern werden schmucksachen, bei 
armen geldstücke eingebunden; unſiunlich auferlegen 


als Befehl, Auftrag: der mau band uns das hart ein 


1.Moi. 43,3; ich habe es einem von meinen freunden 
. . heilig eingebunden, mir sogleich nachricht davon 
zu geben Xeffing j. Gel. 3,15; jebt in dieſer Beb. 
veraltet. 

Ginblafen, blafend einverleiben: inspirare in-, ein- 
blaszen Dief.; blies jm ein den lebendigen odem in 
seine nasen 1. Mof. 2, 7; unfinnlidher: chundida iwererä 
christinheiti, fona demo truhtine in caplasan (a domino 
inspiratum) Exhort.; das (diejen Gedanken) hat mir 
gott eingeblasen Schiller Kab. 2,65 schüler hlasen 
einander ein, was sie aufsagen sollen; durch Blaſen 
einreißen: ein kartenhaus. — Einblatt, n. Name einer 
Pflanze von nur inem Blatte. — einblätterig, nur ein 
Blatt habend, ſchlechte Bildung ftatt einblattig. — ein: 
bläuen, blaue Farbe einziehen laſſen: die wäscherin hat 
die wäsche eingebläut. — einbleuen, einprügeln, unter 
Schlägen beibringen, einem kenntnisse, eine fertigkeit; 
unterscheid ... einblewen Luther 6,1543. — Eins: 
blich, m. Blick in etwas, auch auf geiftiges Erfaffen 
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übertragen: einen e. haben, thun; da uns mehrere ein- 
blieke ın diesen .. zustand eröflnet worden Goethe 
Tagh. 1794; einblick in das verkehrsleben des enro- 
päischen ostens Freytag Erinn. 1741. — rinbliden, 
Blid in etwas werfen (zueft bei Campe als Wort 
der Umgangsſpr.): in alle taschen bliektich ein Goethe 
Fauſt II 3, übertragen; in miszliche verhältnisse ein- 
geblickt haben. 

Einbohren, bohrend hineinbringen, loch in das brett; 
den dolch einbohrend in des andern brust Schiller 
Br. v. Mefi. 453; refl., bohrend einbringen: der käfer 
bohrt sich in die borke ein; bildlich: sich in eine wissen- 
schaft, lehre einbohren. — rinbreden, trani. er 
hineinbringen, ötinung in die mauer; intranf. bredyend 
nad) innen fallen: der boden ist unter ihm eingebrochen, 
eis bricht ein, auch er brach auf dem eise ein; ge— 
waltjam eindringen; die nacht bricht ein; von Fein— 
den, Dieben: der feind ist ins land eingebroehen; wenn 
ein dieb ergriffen wird, das er einbricht 2. Mof. 22,2; 
im finstern bricht er zu heusern ein Hiob 24,16; dem 
diebe beim einbrechen die leiter zu halten Schiller 
Räub. Trauerfp. 4, 3; auch sturm, seuche, kälte, ver- 
derben bricht ein; im Feldbau, gerste und haber brechen 
ein, wer fie jiberreif geworden und die Abren von felbft 
non den Halmen brechen. — einbrennen, brennend nad 
innen bringen, einverleiben, einprägen, farben in das 
porzellan; zeichen in ein gefäsz; eingebrennt werk, 
geschmelzte arbeit, encaustum Heniſch; Zeil die 
kerzeben hatten sich nämlich in den rothen lack . 
eingebrannt Goethe DuW. 1; als Küchen- und Wirt: 
ſchaſtswort: mehl einbrennen, mit zerlaffener Butter 
röften, futter, mit kochendem Waffer übergießen; tässer, 
mit brennendem Schwefel behandeln; in den Hammer— 
werfen bleche, mit geihmolzenem Zinn übergießen; 
intranf. brennend eingehen: das schmeckt, das brennt 
ein! Schiller Räub. 2,3. — einbringen, nad innen 
bringen, ernte, feldfrüehte (Haggai 1, 6), steuern 
(2. Chron. 24, 6), waren, gefangene; heiratsgut in die 
ehe, daher das eingebrachte, das von der Frau in die 
Ehe gebrachte Vermögen; unſinnlicher anträge, be- 
schwerden zu den akten einbringen; auch: hat... in 
seiner lebensbeschreibung so manehen lächerlichen 
schwang eingebraeht Simpl. 3, 160; etwas bringt geld, 
vorteil, ehre ein; allgemein es einbringen, verftanden 
Nutzen, Gewinn, im Wege ber Vergeltung: so erbeite 
jm nu seinen acker, .. und 
9,10; viel dank, mein lieb! ich bin so froh, gewisz, 
ich bring dirs ein Ubland 205; im Wege des Gut- 
machens: geschwind bringe wieder ein, was du ge- 
sundigt hast Simpl. 1,142; was jetzt versäumt worden 
ist, läszt sich gar nicht wieder einbringen; — berg= 
männiſch grubenbaue, länge, teufe, zimmerung, maue- 


rung, maszen einbringen Beith 137 fg.; bei Bud 


drudern satz, etwas im satze, enger zuſammenrücken; 
im altern Strafrecht urteil einbringen, vollziehen: er 
acht nit was man urteil, es lie doch nur am ein- 
bringen Aventin 2,565. — einbroden, brodend ein= 
werfen, brot in eine sehtissel (Bel zu Babel 32), semmel 
in die mileh, suppe; bearifftanjchend eine suppe; ein- 


gebroekte mileh Stieler; bildlich, für bewerkftelligen, | 


anrichten: ich war der mann, der diese snppe cin- 


brockte — mir gibt man keinen löflel Schiller Fiesto, 


5, 7, mit dem Beiſinne des Schlimmen: wer hat uns 
diese suppe eingebroekt?; isz selbst aus, was du ein- 


gebrockt hast Benebdir ein Luftfp. 4,55 — zubüßen, | 


einiwerfen: was habt ihr denn so seit jahr und tag bei 
uns eingebroekt? wie viel? Iffland Spieler 1,11. — 
Einbrud), m. Handlung des Einbrecheng, nad) den ver— 
ſchiedenen Bedeutungen bes Verbums; namentlich e. der 
nacht, des feindes, der diebe; näehtliehe einbrüche be- 
unruhigten den bürger Schiller 4,79; wissen Sie, in 
welches heiligthum Sie dieseu trevelhaften einbruch 


bring es ein 2, Sam. | 


einbrůhen — eindringen. 682 
wagen ? 5, 35; einbruch in meine grundsätze Kab. 1,5. 
— einbrühen, brübend einweichen, futter, kohl. 
Einbug, m. Einbiegen und Cingebogeneg: die nase 
.. in weiehem einbug schlieszend zu dem munde $rills 
parzer 1,11. — cinbürgern, als Bürger in ein Ge- 
meinweſen aufnehmen: die familie ist in Göttingen ein- 
gebürgert; refl. sich in Preussen, in Leipzig einbürgern ; 
auf deutscher erde unwillkommen wagts ein nördlich 
volk sich bleibend einzubürgern Schiller Picc. 4, 4; 
frei: den eingebürgerten gesetzen Schloffer Weltg. 
7,185; dasz man die nackte schönheit unter einen 
solehen nebelhimmel einbürgern wolle Heyfe Par. 
2,317. — Einbuße, f. was eingebüßt wird, Verluft: 
e. haben, erleiden; e. an geld, macht, einfiusz; in Be- 
ing anf Adel der Seele Freytag Erinn. 182. — ein: 
äüßen, in Älterer Spr. Hanbwerterwort, in ſchlecht Ge— 
worbenes einfliden: dann man der (Brummenröhren) 
alle tag bedarf ein zu püszen zu den prunnen der stat 
Tucher 195; püst ettlich new stein ein allenthalben 
in der stat am pach, wo sein not thnt 234; fehwei;. 
einbützen znswere Maaler; daher frei = zufeßen zum 
Erfat eines Schadens, al8 Schaden haben: einbüszen, 
habere poenam, damnum Heniſch; sein vermögen, 
leben; man kan viel einbüszen, wo man viel hat Stein= 
bad; den antheil, welchen er .. eingebüszt hatte 
Immermann Mündh. 2, 29; ohne Obj., zu Schaben 
kommen in Dienft oder Kampf, Kriegswort feit 17. Sh.: 
ı dasz ich übel eıngebüst hätte Gimpf. 1, 219; sonst hätte 


. ich ohne zweifel eingebüst und den kürzeren gezogen 


411; Frankreich hatte gegen die Spanier eingebüszt 
Schiller 8,385; jetzt nod im Geſchäſtsleben: er hat 
dabei nnr eingebüszt (Geld). 

Kindänmmen, durch Danım einengen: kuhne kneehte 
| gruben graben, dämmten ein Goethe Fauft II, 5; 
(alpenflut) von den hohen ufern eingedämmt Heyſe 
‚3, 1785, ohne Imlaut bei Adelung holz, buschwerk 
eindammen. — eindampjen, intranf. durch Verdampfen 
eingeben, eine flussigkeit dampft auf die hälfte ihres 
| umfangs ein; tranf. derart eingeben laſſen, wasser ein- 
dampfen; hierfür richtiger eindämpſen; bei Vogelftellern 
‚einen vogel, ihn ing Dunfele fperren. — eindeichen, 
| mit einem Deiche einfaffen, land. — eindeitig, nur äine 
Deutung baben, Gegenfaß von mehr-, vieldeutig; in 
‚wißiger Rede au von zweideutig, vor ſolchem, bei 
dent eine zotige Bed. gar nicht mehr zweifelhaft; baber 
das lied enthielt ganz grobe eindentigkeiten. — eilt: 
‚diden, buch die werben eingeben laffen: eingedickter 
satt. — eindonnern, mit Donnergefrah einjchlagen: 
als ich die thür eindonnerte HpKleift zerbr. Kr. 7. 
eindorren, dorrend einfhrumpfen: die leber dorrt mir 
‚ein Uhland 66. — rindräugen, drängend nad innen 
befördern: sie drängt die federn ein Gteinbad 
(ftopfend, im ein Kiffen, jet fanm mehr gefagt); uns 
ſinnlicher: eine neigung eindrängen Goethe W. Meifter 
7,7; am gewöhnlichften refl.: er drängte sich mitten 
unter das volk ein Steinbad; mit dem Beifinn des 
Ungebörigen: sieh in ein amt eindrängen ebd.; es wäre 
thöricht und anmaszend, wenn ich mich in eine ge- 
sellschaft anderer eindrängen wollte Freytag Soll 
1, 165; Inf. als Subft. ein unpassendes eindrängen 
Journ. 2,2. — cindrillen, bei Metallarbeitern ein Loch 
mit dem Drillbobrer einbohren; übertragen foldatifch ein= 
‚arbeiten: rekruten werden eingedrillt; auch einen fürs 
examen eindrillen. — eindringen, ing Innere dringen, 
mbb. in dringen, von Perfonen und Dingen, feinde 
dringen ein; wer dringt so klug mit treuer, lieber 
meinung auf mich ein? Goethe Taſſo 4,3; das wasser 
ist in die stadt eingedrungen; in den winterharm . 
ist ein blick mir eingedrungen Lenan 32; dafür: 
darumb Bavarus ein Reuer nam ist, . . hat erst nach 
kaiser Fridrieh dem andern eingedrungen Aventin 
1, 345 in älterer Epr. tranf. sufzwingen, auf 








— 
— 
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drängen: man möcht jnen einen pfarrherrn eindringen 
Luther 4,318®; einen eintringen, einzwingen Maaler; 
refl. da etliche falsche brüder sich mit eingedrungen 
Gal. 2,4; hatte sich diese besehwerliche macht in Ita- 
lien eingedrungen S Hiller S, 99. — eindringlid), ein— 
zubringen geeignet, vornehmlich in die Seele des Men— 
chen: eindringliche vorstellungen machen, reden halten ; 
einem etwas eindringlich vortragen; begann in worten 
und geberden eindringlicher .. zu werden Wieland 
Klelia 6, 287. — Eindringling, m. der unberechtigt ein= 
dringt: den ihnen unbequemen eindringling zu ent- 
lernen Smmermannı Müuchh. 3,34. — Eindruck, m. 
Handlung des Eindrüdens und die Spur davon; ſinn— 
li: der himel ist veste an ime selbe und enmag nicht 
keinen vremeden indrug inpbän Myſt. I, 95 eindruck 
des siegels im wachs, des tuszes im schnee; bei ben 
Papiermachern des drahtgitters, im Papier ſich durch— 
frenzende Yinien, die vom Drabtgitter der Form ent— 
ſtehen; ſeeliſch, ſchon m der Sprache der Myſtiker (ein 





indruk Myſt. 2, 83), aber erſt im neuerer Spr. ge=| 


wöhnlid geworden; die rede hat einen eindruck ge- 
habt Steinbach; wüszte doch nieht, dasz sie den 
mindesten eindruck anf mich gemacht hätte Goethe 


Wahlverw. 1, 2; den tiefen eindruck (einer Verhand— 
lung) Prenken i. B. 1,515; zufällige eindrücke seines. 


eigenen lebens Freytag Erinn. 227. — eindruden, 
den Druck einwerfeiben: buch mit eingedruckten holz- 
sehnitten. — eindrüden, durch Drud nad innen bringen, 
einverleiben (in älterer Spr. ohne Umlaut, f. drucken): 
eintrueken in das wasser Maaler; ein zeichen ein- 
trueken, zeichnen ebd. ; mit dem Nebenbegriff des Pref= 
jens um zı füllen: mit gewalt eintrucken, in einen 
zwingen cbd.; ein voll eingedruckt und nberheuft masz 
Xutber 6, 22; butter eindrücken Adelung, in Fäfler 
oder Töpfe; — einprägen, namentlich feclifch: den kin- 
ern die leer cintrucken Maaler; so drückte sich das 
alles uur lebhafter bei mir ein Goethe Wanberj. I, 2; 
das drüekt sich dem gedäehtnisse besser ein 
lung; — einwärt$ brüdern: der sänger drückt die augen 
ein Goethe d, Sänger; mit dem Beifinne des Zer— 
brechens: das kein wagen das (Gewölbe) eintruek Tucher 
308; einem vogel den kopf, feusterseheiben eindrücken. 
— eindunkeln, in Dunkelheit eingeben, beginnen zu dun— 
kelu: vom eindunkeln an bis gegen morgen CF Meyer 
Nov. 1,126; anders beim Bogelfteller, vögel eindunkeln, 


fie in die Duntelheit bringen, val. eindämpfen. — cinz|.. 


önjeln, im Duſel verfallen, beginmen zu ſchlummern, vgl. 
duseln: als ieh eben ein wenig eingeduselt war Voßebue 
Bagenftr. 1,17, 

Eiuebnen, in ebene Fläche Bringen, hügel, wellen- 
förmiges land. — eineggen, durd die Cage in die Erbe 
bringen, samen. 

Einen, in eins bringen, einigen (1. d.), mhd. einen: 
ich eine, unfo Steinbach; gecinten zweiklang Stieler 
Spracht. 6; sie redeten von den zersprengten kreisen, 
die all er wie ein mächtger reif geeint Drofte 114; 
geeinte maeht Treitfhfe 1,3, mit Dat. ber Berf.: 
weehselnd bald und bald zugleieh eint es (bas Gefühl) 
und entzieht mich euch Müllner Schuld 3, 2, refl.: 
wie cinten sieh, und wo, die ströme? ebd. ; so standen 
beide, suchten sich zu einen, das andre aufzunehmen 
ganz in sich Oriffparzer1, 73. 

Ginengen, in Enge bringen, eigentlih und über— 
tragen: einengen, beengen, verengen Stieler; stand 
von menschen eingeengt CFMeyer Nov. 2, 53; die 
umstände engten ihn ein Nanke Päpfte I, 297; ein 
solches gebiet durch eine zollgrenze als insel ein- 
zuengen Bismarck Reden 5, 39. 

Einer, m. rechneriſch Zahl aus Einheiten beſtehend, 
Gegenſatz zu zchner, hıunderter, tausender; am Würfel 
das Ns. — einerlei, von einer Art, Zufammenrüdung aus 
dem mbd. Genitiv einer leie (leige), vgl. lei; in älterer 


Ades 
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Spr. vielfach mit unbeftimmterem Sinne, — einer ges 
wiffen, irgend einer Art: ez ist aueh ainer lai eisen... 
dag haizt andena Megenberg 479; aber auch, wie 
heute, = einer einzigen Art: wie so mangerlai kraut 
auz der erden wahs, seint diu erd neur ainerlai ist 378; 
einerlei volk (1. Mo], 11, 6), zungen und sprache (11, 1), 
herz (2. Chr. 30, 12), rede (1. Cor. 1, 10), fleisch (15, 39) 
u.0.; (ein Schluß) von einerlei kost zu einerlei neigung 
Schiller Räub. 1,1; als Prädicat: beide treume sind 
einerlei 1. Mof. 41,21; in Bezug auf Auffafjung, Be— 
urteilung: ihn singen hören, oder trinken aus Lethes 
fiut, war einerlei Wieland Bogelf. 1075 — gleichgiltig: 
er schien böse, mir wars einertei Goethe SB 2; als 
Ausruf: einerlei! nur her! Leffing Rath, 4,7; S ein— 
förmig: das schreiben wollte nicht, mir wars zu einerlei 
Goethe Mitih. 2,1; als jubft. Neutr.: wie mancherlei 
gestalten er aueh dem ewgen einerlei zu geben weisz 
Wieland Ber. 3, 46; ewiges einerlei widerstelit 
Schiller Kab. 5,7. 

Kinernten, Geerntetes einbringen, eigentlich und 
übertragen: früchte, getreide; auch: wenn du dein land 
einerntest 3. Mo. 19, 9; sie scen wind und werden un- 
gewitter einernten Hoſea 8,7; wenn wir... schmaeh 
und hoffnungslosigkeit einärnten Keller Selow. 2, 41. 

Einfach, von einer Geſtalt oder Art, Gegenſatz zu 
doppelt, mannig-, vielfach ; Zuſammenſetzung ber Grund— 
zahl mit dem mitteldeutfchen -vach, d. h. Abteilung (Fach) 
babend, zunächſt in zwivach, manievach erfcheinend, 


einernten — einfahren. 


während einfach vor dem 16. Ih. nicht vorfommt: sim- 


plex einfüächig Dief,; nimm zweifach, was einfach zu 
lang ist Heniſch; zeug liegt einfach (nicht doppelt) 
Adelung; einfache mauer, einfacher dueaten, ein- 
faehen sold bekommen ebb.; einfache flinte, mit nur 
einen Lauf, berafdifch einfacher adler; redhnerifch ein- 
fache zahl, ungerade, oder nur aus einer Ziffer be- 
ſtehende; wirtſchaftlich — von nur gewöhnlicher Stärke 
dder Güte: einfaches bier, einfacher kümmel, taflet, 
zeug; von Blumen, ungefüllt: einfache blumen, nelken; 
= nicht zuſammengeſetzt: einfache worte, bewegungen, 
handlungen; in Bezug auf Faſſungskraft, ohne weiteres 
flar: eine einfache sache; du verstehst nieht, und es 
ist doch so einfach; adverbial, in ftarf gefürzter Wen 
dung: du gehst einfach hin und bittest dir das deinige 
aus; — nicht von höherem Grade oder höherer Würde: 
ein einfacher soldat, bürger; einen einfachen mensehen 
zu hänseln CFMeyer Nov. 1,1715 im Knßern 
Ihliht, ohne Prunk: einfache kleidung Campe; im 
einfachen morgenkleid Freytag Handfchr. 1, 114; ein- 
fache sitten. — Einfachheit, f. einfache Art: behauptete 
er sich in seiner strenge, einfachheit, thätigkeit Ranke 
Päpſte 1,155, 

Kinfädeln, den Faden ins Nabelöhr nehmen (aus 
-fädenlen, f. fädeln); zwirn, scide; eingefädelter zwirn 
Heniſch; begrifjtaufchend: wenn ieh... nähnadeln so- 
dann einfädelte Platen verh. Gab. 1; übertragen: sie 
weisz ein verlichtes gespräch vortrefflich einzufädeln 
Lefiing Mifog. 2,2; heirathen und nähnadeln müssen 
die frauenzimmer einfädeln Kotzebue Kleinft. 3,10; 
in verlegeuheit, wie er das ding einfädeln soll 3, 135 
hatte einen plan . . geschiekt eingefädelt Treitſchke 
2,458. — einfahren, intranf. in eim Inneres ziehen: 
ein sehar vert üz, diu ander in (in den Hof zu Düringen) 
Walther 20,8; der teufel ist bei ihm eingefahren 
Stieler; bergmännifch in die grube einfahren ; mittels 
Schiffes: sie fahren in den hafen ein; mittel Wagens; 
zu Rom auf eincm sigwagen einfuer Aventin 1, 757; 
sie sind so eben in den hof eingefahren; hör ieh nieht 
einen wagen einfahren? Klinger Schwur geg. d. Ehe 
5,3; in ber Jägerſpr. von Tieren; der daehs, fuchs 
fährt ein (in den Bau); von Dingen, beftig eindringen: 
gerade durch des panzers höhlung fuhr der schnelle 
pfeil zur rechteu schulter ein Bürger Il. 6, 120; in 





— 
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älterer Spr. auch S gewaltſam einbrechen, mit Dat, 
der Perfon: fuhr ieh den bauren wieder ein und holte 
von ihrem verraht Simpl. 1, 174; — tranſ. fahrend in 
ein Innere bringen, namentlid von der Ernte: heu, ge- 


Einfahrt — Einſalt. 
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versehiedensie und wunderliehste gemischt, und un- 
geachtet seiner anseheinenden einfalt als ein heteregenes 
wesen angcschen werden kennte Goethe 53, 2145 ges 
wöhnlich — Schlichtheit, Natürlichkeit, in fittlichem oder 


einfältig — einſinden. 


treide, korn einfahren; mit nuterdrücktem Obj.: wir | künftleriihem Sinne: dise frouwe .. in rechter cinfalte 


haben vertreffliches wetter zur leuerndte, es wird nach 
kräften eingefahren Freytag Soll 1,25; aud—=fahrend 
einüben: pferde kaufen, tauschen, hereiten und ein- 
fahren Goethe Wahlverw. 1,3; ein eingefahrener 
kutscher. — @infahrt, £. Handlung des Einfahrens: 


Elif. 3699; giengen in jrer einfalt 2. Sam. 15, 11; 
die fremme einfalt ist besser als unfremme klugheit 
Stieler; die edle einfalt der (Heiligen) sehrift Schiller 
Ränb., 2. Borr.; übergegangen in die Bed. der geiftigen 
Beihränftheit: der mensch besitzt cine unglaubliche 





e. in den schacht, in den huf, den bau; e. der ernte, 


einfalt Adelung; o heilige einfalt!; perſönlich ge— 


des henes, kornes; Ort wo eingefahren wird: des wendet, = einfültiger Menſch: sie ist cine kleine ein- 


schaehtes; Thorweg: cin groszer viereckiger hofraum 

. mit zwci einfahrten $reytag Soll 1,414. — Ein: 
fall, m., mhd. inval, das Einfallen, der klinke ins schlesz, 
des lichtes ins zimmer; nit Zerftörung: eines hanses, 
der mauer; ihr merschen balken, trennt euch nicht! 
will euch denn schen vom einfall träumen? Stoppe 
Varn. 133; Einbruch des Feindes: einfal, das einhin- 
brächen der feinden Maaler; dasz er... in Venedig 
selbst einen einfall thun werde Schiller 4,133; der 
Dunkelheit: durch einfal der naeht Maaler; Ort, wo 
etwas einfällt: invelle des lichtes (Lichtöffnungen) Myſt. 
1,476; beim Jäger einfall, Röhre durch die Fnuchs 
oder Dachs in den Bau einfällt, beim Orgelbauer cınfall 
des windes, Öffnungen in der Windlade; — febr häufig 
== unerwarteter Gebanfe: einfall der gedanken Stieler; 
cin dichter soll gute einfälle haben Steinbad; seine 
besten einfälle kamen ihm wenn er hier war. — till 
fallen, in einen Ort, einwärts fallen, ınld. in vallen: 
die klinke ist eingefallen, ins Schloß; licht füllt ein, 
in einen Raum; bei Zerjtörung: die maur war ein- 
gefallen Spr. Sal. 24,31; hänser, dächer fallen ein; 
eingefallen loch Heniſch; bei Verfall menfchlicher 
Körperteile: eingefallene augen, backen, «in einge- 
fallenes gesicht, der mann war sehr eingefallen; ſchon 
mbd. an füezen und an henden wären im die ballen 
go gänzlich in gevallen Engelb. 5166; anders: der 
waldhernist liesz dann zuerst scine bausbacken wieder 
einfallen Eihendorff Taugen. 119; vom Einbrud 
der Feinde: (309 aus) mit groszer macht, einzufallen 
ins land Juda 1. Mace. 13,16; vom Geben ber Vögel | 
auf den Vogelherd: alsdann dieser vegel wieder ein- 
fallen und sich zum andernmal rücken (fangen) lassen 
soll Göchhaufen 92, vom Minden eines Stromes: 
am schwarzen mer, da die Thonau einfelt Aventin 
1,181; von Nacht, Wetter: die nacht falt cin Maaler; 
zum unglück der Schweden fiel thauwetter ein Schiller 
8,3595 von Bedenken, Zweifeln: dasz nicht cinfall ein 
miszverstand 3A yrer 707; fällt ein zweifel cin Zogau 
3,226,49, jet wicht mehr; won plößlichen Gebanfen: 
plandert unfursiehtiglich ... wie es jm einfelt Sir. 
20,21; welches mir nicht alles einfällt Garg. 102; das 
fiel uns aueh in traum nieht ein Schiller Tur. 2, 2; 





falt; die einfalt vom lande, Luftfpiel von N Töpfer — 
einfältig, Einer Falte oder Lage, einfach, fchlicht, mhd. 
einvaltcc und einveltic neben älterer adjeetiver Form 
einvalt, die bereits im 16.Ih. ausftirbt, unumgelautetes 
einfaltig bisweilen noch zu diefer Zeit (dem schlechten 
einfaltigen man Aventin 1,315), häufiger umgelan= 
tete, fpäter allein geltendes einfültig; Bed. = einfad), 
im Gegenfaß bes Mehrſachen, Zufammengefeßten: so 
kanstu chen so wol on mich und meine absolutien 
einfeltig zum teufel farcn, als das du mit meiner ab- 
solution zweifeltig zum teufel ferest Luther au bie 
Pfarrheren 1540; der text mus ja eincrlei und einfeltig 
sein v. Abend. Ehrifii 1528; und noch im 18. Ih. im 
Gegenſatz zu gefünjtelt, verwidelt: die einfältige, un- 
'gekünstelte nahrung Gellert 7,1315 die einfältige 
grösze der alten Peffing Dram. 105 mein geheimnis 
ist das einfältigste ding von der welt Wieland Nadı. 


des Diog. 285 jetzt nicht mehr; — ſchlicht in Bezug auf 


Fühlen, Denken und Thun: mit cinfeltigem herzen 
1. Moſ. 20,5; der herr behütct die einfeltigen ®i. 
116,6; über cwer einfeltigen stewre 2.&or. 9,13; 
der ver seinem gett cinfältig steht Heyſe 17,10; 
— thöricht, albern, ſchon mhd. und fpäter: einvaltec 
mensche, here mir Minnef. 2,355; machet klug die 
einfeltigen Pf. 119,130; im neuerer Spr. Die vor— 
wiegende Bed., mit fcheltendem Nebenfinne: cin grober 
einfältiger mann Gtieler; er ist nicht so einfal- 
tig, als man ihn ansiehet ebd.; einfältige gedanken, 
reden, bemerkungen; das einfültige gesieht des belobten 
CFMeyer Nov. 2,184; auch: einfältige kleidung, 
tracht (gefhmadtlofe) Adeluna; da haht ihr eneru 
einfältigen rubel wieder Hebel 2,155. — Einfüältig— 
feit, f. einfältiges Wefen, in allen Berentungen des 
Adj., mhd. einvaltecheit: das dich deine cinfeltigkeit 
nicht hetriege Sir. 13,105 in einfeltigkeit nnd gött- 
licher lauterkeit 2. Cor. 1,12; in nenerer Spr. lieber 
durd) einfalt erfeßt. 

Kinfangen, zum einfperren oder innebehalten fangen, 
wild, vögel, verbrecher; da yederman .. einfieng was 
er mocht SFranck Chron. 1531 12; Yiegende Gründe 
einschließen, einfangen sepire Heniſch; auf der haller- 
wisen, soweit die . . befridt und eingefangen ist Nürnb. 





mir ist nur eine (gefeßlihe Beftimmung) eingefallen , Pol. 52; bildlich: nun sitzcu sie hinter ihren mancrn, 


! 


Bismard Reben 2,258; wehrend, brobend: was fallt 
dir cin?; lasz dir se etwas nicht einfallen!; abweijend: 
das fällt mir nicht cin (daran denfe ic) entfernt nicht) ; 
das fällt dir selbst nieht ein! Schiller Wallenft. Tod 
1,3; — einer fällt ein in Gefang, Rebe: o! fiel der greis 
ihm ein, da müszt ihr keine nehmen Gellert Fab. 
1,53; fallen Sie mir nicht ein, versetzte \Wilbelm 
Goethe W. Meifter 5, 4; mit neunstimmigem gesange 
fallen die Kamenen ein Schiller eleuf. Felt; stimmte 
ein tc Deum an, in welches das gesanımte volk dröhnend | 
einfiel EF Meyer Nov. 1, 2665 — mit Ace. der Wirtung: | 


eingefangen von ihren gewehnheiten und gesctzen 
Goethe 16,195. — einfarbig, von Kiner Farbe: ein- 
farbiges zeug; einfarbigen marmor Goethe 28, 181; 
früher mit Umlaut: von dem einferbigen vieh 1.Mof. 
30,33 Olojfe; einfürbiger zeug Adelung. — ein— 
fafjen, faſſend einfchließen: ciugefaste steine zum leib- 
rock 2. Moſ. 25,7; den Liebetraut mag der bisehof in 
gold einfassen Goethe Götz 2; (Herr) dem hübsehe 
hlonde lecken ein . . rosiges kindergesicht cinfaszten 
Freytag Erinn. 2225 garten mit einem staket, hut 
mit hande eintassen u. a.; auch einen bienenschwarm, 


fiel das herz cin Aventin 2,290; sich den kopf, | ihn in den Stock bringen, getreide, in Säde fhiitten. 
schädel einfallen; des Ziels: wann einer die sticg cin- | — Einfafjung, €. Handlung des Einfaſſens und das 


fellt Garg. 39, 12. 
Einfalt, f. Zuftand des Einfältigen, mhd. einvalte 
(aud) einvelte, ahd. einfalti) 


Einfaffende: bild in reicher einfassung. 
Kinfetten, mit Fett einfchmieren: wurde... die wolle 


ud ciuvalt; felten als gewollt und mit baumöl eingefettet Hebel 3,85; leichtes 


Gegenfab des Zuſammengeſetzten: (Körper ber) auf das | einfetten (des Gewehres) Inſtruet. 62, — eljinden, refl., 
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fih an beſtimmtem Orte treffen laſſen: mein wechsel hat 
sich noch nicht eingefunden Stieler; ieh will mich 
mit der zahlung schon zu reehter zeit einfinden ebb.; 
gäste, bewerber finden sieh cin; fi in Verhältniſſe 
finden: er kann sieh in unser leben nieht einfinden. — 
einflechten, flechtend ein= ober zufammenbrirtgen, das haar 
Judith 10,35 hlumen in das haar; bilbli: anmer- 
kungen, beispiele in die rede; das sehieksal eines hel- 
den in weltbegebenheiten einzufleehten Freytag Erinn. 
370. — einfliden, jlidend einfügen, lappen; der zeug ist 
schon versehnitten: ieh werde einflieken oder rccken 
müssen Leſſiug Dram. 101; bildlich anmerkungen, worte 
in den text; in älterer Spr. refl., fich ſchmarotzend ein= 
ſchieben: dann flicken sie sieh aueh ein, da die groszen 
Hansen gastereien hatten Herold Ee 189%. — ein— 
fließen, in einen Raum fliegen, mhd. in vliezen: der 
wein fleuszt glatt ein Gtieler; der bach flieszt in den 
flusz, der flusz ins meer ein; fließend ſich einmengen, 
bildlich: in unser urtheil über die letztere (Schönheit) 
kann die vorstellung der erstern (Würde) zwar ein- 
Nieszen Schiller 10,71; einflieszen lassen: er liesz 
einflieszen, dasz er sich hier niederlassen wolle; selten 
unterliesz er hierbei einige praetisehe regierungeregeln 
mit einflieszen zu lassen Klinger 6,42; — Einfluß, 
Wirfung haben: die äuszere (Natur) nach ihren eigen- 
schaften auf mich einflieszen zu lassen Goethe DuW. 
12. — einflößen, einfließen machen, einem kranken den 
wein Stieler; bildlid; einem achtung, neigung, liebe; 
ort der uns ehrfurcht einflöszt Goethe W. Meifter 8, 5; 
liebe flöszt dem rauhen wilde wonnigliehe regung ein 
Bürger 115°. — einflüftern, ins Ohr flüftern, einem 
verdaeht; dem manne .. flüstert Satan ein, er könnte 
vielleicht der einzige sein Wieland fiebe um Liebe 
5, 91; flüfternd einfchläfern: der fremde baum ein- 
füstert ihn gelinde in einen sehönen heldentraum 
Lenau 609. — Einflüjterung, f. das Einflüftern und 
das was eingeflüftert wird: allen einflusterungen wider- 
stehen. — Entf ‚m., mhd. invluz, das Einflichen, 
Ort, Gerät besfelben: der einflusz des flusses ins meer; 
ieh stand am einflusse des baches in den teieh; raumen 
alle rinnen und einflüsz .. in den statgraben Tucher 


einflechten — einförmig. 


253; übertragen von dem Ergießen einer göttlichen Kraft | 


ober Gnade in den Menſchen: diu erde .. empfähet 
ganz des himels influz; allez, daz der himel würket 
und üz giuzet, daz wirt enpfangen enmitten in dem 
grunde der erden Myſt. 2,87; einflusz der gestirne, Die 
Macht die von den Sternen in die Menfchen ftrdmenb 
gedacht wurbe: (Träume fommen) etleieh von dem ein- 
fluz der stern kreft und etleieh von dem einfluz des 
götlefchen gaistes Megenberg 54; dureh einflusz des 
gestirns oder vom wätter geschedigt werden Maaler; 
in neuerer Spr. verblakt, bejtimmende Wirkung einer 
Perfon oder Sache auf eine andere, im 18. Ib. noch im 
Andeuken an bie alte Bed. mit in verbunden: einen ein- 
fusz in die dinge dieser welt Wieland Abd. 2,6; 
dann, wie jeßt mit auf: einflusz auf andere Goethe 
16, 101; einflusz auf ihre heimatlichen verhältnisse 
Preußen i. B. 1, 54; fonft allgemein ein mann von 
groszem, ohne allen einflusz; diese erklärung .. blieb 
nicht ohne einflusz Preußen i. B.1,39. — einflußlos, 
ohne Einfluß: den... eirfluszlosen kardinal Bismard 
Reden 7, 253. — einſlußreich, reich an Einfluß: in ein- 
fluszreieher und angesehener stellung Freytag Erinn. 
248. — einfordern, zur Zahlung forbern, schulden, 
zinsen, geld; der gott wird sein opfer einfordern Taylor 
Antin. 339. — einformig, nur Eine Form habeud: immer 
einförmig, immer sich selbst ähnlich Leſſing Dram. 
34; die schattenlos einförmig langgebaute (Friedrichs- 
ftraße) Seibel 1, 86; oft mit dem Beifinne des Lang: 
weilenben: eine gar zu einförmige rede Abelung; 
einförmige landschaft, musik ebd.; es musz dort viel 
einförmiger und langweiliger sein als bei uns Freytag 
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Soll 1,273. — Einfürmigkeit, f. einſörmiges Wefen, 
einer gegend. 

Einfreifen, in fich frefien, in älterer Spr. namentlich 
vom Einnehmen feiter Arzneien, pillen Gtieler; wann 
man beernhirn einfresse Simpl. 1, 141; jeßt noch bildlich 
seinen ärger, gram, kummer; refl. die maden haben sich 
in den käse eingefressen; ätzend ins Innere bringen, 
das scheidewasser friszt tief ein, auch friszt sieh tief 
ein; es (da8 Ausſatzmal) ist tief eingefressen 3. Mof. 
13,55; frei: der alte eingefreszne zorn Drofte 334; 
wie tief das ausländisehe wesen sieh in Deutschland 
eingefressen hatte Treitſchle 1, 32. — einfrieden, zum 
Schuß einfafjen, ein stück feld Adelung; er (ber Frieb- 
hof) ist eingefriedet mit einem bretterzaun Roſegger 
Waldheim. 2,341; dafür gewöhnlicher einfriedigen: dies 
(Feld) mit dem zaun eintriedigte, dies mit dem stein- 
wall Voß Idyll. 3, 81. — Einfriedigung, f. das Ein 
ftiedigen und das Einfriebigenbe: gärten mit ihren ein- 
friedigungen. — einfrieren, durch Froft eingefchloifen 
werben: schiffe frieren im hafen ein; soll mein herz 
wieder erwarmen, das am todtenbett des vaterlands ein- 
friert Schiller Fiesko 1,10; der gute ton seheint völlig 
einzufrieren Hehyfe 3, 256. — einjugen, fugend ein= 
pafien, al8 Gewerkswort: des spiegels, der überm putz- 
tisch glänzend eingefugt Kleift Käthch. 3,135 ein bänk- 
chen ... in das gemäuer eingefugt Droſte 305. — 
einfügen, einpafjen, als allgemeitterer Ausdruck: fugten 
und setzten jhm flugs den saumagen für seinen baurs- 
magen ein Garg. 74; waren sie (Grabſteine) an der 
mauer aufgeriehtet, eingefügt oder sonst angebracht 
Goethe Wahlverw. 1,2; refl. sieh in die hausordnung 
einfügen. — Einfuhr, f. das Einführen, des getreides 
in die seheune; eine so hastig belebte einfuhr, wie wenn 
bei aufsteigendem gewitter das heu .. gefltiehtet wird 
Keller Seldw. 2,12; von Gütern in ein Land oder 
einen Ort, vgl. ausfuhr; im 18. Ih. einfuhre fremder 
waren Adelung; fo eingeführte Güter: die fremden 
einfuhren Freytag Erinn. 133. — einführen, mhd. 
in vieren, in einen Ort oder Kreis führen; Dinge: 
getreide in dieseheune, waren auf den speieher, handels- 
artikel, pflanzen, sämereien in ein land; wie garben 
eingefurt werden zu seiner zeit Hiob 5, 26; Perfonen: 
als aber Paulus itzt zum lager eingefüret ward Ap. Geſch. 
21, 37; auf das er uns einfüret und gebe uns das land 
5. Mof. 6,23; die neuen bürger ziehen, von der götter 
selgeni chor eingeführt, mit harmonien in das gastlieh 
offne thor Schiller elenf. Feſt; unſinnlicher, jemanden 
in eine familie, gesellschaft, einen kreis einführen, ihn 
bafelbft vorftelen und zur Aufnahme empfehlen: ich 
ward wohl empfangen und in manehe familie einge- 
führt Goethe DuW. 20; auch er ist in vielen besseren 
kreisen eingeführt; einen in ein amt einführen; ritter 
dieses ordens, die ich für geschiekt ansah mieh in die 
geheimnisse desselben einzuführen Wieland Danifchm. 
12; einen redend, handelnd in einer erzählung ein- 
führen; hier könte ieh auch einführen den Julium 
Cäsarem und den Pompejum Gintpl. 1,147; sind wir 
genöthigt einen neuen mitspieler in dieses vielumfassende 
drama noch zuletzt einzuführen Goethe Wanderj. 23, 
212; neue gebräuche, sitten, ordnung einführen; dieses 
wort .. such ieh wieder einzuführen Heyfe 3, 159. — 
Einführung, f. Handlung des Einführens, nach ben ver— 
ſchiedenen Bedeutungen des Verb: e. von waren, ge- 
treide, neuen handelsartikeln; einer person in einen 
kreis, in geheimnisse, in ein amt; bei der einführung 
(in die Familie) Goethe DuW. 10; aud) das Eingeführte: 
populus angulata .. eine neue einführung, die treff- 
lieh gedeiht Globus 1887 262». — einfüllen, in einen 
Behälter füllen, wein in ein glas; älter auch sieh mit 
wein, sich voll einfüllen bisz über die ohren Heniſch. 

Eingabe, f. an eine Behörde eingegebene fchriftliche 
Borftelung (ſchon im 15.35. ingäbe). — Eingang, m., 


Einförmigfeit — Eingang. 





689 


mhd. ingane, Handlung des Cingehens: der herr be- 
hüte deinen ausgang und eingang Pf. 121,8; = Zus 
gang, Zutritt: ich habe eingang bei einer gewissen 
Diana Bononi Schiller Fiesto 2,15; bildlich: als das 
christenthum sich eingang verschaffte Freytag Erinn. 
325; bei Handwerkern Zufanımenkunft der Zunft zu ge- 
meinſchaftlichen Verrichtungen, Morgenfprahe (Jacob8- 
jon); Ort des Eingangs: der könig stund an seiner 
stet im eingang 2. Chron. 23, 13; haupteingang einer 
kirche, burg, eines sales; — verblaßter, das Eintreffen: 
eingang eines briefes, einer nachricht, der bestellten 
waren; auch das Cingetroffene ſelbſt: der kaufmann hat 
verschiedene eingänge zu buchen; behandlung der ein- 
gänge (bei einer Zeitihrift) Freytag Erinn. 243; — 
Anfang, Einleitung: im eingange seiner rede; so solt jr 
zu eingang wisscu Garg. 255 — Beachtung, Betolgung: 
gründe, vorstellungen, die keinen eingang fanden; die 
frömmigkeit .. fand bei ihm keinen eingaug Goethe 
Wanderj. 3, 13. — eingangs, adverbialer Gen. zum 
Borigen: cingangs erwähnte gnade Adelung. 
Kingeben, geben zum Einnehmen, heilmittef, arznei; 
musz man ihm einen trank eingeben, .. oder ein zauber- 
kraut? Fr — Sol 1, 20; geben zum Annehmen, 
eine denkschrift, beschwerde, bei einer Behörde; = ein— 
räumen, übergeben: daz sie dann dieselben vesten nie- 
manden cingeben D. Stäbtehr. 1,198; gab jm ein land 
ein 1. Kön. 11,18; uns... ein thor der stadt eingegeben 
Simpl. 1,287; gab ihnen die nechsten stellen .. ein 
2, 272; und noch im 18. 3h.: sp einer wird im himmel- 
reich kein plätzchen eingegeben Bürger rau Schnips, 
jetzt kaum mehr; in Älterer Spr. and) einen, eine ein- 
geben, ins Klojter tbun Aventin 1,168; übertragen | 
= in ben Sinn geben: Joab gab jr ein, was sie reden | 
solt 2. Sam. 14,3; alle schrift von gott eingegeben 
2. Tim. 3,16; bis mir unser herr gott eiugab, ihm 
meine tochter zu geben Goethe Göt 2. — eingeboren, 
1) Überfegung von lat. unigenitus, ahb. einboran, mhd. 
einborn: der eingeborne son Joh. 1, 14. 2) als Part. 
des nicht mehr vorhandenen eingebären, mhd. in gebern, 
in verbaler wie nominaler Verwendung, a) in einem 
Lande geboren: auf unsern bergen, wo wir eingeburen 
und eingewohnt sind Goethe Aufger. 2,5; (mo ber 
Anfiebler) zuletzt von diebischen eingebornen aufge- 
fressen wird Freytag Journ. 1,2. b) als natürliche 
Anlage geboren: der nam vatter ist von natur ein- 
geborn und naturlich susz Luther frit. Ausg. 2, 83; 
das ihm eingeborne talent auszubilden Goethe 55, 325; 
samen, . . welehen die eigenschaft der mutterpflanze 
einigermaszen eingeboren ist 58, 161. — Eingebung, f. 
das Eingeben, nanıentlid das zu Sinne geben: durch 
eingebung des höhesten ©ir. 34, 6; göttliche, höhere 
eingebung. — tingedent, im Innern gebentend, mhd. 
indenke, jpäter ingedenke; präbicativ mit Gen. der 
Perſon: meiner person mit geschenk eingedenk Luther 
Briefe 5, 120; er sterbe seiner räthe (Ratſchläge) ein- 
gedenk Haller Fabius 47; seiner zusage eingedenk 
sein Adelung; ungewöhnlich: dasz stets cingedenk 
ihm sei, die freiheit sei ein goldner schatz Bürger 
zum Spab. — eingefleiicdht, Überfeßung des lat. incar- 
nalus; von Chriftuß: empfangen oder leib angenomen, 
auf grob gedeudscht incarnatus eingefleischt Luther 
6,5462; auf anderes gewendet, zu Adelungs Zeiten 
nur ein eingefleischter teufel; fpäter wieder mehr ge- 
braudt: ein eingefleischter genius Wieland Per. 
Brot. 8; ein eingefleischter Deutscher, Englunder u. a. 
Eingehen, in einen umfchlofienen Raum gehen, mhd. 
in gän; 1) in finnlicher Bed. von Lebeweſen, mit Nice | 
tungsbeſtimmungen: dö giene zer tür in aldä cin ritter | 
blane Parz. 407, 11; da nu Joseph zum hause eingieng 
1.Mof. 13,26; gehet ein durch die enge pforten Matth. 
7,13; wo er in die merkte oder stedte ... eingieng 
Marc. 6,56; bildlich: geht so gern in alle fallen ein, 


M. Heyne, Deulfhes Wörterbud, L 


eingangs — eingehen. 
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die ibm die neigung stellt Wieland Klelia 3,149; 
eingehen ins ewige leben, fterben; ohne jene: indem sie 
eingiengen, ward auch das ganze zimmer . . hell Simpl. 
2, 204; geh ein und tröste sie Goethe Fauſt I; formel- 
baft mit Gegenſatz (f. ausgehen 1): ich kan nicht mehr 
aus- und eingehen 5. Mof. 31,2; du wilt gewalteclichen 
gän in minem herzen üz und in Waltber 55,10; 
in älterer Spr. auch tranf., mit Acc. des Zield: ein- 
ginge kunig Karl welische land D. Städtechr. 3, 281; 
den hasenpfad eingehen, dare terga fugae Henifd). 
2) übertragen auf beförbderte Dinge, in mandherlei Wen— 
dungen: briele, rechnungen, gelder geben ein, gedacht 
in Hände oder Beſitz Semanbes; als er die eingegangenen 
schreiben aufbrach Taylor Antin. 329; der schlüssel 
gebt schwer ein, ins Schloß; speisen, getränke: was zum 
munde eingehet Matth. 15,11; er (der Wein) gehet glat 
ein Spr. Sal. 23, 31; aid) worte, ermahnungen: lasset 
meine wort zu ewren uhren eingehen Ap. Geſch. 2,14; 
lehren, regeln u.a. gehen einem leieht, schwer, sauer 
ein; je mehr er es bedenkt, je minder geht ihm ein, 
dasz Oberon auf ewig sie verlassen Wieland Ob. 9, 22; 
ein ding geht ein, al8 Zugabe, beitimmter geht drein, 
vol. unter darein. 3) mit dem Begriffe de8 Zufammen— 
ziebens, Schrumpfens: tuch, zeug geht ein, beim Waſchen, 
Färben; an worten und grawem tuch gehet vil ein 
Heniſch; sollten auch die .. landstraszen darüber zu 
pfaden eingehen Leſſing Laok. Borrede; des Vergehens, 
Schwindens: als wolt himel und erden eingeben Luther 
8,168b; war ein lauben under im eingangen (zufammen: 
geftürzt) Aventin 2,220; in nenerer Spr. von Pflan— 
zen, Zieren: bäume, sträucher sind eingegangen; der 
hengst ... ist eingegangen Zeitung 1889, eingegangene 
hasen ebd.; von Einrichtungen: das collegium germani- 
cum war .. in gefahr einzugehen Rante Päpfte 1,423; 


eingenommen — eingeitehen. 


ob einzelne (Gefanbtichaften) .. ganz eingehen können 


Bismard Reben 6,33; eine zeitschrift eingehen lassen. 
4) unfinnlid, eingehen in etwas, unterfuchend, ſorſchend, 
erst in neuerer Spr. (von Adelung dem Kanzlei und 
Katheberftile zugewieſen): da ich in alles einging Goethe 
Wanberj. 3,135 unterhielt sich mit mir, . . obne jedoch 
in beziehungen auf die gegenwart meincr mission einzu- 
gehen Preußen i. 8.1, 103; daber im Part. eine tiefer 
eingebende forschung Ranke Päpfte 1, 483; sich aufs 
eingehendste unterhalten, beschäftigen; in den Sinn des 
folgenden übergehend; die übrigen verbündeten, welche 
sich für die wünsche Österreichs eingehender zeigten als 
Preuszen Preußen i. B. 1,104; — eingehen auf etwas, 
zuftimmend: gern ging der neue papst auf diesen an- 
trag ein Ranke Päpite 1, 270; eingehen auf die ge- 
machten vorschläge Bismard Neben 7,69. 5) tranfi= 
tives unſinnliches eingehen, ſich wozu verpflichten: die 
solchen bund eingangen waren er. 34,10; was mau 
nicht kan umbgehen, das soll man gedultig eingehen 
Heniſch; derreiche gieng des armen bitten ein ®ellert 
Fab. 2, 20; einen bund mit dem kaiser einzugehen 
Ranke Päpfte 1, 95; bindende verpflichtung einzu- 
gehen Treitjchle 1, 625; ich bin ober ich habe eine 
wette eingegangen; dies ift an die Stelle getreten eines 
intranfitiven eingehen mit Gen. in älterer Spr.: daz sie 
der sach also wolten eingen D, Städtechr. 2,162; als 
sie alle zugleieb verwilliget haben und der sach ein- 
gangen Luther Ausleg. der 10 Gebot 1528. — ein: 
genommen, eiugefhränft, f. einnehmen, einschränken. — 
cingeſeſſen, ſ. einsitzen. — eingeſtändig, verftärktes ge- 
ständig: eingeständige verbrecher; er ist cingeständig, 
mit Gen. des verbrechens; wenn cs (verduntelter Gen.) 
der herr kapitün eingeständig ist Lefſing a. Jungf. 
3,7. — Eingeſtändnis, n. das Eingeſtehen und Ein— 
geſtandene: cin e. thun, machen. — eingeitchen, ver— 
ſtärltes gestchen, eigentlich wozu ftehen, daͤher befennen, 
einräumen: der dich hat noch nichts eingestanden Ade= 
lung; öffentlich zu dissimulieren, was er im stillen 
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691 Eingeweide — eingreifen. 

sich eingestand Schiller 10,435; zugegeben, aber nicht 
eingestanden, dasz das schöne charakteristisch sein müsse 
Goethe Sammler 5. — Eingeweide, n. bie inneren 
weichen Teile der Bruft: und Bauchhöhle (Herz, Lunge, 
Leber und Gebärme), zunächſt an jagd= und jchladıt- 
baren Tieren, dann auch auf andere und Menſchen über- 
tragen. Jäger- und Hirtenwort, auf mhd. geweide 
beruhbend, welches Collectiobifoung zum Yen. weide, ahd. 
weida Nahrung, Futter ift, und eigentlich Gefamtheit 
folches Futter8 bedeutet (ein weichiu wamba diu douwet 
daz geweide Genefiß), dann, und mit örtlichen in ver— 
fehen, unſern jegigen Sinn angenommen bat, wohl nur 
deswegen, meil die innern Weichteile des Jagd- und 
Schlachttieres die nächſte Nahrung bes Erlegenvden over 
Schlachtenden bilden, während das Mustelfleiſch auf- 
— wird oder der Herrſchaſtsküche zuſällt. Das 
mbd. ingeweide (ahd. nicht bezeugt) fetst fich im Diefer 
Form bis 17. Ih. fort (des bauchs und ingeweids leib- 
eigne Shuppius 752), dafür eingeweide (vgl. das 


Adv. ein) bei Knther, und dann ber Schriftfpr. genehn | 


geworden; zunächſt als Gefamtname nur im Sing., doch 
gelegentlich auch ſchon im Plur.: wusch die eingeweide 


und schenkel 3. Mof. 8, 21, in neuerer Spr. häufig. 
eingeweide der Tiere: alles fett .. am eingeweide 2. Moſ. 


29,13; das fell des farren .. und das eingeweide 3. Mo]. 
4,11; ber Menfchen: krankheit in deinem eingeweide 
2. Chron. 21,155 (Judas) ist mitten entzwei geborsten 
und alle sein eingeweide ausgeschüt Ap. Gefch. 1,18; 
bei Seelenſchmerzen bewegt: mein eingeweide sieden 
Hiob 30, 27; es schwindet mir, es brennt mein ein- 
geweide Goethe W. Meifter 4,11; Sit des Fühlens: 
du schilderst deines vaters herz. wie dus beschreibst, 
so ists in seinem eingeweide, in diescr schwarzen 
heuchlerbrust gestaltet Schiller Wallenft. Tod 3,18; 
ſprichwörtlich: gegen sein eigenes eingeweide wüten; 
nicht so rasend in ibre eigenen eingeweide zu wühlen 
Goethe 16, 101; übertragen auf das Innere ber Erde, 
eines Behälters u. a.; das kellerlich eingeweid ist mein 
freud Garg. 183; Atna, der jahrhunderte verheerung 
in seinen eıngeweiden sammelt Klinger Konrabin 2,1; 
waffen sind sein (des troj. Pferdes) eingeweide Schiller 
Zerſt. v. Troj. 3; wie man .. den koffern das eingeweide 
ansschüttet Räub. 1,2. — eingewöhnen, im einen Dit 
ober in Verhältniffe gewöhnen, einen, sich; da er zumal 
dadurch auch den fürsten cingewöhne JPaul Hefp. 
3,19; er hat sich hier noch nicht eingewöhnt; anders 
eingewohnt, f, unter einwohnen. 

Kingieken, in etwas gießen, nıhd. in giezen, bier, 
wein ins glas, kaflee in die tasse; ich werde dir den 
thee cingieszen Freytag Soll 1,2893; der eingegossen 
wein Garg. 36; mit unterbrüdten Obj.: schalen und 
kannen, aus und einzugieszen 4. Mof. 4, 7; brachten 
jr die gefesz zu, so gosz sie ein 2 Kön. 4, 5; bildlich: 
jm die seele... eingegossen hat Weish. Sal. 15, 11; 
als Amor unverhofft die neue denkart prüft, die gram, 
filosofie und noth ihm eingegossen Wieland Muſar. 
1,1375 — gießenb in etwas befejtigen: eiserne klammern 
in den stein eingieszen Adelung. — eingraben, gra= 
bend in eim Inneres fchaffen, leichnam in die erde, 
pfahl in den boden; reff. sich in die erde graben, als 
Schanzarbeiter u. ähnl.; bildlich: er gräbt sich in seine 
hücher ein; mittel8 Grabſtichels in eine Fläche Bringen, 
inschrift in eine platte; deinen namen hab ich, wie 
in meine brust, eingegraben in des baumes rinden 
Rücdert Liebesfr. 3,265 das eingegrabne wort (auf dem 
Talisman) Goethe Div. 1,2; bildlich: es ist in meiu 


gemüt eingegraben Stieler. — eingreifen, in etwas |. 


greifen, ſinnlich: in meine saiten greif ich ein Goethe 

attenfänger, von Dingen: kammräder greifen gut cin 
Adelung; in der Sägerfpr. birsch greift cin, wenn 
er feine Fährte deutlich eindrüdt; unſinnlich in Älterer 
Rechtsſprache, in eine Sache ſich miſchen, mit dem Bei— 
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ſinne des Unberechtigten Haltaus 295; einem ein- 
greifen, eines Vorrechte kränfen Adelung als ober— 
deutſch und nicht hochdeutſch, d. h. meißniſch; in eine 
sache eingreifen, ſich beſtimmend einmiſchen: es soll 
keiner dem andern in sein amt eingreifen Gtieler; 
wenn du .. in die menschlichen unternehmungen ein- 
greifen könntest Goethe W. Meifter 8,1; in die ver- 
waltung aller diöcesen einzugreifen Rante Päpfte1,29; 
Inf. als Subſi.: ein schnelles eingreifen menschev- 
freundlicher thätigkeit Freytag Erinn. 175; Part. 
eingreifeude maszregeln; eine mächtigere und eingrei- 
fendere stellung in Deutschland Preußen i. 3. 1, 110; 
der herr präsident .. mit dem ihm eignen eingrei- 
fenden wesen Bismard Reben 7,150. — eingrenzen, 
in Grenzen einfchließen, grundstücke; bildlich: eines be- 
fugnisse. — Eingriff, m. Handling des Eingreifeng, 
eingriff des kammrades in das getriebe Adelung; 
altes Kriegswort, — feindlidyer Einfall: land und leut 
vor der Teutschen eingriff und überfal beschützen 
Aventin 1, 615; und Nehtswort, Cinmifhung mit 
dem Beifinne des Unberechtigten: was sie den burgern 
eingriffs und schaden gethan haben Haltaus 295 
(0. 1359); von welcher Berwenbung der Nachklang in 
neuerer Spr.: eingriff des rechtens, violatio juris 
Stieler; kein eigensinn kann erlaubt werden, so 
bald er ein eingriff in eine regel sein kann Herder 
3. Litt. 1, 1005 eingrif in die rechte der groszen 
Schiller4,36. — Einguß, m. Handlung bes Ein- 
gießens; was eingegofien wird, einem Xiere gegebene 
Arznei (Adelung); Gerät zum Eingießen, in Schmelz- 
hütten eiferne Rinnen, worein bie Silberzeine gegoffen 
werben, bei Metallarbeitern Offnung der Giekform, in 
die das flüſſige Metall läuft; mittelbentfh in Haus— 
haltungen das Inlett, worein die Bettfedern kommen. 

Einhacken, hackend eindringen, die spitzen zähne 
Schiller Kampf mit d. Drad.; hackend untermifchen, 
fleisch in die wurst. — einhalten, hakend in etwas 
ichließen, den haken, heftel, begrifftauſchend das kleid; 
die daumen eingehakt in die armöffnungen der weiszen 
weste HHeine 2,40. — inhalt, m. Handlung bes 
Einhaltens, namentlich de3 Hemmens: einem an seiner 
vergnügung einhalt tuhn Stieler. — einhalten, 1) in 
einen gefchloffenen Raum fperren, nicht auslaſſen; refl. 
zu Haufe bleiben: also hielt ich mich ein Simpl. 1, 250; 
dasz ich mir vornahm, mich einzuhalten und vor keinen 
menschen mehr sehen zu lassen 338; und nody: der 
gesandte ist unpasz, und wird sich also einige tage ein- 
halten Goethe Werther 2, jeßt nicht mehr; einen, 
von Fortgeben zurücdhalten: einen im laufe einhalten 
Steinbad; unſinnlicher zurüdhalten in Neigung und 
Thun: da wurden wir eingehalten wie die mönche 
Simpl. 1, 436; des knaben frechheit hielt er mit 
schlägen ein Steinbad; etwas, zurüchalten, hemmen, 
seine begierden, das toben, die flucht, reise eines andern 
ebd.; wenn des diehters mühle geht, halte sie nicht 
ein Goethe Div. 1, 15; eine tendenz .. die nicht 
mehr zurückzudrängen, noch einzuhalten war Kante 
Päpfte 1,348; einem geld, eine forderung einhalten, 
die Auszahlung hemmen; intranf. ſich zurüdhalten, 
warten: wann ich einhalte, bisz ich meinen verstand 
völliger bekomme Gimpf. 1,330; im neuerer Spr. ein 
Thun hemmen: halt ein! halt, unerbittlich strenge! 
Goethe was wir bringen, Fortf. 3; im lesen, mit einer 
arbeit, dem reden, singen einhalten. 2) einhalten, zeit= 
lich, Friſt halten, innerhalb derſelben pünktlich fein; 
tranſ. er hielt die lieferzeit ein; bestimmte tagesstunde 
. selten dasz er sie einhält Goethe Wanberj. 1, 6; 
auch intranf. mit etwas: er hat mit der bezahlung 
richtig eingehalten Stieler. — einhandeln, durch 
Handeln in Beſitz bringen, waren, güter; völker mit 
allen ihren besitzungceu, die man für einen könig ein- 
zubandeln versteht Goethe DuW. 4; habe einen 


eingrenzen — einhandeln. 


693 


schönen eichenen ausziehtisch eingehandelt Keller 
Seldw. 1,285; früher bandelnd einbüßen, verlieren: 
er hat haus und huf eingehandelt Stieler; er hat 
längst eingehandelt (ijt durch Handel veramit) Ade— 
lung, jebt nicht mehr; handelnd einichließen, etwas 
mit einhandeln. — einhäudigen, in Jeniandes Hänbe 
geben: ein kleines brihflein, welches ihm .. eingehän- 
diget ward Zefen Roj. 6; ihn (den Wing) der Fran- 
ziska einzuhändigen Fefjing Minna 5,5. — eilt 


einhändigen — einheunfen. 


hängen, in etwas hängen, ringe in die ohren; thüren, 
fenster; refl. da bat sich genist aller orten eingehängt | 


ISmmermann Mündh. 3, 194; sich in eines arm ein- 
hängen, Arm in Arm mit ihm gehen (Freytag Erinn. 
192). — einhauden, hauchend einziehen, dutte; durch 
den Hauch in etwas bringen! einem etwas ius ohre ein- 
bauchen Stieler; sucht den entflohnen athem wieder 
ihm einzuhauchen Drofte 332; bilblih: eingehauchte 
anschläge, suppeditata consilia Stieler; dasz dieses 
buch ... von dem göttlichen geiste eingehaucht und 
gleichsam dictirt sei Goethe DuW. 7. — einhauen, 
1) intranf. hauend eindringen, mit dem degen in die 
feinde Steinbad; im alarmschlagen, in der attake, 
im einhauen Freytag Journ. 1,1; hiermit (mit dem 
Schwerte) werde ich auf dich einhauen Bismarck 
Reben 6,97; aud) er hieb tapfer ins essen, aufs essen 
ein. 2) tranf. hauend eindringen laffen, schwert, degen; 
hiebs (a8 Schwert) . . üher der schulter ein Bürger 
Il. 5, 80; hauend in etwas hervorbringen, einhauwen, 
insecare, ineidere Maaler; bilder, merkmal in einen 
stein Steinbad; lücher ius eis; bald uber knüppel- 
wege, bald uber eingehauene stufen hinab Goethe 
Wanderj. 2, 7; hauend einftürzen machen: ein altes haus 
einhauen Steinbach; beint Fleiſcher fleisch einhauen, 
um e8 in Salz zu legen, davon in älterer Spr. über: 
tragen: einen wegen seiner grobheit ins salz einhaucn 
(ebd.), ihn jchlecht machen; was vor ein schlimmer hund 
hat mich bei der generalität eingehauen? Simpl. 2, 94, 

Eingeben, bebend in etwas Bringen, thüren, fenster; 
bei Buchdruckern, eine form, fie in ihr Lager heben, 
um fie ıınter die Prefje zu bringen. — einbeften, in 
etwas beiten, blätter in akten, begrifftaufchend akten; 
bucher, in die Dede; locken Richt. 16, 13. — einhegen, 
mit einem Gehege einichließen: acker, wiese einhägen 
Adelung; auf einzehegtem wiesenraum Freytag 
Soll 1,13. — einheimiſch, irgendwo Heimat habend; 
in älterer Spr. neben inheimisch, und urjprünglid) 
wohl jo verfhieden, daß das Iebtere Nuhe am eine 
Orte (inheimisch sein), das eritere Bewegung dahin 
(einheimisch werden u. ahnt.) bezeichnete, doch ift früh 


Vermiſchung eingetreten; im 16. Ih. und jpäter auf bag |... 


Haus bezogen, einheimisch domi Henild; nu ist m. 
Philippus itzt nicht cinheimisch Luther Br. 5, 557; 
mehr, wie jetzt ausfhlieglih, auf Ort und Sand: wer 
einbeimisch ist in Israel 3. Mof. 23, 42; es sei ein 
frembdlinger oder einheimischer im lande 2, Mof. 
12,19; dem frembden wie des lands einheimischen 
4. Mof. 9, 14; einbeimische sitten, güter, künstler 
Steinbadb; von allen fremden und einheimischen 
standespersonen besucht Schiller 4, 150; der geist 
des aufrubrs . . schien hier einheimisch zu wohnen 
7,259; ort, wo sich ein jeder bald einheimisch fühlen 
sollte Goethe Wanperj. 1, 4; in Berbinbungen wie 
einheimisch übel oder ungluck Maaler, ciunheimischer 
krieg Steinbad neuer durch inner erfekt. — cin: 
heimjen, in einen Ort unterbringen, aus einheimischen; 
auf Geerntete® bezogen: cinheimsen, colligere, perci- 
pere fruges Stieler; ich musz meinen wein ein- 
heimsen Keller Seltw. 1, 285; jrei: dasz der hörer 

. sich nur beeilen muszte das vicle werthvolle ein- 
zubeimsen Freytag Erinn. 125; refl. von Perfonen: 
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verfertigt haben Rojegger Waldheim. 1,4. — ein: 
heiraten, durch Heirat in etwas gelangen: sich in eine 
familie Adelung; er ist hier uicht geboren, er ist 
eingeheiratet. 

Einheit, f. das Eins- und Unteilbarſein; Wort bereits 
des 15. Ihr: znitas einheit Dief.; aber erft durch bie 
philojopbiiche Spr. feit dem Ende des 17.3. empor- 
gefommen: was herr von Leibnitz mit seinen mona- 
dibus oder einheiten der natur haben will, welche er 
auch das untheilbahre der natur zu nennen pfleget 
Wolff v. Gott $ 599; berr von Leihnitz . . giebet 
ihnen (den einſachen Dingen, Elementen) den nahmen 
der einheiten 900; nachher in erweiterten Gebraude: 
die einheit der handlung war das erste dramatische ge- 
setz der alten, die einheit der zeit und die einheit des 
ortes waren gleichsam nur folgen aus jener Leſſing 
Dram. 46; göttliche einbeit; einheit in der vielbeit; 
zu dieser mannichfaltigkeit die grosze einheit zu finden 
Schiller 4,47; einheit eines volkes, die einheit Deutsch- 
lands. — einheitlid), der Einheit gemäß: einheitliche 
empfindungen, pläne, haltung; wie gesund, einheitlich 
und plastisch sich Goethe in seinen werken zeigt 
Hseine 1,142; ein einheitliches und geschlossenes 
werk Freytag Erinn. 358, 

Einheizen, Feuer einmachen, ofen, stube; wir heizen 
die kirchen eın Schiller Fiesfo 5, 7; ohne Obj.: ein 
gewülbt ort, darinn man einheizt Heniſch; bildlich, 
einem warm machen: mittlerweile wird ihm mein Nathan 
schon auch ein wenig einbeizen Feffing Brief 1779; 
dann lassen Sie mich nur einheizeu Sfftand Spieler 
4,1. — einhelfen, in einen Ort oder eine Thätigleit helfen, 
einem in den wagen; heim hersagen; nun erzählte die 
gesellschaft, ... kinder und eltern sich einander ein- 
helfend Goethe 43, 273. — einhellig, einftimmig, über- 
einſtimmend, mbb. einhellic; cinhellige antwort, aus- 
sage; die einhellige stimme Deutschlands Treitjchte 
2,316; dasir.. einmutig und einbellig seid Phil. 2, 2; 
da sie nu solchs einhellig mit einander thaten 2. Mace. 
13, 12; das weib richte ir sitten nach des mannes leben 
|und mache sich ime einhellig Frölich Stob. 379. — 
einher, herwärts und in einen Ort; gewöhnlich ver- 
blaßt, im Sinne von her oder daher (j. d.), mit Berben 
der Bewegung, wie brausen; fahren ; gehen (Pf. 71, 16; 
ein gepriesener vater gieng ich einher unter den vätern 
Schiller Räub. 5, 2); kommen; rascheln (höre ich... 
im grase etwas einherrascheln Eichendorff Tangen. 
25); rauschen; schleichen; schreiten; treten (1. Mof. 
49,22. Suc. 20,46); ziehen (Pf. 68, 25), u. a. — eilt: 
beten, hetzend auf einen einbringen laſſen: ein schaf 
eingehetzt von hunden Hostlerjt zerbr. Kr. 1; hetzt 
‚er die verschiedenen winde widerwurtig auf sie ein 
Goethe Div. 7, 1; bei Jägern beißt einhetzen auch junge 
Jagdhunde fo lange mit alten Hunden aus=- und an— 
| führen, bis fie abgerichtet find; daher bildlich in nicht 
gewählter Rebe, er ist auf sprachen, quartettspiel ein- 
gehetzt; er ist noch nicht eingebetzet, tiro est in his 
rebus Stieler. 

Einholen, bolend einbringen, einen fluchtigen ; selbst 
den hirsch einholend im lauf Geibel 5,208; einen 
im feierlichen zuge; einholung der gäste Gtieler; 
unfinnlid), nachrichten, gutachten; behufs einholung 
anderweiter instruktion Preußen i. B. 1,51; in Bezug 
auf Geiftigeg, einen im lernen einholen Stieler; 
versäumtes; was Hünschen versänmt, holt Hans nicht 
mehr ein Bürger Kai. u. Abt; die vergangenheit 
einzuholen Schiller Räub. 5,2. — Einhorn, n. Tier 
mit finem Horn; in Älterer Spr. (abd. einhurno, mhb. 
einhurne und einhorn) bezogen auf ein fabelbaftes 
‚wildes Tier, das ſich nur von einer Jungfrau fangen 
lafje, daher in mittelalterliher Auſſaſſung Sinnbild 


einbeiraten — Einhorn. 











(Arbeiter) heimsen sich im bauernbause, wohin sie be- Chriſti; in der Bibelfpr. seine freidigkeit ist wie cins 
stellt sind, für so lange ein, bis sie .. den hausbedarf | einhorns 4. Moſ. 23,225; errette mich von den ein- 
41* 
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börnern Pf. 22,22; in neuerer Spr. bisweilen Name 
des Rhinozeros und des Narwals, auch einiger Arten 
bes Hornfifches und mehrerer Schneden ; — bei Strumpf= 
wirfern ein Herner Arnboß mit einem Angel, dünne 
Eifenblehe für die Stricknadeln daranf zu fehlagen 
Jacobsfon. — Einhufer, m. Tier mit einheitlihen, 
ungefpaltenem Huf. — einhufig, folden Huf habend. — 
einhüllen, in eine Hülle einſchlagen, ein kind, sich in 
einen mantel Stieler; du hast wolken, .. einzuhüllen 
unschuldig verfolgte Goethe Iphig. 1,4; mit in und 
Dat.: der sonne pracht .. ist öd und tief im nebel 
eingehuüllt Zafjo 3,2; bildlich: sich in seine unschuld, 
würde, unnahbarkeit einhüllen; ganz in tugend ein- 
gehüullt Heyfe 3,94; was bleibt mir nun, als, ein- 
gehüullt, .. in stiller gegenwart die zukunft zu er- 
hoffen! Goethe Einſchränkung. — Einhüllung, f. Hand- 
fung bes Einhüllens; auch das Einhüllende: aus vielen 
einhüllungen guckte ein kindergesichtchen hervor. 
Einig, aus Einem beftehend; nur weftgerm. Bildung 
(da8 goth. ainaha einzig ftebt nicht gleih), ahd. einie 


Einhufer — einig. 
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ebd.; mit Gen.: einige meiner freunde, verwandten; 
ich habe deren noch einige; oder andern Beftimmungen: 
einige von den hausleuten Steinbach; einige von den 
vornehmsten männern der stadt Kante Päpſte 1,215; 
einige unter, aus der menge u. a.; felten in Berbindung 
mit dem Artilel; die einigen jahre seines dableibens 
Goethe DuW. 3; mit Zahlwörtern, Unbeſtimmtheit 
verleibend: einige vierzig winkel von der stadt anstecken 
Schiller 4,155; vor einigen zwanzig jahren, auch vor 
einigen und zwanzig jahren u.a. 3) im Ging. und 
im Plur., mit dem Beifinne des nicht Bebeutenden, dem 
Begriffe wenig fih nähernd: er sagte nur einige worte 
Steinbad; ich weisz es nur ciniger maszen ebd.; er 
hatte noch einiges geld bei sich Adelung; es bleiht 
einige hoffnung; einige zeit darauf; ich gehe einige 
schritte mit; meine mutter besasz einige kenntnis des 
italiänischen Goethe DuW. 3; als uns der bäcker 
einiges brod auf die reise versagte 10; als .. die 
prüfenden zusammen rath hielten und uns lehrern 
wenigstens einiges wort dabei gönnten Wahlveriv. 1, 5; 


einigemal — Einkehr. 


und einac, mhd. einee, altſächſ. Enig, altengl. enig, in neuer Spr. ironifch, ſomit Bebentendes hervorhebend: 
engl. any; in verfchiebenem Sinne ausgeprägt. I. als das wird wol einige mühe kosten, nicht unbeträdhtliche; 
Adi. (ahd. gewöhnlich in der Form einac, doch auch | einigen sturm wirds setzen, zuletzt musz er doch nach- 
einic), 1) nur finmal vorbanden: der einige gott Matth. | geben Benedir Vetter 1,7. — ceinigemal, zufammen= 
19,17; ein einige tochter Tob. 6,12; ein einiger son |gerüdt aus einige mal, nad einig IT 3, — eitiigen, 


16; hast dich erbarmet uber diese zwei einige kinder 
8,18; du vermagst nicht ein einigs har weisz oder 
schwarz zu machen Matth. 5,36; erhalte mein herz 
bei dem einigen, das ich deinen namen fürchte Pf. 
86, 11; dasz ihr euch von einem einigen kerl er- 
schrecken .. 
Stieler; so wäre die ordnung der welt nicht ein 
einiges ding (non esset unum quid) Wolff Erinn. 
$ 422; fpäter und jet durch einzig verdrängt, doch 
noch: das einige verdienst Schiller Ränb. 5,2; Sie 
sind der einige mensch, dem ieb darauf antworte Kab. 
2,3; einig und allein Feffing 9,474. 2) für fi, 
allein; solus einig vel einsanı Dief.; sie ist einig, 
und thut doch alles Weish. Sal. 7,27; dann sy sunst 
gar einig on ein magt oder köchin hausz hielte Wickram 
Rollw. 184; jpäter untergegangen. 3) von Mebreren, 
übereinftimmend; im 16.35. vorhanden, aber durch das 
fhon mhd. einecheit (f. d.) al8 viel Älter bezengt; einig, 
friedlich, eines sinnes und gemüts Heniſch; einige 
eheleute, amtsgenossen Adelung; einig sein unter- 


lasset Simpl. 1,171; mein einiger trost | 


in eins bringen: Kristus einegete doch an sich die 
menscheit Myſt. 2,250; einträchtig machen: einigen, 
eins machen, friden anrichten Henifch; die gegner 
habeu sich geeinigt; Weiterbildung zu einen (j. d.), vgl. 
aud) vereinigen. — einigermaßen, zufammengerüdt aus 
dent fingularen Gen. einiger maszen, vgl. einig 11 3. — 
‚Einigfeit, f. nad dem Adj. einig, in Älterer Spr. — 
Einheit: die einigkeit gottes Wolff Erinn. $ 122; 
— Fürſichſein, Einſamkeit: solitudo einicheit, einigkeit 
Dief.; = Einträdtigteit, Übereinſtimmung, die einzige 
bis jett gebliebene Bed., Schon mhd. vride und einekeit; 
einigkeit, einhelligkeit Maaler; wird komen .. einig- 
keit zu machen Dan. 11,6; friede und einigkeit im 
‚reich St. in Efther 1,3; zu balten die einigkeit im 
geist, durch das band des friedes Eph. 4,3; wir lebten 
sehr in einigkeit Goethe Claud. 3. — Einigung, f. 
das Einigen: e. vollziehen, zu stande bringen. 
Einimpfen, impfend ins Innere bringen; von Gärt- 
‚nern: bricht er, was wild ist, ab, impft gute spröszlein 
ein Opiß 1,154; von Arzten: pocken, blattern ein- 


einander, auch mit sich, bei sich; seid einig, einig, impfen; übertragen: üble gewohnbeiten, schlechte ge- 
einig Schiller Tell4,2; einig sein, werden, mit näherer |sinnung; wo sucht der adel nicht das unwesen seiner 
Beftimmung: schon ist man handels einig Karl. 2,8; privilegien einzuimpfen? Seume m. Sommer 41. — 


weil ich so bald mit ihnen auf die niedrigste summe 
einig geworden war ge: Minna 4,6. II. als uns 
beftimmtes Fürwort (ahd. gewöhnlich als einie, einic, 
mhd. felten und nur landichaftlich, erſt nhd. wieder er= 
ſcheinend), weiter gebildet aus ein, = irgend ein; 1) im 
Sing., aliquis einig Dieſ.; namentlidy in verneinenden 
oder bedingenden Sätzen: niemantz einich unrecht .. 
zu thund Nürnb. Pol. Orb. 43; welcher also were oder 
waffen... in einich wirts, oder schenkhausz trüge 53; 
uber das meer, noch uber einigen baum Offenb. 7,1; 
kein handwerksman einiges handwerks sol mehr in dir 
erfunden werden 18,22; ohn einig gratianı Garg. 16; 
jpäter mweichend, im 18.3. verklingend: es kan durch 
einigen zufall geschehen Steinbad; es vertraut ein 
fremder mann sein guth ohn cingeu schein mir an 
Lichtwer Fab. 1,24. 2) im Plur., feit 17.36. für 
ältere etliche emporgefommen: einige, nonnulli, qui- 
dam, quaedam Friſch; es wollen einige sagen Stein— 
bad; in einigen stücken, einige beispiele ebd.; die 
spitzen einiger groszen radnägel Immermann Münchh. 
1,127; einige ernstliche ober ernstlichen ermahnungen; 
vermittelst einiger kleiner (kleinen) geschenke; im 
Gegenjate zu andere: einige sagen diesz, andere jenes 
Adelung; an einigen orten mehr, an andern weniger 


'einjagen, jagend ins Innere bringen; gern bildlich: 
es mus ihm see und wind kein schrecken jagen ein 
Zeſen Rof. 34; jagst du mir diese ahndung ein? 
Schiller Räub. 4,2; — bei Jägern hund einjagen, zunt 
Jagen abrichten. — einjährig, ein Sahr alt: einjähriges 
‚kind, füllen Adelung; in nener Spr.: ein einjährig 
‚freiwilliger, der freiwillig fein Soltatenjahr abvient. 
Kinfafjieren, Gelder einziehen: alte schulden ein- 
cassiren Schiller Wallenft. Yager 5; übertragen prugel 
Heyfe 21,280. — Einlanf, m. Handlung des Einkanfens 
und das Einzulanfende oder Eingelanfte: e. von waren, 
fleisch, brot; seine einkäufe machen, nach hause tragen; 
einkauf in eine lebensversicherung, auch das dafür Be— 
zahlte: seinen einkauf entrichten. — einfaufen, durch 
Kauf ing Haus oder an fich bringen, waren, seinen be- 
darf; allwo er butter und käsz wollfeil einkiefe (ftarde 
Foım für einkaufte) Simpl. 4, 251; mit unterbrüdtem 
Obj.: teuer, wohlfeil einkaufen; ich habe heute auf dem 
markte eingekauft; ich kauf ein mit vollem rath (genug) 
HSachs Faftn. Sp. 1,85; — refl., sich in ein spital, eine 
lebensversicherung ‚einkaufen, fanfend Anteil erwerben. 
— Einkehr, f. das Einlehren und der Ort desfelben 
Uhland 60; doch hatte ich aussicht unterwegs auf 





| die angenehmste einkehr Goethe 30,210; seine ein- 
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kehr irgendwo nehinen, haben, halten; ein wirtshaus 
bat viele einkehr (Adelung), dort einkchrende Gäfte; 
übertragen: einkchr bei sich selbst, in seinem innern. 
— einfehren, in das Innere eines Haufes fich wenden, 
mhd. in kören: er selbe körte wider in Trift. 14949; 
auf Säfte bezogen: ich mns heute zu deinem hause 
einkeren Luc. 19,5; sie kereten zum Raguel ein Tob. 
7,1; das er bei einem sünder einkeret Lue. 19,7; dasz 
der baron .. bei ihr eingekehrt sei Goethe Wander). 
1,11; auf ein Wirtshaus: kehrt hie cin, hie würd gut 
wein geschenkt Garg. 24; cs war der gute apfelbaum, 
bei dem ich eingekehret Uhland 60; übertragen, von 
Zuftänden: not, jammer kehrten bei ihnı cin: dann 
kehrt die frende in jeden busen ein Schiller Iungft. 
3,4. — einkeilen, durch Keil in etwas befeftigen, stiel 
in die axt, mühlstein; übertragen: wil die ursach, 
warum Christus leide, wol einkeilen in unsere herzen 
Luther Hauspoft. 169%; so könnten sie den feind im 
rücken fassen, 
Wallenft. Tod 3,20; Part. in eine menschennienge ein- 
gekeilt sein; wie eingekeilt sitzen. — einlellern, in 
den Keller bringen, früchte, kartoffeln. — einferbei, 


einlehren — einkneten. 


Kerbe, Einfhnitt in etwas machen, schachtel, fisch | 


Adelung; erscheint es (das Hospital) wie ein felsen- 
grat rings eingekerbt von weitem spalt Drofte 314; — 
schuld einkerben, ins Kerbholz ſchneiden. — einterlern, 
in den Kerfer jperren, gefangene, verbrecher; er war 
unschuldig eingekerkert. 

Einkindſchaft, f. Vertrag unter Eheleuten, wodurd 
Kinder verfdhiebener Ehen gleich geftellt werben. — ein— 
litten, mit Kitt in etwas Befejtigen: dasz der wohl- 
gefügte deckel (des Grundſteins) sogleich aufgestürzt 
und eingekittet wurde Goethe Wahlverw. 1,9. — 
einklagen, durch gerichtliche Klage eintreiben, schulden. 
— Einflang, m. einerfei Klang, gleichförmiger Klang 
Adelung als Wort der Muſik, wo es die Doppelte 
Befetzung desſelben Tones bezeichnet; allgemein ge- 
worden und auch in übertragene Anwendung gelommen: 
mutiger männer gesang mit den einklang harkender 
mädchen Voß Sp. 17,42; der einklang aller stimmen 
Geibel 2,54; wie könnt er itzt den rein gestimmten 
ton des einklangs ihrer herzen stören? Wieland 
Perv. 3, 209; mit den naturgesetzen im einklang zu 
stehen uenjöte 2,57; gefühle... die mit den dingen 
nicht im einklang sind Geibel 6,49; äuszerung . . die 
ich mit dem gnten geschmack so wenig in einklaug 
hringen kann Bi$mard Reden 6,26. — einkleiden, 
in ein Kleid fteden, veritanden wird Chren= over Amis— 
leid: eine nonne cinkleiden Stieler; geistliche, sol- 
daten, rekruten, auch einen toten, ins Gierbetfeid; 
übertragen: eine sache gut einzukleiden wissen, fie auf 
geſchickte Weije vorbringen Adelung; wenn sie es 
denn nur eingekleidet hätte! aber so gerade vom tode 
zu reden! Iffland Hageft. 1,7; seine bemerkungen 
in gewählte worte einkleiden ; ungewöhnlich mit Dat.: 
wenn Sie nicht Ihren hochmuth in so freundschaft- 
lichen versen hätten einznkleiden gewuszt Rabener 
Briefe 226. — Einkleidung, f., einer nonne, eines toten; 
eines tadels in besorgte worte. — eiuflemmen, klemmend 
einfließen, fusz, hand; eisen in den schraubstock ; 
bei Arzten ein hruch ist eingeklemmt; refl. immer 
klemmie sie tiefer sich ein (in bie Spalte) Goetbe 
Hein. F. 3; frei: (Straße die) zwischen stadtmaucr und 
graben .. mochte eingeklemmt worden sein DuW. 4; 
den man zwischen ein doppelt furchtbares einklemmt 1; 
(ba® Heer) eingeklemmt in dem bnschigen gelände 
Zreitfchle 1,500. — einflopfen, in etwas Hopfen, 
nägel; klopfend einftürzen machen, eine wand. — ein— 
fneijen, einwärts fncifen: die schmalen lippen vor neid 
und bösem willen eingekniffen Tied Det. 91. — ein: 
Ineten, knetend einhüllen: nachdem diese opfer in einen 
teig von lächerlichkeit . . eingeknetet waren Keller 


ihn in die stadt einkeilen Schiller 
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Seldw. 2,296. — tinknicken, einwärts knicken, blatt in 
einem buche, halme; intranſ. die knie knicken ein 
(vor Schwäche, Müdigleit). — einkniipfen, knüpſend eins 
ſchließen, geld in cin tuch; übertragen: sprach .. und 
knüpfte anmerkungen und erzählungen mit ein Goetbe 
W. Meister 5,5; knüpfend in etwas bilden: knoten in 
einen faden eiuknüpfen. 

Einkochen, tranf. kochend einſchließen, früchte in 
zucker ; dochend zuſammengehen lajjen, saft bis auf die 
hälfte; den dritten teil einkochen Gtieler; intranj. 
kochend ſchwinden: das wasser ist eingekucht; suppe 
kocht und siedet cin Goethe offne Tafel. — einlommen, 
nıhb. in komen, in einen Ort fommen: da Lot gen 
Zoar einkam 1. Moſ. 19,23; die stedte, da wir ein 
konıen sollen 5. Mof. 1,22; da sie zu Bethlchen ein- 
kamen Ruth 1,19; wollten all, die Sylla und das regi- 
ment in acht uud aberacht tan hetten, wider ein lassen 
kummen (nad) Rom) Aventin 1,529; in neuerer Spr. 
in diefer finnlihen Bed. ungewöhnlid; dagegen un— 
ſinnlich mit einer klage, bittschrift, beschwerde bei einer 
behörde einkommen; sie solte alsdann unsern Fritzen 
'.. bei zeiten zum vatter einkommen lassen Gimp!. 
4,51; von Dingen: briefe, nachrichten kommen ein; 
‚über das kam die gewisse nachricht ein Simpl. 2, 163; 
‚abgaben, gefälle, gelder. zinsen; es ist heute noch 
nichts cingekommen, nod kein Erlös, jagt der Kauf- 
mann; daher als jubft. Neutr. einkommen, das gefälle, 
pension, zinsz, renten Heniſch; den zehenden ab- 
'sondern alles einkomens deiner saat, das aus deinem 
‚acker kompt 5. Mof. 14,22; sein (des Landes) ein- 
komen mehret sich Neh. 9,37; ein mann hat ein gutes, 
|mäsziges, jährliches einkommen; auch im Blur. ein- 
‘kommen, so zunı fürstlichen tisch gehören Heniſch; 
|— von Gedanten: was kommt ihm ein? was fällt ihm 
ein Adelung; wer sollte... sich einkommen lassen, 
an ein bedeutendes etwas zu denken? Schiller Räub. 
4,2; es scheint die reue kommt ihm ein Goethe 
Milſch. 3,2; es war mir noch nicht eingekonmen, 
dasz ich es selber könnte sein Rückert Liebesir. 5, 29; 
— nur in älterer Spr. in Sicherheit lommen, fich erholen, 
mit Gen.:; wolt des empfangen schadens in der tlncht 
‚wider einkomen Aventin 2,327. — Eiunkorn, n. 
Dinkelart, mit nur einer Reihe Kon auf jeder Geite 
‚ber Abre. — einframen, ansgelegte Waren einpaden; 
im Krame eintaufen, geschenke. — einfreifen, durch 
Kreis einfchließen, Sägerwort: wild; sie haben uns ein- 
gekreist, wie den bären im loch Wildenbruch Quitz. 
4,2,4. — einfriecdhen, in ein Inneres friechen: dachse, 
füchse kriechen ein, in den Bau; von Gefangenen: 
der dieb hat müssen einkriechen, fur in eustodıa in- 
elusus est Stieler; — ſich einwärts zuſammenziehen: 
leder kriechet ein, wenn es nasz wird Adelung. — 
einkritzen, in etwas frigen: das wort... mit griechischen 
lettern eingekritzt CFMeyer Nov. 2,318; dafür das 
Sterativ einfrigelt: das an- und einkritzeln der namen 
Goethe 44,42. — Einkunſt, f. wie das Subſt. ein- 
kommen, was als Ertrag einkommt, fehlen im Ging.: 
willkommene einkunft haben gegenwärtig die schäferei- 
besitzer durch den verkauf der wolle Zeitung 1887; 
gewöhnlid inı Plur.: einkünfte, prorentus, reditus 
Stieler; von mittelmäszigen einkünften Gellert 

10,5; hufstaat ... der seinen rang sowohl als seine 
einkünfte überschreite Schiller 4, 344. 

Kinladen, 1) ftarfes Berbum, in einen Behälter 
laden: den wein wol aufwinden, anfkranen und ein- 
laden Garg. 95; er lädt (unrichtig ladet) waren in einen 
wagen, ein schiff ein; die knechte luden die güter ein; 
auch: eine kugel in den lauf, in die flinte einladen. 

2) urfprünglich ſchwaches Berbum, das feine Formen 
aber vielfach mit dem vorigen gemiſcht hat, im einen 
Ort oder ein Haus zu kommen auffordern; invitare 
inladen, einladen Dief.; zur mahlzeit, zum essen, auf 


eintniden — einladen. 
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ein butterbrot, ein glas wein jemand einladen; cinen 
einladen, platz zu nehmen; heut laden wir bei pfaflen 
uns ein Schiller Käub, 4,5; in ſchwacher Form am 
meiften nod im Präſ., er ladet mich ein, felten im 
Prät.: nach Pirna ladete mich ein guter freund ein 
Rabener Briefe 302; faft nie im Bart. Prät. (ein- 
geladete gäste); häufig in ftarfer: lädt er zum sitzen 
mich ein Goethe vier Jahresz. 3,58; eingeladen wur- 
den sie off. Zafel; (Zeilen) mit denen ich Sie nochmals 
einlud heute abend zu kommen Benedirx Vetter 3,1; 
eingeladene gäste; vor eingeladenen zuschauern spie- 
len; — übertragen auf anmutende und reizende Dinge: 
santtere flüsse, die täuschend die seelen zur rah ein- 
luden Klopſtock Mejj, 5, 422; keine frucht der süszen 


Einladung — Einlafjung. 





ähren lädt zum reinen mabl sie ein Schiller eleuſ. 
Set; im Part. einladende gerüche, ein einladender an- 
blick; diesen einladenden boden Schiller 9, 250. — 
Einladung, nach den Verbum 1, der waren, güter; 
nad 2 
nehmen, ablehnen; einladung zur sitzung, zum essen, 


ball. — Einlage, f. Handlung des Einlegens und Einz 


eine einladung ergehen lassen, hestellen, an- 


gelegtes, e. eines hriefes, paketes; Geld, einlage in die 


lotterie; innerer Tabak einer Cigarre, im Gegenjaß zum 


Dedblatt; im Waſſerbau Zurüdgehen ber Deichlinie, jo 


daß eim neuer Deich mehr landeinwärts angelegt wird; 
Verdeutſchung des franz. entree (vgl. dazu einlegen): 
groszes konzert gegen einen groschen einlage Grill= 
parzer 16,12, — einländijd für inländisch (vgl, das 
Adv. ein): das einlendische volk 1. Mace. 11, 35, ein- 
ländische waren, tücher Jacobsſon. — Einlaß, m. 
Handlung des Einlaffens: e. in das haus, in die stadt, 
festung; e. begehren; sie hört um einlasz worte bitten 
Lenau 3005 Bergünftigung des Einlafjens: ihr allerlei 
einlässe mittelst billette .. zu verschaffen ®oethe 
DuW.5; Heines Nebentbor einer Stadt; geheimes Thor 
in Feitumgen; Stelle eines Teiches, an der das Wafjer 





eingelajien wird; bei Goldichlägern durchlöcherter Eifen= 


ftab zum Durchziehen ber Gold» und Silberzeine. — ein— 
lnjjen, das Hineinfommen zulaffen, mhd. in läzen: kam 
mit einem groszen kriegsvolk gen Jerusalem, und be- 
gerte, man solte jn einlassen 1. Mace. 1,31; die aller- 
jüngst .. die liesz den knaben ein Garg. 46; einen in 


die stadt, ins haus, zimmer, zum thore einlassen; wird 
eingelassen in das himlisch reich Xventin 1,61; von! 


Strömendem: luft ins zimmer, wasser, wein in ein 
gefasz; lasz die hitze und den staub nicht ein; von 
Dingen die eingejenft werden, schrauben, klammern;. 
da die spiegel .. in die wand eingelassen werden 


tefl., fi) befafien, abgeben, mit etwas: wann sie sich 
auch mit ackern und sehen ainläszt Frölich Stob. 433; 
eh ich mich mit dem ganzen ding einlasse Tied Oct. 
442; mit einem: hätte besser gethan, sich mit dem 
könige nicht einzulassen Goethe DuW. 2; sich mit 
solchen leuten einzulassen Div. 2,2; über etwas: hat 
es... für werth gehalten, sich umständlicher darüber 
einzulassen Leſſing 4,55; auf etwas: auf mein eignes 
glaubensbekenntnis habe ich mich bereits eingelassen 
Brief 1750; auf solche dinge läszt sie sich durchaus 
nicht ein Koßebue Kleinft. 3, 13; in etwas: ehe wir 
uns tiefer in die materie einlassen Wieland Syln. 3,2; 
seitdem hat sich Julius III nicht weiter ernstlich in 
politische thütigkeiten eingelassen Ranke Päpſte 1,275; 
obne Beſtimmung: dasz ich mich nicht einlassen will 
Leſſing Freig. 1,1. — einläßlich, in einlaſſender Weite, 
ausfübrlid und genau; einläszlichen bescheid geben; 
einläszlich fragen, antworten, belehren. — Einlajjung, f. 








Handlung des Einlaſſens, in allen Bedeutungen des 
Verbums: adımissio introilus, aditus, paltefaclio domus | 
Stieler; einlassung eiues spiegels, bildes in die wand, 
einer schraube ins holz; hier aud das Eingelafjene; | 
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nuse der kappe Inſtruet. 37, — einlassung auf fragen, 
prozesse, angelegenheiten; einer gerichtlichen einlassung 
Möſer Phant. 3,109. — Einlauf, m. das Einlaufen; 
in Kanzleien eingelaufenes Schriftftüd: die einläufe er- 
ledigen. — eimlaufen, 1) in einen Ort oder Behälter 
lanſen: siniu kinder liefen vor im in (in ben Palas) 
Parz. 23,18; fpäter, wenn von Lebeweſen gebraucht, 
durch beſtimmenderes herein ober hinein erfeßt; dagegen 
nod das schiff läuft ein, in den Hafen; der ins meer 
einlaufende fusz; eiue kugel einlaufen lassen, in den 


Einlauf — einlegen. 


Gewehrlauf; unfinnlicher briefe, nachrichten, depeschen 


laufen ein; die redaction der einlaufenden mittheilungen 
Freytag Erinn. 227; gelder, zinsen, abgaben sind 
eingelaufen; die eingelaufnen schulden Gellert Fab. 
2,9; er liesz einige bemerkungen mit einlaufen; wege 
laufen ein, in eine Straße, straszen, in einen Plat; 
dasz weder landwege einlaufen noch ausgehen Seume 
ın. Sommer 63. 2) einfchrumpfen: zeug, tuch läuft 
ein; der stott ist bei der wäsche sehr eingelaufen. 
3) laufend einſtürzen machen, zerftören: die stubenthüren 
sollen Ihnen die besucher auch nicht einlaufen Leffing 
Brief 1778; die gegner haben mir damals fast das haus 
eingelaufen Iffland Hageit. 1,7; in Volksrede er hat 
sich das herz eingelaufen, durch heftiges Laufen getötet. 
— eiuläuten, durch Länten einladen: in die kirche ein- 


'läuten Steinbach; durch Läuten den Beginn anzeigen: 


ein fest, die messe, die nacht. 

Kinleben, durd Leben eingewöhnen: er lebt hier 
ein; er ist schon ganz eingelebt; in bestimmte kreise 
eingelebt Freytag Journ. 3; vefl. sich in verhältnisse, 
landessitten einleben. — einlegen, in etwas legen, mbb. 
in legen; gegenüber beftimmenderent herein- und binein- 
legen mehr in tedhnijcher, bilpficher, oder unfinnlicher 
Spr.: einlegen in einen Behälter, geld in den Opſer— 
jtod; wie das volk geld einlegte in den gotteskasten 
Mare. 12, 41; legte zwei scherflein ein Lue. 21, 2; 
drum wollt ich mein gering vermögen, so wie die 
arme witw', einlegen Tied Oct. 374; aud Eintritts- 
geld bezahlen: es (das Publikum) wird sein geld mit 
doppeltem vergnügen einlegen Goethe W. Meiſter 5,9; 
briefe in ein paket, rechnung in den brief; holz, kohlen 
in den ofen, auch feuer in ein baus, eine stadt, branb= 
ftiftend; pflanzen einlegen, in Herbarien, gärtneriſch 
senker, schöszlinge, in ben Boden; früchte, in Zuder, 
Eſſig, um jie zu bewahren; geschweige der kandirten 
und eingelegten sachen Simpl. 3, 353; dem pferde ge- 
bisz einlegen, ins Maul; bildlih in älterer Spr. — 


zügeln, furz halten: uns gar ein herts pisz einlegen 
Goethe 43, 114; tuch einlassen, frumtpen; unſinnlich, 


Aventin 1,58; bei Buchdindern schrift, im Getsfajten 
verteilen; wein, bier in den keller; da wollt ich mir 
ein eimer zwanzig wein einlegen Schiller Räub. 4, 3; 
messerklinge, begrifftaufchend messer, beim Tijchler holz 
in tischplatten, begrifftaufchend eine platte; baher ein- 
gelegte arbeit, Hol; oder Metall, das in feiner Fläche 
Verzierungen von andern Holz oder Metall zeigt (vgl. 
auch unter auslegen 1): holzplatten mit eıngelegter 
arheit Freytag Handſchr. 3, 129; und ſcherzhaft (mit 
Beziehung auf wein einlegen vorher) eingelegt arbeit 
hab ich gern im keller Garg. 190; bein Schneider 
saum einlegen oder nur einlegen, Zeug einjhlagen, um 
es jpäter wieder auslafien zu können; beim Kaufınann 
waren, einpaden, Gegenjaß zu auslegen; in der Turnier— 
ſprache erft des 16. Ih. lanze einlegen (Garg. 498), 
jpäter nicht vergeſſen: beide legten ihre lanzen cin Wie— 
land Geron 53; bildli lanze für jemand einlegen, 
ihn verteidigen; bei Jägern netze, schlingen, verſteckt 
legen; im ber Theaterſpr. arie, ballet einlegen, in eine 
Oper; in mancherlei unfinnliden Wendungen, bie an 
jolche finnlichere antnüpfen: ehre, schande, lob, für fi) 
dauernd erwerben: ich wil ehre einlegen unter den 
heiden Pf. 46,11; wil an dir ehre einlegen Hej. 28, 22; 


im kolben (des Gewehrs) ... die einlassung für die| wilch einen spott haben sie da eingelegt Luther Br. 
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2,61; fürbitie, ein gutes wort, rechtsmittel cinlegen; 
der russische bevollmächtigte ... legte förmlich ver- 
wahrung ein Treitfchle 1,496, — mit perſönlichem 
Ace., ins Gefängnis bringen: liesz sieinlegen Aventin 
1,1047, umb burgschaft eingelegt D. Städtechr. 2, 268; 
soldaten einlegen, ins Quartier (vgl. dazu auslegen 1); 


einleiten — einleuchten. 


die vorgenanten stct legten zu Eszling cin 250 spis | 


und 250 schützen 1, 35; eine besatzung in die stadt 


einlegen Steinbad; — refl. sich einlegen, vom einer 
Frau, ind Wochenbett; von einem Kranfen: zog mir | 
reytag Erimn. 


erkältungen zu, ich legte mich ein 
143; fid) in Kampf einlafjen: wolten sı sich nıt weiter 


von der toten wegen einlegen Aventin 1, 933, sich. 


mit der sunden, tod und teufel für uns cinlegt Luther 
3, 1766, bergmännifh, beginnen zu fhürfen: wenn er 
sich... in ein frei feld oder auf unverlichen gengen 


bergleuftigerweise einlegt Mathejins Sar. 206; weid⸗ 


männiſch, leithund legt sich ins hängeseil ein, zieht 
ſtraff an; — intramf., wie einpacken (f.d.), zurück ober 
zu Grunde geben: er hat eingelegt Steinbad; dein 
vater legt allmählich ein (gebt ven Tode entgegen) ebd. 
— einleiten, im einen Ort oder Zuftand leiten: ward 
. . eingeleitet mit fackeln und groszem triumph 2. Mace. 
4,22; nicht uns einleit in versuchen (führe uns nicht 
in Berfuhung) Luther 2,33%; speiste, durch seinen 
bruder eingeleitet, mit uns an einem tische Goethe 
DuW. S; früher auch von der Brautleite, Hochzeit: 
nam zue ainem weib Harmoniam, .. und wolt sieh 
einlaiten lassen Aventin 1,196; unfinnlid, anfangen 
zu einer Weiterführung: die versammlung mit einer an- 
sprache, den gottesdienst mit gesang einleiten; er soll 
wachtmeister werden, lassen Sie das einleiten Iffland 
Alb. v. Thurneif. 5,3; das strafverfahren ist gegen ihn 
eingeleitet; einführen in Kunſt oder Wiſſenſchaft: Hi- 
larie, seit ihren frühsten jahren von dem oheim ein- 
geleitet (zum Schlittfhuhlaufen) Goethe Wanterj. 2,5; 
ref. das gespräch wollte sich anfangs nicht einleiten 
Wahlverw. 1,18. — Einleitung, f. Handlung des Ein- 
leitens und Einleitendes: e. einer untersuchung, eines 
verfaurens; hierdurch ward den gröszten gebrechen die 
einleitung gegeben Goethe DuW. 12; die erste ein- 


leitung (von Berbandlungen) Preuß. i. B. 1,31; man, 


bat die einleitung getrottun, dasz dag stapelrecht . . 
abgekürzt wird Bert Feb. Steins t, 223; als Büdjer- 
titel: einleitung in dıe kunstgeschichte, n. a, — tin— 
Venen, 1) intranf. lenfend im etwas tommen, in einen 
weg, in die thorfahrt; sie lenkte, da sie mich erblickte, 
schnell zu mir ein Eichendorff Taugen. 24; über: 
tragen, von Falſchem oder zu Scharfem zurüdfommen: 
da er merkte, dasz seine worte gemiszbilligt wurden, 
ist oder hat er eingelenkt; so konnte ich ihn von 
mancher seiner kleinen verirrungen einlenken macben 
Sifland Hausfried. 3, 10; dasz er zu kreuz gckrochen 
und anders eingelenkt Tied Oct. 268; zwang sich, in 
einen leichteren. ton einzulenken Heyfe Par. 3, 63; 
einen einlenkenden schritt Preuß. i. B. 1,270. 2) tranf. 
einlenfen machen: pferde, wagen; die arme wird ver- 
langen nachricht von mir zu hören; und diesz ist noch 
nieht einzulenken Heinſe Ardingh. 1,214; bei Wund— 
Ärzten ein verrenktes glied wieder einlenken Adelung. 
— einlernen, durch Lernen einprägen, worte, formeln; 
wie vollkommen Ottilie das musikstück für sich selbst 
eingelernt hatte Goethe Wahlverw. 1, 5; zwingen Sie 
die .. augen, noch zeitig thränen einzulernen S hiller 
Karl. 2,2; treu dem eingelernten brauch Heyje3, 253; 
eincm etwas: mir nach und nach das walzen und drchen 
einzulernen Goethe DuW. 9; einen, ibn lernend für 
etwas fehulen: ehe er .. den nachfolger dort cingelernt 
hat Bigmard Neben 6, 32; Part. ein eingelernter 
rossarzt. — einleſen, einſammelu, kräuter, früchte; refl, 
ſich lefend in etiwa® finden: er hat sich in das buch 
tüchtig eingelesen, — einleuchten, in älterer Spr., mit 
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ber Leuchte nach innen begleiten; bildlich: er ist übel 
eingeleuchtet.. worden (ſchlecht empfangen) Gtieler; 
neuer — als Licht in ein Inneres bringen; bildlich: 
etwas leuchtet ein zeigt ſich Yiht und annehmbar; der 
brief des pastors . . hatte ihm stellenweise schr ein- 
geleuehtet Goethe DuW. 14; die grundsätze ... wollten 
mir gleich nicht recht einleuchten Schiller Kab. 3,1; 
eine einleuchtende entschuldigung Ranke Päpſte 1,274; 
den katholischen fürsten diese gefahr .. reeht cinleuch- 
tend zu machen 371; in berberer, halbkomiſcher Rebe 
au) einer leuchtet mir ein, behagt, gefällt mix: meiner 
frau wollt er gestern gar nicht einleuchten Wieland 
Abd. 2,7; auch hatte der ritter das glück den nymfen 
einzuleuchten nt. Am. 15, 18. 

Eiuliefern, in eine Ortlichkeit liefern, briefe zur post, 
‚gefangene ing zuehthaus; hatschiere . . attrapiren den 
dieb in einem hohlen baum und liefern ihn ein Hebel 
2,131. — einliegen, eigentlih mit der Richtung nad) 
innen liegen; im manchen zu einlegen gehörenden Wen— 
dungen: mieter, suldaten liegen ein, im Quartier; frau 
liegt ein, im Wochenbett oder franf; einligen, nicht 
auszgehen, jacere, eaptum esse, non egredi Heniſch; 
auch fleisch, frucht liegt ein, im der Beige oder im 
Keller; brief liegt ein, ift eingelegt; in faufmännifcher 
Spr, einliegend empfangen Sie die rechnung. — Kin 
lieger, m. Mietbewohrter, im Gegenfat zum Hausherren; 
landſchaftlich in Norddeutſchland. — einlöſen, löſend 
wieder ein oder an ſich bringen, verpfündetes, sein ehren- 
wort, versprechen, gefangene; komme seine handschrift 
einzulösen Lefjing Minna 1,6; auch gerichtlidh: das 
urtheil einlösen Goethe DuW. 12, durch Bezahlımg 
der Gerichtskoſten. — einlullen, in Schlaf lullen: meine 
sinnen vom wilden sturm der weltregierung eingelullt 
Schiller Sem. 574; auch meine leiden lulltest du mir 
ein Grillparzer 1, 26; lullt ihn vogelgezwitscher 
. . in schlummer ein Geibel 5, 211. 

Ginmaden, in ein Inneres machen, fügen: die stain 
scho! man paid mit ainander einmachın und besliezen 
Megenberg 453; wie er den docht einmachen sollte 
(in die Lampen) Goethe 37, 255; bilder einmachen, 
in Rahmen, feuer einmachen, in den Ofen, u. a.; im 
älterer Spr. tote, einbalfamieren D. Städtechr. 3, 412; 
dann fleisch, im Beize legen; eingemachte lumel Garg. 
96; gewöhnlich, wie noch jet, mit Gewürz oder Zuder 
umkleiden: etwas mit salz, kümmich, wein, öl, essich 
einmachen, frücht so sich einmachen lassen Heniſch; 
die eingemachten nüsse und pfirssiche Wieland Sup. 
2,2; eingemachtes anfsetzen, bei tische reichen, folche 
Früchte; bildlich so ein eingemachter narre Leſfing 
J Gel. 3,4. — einmal, Zufammenrüdung von ein 
und mal (vgl. das letztere); 1) im rechnerifhem Sinne, 
in älteren Quellen getrennt gefchrieben; betont meiſt 
einmal, doch auch einmäl, wenn weniger auf die Zahl 
als auf die That Gewicht gelegt wird (nun, auf be- 
sagtes damals noch einmal zurtick zu kommen Goethe 
was wir bring., Fortf. 1); gegenſätzlich zu zwei-, drei-, 
viel-, allemal, keinmal; fpridwörtlid) : einmal ist kein- 
mal; ich sage es ein- für allemal; ohne ausgebrüdten 
Gegenfaß: versuchst du’snoch einmal Schiller Taucher; 
ich möchte wol nur einmal noch recht frohen mutes 
sein Uhland 9; hier wird viel auf einmal von mir 
verlangt Benedix Better 3, 6; er ist einmal so, un] 
einmal so; einmal ist sie munter, meist betrübt, ein- 
ma] recht ausgeweint Goethe Fauſt I; bei Aufzäh— 
ungen: einmal liegt sic in ewigem streit mit dem 
staat, .. und sodann mit den einzelnen DuW. 11; mit 
Präpofitionen: fielen diese sieben auf ein mal 2. Sau. 
21, 9; auf einmal seh ich rath Goethe Fauſt I; solches 
über einmal oder auf einen sitz auszzulesen Simpl. 4, 6; 
für einmal sei cs genug; sehnappte mit einmal auch 
nach mir Goethe Kein. %. 75 — verblaßter, zur Bes 
zeichnung eines vollendeten Geichehnifjes: wer einmal weg 


einliefern — einmal. 
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ist, kommt nicht wieder; einmal in die nacht gerissen, 
ist sie ewig mir geraubt Schiller Kl. der Ceres; ober— 
deutſch hervorhebend, — kurz und gut: einmahl ich weisz 
von nichts Wieland Sylv. 4,6; einmal jetzt wüszte 
sie nichts zu machen JGotthelf Ulid. An. 261. In 
jubft. Weiterbildung das einmaleins, Sammlung ge 
wiſſer Nechenformeln: nach dem einmaleins Garg. 538; 
das kleine, grosze e. 2) zu einem zeitlichen Adverb ge- 
worden, betont einmäl; bei präfentifchen Fügungen, ver— 
ſtärkend, Fräftiger heroorhebend: wil ich ihn nn mit dem 
spies stechen .. ein mal 1. Sant. 26, 8; komm einmal 
her; höre einmal; denk einmal! welch ein glück Goethe 
DuW. 10; wenn man sich nur einmal überwunden hat 
bei Scholl 39; diese gefahr endlich einmal recht cin- 
leuchtend zu machen Ranke Päpfte 1, 371; wir sind 
wieder einmal beisammen; mich drängts.... einmal das 
heilige original in mein geliebtes deutsch zu über- 
tragen Goethe Fanft I; beftätigend, einräumenb: das 
ist nun einmal nicht anders; weil sichs nun einmal 
so gemacht Schiller Wallenft. Lager 11; mit ber Ver— 
neinung, fie verftärfend: hette nicht ein mal saur dazu 
gesehen 1. Sam. 3,13; die ränkevollen und grausamen 
päpste nicht einmal zu rechnen Schiller 4, 97; hatte 
Skakespeare nieht einmal nennen hören CF Meyer 
op. 1,157; mit Vergangenheitsſormen, = einft: es war 
einmal ein könig Goethe Fauſt I; ebenfo mit folchen 
der Zufunft: es wird jm der wanst ein mal vol werden 
Hiob 20, 23; wenn ich einmal sol scheiden P&erhard 
51; dafür auch das jekt veraltete einsmals: da gatt 
eins mals harret 1. Betr. 3, 20; den abersten Illo hatte 
er einsmals überredet Schiller 8, 334. — einmalig, 
ein Mal gefchebend: einmalige vorstellung, erinnerung; 
in älterer Epr. auch — einfach: eine einmalige schnure, 
simplex linea Stieler. — Einmarſch, m. Mari in 
einen Ort, ein Sand: wie die Preuszen beim einmarsch 
. . dörfer geplündert Goethe 30, 12; kurz vor dem 
einmarsch (in Frankreich) Freytag Erinn. 346. — 
einmarfhieren, in einen Ort ober ein Land marfchieren: 
die truppen sind heute hier einmarschiert. — Ein— 
majter, m. Schiff mit deinem Maſt. — einmtauern, in 
eine Mauer einjchließen, steine, einen schatz; einen 
lebendig; walt man sie in ain ewige gefengnus haben 
ingemauert Zimm. Chr. 4, 402; freier: die hier lebendig 
eingemauert lebt Schiller M. Stuart 1,1. 
Ginmeugen, in etwas mengen, häcksel in den hafer; 
unfinnlid‘, er walie mich in seine lose händel auch 
gerne mit einmengen Gtieler; refl. sich in eine sache; 
mengend einrichten, futter für das vieh Adelung; beim 
Bäder einen kuchen, brot. — einmejjen, meſſen und 
in eiften Behälter thun, waren, getreide. — einmieten, 
in Mietverhältnis begeben, einen, sich in einem hause, 
orte; aud ohne Ace.: dasz Griesbachs ebendaselbst ein- 
gemicthet hatten Goethe Tagh. 1801; — sich in einen 
wald einmieten, gegen Abgabe Erlaubnis erhalten dort 
Brennholz zu holen Adelung. — einmilden, in etwas 
mijchen: so radbrech auch das teütsch, misch etwasz 
griechisch ein Rompler 56; was sie ihrem briefe nicht 
anvertrauen mochtc, hatte Armenteros befehl, anf eine 
geschickte art in den mündlichen bericht einznmischen 
Schiller 7,132; wer ein holdes weib errungen, mische 
seinen jnbel ein an bie Freude; refl. sich in ein kriegsz- 
handel einmischen und einflieken Mauler; wenn ich 
mich auch nicht in die adreszdebatte selbst cinmische 
Bismard Heben 2,128. — Einmiſchung, f.: verzeihen 
Sie noch eine dreiste einmischung Freytag Sour. 3. 
— einmumnien, tief einhüllen: in einen purpnrmantel 
eingemnmmt Schiller Karl. 1,9; die rotlie wang halb 
eingemummt in rauchwerk Voß 3, 183. — einmünden, 
in etwa8 münden: die Saale mündet in die Elbe, das 
rahr in den kanal cin. — Einntitt, f. übereinſtimmende 
Gefinnung: mit herzlicher einmut Klopftod Meff. 
19, 917. — einmütig, Einmut habend: waren .. hei 


einmalig — einmütig. 
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einander einmütig im tempel Ap. Geſch. 2, 46; das jr.. 
einmütig und einhellig seid Phil. 2,2; einmüthige ehe- 
leute, bürger Adelung; in abverbialer Weiterbildung 
einmütiglich Röm. 15, 6; der hohe rat... beschlosz ein- 
müthiglich Heyſe 3, 206. — Cinmütigfeit, £. das Ein- 
ı mütigfein: diese ihre einmüthigkeit Wieland Abb. 
4,11. 

Einuähen, in etwas nähen, geld ins kleid; einen 
in eine hant; ein weisz leinlach, wie die ahgestarbnen 
gemeinlich eingenchet werden Zimm. Chr. 4, 180; ein= 
wärts, zurück nähen, und dadurch enger machen, ein 
kleid. — Cistnahttte, f. das Einnehmen, in verichiebener 
Bed. des Verbums: e. eines frühstücks, mahles; eınes 
angenscheins; einer festung, stadt; in Bezug auf Geld 
und Gefälle (einzige jhon in älterer Spr. vorhandene 
Bed.), Handlung des Einnehmens, Eingenommenes, und 
Drt wo dies gefchieht: alle ansgabe und einname an- 
schreiben Sir. 42, 8; nach der rechnung der ausgab 
nnd einnam Phil. 4, 15; hier ist die stenereinnahme. — 
einuchmen, in eine Häumlichleit nehmen, mhd. in nemen; 
in mehrfachen Ginne, 1) einen, als Mieter, Saft, sol- 
daten, ins Quartier; si nam ir wider in durch got 
ein kint in rechter güde Efif. 7404, nimpstu einen 
frembden zu dir ein ©ir. 11,35; lieber hätten Sie uns 
nicht einnehmen sollen Leſſing Minna 2, 2; als der 
schiffer stille hielt, um .. nach jemand einzunehmen 
Goethe MW. Meifter 2,9; herr, nimm mich zu dir ein! 
Geibel 1,182; von Räumen felbft: nimnıt ein präch- 
tiges dach schattender buchen mich ein Schiller Spa;. 
25; ewig stäszt der kahn vom lande, doch nur schatten 
nimmt er ein Al. der Ceres. 2) in fi nehmen, mahl- 
zeiten, kaflee, speise; die mittagsmahlzeit einzunehmen 
Wieland Nbb. 4, 10; vom weizenbrad ... nahm sie 
nicht den kleinsten bissen ein Goethe Br.v. Cor. 14; 
arznei einnemen Gtieler; pulver, trapfen, gift; schiff 
nimmt hallast, varräte, locomotive wasser ein; — ill 
älterer Spr. auch übertragen: der erste schröcken, den ich 
einnahm Gimpl. 2,240; hast... viel glück und unglück 
eingenommen 109; strafe... einnehmen 4,165; vom 
Berftändnis, zu Sinne nehmen und begreifen: (daß du) 
dieselbigen (Bücher) wol einnemest Lüther Borr. anf 
den Proph. Sefatam; dasjenige, was sie villeieht noch 
nicht recht eingenommen hätte, vollend begreifen Zeſen 
Rof. 17; in Baiern noch — verfiehen, faffen: hat Er 
mich eingenommen? Schmeller. 3) in einen Behälter, 
Taſche, Kaffe nehmen, geld, gefälle, abgaben; zins, un- 
gelt nnd ander gult, die sy denn ein gennmen haund 
D. Städtechr. 4, 130 (v. 1340); rente einnemen 2, Macee. 
3,8; die den zinsgroschen einnamen Matth. 17, 24; 
viel, wenig einnehmen; der krämer hat heute nach nichts 
eingenommen ; übertragen stichelreden einnehmen; Sie 
würden nicht die geringste spötterei über mich dulden, 
und doch würden Sie täglich die bittersten einzunehmen 
haben Leſfing Minna 5, 9; ſprichwörtlich: wer aus- 
gibt, musz auch einnehmen, Älter: wie einer auszmisset, 
so musz er wider einnemen Heniſch. 4) daher in 
Befit nehmen, als Eigentum, Erobertes: das land ein- 
nemen 4. Mof. 13, 31; wenn jr aber die stad einge- 
namen habt Sof. 8, 8; nim ein den weinberg Nabath 
1. Kön. 21,15; das er ein reich einneme Lue. 19,12; 
einzunemen die völker 5. Mof. 9,1; wonunge einzu- 
nemen, die nicht sein sind Hab. 1,6; aud Plak, Stelle: 
mus den himel einnemen Ap. Geſch. 3, 21; (al8 er) seinen 
gewohnten platz an ihrer seite einnahm Wieland 
Danifchm. 45; nach dem hintritt seines vaters nahm er 
den thron ein; das plätzchen, das dir nun gebühret, 
hast an ihrem herzen eingennmmen Rüdert Liebesfr. 
5, 64; gerichtlich augenschein einnehmen Friſch; be- 
richt ebd.; — auch = in Befi genommen baben, inne 
haben: namen häuser ein vol allerlei güter Neh. 9, 25; 
der Ausdehnung nad: heist Kitaigarod, d. i. Mittel- 
stadt, weil sie den mittelsten platz einnimpt perf. Reife: 


Einmütigfeit — einnehmen. 
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beſchr. 3,1; er nimmt die ganze breite des fensters ein; 
ein haus, das eine ganze seite der strasze einnahm. 
5) mehrfach übertragen, leidenschaften, krankheiten 
nehmen einen mensehen ein, ergreifen von ihm Befik: 
darnach sich hüte für dem geiz, ls er uns nicht heim- 
lich erschleiche und einneme Luther 5, 4106; der duft 
von frischem heu nimmt den kopf ein Immermann 
Mündh. 3,99; einen eingenonmenen kopt haben, einen 
durd Krankheit befangenen; geschäfte nehmen den gan- 
zen tsg ein; sind sie (bie Luſtbarkeiten) doch nieht 
fähig, einen edlern geist lange einzunehmen Wieland 
9, 3; von schrecken, fureht und sehmerzen eingenom- 
men Leſſing 1,125; — eine Berfon nimmt einen für, 
gegen sieh eın; einen einnehmen mit etwas, sieh ein- 
nehmen lassen Friſch; wurden sie dnreh seine schön- 
heit .. zu seinem vertheil eingenommen Wieland 
Sylv. 4,4; dasz Dionysius .. ganz ven ihm einge- 
nommen war Yg. 11,3; Berlichingen hat ihn ganz ein- 
genommen Goethe Got 2; — im Part. einnehmendes 
äuszere; seine manieren waren mehr rauh als ein- 
nehmend W. Meifter 4,6; eine art... die in ihrem 
mnnde eine so einnehmende gestalt annahm Wieland 
Per. Prot. 3; sein für ihn eingensmmenes herz; ganz 
eingensmmen von einem, von sıch selhst. 6) einwärts, 
berein nehmen, wäsche, bie draußen gehangen; in ber 
Schiffahrt, segel, einziehen: dasz wir kaum zeit hatten, 
die segel einzunehmen Simpl. 2, 220; die segel muszten 
eingenommen werden Goethe 28, 86. — Einnehmer, m. 
der einnimmt; zumal nah dem Verbum 3 als Amt: 
ein brief von euerm einnebmer. er schreibt es komme 
wenig geld ein Goethe Cam. 2; dort war eben der 
zolleinnehmer gesterhen Eichendorff Taugen. 16. — 
Einnehmerei, f. Amt und Amtshaus eines Einnehmers, 

Einnetzen, völlig naf machen: vom paradiesesflusse 
eingenetzt auf ewigkeit Riidert Liebesſr. 3, 35. — title 
niden, leicht einschlummern, in traulicher Rede: unsere 
gesellsehatterinnen niekten ein Goethe 16,37; beim 
einnicken Heyſe 4, 259. — einniflen, wie in ein Neit 
fetzen, feftfeten, refl.: dasz wir .. auf der menschen- 
verlassenen insel uns einnisten Schiller 2, 358; die 
nnduldsamkeit, welehe sich bei ihnen selhst frühzeitig 
einnistete Keller Seldw. 2, 322; eine im wirksamsten 
feuer eingenistete schützenlinie Er. Regl. 103; mit dem 
Aec. der Richtung: geziefer, das sieh in die ritzen der 
alten throne eingenistet H Heine 2,395; dafür älter: 
da man die himlischen schieieher recht einnisteln liesz 
ne Luth. 556. — einndtigen, nötigen zu ſich 
zu nehmen, einem eine tasse kaffee, einen teller suppe. 

Einöde, f. Einfamteit, einſame Gegend, ahd. einöti, 


Einnehmer — einpaden. 


mhd. einade; eigentlich Ableitung von ein, aber in Bes 


iefung zu öde gebracht und mit Rüdfiht darauf im 
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packte JGotthelf Schwldenb. 27%; von einem, deſſen 
Waren oder Geichente feinen Abjak finden: packt seinen 
kram .. hübsch wieder ein, und führt sieh ab Wie = 
land Aur. u. Cef. 580; daher frei, in derber Rede ein- 
packen fi trolfen: pack ein mit deiner weisheit! 
pack ein mit deinen siebensaelen Günther 944; da 
können die Sehweizer und Holländer nur einpacken 
Kotzebue Pagenftr. 1,7; auch = zurüdgeben in Bezug 
auf Schönheit, Geſundbeit: das mädehen hat schr cin- 
gepackt; vgl. einlegen. — einpaffen, genau einfügen, 
schlüssel ins schlosz, fensterrahmen ins hans; manches 
wollte sieh in den rahmen cines theaterahends . . nieht 
einpassen Freytag Erinn. 256; intranf. ſich genau ein= 
fügen: gleichartige, genau einpassende .. hälfte scines 
ichs Wieland Danifchm. 2. — einpanfen, in ſtuden— 
tifcher Ser. feft und mühſam einiiben, eınenı eine lehre, 
musik, ein lied; anstatt dieh einzupanken aufs examen 
Heyſe 3,180. — einpfarren, in eine Pfarre einver- 
leiben: das nach N. eingepfarrte dorf N. — teinpferden, 
in einen Pferd} fperren, schafe; auch frei, von zufammen 
gebrängten Leuten: eınzepferehte (mit vielen ins Ge— 
fängnis gefperrte) thatkräftige Keller Seldw. 1,157; 
übertragen: die freie welt in seine dumpte ordnung 
einzupterehen Wildenbruch Quitz. 4,2,6. — eilt: 
pflanzen, Pflanzen in Erde bringen, banme; blumen in 
den tepf; frei, refl.: der kriegsmann pflanzte sich ein 
(in den Wagen) Seume Spar. 2, 69; anders einem 
eine gewohnheit einpflanzen; der... ruhig seinem von 
natur eingepflanzten forscherberuf folgt Goethe 54, 98. 
— cinpfropfen, propfend in etwas bringen, einen zweig 
in den baum; bildlih: gott kan sie wol wider ein- 
pfropfen Röm.11, 23; feft einprefjen, kork in die flasche; 
bildlich einem kenntnisse; die in einen engen raum ein- 
geptrepften lente. — ctindöfeln, in Salzbrübe legen, 
fleisch, sehinken; Älter: sulezen, pfetfer unu eingepiektes 
HSachs Faftn. Sp. 6, 57; bildlich: we man uns wie 
die sehwedischen heringe einpökelte (eng legte, in einem 
Schiffe) Seume Spaz. 1,17. — Einprägen, prägend 
eindriden, wappen, bilunis auf eine münze; einpregen 
Stieler; frei: etwas dem gedäehtnisse; prägt selbst 
dem schurken ehrfureht ein Hölty 180; (hatte) mit 
schelten und mit dräuen ihr etwas ruh nnd kühnheit 
eingeprägt Wieland Klelia 4,124; (daß) jede art und 
wendung ihrer erseheinung .. sich ohne mein wissen 
mir eingeprägt hatte Keller Geldw. 1,37. — ein— 
predigen, predigend einfhärfen, in freierem Sinne, einem 
geduld, vernunft. — cinpreijen, preifend einbrüden, 
nıuster ins leder; preſſend in einen Behälter bringen, 
kleider in einen kofler; die eingepreszte Hamme Schiller 
Glocke 25; refl. sieh in enge kleider, in eine unitorm 
einpressen. — einprügeln, wie einbleuen, unter Prügeln 





egriffe abgejchattet: in der dürren einöde 5. Mof. | beibringen, einem kenntnisse. — einpudern, mit Puder 


32,10; ein wüste einöde Joel 2,35 wie liehlich ist dem 
die einöde, der die hösen hasset Frölich Stob. 323; 
jetzt . . ist alles bevölkert um mich her. es gibt für 
mich keine einöde in der ganzen natur mehr Schiller 
4,42; übertragen auf abgelegene Beſitzungen: selten 
verirrt sieh ein vernünftiger mensch in unsre einöde 
Kotzebue Pagenftr. 1, 2; in Baier — abgefondert 
Yiegender Bauernhof Schmeller; dasz in .. weilern 
und ainöden das keren auf denı veld müest pleiben 
D. Städtechr. 5,145. Dazu als Adj.: an das einödiste 
ort des waldes Simpl. 1,77; in einöden wildnissen Wie— 
land Ag. 5, 3. — einölen, mit Ol einfchmieren, leder, 
sehlösser, thürangeln; die flöte aus dem tulteral nahm, 
um sie zu putzen und einzuölen Heyſe Par. 2, 341. 

Kinpaden, in einen Paden bringen, in einen Be- 
bälter paden, waren, kleider; das geld mnsz man fleiszig 
(forgfältig) einpacken Gtieler; obne Obj. packe ein, 
wir wollen verreisen; halb fcherzbaft sich, in warme 
Kleider hüllen; auch speisen, — begierig eſſen: seinen 
zorn mit essen verwerehete und .. fürehterlicher ein- 

M. Heyne, Deutihes Wörterkud, 1. 


betreuten, den kopf; ein kleiver mann, .. ganz weisz 
und ehrwürdig eingepndert Immermann Mündh. 
2,95. — einpuppen, in Puppenform einhüllen: die raupe 
puppt sieh ein; frei: um dieh in platonseher liehe hirn- 
gespinsten einzupuppen Platen Schat des Rhampf. 15 
das gehäuse (ein Wagen), worin der reısende eingepuppt 
war Freytag Erinn. 110. 

Kinguartieren, in Quartier legen, seldaten, dann 
in freierer Anwendung sieh bei einem guten freunde; 
wir waren immer etwas entfernt von dem hofe ein- 
quartirt Goethe Benv. Cell. 3,4; dasz man den 
general-intendanten der arımee in der fürstlich ein- 
gerichteten wohnung . . einquartiert hatte Freytag 
Erinn. 324. — einquetſchen, quetſchend in etwas bringen: 
eingequetscht in der menge; quetſchend einbrüden, einem 
die rippen. — eingnirlen, quirlend einlafjen, mehl, eier 
in die suppe, Begrifftaufchend die suppe; bei Adelung 
einquerlen. 

Ginrahmen, in Rahmen einfchliehen, hilder, spiegel; 
freier bart rahmt ein gesicht ein. — einraminen, mit 
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einer Ramme einftoßen: auf eingeramnten pfählen er- 
baut Schiller 4,332. — einräudern, in Rauch ein= 
ichließen, eiuen durch tabak; eine eingeräucherte stube. 
— einräumen, in einen Naum bringen, stühle, tische; 
einen Raum zum innehaben anweiſen, einem ein zimmer, 
dcm feinde die festung; euch die stift und klöster wider 
genzen und alles widerumb einreumen Luther Ver— 
man. an bie Geifil. 1530; könnten wir ihnen . . diese 
plätze einräumen Bismarck Reben 6, 126; Älter ober= 
deutſch auch ohne Umlant: den sitz... einraumen Simpl. 
2,139; frei: der ersten .. es (das Herz) einzuräumen 
Wieland n.Amao. 16,15; zugeftehen, in Bezug auf Be- 
hauptetes, Beanſpruchtes: einem befugnisse, freiheiten; 
das sie den hapst solchen mutwillen nicht einreumen 
Luther 6, 527®; wenn sie im geringsten artikel uns 
was einreumeten Tiſchr. 367P; er hat das verbrechen 
eingeräumt; einräumen, dasz man gefehlt habe. — 
einrannen, ing Obr raunen: wer raunte mir das ein? 
Schiller Räub. 5, 1. — einrauſchen, rauſchend ein- 
dringen, auf einen; auch rauschet nicht eben die ganze 
volkmenge .. auf den menschen ein IPaul ev. 1,28; 
— rauſchend in Schlummer bringen: im winde dıe linde, 
die rauscht mich eın gemach Geibel 1,49. 
Einrechuen, in Rechnung bringen: alle guttseligkeit 
eingerechnet Seume m. Sommer 35; die achlechten 
auftritte müssen bei einer gröszeren reise schon zu 
hause mit eingerechnet werden 49; in älterer Spr. als 
einrechen: sol sein taglon der ganzen zeit mit eınrechen 
3. Moſ. 25, 50. — Einrede, f. Rede in etwas; Zwiſchen—⸗ 
rede: mein aller bestes buch . . hat er mit vorreden, 
unterreden und einreden auch also zugericht Luther 
3,38ib; einrede als Überſchrift eines eingefchobenen 
Abſchnittes Goethe 6,90; Gegentebe: ohn alle einred 


einräuchern — einreihig. 


und streit Garg. 25; cinrede gegen eine klage erheben. | 


— einreden, dazwiſchen reden, mit dem Beiſinne des 
Miderfprechens: einreden, ins wort fallen, in die red 
fallen Heniſch; einem einreden und antworten ebd.; 


iederman swig und höret zue, allain der päpstisch legat | 


redet dem ein Aventin 2,393; gott soll man nicht 
einreden. mir hat gottes weise oft ubel gefallen, aber 
jtzt rede ich ihm nicht mehr ein Luther Tiſchr. 2, 73; 


rede mir nicht ein, wenn ich ihn zu theuer erkaufe | 


Leffing Philot. 8; — ind Innere, für Überzeugung 
reden; dıe alte... suchte ihr einzureden, sie zu trösten 
Goethe W. Meifter 1,12; auf einen, redend einſtürmen: 


er redete immer auf ihn ein; einem etwas, burd) Reben, 
beibringen: man musz mir jn (den Wein) einreden und 


einschmeicheln Garg. 158; andern, die noch unbestimmt 
waren suchte er eine liebhaberei einzureden Goethe 
W. Meifter 5,16; ich kann mir nicht einreden lassen, 
dasz der boden so gar undankbar sein sollte Seume 
m. Sommer 156; mit dem Beifinn der Täuſchung: der 
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reihiger rock, der nur dire Reihe Knöpfe hat. — ein— 
reißen, 1) tranſ. einwärts reißen, mit dem Begriff des 
Zerftörens, kirchen (3. Mof. 26, 31), haus (1. Kön. 9, 8), 
mauern (2.Chron. 25,23), altäre (1. Dlace. 5, 68); möchte 
es (da8 Gaſthaus) nicht gern ganz eingerissen sehen 
Seume m. Sommer 152; mit dem Begriff des Ver— 
letzens, tuch, zeug; loch ins kleid; sich einen nagel; 
bei Malern Umriffe konturen in die wand 
einreiszen. 2) intranf. reißend in etwas gelangen: der 
strom ist ins land eingerissen; wasser des stroms . 
werden in Juda einreiszen ef. 8, 8; übertragen: solche 
schreckliche einreiszende sindfut aller sunde Luther 
1,1742; dasz es nicht weiter einreisze unter das volk 
Ap. Geſch. 4,17; irrtümer, seuchen, übel, sitten, un- 
sitten reiszen ein; die pest reiszet ein Gtieler; dieses 
system, .. wenn man es einreiszen liezze Bismarck 
Reden 3,88; — in älterer Spr. refl.: hernach, als aich 
noch etwas anders einreisz (einriß) Galmy 594, — 
einreifen, in einen Ort reiten: in das friedliche thal 
einreitend Goethe 15,315; sah zu Leipzig, wie die 
ersten Preuszen der vorhut .. einritten Freytag 
Erinn. 327; bei feierlihem Einzuge: das sighaftig ein- 
reiten Apentin 1,608; Jesus zur prophetenatadt auf 
ihm (dem Ejel) ist eingeritten Goethe Div. 12,8; 
sah ihn der kaiser auf seinem prächtigen hengst .. in 
Regensburg einreiten Ranke Päpſte 1,151; — reitend 
einüben, ein pferd; reitend einreißen, einen zaun, eine 
thüre. — einreufen, ventend einrichten, ein verrenktes 
glied; gebrochene beine Heyſe 21,293; die achiene 
ist eingerenkt Kleift Käthch. t, 1; wir sind nicht da, 
dir die verrückten sinne einzurenken i, 2. — einrennen, 
intranf. rennend eindringen, ins haus Gtieler; er 
rannte auf ihn ein; tranf. rennend eindrüden, werleten: 
du hist ein dummer kerl, es könnt ihm einfallen, die 
thüre mit dir einzurennen Kotzebue Pagenftr. 3,4; 
an diesem deutschfranzösischen sonderieben müsse sich 
der norddeutsche staat die atirn einrennen Treitſchke 
2,267; ihr werdet... die köpfe an unserem festen bau 
einrennen Keller Seldw. 2,291; ſprichwörtlich offene 
thüren einrennen, Unnötige8 beginnen. 

Einrichten, in gehörige Richtung bringen; ſinnlich 
einen verrenkten arm, ein bein Gtieler; der trefi- 
lichste chirurgus, der richtete mir den fusz ein Goethe 
Benv. Cell. 2,12; in der Heeresfpr.: der zugführer über- 
wacht das einrichten des zugs Schießvorſchr. 105; une 
finnlidyer etwas gut, achlecht, sachgemäsz einrichten; 
der brief ist wol eingerichtet Stieler; rechnerifch 
brüche einrichten, auf gleichen Nenner bringen; dasz 
unser auge weder auf das kräftigste licht, noch auf 
die tiefste finsternis eingerichtet ist Goethe 60,38; 
seine ausgaben nach den einnahmen; vortrag nach den 
zuhörern; reise nach der jahreszeit; zimmer, wohnung, 


einreißen — Einrichtung. 


teufel will immer den leuten kupfer und messig, für | einem einen haushalt einrichten; in dem groszen 
gold und silber einreden Heniſch; lieber wollen wir | komödienhause, das er. . schöner eingerichtet Feffing 
plumpheit für ungezwungenheit ... uns einreden lassen | Brief 1772; mit perjönl. Obj., sohn, tochter einrichten, 
Leſſing Dram. 101. — einregnen, in ein Inneres | ausftatten; einen, für ihn Aufenthalt oder Hausweſen 


regnen: unser haus wird baufällig, es hat wieder ein- 
geregnet Freytag Wald. 4, t; durch Regen einbannen: 
wir sind hier eingeregnet. — einreiben, reibend ein 
dringen machen, salbe, öl; begrifftauſchend den körper, 


ordnen; er ist hübsch eingerichtet; refl.: sich widder 
einrichten zur nahrung Luther Br. 6, 86; sich häus- 
lich einrichten; er richtete sich ein da zu bleiben; 
sie lud mich ein zu einem feste... ich sollte mich auf 


einen kranken fusz; übertragen einem etwas, Vorwürfe längere zeit einrichten Goethe DuW. 11; sich nach 
darüber machen: womit cr mir meine weichherzigkeit etwas einrichten, jein Verhalten beftimmen: er musz 


einriebe Simpl. 1,443; in ein Gefäß reiben: ehe... 
tusche eingerieben war Goethe DuW. 7; bei Zinn 
gießern gewinde einrceiben, e8 über feinen Nagel bin 
und her bewegen, bamit e8 fich nicht fpanıe. — Ei: 
reibung, f. das Einreiben, auch das dazu Verwendete: 
einem eine einreibung gehen. — einreidien, eingeben, 


einliefernd iibergeben, einer Behörde: eine klage beim 


rat Stieler; rechnungen, gesuche. — einreihen, in 
Reihe bringen, einen in eine truppe; perlen in eine 
kette. -- eimreihig, mit nur einer Reihe werfehen: ein- 


| 


sich nach seines vorgesetzten wünschen einrichten; 
gelblich: sie möchten sich einrichten (einjchränfen) 
Goethe Egm.2. — Einrichtung, f. Handlung des 
Einrichtens, in allen Bedeutungen Des Berbung: e. eines 
gliedes, eines hauses, zimmers, werkes, einer rechnung 
11.a.; zu einer rathsamern einrichtung seiner reichen 
almosen ermahnet Ehe eines Weibes 387 ; auf eine förm- 
liche einrichtung «ihrer gesellschaft denken Ranke 
Päpſte 1, 192; einrichtung zu, für etwas wird getroffen; 
da man nicht ... auf den empfang so vieler gäste die 
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Einſamkeit — einjchenfen. 210 


einriehtung gemacht hatte Goethe W. Meiſter 8, 10; Einſamleit, f. das Alleinfein, Fürfichjein, md der Ort 


— das zur Einrichtung dienende, Möbeln, Geräte: die 
e. eines hauses ist geschmackvoll, wird wieder verkauft. 
— einriegeln, riegelud einichließen, einen, sich, in einem 
zimmer oder in ein zimmer; ein leichtes gaukelkreuz 
lag in irgend einem verstecke aufgehoben und ein- 
geriegelt CE 5 Meyer Nov. 1,239. — Eimritt, m. das 
Einreiten: ein- und vorritt Garg. 23; einritt des königs 
an der spitze seiner truppen. — tinrißen, Rit in etwas 
machen, zeichen in einen stein; einen stamm zum 
pfropfen Stieler. — einrollen, rollend einjchliegen 
oder einziehen: rafite die (Golb-) stücke auf... und 
rolite sie wieder ein Immermann Münchh. 3, 65; 
blätter sind eingerollt. — einroften, durch Roſt ein— 
geichloffen fein: der schlüssel rostet im sehlosse ein; 
die schrauhe ist eingerostet; übertragen: disz seltene 
talent nicht einrosten zu lassen Schiller Kab. 1,7; 


der bessere mensch in ihm liesz von den minder guten | 


momenten keine flecken einrosten Senme m. Sommer 
75; machen Sie, dasz Sie fortkonmen, hevor Sie hier 
einrosten Freytag Soll 1,65. — einriiden, tranj. ein— 
wärts oder nad innen rücken, zeilen, schrift; frei: an- 
zeige in die zeitung einrüueken lassen. 2) intranſ. in 
einen Ort rüden: truppen rücken ein; wo der vortrab 
des morgens aufbrach, rückte abends das mittel ein 
Stiller 7,309. — einrühren, rührend nad innen 
bringen, brot, mehl in eine suppe; eingerürtes brot, 
eingerürte eier Stieler; begrifftaufchenb suppe ein- 
rühren; jpridwörtlih und bilbfih: der hat ihm eine 
schöne suppe eingerührt; einen etwas schlimmes ein- 
rühren. 


Eins, f. die Zahl oder Ziffer eins, vechneriich ſeit 


IS. Ih.: eine eins schreiben, zusetzen, wegwisehen u. a.; 
auch bei Zeugnijien, eine eins bekommen, ben höchſten 
Grad. — eing, Neutr. und Adv., ſ. ein. — Einfaat, f. 
Handlung bes Einſäens nnd Eingefätes. — einjaden, 
in einen Sad thun, getreide; übertragen lab, geld, 
belohnungen ; msn kan nicht inımer einsacken (fortunas 
amplificare et eraggerare) Stieler; in berber Rede 
auch = zu fih nehmen, ejjen: sie haben bei tische 


brav eingessckt; = einfinfen, zufammenfinfen, land— 


ſchaſtlich nieder- und mittelbeutich, vor alter. — einſäen, 


in etwas jäen, samen in ein beet. — einjalben, in 


Salbe einbüllen, einjchmieren, einen; ein krankes glied; 
nschdem zuvor zwei nymfehen . . die glatze und den 
knehelbart ihm eingesalbt Wieland Lolo 277. — ein: 
jalzen, in Salz büllen oder legen, fleisch, fische; hei 
Gerbern felle; von allerlei gerauehtem, gedürrtem, ein- 
gesalzenem und grünem fleisch arg. 95; eingesalzte 
ochsenzungen 96; fprichwörtlich abweiſend, lasz dir das 
einsalzen, niemand verlangt danach. 

Einſam, mit fih allein; fpäte Bildung, erſt im 


15.35. bezeugt: solitarius einsam Dief.; solws einig, | 


einsam ebb., durch Luther verbreitet, auf Leute nnd 
Tiere gewendet: solitarius, das ist ein einsamer, der 
gar allein von den leuten wonet von Cone. n. Kirchen 
1539; ich bin einssm und elend Pi. 25, 16; ein ein- 


samer vogel 102,8; der adler ist... einsam Sfrand|. 


Ehron. 1531 122°; auch = Witwe, ohne Mann: eine 
reehte widwe, die einsam ist 1. Tim. 5,5; die einsame 
hat mehr kinder weder die den man hst Jeſ. 54,1; 
von Zuitänden und Ortern: die nscht müsse einsam 
sein Hiob 3,7, der heuchler versamlung wird einsam 
bleiben 15, 34; in neuerer Spr. häufig, am meilten 
dihterifh, und mit Betonung der durch das Allein— 
jein berporgeruienen Gemütsftimmung: selbst beim ge- 
wühl des volks kann man uft einssm sein Cronegk 
2,39; einsam bir ich, nieht alleine Wolff Preciofa; 
ein einsam leben Goethe Iphig. 1,15 durch einsames 
gebusch, durch stille thäler furtzuwandern Taſſo 2,1; 
nun sucht er .. die einssmsten örter Bürger Kailer 
n. Nbt; auf eurer einsamen klause Heyſe 4,156. — 


wo man es ift: er hat die einsamkeit lieb Gtieler; 
wer sieh der einsanikeit ergibt, ach, der ist bald allein 
Goethe W. Meifter 2,13; im Plur. auch du wirst einst 
vielleicht in einsamkeiten weinen Cronegk2,8. 

Einſammeln, janımelnd in einen Raum oder Bes 
bälter bringen, früchte (2. Moſ. 23, 10), getreide (5. Moſ. 
11,14), wein (28, 35); milde gaben, beiträge, steuern. 
— len, in einen Sarg legen, einen toten; ich 
säh dich licber tadt und eingesargt Heyſe 21, 7. — 
Einſattelung, $. fattelförmiger Einſchnitt in Gebirgs- 
zügen, Gebirgspaß. — Einſatz, m. Handlung des Ein- 
ſetzens und Eingeſetztes; e. zum spiele, in die lotterie; 
er hat den einsatz verloren; der muest sich des einsaz 
ganz verwegen (ihn einbüßen) Aventin 1,285; redt- 
lih in älterer Spr. einsatz hypotheea Stieler; muſi— 
falifch Eintreten einer Stimme bei mebrftimmigem Ton— 
ja: im einsatze sicher sein, den e. verfehlen; ba$ in 
einem Bebälter eingejette Gefäß, e. in eincm korbe, 
‚eisschranke; Heine Schachtel oder Gewichtjtüd, bie in 
‚größere dergleihen paßt; ber Fiſchern Nebenteich für 
‚die Fiſchbrut; bei Rofärzten jpeichelerzengeuber Tranf 
für Pferde Heniſch. — einſauen, in berber Rebe, völlig 
beihmuten, adspergere, imbuere maeulis Stieler; 
mit Umlaut: (die Perrüde) lüge eingesäuet mir unterm 
bette da Kleiſt zerbr. Kr. 2. — einſänern, in Säure 
‚einlegen, auch mit Sauerteig behandeln, den teig, da— 
nad brot. — einjaugen, in fih fangen (jtart und ſchwach, 
j. saugen); in finnlicher Bed. milch, luft; das einsaugen 
der muttermileh Stieler; ihr mund sog die laufrische 
gottesluft ein MMeyr Erz. aus d. Nies 2, 177; die 
strahlen der sonne, die sie als kind einsog Geibel 
2, 213; auch erde saugt den regen, schwamn das wasser 
‘ein; bildlich: wir haben die laster mit der muttermilch 
‚eingesogen Stieler; wie ich... aus deinem frohen 
‚mutlwillen mutb zum leben einsog Arnim Hollin $; 
ieh hing an Ihrem munde, saugte Ihre lehren ein 
Goethe Große. 3,6; — refl. ih faugend einfenten: 
sich, bienen gleich, in hals und bnsen einzusenken 
Wieland O©:b. 6, 20. 

Einſchachteln, in Schachteln oder wie in Schachteln 
einfchließen: fachwerk, worin kunttig alle und jede 
‚künstler . . eingesehachtelt und aufgestellt werden 
sollen Goethe 38,115 ; sehachtelte .. nebengeschichten 
in seine hanptgeschichten ein Immermann Mündh. 
1,96; wie der bundesstaat einzusehsehteln sei in den 
. . dentsehen hund Bismard Neben 1,69. — till: 
ihafien, das Kommen in einen Raum oder Behälter 
bewirken, in älterer Spr. einen: den heiligen Chryso- 
stomum, der höslich zu Constantinopel vertrieben ward, 
hat der bapst wieder eingesehafft Luther 1,1572; neuer 
etwas: lebensmittel, eszwaren Adelung (mod als ober: 
deutſch); ohne Obj.: ein vorsiehtiger wirth musz bei 
zeiten einschaffen Freytag Ahnen 6, 158. — ein— 
ſchalten, ſchaltend in Reihe oder Ordnung bringen, 
stelle in eine schrift, etwas in einen brief; neue lei- 
tung in dss telegraphennetz ; alles dieses wünschte ich 
. einzuschalten Goethe DuW., Vorwort; artikel .. 
den die französische volksvertretung einzuschslten ge- 
wünscht hatte Bismarck Reden 6,14. — einichanzen, 
mit Schanzen einjaffen, ein lager; refl. Heniſch; er 
hst sich eingeschsnzt ... und läszt niemanden in sein 
haus Freytag Soll 2,34. — einſchärfen, eindringlid) 
jagen, etwas treulich Stieler; dem schneider ein- 
zusehärfen, dasz er mir aufs genauste miszt Goethe 
Fauſt I; diesen befehl wacker einzuschärfen Kotzebne 
Pagenitr. 5, 2; dasz er den freuen einschärfte, ihn 
jedenfalls um sechs zu wecken Heyſe Par. 3, 159. — 
einſcharren, in die Erde jcharren, einen toten; schätze; 
die feinde ... wollen mich lebend eingescharrt Go ethe 
nat. Tocht. 5, 3; dasz er das treue thier . . hatte ein- 
seharren lassen Heyſe Par. 3,66. — einſchenken, Ge— 
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tränt eingießen, einem wasser, wein; au ohne Obj.: 
becher, kannen, schalen, damit man aus- und ein- 
schenke 2, Moſ. 25, 29; einen becher in der hand .. 
mit starken wein vol eingeschenkt Pf. 75,9; meine ich 
nicht nippen, wie die frauen, sondern trink aus, schenk 
ein Freytag Journ. 2,2; bildlich: der herr hat euch 
einen geist des harten schlafs eingeschenkt Jeſ. 29, 10; 
den becher der reinen wollust, den die natur jedem 
sterblichen voll einschenkt Wieland gold. Sp. 1,4; 
einem klaren wein einschenken, den wahren Sadyverhalt 
jagen; die unwahrhaftigkeit auf der kanzel, welche .. 
dem volke keinen reinen wein einzuschenken wage 
Keller Selm. 2, 281. 

Einſchicken, in einen Ort, in Jemandes Hände 
ſchicken, beim fürsten eine bittschrift Steinbad; man 
kann .. seine eigenen zeichnungen einschicken Seume 
m. Sommer 124. — einfdieben, in einen Raum ſchie— 
ben: loch mit einem türlein. da man ein menschen 
mocht einschieben Aventin 1,266; brot in den ofen; 
rechte begierde des magens macht . . alle speis süsz 
und geschmack, das mans mit haufen einscheubt Frö— 
lid Stob. 480; zwiſchenſchieben, in eine Reihe; ein- 
geschobene essen Stieler; einen tag einschieben, ein- 
geschobene stelle Adelung; mit dem Nebenfinn des 


einſchicken — einjchlafen. 


Unberedtigten: (ein Mann) den G. selbst als eine un- 


schädliche und ihm ergebene kreatur in diesen posten 
eingeschoben Schiller 6,107; ein falsches testament 
einschieben Adelung; die stelle ist nicht echt, sie 
ist eingeschoben ebd.; refl. sich in eines freundschaft 


einschieben Stieler; sich in schädlieber weise zwi- 
. „arbeiter und arbeitgeher einzuschieben $rey=, 


schen 
tag Erinn. 176. — Einſchiebſel, n. eingefchobencs 
Stud. — einſchießen, 1) tranf., fchießend, heftig be= 
wegend in einen Raum befördern, mbb. in schiezen 
(einen Mann in einen Kerker) Bantal. 1854; bei Bädern 


brot, in den Badofen; bei Webern den Einſchlagfaden 


duch das Fach der Kette werfen; bei Buchbindern 
papier, zwifchen die Blätter eines Buches bringen; 
schlechte münzsorten unter gute Adelung; geld ein- 
schieszen, in eine Kaffe, für ein Unternehmen, n. a. 
2) mit Feuergewehr einmwärts, nieberfchießen, mauern, 
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das alte eingeschlafene piquet wurde .. hervorgesucht 
Goethe DuW. 9; eine bekanntschaft .. die sie nach 
einigen tagen wieder einschlafen liesz Heyfe Par.3, 139. 
— einjhläfern, einfchlafen machen, ein kind; einen mit 
mohn, einen auf ewig Steinbach; langweilige er- 
zählungen haben die gabe nicht, mich einzuschläfern 
Wieland gold. Sp. 2,9; frei: ihr halb erwachendes 
gewissen will eingeschläfert sein Perv. 3, 456; du 
willst mich einschläfern, Ferdinand Schiller Kab. 1,4. 
— Einſchlag, m. Handlung des Einfchlagens und Ein= 
gefchlagenes, in mannigfadher Anwendung: e. des blitzes, 
des regens durch das dach; bei Webern der in den Auf- 
zug geworfene Faden; was in einen Brief ober ein 
Paket eingefchlagen wird, foldher Brief oder Ware: etwas 
als einschlag überschicken; Stüd Zeug, das an einem 
Kleide eingeichlagen wird; Arzneimittel, das um den Huf 
des Pferdes gefhlagen wird; Stofj der in ein Weinfaß 
getban oder gehängt wird, um den Geſchmack oder die 
Farbe des Weins zu verbeifern; Grube für das Eins 
jeßen der Bäume; bergmännifch einschläge die Anfab- 
punkte eines Stollens oder einer Strede; weidmänniſch 
einschlag, was der Hirfh vom Erdboden mit jeinen 
Schalen auffaßt und fortnimmt; bei Forftleuten ein in 
Ruheſtand und Schonung gejettes Waldrevier; Trink— 
geld fir Aufläder, namentlid) in Leipzig; in älterer Spr. 
= Anſchlag, Ratihlag, consilium Stieler. — el: 
ſchlagen, in ein Inneres, einen Raum ſchlagen; 1) tranf. 
ſchlagend eintreiben, nägel in das holz, pfähle in den 
boden; einen keil einzuschlahen Luther 101. Palm 
1534; krallen, klauen in das fleisch; fo fchlagend for= 
nen: an dreien goldnen lilien ... die auf der klinge 
eingeschlagen sind Schiller Sungfr. 1, 10; (e8 wird) 
mit diesen erhabenen bunzen der münzstempel nach 
und nach eingeschlagen Goethe 35, 3235 auch löcher 
in das eis, die mauer einschlagen; ungewöhnlich, dur 
Schlagen oder Schläge beibringen: gefahrlicher aber 
als die verluste, war die empfindung, welche der öster- 
reichischen armee in diesen fünf tagen eingeschlagen 
worden war Freytag Aufl. 1, 301 (vgl. einbleuen), 
2) in eine Hülle fhlagen, in der Hauswirtſchaft und 
bei Gewerfen mannigfach gebraudt: man schlägt zeug, 


einſchläfern — einfchlagen. 











türme; posten, aus denen man im fall eines wider- | waren in papier ein; brief wird eingeschlagen, in einen 
standes die stadt einsebieszen könnte Schiller 4, 155; andern oder in einen Briefumfchlag; wollten Sie wohl 
zum Schießen gefchidt machen, pistolen, gewehre; ein ein briefehen von mir mit einschlagen? Rabener Briefe 
pferd einschieszen, es dazu bringen, Schüſſe zu er= | 40; in der Küche werden kraut, butter, käse, salzleisch 
ertragen; sich auf eine büchse einschieszen, ſchießend eingeschlagen, zum Aufbewahren; beim Landwirt, ge- 
üben ; übertragen: auf, in eine wissenschaft eingeschossen | treide einschlagen, in Maßgefäße ſchaufeln; land, wiese, 


sein. 3) intranf. in fehneller Bewegung nad innen | mit Zaum umgeben; den saamen einschlahen, ein zaun 


fommen: innerlich einschieszen gottes Yuther 1, 26®; 
von Gedanken, Empfindungen: (ein Bild) bei welchem 
einem jeden unvermeidlich alle die cckeln begriffe von 
moder und verwesung einschieszen Leſſing 8,250. — 
einihiifen, in ein Schiff Bringen, waren, güter, truppen; 
sie warın kaum eingeschiffet Stieler; sich: sprachs 
und schiffte schnell sich ein Schiller Ring des Pol.; 
warum ich keine lust hatte, mich auf das gefahrvolle 
meer weit aussehender . . abenteuer einzuschiffen Wie= 
land Per. Prot. 8; sich nach Londen einschitfen; — 
mit einem Schiffe einlaufen: wir schiflten in den hafen ein. | 


oder hag darumb machen Maaler; bei Bienenzüdhtern 
schwarm einschlagen, in den Bienenkorb bineinbringen ; 
im Forſtwefen holz, in Klaftern ſetzen; bei Gärtnern 
bäume, sträucher, einftweilen an den Wurzeln mit Erde 
umgeben; einschlahen, in die erden stecken Maaler; 
in Salzwerten salz, in Körbe faffen;; beim Küfer schwefel, 
in den Wein bringen; einem pferde den huf einschlagen, 
mit Salbe beftreihen, dafür: könig Deintarus schlägt 
den pferden ein Garg. 360; beim Weber den faden ein- 
schlagen, als Einſchlag einfügen; Jäger schlagen jagd- 
hunde ein, geben fie zum Aufzichen, u.a. In der Koch— 


Einſchlachten, ins Haus ſchlachten, schweine, rinder; | tunft eier einschlagen in die suppe; eingeschlagene eier, 
übertragen, bildlich, hat eben einen riesen eingeschlachtet | was zugleidh an 4 rührt. 3) dıe hand einschlagen, in 
Tied Oct. 312; güter, bauernhöfe einschlachten, fie | die eines anderen, Simmbild des Berfprehens (vgl. 
zu größeren Gütern fchlagen ; einen, ihn zu fih nehmen, | dazu 6); daher einen vergleich einschlagen, durch Hand— 
um ihn auszunußen. — einichlafen, in Schlaf fommen:  fchlag eingehen Adelung als oberbeutih. 4) ein= 
er schlief wider ein }. Moſ. 41,5; über einem buche, biegend, einwärts fchlagen, den daumen; ein abergläu- 
vor langerweile einschlafen; gewöhnlich schlief sie über | bisches grausen befiel den Griechen, so dasz er unwill- 
der erscheinung ein Goethe Wahlverw. 2, 9; bildlich: | kurlich den daumen einschlug Taylor Antin. 111; 
alle stürme glaubt ich eingeschlafen Schiller Br. v. einen saum am kleide; den rock einschlagen eolligere 
Meſſ. 1700, übertragen auf das Fühlloswerden eines | tunicam Stieler; ein blatt im buche, als Merkzeichen;; 
Körpergliedes: das bein, der arm ist mir eingeschlafen; | dasz das nachtschlesz an der thüre .. nicht eingeschla- 
auf Sanjtes Sterben: der greis ist sanft eingeschlafen; | gen war Simpl. 1,239; mit der Bed. des Zerſtörens, 
auf allmähliches DBergeben von Gewohnheiten, Dingen: thuren, fenster, einem die zähne einschlagen; einem 
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fasz den boden Friſch. 5) entſchieden einlenfen: pfad, 
strasze, bahn, richtung einschlagea; einen weeg ein- 
schlagen $rijch; schlug den pfad über den kirchhof 
ein Goethe Wahlverw. 1, 2; auch übertragen: der 
rechte weg, den man einschlagen musz Thümmel 
4, 113; den weg der tugend, des lasters einschlagen 
Adelung; wir haben den weg der güte eingeschlagen ; 
bafür: ihr seid den wahren weg der natur eingeschlagen 
Möfer Phant. 4,311; die Bed. wird von Steinbach 
als nur landichaftlic aufgeführt, in älteren Wörterbüchern 
nit erwähnt; fie hängt mit der folgenden zufammen. 
I intranf. einschlagen, Schlag 2 innen thun: dö 
slügen si in (mit der Hade in bie Erde) und vunden 
die drü krüze Myſt. 1,128; bergmänniich Gänge oder 
Erze anfangen zu juchen, ſchon inhd. in slän (Beith 
143); einschlagen ist den bergleuten zuträglicher, denn 
umbschlagen Henifch; dasz er (der Bergmann) recht 
habe, hier einzuschlagen Goethe W. Meifter 2,4; bei 
Jägern, nach einem fuchs, dachs, Grube graben; — 
mit der Hand (rühren an 3), befräftigend, gelobenb, 
fi) vergleihend: schlagt ein, Lavagna Schiller Fiesto 
1, 9; dabei bleibts! schlagt alle ein! Wallenft. Pag. 11; 
die wackere hand hat eingeschlagen und schon dem 
glücklichen treue versprochen Goethe Herm. u. Dor.; 
wir haben Ihnen die hand dazu geboten, und der kom- 
missionsvorschlag gibt uas die bürgschaft, dasz Sie in 
diese hand einschlagen werden Bismard Reben 3, 18; 
— jchlagend einwärts dringen, der blitz schlägt ein; 
der donner hat in den thurm eingeschlagen Gtein= 
bad; auch: als wenn ein blitz vor unsern füszen ein- 
geschlagen wäre Tied Oct. 74; es schlägt ein, hat ein- 
geschlagen (verftanden das Wetter); kugeln schlagen ein; 
das sausen und einschlagen (ber Granaten) Bismard 
Brief 1866. 7) unſinnlich, = geraten: etwas schlägt 
wohl, gut, übel ein; es schlägt nicht wohl ein Stein= 
bach; gezwungene köpfe schlagen nicht wohl ein ebd,; 
die kinder sind ihm wohl eingeschlagen Friſch; vor- 
bereitungen, .. welche auch so sehr nach wunsche ein- 
schlagen Schiller 4, 242; auch ohne nähere Beſtim— 
mung: (Schaufpieleriu) die gewisz einschlagen wird 
Leffing Brief 1767. 8) im gleicher Richtung oder in 
Verbindung ftehen: da so viel umstände mit einschlagen 
Srifch; in gewissen stücken, besonders wo die freiheit 
mit einschlug Feffing 4, 43; das einzige dahin ein- 
schlagende 9, 443. 9) farben schlagen ein, beim Maler, 
wenn fie im Gemälde matt und ohne Glanz werden; 
tinte schlägt ein, bringt ins Papier. — einſchlägig, zu 
etwas in Verbindung ftchend (vgl, einschlagen 5), zuerft 
bei Campe als landſchaſtlich (bairiſch); der einschlä- 
gigen verbältnisse kundig Preuß. i. B. 1,19. 
Einſchleichen, in einen Raum jchleihen: dasz etliche 
falsche bruder .. neben eingeschlichen waren Gal, 2,4; 
der gute wein, der thut mir sanft einschleichen Garg. | 
185; unordnung, willkür schleicht ein, in einen Staat | 
oder Verband, dieb, in ein Haus; unter welchen selt- | 
samen formen die neigung bei uns einschleicht Goethe 
Wanderj. 1,11; refl. sich in eines gunst einschleichen | 
Stieler; sich in rahtstand einschleichen ebd.; ort, 
wo sich nein holder unhold eingeschlichen Heyſe 
3, 260. — einfdjleifen, 1) durd Schleifen in eine Fläche 
bringen: namen in ein glas; eingeschliffene buchstaben. 
2) anderes einschleifen, — einjchleppen, waren, zoll- 
gegenstände; in älterer Spr. auch eingeschleifte nonnen, 
introductae, initialae monachae Henifd. 3) in eine 
Schleife Bi schaumünze, die in ein band eingeschleift 
ist. — einjhleppen, in einem Raum fchleppen, ein schiff 
in den hafen; mit dem Begriff des Heimlihen, Geſähr— 
lichen, ansteckende krankheiten, seuchen. — einſchließen, 
in einen Raum fliegen, mhd. in sliezen; mittels | 
Schloffes und Riegel, einen, sich ins zimmer, haus, 
oder einen, sich im zimmer, hause (wo oder wohin); 
ir habt mich in geslozzen (al8 Gefangenen) Parz. 
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510, 22; so sol ers (das Kleid) einschlieszen 3. Moſ. 
13,50; juwelen .. im prächtgen kasten sammtlich ein- 
geschlossen Goethe nat. Tocht. 2, 1; (ihr) schloszt mich 
in kerkermauern ein Schiller M. Stuart 3,4; er (der 
König) hat sich eingeschlossen Karl. 5, 8; durch Um— 
fafjung, Umgebung: eine stadt mit mauern, mit einern 
heere; in ein staket einschlieszen GStieler; sich in 
eine festung; der churfürst selbst schlosz sich ... in das 
Tillysche lager ein Schiller 8,230; man kann doch .. 
auch nicht stets in einem hain zu lauter nymfen, 
oreaden und schäfern eingeschlossen sein Wieland 
Perv. 3, 421; einen in seine arme einschlieszen; die 
rechnung wird in den brief eingeschlossen; cine perle, 
die verborgen in stillen schalen eingeschlossen ruht 
Goethe Taſſo 2, 1; mit fächlihem Subj.: den ge- 
fangenen schliesst der kerker ein; ihr seht nur nicht 
die mauer, die uns einschlieszt Schiller M. Stuart 
3,1; mannigjad in weniger fharfem Sinne; von um— 
fangenden Grenzen: (Erzbiſchöſe von Salzburg) voa 
Baiern und Vestreich eingeschlossen Ranle Päpfte 
2,9; ferner einen satz in klammern einschlieszen; einen 
in sein herz; den feind, den ich im herzen meines 
herzens eingeschlossen Schiller Wallenft. Tod 3, 18; 
von einem Verband: ich war wol beritten, .. in keine 
squadron eingeschlossen Simpl. 1, 434; mehr zeitlich: 
doch hat er (Schiller bei jeinen Traueripielen) sich nie 
in den raum von drei stunden einschlieszen können 
Goethe 45, 19; — unſinulichem begreifen: in ein 
bundnis mit einschlieszen, er ist mit in frieden ein- 
geschlossen Stieler; dasz er nuch mich in die ver- 
zeihung mit einschlieszen wird Leſſing Sampf. 2,8; 
ich will euch einschlieszen in mein abend- und morgen- 
gebet Schiller Räub. 4,2; mit ſächlichem Subj.: der 
preis für dieses stück ist in dem für jenes eingeschlossen ; 
das alterthum schlosz die wissenschaft nicht mehr so 
unbedingt ein Ranfe Päpſte 1, 483, — beihränfen: 
(Malerei) schlieszt sich nur auf diejenigen sichtbaren 
gegenstände ein, welche angenehme empfindungen er- 
wecken Leſſing Laot. 24, jet abgefommen. — ein: 
ſchließlich, von Camıpe herrührende Verdeutſchung bes 
Iat. inclusive, an dem Älteren nusschlieszlich gebildet; 
jett auch mit Gen.: einschlieszlich des bereits ge- 
zahlten geldes. — einſchlingen, 1) in ſich fchliugen, 
speisen; gewürze, süsze sachen, stark getränke, eins 
um das andre schlingt er hastig ein Goethe Taffo 
5, 1; als Berwünjchung: die erde möge ihn einschlin- 
gen! 2) anderes einschlingen, windend einverleiben, 
ranken in einen kranz; übertragen: wie er... dabei 
ein sittliches wort mit einschlingt Goethe 45, 235. — 


einſchlucken, in ſich ſchlucken: einschlingen, einschlucken 


Henifch; arznei, pillen; den halben flusz einschlucken 
Freytag Soll 1, 140; die erde schluckt den regen ein; 
die alten stautsformen verschwanden augenblicklich, 
wie von der erde eingeschluckt Treitfchte 1, 186; 
übertragen: ärger, bittre worte einschlucken müssen. — 
einſchlummern, in Sclummer fallen: er schlummert 
ein, ist eingeschlummert; auf dei Tod bezogen, sanft 
einschlummera; übertragen: meine aufmerksamkeit ein- 
schlummera zu lassen Schilfer 1, 255; tranf., in 
Schlunmer bringen: die nacht . . schlummerte den 
erdkreis ein Lichtwer Fab. 4,1. — ana ien, in 
ſich ſchlürfen, brühe, trank Adelung. — Einſchluß, m. 
Handlung des Einfchließens und Eingeichloffeneg: ein- 
schlusz, gefängknusz, inclusio alieujus Henifd; e. 
einer stadt, eines feindlichen heeres; einen brief durch 
einschlusz befördern; folder Brief ſelbſt: lesen Sie 
diesen einschlusz Schiller 4, 345; — Einbegreifen: 
die ganze familie mit einschlusz des vaters. 
Kinihmeicheln, duch Schmeiheln beibringen; man 
musz mir ju (den Wein) einreden und einschmeicheln 
Sarg. 158; refl. ſich ſchmeichelnd einniften, bei jemand; 
hast du dich bei hofe recht eingeschmeichelt? Goethe 
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Große. 2,2; im Part. einschmeichelndes benehmen; 
einschmeichelnd in ihren handlungen Keller Seldw. 
1, 270. — einſchmeißen, ſchmeißend zerftören, in berber 
Rebe, fenster; bei wem man die fensterscheiben ein- 
geschmissen habe HHeine 1,99. — einfchmelzen, 1) in= 
tranf. ſchmelzend eingehen, die glocke schmolz ein, ist 
eingeschmolzen. 2) tranj., urfprünglicd als Factitiv 
des Borigen ſchwach, aber mit ihm vermengt, ſchmelzend 
zerftören, silbergeschirr, münzen einschmelzen ; die alten 
thaler sind eingeschmelzt worden; dafür gewöhnlich: 
dasz die glocke nicht .. eingeschmolzen werden, son- 
dern bleiben solle Seume m. Sommer 69. — tin: 
ſchniettern, fchmetternd einfchlagen, einem den schädel; 
ich denk, ich schmettere den boden ein Kleift zerbr. 
Kr. 7; intranf., ſchmetternd einfallen: da geig und trom- 
pet und horn .. einschmetterten Voß Luiſe. — ein: 
ſchmieden, in Feſſeln ſchmieden: einen einschmieden, an 
kettinen legen Maaler; ſchmiedend einfügen: das sitzt 
fest, wie eingeschmiedet Tied Oet. 285. — eilt: 
ſchmiegen, in etwas ſchmiegen; mhd. in smiegen ein- 
ziehen (3. B. zagel Reinhart F.); in neuerer Spr. refl.: 
am fenstergesinss, wo wenige sonne sich einschmiegt 
Voß 3,128; hat sie doch bei mir sich eingeschmieget 
Rückert Liebesfr. 5,64. — einfehntieren, ſchmierend 
einftreichen, kindern den brei Stieler; räder Caniz 
125; leder, schlösser, thürangeln. — einſchumggeln, 
ſchmuggelnd einführen, waren; frei: so schmuggelte ich 
sie als hanshälteriu Iier ein Benedix Better 1,7. 

Einſchnallen, ſchnallend einfügen, decke in einen 
riemen. — tiuſchnappen, trani. ſchnappend einziehen, 
frische luft; intranf. ichnappend eingeben: ein messer 
schnappt ein; drückte die thüre zu, die so leise ein- 
schnappte Goethe DuW. 2. — einjdueiden, 1) tranf. 
Schnitt in etwas machen und fo zurichten, bilden, figu- 
ren ins blech: ich schnitt es gern in alle rinden ein 
WMüller Müllerlieder; boden in ein fasz; sohlen in 
die schuhe; über dem thale .. das er (ber Fluß) ein- 
schneidet Goethe 51,86; ein vielfach eingeschnittener 
zweig 58,162; in ber Kriegskunſt schieszscharten ein- 
schneiden, den Wal damit verfehen; ſchneidend ein- 
broden, brot, kohl, fleisch in die suppe; begrifftaufcherb 
suppe einschneiden; alt vom Ernten und Einführen 
des Getreides, mhd. in sniden: solt jrs (das Getreide) 
nicht gar auf dem felde einschneiten 3. Mof. 23, 22; — 
vefl.: dasz auch der nach oben gerichtete rand der 
uutern blätter sich einschneidet und trennt Goethe 
98,163; bei Kaufleuten, leinwand schneidet sich ein, 
wern fie durch Ausschnitt, Einzelverkauf am Ellenmaße 
verliert; in der Kriegslunſt, ſich durch aufgeworfene Bruſt— 
wehr yor feindlichen Geſchütz deden. 2) intranf. ſchnei— 
dend eindringen: stricke, fesseln schneiden ins fleisch, 


einſchmeißen — einſchnüren. 


strom ins land ein; übertragen: der krieg schnitt tief 


in alle bürgerlichen verhältnisse ein; neu erwachsene 
bedürfnisse des staates durch tief einschneidende ver- 
änderungen befriedigen Freytag Erimn. 312, — eilt 
jAjneidig, nur ine Schneide habend: einschneidige waffen, 
messer, klingen. — einſchneien, in Schnee einhüllen ; 
intranf. etwas schaeit ein; dasz wir... in einer nacht 
eingeschneit sein könnten Goethe 16, 273; springt 
über eingeschneite zacken Drofte 322; tranf. der winter 
schneit einen ein; so wurde er bald eingeschneit Keller 
Seldw. 2,148; übertragen: und doch hat diesmal unserm 
freund cin schlimmer nachwinter seine freuden ein- 
geschneit Heyſe 3,30. — Einſchuitt, m. Handlung des 
Einſchneidens und Eingeichnitteneg: e. in eine wunde; 
beim Gärtner Vertiefung in einer Hede, in der eine Bank 
ſteht; unten am eiuschnitt (einer Pflanze) Goethe 
58,162; beim Kupferftecher schnitte oder einschnitte bie 
Züge, welde mit dem Grabftihel oder der Nabel ge= 
macht werben; eingeerntete Früchte: der einschnitt des 
letzten jahres Adelung; Berbeutihung von Cäfur; 
muſikaliſch Heines Glied einer Periode. — einfdynüren, 
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ſchnürend einpreſſen, waren in einen ballen; die brust 
in den schnürleib; das mädchen hat sich sehr einge- 
schnürt; bildlih: ihr athem stockt wie einzeschnürt 
Heyſe 3,103; da wird der geist .. in spanische stiefel 
eingeschnürt Goethe Fauft I. — eiuſchnnrren, ein= 
wärts, zufammenfchnurren: eingeschnurrte mütterchen 
Schiller Räub. 2,3; seine eingeschnurrten gliedmaszen 
Seyk Par. 3,165, 

Einſchöpfen, in ein Gefäß ſchöpfen: einschöpfen, 
hinein gieszen Henifch; einzuschöpfen sUszes wasser 
Platen Abbaff. 6, 308. — einfhränfen, in Schranfen 
ober wie in Schranken bringen, eigentlidh: er schränkt 
die felder ein, eireumdat cancellos ugris Steinbad; 
eine stadt einschränken, urbem obsidione claudere ebd.; 
die aussicht wird von kahlen .. klippen eingeschränkt 
Goethe 16, 300; unſinnlich frechheit, sein gemüt ein- 
schränken Stieler; einem die freiheit einschränken 
Steinbad; seitdem die krone das holzfällen und 
bretschneiden einschränkt Seume m. Sommer 95; 
kannst du die beleuchtung des abends einschränken 
Bismard Neben 8,18; jede gränze .. in welche die 
natur unsindividuen einzuschränken beliebt hat Goethe 
DuW. 19; ausrotten, was mich einschränkt, dasz ich 
nicht herr bin Schiller Raub. 1,1; refl. er muszte 
sich .. einschränken (in geiftiger Thätigkeit) Goethe 
DuW. 10; darauf allein schrankte sich dieser gesetz- 
geber nicht ein Schiller 9,173; in Bezug auf Leben, 
Ausfommen: er mnsz sich einschränken; nicht dasz 
sie just so sehr sich einzuschränken hat Goethe 
Fauft I; Part. er lebt gar eingeschränket, alieno arbi- 
tratu vivit, in sua potestate non est Stieler; beute 
eingeschränkt leben, mit fnappen Mitteln; ungewöhn- 
lid) eingeschränkter kopf, beſchränkter; damit ich nicht 
eingeschränkt und eigensinnig erscheine Goethe Wahl: 
verw. 2,15. — Einſchränkung, f. das Einſchränken, in 
allen Bedeutungen des Verbums; diese steilen wände, 
diese hohen fenster, .. diese einschränkung war ihm 
ganz neu Goethe Wanbderj. 1,4; einen nur mit ein- 
schränkung loben können; in groszer e, leben müssen. — 
einfehrauben, ſchraubend in etwas befeftigen, spiegel in 
die wand; ehemals bei der Folter einem die daumen. — 
einſchrecken, ichredend einjagen, bei Jägern und Vogel- 
ftellern, wild ins garn, vögel auf den vogelherd; fchredend 
einfchüchtern: das kind einschrecken Kleift zerbr. Kr. 9. 
— einſchreiben, mhd. in schriben, irgendwo hinein= 
ichreiben, namen, einnahmen, ausgaben ins buch, sol- 
daten in die musterrolle; eingeschribener, angenonı- 
mener bürger Heniſch; ich werde stiftsdame. ich bin 
schon im mutterleibe ins kapitel eingeschrieben Gotter 
3, 325; frei: dem gedächtnis schreibt solch ein bild 
sıch unauslöschlich ein Goethe nat. Tocht. 5, 2. — 
einfdjreiten, in einen Raum fchreiten, ins haus Gtieler; 
übertragen, eingreifen fid mergen, won obrigfeitlicher 
Gewalt: die polizei schritt ein und trennte die strei- 
tenden; bemüht, dem vorstand keinen grund zum ein- 
schreiten zu geben Freytag Erinn. 220; dasz die 
katholischen mächte zu gunsten sr. heiligkeit einschrei- 
ten werden Bismard Reben 6,125. — einidrumpfen, 
ſchrumpſend eingeben: der goldgewirkte heutel schwillt 
von lauter wichtigen zechinen, und schrumpft .. nie- 
mals wieder ein Wieland Perv. 3, 677; mein ganzes 
departement ist beinahe verholzt und eingeschrumpft 
Treitfchke 2, 233. 

Einſchub, m. das Einfhieben und Eingefchobenes: 
e. eines offiziers Adelung; opern, die als einschub 
immer willkommen sind Goethe Tagh. 1807. — ein: 
ſchüchtern, in Schüchternheit Bringen, ſchüchtern machen, 
einen; (fie) kommen eben wenig zum wort, sie sind 
eingeschüchtert Bismard Neben 6, 118. — einſchulen, 
Ihulmäßig abrichten, von Klinger gefundene Ver— 
deutfhung von dressieren (hatte seinen hofstaat .. ein- 
geschult 6, 77); einen auf, für, in etwas einschulen. — 


einfhnurren — einſchulen. 
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is, einmal im Jahre zu ſcheren; von Wieſen, 
Schafen. — Einſchuß, m. das Einſchießen und das Ein— 
ſchießende; bei Waſſermühlen auf das Rab ftrömenbes 
Waſſer; bei Webern Einſchlag; im Kaffenwefen Geld, 
welches als Beitrag gezahlt wird, — einfhütten, in 
einen Behälter ſchütten, dem vieh tränke, getreide in 
den trichter oder speieher; ein- und zusehüttten auf die 
muhl Garg. 74. — einſchwärzen, völlig ſchwatz machen, 
bei Kupferdrudern platten, fie mit Schwärze überziehen; 
— einſchmuggeln, waren in eine stadt; übertragen einen 
in eine gesellschaft; gewisse geolugische überzeugungen 
in die wissenschaft einzuschwärzen Goethe Tagh. 1807. 
— einfhwasen, ſchwatzend einreden, beibringen, einem 
etwas; schwatze diesz den kindern cin Günther 220; 
mit Umlaut: der eim schwachen .. ein mut einschwetzen 
kan arg. 12; intranf. auf einen: schwatz nicht auf 
mich ein! Goethe Div. 1,15. — einfhwenten, in etwas 
ſchwenken, tranf. er schwenkte sein pferd ein in die 
strasze; intrani. das heer schwenkt ein; links ein- 
schwenken. 

Einſegnen, mit bem Zeichen des Kreuzes vwerfeben: 
die kinder werden von den müttern eingesegnet Stieler; 
ſegnend einmweiben: einsegnen, zwei eheleut zusamen 
geben Henifch; ein brautpaar, einen toten, sarg; das 
erste paar, das die furien einsegnen Schiller Fieslo 
1,12; fur fräuleins, die schon eingesegnet (fonfirmiert) 
Heyſe 3,178; ironiſch: (der Narr) hat geflueht und 
geseholten, auch .. die (Reiter) ganz übel eingesegnet 
Zimm. Chr. 4,63. — einjehen, Blid in etwas thun, 
in ein zimmer, eine landschaft, übertragen in verhält- 
nisse; tranf. akten, briefe, berichte; jibertragen auf 
verftehen, begreiferr: man kan die sache leicht einsehen 
Steinbad; aud mit abhäng. Sabe: ich sah ein, dasz 
er recht hatte; wenn sie närrische streiche gemaeht zu 
haben einsehen Immermann Münch. 4, 1355 in 
älterer Spr. mit dem Begriff des Achtens nud Bedenkens: 
darumb hie einzusehen ist, dasz wir leute aufziehen 
Luther Br. 2,491; namentlich auch des Auſſehens und 
Rügens: einsehen, hüten, verhüten, verordnung thun, 
verschaffen Henijch; daher ber Inf. als ſubſt. Neutr.: 
ein fleiszig einschen thün, und auf ein ding wol achten 
Maaler; einsehen, straf Heniſch; es wird noch ein 
anders einsehen uber sie Komen, das sie die frembden 
so unfreundlich hielten Weish. Sal. 19, 14; einsehen 
thun oder haben, animadvertere in malos Friſch; 
thun Sie doch ein einsehen in die sache Iffland 
Berbr. aus Ehrſ. 3,1; jetst in folcher Bed. untergegangen, 
wo das Neutr. einsehen nur noch — einsicht (f. d.): 
so viel einsehen musz er haben, um das für notwendig 
anzuerkennen. — einjeifen, mit Seife einreiben, einen, 


einſchürig — Einfenkung. 


zum Bartjcheren; während der barbier einseifte Goethe! 


DuW. 2; in berber Rede = einen übervorteilen. — eins 
jeitig, nur eine Seite habend oder betreffend, von finer 
Seite gefchehend: einseitige handlung Stieler; ein- 
seitige kopfsehmerzen, dächer; mit tadelndem Beifinne 
einseitige auffassung, ein ganz einseitiger mensch; ein- 
seitig nnd ungerecht davon urtheilen Schiller 2,379. 
— @infeitigfeit, f.: dem vorwurf der einseitigkeit ent- 
gehen 
einſchicken, briefe, gelder, akten; an Zeitungsrebactionen 
berichte, anzeigen; daher ein eingesandtes, jet gewöhn— 
Yih nad ber Spitzmarke ‚eingesandt‘ nur das, ein ein- 
gesandt, fir den Aborud eingefendeter Artikel; Ein— 
jender, m. der einienbet, zumal folchen Artikel im eine 
Zeitung. — einfenten, in die Tiefe fenfen: ehe denn 
die berge eingesenkt waren Epr. Sal. $, 25; senkten 
den bleiwurf ein Ap. Gefch. 27, 28; den eben einge- 
senkten sarg Seume Geb. 161; gefühl, das... uns 
eingesenkt ward bis ins mark Geibel 2,59; refl. = 
fich verjenfen: (er, ber) ganz in sie sich einzusenken 
schien Wieland Klelia 1,108. — Einſenlung, f bas 
Einfenfen, eines ankers, sarges; das Eingefenfte: hier 


enme m. Sommer 51. — eitfenden, an Jemand 
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zeigt sich eine e. des erdreiehes. — einfesen, in eine 
Räumlichkeit ſetzen, mhd. in setzen; 1) tranf. von Sadıen, 
vielſach in der Spr. ber Gewerbe und Haushaltung, 
beim Bäder brot in den hackofen, beim Töpfer geschirr 
in den brennofen ; beim &lafer scheibe in fenster; bei 
Goldſchmieden steine in schmuck; eddelstein schneiten 
und einsetzen 2. Moſ. 35, 33; gold, metall in den tiegel, 
zum Schmelzen; beim Yobgerber leder in die lohgrube, 
zum erben; beim Gärtner bäume, sträucher, pflanzen; 
ungewöhnlider — pfropfen: einsetzen, einzweien, in- 
serere Maaler; zweige starker junger bäume, die man 
alten eingesetzt Hagedorn Fab. 1,7; beim Schneider 
stüek zeug, flicken einsetzen, int den Rod; in der Haus: 
baltung schweine, federvieh, zur Maftung einjperren; 
fische, in den Teih, u. a.; einem zähne; fügten und 
setzten jhm flugs den saumagen für seinen baursmagen 
‚ein Garg.74; — in weiterer Bed. (vgl. auch einsatz) geld 
in ein glücksspiel, in die lotterie einsetzen ; einsetzen zu 
einem underpfand Maaler; sie habe dem bildermanne 
ihre groszen silbernen schnallen dafür (für ein Buch) ein- 
gesetzt Goethe W. Meifter 4,16; übertragen sein leben, 
seine ehre, hab und gut für ein unternehmen; der wird 
gewinnen, welcher den besseren muth einsetzt Freytag 
Ahnen 4, 139; — als Einrihtung: sakramente; da 
hebet er das erste (Opfer) auf, das er das ander ein- 
setze Hebt. 10,9; diesen preis hatte könig Wilhelm... 
eingesetzt Freytag Erinn. 289; — und fonft ſinnlich 
und bildlich: den fusz in ein kloster Steinbach; die 
klanen einsetzen, von NRaubvögein und Raubtieren 
Adelung; da setzte der kronprinz .. alle hebel ein 
Treitſchke 2,347. 2) von Perjonen, in älterer Spr. 
gefangen ſetzen: legeten die hende an sie, und setzten 
sie ein Ap. Geſch. 4,3; den dieb satzten sie ein Stein= 
bad, jeßt nit mehr, — einweiſen in Amt, Stellung, 
könige (Dan. 2, 21), hohepricster (2. Mace. 14, 13) 
| urfprünglich ſinnlich gedacht als das Seßen in ven Thron 
| oder den Stubl der Würde; einen in ein amt, zum könig, 
‚als könig einsetzen; befalh .. den jungen Antiochum 
aufzuzihen, und in das königreich einzusetzen 1. Macc. 
6,15; dasz ein privatmann einen riehter . . einsetzt 
Seume m. Sommer 84; widerumb einsetzen, wider- 
umb begnaden und in sein stand und wirde verordnen 
Maaler; in die guter einsetzen Steinbad; einen 
zum erben, 1.a. 3) refl., finnlich, sich in einen wagen, 
ein sehiff; wir hatten uns kaum cingesetzt, so gieng 
die reise fort; übertragen: der .. sich selbst bereit- 
willig für das, was ihm gut ersehien, einsetzte Freytag 
Erinn. 170. 4) intranf., ſtürmend eindringen: er setzte 
auf seinen gegner ein; zeitlich gefaßt, — einfallen: der 
alt setzt hier ein; die hörner haben nicht richtig ein- 
gesetzt; auch regnerisches wetter setzte ein. — Ein— 
jesung, f. Handlung des Einfekens, in allen Bedeutungen 
des Verbums. 

Kinficht, t. das Sehen in etwas, in bem Bebeutungen 
bes Verbums einsehen; junges, erft im 18.3. empor= 
| getommened Wort: e. in akten, berichte; e. nehmen; 
sie haben die einsieht nun in alles, was geschehn 

Schiller Wallenfi. Tod 1,2; die einsicht in die tugenden 
eines zöglings Goethe Wahlverw. 1,3; übertragen auf 
Berjtändnis, Begreifen: eine einsicht in die gelehrsam- 
keit haben, keine einsicht in die sache haben Stein— 
bad); bis die helle einsicht ihn mündig macht Schiller 
10,275; ein mann von einsicht, im vereinzelnden Blur. 
(jetst abgefommen) von vielen einsichten Abelung; wie 
gern ieh Ihren besseren einsichten mich in allem unter- 
werfe Leſſing Gal. 2,6; auch — ahndendes beftrafenpes 
einsehen (|. d.) Adelung. — einſichtig, Einſicht habend: 
ein sehr einsiehtiger mann derſ.; selbst einsichtige 
offiziere kamen von dem allgemeinen irrthum nicht los 
Treitſchke 1,385; dieses einsichtige wort Napoleons 
Goethe 46, 164. — einſitlern, in die Tiefe fidern: 
| wasser sickert in die erde ein. — &infiedelei, f. Leben 
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und Wohnung eines Einſiedlers. — infiedler, m. der 
einfam angefiedelt ein geiftliches Yeben führt; alte Form 
ahd. cinsidılo, mhd. einsidele, noch im 17.3. der ein- 
sidel neben den einsidler Gimpl. 1,275 letztere Form 
im 16.35. vorhanden: einsidler, der einig läbt und 
wont, ein abgesünderter Maaler; jebt allein, vielfach 
in freiem Sinne: leben wie ein einsiedier; was ich im 
garten leiste, dn im park, sall das nur für einsiedler 
gethan sein? Goethe Wahlverw. 1,1. In Baiern aud) 
der Bauer einer einäde (f. d.); ferner Name für einfam 
baufende Bögel, Käfer, Krebſe. — einſiegeln, in ein 
Bebältnis fiegeln: geld in den brief; schreiben... und 
den trauring dazu einsiegeln Heyſe 20,197. — eilt 
filbig, nur eine Silbe habend: aus lauter einsylbigen 
wörtern Schottel 781; in neuerer Spr. auch — wort— 
arg: halben und einsilhigen abschied Goethe Wahl: 
verw. 1,16; wurde immer einsilbiger Heyfe 4,33. — 
Einfilbigfeit, S. in beiden Bedeutungen des Adj. — 
einfingen, in Schlaf fingen, ein kind Stieler; sıe hat 
die kleinen zu bett gebracht und lieblich eingesungen 
Tied Oct. 61; fingend einflößen: es ihnen einzusingen 
Wieland Amad. 4,7. — einfinten, in bie Tiefe ſinken, 
in den schlamm; wenn abends die sonne einsank 
Paul Tit. 2, 86; in fich zufammenfinten: es sank und | 
fiel allea ein Gtieler; der etikette bsnge scheidewand 
ist zwischen sobn und vater eingesunken Schiller 
Karl. 2,2. — einfisen, fih in etwas ſetzen: lasz sie 
nit in dein nest einsitzen Frölich Gtob. 426; ein- 
sitzen ins schiff Friſch; sitzet nur ein (in den Wagen) 
Goethe Herm. n. Dor.; in älterer Spr. aud — ge— 
fangen fiken Heniſch; — feßhaft werden: umh gunst 
bitten dart einzusitzen Luther 3, 482; — ſich feftießen, 
ınsedere, inveterascere Heniſch; fest im gedächtnisse 
einsitzen Steinbad; Part. eingesessen als Adj. oder. 
Subſt. gern von fehhaften Bewohnern: eingesessene 
bürger dea ortes; ein eingesessener, inenla Friſch. — 
einfisig, nur einen Sitz habend oder bildend: einsitziges | 
gefährt, sofa. 

Einſpannen, in etwas ſpannen, tuch in den rahmen; 
pferde, zugtiere; begrifftauichend den wagen; ohne Ob}. | 
liesz einspannen und fuhr üher land Goethe Wander]. 
1,8; von Perfonen, in Feſſeln: dö spin her dieen ge- 
vangenen in mit deme halse nnd mit henden und mit 
füzen Myſt. 1,2375 übertragen = zügeln: den buben 
müssen wır besser einspannen Rofegger Waldh.1,298; 
felten Gegenjaß zu ausspannen 1, einziehen: dıe nasen 
eingespannt Schiller 1,344. — Einfpänner, m. Fuhr- 
wert mit nur einem Pferde beſpanut. — einfpannin, 
mit einem Pferde beipannt: e. fahren; ein einspänniges | 
zweirädriges wägelchen Goetbe 30, 25; ſcherzhaft über | 
tragen einspänniges bett, mit Raum mur für eine Perfon. 
An älterer Spr, Kriegswort, einspänniger reiter, dent nur 
ein Pferd zuſteht; geleitsreiter, einspänniger Gtieler; 
im Bergivefen einspänniger, der eine Zeche allein haut. 
— einfperren, in einen Kaum fperren, gefangene in den 


Einfiebler — einfpinnert. 








kerker, vögel in den käfig, sich in eine stube; and 
ohne Raumbezeihnung: wanne man sie in sperrete 
Stolle Erf. &hron. zu 1475; sa sperre ich mein rahen- 
kınd wieder ein Freytag Handidr. 3,80; Part. mit 
Dat. des Orts: im kerker zu entsetzlichen qnalen ein- 
gesperrt Goethe Fauft I. — einipielen, tranf. fpielendb 
einüben, ein stück, eine sonate; refl. fpielend ſich ein— 
fchleihen, sich in eines gunst Stieler; ein lieblich 
lodernd feuer... spielt electrisch sich in seinen bnsen 
ein Wieland Ob. 11,51; intranf. fpielend Eindruck 
machen: der demant spielet den augen ein Gtieler; 
in nenerer Spr. einwirken: wie wallen sie komisch auf 
den abgeneigten einspielen IPaul Vorſch. d. Aeſth. 
t,177; hier spielt eifersucht mit ein. — einſpinnen, 
fpinnenb einfügen: haare mit im flachs einspinnen 

riſch; fpinnend umhüllen, sich, wie die seidenwtirme 
ebd.; übertragen: der neue ankömmling ... war bald 
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eingesponnen und gefesselt Goethe DuW. 12; dasz 
die seele .. nach ganz in epische fäden eingespannen 
war Freytag Erinn. 138; aa kann ich mich völlig 
in die täuschung einspinnen Heyſe 4,27; burſchikos, 
einen einspinnen, ins Gefängnis fteden. — Einſprache, t. 
das Einfpredhen (2): einsprache gegen, wider etwas 
thnn, erheben: in älterer Spr. auch nad} dem Verbum 1: 
lehren durch eine unmittelhare einsprache einzuflöszen 
Gellert. — einjpredhen, 1) tranf. ſprechend einflößen: 
einem ein mut einsprechen Heniſch; das zwerglein 
sprach ibr trost ein Platen Rofenjohn 1; Inf. als Subft.: 
dnreh einsprechen des heiligen geistes D. Städtechr. 
3,415; fprechend einſtreuen: sie hatte manchmal ein 
wörtchen mit eingesproachen Goethe DuW. 5. 2) in- 
tranf. ſprechend fih einmifchen, zu Gunften eines, fid) 
verwenden: obgleich geistreiche köpfe für sie ein- 
sprachen DuW. 13; gewöhnlicher zu Ungunften eines, 
fi) verwahren: dö sprach lantgräve Frederich in dür. 
Chron. 657 ; immerfort einsprechen, den einspruch nnch 
zwischen die verlobung werfen Immermann Mündh. 
4,98. 3) beſuchen (angelehnt an das Gpreden bes 
Grußes, wenn der Saft eintritt): ich will ehestens bei 


Einiprade — einft. 


dir einaprechen Steinbach; ziehst bei den bettel- 


vögten . . kundschaft ein, wer so am fleiszigaten bei 
ihnen einspreche Schiller Räub. 2,3, ao aprech ich 
heute abend auf cin gericht karauschen bei euch ein 
Kleist zerbr. Kr. 11; ich habe bei ihm eingesprochen; 
auch: auf dem rückwege... bin ich bei meinem bruder 
eingesprochen Leſſing Gefang. des Plaut. 3,2. 4) auf 
einen einsprechen, fprechend einſtürmen; vgl. einreden. 
— einjprengen, Iprengend feucht machen, fleisch mit 
aalz, etwas mit esaig Stieler; roggen einsprengen, 
vor dem Mahlen; wäsche, vor dem Bügeln; ſprengend 
bilden: tief in den fels.. ist eine gratte eingesprengt 
Schiller Kampf mit d. Dr.; im Bergbau eingesprengte 
erzart. die Höhlen in einem Geitein bildet; fprengend 
jerftören: den prinzen Heraklius, der .. nächster tage 
die attamanische pfarte einsprengen wird Lefſing 
Minna 1,12; ich finde die kammerthür gewaltsam 
eingesprengt Kleift zerbr. Kr. 121; intranf. fprengend 
einreiten: mit dem pferde in einen ort, anf die feinde 
einsprengen. — einjpringen, in etwas fpringen: sie war 
schon eingesprungen (in den Wagen) Goethe Wanberj. 
1,9; feder springt ein, in einem Schloffe oder einer 
Uhr; der hund sprang auf den wanderer ein, anfallend; 


unſiunlich felswände springen ins thal ein; in neuer 


ftudentifcher Spr. einspringen in eine verbindung, ihr 
beitreten; auch frei er sprang als tänzer ein, vertrat 
einen fehlenden joldhen. — einfprisen, in etwas fpriken, 
balsam in die Wunde, rosenwasser in ten Hals Ade— 
lung; fprikend einfeuchten, zeug, wäsche; dafür einen 
einspritzen, mit Waffer befeuchten. — Einfprisung, 
das Einfpriten und das Eingefprißte: einspritzungen 
machen; morphium, als einspritzung dienend. — Ein— 
ſpruch, m. das Einſprechen (vgl. daf. 2): einem einen 
einspruch thun, alicui aliquid interdicere Steinbach; 
ich mache einspruch gegen dies verfahren Schiller 
Demetr. 1,31; einspruch erheben, e. erfolgt; ungewöhn- 
{ih nad) einsprechen 3: einspruch, besuchung, einkehr 
bei einem Frifch. 

Einſt, einmal; ſchon ahd. neben dem abverbialen 
Gen. eines (vgl. cin 6) auch einest (bei Notker), mhd. 
ebenfo einest, einst; die Form ift jedenfalls Entartung 
jerres Gen. unter Anlehnung an eine Superlativforn; 
es bezeichnet einmal in rechnerifher Bed. num in älterer 
©pr.: werdet jrs noch einest thun Web. 13,21; noch 
einst so hell Brodes 2,42; ſchweiz. einist (Maaler), 
noch jeßt in der Mundart; font — zeitliches einmal, 
anf PBergangenbeit bezogen: das der teufel einest in 
der kirchen .. gewesen Yutber 8,1852; der dn einst 
so manche nacht mein herz... gequält hast HHeine 
15,237; anf Zukunft‘ bezogen: der tagen einist, in 
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künftigen, olim Maaler; wenn einst ich todt bin 
Klopſtock 1,40; vgl. auch dereinst; in Weiterbildungen: 
einstens hinter Pyrrhas rüeken... sprang die welt aus 
felsenstücken Schiller 1,236; einst, so hör ich das 
orakel sprechen, einsten hascht Saturn die braut 211. 
In Ableitungen und Zufammenfetungen: einitig, das 
Einjt (Bergangenbeit oder Zukunft) betreffend, neue, eıft 
von Campe aufgeführte Bildung: dieses mädehen ist 
die holde toehter unsers einstigen königes Platen 
Abbaſſ. 2,65; der einstige thronerbe. — cinitmals, beute 
wie einst, auf Vergangenheit und Zukunft bezogen, fritber 
einsmals, noch Schiller Jungft. 1, 10. — einitmalig, 
auf einitmals bezogen: die einstmalige wiederkehr des 
verschollenen. — etnitweilen, in einer Zwiſchenzeit, vor= 
läufig, unterdeſſen: ich will einstweilen in eine andre 
gasse gehen Schiller 4, 189; wir bleiben einstweiien 
hier. — einitweiltg, einfiweilen betreffend: zum einst- 
weiligen unterpfand Schiller 8, 128. 

Einſtampfen, in einen Bebälter ftanıpfen, kraut, | 
mehl Adelung; einstampfen in schmutz Platen 
Parabafe; mit dem Beifinn des Bernichtens, akten, in 
der Papiermühle — Einſtand, m. Eintreten im neue 
Berhältniffe, und das dafür Bezahlte (einstandsgeld); 
auch Schmaus, Trinken bei ſolchem Eintritt: einstand 
geben, aditiales epulas celebrare Stieler; meinen 
einstand abzutragen Goethe W. Meifter 7,5; Einfteben 
für Jemand, interventio Stieler; Eintritt in Die Rechte 
eines Käufers. — einſtechen, in etwas jtechen: alsz der 
dornstachel eingestochen ist Luther Erit. Ausg. 1,169; 
löcher in die ohren, auch ohrringe einsteehen, fie jo 
befeftigen. — einjteden, in etwas jteden: einstecken, 
hinein steeken infigere, immitlere Heniſch; degen, 
sebwert (Hef. 21,5); geld in die tasehe; wenn Sie... 
einen beutel mit thalern eingesteckt haben Jffland 
Frauenſt. 2,3; übertragen: das mädel ist just so recht, 
mein ganzes vaterherz einzusteeken Schiller Kab. 
5,3; in älterer Spr. aud = einjlößen: was diese zettel 
dem... volk vor eine freud und gewisse hoffnung ein- 
gesteekt (haben) Simpl. 4,109; jünger = geduldig 
binnebmen: steckte... die grobheiten ein Goethe 
W. Meifter 3,2; einen einsteeken, ins Gefängnis: so 
lasz ihn einsteeken Benedir Wespe 4, 1. — tinitehett, 
in einen Ort eintreten: einstan (ins Klofter) und den 
orden halten D. Städtechr. 5, 104; fpäter in eine Stellung, 
ein Amt: der amtmann ist noch nieht eingestanden, 
der knecht, die magd, wird bald einstehen Adelung; 
als Bürge oder Stellvertreter, für einen; ich stehe für 
die wahrheit des gesagten ein; er ist mit seinem ver- 
mögen für ihn eingestanden; von Dingen, = inne 
fteben: auf des glüekes groszer wage steht die zunge 
selten ein Goethe 1,144; von der Zeit, = bevor— 
ftehen: die einstehende messe Simpl. 2,153; die ein- 
stehende geburt Goethe 39,47. — Einſteher, m. ber 
ſür jemand einjtebt; namentlich Stellvertreter eines 
Soldaten. — einftehlen, beimlich einfchleichen, refl. sich 
in ein haus; übertragen: sich in die herzen einzustehlen 
Wieland Klelia, Einl. 45. — einfteigen, in einen Raum 
fteigen, ins bad; Sprichwort: wer erst einsteiget, der 
badet erst ausz Henifch; er stieg ein in den wagen, 
zug; ohne Raumbeitimmung: doch als sie einstieg 
Heyſe 3,271; Ruf des Schafiners an die Reifenden: 
einsteigen'!; als Dieb: in ein haus einsteigen Gtieler. 
— einftellen, in einen Ort ftellen, bücher in einen 
schrank, waren bei jemand, zum Aufbewahren, vich 
in den stall, zur Maft; bei Sägern ein jagen, Das 
Stellzeug um ein Wild ftellen; sein pferd, seinen wagen 
einstellen, bei einem Wirte; des apts pfert in stellen 
Meist. 4,186 (v. 1339); es war schon spüt, als ieh in 
Sesenheim mein pferd einstellte Goethe DuW. 11; 
bier vielfab ohne Obj., — einlehren: stelst bei eim | 
würt zur herberg ein Wickram Bilg. 32°; jeder fremde | 
wird ausgefragt, wo er einstelle? Schiller Fiesko 


M. Henne, Deutſches Wörterbuch, 1. 


einjtig — einftellen. 


dichs lehren) drobend, im Volksmunde. 


einjternmen — Cinftrich. 122 
2,15; — leute, zur Arbeit; rekruten, ins Heer; der 
meister hat einen neuen gesellen eingestellt; — refl. 


sich wo einstellen, einfinden: ich wil .. mich bei dir 
einstellen Butſchky Kanzl. 247; auch von Zuftänden, 
Dingen: es stellten sieh erbreehen und krämpfe ein; 
wo begriffe fehlen, da stellt ein wort zur reehten zeit 
sieh ein Goethe Fauſt I; — etwas einstellen, aufs 
hören damit (entftanden aus dem einstellen zur Ruhe 
und zum Aufbeben): so mag man das gerieht einsteln 
Weist. 3,615 (15. Ih.); das büechersehreiben, trauren, 
krieg einstellen Stieler; die arbeit einstellen; er hat 
seine zablungen eingestellt. — einſtemmen, ſtemmend 
in etwas ftüßen oder befejtigen, arme in die seite, 
hölzer in eine öffnung. — einſtimmen, in Muſik ſtimmen, 
fi muſikaliſch fügen: sie stimmten alle in das lied ein; 
übertragen in Bezug auf Gedanken, Außerungen, Hands 
lungen: einstimmen, zustimmen, gleicher meinung sein 
Heniſch; dasz er eine einstimmende gattin finden 
müsse Gocthbe Wahlwerw. 2, 7; sie schienen jetzt... 
in seine sehwermnth einzustimmen Schiller Phädra 
5,6; Part. eingestimmt: (wie fein Herz) eingestimmt 
mit jeder sehönheit sei Leſſing Nath. 2,3; — uns 
gewöhnlich — anftiınmen: man hörte die tritte des 
einstimmenden tanzes Seume m. Sommer 137. — 
einjtimmig, eine Stimme babend; mufitaliih einstimmig 
lied monodia Stieler; übertragen, ohne abweichende 
Stimme: einstimmige amtsgenossen, er ist mit mir 
einstimmig Steinbach; einstimmig wählen, verur- 
teilen, freispreehen,, bewilligen, ablehnen; das ganze 
eollegium habe einstimmig beschlossen Ranke Päpfte 
1,168. — Einftimmigfeit, f. das Einftimmigfein; e. des 
gesanges; es herrseht e. in der beurteilung des falles. 
ale norddeutfh — eintimfen, kueben in den 
kaffee, 

Einſtöckig, nur einen Stod babend, von Gebäuben. — 
einftopfen, in etwas ftopfen, tabak in die pfeife, speisen 
in den mund; weil seine korpulenz in seinem bett- 
kasten wie eingestopft war Seume m. Sommer 146. 
— einftoßen, 1) ftoßend in etwas bringen, pfähle mit 
der ramme; als Wirtichafts- und Gewerbsmwort, kraut 
und rüben einstoszen Stieler; pulver, butter, in 
Fäſſer; bein Tohgerber leder, in die Rufe feft paden; 
Bei Maurern eingestoszene steine, die halb in eine be— 
nachbarte Wand bineinragen, um den Berband mit dieier ' 
berzuftellen; in älterer Spr. von Schwert, einfteden: ir 
herren, stoszt nun die sehwert ein Faſtn. Sp. 462; un- 
finnlidh: das man aueh in (ihnen) einen schreeken ein- 
stosz Aventin 1,438; sties in wider ein herz ein 542. 
2) einwärts ftoßen, ftoßend zerftören, thüre, die mauer 
mit sturmböcken Steinbach; der wind stiesz das 
fenster ein ebd.; das kreuz des fensters eingestoszen! 
Kleiſt Käthch. 3, 13. — einjtreiden, 1) trani. in etwas 
ftreihen, brei dem kinde; so machet im diu swester ein 
muoselin und striehet im ebt in Berthold 1, 433; 
eim kind das mus einstreiehen Garg. 31; bei Vogel— 
ftellern lerehen einstreieben eintreiben; geld, in den 
Beutel Stieler; von acht tausend thalern .. die Ihr 
eingestrichen habt Sffland Spieler3, 6; in älterer Spr. 
auch unfinnlidh einstreiehen, unterriehten Henifch; da- 
ber ich will dir es einstreiehen Adelung (= id) will 
2) intranj. bei 
Jägern, hühner streiehen ein, wenn fie Abends Nah— 
rung ſuchend auf die Felder fallen. — einftreiten, ftrei- 


tend einreden, einem etwas. — eiuſtreuen, fireuend ein= 


legen; al8 Wirtſchaftswort dem vieh, Streu im Stalle 
bereiten; ftreitend einmifchen, blumen, salz in eine speise; 
mit tannen- und wiesengrün und eingestreuten senn- 
hütten . . bedeekt Bismard Brief 1963; übertragen, 
einstrewen, einreden, einwerfen Heniſch; bemerkungen 
in die unterhaltung, gesebiehtehen in den vortrag ein- 
streuen; wer hat dir das eingestreut (eingegeben) Ade— 
lung. — Eiuſtrich, m. Das Einftreihen; beim Schloſſer 
46 
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Einſchnitt am Schlüjfelbart und am Riegel der Schlöſſer; 
auch Ahnliches: einstrieh für den fusz des korns (am 
Gewehr) Inftr. 2; im Bergweſen einstriche bie Hölzer 
quer über dem Schacht, wo die Seitentonnen eingeichlagen 
werben. — einftrömen, in einen Ort ftrömen: wasser 
strömt in ein beeken ein; vgl. auch unter ausströmen. — 
einjtudicren, jtubierend einprägen, etwas, einem etwas; 
wie man ein stück in scene setzt und einstudiert $rey= 
tag Erinn. 197; refl. sich in ein fach einstudieren. — 
einſtürmen, ſtürmend einbringen, auf, in den feind; 
stürmeten einmütiglich zu jm ein Ap. Gef. 7,56; Ihr 
seid sehr kühn, ... hier wider die erlaubnis einzustürmen 
Schiller M. Stuart 4, 6. — Einfturz, m. das Ein— 
ſtürzen: e. eines turmes, gebäudes; hohe mauern drohten 
den einsturz Goethe 30, 322; wiederholte einstürze 
von bauteilen. — einftürzen, in Trümmer ftürzen: der 
turm stürzt ein; über den schutt der eingestürzten .. 
deeken Goethe 30, 322. 

Kintaucheun, in etwas tauchen, brot in wein, feder 
in die tinte; ohne Richtungsangabe: dem ich den bissen 
eintauche und gebe Joh. 13, 26; das brot, die feder 
eintauchen, eingetauchter bissen Gtieler; frei: in, 
ätherfiut die glieder eingetaucht Schiller Semele 200; 
ist er so ganz in tiefsinn eingetaueht Heyfe 3, 150; 
intranf.: (mir Lerchen) steigen auf aus grünen saaten, 
tauchen in den himmel ein Uhland 376. — eintanichen, 
tauſchend in feinen Befit bringen, waren; Rezia, nach- 
dem sie von Amanden den namen eingetauscht Wie— 
land Ob. 6, 30. — einteilen, in Teile zerlegen und 
einordnen: telder, stadt in sechs theile, kräuter in viele 
arten, rede in etliche stücke n.f.w. Steinbad; be- 
griffen wir leicht, warum die rangordnung unseres senats 
nach bänken eingetheilt sei Goethe DnW. 1; als Teil 
einordnen: er wurde in die kompanie des hauptmanns 
X. eingeteilt. — einthun, mhd. in tuon, bewirken daß 
einer oder etwas einfommt; von Sachen, einräumen: 
rufete seinen knechten und thet jnen seine güter cin 
Matth. 25,14; das land, das du uns eingetan hast 
Aventin 1,238; in einen Raum bringen: das hew 
einthon, eintragen Heniich; der eingethon herbst ebd.; 
der wein ist eingethon Garg. 173; vieh einthun, in ben | 
Stall; von Menſchen, gefangen feßen: ich lasz mich 
einthun Luther Br. 1,588; unterjocdhen: einen a 
thün, in ein hockshorn (wie man spricht) zwingen 
Maaler; zwar scheint sie (die Dirne) wild, doch hab 
ich schon wildere eingethan Wieland Amab. 15, 16; 
tefl. bei Sägern, sich einthun, fich bergen; hühner thun 
sich ein, wenn fie den Falken erbliden. — eintürmen, in 
den Turm fteden: der cine ward in England eingethürmt 
Uhlaud 189; einen brief ... laut welchem er wirklich 
eingethürmt war Keller Seldw. 1,186. — eintönig, 
nur einen Ton babend: (Bienen) mit süsz eintönigem 
surren Geibel 5, 96; feit vor. Ih. Verbeutfhung von 
monoton mit dem Beifinn bes ermüdend Einförmigen: 
eintönige periode, im umgang sehr eintönig sein Ade— 
lung; eintönige wochen und monde Geibel 1, 129; 
der cieade eintönig ritornell Heyfe 3, 296. — Ein: 
tönigfeit, f. eintöniges Weſen: die eintünigkeit meiner 
lebensweise zu Korinth Wieland Arilt. 3,3; der... 
verlauf der weltgeschichte zeigte ihm in entsetzlicher 
eintönigkeit stets das nämliche traurige schauspiel 
Treitſchke 2,102. — Eintracht, m. Einfchlag des Ge— 
webes 3. Mof. 13,48.52; vgl. eintrag. — Eintradjt, f. 
Ubereinftimmung der Gefinnung, Einigfeit; ahd. eintrafti 
(einfalti enti eintrafti Gloſſ. 1, 61,16), mit treffen zu= 
ſammenhängend; unfere Form berubt auf ben mnd, 
eindracht, in dem anf nd, Weile echt für ft ftebt und 
welches in ber Redisipr. Übereinkommen und Vertrag 
bezeichnete; in dieſem techniſchen Sinne, den in alter 
hochdeutſcher Spr. jonft einunge wiedergab, ſetzte es fich 
neben dem letteren zunächſt als eintraht dependentia, 
unio (mhd. Wb. 3, 79) ſeſt, und erlangte jeit den 16. Ih. 


einftrömen — Eintracht. 
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unjere heutige allgemeine Beb.: zudrenner der ehrist- 
lichen eintraeht Luther frit. Ausg. 6, 481; eintracht 
das kleine mehrt Heniſch; so lebten sie in eintracht 
manches jahr Wieland DB. 6,46; eifersucht hatte 
unsre eintracht zerrissen Schiller 1,1; perſönlich ge= 
faßt: holder friede, süsze eintracht, weilet... über dieser 
stadt Glocke 330. — einträchtig, Eintracht zeigend, über— 
einjtimmend, in mnd, Rechtsfpr. eindraehtich, eindrech- 
tich einhellig, feit 15. 35. auch hochd.: concors ein- 
trechtig Dief.; wil euch ein eintrechtig herz geben 
Hel. 11,19; ward auch eintrechtig von allen beschlossen 
2. Maec. 15, 36; das brüder eintrechtig bei einander 
wonen Pi. 133, 1; erweiterte Adverbialform einträchtig- 
lich: jm dienen eintrechtiglich Zeph. 3, 9; wandert 
alle drei einträchtiglich zum thore hinaus Keller 
Seldw. 1,228. — Einträchtigleit, f. einträchtiges Weſen: 
concordia eintrechtikeit, eintrachtikait Dief.; die ein- 
treehtigkeit der lere foddern Luther Br. 3, 362. — Eitt: 
trag, m. Handlung des Eintragens und Eingetragenes: 
e. in ein buch, register; die einträge der rechnung sind 
falsch; einen eintrag aus dem sparkassenbuch erheben; 


‚ bei Webern Einfchlag des Gewebes (vgl. das Mase. ein- 


traeht): der eintrag, das garn so in den wäfel getreit 
und eingewäben wirt Maaler; in älterer Spr. zumal 
in unſinnlicher Beb., = in eine Sade eingetragener 
Widerſpruch, Einrede: eintrag, interjectio Maaler; 
thet gar vil eintreg D. Städtechr. 2, 3395 Hindernis: 
eintrag, difficultas, impeditio, obstaculum Heniſch; 
eintrag und schaden Schottel 6275 in ber bis jett 
üblichen Formel eintrag thun: einem in seinem rechte 
eintrag thun Steinbach; betrachtungen .. die einer 
freien heiterkeit eher eintrag thaten Goethe DuW. 11; 
im 16./17. 3b. auch — Nuten, Gewinn: der gottlosen 
eintrag ist ein auszgeben Heniſch. — eintragen, in 
einen Ort tragen, mhd. in tragen; in finnliher Beb.: 
keine last traget durch die thor zu Jernsalem ein ‘er. 
17,27; ein holzhauer, wenn er mit seiner frau... ein 
klafter holz kleinmacht oder einträgt Bismard Neben 
1, 92; von Bienen und Ameifen: tragent ein honig und 
wahs Megenberg 289; mit grözem vleiz arbaitent si 
(die Ameiſen) und tragent ein 3015 technifch von Webern: 
eintragen, einwäben, interere Maaler; grobe cattune 
.. wo der einschlag trocken eingetragen wird Goethe 
Wanderj. 3,5; in Glashütten, Glas in den Kühlofen 
tragen (was durch den eintrager mit dem eintrageeisen 
gefdhießt); bildlich: eigene kleine erfindungen . . da- 
zwischen (zwifchen ben Text eined Dramas) einzutragen 
Freytag Erinn. 252; im älterer Spr. — dazwiſchen 
werfen: wenn du nicht gewinnen kanst, so trage hadder 
ein Luther 3,4512; einem ein gebrechen, hinderung 
eintragen Haltaus, vgl. dazu oben eintrag — Ein— 
rebe; — anders etwas in ein buch, register eintragen, 
fchreibend; mit eigner hand ins tagebuch eintragen 
Steinbad; diesen (Wechfel) wollte ich .. unter die 
zu ratihabirenden schulden eintragen lassen Fejfing 
Minna 4, 6; die gegenwärtigen besitzer sind .. im 
hypothekenbuche richt eingetragen Freytag Soll 
2,335; eingetragene genossenschaft (ins öffentliche Re— 
gifter); — eintragen — einbringen, Gewinn bringen: 
die weinberge tragen viel ein Steinbad; was ptlegt 
ein tag wol einzutragen? Hageborn ab. 1,50; sol- 
ehes arbeiten trägt nichts ein. — einträglid), nad) ber 
letzten Beb. von eintragen, Nutzen bringend: einträg- 
liehe ämter, handlung, landwirthschaft Steinbad; 
was mir einträglieh ist ebb., sie (Die Stelle) ist auch 
einträglich genug Leffing Brief 1770. — einträufen, 
als Trant eingieken, einem etwas; fchon feit dem Mhd. 
bildlih verwendet, — einen büßen Yafjen, vergelten: 
min herzc wirt mir niemer vrö, ezn werde iu in ge- 
trenket Virg. 390, 6; dasz mir der mohr den schröcken 
. . wieder eingetränkt hätte Simpl. 1,277; ihr... sollt 
ihm das eintränken Schiller Fiesko 2, 8; schwört, es 
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uächstena ihnen einzutränken Heyſe 3,10; — bei 
Malern eintränken, Peinwand mit Leimwaſſer, vor Anz 
legung des Grundes, tränfen; bei Schmelzern Metalle 
in bereits flüffiges Metall bringen, damit aud jene 
ihmelzen. — einteäufeln, träufelnd in etwas bringen, 
balsam in die wunde; früher cintröufen, etwar auf- 
tröufen Maaler. 

Eintreffen, in ein Ziel treffen, übereintrefjen, über- 
einftimmen: die gleichnissen pflegen nicht in allen 
stucken einzutrefien Luther v. Abendm. 1525; die 
rechnung trifft genau ein Abelung; zwei personen 
treffen mit einander ein, im lirteil ebd.; jebt vor zu- 
treffen zurückgedrängt; — in Erfüllung geben: cs trifft 
nicht ein, was er sagt Stieler; die weissagung tritlt 
ein ebd.; dasz meine besorgnis nicht eingetroffen Leſſing 
Saot. 23; beim eintreffen einer ahnung Goethe DuW. 
11; — von Perjonen und Saden, in einem Orte ans 
langen (ft vom Zeitungjchreiben einige Zeit ber auf- 
gebradit‘ $rifch): ich tretfe mit dem könig ein Schiller 
Karl. 1,$; der hräutigam ist eingetroffen Heyfe 3,104; 
briefe, nachrichten sind noch nieht eingetroffen. — 
eintreiben, in einen Ort treiben; vom Vieh, e8 in den 
Stall bringen: ist noch nicht zeit das vieh einzutreiben 
1.Mof. 29,7 (vgl. austreihen); bei Jägern, hühner, 
in das Garn, wild, in das umfiellte Jagen; daher einen 
eintreiben, in bie Enge treiben: sie treib jn ein Richt. 
14,17; Paulus aber ward je mehr kreftiger und treib 
die jüden ein Ap. Geich. 9,22; ich werde mich von 
ihm nicht eintreiben lassen Stieler; Sie müchten 
sonst ... durch den augenschein eingetrieben werden 
Lejfing Mifog. 1,5, jekt veraltet; bildlich auch forde- 
rungen eintreiben, dur Zreiben ihren Eingang berbei 
führen; eintreiben, geld, schulden Friſch; von einem 
menschen .. steuern, zehenten, opfer, oder jura stolae 


eintränfeln — eintreten. 


eintreiben Wieland Sylv. 4,1; mein ausstehendes | 


eintreiben Keller Seldw. 1,285; — mit Gewalt in 
eine Stelle zwängen, einen nagel ins holz, pfahl in die 
erde; bei Gerbern leder, ins Treibfaß legen; bildlich: 
ich mus jmer aolch unterscheid beider reich einblewen 
und einkewen, eintreiben und einkeilen futber 6, 154b; 
einem etwas, maden, daß e8 ſich nicht mehr rührt, feit- 
legen: sunst wirdt er dir den geil eintreiben BWaldis 
Eſop 3, 56; mit unbeftimmtemn es: das sind mir trotzige 
grobe leute, denen will ich es eintreiben JGotthelf 
Uli 309; — intranj. das schiff treibt in den hafen ein. 
— eintreten, I) intranf. in einen Ort treten, mbd. in 
treten: kam Jhesus und trat mitlen ein Joh. 20, 19; 
beide treten ein Platen Abbaſſ. 1,252; wenn dein fus 
zur stad eintrit 1. Kön. 14, 12; ins haus, zum thore, zu 
einem eintreten; tritt cin zu dieser schwelle! Uhland 
95; sah ihn... in die schmale, rundbogige thür ein- 
treten Heyſe Par. 1,237; ſich niederfaffend, einlehrend: 
treten Sie ein wenig bei mir ein, höfliche Einladung; 
daszz Winckelmann . . bei Oesern eintreten würde 
Goethe DuW. S; in die Erde treten, beim Jäger wild 
tritt ein, wenn e8 Spuren binterläßt; auf einem engen 
pfade achritt vor schritt in die fuszstapfen der vor ihm 
her gehenden wahrheit einzutreten Wieland Ag. 5,6; 
auch = einher treten: treten ganz schmuck und statt- 
lich ein Schiller Wallenft. Lager 55 — unfinnlicher, 
von Zuftänden, Ereignijjen, als neue kommen, fihtbar, 
mertbar werben: zu den letzten tagen werden grewliche 
zeitung eintreten 2. Tim. 3,1 Variante; der winter ist, 
dic hundstage sind eingetreten Stieler; finnlicher noch: 
wenn die sonne in die wage eintritt Steinbad; ın 
neuerer Spr. fehr verbreitet und mannigſach: die nacht 
tritt ein Goethe Div. 6,7; die nothwendigkeit trat 
ein Schiller S, 14; den misverstand ala nicht ein- 
getreten anzusehen Tied gel. Nov. 3,60; abstimmungen 
der bundesversammlung pünktlich eintreten zu lassen 
Preußen i.®. 1,215; wenn der fall seines todca ein- 
tritt; von Perfonen, zeitlich, in ein Alter treten: er 
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tritt in das funfzigste jahr ein Gtieler; der neueren 
Spr. erft gehört die Bed. des Tretens in einen Verband 
an, zuerit bei Adelung als zumal oberbentid und aus 
dem gemeinen Leben aufgeführt: der neue pächter ist 
noch nicht eingelreten, die magd wird erst morgen 
eintreten; aber jeit vor. Ib. ganz allgemein: in cinen 
orden, eiuc gesellschaft, ins heer, als mitglied, gast, 
freiwilliger eintreten; neu eintretenden mitgliedern 
Käftner 1,52 (von 1743); du wirst... in das mini- 
sterium eintreten Schiller Kab. 1,7; für einen ein- 
treten, jtellvertretend, biirgend: da tritt kein anderer für 
ihn ein Wallenjt. Lager 11; eintreten in eine beratung, 
in ber Schweiz aud auf einen antrag, ein begehren, 
dariiber die Verhandlung eröffnen. 2) tranf. durch 
Treten in einen Ort bringen, kraut, sauren kohl (in 
ein Jah) Friſch; die wurzeln umher eintreten (in ben 
Boden) Steinbad; sich einen nagel eintreten (in 
den Fuß); durch Treten einwärts bringen, schuhe, pan- 
toffein Adelung, dur Cinwärtätreten des Ferſen— 
leders; tretenb zeritören, dem fasz den boden, die haus- 
thür, einem den kopf eintretten Friſch; die treppe 
eintreten Adelung. — eintrichtern, mittels Trichters 
einflößen: lasz uns wider cingieszen, eintonnen, ein- 
trächtern Garg. 158; übertragen = dem Gedöächtniſſe 
oder Fajjungsvermögen einprägen: ich kan ihm das 
nicht eintrichtern Friſch; hier wurd’ una denn Vir- 
gilius gar fleiszig cingetrichtert GSenme Geb. 131. — 
Eintritt, m. das Eintreten, in verichiedenen Bedeutungen 
des Verbums: e. in die stadt Steinbad; beim ein- 
tritteins haus; ein schlieszer lud zum eintritt Goethe 
25, 219; eintritt des sommers Friſch; bei eintritt der 
schönen jahreszeit; e. eines falles, einer notwendigkeit; 
bei seinem eintritt in das männliche alter Wieland 
gold. Sp. 2,9; e. ins heer, amt, in einen orden u. a.; 
auch — Eintrittsrecht: cine mark für den eintritt be- 
zahlen; heute ist freier eintritt; örtlich, — Eintritt8= 
raum: eintritt des hauses, vestibulum GStieler. — 
Eintrittsgeld, n. Geld für das Recht in einen Raum 
einzutreten. — eintrodnen, zuſammentrocknen, trocknend 
einſchrumpſen: tinte ist eingetrocknet; ein mensch 
trocknet ein, übertragen auch in Bezug auf Geiſt und 
Herz; der becher trocknet nicht... eın Wieland Ob. 
4, 34. — einiropfeln, in Tropfen einflößen, einem arznei; 
wann uns die schenken den wein mit kleinen becherlin 
eintröpflen Frölich Stob. 141. — eintunfen, in eine 
Flüffigleit bringen, = eintauchen, jetzt in weniger ge— 
wählter Rebe: feder eintunken Abelung; brot in wein. 

Einüben, übend cinlernen, rolle, musikstück; refl. 
sich auf etwas, in einer fertigkeit einüben. — —J— f. 
in neuerer Spr. ſelten und dichteriſch — einigung (f. b.): 
diese einung Goethe Wahlverw. 1,4; in älterer Spr., 
pgl. eintracht. — eittverleiben, in einen Körper ober 
Verband einfügen, Verdeutſchung von zneorporare, jeit 
16. Ih. (ältere Formen inliben and verliben, verleiben): 
dz jr widerumb unter die teutschen einverleibt worden 
3Zintgref 1,394; der fruchtbringenden gesellschaft 
einverleibt werden Stieler; wir rufen nein! und aber: 
nein! zu solchem einverleiben (eines Landes) Geibel 
2,51; es fehlt nur noch die einverleibung Seume 
m. Sommer 10. — Einbernehmen, n. Vernehmen in 
Einigkeit, gutes Verſtändnis: einvernemen haben Logau 
1,14, 39; um das persönliche einvernehmen mit cinigen 
meiner collegen nicht nutzlos aufa apiel zu setzen Preußen 
1.3. 1,252; das gute persönliche einvernehmen dadurch 


eintrichtern — einverſtehen. 


zu stören Ba Erinn. 199; aich ins einvernehmen 
actzen, ſich verſtändigen. — einverftanden, ſ. einver- 


stehen. — Finverjtändnig, n. gutes, einiges Verſtändnis, 

Adelung als urfprüngliches Kanzleiwort: in einem 

guten einverständnisse leben; das geheime einverständnia 

zwischen Hakim und der achönen Zemrud Wieland 

Daniſchm. 47, — einverſtehen, verftehen zu diner Mei— 

nung, arfprünglich Kanzleiwort des 18.35. (Adelung); 
46 * 
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refl. sich mit einem über etwas einverstehen; wird es 
nicht überflüssig sein, mich über diesen zweck Ihrer 
studien selbst vorher mit Ihnen einzuverstehen S diller 
9,80; häufiger das Part. Prät.: einverstanden sein, 
mit jemand über, wegen etwas; darin bin ich ganz 
einverstanden; beide sahen einander mit einverstan- 
denen blicken an Wieland Arift. 3, 9. 
Einwaächſen, wachſend in etwas gelangen: das du 
solche pfeil nicht stecken und einwachsen lassest 
Luther 5, 3802; nagel wächst ins fleisch, baum in 
die erde ein; bildlich: eingewachsene irrung (Luther 
5, 99°), eingewachsener trieb (Schiller Wallenft. Tod 
2,2). — einwägen, wägen und in einen Behälter thun: 
du wegest dein gold und silber ein Sir. 28,29; refl. 
im wägen drein geben, vermindert werden: es wäget 
sich allemal etwas ein Adelung, mit dem kauf— 
männifchen em. einwage: zwei, drei pfund einwage 
auf den zentner. — einwalzen, walzend im die Erde 
brüden, saat, straszenptlaster. — Einwand, m. da$ 
Einwenden und das Eingewendete, zuerft als Ber- 
deutfhung von praetexwtus: ein- oder fürwand Zefen 
in der Überfeßung von Dögens Kriegsbaufunft 1645; aber 
erft viel fpäter allgemein geworden: dieser einwand will 
nichts sagen Adelung; leere, ungegründete einwände 
ebd.; als aber einer der anwesenden den klugen ein- 


einwachſen — einweihen. 


ein Land oder einen Ort wandern, um dort ſeßhaft zu 
werben; dazu Einwanderer, m. Einwanderung, f. vgl. 
auswandern. — einwärts, nad) innen zu, mhd. inwertes: 
einwärtz, introrsum Maaler; auf dieser seite er- 


strecket sich das meer einwärts (in das Land bin) 


Adelung; die füsze einwärts setzen, richten; mit 
näberer Beſtimmung feld-, land-, waldeinwärts gehen, 
fliehen; in älterer er auch — inwendig: (Weinfäffer) 
einwerts sehr kräftig und saftig Garg. 103. — eins 
wäſſern, in Waffer legen; namentlih als Wirtſchafts— 
wort, heringe, salzfleisch. — einweben, in etwas weben, 
blumenmuster in ein tuch; bildlich: lehren in eine er- 
zählung; verschiedene sonette . . sind seiner lebens- 


beschreibung theils vorgesetzt, theils eingewebt Goethe 


35,373; wie man den ganzen geist dieses odendichters 
in unsre sprache einweben könne Leffing 3,406; mit 
oder wie mit einen Gewebe umfchließen: die hoffnung 
. . webt ihn unvermerkt in neue träume ein Wieland 
Klelia 1,457; bei den Webern refl., sich einweben, durch 
Weben einlanfen. — einwechſeln, durch Wechſeln in 
jeinen Beſitz bringen, geld, banknoten; bei Zimmer— 


leuten neue balken, fie ftatt alter einziehen. — einz 


weichen, durchaus weich werben laffen, brot in bier, 
zwieback im kaffee; weiden einweichen Heniſch; ein- 
geweichter boden (vom Regen); mehr feherzhaft: wir 
wurden vonı regen gründlich eingeweicht; statt dessen 
weicht ihr hier im wein eure steinbarten köüpfe ein 
Seibel 2,141. — einweihen, weihend in eine Be— 
jtimmung, ein Amt führen; zunädft, wie weihen, als 
Wort der Kirche, priester, nonnen; das wir einen 
bischof . . ordinirt und eingeweiht haben Luther 
8,1®; tempel, altar; weiheten sie das haus des herrn 
ein 1. Kön. 5, 63; ein festtag, der mit allen glocken den 








abend vorher cingeweiht wurde Seume m. Sommer | 


70; auch von weltlihen Dingen, wenn geiftlihe Hand 


dabei hilft: welcher ein new haus gebawet hat und 


hats noch nicht cingeweihet 5. Mof. 20,5; freier, wenn 
feierlihe Handlung überhaupt damit verbunden: ein 
rathaus, balınhofsgebäude, eisenbahnlinie einweihen; 
dann vom erften Gebrauch überhaupt: der becher ward 
mit einem trunke eingeweiht; ein klavier einweihen, 
zum erfienmal daran fpielen; auf dem unberührten 
clavier der erste einweihende silberton Schiller Kab. 
4,7; Big zu ſcherzhaften Wendungen, wie einen rock, 


eine hose einweihen, fie zum erftenmale tragen; mit ein Wieland Ob. 6, 21; um... in v r 
.. jede stütte zu | gewickelt zu werden Goethe 16, 265; bildlich: was in 


näheren Beſtimmungen: gefübl das 
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einem tempel einweiben kann Goethe Wahlveriv. 2, 7; 
weihe mich .. zum mäszigen gebrauch des lebens ein 
Taffo 2,3; — in Desug auf Perfonen, einweiben in 
etwas, einführen, mit dem Nebenfinn des Geheimen: 
einen in einen plan, anschlag, eine kunst einweihen; 
du hast mich in deine kälte, in deine härte unbarm- 
herzig eingeweiht Goethe W. Meifter 2,2 (dafür in 
mit dem Dat.: Sie sehen, dasz ich auch ein wenig in 
Ihren mysterien eingeweiht bin Wieland Abd. 1,4; 
das kindsche hirtenmädehen in königliehen dingen 
einzuweihn Schiller Jungfr. 2,10, jett nicht mehr); 
ohne nähere Beltimmung: plaudern... mit einem guten 
freund, der eingeweiht ist Heyſe 3, 220; — das Part. 
eingeweiht — geheiligt: die stätte, die ein guter mensch 
betrat, ist eingeweiht Taffo 1,1; als Adj. und Subit. 
— wiſſend gemadt: eingeweihte freunde; er gehörte 
zu den eingeweihten; der eingeweibte in jeden landes- 
brauch Heyfe 3, 148. — Einweihung, f. das Einweihen: 
e. des altars, des hauses gottes, der mauren 4.Moj. 
7,10, E8r. 6,16. Neb. 12,27; e. eines rathauses, einer 
bahnlinie, einer turnballe u. a.; e. in die anschläge, 
pläne, geheimnisse jemandes; dafür früher mit in und 
Dat.: nachdem sie.. die einweihung in den innersten 
mysterien seines ordens erhalten hatte Wieland Ber. 


Einweihung — einwickeln. 


1 n- | Brot. 7. — einweifen, in Ort oder Stelle meifen, nament= 
wand erhob .. Freytag Erinm. 213. — tinwandern, in i 


{id} jemanden in ein amt, in einen hesitz. — einwenden, 
in etwas wenden oder fehren; in ſinnlicher Bed. nicht 
nachweisbar, als altes SKanzleis und Rechtswort — 
Gegengründe anführen, mit Gründen wiberfprecden: 
einwenden, fürwenden, in recht einwenden Sattler 
169; allgemein geworben: das wandte ich ein Steiu— 
bach; das gegentheil einwenden ebd.; ich habe nichts, 
manches dagegen einzuwenden; ich will hoffen, dasz Sie 
nichts gegen ihn einzuwenden haben werden Lefſing 
Brief 1757; wo doch hoffentlich deine ehre nichts ein- 
wenden wird Schiller Kab. 1,7. — Einwendung, f. 
das Einwenden und das Eingewendete: einwendung, 
allegatio, praete.rtus Hentjch; einwendungen machen, 
vorbringen. — einwerjen, 1) in einen Raum werfen; 
vielfach als Wirtfchafts: und Gewertswort: holz, torf, 
kohlen in den ofen einwerten, heizend; bei Schneidern 
und Kürfchnern ärmel cines kleides, pelzes, einnähen; 
bei Flößern holz einwerfen, das Floßholz zum Abflößen 
ins Waffer bringen; im Bergwefen kübel und seil, 
korb und seil, in den Schacht zur Förderung Beith 
302; allgemeiner, bomben, granaten, feuerkugeln, ir 
eine belagerte Stadt; wer warf das feuer ein? Schiller 
Fiesfo 5, 9; speisen einwerfen, in den Mund: spul- 
wasserige hofsuppen ... mit taschenlöffeln einwerfen 
Garg. 81; alt aud) einen, ins Gefängnis: den ritern 
allen drin, die inch geworfen hänt her in Iwein 
4226; — unfinnlicher geld einwerfen in eine kasse, alte 
forderungen bei einer teilung, vermögen in eine masse, 
vorausbekommenes in eine erbschaft. 2) dazwijchen 
werfen, von Reden, Bemerkungen: einwerfen, entgegen 
werfen, objicere, opponere Heniſch; hatt ich das 
meinige eingeworfen, so brachte sie stracks andere 
gegenwürfe Zefen Roſ. 52; ha! wirft ein klügling ein 
Güntber 374; dawider läszt sich vieles einwerfen 
Adelung; in heutiger Spr. zurüdgegangen. 3) ein— 
wärts werfen, werfend vernichten: fenster einwerfen 
Garg. 35; lieszen den brun einwerfen und verschlagen 
Aventin 2,592; der sturm warf viele häuser .ein 
Steinbad; dasz den nächsten abend fenster ein- 
geworfen werden sollten Goethe DuW. $. 
Einwickeln, in etwas wideln: der himel wird ein- 
gewickelt werden wie ein brief Jeſ. 34,4; da ichs (da8 
Meer)... in tunkel einwickelt wie in windeln Hiob 
38, 9; waren in papier, ein kind in ein tuch, sich in 
seinen mantel einwickeln; wickle dich in sieben schleier 
nieht in wolken ein- 
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die finsternisse der zukunft jedem aug sonst einge- wurzeln; in eigentlicher Bed.: bäume wurzeln in dem 
wickelt ist Wieland Idr. 4,52. — einwiegen, 1) wie hoden (in den boden) ein; hast jn (den Weinſtoch) lassen 
einwägen (ſ. d.). 2) anderes einwiegen, in Schlummer | einwurzeln Pſ. 50,10; buchen (werben) wurzeln ein 


wiegen: also wieget man dis kindlin ein Luther Hause 
pojt. 1,162; in jreierem Sinne, = in Schlummer bringen: 
wieget ihn . . in leichte träume ein Wieland Ob. 
12, 31; in .. schlummer mich einzuwiegen Goetbe 
Spbig. 4, 3; in ihre ruhigen gefühle ist ganz die seele 
eingewiegt Uhland 14. — einwilligen, in etwas willigen: 
in einen schiedsmann, eine taht einwilligen Stieler; 
dasz man in ein noch zu geschehendes einwilligt Goethe 
Wahlverw. 2,15; auch tranf. etwas Adelung; sachen 
. . die er nicht einwilligen wolte Zintgref 1, 131; 
letsteves in heutiger Spr. nicht mehr. — einwirfen, 1) in 
etwas auf bem Webjtuhle wirken, seide in baumwolle, 


muster in ein zeug; einwürken, einbringen, einflechten, 


intexere Henifch; eingewirkte decken Gtieler; ein- 
gewirkt die hellen blumen Tied Det. 339. 2) Ein- 
fluß, Wirkung auf etwas haben, zuerjt in der Epr. ber 
Myſtiker (Myſt. 2,7) an die vorige Beb. angejchlojjen, 
nachher vergejjen und erit im vor. 3b. nad ber alls 
gemeinen Beb. von wirken wieder aufgelommen: wie 
anders wirkt diesz zeichen auf mich ein Goethe Fauft I; 
in das irdische leben und wohlthun wieder einzuwirken 
Wanderj. 3, 15; die grosze und wohlthätige einwirkung 
seiner geschichten Freytag Erinn. 191. — einwohnen, 
einen Ort als Wohnung nehmen; gemifcht mit inne-, 
inwohuen, in einem Orte wohnen, jo baß letztere Bed. 
auch auf einwohnen übergeht; in älterer Spr. tranf. 
— bewohnen: das Ungerland einwonen ietz die Sclaven 
Franck Weltb. 262; neuer intranj., von Adelung 
namentlich als Kanzelwort aufgeführt: die einwohnende 
guade gottes, aber auch in wiſſenſchaftlicher Spr.: farben 
seien einwohnende und wirkliche eigenschaften Goethe 
53, 239; die nothwendige ihm einwohnende natur 54, 
104; — in neuer Spr. auch = wohnend einleben, in= 
tranf. und refl.: ich kann hier noch gar nicht ein- 
wohnen; er wohnt sich schnell bei uns ein; ich hatte 
mich in diese . . gesellschaft schon so eingewohnt 
Goethe DuW.14; wo du dich eingewohnet Schiller 
Dido S; daher eingewohnte sitten, gebrauche, dem Sinne 
nad anriübrenb an eingewöhnte (j. d.),; gegen einen 
eingewohnten übelthäter Ranke Püpite 1, 260; des 
eingewohnten thun und lassens 236. — Einwohner, m. 


eines Landes oder Ortes (neben ber Form inwohner, 
die bis ins 15.35. häufig): einwoner der stedte 1. Moj. 
19,25, dieses landes 34, 30; zu Jerusalem 2, Chr. 20,19, 
in Moab Ser. 48, 28; titelhaft in älterer Kanzletfpr.: ein 
burger und einwohner zu N.; aber auch im Gegenjat 
zu bürger: nur einwohner, nicht eingebürgert sein; 
ich bin ein frembder und einwoner bei euch 1. Moj. 
23,4; felten = Bewohner eines Haufes: ein haus, das 
do kracht, .. jagt den einwoner aus Luther Proph. 
Habacue 1526, — einwollen, vgl. unter ein. — eilt 
wählen, wühlend eingraben, schätze in die erde; sich 
in den boden, von Maulwürfen; dasz er. . am liebsten 
sich in die erde eingewühlt hätte, um nie wieder die 
sonne zu sehen Heyſe Par. 3,160; bildlich sich in 
bücher, ıu eine wissenschaft einwühlen; — burch ein— 
wärts wühlen bilden: (daß) ein paar schweine aus ihrem 
eingewühlten lager... auffuhren Gmmermanı Mündh, 
1,125. — Einwurf, m. nach den verihiedenen Bedeu— 
tungen des Verbums, 1) Handlung des Einmwerfeng: 
e. des holzes in den ofen, des briefes in den kasten; 
bie baſür angebrachte Öffnung, namentlih an Brief: 
täften, Poſteiſenbahnwagen, briefeinwurf. ?) das Da= 
zwijchenmwerjen und das Dazwijhengeworfene: einwurk, 
injeclio, objeclio Henijch; einwürfe gegen religion 
und bibel... machen zu dürfen Leſſing 5. Anti-Göze; 
den einwurf der chre (Einſprache bie die Ehre tbut) 
Schiller Kab. 2,3. — eimwurzeln, in ben Boden 








Lohenſtein Soph. 5, 101; refl.: indessen sich starke 
bäume . .. auf den breiten mauerrücken eingewurzelt 
hatten Goethe Wanderj. 1,2; bilblid): ich sahe einen 
tollen eingewurzelt Hiob 5, 3; da alle seine kinder in 
diesem hoden .. gleichsam eingewurzelt waren Wie= 
land Daniſchm. 50, (Gegenftände) die sich bei mir 
eingewurzelt hatten und sich nach und nach zu poe- 
tischen gestalten ausbilden wollten Goethe DuW. 10; 
ein brauch, eine sitte, gewohnheit (Bigmard Neben 
6, 45), hasz, abscheu wurzeln ein; lasz solch bösz ge- 
danken unrein fürhasz bei dir nit wurzeln ein HSachs 
Faſtn. Sp. 5, 68; eingewurzelte laster Gtieler; eine 
tiet eingewurzelte krankheit Seume m. Sommer 36; 


‚ein Erftaunter, Erſchredter bleibt wie eingewurzelt 


stehen; eingewurzelt stand der mohr Platen Abbaſſ. 
4,1; umſchriebenes Prät. mit sein: der baum ist ein- 


'gewurzelt; ungewöhnlid mit haben: ich hab einge- 


wurzelt bei einem geehrten volk Sir. 24,16; — tranſ.: 
durch die liebe eiugewurzelt und gegründet werdeu 
Eph. 3,17; er hat die erde dahin geworfen, gebirge 
fest darauf eingewurzelt Klinger 7, 47. 

Kinzagl, f. als grammatiſcher Ausprud und Ber: 
deutjhung von singularis (numerus) von Campe ges 
prägt. — einzahlen, als Zahlung einliefern, geld in 
eine kasse, an ein bankhaus. — einzählen, zählend in 
etwas bringen, eier in einen korb, geld in die hand; 
so viel hab ich eingezehlt Garg. 155; zählend einordnen: 
es sind ihrer achtzehn, die letzten mit eingezahlt 
Adelung. — eiuzapfen, mittels Zapien einfügen, holz, 
balken, ständer in die schwellen; in ein Gejäß laufen 
lajfen, wein, bier in den krug. — einjännen, ın einen 
Zaum einfafjen: ein eingezeunter mairhof Heniſch; das 
schüne fleck, .. das der gerichtshalter zum garten ein- 
zäunen lassen Goethe Aufger. 1,7, der eber, den man 
sicher eingezäunt Heyſe 3,36; bilblih: sich in die 
schranken eines theaterstücks einzuzäunen Schiller 
Räub., Vorr. — Einzäunung, f. dag Cinzäunen, eines 
garteus; dag womit man einzäunt: innerhalb der ein- 
zäunung wohnen. — einzeihnen, in Zeichnung oder 
Zeichen einverleiben, landschaft ins skizzenbuch; aus- 


| gaben in die rechnung GStieler; den ort und den tag 
nad) der alten Verwendung bes Verbums, Bewohner 


in dein denkhuch einzuzeichnen Wieland Per. Prot. 4; 
frei: patriciergeschlecht, welches .. seinen namen auch 
in unsere literatur eingezeichnet hat Freytag Erinmn. 
270. — Einzeichnung, f. das Einzeihnen unb das Ein— 
gezeichnete: e. des namens in eine liste; diese liste ent- 
hält schon viele einzeichnungen. 

Einzeln, als eines, für ſich oder zerjtreut vorbanden ; 
erſt nıhb. als einzel, mitteld. Enzel oder euzel auftauchend, 
und aus einem abo. von ein abgeleiteten Abj. einazzi, 
jpäter einzi, einze (das lat. singulus überſetzenb) mittels 
verfleinerndem und iterativem -J weitergebilbet. Das 
ältere Nhd. unterfcheidet zwiſchen der Adjectivform einzel 
und ber abverbialen einzeln (eigentlich Dat. Plur. bes 
Adjeetivs); feit vor. Ih. aber iſt die letztere auch an 
Stelle ber Abjectivform getreten (fhon bei Friſch), nur 
wenig bält fi} einzel big in bie Jetztzeit: diese einzelu 
theile Leſſing Laok. 6; ich schwör auf keinen einzeln 
mann Uhland 89; der einzeln ohnmacht Grill 
parzer 1,56; in Ableitungen (vereinzelen, einzelheit 
neben einzelnheit) und Zujammenjeßungen (f. unten) 
ift aber bie alte Form geblichen. In älterer Spr. aud) 
= einſach: bei eınem nutz zweierlei schad, geduppelt 
straf auf entzel gnad Rollenbagen Froſchm. R >®; 
einzig: einzler achn der mutter Günther 53; fonft 
im Gegenjate zu mehreren (zweien ober dreien 5. Moſ. 
19,15; zu felbander Preb. Sal. 4,8; einzeleu uach 
einander 2. Moſ. 23, 30; einzeln oder auch geschaart 
Goethe Pand.); zur Geſamtheit: einzelue bevorzugte 
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klassen $reytag Soll 1,384; das unglück eines ein- 
zeln bürgers Leſſing Laok. 6; einzelne finger, zehen; 
zu Zufammenhängenden: dienete Jacob umb Rahel 
sieben jar, und danchten jn als werens einzelne tage 
1. Mof. 29, 20; die männer denken mehr anf das ein- 
zelne .. die weiber hingegen mehr auf das was im 
leben zusammenhängt Goethe Wahlperw. 1,1; ein ein- 
zelnes haus, einzelne gebäude, zerftreut liegende; — ohne 
Gatten: ich bin unfruchtbar, einzelen ef. 49, 21; un— 
verheiratet: der einzelne mann entfliehet am leiehtsten 
Goethe Heim. u. Dor. — Dazu: Einzelhaft, f. geſon— 
derte Haft für den Einzelnen. — Einzelheit, f. einzelner 
Begenftand, Umftand, bei Stieler einzelkeit, znitas, 
singularitas; als Berbeutfhung von detail erſt von 
Campe angeführt; in ber Form einzelnheit: gegend .. 
zu beseheidenen anlagen und eigentlich ländlichen ein- 
zelnheiten höchst geeignet Goethe Wanbderj. 1, 8. — 
Einzellader, m. Schiehgewehr das für jeden einzelnen 
Schuß geladen wird, im Gegenfaß zu mehrlader. — 
Cinzelrichter, m. Richter der als einzelner über einen 
Fall entjcheidet (im Gegenfak zu einem Gerichtshof). — 
Einzelwejen, n. durch Campe geichaffene Verdeutihung 
von Individuum. 

Kinzichen, 1) tranf., ziebend in einen Ort ober 
Rauim bringen, faden, band in die nadel; bei Zimmer: 
leuten balken, eine wand; bei Glaſern fensterscheiben ; 
einen, in älterer Spr., aufnehmen, beherbergen Maaler, 
befonder8 aber = gefangen nehmen: nach dem Johannes 
gefenglich eingezogen Luther Hanspoft. 1,83; sie 
wurden sofort eingezogen, verurtheilt und enthauptet 
Ranke Päpfte 1, 3975 — in ſich ziehen: luft, wasser 
in langen zügen, düfte, gerüche; die luft einziehen, 
sieh ihrer entladen Goethe Div. 1,4; wir ziehen sie 
(diefe Grundſätze) so zu sagen, mit der milch unsrer 
mütter ein Wieland gold. Sp. 1,5; die erde zieht 
den regen, der schwamm das wasser ein; — zu fid) 
ziehen, Fälliges: zinsen, gelder, forderungen, steuern; 
einziehen, als schulden, zoll Maaler; du hast so 
ziemlich alle gelder eingezogen Tied Oct. 185; in Be: 
ichlag Genommenes: einziehen, confiscare Heniſch; 
sie entflohen und er zog ihre besitzungen ein Ranke 
Päpſte 1,284; der türkisehe krieg gab ihm gelegenheit, 
Camerino einzuziehn 244; Offenes, stellen, eine pro- 
fessur, stifter, klöster, nicht wieder befeßen, eingehen 
laſſen; eher ein lehn einzuziehen, als es wieder zu 
vergeben Ranke Püpfte 2, 267; ſich Darbietendes: so 
alles ding an sieh einzeucht, wie der magnet das eisen 
Aventin 1,1105; jet noch vornehmlich erkundigungen, 
naehriehten; bis man von seinem vater nachricht ein- 
gezogen Schiller Wallenft. Tod 4, 10. 2) einwärts, 
nad innen ziehen, deiehe, wälle, graben, mehr nad) 
innen aufwerfen; zeilen, bei Schriftießern, einrücken; 
mit dem Begriffe bes Engermacens: manschetten, ein 
hemd, dei Goldſchmieden metall Adelung; mit dem 
bes Wegthuns oder Berbergens: fiseher ziehen die netze 
ein, sehitier die ruder, segel, ein schiff die flagge, ein 
haus die fahne, ein kaufmann sein schild, wenn feine 
Handlung aufhört; bildlich: also zieht die flaggen ein... 
und überhebt eueh nicht Iſfland Hausfr. 5, 11; die 
pfeife einziehen, nicht mehr hochmütig einhergehen, be— 
jeheidener werden (hergenommen vom Landsknechtfähu— 
lein, deſſen Pfeifer fein Inſtrument in das Futteral 
ſteckt, wenn das Fähnlein aufgelöft wird); von Körper: 
teilen; den bauch, die hein einziehen Maaler; mit 

. eingezogenem halsz Garg. 28; der hund zieht den 
sehwanz, die schnecke die hörner ein; unſinnlich — ver— 
ringerit, ſparen: dem aufwand, seine haushaltung ein- 
ziehen Adelung; da Epieurus gefragt wurde, durch 
was kunst einer reich würde, hat er geantwortet, wenn 
man den gewönlichen hrauch und notdurft einzeucht 
Frölich Stob. 131; abbrechen, einziehn, sparen, will 
ich gern Leſſing Nath. 2,2. 3) refl., sich einziehen, 
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in ſich kehren: so ziehent si sich ein Megenberg 232; 
die volkumen menschen, die sieh zemäl eingezogen 
habent in die götleichen lieb 297; in neuerer Spr.: er 
ziehet sich sehr ein, vermindert feinen Aufwand Ade— 
Yung; tuch zieht sich ein, wird Keiner, beim Krümpen. 
4) das Part. Prät. eingezogen, nad} 2 und 3, von einem 
ber gejelichaftliche Ausgaben und Leben außer dem Haufe 
beſchränkt: eingezogen leben; ein eingezogenes lehen 
führen; sieh eingezogen halten Gtieler; Haupt... 
hielt sich seitdem schr eingezogen Freytag Erinn. 
234; auch = mäßig: eingezogen, mäszig, demütigklich 
Heniſch; er ist in seinen reden jetzt weit eingezogener 
Lefſing Freig. 3,15 von Frauen, fittfam häuslich: das 
ansehen eines tugendhaften nnd eingezognen frauen- 
zimmers Rabener 3, 95; eingezegenen mädehen zieme 
es nieht, auf offener strasze mit männern zu sprechen 
Grillparzer 9, 219. 5) intranf, einziehen, in einen 
Drt oder Raum ziehen: mein bruder zeucht zu mir ein 
©ir. 29, 31; als er zu Jerusalem einzoch Matth. 21,10; 
wie man pfleget in eine znrissen stad einzuziehen Heſ. 
26, 10; eine grosze gesellschaft seiltänzer ... waren mit 
weib und kindern eingezogen Goethe W. Meifter 2,4; 
als sieger in eine festung, als mieter, paehter in ein 
haus, gut einziehen; auch: der frühling ist ins land 
eingezogen. — Einziehung, f. das Einziehen, nad; dem 
Berbum 1—3: e. eines fadens, eines gefangenen, einer 
nachrieht n. f. w.; setzten sich die einziehungen geist- 
licher güter fort Rante Päpfte 2,13; vgl. einzug. 

Einzig, mır einmal vorhanden; mhd. einzee, Weiter- 
bildung zu dem unter einzeln aufgeführten Adj. ah. 
ainazzi, cinzi mittel8 ableitendem -ee, nhd. -ig; in Älterer 
Spr. in der Beb. einzeln: zuhieb sie zu ainezigen 
stücken D. Städtechr. 1,356; bairifch auch fpäter noch 
Schmeller; dann = allein (örtlid): einzig, prävatus, 
solitarius Maaler, bis jett alemann. einzig sein, 
allein; fisch die einzig gehend und jhre speisz suchen 
Heniſch; noch in der Schriftipr. des vor. Ih. für über— 
tragenes bloß, allein gejeßt: dasz die einzige eifersueht 
ein wüthendes weib zu einer eben so wüthenden mutter 
machte Leſſing Dram. 30; die einzige vernunft war 
richterin im lande Licht wer 180; nieht seinem einzgen 
zengnis wollt ich traun Schiller M. Stuart 1,65 
fpäter untergegangen; — gewöhnlich feit 16. Ih. aber 
— ber Art nad) allein, nur einmal vorhanden (an 
Stelle von früherem einig 1, ſ. d.): einzig, sonderbar, 
einig, unicus, singularis Heniſch; ist auch unter der 
sonnen ein einziger menseh so armselig? ebd.; mit 
Artikel oder Poffeſſiv: unser einziges kind; der einzige 
sohn; der einzige rock den er besitzt; noeh ein einziges 
brot ist vorhanden; die einzige beschäftigung, die er 
hat; das gefühl an einer einzigen guten that, an einem 
einzigen guten gedieht Goethe Wahlperw. 2,75 hoch 
schläget in tausend brüsten . , ein einziges herz 
Schiller Spaz. 76; bin ich der einzig nüchterne? 
Inngfr. 2,5; ohne joldje: schöner, vielleicht einziger 
fall Goethe 39, 32; gefteigert: dasz das menschengebild 
am vorzügliehsten und einzigsten das gleichnis der gott- 
heit an sieh trägt Wahlverw. 2, 7; der einzigste mensch, 
in dessen gesellsehaft ich mich nieht langweile Heine 
13, 51; feit vor. Ib. aud im auszeichnendem Ginne, 
— Weit hervorragend: die tage des einzigen monarchen 
Namler bei Adelung; o du einzige! Duſch ebd.; das 
gefühl der einzigen grösze des tages Treitjdhfe 1,500. 

Einzwängen, zwängend einbringen, cohibere, coer- 
cere, in arelum retrahere Stieler; wie ich mieh in 
den geborgten .. roek einzwängte Goethe DuW. 10; 
felsufer, eingezwängte, freigelassene flüsse Wanderj. 1,8; 
(Schlucht) in quarzes sehichten eingezwängt Drofte 
394; bildlich: erlöst von dem geistigen druck, der jene 
so jämmerlich eihzwängt Platen Parabaſe. — eilt: 
zwingen, zwingend einbringen, einen in bande, fesseln, 
in die che; cinzwingen, verstricken Henifd). 
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Eis, n. gefrorenes Waſſer; gemeingerm., nur goth. 
nicht bezeugtes Wort, in allen alten Dialecten in ber 
—5— Form is; urverwandte Beziehungen fehlen, 
Verwandtſchaft mit altind. is glänzen ift wenigſtens 
ganz ungewiß. Dem Worte als Stoffname fehlt der 
Plur., doch findet er fi als nıhd. iser, wenn damit 
zugeſrorene Stellen im Rheine bezeichnet werben (Lerer 
1,1454). Als Maffe: so wird das wasser zu eis Sir. 
43, 22; eis gefriert, schmilzt (Weish. Sal. 19,20), dirst, 
kracht, geht auf; der flusz treibt eis, geht mit cisc; 
ohnmächtige schauer körnigen eiscs Goethe Fauft I; 
dann stockt und starrt zu eis die grause fluth Lenan 
Al; in Bilvern und Bergleichen: deine sunde werden 
vergehen wie das eis von der sonne Sir. 3,17; eis der 
unbarmherzigkeit Luther 9,1762; sie sollte warm .. 
für ihn, und kalt wie eis für jeden andern bleiben 
Wieland Ob. 6,40; eis in den adern haben; das 
blut starrt zu eis, in Schreden; das eis war gebrochen, 
er wurde warm und mittheilend Freytag Erinn. 317; 
— als Fläche: auf dem eise gehen, fahren, schlittern; 
auf eises läng und breite da blüht der winter schön 
Goethe d. Mufenjohn; bildlich, fpridwörtlid: wenn 
dem esel zu wohl ist, so gehet er aufs eis gumpen 
Luther Tifchr. 339d; einen aufs eis führen, überlijten 
(ſchon mhd. üf ein is leiten livl. Ehron. 6494); wie 
berechtigt das misztrauen war, mit dem ich das mir 
unbekannte eis betrat Bismard Neben 5, 25; — Ge— 
frorenes, eine Speife: wo man in prunkgemächern mit 
duftgem eis euch kühlt Geibel 1, 172. — Zuſammen— 
feßungen: Eisbahn, f. Bahn für Schrittihubläufer auf 
dem Eiſe. — Eisbät, m. Bürenart in ven Polar: 
gegeuden; bildlich für einen alten, brummigen Mann. 
Eisherg, m. große Eismafje in Geftalt eines Berges. 
— Eisblime, f. geirorener Niederſchlag an Fenftern in 
Blumenjorm. — Eisbock, m. pfeilerartiges Gerüft an 
Brüden zur Zerſtoßung der Eisihollen; auch Eis— 
brecher, m. — Eisgang, m. Berften und Forttreiben 
des Eifes bei Taumetter. — eisgtau, gran wie Eis: 
ein alter man, ganz eisgräb Aventin 1,305; eisgrauer, 
lugner du! Schiller Räub. 4,2; geistlicher mit eis- 
grauem barte CH Meyer Nov. 1,86, — Eisgrube, f. 
Grube, worin Ei8 aufbewahrt wird. — ciglalt, kalt wie 
Eis: eiskaltez wazzer Diegenberg 154; eiskalte hand 
Schiller Räub. 1,3; es trat uns alten eiskalt bis an 
das herz hinan Phädra 5, 6; eiskalte höflichkeit. — 
Eisleller, m. Keller zum Aufbevahren von Eis, — Eis— 
Humpen, m. Klumpen von Eis; als Schelte: auf! ihr 
klötze, ihr eisklumpen! Schiller Räub. 4,5. — Eid: 
frant, n. ausländiihe Pflanze, auch Kryſtallkraut. — 
Eislauf, m. UL EN — Eismaſſe, f. aus Eis 
gebildete Maſſe. — Eismeet, n. immer mit Ei8 bebedtes 
Meer, Bolarmeer. — Eispflug, m. Gerät zum Aufbrechen 
des Eifes in Häfen oder Graben. — Eispunlt, m. Ge- 
frierpunft am Thermometer. — Eisrinde, f. aus Eis 
gebildete Rinde; bildlich: eisrinde des herzens. — Eis- 
hole, f. Scholle aus Eis. — Eisſchuh, m. Schrittſchuh. — 
Eisſporn, m. Sporn, umgeſchnallt zum fichern Geben | 
auf dem Eis. — Eistorte, f. mit Gefrorenem zubereitete 
Torte. — Eisvogel, m. Bogelart die an Ufer der Seen 
und Flüſſe baut. — Eiswaſſer, n. mit Eis getühltes 
Waſſer: griff nach einem glase mit eiswasser Henfe 
Bar. 2,122. — Eiszaden, m. zadenformig geirorenes Eis 
(Sir. 43,21). — Eiszapfen, m. ebenſo. 

Kijen, Eis wegichaffen, glaciem secare Schottel; 
beim tauwetter eist man straszen und gossen; — in 
dichteriſcher Spr., intrani., zu Ei8 werben, ſich mit Eis 
bepeden, eongelare, eungelascere Stieler; ſchon abd. | 
isen bei Notker; tranj. zn Ei8 madıen: zu eisen mir 
das warme hlut Drofte 142. — EFiſen, n. das befannte 
Metall; der Name urſprünglich teltifch, durch eine Dort 
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früher als die Germanen, von Griechen oder Römern 
die Sadıe kennen lernten; e8 entftand fo die keltiſche Form 
isarn, die fpäter irifch zu iarn wurde (vgl. Schrader 
Sprachvergl. u. Urgeſch. 293), und die, nachdem Gernianen 
die Eifenfchmiebetunft von Kelten übernommen, goth. als 
eisarn, ahd. als isarı und jpäter mit Ausfall des r 
isan, mhd. isern und isen, altengl, isern und iren, 
altnord. isarı und järn ſich behauptete; das ausgefallene 
r ift bisweilen noch im ältern Nhd.: besser in reisern 
denn in eisern (Feſſeln) Heniſch, bis jebt im Adi. 
eisern erhalten geblieben. Plur. des Wortes, dem Sing. 
gleich, findet fi nur in der Bet. 2. r) als Stoff: eisen 
bringt man aus der erden Hiob 28,2; erheiten mit 
gold, silber, erz, eisen 2, Chron. 2, 7; es sebmidet einer 
das eisen in der zangen Jeſ. 44, 12, wie das eisen 
jmer wider rostet Sir. 42, 10; eisen schmelzen, gar 
machen, schweiszen, drehen ; der gott, der eiscn wachsen 
liesz Arndt 194; wo der Märker eisen reckt 210; 
in Bildern und Vergleichen: uns sagent die wisen, 
daz noch nöt bricht daz isen Gef. Abent. 1,271; das 
eisen musz geschmiedet werden, weilesglüht Schiller 
Pice. 3,1; laszt das eisen nicht verglühen Wieland 
Klelia 6, 180; hart, fest wie eisen; der überkühne will 


Eifenader — Eifengang. 


‚eisen beiszen, fressen; hei, waz ich isens freze Helmbr. 


410; fühllos, wie das eisen, war das herz in ihrer 


‚brust Schiller Eijenh. 109; als Fenerprobe: wenn es 


sein unschuld wolt beweisen so must es tragn ein 
gluend eisen auf bloser hand HSachs Faſtn. Sp. 
3,137. 2) Gerät aus Eifen, mannigfadhiter Art, im 
Hanfe oder Gewerbe; vielfach durch Zufammenfehungen 
näher bejtimmt, vgl. brech-, brenn-, bügel-, fuchs-, 
hut-, stech-, stemm-, waffeleisen u. a., ſonſt Durch ben 


Zuſammenhang erfennbar: im eisen der fuchs Goethe 


Fauſt I; der dieke wald wird mit eisen umbgehawen 
werden Jeſ. 10,34; namentlihd — Hufeifen: das pferd 
hat ein eisen verloren, einem pferde die eisen auf- 
schlagen; bildlich in älterer Spr., von gefallenen Mäd- 
chen: jungfrawen die etlich eisen abgeworfen hatten 
Sarg. 534; einem in den eisen sitzen, liegen, in die 
eisen gehen (Stieler), einen fliehenden verfolgen, daher 
einen bebrängen; lagen im in den eisen Aventin 2,186; 
= Feſſel: sein leib muste in eisen liegen Pf. 105, 18; 
gefangen in zwang und eisen 107,10; judicir den hals 
ins eisen mir Kleiſt zerdr. Kr. 3; Pur. — Gefängnis 
Schmeller; eisen = Schwert: des Acaciden mordend 
eisen Schiller Räub. 4, 4; altes eisen — altes eifernes 
Gerät, bildlich für alte verlegene Ware; etwas ins alte 
eisen werfen; wir sind jetzt untersalte eisen gekommen. 
— Zufammenfeßungen: Eiſenader, f. im Bergbau, Stelle 
die Eifenerz entbält. — Eijenacbeit, f. Arbeit in oder 
ans Eifen. — Cifenbahn, f. Fahrbahn mit Eifenfchienen, 
befonders für Dampfwagen; jeit den 20er Jahren dieſes 
Ih.; dazu eisenbahn-arbeiter, -bau, -fahrt, -gesellschaft, 
-huf, -netz, -schienen, -wagen, -zug u. a. — Eiſen— 
beißer, m. Bezeihnung eines Übertapfern, Raufbold, 
Bramarbas: derglichen ysenbeiszer findt man noch zur 
zeit Wickram Goldf. G*; der groszmüächtige Goliath, 
der frefle eisenbeiszer Simpl. 4, 172; vgl. eisenfresser. 
— Eiſenbetgwerl, m. Bergwert auf Eiſen. — Eifen: 
blech, n. Blech aus Eifen. — Eiſendtaht, ın. Draht aus 
Eifen. — Eiſendenſe, f. in Kriftallen eingefchlofferes 
Eijenerz. — Eiſenerde, f. eifenhaltige Erde. — Eifen: 
etz, n. aus Eiſen beſtehendes Erz; lernet in das eisen 
schmiden, fand das eisenerzt Apentin 1,131. — Eifen: 
farbe, f. Farbe des Eiſens, graubranm. - eifenfeit, feft 
wie Eifen: eine eisenfeste gesundheit; eisenfeste un- 
veränderliche stellung Freytag Soll 1,853. -- Eifen- 
freſſer, m. wie eisenheiszer (f, d.): ich fürchte mich 
eben nicht vor dem jungen cisenfresser Koßebıre 
Verſchwieg. 25; als erfonnener Eigennante: sagt herr 


häufige Bildungsſilbe aus zu Grunde liegenden indo= | Eisenfresser Schiller Räub., 1. Vorrede. — Eifer: 


gernt, ayas, lat. aes Metall hervorgebildet, als die Kelten, 


gang, m. Eiſen führender Gang im Bergwerk. — 
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Eiſengießer, m. der Eifen giebt, dazu Eifeugieherei, f. 
Anftait wo ſolches gefchicht. — eiſengrau, gran wie Eifen. 
— @ifengrube, f. Grube wo Eifen gegraben wird. — 
Eiſenguß, m. das Gießen des Eifens, auch das aus 
Eiſen Gegofjene: diese ofenplatten sind eisengusz. — 
eifenhaltig, Eiſen in fid baltend. — Eijenhammer, m. 
Hammer von Eiſen; großer Hammer, womit das Eifen 
in den Eifenhütten gejchmiedet wird; das Hammermerf 
felbft: gang nach dem eisenhammer Schiller. — eiſen— 
bart, hart wie Eifen, mhd. isenherte: (die Jugend die) 
den eisenharten Hannibal schlug ®eibel 5, 220. — 
Eiſenhut, m. Hunt ans Eiſen, Sturmhaube, mbd. isen- 
huot: eısenhut, helm, sturmhaub, hirnhaub, hickel- 
hbauben Heniſch; jett nur nod Name einer Siftpflanze. 
— Eiſenhütte, f. Schmelzhütte, worin Eifen verarbeitet 
wird, — Eifenlalt, m. in Kalk verwandeltes Eifen. — 
Eifenlette, f. Kette aus Eifen: hört er... die eisenkette 
klirren Lenau 29. — GEijenfrämer, m. Kleinhändler 
mit Eifenwaren. — Eijenfraut, n. Pflanzenname, ver- 
bena officinalis; eisenkrautwasser Garg. 196. — Eifen- 
magazin, n. Magazin für Eifenwaren: das ganze eisen- 


Eiſengießer — eifern. 


magazin Vulkans Schiller Räub. 1,2. — Eifenoder, m. | 


aus aufgelöften Eifen gervonnener Oder, Berggelb. — 
Eifeneing, m. Ring aus Eifen, vornehmlich der Feſſel: 
der klirrende eisenring Schiller Räub. 4, 1. — Eiſen— 
tolt, m. 1) aus Oryd beftehender Überzug bes Eiſens, 
inhd. isenrost. 2) Gatterwerf ans Eifen (mhd. röst). 
— Eiſenſchimmel, m. Name eines Pferdes, das mehr 
ihmarz als weiß ift. — Eiſenſchlacke, f. Schlade beim 
Schmelzen des Eiſens. — Eiſenſchmelze, f. Schmelzhütte. 
— Eiſenſchmied, m. Schmied ber Eifen bearbeitet. — 
Eifenfhmiede, f. Werkjtatt desſelben. — Eiſenſchwärze, k. 
aus Eiſenroſt dargeſtellte fchwarze Farbe. — Eiſen— 
finter, m. Eifenſchlacke; auch arfeniffaures Eiſenoxyd. 
— Eiſenſpat, n. Spateifenftein. — Eifenftab, m. Stab 
aus Eiſen. — Cijenjtein, m. Gifenerz. — Eiſenware, f. 
aus Eifen erftellte Ware. — Eijenmwafjer, n. eijenbaltiges 
Waffer. — Eiſenwerl, n. allerlei aus Eiſen erfertigtes 
Gerät, Hef. 27,19; auch — Eifenhammer, Eifenbütte. 
— Eiſenwurz, f. Name der großen wilden Scabiofe, 


auch eisenwurzel. — Eifenzahu, m. Zahn ans Eifen: | 


ein cisenzahn von unserer egge Rofegger Walbbeint. 
1.139. 

Eiern, aus Eifen beftehend, verfertigt; Ableitung 
von der Älteren Form des Subſt. (vgl. oben eisen), 
goth. eisarneins, «bb. isarnin, mh. isernin (in isrninere 
gerte Himelr. 118), dann iserin und isern; eine Neben 
form mit Berluft des r, jhon ahd. bei Notker isinin, 
isenin, mhd. isenin, isnin, isin, Dauert als eisen im 
ältein Nhp.: zuschleget eisene riegel Pf. 107,16; das 
tor war eisen Aventin 1,674; auf einen eisenen 
ambos gehört ein eisener hammer Stieler; ift aber 
in der Schriftfpr. des 18. Ih. gewichen. Bed. im eigentt. 
Sinne: eisernes gerät (Joſ. 6,19), joch (Ser. 28, 13), 
eiserner ofen (5. Moſ. 4, 20), wagen (of. 17,56), haken 
(1. Chron. 21,3), griffel (Hiob 19,27), eiserne thüre 
(Ay. Geſch. 12,10), fesseln (Pf. 149,8) u. a.; eiserne 
waffen, daher: eherne krieger, sie rauschen mit eisernem 
dumpfen getöse Klopſtock Meff. 2, S94; sein bub, der 
Ulerich, war gern, wos eisern klang Schiller 1,345; 
— bildlih für Hartes, Unerbittlihes, Grauſames: der 
himel der uber deinem heubt ist, wird ehrnen sein, 
und die erden unter dir eisern 5. Moſ. 25,23; ich 
weis, das du hart bist, und dein nack ist ein eisern 
ader Jeſ. 48, 4; harte köpfe und eiserne herzen Luther 
5,530°; ein grimmiges, eisernes lächeln SPBaul 
Slegelj. 1, 78; eiserne stirne, jhamlofe; sich unter ein 
eisernes joch beugen; mit eisernem arm (faffen) Klop-— 
ftod Meſſ. 10, 138; die eiserne nothwendigkeit Goethe 
nat. Tocht. 5,5; für feft, zäh, Nugriffen nit zugänglich: 
eiserne gesundheit, zähigkeit; mit festem muth und 
eiserner geduld Wieland Ob. 7,83; ein beamter . 











.|von allem ceitlen wesen 
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von eisernem fleisz Treitfchle 2,210; da war eiserne 
festigkeit nothwendig Freytag Erinn. 219; eiserne, 
robuste und schreckhafte gestalten Keller Seldw. 
2,171; die Kunft sich cisern zu machen, fugelfeft, im 
17.35. oft erwähnt; — in der Rechtsſpr. eiserner be- 
stand, der nicht angegriffen werden darf, eisernes in- 
ventar, vieh, das immer vorhanden fein muß; eiserner 
pacht, auf lange Zeit; eiserner brief, der einen Schuldner 
ımangreifbar von Seiten ber Gläubiger madt; (man 
gab ihr) ein eisern privilegium, zu hexen frank und 
frei herum Bürger Raubgraf; — nad dem lat. somnus 
ferreus des Birgil den eisernen schlaf Todesſchlaf Klop- 
ftod Meſſ. 6, 258, vgl. dazu Brief Feffings an Nieolai 
v. 1757; nad dem lat. aelas ferrea, das eiserne alter, 
zeitalter. 

Eiſig, beeift, eistalt: glacialis eisick Dief.; ir bere 
was isec unde glate livl. Chron. 11056; eisige luft, 
eisiges wasser, meer; übertragen: (Fran) die allein 
gegen mich eisig blieb Heyje 4,404; kam man zu 
einem zwar nieht herzlichen, doch nieht mehr eisigen 
verhältnis Par. 3, 178, 

@itel, leer, ledig, nichts als; gehaltlos; weſtgerm. 
Wort, altengl. idel, altfächf. idal, ahd. ital, mhd. itel, 
zufrüheft mit dem Begriff des Leeren erſcheinend; ob 
diefer auf eine frühere Vorstellung des Fichten, Glänzenden 
zurüdführt und das Wort mit altind. idh flammten, 
griech. aithö brenne, zuſammenhängt, läßt fich ficher nicht 
angeben. 3) Die Bed. leer, bloß in älterer Spr. häufig: 
vacuus ydel, lere Dief.; wagen... her sie itel oder 
geladen Sachſenſp. 2,59, 3; gesach im itel die hant 
Er. 9271; im Nhd. umgeſchlagen zu der Bed. bloß, 
ohne weitere Zutbat: trunkenhait .. von eitelm wein 
Megenberg 353; eitel ungesewrt brot 2.Mof. 12, 20; 
eitel brot macht arme gesellen Heniſch; citel, lauter 
brunnenwasser ebd. ; noch jetst in Mitteldeutfchland eitles 
brot (auch mehr formelbaft eitel he essen, mit eitlem 
brote nicht zufrieden; fo in älterer Spr. auch die eitele 
naeht, tiefe Nacht, ohne Schimmer von Ficht: bei eitler 
nacht Simpl. 2,288, 2) diejeg eitel in der Rominatios 
form als Mengenbegriff erftarrt, — nichts als (vgl. 
ähnlich bei lauter), vor Subft. und Ndj.: gehen mit 
eitel listen umh Pſ. 38,13; in eitel köstlichem golde 
45,10; ein eitel schändlicher kot Sir. 10, 10; eitel 
schad BWaldis Ei. 3, 94; wie manche statt kompt 
von eitel bastarten Garg. 48; ort .. an dem eitel böse 
oder frumme geborn werden Frölich Stob. 439; mit 
.. eitel wolbewehrten zigeinern Simpl. 3, 173; in eitel 
lust und pracht Wieland Ob. 1, 30; die felswand 
übergrünt von eitel wein Geibel 1,159; aus eitel 
kampf und mühsal 3,75. 3) eitel = leer, nidtig: jre 
götzen sind wind und eitel Jeſ. 41, 29; es ist alles 
ganz eitel Pred. 1,2; gedanken der menschen, das sie 
eitel sind Pf. 94, 11 (Wariante niehts); eiteler ehre 
geizig Gal. 5, 26; auch in neuerer Spr. eitler schein, 
tand, eitle furcht, worte, eitles geschwätz; deine eitle 
wünsehe Schiller 2, 392; mit eitler rede wird hier 
niehts geschafft Tell 1, 1; in die folgende Bed. über— 
ftreifend: eiteler ruhm, eitele ehre Steinbach; gebe 
mir aus eitlem wahn die schuld so groszer leiden 
Goethe nat. Tot. 4,2. 4) eitel — eingehildet auf 
leere, ſcheinbare Vorzüge, am fpäteften entwickelt, aber 
durch das Subſt. eitelkeit (f. d.) lange vorbereitet: sie 
ist sehr eitel Adelung; ein eıtler geck, junges eitles 
ding; eitel auf etwas sein; wir Deutschen miszbrauchen 
das wort eitel nur allzuoft: denn eigentlich führt es 
den begriff von leerheit mit sich, und man bezeichnet 
damit billiger weise nur einen der die freude an seinem 
nichts, die zufriedenheit mit einer hohlen existenz nicht 
verbergen kann Goethe DuW. 15; von Eigenſchaften 
eineg ſolchen: eitles betragen, eine eitle geckenhafte 
kleidung, eitle ruhmredigkeit; er glaubt das holde weib 
. . genesen Wieland Perv. 
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3,397, — Eitelleit, f. eitles Weſen, mihd. itelkeit, nad) | ekeln geister (delicati et fastidiosi spiritus) Luther 
den verſchiedenen Bedeutungen des Adj.; nach I in älterer | deutſch Catechism, 1529; Sie sind vielleicht in der wahl 
Spr., Leerheit: vacuitas ydelkeit Dief.; mein bauch |nieht all zu ekel? Wieland Amad. 2,13; hat euer 
ieh schier nit tragen kan, so grumpt er mir vor eitel- | ekles ohr was ich gesagt verletzt? Idr. 1,101; er sehnte 
keit Menins liberf. v. Naogeorgs Kaufm. I 2d; nach 3, |sieli ekel zu... des mundkochs mischungen Voß Luife 
Leerheit, Nichtigkeit; venitas itelkeit, eitelkeit Dief,;!1, 71; auch geradezu Ekel habend: mit eklem über- 
die eitelkeit unter der sonnen Pred. Sal, 4,7; wandeln |drusz Fenau 53. 2) von Dingen, zart, leicht verlekt: 
in der eitelkeit jrcs sinnes Eph. 4, 17; mein leben war | ekle farben, die nicht jtehen; himmelbrot, .. so eckel 
ein raub von sorg und eitelkeit Gotter 3, 322; im lists, wenn man mit einem finger davon nascht, so ists 
Plur. leere Dinge: mit solchen eitelkeiten zersplittert | verdorben Luther Tifchr. 42°; das gehör ist was sehr 
er seine zeit; in die Bed, leere Einbiltung und libers |eckeles Steinbad. 3) Ekel erregend, zuwider: dasz 
bebung ſchon früh übergreifend (vol. eitel 4): der itel- | Ihnen ein langer brief von mir sehr ekel sein würde 
cheit ıst si (die ran) vol Holel! Tiaffenl. 672; Leffing Brief 1758; schale und ekle brühen Goethe 
jegt die häufigjte Beb.: er besitzt eine grosze eitelkeit; W. Meilter 1,15. — celhaft, Etel erregend: eckelhaft, 
veräehtlieh ist des kleinlichen eitelkeit, nicht aber des, eckelicht rauseosus Henitch; eekelhatter mensch, ge- 
edien stolz Blaten 133b, ruch, eckelhafte speise Steinbad; das ekelhafte 

Kiter, m., früher n., im Geſchwür fid) bildende Flüſſig- sehauspiel des deutschen länderhandels Treitſchke 
feit; ahd. eitar, mihd. eiter, altengl. ättor, attor, altnord. | 1, 256; die pricsterschaft .. eckelhaft, ja gar unmog- 
eitr im Sinne von Gift, namentlich folchem der Drachen; , lieh machen Blumauer 1,264. — elclig, eklig, früher 
urverwandt ift gried. oidma Geſchwulſt; die heutige Bed. efclidjt, wie ekelhaft (ſ. d.): ekelichter gerneh, ınensch 
ift im 15. Ih. vorhanden: pus eiter Diej.; es gehet Stieler; ekelige sache, verrichtung Adelung; 
rotz, grind, eiter und ander unflat von jm (dem feibe) |schlamm und gras in ekligem gemiseh Grillvarzer 
Luther 7,355P; neid ist eiter in den beinen Sir. 1,75; auch wie das Adj. ekel 1, leicht Etel empfindend: 
14, 30. — Eiterbeule, f. Beule mit Eiter: wunden, | ein ekeliger mensch Adelung; im jekiger ftubentifcher 
strimen und eiterbeulen $ej.1,6; eiterbeulen der glied- | und derber Rebe übertragen = nnangenehin, gereist: 
maszen Schiller Fiesko 1,3. — eiterig, Eiter haben, | er wird leicht eklig; von Dingen, nnangenehm, fatal: 
eiternd: eiterige wunden; ainem eiterigen gesehwäre | die sache war etwas eklig Daheim 25, 5b, — efehn, 
Frölich Etob. 271; früher eitricht: den eitrichten | Efel empfinden (vgl. unter dem Subſt. ekel), leiblich oder 
tressenden sehaum Schiffer Räub. 1,3. — eitern, Eiter ſeecliſch; unperjönlih: es eckelt, wann man gute speisz 
erzeugen: meine wunden stinken und eitern Pi. 38, 6; in unsaubren schüsseln auftragt Heniſch; mit dem 
eiternden aussatz Schiller Kab. 3, 3, — Eiterung, f. | Acc. der Perjon, in Älterer Spr. auch mit dem Gen. 
das Citern und der eiternde Zuſtand: die wunden sind | ber Sade, oder, wie in jüngerer, mit Präpofitionen: 





in eiterung übergegangen. und ekelt mich jr (ihrer) 3. Moſ. 26, 44; mieh ekelt 
Efel, m. Abſcheu, Widerwille. Erſt nhd, Wort mit davor Adelung; gewöhnlicher mit dem Dat. der Perfon 
dunkler Borgefhichte, die Ältere Spr. gewährt ein erk- und gleicher ſächl. Sügung: das jm fur der speise ekelt 
lich efelhaft, was mit dem erft im 16. 3b, bezeugten Hiob 33, 20; den Egyptern wird ekeln zu trinken 
Berbum erkela zufammenhängt, welches wieder iterativ | 2. Mof, 7,18; unser seele ekelt uber dieser losen speise 
zu einem gleichzeitigen erken fastidire Dief. gebildet 4. Moſ. 21,5; wenn ihm beinahe des ganzen lebens 
tft. Schen im 15. 3b, findet fich aber ohne r echelen; ekelt Leſſing Brief 1772; mir ekelt vor diesem tinten- 
davon das Subſt. eckel, eickel, cgel nausea Heniſch, klecksenden sekulum Schiller Räub. 1,2; wenn nur 
mit dem Adj. eckel, dem wieder Nebeniormen hackel, seinem gaum nieht davor ekelte Werfe 2, 341; perfün= 
häckel, hechel und heikel (j. d.) zur Seite gehen. Es lich, vefl, (erft in neuer Spr.): ieh ekele mich vor dieser 
müſſen ſich lautlich ähnliche, in der Bed, gleiche Stämme speise. — Elelname, m. Schimpfname, Spottname, um— 
gemiſcht haben. Ob man für die Form eckel, die jeden gedentet aus mnd. okelname Zuname (zu oken, vermeh— 
falls im 16, 3b. vielfah kurz geiprodhen und erft jpäter ren, vgl. Schiller=-Liibben 3,221): dasz dergleichen 
zur Länge gelommen iſt (Rutbher jchreibt ekel und ückelnamen im schwange gehen Praetorins Katen- 
eckel, noch Schottel ekkel, erſt Stieler durhans veit D52, bei Stieler ekelnahme mit der Deutung 
ckel), Zuſammenhang mit altengl. acol beihwerlih an= appellatio ignominiosa, feit der Zeit im Norden nicht 
nehnien Darf, iſt nad Den oben gegebenen andern Formen unbäufig: schimpf- und ekelnamen Goethe Tui. 15. 
fehr zweifelhaft, Die Beb. des Subſt. ift 1) Neigung Elgſtiſch, ſchnellkräſtig, feberfräftig, ans ber wiſſen— 
zum Erbrechen: nausea, eckel, aufstoszen des magens ſchajtlichen latein. Spr. des 16,/17. Ih. übernonmen: 
Kirſch; Widerwille vor Eſſen und Trinken: speise die elastische kraft, linie, elastischer kürper math. 2er. 
einen ekel macht Stieler; ekel vor halbrohem fleisch 1,432 j.; jet auch auf förperliche und ſeeliſche Spann: 
haben; dann auch Ähnlich empfundener jeelifher Wider- kraft übertragen: elastischer kürperbau; er fühlte sich 
wille: meine seele wird an euch ekel haben 3. Moſ. friseh und elastisch, 
26, 30; darumb hatte er einen ekel wider Israel 1. Kön.) ld, m. Elentier; ahd. elaho, mhd. eleh; nrgerma- 
11,26; eekel und verdrusz ob eim ding haben Heniſch; niſch mit Tat, Endung alees bei Cäfar; der eleh, das 
ekel nur an meinem geschrei S Hiller Kab. 3, 6; jener elenn Germ, 6, 225; auch in der Forını der elk Rüdert 
ekel vor dem leben Goethe TuW. 13; bis zum ekel| 69; vgl. elentier. 
häszlich sein, jemand mit ekel ansehen Adelung; Elefänt, m. das befannte Tier; ahd. elafant und 
gewimmer ,. das die ohren zum ekel ermüdet Schiller heltant, Lehnwort, das nicht auf gelehrtem Wege aus 
2,347; mit ekel spie die welle mich zurück Lenau 55; dem gricd, elEphas, jondern in mündlicher Nberlicferung 
freuden, die unaufbürlich sind und keinen ekel leiden von Byzanz her ans dem Stanını jenes griedh. Wortes 
(zu jchaffen vermögen) Croneg! 2,23. 2) Gegenftand elephant- in die Sprache gebrungen ift, wie auch das 
ſolches Abſcheus: fleisch das jr essct, nieht einen tag.. Altengl. ſein ylpend, und früher fein olfend, goth. 
sondern ein nıonden lang, bis das euch zur nasen aus- : ulbandus I aber auf das Kamel übertragen ward) 
gehe, und euch ein eke] sei 4. Moſ. 11,20; bis dies erhielt; mhd. Elefant, elfant neben helfant und elfent; 
weiland ehrenreiehe furstengeschlecht endlieh seinem Schreibung elephant jeit Luther bis in die Jetztzeit, 
treuen volke selber zum ekel wird Treitichle 3,520; Betonung im Gegenjaß zum Mhd. als Fremdwort; mit 
Schimpfname für einen unfanbern oder unleidlichen Dien- wagen, elephanten 1. Mace. 1,15; in Bildern und Ber: 
jhen ein ekel (in Norbdeutichland Hier Neutr.: das alte gleihen ungemeiner Größe: hiuter den ofen gebannt, 
ekel). — elel, 1) Leit Efel empfindend, wähleriih: die schwillt es wie ein clephant Goethe Fauſt I; fprihmwört- 
M. Heyne, Deutihes Worterbud, 1. 47 
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lid; aus der mücke einen elefanten machen (Henifch); 
in neutefter Spr. elefant, der ein Liebespaar dadurch vedt, 
daß er die Auſmerkſamkeit gefliffentlich davon ab und auf 
ſich lenkt: dasz ich bei einem heimlichen liebespaar den 
clephanten spiele Heyfe Par. 2,141. — vgl. elfenbein. 

Klegant, gewählt, von ausgefuchter Zierlichleit; aus 
dem franz. elegant erborgt: im eleganten modeputz 
Goethe DuW.17; zeitung für die elegante welt; fogar 
jett von Tieren: ein rapphengst, lammfromm, elegant, 
fehlerfrei Zeitung 18984. — Eleganz, f. Gewähltbeit, 
Zierlichleit, aus franz. elögance: nur kommt antike 
anmut leicht in den tall, sieh unter modernen bänden 
in blosze eleganz zu verwandeln Ausland 1857, Nr. 5. 

Eléektriſch, mit Blitzkraft verfehen; nicht nur in 
wiffenihaftliher und gewerblicher Spr. Adjectivbildung 
aus griech.lat. electrum Bernftein al8 angenommenem 
Hauptträger ber genannten Eigenſchaſt: elektrischer 
funke, strom, telegraph, elektrisehe kette, leitung, elek- 
trisches licht u. a., fondern auch im vor. Ih., nachdem 
1745 und 1746 die fog. Leydener Flaſche als Gerät für 
Anhäufung von Elektricität erfunden war, eine Zeit lang 
Modewort in der ſchönen Lilteratur, = plößlid) zündend 
oder einſchlagend (wie der elektrische funke): seine augen 
wurden ganz elektrisch ®ellert 4,103; gleichwohl 
pflegt davon .. das hlut elektrisch zu werden Wie— 
land Amad. 8,30; ergieszung des subtilen elektrischen 
feuers aus seinem herzen durch alle adern Korkox 9; 
geist... der wie der elektrische funke sich mitthceilt 
Herder fit. 2,14; sie fuhren elektrisch auf: nein, 
bei gott! riefen sie Seume m. Sommer 1]. 

Element, n. Urftoff; mhd. element, aus dem lat. 
elementum übernommen, womit die alte Wiſſenſchaft 
eins der angenommenen bier Grunbbeftandteile (Erde, 
Waffer, Luft, Feuer) bezeichnete: got in vier elementen 
sich erscheinet Minneſ. 1,267®; die element giengen 
durch cinander Weish. Sal.19,17; vier elemente innig 
gesellt Schiller 11, 376; die elemente hassen das ge- 
bild der menschenhand Glode; im Fluche: beim ele- 
ment! Goethe Fauft I; übertragen auf Das worin eins 
lebt und gebeiht, leiblich und geiftig: hier ist er in 
seinen elemente; da das zusammenhängende . . eigent- 
lich euer (der Frauen) element ist Goethe Wahlverw. 
1,1; weil sie sich so im clement des miszwollens und 
niiszredens behagt Wanderj. 2,1; von allen ritter- 
schaften der welt hatte allein dıe spanisehe noch etwas 
von ihrem geistliehen element behauptet Hanke Päpfte 
1,177; Einzelbeftandteil von etwas; nod) angelehnt an 
die vier Clentente; aus wie vielen elementen sull ein 
ächtes lied sich nähren? Goethe Div. 1,7; ohne jolche 
Anlehnung: der mann war ein belebendes element in 
unserm kreise; die bürgerliehen elemiente der gesell- 
sehaft; in neuerer wiffenfhaftliher Spr. = Urſtoff, 
unzerlegbarer Körper; — Plur. elemente, nach dent 
lat. elementa, — Aufaugsgründe: die elemente der 
nionarehenkunst Schiller Karl. 5, 10. 

Eleud, n. Berbannung; bilflofer Zuftand. Abd. 
elilenti, nıbd. ellende, frenides Fand uud gezwungenes 
Weilen darin: wo ich im ellend bin Uhland Bolkst. 
131; and) geifilich gewendet: sö wir beim suln varn üz 
discm ellende Wadernagel Kirchenl. 2, 44; aud) nod) 
ubd. fo: sie sind newlich widerkomen aus dem elend 
darin sie waren Judith 5, 21; verschickt in in Aegypten 
in das elend NAventin 1,270; habe nachmals das 
elend gebaut B. d. Liebe 19863 die verwiesz ieh ins 
elend Simpl. 1,2215 in neuer Spr.: ins elend übers 
meer verbannst du mieh Goethe nat. Tocht. 5,7; du 
der mir in das elend nachgefolgt Schiller Jungfr. 
5,45 — hänfiger die Bed. des jammerhaflen Zuftandes, 
die im 16.3. Schon herausgebildet ift: miseria ellend 
Dief.; habe geschen das elend meines volks in Egypten 
2.Mof. 3,7; elend, angst und not 5. Mof. 26, 7; jamer 
und elend ®f. 25, 18; in elend geraten, kommen, cinen 
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elend — eff. 740 
ins elend bringen, stürzen; leibliches, geistiges elend; 
die in flueh verwandeln gottes segen und durch elend 
keim zu elend legen Seume Ged. 111; die das, was 
sie im glücke zugesagt, aus tiefem elend zu erfüllen 
strebt Goethe nat. Tot. 5,8. Plur. ungewöhnlich. 
— clend, verbannt, arın, jämmerlid (im flectierten 
Formen rückt das Wort den Ton gern auf die zweite 
Silbe: der mann ist @lend, aber ich armer elender 
mann neben elender; das wort, das zur elendesten .. 
dieh macht Schiller Scmele 265); die Ältere Bed. des 
Fremden und Bertriebenen, wie ahd. elilenti, mhb.ellende, 
noch im Ältern Nhd.: elender ewul Voc. 15. Ih.; die 
armen gefangen ellenden, überall zerstreut und ver- 
schmächt Juden Aventin 1,3305; vgl. auch Ser. 22, 2%; 
felten im neuern: schweift er elend, heimathlos Schiller 
eleuf. Feft; früh Schon (eher als beim Subſt. nachweis— 
bar) bat fi) die Bed. des Bejammernswerten, hilflos 
Berlafjenen ergeben, Blur. ellende von armen hungernden 
Meibern fhon wein 6234; ich bin arm und elend 
Pf. 40,18; ich elender mensch Röm. 7,24; widwen- 
stand ein elender stand Heniſch; das elendeste leben 
ist besser denn der beste tod ebd.; elender zustand 
©tieler; ich lebe, oh ein clendes erbärmliches leben 
Schiller Räub. 4,5; erbarmen einem elenden! ebd.; 
in neuer Spr. auch von körperlicher Hilflofigkeit, hoher 
Kräutlichfeit: er ist ganz elend, er sicht elend aus; 
auch mir ist elend zu mnte, ich fühle mich fehr krank; 
— zu Sammerbaften in Beziehung: ein elender, er- 
sehütternder anbliek; wovon sieh eın jämmerlichs und 
elendes geschrei erkub Simpl. 2,221; — jämmerlich 
mit verächtlichem Beifinne, erbärmlidh: ein elender kerl, 
elende herberge, eleuder wein Stieler; erringt er sich 
in müh ein elend glüek dureh ränke Gellert 2,40; 
ein elend gewerb Schiller Fiesko 1,9; aus so einer 
elenden welt heraus zu kommen $rMüller 2, 100; 
gewisz ist unter allen mittelmäszigen dingen der nıttel- 
mäszige diehter das elendeste Lichtenberg 5, 94; als 
Schimpfwort: du elender! der elende!; Weiterbildung 
elendig, mhd. ellendee: wie elendig die mehriste dieser 
leute .. zu grund giengen Simpl. 4,167, jebt in ber 
Schriftſpr. verfchollen, ebenfo elendiglieh Hiob 36, 8. — 
elenden, ftärkerer Ausdrud für jammern, im neuer derber 
Spr., unperfönlich: das elendet mieh; vgl. beelenden; 
auch einen elenden, plagen, läftig fallen; er hat mich 
mit scinem gesehwätz den ganzen abend geelendet. 

Eleutier, n. hirſchartige Tierart in norbifchen Wäl- 
dertt; der beutjche Name dafür elch (f.d.); elentier 
entlehnt aus dem littauiſchen elmis gleicher Bed., mit 
Zuſatz des verdeutlichenden tier; daneben auch die Formen 
elend, elen: elend, ellend, ellenthier Heniſch; das 
elennthier zu jagen Freiligrath 1,177; empfangt 
das elenn wunden 178. 

Elf, m. leichter, luftiger Geift, nach dem engl. elf 
im vor. Ih. liiterarifch übernommen, das deulſche Wort 
ift alp (f. d., in Gegenfat zu elf’ als düſteres gefpenftiges 
Weſen gedacht): schlingen im mondlieht dort elfen den 
luftigen reihn? Schiller 11,41; ein leichtes elfchen 
Uhland 309; aud) Tem. die elfe Canıpe. 

Elf, die Zahl; goth. ainlif, ahd. einlif, mhd. einlif, 
eilif, cilf, welche Teßtere Form wenigſtens in der Schreis 
bung bis in die jüngfte Zeit fortgebauert bat, altnorb. 
ellitu: deutlich Zufanmenfeßung mit ein, das Element 
-if wird mit dem Stanıme in bleiben (j. d.) in Ver— 
bindung gebracht und als ‚drüber, übrig feiend‘ (näm— 
lich über die die einfache Zahleureihe abichlichende Zehn) 
gedeutet. Im ſubſt. Stellung vielfad) flectiert, die elfe, 
den elfen: tunden die eilfe versamlct Lnc. 24, 33; ver- 
kündigten das alles den eilfen 9; im kreis seiner eilfe 
Schiller Näub. 2,2; bei Angabe der Stimberzahl: 
hat geschwatzt bis eilfe Goethe Clav. 1; in gewöhn— 
licher Nee es geht auf clfe, hat elfe geschlagen, ge— 
wählter jetst elf; abjeetivifch immer unflectiert: die cilf 
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jünger Matth. 25,16; er ward zugeordnet zu den eilf 
apusteln Ay. Geich. 11,26; der... eilf lebendige kinder 
hat Schiller Räub. 5,2. 

Elfenbein, n. Knochen des Elefanten, nur anf die 
Stoßzähne besjelben bezogen, ahd. helfentbein, helfin-, 
helfenbein, mhd. helfenbein, eine Form, die am altes 
helfant, helfent für elefant (f. d.) anlebnt, und nod 
bis ind 18.9. gilt; Luthers Form elfenbein iſt jett 
der Schrütipr. allein verblieben. Als GStoffwort ge— 
braucht, ohne Plur.: einen groszen stuel von elfenbein 
1. Kön. 10,18; (das Schiff) bracht gold, silber, elfen- 
bein 22; eine ladung elfenbeins Platen Abbafj. 4,296; 
in Vergleichen: zähne, hals, brust wie elfenbein; sein 
leib ist wie rein elfenbein Hobel. 5, 14. — elfenbeinern, 
Älter =beinen, von Elfenbein, abd. helfentbeinin, elfen- 
beinin, mhd. helfenbeinin: eburneus helfenbeinen Dief.; 
elfenbeinen ımnd elfenbeinern Adelnng; in zwei helfen- 
beinernen kugeln Wolff Geb. von Gott $ 665; elfen- 
beinerne kugeln, stockgritie, löffel, känme; (Kleid) 
drans ihre hand hervorsah elfenbeinern Geibel 1, 177. 

Elite, Ordinalzahl zu elf, ahd. einlifto, mhd. einlifie, 


eiliite, eilfte; letztere Form bis in neneite Zeit ges 
braucht, Doc früh auch ſchon elfte: Ludwig der elft, 


Garg. 35; in fefien Wendungen: das elfte gebot ‚lasz 
dieh nieht erwischen‘; als sie endlich .. in der elften 


stunde um Preuszens hülfe bat (jehr ipät, vgl. Mattb. 


20,9) Treitſchke 1,214; der eilfte finger (Faſtn. Sp. 
244), in unzüchtigem Scherze. — Elftel, n. der elite Teil 


eines Ganzen. — clitens, in eliter Gtelfe, zum elften. 
Ragenmaß von zwei Fuß; gemeingerm. Wort, 
goth. sleina; altnord. öln; altengl. eln; ahd. elina, elin; | 


Elle, f. 


inhd. elne, eln, Daraus elle und ele; beide letztere Formen 
im Nbod. fortgeſetzt, ele als ehle noch bis in dieſes Sh. 
(beit Friſch als ſeltenere Schreibung; seheere und ehle 
Hebel 3, 90); dann von der heutigen Form unterdrückt; 
verwandt griech. ölene Arm, ———— fat, alna Eillen= 
bogen, Arm, Elle; die uriprünglihe Bed. des Vorder— 
arms von der Handwurzel zum Gelenk iſt noch in ellen- 
bogen ſichtbar, ſonſt erjcheint überall die jüngere des 
Wafes: der seiner lenge eine elle zusetzen müge Matth. 
6,27; treiszig und ein viertheil von einer elen Garg. 
109; scharmante leinwand, was gilt die elle? Schiller 
4,191; bei Längenbeſtimmungen in älterer Spr. im Gen.: 
ein fenster... einer ellen gros 1.Mof. 6,16; oder, wie 
jet, im Ace.: vier ellen lang und breit, nnd drei ellen 
hoeh 1.KÖn. 7,27; in Formeln und Sprichwörtern: 
alles mit gleicher elle, über eine elle messen; die elle 
danert lünger als der kram; mit kurzer elle kann man 
viel messen. — Zujammenfeßungen: Ellenbogen, m., 
auch Ell-, El:bogen, Biegung des Interarms gegen den 
Oberarm, mittleres Armgelenk; ahd. elinpogo, aber auch 
em. elinpoga (daher noch im 16.35. auch die elboge), 
nihd. ellen-, elenboge. nınd. elleboge, elboge, melde 
letztere Form die nhd. Nebenform bewirft Bat; im älterer 
Spr. auch Maß nach der Yünge des Unterarm: vier 
ellen breit naelı eins mans ellenbogen 5. Mof. 3,11; 
so lang als ein elbogen Luther Propb. Habae. 1526; 
jonfi, wie jeßt, Bezeichnung des Gliedes: sieh auf den 
ellenbogen liegen Friſch; einen mit dem e. stoszen, 
mabhnend (Schiller Stab. 1,2); den e. anstemmen 
(Fiesko 3,4), auf-, einstemmen, troßig; ich hatte schon 
den ellbagen angesetzt, ihr die übrig gebliebenen wenigen 
edlen vollends in den mastdarm zu stoszen Nänb. 2,3; 
er musz die ellenbogen frei haben, nicht gehindert fein; 
übertragen auf einen Winlel des Yandes: aus der karte 
wissen wir, dasz wir in dem winkel eines ellenbogens 
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Bezeihnung einer beträchtlichen Pänge: den sinen elen- 
langen kragen Neidhart 217; ellenlange pfundsporen 
Gaudy Erz. 28; mit einem cellenlangen .. fluche 
Hebel 2,50. — Ellenmaß, n. Maß nad der Elle. — 
Ellenreiter, =ritler, m. fpottende Bezeihnung eines 
reijenden Schnittmarenhändlers. — Ellenwarc, f. Ware 
die nad) der Elle verkauft wird. — ellenweife, nach der 
Elle Friſch; zeug ellenweise verkaufen. — ellig, in 
Zufanmenjeßungen, Ellen baltend: sechsellige, acht- 
ellige hölzer, latten u.a. 

ler, f. Nebenform zu erle (f. d.). — ellern, erlen. 
— Elritze, f. Name des Flußfiſches eyprinus phowinus; 
ellritzen und eldritzen $riich; in Älterer Spr. erling, 
escarius Dief., fo daß der Name mit eller oder erle 
gebildet jcheint. — Elfe, f. 1) Name des Fifches elupea 
alosa, andy alse. 2) Lehnwort ans dem Slaviſchen, 
böhm. olse, poln, olsza, die Erle oder Eller; namentlich 

in der Mark (Danneif). 

' Kliter, f. Name des befannten Vogels; die einfachfte 
Form der mannigfad ſchwankenden, nnd nah Bildung 
‚und eigentliher Bed. noch nicht genügend erklärten Be— 
zeihnung ift altengl. agu pica (Wrigbt-Wülder 
132,11); abd. finden fich neben erweitertem agaza (woher 
| ital. gazza) gewöhnlich agalastra, agalstra, agelster, mhd. 
agelester, aglaster, Formen die anf verbunfelte Zu— 
ſammenſetzung binzumeiien feheinen, mit der Betonung 
ag-älastra, denn nur fo konnte durch Wegfall des erfien 
Gliedes das ſchon fpäter mhd. elster entjichen; die alt- 
nieberd. Form war ägastria, woraus niederd. äkster, 
ekster, ekster, häkster. piea alaster, alster, elster, 
aster u. ſ.w. Dief., wovon nur elster fchriftbeutich ge— 
blieben, oberd. atzel und hetzel verbrängend. Mit Be- 
ziehung anf Eigenfchaften des Vogels: der elster ist ihr 
bnplen übel zu verbieten Henijch; schwatzt wie eine 
'elster Koßebue Kleinft. 1,4; diebisch wie eine elster. 

Elterlich, den Eltern gemäß: auf elterliche weise, 

elterliehe liebe Sttieler; älterliehe verhältnisse Goethe 
ı Wahlverw. 2,6; nur in Älterer Spr. and abverbial: 
elterlich ehren venerari ut parentem, elterlieh lieben, 
paterno amore prosequi Stieler. — Eltern, Plur. 
Vater und Mutter, Comparativ zu alt (f. d.), im ge- 
jamten Weftgermanifchen jubjiantivifch für die angegebene 
| Bed. verwendet, ahd. altron, eltiron, iihd. altern, eltern, 
altſächſ. eldiron, altengl. yldran: jr kinder seid ge- 
horsam ewern eltern Epb.6,1; an eltern statt Gtieler; 
auch in der jetst ablommenden Schreibung ältern Ade— 
lung; im weiteren Sinne auch Groß: und Urgroßeltern 
begraifend Maaler. — Zufammenjeßungen: Eltern— 
freude, f., -glück, n., =liebe, f.; elternlos, ohne Eltern. 

Emmerling, m. ein Bogel, vgl. ämmerling unter 
anımer. 

Empfang, m. Handlung des Empfangens, nad den 
verfchiedenen Bedeutungen des Verbums: empfang ae- 
ceptum Heniſch, geltempfang Stieler; empfang der 
sehnld, zinsen, gefälle; eiwas, einen in empfang nehmen; 
empfang der gäüste; anstalien zu seinem empfange 
Adelung; man bereitete... den deutschen truppen 
festliehen empfang Treitſchke 1,511. — Zufammens 
jetsungen: —— — f. das Nehmen in Empfang. 
— Empfangebeiheinigung, 1. Beiheinigung über den 
Empfang, Onittung. — Gmpfangsfeierlidjleit, f. Feier 
lichteit bei Empfang hoben Befuchs. — Empfaugs-, 
Empfangſchein, n. zuerit bei Schottel für reeipisse. — 
Empfangszimmer, n. Zimmer für den Empfang vou 
Befuchen. 

Empfangen, erhalten, annehmen; ahd. intfühan, 


Ellenmaß — empfangen. 





sitzen Goethe 16,254. — ellenbreit, eine Elle breit. mhd. entvähen, angeglichen enpfähen, emplän, mit dem 
— ellenhoch, eine Elfe hoch; Bezeichnung einer beträcht- | Prät. ahd. intfiang, intfieng, intföne, urhd. enptiene, 
lihen Höhe: dın rüsch (Helmſchniuck) was wol ellen |woneben auch, vom Präfens beeinflußt, enpfie (vgl. 
höch Lichtenſtein 259; er springt ja ellenhoeh Tied darliber unter fangen); im älteren Nhd. bejteht das 
Dct. 232,5 dasz ich oft ellenhoeh in die höhe dog Präſ. enpfahen fort: wer da bittet der empfehet Matth. 
Eichendorff Tangen. 55. — ellenlang, eine Elle fang; | 7,S; wir empfahen was unser thaten werd sind Luc. 
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23, 41; solte ich selbigen (Rejt meines Gute) ... wieder 
empfahen Gimpl. 4,25; aber durch Einfluß des Niederd., 
wo entvangen neben entvän ſchon im 15. Ih. gelegent= 
lid) erſcheint, fommt empfangen im Präf. auf, einmal 
fhon bei Luther: das sie empfangen solten 1. Moſ. 
30, 38; im 17.35. gewöhnlich, Heniſch bereits Krancht 
empfangen und empfahen neben einander; feit dem 
18. 3b. gehört letzteres feierlicher und altertiimelnder 
Rede an: da eine weiche hand im dunkeln ihn empfahet 
(: nahet, und biefes Reims wegen für das richtige em- 
pfähet) Wieland Ob. 11,455 empfahet ihr mich, milde 
träume Uhland 208; der kranke soll den letzten trost 
empfahn Geibel2,72. Für das Prät. ift die Schreibung 
empfing, kurze Ausſprache der Form anzeigend, jebt 
allgemein. Bedeutung: 1) finmliches ergreifen, bin 
nehmen mit der Hand, geschenke (2, Sam. 19, 42), 
briefe (2. Kön. 19, 14), geld (Tob. 9, 6), gutes von gott 
(Hiob 2, 10), sein gehalt u. a.; er empfieng sein eigen- 
tum zurück; aud) bloßes binnehmen, erhalten, wobei 
ber Begriff des Greiſens zurüdtritt, segen (Pſ. 24,5), 
macht (Ap. Geſch. 26, 10), kraft (1,8), dienst (25), amt 
(20, 24), vergebung der sünden (10, 43), befehl (Matth. 
2,22), ärgernis (Spr. Gal. 22, 25), bosheit (Gir. 12,5), 
plage (Offenb. 18,4); wunden, schläge, streiche u. a.; 
taufe, abendmabl; mit jhm das morgenmahl zu em- 
pfangen B. d. Liebe 37®; darüber wir abermal eine neue 
freude empfingen Gimpl. 2,224; er empfing es (das 
Heer) nicht, er gabs dem kaiser Schiller Piece. 1,2; 
empfang in Petri dom ablasz von geweihter hand 
Müllner Schuld 3,3; hatten .. die hestimmenden 
eindrücke ihres lebens empfangen Treitſchke 2,9; 
mit füchlihen, perfünlich gefaßtem Gubj.: erde die... 
deines bruders blut von deinen henden empfangen 
1. of. 4, 11; mein ohre hat ein wörtlin ... empfangen 
Hiob 4,12, u.|.w. 2) von Frauen, ſchwanger werden: 
eoncipere entphahen iu muter leibe Dief.; meine muter 
hat mich in sünden empfangen Pf. 51,7; es ist ein 
meulin empfangen Hiob 3,3; von Tieren 1.Mof. 30, 
38. 39. 3) begrüßen; eigentlih die dargebotene Hand 
des Ankommenden ergreifen, al8 Zeichen des Schutzes; 
von da allgemein auf gaftlihe Aufnahme gewendet, 
ahd. ther iwih inphähit, ther inphähit mih Tatian 
44,25; nhd. sie kereten zum Raguel ein, und Ragucl 
empfieng sie mit freunden Tob, 7,1; mit offnen mutter- 
armen empfängt die fliehenden Elisabeth Schiller 
Karl. 3,10; wir müssen ihn nur auch nach würden 
empfangen Kotzebue Kleinft. 1,9; der vetter hesorgt 
das hauswesen, empfängt die gäste Benedir Better 
1,1; ironifch und verblaßt: wir wurden mit vorwürfen 
empfangen; die Franzosen . . empfiengen ihn in schlacht- 
ordnung mit einem mörderischen feuer Schiller 9,5; 
übertragen; wo kindliche sitten uns freundlich em- 
pfahn, da bauen wir hütten Huld. der fünfte 65. — 
Empfänger, m. der empfängt, namentlich nad) ven: Ver— 
bımm 1. — empfänglich, gefhiedt zu empfangen, in Älterer 
Spr. namentlich Rechtswort: empfänglich .. seiner lehen 
Haltaus 312; auch: solches segens ist das vihe und 
güter nicht empfenglich Luther 5, Blb; in neuerer 
Spr. auf feelifche Regung bezogen: empfänglich für wohl- 
thaten, eindrücke, schmeicheleien; ein gemüth .. für 
gewisse gemeinsame, natürliche, heidnische rührungen 
empfänglich Heyfe 4, 103, — Empfängnis, f. das Em— 
pfangen, nad) dem Berbum 2: conceptio empfengnusz 
Dief.; beftimniter Tag: an unser frauen empfanknus 
Aventin 2,278; im freierenn Sinne: ein gemüth, in 
welchem die saat eines groszen schicksals ausgesäet 
worden, das die eutwicklung dieser empfängnis ab- 
warten musz Goethe Wahlverw. 2,3. 

Empfehl, m. Handlung des Empfehlens; in böflicher 
Wendung erit jet dem 18. Ih. der Schrüftfpr. neben em- 
pfehlung befannt: macht ihr meinen empfehl! Leffing 
Minna 1,9; meinen empfehl an deinen herrn! Kleiſt 
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Käthch. 5,3. — empfehlen, zu übernehmen bitten, beaufs 
tragen, lobend heroorheben; ahd. nicht bezeugt, mhd. 
empfelhen aus entfelhen, gleichen Stammes mit befehlen 
(j.d.); Prät. empfahl (niit gut empfohl: seine wund- 
ärzte empfohlen ihm nichts eitriger als ruhe $ ei) ing 
Litt. Briefe, Einleitung); Imp. empfiehl (wofür ebenfo 
tabelnswert empfehle dich gott! Goethe Benpv. Cell. 
3,5); 1) anvertrauen zu Beforgung oder zu Bewah— 
rung und Schub (zunächſt Eines Sinnes mit hefehlen): 
emptolhen guot sol ainer widergeben Weist. 1, 232 
(vd. 1471); empfelben ein geschäft Maaler; eim etwas 
empfälen, eim ein geschäft gähen auszzerichten ebd.; 
einem sein ganzes haus, seine wohlfart empfehlen, sich 
in eines andern schutz empfehlen Steinbach; das 
habe ich dir nachdrücklich empfohlen ebd.; — als Bitt- 
formel: ich wil... mich iu enpfolhen läzen sin Lichten— 
ſtein 364,6; ich empfehle dich gottes schutze GStieler; 
ich will mich einzig und allein deiner liebe und treu 
empfehlen Steinbach; er empfiehlt sich Ihrem wohl- 
wollen; empfiehlt... sich selbst in ihr gebet Wieland 
Waſſerkuſe 795; als Abichiedsgruß: ich empfehle mich 
Ihnen; (ich) empfehl mich Schiller Fiesto 3, 8; Höſ— 
Vichfeitsformel: ich lasse mich ihm empfehlen; meine 
frau empfiehlt sich aufs beste Schiller an Goethe 1796. 
2) mit dem Sinne des Tobens und bes Hervorhebeng 
als gut oder preißmert: der kaufmann empfiehlt seine 
waren, der arzt dem kranken ruhe; ich kann Ihnen 
dies geschäft, dies buch empfehlen; ich empfehle ihn 
dir aufs beszte Steinbad; wie der herr minister 
solche leute empfehlen kann Koßebue Kleinft. 3, 3; 
mit ſächl. Subj.: diese ware empfiehlt sich selhst; seine 
gute miene empfichlt ihn, ein cmpfehlendes gesicht 
Adelung. — Empfehlung, f. Handlung des Empfeh- 
end; e. einer ware, eines beamten, bittstellers; aud) 
wie empfehl, im böflicher Wendung: ich bitte meine 
empfehlung bei ihm zu machen Gteinbad. Dazu 
Empfehlungsbrief, m. -ſchreiben, n. 

Empfindelei, t. das Empfindeln und der Hang dazu, 
zuerft bei Adelung: jenes übel der empfindelei und 
weinerliche wesen Schiller 10,477. — empfindeln, in 
fleinlicher Weife eınpfindfam fein, zuerft bei Adelung; 
unsrer empfindelnden welt Heinfe Ardingh. 1, 332; 
nicht lange empfindelt! Klinger falfch. Spieler 4, 4. 
Dazır: ich bin kein moralischer empfindler Seume 
m. Sommer 55; eine empfindlerin Schiller Fiesko 1,5. 
— empfinden, innerlih wahrnehmen, bewußt werden, 
Eindrud haben, verfpüren, ahd. intfindan, inphindan, 
mhd. entvinden, enphinden, die Zufammenfeßung mit 
ent- (f. d.) wird auch im Nhd. noch gefühlt und durch 
Schreibung auegedrüdt: er entpfunde Frölich Stob. 
131; 1) wahrnehmen was förperlichen oder feelijchen 
Eindrud macht: hunger, durst; hitze, kälte; freude, 
schmerz, qual, unruhe, besorgnis; in älterer Spr. mit 
Gen.: dö der degen Irine der wunden enphant ib. 
2000; und noch des hungers empfinden, der speise nicht 
empfinden Heniſch; feit 16. Ih. mit Aee,: empfunden 
sie die ernste strate gottes Weish. Sal. 12, 26; (ich) 
empfind ein rechte armut groszz Ringwald Gper. 
mundi F 5b; ich empfinde fast ein grauen Dpik; ‚du 
hast gewisz das reinste glück empfunden.‘ doch auch 
gewisz gar manche schwere stunden Goethe Kauft I; 
wird eine treue, die nicht rauscht, empfunden ? Elp. 
2,3, etwas angenehm, unangenehm, leicht, schwer 
emptinden, auch mit abhäng. Sat: ich empfand es tief 
im herzen, .. dasz aus der weste leichten scherzen wie 
aus gewittern liebe spricht Yenau 69; (daß) die höhe 
der positionen . . drückend empfunden werde Biß= 
mard Reben 7, 69; etwas hoch empfinden, übel, böſe 
aufnehmen: Eduard empfand indessen die hindernisse 
sehr hoch Goethe Wahlveriw. 1,13. 2) in dauernden 
Sinne, Gefühle begen: fühle, was diesz herz empfindet 
Goethe 1,82; ohne Obj.: eine empfindende seele; 
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mein empfindend herz Schiller Kaſſaudra; sie liebt! 
beim himmel, diese heilige empfindet Karl. 2,95 — 
Unangenehmes leiden und fühlen: jemandes zorn, rach- 
sucht; dergleichen lente sind gefährlieh, ieh habe es 
empfunden Adelung; sehwer empfand es der ehur- 
fürst, dasz er den raehgierigsten der menschen sieh 
zum feinde gemacht hatte Schiller S, 265; seine fein- 
fühligen zuhörer empfanden mit ihm, dasz ihn kein 
eigenes heim .. bedaebe CF Diener Nov. 2,92. 3) refl., 
etwas an ſich fühlen: wer sich am leib übel entpfindet, 
der bedarl aines arzts Frölich Stob. 518; gewöhn— 
licher fih fühlen, Bewußtiein haben: so lang ich mich 
selbst nieht empfand Wieland Amad. 4,15; in ge= 
bobenem Sinne: sich selbs empfinden, freidig und mütig 
werden Henifch; wir hatten uns so ganz empfunden 
Uhland Geb. 17; mit beftimmendem Zufat: wozn sie 
sieh geboren empfinden Wieland Ob. 9, 27; wie 
du auf einmal völlig abgesehieden .. dieh empfindest 
Goethe nat. Todt. 1,1. 4) das Part. adjeetivijch in 
bedeutenden Sinne: von munde zu munde flog... euer 
empfundenes lied Schiller 11,93; sprach den empfun- 
densten wunsch aus Immermann Münch. 4, 104. 
5) Inf. als ſubſt. Neutr., gern = Gefühl: sein empfinden 
für sie war tief; mein empfinden nennen keine worte 
Schiller Br. v. Meff. 1031. — empfindlid, fähig oder 
leicht zu entpfinden, abd. intfintlih; 1) im älterer — 
durch das Gefühl wahrnehnibar: diese leibliche gemein- 
schaft kan nieht sichtbarlieh noch empfindlich sein 
Luther wid. die himl. Propheten 1525; empfindlich, 
was man empfinden kan Heniſch; die luft ist fast 
nieht empfindlich Steinbad. 2) in neuerer Spr. 
empfindend, namentlich leicht empfindend: empfindlich 
für, gegen etwas sein; so empfindlich ieh aueh gegen 
seine aufriehtige liebe bin Feffing Brief 1751; em- 
pfindlich für ihre leisesten berührungen Wieland 
Daniſchm. 4; ergieszungen eines für ihn allein empfind- 
lieben herzens Ag. 9, 4; der ihn für jeden reiz .. so 
empfindlieh macht Schiller Räub. 1,1. 3) gefteigert 
zu der Bed. leicht verlekt: er ist bald empfindlich, faeile 
evardeseit iracundia Steinbad; ein höchst empfind- 
lieber mensch; folche8 zeigend: eine empfindliche miene 
maehen. 4) von Dingen, leicht geeignet Empfindung 
zu erregen: empfindliches vergnügen Adelung; be— 
ſonders in Bezug auf fchmerzbajte Empfindung: em- 
pfindlicher tadel, verlust, sebmerz, eine emptindliehe 
kälte; mir ist der tod deines vaters empfindlieh gewesen 
Steinbad; sie hatten mich immer zum besten, und 
das war mir empfindlich Goethe Herm. u. Dor.; ad— 
verbial: einen empfindlieh strafen:; desto emptindlieher 
zu verwunden Schiller 7,95. 5) ebenfo von Dingen 
(anfnüpfend an 2 und 3), fiir das fremde delieat: eine 
empfindliehe farbe, leicht abſchießend; den empfindliehen 
artikel meines ehebetts Schiller Fiesto 2, 16. — Em: 
pfindlichfeit, £. empfindliches Wefen: empfindliehkeit, | 
empfindnusz, sensus, odoratus, olfactus Heniſch; 
empfindlichkeit der augen gegen das lieht; er ist von 
groszer empfindlichkeit, u. a. — empfindjam, von 
Yeffing um 1768 geprägtes Wort für engl. sentimental; 
jebr ſchnell allgemein geworden (ſchon 1773 Bürger in 
der Europa sieh empfindsam zeigen), mit dem Subft. 
Empfindſamkeit, f.: der trinmph der empfindsamkeit 
Goethe; empfindsamkeit für natur Schiller 10, 476. 
— Empfindung, f. Handlung, Zuftand, Bethätigung des 
Empfindens: e. der liebe, vieler sehmerzen, des todes, 
das glied hat keine empfindung mehr Steinbad; ge- 
danken sind aueh pflanzen, .. die empfindung ist ihre 
muttererde Bettine Tageb. 51; verschiedene empfin- 
Jungen bestürmten ihn. 

Empoͤr, in die Höhe; Zufammenrüdung aus ahd. 
acenjativer Verbindung in por, die neben dativer in bore 
von einem Subft. por, bor, Firfi, Giebel, Gipfel beftebt; 
nıbd. enbor, enbore, und angeglichen embor, mit dem 
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Begriffe der Ruhe (nü hiene ein tavele. . cnbor wein 
300), und der Bewegung, welcher lettere nhb. allein 
geblieben; Stellung für ſich in Bejehlfäten: empor die 
augen, die hände!; mit Richtungsbeftimmungen: bimmel- 
empor Voß 3, 166; am gewöhnlichften mit Verben, 
zufammengerüdt oder getrennt gefchrieben: sich empor 
arbeiten; beben (Uhland 5); bringen, auch übertragen 
(einen in Bezug auf Berhältnijie, Geſundheit, Spann 
kraft Ranke Päpfte 1, 44. 89, gewerbe 455); drängen, 
dringen; fahren, auch jdhredhaft (Bürger Lenore); 
flaekern (Seibel 1,75); geben; halten (1. Moſ. 7,17); 
heben (Richt. 8, 28. Joh. 11,41, wie der morgen sieh 
empor schon hebt Tied Dct. 338); helfen (auch über— 
tragen, den betrübten Hiob 5, 11); klimmen (Schiller 
4,39); kommen (Pſ. 7,$, übertragen auf Berhältnifie, 
Glück, Rang Sir. 20,10, Ranke Päpfte 1, 353. 509); 
krauseln (vom Raub Seume Geb. 160); lodern 
(flamme, hasz, zorn lodert empor); raffen (einen Platen 


Empore — Emportömmling. 


Liga 3, den stolz Schiller 4, 40, sieh Goethe nat. 


Todt. 4,2); ragen (fenau 298); sieh ranken (Schiller 
11,85); riehten; ringen (sieh Yenau 28); schallen; 
schüren (das feuer Geibel 1,61); sehweben (Hiob 5,7); 
sehwellen (Geibel 2, 218); schwingen (sein hünen- 
schwert Ubland 202; sieh 74); springen; sprossen 
(Bürger Männerfeufchheit); starren (Klopftod Meſſ. 
14, 851); steigen (aud) uneigentlich: eine republik steigt 
aus morästen empor SG diller 7,11); streben; streeken 
(arme, bände); tragen (1. Moſ. 7,17; von der zeiten 
gunst emporgetragen Schiller Wallenft., Prol. 99); 
treten (2. Sam. 15, 24); wachsen (Marc. 4,7); ziehen 
(lasten; alle augenbranen ziehn sieh erstaunt empor 
Wieland Ob. 5,35; intranf. rauch zieht empor), n. a. 

Empoͤre, f. erhöhter Sit in Kirche oder Saal; auch 
die empor (IPaul), das empor (Anerbad Dorj- 
geich.). — empören, auffteben, fich erheben, nicht Ab— 
leitung von empor, fondern auf mhd. en-beren, ahd. 
ane-bören zurüdführend, und mit dem mhd. bör Wider- 
jetzlichkeit, Troß zufammenhängend, aber von dem Sprad)= 
gefühl auch Älterer Zeit an empor angelehnt; im erften 
Viertel des 16.3. in Alemannien unbekannt, das Basler 
N. Teft. erflärt c8 durch erheben, streusen, fpäter von 
Maaler aufgeführt. 1) im finnlicher Bed. ftürmijch 
anfjagen, beben: ewultare sich emboren Dief.; em- 
poeret steigt das meer Schiller Semele 658; (Windes- 
wirbel der) laub und stanb empört Bürger Entführung; 
so magst von deinem sitze dn, donner, dieh empören 
Lenau 49; vom bloszen gedanken empört sich jedes 


haar auf ihrem kopfe Wieland Amab. 1,25; sehon 


bielt sie mühsam in der empörten brnst den engen 
atem Klopftod 1,101. 2) übertragen auf Gefühle, 
eines gefühl, wut, leidenschaft empören; wie sehr auch 
die erinnrung mir die seele sehaudernd nıag empörcn 
Schiller Zerft. v. Troj. 2; so sehr es mieh empört, 
zu einem Auszersten zu greifen M. Stuart 4,6; mit 
empörtem grimme Lenau 79; wenn... sehufte meinen 
groll empören 321; refl. ihr ganzes wesen fieng an sielı 
zu empören Schiller Räub. 4, 2; im Bart. Präf.: er 
duldete eine empörende behandlung; empörende freeh- 
heit, gleiehgiltigkeit. 3) in: verengten Sinne, auffteben 
wider die Obrigleit oder Befehlshaber, bei Luther: 
gemeine, die sieh wider mich empöret hat 4. Mof. 14,35; 
die kinder werden sich empören wider jre eltern Matth. 
10, 21; wie das ganze Jerusalem sich empöret Ap. Geſch. 
21, 31; danach allgemein geworden: sieh wider einen 
empören nnd aufstellen, krieg empörend sieh und brechen 
ansz Maaler; diese völker empörten sich Steinbad; 
frei: der neid pflegt sich gegen den fürtretfenlichen 
dingen zu entpören Frölich Stob. 188; ich sollte 
essen, aber mein magen cmpörte sich. — Empörer, m., 
nach empören 3, der jich empört: empörer, aufrhürisch 
Henifd); empörer, der ich nun bin Roſegger Wald- 
ſchulm. 41. — Emporlömmliug, m. Berbeutihung des 
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franz. parvenu, im 18.35. aufgefommen. — Empdrung, f. 
das Empören: e. der wogen, des gefühls, des volkes; 
wenn liegende, was sie längst hätten sollen, empor 
sich endlieh raffen, nennts empörung Rüdert 130. 

Eufe, f. Nebenform zu ameise (f.d.), auf ein mhd. 
emeze zurückgehend: formica emeize, emesz, emes, 
niederd. emete Dief.; gedacht wird an Zufammenhang 
mit ahd. emizi, emmizzi beharrlicher Fluß, Stetigkeit, 
und dem folgenden Adj. — emſtg, bebarrlich fleißig und 
eifrig, abd. cmazie, mhd. emzee ftetig: assiduus empszig, 
emszig Dief.; alle werk sein sie emsig zu thnn Luther 
v. gut. Werfen 1520; mit emsigem fleisz Schiller 
Tancher; die regierungen . . suchen emsig nach den 
mitteln Bismard Reben 6, 166. — Emfigkeit, 8. emfiges 
Weſen: assiduitas emsikeit Dief., so üb ichs aus mit 
emsigkeit Schiller Kampj m.d. Dr.; ich arbeitete mit 
vieler emsigkeit Rofegger Waldheim, 2, 149. 

Eude, n. Außerftes, Yetstes; gemeingerm. Wort, goth. 
andeis, altnord. endir nnd endi, altengl. ende, ahd. 
enti, mihd. ende, in alter Spr. auch Mase., urverwandt 
ift altind. äntas, Grenze, Rand, Saum; Plur. in Älterer 
Spr. vem Sing. gleich: alle ende des meers Hiob 36,30; 
nod bei Adelung, der zuerft auch den jetzt allein 
giftigen Plur. enden anfführtz felten ender (Henifch, 
Steinbad). 1) in örtlichem Sinne, a) Grenze, Ans— 
gang oder Anfang eines Landes oder Ortes: quam in 
thiu enti Judeae Tat. 100,15 bis an des lands ende 
5. Mof. 33,17; an den enden der Libien Ap. Geſch. 
2,10; an der stad ende 1. Sam. 9,27; die ende der 
erden ef. 40,28; von eim ende der welt bis ans ander 
5. Mof. 28,64; ritten so lang, dasz sie dem wald ein 
end kamen Widram Golf. I 3®; im neuerer Spr. 
nur noch in gewijjen fefter Formeln: ich folge dir bis 
ans ende der welt; ihn in allen vier enden der welt 
aufsuchen lassen Schiller Räub. 2,1; ungewitter... 
das drohend uns unızieht von alien enden Piec. 1,3; 
in allitterierender Verbindung mit ort: von allen orten 
und, enden strömte der überflusz herbei Werke 9, 45. 
b) Anßerſtes eines Gegenftandes: zu beiden enden des 
gnadenstueis 2. Moſ. 25, 18; die zwei ende der zwo 
keten 28,25; von dem ende seines einen flügels zum 
ende seines andern flügels t. Kön. 6, 24; ende an dem 
faden, desz schiffs Henifch; beide enden (einer Schnur) 
Goethe DuW.2; ende eines buches, briefes, einer 
urkunde, daher der endes-unterzeichnete; ding, schraube 
ohne ende; beim Jäger ende Spitze des Rehbocksgehörns, 
enden die Spiten eines Hirſchgeweihs, daher hirsch von 
neht, zehn, zwölf enden, acht-, zehn-, zwölf-ender; 
ende oder sturz auch der Schwanz eincs Hirfches; beim 
Winzer Seitenrute des Weinfiods; ende, endehen licht, 
taden, zwirn, letzter Reſt; kreide, deren sie immer einige 
endehen in der tasche führte Keller Werfe 1, 60; 
falsches ende eines Dinges, das wobei es nicht angeſaßt 
werden fol, daher ſprichwörtlich: etwas beim falschen 
ende anfassen; dünnes, diekes ende; ſprichwörtlich: das 
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dicke ende kommt nach, das Unangenehme; allitterierend 


an allen ecken und enden, überall; unſinnlich: die letz- 
ten enden aller dinge will sein geist zusammen fassen 
Goethe Taſſo 3, 4. e) in Älterer Spr. auch = Stelle, 
Ort: (Yand) bei fünfzig (Dieilen) an etlichen enden hreit 
Aventim 1,154; wie ichs oben auch mör dan an einem 
end erzelt hab 1315 in neuerer Volksrede = Strecke: ein 
ende weges mitgehen. 2) in zeitlihen Sinne, Gegen- 
fa zu anfang (j. d.), mit dem es auch formelbaft ver- 
bunden (5. Moſ. 11, 12, Dffenb. 1, 8); letztes Stüd eines 
Zeitranms: ende des tages, monats, jahres; der zeit 
anfang, ende und mittel Weish. Sal. 7, 15; alle tage 
bis an der welt ende Matth. 28, 20; am ende der tage 
Dan. 2,13; es ist aber nahe komen das ende aller 
dinge 1. Petr. 4,7; — des Febens: unz (bis) an daz 


ende mines libes Notker Pf. 37,7; bis das mein ende|.. 


kumpt Hiob 27,5; wer weisz, wie nahe mir mein ende 
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Lied der Gräfin EIv Shwarzburg; — eines Thuns, 
Treibens, Beginnens, der Umftände a. a., in vielfachen 
Wendungen und Fornteln: etwas hat, nimmt ein ende, 
geht zu ende; ein ende machen; ende gut, alles gut; 
die freude der harfen hat cin ende Jeſ. 24,8; die un- 
gerechten nemen ein bös ende Weish. Sal. 3,19; das 
die versuchung so ein ende gewinne 1. Cor. 10,13; 
aller jammer hat ein ende Schiller Tur. 2,4; ein 
ende mit etwas: wenn wils denn ein ende sein mit 
soleben wundern ? Dart. 12,6; damit hats nun ein ende; 
mit dem nimmt es noch ein büses ende; mach ein 
ende mit dieser sache; bafür auch mach ende an aller 
unser not BP Gerhard 187; dem dinge ein ende machen; 
mit Gen.: seines königreichs wird kein ende sein Puc. 
1,33; das des brennens und reiszens ein ende werde 
Bf. 80,17; wenn wolt jr der rede ein ende machen 
Hiob 18, 2; weil mit dergleichen herren des redens 
immer kein ende ist Leſſing Minna 4,4; etwas zu ende 
bringen; etwas ist zu ende; mit etwas zu ende kommen, 
fertig werben; er ist zu ende mit seiner weisheit; auch 
ich bin am ende; am ende — ſchließlich: du wollst... 
am ende sie mit einem elenden stück geldes abfertigen 
Stiller Picc. 2,5; = zuletzt, im Grunde: der silberne 
mond ist am end nur der kuppler gewesen Kab. 1,1; 
eine lebte Möglichkeit betonend: am ende wird die frau 
genceralin mich noch anzapfen Kotzebue Verſchwieg. 
2t; kein ende, in Formeln der Ungeduld: potz geck 
und kein ende! Leſſing Minna 3,4; doch klag und 
kein ende! Schiller 2,364; ſprichwörtlich: das ende 
vom liede Luther 4,3833; das ende vom liede wird 
wohl sein, dasz ich die amphora zurückgebe Im mer— 
mann Münch. 1,222; u. a. 3) in abgezogenem Sinne, 
Ziel, Zwed, Abfiht, aus dem vorigen entwidelt und 
teilweife dort ſchon (in Formeln wie zu ende kommen) 
nebenbei entjaltet: das ende und fürremlich ampt der 
ehe Luther 1,171°; zu was endt und zweck ich dises 
.. werklein gerichtet Sanbrub 2; jebt noch zu wel- 
chen ende, zu dem ende; zu dem ende geider auf- 
nehmen Goethe Wahlverw. 1,13. — Zuſammen— 
jeßungen: Endbeſcheid, m. Endurteil. — endgiltig, 
gültig, ſchließlich und bleibend giltig (nenes Wort, 
noch nicht bei Campe): endgiltig zu Preuszens gunsten 
entschieden Treitſchke 3,494. — eudlos, ohne Ende, 
mhd. endelös: endlos unter mir seh ich den äther, 
über mir endlos Schiller Spaz. 34; tabelnd: end- 
lose gespräche, auseinandersetzungen. — Endpunbt, m. 
Punkt am Ende, örtlich und zeitlih. — Eudreim, m. 
Keim am Ende einer Verszeile. — Endſilbe, f. letzte 
Silbe eines Wortes. — Endurſache, f. letzte Urſache 
auf die zurückgegangen werden kann. — Endurteil, n. 
Schlußurteil, im allgemeinen wie rechtlichen Sinne; 
decisio causae Stieler; madame und mademoiselle 
erwarteten schweigend das endurtheil aus dem munde 
der frau von P. Schiller 3,565. — Endgiel, n. ſchließ⸗ 
liches, letztes Ziel. — Endzwed, m. letzter Zived. 
Kuden, zu Ende kommen, Ende maden, ahd. entiön, 
entön, nıhd. enden; 1) intranf., meift nach ende 2, im 
zeitlihen Sinne aufhören: ahd. sö kientöt sin wahta 
der naht Berted. Regel; nhd. hier endet das buch, schrift- 
stück; er endete (mit Sprechen, Vortragen); ch der 
könig noch geendet Schiller Xing d. Pol.; er kann 
nicht enden, kann nicht fertig werden Goethe Zajjo 
1,2; = fterben: noch keinen sah ich fröhlieh enden 
Schiller Ring d. Pol.; sie hat geendet! Jungſr. v. Orl. 
5,14; in der Jägerſpr. auch von erlegtem Wild, neben 
verenden; unfinnlicher, = nicht weiter geben: hier endet 
meine voilmacht, mein auftrag. 2) tranf. Ende machen, 
beſchließen, mhd. strit Parz. 679, 8; nhd. die sache mit 
gottes hülfe enden 2, Mace. 13,13; wenn sie jr zeugnis 
geendet haben Offenb. Job. 11,7; junger herzen nath 
zu enden und zu weuden Wieland Klelia 1,247; 
eine arbeit, hesprechung, cinen vortrag, sein leben 
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enden; — in erweiterter Fügung: (bis) ein schneller 
angenblick . . die lust in tiefste sehmerzen endet 
AGryphius1,397. 3) vefl., räumlich und zeitlidh: 
grenze .. endet sich am meer Joſ. 17,9; daz sieh min 
lip (Leben) sol enden Iwein 4173; hie endt sich das 
erst puech Aventin 1,579; nun sieh der tag geendet 
hat Lied von I Herzog; ein ungchenrer flor, der sich 
nieht enden wollte Lichtwer Fab. 4,7. 4) enden, als 
Wort der Böttcher, bie Dauben der Fäffer oben und 
unten ſchrägſtemmen. — endigen, Nebenform zu enden, 
im 15. 3b. vorhanden: finire enden, endigen Dief.; 
wie jenes, intranf.: geschiehte, erzählung endigt; ein 
altes mährehen endigt so Goethe Kauft I; hier endige 
des dulders dornenbahn Schiller Reſign.; mit einem 
beriehte, vortrage endigen; hier endigte der alte mit 
erzählen Wieland Ob. 6, 1055 der schwanz endigt in 
einen haarbnsch; dafür mit Dat.: die gasse .. endigt 
in einem saek Schiller 4,94; — tranf. streit, rede, 
brief endigen; ehe der angefangene mnthwille geendigt 
war Schlegel Fueinde 27; räumlich: ein hlanes gebirg 
endigt im dnfte die welt Schiller Spaz. 305 — refl. 
hier endigt sieh der wald; wann wird sieh meine noth 
endigen? Adelung; das wort endigt sieh auf einen 
vokal. — Endigung, f. dag Endigen: naeh endigung 
(ber Beihwörung) Schiller 4,215. — endlich, end— 
gemäß; in mehrjacher Entfaltung des Sinnes. 1) in 
älterer Spr. von einem der Ende und Ziel eritrebt, 
eifrig, rüftig, zuverläffig, mbd. endelich: eeter, ewpedi- 
tus, lacertosus endlieh Dief., die anschlege eines 
endeliehen bringen überflus Spr. Sal. 21,5; sihestn 
einen man endelieh in seinem geseheft 22,29 (Variante 
hehend); gieng auf das gebirge endelich Luc. 1,39; 
mein weih und ihr sohn waren .. so endelieh gewest 
Simpl. 3,256; und noch bei Steinbach als mund— 
artlih: ein endelieher mann, endelich sein, summo 
siudia eonlendere, dann verjchollen. 2) von Dingen, 
das Ende bilbend, endgiltig, feftjtehend: ain entlieh reht 
Fafın. Sp. 624; ein endlıiches geboth, peremtorium 
edieltum, das ist mein endlieher entsehlusz, wltina 
haee est sententia Steinbach; endlieher beseheid, 
endliebe ladung in ber Rechtsſpr. Adelung; Subit.: 
die ein endliehes (Beftimmtes) mit mir besehlossen 
Simpl. 2,101, gleichfalls nicht mehr vorhanden. 3) als 
Adv., am Ende, zuletzt, räumlich und zeitlich: nimpst 
mieh endlieh mit ehren an Pf. 73,24; endlieh aber, 
seid allesampt gleieh gesinnet 1. Petr. 3, S; der schwanz 
aher .. endet sieh endlieh in cine ersehröckliehe feuer- 
tlamm Simpl. 4,26; wie elendig die mehriste dieser 
leute endlich zu grund giengen 167; es musz doch 
endlieh gestorben sein, endlieh wird man es schen 
Steinbadh, auch verblaßt zu bloßen nun, auch: was 
ist das endlieh vor eine prahlerei? ebd.; wie ieh end- 
lieh warte und hoffe Phil. 1,20; in neuerer Spr. mit 
dem Nachdruck der Ungeduld: kommst du endlich ein- 
mahl? endlieh hat cr sieh entschlossen Adelung; 
hier endlieh reehtfertigte der fürst den alten rum 
Schiller Pice. 2,7; gelungen ist es mir, ihn endlieh 
anfzuthauen Kotzebue Freim. 10; anch alg Adj.: er 
lüszt um endliche zahlung hitten; dieser kühne ent- 
schinsz .. führte zum endliehen gelingen Berk Stein 
3,545. 4) endlieh, in ber philofophifden Spr. feit An— 
fang des 18.9. = zeitliches Ende habend: einen dent- 
liehen begriff von endliehen und unendliehen dingen 
Wolff v. Gott $ 109; danır allgemein, Ende des Lebens, 
Beftebeus habend: kein endlicher miszt ihrer trenden 
kette Hölty 2015 die spannkraft des endlichen lüszt 
nach Schiller Räub. 4,5; was hier endlicher triumf 
war, wird dort ewige... verzweiflung 5,1; wijjenjchaft- 
lich endliche gröszen, beren Grenzen beſtimmbar find. 
vgl. unendlieh. — Endlichkeit, £. Zuftand des Enblichen; 
jetst namentlicd) nach 4: e. der dinge, der gröszen; end— 
lies Wefen: der endliehkeiten erhalter stärket ihn 
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Klopſtock Meſſ. 10,999. — Endnis, t. oder n. Endigung, 
Ende: es kommt des bangens endnis Geibel 2,69. — 
Eundſchaft, k. Zuſtand des Aufhörens, Ende, Ausgang: 
hoifet der sachen gut endschaft Luther v. Coneil. 1539; 
das gesetz hat seine endsehaft Schiller Zur. 2,4 
(nachher das gesetz ist aus), — Endung, f. Handlung 
des Endens: nöch (mach) endung der mesz D. Städtechr. 
3,3005 in nenerer Spr. nur nod) in dem von Gueinß 
und Schottel (Sprachkunſt 22) eingeführten granıma= 
tiihen Sinne, Verdeutihung von terzeinatio. 
Euergie, f. Kraft, Thattraft, neueres Lehnwort aus 
dem gried). endrgeia, mitteflat. energia; energie des aus- 
drucksCampe. Häuſiger in allgemeiner gebifdeter Rede 
das Adj. und Adv. energifd): energischer wille, ener- 
gisehe maszregeln, mittel; dasz ieh allen diesen argn- 
mentationen energisch entgegengetreten bin Preußen 
i. 8. 1,57; energisch betont Bismard Neben 6,88. 
ng, enge, von feiner oder wenig Ausdehnung nad) 
der Weite; gemeingerm. Wort von immer gleichem Be— 
griff, goth. aggvus, altnord. öngr, altengl. enge, ahd. 
angı, engl, mhd. enge; urverwandt lat. angustus, altind. 
anhrt enge, griech. engys nahe, änchein zuſchnüren; val. 
auch angst. Das Adv. lautete ahd. ango, mhd. ange, 
bat fi aber, außer in bange (f. d.) zu Gunften ber 
Adjeetivform verloren. Bedeutung: 1) im eigeutl. Sinne, 
a) nicht weit ober breit: läzg in gän den breiten weg: 
kane dü den engen Notker Pſ. 36, 75 diu engen venster 
Nib. 3535 fenster inwendig weit, auswendig enge 1. Kön. 
6,45 im engen gebirge 2, Mace. 12, 215 andere enge 
kameren Hef. 42,5; an einen engen ort 4. Mof. 22, 26; 
das hette ist so enge Jeſ. 28,20; der raum .. ist uns 
zu enge 2. Kön. 6,1; in eim engen gemaeh Garg. 15; 
enge straszen, räume, stnhen, behälter, löcher, thäler, 
schranken u. a.; von Kleidungsſtücken: enger rock 
2. Moſ. 28,4; für einen weiten mantel ein enger sack 
Jeſ. 3,21; die enge stiefeln Garg. 15; sehuhe, hosen 
sind zu enge ı1.a. b) dicht neben einander ftehend, an 
einander geſchloſſen: fest und enge in einander Hiob 
41, 6; machte so enge sehrittlein Ginipf. 1, 206; bäume, 
pilanzen, leute stehen, treten eng zusammen; eng zu- 
samınengepreszt; eng in einanderen stellen, vast eng 
und diek in einanderen säyen Henifch; enge schreiben 
©Stieler; eng danchen stand der balken Rofcager 
Waldſchulm. 4; das müdehen hat sieh eng gesehnürt; 
kleider sehlieszen cng an; baher enger kamm, mit eng 
ftehenden Zinten, enges sieh, mit folden Löchern u. a. 
2) übertragen, nach fa: enges recht ist weit unrceht 
©Stieler; enge verhältnisse, in denen man fich nicht 
breiten kann: begahte küpfe in engen verhältnissen 
Treitfchle 2,314; der aus dem engen leben zu einer 
sehönen treiheit mich erhoh Goethe Taſſo 1,3; hatte 
die schranken der regel zu eng gefunden Schiller 
6, 240; im engsten hereieh des eigenen wirkens Heyſe 
4, 104; sieh in den engsten grenzen bewegen Bigmard 
Neben 7,55; enge bedeutung, enger sinn der worte; 
wiewol das wort zu enge ist, aber ielı habe kein anders 
Euther 3,2392; (die Worte) haben etliehe so enge 
gespannet 2,2982; glaube weit, eng der gedanke Goethe 
Div. 1,15 ungeachtet seiner mannichfaltigen stndien, 
wuszte cr doeh die hauptfrage nieht ins enge zu bringen 
(ſcharf einzuſchließen) DuW. 6; enges herz, enger kopf; 
enger mnht, enges gewissen Stieler; wo die engen 
sorgen wohnen Schiller Jungſr., Prol. 2; enge brust, 
enger atem; es dehnte .. die enge brust cin kreisend 
all Schiller Ideale; es ist, wird einem eng; es wird 
mir hier zu eng im schlesz Bürger Entführ.,; wie 
mirs so eng ums herz ward Goethe Götz 1; dem mann 
wirds eng in seiner haut Wieland Winterm. 1, 3255 
— nah tP, auch mit dem Beifinn des Bertrauten: 
enger kreis, ausschusz, rat; cin wiser herre gerne hät 
witen friunt und engen rät Freidant 72,16; enge 
freunde, enger verkehr; höre, aber im engsten ver- 
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trauen Hauſf Mem. des Sat. 65; in engster verkehrs- 
verbindung Preußen i. B. 1,60; seines engeren lands- 
mannes Bismard Reden 7,178; lieder aus dem engern 
von Scheffel; thaten sich ... aufs engste zusammen 
Schiller 9,9; stets enger drängt er sich an meine 
seite Lenau 18; weil diese unart aufs engste mit dem 
hauptleiden unserer bühne... zusammenhängt Freytag 
Erinn. 253; übersetzung die sich dem urtexte eng an- 
schlieszt. — Zufammenfeßungen: engbrüftig, enge Bruft 
babend, Turzatmig: (da$) leichtet den athem selbst 
engbrüstigen greisen Voß Luiſe 3, 2,394; übertragen: 
mit lügen, engbrüstigen halbheiten Heyfe Par. 3, 13. 
— enghaljig, engen Hals habend: enghalsige flasche. — 
eugherzig, von engem Herzen, in feinen Gefühlen be— 
jchräntt, zuerft bei Campe aus Herder (engherziger 
egoist), — Engpaß, m. enger Pak, beſonders zwifchen 
Bergen. — engitraßig, enge Straßen habend: die stadt 
ist .. heisz und engstraszig Bidmard Brief 1852. 
Euge, f. enger Zuſtand oder Art, ahd. engi, mhd. 
enge: e. desz meers, der kcel Heniſch; des weges enge 
wehret den verfolgern Schiller Tell 4, 3; übertragen: 
bürgerliche enge der anschauungen; wo des gewissens 
enge den handschlag sichrer macht Hagedorn 1,23; 
enger Ort: die enge oder ein eng ort Heniſch; enge 
zwischen zweicn meeren ebb., vgl. land-, meerenge; 
bildlich: hätte .. seinen gegner rechtschaffen in die enge 
treihen können Kant 8,127; Kranfheitgname: enge, 
Engbrüftigfeit, ſchwerer Atem, ſchweiz. engi Spiot. 1,332. 
Engel, m. überirdiſches Weſen als Bote Gottes, nach | 
dem griech. ängelos, Yat. angelus gleihnäßig mit dem 
Ehriftentum als bibliſches und Yiturgifches Wort in alle | 
germ. Sprachen übernommen, goth. aggilus, altnord. 
engill, altengl. engel, ahd. angil, engil, mhd. engel; 
häufiges Bibelwort, auch als engel gottes (Matth. 22,30), 
im himmel (24, 36), des lichts (2. Cor. 11,14), u.a.; 
allgemein in Bildern und Bergleihen, fo von ſchönen 
Frauen: rehte als engel sint diu wip getän Walther 
57; schön, lieblich, rein wie engel; Anrede kleiner 
engel an die Geliebte Goethe Fauft I; von Kindern: 
das kind, ein engel, wenns dir glich ebb.; nad) dem 
Volksglauben werben junge Kinder, wenn fie fterben, 
engel (val. dazu engelmacherin); als schutzengel, guter 
eugel: also sind die guten engel stets umb und bei 
uns, das sie uns helfen Luther 5, 336°; mein retter 
seid ihr und mein engel, Tell! Schiller Tell 1,1; 
mit Bezug auf Reinheit und Sündeloſigkeit: der mensch 
ist kein engel Heniſch; du selber bist dein teufel oder 
engel Wieland Klelia 2,193; — nad dem Bibel: 
glauben von hösen engeln, engeln des satans, teufels 
(Pf. 78,49. Matth. 25,41. 2. Cor. 12,7): dann ist dein 
herz der abgefallne engel Tied Det. 315; dieser mensch 
ist sein böser engel (Berführer); — im alten Teft. engel 
auch von Propheten (Haggai 1,13) und Prieftern (Mal. 
2,7); — Tiername, befonders einer Haifiſchart. — Zus 
fammenſetzungen: Engels, Engelsbild, n. Bild eines 
Engels, engelgleiche ‘Perfon: mehr ein engel-, als ein 
menschenbild Zejen Rof., Vorr.; wie cin engelsbild 
Wieland Ob. 5, 65. — engelfromm, fromm wie ein 
Engel. — engelgleid;, einem Engel gleichen: enzel- 
gleiche frauen; in den engelgleichen zügen Schiller 
Begegnung. — Engelmaderin, f. im Volle Bezeihmung 
eines Weibes, das meugeborene Kinder in Pflege nimmt, 
um fie verbrecherifch Tangfam verkommen zu laffen. — 
engelmild, mild wie ein Engel Schiller Toggend. — 
engelrein, rein wie ein Engel, unſchuldsvoll; engelreine 
tugend Schiller Karl. 3,2. — Engelsangelidt, n. Anz 
geficht eines Engels; ſchmeichelnde Anrede einer geliebten 
Perſon: du engelsangesicht! — Engelſchar, 1. Schar 
von Engeln. — engelichon, ſchön wie ein Engel. — 
Engelsgeduld, 1. Geduld wie die eines Engeld, über— 
große Geduld. — Engeldgejicht, n. Geficht eines Engels, 
oder wie eines Engels. — Engelslind, n. Kind wie ein 
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Engel; Bezeihnung eines ſchönen Kindes oder Mäd— 
chens: es erschien ein engelskind Klinger Zwillinge 
2,1. — Engelölopf, m. Kopf eines Engel8 ober wie 
eines Engeld; Dim. engelsköpfchen. — Eigels-, Engel= 
jtimme, f. Stimme eines Engel8 oder wie eines Engels: 
die lebendigen himmel jauchzen in tausend engelstimmen 
um den thron Goethe DuW. 10; das mädchen hat 
eine engelsstimme. — Eugels-, Engelzunge, f. Zunge, 
Sprache eines Engeld oder wie eines Engel$: wenn ich 
mit .. engelzungen redet 1. Cor. 13,1. 

Kugen, enge machen, ahd. mhd. engen, im eigent- 
then und übertragenen Sinne: angustare engen Dief. 
Schottel 1310; tranf. den frembden soltu nit offen- 
haren, was not dich engt Frölich Stob. 513; die 
verhältnisse in meinem ehestande . . engen, quälen, 
bängen und pressen mich matt und elend Sfjland 
Frauenft. 1, 2; (die Kleider) engen und drücken mich 
überall Heyſe 4,401; refl.: als.. sich die waldschlacht 
engte Roſegger Waldheim. 1,176; intranf., enger 
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‚werben, fich zufammenziehen: (eine Schlange) engt stets 


mehr Klopjtod 7, 25. — engern, Sterativ zum Vorigen: 
wer seines nehesten grenze engert 5. Moj. 27, 17. 

Kugerling, m. Made verſchiedener Käfer, namentlich 
bes Maikäfers; ahd. engirine, mhd. engerine, Weiter: 
bildung von ahd. angar, mhd. anger gleicher Beb.: cur- 
eulio engerline, engirling Dief.; nicht der maulwurf 
friszt die wurzeln ab, sondern die quadten oder die 
engerlinge Hebel 2, 37, 

Engliſch, 1) Adj. zu engel, Engeln gleich ober ähn— 
lih: angeliceus engelisch, engelsch Dief.; must sie der 
engelischen botschaft gleuben Luther Magnificat 1521; 
der englische grusz (ue. 1, 28 fj.); ibertragen als Be: 
zeichnung jchöner oder geliebter Perfonen: englische 
madam! ®ellert 2008 3,3; deinen schönen, eng- 
lischen, göttlichen Karl Schiller Räub. 1,3, jetzt kaum 
mehr. 2) zu dem Namen der Angeln, als der Bewohner 
Englands, wogegen das früher gewöhnlichere, fchwerfällige 
engländisch (noch Schiller Iungfr., Prol. 3) zurüd- 
getreten ift: englische oder lündische tücher Luther 
vd. Kauſshandlung 1524; englischer stahl, englische 
feilen, englisches zinn 2. ſ. w.; eine englische hrille, 
damit er feuer von der sonne anzünden könte (Brenn= 
alas) Simpl. 2, 263, Subſt. der englische, Name eines 
Tanzes Schiller Hab. 3,2. 

Eufel, m. 1) Kuöchel, Biegung des Fußes am Knorren, 
ahd. enchil, anchal (auch als ent. enchila, auchala), 
mhd. enkel; Berffeinerungsbilbung zu ahd. encha, Bein- 
röhre, mhd. anke, Fußgelenk; jett noch landſchaftlich, 
namentlich in Mittel- und Niederdeutſchland. 2) anderes 
enkel, Großſohn, aus ſpät-ahd. eninchilin, hd. eninkel, 
enenkel, mit einer ſeltenen Berfleinerungsfilbe von alıd. 
ano Großvater (vgl. ahn) hergebildet; die fpätere mb. 
Form ohne Nafal enikel noch oberd. in 16. Ih.: kind- 
teufete seins jungen enikels Zimm. Chr. 4, 145; seine 
kind und eniglin Frölich Stoß. 309; die zal der 
änicklin Herold Ee Hh 32; aber bei Luther ſchon 
die heutige Form: neff oder enkel Borr. zu Syrad; 
enkel, enekel Heniſch; bei Aventin Neutr.: das 
enikel 1,279; das Wort bezeichnet uns den märmlichen 
Sproß, kann aber auch natürliches Gefchleht unent— 
ſchieden Yaffen: schlieszt sich die farce mit einem ge- 
sunden enkel Schiller Kab. 1,5; felbft für ben weib— 
lihen Sproß: hin Iphigenie, des Atreus enkel Goethe 
Spbig.1,3; in weiterem Sinne = Nachkomme: weh dir, 
dasz du ein enkel bist! Goethe Fauft I. — Enlelin, f. 
weiblicher Entel, Enkeltochter. 

Eut-, antrennbare unbetonte Borfilbe an Verben und 
davon abgeleiteten Nennwörtern, ahd. ant-, int-, mhd. 
ent-, goth. and-, mit der Grundbedeutung entgegen (im 
Gothiſchen nd Altenglifchen auch als Präpofition im 
Sinne von auf — hin, entgegen, entlang, ericheinend, 
urverwandt griech. anti gegen, Tat. ante vor), welche 
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Berben und ihren Ableitungen den Begriff des Beginnens, 
Werdens, Anfangens eines Zuſtandes oder einer Thätig— 
feit (entblühen, -brennen, -leiden, -schlafen, -sprieszen, 
-zunden), andern ben einer vollftändigern, ſtärker her— 
vortretenden Handlung (emtbieten, -blöden, -blöszen, 
-gelten, -lassen, -richten), wieder andern endlich den 
Sinn des Heraustretend oder =drängens ans alten Ver: 
hältnifjen verleiht (entadeln, -arten, -binden, -deeken, 
-tiehen, -flieszen, -laden, -springen u. a.). Fälichlich 
ftebt e8 in entgegen, entlang, entzwei, durch Berberbung 
in entweder (j.d.). Einigemal ıft buch Angleichung 
aus ent- vor folgendem f die Form emp- entftanden 
(empfangen, empfehlen, empfinden; vgl. dazu bie Formen 
emberen, embieten unter entbehren, entbieten). Das— 
jelbe wie ent- ift die betonte Vorſilbe ant- (abd. ant-, 
goth. anda-), noch in antlitz und antwort, verftiimmelt 
in anheiscbig, wozu auch) umgebeuifchtes amt (f. d.) tritt. 

Kutadeln, des Adels berauben, mhd. entadelen, 
-edelen ; meift in fittlihem Sinne: den entadelten könig 
des goldes Schiller 4, 51; was dich entadelt Heyſe 
3, 300; (eine Tötung) hätte mich nicht so entadelt, 
wie diese freche komödie Bar. 3, 143. — entanıten, des 
Amtes beranben: sie (die Gieben) zu entamten hat er 
vorgeschrieben $reiligrath 2, 152. — entarten, aus 
der Art jchlagen, mhd. entarten: wie könnten ihre kinder 
entarten Schiller Räub. 1,3; so unnatürlich kann der 
feurige .. jüngling nimmermehr entarten Werte 5, 11; 
du aber bist entartet und gemein $rillparzer 7,38; 
— in, zu etwas: die natürliche grazie der stellung ent- 
artete in eine beugung Schiller 2,346; zur ruch- 
losigkeit entarten CH Meyer Nov. 1,219. — entatınen, 
als Atem entftrömen: mir entatmet die wonne wie blitz 
Boß Idyll. 15,129; aufer Atem ſetzen: furcht be- 
klemmet und entathmet dich Bürger II. 6, 1019; 
atmenb entziehen: der hauch auf meinen lippen ist nicht 
meiner, ich hab ihn dir entathmet Ritcfert Fiebegir. 
4,57. — entäußern, nad außen bringen, mweggeben, 
begeben ; gewöhnlich refl., sich eines dinges: das er 
Nurenberg dem reich widergabe und sich dessen ent- 
euszert D. Städtechr. 3, 272; wenn ihr dieses sohnes 
euch entäuszertet? Schiller Räub. 1,1; dasz wir uns 
unsres ranges entäuszern Mach. 3,5; felten tranf.: einem 
das seinige enteusern (entziehen, berauben) Stieler; 
die schönheitsgöttin kann aber doch ihren gürtel ent- 
äuszern Schiller 10, 66. 

Entbehren, ermangeln, vermiſſen; ahd. inperan, 
inberan für int-beran, mhd en-bern, im 16. Ih. auch 
emperen, emberen (Sir. 38,36. Schade Pasqu. 2, 26); 
mit dem ſtarken Verbum ahd. beran, inhd. bern tragen 
(1. d. unter bahre) nachweisbar wenigftens feit den mhd. 
Zeiten in Zujammenhang gebracht und entiprechend 
jlectiert (ich enbir, Prät. enbar, Bart. enborn, noch bei 
Rollenbagen: ich hab... entboren Froſchm. ( 5P), 
joweit überhaupt flectierte Formen anferhalb des In— 
finitivs vorfamen, was werigftens in jpäteren Quellen 
jelten war (bei Luther 3. B. gar nicht); erjt in nenerer 
Spr. entfaltet entbehren alle Formen nad) der ſchwachen 
Conj., welche letztere die urſprüngliche fcheint, da das 
Wort mit beran tragen nichts zu thun hat, fondern auf 
ein ſchwaches beren carere (Dies. nov. gloff.), einer 
Ableitung von bar bloß (f.d.) zurückgeht, mit der eigent- 
lichen Bed. völlig bloß fein, die ſich zu der der Empfin— 
dung davon verändert. Fügung ımıt dem Gen., einer 
persun Oder sache entbehren: man kan jr (ber Arbeit) 
in der stad nicht emperen Sir. 38, 36; die luft, wel- 
cher sie doch nicht entberen kundten Weish. Sal. 17,9; 
der ehr enibern BWaldis Eſ. 3,58; einer trewen 
mutter .. entberen Heniſch; aud im feierlicher ober 
gewählter neuerer Spr.: so kann doch die ziege des 
bocks nieht entbehren Goethe Paralip. zu Fauſt; mit 
dem Ace., zumächft bei Adjectiven im Neutr.: nicht vil 
entberen, gross und klein entberen Henijch; dann 
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entbehrlich — entblößen. 754 
allgemein, einen freund, ein ding: wer mich entbehren 
kann Schiller Karl. 3,5; was keine grosze nation 
auf die dauer enthehren kann Treitichfe 2,231; ohne 
Obj.: entbehren sollst du, sollst enthehren Goethe 
Fauſt I; dasz entbehren und entsagen eine unerläszliehe 
bedingung für das priesteramt ist Freytag Handſchr. 
2, 250. — entbehrlich, was zu entbehren ıft, nicht wejent- 
lid) notwendig: entbehrliche arbeiter, entbehrlieher 
überflusz. — Entbehrung, f. Zuftand des Entbehrens; 
Mangel: entbehrungen aller art erdulden. 
Eutbteten, zu wilfen thun, melden, mhd. enbieten, 
im 16. Ih. aud; embieten, einem etwas: durch die- 
selbigen (Göhne) kanstu mir entbieten, was du hören 
wirst 2. Sam. 15,36; was jm (einen ſchuldigen Edel- 
mann) die bauren emboten, so gab er nielhts darumb 
Wickram Rolw. 33; als Eingang in Briefen und Er— 
laffen einem grusz enfbieten 1. Macc. 10,18. 25 u. ö.; 
in neuer edlerer oder altertümlicher Spr.: entbietet er 
der göttin seine dienste Wieland Per. 3, 248; — 
einen zu sich, in seine dienste entbieten; dasz du . 
mich zu dir entbotest Klopſtock Sal. 5, 63 — refl. sich 
güts gegen eim entbieten Heniſch; als Aster .. sich 
diesem könige zu dienst entbieten liesz Hagedorn 
Fab. 1,43. — eutbinden, losbinden, mhd. enbinden; in 
finnliher Beb.: dä hieng ich .. die naht unz an den 
tac, © si mich enbunde Nib. 600; entbinden, losz- 
binden, enthlöszen, die wund entbinden Heniſch; mit 
halb entbundnem haar Wieland Ob. 11,21; von den 
ketten entbunden Goethe Aufger. 2,3; übertragen in 
mannigjacher Anwendung: empunden von allen ge- 
potten und gesetzen Luther Freih. eines Chriften 1520; 
das yhn gott .. von sunden entbindet Katehism, 1529; 
will keiner die ringende seele entbinden? Schiller 
Räub. 2, 2 (gleich nachher meine scele zu lösen); ihres 
anıtes entbind ich sie Werke 5,132; dasz die preuszische 
regierung . .. von ihrer zusage sich entbinden läszt 
Bismard Neben 6, 47; einen eines eides, von einem 
eide entbinden; die todesfurcht hatte seine zunge zu 
wundersamer geläufigkeit entbunden Immermanu 
Miündh. 3, 167; gebundene wärme wird entbunden, 
u. a. vgl. dazu binden 45 — bejonder8 vom Löſen ber 
Frucht aus Mutterleibe: ein weıb welches nu entbun- 
den .. ist Luther Hauspoft. 2212; von einem sohne, 
einer tochter, zwillingen entbunden werden; hebamnme, 
welche die frau entbindet; bildlich: verwirrungen .. 
davon die zeit entbunden ward in bangen mutterwehen 
Schiller Mach. 2,8. — Entbinding, £. das Losbinden; 
bejonders Löſung der Frucht aus dem Mutterleibe: 
leichte, schwere, glückliche enthindung. 
Eutblättern, von Blättern befreien: entblätterte 
bäume; eine rose gebrochen, ehe der sturın sie ent- 
blättert Leffing Gal. 5,7. — entblöden, Blödigkeit 
abthun, erdreiſten; vxefl.: gewissen, das sich einmal ent- 
blödet, durch des teufels hülf wieder zu seinem .. gelt 
zu gelangen Simpl. 4, 95; wie könntst du sonst mit 
solchen harten reden dein treues weib zu morden dieh 
entblöden? Wieland Ob. 6,95; gewöhnlicher (vgl. 
unter ent-) — blöde fein oder werben, ſich ſcheuen: sich 
nicht entblöden, sich nicht scheuen, das herz haben 
Friſch (von ihm getabelt, er verlangt erblöden bafiir); 
(ich till mich) nicht entblöden zu sagen... Simpl. 2,286; 
welcher sieh nicht entblödete, noch weit rabiater .. sich 
zu gebärden Gaudy Erz. 38; du solltest dich ent- 
blöden .. aus diesem ton zu reden Wieland Spr. 
1,52; als sich Aja will entblöden, den schwergekränk- 
ten anzureden Heyfe 3, 111. — entblößen, bloß maden, 
mhd. enblogen; haupt (4. Moſ. 5, 18), fusz (ef. 47, 2), 
schanı (Hef. 16, 36), sich (unzüchtig, 2. Sam. 6, 20); als 
Theano ainen arm eutblüszte Frölich Stob. 355; das 
haupt entblöszen vor einem, Zeichen der Hochachtung; 
die stin des herrn entblöset die welde Pf. 29, 9; wenn 
wir auf eine entblöszte (maldlofe) höhe kamen Goethe 
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Wanderj. 1,2; unfinnlicher sein herz, seine gedanken 
entblöszen; sich von gelde, allem notwendigen; er ist 
aller mittel entblöszt; in älterer Gpr.; das ieh mich 
selbst meiner herrlichen pferde . . entblöszte (entfedigte) 
Simpl. 1,316. — entötlkhen, blühend werben, Blüte 
entfalten: mich entzücket der wald, mich der entblühte 
baum Hölty 110; übertragen: damit scin schwangrer 
keim entblübe zu edler wissenschaft Voß 4,144; bei 
Klopſtock — verblühen, wegblüben: dem jungen leben 
enthlühend Meff. 4, 676. — eutblümen, der Blumen be 
rauben: wann der herbst das feld entblümt Uhland 161. 

Entbrechen, mhd. enbrechen, in Älterer Spr. intranf. 
davon gehen, entgehen, in ber Rechtsſpr. dem kläger, 
auch sieh von cinem entbrechen, rechtlich frei machen 
Haltaus 315; so wil ieh entbrocheu sein (los und 
ledig) Luther Hauspoft. 15925 vefl.: du hast dich der 
vätterlichen zueht einmal entbrochen Simpl. 4, 332; 
in neuerer Spr. felten und dichteriſch — hervorbrechen: 
Junos brust entbrach der zorn Bürger I. 5,30; und 
in ber Formel sieh nicht entbreehen (können), nicht 
freimachen, enthalten: er kann zuletzt sieh länger nicht 
entbrechen, sich hin und her zu wälzen Wieland 
Waſſerkuſe 427; zuletzt kann sieh der alte nieht ent- 
breehen. herr, spricht er... Ob. 2,18. — eutbrennen, 
1) mhd. enbrennen, in Brand feßen, entziinden; der 
hat... die zeune oder heeken entbrand Luther 5, 55»; 
was hat dich so entbrannt? SE Schlegel Eicktra 3,1; 
jet nicht mehr. 2) = mhd. enbrinnen, in Brand ge— 
raten (bei Logau nod) Prät. entbran, Part.entbrunnen): 
lege auch den topf leer auf die glut, auf das... sein 
erz entbrenne Hef. 24, 11; hoch zu flammen entbrannte 
die mächtige lohe Goethe Adhill. 1; übertragen auf 
innere Glut, Liebe, Wetteifer, Zorn. a.: jr mütterlich 
herz entbrand uber jren son 1. Kön. 3, 26; sein eiver 
entbrand umb das gesetz 1. Macc. 2, 24; (wir) sind 
entbrand in deiner liebe Guf. 20; in ihm die rechte 
quintessenz entbrennt Tied Oct. 353; wer von reiner 
lieb entbrannt, wird vom lieben gott erkannt Goethe 
Div. 4, 9; da entbrennen im feurigen kampf die eifern- 
den kräfte Schiller Spaz. 73. — eutbröckeln, brödelnd 
losgehen: stein an stein entbröckelt dem bord Drofte 
74. — entbürden, von der Bürde befreien, entlaften 
GStieler; entbürden will ich mein gewissen Heyſe 
3,309; refl.: wenn redend ich entbürde mieh der last 
Platen verm. Ged. VI. 

Kutchriftlichen, aus dem Chriftentum bringen: er ent- 
ehristlicht das volk dureh seinc schriften; die entchrist- 
lichte menge. — Entchriſtlichung, f.: die e. des volkes. 

Entdecken, mhd. endeeken, in älterer Spr. aufs 
deden, von einer Dede befreien, eigentlih: ir brüste.. 
stuonden oueh endecket Silo. 972; entblösze den fus, 
entdecke den schenkel ef. 47,2; es ist aber alles blos 
und entdeckt fur seinen augen Hebr. 4,13; bildlich, 
wie in der neueren Spr. ſtets: da deine bosheit noch 
nicht entdeckt war Heſ. 16,575 allerlei fünd, ränk, 
boszheit und list entdecken Simpl. 1,264; ursach zu 
entdecken ®arg. 16; trunkenheit entdeckt die warheit 
Stieler; betrug, unterschlagung, verschwörung ent- 
decken; ich bin entdeckt, ich bin durehschaut Schiller 
M. Stuart 1,45 einem etwas: ihr geheimnis, wird mans 
ihm entdecken? Goethe nat. Tocht. 4,1; refl. zuletzt 
entdeckt des jünglings bangen augen sich eine felsen- 
kluft Wieland Ob. 7,40; so geheim er war, entdeckte 
sieh doch der endzweck seines. . aufentbalts Goethe 
W. Meister 6; in wiffenfchaftlicher Spr., entdecken, un- 
bekanntes land $rifch; seitdem das mikroskop erfunden 
worden, hat man die samenthierehen entdeckt Ade— 
fung. — Eutdeder, m. der entdedt; namentlich ent- 
deeker neuer länder; Columbus, der entdecker Amerikas, 
— Entdeckung, k. das Entbeden: e. eines betrugs, ge- 
—— die e. Amerikas; dazu Entdeckungsfahrt, f. 
tel e, ji 
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Eute, f. der bekannte Waffervogel; alte indogerm. 
Bezeihnung dunkler Abſtammung: altind. äti, lat. anas, 
litt. antis, altnord. önd, alteıgl. ened, ahd. anut, anit; 
inhd. ant, Plur. ente, und ente, Plur. enten, bie erftere 
Form auch noch Älter nhd.: antvogel, ente, ant Heniſch; 
zahme, wilde ente; in Bergleichen: schnattern, watscheln, 
saufen wie eine ente; meine (de8 Trunkenen) zunge 
schelt sich, meine entenschnaderet Garg. 192; — ente 
auch Tiignerifhe Nachricht, befonders in Zeitungen, 
zeitungsente; früher blaue enten: es seint fürwar nit 
blaue enten, es ist der ernst und warheit gar Schade 
Sat. 1,11, wohl auf eine undbelannte Tügnerifhe Auf- 
ichueiberei anfpielend, man fagte in gleichem Siune aud 
blaue gänse (vgl. dazu unter blau). — Zuſammen— 
feßungen: Eutenbeize, £. Entenjagd mit Fallen. — 
Gutenbraten, m. Braten von Enten. — Entendunft, m. 
feines Schrot zum Schießen wilder Enten. — Entenci, u. 
Ei der Ente. — Eutenfang, m. Fang wilder Enten. — 
Entenhagel, m. wie entendunst. — @utenjchnabel, m. 
Schnabel einer Ente; Name Ahnlicher Gegenftände, 
namentlid) ber Schnabelihube, und eines Hafens am 
Fubrmannsfattel zum a der Zügel. 

Entehren, der Ehre berauben, ınld. enteren, einen; 
den namen gottes, seinen stand, den tempel, oberherrn 
Steinbad; erlasz einer entehrenden strafe Thümmel 
3,419; keinen entehrenden verdacht Grillparzer 
9,232; in erweiterter Fügung: hat mein verhüngnis 
gleich dem elend mich geweiht, zum lügner soll es 
nimmer mich entehren Schiller Zerit. v. Troj. 13; — 
eiue frau, jungfrau entehren; stuprare enteren Dief.; 
entehrt — gefallen: bin treulos, Wilhelm, und entehrt 
Lenau 103, — in Älterer Spr. auch enteeren, sehmüeh- 
lich anreden, foedare aliquem appellatione Daaler. 
— enkeignen, in heutiger Nechtsfpr. für das fremde 
expropriieren: güter, grundstüeke; dazu Enteignung, f. 
— enteilen, weg eilen, im dichterifher Spr.: noch ist 
raum, enteil, enteille! Goethe 3, 13; vom felsen stürzt 
die gemse dort, enteilet mit den winden Lenau7; 
in den frühling drängt sich der sommer, um zu ent- 
eilen Geibel 5, 237. — enterben, erblos machen, einen 
ungeratenen sohn; dasz Karl so gut als enterbt ist 
Schiller Räub. 2,1; freier, berauben, namentlich deſſen 
worauf man Anſprnch macht oder bat: daz diu sælde- 
bzere enterbet mich ir hulde GoNteifen 32,24; ihn 
der grafeschaft enterben Luther Br. 5,453; enterbt 
von amt und ehre Feffing Henzil, 1; neuerdings die 
enterbten der gesellschaft, Proletarier. 

Enterich, m. männliche Ente; ahd. antrecho, mhd. 
antreche; die antreichen sint sö unkäusch Megenberg 
169; die heutige Form fhon im 15. Ih.: anelarius 
enthreich, entrich, entrech Dief.; aber bairiſch ift an- 
drach, andere, adere (Schmeller) geblieben; jcherzbaft 
übertragen auf einen guten Schwimmer Hebel 2, 275. 

Entern, Schiff mit Hafen paden und an fich reißen; 
neueres, zuerft von Frifch verzeichnetes Lehnwort aus 
dein niederl. enteren, engl. enter, zurückgehend auf ſpan. 
entrar von Yat. intrare eindringen; ein schiff entern, 
der feind versuchte zu entern Adelung; galeeren... 
die es (unfer Schiff) entern wollten Heinſe Ardingh. 
1,194; woblverziertes prachtschiff .. worauf sie jagd 
machten und sich nicht enthielten sogleich leiden- 
schaftlich zu entern Goethe Wanderj. 2,7. — Eniers 
beil, n. Beil, beim Entern dienend. — Euterbeide, f. 
Brüde beim Enten: die enterbrücke flog und schlug 
ins liolz des Rhlodiers der haken seharfe schneide 
Heyſe 3,50. — Enierhafen, m. Hafen zum Entern. 

Entfaden, blafend, fhürend entfiammen, neueres 
Dichteriwort: bald war mein sinn zu wilder glut ent- 
facht Seibel 2,149. — entfächern, fächerartig aufs 
ſchlagen: die entfächerten flügel (eines Vogels) Keller 
Seldw. 2,191. — eutfahren, mhd. entvarn, enpfarn, 
davon fahren oder ziehen; seine scel entführt Hölty 15; 
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gewendet auf unbedachte Worte u. ähnl.: wie denn einem 
menschen ein schwur centfaren mag 3. Moſ. 5, 4; das 
jm cetliehe wort entfurın Pi. 106,33; dem war kaum 
das wort entfahren Schiller Kran. des Ib. 179. — 
entjallen, ııbd. entvallen, enpfallen, davon, weg, aus 
den Händen oder dem Behälter fallen, von Dingen: 
wo ists entfallen ? (das Eiſen) 2. Kön. 6,6; entfallen 
münzen in ein klingend beeken Uhland 437; mit 
perfönl. Dat.: den mantel .. der jm entfallen war 
2. Kön. 2,13; es wird cwer keinem ein har von dem 
heubt entfallen Ap. Geſch. 27,34; wer nit (nichts) hat, 
dem entfält auch nit Heniſch; dasz schier die zügel 
seiner hand entfallen Heyfe 3, 150; itbertragen: einen 
entfällt der mut (Reh. 6, 16), das herz (1. Sam. 17,32); 
etwas entfällt dem gedächtnisse; es ıst mir entfallen 
Dan. 2,5; anders das ist mir so entfallen, ohne Be— 
finnen gerevet; es ist ihm unversehens ein wort ent- 
tallen Heuiſch; sie ging so weit, sich entfallen zu 
lassen, dasz .. Schiller 7,299; — von Perjonen, 
weichen, abjallen: das jr nicht... verfüret werdet, und 
entfallet aus ewer eigen festung 2. Petr. 3, 17; las uns 
nieht entfallen von des rechten glaubens trost Luther 
‚mitten wir im Leben find‘; Zeichen höchſter Verwunde— 
rung: er glaubt den wolken zu entfallen Wieland 
Sr, 5,103. — entfalten, aus den Falteı legen, aus— 
einander legen: deplicare entphalden, entvalden Dief.; 
hlätter, ein buch, urkunden; entfaltete die fittige eines 
versühnenden engels Freytag Erinn. 200; übertragen, 
mut, seelengrüsze enttalten; die rätsel der ewigkeit zu 
entfalten Schiller Rüub. 4,5; refl.: tausend zweige.. 
entfalten sich zu blüthen Goethe Taſſo 2,2; frage 
nieht wie sich dies räthsel wird entfalten Rückert 
329; seht das holde mädchen hier! sie entfaltet sich 
im spiele Uhland 12; ungewöhnlich, im jchiefem Aus— 
drutd: da Hüons augen sich dem goldnen tag entfalten 
Wieland Ob. 5,25. — entjürben, Farbe wegnehmen: 
der (Winter) hat enpferwet manegen ast Minneſ. 2,27; 
die entfärbten blätter fallen Yenan 137; entfärbende 
kraft des liehtes Goethe 53, 12; refl.: wenn des nordens 
kaltem hauch blatt und blume sieh entfärben S Hiller 
Kl. d. Ceres; befonders vom Berlieren der Gefichtäfarbe 
in Schred, Angjt u. a.: si muoste enpferwen sich Gel. 
Abent. 3,253; weil er sich so im angesichte entferbet 
hatte 2. Macc. 3,16; solt ich mich denn nit drob ent- 
pferben? HSachs Faſtn. Sp. 5,89; ihre wangen 
thäten völlig sich entfärben Uhland 220; sie sinkt 
entfärbt und matt auf einen sessel Schiller Kab. 1,4. 

Entfernen, fern, weg bringen, sieh von einem, einen 
von sich Gtieler; er ward aus der umgebung des 
fürsten entfernt; entferne dich nieht zu weit von diesem 
orte; übertragen: sich vom pfade der tugend, von der 
wahrheit entfernen; jelten zeitlih — auffchieben: die 
milde seiner huld entfernt der greisen tod Hageborn 
1,20. Das Part. entfernt = fern, in ee und 
übertragenem Sinne: entfernte gegenden, zeiten; ent- 
fernte verwante, ähnlichkeiten; weit entfernt das zu 
glauben; er hat nicht die entfernteste veranlassung 
dazu; entfernt von freunden, von sorge und kummer; 
dafür bichterifch mit Dat.: wer auch Cinen mond nur 
entfernt ist seiner gemahlin Ilias 2,292; Adv.: ich 
denke nicht entfernt daran; wollte sie aueh im ent- 
ferntesten sinne weder etwas wagen noch etwas vor- 
nchmen Goethe Wahlverw. 2,15. — Entfernung, f. 
das Entfernen: e. aus der gegend, seine c. vom hofe; 
Fernſein: die entfernung des bösen, absentia mali 
Stieler; Abſtand: die entfernung vom fenster zur 
thür beträgt zwölf fusz; anf grosze entfernungen hören, 
verreisen 1. a. — entſeſſeln, von Feljeln Löten; dichteriſch 
und gern and übertragen, von Leidenſchaften, Wit, 
Elementen n.a.: durch eueh (Kiinjiler) entfesselt, sprang 
der sklave der sorge in der freude schosz Schiller 
Künſtler 151; entfesselt die gebundnen triebe Goethe 
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was wir br., Fort. 6; der krieg, .. (bereit) mit neuer 
wuth sich zu entiesseln Schiller Br. v. Meſſ. 323. — 
eutjetten, von Fett befreien, kalbfleisch Campe; jetzt 
einen, durch Heilverfahren mager machen; dazu Ent— 
jettungshur, f. — entfiedern, der Federn berauben: ent- 
fiedert, nackt Wielaud Muf. 3, 250. 

Eutflummen, tranf., gleichjam die gebundenen Flam— 
men löfen, in Flammen feßen, bichterifch und vielfach 
übertragen: av& day wort alsam ein gluot begonde 
ir herz enplammen KuWürzburg 345,32; in der 
entfammten (brennenden) stadt Schiller Zerſt. v. Troj. 
58; entflſammet durch diesz wort ist ihres eiters glut 
63; Ihre gnade entflammt meine ganze empfindung 
Kab. 1,7; wenn jene thaten zu müh und streben 
damals dich entflammten Goethe Tafjo 2,1; — in: 
trauf. in Flammen fommen: hell entflammt die kerze 
Werke 1,15; seine hegierden entflammten. — entjleifchen, 
des Fleifches beranben: bei entfleischtem gebein Klop= 
ſtock Meſſ. 6, 264. — entfliegen, davon fliegen, fliegend 
entfliehen: ein müzersprinzelin (Sperber) enpfloue uns 
Parz. 430,13; der vogel ist uns enttlogen, aud) biltlich 
— glüdlihe Gelegenheit ift uns entwijcht; wenn er (ber 
©tein) schon der hand, die ihn warf, entflogen ist 
Käſtner verm. Schr. 1,5. — eutflichen, bavon fliehen, 
durch Flucht entgehen, mhd. enpfliehen, entvliehen: daz 
si... der werlde iht enphliehe Hartmann Greg. 431; 
das er sein kleid in jrer hand lies nnd hinaus entflohe 
1. Moſ. 39,13; die gefangenen weren entfloheu Ap. 
Geſch. 16,27, so sie entflohen sind dem unflat der welt 
2. Petr. 2,20; wer dem vater entfleucht, entfleucht drum 
dem henker nicht Stieler; o könnte so das herz dem 
lieht entfliehn Lenanu 133; die rabenbrut entiflicht, 
wo er sich weist Seibel 1,222; freier, von Dingen: es 
wird jm alles aus seinen henden entpfliehen Hiob 27, 22; 
die zeit entflicht indem wir sprechen Schiller Tur. 
4,10. — entfliehen, fließend heraustommten, eigentlich und 
bildlich, mhd. enphliezen: defluere untflieszen Dief.; 
süsze musik, welehe der lipp entflosz Hölty 115; möge 
meinem sehreiberohr liebliches entflieszen Goethe 
Div. 1,19; die konsequenzen .. die ihm (dem Dogma) 
für unser staatsleben entflieszen Bißmard Reden 7,128. 

Entfremden, fremd machen, abwenden, mhd. en- 
pfremden, entvremden; in ftärferer Beb. rauben, fiehlen: 
haben dises land .. mit gewalt und werender hant 
entpfrembdt Aventin 1,668; het ime, dem bischof 
drei kirchen entfrembdt 2,129; dem ward nicht mar 
sein geld, sondern aueh seines weibes geschmuck . . 
entfremdet Simp!. 2,25; nod bei Adelung einem 
etwas entfremden; im milderen Sinne, entziehen: daz si 
der guoten entpfrömden wellent stete minne Minnef. 
Frühl. 51,10; das einer dem andern sein knceht 
— dienstmagd abspannet und entfrömbdet Luther 
ı Catechigm. 1529; beide Bed. jetzt kaum mehr; — ges 
wöhnlich von Perjonen, innerlih abwendig machen: 
sind entfrembdet von dem leben das aus gott ist Eph. 
4,18; von der warheit entfremdet Stieler; von Ade— 
lung für veraltet erflärt, feit dem Anfang diefes Ih. 
wieder ganz gebräuchlich: die diener .. die unser herz 
in bitterm hasz entfremdet Schiller Br. v. Mefi. 459; 
da die weltgeistlichkeit so ganz ihren berufe entfremdet 
war Ranke Päpfte 1,171; meine verleger Ruge und 
Fröbel wurden mir sehnell entfremdet Freytag Erinn. 
212; refl. er entfremdet sich uns; jet auch intranf.: 
er entfremdet seinen eltern, wird fremd. — entführen, 
führend entziehen, wegnehmen, mhd. enphüeren, ent- 
vücren, Dinge: daz leben er mir enphuorte Serv. 3460; 
den süszen raub entführen (Bienen) Spee 94; ich 
aber sah... die froherstaunte seele mir entführt Lenau 

117; es wurde viel holz von dem wasser entführet 
Adelung; einem vieh, geld entführen ebd. ; als milderer 
Ausdrud für ftehlen: dieweil mir. . mein geld eut- 
führt war Simpl. 1,3755 jet in ſtudentiſcher Spr. 
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einem ein buch, eigarren entführen, wegnehmen und 
nicht wiedergeben; — ein Weib von Eltern oder Gatten 
heimlich nehmen; hast meine töchter entfüret 1. Moſ. 
31,26; (bi) entführtest mich räuberisch Schiller 
6,213. — Entjührung, f. das Entführen; namentlich 
eines Wetbes: er malte ihr seine leidenschaft, ... sprach 
sogar von entführung Schiller 3,563. — entſuſeln, 
von Fufelöl befreien, weingeist. 

Entgegen, einer Richtung zugewendet; als Präp. 
und Adv. 1) als Präp., entfpredhend ahd. ingagan, 
ingegin (eigentlich getrennt in gagan, in die Richtung), 
mbd. geſchwächt engegen, feit 15. 3b. aber unter fälſch— 
liher Anlehnung an ent- in heutiger Form; in älterer 
Spr. örtlich — hin zu, nad) (engegen siner bure Iwein 
1057), in neuerer Spr. nur noch jelten und — zuwider: 
er kam, entgegen mieinen wünschen und anweisungen; 
in veraltender Nechtsipr.: in sachen A. entgegen B. 
2) als Adv., entfpredhend ahd. ingagani, ingegini, mhd. 
engegene: entgegen, ubviam, versus Boc. 15. 3h.; ver- 
bunden nit Dat., einem entgegen; dem volk entgegen 
Richt. 20,31; mit Verben der Ruhe: England liegt 
Frankreich entgegen, dem kranken entgegen sitzen 
Adelung, jett veraltet; entgegen stehen: er stand 
mir gerade entgegen; das du mir entgegen stundest 
im wege 4. Moſ. 22,34; in älterer Spr. au = Wider: 
ftand leiſten (Maaler), jet —= verhindernd vorhanden 
fein: dem steht nichts entgegen; was stand denn ent- 
gegen, dasz ihr nicht kamt?; entgegen sein, ebenfalls 
in binderndem Ginne: der wind war ihnen entgegen 
Marc. 6,48; unfinnlih: handschrift, welche .. uns 
entgegen war Col. 2,14; ich will dir nicht eutgegen 
sein; — gewöhnli mit Verben der Bewegung, Die, 
zumal in lebendiger Rede, auch ausgelaffen werben 
tönen (auf! ihm entgegen!; hernach meinem oheinı 
entgegen Leſſing Minna 4,6; dem schnee, dem regen, 
dem wind entgegen Goethe rajtloje Liebe), und wo 
entgegen örtliches und unfinnliheres auf — zu, freund 
Yiche Annäherung oder ſeindlichen Widerſtand bezeichnet; 
Schreibung in den betreffenden Formen vereinigt oder 
getrennt, ohne feſten Brauch. Die bauptfächlichiten 
Berben find; entgegen bauen (kein damm, kein schutz 
sich dir entgegen baut fenan 40); -bringen (dem 
durstigen wasser Jeſ. 21,14); -eilen (den räubern 
Goethe W. Meifter 4,5); -fliehen (2.Mof. 14, 27); 
-führen (einen denı sohne Tob. 11, 10, mir die mutter 
Lenau 21); -gehen (eigentlih, einem Matth. 8, 34. 
25,1; bildlih: dem tode, einer ungewissen zukunft; 
übertragen, ſich freundlic) annähernd beweifen Wieland 
Daniſchm. 24; geh den weibern zart entgegen Goethe 
ungl. Hausgenofj.); -glühen (die meiner lieb ent- 
gegenglühte fenan 24); -harren (der jügerschaar 
®eibel 1,176); -horchen (Wieland Ob.11,17); 
-jauehzen, -jubeln (einem); -kommen (eigentlich 
Luc. 9,37. Joh. 11,30 u. ö.; übertragen, freundliches 
Eingehen auf Wüniche bezeihnend, den forderungen, 
den wünschen der fürsten Ranke Päpfte 1,94. 336; 
er bewies sich sehr entgegenkommend); -laufen 
(eigentlich, einem Matth. 8,28. Mare. 5, 2; uneigent⸗ 
lid: in einem den... rechten des staates entgegen- 
laufenden sinne Ranke Päpſte 1,335); -nehmen 
(dank, widerspruch von einem; vorträge Bismard 
Reben 5, 146), -reiten (einem, 2. Kön. 9,18); -rufen 
(einem etwas); -schauen (dem wetterschlag Geibel 
1,232); -schleudern (einem den bannstrahl, fluch); 
-schweben (Thüimmel 6,316); -sehen (baldiger 
antwort, einem kriege); -senden (sende jnen ent- 
gegen 2.Kön. 9,17; der dich hentiges tags hat mir 
entgegen gesand 1.&am. 25,32); -setzen (einem 
widerstand; sich dem feinde Ranke Päpfte 1,107; das 
gerade . . dem sehiefen entgegengesetzt Kant 5,33); 
-springen (einem); -stellen (etwas einem; sieh dem 
feinde); -strecken (einem die hand, auch Frieden 
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bietend); -stürmen (den feinden); -tragen (einem 
ein gefäsz; übertragen; einem liebe, verehrung, has2); 
-träumen (mein herz dem tod entgegenträumt fenau 
38); -treten (jreundlid: du warst der erste, der im 
neuen leben mir neu und unbekannt entgegen trat 
Goethe Taſſo 2,1; feindlich, hindernd: eines ansprüchen, 
forderungen); -wandeln (einem; dem mondesanfgang 
wand)’ ich gern entgegen ®eibel 1,148; übertragen, 
feinblich: werdet jr . . mir entgegen wandeln 3. Mof. 
26,23); -werfen (einem einen stein; übertragen 
hindernisse); -wirken (einem; der krankheit); -ziehen 
(dem könige 2. Sam. 19,15; wetter zieht uns ent- 
gegen) u.a. 3) entgegen als Conjunction ift erlofchen 
und durch dagegen erſetzt. — enfgeguen, 1) wie mhd. 
engegenen, entgegen fommen, begegnen, beſonders bet 
Goethe: entgegnete sie im garten mir Pandora; und 
mir entgegnet .. der leier klang Ep. Erw. 1, 1; aud) 
entgegen ſtehen: fagade, die... unsern augen mächtig 
entgegnet DuW. 9. 2) entgegen treten duch Worte, 
Widerjprich: diesen (Irrlehrern) zu entgegen Luther 
Borr. zum Briefe an die Gal.; im neuerer Spr. ans 
redend entgegentreten: ‚was wolltest du mit dem dolche, 
sprieh !“ entgegnet ihm finster der wütherich Schiller 
Bürgſch.; jeßt = antworten, erwiedern: das alles will 
ich auf ein ander mal versparen, entgegnete jener 
Hauff Fichtenft. 1,93. — Entgegnung, f. das Ent- 
gegnen; namentlich nad) 2, aud) das Entgeanete: e. auf 
eine anklage; seine entgegnungen fielen matt aus. 
entgehen, aus den Wege gehen, ausweichen, mb. 
engän, mit Dat.: er entgieng jnen aus jren henden 
$ob. 10,39; auch dem unglück (Ser. 11, 11), der strafe 
en 29, 26), der angst (Spr. Cal. 12, 13), dem schwert 
Hef. 6,8), feuer (15,7), dem meer (Ap. Seid). 28,4) 
entgehen; er entgieng seinen feinden dureh die flucht; 
fort! dasz wir den mordhunden entgehen! Goethe 
Götz 5; niemand kann seinem geschiek entgehen; von 
Dingen: wir ist entgangen all mein kraft HSachs 
1,469; beute, vorteil, gewinn entgeht eincm; ist jhm 
bald ein guter bissen entgangen Garg. 79; das ist 
meinen nachforschungen, meiner aufmerksamkeit ent- 
gangen; als ihr die leiter entgangen (gewichen), ist 
sie die stege hinunder gefallen Gimpl. 4, 63; — ohne 
Dat., davon kommen: sit der konine Constantin mit 
dem live (feben) intgät Rother 4706; du sollst nicht 
entgehn, ergib dieh Goethe Kein. F. 12. — enfgeilten, 
des Geiſtes berauben; ſchon einmal mhd. in der Spr. 
der Myſtiker gebildet, neierdings wieder: stehende, ent- 
geistete wasser Campe; diese entgeisteten formen 
Treitſchke 1,70. Dafür gewöhnlich entgeiffern: ent- 
geistert sein extra se rapi, ein entgeisterter leichnam, 
cadaver Stieler; schnell überrascht, entgeistert sie 
des zauberdegens blitz Wieland For. 2,76; stumm 
liegt er da, entgeistert und entherzt Heyſe 3,56. — 
Entgelt, m. n. Handlung des Entgelten® und das wo— 
mit man entgilt, bei Aventin 2,230 u. ö. Löſegeld 
(die richtige Betonung entgelt ift neuerdings der ent- 
gelt vielfach gewichen, das neutrale Geſchlecht auf— 
gekommen, weil man an geld denkt, wie auch Leſſing 
3,47 nicht ohne entgeld ſchreibt); meiſt nur im ber 
Formel mhd. on entgelt Lexer, ohne entgelt, gratis 
Stieler; ohn allen enigelt Odyff. 1,161; doch and: 
dasz der spender heilsamer lehren ein entgelt dafur 
erhalte Freytag Ahnen 2,34. — entgelten, Schaden, 
Nachteil tragen, büßen, ahd. intgeltan, nihd. engelten; 
in älterer Spr. mit Gen.: unser veter haben gesün- 
digt,... und wir müssen jrer missethat entgelten Klagel. 
Ser. 5,7; jre kinder müssen jr entgelten Gir. 23, 34; 
fpäter, wie jest, mit Acc.: du must diesz alles entgelten 
Stieler; muste vieles entgelten, woran er unschuldig 
war Hebel 2,11; müssen meine zuschauer diese ver- 
Jrieszliche wendung entgelten Schiller 3, 350; in ber 
Formel entgelten lassen: sie lassen uns des entgelten 
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2. Chrom. 20,11; fpäter mit doppeltem Aec. ober abhäng. 
Gate: er läszt mich das entgelten; er läszt es ihn ent- 
gelten, dasz er gefehlt hat; laszt es einen armen mann 
nicht entgelten, wenn er... Schiller Räub. 2, 2; 
warum es sie entgelten lassen? Leſſing Nat. 5,8; 
dafür ein Dat.: so lasz er es doch dem gnädigen fräu- 
lein nicht entgelten Minna 2, 6; dasz er den Frank- 
furtern ihre anhänglichkeit ... nicht entgelten liesz 
Goethe DuW.t. 

Entgleiſen, aus dem Gleiſe weichen: ein zug ist 
entgleist; die entgleisung des schnetlzugs. — entgleiten, 
weggleiten, gleitend entfallen oder entweichen, mhd. en- 
gliten: der fusz entgleitet; das messer entglitt sciner 
hand; die blumen dir entgleiten Lenau 121; thür- 
wärts zu schleichen, um in das freie zu entgleiten 
Immermanı Mündh. 2, 165. — entglimmen, zu 
glimmen beginnen: entglommne kohlen Gunther 647, 
nun ist eutglommen des frühlings segen Nüdert 
Liebesfr. 2,75 von Menſchen und innerer Glut: bist du, 
hinzuvpfern irdisches, entglommen? Platen Gaf. 46. 
— entglühen, in Glut geraten: mein herz entglüht 
Klopjtod 1,16; zwietracht, die tobend entglüht 
Schiller Würde d. Frauen; den pilger .. der von durst 
entglühte Seibel 1,102. — entgottern, der Götter 
berauben: die entgötterte natur Schiller Götter 
Griechenl.; ratlos sank die entgötterte stadt Platen 
Epigr.; der Göttlichkeit berauben: den Amor völlig zu 
entgöttern Wieland Ag. 9,5. — entgürten, vom Gurt 
oder Gürtel (der die Kleider zufammenbält) befreien, 
losgürten, nhd. engürten: laszt burtig euch entgürten 
Wieland O6. 3,55; frei am heerweg, trotz verhangter 
strafen, entgürt ich mich und plätschre in octaven 
Dee 3195, 

Enthalten, mhd. enthalten, tranf. und refl. in zwei 
Hanptbebdeutungen; 1) tranj. in Schuß, Unterſchlupf, 
Gefangenfchaft, Herberge halten: daz er den gast... 
enthielt Eree 315; dasz ihr herr sohn eine liebhabern 
heimlich enthielte Simpl. 3, 66; aufrecht, feft halten: 
der herr enthelt die gerechten Pf. 37,17; der freidige 
geist enthalte mich 51,14; in des entbalt uns dein 
wort Ser. 15,16; aufbewahren: nebenkeller .. darinn 
er allerhand wabr enthielte Simpl. 3, 89; refl., ſich 
aufhalten, verweilen: da zoch Abram hin ab in Egypten, 
das er sich daselbs als ein frembaling enthielte }. Moſ. 
12,10; enthielt sich in der wagenburg Aventin 1, 507; 
noch bei Wieland altertümelnd: schlosz .. wo ein 
guter alter ritter sieh enthielt Geron 10525 fich feft- 
halten: (ber Leib der) an einander sich enthält Kol. 2, 19; 
fih behaupten: Maximinus enthielt sich in dem land 
Cilieia in der haunptstat Tarsos Aventin 1,1011; ſich 
erhalten, unterhalten: enthielt sich da von den kreutern 
2. Mace. 5, 27; alles veraltete Bedeutungen; jebt mur 
— faffen, innehaltern: diese schrift enthält viele neuig- 
keiten, die welt entbält alles in sich Steinbach; 
dieser krug enthält wasser, jener wein. 2) fern-, weg-, 
zurüdhalten: der... seinen knecht enthalten hat fur 
dem übel 1. Sam. 25, 39; enthaltet die zungen fur dem 
finchen Weish. Sal. 1,11; konte ich auch die thränen 
nieht enthalten Simpl. 1, 160; enthielte ihne .. vorm 
streich 3,175; refl., in neuerer Spr. einzig geblieben, 
mit Gen. der Perfon oder Sade: daz ein biderbe man 
sich alles des enthalten kan, des er sich enthalten wil 
wein 6580; weins und starkes getränkes 4,Mof. 6,3, 
alles dinges 1. Cor. 9, 25; der liebe, der speise, des 
schlafs, der weiber u. a.; enthielt ich mich . . alles 
neueren Goethe Tagh. 1820; sich der thränen, des 
miticids nicht enthalten können; er kann sich tanzens 
nicht enthalten Wieland Ob. 2,37; mit der Präp. 
von: das sie sich enthalten von dem heiligen 3. Moſ. 
22, 2, von unsauberkeit der abgütter Ay. Geſch. 15,20, 
von weibern 1. Sam.21,4; mit abbäng. Sat: wil ich 
mich .. entbalten, das du nicht ansgerottet werdest 
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ef. 48,9; jet mit Inf. und zu: enthielt er sich nicht 
zu sagen .. Goethe Wahlverw. 1,35 ohne Zuſatz: so 
sie sich aber nicht enthalten, so las sie freien 1. Cor. 
7,9; da kund sieh Joseph nicht lenger enthalten (vor 
Rührung) t. Mof. 45,1; ‚was kann ich thun?‘ frei- 
willig dieh enthalten Wieland Ob. 8, 35. — enthalt: 
fam, jih enthaltend, nad) dem Verbum 2; bei Steinbad 
nod als munbartliche Form, bei Adelung allgemein: 
sehr enthaltsanı sein, ein enthaltsamıer mensch. — Ent— 
haltſamleit, I. abstinentia, continentia, euthaltsamkeit 
vom weine Steinbach. — Enthaltitng, f. das Ent— 
balten; namentlich nad) 2? e. von geistigen getränken; 
enthaltung von etwas, abstinentia Friſch. — tt: 
hanpten, des Hauptes beranben, einen, als Strafe; 
enthenbtet Johannes im gefangnis Matth. 14, 10. — 
enthänten, Hant abziehen, ein tier. 

Entheben, weg, davon heben, mhd. entheben; eine 
Sade: von der schnsucht odemzug ward die hull 
enthoben Rückert Piebesfr. 3, 47; rahm der mileh ent- 
heben; in älterer Spr. auch zoll, abgaben; entheben 
ihre (der Schafe) woll Spee 225; eine Perfon, bes 
freien: übriger last und beschwerung enthoben bleiben 
Haltaus; (einen Bürgen) van allen schaden zu ent- 
heven ebd.; jest gewöhnlich in Bezug auf Amt, Dienft: 
ich enthebe Sıe jeder weitern bemühung nm mich 
Benedir zärtl. Berw. 3,35 genötigt... einen geist- 
lichen schulinspektor zu entheben Bismard Redeu 
6,1375 früher auch refl.: sich einer sache entheben, 
exsolvere se causa Stieler. — entheiligen, der Heiligs 
feit berauben, entweihen: sabbath (2. Mof. 31,14), gottes 
namen (3. Moſ. 18,21), bund (Bi. 55, 21), beiligtum 
(Hef. 24, 21), altar (1. Mace. 4,38) u. a.; seine gegen- 
wart entheiligte die reine stätte Goethe Iphig. 4,25 
das Jahrhundert (fei) entheiligt Treitfchte 2, 430. — 
enthüllen, aus ber Hülle nehmen: (fie) enthüllt’ aus 
dem deckelkorbe die tassen Voß Luife !, 3435 bildlich: 
wenn von dem morgenschleier nun dein liebesblick 
das land enthüllet Thümmel 2,144; ber Hülle ent- 
Heiden: ein denkmal] enthüllen; bildlid einem cin ge- 
heimnis; entbüllte propbezeiungen Goethe DuW. 7; 
refl.: wenn sich die zukunft unsern augen enthüllen 
wird Adelung; er enthüllte sich als bevollmächtigter 
der regierung; erst glaubt ich, dasz der tag sich später 
im palast als auszerhalb enthülle Wieland Idr. 3,85. 
— Enthillung, f. das Enthüllen: e. eines denkmals; 
das was enthüllt wird: er gab verschiedene enthüllungen 
über die geheime geschichte der zeit. — enthülfen, der 
Hülfe Berauben, erbsen, bohnen; bildlich: umıringten.. 
den prächtigen wagen, neugierig welch ein kern sich 
aus so unerhörter schaale enthülsen werde Keller 
Seldw. 2, 7. 

Entjochen, aus dem Joche nehmen: der entjockte 
mensch Schiller Künftler 320, wann scheidend der 
sonnengott .. den lechzenden pflugstier entjochte 
Geibel 5, 220. — entjungjern, der Iungferfchaft be— 
ranben: nachdem er .. die tochter eines reichen ban- 
quiers althier entjungfert Schiller Räub. 1,1. 

Entkeimen, als Keim emporfprießen: hofit, dasz sie 
(die Saat) entkeimen werde Schiller Glode 240; an 
jedem zarten triebe, der ihm (dem Kind) entkeimt 
Wieland Ob. 8,54. — entlleiden, Kleid ausziehen, 
Gegenjaß von bekleiden, mhd. enkleiden, einen, sich; 
entkleidete brust Stieler; wir wolten lieber nicht 
entkleidet .. werden 2. Cor. 5,4; frei: der walt hät 
sich enkleidet gar GvNeifen il, 36; wie sich jetzt 
haid und forst entkleiden Geibel 1,55; unfinnlicer: 
oft hilft mir Taeitus der groszen stolz entkleiden (bloß 
legen) Hagedorn I, 28; des irdischen entkleidet 
Schiller Ideal u. Leb.; von Würde, Amt, Stelle, erft 
in neuerer Spr.: entkleidet sich groszmüthig seines 
fürstlichen daseins Schiller 7,11; aller macht ent- 
kleidet Treitfchle 1, 8. — eutknoſpen, ſich knoſpend 


enthaltſam — entfnoipen. 


763 entlommen — entlaffen. 

entfalten: haar, mit der entknospeten frühlingsblume 
bekränzet Hölty 76. — entlommen, davon-, weg— 
fommen, entfliehen; mitteldeutfches, durch Luther be= 
kannt geworbenes Wort (in dem Basler N. Teſt. 1523 
wird entkamen durch entrunnen, entliefen erklärt): wer 
von der nöte dö entquam livf. Reimchr. 7339; da der 
keiser Julius... seinen feinden entkam Luther Sadarja 
1528; er ist entkommen Gtieler; entkam ich glück- 
lich durch das thor Körner Zriny 1,10; wer starb, 
entkam aussünd und gram Voß 4,288. — eutlorken, 
von Kork befreien, ein gefüsz; schäumender wein aus 
entkorkter flasche Freytag Erinn. 222. — entlrüften, 
ber Kraft berauben, ſchwächen, den leib, die seele; er 
ist ganz entkräftet Gtieler; (dev) schmachtend und 
entkräftet ... einst vor meiner thür zusammenbrach 
Lenau 55; von Dingen: entkräfteter boden Leſſing 
Kath. 3,1; rechte entkräften; der general konnte sein 
testament nicht mehr entkräften CF Meyer Nov. 1,213. 
— Entkräftung, f. das Entlräften und Zuftand eines 
Entfräfteten: e. eines testaments; an e. sterben. — ent⸗ 
kriechen, Triehend herauskommen; todtengeripp, dem muf- 
iigen grab entkrochen Wieland Amab. 7,30; dem nest 


. . entkriechend Seibel 5, 66. — entkutten, der Kutte, 


des Ordenskleides beranben: den entkutteten mönch 
CFMeyer Nov. 2,4; darf er sich nicht entkutten 36. 

Eutladen, abladen, ausladen, Gegenfat von beladen, 
nhd. entladen (fiir die richtige ftarke Form entlädst, ent- 
lädt gewöhnlich entladest, entladet, fir dag Prät. entlud 
jeltener, aber ſchon mbb., entladete), wagen, schiffe; 
ein gewehr; als Kommandowort der Goldaten: ent- 
laden! Er. Regl. 21; sich entladen, von einem Gewitter; 
erwartend, dasz die sehwtle sich entlade Heyſe 3, 296; 
bildlich einen entladen in Bezug anf Laſtendes, Drüden- 
des: daz ich .. 
mann 1.Büdjl. 128; so seit jr aller ansprüch entladen 
Sarg. 178; von allem wissensqualm entladen Goethe 
Fanſt I; entladen von schuld, verdacht; nicht cher von 
bier zu gehen, als bis man mich völlig entladen habe 
Seffing Minna 4,6; was focht dich an? entlade deine 
seele Heyſe 3,38; refl. sich einer last, eines kummers 
entladen; ich sol mieh wol von disem schaden wvil 
balde entladen Minneſ. 2, 3645 sich der verhaszten 
feindin zu entladen Schiller M. Stuart 1,7; unges 
wöhnlich: entladet sich von schleier, rock und mieder 
(zieht fih ans) Wieland Aur. u. Cef. 592. — entläng, 
langs, der Länge nad; im 18.55. aus dem Nieder— 
deutſchen aufgenommen; mnud. entlang, entlanges neben 
dem einfachen langes, unjerm längs; ent- ift bier ſchwer⸗ 
lich die Vorſilbe, ſondern frühe Verderbnis der Präp. in 
durch en hindurch, wie in entgegen (ſ. d.). Zuerſt bei 
Friſch als endlang, nachher bald eingebürgert; zumeiſt 
mit Nee, in räumlichen Sinne: rausche, flusz, das 
thal entlang Goethe an d. Mond; den wald entlang 
Geibel 2,44; entlang die hohen küsten 194; zeitlich: 
du schlugst dich unverwüstlich noch greise jahr ent- 
lang Uhland 357; mit Gen.: entlang des waldgebirges 
Schiller Br. v. Meſſ. 6965 tadelhaft mit Dat., in der 
Spr. des gewöhnlichen Lebens; dem bache entlang. 
Aud in der einem Superlativ nadhgebildeten Form ent- 
längst: den strom entlängst Immermann Münchh. 
3,209; nit Dat.: entlängst der hecke 151. — tilt: 
larven, der Larve berauben, einen; übertragen heuchler, 
betrüger, betrug; der das geschätzte nichts der citlen 
ehre so männlich entlarvte Schiller 4,445 wo ein 
teufel entlarvt werden soll Kab. 5, 2; entlarvung dieser 
bösewichter Iffland Bewußtf. 5,15. — entlafjen, jort- 
laſſen, mhd. entläzen, entlän; in älterer Spr. von Dingen, 
fahren laffen, oder machen: entläzt den gürtel umb den 
bouch Roffauer Tiſchzucht 16; auflöfen: wenn man den 
(Stein) entlest tu wazzer Megenberg 443; in neuerer 
Spr. von Perſonen, aus Dienft oder Stellung verab— 
ſchieden: einen seiner dienste, von der verwaltung ent- 


miner swzre wurde entladen Hart- 
Ap. Geſch. 21,15; entledigte sich mit dreiszig reichs- 
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lassen Steinbach; er ist aus der stelle entlassen wor- 
den; er entläszt heute seine diener; auch: die schüler 
zur universität entlassen; der vater entliesz den sohn 
in die fremde; entbinden: einen seines verspreehens, 
eides entlassen. — Entlaffung, f£.: ich fodre meine ent- 
lassung vom herzog Schiller Kab. 3, 2. — entlaſten, 
von Laſt befreien, Gegenſatz zu belasten (f. d.), mhd. 
entlesten: alleviare untlasten Dief.; schiffe, wagen, 
gebälk; einen, sich der geschäfte, sorgen, von ge- 
schäften, sorgen entlasten; entlastet mich dieser tödt- 
lichen wollust, dasz ich nicht unter der bürde vergehe 
Schiller Räub.5,2. — Entlajtung, f. das Entlaften: 
e. eines wagens, schiffes; e. von geschäften. — entlauben, 
bes Laubes berauben:; entlaubet ist der walde Uhland 
Boltsl. 130; du hattest den lenz und du hast ihn ent- 
laubt Seibel 1,80; bildlich: da steh ich, ein ent- 
laubter stamm Schiller Wallenft. Tod 3,13. — ent⸗ 
laufen, laufend entfliehen, mhd. entloufen; einem, aus 
dem dienste, aus der schule; das zwen knechte dem 
Simei entliefen 1. Kön. 2,39; solt uuserm herrn gott 
nicht entlaufen 2. Mace.7, 31; entlief er auf die mauren 
14,43; dem arm der justiz zu entlaufen Schiller 
Räub. 1,1; ſprichwörtlich: dem regen entlaufen und ins 
wasser fallen Luther 1, 26Sb. 

Kutledigen, ledig, frei machen; in ber älteren Rechts— 
ſprache, von Banden, Pflichten, Unterfuhung, Beſchwer— 
den Haltaus 330; allgemein, mit Ace. der Perſon 
und Gen. bes Entledigten, oder den Präp. aus oder von: 
ich bin entledigt von meinem smerzen Yajtn. Sp. 65, 6; 
da ich jre schulder von der last entledigt hatte ‘Bf. 51,7; 
mein gewissen der schwären bürde eines .. schwures 
zu entledigen Zejen Roſ. 18; der haft entledigt Lent— 
bold Ged. 267; refl., in älterer Spr. ohne Zuſatz = ſich 
befreien aus Haft und Pflicht: entledigten wir uns 


Entlaſſung — entleihen. 


thalern Simpl. 1,201; fonft mit beftimmenden Zufäßen: 
wurde ich raths, mich selbst aus ihrer hand zu ent- 
ledigen perl. Baumg. 7, S; entledge dich von jenen 
ketten allen Platen Gonette 15 sich eines auftrags, 
seiner sorgen entledigen. — entleeren, leer maden; 
bei Luther = entäußern (sich seiner gotheit 1, 92b); 
noch im 18.35. ungewöhnlid (Adelung), erit in neuer 
Spr. verbreitet: eine grube entleeren; fasz, gefäsz seines 
inhalts; auch sich, werhüllend — Notdurft verrichten. — 
entlegen, 1) (mit hoben e ber Stammſilbe) weraltetes 
Berbum, = auseinander legen, 3.8. ein wild Spee 
2165 refl. fi) jern halten, enthalten: unmöglich kann 
ich mich entlegen .. zu erwegen Brodes 5, 264. 
2) (mit tiefen e der Stammſilbe) Part. des ausgeftor- 
benen Verbumg entliegen, mbb. entligen, ab=, fern= 
Viegen: entlegener ort Steinbad; der ort ist zehn 
meilen von hier entlegen Adelung; in entlegenen 
stadtvierteln Bismard Reden 6, 38. — entlchnen, als 
Darlehen entnehmen, entleihen, nıhd. entlöhenen, gekürzt 
entlöhen: geld Neb. 5,4, ein eisen 2. Kön. 6,5; etwas 
geld zu entlehnen Keller Sinnged. 84; ohne Obj.: 
der gottlosz entlchnet und zalet nieht Pſ. 37, 21 Bar.; 
vil besser leihen dann entlehenen Herold Ee 1475; 
freier: worte eines andern schriftstellers entlehnen; 
dazır: mit kümmerlichen entlehnungen (wiederholten 
Borgen) seinen sold zu ergänzen Keller Sinnged. 84. 
— cutleiben, mhd. entliben, des Lebens berauben, töten, 
einen, sich; (welcher) denjenigen, der jhn also be- 
nöhtiget, in solcher nohtwehr entleibt Carolina 1395 — 
des Leibes berauben: eine heilige entleibte scele Simpl. 
2,60. — euntleiden, Leid hervorrufen; intranf. läſtig 
werben: dem rechtsgelehrten entleidet seine rechts- 
wissenschaft Schiller 9, 82; ist ihm jeder ort doch 
hald entleidet Yenau 2973 tranf. läftig machen: den 
wunsch dir zu entleulen Schiller Semele 353. — ent: 
leihen, borgend entnehmen, mhd. entlihen (bier aud) 
im Sinne borgend geben); etwas von cinem entleihen 
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Adelung; geld, bücher. — cufloden, bherausloden, 
ab/oden, einem ein bekenntnis; den saiten süsze löne; 
küssc gab und küsse dir entlockte Schiller Iphig. 5,3; 
nicht ein wörtchen ist ihr zu entlocken Heyfe 3, 226. 
— entlodern, verftärktes entbrennen: dem heerd ent- 
lodre knatternd die famme Mattbifjon 94; über- 
tragen: die entloderten adern Hölty 86; in seinem 
blick entlodert tödtlich klar das feuer &eibel 2,277; 
dacht ich es duch, ihr würdet ganz entlodern in leiden- 
schaft Wildenbruch Harold 1,5. 

Kutmannen, der Mannſchaft beranben, bei Jero— 
iin 23375 intmannet von veiterlofen Pferden, jetzt 
namentlich ein schiff entmannen; — der Manuheit be= 
rauben, körperlich und feelifch: ich entmanne, ewiro, 
eunuchum facio Steinbach; mit dem leeren schrecken 
wirst du meinen muth nicht entmannen S diller Räub. 
5,1; wie einst sich selber entmannten beranschte kory- 
banten Lenau 138. — entmaſten, bes Maftes berauben, 
ein schiff. — entmenſchen, der Menfchlichteit berauben: 
wie unser pöbel Kanaans volk entmenscht Klopftod 
2, 46; ein entmenschter mensch homo omni humani- 
late privatus Stieler; desz freut sieh das entmenschte 
paar Schiller Eifenh.; aus einem ganz entmenschten 
gemüthe Freytag Golf 1, 159; — früber auch ber 
Menſchen berauben, entvölfern: (fo wäre) entmenschet 
der erdkreisz Wedherlin 330. — enmündigen, der 
Mündigkeit berauben: ein volljähriger erhält einen vor- 
mund, wenn er entmündigt ist birgerl. Gefetb. 1726; 
dazu entmtündigung 1726; centmündigungsverfahren 
Zaylor Antin, 223, — entmutigen, mutlos machen 
Gtieler; er konnte ihn durch seine bedenken nicht 
enimntigen. 

Entnahme, f. das Entnehmen, von geld, waren u. a. 


entloden — entquellen. 





— entnehmen, mhd. entnemen, wegnehmen, nehmend 


entziehen, eine Sache: solche sorge wol ein weib dem 
pfarher entnemen kan Luther Verm. an die Geiſtl. 
1530; dasz mir ... cin schwerer unerträglicher last 
entnommen war Simpl. 3,22; soll mir nicht mehr 
grauen für allem, was mir will entnehmen meinen 
mut P&erbard 75; in neuerer Spr. = an ſich nehmen, 
bolen von einem, laufend, borgend, taujchend ı. ä.: 
waren beim kaufmanne, geld als vorschusz; übertragen: 
eine stelle aus einem schriftsteller; geiftig gewendet: 
gespräch, woraus zu entnehmen war, was er vorhatte; 
als ich mir das entnommen Uhland 106; — mit Ace. 
ber Perſon, durch Wegnehmen befreien, entrüiden: der 
gefahr, der strafe, dem unglück, der dienstbarkeit, 


einen der schulden entnehmen GStieler; so wird der 


tag auch kommen, da diesem frost entnommen mein 
herz in wonnen blühen mag Geibel 2,11. — eut— 


nerven, der Nervenkraft berauben: dein zittern entnervet 


den starken Schiller Näub. 4,12; dich cntnervt 
die gliederlösende sencetus CFMeyer Nov. 1,186; 
des weibisch verwöhnten .. und entnervten mannes 
Treitſchte 2, 463. — entnüchtern, 1) von Nüchternheit 
frei machen (duch Eſſen, Trinten), sich Stieler. 
2) nüchtern maden, = ernücdtern: bin ich entnüchtert 
nicht Zeſen Rof. S. 

Entpflücken, pflücdend entnehmen: die süsze frucht 
den zweigen zu entpflücken Lenau 374. — entpuppen, 
aus der Puppenhülle ſchälen: nachtschmetterling, der 
sich unter der erde entpuppet JPaul Vorfeh. d. Aefth. 
3,161; bildlich: er entpuppte sich schlieszlich als 
heuchler. — entpurparn, des Purpurs berauben: ent- 
purpurt liegt sie da (bie Rofe) Hölty 47. — entquelfen, 
1) aufhören zu quellen: der brunn ist entquollen, fontis 
venae sunt intercisae Stieler; jett nicht mehr ge= 
tannt. 2) quellend entfließen, eigentlih und bildlich: 
wasser entquillt dem felsen; thränen entquollen dem 
blick Goethe Efeg. 1,6; verse, die uns bei jeder 
gelegenheit entquollen DuW. 11; lieder die dieser 
föte einst so froh entquollen Lenau 53; fall: 
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dasz ein sein in ihr entquille (ftatt entquelle) Tied 
Dct. 302. 

Entraffen, raffend wegnehmen, mhd. entraffen: er 
schlägt zurück aufs bett, von tod entrafft Seibel 
2, 73; dem druck entrafit 261; refl.: wenn sie der fessel 
sich entratit Schiller Glode 162. — entraten, 1) ab— 
raten: disswadere entraten Dief.; fpäter ausgeftorbei. 
2) entbehren, nachweislich feit 16.35. an Stelle des 
älter rät hän eines dinges (vgl. rat), mit Gen. ber 
Berfon oder Sache: meineten, sie könnten eines pfarr- 
herrn wol entrathen Luther Tiſchr. 1,21; ich musz 
seiner hülfe entrahten Stieler; ihrer dienste kann 
ich entrathen Schiller M. Stuart 1,2; weil die hof- 
burg der Rothschildschen gelder nicht entratlien konnte 
Treitfchle 2,421; neuer mit Acc.: die vorsicht kann 
den überflüszgen geist entrathen Schiller 4,25. — 
enträtfeln, Nätjel oder Rätſelhaftes erklären: zeichen, 
dunkle worte, eines verhalten; wer konnte die schrift 
enträthseln Heyſe 4,34; refl.: o jetzt enträthselt sich 
mir alles Schiller Karl. 4,19. — entrauſchen, vauichend 
davon-, wegziehen: ein strom entrauscht umwölktem 
felsensale Goethe Sonette 15 der bach entrauscht 
Geibel 1,48; den saiten entrauscht' .. ein verführe- 
risch muntrer walzer 5, 102. — entreißen, reißend 
wegnehmen, einem etwas; was sie gewann, wer will 
es ihr entreiszen? Goethe nat. Tocht. 4,4; und ent- 
reiszt die keule dem nächsten gleich S Hiller Bürgſch.; 
läszt er geschiekt den namıen sich entreiszen Zerft. v. 
Troj. 22; — einen, sich, gewaltjanm entziehen: dieses 
thieres sehnelligkeit entrisz mich Banniers verfolgenden 
dragonern Schiller Wallenft. Tod 2,3; musz ich. . 
dich deinem holden morgentraum entreiszen Goethe 
nat. Tot. 2,2; sich den armen der liebe entreiszen; 
entreisz dich dem wahn Schiller Worte des Wahns; 
älter mit Gen.: sich eines handels, der banden ent- 
reiszen Stieler; — intranf., jebt erlofchen: der bär 
entreiszt, die geduld ist ihm entrissen Adelung; ein 
tanzbär war der kett entrissco Leſſing 1,102. — 
eutrichten, mhd. entrihten, 1) aus der Nichte bringen, 
irre ntachen: entrichten mir den man nit! er ist uf 
gutem wege Schade Sat. 3,45; fpäter nicht mehr. 
2) in die Richte bringen: alle sachen scheiden und 
entrichten Luther v. welt. Oberfeit 1523; fpäter nur 
in Bezug auf zu Zahlendes: abgaben, gebühren, steuern, 
zoll, fullige summen entriehten; die schuld entrichten 
Stieler. — eutriegeln, aufriegeln Stieler als Dichter- 
wort: das reich der geister, dessen pforten du ent- 
riegelst Geibel 3, 80. — eufringen, gewaltiam ent= 


entraffen — entrolfen. 


‚reißen, einem die waffe, ein geheimnis; blachfeld, 





welches der fleisz mühsam brausenden wogen entrang 
Voß 3,121; ihn den mächten zu entringen Müllner 
Schuld 4,2; refl. sieh den sorgen, drückenden verhält- 
nissen entringen; entrang ein ach sich unbewuszt 
Syrithas überraschter brust Heyfe 3,100. — eitrinnen, 
1) fortrinnen, weglaufen, mhd. ent-rinnen, en-rinnen, 
vom Wafler ır. ähnl.: dem felsen entrinnt der quell; 
thränen entrannen seinen augen. 2) entfliehen, ur— 
fprünglid völlig anderes Wort, dem ahd. in-trinnan, 
mbd. ent-trinnen, en-trinnen (vgl, dazu unter trennen) 
entiprechend: daz im niemen entran Jwein 1093; David 
aber floh und entrann 1.Samı. 19,10; die jr dem 
schwert entrunnen seid ‘er. 51,50; (ich) entran aus 
seinen henden 2. Eor. 11,33; mit dem leben entrinnen 
Simpl. 1,393; in einen sichern port entrunnen 2,147; 
wie er mit ihr aus Babylon entronnen Wieland Ob. 
8,36; hier ist kein raum zum entrinnen mehr Schiller 
Raub. 2,3; übertragen auf Gegenſtändliches: der laut 
entrann Gentele 761; stunde nm stunde cntrinnet 
Bürgſch.; entränn er (der Pfeil) jetzo kraftlos meinen 
händen Tell 4,3. — cutrollen, intranf. wegrollen, vollend 
entfallen: wann... mir thränen oft entrollten Cronegt 
2,9; schlug .. dasz hand und schild entrollten Uhland 
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342; tranj. rollend entfalten, fahnen, bilder; entrollst 
du gar ein würdig pergamen Goethe Fauft I; refl. 
der vorhang entrollte sich; entrollt euch seinen blicken, 
stadt und feld! Rückert Liebesfr. 2,24. — entriden, 
plötlich, gewaltfam entziehen, einem etwas: den kezzil 
in intruktin Serofhin 12513; mit perfönl. Aec., der 
tod hat ihn entrücket Gtieler; jr kind ward entrückt 
zu gott Offenb. 12,5; zum hlutstuhl bin ich schon 
entrückt Goethe Fauſt I; nun ist sie auf ewig mir 
entrückt nat. Tocht. 3,4; der pfad .. wird, wie durch 
zauberei, aus scinem aug entrückt Wieland Ob. 8,3; 
der welt entrückt Heyfe 3,118; refl.: wenn du. . dich 
der erde tand entrückest Blaten Gaf. 59; im 16, Ih. 
auch intranf. einem entrücken, davon laufen, fpäter 
untergegangen. — entrüſten, wıhd. entrüsten, eigentlich) 
der Rüſtung berauben, danach entkleiden, auch bildlich) 
(sij uwere goade zu entrusten Dief.-Wülder 439), 
endlich außer Faflung bringen, erzürnen: (fie) entrüsteten 
jn Bi. 78,40; sie erbitterten und enutrüsteten seinen 
heiligen geist Jeſ. 63, 10; pflicht .. deren nichterfüllung 
sie entrüstet und empört Ranke Päpfte 1,355; mich 
entrüstet, es zu sagen Schiller Sungfr. 1,55 refl.: 
wenn er die wahrheit erfährt, er wird sich grimmig 
entrüsten Goethe Kein. F. 6; im Part.: ward er zoruig 
und seer entrüstet Neh. 4,1; mit recht entrüstet von 
so schwarzer lüge Schiller Phädr. 4, 2; entrüstet.. 
ch dem gewaltsam neuen regiment Tell 2,2. — Ent: 
rüftung, f. Zuftand eines Entrüfteten: eure entrüstung 
.. möchte euch zu harte worte in die fcder werfen 
Schiller Räub. 1,1; sein bedürfnis nach sittlicher 
entrüstung mir gegenüber Bismard Reden 7, 146. 
Entſagen, mhd. entsagen, in Älterer Spr. abfagen, 
Friede Fünbigen: (baß) sie uns verdamnen, entsagen, 
krieg und mord drewen Luther 5, 307b; refl. ſich los— 
jagen, einem oder eines, von einem oder etwas: diu 


entrüden — entſcheiden. 


sich mir wil entsagen Minuef. Frühl. 83, 12; noch bei, 


geffing: entsagen Sie sich im guten aller ansprüche 
glückl. Erbin 1, 2, der jonft auch einfaches entsagen mit 
Gen. braucht: so wollen Sie seiner entsagen? Minna 
3,12; — in neuerer Spr. allein ſtehend oder mit Dat. 


Berzicht leiften: dasz wir entsagen sollen Goethe DuW. 


16; sie lernt ein friedliches entsagen Uhland 15; das 
glück schien . . seiner natürlichen unbeständigkeit ent- 
sagt zu haben Wieland gold. Sp.2,9. — Entſagung, £. 
Berzihtleiftung, auf etwas; dafür mit Gen.: von jener 
erstaunenswürdigen entsagung der krone Schiller 4,93. 
— Entſatz, m. Entjeßung, Befreiung von Belagerung, 
und das dazu Dienende; einem einen entsatz zuschicken, 
einem zum entsatze kommen Gteinbad), heim ent- 
satze von Wien Treitſchke 3,496; in älterer Spr. 
auch — Entſetzen, entsatz und grauen Logau. 
Entſchädigen, ſchadlos halten, einen Adelung; 
(er) entschädiget unglückliches verdienst Ramler 
2,27; für das, was er verloren, o entschädigt ihn dafür 
&eibel1,216; sich für etwas entschädigen. — Ent: 
ſchüdigung, f. das Entſchädigen und das dazu Gehörige: 
e. der verluste, für verlust; iu hoffnung einer solchen 
eutschädiguug, ewig mit dir zu sein Goethe W. Dieifter 
1,16; e. zahlen; als man ihm eine billige entschädigung 
in die rechnung setzte Keller Seldw. 2,94. — Ent: 
ſcheid, m. Entſcheidung: dorumb entscheit geben Tucher 
306; steht auf zu männlichem entscheid Uhland 98. 
— entſcheiden, aus einander fheiden, jondern, mhd. ent- 
scheiden; in alter Spr. ſinnlich; die gans mit schranken 
entscheiden Gebiz 111, dann libertragen: als nun zwen 
bauren irrung hatten, darausz er sie entscheiden solte 
Zinkgref 1, 354; = von anderem jcheidend beftimmen: 
entscheiden und erlceüteren, stalwere, eincs yetlichen 
diuges art entscheiden, definire Maaler; wie in 
neuerer Spr. gewöhnlich, auf Streitiges bezogen: liesz 
auch vil sach des reichs zu Nurenberg entschaiden 
durch sein amptleut D, Städtechr. 3,71; unsern streit 
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zu entscheiden Goethe W. Meifter 2,4; in einer sache, 
über ein begehren, einen fall entscheiden; das wird 
gerichtlich, durch schiedsspruch entschieden; refl. sich 
in einer sache, über eine sache entscheiden; von Dingen: 
dieser umstand entscheidet, gibt den Ausſchlag; refl., 
jo oder fo fallen: es wird sich noch ch wir uns trennen 
ertscheiden Schiller Br. v. Meſſ. 326; seit das schick- 
sal meines Carlos sich entschieden Karl. 3,15; in ben 
Partizipien: eine entscheidende stimme hahen; keinen 
entscheidenden schritt zu thun Goethe Wahlverw. 


Entſcheidung — entfchliegen. 





2,16; einer ist entschieden, feſt in Anficht oder Ab 
fiht; etwas ist entschieden, ausgemacht, ſteht feit; ad— 
jectivifh und adverbial im neuer Spr. — feit, aus— 
gemacht: entschiedener wille, das ist meine entschiedene 


| meinung; die entschiedenste bosheit Dya Na Sore 1,139; 


wenn es... entschieden und offen gegen Preuszen partei 
nimmt Preußen i. B. 1, 55; das ist entschieden nicht 
wahr; frage wird. . auf das entschiedenste mit ja be- 
antwortet Goethe 54,34. — Entſcheidung, f. Hand» 
lung des Entfcheidens, Befcheibgabe: solche entschei- 
dungen und weisungen Weißt. 6,523 (v. 1461); er bot 
ihr seine hand an, und bat sie um baldige entscheidung 
Goethe W. Meifter 8,1; e. durch waffengewalt, durch 
den riehter. — Entſchiedenheit, f. Zuftand eines Ent- 
ſchiedenen, Feſtigkeit: als wenn der mensch . . keine 
entschiedenheit in sich fühlte Goethe DuW. 19; (eines) 
grades von entschiedenheit Preußen i. B. 1,35. 
Entſchlafen, zu Schlafen beginnen, einfchlafer, mhd. 
entsläfen: ich was vil saufte entsläfen Minnef. Frühl. 
39; da sie schiffeten, entschlief er Luc. 8, 23; von mude 
und trauren entschlief die arme frau B. d. Liebe 43; 
Bild der gewählten Spr. für fterben: in gode er selec- 
liche entslief Elif, 4692; (Brüder) der noch viel leben, 
etliche aber sind entschlafen 1. Cor. 15,6; selig alle, 
die im herrn entschliefen Hölty 63; bildlich von 
Regungen, Tönen, = ruhen, vergangen fein: ent- 
schlafen sind nun wilde triebe Goethe Fauſt I; wo 
längst der kindheit freudenkläng entschlieten Tenau 
113. — entidhlagen, mhd. entslahen, tranf., ſchlagend 
entloden, teuer dem steine; ein fheür entschlahen 
Maaler; gewaltfam losmachen, etwas einem: daz erm 
den ban entschlüg D. Stäbdtechr. 8,37; auch nicht einen 
augenblick kann ich mirs entschlagen Rüdert Fiebesir. 
5,40; in alter Rechtsſpr. einen, befreien von Schul, 
Klage, ein gut, von Beihlagnahme Haltaus; am 





| gewöhnlichften, wie jet, refl. mit Gen. — ſich los⸗ 


machen, befreien von einem oder etwas: sich der Jungen 
witwen (1. Tim. 5,11), des ungeistlichen losen ge- 
schwätzes (2. Tim. 2,16) entschlagen; dasz ich nicht 
mich seiner auch entschlage Wieland Klelia 3, 195; 
können Sie sich dieser gedanken nicht entschlagen ? 
Benedir zärtl. Verw. 1,9; (eine Natur) die der lächer- 
lichen einbildung inniger gefühle . . sich längst ent- 
schlagen habe Heyfe Par. 3, 141; im Part. der sorgen 
entschlagen Schiller Iphig. 4,3. — entſchleichen, 
jhleihend davon gehen, mıhb. entslichen: er ist uns 
entschlichen Gtieler; kaum entschlich Pervonten 
dieses wort Wieland Perv. 1,206. — entidjleiern, 
von Schleier befreien Stieler: ist die braut auch 
schon entschleiert Lenau 299. — eutſchließen, mhd. 
entsliezen, auffchließen, im eigentl. Sinne: diu bure 
was entslozzen, vil wite üf getän Nib. 359; bildlich: 
bereits entschlosz mein mund sich unvergnügter klage 
Uz 1,98; übertragen entschlieszen — beſchließen, im 
16. Ih. aufgelommen, von Alberus getabelt, aber fid) 
ausbreitend: das derselbe (Handel) von der kirchen 
erkand und entschlossen ... werde Luther 1, 122*; 
indem ich . . nichts entschlieszen koute Simpl. 1,444; 
sich entsehlieszen, fich entfcheiden, früher mit Gen.: 
das sich die papistischen fürsten ... keiner antwort 
können entschlieszen Luther 5, 36°; jett allein, mit 
Präp. oder GSatsgliebern; wer sich entschlieszen kann, 
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hesicgt den schmerz Goethe Taſſo 3, 2; sieh zu etwas, 
für das bleiben entschlieszen; er entschlosz sieh zu 
gehen; wir müssen uns entsehlieszen, was wir tubn 
wollen Gtieler; im Part. entschlossen sein: ent- 
sehlossen bin ieh nieht Goethe Taſſo 3,2; ein ent- 
selllossener mann, feft auf einer Abficht bebarrend; 
entschlossene thätigkeit Goethe Wanbderj. 2,12. — 
Eutihliehung, f. Handlung des Entichließens, deeretum, 
animus, fiducia Stieler; mit günzlicher entschlieszung, 
willig zu sterben Simpl. 4, 173; in einem mittelstande 
zwischen entsehlieszung und ungewiszheit Wieland 
Ag. 11,25 eine e. fassen. — Entſchloſſenheit, ſ. Zuftand 
eines Entichloffenen: die rasche entschlossenheit des 
jünglings Schiller 8,350. — entſchlummiern, ein= 
ſchlaſen, mhd. entslummen, auch bei Yutber mod er 
entsehlunmet licht. 4, 21; spät entschlummert unter 
seherzen De Gott u. Baj.; im entsehlummern 
Lenau 307; übertragen: sanft entseblummert natnr 
62; weckte... alle empfindnngen seiner entsehlum- 
merten leidensehaft wieder anf Wieland Ag. 9,1; — 
ſterben: kein greis entsehlummre Klopſtock 1,154. — 


eutſchlüpſen, ſchlüpfend ſich entziehen, ihd. entslupfen: | 


wie ein aal aus nasser hand entschlüpft Wieland 
Klelia 5,243; nun entsehlüpft dir dein geleite, nnd 
du stehst alfein Lenan 1245 bildlich: gelegenheit nicht 
entsehlüpfen lassen; von Menfchen, die ſich einem Vor— 
haben entziehen wollen: entsehlupfen darf er nimmer- 
mehr Schiller Semele 375; Sie entschlüpfen mir nicht 
Freytag Soum. 1,1; ohne Umlaut: der sich, ohne 
zu entschinpfen, gern liesz rupfen Rückert Liebesfr. 
3,20. — Entſchluß, f. Handlung des Entſchließens, und 
wozu man jich entſchließt, deeretum Stieler: es gilt 
einen rasehen entsehlusz S hiller Räub. Tranerfp. 4,9; 
mittel den major zum entsehlusz zu bringen Kab. 3, 2; 


mit dem eisernen entschlusz Gau dy Erz. 40; entsehlüsse | 


fassen; falfhe Betonung: naeh solchem entsehlusz 
Platen Abbafj. 1,66. — eutſchuhen, ver Schuhe bes 
rauben: die novize entschnhte .. ihre edel gehildeten 
fusze CH Meyer Nov. 1,261. — entſchuldbar, zu ent= 
ſchuldigen: eigentlieh war K. entsehnldhar Bismard 
Reben 7, 205. — entihuldigen, eine Schuld abipreden, 
mhd. entsehnldigen (neben entsehulden, welches letztere 


noch im Altern Nhd. dauert), Alter nhd. auch ent- | 
auf und entschuldigt 


schüldigen, einen, etwas: trat .. 
den könig 2. Macc. 13,26: jre sunde zu entsehüldigen 
Sol. 15,22; sieh: gedanken, die sich unternander ver- 
klagen oder entsehüldigen Röm. 2,15; wegen etwas, 
älter mit Gen.: damit wir uns solcher aufrhur ent- 
schüldigen möehten Ap. Geſch. 19,40; häufiges Wort 
aud) in nenerer Spr.: einer, etwas ist zu entsehuldigen, 
sein vorgehen kann nicht entsehuldigt werden; in Be— 
zug auf gejellfchaftliche Sitte und Forderung, in böflicher 
Wendung: ieh bitte dieh, entsehüldige mich Luc. 14,19; 
ieh entsehuldigte mieh . . 
DuW. 5. — Entſchuldigung, f. das Entſchuldigen und 
wonit man fich entſchuldigt: dassie keine entsehüldigung 
haben Rom. 1, 20; eutsehuldigungen vorbringen; etwas 


von den partien Goethe 





gereieht zur entschuldigung; in höfliher Wendung der | 


gejellihaftliben Spr.: ieh bitte um entsehuldigung; 
kahle entsehuldignngen maehen; mit entsehnldigung, 
"veusate Maaler. — entſchweben, ſchwebend entflichen; 
dichteriſch Z fterben: dein seliges entschwehen Uhland 
47. — eutſchwinden, wegſchwinden: schnell, wie geister 
in die luft verwehen, entschwand sie mir Schiller 
Br. v. Mefj. 716; der rose inniglieher duft entschwand 
Lenau 76; thierart, die verlängst entsehwunden 135; 
etwas entsehwindet dem gedächinisse. 

Kutjeelen, der Seele berauben: eranimo ich ent- 
seele Daſyp.; du auserwählte, die mich .. neu be- 
sehlte, und nun entsehlen kan Zefen Roi. 155 im 
‘Part. entseclt vor sehreeken Wieland Ob. 3,63; 
ein entseelter leichnam; uns blieb nur das entseelte 
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wort Schiller Götter Griechenl. — entienden, weg— 
jenden, mhd. entsenden: einen; ieh seh den bogen der 
den pfeil entsandt Goethe Fanſt II3; das land welehes 
ihn (ben Diplomaten) entsendet Bismard Reben 6, 26. 
— eutſetzen, aus dem Befit jeten, abjegen, befreien, 
mbd. entscetzen; 1) im eigentl. Sinne, in Bezug anf 
Stelle, Würde, Güter: daz der hisehuf was entsetzet 
des stuules Gervat. 7945, entsetzen ©ren unde guotes 
a. Heinr. 362; er entsetzt si ven lant und leuten 
Avdentin 2,272; dasz einem ein einzig unglückliches 
stündlein aller wolfahrt entsetzen ... kan Simpl. 1, 166; 
des throns entsetzt Schiller M. Stuart 1,1; — in 
Bezug auf einen belagerten Ort: eine stadt, ein sehlesz 
entsetzen Steinbach; sehanze, welche Kamillo von 
Monte .. entsetzte Schiller 9,72; bildlich: unsere 
tödtliehe seite zu entsetzen, die doch zuletzt allein von 
enern schwüren belagert wird Fiesto 4, 12. 2) über— 
tragen, außer Gleihgewicht bringen, in Älterer Spr. in 
milderem Sinne: nibt (nichts), daz si (die Secle) ent- 
setzen müge Myſt. 2,222; — ſich fürdten: die sich 
nieht entsetzt haben, jr... hende an die gesalbten des 
herrn zu legen Luther 2,259®; bemelter tag, vor 
welehem er sieh merklich entsatzte Simpl. 1,201; doch 
auch ſchon bier, wie in meuerer Spr., im ſchärſeren des 
Graufens: las dir nieht grawen und entsetze dich 
nicht Joſ. 1,9; sieh entsetzen deines plötzlichen falls 
Hef. 26, 16; entsatzte sich das volk uber seiner lere 
Matth. 7,23; sieh fur der maeht gottes entsatzten 
2. Macc. 3, 24; einen jeden entsetzte diese erscheinnng 
Schiller 4,246; dn muszt nieht ersehreeken, dich 
nieht entscetzen Goethe Wahlverw. 2,16; sich über, 
vor etwas entsetzen; im Part.: ieh war ganz entsetzt; 
abjectivijch: dein entsetztes ohr Lenau 116; Inf. als 
Subft.: etwas mit entsetzen hören; es war sie zittern 
und entsetzen ankomen Mare. 16,185 — Perfon oder 
Gegenjtand ber entfett: standen die eherubim da, das 
entsetzen vieler Klopftod Meſſ. 17,163. — enticklid), 
Entfeßen erregend: das auch entsetzlich ist davon zu 
hören Luther Bud Emijers 1521, zu entsetzlichen 
qualen eingesperrt Goethe Fauſt I; im neuerer gefell- 
ihaftliher Spr. vielfach verblaßt, — ſchlimm, fehr, zumal 
nad) der böfen Seite hin: es war entsetzlich langweilig; 
ich habe entsetzlieheu durst; das danert entsetzlich 
lange; abseheulich, böse, entsetzlieh bist du, oheim 
Benebdir zärtl. Verw. 3, 9. — Eutſetzung, f. Handlung 
des Entſetzens; nad) 1: e. vom amt, e. einer belagerten 
stadt; nad 2, ungewöhnlich: verliesz das zimmer in 
groszer entsetzung Leſſing Dram, 22, 

Entſiegeln, vom Siegel befreien, den brief Stein— 
bach; wenn dn flaschen frisch entsiegelst Geibel 3, 80; 
übertragen: des lebens räthsel zu entsiegeln 1,74. — 
cutſinken, weg, nieder finfen: werden uns die fenste ent- 
sinken er. 6,24; wenn du des sonnensaals zinnen 
wieder entsinkst, lächelnder maienmond Hölty 70; 
dasz allen ruderern das herz entsank Schiller 4,1; 
and): entsinkt sie hleieh zu des geliebten füszen Phädra 
5,6. — entfinnen, mhd. entsinnen, in Sinn und Ge— 
dächtnis kommen, fich beſinnen auf etwas: di frouwe 
sich jedoeh entsan umme ir furbrachtez leben Eliſ. 
6846; ieh wüszte mich nieht zu entsinnen Schiller 
Räub. 2, 3; man kann sich eines solehen wetters nieht 
entsinnen Adelung; ieh entsinne mieh nieht, dasz 
ich es gehört hätte daſ.; wer entsänne sich dessen 
noeh? — Ein anderes entsinnen, von Sinnen bringen: 
er ist ganz als wie er entsinnet wäre Stieler, jeit 
18. Ih. veraltet. — entſittlichen, unfittlih machen: ent- 
sittlichende einflüsse; ein entsittliehtes geschleeht. 

Entſpinnen, anfangen zu ſpinnen, bildlich in neuerer 
Spr. für entwideln: wer diesen gedanken entsponnen 
Schiller Räub. 1,2; zumal refl.: da (im Himmel) sel 
sich frend entspinnen Riſt himl. Lied. 5, 327; dasz sich 
wieder ein dauernder konflikt entspinnt Bismard 
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Neben 3, 67; wenn siel .. eine debatte entspinnt 7, 100. 
— entſprechen, entgeguen, antworten, mhd. entspreehen, 
im eigentl. Sinne: sı schrei, daz ir der walt entspraeh 
Boner Edelſt. 49,71; im fpäteren Alemannifchen iiber: 
tragen, = gemäß fein, mehrſach bei Keijersberg; 
von Wieland in feinen Züri 1758 erfchienenen pro= 
jaifhen Schriften in ſolchem Sinne verwendet: die 
lehrer zu tinden, die solchen absichten entsprechen 
3,120, unter Billigung von Lefſing (14. Fitt.Briel); 
jeitdem in der Schriftfpr. verwendet, auch von Adelung 
1793 nicht mehr zurüdgewiefen: die übersetzung ent- 
spricht dem originale daf.; jetst allgemein. — entiprießen, 
ſprießend bervorlommen, mhd. entspriezen, eigentlich, 
von Pflanzen, Brunnen, uneigentlih von Trieben, Nach— 
fommen: blume erdentsprossen Lenau 122; aus diesem 
brunn entsprieszet alles höses Gtieler; aus hohem 
blut entsprossen Zeſen Xof., Borrede; aus edlem blut 
entsprosz die tretfliche Goethe nat. Tocht. 4, 1. — 
entipringen, mhd. entspringen, jpringend weg- oder 
hervorkommen; von Fliehenden: er ist entsprungen, wie 
ein rehe aus dem netze Gir. 27, 22; sie entspringt in 
ein seitenzimmer Schiller Fiesko 1,1; einen gefangenen 
entspringen lassen; von Blumen, Quellen: wo heisz 
ein quell entspringt Uhland 358; rosen, frisch dem 
lenz entsprungen Seibel 1, 226; übertragen, = her— 
vorgehen: wortkriegen, aus welchen entspringet neid, 
hadder, lesterung, böse argwahn 1. Tim. 6, 4; gegen 
alle daher entspringen mögende verantwortung Wie— 
land Korfor 13; aus dieser klasse entspringen .. die 
meisten betrüger Seume m. Sommer 104; (Argu— 
mente) welehe... einem politischen standpunkt cnt- 
springen Bismard Reben 6, 18. 

Kutjtammen, abjtammen: mein arabisch ross, von 
adelieher zucht entstanmet Schiller Kampf m. d. Dr. 
141. — entſtehen, mhd. entstän, in zwei Bedeutungen; 
I) wegjteben, daher fehlen, mangeln: da .. niehts von 
seiner ehr entstündt BWaldis Ef. 3, 100; kann mir 
ihre vergebung nicht entstehen Leſſing Minna 4, S; 
darum soll euch hilfe nicht entstehen Schiller Dem. 
1, 492; vor der folgenden Bed. untergegangen. 2) aufs 





jtehen, emporfonmmen, werden; int Mhd. von Perfjonen, | 


Tag amd Nacht, Jahreszeiten (der sumer wolt entstän 
Minneſ. Frühl. 77); noch nhd. der wind entstaat, er- 
hebt sich Maaler; fonjt von Dingen, Zuftänden: 
damit nicht sehade entstehe dem könige Eira 4, 22; 
vier königreiche (Dan. 8, 22), handschrift (Col. 2, 14), 
erleuchtung (2. Cor. 4, 6), hilfe (Efth. 4, 14) entsteht; 
schon entsteht ein mörderlich geschrei Goethe Fauft I; 
dasz ... der gedanke entstehen kann Bismard Reden 
6,165. — Entſtehung, f. das Entfteben; nad 1: in 
entstehung alles gebrauchs Leſſing 8,508; nad) 2: 
e. einer feindschaft, eines ortes u.a. — entiteigen, aus 
etwas herang fteigen: entstiegen sie dem wagen Bürger 
St. 4, 340; dem grunde des bechers entsteigt ein seliger 
zauber Seibel 5,134. — entitellen, aus der Stellung 
bringen, verunftalten, mhd. entstellen: daz er... amme 
libe wart entstalt Silo. 898; (Gegner) die irgend je- 
mand .. zuvörderst entstellen und dann als ein un- 
geheuer bekämpfen Goethe DuW. 16; die entstellten 
wangen Tied Det. 364; aus entstellter spur Drofte 
391; tefl. er hat sich dureh seinen anzug entstellt; 
ungewöhnlid): er entstellt sieh schr darüber, desperatio 
in vullu ejus eminet Stieler. — Entitelluug, f. das 
Entftellen und das fo Entftehende: e. des gesichts, einer 
gestalt; die mir... dureh hörensagen zugekummenen 
entstellungen Bismard Reben 7, 128; entstellungen 
der wahrheit 157. — entjündigen, von Sünde reinigen; 
Bibelwort: den altar 2. Moj. 29, 36; gefüsze 4. Moſ. 
31,20; einen Pſ. 51, 9; sich 4. Mof. 8, 21; danach: 
Christi mittlertod, der vorm richter uns entsündigt 
xlopjtod 7,159, meinen mittler, der mich entsün- 
digte Hölty 90, 
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Euttänſchen, von Täuſchung bejreien, zuerjt bei 
Campe; ich wurde sehr enttäuscht. — eutthronen, 
des Thrones berauben, bei Opit (3, 87) entthrönen; 
vater Johannes ... den wir in Gonstanz entthronten 
CFMeyer 1,254. — entübrigen, 1) überheben: wel- 
cher gefahr .. die höchste (am Po ſtehenden) ent- 
übrigt zu sein schienen Gimpl. 1,56; (de$) leidens 
entübrigt werden 3,77; dasz man seiner nun entübrigt 
sei Schiller 6, 108. 2) entbebren, ſparen: alles was 
ieh entührigen kann Leſſing Brief 1771; in beiden 
Bedeutungen heute faft vergeſſen. — entuölfern, ber 
Einwohner beranben (ur älterer Spr. aud) entvolken, 
entvolktes land GStieler): haben Peru .. entvölkert 
Schiller Räub. 2, 3; die hallen der christlichen kirchen 
von uns und unsersgleiehen entvölkernd Kleift Käthd). 
2,6; refl. volklos werden: die provinzen entvölkerten 
sich Wieland Danifhm. 17. 

Entwachſen, 1) hinauswachſen über etwas Einſchräu— 
kendes, mhd. entwahsen: wie ein ochse dem joch ent- 
weehst Nandgloffe zu Se. 10,27; er ist der ruthen 
entwachsen Stieler; (Leben) das der herrsehaft des 
rationalismus entwuehs Treitfchfe 2,90. 2) wachſend 
entjprießen: soll doch nicht als ein pilz der mensch 
dem hoden entwachsen Goethe Herm. u. Dor. 3. — 
entwafinen, von den Waffen befreien, mhd. entwäfenen: 
kommt, entwaffnet euch Goethe Göß 1; der Waffen 
berauben: menterer, aufrührer entwafinen; übertragen 
einen, feinen Zorn bejänftigen: mit dieser demüthigen 
geberde seinen zorn zu entwafinen Heyfe Par. 3, 73; 
intranf. — abrüften: wenn ich entwafinete Schiller 
Walleuſt. Tod 2,2. — eutwalden, des Waldes berauben, 
landschaften, berge; dazu: die entwaldung der rauhen 
höhen des Hunsrüeks Treitſchke 2, 277. — entwälfern, 
von Wafjer befreien Stieler; feld, wiesen, land; ent- 
wässertes erdreich. 

Entweder, eins von beiden; entjtanden aus mhd. 
eintweder, das auf früberes ein-de-weder, ahd. ein- 
dih-hwedar ‚einer von beiden‘ zuriidweift, wiewohl abd. 
nur ein-hwedar, ohne verallgemeinerndes dih, de, be= 
zeugt ift; über die urſprüngliche Bed. vgl. auch weder. 
Mhd. und fpäter noch fteht das Wort als adjeetiviſches 
Pronomen, dann nur noch, feit Luther im heutiger 
Form, als Bindewort im mehrgliedrigen Gabe, gegen: 
iiber vder: entweder zur rechten oder zur linken 2. Sam. 
2,21; entweder dureh oflenharung, oder durch erkent- 
nis, oder durch weissagung oder durch lere 1. Eor.14, 6, 
u. a.; fprihwörtlich: entweder, oder! — entweichen, 
aus einem Orte weichen, ſich fern maden: Jesus ent- 
weich mit scinen jüngern an das meer Mare. 3,7; 
entwichen beseits Ap. Geſch. 26, 31; warum bist du mir 
entwichen Tieck Oct. 30; die liebe, die ihm hoch 
himmelein entweichet Rückert Liebesfr. 5,1. — eut— 
weihen, der Weihe berauben, altar 2. Moſ. 20,25, tempel 
Ar. Geſch. 24,6, heiligthum Dan. 11,31, erbe Jeſ. 47,6; 
das stille glück ... entweih es nie Schiller 3, 168; 
die sprache darfst du also nic eutweihen Seume Ge. 
35; (ic) fol) jenes glück, das Hymen uns versprieht. 
zum rettungsmittel meiner noth entweihen Goethe 
nat. Tot. 4, 2; ungewöhnlid einen kaiser entweihen 
(Aventin 2,182), ihm die Abzeichen feiner Witrde 
öffentlich nehmen. — entwenden, mhd. entwenden, ab-, 
wegwenden; tefl.: daz si nicht inwestin, wi intwendin 
sich der nöt Jeroſchin 30332; gleich drauf sie sich 
entwendet vom felsen Spee 49; knecht .. der von 
jm zu dir sich entwand hat 5. Moſ. 23, 15; abwenbig 
machen, entziehen, einem etwas: hat gott die güter ewers 
vaters jm entwand und mir gegeben 1. Moſ. 31,9; 
wer ist der wurm, der mir dein herz eutwendet? 
Schiller Semele 633; einem mädehen den mann ent- 
wenden Rab. 2,3; namentlid) zu Unrecht: die morgen- 
gab dem reehten erben zu entwenden HSachs 2,1,83°; 
daher gewähltes Wort für ftehlen, Prät. in nenerer Spr. 
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lieber entwendete als entwandte, Part. lieber entwendet |entwohnter schauer Goethe Fauft I. — entwöhnen, 
als entwandt: entwandte etwas vom gelde Ap. Gel. | mbd. entwenen, außer Übung Bringen, einen, sich, mit 
5, 2; entwendete sachen verkaufen Adelung; aud in Gen., Präp. ober Saß: muest sich eutwenen seines 
nedilcher Spr.: ein leiser kuss, der roscnwang entwandt | alten prauchs Aventin 1,616; man kann noch nicht 
Wieland Ob. 6,16; (als wollte der Mond uns) den |der mühsal dich entwöhnen Rückert 142; würde man 
leichten schlaf... entwenden fenan 46. — eittwerfen, |sich der waffen ganz entwöhnt haben Ranke Päpfte 
mbd. entwerfen, auseinander werfen ober breiten; nhd. 1,415; eincm kerl, mehr gemacht von sünden zu ent- 
— in Umrifjen zeichnen oder darlegen: adumbrare ent-| wöhnen als dazu anzureizen Schiller Kab. 4,3; un- 
werfen, konterfeyn Dief.; nim einen ziegel ... und | möglich kann cr noch sein heldenherz entwöhnen, ins 
entwirf drauf die stad Jerusalem Hef. 4,1; risse, bilder, | weltgetümmel sich .. zu sehnen Wieland Ob. 9, 24; 
pläne, anch gesetze entwerfen; einen bericht entwerfen | al8 altes Hauswort = ber Muttermild entziehen: ent- 
und ihn dann ausarbeiten; im stillen gemach entwirft | wenen das kind von der muter ablactare Voe. 15. Ih.; 
bedeutende cirkel sinnend der weise Schiller Spas. |das kind... ward entwenet 1. Mof. 21,8; den ent- 
122. — entwerten, wertlo8 machen (nenes Wort, noch | wehncten von der milch Jeſ. 28, 9; das kind ist noch 
nicht bei Campe), grundstücke, cine ware; entwertete | nicht entwöhut, ift noch Säugling. — entwölfen, wolfer- 
münzen, papiere. los machen Stieler; tranf. und refl.: der himmel ent- 
Entwickeln, Zujammengemwideltes Iöien, auseinander | wölkt sich; dasz er... den himmel entwölkte CF Diener 
wideln; loswideln Stieler; im eigentl. Sinne: eine Nov. 2,50; aus entwölktem blau Geibel 3, 76; bild— 
von den grivchischen handschriften ... zu entwickeln lich: seine stirn entwölkte sich Platen d. grund. 
Leffing 32. Fitt, Brief; mannigfach übertragen auf das | Brunnen. — entwürdigen, der Würde berauben, herab- 
Anseinanderlegen von Verworrenem, Berbüllter, Un- ſetzen: sie (die Bühne) zum tummelplatz ihres misz- 
fertigemm: wenn ich nicht so ein possenspiel entwickeln | wollens zu entwürdigen Goethe Tagh. 1502; die 
wollte Goethe Clav. 4; sein geist entwickelte .. die | reichsritterschaft fühlte sich entwürdigt Treitſchke 
geschicklichkeit Wieland gold. Sp. 2,9; die ange-| 2, 329. — Entwurf, m. das Entwerfen und Entworfenes, 
legenheit his zu dem punkte zu entwickeln Preußen Zeichnnng in Imrifjen, in allgemeinerer Beb. Pları, 
i.8.1,35; ich will gleich entwickeln, warum dazu Änſchlag, Skizze: entwerfung, entwurf adumbratio 
eine zusammengehörigkeit ... erfordernis sein würde Stieler; entwurf eines gemäldes, dramas, gedichtes, 
Bismard Reden 6,184; einen plan, ein talent, matbe= | gesetzes, u. a.; muszte ein entwurf gemacht werden 
matifch gleichungen, im Kriegsweſen eine front, gliede- Wieland gold. Sp. 2,9; was sind hoffnungen, was 
rung entwickeln; ber Photograph entwickelt ein bild, sind entwürfe, die der mensch, der vergängliche, baut 
ruft es durch Säuren auf der Platte bervor; — refl.: | Schiller Br.v. Meſſ. 1959. — entwurzeln, vom Wurzeln 
da er wie von einem netze sich vergebens zu ent- im Boben frei machen, mit der Wurzel ausreißen; goltes 
wickeln strebte Goethe Iphig. 2,2; desto kühner und | geist, derulm und eich entwurzelt Voß 5, 72; bildlich: 
überraschender entwickelt sich der faltenwurf Eichen=|dasz auch die falschesten vorurtheile sich nur schwer 
dorff Taugen. 139; wie sich das räthsel entwickeln | wieder entwurzeln lassen C(FMeyer Nov. 1,220. 
wird Schiller ab. 4,9; wie sich die partei entwickelt Entzaubern, vom Zauber befreien, einen; ein 
Bismard Reden 6,64; begegnungsgefecht . . ent- | schlosz; bis dıch die kaiserin . . entzaubern wird 
wickelt sich ans der tiefe der marschkolonne Er. Regl. Wieland Amad. 7,25. — entziehen, wegziehen, ziebend 
117; pflanzen, einrichtungen, zustände, überzeugungen, | fortnebmen, nihd. enziehen; 1) tranf. einem etwas, dem 
talente u.ſ. w. entwickeln sich; Part. Prät. als Adj.: | sterbenden das kissen, dem freunde die hand; einem 
entwickelte talente, künste, in volle Erſcheinung ge= | vollblutigen hlut; (Großmutter) die durch zunehmende 
tretene. — Entwidelung, f. nad den Bedeütungen des | krankheit unsern augen entzogen... wurde Goethe 
Verbums: die e. dieser heiligen mummerei Wieland DuW.1; nicht dein opfer will ich dir entziehen 
Ag. 7,3; raum für cine bessere entwickelung LHäuſſer Schiller Br. v. Mejj. 2821; unfinnlih: daz er uns 
d. Geſch. 32, 224; entwickelung der deutschen zustände | enziuhct sinen . . tröst Myſt. 2, 152; einem die freund- 
Preußen i. B.1,55. — entwinden, mhd. entwinden, |schaft, kundschaft, erlaubnis, rat, beistand entziehen; 
windenb entziehen: entwanden mir den degen Schiller — ohne perſönl. Dat.: entzoch allen vorrat des brots 
Räub. 3, 2; sein gutes erbrecht .. zu entwinden Pf. 105,16; wenn . . dich der tod entzogen Lenau 
Treitfchle 1,48; refl.: die entwunden und entwin-|S9; mit von: entzeuch deinen fus vom hause deines 
dent sich üiz leide BvHohenſels S,2; wænest dich | nehesten Spr. Sal. 25,17. 2) refl.: meine nehesten 
entwinden mir? Maltber 60, 1; wenn der leichte | haben sich entzogen Hiob 19, 14; entzoch er sich und 
schmetterling sich dem raupenstande kindischer be- | sondert sich Gal. 2, 12; endlich entzog ich mich ganz 
schrunktheit entwunden hat Gtofberg 3,130; sie ent- |sachte Goethe DuW. 8; soltu dich nicht entziehen 
wand sich meinen armen, u. a. — eutwirren, ein ver= | von jnen 5.Mof. 22,1; früber mit Gen.: ich. . enziehe 
wirrted Ding auflöfen Maaler; ſchwachformig, das nich alles leiblichen wesens Luther 17. Cap, Johannis 
Part. Prät. auch fiark, tranf. und refl.: den knäul ent- 1530; nod bei Zeffing: sich ehrlicher leute... zu 
wirren Schiller Wallenft. Tod 3, 15; eine entwirrte | entziehen Freig. 5, 3; und, wie jetst, mit Dat.: entziehe 
verwickelung; da noch durchaus die sache nicht ent- | sich nicht eins dem audern 1. Cor. 7,5; indem sie 
worren Kleiſt zerbr. Kr. 9; entwirrte sich vor ihr gar | seinem kuss... sich entzog Wieland 6, 77; sich seiner 
leicht, was uns andere erdenkiuder verwirrte Goethe pflicht entziehen; diese herren glauhen sich dieser auf- 
DuW.15. — entwiſchen, ſchnell entfommen, entſchlüpfen: |gabe .. entzichen zu dürfen Bismard Reben 7,163. 
wil ich der sorge entwischen Kv®iürzburg Turnei — entzilfern, Gebeimzeichen erklären, enträtfeln über— 
49; da wir, um einer regel zu folgen, uns... eine, haupt: schrift; einen brief Adelung; der unbekannte 
schönheit entwischen lassen ®ellert 5, 267; wenn mir war nicht so leicht zu entziffern Wieland Per. Prot. 4. 
ein warmes herzliches wort entwischt Schiller Kab. — entziiden, mbd. enzucken, eigentlich züdend, heftig 
2,1; seid ihr auch dem sturm entwischt Lenau 120; wegnehmen, entreigen (Prät. und Part. in Älterer Spr. 
ich .. wäre gern aus dem kreise entwischt Eichendorff gewöhnlich ohne Ilmlaut): gott danken für das edel 
Zangen. 135; der Gefangennahme entgehen: können wir, kleinod, und fest drob halten, das (= daß es) uns 
denn nicht mehr entwischen? Schiller Räub. 2,3. | nicht wider entzuckt werde Luther an die Ratherren 
Entwohnen, mbd. entwonen, nicht gewohnt fein, i524, mein nerr aber, so besorgte, ich mögte ihm aus 
außer Übung geraten: der arheit entwonen, ich bin der aeinen diensten entzuckt werden Simpl. 1,363; banıt 
muttersprache entwonet Stieler; mich faszt cin längst von jeelifehen Zuftand der Etftaje: ward er entzückt 
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Ay. Geſch. 10,10; ein theil von ihnen saszen, als ob 
sie entzueket wären Simpl. 2,271; region die. . sie 
(die Seele) in den lieblichsten traum entzückt S hiller 
6,37; von einem auferorbentlichen Grabe bes Wohl: 
gefallens: etwas, einer entzückt mich; ein kerl, der.. 
das frauenzimmer entzuckte Gimpf. 1,381; Part. ent- 
zückende blicke, tüne, schünheiten; entzückt sein von, 
über etwas; ich stand entzückt Lenau 43, Auf. als 
Subſt.: diesen ransch des entzückens Schiller Räub. 
1,2; schmelzendes entzücken Rüdert Liebesir. 3, 48. 
— entzitgeln, vom Zügel befreien: dasz man die ein- 
bildungskraft entzügelt Goethe 39, 31; die entzügelte 
rotte Geibel5, 90. — entziindbar, leicht zu entzünden, 
and; Übertragen entzündbare herzen; dazu: die herren 
haben ja herzen von merkwürdiger entzündbarkeit 
Benedig zärtl. Berw. 3,8. — entzünden, mhd. en- 
zünden, in Brand fjeßen; in eigentlidyer Beb., einen 
scheiterhaufen, pulver, eine mine, ein licht u, f. w.; 
tefl. das pulver entzündet sich; übertragen in heftige 
Leidenſchaft, Glut feßen: der eivergeist entzündet jn 
4. Moſ. 5,145 er war entzündet mit brunst gegen jr 
Indith 12,17; den hasz in unsern herzen zu entzünden 
Sıiller M. Stuart 3,4; refl.: den schönen Guido 
sehn, und plötzlich sich entzüunden Wieland Klelia 
2,152; hitzige Krankheit hervorrufen: fieber zu entzünden 
Heyſe 3,296; Part. entzündete wunden, lunge, augen 
u.a. — entzündlich, Veicht zu entzüinden. — Entziindung, f. 
Handlung des Entzündens; Zuftand eines Entzünbeten, 
namentlid als Krankheit: augen-, brustfell-, lungen-, 
unterleibsentzüundunz u. a. 

Eutzwei, zerftüct, eigentlich in, zwei Teile aus— 
einandergebend; ahd. noch getrennt in zuei, mhd. zu⸗ 
fammengerückt inzwei, enzwei, woraus ſchon im 15. Ih. 
entzwei verberbt ift, doch fchreibt noch Arndt die bricht 
kein mensch inzwei Ged. 269. zwei ift das Nentr. des 
Zahlworts, verftanden muß dazu werben stücke; doch 
ift der Beariff auf das Zerbrochenfein überhaupt aus— 
gebehut worben. Mit näherer Bejtimmung mitten ent 
zwei Luc. 23,45; allein ftebend in heftiger Rebe; ent- 
zwei! entzwei! da liegt der brei Goethe Fauſt I; 
nit sein, wenn ein Berbum ber Bewegung auagelajjen: 
das band der natur ist entzwei (gegangen) Schiller 
Raub. 4,5; fonft in Verbindung mit Verben beiszen, | 
bersten (Ap. Gefh. 1,18), brechen (1. Sam. 2,31), | 
fallen, gehen, hanen, reiszen (zerreiszen Luc. 23, 45), 
schneiden, springen, teilen (da sich vorgedachte ader 
entzwei theilt Garg. 197) u.a. — entzweien, uneins 
machen, einen mit einem andern, sich: sie haben sich 
entzweiet Gtieler; den sein widriges geschick mit 
der bürgerlichen gesellschaft entzweit hatte Schiller 
2,356; hasz . . der unsre zarte jugend schon centzweit 
M. Stuart 3,4; da wir.. mit unsern nıcinungen und 
wünschen entzweit waren Heyſe 4,104; dazu: eine 
neue entzweiung 349. 

Enzian, m. die Pflanze gentiana; audy als Fem.: 
von der enziane und anemon' umblüht Matthiſſon 
62; ferner der daraus bereitete Branntwein. 

Ephen, m. die Pflanze hedera; ber ahd. Name dafür 
ift cbah, dem altengl, ifig, neuengl. ivy Wintergrün ent— 
fprechend; bald unter Anlehnung an hen umgedeutet zu 
eb-howi, ebi-hewe, ebehene, ep-hou, mhd. ebe-hön, ep- 
höu; im ältern Nhd. in ſchwaulenden Formen: hedera 
ephau, ebhaw, ephew, ephei, abhew, ebhen Dief., bei 
Luther ephaw 3,2202; alemanniſche Form ift noch 
beute äb-höu (Seiler 3), aber bie beutige allgemeine 
Ausſprache ift im 16. Ih. duch epfau Dief. ſchon vor: 
gedeutet, ver dann fpäter die Schreibung efen folgt: wo 
um des doms portal sich efeu dehnt Mattbiffon 56. 
Neben dem Masc.: der epben mischt sein ewiges blatt 
in die wallenden loeken der diehter Platen verb. 
Gabel 2, in der Spr. des gemeinen Lebens auch das 
ephen. — Eppid), m. Name eines Doldengewächſes, 
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Bienenlraut, entlehnt aus Tat. apium; in ahd. mhd. 
Form mit hochdeutſcher Lantſtuſe epfich, gekürzt epfi, 
epfe; unſere heutige Form iſt nieber= und mitteldeutſch: 
apium eppeich, eppech, eppich, eppe Dief.; aus eppich 
und epheu geflochtene . . kränze Lohenſtein Arm. 
2, 435%; der Name auch auf ben Ephen übertragen, 
mit bem feine Verwandtſchaft vorliegt: und greift um- 
her cin tausendarmger eppich Goethe Div. 8, 51. 

Er, perfünliches Fürwort der 3. Verfon männlichen 
Geſchlechts; gemeingermanifch, goth. is, ahd. ir und er, 
inhd. er, wovon i- der (wie im urverwandten lat. i-s, 
nriprünglih nur Binzeigende) Stamm ift, vol. es. In 
bichterifcher Rebe ein voraufgehendes Hauptwort aufs 
nehmend: mh. der türliche wigant under sin here 
er dö sprane Lamprecht Aler. 4521; nhd. der dürre 
stamm, er treibt ein schwaches laub Uhland 16]; 
oder ihm voraufgehenb: mit hurte vloug er under sie 
der valke Parz. 292, 15; in älterer höflicher Spr. in 
der Anrede, urjprünglich eines Unterwürfigen, es fteht 
fiir der herr; herr doctor, er ist hönisch Chr®eife 
Erzn. 72; im neuerer Spr. gegen Sie abgefommen, Er 
nannte man zulett Bebiente und niedere Hanbwerfer. 
Als Subft. ein er, ein Mann, bei Tieren Männchen; 
Bezeichnung Gottes: obgleich der wunderbare er un- 
aussprechlich und undenkbar ist Klopfrod 1,194. 

Er-, untrennbare unbetonte Borfilbe an Berben und 
davon abgeleiteten Nennwörtern; einft im Goth. als us, 
im Abd. als ar Präpofition mit ber Grundbedeutung 
aus, heraus, von, dann aber bereit8 bier zu ber fpäteren 
Stellung berabgejunlen, ahb. auch zu ur-, ir-, mhb. zu 
er- geihwädt; die damit verfehenen Berben entfalten 
auf Grund der Bewegung aus einem Innern hervor 
die Bed. der Ausführung, Vollendung, Abrundung einer 
Handlung (erachten, erbauen, erheben, erbleichen, cr- 
röten, erstellen, erwarten, erziehen it. a.), des Zweck— 
erreihen$ (erarbeiten, erbetteln, ererben u. a.) aud) 
entftehen ans intranfitiven tranfitive Verben (erblicken, 
erb:uten, ereilen, erhausen u. a.). Nächſt verwandt 
mit er- ift das tontragende ur (f. d.). 

Eradten, erwägend bafür Balten, mhd. erahten: es 
ist also erachtet, geordnet und angesehen, comparalum 
est itu Maaler; wie man leicht kann erachten Hölty 
25; wieder zu dem zu kommen, was ces als das seinige 
erachtet Bismard Reben 2,153; der Inf. als Sußft.: 
nach meinem erachten ; dafür gewöhnlid) im Gen. meines 
erachtens (6, 15). — erarbeiten, durch Arbeit erreichen, 
erwerben: er hät im selber nihts.. erarbaitt Megen— 
berg 302; verlieren was wir ererbeitet haben 2. Joh. 8; 
wer nichts hat, musz sich etwas erarbeiten Abelung. 

Erbangen, bange werben: du... erbangest Spee 
219; wie in todesgraun erbangend Heyſe 3,227; das 
erhangte gesicht MMeyr Erz. a. d. Nies 2, 291. — 
erbarmen, Barmberzigkeit einpfinden, ahd. ar-, irbarmen, 
doppelt mit ar- und bi- zuſammengeſetzt gegen das goth. 
arman gleicher Bed., was wohl in dhriftlicher Zeit aus 
goth. arms zmiser nad) bem lat. misereri geprägt worben 
ift, vgl. unter barmberzig Sp. 285; 1) trani. etwas, 
einer erbarmt mich: thaz irö leid sie irbarme Otfrid 
2,16, 18; der jammer dieses deutschen volks erbarmt 
mich Schiller Wallenft. Tod 3,15; mit Gen.: und doch 
erbarmt mich deiner Tell 5,2; ſprichwörtlich: das es ein 
stein solt erbarmet haben Widram Nachb. 322; wer 
mich so sitzen sähe, einen stein in der erde möcht es 
erbarmen Kotzebue Pagenftr. 1,175 im Wunfche: mög 
es gott erbarmen! erbarm es gott!; bafür nur dasz 
gott erbarm! Schiller Kab. 1,1; im Inf. es ist... 
zu jamern und zu erbarmen Puther wiber bie Ver— 
fehrer 1523; der ist aber zu erharmen, der ain bös 
weib überkomt Frölich Gtob. 371. 2) refl. sich er- 
barmen, mit Gen. oder über: du son David, erbarm 
dich mein Matth. 15, 22; erbarm dich uber meinen 
son 17,15; so läszt sich unsrer noth der himmel doch 
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erbarmen Wielaud Ob. 7,53; dafür alt auch trauſ.: 
erbarm mich (erbarme dich mein) Goedeke Liederb. 55. 
3) Suf. als Sußft.: ieh bin des erbarmens müde Ser. 
15,6; aus mildherzigem erbarmen mit meiner desolaten 
lage Gaudy Erz. 161; risz das schnelle unglüek ohn 
erbarmen ihn hinunter in das tiefe meer Fenau 07; 
—= erbärmlicher Zuftand: es war ein erbarmen Gaudy 
Erz. 116; mann des erbarmens, stehst du noeh immer 
da? Schiller Kab. 4,9. — erbärmlich, Erbarmen er= 
regend: es war heides erbermlieh, das das volk .. so 
gar ersehroeken und der hohepriester so engstig war 
2.Mace. 3,21; stehet alles erbermlieh Luther Proph. 
Habaeue 1526; unter den gemählden gefiel mir nichts 
besser als ein eece homo wegen seiner erbärmliehen 
darstellung Simpt. 1,56; keinen erbärmliehern zustand 
.. und keine gröszere marter Goethe 16,280; — in 
neuerer Spr. = ſehr Schlecht, elenb: erbärmlieh singen, 
sehreiben, ein erbärmliches gesehmiere Adelung; and: 
bei erbärmiglieh sehmaler kost Gandy Erz. 159. — 
Grbarmung, f. wie der Juf. erbarmen (3): erbarmung 
und mitleiden Luther das 16. Kap. Johannis 1539; 
erbarmung Ihro exeellenz! erbarmung! erbarmung! 
Schiller Kab. 2,7; prügelte . . erbarmungslos auf 


erbärmlich — Erbe. 


den einäugigen gaul Gaudy Erz 164, — erbauen, | 


vollftändig, gänzlicd bauen, uhd, erbüwen; in Bezug 
auf Feld und Früchte: vil korns erhawen, wol erbawen 
feld Henifch; aekerflur, auf der viele bürger der stadt 


sehweren weizen erbauten Freytag Ahnen 6,1; auf, 


Häuſer, Städte: die grosze Babel, die ich erbawet habe | der immerzürnende Boreas, mein erbfeind Hölderlin 
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man vielleicht das ende dieser zwei jahre (Bauzeit), 
wenigstens als minister nieht erlebt, und für lachende 
erben ... entbehrungen sieh auferlegt Bismard Reden 
7,16. — Erbe, n. was nad Eines Tode einem Andern 
zufällt; gemeingerm. Wort, goth. arbi, altengl. yrfe, ahd. 
arbi, erbi, mhd. erbe; altnord. mit kleinem Biltungs- 
unterſchied und männlichen Geſchlecht arfr; die Grund— 
bedeutung ift unaufgehellt, das Wort geht aber zufrüheit 
anf Grund und Boden und Stammland: friero Fran- 
ehöno erbi Müllenh.-Scherer 64,2; suln uns die 
pilgerine von unsem erbe triben livl. Chr. 897; wil 
eueh ein land zum erbe geben, darin milelh und honig 
fleuszt 3. Moſ. 20, 24; sage meinem bruder, das er mit 
mir das erhe teile Luc. 12,13; allitterierende Formel 
erbe und eigen (val. dazu eigen 5), im Gegenſatz zu 
lehen; dann erft auch auf fahrende Habe: vaterliehes, 
mütterliehes erbe Adelung; du empfängst dein glück 
von der zweiten hand — das verbreeben klebt nieht 
am erbe Schiller Kab. 1,7; übertragen: das erbe 
seiner maeht Schiller Fiesko 1,7; ihr haht ein reiehes 
erb von vätertugend Tel 1,4. — Zufammtenjeßungen: 
Erbadel, m. Geburtsadel. — Erbamt, n. erbliches Amt. 
— Erbauſpruch, m. Anſpruch auf Erbe: erbansprüehe 
erheben, maehen. — Erbhegräbnig, n. Stätte für das 
Begräbnis der Geſchlechtsnachkommen 1. Moſ. 23,4. — 
erbberechtigt, zu einer Erbſchaft berechtigt. — Erbfall, m. 
Todesfall der einen zum Erben madt. — Erbjeind, m. 
Feind durd Vererbung, von früheren Geſchlechtern her: 


Erbe — erbeben. 


Dan. 4,27; die sehule hat er uns erhawet Lue. 7,5; 48. — Erbfolge, f. Beſitzſolge durch Erbſchaft. — erb— 
wir hatten erbauet ein stattliehes haus Binzer; auf geſeſſen, auf eigenen Erbe angejejfen. — Erbgut, n. 


Geiftiges und Geiftliches, Gefühl, Stimmung: gott. . 
der da meehlig ist eueh zu erbawen Ap. Geld. 20,32; 
sieh an einer predigt, rede erbauen; während dasz wir 

. mit frommen gebeten und heiligen predigtbüchern 
uns erbauten Schiller Räub. I,1; besonders werden 
frauen sich am talisman erbauen Goethe Din. 1,2; 
erbaut sein von, über etwas; schleeht erbaut durch 
diesen wunsch Wieland Perv. 3, 204; in der Bibelipr. 
aud in Bezug auf das Geſchlecht, Nachkommen zeugen: 
der seins bruders haus nieht erbawen wil 5. Moſ. 25,9. 


Gut des eigenen Geſchlechtes, als Erbe übertommen, 
Plur. erbgüter. — Erbherr, m. Stammherr, Fürft 
(Pi. 82,5). — Erbhuldigung, f. Huldigung dem Erb— 
herrn geleiftet. — Crbfrankheit, f. erbliche: religiöse 
melaneholie war eine erbkrankheit in seiner familie 
Schiller 4,262. — Erbland, n. ererbtes Land oder Reich 
(1. Mof. 36, 43. 1. Mace. 10,52). — Grblajjer, m. der 
ein Erbe hinterläßt; zuerjt bei Schottel 333. — erblos, 
ohne Erben Luc. 20, 25. — Erbpacht, f. erbliche Padıt, 


Gegenſatz von Zeitpadt; frei: (daß) die kunstkennerci 


— erbaulid, dem Erbauen dienend, namentlich in geiit= | nieht mehr von einigen wenigen privilegierten . . in 
lihem Sinne: erbaulich predigen, ein erbaulieher wandel | erhpaeht genommen werden darf Gaudy Er; 55. — 
Adelung; in Bezug auf Stimmung: das klang nun Erbpriuz, m. Sohn eines Fürſten als nächjter Erbe des 
nieht gerade erbaulich Gaudy Erz. 57; ſpöttelnd: eine | Fürftertung. — Erbredt, n. Recht auf eine Erbſchaft; 
erbauliche gesehichte!; da lest den erbaulichen brief rechtliche Worfhriften in Bezug auf das Erben. — Erb: 
Goethe Götz 3. — Erbauung, f. Handlung des Erz rei, n. ererbtes Heid. — Erbfchleicher, m. der eine 


bauens, nad) den verſchiedenen Bedeutungen des Ver— 
bums: e. der feldfruchte, des hauses, der stadt; durch 
eine predigt; etwas dient, gereicht zur erbauung; wenn 
du ein pietist würdest und wöehentlieh deine er- 
banungsstunden hieltest Schiller Räub. 1,2. 

Erbe, m. der da erbt; goth. arbja, altnord. arfi, abd. 
erpeo, erbo, mihd. erbe; in alter Spr. Mitglied einer 
auf Erbe gegründeten Boden-, Martgenojjenihaft, oft 
in den MWeistüimern, im Gegenfat zu unerbe 1,8305 


aud in der Bibel: der man gehört zu uns und ist 


unser erbe Ruth 2, 20; dann = natürlicher Erbe, Sohn, 


Abtömmling: sehlug alle erste geburt in Egypten, alle 


jre erste erhen Pf. 105,36; mein son, . . unser herz 


erbe Matth. 21,39; einen erben zeugen, gebären, Sohn, 
mbd. bejagent . . 


erben haben Garg. 47; im meiteften Sinne — Perioır, 
der ein Erbe anfällt (auch von Frauen: eine magd, 
wenn sie jrer frawen erbe wird Spr. Sal. 30, 23, fonft 
erbin, j. d.); erben näherer oder entiernter grade, if 
ber Rechtsfpr. intestat-, testaments-, gesamt-, nach-, 
noterben u. a.; laehende erben, ſchon nıhd. lachendige 
erben Hartman Glaub. 2520; im freien Sinne: dasz 








Erbihaft erichleiht; Dazu: mit Ihrer einfältigen erb- 
schleicherei Keller Seldw. 2,57. — Erbſchuld, f. Schuld 
die auf einem Erbe haftet. — Erbhſetzer, m. für dag fremde 
Teftator zuerft bi Schottel 333. — Crbitiid, n. durd) 
Erbe erlangtes Stüd; Yand: der um ein altus erbstüek 
mit mir rechtet Schiller Tell 2,2; Gegenjtand: das 
ist noch ein erhstiek von meinem vater; von einer 
alten Dienftmagd erbstüek der familie Hebel 3,33. — 
Erbjünde, f. ererbte Sünde, Sünde als menſchliches 
Erbteil: eskompt aber alies von der leidigen angeboruen 
plage und ubel, das da heiszt die erbsünde Luther 
Poſtill. 1544; frei, von einer Perjon: das hübsehe stirek- 


chen erbstinde hob sieh so eben aus dem bette Seumte 
und unser erbe Tob. 10,5; da aber die weingartner 
den son sahen, sprachen sie unternander, das ist der. 
ihaft 1. Moſ. 16,11. Ap. Geſch. 7,5; frei: gewisse 
einen elären erben troj. Kr. 4567; 
dasz etwann grosze herren zwerg und högerling zu! 


Spaz. 1,60; dazu: mein erbsündiger durst von mutter- 
leib Garg. 192. — Erbteil, m. n. Anteil an einer Erb— 


menschliehkeiten, die das erbtheil des fleisehes wären 
Schiller 3,561. — Erbteilung, f. Teilung einer Erb— 
ihaft. — Erbvergleich, m. Bergleih wegen einer Erb— 
Ichaft. Grbvermädtuis, n. Bermädtnis auf den 
Todesfall. — Erbvertrag, m. Bertrag im Betreff einer 
Erbihaft; auch fiir die Erben Bindender Vertrag. — 
Erbzius, m. Zins fiir erbliches Innehaben eines Gutes. 

Erbeben, duch und durch Geben, mhd. erbiben: die 
erde erbebete Matth. 27,52; werden aueh deine mauren 
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erbeben Hel. 26,10; von Perfonen: da das die völker 
höreten, erbebeten sie 2. Moſ. 15, 14; ftarfer Ausdruck 
für fürchten, beforgen: dasz ich noeh aufs pflaster sitze, 
musz ich jeden schritt erbeben Uhland 154. — ei: 
beißen, durchbeißen, tot beißen, mihd. erbizen: grosze 
eulen erbeiszen die tauben Steinbad; wie ein hamster 
sieben schlafende kinder erbissen hat Freytag Journ. 
1,2; — durch Beißen, Zanten erlangen: ich will sehen, 
ob ich mir was erbeiszen kann Gteinbad). 

Erben, Erbihaft machen oder bilden, abd. erpan, 
erben, Prät. arpta, mhd. erben, Prät. arbte, und, wie 
jpäter, erbete, erbte; 1) als Erbſchaft erhalten, güter, 
gegenstände; werden das land erben Pf. 37,9; das reich 
gottes nicht erben Gal. 5, 21; den stuel der ehren erben 
1. Sam. 2,8; geerbte demanten Schiller 2, 349; — 
frei: eines klugkeit, macht, stellung erben; die weisen 
werden ehre erben Spr. Sal. 3,35; die albern erben 
narrheit 14,18; sein witz ist nieht zu erben Goethe 
anf Miedings Tod; er hat die schwindsucht von der 
mutter geerbt Gtieler; was ihr euch, gelehrte, für 
geld nieht erwerbt, das hab ich von meiner frau mutter 
geerbt Bürger Kaifer u. Abt. 2) = beerben, einen: 
wa unsers gotzhus man stirbet, wer den dur recht 
erben sol Weist. 1,2 (13. Ih.), auch mud. (Schiller: 
Lübben 1,737); jebt noch felten in der Schriftſpr.: 
Guido, derihn einst zu erben gedeukt Wieland Klelia 
1, 366; so wenig erbten emaneipirte .. kinder ihre öltern 
Möſer Ph. 4, 330. 3) ohne Obj., Erbe fein: (das 
sind) erbit nach scinem tode, alz ein ander Magdeb. 
Blume 2, 2, 64; dieser magd son sol nieht erben mit 
meinem son Isaac 1. Moſ. 21,10; leut .. die gern da 
bald erben Garg. 13; ieh hofle mit zu erben Wieland 
Klelia 1,371; es beißt nach häuptern, stämmen, früher 
in die häupter, stämme erben. 3) in älterer Spr. = ver: 
erben: der zinsman .. erbet sin gebüwe uffe sine erben 
Sachſenſp. 2, 21; sol sein eigen gut auf seine kinder 
erben Hef. 46, 18; von Sachen, als Erbichaft gelangen: 
daz ez erben müeste an mines kindes kint GvNeifen 
4,4; sein teil sol allein auf seine söne erben Hef. 46, 17; 
das Pebtere auch noch in neuerer Spr.: dasz künttig diese 
gute pfründe auf mich erben möchte Goethe Wanberj. 
1,2; frei: wann ire krankheiten und mängel auf sie 
erben Fiſchart Podagr.J 22; der eigeusinn des vaters 
ist auf ihn geerbt; ſprichwörtlich: herren dienst erbt 
nicht; refl.: krankheiten erben sich auf die kinder. 

Grbetteli, bettelnd erwerben: erbettlen emendicare 
Heniſch; almosen, geschenke; frei: ihren beifall er- 
betteln Schiller Kab. 3, 4; einen kuss zu erbetteln 
Sifand Hausfr. 4,4. — erbeuten, als Beute erlangen 
Stieler: was er im forst erbeutet Geibel 3, 149; 
mehr konnte der rasche streifzug des blickes nicht er- 
beuten Gandy Erz. 149. — erbieten, darbieten, an— 
bieten, in älterer Spr. tranf.: mhd. ere (Iwein 3786), 
nhd. dienst (Aventin 1,5), freundschaft, zueht, elıre 
(81), u. a.; auch allgemein es erbieten, erweifen, machen: 
wie es under den heiden und Juden ergangen und er- 
botten ist worden 583; in neuerer Spr. gegen anerbieten 
gewichen, doch: was mein kleines paradies zu eurer 
nothdurft hat, ist herzlieh euch erboten Wieland Ob. 
8,105 — refl. = ſich anbieten, darbieten, auch jetzt 
nod) lebendig: die so sich mit hohen worten erbieten 
Gir. 4, 34; erbot sich, umb diese freiheit zu geben 
drei hundert centner golds 1. Macc. 11, 28; sich zu 
einem dienste, zu schadenersatz, hilfe u. a. erbieten; 
Inf. als Subft.: mit... gnädigem erpieten Aventin 
2,590; erbieten einer hilfsleistung; neben erbietung, f.: 
diese neue erbietungen des marquis Schiller 3, 564. 

Erbin, f. weiblicher Erbe: erbinn, haeres foemina 
Steinbad; die glückliche erbin von Leſſing; die 
erbin seiues throns Wieland Ob. k, 66. 

Grbitten, mhd. erbiten, 1) dringend um etwas bitten: 
der selbe tugentriche man, der mich hierumbe alsus 


erbeißen — erbitten. 


— — [mm — 
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erbat Sylv. 91; im neuerer Spr. mit Acc. der Sache: 
eines hilfe, unterstützung; ich werde mir morgen Ihre 
verzeihung erbitten Freytag Val. 3, 2; regierung, 
wenn sie die genehmigung dieses vertrages erbittet 
Bismard Reben 5,10; auch: wurden erbetten, den 
angenschein .. einzunehmen Gimpf. A, 236. 2) durch 
Bitte erlangen: swaz ich frinntliehe niht ab in erbit, 
daz mac sus erwerben mit ellen dä min hant Nib. 56; 
weil er (der Knabe) vom herrn erbeten ist 1. Sam. 1,28; 
er hat von mir cin kleid erbeten, preeibus impetravit 
a me vestenm Steinbach; so dasz für die kinder das 
betrachten und sortiren ein oft erbetener genusz wurde 
Freytag Erin. 47; einen gefangenen erbitten, frei 
bittert; cim das leben erbitten Heniſch. 3) einen er- 
bitten, bittend beivegen: got .. den möhte al diu werlt 
niht erbiten eins unrehtes Freidank 3,17; itzt, da 
sie ihn erbat, die waffen abzulegen Wieland Ob. 3,40; 
sich erbitten lassen: sie schrien zu gott im streit und 
er lies sich erbitten 1. Chron. 6, 20; lasz dieh erbitten 
Wieland Perv. 2, 97. — erbittern, zur Bitterfeit be= 
wegen: jr veter, erbittert ewre kinder nicht Col. 3, 21; 
über, auf etwas erbittert sein; die Reutlinger, auf 
unsern glanz erbittert Schiller Eberhard. — Erbitte- 
rung, f. Zuftand eines Erbitterten: mit e. streiten, 
kämpfen. 

Erblafjen, völlig blaß werben: erblasset die königin 
und sank in eine onmacht St. it Eſth. 4, 7; sterne er- 
blassen am morgen; für fterben: was mensch ist, musz 
erblassen und sinken in den tod PGerhard 115. — 
erbleichen, völlig bleich werden, ımhd. erblichen und er- 
bleichen in ftarfer und ſchwacher Conj.: sin varwe was 
erblichen Nib. 2006; der mon ist erbleichet Heniſch; 
wenn das rabensehwarz der haare in ein falbes grau 
erbleieht teutſch. Merkur 1776, April 6; ich seh er- 
bleichen die sterne selbst Lenau 40; für fterben: er 
ist erblichen; ein erblichner leichnam. 

Erblich, nad Art des Erbes, ererbt: hereditarius 
erblich, erbleich, ervelich Dief.; erblieh besitzen Hef. 
46,16; die... erblichen mängel (Exrbfünde) Goethe 
Fauſt I; erbliche monarchie Zreitfchfe 1,10; erb- 
lıche verbindung mit Frankreich 55; der .. erbliche 
adel Freytag Eriun. 332. — Erblichleit, f. erbliche 
Art, eines gutes, einer krankheit, fehlerhafter anlagen; 
erbliehkeit der .. königskrone Treitſchke 3, 494. 

Erblicken, blidend wahrnehmen: als er in erblihte 
Ernft 5943; menschen, gegenstände, ein licht erblicken; 
Formel: das licht der welt (Schiller Karl. 1,1), ge 
boren werben; felten im erweiterter Fügung: erblickte 
ich auf meinen fingerspitzen ein allerliebstes mädchen 
herumtanzen Goethe DuW. 2. — erblinden, völlig 
blind werden, mhd. erblinden: in dem rauch in der 
kuehen erplinten Faftıt. Sp. 267; der alte mann ist 
völlig erblindet: übertragen: (Gattin) die... für die 
welt erblindet Schiller 4,10; kann die liebe so er- 
blinden? Rückert Liebesſr. 5, 62; von Dingen, denen 
Glanz und Farbe genommen: erblindete fensterscheiben; 
pendeluhr mit völlig erblindetem zifferblatte Roſegger 
Waldſchulm. 15. — erblühen, völlig aufblühen, mhd. 
erblüejen: die blumen sind erblüht; frei: aus langer 
vertrautheit erblühte eine stille liebe; erblühte wangen 
Goethe Fauft IT 1. — erborgen, borgend entnehmen: 
wa ers gelt kan erborgen Garg. 90; erborgtes gut 
Grillpärzer 1,4; der erborgten herrliehkeit Heyfe 
20, 252; erborgte gedanken, einfälle. — erbofen, böfe 
werben; fpät mhd. erbösen im der finnlicheren Bed. ſchlecht 
werben, woraus bie fpätere ſich entwidelt, erft im neuerer 
Spr. recht bezengt; felten intrauf.: sie lächle oder er- 
bose, mein lieb ist immer die rose Nüdert Liebesfr. 
3,235 mehr refl. oder im Part. erbost, nicht in eigentlich 
edler Spr.: er erboste sich über den jungen 
bach; desz erboste sich der andere noch mehr Hebel 
3,141 (nachher erbost sich darüber); (Oberon) zu sehr 


erbittern — erbofen. 


781 


auf euch erbost Wieland Ob. 1,4; sie sah ganz erbost 
aus Eichendorſf Taugen. 295 der erboste günner 
Keller Selow. 1,151. — crbötig, ſich erbietend; meift 
in der Formel erbötig sein: willig und erhötig Luther 
5, 322; seid ihr .. zu gnaden erbötig Bürger Kaijer 
u. Abt; bin ich ja gern erbötig.. zu staunen Gaudy 
613.50; auch: ein zu aller hilfe erbötiger gönner. 
&rbraujen, mit vollem Tone braufen: als der wüthge 
see vor dir erbrauste Schiller Tell 4,2; wo zur musik 
der rasche tanz erbraust Geibel 1,131. — erbreden, 
nıbd, erbrechen, gänzlich brechen; 1) tramf. etwas aufs 
bredien, schreiben (Zeſen Rof. 7), brief (Schiller 
Kab. 5, 1); in gewalttamer oder diebifcher Weiſe, Kisten, 
schlösser; mit eim diterich erbrochen Garg. 32; als cr 
sein zimmer neulich erbrochen glaubte Goethe Taſſo 
1,2; zweibeutig: Hercules, der inn einer nacht kont 
50 nusz erbrechen Garg. 48; als Winzerwort: räben 
erbrächen (überflüffige Schoffe ausbrechen) Maaler. 
2) tefl. sich erbrechen in alter Spr. hervor kommen, 
gewaltfam erfcheinen: kleidungen der kindlin, darinnen 


erbötig — Erbe. 


sich erbrieht die hoffart der gewachsenen Herold Ce 


173b; bald, wie jett ausfhlieglih, auf das gewaltjame 
Wiedergeben non Genofjenem bezogen: der magen er- 
bricht sich nit gewalt Maaler; sich heftig erbrechen 
müssen; das erbrechen stillen. — erbringen, völlig 
bringen, beibringen, in neuerer Rechtsſpr. (mod) nicht 
bei Campe): einen beweis . .. erbringen Bismard 
Reben 7,131. 

Erbidiaft, f. was ein Erbe ausmacht, Gefanitheit 
eines Erbes, mhd. erbeschaft: eine e. machen, antreten; 
grosze, reiche, kleine, geringe e.; sich einer erbschaft 
begeben, sich ein erbschaft anmaszen, streit üm erb- 
schaft Stieler. 

Erbſe, f. die bekannte Hülſenſrucht; gemeingerm. 
Wort, altnord. ertr, ahd. arawiz und araweiz, mihd. 
arwiz, areweiz, erweiz, woraus fich durch erbeis, erhıs 
bindurch unfere heutige Form ergeben: pisa ärbes Dief. 
(von 1530); erbisz, erbsz, Plur. erbsen Henifch, wahr 


ſcheinlich, daß die Kenntnis der Frucht mit dem Namen 
in die indogerm. Urzeit zurüdgebt, da griech. erébinthos 


und s6robos stichererbfe, Tat. ervum wohl urverwandt 
find; unterjhhieden find grüne, graue, gelbe erbsen; es 
beißt erbsen ausmachen, kernen, kochen, durchschlagen; 
(Frau die) grüne erbsen ausgebülst hatte Keller Seldw. 
2,101; als Zins: dem fürster einen halben sester erhsen 
Weist. 1,753 (p. 1559); als Strafe: auf erbsen gehen, 
knien; als Bild und Maß einer Kleinigfeit: ein stück 
einer erbse grosz; ein Knicker heißt erbsenzähler Simpl. 
1,350; erbszenzehlerischer hauszhalter 3, 88; ſprich— 


wörtlich: drei erbsen in der hülse machen mehr lärm | 


als wenn sie voll wäre; der teufel hat erbsen auf ihm 
gedroschen, von einem Podennarbigen gejagt; wenn 
man die runzeln mit erbsen abreibt Garg. 16. — Zu— 
jammenfeßungen: Erbs-, Erbjenbrei,m. Brei aus Erbfen. 


— erbs⸗, erbjenförnig, in der Form einer Erbſe. — 


erbs- erbiengroß, jo groß wie eine Erbſe. — Erbs- 
Erbſeumehl, n. Diehl aus Erbfen. — Erbs-, Erbfen— 
mus, n Mus aus Erbien, Erbienbrei. — Erbſcuſtroh, n. 
Stroh der Erbfenftaude, auch erbsstroh ec. er. 552. — 
Erbs-, Erbfenfuppe, t. Suppe aus Erbſen. — Erbs— 
wurit, f. Wurſt von Erbsmehl mit Fett: und Speck— 
zufaß, vor 1570 erjunden. , 

Erde, f. Land; Stoff woraus es hauptſächlich be 
ſteht; unfer Weltkörper überhaupt. Gemeingerm. Wort: 
goth. airha, altnord. jürd, altengl. eorde, ahd. ertha, 


rda, mhd. erde, mit einer abd. Nebenform ohne abs, 
leitenden Zungenlaut ero; alter Ansdrud zunächſt des. 


Aderbauers, der damit das Pflugland bezeichnete, denn 
wie in dem Wirtſchaſtsworte art (Sp. 149) ift ar pflügen 
Die Wurzel, und lat. arare, aryum Aderfeld nrverwandt. 
Die Declination ſchwankte ſchon ahd. in Die ſchwache 
biniber; davon bat fi nhd. die Singularform erden 


> 
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erhalten, die häufig, und jett noch altertümelnd oder in 
Formeln, im Gen. Dat. Ace. erfeheint: gott des himmels 
und der erden Lied von HAlbert; alle schuld rächt 
sich auf erden Goethe W. Meifter 2,135 heilger 
frommer Christ, der du auf erden kommen bist 
Kinderlied; und ſelbſt in den Nom. bringt: so lange 
die erden stehet 1.Mof. 8,22; sein antlitz war wie 
erden Freiligratb Dicht. 2, 1935 eine Pluralform 
erden nur, wenn mehrere Arten des Stoffes (nieder- 
schläge der thon- und sonst sich schiefernden erden 
Goetbe 51,152) oder andere dem unfern verglichene 
Weltkörper gemeint werben: da der hand des allmäch- 
tigen die gröszeren erden entquollen Klopſtock 1,136. 
Bedeutung: 1) Land als zu Bebauendes: die erde 
hauen, pflügen, aufreiszen, besäen, daher einſt als be- 
fiimmtes Feldmaß: iria jJugera, quae fuerunt vul- 
‚gariter dieta ein erde Mone Zeitſchr. 8, 465, Boden 
Imit Rüdfiht auf Bebauung und Tragfähigkeit: daz 
breite, geriute, die erde und die liute a. Hein. 1444; 
mit Übergang in 2: etwas in gute, fruchtbare erde 
sıen, pflanzen; die erde ist steinicht. 2) Stoff, aus 
welchem folcher Boden befteht: fiel in das steinichte, 
da es nicht viel erden hatte Matth. 13,5; aber nod) 
mit Rüdfiht auf Feldbau: gute, mürbe, schwarze, 
lehmige, sandige erde; obne folde: (du Schlange follit) 
erden essen dein leben lang 1. Moſ. 3, 14; du (Menfch) 
bist erden, und solt zu erden werden 19; spunnen si 
wollen in eime gademe, der was von erden gemachct 
Myſt. 1,244; vgl. dazu irden; nad) der aus dem Alter- 
tume itberlommenen Lehre von den vier Elementen eins 
derfelben; in der neueren wiſſenſchaſtlichen Spr. alka- 
lische erden, eigentliche erden gewiffe Oryde leichter 
Metalle. Dichterifch der aus Erde geichaffene Menſch: 
hier steh ich erde Klopſtock 1,128. 3) Boden unter 
unſern Füßen; namentlich in Formeln: neigıte sich... 
auf die erden 1. Moſ. 33,3; fiel.. zur erden 1. Sam. 
28,20; stund auf von der erden 23; kann ich armeen 
aus der erde stampfen? Schiller Jungfr. 1,35 vor 
Schred in die erde sinken; einen Verfluchten soll dıe 
erde verschlingen; die erde thu sich auf und reisze 
mich in ibren schlund hinab, wenn ich das lüge 
Tur. 4,9; unter der erde, zu ebner erde wohnen, etwas 
der erde gleich machen u. a. 4) bewohntes Land, Laud— 
jtrich: dag here lant und ouch die erde der man vil 
der eren giht (da8 heilige Land) Walther 15,1; auf 
deutscher erde stehen; die rote erde, Wejtfalen,; dem 
Sieilianer, der eine andre erde und einen andern himmel 
hat Schiller 7,79. 5) Fetland, im Gegenfaß zum 
Waſſer: gott nennet das trocken erde und die samlung 
der wasser nennet er meer 1. Moſ. 1,10; üf erde und 
in dem mer Parz. 293,2; auf der festen, trocknen 
erde landeu, stehen n. a. 6) endlich im weiteften Sinne, 
unfer Weltförper: diu erde dia ist kugeleht Meinauer 
Rat. Lehre 15 in Verbindung mit bimncl: am anfang 
schuf gott himel und erden 1.Mof. 1,135 fie heißt grosz, 
weit: der himmel ist boch und die crde ist weit; ich 
habe niemand, . .. auf dieser groszen weiten erde nie- 
mand Schiller Karl. 1,2; auf erden weit und breit 
Arndt 199; fie ift Gottes: o wunderschön ist gottes erde 
Hölty 2035 in Formeln: zwischen himmel und erde flic- 
gen, schweben, hängen; seinen monumecute .. das er sich 
zwischen himmel und erden errichtet Schiller Ränb. 
1,1, u. a.; auch = Bewohner der Erde: die erde war 
verderbet.. und vol frevels 1. Moſ. 6,11. — Zufanmtens 
ſetzungen: Erdadjie, f. die durch den Mittelpunft und 
die Pole der Erde durchgehend gedachte Umdrehungsachſe. 

Erdapfel, m. Name einer einem Apfel verglichenen 
Erdfrucht; in alter Spr. namentlid, die Pfebe: pepones 
erdephili ahbd. Glofien 1,360, 29, mhd. ertapfel; auch 
eine Artifchofenart; feit vor. Ih. die Kartofjel. — Erd— 
arbeit, f. Arbeit bei Bauten in oder auf der Erde, Hcer= 
ſtraßen, Eiſenbahnen u. ä.; Crdarbeiter, m. der bet ſolcher 


Erdachſe — Erdarbeiter. 











783 Erdbahn — Erdgejchmad. Erdgeſchoß — erdreiften. 784 


Arbeit thätig it. — Erdbahn, t. Babır, welche die Erde Herold Ee 1052. — Erdgeſchoß, n. zu ebener Erbe 
un die Sonne durdywandert (verfchieden erdenbahn, befindliches Geſchoß eines Haufes, Verdeutſchung des 
ſ. d.) — Erdball, m. Erde als Ball gefaßt: eilen, so | franz. parterre. — erdgrau, grau wie Erbe. — Erd— 
weit der erdball mich tragen will Schiller 3,565; in | grille, f. unter der Erde lebende Grillenart, Maulwurfs- 
der Form erdenball, auf die Bewohner gewendet: bang | grille, auch erdkrebs, erdwolf. — Erdhöhle, f. Höhle in 
schaut auf dich der erdenball 4, 111. — Gröbeben, n. |der Erde. — Erdlörper, m. Erde als Welttörper. — 
Erſchütterung der Erdoberfläche, mhd. ertbihen: ein erd- | Erdfreig, m. Erde als Kreis: den ganzen erdkreis he- 
bihem Garg.52; werden sein .. erdbeben hin und wider | herrschen. — Erdfugel, f. Erdball. — Erdkunde, f. Kunde 
Matth. 24,7; ich könnte... hingaffen und ein erdbeben | von der Erde, Geographie und Geologie. — Erdmaus, !. 
überhören Schiller Fiesfo 2,17; in der Bibel auch Feldmaus. — Erdmeſſer, m. Landmeſſer, Geometer. — 
Erdbehung, £. (Lue. 21,11. Offenb. 8,5). — Erdbeere, f. | Erdoberfläche, f. Oberfläche der Erde. — Erdöl, n. Steinöl. 
die befannte Frucht und ihre Pflanze, ahd. ertberi, mhd. | — Erdpech, n. Asphalt. — Erdraud), m. aus der Erbe 
ertber. — Erdbeſchreibuug, f. für das fremde Geograpbie, | jteigender Raub, Dampf; auch Name einer Pilanze, 
feit 16. Ih.; bei Stieler erdenbeschreihung. — Erd: | fumaria, — Erdreich, n. Bereich der Erde, ahd. erd- 
bewegung, f. neuer Ausdrud für Fortihaffung von | rihhi, mhd. ertriche, verfürzt auch ertrich, wie nod) jeßt 
Erde behuſs Bauten, Nanalanlagen u. ähnl. — Erd: |bair. erderieb Schmeller; ganz in den Bedeutungen 
bewohner, m. Bewohner ver Erde, namentlih Menic. des einfachen erde; als zu bebauendes Land: das erd- 
— Erdhirne, birnenförmige Erdfrucht; in älterer Zeit | reich ackern, säen, bearbeiten; das erdreich ist von 
Artiſchokenaxt (vgl. erdaptel); jett Kartoffel. — Erd- | uralter zeit zusammengeblieben Sınmermann Münchh. 
boden, m. Erbe als Grund und Boden, mhd. ertbodem: | 1,132; als Gtoff: eine wurzel aus durrem crdreich 
erdboden, agri solum Heniſch; sahe das der erdboden | $ef. 53, 2; aus erdtreich heüser machen Maaler; als 
trocken war 1.Mof. 8,13; man soll kein ereuz auf | Boden unter unferen Füßen: bin auch gefallen aufs 
den erdboden machen, da man drauf tritt Garg. 165; |erdreich Weish. Sal. 7,3; als bemohntes Fand, Fand- 
— Erde als Weltförper: aller menschen geschlccht ſtrich: wee dır crdreich, des künig ein kind ist Keiſers— 
auf dem ganzen erdboden Ay. Geſch. 17,26; den gröszten | berg; als Feſtland, im Gegenfaß zum Wafjer: er rüfet 
künstler des erdbodens Schiller 4,213; alles Inmpen- | dem wasser im meer, und schüttets auf das erdreich 
gesindel anf gottes erdboden Räub. 2,3. — Erdbohrer, m. Amos 9,6; endlich — Erde, der Weltförper: der herr 
Bohrer der in die Erbe getrieben wird, zur Anffindung |ist könig, des frewe sich das erdreich Pf. 97,1. — 
von Wafler, Kohlen. a. — Erdeidjel, f. Knollengewächs, Erdrücken, m. in die Länge ſich erſtreckende Erderhöhung. 
lathyrus tuberosus; anderes, spiraea filipendula. — — Erdrutſch, m. Abrutſch einer Erdmaſſe. — Erd: 
Erdeubahn, f. dichterifh Bahn, die der Menfh auf der ſcholle, f. Scholle, zufammenbängendes Stück Erbe; 
Erde durchmißt: freude und trübsal auf unserer erden- | namentlih in Rückſicht auf Bewirtichaftung: ‚dn hast 
balın. — Erdenbirger, m. Menſch als Bürger der Erde; |ohne zweifel ein schönes landgut?® keine erdscholle 
bald nedifch auch bei Geburtsanzeigen: ein kleiner erden- Wieland Atift. 1,14. — Erdſtoß, m. Stoß bei einem 
bürger angekommen. — Erdendaner, f. Dauer anf der Erdbeben. — Erdſtrich, m. Strich, Bezirk der Erde, be= 
Erde: glück... dem leider keine erdendauer beschieden | fonders in Bezug auf Witterung: unter kälteren, mil- 
war Freytag Erinn. 192. — Erdengajt, m. Gaft auf! deren erdstrichen. — @rdteil, m. einer der fünf zus 
Erden, Menfh Lenau 73. — Erdenge, f. Landenge. — | fammenhängenden Teile der Erde. — Erdwolf, m., 
Erdeuglück, n. Glück auf Erden. — Erdeugott, m. Gott | f. erdgrille. — Erdzunge, f. Stüd Landes, welches ſich 
anf Erden, bochbeglüdter und mächtiger Dienich: dasz | in das Meer erjiredt. 
in der sterhestunde auch die lungen der erdengötter (denken, mhd. erdenken, ausbenfen, etwas: er- 
zu röcheln anfangen Schiller Kab. 3,6. — Erden: | dachten sie eine list 1. Sam. 9, 13; idyllen zu erdenken 
Mo, m. Kloß, Klumpen Erde 1.Mof. 2,7. — Erden: Heyſe 3,139, ein erdacht nnd erlogen ding Heniſch. 
leben, n. Leben auf Erten, im Gegenfaß zum Leben | — erdeuklich, zu erdenlen; meift in bedentendem Sinne, 
nad den Tode: sehn wir uns nicht wieder in diesem | was nur erbacht werben fann: alle erdenklichen mittel 
erdenleben Lenau 130. — Erdenlos, n. irdiſches Los: versuchen. — erdichten, mhd. ertihten, erfinnen, aus— 
ihr trübes erdenloos Lenau 04. — Erdeurnnd, n. die denken, in älterer Spr. mit dem Beifinn des Tüdifchen, 
Erde als Rund: wer auch nur eine seele sein nennt | Yalfchen: sie ertichten schalkheit Pf. 64,7; erdichtet, 
auf dem erdenrund Schiller and. Freude. — Erden- falsch Heniſch; noch; wie ihre list erdichtet Schiller 
john, m. Sohn der Erde, Sterblicher: im herzen, wo | Zerjt. v. Troy. 3; fonft in meuerer Spr. mit milderer 
Karl herrscht, darf kein vrdensohn nisten Räub. 4, 4. Bed., nur im Gegenjaß zu Wahrem: erdichtet ist der 
— Erdenthal, n. Erde als Thal gedacht, im Gegenfatz mund, verschönert ist das kind (in einem Gemälde) 
zum hoben Himmel; durchs erdenthal geleiten Fenau Gellert Fab. 1,40; man sollte meinen, es sei er- 
11.— erdenwärts, nad) der Erbe nieder: sternenzwielicht | diehtet Hebel 2,56; — ein Gedicht machen: erdichtet 
gieszt die lenznacht erdenwärts Geibel 3, 78; gegen | euch lieder Amos 6,5; von denen man hernach viel 
den Boden zu: die heilge thräne... rollend erdenwärts | lieder hat erdiehtet Opitz 3,310; dichteriſch erfinden: 
Wildenbruh Ballad. 62. — erdſahl, fahl wie Erde. |der autor . . wo er frei erdichten durfte Freytag 
Erdfall, m. Einftürzen einer Erdmaſſe. — Erdjarbe, £. | Erinn. 361. — Erdichtuug, f. Erdichten und Erdichtetes: 
Farbe wie Erbe: sein gesicht hat erdfarbe ; Farbe die | eine höswillige erdichtung. 
eine Erbart bildet, 3. B. Oder. — erdfarben, won der| Erdig, früher auch erdicht, erdartig, Erdteile ent 
Farbe der Erde: scıne wangen wurden hlasz, blutlos, | haltend; terrenus erdich, erdie Dief.; erdicht riechen, 
erdfarben Freytag Soll 1, 20%. — Erdfloh, m. kleiner, |schmecken Adelnng; erdige wasser ebd.; brand- 
wie ein Floh ſpringender Käfer. — erdgeboren, auf|schiefer, welcher . . einen erdigen theil zurückläszt 
Erden geboren, Menſch; dafür: wie bewirth ich, der Goethe 51, 152. 
erdegeborne, himmlischen chor Schiller Dithyrambe. | Erdolchen, mit dem Dolche töten: den unberufnen 
— Erdgeiſt, m. Geift der die Erde durchdringt, Ienft; |störer zu erdolchen Heyſe 3,195; soll vor erdolehung 
als Wejen Goethe Fauft 1; erdgeister Ktobolde. — |nicht sicher sein Treitſchke 3, 501. — erdreiften, 
Erdgelb, n. DOdergelb. — Erdgeruch, m. Geruch wie | Dreiftigfeit geben, vejl. ſich unterſtehen; erſt im vor. Ib. 
von friſch aufgeriifener Erde, — Crögeidyinad, m. exd- | von Niederdeutfchland ber im der Schriftſpr. empor= 
ähnlicher Beigefhmad, namentlih beim Wein: ctlich | gefommen: sie hätte ... des lasters heimliche ent- 
wein .. haben also cin angewachsen geschmäcklin, das | zuckungen zu naschen sich erdreistet Schiller Karl. 
man gwonlich im teutschen erdgeschmäcklin nennet | 2,9; erdreistete er sich zu einer... pflichtverletzung 
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Treitfchle 1,226; mit Gen.: die sich früher der em- 
pörung gegen die alte kaiscrmacht erdreistet hatte 58; 
gejleigert gegen andere finnverwandte Verben: wer es 
wagen, sich unterstehen, erkühnen, erdreisten, erfrechen 
sollte 3,501; im Part.: Essex, durch diese wider- 
legung erdreistet Leſſing bamb. Dram. 64. — et= 


erdrefhen — erfahreit. 


dreichen, duch Drehen gewinnen, körner; in Älterer | 
Spr. gänzlich dreſchen: erkernet, ertreschet, und erlasz | 


es (da8 Getreide) Garg. 314. — erdrojieln, durch Zus 
ihnüren der Kehle töten: erdroszeln /aqueo suffocare, 
erdroszelt strangulatus Stieler; ihn mit diesen händen 
erdrosseln Leſſing Minna 1,4; reiszt seine .. hut- 
schnur ab und erdrosselt sich Schiller Räub. 5,1. — 
erdrüden, mbd. erdrücken, zu Tode brüden: sie hatte 
jn im schlaf erdrückt 1. Kön. 3,19; deine riesenrüstung 
mag dich erdrücken Schiller Semele 42; bildlich, frei, 
— zu Boden drüden: umsonst das leben hier zu grünen 
sucht, erdrücket von des todes überwucht Lenau Sl; 
erdrückende bürde CF Meyer Nov. 1,246; waren die 
regungen . . gedämpft und erdrückt worden Ranke 
Paͤpſte 1,313. — Erdruſch, m. Gewinn durch Dreſchen: 
e. des roggens, weizens, was er an Körnern ausgibt. 
j. drusch. — erdulden, mhd. erdulden, geduldig er— 
tragen: wenn jr umb wolthat willen leidet und erduldet 
1. Betr. 2,20; kampf (Hebr. 10,32), raub (34), kreuz 
(12,2), züchtigung (7), anfechtung (Jae. 1, 12) er- 
dulden; nun soll ich .. die demüthigung erdulden 
Goethe was wir br. 3. 

Ereifern, in Eifer bringen, sich über etwas; ıntranf., 
in Eifer fommen: er ereıterte über den knaben (ward 
zormig) Adelung als oberdeutſch; anitzt um bettler 
ereifern wir Odyſſ. 18,403. — ereiguen, vefl., ſich bes 
geben, zutragen, ſtuſenweiſe Verberbung des abd. araugan, 
irongen vor Augen bringen, mbd, eröugen, das als er- 
äugen nody im 17.3. lebte: es hat aich aber darnach 
herrlich eräuget Arndt Chriftent. 2,29; felbft noch Bei 
tefjing: wenn sich die gelegenheit etwa eräugen 
sollte 3,39; für diefe Form war jeit dem 16. Ih. auch 
ereigen geichrieben: solt auch kein arckwon ereigen 
(feben laſſen) Herold Ee 32d; neben cräugen entjtand 
die Form eräugnen: aus welcher sich vier weis er- 
eugnen Frölich Stob. 217; aus der, unter ſälſchlicher 
Anlehnung an das Verbum eignen, endlich unfer er- 
eignen in der heutigen verblaßten Bed. hervorgieng: es 
ereignet sich selten Stieler; am ersten november 
1755 ereignete sich das erdbeben von Lissabon Goethe 
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fure, ob das gewesser gefallen were I. Moj. 8, 8; Kennt: 
nis, Nachricht erlangen: erfur das Saul gewislich komen 
were 1. Saim. 26,4; niemand hat scin grab erfahren, 
bis auf dıesen heutigen tag 5.Mof. 34,6; da er aber 
nichts gewis erfaren kund Ap. Geſch. 21,34; und in 
neuerer Spr. nachrichten, reuigkeiten erfahren; da er- 
fährt man recht die wahrheit Goethe 14,87; wir er- 
fuhren seine ankunft, erfuiren dasz cr angelangt sei 
u. ä.; mit dem Beifinme des eigenen Erlebens: nu er- 
fare ich mit der warheit, das gott die person nicht 
ansihet Ap. Geſch. 10,34; mustu inne werden und er- 
faren, was fur jamer und herzeleid bringt, den herrn 
.. verlassen Ser. 2,19; an sich die wahrheit einer lehre 
erfahren; daher — durchmachen, erleiden, unglück, be- 
drängnis, jammer, not, spott; angst (Pj. 71,20), böses 
(Pred. Sal. S,5), rache (Hef. 25,14) erfahren; aud 
nur = zu Teil werbin: das buch hat umarbeitung er- 
fahren; du hast der gütter gunst erfahren Schiller 
King. d. Pol.; — in Älterer Spr. sich erfahren, Rats 
erholen: wellen wir uns gern erfarn, ob man das also 
da finden .. mug D. Städtechr. 2,37; — Part. erfahren, 
eigentlih durch Reifen kundig (vgl. befahren 1): die 
gute schiflleute, und auf dem meer erfaren waren 
i. Kön. 9, 27; daher bewandert, fundig auf Grund 
eigenen Erfebens: ein erfarner krieger 2. Mace. 5,9; 
ertarene leut Garg. 74; einen erfahrenen arzt Hebel 
2,34; der thore weite Hügel setzet mit erfahrner hand 
Cybele Schiller eleuf. Felt; in künsten, wissenschaften, 


| lug und trug erfahren sein; bafür mit Gen.: die Jüden 


aber waren der ding aller erfaren Luther 112. Pfalm 
1526; (zwei Ritter) gleich erfahren der ritterlichen 
werke Wieland Amad. 8,3. — Erſahreuheit, f. Zu: 
jtand, Art eines Erfahrenen: an erlahrenheit ... mir 
überlegen Wieland Ob. 1,57. — Erfahrung, T. in 
alter Spr. Durchwanderung: von erfarung aller land 
Brant Narrenſch. 66; daher Wahrnehmung durch Be: 
obachtung, und das fo Erlangte: enperientia ervarunge 
Dief.; mancher ist weise durch eigen erfarung Sir. 
37,25; aus erfahrung reden; erfahrungen sammeln; 
einen rechten schatz der mannigfaltigsten erfahrung 
besitzen Leſſing Mijog. 1,3. — erfalien, ſaſſend er- 
reihen, ergreifen, den ausreiszer; der hund hatte den 
ärmel erfaszt und hielt fest; in der angst erfaszte ich 
ein bret Steinbad; den hat die kalte faust noch 
nicht erfaszt Lenau 54; bilölih: keck erfassen die 
arge, böse welt Uhland 41; geiflig: er hat es noch 


DuW. 1; cs hat sich nichts besonderes ereignet. — | nicht recht erfaszt; solche historische momente .. mus2 


Ereignis, n., früber f., das was gefchieht, Begebenheit; 
aus abd. Fem. arougnessi, arouenissa das Zeigen, 
Stellen vor Augen: fröhliche, traurige ereignisse; ein 
e. von groszer tragweite; weil das jahr 1574... das 
ereignisloseste gewesen ist Bismard Neben 7, 196. — 
ereilen, eilend einholen, mhd. erilen: jagten jnen nach 
und ereileten sie 2.Mof, 14,9; ereilen ihre fliehende 
beute Hebel 2,32; vb er nicht höre schon den tritt 
ereilender gefahren Lenau Geb. 52; eilend wohin ge- 
langen: die jüngern .. hatten schon den lustplatz er- 
eilt Goethe Wanderj. 1,9; in älterer Spr. auch ver— 
blaßt, — erlangen: das jenige, wornach er vorlängst 
gerungen, auf einem ehrlichen weg aber nicht ereilen 
inögen Simpl. 1,198. — ererben, erbend erlangen, gutes 
(Spr. 28, 10), das ewige lehen (Matth. 19, 29), das reich 


gottes (1. Cor. 6, 9), den segen (Hebr. 12,17), den besitz | 


ererbt errungner güter Goethe nat. Tocht. 1,1. 
Erfahren, mhb. ervarn, im eigentl. Sinne durch— 
ziehen, durchwandern: alle land, stett und märk .. die 
ich Burkhart Zingg bei meinen tagen cerfaren und in 
den ich gewesen bin D. Städtechr. 5, 104; baber fo er= 


forichen, fennen lernen: also schreiben etlich, die solche | 


der dichter erfassen IJMofen Briefe 1835. 
Erfechten, fehtend erlangen, sieg Schiller M. Stuart 
4,3; es ist eine grosze heute erfochten worden Stieler; 
erfolg den er... erfochten hat Bismard Reben $, 179. 
— erfinden, mhd. ervinden, forſchend ausfindig maden: 
der des gestirns lauf erfunden Aventin 1,133; tiefe 
(eines Sees) .. die doch auch noch nicht wäre erfunden 
| worden Simpl. 2,50; refl. gefunden werben, fich zeigen: 
erfand sichs, das sie schwanger war Matth. 1,18; im 
Paſſiv: wurden zwilling in jrem leibe erfunden 1. Moſ. 
35, 27; bin ich unschuldig erfunden Dan. 6, 22; wenn 
ich künftig wortkarg erfunden werde Goethe 27, 211; 
— in Bezug auf Kunſt oder fünftliche Geräte, forſchend 
zuerft finden und barjiellen: erfand er cartiludium in- 
| stitutionum arg. 38; eine kunst erfinden Stieler; 
der erfindende verstand Schiller Künftl. 145; ſprich— 
wörtlich: er hat daa pulver richt erfunden, ift nicht 
befonder8 Hug; voruchm bin ich nicht, es kann anch 
sein, daaz ich das pulver nicht erfinde Iffland Jäg. 
2,5; — in übelm Sinne: er erfindet tücke zu ver- 
derben die elenden Jeſ. 32,7; daher erdichten, erlügen: 
nachrichten, gerüchte erfinden; das ist erfunden; was.. 





land besicht und erfarcn haben Aventin 1,56; vers nicht ganz erfunden und erlogen war Gaudy Erz. 72. 

blaßt zu der Beb. wahrnehmen, inne werben iiberhaupt: | — Erfinder, m. Finder und Darfteller einer Kunſt, eines 

lies er eine tauben von sich ausfliegen, auf das er er- | Geräteß u. f. w.: der erfinder der luftpumpe; buch von 
M. Henne, Dautihes Wörterbuch, 1. DU 
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crfindern allerhand sachen Garg. 39; auch: erfinder | jedes greuels straflos zu erfreeben Schiller Tell 4,3; 
dieser nachrieht, erzähluug. — erfinderijd), in der Weife | erfrechst du dich so gottverdamnter lügen mir ins 
eines Erfinders, fpürend Hug: von der erfindrischen in- | gesicht Heyſe 20, 84; erfrechte sich, seine bübsche 
trigue Schiller 3, 6; eründerischer kopf; er ist er- | nachbarin... aufmerksam zu machen EF Meyer Nov. 
finderisch, sich selbst zu quälen. — Erfindung, f. Hands | 2, 3; neben erdreisten in gefteigerter Bed. (f. dort); Inf. 
lung des Erfindens: erfahrung und erfindung bleibt | dieserfreehen Tied Det. 346. — erfreuen, froh machen, 
allezeit meister und richter Henifch; erfindung, die mhd. ervröuwen: du erfrewest mein herz ‘Pf. 4,8; ein 
des dichters brust entflammt Platen Abbafl. 1,297; | freundlich weib erfrewet jren man ©ir. 26, 16; wurden 
Art derſelben: befolgte .. eine erziebungsart von eigen- |sie hoch erfrewet Mattb. 2,10; bin .. soleber guter 
thümlicher erfindung Keller Seldw. 2,192; da8 fo | botschait herzlich erfrewet Yuther 6, 325b; einen mit, 
Erfundene, Einfall: meine erfindungen, die ich bisz- [durch ctwas erfreuen; er ist über die sache erfreut; 
weilen artlich anbrachte Simpl. 1, 3335; — in tedj= | alg Höflichkeitswort: erfreuen Sie mieh doeh mit einer 
niſchem Sinne: e. einer kunst, eines gerätes; er zeigte | antwort Adelung; refl. Freude empfinden: er erfreuete 
uns seine neuesten erfindungen; = Erſonnenes, Erz |sieh trefllieh, dasz er die ehre batte Simpl. 1,305; in 
logenes: indem sie ihm die dieksten bären und erfin- | neuerer Spr. an etwas: wir erfreuten uus an dem mit- 
dungen aufband Keller Seldw. 2,192. — erflehen, | gefühl dieser ehre Goethe DuW. 5; mit Gen.: wie 
fichend zu erlangen fuchen: was willst du .. vou ihm | würde die der rache sich erfreuen Wieland Diana 
(dem Himmel) erflehen? Schiller Iphig. 5, 3; auf u. End. 393; — geniefen: ich erfreue mich einer guten 
den knıeen vergehung erflehen Gaudy Erz. 93; durch | gesundheit; dasz ıch .. mich dieses tags erfreue Gellert 
Flehen erlangen: kein stürmendes gcbet hat jemahls | 2, 140. — erfreulich, Freude erwedend: erfreuliche nach- 
seine kunst erfleht Wieland Klelia, Einleit. 77. — |richt, antwort, deine ankunft wird mir sehr erfreu- 
erfliegen, mhd. ervliegen, fliegend erreichen: alle himmel | lich sein Adelung; durch den erfreulichen eindruck 
glanht ieh zu erfiegen S hiller Begegnung. Bismard Reben 7,150. — erfrieren, durch Froft ge- 

Erfolg, m. das als Wirkung, Ausgang Folgende: | tötet oder verderbt werben, mhd. ervriesen: es müste so 
un;lüeklicher crfolg, erfolg einer rede, einen rath nach | hart frieren, das alle menschen auf einen tag erfrören 
dem erfolge schätzen GSteinbad; ich... stehe für den Luther d. 147. Pfalm 1532; ihr erfröret, wenn wir 
guten erfolg Kotzebue Kleinſt. 4, 11; froh ihrer blen- | (Holzhauer) nieht schwitzten Goethe Fauft II 1; er- 
denden erfolge Treitfchte 2, 84; in bedeutendem Sinne, | irorene oder erdörrte fröschleich Garg. 74; pflanzen 
wit erfolg = mit gutem Erfolg; bestechende macht des | erfrieren; erfrorene glieder; mit... ırfrorenen roten 
erfolges Treitfchte 1,570; felten — Verſolg, Folge: | händen Gaudy Erz. 102; in milderer Bed. = erftarren: 
in erfolg dieser anberaumung Lefſing 10, 114, — [ieh bin da drauszen ganz erfroren; was auch der ritter 
erfolgen, nıhd. ervolgeu, in Älterer Spr. tranf., folgend |thut, der sie beseelen will, erfroren bleibt ihr blut 
erreichen: bin ich an die worte und ordnung ungebunden | Wieland Spr. 5,114. — erfrifcheit, ſriſch machen, er= 
gewesen, und mich benügt, wann ich den verstand er- | quiden, mihd, ervrischen: erfrischt sie (bie freundliche 
tolget Garg. 16; (Heere) marchirten dem Neeker hinauf, | rau) sein herz Sir. 26, 16; erirische diesen wann 
uns und die unserige zu erlolgen Simpl. 3, 246; fpäler | (mit Speife und Trant) Schiller Tell 5, 2; erfrische 
intranf., folgen als Wirtung, Ausgang: daraus wird | mich mit morgenthau Rückert gef. Geb. 1,88; aus dem 
nichts als unglück erfolgen Steinbad; auf solche ver- | erfriscbten grün Liebesfr. 5, 22; mit erfrisehtem mute 
breehen erfolgen schwere strafen Xdelung; als immer Platen 4; machte sieh auf, es (das bedrohte Palliano) 
noch keiue bestimmte antwort erfolgte Treitſchkte unt lebensmitteln und truppen zu erfrischen Ranke 
1,427; zahlung ist erfolgt. — erfolglos, ohne Erfolg: | Päpfte 1, 293; vefl. sich an, mit, dureh etwas erfrischen; 
erfolglose spiegelfechterei Heyje Bar. 3,135 dazu: er liesz sich durch den zuspruch seiner freunde er- 
verlangen, dessen erfolglosigkeit seibstverständlich war | frischen; Part. erfrischende getränke; Gewerkswort ber 
Freytag Erinn. 216. — erfolgreid), reih an Erfolg: | Fürber, seide erfrischen, Seide nad) dem Alaumen klopfen 
erfolgreiehe tlütigkeit, bemühungen. — erforderlidy, | und fpülen; der Goldfchläger, häute erfrischen, wieder 
was zu erfordern ift: die dazu erforderlichen mittel | ftraff machen; in Schmelzhütten metall, zu Teichler 
Goelhe 39, 361. — erfordern, mhd. ervorderen, ver- | Schmelzbarteit bringen. — — f. das Erſriſchen 
ſtärkles fordern (bei Luther erſoddern, fpäter bis ins und das was erfriſcht: e. eines kranken, e. dureh eiu 
18. 3h. auch eriodern); einen, berufen: Samson war|bad; eiue kleine erfrischung zu sich nehmen; er- 
von gott dazu erfoddert Futher v. weltf. Oberfeit 1523; | frischung<n herumreichen. — erfüllen, mhd. ervüllen, 
weemütter, aus vielen ortın erfordert Garg. 196; etwas, | gänzlich füllen; felten von Gefäßen: als ihr die beeher 
heifchen, verlangen: hette ichs (das Geld) mit wucher | raudvoll süszes weines erfülltet Stolberg 11,266; vom 
erfoddert Luc. 19,23; die jenige mode ... welche die | Naume: brausen .. erfüllet das ganze haus Ap. Geſch. 
leute selbst erfodern Simpl. 2,124; in Anſpruch nehmen: | 2, 2; durch den das ganze haus «rfüllenden rauchqualm 
das erfordert zeit und geld; die heiligung erfordert | Goethe DuW. 5; blätter (eines Buches) .. zu erſullen 
muh Gellert 2,222. — Erfordernis, n., früher f., was | Simpl. 2, 286; in Bezug auf Perfonen: seid fruchibar 
erfordert wird: eine der ersten erfordernisse des dichters | und mehret euch und erfüllet die erde 1. Moſ. 9,1; 
Schiller 6,323. — erforfchen, forfchend erfahren oder unfinnlicher: die geistlichen seminarien erfüllten sich 
durchdringen, mhd. ervorschen; einen: du erforschest | Ranke Päpſte I, 370; alle landeseollegien waren mit 
mieh und kennest mich Pf. 139, 1; etwas: erforschete | protestanten erfüllt 2, 9; in anderem Sinne: ward er- 
von jnen, wo Christus solt gehorn werden Matth. 2,4; fullet mit dem geist der weisheit 5. Mof.34,9; erfüll 
cin geheimnis, die gesebichte wissenschaftlich erforsehin; | mit deiner gnaden gut deiner gleubgen herz Luther 
(Prieſter) erforschen das gewissen Rofegger Wald- | Komm heiliger Geiſt; ein trunk das ganze lange leben, 
ſchulm. 214. den zecher dureh und durch erfüllend Lenau 73; 

Erfrangen, mbd. ervrägen, ausfragen, einen: das man | meine seele mit schmerz und bitterkeit erfüllt Freytag 
jn steupen uud ırfragen soit (peinlich) Ap. Gef. 22,24; | Val. 5; von Zeit und Maß: da die zeit erfullet war 
etwas, auch einen, durch Fragen erfahren, ausfindig Luc. 9,51; erfullet auch jr das mas ewer veter Matth. 
machen: man kau ihn niebt erfragen, wo er sich auf- | 23,31; dassie jre sundeé erfüllen 1. Theſſ. 2,16; = Teiften, 
hält Stieler; weun wirs genau erfragen Wieland wahr maden, Genüge thun: die schrilt Luc. 4, 21; die 
Klelia, Ein, 335 sie erfrugen von einem mütterehen .. | wort des gesetzes ‘5. Mof. 27,26; den lauf Ap. Geld. 
den weg Freytag Handſchr. 1,63. — erfredeit, vefl. | 13, 25; gelubde Ser. 44,25; eines bitte, begehr, wunsch ; 
Frechheit brauchen, mit Gen, oder zu mit Inf.; dich | seine pflicht; seinen guten vorsalz ertullen Hebel 2,6; 
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seine absicht hats (ba8 Gebäude) erfüllt Schiller 
Glocke 342, u.a. — Erfüllung, f. Handlung bes Er- 
jültens, in allen Bedeutungen des Berbums; namentlich 
auch = Yeiftung, Genügethun: e. einer weissagung; 
e, gewähren, e. folgt; dero befeble .. in erfüllung zu 
setzen Kotzebue Pagenſtr. 5, 4. 

Ergänzen, Unvollſtändiges ganz machen: die zahl 
der männer zu ergänzen Lichtwer ab. 2,15; Iueken 
in einem buehe; die beiden absehnitte ergünzen sich; 
in älterer Spr. Zerftörteß ganz machen: alles widder 
restituiern und ergenzen Luther 5, 75P; das spil wider 
ergenzen Garg. 39; noch bei Adelung als oberbeutjch 
zerbrochene brücken, baufallige häuser ergänzen. — 
ergattern, ſpähend ausfindig machen, eigentlih cogno- 
scere dislincte per rimulas Stieler; er hat ergattert, 
was man wider ihn gesehmiedet ebd. ; jpäter jo erlangen: 
die hühner soll mir kein fuchs ergattern Adelung; 


Erfüllung — ergeben. 


faum in edler Rebe. — ergeben, mhd. ergeben, hinz |. 


geben, überliefern; 1) tranf. in finnlicher Bed., etwas: 
ergibe deine füsze in jre fessel und deinen hals in jre 
halseisen Sir. 6, 25; einen, ausliefern: so kan mich 
jnen niemand ergeben Ap. Geld. 25,11, jet verihollen; 
uur noch umeigentlih = berausftellen, barjiellen, als 
Folge, Wirkung: die untersuchung ergab seine völlige 
unsehuld; die umstände ergeben einen begründeten ver- 
dacht; audy die unternehmung erzibt reiehen gewinn. 
2) refl. sich einen ergeben, als Befiegter, Unterworſener: 
das wir uns dem Holoferni williglich ergeben Judith 
7,15; giengen jm die bürger aus der stad eraus ent- 
gegen und ergaben sich 1. Mace. 10, 56; kampflos sich 
ergeben Heyſe 3, 272; die lieb ist... ein sieh auf gnad 
ergeben Rückert Liebesir. 3,50; als Diener: wie schön, 
wie warm ergab er ganz sich mir Goethe Taſſo 3,2; 
in älterer Spr. auch mit Gen.: deiner hab ich mich 
ergeben in rechter stetigkeit Goedeke Lieberb. 59; — 
sich einer sache, bingeben, widmen: ergab sich der 
rechtsgelehrtheit Goethe 35, 233; drum hab ich mich 
der magie ergeben Fauſt I; sieh in etwas ergeben, 
fügen, jdiden: ergebın Sie sieh in Ihr schieksal Große. 
5,6; ieh musz mich wohl drein ergeben Benebir 
Better 1,7; — mit jähl. Subj. (vgl. 1): seine unschuld 
hat sieh ergeben; es ergab sieh wie von ungefähr, 
dasz .. Goethe DuW.15; was ergaben sich da oft 
für misztage und feblstunden 17; in Älterer Spr. aud) 


— jibergeben: dasz man fein den magen .. gewöhn sich 


zu ergeben Sarg. 74. 3) art. ergeben, einer person, 
leidenschaft, dem trunke; ergebene diener baben; sieh 
gegen den handelstand ergeben zu erweisen Goethe 
DuW. 6; es möge (Trauriges) kommen, mich findet es 
ergeben Freytag Wald. 4,1; in Höflichleitsformeln: 
Ihr ergebener diener; hoehaehtungsvoll und ergebenst 
in Brieſſchlüſſen; Inf. mit seufzerformeln, heuchelndem 
ergeben Lenau 125. — Ergebenheit, f. Zuftand eines 
Ergebenen. — Ergebnis, n. was ſich als Folge ober 
Wirkung ergibt, herausstellt; zuerjt bei BWeber Sagen 
der Borzeit 4, 430 als Verdeutihung von Kefultat: das 
ergebnis seiner gedanken; feither allgemein geworben: 
ergebnis einer untersuchung, die ergebnisse der neueren 
forschung. — Ergebung, f. Handlung bes Ergebens: 
e. einer festung an die belagerer; wer von ergebung 
sprieht an Oesterreich Schiller Tell 2,2; Zuftand, 
Gefinnung eines Ergebenen: ergebung in gottes willen 
Stieler; etwas mit ergebung tragen. — ergehen, mhd. 
ereän, ergen, 1) intranf. hinausgehen, fortgehen, ın 
alter Spr. von Perfonen: argang von nıir Fat. 19,5; 
jpater uneigentli, jeinen Yanf haben: geschichten so 
unter uns ergangen sind Luc. I, 1; das die schiffart 
wil mit .. groszem schaden ergehen Ap. Geſch. 27,10; 
cs möchte list ergehen PGerhard 39; guten Yanf 
haben, gelingen: sach, das im kain teiding ergcen mocht 
Aventin 2,551; in neuerer Spr. noch von Befehlen, 
Einladungen, Schreiben; die mahnung ist ergangen; 


ergiebig — ergögen. 790 
es ergieng ein ruf an ibn; ferner; als das unglück 
über ihn ergieng; in einer formel: er muszte schaden, 

ungluek, schimpf und sehande über sich ergehen lassen. 

2) mit allgemeinem es: wie er uns deutct so ists er- 

gangen 1. Moſ. 41,13; dem lande der Sodomer und 

Gomorrer wird es treglieher ergehen Matth. 10,15; 
wie es in überal ergangen ist Aventin 1,731; es er- 

gieng ihnen übel; so soll es jedem floh ergehn Goethe 

Fanſt I; im Inſ. nach eines ergehen, wohlergehen 
fragen. 2) refl. sieh ergehen, gehend erholen: ich er- 
giene mich vor der stat Hapdlaub 6,1; ergehst du 
dieb im abendlieht Uhland 3; übertragen, von weit— 
läufigem Auslafjen: sich in lob, in schilderungen seincr 
tuchtigkeit ergehen; der .. sieh gern in beiszendem 
witze erging Treitfchle 2, 88. 3) traf. einen, etwas 
erzehen, gehend einholen: Teurdank der mocht sie (bie 
Wildfau) nit ergan Teuerd. 19,70, ift untergegangen. 
Ergiebig, in älterer Spr. — id) ergebend (ergeben 2): 
diesz ist ergiebig, hoe per se patet Stieler; jpäter 
— audgebend, liefernd, nantentlih als Fülle, Nuten: 

‚ergiebige bergwerke Steinbad; erziebige quelle, das 
korn ist sehr ergiebig Adelung; das ergiebigste werbe- 
gebiet der preuszischen regimenter Treitſchke 1,41. — 
ergiegen, inhd. ergiezen, ausgießen, ausftrömen laſſen; 
tranf.: der flusz ergieszt seiue wasser ıns meer; (bie 
Sonne) ergosz vieltarbige schimmer dureh abhangendes 
laub Voß Luife 1, 613; bewatinete ergieszt das un- 
geheuer Schiller Zerft. v. Troj. 58; er ergosz seinen 
zorn über die schuldigen; — gewöhnlicher refl.: das... 
beche sieh ergossen Bf. 78,20; der Ausz ergeuszt sich 
in einen andern, das wasser ergeuszt sieh über das land 
Steinbad; wann sich die kühl’ ergieszt Hölty 113; 
freier: unabsehbar ergieszt sich vor meinen hlieken die 
ftirne Schiller Spaz. 29; ein gutes herz das sieh er- 
|gieszet Goethe Div. 2, 6; ergosz sich in stürmischer 
beredsamkeit gegen diese schismatiker Ranke Päpfic 
1,284; Part. wie ein ergossen bach Jeſ. 66, 12. — 
erglängen, Glanz verbreiten Stieler; sterne erglänzen 
am himmel; kräftig auf blühender au erglünzen die 
wechselnden farben Schiller Spaz. 11. — erglimmen, 
mhd. erglimmen, glimmend erfcheinen, leuchten: in suszem 
feuer ist dein aug erglommen ®eibel 1,104; in ein- 
zelnen fenstern erglommen selıon die ersten lichter 

Heyſe Par. 3, 253. — erglühen, mhd. erglüejen, in= 
tranf. in Glut geraten: unz im daz swert .. von den 
slegen vaste ergtuete Gree 9258; ich seh dein ange- 
sieht erglühn Lenau 7; die augen der gäste erglülın 
Seibel 1,59. 

Ergötzen, mhd. ergetzen, welche Schreibung auch 
nhd. bis über das 18. Ih. dauert, eigentlich vergeſſen 
machen (Bewirkungswort zu mhd. ergezzen vergeſſen); 
Daher in älterer Spr. Z ſchadlos halten, einen cines 
dinges: ergetzet si der leide Nib. 1145; dieser wird 
dieb aller... noth wiederum ergötzen Simpl. 2, 82; 
sich, ſich erholen, entichädigen: da wil ich mieh meiner 
mühe und meines herzenleides ergetzen er. 8, 18; wie 
si sieh wieder reehen und irs laids damit wider er- 
rezen möcht Aventin 1,295; dann, wie heute, MWohl- 
gejallen erweden, erfreuen, einen: deine trüstung (Plur.) 
ergetzeten meine secle Pf. 94,19; der paladin, mit 
dessen abenteuern wir euch zu ergetzen .. entschlossen 
sind Wieland Ob. 1,9; wiedu .. durch rennen und 
springen ergötzt uns hast Goethe Faufi I; sieh an, 
dureh, mit einem, etwas: ergetze dieh .. in jrer liebe 
Spr. Sal. 5,19; warumb wiltu dieh an der frembden 
ergetzen 20; das ielı .. mieh ein wenig mit euch er- 
getze Röm. 15, 21; hört, wamit er sieh ergetzt Garg. 
84; damit ihr euch daran ergetzt Goethe Din. 1,3; 
ungewöhnlich: jr solt . . eneh ergetzen von der fülle 
jrer herrligkeit Jeſ. 66,11; Inf. als Subjt.: zum er- 
götzen der leute; der seinem eignen ergetzen der 
sehönen unschuld ... gewobnt ist nachzusetzen Wie— 
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land Amad. 8, 29. — ergötzlich, Ergötzen gewährend; 
in älterer Spr. von Perjonen, durch Geſälligkeit er: 
freuend: sich ergetzlich zu erzeigen Luther 6, 1676; 
von Dingen, angenehm: zu ergetzlichem wolgefallen 
Sarg. 41; jet mehr — Spaß machend: machte den 
ergötzlichaten auftritt Keller Seldw. 2,152; es wäre 
doch gar zu ergötzlich Treitſchke 1, 340. — Ergötz— 
licjkeit, f. das was ergößt, Vergnügen: ich hab kein 
ergetzligkeit Geb. Manaffe 9, Bar.; seine ergetzlich- 
keiten waren blosz erhohlungen von der arbeit Wie— 
land gold. Sp. 2,10; in älterer Spr. auch — Beloh— 
nung: besoldung oder irgend aonat ein ergetzlichkeit 
zu erlangen Zintgref 2, 55. — Ergötzung, f. Handlung 
des Ergöbens und Ergötendes, Vergnügen: zeitliche 
ergetzung (gegenüber ungemach) Hebr. 11, 25; einem 
eine kleine ergötzung hereiten; früher aud — Schadlos- 
baltung: aus gemeinem seckel eine ergötzung und hülfe 
thun Simpl. 3, 133. 

Ergrauen, 1) grau werben Stieler; seine haare 
ergrauen CEFMeyer Nov. 2,44; (Haupt) das in ehren | 


ergötzlich — ergründen, 


war ergraut Drojte 140; einer in actenstaub ergrauten 
seele Heyſe Par. 2,327; ergraute hirten Geibel 5,6, 
eapitäne Treitfchle 1,155; vom Abendgrauen: er- 
graut ist schon die welt Goethe Fauft 1. 2) anderes 
ergrauen, Grauen, Schred empfinden: dasz vor keinem 
kampf sie mehr ergraut Wo Humboldt Werfe 1, 352; 
dürfet nicht ob mir ergrauen ÜUhland 249. — ergreifen, 
nihd. ergrifen, greifend paden, fefthalten, mannigfach 
in jinnlicher Beb.: Simson ergreif beide thür Richt. 16, 3; 
ergreife den schild ®f. 35,2; ergreif er jn bei eim 
zipfel seins rocks 1. Sam. 15, 27; ergriffen die menner 
jn... bei der hand 1.Mof. 19,16; hielten einander 
umfaszt. wer das andere zuerst ergriffen, wäre nicht 
zu unterscheiden gewesen Goethe Wahlverw. 1,12; 
einen, al® Dieb oder gefangen nehmend: wenn ein dieb 
ergriffen wird 2.Mof. 22,2; jaget jnen eilend nach, 
dann werdet jr sie ergreifen Joſ. 2,5; frei: kanns... 
mit blicken nicht ergreifen Goethe Blüml. Wunder: 
ſchön; die feder, um Briefe, Werke zu ſchreiben; ergreif 
ich meinen dichterkiel Schiller 3, 163; unjinnlicher 
das wort; gelegenheit, maszregeln, ausweg, zügel der 
regierung, flucht; die ergriffene militärische karriere 
Gaudy E15.173; besitz von allem zu ergreifen Heyſe 
3,129; jedermann muszte partei ergreifen Treitſchle 
2, 317; der jugend glückliches gefühl ergreift das, 
rechte leicht Schiller Wallenft. Tod 2,2; — mit ſächl., 
mehr oder weniger belebt gedachtem Subj.: das dich 
der regen nicht ergreife 1. Kön. 18,44; als mich aber 
die nacht wieder ergriff Simpl. 1,24; ein feur ergriff 
„. des schlosses Hügel Schiller Demetr. 1,118; freude 
und wonne werden sie ergreifen Jeſ. 35, 105, dein 
grimmiger zorn ergreife sie Bj. 69,25; den die wuth 
ergriffen hat Goethe Taſſo 2, 4; mich ergreift . . 
himmlisches behagen Tijchlied; der schlaf ergreift ihn 
Schiller 151,226; von tanzlust ergriffen Freytag 
Sol 1,191, u. a.; — Part.: ein ergreifender vorgang; 
der mann war tief ergriffen; das mädchen . .. geheim 
ergriffen Lenau 11. — ergrimmten, intranf., grimmig 
werden: da ergrimmet Kain seer 1. Moſ. 4,5; dein zorn 
ergrininie nicht uber deinen knecht 44, 18; ergrimmet 
er im geist Joh. 11,33; zürnend ergrimmt mir das herz 
im busen Schiller Br. v. Meſſ. 145; trani., grimmig 
machen: stille nur, du ergrimmst mich ber junge Goethe 
3,512. — ergrübela, grübelnd berausbringen: ergrüblen 
Stieler; zu ergrübeln, wessen heredsamkeit Sie 
diese wendung danken Schiller Karl. 2,11; was ihr 
ergrübeln wollt Platen Gaf. 65; in älterer Form und 
noch ſinnlicherer Bed. des haftigen Herausgrabens: wo 
sie etwas ergröbbeln und erhaschen können Luther 
Catechism. 1529. — ergriiuden, mhd. ergründen, dem 
Grund nad) erforjchen: ich der herr kan daa herz er- 
gründen Ser. 17,10; dasz er kunte nichts ergründen, 
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was zu tadeln war Logau 3,139; die sprache zu er- 
gründen Uhland 75. — ergriinen, grün werden: mein 
botenstab ergrünt von frischen zweigen Schiller Br. 
v. Meſſ. 541. — Erguß, m. das Ergießen, in den Bes 
deutungen des Verbums: e. des regens, der ströme, 
der herzen; in unfreiwilligem erguszz musz ihn ihr 
herz für einen vater halten Wieland Ob. 8, 13; worauf 
er... in einen ergusz herzlicher vertraulichkeit über- 
ging Preußen i. 3. 1, 237. 

Grhaben, altes Part. von erheben (f. d.), in abjec- 
tiver Stellung und verfchiedener Beb.; = in bie Höhe 
ftebend, hochragend: erhabene cedern, hügel Sef. 2,13. 14; 
erhahne eichenwälder Zenanu 401; den erhabenen busen 
Wieland Korlor 6; in der Höhe befinblich: der herr 
ist erhaben, denn er wonet in der höhe Jeſ. 33,5; die 
brücke von Rialto, und andere erhabene posten Schiller 
4,226; der horizont, für jedes kühne gewitterschau- 
spiel die erhabne bühne Heyje 3,143; emporgeftredt: 
mit erhabnem arm Hagedorn der Wein, Str. 24; die 
gespitzten ohren des erhabnen rammlers (Hafen) Bro des 
6,228; bei Pferdehändlern erhabener hals eines rosses 
als Schönheit; iiber die Oberfläche hervorragend: eine 
erhabene stelle in der haut; in der Kunftipr. erhabene 
arbeit, Relief; erhabene figuren Jacobs ſon; — häufig 
in Bezug auf Seele, Geift, Stellung und Rang: er- 
habner geist Goethe Fauft I; der kaiser, unser er- 
habener herr; erhabener rang; erhaben sein: der ge- 
danke ist auch so schmeichelnd erhaben S Hiller Räub. 
3,1; über etwas: er (ber Herzog) selbst ist nicht über 
die ehre erhaben Kab. 2,3; dessen aeele über jeden 
argwohn erhaben war Werke 4, 205. — Erhabenheit, t. 
Zuftand des Erhabenen, und folches felbft: kleine er- 
habenheiten im stein; e. der gesinnung. — erhalten, 
fortbauernd halten, erft feit 16. Ih. in mehrfacher Ent- 
faltung dev Beb. verbreitet; 1) feft, aufrecht, vom Fallen 
zurüdhalten: der herr erhelt alle die da fallen Pf. 


ergrünen — erhalten. 


.. 145,14; deine rechte hand erhelt mich 63, 9; ich wäre 


bei nahe in ohnmacht gesunken, . . doch erhielt ich 
mich Simpl. 1,452; vier männer konnten sie kaum 
erhalteu Gellert frante Frau 16; selten, dasz sie das 
erhalten, was auch einmal die beglückte hand ergriff 
Goethe Taſſo 3,2; jett noch in gewöhnlicher Rebe, 
ein kind vorm fallen erhalten; sich aufrecht erhalten; 
sich kaum auf den füszen erhalten können, in gewählter 
Spr. lieber durch einfaches halten erſetzt. 2) im Stande, 
zujammenbalten, bewahren; vielfah mit ſächl. Aecc.: 
lebensmittel, speisen, getränke; weinkeller... in welchem 
er ctlich tausent fuder weina ohn fasz erhielte Garg. 
104; daa alles .. wenn er es besitzt, sich zu erhalten 
Goethe Taffo 3,4; besitz, vermögen erhalten; wer 
sein leben erhalten wil Matth. 16, 25; seinen atuel.. 
erhalten Pf. 89, 30; du erheltest stets friede Jeſ. 26, 3; 
hat es die heitre miene sich erhalten Lenau 46, u. a.; 
tefl. Beitand haben: das gerücht erhält sich lange; in 
erweiterter Fügung: etwas frisch, das haus in guten 
stande, vermögen in seinem hestande erhalten; salz 
erhelt das fleisch unverweslich 4. Mo}. 18,19 Rand— 
gloffe; er wuszte sein geld vor den dieben zu erhalten; 
— mit periönl. Nee. einen erhalten, fortbeftehenb, 
lebend: gott erhält die welt und ihre geschöpfe; das 
er scinen son . .. erhielt zu Jerusalem 1. Kön. 15,4; 
der arzt hat uns den vater erhalten; er bat sich von 
sehr wenig nahrung crhalten; gleich wie ein mensch 
teglich mit trinken sich .. quiekt und erhelt Luther 
vier Palmen 1526; jet gewöhnlicher — unterhalten: 
von seinem gehalte erhält er weib und kinder; er musz 
seine alten eltern noch mit erhalten; in erweiterter 
Fügung: einen beim leben, bei guter laune, gesund, 
nıunter, sich frisch und kräftig, in eines gunst er- 
halten; wer,wil den bei ehren erhalten ©ir. 10,32; 
erhalt sie in deinem namen Joh. 17,11; erhalt uns, 
herr, bei deinem wort Luther, u. a. 3) bekommen, 
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empfangen; in älterer Spr. nit dem Beifinne des Ge— 
winnens duch Ihätigfeit: das wir samen von unserm 
vater erhalten 1.Mof. 19,32; sie erhalten einen sieg 
nach dem andern Pſ. 84,8; wann sie die schlacht vor 
Allerheim nicht erhalten hätten Simpl. 3,247; wie 
gern wollte ich, dasz der ehrliche mann seinen zweck 
erbielte Lejfing 3,35; einen so seltenen sieg ... er- 
halten Dranı. 33; übers herz erhalten, gewinnen Wie= 
land Liebe um Liebe 6,416; jet eingeichränft: dureh 
ein verbessertes verfahren zucker aus rüben erhalten; 
man erhält silber aus bleierz; auch: den preis, lohn 
für seine bemühung erhalten; kein geld vom schuldner 
erhalten können; fonjt ohne ben Beifinn der Bemühung: 
eine nachricht, briefe, waren, zusendungen erhalten; 
das testament, das Sie abschriftlich erhielten Benedir 
Gefängn. 3, 4; weszhalh habe ich Ihre ausforderung er- 
halten? Iffland Mann v. Wort 4,11; von eurer macht 
allein und ihrer furcht erhaltet ihr den gern vcr- 


Erhalter — erheben. 


sagten dienst Schiller Br. v. Meſſ. 317; wenn er (ber 


Funfe) keine nahrung erhält Goethe W. Meifter 1,14; 
die vorstellungen, die ich durch dieses (Gefühf) erhalte 
Schiller 1,33; in erweiterter Fügung: etwas zu- 
geschickt, übersendet erhalten u. a. 4) in älterer Spr. 
bemeifen, barthun: sachen .. die so leicht mit der schrift 
zu verwerfen als zu erhalten sein Aventin 1,7465 noch 
im 18.35. fanzleimäßig: etwas eidlich erhalten Ade— 
lung. — Erhalter, m. der erhält: erhalter seines volkce 





Sir. 49,17. — Erhaltung, f. das Erhalten. — erhängen, 
aufhängen: meine seele wündschet erhangen zu sein 
Hiob 7, 15; miszgewächsen, die man an eim rost erhieng 
Sarg. 71; aich, ſich durch Hängen töten: erhenget sich | 





selhs Matth. 27,25; der sich selbst erhing Bürger) 
Macb. 1,3; jeßt er hat sich erhängt. — erharren, 
völlig harren, erwarten, in älterer Spr. mit Gen.: ein 
demütiger erharret der zeit Sir. 1,28; der hülfe er- 
harren Judith 7,22; jünger mit Ace: eine gute ge- 
legenheit.... erharren Simpl. 2, 98; lasz uns im stillen 
jenen tag erharren Goethe nat. Tocht. 1,6; sehnsuchts- 
voll erharrte freunde Geibel 6,8; intranf. erharret 
ruhig Uhland 99. — erhärten, mhd. erherten, hart, 
feft machen, gewöhnlich übertragen: (wenn er) seinen 
muth an acenen dea leidens erhärtet Schiller 2,348; 
der sieh... zu den abscheulichsten verbrechen erhärtet 
hatte 3555 — befräftigen: wil mit mima swerte die 
wärheit erherten Rol. Lied 301,22; wahrheit, die ich 
.. mit einem körperlichen eide erhärten will Sffland 
Mann v. Wort 5,6; seine sonntagspredigten erhärtet 
er.. durch beispiele Roſegger Walbjchulm. 239; — 
intranf. für das jett verfchollene erharten hart werben 
(nod bei Adelung der koth erhartet an der sonne), 
ihon im 16. Ih.: dasz sie (getrodnete Fifche) im luft 
recht ... erhärteten Garg. 101; übertragen: den arm 
eines im handwerk erhärteten buben Schiller 2,363. 
— erhaſchen, haſchend erlangen, ergreifen (mitteldentfches, 
durch Luther allgemein geworbenes Wort, im Basler. 
N. Teft. 1523 durch erwischen, fahen erffärt): der wolf 
erhaschet und zeratrewet dia schafe Joh. 10,12; die 
weisen erhaschet er in jrer klugheit 1. Cor. 3,19; er- | 
hasche dia achlanga bei dem schwanz 2, Mof. 4,4; 
wenn du noch in der welt eine einzige freude zu er- 
haschen weiszt Schiller Räub. 3,2; wenn der dieb 
erhascht und gehenkt wird Hebel 2,5; die leute ringen 
untereinander um diese scherben, um solche .. zu cr- 
haschen Rofegger Waldſchulnt. 166. — erhanien, 
baufend, fparend erwerben; oberbeutich: ea iet kein 
geld schlechter erhaust Hebel 2,197; da brächten sic 

. was sie erhauset Keller Seldw. 2, 309. 

Erheben, vollfommen aufwärts heben, uhd. erhehen; 
mit bem Prät. mhb. erhuop, nhd. erhub, das erft in 
biefem Ih. zu Gunften von erhob zurücdgetreten ift 
(nod} bei Lenau erkübe: trübe 93); und dem Watt. 
mbb. und Älter nhd. erhaben (dasz es sich wider den | 
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berrn erhaben hat Jer. 48,42; da es mich .. so hoch 
erlaben hätte Simpl. 1,381), das in verbaler Fügung 
ſchon feit 17.35. durch erhoben erfeßt wird, während 
es jih als Adj. (vgl. erhaben) erhalten hat; ſchwache 
Formen kommen vereinzelt, namentlich munbartlid ober= 
deutſch wor (da erhebte sich ein kalter wind Stranitzky 
in ben Wiener Neubruden 6,32). 1) etwas erhehen, 
in finnlicher Bed.: bei den Jägern jagdzeng, aufheben; 
die hutte (1.Mof. 13,18), fie an einen andern Ort 
bringen; der wind erhebt die wellen (Pf. 107, 25); 
fühlt ich den sarg erhoben und fortgeführt Schiller 
Räub. 4,5; kasten .. dessen deckel nicht zu erhehen, 
kaum zu lüften war Goethe Wanderj. 1, 4; befonbers 
von Körperteilen und damit Berbundenen, zugleich zum 
Ausdruck für Willen und Empfindung: band (zur Hilfe, 
zum Schwur, Bi. 10,12. Heſ. 20,5); fusz (zur Flucht); 
kopf, augen, fühn, frei, blicke zu einem zu erheben 
wagen; hand, schwert wider einen; ein verhaltnea ach! 
erheht die rosenbrust Wieland Idr. 5,305 — ver— 
blafiter, gelder, zinsen, summen erhehen, urfprünglic, 
gemeint vom Sabtilde; meint er den achatz zu erheben 
Schiller Walleuft. Lager 11; daher früher auch = er: 
langen, erwerben: (baß ich sicht) den acker kund er- 
heben Rebhun Suf. 2,1; — in ber Kunftfpr. bei 
Malern, Bildbaueru, Stidern, Teile der Arbeit hervor— 
treten laſſen; bet Fichtwirfungen: dureh die dunkelheit 
des übrigen erhoben Wieland Ob. 12,16; — uns 
finnlih, in Bezug auf Inneres: Bernhards eiege er- 
hoben seinen muth Schiller 8, 356; sie lebt in deinem 
sinne, den sie sonst erhub Goethe nat. Tot. 3, 4; 
auf Erhöhung von Rang und Wertſchätzung: eines 
leistungen, verdienste gebührend erheben; hat man 
doch die giftmischerei heinahe in den rang einer ordent- 
lichen wissenschaft erhoben Schiller Räub. 2,1; — 
anber8 die stimme erheben (Luc. 11,27. 17,13), laut 
werben laſſen; das laute erheben der stimme Bismard 
Reden 8,38; baber geschrei, streit, zank; erhuben sie 
klag’ Odyſſ. 10,567; auch einwürfe, bedenken; als aber 
einer .. den klugen einwand erhob Freytag Erinn. 
213. 2) einen erheben, in finnlicher Beb., vom boden, 
einen gefallenen; stieg auf den tritt, der mich üher 
das (Puppen)theater erhub Goethe W. Meifter 1,6; 
unfinnlid, in Bezug auf Würde, Hang: das ieh dich 
aus dem staub erhaben habe, und zum fürsten gemacht 
1. Kön. 16,2; einen zu amt und würden, in den adel- 
stand erheben; lobend, preifend: meine seele erhebt den 
herrn Sure. 1,46. 3) sich erheben, in ſinnlicher Bed., 
von Lebeweſen: vom boden, aus dem bette; zum fort- 
gehen; wenn er (ber Leviathan) sich erhebt Hiob 41, 16; 
da Jhesus diese rede volendet hatte, erhub er sich aus 
Galilea Matth. 19,1; es soll .. was ahnen hat, nach 
hofe sieh erheben Wieland Perv. 1,347; der vogel 
erhebt sich in die luft; auch von belebt Gedachtem: 
meer (Hef. 26,3), wind (Ap. Gefch. 28, 13) hat eich ar- 
hoben; jetzt erhob sieh ein sturmwind Schiller 8,175; 
— wider einen, fäntpfend, ftreitenb: erhub aich Kain 
wider seinen bruder 1. Moſ. 4, 8; erhuben sich gegen 
die neuerung Goethe DuW. 2; sich zu etwas, auf= 
ſchwingend: zu neuen absiehten erhob sich alsdann 
der papst Ranke Päpfte 1,246; über einen, in Stol; 
oder Kraft: warumb erhebt jr euch uber die gemeinde 
des herrn? 4, Moſ. 16,3; ein volk wird sich erhehen 
uber das ander Sue. 21,10; in älterer Spr. auch sieh 
eines dinger, überheben, bantit prahlen: erheb dich 
nicht deiner kleider Sir. 11,4; und noch: cr erhub 
sich dea groszen vermögens Goethe Hein. 5.5, jetzt 
nicht mehr; — vom Innern des Menſchen, Eigenſchaſten 
u. a.: so wie sich der karakter Herrmanns erhoh 
Schiller 2,371; die kraft erhebt sich im drang Räub. 
1,2; hald erhob sich sein gemüt und sank dann wieder 
mutloa nieder bald Platen Abbaſſ. 2,96; — von 
Dingen, — entfiehen, beginnen (vgl. anheben): atreit 


erheben. 


735 erbeblich — erhöhen. 


(1. Chron. 21,4), krieg (2. Moſ. 1,10), frage (Io. | 


3,25), trübsal und verfolgung (Matth. 13, 21), geschrei, 
tumult ı1. a. erhebt sich; dasclbst éerhub sıch grosze 
nuth Ubhland 330. — erheblid), des Erhebens, Schätzens 
wert, wichtig, bedeutend: erhebliche sache, ursache 


Gtieler; das ist ein schr erheblicher unterschied | 


Bismard Reden 6,21; dasz ich mich . . rccht er- 
heblich getäuseht hätte 7, 119. — Erheblidhkeit, f. Zus 
ftand, Art des Erheblichen: sache von erheblichkeit. — 
Erhebung, f. Handlung des Erhebens: e. der arme, 
des kupfes; der steuern, gefälle, eines sehatzes; eines 
gefallenen u. |. w.; gewaltsame erhebung (des Volfes) 
Freytag Erinn. 211; innere Gehobenbeit: rief. . mit 
erhebung Goethe Wahlverw. 2,14. — erheiraten, durch) 
Heirat erwerben, cin vermügen; alles „.. was man er- 
heirathet Leffing Freig. 2,5. — erheiſchen, mhd. er- 
eischen, in älterer Spr. durch forbernde8 Fragen er: 
langen (D. Stäbtehr. 2, 267), jünger = notwendig 
verlangen, erfordern: mit ſtarkem Prät.: so es die not- 
durft erhiesch Widranı Goldf. d 3b; jekt nur mit 
fhwadhen: um der krait willen, die es erheischet 
Schiller Ränb., 2. Vorrede; platten (zu Kupfern), 
deren vollendung nıehr als ein menschenleben zu er- 
heischen scheint Gaudy Erz. 110; wenn es das wohl 





des ganzen erheischte Bismard Reden 7,163. — er⸗ 


heitern, heiter, hell machen, tranf. in eigentl. Sinne: 
diese liehter .. erheitern die offonbare nacht Goethe 
Wanderj. 2,10; Ear, frob machen: wer hat des königs 
trüben sinn erheitert? Goethe Iphig. 1,25 refl.: der 
hinimel erheitert sich wieder Adelung; ihr auge er- 
heiterte sich Goethe W. Meifter 4, 15; an dem kaiser- 
lichen hofe erheiterten sich alle gesichter Ranke PBäpfte 
1,270. — erhellen, völlig hell machen, die finsternis; 
trübes Goethe 53, 100; in Zuderfiedereien zucker er- 
hellen, beim letten Sude in helle Brühe verwandeln; 
jibertragen: dunkle begebenheiten erhellen; — intranf. 
hell werben, übertragen deutlich werben: was wird 
daraus erhellen? Iffland Jäg. 5,9; daraus erhellet, 
dasz .. Adelung. — erheudeln, beuchelnd hervor— 
bringen: erheuchelte gefühle; henchelnd erwerben, sich 
eines lob. 

Erhitzen, mhd. erhitzen, intranf. (nur in älterer 
Spr.) völlig heiß werben: dö die sunne uf gegine, dö 
irhitzete iz (das Gefäte) Behaim Marc, 4,6; völlig 
beiß machen, ein eisen; feuer erhitzt den ofen; sich 


beim laufen; in glashütten... wo die leute sich durch | 


schwere arbeit noch mehr erhitzen müssen Hebel 2,40; 
wehte dem schönen, erbitzten gesiehte kühlung zu 
Gaudy Erz. 69; das sie der wein erhitzt ef. 5, 11; 
übertragen auf Leibenfchaften: weil sein herz erhitzt 
ist 5. Moſ. 19, 6; der erhitzten phantasie Grillparzer 
3,44; was hab ieh misgehandelt, . 
mich erhitzt bist? 1.Mof. 31,36; erhitzen Sie sich 


doch nicht so — erhoffen, mit Hoffen erwarten, die 


zukunft Goethe Einfchränkung ; ob nicht eine milderung 
der barbarischen sentenz zu erhoffen Gandy Erz. 95; 
unter erhoffen der genehmigung Preußen i. 8. 1,141, 
— erhöhen, mhd. erhoehen, höher machen, in räumlichen 
Sinne: alle tal sollen erhöhet werden Jef. 40,4; haus 
erhöhen, aufrichten Eſr. 9, 9; eine schlange Joh. 3, 14; 
mit erhöhetem ptlaster Schiller Pompeji 17; bildlich), 
in Bezug anf Rang, Würde, Anfeben: der die niedrigen 
erhöhet Hiob 5,11; wer sich selbs erhöhet Mattb. 
23,12; der könig erhöhet Daniel Dan, 2,48; auf Lob 
und Preiß: ich will dieh erhöhen, mein gott Pf. 145, 1; 
du auchest nach worten, sie würdig zu loben, du 
willst sie erhöhen Goethe Pand.; der die güte des 
schnepfendreeks über alle andere delieate gerichter er- 
höhete Simpl. 4, 14; in Bezug auf Wert, Gehalt: (wird) 
der sehimmer schnell zum hüchsten glanz erhöht Wie— 
fand Ob. 11,46; die unterhaltung, welehe diese rechts- 
fälle schon durch ihren inhalt gewähren, wird... noch 


. das du so auf, 
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mehr durch die behandlung erhöht Schiller 9, 402; 
— ſteigern, in Bezug auf Ertrag: preise, steuern, ab- 
gaben erhöhen; stimme erhöhen (Ganudy Erz. 134), 
verftärten; mufifalifch einen ton erhöhen, um die Hälfte, 
durch ein vorgefetztes Kreuz; bibliſch anch kinder Jeſ. 
1,2, aufzichen. — Erhöhung, f. Handlung des Erhöhens; 
auch etwas Erhöhtes, namentlih Hügelartiges: hei 
Norköping sind kleine, angenehme erhöhungen Senme 
m. Sommer 129, — erholen, mhd. erholn, verjtärftes 
holen, in älterer Spr. einholen, erwerben: hiet (hätte) 
er und ruem genueg erholt Aventin 1,361; meint, 
er hette ein peut erholt Wickram Rollw. 49; meine 
vorige gesundheit .. wiederum erholen Simpl. 3, 122; 
von Gefagten, wiederholen: habe ich gnugsam ge- 
schrieben ... das nicht not widerumb zu erholen Lnther 
Heerpredigt 1542; es an einem erholen, erwerben, ver- 
dienen, noch bei Leſfing Briefe (1753) 3; — refl. sich 
erholen, wieder zu Kräften kommen: das volk, das sich 
kaum ein wenig erholet hatte 2, Mace. 13, 11; als mein 
sinn sich erholten Rollenbagen Froſchmäuf. Q 6b; 
wie die früchte sich erholt haben Goethe was wir br. 1; 
sich an seinen kräften erholen Stieler; mit Gen.: 
mit dir ich leides mich erhol Winsbede 36,5; wollen 
wir uns des schadens .. erholen Luther 17. Cap. 
Sohannis 1530; jet von etwas: sich von seiner krank- 
heit, schwäche, anstrengung noch nicht wieder erholt 
haben; du wollteat von allen unruhen ,. dich an 
meiner seite erholen Goethe Wahlverw. 1,1; nach- 
dem wir uns von unserm ersten hinstaunen ctwas er- 
holt hatten Seume Spaz. 2,315 in gewöhnlicher Rebe: 
sich von seinem achaden an einem andern erholen, 
inden man biefen zahlen läßt; Part. er ist noch nicht 
ganz wieder erholt; — sich rats erholen, durch jemandes 
Kat fich ſtärken: bin... zu einem rechtsgelehrten in die 
stadt gegangen, um mich bei demselben raths zu er- 
holen Möſer Phant. 1,121; wo uns raths erholen? 
Schiller Zurand. 3,2. — Erhofung, f. das Erholen, 
namentlich das Wiebergewinnen von Kräften: erholung, 
respiratio, redintegratio virium Stieler; bedurfte 
die... armee einiger erholung Treitfchfe 1,485; bas 


Erhöhung — erinnern, 


‚dafür Angewendete: seine erholungen sind harmloser 


art. — erhören, mhd. erheren, 1) hören wahrnehmen: 
alsbald derselb erhöret, das sie wolten dem held ver- 


geben Teuerd, 96, 1445 erfahren, vernehmen: do er er- 





hört, wie sein veter umbkummen wär Aventin 1,566; 
jetst noch im Part.: namen .. wie sie im ganzen heiligen 
römisehen reiehe nie erhört worden waren Gauby 
Erz. 177, ward so was je erhört Heyfe 21,18; (feit 
man mich) vor ein noch nie erhört gericht gestellt 
Schiller M. Stuart 1,2, vgl. unerhört, 2) hörend 
befriedigen, erfüllen, einen, eine bitte, von Gott und 
Mächtigen: gott erhöret Lea 1. Moſ. 30, 17; der Edomiter 
könig erhöret sie nicht Richt, 11, 17; gott erhöret der 
frommen gebet Stieler; die mutter hat unaere wünsche 
nieht erhört; auch: das der herr dein elend erhöret hat 
(erhörend befeitigt) 1.Mof. 16, 11. — Erhorung, f. nad) 
erhören 2: e. des gebets, flehens; e. gewähren ; erhörung 
wartet auf den furchtsamen Schiller Karl. 2,4. 
Grinnern, U) inne werben, bemerfen, in älterer Spr.: 
zu erinnern den willen gottes Aventin 1,493; jett 
noch mundartlich in Norddeutſchland, ins Gedächtnis 
kommen: ich erinnere den mann; ich erinnere nicht, 
dasz wir zusammen waren. 2) gedenkend machen; einen: 
eueh zu erinnern Röm. 15, 15; mit Gen.: ich erinnere 
euch .. des evangelii 1. Cor. 15, 1; erinnre mich nicht 
jener schönen tage Goethe Iphig. 2,1; an etwas, 
jemand an seine zusage erinnern; ohne perſönl. Acc.: 
ich erinnerte, dasz die stunde gekommen sei; er erinnerte 
an die abreise; auch mit fächl. Acc.: er erinnerte den 
bevorstehenden geburtstag; nur diejenigen gegenstünde 
vorzunehnien, welche erinnert wurden Goethe DuW. 
12; — von Gegenftänden: dieses audenken erinnert 


ya erinnerlich — erfanfen. 

mich an einen verstorbenen freund; ihn erinnert es 
an den tod seines sohnes Goethe Werther 2; ein süsz 
erinnernd pfand Schiller Kl. der Ceres; freier: diese 
stelle erinnert an Lessing; mit tadelndem, ausſtellendem 
Beifinne: ich fand manches zu erinnern; dagegen ist 
nichts zu erinnern. 3) refl., sich erinnern, einer person 
oder eines dinges: (ich) erinnere mich des ungeferbeten 
glaubens in dir 2, Tim. 1,5; ich erinnere mich der 
Mainzer muttergottesgesichter noch recht wohl Lichten- 
berg 8,2891; dafür: alles, was ich mich davon erinnern 
kann Wieland Wer. Prot. 4; an einen oder etwas: 
(wenn fie) sich an alles erinnert Goethe Wahlverw, 
1,2; ber Inf. als Subft.: wie seinem erinnern ein 
überliefertes gute niemals versagte Wanderj. 2, 4. — 
erinuerlich, nach erinnern 3, in der Erinnerung vor: 
banden, nur in beſtimmter Formel: es ist mir erinner- 
lich Steinbad; wenn mir nur nicht der schlag .. 
gar zu erınnerlich gewesen wäre Goethe DuW. 2; 
dasz ich ihm auf heute zugesagt, war mir nicht erinner- 
lich CFMeyer Nov. 1, 90, — Grinterung, f. nad) 
erinnern 2, das Eingedentmachen, Mahnung: erinne- 
rung, ermanung, suggestus Diaaler; das er von der 
auferstehung eine erinnerung thet 2. Place. 12,43; eine 
erinnerung an jemand ergehen lassen; erinnerungs- 
schreiben, Mahnbrief; nad) erinnern 3, Zurückdenken 
an Vergangenes: ich habe alle händel dieser erde bis 
fast aul dıe erinnerung verlernt Schiller Karl.1,4; 
rose, der erinnerung geweiht fenau 77; erinnerung 
an dich 118; e. des gleichen schicksals Goethe Iphig. 
5,3; Plur.: das reich zehrte von alten erinnerungen 
Zreitfchle 1,30; Gegenftanb als Zeichen ber Erinne— 
tung: nehmen Sie dieses als erinnerung an uns. — 
erjagen, ınhd. erjagen, jagend erlangen! ez wirt vil 
selten hırz erjeit mit släfendem hunde Wigal. 77,19; 
ein köstliches wild zu erjagen Gaudy Erz. 121; über- 
tragen, auffangen; ob sie etwas erjagen kündten aus 
seinem munde Luc. 11,54; erwerben, in älterer Spr. 
in verbfaßterem Bilde als in neuerer, wo es wieder 
ſinnlicher bervortritt: einen rhum zu erjagen 1. Mace. 
5, 61; die gnad bei ihren fürsten und gutes geschrei 
bei dem pöfel erjagen Schuppius 742; dies ziel, das 
sich nicht mit einem sprunge erjagen liesz Treitichte 
2, 220. 

Erkalten, völlig kalt werben, mhd. erkalten: ein 
ofen, eisen erkaltet; der mensch ım tude erkaltet; als 
Krautheit (vgl. erkälten): erwärmet und sterket die blöde 
erkalte mutier Tabernaemontanns 22; übertragen: 
liebe (Matth. 24,12), freundschaft (Treitſchke 1,566), 
eifer (Bismard Reben 7,19) erkaltet; eh fühl ich 
nicht erkalten den schimpft, den jene mir getban Heyſe 
3,129. — erlälten, völlig kalt machen, mhd. erkelten: 
erkelten, erkülen, vast keiten Maaler; anblick, der 
ulles mark in meinen gebeinen erkältet Schiller Kab. 
5, 8; übertragen: welches... meine neizung einiger- | 
maszen erkültete Goethe DuW. 15; als Krankheit: | 
erkälteter magen ; ich habe mich erkältet. — Erlältung, t. 
dag Erkälten; namentlich die Kranfheit: eine e. davon 
tragen, an e. leiden. — erlämpfen, durch Kämpfen er— 
langen, eine stadt Stieler; den sieg, lander; nein, 
liebster! „.. erst müssen wir uns erkämpfen Heyſe 
21,311. — erfargen, kargend ſparen: wils ulda erkargen 
3. Mof. 22,20 Randgloſſe; largend erwerben, ein ver- 
mögen. — erfanfen, mbd. erkoufen,, kaufend erwerben, 
ein gut Ruth 4,7; knechte 1. Moj. 17,23; von einem 
etwas erkaufen; jr seid thewer erkauft 1. Cor. 6, 20; 
der sich durch keine heldentugend noch das recht er- 
kaufte, schwach zu sein Schiller Phädr. 1,1; Taufend | 





erlöferr: dich und deine sechs gebrilder hast vom tode 
du erkaufet Uhland 262; mit dem Beifinm des Be— 
fteheng: erkaulte richter; damit sie andre hünde nieht 
erkaufe Schiller M. Stuart 2, 9; den weg der er- 
kanfung Iſfland Jäg. 4, 4. 


erlennbar — Erkeuntnis. 798 

Erkennbar, was erkaunt werben kann: erkennbare 
mängel, schwächen; dasz diese zufriedeuhcit sich . . 
zeigen und erkennbar machen würde Bismard Reben 
6,65. — erfeunen, mhd. erkennen, 1) verftärktes kennen, 
völlige Kenntnis, Wiſſenſchaſt von einem oder etwas 
haben: arme gediet, erkennent ir die katzen niet? 
Edelſt. 43,76; du erkennest, das ich zarte kinder bei 
mir habe 1, Mof. 33,13; die kinder Enakim, die du 
erkand hast 5, Moſ. 9, 2; erfarene leut, die aller megen 
gelegenheit erkannten Garg. 74; ein fremder edelnun, 
der weder seinen vatter noch mutter erkenne Simpl. 
1,2975 fpäter untergegangen. 2) inne werben, Kenntnis 
erlangen, duch geijtige oder ſinnliche Thätigfeit, im 
mannigiachen Wendungen und Schattierungen des Bes 
griffs: einen, etwas erkennen; bei der dunkelheit kann 
ich niemanden crkennen; er gab sich zu erkennen; 
etwas mit den augen, ‘dem fernrohr, durch geruch oder 
tastsinn erkennen; ich erkannte ihn am gang; an jren 
früchten solt jr sie erkennen Matth. 7,16; wo bei sul 
ich das erkennen? Luc. 1,18; das ich erkennete, ob 


‚jr rechtschaffen seid 2. Cor. 2, 9; jr erkennet, das wir 


nicht untüchtig sind 13, 6; diesz eine fübl ich und 
erkenn ich klar Schiller Br. v. Meſſ. 2835; ich bin 
am ende, das will erkannt sein Freytag Wald, 4,2; 
refl. sich selbst erkennen; gibt sich selbs zu erkennen 
MWeish. Sul. 6, 14; wenn wir selbst uns nicht erkennen 
mögen Tied Oct, 43; — in die folgende Bed. über- 
leitend: etwas als richtig, einen für seinen freund er- 
kennen; erkennst du sie (die Pieder) nicht alle für 
holde früchte einer wahren liebe? Goethe Tafjo 1,1; 
du wirst von deinem Assad .. ferner nun nichts mehr 
in mir erkennen wollen Lefjing Nath. 4,5. 3) als 
richtig Terenerr und würdigen, anerkennen! hat auch 
meinen fleisz .. erkent Aventin 1,13; würde .. sol- 
ches mit groszem dank erkennen Kotzebue Kleinſt. 
1,11; zwei so mächtige städte erkannten die unmiltel- 
bare herrschaft des päpstlichen stuhls Ranke Päpfte 
1,54; in laufmännifcher Spr. einen für etwas erkennen, 
ihm Gezahltes gur jchreiben. 4) in ber Rechtsſpr. einer 
Rechtshandel durch Spruch entjcheiden (früher bier auch 
refl., D. Stäbtehr. 1,117): erkennen, das urteil ausz- 
sprächen, beschlieszen Maaler; freisprechend, ver- 
urteilend, auf gefängnis, freisprechung erkennen, u. ſ. w.; 
nach der teidinzsleute erkennen 2. Moſ. 21,22. 5) ver: 
bitllend für beſchlafen: kein man hatte sieerkand 1. Moſ. 
24,16; ich habe zwo tüchter, die haben noch keinen 
man erkennet 19, 8; dasz er die königin mit notlı- 
zwang leiblich erkennet B. d. Kiebe 3124; fpäter nicht 
mehr. — erfenntlid), 1) in älterer Spr. erlennbar: grobe 
und erkendtliche sünde Lnther 4, 4472. 2) fpäter = 
Wohlthaten arertennend, dankbar: der Schweden er- 


kantliche manier Simpf. 3, 273; erkenntlicher mensch, 


erkenntliches gemütu Abdeluug; für die unsäglichen 
wohlthaten mich erkenntlich zu beweisen Gaudy Erz. 
97. — Erlenntlichkeit, f. das Erkenntlichſein, Dantbare 
teit; auch das fo Gegebere: eine kleine e, reichen. — 
Erkenntnis, f. und n., nıbd. erkantnisse, erkantnusse, 
1) das Erkennen und die Fähigkeit dazu ; im älterer Spr. 
beide Geichlechter wechjelnd: baum des erkentnis gutes 
und böses 1. Moſ. 2,9; wachset in der erkentnis gottes 
Col. 3,11; zu einer bessern wissenschaft und erkänd- 
nusz gebracht Simpl. 1,343; ein gründliches erkennt- 
nis von der moral &ellert zärtl. Schweft. 2, 15; jetzt 
nur Fem.: die erkenntnis des guten, schönen, rechten; 
nur durch das morgenthor des schönen drungst du in 
der erkenntnis land Schiller Kiünftler 35. 2) in ber 
Redtsipr., Entſcheidung, Urteil, mit gleichem Schwanten 
in ber älteren Spr. (erkanntnusz wie sy einer begärt, 
erlangen Maaler), jet nur Nentr.: aufs keisers er- 
kentnis Ap. Geſch. 25, 21; religionsstreitigkeiten, .. über 
die er (der Papit) selber das oberste erkenntnis in an- 
spruch nahm NRante Päpjte 1, 150, 
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Erker, m. vorfpringender Ausbau an einem Haufe 
ober einer Mauer; mb. ärker, erkare, au$ einem mittel- 
lat. arcora entlehnt, welches als eine neuere Plural- 
bildung zu lat. areus Bogen angejehen wird, wobei der 
Begriff der Wölbung hervorgehoben erfcheint; die Ältere 
deutfche Form des Wortes mehrfach ſchwankend: menia- 
num erkner Dief.; podium erker, erkel, ärgel ebd. ; 
ärkel, dardurch man lügt wer kommt, ärkel vornen 
am hausz Maaler; Luthers Form: bans.. das ge- 
habt hat einen erker Hauspoſt. 153, ijt die eittzige der 
Schriſtſpr. geblieben: sah ich herzog Hansen in einem 
erker weinend stehn Schiller Tell 2,2; hat sich unten 
im erker gebettet Heyſe 4, 64. — Zufammenjetungen: 
Erferfenfter, n. Senfter eines Erlers. — Erlerſtubt, f. 
Stube mit einem Erfer: oben in die erkerstube Grills 
parzer 3,45. — Erlerturm, m. Turm mit Erfer, oder 
Erker als Turm ausgebaut: kirch und erkerthurm 
— el 1,173. — Erlerzimmer, m. Zimmer mit einem 

rler. 

Erkieſen, erwählen, mhd. erkiesen (über die mannig— 


Erker — erllärlich. 


fach geſtörten Formen vgl. auch kiesen und wen); 


die Präſensformen: er welt im ire kinder .. zu seinen 
erkiesen und erweln Aventin 1,381; erkiesen (erkieſet) 
eüch ein schwür! Wickram Rollw. 90, im 17./18. Ib. 
wertig gebraucht, auch heute mehr in altwäterifcher Rede: 
ob Ihr gegenwärtige signora .. zu Eurer ehelichen 
gemahlin erkiesen wollt Gaudy Erz. 94; Prät. vielfach 
ſchwachformig: erkieszt und erwellt Maaler; erkieset 
im zu ainem sun .. Constantium Apentin 1, 981; 





ich habe dieh dazu erkiest Steinbach; fomifch alters 
timelnd: ich habe denselben zu meinem schwiegersohn 
erkieset Koßebue Kleinft. 1,7; das richtige jtarfe Prät. 
erkor, art, erkoren in gewählter Rede Icbendig ge= 
blieben: ich erkohr eligebam Steinbad; als Paris 
sie zur schönsten erkohren Wieland Amad. 1,215, wohl 
aus der fürsten mitte erköre sie ein mann Arndt 66; 
dasz ich .. zu göttlichen dingen erkoren sei Rofegger, 
Waldſchulm. 201; das geschick des (vom Dramatiter) | 
erkorenen helden Geibel 5,26; zu schmücken der 
erkornen hand Heyſe 3, 226; die Form (ich Habe) den 
blumenkranz mir erkosen (:rosen) Uhland 221, ift, 
wohl alt mundartlih. — erflären, völlig Har machen, 
in älterer Spr. in finnlicher Beb.: du wol erklarter 
brunne Liederb. der Hätzlerin; ſonſt übertragen: Klar 
machen für Ertenntnis, Auffafjung : ein ding mit worten 
erklären Maaler; ein wort, schwierige stelle, schrift- 
steller; einem eine landkarte, maschine; hat mir . 
die sache durchgreifend erklärt Roſegger Waldheim. 
1, 3355 deutlich machen als Meinung, Wille, Abſicht, 
zur Nachachtung: declarare erklären Dief., in maunig— 
fachen Wendungen: einem den krieg, einer seine liebe 
erklären; er erklärte das für eine lüge; einen zum 
feldobristen erklären Gtieler; einen in bann und acht, 
schuldig erklären; du hast mich frei erklärt Goethe 
Taffo 4,4; ihr... näher zu treten, hätte selbst ein 
Lovelace für undenkbar erklären müssen Gaudy Erz. 
150; die gesetze unsres staates für null und nichtig 
zu erklären Bismard Reben 7, 244; der angeklagte 
erklärte, dasz er unschuldig sei; dreistweg erklärte er, 
sein könig habe .. Treitſchke 3, 600; refl. sich über, 
für, gegen einen oder etwas erklären; erklären Sie sich | 
deutlicher Schiller Karl. 4,21; dasz ich .. zu seinem | 
rächer mich erklärte Zerſt. v. Troj. 16; hat er sich erst 
für deinen freund erklärt Goethe Taſſo 2,1; erklärte 
cr sich vor jedermann als den abgesagtesten feind der 
dreieinigkeit DuW. 14; ich müszte mich .. geradezu 
bankerott erklären Bismard Reben 6, 43; Prät. als 
Adj.: ein erklärter (offener, außgefprochener) feind, 
freund; den erklärtesten gegner des prinzen Schiller‘ 
7,123; meine erklärte braut Benebdir zärtl. Verw. 
3,2. — erklürlich, was zu erklären oder leicht zu er— 
Mären ift: ein erklärlicher irrtum; etwas erklärlich | 
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machen, finden. — Erflärung, f., nad) erklären 1, Er— 
läuterung, Auslegung: erklarung, erleüterung, kurze 
erklärung und auszlegung Maaler; erklärung eines 
schriftstellers, Yihtenberg$ erklärung der Hogarth- 
schen kupferstiche; in bie folgende Bed. überfpielend: 
diesz gab .. manche erklärung zwischen meinen eltern 
Goethe W. Meifter 7, 6; nad) erklären 2, Darlegung 
von Meinung, Willen, Abficht, willens-, ehren-, lieves-, 
kriegs-, schuldig-erklärung u.a.; der legat muszte sich 
zu erklärungen bequemen Rante Päpjte 1,167; musz 
ich wünschen, dasz die sache zu einer erklärung kommt 
Benedir Better 3, 2. 

Erklecken, ausreichen: weil mein kostgelt und be- 
soldung zum spilen nicht erkleckte Albertini Land— 
ftörzer 59; helfen: die besten aromata woelten schier 
nichts erklecken Simpl. 1,105; bei Adelung bereits 
als jeltenes Wort: die einkünfte wollen zu den aus- 
gaben nicht erklecken; jet verjhollen; lebendig nur 
noch erfiedlid, ausreichend: erklecklich genug Gtieler; 
in den gefteigerten Sinne fördernd: einen erklecklichen 
satz Schiller Xenien 382; beträchtlich: es ist doch ein 
erklecklicher unterschied Benedir zärtl. Verw. 1,11; 
eine ganz erkleckliche summe Rofegger Waldihulm. 
174; giebt... erklecklich almosen Waldheim. 1, 164. — 
erllettern, kletternd erreichen, bänme, berge; erklettert 
die bäum wie ein katz Garg. 348; erklettert die stangen 
91. — erllimmen, klimmend erreichen, mhd. erklimmen: 
gläser, in welchen laubfrösche die kleinen leitern er- 
klommen Gaudy Erz. 123; hatte schon den strand 
erklommen Uhland 293; in ſchwacher Form: so hatten 
sie die mauern schon erklimmt Körner Zriny 4,9. — 
erklingen, zu Klingen beginnen, ertönen, mhd. erklingen: 
lieder erklingen; der wilde hanfen heulte, dasz.. die 
gegend rings erklang Grillparzer 3, 76; dem hause 
Brandenburg sind oftmals lockende rufe aus der ferne 
erklungen Treitſchke 1,28; lasz die saiten rasch er- 
klingen Goethe an Lina. — erklügeln, klügelnd beraus- 
bringen oder erdenken, ein system; der menschliche witz 
hat disz erklügelt Stieler. — erkoren, f. erkiesen. 

Erkrachen, in allen Zeilen krachen: der donner er- 
kracht; bäume erkrachen fallend; dasz die veste des him- 
mels erkracht Kleift Käthch. 2,3. — eriranfen, krank wer— 
den: dasz man nur von seinem ansehen hätte erkranken... 
können Simpl. 3, 150; er ist am fieber erkrankt; meine 
schwer erkrankten kinder; bei Dichtern allgemeiner, 
= ſchwach werden: der heiden herz erkrankt Wieland 


Erklärung — erfunden. 


. Ob. 5, 673 nie darf der glaub erkranken Tied Oct. 


357. — Grfraufung, f. das krank werben: ernstliche e.; 
e. an fieber, an ruhr; viele erkrankungen rühren von 
unmäszigkeit her. — erkratzen, zufammentratend er— 
werben: mit herter sanrer arbait erkrazen Aventin 
1,283; was man kriegen mag, und erkratzen Rolien= 
bagen Frofhmäuf. V 1®; das erkratzte gut Lichtwer 
214. — crlühnen, kühn machen, mhd. erküenen, in 
älterer Spr. einen: die mich .. in krieg zu ziehen er- 


ıkühnet nnd veranlaszt hatten Simpl. 4,173; intranf. 


— kühn werden, ſich herausnehmen: da er... erkühnete, 
seinen stuhl an den mächtigen tbren des groszen 
gottes zu setzen 2, 152; erkühnete er.. zu antworten 
3,75; — gewöhnlich refl. (ſchwächer als erdreisten, 
j. dort), sich erkühnen zu etwas, etwas zu thun; ich 
erkühne mich, mein blut für ihre treue zu verbürgen 
Schiller Karl. 2,2; mit Gen.: sich eben desz er- 
kühnen, wessen die feinde sich gegen seinen vater er- 
kühnten Leffing Dram.95; welcher gewaltsie frevelnd 
sich erkühnen Schiller Tell 4,2; mit Nce.: man musz 
sich nit allezeit zu viel erkünen Gtieler; sie darf 
sich was erkühnen Geibel1,4$; Inf. als Subft.: wie 
strafbar mein erkühnen Heyſe 3,230. — crlunden 
(mit Umlaut erkunden Luther 1,292® ı. 5) erforichen, 
Kunde erlangen: das land Canaan erkunden 4.Mof. 
13,3; als ers erkundet von dem heubtman Mare. 15,45; 
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des raubthiers fährte zu erkunden S Killer Kampf mit 
d. Dr.; refl. mit Gen.; nachdem ich mich der sachen .. 
mit Sleisz erkundet Luther 3,409d; mit nach: ich 
soll mich nur nach euch erkunden Leſſing Nath. 1,5; 
dazu: die erkundung des stofflichen und sinnlichen 
Keller Sinnged. 6. — erkundigen (mit Umlaut er- 
kündigen im 16./17.3b.), wie erkunden: ein sach gar 
eigenlich erkundigen Dtaaler; der gottlosen anschlege 
wird man erkündigen Weish. Sal. 1,9 Variante; seiner 
unterthanen leben und sitten zu erkündigen Gimp!. 
1,255; ich hab des orts gelegenheit erkundigt Schiller 
Wallenft. Tod 5,2; vefl.: sollen wir uns hei dem cr- 
kundigen? Heyje 20,379; mit Gen., abhäng. Sate 
oder nach, um: da ich aber mich wolte erkündigen 
der ursache Ap. Gef. 23,28; erkündiget euch, ob 
jemand darinnen sei Matth. 10,11; eh sie sich des 
wegs .. erkündiget Simpl. 2,256; sich meines wohl- 
befindens zu erkundigen Wieland Ag. 7,9; er hat 
sich angelegentlich nach dir erkundigt; indem ich mich 
nun bei ihm um das alterthum erkundigte Goethe 
DuW. 6. — Erlundigung, f. Erſorſchung und fo er— 
langte Kunde; exrploratio Maaler; e. einziehen, er- 
langen; die erkundigungen üher ihn lauten günstig. 
— erlünfteln, tünftelnd bervorbringen: haben je eine 
regimentsverfassung erkünstelt Sturz 1,42; mit er- 
künstelter gleichgultigkeit Schiller 5,12; nach er- 
künstelten thränen Roſegger Waltihulm. 307. — 
erlüren, neuere Präfensform zu dem Prät. erkor ftatt 


erfumdigen — erlaſſen. 


4 
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7, 18), bürden, schosz, steuern (1. Mace. 10, 28. 29. 
13,39); was ein... schicksal ihm noch erlassen hat 
Schiller 6,287; erlassen Sie mir zu sagen, was ich 
empfinde; — erjt in neuerer Spr. Weifung ergeben 
lajjen: ein schreiben, einen befchl erlassen Adelung. 
— Etlaub, m. Erlaubnis: mit meinem rath und erlaub 
Luther Br. 3,53; mit erlaub zu sagen Voß 6, 126. 
— erlauben, gejtatten, zulaffen, mhd. erlouben, auch 
erleuben, was mitteldeutih, namentlih bei Luther 
fortlebt und noch bei Opiß ſich findet, einem eine 
bitte, frage, scherz, zutritt, ausgang; Pilatus erleubet 
es Joh. 19,38; erleube mir das ich hingehe Matth. 
$,21; erleube mir zu reden Ap. Geſch. 21,39; denen 
nur am thor der kirche hinzuknieen ist erlaubt IIbland 
287; mit fächl. Subj.: zeit, umstände erlauben es nicht; 
sich etwas erlauben: er erlaubte sich manche freiheit; 
als Form der Höflichkeit erlauben Sie mir!; erlauben 
Sie mir, abzubrechen Heyſe 20,128; auch bei An— 
fündigung eines Widerſpruchs: erlauben Sie, es war 
nicht so; das Part. erlaubt audy auf inmere, fittliche 
Berechtigung zielend: erlaubte beziehungen zu jemand, 
erlaubte freiheiten; ſcherzend: eine ganz unerlaubte 
(ungemein ftarfe) hitze im zimmer. — Erlaubnis, f. 
das Erlauben, Geftatten, Bewilligung: mit haiszen, 
gunst und erloubtnüsz des groszen rates D. Städtedr. 
4,164 (von 1398); bepstliche erleubnis Luther v. Che- 
jadhen 1530; nam ich erlaubnus .. meinem pfaffen zu- 
zuspreehen Simpl. 1, 277; erlaubnis fordern, erlangen; 


Erlaub — erleben, 


erkiesen (f. d. und küren): viel eitles blendwerk wird |; wer ſich eines fremden Gegenstandes bedient oder auch 


er sich erküren Geibel 1,222; so will... 


Heyſe 3,62. 


Erlahmen, lahm werden, mhd. erlamen: erlamen leucht Dief.; big 


ich fucht | wiberfpricht, jagt wohl höflih mit erlaubnis! — er= 
und fahrt erkuren 2, 149; wozu wieder ein neues Prät. laucht, altes umlautlofes Part. 
gebildet ift: worauf sich jeder einen platz erkürte | anderen 


u erleuehten; neben 
ormen feit dem 14. Ra das lat. titelhafte 
illustris überfeßend: erlucht, irluchtit, erleuchtet, er- 
jett im feierlicher Rede geblieben: 


müezen im diu bein Walther 25, 23; erlamete wolfs- | eine erlauchte gesellschaft; erlauchte thaten Platen 
weichen ®arg. 114; mit erlahmten reglosen händen Feſtgeſ.; verzeiht mir, erlauchte frau Heyſe 20, 75; 
Keller Selbw. 1,109; jrei: die qual erlahme an meinen: | respect vor so erlauchten herrn 88, Dazu Erlaucht, 1. 
stola Schiller Räub. 4,5; wenn sinn und verstand | (mit falfcher Betonung der Vorfilbe), Titel für Reichs— 

. nicht erlahmen müszten an tücke und unvernunft | grafen. vgl. durchlaucht. — erlauern, lauernd erlangen 


Heyſe Par. 2,333. — erlangen, langend ergreifen, er= 
reihen, mbd. erlangen: so mac mich kein trüren er- 
langen vBuwenburg 5,28; ich kann den ast gar 
wohl erlangen Adelung; von dort herab kann ihn 
mein pfeil erlangen Schiller Tel 4,3; auch reifend, 
laufend erreihen: wir erlangten bald den ort Simpl. 
2,161; die nacht überfiel uns, ehe wir die stadt er- 
langen konnten Adelung; zeitlidy erreichen: das wir 


beide gesund mögen unser alter erlangen Tob. S,10;|.. 


erreichen, erwerben, in Beſitz befommen: barmherzigkeit 
(Spr. Sal.5,5), gnade (Judith 3,9), weisheit (Sir. 
1,6), ehre (4, 14), freiheit (2. Macc. 2, 23), geleit 
(1. Macc. 6,49), erbe (2,56), jene welt (Lue. 20, 35), 
kleinod (1.Cor. 9,24) u. j. w.; wenn nun eins von 
diesen vieren (Temperamenten) die oberhand erlangt 
perj. Baumg. 8, 12; das. . endlich spät erlangte glück 
Goethe Wahlverw. 1,15 fassung zu erlangen Gaudy 
Erz. 181; helft uns gehör erlangen Heyſe 20,75; mit 
ng, Sat: wirstu erlangen, das gesunde kinder... 
geboren werden Tob. 6, 22. — Erlaß, m. das Erlafjen, 
Los-, Frei-, von ſich Lafjen, nad den vwerfchiedenen Be- 
deutungen des VBerbums, im 18. Ih. auftretend; erlasz 
der sünde, steuern, um erlasz bitten Adelung; 
Befehl: erlasz von der regierung Campe. — erlajien, 
mhd. erläzgen, erlän, nachlaſſen: erlassen, erweiteren 
Garg. 197, einen, (08, frei lajjen: dasz sie mein müde 
werden und mich erlassen sollen Goethe Götz 5; mit 
Gen.: ich erläze iuch aller arbeit Iwein 1663; das sie 
m. Paulum seiner zusage erlieszen Luther Br. 5, 62; 
ich habe Sie Ihrer verbindlichkeit erlassen Leſfing 
Minna 5,5; heutiger Spr. fremd geworben; etwas einem 
erlassen, nicht anrechnen oder haben wollen: schuld 
(Diatth. 19,27), sunde (Joh. 20, 23), missethat (Mich. 
M. Heyne, Deutſches Wörterkud, 1. 





Stieler; (Dinge) die man erlauern, .. erschleiehen 
musz Heyſe 20,50. — erlaufen, laufend erreichen, mhd. 
erloufen: einen zeitigen dieb erlaufet ein hinkender 
büttel Heniſch; wo er ein gülden damit meinet zu 
erlaufen Luther deutſch. Catech. 1529; als er den tag 
erlaufen hatte — war bis Tagesanbruch) Hebel 
2, 256. — erlauſchen, lauſchend wahrnehmen: etwas er- 
lauschen Stieler; die urtheile der vorübergehenden 
zu erlauschen Freytag Soll 1,301. — erläutern, 
lanter, bell machen, mhd. erliutern, in älterer Spr. in 
finnliher Bed.: (wenn die Luft) erläutert wird Gebiz5; 
ſonſt übertragen, wie erflären: erleüteren, zu erkennen 
und zü verston geben Maaler; auch rechtlich: ein 
gerichtshandel . . erleüteren implere acta ebb.; eine 
sache durch beispiele erläutern. 

Erle, f. der Baum alnus, abd, erila und elira (aus 
leßterer Form eller, 5. d.), mhd. erle; urverwandt find 
lat. alnus, altflav. elicha; hohe erl, alta alnus Stieler; 
welsche erl, auch faulbaum ebd.; erlen die mein vater 
pflanzte Mattbijfon 97. — Zufammenfeßnngen: 
Eelenbach, m. Bach an dem Erlen ftehen: die wellen 
des erlenbachs ebd. S6. — Crlenbaum, m. Erle. — 
Erlenbuſch, m. Bush, Kleines Gehölz von Erlen. — 
Erleufink, m. Zeifg. — Erlenholz, n. Holz der Eile. 
— Grlenteid, m. Zeih an welchem Erlen ſtehen. — 
Erlkönig, m. zuerft bei Herder 8,155, mißverftandene 
Überfetzung des dänifchen ellerkonge, Elfenkönig; danach 
bei Goethe, bei letterem auch als erlenkönig. 

Erleben, bis zu einem gewilfen Ziele leben: den 
abend ... den morgen erleben 5. Moſ. 28,67; das höchste 
alter, das funfzigste jahr, die zeit erleben Steinbad; 
im Leben erfahren: freude an einem (Sir. 30, 1), krieg, 
aufruhr, teure zeiten; haben nichts guts erlebt Hiob 
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9,25; eine solche malice ist gar nicht erlebt wordeu 
Schiller Kab. 3,2; ihr sollts erleben, .. wir zwingens 
noch Heyſe 20, 375; die gemeinsam erlebte noth 
Freytag Erinn. 25; ein mensch .. von innerlich er- 
lebter religion Ranke Päpfte 1, 77. — Erlebnis, n. 
was man erlebt: seine erlebnisse niederschreiben. — 
erledigen, mhd. erledegen, 108, frei maden; 1) einen, 
von Gefängenſchaſt: erlediget viel, die zuvor unter- 
druckt und gefangen waren 1. Mace. 14,6; das er uns 
mit seinem tlewern .. blut ransire, erledige oder losz- 
kaufe Matheſins Hift. v. Sef. Chrift. 1,992; mich zu 
erledigen (au8 dem Gefängnijje) Simpl. 1,254; der 
erledigte sommervogel flatterte fröhlich davon Wieland 
Sylv. 1,7; von Feljelndem, Drüdendem, Unbequemen, 
mit Gen. oder Präpofitionen: einen, sich der bande, 
von not, aus zwangslage erledigen; vater, diner predige 
got mich schiere erledige Helmbr. 562; ein weib, welcbe 
nu entbunden und von der geburt erlediget ist Luther 
Hauspoft. 221%; wie man des drucks sich möcht er- 
ledigen Schiller Tell 1,2; wie wsrd man da der vor- 
urtheile . . so rasch erledigt Ranke Päpfte 1,62. 
2) etwas, abtbun, aufhören laſſen, bei Adelung als 
oberdeutſch: die landesgebrechen erledigen ebd.; eine 
sache; geschäfte, die sich nicht schnell erkedigen lassen; 
nieht worte sinds, die diesen traurgen streit erledigen 
Schiller Br. v. Meſſ. 395; ich möchte also diesen 
punkt damit für erledigt halten Bismar d Reben 8,199. 
3) außer Beſitz feßen: ein thron ist erledigt worden; 
die erledigte rathsherrnstelle Rabener 3,106. — er— 
legen, mhd. erlegen, hin=, niederlegen; als Kriegs- und 
Jagdwort, feind, gegner, ein wild erlegen; die armee 
ist erleget Stieler; erlegung eines. . wildes Gaudy 
Erz. 110, als Rechnungswort, an das Hinlegen ber 
Münze auf den Zabltiih anfnüpfend: erlegen, darlegen 
und bezalen, kosten, gelihen gelt Maaler; seine 
zeche, die schuld erlegen Gtieler; er muszte einen 


gulden strafe erlegen Hebel 2,66; gegen erlegung des. 


eintrittsgeldes. — erleichtern, leicht machen, Iterativ— 
bildung zu einem feltenen, nicht mehr vorhandenen er- 
leichten: alleviare erlihtern Dief.; erleichterten sie 
das schiff Ap. Geſch. 27,38; einem die arbeit erleich- 
teren, gut gespräch erleichtert den weg GStieler; eine 
morgengabe, wie er zu geben hat, erleichtert sehr die 
wahl Wieland Perv. 2,252; sein herz durch aus- 
sprechen erleichtern, auch sich erleichtern; ihr sollt 
erleichtert werden (vom Stenerdiud) Schiller Wallenft. 
Tod 4,3. —, erleiden, 1) mhd. erliden, ertragen, in 
Bezug auf Übel und DVerluft, leid (ob. 7,20), un- 
gewitter (Ap. Geſch. 27,18), schläge (2. Cor. 11,23), 
schiftbruch (25; am glauben 1. Tim. 1,19), spott nnd 
geisel (Hebr. 11,36); ich habe heute viel erlitten im 
trawm Matth. 27,19; ein schiff wol geladen, erleidet 
vor dem wind mindern schaden ®arg. 75; erlittene 
schmach ®otter 2,490; hatte .. manche einbusze 
erlitten Freytag Erinn. 182; schmerzen . . die ich 
um ihu crleide Hevfe 21, 185; auch — aushalten, in 
Bezug auf uns nur Umgebendes: da er zuletzt den 
stank selbs nicht mehr erleiden kundte 2. Macc. 9,12; 
das licht und heitere, oder den schein erleiden Maaler; 
jeßt noch fchweizerifch: ieh erleide es hald nicht mehr 
in der stube SGotthelf Schuldenb. 158. 2) mhd. 
erleiden, leid, zuwider machen: laszt schen, welcher 
es am ersten dem andern erlaidet Fiſchart pod. 
Troitb. H SP; dem menschen seiu vaterland .. erlaiden 
Wickram Nachb. 9»; zumiber fein: wann wirs haben 
erleidets Fifhart Ehzuchtbüchl. (1597) H 2P; (da) er- 
leidet mir das handwerk Gimpt. 1,432; jet ebenfalls 
noch fchweizerifh: da erleide einem das leben selbst 
JGotthelf Schuldend. 249; es ist mir erleidet Uli 
d. Stu. 319. 

Erlen, von der Erle ſtammend: erlenes holz, erlene 
bretter. 


erlernbar — erlöfchen. 804 


| Krlerubar, was erlernt werben kann. — erlernen, 


in älterer Spr. fleißig lernen, erforfchen: erlernet mit 
vleis von jnen, wenn der stern erschienen were Matth. 
2,7; ort den ich vom knecht erlernet hatte Simpl. 
1,351; erlern mit allem vleis deinen nehesten Sir. 
9,21; refl.: daraus dich der wahrheit zu erlernen 
‚gutber 5, 995; in neuerer Spr. völlig lernen, kunst, 
handwerk, sprache. — erlejen, leſend ſondern, rein 
leſen: so rein... als hettens die tauben erlesen Luther 
zwo Hochzeitpred. 15365 welche sich beschäftigten die 
tlocken der baumwolle auseinander zu zupfen und die 
samenkörner .. nebst andern unreinigkeiten wegzu- 
|nehmen: sie nennen es erlesen Goethe Wanderj. 3,5; 
auswählen (vgl. auch auserlesen): die grösten aus den 
vornehmsten erlesen Steinbach; er hat sie sich zu 
freunden, verbtindeten erlesen; labetrunk und speise, 
das beste, das er ihm erlas fenan 61; Part. erlesen 
— vorzüglid: ein erlesenes bild Seibel 5,94; der 
erlesenste Perserbalsam 211; — in älterer Spr. aud) 
‚aus Gefchrieberrem, Gedrudtem leſen: an welen buochen 
hänt si daz erlesen? Walther 34, 2; burchlefen: ewer 
‚schreiben haben wir erlesen Brief ThMüngers 1525. 
— erlenchten, vollkommen licht machen, mbd. erlinhten; 
eigentlich: die erde ward erleuchtet von seiner klarheit 
Offenb. 18,1; eine stadt festlich erleuchten ; hell, ſehend 
maden, von den Augen: erleuchte meine augen Pſ. 
13,4; übertragen, Har machen, befchreibend erllären: 
' Germanien, welchs... Taeitus und ander mer mit iren 
‚schriften erleucht haben Aventin 1,57; einfichtig 
maden: da ward mein seel erleuchtet durch die weis- 
heit Sir. 51,27; so wird dieh Christus erleuchten 
Eph. 5,14; dasz der geist der göttlichen weisheit er- 
‚leuchtet habe ihre gemüther Hebel 2,68; über das 
alte Part. erlaucht f. dort; dasz alle in der gröszten 
‚ demuth vor so einem erleuchteten kenner und erlauchten 
‚ beschützer (dem Grafen) standen Goethe W. Meifter 3,1. 

Erliegen, nıhd. erligen, liegen bleiben, unterliegen: 
'erligen, schwach, faul und muglosz werden Maaler; 
mit Präpofitionen oder Dat.: an der arbeit, im unfal 
erligen ebd.; und ich wär dieser wonne nicht erlegen? 
Klopftocd Mefi. 14,319; meine kraft erliegt Iffland 
Neue verf. 1,12; wo ich unter meiner bürde erliegen 
sol Mann v. Wort 1,4; welcher höllenlist kann sie 
‚(eine Mutter) erliegen Heyfe 20,42. — erlijten, durch 
Liſt erlangen GStieler; etwas, einen vorteil; ohne 
Acc.: der mann musz . erlisten, erraffen Schiller 
Glocke 112. 

Erlös, m. erlöftes Geld; zuerſt bei Campe als land— 
ſchaſtliches oberdeutſches Wort (vgl. erlösen 2), jet ganz 
allgemein: sammelte den baaren erlös an Treitſchke 
3, 565. — erlöſchen, 1) intranf. auslöſchend vergeben, 
nihd. erlesche, ‘Prät. erlasch; wen man ein liecht an- 
zundt, .. so erlasch es Aventitt 1,277; deine fackel... 
erlischt Goethe ven. Epigr. 86; die glut, sonne, das 
feuer, der glanz ist erloschen; vom Glanz ober Licht 
der Augen und daher den Augen felbit: das matte, er- 
loschene auge Gaudy Er3.139; im Tode: ach, sein 
aug ist schon erlosehen, aeh, sein herz ist schon ge- 
brochen Uhland 270; übertragen in mannigfadhen 
Wendungen, von Leben, der Farbe, Schriftzügen, Spu— 
ren, Andenten, Leidenſchaſten, Aufträgen u. j. w.: die 
in seinem geiste nach und naeh erlöschenden bilder 
Goethe Wander. 3, 3; in ihrem glanz erlösch ich 
Schiller Karl. 2, 9; nicht erlöschen wird der hasz 
DM. Stuart 1,7; wir existiren nur in der idee und er- 
löschen mit ihr Treitſchke 2, 290; bis zum erlöscheu 
der mandate Bismard Reden 6,217; sobald erlosch 
der edeln orden Uhland 297; würde dein stamm er- 
lösehen CF Meyer Nov. 2, 255 — in fhwade Eonj. 
übergetreten: die sonn erlöscht Maaler; der national- 
hasz erlöscht Leſſing 3, 198. 2) tranf. zum Berlöjchen 
Bringen, mhd. erleschen, Prät, erleschete, erlaschte: 
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mit trinken die liebe erlöschen Maaler; jekt laum 
nod ein feuer, licht erlöschen, lieber löschen oder aus- 
löschen. — erloſen, loſend gewinnen: hat das grosze 
loos für dich erlooset Rüdert fiebesfr. 4,55; nun hab 
ich alle seligkeit erloost von dieser erden Geibel 
1,43. — erlöfen, mbd. erlesen, vollkommen los machen; 
1) einen, aus Banten, Gefaugenfchaft: das. . der herr 
sein gefangen volk erlösete Pf. 14,7; er hat gott ver- 
trauet, der crlöse ju nu Matth. 27,43; freier, von 
Bedrängenbem: vom übel (Mattb. 6,13), aus trübsal 
(2. Sam. 4, 9), ans der not (Pf. 107,2), aus der hand 
des bösen (Ser. 15, 21), von den löwen (Dan. 6, 20), 
von der krankheit (Maaler); also erlöset das volk 
Jonathan, das er nicht sterben muste 1, Sam. 14,45; 
als ich wieder von dem chaisen-rücksitz .. erlöst war 
Gaudy Erz. 55; der frühling hilft der welt... die 
knospe wird erlöst Platen Gaf. 137; — beſonders 
von der Freimahung durch Chriſtus: Jbesum, der uns 
von dem zukünftigen zorn crlöset hat 1. Theſſ. 1,10; 
wisset, das jr erlöset seid... mit dem thewren blut 
Christi 1. Betr. 1,18 u. oft; jauchzt, ihr erlösten, dem 
herrn Gellert 2,167. 2) etwas erlösen, ablöfen und 
für fi nehmen: des erlösten unterpfands Aventin 
2, 406; jetzt beſonders noch oberdeutſch geld erlösen, 
aus dem Berlauf einer Ware, vgl. erlös; verlangt .. 
etwas von dem erlösten geld Hebel 2,225. 3) bei 


den Bädern brot erlösen, beim Baden Rinde von ver 


Krume trennen, abbaden. — Erlöſer, m. der erlöft; be= 
jonder8 von Chriſtus: das kreuz des erlösers Schiller 





Räub. 3, 1. — Erlöfung, f. das Erlöfen; befonders aud | 


im hriftlichen Sinne (Matth. 20,28). — erlügen, mb. 
erliegen, 1) als Lüge erfinnen: beten die jüden so vıel 
teutel .. an, so viel sie engel erliegen Luther Schem 


Hampboras 1543; befonders im Part.: ein erlogen ge- | 


schrei 2. Mace. 5,5; alle jre lere ist schedlich und 
erlogen Pf. 36, 4; dasz du solches in deinen rachen 
erlogen hast Galmy 276; das erlogenste und schlimmste 
unter allen sprichwörtern Hebel 2,5; in der ver- 
ftärfenden Formel erstunken und erlogen Leſſing 
Sinnged. 1,54; es wer erlogen und erstunken, was sie 
von dieser frauen sagten PRebhun Suf.5,2. 2) durch 
Füge gewinnen: sol man wibes minne erliegen Minneſ. 
1, 309; soll ich sie (Schäte) . . durch meineid mir 
erlügen? Gellert 2,17; er hat sich seine stellung 
erlogen und erheuchelt. — erluſtigen, eine Luft machen, 


deleetare, oblectare Maaler; sie (die Kranken) zu 


erlüstigen Garg. 15; eine menge menschen . . zu er- 
lustigen Goetbe Wanbderj. 1,8; refl.: sich vergnüglich 
zu erlustigen Zeſen Rof. 2; in den warmen strahlen 
erlustigen sich käfer und fliegen MMeyr Erz.a.d. 
Nies 2,396; wenn wir uns an ihrem vorwitz satt er- 
lustigt (haben) Wieland Per. 3,199. 
Ermädtigen, mit Macht verjeben, einen; so sprach 
er aus dem tone, wozu ihn sein zauberstab ermächtigt 





Wieland Amad. 7,13; ich bin ermächtigt dies zu | 


erklären Freytag Ahnen 6, 2735 — refl. = ſich unter= 
ftehen: er ermächtigte sich die stadt in besitz zu nehmen 
Adelung als oberbeutih; font = ſich bemächtigen: 
wenn die andern glücklich sich des thors ermächtiget 
Schiller Tell 2, 2. — ermahnen, mahnend antreiben, 
mbd. ermanen; cinen: das jr cuch unternander könnet 
ermanen Röm. 15, 14; cinen alten schelte nicht, son- 
dern ermane jn als einen vater 1. Tim. 5, 1; ich er- 
mane euch .. das jr ewre leibe begebet zum opfer 
Rom. 12,1; ermane ich cuch speise zu nemen Ap. Gef. 
27, 34; seine untergebenen zum guten, zur tugend, zur 
wohlthätigkeit ermahnen Adelung; — mahnend eins 
treiben: wie ich aher das geld ermanen sol Tob. 5,2; 
auch = an etwas erinnern: welche verkleidung . . mich 
natürlich ermahnete, als wann man eine comödi agirt 
Simpf. 3, 297. — ermangeln, Mangel haben; in per 
jönlicher Fügung, ich ermangele eines dinges: weil sie 
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aller waffen und aller fahigkeit ermangelten, sich .. 
zu schützen Goetbe DuW. 1; formelhaft in der Wen— 
dung nicht ermangeln, unterlafjen: er ermangelte nicht 
zu mir zu kommen Adelung; Agathon ermangelte 
nicht, ihr . . gelegenheit dazu zu geben Wieland 
Ag. 6,5; mit fühl. Subj.: es ermangeln mir die kräfte 
Steinbad; hier möchte uns die jugendliche gluth 
ermangeln Goethe Wanderj. 2,5; es ermangelt an 
etwas: hier ermaugelts an den dingen Logan 3,8, 78; 
neue mittel auszuforschen, weil es an den herkömm- 
lichen durchaus ermangelt Goethe Wanbderj. 3, 3; im 
Part.: der ermangelten lebensmitteln Schuppins 556; 
dazu: in ermangelung stärkeren drucks Bismard 
Reden 7,61. — ermannen, nıbd. ermannen, in älterer 
Spr. intranf., ein Dann, thatkräftig werben: da er- 
mant er wider Teuerd.3$,70; tranf. thatkräftig machen: 
dich .. ermanen und ermannen Luther Ausleg. der 
Ep. 1522; wer ermannte dein herz Klopftod Meſſ. 
5, 7485 gewöhnlich refl.: als er mit mir redet, ermannet 
ich mich Dan. 10, 19; sich zu dem kühnen entschlusse 
einer raschen that ermannen FHäuffer d. Geſch. 32, 56; 
ermanne dich! Heyfe 20,96. — ermäßigen, mäßig 
machen, berabjeßen Stieler; kosten, preise, forde- 
rungen. — ermatten, intranf. matt werben: farben er- 
matten und schwinden Adelung; sie ermattete und 
schlief ein ebd.; jagen wir ihn ohn ermatten Schiller 
Kr. des Ibykus; tranf. und refl. matt maden: sich mit 
laufen ermatten Gtieler; meine wunden ermatten mich 
Goethe Götzs; Part.: ermattet sinkt er auf das faule 
stroh Lenau 20. 

Ermel, ſ. ärmel. 

Greifen, mhd. ermezzen, vollſtändig ausmeſſen, 
eigentlich und bildiich: einen bau, turm, die weite eines 
weges; ob wir das ende nicht können seben noch er- 
messen, so hat ers schön ermessen Luther 16. Cap. 
Johannis 1538; das paradies des bräutigams geometrisch 
ermessen Schiller Kab. 1,5; übertragen auf Urteil, 
beobadhtend erwägen: ermaszen sie such mein übriges 
tbun desto genauer Simp!. 1, 227; überlegend entſchei— 
den: es ist alles wol ermessen Stieler; das läszt sich 
leicht ermessen Leſſing Sinnged. 1,3; Inf. als Subft.: 
ew. excellenz höherem ermessen stelle ich ... anheim 
Preußen i.B.1,11; seinem ermessen überlassen Bis-— 
mard Reden 6, 153; — jelten — mefjend erreichen: 
wer weisz, was er noch erreicht und ermiszt Schiller 
Wallenft. Lager 7. — ermitteln, wie ausmitteln (f. d.): 
jetzt wird die sache gleich ermittelt sein HpKleift 
zerbr. Kr. 7. — ermöglichen, möglich machen, einem etwas 
(neh nit bei Campe); (da eine Befugnis) die ab- 
fassung der feindseligsten parteischrift ... leicht ermög- 
licht Preußen i. B. 1,51. — ermorden, durch Mord 
töten, mhd. ermordern und ermorden (alt auch ermörden, 
3.8. Aventin 1,241, mhd. ermürden): wollen uns, 
unser weib und kind ermorden und berauben 1. Mace. 
3,20; he du! es gibt einen vater zu ermorden Schiller 
Räub. 5,1; dein ermordet liebehen Grillparzer 3,84; 
fret: die ermordete ehre JPaul unf. Loge 2,48. — 
ermüden, mhd. ermüeden, intranj. müde werben: vom 
laufen ermüden ©tieler; das pferd ist ganz ermüdet 
ebd.; freier: bisz ich, ihres dienstes ermüdet, sie von 
mir gejaget Simpl. 1,11; wenn der mächtige des streits 
ermüdet Schiller Br. v. Meſſ. 1780; seitdem ermüdete, 
mir feinde zu erwecken Ulysses nicht Zerſt. v. Troj. 16; 
nie ermüdende ausdauer; — müde madjen: ermiden, 
müd machen Maaler; die reise bat mich ganz er- 
müdet Adelung; freier: jemand mit vielem bitten 
ermüden ebd.; rejl.: alle wesen ruhn, die sich ermüdet 
hatten Wieland Diana n. End. 247; mit unterdrüdtem 
Ace: alles einerlei ermüdet zuletzt Amad. 2, 29. — 
ermuntern, mhd. ermundern, ermuntern, munter macheu, 
eigentlich, einen schlafenden; sich ermuntern edormire 
Stieler; freier einen verzagten ermuntern; wenn hier 


51* 


ermannen — ermuntert. 
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Erniedrigung — ernfihaft. 805 


nicht grosze proben ihn ermuntern Schiller Karl. | Geweih abgeworfen hat. — Erniedrigung, f. Handlung 


2,9; auswanderung . . 


soll ich dazu ermuntern oder | des Erniedrigens; dementſprechende Zeichen: sich er- 


abrathen? Freytag Journ. 1,2. — ermutigen, mutig | niedrigungen gefallen lassen müssen. 


maden: sich ermutigen eolligere animum Stieler; 
einen durch Zuspruch; während die Seldwyler ermuthigt 
wieder vordrangen Keller Seldiw. 2,173; es ist für 
mich nicht gerade ermutigend Bismarck Reben 7,167; 
dafür in gehobener Rede auch ermuten: ein deutsches 
herz von frischem zu ermuthen Goethe Div. 2, 7. 
Ernähren, mit Nahrung verfehen (mhd. ernern hatte 
zunächſt die Bed. geſund machen, retten, erft ſpäter unſere 
heutige); in enger Ginne: die amıme, die meinen 
kleinen bisher ernährte $r Müller 3, 336; auch heute 
noch als gewähltes Wort für fäugen: die mutter er- 
nährt ihr kind selbst; im weiteren Sinne, Nahrung 
und Unterhalt gewähren: also ernceret er sie mit brot 
das jar 1. Mof. 47,17; gott der mich mein lebenlang 
erneeret hat 48,15; Hanna aber sein weib. . erneerct 
jn mit spinnen Tob. 2,19; aus sciner hand, die ihn 
mit müh ernährt Gellert 2,5, er hat eine starke 
familie zu ernähren; das musz der kaiser ernähren 
Schiller Wallenft. Lager 5; refl. sich von, mit, durch 
seiner hände arbeit ernähren; dafür früher mit Gen.: ich 
hab mich all mein tag ernebrt der dieberei BWaldis 


Ef. 4,13. — Ermährer, m. der ernährt, Unterhalt er= |. 


wirbt: e. seiner kinder. — Ernährung, f. das Er— 
nähren; im engern Sinne: e. eines kindes durch mutter- 
milch; angemessene e. eines kranken; im weiteren: 
e. einer familie. — erneunen, in älterer Spr., mhd. er- 
nennen, völlig nennen, nambaft machen, anzeigen: da 
war jre zeit von Mose jnen bestimpt und ernent Luther 
vier Predigten 1546; der letzt ernandte (Kerl) Simpt. 


4,3275, mit den Begriffe bes Feſtfetzens: dabei ward 
auch ein tag ernennet (zur llbergabe) 1, 342; noch bei 


Adelung einen tag zu einer gerichtlichen handlung 
ernennen; jetzt nur in Bezug auf Stelle oder Auftrag, 
einen, eine kommission ernennen; er wurde zum bot- 
schafter ernannt; der herzog Alba ist ernannt nach 
Flandern Schiller Karl. 4,3. — Ernentung, f. das 
Ernennen: e. eines richters, gesandten; die dariiber 
ansgeltellte Urkunde: er hat seine ernennung zum landrat 
heute erhalten; der könig vollzog einige ernennungen. 
— ernennen, neu machen, von Neuem bewerkftelligen oder 
beginnen, nıhd. erniuwen: das künigreich daselbst er- 
newen 1. Sanı. 11,145 du ernewest deine zeugen wider 
mich Hiob 10,17; gemälde erneuen, ben Farben den 
urſprünglichen Glanz wieber geben, da mag der blutige 


kampf sich erneuen Schiller Br. v. Meſſ. 173; einen | 


erneuten verlust zu bereiten Gauby Erz. 31; es be— 
durfte.. . eines erneuten gesuchs 136. — erneuert, 
mhd. eruiuwern, in berfelben Beb.: den altar, das haus 
des herrn (2. Chron. 15,8. 24, 12); ernewert euch aber 
im geist ewers gemüts Eph. 4, 235 der traum war zu 
schön gewesen, um ihn nieht so oft als möglich zu 
erneuern Schiller 4, 341; ehe die reize des .. jüng- 
lings den blutigen kampf meines herzens erneuern 
Kab. 4,9; mit erneuerter liebe Räub. 2, 3; mit er- 
neuerter lebhaftigkeit Rante Päpfte 1,116. — er— 
niedern, nieder bringen, eigentlich und bildlich: wer sich 
selbs erhöhet, der wird erniddert Matth. 23, 12 (fpäter 
ernidriget); sich demütigen und ernideren Maaler; 
in neuerer dichterifcher Rede geblieben: was hilft hohes 
ansehen? sie wird es erniedern Goethe Pandora; es 
scheint, als wollten himmel sich erniedern Tied Oct. 
445; ſonſt erfetst buch erniedrigen: alle berge und hügel 
sollen ernidriget werden Lue. 3, 5; einen erniedrigen, 
sich bis zum gemeinen stande erniedrigen Steinbad); 
der himmel wird dich neu erhöhen, darum erniedrige 
dich nicht Heyfe 20, 219; erniedrigte preise, er- 
niedrigtes eintrittsgeld; in ber Muſik um einen ton, 
eine terz erniedrigen; hei Sägern: bär erniedrigt sich, 
läßt fih auf alle vier Füße nieder; hirsch, wenn er das 








Erniſt, m. fefte Entjchlofjenheit des Willens und Vor— 
ſatzes; nur wejtgerm. Wort, auf den Begriff des Kampfes 
zurückgehend: altengl. eornest, ahd. ernust, mhd. ernest; 
verwandt ift altnord. orrosta, orrusta, Krieg, Kampf; 
weitere jihere Vergleihungen mangeln. Der urſprüng— 
liche Sinn erſcheint, wie im Altengl., auch im Mhd. 
unb fpäter: (man lernte) kriegen hauen und stechen 
und was zum ernst gehört Aventin 1,118 (vgl. dazu 
ernstfall), und die Formel blutiger ernst (Heyſe 20, 
367) erinnert noch daran; Gegenfab zu spiel, scherz 
(alt schimpf), kurzweil: ernst in schimpf keren Maaler; 
in scherz und ernst Heniſch; nun wird ernst aus dem 
spiele Goethe Jery; vertraute bogensehne, die so oft 
mir treu gedienet in der freude spielen, verlasz mich 
nicht im fürchterlichen ernst Schiller Tell 4,3; etwas 
jo Gethanes wird ernst, man macht ernst damit, wird 
für ernst genommen; cz was sin ernst livl. Chr. 8738; 
ich sagt es nur im spasz, und ihr macht ernst daraus 
Wieland Perv. 1,215; es ist meist nur ein selbstischer 
scherz, wenn es dagegen ein heiliger ernst wäre... 
Goethe Wahloerw. 2,15 mit der wahl und krönung 
. wollte es nun immer mehr ernst werden Du®W. 5; 
dasz ich Ihre laune für ernst aufnehme Schiller Kab. 
1,7; es wsr eine drohung, woraus er wohl nimmer- 
mehr ernst gemacht hätte 3,1; es wsr ihm ernst damit 
Treitſchke 1,345; etwas gefchieht im, mit ernst, alles 
ernstes; Sie in gutem ernste zu lieben Leſſing Gal. 
1,6; er ging mit ernst an die sache © Be DuW.5; 
ich glaub, Ihr rast, im ernst Kleift zerbr. Kr. 7; — 
bezogen auf fittlihe Strenge der Gefinnung: schaw die 
güte und den ernst gottes, den ernst an denen, die 
gefallen sind Rom. 11,22; rede und ermane und strafe 
mit ganzem ernst Tit. 2,15; solch groszen ernst zucht 
und gehorsam Aventin 1,369; mit allem ernst und 
andacht predigen Sandrub 76; mit groszem ernst 
und eifer BP&erhard 37; — auf Strenge ber Ver— 


hältniſſe: den erust des lebens kennen lernen. — ernſt, 








aus dem Vorigen erftandenes Adj. im Mhd. noch nicht 
ericheinendb, aber von Formeln wie im was ernest 
(Tampredt Franziät. 1469), ein dine für ernest hän 
(Exec 565) u. A. ber zunächſt zu präbicativer und adver— 
bialer, bald auch zu attributiwer Verwendung gelangt: 
wiltu wider ein fliegend blat so ernst sein Hiob 13, 25; 
kan den kopf hengen und ernst schen ©ir. 19,23; ein 
ernster muht Gtieler; erheitertest die ernsten gäste 
Goethe Fauft 1; zum werke das wir ernst bereiten 
Schiller Glode; von Dingen, Ernſt anzeigend oder 
aus Ernſt hervorgehend: dem bösen wehren .. mit 
ernsten schlägen Spr. Sal. 20,30; ein ernstes gesicht 
Stieler; ernstrer richtung... sich befleiszgen Senf 
3,176; zu Ernft ftimmend: es bewächst eure msale 
schon ernstes moos Klopſtock 1,191; den edleren und 
ernsten (Gebäuden) Goethe Wanderj. 2,9; wir sind 
hier in ernsten dingen Arndt 301; im ernsten eichen- 
thal Lenau 42. — Ernitfall, m. Fall des Ernſtes, d. h. 
de8 Krieges: desto sicherer werden such im ernstfalle 
die eindrücke des gefechts überwunden werden Er. Regl. 
90. — ernfthaft, in älterer Spr. and ernfthaftig, Ernſt 
habend, zeigend (mhd. ernesthaft fampfbereit); in Bezug 
auf Feftigfeit eines Vorſatzes: ernsthaft, emsig am werk, 
geflissen Maaler; ernsthafte thätigkeit; etwas ernst- 
haft angreifen; im Gegenfaß zu bloßem Spaß und 
Spiel: ernsthafte absichten © Kifter Kab.1,2; etwas 
ernsthaft meinen; ich glaube ksum, dasz die (bee)... 
ernsthaft genommen werden würde Bismarck Neben 
9,139; dasz Ihr ernsthaft mit mir anbinden wolltet 
Immermann Mündh. 3,145; — ernſtlich, im Ernſt: 
du wirst mich.. noch ernsthaft böse machen Wilden= 
bruch Opfer 4; in Bezug auf Strenge und Geſchloſſen— 
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heit der Gefinnung: ernsthaft, der nit lachet Maaler;|.. 


erusthafter man, vir gravis, severus ebd.; ernsthaftig, 
ernst, sawr schend, streng Heniſch; von Dingen, 
Emft zeigend oder dazu ſtimmend: wir kommen an 
einem ernsthaften orte (auf dem Kirchhofe) zusammen 
Goethe Wahlverw. 1,2; die ernsthaften gespräche 
Heyſe 4,154; (feine Sachen) zu ernsthaften oder feind- 
lichen fragen zuzuspitzen Bismard Neben S, 121. — 
Ernithaftigleit, f. Zuftand eines Ernthaften. — ernſt⸗ 
lid), Ernſt habend, zeigend (mhd. ernestlieh im Sinne 
von fampfbereit, mutig, ahd. Adv. ernustlicho stzenze); 
feft im Vorſatz, ausdanernd: des gerechten gebet ver- 
mag viel, wenn es ernstlieth ist Sac. 5, 16; ernstlieh, 
fleisziglich Maaler; nicht freundlich, jtreng in Ge— 
finnung: ein vast ernstlielı unfreuntlich herr Aventin 
1,10; ein ernstlicher tapfer herr 2, 214; im Gegenfat 
zu Spaß und bloßen Spiel: ernstiich, in einem ernst, 
on spott ebd.; einen ernstlieh ermahnen, mit einem 
ernstlich sprechen; hat sieh nieht weiter ernstlieh . . 
eingelassen Ranke Päpfte 1,275; niemals drangen die 
fürsten ernstlicher auf erledigung 105; auf das ernst- 
lichste ging er daran 2,40; von Dingen, Ernſt zeigend 
oder mit Ernſt zu betreiben : ernestliche sachen usrihtende 
D. Städtechr. 5, 493; deine wahre ernstliche meinung 
Schiller Fiesko 1,7; als Adv. verftärtend: Ihr seid 
ernstlich krank Räub. 5, 1. 

Ernte, f. Sammeln der Feldfrüchte; Weiterbildung 
des mhd. Tem. erne, welches feinerfeitS fih aus dem 
Plur. eines früheren Mase. arı, ahd. aran, goth. asans 
gleicher Bed. entwidelt bat; zu Grunde liegt eine, in 
urverwandten Sprachen nicht nachweisbare Wurzel as, 


von der auch goth. asneis, ahd. esni Feldarbeiter jtammt. | 


Ein ahd. Masc. arnöt Ernte, von gleicher Wurzel ab- 
geleitet, ift nicht unfer Wort, das zuerft im 13. 3b. beim 
Marner vorfommt: si (die Ameife) samnet in des 
sumers ernde kündeeliche ir spise Minnef. 2, 236, aber 
erft im Nhd. rechte Ausbreitung gewinnt (noch Luther 
braucht neben ernte aud) erne); messis erend, ernd 
Dief.; Handlung bes Erntens bezeichnend; sol nicht 
aufhören samen und ernd t.:Mof. 8, 22, das er erbeiter 
in seine erndte sende Matth. 9, 38; fest, zeit der ernte 
(2. Moſ. 23, 16. Joſ. 3,15); Zeit des Erntens: die ernd, 
zeit des schnitts Maaler; regen in der erndte Spr. 
Sal. 26,1; wie man sich frewet in der erndte ei. 
9,3; eingeerntete Frucht: sie werden dein erndte und 
dein brot verzeren Ser. 5,17; der .. uns die erndte 
trewlieh und jerlieh behüt 24; übertragen auf Erfolg 
oder Gewinn anderer Thätigleit: wie die saat, also die 
ernd Sprihwort bet Diaaler; goldene ernte ein- 


bringen ; weil ernte des danks ihm wenige ward Platen 
eindes) masz ist voll, er ist zur 


Parabafe; sein (des 
ernte reif Schiller Jungfr., Prol. 3. — Zuſammen— 
ſetzungen: Erntefeit, n. Feit der Ernte. — Erutelranz, m. 
Kranz, wie er zur Feier vollbrachter Ernte gewunben 
und eingebracht wird, — Erntelied, n. in der Ernte 
gefungenes. — Erntemonat, m. Auguſt. — Ernte: 
wagen, m. Wagen zum Aufladen der geernteten Früchte, 
— Erntezeit, {. Zeit der Ernte. 

Ernten, Feldfrüchte jchneiden und einbringen; an 
Stelle des mhd. arnen und ernen getreterre Bildung 
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und werdets erndten 3. Mof. 23,10; den acker den 
du erntcst, selbst zu düngen Goethe Fauft I; frei, 
bildlih: die mit threnen seen, werden mit freuden 
erndten Pi. 126,5; wer unreeht seet, der wird mühe 
erndten Spr. Gal. 22,8; wer wind säet, wird sturm 
ernten; dank, lob, anerkennung ernten; ernte die 
früchte deiner unthat Schiller Räub. 4,35 daszer.. 
beträchtliehe schläge geerntet hatte Keller Seldw. 
1,11. — Ernter, m. der da erntet, Schnitter: das rufen 
der erndter Zac. 5,4; die müden erndter Hölt y 40. 
Erilüchtern, intranf., nüchtern werden Adelung; 
tranf. und refl. nüchtern machen, einen, sich; war 
wechselsweise von seinen reden berauseht und unan- 
genehm ernüchtert Immermann Münch. 1,168; er- 
nüchterte sein gehirun CF Meyer Nov. 1,170; die er- 
nüchterte sprache gewann wieder schwung Treitſchkle 
1,95. — erobern (bei-tuther auch eröbern), Oberer 
werben von etwas, erlangen im Allgemeinen: adipisei 
eroberen Dief.; eroherte fryheiten Haltaus; (zwei 
Ehelente haben) hern Michl und andere kind mer eelich 
bei und mit einander erobert ebd.; ein urtheil oder 
räehtsspruch von einem radt eroberen und erlangen 
Maaler; eingeihränkt auf gewaltfames Erlangen: (er) 
eröbert einen groszen raub 1. Macc. 4,23; kundte 
aber gleichwol das regiment nicht eröbern 2. Mace. 
5,7; er hat den sig erobert Maaler; mnd. aud se 
eroverden de slacht (Schiller=Liibben); vorzugsweiſe 
auf ſolches Erlangen von Ländern, Reichen, Fejtungen, 
wie in heutiger Spr.: fleeken und feste städte (Judith 
2,12), königreieh (1.Macec. 10,55), burg (11, 20), 
festungen (2. Mace. 8,30); vielfach frei: sich herzen, 
neigung; einen platz im theater, eine gute stellnng 
im leben erobern; als hätt ich macht und glanz und 
glück erobert Henfe 21,260; theil an dem eroberten 
(durch einen Durchftich gewonnenen) boden Goethe 
Zagb. 1795; der, wo er nur bemerkte, schon erobert 
(die Frauen) Schiller Karl. 2,8. — Eroberer, m. ber 
erobert: e. einer stadt; e. der herzen. — Eroberung, f- 
das Erobern und das fo Erlangte; namentlich auch frei 
eine e. machen, ein Herz gewinnen: eine übermüthige 
laune, am eroberer eine eroberung zu machen Heyſe 
20, 128. — eröffnen, mhd. eroffenen, eroffen, offen 
maden; in finnlicher Bed. einem das gefängnis eröffnen 
Gtieler; einen beutel eröffnend Goethe Grofeophth. 
1,5; als mylord die thüre schnell eröffnete Schiller 
M.Stuart 4,6; in diesem augenblicke eröffnete sieh 
‚die thüre Goethe Wanbderj. 3, 14; briefe, testament 


Ernter — Eröffnung. 


‚eröffnen; früher auch: das man hie disz bichlin recht 


eröffene Garg. 32; den verstopften leib eröffnen; der 
saft desz krauts eröffne die innern theil des menschen 
Maaler;noc jetzt eröffnende arzneien; bildlich: einem 
den mund, die augen eröffnen; ihr tod eröffnet mir 
den mund (ba8 Geheimnis zu jagen) Goethe nat. Tocht. 
1,1; weil er die augen sich eröffnen wollte für seines 
| gegenstandes innres wesen Rückert Liebesfr. 4, 20; 
|einem eine aussicht auf versorgung eröffnen ; — mehr 
zeitlich, beginnend: eine sitzung, den reichstag; das 
coneert mit einer symphonie, einen ball; eine bahn- 
strecke, ein gesehäft eröffnen, die jagd ist noeh nieht 
wieder eröffnet; — jeit Alters auch umfinnlicher, 





vom Subſt. ernte, die um 1523 in Alemannien noch Fund thun, offenbaren: dö eroffenot im min trehtin 
nit verftanden wurde, da das Basler N. Teft. erndten (Gott), waz im chunftic scolde sin Roland. Lieb 245, 9; 
durch schneiden erflärt, bald aber aud dort Eingang der himel wird seine missethat eröffenen Hiob 20, 27; 
fand: ernden das ryff korn abschneiden Dtaaler (1561). | das ein gebot gegeben were... allen völkern zu er- 
Es jteht eigentlich, ohne Obj.: wenn du auf deinem | öffnen Eſther 3, 14; einem wünsche, bitten, anliegen, 
aeker geerndtet hast 5. Moſ. 24,19; (die Vögel) seen | besehwerden eröffnen; eröffne ihm auch .. die mittel, 
nicht, sie erndten nieht Mattb. 6,21; Inf. als Subft.: | wie er dıe sache wieder ins geleis rücken könne 
das kein pflügen noch kein erndten sein wird 1. Mol. HpKleift Käthch. 1,1; eröffnete sie ihm, dasz der 


45,65 mit Aec.: früchte, korn, weizen, kartoffeln ernten; | vater sehr verdrieszlieh sei Goethe W. Meifter 1,2; 


sie seen weizen, aber disteln werden sie erndten ger. 


12,13; sie erndten auf dem acker alles was cr tregt 
Hiob 24,6; auch feld, acker: wenn jr ins land kompt 


vefl.: er eröffnete sich seinem freunde; warum hast du 
dich ınir nicht eröffnet? — Eröffnung, f. das Eröffnen: 
e. einer thürc; des reichstags, geschäftes, balles u. ſ. w.; 





811 


Mitteilung: einem eine e. machen. — crörteru, nad 
allen Geiten hin erwägen; zunädft Rechtswort des 
16.35. für lat. definire ober determinare: enden, er- 
örtern, ausztragen, es ist ei allbereit erörtert und 
auszgetragene sach Sattler 170; was nur unsere 
herrn thun, dasz sie es (einen Gerichtshandel) nicht 
cinmal vollends erörtern Simpl. 3, 312, dann in wiſſen— 
haftlicher und allgemeiner Spr. frage, zweifel, streitige 
sachen; von einer ganz einfachen und leicht zu er- 
örternden sache Goethe DuW. 2; dazu: sind die 
heiden fragen .. gegeustand längerer und lebhafter 
erörterungen gewesen Preußen i. B. 1,54. 


erörtern — erquicklich. 





Erpicht, verfeffen, begierig; feit dem 17. Ih. allgemein, 
i ‚staben zu errathen Wieland Daniſchm. 41; man er- 


jrüber aber wohl nur Wort der Bogeffteller, die damit 
das Feftjigen der Bögel auf dem Bogelleim (and) vogel- 


pceh genannt) bezeihneten; daher zunähft — Heben 


bleibend, von etwas nicht 108 fünnend; in ber Form 
verpicht: wer sich dem spielen einmal ergeben, .. der 


wird nach und nach so verpicht darauf, dasz ers 


weniger lassen kan als den natürlichen schlaf Simpl. 
1,188; dann = gierig, auf ctwas oder einen: er ist 
auf das lernen erpicht ©tieler; auf lug und trug 
erpicht Hölty 187; auf schöne fraun erpichter als ein 
kaffer Wieland Ob.3,55 sie sei erpicht auf menschen 
fischen Heyſe 3, 263; auch: den spielen zuzuschn er- 
picht Wieland Geron 662; wie erpicht nnd gierig 
ihr auf euren rauh euch stürztet Schiller Karl. 3,4. 
— erpreifen, preſſend erlangen: traubenschaum, den 
er erpreszt von reben Spee Trutzn. 36; die kelter nur 
erpreszt den wein Körner 1,137; cinem thränen; wo 
sein schicksal ... solche tropfen ihm erpreszt Grill= 
parzer 3,79; unfinnlider: bekenntnisse, seufzer, lohn, 
geld erpressen; wut und verzweiflung werden mir das 
schwarze geheimnis seiner mordthat erpressen S hiller 
Kab. 3,4. — Erprejlung, f. Handlung des Erpreſſens; 
als Verbrechen: wegen e. verurteilt. — erproben, durch 
Probe verfuchen oder erfahren: (ich) erprobe des schlosses 
riegel und der wächter treu Schiller M. Stuart 1,1; 
da erprobe das eisen den muth Br. v. Meſſ. 171; ‚hab 
ich recht, mein sohn” erprob es! Heyſe 20, 232; 
buch Probe bewährt finden: wird er dich zuletzt er- 
proben Goethe Div. 4,22; namentlich im Part.: be- 
dienter von erprohter treue, erprohter diensteifer Ade— 
{ung; mit einer schaar erprobter leute Heyſe 
21,198. 

Erquicken, mhd. erquicken, erkücken, beleben; im 
eigentlichften Sinne ver Älteren Spr. vom Tode zum 
Leben zuriid bringen: vil töter ist erquicket Gilv. 4894; 
er tet die zwai erquicken, er weckt si baide von dem 
tod Uhland Volksl. 164; kam sein geist wider, und 
ward erquicket Richt. 15, 19; gewöhnlicher durch Hebung 
der bamieberliegenden Kräfte beleben, Törperlich, feelifch, 
geijtig und geiftlih, in vielfacher Verwendung: ich will 
euch erquicken Matth. 11,28; die müden (Jeſ. 28, 12), 
eines seele (Pf. 23, 3), geist (Jeſ. 57,15), herz (Philent. 
7. 20), gebeine (Spr. Sal. 3, 8), strauchelnde knie (Jef. 
35,3) erquicken; dein wort erquieket mich Pſ. 119,50; 
der wein erquickt den menschen das leben Sir. 31,31; 
wie oft hat mich erquickt ihr gehn und kommen ®rill= 
parzer 7,102; einen durch, mit, an etwas erquicken; 
er erquicket mich mit blumen Hohel. 2,5; demnach 
er neben so guter pflege auch wegen seines sohnes 
sattsam erquickt worden Simpl. 2,24; von Pflanzen: 
der regen erquickt die flur; ein thaw nach der hitze, 
der erquickt alles wider &ir. 43,24; refl.: auf das 
deiner magd son und frembdling sich erquicken 2. Mof. 
23,12; sich an einem trunk, einem zuspruche, einer 
predigt erquicken; Part. erquiekender trank, wohl- 
geruch; (Rebe) die welt erquickend Goethe Div. 11,2; 
der goldnen frucht crquickend süsz zu trinken Penau 
43. — erqguicklich, zur Erguidung dienend: erquicklich 
spiel Yoga 1, Wr. 99; die kühle der nacht kam er- 
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quicklich vom thurmberg her Hebel 2,266; hewirthete 
sie mit einen: erquicklichen mahl 3, 91; die erquick- 
lichste helle Geibel 3, 111. — Erquickung, f. refectio 
Dief.; die zeit der erquickung Ap. Gefch. 3,20; zu.. 
leiblicher erquickung &arg. 35; zur Erquidung Dienen- 
bes: einem eine e. reichen; bist du noch wach ? das ist 
mir ja eine wahre erquickung Kotzebue Pagenftr. 1,17. 

Erraffen, raffend nehmen: musz .. erlisten, crraffen 
Schiller Glode; ein stück eigenes handgeld erraffen 
Keller Seldw. 2, 267. — erraten, mhd. crräten, durch 
Raten heraus bringen, rätsel (Nicht. 14, 14), dunkle 


Erquickung — erretten. 


sprüche a 5,12), was vergangen und zukünftig ist 
(Weish. Sal. 8, 8); den geheimen sinn dieser buch- 


räth leicht, dasz die .. hülfe nicht verschmäht ward 
Schiller 9,252. — erregen, aufftehen maden, ent- 
ftehen machen ; mitteldentfches, weſentlich durch Luthers 


Bibelüberſetzung verbreitetes Wort (da8 Basler N. Teft. 








1523 erflärte e8 durch entporen, aufrür machen); zu— 
nächſt finnlich und körperlich: allerlei thier, das da leht 
und weht und vom wasser erreget ward 1. Moſ. 1, 21; 
es errege sich das wasser mit webenden und lehendigen 
thieren 20; (er) erregt... den sudwind Pſ. 78,26; vom 
Bringen in Empörung ober Krieg: er hat das volk er- 
reget Pure. 23,55 den menschen zu erregen wider seinen 
vater Matth. 10,35; krieg, hader erregen Pf. 140, 3. 
Spr. Sal. 10,12; zank Stieler; andy: das solche.. 
pfützen taule dämpf erregen Gebiz $; dasz nit alle 
krankheit am oder im leib sich erregen, sonder .. im 
gemüt ®arg. 12; geschrei, lärm erregen; salz erregt 
den durst, hitze erregt ein gewitter Adelung; meiſt 
auf Seelenregungen gehend: freude, schmerz, verwirrung, 
neid, begierden erregen; erreget in mir allerlei lust 
Röm. 7,8; die sundlichen lüste, welche durchs gesctz 
sich erregeten 5; erregt mir meine galle nicht Leſſing 
Rath. 1,5; wenn bei rath ihm verdrusz .. erregt war 
Gocthe Herm. u. Dor. 4; der ort kann schon die trau- 
rigsten gedanken und mördervorsatz in der brust er- 
regen Tied 2,188; charaktere, welche .. anstosz er- 
regt haben Freytag Erinn. 295; verfassung, die doch 
nur böses blut errege Treitjchfe 1, 4905 wenngleich 
das geckenhafte wesen .. zuweilen ein lächeln erregte 
2, 351; von Perfonen: einen zu zorn, wut erregen; 
freudig: wie ich bei der linde das junge völkchen 
finde, sogleich erreg ich sie Goethe d. Mufenfohn; 
Part. er war sehr erregt, gewöhnlich vom Zorn vers 
ſtanden; erregte mienen, stinnme; im Bergbau bergwerk 
erregen, e8 entdeden, fündig machen. — Erregung, f. 
das Erregen, in allen Bedentungen des Verbuns; auch 
Zuftand eines Erregten, Erregtheit: er war in groszer 
erregung. — Ctreichbar, zu erreichen: urtheil, welches... 
immer das praktische und erreichbare wollte $reytag 
Erinn. 336. — erreichen, mhd. erreichen, reichend treffen, 
eine Perſon: erreicht mich Hagne Nib.1920; er kann 
sie (die Dirne) nicht erreichen Lenau 109; soll die 
rache ihn erreichen Grillparzer 3, 130; einen Ort: 
erreicht den hof mit mühe und noth Goethe Erlk.; 
ich kann die stadt nicht erreichen Schiller Bürgſch.; 
auch freier: ich kanns (das Ufer) erreichen mit den 
augen Tell 1,1; von Geſchoſſen, Yaut, Stimme: was 
sein pfeil erreicht 3,1; kanu mein flehen dich erreichen 
Grillparzer 3, 67; dasz irgend ein gerücht .. ihr 
ohr erreicht hat Freytag Wald. 2, 2; zeitlich: ein 
hohes alter erreichen; die sache hat ihre endschuft er- 


..\ reicht; kinder die ihre tage nicht erreichen $ej. 65, 20; 


unſinnlicher anein Ziel, Maß gelangen: wenn wir gleich 
viel sagen, so können wirs doch nicht erreichen ©ir. 
43, 29; sic erreicht die schünheit ihrer mutter nicht; 
Hartmann ... erreichte den preis Goethe Tagh. 1799; 
du hasts erreicht, Oetavio Schiller Wallanft. Tod 
3,13. — ertetten, von Gefahr oder Not befreien, mhd. 
erretten, einen (P}. 22, 9), ein volk (2. Mof. 5, 23), seele 
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(1. Moſ. 19,17), leben (45,7), gebeine (2. Kön. 23,15), 
das unschuldige blut (Suf. 62), an. a.; errette dieh 
1. Mof. 19, 17; die stadt werden wir erretten Heyſe 
20, 355; früber mit Gen.: er kan mich leides wol er- 
retten MWeinichwelg 235; fpäter mit von einem (2. Mo. 
2,19) oder etwas (1.Sam. 17,37), aus etwas (Dan. 
3,17. Ap. Geſch. 7,10); auch: errettet ist fur dem hagel 
2. Moſ. 10,6. — Erretter, m. der errettet (Pi. 7,3. 
; 3). — Erretung, f. Handlung de Erretteng (1. Piof. 
2 ElleD>) 
Errichten, in die Höbe richten: manige irriehtent sih 
wider mir Notker Bj. 3, 2; fpäter von Dingen, und 
unfinnlider: ich errichte constituo Steinbad; denk- 
mal, bisthum, akademie, vertrag, bUndnis, freundschaft 
mit jemand errichten Adelung; eine denksäule über 
einem gefallenen erriehten; ein siegesmal, das über sie 
errichtet ist Schiller 7, 229; egoismus errichtet seinen 
mittelpankt in sieh selber 4, 48. — erringen, mit Arbeit 
und Mühe erwerben, mhd. erringen: einen preis, die 
palme, krone; erringe mir den tbron Athens Schiller 
Phädr. 2,3; hilf mir erringen, nach was ich ringe 
®rillparzer 1,13; den kranz des sieges hat sie sich 
errungen 3, 148; errangen schlieszlich noch einen halben 
erfolg Treitſchke 2,281; von Gütern, erarbeiten: er- 
rungner reiehtumb Wecdherlin 523; errungene güter 
Stieler; in der Rechtsſpr. was ehelente während der 
ehe erringen; »gl. errungenschaft. — erröten, rot 
werben, als Folge feeliiher Empfindungen (mhd. von 
seham erröten jüng. Tit. 1992): sie errötet, wenn sie 
ihn ansiehet Stieler; was er in seiner muttersprache 
zu sagen erröthete Goethe W. Meifter 5, 16; weh dem 
manne, den weibliches erröthen muthig macht Schiller 
Karl. 2, 8; der darob erröthet, dasz er seinen feind 
getödtet Grillparzer 3,113; thörin .. die über ihre 
herkunft erröthet Schiller ab. 4,7; ich erröthete 
über der bosheit Räub. 3, 2; sie ist vor scham errötet; 


Erretter — erfaufen. 





— ungewöhnlich, dichterifch: bis zu des tags erröthen 
(der Morgenröte) Seibel 1,103. — erruſen, mhd. er- 
ruofen, rujend erreichen oder herbeibringen: ich kan ihn 
nieht errufen Stieler; doch war der junker weder 
zu erblieken noch zu errufen Heyſe Rom. ber Etifts- 
dame 52. — Errungenſchaft, f. was errungen ijt: poli- 
tische, gesellschaftliche, geistige errungenschaflen; ich 
hielte die tausenderlei errungenschaften für kleinen 
gewinn Rofegger Walbichulm. 72; in der Redtsipr. 
die errungensehaft — errungene Güter Stielerz ge- 
meinschaft des bewegliehen vermögens und der er- 
rungensehaft bürg. Geſetzb. 8 1431. 

Krjättigen (mbd. ersatten, ersetten), völlig fatt 
machen, Genüge tbun: wenn das erdreich eitel korn, | 
und .. die berge eitel golt weren, kündten sie doch nicht ‚ 
einen geizigen menschen ersettigen Quther 5, 466P; 
(der Corſat) ersättigt die wilde begierde Schiller, 
Br. v. Meſſ. 1250; dasz unsre sehnsucht sich ersättige | 
ühland 140; früher mit Gen.: des lebens würdt nie- 
mand ersettigt Frölich Stob. 535; jet mit an: der 
jäger konnte an ihrem anblicke sein auge nicht er- 
sättigen Immermann Münchh. 1,214; will ich mein 
herz ersattgen an dem anblick ihrer qual Heyſe 21,74; 
ein etwas in meiner brust .. das sich von nichts wollte 
ersättigen lassen Schiller Fiesko 1,13. — Erink, m. 
Handlung tes Erjetens und was eriett; zufrüheſt als 
jchroeizerifches Rechtswort bezeugt, = Strafe für Hol;- 
irevel Weist. 1,53 (v. 1456); exit jeit 19. Sb. allgemein: 
einem ersatz thun, leisten, sich zum ersatz bequemen 
Adelung; verlorne liebe! wo ist da ersatz für? 
Govetbe Stella 2; dem er ersatz versprach für manches 
opfer Grillparzer 3, 157. — erjaufen, den Tod im 
Waſſer finden, mitteldentiches, durch Luther verbrei- 
tetes Wort (im Basler N. Zeit. 1523 durch ertrinken 
erflärt): ersoffen im meer Mare. 5,13; die Egypier... 
ersoffen Hebr. 11,29; Spridiwort: was den raben ge- 
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hört, das erseufet nicht Musenlus Hojenteufel E 2P; 
frei: sind in wein ersoffen und daumeln von starkem 
getrenke Jeſ. 28,7: — in neuerer Spr. als Träftigerer 
Ausdrud für ertrinfen: mit seiner kaiserlichen majestät 
in einem flusse zu ersaufen Leſſing Natb. 1,6; ober 
als Gewerlswort: ersoffenes bergwerk, durch Über: 
ſchwemmung eingegangenes; ersoflene ücker, wiesen; 
same, getreide ersäuft, verdirbt durch darüber ſtehendes 
Wafier; bein Müller ersäuft ein rad, wenn e8 vor hod)- 
ftebenbem Waſſer im Gerinne nicht mebr umlauſen fann. 
— erfänfen, Bewirkungswort zum Vorigen, erjaufen 
machen: die ut wil mich erseufen Pi. 69, 3; das wasser 
erseufet. sie Judith 9, 7; das ein mülstein an seinen hals 
gehenget würde, und erseuft würde im meer Matth. 
18,9; als Rechtsſtraſe: sie werden gehenkt, gerad- 
brecht, verbrand, erseuft Luther 5, 503b; bildlich: alle 
sunde an jm abwesch# und erseuft zwo Preb. auf die 
Kindertanfe 1540; als Wirtichaftsmwort: wie bald knndte 
alles korn in der erden verfaulen, .. vom wasser er- 
seuft werden d. 147. Pjalm 1532; — im neuerer Epr. 
neben eigentliher Anwendung in mehr niedriger Rede 
(ein thier, einen menschen, sich aelbst ersäufen Ade— 
lung), doh auch bildlich in edlerer Spr.: ersäuft sei 
aller groll in diesem bundestrunk Schiller Rice. 4,7; 
du thar, mit deinem fabelhaften sehnen! hast dns noch 
nicht ersäuft mit deinen thränen? fenan 45; sorgen- 
mücken ersäuft der wein 445. 

Erſchaffen, 1) Prät. erschuf, jhaffend bervorbringen: 
der herr wird ein newes im lande erschafien er. 31, 22; 
dem, der mich erschaffen hat Gellert 2, 207; da er- 
schuf er (Gott) morgenröthe Goethe Wiederfinden; 
so erschafft sieh die müszige stärke selbst einen gegen- 
stand Schiller 10, 377; (Werte) die er selbst oder 
ältere meister erschaffen Gaudy Erz. 134. 2) Prät. 
erschaffte, erarbeiten, in Oberdeutſchland: er hat sich 
ein kleines vermögen erschafft. — Cricdaifittg, f. Das 
Erjhaffen (1): e. der welt. — erſchallen, laut ertönen 
(das Präſ. für mhd. erschellen; neben tem ſtarken Prät. 
erscholl, früher erschall, auch ſchwaches erschallte, vgl. 
schallen): er wird singen ein lied, des hall erschallen 
wird bis an der welt ende Ser. 25, 30; last seinen rhum 
weit erschallen Pf. 66, S; das ganze haus erschall von 
dem süszen gedüne Gir. 50, 20; jauchzete das ganze 
Israel, .. das die erde erschallet 1. Samt. 4,5; da er- 
seholls wie aus ehernen posaunen S hiller Räub. 5,1; 
ach, dasz die innre schöpfungskraft durch meinen sinn 
erschölle! Goethe Künftlers Abendlied; als einst der 
laute ruf zur schlacht erschollen Zenan 47; — über 
tragen, weithin befannt werden, in Älterer Spr.: das 
urteil erschall fur dem ganzen Israel 1. Kön. 3,29; es 
war genugsam erschollen, dasz ich meinen gefundenen 
schatz zu Cöln ligen hatte Simpl. 1,321. — eridanen, 
ihanend wahrnehmen: wie der (iger) den lüwen er- 
schaut Schiller Handſchuh; nur das selbst erschaute 
in diese blätter einzutragen Gaudy Erz. 40; ſchauend 
überſehen: rings umher kann steinwurfs weite kaum 
das aug ersehauen Bürger 31. 4,16; — rel. fih im 
Schauen eriteuen: kann sieh nicht genug erschauen 
an den blühenden bänmen Hebel 2, 52. 

Grideinen, inhd. erschinen, fichtbar werden, ſich 
ieben laſſen, ſich einftellen, von Perfonen und Gegen- 
ſtäuden: da erschein der herr Abram 1. Moſ. 12,7; 
der engel des herrn erschein jm 2. Moſ. 3, 2; das nie- 
mand vor mir lehr erscheine 2. Moj. 24,20; wenn der 
stern erschienen were Matth. 2,7; das meine kraft an 
dir erscheine 2. Mof. 9, 16; die stunde müsse spät er- 
scheinen Drollinger 267; ein rechtvolleres stück ist 
kaum irgend sonst auf dem theater erschienen Herder 
3. Litt. 17, 214; (der Herzog) erschien noch gerade zu 
rechter zeit auf dem kampfplatz Schiller 9,73; die 
morgenröthe der eultur erschien 294; der beklagte er- 
scheint vor dem riehter; der könig erschien in vollem 
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815 Erſcheinung — erſchließen. 

glanze; der verstorbene ist seinem freunde erschienen; 
in einer gesellschaft erscheinen; die zeit will noch nicht 
erscheinen, u. a.; — für die Beurteilung: er erschien 
mir als ein prahler; ein mann der thränen streng ent- 
wöhnt mag sich ein held erscheinen Goethe zahme 
Xen. 3; halb wurm erschiens (das Bild), halb molch 
und drache Schiller Kampf m. d. Dr.; das leben, das 
mir wie ein lachender lenz erschienen war Platen 
Liga v. Cambrai 3; da erschien er mir in anderem licht 
Freytag Erinn. 200; mir ists recht erschienen Heyje 
20, 273. — Erideinung, f. Handlung, Zuftand des 
Erſcheinens: apparentia erschynunge Dief.; bis auf 
die erscheinung unsers herrn Jhesu Christi 1. Tim. 
6,14; in die erscheinung kommen, treten; erscheinung 
eines geistes; der himlischen erscheinung Ap. Gef. 
26,19; früher aud) erscheinung eines buches, werkes 
(Schiller Borerinnerung zur Zerft. v. Troja), jet er- 
scheinen; Art des Erſcheinens; er hewahrte auch in 
der erscheinung etwas von der englischen art Freytag 
Erinn. 169; Erfchienenes felbft: sie ist eine schöne er- 
scheinung; sucht den rubenden pol in der erschei- 
unngen flucht Schiller Spaz. 135. — erſchießen, mhd. 
erschiezen, 1) tranf. tot jchießen: solte .. mit geschos 
erschossen werden Hebr.12, 20; einen, sich erschieszen; 
zum tode durch erschieszen verurteilt; der wilde Kurd, 
der jüngst im wald erschossen wurd Lenau 107. 
2) durch Schießen erwerben: herr N. hat sich aut dem 
schützenfeste in Leipzig einen becher erschossen Zei: 
tung 1884; in der Heerfpr. durd) Schießen kennen lernen: 
erschieszen der visirstellung Schießvorſchr. 99. 3) in 
älterer Spr. intranf., erschieszen, helfen, dienen, nützlich 
jein Friſch; vgl. beschieszen. 

Erſchlaffen, 1) intranf. fehlaff werben: des menschen 
thätigkeit kann allzuleicht erschlatfen Goethe Kauft I; 
wer zu häufig badet, fühlt scine nervenkraft erschlaften 
Heyſe Par. 2,111; arme und knie sind mir erschlafft; 
dafür bei Schiller das mundartliche, von der Schriftfpr. 
zurückgewieſene erschlappen: die menschheit ersehlappt 
unter diesem bilde Räub. Trauerſp. 4, 155 der wollüstig 
in meiner umarmung erschlappte Kab. 2,3. 2) trani. 
ihlaff machen: wohlleben erschlafft die thatkraft; er- 
schlaffende affekte Schiller 10,153. — erſchlagen, 
inhd. erslahen, nieder fchlagen, fchlagend zerftören: mir 
hät der schür erslagen den besten bü den ich hän 
Iwein 2532; und wenn gleich .. der hagel alles ge- 
treid erschlagen hette Luther 4,506°; dasz sie (bie 
Schloſſen) die tulp' erschlagen Lichtwer Fab. 1,22; 
übertragen; mein herz ist ganz erschlagen in mir Bi. 
109, 22; jett faum mehr; — gewöhnlich — tot fchlagen: 
ich häb einen man erschlagen 1. Moſ. 4, 23; auf welche 
der thurm in Siloha fiel und eıschlug sie fue. 13,4; 
der blitz hat einen erschlagen; als lud): das donner- 
wetter soll dich erschlagen!; dichterifch: ihrer schwestern 
leichen, die der rauhe nord erschlng (Blumen) Lenan 
70. Bergmänniſch ein gebäude erschlagen, in dasſelbe 
einschlagen, durchbrechen. — erſchleichen, mhd. erslichen, 
ſchleichend erlangen oder bewältigen: teuscherei, damit 
sie uns erschleichen zu verfüren Eph. 4,14; ich musz 
der zeit erwarten, bis ich das glück erschleich Garg. 
150; wer durch sich selbst kann keinen kranz er- 
reichen, der musz denselben ränkevoll erschleichen 
Platen Oebip. 3; jemand, der durch solehe mittel .. 
eine wahl erschleicht Bismard Neben 6, 78; eine 
erbschaft erschleichen. — erjdließen, mbd. ersliezen, 
anffchliegen, eine thür, einen behälter; das fenster soll 
sich freundlich mir erschlieszen Lenan 4; häufiger 
dichterij von Blumen, Herzen, Gebanfen: wo alles 
hıeilge sich erschleuszt Uhland 3; rosenknospen möcht 
ich noch im garten sich zur blüth erschlieszen sehn 
Rüdert Liebesfr. 1,1; mein äuszres auge sank, mein 
innres ward erschlossen Drofte 9; einem sinn und 
bedeutung eines spruches erschlieszen, 
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Erſchuticheln, fchmeichelnd erlangen: wenn er.. 
eure vergebung sich erschmeichelt Schiller Räub.1,1; 
sobald es gnaden zu erschmeicheln gilt Heyfe 21, 109, 
— erſchnappen, ſchnappend auffangen, erlangen: der 
hund erschnappt einen bissen Adelung; übertragen: 
eine kunst erschnappen Stieler; sie (die Europa) zu 
erschnappen Bürger weltl. Keine; weil die beamteten 
noch etwas von der mahlzeit zu erschnappen trachteten 
Keller Seldw. 2,182; nachrichten, neuigkeiten er- 
schnappen. — erſchöpfen, mhd. erschepfen, 1) aus= 
jhöpfen, Teer ſchöpfen, in eigentlihem und übertragenem 
Sinne: ein quell die nicht zu erschepfen Luther Haus 
poſt. 2, 72°; einen brunnen, kräfte, reichtümer er— 
schöpfen; die geduld war erschöpft Schiller 9, 333; 
die ärzte, die ihre mittel erschöpft hatten Kleiſt Käthch. 
2,9, projectenmacher .. wenn ihr latein erschöpft ist 
Immermann Münch. 3, 1405 vefl.: die beste lunge 
erschöpft sich Leſſing Gal. 3, 6; die schmeichelei er- 
schöpft sich Schiller Karl. 3, 10; im Part. ein er- 
schöpfter mann, den die Kraft verlafien hat; es stellt 
sich der erschöpfte hirsch Schiller Tell 1,4; — all- 
feitig erörtern, ein thema erschöpfen; diese gründe .. 
zu erschöpfen Schiller Karl, 3, 10; dasz die versuche 
.. bisher nicht erschöpfend genug ausgefallen sind 
Bismard Reben 2, 255; auskunft erschöpfend geben 
6,38; dazu erschöpfung der geduld, der kräfte, des 
themas u.a. 2) = erfhaffen: himmel und erden 
müssen das werden, was sie vor ihrer erschöpfung 
gewest PGerhard 294; vgl. schöpfung. 

Erſchrecken, mbd. erschrecken, 1) vor Schred auf- 
jpringen, Schred empfinden, Prät. erschrak, Part. er- 
schrocken: erschrack der mann und erschuttert Ruth 
3,8; nu es dich trifft, erschrickstu Hiob 4,5; alle mein 
gebein erschraken Hiob 4, 14; wie laut mein herz er- 
schrickt Rückert gef. Geb. 1,295; erschrick nicht, du 
armer Lenau 120; im älterer Spr. mit Gen. der Ur— 
jache: des erschrac diu dirne Steinmar 8,1; sind 
solcher newen zeitung hart erschrocken Luther Br. 
5, 107; nod) bei Wieland altertiimelnd: erschrickt sie 
desz Geron 974; fonft vor, über, von, an einem ober 
etwas erschrecken: erschräck seer fur den worten Samuel 
1.Sam.2S,20; erschrack sie uber seiner rede Lue. 1,29; 
einen traum davon er erschrack Dan. 2,1; an ihrem 
vater erschrickt meine tochter? Schiller Fiesfo 1, 10; 
schien er plötzlich zu erschrecken vor gottes näh Lerau 
66; jelten refl.: der arme hund erschrack sich heftig 
Lichtwer Fab, 2,7; Part.: erschrocken sein vor, über 
etwas; fährt erschrocken in die höhe Schiller ab. 
5, 7; ein erschrocken gewissen Weish. Sal. 17,11; er- 
schrockene gesichter, mienen; Inſ.: erschrecken und 
furcht 2,Mof. 15,16. 2) Bewirkungswort zum Borigen, 
Schreck verurſachen, Prät. erschreckte: furcht hat dieh 
plötzlich erschreckt Hiob 22,10 ; erschreckten die merner 
Benjamin Richt. 20,41; gleich denen, so mit todesgefahr 
erschrecket werden perf. Rofeutb. 3, 27; du erschreckst 
mich! Goethe Große. 2,2; das rauschen eines blattes 
erschreckt den herrn der ebristenheit Schiller Don 
Karl.3,10; dasz Charlotte... erschreckt auftuhr Goethe 
Wahlverw. 1,11. — erſchrecklich, mbd. erschreckelich, 
fpäter aud; erschreckenlich, Schreden erregend: der 
herr .. ist erschrecklich Pi. 47,3; anzusehen wie ein 
engel gottes fast erschrecklich Richt. 13,6; erschreck- 
licher anblick, erschreckliches laster, feuer Adelung; 
im gemeinen Leben nur verftärkend, — fehr, über die 
Mahe: erschreckliche lügen, erschrecklich lang, grosz 
n. a. — erſchüttern, 1) in fhütternde Bewegung ver— 
fetsen, Intenſiv zu mhd. erschütten gleicher Bed.: ein land 
mit einen: erdbehen erschüttern Steinbad 2,526; das 
zwerchfell erschüttern, durch Lachen; ein fortwährendes 
übermächtiges erschüttern der leiterhäume Gaudy Erz. 
160; rüttelte wie ein verzweifelter an dem eisengitter, 
es war nicht zu erschüttern CFMeyer Nov. 1,955 


erſchmeicheln — erjchüttern. 
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bifolich: sein ansehen, seine stellung ist erschüttert; 
in Bezug auf Überzeugung: einwürfe... dasz don Sylvio, 
wo nicht völlig wankte, doch ziemlich ersehüttert wurde 
Wieland Sylv. 5,9; innerlih: cin weib erschüttert | 
meine mannheit nieht Schiller Rind. 5,2; es gibt 
menschen, welche leichter zu erschüttern sind, als ich 
Grillparzer 3,45; ein erhebender und erschütternder 
schlusz (des Dichtwerks) Treitfchle 1,197; im Älterer 
Epr. refl.: sich ans furcht erschüttern Steinbach. 
2) intranf., in ſchütternde Bewegung geraten: dasz die 
erde erschütterte ebb.; alle bäuch um die tafel er- 
schütterten Boß Idyll. 13,171; innerlich: erschrack | 
der man und erschuttert Ruth 3, 5. — erjchweren, ſchwer 
machen, arbeit, verrichtung Adelung; das. . geschäft 
einer ministeriellen existenz noch zu erschweren Biſs- 
mard Reben 8,10; erschweren Sie mir nicht meine 
pflieht Heyfe 20, 170. — erjchwingen, mhd. erswingen, 
ſchwingend bewegen: der rabe sin gevidere crswane 
Oswalds Leb. 745; wie noch bei Arnbt: ein weiszer 
schwan cerschwingt er sein gefieder 192; refl., auf- 
jhwingen: sich ersehwingen und einen starken sprung 
thun Luther Tifchr. 2206; erschwinget und erspringt 
cach Garg. 39; übertragen: kein sang hat sich er- 
schwungen I hland 58; ſchwingend erreichen: der götter 
glück kann keinen höhern grad erschwingen Wieland, 
Aur. u. Eef. 360; erschwinge mein geist des lebens 
höchste lust Hölderlin 4; einen blick noch zu er- 
schwingen Uhland 52; dcs berges gipfel war er- 
schwungen Lenau 675 mit Mühe anfbringen, von 
Laſten, Steuern: besteuert, dasz wirs kaunı erschwingen 
können Schiller Wallenft. Tod 4, 3; der groschen ist 
gleich einer million für den der ihn nicht... im augen- | 
blick der fälligkeit erschwingen kann Bismard 
Neben S,1S. 

Erſehen, mbd. ersehen, fehend wahrnehmen: wo sie 
einen hohen hügel .. ersahen Heſ. 20, 28; solches ist 
noch nie in Israel ersehen worden Matth. 9,33; das 
habe ich aus der rede klar ersehen Bismard Reben 
8,50; ich kann nicht ersehen, wie er dabei . . das 
argument des misztrauens in die schranken hat führen 
können 128; prüfen erkennen: dich hab ich gerccht 
ersehen 1. Moſ. 7,2; beobachtend wählen: ein weiser 
man schweiget, bis er seinc zeit ersihet Sir. 20, 7; der 
hat schon längst in seinen rat erschen und beschauet | 
.. was dienlich sei PGerhard 84; sie hatte die gabe, 
die gelegenheit zu erschen Goethe DuW. 17; unter 
seinen sönen hab ieh mir cinen könig ersehen 1. Sanı. 
t6,1;5 er ist zum vorsitzenden des gerichtshofes er- 
schen; refl. sich seines vorteils ersehen, ihn wahr— 
nehmen; ersah sich des augenblicks Wieland gold. 
Sp. 1,2; — in ber Rebe des gemeinen Lebens: ich 
kann den kerl nicht erschen, feinen Aubli nicht er— 
tragen; ich kan das nicht länger ersehen Gtieler; 
an einer nichts besonderes ersehen, ſehend ausfindig 
machen; was hastu doch nur an ihr ersehen? ebd. — 
erjehnen, herbei jehnen, einen freund, besitz; der er- 
wünschte tag, der lang ersehnte Schiller Br. v. Mei. 
1260; finden den ersehnten schlummer feran 59. 
erfeßen, mhd. ersetzen, in älterer Spr. gänzlich beſetzen: 
den mantel si ersazte nut anderleic düche Elif. 7006; 
übertragen, fid) auf eine Meinung feftheften: sich er- 
setzen, widerspennig oder cigenrichtig sein, obstinare, 
sich gar ersetzen, obfirmare animum Maaler; — 
gewöhnlich zur Ausſüllung einer Lücke, eines Verluftes 
jegen: ir habt verlorn einen man den ich iu .. vil 
wol ersetze Erec 6390; einen schaden ersetzen nnd ab- 
tragen Maaler; wir haben einen mann verloren, der 
schwer zu ersetzen ist; ein untaugliches rad am wagen, 
einen, etwas durch einen oder ctwas ersetzen; durch 
heftigkeit ersetzt der irrende, was ihm an wahrheit 
und an kräften fehlt Goethe Tafjo 4,4; dafür früher! 
der verzug der strafe wird mit deroselben grösze und 

M. Heyne, Deutiches Wörterbuch, L 


erſchweren — erfeßen. 
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schärfe ersetzet Butſchky Patmos 75. — erjeßlid), 
zu erfeßen: sie könnten den abgang ersetzen, wofern 
er ersetzlich wäre Wieland Amab. 17,15. — erſicht⸗ 
lich, zu erjeben: wie daraus ersichtlich ist Adelung: 
ein ersichtlicher vortheil Campe; als Abv.; einen 
ersichtlich peinlichen eindruck Preufen i. B. 1,51. — 
erſinnen, ausfinnen, dur Sinnen herausdringen: was 
cr damit meine, kan ich nicht ersinnen Luther 
v. Abendmal 1528; ersonne sie einen behenden fund, 
geld zu mschen Simpl. 3, 307; ein mythus, den kluge 
priester ersonnen, wie Hadrian täglich orakcelverse er- 
sann Taylor Antin. 184; drei alte fraun . . im er- 
sinnen von märchen weitberühmt Heyſe 3,200. — 
erſiunlich, zu erſinnen, erdenklich (j. d.): auf alle ersinn- 
liche weise Stieler; mit aller ersinnlichen zicerlichkeit 
Gaudy Erz. 129. — erfisen, mhd. ersıtzen, 1) intranj. 
ſeſt ſitzen, fiten bleiber: ersitzen, weder hindersich noch 
fürsich kommen Maaler; das werk, der bau bleibt 
ersitzen Stieler; eine schmach auf sich ersitzen 
lassen ebd.; die schnld blieb auf dem schwan ersitzen 
Wieland Urtb. des Paris 576; jpäter noch ersessen 
sein auf etwas — verſeſſen: ist der vater auf geld er- 
sessen Goethe Politica. 2) tranj. durch Siten oder 
langen Befit erwerben, güter, rechte: so ists (da8 Gut) 
auch nicht ersessen noch erjüret Luther a. d. hriftl. 
Adel 1520; die anciennität, welche mitglieder höchster 
gerichte .. ersessen haben Bismard Reben 4, 94. 
Erſpähen, ſpähend erſorſchen, mhd. erspehen: er- 
spähen, ein ding ze erfaren fleiszig nahin gründen, 
erplorare Maaler; (ich) erspähe mir des feindes 
blösze Schiller Kampf. d.Dr.; mit diesen schelmen- 
augen die verhorgensten geheimnisse des hauses zu er- 
spähen Heyfe 21, 315. — erjparen, mbb. ersparn, 
duch Spareu erübrigen: was sie ersparet, gestolen und 
gesamlet haben Luther Heerpredigt 1542; holz, vor- 
räte, zeit, geld; sich etwas am mnnde ersparen; was 
ich mir thät am leib ersparen Schiller Wallenſt. 
Lager 5; — hintan halten, einem etwas; ein mittel- 
mäszig stand kan manche noth ersparen Pogau 3,219,6; 
ersparen möcht ich gern ihr die erfahrung Grill- 
parzer 3,182; wenn mir .. ein miszbehagen darüber 
nicht erspart blied Freytag Erinn.208. — Eriparnig, f. 
(felten n.) was erfpart wird oder ift: vermehrte es (das 
Erbteil) . . durch eigenes ersparnis Hebel 2,6; wer 


‘die ersparnis verheimlichen musz vor dem frohnherrn 


Voß Id. 4,63; die groszen ersparnisse, die sie .. macht 


‚Schiller 4,324. — eriprießen, mhd. erspriezen, auf— 


jprießen, eniporkommen, von Pflanzen: die blümlein 
zart ersprieszen ee Trubn. 70; libertragen, hervor— 
achen: ——— diesem sturnı ersprieszeud Goethe 
Fauſt II 1; hänfiger = gedeihen, zum Nutzen, Heile 
gereichen: das ersprieszt mir Stieler; die ermahnungen 
wollen nicht mchr bei ihm ersprieszen Adelung; jetzt 
veraltet. — erjprichlid), zum Nutzen gereichend, gebeih- 
lich; von Luther 1524 (in der Borrede auf das alte 
Teft.) als neue Bildung beipöttelt, im 17, Ih. und jpäter 
allgemein: cs kan dir nichts ersprieszlicher sein Stieler; 
ersprieszlicher raht ebd.; ersprieszliche gesetze Goethe 
43,421; erspricszlich für das allgemeine zu arbeiten 
Roſegger Waldſchulm. 304. 

Erſft, voranſtehend nad Ordnung oder Zeit, Super— 
lativ zu dem ahd. mhd. Er (vgl. unter che), daher Aus— 
ſprache orst, nur mundartlich zu erst gekürzt. 1) Ord— 
nungszahl zu der Grundzahl ein I d.), Die aus ihrem 
Stamm heraus ein Ordnungszahlwort nicht gebildet 
bat, ahd. Erist und ſchwach decliniert Eristo, nihd. Erest, 
erst und erste: primus der erst, erster Dief., a) dem 
Range und ber Ordnung nad: der erste schüler in 
der klasse; der könig der erste diener des stants; die 
erste geige spielen (aud) bildlid}), die erste stimme singen; 
das ist der erste und höchste vorzug dieses manncs; 
blödigkeit die erste tugend eines pagen Kotzebue 
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PVagenftr. 1,2; in der ersten reihe stehen, kämpfen; | mir eine... freundin eine zufiueht vors erste angeboten 
neuer ın der ersten, in erster linie: in erster linie der  Leffing Minna 1,5; fürs erste wird das reichen; bei 
reichstag, in zweiter linie das ganze volk Bismarck Steigerungen wirb geboten zum craten, zweiten, dritten, 
Reden S, 201; im Plur. die ersten ränge eines theaters; u. a.; vgl. and, zuerst, fürerst, vorerst; für zum ersten, 
im formelhaften Gegenſatze zu letzt: ich bin der erst am ersten hat ſich feit dem 18.3. bei Anfzählungen 
und der letzt, und auszer mir ist kein gott Jeſ. 44,6; | der Reihe nach dag Adv. erstens (mit unechtem Gen.) 


aber viel die da sind die ersten, werden die letzten, 
und die letzten werden die ersten sein Matth. 19, 30; 


— gern mit dem berportretenden Beifinne des befonders 
Schreibart vermieden wiljen. 


Borzüglichen: etwas ist von der ersten, von erster güte; 
einen krieger .. vom ersten rang Schiller Mach. 
5, 10; eine anzahl wissenschaftlieher namen ersten 
ranges LHänffer d. Geſch. 3°, 171; gemälde von ersten 
meistern u. f. w.; ſubſtantiviſch: er ist der erste seiner 
zeit; Amalek die ersten unter den heiden 4, Mof. 24,20; 
ihr ersten, edelsten Goethe Egm. 4; die sehale . . in 
der die menschbeit ihre ersten wiegt Örillparzer 
3,236. b) der Stellung nad), der vorberjte: kam Gideon 

. an die ersten wechter Richt. 7,19; wohin das erste 
(Rad) gieng, da giengen sie hinnach Hef. 10, 11; ich 
werde der erste sein, ihm gereehtigkeit widerfahren zu 
lassen u.a. e) der Zeit nad): der erste mensch, erste 
sohn; amı ersten tage des jahres; umb die zeit der 
ersten weindrauben 4. Mof. 13,21; die erste rede hab 





ich zwar gethan Ap. Geſch. 1,1; das ist das erste zeichen, 


das Jhesus thet Joh. 2, il; zum erste male; die erste 


arbeit eines schriftstellers; ich glaube nicht, dasz viel 


erste stucke jemahls besser gewesen (als ein über: 
fendetes) Leffing Brief 1776; im ersten angenblicke 


Grillparzer 3, 187; dasz die sachen auf den ersten, 


wurf fertig wären Bismard Neben 8, 200; auch bier 
im Gegenſatz zu letzt: vom ersten tag an bis auf den 
letzten Neh. 5, 185 werde der letzte betrug erger denn 
der erste Matth. 27,64; das erste und letzte, anfang 
und ende möchte es wohl sein Goethe W. Meifter 2,9; 
zwischen dem ersten und letzten viertel (de8 Mondes) 
Freytag Handſchr. 2,410, n. a.; — in manchen befons- 
deren Wendungen, zum Teil mit Auslafjung des Subft.: 
am ersten des monats; den ersten haben wir in einigen 
tagen; mit dem ersten oder mit erster gelegenheit 
Friſch; es ist sein erstes, man musz ihm was zu gut 
halten Stieler; das ist das erste, was ieb höre; in 
den ersten tagen nächsten jahres kommt er; ich soll 
noch meinen ersten sehritt in dieses haus setzen (war 
noch nie dort); die Formel der (das) erste beste zielt 
zunächft auf das Glüd des erſten Zugreiſens, gebt aber 
in den allgemeinen Sinne des beliebig Herausgegriffenen 
iiber: das erste das beszte, oplimum quodque prımum 
Steinbad; ich kann das nicht dem ersten besten 
erzıhlen ; vgl. auch unter best Sp, 391; in ber Altern 
Spr. der erste = juerft: das er der erst von gott ge- 
schaffen ist ©ir. 49,20; welcher nu der erste... hin 
ein steig 3ob.5,4; noch bei Schiller: warum hin 
ich nieht der erste aus mutterleib gekrochen ? Räub. 
1,1. d) neue Comparativbildung der, die, das erstere, 
im 17. 3b. vorhanden, wenn zwei Perfonen oder Dinge 
in Gegenſatz gebracht werben: von den zwei genannten 
männern war der erstere mir lieber als der letztere; 
allwo die zwei erstere im hohen alter, der dritte aber 
in blühender jugend ... lebten Simpl. 2,286; diese 
rüge enthält zweierlei .. auf erstres glaube ich schon 
zum theil geantwortet zu haben Leſſing 5. Anti-Göze; 
jelten ohne ſolchen Gegenſatz: ersterer an stand und 
hesehsftenheit Steinbach; hier nun nahm er seine 
erstern bemübungen wieder vor Leſſing 3,3. e) in 
Formeln mit Präpofitionen, abverbialer Beb.: trachtet 
am ersten nach dem reiche gottes Matth. 6, 23; jeder- 
mann gibt zum ersten guten wein Joh. 2,10; aufs 
erst dank ich meinem gott Röm. 1,5; das solt jr fur 
das erste wissen 2, Petr. 1,20; meiu knecht solte gleich 





gebildet, das langſam in allgemeinen Gebrand) fonunt; 
Gottſched Spradf. 274 zählt noch erstlieh, zweitens, 
drittens, und NAdelung will erstens in der ebleren 
2) erst, als Adv., in 
härffter Bed. — als erfter, zuerft: thö er Erist bredıgön 
bigan Otfrid 4,11,6; dinen schenen lip minnete 
erste Sifrit Nib. 783; lasset uns jn lieben, denn er hat 
uns erst geliebet 1. Joh. 4,19; ſpäter noch dichteriſch: 
Adramelech kam erst Klopſtock Meſſ. 2,300; oder in 
der norddentſchen Faſſung eines Sprichwort: wer erst 
kommt, mahlt erst, fonft kaum; — gewöhnlicher in 
verblakterem Sinne, = anſangs, vorher, in manderlei 
Wendungen: sein erst so feuriger mut sank plötzlich; 
erst wollte er, dann wieder nicht; erst überlegen, dann 
sprechen; eine kurze Borvergangenheit bezeichnend: er 
hat da was erst in den busch geworfen Goethe 
Große. 5,85 eine Zufunit: ihr könnt fortlesen .. es 
kommen erst die herrlichsten geschiehten Uhland 
159; nur einjchränfend gebraucht, nad Zeit, Raum, 


Zahl: er wird erst aufs fest wieder heim komen Spr. 


Sal. 7,20; erst yetz verston ichs Maaler; der erst 
erwachte sinn Grillparzer 3,162; er hat erst die 
hälfte gelesen; er kommt erst, morgen; er ist heute 
erst in Leipzig; nun erst wird mirs klar; ich hab erst 
drei empfangen $rifch; oder nachdrücklich: du solltest 
ihn erst nur sprechen hören; nun erst recht nicht; 
wenn ich das geld nur erst hätte!; da gieng es erst 
riehtig los; das fatale rechnen wollte mir nun erst 
gar nieht von der hand Eihendorff Taugen. 21, 
u. a.; verftärtt: da wird sich allererst die not anheben 
Matth. 24,8; auf das nicht, wenn ich kome, denn 
allererst die stewre zu samlen sei 1. Cor. 16, 2. — Zu— 
ſammenſetzungen: erjtgeboren, als erjter geboren: der 
erstgeborne sohn, als Subſt. der erstgeborene 1. Mof. 
27,19. 48,14 u. 8. — Erfigeburt, f. erftgeborenes Kind 
oder Tier 2. Mof. 12,29. 3. Moſ. 3, 40 (als erstegeburt 
2. Moſ. 11,5 u. 6.); man sol gott das best opfern, 
darumb ist die erstgeburt sein Garg. 535. 
Erſtarken, ftarf werden: unser freund Aristipp ist 
erstarkt Wieland Arift. 1,18; dasz .. auch bei uns 
das nationalgetühl erstarken möge Bismard Neben 
6, 118; früher erstürken: nachdem Herzbruder wieder 
allerdings erstarkt ... war Gimpl. 2,5. — eritarren, 
1) intranf., mbd. erstarren, ftarr werden: bis das seine 
hand müde am schwert erstarret 2. Sam. 23, 10; vor 
frost erstarrte glieder haben; vor kälte ist die luft er- 
start Lenau 14; drauszen erstarren die tropfen 
NRofegger Waldigulm. 156; als Folge von Seelen— 
bewegung: entsatzt er sieh das er erstarret Judith 
13,29; David... erstarret für freuden Luther letzt. 
Worte Davids 1543; des süsze erstarren nach der tulle 
des genusscs Leſſing Sampf. 2,3; der gehülfe rennt 
. . herein, erstarrt über der scene Goethe Wanderj. 
3,13; mit Acc.: ich erstarre über diesen gedanken 
Leſſing Sampf. 3,3; (er) schweigt erstarrt Grill- 
parzer 3,105. 2) tranf., ſtarr machen, erft in neuexer 
Spr.: nun hat der tod mit seinem Gorgosehilde den 
bliek erstarrt Platen Sonette 53. — erſtatten, an bie 
Stätte feten; im 16. Ih. vorhanden und in den Wörter: 
büchern durch resareire, subslituere wiedergegeben; in 
ber Älteren Spr. vom Ergänzen eines Mangels, Fehlers: 
meinen mangel erstatten die brüder 2.&or. 11,95 den 
mördlichen , grundtlosen schaden erstatten Xutber 


5,81%; erstattet die zal der knecht, so abgangen warn 


zum ersten hinein schliefen Simpl. I, 251; wuste nieht, | Aventin 1,940; nachdem sie ihr versehen vilfiltir 
ob ich am ersten schlafen oder essen solte 45f; wo | erstattet hatte Zejen Roſ. 7; dann vom Erjeßen eines 
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Schadens: alle leiden sollen euch erstattet werden 
Schiller Jungfr. 3,3; vom Abtragen einer Schuld: 
unkosten erstatten, das gelt wieder erstatten Stieler; 
eratatten sie dem der zum zweiten malle sie nun 
den tod entrisz, des dankes frohen zoll Wieland 
Ob. 7,61; dach und nahrung redlich erstatten zu 
können Rofegger Waldſchulm. 26; den raub erstattın 
an den wshren herrn Heyſe 21,56; vom Leijten einer 
Pflicht, Befolgen eines Gebots: wss du heiszest oder 
gebeutest, soll erstattet werden Maaler; die letzte 
liebespflicht . . erstatten Wieland Aur. u. Eef. 597; 
dienst .. erstatten Ob. 7,79; gern and) einem bericht 
erstatten Steinbach; seinen brüdern von dem erfolge 
seiner absenıung bericht erstatten Wieland Danifchn. 
50. — Eritattintg, f. das Erſtatten, in alfen Beben- 
tungen des Verbums. — erſtaunen, 1) in älteren, zumal 
hweizerifchen Quellen, ftarr werben: davon denn die 
tisch also erstaunind, dasz sy sich rügklingen umb- 


Erftattung — erftchen. 


keerind Heußlin Vogeld. 92; übertragen auf bie, 
Wirkung einer Seelenregung: erstaunen, erschräeken | 


Maaler; erstaunet, erschrucken, vor foreht zitternde 
ebd.; namentlich aber, Wwie in menerer Spr., auf große 
Verwunberung: ab einem ding erstaunen und sich ver- 
wunuleren ebd.; man musz erstaunen, wenn mans hörct 


erfteigbar — Erſiling. 822 
amı markt erstand ich eine von den führen (als Weih— 
nachtsbaum) HHopfen Gedichte. — eriteigbar, zu er: 
fteigen: leieht ersteigbsre berge. — erſteigen, mhd. 
erstigen, fteigend erreichen, die mauern (Ser. 48, 15), 
die stadt (30f. 6,20), den turm, berge; Jacobsleiter, 
auf deren sprossen ich den himmel erstiegen Gaudy 
13.160; frei, bildlih: dein jungfräuliches bette mit 
sturm ersteigen Schiller Räub. 3,1; der .. der ehre 
höchste ataflel raseh erstieg Wallenitein, Prolog. — 
eriteiglid), wie ersteigbar. — erſtellen, fertig ftellen, 
berberichaffen (erft in neuerer Spr: von Süddeutſchland 
ber allgemein geiwordei), straszen, wege, bequeme ver- 
bindung, n.a. — erſtens, ſ. unter erst 1°. — eriterbet, 
mhd. ersterben, völlig fterben: ich gedachte, ich wıl in 
meinem nest ersterben Hiob 29, 18; ich sterbe, sterbe 
und kann nicht ersterben Goethe Gök 5; abjterben, 
von Öliedern, Pflanzen, freier von Anderem: da erstarb 
sein berz in seinem leibe 1. Sam. 25,37; acin atam in 
dem staub erstirbt Hiob 14,S; etliches (vom Samen) .. 
in der sonnenhitze erstirbt Hebel 2,26; selimmer.. 
der bald erstirbt und bald sich wieder zeiget Wieland 
Ob. 1, 17; morgen ist sein glanz erstorben Schiller 
1, 308; mit erstorbner klagestimme Grillparzer 
3,114; durch die erstorbnen gassen Geibel 2,147; 


Steinbad; musz man nicht Uber die kunst und ge- er..selbst für die freuden des lebens erstorben Schiller 
schieklichkeit dieser geschöpfe erstaunen Hebel 2,29; | Menfchenf. 2; als nun der wein... die besonnenheit er- 


and) vor etwas erstaunen; er war erstaunt Steinbad; 
Inf. als Sukft.: Sie setzen mich in erstaunen S$ff= 
land Bewußtf. 2,4; zu meinem erstaunen Bismarck 
Reden 6, 185. 2) tranf., Erſtaunen erregen: diese über- 
eıustinnmung, die einen jeden erstaunen musz Goethe 
16,295; eines hat mich oft erstaunet Rüdert Liebesfr. 
5,49; im Part.: eine erstaunende begebenheit Stein- 
bad), das werk macht ein erstaunendes gluck Goethe 


Elan. 2; ein erstaunendes gedächtnis Schiller 4,109... 


— eritaunlid, Erftaunen erregend Stieler; felten von 
Perſonen: eine wunderschöne dame, so prachtvoll und 
erstaunlich gr Müller 3,52; gewöhnlicher von Dingen: 
erstaunliche kräfte, leistungen, schnelligkeit n. a.; eine 
erstaunliche kunsthöhe HHeine 13,61; als Adv. ver- 
Haft, nur in hohem Grade fteigermd: dasz Sachsen 
erstaunlich dumm sein müszte Preußen i. B. 1,50; die 
jetzige besteuerung . . ist ja erstaunlich ungerecht 
Bismard Reden 8,27. 

Erſte, f. Anfang, ahd. Eristi, en erste: in der erste 
dazu thun Luther Ausleg. ber geben Gepot 1528; dasz 
ich ihm in der erste alles... glaubte Simpl. 1, 935 zur 
erst und letzt P&erbard 11; jett noch in täglicher Rebe. 

Erſftechen, tot ſtechen: zeuch dein schwert aua, und 
erstich mich damit t. Sam. 3t,4; wolt er aich selbs 
erstechen 2. Mace. 14,41; der knceht hat erstochen 
den edeln herrn Uhland 330; frei: zogen sie die 
fenster am wagen so fest zu, als wenn die sonne sie 
erstechen wollte Eichen dorff Taugen. 56. — erſtehen, 
mbd. erstän, 1) intranf. aufftehen, fi erheben, vom 
Tode, Krankheit, Fall, Lager: UCrist ist erstanden 
Wackernagel Kirhenl. 2,43; im angedenken seines 
volks die todten erstehn zu lassen Leuthold Geb. 213; 
hart verletzt liegt er darnieder, und wer weisz, ersteht 
er wieder Grillparzer 3,120; also der greis, und 
erstand, auch die anderen sprangen vergnügt auf Voß 
Luife 1,5305 freier; in den enkeln schau ich ein er- 
standenes geschlecht Sreiligrath 1,67; neue häuser 
sind bier erstanden u. a. 2) tranf. überjtehen, ertragen: 


in lieb hsb ich der gfar so vil erstandeu Gödeke- 


Tittmann Liederb. 41; nach erstandner prüfungszeit 
Wieland Amab. 4,29; vor Gericht ftehend erwerben, 
in alter Spr. recht, urteil, klage, fpäter nur noch bei 
gerichtliher und fonftiger Verfteigerung: er hat das 
haus erstanden Gtieler; etwas in der auetion teuer, 
billig erstchen; im der neüeſten Spr., aus dem Sprach— 
gebraude ber Studenten heraus, auch nur — faufen: 


sterben liesz Keller Seldw. 2,301; — als bemütige 
Forniel: ich ersterbe mit unbegränzter verehrung u. |. w. 
Schiller 3,559 (im Briefſchluſſe). — erftiden, mhd. 
erstieken, 1) tranf. ftopfend, Luft entziehend töten (im 
Mhd. fowie noch fpäter wechfelnd mit untergegangencın 
erstecken); einen: daz si entslif unde daz kint erdruete 
unde erstiete Ködiz 93; pflanzen, feuer, n.a.: die 
dörner wuchsen anf und ersticktens Mattb. 13, 7; lüste 
erstieken daa wort Marc. 4,19; ersticken Sie dieses 
lachen Leſſing Minna 4, 6; zu lange schon erstickt 
ich der natur gewaltge regung Schiller Br. v. Meſſ. 
109; die angst erstickt mich Tur. 4, 8; im Part. er- 
stickender qualm, erstickende hitze. 2) intranf. durch 
Luftentzug getötet werden, eigentlich und bildlich: gehen 
hin unter den sorgen .. und ersticken Lue. 8, 14; er 
ist an einem bissen brot erstiekt Steinbad; so wollt 
ich doch, dasz du im cloak ersticktest Schiller Räub. 
2,3; musz.. noch ersticken in seinem eigencn fett Hebel 
2,121; obgleich viele tausend körner .. im boden er- 
sticken 25; ich ersticke in der stubenluft Heyſe 20,109; 
dasz jeder laut erstickt 21, 34; im Part.: fast erstiekt 
vom übermasz der lust Wieland Urt. des Par. 302; 
halb ersticktes murren Rofegger Waldfhulm. 5; als 
Speiſevorſchrift: sich enthalten vom erstickten Ap. Geſch. 
15, 20. — Eritidung, f. das Erftiden: an e. sterben. 
Erſtlich, zum erſten, erſtens; der Zeit mach: das volk 
hat erstlich ın Mesopotamien gewonet Judith 5,6; ber 
Reihe nach: erstlich ist sie dem gebot gottes ungehor- 
aam, zum andern aündigt sie wider jren man ©ir. 23,33; 
dics waren erstlich fünf schitfskapitäne S hiller 4,148; 
verblaßter = vorher, zunächſt: er fragte ihn erstlich 
Simpl. 1,120; so mir jetzt erstlich einfällt 4, 2655 felten 
als Abj.: seinen erstlichen vorsatz Feffing 6, 321; 
jest zu Gunften von zuerst oder erstens faft abgekommen. 
— Erſtling, m. der oder das zuerft Erzeugte, von Men— 
ſchen, Tieren, Früdten u. a.; im 16. Ih. vorhandenes 
Wort: erstling, die erstzeitige frücht die man gott aut- 
opfert, primitiae Maaler; von den eratlingen aeiner 
herde 1. Mof. 4,4; die erstlinge nnser söne und nnsers 
viehs Neh. 10,36; won Dingen auch Nentr.: dss erst- 
ling, von der ersten frucht auf deinem felde 2. Mof. 
23,19; in neuerer dichteriicher Spr. die erstlinge sciner 
muse, feder; die erstlinge meines achwerts Schiller 
Fiesko 1,8; die erstlinge meiner tyrannei 5, 16; als 
ich (Mörder) . meinem furchtbaren berufe acheu die 
erstlinge gebracht Grillparzer 3, 55; bei Landwirten 
22 
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heit erstling die Erjtgeburt vom Vieh (dee. Ler. 597); 
— in der Bibeljpr. auch Erfter in feiner Art: der erst- 
ling unter denen aus Aehaia Röm. 16,5; der erstling 
Christus 1. Cor. 15, 23; die erstlinge der dürftigen ef. 
14, 30; danad) bei Klopftod: du erstling der aus- 
erwählten Meſſ. 1, 511. 

Eritreben, ftrebend erlangen, mhd. erstreben: mit 
arbeit kan man alles erstreben Stieler; so ist mein 
heil schon so gewisz erstrebet Gellert 2,200; in 
neuerer Spr. mehr — zu erlangen traten: sterbend 
noch erstreben das land, das ihm versagt im leben 
Geibel 2, 60; sucht sie auf diese weise den frieden 
zu erstreben Bismarck Reben 6, 62. — eritreden, mhd. 
erstrceken, 1) tranf. ausjtreden, ausdehnen, in finnlicher 
Bed.: das leder erzerren, errecken, erstreeken Garg. 
1975; die kniesehyben erstrecken, contendere poplitem 
Maaler; neuer nur in der Dichterfpr.: weit erstreck 
ich dann die leeren arme Bürger Heloife an Ab.; — 
zeitlich verlängern: verneuten und erstreckten die pünt- 
uus Aventim 1,1145; ziel, termin erstrecken Ade— 
lung; unfinnlid, ausdehnen: man will zwar diesz 
geselz auch dahin erstrecken Leſſing 5, 316; ich er- 
strecke diese meine meinung .. auf alle diese schilde- 
rungen Wieland gold. Sp. 1,5. 2) refl., in älterer 
Spr., fi) dehnen: so sind... der menschen mägen darzu 
geartet, dasz sie sich erstreeken Garg. 74; nad Raum, 
Zeit, Zahl, auch unfinnlih, wohin reihen, jett noch 
die gewöhnliche Beb.: desz bergs höhe cerstreekt sıch 
bisz in die tüunfzig tausendt schritt Maaler; wie hoch 
erstreekt sich die summe? Gtieler; die völker er- 
streekten sich auf zehntausent ebd.; die bunten mohne, 
die sich nachbarlich erstrecken Goethe Div. 1,105 
sich über, durch, bis an etwas erstrecken; wenn er 
(der Glaube) sieh auf dinge erstreckte, die mir... 
noch ferner wären Bismard Neben 7,129. — Er: 
ftredung, f. das Erftreden; auch Fläche über bie ſich 
etwas erjtredt: auf grosze erstreekungen vernehmlieh. 
— eritreiten, durch Streit erlangen, mhd. erstriten, sieg, 
bereehtigung;; in ber Rechtsſpr. obsiegendes urteil; frei- 
heit die ... erstritten wurde Schiller 7,15; mein 
schwert, mit dem ich .. mir mein brod erstritten 
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stohlensten operationen zu ertappen Schiller Räub,, 
Borrede; wenn ihr mich ob dem beten ertapptet 5, 1; 
sich ..im netz ertappen lassen Wieland Dian. u. End. 
374; der kusz.. über dem ich eueh ertappte Goethe 
Bürgergen. 35 ungewöhnlich mit Ace: dasz ich über 
diese lüge Sie ertappen musz Leſſing Gal.4,5; ſelbſt— 
beobadtend: sie ertappte sieh darüber, dasz seine 
ruhe sie beinahe verdrosz Wildenbrud Nov. 20. — 
erteilen, zu Teil werben Yaffen, geben; im Mhd. und 
fpäter Wort der Rechtsſpr., — Urteil fprechen und durch 
Urteil zuerfennen; ſpäter erft in bie heutige allgemeine 
Bed. übergegangen: hülfe, arznei erteilen Gtieler; 
befehl, rat, amt, recht, gut, lob, tadel u.a, erteilen; 
will ieh dann eine kunde euch ertheilen Grillparzer 
3,102. — ertönen, 1) intranf. Töne bören laſſen, in 
älterer Spr. ohne Umlaut: (ber Wind) weht stark, das 
in dem wald erdont BWaldis Efop 1,235 dann aber 
auch in heutiger Form: ertönen Maaler; wie des 
waldes musik von den wipfeln ertönt Hölty 665 viel- 
fach ertönt der herden geläut Schiller Spa;. 47; 
seine stimme, ein lied crtönen lassen. 2) tranf. tönen 
machen, erft in neuerer diehteriiher Spr. (mhd. gab es 
dafür ein erdünen): ertünet sein lob! Klopjtod Mei. 
20,471. — ertöten, ganz tot machen, umbringen, mhb. 
‚erteten; im eigentl. Sitne, von Menſchen: das ich er- 
tödtet werde 1. Sam. 28,9; ward ertödtet das dritte 
teil der menschen Offenb.9, 18; das ertödte weib Simpl. 
3,289; alle sind sie schon ertödtet Goethe Fauft 112; 
in neuerer Spr. mehr vom Erſticken des Gefühle und 
ber Leidenfchaft: je minder läszt..soleh eine neigung 
sich ertöüdten Wieland Sirt u. Klärch. 1,140; die an- 
gestammte tugend zu ertüdten Schiller Tel 3, 2. 
Ertrag, m. Gewinn, Nuten von etwas Stieler 
(vgl. ertragen 2); ertrag seines raubes Schiller 4,65; 
. die erträge des gutes Freytag Soll 1,239. — ertragen, 
1) im Stande fein zu tragen, völlig tragen (jpäter als 
mb zum Teil für vertragen entitanden, im 16. Ih. ver= 
breitet); in finnlicher Bed.: so grosze steine .. als ieh 
sie immermehr erheben und ertragen konte Simpl. 
2,54; übertragen aushalten, zu tragen vermögen: das 
land mochts nicht ertragen 1.Mof. 13,6; die heiden 


erteilen — ertränfen. 








Heyſe 20,25. — erftunlen, Part. des untergegangenen | können sein drewen nicht ertragen Ser. 10,10; welche 
erstinken, ftinfend werben, in übertragener Bed. nod) verfolgung ich da ertrug 2. Tim. 3,11; den gedanken 
in der Formel erstunken und erlogen, ſ. erlügen. — .. ertragen Kant 3,111; man erträgt die unbequemen 


erftürnen, ftürmend erlangen, mhd. erstüurmen, ersturmen, 
mauern, eine festung, stadt; bildlich: er hatte sprach- 
und gesehichtskenntnisse .. endlich mit wüthender an- 
strengung erstürmt Goethe 30, 233. — Erfjud), m. 


das Erſuchen (no nicht bei Campe): aufersuch zwei 


weltberühmter künstler Oehlenſchläger Correag. 5. — 
erſuchen, mhd. ersuochen, in älterer Spr. durchſuchen: 
die mir die türkischen schiff hülfen ersuchen Wickram 
Nachb. 33%; ausjuchen: der herr hat jm einen man er- 
suelt nach seinem herzen 1. Sam. 13, 14; mit vil neuer 
ersueehter marter Apentin 1,8155 erforſchen, ergrüns 
den: (ber) aller länder historien .. ersnecht hat 560; 
anſuchen, beweglich bitten: David ersuchte gott umb 
das kneblin 2. Sam. 12, 16; heftig ersuchen Ötieler; 
gott ersnehen ebd.; von welcher letzteren Bed. aus ſich 
ersuchen — freundlihe Forderung ftellen, höflich be= 
gehren ergibt: freundlich ersuchen Stieler; traf ein 
brief .. ein, mich um ein manuscript zu ersuchen 
Goethe DuW. 13; ich ersuche dich, das zu unterlassen; 
ich habe es auf sein ersuchen gethan Adelung. 
Ertappen, ergreifen, fejtbalten: er (Chriftus) ist nu 
auch unbegreiflich worden und wirst jn nicht ertappen 
Luther Wort Ehrifti 1527; die äuszerliche einrichtung 
(einer Zeitihrift) zu ertappen Leſſing 4,450; gewöhn- 
lich = ergreifen in Folge von Nachſtellung, betreten: 
fleuch, ee du von mir wirst ertapt Faſtn. Sp. 478; wo 
er sich ertappen läszt Leſſing Sampf. 5,2; einen auf 
der taht ertappen Gtieler; die seele... bei ihren ver- 


‘lieber als man die unbedeutenden duldet Goethe 
Wahlverw. 2,5; eines anblick, cin joch, schmach, ver- 
aehtung, verwürfe ertragen müssen; nichts ist sehwerer 
zu ertragen, als eine reihe von guten tagen Goethe. 
2) Unterhalt, Gewinn davon tragen, zunädft von 
Berfonen: ertragen, nutzung bringen, sich erhalten 
‚Maaler; ertrag dich, hilf dir selbs ebd.; sich wol 
ertragen, wol umb einen ston und gsund sein ebd.; 
dann von Arbeit, Gütern: die nutzung ertregt die 
arbeit nicht ebd.; es erträgt die unkosten Steinbach; 
in neuerer Spr. nur felten, oberdeutſch: der hof erträgt 
ihm wenig SGottbelf Schulden. 20. — eriräglid), 
zu ertragen, bei Maaler ertragenlieh folerabilis: ein 
erträglieher mensch Steinbad; eine äuszerung läsz- 
lich und erträglich finden Goethe Wanderj. 2,3; in 
bedeutenderem Sinne, ohne Schwierigfeit, noch ohne 
Unbehagen zu ertragen: er führt ein ganz erträgliches 
leben; um diesem redliehen manne sein alter erträglich 
zu machen Rabener 3, 238; erträglich witzige (Lieber) 
Ubland XIV. — Eeträgnid, n. Ertrag, Nutzen: e. eines 
gesehäftes, amtes, feldes u. a. — ertränfen, ertrinfen 
machen, durch Waſſer töten, mhd. ertrenken: menschen, 
tieres bis das sich etlieh darüber henken, ertrenken 
Luther Confitemini 1530; im mehrfach anderer, zum 
Zeil witiger Bed.: einen im wein ertrenken, eim wol 
oder vil ze trinken gäben Maaler; wohl die meisten 
ertränkten ihr erworbenes .. im branntwein Rofegger 
Waldſchulm. 95; wein ertränken, mit Waffer verbünnen: 
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wasser .. worin besorgte schenken die scharfe jugend- | erwigt, heschleüszt Drollinger 15; Prät. und Part. 
kraft des Neckarweins ertränken Wieland or. 5, 37, aus altem erwac, erwegen (ein wort das wol erwagen 
ertränkte felder, wiesen, vom Wafjer unfruchtbar ges | und hedacht ist Maaler) in erwog (auch erwug Simpl. 
machte; der heerden schaar auf den ertränkten auen 1,302), erwogen übergegangen, manchmal auch ſchwach— 
Schilber Zerft. v. Troj. 57. — erträuuten, im Traume  formig geworden: dieser... rat ward von ihn allen 
einbilden oder erwerben: das ertreumen sie selbs Lutber | erweget Schildbürg. 30; erwägte man doch diesen Ichr- 
Vorr. zu Hejefiel; sollt es (das Herz) sieh der liehe |satz Brockes 9,525; (Jetbro mag) sein eigenes wohl er- 
eitle schmerzen noch erträumen? Schiller Phädr. 2, 1; | wägt haben Goethe 6,165; mit Acc.: einen rahtschlag 
erträumte ewigkeit (Hölty 59), krone (Henfe 21,53), erwegen, diese saehe ist wol zu erwegen Stieler; das 
erträumter wahn (Seume Get. 57), — ertreten, mıbd.  resultat eines reiflich erwogenen heschlusses Preußen 
ertreten, tot treten, in neuerer Spr. felten, weil vor i. B. 1, 248; seine verhältnisse ... zu erwägen Bis— 
zertreten gewichen: ertrat das arme veilchen Goethe mard Neben 8,34; oder niit abbäng. Gab: erwägt, 
d. Veilchen; zerrte den halb ertretenen Ziv Tio unter , wie nah sich lust und leid Brockes 9,525; bitt ich zu 
dem tische hervor Gaudy venez. Nov. 120. — ertrinfen, erwägen, dasz man es... versehen hat Heyfe 20, 305. 
im Waſſer umfommen, mhd. ertrinken: es ertrinkt im | 2) in älterer Spr. refl. sich erwegen, ſich gefaßt maden: 
mör kein fisch Garg. 40; wir glauhten ihn ertrunken musz sieh erwegen undank zu verdienen Luther 5, 212%; 
Srillparzer 3,104; fprihwörtlih: gute schwimmer auch ſich begeben, verzichten: hatten sieh jres lebens er- 
ertrinken gern; der ertrinkende klammert sich an einen | wegen Gt, in Ejtb. 7, 6; das sie sich des lebens er- 
strohhalm; vom Schiff: das todte schiff liegt nun vor | wegeten Weish. Sal. 17,15; ſchon im 17.35. verſchollen. 
uns ertrunken PFleming 104; auch: ertrunkene — Erwägung, f. das Erwägen, nad dem Berbum 1; 
dörfer, ertrunkenes land, ertrunkeue felder Wdelung, in e. nehmen, ziehen; häufiger Eingang bei Rechts— 
vgl. unter ersaufen; mein armes auge... du wirst in gründen in Urteilen: in erwägung dasz u.|.w. — tr: 
dem meere des lichtes noch ertrinken Roſegger wählen, mhd. erweln, auswählen: Maria hat das gute 
Waldſchulm. 169. — ertrosch, durch Trotz erzwingen | teil erwelet Luc. 10,42; das volk das er zum erhe er- 
Stieler: dasz ich das mit gewalt ertrotze Schiller welet hat Pf. 33, 12; der herr hat dich erwelet, das du 
Räub. 1,1; Sie müssen sich die allervollstandigste sein eigenthum seiest 5. Mof. 14,2; o dasz der ernst 
genugthunng ertrotzen Leſſing Minna 5,5; das land die flucht erwähle! Hagedorn Sp. 1,4; umsonst 
von dem römischen volke zu ertrotzen Freytag nicht hat zum schmuck der musen ehor den unfrucht- 
Bild. 1,45. haren lorheer sich erwählt Grillparzer 3, 157; das 

Krübrigen, in älterer Epr. erübern, intrani. übrig Part. erwählt auch in bedeutendem Sinne, erleien, koſt— 
jein: es erübrigt noch eine frage; tranj. übrig behalten: bar: von erweleten stcinen Gef. 54,12. — erwähnen, 
geld, vorräte, zeit; er hat keinen heller davon erübriget melden, kurze, andentende Kenntnis geben (exit im 17. Ih. 
Stieler (au: ich hahe doch noch ein fasz wein von belegt, mhd. dafiir gewehenen, was Weiterbildung eines 
meiner hochzeit erübert ebd.). mhd. gewahen berichten, mit lat. vocare zufammen- 

Erwachen, aufwachen, mbd. erwachen; vom Schlafe, | bängenb, ift); mit Gen.: einer sache erwehnen Stieler; 
Zode, Rauſche: da er nu von seinem schlaf erwachet auch ward heute morgen .. der königin sehr räthsel- 
Nicht. 16,205 als nu Noah erwacht von seinem wein |haft erwähnt Schiller Karl. 4,4; mit Ace.: etwas 
1. Moſ. 9, 24; wenn ich erwache, so rede ich von dir erwehnen Stieler; ich habe die sache nieht einmal 
Pf. 63, 7; gähnt .. dasz unsre nymfen dran erwachen erwähnt Adelung. — Erwähnung, f. das Erwähnen: 
Wieland Perv. 1,181; schlafen .. ohne zu erwachen einer sache e. thun; erwehnung thun Dief.-Wülder 
Grillparzer 3,203; dasz sie.. aus ihrem traum 458 (v. 1644); es geschah ihrer keine e. — erwahren, 
erwacht Lenan 45; frei: der tag, die natur, eine | wahr machen (al8 alemannijches Wort im 16. 3. vor- 
neigung zu jemand erwacht; so hald der abendwind | handen): das sprüchwort zu erwahren JGotthelf 
erwacht Wieland Ob. 11,3; (Volf) noch nicht zur Schnldenb. 5; häufiger refl., = wahr werben: ob an 
freiheit erwachet Schiller Spaz.55; üher dem stum- | Zeniden sich der alten (fee) fluch erwahrt Wieland 
men erwacht lauter, unermeszlicher jammer Br. v. Mejj. Idr. 5, 69; es erwahrte sich auch die hoffnung Keller 
1944; Inf, als Eubft.: das erwachen vom, ans dem Seldw. 2, 239. — erwarmen, warm werden, mhd. er- 
schlafe; das erwachen des tages, der natur; herrliche | warmen: davon würde das herz erwarmen Luther 
träume... in scheuszliches erwachen verwandelt Klinger , Catehism. 1529; in meinen armen, herzliehster, zu 
2,23. — erwachſen, mhd. zur volltommenen Größe auf: |erwarmen Biirger Lenore; mild von deiner lich er- 
wachſen; von Dienjchen, Tieren: da er nu erwachsen | füllt, ist die braut erwarmt Rückert Liebesfr. 3, 63; 
war Zob. 1,9; erwachsene menner 2. Macc. 5, 24; ein | — ungut für erwärmen: die sonn erwarmt die steine 
kind ohn allen glauben erwachsen lassen Leffing Platen Gaf.105. — erwärmen, warn machen, mhd. 
Kath. 4,2; in der rauhen schule des kriegs erwachsen crwermen: da er von den fellen meiner lemmer er- 
Stiller 9, 300; bidteriih mit Dat.: das junge rind | wermet ward Hiob 31, 20; jr kleidet euch und künd 
erwachse nicht dem pflug Uhland 350; von Pflanzen: | euch doch nicht erwermen Hagg.1,6; ein mild er- 
wenn es (das Senfforn) aher erwechst Matth. 13,32; | wärmend feuer Schiller Wallenit. Tod 3, 3; das meer 
unter halb erwachsenen fichten Wieland Danijchm. |. . mit erwärmten huchten Goethe Fauſt I; über: 
28; übertragen, vom allmäblihen Werden und Ent= | tragen auf das Gefühlsleben: läszt so still erwärmt, 
ftehen: kan nichts denn arges draus erwachsen Sir. so reich das herz zurück Geibel 1,12; von einem 
3,30; das jhn (ihnen) heil erwachs HSachs Bi neuen tröpflein weins erwärmt und anfgestachelt Keller 

p. 1,97; erwächst ihm eine kraft aus sich selbst | Seldw. 2, 12; für die thaten der neuen deutschen litte- 
Goetbe DuW. 12; zukünftigen invaliden, die uns| ratur und kunst konnte sich der alte illuminat niemals 
etwa erwachsen könnten Biſsmarck Neben 8, 181; er- |recht erwärmen Treitfchte 2, 336. — erwarten, auf 
wachsende, erwachsene zinsen, unkosten 4.4. — tr: etwas harren, warten baf einer ober etwas kommt oder 
wägen, reiflich überbenfen. 1) mhd. crwegen, mit ber, eintrijjt; mhd. erwarten war = wartend beobadten, 
finnligeren Bed. des Aufwärtsrichtens und Bringens | aufihauen, wonach fi ſeit 15.35. die heutige Bed. 
in Bewegung, &ines Stammes und von gleihen Formen entwickelte; in älterer Spr., fpäter noch in gehobener 
wie hewegen (Sp. 414), feit 16. 3b. in unferer heutigen | mit Gen.: das ein verlassener .. der hoffnung erwarte 
Bed., bis ins 18.95. auch gefchrieben erwegen, und | Klagel. Ser. 3, 29; ich musz der zeit erwarten Garg. 
mit ber 2.3. Perf. du crwigst, er erwigt: erwigstu | 180; des todes erwarten Schuppiug 134; die höchsten 
menschlichs leben Herold EeJ 12; der geist der .. |ehrenstellen im staat erwarten seiner Wieland Arift. 
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4,4; mit Acc.: erwarte jre gute früchte Sir. 6, 13; 
erwartets in geduld Schiller Tell 2,2; so oft die 
thüre rauscht, erwart ich unglück 1, 4; keine frucht 
für mich! darf sie nicht erwarten Ubland 56; eiuen 
freund, hesuch erwarten; jedermann erwartet sich ein 
fest Goethe Fauft, VBorfpiel; der feind... wird diesen 
abend hier zurück erwartet Schiller Mach. 3, 4; mit 
abhäng. Saß: ich erwarte, dasz du pünktlich zurück 
komnist; ohne Beifügung, = abwarten: thu, was sie 
dir gebieten und erwarte Goethe Iphig. 2,1; in ben 
Part.: erwartende mienen; doch sah ich ihn erwartend, 
Jauschend stehn Grillparzer 3, 207; erwarteter be- 
such, n.a.; Inf. als Subſt.: wider hoffen und erwarten 
Shiller Zur. 3,3. — Erwartung, f. das Erwarten 
und Erwartete: in e. stehen, voll e. sein; jemaudes 
erwartungen täuschen. 

&rweden, mhd. erwecken, erwachen machen, einen 
vom schlafe, tode, aus einer ohnmacht; welchen er von 
den todten erweckt hatte Joh. 12,9, vgl. auch auf- 
erwecken; in jreierem Sinne aufftehen, eriteben laſſen, 
propheten 5. Moſ. 18,18; helden ‘Pf. 59, 20; widersacher 
1. Kön. 11,23; kinder, samen Mattb. 3,9. 22,24; ver- 
folguung Ap. Geſch. 13, 50; scharfen wind Ser. 51,1; 
zauk Spr. Sal. 28, 25, 1. a.; im geiftlichen Sinne, einen, 
zum Leben in Gott; vielfad) in Bezug auf Gefühle, liebe, 
hasz, neid, vorurteile; eıne dergleichen begebenheit 
kann .. weder furcht noch mitleid erwecken Feffing 
Dram. 76; (wie der Künftler ihm) die unwiderstehliche 
lust, ein gleiches hervorzubringen, erweckte Gaudy 
Erz. 134. — Erweckung, f. das Erweden; and im geiſt— 
lihen Sinne. — erwehren, mhd. erwern, in älterer Spr. 


Erwartung — eriveifen. 





verftärktes wehren, hindern: das du mir heute erweret | 


hast, das ich nicht wider blut komen bin 1. Sant. 
25, 33; wolten sölchs gepeu (Bau einer Feſtung) erwern 
Aventin 2, 2925 veil. ſich wehren, ſchützen: dasz die 
kinder Israel sich solten erwebren wider den könig 


Nebucad Nezar Judith 5, 25; mıeift, wie jetzt allein nod), 
mit Anftvengung fernhalten, fi ınit Anftrengung ent— 


halten, mit Öen.: kan sich aber der diebe und rcuber 
nicht erweren Baruch 6,145 die dirne konnte sich ihrer 
nieht erwehren Goethe Egın. 2; sogar der sultan kann 
der lust sich nicht erwehren Wieland O6. 5,47; 
kaum erwehrt ich mich der thränen Geibel 2,61; mit 
Inf. und zu ober abhäng. Gate: man kann sich nicht 
erwehren zu wünschen Wieland gold. Sp. 2,9; sie 
konnte sich nicht erwehren, dasz er nicht ihren schuh 
küszte Goethe Wahlverw. 1, 11; ungewöhnlid mit 
perfönfichem Dat.: erwehr ich mir niemals auszurufen 
Werther 2. — erweichen, mihd. erweichen, tranf. weich 
machen, eigentlich und übertragen: ein lied, das stein’ 
erweichen .. kann Lichtwer Fab. 1, 21; erweichten 
ihren harten sinn Bürger fenore; lasz dich erweichen; 
refl.: musz selbst das eisen sich erweichen Schiller 
Eiſenh.; intranf., weich werben: metall erweicht durch 
hitze; das dein herz erweıcht ist 2. Kön. 22,19. — 
erweinen, weinend erlangen: wenn er .. euer mitleid 
erweint Schiller Räub. 1, 1. — Erweis, m. das Er- 
weilen (nah Adelungs Zeugnis ſchon bei Opitz): 
den erweis erbringen, zum erweise einer behauptung; 
durch lehrsatze und erweise ist sie nicht zu gewinnen 
Gellert zärtl. Schw. I, 10. — erweifen (früher in 
ſchwacher, beute in ſtarker Conj., vgl. beweisen), dar— 
than, von Resten, Schlüffen, u. äbnl.; erweisete offent- 
lich durch die schrift, das Jhesus der Christ sei Ap. 
Geſch. 18,28; die siben sacrament, welche ein guter 
bruder Veit .. ausz jhm (Ovid) hat wöllen erweisen 
arg. 34; sein recht zu erweisen Schiller 8,15; ist 
Ihnen das erwiesen? 4, 306; das ist als wahr, falsch 
erwiesen; in älterer Spr. ohne als: (Chriftus) kreftiglich 
erweiset ein son gottes Röm. 1,4; refl. sich fähig, 
kräftig, als guten freund erweisen; auch: da nun ihr 
gast... als theilnehmender gesellschafter sich erwies 
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Goethe Tagh. 1805; weun er sich feindlich erweisen 
wollte DuW. 2; etwas hat sich als richtig erwiesen; — 
durch die That fund geben, won Dienften: den willen .. 
erweisen wollen Opt& Poet. 122; dank vor die an ihm 
erwiesene cur Simpl. 2, 278; väterliche treue erweisen 
Stieler; er erweiset mir damit einın gefallen .. und 
seinem herrn einen dienst Leſſing Minna 2, 6; ihm 
alles liebe zu erweisen EF Meyer Nov. 1,3; einem 
die letzte ehre erweisen, bei jeinem Begräbnis jolgen. — 
erweistid), fich erweifen laſſend: erweisiiche cxcmpel 
Luther wid. d. Wucher 1540; der rechte ring war nicht 
erweislich Leffing Rath. 3,7; das ist erweislich talsch. 
— erweiten, weit machen: wie du... jeden geist er- 
weitest Goethe 2,157; der hohe wald und die fels- 
wände haben den sinn verwöhnt und erweitet Rofegger 
Waldſchulm. 137. Dafür gemöhnlid erweitern, weiter 
machen, eigentlich und übertragen: du wirst das land 
erweitert sehen ef. 33, 17; euer kerker ist nur um 
ein klein weniges erweitert Schiller M. Stuart 3,1; 
vom ersten glase (Wein) war .. das herz erweitert 
Wieland For. 3, 108; eine macht... zu erweitern 
Bismard Neben 5, 41; refl.: mein herz erweitert sich 
Goethe Götz 2. — Erweiterung, f. das Erweitern und 
dag dadurch Sefchaffene: ratschlag von erweiterung der 
hellen Garg. 30; e. einer macht, eines reiches; die 
schrift hat jetzt gegen früher einige erweiterungen. — 
(Erwerb, m. Erwerb und Erworbenes: groszen erwerb 
haben, praegrande lucrum facere Stieler; diesen 
erwerb zu verarbeiten Goethe DuW. 1; geistiger, 
brot-erwerb; der hauptsächlichste erwerbszweig der be- 
wohner dieser stadt. — erwerben, durch Arbeit, Wirken, 
Anftvengung verfchaffen, mhd. erwerben; sich, seinen 
kindern eın vermögen; gut (5. Moſ. 11,6), frieden 
(Ser. 15,5), gnade, zorn, ungnade Judith 8, 10; hat 
erworben den acker umb den ungerechten lon Ap. Geſch. 
1,18; etwas nıit seiner hand Hiob 31, 25; warum nur 
so wenige sich eine rechtschaffne gelehrsamkeit erwerben 
Rabener 1,169; das müszte mir deine achtung cr- 
werben Jffland Mann v. Wort 3, 3; wenn die frau 
nichts zu rath hält, und der mann nichts erwirbt Hebel 
2,151; zum erwerben eines glücks gehört fleısz 3; ntit 
abhäng. Sabe: erwarb ich vom könige, das ich gen 
Jerusalum zoch Neh. 13,6, jet nit mehr. — Er: 
werbung, f. Erwerbung und Erworbenes: e. eines ver- 
mögens, einflusses, der achtung; das museum hat einige 
neue erwerbungen ausgestellt. 

Erwidern, Dagegen geben oder leiften: er hat diese 
wohlthat dadurch erwidert Steinbad; willst du mein 
autraun so erwiedern? Goethe Iphig. 1,3; du hast 
.. dem letzten seufzer mitgeiühl erwiedert nat. Tot. 
3,4; der schönste schatz gehört dem herzen an, das ihn 
erwiedern und empfinden kann Schiller Begegnung; 
eines grusz; grobheiten mit schlägen erwidern; dagegen 
jagen: was soll ich sagen? was erwiedern? Br. v. Deji. 
604 — Erwiderung, f. Erwidern und Erwidertes: 
e. leisten Zejen Roj., Vorrede; e. auf eine beschul- 
digung; eine e. in dıe zeitung setzen lassen 1.4. — 
erwirlen, wirtend erlangen, auswirken, bei Stieler 
als jeltenes Wort verzeichnet, erft in neuerer Spr. 
häufiger geworden: ihm eine art von statthalterschaft 
ın einer entfernten provinz zu erwirken Goethe 
Wanderj. 3,10; um diese rücksichtnahme ... zu er- 
wirken Preußen i.9. 1,95; bei dem waldherrn ver- 
zeihung erwirken Rofegger Waldſchulm. 279. — er: 
wilden, geichwind ergreifen, fangen, mhd. erwischen, 
früher auch erwüschen gefchrieben: wo er (der böfe Geift) 
jn erwisschet Marc. 9,$; sie erwischt jn bei seinem 
kleid 1.Mof. 39, 12; welcher . . in eil ihren bettelsack 
für den fischsack erwischt ®arg. 45; erwüschte ein 
hand voll von den kleinen breun-nesseln Simpl. 3,322; 
zumal wird der dieb erwischt; erwiseht das räubernest! 
Stiller 1,207; er wäre ein tüchtiger wilderer und 


erweislich  erwifchen. 


2 


82 
liesze sieh nieht erwischen Roſegger Waldſchulm. 9. 
— erwuchern, duch Wucher erwerben: erwucherte ecker 
Luther wib. d. Wucher 1540; sieh ein vermögen er- 
wuebern; jibertragen, in eblem Sinne: dardureh sie 
dann jr gegenlieb erwucheren Garg. 137. - crwünſchen, 
mbd. erwünschen, verſtärttes wünſchen; man kann sieh 
nieht leieht etwas bessers erwünschen Adelung; durch 
bloßen Wunjc erlangen: heut zu tage lüszt sieh nichts 
erwünsehen ebd.; gewöhnlich im Part. erwünscht, Das 
ihon im Mhd. den Sinn des Vollkommenen, berrlich 
Geftalteten erlangt hatte, ſpäter und jetzt nur S ange— 
nehm, willkommen gilt: einc erwünsehte freude Stein— 
bad); das mädehen gesteht, dasz aueh ihr der jüngling 
erwünscht ist Goethe Herm. u. Dor.; eins von beiden 
bewilligt zu bekonmen, ist mir immer noeh erwünsehter 
Bismard Neden 8,236. — erwürgen, 1) mhd. er- 
würgen, tranf. durch Zuſchnüren des Haljes töten: 
strangulare erwurgen Dief.; einen dieb am galgen 
erwürgen Adelung; du kannst dieh mit einer sehnur 
perlen erwürgen Schiller Kab. 5,1; bald danaclı hat 
er.. eine taube erwürgt Roſegger Waldfchulm. 152; 
nad Luthers Sprachgebrauch allgemein für umbringen, 
auch mit dem Schwerte, z. B. Iof. 10,11 n. oft, was 


9 erwuchern — erz-⸗. 
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daun auch in ſolchen weltlicher Titel mit der Ausſpr. 
arzi-, erzi-, erz- übernommen (vgl. unter arzt); all» 
mäblih, im 15.35. nachweisbar, fängt erz- auch aut, 
in Scheltwörtern (zunächſt Subitantiven, ſpäter Adjee— 
tiven) verwendet zu werden, nachdem ſchon breihundert 
Jahre früher die Vorſilbe dadurch im Werte verloren 
hatte, daß aud) Spielmannskreiſe mit ihr für ſich Titel 
prägten (3.8. archipveta); frühes Beijpiel ſolches Schelt- 
wortes wrehiseurra erzebube Voc. v. 1452, nd. artze- 
bove, de grotleste bove Dief. — In folgenden haupt— 
ſächlichſten Zuſanmmenſetzungen: Erzbiſchof, m. eriter, 
oberſter Biſchof eines beſtiminten Gebietes. — erzböſe, 
vor allen böſe: du erzböser mensch Heyſe 4,68. — 
Erzdieb, m. hervorragender Dieb. — erzdumm, hervor— 
vagend dumm: von einem erzdunmen kerl Seume 
m. Sommer 132. — Erzengel, m. Engel oberiter Ord— 
nung. — erzfaul, grardtaul Stieler. — Erzfeind, m. 
erfier, Sauptieind: ich zwar bin des bapsts erzleind 
Luther Br. 6,210; = Teufel: der erzfeind hat mich 
verrathen Schiller Räub, 5,2. — Erzherzog, m. Herzog 
erfter Ordnung; Titel im öſtreichiſchen Kaiſerhauſe. — 
Grzberzogtum, n. Würde und Land eines Erzherzogs. — 
Erzlügüct, m. hervorragender Lügner. — Erzränder, m. 


Erzbischof — erzeigen. 


fich aber felten und nur dichteriſch fortfekt: wenn Sie | herporragender Näuber: der sieilisch erzräuber Selvus 
die nieht erwürgen wollen, die Sie zu lieben vorgeben | &arg. 200. — Erzfpion, m.: der erzspion verfolgt mieh 
Schiller Kab. 5,2; mich, henker! ruft er, erwürget | überall Schiller 5,5. — Erzipitsbube, m. Hauptſpitz⸗ 
Bürgſch. 127; bildlich; einen tollen aber erwürget wol | bube. — Erzviclfraß, m. großer Vielfraß Garg. 23. — 


der zorn Hiob 5,2; wenn unsre (Prediger) auf der 
kanzel herumtrommeln und die leute mit lateinischen 
broeken erwürgen Goethe Egm. }. 2) intranf. ftatt 
des älteren, auch mhd. erworgen, exftiden, das ſich bis 
ing 15.936. Binein fortfett, dann aber in der Schriftipr. 
ausitirbt: das sie daran erwürgen müssen Luther das 
16. Gap. Johannis 1538; du solltest mir den räuber 
fressen oder dran erwürgen Goethe Götz 4; dasz du 
und deinesgleiehen am nachbeten .. erwürgen Schiller 
Kab. 4,9. 

Erz, .n. Bi Metall und metallhaltiges Gejtein; 
nur hochdeutſches Wort dunklen Urſprungs, nicht mit 
dem in ehern (f. d.) vorhandenen Stamme verwandt, : 
ahd. aruz, aruzzi, erizzi, mhd. arz und erze, fpäter 
auch erzt: metallum erez, irez, erezet, erezt Dief.; 
welche das erzt graben Frölich Stob. 427; zunächſt 
in Bezug auf bergmännifche Gewinnung: erze des goldes 
und elliu apgründe diu sint dir, herrc, künde Minnet. 
Frühl. 30, 28; da du erz aus den bergen hawest 5. Mof. 
5,9; in einer Neibe von bergmännifchen Ausdrücken, 
erz aufsuchen, ausschlagen, poehen, rösten, scheiden, 


Erzwohlthat, f. hervorragende Wohlthat: und rühmet 
David diese erzwolthat uber alle woltbat Luther 
b. 147. Pſalm 1522. 

Erzählen, mhd. erzeln, in älterer Spr. aufzählen: 
wer ist so weise, der die wolken erzelen könde? Hiob 
38,37; ich wil allain die haubtgegend erzellen Aventin 
1,36; meerwunder, die ieh nieht alle erzchlen kan 
Simpl. 2,75; in den Sinn des bloßen Verkündens, 
Berichtens übergegangen: die himel erzehlen die chre 
gottes Pf. 19,2; hatte noch einen traum, den erzelet 
er seinen brudern 1.Moj. 37, 9; erzeleten jm, wie gros 
ding sie gethan hatlen Luc. 9,10; wann du nemlich 
diese beschaffenheit meinem uränkel erzählest Gimp!. 
2,205; in neuerer Spr. vom mündlichen oder ſchriſt 
fihen Bericht über eine Begebenheit und bie babei 
waltenden Umftänbe: geschichte, fabel, mährehen, vor- 
gang erzählen; erzähle die sache, wie sie war; ich bin 
stets ein freund gewesen von gesehiehtehen, gut er- 
zählt Leſſing Natb. 3,7; wenn ich alle ähnliche 


‚streiche erzählen wollte $ffland Mann v. Wort 2,3; 
‚erzählen, was geschehn Grillparzer 3,216; in Bezug 


schlemmen, waschen n. f. w.; vgl. auch blei-, eisen-, auf Fünftlerifche Geftaltung joldes Berichts: er weisz 
gold-, kupfer-, silber-. zinnerz u.a.; Plur. erze von | zu erzählen. — Erzähler, m. der erzählt, namentlich 
Erzarten; ſodann in Nüdfiht auf jeine Verarbeitung, | kunſtgemäß. — Grsählung, das Erzählen und Erzähltes, 
das Metall bezeichnend, was nıhb. noch Er hieß (vgl. nantentlih in kunſtgemäßer Weile: eine co. schreiben, 
unter ehern), al8 Kupfer und zumal Kupfermifdung: |liefern, lesen, anhören; Art zu erzählen: aueh diese 
aes erze, arz, erz, irz Dief.; Meister in allerlei erz |erzählung bat viel müszizes Gellert 1,321. — fi: 
und eisenwerk 1. Moſ. 4,22; erz, zihn, eisen und blei zrigen, mhd. erzeigen, fihtbar werben Taffen, durch Die 
Hef. 22,18; gefesz von erz und von eisen Offenb. 18,12; Ihat fund thun: einem gnade (1. Moſ. 44, 21), gunst 
ein tönend erz 1.&or. 13,1; die schienen von erzt (5.Mof. 7,2), barmberzigkeit (5, 10), macht (Nöm. 
Leffing Laok. 16; in Bildern: seine knochen sind, | 9,17), wolthat (Judith 15,12), wunder (1.75, 11) u, a.; 
wie fest erz Hiob 40,13; seine sehnen sind hiegsam | ud); da gott wolte zorn erzeigen Röm. 9, 22; erzeigen 
erz Geibel 6,35. — Zuſanmenſetzungen: Erzader, f.\|Sie mir eine gefülligkeit; im Wechſel mit erweisen: 
bergmaͤnniſch, Erz führende Ader. — Erzgrube, f. Ort | für die dienste, die ieh euch erzeigte, für die gefällig- 
wo Erz gegraben wird, Bergwerk. — erzhaltig, Erz ent- keiten, die ieh euch erwies Goethe W. Dieifter 4, S; 
haltend, — Erzhütte, f. Schmelzhütte. — Erzllang, m. | — refl. mit Adj.: erzeige dieh herrlich an jnen Sir. 
Klang wie von Erz: gleich dem erzklang der dronmete | 36, 4; welehen er sieh . . lebendig erzeiget hatte Ap. 
Wildenbrud Dit. u. Ball. 60. — Erzprobe, f. Probe Geſch 1,3; erzeigte mich ganz ungebärdig Goethe 
von erzbaltigem Geftein. — Erzidhrider, m. im Hütten: Wanderj. 3,6; will ich mich euch so liebenswertli 
weſen, Arbeiter die Erze von taubem Geftein ansleſen. erzeigen Heyſe 21,43; obne ſolches: ich will erst 
— Erzſtuſe, f. Heines Stüd Erz. sehen, wie er sieh erzeigt; da nu Nieanor sieh erzeigen 

Erz⸗-, betonte Borfilde mit dem Begriffe Des Vor- | wolt, wie bitter feind er den Juden were 2. Macc. 14,39; 
züglichften oder Hervorragenden in feiner Art; aus dem mit Subft.: dieh gotte zu erzeigen einen rechtschaffen 
griech, arehi- (erfter, oberfter), zunächft in lirchlichen Aus- und unstreflichen erbeiter 2. Tim. 2,15; jet mit als: 
brüden (goth. ark-aggilus Erzengel, ab. erzi-bischof), | sich als treuen diener (oder als treuer diener) erzeigen. 
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Erzen, von Erz: eneus erczin, erezen Dief., erzin 
Stieler; im 17.18.35. wenig gebraucht, erft neuer 
mehr verivenbet: mit erzuem speere Geibel 1,155; in 
erzner truhe 6, 20; erzne glocke $reiligrath 3, 214. 
— erzen, einen ſtets er nennen: er erzt ihn; das erzen 
ist nicht mehr sitte; vgl. duzen. 

Erzengen, 1) bervorbringen; mhd. erziugen in ber 
weiteren Bed. verfertigen, zu Stande bringen, fid aus- 
rüften, noch bei Zuther: dasz er auch wıdder (weder) 
kleider noch bucher bisher hat mugen erzeugen Briefe 


erzen — erzielen. 


3, 444; in Die Bed. des Aushaltens übergreifend: durst |. . 


leiden und erzeügen, sich desz dursts erweeren, ich 
mag die arbeit nit erzeügen, ich bin der arbeit zu 


sehwach Maaler; feit 17.35. eingefchräntt auf das 


Hervorbringen von Kindern: erzeugen, progignere 
Stieler; vom Bater, ben Eltern: viele kinder er- 
zeugen, von adelichen ältern erzeuget sein Adelung; 
Harun Alraschids erzeugten (Sohn) Platen Abbaſſ. 
2,133; von der Mutter: die von der ersten frau er- 
zeugten kinder Adelung; einen basilisken hab ich 
(Siabella) erzeugt Schiller Br. v. Meſſ. 2497; auf das 
Gewinnen von Früchten u. a.: durch seine arbeit, aus 
seinen gütern erzeugen Stieler; korn, getreide; selbst 
erzeugtes obst; dieser boden erzeugt weizen, jener 
wein; die zuletzt genannten steinarten sind schwerlich 
iu dieser gegend erzeugt Goethe ital. Reife II; in 
freierem Sinne: das erzeugt bitterkeit, verstimmung, 


verdacht, verlangen, wünsche; es sind nicht schatten, | 


die der wahn erzeugte Taſſo 2,1; durch übereilte ver- 
suche erzeugen wir gegenvrersuche Bismard Reben 
8, 206. 
ER 


— Erzeuger, m. Heworbringer; dichteriih — Pater: 
mein erzeuger (ift) Harun Alraschid Platen Abbaſſ. 
2,169; im Plur. Elterre: alle . . eigenschaften seiner 
erzeuger Wieland Arift. 3,12. — Erzengnis, n. das 
durch Natur oder Kunft Hervorgebrachte. — Erzengung, f. 
das Erzeugen, Herporbringen. 

Erziehen, mbd. erziehen, ziebend bewegen: der 
glöckner kann die glocken nicht erziehen Adelung; 
die vier kleinen pferde konnten meine halbehaise kaum 
erziehen Goethe 30, 107; gewöhnlich — aufziehen, 
großziehen, von Menſchen: so zihe ıch keine jünglinge 
auf und erzihe keine jungfrawen Jef. 23, 4; ob sie jre 
kinder gleich erzögen Hof. 9,12, Nazareth, da er er- 
zogen war 2ue. 4,165 einen zum gelehrten, mädchen 
zu guten hausfrauen erziehen; man erziehc die knaben 
zu dienern und die mädchen zu müttern Goethe 
Wahlverw. 2,7; was hatte nicht eine ungeahnete leiden- 
schaft im vergangenen jahr an ihr erzogen ebb.; ein 
gut, wohl erzogenes kind u. a.; von Tieren: erzeucht 
jre jungen unter den jungen lewen Heſ. 19,2; thiere 
nährend und erziehend Goethe Wanberj. 2,9; von 
Pflanzen: rosenstöcke, so man zu Hierieho erzeucht 
Sir. 24,18; bäume, die ich pflanzte, die ieh erzog 
Goethe Stella 4. — Erzicher, m. ber erzieht, zumal 
der berufsmäßig Kinder erziebt und ausbildet: seinem 
sohne einen erzieher halten; prinzencrzieher n. a. — 
Erziehung, k. das Erziehen, namentlid) Anfziehen und 
Ausbildung von Kindern: irrthümer der erziehung 
Schiller 3,521; dasz sie eine erziehung auf groszem 
fusz gehabt Iffland Herbittag 4,6; standesgemäsze, 
sorgfältige erziehung; e. zur bürgerlichen tüchtigkeit; 
er hat keine erziehung, ist ohne erziehung geblieben. 
— erzielen, zielend erreichen: das herz ihres lebens er- 
zielen, zermalmen, zernichten Schiller Näub. 1,2; 
befonders — Kinder erlangen, ſchon mhd.: (ein Mann) 
üz israhölscher sippe erzilt Parz. 453, 28; Semele, die 
den Bachum .. erzilet Garg. 34; von denselbigen (Bor- 
eltern) bin ich . . entsprossen und erziehlt Simpl. 
2,176; hat indessen mehrere kinder erzielt Hebel 
2,206; aud) getreide, pflanzeu, irüchte, wein, korn 
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erzielen ; die menge des lautersten jungfernhonigs, den 
mein treuer Johann .. erzielet Voß Idyll. 4, 26; über: 
tragen: bündnisse, vorteile, gute bedingungen, preise 
erzielen; seines glückes froh, kein andres zu erzielen 
Wieland Mufar. 3,330, — erzittern, mhd. erziteren, 
erzittern, ins Zittern geraten: da erzittert die erde 
Richt. 5,4; in Folge von Gemütserregung: da erzitterten 


erzittern — es. 


‚jre herzen und hende, und ward jnen bange ©ir. 48,21; 


mein leib erzittert da für Hobel. 5, 4; vor seiner an- 
kunft, vor furcht, sehrecken erzittern; die spinnerinnen 
erzittern wie ein espenblatt, wenn sie ihn liegen 
sehn Hölty 187; sie kenne ihr verbrechen und erzittre 
'Srillparzer 3,239; ein freudig bängliches erzittern 
Goethe Wahlverw. 1,12; — zurüdidhreden: nicht er- 
zittern die maiesteten zu lestern 2, Betr. 2,10. — er⸗ 
zürnen, mhd. erzürnen, im ältern Nhd. auch erzörnen, 
tranf. in Zorn verfetzen: wie du den herrn deinen gott 
erzürnctest 5. Mof. 9, 7; einen über, wegen etwas er- 





2) duch Zengnis beweifen, im Mhd. häufig: | 
die wahrheit erzengen Stieler; fpäter ausgeftorben. | 


zürnen; mit Dat.: uber einem unverstendigen volk 
wil ich euch erzürnen Röm. 10,19; mit fühl. Subj.: 
'sein hetragen, verfahren erzürnt mich; refl,: erzürne 
‚dich nicht über die bösen Bf. 37,1; dasz sich kein 
| weiser über einen narren zu erzörnen pflege Gimp!l. 
'1,145; wie leicht sich manche menschen oft über un- 
bedeutende kleinigkeiten ärgern und erzürnen Hebel 
‚2,13; oberbeutfch: sich mit einem erzürnen, verun— 
‚einigen, böfe werden; da ich mich so aufziehen sah, 
erzürnte ich mich mit ihm Goethe Benv. Cell. 4,9; 
intranf. in Zorm geraten: sihest, das der könig er- 
zürnet 2. Sam. 11,20; da erzürnet der grim des herrn 
uber Usa 1. Ehron. 14,10, fpäter ungewöhnlidh; im 
Part. erzürnt sein; erzürnt gieng er weg; antwortete 
ich ein wenig kühn und halb erzürnt Goethe Benv. 
Cell. 4,9. — erzweden, zum Zwed haben, als Zived 
erreichen (zuerft bei Campe aufgeführt): ein charakte- 
ristisches glaubensbekenntnis zu erzwecken Goethe 
50,99, — erjwingen, mhd. ertwingen, durch Zwang 
bewirken ober erreichen: tyrannen, die das mit gesetzen 
wollen fahen und erzwingen Luther v. beiber Geftalt 
1522; gehorsam, geld, frieden erzwingen; die sache 
läszt sich nicht erzwingen Adelung; keinen schlaf 
konnt er erzwingen Geibel 2,167; ich erzwinge mir 
einlasz Heyfe 20,199; zwingend bewältigen: er asz 
viel, aber er konnte nicht alles erzwingen; ich kans 
nicht erzwingen, impar sum oneri Stieler; Bart. 
Prät. erzwungener gehorsam, erzwungene liebe; er- 
zwungen wäre mir das höchste glück zur last ®rill- 
parzer 3,234. Refl. es erzwingt sich, ergibt ſich not— 
wendig: aus den worten erzwingt sichs abermal, das 
in der gottheit mehr denn eine person sein müsse 
Luther 1,113, fpäter abgeftorben. 

Ks, 1) Nom. und Nee. des Neutr. zu er (f. d.); oft 
gekürzt zu s, im Fällen kurzer Rede auch unterdrückt 
(mag sein; kann nicht erlaubt werden; soll geschehen 
Freytag Wald. 2,1); vor unperfönlichen Verben: es 
tagt, regnet, schneit, donnert u. f. w.; es raschelt im 
stroh; es spukt, geht um; zur Einführung ober Her— 
vorhebung einer allgemeinen Angabe: es freut mich; 
mich schauderts; es spricht sich hier gut; da haben 
wirs; er hats hinter den ohren; mit nachfolgenden 
— Satze: es ist nicht gut das der mensch 








allein sei 1. Moſ. 2,18; es freut mich dasz du kommst 
u. a.; borbereitend anf ein nachfolgendes Subj.: es er- 
rege sich das wasser mit . . thieren 1.Mof. 1,20; es 
'lebe die freiheit! es lebe der wein! Goethe Fauft I. 
2) Gen. des Neutr., in lebendiger Rebe untergegangen 
und durch dessen oder seiner vertreten, in formelbaften 
Wendungen geblieben: die geste warens nicht werd 
Matth. 22,9; ich hab es alles macht 1. Cor. 6, 12; er 
hat es nimmerniehr gewinn Bürger Lenore; wenn 
ich es ganz und gar überhoben sein könnte Leffing 


|j. Gel. 2,2; ders würdig ist Wieland Ob. 12, 92; du 
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hasts auelı ursache gehabt Goethe Bürgergen. 2; im 
herzen waren sie es froh Hebel 3,133 1. a. 

63, n. in der Muſik, das um einen halben Ton cı- 
niedrigte E. 

ide, f. der befannte heimiſche Waldbaum; der Name 
gemeingermanifch, nur goth. nicht bezeugt, altnord. askr. 
altengl. äse, abd. ase, mhd. asch, Mase. (vgl. oben 
Sp. 151), erit Später bat fid, daraus das Fem gebilbet ; 
mit urverwandten Worten gleicher Bed. im Slaviſchen, 
litt. üsis, altflav. jasika. frarinus asch, asehe, eseh, 
esehe Dief,; aud das daraus Verſertigte, dichteriſch 
namentlich Yanze: der eseh’ erzlastender stachel Odyſſ. 
22,259. — eſchen, von Ejchenholz: /ra.rineus asschin, 
esehen Dief.; eschenes holz, esehene bretter. — Eſchen— 
nun, m. die Eiche. — Eſchenholz, m. Holz von der 

e 


e8 — Eipe. 


Ejel, m. das bekannte Tier. Der Name ein alt: 
jemitifcher, phönizifch-hebräifch atön, der einmal mit dem 
Tiere ind Griechiſche (önos fir onnos aus osnos), dann | 
felbftändig auch ins Lateiniſche als asinus, asellus drang, 
von wo aus nordeuropäiſche Sprachen ihre Form als 
jrühes Lehnwort empfiengen: irifch assal; altſſav. osılü, 
litt. äsilas; goth. asilus, altengl. esol, ahd. esil, mhd. 
esel, daneben altengl. assa (woher neuengl. ass), altuord. 
asni ALS Laſiträger und Keittier gebraudt: nam zwei | 
hundert brot .. und luds auf esel 1. Sanı. 25, 18; als 
sie auf dem esel reit 20; Bild der Dummheit, Uns 
geihidlichkeit, Faukheit, in vielen Redensarten und als 
Schelte: wenn dem esel zu wol ist, so gehet er aufs 
eisz gumpen Luther Tiſchr. 339P, das die esel in die 
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handen, ſteht dahin. espen populus nigra Schottel; 
wegen ihrer Blätter hervorgehoben, als Bild der Furcht— 
ſamkeit: wie lieblieh flistert dort inı hain der sehlanken 
espen furchtsam laub EpKleiſt 105; eine hohe espe 
zitterte und flüsterte mit ihren silbernen blättern in 
einem fort Eiheudorff Taugen. 26; das mädehen 
zitterte wie äspenlaunb Wieland Daniſchm. 15. — eſpen, 
von dem Holze der Eſpe, mhd. espin: genegelt .. mit 
espen nageln Weist. 1, 698. 

Eije, f. Feuerherd mit Feuermauer; Schornflein. 
Hochdeutſches Wort, ahd. essa, mhd. esse, urfprünglich 


‚nur der Schmiede, ihren Herd bezeichnend, und vielleicht 


gar nicht deutſchen, jondern keltischen Urjprungs: con- 
flatorium, fornax essa, esse, esz, auch esche Dief.; 
ein eiscu .. das in der essen ligt und glüet Luther 
v. d. Taufe 1535; ein sehmid .. erbeit sieh müde uber 
der esse Sir. 38, 29; es-kommt der gott der esse Schiller 
eleuf. Feſt; übertragen auf den Rauchjang überhaupt: 
esse, feuermaner, fumarium, caminus Steinbad; 
die hohlen mauern und essen (nad) einer Feuersbrunſt) 
Goethe Herm. u. Dor.; ſprichwörtlich eine schuld hinter 
die esse schreiben, auf ihre Zahlııng verzichten. — Zu: 
janmenfeßung: Eſſenlehrer, m. Schornfteinfeger. 
Eßßbar, was gegeijen werben kann: eszper Voe. 
15. 3b.; eszbare pflanzen, das brot ist nieht eszhar 
Adelung; den eszbaren und giftigen sehwamm in eine 
klasse zu werfen Schiller 4, 62. — eſſen, Speiſe zu 
fih nehmen, als Speife geniegen. 1) Altes inbogerm. 
Wort, goth. itan, altnord eta, altengl. etan, ahd. ezzan, 
inhd. ezzen; urverwandt altind. admi, gried). edomai, 


lauten singen solten, das wär ain vergebliche arbait | lat. edo, litt. &dmi gleidyer Bed. Die deutſche Form ift 
Trölih Stob. 556; auf den sack schlägt man, den immer die ftarfe geblieben (Prät. nıhd. az, äzen, nhd. 
esel meint man Schiller Kab. 1,1; ein esel schimpft | asz, aszen, Imperativ mhd. iz, uhd. isz), das Part. ver 
den andern langohr, u. a.; einem einen esel bohren, Vergangenheit lautete mhd. geezzen und zufammen- 


pgl. unter bohren; ein grober esel Luther der 82. Pfalm 
1530, was sagt der sehafskopf? der esel will für uns 
alle denken? Schiller Räub. 1,2; — übertragen auf 
ein hölzernes Strafgerät für Verbrecher, das die Form 
eines Eſels hatte: muste ich den esel davor (für einen 
Diebftahl) reiten Simpl. 1,391; Werkzeug, Geftell zum 
Tragen, bei verſchiedenen Handwerkern, Seilern, Bapiers 
machern, u. a.; Bezeichnung niederer Tiere, Schneden, 
Käfer; vgl. auch assel. — Zufammenfeßungen: efel-, 
eſelsgrau, grau wie ein Eſel. — Eſel-, Ejelsmild, f. 
Milch vom Eſel. — Cieldarbeit, f. ſchwere Arbeit, — 
Gjelsbanl, f. in der Schule, Bank fir dumme und träge , 
Schüler. — Gfjelöbrüde, f Brüde für Efel, bildlich 
beifende Einrihtung für dumme oder träge Schüler; — 
and) Schwierigfeit, welche Unwiſſende in Verlegenheit fett 
Adelung. — Eſelskopf, m. Kopf eines Eſels; Schelte 
für einen Dummen: wen, eselskopf! wen? Schiller] 
Räub. 5,1. — Eſelsohr, n. Ohr eines Eſels; einem esels- 
ohren deuten, bohren, stechen, mit entiprechender höh— 
nender Geberde andeuten, dag man Iemand für dumm 
bält; deutet der superklugea gerechtigkeit hinterrucks 
eselsohren Schiller Räub. 2,3; eselsohren heißen auch 
Knide in den Blättern der Bücher. — Eſeltreiber, ın. 
Treiber eines Eſels. 

Ejelei, 8. ejelbaftes Wefen, nıhd. esclie; grobes und 
thörichtes Betragen: eitel grohe römische eselei Luther 
wid, Das SR 1545; tbörichter Streih: escleien 
begehen. — ejelhaft, nach Art eines Ejels, grob, plump, 
dumm: eselhattes betragen, gerede. — &felin, f. weib: 
liher Ejel: asina eselinne Diej.; Jhesus .. uberkam 
eia esclin, uad reit darauf Joh. 12,14; gähnt aus 
vollem rachen, so laut als eine eselin Wieland Perv. 
1, 180. 

Kipe, f. Zitterpappel; ahd. aspa, mhd. aspe, mud. 
aber espe, auch bei Luther die espen Briefe 6, 315; 
altengl. äsp, altnord. ösp; urverwandt lettifch apsa, pol- 
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niſch-ruſſiſch mit anderer Ableitung osina; ob eine ans | 
genommene Verwandtſchaſt des Wortes mit esche vorz | 


M. Heyne, Deutihes Wörterbud, 1. 


gezogen gezzen, Formen, bie fih im Nhd. fortjeken: 
tleiseh . . sol desselben tages geessen werden 3, Moſ. 
7,15; hätte ieh dieselbe naeht gar nieht geessen Simpl. 
3,376; ich hab von allem gessen 1. Mof. 27, 33; hat 
sie nieht gessen? Weife böſe Gath, 5,2; aus Ichterem 
erwächſt durch abermaliges Vorſetzen der Vorſilbe unfere 
heutige Form, jchon vereinzelt bei Yutber: hat frulicher 
gegessen Pred. Sal. 2, 25, regelmäßig feit dem früben 
18. Ih. 2) essen (gegen fressen [}. d.| edles Wort, daher 
gewöhnlich nur von Menſchen, von Tieren 3. B. 1. Mof. 
1,30. 3,14 u. ö.), ohne Obj., Speife genießen: isz, trink, 
und habe guten nıut fuc. 12,19; einem zu essen geben; 
ieh kann nieht essen, bin noeh satt; eine menge .. 
essender und trinkender gäste Keller Seldw. 1,14; 
gern auf fürmliche Mahlzeit bezogen: thaz thär zi disge 
säzin, mit imo saman äzin Otfrid 4,2,14; nü giengen 
si oueli ezzen Iwein 6545; da macht er jnen ein mal 
und sie aszen und tranken 1, Moj. 26, 30; bei jemand, 


mit jemand, zu mittag, abend essen; zi dagamuase 


(Morgendrot) ezzan Otfrid 5,13, 33; dafür jett ge- 
wöhnlich mittag, abend essen ; fpridwörtlich selber essen 
maeht fett; in der alten Rechlsſpr. essend oder zehrend 
pfand, Tebendiges, das ernährt werden muß Haltans; 
— mit Angabe der Wirfung und refl.: sich satt, voll, 
diek essen. 3) mit Obj., als Speife genießen; a) mit 
Ace: brot, fleisch, gemüse essen; solt das kraut auf 
den felde essen 1. Moſ. 3, 18; dis osterlamb mit euch 
zu essen Luc. 22,15; frühstuek, mittagbrot essen; ge= 
werdet auf jich nähren und genießen: ich izze mia 
arbeit Warnung 703; sie werden die frueht jrer werk 
essen el. 3, 10; csset ewer brot mit sorgen Pf. 127, 2; 
vgl. auch unter brot. b) nit Gen.: esset des brots 
4. Moſ. 15,19; esse ieh doeh deiner speise nicht Nicht. 
13,16; dafiir mit von: so oft jr von diesem brut vsset 
1. Cor. 11,26; isz von meinem wildbret 1. Moj. 27,19; 
iszz doeh von diesen brote, u.a. 4) Bart. essend in 
einer Formel — eßbar: alle essende ding Aventin 
1, 393; etwas von cssenden dingen zu stelen Carolina 
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166; essende fruchte 167. 5) der Inf, essen als fubſt. 
Neutr. = Handlung des Eſſens: dö daz ezzen was irgän 
liol. Chron. 3719; ſprichwörtlich: essen und trinken hält 
leib und seele zusammen; — Mahlzeit: das er sich nicht 
vor dein esseu gewaschen hette Luc. 11,38; es ist nu 
zeit essens Guf. 13; in älterer Spr. in Formeln, die 
zeit auslaſſen: noch fur esseus Luther v. heiml. und 
geftol. Briefen 15295 ſprichwörtlich: vor essens wird kein 
tanz Simrock; jerner: cin groszes essen ausrichten; 
einen zum essen eiuladen; ich lasz ihn zum essen bitten 
Schiller 4,194,u.0.; = Speiſe: satzte jm essen fur 
1. Moſ. 24,33; mach mir ein essen, wie ichs gern habe 
27,4, das ist ein gutes, gesundes, kräftiges essen; 
ſprichwörtlich: wie ist... der heurat ein verdecktes essen 
Wecherlin 804; spekulanten .. welchen dieser handel 
ein gefundenes essen war Keller Geldw. 1,80. — In 
Zuſammenfetzungen: Eſſenszeit, f. Zeit für das Eſſen, 
die Mahlzeit Ruth 2,14. — Eßgier, €. ſtarkes Verlangen 
nad) Sheife. — Entöflet, m. Löffel wie man ihn zum 
Eſſen Braucht. — Ehluft, f. deutfches Wort für Appetit 
Stieler. — Eßſaal, m. Saal zum Efjen. — Eßſtube, f. 
Stube zum Efjen. — Eßtiſch, m. Tiſch an welchem die 
Mahlzeiten eingenommen werden. — Eßware, t. Lebens⸗ 
mittel als Ware. 

Efjer, m. der da ißt: derselbe esser 3. Moſ. 19,8; 
viele esser im hause haben; er ist ein starker, müsziger 
esser; im verftärkten Sinne, der da gern oder viel ißt: 
müessen nit geitig, esser oder trinker sein Aventin 
1,156; Seinfchmeder: es liebt sie (Fiſche) der esser 
Platen Filcher auf Capri 46. 

Eſſig, m. die durch Gähren gewonnene Pflanzenfäure; 
jehr altes Lehnwort aus dem lat. acetum, ſchon goth. 
akeıt, altfüchf. ekid, altengl. eced; das Ahd. aber zeigt 
die auffällige Uuntehrung ezzih, als ob die lateinifche 
zu Grunde liegende Form atecum gelautet hätte; dem— 
nad) mhd. ezzich, auch im Altern Nhd. oft nod) essich, 
entſprechend ing Niederdeutſche übergegaugen: wcelum 
ezzich, ezzeich, essich, essig, essick, nd. etck, ettik 
Dief.; gaben sie jm essig zu trinken mit gallen ver- 
mischet Mattb. 27,34; in Sprichwörtern und Redens— 
arten: wie der essig den zeenen und der rauch den 
augen thut Spr. Sal. 10,26; er hat essig in seim herzen 
Henifch; aus dem besten wein wird der saurste essig 
ebd., aussehen, dreinsehen wie essig, u. a.; in nieberer 
Rede: damit war es essig, es geriet, machte fich nicht. — 
Zuſammenſetzungen: Eſſigaal, m. Infufionstierhen im 
Efſig. — Eſſigbaum, m. der Baum rus coriaria, mit 
fanern Beeren. — Eſſigfaß, n., Ejitgflaihe, f., Faß, 
Flaſche für Eſſig. — Eſſiggurke, £. in Eſſig eingemachte 
Gurte. — ejjigjaner, ſauer wie Eſſig. 

Eſtrich, m. und n. 1) mit Steinen ausgelegter oder 
mit Gips überzogener Zimmerboben; nur hochdeutſches 
Wort, ahd. astrih, estirih, estrich pavimentum, cemen- 
tum, mhd. esterich, estrich, estrich, fpäter neben estrich 
auch estreich, ostrich, niederd. astrik, estrick und ver— 
ftümmelt alstrak Dief.-Wülder; unter mehrfachen 
Herleitungsverfuichen ift der wahrſcheinlichſte der, der das 
Wort auf einen frühmittellateinifchen Gewerksausdruck 
astricum, astracum, ſpäter auch ostracum, einen in Form 
von Sternen (astri, astra) ausgeführten Mofaikfußboden 
bezeichnend, zurüdführt; die — folche und in ähn— 
licher Art einfachere Böden zu bereiten, war aus Italien 
und Gallien früh eingeführt: der estrich was als ein 
glas lüter, gruene, spiegelvar Wigal. 213, 11; künst- 
lich esterich, werklich gemacht von elainen gewürfleten 
allerlai farben märbelstaindl Apentin 1, 715; esterich 
von eingelegter arbeit, estrich von ziegel oder pflaster- 
steinen, esterich mit koth gemacht, esterich von holz 
Heniſch; ein durch hraunrothe ziegelrauten regel- 
mäszig verziertes estrich Goethe DuW. 14; des bechers 
halher inhalt ergosz ,. sich auf den blanken estrich 


Grillparzer 3,169 2) auch die aus Gips hergeftellte 
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Zimmerdede heißt estrich, ſchweizeriſch ferner der Ober- 
boden eines Haufes. 

Etlich, irgend einer, ahd. etalih, ettilſh, mhd. etelich; 
zufammengejet aus alteın lich, Geftalt, Art habend 
(vgl. dazu unter ähnlich und gleich) und verallgemei- 
nerndem, ber Herkunft nad dunkeln eta-, ete-; eine 
Nebenform ahd. eddeslih, etisläh, mhd. eteslich, jetst ſich 
im nbd. etzlich jort, das jetzt nur noch nit komiſch— 
altertiimelndem Klange gebraucht wird; die Anwendun 
ift im der neueren Ch. zu Gunſten von einig (f. 9 
zurückgegangen, der Ging. im Sinne von irgend ein, 
mand u. ä. (etlicher . .. schweiget und wartet seiner 
zeit ©ir. 20,5; es ist etliche süunde nicht zum tode 
Joh. 5,17) in nenerer Spr, verfchollen, nur bei Maß-, 
Zahlen und Zeitverhältnijfen wird er noch verftanben: 
fiel etlichs an den weg Matth. 13,4; nach etlicher zeit 
Dan. 10,14; der Plur. ift lebendig geblieben; etliche 
lose leute 1. Sam. 10, 27; etliche des volks 11,17; 
etliche unter den schriftgelerten Matth. 9,3; etliche 
glückliche jahre Wieland Ag. 7,3; durch etliche 
piuselstriche Schiller 2, 359, es traten wol so etliche 
vorlaute bursch vor die front Rab. 2, 2; etliche male 
(etlich mal Pj. 62, 12), dafür zufammengerüdt: etliche- 
mal wollte er seinem freunde in die rede fallen Goethe 
W. Meiſter 2, 2; in Verbindungen mit Zahlen, zur Kenn 
zeihnung einer Unbeſtimmtheit: etliche dreiszig männer 
konnten da sein; etliche und zwanzig, etliche und 
dreiszig Abelung; bei Luther auch kamen etliche 
viel tausent zusamen Luc. 12,1. 

Etwa, Bezeihnung eines Unbeſtimmten, Ungefähren; 
aus einem örtlichen mhd. etewär, etwä, eteswä (megen 
der Borfilben val. oben etlich) hervorgegangen, in älterer 
Spr. auch örtlich — irgendwo gebraucht: das ich flüge 
und etwa bliehe Bj. 55, 7 (dafür: das ich etwo stat 
fünde ©ir. 24, 11); das er in im römischen reich etwa 
ein ort... eingäb Aventin 1,1077; zeitlich gewendet, 
— irgend einmal, ehemals: Tryphon, .. der etwa des 
Alexandri freund gewesen war 1. Macc. 11,39 (vgl. 
dazu etwan, mit dem es fi gemifcht hat); irgend ein= 
mal, zufünftig: es wird je des finstern etwa ein ende 
Hiob 28, 3; häufig in das unbeftimmite irgend wohl, 
vieleicht itbergegangen, wie in neuerer Spr. immer: ist 
etwa eine tugent, ist etwa ein lob, dem denket nach 
Phil. 4,8; das du nicht etwa deinen fus an einen steiu 
stöszest Luc. 4, 8; weun sich etwa jemand verwundert 
Adelung; er könnte etwa krank werden ebd.; als 
guter zweck bei etwa schlimmen mitteln Grillparzer 
7,8; er sagte dir .. dasz er dich etwa schon kenne? 
Schiller Räub. 4,2 (flatt sagte dir etwa, dasz er 
dich ..); in fragenden oder verbietenden Sätzen: denken 
Sie nicht etwa, dasz ich .. in seine gunst mich stahl 
Schiller Piec. 1,3; errath ich etwa nicht, warum . „? 
3,2; kennen Sie ihn etwa?; komm ich etwa unge- 
legen?, u. ſ. w.; bei Schäßungen, = ungefähr: er hält 
sich hier etwa vierzehn tage auf; auch: so etwa sagte 
er, u. a.; die gewöhnliche Betonung etwa wird bei Dich- 
tern aud durch etwä abgelöft: hat er dich betrogen 
etwä? Schiller Wallenft. Lager 11. — etwäig, etwa 
vorkommend, gefchehend, zuerſt bei Campe als Wort 
der gemeinen Rebe aufgeführt, bald aud in gewählter: 
solches etwaige weitere Hegel bei Goethe 60, 75; zu 
etwaiger vertheidigung Preußen i. B. 1,375. — etwan 
(betont etwan und etwän, vgl. etwa am Ende), irgend 
warn, aus ahd. eddehuanne, cttawanne, mhd. ettewanne, 
etwan, ettwen, neben eteswenne, daß ſich auch anf Gegen= 
wart und Zukunft bezog; Tpäter nur anf Vergangenheit 
weifend, = einft, vormal8: ich aber lebete ettwan on 
gesetze Röm. 7,9 (ſpäter in etwa geändert); etwan ist 
eine alte gewonheit gewesen Luther Tiſchr. 145; auch 
hab ich jhn etwan . . castriert Gary. 16; jpäter gemifcht 
mit etwa, in der Bed. vielleicht: wenn sich etwann einer 
verwundert Steinbad; su es etwann nöthig sein wird 


etlih — etwan. 
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ebd.; nicht etwan eingesperrt Goethe Wanderj. 1, 10; 
jetst ſaſt verfhmunden. — etwänig, Adjectivforin gu etwan, 
tem Sinne nad = etwaig, im 18. Ib. vorbanden: den 
faden unserer etwanigen currespondenz Leijing Brief 
1776; die etwanige zerstreutheit Gaudy ven. Nov. 87. 

Etwas, irgend ein Ding; abd. etewaz neben eddecs- 
huaz, mhd. etewaz neben eteswaz, das Fürwort was 
mit beralgemeinernder Vorſilbe (f. unter etlich), zur 
allgemeinften Bezeihnung eines Gegenftandes; betont 
gemöhnlich Etwas, ſelten bei Pichtern: wär, ach wäre 
meın etwäs! Platen Bierzeilen 10; vorhanden im Nom. 
Ace. Sing., mit Präpofitionen (an, auf, von, in, zu 
etwas u. aͤhnl.) auch im Dat.; Verſuche, einen Gen. 
herauszubilden, find vereinzelt gemacht: es giebt vicl- 
mehr nur gauz bestimmte arten der lust, nur lust 
etwessen, das in ihr genossen wird Preuß. Jahrb. Bd. 55 


etwanig — euer. 


(1585), 29; für etwas in gewöhnlicher Rede vielfach and) 


was (j.d.). Stellung: 1) als unbeſtimmtes Fürwort, 


allein: wo aber etwas uberbleibt 2. Moſ. 12, t05 gerete, 


damit man etwas schaffet 3. Mof. 11,32; Gegenſatz zu 
nichts: er sollte etwas thun, aber er that nichts; so 


aber sich jemand dünken leszt, cr wisse etwas, der 
weis noch nichts, wie er wissen sol 1.Cor. 8,2; so 
aber sich jemand leszt dünken, er sci etwas, so er| 


doch nichts ist Gal. 6,3; mit andern Gegenfaße: wenn 
ich wenig bin, so weisz ich doch dasz ich ihr etwas 
war Goethe Taſſo 4,2; mit Beiſetzung eines Gen.: 
das ich euch mitteile etwas geistlicher gabe Rom. 1,11; 
gewöhnlich des Adjectivg: etwas unreines (3. Moſ. 5, 2), 
falsches (2. Sam. 18, 13), gutes (1. Kön. 14, 13), neues 
(Xp. Gef. 17,20), unrechtes (24, 20), anderes u. a.; 
mit von, bei fräftigerer Hervorhebung eines Teiles: gib 
mir etwas davon; wo etwas uherbleıbt von dem tleisch 
2.Mof. 29,341; daher etwas aud in die Bed. ein Stück, 
ein Wenig, übergegangen ift: ich habe noch etwas geld 
Adelung; nimm etwas wein ebd.; schnitt ihm ein 


stücklein brod herab und etwas vom bug Hebel 2,153; 


als Adverb — ein wenig, einigermaßen: Jäcöb sprach 
duo etwaz frölichere Geneſis; der wein ist etwas sauer; 
wir müssen etwas ausruhen; der tapfere hauptmann 
war etwas bezecht C 5 Meyer Nov. 1, 95; — umgekehrt 
fteht etwas auch in bebeutendem Sinne, etwas Rechtes, 
Wichtiges: das ist schon etwas; das will etwas sagen; 
er gilt etwas bei hofe; auch so ctwas (Gutes) gibts 
hier zu lande nicht; schlafrock ächt ostindischen stoffs, 
so etwas kriegt man nicht wieder Goethe Herm. n. 
Dor. 1; als Adv., namentlich in älterer Spr., — ziem⸗ 
lih: daz... diese stal etwas vest sei D. Städtechr. 2,39; 
auch jet noch: das ist etwas stark u. a.; — in Formeln, 
ironifh: hat sich etwas! bei Ab- oder Zurüdweifungen; 
veraltend: er befindet sich in etwas besser, ist in etwas 
zu entschuldigen. 2) als Subft. verwendet, erft feit 
dem 17. Ih.: ein unbekanntes ctwas; ein gründlich 
etwas Günther 386; ein winzig kleines, stachlichtes 
etwas kommt mir in die hand Goethe Wanberj. 3, 2; 
was sich dem nichts entgegenstellt, das etwas, diese 
plumpe welt Fauft I. — etwelch, irgend welch; ahd. 
ettawelih neben etheshuelih (mit verallgemeinterudem et-, 
vol. unter ctlich), mhd. nicht bewahrt, aber nd. itwelk 
Schiller-Lübben 2,394; nur vereinzelt im Nhd., 
aber bis jeßt, wenn auch mit altertümelnden Klange: 


etwelcher, talis vel talis, unus et alter Stieler; 


rascheln . . etwelche ratten hin und her HHeine 
18,165; wegen der etwelchen unsicherheit, in welcher 
die männer die welt halten Keller Selbw. 2,311. 

Euch, Euer, Gen. ſ. ihr. 

Ener, beſitzanzeigendes Fürwort der zweiten Perſon 
Plur., goth. izvar, altengl. eöwer, abd. inwar, I 
iuwer; Verwendung wie die von dein (f. d.); als Subft. 
der ewr Hoſ. 1,9; Onesimo, welcher von den ewren 
ist Col. 4,9; ihr sollt das eure haben; nor Titeln cure 
majestät, hoheit, durchlaucht u. a., wo ſchriſtlich bie 
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Abkürzung ew. (nah der alten Schreibung ewer bes 
15./16. 3b.) fih erhalten bat. — eurethalben, enretwegen, 
bon wegen enter, aus euren halben, euren wegen ges 
bildet, Mittelformen find ewrenthalben Rom. 2, 24; 
ewrenthalb Henifch; eurentwegen Teuerd. 105, 91. — 
eurig, euer feiend, erweitert feit 16. Ih. aus euer mit 
vorgefettem Artifel der, die, das, vgl. deinig; nehmt 
mich auf, ich hin der eurige; wollet bci den eurigen 
treulich anhalten Luther Br. 5,55; das eurige, euter 
Vermögen, Eigentum; thut das eurige, eure Pflicht. 

Enle, f. 1) der bekannte Raubvogel; gemeingerm. 
‚Name dunteln Urfprungs, nur goth. nicht erhalten, 
altnord. ugla, altengl. aſe (für Awle), ahd. Awila, mhd. 
iuwel, iule: 42260, zlula ule, ul, eule, eul, uwel, ewl, 
yle Dief.; im mehreren durh Zufarnmenjeßung be= 
zeichneten Arten, vgl. busch-, haus-, ohr-, schleiereule 
1. a.; der Bogel beißt ayıd) nachteule. weil er des Nachts 
ansfliegt; lichtſchener, Unheil verkündender, in altem 
Gemäner und Ruinen wohnender Vogel: mich dunket, 
er si iulen slaht, swer für den tac nimt die naht 
sreidanf 145,19; werden... eulen in ihren pallasten 
singen Jeſ. 13,22; eulen schreien (im alten Schloß) 
Schiller Räub. 4,5; einsam wimmerte auf hohem dach 
die eule ihr todweissagendes geheule Dido 84; ein 
Gejpött anderen Bügeln, als Bogelfheuhe und Lod- 
vogel verwendet; ſprichwörtlich: eule unter krähen (all- 
gemein verſpottet); gegengejetst anderen edleren Raub— 
vögeln in Spridwörtern: eule heckt keinen falken; 
besser bei ciner eule gesessen als mit falken geflogen; 
jeden dunkt seine eule cin falk u. a.; von häßlichen, 
unbeimlihen Menſchen: sie sieht aus wie eine eule; 
ein wahres mittelding vou kupplerin und eule Wie— 
land Klelia 5,280; geh in tausend grüfte, du eule! 
Schiller Räub. 5, J. 2) übertragen auf die Nacht 
falter unter den Schmetterlingen. 3) nach nieberd. ül, 
langer Ktebrbejen fiir Dede und Wände; handeule, einer 
Handbefen. — Zujammenjeßungen: Enlengefang, m. 
Geſang der Eule; übertragen auf Unbeil verfündende 
Worte: vorzusingen den eulengesang Schiller Kab. 
3,6. — Ban, n. Gefchrei der Eule; Unheil ver- 
fündend. — Euleuneſt, n. Net der Eule; übertragen 
‚auf ein altes, ruinenhaftes Haus: dort in dem alten 
eulennest wohnt er. 

Enter, m. n. die Milchgefüße der größeren Säuge— 
tiere; nraltes indogerm. Wort dunkler Herkunft, altengl. 
üder, ahd. ütar und ütiro, mhd. üter und iuter; altind. 
üdhar, griech. üthar, fat. Über: zber eyter, uter, auter 
an dem vich Dief.; euter der kühe, pferde, schate, 
schweine; volles, strotzendes euter. 

Evangeliſch, dem Evangeliun gemäß: thu das werk 
eines evangelischen predigers 2, Tim. 4,5; die evan- 
gelische wahrheit, geschichte; nur auf dem Evangelium 
ftebend, im Gegenfaß zu katholiſch: die evangelische 
kirche, evangelischer christ, prediger u.a. — Evan— 
gelium, nm. hriftlihe Heilsbotihaft; frühes Yehnwort 
aus dem griech. cu-angelion (wörtlich gute Botſchaft), 
goth. aivaggeli, Neutr. und aivaggeljo, Fem., ahd. evan- 
gelio, ſchwaches Mase., bei Otfrid, altjächf. evangélium, 
mhd. évangélium und évangélie, Evangeli, Neutr.; im 
allgemeinſten Sinne der Botſchaft von Chriſto und 
feinem Reid): den armen wird das evangelium gepredigt 
Matth. 11,5; das evangelium vom reich gottes Mare. 
1, 14; dann — Lebensgeſchichte Chrifti als Teil des 
neuen Teftamentes: evangelium s. Mattneus, Marcus, 
Lucas, Johannes; die vier evangelien, ahd. die vier 
evangelia Müllenb.-Scherer 30, 32; enblich — Ab: 
ſchnitt aus der evangeliichen Gefhichte zum Borlejen 
und Erklären an Sonn= und Fefttagen: das evangelium 
am ersten sonntage des advents; e. vom reichen mann 
und dem armen Lazarus u. a.; in freiem Sinne, in 
Vergleihen: glauben wie an ein cvangelium; das neue 
e. der sozialisten 1. a. 


euretbalden — Evangelium, 








53* 


839 


Ewig, unendlihe Zeit während; ahd. ewig, mhd. 
wie, altfächf. ewig, Adjeetiobildung zur goth. aivs, abe. | 
Ewa, mhd. Ewe, Zeit, Dauer (vgl, unter ehe) in be— 
deutendem Sinne; gewendet auf Gott: namen des herrn 
des ewigen gottes 1,M of, 21,33; jubjtantivifch der ewige 
Bar. 4,10; auf Göttliches, Überirdifches, in und durch 
Gott Bleibendes: ewiges feuer, ewige pein, ewiges 
leben (Matth. 25,41, 46), seligkeit (Hebr. 5, 9), herr- 
lichkeit (2. Cor. 4, 17), reich (1. Tim. 6, 16) n. a.; seine 


ewig — ewiglich. 





gnade weret ewig Pſ. 100,5; jmer und ewig 2. Diof. 
15, 18; sie (die Götter) halten die herrschaft in ewigen 
händen Goethe Iphig. 4,5; anf rechtliche, geiellichaft- 
liche Einrichtungen, die die Dauer eines Dienichen über- 
treffen oder doch erfüllen: ewiger bund (1. Moſ. 9, 16), 
recht (3. Moſ. 6, 15), sitte (3,17), satzung (4. Moſ. 
15, 15), gedächtnis (Sof. 4, 7), priestertum Moſ. 
40, 15), besitzung (1. Moſ. 17, 8) u. ſ. w.; ewiger friede; 
ewige zinsen, renten; eins rehten &wigen und unwider- 
rüefeliches köfes Aaraner Urk. 20 (v. 1309), ewiges ge- 
fängnis, nie aufhörendes; Formel auf ewig (vereint, 
ungeteilt); in der katholischen Kirche die ewige lampe, 
die mie erlöfchende; — in ber verminderten Bed. um: 
aufhörlih: hatten ewigen streit mit einander Luther 
Vorr. zu Daniel; ewig wechselt der wille den zweck 
und die regel, in ewig wiederholter gestalt wälzen 
die thaten sich um Schiller Spas. 192; augen, die 
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veraltet: der knecht aber bleibet nicht ewiglich im 
hause 30h. 8,35; der herr ist könig jmer und ewiglich 
Bf. 10, 16. 

Exempel, n. ſchon im Mhd. herübergenommen im 
Sinne von Mufter, Vorbild aus dem lät. exemplum, 
welches im Mittelalter bei Künftlern, namentlid Malern, 
Zeihnern und Mofatlarbeitern Gewerkswort war (vgl. 
Du Cangey) von da aus aber in allgemeinere Anwen 
dung fanı: bilde und exempel Minnef. 3, 3383; exrem- 
plum bilde, beispiel, exempel Dief.; in der Bedeutungs⸗ 
entwidelung von beispiel (f. d.): unserm nehesten zum 
guten exempel Luther Vernian. zum Saerament 1530; 
den hösen exempeln und ergernissen widerzustehen Vorr. 
auf die Bücher Salomonis; dasz ich mich .. allein zu 
eim exempel aufwerfe Garg. 49; andern frefeln muht- 
willern zun excmpel und beispiel Kirchhof mil. Dige. 
223; nach dem exempel der alten, von cinem andern 
ein exempel nehmen Stieler; den der vater seinen 
kindern nennt als furchtbares exempel Grillparzer 
3,78; wär es auch zum warnenden exempel Heyfe 
3, 1775 ein exempel statuieren; im Zwiſchenſatz: wir, 
zum exempel, gehn itzunder Gellert Fab. 2,12; er 
sagte dir, zum exempel, dasz er dich etwa schon kenne 
Schiller Raub. 4,2. — Eremplär, n. zunächſt wie 
exempel, aus dem lat. exemplar, Vorbild: ein vol- 
komenez exemplar .. aller tugende Myft. 1,344; nod) 


Ereinpel -- extra. 


den boden ewig suchen Grillparzer 3, 191; so griff jet ein exemplar von einem menschen, Mufter, aus: 
naeh deinem holden bilde die seele, schaut es ewig gezeichneter Menſch; mehr als gelehrtes Druderwort, — 
an Lenau 119; mit dem Nebenfinne der Läftigkeit: ; zum Druck beftimmtes Schriftftüd: ein kostlieh exemplar 
mit deinem ewigen zanken Adelung; das ist der Luther Br. 6,122; und der einzelne Schriftabbrud: 


ewige gesang Goethe Fauſt I; er drängt sich immer 
und ewig vor; es dauert ewig, bis er wiederkommt; 
verneinend: es wird nieht ewig dauern; den folgenden 
Begriff nur mehr verftärfend: es ist ewig schade; es 
ist dir eine ewige schanıle Stieler; dieser rock da 
ist ewig gut Schiller Kab. 5,6; ein schlaf wo es 
ewig niemals guten morgen heiszt Räub. 2,2; ein holz- 
apfel ... wird im paradiesgärtlein selber ewig keine 
anauas 2,3; — ewig auf den Raum übertragen: eh 
vor des denkers geist der kühne hegriff des ewgen 
raumes stand Schiller Künftler; zwisehen der ewigen 
höh und der ewigen tiefe Spas. 35; bergmänniſch ewige 
teufe, unbekannte große Teufe Adelung — Ewig— 
feit, t. eiwiges Weſen, ewige Zeit, in den verichtedenen 
Bedeutungen des Adj.: von ewigkeit her Hab. 1,12; 
könig in ewigkeit Pf. 30,13; von ewigkeit zu ewig- 
keit 103,17; auf der schrecklichen brücke zwischen 
zeit und ewigkeit Schiller Kab, 5,1; nach einer 
prüfung kurzer tage erwartet uns die ewigkeit Gellert 
2,228; ewigkeit eines bündnisses; ewigkeit geschwornen 
eiden Schiller an bie Freude; o dasz ein solcher augen- 
blick nieht ewigkeiten währen kann Goethe W. Meifter 
3,12; im verminderter Bed.: das dauert ja eine ewig- 
keit; das wird keine ewigkeit dauern; naeh einer ewig- | 
keit von zwei jahren Koßebue Kleinſt. 2, 10; ich fühle | 


ich habe nicht mehr cxemplar 4, 140; exemplare eines 
buches, stiches; allgemeiner jeßt auch Stüd einer Samm= 
lung: exemplar einer seltenen steinart. — exemplariſch, 
vorbildlich, mufterhaft: ein exemplarisches leben führen, 
exemplarischer mann Stieler; ihr poeht auf ehrlieh- 
keit und exemplarischen wandel Schiller Räub. 2,3; 
Ihre verschwiegenheit ist exemplarisch Kotzebue Ver— 
jichwieg. wid. Willen 21; in Bezug auf Strafe: eine exem- 
plarische strafe Stieler; einen exemplarisch strafen 

Extra, aus dem at. extra in beionderem Sinne 
übernommen, wahrfſcheinlich zuerft in Stitdentenfreifen 
des 16./17. Ih. aus Verbindungen extra ordinem, extra 
modum duch Kürzung gebildet; in Bezug auf Aus— 
gaben, Koften: des jahrs gebe ich vor den tisch 100 
reichsthaler, vor extra 60 Schuppius 546; auf Ver— 
ichwendung: studenten . . welche jhrer eltern sauren 
schweisz, mit extra, mit fressen und saufen .. ver- 
zehren Philander 1,348; nachher allgemein geworben, 
im Sinne von befonders: das kostet noch etwas extra; 
wir trinken noch eine flasche extra; heute erscheint von 
der zeitung ein blatt extra, daher extrablatt, befortderes 
Blatt einer Zeitung bet außergewöhnlichen Ereigniſſen; 
extrapost, bejondere, und darum fehnellere Poft; in der 
Formel extra gehen, auf Nebenmege gehen, auch ge= 
Ihlehtlih, fhon im 17.8. (Fleming 162); un⸗ 


noch eine ganze ewigkeit voll jugend in meinen adern | gewöhnlich in Bezug auf Art, ausgezeichnet: dieser wein 
JMoſen Brief 1837; auf den Raum übertragen: | ıst ganz extra; in Zuſammenfetzungen extrafein, -stark ; 
eine ewigkeit von strasze Seume m. Sommer 67. — als flectiertes Adj.: das ist etwas ganz extracs, nur in 
ewiglid, Adv. zu ewig, in der Bibelfpr., fonft jetzt gewöhnlicher Rebe. 
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fe 


F. 


F, der Laut und fein Zeichen; Name dafür, nach bruch Opfer S.4. — fauneln, Fabeln machen, nad Art 
dem Lateiniſchen, eff. Im der Mufit der vierte Ton der der Fabeln erdichten und erzähleu: fabuliren, tahelen, 
C- Dir: Tonleiter. Abkürzung f. — das Folgende, | märle zehlen Heniſch; mit dem Beifinne des Thörichten, 
ff. — die Folgenden; mufilalifh HF. = fehr ftart (madı | Feichtfertigen, Unwahren: fabelen, etwas leichtiertiges 
ital, fortissimo), im Recht f. Zeichen für die Digeften, | mit cinander schwetzen ebd.; man hat viel wunderwerke 
aus einem verfchnörtelten D entjtanden (Fitting in|von ihm gefabelt Adelung; ich habe nie danach ge- 
der Zeitfchr. für Rechtsgeſchichte 12, 300); daran an- | fragt, was sie davon fabeln Heyſe 4,90; sic heiszen ihn 
fniipfeub die Redensart eine sache aus dem ff versteben, |a ‘ch den Fabelhans, weil cr allfort was zu fabeln weisz 
gründlich) J——— jo, daß einer fie ans dem Corpus Roͤſegger Waldſchulm. 178; = unſinnig reden: dasz 
juriß gut zu begründen vermag): er versteht das pumpen |ich nichts von mır selber wuste, sondern wie ein hirn- 
aus dem t# Benedir Welpe 4,6; in freierer Verwen- |schelliger fabelte Simpl. 1, 375; er fabelte gewis in 
dung: der (habe) ihm erst abgeputzt aus dem ff JGott- | letzten zugen Goethe Kauft I; in eingefchränttem Sinne, 
belf Schuldenb. 203; wo sie ausgebeutet würden aus | (äfopifche) Fabeln Dichten oder erzählen: der fabelnde 
dem ff 380; prügel aus dem ff. mund der mutter Arndt 249. Dal. aud) fabulieren. 

Fabel, f. erdichtete Erzählung oder Geſchichte; mhd. Fabrik, f. Anftalt für Herftellung von Waren im 
fabele, fabel, aus dem Yat. abula, zunächſt als Kunſt- Großen; Lehnwori aus lat. fabrica, womit das Mittel- 








wort übernommen, — kunſtmäßig ausgearbeitete ud | alter befonders die größere Schmiede bezeichnet; die Ein— 
porgetragene Erzählung: als ez diu welsche tabele hät, | jhränfung des Wortes auf Erzeugung von Metallwaren 
also hän wirz für wär Flote 65145 fabel, gediecht | wird im Anfang des 18. Ib. noch verfochten, aber nicht 
Dafpp.; in mehrfacher Weife eingefhränft, auf die in | mehr innegebalten: also wird übel gesprochen, dieser 
eine Moral auslanfende äſopiſche Fabel, wofür früher | oder jener hat cine strümpf- erepon- tuch- oder tabacks- 
inhd. bispil (f. unter beispiel) galt; ſprichwörtlich: das | fabrie, als welches nur denjenigen zukönmt, die etwan 
ist die moral von der fabel; der wolf in der fabel, | eine messing- stahl- oder eisenmanufactur aufgerichtet 
nad) Tat. lupus in fabula; auf den gefhichtlihen Stoff | Hübners Handlungslex. 667, und _ift nachher gänzlich 
eines epifchen oder dramatiſchen Stückes: diese drei | verfhwunden; heute im ausgedehnteften Gebraudye, aud) 
handlungen oder fabeln sind .. in Einen hauptknoten | auf den bloßen Raum bezogen: in die fabrik gehen, cıne 
verschlungen Wieland Ob., Vorrede; die fabel des| !abrik bauen; frei: mit der gedankenfabrik Goethe 
stücks (bie Räuber) ist ohngefähr diese Schiller 2,351; | Fauft I; die fabrik jener bücher DuW. 50; eine ge- 
außerhalb der Kunftjpr., = Gerede der Feute und Gegen= [schichte aus seiner eigenen fabrik, u. a. — Zuſammen— 
ſtand desfelben: ich wurd yederman zu ainer fabel!ietungen: abrilarbeiter, m. Pohnarbeiter in einer 
NoWple Trans. 53, 17; Israel wird ein sprichwort | Fäbrik. — Fabrikherr, m. Herr, Befiker einer Fabrik: 
und fabel sein unter allen völkern 1, Kön. 9, 7; (ſie an fabrikherren mitgetheilt Goethe Tagh. 1505. — 
follen) werden zum sprichwort, zur fabel und zum fluch | Fabrikmädchen, n. Mädchen als Lohnarbeiterin einer 
Ser. 24, 9; = Erdidtung, im Gegenfak zur Wahrheit: | Fabrik. — fabrifmäßig, nach der Aıt einer Fabrik: fabrik- 
dar unıme sal man nicht getüschis (Täuſchungen) pre- | mäszigc herstellung einer ware, fabrikmäszig arbeiten, 
dien noch fabelen üffe dem stüle der wärheıt Myſt. | betreiben; frei, mit dem Beifinne des fchnell Erftellten 
1,145; werden die ohren von der warheit wenden, und | und Schablonenhaften: seine bilder haben etwas fahrik- 
sich zu den fabeln keren 2. Tim. 4, 4; dasz uns nut | mäsziges. — Yabrifort, m., Fabrikſtadt, f., Ort, Stadt 
fabeln oft ein fremder täuscht, musz auch der wahr- | ınit viel Fabrıfen. — YFabrilware, f. in einer Fabrif 
heit schaden Goethe nat. Tocht. 5,2; (Gefang) in | gefertigte Ware, im Gegenfaß zur Handarbeit; oft mit 
welchem der diehter iabel und wahrheit gemischt | dent Beifinne des fchnell und oberflächlich Gemacten. 
Rein. F. 12; einem fabeln erzählen, aufbinden; das ist| Fabrikaͤnt, m. der eine Fabrik beſitzt und leitet. — 
dir keine fabel! Boß 6, 132. — Zufammenfeßungen: | fabrizieren, fabrifmäßig werfertigen :-ich fabriziere bunte 
Fabelbuch, n. Buch worin (äſopiſche) Fabeln ftehen. — | >tofte Keller Werke 1,225; in vollgmäßiger und Haus— 
Fabeldichter, m. Dichter ſolcher Fabeln. — Fabelhans, ın. | rede auch frei, sich einen trank fabrizieren, zuſammen— 
der gern Erdichtungen zum beften gibt (vgl. unter fabeln). | brauen; bücher, jchnell und flüchtig ſchreiben; ſelbſt 
— Fabelreich, n. Reih der Fabeln, Erdichtungen, mit|aud) er hat ihr ein kind tabriziert. 
dem Nebenfinne des Wunderbaren. — Fabelweſen, n. Fabulieren, wie fabeln, aber mit fremder, vornehm 
Wejen aus der Fabel; nur erdichtetes Gefhöpf: ge- |emipfundener Endung; mit dem Beifinne des Yeichten 
spenster .. sind nur fabelweseu Heyfe 21, 70. Geſchwätzes: /abulari fabulieren, quackelieren Dief.; 
Fabelei, f. das Fabeln, Erfinnen won Erbichtetem | wie die poeten von der Hecuba fabuliren Luther 1, 
und nie Gefchehenen, und dag fo Erfonnene: fabelcien | 3682; hatte eine gabe zu fabuliren und zu schwadro- 
eines plıantasten. — fabelhaft, einer Fabel gemäß, er=|niren Immermann Mündh. 1, 166. 
dichtet: fabelhafte erzählung, fabelhafte zeiten des alter-| Fach, n. einfchließende Abteilung; weſtgerm. Wort, 
thums Abelung; dasz aus den wabren menschen ..|ahb. fah, nihd. vach; altſächſ. fac, altfrief. tak und fek, 
fabelhafte götter werden Wieland 14,351; mit dem | altengl. fäe; Plur. mhd. diu vach, und noch bei Heniſch 
Beifinne des nicht Glaubwürdigen: dieh täuscht ein mit mehr fachen oder kästen, erft bei Stieler fächer; 
fabelhaft gerücht Schiller Jungfr. 1,5; allerlei aben- | doch noch heute in der Gewerlſpr. (vgl. 1) fache. Daß 
teuerliche und fabelhafte geschichten Keller Wertei,45; | das Wort zu dem Verbum ahd, fähan, unferm fangen 
Babe milderer Ausdrud für erlogen: unter dem fabel- gehört, ift wahrscheinlich. 1) im finnlicher Bed. vor— 
haften vorwande Gaudy Erz. 50; in neuefter Spr., von | wiegend Gewerksiwort, den allgemeinen Begriff des Ein- 
Stubentenkteifen ausgehend, nur verftärfend, — une | fließenden und Abgeteilten in mannigfacher Weife aus— 
gemein: er zahlte fabelhafte summen; erzähle mir doch |brüdend; in alter Spr. = Mauer und Manerteil, 
einmal von ihm, esinteressirt mich so fabelhaft Wilden= | Wehrfchmelle im Wafjer, Raums oder Behälterabteilung, 
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auch eine Art Rüftungsftüd, ſelbſt Kleider- oder Hemb- | wind zuewehen Gtieler; feit 18.3. namentlich häu= 
jalte; bei Luther = Fenfteröffnung 1. Kon. 7,4 Var.; | fige8 Dichterwort, intranf. —= Teile wehen: grün, worin 


auch —= Loch: ein fach gerissen 1. Mof. 38, 29 erſetzt 
durch risz); in neuerer Spr. bei den Fiſchern eingezäunter 
Ort im Waſſer, Fiſche darin zu fangen, Plur. die fache; 
bei den Banhandwerkern Felder einer Riegelwand, Plur. 
ebenso; NRebensart: ein haus in dach und fach erhalten, 
in baulichem Stande, unter dach und fach kommen, 
ogl. dach; ich hatte weder dach noch fach Gaudy Erz. 
162; daher fret und dichterifh au — Haus, Wohn- 
jtatt: (mo ich) mein eigen fach vergasz, begierig fremder 
wirthe Leſſing die Keligion 230; bei den Hutmadjern 
die fache, die aus Haaren entftehenven Filzſtücke, aus 
denen ein Hut zufammengejcht wird; bei Webern fach 
gefpaltene Öffnung der Kette; bei Lanbwirten die Banfe 
in der Scheune: du glaubst nicht, frau, wie gedrängt 
ist hochauf boden und fach von unendlicher fülle des 
segens Voß Idyll. 4, 12; bei Tifchlern Feld, Abteilung, 
fach eines fensters, enfterfliigel, u. a.; allgemein aber 
Abteilung in Schränfen, Negalen, Bücherbrettern, Plur. 
fächer: bücherfächer Stieler; schubfach in einer Kom— 
mode; geheimfach in einem Schranke; bildlich: unsres 
herzens geheimste fücher Goethe nat. Tocht. 2,3; 
auch in fonftigen Behältern: beutel der Jrei fächer hat 
Heniſch; fach für gold in einem geldtäschehen; früher 
anatomiſch: fach, so die glider desz lebens (als herz 
und lung) uberzwerchs von den natürlichen, als leber, 
milz und magen, sampt dem ingeweid unterscheidet 
Heniſch; des leibes querfach, diaphragma Stieler. 
2) übertragen auf ein Feld des Willens, Arbeitsgebiet, 
Berufsart, erft feit 18. Ih.: das schlägt, gehöret nicht 
in mein fach, in allen fachern brauchbar sein Adelung; 
ein junger mann, der die verführungskunst .. zu seinem 
einzgen fache gemacht Wieland Perv. 3, 555; von 
böcken wimmelts ja in diesem fache (der Etymologie) 


Heyfe 3,164; ein mann von fach, einer beitimmten 


Bernfsart angehörend; er ist vom fach, gehört dent 
gleihen Berufe zu: du bist auch ein professorenkind, 
was bei euch nicht vom fache ist, rechnet nur halh 
als mensch Wildenbruch Opfer 15. 
Nov. -fach in Zufammenfeßungen (ein-, zwei-, mehr-, 
vielfach u. ſ. w.) gebt als Befitbildung anf das Subft. 
fach zurüd nnd lehnt wohl an deſſen Bed. Falte an 





(vol. -falt und -fältig unter faltig 3). — Zufammens | 
jegungen zu 1 und 2: Fachbaum, m. Baum der au einer 


Mühle oder einem Wehr das Wafler vor dent Gerinne 
in ber Höhe erhält; bei Hut- und Tuchmachern Stange 
zum Faden der Wolle; auch fachbogen. — Fachlehrer, m. 
Lehrer eines Faches, befonderen Wiſſenszweiges. — Fach— 


| 


sanfte lüfte mit gelindem hauch zu fächeln und die 
lichter daher gleichsam bewegt erscheinen Goethe 
Wanberj. 2,7; wenn im walde weit und breit alle äste 
fächelten Rojegger Waldheim. 1,16; in den ästen... 
fächelte zeitweilig der wind 328; tranf. = wehend be- 
rühren: zefyr .. der Florens busen fächelt Wieland 
Idr. 3,11; wehend zubringen oder höher bringen: sein 
anbauch nährt und fächelt ihre gluth Ob. 12,7; dann 
wird ihr sanfter blick dir erquickung fächeln Schiller 
4,12. — fachen, 1) erregend anwehen. Als einfaches 
ort erft ın neuerer Spr. berborgetreten, zuerft 1678 
als focken — fäheln bei Kramer deutſch-ital. Wort- 
buch 476®, aber wohl alter Haus- und Handwerfsaus- 
drud, der mit der früheren Form und Bed, von fücher 
(ſ. d.) engen Zuſammenhang hat und jebenfall8 daraus 
hergenommen ift, nicht umgekehrt; vgl. auch an- nnd 
entfachen; feit 18. 3b. öfters, zumal Dichterwort, eigent= 
lid und bildlich: facht, blast und hustet sie den ganzen 
stosz (Holz) zu flammen Hagedorn Fab. 1,68; rädels- 
führer, der tausend legionen schuldloser engel in re- 
bellisches feuer fachte Schiller Räub. 2,3; warum 
der vögel liederspiel mich nimmermehr zur freude 
fachte Werfe 4, 22; wenn Camilla... das lämpchen 
freundlich facht Nhland 151; die feuer, die bei dunkler 
nacht in der ruine flackernd ihr gefacht Freilig— 
rath 2,144. 2) anderes fachen bet Hut= und Tuch— 
madhern (nad fach 2), Wolle mittel8 eines Bogens 
verfilzen. — Fächer, m. Ziergerät zum Zumehen von 
Luft. Das Wort bildet ſich in anderer Bed. in ber 
mittelalterlihen fabrica (Schmiede, ſ. fabrik) auf mittel- 
lateinischer Grundlage: /oculare fucker o. plaszpalg, 
föcher, plaspalk, focher Dief.; and) fpäter focker, blasz- 
balg Henifch; wird dann auf ein Hausgerät übertragen, 
welches den Griff eines großen Meſſers, anftatt der Klinge 
aber eine Reihe neben einander geftellter Schwingfedern 
der Gans zeigt umd zum Anfachen der Kohlen dient: 


 flabelluum foche, fucher, fücher Dief.; und geht endlich 
3) das Adj. und 


im 17. 3. in die heutige Bed. als Name für das Zier- 
erät über, weldes im 16. Ih, von Frankreich aus ver— 
reitet und in Deutichland lange auf franz. eventail 

genannt worden war; e8 ſieht aus, als ob fucher, fächer 

zuerft Spottname im Munde derber Hausfrauen geweſen 
wäre, bie durch das zierlihe Ding an ihr Herdgerät 
erinnert wurden, welches Spöttiſche des Namens freilich 
bald vergeifen wurde: focker von pfauenfedern, fucker 
von strausfedern Stieler; föcher, fächer, fechel Friſch; 
die am arme seichter thoren blähend mit dem fächer 


mann; m, Dann der ein befonderes Gebiet des Willens fcht Schiller an Minna; den fächer schwenkt er hin 
oder Berufs fennt und pflegt, Plur. fachmänner und ‚und wieder Heyfe 3, 244. — fächern, mit dem Fächer 
fachleute: fachmänner zur bearbeitung der vorlagen | wedeln, bei Steinbach ich fochere ventilo; sich 
beizuordnen Preußen 1.3.1, 124, — fachmäßig, einem 


Sache, befonderem Wilfenszweige gemäß: fachmäszige 
kenntnisse, etwas fachmäszig darlegen; aller engen, 
fachmäszigen abrichtung ... auszuweichen Henfe 4, 242, 
— Fachwerk, n. bei Bauhandwerkern die Riegelwände 
eines Haufes und ihre Ausfüllungen: ein haus von 
fachwerk erbaut; allgemein die innere, aus Gefachen be= 
ſtehende Einrichtung eine8 Behälters: f. eines schrankes, 
einer kommode; übertragen: übersicht der rechtswissen- 
schaft und ihres ganzen fachwerks Goethe DuW. 11; 
dafür: fächerwerk, welches eigentlich den innern be- 
griff von poesie zu grunde richtet 7; wiſſenſchaſtlich 
Werk iiber ein Fach, Wifjensgebiet. — ——— f. 
Wiſſenſchaft eines befonderen Gebietes. 

Fücheln, oſt und leiſe zu= oder anmwehen, Iterativ zu 
fachen; feit 17. Ih, erfcheinend, zuerft intranfitiv, und 
deutlich noch in Gedanken an den Blafebalg: der matten 
lungen fecheln, das so geschwinde keicht 


fächern Adelung; (dev Damen) hitze, daher das 
fächern JPaul unf. Loge 1,90; ungewöhnlich: zeigte 
auf eine palme, welche .. sich im blauen himmel 
fächerte (die Wedel bewegte) CF Meyer Nov. 2, 279. 

Fackel, f. brennender Stab als Licht, Lehnwort aus 
dem Lateinifchen, altengl, fäcele und bäcele, ahd. fakala, 
nıbd. vackel und vachel, urfprünglid Name für bie ge- 
ſchnittenen Kienfpäne, womit man beleuchtete, und melde 
along an Herrenhöfe und Klöfter in beftimmiter 

tenge zu hiefern hatten; /acula fackel, fakel, liecht- 
stab Dief.; stern .. brandte wie eine fackel Offenb. 
8,10; kompt er dahin, mit fackeln, lampen, und mit 
waffen $ob. 18, 3; suchen die fasnacht mit fackeln 
Sarg. 91; mit brennenden fackeln umher stehen Stein- 
bad); fackeln anzünden, auslöschen, ausdrücken, aus- 
treten; finnbildfich nach der Antife: die freudge hoch- 
zeitsfackel anzuzünden Schiller M. Stuart 2,2; wenn 


Sleming)uns Hymens fackeln blinken Grillparzer 3, 128; 


144; dann tranfitiv, in unferm heutigen Sinne: (die Luft) | der schlaf stutzet sich da auf eine umgekehrte fackel 
welche gleichsam küsse fächelt 363; fecheln, feckeln, | Lefſing 8, 217; was kann das ende des lebens deut- 
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lieber bezeichnen, als eine verloschene, umgestürzte 
fackel? 220; der stille gott tancht meine fackel nieder 
Schiller 4, 27; in Bildern der Erleuchtung, aber aud) 
ber Zerftörung: fackel der wahrheit, fackel der rache, 
brand-, mordfackel; die fackel des bürgerkrieges in 
das reich zu schleudern Schilller M. Stuart 1,1. 
fackel auch Name einer Kieferart. — Zufammenfetungen: 
Fackeldiſtel, ſ. Name einer Cactusart. — Fackellicht, n., 
Fadeticyein ‚m. Licht, Schein von Fadeln. — Aadel: 
tanz, m. Tanz bei dein die Tänzer Fadeln tragen: wenn 
sich im fackeltanz die paare schwangen Geibel 1,10. 
— Tadelträger, ın. Träger einer Fackel. — Fadelzug, m. 
Zug zu Ehren jemandes, wober brennende Fadeln ge- 
tragen werden. 

Fackeln, brennen wie eine Fackel, mhd. vackelen; 
namentlih von der unrubigen Slamıme, bie eine Fackel 
gibt: das licht fackelt gar zu sehr Adelung; aud: 
mit dem lichte herumfackeln, unnötig bin und wiber 
laufen ebb.; übertragen in derber Rede auf ument- 
fihlofienes Zaudern, Schwanfen: er fackelt nicht lange, 
braucht bald Ernſt ebd.; die kammerjungfer fackelte 
nieht lange. dort, dort länft der dieb! schrie sie den 
leuten zu Eichendorff Taugen. 116; wenn ihr noch 
lange fackelt Heyfe 20,162; lange fackeln mit der 
hochzeit, das ist nieht unser fall Wildenbruc Opfer 
63; auf unbeftimmtes Reben: sprüchwürter .. die doch 
statt des vielen hin- und herfackelns gleich den nagel 
auf den kopf trefien Goethe DuW. S; daher auch 
= flunfern: die mutter hat gefackelt derf., die wan— 
delnde Glode. 

Fade, abgeihmadt, ohne Saft und Kraft; im 17.3. 
aus bem franz. fade übernommen: sie thut ich weisz 
nicht wie? der Franzmann nennt es fade Günther 
457;- gewendet auf Betragen und Worte: im tone der 
fadsten galanterie Wieland Amad. 2,7; diese faden 
possen Heyſe 4, 156; seine faden liebesabenteuer 
Treitſchke 1,491; aud: ein suszes fades herrchen; 
ihres falen Kormorans, der so schöne epigramme macht 
Wieland gold. Sp. 1,1; auf Geſchmack: eine fade 
süszigkeit, die speise schmeckt fade. — Fadheit, f. fades 
Wefen und Art, 

Füdeln, mit Faden verfehen, die nadel Adelnng; 
in Faden auseinander geben: das zeug fädelt sich ebd.; 
vgl. einfädeln; Ableitüng zu faden, früher fadem, auf 
fademlen zurüdgebend, bei Stieler fädemen, ein- 
fädemen. — Faden, m. gedrehte Fafer zum Nähen oder 
Weben; altes geineingern. (mur gotbifch nicht bezeugtes) 
Wort efentlid anderen Sinnes, altnord. fadmr, alt= 
engl. fädm, Klafter und Umarmung, altfrief. fethm, 
Klafter, altjächi. fathmös beide ausgeftredte Arme, auf 
Grund der allgemeinften Bed. des ſich Ausbreitenden, 
im Ablaut zu fuder (f. d.), urverwandt mit griech. pe- 
tinnymi breite aus, petalos ausgebreitet, breit; ber 
befondere Sinn, der im abd. fadam, fadum, mbd. vadem, 
vaden, und unferm faden entwickelt ift, vermittelt ſich 
durch die Bed. des beftininten Maßes, die dem gemein- 
germ. Worte innewohnt und die auch ahd. fi einmal 
findet; folhes Maß ward vielfach (beim Baugewerke, in 
der Schiffahrt) durch Schnur oder Sehne gewonnen, und 
jo fonnte zunächſt diefe Borftellung fi allgemein mit 
dem Worte verbinden, und daraus endlich Die heutige 
bervorgeben. Die Form fadem noch im 17. Ih. (fadem 
und faden Stieler); im älterer oberdeutfcher Spr. auch 
Kürzung bis zu fade (flum fadem, faden, fad Dief.), 
an welche letztere fich die Verlleinerung fadchen anſchließt; 
Plur. neben altberechtigtem faden in der Bed. 1 2 au 
fäden, ſchon im 14, 36. (daz er... fädem spinnet Megen= 
berg 294,26), in nenerer Spr. vorwiegend. 1) als 
Mittel zum Binden, Nähen, Weber: band einen roten 
faden darumb 1. Diof. 28, 28; zureisz sie (bie Stride) 
. . wie einen faden Nicht. 16, 12; nadel und faden, 
kleinen, groben faden spinnen Stieler; biudfaden, 
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nähfaden, zwirnsfaden u. ähnl.; aus Metall gearbeitet: 
schlug das gold und schneits zu faden 2. Mof. 39, 3; 
gülden- oder silberfaden, aurum, argentum duclum 
Stieler; von Spinnen hervorgebracht: die spinnen 
habend in in ain wollentragend kraft, dar auz si die 
fädemen spinnent Megenberg 294,30; (Srenzfpinne, 
die) recht dünne fäden zieht, aber desto zähere Goethe 
Egm. 4; Längsfafer des Fleifhes; aud die des Holzes; 
auch fadenförmige Pflanze, algen ober wasserfäden. 
2) in eier Reihe von Bildern oder Redensarten; für 
eine Kleinigkeit, ein Nichts: das ich von allem das dein 
ist, nicht einen faden noch einen schuchriemen nemen 
wil 1. Moſ. 14, 23; er hat nicht einen faden zn mir 
bracht Stieler; er läszt keinen gnten faden an ihm; 
kein faden war an allen tünzern trocken Wieland 
Ob. 5, 52; bei MWebern heißt ein gewebe zu faden 
schlagen, die Kette einrichten, bei Schneidern zeug, auf 
anderes mit weiten Stichen vorläufig beften; übertragen 
etwas zu faden schlagen, die erfte vorläufige Arbeit 
daran thun; auch: die meinste Seifen) bulschaften 
würden in Italia an solchen heiligen ürtern (Kirchen) 
gestiftet und zu faden geschlagen Simpl. 3, 97; das 
Wort auf Pläne, Berhältniffe, Verbindungen bezogen: 
kein faden ist so fein gesponnen unter der sonne, der 
so schnell risse als die bande des bubenstücks Schiller 
Näub. Trauerfp. 4, 8; der augenblick .. zerreiszt auch 
den faden zwischen mir und der schöpfung Kab. 2,5; 
den faden unserer etwanigen correspondenz wieder an- 
zuknüpfen Leſſing Brief 17765 knüpfte ich wirklich 
eine menge fädchen wieder an, die ich zerrissen fand 
Goethe Götz 2; möchte ich gerne einen faden, der 
sich wieder anknüpfen läszt, nieht abschneiden Bis— 
mard Neben 7,73; einen am faden halten, gebunden, 
in Abhängigteit; an goldnen fäden zog sie mich an sich 
Grillparzer 3, 201; wie ein vogel, der den faden 
bricht Goethe 1,107; der rote faden: wir hören von 
einer besondern einrichtung bei der englischen marine. 
sämmtliche tauwerke der königlichen fiotte . . sind der- 
gestalt gesponnen, dasz ein rother faden durch das ganze 
durchgeht, den man nicht herauswinden kann, ohne 
alles aufzulösen Wahlverw. 2, 2; daher: dieser gedanke 
zieht sich wie ein roter faden durch das buch; suchten 
den rothen faden, der durch all dergleichen hindurch 
gehe Keller Seldw. 2, 91; faden des gesprächs, der 
geduld, des schicksals, lebens u. a.: die hand des todes 
zertrennte den faden seiner rede Schiller 4, 213; 
wie man erst den rechten faden findet, wird... die 
halbe nacht mit süszem plaudern hingebraebt Wie— 
land Kilelia 1, 350; so reiszt dem jungen herın der 
faden der geduld 7, 30; den lebensfaden fortzuspinnen 
Ob. 7,55; dem goldnen faden der poesie nachspüren 
IMoſen Brief 1837; verworrener empfindung leise 
fäden .. verfolgen und entwirren Grilfparzer 3,166; 
in der geschichte verschwinden dir oft die fäden des 
schieksals Geibel 5, 37; als die fäden dieser bestre- 
bungen nicht in Wien, sondern in Dresden zn suchen 
sind Preußen i. B. 1, 33; leitfaden, auch al8 Titel eines 
einführenden Buches; faden der Ariadne; haben wir 
zugleich den faden gefunden, der uns durch das ganze 
labyrinth der acsthetik führt Schiller 10, 335; froh 
vertrauend seines (des Fluſſes) faden d. Pilgrim; dünner, 
mürber faden: scin schicksal hängt an einem dünnen 
faden; unser leben hieng vorjetzo an einem seidenen 
faden Pleſſe 2,274; ſprichwörtlich: da beiszt keine maus 
einen faden ab, das ift unverbrüchlich; vom Negen, vgl. 
bindfaden; iu zahllosen grauen fiden rieselte es vom 
dache Rofegger Waldſchulm. 51. 3) faden, als be- 
ſtimmtes Maß, im Mb. nicht, wohl aber im Nieber- 
deutſchen für Holz, Leinen und Geetiefe nachzuweiſen, 
und namentlich im leßteren Sinne auch hochdentfch ge: 
worden (mit dem Plür. faden): das schiff geht sechs 
faden unter dem wasser Stieler; mecrestiefe vou 
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hundert faden; ferner im Forſtweſen ein faden holz, 
Scheite drei Ellen laug und hoch. — Zufammenſetzungen: 
jadendilun, dünn wie ein Faden. — Fadenfliege, f. eine 
Fliegenart mit Fühlhörnern wie Fäden. — fadenförmig, 
in ber Form eines Fadens. — fndengerade, gerade, wie 
die Fäden eines Gewebes Yanfen: ein zeug fadengerade 
durchschneiden. — fadenredyt, wie fadengerade; etwas 
fadenrecht machen Ve Tifchr. 331P), genau nad) 
der Schnur. — fadenſcheinig, bei Tuchmachern vom Tuche, 
deſſen Fäden nicht überall vom Rauhen bebedt find, ſon— 
dern durchſcheinen Jacobsſon; übertragen auf ab— 
getragenes Tuch: ein fadenscheiniges röckchen; das 
rothe sanımetkleid der madonna ist schon recht faden- 
scheinig Heyſe 21, 302; frei: die fadenscheinigen 
nerven 4,390; fadenscheinige gründe, vorwände. — 
Tadenfilber, n. Silber in Fäden gezogen. — Faden: 
wien, n. fabenfürmiger Wurm in den Eingeweiben; 
auch ein folder Waſſerwurm. 

zagdtt, n. Baßpfeiſe, Blasinftrument: fagot, ein 
pfeift Heuiſch; feit 16. Ih. aus dem ital. fagotto 
(eigentlich Wellenholz, dann nad) der urſprünglichen Form 
übertragen) ins Deutfche aufgenommen, 

Fahen, j. unter fangen. — fähig, zu fahen oder 
faffen geeignet; im fpäten Mhd. (14. Ih.) zuerft als 
geviehie erjcheinend, feit 16. Ih. ſich ausbreitend; in 
älterer Spr. in finnliher Beb.: fähig, weit, dasz vil 
fassen mag, darein etwas gehet, dasz da helt, vas capaw 
Heniſch; der becher ist eines nösels fähig Stieler; 
aber and), wie jet einzig noch, Übertragen, —= geeignet, 
gefhidt zu empfangen oder zu thun, mit Gen. der Sade: 
kan... die gnade Christi und gemeinschaft der heiligen 
nicht haben noch der sclben fehig sein Luther wider 


fadendünn — fahl. 


d. Wucher 1541; was in uns des verständts vehig ist | 


Frölich Stob. 113; Sie könnten eines so häszlichen 
streiches fahig sein Leſſing Minna 4, 65 in Zu: 
ſammenſetzungen arbeits-, heirats-, hof-, liebefähig u. a.; 
ut zu: fähig zu lehrnen, der bald ein ding begreift 
Heniſch; ein zur zucht fühiger knabe Steinbach; 
er ist nicht fäbig mit der hand einen stein aufzuheben 
ebd.; ich wüszte nicht wozu mein gekränktes herz jetzt 
nicht alles fähig wäre Goethe Aufger. 4, 2; ohne Zus 
jat, Z begabt, mit Lernfähigkeit verfehen: er hat einen 
fühigen kopf Stieler; eın fähiger mensch; er (ber 
2 nutzet nur, wenn dn fähig bist Goethe Din. 4, 1. 
— Fähigkeit, f. fäbiges Weſen: fühigkeit, vermögenheit 
desz verstandts Heniſch; f. des geistes zu lernen, 
f. zum gnten, zu einer arbeit, fähigkeiten werden 
vorausgesetzt, sie sollen zu fertigkeiten werden Goethe 
Wablverw. 1,5. 

Fahl, von matter gelbgrauer Farbe; altes gemeingerm. 
Hort (kins mit falb, j. d.), nur goth. unbezeugt, altnord. 
fölr, altengl. fealo, ahd. falo, mhd. val (Gen. valwes); 
urverwandt ift littauiſch pälvas gelbgran, altſlav. plavü 
weiß, griech. poliss grau. Im Mhd. gern von winterlichem 
Grau: heide unde walt sint beide nu val Walther 
39, 2; aber auch vom hellblonden Haar: eins gebüren 
sun, der truoc ein har, daz was reide unde val Helmbr. 
il; das fable pferd, das blakgelbe, ein Herrenpſerd: 
ich sahc cin falb pferd, und der darauf sasz, das war 
der tod Offenb. 6, 85 davon herunter fallen: ich viel 
cinen gar swieren val von einem pferde, daz was val, 
in eine trüeben lachen Wlinnef. 3, 286; hierher wohl 
and einen anf fahlem pferde ertappen, eigentlich auf 
herrenmäßigem Hochmut, dann auf Prahlerei und Lüge: 
ich hab jn .. anf cinem solchen fahlen pterde erwischt 
Ed bei Luther 1, 16035 — jetzt gewöhnlich von 
ſtumpfer, glanzlofer Bläffe, erdfahl, mansefahl, todten- 
fahl Adelung; mit des todes fahler farbe Grill- 
parzer 3,73; fahle lichter, ein fahles grau; anf seinen 
wangen . . cine fahle hlässe Gaudy Erz. 139; die 
schollen (de8 Eiſes) leuchteten fahl durch die nacht 
Wildenbruch Now 113, 


818 
Fahnden, fuchen, auffuchen, Wort der Gerichtsfpr.: 


auf einen verbrecher, geschniuggelte gegenstände falın- 
den; auch frei: er fahndete auf worte, die er übel deuten 
könnte; sie fabnden nach gellender lust Rofegger 
Waldſchulm. 97; Nachflang des ahd. fantön, altenyl. 
landian, niederrhein. niederdeutſch vanden, das im Ab— 
—— zu finden ſteht, aber vom Sprachgefühl 
fälſchlich in Beziehung zu fahen gebracht wird. — Fähn— 
'drid), f. fahnrich 

Fahne, f. Stüd Zeug als Friegerifches Wahrzeichen, 
u. ähnl. 1) eigentlid; Stüd Zeug oder Tuch ſchlechthin, 
was auch goth. fana, urverwandt mit Tat. pannus, alt= 
jlav. opona Vorhang, ponjava Segel, ausſchließlich be— 
deutet; bie alte germaniſche Sitte, ein Stüd buntgefärbtes 
Zeug an den Speerfhaft als Feldzeichen zu binden und 
durch Erhebung desfelben das Zeichen zum Beginn des 
Kampfes, — Senken zur Waffenruhe zu gebeu (vgl. 
Nib. 193. 216) hat dem Worte die ſpätere Bed. ver— 
ſchafft, die im altengl. fana und zufammengefetzt guöſana 
(Kampftuch), ahd. fano und gundfano, mhd. vane, van 
auftritt. Das Geflecht ift in der alten Spr., mund 
artlih noch heute, Diase.; Fem. tritt im Mitteldeutfchen 
des 14. Ih. hervor (daz lamp gotis mit einer van 
Ködiz 57), nnd ift feit 16. Jh. in der Schriftfpr. üblich 
geworden. Über die Diminutiven fähnlein und fähnchen 
vgl. unten. 2) fahne im foldatifchen Sinne: fahn, fan, 
‚ banier, panier Heniſch; in vielen feften Wendungen, 
| die auf Friegerifchen Zug, Sieg und Unterwerfung zielen: 
‚ die fahnen aufrollen, fliegen lassen, schwenken, senken; 
man gab ihm eine fahne (machte ihn zum Fähnrid)) 
Schiller Räub. 2,2; eine kugel zerschmetterte die 
rechte hand, ener sohn nahm die fahne in die linke 
ebd.; seht ihr des feindes fahnen welhn? die Schladht; 
seine fahne sinkt ebd.; rollt die fahne denn zusammen, 
die der freiheit banner war Uhland 291; als Sinn 
bild des Heeresverbandes: zur fahne schwören, sich von 
der fahne verlaufen (vgl. Fahnenflucht), sich bei der 
fahne wieder einfinden Steinbad; unter der fahne 
stehen, im Heere; als ich zur fahne fort gemüszt 
WHanff!, 41; daher in älterer Spr. fahne auch 
= Heeresabteilung, bie eine Fahne führt: als etlich 
fahnen volks.... durch ein dorf zohen Zinkgref 2,92; 
— vielfältig frei und bildlich verwendet: zur fahne der 
aufklärung, des freisinns schwören; wäre ich gar nicht 
abgeneigt, auch zu dieser fahne zu schwören Goethe 
Wander. 2, 3; rote fahne, Zeichen des Aufruhrs, 
schwarze, ber Trauer, gelbe, der Peſt oder Seide; 
in fünf minuten musz die weisze fahne wehn! (bei Be— 
lagerung Zeichen der Unterwerfung) Wieland Klelia 
6, 188; anf des glaubens sonnenberge sieht man ihre 
(der Frende) fahnen wehn Schiller au die Freude; die 
fahne des kreuzes über dem heiligen grabe zu behaupten 
Ranke Päpfte f, 31; die partei, welche wortbruch und 
'fremidherrschaft auf ihre fahne geschrieben hat Bis— 
mard Reden 5, 33; vor der sich senken alle fahnen 
(buldigend) Freiligrath 2, 1405 — fahne des fieg- 
baften Chriſtus: wie mans malet, das er mit der faln 
hinunter feret Luther v. Iheſu Ehrifto 1533; tm kirch— 
lichen Gebrauche: es flattern die kirchenfahnen HHeine 
15, 195; bittgänge mit krenz nnd fahnen Scheffel 
Gtteh. 114; prozessionsfahne; als Vereinszeichen, der 
sangerbund mit seiner fahne; al8 Gebäudeſchmuck: zur 
feier des festes fahnen aushängen, u. a.; — in älterer 
Zeit wird mit ber fahne belchnt, fahnenlehen, nad) der 
früheren a ein mit Hcer= und Gerichts— 
bann verſehenes eben. 3) fahne, Fahnenähnliches; 
Wetter-, Jurmfabne von Bledh: ein talke stieg pfei- 
fend an der fahne schaft empor Drofte 12; des thurmes 
fahne jagt der wind Schiller Wallenfi. Tod. 5,3; 
fahnenähnliche Mertzeihen mit Kreide oder Stift bei 
Spielern, Schenkwirten, Schriftftellern, Correetoren; in 
| Buchbrudereien Abzug eines Satzes, ehe er in Columnen 


fahnden — Fahne. 
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untergebracht ift; bei Vogelſedern der weiche Teil zu 
beider Seiten des Kieles; weidmäunniſch der Schwanz 
des Eichhorns; botanijch oberftes Blatt der Schmetter- 
lingsblumen; bei Bogelftelleri kleines Garn zum Lerchen— 
jang; ftudentijch und nachher allgemein, Teichtes, gleich: 
ſam wehendes Jrauentleid: sie hatte eine alte fahne an, 
vgl. naher fühuchen. 4) Doppelte Diminutivform: 
a) die ältere fühnlein nit nur — tleine Fahne: werden 
sie auch das fenlein nicht auf den mastbaum ausstecken 
Jeſ. 33, 23; mit landsknechtischen fenlin Garg. 105; 
namentlich als Feldzeichen der Unterabteifung eines Heer- 
baufeng: zum fühnlin tretten, die fahnlein niderlassen, 
man heiszt die kriegsleut ein jeder zu seinem fänle 
gehn Henifd; auch — tleine Heeresabteilung unter 
einem ſolchen Fähnlein, im dichteriſcher Spr. Dig jetzt 
geblieben: ein fanle knecht Maaler; wir hatten sech- 
zehn täihnlein aufgehracht Schiller Jungfr. 1,9; zum 
gefechte 


Sahne: kinder mit fähnchen ziehen umher; ſcherzend, 
urfprünglih in der Studentenſpr., leichtes, geringes 


Frauentleid (vgl. fahne 3 a. E.): in einem leichten, | 


gestreilten, seidenen ſahnehen Goethe ital. Reife II; 
die seidenen fähnchen sind verkauft Kotzebue Kleinſt. 
3,9; aud von einem ſchlechten Frauenmantel: wie viele 
thränen der eitelkeit habe ich mit dem zipfel dieses 


verhaszten fähnchens abgetraeknet Heyſe 4, 20. — | 


Zufammenjeßungen: Fahneueid, m. Eid den der Soldat 
beim Eintritt ing Heer feiftet. — FZahnenflucht, f. Flucht 
aus dem Heere, Defertion; auch in freien 
fahnenflüdhtig, aus dem Heere flüchtig; in freiem Sinne: 
dasz ich selbst fahnenflüchtig gewnrden bin (einer über— 
eugung untren) Heyſe 4, 346. — Fahnenjunfer, Älter 
ahnjunte, m. die Fahne einer Heeresabteilumg tragender 
umfer; jett Interoffizier, der die Beförderung zum 
A anftrebt. — Fahnenlehen, m. vgl. oben 2, — 
Fahnenſchmied, m. der zu berittenen Truppen gebörende 
Schmied, der den Hufbeichlag auszuführen hat. — Fahnen⸗ 
teäger, m. Träger einer Fahre, zumal im Heeres- oder 
anderen Zuge. — Fahnenwache, f. Bewachung einer 
Sahne; im neuerer Heerfpr.: innenwachen heiszen bei 


sprengt ein fähnlein gewappneter knechte | 
Körner 2,178. b) neuere Form fühnchen — Efeine 


Sinne — 


Fährgeld — fahren. 850 


der fähre Schiller Tell 2,2. — Zuſammenſetzungen: 

Fähegeld, n. Geld fiir Benugung der Fähre (Jon. 1,3). 

en ymaun, m. Mann der überfährt. — Fahridifi, n. 
ähre. 

Fahren, ziehen, ſich ſortbewegen, fortgebracht werden. 
Gemeingerm. Wort, goth. farau, altnord. fara, altengl. 
altſächſ. ahd. ſarau, mhd. varn, mit ber allgemeinſten 
Bed. der Bewegung von einem Orte zum andern, und 
nit den indogerm. Urverwandten griech. poreüesthai 
gehen, reifen, poredein fahren, überſetzen, pöros Durch— 
gang, Furt, pörthmos Dteerenge, altſlav. prati fahren, 
lat. porta, Zugang, Thor, und, in verflüchtigtem Stimme, 
peritus erfahren. Die Bed. des Wortes ift gegen früber 
in der heutigen Spr. mehrfach eingeengt. 1) allgemein, 
ziehen, fich begeben, wandern; meiſt mit beſtimmenden 
Zuſätzen: ich far dahin mein straszen Uhland Volksl. 
131; so far ich über lie heide 132; Christ fur gen 
himel $33; wie jr jn gesehen habt gen himel faren 
Ap. Geh. 1,11; das du .. farest in die helle Mare. 
9, 43; du solt faren zu deinen vetern mit frieden 
t, Moſ. 15, 155 im neuerer Spr. in der Anwendung be- 
ſchränkt, in Nachahmung der Bibelfpr.: mürbe knochen, 
fahret in die grube mit freuden Schiller Räub. 4,3; 
kein haar .. das nieht iu die hölle führt 2, 3; alter: 
tümelnd: zum heilgen grab zu fahren Wieland Ob. 
1, 26; in der Gewerffpr., bairiſch gan alhen, von alben 
fahren, mit dem Vieh auf die Alpe, von der Alpe zieben 
Schmeller; ber Bergmann fährt in die grube, vgl. 
auch einfahren; als Grußformel: zeueh hinauf, und 
fare glückselig 1. Kön. 22,15; izt fahre wol Schiller 
Fiesto 5, 8; falire wohl, meine letzte, einzge hoffnung 
Grilfparzer 3, 99; in Formeln mit dem Part. des 
Präf.: fahrende leute, musikanten, ritter, vgl. mhd. 
varndiu diet, varndez vole, varnde liute, frouwen, wip 
u. |. w.; farende schuler Sarg. 44; ein fahrender sco- 
‚last Goethe Fauft 15 mancherlei fahrendes gesinde 
Keller Selow. 1,135; von fahrenden krämern zu 
"kaufen Werfe 1,183; von Dingen: fahrendes gut, habe, 
jofhe die mit dem Beliger wandert, im Gegenfaß zu 
‚Liegenfchaften, abd. faranti seaz, nihd. varndez guet; 
das einpacken der fahrenden hahe Keller Seldw. 2, 266. 








der infanterie fahnenwache Feldd. 106. — Fahnenwacht, f. | 2) gefteigert zu der Bed. des ſchnellen, beitigen, gewalt- 
dasjelbe. — Fahnenweihe, £. Weihe einer Fahne, nament- ſamen Bewegens, und jo auch in nenerer Spr. geblichen ; 


lich bei Bereinen. 

Fähurich, m. der bei einer Heeresabteilung die Fahne 
trägt; Verderbnis aus ahd. fanari, mhd. venre, vener, 
welche auch als vendrieh bereit8 im 15. Ih. (im Sem— 
pacher Lied; sigrurius fendrich Dief.) ericheint und 
ih bis im die jetzige Spr. gebalten bat: du bist... 
fähndrich Schiller Kab. 1,7; die Form fühnrieh feit 
16. Ih. feftftehend (alemanniſch aber bat ſich uriprüng- 
liches venner, fenner bewahrt): leutenampt, fenrich 


Kirchhof mil. Dise. 53; fänrieh, zeiehentrager, fänlein- | 


trager, der das panier fregt Heniſch, bis heute als 
joldatifches Amt, wenn auch nicht mehr mit der alten 
Bed. I tahnenjunker) ; dichterifh: wie ein fähn- 
rich wund und blutig sein banner reitet im gefecht 
Ubland 101. 

Fahrbar, zu jahren geeignet: fahrbare güter, mobilia 


Campe; gewöhnlicher zus befahren geeignet: der weg | 


ist nieht fahrhar; heftig wogete der see und war nicht 


fahrbar Schiller Tel 2,2. — Fährde, f. erft nhd. 


in dichterifcher Rede für gefährde, zuerjt bei Stieler 
lährde, periculum, fraus, dolus; — Gefahr: in fährden 
und in nötben Uhland 360; sich versieht der gleichen 
fährden Heyfe 3,52; — Argliſt: sehwör ich feierlich 


und ohn alle fährde Goethe Tiſchlied. — Führe, f. 
mhd. vere, ver, Gelegenheit, Ort und Werkzeug zum 


Überfeßen über ein Wafjer: fahr, führ, fähre, transitio 
fluminis, trajeclus, navis vectoria Schottel 1312; 
auf angebundnen fähren Gellert Tab. 1,50; eine hütte 


stand am ufer einsam, da sasz ein mann uud wartete, 


Di. Heyne, Deutjches Wörlerbuch, 1. 


von Lebeweien, ebenfalls mit näher beftimmenden Zu— 
jäßen: ich sahe einen engel vom himel faren Offenb. 
20,1; das er sie (die Teufel) nicht hiesze in die tiefe 
faren Yuc. 8,31; es waren viel teufel in jn gefaren 30; 
furen in diesew 33; kam ein otter .. und fuhr Paulu 
an seine haud Ap. Geſch. 28, 3; ist denn der satan in 
die kerls gefahren? Kotzebue Pagenftr. 5, 3; um darauf 
(auf Befen) aus dem schernsteine fahren zu können 
Keller Werke 1, 74; in Gemütsbewegung in die höhe, 
auf, empor fahren; sie aber .. führt jäh zurück vom 
fensterrande Heyſe 3,1035 Redensart: aus der haut 
fahren, vor Ungeduld, Schmerz u. a. ſchon bei Luther 
Ausleg. der 10 Gebot 1528; wo er.. aus der haut fuhren 
wollte Heyfe 4,135; von Bewegungen ver Gliedmaßen: 
er fuhr mit dem kopfe herum, mit den füszen in cine 
pfütze, mit den schwamme über die tafel; als wollte man 
ihm durch die haare fahren Wieland Kilelia 5, 315; 
fuhr sich in die haare Freytag Soll 2,396; fuhr 
er mit der hand .. übers gesicht Goethe 30, 100; 
unfinnlicher einem durch den sinn fahren, bindernd, 
zurückhaltend; fuhr. heftig auf ihn los Rante 
Päpſte 1, 316; er fuhr ihm übers maul, voreilig; von 
Dingen: das der stein in seine stirn fuhr 1. Sau. 
17,49; der spies fuhr in die wand 19,10; das eiseu 
füre vom stiel 5. Mof. 19,5; ein fewerfammen fuhr 
zwischen den stücken hin 1. Mof. 15,17; so wird mein 
schwert aus der scheiden faren Heſ. 21, 4; aus uuter- 
irdschen schlünden fahren flammen Schiller Piec. 3, 9; 
Böſes führt einem über den weg; ach, sieher ist dem 
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guten mann was übern weg gefahren Drojte 167; 
von Gedanken, Schreden, Zittern n.a.: cs fuhr ihm 
plötzlich ein gedanke durch den kopf; ein stich scheint 
ihr durchs herz zu fahren Wieland Klelia 1, 133; 
so fährts ibm übern rücken eiskalt hinab 6,18; dem 
hanptmann fuhr das durch die seele Goethe Wahl- 
verw. 1,7. 3) die Formel einen, etwas fahren lassen, 
an bie Bed. 1 und 2 ankniüpfend, in finnlidher Bed. 
— loslaſſen, gehen lafjen: gebiut mir, lä mich varn 
Walther 59,32; er liesz das seil fahren; liesz er so 
plötzlich ibren arm fahren Wildenbrud Nov. 100; 
in übertragener Bed. Z aufgeben, fehwinden Taffen: 
min dienest läz ich allez varı Walther 103, 29; lasset 
sie faren, sie sind blind Matth. 15, 14; er aber lies den 
linwand faren und flohe blos von jnen Marc. 14,51; 
las die feindschaft faren Sir. 28, 6; dasz sie ihre an- 
sprüche .. haben fahren lassen Leſſing Minna 4,6; 
frieden ... in welchem er Würtemberg fabren licsz 
Rante Päpfte 1,123; der den gedanken .. niemals 
fahren liesz 2, 85; ohne Obj.: las faren dahin Luther 
8, 364®; lasz fabren dahin, lasz fahren Schiller 
Wallenft. Lager 11. 4) fahren in verengtem Sinne, ſich 


mittel8 Fahrzeuges fortbewegen: die mit schiffen auf 


dem meer furen Pf. 107,23; feret auf einem wagen 
ef. 21, 9; zu schifte, zu wagen, vom lande, über meer 
faren Stieler; er fährt mit der eisenbahn, fitrzer bei 
Bezeihnung von etwas Anhaltenden oder oft Geübtem: 
er fahrt eisenbabn; ich .. fuhr auch wohl schlittschuh 
Goethe DuW. 15; ferner: der zug führt um vier uhr; 
der wagen fuhr auf gutes glück Hölty 23; zur Bes 
zeihnung einer technifchen Gejchidlichfeit: der kutscher 
fährt gut; der schiffer, der zug hat heute schlecht 
gefahren; bagegen bei Begeihnung des bloßen Fort: 
kommens: wir sind gut, langsam, schlecht gefahren; 
übertragen: bei dieser sache fährt er nicht schlecht; 
es ist auch wohl gewisz, dasz ich so am besten fahre 
Leffing Brief 1776; du bist heute schlecht gefahren 
Goethe Wahlverw. 1,5; — tranf. einen wagen, einen 
reiscnden fahren; wer wil uns uber das meer faren 
5. Moſ. 30,13; fischerknabe fährt sich in einem kahn 


Schiller Tel 1,1; sie haben heute morgen steine|.. 


gefahren, zum Bauplaß; er fährt guter, Tiefert fie zu 
Wagen an bie Empfänger ab; bildlich: den karren in 
den dreck fahren, etwas verpfuſchen; mit Angabe ber 
Wirkung: ein kind ist tot gefahren worden; an leuten 
eurer art (fpridt Eharon) .. hab ich mich schon bald 
lahm gefahren Gellert Fab. 2,51; er hatte sich fest 
gefahren (mit dem Kahne) Goethe Wahlverw. 1,12; 
auch bildlich: sich fest gefahren haben, mit einer Aus— 
führüng nicht weiter fönnen. 5) fahren, in übertragenem 
Sinne, auf gewiſſe Art erfcheinen, leben, handeln, in 
der Älteren Spr. ungemein häufig: daz ein man minne 
ein wip vor allen wihen gar unt daz si danne geliche 
var Minnef. 2,1642; warumb wiltu mit deinen knechten 
also faren? 2. Moſ. 5,15; kluglieh faren in allem handel 
Sir. 19,18; faren wir schon (ſchön) mit den leuten 
2. Cor. 5,11; far sitiglich Garg. 68; er hat böszlich 
an mir gefahren B. d. Liebe 351P; fabret sinnig und 
bedenkt kurz, was ihr thut Simpl. 4, 38; hoch fahren, 
übermütig id) gebaren: faret nicht hoch her Luec. 
12, 29; jest nod) hochfabrendes wesen, es sind hoclı- 
fahrende leute; fonft ift fahren in diefem Sinne in 
neuerer Spr. durch verfahren erfetst, foweit e8 nicht in 
fahrlässig und in fortfahren (f. d.) noch lebt. — Zu: 
fammenfeßungen: Fahrgelegenheit, f. Gelegenheit, zu 
Wagen weiterzulommen. — ahrgleis (-geleis), n. 
Wagenfpur. — Fahrkarte, f. bei Eifenbahnen, Karte 
die das Recht zum Fahren gewährt, neue Verdentſchung 
für Billet. — fahrläflig, Läffig im Berfahren, Handeln: 
negligens varlessiger Dief.; fahrlässige leute, fahr- 
lässig handeln; im Recht: fahrlässige hrandstiftung; 
dazu: fahrlässigkeit im thun Goethe Du®. 14. — 











Fahrplan — Fahıt. 852 


Fahrplan, m. Plan für Abfahrt und Ankunft von Eiſen— 
bahnen, Schiffen, Stellwagen. — Fahridjein, m. bei 
Poften und Eifenbahnen, Schein der das Recht zum 
Fahren gewährt. — Fahrſtraße, f. Straße, auf ber 
Wagen fahren dürfen. — Fahrftuhl, m. Stuhl der auf 
Rädern geht: der kranke wurde in einem fahrstuhl ge- 
fahren; ftuhlartige Vorrichtung in großen Gebäuden, 
bie anftatt der Treppen aus einem Stockwerk ins andere 
befördert; Schwebeſitz eines Dachdeders. — Fahrwaffer,n. 
der Strih Wafjers, in welchem ein Schiff zu fahren hat: 
wo zwei ınseln das tluszbette verengten und .. ein ge- 
fährliches fabrwasser zubereiteten Goethe Wahlverw. 
2,10; bilblih: uns allmählich ein breiteres fahrwasser 
zu bilden Bismard Reden 5, 115 — in bedeutendem 
Sinne Waſſer, worin ein Schiff gut fährt, bildlich: in 


seinem fahrwasser sein, ins gehörige f. kommen. — 


Fahrweg, m. Weg für Wagen, Gegenfab zu Fuß- und 
Reitweg; in freierem Sinne, bildlich: den allgemeinen 


fahrwcg der gedanken betrete deine zeitung nicht 
Schiller Karl. 2,4. — Fahrzeit, f. Zeit zu fahren, 
bei Eifenbahnen, Schiffen. — Fahrzeug, n. Werkzeug 
um damit auf dem Wafler zu fahren, Schiff, Boot, 
Kahn: fahrzeug navigium Friſch; baute kähne, bri- 
gantinen, und andre kleine fahrzeuge Schiller 4, 133; 
als er aber in dem offenen fahrzeug sasz Hebel 2,274; 
jelten = Gerät für Fahrten zu Lande, Wagen, Karren: 
auf dieser (Heerftraße) sah er ein wundersames fahrzeug 
sich langsam heranbewegen Immermann Mündh. 
3,102. 

Fahrig, bin und ber fahrend, unruhig, neuere, von 
Goethe vielleiht aus dem Düringifchen (Wo es lebendig) 
aufgerommenes und öfter verwendetes Wort: mit mei- 
nem lehhaften, fahrigen und immer regsamen wesen 
DuW. 7; fahrig in seinen äuszerungen ebd. — Fahrt, f. 
Handlung des Fahrens, nad den verfchiedenen Bed. des 
Berbums; abd. fart, mhd. vart, mit dem Plur. abo. 
ferti, mhd. verte, wofür im Nhd. fahrten eingetreten 
ift. 1) zumal in älterer Spr. = Reiſe, Zug, Wande— 
rung: er ist auch verordnet .. zum geferten unser fart 
2. Cor. 8,19; ein fart thun Maaler; geht mein glücke 
in der allerbesten fahrt Logau 2, 238, 172; auch 
als Pilger: wolt reisen gen s. Jacob, ein fart dahin zu 


|volbringen Wickram Rolw. 135; vom Sterben: die 


letst reisz oder fart thüin Maaler; in diefer Bed. zu 


'Adelungs Zeiten als einfaches Wort veraltet, nachher 


dichterifch wieder anflommend: von eurer (des Gemſen— 
jägers) fahrt kehrt sichs nicht immer wieder Schiller 
Tel 1,1; über fels und baumstumpf ging die fahrt 
durch ungebabnte wildnis Blaten Abbaſſ. 1, 205; vgl. 
hin-, pilger-, turn-, wallfahrt n.a. 2) jekt in vers 
engtem Sinne Reife zu Wagen oder Schiff: eine fahrt 
durch das land, mit der eisenbahn, zu wagen u. f. w.; 
fahrten machen, unternehmen; frei und bildlich; der 
macht schöne fahrten, wie fonft streiche. 3) bei Jägern 
Weg und Spur der jagbbaren Tiere: fand er wider die 
rechten fart des hirschen Teuerd. 33, 79; die fahrt der 
wilden thiere, meatus vel nestigia ferarum Stein= 
bad; jetzt durch fährte (f. d.) verdrängt; fonft Gang 
und Höhle des Maulwurfs, and Röhre eines Fuchs 
baus. 4) fahrt, Gerät zum Fahren; bergmännifch find 
fahrten die Leitern, auf denen man auf und ab fteigt: 
fahrt, scalae, stiege, leiter Schottel 1312; bei Fiſchern 
Kahn zum Überfegen: ein fischer führet seinen kahn, 
oder fahrt, an das ufer Happel ac. Ron. 663; — auch 
fo viel auf einmal gefahren oder geholt werben fann, 
im Haus- und Landwirtſchaftsweſen eine fahrt hen, 
holz, wasser Adelung. 5) in verblafter Beb., zeitlich 
gewendet, nur in älterer Spr.: man sicht uns lachen 
zu keinr fart (niemals) Schade Sat.1,100; hart und 
vest zu steter fart (immer) 125; der edel held in zu 
der fart (damals) begreif, als in dem fall er was Teuerd. 
69, 61; denn ich gehört hab auf ein fart (einmal) 


853 Fährte — Falke. 
BWaldis Eſop 2,100. 6) aud in unzüdtigen Sinne: 


von einer yeden fart, so oft sie mit einichem man leip- 
licher werk pfligt Nürnb. Bol. Ordn. 119. — Fährte, t 
Gang oder Spur jagbbarer Tiere (wie fahrt 3); ent: 
widelt aus dem Plur. mb. verte, nhd. führte (daz er 
die verte erkenne der tiere Nib. 575), welcher, nachdem 
gewöhnlich die Form fahrten anfgetonmen, in ber tech— 
nifhen Spr. für einen Sing. genommen wurbe, und 
wozu dann ber neue Blur. führten ſich fügte; bei Stieler 
zuerjt die fürte neben fahrt der wilden tiere; führe oder 
fährte, die spur, vestigium, vestigia ferae Friſch; 
der leithund .. verfolget ferte, schritt und spur (des 
Hirſches) Hagedorn Fab. 1,18; (ber Hirſch) hunde, 
rosz und mann auf seine führte bannend Goethe nat. 
Tocht. 1,1; in freiem Sinne: auf falscher, richtiger 
fährte jagen, sein; sie sind alle auf falscher führte 
Freytag Bal.d,2; doch muszt ihr wissen, dasz der 
tlickschuster .. dem mädel längst mir auf die führte 
ging Hosleift zerbr. Kr. 7; (wenn ich habe) verfolgt 
des lebens dunkle fährte Yenau 373, 

Faltiſch, thatlählih, in ber, That; zuerft in Stu= 
dentenfreifen aus lat. factum gebildet, jett in der Spr. 
des täglichen Lebens bis in tiefere Volksſchichten fehr 
gewöhnlich getvorden: eine faktische berichtigung; es 
ist faktisch nicht mehr auszuhalten; dasz .. es faktisch | 
ausführbar sein würde Bismard Reben 6,186. 

Falb, weißlichgelb; fin Wort mit fahl (f. d.), auf 
ah. falo, flectiert talawör, mhd. val, valwer zurüdgebenb, 
indem ſich ba8 innere w ber flectierten Sorm zu b wans | 
belte und auch im Auslaute Plab gewanı: lavus, 
fuscus, pallidus val, fal, falb Dief.; talb, fahl, bleich- 
roth Heniſch; die Beb. beider Wörter ift auch urſprüng— 
lih die gleide, doch bleibt ın neuerer Spr. fahl mehr 
dem Ausdrud ſtumpfer Bläffe, falb dem ber entjchie- 
denen Farbe vorbehalten; falb har 1. Moſ. 13, 27; die 
blonde, die falbe (Mädchen) Goethe 3,155; von einem | 
blaßgelben Pferde: auf falbem zelter, prächtig aufge- | 
zäumt, kam sie herangesprengt Heyſe 3, 243; es ift 
dag Herrenpferdb, daher den falben hengst streichen 
bildlich — ſich durch Reden und Verhalten bei einem 
Höheren beliebt machen: streichen im den falben hengst 
Bidram Nadb. 76°; als Subſt. der falbe: mein 
falber stolperte wie blind Goethe 56, 63; die falbe, 
falbes Pierd Adelung; — von Gegenftänden, Klei— 
bern: komm in falber wildschur Voß 3,183; unter 
einem weiten falben mantel Rojegger Waldheim. 
2, 254; gern auch, und bier in der Bed. fahl noch nahe, 
von weißlihern, matten Licht: bei falbem licht Goethe 
30,96; (biß) abendröthe durch die falben westgewölke 
brach Hölty 60; ein überirdisch licht macht plötz- 
lich um sie her die falben schatten helle Wieland 
Idt. 1,61. — Falbel, £. faltiger Befat um Frauenfleiber; 
Modeausdruck unbelannter Herkunft aus ben leisten Jahr— 
zehnten des 17. Ih., übereinjtimmend als falbala in den 
romanifhen Spr. auftauchend, in biefer Form zuerft 
auch ins Deutiche aufgenommen (noch beim j. Goethe 
der Plur.: wir hatten keine falbalas zu zerreiszen | 
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halten ebd. falke in älterer Spr. auch Geſchützbezeich— 
nung: die grosz püehs, genant der valk D. Städtechr. 
11, 675, mit den Weiterbildungen falkaune unb für Hei- 
neres Geihüß falconet (Eggers Kriegsler. 1,829). — 
Zuſammenſetzungen: Fallekauge, n. ungemein ſcharſes 
Auge: an dem Fiesko hängt izt sein falkenaug Schiller 
Fiesto 1,3. — Falfenblid, m. äußert fcharfer Blid: 
musterten mit falkenbliek das aussehen der fremden 
Freytag Ahnen 1,16. — Yalfenjagd, f. Jagd mit 
Fallen. — Falfenjäger, m. der mit Falten jagt. 
Faller, m. mhb. valkenere, der Fallen beforat, 
abrichtet und zur Jagd bringt, Stanbesbezeichnung eines 
Sagdbedienten: faleonarius felkener, valkener, valkner 
Dief.; die falkner ritter wol gerist Widram Bilg. 
213; im zierlih gemeinter Anbildung aus Romaniſche 
auch falkenier, falkonier: die falkonirer, ehe sie jre 
vögel speisen und behguben Garg. 498. — Fallırerci, f. 
Kunſt Fallen abzuriten, aud Ort, Gebäude dazu. 
Fall, m. Handlung des Fallens; nur weftgermaniiche 
Bildung, ahd. fall, mbd. val, Blur. velle; altf. altfrief. 
tal, altengl. feal; im Altnordiſchen dafür das Neutr. 
fall; gothiſch ift nichts Ahnlihes vorhanden. 1) in 
——— Bed., plötzliches Abwärtskommen eines Lebe— 
weſens oder Gegenſtandes: fall eines kindes von der 
treppe, eines glases vom tische, der frucht vom baume; 
da tiel es (das Haus) und thet einen groszen fall 
Matth. 7, 275; fall der blätter Heyſe 4, 27; fall des 
wassers in die tiefe, daher 2 das fallende Waſſer 
felbft, vgl. wasserfall, Rheinfall; mit tötlicher Folge, Anh 
des tödes val = Tod Jeroſchin 995; jett nur nod) 
von gewaltiamer Tötung: fall eines kriegers vor dem 
feinde, eines wildes nach dem schusse; davon in rei= 
menber Formel knall und fall zur Bezeihnung eines 


Fallenange — Fall. 


plötzlichen Aufeinander; mitten im spasz drückt er ab, 
|so gut gezielt, dasz ein ehrlicher name knall und fall 


zusammenstürzt $jfland Bewußtſ. 1,3; der Lormeuil 
ist knall und fall sterblich in dich verliebt worden 
Schiller Neffe als Out. 2,13; — bildlich, übertragen 
auf das Abwärtsgelangen von Glüd, Vermögen, An 
jeben u. a.: fall eines herrschers, hauses, geschäftes; 
frewe dich des falles deines feindes nicht Spr. Sal. 
24,17; ich wil sie jm geben, das sie jm zu fall gerate 
1. Sam. 18, 21; das ich dadurch nicht zu fall keme 
©ir. 22, 23; stolzer mut kompt fur dem fall Spr. Sat. 
16, 18; glückselig wer .„. den tiefen fall verschmerzt 
Säiller 4,24; klagen... deines ruhmes fall 111; 
wird er uns alle, die wir an sein glück befestigt sind, 
in seinen fall hinabziehn Piece. 5, 3; jonftige8 haſtiges 
Weichen: der plötzliche fall aller werte. 2) in ber 
Bibelipr. auch Urfache eines Falles: so doch dieselben 
(Götter) jm und dem ganzen Israel ein fall waren 
2. Chron. 28, 23; dieser wird gesetzt zu einem fall und 
auferstehen vieler in Israel Pue. 2,34. 3) auf Sitı- 
liches gewendet, Fehltritt, Sünbenfall: der teufel ver- 
füret sie (Eva) und bracht sie zu fall Luther zwo Hoch⸗ 
zeitSprebigten 1536; durch Adams fall ist ganz verderbt 
menschlich natur und wesen Lied von Spengler; 


3,506), jpäter wie jet: ein kurzes weiszes rundes | man rathet leicht, in welche wuth der nymfen tall 
röckehen mit einer falhel DuW. 10, | sie setzen muszte Wieland Diana u. End. 141; jeden 

alte, m. der befannte zum Jagen verwendete Raub- | gewissenlosen buben, der eine ehrliche frau zu fall 
vogel; ah. falcho, inhd. valke, norb. fälki, Lehnwort | bringt Schiller 3,575. 4) bezogen auf ben Wechſel 
aus Tat. falco, das aber auch exit fpät, feit 4. Ih. n. Chr., bon Beſitz, Zugehörigkeit (vgl. autall, heimfall), im alten 
bezeugt und auf ſichelförmige Klauen und Schnabel des Lehnrecht aud) Die bei einem ſolchen Wechſel dent Lehns— 
Tieres ausgedeutet worden ift; als ebler, kühner und herrn zu reichende Abgabe Haltaus 420; auf eimen 
iharffichtiger Vogel hervorgehoben: min muot dien val- einzelnen Umſchwung, al8 beſtimmtes Ereignis zu Tage 
ken tuot gelich, die durch ir adellichen art sich | tretend, vgl. glücks-, rechts-, streit-, vor-, wechsel- 
geilent mit der sunne ſchweiz. Minneſ. 339; er hat augen | fall u. a.; mteift in mehr ober minber Kalte Berbin- 
wie ein falke Steinbach; gelchrig, wie der falk sich bungen, ein vereinzelter, besonderer, schlimmer, be- 
aus den lüften zurückschwingt auf des jägers hand | deutender fall; Arzte und Rechtskundige ſprechen von 
Schiller Jungft. 3,3; ſprichwörtlich: so eins nicht | interessanten fällen in ihren Berufe; erzehlet eineu 
faiken hat, musz es mit Ei beizen Simrod; man- fall, der sich zu Erfort hatte zugetragen Luther Tiſchr. 
cher entfeucht dem falken und wird vom sperber ge- |160*; in des glückes sonnenschein und in schlimmen 


54* 


855 Falle — fallen. 


fällen Goethe Tiſchlied; dasz du in zweifelhaften fällen 
gern wettest Wahlverw. 1,1; im fall der noth Wie— 
Yandb Ob. 4,64; im fall eines unglücklichen erfolgs 
Schiller 4, 122; in diesem, in einem solchen falle, 
im falle solehes geschieht, für den fall, dasz er kommt, 
u.f.w.; auf jeden fall, vgl. jedenfalls; dasz es auf allen 
fall .. zu spät wäre Schiller 4,165; mit den drei 
feuerkünstlern war es derselhe fall 167; ob wir ge- 
ladene pistolen bei uns hätten? .. es ist auf alle fälle 
214; sieh von fall zu fall entscheiden; das ist mein 
fall, das berührt mich; ganz mein fall, daran denke ich 
sehon seit vier wochen Wildenbruch Opfer 14; ich 
bin im falle, in dem befonberen Umftanbe; bin im falle 
toll und wild das äuszerste zu wagen Goethe Elaub. 2; 
u. a. Manchmal mit dem beftimimten Sinne von zufall: 
casus val, geval, zuval Dief.; der immer gleiche sinn, 
den fälle nieht zerrütten Hageborn 1,16; ein weiser 
sehätzt kein spiel, wo nur der fall regieret Leſſing 
1,170. 5) im gewerblicher und Kunftiprade; Neigung 
einer Fläche: boden mit mehreren metern fall; das wasser 
hat hier einen starken fall; bergmänniſch eine gewifje 


Art von Flötzen; bei Jägern aefallenes, durh Hunger, 


oder Krankheit eingegangenes Wild; VBerbeutihung vor 
easus in grammatiihen Sinne (Gottſched Spradt. 
162); Abwechfelung von Tönen, tonfall; in melodischem 
fall singen, spreehen. 

alle, f. zu= oder niederfallendes Gerät, ahd. falla, 
mb. valle; zum Fang von Tieren: deeipula valle Dief.; 
bilblih audh in Bezug auf Menſchen: die hoffertigen 
legen mir strieke ... und stellen mir fallen an den weg 
Pf. 140, 65 Sie laufen nicht in die falle Schiller 
3,554; in diese falle gieng er Kab. 1,7; sorgt ihr etwa, 
dasz dis eine falle sei, euch lebendig zu fangen? Räub. 
2,3; ein lügenhaft gewebe knüpf ein fremder dem 
fremden .. zur falle vor die füsze Goethe Iphig. 3, 1; 
von einem unbeimlichen Haufe: während er das haus 
betrachtete, das wie eine falle vor ihm lag Wilden— 
brud Nov. 196; Behälter, der mit einer Fallthür ver- 
jeben ift, folder Raum für wilde Tiere; in niedrigem 
Scherze sich in seine falle legen, zu Bette; bei Müllern 
Schutbrett des Ablafjes; an einem beutichen Schloſſe 
ber Hafen, der in den Schließhaken am Dedel einfällt; 
alemannijh aud — Thürklinte. — fallen, durch Schwer— 
kraft ſchnell niebergetrieben werben; gemeingerm., nur 
im Gothiſchen fehlendes Wort, altnord. falla, altengl. 
feallan, ahd. fallar, mhd. vallen; urverwandt ift litt. 
pülu, pülti fallen, lat. fallere täufchen, fowie mit vor— 
getretenem s griech. sphällomai falle, täuſche mid), sphälls 
fälle, ftürze, altind. sphal wanten. fallen gebört ben 
ehemals vebupfizierenden Verben an (Prät. fiel), aber 
in älterer Spr. ift e8 mehrſach in die Reihe ber ab- 
lantenden überzuführen werfucht tworben: der dreimal 
ins kat ful ®arg. 291; bisz hie und da einer nider fule 
Philander 1,342; jett höchſtens noch in komiſcher 
Rebe. Bed. 1) finnlih, in mannigfahen Wendungen, 
von Lebewefen und Gegenftänben; ohne beftimmenben 
Zuſatz: das kind ist gefallen; wenn der hawn fellt 
Pred. 11,3; wenn die thürme fallen werden Jeſ. 30, 25; 
da nu ein platzregen fiel Matth. 7, 27; grosz wie eine 
fallende sonne Schiller Kab. 4,8; fallen sah ich zweig 
auf zweige Grillparzer 3,9; wo die hülle fallen 
musz 116; der vorhang fällt; ein kind, einen gegen- 
stand fallen lassen; mit beftimmenben Zufäben: zur 
erde, auf den boden, ins wasser fallen; etlichs fiel unter 
die dörner Matth. 13,7; fielen zu grund wie die steine 
2. Moſ. 15,55; brossamlen, die von jrer herrn tisch 
fallen Mattb. 15,27; läszt eine goldbörse hinter sich 
fallen Schiller Fiesfo 3, 6; herunter, hinunter, herab, 
hinab fallen, ı. a.; mit Angabe der Wirkung: der topf 
ist entzwei gefallen, er ist (ober hat sich) tot gefallen; 
in Bildern: dem im Herzen Erleichterten füllt ein muhl- 
stein vom herzen Kotzebue Almanach dram. Sp. 2,342; 


856 


ber Plumpe fällt mit der thür ins haus Gaudy Ey. 
186; ber Verwunderte fällt aus den wolken Benebir 
zartl. Verw. 2,21, der Enttäufchte aus allen himmeln 
Treitſchke 1,5815 sie ist nun zwischen stuhl und 
bank gefallen (hat von feiner Geite etwas erreicht) 
Keller Sinnuged. 63; ein Kluger ist nicht auf den kopf 
gefallen Schiller Paraf. 1,7; ein unerwartetes Glück 
fällt vom himmel; aus den wolken musz es fallen, aus 
der götter schoosz das glück Schiller Gunſt des Augen— 
blicks, u.a.; fallen lassen: reden .. welche ein und 
der andere edelmann hatte fallen lassen Ranke Päpfte 
2, 39. 2) in verengtem Sinne, von gewaltfam Ge— 
töteten: dö vielen beide erslagne, Görnöt nnd Rüedeger 
Nib. 2158; das siebenzig tausent man fielen aus Israel 
1. Chron. 22,14; der für seine hausaltäre kämpfend, 
ein beschirmer, fill Schiller Giegesfeit; von Tieren 
die duch Seuche umfommen; gefallenes vieh; die men- 
schen fielen wie die fliegen; — von eroberten Städten, 
Seftungen: wenn am bestimmten tag die burgen fallen 
‚Schiller Tell 2, 2; zuerst ergab sich Brüssel .. dann 
fiel Mecheln Rante Päpſte 2, 107, — bildlich, gemenbet 
auf das Abwärtsgelangen von Glück, Bermögen, An— 
fehen u. ſ. w.: der allmächtige minister ist gefallen; 
man darf seine freunde nieht fallen lassen; in folge 
des krieges fielen mehrere handlungshäuser in N.; der 
kerl .. reif wäre er zum fallen Sffland Säger 3, 13; 
die gefallene (Gewalt) zu ernenern Ranke Räpfte 2, 42; 
in neuer Spr. auf Unterfiegen bei Abftimmung: nach- 
dem der vorsehlag .. gefallen war Preußen i. B. 1, 37; 
— etwas fallen lassen, nicht mehr in der Höhe N 
daher aufgeben, prärogative (Rante Päpfte 240), ab- 
sieht (242), meinung (247); — auf ben fittlihen Fall: 
duo sich Adam geviel 3308 Leich 4,1; ernst (Gotte8) 
an denen, die gefallen sind Rom. 11,22; endlich fielen 
Sie? Sie fielen? Schiller ftarl.2,8; sehe... wer steht, 
dasz er nicht falle Goethe Beherzigung; ein gefallner 
engel Heyſe 21, 86. 3) bezogen anf gewaltfame ober 
ſchnelle, nad) abwärts gedachte Bewegung, wiederum in 
mannigfacher Art; vor Lebeweſen: ein raubtier fallt 
auf seine beute; der feind fällt ins land; der verstörer 
ist in deine erndte und weiniesen gefallen Ser. 48,32; 
es kann niemand einem starken ins haus fallen Marc. 
3, 27; vom Opfer eines ſolchen Aufalls: fiel nnter die 
mörder Luc. 10,30; in räuberhand gefallen Drofie 349; 
(Zeugbäufer) die so leicht einem meuternden haufen zur 
beute fallen könnten Treitſchke 2, 229; von andern 
gewaltjamen Bewegungen: einem um den hals, einem 
pferde in die zügel fallen; ihr... seid euch einander 
in die haare gefallen Goethe Bürgergen. 12; einem 
in den arm fallen, hinbernd, zu füszen, flehend; fiel er 
Jhesu zu den knien Luc. 5, 8; ein plötzlich Matter ober 
ı Gelähmter läszt die arme fallen; winde, laszt die flügel 
fallen Bürger h. Lieb v. d. Einzigen; bon Gegen— 
ftänben, in verfchiebenen Abſtuſungen: das wasser, queek- 
silber im thermomcter steigt oder fällt; das barometer 
ist gefallen; loose, würfel fallen; iibertragen: wie das 
schicksal, geschiek fällt; allgemein: so wie's dann fällt 
Hageborn ab. 1,50; schüsse fallen; eine thür fällt 
ins schlosz; der abzug (be8 Gewehrs) . . falls er in 
der abzugsgabel nieht einen leichten, fallenden gang 
zeigt Inftr. 655 es fällt nebel; flüsse fallen ins meer; 
schroff ins thal fallende felsen; bergmäuniſch: der gang 
fällt seiger, fenfrecht in bie Tiefe; preise, werte steigen 
oder fallen; waren fallen im preise; die stimme steigt 
und fällt; Schottel wollte den ftumpfen und klingen— 
ben Reim steigenden und fallenden genannt wiſſen, 
Hauptipr. 558. 4) am verblaßteften, wert won ber Beb. 
ber fchnellen Bewegung aus nur ein dazwiſchen ober 
ſelbſt dazu kommen, werden, geraten durch fallen aus— 
| gebrüdt wirb; bei Menfcher, vorn bloßen Leben: die 
nachkommen werden neidisch sein, dasz sie nielıt in 
unsere zeiten gefallen Kante Päpfte 1, 104; ober, ge= 


fallen. 
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wöhnlicher, vorm Thun oder Leiden: einem in die rede 
fallen; es fellt mir aber der feine zeddeler ins werk 
Luther 1,219°; einem ins amt fallen; ieh musz Ihnen 
ins wort fallen Leſſing Minna 4,6; in cine krank- 
heit fallen; fiel ein feiner student in wahnwitz Luther 
Tiſchr. 416%; er ist in ungnade gefallen; seid von der 
gnade gefallen Gal. 5, 4; als Partei: da fiel vou David 
jederman in Israel 2. Sam. 20,2; du wilt zu deu Chal- 
deern fallen Ser. 37,13; aut cinen gedanken füllen; 
erklärungsarten ... auf die ich in der folge vielleicht 
hätte fallen mögen Schiller 4,257; wer hätte glauben 
sollen, dasz die cardinälce ,.. auf einen Niederländer 
fallen würden Rante Püpfte 1, 91; mich aus der mei- 


nigen (Rolle) fallen zu machen Heyje Par. 3, 1415 


einem hindcerlieh, mit bitten lästig fallen; ich musz 
Ihnen früh besehwerlich fallen Leſſing Minna 1,5; 
hirten .. deren armuth sie uur zur last fallen Heyſe 
4,70; — von Gegenjtänden: worte, blicke, redensarten 
fallen, werden vorgebracht; geld füllt bei einer Samm— 
ung; alle häute, welehe jihrlieh in Ostfriesland . . 
fallen, anzukaufen Möſer Phant. t, 39; das urteil 
ist heute gefallen; ob die zinsen in diesem leben oder 
im andern fallen Schiller 4,49; das land das euch 
zum erbteil fellet 4. Moſ. 34, 2; che das kaiserthum 
entschieden an die Deutsehen fiel Rante Päpfte 1,25; 
mit dem Nebenfinne des Unbeabſichtigten: mein blick 
fiel auf diesen gegenstand; da fällt mir ein buch in die 
hand; wa wollten mir alle geuehlicder in sinn fallen 


Garg. 47; wie fiel dein auge denn auf diesen jüngling | 
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schuld fallstricke legen Kotzebue Pagenſtr. 1, 15; ein 
fallstrick wars der listgen bublerin Grillparzer 3, 198. 
— ind f. fallende Sucht, Epilepfie. — fallſüchtig, 
die Fallfucht habend. — Fallthür, £. wagerecht Legende, fo 
ufallende Thür, 3. B. eines Kellers oder Dachbodens. — 
yallübel, n. Fallfucht: das fallübel, eniltepsra Stieler; 
bei Luther (Tifchr. 6OP) in der verkürzten Form falbel. 

Fällen, fallen machen, ahd. fellan, mhd. vellen; in 
finnlicher Beb.: werdet fellen alle gute bewme 2. Kün. 
3,19; da einer ein holz fellet 6, 5; war ihr von einer 
gefällten eiche ein sohn’ erschlagen worden Keller 
Seldw. 2,157; abwärts Tchren: das bajonett fällen; den 
schild am arm, den speer gefällt Wieland Geron 50; 
zu Boden bringen, in der Chemie einen in einer Löſung 
befindlichen Stoff ſich niederſchlagen laſſen; bei Schiffern 
den anker füllen; erlegen, töten: wil jn durchs schwert 
fellen 2. Kön. 19,7; spannen jren bogen, das sie fellen 
den clenden und armen Pſ. 37,14; ein schusz hat das 
wild gefällt; unſinnlich — ftürzen, ins Verderben bringen: 
jr eigen zunge wird sie fellen Pf. 64, 9; ein wörtlin 
ksn jn fellen Luther ein jefte Burg; ein feindt, der 
sieh thut feindtlieh stellen, denselben hat man wol zu 
fellen BWaldis Ejop 1,32; man erhöhet, um zu 
stürzen, man hilft, um zu fällen Simpl. 2, 110; Rich— 
tung nad) unten geben, bei Bergleuten einen gang füllen, 
ihn tiefer machen, in der Mathematik eine linie füllen, 
von oben nad unten ziehen; in der Rechtsſpr. urteil 
fällen, ergehen laſſen: das urteil .. das der könig ge- 
fellet hatte 1. Kön, 3, 28; füll ieh jetzo die sentenz 








Grillparzer 3,154; wiederum aber auch mit dem | HoKleiſt zerbr. Kr. 11; im freier Übertragung: er fällte 
eines entichiedenen Vortretens von Nichtung und Ziel: über seiue fühigkeiten ein sehr günstiges urteil; zu 
das licht fällt ins zimmer, der schatten an die wand; | ıneiner meinung, welche schon beschlieszlich das urtheil 
die haare fielen ihr auf die schulter; unfinnlicher: der gefelt .. Garg. 34; ein maszgebendes urteil fällen 


verdacht ist auf ihn gefallen; das fällt in die augen, 
in die sinne; diese waare füllt nicht ins gewicht 
Wieland Perv. 2,346; fällt .. das folgende schwer 
in die wagschale Preußen i. B. 1,55; das Einlenfen 
in eine Art betonend: diese falte musz reicher fallen 
Goethe Große. 4,4; unser gespräch würde ganz anders 
gefallen sein Lejjing Minna 4,6; die folge musz 
daher anders fallen Dram. 11; erzählung, welche im 


Bismard Reden 7, 50. — fällig, zu Falle kommend, 
ahd. fellie, mhd. vellee; Zabilis fellich Dief.; in ſinn— 
licher Bed. noch in bau-, fuszfällig; übertragen: augen-, 
sinnfällig, rückfällig ; in alter Rechtsſpr. vellich werden 
der sache, der elage, an dem orteil (Magbeb. Fragen 
1,3, 10.1. 4,6) unterliegen; daher auch = der Schuld 
überwieſen: so er unrecht befunden, wölle er des on 
‚alle gnad entgelten, wo er aber nicht fellig, .. sol er 


original sehr ins weitschweifige fällt Schiller 9, 398; | billich nicht ferner beschweret werden Luther 3, 4t0b; 
in eine Farbe: dieses zeug fällt ins braune; mit präs |es wurden etlich fellig und hart an jrem leib gestraft 
dieativem Adj., fih in einer gewifien Art geltend mahen: Widram Rollw. 90; vgl. straffällig; in neuerer Spr. 
etwas füllt einem leicht, schwer; weil ihm wegen mangel mir noch von Geld und Leiftungen, ſchuldig zu ges 
der zähne das kauen mühselig fällt perf. Roſenth. 8,67; währen, zahlbar: das gelt ist fällig, fällige zinsen 
wie übelanständig, ja unverantwortlich einem soldaten Stieler; neubau... für den einstweilen 175000 thaler 


fallen würde, wenn er einen solchen ort .. einhändigte 
Simp!. 1,283; fiel ihm das doch schwer genug Ranke 
Päpſte t, 181; man begreift leicht, wie empfindlich der 


eurie jede neuerung .. gefallen sein würde 343; zeit= | 


liches Treffen bezeichnend: das fest fiel auf einen sonntag; 
sein geburtstag fällt in den spätherbst. Bei Landwirten 


fallen von Zuchttieren, geboren werden: was nu (von 
den Schafen) bund und flecket fallen wird t. Moi. 30, 32. 


5) das Part. des Präſens adjectiviich, in einer Krankheits= 


—5 die fallende sueht, Epilepſie, früher auch 
va 


end ubel, leit, der fallend siechtag und als Subft. daz 
vallende Dief.; den vallenden siehtum Megenberg 
183. — In Zufammenfetungen: Fallbeil, n. Guillotine. 


— Fallbrüde, f. Zugbrüde; auch Brüde, die nad unten | 


fällt, wenn jemand darüber geht, daher auf eine fall- 
brücke treten, ſich überliften laſſen. — Yallei, n. Ei 
das vor Koch in fiedendes Waffer geichlagen wird: eine 
riesige schüssel mit grünkohl .. die ränder mit weiszen 


falleiern rundum besetzt Bismard Brief 1963. — 
Fallgatter, m. n. Gatter an einem Thor, das herab— 


fällt: ein scheinbarer fallgatter Goethe 13, 66. — 
—— f. Grube zum Fang hineinfallender Tiere. — 
Fallſchirm, m. fhirmartige Vorrichtung, die Heftigfeit 


des Fallens zu verhüten. — Yallitrid, m. Neb zum 


Fangen wilder Tiere Hiob 40, 19; bildlich: meiner un- 


‚fällig waren Bisinard Reden 7, 755 erfüllung der 
| ersten fälligen bedingung Preußen i. B.1,101; unge: 
wöhnlich von Pfändern, — verfallen: die goldue dose, 
| die ist schon acht tage fällig, die verkaufen wir Jif= 
land Hageit. 2,1. — Fälligleit, f. das Fälligfein, 3.2. 
‚der Steuern Bismard Reden 8,18. — falls, Gen. 
vom Subft. fall, als Konjunktion = im Falle, fir den 
Fall, feit 17. Ih.: falls, sc, quando, eum Gtieler; 
talls es ihm der mühe werth dünket Leſſing Dram. 13; 
falls das gerücht nicht leere fabel war Heyie 21,15. 

Falſch, unecht, unwahr; nur im Hochs und Nieder- 
deutichen, ahd. nicht nachgewiefen, aber durch das Verbum 
falseön und felseen, ſowie durch den Eigennamen Falsco 
bezeugt; mhd. und nind. valsch und vals, nieberl. valsch, 
ins Däniſche und Schwediſche als falsk gedrungen. Die 
ältere Meinung, daß bier ein frühes Lehnwort aus lat. 
falsus worliege, wird jet bezweifelt, und dalseh bitt- 
a als deutjche Bildung (mittel8 des verbreiteten 
Elements -sk, neuer -seh)evon der Wurzel fal, die dem 
Berbun fallen zu Grunde legt, aber ſchon imbogeria= 
niſch auch ven Begriff des Täuſchens entwidelt habe 
(lat. fallere und falsus ſei demnach urverwandt); eine 
Meinung die nicht unwahrſcheinlich ift. Die Steigerungs— 
grade in neuerer Spr. ohne, in Älterer auch mit Umlant: 
tälseher, der fälscheste Gticler; lalscher, fälscher, 





859 falſch. 


am falschsten, fälschsten Steinbach. Bed. 1) heuch— 
leriſch täuſchend, treulos: daz er die gar getriuwen ü, 
den valschen hieze suochen Walther 30, 21; errette 
mich von den falschen und bösen leuten Pf. 43,1; ein 
falscher mensch Spr. Sal. 26,19; kinder die nicht 
falsch sind Jeſ. 63, 8; der herr hat grewel an den blut- 
girigen und falschen Pſ. 5, 7; ich habe keinen falschern 
kerl in der ganzen welt gesehen Steinbad; von 
falschen freunden droht dir nahes unheil Schiller 
Walenft. Tod 5, 5; im Liebesverhältnis: swer also 
minnen kan, der ist ein valscher man Minneſ. Frübl. 
209, 3; träume, die schmeichelnd sich des falschen 
lager nahn Grillparzer 3,190; (er) sei ein falscher 
an den frauen Goethe am Gotter; es beißt falsch wie 
eine katze, schlange; als Schimpfwort falsche schlange! 
3,199; falsch wie galgenholz Treitſchle 1,367; — 
von menfchlihen Eigenheiten, Gefinnungen, Thaten: 
lä belibeu valschiu wort Barl. 104,23; si (die Minne) 
kam in valschez herze nie Walther 82, 2; haben 
falsche zungen in jrem halse Midya 6, 12; ein falsches 
(Herz) hab ich niemals ihm geheuchelt Schiller Pice. 
l, 3; in meinem ganzen leichnam ist auch kein zwirns- 
faden von einer falschen ader Gaudy Erz. 90; das 
schlimmste ist das falsche wort, die lüge Grillparzer 
7,8; — abverbial: falsch handeln, sich zeigen; falsch 
an einem, gegen einen verfahren. 2) betrügeriſch, Un— 
echtes, Unwahres für Echtes oder Wahres zeigend ober 
gewährend: falsche Christi und falsche propheten Matth. 
24, 24, falsche apostel und trügliche erheiter 2. Cor. 
11,13; falsche brüder Gal. 2, 4; viel falscher zeugen 
Matth. 26, 60; falsche münzer Luther das dieſe Wort 
Chrifti noch feft ftehen 1527; — adverbial: falsch schwö- 
ren (3. Moſ. 19, 12), weissagen (Ser. 23, 26), zeugen, 
handeln, wiegen 11. |. w.; Sie spielen falsch Schiller: 
Karl. 2, 8; wenn man es falsch verdreht Räub., Borr. | 
3) von Dingen, bie jo erftellt find: mit falschin worfeln 
(Würfeln) Ködiz 9; falsche wage (Spr. Sal. 11,1), 
gewichte (Micha 6, 11), münze (Carolina 111), falsche 
sigel, brief, instrument, urbar, renth- oder zinszbücher, 
oder register (112); falsches masz, spiel; falsche rede 
n Moſ. 5, 9); anklage (23,1), zeugnis (20,16), eid 


3. Moſ. 6,3); sein falsche und verfluchte lehr Sandrnb .. 


164; so zeigen Ihr excellenz meine falschen handschriften | 
auf Schiller Kab. 1,5; — in milderem Sinne, nur 
— unecht, nachgemacht: falsche uud wichtige götter 
Ser. 16,19; falsch silber Steinbach; falsche juwelen 
im haar Schiller Kab, 2, 2; der falsche edelstein 
Hebel 2, 156; streifte er... den ächten ring vom finger 
ab, und steckte den finger in den falschen 157; falsche 
locken, falsches haar tragen, ı1.a.; aud) falscher glanz, 
schimmer, falsche frömmigkeit Gtieler; falsches kind, 
untergefchobenes ebd, 4) im mildeften Sinne, dem Fehler: 
freien oder Richtigen entgegengefett; erft in neuerer Spr. | 
entwidelt: es ist falsch, procul vero est Stieler; dic 
beschuldigung war nicht gar falsch Steinbad; falsche 
gesichtspunkte, maszregeln, schritte; falsche anwendung 
der gesetze; falsche hoffnung, scham; aus falschem stolz 
Wieland Klelia, Einleit. 36; dieser mann hat eigent- 
lich nur das falsche ansehen eines bekannten Goethe 
W. Meifter 2,10; falsche schlüsse Bismard Neben 
6, 220; das isolirte Preuszen (war) .. aus einer falschen 
stellung in die andere gelockt Treitfchte 1, 229; die 
falschesten vorurtheile EF Meyer Wow. 1,220; er 
nimmt die sachen ernst, ... aber immer am falschen 
orte Wildenbruch Nov. 137; abverbial: das buch ist 
falsch gedruckt Stieler; falsch geschriehen, gerechnet; 
er greift falsch; wie falsch man dich berichtet hat 
Schiller Karl. 2,7. In der Spr. der Gewerfe, falsche 
falten bei Tuchmachern, die nicht richtig Tiegen; falsche 
vorschläge bei Seibenwirfern, zerriffene Einſchlagfäden; 
bei Malern falsches licht, wenn das natürliche einfallende 
Licht mit dem künſtlichen nicht von einer Seite kommt; 
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auch bildlich: etwas im falschen lichte schen, in falschem 
lichte erscheinen. 5) munbartlic und in niebriger Rede 
falsch = böfe, zornig: falsch auf einen sein; hei dieser 
nachricht wurde er sehr falsch; der vater schnitt ein 
falsch gesicht Schiller Gr. Eberhard; macht falsche 
augen Kab. 1,1. 6) falsch al8 fuhft. Neutr. namentlich 
nad I und 2, Unwahrbeit, ſalſche Gefimuung, Betrug: 
ein mann ohne alles falsch, ift die Fortſetzung eines 
gleihformigen mhd. und älter-nhd. Masc.: der valsch 
sö gar an ir verswant Parz. 117,1; ein rechter Israe- 
liter, in welchem kein falsch ist Joh. 1,47; durch 
etlicher triegerei und falsch betrogen Aventin 1,1018; 
bei Adelung nod der und das falsch, bei Campe 
nur letstereg. — ſälſchen, ſalſch machen, mhd. velschen, 
gewöhnlich vom betrüglichen Verfahren: olei velschen 
oder mischen Nürnb. Pol. Ordn. 212; die woge (Wage) 
felschen Amos 8,5; felschen auch nicht gottes wort 
2. Cor, 4,2; unterschriften, bücher, wechsel, nahrungs- 
mittel fälschen u. a.; ohne Obj.: meint ihr, ich werde 
fälschen, herr? EFMeyer Nov. 1,237; in milberem 
Sinne, ſchlechter machen, nicht rein erhalten: er... velscht 
den luft Megenberg 264,9; des leibs geschicklichait 
wird durch rühe und müsziggang gefelscht Frölich 
Stob. 175, fpäter kaum mehr; die Bed. täufchen, irre 
führen, die mihd. auftritt: daz si kain pes traum oder 
kain valschez gesilit velschet und beswert Megen= 
berg 312,4, it dagegen auch in neuerer Spr. noch dich— 
teriſch: ein zierlicher nachthabit kann auch an bildern 
das urtheil ein wenig fälschen Wieland Amad. 14, 17; 
das matte zweifelhafte licht ... fälschte mein gesicht 
For. 3,114. — Fälfdjer, m. der ba fälſcht, zumal be— 
trüglid); münz-, urkuuden-, wechselfälscher, u. a. — 
Falſchheit, f., mhd. valscheit, falfches Wefen; von Men- 
ihen falſche Gefinnung, Untreue, Betrug: deine zunge 
treihet falscheit Pf. 15,19; das alle welt so vol falscheit 
ist Sir. 37,3, ich weisz, wie undank breunt, wie falsch- 
heit martert Grillparzer 3,153; von Dingen, Uns 
echtheit: die falschheit eines testaments, einer unter- 


‚schrift. — falſchlich, in falſcher Weife, mhd. valschlich, 


velschlich ; in älterer Spr., betrügerifch unreblich : felsch- 
lich handeln einer mit dem andern 3. Moſ. 19, 11; der 
schweret nicht felschlich Pf. 24, 4; telschlich und 
böslich verklaget Stüde in Eſth. 6, 9; jeßt in milderem 
Sinne = nit richtig, unwahr: fälschliches vorgeben, 
falschlich angeklagt, heschuldigt Adelung; du hast 
gar manchen füälschlich in verdacht Goethe Taſſo 4, 2. 
— falſchmünzen, falfhe Münze fertigen; frei: der die 
gesetze falschmünzt Schiller Räub. 2,3. Falſch⸗ 
münzer, m. ber falſche Münzen fertigt; übertragen: 
falschmünzer der wahrheit Räub. 2, 3. — faljdjipielen, 
falfche8 Spiel, namentlih mit Karten oder Würfeln, 
treiben. — Falſchſpieler, m. der folhes Spiel treibt. 
Salte, f. Zufammenlegung, Einbiegung, namentlich 





an Zeug, Gewanbftoff oder am Gewande (vgl. dazu 


unter faltig 3); in den alten Dialecten als Masc., 9 
falt, altengl. feald, altnord. faldr, erſcheinend, erſt mhd. 
neben ben Masc. falt auch Fem. valte, valde (das hier 
auch den ſchützenden Umfchlag um gute Kleider bezeichnet); 
plica falt, vald, falde Dief.; purpur des königs in 
falten gebunden Hobel. 7,5; verhüllt die schönste der 
gestalten ein weites regentuch in Dürerische falten 
Wieland Klelia 2, 112; falten eines weiberrocks 
Schiller Fiesfo 2, 15; des dunkeln sammtgewandes 
schwere falten Heyſe 3, 243; in falten legen, brechen; 
ein kleid schlägt falten, macht weite falten; diese falte 
musz reicher fallen Goethe Großc. 4,4; mit Rüd- 
fiht anf die Spuren folder Cinbiegungen falten ent- 
fernen, glätten, ausbügeln ; übertragen auf das menſch— 
lihe Innere: die falten des herzens; die falten, die sich 
in mein gemüt geschlagen und gedrückt haben Goethe 
ital. Reife I, in seinem herzen wär diese falte wirk- 
lıch mir entgangen? Schiller Karl. 4,6; das wort, 
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das scldst ein mörder in des herzens tiefste falten .. 
verbirgt Grillparzer 3, 122; in nenerer Spr. aud) 
auf Bodenformen gewendet, boden-, erd-, thal-, gebirgs- 
falte, ı.a.; beſonders aber ähnliche Erfcheinungen an der 
Haut, zumal des Geſichts, im Alter oder in Gemüts— 
bewegung: ruga valde Dief., falten an der haut, rugae 
Friſch; wer wollt in seinen blüthentagen die stirn in 
düstre falten ziehn? Hölty 203; ‚ich habe ein sehr 
büses gesicht gemacht.‘ ja, dieke falten haben Sie auf 
der stirn gezogen Benedir Störenfr. 1,8; ein fültchen 
um den mund Heyſe 3, 272. — Zujanmtenfetingen: 
Faltenkleid, n. Kleid mit Falten. — faltenlos, ohne 
alten: faltenloses gewand; übertragen: unsere herzen 


Faltenkleid — faltig. 


sind jung und faltenlos Heyfe 4,58. — faltenreidy, reich 


an Falter: vom faltenreichen schleier Wieland Klelia 
6,336; seine seele sci so faltenreich wie sein gesicht 
Treitſchke 1,290. — Faltenwurf, ſ. Wurf, Anordnung 
ber Falten am Gewanbe: desto kühner und überraschen- 


2 


Falz — Familienſtück. 862 
129; faltigen mund (eines alten Herrn) Wildenbruch 
Nov. 42. 2) faltig, das sich leicht laszt falten Maaler, 
wiürbe jet durch faltbar gegeben werden. 3) faltig und 
Tieber umgelautet fältig in Zuſammenſetzungen mit Zahl- 
begriffen (vgl. ein-, zwei-, drei-, tausend-, mannig-, 
vielfaltig; anders verhält ſich sorgfältig, ſ. d.), mhd. 
-valtee neben Älterem -valt, goth. falps, bat den Sinn 
des mal oder -ſach berausgebildet an bem ber alte 
oder Lage, in welche das Zeug nad dem Weben gelegt 
wurde und die zugleich ein gewiſſes Maß gab, war alfo 
zufrübeft Haus: und Weberwort. 

Folz, m. das durch Falzen Entſtandene, Zuſammen— 
gefaltetes, Fuge, Rinne, mb. valz, Plur. valze und velze, 
um Nhd. jegt nur der umlantlofe Plur., aber Adelung 
gibt noch falze und fälze an; bei Buchbindern bie regel: 
mäßige Falte im Papier, auch dort eingebefteter ſchmaler 

Streifen für Beilagen; auch jog. Ohr im Buche als 
Mertzeihen: jeder falz im bueh, mit denen er nicht 


der entwickelt sich der faltenwurf Eihenborff Taugen. sparsam zu sein pflegte Heyſe 4, 227; fonjt in ber 
139; übertragen: wiesehr man auch den faltenwurf eines | &ewerlipr. fhmale Fuge zum Anſtoßen eines zu ver- 
furstlichen gemüthes studire Freytag Handſchr. 2, 137. | bindenden Teiles; falz, auszhawung, nuet, rand Heniſch; 

Fälteln, mhd. velteln, in fleine Kalten reihen, man- | die klinge ist am griff festgeheftet und kann in einen 
schetten, halskrausen Adelung. — falten, in Falten falz umgelegt werden Inſtt. 40; bei Säulen Rinne, Hohl— 
legen. Gemeingerm., ehemals reduplizierendes Verbum, : fehle des Scaftes (Hier auch das Sem. falze); in ber 
goth. falpan, altnord. falda, altengl. tealdan, ahd. faltan, ; alte Spr. Blutrinne des Schwertes: ez (da8 Schwert) 


inhd. valten, wohl mit der Urbedeutung des Verſchrän— 
tens und Flechtens, die das urverwandte altflav. pleta, 
Inf. plesti noch zeigt, und die auch deutfch int falten 
der hände, arme noch bervortritt. Die alte Präterital- 
form, ahd. fiald, mhd. vielt, hat ſich fhon im 16. Ih. 
zu Gunften des ſchwachen faltete verloren, das Part. 
gefalten weicht Dagegen erft in neuerer Spr. dem ſchwachen 
gefaltet. falten vom Menſchen und feinen Gliedmaßen: 





wart an sinen velzen gemälet mit dem bluote sin troj. 
Kr. 9940. — Falz, f., was balz (f.d.), mit dem Berbum 
falzen (der spielhahn falzt Heyfe 8, 314). — falzen, 
anftoßend, zufammenfegend verbinden, ahd. falzen — 
faleit, ſalzit ahd. Glojſ. 1, 146, 29), mhd. velzen und 
valzen; der Annahme, daß eine aus ſaltezen entſtandene 
Iterativbildung zu falten vorliege, widerſprechen die alten 
Formen, von denen die eine mhd. auf ein reduplizierendes 


daz er sich in din herze vielt RpyZweter 405, 109; Verbum (Part. gevalzen) hinweiſt; doc wird der wurzel— 


die arme über die brust, die beine über einander falten; 


bafte Zuſammenhang von falten und falzen feſtſtehen. 


mit gefaltenen füszen sitzen Stieler; falten der hände 





Jetzt noch Gewerlswort, wie falz; in Zufammenfeßungen: 
Zeichen der Unterwerfung, Huldigung, des Betens und Falzbein, n. beinernes Gerät zum Falzen von Papier. — 
Flehens: min hende ich valde mit triwen algernde Falzhobel, m. Hobel, um ſchmale Vertiefungen im Holz 
af ır füeze Lichtenſtein 394, 26; Edom und Moab | auszuftoßen. — Falzziegel, m. Ziegel der mit einem 
werden jre hende gegen sie falten, die kinder Ammon | andern durch Falz verbunden wird. 

werden gchorsam sein Jeſ. 11,14; mit gefaltnen händen 4 Familie, !. Haus- und Geſchlechtsgenoſſenſchaſt; 
dankt dir... Franz Schiller Räub.1,1; mit... ge- Lebnwort aus Jat. familia, erjt im frühen 18. 35. auf: 
falteten, mitleidig gerungenen händen Goethe Wahl- genonmen, und nad dem Zeugnifie von Friſch zumal 
verw. 2,18; die hände falten um pardon Drofte 416; durch Sinwirkung des franz. famille emporgekommen; 
aud Zeichen der Ruhe: das gestrickte mit den nadeln | in engerem und weiterem Sinne: familie .. bedeutet 
ruhte zwischen den gefaltnen zarten händen Goethe bisweilen nur weib und kind allein, oder das gesind 
der Beſuch; — von Papier, Zeug, Stoff: falten, pli- | mitgerechnet, bisweilen das ganze geschlecht ebd., wie 
care, zusammen leggen und ordnen Maaler; einen | jeßt noch; aus guter, feiner familie sein, stammen; einc 
brief, ein kleid falten, der rock faltet sich gar schlecht starke familie haben; seine familie nicht ernähren 
Stieler; manschetten falten Abelung; übertragen | können; die heilige familie, Chriftus und feine Eltern, 
auf Haut, Stirne: wir sehen rings herum sieh manche auch bildliche Darftellung derfelben; die ganze familie 
stirne falten Wieland Klelia 3,339; wie sie herblickt | ist dagegen; die bemühungen der familie Goethe 
und die stirne faltet, zornglühend aus den finstern | W. Dieifter 2,1. Übertragen auf Abteilungen von Ver— 
wimpern schaut Schiller Jungir. 4,3. — alter, m. | wandten, zumal in der Naturgeichichte, pfanzen-, tier- 
Schmetterling ; erft in die wifjenfhaftlihe Spr. des 18. Ih. familien u.a. — Zufanmenjegungen: Familienbegräb— 


aus mundartlichem falter G B. ſchwäbiſch Schmid) 
eingedrungen; das letztere aber ſcheint nichts als Ver— 
lürzung eines nralten gemeingerm. Namens, ahd. vivalter 
und vivaltra, altengl. fiſealde, altnord. fifrildi, mhd. 
vivalter, bait. noch mundartlich feifalter (und fonft in 
mancherlei Berftünumelungen, pfeifholder, zweifalter 
u. a.), welcher Reduplication in intenfiver Bed. verwendet, 
und ein bie Flügel häufig aufs und zuſchlagendes Infeet 
bezeichnen will. Meift in Zuſammenſetzungen, tag-, 


faltig, 1) Falten zeigend, faltenreih; in Älterer Spr. 
faltächtig, vol falten, faltächtig kleid, mit vil gceren 
und falten gestalten Maaler; faltechtig und falticht, 
faltichte seulen, faltechtige kleider Stieler; erjt im 
18.35. faltig, gefaltet Friſch; lange, faltige kleider 
Platen Abbaſſ. 1,255; vom faltigen talar umwallt 
Gaudy Erz. 121; faltiges gesicht Freytag Erin. 





| Familie: dom Karlos ist ein familiengemählde aus einem 


haß, m. Ha 
nacht-, dämmerungs-, pappel-, gras-, kohlfalter ı1. a. — | 


nid, n. gemeinjanıe Begräbnisftätte für ein ganzes 
Geſchlecht. — Familienbild, n. Bild das ein Glied oder 
alle eines Geſchlechts darftellt. — Yamiliengemälde, n., 
wie familienbild ; auch Schilderung aus dem Leben einer 


königlichen hause Schiller 5, 151. — Familienglüch, n. 
Süd innerhalb einer Familie, häusliches Glück. — 
Familiengruft, f. wie familienbegräbnis. — Familien— 
der gegen eine ganze Familie gerichtet iſt 
ober von Familie zu Familie geht: bis zu diesem thurm 
verfolgte dein famihenhasz meinen vater Schiller 
Räub,, Trauerfp. 5,6. — Familienhaupt, n. Oberhaupt 
einer Familie. samilienkreis, m. Kreis eirter Familie: 
im engsten familienkreise. — Familienleben, n. Leben 
und Febensart einer oder in einer Familie. — Familien: 
jtüd, n. Stüd, welches ſich in einer Familie fortgeerbt hat: 
diese dose ist ein f.; als Drama — familiengemälde. 
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Famös, berühmt; Lehnwort aus dem lat. famosus, | 
teils in gelehrten Kreifen unmittelbar herübergenommen, 
teil8 über die franzöfifche Form fameux hinweg: Fremd— 
wörterbücher aus dem Anfang des 15. Ih. gewähren 
famos, berüchtiget, berubmt, bekant, beschrien, und 
famös, übel im geschrei; nnd in diefer Bed. hält es ſich 
auch jett noch bisweilen: dem famosen doktor Faust 
Keller Werke 1,110. Die neuere Stubentenfpr. aber 
bat das Wort als Adj. und Adv. mit Vorliebe gepflegt | 
im Sinne von hervorragend [hon, prächtig: ein famoser 
kerl, famose rede, famoses buch, er hat famos ge- 
sprochen, u. a.; und das beginnt jet, wenn aud nur 
in der Spr. federer Färbung, allgemeiner zu werben: 
ein famos schneidiger ofüzier Wildenbrud Nov. 61. 

Fang, m. Handlung des Fangens, Gerät dazu und 
Erwerb, ahd. fang, mhd. vanc; in mehrfacher Entwide- 
lung. 1) die Handlung: fang, captura, captioMaaler; 
auf den fang gehn; sich zum fischfange, vogelfange 
rüsten; die schiffe kehrten vom heringfang zurück; 


famos — fangen. 





kämen sie immer von ihrem fange recht beladen zu- 
rück Goethe Fifherin. In der Spr. der Jäger einem 
wilde den fang geben (Gebiz 675. 676), es durch 
trefienden Stoß mit dem Hirfhfänger töten; übertragen: 
gab dem kalbskopf den andern fang (davon nafchend) 
Simpt. 1,99; sprang mit bloszem degen aus dem zelt, 
meinem armen liebhaber einen fang zu geben 210. 
Zeitlidh gewendet, val. anfang. 2) Ort und Werkzeug: , 
einen vogelfang, lachsfang anlegen; fang, in der Erde | 
gemachte Grube mit einer Schnappe, wilde Tiere darin 


u fangen, aud der mit Hamen und Neben umftellte 


Platz in einem Gewäffer für den Fiihfang Sacobsjon; 
denı Franken, der erbürmlich schrie, wie eine katz im. 
fang Gleim 4, 39; in anderm Sinne, fang, Handhabe 
zum Faffen, Zange Henifch; bei Raubtieren find fünge 
die padenden Zähne: fänge und gewehre dentes majores 
ei prominentes aprorum Friſch; bei Raubvögeln die 
Klauen: ein habicht .. an füngen stark Hagedorn 
Fab. 2,12. In älterer Spr. aud = Bezirk, der ge- 
richtsfang Weist. 3, 679; vgl. umfang. 3) das durch | 
Fangen Erhaltene, Beute, noch auf der Grenze mit Der 
Bed. 1; er hat einen guten, schlechten fang getahn 
Stieler; er wird einen fang thun, dasz wir uns 
schämen müssen Schiller Räub. 4,5; immer auf einen 
tang begierig Keller Seldw. 2,171; nur das Ges | 
wonnene bezeichnend: der fang, oder die vogel die man 
gefangen hat Maaler; ein fang, ein superber fang | 
Schiller Räub. 5, 2; Juda ist ein fetter fang Werte: 
3,171; glückselger vogelsteller, das war dein letzter, | 
war dein bester fang Freiligrath 2,163, 
Fangen, fafiend einschließen und halten, Gemein- 
germ. reduplizierendes Berbum bon verfchiedener Ge— 
ftaltung in den einzelnen Dialecten, ach, fahan, alt= 
nord. fa, altengl. fön, ahd. fahan, Prät. fiang, fieng, 
fene, Part. gefangan, mhd. vähen, Prät. viene (und, 
nad den Präſens gebildet, auch vie), Part. gevangen; 
von dem Begriffe des Feſſelns und Bindens ausgehend, 
urverwanbt 1jt ſanskr. päca-s Band, Fellel, lat. pac-tum, 
pax (eigentlid Bündnis), Die najallofen alt= und 
mittelhochd. Präfensformen dauern auch im 16. Ih. und 
darüber, namentlih in Luthers Sprache: menschen 
fahen Luc. 5, 10; dn fehest jn nicht wider Sir. 27, 22; 
fehet sich selbs 305, und fonft, namentlich bei Ober- 
deutichen: (Fiſche) die man ietzo allain in Ungern fächt 
Aventin 2,279; so facht der güt kerle auch an 
Widram Rollw. 11, vgl. anfangen, empfangen; in 
altertümelnder Rebe felbit in neuerer Spr., namentlich 
im Inf.: dasz mich der landvogt fahen lieszz Schiller 
Tell 4,1; fahen laszt er einen zwerg Platen Abbaji. 
2,50. Nafalierte Bräfensformen, fhon im Nieberfrän- 
tiſchen des 10./11. Ih. bezeugt (fangit imo comprehen- 
dite eum Pſ. 70,11), im fpäteren Niederdeutſch gewöhn— 
lich geworden, zeigen fich felten bei Yutber: fange deine | 











| 637. 


| diese kette Wildenbrud Harold 3, 1,5. 
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fenger Richt. 5, 12; was lasset jr euch denn fangen mit 
satzungen Col. 2, 20; werben aber feit 16. Ih. die ge= 
wöhnlihen. Die Kürzung des Prät, fieng (fon abd. 


auch fene) zu fing ift in neuerer Spr. allgemein ge— 


worden. fangen 1) ım ſchärfſten Sinne, als Rechts-, 
Kriegs- und Jagdwort, verfolgend ergreifen: samosö 
zi thiobe giengut ir mit suerton inti mit stangön mih 
zi fähanna Tat. 185,7; die Jhesum fiengen Ap. Geld. 
1,16; fieng Petrum auch 12,3; si wolten den kaiser 
faben Aventin 2,174; jaget jnen nach, und fieng 
die zween könige der Midianiter Richt. 8,12; im Sprich— 
wort: mit gefangen, mit gebangen; tiere, fische, vögel, 
mücken, flöhe fangen; fabe mir eiu wildbret 1. Mof. 
27,3; füchse in eisen, mäuse in fallen fangen; refl. 
auch die maus fängt sich. 2) als Rechts- und Kriegs- 
wort feit 16. 3b. lieber mit Verwendung des Part. 
gefangen nehmen, legen u. a.: nam Jonathan gefangen 
1. Dacc.12,48; legt cr Johannes gefangen Luc. 3, 20; 
werden . . gefangen gefürt 21, 24; die uns gefangen 
hielten Pf. 137,3; ich lige gefangen 88, 9; sich ge- 
fangen geben, einen gefangen wegführen (Ser. 48, 46) 
n.a.; dein Clärchen ist wie du gefangen Goethe 
Egm. 5; bildlich: nemen gefangen alle vernunft 2, Eoı. 
10, 5; dasz ich gerne meinen verstand gefangen nehme 
Goethe Große. 2,4; das mädchen steht gefangen Gott 
und Baj.; als Adj. und Subft.: ein gefangener mann, 
der gefangene, die kriegs-, zuchthausgefangenen; jetzt 
euer gefangener! Schiller Kab. 5, 8. 3) angejchlofjen 
an 1, übertragen, einen fangen, liftig zu Falle bringen: 
wie sie jn fiengen in seiner rede Maith. 22,15; er läszt 
sich so leicht nicht fangen; umgarmen: jr schönheit 
fieng sein herz Judith 16, 11; oft kommen menschen 
unter gütterlarve ein weib zu fangen Schiller Sem. 
4) in weniger fcharfen Sinne, zum Behalten 
faffen, auffangen: swenne si (die Zunge) den wint fähit 
unt in in den munt ziuhet Genef. 13, 45; ermel, darein 
er wolt alle buchsensteine fahen Luther 3, 134; wer 
meine lere mit rechtem herzen fehet Br. 2, 243; als 
Spiel fangen die kinder den ball; — ergriffen werben, 
in Älterer Spr. rahm fahen ſich befudeln, im Sprich— 
wort: so sol sich .. jre hohe kunst an den alten kessel 
reiben, und den rechten ram fahen Zutber 8, 5b; jett 
noch eine seuche, feuer fangen: dürres stroh fängt gern 
feuer; bildlich: Louise ist liebenswürdig, und alte herren 
fangen auch feuer Benedir Better 3, 4; ein edles un- 
verfälschtes gemüth fängt neue belebende wärme vor 
dem schauplatz Schiller 2,348. 5) fangen — um: 
faffen, in Älterer Spr.: dö quam ein licht wolken und 


|vine die bäre Myſt. 1, 197; in neuerer dihterifcher Rebe 


wieder berborgetreten: so fängt zum zweiten mal euch 
6) fangen, 
obne Obj.; — ergreifen: meine rede fehet nicht unter 
euch $ob. 8,37; ich habe viel zu ihm geredet, aber 
es wollte nichts fangen; hats gefangen? Schiller 
Raub. 4,5; = ergriffen werben: der schwamm will 
nicht fangen; die jugent ein zundel ist, der seer bald 
fehet Luther Hauspoft. 3, 80P; verhüllend: es fänget 
bei ihr gar leichtlich, la facile liberos suscipit 
Stieler. 7) in mannigfader Verwendung der Gemerf- 
ipradhe; bei Jägern sau fangen, mit dem Fangeiſen 
\pießen, hirsch, mit dem Hirfhfänger (vgl. auch ab- 
fangen); hunde fangen ein tier, ergreifen es mit ben 
Zähnen, hund fängt in das leitseil, beißt hinein; eine 
leine fangen, Leine eines Garnes an einem Baume be= 
teftigen; — bei Bergleuten fangen, etwas, was zu fallen 
drobt, mit Stüßen verwahren; cinen bergmann fängt 
die wand, wenn fie auf ihn fällt; — bei Bauten den 
raucb, wind fangen, einfchließen und fo abhalten, durch 
den rauchfang, windfang; auch allgemein, wind fängt 
sich, an einer Hausede, in einer Höhle; — bei Weiß— 
gerbern felle fangen, auf kurze Zeit in die stletbeize werfen. 
s) In Zuſammenſetzungen: Fauge-, Fangball, m. Ball 
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mit bem man fängt, und das betreffende Spiel: fange 
ball pila lusoria Steinbad; wie giganten 
mit felsblöcken fangeball spielen Mildenbrud Nov. 
237. — Fangeiſen, n. Eifen zum Abfangen wilder Tiere. 
— Fanggeld, n. Geld welches für das Fangen von Ver— 
brehern oder Kaubtieren gewährt wirb: fang- und 
schlieszgelt, eiwrpensae prupter incarceralionem vel‘ 
capluram factae Stieler; brachte der vogelsteller 
den staar seinem herrn wieder und bekam ein gutes | 
fanggeld Hebel 2, 149. — Fangleine, f. Leine von 
einem großen Kahn aus geworfen, damit er daran an 
Ufer gezogen werbe. — Faugmeſſer, n. kurzer Hirfch— 
fänger. — Fangnet, n. Neb für VBogelfangen. — Yang: | 
reuſe, f. Legreüſe zum Fiſchfangen. — Fangſtrick, m. | 
bei Jägern Strid um Tiere darin zu fangen, auch zur! 
Führung des Hundes. - Fangzahn, m. Zahn der Hunde 
und Kaubtiere, womit fie ihren Raub fangen. 

Fünger, m. nıbd. väher, fangende Perfon Richt. 5,12; 
in Zufammenfeßungen anfänger, empfänger ; ohne Unt: 
laut: diese ecke am zaun, wo du so oft (beim Spiel) den 
fanger belausehtest und necktest Schiller Räub. 4,1; 
fangenbes Gerät, bei Tieren Fangzahı: mit den füngern 
(bes Ebers) Kleift zerbr. tr. 10; umlautloß: ‚wir müssen 
fechten wie angeschossene eber.‘ ha! ieh will ihnen mit 
meinen fangern den bauch sehlitzen S hiller Räub. 2,3; 
bei Jägern, vgl. hirsch-, sanfänger; au Majchinen Vor- 
richtungen zum Zangen oder Feithalten von Gegenftänden. 

Fant, m. junger Burſch, gern mit dem Beifinne des 
Unreifen, Eiteln oder Yoderen; mhd. vanz, Din, vänzelin, 
Diener, Schalt (vgl. dazu unter alfanzerei); aber Die 
Umprägung bes Wortes nah Form und Bed. ift wohl 
unter Einfluß des ital. fante Knabe, Knecht, Fußſoldat 
(aus infante) erjolgt; bei Henifch zuerſt fante, /amulus, 
pedissequus; bei Stieler fante und fente, ein junger 
fent, levis, inconsideratus jJuvenis, aud bei Adelung 
der fänte; jetzt gilt allein fant, Plur. fante: ein fremder 
junger fant Wieland Ob. 4,475; mnsz ich hier toben 
wie ein fant? Örillparzer 5,172; Roland, sag an, 
du junger fant! Ublanb 346; Dim. tausend junge 
ientehen leckten ihm: das hindehen Hölty 179. 

Fantaſie, fantaſieren u.j.w. f. phantasie, phan- 
tasıeren. 

Farbe, f. das durch verichiedenartige Schwingungen 
des Lichtes bedingte Ausfehen eines Gegenftandes, ahd. 
farawa, farwa, mbd. varwe, von dunkler Herkunft; color, 
linclio, Linctura varwe, varbe, farbe, farb Dief.; von 
der Geſichts- und Hautfarbe, auch fofern fie durch Ge— 
fundbeit, Krankheit, Gemütserregung beftimmt wird, es 
beißt eine bluhende, trische, gesunde, welke, blasse, 
krankhafte farbe (gesichtsfarbe) haben; die farbe weech- 
scln, verändern; thines anluzzes farawa ni wenti (vor 
Schreck) Otfrid 1, 5,15; Lorenzo veränderte dic farbe 
Ediller 4,247; die farbe schwindet, bei Graufen, 
Sucht, Schred;; farbe des todes (tötliche Bläſſe) aut’ den 
wangen; mit des todes fabler farbe Grillparzer 3,73; 
— darbe an andern Gegenftänden: dunkle, düstre, 
stampfe, sanfte, grelle, helle, lichte, bunte farben; 
elwas zeigt sich in einer farbe, schillert, spielt in allen 
farben; heide in grücner varwe lit Yandegge 11,1; 
der regenbogen mit seinen schünen farben ©ir. 50,7; 
frisch noch erglänzt die wand von heiter brennenden 
tarben Schiller Pompeji 25; jenes tiefverhaszte bild... 
(jtcht vor mir) mit frisehen farben Grillparzer 3,185; 
der sonnenschein, darin er (ber Ebdelftein) farben spiclet 
Geibel 1,36; in Sprihwörtern und Formeln, reden 
wie ein blinder von der farbe; farbe halten, in der 
farbe stehen, eebt sein; dieses (Tuch) hält farbe, das 
andere schieszt ab Roſegger Waldheim. 2, 5, über- 
tragen: (Freund) der in der noth ihm farbe hielt 
Schiller Wallenft. Tob 4, 2; im Kartenipiele die vier | 


Br 


Faugeifen — Farbe. 
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bekennen; aud übertragen: wo ihm aber ein starker 


Farbengebung — fürben. 


. . die wille entgegen trat, wagte er nicmals farbe zu bekennen 


Zreitjchte 3,543; farbe verläugnen (doch vgl. das 
Folgende); — farbe als Synbol der Zugehörigkeit zu 
Einem oder einer Genoſſenſchaft, vgl. Wackernagel 
Farben- und Blumenſprache des Mittelalters in befjen 
tl. Schrift. 1,143 ff.; farbe einer uniform, livree, ver- 
bindungs-, landes-, stadtfarben; halb gelb und halh 
schwarz nach des reichs farb arg. 553; auch farbe der 
trauer, schwermut, freude, hoffnung; aud die Zus 
gehörigfeit zu einer Partei wird unter dem Bilde der 
Farbe gefaßt (vgl. rot, schwarz), jo daß farbe bekennen, 
serlaugnen aud von bier aus geht; — bilblid: etwas 
in brennenden, düstern farben schildern; erfahrungen, 
welche meinen arbeiten inhalt und farbe gegeben haben 
Freytag Erinn. 3; indesz ihr phantasie das künftge 
glück mit schmeichelhaften dichterfarben mahlt Goethe 
nat. Tocht. 1,1; auch muſikaliſch, vgl. klangfarbe; — 
farbe — Farbſtoff: die farben eines malkastens; indigo 
ist eine blaue, oeker eine gelbe farbe; ül-, wasser-, 
wachs-, druckerfarben; mit farben malen, anstreichen; 
farben reiben, misehen; ich rühre keinen pinsel an, 
und wenn sankt Lukas mir dazu die farben riebe 
Wieland Klelia 6, 33; übertragen: aber was färblin 
wolten die irer entschuldienng anstreiehen Herold 
Ge 164°; — Ort wo gefärbt wird, Färberei: zeug in 
die farbe geben; Gerät dafür, Färberbütte: das tuch 
liegt noeh in der farbe, musz zum zweiten mal in die 
farbe. — Zufammenfetungen: Farbengebung, ſ. das 
Geben der Farbe, Kolorieren; auch übertragen. — Farben: 
glanz, m. Glanz der Farben: in f. strahlen. — Farben— 
taten, m. Tufchkaften. — Farbeufleds, m. mit Karben 
emachter Klecks Eichen dorff Taugen. 94. — Farben⸗ 
ehte, f. Lehre von der Eutſtehung uud Verwendung ber 
Farben. — Farbenmiſchung, f. Miſchung der Farben; 
übertragen: über der ängstlichen farbenmischung des 
details Schiller 5,1. — Farbenmühle, f. Mühle zum 
Zerreiden von Farben. — Farbenpracht, f. Pracht ber 
Farben eines Gegenftandes. — farbenprädjtig, auch bild- 
lich: der diebtung liehtstrom, hell und farbenprächtig 
Leuthold Geb. 59. — Farbenreiber, m. Gerät zum 
Neiben von Karben; auch Perfon die Farben reibt. — 
jarbenreidy, reich an Farben; bildlich: farbenreiche schil- 
derung ungewöhnlicher erlebnisse Freytag Erinn. 3. 
— Farbenſinn, m. Sinn für Farben. — Farbenfpiel, n. 
Spiel der Farben: buntes tarbenspiel auf der fläche 
Schiller 2,341; übertragen: alle thätigkeit der geister 
nur ein unendliches farbenspiel jenes cinfachen gött- 
lichen strales 4, 50. — Yarbenitift, m. Zeichenftift mit 
Farbe. — Farbenton, m. befonbere Art einer Farbe, dem 
Ton vergliden: der gedämpfte farbenton des original- 
bildes Goethe Tagh. 1903; bildlich: begann... ein 
matter farbenton dem glück der liebe was von scinem 
glanz zu stehlen Wieland Perv. 3,32. — Tyarben- 
topf, m. Topf für Farben: umgeworfene farbentöpfe 
Eichendorff Tangen. 94. — Farbholz, n. Färbeholz. 
— farblos, ohne Farbe; wielfah übertragen: farlloses 
leben Gaudy Erz. 132; farblose person Keller Werte 
1,55. — Farbſtoff, m. Stoff zum Färben. 

Färben, mit Farbe werfeben ober anftreihen; ahd. 
farawen, mhd. verwen; colorare ferben Dief.; haare, 
bart färben; gem als Gewerfswort: tuch, leinwand, 
holz, elfenbein, leder fürben; feltener zimmer, wände 
färben, anftreihen; in älterer Spr. auch = ſchminken: 
weiber die mit ferben . die männer anreizen Herolb 
Ge 123°; in Glashütten glas färben, die noch flüfjige 
Maſſe; gefärbtes glas im Gegenfabe zu weiszem; auch 
bildlich: das gefürbte glas seiner vorgefaszten meinungen 
Lefſing Freig. 5,3; in der wolle gefärbter stoſft; iiber= 
tragen: ein in der wolle gefärbter parteigünger, ber fejt 


farben eicheln, grün, rut, schellen, umd die fo gezeich zur Partei hält, nicht von feiner Farbe läßt, im der 
neten Blätter; es heit eine farbe anspielen, bedienen, | politik behandeln wır einander wie büsewichter, weil 


DL Heyne, Deatihes Worterbuch, L. 55 


867 Färber — Fafchine, 


der eine um einige schattirungen anderg gefärbt ist als 
sein nachbar Freytag Journ. 1,2; erweitert etwas 
blau, rot, weisz färben; ferbets (das Holz) mit roter 
und weiszer farb rot und schön Weish. Sal. 13,14; 
von Dingen: der indig färbt blau, grüuspan grüu 
Adelung; fürbende körper ebd.; schon färbt die lichte 
morgenröthe den himmel weisz Schiller Sphig. 1,1; 
wird dein fusz in der feinde blut geferbet werden 
Pi. 68, 24; vejl. schon färbt sich das laub gelb; wenn 
Philipps graue haare weisz sich fürben Schiller Karl. 
2, 2; dieser stoff färbt sich schwer, jener leicht (nimmt 
Farbe an); — übertragen, befhönigend fälfchen: das 
heiszt .. den glawben gcferht, geschmitzt und gefelscht 
Luther Summa des riftl. Lebens 1533; sie ferben | 
und schmücken jr thun Werfe $, 315®; auch milder, 
— bejhönigend, verdedend darftellen: eine parteilich 
gefärbte darstellung; der bericht ist nicht ganz richtig, 
sondern etwas gefärbt; — gefärbte freundschaft (richt 
anfrichtige) Adelung. — Färber, m. ber da färbt; 
beſonders Gewerksmann, mhd. verwiere: das sie (die 
Kleider) kein ferber auf erden kan so weis machen 
Mare. 9,3. — Fürberei, f. Geſchäſt und Werkftatt eines 
Färbers. — farbig, mit Farbe verfehen, in Älterer Spr. 
auch farbicht (an Stelle von mhd. var, flectiert varwer 
getreten; bei Luther farben: kleider... von gutem tuch, 
tarben, bund 5, 209; beide Formen noch jet in Zu: 
fammenfeßungen: asch-, blei-, fleisch-, leder-, rosen- 
farb und -farben n.|.w.); mit Umlaut färbig, gefärbt, | 
coloratus Heniſch; gewöhnlicher ohne folhen: mit... 
farbechten kleidern prangen Zinfgref Apophth. 1,40; 
manch farbigtes blümchen Hölty 55; mit einer farbig- 
ten landschaft im gesicht (gef hmintt) Schiller 2,351; 
farbiges glas, papier; int Gegenfatse zur weißen farbige 
menschcurassen; der, die farbige, Man, Weib einer 
folden, vorzüglich Neger oder Miſchlinge; übertragen, 
— Jebendig, bunt: farbige darstellung; begebenheiten | 
leibhaftig und farbig vor sich zu sehen Seller Merke 
1,25; farbiges nationales leben Heyſe 4,127. — 
Färbung, f. das Färben und das dadurch Gewwonnene: | 
t. der stoffe, des holzes, leders u, f. iw; das zeug hat 
eine andere färbung als jenes; blume, die in verschie- | 
denen fürbungen auftritt; bildlich, = Schattierung, Art: 
mit einer schule jansenistischer farbung CFMeyer 
Nov.2,191; möglichst scharfe färbung kränkender worte 
Bısmard Neben 7, 105, 

Farn, m. gewiffe Pflanze mit federförmigen Blättern; 
der Name weſtgermaniſch, ahd. und mhd. varmı und varn, | 
altengl. fcarn, mit ſlaviſchen Urverwandten, Titt, papärtis, 
tıjj. paporotü, poln. paproc, unbetannter Hertumft. Aldı 
farin, faru, varne, farm Dief.; erläuteınd die Zu— 
ſammenſetzung Farnkrant, n., mißbräuchlich auch farren- | 
kraut gefchrieben. 

Farre, m. Stier, Zudtitier; ahd. boppelformig, farr . 
und farro, ebenjo mhd. var und varre; altengl. fcarr, ' 
altmord, farri; nhd. ift nur die Schwache Form gebräuch— 
lich; das innere rr entfpringt aus rs, wie färse (f. d.) 
lehrt; weitere Bezüge dunkel. Vorzüglich Bibelwort: | 
nim einen jungen farren 2, Moſ. 29, 1; den farren erzu 
füren 10; des farren fleisch 14, u. ö.; bei Laudwirten 
in Oberdeutſchland ift farr, farrocbs der Zugftier. — 
Färſe, f. junge Kuh, die noch nicht gefalbt bat, mhd. 
versc; zu farre gehörig. 

Yafan, m. fremder hühmerartiger Vogel; der Name | 








Faſchinenmeſſer — fafig. 868 


von reiszigt zusammen gebundene büschelwellen. — 
Faſchinenmeſſer, n. Dieffer zur Herftellung von Fafchinen, 
Seitengewehr der Pioniere, 

Faſching, m. oberbeutfche, vornehmlich bairifch = öfter- 
reichiſche Bezeichnung ber Faſtnacht, ſpätnihd. als fassang, 
faschang auftretend, und aus nihd. vastnaht, durch die 
Formen vasenaht, vaschnaht hindurd mit Benutzung 
de8 ableitenden -ang, -ing geworden: in dem faschank 
Faſtn. Sp. 994; so lange der fasching währt Schiller 
Karl. 1,9. — Zuſammenſetzungen: Faſchingsanfzug, m. 
Aufzug in der Faſtnacht. — Faſchingslanne, f. Karne— 
valslaune. — Faſchingsnarr, m. Faſtnachtsnarr. — 
Faſchingszeit, f. Karnevalszeit. 

Faſe, f. und m. dünner Faden an Wurzeln oder als 
Beſtaudteil eines Webſtoffes, ahd. faso und fasa, mhd. 
vase; der fasen, fibra, floceus Steinbach; nicht einen 
trocknen fasen an sich haben Friſch; die auf die 
kleider gefallenen fasen, die man ablıeset, die fasen 
abklauben ebd.; Dim. füselin in der blumen, fesichen 
Heniſch; der mir .. die wurzel aller ungeduld aus- 
risz, dasz auch kein fäschen zurückblieb Goethe Herm. 
u. Dor. 9. — Faſel, m. 1) wie fase: fasel an den 
wurzelen, fbra Schottel; der gänzlich Nadte heißt in 
volksmäßiger Rede fasel-, fase-, fasennackt. 2) anderes 
fasel, Junges, Zucht, Art (au Fem.), ahd. fasal, mhd. 
vasel, alteng!, fäsl, im Ablaut zu mhd. und älter-nhd. 
visel männliche Glied; der fasel, nachkomme, ein güter 
fasel vom vich geart, bona natio Maaler; dazn fasel- 
hengst, -ochse, -schwein, -vieh Zuchthengſt n. |. mw. — 
fafelu, 1) vom vorigen Subft. fasel 2, Zucht gewinnen, 
durch Zeugung mehren, vom Vieh: sich faszien und 
mecren sobolescere Maaler; faseln, gebären (von 
Schweinen gefagt) Friſch; im erweiterter Bet. = ge: 
deihen, Frucht, Nuten bringen: wie das guetle her- 
komen und verdient, also hat es auch gefaselt Zimm. 
Chr. 4, 92; unrecht gut faselt nicht Luther Tiſchr. 
143b. 2) anderes, erft im 17. Ih. aufkommendes, nod) 
von Friſch als nenes Wort gekennzeichnetes taseln, 
wofür Stieler fascn, ineplire, insanire, wird an 
gefeben als Ansläufer won ahd. fasön vestigare, quae- 
rere, das bereits im Mhd. in die Bed. des Umber- 
laufens in Ausgelaſſenheit iibergegangen fein muß (vgl. 
unter fastnacht): mancher mattet sich ohne noth ab, 
fahselt herum Butſchky Kanzl. 6975 gebraudht von 
unüberlegtem, nedijchem Neben und Gebaren, auch vom 
Irrereden des Kranken: faseln in einer krankheit, ver- 
wirrt reden Friſch; du faselst, glaub ich, gar im 
traume? Wieland Ob. 11, 19; Ihr scht doch, dasz die 
augst aus ihm faselt Sffland Komet 9; der eine faselt 
von alraunen Goethe Fauſt IT 1; dann kam und ver- 
trieb mir das faselna der vater mit biegsamen haseln 
Seume Geb. 186; was du träumst und faselst, gilt 
mir gleich Heyfe 20,54. — fafen, Faden, Fäden aus— 
zieben; sich fasen, Faden jahren lajjen Adelung. — 
Faſer, f. Weiterbifoung von fase (f. d.), fadenförmiges 
Gebilde an Wurzeln, Zeug, auch im Körper; mhd. vaser 
im Sinne von Franze Lexer 3, 25), aber Anfang des 
17. 3b. im hentigen: die fäserle an der wurzen Heniſch; 
die faser, fibra, floceus Steinbad; fasern auf dem 
rock Goethe Wanderj. 2,3; aller der geheimen fasern 
und zasern, welche das gewebe solcher nöthe bilden 
Immermann Münch, 1,58; keine trockne faser am 
leibe haben, durchnäßt fein von Schweiß oder Regen; 


griedy. phasianos, vom Fluſſe Phafis in Kolchis, als dort | jede faser recke sich anf zu grimm und verderhen 
heimiſch; übernommen im Mhd. als fasau und fasant, Schiller Räub. 1,2; als wenn jede faser an ihm eine 
jpäter and) umgedentet zu fasban; die Form fasant noch | furie wäre 2,3; ich sah dem ohcim freiliolı von kleinauf 
ım 16. Ih.: die feiszten fasanten und holztauben zu | mit kein:r faser uhnlich Heyſe 20, 50, — faferig, Fafern 
rupfen Widram Nachb. 35%. — Fafanerie, f. Dit wo habend, voller Faſern: ein faseriges zeug Adelung; 
Faſauen gehegt werben. 'faseriges fleisch. — fafern, tranf. Faſern auszupfen, 

Faſchine, f. Reiſigbündel beim Schanzen= und Waſſer- | refl. sich fasern,; die Faden fahren laffen Adelung; 
Ban; aus ital. fascina, franz. faseine übernommen, zuerſt intranf, in Faſern zergehen: das zeug fasert; vgl. ab- 
in Bödlers Kriegsichufe 1021: fausinen, seind lange | fasern. fafig, Faͤſen habend: fasiges Beisch. 


869 Faß — ſaſſen. 


Far, n. bauchiges Gefäß aus Holzbauben. Gemein- 
germ., nur gothiſch nicht bezeugtes Wort, altnord. fat. 
altengl. fat, ahd. faz, mhd vaz, in ber älteren Spr. 
init dem weiteſten Sinne eines Behälters irgend welcher 
Art, namentlih auch des Keifefads und Reiſegepäcks 
(ahd. gafarzida sarcinula, altnord. fot Neifededen und 


leider); da fessel (f. d.) verwandt ift, fo wird ber 


Grundbegriff des Wortes der des Zufammenbaltenden 
fein. Der Plur. in älterer Spr. tasz (wie mhd. vaz) 
t.Sam. 10,22; gelürte und ausztrunkene fasz Henifd; 
auch fasse Hiob 32,19. Ser. 48,12; damı feit 16. Ih. 
fässer (Vuther 6, 45, f. die Stelle unten); bei Maß 
beftimmungen tritt zu dem Zablwort der Sing.: vier 
fasz spiritus. Die ältere weitere Bed. noch im Mhd. 
und frühen Nhd.: weistu, wä diniu kleider sint? 
si ligent in deu vazze Minneſ. 2, 77; bei Luther 
t. Sam. 10, 22 noch = Neifegepäd, fonft Thon= oder 
Metallgefäß: hat nicht ein töpfer macht, aus einem 
klumpen zu machen ein fas zu ehren Röm. 9, 21; 
vgl. noch jetzt butter-, giesz-, rauch-, tintenfasz u. a.; 
bilblih: ein jglicher wisse sein fas zu bebalten in 
heiligung und ehren 1. Thefj. 4, 2; der wird ein ge- 
heiliget fasz sein 2. Tim. 2, 21; gewöhnlich aber ein- 
geihräntt auf das hölzerne Sär für Flüſſigkeiten, 
bier-, essig-, öl-, schnaps-, wasser-, weinfasz u. d.: 
dolium vas, vasz Dief.; der guote win wirt selten 


faffen. 870 
berg 209, 22; fasse meine threnen in deinen sack 
Pi. 56, 9; man fasset auch nicht most in alte schläuche 
Matth. 9, 175 bricht der süszen frucht so viel in seine 
taschen sich fassen hieszz Wieland Ob. 7,64; die 
‚speisen mit der höhlung des löffels zu fassen Freytag 
Soll 1,3; bei den Soldaten aud) brot, löhnung fassen, 
das zugeteilt erhaltene einnehmen; einen newen immen 
fassen, einfangeu Heniſch; bei Brauern bier fassen, 
aus dem Bottidy in Füffer oder Tonnen füllen; — als 
Maßbeſtimmung, der Behälter iſt Subj.: diese tonne 
faszt hundert liter; der korb faszt einige schock äpfel: 
das zimmer faszt nicht so viel leute; das weite Rheims 
faszt nicht die zahl der gäste Schiller Sungfr. 4,1. 
2) in eine Umrahmung fpannen: büchsen .. sind kurez 
und sind in holez getasset D. Städtehr. 2, 292; ein 
bild in einen rahmen, edelsteine in gold, fensterscheibe 
in blei fassen; die da siegel graben, also, das sie mit 
gold umbher gefasset werden 2. Mof. 28, 11; mit den 
edlen steinen ... in gold gefasset Sir. 45, 133 das alter- 
thum war aus edlem stein geschnitten, in gold gefaszt 
Keller Sinuged. 356; wenn es (dad Porträt) nur schon 
Igefaszt wäre! Sffland Reue verföhnt 2,3; einen 
brunnen fassen Sir. 50,3; einen bach fassen (Goetbe 
1, 207) ins Mühlgerinne leiten; übertragen: seine ge- 
danken in worte, in ein bild fassen; in klare worte 
fasse deine meinung Schiller M. Stuart 4,11; dafür 








guot, wan in dem guoten vazze Walther 106, 175 auftrefl. sich kurz fassen; fasz dich ein andermal kürzer 


seinen hefen still gelegen, und ist nie aus einem fas 


ins ander gegossen Ser. 48, 115 ausz einem fasz, ausz | 


einem glasz Garg. SS; das grosz fasz auf dem schlosz 
zu Thübingen 104; ein fasz binden, mit Reifen ver: 
feben, anzapfen, anstechen, leeren; hei Studenten ein 
fäszchen auflegen, ein kleines Faß Bier auf gemeinfane 
oder auf Eines Rechnung zum Austrinfen jtellen; Redens⸗ 
arten: wenn das fasz zu sehr dohnet und klinget, so 
wird nicht viel drinnen sein, ledige fesser klingen wol 
Luther 6, 454; ich sehe wol, es ist nicht im rechten 
fasse HIvBraunfhweig 244; es gehet ausz einem 
andern fasz, haec dies aliam vitam afert Heniſch; 
dem fasz den boden auszstoszen ebd.; der verlorene 


prozess trieb Martis fasa vollends den boden aus Keller 


Seldw. 1,111; ein loch im fasz, prinz! Schiller Fiesko 
2,14; der nicht gern ins fasz der Danaideu vergebens 
volle eimer gieszt Wieland Perv. 3, 114; was zuerst 
ins faszz kommt, darnach schmeckt es immer; wenn 
nieht viel im fasz ist, kann man nicht viel daraus 
zapfen; in Vergleichen dick, plump, voll wie ein fasz, 
daher eine entjprechende Perſon auch als fasz bezeichnet; 
still! altes weinfasz Goethe Fauſt 1;3 — fasz als Man 
für flüffige oder teodene Dinge Adelung. — Zu: 
ſammenſetzungen: Faßbier, n. Bier im Faſſe, im Gegen- 
jat zu Slafchenbier; auch Name einer gewöhnlichern Art 
Lagerbier. — Faßbinder, m. der Fäſſer bindet, Böttcher. 
— Faßboden, m. Boden eines Faffes. — Faßbutter, r. 
in ein Faß eingefchlagene Butter. — Faßdanbe, f. Danube 
jür Fäſſer. — Faßholz, n. Holz für Fäſſer. — Faß— 
teif, m. Reif wontit ein Faß zufammengehalten wird. — 
Faßſpund, m. Spund eines Faſſes. 

Faßbar, zu ſaſſen, eriaffen geeignet: (Gottes- 
gebanfe der) nirgends faszbar ausgedrückt werden kann 

ofegger Waldſchulm. 184. — ſaſſen, ein= oder um— 
jchließend ergreifen, zufarmmen nehmen. Wefentlich hoch— 
deutfches Wort, Beziebungsbildung zum Subſt. fasz, 
ahd. fazon, fazzon, mbd. vazzen, mit Zufanmenbalten- 
dem, Behälter, Umſchnürung verjeben, Daher zuſammen— 
nehmen, einnehmen, woraus ſich die in ber Altern Spr. 
bänfiger als in der neuern ausgebildeten Begriffe des 
Padens, Rüftens, Bereitens, ſelbſt des fi) Auſmachens 
(mbb. sich vazzen davon ziehen) entwideln. Die neuere 
Spr. bat die Bed. wefentlih auf der Vorftellung des 
Einſchließens entfaltet. 1) in einen Behälter einnehmen: 
da; der vogel gar vil ezzens in scinen leib vazze Megens 


Iffland Jäger 1,55 — aud = umfaffen: wer. 

fasset den himmel mit der spannen? Jeſ. 40,12, 3) bie 
Bed. des Einſchließens tritt noch hervor in ber Fügung 
einen in die arme fassen: (ich) fasse kuhn sie in die 
arme Schiller Pie. 3,3; ähnlich: gott hat den 
patriarchen ... wol zwischen die sporn gefasset und 
mürb gemacht Luther 4,146b, wendet fich aber font 
zu der des bloßen Ergreifens, Padens: einen beim, am 
arme, an den häuden, beim harte (2. Sam. 20,9), um 
den leib (Freytag Ahnen 4,308), ins haar, beim 
kragen, das tuch beim zipfel fassen u. |. w.; sich an den 
kopf fassen, verwundernd; Wechfel von Dat. und Aec.: 
einen an Jdie brust fassen; faszt er den guten alten vorn 
an der brust Wieland Ob. 11,67; so könnten sie den 
feind im rücken fassen Schiller Wallenft. Tod 3, 20; 
wird sie in die seite fasscn Uhland Ludwig d.B. 3, 4; 
— ohne nähere Beltimmungen: einen fassen; er faszt 
ihn sicher Goethe Erlt.; hier sollen sie mich finden, 
fassen, würgen, fesseln ®rillparzer 3, 84; hetzender 
Zuruf an einen Hund fasz ihn!, mit unterdrüdtem Obj. 
fasz!; ein messer (1. Mof. 22, 10), eines hand (48, 17), 
tafeln (5. Mof. 9, 17), säulen (Nicht. 16, 29), den bogen 
(2. Kön. 9,24); kleidır (2.Sam.1,11) fassen; jre finger 
| fassen die spiudel Sp. Sal. 31,19; sollt ihrs mit händen 
greifen und fassen Schiller Wallenft. Pager ti. Anftr.; 
dann will er alles fassen, alles halten Goethe Taffo 
13,4; in Formeln: rechtschaffen posto zu fassen Felfenb. 
‚1,59; hier fass’ ich fusz Goethe Fauſt II 1; wo der 
' hasz allein in eiuer cdlen secle wurzel fassen soll Heyfe 
20,129; al8 Kommando: tritt gefaszt! Er. Regl. 7; — 
refl. da nimmt er sich zusammen, faszt sich selbst in 
‚seine arme (indent er fie iiber einander jchlägt) und kaut 
seineu anschlag reif Goethe Egm. 3; anders: dieser 
topf lüszt sich schwer fassen; seis ergreifen, sei es 
raffen, wenn es nur sich faszt und hält Goethe 3, 84; 
| wie glünzt das gefüsz! o wie faszt es sich schlank! 
"Pandora 1; — im ſinnlichem Bilde: schauer, entsetzen 
fasat mich; der geist ist nicht zu fassen, wie cin andrer 
Schiller Piece. 5, 1; einen beim worte fassen; wenn Sie 
‚mich so fassen Schiller 4,85. +4) auf Grund der 
vorigen Bed. (3) eine Reihe unſinnlicher Wendungen: 
fasse sciuc rede in deiu herz Hiob 22, 22; fasset nu 
diese worte zu herzen und in ewre scele 5. Moſ. 11,15; 
fassct jr zu cwren ohren diese rede Puc. 9, 44; einen, 
etwas aufs korn, ins auge fassen; er faszte von allem 
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anfang die höchste würde ins auge Ranfe Päpſte 1,238; 
Gregor hätte dies wohl in gedanken zu fassen .. ver- 
mocht 1, 28; (haben wir) eine audre seite der sache 
ins auge zu fassen Biſsmarck Reden 8, 229; liebe zu 
jemand, neigung, abneigung, hasz (1. Mace. II, 39), 
mut (13,7), ein männlich herz (2, Macc. 7,21) fassen; 
herz gefaszt! Iffland Albert v. Thurneifen 4, 10; auch 
der bürgersmann wollte sich zu dem preuszischen wesen 
kein herz fassen Zreitfchle 1,47; so laszt uns zu 
einander auch ein reeht vertrauen fassen Schiller 
Wallenſt. Zod 1, 5; der unwille, den einige gefaszt 
Ranke Werke 1,126; sie fassen dann ein ungünstiges 
vorurtbeil Keller Werke 1,37; — einen beschlusz, 
rathsehlusz fassen; einen schlusz fassen, inire econsilium 
GSteinbad; dasz der reichstag vielleicht eine rcso- 
Iution . . faszt Bismarck Reden 8,1885 — bezogen 


faglih — Faffungsvermögen. 


auf geiftiges Ergreifen, Verftehen: (daß der Geift) ge- | 


schickt ist, nnbugreifliche, nnsiehtige, ewige ding zu 
fassen Luther Magnificat 1521; die weltweisheit fassen, 
er hat der weisen lehre wohl gefaszt, der knabe faszt 
nichts Steinbad; lasz michs denken, lasz mieh fassen, 
o es faszt, es denkt sich sehön ®rillparzer 3, 166; 
etwas so oder so fassen; wir müssen es als einen jugend- 
streich fassen; leben und dichten ist zu fassen, wie 
athem einziehn und entlassen Geibel 2,124; der im- 
perator faszte die religion in dem weltliehsten bezuge 


872 


Fat, alte umlantlofe Adverbialforn zum Adj. fest 
(f. d.), ahd. fasto, mhd. vaste, vast, in der älteren Spr. 
mit verftärfender Bed., — ftart, fehr, bei Verben, Ad— 
jectiven oder anderen Adverbien: die sich fast frewen 
Hiob 3, 22; jre sünde sind fast schwere I. Mof. 18, 20; 
wiewol ich cuch fast seer liebe 2, Cor. 12,15; ieh weis 
fast wol, das also ist Hiob 9, 2; fast gerne darlegeu 
2. Cor. 12,15; dieweil sie ihn... an ein fast hohes haus 
zu verlieurathen versprochen Simpl. 3, 66; Stieler 
führt auf fast schweer. fast klein, fast schr, vehementer 
u.a., Steinbad kennt diefen Gebrauch nicht mehr; 
aber ausnahmsweiſe und altertiimelnd noch bei Schiller: 
schwer ists und fast gefährlich ihn zu sehonen Tell 2, 2; 
— feit 16. Ih. kommt die verminderte Beb. ziemlich, 
beinahe, empor: kam zusamen fast die ganze stad Ap. 
Geſch. 13,44; weil er fast hundert jeriz war Rom. 4,19, 
die ſeit 15. Ih. die einzige bleibt: man kan es fast nicht 
begreifen Friſch; sie bekennen fast alle ebd.; auch 
ich musz jetzt fast lächeln Grillparzer 3, 24; ver- 
einigende mıacht wohnte fast ausschlicszlich dem papste 
bei Ranke Päpfte 1,30, u.a. 

Faſte, £ Handlung und Zeit des Faftens, ahd. fasta, 
nıhd. vaste: die faste des vierden, fünften, siebenden 
und zehenden monden Sadarja S, 18; gelubd und faste 
Voß 3,163; bänfig in der Form fasten: jejunium 
die fasten, vasten neben vaste Dief.; lies eine fasten 


fait — fatal. 








Ranke Päpfte 1,7; aud) sein kopf faszt leieht, schwer;?ausrufen 2. Chron. 20,3; sintemal die fasten nieht will 


wein hirn kann das nicht fassen, u. a.; vgl. auffassen. 


| gedeien Garg. 71; beſonders auf die kirchlich gebotene 


5) die alte Bed. des Aufpackens und Rüſtens (vgl. oben Zeit vor Oſtern bejogen: yuadragesima de vaste, die 
im Eingange) noch in Ausläufern; im ältern Nhd.: fasten von vierzig tagen Dief.; das auch die fasten 
fasset ewre seele mit gedult £uc. 21,19; wer mit text | schon fur uber war Ap. Geſch. 27,9; jebt meiſt als Plur. 
wol gefasset, der ist ein rechter pastor Luther Tifhr. 22; empfunden: die fasten beginnen, sind vorüber, u. a.; 
in der Wendung sich gefaszt machen auf gäste, besuch, | Ältere Zählung und Datierung am ersten, zweiten sonntag 
überraschungen; mache dich auf etwas unangenelhmes |in der fasten n.f.w. — Zujammenjchungen: Falten: 
gefaszt Goethe DuW. 5; gefaszt sein auf etwas; sich abend, m. Abend vor der Ben — Faitendrezel, f. 
gefaszt zeigen, benehmen; daher gefaszt auch — ruhig, Brezel als Faftenfpeife. — Faſtenpredigt, f. Prediat in 
ergeben: wer ist im nämlichen moment zugleich ge- | der Faften. — Faſteuſpeiſe, f. Speife in der Faſten. — 


faszt und wüthend? Schiller Mach. 2,10; ch ich 


gefaszter bin Goethe Taſſo 3,1; sich fassen, fi zu= 


jammen nehmen, bejonnen, auf etwas Kommendes ge- 


Faſtenzeit, f. Zeit der Faften. 
Faſten, fid) der Speife enthalten, zunächſt nur kirch— 
liches und bibliſches Wort, in allen germanifhen Sprachen 


rüftet fein: sich fassen, culligere sese Stieler; laszt heimiſch: goth. fastan, altnord, fasta, altengl. fästan, 
mir raum, mieh erst zu fassen Goethe Claud. 1; du ahd. fasten, mhd. vasten; das Gothiſche kennt als offen- 
bist bewegt, du zitterst. fasse dieh! Grillparzer bar ältere Bed. desielben Wortes fejthalten, halten, 
3, 173; doch faszte er sich Ranfe Päpfte 1,4415 dort beobachten (vgl. and) fest), und diefe muß in verhältnis- 
(im Thun) gilts einmal, sich zu fassen, hier (im Laffen) | mäßig früher Zeit eingeengt fein auf das Beobachten 


gefaszt sein immerdar Geibel 2, 129. 

Faßlich, zu faſſen geeignet, meift bezogen auf das 
geiftige Ergreifen (fassen 4): schwere sachen sind nicht 
bald faszlieht Gtieler; cin faszlicher vortrag Ade— 
lung; die faszliehe darstellung der menschenwelt 
Freytag Erinm. 82; die unschuldige naivetät dieser 
abhandlung war mir ganz faszlich Keller Werfe I, 195; 
— jfeltener auf ſinnliches Faſſen: wo irgend ein fasz- 
licher zipfel in das gebiet der einzelnen territorien 
hineinreichte, faszte man an Bisſsmarck Neben 7, 176. 
— Faſſung, f., mhd. vazzunge, Handlung des Faflens, 
nad) den verfchiedenen Bed. bes Verbums; nach 1: f. des 
bieres, bei den Soldaten f. der löhnung; nad) 2: f. eines 
edelsteins in den ring, einer scheibe in blei; hier aud) 
das Umrahmende felbft: bild in kostharer tassung; 
fassung für eın porträt Iffland Reue verföhnt 2, 3; 
— libertragen: f. eines gedankens in worte; durch ilıre 
(einer Frage) fassung Keller Werke I, 211; nad 3 
nnd 4: f. der hände; einer meinung, eines beschlusses 
u. ſ. w.; als Geiftesthätigkeit: dies übersteigt das ver- 
mögen seiner fassung; gern nad) 5: der umtmann setzte 
sich in fassung Goethe W. Meifter 1, 13; al8 Seelen: 
zujtand: weisere fassung ziemet dem alter Sdiller 
Br. v. Meſſ. 155; die fassung bewahren, verlieren ; dessen 
stiller hlick mich ... aus der fassung brachte Heyfe 
4,203, — Zujammenfegungen: Faſſungsgabe, t. =Traft, f. 
vermögen, n. Gabe, Kraft, Vermögen geiftig zu falfen. 


‚der kirchlichen Speifeverbote, gerade wie im Meittellatein 
observare auch abstinere, jejunare ausdrüdte (Du 
Gange). jejunare vasten Dief.; kamen zum hause 
gottes und fasteten den tag Richt. 20, 26; wenn jr fastet, 
solt jr nicht sawr sehen Matth. b, 16; der Inf. als 
Sußft.: das jr zum fasten und beten musze habt 1. Cor. 
7,5; in nicht kirchlichem Sinne: lät die Tiutschen vasten 
Walther 34, 13; bettler fasten selten Henifch; Jer 
arzt hat den kranken fasten auferlegt; dichteriſch auch 
— entbehren, mit Gen.: ich wil minnen vasten Geſ. 
Abent. 2,1305 jetst wieder aufgefrifcht: des süszen schlafes 
muszt ich schon allzulange tasten Scheffel Walth. 391. 
— In Zufammenfeßungen: Faſtuacht, f. Vorabend vor 
Beginn des kirchlichen großen Faftens, mhd. vastnacht; 
umgedentet zu vasnaht (ſchon 13. Ih.), fasenacht, fasz- 
nacht: es komt ein zeit heiszt fascnaeht Garg. 89; die 
fasznacht pringt uns freuden zwar 90, wegen der fid) 
eltend machenden Ausgelaſſenheit, vgl. unter faseln 2. — 
Salttag, m. Tag an weldem man faftet. 
atal, Lehnwort aus lat. fatalis, das die urſprüng— 
liche Bed. des Verhängnisvollen zu der des Widerwärtigen 
abgeſchwächt hat; fhon im 17. Ih. in gelebrten Streifen: 
das ist mir fatal, dasz ich oft andern leuten ratten 
fange, aber mir selbst kanu ich nielıt ein einige mausz 
fangen Shuppiüs 245; fpäter allgemeiner: er ist mir 
fatat (ic) kann ihn nicht Leiden), fataler mensch, fatales 
gesicht, fatale tracht Adelung; so war mir fatal zu 





375 fauden — faul. 


muthe JPaul Du. Firtein 95; das fatale reehnen | 


Eichendorff Taugen. 21; stolperte... über die fatalen 
baumwurzeln 40; in neuejter Spr. aud) noch mehr vers 
Daft, nur = unangenehm: nieht zu hause? daus ist 


fatal; ich bin in einer fatalen lage; eine fatale und 


ärgerliehe geschichte Keller Werke 1, 213. 


halare, aspiraré Stieler, mbd. pfüchen; Verbum 
auf Tautmalendem Grunde, um eigentümliche Yaute 
wütender Tiere zu bezeichnen: die katze fauchet Canıpe; 
fauehender hamster Freytag Soll 1,257; der fuchs .. 
fauehte ihn wüthend an 2, 42, 

Fanl, in auflöfender Gährung begriffen. Gemein: 
germ. Wort, goth. füls, altnord. füll, altengl. ahd. fül, 
inhd. val, mit ableitendem I aus einer Wurzel fü ge— 
bildet, Die and) in griech. pyon, Tat. püs Eiter, altind. j-ü 
faufen, litt. puvu, Inf. puti faulen vorbanden ift; Die 
eigentliche Bed. ift ‚ftinfend‘. Die Steigerungsgrade in 
neuerer Spr. ohne, in älterer mehrfach mit Imlaut: 
viel ein feuler holz Weish. Sal. 14,1; der füulsten san 
gehört der fäulst treek Fifhart Bien. 159». 1) faul 


im eigentlichen Sinne: faules obst, wasser, fleisch, fauler | 


käse, faule cıer; faul eier und stinkend butter gehören 
zusammen Garg. 86; ein ſaul asz Hiob 13, 2%; faul 
holz 41,18; als Krankheit ein fauler zahn, faules fleisch 


am Körper; ein jglieher guter bawm bringt gute früchte, 


aher ein fauler bawm hringt arge früchte Matth. 7,19; 
faul im leibe find Tiere, deren Magen und Gedärme 


entzündet find Adelung; bergmänniih fauler gang, | 


fhmierige8 und faylüpfriges Geſtein, faules gebirge, 
mürbes, brüdiges Geftein ebd.; dasz der marmor .. 
geschwächt und gleichsam faul war Goethe Benv. 
4,5; Schmiede nennen faules eisen das durch über— 
flüffiges Hämmern brüdig gewordene. 2) Faulſein an— 
zeigend: fauler gerueh, geschmack; die faule luft meines 
unratbs Schiller Räub. 4,5; etwas riecht, duftet, 
sehmeekt faul. 3) bilvlid) und in Redensarten, = uns 


rüß, ſchal, verdorben, am finulichften am die faulen 
fische (Matth. 13, 45) anknüpſend: das sind faule fische, 
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Chemie fauler Heinz ein Ofen der nicht viel Sorgfalt 
erfordert, faule Grete Name des Sichellrautes, faule 
magd der Kududsblume 5) träge, läffig madend: 
es ist heute faules wetter. — Zuſammenſetzungen: 
Faulbauut, m. Baum- oder Straudhart mit fintenden 


Faulbaum - fauniſch. 


Blättern. — Faulbeere, ſ. Beere des Faulbaums. — 
Fauchen, jüngere Form für pfauchen swfflare, in- 





Faulbeit, n. Potterbett, fopbaartiges Lager: werd ich 
heruhigt je mieh auf ein faulbett legen Goetbe 
Fauſt I; Dim. auf einen seidenen faulbettehen Eichen- 
dorff Taugen. 113. — Faulpelz, m. eigentlidy der Pelz 
oder Schimmel, der Faules überzicht; übertragen als 
Schelte für einen ſehr trägen Menſchen. — Faulreife, E. 
böchfte Reife einer Frucht, unmittelbar vor Übergang 
in Fänlnis. — Faultier, n. Name des amerilaniichen 
Ai; im grober Rede auf einen faulen Menfchen über: 
tragen. 

Füule, f. das Faulfein, nad faul I, abo. füli, mhd. 
viule: pztredo fawl Dief., wir lesen das wein vor 
fäule bhut Garg. 11; faule Stelle in Hole Adelung; 
bei Gärtnern eine jolde an der Baumrinde Jacob8- 
fon; im Bergbau faules Geftein; Krankheit der Schafe; 
auch bei Menſchen, vgl. mundfaule; bei Winzern heift 
edelfäule, stuekfäule eine Art liberreife ver Trauben. — 
faulen, fanl werden, ahd. fülen, mbd. vülen, nad faul 1: 
der win an den rehen fulete D. Städtechr. 9, 774; holz 
das nieht faulet Jeſ. 40, 20; der mensch fanlt in der 
erde, die äpfel faulen Steinbad; felten nad) faul 4, 
träge fein: darumb ist hie nieht zu faulen und zu 
schlafen Luther Ausleg. der Epifteln 1525; des mor- 
gens lang im bette fault BWaldis Efop 4,19; in 
neuerer Spr. nicht mehr. — fanlenzen, fih träge ge— 
baren. Iterativbildung zu faul, in ältefter Form mittels 
der Silbe -ezen, nnd zunädft nad) faul 1, — ſich faul, 
ſtinkend zeigen: (daß) der win .. seiger wart und fulezete 
D. Städtechr. 9, 774 (14. Ih.), dann auch nach faul 4 
in heutiger Bed.: aceidiare vüllazın Dief. (von 1420); 
und fo in Schwang fommend, indem die Enbung nafa= 
liert wird: da heim aufm polster sitzen und faulleuzen 
Randgloſſe zu Ruth 2,7; wer faulenzt, der stinket ieder- 


, 
2, 08 


Lügen, Vorwände, sehüttelte zu allem den kopf und wänmglich an Stieler; nur der derben Rede eigen. — 


brummte, das seien eitle faule fische Gaudy Er;. 45;  Fanlerzer, m. der faulenzt: der faulenzer 


.. der nicht 


unfinnlider: lasset kein faul geschwetz aus ewrem |gerne erbeitet Luther v. Kaufbandlung 1524; Er 
munde gehen Eph. 4, 29; mit faulen bossen Luther faulenzer! Eihendorff Zaugen. 38; in der Form 


wider d. Biſchof zu Magbeburg 1539, eine seer faule 
einrede wider den Wucher 1540; kümmre dieh um deine 
faule sache Bürger Frau Schnips; jett fehr gewöhn— 
fi} faule redensarten, ausflüchte, einwände, ein faulcr 
schuldner; die sache ist ganz faul, es ift ihr gar nicht 
zu trauen; festungen, welche der faule friede in Frank- 
rcichs hand gelassen Treitfchke 2,158. In älterer 


Spr. es thut faul, ift fehr mißlich: es thut faul seine ' © 


süunde zu bekennen Luther Zifehr. 1046, 4) faul = 
träge, axbeitsihen, im Ahd. noch nicht, aber im Mhd. 
entmidelt (an ſtehendes ale angefnüpft: däucht mir 
mein herzblut stehe faul als wie ein sunpf Wieland 
D6.10,37); müezikeit hät daz reht, si machet manegen 
fülen kneht Freidank 49,5; ein fauler mensch ist 
gleich wie ein stein, der im kot ligt Sir. 22,1; faule 
heuche it. 1,12; gehe hin zur emmeiszen, Ju fauler 
Spr. Sal.6,6; der junggesellen faulen trosz Schiller 
3,171; sieh auf die faule seite legen otio et ignaviae 
se dare Friſch; foheltend ein fauler schlingel, fauler 
kerl; faul sein, sich faul zeigen, mit Hinweiß auf 1 
auch er ist stinkendfaul; alle jre wechter .. sind faul 
ef. 56,10; nieht faul sein, ſich dazu halter: seid nicht 


faul zu ziehen Nicht. 18,9; Seufrid aber was nit faul, 


sprang auf Widram Goldfad. G?; er sei im schlagen 
auch nit faul Nachb. 24»; in gekürzter Wendung: (ex) 
sehwenkt, nieht faul, sich auf des künigs maul Wie- 
land Sonmerm. 1,253; das (Mädchen) aber, nicht 
faul, nahnı ein huclienes scheit A&otthelf Ui d. 8. 
3675 — bei Schiffern faule see, Windftille; in der Altern 





faulenz: (muß man) aus deiner haut den faulenz treiben 
BWaldis Efop 4, 19; umgedeutet zu fauler Lenz mit 
Anlehnung an die Kofeisem des Namens Lorenz (val. 
Wadernagel H. Schrift. 3,165 fg.). faulenzer heißt 
aud das Kaultier und ein bequemer Yebnftubl. — 
Fanlenzerei, K. Wefen und Treiben eines Faulenzers. — 
Fautheit, f. faules Weſen, nach faul I nur in älterer 
r.: putredo vulheit, faulheit, faulkeit Dief.; ge— 
mwöhnlid nad) faul 4: pigritia fulkeit, fulbeit, vaul- 
heit ebd.: sie .. isset jr brot nicht mit faulheit Spr. 
Sal. 31,27; sieh der unachtsamkeit und faulheit er- 
gehen Heniſch; in faulheit leben Campe. — faulicht, 
faulig, 1) in Fäulnis übergehen, putrescens, fraceseens 
Sticler; doelı schien euch manche (Birne) susz und 
manche faulig Strachwitz Geb. 855 bei Adelung 
mit Umlaut fäuliehte krankheiten für foldhe die aus 
Fäulnis der Säfte entiteben, als Arztewort. 2) un 
gewöhnlich = träge: cin fauler maeht den andern fau- 
lieht Stieler; die freiheit maeht ihn faulig ebd. — 
Fäulnis, f. nad faul 1, Zuftand des Faulens und Ver— 
weſens: füulnusz, putredo, putrefactio Friſch; frucht 
an weleher die füulnis nagt Schiller 4, 308; über- 
tragen sittliche fäulnis. 

Faun, ın., aus Lat. Faunus, der Nanıe des bockfüßigen 
Waldgottes übertragen auf einen niebrigslüfternen Men— 
chen, Blur. faune und faunen; dazu fautiſch, in folder 
Weiſe begehrlih: was faunen faunisch thun Wieland 
Idr. 5, 3; mächtige nase über dem groszeu, faunischen 
munde Treitſchke 2, 336, 
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Fauſt, f. gejchlofjene oter geballte Hand: weſtgerm. 
Wort, abd. füst, mhd. vüst, altengl. ffst, das einen 
inneren Kebllaut verloren bat, da Tat. pug-il Fauft: 


Fauft — Fauftpfand, 


fämpfer, pug-nus Fauſt, pug-na Schlacht, eigentlich 


Fanftfampf, griech. pyx mit der Kauft, pyg-me’' Fauft 
und Fauſtkampf urverwandt find. pugnus vust, faust, 
und mit Nafal auch funst, faunst Dief. (die letztere 
Form noch mundartlid bairiſch und ſchwäbiſch); schlugen 
jn mit feusten Matth. 26, 67; schlüge ainen .. mit der 
faust zu tode Frölich Stob. 419; mit fausten schlagt 
den feind und nicht mit rednerphrasen Bürger Unmut; 
die faust ballen, Zeichen des Zorns; zu ihrem schutz 
wird diese faust zur keule Grillparzer 3, 227; auf 
die brustwehr aufgestemmt die starre faust Heyſe 


3,175; ber Drobende macht eine faust, ber beinlich | 
oder ohnmächtig Drohende eine faust in der tasche; in 
ven Begriff der Hand mehr oder weniger übergeben, | 


immer ın kräftigem Austrude, und fofern fie arbeitet, 
hält, wehrt, verteidigt, gewährt: der meine hende leret 
streiten und meine feuste kriegen Pf. 144,1; wer misset 


die wasser mit der faust? ef. 40,12; es ist besser eine 


hand vol mit ruge, denn beide feuste vol mit mühe 
und jamer Pred. Sal. 4,6; nach den holden schätzen, 


Fauſtrecht — fechten. 876 


Fauſtrecht, n. Reit der Fauft, der rohen Gewalt: nicht 
faustrecht, sondern kopfrecht, nicht gewalt, sondern 
weisheit .. mus regiren Luther 5, 1802; feit 18. Ih. 
die zeiten des faustrechts, das Mittelalter, das ganz 
gemeine faustrecht, das wir alle aus dem dunklen mittel- 
alter kennen Heyſe 20,111. — Fauſtſchlag, m. Schlag 
mit der Fauſt. 

. Fünftel, m. Fauſthammer der Bergleute. — Fäuſt⸗ 
ling, m. Fauſthandſchuh, ahd. füstiling, mıhb. viusteline: 
an den händen hatte er ein paar lederne fäustlinge 
Roſegger Waldheim. 2,113; — Heines Schiefgemwehr, 
Art Piftole: füustling, Zormentum manuarium Stein= 
bad; bergmännifh Stein der fo groß ift, daß man 
ihn in der Hand halten fann. 

Taxe, f. Poſſe, Dummies Zeug, feit 18.36. al8 nieber= 
deutiches, in bie Schhriftfpr. gefonmnenes Wort verzeidh- 
net, felten im Sing. (eine faxe machen, mit einer faxe 
dazwischen kommen), gewöhnlich im Plur.: faksen, loſe 
Streiche, Ränke, Blendwerk brem. Wb. 1,334; die faxen 
furzweilige Poſſen Adelung; aud bair, die fachsen, 
ſpaßhaſte Einfälle, Poſſen Schneller; kärntniſch faxe, 
Spaß, Scherz in Worten, Handlungen oder Geberben 


terer; faxen machen; der... hinter mir allerlei faxen 





die verschwendrisch seine faust verstreute Platen schnitt Goethe ital. Reiſe IT; halten sie auch auf ihre 
Abbaſſ. 2,108; zu einem pfosten, zu einer thüre und alten schnurren und faxen Immermann Münch. 
schwelie gehören nur ein paar gesunde augen und eine 1,131; misch ich mich wieder in verliebte faxen Heyſe 
firme faust, aber ein schreiner braucht mehr Immer- 3,77; beim echten: ohne mich auf finten und faxen 


mann Münch. 1, 1255 in feiten Wendungen und 
Redensarten: scinen kopf wird er schütteln und in die 
faust lachen Sir. 12,19; so lacht er sich ins fäustchen 
Heyſe 20, 258; die fäuste dran strecken (arbeiten) 
Steinbad; risz das schöne band mit ehrner faust 
entzwei Goethe Iphig. 1,2; mit stürmender faust er- 
obert ®roße. 3, 6; die rohen fäuste eines despotischen 
beamtenthums Tre EN: 2,280; aus der faust essen, 
frei von der Hand, ohne Gebed; einem etwas auf die 
faust geben, als Pfand, |. faustpfand; hurtig von der 
faust, das werk geht wohl von der faust Steinbad; 
so werde ich von der faust weg schreiben, und meine 
gedanken unter der feder reif werden lassen Leſſing 
Brief 1756; er trauet das töchterchen ihr von der faust 
weg Voß Luiſe 3, 1,509; ich habs beim ernten ge- 
sehn, wo alles von der laust ihr ging Hv Kleiſt zerbr. 
Kr. 7; aus freier faust Adelung; ein pferd aus dem 
schritte gleich von der faust in den galopp ansprengen 
zu lassen (ohne 28 worher andere Bewegungen machen 
zu lajjen) ebd.; auf eigne faust, vgl. unter eigen 1; 
ich ahmte dieses nun auf eigene faust nach Keller 
Werke 1, 98; (babe) jeden auf meine faust .. hieher- 
bestellt Schiller Fiesko 3, 4; als Sinnbild der rohen 
Gewalt: wo die faust allein sol regiren Luther 5, 180>; 
zur Bezeihnung von etwas Ungereimtem: das paszt wie 
die faust aufs auge; älter: das sich missa und opfer 
zusamen reimen wie faust und auge Luther wider bie 
himl. Propb. 1525; es reimet sich, wie eine faust aufs 
auge Steinbad; — fanst als Maß: ich slahe im 
ein wunden, daz mau werkes in in schopfet zeben 
viuste gröz Minneſ. 3, 2822; jet mißt man nur nod) 
die Höhe der Pferde nach fäusten, doch vgl. faustdick, 
-grosz. Bei Klempnern ift faust ein eiferner turzer Stod 
mit glatter Bahn, etwas darauf auszisichlichten. — Zu— 
jammenfeßungen: fauſtdick, dick wie eine Fauſt, recht 
did: faustdicke hagelkörner; übertragen: faustdickes 


einzulassen Gaudy Erz. 176. Zufammenbang bes 
‚Wortes mit fickfacken ift nit unwahrſcheinlich; vgl. 
auch fex. 

Februar, m. der zweite Monat des Jahres; aus dem 
‚lat. februarius erft im fpäter Mittelalter (in der Form 
\febrer Tucher Baumeifterb. 21) jtatt des deutſchen 
‚hornung in die Spr. der Urkunden und der gelehrten 
Kreife eingedrungen, langfaıı allgemein geworden; ohne 
fastnachtstanz und mnmmenspiel ist im februar auch 
nicht viel Goethe Epigrammatifches. 

Fechſer, m. Rebzweig als Setzling; im 15.35. fechser 
‚malleolus Dief., daneben aud mit Berluft des Kehl: 
lautes fesser ebd.; Luther fchreibt feser (ef. 5, 7. 
|16, 8 u. 8.); die Schreibung fächser ift bis heute nicht 
unüblich; Herkunft unſicher. 

Fechtel, m. bei den Turnern Übungswaffe zum Stoß: 
‚und Hiebfechten. — ſechten, mit Stoß- oder Hiebwaffen 
tänıpfen; wejtgerm. Verbum, ahd. fechtan, mhd. vechten, 
altengl. fechtan, frief. fiuchta, ohne weitere fichere Ver— 
gleiche; Die urſprünglichen ſtarken Formen find bis jetst 
ziemlich umangetaftet geblieben, Präf. ich fechte, du 
fichtest, fiehtst (ausnahmsweiſe fechtest wacker Goethe 
Chineſiſches), er ficht neben ſrüherem fichtet (Randgloſſe 
zu 1. or. 9, 26); Imperativ ficht noch im neuefter Rebe: 
auf, bube, und ticht! Wildenbrud Ball. 55; da— 
neben ſchwaches fechte: fechte lüwenkühn für deinen 
freund Grillparzer 7, 69; Prät. im 16.55. facht: 
| das er auch mit dem tode facht , BWaldis Efop 2,45; 

Anthoni kam an den könig von Elsasz und fachte mit 
im B. d. Liebe 2692; darum sie dann dester mannlicher 
fıchten Wickram Goldfad. Z 4°; feit 17. Ih. focht, 
| fochten. Im engften Sinne von der Führung der Stoß- 
oder Hiebwaffen: mit dem rappier, degen fechten; fech- 
ten lernen, sich im fechten üben (Goethe W. Meiſter 
2,4); auf hieb, auf stosz fechten, ſtudentiſch auch auf 
korb, auf glocke fechten, auf Korb- oder Glockenſchläger; 





tob; dic himmmelskönigin trugs fausidick hintern ohren | ich fechte also, nicht als der in die luft streichet 1. Cor. 
Blumaner 2,3. — fanitgeredit, auf rechte kunſt- 9,26; rennen, fechten, ringen, stechen arg. 90; auf 
gemäße Weife mit der Fauft: dinge, die sich eben nicht | der fechtschule mit einem fechten Stieler; ich glaub 
so heldeumäszig faustgereht ertrotzen Heyſe 20, 50. | der teufel ficht! ... schon wird die hand mir lahm 
— fanjtgroß, aroß wie eine Fauſt: faustgrosze beule. — Goethe Fauft I; im weiteren Sinne = kämpfen: ficht 
Fauſthaudſchuh, m. Handſchuh ohne abgeſonderte Finger.  halsstarriglich wider jn Hiob 15, 26; hab ich .. zu 


— Fauſtlampf, m. Kampf mit Fäuſten. — Faufſt— 
fampfer, m. der foldhen Kampf kämpft. -— Fauſtpfand, n. 
bewegliches, auf die Hand oder Fauſt gegebenes ‘Pfand. — 





Eptieso mit den’ wilden thieren gefochten t, Eor. 15, 32; 
ei, sie werden tüchtig fechten Grillparzer 3, 59; 
um leib und leben fechten Stieler; gegen, wider 
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einen fechten: weil sie nicht gegen ihre glaubens- 
genossen fechten wollten Treitſchke 1,60; in ber alten 
Spr. auch: das er sol dreiszig jar an die haiden vehten 


Fechtboden — Feder. 


Faſtn. Sp. 707; tranſ.: wir fechten ihre schlachten .. 


Shiller Br. v. Meſſ. 184; übertragen: mit worten, mit 
scheingründen fechten; wie wenn im frühen mäürzen 
Aurorens glanz mit grauen nebeln ficht Wieland 
Idr. 3,114; der zorn sei lächerlich, der mit dem winde 
ficht 5, 65; von entjprechender Berwegung ber Glied— 
maßen zum Ausdruck jeelifcher Bewegungen: die am 
arnıe seichter latien blähend mit dem fächer ficht 
Schiller 1, 307; während das fräulein mit der... 
reitgerte in der luft focht Eichendorff Tangen. 142; 
focht mit händen und füszen gegen eine feindliche luft 
— Soll 1, 254; — ſeit 17. Ih. vor den Thüren 
etteln, zunächſt von Handwerksburſchen, die ſchon im 
16. Ih. neben ihrem Handwerk auch kunſtmäßiges Fechten 
übten, darauf reiſten, und ſich für Fechtunterricht an— 
boten: dem hunger fallt das fechten vor thuren leicht, 
im felde schwer Günther 342; das fechten fiel ihm 
(dem Schneider) äuszerst schwer Keller Seldw. 2,5; 
gab mir ein rcisender . .. den rath, dasz ich fechten 
sollte Rofegger Waldheim. 1,255. — In Zufammen— 
jeßungen: Fechtboden, m. Geſchoß eines Hauſes zu 
Fechtübungen. — Fechtkunſt, f. Kunſt zu fechten. — 
Fechtmeiſtet, m. Meiſter und Lehrer der Fechtkunſt. 
Fechtſaal, m. Fechtboden. — Fechtſchule, t. Schule des 
Fechtens, Ort und Einridtung: in der f. sein; f. halten. 
— Fechtuntereicht, m. Unterricht im Fechten. 

Fechter, m. ber das Fechten als Kumft oder gewerbs- 
mäßig betreibt, ahd. fehtäri, mhd. vehtiere: pugnator 
fechter, vechter Dief.; fechter des langen schwertes, 
freifechter, federfechter, klopffechter Arten gewerbs— 
mäßiger Fechter im 16./17. Ih., befonders aus Hand— 
werterfreifen, im langen haar stecken auch fechter 
Sarg. 315 gedungene fechter Lenan 388; ein guter, 
gewandter fechter sein, u. a. 

Feder, f. Schwinge der Vögel; gemeingerm., nur 
gotbijch nicht bezeugtes Wort, altnord. fjödr, altenal. 
feder, altſächf. frdara, ahd. fedara, mhd. vedere und 
veder; bie eigentliche Bed. ift etwa Fluggerät, Werkzeug 
zum liegen, urverwaudt griech. petomai fliege, pterön 
(für peteron) Flügel; auch fittich (j. d.) gehört hierher. 
Bed. 1) als Körperdede der Vögel: adler mit groszen 
flugeln und. . vol feddern, die hund waren Hef. 17,6; 
die feddern des pfawen sind schöner denn die flügel 
und feddern des storks Htob 39, 13; dem vogel wachsen, 
der vogel bekommt federn; federn ausrupfen; fpricdh- 
wörtlih: an den federn erkennt man den vogel; man- 
cher will fliegen eh er federn hat; wenn ein sau federn 
hett, und uber ein zann könt fliegen, es wird das aller 
adelichst federwildprett sein Garg. 73; bildlich: federn 
lassen, wie jonft haare lassen; Die einzelne Feder ein 
Bild der Reichtigfeit, vgl. federleicht; er nahm den am- 
boaz, als sei er eine feder, auf Immermann Münchh. 
1,128; der ſorgſam Bemühte liest alle stäubehen und 
federchen vom kleide; strichet siniu kleider daz ein 
vedere niht an im helibet Neithart 216; nicht viel 
federlesens machen, sticht fange ſich mühen oder zandern; 
sich mit fremden federn schmücken (angelehnt an bie 
Fabel von den Pſauen und der Krähe: cine stolze krüäho 
schmückte sich mit den auseefallenen federn der far- 
bigten pfaue Leſſing ab. 2, 6). Uneigentlich werden 
bei Zägern auch die Borjten der wilden Schweine, bie 
Stadeln des Igels, ferner der Schwanz des Rotwilds 
und der Hafen federn genannt; floszfeder Floſſe der 
Side, mhd. vischveder. 
iedara ahd. Gloſſ. 1,516; mit einer feder schreiben, 
zeichnen; eine feder schreibt gut, schlecht, ist abge- 
schrieben; in älterer Zeit federn schneiden, spitzen, 
abkipsen (f.d.), zum Schreiben; ich wolte nicht mit 
tinten und feddern zu dir schreiben 3. Joh. 13; so lang 
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ieh zung und feder regen kan Schuppin$ 629; wenn 
ieh... meine gedanken unter der feder reif werden lasse 
Leſfing Brief 1756; wir diktieren ihr ein billetdonx 
in die feder Schiller Kab. 3,13; die feder stockt, 
bleibt stecken; aber die feder lünft einmabl Fefjing 
Brief 1756; eine scharfe, beiszende feder führen; der 
teufel .. hat eine harte fedder und seer scharfe tinten 
Luther 8, 2562; ein mann der fcder, von der feder, 
Schriſtſteller; perfönlich gewendet: viel federn setzten 
sich für ihn in bewegung; laszt die feder nicht ver- 
erben, was das schwert gut gemacht hat, u.a. Neueres 
Schreibgerät die stahlfeder, aus Stahl nadıgebifvet; 
and) reisz-, bleifeder. 3) als Füllung der Betten, ahd. 
fedarbetti euleita; ein bett mit federn stopfen, die 
federn aufschutteln, betten machen, dasz die federn 
stieben; hat acht, auf was gestalt das bett bereitet jhm 
mundet, die feder oben-oder unden, oder inn der mitten 
vest Garg.134; in den federn stecken, im Bette; nötigt 
jbn (dem kranfen Mann) auf die federn Garg. 132; wir 
denken die nonnen künnten izt in den federn sein 
Stiller Räub. 2,3; also der alte ist zu bette? wir 
wollen ihn aus den federn trommeln Fiesko 4,7; fprid- 
wörtlich: viel federn machen ein bett. 4) als Schmudt, 
namentlih auf dem Hut: cin rüsch von pfänsvederu 
guot fuort üf dem helm der höchgemuot Fidhten- 
jtein 259, 27; die habnenfeder auf dem hut Goethe 
Fauſt 15 die feder auf den hut, das schwert an die seite 
Simrod 123; damenhut .. mit weiszen federn um- 
säumt Keller Werfe 2,188. 5) feit 17. 3b. feder aus 
Stahl geſchmiedetes Blech, in die Runde tibereinander 
geiwidelt und buch efaftifche Kraft vermögend einer 
Maſchine die Bewegung zu geben (math. Ler. 1747 
Sp. 457); feder, epistomium, schloszfeder Stieler; 
bgl. trieb-, kutsch-, spiral-, spring-, uhrfeder u. a.; 
wenn nümlieh (bei der Uhr) ein andrer die federn, ein 
andrer die räder, und ein dritter die zifferblätter ver- 
fertiget Möfer Phant. t, 98; viel in Bildern: die 
ersten federn der regung, welche .. die ganze unend- 
liche sfäre treiben Wieland Briefe v. Verftorb. 4, 15; 
die federn einmal spielen zu lassen Schiller 3, 547; 
freude heiszt die starke feder in der ewigen natur 
an die Freude, 6) in der Spr. ber Gewerke verſchiedene 
jebernde Zeile, Peiften, Keile, Bretter; in der Botanif 
finb federeben bie fliegenden Samenfronen. — Zus 
fammenjegungen: Federball, m. mit Federn verjehener 
Spielball. — sederbett, n. mit federn geftopftes Bett. — 
Federbüchſe, f. Büchſe für Schreibfedern, Pennal. — 
Federbuſch, m. Buſch von Federn auf dem Kopfe mancher 
Vögel; auch auf einem Hute. — Federfechter, m., vgl. 
unter fechter: darumb hat .. Mercurius ein hutlin 
auf, und darzu ale ein guter federfechter, federn drauf 
Sarg. 553. — federfertig, fertig, gewandt mit der 
Schreibfeder: der federfertige leipziger philosoph Krug 
Treitſchke 2,486. — Federſuchſer, m. der Menjchen 
kleinlich mit der Feder plagt; Scheltname für einen 
Schreiber: ist mirs doch wie gift... wenn ich den 
federnfuchser zu gesichte kriee Schiller Kab. 1,2. — 
sederhalter, m. Gerät in das Stahffedern zum Schreiben 
eingefiedt werden. — jederhart, Berbeutichumg von 


Federball — Federkiel. 


elaſtiſch math. Lex. 431. — Federhatz, n. Gunmi elafti 


fun, Kautſchuk. — Federhaus, n. Gehäuſe im der Uhr, 
worin ſich die Feder bewegt. — Federheld, m. Held von 
der Feder, ſcherzhafte Bezeichnung eines ſtreitfertigen 


Schriftſtellers. — Federhnt, m. Hut mit Feder als 


2) Schreibgerät: calamus, 


Schmud; Träger eines folchen: der pöbel, worunter 
ich .. manchen federhut, und manchen tressenrock zu 
zählen ursache habe Schiller 2,6. — Federkampf, m. 
Kampf mit der Schreibfeder, ſchriftlich geſührter Kampf: 
begann ein heftiger federkampf über die stellung der 
Juden Treitſchke 2,417. — Federliel, m. Kiel ber 
Feder, beſonders der Schreibfeber: ich kratze mit dem 
federkiel auf dem gewalkten lumpen Schiller 4,17.— 
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Federkiſſen, n. Kiffen mit Federn geſtopſt. — Feder: 
trat, f. Schnellkraft, Claftizität. — Federkrieg, m. wie 
Sederfampf: federkrieg zwischen der beiderseitigen 
presse Prenßen i. B. 1,104. — federleicht, Yeicht wie 
eine Feder: ‚hundert zechinen schwer.‘ puhl federleicht 
Schiller Fiesfo 1,2; federleichte gestalt Keller Werte 
1, 219; zu der federleichten handarbeit Rofegger 
Waldheim. 2, 84; das schneckentreppchen huscht sie 
federleicht empor Heyſe 3, 253; mit federleichtem 
mute Schiller 1,354. — Yederlefen, n. Ablefen ber 
Federn von einem Kleide, in älterer Spr. Bild für 
niedrige Dienftbeflifjenheit: sind wetterbanen, können 


Federkiſſen — Feenweſen. 


heuchlen und federlesen Theatrum diaboforum (1569) 


2555; neuer für umftändliche oder forgfältige Bemühung: 
nicht vir] federlesens, heide! man hat noch mehr zu 
thun Schiller Fiesfo 5, 10; ‚das recht, das gelten 
sollte;‘ das letztere ward ohne federlesen als das edelste 
. .„ gepriesen Treitſchke 2, 108. — Federmeſſer, n. 
Meſſer zum Schneiden ver Schreibfedern. — Federnelle, f. 
die Pflanze dianthus plumarius. — Federpfühl, m. mit 
Federn geftopfter Pfühl. — Federpofe, f. Federkiel zum 
Schreiben. — Federprobe, f. Erprobung einer Schreib» 


Feerei — Fehde. 830 


Zuſtand und Wirkfamteit der Feen: fcenwesen .. dessen 
bunte fäden er (Taſſo) in sein gewebe einschlug Rante 
Päpſte 1,492, — Feerei, f. Wefen und Wirkfamkeit der 
Seen: ein palast .. woran die feerei all ihre kunst 
verschwendet Wieland Perv. 2, 217; weg ist traum 
und feerei Schiller 4, 18. 

Fegen, rein, glatt und glänzenb machen, mhd. vegen, 
zu dem Adj. goth. fagrs, ahd. fagar, mhd. vager, rein, 
Ihön, gehörig; wohl ein altes Gewerfswort, das in 
eigentlihem Siune fih mehr im Süden als im Norden 
erhalten, in nueigentlihem auch bichterifcher Rede an— 
gehört, 1) tramf, schwert fugen, polieren Fafın. Sp. 
427; Heſ. 9, 10; gold Sacharja 13, 9, den ofen Sir. 
38,34, die tenne Mattb, 3,12; brunnen, graben; töpfe, 
geschirr, zinn, kupfer; den... blankgefegten thürknopf 
Keller Siunged. 76; getreide; die kleider, reinigen; 
den schornstein; den boden fegen Heniſch; die stube; 
auch mit ausgelaffenem Obj.: wir haben keine magd, 
musz koehen, fegen, stricken Goethe Fauft I; begriff- 
taujchend schmutz fegen, fegend fortbringen; sollen auch 
| die asschen vom altar fegen 4, Mof. 4,13; bahn auf 
| dem eise fegen, fegenb hervorbringen; bei Jägern der 


jeder; auch das zu diefem Behufe Gefchriebene: ein blatt | hirsch fegt sein gehörn, ftößt die rauhe Haut vom neuen 
mit ein paar federproben. — ſederſchuell, ſchnell zur Gehörn ab, auch nur der hirsch fegt; bei Bienen- 
Feder oder mit der Schreibfeder: federschnelle männer | züdıtern bienen fegen, das Gewirf in den Bienenftöden 
der tagespresse Freytag Erinn. 234, — Federfpiel, n. beſchneiden; übertragen: einem den beutel fegen, leeren; 


zur Jagd abgerichteter Vogel (Falke, Sperber, Habicht), 
mb. vederspil. — Federſpitze, f. Spite einer Schreib» 
fever. — Federſpule, t. Federkiel. Federſtrich, m. 
Strich der mit der Schreibfeder gemacht wird, Geſchrie— 
benes: habe nur aus grille meinen namen und einige 
federstriche einer sehr subalternen production zugc- 
wendet Goethe 30, 271. — Federvieh, n. zahmes Ge— 
jlügel; fpottend auch für Schriftfteller, namentlich Jour— 
naliften. — Federwage, f. Wage die das Gewicht durd) 
den Drud einer Feder anzeigt, — Federweiß, n Be: 
zeichnung von GSteinarten, deren Oberfläche ſederartig 
kryſtalliſſert iſt, namentlich Asbeſt und ftrabliger Gyps— 
jpat, auch Federſpat; am Rheine heißt der Moſt in 


einem gewiſſen Zuſtande der Gährung fo. — jeder: 
wild, n. wildes Geflügel. — Federwiſch, m. Wiſch aus 
Sänjefedern zum Abkehren. — Federwolke, t. flodige 


leichte Molke, Cirrus. — Federzeichnung, f Zeichnung | 


mit der Feder. — Federzug, m. Zug mit der Schreibfeder: 
ein federzug vun dieser hand Schiller Karl. 3, 10, 

Federig, mit Federn verfehen: sich fedcrig machen, 
fih mit Federn beftäuben Adelung; federicht (wer 
bette macht wird federicht, federicht har) Gtieler. — 
feaern, Federn laſſen: betten federn; vögel federn, 
mauſern ſich; elaftiiche Bewegung haben; der stahl, der 
wagen federt. Bei Jägern tranf., einen vogel, ihn fo 
ichiegen, daß Federn davon fliegen. 

Fee, f. zaudberhaftes weibliches Weſen, für das Ältere 
fi if. d.) duch Einfluß der franz. Form fee feit 18. Ih.; 
der Pluxal fowie der erjte Teil der folgenden Bildungen 
ud Zuſammenfetzungen ift zweifilbig; vernimn, Per- 


vonte, wir sind feen (:schen) Wieland Perv. 1,189; 


gern wohnt sie (bie Yiebe) unter fecn Schiller Piee. 
3,4; ſchmeichelnd von ſchönen, woblthätigen Frauen: 
ine gütige fee; eine fee interveniert Freytag Journ. 


2,2. — feenhaft, den Feen gemäß oder cigen, mit Bez | 


tonung der glänzenden und zauberhaften Erſcheinung: 
eine fecnhafte erscheinung, von einer ſchönen Frau; 
feenhaftır glanz. — Feenlaud, n. Land wo die Feen 
wohnen; übertragen = glückliches Yand: wohin scid 
ihr, goldne tage? wohin bist du, feenland? ®rill- 
parzer 3,65. — Feenmärden, n. Märchen von Feen. 
— Feenſchloß, n. Schloß als Schöpfung nnd Aufent- 


er (ver Thauwind) feste die felder Bürger Lied vom 
brav, Daun; eine heulende windsbraut fegte von hinnen 
himmel und erde Schiller Räub. 5,1; als oh sie 
(Bäume) ihn (dem Himmel) noch blanker fegen wollten 
Keller Werke 3, 1125 einen fegen, ihm einen Verweis 
geben Adelung; aber auch in finnlicherer Anlehnung 
an den auskehrenden Befen, ihn gewaltfam wegfchaffen: 
‚lasz mir den burschen nicht wieder über die schwelle'‘ 
der kutschber hat mir den stallbesen geliehen, da will 
ich ihn schon fegen Kotzebne Pagenftr. 2,13; wie 
einen der rauhe kriegesbesen fegt und schüttelt von 
ort zu ort Schiller Wallenft. Yager 5. 2) intranf., 
wie gejegt fich bewegen, dabin ftiirmen, gewaltfam eilen, 
ſchon in älterer Spr.: zu Bertschin vegtens alle drei 
Ring 8°, 27; wie in neuer: wild tanzende fegen durch 
den saal, reiter über das feld; der frische nord fegt 
übern Rhein freiligrath 3,71, — $u Zufammen- 
feßungen: Fegeſeuer, Fegſeuer, ». Länterungsfener für 
die Seelen nad) ihrem Tode, zufolge ber Yehre der Kath. 
Kirche, nıhd. vegeviur; purgatorium fegfeur, vegevure 
Dief,; unter der milzsüchtigen laune eines gebiete- 
‘rischen korporals das fegfeuer zum voraus abverdienen 
Schiller Raub. 1,2; treiben sieh herum, wie eine seele 
im fegfener Werke 3, 5555 übertragen: eine seele aus 
dem fegfeuer der ehe zu retten Benedir ein Luftfp. 
11,12. — egtenjel, m. Schelte für ein böfes Weib: 
tagteüfel Maaler. 

Fehde, f. Feindſchaſt, Zwietracht, befonders gewalt- 
fame Seibſthilfe für den Kal eines Friedensbruches; 
ahd. fehida. nıhd, vehede, alteugl. feehd Feindſchaft, Rache, 
Zuftandsbildung zu dem Adj. ahd. gifeh, mhd. gevech 
jeindlich, altengl. füh geächtet, friedlos, weiterhin ver- 
wandt mit goth. fijan haſſen (vgl. feind): hat ain ... 
grave von Kiburg die graven von Nellenburg in ainer 
vechde uberzogen Zimm, Chr. 3,152; fehd, ein abge- 
‚sagte feindschaft Heniſch: Später im Gebrauche zurück— 
gegangen (Adelung bezeugt es nur noch für die Fomifche 
Schreibart, dod bat Ramler im J. 1744 seligkeit des 
fehdelosen landes t, 10), im 18. Ih. durd die Kitter= 
ſtücke emenert: das faustrecht abgeschafit für immer, 
‚alle fehden bei todesstraf verboten Schiller Räub,, 
Tranerfp. 1,4; auch in freier Anwendung: mit einander 


halt von Seen: er kann... jeden gelust meines herzens, |in steter fehde leben; ich sehlicht inuesz die fehde 
wie ein feenschlosz, aus der erde rufen Schiller Kab. | Griffparzer 5,203; der nuntius in Luzern lebte mit 
2,1; übertragen: das fcensehlosz der ewigen berrlich- | ihm (Wefjenberg) in offener fehde Treitjchfe 2, 364; 
keit 5,1, — Feeuwelt, [. Welt der Feen. — Feenweſen, n. | eine littvrarische fehde haben. — Zuſammenſetzungen: 
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Fehdebrief, m. Urkunde durch die Fehde angefagt wird. —- [und Schüßenwefens übernommen, fehr bald in allgemei- 
Sehdehaudichub, m. Haubfhub zum Zeichen der Fehde: neren Gebrauch übergegangen; die mitteldeutjche Form 
einem den f. hinwerfen. — Fehderecht, n. Necht zur | feilen bält ſich noch im 16. Ih., vorzüglich bei Luther. 
Fehde; aud im freiem Sinne: (Eifendabngefellihaften) | 1) nicht treffen, von Ziele abirren, abfolut, mit Gen., 
ausgerüstet . . selbst mit dem fehdereeht Bismard|oder in neuerer Spr. mit Ace. des Zieles; bei Hieb, 
Reden 8, 115. Schuß, Stid: sin dritin tjost dä velte min Lichten— 

ehe, Feh, f. ſibiriſches Eichhörnchen; mhd. vech, n. |ftein 460; der boge Jonathan hat nie gefeilet 2. Sam. 
Pelzwerk von einem ſolchen (eigentlich buntes Pelzwerf, | 1, 22; kunden mit der schleuder ein har treffen, das 
nah dem Adj. vech, bunt); die fech, glis Scottel|sie nicht feileten Richt. 20,16, fälen, nichts träflen, 
1313. — Zuſammenſetzung: Fehwamme, !. Bauchfell ein fülschutz thün Maaler; euer, wahrlich, hätt ich 
des ſibiriſchen Eichhörnchens. nieht gefehlt Schiller Tell 3,3; er sehlug nach ihm, 

Fehl, m. Fehler, Mangel; im 16. Ih. vorhandene | aber er fehlte ihn; falfch geben, greifen, werfen, hans 
Bildung zu fehlen (f. d.), bei Luther teil, wie er für | deln, urteilen n. ähnl.: die mit bösen renken umbgehen, 
das Verbum feilen ſchreibt; mhd. galt dafür ein Fem. werden teilen Spr. Sal. 14,22; so haben wir des rechten 
vele, vel. N Handlung oder Zuftand bes Feblens, | weges gefeilet Weish. Sal. 5, 6; du zutrittest alle die 
Irrtum oder Gebrechen: ful oder irrthum, menda, men- | deiner rechte feilen Pf. 119,18; feilen des glaubens 
dum Daiypodius; der fäl, abträttung vom rechten | 1. Tin. 6,21; damit wird oft der ihür gefeilt BWaldis 
wäg, irrung Maaler; ein buch vol fülen, ein fäl| Ejop 2,70; cin menseh kan leicht fehlen Stieler; 
begon, einen fal thün ebd.; ein solch lamb .. da kein | (fie) fehlen ihres weges selten Gellert Fab. 3,26; die 
feil an ist 2. Moi. 12,5; verzeihe mir die verborgen |linie des schönen nie zu fehlen Wieland Klelia, 
feile Pf. 19,13; so jr den menschen jre feile ver- | Einleit. 42; gefehlt, graf, unendlich gefehlt! Schiller 
gehbet Miattb. 6,14; auch — Fehlgeburt: einen feil ge- | Räub. Trauerfp. 4, S; vernehmt mein wort, es fehlet 
beren Pſ. 7, 15; in neuerer Spr. ber dichterifhen Rede |nie Goethe Epimen. 2, 2; wie ich so ehrlich war, 
vorbehalten, während tehler (f. d.) Wort der gewöhn= | hab ıch gefehlt (nicht das Glüd getroffen) Div. 4, 10; 
lichen iſt: frei von schuld und fehle Schiller Kran. in einer sache, mit etwas fehlen; ım reden fälen, oder 
d. 3b.; haben sie von deinen fehlen immer viel er- in worten irren Maaler; auf das Sittliche bezogen: 
zahlt Goethe Div. 4, 8; entschlüpfte dir ein leiehter |iech habe menschlich, jugendlich gefehlt Schiller 
fehl Voß 6,35 der nicht einmal deine fehle, der sie | M. Stuart 3,4; — von Dingen, mifglüden: seine 
tausendmal verziehn &eibel 2,57. 2) Entwidelung | hofinung wird jm feilen Hiob 40, 25; das keine gesichte 
abverbialen Gebrauchs in Verbindung mit Verben, wie  feilen, und keine weissagung liegen (fügen) wird Sei. 
fehl bitten (aud) zufammengerädt gejchrieben Stieler), | 12, 24; die erbeit am olebawm feilet Habac. 4, 17; die 
gehen (auch übertragen: es geht ıhm fehl, zes er nun | rechnung hat im gefelet HSalat 115; allgemein es 
proeedit Steinbad), greifen, laufen, raten, reelinen | fehlt, fihlägt fehl: den fremden kindern hats wider mich 
(ich sag dir du hast fehlgerechnet Heyſe 20, S1), reiten, | gefeilet 2. Sam. 22, 45; wenns fehlen will, geb ieh dem 
schieszen (sonst würdest Ju ja fehl schieszen, menıme schimmel die sporen Hebel 2,154; es eincm fehlen 
Schiller Kab. 4, 3; auch übertragen: fehlgesehossen ! | lassen, mißraten lafien: er füret die priester wie ein rauh, 
mird einem der falſch geraten bat, zugerufen), selilagen und leszts teilen den festen Hiob 12,19; bei Rechnungen: 
(au übertragen — mißraten: tehlgeschlagene plane ‚sieben thürme giebt sieben huhne aufs sehlosz.* es 
Schiller Räub. 3,2; was dir fehlschlug Seibel 2,95), kann nicht fehlen Wieland Amad. 2,33; auch refl. 
treten (Keller Werle 3, 219), werfen, zielen u. a. das fehlt sieh nieht; häufig in erzäblender Formel: es 
3) Zuſammenſetzungen: sehlbefrag, m. neue Berbeut- konnte nicht fehlen, oder die reiehsverfassung und 
hung von Deficit. — Fehlbilte, f. vergebfiche Bitte:  gerichte .. muszten ungemein dadurch leiden Möſer 
ein feilbitte tlıun Marc. 6, 26; dasz ich das . . ohne osn. Geſch. 3,209; jetzt es konnte nieht fehlen, dasz es 
furcht einer fehlbitte wage Reiste an Leſſing 1770. — mit ilm (aud) dasz es nicht mit ihm) ahwärts gıeng; 
schlaang, m. Gang der Zwed oder Abjicht verfehlt: | es konnte nieht fehlen: diese... d«votion muszte zu- 
einen f. thun. — Fehlgeburt, f. vorzeitiger Abgang ver | letzt eine rüekwirkung ausüben Ranle Päpſte 1, I8. 
Frucht. — Fehlgriff, mi. Griff der feines Ziels verfehlt; , 2) fehlen mit dem Begriff der Entfernung, des Ab— 
auch übertragen: dem fehlgritf folgt die rene Grifl= ftandes: wenn er meinet, er habs vulendet, so teilet 
parzer 3,58; nun beging er einen neuen fehlgriff|es noch weit Sir. 18,6; es feilet nieht viel, du üher- 
Keller Werte 1, 163. — fehllos, ohne Fehler: den | redest mich, das ich ein cristen würde Ap. Geſch. 236, 25; 
frommen nıann, der fehllos bis auf eins Grillparzer|so fehlt noch viel, dasz sie gemessen handle Goethe 
1,72. — Fehlſchlag, ın. des Zieles verfehlender Schlag; | nat. Tocht. 2,1; und des Mangels: was leilet mir noch? 
übertragen: sobald ihm wichtige feblschlage die uuzu- | Diattb. 19,20; eines feilet dir Marc. 10,21; mir fehlt 
verlüssigkeit seiner systeme zeigen Schiller 9, 32, — ein buch; wo aber zimlich mittel feilen BWaldis 
Fehlſchuß, m. des Zieles verfeblender Schuß. — Fell: Efop 2, 14; es fehlt das geld; um aller götter thron 
prung, ın. des Zieles verfchlender Sprung. Fehl- | zu sein, fehlt ihrer schönen brust — der liebesgott 
felle, f. mangelhajte Stelle: so Innge unsre gesutz- allein Wieland Idr. 1,76; auch fehlen blumen nicht 
gebung nieht von den fehlstellen gereinigt ist Bismarck Ubland 116; es feileten an den knechten Davids neun- 
Reben 7, 247. — Fehltritt, m. verfchlter Tritt: er that zelın man 2. Sam. 2,30; es feblt an geld, es ſehlte 
einen fehltritt und stürzte; übertragen auf Sittliches; | nicht nn ermunterung; es feilet allein am glauben 
(der) den kleinsten fehltritt ihm nicht straflos über- Luther üb. das 1. Bud, Mofe 1527; cs soll an mir 
sichet Wieland Ob. 5,37. — Fchlwurf, m. des Zieleg nicht [chlen, in me mora non erit ulla Stieler; 
verfehlender Wurf. ‚fehlen lassen: der herzog liesz es an anfmuntcerung .. 

Fehlbar, ven Fehlen unterworfen, verſehlt, in Älterer nieht fehlen Ranke PRäpfte 2,41; liesz ich es nicht 
Epr.: ein fehlbarer schusz, icius alıenus, uberruns ‚an einem vergnügten dankseufzer fehlen Keller Werte 
Stieler; ipäter nur nod von Menſchen, fähig zu fehlen: | 1,45; formelhaft abweifend: das fehlte noch! Schiller 
alle menschen sind fehlbar Adelung; der fehlbare, | Kab. 4,6. Benedix Better 1,2, n. oft; es fehlte nur, 
der fi verfehlt bat; doch vgl. unfehlbar. — jchlen,  dasz er mich fortpeitsehen liesz Immermann Mündb. 
nicht treffen, mangeln;; Lehnwort aus franz. faillir, mbd. | 4, 24; bei Krantbeiten: was fehlt dir ?; mir fehlt nichts; 
velen, velen, valen, ind. feilen, neben zierlicherent und | jr fraget noch, was mir feile? Richt. 18, 23 (worber: was 
dem Franzöjifchen näheren fälieren, feilieren, zunächſt ist dir?); ‚was fehlt dir, kind?‘ ein gräulich kopfweh 
in ritterlihen Kreijen und als Ausdruck des Turnier- Wieland Klelia ı, 333. 

M. Heyne, Deutihes worterbud, 1. 56 
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Fehler, m. Abweihung, Unrichtigfeit, Gebrechen, mit 
fehl (f. d.) wohl gleichzeitig nad dem Verbum fehlen 
gebildet, im 16. Ih. verbreitet (bei Luther nur einmal 
so ists auch ein feler Briefe 6,127, wenn die Lesart 
— iſt); zuerſt in der Formel fehler schieszen Kei— 
ſersberg Bilg. 1406; im Glücksſpiel: ob ihr losz unter 
den treffern oder fehlern stehen würde ®ellert 2008 
3,7; bald allgemein: der fäler, irrthumb, fäl, error, 
delictum, es ist ein kleiner fäler, einen fäler strafen 
und züchtigen Maaler; fehler im sprechen, ausdruck, 
handeln; körperliche, sittliche fehler; febler des ge- 
sichts, der zunge; es ist ie keiner ohne fehler Gtieler; 
das sind fehler, die ein mann durch die liebe bald 
mäszigen .. wird Öellert 1008 3, 7; einen fehler in 
der form, der begangen ist, abzuläugnen Bi8mard 
Reden 5, 26. — fehlerfrei, ohne Fehler. — fehlerhait, 
mit Fehlern verſehen: fehlerhafte und verwerfliche re- 
gierungsformen Wieland Gefpr. unter vier Augen 5. 
— fehlerlos, obne Fehler: sie sind nicht fehlerlos, wer 
ists am ende? Heyſe 3, 185. 

Fehme, |. feme. 

Fei, wie fee (f. d.), Ältere, dem mhd. feie, fei, feine 
entiprechende Form, übernommen aus dem altfranz. faie, 
welches (entftanden aus lat. fata, Blur. von fatum) eine 
Schickſalsgöttin bezeichnete; zuerft im den höfiſchen Epen, 
mit der mittelalterlihen Litteratur verfhmwunden, er— 
neuert im 18. Ih., aber, gegenüber fee, won alter= 
tümlicherem Klange in dichterifcher Rebe: zu der wiege 
eines jungen prinzen .. traten zwei wohlthätige feyen 
Teifing ab. 3, 4; die zweite feye ebd.; dies glas von 
leuchtendem krystall gab meinem ahn am quell die 
fei Uhland 354; im walde wohnt die fey Geibel 
2,169. — feien, mit der Zanbertrajt einer ei begaben; | 
Wort wohl erſt des 19. Ih., nach dem Vorbild des franz. 
feer, zumeift im Part.: es sei mir eine fee begegnet, 
die meine waffen gefeit hat Platen Berengar; die 
kunst des hörnen Siegfried, sich zu festen und zu feien 
Schefſel Elch. 374; in erweitertem Sinne, mit ſeſtem 
Schuß verfehen: doch hlieb gefeit der ort Geibel 3, 43; 
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ebd.; feierabend läuten; ın weiterem Sinne von andern 
Aufbören: den gästen wurde feierabend geboten; jetzt 
macht mein leben feyrabend Frölich Stob. 525; ich 
vertraue dir (Vorfiht), und mach feıerabend am ziele 
Schiller Raub, Trauerfp. 5,6. — Feierflang, m. 
feierlicher, feftliher Klang: mit der freude ieierklange 
begrüszt sie (die Glocke) das geliehte kind Schiller 
Glocke 51. — Feierkleid, n. Feſtkleid: dreiszig feierkleider 
Richt. 14,12. — Feieritunde, f. Stunde einer Feftfeier; 
Stunde der Ruhe. — Feiertag, m. Tag einer eier, 
zumal einer kirchlichen: haltet meine feiertage 3. Mof. 
19, 3; der erste, zweite feiertag von ostern, pfingsten, 
weihnachten; Ruhetag: einen feiertag haben. 
Feierlich, einer Feier gemäß, fih auf fie beziehend, 
mhd. virelich: celebris, ferialis, solennis virlich, feyer- 
lich Dief.; feierliche aufzüge, kleider, reden, klänge, 
stille, würde, feierlicher schmuck u. f. w.; einen tag 
feierlich begehen; von so feirlichen gesichtern Wie— 
land Muf. 2,9; es war so feierlich und friedlich 
zwischen den bergeu und bäumen Freytag Ahnen 
5, 63. — Feierlidjkeit, k. Zuftand eines Feierlichen: mit 
f, sprechen; feierliche Handlung: eine f. veranstalten, 
bei feierlichkeiten das wort ergreifen. — feiern, abe. 
firrön, firön, mhd, viren, einer feier gemäß ich ver— 
halten; 1) feſtlich begeben, zunächſt in kirchlichem Sinne: 
thio selbün höho ziti firötun tbie liuti Otfrid 3, 22,2; 


Feierflang — feige. 


also men den sunnendag fyret D. Stäbtechr. 9,510; jr 


haltet jarzeite und feiret feste $ef, 29, 15 den sonntag, 
weihnachten, ostern feiern; in weltlichen: daz spil 
wart dä geviret mit tenzen und mit reigen troj. Krieg 
16334; feireten den sieg Judith 16, 24; feste, gedenk- 
tage feiern; die gesellschaft die meinen geburtstag .. 
feiern mochte Goethe ital. Reiſe I; feiern soll sie 


‚heute nacht die hochzeit Platen Abbaff. 2, 85; aud 


freier: sie feierten ihr wiedersehn bei einer flasche wein; 
ſprichwörtlich: man musz die feste feiern wie sie fallen; 
das Part. feiernd — einer Feier gemäß, feſtlich würdig: 
in des herbstes milder sonne sanft und feiernd liegt 
die welt Freiligrath 2,190. 2) einen feiern,, feit- 


jetzt war Antou gefeit gegen alle schrecken der gesell- Lich verehren, zunächſt von Heiligen: das man sant Ulrich 
schalt Freytag Soll 1,185; es hat ihr groszes herze- | feiren solt D. Städtechr. 4,300; woraus im 16. Ih. der 
leid sie gegen liehesnoth gefeit Heyſe 3,132; ein Begriff des ehrfürchtigen Scheuens erwuchs: wie kan 
kämpfer .. dem gott der herr die watlen selbst gefeit ich doch solchen elenden man .. feiren oder fürchten ? 
20, 32; dies gefeite auge 3, 297; deine lippen fromm Luther 6, 92; fpäter, wie heute, der bes Ermeifens 


gefeit Geibel 2, 67. | 

Feier, f. Begehung eines Feſtes und Ruhe desfelben; 
ahd. firra und fira, mhd. vire, Lehnwort aus lat, feris, 
womit die alte chriftlihe Kirche auf Grund beidniichen 
Sprgchgebrauchs einen von Arbeit freien und dem Gottes- 
dienſt geweibten Tag bezeichnete; daher auch deutſch zu— 
nächſt nur in kirchlichem Sinne: sö sie thö thär gi- 
hetötun, thie fira gientötun Otfrid 1,22, 7; meine 
feire haltet 3. Mof. 19,30; man .. hielt weder sabbath 
noch andere gewönliche feier 2. Macc. 6,6; feier des 
sonntags, der ostern, weihnachten, des totenfestes 1. a. 
dann auch von Begehung weltlicher Felte, immer aber 
mit Betonung des damit verbundenen Ernjten und Wür— 
digen: die feier eines festes, geburtstages, einer hoch- 
zeit; eine feier veranstalten, begehen; feier der spiele, 
celebratio lIudorum Steinbad; des lebens schönste 
feier (Hochzeit) Schiller Glode 100; die schönste feier 
stören Grillparzer 3,1495 — Ausruhen, Rube: der 
meister Andres von Stire dächte nicht lenger vire 
halden mit der heidenschaft livſl. Chron. 3408; das sabbat 
auf hebreisch heiszet feier oder ruge Luther v. d. gut. 
Werlen 1520; feier der gerichte, justilium Steine 
bach; jetzt, außer in Zuſammenſetzungen, kaum mehr. 
— Zufammenfegungen: Feierabend, m. Vorabend eines 
Feſtes: wigibra virabent, feirabent Dief.; das Aufhören 
der Wochenarbeit zu diefer Zeit; übertragen auf das 
Aufhören ber Tagesarbeit: teyrabend haben, aufhören 
arbeiten Heniſch; viel hände machen bald feyerabend 


befonderer Ehre: grosze leute wollen gefeiret sein 
GStieler; feiert die helden Klopftod 2,76; einen 
dichter, groszen staatsmann durch reden, lieder feiern; 
eine gefeierte schönheit. 3) raften, zunächſt im Gefolge 
des kirchlichen Feſtes: sabbalizuvit tirröta, rasta abb. 
Stoff. 1,291; also feierte das volk des siebenden tages 
2. Moſ. 16,30; sonntags soll man feiern; dann auch 
ohne jolhen Hintergrund: von der arbeit feiern; der 
teufel feiert nicht mit seinen nachstellungen Stein— 
Dad; er stellte 600 arbeiter an, auch die nacht liesz 
er nicht feiern Ranke Päpfte 1,481; = müßig gehen, 
Arbeit liegen lafjen: sö ensolt ouch dü niht viren noch 
müezie sitzen troj. Krieg 15860; der het kein nacht an 
ir gefeirt Faſtn. Sp. 701; ganze tage feiern, lotos dies 
sedere Steinbad; die zimmerleute haben schon drei 
tage gefeiert Adelung; ein übles zeichen wenn ihr 
an werktagen feiert Goethe Egm. 2; wenn solche köpfe 
feiern Schiller Kaul. 3,10; von Dingen — ruben, ftill 
ftehen: die freude der pauken feiret Jeſ. 24, 8; die 
arbeit feiert; alle maschinen feiern heute; — mit per= 
ſönl. Dat. in älterer Spr. = einen ruhen lafjen, ſchonen: 
hingegen feierte uns Melander auch nicht Simpl. 1, 168; 
maszen ich dem Springinsfelt so wenig gefeiret, als er 
mir 3,110, 

eine, feiq, des Mutes ermangelnd. Gemeingerm. 
Wort, nur gothifch nicht bezeugt, altnord. feigr, altengl. 
faege, altſächſ. fegi, abd. feigi, mhd. veige, von dunkler 
Abſtammung, aber überall mit gleicher Bed. — bem 


885 Feigbeit — feil. 


Feile — fein. 886 


Tode geweiht, verfallen, woraus im Abd. und Mhd. wundert anffperren; eine ware feil halten; alles was 
auch der Begriff des Unfeligen, Verdammten (der veige | feıl ıst auf dem fleischmarkt 1. Cor. 10,25; er (ber 


winter kalt Neidhart XXVIT), erft fpät aber unfer 
heutiger auf Grund der Todesfurcht hervorgeht. Der 
urſprüngliche ift im 16.3. nit ganz erlofden: all 
menscheu sein zum todte feig BWaldis Efop 3, 25, 
und Hingt im bergmännifchen feiges gestein (mürbes), 
feige schächte und stollen (mit ſaulem Holzwert) nod) 
nad; der jeßige ſchon bei Luther als einziger ent- 
widelt: alle einwoner Canaan wurden feig 2. Moſ. 15,15; 
ganz Philisterland ist feige ef. 14,31; denen .. wil 
ich ein feig herz machen 3. Mof. 26, 36; feiger kerl, 
feige memme Ötieler; ieh bin nie ein feiger gewesen 
Schiller Räub. 4,5; dort wird kein feiger drehn 
Goethe Taſſo 2,4; wie ein feiger dieb Grillparzer 
3,117; an leiheskraft der stärkste, doch der feigeste an 
mut Herder Eid 24; geklemmt zwisehen die gewisse 
qualen des lebens und die ungewisse schrecken der 
ewigkeit, gleich feig zu lehen und zu sterben Schiller 
4,73; — Teigbeit anzeigend: feiges henehmen, ver- 
halten; fahret wohl, ihr feigen Iugen Grillparzer 
3,77; feige thränen 79. — Dazu: Feigheit, f- feiges 
Wefen, ignavia Stieler; schlupfwinkel, hinter den 


sich deine feigheit verstecken will Schiller Räub. 5,t.|.. 


— jeinberäig, feigen Herzens: eitler feigherziger praler 
Schiller KRäub.5,2; feıgherzig von natur Treiffchke 
1,389; feigherziges sehmeieheln Wildenbruch Didt. 
80. — Feigling, m. feiger Menſch; zuerft bei Campe. 

Feige, f. Frucht des Feigendaums und der Baum 
jelbit; ahd. figa, mhd. vige, Lehnwort aus einer Neben- 
form fiea zu Tat. fieus, provenzal. üga; die Frucht und 
ihr Name kamen fchon in früher Zeit von Südgallien nad) 
Deutfhland. feus fige, feige, veig Dief.; granatepfel 
und feigen 4. Mof. 13,14; kan man auch... feigen 
von den disteln (lefen)? Matth. 7, 16; gedörrte, grüne, 
unreife feigen Stieler; eine unzüchtige, verhöbnende 
und verachtende Gebärde hieß mittellateinifch fieham 
iacere, fieus fıcere (Du Cange), ital. far (mostrar) 
le fiche, daher im älteren Deutfch: das man auch jhr 
dazu spottet und laehet ... kurz, man weiset jhn die 
feigen Luther d. Proph. Habac. 1526; so werden sie 
mir zu Cöln die feige weisen Simpl. 1,341. feige in 
niedrigem Bilde aud nom Kot, bauernfeige, pferde-, 
roszieige. — Zuſammenſetzungen: Teigblatter, t., mhd. 
viebläter, Feigwarze; auch Hämorrhoiden Dief. — 
Feigbohne, 8. Die Lupine, Wolfsbohne. — Feigenbaunt, m. 
eigen tragender Baum Nicht. 9, 10. — Feigenblatt, n. 
Blatt des Feigenbaums: tochten feigenbletter zusamen 
und maelıten jnen schürzen 1.Mof. 3, 7; nach ber bibli— 
ſchen Erzählung bildlich: die schande mit feigenhlettern 
zudeeken Luther biml. Proph. 1525. — Feinenforb, ın. 
Korb in den die Feigen verpadt werben. — Feigwarze, f. 
Geſchwür oder Anihwellung von feigenähnlihem Aus— 
ſehen, nad lat. ficus: condyloma teigwarzen Dief,; 
der herr wırd dich sehlahen .. mit feigwarzen 5. Moſ. 
28,27. 

Teil, käuflich; mhd. veile, ahd. feili; die Ältefte ahd. 
Form aber ift tali venales Boc. St. Galli 337, was zu 
altnord. falr verfäuflih tritt und feil als durch Eintritt 
eines i der Ableitung in die Stammfilbe (aus fali, feli) 
entftanden erweift; als urverivandt gilt griech. pöle’ Ver- 
tauf, pölés verkauſe. In attributiver Stellung, mhd. 
veiler trane, win, veilez guot, auch veiler kouf, auch 
nhd.: wirthe welehe zum feilen kauf brauen Möfer 
Phant. 1,180, jonft im neuerer Spr. ohne Nebenfinn 
(vgl. nachher) ungewöhnlich geworden; häufig in Ver— 

indung mit Verben, beut feil das stück telds Ruth 4,3; 
der im haus die zettel feilbot Heyſe 3, 187; die da 
oohsen, schaf und tauben veil hatten Joh. 2, t4; wo 
neben allen tugenden alle laster feil haben (gleihfam 
als Verkäufer ansfteben) Hebel 2, 248; ſprichwörtlich: 
maulatfen teil haben, das Maul neugierig oder ver— 


Ring) ist mir gar nieht feil Hebel 2,157; wenn dieses 
wenige . . für geld feil ist Seume m. Sommer 86; 
mädchen tragen blumen feil; landkartenhändler, die 
im land herum ihre waaren .. feil tragen Hebel 2, 85; 
— mit verächtlichem Beifinne: ein veilez wip Helbling 
2, 976; feiler, bestochener hetrüger Schiller Räub. 
2, 2; der die gerechtigkeit zur feilen hure macht 2,3; 
feiler stellenjäger Treitjchle 2, 297; es ist ihm sogar 
seine seele feil Stieler;' die jungfer ist feil, wer sie 
nur haben möchte ebd. 

Feile, f. ſtählernes Werkzeug zum Abreiben und 
Glätten von Körpern; ahd. Tihala, fihila, figila, fila, 
mhd. vile, altengl. feöl, altnord. mit anderem Anlaute 
pel und pjöl; Herkunft unſicher. da feihel, teile, feil 
Dief.; feilen so dierschlosser gebrauchen Heniſch; 
mit der feile bearbeiten, der demant nimmt die teile 
nieht an Adelung; feilen hauen, ihre raue Ober- 
flähe durch Hauen berftellen, daber der feilenhauer, der 
jo Feilen fertigt; mit Nüdficht auf die glättende Thätig- 
keit des Werkzeuges bildlich: an etwas die feile, letzte 
feile legen; eine strengere feile (bei den Gedichten) wäre 
nöthig gewesen Schiller 2,385; die kunst den 
strengen fleisz der feile zu verbehlen Wieland Klelta, 
Eint. 43. — feilen, mit der Feile arbeiten, ahd. fihlön, 
tigilön, filöon, mhd. vilen; Zmare feihelen, feilen 
Dief.; schlosser, sehmiede feilen; tranf. holz, horn, 
metall feilen; gefeilte schlösser (durch Feilen geglättete) 
Stieler; übertragen: dasz ich an meinen gedichten 
feilen müsse Oleim 6, 272. 

Feilihen, handeln, markten; mhd. veilsen und veil- 
schen, Sterativbildung zu feil (= zum Verkauf be- 
wegen); feilsen /ireri, empsig feilsen fertari Dafy— 
podius; e8 heißt etwas oder um etwas feilschen; man 
kauft drüm nicht alles was man feilscht Gtieler; (wer) 
einich getraid ... kaufet oder darumb failset Nürnb. 
Pol. Ordn. 215; wir feilschten nieht viel und zahlten 
gut Goethe 30,15; ihr... selltet wissen, dasz das 
dringen und feilschen bei mir nicht verschlägt Immer— 
mann Münchh. 1, 129; in netterer Spr. leicht mit ver— 
ächtlichem Nebenfinne: ein kuppler .. der andrer weiber 
teilscht und seıns verspricht Seume Ged. 223, auf 
krämerart gefeilseht Schiller 5, 39; es war ihm... 
verächtlich, lange zu zanken und zu feilschen Keller 
Seldw. 2, 263; feilschten um den preis Werke 3, 80; 
im Gegenfat zu markten Goethe: feilsehet nun am 
heitern erte, doeh kein markteu finde statt! Fauſt 111. 

Feim, m. Schaum; ahd. feim, mhd. veim, altengl. 
füm; oberdeutſches, auch in der Form faum gemwährtes 
Wort, Grundlage des Verbums feimen, abfeimen (f. d.). 
— Teimen, m. Kornſchober; in Mittel- und Nieder- 
dentfchland; auch fehmen, in Niederdeutfchland fimmen. 

Fein, zu zierlicher Vollendung erhoben. Frühes Lehn- 
wort aus dem NRomanifchen, für das Ahd. des 10. Ih. 
ſchon durch die Weiterbilbung finlilio Zenere nachge— 
wieſen, mhd. als fin, vin fehr häufig; zu Grunde Tiegt 
eine Ndjeetivbildung ital. fino, franz. fin (von finis Ende), 
die auch mittellat. al8 finus erfcheint nnd in der von 
vorn berein neben dem Begriff der Schönheit der ber 
Durharbeitung und Fäuterung liegt (quod.. oplimum 
gradum bonitatis obtinrt, finum vel finissimum wul- 
gariter appellatur Du Kange); bie dentſche Entfaltung 
der Bed. ift daher mannigfach. 1) in Bezug auf körperliche 
Erfcheinung, von zierlicher Schönheit: si ist sö schoene und 
ouch 56 fin Wostlingen 4,5; die bluomen fin Minneſ. 
3, 214®; sahe das (Moſes) ein fein kind war 2. Moſ. 
2,2; ein junger feiner man 1. Sam, 9,2; sie war eine 
schöne und feine dirne Eſth. 2,7; ein bienlin... ein 
feins thierlin Garg.38; fein adeliech licblich, sehön und 
hüpsch kind Heniſch; ein feines magdlein, vezusta, 
vinnula puella Stieler; in neuerer Spr. mur in 
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vollsmäßiger oder altertlimelnder Rebe: das ist cin feines | thaler geld, feines vermögen, jett noch in nicht gewählter 
kind, mädchen; da drückt sieh durch die dichte meng | Rebe; ironifch: (e8 find) die sachen unsrer vier verliebten 
ein feiner knab herfür Ubland 334; bist mein feines |.. in einer feinen lage! Wieland Klelia 4,4; bäufig 
lieb 215, mit dem titelhaften zufantmengerüdten feins- | etwas ist fein, nicht fein: wie fein und lieblich ists, 
liebehen: feinsliebehen, wenn du suchest mich Immer- | das brüder eintrechtig bei einander wonen Pf. 131,1; 
mann Münch. 2,63; — von Ort, Lage, Wetter, Ge- | es ist nicht fein, das man den kindern jr brot neme 
räten u. Ähnl.: ouch was daz weter alsö vin troj. Sr. Matth. 15,26; das ist nicht fein, einen alten knecht 
1140; kleinat üz der mäze fin 1507; wie fein sind |so zum besten haben Schiller Räub. 4, 3; jr !üret 
deine hütten 4. Mof. 24,5; grosze und feine stedte |ewer amt nicht fein Weish. Sal. 6,5; fein anhören, 
5.Mof. 6, 10; gehen auf einem feinen pflaster Gir. | was ich Ihnen sage Heyfe 4,150; fpottend: wol fein 
21,11; noch jebt in gewöhnlicher Nebe: das ist heute | habt jr gottes gebot aufgehaben Mare, 7,9; verftärtend 
ein feiner tag, feines wetter; gebt die sonne des mor- | zu Abjectiven ober Abverbien: war ich nicht fein stille ? 
gens auf und verspricht einen feinen tag Goethe Hiob 3, 26; fein nah bei der scheuren Garg. 45; fein 
Werther 2, u.a. 2) mehr auf forgfältige Vollendung verständiglich unterscheiden Gimpf, 1,213; fhon im 
in ber Arbeit bezogen, von Metallen geläntert: fein gold, fpäteren 18. Ih. nur noch im Munde der Alten: fein 
silber; mit feinem gold uberziehen 2, Mof. 25,11; vom  naseweis Leſſing j. Gel. 3, 4; das ist fein sitisam 
Geräten aus folhen: lampen auf dem feinen (goldnen) Kotzebue Kleinft. 1,4; jet wenig mehr. 

leuchter 3, Mof. 24, 4; auf den feinen tisch (andere Feind, m. Haſſender, Widerfacher; altes gemeingerma= 
?esart lautern) 24, 6; auch feiner zucker, feine stärke, niſches Part, Präj. zu dem Verbum goth, fjan baffen, 
feiner branntwein, zur Neimheit geläutert, von Waren, ae als fijands nod lebendig, in den anderen Dialecten 
foftbaren und vorzüglichen Gtoffes: feine leinen kleider bald verfteinert, da bag Berbum nad und nad) unter= 
Hef. 16, 10; feines tuch, ein feiner rock, hut; der Kauf- geht: altnord. fjändi, altengl. feönd, altfädjf. fiund, 
mann führt feine sorten einer Ware; einem das feinste ahd. fiant, mhd. viant, vient, vint; 1) in ſchärſſtem 
und beste verkaufen, vorsetzen; von Arbeiten vorzüg- Sinne ber ftammfrembe Kriegs= und Landesfeind: ewre 
licher Herftellung: feine stahlmesser; nur feine arbeiten | feinde sollen fur euch her fallen ins schwert 3. Mof. 
machen; machte das bilde mit aller kunst aufs feinest | 26, 8; gab jnen gott .. sieg wider jre feinde Judith 
Weish. 14, 19; — übertragen auf Dinge zarter, dünner 5,17; die feinde flohen 15,3; im colleetiven Sing.: 
und dabei zierlicher Art überhaupt, Gegenfat grob: der feind steht vor den thoren, flieht; frisch auf den 
feine gesichtszuge, ein feingeschnittener mund; feine feind! Körner 1,124; der feind thut einen ausfall 
härchen, farben, spitzen, feine wolle; feinwollige schafe Grillparzer 5, 176; das land des feindes, zufammens 
Freytag Soll 1,13; er schreibt mit einer feinen feder, gerüdt feindesland; — dann ber einen perjönlich haft: 
zeichnet mit einem feinen stifte, spricht mit feiner liebet ewre feinde Matth. 5, 44; so nun deinen feind 
stimme; feine nadel, feines sieb, feiner duft; feine hungert, so speise jn Rom. 12,20; er ist mein feind, 
fäden, feines gespinnst, fein spinnen; die feingewebten in gewöhnlicher Rede ein feind von mir; sich feinde 
wunderbaren gebilde Lenau 373; ein letztes feines machen, sich jemand zum feinde machen; er ist mein 
räuchlein verscholleuer scheiterhaufen Keller Werfe abgesagter feind Luther 4,5352; Widerfacher, bittrer 
1,95; eine feinbesaitete künstlernatur $reytag Erinn. Gegner, mit beſtimmendem Gen.: feind aller gerechtig- 
272; etwas fein spitzen, schleifen; mit fein beschuhter keit Ap. Geſch. 13, 10; die feinde des creuzes Christi 
hand Keller Werte 3, 66; von Dingen die aus Leinen , Phil. 3, 18; dasz seine schlimmsten politischen gegner 
aneinander hängenden Teilen beftehen: feines mehl, auch zugleich feinde seiner religion waren Schiller 
pulver, feiner regen, staub; feiner sandstein, marmor 8,5; feind der lüge, des müsziggangs, u. a.; dafür mit 
vou feinem korn; feines zeug, tuch, feine seide, lein- | von: cin feind vom arbeiten, vom trinken, vom spielen 
wand mit Nüdficht auf die Fäden bes Gewebes, ein Adelung; vom Teufel: der feind der sie seet, ist der 
feiner kanım, nut engen Zinten, u.a. 3) unſinnlich, auf teufel Matth. 13,39; der alt böse feind Luther e. jefte 
Gefellichaftliches Übertragen: fein erbar wesen Heniſch; Yurg; dasz mich der böse feind .. herumhetze Schiller 
feine lebensart, sitten, erziehung; feiner ton, anstand; Kab. 1,2; der höse feind ist hinter mir Immermann 
daher von Menfchen folder Eigenihaften feiner mann, 3,199; — Gegenfaß freund und feind: gottes freund 
eine feine frau; es ist ein feiner mensch seitus est und aller menschen feind Stieler; die nächsten 
adoleseens Stieler; ibr herren der feineren welt | freunde, die ärgsten feinde Piſtorius 2,48; im zu— 
Goethe Eleg. 1,2; auf Erkennen, Wiffen, Fühlen: | fammenfaſſenden Ging., Z jedermann: gleich gerecht 
einen feinen kopf, verstand, ein feines gewissen haben; |gegen freund und feind; freund und feind geben ihm 
feines gefühl; er ist feinfühlend (auch feinfühlig | das zeugnis eines braven mannes; ſchon nihd.: vint und 
Treitfchfe 1, 369); in feinem herzen behalten; feine , vrinnt gemeine Walther 53,14. 2) zum prädicativen 
sprache sprechen; feine unterschiede machen; feines  Abdj. geworden, in der Verbindung einem ober etwas 
lob, feine schmeichelei, list; eine feine nase haben; feind sein, werden: seine bürger aher waren jm feind 
feines gehör; etwas für den feinsten geschmack; mit Luc. 19,14; denn ich solchen mittlereien allezeit bin 
zartem sinne alles feine schlichtend Schiller Jungfr. | feind gewesen Luther Tiſchr. 379, Ottilie konnte dem 
1,2; ein feiner kenner, kritiker; fein riechen, schmecken; | mädeben nicht feind sein Goethe Wahlverw. 1, 17; 
baher ein feinschmecker; wir ärzte . .. hören feiner mit dem Comparativ feinder: wurden sie jm noch feinder 
Immermann Münchh. 4, 92, u. a.; — kaufmänniſch 1. Moſ. 37,5, der aber im neuerer gewählter Spr. nicht 
heißt ein feines haus eine Handlung die in kaufmän? | zuläffig iſt. — Feindin, f. weiblicher Feind, mhd. vian- 
nifher Tüchtigkeit und Wertfhätung —— 4) mit dinné, viendinne: gleich als wenn du cin weib umb 
dem Beifinne des Schlauen, Yijtigen: er ist ein feiner rat fragest, wie man jrer feindin freundlich sein sol 
fuchs, er ist sehr fein Adelung; dasz der Schwab | ©ir. 37, 12; wo dir die feindin todesschlingen legt 
auch ein feiner vogel sein kann Immermann Mind. | Grillparzer 3,215; eine feindin des hohlen scheines, 
1,150; ein feiner plan! fein zugespitzt Schiller 4,3; u. a. — feindlid), dem Feinde gemäß, ihm eigen, abe. 
eınen liebeshandel gut einzufädeln, fein zu drebn fiantlih, mhd. vientlich: feindliche gesinnung, waffen, 
Gotter 1,77; die kunst von weitem ein gespräch nach heere, das feindliche lager; feindlich ist die welt und 
seiner absieht langsam fein zu lenken Goethe Iphig. falsch gesinnt Schiller Br. v. Meſſ. 355; verlasz diesz 
1,2. 5) in verblaßter Bed., — als angenebm oder, feindlich rauhe land Srillparzer 3, 215; in älterer 
paſſend auffallend, faft wie hübſch, nett: einen feinen , Spr. auch nur begriffverftärfend: wir rhümen feindlich 
namen Putber Pred, v. d. Engeln 1535; einen feineu | von der ersten cbristenheit, wie volkomen sie gewesen 
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ist Luther 3, 261%; jekt noch mundartlich oberdeutich. | fen; durch Adjective bejtimmt: ebenes, flaches, blaches 
— Feindſchaft, f. Weſen, Zuftand, Verhältnis eines | (1. d.) feld; freies feld, einem auf freiem felde begegnen; 
Feindes, ahd. fiantscaf. mhd. vientschaft: wil feind- als Aufenthalt des Wildes: gehe aufa feld, und fahe 
schaft setzen zwischen dir und dem weibe 1.Mof. 3,15; mir ein wildbret 1. Moſ. 27,4; das wild auf dem felde 
feindschaft wider gott Röm. $,7; das der welt freund. im Libanon 2. Kön. 14,9; im felde schleich ich still 
schaft gottes feindschaft ist Jac. 4, 4; in feindschatt| und wild Goethe Jägers Abendlied; bewachſen: dasz 
mit jemand leben; die harte feindschaft dieser herren die bewme auf dem felde jre früchte bringen Hej. 34,27; 
gegen das gesetz Bismard Reben 6,126. — feind- gras, lilien (Matth. 6, 28.30) auf dem felde; in Formeln 
feltg, im Zuſtande eines Feindes befindlich; früh?nhd. der Weite und Erjtredung: feldaus, feldein, vgl. aud) 
Bildung, in Älterer Spr. — verhaft, verabjheut: die querfeldein; über velt wil ich draven Helmbr, 416; 
liebe und die feindselige 5. Moſ. 21,15; wer uber freeh wenn jemand .. ferne von euch uber feld ist 4. Moſ. 
ist, der ist feindsehg Pred. Sal. 8, 1; eine feindsälige 9,10; er wirt bald faren über feld Widram Loßb. 
frau, nupta invisa Stieler; und noch: feindseliger H 2b (jett vor über land zurüdgegangen); etwas steht 
pallast, verhasztes pflaster! Schiller Semele 14; neuer im weiten felde, iſt noch ferne: mit dem herrn schwieger- 
— Feindſchaſt zeigend: er geht feindsälig mit mır umb, vater kann cs noch im weiten felde stehen Immer- 
inimice mecum agit Stieler, dasz man kein feind- mann Mind. 2,365 — mit Beziehung auf den Ader: 
seliger verfahren erdenken kann, als einem eine frau zu ban: das feld bauen ‚-bestellen, pflügen, säen, ernten 
geben Leſſing Miiog. 2, 5; feindselige gestirne sind u. ſ. w.; bezüglich bes Ertrages: ein feld steht gut, 
über mir Wieland St. 4,11. — Feindſeligkeit, £. Zus | schlecht, hat viel oder wertig Frucht; da habt jr samen 
ftand und Handlung eines Feindjeligen: feindsceligkeit, und besect das feld 1. Moſ. 47,23; wir bunden garben 
inimieilia, inhumanitas, hostilitas Srijch; welcher... auf dem felde 37,7; jederman bawet aein feld in gutem 
den atillstand aufgekündigt und den anfang der feind- frieden 1. Maee. 14,5; sehet in das feld, denn es ist 
seligkeiten befohlen habe Goethe 30, 95; diese feind- |schon weis zur erndte 305.4, 35; auf unsern äckern 
seligkeit beizulegen Ranke Püpite 1, 244. ıund feldern Schiller 4, 76; wohlthätig wie regen 

eilt, jett und fleiſchig; ahd. feizit, mhd. veizet und |einem durren felde Iffland Reue verf. 2, 8; wie sie 
veizt, altnieberd. feitit (Pf. 67, 16), altengl. fieted, Adj. viehzüchten und die felder bauen Lenau 375; bildlich: 
gewortenes Partizip zum Verbum ınbd. veizen, alt= | wer das grüne, krystallene feld pflügt mit des schiſſes 
nord. feita mäjten, welches jeinerjeit8 wieder auf ein cilendem kiele Schiller Br. v. Meſſ. 924; gern über: 
Adj. mhd. veiz, altnord. feitr jett (bumfler Abftammung) tragen auf ein Gebiet der Arbeit: teld der thätigkeit, 
zurüdgebt. Das Wort ift in der Älteren Spr. gebräuch- forschung, des wissens, der versuche; ich fand mich in 
lier als jetzt: feiste wider und böcke 5. Moſ. 32, 14, einem neuen unabsehlichen felde Goethe 54, 299; 
rinder Tob. 8,21, dankopfer Amos 5,22; ein dieken, haben wir dem prahler ein feld geöffnet, seine talente 
feiszten, glatten balk BWaldis Eſop 3, 93; feiszt zu zeigen Iffland Bewußtſ. 1,4; eiuem freies feld 
butter,. guter feiszter acker Heniſch; feiszte leuth, er geben; dem reichstage das teld frei zu lassen Bis- 
ist überausz feiszt ebd.; auch feiste küche (Garg. 101), mard Reben 9, 11; gieng ihnen .. bei ihrem ein- 
jolche die gut und fett kocht; in neuerer Schriftipr. wor= | dringen in die geschichte ein reiches und ergiebiges 
nehinlich auf das eingefhränft, was dem Auge als feld auf Keller Werke 1,24; bei etwa späteren unter- 
wohlbeleibt erjcheint (mur mundartlich oberbeutich im suchungen auf anderem felde Bigmard Reben 6,124; 
älteren Sinne geblieben): ein feister bauch, wanst; — Schladjtfeld: der Sameiten her man sach stolz üf 
kreuzspinne .. die vom frasze nicht feist wird Goethe dem velde wesen livl. Chron. 4491; schlug jn (den 
Cam. 4; wie vollmound glänzte sein feistes gesicht | Arpharad) im groszen feld Ragau genant Jud. 1,6; 
Bürger Kaifer u. Abt; vernunft und tugend flohn vor da flohen die reisigen ... und wurden zerstrewet hin 
dem geierblick der feisten mönch’ Voß 3,31; feiste | und her im felde 1. Macc. 10,53; in Verbindungen 
ochsen Heyſe 3, 249. — Feiſte, f. das Feiftjein; and die einen Kriegszug bezeichnen: zu felde ziehen, ins teld 
das Feiſte, Fett, Sped: feiszte, zerlassen schmalz, ge- rücken, im telde stehen; die königinnen saszen sonst 
schmelz Henijch; bei Jägern hirsehfeiste, Zeit wo die am kunkel, so lang ihr mann im feld Grillparzer 
Hirſche am jettejter find. — Feiſtigkeit, ſ. Zufiand des. 5,189; dasz der staat jetzt 235000 mann mehr ıns 
Feiſten: angeborne feistigkeit Simpl. 2, 175. feld stellen könne Treitſchke 2, 204; der Sieger in 

Feixen, niebriges Wort für lachend grinjen: mit einer Schlacht oder in einem Feldzuge behauptet das 
dein ganzen geaichte teixend Gaudy venez. Nov. 68. feld; (franzöfifcher) huchmuth, der, sv oft vom deutschen 

Felbel, m. Art Plüſch oder Halbſammet; im 18.35. schwerte gezuehtigt. zuletzt doch immer das feld be- 
velpe, velpen, velpel, felbel (Sacobsſon 4,495), aus hauptet hatte I, 64; wie sollte die kleine armee . . aich 
dem (etymologiſch dunkeln) ital. felpa Rliic übernom= |im felde behaupten 3445 der Befiegte räumt das feld, 
men. — Felbelhut, m. Hut von Felbel. wird aus dem felde geschlagen; bildlich: auf das jr... 

Feld, n. Fläche, bejonders der Erde; weſtgerm. Wort, | das feld bebalten möget Eph. 6, 13; schwingt fröhlich 
ahd. feld, mhd. velt, altengl. altſächſ. feld; im Ablaut | hie und da sein fähnlein als ein held, der feld und 
zum altnord. Fem. fold, altengl. folde, altſächſ. fulda | mut behält PGerhard 74; Sie sullen .. den spitz- 
Erdboden, Land; urverwandt zu altilan. polje Feld. buben das feld nicht lassen Iffland Bewußtſ. 2, 235 
Der Plur. ift ahd. ımbd. dem Sing. glei, doc, findet cinen älteren feind aus dem telde zu schlagen Heyfe 
fih Ihon ahd. auch feldir; im Nhd. ift diefe Form 4, 3565 hier räume ich Ihnen so leieht nieht das feld 
durchgebrungen, jene felten: in alle feld des erbes Israel Benedir Weipe 5,3; — im Bergbau der zu bauende 
Nicht. 20,6. Bed. 1) freies, offenes Land, in mehrfacher Teil des Gebirges. 2) Fläche ar einem Gegenftande: 
Schattierung des Begriffs; Gegenjag zu berg, wald: | und waren puckein an dem huls (des Geſtühles) in felden 
auf bergen und feldern Ser. 17,3; ze velde und niht | 1. Kön. 7,31; im Wappen; auf bem Schachbrett; in ber 
ze walde Walther 39,15; durch feld und wald zu Baufunft und bei Holzarbeitern mit Leiften eingefahte 
schweifen Goethe Muſenſohn; jagt mit ihr durch feld ' Vertiefungen, aud) vertiefte und eingefahte Fläche einer 
und forst Bürger Entführung; eilte sie. . durch feld hölzernen Wand; am Fächer: dasz hundert felder .. 
und forst Keller Sinnged. 60; — Fläche, val. eis-, |auf meinem tächer sind Wieland Amad. 14,15; im 
schneefeld; — Flur, mit entiprehenden andern Subſt. Gewehrlauf der Raum zwifchen den Zügen Inſtruct. 3; 
zujammengeftellt: wie feld und au so blinkend im thau | bei Glockengießern langes feld oder gluckenfeld ber Raum 
Goethe im Sommer; du wandelst .. durch feld und der Glocke zwiſchen Schweifung nnd Hals; beim Bud: 
liebes thal Jägers Abendlied; durch feld und dur sohwei- | binder der Raum zwifchen zwei Bünden auf dem Rüden 
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des Buches; beim Kammmacher der obere maffive Teil 
eines Kammes, unter welchem jich die eingejchmittenen 
Zähne befinden; beim Fernrohr der begrenzte Raum den 
man überſieht, gesichts-, sehfeld, u.a. — Zufamnen= 
feßungen: Feldaltar, m. tragbarer Altar zum Gebrauche 
für dag Kriegäheer. — Yeldameife, f. Ameife die im 
Felde Tebt, im Gegenfate zur Waldameiſe. — Feld— 
apotheie, f. Apotheke zum Gebraude in einem Feldzuge. 
— Teldarbeit, f. Arbeit anf dem Aderlande. — Feld 
arzt, m. Arzt für die Truppen im Felde. — Feldbüder, m. 
Bäder für die Truppen im Felde; dazu YFeldbäderei, f. 
— Feldbau, m. Aderbau. — YFeldbett, n. Bett wie e8 
Difiziere im Felde haben. — Feldbewohner, m. Be— 
wohner des Feldes, der Flur. — Feldbinde, f. Offizier 
ſchärpe. — Feldblume, f. Blume des Feldes, der Flur. — 
Feldbrücke, f. Brüde über einen Graben im Felde; 
Brüde, für den Übergang von Truppen Be agen. — 
Felddieb, m. der Feldſrüchte ſtiehlt. — Felddieuſt, m.: 
der telddienst umfaszt die gesammte thätigkeit der 
truppen im kriege Felddienſtordn. 14. — Feldflaſche, f. 
Flaſche wie fie Soldaten im Felde mit fid führen. — 
Tetdjlud), f. Defertion Simpl. 1,58. — xefdfrevel, m. 
mitroillige Beſchädigung ber Felder. — Seldirndt, L. 
Frucht die auf dem Felde wählt. — Feldgerät, n. Ader- 
gerät; Kriegdgerät. — Feldgeſchrei, n. Erfennungsruf 
der Krieger im Felde: ein gros feldgeschrei machen 
Jeſ. 6, 53 Genna wird frei! mit diesem feldgeschrei 


- 


gegen die hölle Schiller Fiesto 4,6. — Feldhaupf: | 


mann, m. Befehlshaber im Kriege 1. Mof. 21, 22. — 


Feldherr, m. oberfter Befehlshaber im Kriege. — Feld: 


huhu, n. Rebhuhn. — Feldhüter, m. Hüter des Acker— 
landes. — Feldhütte, Hütte im freien Felde. — 


Feldjäger, m. zum Kriegsbienft herangezogener gelernter 


Jäger. In Preußen Kurier zwischen den einzelnen Hecres- 
abteilungen, aud Kurier im Frieden. — Feldkoch, m. 
Koch für die Soldaten im Felde. — Feldküche, t. Küche 


für die Soldaten im Felde. — Feldlager, n. Heeres- 


lager. — YFeldlazareit, n. Lazarett in einem Feldzuge — 
Feldmark, f. Grenze einer Flur. — Feldmarjdall, m. 


Feldhauptmann; höchſte Würde im Heere. -- Feldmaß, n. 


Acer: oder Flurmaß. — Feldmans, f. auf dem Felde 


haus-, stadtmaus). — Feld⸗ 
meifter, m. Abdeder. — Feldmeſfer, m. der Fluren aus— 
mißt; nach der feldmesserkunst Garg. 101. eld 
muſil, 1. Muſik der Kriegsheere. — Feldobſt, n. wildes 
Obſt. — Feldpoſt, f. Poft für die im Felde flehenden 
Truppen. — Feldprediger, m. Prediger für Truppenteile 
im Felde. — Feldruf, m. Feldgefchrei: ob dein eigner 
feldruf auch verklungen ®eibel 1,96. — Feldſcher, m. 
Chirurg für die Soldaten im Felde. — Feldſchlacht, f. 
Schlacht im offenen Felde: schweisz in der feldschlacht 
Schiller Ränb. 1,2. — Feldſchlange, f. früher Name 
eines großen Geſchützes von beſtimmter Länge des Rohres 
(ganze, halbe, viertel feldschlange Bödler Kriegs 
ſchule 140). — Feldſchmiede, f. Schmiede für die Truppen 
int Felde. — Feldſpat, m. eine Art Granit. — Feld— 
jluhl, m. zuſammenlegbarer Stuhl, Verderbung von 
faltstuhl, nihd. valtstuol, — Feldtaube, I. Taube des 
freien Feldes (Gegenfaß hanstaube). — eldtenfel, m. 
böfer Geift des Feldes 3. Mof. 17,7. — Yeldwade, f. 
Wade tm Feldzuge: die sicherung wichtiger wege und 
punkte geschieht grundsätzlich durch feldwachen Feld— 
dienftorbn. 56. — Feldwebel, m. der erjte Unteroffizier 
einer Kompanie, früher feldweibel; ſcherzhaſt, über: 
mäßiger Schaum auf einem Glaſe Bier. — Feldiven, m. 
Weg über Aderfeld. Bei Luther Gen. feldwegs als 
Map 1. of. 35,16 u. 0. — Feldwiriſchaft, f. Bewirt— 
Ihaftung des NAderlandes. — Feldzeichen, n. Zeichen 
woran fi Truppen im Felde als zujammengebörig er- 
tennen. — Feldzeugmeiſter, m. Höfer Befehlshaber der 
Artillerie. — Feldzug, m. das ** der Truppen ins 
Feld und das von ihnen Ausgeſührte: einen feldzug 


lebende Maus — 


R 
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fürnemmen, in einem feldzug sein Heniſch; die truppen 
waren schon lange mit der hofnung eınes feldzugs unter- 
halten worden Schiller 4,140; länder .. welche der 
preis dieses feldzugs waren 9, 229, 

Felge, f. 2) eines der krummen Holzftüde des Rad— 
freije8, ahd. felaga, felga, mhd. velge, altengl. felge: 
felgen desz rads, der bogen an einem rad Henild; 
reder wie wagenreder, uud jr achsen, naben, speichen 
und felgen war alles gegossen 1. Kön. 7,33; die ehernen 
acht speichen, die goldenen felgen Leſſing Laok. 16. 
Bei den Fleifchern hölzerner oder beinerner Ring zum 
Ausſpannen des Darmes beim Wurſtſtopſen; bei den 
Färbern hölzerner Ring um ben Färbekeffel. 2) anderes 
telge, ungewiß ob mit dem vorigen zufammenhängend, 
= zweites oder drittes Pflügen und fo gepflügtes Brach— 
land; zurüdgehend auf ahd. felga, altengl. fealh Egge. — 
jelgen, I) mit Felgen, Rabbogen verfehen: ein rad felgen 
Adelung. 2) den der brachen oder wenden, mhd. 
valgen, felgen. 

Tel, n. Haut des tierifchen Körpers; gemeingerm. 
Wort, goth. fill, altnord. Hall, altengl. fell, ahd. fel, 
mhd. veı, urverwandt mit Tat. pellis, griech. pella Haut, 
Feder; in älterer Spr. aud von der Haut des Men 
ſchen: was im (Johannes) fel fagar (ſchön) Heliand 200; 
was der roc ... getwenget an ir lindez vel troj. Krieg 
20213, was neuer nur ftatt hat in berber Rebe: einem 
das fell stattlich zergerben Gtieler; juckt dir... das 
fell? Goethe Fanſt I; wir werden ihm einen denk- 
zettel aufs fell schreiben Scheffel Effeh. 349; dann 
müssen Sie, was man sagt, ein dickes fell haben 
Benedir Weſpe 2,5; einen beim fell kriegen; das fell 
üher die ohren ziehen, betrügend, übertenernd; Schimpf- 
wort namentlich für ein altes Weib altes fell, für eine 
Dirne liederliches fell; oder koſend: das schlohweisze 
fellchen und die fiammende mähne (von einem rot= 
baarigen Mädchen mit weißer Sa Henfe Par. 1,9; 
endlich in der Rebensart zwischen fell und fleisch (sıtzt 
etwas, haben wir etwas, von nicht 108 zu werdendem); 
wir habens aus mutter leibe gehracht und ist uns durch 
fell und fleisch .. gezogen Luther Ausleg. der 10 Gebot 
1525; — jonft nur von der Haarhaut der Tiere: ain 
schetfenz vel Megenberg 156; röcke von fellen 
J. Moſ. 3, 21, die tell von den böcklin 27,16; rauch 


| wie ein fell 25, 25; beiszige hunde haben zerrissene 


felle Stieler; sich in fell kleiden, in fellen schlafen 
ebd.; dem goldnen felle (Sließe) Goethe Sphig. 5,6; 
wenn ich dem (Hunde) das teil streichle Heyſe Par. 
1,11; vgl. bären-, hunde-, kalb-, katzen-, löwen-, 
mäuse-, widderfel]l u. a.; in ber Gemwerfipr.: insgemein 
sagt .. der gerber zu haarhäuten haut, zu wollhäuten 
aber fell, die letztern mögen bereits gegerbt sein oder 
nicht Jacobsſon; — Haut im Innern eines Kör— 
pers, vgl. zwerchiell; feel der junkfrawschaft, Aymen 
Heniſch; Krankheitsgebilbe: der ein fell auf dem auge 
hat 3. Moſ. 21,20. — Felleifen, n. Reiſeſack, Ränzel, 
Umdeutung de8 gleihbedeutenden ital. valigia, franz. 
valise; die mittelalterlichen beutfchen Formen find velis, 
velisen, fpäter felles, velles Henifch; hatte ein starkes 
felleisel bei sich Albertini Landjtörzer 78; felles, 
felleis, felleisen Stieler. 

Fels, Feljen, m. aufragende Steinmajje. Ahd. felis 
mit der Schwachen Nebenform feliso, mhd. vels und velse, 
altſächſ. felis; al8 verwandt wird altnord. Sjall Berg 
angefehen, weitere Beziehungen fehlen. Die ſtarke Form 
zeigt fi) noch im nbd. fels, das neben felsen bis jet 
für den Nom. und Aec, de8 Singulars gilt, in älterer 
Spr. aud fir den Dativ: stehen .. auf einem fels in 
Horeb 2.Mof. 17,6; Gen. eines felses 2, Chron. 25,12; 
während fonft bier und im gefamten Plur. die ſchwache 
Ser ftatt hat, die ftarfe (an die felse an fahren Steine 

ach) ganz ungewöhnlich ift. Bed. im eigentl. Sinne: 


petra, rupes, saxwum, scopulus felsz, tilsz, lelse Dief.; 
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hast .. wasser aus dem felsen gehen lassen Neh. 9,15; 
eswaren aber an dem wege zwecn spitzen felsen 1. Sam. 
14,4; liesz auch ein wcinkeller in ein felsen bawen 
Garg. 104; schwert, das tüchtiger beschützt als fels 
und hohe miauern Goethe Div. 1,11; ihn... von fels 
zu felsen jagen Lenau 371; huschte ... über fels und 
stein Keller Werke 3, 111; Bild für Schirm, Schuß, 
Feſtigkeit; Gott heißt biblifch fels, fels des heils 5. Moſ. 
32,4. 15; herr, meine burg, mein fels, mein hort 
Gelfert 2, 93; Petrus fels der kirche (Matth. 16,185); 
für Hätte, Unempfindlichkeit (vgl. felsenherz); ez möhte 
in die velsen gän, daz ich her gevlöhet hän Steine 
mar 9,3; in grausenvoller wüste schuf Kaukasus aus 
rauhen felsen dieh Schiller Dido 67; für Laftenbes: 
mir fällt ein felsen von der brust, fagt der von Angſt 
ober Kummer Befreite. — Zufammenfekungen: Fels— 
bewohner, m. Bewohner eines Felſen. — Felfenburg, f. 
Burg, die auf einem Felfen Liegt. — Felſeneck, n. Ed 
eines Felſens: ein finstrer jäger .. schwindet um das 
felseneck hinum Lenau 372; bafür als Sem. felsen- 
ecke, felseeke Goethe Wanderj. 1,1. — felfenfeit, feſt 
wie Selien: ich glaubte .. felsenfest Schiller 4,319; 
felsenfest bestehn auf seiner wahl Heyſe 3, 231. — 
Felſengruft, £. Gruft in einem Felfen; Fels als Gruft 
edacht Wieland Ob. 9, 32. — Telfenbazt, hart wie 
Fels, sareus Stieler; felsenharte mörder Schiller 
Niesto 5, 13. — Felfenherz, n. hartes Herz und Träger 
eines folhen: sie hieszen sıe tiegerthier, hyäne, felsen- 
herz Wieland Amad. 2,40. — Felfenhöhle, f. Höble 
in einem Felfen. — Felſenleller, m. Keller in einem 
Felſen. — Felſenkluft, f. Kluft in oder zwifchen Felſen: 
frau Berta sasz in der felsenkluft Uhland 333; fels- 
kluft 2. Mof. 33,22. — Felſenneſt, n. Neft auf einem 
Selfen; ſpottend aud von einer Schwer zugänglichen alten 
Burg oder Stadt. — Felſenquelle, f. Quelle in einem 
Felſen. — Sehenzifl, n. Riff aus Selfen beftchend Drofte 
403. — Felſenſchloß, n. Schloß auf einem ‚len — 
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Felſenwand, Felswand, f. ſchroffe Seite eines 
Felslippe, f. Felſenſpitze Jeſ. 57, 5. Felsloch, n. 
Schlupfloch im Felſen Hobel. 2,14. — Felsſtück, n. Bruch⸗ 
ſtück eines Felſen. — 
bösen felsweg auf und nieder Goethe Div. 1,1. 
Felſig, aus Felfen beftehend, felßreih: nach diesen 
felsigen höhn Goethe Bergfhloß; deutsches gebirge, 
grün, felsig und bebaut Keller Werte 1, 196; 





elsweg, m. Weg über Felfen: 


ältere Form felsicht: felsichte örter, ein felsichtes land 


Stieler; an ihren felsigten ufern Feffing 3, 195. 
Feme, f. geheimes GStrafgericht bes deutſchen Mittel- 
alters mit dem Hauptfite in Weftfalen; ber Name von 
mie: veme Verurteilung, Strafe. — Femgericht, n. das- 
elbe. 
Fenchel, m. Name einer Doldenpflanze /verieulum, 
mbp. venichel, venchel. — Fenchelöl, n., =thee, m. 
waſſer, n. DI, Thee, abgezogenes Waſſer von Fenchel. 
Fenster, n. Cihtöffnung in einer Wand; ahd. lenstar, 
mhd. venster, Lehnwort aus dem lat. fenestra, das mit 
dem Auflommen des Steinbanes vom ſüdlichen Gallien 
ber im 5.35. eindrang, fih zunächſt nur anf den ent= 
Iprechenden Bauteil am jteinernen Haufe bezog, nachher 
aber, indem e8 die einheimifche Bezeichnung ter Lichts 
Öffnung am Holzbauie, goth. auga-daürd, ahd. ouga-tora, 
altnord. vindauga verdrängte, und beren neutrales Ge— 
ſchlecht annahm, allgemein wurde. Es bezeichnet bie 
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weil sie (die Vorratskammer) das einzige gelass wer, 
welches noch fenster hatte (d. h. unzerbrodhene) Immer 
mann Münchh. 1,92; ganze, zerbrochene, glitzernde, 
helle, trübe, geirorene, aufgetaute fenster; ſprichwört— 
lich: das geld zum fenster hinaus werfen, ganz umnütz 
verwenden; Offnung eines Taubenſchlags: wie die 
tauben zu jren fenstern Jeſ. 60, 5; übertragen auf das 
menjchlidye Auge Pred. 12,3; theten sich anf die fenster 
des himels 1. Mof. 7, 115 am Glasofen ausgefutterte 
Öffnungen im Gewölbe; bei Uhrmachern Öffnung in 
der ‘Platte einer Tafchenubr, worin das Steigrad läuft; 
das runde, das eiförmige fenster zwei Öffnungen in 
ber Trommelhöhle des Ohrs. — Zuſammenſetzungen: 
Fenſterbank, f. Yängerer Stein- oder Holzbalten, worauf 
das Fenſter errichtet iſt. — Feuſlerbeſchläge, m. Cifen- 
wert, womit ein Fenſter befchlagen ift. — Fenſterblei, n. 
Bleirinne, worin die Glasfcheibe eines Fenſters ruht. — 
Fenſterbogen, m. obere Wölbung eines Fenſters. — 
genleriret, n. Brett, worauf ein Fenſter fteht. — 
Fenſterbrüſtung, f. Bertiefung der Mauer gegen das 
Senfter zu. — Feuſterflügel, m. der in Halpen fid) 
drehende bewegliche Teil eines Fenſters. — Fenſlſer— 
nitfer, n. Gitter vor einem Fenſter. — Fenſterglas, n. 
Glas das zu den Fenſterſcheiben verwendet wirb oder tft. 
— Feuſterhöhle, t. höhlenartige Maneröffnung, worin 
ein Fenſter befindlih war: in den öden fensterhöhlen 
wohnt das grauen Schiller Glode 216. — Fenſter— 
liſſen, n. Kiſſen ins Fenſter zu legen. — Fenſterkrenz, n. 
Krenz in der Mitte eines Fenfters, wo zwei Flügel zu— 
ſammenſchlagen. — Fenſterladen, m. Faden zum Vor— 
legen vor Fenſtern. — Fenſterloch, n. Fenfteröffnung 
Spr. Sal. 7,6 Bariante. — Fenſteröffunng, . Offnung 
in der Mauer für ein Fenfter. — Fenſierpſoſten, ın. 
Pfoften eines Fenſters. — Fenſterrahmen, m. Rahnien 
eines Fenfters. — Yenfteriheibe, f. Glasicheibe eines 
Feuſters: (daß) man nicht einmal sehen könne, bei wen 
man die fensterscheiben eingeschmissen habe HHeine 
1,99. — Fenfteripiegel, m. Spiegel zwifchen zwei Fen 
ftern; Spiegel vor einem Fenfter angebracht. — Fenfter— 
wand, t. Wand eines Haufes, in ber Fenſter ange- 
bracht find, 

Fenſtern, intranj. im älterer Spr., glitern wie 
Glasfenſter: weiblein, dem die augen fenstern, recht 
als die sunne tut her glenstern Faftn. Sp. 265; dann 
por dem Fenfter ber Geliebten ftehen und Ständchen 
bringen (fhon 16.35. bei HSachs): Simplex geht 


' fenstern Simpl. 1,244; nur jünglinge wagen zu fenstern 


finung wie die Berglafung und beren Rahmen: fenster 
g 


an der Arche 1. Moſ. 6, 16; sahe zum fenster aus Nicht. 
5, 28; etliche lagen in den fenstern 2. Dlace. 3, 19; 
enge (Hej. 41,26), offene (Dan. 6, 10) fenster; fenster 


einwerien und glasiren Garg. 90; schmeiszt das fenster | 


zu Goethe Götz 3; fenster... wo die laterna magica 
eingefügt war Schiller 4, 227; sie werfen sand und 
steine nach dem fenster Grillparzer 5, 171; dort ist 
ein fenster zugefallen (gefihlofjen worden) Uhland 243; 


dann mit abendmusik Voß Luiſe 3, 2,330; — tranf. 
mit Fenftern werfehen, ein haus fenstern, aud) befenstern 
Adelung; übertragen: einen fenstern, ausfenstern, 
ihn derb jchelten (wohl eigentlidy Ticht machen, Klarheit 
beibringen): so fahren ihre majestät fort, den armen 
grafen auszufenstern, dasz es eine art hat Leſſing 
Dram. 64. 

Ferge, m. Fährmann; ahd. ferjo, mhd. verje, verge, 
ver; nauta fehr Dief.; vemex ferg, ferich, verre ebd.; 
deine .. hendeler, fergen, schif'herrn Hef. 27, 27; ierg, 
ferge, fergmann, portitor, trajeetor Heniſch; weil 
ich den fergen nit zu bezahlen vermogte Simpl. 2,192; 
fpäter verfchollen, euft in neuer dichterifcher Spr. wicber 
belebt: der terg am ruder stehend Uhland 246; im 
nachen schläft der terge Seibel 1,143; dazu: die 
fergin — dieses wort, das euch vielleicht beiremdet, 
such ich wieder einzuführen Heyfe 3, 159. 

serien, Plur., Feierzeit, aus lat. feriac zunächſt in 
Bezug auf Gerichte, dann auch auf Schulen übernommen; 
geriehts-, schul-ferien; oster-, herbst-, ernte-, weilh- 
uachtsferien u. ä. 

Ferkel, m. junges Schwein, ahd. farheli, mb. verhelin, 
verhel, auch verlin, mud. verken und varken, Dim. zum 
ahd. Neutr. farh, nihd. varch Schwein (urverwandt mit 
lat. poreus Schwein); wenne si (die Sau) vil värhel 
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hät Megenberg 121; saugend ferkel, speenferklen 
Henifch; ferkel absetzen, von der Mutter wegnehmen; 
ſcheltend für einen jungen unreinlichen Menfchen, einen 
ferkel machen (fonft sau), einen Fehler oder Schmub- 
fleden machen. — ferfein, von der Sau, Junge werfen; 
von Menſchen, Fehler begehen oder ſich unreinlich bes 
zeigen. 

Fern, weit weg, getrennt von. Die Formen fiir diefes 
gemeingermanifche, dem griech. pera weiter, altindifch 
paräs fern urverwandten Wortes find urfprünglich ver— 
ſchieden, je nachdem e8 als räumliches Nov. oder als Adj. 
auftritt; als erftereS goth. fairra, altnord. fjarri, alt= 
engl. feor, ahd. ferro, mhd. verre, welche Form auch ins 
ältere Nhd. bineinragt (vgl. unten); daneben mit an= 
derem Bildungsjuffire, und auf Arbeit und Zeit bezogen, 
als Adj. goth. fairneis, ahd. firni alt, mit anderer Ab— 
lantftufe altnord. forn, altengl. fyrn (mit dem Adv. 
fyrn, altfächf. fürn, forn); Miſchung beider Formen ift 
erfolgt, einmal daß Ir abd. mhd. zu den Aov. ferro, 
verre Adjectivformen bilden: fone ferremo cllendeNotker 
Pf. 117,25; von verren landen Gudr. 118,2, die nod) 
im Nhd. des 16. Ih. beitehen: noch ferrere zeichen 
Wickram Rolw. 104; dann daß die Aöverbialform 
des Adj. firni, abd. ferno, mhd. verne, aus den engern 
Begrifi der Zeit (al8 Gegenfaß zu hener fteht fern nod) 
bei Wieland Ob. 4,38, fpäter in jüngst geändert) 
ſchon früh in den des Raums übertritt, wobei die Form 


ferfeln — fert. 


ferr verdrängt wird; Kuther bat fie noch einigemal| 


in feinen frübeften Werten: yhr herz ist ferr vun mir 
Geſammtausg. 2, 84; oberdentih noch im 17. Sh.: gott 
der herr 


und bildet fih, wie das Adv. ferr, beſondere Adjectio- 
formen (imten 2). ti) fern, Adv. (ältere Nebenform 
fernen), a) räumlich weg oder getrennt, Gegenſatz zu 
nahe, mit dem e8 auch formelbaft verbunden: fern unte 
näben uber al daz riebe Genef. in den Fundgruben 
2,713; sandte die brieve zu allen Jüden .. heide nahen 
und fernen Eſther 9, 20; hunde musizierten fern und 
nah Keller Werte 3,130; verbunden mit Berben der 
Ruhe oder Bewegung: wenn jener noch ferne ist Lue. 
14, 32; das jr nicht ferner ziehet 2, Moſ. 8, 28; seine 
augen sehen ferne Hiob 39, 29; stedte . 
fern oder nahe fer, 48, 24; der herr wird die leute 
ferne wegthun Sef. 6, 12; darumb ist .. gerechtigkeit 
ferne getreten Sef. 59,14; fern weilen, bleiben, stehen; 
hab ich ferne dich gekannt Hölderlin 18; und wär 
ich noch so fern Goethe Fauft I; mit näheren Be— 
ftimmungen: zoch ferne uber land Lue. 15,13; schlug 
sie (die Hlitte) auf auszen ferne fur dem lager 2. Moſ. 
33,7; nicht ferne von der maur Judith 7,7; er ist 
nicht ferne von einem jglichen unter uns Ap. Geſch. 
17,27; ferne von menschen S hiller 2,355; fern von 
eltern und geschwistern Goethe Iphig. 1,1; der morgen 
findet uns schon fern von hier Grillparzer 3, 209; 
fern hin (zufanmengerüdt fernhin) ziehen, fern her 
(fernher) kommen; fernher tönts von dumpfen donner- 
streichen 2enau 372; mit von: kennet den stulzen 
von ferne ‘Pf. 138, 6; ward sie jres sons gewar von 
ferne Tob. 11,6; trat er auf des berges spitzen von 
ferne 1.Sanı. 26, 3; ich stand von fern Schiller Be- 
egnung; herbeigeströmt von fern und nah Kran. des 
Sbyk.; in einer unecdhten Genitivform bei Luther: fol- 
gete jm nach von ferns Matth. 26, 55. b) zeitlich ab- 
liegend, entweder auf die Vergangenheit weiſend: die 
zeit ist nuch gar nicht so fern, wo er nur cin kleiner 
handelsmann war; oder anf die Zukunft: der tag der 
abreise ist nicht mehr fern; an die räumliche Bed. 
rührend: ihr ziel ist nieht mehr fern Grillparzer 
3,13; im Comparativ: nahm darauf meinen weg ferner 
Simpl. 3, 386; ‚so kann ich hier nicht ferner hausen 





der siht dir zu und ist nicht ferr Simpl. 
3,401; aber das bei Luther nach mittel- und nieder 
dentſchem Vorgange überwiegende fern fiegt feit 16. Ih., 





fernerhin — Ferſe. 896 
Schiller Ring des Pol.; eine Folge bezeichnend: ein- 


mal ist man hier gut aufgehoben, ferner ist es billig; 
ferner ist zu wissen Gtieler; ferner so sage ich ebb.; 
in einer unechten Genitivform: sagte er ferners Simpl. 
1, 325. 0) unfinnlicher, in Bezug auf Zuftände, Ger 
danken, Gefühle: das sei ferne von dir, das du das thust 
1. Mof. 18, 25; ist das gesetz sünde? das sei ferne! 
Röm. 7,7; reden und tuhn sind oft ferne von einander 
Stieler; ferne, sprach sie, sei von ihm die träge 
Herder 3. Litt. 3,56; er ist fern von eifersucht; in 
fehr gekürzter Faffung: fern dasz Sie mich beleidigen 
sollten der j. Goethe 1,6; etwas ist, liegt einem fern; 
doch kann man unglück haben, das jenem nicht zu 
fern Ubland 45; nicht von ferne an etwas denken, 
etwas ahnen; das ist nicht von ferne zu vergleichen; 
eine entferntere Grenze angebend in den Verbindungen 
in wie fern, in so fern, zufammengerüdt dafern, wie- 
fern, wofern. 2) Abj., räumliche Entlegenheit bezeich- 
nend: aus seer fernen landen of. 9, 6; ein freund aus 
ternen welten Grillparzer 3, 244; der herr des fern- 
sten abendlandes Platen Abbaff. 1,143; nad) weithin 
führend: er ist einen fernen weg gezogen Spr. Sal. 7,9; 
auf Entlegenes fich beziebend, zielend: der ahnung heilges, 
fernes mitgefühl Goethe nat. Tocht. 3, 4; soll zwischen 
uns kein fernster zwist sich regen Goethe Fauſt II 1; 
fubftantivifch: dasz die fernen sich noch lieben Schiller 
Kl. der Ceres; lasz ins ferne wandern uns Platen 
Abbaff. 1,154; — zeitlich und übertragen, Erftredung 
und Folge angebend: hastu .. von fernen zukünftigem 
geredt 2. Sam. 7,19; vb zwar wir nichts lebhaftigs zu 
ferner erquiekung bei uns hatten Simpl. 2, 226; wan- 
deln die nahen und wandeln vereint die fernen ge- 
schlechter Schiller Spaz. 200; die furcht vor fer- 
nereru verlust Goethe nat. Tocht. 5,5; aus der fernen 
Jugendzeit Grillparzer 3, 49; fubjtantiwifch im einer 
Formel: er bewies des ferneren, dasz jener unrecht 
hatte. — Zufammenfegungen mit Bofitiv oder Com— 
parativ: fernerhin, zeitlich — weiter: einen auch ferner- 
hin verpflegen. — fernerweit, ebenfo; auch als Adj.: die 
fernerweite gute verköstigung Smmermann Münchh. 
2, 37. — Fernglas, n. telescopium Stieler. — Fern: 
rohr, n. optifche Vorrichtung in einem Rohr oder Rohren, 


‚um in bie Ferne zu feben Adelung. — Fernfidt, 1. 
. sie liegen 


das Sehen in die Ferne; die in der Ferne erfcheinende 
Gegend: fernsicht von einem turme. — jernfichtig, ver— 
mögend in bie Ferne zu fehen. — Fernſprecher, m. fiir 
das griech. Telepbon, feit 1876. 

Ferne, f. das Fernſein und das Entfernte: ein 
nachbar ist besser in der nele, weder ein bruder in 
der ferne Spr. Sal. 27,10; sendest deine botschsft in 
die ferne ef. 57,9; ferne der zeit, ferne der örter 
Steinbad; aus der fernsten ferne Goethe Schaß- 
gräber; die goldumflorte, lichte ferne Grillparzer 
3,175; Plur. durch die fernen Keller Selöw. 1, 152. 
— jeruen, intranf., fern fein: herzen hat seine zeit, 
fernen von herzen hat seine zeit Pred. Sal. 3,5; aus 
der sanfteren und fernenden erinnerung mag er dichten 
Schiller 6, 326; in der Ferne wirken, fhön ausſehen: 
kleine kinder... welche gar mahlerisch fernten Goethe 
45, 13; fern bringen, weg thun oder leiten, sich: seine 
freunde fernen sich von jm Spr. Sal. 19, 7; einen, 
etwas: die stunde .. die mich fernet von meinem freund 
Hölty 92; werd ich fliehen, und vom erdgewimmel 
fernen meinen pilgerstab 1645 nur jelten amd dichterifch, 
in der täglichen Rede durch entfernen erſetzt. — fernig, 
vorjäbrig, Ableitung vom Nov. fern desſelben Sinnes 
(f. fern im Eingange): von fernigen (Wein) Hobel. 7, 9; 
bei Stieler ferner wein, vinum anniculem, jetzt kaum 
ınebr; vgl. firnewein. 

Terje, 1. der ‚hintere Teil des Fußes; goth. fairzna, 
altengl. fyrsn, ahd. fersana, inhd. versene, versen, ſpäter 
gekürzt zu verse (auch versche, vgl. nachher); uralte 
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Benennung des betreffenden Körperieils, verwandt mit 
fangtr. pärsbnis Ferſe, griech. pterna Ferfe, Schinten, 
lat. perna Hinterfenle: calcaneus, eul.r, fersene, fersen, 
ferse, fers, ferseh, pherse Dief.; du (Schlange) wirst 
jn in die verschen steehen 1.Mof. 3,15; hielt mit 
seiner hand die fersen des Esau 25, 26; rock der bis 
auf die fersen gehet Stieler; (der Reiter) stiesz dem 
tiere die fersen in die weichen Keller Werle 3, 115; 
einem auf die fersen treten, dicht nachfolgen, drängen: 
schon trat ich dem letzten manne des zuges auf die 
fersen 1, 166; in Wendungen des Fliehens, Berjolgen®: 
sie.. haben acht auf meine fersen, wie sie meine seele 
erhaschen Pj. 56,7; das nur jr sinn zu fliehen und 
zu fersengeben stund Garg. 503; wenn uns jugend zeigt 
die ferse Platen Gaf. 75; der hund ist mir hart an 
den fersen Schiller Räub. 1,2; das zettergeschrei 


Teriengeld — fertig. 


die hölle losgelassen und knüpft sich an meine fersen ? 
Grillparzer 3,37; — an einem Pferde: das pferd 
in die versen beiszen 1. Mof. 19,17; fonft heißt ferse 
ber hintere Teil des Hufes; — binterer, bie Ferſe be— 
dedenver Teil des Strunipfes: an der ferse stricken. — 
‚serjengeld, n., in ber Redensart f. geben (ſchon mhd.): 
fliehen und fersengeld geben müssen Luther Br. 3,355; 
mit fersengelt zahlen Garg. 98. 

Fertig, bereit, vollendet; abe. fartig, fertig, mhd. 
vertec, eigentlich zur Fahrt (= Reiſe, Gang, Zug, vgl. 
Sp. 552) gerüjtet, baber N von Menſchen, a) ın ber 
älteren Spr. gangfähig: der was lam... unde wart 
gesunt unde vertig Ködiz 90; gerüftet zu Reife, Kriegs— 
zug: güde rekkin..., woli vertig unti wichaft Anno 291; 
im allgemeinen gerüjtet, bereit: fertig und wol gerüst, 
ring, ewpeditus et paratus Maaler; fertig zu treiben 
das evangelium des friedes Eph. 6,15; sie war auch 
fertig, gern ein mehrers zu sagen Simpl. 3, 294; musz 
ieh nicht immer fertig sein .. 
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bereit, bergejtellt zu etwas: proviand und labsal, zu 
allem anlauf fertig Garg. 955 corporal mit fertigem 
gewehr (ſchußbereit) Simpl. 1,446; gelder, wechsel stehn 
bereit, fertig, wie mein wink gebeut Grillparzer 


fertigen — Fejiel. 


>» 
3, 83; eisenbahnzug, fertig zum abfahren. b) zu Ente 
geführt, vollendet: das essen ist fertig; eine noch nicht 
fertige arbeit aus der hand legen; etwas fertig vor- 
finden, machen; ward also das haus fertig 1. Kön. 9, 25; 
ein angelangenes buch fertig machen Steinbach; 
hier trag ichs (das Atteft) fix und fertig in der tasche 
HvKleiſt zerbr. Kir. 7; mit der klaren und fertigen 
form, welehe mein geschick nun angenonımen hatte 
Keller Werke 3,128. 0) behend ober gefchidt arbeitend, 
von Gliedmaßen, Seelenkräiten, Thätigkeiten: fertige 
angeborne art zu schreiben, tertige feder, hand, fertige 


Iund gute gedächtnusz, ein wacker, fertige und lustige 
verlassener mütter heult deinen fersen nach 2, 3; ist 


kraft Heniſch; von- fo Erſtelltem: eine fertige rede, 
die da fertig auf einander folget, oratio cadens, promta 
Stieler; jetzt etwa noch mit fertiger zunge reden. — 
jertigen, fertig machen, mhd. vertisen; in Bezug auf 
Menſchen, zum Weggeben rüften (wie ſpäteres abfertigen): 
fertiget Isaac den Jacob, das er in Mcsopotamiam zog 
1. Moſ. 28,5; fertigen, hinwegk schicken Heniſch; 
allgemeiner, ansrüjten, verlieben: mein tochter... zu 
fertigen zu tisch und zu pett (auszuſtatten) D. Städtechr. 
1, 65; dieselben waren gevertigt (mit Vollmacht ver- 
feben) 3, 350; noch bei Adelung boten, schifi, fuhr- 
mann fertigen, jett nicht mehr; refl. = ſich ſchicken, 
eilen: und fertigeten sieh dureh den Jordan fur dem 
könige her, und machten die furt 2. Sam. 19,18; — 
von Gegenständen, in älterer Spr., bereit frellen, brauch— 
bar maden: jren hernasch (Harniſch) zu vertigen 
D. Städtehr. 3, 358; der herr wird deinen weg fertigen 
1. Moſ. 24, 40 Variante; durch Arbeit vollenden, ber= 
ſtellen: meister... der ein bild fertige ef. 40, 20; eine 


es (das Peben) aufzu- |schrift, seine tagarbeit, ein werk fertigen Heniſch; 


geben? Hagedorn ab. 1,69; in ftabreimender Ver- | dasz er den kalender nicht selber druckt, sondern durch 
bindung: ich bin gern fix und fertiz Goethe Anfger. fremde leute fertigen lüszt Hebel 2,169; die sorg- 


4,8; jet noch bäufig sich fertig machen, halten zu 


etwas; sich zur reise fertig machen Stieler; du siehst | 


mich fertig, die... lade zu erbrechen Grillparzer 
3, 214; im Heer: auf das kommando: fertig! wird die 

. stellung eıngenommen Er. Regl. 19. b) zu Ente 
ſeiend, uriprünglich mit einer Vorbereitung, dann mit 
einer Verrihtung überbaupt: mit einem werke bald 
färtig werden Steinbad; er kann nicht enden, kann 
nicht fertig werden Goethe Zaffo 1,2; mit einem 
fertig werden, zu Ende fommen, entweder ſich verſtän— 
digend oder ihn unterdrückend: o mit den drei herren 
will ich schon fertig werden Kotzebue Pagenjtr. 1,2; 
um mit den einzelnen desto besser fertig werden zu 


fältig gefertigten risse Goethe DuW. 17; nach fast 
biuerischem schnitte gefertigte bekleidung Gau 2 
Erz.111. — Fertigkeit, t. Das Fertigfein, namentlich nad 
fertig 1° und 2°: fertigkeit, geschwindigkeit, habilitas, 
mobilitas Diaaler; fürtigkeit zu schreiben, färtigkeit 
im fechten Steinbad; sich f. erwerben, f. besitzen; mit 
groszer f. spielen, schwimmen, turnen; keine fühigkeiten 
und keine fertigkeiten zeigen Goethe Wahlverw. 1, 2. 

Fejjel, f. 1) Werkzeug zum feft oder gefangen halten; 
altgerm., im Gothiſchen nicht bezengtes Wort mit anderm 
Bildungslaute, altnord. tjöturr, altſächſ. feter als Mase., 
altengl. feter, ahd. fezzera, mhd. vezzer als Fem.; ur— 
verwandt zu griedh. pede Fußſeſſel, Tat. compes, Gen. 


können Rante Päpfte 2,12%; wir sind mit einander | compedis. Daneben ftebt ein nicht verwandtes, aber 


fertig, haben nichts mehr mit einander zu tbun; man 
man hätte es fertig mit allem Rofegger' 
Waldheim. 1,7; fertig werden mit geld, vermögen, es 
durchbringen; er ist mit seinem ganzen vermögen färtig, | 
a prora el puppi periit Steinbad (vgl. dazu all 3); 


meint.. 


auch: nun ists fertig — aus. e) gern auch — bereit, 


geihicdt, gewandt: der mache euch fertig in allem 


guten werk (Variante geschickt) Hebr. 13, 21; im 
reden so fertig Werje Erzuarren 52; die mutter war 
fertiger nls der sohn, die beleidigerin fertiger als der 
beleidigte Leſſing Dram. 30; ein fertiger schreiher, 
geigenspieler; als Adv.: fertig spielen, schreiben, lesen; 
fertig und reinlich reden $ef, 32,4; namentlich in älterer 
Spr. auch S flint, burtig: fertig mit der zuuge, auf 
den füszen Stieler; welches mich viel fertiger machte, 
mit ihm gegen’ den wald zu gehen, als ein geile dirn 
zum tanzen sein mag Gimpl. +, 24. 2) von Gegen 


finden, n) in Älterer Spr. zum Gang, Zug geeignet: 


lautlich jehr nahes, zu fasz (ſ. d.) gehöriges Mase. alt- 
nord. fetill, altengl. tetel, ahd. fezzil, mhd. vezzel Band 
oder Riemen zum Feſthalten von Schwert und Schild, 
im jpäteren Mhd. and Fußband, 3 3. für einen Jagd 
vogel Biterolf 7046. Miſchung beider Worte erfolgt, 
indem bie Form vezzer, die noch bis über das 16. Ih. 
binaus lebt (compes feszer, feszere, eisenfeszer Dief.; 
fesser neben fessel Henifch) eingebt, und vezzel, das 
feiner eigentlichen Bed. nah bis auf Nachklänge (vgl. 
hornf:ssel der Jäger) ſchwindet, zunächſt gänzlid den 
Begriff von vezzer annimmt, fpäter (mod nicht bei 


Luther, der nur das Maße, kennt Spr. Sal. 7, 22. 


2. Sam. 3,34; bei Steinbadh und Adelung zwie— 
geichlächtig, bei Yejfing wagt sich die feige faust selbst 
an den tessel nicht Henzi 2,1) auch das Geichlecht; ber 
Gebrauch des Plur. überwiegt. Im eigentlicher Bed.: 
jr könige zu binden mit ketten und jre edlen mit eisern 
fesseln Pf. 149, 5; gefangen mit fesseln 2. Chron. 33,11; 


nihd. vertiger stig, vertige sträzen Müller Wb. 3, 253; | in fessel legen, schlagen, in fesseln geheu Stieler; 
ein fertiger und ringer wäg Maaler; im allgemeinen die fessel klemmt der jungfrau zarte hande Schiller 


M. Henne, Deutiges Worlerbuch, I. 
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Zerft. Trojas 71; dann magst du mich in fesseln schlagen 
Goethe Fauſt I; sprenge deine starken fesseln Grill= 
parzer 3,122; übertragen: als ob... vor bewunde- 
rung ihr busen sich in seinen fesseln dehne Wieland 
Mufar. 2,209; ich habe nicht den muth meine fesseln 
zu zerbrechen $ffland Hageft.2, 7; da war der zunge 
fessel schnell gelöst Grillparzer 3, 155; lästige fessel 
für die selbständigkeit Baierns Treitfchle 2, 334. 
2) anderes fessel, Zeil des Pferdebeines zwifchen Huf 
und unterftem Gelenke, mhd. vezzel, als im Ablaute zu 
fusz ftehend angefeben; im 18.3. noch Masc.: beschä- 
digungen des fessels Jacobsſon 5, 534; jekt nur 
Tem. — Zufammenfeßungen zu 1: feſſelfrei, ohne Feſſeln; 
eigentlich und übertragen. — ſeſſellos, ebenfo: auf fessel- 
losen rhythmen Geibel 5,231. — Zu 2: jeffelwund, 
an der Feſſel verwundet, von Pferden. 

Feſfeln, im Feſſeln fchlagen, mhd. vezzeren: irretire 
einvessiln Dief. nov. gloff. (1595); feszlen, bestricken, 
verstricken, einlätschen Heniſch; das netze welches 
reh und löwen fesseln kann Lohenſtein Blumen 115; 
compedire fessern, fesseln Dief. (15. 3h.); einen dieb, 
gefangenen, einen an händen und füszen, mit stricken, 
ketten fesseln; ein bein und eine hand waren gefesselt 
Schiller 4, 224; übertragen, frei: regimenter fesselt 
das starre kommando 1,231; ich .. hätte mich wider 
ihren willen hier gefesselt Goethe Iphig. 1,3; verlor 
ich alles, was mich an das leben fesselte W. Meifter 
7,8; der anblick dieser schönen hat mich... gefesselt 
Elaud. 15 die gewohnheit .. sclbst an verhasztes fesselt 
sie Grillparzer 3, 209; durch die Anziehungskraft 
ist die erde an die sonne gefesselt Benedir zärtl. 
Berw. 3,11. 

Seit, n. Feier und Luftbarkeit; aus dem Tat. festum 
als mhd. fest übernommen, von vorn herein in kirch— 
lichem wie im weltliden Sinne; gottesdienftlihe Feier 
(auch heidniſches Opfer Myſt. 1, 254): daz test (Fron⸗ 
leihnam) zu begän Jeroſchin 15538; fest der ostern 
(306. 13,1), der ungesewrten brot (2. Moſ. 23, 15), der 
laubhütten (3. Mof. 23, 24) u. a,, vgl. weihnachts-, 
oster-, pfingst-, kirchentest; bewegliche, unbewegliche 
feste; fest machen (1. Kön. 8, 65), halten (2. Mof. 5,1), 
feiern ($ef. 29,1), begehen (2. Macc. 1, 18); so ordnet 
denn ein feierlieh begräbnisfest in dieses schlosses 
kirche Schiller Br. v. Mefj. 2600; weltliche Feier und 
Luſtbarkeit: nü man begience die höchgezit und daz 
fest ein ende nam troj. Krieg 15149; heute ist unsers 
königes fest, da fahen die fürsten an vom wein toll zu 
werden Hoſ. 7,5; der tag dieses siegs wird hei den 
Ebreern fur ein gros fest gehalten Judith 16,31; vgl. 
hall-, schützcn-, sieges-, turnerfest u. a.; fest zu ehren 
des siegers, der heimgekehrten; ein groszes, kleines, 
lautes, stilles fest; saure wochen! frohe feste! Goethe 
Schatzgräber; feste veranstalten, begehen, an einem 
feste teilnehmen; das fest mit einem liede zieren 
Lenau 395; frei: meinen augen ein fest zu geben 
Goethe 16, 213; fprihwörtlihd: man musz die feste 
feiern wie sie fallen, die Gelegenheit benußen; bist nach 
dem fest kommen, post festum venisti Heniſch; viel 
fests machen, großes Wefen: das er von unnützen sachen 
so viel fests macht Luther üb. das 1. Buch Moſe 1527; 
sie machen kein grosz fest daraus Fifhart Bierent. 
1992. — Zufammenfeßungen: Feſtabend, m. Abend eines 
Feſtes; auch Abend vor einem Fefte. — Feſtausſchuß, m. 
Ausihuß fiir Die Vorbereitung und Leitung eines Feſtes. 
— ‚Feſteſſen, n. Eſſen bei einem Feſte, Feſtmahl. — 
Yeltgeläute, n. Geläute bei einem Feſte: während hell 
im festgeläut ... die glocken klaugen Seibel 2,43. — 
Feſtgenoſſe, m. Genofje bei einem Feſte. — Feſtgeſang, m. 
Gejang zur Feier eines Feftes. — Feſtgewand, n. Ge- 
wand bei einem Feſte angelegt: im festgewand den 
tanz zu schlingen Seibel 1, 97. — Feitlleid, n. wie 
Feſtgewand. — Feſtlied, n. Fied zu einem Feſte. — 


feſſelfrei — Feſtlied. 





Feſtmahl — feſt. 900 
Feſtmahl, n. Mahl bei einem Feſteſſen. — Felt 
platz, m. Platz Ra an a — Sr 


predigt, f. Predigt an einem Feſte. — Teitrede, f. Rede 
an einem Feſte; dazu der Feſtredner. — Feſtſchmaus, m. 
Schmaus bei einem Feſte. — Feſtſchmuck, m. Schmud 
für ein Feſt angelegt: f. an fahnen und kränzen; häuser 
und menschen prangen im festschmucke. — Feſtſpiel, n. 
dramatifches oder turnerifhes Spiel zu Ehren eines 
Feſtes. — Feſttag, m. Tag eines Feites Efra 3,5. — 
feittägig, zum Feſttag gebörig: der gipfel jener gewöhn- 
lichen sonn- und festtägigen freunden Goethe 29, 232. 
— jeſttäglich, einem Fefttage gemäß: dasz sich die satane 
festtäglich herausputzen Schiller Räub. 1,2. — Felt 
zeit, f. Zeit eines Feſtes. — Feſtzug, m. feierliher Zug 
zu einem Feſte. 

Seit, eng verbunden, hart, dauerhaft; gemeingerm. 
Wort in leichter Berfchiedenheit der Form, altnorb. fastr, 
altſächf. fast, altengl. fäst, ahd. dagegen fasti und festi, 
mhd. veste, welche lettere Schreibung fi vielfach im 
Altern Nhd. erhalten hat; das Gothifche bewahrt nur 
das dazu gehörige Berbum fastan halten (vgl. unter 
fasten); Abftammung unfiher. Die alte umlautlofe 
‚ Adverbialform fast (f. d.) fett ſich auch nhd. in geänderter 
Bed. fort, für die Bed. des Adj. ift eine nette mit Um— 
Yaut gebildet. Der Begriff geht auf Halt und Dauer 
in einem Berband oder Zufammenhang, in manderlei 
Schattierungen, eigentlich und übertragen. 1) Im attrie 
butiver Stellung; gern von Friegsfideren Pläßen: in 
‚festa stat Notter Pſ. 70,35 vesti müra Willeram 
142, 3; grosze und feste stedte 4. Mof. 13,29; floben 
in einen festen flecken 1. Macc. 16,8; von Unbeweg: 
lichem, Feitftehendem: er (ber Gee) was .. ze sinen 
fuazon festı Dtfrid 3, 9,19; festes eis, tragende; in 
friedliche, feste hütten wandelte das bewegliche zelt 
Schiller eleuf. Feit; von Startem, Hartem, Dauer— 
haften: knochen .. wie fest erz Hiob 40,13; des herges 
maid in ihrer festen glieder pracht Drofte 2355 feste 
schilde Hiob 41,6; lehne dich auf mich, du findest 
nirgends eine festre stütze Grillparzer 3, 213; fester 
zaun, feste pfeiler, planken, festes gestein, gebisz 1.0.5 
im Gegenfat zu loſe oder loder: festes gewebe, tuch, brot; 
leistuug eines festen, stattlichen hutes Keller Werke 
3,125; im Gegenfaß zu flüffig: feste körper, nahrung, 
speise; festes land gegenüber dem Waffer; — uneigent= 
ih, von Menfchen, ftandhaft, beſtändig, tapfer: des 
muotes alsö veste a. Heinr. 1136; den festen Hiob 12,19; 
fest und muthig Grillparzer 3,112; in ber älteren 
Spr. Titel und Anrede geachteter Männer: dem ge- 
strengen nnd vesten Hans Löser Luther 2, 296=; 
dazu von Gefinnungen, Aufßerungen, Verhältniſſen, des 
Zieles fidher, nit wanfend: fester wille, glaube, feste 
meinung, überzeugung, ansicht; des häu ich vesten 
muot Nib. 309; ewren festen glauben an Christum Col. 
2,5; mit festem herzen Ap. Geſch. 11,23; wir habeu 
ein festes prophetisches wort 2. Petr. 1,19; steif und 
fest derselben meinung Heyfe 4, 251; festen tons .. 
spricht der berr $reiligrath 3, 131; insofern ich 
es... an einer festen erziehung babe mangeln lassen 
Keller Werte 3, 259; auch eiu festes auge, eine feste 
hand haben; vom Wiſſen, wohlgeftütt: feste kennt- 
nisse, festes wissen, vgl. dazu das bildliche sattelfest; 
dauerhaft, nicht weichend: mann von fester gesundheit; 
ein nicht kleiner fester mann mit einem blonden kopf 
Keller Sinnged. 73; feste anstellung bekommen; festen 
fusz fassen; — von Dingen die einen Menfchen feſt 
halten: fester griff, schlaf; er ist in festem gewahr- 
| sam; machen wir einen festen bund Neh. 9, 38. 2) prä— 
dicativ, in Verbindung mit Verben der Thätigkeit, als 
deren Wirfung das Adj. erſcheint, und vielſach in zu— 
fammengeritdter " Schreibung, 3. B. die festgeballten 
hände Lenau 376; auf weisze blätter die gercimten 
träume festzubannen Geibel 1,15; festbinden, einen 
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ballen, gefangenen; innerlich: an ihrem grabe kniet ich 
festgebunden Uhland 142; festfahren: das pflaster ist 
von schweren wsgen festgefahren; tefl. von ratlofen 
Leuten, vgl. fahren 4 a. E.; einen fest fassen, festhalten; 
ein rasender, der nicht das glück festhält Schiller 
M. Stuart 3,6; wenn die sachverständigen . . hier 
festgehalten würden Preußen i. B. 1,37; das halte fest 
und niemand lasz dirs rauben Goethe Div. 4,2; reil. 
hielt sich fest (tapfer) 1.Mof. 43,31; hält steif und 
fest sich . . an die realitut Wieland Per. 2, 155; 
etwas festklemmen: wo es (ein Blatt) sich . . fest- 
klemmte Keller Werte 1,304; nägel festklopfen, bänder 
festknüpfen; etwas, gelder, kapitalien festlegen; un— 
finnlider: wenn der reichstag seine vota nun festlegt 
Bismard Neben 7, 58; ein band, eine klammer fest- 
machen; macht sie (die Stäbte) feste 2. Chron. 11, 11; 
gefangene, handel, verträge festmachen; refl., sich, un— 
verwundbar: er verstand die kunst sich festzumachen; 
festgemauert in der erde Schiller Glode 1; ein 
brett festnsgeln; Napı- wie sie die harten füuste 
schwingen, die guten lehren festzunageln Lenau 393; 
in berberer Rede Übertragen, einen auf einer äuszerung 
festnageln; stoffe, papier festpressen ; festrennen, refl. 
wie festfahren: er hatte sich vereinsamt und festgerannt 
Keller Sinnged. 7; während sie mir den kranz in den 
haaren festrückte Eihendorff Taugen. 140; sich in 
einem wirtshause festsaufen, in berber Rede; biene.. 
die bald in der rose sich festsaugt Geibel 1, 106; 
einen gefangenen festschlieszen; etwas festsetzen, als 
Vorſchrift, Geſetz; einen, al8 Gefangenen, sich, ein= 
dringend: setzten sich die Jesuiten in Frankreich fest 
Ranke Päpfte 2,62; stühle, geräte, stangen feststellen ; 
übertragen: feststellen zu können, dasz ich nicht der 
mensch sei .. Keller Werke 3, 219, u. a.; — mit 
Berben der Ruhe, mo fest abverbialer Geltung näher 
fteht und wo zufammengerüdte Schreibung in der Regel 
nicht ftattfindet: fest bleiben, vgl. dort 2P; ein kranker 
liegt fest, seine gelder lagen fest im lande; fest sein, 
in mancherlei Bedeutungen: eine stadt ist fest, kriegs— 
ſicher; etwas ist fest, durch Abmahung gefihert; einer 
ist fest, unmwanbelbar, auch unverwundbar: dasz er fest 
ist, das ist kein zweifel Schiller Wallenft. Lager 6; 
fest sitzen: der nagel sitzt fest; das schiif sasz auf dem 
felsen fest, fonnte nicht 108; ein gefangener sitzt fest; 
von einem Berliebten: bis man endlich bis über die 
ohren festsitzt Heyſe 4,154; auch mit einer behaup- 
tung fest sitzen, fi verfahren haben; der pfahl steckt 
fest; fest stehen, eigentlih und bildlih: wenn ihr im 
tode annoch feste steht Schiller Raub. 5,1; u. a. 
3) abverbiales fest, in ben Bed. des Adj.: etwas fest 
glauben, wollen, hoffen, erwarten; fest auftreten, fest 
bei etwas beharren; er sagte mir fest zu; fest angestellt 
sein; wenn einer aber jm fest furnimpt 1. Cor. 7,37; 
ein trewer freund liebet mehr und stehet fester bei, 
denn ein bruder Spr. Sal. 18,24. 4) fest = tüditig, 
berb (vgl. fast), in Älterer Spr.: so mer und fester sy 
schreyen ward Wickram Rollw. 81; und wieder in 
neuer niederer Rebe: fest arbeiten, saufen; immer feste 
drauf! 

Seite, f. Feſtigkeit und Feſtes: veste, herte aller dingen, 
sterke, robur, fortitudo, firmamentum Daaler; feite 
Stätte: es werde eine feste zwischen den wassern 1. Mof. 
1,6; bildlich: wenn das laster auch die festen des cha- 
rakters erschüttert Schiller Räub. 1,3; befeitigter 
Dit: ar, ein hohe fest Dief.; die feste stehet elend 
und ist zurissen er. 48,1; ſeſtes Gefängnis, vgl. frohn- 
feste. — jeiten, feſt machen, ahd. festan, mihd. vesten: 
da er die wolken droben festet Spr. Sal. S, 25; munire 
festen Dief.; mhd. auch = gefangen jeßen; im 17. Ih. 
zu Gunften von festigen zurüdgetreten, erſt im neuerer 
dichteriſcher Rebe in befchränkterem Sinne wieder auf- 
genonmen: einmal gefestet, einmal verfiüchtigt Goethe 
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2,229; der mühsam gefestete muth Heyfe Par. 2,361; 
er glaubte sich gefestet und gefeit EF Meyer Nov. 
2,140. — feitigen, wie festen, uihd. vestigen, meift in 
befestigen (f.d.), doch auch einfach: stabilitus gefestiget 
Dief., festigen, befestigen Heniſch; wöllen wir sie 
(die Thür) festigen mit cedern bolen Hobel. 8,9; nun 
galt es, den kostbaren gewinn für die erde zu festigen 
Immermann Mündh. 1,149; (nachdem ich) dies haus 
gestützt und hundertfach mein blut verspritzt, um es 
zu festgen Geibel 6,416. — Yeitigfeit, f. das Feſtſein: 
firmitas, stabilitas, vestikeit, festekeit, vestigkeit Dief.; 
f. einer stadt, mauer, eines gerüstes; die festigkeit .. 
dieses bundnis nicht einzugehen Goethe Iphig. 1,3; 
das rütteln an einem (Zeile der Berfafjung) schadet der 
festigkeit und dem glauben der andern Bismard 
Reben 8, 207; hervortreten eines persönlichen willens, 
dem die festigkeit so schr fehlte Freytag Erinn. 211; 
in älterer Spr. auch = Unverwunbbarkeit: wie msn 
sich .. fest machen und andern ihre festigkeit hin- 
gegen aufthun solte Simpl. 4,133. 

seitlich, einem Fejte gemäß: festivus festlich Dief.; 
er ziehet ganz festlich auf Stieler; hoch von dem 
ragenden mast wehet der festliehe kranz Schiller 
Spaz. 115; festlich treiben Griflparzer 5,192; man 
bereitete... den deutschen truppen festlichen empfang 
Treitſchke 1,511; zu festliehen gefühlen Schiller 
Wallenit., Prol. 9; an dem festlichen wesen der künstler 
Keller Sinnged. 71; festliche tage, zeiten, u.a. — 
Feſtlichkeit, f. feftliher Shmud und Schönheit Ade— 
lung; fetlihes Wefen, Set: festlichkeit veranstalten, 
krönung mit vielen festlichkeiten feiern Campe; 
der katafslk, ein denkmal jener ernsten festlichkeit 
Schiller Br. v. Mei. 2606. 

Feftung, f., mhd. vestunge, Feſtmachen und Feit- 
fein: confirmatio vestinge Dief.; die festung ewres 
glaubens Col. 2,5 (fpätere Lesart ewren festen glauben); 
Befeftigungsmittel: Arımamentum vestunge Dief.; be— 
jeftigter Ott: in gezelten oder festungen 4. Mof. 13, 20; 
besatzten die festungen auf den bergen Jud. 4,3; be- 
jonder8 ein nah ben Regeln der Kriegsbaufunft be: 
jeitigter Platz: feste, festung, schlosz, die festung einer 
statt Henifch; eine so grosze und noch dazu unregel- 
mäszige festung (Magbeburg) Schiller 8, 171; die.. 
schwach bemannten festungen Treitſchke 1,533. — 
Zufammenfeßungen: Feſtungsarbeit, f. Arbeit an oder 
in einer Feſtung, Strafe für Verbreder. — Feſtungs- 
bau, m. Bau einer Seftung; Gebäude in derfelben. — 
Feſtungsgraben, m. Graben einer Feltung. — Feſtungs— 
rieg, m. Krieg der wefentlih um und aus Feftungen 
geführt wird. — Feſtungsſtrafe, f. Strafe die auf einer 
Feſtung abzubüßen if. — Feſtungswerk, n. Mauer, 
Wal und Graben einer Zeitung; gewöhnlich im Plur.: 
festungswerke anlegen, zerstören, einnehmen. 

Fett, gemäftet, mit Fett verfehen oder beftrichen. Nur 
nieder= und dann ing Hochdeutſche gedrungenes Wort, 
dem mhd. veiz (vgl. feist) entfprechend: in den altnieber- 
fräntifhen Pfalmen feit (64,13. 67,16), im Mittels 
nieberd., durch vorausgeſetztes altfächf. fet hindurch, unter 
Bocallürzung vet, veth (Schiller-Lübben 5, 249), 
in dieſer Form in rheiniſche und mitteldeutſche Quellen 
ſchon des 14. Ih. eingedrungen (vgl. Lexer Wb. 3,331); 
pinguis fetht, vethe Dief.; durch Luthers Gebrauch 
wird das Wort der allgemeinen Schrütfpr. vertraut. 
Es bedeutet 1) von Menichen fehr mwohlgenäßrt: ein 
seer fetter man Richt. 3, 17; er brüstet sieh wie ein 
fetter wanst, und macht sich fett und dick Hiob 15,17; 
sein fetter leib wird mager sein Jef. 17,4; kind, fetter 
als ein fettes schneckchen Bürger Muttertändelei; er 
ist fett, laszt ihn zu athem kommen Goethe W. Meifter 
5,6; mit seinen fetten rothen backen Hebel 2, 150; 
bildlich; so wird ewer seele in wollust fett werden Jeſ. 
55,6; die fetten heißen in ber Bibel bie Gewaltigen 
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und Reihen (Pf. 17,10. 22,30 u. ö.); — von Tieren 
gemäftet: fette kühe (1. Mof. 41, 2), oehsen (Pf. 22, 13), 
sehate (2. Sam. 6, 13); fettes huhn, sehwein, fette gans 
u.a. 2) von Stoffen, befonders Nahrungsmitteln, viel 
Fett enthaltend: ein fett brot 1. Moſ. 49, 20; ein fett 
mal Jeſ. 25, 6; fette speisen, brühen; fettes fleisch, 
fette mileh, butter u. ſ. w.; fubftantivifh: sampt dem 
fetten von den lämmern 5. Mof. 32,14; jr fresset das 
fette Hef. 34,35 in technifcher Spr. fetter käse im Gegen 
fat zu magerkäse; fettes öl gegemüber flüchtigen; fettes 
holz, mit viel Harzgehalt; von fettem kien Wieland 
Ob. 8, 41; fette kohle; u. a.; ſprichwörtlich: das macht 
den kohl nieht fett; seiner frau grillen, die ihm ohne- 
diesz die suppen nieht fett machen Goethe Werther 2; 
bei Tuchmachern wolle fett machen (Hebel 3, 55), fie 
mit Fett durchziehen Taffen. 3) vom Erdreich, reich ges 
düngt und treibend: was fur land sei, obs fett oder 
mager sei 4. Moj. 13,21; eine fette gegend, ein sehr 


fetter bodem Steinbach; auf Wermsdorfs fetter fur 


Lichtwer ab. 4,2; fetter acker Adelung; von dem 
was dadurch wächſt: fettes gras, fetter klee, fette weide 
(1. Chron. 5, 40); was ſolch Wachstum befördert: ein 
fruehtbar fetter regen fällt AGryphius 1,522; ähn— 
li in freiem Sinne und mit Bezug auf 1: ist... 
halbe elle stark, welches er dem fetten biere zu danken 
hat Rabener 3,25. 4) übertragen auf große und 
derbe Dinge: gute, fette, starke lügen Luther wid. 
die himl. Proph. 15255 auf reichliche, einträgliche: umb 
einer guten fetten pfarr willen Werte 6, 37; fettes amt, 
fette stellen; die tetten pfründen Treitſchke 2, 252; 
gastwirthe und posthalter sahen nie wieder so fette 
zeiten wie damals 330; fette prozesse, beute; ein fetter 
fang Schiller 3, 171; meiner mutter fette mileh- 
pfennige Simpl. 1,429; ein fettes heiratsgut, fette 
küche (mo Überfluß herrſcht) Adelung. 5) bei Malern, 
Schreiber, Drudern — did, breit und groß: mit fettem 
pinsel malen, fette sehriftzuge, lettern, fette schraffie- 
rung; fett gedruekt Hehyfe 20,107. 6) fett = mit 
Fett beſchmutzt, fonft fettig (f. d.); fette hände haben, 


in nicht forgfältiger Rede; fett ums maul, fette kleider 
r 


11%. 

Fett, n. feſte ölige Subftanz im Zellengewebe tierifcher, 
jett auch pflanzlicher Körper; erft nhd., als Gtoff- 
name gewöhnlich ohne Plur., der als fette nur in 
der Bed, Fettarten vorkommt; jr solt kein fett cssen 
vom oehsen, lemmer und zigen 3. Mof. 7, 23; mein 
fleiseh ist mager und hat kein fett Pf. 109,24; alles 
fett am eingeweide, . .. und die zwo nieren mit dem 
fett daran 3. Moſ. 8, 16; ſprichwörtlich: es thut wehe, 
wenn “einer mit seinem eigenen tette betreift wird 
Henifd; das fett will allzeit oben sehwimmen; im 
eignen fett erstieken ; das beste fett von einer sache 


| hände haben 
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‚ders in gewerflicher Spr.; bei Sägern den frasz der 
hunde fetten Adelung; bei Tuchmachern wolle fetten; 


| vgl. auch einfetten; haare fetten, pomabifieren Campe. 


— jettig, mit Fett beſchmiert: sich fettig machen, fettige 
delung, unterfchieben von fettieht, deu 
Fette ähnlich: speekstein, thon fühlt sich fettieht an 
\ebd., welcher Unterſchied jebt zu Gunſten von fettig 
untergegangen ift. — Fettigleit, £. Zuftand bes Fetten 
und das Fette felbft: pingwedo vetlicheit und vetheit 
Dief.; gott gebe dir vom taw des himels und von der 
fettigkeit der erden 1. Mof. 27,28; die zimmer... mit 
speck oder sonstigen fettigkeiten zu besudeln Goethe 
30, 323; dureh grüszere fettigkeit oder trockenheit .. 
bekommen alle ihre speisen einen bestimmten charakter 
Keller Werke 1, 42. — Fettung, f. das Verſehen mit 
Fett; auch das dazu Dienende: das auftragen einzelner 
tropfen fettung Snftr. 49. 

Seel, m. Lump, eigentlich fötzel (ſ. d.), aber an 
fetzen angelehnt: da man uns den fetzel fortwährend 
aufhalsen will Keller Selow. 1, 70; in Baiern ber 
Teufel Schmeller. — Feben, m. abgerifienes Stüd, 
Lumpen, mhd. vetze, wohl zu fasz (f. d.) als Neifegepäd 
und Reifekleider gehörig; im älteren Nhd. fetz, wisch- 
lumpen Henifd; bei Schottel und Stieler als 
Tem. die fetze; dä hänt si guotiu kleider an, .. s6 
muoz min lieb in vezzen gàn Minnef. 2,1476; ein kleid, 
tuch, papier in fetzen reiszen, es geht in fetzen; in 
fetzen flattert längst das grosze segel Heyſe 3, 57; 
risz mir alle die sehönen kleider .. in fetzen Keller 
Werke 3,121; in Formeln: hauen, dasz die fetzen davon 
‚Siegen, dasz die fetzen am fleisch herunter hängen; 
du bist dermaszen hingenommen, dasz von aller deiner 
sehöne und deinem leib nicht ein fetzen uberblieben 
ist B. d. Piebe 1554; in neuerer berber Rede aud — 
Kleidungsftüd: sie hat ihren sonntagsfetzen an; hab 
selber kaum noch einen ganzen fetzen am leibe Heyfe 
20,339; — Schelte für einen lumpichten Denfchen: 
pannueius, haderlump, fetz Dief. — jegen, zu Sehen 
machen, zerreißen: in dem gefetzten hosen Yuther 
chriſtl. Schöner Troft 1535; mit glühenden zangen fetzen 
Steinbach; in das brot, in das zeug hinein fetzen 
Adelung; vgl. zerfetzen. 

Fendt, in geringem Grade naß; weſtgerm. Wort 
unbelannter Herkunft, ahd. füht und fiuhti, mhd. viuhte, 
altengl. füht: Aumidus füchte, feueht Dief.; niht mer 

'füuhtes luftes Megenberg 83; kan auch die schilf 
— wo sie nicht feucht stehet? Hiob 8, 11; 
feuchter boden, feuchte wäsehe, feuchtes wetter; warum 
der westwind ... feucht und regenhaft sein müsse Kant 
19, 105; beim feuehten haueh der nacht Grillparzer 
| 3,206; der nebel .. drang feucht an das fenster Keller 
Werke 2,38; im feuehten dufte 42; die feuchten zweige 





absehöpfen; die neuern Redensarten der gewöhnlichen 43; mit Bezug auf Gemütsbewegungen, Thränen : 
Spr., jemandem sein fett geben, ihn ſchelten, zurecht feuchte blieke, augen, wangen; im auge den feuchten 
weifen, sein fett haben gelten als Umdeutungen des, | sehimmer einer reuenden thräne Feffing Yaof. 22; 
franz. donner le fait à quelqu’un, avoir son fait. — | ihr auge, feucht von zähren Schiller Klage der Ceres; 
Zufannnenfeßungen: Fettange, n. auf Waſſer oder Brühe ſprichwörtlich: noch feucht hinter den ohren, fehr jung 
ſchwimmendes Fett in Augenform; bei Pferden ein mit , und unreifz feuchtohrige buben fisehen phrases aus der 


unnatürlichem 2 befchtvertes Auge. — Fettdarm, m. |sehlacht bei Kannä Schiller Räub.1, 2; nad alter 
Maftdarın. — Fettdrüſe, f._ Fett haltende Drüſe, Befonz= ärztlicher Anſchauung mar im Menfchen ein feuchtes 


ders der Vögel überm Steiß. — Fettfleck, m. led vom | wesen, das zugleich feine Art beftimmte, vgl. feuchte, 


Be entftanden. — Fettgans, f. Name des Pirguins. — 
etthanımel, m. Schöps. — Fettllumpen, m. Klumpen 
aus Fett Ein — Fettmaſſe, f. Maſſe aus Fett be: 
jtehend. — Fettſchicht, f. Schicht von Fett: ihm mangelte 
die... fettschiehl CFMeyer Nov. 1,125. — Fett: 
ul m. in derber Rede fetter Bauch und Träger eines 
olchen. 

Fette, f. das Fettſein: das joch wird verfaulen fur 
der fette ef. 10, 27; büchlein von innerlicher dicker 
fette, und merkliehem markhaftem sehmär viler Ichren 
gespioket Garg. 33. — fetten, mit Fett verfehen, beſon— 


feuehtigkeit und humor, eittfprechend wurde auch Die 
Nahrung nad ihrer Wirkung darauf benannt: der 
Araber und Galenisten zank, ob gepratens oder ge- 
sottens feuchter oder troekener sei Garg. 96; die das 
fieber haben, sollen feuehte speisen essen Steinbad. 
— Fendte, f. feuchte Art, und Feuchtes felbft, mh. 
viuhte: Aumer feichte, feuchtin Dief,; aus dürrer 
erden, da kein feüchte noch saft ist Luther der Proph. 
Sachärja 1528; ihr haar war von feuchte schwer Keller 
Werke 2,41; von natürlichen Lebensfäften bes Menfchen, 
nad) alter ärztlicher Anfhanung (vgl. feucht und feuch- 
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tigkeit): daz hirn hät minner pluotes wan kainerlai 
ander väuhten, die in dem menschen sint Megen= 
berg 6. — fruchten, ahd. fühten, mhd. viuhten, tranf. 
feucht machen: ein uebel .. feuehtet alles land I. Mof. 
2,6; du feuchtest die berge von oben her Pf. 104,13; 
feuehtest sein gepflügtes 65, 11; papier, wäsehe feuehten 
Adelung; die troekne zunge feuchten Heyfe 3, 183, 
vgl. an-, befeuchten; ohne Dbj.: die wunde feuchtet 
vulnus humorem emittit Steinbad; dasz das nasse 
feuchtet Schiller die Weltweifen; wo mir recht ist, 
feuehtet der rasen bereits Voß Yuife 1, 679; bei ben 
Jäger, feuchten von wilden Tieren = Wajfer laſſen; 
in der ältern Heilkunde feuehtende arzneien (Stieler), 
speisen, folde die auf die natürliche Feuchtigkeit des 
Menſchen einwirken. — Feuchtigkeit, ſ. das Feuchtſein 
und ber feuchte Stoff, mhd. viuhtekeit: Aumor füchte- 
keit, feuebtigkeit Dief.; feuehtigkeit der erde, Iuft, 
des rasens, eines kleides u. a.; in ber Älteren Heillunde 
(vgl. feueht): es scindt vier natürliehe feuchtigkeiten 
inn dem leib Henifch (die vier Temperamente beſtim— 
mend); Kranlheit: wässerige feuchtigkeit im leibe, 
pituita, phlegma, grobe teuchtiskeit des leibes, humo- 
res erudi Stieler; (Bomeranzenfaft) zeugte sehwarze 
feuehtigkeiten (Melancholie) und teher Lohenſtein 
Arın. 2, 3402. 

Fener, n. das Leuchtende und wärmende Element; 
altgermanifches, nur gothifc fehlendes und durch ein 
anderes (fon) erſetztes Wort, altnord. ein feltenes Masc. 
fürr, fonft nur Neutr., altengl. fir, ahd. füir, fpäter 
fiur, mhd. viur; dunkler Herkunft, aber urverwandt mit 
griech. pir, äoliſch pyir Feuer. ) im eigentl. Sinne, als 
das im Ofen, auf dem Herde, in Lampen, auf Kerzen 
und Fackeln Brennende; f. machen, anzünden, unter- 
halten, auslösehen u. f.w.; aud) einem feuer geben zur 
Cigarre oder Pfeife; er sehlug feuer seine pfeife zu 
zunden Schiller 4,75; eigenes feuer, wie eigener herd, 
Sinnbild jelbftändiger Hausbaltung; als Naturerfchei— 
nung: lies der herr sehwebel und fewr regenen I, Mof. 
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19, 24; dasa ja aueh schon einmal feuer und sehwefel 


von himmel regnete Hebel 2,19; des unterirdsehen 
feuers sehreekliehe geburt Schiller Br. v. Meif. 399; 
ein vulkan speit feuer; biblijh: des hellisehen fewrs 
schuldig Matth. 5,22; = Brand, Schadenfeuer: wenn 
ein feuer auskompt 2. Mof. 22,6, etwas geht in feuer 
auf; das feuer anlegen, ansteeken, löschen (Ser. 17, 27); 
dem feuer wehren Schiller Räub. 2,3; durch feuer 
und schwert umkomnmcn, lallen (Dan. 11,33); im dorfe 
N. ist feuer; — als Strafe: mit dem fewer vom leben 
zun todt gestraft werden Carolina 592; — im alten 
Kriegsweſen grieehisches feuer, befondere Art eines durch 
Schleudern geworfenen zerfiörenden Feuers; feuer am 
Pfeil, und der Feuerpfeil felbft: also senussen die unsern 
und wurfen mit feur ein D. Städteghr. 2, 178; doch 
sehussen sie feur ein 180; dann nach Erfindung des 
Pulvergewehrs Glut oder Feuer an der Lunte: kont 
kein fewr mehr am zündstriek finden Grob Ausreden 
d. Schützen 95; daber feuer geben (einem gewehre) 
eigentlid die brennende Lunte daran halten, übertragen 
auf jedes andere Löſen eines Schuſſes: feuer geben auf 
den teind, auf ein wild; feuer auf sie geben im hinter- 
halt Schiller Näub. 2,3; Kommando: feuer!; gebt 
feuer!; das feuer einer schützenlinie Er. Regl. 55; ge: 
wendet auf den Kampf mit Schiehgewehren: ins teuer 
kommen, einem mörderisehen feuer ausgesetzt sein; die 
truppen stehen im feuer; unsere leute zog man aus 
dem feuer zurück Goethe 30,75; — bei Geiwerben 
feuer des Schmelz- oder Schmiedeherdes: metall, eisen 
im feuer; im feuer läutern; etwas im feuer vergolden, 
auf lange Dauer haltbar; übertragen: diese wangen sind 
nieht im feuer vergoldet Schiller Kab. 1,7. 
Bildern und Vergleihen: jr habt ein fewr meines zorns 
angezündet Jer. 17,4; durchs fewr der trübsal bewert 
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©ir.2,5; fange feuer, männliche gelassenheit Schiller 
Räub. 1,2; feuer im dache, Aufregung, Verlujt der 
Ruhe (f. unter dach): da war das feur im dach Aventin 
1,1125; für einen die kastanien aus dem feuer holen; 
öl ins feuer gieszen, verihlimmern; feuer und flamme 
für etwas sein; gesehah es, dasz .. das ganze land in 
feuer und flamme gerieth Rante Päpſte 2,56; für 
meine freunde gehe ich ins feuer Schiller Par. 1,2; 
ieh ginge für Sie durchs feuer! Benedix Better 1,1; 
spielen Sie nieht mit dem feuer! Lügen 3, 4; mit Bezug 
auf das Feuer der Schußwaffen: gerieth der üster- 
reiehisehe hof zwischen zwei feuer Treitfchle 2, 133; 
von küssen freilich hatt er oft gelesen, doch selbst 
im feuer war er nie gewesen Heyfe 3, 226. 3) von 
der inneren treibenden Glut eines Lebewefens: jemand 
kommt, ist im feuer, wird vom feuer durehglüht, in 
feuer gesetzt; es bringt mieh alten knaben ganz in 
feuer Heyfe 3, 256; edies, unheimliches feuer zeigt 
sich im auge; das pferd, der hund hat viel feuer; bei 
denen war eitel fewer der liebe Luther kurz Belentnis 
1544; der rache feuer Goethe Spbig. 3, 1; des lehrers 
feuer Wieland Ob. 6, 25; so wurde der alte mann, 
unter dem vorwande, dasz er nieht feuer genug habe, 
zurück berufen gold. Sp. t,$; von Dingen, die folde 
Glut widerjpiegeln oder Ähnliche zeigen: nun tüne, lied, 
mit eignem feuer! Goethe Div. 2, 6, augen, he- 
wegungen, umarmung, küsse voll feuer; feuer eines 
gemäldes, einer farbe, eines weines; bei Steinfchnetdern 
feuer eines edelsteins, Glanz desſelben. 4) Kranfheits- 
name: erysipelas ahd. flehtindez fiur, mhd. nhd. wylde 
füre, wildsz fewr Dief.; auch heiliges feuer, Antonius- 
feuer, mehrere Arten des Rotlaufs oder der Nofe bei 
Menſchen und Tieren; bei Pferden feuer oder darre, Art 
Anszehrung. — Zufammenfegungen: Feucraubetet, m. 
der das Feuer als Gottheit anbetet. — Frucrball, m. 
feuriger Ball, Bezeichnung der Sonne oder eines Meteors. 
— Frucrbeckcu, n. eifeıne Pfanne für Kohlenfeuer. — 
Feuerbrreid), n. Bereih der feindlihen Schußwaffen 
no Regl. 102). — Feuerberg, m. Bullan. — Feuer— 
lid, m. feuriger Blid: die bastionen von rang und 
stand schmettert sie (die Liebe) mit einem feuerblieke 
darnieder Eichendorff Taugen. 139. — Fruerbrand, m. 
Brand zur Entzündung von Schadenfeuer, eigentlich und 
übertragen (Schiller Kab. 1, 4), — Feuerriſcr, m. 
glübenter Eifer, zorniger Hebr. 10, 27; treibender: in 
seinem feuereifer jedes wort vorsiehtig abzuwägen 
Freytag Erinn. 237. — Feuertimer, m. Eimer zum 
Löſchen eines Schabenfeuers. — Feuerefft, f. Schorn— 
ftein. — Fenerfahne, £. Fahne als Zeichen eines Schaben- 
jeuers. — Feurrfarbt, 1. Teuchtendes Gelbrot. — feuer: 
jarben, farbig, folde Farbe habend. — fenerjeit, feft 
gegen Feuer; übertragen von ber Ehre Schiller Fiesko 
1,9. Tenerflamme, f. die aus dem Feuer empor- 
ihlagende Flanıme 1. Mof. 15, 17. Pf. 104,4, Auch 
Pflanzenname der roten Adonis. Dazu jenerflammen, 
als Feuerflamme lodern: gott, der da... feuerflanmmt 
über der naeht Schiller Räub. 4,5. — Fenerflode, f. 
als Flode lohendes Feuer: geist, der einst in goldnen 
feueriioeken auis haupt der jünger brausend nieder- 
fuhr Seibel 1,152, — Yenerfuife, m. Funle vom 
"euer: der feuerfurke, der in ein pulvermagaziu fällt 
Schiller 4, 297. — Feuergarbe, f. Feuer in Garden: 
fornı, bei Schadenfeuer und Feuerwerk. — feuergefährlid), 
efährlich für leichtes Austginmen von Schabdenfeuer. — 
energcift, m. Geiſt voll Feuer: (wie) der feuergeist 
der liebe . . ihm dureh alle nerven rann Wieland 
Klelia 6, 29; perfönlich: dieser junge mann, ein feuer- 
geist. — Frnerglanz, m. Glanz des Feuers Jeſ. 4, 5. — 
Tenerglode, f. Brandglode. — Feucrrhaken, ın. Halen 
zum Schüren des Feners; zum Nieberreigen brennender 
Gebäude. — Feucrherd, m. Herb anf dem euer brennt; 
Mittelpunkt eines Schadenſeuers. — Feuerlaͤfer, m. Nanıc 
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des Schröters, /ueanus cervus. — Fenerlaffe, f. Verſiche⸗ 
rungstaffe gegen Feuerſchaden. — Fenerlkopf, m. feuriger 
Kopf und Inhaber eines ſolchen. — Feuerkugel, f. feurige 
Kugel; von der Sonne; einem Meteor; im Feuerwerk; 
in der Schlacht, Bombe oder Granate: feuerkugeln fielen 
rechts und links Schiller Räub. 2,2. — Feıterlünftler, m. 
Berfertiger kunſtvollen Feuerwerks Schiller 4, 149. — 
Fenerkuß, m. Kuß voll Feuers: des mannes feuerkuss 
zu !ühlen Schiller 4,21. — Yenerlärm, m. Lärm bei 
Entfiehung eines Schabenfeuers. — Feuerleiter, f. Leiter 
bei Löſchung einer Feuersbrunſt gebraudt. — Feuer— 
Lilie, f. Name einer Lılienart. — Fenermaner, f. Schorn- 
ftein Hoſ. 13,3; die aussicht zwischen des nachbars 
feuermauren Fejfing Minna 1,2. — Feiterneer, n. 
wogendes Feuer einem Meer verglichen: ein feuermeer 
umschlingt uns Goethe Fauft It 1. — Fenerofen, m. 
brenmender Ofen Pf. 21, 10. Matth. 13,42. — Feuer⸗ 
ordnung, f. Orbnung fir die Löfhung eines Schaben= 
feuers. — Feuerprobe, f. Erprobung der Unſchuld dur 
Feuer, Art des Gottesurteils; bildlich für ſchwerſte Probe: 
teuerprobe der wahrheit Schiller ab. 4,2; hat der 
komiker die fenerprobe zu bestehen, ob er ein künstler 
ist Freytag Erinn. 186. — Feuerrad, n. feuriges Hab 
bei Feuerwerken. — Feuerregen, m. feuriger Regen, 
ebenda. — Fenerrohr, n. Schieggewehr. — TFenerrofe, f. 
Name der Blume Adonis; vgl. feuerfamme. — Feuer: 
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roſt, m. Roſt als Unterlage für Feuerungen: ist .. in 


ainen brinnenden feuerrost gesprungen Frölich Stob. 
555. — feuerrot, rot wie brennendes Feuer, mb. viur- 
röt: man sah das nachtlicht (ben Mond) auch ganz 
fenerroht aufgehen Zefen Roſ. 12; fewrrot werden jr 
angesicht sein Sei. 13,8; ich müszte feuerroth werden 
vor scham Schiller Räub. 1,3. — Feuerfänle, f. 
ernporfteigenbes Feuer in Geftalt einer Säule 2. Mof. 
13, 21; dei Schabenfenern: man sah die f. weithin. — 
Feuersbrunſt, f. großes brennendes Feuer, mhd. viur- 





brunst: eine f. bricht aus; durch die f. sind viele ge- | 


bäude zerstört; übertragen: diese feuersbrunst . . die 
das geständnis auf meinen wangen macht Schiller 
Fiesto 4,12. — Feuerſchaden, m. duch eine Feuers— 
brunft verurſachter Schaden, — Feuerſchauſel, f. Kohlen— 


ihaufel. — Feuerſchein, m. Schein eines Feners oder. 


einer Feuersbrunft. — Feuerſchiff, p. Brander, nament⸗ 
lich als Wahrzeihen für Schiffer. — Feuerſchirm, m. 
Schirm vor einem Dfen ober Kamin. — Feuerſchwamm, m. 
Zündſchwamm. — Feuersglit, f. Glut eines Feuers. — 
senersnot, f. Not duch Schadenſeuer. — fenerjpeiend, 
inneres Feuer auswerſend: feuerspeiender berg, drache. 
— Zenerfpriße, f. Spriße zur Löſchung eines Schaben- 
feuers. — Feuerftait, =jtätte, f. Stätte wo Feuer brennt, 
Herb oder Brandftätte. — Feuerſtein, m. befondere Stein= 
art zum Feueranfchlagen 2. Macc. 10,3. — Fenerftelle, t. 
Stelle wo Feuer brennt. — Tenertaufe, f. Taufe durch 
Ferner, zunacft nach Matth. 3, 11; jeßt gewendet auf 
die erftmalige Anwelenbeit in einer Schlacht: das regi- 
ment emptieng die feuertaufe hei Wörth; bildlich: 
fürchtete sich vor dieser feuertaufe nicht Keller Werke 
1,319. — Feuertod, m. Tod durch Verbrennung. — 
Feuertrank, m. als Bezeichnung bes Weines Voß 4, 132. 
— jentertrunfen, trunten von innerem Feuer Schiller 
4,1. — Feuervergoldung, f. Vergoldung im Feuer (vgl. 
feuer 1 a. E). — Fenerverfiherung, f. Berfiherung 
gegen Schabenfeuer. — Feuerwache, f. Wache gegen 
Schabdenfeuer. — Feuerwarte, f. Leuchtturm. — Feuer: 
wehr, f. zum Feuerlöfchen eingeübte Mannſchaft: bei 
der f. sein; die f. kam und löschte den brand; dazu 
feuerwehrmann, der einzelne zur Feuerwehr Gehörige. — 
Fexerwerl, n. Brennmaterial Sef. 44, 15; welche cs 
(Holz) zu ihrem feuerwerk brauchen Coler 2, 257. 
2) Gefhüßwefen, namentlich bezüglich ber Gefchoffe: die 
bücbsenmeistereikunst und ctwas mit dem feuerwerk 
umzugehen Simpl. 1,318. 3) Puftfeuer; darf ich Ihre 
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augen mit feuerwerken ergötzen? Schiller Fieslo 1, 7. 
— jenerwerfen, nad dem Borigen 3; die sterne feuer- 
werken Heyſe 3,150. — Feiterwerler, m. nad Feuers 
wert 2: ein trefflicher buchsenmeister und feuerwerker 
Simpl. 2,18; nach Feuerwerk 3, Künftler der Luftfeuer 
berftellt. — Fenerwurm, m. Glühwurm ober Leucht- 
käfer. — Feuerzange, f. Zange um etwas Glühendes 
oder Brennendes anzufaſſen. — Feuerzeichen, n. feuriges 
Zehen am Himmel, Meteor, Komet; Zeihen, daß 
Schabdenfener ausgekommen if, durch Glode, Fahne ges 
geben; auch Zeichen Durch Feuer, etwas verkündigend: 
zum werk bereit, erwartet ihr der berge feuerzeichen 
Schiller Tel 4,2. — Feuerzeug, n. zum Herbor= 
bringen von Feuer nötiges Gerät, urfprünglid Schlag- 
zeug, mbb. viurziuec: leurzeug nemen und .. damit 
leur aufschlahen Luther einfelt. Weije zu beten 1535; 
jpäter Reibezeug. 

Feuerjo, Ruf bei Schabenfeuer: feuerjo! feuerjo! 
durch die ganze stadt Schiller Räub. 2,3. — fenern, 
mhd. viuren, feurig fein oder werden: fewren, fewrig 
oder gluig werden Heniſch; ir munt der finrete unde 
bran rehte alse ein glüender kol Zrift. 17572; die 
wangen feuren ganz AScultetus (Leifing 8, 288); 
ich feure durch und durch, mein starker geist ent- 


| brennt ebd. (297); hielt die hlutige feuernde wange mit 


beiden häinden Smmermann Mündh. 3, 1585 — 
Feuer in Ofen oder Herb unterhalten: die magt fenert 
stark Steinbach; heute ists warm, wir brauchen nicht 
zu feuern; mit holz, kohlen, torf feuern; Feuer geben: 
der stahl, der fenerstein feuert vortrefllich Adelung; 
vom Losbrennen des Schießgewehrs: feuren, formenta 
displodere Stieler; auf den feind, in die menge 
feuern; die armee fenert in die ft Schiller 3, 339; 
— tramf. den wein feuern, durch angezündeten Schweſel 
haltbar machen; einen feuern, fieber anfenern, befeuern 
(ſ. d.) — Teuerung, f. Handlung des Feuernd; Ort 
auf dem das Feuer breit: feuerung eines ofens, herdes, 
Feuerſtelle; Brenuftoff: wir brauchen viel feuerung. — 
jenrig, Feuer habend, als Feuer oder mit Feuer erjchei- 
nend, mhd. viurec (lieber viurin): /lammeus, igneus 
fürig, vuerich Dief.; fewrige famme 2. Mof. 3,2, 
funken Hiob 41,10, fackel Dan. 10,10, fewriger wagen 
mit fewrigen rossen 2. Kön. 2, 11; fewrige pfeile Eph. 
6,16; ein fewriger fliegender drache Sef. 15,29; zum 
fewrigen ofen Sacharja 12, 6; des nachts war sie (bie 
Wolle) fewrig 2. Moſ. 40,38; arme und gesicht die.. 
in hellem purpur feurig glühten Grillparzer 3,193; 
in einem Bilde: so wirstu fewrige kolen auf sein heubt 
samlen Röm. 12,20; Sie sammeln feurige kohlen auf 
mein haupt Heyſe 20,134; in Bezug auf das Feuer 
des Innern: in meinem fewrigen eiver Hef. 36,5; 
feurige augen Gteinbad; dieses blaue auge, so ernst 
und schroff, und doch so feurig auch ®rillparzer 
5,178; ein feuriger bewunderer des preuszischen waffen- 
ruhms Treitſchle I, 624; sein feuriges naturell 
Freytag Erinn. 367. 

er, m. Narr; ſüddeutſches, als fecks, fegks, fechs, 
fex verzeichnetes Wort, den Blödfinnigen, auch den Kretin 
der Gebirgsgegenben bezeihnend, dann, mit Beziehung 
auf faxen, den Spaßmacher (Lexer kärntn. Wb.); fhon 
dei BWaldis Efop I, 11,65 die Häufung ein sulcher 
narrfex; jett in gewöhnlicher, namentlich ſüddeutſcher 
Rede in Zufammenfegungen von einem, ber in etwas 
vernartt ift: berg-, garten-, haus-, waldfex, u. äbnl. 
vol. auch unter fuchs 2. 

Fi, Ruf des Abſcheues; ſchon mhd. fi, im 18. Ih. 
aber unter Einwirkung des franz. fi neu erfianden: 
fy! .. solche dinge zu sagen Wieland tlelia t, 378. 

Fibel, f. ABCBnuch; feit 15. Ih.; Entftellung aus 
bibeı wird durch alte Stoffen wahrfheinlih gemacht: 
alphabetum bibell, ein bibel ve/ da vil puchstaben sten 
Dief. nov. glofj.; dann abecedarium fibbel, fibel, 
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phybel Dief., alphabetum fibel, fibbel, bybel, pbibele, 
fibele ebd. Bezeichnung eines frühen Kindesalterd: ich 
kenn ihn seit der fibel Voß 4, 235. — Fiber, f. Fajer, 
Mustelfajer, aus lat. übra: im grunde war schwerlich ein 
Kalmuck von fibern gröber als er Wieland Amad. 
9,4; sn Einer über bebung hängt die wonne wie der 
graus Müllner Schuld 3,3; füblt ich nicht im tiefsten 
innern jede meiner fibern beben ®rillparzer 3, 45. 

Fichte, f. Name einer Gattung von Nadelholzbäumen; 
nur hochdeutſches Wort, abd. tiohta, fiuhta, mhd. viebte, 
urverwandt zu lit. puszis, griech. peüuk& Fichte: pirus 
viecht Dief.; wie... dss harz aus den kiifern, fichten 
oder thannen fleust Luther Ausleg. der Evang. 1527; 
im schatten jener fichten Lenau 396; fpridwörtlich: 
einen um, hinter die fichte führen, betriigen; dem Ur— 
fprunge nad dunkel. — Zufammenfeßungen: Fichten: 
baum, m. HHeine 15,105. — Fichtenhain, m. Hain 
von Fichten Schiller Kranide d. Ib. 11. — Fichten⸗ 
Harz, n. Harz von Fihtenbaum. — Fichteitholz, n. Holz 
des Fichtenbaums. — Fichteuſpinner, m. eine Schruetter= 
lingslarve. — Fichtenſtamm, m. Stamın einer Fichte: 
bolz vom fichtenstamme Schiller Glocke 23. — Fichten— 
wald, m. Wald von Fichten. — Fichtenzapfen, m. Frucht-⸗ 
zapfen der Fichte. 

sichten, vom Fichtenbaume, ahd. Guhtin, mhd. viehtin: 
viechtein holz Megenberg 314, maser 317; den fich- 
tenen tisch Gaudy Erz. 175; trat in die fichtene halle 
Wildenbruch Didt. 77. 

wide, f. Kleider=, Hofentafhe, zumal in niebriger 
Rede bes Nordens; erſt jeit 17. 35. bezeugt (ükke mur- 
supium Schottel), aber fhon mittellat. begegnet ein 
fieacium gleicher Bed. (Du Cange); bän. fkke, fihmeb. 
fkka; Zufammenhang mit einer mittel und niederd. zu 
fähen jangen gehörigen Iterativbildung facken werfen 
(namentlih Ball), einwerſen, altengl. feccan ergreifen, 
iſt wahrſcheinlich; einem die ficke lausen, auf die ficke 
klopten (Geld entziehen) Friſch; etwas in die ficke 
stecken Adelung; dann strotzt von geld mir die ficke 
Boie 357. — fiden, bin und ber fahren, reiben, jpät | 
mhd. vicken, dunkler Herkunft; /ricare ficken, fickeln 
Dief.; mit der Rute jchlagen, ein kind ficken Ade— 
lung, beite Beb. nur munbartlih, oberbeutih und, 
rheiniſch, auch niederl. ficken, fickelen, ferire, leviter 
virgis pereutere Kilian; weiter verbreitet in niederer 
Rede fieken beichlafen; fhon im 16. 35. (Zimm. Chron. 
4,109). — fidjaden, Gaukelei, Winteljüge, Blendwerk 
maden, ablautfpielend zu ficken, mit der Rute ſchlagen, 
gebilbet, daher zunächſt einen fickfacken prügeln, tick- 
fack Rutenfhlag (Salinde 232); von der Zauberrute des 
Gauffers ber in den gemwöhnliden Sinn übergegangen: 
fickfacken agitare, factitare Heniſch; erthut nichts 
als fiekfacken. Vgl. aud fasen. — Ficfacker, m. ber 
Blendwerk, Winkelzüge macht; unruhiger Menſch, ardeliv 
Friſch; feckfacker, üitsehefetscher ardelio Heniſch. — 
Fichackerei, ſf. das Treiben eines unruhigen Menſchen, 
Ränkeſchmiedes. — Fickmühle, t. Stellung der Steine 
im Müblenipiele, dag man durch die Öffnung der einen 
Mühle immer die andere ſchließen kann (von ticken, hin 
und ber fahren, ſ. oben); bildlich: eine fiekmüble haben, 
spe duptiei uti Friſch; eine feine fickmul, die väter 
zu ziehen wie man will Fifſchart Bien. 82; dazu 
fidlmühlen, foldes Spiel treiben, eigentlih und bildlich: 
ich kan fickmülen und rucken von einem leger ins, 
snder Garg. 193, 

Fidel, luſtig laut; Stubentenwort aus dem lat. 
fidelis, treu, innerhalb der ftudentifhen Brüderſchaſten 
(drei gelehrt und treue bruder hielten ein collegium, 
sungen frohe jugendlieder Günther 194) zu dem heu— 
tigen Sinne gewendet, jeit 18. 3b. in weiterer Anwen— 
dung: sind zwei muntre fidele mädel Maler Müller 
2,57, er war sehr fidel, der dicke herr Freytag 
Journ. 4,2. — Fidibus, m. Papierftreifen zum Ans 





‚Sieber oder wie im Fieber: der fiebertaumel ist... 
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zünden ber Pfeife; feit Mitte des 17. Ih. nachzumeifen, 
wabrſcheinlich urfprünglid Studentenwort ungewijjer 
Herfuntt: programmats .. zur noth könten die lieben 
herren fidibus darausz machen Chr BWeije Erzn. 155; 
es war nichts von der bandschrift zu sehen, kein blatt, 
kein fdibus Freytag Handſchr. 3, 335; zündete ihm 
mit einem langen brennenden fidibus die abendpfeife an 
Wildenbruch Nov. 142. 

Fieber, n. bejonderer bitiger Kranfheitszuftand, früh 
mit auffallendem Geſchlechtswechſel aus ben lat. febris 
(Fem.) ins Deutſche übergegangen, altengl. fefor, ahd. 
tiebar, mhd. vieber; das ältere Nhd, kennt auch mit Beis 
behaltung bes lat. Stammmwocals bie Form feher Dief. 
Lohenſtein Arm. 2,3403, Im eigentl. Sinne: ich wil 
euch hbeimsuchen mit... deber 3. Mof. 26,16; hatte das 
fieber Matth. S,14; war mit einem harten fieber behafit 
Luc. 4,38; verlies jn das fieber 305. 4,52; das vier- 
tägig fieber Sarg. 14; brach die wuth des fiebers aus 


‚Wieland Geron 1068; kaltes, hitziges, schleichendes, 


auszehrendes, nerven-, schleim-, wechselfieber u. ſ. w.; 
übertragen, in Bildern und Vergleichen; die silbersucht 
und das gülden fieber (Goldgier) Luther v. d. Jüden 
1543; goldfieber, fieber des ehrgeizes u. a.; sprichst du 
im fieber? Wieland Idr. 3, 60; langeweile, du bist 
ärger als ein kaltes feber Goethe Götz 2; die zeit, 
in der wir leben, hat das feber Wildenbrud Karol. 
3,2. — a Tieberanjall, m. Anfall 
eines Fiebers. — Fieberftoſt, m. Froſt im Fieber: das 
wort Doria schuttelt sie wie ein fieberfrost Schiller 
Tiesto 2,4. — Fieberglut, f. Glut des Fiebers: das 
wunde sebnen, wie fieberglut Heyje 1,116. — Fieber: 
hiße, f. Hitze im Fieber oder wie im Fieber: fieberhitze 
bewegt mein blut Goethe Taſſo 1, 3. — fieberfranf, 
franft am Fieber. — Fieberrinde, f. Chinarinde. — Fieber: 
ſchauer, m. Fieberfroft. — Fiebertaumel, m. Taumel im 
ver- 
schwunden Grillparzer 3,188. — Fieberwahn, m. 
Wahn im Fieber oder wie im (Fieber: das nennt dein 
fieberwahn unsterblichkeit Schiller 4, 29. 
Fieberhaft, dem Fieber eigen oder gemäß: eine fieber- 
hatte krankheit Steinbach; wärest du fieberhaft, 
wärest du krank Goethe Epim. Erw. 3; gem über- 
tragen: fieberbatte thätigkeit, eile, hast; fieberhafte ein- 
bildungskraft Campe; wenns fieberhaft durchsus im 
staate wüthet Goethe Fauſt II 1. — fieberiſch, dem 
Fieber eigen (in älterer Sp. fibrige läut Megenberg 
446, fiebrichte hitze Stieler): mein kopf brenut fiebe- 


risch Müllner Schuld 2,4. — fiebern, das Fieber 


baben: /edricitare fieberen Dief.; der kranke Debert; 
aufzuckend fiebert eisig jedes glied ®rillparzer 
5,210; im Fieber pbantafieren: von der heimath ficbern 
sie, vom meer $reiligrath 2,129; ji wie im Fieber 
gebaren: drinnen fiebert noch der heisze tanz Heyſe 
2,1; fiebernde gesehäftigkeit, eile, spannung; in älterer 
Spr. auch unperfönlich: es fiebert trefllich sehr in der 
stadt, febres impense grassuntur in civilate Stieler. 

Fiedel, f. Geige; ahd. fidula. mhd. videle, videl, alt= 
engl. iidele, altnord. idla; dunkles Wort, wahrfcheinlich, 
wie das Gerät ſelbſt, nit von deutſcher Abkunſt; fein 
Zufanımenbang mit dent fpan. ital. viola, franz. viole 
ijt nicht unbeftritten und jedenfalls nicht Mar. Gegen 
das fpätere gige (j. d.) das unedlere Wort: mit schal- 
meien und mit fideln Megenberg 266; fidel bezichen, 
stimmen Stieler; ergreife die fiedel, du lustger spiel- 
msnn du Seibel 1, 19; der jäger die fiedel gewaltig 
streicht Lenau 391; — Name eines Foltergeräts, 
Daumenftod Stieler, und eines Strafwerkzeugs von 
geigenähnlicher Form mit zwei Löchern für Hals und 
Hände, zur Ausitellung ſchlimmer Weiber: wenn du die 
tiedel dır ersparen kannst Hpfleift zerbr. Krug 9. 


Dazu Fiedelbogen, m. Bogen mit dem bie Fiebel ges 


ftrichen wird, mhbb. videlboge. — fiedeltt, die Fiedel 


911 


ſtreichen, uihd. videlen: wie mancher auf der geige fiedelt 
Goethe zahme Ken.; ſprichwörtlich: er fidelt immer 
einerlei, semper cantilenam eandem canit Gtieler; 
auch — reiben, zerreiben ebd.; prügeln: nahmen sie 
etliche klafter Junden, machten knöpfe daran und fidelten 
ihnen Simpl. 1, 52. — Fiedeler, Fiedler, m. Geiger, 
mhd. videlzere: fiedler, fiedelt nicht so lahm Voß 4,56; 
ſprichwörtlich: hattens am griffe, wie die fiddeler Further 
Confitem. 1530, 

Fiedern, mit Federn verſehen, mhd. videren: ge- 
fidderts gevogel 1. Moſ. 1,21; betten fiedern, mit Federn 
füllen; pfeile, bolzen; gefiderter pfeil Henifch; aud 
ſprichwörtlich: dem du daun fiderst seine bölz Fiſchart 
Dom. 259; in der Pflanzenfunde geficdertes hlatt, ge- 
fiederte palme; bei Bergleuten spalten, ritze ficdern, 
verleilen ; übertragen gefiedert sein, warm fteden, wohl- 
babend fein: bekenne, wie schmal meine decke und 
wie übel ich gefiddert sei Frölich Stob. A 33, 

Fick, m. Bezeichnung des Gürtelwurmes und bes 
Wurmes am Finger; mad. vik ber böſe Wurm Schiller— 
Lübben 5, 251. 

Finir, f. Bild, Geftalt; Lehnwort aus lat. figura, 
im Mhd. des 12. Ih. als figüre, figür aufgenommen; 
1) Bild von Menſchen oder Dingen, 2 Teil nod in | 
laͤte niſchem Gewande; dise figura (beigegcbene Zeich- | 
nung) betiutet die welt Meinauer Naturlehre 45 noch 
jett in der balblomifchen Wendung wie figura zeiet; | 
jonft in beutfchem: weil wir die figur (des Heſekielſchen 
Tempels) nicht haben wissen aufs papir .. zu geben 
Luther Vorr. zu Hef.; in neuerer Spr. bilderbuch mit 
vielen ſiguren; figuren im Sartenfpiel, die Bilder anf 
den einzelnen Karten; — körperliche (natürliche oder 
nachgebildete) Geftalt von Menfchen oder Dingen: er 
wandelt die natüre in manger slaht figüre Antichrift 
270; eine menschliche, tierische figur; auf dem mecha- 
nischen theater bewegten sich kleine figuren; figuren 
des schachspiels; gips-, marmor-, holzfieuren; meine 
figur schosz ... in die höhe Goethe Wander. 3, 6; 
figuren bilden: den rauch aus den schornsteinen . . auf- 
steigen und possierliche figuren bilden zu lassen Keller 
Werte 1,71; £. haben: ihr stachel hatte die figur . . der 
morgensterne Wieland Sylv. 6, 1; faszt er. . von 
gasse, haus und garten figur und lage ins gesicht Klelia 
3,436; — in mehr vertraulicher Rede non Menſchen eine 
figur machen, spielen, gejtaltet ſein, erfcheinen, obne 
nähere Beftimmung in bedeutenden Sinne: endlich er- 
scheinet ein weibliches ding, .. niedlicher als wohl- 
gestaltet, taille aber keine figur Leſſing Dram. 33; 
blondine die .. neben den ersten sehönheiten des hofes 
noch figur machen würde Schiller Kab. 1,5; fonft mit 
Adj.: als solcher (grüner Heinrich) machte ieh .. bald 
eine bekannte figur Keller Werke 1, 91; so werde ieh 
eine seltsame figur da spielen Koßebue Berjchwieg. 9; 
die alberne figur, die ich mache Goethe Werther 1; da 
er.. vor den richtern doch nicht eine gar zu traurige 
figur spielen wollie Treitjchte 2,429, — Menſch ſelbſt, 
feiner Erfcheinung nach: was läuft dort für eine drollige 
figur? 2) in wifjenfchaftliher Rede der älteren Spr. 
Borbild, Gleichnis: der weinstock ist ein gleichnis oder 
figur Christi Luther v. Abendmal 1528; figur, gestalt, 
gleichnis Heniſch; jeßt in der Redekunſt befondere bild- 
liche Korn des Ausdrucks; im Drama und in der Er- 
zählung vorgeführte Perfon; in der Matbematik vor 
Linien begrenzter Raum; in der Tanzkunſt Linien welche 
die Tänze zu bejchreiben haben; in ver Mufit Gruppe 
von Noten mit genau beftimmten Metrum (rhythnische 
figur), oder Bereinigung von Neben- und Wechſelnoten 
mil einer Hauptnote (melodische figar). — finurieren, 
Figur, Geftalt verleihen, nach verfchtedenen Bed. des 
Hauptwortes: figurare figuren, fgurieren Dief.; in 
älterer wiffenfchaftliher Spr. — vorbilden: alles was 
im alten hohen priester ist figurirt, musz im newen 


Fiedeler — figurieren. 
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erfüllet werden Luther v. d. Bapftum 1520; in ber 
Mufit Figuren in der Contrapunttierung einer gegebenen 
Stimme durchführen; mathematijh figurierte reihen, 
gewiſſe nach beſtimmtem Gefeß gebilbete Zahlenreiben; 
in der Gewerksſpr. figurierte bettdecken, stiekereien, ge— 
blümte; figurierte tafeln bei großen Gaftmählern, ſolche 
von der Form eines Hufeifens oder Buchſtabens; — 
intranf. Role ſpielen, fi darftellen: diese 30,000 thaler 
. . figurieren hier für dienste Biſsmarck Neben 6, 41.— 
figürlich, bildlich (ogl. figur 2): figurlich, bedeutlich, 
figurate, translate, tropice Heniſch; figurliche reden 
bedeuten vil nnd sind dunkel ebd.; Paulus rede von 
zeichlicher oder figürlicher gemeinschaft Luther vom 
Abendinal 1528; Otterfings schuljugend stellt den wehr- 
stand figürlich dar Heyſe 3, 147. 

Filter, n. und m., Scihtud, oder Vorrichtung zum 
Durchſeihen überhaupt; aus mlat. fltrum, feltrum über— 
nommen, vgl. filz. — filtrieren, feihen. 

Filz, m. dichtes Gewebe von Wolle oder Haaren; 
ahd. filz, mhd. vilz, altengl. felt, woher auch mlat. fel- 
trum, filtrum, vgl. filter; urverwandt ift griech. pilos 
Filz, Tat. pileus Hut. Es gilt 1) in eigentl. Sinne: 
sagum filz Dief.; dieker filz von wullen und haar 
gemacht Maaler; schlitten und wagen so mit filz be- 
schlagen Fiſchart Podagr. C 63; übertragen auf das 
daraus Gejertigte, namentlich in derber Rede den Hut: 
rückte den filz ein klein wenig Gaudy Erz. 31; oder 
Filzähnliches: unlösbar verwirrte Haare an Kopf oder 
Körper; filz der augen, Augenfell Heniſch; filz der 
zungen, Bräune cbd.; bei Buchdrudern das Drudtud; 
bei Papiermachern grobes Tuch zwifchen den neugeſormten 
Papierbogen; im Böhmerwald und in bairiſchen Land— 
ftrichen dicht mit Moos bewachfener Grund; in ungas 
riſchen Bergwerken zartefter Schlamm. 2) uneigentlid) 
Bezeichnung eines baurifch groben Menichen, in älterer 
Spr.: der grobe filz Luther wid. Hans Worft 1541; 
gewöhnlicher eines zähen und geizigen, bis jet: von 
einem kargen filze Sir. 31,29; der... filz und wuchrer 
war Hölty 188; der alte .. ist ein geiziger, ranziger 
filz Goethe Werther 1; in ſchwacher Form: wie tau- 
sendmal du .. den alten filzen hast aufgezogen Schiller 
Raub. 1,2; von Franen: wie die eine als grosze fürstin 
mit verschwenderischer pracht, die andere aber wie ein 
schäbiger filz gereist sei Keller Werke 2,232. 3) filz 
auch — Nüffel, Verweis: gab... dem rath ein filz umb 
der nachlässigkeit willen Luther Tiſchr. 606; desz- 
wegen ich dann auch manchen filz bekam Simpl. 2, 8; 
jemanden einen derben filz geben Adelung. — Zu: 
ſammenſetzungen: Filzhut, m. Hut von Filz. — Filz— 
lang, f. eine Art Läufe, befonders an den Schamteilen 
unreinlicher Menſchen; das Adj. filzlausig Verſtärkung 
von lausig (ſ. d.) = lumpig: ein filzlausiger ehebreche- 
rischer hurenhengst Simpl. 1, 266. — Filzmacher, m. 
Berfertiger von Filz. — Filzſchuh, m. Schuh von Filz. — 
Filzſocke, £. Sode von Filz. — Filzſohle, £. Sohle von 
Fi. — Filzftiefel, m. Stiefel von Fi. 

Filzen, aus Filz verfertigt: filzene socken, stiefel. — 
filzen, zu Filz machen; wolle, tucher filzen, bei Hut— 
mächern hüte ülzen Jacobsſon; refl. die haare filzen 
sich Adelung; übertragen: einen filzen, ausfilzen, 
fchelten, rüffeln; intranf. einer filzt, ift karg; in burſchi— 
koſer Rebe tilzen, durd Abnehmen des Hutes grüßen. — 
ſilzig, Älter filzicht, dem Filze gleidy, filzartig: filziehter 
mantel Stieler; flzige haare, filzige wolle Adelung; 
zähes und filziges erdreich Rofegger Waldheim. 1,165; 
so hängen die filzigen flechtenfahnen nieder von zweig 
zu zweig Waldſchulm. 58; bildlich: sein filzieht, zötticht 
deudseh Luther v. Abendmal 1525; — fnanferig (vgl. 
filz 2): ein filziger kerl; die gabe .. filzig abzuwägen 
Leſſing Nath.'1, 211. 

Finanz, !., aus mittellat. finaneia (Terminzablung, 
von finis), ital, finanza, Barſchaſt, Einkiinfte, ins Deutſche 
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gedrungen, zumeift im übeln Sinne des unredlichen Geld— 
geſchäftes, Wuchers, Betruges überhaupt: in der Form 
finantie ſchon im 14. Ih. kölniſch, vgl. Germ. 18, 273; 
fpäter finanz, sehinderei, untrewer will Heniſch; einen 
listigen kunden, so im kanfen und verkaufen aller 
finanzen underston darf Widram Rollw. 71; diebstal, 
raub, wueher, finanz BWaldis Ejop 3, 92; im Sinne 
des Geldweſens, namentlich des vffentlichen: finanz 
finaneiae, facultates, pecunia publica Heniſch; erft 
in nenerer Spr., unter Einfluß des franz. finances, ital. 
finanze, zumal im Plur. alleinberrfchend geworden: wölte 
hesorgten die finanzen Schiller Yiesfo 2,5; die finanzen 
eines staates, gemeinwesens; Zerrüttete, in ordnung 
gebraehte finanzen; dazu finanzminister, -rat, -wissen- 
schaft, u. f.1v.; Geldweſen eines Bantiers, val. finanz- 
mann — Börſeumann, Bantmann ; im zufanmenfaffen 
den Sing. heißt die hohe finanz alle erften Geldmänner; 


finanzen — finden. 


— in mehr jherzender Rede vom Geldwefen eines Ein— 


zelnen: seine finanzen sind nieht in ordnung; meine 
finanzen erlauben mir das nieht; man musz nie geld 
für weiberküsse ausgeben, das ruinirt die finanzen 
Freytag Val.1, 1. — finanzen, in älterer Spr. = be- 
trügen, bevorteilen, wuchern: saufen, hüren, spilen und 
finanzen Dief.-Wülder 577 (v. 1543); wo einer mit 
böser masz auszmiszt, finanzet BWaldis Eſop 3, 96. 
— Finanzer, m. Betrüger, Ränkeſchmied Nöm. 1, 30, 
fpäter von Luther durch schedliche erfegt. 
Findbar, zu finden; das buch ist nicht findbar. — 
Findel, n. für fündel (fcherzbaftes Dim. von fund), 
Sindling: das fündele, fündelkind Maaler; bafür 
findele, findelkind Heniſch; mit dem Fem. die fündel 
Findelhaus Tucher 252, findel D. Städtechr. 3, 155; 
jeßt nur noch in Findelhaus, n. Haus wo Findlinge er— 
zogen werben. — Findelkind, n. gefundenes Kind, Find— 
ling, mhd. vuntkint, — finden, auf etwas ftoßen, etwas 
bemerfen; gemeingerm. Berbum, überall gleicher Bed., 
goth. finpan, altnord. finna, altengl. altfächi. ab. findan, 
ınhd. vinden; man nimmt an, daß ſich der Begriff aus 
dem des Gehens und auf etwas Kommens entwickelt 
babe, da das ahd. funden eilen, abd. fendo, mhd. vende 
Fußgänger, im Ablaute ſteht. Die Bergangenheite- 
jormen des Wortes, mhd. vant, Plur. vunden, bleiben 
au im älteren Nhd. (fand ein jglicher sein bündlin 
gelds 1. Mof. 42,35; funden daselbs einen brun 26,19; 
da funden sich etliehe Simpl. 2, 283; und noch bei 
Tier altertiimelnd: durch die das paradies wir wieder 
funden Oct. 155; Conj. daher fünde im der Bibel immer, 
auch Simpl. 4, 28; im 17. Ih. entwidelt fih aus dem 
Plur. funden vorübergehend auch ein Sing. fund: fund 
ich einen brief Simpl. 2,307); aber die heutige, nadı 
dem Ging. fand gebildete Pluralform fanden mit dem 
Eonj. finde wird im fpäteren 17. Ih. die gewöhnlichere. 
Part. Prät. ohne Borfilbe ge- ahd. fundan, mhd. vunden, 
aud im älteren Nhd. noch fo: als sie lang genug ge- 
suchet und doch nichts funden hatten Gimpl, 1,172; 
und fpäter in falbungsooller Nede: der herr hat gnade 
funden vor Saladin Feffing Rath, 4, 2; Dichterifch, 
namentlih im Volkston, noch heute möglih. Bed. 1) 
tranf., nit dem Sinne des Entdedend, Gewahrwerdens 
ohne dem Begriff des vorausgegangenen Suchens, anf 
einen Menfchen treffen, ihm begegnen: das mich tod- 
schlage, wer mich findet 1. Moſ. 4, 14; da fand jn ein 
man, das er irre gieng 1. Moſ. 37,15; wenn er dieh 
hier findet, bist du verloren; er darf mich nicht finden 
Freytag Wald.1; einen auf der strasze, im hause, 
in seinem zimmer finden; ſprichwörtlich: allerdings bin 
ich auch nieht anf der strasze gefunden (von ehrlichen 


Eltern, kein Findellind) Keller Werke 3,176; im Bilde: | 


der grosze moment findet ein kleines geschlecht Schiller 


1,321; in erweiterter Fügung, mit Inf.: fand cr den, 


könig .. streiten 2, Kön. 19, 8; funden Daniel beten 


und flehen Dan. 6,1]; wir eilten hinzu, und fanden | 


M. Hehne, Deutihes Wörlerbuch, L 
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die kranken und alten .. beschädigt, ächzen und jam- 
mern Goethe Herm.ı. Dor. 1; mit Partieipien: einen 
am boden liegend finden; die der herr .. waehend 
findet Lue. 12,37; find ich sie gar zierlieh eingeschlafen 
Goethe der Beſuch; mit abhäng. Sake: fand, das der 
teufel war ausgefaren Marc. 7,30; er fand sie oft, 
dasz sic sich wusch Goethe W. Meifter 2,6; — auf 
Sachen ftoßen, treffen: wenn du auf dem wege findest 
ein vogelnest 5. Moſ. 22,6; einen schatz, ein geldstück 
finden; solche sachen findt man nicht im sehlaf Wie— 
land Sylv. 1,11; wers find, mag es... behalten Simpl. 
4,29; unfinnlid: er habe das pontifieat in ansehen 
gefunden und wolle es dabei behaupten Ranke Päpſte 
1, 83; fprihwörtlich: ein gefundenes fressen von etivag 
anfällig Erlangtem, höchſt Willkommenem; ein gefun- 
dener handel wäre das für die herren kollegen gewesen 
Sifland Bewußtſ. 2,1; für däs geld ist die sache 
geradezu gefunden, fagt der billig Einfanfende; vers 
büllend für ftehlen: uhr, die er unterwegs noch an 
einem nagel gefunden hatte Hebel 2, 176. 2) treffen, 
erlangen nad vorherigem Bemühen: suchet so werdet 
jr finden Matth. 7,7; einen: sie suehten jn, aber sie 
funden jn nieht 1. Sam. 10, 21; zufall liesz mieh drauf 
ihn wieder finden; hald — nieht blosz der zufall mehr 
Örillparzer 3,18; er fand sie auf ihrem ruhebette 
Goethe W. Meifter 4,205 in der Formel er hat seinen 
meister gefunden, bei einer Herausforderung, im Wett- 
ftreit, m. ſ. w.; — etwas. ieh habe meinen groschen 
funden, den ieh verloren hatte Yuc. 15,8; du... leu- 
terst mieh und findest nichts Pf. 17,3; eine stelle im 
buehe nieht finden können; ieh kanns nicht finden, 
's ist nieht in dem schein Kaufm. v. Benedig 4,1; in 
mannigfachen, zum Zeil umnfinnliheren Wendungen: 
den weg, die strasze, bahn finden; da man seines weges 
keine spüre finden kan Weish. Sal. 5, 11; mieh fort- 
zustoszen von dem wege, den ieh mir selbst finde 
Freytag Wald. 4,1; all die lust und liebliehkeit hat 
zu mir nicht bahn gefunden Ubland 45; freude, ver- 
gnügen, lust, geschmack an etwas, seinen vorteil, seine 
reehnung, kredit, glauben, trost, beruhigung, rat finden; 
sie fand barmherzigkeit fur jm Eſth. 2, 9; fand gnade 
fur dem herrn 1. Moſ. 6, 8; in der truhe finde ruhe, 
die dein leben nieht genosz Grillparzer 3,126; zu 
besorgen, dasz dafür kein rath gefunden wird Rante 
Werfe 1,1465 da er recht nicht konnte finden Schiller 
Tell 5,1; richter finden das urteil; lösung eines rütsels 
finden; eine gute aufnahme; in der schlacht den tod 
finden, u. ſ. w.; jprichwörtlih: ein gutes wort findet 
eine gute statt; vgl. auch stattinden. 3) urteilend wahr: 
nehmen, erkennen, in vielfachen Berbindungen, mit Sub: 
ftantiven, Adjectiven, Adverbien, abhäng. Sätzen: in 
einem seinen gegner, freund, günner finden; fand ich 
sie nieht jungfrau 5. Moſ. 22, 14; ewr gnaden sollen 
mieh ein mann finden Zinfgref 1,195; ich finde das 
einen sehr hübschen zug Goethe Wahlverw. t, 10; 
fand daran kein arg Treitichfe 1,466; (du haft) sein 
herz trew fur dir funden Web, 9, 8; so man jn barm- 
herzig findet Hiob 37,13; diese sind treu und wahr. 
wirst du sie anders finden... Goethe Spbig. 5,3; ich 
fürchte Sie finden mieh nicht halb so fähig Große. 4, 4; 
wie finde ich die zusehauer so glüeklich ital. Reife 3; 
ieh finde sie gestört, die fromme ruhe Grillparzer 
5,190; ieh finde das reeht, gut, unreebt, übel; für 
gut, übel finden; was bei diesem neuen segen Fer- 
vonte weit das sehünste fand Wieland Perv. 2, 226; 
wenn der priester .. findet, das das mal ist in weis 
verwandelt 3. Moſ. 13, 17; diesen finden wir, das er 
das volk abwendet Xuc. 23, 2; ieh finde, dasz sich das 
nicht sehiekt; u.a. 4) reflexives finden, gemäß den 
Bedeutungen des tranjitiven: eine sache, ein geldstück 
findet sieh da oder dort; da fand sich der beeher in 
Benjanins sack 1. Moſ. 44, 12; diese worte finden sieh 
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nicht im Goethe; so etwas findet sich nicht oft; es 
fand sich, dasz er gar nicht dagewesen war; das wird 
sich finden (herausitellen); das alles fand sich in der 
wirklichkeit ganz anders Wieland Perv. 3,499; — Sid) 
einjtellen, vgl. einfinden; es fand sich einer, der den 
weg wies; (bie Alte) erschien nun auf der terrasse .. 
der alte grämliche mann vom schlosse fand sich dazu 
Eichendorff Taungen. 75; es finden sich immer viele 
menschen dort; = richtig gelangen: ‚dasz Sie das rechte 
zimmer nur nicht fehlen!“ nein doch... ich finde mich 
Schihler Karl. 2, 4; sich zurecht, hindurch finden; 
bis ich zuletzt nach Peckin mich gefunden Zur. 1,1; 
ein schönes berz hat bald sich heim gefunden Hulb. 
ber Künfte; sich in eine sache, eine lage finden: sich 
in diesen zustand zu finden Goethe DuW. 11; die 
menschen finden sich in ein verhasztes müssen weit 
hesser, als in eine bittre wahl Schiller Piece. 1, 2; 
man muszte sich hierin (für hierein) finden Ranke 
Päpfte 1, 408; fand sich in die nothwendigkeiten 3, 99; 
aud) sich in jemand finden, ſchicken; — in ber Yage, 
Berfafjung fein (val. befinden): ich weisz nicht wie ich 
mich hente finde Schiller Kab. 2,1; ich finde mich 
in einer groszen unruhe Adelung; mit Partieipien: 
ich finde mich bewogen, das zu thun; fand sich end- 
lich veranlaszt, die stadt... zu belagern Ranke Päpſte 
2,48; = bünfen, meinen: die finden sich was rechts 
Goethe ital. Reife 3; — sich finden lassen: wenn jr 
ju sucht, wird er sich von ench finden lassen 2. Chron. 
15, 2; sieh billig finden lassen; die barmherzigkeit des 
herrn .. lesset sich gnedig finden ©ir. 17, 28. 
Finder, m. der etwas findet, mhd. vindiere: ich war 
-. der finder Schiller Kab. 4,3; bergmännifch, ber 
zuerft einen Gang eutblößt; im älteren Gerichtsweſen 
Beiſitzer, urteilsinder; bei Jägern eine Art Jagdhund, 
sauänder: auf Sternwarten kleines Fernrohr zum leich— 
teren Aufſuchen. — Finderlohn, m. Lohn den ein Finder 
erhält; ich will meinen finderlohn haben Schiller 
Kab. 4,3. — findig, fr mhd. vundee, älter nhd. fündig, 
erfinderiich; in den Sinn: zum Finden gefdidt übers 
gegangen: wie können die kleinen findig und erfinde- 
isch werden Roſegger Waldſchulm. 2495 er... war 
hekannt als findig (beim Suchen von Handſchriften) und 
als bebender herausgeber Freytag Erinn. 115; bazu: 
die findigkeit, womit er sich über unsere handelsver- 
hältnisse .. zu unterriehten wuszte 337; — im Berg 
weſen bergwerk findie machen, entdecken Adelung. — 
Findling, m. Findelkind, nıbd.vundeline (vgl. dazu findel), 
auch uhdb. noch fündling Wieland verkl. Amor 3,175; 
von einem Mädchen: wenn er nun den aufgelesenen 
findling heirathet Immermann Münch. 4, 965 — 
findlinge, erratifhe Blöde; bei Bienenzüchtern herren— 
loſe, im Walde eingefangene Bienenſchwärme. 
Finger, ın. Greifeglied der menſchlichen Hand; gemeint 
germ. Wort, goth. figgrs, altnord. üingr, altengl. finger, 
ahd. fingar, mihd. vinger: Zufammenhang mit fangen 
ift zweifelhaft, urverwandte Bilbungen mangeln. llber 
das Verhältnis des daymens zu ben fingern f. dort; 
schlanke, feine, kurze, dicke, pinmpe finger; ir cleinen 
vınger wiz troj. Krieg 15830; sein finger waren zu töl- 
pisch stumpf dazu Garg. 80; den meidlin schleck, den 
man mit spitzen fingern und messern fürlegt 98; sind 
diese finger zur arbeit zu niedlich? Schiller Kab. 4,7; 
ais er... mcine krebsrothen, eiskalten finger fühlte 


Finder — Finger. 


Nofegger Waldheim, 2, 291; jre finger fassen die | 


spindel Spr. Sal. 31,19; das er das euszerste seines 
fingers ins wasser tauche Luc. 16,24; dasz sie mit dem 
nassen finger eine reihe um die andere ... auslöschte 
Keller Werke 1,60; als Ning tragender, vgl. gold-, 
ringfinger; wie denn der ehemann den reifen, den er 
trägt, auch in der fremde nicht vom finger legt Grill= 
parzer 5, 271; zeigender, vgl. zeigefinger, zeiget mit 
fingern Spr. Sal. 6,13; Zeichen der Verachtung oder bes 








fingerfertig — Fingerling. 916 
Spottes; dasz die ehrlichen bauernweiber wit fingern 
aut dich deuten Schiller Raub. 3, 1; die ganze stadt 
wird mit fingern auf Sie weisen Benebir ein Luftfpiel 
4,6; ben anderen fteht der kleine finger gegenüber; in 
Bildern; nicht den kleinen finger um jemand rühren; 
wir besäszen nicht so viel verstand im ganzen leibe, wie 
er im kleinen finger Smmermann Münch. 2,154; 
die finger beim Schwure, vgl. schwurfinger ; hier streck 
ich empor die drei finger... hier schwör ich Schiller 
Räub. 4,5; gegenüber dem einzelnen alle fünf, alle zehn 
ünger: wollte wit allen fünf üingern in das kästchen 
fahren Keller Werle 1,121; die alle zehn finger aus- 
streckt, um dich in ibre netze zu ziehen Benebir 
Störenfr. 4, 5; in einer Reihe anderer Hebensarten: der 
Fleißige arheitet sich die finger ab. ber Faule rührt 
keinen finger; keinen finger regen Matth. 23, 4; ber 
Vorwitzige verbrennt sich die finger; etwas Geläufiges 
an den fingern herzählen; die wüsztest du an den 
fingern herzusägen, wie den rosenkranz Heyſe 4, 64; 
beauffihtigend sieht man, zur Strafe und Warnung 
klopft man auf die finger: dasz ein landtag von ein- 
geborenen den Preuszen freundlich auf die finger 
klopfen solle Treitſchke 2,455; nadhfichtig sieht man 
durch die finger: wo das volk im lande dureh die finger 
sehen würde 3. Moſ. 20,4; (die bisher) zuegesehen durch 
die finger hetten Aventin 1,739; ber Gefügige läszt 
sich um den finger wickeln; ber Dreifte nimmt die 
hand, wenn man ihm den finger gibt; dem Achtlojen 
fällt das geld durch die finger (Leſſing Nath. 4, 3); 
zum Zeichen des Schweigens legt man den finger auf 
den mund; Erdichtetes saugt man aus den fingern: das 
evangelion, das wir verkundigen, haben wir nicht aus 
den fingern gesogen Luther 2. Ep. Petri 1524; Lüſterne 
lecken die finger; das sie die finger darnach schlecken 
Fiſchart Bienk. 1048; Diebe machen lange, krumme 
finger; noch weuiges hat man geflüchtet vor den fingern 
der Croaten Schiller Piece. 1,2; perfönlich gewendet: 
das verüchtliche heer der langen ünger Fiesko 1, 9; 
ben Geftorbenen thut kein finger mehr weh; bibliſch, 
und danach allgemeür, gottes finger, Zeichen feiner Macht 
und Scidjalsfügung: da sprachen die zeuberer zu 
Pharav, das ist gottes finger 2. Moſ. 8,19; ich hab 
einen sohn gequält, nnd ein sohn muszte miclı wieder 
quälen, das ist gottes finger Schiller Räub. 5, 2; ein 
mächtger finger war bemüht bei unserm fall Grill— 
parzer 3,13; als Daß: vier finger dieke Ser. 52, 21; 
keinen finger breit Hölty 186, mein bart ist auch 
wieder fingerslang Schiller Kab. 2,4; unzüchtig der 
elfte finger, männliches Glied (Faſtn. Sp. 244); — 
finger am Handſchuh; bei den Faltnern vie Klaue der 
abgetragenen Bögel ober Fallen; bei den Uhrmachern 
Zeil der in das Kepetierwerf eingreift. — Zuſammen— 
fesungen: fingerfertig, die Finger raſch und geichidt 
gebraudhend; von Schreibern, Birtuofen, Taſchenſpielern. 
— Fingerhaändſchuh, m. Handfhuh mit Fingern, im 
Gegenſatz zu Fauſthandſchuh. — Fingerhut, m. metallener 
Schuß des Fingers beim Näben, mhd. vingerhuot; bild— 
lich ein fingerhut voll, fehr wenig: dein fingerhut voll 
gehirn Schiller Räub. 1,2; Name von Pflanzen mit 
fingerhutförimigen Blüten. — Fingernagel, m. Nagel 
eines Fingers. — Fiugerreif, ın. Reif für ben Finger 
Luc. 15,22. — Fingerrung, m. Ring für den Finger. — 
Fingerfaß, m. Haltung der Finger beim Spielen eines 
Inſtruments, bejonders des Klaviers. — Fingerſpitze, f. 
Spite eines Fingers; etwas kaum mit den fingerspitzen 
anfassen mögen, Zeichen großen Ekels. — Finger: 
ſprache, f. Zeihenfprache mit den Fingern. — Finger: 
zeig, m., mhd. vingerzeie, Deuten mit dem Finger; all 
gemein Anbentung, Wink: fingerzeig des gottlichen 
willens Schiller Räub. 1,!. 

Fingerling, m. Gerät für den Finger oder in Finger- 
form; in älterer Spr., mhd. vingerline,.= Fingerring: 


31: 


hett die hand voller vingerling D. Städtechr. 5, 23; 
fonft Überzug über einen Eraufen Finger; an Schiffen 
eifernes Band zur Bejeftigung eines Ruderhakens; auch 
eine Art Schwäne. — fingern, nihd. vingeren, mit 
ben Fingern berühren, ſpielen: auf der laute fingern 
Stieler; ich fingerte und schwenkte meinen fiedel- 
bogen Eichendorff Taugen. 75; mit fingernder hanıl 
(feandieren) Goethe Eleg. 1,5; unzüchtig: heim frauen- 
ziminer ist das fingern gefährlich Stieler; die Finger 
zudend bewegen, ausftreden: fingerten hundert weisze 
hände nach meinem golde empor Keller Werle 3,118; 
sasz aufgeregt an einem tische .. und fingerte mıt den 


fingern — finfter. 
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ans Seiftiges und Seeliſches übertragen, — dunlel, un— 
Har: das d. Carlstadt so finster und unördig achreibt 
Luther widder bie bin. Proph. 1525; die verheisunge 
stehen hie, sind aber noeh finster üb. das 1. Bud Mofe 
1527; unheimlich, verdüſtert, vom Gemitt und deſſen 
Ausbrud: ein finstrer mann; finstres gesicht, finstre 
gedanken haben; mit dem finstern gatten Schiller 
Kl. der Ceres; es geht ein finstrer geist durch unser 
haus Rice. 3,9; der zufall... finster herrschend Wallenſt. 
Tod 1,35 der finstre spricht oft lange wochen mit 
mir .. kein wort Lenau 384; die finsteren gewalten 
|Öriliparzer 3,13; ein finsterer fanatischer hasz 


untere — Firlefanz. 


schmalen händen unermüdlich auf demselben hin und | Treitfchfe 1,511. Bei den Jägern heißt das finstere 
ber Tavlor Autin. 319; tranf., im neuerer gewöhn- zeug das dicke Jagdzeug, zum Unterjhiebe vom lichten; 
liher Epr., eine sache fingern, drehen, wenden: das| finstere hölzer, Nabelbölzer; im Hüttenwefen den ofen 


musz gesehiekt gefingert werden. 

Finke, Fink, m. der befannte Singvogel; abd. fincho, 
mhd. vinke nur in ſchwacher, altenal. fine in jtarfer 
Form; dunkler Herkunft; die ftarfe Form ift ung teil- 
weife im Nom. Dat. Ace. Des Sing., nit im Gen. 
und im Plurx. eingedrungen; der Vogel erfcheint in 
mehreren Arten, vgl. blut-, buch-, distel-, gold-, tannen-, 
weiszfinke 11.a.; e8 beißt lustig wie ein finke; frei wie 
der fink Schiller Wallenft. Lager 7; übertragen auf 
einen loſen Gejellen, aud auf einen ſchmutzigen, vgl. 
sehmier-, schmutzfink. — Zufammenfeßungen: Finlen— 
ſchlag, m. Schlag, Gefang des Finten. — Finlenitrid), m. 

ug der Finken; das Fangen derfelben auf ihrem Zuge; 
übertragen: auf den tinkenstrich gehen, auf Bublerei; 
nun wıl ich gehn aber ein mal auf meinen alten 
finkenstrih HSachs Faftır. Sp. 4,104; den finken- 
strieh nehmen, fortzieben, außsreißen: hat gar den finken- 
strich genommen $&otthbelf Schulvenb. 24. 

Finne, f. 1) Blatterartige Buftel: ihre finnen und 
lebertlecken Schiller 2,344; im Plur. Kranfbeit, 
Ausſatz der Schweine. Das mbd. pfinne und vinne be— 
zeichnete Die Krankheit der Schweine (Nürnb. Pol. Ordn. 
232) und auch einen fanligen, ranzigen Gerud. 2) die 
der Bahn entgegengefetste Seite eines Hammers. 3) Floß⸗ 
feber großer Seefiſche. In allen Bedentungen Lebnwort 


ans lat. pinna; vgl. pinne. — finnig, mit Pafteln oder 


Finnen verfehen, in älterer Spr. aud) finnicht: ein fin- 
niges gesicht hahen; finnicht schwein Heniſch; gemäß 
der Form des Subft. (f. oben) pfinnige sau Faſtn. Sp. 
573; von pfinnigcm schweinen fleische Ortolf 372, 

Finſter, durchaus lichtlos; ahd. finstar, mhd. vinstar, 
im Altſächf. iſt nur das Subſt. finstar Neutr. und finistri 
Fem. Finſternis vorhanden; ungewiſſer Herlunft, hoch— 
deutſch neben gleichbedentendem dinstar, dinster ſtehend 
(vgl. darüber unter duster); ob Verwandtſchaft zu dieſem 
vorhanden, ift fraglich, zum düster in feinem Falle. ob- 
scurus, opacus, tenebrosus finster, venster, funster 
Dief.; im eigentlicher Bed., ſtärler als dunkel: finstere 


keller, zimmer, nachte; der selbe tag müsse finster sein | 


Hiob 3, 4; jre sterne müssen finster sein 3,9; ein 


ſinster wolken 2. Moſ. 14,20; unser augen aind finster 


worden Klagel. Ser. 5,17; in finstrer mitternacht Hauff 
Ged. 41; die finstre mette, Miette am Karfreitag ohne 
Lichterglanz; zum finstern haus (dem Grabe) Schiller 
die Speale; finstre wetter, den finstern weg ebd.: ein 
zimmer finster machen; dasz Ihr leuchtthurm in stür- 
mischen nächten finster bleibt Koßebue Almanach 
dran. Sp. 3,1705 unperfönlich: cs ist, wird finster 
1. Mof.1,2. 2. Moſ. 10,215 frue, da es noeh finster 
war Joh. 20,15 als fubft. Neutr.: im finstern bricht 
er zun heusern ein Hiob 24, 16; ein glater weg im 
finstern Jer. 23,12; im finstern stehn sie Gtillparzer 
5,177, ſprichwörtlich: im finstern ist gut mausen; 
als Adv.: wetterbäche .. kommen finster gerauscht 
Schiller Br. v. Mefj. 245; ungewöhnlich von Haaren: 
uas blendende licht des angesichts . . wie es von den 
finstern haaren erhoben ward! Goethe Götz I; — 


 finster führen, fein ftarfes Flammenfener geben. — Fütz 
‚ftere, f. Finfternis, ahd. finstri, mhd. vinstere, vinster: 
sach man .. prunst schimern in der vinster Aventin 
1, 837; wann man sie in der ünstre streichet Simpl. 
1,170; in der finstere S hiller Räub. 2, 3; jebt faft 
untergegangen. — Finflerling, m. Lichtfeind, Gegner der 
Aufklärung, zuerft bei Campe verzeichnet: ihr finster- 
ling‘, im herzen ciskalt, im kopfe warm Voß 5, 268. 
— finftern, tranf: finfter machen: odsexrare vinsteren 
Dief., vgl. vertinstern; intranf. finfter werden: da es 
nun zu der nacht vinsterte Germ. 7,376 (15. Ih.); jett 
noch jchweizerifch: sie wollten doeh maehen nnd fort, es 
finstere ja schon JGotthelf ltd. Kn. 345. — Finfter: 
nis, f. Vichtlofigfeit, ahd. finstarnissi (-nessi), Neutr., 
mhd. viusternisse, Nentr. und Fem.; noch bei Luther 
und jpäter doppelgefchlechtig (das Neutr. z. B. Hiob 5, 14. 
Bi. 107, 14 u. 0.; wer im finsternusz wandelt Henifch), 
erſt im fpäteren 17. IH. wird das Sem. allein gebräuch— 
lich; im eigentl. Sinne: da scheidet gott das lieeht von 
fmsternis und nennet das liecht tag und die finsternis 
nacht 1. Wof. 1,4; das liecht scheinet in der finsternis 
Joh. 1,5; Äinsternis des himmels, der räume; in des 
kerkers feuchter finsternis Schiller Tel 4,2; Blur. 
finsternis mugen mich decken Pf. 139, 11; das euch die 
finsternisse nieht uberfallen Joh. 12,35; = Berfinfte- 
rung: sonnen-, mondfinsternis ; — übertragen: die werk 
der ünsternis Röm. 13, 12; das sie sieh bekeren von der 
finsternis zu dem liecht Ap. Geſch. 26,18; (das Herz) 
ward voll hasz und finsternis Geibel 1,162; du dringst 
mir in des busens finsternisse Lenau 388, 

Finte, f. Lift, Vorſpiegelung, Kniff, aus dem ital. finta 
im 17. 35. übernommen, zunähft als Fechterausdruck 
(Friſch); eine finte maehen (anders ftoßen als man 
jheinbar zielt) Adelung; ich begann mit einer herr- 
liehen finte, .. schlug dann einige regelmäszige hiebe 
Hauff Mem. des Sat. 42; bald allgemein: einem eine 
tınte machen, er steeket voller finten, ich kenne deine 
finten wol Stieler; hat die hölle eine neue finte er- 
aonnen? Schiller Ränb., Trauerfp. 5, 7; neue finten! 
das kind .. lügt so entsetzlich Benedir Lügen 3, S; 
Sie haben doch noch Ihre finten im kopf Freytag 
Journ. 2,2; such keine finten und umwege Heyfe 5,383. 

Firlefauz, m. Pofjen, albernes Zeug. Die frühefte 
Bed. dieſes erſt im 14.15. Ib. bezeugten, in feinem 
legten Teile mit alfauz (f. d. unter alfanzerei) zufanımen= 
hängenden, im erfter Zeile dunkeln Wortes muß per 
jönlih fer, wenn fie auch erft fpät bervortritt: ein 
alefanz und firlefanz Friſch (bei Erklärung von fanze, 
Amer); ein eingemachter firlefanz trug groszen 
hut und dicken schwanz (Canckhard) neue Carrica— 
turen (Berlin 1803) 2, 395 diesen stich fühlte nun der 
pinselhafte tirlefanz 2, 12, alfo = Narr, Thor; in Älterer 
Spr. gewendet zur Bezeichnung eines jedenfalls komiſchen 
Tanzes, der im Mhd. tirlei, firlefei beißt, welcher Name 
jpäter vor firlefanz gewichen iſt: do pfeif er ir den 
tirlefanz wol nach der dörfer site Uhland Volksl. 
6475 dann — Thorheit, thörichte, gedenhafte Art und 

58* 








919 firlefanzen — Firnis. 


jolche8 Ding: diser firlefans (Feder) lappet ... uber das 
recht or herab Garg. 227; firlfanz, gesticulatio, fasei- 
nalio, praestigiae, chirunomia Stieler; eine gute 
strasze ... (miüffe) ohne kostspielige meilenzeiger und 
ohne akazienbäumehen und derlei firlefanz sein Keller 
Werke 1,379. — firlefanzen, fih als Firlefanz geberben: 
gesticulari firfanzen Dief.; spiegelfechten, fitzfatzen, 
firefanzen, mit den händen gauklen Henifd; firle- 
fanzen und mit worten umbhersehweifen Luther 
2,1495, — Firlelanzerei, f. Bofjen, Tand: wir wuszten 
von all der firlfanzerei niehts der j. Goethe 3, 508. 
Firm, feit, aus lat. firmus im 18. Ih. entlehnt: ein 
paar gesunde augen und eine firme faust Immer— 
mann Münd. 1,128. — Firma, f. Name eines kauf: 
männifchen Gefchäftes; im 18. Ih. entlehnt aus ital. 
firma, welches kauſmänniſch die (fefte, bindende) Unter- 
ſchrift, und die jo zeichnende Handlung felbft bedeutet; 


daher auch im Deutfhen zunächſt = Handlungsunters | 


jhrift: einem firma geben einen Angeftellten der Hand— 
lung zu foldher Unterjchrift ermächtigen; dann Hands 
Yungshang: aus dem eomteir der firma T. ©. Schröter 
Freytag Soll 1,165; enblih Schild an einem ſolchen 
ey ne die firma über der thüre. In all: 
gemeine Spr. iibergegangen: etwas unter fremder firma 


firniffen — fifhhlütig. 920 


ober Schein: auch diese erzählung hat... viel mattes, 
und einen gewissen firnisz, der das auge blendet ®ellert 
t,321; der odem des weltgerichts, der den firnisz von 
jeder lüge streift Schiller Kab. 5, 2; überwuehert von 
dem glänzenden firnis der hundertjährigen französischen 
angehörigkeit Bismard Reden 10, 72. — firniſſen, 
mit Firnis überziehen Friſch; gefirneiszt sandaracatus 
Heniſch; wirft sieh... auf den stuhl, dasz gleich eines 
von den sehünen gefirniszten rehfüszehen abbrieht Sff= 
land Herbitt. 2, 4. 

Firjt, m. oberfte Kante einer Berghöhe ober eines 
Daches; ab. first, mhd. virst, altengl. first, fyrst, goth. 
und altnord. fehlend; urverwandt das indifche prstham 
Rüden, Gipfel, Berggipfel; dieſe Bed. aud im Hoch— 
deutichen bis jebt: Jugum, summitas montis, first ahb. 
Gloſſen 2, 357; in berg und thal, auf first und halden 
Hebel 2,26; die Bogefen nannte man die first (Maaler, 
Adelung), auch den hoehen first D. Städtechr. 4, 44; 
übertragen auf die höchſte Linie des Daches: culmine 
firste ahd. Gloſſen 2, 649; der first oder gipfel eines 
hauses Maaler; bei Adelung als Fem. die firste, 
Blur. firsten; eine sehneeweisze kätzin wandelte glän- 
‚zend üher einen benachbarten first weg Keller Seldw. 
1,266; daeh, dessen firste ... emporragten 265; fiir 


betreiben, ins werk setzen; wir erkennen den fürsten Haus jelbft: in kurzer zeit wars um zwanzig firsten.. 
an, weil wir unter seiner firma den besitz gesichert geschehen Hebel 2, 185; im Bergbau ift der first ober 


sehen Goethe 22, 237. — firmeln, Tonfirmieren, 
Sterativbildung zum folgenden: eonfirmare vermelen 
Dief.; die kinder firmlen Luther 2,122b; fpäter auf 
latholiſchen Sprachgebrauch eingefchränft; dazu die firme- | 
lung: bei der firmlung Wieland Klelia 5, 416. — 
firmen, im riftlihen Bekenntnis beftätigen, fonfirmieren, 
aus lat. firmare; im Mhd. auch im allgemeinen, jpäter 
nur im kirchlichen Gebrauch: eonfirmare firmen als man | 
die kint firmt Dief.; ieh wil noch bischuff an dir 
werden, ich kan dieh firmen Garg. 162; bazır die | 
firmung. — Firmling, Konfirmand. 

Firn, alt; Nachtlang des ahd. Adj. firni, mhbd. virne, 
das einft von Gefertigtem und Gewordenem gebraucht 
warb (vgl. unter fern): der sal ... enwas niht virne, 
er lühte gar niuw unde frisch troj. Krieg 17542; fpäter 
aber nur auf vorjährige Früchte, im Gegenjat zu frifch 
geernteten: (ihr) solt von dem firnen essen, und wenn 
das newe kompt, das firnen wegthun 3. Moſ. 26,10, 
und namentlih auf alten Wein bezogen wird: nüwe 
win und firn win Weist. 1,509; von fürnen und heu- 
rigem (Wein) Garg. 104; pring uns den firnen 188; 
die supp hätt können gewürzter sein, der braten brau- 
ner, firner der wein Goethe Necenfent; bei Stieler 
ferner wein neben firne wein; letztere Form auch als 
Zufammenfeßung: der abt wählt sieh den edeln firne- 
wein Schiller Teilung der Erde. — Firn, m. alter 
Schnee der Hodhalpen, auch Gletfchereis, ſchweizeriſches, 
von Schiller nah Scheudzers Naturgeſch. des 
Schweizerlands im Tell öfters gebrauchtes Wort: dumpf 
brüllt der firn 1,1; wie unter dir der trügerische firn 





einhrieht 3,1; Plur. frnen: siehst du die firnen dort, 
die weiszen hörner 3,3. Danad) fpäter ein Fem. firne: 
wer hat das thal mit rosen rot bedeekt, nnd wer mit, 
eis die blaue firne? Platen Gaf. 16. 

Firnis, m. Art Lad oder Glanzfarbe; mhd. firnis, 
firnes und firniz, aus mittellat. firnisium, vernisium, 
ital. vernice, franz. vernis mit dem Berbum vernir, 
welches letztere auf ein lat. Vorbild vitrinire glafieren 
zurüdgeführt wird (Diez 1,441); firnisz, fürneisz, 
firnes Henifch, auch druekerfirnisz (Druderfchwärze) 
ebd.; firntz Steinbach; (da8 Gemälde) noch ohne | 
firnisz, ohne rahm Goethe Künftler8 Apoth.; den 
glänzenden firuisz der schuhe Heyfe 8,251; — auch 


die firste der obere Teil des Stollens. 
a n. in der Muſik das um einen halben Ton er= 
höhte 1. 

Fiſch, m. 1) befannte Art von Waffertieren ; gemein 
germ. Wort dunkler Herkunft, goth. fisks, altnord. fiskr, 
altengl. fise, ahd. tisk, inhd. visch, urverwandt ift nur 
der italifche und keltiſche Ausdruck, Tat. piseis, iriſch 
iasg (mit verlorenem Anlaut), andere indogermanifche 
Bölfer fernen das Wort nicht. fische im meer (1. Mof. 
9, 2), strome (2. Mof. 7,15), wasser (5. Mof. 4, 18); 
fische fangen (red. Sal. 9, 12), braten (Lue. 24, 42), 
sieden, baeken (Steinbad), essen (4. Mof. 11, 5) 
u. ſ. w.; in Sprichwörtern und Redensarten: es ertrinkt 
im mör kein fisch Garg. 40; wie ein fisch im wasser 
so gesund Hebel 2,142; wüsztest du, wies (dem) fisch- 
lein ist so wohlig auf dem grund Goethe d. Fiſcher; 
stumm, kalt wie ein fisch; Sie kalter fiseh! Keller 
Werfe 3,215; etwas Halbes ist weder fiseh noch fleiseh 
Fiſchart Bienk. 55’; frische fische, gute fische; dem 
gegenüber faule fisehe, Bild für etwas Schledhtes, Un— 
wahres, Erlogeneg: ihr (Spracdhmenger) thut alles 
mischen mit faulen fischen ®hilander 2,123; es 


‚sind faul fisch, . . lam zotten Klugreden 19°; der fisch 


will schwimmen (zum Fiſcheſſen gehört ein guter Trunf), 
1.0.5 — auch andere iin Waſſer lebende Tiere, Muſcheln, 
Krebſe, Schaltiere, val. auch walfiseh; ein Inſect mit 
glänzenden Schuppen heißt fisehehen; übertragen auf 
das Sternbild: der fiseh, cins der zwölf zeiehen Maaler. 
2) bei den Schlofjern der in das Holz eingelaffene Teil 
eines Fiſchbandes; im Schiffbau runde Offnung im 
Oberlauf der Berbede, wodurch Maften oder andere 
Hölzer gehen; fisch, fisehchen ud) Spielmarke, in allen 
diefen Bed. aus dem franz. fiehe Klammer, Marfe uns 


| geventicht, und e8 find wirflic die deutſchen Gpiel- 


marfen des 18.3. vielfah in Fifhgeftalt aus Bein 
ober Elfenbein gefertigt worden: sie spielen (Lhombre), 
.. aber das fisehehen nur um einen kreuzer Rabener 
Sat. 4,358. — Zufammenfeßungen: Fiſchaar, m. (3. Mof. 
11,13), Fiſchadler, m. eine Adlerart. — Fiſchangel, f. 
Angel Fiihe zu fangen. — Fiſchbaud, n. Art Thür— 
bänder mit Lappen (vgl. oben unter fisch 2). — Fiſch— 
bein, n. die Kiefern oder Barten des Walfiſches. — 
Fifchblafe, ££ Schwimmblaſe der Fiſche. — Fildjhlut, n. 


Schminke, wie mhd. (Wangen) ün verniz En. 146, 26: das talte Blut ber Fiſche; bildlich von einem Falten 
einen firnisz auf diese wangen Schiller Ficsto 2, 2; Menſchen: er hat fischblut. — fiſchblülig, Fiſchblut 
— übertragen, glänzenber, Schlechteres dedender Überzug | babend; von falten Menſchen: cin muster jener fisch- 
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blutigen koketten Heyſe Par. 3, 140. — Fiſchbrut, £. 


Brut der File, unentwickelte junge Fiſche. — Fiſch- fi 


fang, m. Fang der Fiſche. — Fildiflofie, f. Schwimm— 
ftojfe der Fiſche. — Fiſchgabel, f. mehrzintiges Eifen 
zum Stechen der Fiſche. — Sildgaru, n. Gar, Fangnetz 
für Fiſche Heſ. 26,5. — Fiſchgräte, f. Knochen des 
Fiſches, mhd vischgrät. — ee, m, Händler mit 
Fiſchen. — Fiſchhaut, Haut von Fischen: griff... mit 
fischhaut verschen Inſtr. 31. — iidlöder, m. Köder 
zum Anloden von Fiihen. — Fiſchkorb, m. Reuſe aus 
Slechtwert. — Fiſchlaich, m. Die zuſammenhängenden 
Eier der Fiſche. — Fiſchlate, f. Late von eingeſalzenen 
Fiſchen. — Fiſchleim, m. Hauſenblaſe. — Fülmartt, m. 
Markt auf dem Fiiche verfauft werden. — Fiſchmilch, £. 
Same der männliden Fische. — Fiſchuetz, n. Neb zum 
Fiſcheſangen. — Fildotter, f. Otter. — fiſchreich, reich an 
Fiſchen: welehe fischreichen ströme Seume ın. Sommer 
155; win fisehreicher, klarer flusz Keller Werte 1, 14. 
— Fiſchreiher, m. Reiher. — Fiſchreuſe, f. Reuſe für 
den Fiſchfang. — Fiſchrogen, m. Same der weiblichen 
Fiſche. — Fiſchſchuppe, f. Schuppe der Fiſche. — Fiſch— 
teich, m. Teich in dem Fiſche gezogen werben. — Fiſch— 
thran, m. flüffiges Fett großer Seefifche. — Fiſchweib, n. 
Suche verlaufentes Weib; Redensart: schimpfen wie 
ein fischweib, lant und grob. — Fiſchweiher, m. Weiher 
in dem Fische gezogen werden. — Fiſchzug, m. Fang 
der Fiſche mittels eines gezogenen Netzes Lue. 5, 9. 

Füchen, gotb. abd. fisköon, mhd. vischen, intranj.- 
den Fiſchfang betreiben: ich wil hin fischen gehen Soh, 
21,3; eine menge jagender, fischender gäste Keller 
Werfe 1,14; es wurde gefischt mit stangen EF Meyer 
Nov. 2,15; von Tieren: güt reiger der fischt auf 
breiter heide Ubland Volksl. 37; es heißt nach hechten, 
sehleien, auch nach perlen, bernstein fischen; wir stan- 
den... am entenpfuhl, friedlich fischte das gefieder 
nach dem grünen flott Immermann Münch. 2, 12; 
bildlich und ſprichwörtlich: es sei vor dem garn gefischt 
(verkehrt angefangen) Yutber Briefe 3, 562; sonst 
fisehen wir fur dem hamen Tiſchr. 2252; mit einem 
gulden hamen fischen (unnüten Aufwand treiben) der 
82. Pſalm 1530; er fischet auf dem trockenen, frustra 
se torquet Stieler; mancher will fischen, so krebset 
er (lommt zurüd jtatt Gewinnes) ebd.; in trübem wasser 
ist gut fischen ebd.; im trüben fischten sie Heyje 
Par. , 184; im freierer Bed. nach brocken in der suppe, 
nach gelde, nach einer reichen frau fischen; — tran!. 
Tiiche fangen: fischer... die sollen sie fischen Ser. 
16,16; karpfen, schleie, auch perlen, bernstein fischen ; 
übertragen (vgl. auch auffischen); sprang sofort in das 
.. wasser, fischte hut und sonnenschirm Freytag 
Handſchr. 1,43; um geld zu fischen Leſſing Rath. 3,4; 
tischen phrases aus der schlacht bei Kannä Schiller 
Räub. 1,2; beistehen solln sie mir in meinen planen, 
und dennoch nichts dabei zu fisehen haben Piec. 2,5; 
tel. da fischt sich was! Werte 3, 171; da hat sich was 
fischen (Borteil erlangen) lassen Kab. 2,4. — Fiſcher, m. 
ber da fifcht, namentlich der das Fiſchen als Gewerbe 
betreibt, ahd. fiscäri, mhbd. vischere: die fischer .. 
wuschen jre netze fuc. 5, 2; ein fischer sasz daran 
(am Wafjer) Goethe d. Fiſcher; austern-, bernstein-, 
perlenfischer; übertragen menschenfischer Matth. 4, 19; 
an fischerei, f. Fifhergewerbe. — Zufanmenjetungen: 
Fiſcheramt, n. Beruf als Fiſcher Yuther v. d. Coneiliis 
1539 em Petrus); in Niederdeutfhland Fiſcherinnung. 
— Fiſchergilde, f. Fiiherinnung. — Fiſcherlahn, m. 
Kahn wie ihn Fiſcher haben: fahrzeuge, die wie fischer- 
kähne aussaben Schiller 4,161. — Fiſchernek, a. Neb 
wie e8 die Fiſcher brauchen. 

Fift, m. leiſer Bauchwind, mhd. vist, vgl. and) bovist; 
dazu fisten, Bauchwind laſſen, mhd. visten; Ableitung 
von einem älteren ſtarlen Verbum visen, altnord. fisa: 
bombizare feisen Dief. 
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Fiſtel, £. ſließendes Röhr- oder Hohlgeſchwür, mhd. 
stel, aus lat. fistula; angen-, zahn-, thranentistel; — 
Kopfjtimme, Falfett, nach der Abnlichfeit mit dem Zone 
einer Rohrpfeife (fistula); im 1%. Jh. beftand zumädhft 
als Ausdruck der Geſangslehrer das Berbum fistulieren 
(Nehring, Friſch), danadı bildete fich jpäter das 
Subft.: durch die fistel singen Adelung; fuhr.. 
dureh die fistel fort (zu ſprechen) Eichendorff Taugen. 
45; in hoben fisteltönen Keller Werke 1,303. 

Fittich, m. Flügel des Vogels; nur hochdeutſches 
Wort, abd. feddhach, fedach, dann fetah, nihd. vetach, 
vetech, vetich, vitich; Ableitung von dem feder (j. d.) 
zu Grunde hiegenden Stamme; die Form fettich 110d) 
im 16. 35. bei Oberdeutichen: die fettich henket wie 
ein nasser reiger Fiſchart podagr. Troftbüchl. C 73; 
geflüegel mit fettichkn Ferdinand II Spee. 4; fonit 
gelten die bei Luther gewöhnlichen Formen fittich nnd 
tittig; im eigentl. Sinne: alles was fliegen kund und 
was fittich hatte 1. Moſ. 7, 14; die vögel des himels 
.. die fittig hahen Pred. Sal. 10,20; bejonbers die 
Schwinge eines Flügels: groszer adeler mit groszen 
tlügeln und langen fittichen Hef. 17,3; in neuerer Spr. 
nur noch jelten und dichterifch : des vogels fittig werd ich 
nie beneiden Goethe Fanſt I; — übertragen: auf den 
fittigen des winds 2. Sam. 22, 11 (ftlichen Pſ. 104, 3); 
vom fittich des winds Hölty 66; den fittig sanfter 
lüfte Uhland 6; auf des juhels breiten Sttigen Grill: 
parzer 3,145; ihn tragen auf den fittigen des ruhmes 
204; in Bezug auf Schutz: unter deinen (Gottes) fittigen 
Pi. 61,5; mit hüterfittigen ihn decken Goethe Wan— 
derer8 Sturmlied; einen unter scine fittiche nehmen; 
— Zipfel eines Kleides: an den vier fitligen deines 
mantels 5. Moſ. 22,12; fcherzbaft in neuerer Epr.: 
einen beim fittich nelımen; als er beim fittich sie er- 
wischte Bürger Beit Ehrenwort; — ein lojer Menſch 
beißt im Volksmunde ein reehter üttich. 

Fitz, m., Fitze, f. eine beim Hajpeln abgeteilte und 
für ji) verbundene Anzahl Fäden, Gebinde Garn, ahd. 
fizza, mhd. vitze und vitz; auch Runzel, Stirnjalte, 
Verwirrtes, Wirrwarr. — fißen, Garn in Fitzen [ons 
dern; falten, runzeln: die stirne fitzen Steinbad; 
zusammen fitzen erispare; mit der Rute fchlagen: mit 
ruten gefitzt Herold Ce 1766. 

Fir, Lehnwort aus lat. fixus, fire. 1) Schon in 
Schülertreiſen des ſpäteren Mlittelalter8 muß es wie 
deutſches fest = tüchtig, derb (vgl. fest 4) gebraucht fein 
(davon noch bei Hentifch fix, richtig, bewehrt, füuus, 
firmus, ratus, bei Schottel fix, firmus, solidus; von 
Dingen: meine flindt die sonst so fix war, dasz ich 
mich kühnlich darauf zu verlassen Simpl. 4,132), ift 
aber auch ſchon übergegangen in die Beb. burtig, flinf: 
ncment den wein, vix, biederman! Keller Erzähl. 
666, 18; jeit fpäterem 17. Sb. häufig, von einem ſchnell 
Entihloffenen: ein fixer kerl, fix in reden, mit der 
fedler, fix mit dem degen heraus Stieler; dann über— 
haupt = jchnell: eine fixe zunge Leſſing j. Gel. 2,6; 
adverbial: greift fix nach steinen Bürger Hund aus 
d. Pfennigichenfe; wie ich so fix damit hantirte Eichen— 
borfi Tangen. 42; in der Formel fix und fertig Schiller 
ab. 1,5; meine feldequipage ist immer fix und fertig 
Kotzebue Pagenfir. t,5 (vgl. dazu fertig 1 md 2»); 
in einem Spridwort auch — ftattlih: oben fix, unten 
nix Simrod. 2) fpäter in dem nriprünglichen Sinne 
bes lat. fixus feft, urſprünglich in wilfenichaftlicher 
Spr.: dasz die nesse ire kelte fix halt Baracelius; 
fixer körper (Gegenfatz zum jlüchtigen), fixe luft Ade— 
lung; fixe ideen; anmuth ist eine bewegliche schön- 
heit... dadurch unterscheidet sie sich von der fixen 
schönheit Schiller 10, 66; dann allgemeiner: ein fixes 
gehalt beziehen, fixes einkommen Keller Werle 1, 356. 
— firen, Börfenansbrud, den Wert von Papieren in 
die Höhe treiben, eigentlich ihn feitigen. — firieren, ſeſt⸗ 


Fiftel — firteren. 
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jeßen, jeftmadpen: gehalt, entschädigungssumme; unser 
beider glück zu fixieren Schiller Kab. 3, 2; einen, 
ſcharf ins Auge faffen. — Firitern, m. feftftehender Stern, 
Gegenſatz zu Wanpdelftern, Planet: unter sonn und mond 
und allen fissternen schweben Schiller Räub. 1, 2. 
Flach, eben, nad) der Breite ausgedehnt, ahd. fiah, 
mnhd. vlach; im Ablaute ftchend zu altnord. Häkı Ebene, 
urverwandt zu lat. plaga Gegend, griech. pläx Fläche, 
Ebene; die Steigerungsgrade nur felten mit Umlaut 


gebildet: sie werden flacher Goethe Met. der Pflanzen 


13; im eigentlicher Bed.: flach feld Luther üb. das 
1. Bud Mofe 1527; einem flachen felde gleich Zejen 
Roſ. 2; jre flache hende 2. Kön. 9, 35; bildlich: das liegt 
auf facher hand, ift für jedermann deutlich Treitjchle 
1, 629; flache brust, stirn, nicht gewölbte, flache nase, 
platte; flache Klinge; mit vlacheme swerte slüch er Gr. 
ud. Fb 25; mit flacher klinge (fehlagen, züchtigend, 
nicht fechtend) Heyfe 21, 314; daher flach schlagen, 
haucn, flacher hieb; nicht tief: flache schüsseln, teller; 
feicht, flaches wasser; sprunk über einen flachen strom 
Luther d. Proph. Sona 1526; Gegenfak zu fteil: Hache 
dächer, gebirge; basalt, der sehr häufig in dieser flach 
erhohenen gegend brechen musz Goethe 43, 59; berg— 
männifch flache gänge, klüfte; beim Dialer Baches licht, 
breites Licht, flache partie, breit beleuchtet oder be— 
ichattet; — auf Geiftiges gewendet: etliche fachgelerte 
schwetzer Luther 1,2112; ein flacher kopf, flaches 
urtheil Adelung; des lebens flach alltägliche gestalten 


Schiller Wallenft. Tod 5, 3; bis du zuletzt... gewor- | 


den bist so flach wie sie Geibel 2,119; im gegensatz 
zu dem geräuschvollen und flachen gehahren Freytag 
Erimm. 197. — Zufammenfeßungen: Flachſeld, n. Blad)- 
feld. — Flachkopſ, m. flacher Kopf und Inhaber eines 
jolhen. — fladjlopfig, einen flachen Kopf haben. 
Fläche, f. das Flachſein und etwas Flaches, mhd. 
vleche; Ebene, flaches Land: zusamen komen in der 
fleche Ono Neh. 6,2; ebene Breite eines Körpers: fläche 
der hand, des tellers, eines brettes, 1. f. w.; auf die 
fleche (der Seiten am Geftühle) 1. Kon. 7,36; mahlerei 
« . die kunst welche körper auf flächen nachahmet 
Leffing Laok. 2; vol. auch oberfläche; bei Mauren 
fläche eine auf einer Seite fpite, auf der andern breite 
Haue. — fladyen, flach machen (vgl. abflachen): wer 
gab dem neger das geflachte haubt Platen Gaf. 16.— 
Flachheit, f. flaches Wefen, befonders in geiftigem Sinne. 
Flachs, m. Baſt von den Gtengeln der Leinpflanze 
und dieſe Pflanze ſelbſt; weſtgerm. Wort, abd. flahs, 
mbo. vlahs, altengl. Reax, wohl einer Wurzel mit Hechten 
(f. d.y: linum flachs, flasz Dief.; fachs säen, raufen, 
darren, rösten, brechen, hecheln, spinnen; der flachs 
(hatte) knoten gewonnen 2. Moſ. 9, 31; sie (die Hause 
jrau) gehet mit wolle und flachs umb Spr. Sal. 31,13; 
rauften die bauern den flachs Goethe ital. Neife 2; 
brecht den flachs Voß 4,138; weiches gelbes Haar wird 
dent flachs verglichen (Goethe die Spinnerin). fachs 
beißt auch die Spannader (Henifch), vgl. flechse. — 
Zuſammenfetzungen: Flachsader, f. Sehne (dem Flache 
verglichen): die flaxadern an den fingern Aventin 
1,917, vgl. flechse. — ſlachsartig, wie Flachs. — Flachs- 
bau, m. Anbau des Flachſes. — Flachsbreche, f. Gerät 
zum Brechen des Flachſes. — Flachsdarre, f. das Darren 
des Flachſes und die dazu dienende Vorrichtung. — 
Flachsſarbe, f. gelbe Farbe, wie Flachs. — flachsgelb, 
gelb wie Flachs. — Flachshaar, n. Haar von Fladjs- 
jarbe. — Flachslkopf, m. Kopf mit Flachshaaren und 
Juhaber eines foldyen: kleine Nachsköpfe schrien ihn 
(einen Bers) Freytag Erinn. 333. — Flachsröſte, f. 
Röſten des Flachſes und Borrihtung dazu. — Fladjs- 
ſteugel, m. Stengel der Flahspflanze Sof. 2, 6. 
Flächſen, flachſen, aus Flachs, mhd. Nahsin und 
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(verſpotten) ebd.; in neuerer Spr. viel ohne Umlaut, 
flachsener zwirn; dem Flachſe gleich: mit blonden fläch- 
senen haaren Drofte 214; bildlich: flächsene helden- 
gedichte Uhlaud 405; — aud) flächsern garn linum 
netum Steinbad. 

Flackern, hin- und hergeben, von Licht und Glanz; 
Frequeutativ zu Nacken gleicher Bed. (Friſch aus Kei— 
fersberg); die Bildung ift alt und weiteren Sinnes: 
ahd. flogarön bin und ber fliegen, einmal aud) flagaron; 
altengl. dazu flacor liegend, flatternd; mittelengl. Hake- 
ren, altnord. Nökra; nächſt verwandt find altengl. flico- 
rian flattern, fladerır, miederl. flickern flinmmern; dem 
Zufammenhange mit fiegen wiberftreben die Vocal— 
verhältniſſe. adiere flackren Dief.; flakkeren neben 
flakken Schottel; flackerende flamme, fackel Friſch; 
der kerze flackern Rückert gef. Geb, 1,89; das flackernde 
licht Witdenbrud Nov. 45; übertragen: in ihren 
nachdenklichen zügen, die vorher von . . aufregung 
geflackert hatten Heyſe 4,197; vgl, aufflackern. 

Fladen, m. Art Badwerf, abd. flado, mhd. vlade, 
von feiner Form jo genannt, urverwandt iſt griech. 
platys breit; ungesewrte fladen 3. Mof. 2,4; bacht auf 
‚die ostern faden Garg. 94, vgl. osterfladen; fladen heißt 
auch der breite Kuhlot. — Flader, f. Maſer, hin= und 
herlaufende Ader in Holz oder Stein (der Flamme ver— 
glihen, vgl. das Verbum fladern, als das fener hin und 
her zittern Boe. 15. Ih. und flattern); fladerholz Maſer— 
holz (Aadernholz Hef. 27, 5). — fladerig, mafericht. 
Flagge, f. Schiffsfahne; Entlehnung erft des 17. Ih. 
‚aus nieder. vlagge (von Kilian durch fammeum, flam- 
meolum erflärt): fagge verillum nautieum Schottel, 
auch flacke: liesz er .. Egyptens flacke wehn Lohen-— 
jtein Cleop. 17,552; feit 18. Ih. nur in erfterer Schrei= 
bung: flagge aufziehen, hissen; streichen fie nieberlajien 
Adelung; soweit die schiffahrt unsre flaggen sendet 

Schiller Karl. 1,2; unter fremder flagge segeln, aud) 
bildlich, Rechtsſprichwort: die Nagge deckt die ladung; 
in neueſter Spr. auch allgemeiner, = Art der Fahne: 
‘die stadt war mit fahnen und flaggen geschmückt. — 
flaggen, die Flagge wehen lafjen, zunächſt von Schiffen: 
\flaggt schon dein schift am strande Arndt 331; durch 
der Thenise flaggenden mastenwald Freiligrath Dicht. 
ai 129; jet auch allgemeiner: alle häuser hatten ge- 
aggt. 

Flamberg, m. breites Schlachtſchwert, aus dem franz. 
sent. flamherge durd die Nitterromane des vor. Ih. 
entlehnt und verbreitet; wer den flamberg schwingen 
kann Körner 1,140. — ſlämiſch, aus Flamland, Flan— 
dein; übertragen = verdriehtih mürriſch, abweilend: 
macht .. ein flämisch gesichte Weife böfe Cath. 1, 3. 
Seume Spa; 1,117. 

Flamme, f. Loderndes Feuer; Lehnwort zuerft der 
geiftlichen Spr. aus dem in der Bulgata oft begegnenden 
lat. lamma, am früheften bezeugt in der altniederfränk. 
Pialmenüberfeßung Pf. 72, 21, bald allgemein, bo. 
vlanıme (bier auch Mase.); in eigentlicher Bed.: die 
flamme hat alle beume auf dem acker angezündet Joel 
1,19; wie eine fiamme loddert im stro 2,5; ein 
brennende flamme 2,3; in ciner fewrigen flammen 
2.Mof. 3,2; die hellen flammen der sterne Weish. 
Sal. 17,5; flammen auswerfen, dämpfen Stieler; die 
flanme zündet. .an! Grillparzer 3, 243; ein lustig 
feuer fammen schlug Uhland 332; von der Hölle: 
er müz immer sin gebunden in der haizzen finres 
flamme HoMelt Erinn. 91; ich leide pein in dieser 
flammen &uec. 16,24; mag die hölle fammen sprühn 
Grillparzer 3,128; in Bildern und Vergleichen: 
flamme der begeisterung, des hasses, zornes; von rehter 
güete fammen ‚sin herze wart enzündet Silv. 1171; 
meiner liebe flammen HHeine 15, 111; hehre flamme 


fladern — Flamme. 











vlehsin : eine flechsen schnur Nicht. 16, 9; flächsin garn, | des genius Keller Werke 2, 100; (Brief) der meinen 
tuch Gtieler,; einem einen Nlüchsinen bart flechten |herrn sehr in fammen setzte Schiller 4, 335; der 
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gott .. erneuert unsre flammen, er hat sie nngefacht | im der Nomenelat. militari8 noch in franz. Form und 
Goethe Bundeslied; schürten die flammen der natio- Geſchlecht un flanc, etwas das an einer vestung oder 
nalen propaganda Treitfchfe 2, 245; laszt ihn uns|sonsten auf der seiten herstreichet, ſchreibt aber im 
reizen nicht. er ist wie tlamme Grillparzer 5, 214; | Krieggmannal ©. 43 ſchon halbdeutſch und wahrſchein— 
seines mundes fammen (Küjje) Goetbe Br. v. Corinth lich mit Geſchlechtswechſel die seiten oder flächen der 
18; ich sah den arzt bemüht, die Namme wieder an- | pastheien, .. die flanquen oder streichen; an den franz. 
zufachen (de8 Lebens) nat. Tocht. 1,2; auch = Geliebte, | Urſprung erinnert Tage noch die Schreibung flanque 
in mehr jeherzenber Rede: er hat eine flamme in N.; | eines bollwerks, streichlinie Eggers Kriegsler. 1,909, 
seine alte flamme Heyfe 8,1345 — Bei den Jägern | die der heutigen erſt in der 2. Hälfte des 18. IH. weicht, 
ift Aamme die rote Haut über und an den Aigen der | wo das Wort auch bie weiteren Bebentungen des franz. 
Anerhähne, Birlhähne n. a.; im Bergbau ein flamm- | flanc ——— hat; diese flanken (von Zwing Ur) 
ehen erz, geringe Spur davon in einerm Gange. — Zus: | Schiller Tell 1,3; militärifch, = äußerſtes Ende eines 
ſammenſetzungen: Flammeugnuge, n. loderndes Auge. — Flügels: dem feinde .. in die flanke fallen Leſſing 
Flammenblick, m. lodernder Bid. — Flammeneiſet, m. Brief 1778; wir andern .. fallen ihnen in die flanken 
lodernder Eifer: wie pflegte sie mit flammeneifer des! Schiller Räub. 2,3; dazu flankenangriff, -bewegung 
zarten spröszlings S hiller 3, 165. — Ylanımenfener, n. | (Er. Regl. 102), -marsch (135), sicherung (114), u. a.; 
loderndes Fener: mit offnem flammenfeuer Goethe allgemeiner, Seitengegend: nicht sowohl den berggipfel, 
Fanſt I; bildlich: fl. der begeisterung. — Flammen- | als dessen flanken, seiten und umgebung Goethe 
meer, n. Flammen einem Meer verglien. — flammen-, 60,137; an der vom professor Triptolemos bewohnten 
Nlanımrot, rot wie die Alamme: Nammroth gesieht| flanke Gaudy Erz. 145; — bei Tieren, Seile des 
Schiller Fiesto 2,19. — Flammienſchriſt, f. feurige, Bauches, Dinnung: fanke eines pferdes; streieh aus, 
Schrift: mit flammenschrift... eingeschrieben Goethe mein ross, die flanken hoch Geibel 2,146; da ruh es 
Sonette 16. — Flammenjdwert, n. flammendes: du (das Reh) seine flanken 1,182; verglich sein schönes 
gleichst dem engel mit dem flammenschwerte ®rill= land einem schweine mit dürrem rücken und fetten 
parzer 2,52. — Flammeuntod, m. Tod in den Slam: flanken Treitſchke 3,589. Dazu das flankenschlagen, 





men. — Flammenzeichen, n. Zeihen durch Flammen Kenchen bei Tieren mit heftiger Bewegung der Seiten, 
gegeben: frischauf mein volk! die flanmenzeichen rau- | oft Vorbote des Todes. — flankieren, eine Zeitung mit 
ehen Körner 1,122, Geitenwerten verfehen, ſchon im 16. Ih. niederländiſch 


Flamnien, in Flammen ſtehen, lodern: Aammare, | aus dem franz. flanquer: flanckören de mueren ott vesten, 
/lammere vlammen, flammen Dief.; eigentli und |propugnaeulis a latere munire moenia Kilian; im 
bildlich: gefäsz, worinn der spiritus flammte Schiller Anfang des 17. 3b. deutſch: Nanekirn, streichen Jae. 
4, 229; dann flammen reisig und scheite Goethe Eleg. |v. Wallbaufen; allgemein: herrenhaus, von wirl- 
1, 9; kerzen, dic von wand und decke festlich flammten | schaftsgebäuden flankiert; in der Volfsrede umher flan- 
Platen Abbafj. 2,141; wenn sommergluten Pammen  kieren, umberftreihen; bairifch lankieren und flanken, 
Voß 5, 251; als der mittag überm haupt uns flammte | Flügel, Arme ſchwingen, fi) hangend bewegen, geben 
Wildenbruch Dicht. 33; mit flammenden schwertern Schneller. 

Körner 2, 245 (vgl. Genefis 3, 24 AAammeum gla-| Flaps, m. Schelte für einen jungen flegelhaſten Men— 
dium); kainszeichen, flammmend auf der mörderstirn ſchen, oberfächſ. Haps Tölpel, Dianlaffe (das Ye. flappe, 
Grillparzer 3, 114; das gartenbeet, .. auf welchem | flabbe bezeichnet die dicke Unterlippe, verächtlich den 
lieblich die hellen blüthen haben geflammt Rofegger Mund): der eitle faps! HvKleiſt zerbr. Krug 6; flaps 
Waldſchulm. 115; dach sah ich manches auge flammen | dort, schweig er jetzt 9, 

Ubland 93; wie hoch sein dank einst flammen wird Flaſche, ſ. Flüſſigkeitsbehälter mit engem Halle; 
Schiller Karl. 2,2; welche liebe fiammt in meiner gemeingermanifches, nur gotbifch nicht bezeugtes Wort 
brust Zur. 2, 4; boten der flammenden rache Körner | dunkfer Hertumft: altnord. faska, altengl. flasce und 
2, 245; mit flanmendem eifer Treitfchle 1, 522; — |flaxe, ahd. flasca, mhd. vlasche, eine umgelantete Neben 
auch wie eine Flamme fchieken, vorwärts dringen: | form vlesche auch fpäter noch oberdeutſch: mit... einer 
schieszt ... ein starker bach flammend herunter Goethe fläschen voll von meinem Neckerwein Simpl. 4, 52, big 
16,257; mit Qammender gewalt Iphig. 3,3; seine jett alemanniſch. /lasco, flasche, flesche Dief.; glü- 
boten bringen flammendes verderben auf des armen |serne, steinerne, irdene, silberne, zinnerne (Schiller 
haupt herab 5, 3; wie sein säbel .. in die zöpfe einst |4, 75) flasche; phiolen, flaschen und retorten Lenan 
geflammt $reiligrath 3, 335, tranf., mit Angabe der 356; eine flasche mit wasser 1.Mof. 21,14; ein flaschen 
Wirtung: es flamm anbetung der grosze, der sabbath | mit wein 1. Sam. 10,3; al8 Maß, mit Gen.: mit einer 
des bundes Klopſtock Diejj. 8,17; schauspiel ... das flaschen weins 1. Sam. 1,24; jet mit Appofition:; eine 
den sterbenden funken des heldenmuths belebend wieder | flasche wasser, bier, wein u. a.; oft ift Aasche als flasche 
emporflammt Schiller 3, 351; weh jedem, dem es | wein verſtanden: zusammen eine flasche trinken; am 
(das Auge) finster zorn geflammet Geibel 1,178; — |abend hrechen wir einigen flaschen die hälse Benedir 
in der Haus- und Gewerkſpr.: gänse flammen, ſengen; | rel. Stud. 1,10; wo nur einige carretieri hinter der 
häute flammen, beim Gerben den anfgetragenen Talg Nasche saszen Heyfe 8,11; das Dim. fläschehen oft 
iiber einen Feuer einziehen laſſen; leiste Aammen, bei | — Riechfläſchchen: nuchbarin, euer fläschehen! Goethe 
Zifchlern, mit flammenähnlichen Kerben verfehen; ge- Fauſt I; hält sich .. ein fläschehen salmiakgeist vor 
flummte säule, ſo verzierte; geflammtes zeug; getlammter | dienase Schiller Räub. 1,2; Leidener flasche, Gerät 
degen Stieler, mit flammenförmiger Klinge. — flam- für Anhänfung von Elektrizität (vgl. unter elektrisch); 
mern, Iterativ zum Vorigen, ablautipielend zu flimmern:| Hasche, am Fiaſchenzuge Gehäuſe, worin die Scheiben 
flämmehen ... das flimmert und flammmert sn traurig befindlich find; an einer Art von Windbüchſen hobler 
Bürger Pfarrers Tot. v. Taubend.; mit Umlaut: wie Kegel für den Wind, — Zufammenfeßungen: Flaſchen— 
. . der schein des ewgen lämpchens flämmcert (:dämmert) bier, n. in Flafchen abgezogenes Bier. — Flaſchen— 
Goethe Fauſt I. biichſe, £. Art Windbüchfe. — Flaſchenbürſte, f. Bürfte 
Flaneéll, m. leichtes Wollenzeug; aus franz. flanelle, | zum Yteinigen von Flajhen — Flajdenfntter, n. Be: 
ital. dlanella. — flanelfen, von Flanell gemadit. hälter für Flaſchen auf der Reife. — Flaſchenlellet, m. 

Flanke, f. Seite, Seitenlinie; aus dem Franzöfiichen | Keller in welchem Flaſchen aufbewahrt find (Gegenfat 
zunächſt als Ansorud des Feſtungsbaues in unfere Spr. | fasz-, stuekkeller); and) — Flafhenfutter. — Flafchen- 
gelangt. Jacobi v. Wallbaufen 1616 verzeichnet lorb, m. Korb für Flaſchen. — Flaſchenlürbis, m. Kürbis 
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in Seftalt einer Flaſche und als Flaſche zu brauchen. — | den die ersten blonden flaumen sprossen Geibel 1,60; 
flafcyenreif, reif auf Flafchen gezogem zu werben: der von anderen linbem; in reinster windeln flaum Goethe 
wein ist flaschenreif. — Flaſchenzug, m. Hebezeug, aus Fauſt 113; vom auge reibt er sich des sehlummers 
Aollen in Gehäuſen (Flafchen) beftehend, Zugminde. — faum Geibel 1,56. — Zufammenfetungen: Flaum— 
Flaſchner, m. Klempner. ı bart, m. erft fproffender Bart; Inhaber eines ſolchen: 
Flaſer, f. wie flader, Mafer Goethe 60, 134. — |ein junger flaumhart kam uns entgegen; auch flaumen- 
flajern, mit Slafern verfehen, niafern: das ansehen von hart Bürger Sinnesänderung. — Flaum-, Flaumen— 
feinen geflaserten holz zu geben Freytag Soll 2,48. jeder, f. Tinte Feder der Vögel: die faumfäderen, lind- 
Flatterhaft, gern flatternd, unbeftändig: Phyllis . . | fäderen, plumae subolacres Maaler; vom erften Bart: 
das flatterhafte böse kind Leſſing Tied. 3, 19, Natter- | nur auf der oherlippe zeigten sieh erst ein paar flaum- 
hafte l’ariserinnen Schiller Kab. 2,3. — flattern, federn Eihendorff Taugen. 70. — flaumz, flaumen⸗— 
ſich unruhig bin nnd ber bewegen, in ber Luft wallen, weid), weich wie Flaum. — flaumig, flaumartig: der 
mit Flügeln ſchlagen; in älterer Form fladern (val. flaumig junge bart Platen Gaf. 58. 
auch unter flader), tladdern, im Ablant zu fledern (f.d.), | Flaus, Flauſch, m. Woll- oder Haarflode and daraus 
vol. auch flitter: volitare flitteren, floderen Dicf.; | gefertigte Zeng; aft im 18. Ih. in ber Schriſtſpr., 
iladeren, fladderen, flatteren /luctuari Schottel, bei vorber niederdeutſch und bis ins Hochdeutſche reichend, 
Henifch Hotteren; gefagt von Feuer und Flamme: nnd. vlüs und vläseh (Schiller-Lübben 5,289), ver- 
flocken oder fladern als das feuer, erepitare Boe. 15. Ih.; wandt mit vlies (f. d.); flauseh, sehurwolle, aueh rauf- 
das feuer fladert zum dach hinaus Gtieler; gewöhn- wolle, wann sie wie ein fell heisammen ist Friſch; 
liher aber von fliegenden Tieren und durch den Wind | ein flauseh wolle, haare Adelung (als niebriges Wort); 
bewegten Gegenftänden: fladdernde kefer Ser. 51, 27; in der Gtubentenfpr. des fpäteren 18. Ih. flauseh eine 
die tledermeuse fladern hin und her Gtieler; wie Art bequemer lberrod (Kindleben SO), in biefer Bed. 
tauben auseinander flattern Schiller Fiesto 2, 5; | Bald verbreitet: ich schüttle noch einmal den alten flaus 
sehmetterlinge flattern Uhl and 27; lerehen .. flattern | Goethe Fauft IT 2. — Zufammenfehung: Flaus-, 
in der morgensonne 375; wolken .. flatternd und zer- | laufchrod, m. bequemer Rod won zottigem Zeuge: herr 


Flaumbart — flechten. 


rissen $reiligratb 1,113; ein weiszes tueh flattert... 


in den lüften Schiller 4, 340; wenn .. die weisze, 


wäsehe sanft flatterte Keller Werle 1, 32; ein starker 
wind bewegte die tausende von fahnen, dasz es üherall 
.. wallte und flatterte 3,94; die männer trugen weisze, 
flatternde .. linnenhosen Rojegger Waldheim. 1,156; 
unfinnlicher, bildlich: wie eine ganze hölle von furien 
um das wort flattert Schiller Räub. 4, 2; wenn frau 


Fortuna jetzt vorüber flattert Kotzebue Pagenftr. 4,125 


flatterte die gelehrte frau mit Ilse in der wohnstube 
Freytag Handſchr. 3, 96; durch die dämmrung flat- 
ternd das vertraute gesehwätz der mädehen Geibel 
2,62; flatternder sinn, unſtäter. — Zuſammienſetzungen: 
Ylattergeift, m. unbeftändiger: ich hasse die fladder- 


geister Pſ. 119,113 (mit der Randbemerfung: fladder- | 


geister heiszen hie die unbestendigen geister, die immer 
etwas newes finden und fürnemen); wie wenn der herr 


auch ein flattergeist wäre? Leſſing Dinna 2,1. — 
Flatterſinn, m. unbeftändiger Sinn: diesem launischen | 
tattersinn Schiller Kab. 2,1. — flatterfinnig, uns, 


beftändigen Sinn habend. 

Flan, kraftlos, matt, ſchal; im 18. Ih. aus niederd. 
Hau, lau, laulicht, ſchal, kraftlos (brem. Wb. 1,406, auch 
Kaufmannsausdruck von Waren die wenig Nachſrage 
haben), niederl. flauw (/ractus animo, debilis n. ſ. w. 
Kilian) übernommen, teils als Wort ber Kauſmanns— 
fpradje: kaffee, spiritus flau; teil8 al8 Malerausdrud: 
flaue farben, ein flaues blau, nicht recht leuchtendes; 
auch eine ſanſte bläuliche Ferne heißt ihnen Nau; teils 
endlich allgemein, von körperlichem Zuſtand: mir ist 
ganz tan um lung und leher Tied Oct. 281; von 
feeliichem: flau im betragen, flane gefühle u. da. — 
flanen, flau werben; bejonders Kaufmannswort: er 
ärgerte sich, wenn der kaffe in den zeitungen flaute 
Freytag Soll 1,7. — Flauheit, f. flauer Zuftand: 
war im gesehäft viel flauheit ebd. 2, 362, 

Flanm, m. weiche, zarte Feder; Lehnwort ans Yat. 
pluma, mhd. phlüme: p»luma plume, pflume, pflaun, 
laum Dief.; die Form pflaum noch bisweilen im 18. Ih: 
statt meines pfühls von plaum Göckingk 2,53; aber 
flaum hat ſich bereits im 16. 3b. ergeben, und ift auch 
zu der weiteren Bed. des Federweichen überhaupt ges 
langt; geru vom eriten Barthaar, als Collectivum: der 
Haum, gauch, lanugo Maaler; da sproszt ihm kaum 
der erste flaum ums kinn Schiller Piece 1,1; ein 
junger herr, dem erst der flaum am kinne sprieszt 
Heyſe 3, 2035 vereinzelnd, im Plur.: den mund. . um 


im grünen flauschroek Eichendorff Taugen. 55. 

Flauſe, £. Boripiegelung, Winbbentelei; oberbeutfches, 
im bairiſchen uud fränlifhen Sprachgebiete als flause 
und flöse heimiſches Wort, das auf ahd. giflös, susur- 
ralio, fallaeia, Hösari, felsiloguar, mendar zurüd- 
geführt wird und feit 18.36. aud in der Schriftfpr. 
heinüſch geworden ift: mache mir keine fausen Ade— 
lung (nod) als niedrig); felten im Ging.: wir haben .. 
wol aueh manchmal eine flause Goethe Div. 12, 6; 
indes der mann .. fortwährend irgend eine flause dazu 
hermurmelte Keller Werte 1, 78; gewöhnlich im Plur.: 
‚lügen, flirren, flausen produeiren $umermann 
Münchh. 3,143; Aansen in den kopf setzen Heyſe 
Par. 2,179; flausen .. die ich unter herrn Habersaat 
gespielt hatte Keller Werte 2,30; er hielt diese er- 
zählung für flausen Seldw. 2, 125; flausen machen; 
das sind flausen! n.a. — Zuſammenſetzung: Flauſen— 
macher, m. ber Flauſen macht. 

Fläz, m. grober, träger Menſch; in Mitteldeutſchland 
häufig, mit Häzen, ſich flegelhaft hinſetzen ober breiten, 
wohl zu mhd. vletzen, ausbreiten; bei Stieler sich 
hinfetsehen. 

Flechſe, £. Mustel- und Gelenffafer im Fleiſche; feit 
17. Ah. aebräuchlich, früher flachsader (f. d.), und wohl 
darans herborgebildet: fleehs, haarwachs, tendines, 
tendones Heniſch; flechse, tendo, nervus Stieler; 
wie ihr die flechsen am halse ordentlieh aufgesehwollen 
waren Eichendorff Taugen. 29. 

Flechte, f. 1) etwas Geflochtenes, mhd. vlehte; Flecht⸗ 
werk allgemein, aus Weiden, Binfen, Strängen n. ähnl.: 
crates, pleeta, plectula, trica fleehte, fleichte, fliehte 
Dief.; fleehten, ein hurd Heniſch; flechten, decken, 
matzen ebd.; flechten, ein wagenkorb ebd., vgl. wagen- 
fleehte; eine flechte von weidenzweigen Smmermann 
Münchh. 4, 54; beſonders das geflochtene Hanpthaar, 
Zopf: löset mir die fleehten auf! AGryphius Horrib. 1; 
ihr... haar, in zwei hreite flechten geschlungen Schiller 
4,317; ihre braunen fleehten Freytag Ahnen 4, 291. 
2) Krankheit der Haut: fleehte im angesieht Heniſch; 
troekene, nasse fiechten; das bein, welehes mit einer 
juckenden fleehte hehaftet war Keller Werte 3, 75. 
3) eine ſchnell fi ausbreitende Art Moofed. — ftechten, 
in einander ſchlingen; gemeingermanifches, aber gothic 
nicht bezeugtes, im Altengl. verlorenes Mort, altnord. 
fletta, abd. fichfan, mihd. vIchten; urverwandt mit Tat. 
pleeto und gried). plekö flechte, altind. pracnas Geflecht, 
Korb (lebtere einfachere Wurzelform ohne t zeigt auch 
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flachs, f. d., wo das s ableitend iſt). Die Abwandlung 
ift immer die ftarfe geblieben, die 3. Sing. des Präf., 
urſprünglich flichtet (3. B. Luther 6, 178%), zeigt fhon 
im 16.8. gewöhnlich Verkürzung zu flicht; das Prät. 
mb, vlaht noch im 16. Ih. bei Oberdentfchen (die Hacht 
man Apentin 2,153), bei Luther wie jetzt, ſchon 
flocht (Hochte Audith 16, 10). Schwache Formen ganz 
nd vgl. unten die Stelle aus Shuppius. In 
eigentlicher Bed.: tlochten feigenbletter zusamen 1. Moſ. 
3, 7; Hschten eine dürnen krone Matth. 27, 29; wenn 
du sieben locke meines heubtes tlüchtest mit einem 





flechtband Richt. 16,13; geflochtene gürtel, geflochten 
haar, ein getlochtener korh n.a. Henild; tlechtet 
auch hlaue cyanen hinein (in den Kranz) Schiller 
eleuf. Feſt; die haare flecht ich dir Heyſe 21,10; dafür 
begrifitaufchend eine flechten, ihr Zöpfe; wenu die mütter 
ihre kinder flechteten und schmückten Schuppius 
211; ferner: den arm um seinen nacken flechtend 
Schiller 4,339; einen verbrecher aufs rad (Kab. 3,6); 
— jibertragen, bildlich: bis sein geist, in jenen himmels- 
auen, mir die palmenkrone flicht Hölty 61; dieser 
freie emporstrebende geist ist in das starre unwan- 
delbare uhrwerk eines sterblichen körpers geflochten 
Schiller 4,36; sie flechten und wehen hımmlische 
rosen ins irdische leben Würde der rauen; bund 
echten Gfode 147; schöne rednerblumen flechten Picc. 
3, 8; Gritli flocht eben so inhaltlose dinge dazwischen | 
Keller Seldw. 2,165; — refl. in Älterer Spr., fid 
mifchen, mengen: kein kriegsman flicht sich in hendel 
der narung 2. Tim. 2, 4; wer sich in fremhd werbung 
tlicht BWaldis Eiop 4,95. — In Zuſammenſetzungen: 
Flechtband, n. Band zum Flechten Richt. 16, 13. — 
Flechtweide, K. Weide zum Flechten. — Flechtwerk, n. 
allerlei Geflochtenes. | 

Fleck, m. und n., ausgezeichnete oder ſich abhebende 
Stelle, Stüd eines Ganzen, Raumteil; altnord. flekkr, 
macnla, mhd. vlec, Gen. vleckes; Nebenform dazu mit 
ursprünglich gleiher Bed. ift abd. fleccho, mhd. vlecke, 
Plur. vlecken, welche in unferm tlecken (f. d.) fortdanert. 
Herkunft duntel. Neben dem Mase. zeigt fich bisweilen 
auch neutrales Gefchleht: das schune fleck, das ge- 
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4) unfchriebene Etelle, eng begrenzte Ortlipteit übers 
baupt: spatium fleck, platz Dief.; der eınzge tleck 
ist mir die ganze erde Schiller Wallenft. Tod +4,11; 
in mancherfei feſten Formeln: der rechte fleck; das herz 
auf dem rechten fleck hahen; noch auf dem alten flecke 
sein; etwas geht nicht vom flecke, nicht vorwärts; sie 
kommen nicht vom flecke Benedir ein Luftip. 4, 115 
ging doch das karriol wieder vom fleck Gaudy Erz. 
166; wir sind eincu groszen fleck gegangeu Stein— 
bach; den wunden fleck auch der besten unserer eiu- 
richtungen Keller Werke t, 171. 5) Heinerer Landſtrich, 
Stüd Land: des selbis landis einen viee Jeroſchin 
17043; fleck landes, acker, wiesen, waldes Adelung; 
das fleckchen land Schiller Piece. 2,5; kaiserliche 
briefe, die sich auf den fleck landes bezogen Keller 
Werke 3,174; du stillster fleck der welt Heyſe 3,143. 
6) jelten = Ort, Marttfleden: fleck der gemauret ist, 
easteltum Henifch; das ein yklich stad und flegk yre 
kirchen baweten Luther v. Kaufsbandf. 1524. — Zus 
jammenfetungen: Fleckfieber, n. Sieber, wobei Fleden 
auf der Hant erfcheinen. — Flecktugel, f. Seifentugel 
zum Entfernen von Schmußfleden: mit tleckkugeln 
herum reisen Koßebue Pagenftr. 3,3. — Fledjeiie, t. 
Seife zum Entfernen von Flecken. 

Flecken, m. Nebenform zum Borigen, abd. fleecho, 
mbo. vlecke; Jettere form auch noch ſpäter nhd.: armuth 
ist an mir kein flecke Herder Cid 11; von ben Be- 
deutungen des Wortes find befonders I und 6 aus— 
gebildet worden. 1) wie fleck 1: maeula flecke Dief.; 
der fläcken, macula, labes Maaler; einen tlecken oder 
runzel Eph. 5, 27; die pocken oder andere flecken und 
mahle Gav. im Srrg. 775 wo ein flecke daran ist (am 
Bild) Weisb. Sal. 13,14; kan auch... ein parder seine 
tlecken (wandeln)? Ser. 13,23; die blaue flecken (ber 
Schläge) Schiller Kab. 2, +4; blut-, fett-, öl-, tinten- 
tleckeu u. a.; etwas von flecken reinigen; moralifch 
gewendet: das du haltest das gebot on flecken 1. Tim. 
6,14; kein dunkler flecken (im Leben) Schiller Wall. 
Tod 5,3. 2) wie fleck 3, Etüd Zeug, Lappen: das 
die flecken bin und wider davon (vom Pelz) stieben 
solten Luther Tifhr. 371P; schuhflecken, segmina 
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meindegut war Goethe Aufger. 1,7; wovon der mund= | corör, quadrittus Stieler; nod jegt einen flecken auf 
artfih gehörte Blur. Hecker. Bed, ift mehrfach entfaltet. | ein kleid setzen, u. a.; verächtlih von ber Kleidung: 
1) anders gefärbte umjchriebene Stelle in einem Ganzen: | was sollen dise wälschen lecken und hadern? Aventin 
macula Beck Dief., wirds aber noch gesehen am kleid 2,153. 3) wie fleck 4, in älterer Spr.: stunden sie 
.. so ists ein Heck 3. Moſ. 13,57; blaue flecke am leibe, !alle still auf dem flecken D. Städtechr. 10, 2995 wie 
in Folge von Stüßen, Schlägen; schwarze flecke durch fleck 5, Stück Land: si besaszen den flecken zwischen 
Beſchmutzung; tinten-, ohst-, öl-, rost-, blutflecke n.a.; der zwayer wasser 4, 250; noch jett bisweilen einen 


moralifch gewendet: reine sunder fice Efif. 5652; das 
ist der einzge fleck in ihrem leben Grillparzer 3,237; 
auch als natürliche Zeichnung: das thier hat bunte 
ttecke Steinbad. 2) folde Stelle als Ziel für einen 
Schuß Schießvorſchr. 71; der fleck, auf den gehalten 
werden soll Er. Regl. 19; ins schwarze fleck geschossen 
Schiller Tur. 2,3. 3) abgetrenntes Stüd Zeug, Lappe, 
Fetzen, Sliden: pictaeium, quadrulus fcck Dief.; 
tleck, stuck, particula, portiuneula Heniſch; viel in 
ter Spr. der Hanshaltung und Gewerte: die Näherin 
braucht flickflecke, der Schuhmacher schuhflecke, ver 
Hutmadher ülzflecke; ein kleid mit bunten flecken flicken, 
ein paar flecke auf die stiefeln setzen; (tir) haben beide 
kein gutea kleid .. wo du an den wind kommst, so 
wehet cr dir alle Aceke von der haut AGryphius 
Horrib. 1; ſprichwörtlich: den fleck neben das loch 
setzen, etwa verjehen (durch Neben oder Thun); setzte 
er den fieck heszlich neben das loch Simpl. 3, 301; 
oberdeutih aud größeres Stück Zeug zur Bedeckung 
einzelner Körperteile, vgl. hrustlieck, — Gtid eines 
Körpers: Kaiser Maximua ward .. zue clainen fleeken 
zerrisscn Aventin 1,1145; er schlang es (das Schaf) 
auf hei groben flecken BWaldis Efop 1,6. Ber den 





Fleiihern find Alecke zerfchnittene Stücke Eingeweides. 


M. Heyne, Deutſches Wörterbud, l. 


flecken landes hesitzen. +) gewöhnlich wie leck 6, Ort— 
haft: die stet und flecken, so die von Nurmberg .. 
erobert haben D. Städtechr. 11, 795; aus dem tlecken 
Bethlehem Job. 7, 42; seer viel fiecken on mauren 
5. Moj. 3,5; ein fläcken, grosz dorf Maaler; aus 
seines königs fleeken Dom Remi Schiller Iungfr. 
1,10; — gefamte Bewohner einer Ortjchaft: predigten 
das evangelium vielen samarischen lecken Ap. Geſch. 
8,25. — Zufammenfeßungen nah 1: fledenfrei, os, 


frei von Fleden; Nlıckenlosigkeit Goethe 32, 92. 


Flecken, 1) tranf., mit Flecken, Schmuß verſehen, 
mbd. vlecken; maculare flecken Dief.; im neuerer 
Dichterfprache (fonjt beflecken, f. d.): kein tropfen des 
scelengifts fleckt die palme Hölty 99; Hecke wein 
den drillich Boß 5, 219; mit unterbrüdtenm Obj., 
Flecken verurfachen: öl fleckt; mein kleid ist hin: es 
fleckı der wein Hagedorn d. Wein; — mit natürs 
lichen Flecken verfehen, gewöhnlih im Part. gefleckt: 
getleckte kuhe; führer der getlecktea herde Schiller 
Huldigung d. Künfte; iu der Bibel ohne Vorſilbe: alle 
fleckete und bundte achafe t. Mof. 30, 32; tleckete und 
bundte herde 31,10. 2) mit Ffeden, Stiiden verlieben: 
beim Schuhmacher schuhe, ahsätze flecken; im Ober— 
beutfchen auch kleider, strümpfe flecken, vgl. flicken. 
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3) intranf., Sleden, Schmug annehmen: dieses zeug |zun füszen und flehet jn Eſth. 8,3; (ich) fehe auch 
fleckt leicht; — vom Flede, von ftatten gehen: die |gott für Isracl, das sie selig werden Röm. 10,15 — 
arbeit fleckt nicht recht; ein arbeiter, dem alles fleckt; |um etwas fliehen: flehet umb erlösung vom tod ©ir. 
wollt es eben nirgend mehr fecken Schiller Walleuft. |51, 13; um gnade flehen alle brüder Schiller Kampf 
Lager 6. 4) völlig anderes fecken, flach fchlagen, bei|m.d. Dr. 293; zugleich mit perſönl. Dat.: (er) flehet 
Nabdleın den draht; in ber Minze, ben Münzplatten | dem untüchtigen umb hülfe Weish. Sal. 13,18; mit 
ihre gehörige runde Geftalt geben. perſönl. Acc.: ich flehe dich nm drei tage zeit Schiller 
Fleckig, in älterer Spr. Heckicht, mit Fleden ver | Bürgſch. 13; — mit ſächl. Acc.: beglückte wiederkehr .. 
jehen, mhd. vleckeht, vleckoht, fpäter vleekie: zmaeu- |zu fliehen von der götter gunst Zerft. Trojas 3; mit- 
losus vlcckich, fiecket (oberdeutſch fiir Heckeht) Dief.; leid fehend Grillparzer 3, 16; mit abhäng. Satze: 
flecket, fleckig, gefleckt, fleckechtig, Reckicht Henifch; | fleheten uns .. das wir aufuemen die wolthat 2. Cor. 
fleckichtes kleid, er macht die wäsche fleckicht Stein=!8,4; (baf ich) in meinem gebet flehe, ob sichs einmal 
bad; mit einem sehr alten, fleckigen tischtuche und | zutragen wolt, das ich zu euch keme Röm. 1, 10. — 
schr fleckigen .. servietten Seume m. Sommer 151; ſlehentlich (für Älteres fehenlich), in der Weife des 
ein fleckig reh ®eibel 1,172; feckige panther 5, 156; Flehens: flehlich, flehenlich, kläglich Henifch; flehent- 
die weiszgetünchten wände vergraut und fleckig Frey- liche bitten, flehentlich anhalten. 
tag Erinn. 35. Fleiſch, n. weiche Mustelmaffe des tierifchen, faftige 
Hedern, 1) mit den Flügeln fchlagen, ahd. fledarön, | bes Pſlanzenkörpers. Das Wort ift im Gothifhen nicht 
mhd. vlederen; fledern, flidern, volitare, plaudere alis | bezeugt, altnord. als flesk nur in der Bed. Speck ge— 
Heniſch; fpäter verfhollen, da das im Ablaut ftehende, |fannt, im unferer Bed. nur weſtgermaniſch, altengl. 
gleichbebentende Badern, jett fattern (f. d.) an die Stelle | flese, altfächf. Kesk, ahd. fleisk, mhd. vleisch; ohne jeden 
tritt, aber no in Zufammenfeßungen: Fledermaus, f. | etymologifhen Anhalt. 1) Zufrüheſt von Tieren, als 
das bekannte Tier, ahd. fedarmüs, mhd. vledermüs: die | Wahrung, vgl. schweine-, ochsen-, kalb-, hammel-, 
fleddermaus 3. Moſ. 11,18; ich und eine fledermaus | wildfleisch u.a.; ezen farrin fleisg Notter Pſ. 49, 135 
fliegen nur bei nachtzeit aus Gimp!. 1,333. — leder: | gib mir das fleisch dem priester zu braten, denn er 
wild, m. Gänfeflügel als Werkeug zum Abkehren; bild- | wil nicht gekocht fleisch von dir nemen, sondern roh 
lich: leicht wie ein flederwisch; — Degen: heraus mit | 1. Sam. 2,15; frisches, geräuchertes, gesalzenes, fettes, 
eurem flederwisch! Goethe Fauft I. — 2) fledern, mit | mageres fleisch u. f. w.; von allerlei geräuchtem, ge- 
dem Flederwiſche kehren; aud) einen fledern, prügeln. | dörrtem, eiugesalzenem und grünem fleisch Garg. 95; 
Flegel, m. Werkzeng zum Drefchen des Getreides, im Gegenfaß zu fisch, namentlich kirchlich, in Bezug 
von Italien ber mit feinem Namen flagellum ſchon in auf Fajtenfpeife: fisch ist nicht fleisch; ſprichwörtlich: 
abd. Zeit eingeführt, daher ahd. flegil, mhd. vlegel; | nicht fisch, nieht fleisch, weder das eine noch das andere. 
flegel, dreschfiegel Heniſch; so springt ihr weg, wie | 2) als Maſſe am menſchlichen oder tierifchen Körper: 
körner aus dem stroh vor eingen flegeln Heyfe 3,70. daz töt oder daz wild flaisch auz den wunden Megen- 
Übertragen auf einen bäurifch groben Menſchen: flegel berg 383; wenn in jemandes fleisch an der haut eine 
de homine insulso, agresti, rustico dieitur Stieler; drüs wird 3. Mof. 13,18; nam seiner rieben eine und 
umb rettung wider den groben flögel bate Bhilander | schlos die stet zu mit fleisch 1. Moſ. 2, 21; formelbafte 
1,91; ‚für was sieht denn der herr mich an?* für einen Verbindungen: fell und fleisch (4. Mof. 19,5), fleisch 
flegel Hebel 2,150. — Ylegelei, f. Wefen und Hand= | und hlut (Sir. 28, 5), fleisch und hein (Yuc. 24, 39; 
lung eines Flegel8, ungefhliffenen Menſchen: das ist ‘den leib mit fleisch und beinen PGerhard $4), fleisch 
eine flegelei; flegeleion begehen. — jlegelhaft, in ber und knochen; bildlich! ist mir gegeben ein pfal ins 
Weiſe eines Flegeld, ungeihliffenen Menſchen: einen fleisch 2. Cor. 12,75 — Kunftausdrud bei Malern und 
berrn zu dienen, bist du zu flegelhaftig Simpl. 1, 431;  Kupferftehern, die Wiedergabe des natürlichen Fleifches 
flegelhaftes benchmen, sich flegelhaft betragen. —  bezeichnend: schenkel von schönem fleische (Jacob8= 
Tlegeljahre, Plur. Jahre der Flegelhaftigkeit, befonders fon), gut vorgeftellt. 3) Leib des Menjchen: er ist nü 
die Jahre der halbwüchſigen Burſchen. — flegelu, in hin, sin vleisch ist töt unde ist begraben Vlinnef. 3, 55%; 
älterer Spr., mit Flegeln oder wie mit Flegeln ſchlagen: aueh mein fleisch wird sieher ligen Pf. 16, 95 Menfdy 
flegeln ire rucken Schade Sat.1,3; jett vefl., wie felbit, ver förperlichen Erfcheinung nad: das wort ward 
ein Flegel gebaren, namentlich ſich fo hinpflanzen: sich Heisch Job. 1,14; alle menschen müssen sterben, alles 
in einen stuhl, auf einem sofa flegeln; tranf. einen fleisch vergeht wie heu JGAlbinus; im fleische 
flegeln, Flegel nennen Campe. wandeln, dag irdifche Leben haben 2. Cor. 10,3; so lang 
legen, inftändig und demütig bitten; ahd. lehan und im fleisch wir wandeln Heyſe 17,11; auch lebendiges 
flöhön, mhd. vlehen, zunädft in der Bed. des Schmeis | Gefhöpf überhaupt: menlin und frewlin von allerlei 
chelns und Lieblofens, dann in heutiger; das goth. | Heisch 1. Mof.7,16; der allem fleisch speise gibt Pf. 
ga-plaihan bezeichnet Tiebkofen, freundlich zuxeden, tröften. | 136, 25; den weg alles feisches gehen, jterben; werde 
Herkunft dunkel. Bed. gefteigertes bitten (ſ. d.); zu|er morgen... den weg alles fleisches gehen müssen 
bitten dacht ich; flehend siehst du nun die dringende | Schiller Näub. 2, 3; — zur Bezeichnung der nächſten 
Goethe nat. Tocht. 4,2; in Verbindung mit beten: | Blutsverwandtichaft dienen bie Formeln fleisch und 
waren stets bei einander einmütig mit beten nnd flehen | blut, fleisch nnd hein: er ist unser bruder, unser fleisch 
Ap. Geſch. 1,14; für ſich ſtehend: man lestert uns, so und blut 1. Mof. 37,27; du bist mein bein und fleisch 
flehen wir 1. Cor. 4,12; im Part.: erschalle der fehen- | 29,14; fleisch und blut aber audy den ſinnlich leben— 
den ruf Grillparzer 3,165; mit flehenden armen | digen und erregten Menſchen bezeichnen: glaubt ihr, 
Geibel 2,221; in den flehendsten ausdrücken Keller ein weiser mann sei nicht von fleisch und blut? Wie— 
Sinnged. 33; Inf. als Subft.: höre die stim meines |Tand Mufar. 2,405 (vgl. auch ımter blut, Sp. 460); 
flehens Pſ. 28,2; ihr lehen rührte mich Grillparzer | — fleiseh dem geiste gegenüber geftellt: fleisch und nicht 
3,196; — vor, zu einem flehen: Mose aber flehet fur | geist Jeſ. 31,3; lebhaft fleisch, lebhaft geist Garg. 103; 
dem herrn seinem gott 2. Mof. 32, 11; fliehen zu dir in ber Bibelipr. ift fleisch die durd Adams Fall ver- 
in diesem hause 1. Kön. 8,33; zum tauben himmel | derbte mienfchlihe Natur, geist das Göttlihe im Men— 
fleht ihr glühend angesiceht Schiller Zerft. Trojas 71; ſchen: wer geist ist willıg, aber das fleisch ist schwach 
— mit Dat. der Perſ.: dem herrn wil ich flehen | Matth. 26, 41; die nicht nach dem tHleisch wandeln, 
Pf. 30, 9; vergebens #leh ich ihr mit thränen Wie= | sondern nach dem geist Röm. $, 1; die lüste des fleisches 
land Winterm. 2, 480; mit Ace, (wie bitten): fiel jm | Cal. 5, 16; des tleisches lust 1. 30h. 2,16. 4) fleisch 
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der Pflanzen: diu fruht (der Dattel) hät... gar ain 
stezez flaisch Megenberg 337; das fleisch oder mark 
des ganzen aptels oec. Ler. 105; fleisch der pflaumen, 
birnen, weinbeeren, 1. |. w. — Zuſammienſetzungen: 
Fleiſchbanl, f. Schlahtbant Spr. Sal. 7,22. — Fleiſch— 
beſchaner, m. Beamter der zur Nahrung dienendes Fleiſch 
auf jeine Gefundheit unterfucht. — Fleiſchbrühe, f. Brübe 
vom gekochten Fleiſche. — Fleiſchesluſt, £. ſinnliche Luft: 
fleischeslust ist hurerei Randgloſſe zu 1. Joh. 2,16. — 
Fleischfarbe, f. Farbe des Fleifches; beſonders des menf ch⸗ 
lichen Fleiſches mit der Haut. — fleiſchſarben, =jachig, 
von Fleiſchfarbe. — ſleiſchfreſſend, Fleiſch verzehrend: 
tleischfressende und körnerfressende tiere. — Fleiſch— 
freſſer, m. der Fleiih verzehrt. — Fleiſchgabel, f._ Gabel 
zum Heben des Fleiihes aus dem Topfe. — Fleiſch— 
geſchwulſt, £. Geſchwulſt im Fleiſche. — Fleiſchgewächs, n. 
franthaftes Gewächs im Fleiihe. — Fleiſchhanct, m. 
auge — Fleiſchlloß, m. Klo von gehadtem Fleiſche. 
— Fleiſchllunpen, m. dickes, formloſes Stüd Fleiſch; 
verächtlich von einem ſehr dicken Menſchen. — ſleiſch— 
los, ohne Fleiſch. — Fleiſchmarkt, m. Markt auf dem 
vorwiegend Fleiſch verkauft wird. — Fleiſchpaſlete, f. 
Paſtete mit Fleiſchfüllung. — Fleiſchſpeiſe, f. Speiſe 
von Fleiſch bereitet. — Fleiſchſuppe, £ Suppe von 
Fleiſchbrühe. — Fleiſchtopf, m. Topf zum Kochen bes 
Fleiſches (2. Mof. 16,3), — Fleiſchteile, Plur., aus 
Fleiſch ee Teile eines Körpers. — Fleiſchware, f. 
aus Fleiſch hergeſtellte Verkanfsware: handel mit Hleisch- 
waren. — Fleiſchwerdung, f. Menſchwerdung, bei. Ehriftt. 
— Fleiſchwutſt, f. aus Fleiſch bereitete Wurft (Gegen- 
jats ſowohl leber-, blutwurst, als grütz-, mehl-, erbs- 
wurst), 

Fleiſchen, mhd. vleischen, Fleiſch zum Genuſſe barz | 
ſtellen, vgl. Reischer; eine Fleiſchwunde machen: hieb 
mir auch durch den panzerermel hindurch, dasz es 
ein wenig gefleischt hatte Goethe Götz 3 (nad) Götz 
v. Berl. Lebensbeſchr. 194); bei Gerbern und Kürjchnern, 
tulle fleischen, ihnen die Fletjchtetle nehmen; — mit 
Fleiſch verfehen, vgl. eingetleischt. — Fleiſcher, m. der 
da ſleiſcht, Tierfleiſch zum Genuſſe darjtellt, Schlachter: 
carnifee fleischer, fleischhauwer, metziger Dief.; 
(Geld) für den fleischer Schiller 4,187. — Zuſammen— 
ſetzungen: Fleiſchergang, m. bildlich, vergeblicher Gang 
(wie bei Fleiſchern oft vworlommend, wenn fie nad | 
Schlachtvieh ben) Fleiſchergilde, f. Gilde der 
Fleiſcher. — Fleiſcherhund, m. großer Hund, wie ihn | 
die Fleischer haben. — Fleiſcherinunng, f. Innung der 
Fleiſcher. — Fleiſcherknecht, m. Knecht eines Fleiſchers. 

Fleiſchern, von Fleiſch: ein fleischern herz Hef. 
11,19; nicht in steinern tafeln, sondern in fleischern 
tafeln des herzen 2. Cor. 3, 35 fleischern gebratens 
Stieler; die befjere, aber ungewöhnliche Form ift 
fleischen, nihd. vleischin: earneus vlöschen Dief. — 
Fleiſchicht, ſleiſchig, mit Fleiſch oder viel Fleiſch ver- 
ſehen: carnulentus fleischechtig, fleischieht Dief.; 
pinguis fleischig ebd.; (Haupt der Heufchreden) daz, ist 
flaischig Megenberg 150; die gans ist fein = 





Stieler; das fleischige am leibe ebd.; (die) weiszen 
und fleischigten arme und schenkel Cav. im Irrg. 775 
ihr findet Rubens weiber zu fleischig? Goethe 44,9; 
vom Fleifch der Pflanzen: fleischige früchte; cin kirsch- 
stein, eiu frisch erst von seiner fleischigen hulle be- 
freiter Gaudy Erz. 145. — fleiidlidy, nach Art des 
Fleiſches, ahd. Heiselie, nıhb. vleischlich, — körperlich 
(vgl. fleisch 3): fleischliche angen Hiob 10, 1; ein 
fleischlicher arm 2. Chron. 32, 8; verhüllend: fleisch- 
lich beschlafen 4. Mof. 5, 13; fleischlich erkennen, die 
fleischliche vermischung Stieler; nad dem bibliſchen 
Gegenſatze des Fleifches zum Geift: dä mite der geist 
ie an gestreit vleischlicher gir RyZweter 128,35; 
enthaltet euch von fleischlichen ltisten 1. Betr. 2,11; 
fleischlich gesinnet Röm. 8, 5. 
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Fleifz, m. eifrige, anhaltende, auf einen Zweck ge— 
richtete Thätigkeit; weſtgermaniſches, der Herkunft nad) 
dunkles Wort, deſſen Bed. auf dem Grunde des Streites 
erwachſen ift: altſächſ. fit, altengl. geflit Streit, Kampf, 
Wettfampf, ahd. fiz Wettlampf, Bemühung, woraus, 
wie im mhd. vliz, ber Begriff des Eifer8 und der Be— 
flifjenheit hervorgeht. conatus, diligentia, opera, stu- 
dium flysz, flisze, leisz, vleis Dief.; es gehört viel 
erbeit und groszer vleis dazu 2. Mace. 2, 27; in ben 
Formeln fleisz thun, haben: (baf die Frau) Iren fleiz 
zeu des geldis hüte getän habe Magdeb. Fr. 2,7; thue 
vleis, das du vor dem winter komest 2, Tim. 4, 21; 
die tischer und zimnierleute, die .. vleis haben man- 
cherlei orbeit zu machen ©ir. 38, 28; fleisz anlegen 
Pi. 48,14, ankehren 1. Maece. 14,35, jet anwenden, 
wie ſchon 2. Petr. 1,5; vor angsthaftem Nleisz Garg. 39; 
durch unsern fleisz,und schweisz PGerhard'“102; 
lernte zeichnen mit eisernem fleisze Keller Werte 1, 20; 
periönlid) gefaßt: folget auch weisheit dem vleis Preb. 
10,10; sorgt, dasz der fleisz nicht darbe Ramler 
2, 27, — bie Formel mit fleisz = eifrig, auſnierkſam 


| bemüht: (er) regiert sie mit allem vleis Pf. 78, 72; hat 


mit groszem vleis aehtung drauf ef. 21,7; erlernest 
mit vleis von jnen, wenn der stern erschienen were 


Matth. 2,7; sihet dem tanz mit fleisz zu Simpl. 1,178; 


als er diesz mit fleisz gethan Schiller Gang nad 
d. Eiſenh.; = mit Abjiht, vorfäßlig: er hat es mit 
fleisz getahn Gtieler; ich habs den wasserkrug mit 
fleisz vergessen Iffland Hageft. 5, 16; ich führe dieses 
mit fleisz hier an Schiller 4, 201; geschah es halb 
mit fleisz Heyfe 3,164. — fleißen, Fleiß anwenden, 


‚ahb. flizan, mhd, vlizen (das altengl. flitan bedeutet 


jtreiten und wetteifern, vgl. feisz); nur in Älterer Spr. 
refl., für befleiszen (ſ. d.): der sich von jugend auf aller 
tugend geflissen hatte 2, Mace. 15,12; flissen uns der- 
selbigen (Gebote) Aventin 2,45; im Partizip: sie 
werben geld, und sind gevlissen drauf Barnd 3,15; 
vgl. geflissenheit, geflissentlich. — fleißig, Fleiß, Eifer 
habend, mhd. vlizee: fleisziger mensch Epr. Sal. 12, 27, 
arbeiter Sir. 7, 22, fleiszige hand Spr. Sal. 10, 4, 
fleisziges weib 12, 4, fleiszige leute, männer 1. Chron. 
10,13. 27,9; als Subſt. die fleiszigen Spr. Sal. 13, 4; 
das sie reinlich und fleiszig ist 31, 25; Nleiszig, froinm 
und sittsam sein Bürger Spinnerlied; in Älterer Spr. 
nit Gen. oder zu: daz die peinn (Bienen) irs werkes 
gar vleizig sein Megenberg 290; sie sind vleiszig 
allerlei bosheit zu üben Zephanja 3,7; vleiszig .. zu 
guten werken Tit. 2,145 — von Dingen, Fleiß be: 
kundend: fleiszige arbeit, ein fleisziger aufsatz; Eifer 
bezeugend: fleiszigs nachgedenken Widram Rollw. 
149; — als Adv.: fleiszig arbeiten, schreiben, lesen, 
u. ſ. w.; in Älterer Spr. auch = eifrig, mit aufmerl- 
jamem Eruft: forschet vleiszig nach dem kindlin Mattb. 
2,8; aufs tleiszigest auszurichten Wickram Rollw. 
148; welches er auch fleiszig thät Simpl. 1, 226. — 
fleißigen, in älterer Spr. für und neben befleiszigen 
ſ. d.): des saufens sich zu vleiszigen Jeſ. 5, 11; vleisziget 
andere Lesart vleiszet) euch der chrbarkeit Rom. 12, 17. 
Flennen, mit verzogenem Munde weinen; mhd. nicht 
vorhanden, im 16./17. 30. flennen die Zunge heraus 
jtreden (Alberus), das maul flennen, ziehen (Loben= 
jtein); abd. Hannen grinfen im Ablaute zu flunsch 
(,b); Wort niedriger Rede, — heulen, weinen; bäurin 
ie. . flenuet Sinipl. 4, 338; wollen wir ein gesetze 
(einmal) flennen Weife böſe Cath. 1,9; stöhnten, sogar 
flennten MMeyr Erz. aug d. Nies 2, 409; nur nicht 
geschrien und geflennt! Heyfe War. 2,245; wobei sich 
ihr gesicht . verzerrte, wie man es nur an flennenden 
kleinen kindern sicht Keller Werte 2, 265. 
Flelſchen, breit ziehen, mhd. vletzen (vgl. unter fäz); 
bei Deetallarbeiterıt unter dem hanımer iletschen und 
streeken Adelung; gewöhnlich vom Berziehen des 
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Mundes und Weifen der Zähne: das maul, die zäne 
fletschen Stieler; nach mir streckts hundert hände, 
. . fetscht auf mich mit hundert fratzen Grillparzer 
3,43; die tückisch gefletschten zähne CF Meyer Nov. 


2rz11. 

Flicke, Flicken, m. Stüd Zeug zum Ausbeffern, and 
dem nieberd. flikke (brem. Wb. 1, 420) in bie Schriftipr. 
gelommen, von Abelung zuerft verzeichnet: einen 
ficken aufnähen, aufsetzen; er ist deines kleides risz, 
und deives kleides flieke Rückert Hamafa 1, 254; 
iprichmwörtlich: er hat den flicken neben das loch gesetzt. 
der flicken musz allemal gröszer sein als das loch 
Simrod 134; in der Form flieck: besser ein flick als 
ein loch ebd, — fliden, 1) einen fleck (f. d. 3) aufs 
ſetzen, ausbeſſern, mhd. vlicken, an den claidern Faſtn. 
Sp. 299; niemand flicket einen lappen von newem tuch 
an ein alt kleid Mare. 2, 21; das sie jre netze flickten 
Matth. 4, 21; der flicket acherben zusamen Sir. 22,7; 
ein alter mann, der flicket seine netz und fischergarn 
Wickram Goldfad. F 3b; strümpfe.. ficken Schiller 
Räub. 2,1; das tackelwerk zu flicken Werfe 2, 352; 
wamms, vielfach geflickt 2enau 303; wenn man es 
(das Haus) so fort flickt Seume m. Sommer 152; 
(die den) schaden flickte Voß 6, 141; viel in der Epr. 
der Gewerle, dächer, mauern, pfannen, kessel, körbe, 
schuhe, stiefeln flicken; früberfcherzbaft: in den kummer- 
vollen stand geflickter hosen (ben Cheftand) Ama— 
ranthes 333; fprihwörtli einem etwas am zcuge 
fliceken, etwa® anbaben: der kaiser will gern mir am 
zeuge was flicken Bürger Kaifer u. Abt; älter: heben 
an am schlegel zu flicken Luther 5, 194b; vom Arzte 
einen menschen, dessen glieder, leben flicken; wenn 
der arzt schon lange dran (am Leben) Sickt Sir. 10,11; 


bildlich: des kleinen aus bedürfnissen zusammen ge- | 





fliekten lebens JPaul Heſp. 1,75; (Zufall der) einen 


Johann Ludwig Fiesko zusammenflickte Schiller 
Tiesfo 4, 14; im älterer Spr. refl., = ſich mit etwas 
zubeden, entichulbigen:; wolt ersich hernach gern flieken 
und die schande mit feigenblettern zudecken Luther 
3,38%; vol. auch sieh einflicken; er solt sich in weltlich 
hendel .. gar nit flicken Aventin 1,1176. 7) nieberd. 
in Slede, Stüden reißen oder Schlagen (brem. Wb. 1, 420); 


\ 


davon in ber Jägerſprache: die hunde haben einem thiere | 


das fell gefliekt (bei der Verfolgung verwundet) Ade- 
lung. — Zufammenfeßungen zu1: Slidarbeit, f. Arbeit 
des Flickens und das fo Exftellte. — Flickflech m. Fleck, 
Lappen zum Flicken. — Flickreim, m. leerer Reim, der 
gleihfam nur zum Zufammenfliden eines Verſes dient. 
— Flichchneider, m. Schneider der nur flidt, Feine neuen 
Anzüge fertigt. — Ylidwerl, n. allerlei Geflidtes; bild- 
li}: nichts ganzes, nur fliekwerk. — Flickwort, n. leeres 
Wort, gleihfam nur zum Ausfüllen einer Rede. 

Flicker, m. der da flidt, vorzugsweife gewerbsmäßig; 
kessel-, korb-, pfannen-, schuhflieker. — Yliderei, f. 
das Fliden und das jlidend Geſchaffene; flickereien an 
seinem hause machen lassen; mit verächtlichen Beifinne: 
eure erziehung ist stückerei und flickerei Immer-— 
mann Mündh. 3, 25. 

lieder, m. Holunder; urfprünglich nieberländifche 
und niederbentfche Bezeichnung (mil. fledder, nul. vlier, 
nd. fleder und flieder), feit 18. Ib. auch hochdeutſch. — 
Fliederthee, m. Blüte des Flievers als Three. 

Fliege, f. das bekannte Infelt; altengl. fleöge, ahd. 
flioga und fliuga, mhd. vliege und vliuge; mit anderer 
Ablautsſtufe altnord. fluga, zum Verbum fliegeu ge— 
hörig: musca vliege, flieg, flige, flug Dief.; als 
häufiges, zubringliches, ftechendes und beſchmutzendes 
Tier hervorgehoben: also verderben die schedlichen 
fliegen gute salben Pred. Sal. 10,1; wurden durch new- 
achrecken und fliegen zu tod gebissen Weish. Sal. 16, 9; 
welche fligen beiszen ubeler? die hungerige Garg. 94; 
wehrn im der fliegen 91; fpridiwörtlid: fliegen und 
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freunde kommen im sommer; zwei fliegen mit einem 
schlag (mit einer klappe) treffen; er kam gezogen wie 
eine fliege aus der buttermilch (matt und träge); wer 
krank ist, den ärgert die fliege an der wand; mıüste... 
so matt sein als eine fliege Luther 5, 468°; von 
——— Inſecten, befonders spanische fliege, eine 
rt Blaſenkäfer und das daraus bereitete Pflaſter; — 
übertragen auf eine leichtſinnige Perſon: er (sie) ist 
eine leichte fliege; Heines Kinnbärtchen, franz. mouche; 
Korn am Schiehgewehr; dreiedige Platte am Ende der 
Anterarme. — Zufammenfeßungen: Fliegendrech, m. 


Fliegendreck — fliegen. 


Untat von Fliegen. — Fliegenfünger, m. ver Fliegen 
fängt; aud Name eines Bogeld. — Fliegenſe ter, n. 


Fenjter von Gaze, Schub gegen liegen. — Fliegen— 
gift, n. Gift gegen Fliegen. — ‚Fliegengott, m. Ver⸗ 
deutſchung von Beelzebub (Goethe Fauft 1). — Fliegen 
Happe, f. Klappe zum Zotfhlagen von Fliegen. — 
Tliegenfchnäpper, m. Name eines Fliegen ſchnappenden 


Bogels, Fliegenfänger. — Fliegenſchrank, m. Schrank mit 
Schutzvorrichtung gegen Fliegen. — See wann, m. 
eine Art giftiger Schwämme. — Si na m. 


icgen 
Schwarm von Fliegen. — Sliegempebeh m. Wedel die 
Tliegen weg zu fcheuchen. 
Fliegen, mittels der Flügel fich in ber Luft bewegen; 
gemeingermanifches, der ficheren Beziehungen zu urver— 
wandten Sprachen entbehrendes Wort, gothiſch nicht 
belegt, aber Durch die Ableitung Aaugjan im Fluge eut— 
führen gefihert; altnord. fljüga; altengl. fleögan, ab. 
fliogan, mhd. vliegen. Dem folgenden fliehen ift e8 nicht 
verwandt, Doc begegnet manchmal, bis im Die nenere 
Spr., fliehen für fliegen (nnd umgekehrt, f. bei Niehen): 


‚macht jm flügel wie ein adeler, und fleucht gen himel 


Spr.Sal. 23,5; die (Krähe) floh hinzu BWaldis Efop 
1,10; wil ich fliehen umbher 3, 80; (wenn Kinder) dir 
entgegenfliehn (:hin) Schiller 3,167. Die 2.3. Ging. 
lautet älter du fleugst, er fleugt, Imp. fleug, erſt feit 
der 2. Hälfte des 18. Ih. find nuſere Formen bie berr= 
ſchenden geworden; Nachzügler in altertümlicher oder 
feierlicher Nede: söhne, deren kraft im sturme fleugt 
Ublaud 4; fleugt der mensch mit sturmes eile 6. 
Umfcpriebenes Prät. mit baben: wenn er (ber Drache) 
geflogen hät Megenberg 265, gewöhnlich mit sein: 
bist du so lang geflogen Uhland Vollsl. 179. Ge— 
braucht von Tieren mit Flügeln: alles was fiegen kund 
und alles was fittich hatte 1. Mof. 7,14; vögel, käfer, 
schmetterlinge, fliegen, bienen fliegen; von Engeln: 
(ih) höret einen engel fliegen mitten durch den himel 
Dffend. 8,13; in gewählter und gehobener Rebe von 
Lebeweſen und Dingen, die raſch babin jagen: wer sind 
die, welche fliegen wie die wolken Jeſ. 60, 8; so fliegt 
sie (die Reiterin) dahin Ranke Päpfte 3, 54; vom ge- 
birge fliegen ... der hirsche scheue herden Schiller 
Dido 28; zu der stillen landstadt .. fliegen jetzt rosse 
und räder mit lebenden menschen $reytag Handſchr. 
3,281; flog sie die treppe binah in die arme der... 
mutter 282; in dichteriſcher Spr. tranf.: flogen sie den 
deutschen ringelreihn Hölty 60; durch die schwebende 
welt flieg ich des windes flug Schiller Größe der Welt; 
von beftig fallenden, gefchleuderten, geiprengten Dingen: 
fur den pfeilen die des tages fliegen Pf. 91, 5; steine 
flogen gegen das fenster; der ball fliegt von einem zum 
andern; zischend fliegt in den baum die axt Schiller 
Spaz. 103; eine kugel kam geflogen Uhland 248; 
das schiff, der pulverturm flog in die luft; dort flog 
ein arm, und dort ein bein Hölty 35; von Wehendem, 
Wallendem: haare, ärmel, fahnen fliegen; die segel, 
das fänlein fliegen lassen Gtieler; seine braunen 
loeken fiogen muthwillig im winde Schiller Räub., 
Tranerfp. 2, 3; alle röcke flogen Goethe Fauſt I; uns 
finnlicher, bildlich ;, gedanke fliegt durch den kopf, frost, 
schauer, hitze durch die glieder; mein wunsch fliegt 
nicht so hoeh Wieland or, 3,59; mein hochfliegen- 
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der geist Schiller Räub. 2,1; der trost, den sie ge- 
boten, fliegt zerstreut in grauen asehenfloeken Lenau 
352; von munde zu munde flog... euer cmpfundenes 
lied Schiller 11, 935 viel im Part.: ein fliegend blat 
Hiob 13, 25; ein fliegender brieve Sadarja 5,1; flie- 
gende ärmel, fänlein, armee Stieler; fliegendes laza- 
reth, fliegende lager, brücken, ſchnell aufgeichlagene 
und abgebrocdene, u. a.; fliegende blätter, Titel eines 
illuftrierten Wochenblattes; raunt .. die fliegenden worte 
zu ohren Bürger 31.3,155; weil sie die hitze fliegend 
überfüllt Goethe Taſſo 2,3; in fliegender eile Platen 
Abbaſſ. 1,223; fliegende röte; eine fliegende blässe ging 
über ıhr gesicht Wildenbruch Nov. 99, n.a.; be- 
trachtet er die andern fliegend und scharf Schiller 
Tiesto 2,17; — ſprichwörtlich: ohne federn ist schwer 
fliegen; er will den adler fliegen lehren; fliegen, elıe 





die federn wachsen; es fliegt keinem eine gebratene 


taube ins maul; — in weniger gewählter Rede, in 


Bezug auf Perfonen — binausgewworfen werden: wer, 


sich niuckt, fliegt die treppe hinunter; oder = ver— 
ſchwinden: lebt dieses unthicr noeh? die memme mag 
fliegen. (Lomellin entwischt) Schiller Fiesko 5, 3; in 
Bezug anf Dinge, — ſchnell vergehen, ſchwinden: das 
geld fiog ihm nur so aus den händen; die letzte schmuck- 
nadel flug dahin Rab. 2,3. 

Fliehen, eilend davon geben; meiden; gemeingernt. 
Wort, im Gotbiichen als pliuhan erfcheinend, der An— 
laut bat fich erjt in den fpäteren Dialecten gewandelt: 


altnord. Ayja, altengl. Neon aus fleshan, altſächſ. ahd. 


fliohan, nihd. flichen; unbelannter Herkunft. Ver— 
mifhungen mit Formen von fliegen begegnen in Älterer 
Spr., wie umgekehrt (f. unter fliegen): vluogen kein irme 
lande (Beftegte) livl. Reimchron. 9085; das man das licht 
schewet, und die warheit fleugt Luther 5, 2946. Die 
2.3. Sing. des Präf. in Älterer Spr. du fleuchst, er 
fleueht, Imp. feuch, bisweilen aud noch in neuerer 
gehobener oder altertümelnder Rede: fleuch auf der stelle! 


Schiller Räub. 3,1; so wie der hirsch ... ins diekicht. 





feucht Geibel 1,231; für die Prät.- Form floh (in 


älterer Spr. aud) flohe, noch bei Schiller Kab. 2,3 
flohe nach Teutschland) oberbeutfch im 16. Ib. auch noch 
Bouh (ganz wie mhd.): flouch ser hindersich Aventin 
1,295. Umfchriebenes Prät. in Älterer Spr. mit haben: 
ich hete geflohn, swie küene ich si Eree 6691; warumb 


hastu heimlieh geflohen 1. Moſ. 31, 27; mit sein: sie’ 


weren fur jm geflohen 1. Maee. 4, 5; in neuerer Spr. 
mit sein bei intranfitiver, mit haben bei tramfitiver 
Fügung. Gebrauch 1) intranf., Davon eilen bei Ber- 
folgung: flohen die feinde 1. Maec. 5, 43; fliehend zu 
entrinnen Grillparzer 3, 32; Mose fioh fur Pharao 
2. Moſ. 2, 15; flohen von dem grabe Marc. 16,8; fliehet 
aus dem mitternacht lande Sacharja 2, 6; ein jglieher 
fioch in seine hutten 1. Sam. 4,10; fleueh zu meinem 
bruder Laban 1. Mof. 27,43, flohe auf das gebirge 
14,10; das sie uber das blachfeld flohen 1. Mace. 4,14; 


das wild flieht vor dem jäger; der verbreeher ist nach | 
haben (die augen haben geflossen, u. }. w.). 


dem ausland geflohen; nicht zu schiffe kannst du fliehen 
Platen Abbaff. 3, 223; auch vor etwas: fleuch fur der 
sünde wie fur einer sehlange ©ir. 21,2; drei mäuner, 
vor deren blick flohe die ereatur Schiller Näub. 5,1; 
nieht zur rechten, nicht zur linken kann ich vor dem 
sehreeknis fliehn Kaffandra 117; — in milderem Sinne, 
ihnell Davon ziehen, weggehen von einem, meiden, auch 
ihwinben: der mensch . . fleueht wie eine schatten, 
und bleiht nieht Hiob 14,2; meine tage... sind ge- 
flohen 9, 25; monde wechseln und geschlechter fliehen 
Schiller Reich d. Schatten; die jahre fliehen pfeil- 
geschwind Glocke 59; die leidenschaft flieht 104; die 
freude flicht mit schnellen sohlen fenau 385; wochen 
flohn dem jungen paar vorüber Platen Abbaſſ. 3,177. 
2) tranf. einen fiehen, vor einem fliehen er vorhte im 
unde vlöeh den töt Barl. 116, 30; Eugyppius .. hat 
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die Teutschen geflohen in Welschland (ift vor ihnen 
nah W. geflohen) Aventin 1,582; gewöhnlicher einen, 
etwas fliehen, fich weit davon zurüdziehen (verſtärktes 
meiden: der uns zu meiden, ja zu fliehen seheint 
Goethe Taſſo 1,1): feueh die bulerin Sir. 9, 3; 
fliehet die hurerei 1. Cor. 6, 18; das heiszt den regen 
fliehen und ins wasser fallen Kirchhoſ Wendunnt. 
181%; er hat den rauch geflohen und fällt ins feuer 
Stieler; ich flohe diese träume Schiller Karl. 2,10; 
werd ich .. als wie ein reiszend thier geflohn Heyſe 
3,115; — mit ſächl. Subj.: mich fliehen alle freuden; 
erfindung, die .. kalte herzen flieht Blaten Abbaff. 1, 
299; als sie sprechen wollte, floh der traum sie 3, 162, 

Flies, n. ottiges Fell, f. vliesz. . 

Flieſe, f. dünne Steinplatte zur Bekleidung der Wände 
und ber Fußböden, niederl. vlijs, nieberd. dän. flise, 
ſchwed. flisa: schwedische flies (Steinplatten, geringe 
Marmorart), holländische fliesen (aus Thon gebrannt) 
Friſch, Adelung; den hoden mit fliesen belegen; 
der fliesenboden Keller Werke 3, 185. 

Fliegen, als Flüffigfeit fi fortbewegen. Gemeint: 
germanifches, nur gothifch nicht bezeugtes Wort, altnord. 
iljöta, altengl. fleötan, ahd. fliozan, mhd. vliezen, urvers 
wandt mit littanifch pluditi obenauf ſchwimmen, und 
weiterhin mit altind. plu ſchwimmen, „griech. pleein 
ſchiffen, ſchwimmen, fat. pluere regnen. Altere Formen 
der 2. 3. Sing. Präſ. du fleuszest (feuszt), er fleuszt, 
Imp. Heusz; wovon noch in neuerer Spr., dichterifch: 
von mancher edeln kelter feuszt für mich der traube 
feuergeist Bürger Danklied. Umſchreibung des Prät. 
mit sein, außer im Falle des Begrifftaufches, vgl. nach— 
ber 2. Bed. 1) eigentlid, im Mb. auch = ſchwimmen: 
sach die vische flieszen Walther 8, 29 (vgl. noch 
flosse), fpäter auf den jetigen Sinn eingeengt: den felsen 
gesehlagen, das wasser flossen Pſ. 78, 20; flieszendes 
wasser (Gegenfaß zum ftehenden) 3. Moſ. 14,5; bach 
der vom berge fleuszt 5. Mof. 9, 21; land darinnen 
milch und honig fleuszt 2. Mof. 3,8; geifer flog jm 
in den bart 1. Sam. 21, 13; das blut flos von den 
wunden mitten in den wagen 1. Kön. 22, 35; sehweisz 
flieszt von der stirne, thränen aus den augen über die 
wangen, harz den baumstamm herunter; die tinte will 
nieht flieszen, u.a.; (ba) niemand seinem blute ge- 
bieten kann, stille zu stehn, wenn es rascher flieszt 
Keller Selow. 1,198; thränen .. flossen — stürzten 
stromweis von dieser mitleidigen wange Schiller Räub. 
1,1; doeh weiszt du nieht von wannen, und nicht 
wohin der strom des windes fleuszt Voß 5,72; aud) 
das licht flieszt, wenn fein Fett von ber Flamme ſchmilzt 
und nicht brennt. 2) begrifftaufchenb: meine augen 
flieszen mit wasser Pf. 119,136; das .. unser augen- 
lider mit wasser flieszen Ser. 9,18; werden .. die 
hügel mit milch fieszen Joel 3, 23; eine wunde, ein 
geschwür flieszt; eine frau flieszt (bat Blutfluß) 3. Moſ. 
15, 25; die nase flieszt bei sehnupfen; druckpapier 
flieszt. Im diefen Fällen Umfchreibung des Prät, ai 
3) über- 
tragen, von dem was nach Herkunft, Fülle, Leichtigkeit, 
Vergänglichkeit einem Strome verglihen wird: eins 
weisen mans lere fleuszt daher wie ein flut Sir. 21,16; 
sein segen fleuszt daher wie ein strom 349,27; gesetze 
. . daraus die weisheit geflossen ist 24, 35; welches 
herz flösse nieht aus seinen banden vor diesem jammer ? 
Goethe Egm. 5; verhaszt sei mir das bleibende .. 
erwünscht was flieszt und schwankt nat. Tocht. 3, 2; 
schinımer, weleher sehien ums ganze haus zu flieszen 
Platen Abbalf. 2,177; es flosz zusammen in ein cinzig 
lied Freiligrath 2,179; die lebenstage flieszen da- 
hin; flieszt die arbeit munter fort Schiller Glode 12; 
für jene zeit flieszen die geschichtsquellen spärlich; 
aus diesen anzeichen flieszen folgerungen; woher dieses 
geld Hosz Schiller 4, 66; grenzen, nnterscheidungen 
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flieszen in einander; das kleid . . flosz hernieder zu 
den lichtversagten knöcheln Grillparzer 3, 156; auf 
die schultern flieszendes haar; flieszende reime, melo- 
dien, schreibart; er spricht die sprache flieszend, u. a. 
— Fließpapier, n. Löſchpapier. 

Fliete, t. Aderlaßeiſen; umgedeutſcht aus dem griech.⸗ 
lat. Arztewort phlebotomus (Aderſchneider), mittellat. 
Hestomum, woraus ahd. fliodema, fliedima, mhd. vlie- 
deme, vlieme, vliedem, fliede bervorgieng. 

Flimmen, bel ſtrahlen, ſpäte Ablautbildung zu 
flammen: wenn dein blick in meine blicke flimmt 
Schiller 1,223; flimmen .. stralen durch die ritze 
252; sinkt ins thal herab der strahl der sonne, bis 
zuletzt er golden flimmt im bache Seibel 5,17; in 
Ablautipiel: es fimmt und flammt wie sternenschein 
Goethe was wir br., Fortf. 5. — Flimmer, m. heller 
Glanz: des mondes flimmer Goethe Nähe der Geliebten; 
glänzend Schimmerndes: er schaute hinein in den gül- 
denen flimmer Scheffel Ekkeh. 238; — zufrüheſt be- 
kaunt als bergmännifche Bezeichnung einer tauben, aber 


glänzenden Gejteingart Friſch; goldflimmer auri ra- 


mentum Steinbach; bei Adelung als Fem. auf: 
geführt. — flimmern, Iteratiobildung zu fimmen (ab- 
lautfpielend zu fanımern, f. auch dort): ein schöner saal, 
er flimmerte und flammerte .. von lauter golde und 
edelgesteinen Renter Schelmuffsfy 65; flimmernder 
schneestaub Adelung; das flimmern nur von unge- 
wissem schein Wieland Ob. 6, 95; flimmerte es mir 
vor den augen Gaudy Erz. 74. 

Flinder, m., wie flitter, dünnes, glänzendes, aber wert- 
loſes Metall: die flinder dracteolae aureae Stieler; 
flinder aus Gold-, Silber= oder Meifingdraht Sacob8- 
jon; leckest du durch solchen flinder zweie Nüdert 
Licbesir., Nachtrag 35 Goethe jchreibt mit bändern 
und flintern W. Meifter 2, 4; bei den Jägern flinder 
die Yappen und Schredtücher an dem Jagdzenge. 

link, ichnell in Bewegungen und Thun; im 17. Ib. 
aus niederd. niederl. fink — jchreell, welches fi von ber 
Vorſtellung des Glänzenden und Schimmernden aus ent- 


jaltet (j. finken): flink, coneinnus, comtus, mundus, | 


eultus, agtlis, die jungfer ist flink, elegans, venusta 
Stieler; fink, was wohl in die Augen fallt, hübſch 
brem. Wb. 1, 422; überleitend in unferen Sim: (ein 
Mädchen) am wuchse schlank, im gange fink Leſfing 
Sinnged. 1,82; in ihn Übergetreten: er ist so flink und 
rasch wie ich EFWeife tom. Opern 3,4; ich sah, 
wie flink er zu ihr trat 228; wie flink dieser satan ist, 
wenn es gilt, menschen rasend zu machen Schiller 
Fiesko 3, 6; greifen wir nicht wie ein mühlwerk flink 
in einander Wallenſt. Yager 11; ist der herr flink auf 
den beinen Koßebne Kleinft. 4, 10; mit ihrem flinken 
zunglein Heyſe 4,65; der träge bleibt zurück und nur 
der flinke folgt Blaten Gaf. 127. — flinfen, niederd. 
— flimmern, im 17. 3b. auch hochdentſch: finken, mit 
blicken scheinen, blieken Schottel 1317; bänfiger in 
ber Iterativbildung flinfern: mit fliukernden augen 
Zeſen Rof. 23; schau. wie das (Halsband) flinkert in 
der sonnen Schiller Wallenſt. Yager 3. 

Flinte, f. Schieggewehr, urſprünglich mit Schnapp- 
Ihloß und Feuerſtein (der engl. fint, niederl. vlint heißt) 
verjehen, zuerſt bei Schottel 1317 flinte, ein rohr so 
man nicht spannet (d. b. ohne Radſchloß); außerhalb 
militäriicher Spr. geblieben: als ich selbsten meine flindt 

. scharpf geladen Simpl. 4, 132; mit geladener flinte 
Schiller Räub. 2,3; ſprichwörtlich: dasz wir... die 
flinte ins korn werfen (entmutigt unſer Ziel aufgeben) 
Bismard Neden 8,196. 

Slirren, in einem Zitterlichte ſchweben; erit von 
Campe als landihaftlihes Wort verzeichnet, im fpäten 
18.35. in die Schriftipr. aufgenommen, von Zuftänden 
ber Erfchöpfung: es firrt ihm vor der stirne Bürger 
Entführung; vor den augen ach ichs flirren ®rill= 
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parzer 3,113; es flirrt ihm vor dem blick Seibel 
5, 19; — unrubig leuchten: noch einmal flirrte sein 
bliek hinüber Wildenbruch Nov. 176. Dazu bei 
ISmmermann das Fem. flirre — Flunkerei (vgl. flun- 
kern): lügen, flirren, flauscn produeicren Münchh. 3,143. 

Fliſpern, = jlüftern (ſ. d., eigentlich flistern): der 
bäume flispern Tied Dct. 120; = liſpeln als Sprad- 
jebler: sprache deutsch, hannoverscher dialeet, fläspert 
beim sprechen in einem Stedbrief 1855. 

slitter, m. glänzender Tand; eigentlich was fich 
glitzernd hin und her bewegt, mit jeinem Berbum Abs 
lautsbildnug zu flattern (f. d.), verwandt ift auch das 
najalierte flindır (f.d.); als Fem.: Alammule metalli 
flittern Dief.; (wegnehmen) die flittern, die gebreme, 
die schnürlin Jeſ. 3, 20, mit der Randbemerkung flittern 
oder heubtschmuck; alle diese flittern Wieland a. 
5,4; jebt im Sprachgefühl Mase.: stutzt die verwesung 
zu blendenden flittern Schiller 2, 349; werkeltags- 
gedanken mit gallischen flittern zu bedecken 352; er 
behing den nüchternen steff seiner kunsturtheile . . 
mit allerhand flittern und Auskeln Treitfchfe 4,424; 
im zuſammenſaſſenden Sing.: reicher flitter deckt des 
lebens sergenvolle seite zu Platen gläf. Pantoffel 2. — 
Zuſammenſetzungen: Flitterglanz, m Glanz von Flitter, 
ſchimmerndem Tand. — Ylittergold, n. Raufchgold. — 
glitterfram, m. Kram von Flittern, glänzendes aber 
wertlojes Zeug. — Flitterſchläger, m. Haudwerker ber 
Meſſing zu binnen Fäden jchlägt. 

Flittern, in mebreren Bedeutungen; fich hin und her 
bewegen (vgl. dazu flattern): gleich wie die espenbletter 
flittern Froſchm. Hh 3b; flitteren moveri instar tre- 
mularum particularum Schottel; — zitternd ſchim— 
mern: wie ihr gewand im mondenglanze flittert Hölty 
168; das zweifelhafte licht, das unter tausendfachem 
flittern .. mit sichtbarm dunkel ficht Wieland Ob. 
12,135 — in der älteren Spr. auch — flüften und 
tojen: ahd. blandi Nitaraszantin Gloſſ. 2, 442, 25; su- 
surrare flittren Dief.; davon Flitterwoden, Plur., 
die erſten Koſewochen des Eheſtandes. 

Flitz, m. Pfeil; erſt nhd. aus dem mınd. flitz, fitzsch, 
nınl. fitse sagitta; fitse, pfeil, bolzen Heniſch; dazu 
Flitzbogen, m. Bogen für leichte Pfeile, jet noch als 
Knabenſpielzeug. — flißen, fich leicht und ſchnell wie 
ein Pieil bewegen, fliegen, eilen; niederd. Wort, das in 
die gewöhnliche Rede des Hochdeutſchen eingedrungen üt: 
davon flitzen; er flitzte dahin. 4 

Flocke, f. (m.) Büchel von Mole und dem Ahnz 
liches; ahd. floccho, mhd. vlocke und vlock, auch nieberl. 
vlok, engl. flok, dän. flokke, ſchwed. flokka (das alt= 
nord. föki Filz ift ein anderes Wort), frühes Lehnwort 
des Kloſters aus Jat. floccus, was bei den Benedictinern 
das jchwarze wollene Zeug zu ihrer Ordenskleidung und 
dann den Hauptteil dieſer ſelbſt bezeichnete, dann auch 
bei anderen Orden gebräuchlich wurde (flucken, flucken 
möndifches Oberkleid Schmeller). Es ift zugleich 
Leichentuch geweſen, derart, daß geftorbene Mönche bei 
der Aufbahrung in die locken gebüllt, bei der Be- 
erdigung wieder daraus genonmien wurden; dieſe Sitte 
muß Goethe vorgeſchwebt haben im Fauft Il 5: löset 
die flocken los, die ihn (dem geftorbenen Kauft) um- 
schen. Außerhalb des Klofters gleichfalls früh, wobei 
dann bie urfprüngliche lateiniſche Bed. hervortritt, lanugo 
ahd. fluccho, fpäter flocken, vlocken, floch Dief.; flock, 
floch, fluck (von Wolle oder Flachs) Henifch; der 
locken Steinbad, der flocke Friſch, die flocke 
Adelung; eine flocke (im Süden gern ein flock) wolle, 
seide, haare; in zarten puderflöckchen S hilfer 2, 350; 
ein netz von bunten schnüren, flocken und quasten 
Goethe Wanderj. 1,2; flocken des altweibersommers, 
der distel and ähnlicher Blumen; des Schnees: flocke, 
flocci nivis, schneclock Heniſch; der schnee fiel in 
dichten flocken; bei Tuchmachern flocken die wollenen 
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Haare, welche beim Rauhen der Tücher in den Karben 
hängen bleiben, auch beim Walken entjtandene Ungleich— 
beiten in Tuche; im Bergbau Stüde fejteren Geſteins 
unter lockeren Steinarten. — Znſammenſetzungen: Flock— 
feide, f. Flockwolle, t. Seide, Wolle in Flocken. 

Flocken, 1) in Älterer Spr. ablautend zu flackern, 
bin und ber zuden, flattern: flocken oder fladern, als 
das feuer hin und her zitteren, erepitare Boc. 15. Ih.; 
flocken, zitteren, erepitare Henifch. 2) zum Subſt. 
docke gebörig, fih in Flocken abjondern, als Flocke 
fallen u. äbnl.: flucken, schneien, ningere ebd.; die 
röthlichen wülkehen vom Aetna her flockten lieblich 
mir vor den augen Seume Spaz. 2,50; da flockt 
zerrupft hernieder „.. das schimmernde getieder flaum 
für flaum Geibel 2, 99; wie das staubgeborne .. 
gleich wie ein mürb gewand hernieder flockt 3, 76; 
es flocket (fchneiet), das garn flocket (läft Floden fahren) 
Campe. — flodidt, jlodig, in Flocken, tlodenförmig: 
flockig, lockechtig, fotzleehtig Heniſch; Nockicht, 
floceidus, floccosus Steinbad; der flockigte zer- 
störer (ber Winter) Schiller 1, 291; flockigter schnee 
Seniele 5045 flockige wolle Adelung; in flock’ger | 
winterszeit Geibel 1, 55. 

Floh, m. (imhd. und mundartlih auch f.) das befannte 
Injelt; von jeiner Flüchtigleit jo genannt, altnord. flö, 
altengl. fleah, ahd. löch, mhd. vlöch und vIö (zu fliehen): 
pule:x ein und eine flohe, floch, floche Dief.; zu suchen | 
einen floch 1. Sam. 26, 20; ſprichwörtlich: die flöhe 
husten hören (überiharf beobachten) Schottel 1121b; 
je fetter der floh, je magerer der hund; hungrige Höhe 
thun wehe; die nun leichtlich märken konte, .. wo 


Flockſeide — Flosſlel. 





si der floh gebissen hätte Zeſen Roſ. 23; mir diesen 
faustdicken floh ins ohr zu setzen Gaudy Erz.5%. — 
flöhen, Flöbe abſuchen, einen, sich; ein hund flocht 
den andern, matuum mul scabunt Nventin. 

Flor, m. 1) Blüte, glüdliher Wohlſtand; Lehnwort, 
nicht unmittelbar aus Tat. os, fondern von Schüler— 
treijen ber aus der Fügung in flore esse (in floribus 
Garg. 157) entftanden: ım flore stehen, seine nahrung 
in flor bringen Steinbad; im flor sein Friſch; er, 
der... den flor der städte hob Hölty 44; miszstimmung, 
die seinen (des Lebens) flor zernichtet Schiller 1, 160; 
den flor seines vaterlandes Fieslo 5, 14; erſt fpäter in 
eigentl. Sinne, auf die Blüte der Blumen und blübenbe 
Blumen jelbit gewendet: die blume stehet in dem schön- 
sten tiore Adelung; so einen schönen nelkenflor habe 
ich noch nie gesehen ebd.; übertragen: im flor (in ber 
Blütezeit) von fünf und zwanzig jahren Wieland 
Afpafıa 6. 2) anderes flor, Stüd dünn und früher 
blumig gewebtes Zeug, jeit 17.95. gekannt, zuerjt und 
am beiten in Italien verjertigt, daher nad ital. fiore 
genannt: den flur oder erespe oder mimy, so jhr uber | 
das gesicht herab floge Philander 1,75; gold- und 
silberflor, flor mit blumen Stieler: vielſach ſchwarz 
und dann als Zeichen der Trauer verwendet: es trauret 
bei ihm nichts um den todten als der flor ebd.; mich 
däucht die ganze seböpfung sollte den tlur anlegen 
Schiller Kab. 5, 7; mit jenen flören, kreppen, franzen 
Goethe Wahlverw. 2, 4; übertragen: hier ist alles 
mit einem leichten flor überzogen Werle 37,355; der 
nebel löste sich auf, schon salı man durcli seine silbernen 
flore den blauen himmel Keller Weile 2, 43. — Zus 
fammenjeßungen zn 2: Florbaud, n. Band aus Flor. — 
Florfchleier, m. aus Flor verfertigter, zumal Trauer: 
jehleier. — Florſeide, £. diinnes Seidengewebe. 

Floskel, f. Redeblume, zierlihe Wendung, neueres 
Lehnwort aus Tat. floseulus; als Studentemvort: fos- 


kein, rednerblumen, schönklingende redensarten, die, 


man sich angewöhnt hat bei Kindleben 2; im all- 
gemeinen Gebrauche: gehört zu den neumodischen damen, 
die vor lauter floskeln vergessen, dasz sie auf der welt, 
sind Kotzebue Pagenftr. 2, 2. 
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lo, m. n. zuſammengeſiigte Baumſtämme zum 
Treiben auf Flüſſen; ahd. fHöz, mhd. vlöz (zu flieszen 
gehörig) zunächſt in der Bed. der Flüſſigleit und des 
Fluſſes, Stromes (noch bei Steinbad ganze flösser 
blut), Dann im unſerer: ratis vlos, totz, flosz, flösz 
Dief., die Form Notz auch fpäter: flosz, floszhülzer, 
tlotz Henifch; ein wunderbarlichs flotz .. mit einem 
segel Simpt. 2, 281; Geſchlecht Masc.: nu sach er Uf 
dem wazzer sä fliezen einen kleinen flöz Wigal. 162,12; 
wälzt den schweren flosz zur stelle Schiller eleuf. Seit; 
Nentr.: das Slosz stillhaben für sein eigentlich gut 
Weist. 4, 511 (15. Ih.); das flosz Adelung, Campe, 
jetst gewöhnlich; Plur. die flozze D. Stättehr. 4, 26. 27; 
Hösser Steinbad, gewöhnlich die flösse: holz. . auf 
flössen bringen 2. Chron. 2,16; die Isar... mun führt 
mit flössen darauf Aventin 1, 39; die künstlich ver- 
bundenen flösze von“groszen nutzhölzern Bismard 
Reden 10,178, — flößbar, zu flößen geeignet, Flöhe 
tragend: von dort ist er (der Euphrat) nicht mehr flüsz- 
bar Moltke Briefe aus der Türkei 224. 

Floſſe, f. Schwimmfeder der Fiſche, abd. Hozza, mhd. 
vlogze, eigentlih Schwimnigerät, zu flieszen = ſchwim— 
men (ſ. d.) gehörig: flossen an den fischen Heniſch; 


Floß — flöten. 


‚der fisch segelt mit bewegter flosse fernehin Platen 


Sal. 3. Ber Fiſchern auch Stück Kork amı oberjten 
Saume eines Zugnetzes. Dazu Floßfeder, f. — flosse 
an Fiſchen 3. Moſ. 11,9. Zob. 6,4, inhd. vlogvedere. 
Flöße, f. Anftalt zum Fortfhaffen von Holz auf 
fliegenden Waflern: traductorium flosz, flösz, flose, 
niederd. vlote Dief.; die flüsse, alveus et flumen in 


ı quo ligna devehi possunt, eine scheitflösse, (Hölzer) zur 


tlösse einwerfen Friſch; bei Adelung auch — flosz; 
bei Seume — tlosse: ach, warum ward ich nicht ein 
triton mit flössen zum schwimmen? Spaz. 1,143. — 
ſlößen, Bewirkungswort zu flieszen. fliehen oder ſchwim— 
men machen, abd. flözen, mhd. vlezen (vgl. auch flötzen): 
von Flütfigfeiten, einem kranken wein in den mund, 
übertragen vertrauen in die seele; wie scharf und 
schnell sein zahn das feine gift mir in das blut ge- 
flöszt Goethe Tajjo 2, 4; in der Gewerlsipr., Hol; 
auf fließendem Waſſer befördern: holz flöüszen Stein— 
bad; wellen... dıe mit den geflüszten holzscheiten 
spielten Heyſe 4, 379; frei: ein almanach ist der un- 
flätige kanal, der die indigestionen der musen durch 
die uasen des publikums flüszet Schiller 2,378. — 
Flößer, m. der Hol; flößt. — Flößerei, £. Gewerbe und 
Ort des Holzſlößens. 

Fläte, f. Tomvertzeng zum Blafen; mhd. vloite, 
flönte, aus altfranz. Haute, franz. Hüte, ital, auto (von 
lat. flare blafen); im 16. Ih. noch fleute: ein orgeln 
mit... fleuten werk Luther Auslegung der Ep. vont 
Advent 1525; die Höuten fistula Mauler; fleute, foyte 
neben föte Henifch, ebenfo Stieler flöte uud fleute, 
welches Tettere nieberd. Form geblieben iſt; im unſerer 
Scrreibung: auf der tlüte blasen Steinbach; Sie woll- 
ten ja lektion auf der flüte bei mir nehmen Schiller 
Kab. 5,35 auch Spiel oder Iinterricht anj der Flöte: ich 
hezahle dir dein bischen flöte zu theuer ebd. Platens 
könnt ich blasen auf der flaute Gaſ. 119 Ichnt des 
Reimes wegen an ital. Form an. tlöte heißt auch ein 
Trinkglas mit langem zugejpitteın Kelche; bei Webern 
eine Spule für Teinene oder baummvollene Faden. — 
Zuſammenſetzungen: Flötenbläſer, m. der Flöte bläft. — 
Flötenhall, m. Hall, Ton der Flöte: ein tlötenhall der 
in Inft erzittert &eibel t, 140. — Flölenſpiel, n. Spiel 
auf der Flöte Schiller Kab. 5, 3. — Flotenſtimme, £. 
Stimme ber Flöte; and Notenſtimme für die Flöte. — 
lötenfon, m. Zon einer Flöte. — Flöteniwerl, n. Re: 
gifter von Flöten in einer Orgel oder Spieluhr. 

Flöten, I) auj der Flöte oder wie auf der Flöte 
Blajen: Höuten, &bris canere Maaler, flüten oder 


| euten Stieler; frei: dieser... lieblich flötende poesie- 
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strom S hiller 6,330; welch ein wort... einst in mein 
ohr flötend so süsz Näub., Trauerfp. 2,11; rinnt .. 
melodisch wie die flötende quelle Fiesko 4, 14; nachti- 
gall.. föte mir sterhegesang Klopftod t, 212, wenu 
links an baches rand Cupido flötet Goethe Div. 1,11. 
2) anderes flöten, in flüten gehen (einer geht flöten, 
die sache ist flöüten gegangen Adelung) = verloren 
geben, verſchwinden, Umdentſchung des judifchen pleite 
Flucht. — Flöter, m. Flötenbläjer, gedräuchlicher mit 
jreımder Endung Flötiſt, m. 

Flott, m. (niederd. Bildung zu feten, fließen), Milch— 
rahm; auch auf jtehenden Waſſern ſchwimmende Waſſer— 
linſen: wir standen heute am entenpfuhl, friedlich 
fischte das gefieder nach dem grünen flott Immer— 
mann Mündh, 2,12. — flott, ſchwimmend, flichend; 
Schifferausdruck des Niederländiichen (het schip is vlot), 
und Niederdeutichen (dat schip flot maken rem. Wb. 
1,415), im letzteren Dialeete and) übertragen — luftig, 
leicht: flot gaan laten, flot leven (ebd.); ın eigentlicher 


wie in übertragener Bed. feit 18. Ih. hochdeutſch: ein | 


schitf Bott machen Gteinbad; von Anderem: als.. 
nicht der kleinste theil derselben (Völker) zwischen dem 
Schwarzwald und Rhein so zu sagen sieh einklemnite, 
und fast nimmer flott werden wollte Hebel 3, 76; 
übertragen, recht beliebt geworden fir alles, was leicht, 
jrei und heiter von ftatten geht: (ein Blatt) schwamm 
flott dahin Keller Werfe J, 2355; flott will ich leben 
Schiller Wallenft. Lager 6; ein flottes fest Goethe 
Fauſt 115; zechte flott Freiligrath 3,33; der war 
an ein flotteres leben gewöhnt Heyfe 4,267; in ber 
Spr. der Studenten flotte bursche; der kann flott 
trinken Kindleben S2; ohwohl du blosz ein flottes 
haus gewesen Heyſe 3,180; auch ein flottes cxamen 
machen, flott schreiben, sich flott kleiden, u. a.; 
das .. balstuch in einen flotten knoten geschlungen 
Heyſe 8, 84. 

Flotte, f. Schiffsgefhwader; aus dem franz. flotte, 
welches aber von den Normannen ber aus altnord, Hoti 
(Fahrzeug und Bereinigung von Fahrzeugen) jtammt; 
von Frankreich ift das Wort ind Niederländiiche (vlote 
van schepen, elassis, multitudo navium Kilian) und 
Niederdeütſche (vlöte, vlate Schiller-Lübben 5, 254), 
endlich ins Hochdeutſche gekommen: flotte, elassis, schit- 
armada Schottel; des mittags stolze flotte Schiller 
4,110; die flotten, die in der fremdlinge land tragen 
den heimischen fleisz Spaz. 112; handels-, kricgsflotte. 

Flötz, Flöz, n. im Bergbau wagerechte oder wenig 

eneigte Schicht des Gefteins, Erzes, der Koblen u. ä.; 
übertragen aus ahd. flezzi, Flur, Tenne, mhd. vletze, 
Tenne, Hausflur, Stubenboden, im welcher Bed. c8 
bairiſch als Netz noch dauert; Stieler ſchreibt als 
Bergmannsausdruck der Hätz, Andere das fletz, vgl. 
Verth 188; die Nötze hestehen durchgängig aus quarz 
Goethe 51,199, — flüßen, Nebenforn zu föszen (.d.): 
die tropfen flötzen die erden weg Hiob 14, 19; flötzen, 
schwemmen Henifd; (o Rhein) flötz uns den haum 
herab, aus dem wir masten haun — ligrath 2,207. 

Fluch, m. Handlung des Fluchens und damit aus— 
geitoßenes Wort, abd. flnoch, nihd. vluoch. altnieder= 
jränt. fluoc; die Handlung umd ihre Folgen: des vaters 
segen bawet den kindern heuser, aher der mutter fuch 
reiszet sie nieder Sir. 3, Il; unser gott wand den fluch 
in cinen segen Neh. 13,2; ein unverdienet fluch tritit 
nicht Spr. Sal. 26,2; ein uch trifft einen (Dan. 9,11); 
iluch ist auf einem (1. Moſ. 27,13), einer ist unterm 
fInche (Gal. 3, 10); mein fluch ihn gejagt in den tod 
Schiller Ränb. 2,2; finch über meine herrlichkeit 
Semele 779; fluch sei dem balsamsaft der trauben 
Goethe Fauft I; warum ... noch mit des gewissens 
fiuch deinen harten fluch verschärten? Grillparzer 
3, 925 — verwünfcende Worte; in edlen Sinne; tau- 
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in niedrigem: rohe Buche ausstoszen; Veitel that einen 
gräszlichen fluch Freytag Sol 3,351; — Perjon 
die einen Fluch trägt: der herr setze dich zum fluch 
und zum schwur unter deinem volk 4. Moſ. 5,21; wir 
sind stets als ein fuch in der welt I. Cor. 4,13; du 
fluch des sängerthums Uhland 392. — fludyen, Ver— 
wünfhung ausjtoßen; goth. Nökan — beklagen; altnord. 
und altengl. feblend; im Hoch- und Niederbeutichen 
(abd. Auohhön, nihd. vluochen, altſächf. flökan) in heu— 
tiger Bed.; ohne jichere urverwandte Beziehungen, Doc) 
wird lat. plangere beflagen, jammern verglichen; als 
Wort edler Rede: segnet und fluchet nicht Höm. 12,14; 
sie geben gute wort, aber im herzen fluchen sie Bf, 62,5; 
verflucht sei, wer dir tlucht 1. Mof. 27,29; segnet die 
euch finchen Matth. 5, 44; aus einem munde gehect 
loben und fInchen Jae. 3,10; bins, dem alle lippen 
fluchen Grillparzer 3,78; gleichgültig meinem fluchen 
und verzagen Lenau 374; — in niedriger Spr., Flüche 
ausftogen: so sehr als die nörlingischen fuhrleut cle- 
mentisch finchen arg. 211; (Zeu8) fluchte mörderlich 
Bürger weltl. Reime; flucht wie ein hootsnann Wie= 
land Amad. 5,18; flucht an seine liebste S hiller 
3,174; ich fluche drauf, aher verstohlen Goethe Aller— 
dings; im gemeinen Leber darauf können Sie fluchen, 
eine Wahrbeit betenernd; mit Aec.: fluchen viel tausent 
sacrament Garg. 98; o fiuche, freund, nicht alles wetter 
auf deinen eigensinn’gen vetter Yejfing Fieber 3, 4. 
Flucht, f. 1) Handlung des Fliebens, abd. altſächſ. 
fluht, mhd. vlnht; bei Verfolgung: bittet aher, das ewre 
flucht nicht geschche im winter Matth. 24, 20; wie 
bitter die schmerzliehe flucht sei Goethe Hemt. u. 
Dor. 1; alles ist zur flucht bereitet Grillparzer 
3,131; die fucht geben (fliehen) Ser. 52, 7. 3, d. Liebe 
1356; die flucht suchen Ap. Geſch. 27,30; sich in die 
tucht wenden 2. Mace. 12,37; jest die flucht ergreifen; 
feinde in die flucht gehen 2. Sam, 22,41, schlagen 
4.Mof, 21,29, treiben 2. Mace, 11,12; mich ,. auf 
der flucht ereilen Schiller Räub. 5, 2; — in milderem 
Sinne, Davoneilen der Zeit u. Abnl,: daure in der 
zeiten fincht Schiller Huld. ber Künfte; den ruhenden 
pol in der erscheinungen flneht Spaz. 135; als Maß: 
vorüher sind zehn jahresfluchten Zenau 394. 2) bei 
Bauleuten, ber zur Bewegung nötige Spielraum: eine 
thüre hat zu viel flncht, wenn man am Rande durch— 
jeben fann Adelung; ferner bie gerade Linie von Baus 
werfen und anderen Gegenftänben: die fenster müssen 
in einer flncht fortgehen ebd.; in einer flucht bauen 
ebb.; und dag fo Gelegene: sie durchschritten die lange 
flucht von gemächern Wildenbrud Nov.29, 3)— flug 
(f. d. 2): cine flucht hühner; flucht von wunderschönen 
tauben, die ich so pünktlich selbst verpflegt Gödingt 
2,183. — flüdjten, Flucht ergreifen und zur Flucht 
bringen, abd. mhd. nicht vorhanden (da8 abd. fluhten 
beißt in die Flucht jagen), aber mnl. und mnd. als 
vluchten bezeugt, erft im 17. Ih. auch hochdeutſch. 1) in— 
tranf. füchten, dare se in fugam Schottel; ge- 
schwinde aus furcht füchten Steinbad; das fräulein 
musz vor übermorgen flüchten Wieland Klelia 4,330; 
flüchte dn, im reinen osten patriarchen'nft zu kosten 
Goethe Div. 1,1. 2) tranf. durch Flucht fihern: seine 
güter weg flüchten Steinbad; er. . flüchte mich 
vor seines wurmes spott Schiller 4, 26; eucr eidam 
hat ihn übern see geflüchtet Tell 1, 4; das alles ., 
mit übereilung geflüchtet Goethe Herm, u. Dor. 1; — 
tefl. sıch in ein haus, in die stadt flüchten; dasz die 
junge person . , sieh eben der gefahr in den rachen 
geftichtet habe Goethe 30, 26, hauernherberge, in 
die ich mich vor einem schweren wetter geflüchtet hahe 
Mertber 2. — flüchtig, die Flucht ergreifend, eilend, 
ſchnell, ahd. uhtie, mbd, vluhtec; 1) im eigentl. Sinne, 
der Berfolgung oder dem Kampfe enteilend; nnstet und 


send flüche donnern dir nach! Schiller Näub. 2, 2; | Hüchtig soltu sein auf erden 1. Moſ. 4,12; zween wer- 
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den zehen tausent flüchtig machen 5. Moj. 32, 30; 
bietet brot den flüchtigen Gef. 21,14; flüchtige feinde, 
kämpfer, schuldner; sich auf flüchtigen fusz setzen 
Adelung; der flücht'gen räuber spur Grillparzer 
3,63; so scheide ich still und flüchtig (als Flüchtling) 
Freytag Bal.4,2. 2) zur Flucht geſchickt, won fehnellen 
und leichten Gliedern: tluchtige rosse; der flüchtigen 
möwe vergleichbar Odyſſ. 5, 51; ein solcher rahner, 
flüchtiger, gewardter bursch HKurz Sonnenwirt 375; 
freier: mit Auchtiger feder schreiben, flüchtiger pinsel. 
3) raſch verfliegend, fehnell wergehend: unser leben ist 
flüchtig, flüchtige schönheit Adelung; laszt fahren 
hin das allzu flüuchtige Goethe Zwiſchengeſang; doch 
mundet um so süszer, je flüchtiger ein kuss Platen 
tieber; wie der herhst ... in das flüchtige jahr tritt 
Teftgefänge; daher auch = nicht tief oder eindringend, 
oberflächlich: eine flüchtige ähnlichkeit Schiller 4,227; 





Flugaſche — Flügelhengit. 946 
umb ein schiff ringsweisz Henifch; heraldiſch heißen 
ein Paar Adlerflügel ein Aug; — flug aud ber vordere 
Teil eines Fenermörjers. — Zufammenjeßungen: Flug— 
afdye, f. herumfliegende. — Flugblatt, n. jchnell ver— 
breitete8 Blatt mit Nachrichten ober Darlegungen. — 
lughafer, m. ein Unkraut, dejjen Same im Winde um— 
erfliegt. — Flughaut, f. Haut ber Fledermäufe u. a. 
zum liegen. Fingloch, n. Loch durch welches Tauben, 
Bienen u.a. aus und einjliegen. — Flugmehl, n. in 
der Mühle umberfliegendes. — flugmitde, müde bes 
Fluges: wenn fugmüde dereinst mein fittich sinkt 
Geibel 5, 74. — Flugſand, m. feiner leicht umher— 
fliegender Sand. — flugſchnell, ſchnell im Fluge oder 
wie im Fluge. — Fugfepeift, f. ſchnell verbreitete Schrift 
mit Nachrichten oder Darlegungen. 

Flügel, m. Werkzeug zum Fluge, erſt mhd. als Aügel 
eriheinend; 1) im eigentl. Sinne, bei Vögeln und Ins 


welch leichtverwischter, füchtger eindruck Grill: felten: der tauben fiügel ‘Pf. 68,14; wic eine henne 
parzer 3, 185; etwas flüchtig durchsehen, lesen u. a.; | versamlet jre kuchlin unter jre flügel Matth. 23, 37; 
mit tadelndem Beifinne: er ist im äuszersten grad |fllgel der schmetterlinge, hienen, wespen u. ſ. w.; dei- 


flüchtig Yihtenberg 1,5; eine ganz flüchtige arbeit. 
4) in der Spr. der Wiſſenſchaft und der Gewerke: füch- 
tige salze, öle, leicht verfliegende; bei Bilohauern füch- 
tige gewänder, verzierungen, bie leicht in der Luft 
ihweben; bei Malern Auchtige zeichnung, kühn ent- 
worfen, flüchtige farben für entfernte, dünftige und 
luftige Gegenftände; im Bergwerk fluchtiges gebirge, 
gestein, rolligeß, leicht zufammenbredhendes; Auchtiges 
gezimmer, zur Unterftüßung jolches Gefteing; bei Webern 


| 


flüchtige zeuge, betriigerifch dünne oder Teichte. — Ylüd): | 


tigfeit, f. das Nauen: die flüchtigkeit aller mensch- 
lichen dinge Steinbad; fliichtiges Thun (vgl. Auch- 
tig 3); er liesz sich mehrere flüchtigkeiten zu schulden 
kommen; in diesem aufsatze finden sich einige flüchtig- 


keiten. — Flüchtling, m. der auf ver Flucht ift, erſt 


jpät für älteres flüchtiger gebraudt: füchtling, pro- 


fugus, homo inconstans, fluctuans, vagus, instabilis 
'drohn 


Stieler; felten im milderen Sinne des Unbeftänbigen, 
Slatterhaften: der junge fluchtling Adelung; flücht- 
linge und üble spaszvögel Goethe Wertber 1; ober 
bes Enteilenden: den holden flüchtling .. der leise nur 
die erd berührt im fluge Lenau 377; gewöhnlich — 
Entflohener: sie (Seeräuber) waren ihrem ursprunge 
nach flüchtlinge Schiller 4,115; dem armen flücht- 
ling Räub. 4,1. 

Yluder, n. Brettergerinne zum Durchlauſen Des 
Waſſers im Berg- und Mühlenbau; ahd. flödar, mhd. 
vlöder und vlüder, von der flieszen zu Grunde liegenden, 
im Griechiſchen und Lateiniſchen noch erfcheinenden ein: 
facheren Wurzelform (j. dort). — fludern, flößen ; flat: 
tern, mit Flügeln jchlagen (vgl. die Form flodern unter 
flattern): die wie eine geschossene ente auf dem wasser 
ftuderte Shubart Feben und Gefinnungen 13. 

Flug, m. 1) Handlung des Fliegens, ahd. flug, mhd. 
viue, Plur. vlüge; eigentlich und tibertragen: flug der 
vögel, eines pfeils Weish. Sal. 5, 11.12; einer kugel, 
eines steines, balles; der gedanken, phantasie, begeiste- 


rung n. a.; flieg ich des windes flug Schiller Größe | H 


d. Welt; von des traumes stolzem fluge einer Freundin 
ins Stammb.; sterben ist flug in seine arme Räub. 2, 25 
wag haben denn diese zween bürger voraus, dasz sic 
den frechen flug über unsere häupter nehmen? Fiesto 
4,6; hier, wo meiner ahnen geister mich mit leisen 
flug umsohweben Grillparzer 3,102; hat es die 
politik gebracht in ihrer kunst zu solchen flügen 
Lenau 399; im fluge, während des Fliegens: der vater 
trifft den vogel ja im flug Schiller Tell 3, 3; über— 
tragen = in höchſter Schnelligkeit oder Eile: im flug... 
laufen lassen Garg. 81; doch nun im fluge lebwohl! 
Heyſe 3, 144; ein wandrer... im raschen fluge Len au 
371. 2) Fliegendes, namentli Zufammenfliegendes: 
ein flug bienen, rebhühner, enten; ein flug vöglen 


M. Hehne, Deutihes Wörterbud, 1. 





ner sperlinge fröhliches paar, munter schwingend die 
schwärzlichen flügel Grillparzer 3, 164; bei Engeln: 
die cherubim sollen jre flugel ausbreiten 2. Moſ. 25, 20; 
übertragen auf anderes jliegenb Gedachtes: der wind 
mit seinen flügeln Hof. 4,19; flügel der morgenröthe 
Pſ. 139, 10; die nacht schwang ihre feuchten flügel 
Lichtwer Fab.4,1; wo dein (ber Freude) sanfter flügel 
weilt Schiller 4,1; zu des geistes flügeln wird so 
leicht kein körperlicher flügel sich gesellen Goethe 
Fauſt I; der erst erwachte sinn .. spannt kühn die 
ugel aus Grillparzer 3,162; das lied hat flügel 
Seibel 1,27; Menſchen wünfchen fi folhe: wenn 
ich ein vöglein wär, und auch zwei flügel hätt Volls— 
fied; ich wollt mir wüchsen flügel Scheffel Gaud. 55; 
eignen fich folche zur, in Bildern: der tod, wenn er an 
die jugend herantritt, lüftet ihr nur die flügel, ehe sie 
geknickt werden Heyfe 8,1; ein mürrisch ungeduldig 
gibt der erschrocknen zofe fügel Schiller 
ber. Frau; ihr gebt den sohlen flugel Goethe Muſen— 
john; im Redensarten der derberen Spr.: die kammer- 
jungfer ... erwischte mich ohne weiteres beim flügel 
Eihendorff Taugen. 115; ber Feichtfinnige verbrennt 
sich die Augel: gieb acht, . . der verbrennt sich die 
ugel Iffland Spieler 1,11; der Mutloſe läszt die 
fiugel hängen, u.a.; Bild de8 Schutzes: einen unter 
seine fügel nehmen. 2) in der Spr. der Wiflenjchaft, 
Kunft und Gewerke Flügelähnliches verfchiedenfter Art; 
am Menſchen Augel der Lungen, der Naſe; auch Die 
oberen Teile des Ohrläppchens; in der Kriegstunft tlügel 
bei der Auſſtellung eines Heeres oder irgend eines Heered= 
teil8, rechter, linker flügel; flügel vom fuszvolk Heniſch; 
der den linken flügel des heeres .. befehligte Treitjchte 
1,132; in der Bautunft die langen Seiten eines Be: 
jeftigungswerts, fowie die von einem Mittelteile ſich 
ausbreitenben Geitenteile eines Gebäudes: die diener- 
schaft ist auf dem rechten flügel Schiller Wallenft. 
Tod 5,2; ihre zimmer auf dem andern flügel des hauses 
eyſe 8, 195; beweglicher Teil an Thüren oder Fen— 
jtern: (Fenfter) dessen flügel si widerum zugemacht 
hatte Zejen Rof. 21; die thüren thaten sich von selbst 
auf, heide flugel Goethe Große. 1,1; Muſikinſtru— 
ment, Art des Klavierd: eine. . strophe mit dem flügel 
zu begleiten Tagh. 1505; im Jagdweſen, rechte und 
linte Seite eines Jagens, und die dafelbft befindlichen 
Leute, im Forſtweſen gehauener Weg durch ein Holz 
von einem Ende zum andern; an der Windmühle bie 
fi drehenden Folder: bei Drechslern ſlügelförmiges 
Brett an der Drechfelbank; am neuen Schießgewehren 
Handhabe der Siherung (Inftruct. 25), u. |. mw. — Zus 
jammenjeßungen: Flüigeldecke, f. Dede über die eigent: 
lichen Flügel eines Käfers. — a ealen n. Fenfter 
mit bewegliden Flügeln. — Flügelhengit, m. Pegaſus 
60 
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Geibel 2, 17; vgl. Augeltier. — Flügelhorn, n. Signal⸗ 
born der Infanterie, urfprünglich der Jäger, die bei dem 
Treiben die Flügel befchligten. — Flügelkleid, n. im 
18. Ih. Kinderfleid, an welchem vom Rücken zwei breite 
Streifen wie Flügel herabhängen. — flügellaym, lahm 
am Flügel: einen vogel flügellahm schieszen; dasz er 
ins gras flog wie ein flügellahmer bergrabe Scheffel 
Ekleh. 383. — flügellos, ohne Fliigel: dasz flugéllos .. 
der mensch geboren werde Droſte 48. — Flügel— 
mann, m. Maun der dem Flügel einer Truppe bildet 
oder jchließt. — Flügelpferd, n. Pegaſus; vgl. fügel- 
hengst, -tier. — Flügelrotte, f. Rotte auf den Flügel 
einer Truppe: die beiden gröszten leute bilden die rechte 
flügelrotte Er. Regl. 35. — Flügelſchlag, m. Schlag mit 
ben Flügeln: raum .. dem flügelschlag einer freien 
seele GHerwegh. — flitgelichnell, Schnell wie mit 
Flügeln (enteilend): eine Hugelschnelle minut' in ihrem 
himmel zu athmen Hölty 98. — Flügelthür, f. Thür 
mit zwei Flügeln: stürzt er fort dureh die fügelthüre 
Schiller Kab. 2,3. — Flügeltier, n. Pegaſus Schiller 
4,175 vgl. flügelhengst. — fliigelweife, bei Soldaten 
in ber Weife eines Flügels: die aufstellung der brigade 
erfolgt flügel- oder treifenweise Er. Negl. 87. 

Flügeln, mit Flügeln verfehen: ein poetiseher geist... 
flugelt sich mit göttlieher vernunft Schottel 500; | 
Flügel geben, flügelſchnell machen (vgl. befügeln): fiugle 
die schritte Hölty 79; kein seufzer flügelt sie zurück | 
181; im Part. geflügelte insecten; die irdischen schergen. 
gottes, vorläufer der geflügelten heere HuKleiſt Käthch. 
1,1; übertragen: die geflugelten reigen Hölty 42; | 
sprach die geflügelten worte Obyſſ. 1,122. 

Flügge, flugfähig, zum Fliegen herangewadhfen: älter 
flücke, ahd. flucchi, ınhd. vlücke; ein fluckis vederspil | 
(Falke) Dtart. 78, 32; (Elftern) welche flücke sind ge- 
west Liliencron Vollsl. 1,1576, die fluggen jungen | 
eines vogels; ist er schon flicke, junger herr, hat 
er schon federn? Wieland Sylo. 3, 7; übertragen: 
meines bedunkens halt ich, er sei noch nicht flügg 
noch zeitig Luther Br. 2, 521; dasz einige familien 
für ihre fluggen märzhühnchen einen tanzsalon ein- 
richten wollen $reytag Sol 1, 164. 

Flugs, im Fluge, geſchwind, adverbialer Gen. zu 
flug, nıbd. vluges: schreib flugs funtzig Luc. 16, 6; 
setzten jhm flugs den saumagen .. ein Garg. 74; ich 
musz flugs auf die that nach Venedig Schiller Fiesko 
1,2; dasz er die andre flugs umwarb Heyfe 3,127; 
in anderer Schreibung: kehrte das rohr Aux umb Simpl. 
3,343; sehen wir fux, dasz wir zu dem herde kommen 
Freytag Ahnen 4, 260; lauft er uchs in die kirchen 
Schade Sat. 2, 139, 

Fluh, £. ſchweizeriſch — Felswand, Felsabſturz; ahd. 
fluah, mhd. vluoch und vluo; altengl. entſpricht flöh 
stänes gleba stlicis: so wird das schitt zersehmettert an 
der fun Schiller Tell 4,1; Plur. fühe Drofte 210. 

Flunder, f. Fiſch, eine Schollenart; ſchwed. flundra, 
engl. flounder. 

Flunker, m. Slimmer: ein kleid mit flunkern be- 
setzen; Blendwerf: mach keinen flunker! — Flun— 
ferei, f. das Flunkern: das abseheuliehe wort lüge! eine 
kleine flunkerei verdient diesen harten namen nicht 
Benedir Lügen 1,1; groszartige Aunkerei Keller 
Werte 3, 236. — flunlern (im Ablaute zu flinkern und 
flinken, ſ. d.), gfißeru, zuerjt bei Adelung als gemein 
mundartlich; bald aber fchriftgemäß: dasz .. bluthroth 
fiunkre das nordlicht Voß Sp. 11,71; das flunkernde 
ziergeräthe Keller Seldw. 2, 67; übertragen: durch 
diesen gesuelit naehlassigen, schillernden, flunkernden 
stil Treitſchle 4, 423; prablen, Winbbeuteleien 
reden: oh ein flunkrer funkert Voß 5, 235 ich nalım 
auch den mund ein biszehen voll und flunkcrte viel von 
dem schönen hause Gaudy Erz. 72; ‚was drohst du 
mir?‘ weil du funkerst Benedix zärtl. Verw. 1, 19. 
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Fluuſch, m. breit verzogenes Maul; in derber Rede 
Mitteldeutfchlands: einen fl. machen; zu fiennen (ſ. d.); 
mhd. vlans Maul. 

Flur, f. m. Bodenfläche, Fußboden, Saatſeld; altes 
gemeingermanifches, aber goth. und ahd. nicht bezeugtes 
Wort von verſchieden entwidelter Bed. und verſchiedenem 
Geſchlecht, altnord. flör, Mase., Fußboden eines Kuh— 
ftalles, altengl. för, Mase. und Fem., Hausflır, Tenne, 
Stockwerk, mhd. vluor, Mage. und Fem., Bodenfläche, 
Saatſeld, mittelniederd. vlor Hausflur: pavimentum 
astrik vel vlor Dief.; als urverwandt wird betrachtet 
altiriſch lär fiir plär Eſtrich, Flur. Die beiden Bedeu— 
tungen des Wortes in unſerer Spr. gehen einerjeits vom 
Hochdeutſchen, ambdererfeit3 von Niederdeutſchen aus. 
1) dur — ebenes Feld, Saat: und Weideland (in alter 
Spr. aud Mase., jegt nur Fem.); im weitellen Sinne 
als Bodenfläche: von der werlde vlür livl. Reimchr. 54; 
dureh der erde fur Schiller Klage ber Ceres; ach, 
da grünte keine flur efenf. Felt; senkt der sommer- 
abend sich... auf die stille dur Grillparzer 3,198; 
verbunden mit feld: dureh feld und Äur schweifen; 
Gegenſatz zu wald: nicht im wald, nicht in der flur 
Schiller Eifenh, 229; Plur. furen: in romantischen 
fluren Fiesko 4,14; das schönste sucht er auf den fluren 
Glocke 74; der heimat leichtverlaszne fluren Grill= 
parzer 3,1635 — in engerem Sinne, Geſamtzahl ber 
Grundftüde die das Gebiet eines Ortes ausmachen: 
wann die armen lüte zu Uttingen jars mit dem erutz 
(Kreuz) umb den fiuer ritten Weist. 3, 570 (v. 1410); 
bauren- sive dorfflur, der edelleute Hur, stadtäur 
Stieler; in engfier Bed. neben einander liegende Ader; 
mit Rückſicht auf ihre Beftellung sommer-, winter-, 
brachflur Adelung. 2) Boden des Vorhauſes und 
Hausganges, und diefer jelbft, nach ber nieberbeutichen 
Bed. des Wortes, erſt ſpät hochdeutſch: Hor, fur, pari- 
mentum domus et area lapidibus strata Stieler; 
scheunflur, area Steinbad; flur im haus, haus- 
flur, area ante eonclavia in domo Friſch; als Fem.: 
die wände der hausfur Goethe Wanbderj. 1,5; legte 
mich .. auf die steinerne flur des hauses hin Seume 
m. Sommer 128; als Mase.: er lief über den flur und 
die treppe hinauf Immermann Mündh. 4,5; Blur. 
flure: die dunklen hausflure, die auf die strasze hinaus- 
gähnten Wildenbruch Nov. 163. — Zuſammen— 
ſetzungen zu 1 und 2: Flurgang, m. feierliche Begehung 
der Grenzen einer Feldmark. — Flurhüler, m. Hüter 
einer Ortöflur: murrend wie ein grober furhüter Heyſe 
3,175. — Flurkarte, £. Karte einer Ortsflur. — Flur— 
lampe, f. Lampe auf einem Hausflur: oben an der treppe 
stand fräulein Lieschen, die flurlampe hoeh erhoben 
Wildenbrud Nov. 140. — Flurſchiütz, m. bewaffneter 
Flurhüter. — Flurzwang, m. Zwang in der Bawirt- 
ihaftung von Fluranteilen. 

Fluß, m. Handlung, Zuftend des Fließens und 
Fliependes; mur bochdeutfche Bildung, abd. fuz, Plur. 
fiuzzi, mhd. vluz, Blur. vlüsze; 1) das Fließen, in eigent- 
lichet Bed., flusz des wassers, des regeas, der thrünen, 
der schmelzenden nmıetalle; muge ich der Elbe ir vluz 
benemen Minneſ. 2, 92®; der augen zäner fluz Megen= 
berg 377; die massen siud im flusz Schiller Glode 
445 übertragen: flusz der rede, sprache, flusz (all 
mählicher Hingang) der zeit; sciner rede zauberflusz 
Goethe Fauft I; mit dem stillen Ausz der jahre Wie- 
land Ob. s, 21; etwas kommt, gerät in flusz: dasz 
die stockende verfassungsarbeit wieder in flusz gerieth 
Treitſchke 2, 351; dasz die unterhaltung nieht wieder 
in fusz kam Freytag Erium. 222. 2) als Krankheit: 
gistuont thie fluz irä bluotes Tatian 60, 4; Monats- 
fluß der Weiber 3. Mof. 15, 2%; wceiszer, roter fusz 
(Megenberg 345. 355); ließen des Schleimes, Eiters 
u.a. 3. Mof. 15,2. 3; flusz, durchlauf Heniſch; Hüsz 
an glideren, sonderlich vom haupt uud nasen, calurırhus, 
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fRuzxus, rheuma, rheumalismus ebb.; der alt kaiser .. 
gewan ain flus Aventin 2,194; schickt er uns alle 
möglichen flusse und fieber an den hals Wieland 
Abd. 2,7; vgl. auch schlag-, stickflusz. 3) fließendes 
Waſſer: fluzzı fon sinero wambu fliozent lebntes wazares 
Zattan 129,5 (Joh. 7, 38, bei Luther ströme); trinke 
wasser aus deiner gruben, und flüsse aus deinem brunnen 
Epr. Sal. 5,15; beſonders der größere Wajjerlauf, im 
Gegenſatz einerjeit8 zu bach, audererfeit$ zu strom; erft 
jpät entwidelt, aber allmäblih Hauptbed. geworden: 
überschwemmet werden sie mit dem flus in Egypten 
Amos 8, 8; fischreicher flusz, tiefe flusz, fusz der kein 
brucken hat u. ſ. w. Maaler; fliesze, fliesze, lieber 
flusz! Goethe an den Pond; ich will in den flusz 
springen Schiller Kab. 5,1; quelle, mundung, lauf, 
ufer, bett, arme eines flusses u.a. 4) im Hüttenbane, 
flüſſiges Metall, beſonders flüffiges Eiſen; geſchmolzene 
Erdarten, falſche Edelſteine, n. ä. vgl. auch Huszspat. — 
— Flußbad, n. Bad im Fluſſe. — 
Flußbett, n. 

ießt. — Flußſieber, n. rheumatiſches Fieber. — Fluß— 
iſch, m. Fiſch in Flüſſen lebend, Gegenſatz zu meer-, 


Flußbad — Fit. 


seeisch. — slußgebiet, n._ Gebiet das ein Fluß mit 
feinen Zuflüfien bildet. — Flußgold, n. Gold das ſich 


in Flüſſen findet. — Flußgrund, m. Grund eines Flufjes: 
wie ein sanft durchscheinender fluszgrund Geibel 
5,41. — Flußkrebs, m. Krebs in Flüſſen, Gegenfat 
seekrebs. — Flußſand, m. Sand auf dem Grunde und 


Flüffen, im Gegenfat zum seeschitt. Flußſpat, m. 
Spatart, dazu verwendet um Metalle leichter ın Fluß 
zu bringen, auch bloß Ausz genannt. — Flußwaſſet, n. 
Waſſer eines Fluſſes. 

Flüſſig, Fluß habend, fließend, ahd. fluzig, mhd. 
vluzzee: in älterer Spr. vom Waſſer, auch bildlich: 
miner frönden flüzzig brunne HvLaber 699; jetzt noch 
das flüssige element; flüssige sunnenstrahlen wird ein 
feuriger Wein genannt; fonft im Gegenfat zu fest: 
Hüssige körper, erze, metalle; leicht-, schwer-, dick-, 
dunntlussig; mannigfach übertragen: flüssige rede, in 
flüssigem deutsch sprechen; kapitale, gelder flüssig 
machen; dasz die anstellung weniger fest, dasz die be- 
wegung im dienste eine flüssigere sei Bigmard Reden 


1,22; in ber Grammatif flüssige konsonanten y m, | 


n,r); — flüssig von Menichen, mit einern Flu 
baftet: rheumalicus fussig, flussig Dief.; sehr flüssig 
sein Adelungz; jekt gewöhnlid nur noch in schlag- 
flüssig, zum Schlagfluß geneigt. — Flüljigfeit, f. Zus 
ftand bes Flüffigen und Flüffiges ſelbſt; im Plur. starke, 
geistige flussıgkeiten genieszen. 

Flüſtern, leife, ohne Ton reden, in älterer Spr. 
flistern; zunächſt rührend an flispern (ſ. d.); ahd. fowit 
Bistirit, tlistrit Gloſſ. 1, 224, 25; mhd. nhd. murmu- 
rare, susurrare Slistern, fliestern Dief.; flisteren, 
fiesteren, flismen, insusurrare, blandiri Schottel 
1317; fy, fy, flistert die mamsell Schiller 2,6; was 
flüstertet ihr immer zusammen? Räub. 4, 2; ein wort 
ins ohr zu flustern Wieland Klelia 7, 86; kein zeuge 
flüsternder vertrauter freunden Heyſe 3, 269; ihre 
Jungen begleiterinnen . . kamen aus dem lachen und 
flüstern nicht heraus Wil denbruch Nov. 66; refl.: auf 
ihre (ber Königin) rechnung flüstert sich schon längst 
von ohr zu ohr die Justigste geschichte Schiller 5, 12; 
von Bäumen, Blättern: unter der grünen nacht einer 
füsternden myrthe Hölty 77; auch: des kleides rei- 
bung flüstert am gestein Drojte 341. 

Flut, f. ſtrömende Wajjermenge; gemeingern. Wort, 
goth. Hödus, altnord. Aod, altengl. Nöd, ahd. fluot, mhd. 
vluot, zu dem Verbum altnord. floa, altengf. flöwan 
fließen, weiterhin zu griech. plöein ſchwimmen, ſchiffen 
gehörig. Im alter Spr. auch Mase., (üf dem wılden 
vluote Gudr. 397), ſpäter nur Fem.; als Pluralform 


aum ziwiichen den Ilfern, worim der Fluß 





be= | 
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bet Futber die flut 2. Mof. 15, 8. Pi. +2, S neben fluten 
Weish. Sal. 14,1, 1) in eigentl. Sinne flut des wassers, 
der ströme, des mecres; wasser, regen in fluten; wenn 
eine flut daher gehet ef. 28,15; ich wil... eine grosze 
fiut uber dicb kommen lassen Heſ. 26, 19; ans den 
mechtigen fluten Weish. Sal. 19,7; von den fluten be- 
deckt werden Steinbach; begrüszt ich .. die fluthen 
des Rheinstroms Goethe Herm. u. Dor. 1; die ferne 
schmächtige quelle .. läszt hörbar nun welle auf welle 
hinflustern ihre fluth fenau 248; in allitterierender 
Formel: so folg ich ihr durch feuer und durch fluten 
Wieland Klelta 4, 405; — übertragen: hier ist ein 
saft .. mit brauner fluth erfüllt er deine (ber Schale) 
höhle Goethe Fauſt I; die blonde fluth, die von ihrem 
scheite] niederflosz Wildenbrud Nov. 78; eine fint 
menschen: der Lothringer geht mit der groszen flut 


Schiller Wallenit. Lager 115 eine flut von schimpf- 


wörtern; flut von redensarten Heyfe 8,197; tauchen 
ferner kindheit bilder... auf aus der erinnrung flut 
Grillparzer 3,58. 2) eingeihränft auf das regel- 
mäßige Schwellen des Meeres, Gegenfat zu ebbe (ſ. d.); 
übertragen: die hohe flut des reıchthun:s ıst zerflossen, 
und tiefe ebbe ist in deinem schatz S Hiller Jungfr. 
1,2. 3) im Bergbau das von den Pochwerken abge= 
fallene Wafjer, und Teich oder Sammlung, wo basjelbe 
abfällt; im Salzwerk zu Halle der Zuitand, wenn ber 


ı Salzbrunnen ganz gefüllt ift, und das erfte Tagewerk, 
: . ‚welches bei diefer Fülle des Brunnens gefotten wird 
am Ufer eines Fluſſes. — Flußſchiff, n. Schiff auf 


(Adelung). — Zufammenfegungen zu 2: Flutanker, m. 
Anter der zur Flutzeit ausgeworfen wird. — Flut⸗ 
hafen, m. Hafen in ven Schiffe nur mit der Flut ein— 
laufen lönnen. — Flutzeit, £. Zeit der fteigenden Meerflut. 

Fluten, 1) als Flut oder mit ber Flut ftrömen, mhd. 
vluoten: es flutet, die Flut fommt Adelung; das 
meer ebbet und flutet; von fluthendem und rinucndem 
wasser umgeben Goethe DuW. 1; der flutende strom 
Schiller Spaz. 145; bildlich: die menge, das licht 
flutet herein; ın selig fluthendem verlangen fenau 
390; am vollsten fintet gesang dem wunden schwan 
Seibel 1,176; dasz frei das wort durch alle lüfte 
möge fluten 219; so laszt uns klingend wieder fluten, 
im leichten element des worts 3, 25; leben der nation, 
welches . . nach entgegengesetzten richtungen dahin 
finthet Freytag Erinn, 328; überschusz deutscher 
kraft, der vorher über die grenzen geflutet hatte Bild. 
1,48. 2) tranf. durch die Flut treiben: jene wallung, 
die ihn fortgezogen, sie muszt ihn wieder an das ufer 
fiuthen Uhland 141. 

Tore, f. Segel am Vordermaſt; focke, vordersegel, 
Stieler; aus der Scifferfpr. der nördlichen deutſchen 
Peeranmohner, isländ. focka (das im Ablaut ftehende 
ſtarke Verbum fjüka heißt fegen, vom Wind getragen 
werten), ſchwed. fock, bän. fok; niederl. tok ber Daft 
dafür. Dazu Fodmait, m. =jegel, n. 

Fodern, |. fordern. 

Fohe, f. bei den Jägern ber weiblihe Fuchs; goth. 
fauhö, altnord. foa, abd. töha bezeichnet den Fuchs ohne 
Unterfchieb des Gefchlechtes, erjt mhb. vohe heißt auch 
Füchſin; vgl. fuchs. 

Fohlen, ſ. unter füllen. 

Föhn, m. £. im Bairiſchen und Alemanniſchen ber 
Südwind, ahd. phôònno und phönna, mhd. fönne, aus 
lat. tavonius früh entlehnt: der föhn ist los Schiller 
——ã— 

Fohre, f. Forelle, ſ. dort. — Föhre, f. eine Kiefernart 
Nadelbaum überhaupt; gemeingermaniſches, nur gorhifch 
nicht bezeugtes Wort, altnord. fura, altengl. furh, abd. 
forha, mihd. vorhe; unbelannter Herkunft: pinus forhe 
Dief.; tohren, kienholz, tanne Henifcd; cedern, 
fohern, myrten, und kyteru $ef. 41,19; zwischen felsen, 
fihten und föhren Goethe Novelle; dazu: Föhren— 
baum, m. Sliefer: pinus furben-, forenbaum Dief, — 
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Föhrenholz, n. Holz der Kiefer; Wäldchen von Kiefern. — 
Führeniva ‚m. Wald von Kiefern; durch einen föhren- 
wald Wieland Ob. 3,14; im führenwalde ging der 
sturm &eibel 1, 64. 

Föhren, aus Föhrenholz, mhd. vorhin, vörhin: eine 
lade von foern holz 2. Dot. 25,10. — Föhridt, n. 
Kieferngehölz. 

Folge, f. Handlung des Folgens und das was folgt, 
ahd. folga, mhd. volge; 1) das Nachgehen in körper—⸗ 
lichem Sinne, noch jetzt bei Leichenbegängniſſen zur folge 
eingeladen werden, bier auch in den Sinn der Geſolg— 
ſchaft übergehend: die ganze verwandtschaft des toten 
bildete die folge; werblaßter in alter Rechtsfpr., mo 
folge die Zuftimmung der Schöffen zu einem won bem 
Urteilenden gefüllten Spruche bedeutet (Rechtsalt. 864); 
in ben Begriff des Gehorfams gegen einen Befehl ein— 
lenkend, vgl. die Zuſammenſetzungen gerichts-, heeres-, 
jagd-, Ichensfolge u. a.; folge nach der musterung 
Heniſch; folge thun, folgen, gehordhen: derselben un- 
christlichen bullen nicht tolge thun Luther 1, 352; 
das jr (ber Bermahnung) folge geschicht 3,1546; jetst 
einer person, einem beiehle folge leisten; dem urthel 
folge leisten Steinbach; so schwören wir dir, haupt- 
mann, strenge folge Körner Zriny 2,11. 2) folge 
in räumlichem und zeitlihem Sinne, Aufeinanderfolgen, | 
Reihe: natürliche folge der wort Luther and. Teil 
wider bie himl. Proph. 1525; ich möchte lieber meine | 
antiquarischen schreibereien hübsch beisammen in einer 
folge haben Leffing Brief 1768; durch eine lange 
folge von geschlechtern Schiller 9,935 in einer folge 
reden Goethe DuW.5; fruchtfolge eines ackers; 
folge = nadfolgende Zeit: die folge wirds geben 
Stieler; wuszte sie in der folge sehr gut zu ge- 
brauchen Schiller 4, 120. 3) in abgezogener Bebd,, 
was veritandesmäßig aus einem Grunde ——— wird, 
früher = Folgerung: macht ganz andere schlusse und 
folgen Möſer Phant. 2,199; die folge musz daher 
anders fallen Leſſing Dram, 11; was aus Grund und 
Urfache entfteht: natürliche folgen natürlicher ursachen 
$mmermann Münchh. 1,61; eine handlung hat fol- 
gen, unangenehme folgen für einen; in bedeutenden 
Sinne: das ist von folgen für ihn; in Verbindungen: 
in folge besonderer umstände; zu folge seines austritts; 
letzteres auch zuſammengerückt und einem Dat. nach— 
geſtellt: dem zufolge; — Verdeutſchung des fremden 
Conſequenz: es ist in diesen anstalten weder folge noch 
strenge Goethe ital. Reife I. — Zufammenfeßungen: 
folgenlog, ohne Folgen. — folgenreid, von reichen, viel— 
fältigen Folgen: dasz die erbitterung .. sich i 
licher und folgenreicher gestalt luft mache Preußen i. B. 
1,64; unterhandlung, die für das gesammte Deutsch- 
land folgenreich werden .. sollte Treitfchfe 2, 342; 
dafiir: was das leben... folgereich macht Freytag 
Erinn. 3. — folgenfchwer, von ſchweren Folgen: dies 
zwischenspiel . . erwies sich folgenschwer Heyſe 3, 50. 
— folgeredjt, nach oder in rechter Folge: in einer folge- 
rechten verwaltung von 26 jahren Ranke Päpfte 2, 51; 
war es nur folgerecht, dasz der bundestag seine ver- 
handlungen geheim hielt Treitſchke 3, 329. — folge: 
richtig, in richtiger Folge: aus besonderen verhältunissen 
folgerichtig hervorgewachsene charaktere Rofegger 
Waldſchulm. 243. 

Folgen, nachgeben, nachkommen, ſich woraus ergeben; 
gothiſch nicht bezeugt, altnord. fylgja, altengl. fylgan 
und folgien, ahd. folgen, mhd. volgen; in urverwandten 
Sprachen nichts ſicher Vergleihbares. Die Umfchreibung 
des Prät. geſchieht in älterer Spr. mit haben, in neuerer 
gewöhnlich mit sein, im Falle der Bed. 2 aber ift aud) 
haben nod geblieben: er hat seinen eltern nicht ge- 
folgt; hättst du gefolgt Wieland Bogelf. 358. Bed. 1) 
in körperlichem Sinne, einem führenden ober zeigenden 


Föhrenholz — folgen. 





Menfchen oder Gegenftande nachgehen: Petrus aber fol-|.. 


In amt-|.. 


952 


gete von fernen Luc. 22,54; wenn ich nun selber gehe 
.. wirst du folgen? Grillparzer 3, 58; mit Dat. ber 
Perfon: meister ich wil dir folgen, wo du hin gehest 
Matth. 8,19; sie werden ihr ja nicht in ihr schlaf- 
zimmer folgen wollen? Leffing Minna 4,7; wir folgen 
dir in den rachen des todes! Schiller Kaub. 5 
auch einem mit den blicken, augen folgen; sein blick 
folgte mir Kotzebue Pagenftr. 1,4; mit Dat. (in alter 
Spr. mit Gen.) der Sade: wir folgten einem wege; 
der haufe folget der lade des herrn ef. 6,13; einer 
leiche folgen, ihr das letzte ©eleite geben. 2) verblaßter 
in ber Bed. anhangen, ergeben fein: las uns andern 
göttern folgen 5, Moſ. 13, 2; jr solt dem herrn ewerm 
gott folgen 4; einer Weifung nachkommen, ſich richten, 
gehorchen: wiltu folgen, so wirstu weise ©ir. 6, 33; 
gehorchet ewren lerern und folget jnen Hebr. 13,17; 
sie volgen paide meinen reten (Ratſchlägen) Faftn. Sp. 
568; um einer regel zu folgen Gellert 5, 267; seinem 
gewissen, der stimme der natur, den vorschriften der 
erzieher folgen u.a. 3) nachgehen in Reihe oder Zus 
ſammenhang: es schrieben auch die Römer wie folget 
2. Diaee. 11,34; ein rede so auf einander gehet und 
folget, oratio cohaerens Heniſch; hinter den groszen 
höhen folgt auch der tiefe, der donnernde fall Schiller 
Br. v. Meſſ. 239; in der Schule, bei ben Neihen ber 
Schüler, der folgende spricht, sagt auf; er sprach 
die folgenden worte; womit es folgendergestalt zuging 
Ranke Päpfte 3, S6; in älterer Spr. folgends zur Bes 
zeihnung der Fortießung einer Reihe Garg. 98; fol- 
gendermaszen, in der folgenden Weile; mit beſonderer 
Hervorhebung bes Zeitlihen: geschlechter folgen auf 
gesehlechter; der suhn folgte dem vater ober auf den 
vater in der regierung; auf regen folgt sonnenschein ; 
auf die bosheit folgt die strafe Steinbad; diesz 
bringt ersättigung, und dann folgt überdrusz Wie- 
land Perv. 2, 326; am folgenden sabbath Ap. Geſch. 
13,44; des folgenden tages 20,15; am folgenden abend 
sagte mir der prinz Schiller 4, 200; — nadlommen 
zur Bildung oder Erfüllung einer Reihe oder eines Zu— 
jammenhanges: fortsetzung folgt; hierbei folgt die be- 
stellte ware; zahlung folgt später. 4) fich ergeben wie 
aus einem Grunde: saufet euch nicht vol weins, daraus 
ein unordig wesen folget Eph. 5, 18; durch verftandes- 
mäßigen Shluß: es folgt darausz, eonsequitur ex illo 
Henifch; wenn das nicht wahr ist, so folgt es, dasz 
es falsch ist Steinbach; eins folgt aus dem andern, 
u.a. 5) in älterer Spr. einem etwas folgen lassen, 
oder mur folgen, aushändigen: wil er dir etwas nemen 
so soltu es folgen lassen Quther 1, 76; dss dein 
herr meinen underthanen kein salz will folgen lassen 
Zintgref Apophth. 1,392; meine kleidungen .. wurden 
mir gefolgt Simpl. 3,128; vgl. verabfolgen. 6) neuere8 
gefolgt von... ift franz. suivi de... nachgebildet: ein 
römischer hauptmann, von der wache gefolgt Klop- 
ſtock Meſſ. 14, 165; vom jammer gefolget, sohreitet 
das unglück Schiller Br. v. Meſſ. 2266. 

Folgern, als Folge herleiten: er schleust und folgert 
daher Luther v. Abendm. Chrifti 1528; was wollen Sie 
hieraus folgern? Adelung; aus einem stillschweigen 
der regierung gefolgert Bismard Reben 3, 73. — 
Folgernug, f. das Folgen und das fo Gemwonnene: 
aus verschiedenen umständen folgerungen ziehen. — 
folglich), als Folge erfcheinend, alfo, daher, feit 18. Ih. 
bäufig: folglich, consequenter, ex ralione consequentis, 
ex nexcu consequentium Friſch; du bist ein mensch, 
folglich bist du auch sterblich Adelung; (Söhne) 
die alle drei ihm gleich gehorsam waren, die alle drei 
er folglich gleich zu lieben sich nicht entbrechen 
konnte Leſſing Natb. 3,7. — folgfam, zur Folge, zum 
Gehorfam bereit Stieler; folgsame kinder. — Foig⸗ 
famleit, f. Weſen des Folgſamen: stimme, die mich einst 
zur folgsamkeit gewöhnte Goethe nat. Tot. 5, 1. 


folgern — Folgſamkeit. 
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Folie, f. metalliihe Unterlage für Edelſteine ober 
Spiegel, urfprünglih nur Handwerlerwort, aus bem 
Yat. Blur. folia von folium Blatt entlebnt: eine folje, 
spiegelfolje Friſch; im neuerer Spr. auch in gewählte 
Rede übertragen: einer, etwas ist folie für einen andern 
(hebt Glanz oder Bebeutung); hat Ihre wonne die ver- 
zweiflung so nöthig zur folie? Schiller Kab. 4,7; 
das fehlte noch, der braut .. zur folie zu dienen! 
Heyſe 3, 256. 

Folter, f. Handlung des Folterns und Gerät dafür; 
folter, peinigung, mit der folter die warheit erforschen 
Heniſch (noch nicht bei Maaler); cinen auf die folter 
spannen Stieler; wenn sie auf der folter ihn be- 
fragen Schiller Picc. 1,3; im Plır.: ein teufel, er- 
blickt auf den foltern der ewigen verdammnis, würde 
menschen weinen machen Schiller 2, 364; bilblich 
— quälende oder verlangende Seelenregung: du spannst 
meine neugier auf die folter; serlen auf die folter zu 
schrauben Schiller Kab. 3,6; die künstler haben sich 
die folter gegeben, um solche armseligkeiten bedeutend 
zu machen Goethe ital. Reiſe 1; im Plur.; er em- 
pfand die foltern der unglücklichen anspannung mit | 
W. Meifter 4, 20. — foltern, benterijch peinigen, martern; | 
nur bodbentfches, im 14./15. Ib. als fultern vorhan-, 
denes Wort, niemals in amtliher Spr., ſondern als, 
bloßer Volksausdruck gebräuchlich geweſen und nach und 
nach allgemein geworden; daß das Wort ein fremdes, 
mit lat. poledrus, ſpan. portugieſ. potro Martergeſtell 
in Form eines Pierdes, Folterbank zufammenhängendes 
jei, ıjt ganz unwahrſcheinlich; das Verbum ift weit früher. 
vorbanden, al8 das dazu gehörige Fem. folter; es icheint, 
dag mit grauſamem Scherze ein Ausdruck des Walker— 
oder Weberhandwerks auf die peinliche Frage übertragen 
worden fei, der zuiammenhängt mit einem ahd. Neutr. 
fulter (Otſrid 4, 29, 39), mhd. vulter (Partenop. 1133), 
welches einen nicht näher gekennzeichneten Walk- oder 
Mebfehler im Tuche bezeichnet. torquere foltren Dief.; 
ich ward oft gefultert Hätlerin 2, 25, 160; (Stod= 
meifter) der den dieb in den kerker steckt, ... foltert 
ihn Luther Gefang Simeonis 1526; vast folteren 
und strecken Maaler; einen inquisiten foltern Ade— 
Yung; in freiem Ginne: wie man aprache verdirbt, 
mit schranben sie foltert und radbricht Platen verh. 
Gabel 4; wie deine aufführung das vaterherz foltert 
Schiller Räub. 1,1; foltert euer fleisch mit fasten 
2,3; (das) gewissen mag... alte wucherer auf dem 
todesbett foltern 4,2; dieser gleichmuth foltert, martert 
mich Grillparzer 5,178; foltere mich nicht länger 
mit deinem geschwätz Heyſe 8,28. — In Zufamnten- 
jeungen: Yolterbanf, f. Bank zum Foltern: auch die 
unschuld bekennt sich auf der folterbank zu freveln 
Schiller Kab.5, 2. — Folterflamme, f. folternde 

amme: geworfen in die folterlammen Lenau 356. — | 
solterfammer, f. Kammer in ber gefoltert wird. — 
Folterpein, f. Pein des Folterns. — Folterqual, f. Dual 
des Folterns: nicht die härtesten folterqualen hätten 
ihr den namen .. von der zunge gerissen Heyfe 8,159. 
— Folterjhraube, f. Schraube beim Foltern; bildlich: 
die mancherlei folterschrauben der sinnreichen hölle 
Schiller Fiesko 5, 13. — Yolterfeil, n. Seil mit dem 
man foltert; einen ans folterseil schlahen Maaler. — | 
Folterwerkzeug, n. Folterzeug, n. Gerät zum Foltern. 

Foppen, nedenb plagen, einen zum beiten haben; 
zuſrüheſt ein der Herkunit nad) unbekanntes Gauner— 
wort, im 15.16. 3b. voppen, liegen (fügen) Öengen= 
bad 370; im 17. 3b. voppen und ferben, liegen und 
betriegen Philand. Lugd. 4, 167, voppart, narr, der sich 
närrisch stelt, der voppet 173; was vopst du dich? was 
narrest dich? ebd.; zu dieſer Zeit ſchon im niebriger 
Rebe allgemein geworden: die Spesserter und Vogels- 
berger bauren lassen sich fürwar so wenig ala die 
Hessen . . anf ihrem mist foppen Simpl. 1, 47; refl. 





Fopperei — fördern. 954 
sich foppen = fid luſtig machen: er foppt sich nur, 
und spottet beides, gott und der religion 2,10; fpäter 
ohne fol; gemeinen Klang: ich glaube Sie wollen mich 
foppen, Madame? Schiller 3, 554; den onkel prellen, 
die tante foppen Kotzebue Pagenftr. 2, 4; sie lüszt 
sich aber nicht foppen Roſegger Waldheim, 2,141. — 
Fopperei, f. das Foppen: sollte das eine fopperei sein ? 
Keller Werke 6, 246. 

Forderer, m. ber ba fordert, mhd. vorderzre, in ber 
Nechtsipr. = Kläger Weist. 3, 6015 forderer zum zwei- 
kampf, vgl. ausforderer;: auch neue Verdeutſchung für 
Prätendent: der spanische thronforderer Don Carlos 
Zeitung 1888. — förderlich, zum Förbern geeignet, nüß= 
{ih, mhd. vurderlich: förderliche unterweisung Garg. 
137; förderliche hand dabei bieten Butſchky Patm. 
857; bestimmung die .. dem katholicismus bei weitem 
förderlicher wurde Ranke Päpſte 2, 37; in älterer 
Spr. mit zeitlichen Beifinne, ohne Aufihub: recht zu 
sprechen fürderlich Basler Rechtsquellen 2, 225; sendet 
auf das fürderlichst jemand zu uus 2, Macc. 11,36. 

Fordern, gebieterifch verlangen; nur hochdeutſches, 
von vorder (f. d.) abgeleitetes Wort, ahd. fordarön, zu= 
nächſt vorwärt8 oder voran bringen, von fördern (if. d.) 
noch nicht geichieden (anteriorare fordarön aht. Gloſſ. 
2, 732,18), dann in die Beb. des Treibeng und Nötigens 
übergetreten, mhd. vorderen; mittelbeutich entiprang bie 
Form foddern, die Luther meiſtens bracht (erft in 
der Bibel von 1545 einige Male fordern 2. Mo]. 11,2. 
Richt. 1,14), ſchon früh und auch oberbeutfch aber mit 
Ausfall des r vodern, fodern, was im 18.936. no 
ziemlich häufig vorfommt (Belege im folgenden), felbit- 
in heutiger Spr. gelegentlich: die kriege, die dein lied 
gefodert (:lodert) Geibel 1, 219. requirere vordern, 
fodern, fudern Dief.; im Gegenſatz zu bitten: ich bitt 
es nicht von dir, ich darf es fordern Goethe Taſſo 
2,3; geld, lohn von einem, rechenschaft, genugthuung 
fordern ; milch gab sie, da er wasser foddert Richt. 5, 25; 
vom könige geleit und reuter zu foddern Gira $, 22; 
die menge die das opfer dringend fordert Goethe 
Iphig. 1,3; an die pforte wird geschlagen, einlasz 
fordernd Grillparzer 3, 29; es fordre Sappho löse- 
geld für sie 225; etwas an einen fordern: als er geld 
an ihn gefodert Simpl. 4, 285; neuer gewöhnlich nur 
in ber Verbindung zu fordern haben: an wen hast du 
dein taglohn zu fodern? Schiller Fiesto 1,9; bei 
Abelung er hat nichts an mir zu fordern; mit ab- 
häng. Sabe oder Inf. mit zu: fodderten, das er ge- 
ereuziget würde Luc. 23, 23, von nun an fordr ich mit 
im rath zu sitzen Goethe nat. Todt. 3, 1; — eine 
person fordern, rufen, zu ſich entbieten: da foddert 
Pharao die weisen und zeuberer 2, Mof. 7,11; er hat 
ihn zur tafel gefordert Shuppius 296; he da! mein 
freund! darf ich dich zu uns fodern? Goethe Fauft I; 
einen vor gerieht, zum kampfe fordern; fordre mich 
aufs schwert in eine wüste Schiller Dach. 3, 8; wo 
er von einem andern ofüzier, den er beleidigt hatte, 
gefordert worden war Keller Seldw. 2, 253; — von 
Dingen: danach es die not foddert 1. Macc. 8, 25; 
alles was das gesetz foddert Luther üb. das 1. Bud 
Mofe 1527; das fordert die gesunde vernunft; diese 
beleidigung fordert blut; jetzt fodert mich ein dringend 
werk von hier Schiller Br. v. Meif. 554; die ge- 
rechtigkeit fordert, dasz er gehört werde. 

Fördern, vorwärts bringen; wie das Vorige Ab- 
leitung von vorder und im Abd. als fordarön Fine Bil- 
dung mit fordern; aber fchon Bier beginnt Sonberung 
ber Formen, indem für die finnliche Beh. ein furdiren 
eintritt (proveatur furdrit ahd. Glofj. 2, 146, 24), das 
fih im mhd. und älter-nhd. vürdern, vurdern fortfekt; 
Luther braucht meift Die Form fordern (gegen foddern 
verlangen), nur felten fördern (Pf. 7,10). Ausfall des r 
(tie bei fordern) in Älterer Spr. nicht ganz felten, noch 
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bei Leſſing: geschäft das merklich födert Nath.1,1. 
Im Gegenfat zu hindern: durch jenes mittel selbst 
das gute fördern müssen, wodureh sie sichs zu hindern 
vorgesetzt Wieland Klelia 2, 30; in finnlicher Bed. 
vorwärts oder aufwärts bringen, bergmännifcd, erz, aus 
der Grube zu Tage; gold und silber wollt ieh fördern 
Platen Gaf. 110; fördre schnell nach jenem schiff... 
mich Abbaſſ. 2, 2785 munter fördert seine schritte 
. . der wandrer Schiller Glode 276; ich mag niemand 
zu früh in den himmel fördern Räub. 5,1; val. auch 
befördern; unfinnlicher, in Bezug auf Streben, Empor— 
fommen zu Geltung und Anfeben u.&.: die speise fordert 
uns fur gott nieht 1, Cor. 8,5; der herr . . fordere 
das werk unser hende Pſ. 90,17; die kunst kann nic- 
mand fördern als der meister. gönner fördern den 
künstler Goethe Mar. u. Refl. 2; die absicht seines 
sohnes . . zu fördern Wanberj. 2, 4; das gemeine beste, 
ein bergwerk fördern Adelung; bei Hanbwerfern 
einen gesellen fördern, ihm Arbeit geben oder verfchaffen, 
ebd.; — ohne Obj.: gerechtigkeit fordert zun leben, 
aber dem ubel nachjagen fordert zum tod Spr. Sal. 


förberfam — Form. 





11,19; weil diese arbeit fördert (gut von ftatten gebt) 
Leſſing Brief 1773; wills fordern? wills bald gehn? 
Goethe Fauft I; (als ich) dem guten fördernd meine, 


hände reichte nat. Tocht. 3, 1; das kollegium wirkt sehr | 


selten fördernd Bismard Reben 8, 2195 — refl., ſich 
beeilen: darumb fördert euch 2. Mace. 11,37; die mäurer 
fördern sich, arbeiten emfig Adelung; er fürdre sich 
Platen Sonette 78. — ſörderſam, zu fördern geeignet, 
fürbernd: fürdersam Schottel 378; als vernünftig und 
fördersam erkannt Goethe Wanderj. 3,1; so wird uns 
das sehr fördersam sein Keller Werke 8,134; mit zeit- 
lichen Beifirne, = ſchleunig; dann wäre an dem juden 
fördersamst die strafe zu vollziehn Feifing Natb.4,2; 
(er) trete fördersamst den könig an Grillparzer 8,225. 

Forderung, f. Hanblung des Forberns und Ge- 
fordertes, abd. fordarunga, mhd. vorderunge: eine f. 
machen, stellen; das ist eine billige, gerechte f.; forde- 
rungen an einen hahen; ob ich mich dieser forderung 
so schlechtweg unterwerfen soll Schiller 2,4; die 
fordrung ist zu hoeh Grillparzer 5,199; forderung 
zum kampfe, duelle, vgl. ausforderung; eine forderung 
vom stapel lassen, damit seine ehre nieht schimmelig 
wird Keller Seldw. 2,255; — in ber Form foderung: 


allzufrech erschien des mohren fodrung Platen, Abbaſſ. 
1, 51. — Forderung, f. das Fordern und Geförbertes, | 


mhd. vürderunge: fürderung, hülf und beistandt der 
miszthäter Carofina 177; einem förderung angedeihen 
lassen; bergmännifch f. der erze; in der Spr. der Hand— 
werfer einen lehrjungen einem andern meister zur fürde- 
rung geben, in bie Lehre; vier förderungen haben, bier 
verfprochene Arbeiten; auf der förderung arbeiten, bei 
Banhandwerkern, auf dem Arbeitsplate Adelung. 

Forelle, f. der ehbare Flußfiſch salmo fario; deutiches 
Wort, das erit fpät wırbeutfche Betonung angenommen 
bat, zu Grumbe liegt der abd. Name forhana, forana, 
vorhinne, gekürzt vorhe, was uhd. in fohre (f. d.) aus: 
Yänft, daneben mhd. mit Verfleinerungsbildung forhel, 
förhel, auch forel, forle, förelle; gebratene forellen 
arg. 101; hatte sieh eine schimmernde forelle ge- 
fangen Keller Werfe 1, 209. 

Forfe, Furke, f. Heu: oder Miftgabel; ahd. furcha, 
mhd. furke, frühe Entlehnung aus lat. furca. 

vorm, f. Geſtalt. Mhd. (im 13. 3b.) forme, form, 
furm, eutlehnt aus altiranz. forme (Nebenformen fourme, 
furme) von lat. forma. 1) zunächſt höfiiches Fremdwort 
für das alte bentiche bilde (vgl. bild 2), = ſich dar- 
ftellende Geftalt: begunde si betrahten ... die ritter- 
lichen forme sin troj. Sir. 7711; die gestalt odder forme 
Luther ber Proph. Sacharja 1528; ein bilde oder forme 
Schem Hamphoras 1543; form und gestalt eines men- 
schen Heniſch; in neuerer Spt, = Art der äußeren 
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Erſcheinung, im Gegenfaß zum Stoff: die form eines 
dinges; plumpe, zierliche form eines menschen, gegen- 
standes; der gegenstand hat eine runde, eckige form; 
kopf-, gesichts-, körperform u. a.; selbst der geist er- 
scheint sich nicht erlreulich, wenn er nicht, auf neue 
form bedacht, jener todten form ein ende macht ®oethe 
Div. 2,7; im Plur.: formen eines körpers, einer berg- 
kette; an der ruhigen klarheit dieser formen (der Schul- 
tern) Keller Werke 1,412; in wiffenfchaftliher Spr. 
zugleih mit Einbezug des Stoffes, ſolcher nad) feiner 
Erſcheinung: die tier-, pflanzen-, steinformen der erde; 
eine nene kunstform; grammatifch die grund-, stamm- 
form eines wortes, u. a.; — in bebeutendenm Sinne, 
— rechte, geſetzmäßige Form: das werk hat keine torm 
Stieler; es hat weder gestalt noch form, einen hut 
in die form hringen Adelung. 2) in alter Spr. auch 
— Borbild, Mufter: alsö lege ich dir eine einvaltige 
forme für, nach der du dieb rihtest Myft. 1,326; hast 
die forme, was zu wissen und recht ist ım gesetz Röm. 
2,20; davon vielfach in gewerblicher Spr. = das wo— 
nad ein Gegenftand gebildet wird: form, ein masz, ein 
weisz, laisten Heniſch; form darinn man geuszt, tigel 
ebd.; der meister kann die form zerbrechen Schiller 
Glocke 349, vgl. auch 230. 234; gusz-, streich-, druck- 
torm; lichter-, zuckerform, in der Küche tortenform, 
u. a.; käsz .. in formen baehen Garg. 99. 3) erft in 
neuerer Spr., Art und Weife einer fichtbaren Thätig- 
feit: form des betragens, geselligen umgangs; raum 
und zeit .. sind blosze formen des ansehauns Goethe 
vier Sahresz. 23; die formen des glanbens und aber- 
glaubens DuW. 3; welehe... die demokratische form 
der monarchischen vorzog Schioffer Weltg. 7, 399; 
weg mit diesen kalten formen der hötliehkeit Benedir 
Weſpe 1,9; worauf die forderung erfolgt war... in 
feierlieher und barscher form Keller Seldw. 2, 255; 
in einer gesonderten form (zur Beratung fommen) Bis— 
mard Reden 7,63; in bedentendem Sinne: ein mensch 
ohne gesellschaftliche form; er verletzt die formen; 
er kommt ohne alle form ins zimmer; dem Wefent- 
lichen eutgegengeſetzt: der major wollie nur noch der 
form wegen einen abschiedsbesuch machen Goethe 
Wander. 2,3; nur um die form zu wahren Heyſe 
21, 104. — Zufammenfeßungen: Yormengießer, m. 
Hanbwerfer ber Formen gießt. — u, reich an 
Formen: das formenreiche gebirge Keller Werke 2,12. 
— Formen, Formſchneider, m. Handwerker der Fornıen 
ſchneidet. — Formen, Formzwang, m. Zwang in For⸗ 
men, namentlich gefelligen (form 3), aber auch ftiliftifchen, 
metrifchen (form 1). — Formerde, f. Erbe, die für For— 


Formengießer — formen. 


men gebraucht wird. — formlos, ohne Form (1. 3): 


tormlose masse; in bedeutendem Sinne: ein werk .. so 
ganz formlos Ranke Päpfte 1,484; formloser mensch, 
obne gute Umgangsformen, formloses benehmen u. a. 
Formel, f. feſte Weife des Ausdrucks; zunächſt im 
ber Rechtsſpr. des 16. Ih. aus lat. formula übernommen: 
formul des eids, formula jusjurandi Heniſch; eides- 
formel, kaufformel, rechtsformeln Stieler; dann 
allgemeiner, schluszformel eines briefes, gebetsformel 
Adelung; in der Rechenkunſt algebraische formel u. a.; 
wir setzen eine formol au! Schiller Rice. 3,1; kannte 
die formel, mit welcher der teufel . . um seinen teil 
gebracht würde Keller Werke 1,74; glänzende formeln 
Heyfe 8,121; aus dem schwall der debatten zuletzt 
den gesunden menschenverstand herauszuziehen und in 
formeln zu bringen Freytag Erinn. 308. — formel: 
haft, im der Weife einer Formel! mahnung zur wach- 
samkeit, welehe .. im laufe der jahre furmelhaft ge- 
worden war ebd. 5’. — Forntelkram, m. verächtlich für 
eine Gejantheit von Formeln. — Formelwelet, n. zus 
fammengebörige Formeln als Ganzes. 
Formen, Form geben, Bilden, nihd. formen: du bist 
der einie geformet hät swaz töt ist oder lebende Minneſ. 
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3, 414%; hier sitz ich, forme menschen nach nıcinem 
bilde Goethe Prometheus; einen honetten manu kann 
man aus jeder weidenstotzen formen Schiller Räub. 
2,3; in der Gewerfsipr. ziegel, töpfergeschirr, brote, 
kuchen, hüte formen u. a.; refl. wolken formen sich 
zu phantastischen gebilden; — ſich ſchicken, pafjen: das 
formet sich bieher nicht Stieler; Part. als Adj.: 
wohlgeformte buchstaben Goethe Wahlverw. 1, 5; 
einige schön geformte und gefuarbte apfel Keller Werke 
2,43. Dafür formieren, mbd. und im älteren Nhd. be— 
liebter al8 formen: wenn diu natür da, kindel formiert 
Megenberg 485; er (der Töpfer) mus wit seinen armen 
aus den thon sein gefesz formiren Sir. 35, 3; ein bild 
aus wachs formiren, die schwalben formiren ihre nester 
aus leumen, ein wohlgeformirter leib Stieler; an 
dem änszersten ende des linken gerüstes, wo dasselhe 


formieren — forſchen. 





eine bastei im wasser formirte Schiller 9,59; jetzt nur .. 


noch in gewerklicher Spr.: der Gärtner formiert beete, | 
der Buchbinder ein huch, wenn er jein Format abmißt; 
in der Kriegsſpr. dus regiment in zwei tretfen formieren; 
Kommando: die compagnie formiert! — Former, m. der 
etwas formt, namentlich berufsmäßig Formen macht. — 
ſörmig, Form babend, in bedeutendem Sinne congruus, 
eoneinnusHenifh; jet nur noch in Zuſammenſetzungen 
ein-, vielformig; becher-, ei-, kegel-, kugelförmig (ohne 
Umlaut auch -formig) u.a. — förmlich, die Form an— 
gehend, mhd. formelich; 1) in alter Spr. nad) form I, 
die Geftalt eines Dinges betreffend: in formlicher wise 
(ver sachelichen wise entgegengejeßt) Haupts Zeitichr. 
8,230; formliche einickeit, darumb das der heilige | 
geist sich in solcher form hat offenbaren wollen Luther 
v. Abendmal Chriſti 15255 noch bei Winkelmann 
förmlich werden = Form erlaugen: muschelwerk, ohne 
welches itzo kein zierrath förmlich werden kann 1,59; 
in bedeutendem Sinne, in ber Weife einer richtigen oder 
Ihönen Form: formlich, fürmig, förmlich, ex arte 
factus, congruus, coneinnus Heuifd, solche fürm- 
liche, gründliche beschreibung (in einem Protofoll) 
Carolina 159; eine förmlichte rede halten dicere con- 
einne, aple Stieler. 2) in neuerer Spr. nad) form 3, 
namentlich zur Form des Umgangs, Bertebrs, der Rechts— 
tbätigfeit u. ſ. w. gehörig und mit ihr übereinftinumend: 
dasz wir nun etwas formlicher zu werke gehen können 
Goethe Wanderj. 2,3; etwas förmlich nnd feierlich 
verbriefen, benrkunden, bestätigen; in Bezug auf Bes 
nehinen dem Herzlichen, Bertranlichen entgegengefegt: 
einen schr förmlich empfangen, bewillkommnen; di 
schwebt etwas formliches auf Ihrer zunge Iffland 
Frauenſtand 2, 10; auch — ausgeſprochen, ausdrücklich: 
so viele zeigten sich bereit zu ihnen zu treten, dasz 
sie anf eine förmliche einrichtung ihrer gesellschaft 
denken konnten Ranke Päpjte 1,192; verblaßter jebt 
aud = geradezu: dn wirfst ja dem vetter deine tochter | 
förmlich au den kopf Benedir rel. Stud. 3, 9; läuft 
mir mein stoff nicht förmlich ın die hände? Heyſe 
3,139; fühlte eiuen förmlichen widerwillen Wilden= 
bruch Nov. 225. — Förmlichleit, £. förmliches Wefen; 
nad) förmlich I, in bebeutendem Sinne: förmlichkeit, 
eoneinnitas, conformatio, aptitudo Stieler; nad 
förmlich 2; an die stelle huldreich vertraulicher herab- 
lassung war feierliche förmlichkeit getreten Schiller 
Pice. 2,2; mit förmlichkeit erklären; im Blur. ſörmliche 
Umſtände: förmlichkeiten hei eröffnung der sitzung u.a. 
Forſch, kräftig, derb, ſtark: aus dem franz. Subit. 
force gebildet, zuerit im Mittelniederdeutſchen als forss 
auftretend Schillersfübben 5, 4405 erft im neueren 
Hochdeutſch, und bier nicht der gewählten Rede ange— 
hörend: ein forscher bursche, kerl; wenn zwei pfäl- 
zische krischer nach der landesüblichen forschen art 
einander die wahrheit sagten Treitſchke 2, 331. 
Furichen, zu ergründen fuchen; nur bochdeutfches, der 
Herkunft nad duntles Wort, ahd. forscön, nıhd, vorsehen 








das Korftwefen. — Forſthaus, n. Haus in einem 
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(ſchwed. forska, däu. forske iſt entlehnt); 1) intranf., 
allein ſtehend oder mit Ortsangabe; so soltu fleiszig 
suchen, torschen nnd frageu 5. Moſ. 13, 14; forsche 
und siehe, aus Galilea stehet kein prophet auf Joh. 
7,52; ich forscht in meinem innern Seibel 3,110; 
forschend überall Platen Abbaff. 1,170; wissenschalt- 
lich forschen; forscheten teglich in der schrift Ap. 
Geſch. 17,11; forschet nicht von den zeichendeutern 
3. Moſ. 19, 315 in der alten Spr, mit ben Gen. bes 
zu Forſchenden: swer daz vederspil ... väbet und ey 
behaltet, und sin heeret vorschen Schwabenfpieg. 199, 2; 
dafür mit nach: forschet vleiszig nach dem kindlin 
Matth. 2,8; hat er eilens nach der jungfrauen ge- 
forschet Wickram Goldf. as; mit scheelsucht forschte 
er nach den quellen dieser veränderung Schiller 4, 66; 
ungewöhnlich mit in: das forschen in ein geheimnis 
aufzugeben Karl, 3, 4; mit abhäng. Saße: forschet 
er was das were Luc. 18,36; man forsche an ihm, ob 
ihm irgend ein kleined vergnügen macht Goethe 
W. Meifter 4,1; derich .. noch sinnend forsche, wie 
viel davon geschehn Grillparzer 3,157. 2) tranj.: 
die verporgeneu dinch vorschent Megeuberg 459; 
nim dir fur zu forschen jre veter Hiob 8, 8; da forschet 
er vou jnen die stunde Joh. 4, 52; aud — forichend 
ergründen, erfahren (wie erforschen): seine jarezal kan 
niemand forschen Hiob 36, 26; der aber die herzen 
forschet Rom. 8, 27; er forschet alles Kl opſtock Mejl. 
17,155. — Forſcher, m. der da forfcht, befonders wiſſen— 


ſchaftlich. — Forſchung, f. das Forfchen: f. der polizei 


nach einem verbrecher; wissenschattliche f.; wenn die 
augen krank wurden, so war es aus mit allen sinn- 
lichen forschungen (eine8 Gelehrten) Keller Siunged. 5. 

Forit, m. Wald iu Hege und Bewirtfchaftung. Nur 
hochd. Wort, ahd. forst, mhd. vorst, um deſſen Herkunft 
geftritten wird; zuerit begegnet e8 im lateiniſchen Ge— 
wande in merovingifchen Urkunden (forestis nostra im 
PBarifer San, Urkunde Childeberts 1 von 556, Perk 
Dipl. 1,7), dann öſter, auch als foreste, forestus, 
forestum, foresta, forastum; der Verſuch, Zuſammen— 


bang mit lat. foris, foras außerhalb nachzuweiſen, dar 


als mißglückt gelten, aber auch Bezug zu ghd. foraha 
Föbre (fo daß das Wort urſprünglich nur Föhreuwald 
bedeutet hätte), iſt weuig glaublich, wahricheinlich mr, 
daß forst ein alter fränlifcher, in den Urkunden latini— 
fierter, und eigentlich deu vorbehaltenen Herrenmwald be- 
zeichnender Ausdrud ift, Plur. förste: durch die weiten 
forste Günther 3055 gewöhnlih, wie mhd. (Willeh. 
370,16) forste, neuerdings auch forsten; von wald nicht 
immer ſcharf unterfchieden: das Seufrid kam in einen 
groszen forst oder wald Widram Goldfad. F2b,. — 
Zuſammenſetzuugen: Forltamt, nn. Amt, Auffihtsbehörde 
über einen Korft. — Forſtauſſeher, m. Auffeher eines 


' Forfies. — Forſtbeamter, m. Beamter im | a — 


über 
orfie, 
befonders als Amtswohnung. — Forfthitter, m. Hüter 
in einem Forfte. — Foritlunde, f. Kunde des Forft- 
weſens. — Forftuteifter, m. höherer Beamter int Forſt— 
wejer. — Forſtordnung, f. Ordnung des Forſtweſens. — 
Forſtrat, m. Nat, böherer Beamter im Forſtweſen. — 
Forſtrecht, n. das Forftwejen beichlagendes Recht. — 
Forſtſache, f. Sache die zum Forſtweſen gehört, namentlich 
in Bezug auf Verwaltung und Rechtſprechung. — Forſt⸗ 
ivefen, n. Inbegriff Des zur Verwaltung und Rutzung 
eines Forftes Gehörigen. — Forſtwirtſchaft, f. Bewirt: 
ihaftung eines Forftes. — Forſtwiſſenſchaft, f. Wiſſen— 
Ichaft vom Forſtweſen. 

Fürſter, m. Auffichtsbeamter über einen Forſt, mhd. 
forstiere, forster; forster Heuifch; ein jügerpursche 
des försters Schiller 4,66. — Förſterei, f. Beichäfs 
tigung und Wohnung eines Förſiers, mhd. vorsterie 


Forjtdienft, m. Dienft im — — Forſtfrevel, m. 
Frevel in einen Forſte. — Forſtgeſetz, n. — 
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(von 1406, Germ. 28, 366): die f. erlernen; auf der f. 
wohnen. — Forſtung, f. Forft, Forftgebiet. 

Fort, vorwärts, von einem Drte weg; im Abd. nicht 
bezeugt, mhd. vort, altſächſ. forth, altengl. ford; mie 
die Comparativform fürder (f. d.) zu vor gehörig, mit 
einem urſprünglich die Richtung bejtimmenden Bildungs- 
elemente. Bed. daher 1) vorwärts, voran in einer ge= 
wieſenen Richtung, eigentlich: die hülgen walchen sieh 
immer fort und fort bis sie an das ufer komen Luther 
Ausleg. der Evang. 15275; immer weiter fort Adelung; 
wir zogen aus .. und so fort durch die stadt Schiller 
Räub. 1,2; im Befehl: spude dich, Kronos! fort den 
rasselnden trott! Goethe an Schwager Kronos; auf 
Zuftände übertragen; es will mit mir nicht fort, nihit 
profieio Stieler; es will mit der sache nicht fort, 
fie geht nit nah Wunſche Adelung. 2) von einem 
Orte weg: das gelt ist fort Gtieler; wir lassen ihn 
nieht fort; er ist fort, will heute noch fort; als ieh 
zur fahne fort gemuszt WHauff 1,41; im Befehl: 
fort, gedanke! Srillparzer 3,49; fort! hinaus! 99; 
auch fort mit dir, du unverschämter!; in der Erzäh— 
Yung: dasz er den onkel .. in die kutsche packt, und 
fort mit ihm Schiller Neffe als Onkel 3,4. 3) zeitlich 
in mebrfahem Sinne; in alter Spr. zur Bezeihnung 
von etwas Künftigem, wie fortan, hinfort (vgl. dazu 
auch sofort); sol er dir fort sein vermögen nicht gehen 
1. Mof. 4, 12; sündige fort nicht mehr Joh. 5,14; — 
zeitliche Weiterführung oder Reihe angebend: das geht 
immer so fort; und so fort = und fo weiter; ihr reist 
so immer fort? Goethe Fauſt I; in einem fort: er 
schlief in &inem fort Wieland Ob. 3,59; dafür: das 
geht an einem fort Goethe Mitfchuld. 2, 4; fort für 
fort, continuo, in perpetuum Stieler; jebt fort und 
fort war es wirksam Ranke Bäpfte 1, 226. 4) In 
Berbindung mit Zeitwörtern RN verbunden 
oder getrennt, ohne feften Brauch), drückt fort bald ein 
räumliches oder zeitliche vorwärts, weiter, bald ein weg 
aus; die hauptfächlichften find: fort arbeiten, weiter 


arbeiten. — -begeben, sich, megbegeben. — -be- 
wegen, weiter, vorwärts beivegen, einen wagen; weg— 
bewegen, den stein vom grabe. — -hilden, Weiter 


bilden; übertragen, sich. — blasen, weiter blaſen: der 
trompeter blies ruhig fort; tranf. weg blafen, staub. — 
-hringen, Weiter, vorwärts bringen, einen sehüler in 
kenntnissen; sich, in Bezug anf Febensunterhalt; weg— 


bringen: bringt mir den kerl fort! — -dauern, Weiter 
dauern; fortdauernder eifer, beftändiger. — -drängen, 


vorwärts oder weg drängen. — -eilen, weg eilen. — 
-erhen, weiter erben: fehler erben fort, erben sieh fort; 
diese verhältnisse werden forterben Schiller 3,510. — 
-fahren, weiter fahren; übertragen (vgl. fahren 5), mit 
einer Handlung oder Erzählung 1. Moſ. 4,2. Hei. 33, 26. 
Hiob 27,1; er ist in der erzählung fortgetahren ; hätte er 
gern fortgefahren, sie jeden für sich handeln zu lasscn 


— — — — — ——— — — — — —— — WERE 





Schiller 4,136; weg fahren: er ist heute früh fort 


gefahren; trauſ. einen wagen, ein fuder holz fortfahren. 
— -fliegen, teiter fliegen: während das schiff so fort- 
flog Eichendorſſ Taugen. 128; weg fliegen: der vogel 
ist fortgeflogen. — -fliehen, weiter und weg fliehen. — 
-flieszen, weiter und weg fließen. — -führen, weiter 
führen, wege, unternehmungen; wegführen, einen aus 
der versammlung. — -gären, Weiter gären: wenn cin 
alter geist in ihnen noch fortgärt Bismard Neben 
8,195. — -gehen, vorwärts, weiter geben, eigentlich 
1.00.18, 5; übertragen von Dingen, Fortgang haben; 
dem sein mutwille glücklich fort gehet Pf. 37,7; so 
geht es fort, man möchte rasend werden Goethe 
Fauſt I; nichts zu erwarten .. als fortgehenden abfall 
Ranke Päpfte 1,192; weg gehen Judith 10,11; dasz 
du fortgingst Grillparzer 3,22.— helfen, weiter 
helfen; hier stock ich schon, wer hilft mir weiter fort? 
Goethe Fauſt I; weg-, zur Flucht helfen: ihr haht 
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ihm fort geholfen, ihr sollt uns huszen Schiller 
Tell 1,1. — -jagen, wegjagen, einen. — -klimmen, 
weiter Himmen: fortklimmt sie, ihren bergen zu Heyſe 
3, 119. — -kommen, vorwärts fommen, eigentlich und 
übertragen: wer was rechtschaffenes gelernet, kan in 
der ganzen welt fortkommen perf. Roſenth. 7, 2; kann 
das laster in diesem milden himmelstrieh fortkommen ? 
Schiller ab. 5,7; Inf. als Nentr.: weil sie in ihrem 
vaterlande kein tortkommen finden konnten Kante 
Fäpfte 1,507; weglommen: der beamte kommt von hier 
fort, wird verſetzt. — -laufen, weiter laufen: pferde, 
wagen, straszen laufen fort; fortlaufende reihe bände; 
weglaufen: das kind ist fortgelaufen. — -leben, weiter 
leben Heſ. 33,31; noch fünf jahre so fortgelebt Freytag 
Wald. 1. — -maehen, weiter machen; wenn Deutsch- 
land so fortmacht, wie es bereits auf dem wege ist 
Schiller Räub. 2,3; bejchleunigen, eilen: mache fort 
Adelung; weg machen, entfernen, bejonders refl.: er 
hat sich tortgemacht. — -pflanzen, pflanzend weiter 
verbreiten, eigentlih und bildlich: kräuter, tiere, men- 
schen; die kirche .. wird auch mit hlut begossen, he- 
schneitelt, fortgepflanzet Luther Tiſchr. 251P; von 
munde zu munde pflanzte sich eine solche begebenheit .. 
fort Schiller 9,93. — -reisen, megreifen 1. Mace. 
5, 29. — -reiszen, weg-, los-, hinreißen: der strom 
hat alles mit sich fortgerissen; liesz er sich nicht zu 
ähnlichen spitzfindigkeiten fortreiszen Rante Päpfte 
1,152; er war eine groszartige natur, die das volk .. 
mit sich fortrisz 2, 151, eine grosze, frische, fort- 
reiszende that Freytag Wald. 1.— -rücken, weiter 
und weg rüden. — -sehaffen, weiter befördern: die 
reisenden wurden fortgeschafft; wegfchaffen: schafft ihn 
fort aus meinen augen; im Güden = Weiter arbeiten: 
schaffet fort am guten werke Uhland 90. — -scheren, 
refl., fi weg machen, im grober Rede: er solle sich 
fortscheren MMeyr Erzähl. aus d. Kies 1, 23. — 
-schieken, weiter und weg fchiden, einen, etwas. — 
-schieben, weiter und weg jchieben. — schleppen, 
weiter fchleppen; er schleppte sich mit mühe fort; dasz 
.. eure unsterblichkeit ın einen hücherriemen müh- 
sam fortgesehleppt wird Schiller Räub. 1,2; weg— 
ſchleppen: die katze hat das fleisch fortgeschleppt. — 
-schlummern, Weiter ſchlummern: Rosine schlum- 
mert fort Wieland Klelia 7, 68. -schreiten, 
weiter ſchreiten, eigentlich und bildlich: die menschheit 
schreitet in ihrer entwicklung fort; mit der zeit fort- 
schreiten u.ä. ; wegichreiten: er schritt fort aus unsrer 
nähe. — -schwemmen, weiter und weg ſchwemnien. 
— -schwimmen, weiter und weg ſchwimmen; bild— 
ih: er schwimmt mit dem allgemeinen strome fort. — 
-schwinden, von dannen ſchwinden: da schüttelte sie 
die locken und schwand ins diekieht fort Geibel 
1,168. -senden, weiter und weg jenden, einen, 
etwas. — -setzen, weiter jeßen, die schritte; über- 
tragen, mit etwas jortjabren, seine hemühungen, ein 
werk; wegießen: setze die blumen fort, ihr geruch 
betäubt. — -stoszen, weiter jtoßen, das schiff, den 
karren; wegftoßen: er stiesz das kind fort. — -stür- 
men, Weiter ftürmen: das wetter stürmt fort; von 
dannen ftürmen, nmeigentlih: er stürmte fort aus der 
stube. — stürzen, weiter und weg ftürzen; gern über- 
tragen: er stürzte fort. — -tragen, Weiter tragen, einen, 
eine last, sein unglück u. a.; weg tragen: er wurde für 
tot fortgetragen. — -treiben, Weiter treiber, intranj. 
die pflanze treibt fort; tranf. 1. Maec. 5,53; weg treiben, 
einen; die feinde hahen sein vieh fortgetriehen. — 
-trinken, fortfahren zu trinken; wegtrinken: er hat 
ihm sein ganzes glas fortgetrunken. — -wühren, weiter 
währen: das concert währte fort; gern im Part.: fort- 
währende teuerung, unterbrechung; behauptete sich .. 
fortwährend in einer kriegerischen stellung Rante 
Päpfte 1,271. — -werfen, weiter und weg werſen. — 


fort. 
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-wirken, Weiter wirlen: fortwirkende ursachen. — 
-wischen, entweichen, heimlich und fchnell nn 
damit nahm er stock und hut und wischte fort Schiller 
3,536. — -zielien, intranj. weiter ziehen 2. Mace. 
12,10; weg ziehen 1. Moſ. 33,12; trauf, weiter und 
weg ziehen, einen, etwas. 

Fortan, ſür zeitliches fort (3), von jekt ab fünftig, 
in der Bibel neben einfachen furt: das jr mir und 
meinem sone fort an freundlich sein wollet 2. Maee. 
9, 26; fpäter gänzlich an deſſen Stelle getreten; betont 
förtan: und dies sei fortan ihr beruf Schiller Glode 
403, gewöhnlicher fortän: dasz doch gemäszigter dein 
trieb tortan der ritterlichen übung sieh erfreue Goethe 
not. Tot, 1,6. — Fortdaner, f. weitere Dauer, — 
Fortgang, m. weiterer Gang; tibertragen: f., guten f, 
nehnien, haben; fortgang der türkischen watfen Wanfe 
Päpfte 1, 93; überdiesz hatte diese lehre .. cinen un- 
gemeinen fortgang 140, — forthin, künftig, ferner: jr 
wolt also forthin trewlich an mir halten |, Mace. 10, 27; 
als furt hin Heſ. 31,145 betont forthin, aber auch fort- 
hin: dasz vor Leila seinen namen man forthin nicht 
nennen sollte Goethe Div. 3,195, im neuerer Spr. 
durch hinfort (f. d.) meijt verdrängt. — Fortſchritt, m. 
das Fortichreiten, in eigentlicher und übertragener Bed. ; 
im politifchen Leben als Parteiruj und -Bezeichnung: 
die fortschrittspartei. — fortweg, in cinem weg, fort- 
während; oberdeutſch: der mann kaute fortweg an ge- 
dörrten feigen Rofegger Waldheim. 2, 100, 

Fotze, f. weit verbreitetes Wort der nicbrigften Rede 
für weiblihes Geſchlechtsglied, wohl in nächſter Ber— 
wanbtichaft zu ſchweiz. fotz Zotte, verſtiimmelt im hunds- 
fott (j. d.). — ößsel, m. oberdeutſch für einen zottigen, 
in Lumpen gehenden Menjchen, Lump, VBagabund; auch 
fetzel (f. d.), in Anlehnung ar fetzen. 

Fracht, f. Fuhrlohn und geführte Ware; im biefer 
Form niederbeutfches Wort (vracht Schiller Lübben 
5, 517), das aber jo wohl ſchon Ente des 16. Ih. auch 
in Hochteutichland befannt war nnd von Heniſch als 
fracht, fuhrlohn und schifflohn auigejührt wird; ihm 
entſprach ein ahd. freht aus fir-Eht der allgemeinen Bed. 
Berdienft, Lohn, das aud in freht verkürzt ericheint, 
und das ipäter die beiondere Bed. des Fuhrlohns wic 
in Niederbeutfchland angenommen haben muß, deum tm 
15. 3b. findet ſich oberrbeinijch verehter = Frachtſchiffer. 
fracht ift zunächſt Fubrlohn fir Schiff oder Wagengnt: 
fracht, vectura, naulum, schiflohn Schottel 1319; 
eine halbe fracht zahlen Steinbad; hohe, niedere, 
teure fracht; dann Die Ladung eines Schiffes oder 
Wagens: schiff, wagen haben volle, halbe fracht; ein 
piektel mit allerhand würz und andern waaren, .. zur 
fracht 14 pfund wiegend Rabener 3,158; endlich die 
fo verfchicdte Ware: Fracht suchen. bekominen, hahen, 
tracht oder frachten führen, für Geld Waren verführen 
Adelung. — Zujammenfeßungen: Frachtbrief, m. | 
Brief, Beiheinigung über verfchidtes Frachtgut. — 
Frachtgeld, n. Geld für Beſörderung des Frachtgutes. — 
Frachtgut, n. Gut, welches als Fracht verſchickt wird: 
frachtgüter einladen, ausladen, abliefern. — Fracht— 
Idiif, n. Schiff welches Frachtgut führt, — Fracht— 
ſchiſſer, m. Führer oder Eigentümer eines ſolchen Schiffes. 
— Frachtſtück, n. Stück Frachtgut. — Frachtwagen, m. 
Wagen anf den Frachtgut verführt wird, 

Frachten, als Fracht aufladen oder fortidaffen: 
frachten, vecture, vehere Schottel 1319; vicle waaren 
nach Hamburg frachten Adelung. Bgl. be-, ver- 
frachten 

Frack, m. Art eines Männerrods; Name und Sache 
um die Mitte des 18. Ih. zucrft aus England gekom— 
men, twofelbit frock (dem nrittellat. froceus Wollkleid 
entjtammend) einen leichten, an den Borderihößen aus— 
geichnittenen Neitrod bezeichnete; Franzoſen nannten ihn 
fraque anglais, der deutjche Ausdruck ift durch die franz. 

Di. Heyne, Deutſches Wörterbud, L 


j 
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Form hindurch gegangen: meinen blauen einfa: hen frack 
Goethe Wertber 2; hatte er seinen grauen ſraek mit 
einen feinen schwarzen leibrock vertauscht Keller 
Werke 1, 305; nach und nach zum Feierkleid geworben: 
im schwarzen frack erscheinen; im neuer frack, in 
regelrechten glachandschuhen Freytag Soll 1,175; 
Plur. fräcke, aber auch fracks: mich an der erhaben- 
heit gestirnter fracks zu weiden Heyfe 4, 243. 
Frage, f. das Fragen und der Ausorud besjelben, 
abo. fräga, iuhd. vräge; Gegenfaß zu antwort (f. d.): 
fragen richten, stellen, thun, beantworten, bejahen, 
verneinen; höfliche, grobe frage; eine frage ist keine 
klage; fiengen an... jm mit mancherlei fragen den 
mund zu stopfen Lue. 11,53; sie hatten aber etliche 
fragen wider jn Ap. Geſch. 25, 20; (Mo er) eine frage 
frei hat an das schicksal Schiller Wallenft. Tod 2,3; 
loch morgen .. erlaubt mir ein und andre frage Goethe 
Fauſt 15 fordert daher offene antwort auf folgende drei 
tragen Treitſchke 1,626; da trifft kein blick sie, ach, 
und keine trage Grilfparzer 3,171, leg euch vor 
dieselben fragen 5, 205; — Gegenftand der Frage oder 
der Forſchung, das was noch zur Entſcheidung fteht: 
da erhub sich eine frage unter den jüngern Johannis .. 
uber die reinigung Joh. 3, 25; bringen fragen auf 
}. Tim. I, 4; der törichten und unnützen fragen ent- 
schlahe dich 2. Tim. 2, 23; etwas ist eine frage, steht 
in frage: das ist die erste frage, wer von uns beiden 
recht und unrecht hat Goethe Taſſo 2,4; vom rechte, 
das mit uns geboren ist, von dem ist leider! nie die 
frage Fauſt I; ob Huon schuldlos sei, war ihnen keine 
irage Wieland Ch. 12,40; jetzt ist die frage: wie 
grosz war ihr vorrath von anfang? Hebel 2, 43; 
wissenschaftliche, politische, juristische tagesfragen ; 
die serbische, italienische frage; — im ber älteren 
Rechtsſpr. Umfrage vor einem Urteil: daby.. der vogt 
allain die frag tun sol D. Städtehr. 5, 377; peinliche 
trage, Anwendung der Tortur Carolina Art. 27ff.; — 
im Kartenfpiel Zuftand der Karten, die ein einfaches 
Spiel geftatten, eine frage in caro haben Adelung. 
Fragen, etwas zur Antwort jtellen; abo, frägen nnd 
frähen, mhd. vrägen, altſächſ. frägon, zu dein VBerbumt 
goth. fraiınan, altnord. fregna, altengl. frignan er— 
forichen gehörig, urverwandt zır lat, preces Bitten, pre- 
carı bitten, procus Werber, Freier, Die Conjugation 
war bis ins 18. Ih. ftetS ſchwach, du fragst, er fragt, 
Prät. fragte, gefragt, erſt da dringen von Niederdeutſch— 
land ber die ftarlen Formen du trägst, er frägt, Prät. 
trug ein nnd verbreiten fih langſan auch zu mittel- und 
oberdeutichen Schriftjtellern, doch fo, daß die ſchwachen 
Formen daneben noch heute beftchen; das Part. Prät. 
iſt ftet8 gefragt geblieben. Ber. 1) im eigentl. Sinne 
und in vielfältiger Fügung; allein ftehend: frage ich 
aber, so antwortet jr nicht Lue. 22, 68; frug (fpäter 
fragte) immer wieder, und liesz sich . . unterrichten 
Schiller 3, 558; ich frage, Formel im Kartenfpiel; 
im Inf.: durch fragen wird man klug: was bedurf es 
da viel fragens; im Part.: einem fragenden antwort 
geben; er sprach dic worte im fragenden tone; eine 
tragende miene annchmen; richtete einen langen fragen- 
den blick auf mich Keller Werfe 1, 252, mit Nee, der 
Berfon; frage deinen vater, der wird dirs verkündigen 
5. Moſ. 32,5; ich wil dich fragen, lere mich Hiob 3%, 3; 
in der alter Rechtsſpr. einen peinlich fragen, foltern 
Carolina Art. 31. 34 u.D.; früher mit Gen. der Sache: 
den ritter frägen m&re Eree 49; ir schopfen, ich frag 
euch rechts darumb Faſtn. Sp. 542; fragt si des urtails 
Aventin 2,139; mit Ace. der Sache: ich wil euch 
auch cin wort fragen Matth. 21, 24; noch jet mit all 
gemeinerem Obj.: einen etwas fragen; frage wenig; 
wer viel fragt, geht viel irre; ich weisz nicht, soll ich ?° 
fragt ihr viel? Goethe Fauft I; jonft mit Präpo- 
fitionen, einen un, über etwas fragen, älter vun etwas: 
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wenn die leute .. fragten von seinem weibe 1. Moſ. 
26, 7; fragten jn seine jünger umb diese gleichnis 
Marc. 7,17; er fragte ihn über seine eltern; nach 
einem oder etwas: deine brüder drauszen fragen nach 
dir Marc. 3,32; man frägt (fpätere fesart fragt) doch 
gern nach dem künstler, wenn man sein tableau um- 
wendet Schiller 2, 372; nun fragt ich nach der schul- 
digkeit Uhland 61; den ersten, der mir begegnete, 
fragte ich nach dem wege; mit directer Rede: fragt jn 
Micha, wo kompstu her? Richt. 17,9; wie viel sind 
unserer ? frug (fpätere Lesart fragte) er mich Schiller 
Räub. 2,3; wer brachte sie? frug (ſpätere Lesart fragte) 
er mit bestürzung Merfe 4, 2045 dasz ich .. ihn fragen 
kann: was hab ich dir gethan Grillparzer 3, 222; 
mit indirecter: fragten wir, wie sie hieszen Gira 5, 10; 
fraget, ob es also were 2. Macc. 3,9; dann frug (fpätere 
Lesart fragte) er sie, ob in ihrem herzen noch keine 
wünsche sich regten? Schiller 3,561; refl.: sich nach 
einem orte fragen; sich wieder zurecht fragen; ich 
habe mich halbtot gefragt, ehe ich dieh fand. 2) in 
verblafterem Sinne, über etwas zweiſelnd fein: ich frage 
mich hier, ob ich recht gethan habe; man frägt (fpäter 
fragt), war es tragisch dasz der liebhaber sein mädehen 
ermordet? Schiller 2,368; unperjönlid, refl. es fragt 
sich, ift zweifelhaft: es wird sich freilich fragen, ob 
wir hierin recht und fug gehabt haben Luther S,1P; 
es fragt sich also blosz: wird hier ein mandat erstrebt ? 
Bismard Neben 6,80. 3) nach einem, etwas fragen, 
enticheidend fein laſſen, fih fümmern um einen oder 
etwa: ob jemand klug sei, und nach gott frage ‘Pf. 
14, 3; wer nach gottes wort fraget Gir. 32,19; ges 
wöhnlicher im verneinenden Gabe: du fragest nach nie- 
mand Matth. 22,165 ich frag nichts darnach, es gilt 
mir gleich Henifch; bringen eine welt aus sich selbst 


hervor, ohne viel zu fragen, ob sie mit der wirklicben | 


übereinkommen werde Goethe 54, 6. — Sn Zu: 
ſammenſetzungen: Frageſatz, m. Satz durch den gefragt 
wird. — Fragewort, n. Wort Durch das gefragt wird. — 
Fragezeichen, n. geſchriebenes oder gedrudtes Zeichen 
binter einem Fragelabe oder Frageworte; frei und bild— 
lih: ein groszes fragezeichen hinter etwas machen, es 
ſehr zweifelhaft fein laſſen. — fraglog, ohne Frage, un— 
zweifelhaft; neues, in der Zeitungsipr. beliebtes Wort. — 
jragwilrdig, zuaft von AWSchlegel als liberjekumg 
des engl. questionable, zweifelhaft, ungewiß: du kommst 
in so fragwürdiger gestalt Hamlet 1,4; danı = dem 
Werte nad fraglich, zweifelhaft: ihr habt cin sehr frag- 
würdiges costüm Heyſe 3, 204; meine fragwürdige figur 
Keller Werle 3, 172, 

Fraglich, was gefragt oder zu fragen ift, in Rede 
ſtehend; zuerft bei Campe; so bald der fragliche band 
fertig und geliefert ist ebd.; die fragliche strasze Keller 
Werke 1, 379; — noch unentihieden, zweifelhaft: es ist 
sehr fraglich Campe; oh wir dazu noch die zeit haben 
werden .. ist sehr fraglicb Bismard Neben 1, 157. 

Frauk, frei, im 16. Ih. aus ben franzöfifhen Adi. 
frane übernommen; frank, frei, liber Heniſch; ges 
wöhnlich nur formelhaft mit ſinnverwandten Ausdrücken, 
unter denen frei das hänfigfie ift (ach zufammengefeist 
frankfrei Fifhart Dichtungen 160 Gödeke): wer von 
der lieb ist frank und frei Opiß 1,74; ich lass ilın 
wieder frank und frei Bürger zum Spaß; ein ra- 
puschehen frank und frei Goethe die Luſtigen won 
Weimar; sie möge reden frank und frei Heyſe 3,123; 
jeltener: frank und froh Goethe zahme Xen. 11; frank 
und ungefesselt Platen Sonette 175; allein: auf des 


herren rosz sich geschwungen frank Uhland 331; un— > 
‚von Yat. facetiae aus dag Verbum fatzen für das Neden 
und Aufzieben, wie es dort ftatt batte, gebildet worden, 


gewöhnlich attributiv: mit franken lichtgedanken Bof 
5, 262; dies franke aufsicehberuhn Heyſe 21,137. 
Frauſe, f. Faſer oder Troddel die an eman Saum 
berabhängt; in der anch ſpäter noch dauernden Schrei— 
bung franze mhd. Lehnwort aus franz. frange, ıtal, 
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frangia (unficherer Herkunft); franse, franscn, tradel, 
fimbria Henifch; franzen, fransen, fractilli Stieler; 
mit jenen flören, kreppen, franzen, schmelzen und 
kronen Goethe Wahlverw. 2, 4; übertragen auf bie 
berabhängenden Faden eines zerriffenen Kleides Ade— 
lung. — franſen, mit Franſeu verſehen, mhd. franzen; 
Part. gefranste borte, in Franſen auslaufende. — franſig, 
mit Franſen verſehen; Alter franzicht: ein franziehtes 
wehrgehenk Stieler; fransicht und fransig Adelung; 
den zwirn .„. mit wachs glütten, sonst wird er fransig 
und reiszt Roſegger Waldheim. 2, 9. 

Franz: in den nachfolgenden Zuſammenſetzungen 
= franzöfiih; vgl. mittel- und neuhochdeutſches Franze 
Franzoſe: ein deutscher mann mag keinen Franzen 
leiden Goethe Fauft I. — Frauzband, m. Ganzleber- 
band eines Buches (die Art ſtammt aus Frankreich): 
die besten, in iranz- oder halb-franzhand gehundenen 
hücher Goethe DuW. 1. — Frauzbranntwein, m. 
urfprünglih franzöfiicher, aus Weinhefe abgezogener 
Branntwein. — Franzbrot, n. nah franzöſiſcher Art 
aus Weizenmehl gebadenes Kleines Brot. — Franz— 
obft, n. aus Zwergbänmen urfprünglich in Frankreich 
gezogenes Dbit. — Franzwein, m. franzöfifcher Wein. 

Franzoſe, m., der Plur. dieſes Volksnamens als 
Bezeichnung der Luſtſeuche ſeit dem Ende des 15. Ih.: 
Franzosen, morbus Gatlieus Daſypodius; da be— 
kam ich .. die liebe Franzosen mit woblgeneigter gunst 


franfen — Fratze. 


Simpl. 3,122; jcherzbaft verhüllend: mit dem Fran- 





zusen ich auch krieg HSachs Faſtn. Sp. 6, 76. — 
franzöfiſch, den Franzoſen eigen (getürzt in französch 
Bürger Naubgraf n. ö), mhb. franzoisisch, franzoisch: 
französische sprache, kleidung, sitten; die französische 
krankheit, Luſtſeuche; jcherzhaft französischen abschied 
nehmen, heimlich, ohne Gruß fich entfernen; sich sofort 
französisch zu empfehlen Heyſe 3, 256. 

Fraß, m. Freffer und Handlung des Frefleng, ahd. 
fräg, nihd. vraz, Plur. vräze und vreze; 1) Freſſer, 
Nimmerjatt: gulio, vorax frasz, fras Dief.; sei nicht 
ein unsetiger fras Sir. 31,20; jetzt veraltet, aber noch 
in vielfrasz (f.d.). 2) Freſſen, Schlemmerer: erapula, 
ingluvies, vorago frasz, frosz, frasze Dief.; jr heuchler, 
die jr die hecher und schüssel auswendig reinlich haltet, 
inwendig aber ists vol raubes und fraszes Matth. 23,25; 
also ist es auch mit der unkeuschait, mit dem frasz, 
baden, weiu Frölich Gtob. 451; dem frasze ergeben 
sein Adelung; heute gleichſalls vergefjen. 3) Freffen 
der Tiere, zunächſt Sägerausprud für Hundefutter und 
das was den Wildfehweinen im Winter vorgeworfen 
wird, and Nahrung der Feld- und Raubtiere, in ſolchem 
Sinne allgemein geworden: ein has und rehhuhn fanden 
beide im vorholz.. frasz Hagedorn Yab. 2,19; dem 
löwen .. dem mit eigner hand die fürstin seinen frasz 
geruht zu geben Heyfe 3,290; in berber Rebe von 
menjchlicher Nahrung: ein schlechter frasz; rohe kasta- 
nien ein herrlicher frasz Goethe ©at.3. 4) Krauf- 
beit, in bein-, knochenirasz. 

Fratz, Finke, m. Schelte für einen umgezogenen 
alberuen Menfhen, mhd. noch nidt vorhanden, vgl. 
das folgende fratze: dise waidgaile fratzen Fiſchart 
podagr. Troſtb. N S3; jetzt macht der fratzc grosze 
augen Goethe Wertber 1; ihr seid ein fratz! Gat.1; 
dem fratzen da ist gar nichts recht 3; ich fürcht keinen 
teufel, am wenigsten einen fratz wie du Heyſe 8, 282. 
— Fratze, f. Poſſe, verzerrtes Geſicht; erſt im 16. Sb. 
in ber Bed. pofienhaftes Gerede auftretend, und wohl 
nnr Verſtümmelung eines anderen, kurz worber ein= 
gedrungenen Wortes: in Schitlerkreifen des 15. Ib. war 


mit Zufammenfeungen wie fatzwerk, fatzwort, fatz- 
bub, fatzmann u. a.; and) ber ‘Plur. fratzen, der allein 
zuerft vorkommt, wird auf nichts als ein in Volfökreifen 
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übel gehörtes und fo wieder gegebenes facetiae zurück- liche Perfonen: frau äbtissin n.a.; auch: lasz dieh er- 
gehen, das in allgemeine Geltung kam. Bon tratzen | bitten, königliche frau (Eliſabeth) Schiller M. Stuart 
aus iſt erſt das Mase. fratz erftanden. Bed. 1) lächer- 3, 4; befonders aber von der Jungfrau Maria unsre 
fiches, Findifches Geſchwätz, im ur. werden wir uns| frau, unsre liebe frau: und unser lieben frauen der 
an deine lame schale fratzen nichts keren ThMünßer | traumet ir ein traum Uhland Bolfsl. 8105 in Tierz, 
bei Luther 3, 132P; uber so losen faulen fratzen (nach- Pflanzen-, Mineralmanıen: unserer lieben frauen schuh, 
ber solchen geschwetz) Luther 3, 356%; das sein nur | die Pflanze eyripediun, unserer lieben frauen kühlein 
unnütz fratzen BWaldis Ejop 2,66; wer seine feder ' Marienküfer, frauendistel, -eis, -glas n. ſ. w.; Bezeich— 
so wil scherfen, mit faulen fratzen ausz zu werfen nung eines der Jungfrau Maria gewidmeten Stiftes: 
3,96; fratzen, bossen faceliae Heniſch; in neuerer | der groszen frau zu Zürch biu ich vereidet Schiller 
Spr. = abentenerliche Erzählung, auch im Sing.: das | Tel 2,2; — jett gewöhnlich nur für Berbeiratete, vor 
sind fratzen, fratzen vorbriagen, eine fratze erzahlen | Eigennamen: die frau Richardinn Gellert Betfchweft. 
Adelung; = Albernheit überhaupt: über die fratze! | 1,1, jet frau Richard; vor Titel: frau herzogin, 
Schiller Fiesto 1,4; so mag es bei der fratze bleiben | fürstin; frau rätin; frau mutter, g-mahlin, schwägerin 
&oetbe Kaufi I. 2) jünger = Gefihtsverzerrung (ur- u. ſ. w.; Ihre frau liebste Gellert 2008 2,3; in der 
iprünglich zur Rurzweil), zumächit in der Zuſammen- Anrede: gnädige frau, verehrte frau doctor, 1. |. w. 
jebung fratzengesieht (Friſch) für das entiprechende | 3) Bezeichnung der Gattin und der verheirateten Kran: 
Bildwerk an Häufern und Geräten beſonders des 17. Ih.; eine schüne fraw erfrewet jren mau ©ir. 36, 24; (Sa— 
eine fratze schneiden, zielen, u. a.: sie zogen grau- [omo) hatte sieben hundert weiber zu frawen 1. Kön. 
liche fratzen Goethe Kein. F. 11; was er für fratzen 11,3; bis ich cin fraw nemme Garg. 153; du wirst 
schneidt Heyſe 20,361; (es) fletscht auf mich mit dieh entschlieszen . . eine frau zu nehmen Schiller 
hundert fratzen Grillparzer 3, 43; scherzbilder .. Rab, 1,7; meine tochter ist zu sehlecht zu dero herrn 
welche von der einen seite angesehen, ein lüchelndes sohnes frau 1,1; eine gute, fromme, häusliche frau 
gesicht, von der andern betrachtet, eine verdrieszliehe haben; seine erste, zweite frau, u.f.w.; im Gegenjat 
fratze zeigen Immermann Münch. 1,96; — Zerr- zur Umverbeivateten, zum Mädchen: die madchen, die 
bild: von den fratzen an den capitälern 3, 200; der frauen werden es lesen Goethe 33,231; daher: (er 
kupferstieh war erbärmlich schlecht und eine voll- | hätte) hundert gefangener jungfrawen zu frawen ge- 
kommne fratze Goethe DuW. 16; darum ist ihr (dev macht Sara. 44. 4) ehrende Bezeichnung weiblicher Per- 
Teufel) antlitz nur die fratze von eines menschen antlitz jonen überhaupt: es gehet mir nach der frawen weise 
Schejfel Efleh. 206; — häßliches Menfchenangefiht: 1. Moſ. 31,35; ehret die frauen Schiller Würde ber 
wie dn dein liebes engelsantlitz jener häszliehen brau- rauen; willst du genau erfahren was sieh ziemt, so 
nen fratze zuwandtest Gaudy Erz.139; die widerliche | frage nur hei edlen frauen an Goethe Taſſo 2,1; wie? 
fratze der alten erschien einmal am fenster Henfe keine frauen hier? nur bärte, bärte? Grillparzer 
4, 107; in derber Rede = Geſicht ſchlechthin: so schaut | 5,197; überiwdiiche Weſen heißen nach ihrem Wohnorte 
mir doch auch mahl in die fratze FrMüller 2,63. — berg-, meer-, wasserfrau; Bezeihnung höher gejtellter 
jcaßenbaft, in der Weife von Fratzen, verzerrt, wınderlih Dienerinnen, kammerfrau; abhängiger Begleiterinnen: 
toll: die welt .. von ihrer fratzenhaften seite Goethe deine frauen Grillparzer 7,217; eine weise frau, Wahre 
DuW. 4; ein fratzenhafter mummenschauz Treitſchke fagerin, aber auch Hebamme (nad) franz. sage-femme). — 
1, 9; Arnims und Brentanos fratzenhaftes treiben 317; Zujantmenjeßungen: Frauenader, f. Ader am Schenfet 
der tyrann (war) sehr fratzenhaft und lächerlich dar- des menſchlichen Körpers; ehedem bei Mutterbejchwerden 
gestellt worden Keller Werfe 1, 362. geihlagen. — Franendütel, f. Mariendiftel. — Frauen— 

ran, f. Herrin; ahd. frauwa, frouwa, mhd. vrouwe, eid,n. Marienglas (unser frawen eisz Garg. 196), auch 
gekuͤrzt vrou, und vor Namen ſelbſt ver, altfächf. früa; Frauenglas, n. — Frauenhaar, n. Haar der weiblichen 
im altnord. Freyja als Name einer Göttin; weiblihe Perſonen. — Frauenhandfcnd, m. Handſchuh für weib- 
Bildung zu dem goth. frauja Herr, das mit froh und Tiche Perfonen. — Frauenktleid, n. Kleid für weibliche 
fron (f. d.) zuſammenhängt. Der alte Nom. fraue noch Perſonen. — Frauenkloſter, n. Nonnentlofter. — Kranen: 
oft im 16. Ib. neben der Kürzung frau (3.3. sprach Tiebe, f. weibliche Liebe. — Feanueumantel, m. Mantel 
die frawe 2. Sam. 20, 17, da rief eine weise fraw 16); für weibliche Perionen. — Frauennabel, ın., auch Nanie 
altertiimelnd aud in neuerer Spr.: vielschöne hohe des Nabelfrautes. — Frauenſchuh, m. weiblicher Schub; 
fraue (: schaue) Eihendorff Taugen. 135 Gen. und dazu Frauenſchuſter, m. — Frauensleute, Plur., weib- 
Dat. Tanten nad} der ſchwachen Deel. im 16. 3b. durchaus Yiche Perfonen, in niedriger Rede. — Frauensperſon, f. 
noch frauen, bis ins 18. Ih. noch oft: eilt er mit der Weib, ebenfo. — Frauenſtinme, $. weibliche Stimme. — 
bangen frauen Goethe Klaggefang; durch seiner frauen Fraueutracht, f. weiblihe Tracht. — Frauenverein, m. 
und Aegisthens tuoke Iphig. 3,1; jetzt nur formelhaft Werein weiblicher Perſonen zu Hilfsziweden. — Frauen⸗ 
namentlich in Bezug auf Die Jungfrau Maria: unsrer zimmer, n. in Älterer Spr. Gemad für Frauen, bes 
lieben frauen himmelfahrt u. a.; das Dim. in der, jonderg weiblichen Hofftaat: gyreceum frawenzimmer 
Schriſtſpr. frauchen im Gegenfate zu träulein (f.d.), in Dief.; das sic allerlei junge schöne jungfrawen zu- 
oberdeuiſchen Mundarten Irauele gegen fräule. Bed. 1) | samen bringen gen schlos Susan ins frawenzimmer Eſth. 
Gebieterin, Herricherin: des landes vrouwe Iwein 4055; | 2, 3; altertüimelnd noch: das fräuiein blieb indessen 
vrouwe min ubr allez daz ich hän Fichtenftein 549; |im frauenzimmer der königin Wieland Sommer: 
du solt nicht mehr heiszen frawe uber konigreich $ef. | mährch. 1,256; — übertragen auf eine Geſamtheit von 
17,5; du wirst diser güter aller cin frau ... werden | Hoſdamen: keine keiserin mit jrem ganzen frawen- 
B. d. Liebe 202; du bist die frau in diesem weiten | zimmer Luther 5. Cap. Matthei 1532; vielleicht finden 
land, und ich der erste deiner unterthanen Grill=|Sie bei meinem frauenzimmer zerstreuung Schiller 
parzer 7, 216; Herrin über das Hausweſen, Gegenfaß | Fiesko 1,7; auf eine Gejanıtheit von weiblichen Perionen 
jur dienerin, magd: wie die augen der magd (jenen) überhaupt: in ansehung und gegenwart des ganzen 
auf die hende jrer frawen Pſ. 123,2; die magd will | frauenzimmers Simpl. 3,1635 was die gefülligkeit über 
die frau spielen Adelung; die frau vom hause, vgl. ! das frauenzimmer überhaupt vermag Yejjing Dram. 
auch hausfrau. 2) Titel und chremde Bezeichnung weib: | 35; man wisse, dasz er sich dem frauenzimmer und 
licher Perſonen, in älterer Spr. auch ſür IInverbeiratete: | dem spiel... ergebe Schiller 4, 344; endlich vereinzelt, 
nemt, frowe, disen kranz: alsö sprach ich zeiner wol | weiblihe Perfon, lange Zeit als ehrbare Bezeichnung: 
getänen maget Walther 74,20; jebt noch für geift: | diese vorstellung kam einem frauenzimmer am brauttag 
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Schiller Fiesfo 1,1; als ich am fenster ein frauen- 
zimmer sitzen sah, das... sehr wohl gebaut schien 
Goethe DuW. 5 (nad dem natürlichen Gefchlecht: die 
ankunft eines frauenzimniers .. die hier hereinziehen 
sollte Wahloerw. 2,16); verfleinernd, koſend: frauen- 
zimmerehen! frauenzimmerehen! feffing Minna 3, 4; 
jest durch dame verdrängt, und gewöhnlich nur noch 
mit verächtlichem Beiſinne gebraucht. 

Fraueuhaft, nad Franenmeife: von frauenhaft ge- 
sinnten Goethe DuW. 11; ein sehweres leiden sehien 
dem ganzen gesiehte etwas frühreifes und frauenhaftes 
zu verleihen Keller Werke 1,46. — Fräuleiun, n. Ver— 
Heinerungsform zu frau, mhd. vrouwelin; das grame 
matiſche Gefchlecht öfter nach dern natürlichen gewandelt: 
einer vornehmen fräulin Simpl. 3, 280; meine fräu- 
lein B. Goetbe Werther 2; Ihre fräulein tochter, 
nichte; im Wechſel mit den natürlichen: das fräulein .. 
unterwarf ihre neigung dem urtlıeil der brüderliehen 
liebe Schiller 2, 389; Plur. fräulein, in nicht ges 
wählter Rede gern Iräuleins: dasz der weg zu den fran- 
leins durch die kammermädehens geht Leſſing Minna 
3,2; für fräuleins, die sehon eingesegnet Heyſe 3,178, 
Bed. 1) Bezeichnung eines weiblichen Wefens, in älterer 
Spr. in den verfchiedenften Abftufungen von der Fürftin 
bis zur Fandfahrerin (varndez, gemeinez vronwelin); 
auch fir verheiratete Frauen, eine ſolche wird angeredet 
liebs freylin Widram Bilg. 49°; in nenerer Epr. 
(gegen das Dim. frauchen) titelhafte Bezeichnung un— 
perbeirateter Damen höherer Stände, befonders adlicher: 
ein junges vortreffliches fräulein von Wrthr. Schiller 
2,368; die hoffnungen der edelsten fräuleins Räub. 3,1; 
Anrede mein fränlein!; mein schönes fräulein Goethe 
Fauſt I; gnädiges fräulein!; jet wieder allgemeiner 
geworden und aud in ben niederen Geſellſchaſtsſchichten 
angewendet. 2) Tierweibchen: allerlei thier .. ja (je) 
ein par, menlin und frewlin 1. Mof. 6,19, jebt nicht 
mehr. — fraulich, fränlid, der Frau gemäß, mhd. 
vrouwelieh: femineus irauwelich, iruwelıch, traulich, 
freulieh Dief.; fräuliehe gebuhr (Erbteil) Luther 
Br. 5, 290; sieh in cin fräuliches bad einzudringen, 
das gewisz noeh von keinem männlichen fusze betreten 
worden ist Wieland Xrift. 1,3; eine kindliche, eine 
jungfräuliehe und eine mütterliche oder frauliehe art 
der sehönheit unterseheiden MMeyr Erzähl. aus d. 
Kies 1,17. 

Frech, ungehörig kühn und verwegen; altgerm. Wort 
in verſchiedener Ausgeſtaltung der Bed.; goth. in der 
Zuſammenſetzung faihu-friks habgierig; altnord. frekr 
gierig; altengl. free verwegen; ahd. treh gierig, hab— 
füchtig; mhd. vrech kühn, mutig, dreiſt; der allgemeine 
Begriff, aus dem alle diefe Bed. hervorgehen, ift viel⸗ 
Teiht der des Fordernden, wenn von frech zu fragen 
und dem bort erwähnten goth. fraihnan erforschen cine 
Brücke gefhlagen werben kann. Die mhd. beſſere Bed. 
auch noch im Nhd., — verwegen: fräch, audaz, audens, 
fräeh syn audere Maaler; frech werden, kühn und 
beherzt Heniſch; felten bei Lnther: ein freeh volk, 
das nicht ansihet die person des alten, noch sehonet 
der jünglingen 5. Mof. 28,50; aber bis in unſere 
Spr.: mit diser red, so gleichwol freeh und frei genug 
Zimm. Chron. 2,571; Seufrid ist jung freeh und stark 
Wickram Goldf. Y 2b; sein freeher muth Wieland 
Geron 118; im freehen laufe deines glückes Goethe 
Taffo 2,3, — von weiblichen Weſen keck, üppig, geil: 
gar frecheu röscheu maidel Megenberg 183; es soll 
ein alter mann einer jungen und frechen frauen ganz 
müssig stahn JAyrer 3107; — die fehlimmere Bed. 
des ſchamlos Dreiften ſchon meift bei Luther, im jebiger 
Spr. burdjaus: falscher zenge, der freeh lügen redet 
Spr. Sal. 6,19; das sie freeh umb sieh sihet Sir. 
26,14; ein vrecher haufe 5, Mof. 9,2; freehes maul, 
einem frech ins gesieht treten Stieler; hat er in 
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deinen: betragen was freeles, unanständiges gesehn ? 
Goethe Fanft I; dasz sie den frechen flug über unsre 
häupter nehmen Schiller Fiesfo 4,6; mit freehen 
händen ®rilfparzer 3, 206; in die gemächer der 
fraun brach frech die entzügelte rotte Geibel 5, 90; 
freehe worte Treitſchke 2,248. — Frechheit, f. Kühne 
beit Aventin; ſchamlos dreiſtes Wefen und ſolche Hand 
lung: seine frecheit wird jn stürzen Gir. 1,27; junger 
leute freehlieit musz man steuren Stieler; diese offen- 
heit, wie hübsch sie sich zur freehheit herumgedrehit 
hat Schiller Räub. 1,1; frechheit der angriffe Prenfen 
i. B. 1, 130; Plur. freehheiten begehen, sagen, sich 
herausnehmen; Gegenſatz und Steigerung zu freiheit: 
du verzeihst die freiheit die ich nahm, was sich die 
frechheit unterfangen Goethe Fauſt J. 

Frei, des Zwanges bar; nemeingerm. Wort (mur 
in Altnordiichen in einfacher Form untergegangen), 
goth. freis, altengl., altfächf., abd. fri, mhd. vri, überall 
zunächſt den Rechtszuſtand innerhalb des eigenen Volkes, 
im Gegenſatz zum Sklaven bezeichnend, aber biefer Be— 
ariff gebt zurüd auf den Älteren des Verwandten und 
zur Sippe Gehörigen (denn dieſer ift gleicher Teilhaber 
an den Rechten eines Stammes, und der Sklave und 
Hörige ift ein Stammpfrender); die ältere Beb. des dem 
Worte zu Grunde Tiegenden Stammes tritt hervor in 
dem goth. Suöft. frijapva Liebe (eigentlid Verbunden— 
beit in der Verwandtfchaft), altſächf. fri, altengl. freö 
Gattin, Weib, im unferem freund und friede (f. d.), und 
in dem urverwandten altind. priya Gattin, Tochter. 
Bed. 1) in Bezug auf Perfonen, dem betreffenden Stande 
angebörig, oder in ihn aufgenommen: ahd. fri lider, 
libertus, im langobardiſchen Gefeß fulefree gemein 
frei; Gegenfaß zum knecht 1. Cor. 7, 21; zur magd 
Gal. 4, 22; zu leibeigen 3. Mof. 19,20; herrenlos ist 
auch der freiste nicht Schiller Tell 2, 2; der mann 


Frechheit — frei. 


‚ist... nieht freien standes ebd.; eine freic stadt, leinem 





Herrn nnterthänig; den freien nnd den knecht Grill— 


parzer 3,173; mit Beziehung auf 3: vor dem sklaven, 
wenn er die kette brieht, vor dem freien menschen 
erzittert nieht Schiller Worte des Glaub.; einen frei 
lassen, geben, aus dem Stande der Hörigleit in ben 
der Freien überführen; ahd. frian farläzzıs libertate 
donaveris &lofj. 1, 283,33; das ein jglieher seinen 
kneeht und .. seine magd sollte frei geben Ser. 34,9. 
2) von Gefangenfchaft, Feſſeln 108: si miezen iuch 
läzen vri Iwein 4347; alle gefangenen jüden .. sollen 
ledig gelassen werden und frei sein 1. Maecc. 10, 33; 
der mensch ... ist frei, und würd er in ketten ge- 
boren Schiller Worte des Glaub.; der verhaftete kam 
wieder frei, ist frei gelassen, gegeben; von Anklage, 
Schuld los: einen frei spreehen. 3) von Bindenben, 
Schränfenden, Einengenden 108: frei wie der vogel 
in der luft, mhd. vri als’der vogel üf dem zwi fieberf. 
3,6375 im eingeengtem Sinne = unverehelicht, unver— 
lobt: er ist nicht mehr frei; durch den tod ihres manncs 
ist sie frei geworden; wir wnrden wieder frei Goethe 
Wahlverw. 1,1; in Bezug auf Geiftiges: ein freier kerle 
mit der zungen Luther ber 101. Pfalm 1534; ein freier 
denker, frei im fühlen, erwägen, urteilen; frei will 
ich sein inı denken und im diehten Goethe Taſſo 4,2; 
in die Bed. zuchtlos übergebend: kriegsknecht ... mit 
jren freien dırnen Luther vom Kriege wid. die Türken 
1529; bis zur unversehämtheit frei Gellert 20084, 8; 
— mit näherer Beſtimmung durch Gen. oder von: sün- 
den unde sehanden fri Walther 28,165 ieh hin nicht 
vorwurfs frei Sffland Ab. v. Thurneifen 5, 8, jet 
als Zufammtenfeßungen schulden -, stener-, sünden-, 
verdachtsfrei u. @.; denn nu jr frei worden seid von 
der sunde Röm. 6,18; so aber der man stirbet, ist 
sie frei vom gesetz 7,3; frei von rachbegier Ramler 
1,39; frei von schuld und fehle Schiller Fran. des 
Ib.; wo ieh mich von der Jurispradenz frei und dem 
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studium der alten verbunden erklären wollte Gocthe 
DuW. 6; von dieser. . ansicht war Uli nicht frei 
IGotthelf Mi d. Kn. 257. 4) frei, von Gegenftänden 
gejagt, erit nach jüngeren Sprachgebrauche, a) mit 
Schranken oder Zwang nidt behaftet, eigentlich und 
nueigentlich: uf der freyen gassin Magdeb. Blume 1, 1-40; | 
auf einen freien platz 4. Moſ. 23, 14; ins lrei feld 
3. Moſ. 14,7; ein freier raum Hej. 45, 2; einen frei 
offenen born Sadjarja 13,1; bildlich einen freies feld 
lassen, feine Schranken feßen; als ob die milde scines 
sohnes der verwegenleit der kleinen despoten wieder 
. viel freies feld liezze Seume m. Sommer 56; cin spa- 
ziergang .. in freier luft Grillparzer 5, 1945 ſub— 
jtantivijch das freie: ich musz ins freie Schiller Kab. 
2,1; such ieh .. das freie zu gewinnen Grillparzer 
3, 32; auf Inmerliches, Geiftiges übertragen: freie ge- 
danken (Walther 62,19), freier sinn, wille, freie 
gelübde 5. Mof. 12,1t; aus freiem willen Ejra 1,4; 
aus freiem wollendem berzen Goethe Wahlverw. 2,15; 
aus freien stücken Gaudy Erz. S1; von freien stücken 
Ranke Püpjte 1,237; freie verfügung üher das eigen- 
tum; wenu man ihm freie hand liesz Freytag Erinn. 
223; mein leben sollte zu freiem dienste dir gewidmet 
sein Goethe Iphig. 1,1; freie liebe, Gegenjat zur 
ehe: die freie liebe, nicht die ehe Hagedorn Oben 
1, 9; der blick wird oben freier Goethe Wuhlverw. 
1, 3; jede freie regung Schiller 10, 97; scherz und 
freie Inst Grillparzer 3, 156; in freien melodieen | 
Uhland 17; freie künste; seiner rede freien lauf lassen, 
2.0; — in Älterer Spr. in die Bed. zuchtlos über- 
greifend: ir zunge niht enpflae sö vrier sprüche wider 
mich ttoj. Krieg 217755 freche freie rede Luther der 
101. Pfalm 1534; ein freies, allzufreies benehmen, n. ä. 
b) mit Laften, Berpflihtungen, Abgaben nicht beſchwert: 
freies eigentum, gut, geld; synes vryen geldes Magdeb. 
Fragen 1,4,9; bergmännifch zeche füllt ins freie, wird 
aufgegeben; ein mann hekonımt freies essen und trinken, 
freien eintritt ins theater; freie tafel Iffland Jäger 
1,5; die zeche, den eintritt frei haben; etwas steht 
ihn frei; stunden die ihm scin beruf frei läszt; daher | 
— ledig von etwas: die schüler bekommen frei; auders: 
da bekam ichs eudlich frei, zu meinem mädchen ‚du‘ 
zu sagen (wurde e8 mir gejtattet) Gleim 2,129; freies 
geleit, das vor Verhaftung fihert: ein frei sicher geleit 
2. Mace. 11, 30. 5) adverbiales frei (gegen mhd. vri- 
liche), ohne Zwang oder Scheu, unbehindert, offen: 
der saget frei was reeht ist Spr. Sal. 12,17; niemand 
aber redet frei von jm Joh. 7, 13; das bar... lassen 
frei wachsen 4. Moſ. 6,55 frei und fröhlich... sich 
haben Bürger Adeline; alle laster walten frei Schiller 
Glocke 380 ; Gegenſatz von ſchamhaft: sie... küszt ihn 
freier Boie 2555 frei die blicke zu versenden ®rill= 
parzer 3,161; ohne Yaft, Gefahr, Strafe: ich athme 
wieder frei 78; olıne straf frei auszgeben Heniſch; den 
rücken frei haben, vor dem schusse frei sein Ade— 
lung; ohne Bindendes, ohne Mufter: hatte... in 
meinem ungezügelten schaffensdrang den ersten uud 
letzten strieh frei erfunden Keller Werke 2,156; auf 
dem klavier frei phantasieren, u. |. w.; verblaßter — 
toillig, gern: wir Unterwaldner stehen frei zurück 
Stiller Tel 2, 2; in Mundarten zum Nusdrud des 
Hervorhebens und Beftäftigens geworden: frei zu viel 
reden thut er mir Rojegger Waldheim. 1,77. Im 
ter Heeripr. als Kommando: dagegeu wird auf das 
kommando: frei — weg! die gewöhnliche schrittweite 
wieder angenommen (im Gegenjaß zu kurz getreten!) 
Er. Regl. 7. — Zuſammenſetzungen: Freibeuter, m. der 
fret, ohne der Kriegszucht zu jolgen, Veute macht; 
namentlich Seeräuber. — Kreibillet, n. Billet für freien 
Eintritt. — Freibriel, m. Brief, Urkunde die eine Frei— 
heit gewährt. — Freidenker, m. der frei denkt, nament— 
ih über die Fragen der Religion. — Freifran, f. 


Freibeuter — Freifrau. 


} 
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Baronin. freigebig, gen und willig gebend: frei- 
gebig sein, freigebig in worten Stieler; mit ver- 
spreehungen freigebig Bismard Neben 6, 162; die 
gute und freigebige frau Keller Werke 1, 77. — Brei: 
gebigfeit, f. freigebige Art. — Freigeift, m. Geift ber 
frei denft, bejonders über Fragen der Religion, feit 
13. 3b. tadelnde Bezeichnung des Religionsverächters: 
als zweifler, und zuletzt als ausgemaehter freigeist 
Schiller 4,266. — Freigeijterei, f. Gebaren als Frei 
geift: freigeisterei der leidenschaft von Schiller — 


freigebig — freiwillig. 


Freigericht, n. freies Gericht, m Weſtfalen Bezeichnung 


des Femgerichts. — Freigraf, m. Richter eines Frei— 
gerichts. — Freigut, n. Gut welches von Abgaben und 
Laſten frei iſt. — Freihafen, m. Haſen der den Schiffen 
aller Völker freien Verkehr gewährt. — reihandel, m. 
von ſchutzzöllneriſchen Beſchränkungen freier Handel. — 
freihandig, aus freier Hand; eigentlich: das freihändige 
sehieszen Schießvorſchr. 27; übertragen; freihändiger 
verkauf; insoweit die abtretung . . freihändig nieht zu- 
stande kommt Bismard Reden 5, 10. — Freiherr, m. 
jreier Herr; Mittelklaſſe zwiſchen Nolichen und Grafen. — 
jreiherzig, mit jretem Herzen: da sie nieht freiherzig 
mit der sprache herausrückt HvKleift Käthch. 1,1. — 
Freihuſe, f. Hufe die von Abgaben und Laſten frei tft. — 
sreitarte, ſ. Freibillet. — Freiknecht, m. Abdeckers-, 
Schinderknecht. — Freikugel, f. durch Zauber unfehlbar 
gemachte Kugel. — Freilaſſung, f. Entlaſſung eines 
Leibeigenen oder Gefangenen in die Freiheit. — Frei— 
lehen, n. Lehen, deſſen Inhaber zu feinen Laſten ver— 
pflichtet ift. — Freimarte, f. Marke durch die eine Sen— 
dung vom Poſtgeld feitens des Empfängers befreit ift. — 


Freimarkt, m. Markt, auf dem die Wareı feinen Zoll 


bezahlen. — Freimanrer, m. Mitglied eines Bundes zur 
jittlihen Hebung der Menichheit, unter ſymboliſchen dent 
Maurerhandwerke etlebnten Formen; der Name feit 
15. 3b. nad) dem engl. free-mason, Steinmetz. — Frei: 
maurerei, f. freimanrerifhes Wefen, Kunſt der rei: 
maurer. — Freimciſter, m. Handwerfsmeifter der nicht 
zu einer Zunft gehört. — Freimmt, m. freier, nicht eins 
geihlichterter Sinn, Offenheit: falschen schein hab 
ich verschmäht mit königlichem freimuth Schiller 
M. Stuart 3,4. — freimütig, Freimut babend: frei- 
mütige darlegung; freimütig heraus sagen. — Frei— 
paß, m. Pak für ungehinderten Ein- und Ausgang: 
kaun ihm einen frcipass geben Heyſe 20, 352. — 
Freiſaſſe, m. Befiter eines Freiguts. — Freiſchar, f. 
Schar freiwilliger Soldaten. — Freildjärler, m. Dit: 
glied einer Freiſchar: waren die freischärler gefangen 
Keller Seidw. 1,152. — Freifchießen, n. Schießen an 
dem jedermann, nicht blog Mitglieder einer Schüken- 
gilde, teilnehmen darf. — Freiſchnle, f. unentgeltliche 
Schule und Unterricht. — Freiſchulze, m. Beſitzer eines 
Freigutes mit Gerichtsbarkeit Lefſing Minna 3, 5; 
treischulzengerieht 3,4. — Freiſchütz, m. Schütz der nicht 
zu einer Gilde gehört; Wilddieb; der mit Freilugeln 
ſchießt. — Freiſinn, m. freie Denkart; jeßt auch in Bes 
zug auf politiihe Geſinnung, der freisinn. Bezeihnung 
der freifinnigen Partei in Preußen. — freijintig, freie 
Denkart babend: gebt freisinnig in die welt Goethe 
44,74; jest im politifhen Sinne: freisinnige partei in 
Preuszen, freisinnige bestrebungen. — Freifprechung, f. 
Losſprechung eines Angellagten. — Freillaat, m. Staat 


ohne monachifhe Spitze. — Freiſladt, f. Stadt mit 


eigenen Freiheiten. — Freiſtatt, =itüffe, f. vor Ver— 
folgung freie Statt, Aſyl. — Freiſtelle, f. unbezahlte 
Stelle in einer Stiftung. — Freiſtunde, f. von Arbeit 
freie Stunde — Freitag, m. der jechite Wochentag, 
inhd. vritae (eigentlid) Tag der Göttin Fria); der stille 
freitag, Karfreitag. — Freitiſch, m. Mittagstifch der 
umfonft gewährt wird, — Freitreppe, f. Treppe vor 
einem Haufe. — Freiübung, f. Turnübung ohne Ges 
räte, — freiwillig, ans freiem Willen: freiwillige gaben 
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3.Mof. 23,38; waren .. freiwillig und gaben 1. Chron. 
30,6; freiwillige geriehtsbarkeit, in nicht ftreitigen 
Fällen; freiwilliger, der fid) ohne Zwang zu etwas ver— 
fteht: freiwillige vor!; im Heerweſen, einer der ohne 
ausgehoben zu fein Soldat wird. — Freizügigkeit, F. 
Recht der freien Niederlaffung und des freien Wegzugs. 

Freie, f. freie Gegend: das goldne lieht und die un- 
ermeszliche freie haben meine augen entzuekt Schilter 
4, 36. — freien, in zwei völlig getrennten Bedeutungen. 
1) frei machen, mhd. vrien; im älterer Spr. in häufiger 
und vieljeitiger Anwendung, in neuerer nur noch dich— 
terifch, fonft durch befreien erfeßt: ich will mein ge- 
wissen für gott gefreiet haben Luther Br. 2,56; wer- 
den wir gefreiet aller schweren anfechtung das 16. Cap. 
Johannis 1538; von snnden gefreiet v. Abendmal Chrifti 
1525; das freit uns vom tode Klopftod Meſſ. 11, 492; 
dieh freite nieht die Römersehlacht Etolberg 1,21; 
schon gefreit wähnt ihr die bäupter? Uhland 350; 


Freizügigkeit — Freiheit. 


— gefreit sein, mit Freibett begabt: stände so zu münzen | 


gefreiet sein Reichſstags-Abſch. v. 1510 $ 15; Part. der 
gefreite, gemeimer vom Wacheftehen befreiter Soldat, 
der den Unteroffizier vertritt. 2) freien, werben und 
heiraten, im Grunde mit dem Vorigen din Wort, zus 
nächft aber an altfächf. fri Weib (vgl. unter frei) ans 
lehnend und darum wörtlih weiben bedeutend; von 
jächfifchem Boden ausgehend, mud. vrien, vrigen, aber 
and Schon früh als vrien ind Mitteldeutfche, kaum ing 
Oberdentſche eingedrungen, im Basler Nachdruck des 
neuen Teft. wird Yutbers freien durch weiben, eclich 
werden überfett. Für die ſchwache Form des Verbums 
ansnahmsweiſe die ſtarke: es haben andre sunst als du 
um mieh gefriehen (: ziehen) Philauder v. d. Yinde 
icherzb. Gedichte (1713) 14. Mit Acc., ein Weib nehmen: 
wer ein abgeseheidete freiet Matth. 5,32; so sol sein 
bruder sein weib freien 22,24; ein feiges herz freit 
keine sehöne fran Wieland Urteil des ‘Paris 605; 
er freit ein junges weib ®rillparzer 5, 212; von 
Franen, einen Mann nebmen: alle töchter . . sollen 
Ireien einen von dem geschlecht des stams jrs vaters 
4. Mof. 36,8; ohne Ace.: sie... freieten, und lieszen 
sich freien Matth. 24,35; so ein jungfraw freiet 1. Tim. 
5,14; der war.. vom freien heimgekommen Sdiller 
3,1705 — auch nur werben: er freiet um sie Goethe 
DuW, 4; wer um die göttin freit Schiller Archi— 
medes; naeh reichen weibern frein Bürger d. Raub— 
graf. Der heutigen gewählten Spr. fremd geworben. — 
Dazu: Freiwerber, m. Werber für eine Heirat, Brauts 
werber ISmmermann Münch. 4,23. — Freiwerbuug, f. 
Werbung für eine Heirat Heyſe 8, 114. 


Freier, m. Brautwerber, für ji oder einen andere: : 


procus vrier, frier der do bitt umb ein weip, fryher, 
freiher Dief.; eine hüpsehe jungfrauw .. 
viel stattlicher freier hatte Luther Tifchr. 305b; die 
sehöne findet verehrer aueh freier Goethe Wander]. 
1,6; auf freiers füszen gehen, werben, heiraten tollen; 
freiersmann, m. Brautwerber, meift für einen Andern. 

Freiheit, f. freier Zuftand, ahd. friheit, mhd. vriheit, 
nad den verfihiedenen Bed. des Adj.; Gegenjaß zu 
Knechtſchaft, Dienftbarkeit, Leibeigenſchaſt: eine leibeigen 
magd, die nieht... freiheit erlanget hat 3. Moſ. 19, 20; 
freiheit der kinder gottes Röm. 8, 21; politische, re- 
ligiöse freiheit; freiheit und gleiehheit! hört man 
schallen Schiller Glocke 369; in der freiheit heilgeni 
sehntz 322; Gegeufatz zur Gefangenfchaft: einem ge- 
fangenen die freiheit geben; Gegenjaß zu Zwingenden, 


Bindendem, Drüdenden, and in Bezug auf Geiftiges: | 


freibeit von schulden, sünde, tadel; wenn die sonne 
der göttliehen freilieit durehbricht Geibel 5,53; des 
sesanges regelluse freilwit init süszenı band des wohl- 
lauts binden Grillparzer 3,148; freiheit der be- 
wegung; freiheit zu thun und zn lassen, u. ſ. w.: auch 
freie Handlung, mit dem Berfinne des Zuchtloſen: 


972 


sieh freiheiten gegen ein mädchen erlauben; da kam 
der junge laffe.. und nahm sich allerhand freiheiten 
heraus Gellert 2008 4,75 — Gegenfat zn Faften und 
Verpflichtungen: prövilegium friheit Dief.; (wollen 
cuch) mehr freiheit geben und gnaden thun 1. Mace. 
10,28; es sol der tempel auch diese freiheit haben 43; 
eine stadt mit freiheiten begnadigen Adelung; hatte 
der nation rannı gegeben, ihre freiheiten geltend zu 
maehen Schiller 7,105; daran fnüpft die böfliche 
Formel an sich die freiheit nehmen; ich nehme mır 


Freiheitsbaum — fremd. 





die sonst, 


die freiheit Ihnen zu sagen Adelnng; ich habe mir 
die freiheit genommen Freytag Soll 1,15; — privi— 
fegierter, von Laſten befreiter Ort, auch Schukort: das 
er aus der freiheit zu jm kam 2. Maec. 4, 34 (vorher 
an einen befreieten ort); sich in eine freiheit begeben 
in asylum confugere Steinbad. In der älteren Spr. 
bezeichnete das Mase. vriheit, freiheit, gefürzt freihet. 
‚einen frei Herumſchweifenden, Yandftreiher, Gautler, 
bet Aventin freikeiter 1,912. — Zufammenfegungen: 
Freiheitsbaum, m. Bau, in der Zeit der erften franz. 
Revolntion zu Ehren der Freiheit aufgerichtet. — Frei: 
jeitsdrang, m. Drang nad) Freiheit: dır ästhetische 
treiheitsdrang Treitfchke 1,114. — Freiheitsfrien, m. 
Krieg für Die Freiheit, gegen Unterdrücker; die fraheits- 
kriege von 1813 bis 1515. — Freiheitsfiun, m. Siun 
für freiheit: laszt uns .. seinen freiheitssinn mit dem 
unsrigen schüren Schiller Fiesko 1,3. 

Freilich, wirklich, ſicherlich; das mhd. Adv. vri- 
liehe bezeichnete noch in freier, unbehinderter Weife: ze 
nieszenne und besitzenne frilich nnd frillieh Urkunden 
bud) von Aarau 51 (v. 1337); verblaßte aber fhon vor 
dem 16. Ih. zu einer bloßen Partikel: freila wimirum 
Aventin; in SäÄben der Vermutung, Vorausfage, 
'= ſicherlich: so mustu freilich auch .. zersehnicttert 
| werden Heſ. 32,28; unsers namens wird mit der zeit 
vergessen, das freilieh niemand unnsers thuns gedenken 
bau Weish. Sal. 2,4; er hat freilich das rosz ver- 
‚kauft BWaldis Ejop 4, 32; auch betenernd, — für: 
wahr: weil er sterblieh ist, so macht er treilieh einen 
todten mit seinen gottlosen henden (einen Göten) Weish. 
Sal. 15,17; als Antwort auf eine Frage: ja freilich 
Röm. 3,29; freilieh! Schiller Wallenft. Lager 11; 
'i freilich! 5; fonft in neuerer Spr. nur in Sätzen des 
Einräumens: freilieb wird er mühe haben Gellert 
Fab. 3,1; nnd freilich ist nieht viel damit getban 
Goethe Fauſt I; ‚ihr seid ernstlieh krank.‘ ja frei- 
lieh, freilieh! das ists alles Schiller Räub. 5, 1. 

Freite, f. das Freien, Werben um ein Weib, uhd. 
vriät, vriäte: die freihte Stieler; ein schlimmes aben- 
toner... welches er auf seiner freite bestanden Keller 
Werke 1,405. 

Freud, ausheimiſch; altes gemeingermanifches, nur 
im Nordischen jehlendes Wort, goth. framaps, altergl. 
fremde, altſächf. fremidi, ahd. framadi, fremidi, mihd. 
vremede, vremde, zufunmenhängend mit gotb. fram 
‚fern von etwas, ahd. fram weiter, fort; 1) in weitefter 
Bed. einem andern Sande ober Volke angehörig: fremi- 
demo thiete Otfrid 3,13, S; riten verre in fremdiu 
lant Nib. 345; ein frembd volk 2. Moſ. 21, 8; im 
fremden lande 2, 22; meins volks land kriegt einen 
fremden herrn Micha 2, 4; Subſt. ein fremder: dem 
rembden wie des lands einheimischen 4. Mof. 9,14, 
jetzt lieber durch ansländer erfetzt, Doch vgl. landfremd; 
von Gegenftänden bie einem folchen Yande angebören: 
fremde sprache (mhd. fremediu spräche Trift. 2061), 
worte, ausdrücke, pflanzen, tiere; die fremden einfuhren 
Freytag Erinn. 133; die frembden gütter I. Mof. 
35,25 — enger gewendet, einen anderen Stamme, Ge— 








jellfehaftsverbande, Orte, Haufe u. ähnl. angehörig: je- 
nands frembds .. der nicht des saamens Aaron 4. Moſ. 
16, 40; er ist hier fremd, ist hier ein fremder; den 
groszen beecher dem schönen fremden zu kredenzen 
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Grillparzer 3,169; der fremde waidgesell Lenan 
392; and) nur = außer engfter Gemeinfchaft ftebend, 
nicht ich und nicht du (md damit den Übergang bildend 
zu 3): das wir kein frembte leut dürfen mühen (nie= 
mand Dritten) Ayrer 17055 (ber Liebfte) in den armen 
einer fremden Zefen Rof. 21; in fremder (Gen. Plur.) 
gegenwart Grillparzer 3,161. 2) auf Mijfen, Er- 


fremdartig - - Frembdbeit. 


fennen, Gefühl bezogen, = unbekannt: ein frembde 


rede und unbekandte sprache Heſ. 3,5; ein fremder 
berr war bier; als Subft. ein fremder fragte nach 
Ihnen; im Neutr. jemand fremdes; beim frohen test, 
das fremdes soll verbinden Grillparzer 5,195; etwas, 


einer ist mir fremd; ich bin frembd worden meinen, 


brüdern, und unbekand meiner mutter kindern Pſ. 69,9; 
den Gefühl nad fern ftchend: weil... es (das Stüd 
Emilia Galotti) mir erst wieder fremd werden musz 
Leſſing Brief 1772; ein fremder geist verbreitet sich 
schnell uber die fremdere flur Schiller Spa;. 59; 
erbärmliches gefühl, du bleibst mir tremd Grill— 
parzer 5, 209; — wunderlich nen, befremdend: über- 
fällt dich frernde fühlung Goethe Dive. 1,185 fremdes 
licheln spielt um ihren mund Grillparzer 3, 240; 
— jelten, fremdartig (ſchon mhd. vremede feltfant, wun— 
derbar): ein überans seltzames und fremdes anschen 
Simpl. 2,216; von seltenem geflügel ist die luft, von 
fremden herden wies und busch erfüllt Goethe Taſſo 
1,4; sich fremd kleiden Adelung; mit dent Beifinne 
des Störenden: dasz wir nichts hinderndes, fremdes 
herein bringen Goethe Wahlverw. 1,1; = falt, zu— 
rückhaltend: er trat mir fremd und kalt entgegen. 
3) fremd im Gegenfat zu eigen: der fremede acker 
stuont ic baz dan eigen sät Freidank 113,4; wer 
bistu, das du einen frembden knecht richtest? Rom. 
14,4; menge dich nicht in frembde sache ©ir. 11,9; 
zcerstöret euch mit euren cienen, nicht durch fremde 
hände Schiller Br. v. Meſſ. 445; du allzufertger diener 
fremder bosheit Grillparzer 3, 213, sich mit fremden 
federn schmücken, 2.5. w. Bei den Malern fremdes 
licht, da8 von dem Hanptlicte verfchiedene. 4A) in 


Fremdling — freffen. 974 
fremdheit und nenheit wegeu wie cin böser traum vor 
Keller Werte 1, 36; Stand, Art al8 Fremder: Julie 
benutzte ihre fremidheit, um nur, so weit es die höf- 
lichkeit erforderte, sich an der unterhaltung zu be- 
theiligen Heyſe Par. 1,140; fremde Umgebung: in 
solcher freindheit huh ich schier mich an zu fürchten 
Rofegger Waldheim. 1,256. — Fremdling, m. Kremer, 
Ausheimiſcher, ſpät mhd. vremdeline, in der Bibel viel 
gebracht (1. Moſ. 12,10 u. ö. Daneben die Form fremd- 
linger 2, Mof. 20, 10 u. ö.), bis heute als Wort der 


gehobenen Spr. geblieben: ich bin ein fremdling in 


diesem lande Schiller Raub. 2,2; ein fremdling ohne 
ziel und vaterland Lenau 375; übertragen: ein fremd- 
ling in einer wissenschaft; (00) der schmerzlichste der 
triebe noch ein fremdling dieser brust (war) Grill- 
parzer 3,66; tremdlinge werden anch die erratifchen 
Blöcke genannt, — 

Freſſen, gierig verzehren. Zufammenſetzung bon 
essen mit ber im Gotb. lebendigen, tm Abd. ſeltenen, 
den Begriff des Völligen ausdrüdenden Partitel fra; 
goth. noch durchſichtig fraitan, aber in den jpäteren 
Dialeeten mit Berluft des Partifelanslantes altengl. 
fretan, abd. frezzan, mhd. vreszen (daneben mandhmal 


als Nenbildung verezzen); die an: ung 





älterer Spr. fremd sein, fern, 108 von einem oder etwas: 


lac dö in einer gruben, dö her allen lüten vremede was 


Myſt. 1,106; waret ... frembde von den testamenten 


der verheiszung Eph. 2,12; sich fremd stellen, ſich weg 
wenden: das sich der gemeine man frembd stellet gegen 
die schulen zu erhalten Luther 5, 173P. — Zufammen- 


jebungen: fremdartig, von fremder Art, nicht vertraut: 
Pf. 50,3; jr wort frisst umb sich wie der krebs 


der haushalt .. erschien ihm sehr fremdartis Freytag 
Golf 1,61; seine stimme ist fremdartig Rofegger 
Waldſchulm. 190. — Fremdeunbuch, m. Buch in das fid) 
jreinde Bejucher oder Gäſte einzeichnen (im einer Samm— 
lung, einen Gajthofe m. a.). — Fremdenführer, m. der 
fremde Befucher — anch Titel von entſpre— 


chenden Büchern. — frewudgeboren, nicht im eigenen 


Lande geboren: diese fremdgeborenen halbbarbarischen 
herrscher Rante Päpfte 1,102. — Fremdherrſchaft, f. 
Herrihaft eines nicht Eingeborenen: das land von der 
fremdherrschaft befreien. — fremdläudifd), aus frem- 
dem Lande: ein fremdländisch räucherwerk Scheffel 
Eich. 3. — Fremdwort, n. Wort aus einer fremden 
Sprache. 

Fremde, f. Fernſein, Unbekanntſein, im mhd. vremede; 
fremdes Land: fremde und verre Triſtan 18285; hat 
auch in der frembde kein grab haben mögen 2. Macc. 
5, 10 (vorher der Gegenfaß vaterland); kann uns zum 
vaterland die fremde werden? Goethe Iphig. 1,2. — 
jremden, mhd. vremeden, tramf. in älterer Spr. ent= 
ziehen: mein gottesgabe dir nicht frenıbden Yutber 
1,3793; neuer nur noch in be-, entfremden: intranf. in 
Oberdeutſchland, ein kind fremdet, wenn e8 gegen Uns 
betannte ſchüchtern ift. — Fremdheit, f. Unbekanntheit: 
seine fremdheit in den bekanntesten dingen Schiller 
4,265; Seltſamteit: dieser überfall kam mir seiner 





wird in fofern noch gefühlt, als das Partizip im Abo. 
nur frezsan, im früheren Mhd. nur vrezzen, erft fpäter 
gevrezzen lautet. Fügung, wie bei essen, teil8 ohne, 
teils mit Obj. im Acc.; Bed., ausgehend von der des 
völlig Eſſens, zır der des baftig und unmäßig Eſſens ſich 
wendend; Anwendung eine doppelte. 1) im gewählter 
und edler Spr. — verzehren, anfeſſen; älter auch von 
Menſchen: ni fräzun sie iz alla, Otfrid 3, 6,565 si 
ahten mere üf ander &re danne daz si (die Nitter bei 
einem Feſte) frezen vil Erec 2134; wir wollen sie wie 
hrot fressen 4. Moſ. 14,9; fressen wie.. sanct Johann 
in der wüsten die spanische hewschrecken arg. SO; 
vom Einnehmen fejter Arzneien, ſ. einfressen; die Be— 
ſchränkung des Wortes auf das gierige Berzehren der 
Tiere ift erft nhd. durchgeführt: menschen essen, tiere 
fressen (val, Sir. 31,19); ein böses thier habe jn ge- 
fressen 1. Mof. 37,20; den sollen die vogel des himels 
fressen 1. Kön. 14, 11; kleid das die motten fressen 
Hiob 13,28; hei dem tbier .. das friszt und sprieszt 
Yenan 377; häufig in umeigentlichenm Gebrauche, von 
Schäden, Seuchen u. a.: schetze im himel, da sie weder 
motten noch rost fressen Matth. 6,20; fressend fewr 


2. Tim. 2,17; fressender aussatz 3. Moſ. 14, 445 das 
schwert frisset jtzt diesen jtzt jenen 2. Sam. 11, 25; 
scheidewasser, säuren fressen; ein übel, schade friszt 
um sich; das fewr wird die hütten fressen Hiob 15, 34; 
von Geiftigem, Geelifhen: der eiver umb dein haus 
hat mich Iressen Joh. 2,17; darumb frisset der fluch 
das land ef. 24,6; grum .. der wie cin geier dir am 
leben friszt Goethe Fauſt I; zu tief schon hat der 
hasz gefresseu Schiller Br. v. Meji. 9475 auch mit 
periönl. Subj.: mus mein leid in mich fressen Pi. 39, 3, 


was heute nicht mehr im die edle Spr. fällt: da steh 


ieh denn und frcsse meine wuth Grillparzer 7,70. 
In älterer Spr. refleriv, = ſich quälen: er hat sich anch 
lınge mit angst gefressen Luther Proph. Sona 1526; 
wann wilt du aufhören dich zu peinigen und zu fressen 
B. d. Liebe 2159; sich selbst fressen, eruerar? Sticler. 
An der Rechtsſpr. fressendes pfand, gepfändetes Tier. 
2) in niedriger oder doch derber Redeweiſe von Menſchen: 
fressen heiszt, wenn nıan mehr speisz in leib stecket, 
denn die notturft erfordert Theatrum diab. (1569) 316; 
frisz nicht zu girig ©ir. 37,22; das ewre herzen nicht 
beschweret werden mit fressen und saufen Luc. 21, 34; 
friszt wie ein klosterkatz zu beiden backen Garg. 55; 
viel haben sich zu tod gefressen Sir. 37,34; ich hab 
mich satt gefressen Schiller Kab. 1,1; in Formeln 


975 Treßfieber — Freude. 


und Sprichtvörtern: frisz vogel oder stirb!; reim dich 
oder ich fresse dich; den narren an einem gefressen 
hahen; satt haben, wie mit löffeln gefressen (Simpl. 
1, 205); einen vor liebe fressen wollen; auch im Haß, 
zu einem ber fort will, wird gejagt bleib da, wir werden 
dich nicht fressen; s:ch durch ein land fressen, ſchma— 
totend durchziehen; so frasz sich der landflüchtige Am- 
rain auch glücklich durch die fernen Keller Seldw. 
1,151; ein mädel zum fressen, fo hübſch. 3) der Inf. 
fressen, wie essen, als Subſt. aud = Nahrung; für 
Tiere: einem hunde das fressen hinsetzen; in derber 
Rede für Menfchen, = Mahlzeit: drauf gabs ein fressen, 


das währt bis an den lichten morgen Schiller Räub. 


1,2; int Nedensarten: das gefundene fressen 2,3; just 


kein fressen fürs junge naschhafte müdel Kab. 1,2. — | 


In Zuſammenſetzungen: Freßfieber, n. fieberhafter Heiß- 
hunger. — Freßgier, f. Gier zum Freſſen. — freßgierig, 
gierig zum Freien. — Freßuapf, m. 
Tiere; fresznäpfchen fiir Bögel. — Freßſack, m. Futter— 
ſack; ſcherzhaft Behälter für menſchliche Nahrungsmittel, 
einen (reszsack mit auf die reise nehmen; Schelte für 
einen ſreßgierigen Menſchen. — Freßſucht, f. krankhaſter 
Hunger. — Freßtrog, m. Futtertrog für Tiere, — Freß⸗ 
wait, m. vom Freſſen gewordener Wanft, Schelte für 
einen diden gefräßigen Menſchen. — Freßzäange, f. 
jangenartiger Halter anı Kopfe der Imfecten, womit 
ihre Nabrung zermalmt wird: nahm sie es (die Spinne 
ibr Opfer) kurzweg zwischen die freszzangen Keller 
Werke 3, 24. 

Freſſer, m. ber da frißt; Schelte für einen Menſchen: 
wie ist der mensch ein fresser und ein weinseufer 





eh für 


Matt. 11,19; won Tieren Richt. 14,14. Mal. 3, 115 


Name einer Frebsartigen Baumkrankheit. — Freſſerei, f. 
anbaltendes, wiederholtes Treffen! fresserei, sanferei 
1. Betr. 4,35 verächtlich für ſchwelgeriſche Mahlzeit: es 
gah eine grusze fresserci; fressereien veranstalten. 
Frett, n. Name einer zum ange von Kaninchen 
gebrauchten Wiefelart; aus mittellat. furetum, ital. 
furetto, franz. furet (Ableitung von mittellat. furo Iltis, 
eigentlich Erzdieb) entlehnt; häuſiger als frettehen, Älter 
frettlein: fang die koniglin mit fretlin Sebiz 601. 
Freude, f. frohe Empfindung; nur hochdeutſche Zu— 
ftandshildung zu freuen, ahd. frewida, frowida, nıhb. 
vröude; zufammengeftellt mit wonne: da ward freude 
und wonne unter den jüden Ejther 8,17; mit friede, 
ſ. dort; Gegenfats zu trauern, leid, jammer: wil jr 
trawren in freude verkeren Ser. 31,13; nach der freude 
kompt leid Spr. Sal. 14, 13; die freude der menschen 
ist zum jamer worden Joel 1,12; irdische, weltliche, 
himmlische freude; freude haben, empfinden an, über 
etwas; du wirst des freude und wonne haben Luc. 1,14; 
nicht zu seiner freude Grillparzer 5,195; freude 
ist, herrscht; freude war in Trojas hallen Schiller 
Kaffandra; vereinzelndb im Sing. mit Artikel oder im 
Wlıre.: cinem eine freude machen, bereiten, stören; 
mieh fliehen alle freuden; damit machestu der freuden 
nieht viel Jeſ. 9, 3; das wort .. aufnimpt mit freunden 
Matth. 13, 20; weineten beide vor freuden Tob. 11,11; 
so fro sind sie der himmlischen freuden ®arg. 95; er 
hatte mir alle freude an der ganzen sprache ... ver- 
dorben Goethe W. Meiſter 5, 16; seine freuden, seine 
leiden Grillparzer 3, 100; seine freude an ctwas 
haben; perfonifiziert: freude, schöner zötterfunken, 
toehter aus Elysium Schiller; von Perfonen, die 
Freude bereiten: gott der meine freude und wonne ist 
Bf. 43,45 cin weiser son ist seines vaters freude Spr. 
Sal. 10,1; Jesu, meine freude! Lieb von IFranck; 
von Dingen: nehmt theil denn an dem feste, an den 
freuden, dieer..ersann Grillparzer 5, 195; freude 
reift am rebengebirg Stolberg 1,54; freudlos in 
der freuden fülle Schiller Kafjandra; — verhitllend 
fir Wolluſt: gefallene schwestern in den häusern der 
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freude Schiller 4, 64; hänge dieh an die tüchter der 
trcude Fiesko 2,15. — Zuſammenſetzungen: freudelos, 
ohne Freude: den freudelosen rang Schiller 5, 33; 
eines freudenlosen ehestands 11; freudlos Kaſſandra. — 
jrendenacit, arm an Freuden. — Freudenbecher, m. 
Fülle der renden unter dem Bilde eines Bechers: den 
tr. lceren. — Freudenbotſchaft, f. Freude erregende 
Botſchaft. — Frendenſeſt, n. Feſt bei frobem Antaffe. — 
Freudenfeier, 1. Feier bei frohem Anlafje. — Freuden 
feuer, n. Feuer bei einem frohen Anlaſſe angezündet: 
(wurden) allenthalben in der statt freudentceuer ge- 
machet Widram Goldfad. a 3a. — Frendengeſchrei, n. 
Geſchrei vor Freude Hef. 23,42; tamultuarisches treuden- 
gesehrei Schiller Fieslo 5,14. — Freudenhaus, n. 
Bordell. — Freidenfeld), m. volle Freude unter dem 
Bilde eines Kelches; vgl. freudenhecher. — F 


freudelos — freuen. 


‚teuden: 
mädchen, n. Luſtdirne. — Freudenpoſt, f. freudige 
Nachricht: springe hoch, mädehen! eine freudenpost! 
Schiller Fiesto 1,12. — freudenreich, reich an Freu— 
den: diese fastnacht würde mir sonst vieleicht nicht 
freudenreich genug sein Luther 3, 3313. — Freitden: 
ſcheei, m. Schrei vor Freude. — greitdentauntel, m. 
Taumel in Freuden. — Frendenthräne, f. Thräne wor 
rende geweint: freudenthränen im gesieht Schiller 
4,12. — frenudetrunken, trunten vor Freude: stürzt ihr 
freudetrunken an den hals Schiller Kab. 5, 1. 

Freudig, 1) in älteren Quellen für früheres freidig 
kühn, mutig, ftolz geſchrieben; Luther verwendete das 
letztere noch (getrost und seer freidig Sof. 1,7; freidige 
lewen Weish. 1, 18 u. ö.), fpätere Bibelausgaben und 
andere Schriften ändern in freudig: freudig, getrost, 
gail, mutwillig, mutig, frech, frisch Heniſch; hin- 
gegen aber ist ein junger hund zum jagen viel freu- 
diger als ein alter low Simpl. 1,60; ein freudiges 
(mutiges) pferd Adelung; freudig dem tode entgegen 
gehen, freudig sterben ebd., noch jetzt gebräuchlich, aber 
an das folgende angeſchloſſen. 2) Ableitung von freude, 
erit zu Anfang des 17. Ib. ericheinend: freudig, mit 
freuden /uete, das freudig ist, /uetans Heniſch; Freude 
empfindend: ein freudiges herz, cor laelum Gtieler; 
er kam sehr freudig zu mir Adelung; (daf fie) 
freudig . . dieh erkenne Grillparzer 3,233; Frente 
verurfachend, anzeigend: freudıger lag; aus muschel- 

osaunen stürzt freudiger ton FrMüller 2,3982. — 

neınlat, (. 1) in älteren Quellen für freidigkeit 
(val, freudig I, Luther fchreibt noch ſtets freidigkeit 
2. &or. 7,4. Ap. Geh. +4,13 u. ö.). 2) freudiges Wefen: 
mit freudigkeit Schiller Eiſenh.; die freudigkeit am 
werk Grillparzer 7,9. 

Freien, frob machen; nur hochdeutſche Bildung von 
dem genannten Adj., abd. frowen, frewen, nıhd.vröuwen, 
vreuwen; 1) tranj. dö ieh sin pflae, dö tröite er mich 
Minneſ. Frühl. 2175 mit perfönl. Subj. in neuerer Spr. 
nur felten und dichteriih: Hafis gleieh wird er die 
völker ewig freuen Goethe Din. 1,75 ihr freut den 
könig nicht mit eurer nähe Wildenbrucd Harold 1, 4, 
vgl. erfreuen; häufig und aud in gewöhnlicher Rede 
mit ſächl. Subj., vorwiegend im feten Formeln: das 
freut mieh: es freut mich schr, dasz du komnist; bei 
Berabfehiebung: es hat mich gefreut; seine standhaftig- 
keit freute mich recht; nur dichterifch aber und une 
gewöhnlich: und mich freut des verwegnen entschlusses 
Voß 5,56; bei Klopftod ohne Obj.: cs frenct auch 
in dem himmel musik 2, 205; nicht gut mit Dat. ftatt 
Aee.: das freut dem schwerte sehr Körner Schwert- 
lied. 2) überwiegend refl.: frewet euch mit den frö- 
lichen Röm. 12, 15; mit Gen.: mein geist frewet sich 
gottes mieines heilandes Luc. 1,47; was freu ich mich 
nieht deiner, süszes mädehen! Leſſing Natb. 5,6; 
auch wie erfreuen, = genießen, im Beſitz haben: auf 
schädeln, die sich einst des kronenschmucks gefreut 
Thümmel 2,165; wird sich frischen lebens freuen 
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Grillparzer 3, 11; mit Präpoſitionen: sie aber frewen 
sich über meinem schaden Pf. 35,15; ich wil mich 
frewen uber mein volk ef. 65, 19; jet nur mit Nec. 
sich über einen, etwas freuen; da man bei hofe sich 
an so was freute Wieland Sommermährchen 1, 24; 
freute sich wie ein könig um cinen eroberten thaler 
Freytag Soll 1,115; mit auf, wenn Kiünftiges ges 
meint ift: sieh auf des freundes ankunft freuen Ade— 
lung; (fie) freue sich wie ein kind auf dieses rendez- 
vous Goethe W. Meifter 3, 6; mit abbäng. Gabe: 
frewe dich nicht, das dein feind stirbt Sır. 8, 8; mit 
Inf. und zu: die sich frewen böses zu thuu Spr. Sal. 
2,14; das Reflexivum ift unterbrüdt: Issset uns frewen 
und frölich sein Offenb. 19,7; frewen und frölich 
nissen sein an dir, die nach dir fragen Pf. 70,5; im 
jubftantivifch gefetsten Inf.: das war cin freuen, weun 
er wieder kam Schiller Tell 4, 3. 

Freund, m. durch Zuneigung Verbundener. Altes, 
im Gothiſchen noch Tebenbiges Partizip frijönds zu frijön 
fieben, welches Verbum aber eigentlid die Verbunden— 
beit innerhalb einer Sippe bezeichnet (val. unter frei), 
jo daß bie noch jeßt gelannte Bed. des Partizipg — Ver— 
wandter die urfpruingliche ift; in ben anberen Dialecten 
ıjt die Wortform verfteinert, das Verbum felbft unter— 


Freund — Freundestreiß. 


gegangen: altnord. frendi, altengl. freönd, altfächt. ahd. 


friunt, mhd. vriunt. Bed. 1) Verwandter, Blutsfreund: 
eonsanguineus, proximus frunt, freund, nach (naher) 
freund Dief.; sein nehester freund 3. Mof. 25, 25; 
seinen nehesten freunden . .. die jn angehören in seinem 
gesohlecht 4. Moj. 27, 11; meines gewesenen mannes 
freunde Simpl. 3, 120; vgl. blutsfreund, freundschaft. 
2) erweitert = in Wohlwollen, Zuneigung Berbundener: 
amicus frund, freund Dief.; Gegenjaß feind (f. d.); 
freund und feind jagten ..nach Freytag Ahnen 2,206; 
guter, treuer, bewährter, vertrauter, wahrer, falscher 
freund; die drei freund Hiob Hiob 2, 11; die reichen 
haben viel freunde Spr. Sal. 14,20; der zölner und 
sünder freund Sue. 7,34; ‚er versicherte dasz er Ihr 
tfrennd sei.‘ ich versichere, dasz ich seiner nicht bin 
Leffing Minna 4,6; eines frenndes freund zu sein 


Schiller an die Freude; im Sprichwort: die nacht ist, 


keines menschen freund (jhon Faſtn. Sp. 388, 18); der 
Blur. auch das weibliche Geichleht mit einfchliegeud: 


Jarno sah die bestürzung der beiden freunde (Wilhelm 


und Natalie) Goethe W. Meifter S, 4; auch = Geliebter 
Hobel.1,13. 2,3; kommen Sie, lieber, lieber freund, nun 


dreifach geliehter Goethe W. Meifter S, 4; — als mehr 


veräufßerlichter Begriff, = in Verbindung ftebend, vgl. 


gast-, geschäfts-, rechts-, handelsfreund; — Belannter: | 


ein guter freund von ihm; al8 Antwort auf friegerifchen 
Anruf: wer da? gut freund!; in der Anrede: freund, 
wie histu ber cin komen Matth. 22, 12; du taugst mein 
freund, nur du Griflparzer 5,189; lieben freunde, 
es gab beszre zeiten Shilter an die Freie, n. ſ. w.; 
gern auch als wohlwollende Anrede an tiefer Stehenbe: 
sei Er galant, freund (Fieslo zu einem Bedienten) 
Schiller Fieslo 4, 13; in Verbindung mit Perſonen— 
namen, vertraulich titelhaft: freund M. kommt eben; 
freund Hain Name des Todes. 3) freund, Neigung 


zur etwa8 habend: freund der kunst, musik, wahrheit, 


des edeln, schönen: er ist kein freund von schönen 
redensarten; ausnahmsweiſe von weiblichen Perfonen: 
ich (Martha) hin von je der ordnung freund gewesen 
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Freundin, f. weiblicher Freund, ab. friuntin, inhd. 
vriundinne; Verwandte: das einer seine nahe freundin 
zur che nemen müge Luther v. d. Schlüfjeln 1530; 
in Zuneigung Verbundene: rufet sie jren freundinnen 
und nachbarinnen Lue. 15,9; nenne die klugheit deine 
freundin Spr. Sal.7,4;, die freundin Sappho spriebt 
mit dir Grillparzer 3, 161; Geliebte Hobel. 1,15. 
2,2; Neigung zu etwas habend: freundin der gesell- 
sehaften, musik, der armen u. |. w.; Diana, der freundin 
der jagden Schiller Br. v. Meſſ. 906. — freundlid), 
einen Freunde gemäß, ahd. friuntlib, mhd. vriuntlich; 
liebevoll, liebreich: danket dem herrn, denn er ist freund- 
lich Pf. 106,1; die liebe ist langmüthig und freundlich 
1. Cor. 13,4; in ſchwächerer Bed. wohlmwollend, ges 
fälligen, entgegenlommerben Weſens, von Perlonen: 
ein freundlieh weib erfrewet jren man Gir. 26, 16; 
ein freundlicher alter herr empfieng uns; mein holdes 
kind .. immer freundlich, immer fröhlich! Bürger 
Muttertändelei; freundlich gegen einen, zu einem sein; 
von Thaten, Worten, Benehmen u. a.: kein freundlich 
‚wort 1. Moſ. 37,4; er. . grüszet sie freundlich 1. Mo]. 
43,27; freundlicher grusz, empfang, einem freundlich 
zureden u. a.; freundlicher anblick erfrewet das herz 
Spr. Sal. 15,30; in nenerer Spr. von Dingen: eine 
freundliche gegend, eine helle freundliche stube, dic 
einen anmutet, u.a. Bei ben Bergleuten freundliche 
bergarten, die Metallmütter abgeben. — Freundlich— 
Leit, f. da8 Freundlichfein: amicitia freuntlicheit Dieſ.; 
die freundligkeit und leutseligkeit gottes unsers hei- 
landes Tit. 3,4; für wohlthst dank, für liebe freund- 
liehkeit Grillparzer 3,152; freundlihe Handlung: 
einem eine freundlichkeit, freundliehkeiten erweisen. 

Freundſchaft, f. Verhältnis von Freunden, ahd. 
friuntseaf, mihd. vriuntschaft; 1) Verwandtſchaſt und Ge— 
fanıtheit verfelben: consanguinitas fruntschaft, freund- 
schaft Dief.; ist doch niemand in deiner freundschaft, 
der also heisze Luc. 1,61; jetzt gehe jeder seines weges 
still zu seiner freundsehaft Schiller Tell 2,2; aud 
Einzelner derfelben, im Abd. war Friuntseaf ein männ— 
liher Eigenname; in vertrauliher Anrede, wie fonft 
vetter, gevatter: freundschaft, versetzte der ehirurgus 
mit dem landühlichen (mweftfälifchen) ausdrucke, ich 
verstehe euch nicht Immermann Mündh. 3, 211. 
2) Verbundenheit im Zumeigung: amicitia freuntschaft 
Dief.; freundschaft zu, mit einem, gegen einen; fr, 
schlieszen; der macht freundschaft Spr. Sal. 17,9; der 
zertrennet die freundschaft Sir. 22, 25; int Plur. leicht 
geschlossene freundschaften; in mehr äußerlichem Stimme: 
ireunschaftsvertrag zweier völker, gsst-, handelsfreund- 
schaft u. a.; Geſamtheit von Freunden: im sohwarme 
der mutzujauehzenden freundschaft Voß 3, 197. — 
Fond, der Freundichaft gemäß: freundschaft- 
‚liches benehmen, freundschaftliche worte, winke u. a. 

Frevel, frech ungeſetzlich; ahd. fravali, frafali, frabali, 
nıbb. vrevel, altengl. fräfele, Zufammenziehung der Bor- 
filbe fra und eines zum altnord. afl Kraft gehörigen 
Adj. afali, mitteldeutich (bei Jeroſchin) evel kraftvoll, 
kühn (ähnliche N vgl. unter fressen); 
Bed, in der alten Spr. = kühn, verwegen, in ben Sinn 
des Übermütigen fich wendend: die vrrävelen helde Parz. 
49,13; aber auch ſchon in üblem Sinne: inprobus 
fravali ahd. Gloſſ. 1,197; protervus fravaler 231; im 
Nhd. jeltener = libermütig, Ted, mutwillig: da lag der 


Freundin — ſrevel. 


Goethe Fauft 1; in Zuſammenſetzungen kunst-, musik-, | groszmüchtige Goliath, der frefle eisenbeiszer Simpl. 
naturfreund; auch freund des schönen geschlechts, der ‚4,172; dasz man uns auf eine frevle weise zum besten 
menschen, des volks; kinderfreund, volksfreund Titel gehabt hahe Goethe Du®. 5; meift in übeln Sinne 
von Zeitfchriften. 4) freund alg prädicatives Adj. (mie frech, vermefjen: ein frevel und vermessen gemüt Luther 
feind 2, ſ. d.) in den Verbindungen einem freund sein, 1,5442; ist ganz frevel geredt 3, 475%; behüte mich 
werden; diesen dingen bin ich nicht freund, u. ä. — Zu- | fur den freveln leuten Pf. 140,2; von seinem freveln 
jammenfeßungen: Freundesarm, m., =blid, m., =bruft, f., furnemen abstehen 2. Macc. 5,18; ein frevler land- 
dienit, m., pflidht, f., u. a., danach fälſchlich auch Frenn- störzer Simpl. 2, 209; ein Sinn ber fich in der neueren 
destreis, m. Kreiß von Freunden (jtatt frcundekreis), Spr., wo frevel nur noch dichteriſch gebraucht wird, 
M. Heyne, Deutſches Worterbud), I. 62 
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verfchärit: den kampf, den das gesetz versaget, hast 
du mit freviem muth gewaget Schiller Kampf mit 
d. Dr. 54; mein frevler wunsch Grillparzer 3,68; 
zu solchem tolldreisten, frevien treiben 5, 176. — 
Frevel, m. frevle That; ahd. als Fem. fravali, fravili, 
mbd. als Masc. und Fem. vrevele, vrevel, Ableitung 
vom vorigen Adj.; in ältefter Bed. kühne That: so wil 
ich (Winfelried) ein frefel bstan Sempacher Lied bei 
tilieneron 1,131; auch Mutwillen, noch bei Ade— 
lung das kind weisz vor Irevel nicht, was es anfangen 
soll; gewöhntih im übeln Sinne, Dermefferheit, Frech— 
heit, mutwillige Ungejetlichleit: die erde war... vo 
irevels 1. Mof. 6, 115 soll der frevel sich vor unsern 
augen vollenden? Schiller Tel 3,3; Plur.: greu- 
liche, greuliche frevel Räub. 2,3; abgefehwächter: ist 
lieben denn frevel? Kab. 5,1; die unbekannte wählen 
wäre frevel Goethe nat. Tocht. 4,1; in der Nechtsipr. 
leichtere Oefeesübertretungen, namentlich mutroillige Be— 
ihädigung fremden Eigentums, baum-, forst-, feld-, holz-, 
jagdfrevel; bairifch auch geringe Geldftrafe Schmeller. 
Dazu: Frevelmut, m. Frevellinn, m. frevelhafter Mut, 
Sinn. — Frevrithat, S. frevelhafte That: unglüek oder 
trevelthat? Grillparzer 3, 92. — wrevelwort, n. 
jrevelhaftes Wort: ruchlose zunge .. die das frevelwort 
ausspricht S hiller Räub. 3,1. 

Frevelhaft, wie das Adj. frevel, mhd. vrevelhaft 
und vrevelhaftic: so frevelhattig seine seeligkeit in die 
schanze schlagen Simpl. 1,329; der frech und kühn 
das heilige und hehre verletzt mit frevelhaftem speere 
Schiller Zerſt. Trojas 39; ein tollkuhn frevelhaft 
gelüst Heyſe 3,253. — freveln, Frevel begehen, mhd. 
vrevelen; temerare frevelen Dief.; intranf.: die gerne 
freveln Pf. 11,5; wo aber jemand an seinem nehesten 
frevelt 2. Mof. 21,14; leg ieh hier diesen blutigen 
stab nieder, worunter zu freveln ihr euch berechtiget 
wähntet Schiller Räub. 5,2; gegen, wider bestim- 
mungen freveln; tranf.: was er alles an unserer landes- 
kirche gefrevelt hatte CF Meyer Nov. 1,129; au 
Buße für Frevel erlegen Adelung — freventlid), 
frevelbaft; eigentlich frefenlich, Ableitung von einer 
Nebenform des Adj. frefel frefen (fräfne verwägne thaat 
Maaler) mit lich: früäfenlich, audacter, dapferlich 
ebd.; mit Einfhub des t bei Stieler frefentlich, fre- 
fendlicehe vermessenheit, frefendlich reden neben frefe- 
lich, mhd. vrevellich; den tod nicht freventlich suchen 
fejfing Dram.1; ich habe mich nicht freventlich 
vermessen Goethe Fauſt I. — Frevler, m. der da 
ftevelt, freveler, frefler, frech Heniſch; mit Anlehnung 
an das unverwandte lat. frivolus fribnler neben frebeler, 
treveler Dief.; gottes verechter, freveler Röm. 1,30; 
erröttet den beraubten aus des frevelers hand Ser. 21,12; 
ein frevler an dem eignen blut Schiller Br. v. Meſſ. 
359; in der Rechtsſpr. holz-, jagd-, waldfrevler 1. a. — 
jrevlerij, einem Frevler gemäß: frevlerische that, 
trevlerisch handeln. 

Friede, Frieden, m. Shut, Sicherheit, Ruhe. 
Gemeingermanifches, nur gothifch nicht bezengtes Wort, 
altord. triör, altengl. fridu, freodo, altfächf. tridu, abo. 
tridu, mhd. vride; Ableitung aus der auch frei (f. d.) 
zu Grunde liegenden germaniichen Wurzel fri, und dem 
älteften Sinne nah den Rechtszuſtand innerhalb der 
eigenen Sippe bezeichnend, woraus die jpäteren Bed. ſich 
entwideln. Declination in der alten Spr. die ftarke, im 


Frevel — Friebe. 


Mhd. fangen daneben an fih ſchwache Kormen zu ent— 


wideln, die aber lange bis zur Alleinherrihaft brauchen: 
Luther hat neben dem Nom. Sing. der friede den Ger. 
des friedes, nur Dat. und Acc. neben iriede öfter ſchon 


frieden, aber friede als Dat. und Aec. kennt and noch 
die neuere Spr., Belege aus Wieland and Schtlier| 


unten; die Nominativform frieden, nod) zezzt nicht völlig 
duchgebrumgen, ift erft im 18. Ih. emporgefomm:rı ‘der 
frieden Gottſched Spracdlehre 228). Die ehemalige 
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ftarfe Deelination zeigt ſich noch jet in eigentlichen Zur 
fammenfeßungen (f. unten). Bed. 1) Schuß, öffentliche 
Ruhe und Sicherheit der Perſon und des Eigentums, 
in älterer Spr. die Hauptbebeutung, in neuerer noch 
nicht vergefen, wenn aud mehr in Formeln als leben— 
diger Rede; vgl. burg-, gerichts-, gottes-, haus-, königs-, 
marktfriede; euch schützt des königs frieden Schiller 
Sungfr. 4,13; fried und glait Haltaus 627; inner- 
halb unsers königes fried und treiem geleite Goethe 
Rein. %. 1; einem frieden geben, in den frieden setzen, 
den frieden brechen; das wir in guten frieden stehn 


Friedensbote — Friedensſtiſter. 


lLuther 8, 3626; ich setzte ihn aus dem frieden 


Immermann Mündh. 4, 116; in verblaßteren For- 
meln: nu lessestu deinen diener im friede faren Luc. 
2,29; lasset sie mit frieden Parc. 14,6; einen im 
frieden hinweg lassen Gtieler; läszt ihn . . nicht 
mit friede Wieland Klelia 7,60, vgl. auch zufrieden; 
frieden vor einem haben, gefidyert fein; dem frieden, 
landfrieden nicht trauen; doch, dünkt mich, ist dem 
frieden nicht zu trauen Heyſe 3,272. 2) Schutgebict, 
vgl. burgfriede; in älterer Spr. Bezirk, eingehegter 
Raum: (einen) zichen balde in sinen fride Engelh. 
2765; in Baiern frid der Zaun Schmeller. 3) Ab- 
wefenheit der Feindfeligkeiten, zunächſt der öffentlichen, 
Gegenfaß krieg: par fridde, friede, frid Dief.; wenn 
dn fur eine stadt zeuchst sıe zu bestreiten, so soltu 
jr den friede anhieten 5. Moſ. 20,10; als wolten sie 
frieden mit jnen halten 1. Diacc. 7,10; lasset uns frie- 
den mit diesem volk machen 6, 58; er schaffet deinen 
grenzen friede Pſ. 147,14; frieden erlangen, schlieszen, 
den frieden eingehen; die herstellung des friedene 
zwisehen den christlichen mäehten Ranke Päpfte 1,93; 
wie lange haben wir sehon frieden? Leſſing Minna 
2,1; als Perſon gefaßt: schön ist der friede! ein lieb- 
licher knabe Schiller Br. v. Meſſ. 870; — Einigkeit 
des Einzelnen mit feiner Umgebung, Gegenſatz zank, 
streit; häuslicher friede; in {riede und einigkeit mit 





ch |seinen nachbarn leben; in ruh und frieden mit meinem 


nachbar Goethe Götz 2; ich halte friede, aber wenn 
ich rede, so fahen sie krieg an Pf. 120,7; habt mit 
allen menschen friede Röm. 12, 185 frieden stiften, 
stören; Zuruf an Streitenbe frid, frid Henifd, n.a. 
4) in verinnerlidhter Bed., Abweſenheit von dem was 
den Menfchen feelifch beumrithigt: so haben wir friede 
mit gott Röm. 5,1; friede sei mit euch! Lue. 24, 36; 
meinen friede gebe ich euch Joh. 14, 27; gnade.. 
und friede von gott unserm vater Röm. 1,7; ein stiller 
friede kommt auf mich Goethe Jägers Abendlied; 
macht friede mit euch selbst Schiller M. Stuart 1,4; 
meiner seele goldnen frieden ®rillparzer 3, 118; 
als Wunfch: friede seiner asche!; friede deinen heilgen 
resten Schiller Siegesfeft; in formelhafter Verbindung 
mit freude: mit frid und frcud ich far da hin Lied v. 
Luther; da unser schreck anf erden soll fried und 
freude werden PGerhard 145; in frieden und frende 
will ich das haus meines vaters wiedersehen Freytag 
Ahnen 5, 227. — Zufammtenfeßungen: Frirdrensbote, m. 
der den Frieden verkündigt: friedensboten, ziehet ein! 
Sriliparzer 3,125. — Friedensbrecher, m. der die 
öffentliche Sicherheit gemaltthätig bricht; Älter friede- 
brecher, friedbrecher: den friedbrechern und mördern 
Luther 1,3416. — Friedenöbrih, m. gewaltthätiger 
Bruch der öffentlichen Sicherheit; auch der häuslichen, 
val. hausfriedenshruen. — Fricdensfrier, f. Friedens: 
fit ‚n. Feier, Felt des geichloffenen Friedens. — Arie 
ensfürft, m. Fürſt der den Frieden ſchützt Schiller 
MWallenft. Tod 5, ı; auf Chriſtus bezogen, friedfürst, 
friedefürst Jeſ. 9,6. — Friedensfuß, m. Verhältnis in 
Friedenszeiten: auf Iriedensfusze leben, das heer auf 
ir. setzen. — Friedensrichter, m. der Gtreitigfeiten 
ichlichtet. — Friedensſchluß, m. Abſchluß eines Frie- 
dens — Friedensitifter, m. Stifter des Friedens. — 
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Friedensſtörer, m. Störer des Friedens. — Friedend- 
vertrag, m. Vertrag über einen abgefchlofjenen Frieden. — 
Friedenszeit, f. Zeit des Friedens: (man) segnet fried 
und friedenszeiten Goethe Fauſt I. — friedfertig, zum 
Frieden bereit: selig sind die friedfertigen Patth. 5,9; 
aus dem friedfertigen betragen Schiller 4,145; wir 
sind cminent friedfertig Biſsmarck Reben 7,198; schlief 
ich friedfertig ein Keller Werfe 3,61. — Friedhof, m. 
Kirchhof, umgedeutet aus nıbd. vrithof, Älter nhd. freit- 
hof, Schutzhoſ. — friedliebend, dem Frieden liebend. — 
friedlog, ohne Schuß, ohne Frieden, mhd. vridelös: ein 
friedloser verbrecher; dafür: scheid in trieden, frieden- 
loser! Grillparzer 3, 135. 

Frieden, mbd. vriden, in älterer Spr. in Schuß, 
ihütende Umgebung, Frieden bringen: pacare, friden, 
Irieden Dief.; frieden, fried machen, stillen, rühwig 
machen Heniſch; frieden, beschirmen ebd.; jekt noch 
ın be-, einfrieden, in erweiterter Yorı -friedigen. — 
friedlich, dem Frieden gemäß oder geneigt, mhd. vride- 
lieh: diu herzen sin vridelieh B. der Rügen 1635; 


Friedensftörer — frieren. 
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von dem frierenden (erftarrenden) nord Schiller ber 
Kaufmann. 4) es friert mich, das Gefühl der Kälte 
überkommt mid): uns armez ingesinde vriusct ofte sere 
Gudr. 1190; dafür mit Dat.: einem nackenden kind 
freurt anch in weidenschatten Heniſch; auf die Frage 
woran? der Acc.: das jn weder an hend noch füs mer 
frieren ward Widram Rollw. 146; mich frierts ver- 
dammt an die hände Körner Nachtwächt. 10; mit 
dein Necc. ver Erftredung: da fror es manchen ritter in 
die zehe Ubland Ludwig 4,2; fror mich .. bis ins 
innerste herz Heyſe 5, 197. 5) fubftantiver Inf. auch 
— kaltes Fieber; das frieren haben Goethe Götz 2. 
Fries, m. 1) fraufes Wollenzeug; aus franz. frise, 
das aber wieder auf altengl. frise gelockt zuridgeht. 
2) Säulen: und Feiftenverzierung bei Bauten und Ge— 
räten, ebendaher ; Plur. friese, auch friesen: ich sche keine 
friesen, sehe keine verzahnung Schiller Mach. 1,12. 
Frieſel, n. (bisweilen auch m.) Fieber mit hirſekorn— 
ähnlichen Hautausfhlag; zu frieren (md. vriesen) ges 
börig, vgl. dort 5; rotes, weiszes, nesselfriesel u, a. 


Fries — friſch. 


friedliche lcute, einwohner, menschen Schiller Piec. Der Plur. frieseln (nad) masern, röteln gebildet) von 
1,4; friedlich handeln 5. Mof. 20,12, leben Bf. 7,5, | den einzelnen Pünktchen des Hautausſchlages. 


empfangen 1. Macc. 7,29; das wild äst friedlich um | 


die beiden steine Heyfe 4, 311; von Dingen Frieden 
anzeigend ober bringend: mit friedlichen werten 5. Moj. 
2,27; das ganze hatte einen friedliehen eharakter 
Goethe Wahlverw. 1, 18; weckt aus friedliehem schlaf 
&eibel 5, 207; friedliche wege gefunden haben Bi$= 
mard Reben 6, 65; einen friedlichen vergleich ein- 
gehen; — feltelt in älterer Spr. — zufrieden: narren... 
so mit jhrm stand nicht friedlich sein Froſchmäuſ. 1, 8. 


— friedfam, dem Frieden geneigt, frievliebend, friedlich, | 


ahd. fridusam, inhd. vridesam: seid friedsam 2, Cor. 
13,11; ein friedsamer fürst Ser. 51,59; eine friedsame 
frucht der gerechtigkeit Hebr. 12, 11; du hast den 
feuerbrand in mein junges friedsames herz geworfen 
Schiller Kab. 1,4; entfernte sich ... von den fried- 
samen hütten Wieland gold. Sp. 2,7. 





Friſch, men, ungebraucht; altes, in den Dialeeten 
mit einiger lautlicher Verſchiedenheit erfcheinendes Wort 
ungewiſſer Herkunft, altnord. ferskr, altengl.ferse, ahd. 
frise, mhd. vrisch; ins Romanifche gebrungen, ital. 
fresco, franz. frais; 1) von Dinge, die eben erit ent— 
ftanden find, im Gegenſatze zu alten, abgeftandenen, 
welken, auch getrodneten, gebörrten: frisches gemüse, 
obst; weder frische noch dürre weinbeer 4. Moj. 6,3; 
unser brot .. war noch frisch Jof. 9,12; frische kese 
1.Sam.17,18; seile von frischem bast Richt. 16,7; 
gesalbet mit frischem ole Pf. 92, 4; friseb blumen 
arg. 36; mit frischen krenzen 89; mit frischen fischen 
101; frische waren, das fleisch ist noch frisch (Ade— 
lung), hält sieh frisch u.a.; — mit dem Beifinne bes 
Glänzenden, Leuchtenden, Erquidenden; frisch noch er- 
glanzt die wand von heiter brennenden farben Schiller 


Frieren, in Kälte ftarren; gemeingerm. Wort (tim Pompeji 25; frische farben, frisches grün, frischer, 
Goth. ift bloß das Subft. frins Froft bezeugt), altıord. | frisch gefallener schnee; der frische mund Grill: 


frjösa, altengl. freösan, ahd. friosan, hd. vriesen, ohne 
fihere etyinologtihe Grundlage; das innere r des Wortes 
bat ſich in ber älteren Spr. nur in zweifilbigen Prä— 
teritalformien aus s ergeben (daher nıhd. dag Prät. vrös, 
im Plur. aber vruren, vrurn, Part. gevrorn), ijt aber 
ihon im jpäteren Mhd. in die einfilbigen Präterital- 
jormen (vröor), lange nachher erfi in das Präfeng ge: 
drungen (friesen frigere noch bei Aventin), s hält 
fi im den Ableitungen friesel und frost. Altere Prä— 
jensformen du freurst, er freurt, feit der 2. Hälfte des 
18. Ih. völlig veraltet. Bed. 1) von Gegenftänden, im 
Kälte erftarren: das wasser friert, im winter frieren 
flusse und scen; Zefroren wasser, in kälte gefroren 
Heniſch; begrifftaufchend: das eis ist dis jar seer glat 
gefroren Luther wid. das Bapftum 1545; die fenster 
frieren, sind gefroren; bildlih: wenn schon von selber 
friert die kraft Lenau 3995 vgl. gefrieren. 2) von 
Menihen, das Gefühl der Kälte haben: ich friere; 
algeo, frigeo friuso ahd. Glofſ. 2, 365; bilblih: wo 
ohne hofnung greis und jüngling lodern, friert Karlos 





nieht mit allen hofnungen Schiller 5,11; Part. ge- 


troren, erjtarrt: der steht so lange gefroren Wieland 
Amad. 7,34; gefrorenes blut, eisfaltes: nicht wenig 
stolz auf sein gefrornes bInt Mufar. 2, 408, gehört wohl 
zu dem verftärften gefrieren (j.d.). 3) allgemein cs 
friert, von der Witterung: ists doch winter nnd hart 
gefrorn Luther bin. Proph. 1525; gewöhnlich activ 
gedacht, — erſtarrt mahen: es friert, daher es hat 
heute nacht gefroren; es müste so hart frieren, das 


parzer 5,152; o frischer duft Uhland 35; reiz der 
neuheit, dessen frischer duft ihr überall entgegenwehte 
Wildenbrud Nov. 46; frische wangen; ich hsb zwei 
frische augen Schiller Zell 1,4; meine frische jugend 
4,2; wem noch frisch das leben blüht Siegesfeſt; bes 
Kräftigen in Wirkung: eine frische wunde, der schmerz 
ist noch frisch; frisches leid; der noch so frische ver- 
lust seiner lieben; auch frische eindrücke, frisches an- 
denken, frische spuren, u.a. In Berg= und Hütten: 
wejen frisches gestein, nicht brüchiges; frische schlacken, 
die von flüffigen Erzen kommen; frisches blei, reines, 
nicht in Kalt verwandeltes. 2) von eben Gefchehenem: 
doch ditz ist villeieht noch zu frisch und ungehboret 
ding Luther an db. hriftl. Adel 1520; begriffen auf 
frischer that Joh. 8, 4; auf der frischen that soll sie 
sein blick ergreifen Wieland Ob. 6,88; diesen mann 
ergriff ich über frischer that Schiller Tell 3,3; so 
eben bat ihn der kaiser frisch abgestochen Tied Oct. 
75; frisch abgeschnittene zweige Adelung. 3) von 
den was Altes und Verbrauchtes erfeßt: frische zufnhr, 
truppen, pferde; eine frische seite, einen frischen bogen 
anfangen; frische kleider anziehen, das bett mit friseber 
wäsche bekleiden; ein frisches fasz anstecken; jeden 
schoppen frisch vom fasz Heyſe 8, 98; sebald nur erst 
frische wechsel da sind Schiller 4,282; neue völker... 
kommen frisch ven der Saal und dem Main Wallenft. 
Lager 1; wird sich frischen lebens freuen, wird im 
lenze sich erneuen Örillparzer 3,11; vom frischen 
anfangen Heyſe 8, 95; von frischem zu ermuthen 


alle menschen auf einen tag crfröreu Rutber der Goethe Div. 2,7. 4) von Luft, Wafler u.a. mit dem 
141. Pfalm 15325 mit Angabe der Wirkung cs .. hatte  Begrif! des Kühlen: frische luft, ein frischer luftzug; 
die nacht eis gefroren Goethe ital. Reyel; — im Part,; ein glas frisches wasser; frischer trunk; ein frischer 
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983 Friſche — Friſt. 


keller, in welchem es kühl iſt Adelung; es ist heute 
ganz frisch, ein wenig kalt ebd.; am frischen morgen 


Goethe Claud. 3; frisch athmet des morgens leben- 


diger bauch Schiller d. Flüdtling. 5) auf Menſchen, 
deren Gefundheit und Kraft bezogen: gesund und frisch 
sein ©ir, 30,15; macht rubiger genusz statt frischem 
blut bei euch nur böse galle Wieland Ob. 6, 77; 


dein aussehen frischer und jünger zu finden Goethe 


Wanberj. 2,3; wo man eich innerlich frisch fühlt ebb.; 
hält uns immer frisch bei mutbe Werfe 47, 70; nicht 
in der möglichkeit gewesen, dem letzten teil (der Rede) 


mit derselben aufmerksamkeit zu folgen, wie als ich, 


noch frisch hereinkam Bismard Reben 10, 33, in 
ziemlich frischem alter Ranke Päpfte 1,444; in ben 
Sinn unverzagt, mutig, fed übergehenb: sei nur frisch 
und unverzagt Luther wid. die himl. Proph. 1525; 
hält sich in einer occasion treftlich frisch Simpl. 3, 40; 
frischer bursche reges leben Stolberg 2, 272; ich 
wollt ich wär ein fisch, so hurtig und frisch Goethe 
Liebhaber in allen Geftalten, namentlid) als Adv.: das 
tbu frisch Pred. Sal. 9, 10; wer frisch umherspäht 


Schiller Tell 3,1; frisch von der leber weg sprechen | 


Treitſchte 3, 347; in Aufforberungen: frisch also! 
mutig ans werk! Schiller Räub. 1,1; frisch zur that; 
frisch auf zur arbeit! u.f. w.; in einer ZJufammenz 
feßung: antwortete ich frischweg Rofegger Waldh. 
2,125. Der Wahlſpruch der Zurner frisch, frei, fröh- 
lich, fromm ſchon im 16. Jh. gefannt (Schade Sat. 
1,89). — Friſche, £. Friſchſein, Friſchheit, mhd. vrische; 
in allen Bed. des Adj. aber erſt in neuerer Spr. recht 
anfgelommen: das gefühl der frische Bettine Briefe 
1,250; hatte die idee der kirchlichen restauration noch 
in voller frische inne Ranke Päpfte 2,132; frische 
saugen im harzgen duft vom tann Geibel 1,168; 
als Malerausdrud = möglichſt ſchöne und wahre Farbe 
eines Gegenſtandes; frische im feische, Farbe des ges 
funden, blutreihen Fleiſches; — Ort, wo e8 friſch ift, 
vgl. sommerfrische; in der ewigen frische Bi Waſſer) 
Goethe Fauſt 111; bei Jägern waſſerreicher Ort, wo 
das Wild ſich erfriſcht. — Erden, mhd. vrischen, frifd) 
machen, vgl. an-, auf-, erfrischen; bichterifch: zum wuchs 


den bainbaum mit thau zu frischen Klopſtock 2, 28; 


wer sich im strom frischet 219; laub .. gefrischt vom 
regen Voß fuife 2,344; mehr in der Spr. der Ge— 
werte, bei Goldarbeitern, Büchſeuſchmieden, in guten 
oder urfprünglihen Stand ſetzen; in Hüttenwerken, Roh— 
eifen in Stabeijen, Bleiglätte in reines Blei verwandeln ; 
bei Jägern hunde frischen, ihnen abführende Arznei 
geben; hirsche frischen sich, jaufen; die sau frischt, 
wirft, Junge — Friſchling, m. junges Wildichwein, 
ah. frisking, mhd. vrisching in der weiteren Bed. des 
jungen Tieres überhaupt. 

Frifieren, Haare Fräufeln, feit 17. Ib. aus franz. 
friser entlehnt, das aber ſelbſt deutſchen Urſprung bat, 
vgl. fries; über die Niederlande ber gekommen, frisdren 


erispare Kilian, auch bei Heniſch in dieſer Form, | 
Dazu | 


In der Kochkunſt frisieren, kraus auszaden, 
frisierer, m, der friftert, in franz. Form friseur; frisur, f. 
das Haargebäude: wischt mir .. an der rechten frisur 
allen puder wes Schiller Kab. 3, 2, 

Frift, f Zeit des Schutzes oder Auffchubes; alt: 
nord. frest, altengl. first, altfächf. ahb. frist, mhd. vrist, 


wahrſcheinlich der Wortfippe entftammend, zu der goth. | 


freidjan ſchonen, ſich enthalten gehört; Wort der Rechts-, 
wie ber allgemeinen Spr.: spatium frist Dief.; bat 
den könig das er jm frist gebe Dan. 2,16; sächsische 
frist Stieler, vgl. auch gnaden-, galgen-, henkers- 
frist; die fristen verlängern Adelung; gieb ihrem 
köpfchen frist, die sache klärlich einzusehen Wie— 
land Kilelia 6, 173; die traurige frist, die ihm der ted 
vergönnte Schiller 4,127; die frist zur verantwortung 
ist vorbei 5, 2; mit Zeitbejtimmung: der hat ein ganz 
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jar frist 3, Moſ. 25,29; geben Sie mir nur noch zwanzig 
tage frist Schiller 4,345; in jahres frist, in monats 
frist Abelung; vieler monde frist Scheffel Ekkeh. 
265; — Zeitraum, beftimmte Zeit im allgenieinen: es 
ist noch eine kurze frist bis dahin Gtieler; kurze 
frist, so send ich dich binaus Grillparzer 5,214, 
in bestimmter frist Zreitfchfe 1,445; auch = Zeit: 
punlt: o deutsche redligkeit, wo bist du dieser frist 
JGrob Verſuchgabe 41; dasz zur frist der Kessel- 
berg noch trocken blieb Heyfe 3,159; zu gleicher 
frist Lenau 378; zu dieser, jener, keiner frist. — 
friiten, Friſt geben, ahd. fristen, inhd. vristen, entſprechend 
altnord. fresta, altengl. firstan; in älterer Spr. häufig, 
einen, ihn erhalten, ſchützen: daz dich got vristen müteze! 
Minneſ. 2, 866; fpäter und jet hauptſächlich nur in ber 
Mendung einem das lehen fristen 2. Diacc. 6, 25; fristet 
ihm damit (mit einer Stärfung) das leben Schiller 
4,298; aller güter beraubt, fristete die evangelische 
kirche ein ärmliches leben Treitſchke 1,57; älter auch 
‚einen des lebens fristen Aventin 1,2. 202; — von 
Dingen, auffchieben, zurüditellen, zumal in der Rechts— 
fpradhe: klage fristen Henifch; eiue sache, dem eid 
iristen Adelung; refl., fich enthalten: und mus sich .. 
des seufzens enthalten und fristen Luther 6,233’, — 
Friſtung, f. das Friften, Erhalten: zur fristung meines 
lebens er Handfchr. 2, 418. 

Fritte, f. bei Glasmachern Gemenge aus Sand und 
Langenfal;; aus franz. fritte, fat. frieta, gefottene Maſſe. 

Froh, Freude empfindend; nur =; und nieber- 
deutſches Wort, ahd. frao, frö, flectiert trawer, frower, 
inhd. vrö, altſächſ. frao, zu goth. frauja Herr, und ahd. 
‚frouwa, nbb. frau (ſ. d.) gehörend; der heutige und 
ſchon der alten Spr. eigene Begriff ift, wie alle der— 
artige, aus einem gefellihaftlihen erwachſen, frö deutet 
zurächft allgemein auf bie Herrenftellung, und kann 
daher auch die Bed. alacer (fraoer, irawer ahd. Gloſſ. 
1,5), strenuus (fröwör, sneller Graff) entfalten, doch 
treten diefe Beb. gegen bie augenfälligere des Glänzenden 
um Herrenleben zurück (festa, festivus frö, fröer ah. 
Stoff. 1,157), woraus dann unfere ſich bald entwidelt. 
Steigerungsiormen ohne Umlaut; doch ift fröher, mhd. 
fr&er, aud) vorfommend: wer war fröher als ich? Simpl. 
4,24; es sei niemand fröher JGotthelf Schuldeub. 47. 
In Bezug auf Menfchen vielfady präbicativ, froh sein, 
werden, einen froh machen; Zion hörets und ist fro 
Pf. 97,8; da sie das höreten, wurden sie fro Mare. 
14,11; mich hät ein halm gemachet frö Walther 
66, 5; mit dem Gen. des Gegenftandes der Freude: des 
bin ich fro Pſ. 60,85 so fro sind sie der himmlischen 
freuden Garg. 955 desz wär er froh Grillparzer 
5, 204; froh werden eines dinges, e8 genießen: wird 
der sonnen nicht fro Pred. Sal. 6,5; sie werden jres 
einkomens nicht fro werden Ser, 12,13; seines lebens 
nicht frob werden; mit Präpofitionen: dein herz sei 
nicht fro über seinem unglück Spr. Sal, 24,17; jett 
froh über das ereignis; froh ob der gefundnen beute 
Grillparzer 3, 97; mit abhäng. Satze oder Inf. mit 
zu: wurden die jünger fro, das sie den herrn sahen 
309.20, 20; ich bin froh, dich zu sehen; vom Innern; 
mit frobem sinn; mit freiem frohem gemüth Goethe 
Mahlverw. 1, 2; abverbial: die niht kunnen frö ge- 
bären Walther 24,14; froh und flink auf grünen 
rasen springen Overbeck Mailied; froh und frei... 
vertrauen Bürger Entführung; morgen . . der hell 
und froh herauf im osten sprüht fenau 371; — von 
Gegenftänden, Freude wedend, verratend, damit ver- 
bunden; der tac gezieret mit fröm (frohent) wiegesange 
Erer 9660; ein froher tag Steinbad; mit. . frohem 
angesichte Engel Lorenz Starf 28; mit trohem blick 
Schiller Ölode.135; das gewächs der frohen rebe 
Klopftod Meſſ. 4, 1147; saure wochen! frohe feste! 
Goethe Schatgräber; vorausgesendet mit der froben 
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botschaft Grillparzer 3, 2255 auf frohes wiedersehn | jeßt ſprichwörtlich: müller ist nicht eher fromm, bis er 
Lenau 354, u. ſ. w. — fröhlich, in froher Art, ahd. zum fenster ausguckt Simrod; der rest soll kommen 
frawalih, frölih, mbb. vrelih; in der Bed. einfachen an die frommen, beim Darbieten einer Neige befhönigend 


itöhlih — — ſromm. frömmeln — Frömmigkeit. 


froh nabe ftehend, nur daß der Begriff äußerlicher iſt, 
öfter auch mit froh geradezu tauſchend, 1) bon Lebe 
weſen: einen frölichen geber (ber zu feiner Gabe nicht 


faner fieht) 2. Cor. 9,7; frewet euch mit den frölichen 


Röm.12,15; den fröhlichen chor, der auf den ästen 


sich wiegt Schiller Spaz. 5; fröhlich sein, werden; 


das er frölich sei mit scinem weibe 5. Moſ. 24,5; bin 
frölich in dir Pf. 9,3; frewen und frölich müssen sein 
an dir, die nach dir fragen 70, 5; fröhlich über einen, 
etwas; fröhlich unsrer beut' Voß 5,221; — von Em= 
pfinden und Austrud: ein frölich herz macht ein frö- 
lich angesicht Spr. Sal. 15,13; mit frölichem munde 


ein jeger .. Jacob aher ein from man 1. Mof. 25, 27; 
fromm und schlicht nach altem brauch Goethe Fauſt 1; 
es kann der frömmste nicht im frieden bleiben, wenn 
‚es dem bösen nachbar nicht gefällt Schiller Zell 4,3; 
von Kindern artig: die kinder sind fromm gewesen 
Adelung. 2) von janiten, die Herrſchaft des Men- 
ihen ertragenden Tieren: frommes pferd; ein frommer 
hund, ter nicht beißt; das tier ist sehr fromm; fromm 
wie cin lamm Wieland Grazien 2; fpöttiich von einem 
Menihen ein frommes schaf, der fih in Einfalt viel 
gefallen läßt; — als zierenbes Beimort zu fächl. Sub- 


| gelagt, u. a.; mit dem Beilinne des Friedlichen: Esau 
| 


loben ‘Pf. 63,6; mit frölichem schall 47, 2; allen frö- | ftantiverr mancher Art, wo e8 das Sanfte, Milde, Schuld: 
lichen gesang Ser. 25,10; mein herz ist frölich in dem loſe bezeihnen jol:, mit der frommen erde Schiller 
herrn 1. Sam. 2, 1; den fröhlichen muth Schiller; elen. Feſt; mit des feldes frommen gaben ebb.; des 
Spaz. 191; von Anderem, Fröhlichleit erwedend oder | mitleids fromme stimme Sungfr. 4,1; frommer stab! 
anzeigendb: wenn du den frölichen tag hast Sir. 14, 14; ebd.; cs lüsen sich alle bande frommer scheu Glode 
fröhliche feste, mahle, tänze; eine fröhliche hochzeit 378; Ginde sie gestört, die fromme ruhe Grillparzer 
feiern, ein fröhliches leben führen; den fröhlichen fleisz 5, 190; könnten so die frömmsten augen lügen Wie: 
Schiller Spa;.39; adverbial: fröhlich singen, springen; |land Klelia 4, 2189; fromme lüge, eine nicht ſchadende; 


frisch und fröblich etwas unternehmen, u.a. 2?) von 
Pllanzen und Adern, gut ſtehend, gebeihenb: das ge- 
filde wird frölich stehen Jeſ. 35,1; die maulbeerbäume 
sehen, wegen mangel an feuchtigkeit, nicht fröhlich 
auf dieser höhe Goethe ital. Reife I. — Fröhlichkeit, £. 
fröhliches Weien; bei Stieler and) obfcön er griff ihr 
an die fröhlichkeit, muliebria tentabat. — frohloden 
(neben fröhlocken auch frohlöcken betont), in freude 
ausbrechen; erft im ſpäten Mhd. als vrölocken erjchei- 
nend; man hält das Wort nicht unwahrſcheinlich für 
Umbeutung eines älteren vröleichen, Ableitung von einem 
vröleich Sreudengejang: Jubilare frolocken Dief.; das 
nicht frolocken die töchter der unbeschnittenen 2, Sam. 
1,20; laszt uns dem herrn frolocken Pf. 75,1; wil ich 
denn mit meinen henden drob frolooken Hef. 21,17; 
mit frolocken und danken Pf. 42,5; des kriegs fro- 
locken HSachs 1,326°; die frolockten und jauchzten 
B. d. Liebe 2254; andre ziehn frohlockend dort ein 
Schiller Spaz. 114; nun horchte er auf das unwetter 
mit heimlichem frohlocken, dasz es ihm .. nichts an- 
haben könne Heyſe 8, 22. 

Fromm, rehtihaffen, gottgefällig; mhd. vrum und 
vrom, im Ablautverhältnis zu goth. ahd. fram vorwärts, 
weiter (vgl. unter fremd), und zu dem altengl. Adj. fram, 
altnord. framr tapfer, vorwärts ſtrebend, urverwandt 
lat. primus, griech. prömos Vorderſter, Vorkämpfer; 
por dem 12. Ih. ſcheint ſich das Adj. auf hochdeutſchem 
Boden nicht entwickelt zu haben, ſein Vorläuſer aber 
war das ahd. Subſt. Iruma Frommen, Nutzen. Die alte 
frum im 16. Ih. noch recht gewöhnlich, auch von 

uther in feinen Schriften bevorzugt, im 17. Ih. ab⸗— 
ſterbend; Steigerung jett meifi obne Umlaut, früher 
frömmer: ein frömmer mensch Sinpf. 1,423; Supetl. 
der frömmste bei Wieland, Schiller (unten 1. 2). 
Beb. in älterer Spr. durchaus anf das Tüchtige, Braud: 
bare gehend; 1) von Menfchen, wader, jeine Stelle aus— 
füllend: ein frumer ritter a. Heinr. 1339; das frum 
redlich notvest kriegsvolk Aventim 1, 109; die besten 
frumbsten kriegsleut 440; vom ftreitbaren Bogel: 
schwing dich auf, o adler frumm Opel-Cohn 51; 
namentlid bie fittlihe Tüchtigfeit betonend, — recht⸗ 
ihaffen, gerecht: dieser ist ein fromer mensch gewesen 
tue. 23, 47; ich bin komen die sünder zur busze zu 


frommer wunsch, ber fih nit in Erfüllung ume 
jet: das wird wohl immer frommer wunsch bleiben. 
3) fromm im unferer hentigen Hauptbebeutung, auf das 
Verhältnis zu Gott gewendet, noch nicht ber Luther 
ausgebildet, im 16. Ib. aber auftretend: der aller 
frumbsten und geistlichsten väter Widram Rollw. 159; 
fromm pius Schottel; fromme menschen, kirchgänger, 
fromme gemeinde; dazu fromme gemüter, herzen, ge- 
bete, pflichten; er ist, lebt fromm, u. a.; — in tabeln- 
tem Sinne: fromme einfalt; ein frommer betrng, von 
Frommen insg Werf gefekt; als Ferdinand in frommer 
wuth die Mauren von sich stiesz Pfeffel; höhnend, 
— überfromm oder jcheiniromm: die frommen im lande, 
Pietiſten; im predigtbuch der frommen Platen So— 
nette 52; ich kenn euch wohl und hass euch längst, 
ihr frommen! Lenau 378. — frömmeln, in verädt- 
lihem Sinne fromm oder ſcheinfromm jein, erft in ber 
2. Hälfte des 15. Ib. vorhanden: durch diese fröm- 
melnden mummereien Schiller 4,104; in knechtisch 
frömmelnder gebärde Yenan 353; dazu frömmelei, f. 
fröinmelndes Wefen. — Frommen, m. Nuben, mhd. 
vrome, vrume, auch älter nhb. noch der fromme, für 
nutzen, vortheil Friſch; bei Luther der fromen und 
frumen: was hattet jr zu der zeit fur ein frumen? 
Röm. 6,21 Bar. (im Basler Nachdruchk erklärt durch 
nutz, xewin); sie merkt wie jr handel fromen bringet 
Spr. Sal. 31,18; fpäter gewöhnlih mur in feften Ber: 
bindungen: frommen bringen, suchen, nnrecht gut 
kommt den erben nicht zu frommen Friſch; jekt noch 
meift zu nutz und frommen; dir zum frommen Geibel 
1,167. — frommen, Nuten bringen, förderlich fein; 
'mhb. vrumen, vromen, Ableitung von fromm in der 
alten Beb.: es fromet aber nicht alles 1. Cor, 6,12; 
was .. nicht nützt noch frommt Goethe Pandora 1; 
|was zum leben frommt Rüdert gel. Geb. 1,397; 
frommts, den schleier aufzubeben Schiller Kaſſandra; 
in alter Spr. auch mit Acc. der Perfon: ez muoz mich 
iemer vromen, daz du bist komen in min hüs Ebelft. 
15, 45 bäufiger, jetzt ausfchlichlid, mit Dat.: es fromet 
dir nichts Sir. 5, 23; ihr allein wiszt, was uns frommen 
kann Goctbe Iphig. 3,1; was frommt die ungewisse 
ssat der wissenschaft ? Yenan 387; wissen... was 
ihrem interesse frommt Bismard Red. 3,220; frommt 





— — 





rufen und nicht die fromen Matth. 9, 13; er ist frum ‚cin thatenloser schn dem Harun? Platen Abbaff. 1, 
3 1,12; Jelbſt von Gott, Chriftus: der herr ist gut; 140, — Frömmigkeit, f. das Frommſein; mhd. vru- 
und from Pſ. 25,8 (andere Lesart recht); o frommer mecheit, vrümkeit, vrumkeit, nach ber älteren Beb. des 
herre Jesu Christ Wadernagel Kirchenl. 5, 87; aud Adj. frosum, bei Luther fromkeit, frömkeit — Tüdtig- 
— ebrbar, ehrlich: ein yeder frummer wirt Wickram feit, Geredtigfeit: ein armer der in seiner frömkeit 
Rollw. 141; die Sromme Zynthia Fleming 149; noch wandelt Spr. Sal. 19, 1; (er) meidet das böse, und helt 
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.. an seiner frumkeit Hiob 2,3; nach meiner gerechtig- 
keit und fromkeit Pf. 7,9; fpäter in unferem Sinne: der 
frömmkeit ergehen Simp!. 2, 108; frömmigkeit Gtieler. 

Fron, heilig, herrſchaſtlich, mho. vrön; im früheren 
Ahd. noch nicht vorhanden, dafür aber ein Gen. Blur. 
von frö Herr (vgl. unter frau) in ber —— fröno, 
wörtlich —= der Herren (eigen), unter ben letsteren aber 
find zunächſt die Perfonen ber Dreieinigfeit ober bie 
Schutheiligen eines Gtiftes verftanden, dann auch 
Ehriftus allein (wie in Formeln daz fröno capet oratio 
dominica, dar fröno chrüäci Mufp. 100 Chrifti Kreuz); 
das Wort gewinnt noch im Abd. abjeetive Flexion, 
und, von der Verwaltung der geiftlichen Güter ber, bie 
Bed. herrfchaſtlich, öffentlih: usus publieus diu fröna 
giwonaheit, fiscus fröna gelt ahd. Gloff. 2,431; üf dem 
hove vröne (dem Herrenhofe) Gudr. 3815 moneben aber, 
ben Urfprung des Wortes feitbaltend, auch der Begriff 
göttlich, heilig, behr bervortritt: diu vröne godis hant 
Annolied 21; beide Beb. find in den folgenden Zu— 
fammenfeßungen gewahrt. Für fih ift das Adj. im 
Altern Nhd. formelhaft noch lebend: am stam des heilgen 
kreuz so fron Schade Sat. 2,199; sein heilgen leich- 
nam fron 236; den zarten fron leichnam Christi 260; 
in neuerer Spr. nur altertümelnd: in frohner nacht 
Drofte 205. — Zuſammenſetzungen: Fronbote, m., mhd. 
vrönhote, &otte8 Bote, Engel; herrſchaftlicher, richter- 
liher Bote Immermann Münchh. 4,54. — From: 


fron — fronen. 


dienft, m., mhd. vröndienest, Herrendienjt, Frone; bilb= 


ih fir blinde Dienftbarfeit: selbst die vernunft leistete 
ihr frohndienste Keller Werke 3, 186. — Fronjafte, f. 
bobe Fafte, Quatemberſaſte. — Fronfeſte, f. herrſchaft— 


liches, öffentliches Gefängnis. — Fronleichnam, m. der 


beilige, d. i. Chrifti Leichnam: der war fronleichnam, er 
ist fleisch und pein Wackernagel Kirchenl. 2, Nr. 439. 


ron, Yroite, m. 1) Gerichtsbote, Büttel, mbd. vrön, | 
vröne: sein eigner frohne Freiligrath 2,135. 2) Frons 


arbeiter, Fröner: auf, aus dem nest, du frohn! Gleim 
2,183. 3) für das Fem. frone, Frondienſt: unkundig 
des frohns Voß 3,158; da musz in hartem frohn er 
dienen Geibel 3,5. — Frone, f. Frondienft, Fron— 
arbeit, mhd. vröne (hier auch Herrlichkeit und Herr— 
ſchaſtlichkeit bezeichnend); bei Luther und fpäteren Ober- 
ſachſen mit Umlaut: mit allerlei frönen auf dem felde 
2.Mof. 1,14; zur fröhne predigen Rabener 2, 270; 
jonft ohne foldhen, auch in der Form fron: frone und 
fronde Haltaus; gemessene, ungemessene fronen 
Stieler; die erpreszte frohn gebändigter vasallen 
Schiller 5,72; zur frohne arheiten Leſſing Brief 
1749; in freierem Sinne: nur daheim ist arbeit lust, 
hier wird sie frohne Grillparzer 7,33; ob er in 
gelehrter frohn griechisch und latein docire Frei— 
ligrath 3,145; in willger frohne Heyſe 3, 256. — 
fronen, fronen, harten Herrendienſt verrichten (mhd. 
vrönen, vrenen ad) = zum Herrn machen, verherrlichen, 
ſchmücken); ohne oder mit Dat. der Perfon: für ieden 
froner zwen pfenning, als dicke, so er da fronen solt 
Weist. 1, 341 (v. 1397); so gehet nu hin und frönet 
2. Moſ. 5,18; von keinem fronen, wachen, contribuiren 
.. wissen Simpl. 1,260; wie da mit voller hand die 
halbe welt ihm frohnet Blumauer 2,212; zu hause 
pflügt sein alter, schwacher vater fröhnend die felder 
des gnädigen junkers Seume m. Sommer 13; mein 
ganzes dienstvolk muszte frohnen Freiligrath 3,61; 
in freierem Sinne, in unbedingter Abhängigkeit fichen: 
einem laster, herkommen fronen, jett Yieber frönen; 
‚einer wimmernden opern-arie frohnen Schiller 2,349; 
die hälle, die... dem bann der schwere fröhnen Rüdert 
Liebesfr. 4,42; der .. gewohnheit zu fröhnen Gaudy 
Erz. 125, der mag .. seiner schwäche fröhnen Heyſe 
3, 1615 — mit Ace, fronend tragen: dem esel .. der 
holz und wasser musz fronen Garg. 175; fronend ent— 
richten: tribut, den ihm... das meer aus beiden Indien 
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herüberfrohnt Schiller 5, 6; im Bergbau erz fronen, 
den Zehnten bavon nehmen. Im älterer Spr., jebt noch 
bairifch, etwas frönen, in Befchlag nehmen Schmeller. 
—, Froner, Fröner, m. der Fronbienfte verrichtet. — 
ironig, zu Srondienft verpflichtet: schon zürnt der süden, 
ist der norden fröhnig (wenn der Norden frönig ift) 
Geibel 2,88. 

Front, f. Stirnfeite eines Heeres ober Gebäudes, 
früher meift fronte, aus ital. fronte herübergenonmen, 
im 17.35. ſchon Kriegswort: gehet zuförderst der capi- 
tain vorn auf die front Troupiken Kriegskunſt (1638) 
13; an der fronte eines heeres Schiller Räub. 1,1; 
traten ... vor die front heraus Kab. 2,2; Bauausbrud: 
fronte eines gehäudes Adelung; groszes haus mit 
breiter front Freytag Soll 1,44; front machen: die 
sonne musz front gegen mitternacht machen Schiller 
1,202; gegen einen, eine bestrehung, ſich widerfetzen. 

Froſch, m. Name des bekannten Tieres; gemein- 
 germanifches, gothifch nicht bezeugtes Wort dunkler Her— 
kunft, altnord. froskr, altengl. trox aus frose mit ber 
Nebenform frogga, ahd. frosk, mhd. vrosch; baneben 
auch mit Umlaut rana frosche, fresch, frösch Dief.; 
‚Flur. in alter Spr. aud) froske, vrosche, jpäter nur 
mit Umlaut: las frösche über Egyptenland komen 
2. Moſ. 8,5; schüsseln mit . . schnecken, fröschen 
Garg. 735; hist mir der rechte held, frösche mit steinen 
breit zu schmeiszen Schiller Räub. 4,5; übertragen 
anf eine krankhaſte Geſchwulſt am Gaumen oder unter 
ber Zunge, bei Menfchen und Tieren; eine Art fpringen= 
bes Feuerwerk, auf berborftehende Teile von Handwerks— 
geräten, bei Bötthern, Sattlern, Buchbruder u. a.; 
auch Teil des Geigenbogens. frosch ift auch der Name 
Scänedenarten. — Zufammenfeßungen: Frofch⸗ 
lut, n. Blut eines Frofches oder kalt wie eines Froſches: 
in der wirtbin adern rollte nicht froschblut JGott— 
belf Schuldenb. 364. — Froſchgequake, n. Gequake des 
Froſches; übertragen, mit Umlaut: froschgequäke der 
reimer Schiller 2,377. — Frofdfeule, f. Keule eines 
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Froſches. — Froſfchlaich, m. die —— 
Eier eines Froſches. — Froſchſcheutt ‚m. Froſchkeule. 


Froſt, m. Starrheit in Kälte; gemeingermaniſche Zu— 
ſtandsbildung zum Verbin frieren, Älter vriesen (f. b.), 
altnord. frost, altengl. forst, abd. frost, mbb. vrost; 
gelu frost, vorst, frust, frast Dief.; in der Natur: 
so lange die erden stehet, sol nicht aufhören . . frost 
und hitz 1. Moſ. 8,22; vom odem gottes kompt frost 
Hiob 37,10; kelte und frost Sacharja 14, 6; eis und 
frost Dan. 3,715 Plur. fröste vom wiederholten Ge— 
frieren, nacht-, frühlingsfröste; du siehst das werk der 
frühen fröste Wieland Geb. an Olympia 4; frost auch 
das Gefrorene (Erde, Wafler): in den frost bohren 
Adelung; wie ertönt vom jungen froste (ſriſchem Eiſe) 
die bahn Klopftod der Eislauf; — im Körper: /rigu- 
tire zitteren, schnallen vor frost Diej.; des tages 
verschmacht ich fur hitze und des nachts fur frost 
1. Moſ. 31,40; in frost und blösze 2. Cor. 11,27; es 
hat euch ein frost angestoszen Garg. 157; der unauf- 
hörliche frost Schiller Räub. 4,5; die schon der frost 
des todes überflogen Dido 125; es heißt den frust in 
handen, füszen haben, an erfrorenen Händen oder Füßen 
leiden; pflaster für den frost in den füszen Adelung; 
— übertragen auf Seelenftimmung: ein freund wird 
voller glimpf des freundes fehler tragen, nur frost 
und falschheit nicht Hagedorn die Freundſchaft 338; 
doch mag der jahre frost das jugendfeuer lindern 
Voß 5,69. — Zufammenfetungen: Frojtbente, f. Beule 
am Körper, durch Froft entitanden. — Eh n. 
Pflafter gegen erfrorene Gliedmaßen. — Froſtſalbe, f. 
folche Salbe. — Froitwetter, n. Wetter ba es friert. 

Fröfteln, ein wenig Froft empfinden; feit 16. Ih.: 
fröstelen, zitteren von trost Maaler; frostelen, schau- 
deren, der anfang des folgenden fiebers Heniſch; un— 
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perjönlid: mich fröstelt Adelung; es füngt doch an, 
mich zu frösteln Keller Werke 3,215; leises frösteln 
befiel ihn; vom Wetter, ein wenig Froft erzeugen: wenns 
nun recht regnet, und stöbert, und iröstelt, und thant 
Goethe Werther 2; ein sonnenloser, fröstelnder tag 
Heyfſe 4,344. — froſtig, Froft habend, falt, ahd. frostae, 
nihd. vrostee; vom Wetter: der frostichte winter, die 
trostichte luft Stieler; frostiges wetter Adelung; 
kommt in die rathsstube, hier drauszen ists zu frostig 
Heyſe 20,376; von Menſchen, frierend, leicht frierend: 
trostig scin, kälte empfinden Henifch; es ist gar ein 
frostiger mensch Stieler; auch das frostige fieber 
ebd.; dasz unwillkührliche schauder die glieder des 
mannes noch in frostige angst rütteln Schiller Räub. 
4,2; übertragen auf Seelenftimmung und ihre Auße- 
rungen: frostige empfindungen, scherze, witze, kompli- 
wente, blicke (Grillparzer 5,179); frostige behorcher 
ihrer leidenschaft Schiller 2,343; dasz ich sie (die 
Untarmung) so frostig cerwiedern musz Fiesko 5,16; ein 
frostiger willkonmen Uhland 366; wie frostig fändst 
du ihn (den Tröjter) Heyſe 3,308; über dem ganzen 
feste lag ein frostiger hauch Wildenbruch Nov. 40. 

Frucht, f. Hervorgebrachtes, Erzeugtes; Lehnwort 
aus dem Yat. fructnus, ahd. altfächſ. alg truht, mhd. als 
vruht, frieſ. als frucht erfcheinend, aus dem Latein der 
Feld- und Gartenbau treibenden Klöfter feit 9.35. aufs 
genommen, bezogen 1) auf Erzeugniſſe des Feldes und 
Gartens; als Gefamtheit im zufammenfaffenden Sing.: 
ginuhtsama fruht aecar frambrähta Tatian 105,25 et- 
lichs fiel auf ein gut land, und tmg frucht Matth. 
13,8; welcher baum nicht gute frucht bringet 3,10; 
kostete die frucht der ähren Schiller Giegesfeit; 
nührten auch von wilder frucht sich Platen Abbajj. 
1,195, wird die gezeitigte frucht unter die kelter ge- 
than Seibel 2,213; vereinzelnd: eine reife frucht des 
haumes, feldes, eine frucht essen; opfer bracht von den 
früchten des feldes 1. Moſ. 4,3; bawm, der nicht gute 
früchte bringet Mattb. 7,19; wo es (das Weizenkorn) 
aber erstirbet, so bringets viel früchte Joh. 12,24; 
früchte, die der herbst beschert Schiller eleuſ. Seit; 
die süsze frucht den zweigen zu entpflücken fenan 
374; mannigfach bildlich; mit Bezug auf die verbotene 
frucht im Baunt des Parabiefes (1. Moſ. 3,3): dasz der 
verbotnen süszen frucht euch ja nicht vor der zeit 
geluste Wieland Ob. 6,9; süsze frucht der licbe; | 
liebe mit der goldnen frucht Grillparzer 3,93; tiefe, | 
in ſchöner Form gegebene Gebanfen beißen goldene 
früchte in silbernen schalen, u. a. 2) Leibesfrucht; 
nod nit ahd. und altſächf., aber ſrieſ. und mhd.; im 
engiten Sinne die noch im Leibe befindliche oder eben 
geborene: si hatte enphangin... und trüg ein lebendige 
Irncht in irem libe Ködiz 52; wenn menner.... ver- 
letzen ein schwanger weib, das jr die frucht abgehet 
2. Moſ. 21,22, wird die frücht deines leibs segnen, 
und die frücht deiner kühe und die frücht deiner schafe 
5. Moſ. 7,13; helfen der frucht im leib das leben geben | 
Frölich Stob. 483; als Verbrechen eine frucht im leibe 
töten und abtreiben; im Mhd. erweitert zu dem Begriffe | 
Geſchlecht, Stamm, Art (von kuncges frühte Parz. 41,13), 
und Kind, Erzeugtes, im Allgemeinen: ist er doch . .| 
eines höhen küneges fruht troj. Krieg 31375 nhd. in 
beſchränkter Anwendung: keine frucht zeugen inn der 
ehe Heniſch; jett noch eine frucht der licbe, ehelich 
oder unehelich Geborener; mein vater... heschlosz diese 
späte, gesetzmäszige frucht der liebe mit eben der sorg- 
inlt zu verheimlichen, als man sonst dic frühern zu- 
filligen fruchte der neigung zu verbergen pflegt Goethe 
W. Meifter 8,9; verächtlich, höhniſch: wie man spricht, 
ainc schöne frucht zu solcher zucht! Fiſchart podagr. 
Zroftb. M2; Yieber im Dim.: was die verblendten juden 
für früchtlin sind Luther 8,672; er ist cin schünes 
früchtchen geworden, der Lelio! Leſſing Schaß 3; 
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Fruchtbaum — feuchten. 990 
sehon in der schule salı man, welel fruchtohen das 
geben würde Schiller Parafit 1,2. 3) in erweiterter 
Bed., Erzeugnis und Ergebnis überhaupt; einer Tätig- 
feit: die biene ist ein kleins vögelin und gibt doch die 
allersüszeste {rucht Sir. 11,3; von den früchten jrer 
hende Spr. Sal. 31,31; die frucht jrer werk $ef. 3,10; 
mit früchten der gerechtigkeit Phil. 1,11; an jren 
{rüchten solt jr sie erkennen Mattd. 7, 16; die früchte 
seines fleiszes, sciner thätigkeit genieszen; ein Bud) 
beißt die frucht seines geistes; — Ertrag: die früchte 
eines capitals, Jandgutes Adelung; — Ergebnis, Folge, 
Erfolg: solche predigt gehet on früchte nicht abe 
Luther Pred. anf die Kindertanfe 15405 das sind die 
früchte deiner unvorsichtigkeit; des kühnen tausches 
frucht genieszen lasz den selgen fremdling Platen 
Abbaſſ. 2, 163. — Zuſammenſetzungen: Sen u. 
fruchttragender Baum, Obftbaum. — frudtbringend, 
Früchte bringend, eigentlich von Pflanzen, Land, Regen; 
umeigentlih: fruchtbringende thätigkeit, gesellschaft 
(im 17. Ih.). — Fruchteſſig, m. Getreide= oder Obſt⸗ 
eſſig. — Fruchtfeld, n. Früchte tragendes Feld. — Frucht— 
arten, m. Objtgarten. — Fruchthalle, t. Halle fiir den 
ruchthandel. — Fructhandel, m. Getreidehbandel; dazu 
truchthändler, m., -handlung, f. — fruchtlos, leine Frucht 
bringend: fruchtloser baum; namentlih uneigentlich: 
fruchtlose bitte Stieler; fruchtlose bemuhungen, worte, 
zureden; (wenn) sein erstarrter blick die entvölkerte 
unendlichkeit fruchtlos durchwandert Schiller Kab. 
5,4%; dazu die fruchtlosigkeit seiner bemühungen. — 
srucdhtmarkt, m. Plat wo Getreide feil ift, das Gefamte 
des Fruchthandels. — fruchtreich, reich an Frucht; auch 
übertragen: fruchtreiche thätigkeit. — Fruchtſaft, m. 
ans Früchten gewonnener Saft. — Fruchtſtück, n. Stück 
Land, welches mit Fruchtbäumen oder -Sträuchern be: 
pflanzt iſt; Früchte darftellendes Gemälde. — frucht— 
tragend, Früchte tragend; auch unſinnlich: fruchttragende 
thätigkeit, bemithungen. — Fruchtwein, m. Objtwein. — 
Fruchtzins, m. in Getreide zu entrichtender Zins. 
Sruchtbar, Frucht Dringend, beſonders reichliche, 
mhd. vrubtbere; im eigentl. Sinne, von Gewächſen 
oder vom Boden: fruchtbare bewme 1. Moſ. 1,11; ein 
fruchtbar weinstock Pf. 123, 3; ein fruchtbar land 
107,34; wie der regen... feuchtet die erden und machet 
sie fruchtbar Jeſ. 55,10; daher fruchtbarer regen, tau; 
es giebt ein fruchtbares jahr Schiller Räub. 3,2; 
bildlich: das jr... fruchtbar seid in allen guten werken 
Col. 1,10; anf fruchtbaren boden fallen Bismard 


‚Neben 7,175 — von Menfchen: seid fruchtbar und 


mcehret euch 1. Moſ. 1,28; macht er sie (Gott die Lea) 
fruchtbar 29, 31; der schlaf der könige macht köni- 
ginnen fruchtbar Schiller 5, 172; unſinnlich: frucht- 
barer schriftsteller; fruchtbare einbildnngskraft, wahr- 
heiten, bemühungen; solche neue verhältnisse können 
fruchtbar sein an glück und an unglück Goethe 
Wahlverw. 1,2. — Fruchtbarleit, f. Zuftand des Frucht: 
baren. — fruchten, Frucht geben und ergeben, mhd. 
vrühten, vruhten; ]) tranf. in älterer Spr. häufiger, 
in jüngerer durch befruchten (f. d.) erfeßt; jelten noch 
dichteriich, im Part.: fruchtende fülle Goethe Herbft- 
gefühl, Bairiſch getreide, wein fruchten, früchten ein- 
ernten Schmeller; der garten fruchtet seinem herrn 
ein groszes Stieler; das landgut fruchtet mehr uls 
tausend thaler (bringt fo viel ein) Adelung als ober- 
deutſch. 2) intramj., Frucht ergeben: nicht karg ist der 
boden und fruchtcte jeglieher jahrszeit Voß Odyſſ. 
9,131; bei Klopftod auch fih als Frucht ausbilden: 
bitte die nun fruchtet 2,175; gewöhnlich itbertragen, 
— nützen: alle vermanungen fruchten nicht bei ihm 
Stieler; was wird diese nothlüge fruchten? Schiller 
Tiesto 4,75, (Widerftand der) zu nichts anderem fruchten 
mug, als die wuth ... zu entflammen Heyſe 20, 332; 
ob mein fürwort fruchten wird CFMeyer Nov. 1,35. 
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Früh, am Morgen; zeitig; nur hoch- und nieder— 
deutſches Wort, ahd. fruoji, truoi, mit dem Adv. fruo, 
mhd. vrüeje, Abo. vruo, niederd. froi, niederl. vroeg; 
urverwanbt mit griech. pröi früh, ſrüh Morgens, zulett 
auf die Partikel zurückgehend, die fürst unb vor (f. d.) 
zu Grunde liegt. Die Sonderung der Nojectiv- und 
der Abverbialform, noch im Mhd. haufig aufrechterhalten, 
aber doch bier ſchon im Wanken, ift im Nhd. ganz forts 
gefallen, abgejehen von einigen Nachzüglern, in denen 
umlautlofes Abo. fruh bei Dichtern erjcheint: so fruh 
als spat Goethe was wir br., Fortf. 5; was beginnt 
ihr morgen fruh? ®eibel 2,141. Bed. 1) als Adj., 
auf dem Morgen bezogen: fruer matutinus Graff; am 
frühen, frühsten morgen, tage, zu früher tageszeit; 
Subſt. sie wandern rüstig mit dem frühen Uhland 
317; mit dem frühsten war er auf Rauke Päpfte 1,354; 
auf den zeitig Munteren: der gast sol wesen vrüeje 
Minnef. Frühl. 27; ein früer junker, cin spater knecht 
Heniſch; ein früer mensch, der morgens früe aufstaht 
ebd.; er ist der frühste auf; wenn der frühe hahn den 
morgen ausposaunt Hölty 120; auf bie Jahreszeit: im 
frühen sommer, herbst, winter; das frühe jahr, vgl. 
frühjahr; und dag da Neifende oder Geerntete: pre- 
cocae uvae fruaiu winperi ahd. Gloſſ. 1, 288, 21; frühes 
obst, getreide; auf bie Lebenszeit: in früher jugend, 
in frühem lebensalter; in seine frühste jugend Keller 
Werke 1, 73; in frühen jahren sterben müssen, daher: 
sein viel zu frühes grab Seibel 1, 217; ein früher 
tod, frühes ende; auf Entwideln, Erlangen: früher ver- 
staad, eine frühe anstellung erlangen; er crhält immer 
die frühesten berichte; auf weit zurüdliegende Ver— 
gangenheit bezogen: in den frühen zeiten der völker, 
in früheren jahren, frühere ereignisse, ein früherer 
eigentlümer des hauses, die frühsten schichten der erd- 
rinde; eine frühe blutschuld, längst gebeichtet Schiller 


M. Stuart 5,7; von der ahnfrau früher schuld Grills, 


parzer 3,107. 2) als Adv., von der Tageszeit: seer 
früe, da die sonne aufgieng Parc. 16, 12; morgens früe 
1. Moſ. 19,2; von früe morgen bis an den abend Ap. 
Geſch. 28,23 landers morgen frue auf den folgenden Tag 
bezogen 2.Mof. 8,20, Gegenfak zu heute fruh); früh 
morgens, auch zufammengerüdt fruhmorgens Eichen- 
dorff Taugen. 35; fruh am tage; von früh bis in die 
nacht arbeiten; spat und frue Sir. 38,27; wir sind 
‚auch sehr früh aufgestanden Leſſing Miuna 2,1; von 
der Jahreszeit: fruh im winter, im herbst; die ernte 
seschieht heuer sehr früh; von ber Zeit des Lebens, 
Entwidelns, Geſchehens: das kind entwickelt sich früh; 
man musz sich früh an ordnung gewöhnen; das kind 
ist zu früh geboren; er muste früh sterben; — zeitig, 
baltr: las mich früe hören deine gnade Pf. 143, 8; lieber 
zu früh als zu spät kommen; wir wurden wieder frei, 
du früher, . . ich später Goethe Wahlverw. 1,1; 
früher oder später musz das geschehen; aud; früh am 
abend, in der nacht; er geht früh zu hett; von ferner 
Vergangenheit: wir begegnen diesem zuge schon früh im 


leben der völker. Comparativ früher = it vergangenen | 


„Zeiten, vor biefem: früher war es besser; — vorher, 
jubor: doch früher räch ich mich an jenem argen 
Srillparzer 7,875 für den Super. die Fügung am 
{rühsten: er ist immer am frübisten auf. 3) ber Superl. 
mit unechtem Gen. frühestens, frühstens, erft zu An— 
fang dieſes Ih. erfcheinend; frühestens in einem monat 
Schiller Neffe als Ontel 1,4; frühestens zu anfang 
des siebzehnten jahrhunderts. — Zufammenfeßumgen: 
srühgeburt, f. vorzeitige Geburt. — Frühjahr, n. die 
erfte der vier Jahreszeiten: vor- oder fruhjahr, tempus 
vernum Stieler. — Frühmeſſe, k. früh Morgens gelejene 
Meſſe. — frühreif, zeitig reif, von Früchten, Getreide; 
übertragen auf geiftige Entwidelung: seine frühreife 
weltklugheit Treitfchle 1,165; ieh war keine natur, 
welche frühreif ... fortschreitet Freytag Erinn. 139; 
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ein schweres leiden schien dem ganzen gesichte etwas 
frühreifes . . zu verleihen Keller Werte 1,46. — 
Frührot, n. Morgenrot. — Frühftid, n. Morgenbrot: 
gentaculum frustucke o. erste pisse Dief.; vom früh- 
stuck soll man gahn ins bade Garg. 182; (Bewaffnete 
die) das frühstück bedienten Schiller 6, 98. — frühe 
jtüden, Frühſtück zu fi nehmen: gentari frustucken 
Dief.; auch tranf. etwas, ein paar bissen frühsiticken ; 
verhüllend: stark gefrühstuckt hahen, leicht trunken fein. 
— Frühtruuk, m. Morgentrunf: ‚was bringst nun du” 
den frühtrunk Grillparzer 5,172. — drien 
Morgenzeit; bildlich; frühzeit des lebens. — frühzeitig, 
in älterer Spr. = frühreif: fritezeitig, vor zeit reif, zu 
frü reif, früezeitig feigen, pfersich Henifch; früzeitige 
kinder leben selten lang ebd,; auch — bald, zeitig ge— 
ſchehend, die jetzt gebliebene Beb.: zu früezeitige ehr 
Heniſch; er ist schr frühzeitig gestorben Adelung; 
um von seiner (eines Kindes) ... unbegreiflich fruh- 
zeitigen hexerei geheilt zu werden Keller Werfe1,45. 
Frühe, f. erſte Morgenzeit; machten sich in der 
frue auf 2. Kön. 7,5; morgen in der ersten frühe 
Wald. 4,2; übertragen: frühe seines lehens 
Panı Fit. 2,71. — Frühling, m. 1) die erfte der 
vier Jahreszeiten, Frühjahr; feit 15. Ih. nachweisbare 
Beeihnung, feit 16. Ih. häufiger; im fruling, wenn 
der winter jtzt sol aufhören Luther Hauspof.1,6:; 
fruling, lenz Henifch; sich im friedlichen strahl des 
frühlings zu sonnen Schiller Räub. 3,2; wohl bluhet 
jedem jahre sein fruhling mild und licht Uhland 37; 
dieses Jand des frühlings (fteten Grünens und Blüheus) 
Platen Abbafl. 1, 224; als Perfon gefaßt: mit jungen 
blumen umgürtet, sank jüngst der frühling vom himmel 
EpKleift Frühling 10; des fruhlings kind Uhland 
117; dichteriſch Z Jahr bei Altersangaben blühender 
Weſen: sie zählte erst sechszehn fruhlinge: übertragen: 
frühling der liebe, des lebens, geistes; jener grosze 
klare (ber Ewigkeit) Uhland 37; lasz dein herz... 
sich froh zum ewgen frübling sonnen fenan 387; 
dazu fruhlingsblume, -feier, -fest, -kleid, -luft, -Just, 
-morgen, -tag, -wetter, -zeit (Uhland 45), u. v. a.; 
frublingslind Rückert Liebesfr. 2,11. 2) früh im Jahre 
geborenes Junge, Gegenfat zu spätling 1. Moſ. 30, 
41. 42; fruling, das best vieh Heniſch; auch ein nad) 
‚ter Trauung zu früh geborenes Kind Adelun g. 
Fuchs, m. Name bes bekannten Raubtiers, ahd. fuhs, 
mhd. vuhs, niederd. vos, altengl. fox; Weiterbildung ber 
| unter fohe (f. d.) aufgeführten älteren weiblichen Formen, 
Herkunft unſicher; ſchwache Nebenformen bei Schrift— 
ftellern oberdentfcher Heimat, in älterer Spr. nicht felten, 
haben fih zum Zeil bis heute erhalten: wenn man... 
einen fuchsen speiset Heller Seldw. 1,264. Bed. 1) 
im eigentl. Sinne: alopex, voohs, vosse, fusse Dief.; 
fahet uns die füchse Hobel. Sal. 2,15; die füchse haben 
gruben Matth. 8, 20; einen fuchs zu prellen Lenau 
398; auch = Fuüchsfell: einen rock mit fuchs füttern 
Adelung, Biel in Bildern, Redensarten, Sprich— 
wörtern, die an Farbe, Lift und Jagd des Fuchſes au— 
nüpferr: der fuchs ändert den pelz und behält den 
schalk; es ist ein armer fuchs, der nur ein loch hat; 
den fuchs musz man mit füchsen fangen; er ist weder 
fuchs noch hase; wo füchse und hasen cinander gute 
nacht sagen, Bezeichnung eines entlegenen Ortes; das 
hat der fuchs gemessen (und seinen schwanz zugegeben), 
Schilderung einer unerwartet großen Eutfernung; den 
fuchs streichen, einem ſchmeicheln; einen fuchs schieszen 
(Simpl. 1,108), ſich erbrechen; ich werde. . sodann zum 
dritten male einkommen, da denn der fuchs nothwendig 
aus dem loche musz Leſſing Brief 1773; Geſellſchafts— 
jpiel; stirbt der fuchs, so gilt der balg (Goethe, bei 
Fiſchart im Spielverzeihnis des fuchsstreifens Garg. 
322); im $lude: hol ihn der fuchs! Göckingk an 











Bürger; der fuchs finde die poessie' Schiller 2, 383. 
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2) mannigfach übertragen: auf einen rothaarigen Men— 
ſchen; auf einen liſtigen, verſchlagenen, Luc. 13,32; Sie 
sind ein schlauer fuchs Leſſing Mifog. 2,6; ein jesuit 
wollte gerochen hahen, dasz ein fuchs im schlafrocke 
stecke Schiller Fiesko 2, 4; Studenten im erſten 
Semefter beißen fuchs, früher wohl aber die Schüler 
vor dem Abgang zur Univerfität, denn es heißt von 
folchen, die babin wollen, das fuchslehen zu quittieren 
Riemer polit. Maulaffe (1679) 515 daß biefe Bes 
zeichnung Umformung einer älteren anderen ift und 
urfprünglich mit fuchs nicht8 zu thun bat, ijt wahr: 
ſcheinlich, da Philander 1642 dafür gibt: herausz 
pennsl! herausz teix! (1,344), und biefes nichts ift als 
das oben Sp. 908 aufgeführte fex; im 18. Ih. noch 
Schimpfwort unter Studenten: so hald mich nun Klober 
erhlickte, rief er fuchs, schrumpelbeutel, und was der- 
gleichen nürrische redensarten mehr waren Pleſſe 2,166, 
jet nur Gegenfat zu hursch, dem gereiften Studenten; 
— rotes Pferb: der herr reitet heute den fuchs; Münze, 
entweber kupferrote, ober gewöhnlicher rotgoldene, füchse 
— Öoldftüde: wie viel mir mein schwehrvatter füchse 

. zum heuratgut gebe? Simpl. 1, 340; von Wein— 
tranben mit bräumlicher Färbung beißt es der fuchs 
habe sie geleckt (vec. fer. 2635); im Hüttenweſen ift 
fuchs ein Klumpen Schlade im Hochoſen; bei den Berg- 
leuten den fuchs schleppen, faul arbeiten; den fuclıs 
mithringen, verbotenes Erz mit ſich nehmen; einen fuchs 
schieszen oder machen, wen ba8 Pulver ohne Wirkun 


zum Bohrloche hinaus fährt (Adelung), u. a. — Zu: 
ſammenſetzungen: Fuchsbalg, m. Balg eines Fuchſes. — 
Fuchsbau, m. Ban, unterirdiſche Höhle eines Fuchſes 


mit mehreren Ausgängen. — Fuchseiſen, n. Eifen zum 
Fangen des Fuchſes. — Fuchsfalle, . Falle fiir Füchſe. 
— nhsgrabe, f. Fuchsbau; Grube zum Fangen ber 
Füchſe. — Fuchshaar, n. Haar des Fuchfes_oder rot, 
wie eines Fuchſes. — Fuchsjagd, f. Jagd auf Füchſe. — 
Fuchsloch, n. Loch eines Fuchsbaues. — Fuchspelz, m. 
Pelz von Fuchsfellen. — ſuchsrot, rot wie ein Fuchs: 
fuchsrote haare. — Fuchsſchwanz, m. Schwanz eines 
Fuchſes; Bild des Weichen, Linden, daher zugleich mit 


Hınblid auf das Falſche des Fuchſes, einen mit dem | 
einem den fuchsschwanz 


fuchsschwanze streichen, auch 
streichen, ihm ſchmeicheln, fuxschwanz Schmeichelei 
Eimpl. 1,374, Auch Pflanzen= und Gerätename. — 
ſuchsſchwänzeu, ſchlau ſchmeicheln: ich wuste meinem 
rittmeister ... treftlich zu fuchsschwänzen Simpl. 3,15. 
Dim, fuchsschwänzeln, auch = heucheln, ſchlau vor- 
geben Luther 6,534. — fuchswild, höchſt wild, aufs 
gebracht, ihon im 16. Ih. Uhland Volksl. 395; auf 
ihn .. sei er fuchswild Wildenbrud Nov. 87. 
Füchſeln, wie ein Fuchs gebaren, liſtig ftehlen: das 
kleine viehe .. hinweg gefüchslet Simpl. 3, 176; bei 
Jägern, auf Füchſe jagen; einen füchseln, verieren 
Adelung; unperfönlid, üibel nad dem Fuchſe riechen: 
vs füchselt. — fuchſen, urſprünglich Wort der Studenten, 
einen als Fuchs behandeln, ihn plagen, quälen: cinen 
im examen, im dienste fuchsen; unperfönlich: das kann 
mich fuchsen, ärgern, nur in berber Rede; alle teufel 


dus fuchst mich Benedir rel. Stud. 1,9. Intranf.,|-- 


nad Füchfen riehen Canıpe. — Fuchſer, m. ber klein— 
(ih plagt und fnidert, vgl. pfennigfuchser. — fuchſicht, 
juchſig, ſuchsähnlich, won Farbe: das silbergeld sichet 
ganz fuchsicht aus Adelung; von Ausdünſtung: 
fuchsichter geruch ebd. — Füchſin, f. weiblicher Fuchs. 

Fuchtel, f. Gerät zum Fechten, breiter und langer 
Degen, wie ibn auch foldatiihe Zuchtmeifter trugen, 
älter nhd. fochtel Garg. 155; einen mit der fuchtel 
Jurchbohren Steinbad; mit Bezug auf foldatifche 
Zucht, einen unter die fuchtel nehmen, unter der fuchtel 
halten, unter die fuchtel kommen; eine gute fuchtel 
führen, mit feinen Degen gut züchtigen können; der 
als korporal durch seine ausdrucksvolle fuchtel be- 

M. Henne, Deutihes Worterbud, J. 
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ruhmt geworden Gaudy Erz. 162; auch — Schläge 
zur Züchtigung, eigentlich mit flacher Klinge: die fuchtel 
geben, bekommen Adelung; ich verdiente hundert 
fuchtel Leffing Minna 5, 14. — fudteln, mit ber 
ſchlagen: fuchtelen, gladio verso pugnare 

tieler; einen fuchteln; (Friedr. Wifh, I) scheltend 
und fuchtelnd, immer im dienst Treitfchle 1,38; 
mit ber Fuchtel oder wie mit der Fuchtel herumfahren: 
im geen eile nit, füchtel auch mit den henden nit 
Trölid Stob. 71; zog ein groszes messer aus der tasche 
und fuchtelte damit... gegen uns Freytag Erinn. 111. 

Fuder, n. Wagenlait, ahd. fuodar, mhd. vuoder, 
altfächt. födar, altengl. föder, eigentlid) wohl ber um— 
jpannende Raum innerhalb der Wagenleitern, im Ab— 
laut zu faden, nad) ge älteren Bed. des Umfaſſenden 
(f. b.); ein fuder holz, heu, in älterer Spr. viel mit 
dem Gen. holzes, heues; fuder häwes Heniſch; fpridh- 
wörtlich: einem trunken man sol ein fudder hew weichen 
Luther 3, 115%; als größtes Maß, wamentlih für 
slüffigkeiten, Wein: das new fasz .. welchs hielte der 
tuder zwenzig siben arg. 104; etlich tausend fuder 
weins ebd.; in freier Verwendung: man fährt, was esz- 
bar ist .. zu ganzen fudern an Wieland Perv. 1,391. 

Fug, m. Handlung und Zuftand des Fügens, Pafjens, 
mhb. vuoc; in der älteren Spr. = Schicklichkeit, An— 
gemefjenheit: wenn daz fuog hat Megenberg 169; 
möcht er mit kainen fueg in verlassen Aventin 1,348; 
vgl. bazu unfug; gute Gelegenheit: nun hah ich .. an 
essen, trinken guten fug BWaldis Efop 4, 82; were 
gern mit füg wider hinausz gewest Widram Rollw. 35; 
bäuftg in feſten Formeln: es hat fug, ist fug, paßt, 
ſchickt fi) oder ift gelegen: jetzt hat es fug den feind 
zu rechen Heniſch; ein gast der jedermanns fug ist, 
niemandt zuwider ebd.; was nit geld tregt, ist nit seins 
fuegs Aventin 1,8; wann wir zu weihern heiraten, 
die unsers fügs nit seien Frölich Stoß. 365; ein- 
gefchränkter, in der Bed. an Recht, Grund rührend, und 
jo in neuerer Spr. gebliebert: des hetten sie guten fug 
BWaldis Efop 4,90; uns klagst du nicht, und hast 
es fug Lichtwer ab. 1,22; ich will .. ein wort 
sprechen — weil ich will und fug habe Seume mein 
Sommer 10; ich darf mit fug behaupten Freytag 
Erinn. 190; verpönt mit gutem fuge Heyfe 3,14; 
zufammengeftellt mit finnverwandten Begriffen, ſchon 
im 16. $h.: wes er fueg und recht gehabt hiet Aventin 
1,3345 recht und fug Thümmel 5, 281; mit fug und 
recht Gaudy Erz. 50; dazu Iınst du fug und macht 
Goethe 47,166. — Fuge, f. 1) mhd. vuoge, in älterer 
Spr., wie bag Masc. fug, — Angemeffenheit, Bered- 
tigung: er hat solch fodderns nicht recht noch fuge 
Lutber 6,45; im Mhd. auch Schidlichteit des Be— 
tragens, und im dieſer Bed. als vrou Vuoge gelegentlich 
perjonifiziert, was noch im 16. Ih. nachlfingt: erhascht 
frau Fug, eh sie entwischt Fiſchart podagr. Troftb. 
F 55; — häufiger als Gewerlswort, Zufammenfügung 
zweier Körper und Ort folder Vereinigung: fuge an 
hrettern, mauern; fugen verstreichen, verachmieren; in 
freier Verwendung außerhalb der Gewerksſpr.: hündnis 
das die fugen der hürgerwelt auseinander treiben .. 
würde Schiller Rab. 3, 4; was es nur gewesen sein 
mag, das ihn so aus den fugen hrachte? Heyſe 18, 35; 
ob die welt drum aus den fugen ginge 20,35; das werk 
Karl Friedrichs krachte in nllen fugen Treitſchke 
2,360. 2) anderes fuge, Bezeihnung eines beſtimmten 
Tonſtückes, von Mufiktheoretitern des 14. Ih. nach lat. 
ital. fuga fo genannt, weil bie verſchiedenen Stimmen 
fi zu fliehen fcheinen, im 15. 35. bereit8 deutſch: mit 
künstenreichen fugen HFolz Faftn. Sp. 1363; frei: 
bei jeder deiner fugen .. o nuchtigall! Hölty 57. — 
ugen, in Fugen zuſammenſchließen, neneres, von füge 
gebilbetes Wort, aus der Gewerksipr. bald allgemein 
geworden; bei Tiſchlern bretter, bei Büttihern dauhen 
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fugen; die kleine burg, aus rohem quaderstein gefugt 
Drofte 2185; die steine waren besser gefugt Henfe 
5,2; menschen, die, wenn wir zu fest gefugt sind, 
uns ans den fugen bringen 21,146; die zum groszen 
leben gefugten elemente Goethe nat. Tocht. 5, 8. 
Fügen, zufammenbringen, vereinigen; ahd. fögen, 
fnagen, gafögan, mhd. vüegen, altengl. gefegan; mit 
den Subſtantiven fug und fuge im Ablaut zu fegen 
und den daſelbſt genannten Worten, die eigentliche Bed. 
it glatt zufammenfchließen, anpaffen. Zu der mihd. 
Form vüegen gehörte das umlautlofe Prät. vuogte; 
fpäter entftand mit Umlaut ein vüegete, fügte, und 
weil jenes umlautloje vuogte daneben jortdauerte, dazu 
wieder ein umlautlofer Inf. fugen (verfdhieden von dem 
oben aufgeführten), der aber nicht häufig, jebt ganz 
verfchollen ift, dody vgl. unter befugen. Bed. 1) tranf., 
eng und wohlſchließend verbinden: funfe (Teppiche) soltn 
an einander fügen 2. Mof. 26,9; wir baweten die 
mauren und fügeten sie ganz aneinander Neh. 4,6; war 
alles artig in einander gefügt Heſ. 41,21; was nicht 
recht gefüget wird, das hält nicht lange Stieler; trübe 
fensterscheiben, wundersam gefügt Goethe Wander]. 
1,12; du hast ein gebände nmgerissen, das ich... 
sorgsam zussmmen fügte Schiller Fiesko 2,13; worte, 
sätze fügen; doch wuszte die frenndin dagegen etwas 
in wohlklingende worte zu fügen Goethe Wander]. 
2,4; ringe fügen, an die Hand, von Verlobten Voß 
Luiſe 3,1, 405; zu etwas fügen, als pafjend, erfüllend 
binzutbun: der enist nicht gevüget zü deme riche gotis 
Myſt. 1,214; ich habe zu der vorigen summe noch zehn 
thaler hinzu gefüget Adelung; er fügte zum schaden 
auch noch den spott; etwas zu seiner rede fügen, hinzn 
fügen; — anorbnend, zuorbnnend bewirken: min hant 
im schaden füeget Parz. 701,13; die fuget am meisten 
schadens Frölhich Stob. 383; gott fügt alles wunder- 
bar; der zufall kann es fügen Schiller 4, 255; zu 
wissen fügen: ewr gnaden .. fugen wir zu wissen 
Luther Br. 5, 660; mein Bornmann fügt zu wissen 


fügen. 
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Ge 12725 es füegt ouch nit für iederman Mantel 307; 
einem fügen, zu Willen fein, nachgeben: wie sehr man 
oft den kindern fugen soll Hagedorn Fab. 2, 47; 
jetzt verfhollen. — In Zufammenfegungen: Füge: 
banf, f. Art großen Hobels. — Fügehobel, m. Hobel 
bein Zufammenfügen von Brettern angewendet, — 
Fügewort, nn. VBerdeutfchung des fat. grammatifchen con- 
Junctio Schottel 664, 

Fünlich, ſchicklich, paſſend, mhd. vnoclich, vüegelich: 
Jugalis fügelich Dief.; dem kind einen (Mann) zu 
geben, der ihm gut und füglich sei Luther Br. 2, 517; 
füglich, gemäsz, hequem, geschicklich, kommlich, feiu 
ordentlich nnd fuglich zusamen bringen Heniſch; zu 
füglicher zeit Stieler; mit Gelegenheit: er suchete, 
wie er jn füglich verriete Mare. 14, 11; im ber neueren 
Spr. als Adj. nur noch in der Formel füglicher weise, 
fonjt al8 Adv. und mit mehr verblaßtem Sinne: der 
weg wäre sodann füglich üher Lund gegangen Senme 
m. Sommer 138; dasz er auch nicht füglich einen andern 
weg einschlagen konnte Ranke Päpfte1,190; die schule 
des freien willens kann man am füglichsten mit einer 
reithbahn vergleichen Keller Werke 3, 20; auf welche 
art sie am füglichsten der sache ein ende machen könnte 
6, 70. — fügjam, ſich gern und leicht fügend: fugsam, gar 
fugsam peridoneus Heniſch; jett zumal von Perfonen, 
fih unterordnnend: er ist ein fügsamer mensch; füg- 
same untergebene; die fügsamste demuth Smmermann 
‚Minh. 2,34. — Fügung, f. Handlung des Fügens 
in den verfchiedenen Bed. des Verbums, mbd. vuegunge; 
conjunctio zu hauf fügung Dief.; in grammatifchen 
Sinne für Tat. construetio zuerft bei Schottel; jetzt 
am meiften von der Anordnung der Vorſehung: gottes 
fügung Stieler; fügung des himmels, u. a. 

Fühlbar, 1) zu fühlen fähig: fülbar, fülend Stieler; 
je fühlbarer Ihr herz, je zärtlicher Ihre empfindung 
ist Feffing Brief 1756; Sie sind zärtlich, fühlbaar 
| Goethe Briefe 1,191. 2) gefühlt zu werben fähig, jetzt 
| die alleinige Beb.: fuhlbar tactzlis, tangibilis Stein - 





Zefen Rof. 28, jetst nur nod in feierlihen Kanzleiftil. bach; fuhihare pulsschläge ; in bedeutendem Sinne fühl- 
2) vefl., in Älterer Spr. fich begeben (jebt sich verfügen): | bare schläge, die jehr gefühlt werben; ein sehr fuhlbarer 
suege Minne, .. füege dich in ir herze IoWarte 2,4; druck Bißmard Reden 5, 36; um ihren ahgang fuhl- 


sich wieder genWittenberg zu fügen Luther Br. 3, 452; 
fih paſſend hinzu thun, an- oder einordnen: drumb 
fuget sich der dreier spruch keiner zur gewalt des 
bapsts Luther v. d. Bapftum 1520; sich an, zu, in, 
unter, nach etwas fügen; die sich fein in einander 
fügen und schlieszen arg. 93; wie sich ain gerads 
holz zü ainem krummen iüget Frölich Stob. 376; 
mündlich fügte sich wohl eins ans andere Goethe 
Wanderj. 2,12; das gleiche fügt sich leicht und wohl 
Griliparzer 3,233; dasz das schöne schon in seiner 
geburt sich nnter regeln fügen musz Schiller 10, 268; 


füget sich der stein zum stein eleuf. Feſt; bei Perz | 


jonen auch mit dem Beifinne des Unterordnens, Ge— 
horchens: dasz ich mich fügen soll Goethe Spbig. 1,3; 
die bischöfe muszten sich fügen Rante Päpfte 2, 79; 
sie fügt sich gerne sonst auch meinen wünschen ®rill= 
parzer 5,180; man fügt sich dem weltlauf Geibel 
2, 214; dermann der... zu solchem dienste sich fügte 
Wieland Amad. 7,10; er ist nun einmal nicht ge- 
mscht, nach andern geschmeidig sich zu fügen S Hiller 
Piece. 1,4; ist man genöthigt, sich in ein solches ver- 
hältnis zn fügen Ranke Päpfte 1,510; unperfönlich 
es fügt sich, Ordnung und Verlauf ver Dinge bringt 
es mit fih: nf vügete sichz, daz (daß e8) geschach 
lol. Chron. 3457; gesetzt dasz sich das einmahl so 
fügen würde Adelung; du wähnst es füge sich so- 
gleich Goethe Fauſt IT 1; Älter auch — e8 ift paffend: 
da pliben sie so lang als es sich fuegt D. Städtechr. 
5,34, 3) intranf., paffen, angemefjen fein: daz wir 
im antwurt geben diu uns füege wol nnd eben Hell. 
4, 636; ein dienstmagd fügt eim kuecht wol Herold 


bar zu macheu Goethe Wahlverm. 1,14. — fühlen, prü— 
fend berühren, empfindend inne werden; weſtgerm. Wort, 
altengl. tölan, altfächf. gifölian, ahd. fuolen, mhd. vuelen, 
zunächſt das Betaften bezeichnend, und in Verwandt: 
ſchaft zu ahd. folma, altſächſ. altengl. folm Hand, dent 
‚lat. palma, griedh. paläm? flache Hand entſpricht; ehedem 
nur im nördlichen bochdeutfchen Gebiete recht heimiſch, 
daber im Basler Drud des neuen Teft. durch empfinden 
erllärt. Bed. t) mit der Hand begreifen, betaften: 
paipat fölit ahd. Gloſſ. 1,2245 ich bins selber, fület 
mich $uc, 24, 39; götzen ... welcher angen nicht sehen, 
noch die finger an jreu henden fülen können Weish. 
Sal. 15,15; ich... sehe mit fühlendem aug, fühle mit 
sehender hand Goethe Eleg. 1,5; fühle einmal, wie 
mein herz schlägt; er fühlte nach seinen urkundlichen 
papieren in der tssche Immermann Münch. 1, 133; 
einem den puls, an den puls, auf den zahn fühlen, 
auch übertragen; über form nnd verwendung des astro- 
lahiuns ward ihm scharf auf den zahn gefühlt S effel 
Effeh. 307. 2) inne werden, den Sinn von empfinden 
annehmend; a) zunächſt durch den Taſtſinn, oder übers 
haupt ſinnlich: sie fülets am leibe, das sie von jrer 
plage war gesund worden Mare. 5,29; mit ernsten 
schlegen, die man fület Spr. Sal. 20,30; ſprichwört— 
fi}: wer nicht hören will, musz fühlen; als er bein 
händedruck meine krebsrothen, eiskalten finger fühlte 
Rofegger Waldheim. 2,291; mit perfünl. Dat.: wie 
fühlt sie den liehenden busen sich pochen Uhland 
238; in bedeutendem Sinne: wer anf einem leiterwagen 
führt der fühlt seine glieder. b) feelifch, geiftig, unter 
bewußter Mitwirkung dev Urteilslraft inne werben; in 
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mehrfacher Fügung: freude, schmerz, lust, kummer 
fühlen; so jemand scine pluge und schmerzen fulet 
2. Chrom. 6,29; wir fülen unser sunde Jeſ. 59, 12; das 
kind fühlt das unrecht wehl Leffing Brief 1777; so 
fühlt man absicht Goethe Taſſo 2,1; im genusse 
deppelt fühlend den genusz und das geschenk ®rill: 
parzer 3,12; mit Dat. der Perfon: der glückliche 
uur fühlt sich werth und kraft Goethe nat. Tocht. 
3,4; in bedeutenden Sinne: wil sie engsten, das sie 
es fülen sollen er. 10,18; einem seinen zern, seine 
uhle laune fühlen lassen; drohend: das sollst du noch 
tüblen!; anders: ich fühle nur die Cine, mein Gefühl 
geht in ihr auf; im Part. gefühltes, tief gefühltes mit- 
ieid; mein leisester laut .. der gefühlteste Klopftod 
1,44; ohne Obj.: es fühlte selbst das seelenlose S hiller 
Ideale; ein fühlendes herz im busen tragen; vom 
meiszel beseclt, redet der fuhlende stein Gpa;. 125; 
mit abhäng. Sate: ich füle wol, das es nicht fort wil 
Luther 6,45; fühlt ihr denn nicht, dasz ihr der 
spott des hofes? Grillparzer 5, 199; das aber fühle 
ich klar, wenn ich dir gehorche . . so fliehe ich $rey= 


Fühlfaden — Fühlung. 
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in füblung stehen; in der Heerfpr.: fühlung (dasz jeder 
soldat scinen nebenmann .. mit dem ellenbogen fühle) 
Er. Regl. 36; fühlung am feinde Feldd. 46. 

Fuhre, f. das Führen auf einem Wagen und das 
Geführte, ahd. fuora, mhd. vuore, in mannigfacherer 
Bed. ; gekürzte Form fuhr in Zufammenfeßungen mit 
PBartiteln, vgl. ab-, un-, aus-, durch-, ein-, zufuhr; 
Handlung des Führens: cine führe thun, leisten; einem 
eine fuhre mit gelde bezahlen Steinbad; Lohn dafür: 
fuhr, fuhrgelt Heniſch; Gelegenheit und ber führende 
Wagen: eine fuhre suchen, finden (Freytag Handichr. 
1, 96); beschend euch (feht euch um) umb andere für 
Wickram Rolliv. 68; etwas mit der fuhre bekommen 
Adelung; bestellte .. eine fuhre nach der hauptstadt 
Freytag Sol 1,8; Ladung des Wagens: eine fuhre 
güter, heu; wir haben zwei tuhren holz bekommen. — 
Zujammenfegungen: Fuhrlnecht, m. Knecht der eine 
— führte. — Fuhrleute, Blur. von fuhrmann. — 
Fuhrlohn, m. Lohn für eine Fuhre. — Fuhrmaun, m. 
Mann der eine Fuhre En und beforgt. — Fuhrwerf, n. 
Gerät für die Fuhre, Wagen ſamt Pferden. — fuhr: 


Fuhre — führen. 


tag Wald. 4,1; im erweiterter Fügung: ich fühle | werfen, Fuhrwerk führen, mit einem Fuhrwerke fahren: 
junges heilges lebensglück . . dureh nerv und adern ein artilleriewesen, das da hinauf fuhrwerkte Keller 
rinnen Goethe Fauſt I; ich fühle gunz mein herz dir | Seldw. 1,236. Scherzhaft einen hinaus fuhrwerken, zum 
hingegeben ebb.; ich fühle cine armee in meiner faust 


Schiller Räub. 2,3; — refl., sich fühlen, allein ftehend, 
Bewußtſein von fi) haben: fasz dich, Jehanna, fühle 
dieh Schiller Jungfr. 4,11; fühl ich mich selber ? 
Goethe Erwin 2,8; in gebobenem Sinne: wenn die 
männer um länder sich messen, dürfen aueh die weiber 
sich fühlen Schiller Fiesko 5,5; der protestantismus, 
der sich auch noch fühlte Ranke Päpfte 2,73; sie 
tühlten sich in ihrer gelbständigkeit 1,34; mit erwei— 
terter Fügung: sich wohl, unwohl, krank, elend fühlen; 


sich selbs se frum fülen Luther Pred. von: verlor. 


Schaf 1533; fühlst du dich wohl? Schiller Kab. 
5,7; er wird sich glücklich fühlen Grillparzer 
3,162; fühlte er sich nicht bewogen Ranke Päpfte 
2,49; sich herzhaft wehl fühlen in der eignen haut 
Treitfchte 1,203; fühlt er sich schwimmen Goethe 
Nein. F. 2; fühl ieh von schauder mich und graun er- 
griffen Grillparzer 3,241; wenn fremde sich in 
unsre lage fühlen Goethe nat. Tod;t. 4, 2; sich fühlen 
mit erflärendem Nom. oder Aec.: und ich fühlte mich 
ein mannsen Goethe Rechenſchaft; fühlt was er ist 
und fühlt sich bald ein mann Taſſo 1, 2; wenn du.. 
sehwelgtest, wo ich einen gott mich fühlte Stiller 
Kab. 4,3; unperfönlid:: so fulet sichs auch im gewissen 
Luther ber Propb. Jona 1526; in der ferne fühlt sich 
die macht Goethe Blüml. Wunderfhön. 3) der Inf. 
als Subſt., nad) beiden Bed. des Verbums: da war 
keine stim noch fülen 2, Kön. 4,31; urteile nicht nach 
deinem fühlen Luther Tiſchr. 260%; vor dem ich all 
mein thun und fühlen prüfte Grilfparzer 3,235; 
haben wir unser fühlen in kurzer verbindung vergeudet 
Freytag Wald. 5. — In Zufammenfeßungen: Fühl⸗ 
faden, m. fabenartiges Werkzeug zum Fühlen am Kopfe 
von Inſecten. — Fühlhorn, n. bornartiges Werkzeug 
ebenfo. — fühllog, ohne Gefühl: fühllos earens tactu 
Schottel 427; ihr trägen füuhllosen sohläfer Schiller 
Räub. 4,5; ehrgeiz . .. der mich gegen jugend und 
schönheit fühlles machte M. Stnart 2,5; fühllos für 
windgebraus und regenschauer Heyfe 3, 179. 
Fühler, m. der da fühlt; Name des an dem Kopfe 
ber Inſeeten heroorragenden Werkzeugs zum Fühlen: 
der käfer streckt die tühler aus; ıtbertragen auf vor= 
fihtige8 Fragen, Erkundigen: die bemerkung war nur 
ein ausgestreekter fühler: Zeitungsnachrichten als fühler 
über stimmungen, wünsehe. — Fühlnug, f. das Fühlen: 
fühlung desz pulses Simpl. 4,53; macht der thierischen 
fühlungen Schiller 1,145; auf geiftige8 gleiches Em- 
pfinden bezogen: fühlung mit cinem haben, nehmen, 





Berlafjen eines Raumes nötigen. — Fuhrweſen, n. alles 
was zur Fuhre, deren Anordnung und Beforgung gehört. 

Führen, ziehen machen, in Bewegung feben, Be- 
wirfungswort zu fahren (f, d.) in ſeiner weitejten Bed., 
ahd. vuorran, fuoren, mhb. vüeren; 1) leiten, auf einen 
Weg bringen oder dort weiter fchaffen, in mannigfacher 
Ausgeftaltung des Begriffs: kinder, blinde führen; 
woltestu mich leiten und füren Pſ. 31,4; der nich 
den rechten weg gefüret hat 1. Moſ. 24,48; wil dich 
des weges wider heimfüren Jeſ. 37,29; einen nach 
einem orte, verirrte auf den weg führen; ich wil dich 
an eincn andern ort füren 4. Moſ. 23,27; führten uns 
durch wildnussen und abwege an das rothe mcer Simpl. 
2, 215; der gang, den Sie durchs lager heut mich 
fübrten Schiller Piec. 1,3; führe mich nach meinem 
zimmer Grillparzer 3,29; in Bildern, Formeln, 
Nebensarten: gott führt oft die menschen wunderbar; 
füre mich aus meinen nöten Pf. 25, 17; füre uns nicht 
in versuchung Matth. 6,13; einen aufs eis, in die tinte 
führen; wie einmal ein greszer spitzbube auch hinter 
das licht geführt worden ist Hebel 2, 159; führte die 
leut allzugröblich bei der nase Luther Br. 2,369; 
die sie am narrenseil geführt hat HoKleiſt Käthch. 
3, 3; drohend: ich wollte ihn führen! Benedir Better 
1,6; — einen gefangen, einen dieb ins gefängnis, den 
verbrecher zum schaffot führen; er führte scine braut 
zum altare; — als Anführer: truppen ins feld; den 
tanz, den reigen, eine kompanie, einen chor führen; 
wir folgen blind, wohin die göttliche uns führt 
Schiller Jungfr. 1,10; u. a. 2) unſinnlicher, von 
leitenden Dingen: eine strasze führt nach der stadt; 
ein fuszpfad iührte uns vor cine pforte; der weg ist 
schmalh, der zum leben fürct Matth. 7,14; kamen zu 
der eiscrn thür, welche zur stad füret Ap. Geld). 12, 10; 
es führt kein andrer weg nach Küsznacht Schiller 
Tell 4,3; von bewirkenden Dingen: der staub wurde 
von dem winde in die luft geführet Adelung; un 
ſinnlich: das führt zu nichts gutem; dieser gedanke 
führt zum wahnsinn; von Beweggründen: was führt 
Sie zu mir?; das ist der grund, der mich zu Ihnen 
führt; den eindruck, der den mann zum mädchen führt 
Benedir zärtl. Berw. 3,9. 3) in verengtem Sinne, 
zu Wagen, Schiffe oder reitend fortſchaffen: lieszcn die 
lade gottes füren auf einem newen wagen 2. Sam. 6,3; 
die schitfe Hiram, die gold aus Ophir füreten 1. Kön. 
10,11; hub jn auf sein thier und füret jn in die her- 
berge Lue. 10,34, personen, güter, steine, getreide, 
kohlen zur stadt führen; führt cr nun seine beute 
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durch die wogen Grillparzer 3, 221; ich führe einen 
honetten herrn (fagt der PBoftillon) Hebel 2, 186; wan- 
dernde krämer führten ihre waren durchs land, bavon 
noch beute allgemein, verblaßt: der kaufmann führt 
waren, hält foldhe zum Berfauf; den artikel führen wir 
nicht. 4) leiten, einen Gegenftand, zum Ausführen 
vorgefchriebener Bervegungen nach einen Ziele: einem 
kinde die hand führen; er weisz die feder, den pinsel, 
degen gut zu führen; geschickt ist die hand... den 
zugel zu führen Goethe Herm. u. Dor. 6; die hand 
zum munde, einem etwas vor augen führen; den dolch 
nach meinem herzen führen Körner Zriny 5,6; bild» 
lid: einem etwas zu gemüte, ihm zu bedenken vorlegen; 
ſcherzhaft jest auch sich ein glas bier, etwas gefundenes 
zu gemüte führen, zu oder an ſich nehmen; — leiter, 
in Bezug auf Anlagen, Bauwerke: zaun um ein gehöft, 
maunern und grahen um eine stadt, wasser durch röhren 
in ein haus führen. 5) verwalten leiten, leiten durch— 
oder ausführen: regierung, regiment, geschäft, aufsicht; 
belliger, einer der ein strit fürt Dief.; du solt unser 
hsubtman sein... unsern krieg zu füren 1. Macc. 13,8; 
ich wil daz si den heres brant hie füeren mzziclichen 
Biterolf 6444; einen rechtsstreit, eine sache vor gericht 
(Pf. 43,1); eine sache zum ziele, ein werk weiter, fort 
führen; führte Rotteck das buch... zuende Treitfchte 


2, 110; jr füret swer amt nicht fein Weish. Sal. 6,5; 
schrift, protokoll, rechnung führen, u.a. 6) mit fich 


babe, auf dem Wege mit fidh tragen: manche flüsse 
führen gold; der strom führt schon eis; in Bezug auf 


menfchliche dauernde Einrichtungen: ein leben führen; |. 


wer aber ein heilig leben füret Weish. Sal. 6, 30; füret 
einen guten wandel 1. Petr. 2,12; gedenken Sie mit 
Ihrer hraut eine zufriedne ehe zu führen Gellert 
Betſchweſt. 1,8; — namentlich zum Gebrauche in fteter 
Begleitung haben: geld, waflen; si fuorten riche spise, 


dar zuo guoten win Nib. 369; die alle schilt und helmen 


fürten Hef. 38,5; die das schwert füreten Richt. 20,17; 
der hauptmann führt im schild ein röslein Uhland 
359; der hauptmann führt drei beils ebd.; bildlich: 
was gilts, dachte der Frieder, der führt auch etwas im 
schild? Hebel 2, 232; verblafter etwas im sinne, einen 
namen führen; — gebrauden, handhaben: eine ver- 
wegene sprache, drohende, verwundersame (Schiller 
Picc. 4, 5) reden führen; die weil er das wort füret 
Ap. Gef. 14,12; heimlich magstu seufzen, aber keine 
todtenklage füren Hef. 24, 17; führt diesen ton nickt 
länger Uhland 41; du solt gottes namen nicht vergeh- 
lich füren Luther Catechism. 1529; ewern pracht und 
hohmut zu füren Ermanung zum ride 1525. 7) vefl., 
namentlich in Bezug auf Lebenswandel: er hat sich gut, 
schlecht, treu, redlich geführt; von Dingen: das ze- 
schäft führt sich leicht, ift leicht zu führen. — Führer, m. 
der da führt, eigertlih und bildlich: duetor ain fierer 
Dief.; führer einer truppe, schar, eines schiffes, blinden ; 
folgt ich meinem führer nach in das weite prunkgemach 
®rillparzer 3, 42; der verstand als führer durchs 
lehen; Büchertitel: führer durch den Harz; im ältern 
Heerwefen eine Art Unteroffizier: der hauptmann .. der 
führer Simpl. 1,228; Richtung beftimmender Maſchinen⸗ 
teil; mufitalifch, in der Fuge —= lat. dur, das Thema, wie 
es zuerjt von der beginnenven Stimme vorgetragen wird 
(ogl. gefährte). — Führerſchaft, f. Amt eines Führers, 
oberfte Leitung: Frankreich, hiesz es, hat... die führer- 
schaft der ganzen christenheit Döllinger acad. Bortr. 
1,346; die führerschaft übernehmen, niederlegen ; Ge— 
jamtheit der Führer: die führerschaft war nicht einig, 
welchen weg sie führen sollte. — Führung, f. Handlung 
des Führens, in allen Bed. des Berbums, mhd. vuerunge; 
f. einer truppe, eines blinden; gottes führung; der reiter 
führung Grillparzer 5, 193; kindische führung des 
zepters Schiller Kab. 2,1; an Mafhinen ein Teil, der 
zwiſchen ſich etwas im beftimmter Richtung bewegen läßt. 
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File, f. Vollſein und Füllung, ahd. fulli, mhd. 
vülle; 1) Zuftand des Erfüllten, Ganzheit, Bollftändig- 
feit: das in jm (Chriſtus) alle fülle wonen solte Col. 
1,19; die ganze fülle der gottheit 2, 9; nimm es (da8 
Wort) ganz in seiner entsetzlichen fülle, verlassen! 
Schiller Raub. 5,2; des Gefüllten, Vollheit: fülle 
eines gefäszes, übertragen fulle des herzens, der em- 
pfindung, eines tones; dasz mir nicht das herz vor 
full und freude hrechen sollte Goethe Erwin 2,9; 
dihterifh auch im Plur.: bringt noch einmal .. alle 
füllen der empfindung Geibel 2,7; im Gegenfats zu 
leere: aus leerheit oder fülle des herzens DBieland 
Ob. 6,79; aus füll und leere hildet sie (Geometrie) 
bewegung Goethe 47, 126; von Körperformen: fulle 
des busens (Pfur. ihres huseus rege füllen Rückert 
17); wuchs der . . einen eindruck von geschmeidiger 
fülle machte Keller Werke 2,107; an die Bed. der 
Nberfülle rübrend: meine Minna .. hatte eine gewisse 
anlage zur fülle Gaudy Erz. 151; das voll und reich⸗ 
lih Vorhandene: reichtum und die fülle wird in jrem 
hause sein Pf. 112,3; die fülle haben ef. 53, 11; mit 
Gen.: gottes hrünlein hat wassers die fülle Pf. 65, 10; 
brots die fülle 3.Mof. 26,5; eine fülle seligsten glückes; 
diese fülle der gesichte Goethe Fauft I; in seiner 
gahen fülle Grillparzer 3,151; in beftimmten Ver— 
bindungen aud mit bloßer Nebenjeung: die brot die 
fülle hahen Luc. 15,17; kiuder, speise die fülle Pf. 
17,14. 78, 25; heil die fülle Gellert 2,229, hat er 
nicht geschöpfe die fülle Schiller Räub. 5, 2; stifte 
. ämter die fülle Rante Päpfte 1,403. 2) Handlung 
des Füllens, namentlih Füllung des Bandes: dem 
kunig Adolf stät sin müt nöch einre fulle alse eim 
jungen wolfe D. Städtechr. 8, 62; was nur zue der füll, 
zue schlemmen und praslen gehört Aventin 1,29%; 
was zum Füllen dient, Nahrung, namentlih in der 
Formel fülle und hülle, wofür auch futter und hülle 
(f. futter): wir sollen uns genügen lassen, wenn wir 
hülle und fülle hahen Luther Tifhr. 373b; darum 
so gih mir füll und hull BP&erbarbd 81; aber in ber 
neuern Spr. gebt diefe Bed. von fülle verloren und bie 
formel hulle und fulle bezeichnet, mit Beziehung auf 
oben 1, den Überfluß: leinwaud . . verschaffen die 
hulle und die fulle Kotzebue Almanad dram. Spiele 
3,253; in hülle und fülle leben; — fulle, füllender 
Inhalt, Fülfel, bei Köchen fülle einer gans, eines trut- 
hahns; fülle, damit man etwas auszfuült, /artum, far- 
tura, fülle, wurst, fartura, fareimen Maaler. 

Füllen, n. Junges, namentlih vom Pferd, ahd. fuliu, 
fuli, mhd. vülin, vüli, vüle; Ableitung von einen 
gleihbedeutenden Masc. goth. fula, altıord. fuli, alt= 
engl. fola, ahd. folo, mhd. vole, vol, das dem grich. 
pölos junges Pferd, Tier, lat. pullus Junges vom Huhn 
urverwandt ift; das Ichtere Masc. gieng nad) der mhd. 
Zeit unter, aber aus ihm nud der weiter lebenden Ab- 
leitung füllen entftand die nentrale Miſchform fohlen, 
die fich neben füllen big heute behauptet hat: poledrus 
vollen neben fullin, fullen Dief.; der leuwen alter ist 
besser dann der jungen fülin $rölidh Stob. 520; die 
kennzeichen eines schönen füllens Lefſing Laot. 17; 
die schlinge einem fohlen (werfen) Lenau 378; füllen 
Junges eines Eſels Mattb. 21,2; eine Kamels 1. Moſ. 
32,15; dazu füllstute, f. Pferdemntter mit Saugfohlen; 
füllzahn, m. Milchzahn bei Pferden. — füllen, ein Füllen 
werfen, Nebenform fohlen. 

Füllen, vol maden, gemeingerm. Bewirkungswort 
zum Adj. voll, goth. fulljan, altnord. fylla, altengl. 
fyllan, altfächf. fullian, ahd. fullau, fullen, mhd. vüllen; 
tranf., = mit vollem Inhalt verfehen, ein Gefäß oder 
überhaupt einen Raum: die steig hinah zum brunnen 
und füllet den krug 1. Moſ. 24,6; hefalh .. das sie 
das grab wider fülleten Tob. 8, 19; ward ein groszer 
berg das er die ganze welt füllete Dan. 2,3; fulleten 
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beide schif vol Luc. 5,7; füllet die wasser krüge mit 
wasser Joh. 2, 7; nam einen achwam und füllet jn mit 
essig Matth. 27,48; wir wöllen unsere heuser mit raube 
füllen ©pr. Sal. 1,13; wessen das gefüsz ist gefüllt, 
davon ea sprudelt und überquillt Schiller Wallenft. 
Lager 8; den beutel mit geld fullen; die staatskassen 
. . zu füllen Treitſchke 2,205; dss füllen und leeren 
einer anzahl groszer speisekörbe Keller Werke 1, 21; 
eläser, becher mit bier, wein füllen; mit nnterbrüdtem 
Obj.: heischte die gläser ... und füllete wieder Boß 
Luiſe 3, 2,124; begrifftanfchend: wein in die gläser, 
wasser in die flasche, bier füllen, im ver Haus- und 
Gewerkſpr.: eine stickerei füllen, mit farbigem Faden 
oder Grund bezieben; in ber Küche gänse, truthähne, 
kohl füllen, mit Füllſel verfehen; bei den Gärtnern ge- 
füllte blumen, im Gegenjate zu einfachen; in befonderen 
weiteren oder engeren Anwendungen: werden .. jren 
bauch davon füllen Heſ. 7,19; ich wil . . alle ein- 
woner zu Jerusalem füllen, das sie trunken werden 
sollen Ser. 13,13; suppen . .. füllt dem bauren nicht 
die juppen ®arg. 77; gebet ihner so viel, dasz sie den 
rachen füllen können elfenb. 4,310; bafür: hunger 
.. der sieh nicht leszt mit perlen fullen BWaldis 
Eſop 1,1; biblifh einem die haud füllen, mit Ge— 
fhenfen 1. Chron. 30,5, bei Einweihung zum Prieiter 
2. Moſ. 28, 41; da man nicht die hand füllen kan Garg. 
76; seid fruchtbsr und mehret euch und fullet die 
erden 1. Moſ. 1,13; daa schwert, das seine rechte füllt 
Höltn 153; eine abhandlung fullt zwei bogen; uns 
ſͤnnlich, bildlich: fulle uns früe mit deiner gnade Pf. 
90, 14; er... füllet die hungerige seele mit gutem 
107, 9; wer seine augen nit kan füllen (unerſättlich 
blickt) BWaldis Eſop 2, 15; was mir noch jetzt die 
ganze seele füllt Goethe Taſſo 2,1; füllest wieder 
busch und thal still mit nebelglanz an d. Mond; füllt 
die wehlgeschmückten hallen laut mit festlichen ge- 
sängen Zelter8 70. Geburtötag; nimmt von ihres kranzes 
spitze einen kern, mit kraft gefüllt Schiller eleui. 
Felt, n.a.; — refl.: wir wöllen uns mit dem besten 
wein und salben füllen Weish. Sal. 2,7; ein tag nur 
einmal zu essen und sich zu füllen Garg. 77; eh sich 
die mondesscheibe füllt Schiller Jungir., Prolog 3; 
(Augen die) sich mit wehmuthsthränen füllen Grill= 
parzer 3,22; das haus füllt sich mit gästen. — In 
Zufammenfetungen: Füllhorn, n. mit Früchten und 
Blumen gefülltes Horn, Uberfeßung von Tat. cornu 
eopiae ſeit 18. 3h.: du mit dem überquellenden füllhorn | 
blühende zukuntt Schiller Räub. 2,1. — Fülllanne, f. | 
Kanne zum Auffüllen eines Faſſes. — Füllmagen, m. | 
Schweinsmagen voll Füllfel, Art Schwartenwurit Garg. 
97. — Füllmund, m. vgl. fundament. — Füllitrid), m. 
Strih an geaihten Maßen, bis wohin das letztere ge- 
füllt werden muß. — Füllwort, n. Wort das nur zum 
Füllen des Satsgefüges bient. 

Füllſel, n. das zur Füllung Dienenbe, beforbers 
gehadte Speife, bie ım eine andere geftopft wirb: far- 
eimen vulsel, volsal Dief.; füllsel für gänse, enten, 
weiszkohl u.a. — Füllung, f. Handlung des Füllens, 
in allen Bed. des Verbums; and das jo Gefüllte: das 
faaz hat frische füllung; in der Baufunft fullung eines 
frieses, fensters, einer thur, ausfüllendes Glied. 

Fund, m. mhd. vunt, Handlung des Findens und 
das Gefundene: swä man vunde einen vunt, sich waz 
daz si Minnej. 2, 1506; in älterer Spr. vor ber fol- 
genden Bed. zurüdgetreten, erft im neuerer wieder auf- 
gekommen, hier mit dem Plur. funde: einen fund thun 
Srifch; glücklicher fund Schiller 4, 342; entzuckt 
ob solchem funde Lenau 374; sie birgt den fund im 
kleide gut Heyſe 3,119; bodenfunde, anfgegrabene 
Stüde, funde in hunengräbern; — übertragen, Er- 
findung, in der Älteren Spr. mit dem Plur. fünde: ıca 
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schweig der newen fünd, als buchdrücken, büchaen . 
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und ander kriegsbendel Luther Ausleg. ber Epift. u. 
Evang. vom Advent 1528; Kunftgriff, Kniff: fund, etwas 
erlogenes Maaler; ein gutes fündlein Garg. 172; 
(Amtleute die) mit neuen fünden in gnedig herren 
pflegen zu machen Aventin 1, 743; aogen durch aller- 
hand funde und vörthel dem bauersmann seinen eauren 
schweis ab Simpl. 1, 893; neue herren, neue fünde 
Adelung aus dem gemeinen Leben; felten nod in 
neuerer Spr.: aie hilft uns wohl mit einem neuen fund 
Srillparzer 7,73. Im Bergbau heißt fund ber be- 
ſtimmte Punkt, aus welchem bie Fundgruben vermefjen 
werden. — Zufanmenfeßungen: Fundgeld, n. Finder- 
lohn. — Fundgrube, f. bergmännifch Grube in der man 
gejuchtes Erz zuerft gefunden hat und in ber man weiter 
arbeitet; bildlich — höchſt ergiebiger Ort oder Stelle: 
halte vou dieser schrift ... als von der allerreichsten 
fundgruben, die nimer mehr gnug ausgegründet werden 
mag Luther Borrede auf das alte Teft.; schatz und 
fundgrube aller christlichen lere der 110. Pfalm 1539; 


eine reiche fundgrube Keller Werke 1,75. — Fund— 
jtätte, f. Stätte, wo etwas gefunden wird. — Fund- 


itid, n. Stüd eines Fundes. 

Fundament, n. Lehnwort aus dem lat. fundamen- 
tum Grund, Grundlage, als Bauausdruck ſchon ahd. 
(Otfrid 2, 1, 22), Später mannigfah und gedeutſcht, 
jo zu pfulment: unter die pfulment der mauren B. b. 
Liebe 2192; zu fullemunt, füllmund: fundamentum 
follemundt, folment, vulmont Dief.; der vullemunt, 
der au die burg bekomen was livl. Reimdron. 248; 
fullmund, fundamentum caementarium Stieler; aber 
auch in Tat. Form geblieben: das fundament grahen, 
legen; beſonders in bilbliher Verwendung = Grumb- 
lage oder Grundlehre: die fundamente unseres glaubens, 
einer wissenschaftlichen anschauung; die fundamente 
des staata und des hürgerlichen friedens Bismarck 
Reden 7,232; in der Redensart etwas aus dem funda- 
mente verstehen von Grund aus; der... ihre sprache 
und ihre prügel aus dem fundament verstand Hebel 
2,190; soll mir französisch lernen aus dem fundament 
Schiller Kab. 5,5. 

Fünf, die Zahl; gemeinindogerm. Zahlwort, alt- 
indifch pandan, griech. pempe und pente, Tat. quinque. 
fittauifch penki; goth. ßmf, altnord. fimm, altengl. alt- 
ſächſ. fif, abd. üinf, fpäter funf, mhd. vünf, wie alle 
Zahlwörter bunfeln Urſprungs; die umlautloſe Fornı 
funf aud noch im Älteren Nhd. (3.8. 2. Mof. 26, 26. 27 
u. ö.), in funfzehn und funfzig, Nebenformen zu funf- 
zehn und fünfzig, bis heute; auch Ausfall des an in 
den Formen des gewöhnlichen Lebens fufzehn, fufzig. 
Schon in alter Spr. mit befchränkter Flerion, in fub- 
ftantiver und adjectiver Stellung. 1) ale Subft., zum 
Teil flectiert: fünfe seltu an einander fügen (Teppiche) 
2. Mof. 26, 9, gegen: sollen ja (je) funf zusamen ge- 
füget sein 3; fur fünfen werdet jr alle fiehen $ef.30,17; 
umb der funfe willen 1. Mof. 18, 28; in neuerer Spr. 
lieber fünf giengen weg als fünfe giengen weg; mit 
Teilungsgenitiv oder Präp. fünf meiner freunde, fünf 
von meinen freunden; am meijten Slerion noch im Dat.: 
mit fünfen kommen, teben mit fünf; mit Artilel ge: 
wöhnlich unflectiert, die fünf, die gesellschaft der fünf, 


mit den fünf sich beraten, u. a. 2) als Abj. flerions- 


108: ich habe noch funf brüder Luc. 16,28; nach fünf 


tagen Judith 8, 8; andere fünf centner Matth. 25, 20; 


beſouders die funf finger, sinne; in Redensarten: ein- 
faches kann man an den fünf fingern abzählen; aeine 
funf sinne beisammen haben, bet Berftande jein; wie 
ich mir eben meine fünf sinne wieder zurecht setze 
Schiller Räub. 3,2. 3) rechneriſch: fünf, bis fünt 
zählen, wer e8 nit kann, ijt einfältig: man findet 
einen, der from ist, kau doch kaum fünfe zelen Yutber 
Ausleg. der 10 Gebote 1523; fünf (fünfe) gerade sein 
lassen (d. h. eine gerade Zahl), durch die Finger fehen; 
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bei Zeitangaben: es schlägt, ist fünf, verſtanden oder 
auch hinzugefegt uhr; wir fabren um fünf. 4) als 
Subft., die Fünfzahl; teils Fem. (nad) zahl): die fünf 
cine heilge zahl Schiller Pice. 2,1; teil Nentr.: ist 
somit dem fünf der sinne vorgesehn im paradiese 
Goethe Div. 12,9; das entfprechende Zahlzeichen: das 
zeichen der römischen fünfe Eleg. 1,15; auch eine fünf 
auf dem würfel, der karte. — In Zufammenfeßungen 
und Ableitungen: Fünfeck, n. Gebilde mit fünf Eden; 
dazu füunfeckicht, -eckig. — Fünfer, m. aus fünf ges 
bifdet, Teil einer Fünf; in Älterer Spr. Mitglied einer 
ans fünf Natsherren befiehenden Behörde; Münze von 
jünf Pfennigen, Kreuzern, u.a. — fiinferlei, aus fünf 
Arten beftehend (vgl. über Die Bildung dreierlei, einerlei): 
funferlei kräuter; mit fünferlei geld zahlen. — fünuffach, 
fünfmal genommen, in fünf Abteilungen: füaffache 
strafe; das fünffache; etwas fünffach bezahlen. — filttj- 
fältig, wie fünffach. — fünfjährig, fünf Jahre zählend. — 
fünfmal, zu fünf Malen. — fünfpfindig, fünf Pfund 
wiegend. — fünſſeitig, fünf Seiten habend. — Fünft, n. 
Subegriff von fünf, in jahrfünft lustrum falfch nad) 
-hundert, -tausend gebildet. — filnftägig, fünf Tage 
babend. — fünfte, Ordnungszahl von fünf: der funfte 
tag 1. Mof. 1, 23; bis in das fünfte geschlecht Tob. 
14,15; flerionslo8: zu fünft kommen; fprichwörtlich: 
das fünfte rad am wagen sein, überflüffig, unnüß; er 
suchet den fünften zipfel am sacke Luther Tiſchr. 337; 
biblijch der fünfte, Abgabe des fünjten Teiles von Natur— 
exzeugniſſen 1. Moſ. 41,34 u. 8. — jünftchalb, vier und 
ein halb; vgl. halb und andert-, drittehalb. — Fünftel, n. 
jünftes Teil eines Ganzen, abgeſchwächt aus fünfteil; 
ein fünftel einer summe; nebenjetend mit einem fünftel 
zentner; aber auch in einer fünfte] minute. — fünſtens, 
Adv. zur Bezeichnung der fünften Stelle innerhalb einer 
Reihenfolge. — fiinizehen, fünfzehn, fünf und zehen; 
dafiir auch funfzehn, vgl. fünf im Eingang; dazu der 
tünfzehente (funfzehnte), ein fünfzehentel (funizehntel). 
— fünfzig, zehn mal fünf; Nebenform bis heute funfzig 
(vgl. fün! im Eingang); in Verbindung mit Gubitans 
tiven unfleetiert (in fünfzig lebensjahren Schiller 4, 
309, hundert und funfzig zechinen 211); allein ftehend 
in älterer Spr. gern fleetiert: jn und seine funfzige 
2. Kön. 1,10; mit jren funfzigen 14; in neuerer Spr. 
uur noch in Dat.; er kam mit fünfzigen, lieber mit 
fünfzig; bei Altersbeftimmungen mit weggelaifenem jahr: 
ein mann in den fünfzigen, über die lünfzig hinaus. 
Dazu ein fünfziger (funfziger), ber zwifchen fünfzig und 
ſechszig Jahr alt ift: wenn sie einen fünfziger möchte 
Shiller Kab. 1,7; in den fünfziger jahren dieses 
jahrbyunderts; der fünfzigate (funfzigste), Ordnungs— 
zahl; ein fünfzigstel (funfzigstel), der fünfzigfte Teil. 
Funke, m. Heinfies ſpringendes ober leuchtendes 
Feuerteilhen, abd. funcho, mhd. vunke, neben der im 
Ablaut ftehenden häufigeren Form vanke, die noch heute 
im bairifchen der fanken (Schmeller) fortdaneıt; 
mittelniederd. vunke, mittelniederl. vonke als ent, wie 
aelegentlih auch Älter hochdeutſch: die funk, funke 
Stieler; Zufammenhang des Wort8 mit gotb. fün, 
Gen. funins, altnord. funi Feuer wird vermutet. Neben— 
jorm zu funke, Gen. des funken ift fuukea, Gern. des 
funkens: des lebens letzter funker Bürger bob. Lied 
v. b. Einzigen. funken des feuers, gluhenden eisens, in 
der asche; aus einem funken wird ein gros fewr Gir. 
11,34; der funke .aeines fewrs wird nicht leuchten 
Hiob 18,5; fewrige funken 41, 10, grausame funken 
aus den augen blicketen Weish. Sal. 11,19; die funken 
glinımen unter der asche Stieler; unter der nervigten 
faust sprützen die funken dea stahls Schiller Spa;. 
109; des blitzes funke Pice. 1, 2; fprihwörtfih: schmide 
sohn achtet der funken nicht Gtieler; wer vom feuer 
bleibet, dem springen die funken nicet ins gesicht, 
procul a love, procul a fulmine ebd.; bilbdlic, fuaken 
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eines Lebens, Gejchlechtes 2. Sam. 14,7; ein funke ver- 
nunft oder verstands Luther 8, 496; knaben .. dem 
man einen funken eitelkeit abmerkt Goethe 16, 202; 
da ist kein funke der sehnsucht mehr Gdiller 3,538; 
wenn dir noch ein funken von hoffnung anderswo glimmt 
Räub. 3,2; kein fünkehen von seinem gefühle 1,3; 
funken fliegen einem aus den augen, wenn er davor 
gefchlagen wird. funke auch in älterer Spt. = homo 
argutus, callidus Stieler; mein herr hatte einen... 
durchtriebenen funken zum page neben mir Gimp!. 
1,97. — funteln, al8 Funke oder wie al8 Funke leuchten, 
terativ zu funken (f. d.): seintillare vunkela, nd. von- 
kelen Dief.; aud mit Umlaut: fünkelt mit seinen 
augen auf mich Hiob 16, 9; gemeines fünkeln Goethe 
Div. 5,1; gewöhnlich aber umlautlos, von Gegenftänben 
mit blitzendem Licht: sterne, augen, sehwerter, edel- 
steine, ringe funkeln; ea ist nicht alles geld, was 
funkelt Gtieler; all diesz bunte funkeln (der Juwelen) 
Wieland Ob.11,49; füllt ihn mit funkelndem wein 
Schiller Tauder; die frühlingssonne funkelte Keller 
Seldw. 2,157; die grosze münze .. (die) im zwielichte 
seltsam funkelte Werke t, 121. Dichterifch tranſ.: sein 
auge .. funkelte rache Klopſtock Meif. 8, 38; läszt sie 
ihr schönes aug ibm lauter freude funkeln Wieland 
Ob. 7,69. — funlelnagelnen, neu wie ein funfelnder, 
bligender Nagel, Berftärfung von nagelneu: eine schöne, 
prächtige, funkelnagelneue inseriptien Seume Spa;. 
1,945 aud) nur funkelnen Adelung. — funlen, Funken 
jprühen, wie Funfen glänzen: seintillare funken Die].; 
funkelen, funkeren, funken, schein von sich geben 
Henijch; das funket oculos ferit Stieler; lasz das 
lıed elektrisch funken Rückert Liebesir. 1,38; wo ven 
ihr ein blick hin funkt 3,1; = glänzend feinen: 
wo .. goldgeblumt die mütze funkt Boß 6, 196. 
Fir, Adv, und Präp., ahd. alt. furi, nıhd. vüre, vür, 
in mitteld. Quellen ohne Umlaut vure, vur, welche Form 
al8 fur noch bei Luther üblich; nächſter Verwandter 
zu vor (j.d.), ahd. fora, inhd. vore, vor, nur durd, den 
Bildungslaut unterfchieden. Beide Formen hatten in 
der alten Spr. zunächſt räumlichen und zeitlihen Sinn, 
vor das Verhältnis der Ruhe, für das der Bewegung 
bezeichnend; im der neueren Spr., nach einer langen Zeit 
des Übergangs, fteht für nur noch in abgeleiteter Bed., 
während der finnlihe Begriff, jomwohl was das Ber- 
hältnis der Ruhe al8 das der Bewegung betrifft, durch 
vor vertreten wird. 1) für Adv., in dem räumlichen, oft 
bildfich verwendeten Sinne des Vorwärts, Heraus, vor 
Augen, in zahlreichen Verbal- und Nomtnalzufammen= 
jetsungen ber Älteren Spr., wo es ftet8 Hodton hat 
(bet Luther 3. 3. fürbehalten, fürbild, fürbilden, 
-bringen, -geben, -halten, -kommen, -nehm, -nehmen, 
-setzen, -trefflich, -werfen, -witz, -witzig u. a.), jetzt 
allgemein noch in fürbasz, -bitte (f, unten), ſonſt durch 
vor- erfeßt; — zeitlih vorwärts, in der Formel für 
und für, die von der Bibelfprache ber auch in nemerer 
gehobener Spr. geblieben ift: du bist unser zuflucht, 
fur und fur Pſ. 90,1; gebeimnis.. . das für und für 
dich glücklich machen soll Goethe Sat. 5; das mühl- 
rad... umwälzt sich für und für Schil ler Gang nad 
d. Eiſenh.; vgl. auch hinfur; in abgeleiteter Bed., freunds 
liches Verhältnis bezeichnend, Gegenjaß zu gegen, wider: 
gründe für und wider sagen; al8 Gubjt.: das für und 
gegen, für und wider erwägen; die sache hat ihr für 
und wider gehabt Bismard Reben 8,187; u 
angebend: da sei gott für! Schiller Pice. 2,7, vgl. 
auch dafür, wofür; in Verbindung mit was, jragend, 
beftinmmend, verwundernd, = welch: was sind das fur 
rede Luc. 24,17; was für ein mann!; mit was für leuten 
geht er um!; er bestimmte, was für gerichte auf den 
tisch gebracht werden sollten; auch was für welch: 
er hat freunde, aber was für welche! 2) Präp., im 
älteren Nhd. mit Dat. und Ace, in ber neueren Spr. 


funfeln — für, 
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nur mit Acc.; Zuſammenrückung mit dem Artilel in 
ber Spr. des gewöhnlichen Yebens fürs — für das: heil- 
mittel fürs fieber; weniger geläufig fürn = für den: 
die welt fürn narren halten Schiller Räub. 5,1; in 
älterer Spr. aud fürm — für dem. a) räumlicher und 
zeitliher Gebrauh mit Dat., = nad vorwärts, früher 
al8, nur im älteren Nhd., im 19. 3b. austlingend, durch 
vor erjeßt; in übertragener Bed., Irfache, Grund, Vor— 
zug, Boriprung, Schuß angebend, bis in die Haffiihe 
Spr.: für fürcht .. sterben Schiller Räaub. 4,5; für 
meinem zorn haben Sie ruhe Fiesko 2, 2; was hätte 
er dann noch für seinem mädchen voraus? Rab. 1,3; 
weinte für freuden Goethe Göß 1, dann gleichfalls 
za Gunjten von vor gewiden. b) mit dem Ace., in 
räumlichem Sinne, in der Bibeljpr. und ſpäter noch: 
ich ging im walde 
— vor mich hin Werke 3,55); bei Angabe einer räum— 
ihen und zeitlihen Ordnung: fusz für fusz setzen, 
schritt für schritt, zug für zug, seite für seite, big jetzt 
geblieben; übertragen auf Gtellvertretung, Erfatz, Ver— 
geltung: für einen handeln, bürgen; einen preis für 
etwas bezahlen; den willen für die that nehmen; für 
meine lieben liesz ich leib und blut Goethe Fauft 1; 
auf Nuten, Beſtimmung: das spricht für die sache; 
für einander geschaffen; futter für das vieh; er rechnet 
sicha für einen ruhm (Garg. 35); etwas für eich er- 
bitten, behalten; arznei fur das fieber; wissen Sie kein 
mittel für einen verstauchten fusz? Iffland Hausfr. 
3,12; etwas für die lange weile thun, vornehmen; die 
colonien hielten für ihre eigene erhaltung am mutter- 
volk Niebubr 2, 522, u. a.; auf Verhältnis, Beziehung: 
beweiae für das dasein gottes; fur einen fürchten, hotfen; 
das ist für mich zu hoch, für meine verhältnisse zu 
kostspielig; Kurhessen grenzt für den grüszten theil an 
staaten... Preußen i.B.1,59; fur sich sein, bleiben; 
das ist sache für sich; mit Zahl- und Zeitbegriffen: 
fürs erste, zweite; für heute ist es zu spät; für ge- 
wöhnlich thue ich das nicht; auf Übereinſtimmung der 
Art nad, = al$: etwas für wahrscheinlich halten, für 
gut finden, für wahrheit ausgeben; im der formel für- 
lieb nehmen: nimm furlieb Goethe Mitichuld. 2,4, 
vgl. dazu lieb. — Zujammenfeßungen: fürbaß, weiter, 
fort, mhd. vurbaz (in alter Spr. betont vurbäz, jett für- 
basz): gieng ein wenig furbas Marc. 14,35; tm neuerer 
Spr. nur noch dichterifcher oder altertiimelnder Rebe eigen: 
ich eilte fürbasz Schiller Jungfr., Prol.2. — Für: 
bitte, f. Bitte zum beften jemandes: ewer furbit fur 
uns 2. Cor. 1,11; fürbitte ıhun, einlegen; dazu für 
einen furbitten, alles furbitten nutzte nichts (nur im 
Snf. und Bart.: fürbittende liebe, teilnahme, u. ä. gez 
bränchlich, vgl. dazu vorbitten); fürhitter, m. der Für: 
Bitte thut; schöne fürbitterin für die armen Hebel 
2,158. — Fürſorge, f. Sorge zu Gunften jemandes, 
mbd. vursorge: fürsorge für die pllanzschulen des staats 
Wieland gold. Sp. 1,7 (vgl. vorsorge); dazu fursorgen, 
Fürſorge tragen, nur im Inf. und den Partizipien: für 
jemand fürsorgen; fürsorgende liebe; es ist fürgesorgt. 
— Fürſprache, £. Sprade für jemand, zu Gunſien 
jemandes. — Fürſprech, m. mhd. vürspreche, ber für 


jemand fpricht, namentlich vor Gericht eine Sache ver= | 


tritt; ich wıll lieber mein gelt verzechen, als Jen 


herren geben und den fürsprechen Garg. 178; in ber, 


Schweiz Bezeihmung des Rehtsanivaltes. — IaEDEE U 
für jemand jprechen; bei Ihnen fürzusprechen Schiller 
Karl. 1,3. — Fürſprecher, m. der für jemand fprict; 
in älterer Spr. und noch heute in der Schweiz aud 
—= Rehtsanwalt. — fürtrefflich, noch in fpäten 18. Ih. 
= vortrefflich (f. d.): ein fürtrefflicher mann Schiller 
2, 283; durch unglück . .. ruckgeführt zum fürtreff- 
lichen 337; jet altertümelnd: das ist das furtreffliche 
gewaltiger natur Scheffel Effeh. 372. — Fürtuch, n. 
munbartlich ober= und niederdeutih = vorgebundenes 


so für mich hin Goethe Gefunden 
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Tuch, Scyürze, auch Bujentuch; bisweilen in der Schtijt- 
ſprache: zog unter ihrem fürtuch ein buchelchen hervor 
Henfe 3,122. — flirwahr, aus mhd. vür wär und wäre, 
beteuerndes wahrhaftig: furwar cr trug unser krank- 
heit ef. 53, 4; daa weis ich aber furwar Tob. 3, 22; 
ein wunderlich geschlecht fürwahr Lenau 390. — 
Fürwitz, m. fih vorbrängende Wißbegier oder Neugier, 
älter jtatt vorwitz (f. Weiteres dort): all mein fürwitz 
Schiller 4,34; wenn ihr fürwitz ihnen übel ein- 
getränkt wird Henfe 20, 350. — Fürwort, n. Wort 
für jemand, zu jemandes Gunjten: vor- sive fürwort, 
| praepositio, intercessio, commendatio Stieler; ein 
fürwort für jemanden einlegen Xbelung; ihr fürwort 
für enre werbung bei mir anzubringen Henfe 8,155; 
oh mein fürwort fruchten wird CH Meyer Nov. 1,35; 
in der Grammatit Verdeutſchung des lat. pronomen feit 
Gottfſched. J 

Furche, . einſchneidende Vertiefung; die ältere nhd. 
Form, entſprechend dem ahd. furh, Plur. furhi, mbd. 
vurch, Plur. vürche und vurche, altengl. furh (ur- 
verwandt dem lat. porca Erhöhung zwiſchen zwei Zurden, 
unficherer Herkunft) ift furch, noch bei Stieler, Plur. 
fürche (Hiob 31,35) und furche (Bj. 129,3); aus 
letzterem entwidelt fi ber Eing. furche: szleus forche, 
fore, neben furch, forch, furcht Dief., oberdeutſch 
furhen, der furhen nach suleatim Daaler; mit ben 
Plur. furchen, ber bereit dei Luther häufig, im 17.36. 
allein gebräuchlich iſt; das Wort gebt zunächſt auf die 
Einfchnitte beim Pflügen: die furchen zu machen Hiob 
39,10; du trenkest seine furchen Pf. 65, 11; grünet 
anf allen furchen im felde Hofea 10, 4; der same gehet 
bis an die furchen, tiefe furchen machen Gtieler; 
bildlih: zeichnete dem samenkorn dea glanbens . . 
blutge furchen vor Schiller Karl. 2,5; ebenfo auf die 
Erhöhung zwiſchen zwei Furchen; grenzfurche Vertiefung 
zwifchen zwei Aderbeeten, wasserfurche zur Ableitung 
des Wajlers; übertragen auf die Spur des Schiffes im 
Wafjer: koblenschiff, in dessen breiter furche wir . 
fortschwammen Heyfe 5, 105; auf Streifen im Schnee, 
Gefiht u. Ähnl.: die furche die man (im Schnee) ge- 
zogen hat Goethe 16, 287; anf deren schöner stirne 
das alter bereits begann die ersten fnrchen zu ziehn 
Wieland Amad. 3,25. — furden, Furchen ziehen, ahd. 
furben, furen, nıbd. vurhen: furchen, sulcare terram 
Schottel; den boden, das land furchen; mit dem 
schaft... furchet sie den leichten sand Schiller elauj. 
Feſt; übertragen: das schiff furcht, durchfurcht die 
wogen; rauschend furcht die grüne flut der barke 
scharfer kiel Geibel 1,135; der see, von keinem luft- 
chen gefarcht Heyſe 5,268; wie finstrer trubsinn deine 
stirne furcht Schiller Tell 1, 2; refl. seine atirne 
furcht sich; mit gefurchter stirn Freytag Soll 2, 400. 
— furdig, mit Furchen oder wie mit Furchen verjehen, 
‚älter furchicht, furchichte seulen GStieler; in den 
rauhen, furchigen, verschnörkelten rinden der lärche 
Rojegger Waldihulm. 58. 

Furcht, beforgende oder jchene Empfintung; ahd. 
alti. forhta, forahta, nihd. vorhte, vorht, goth. in etwas 
anderer Form faurhtei, altengl. fyrhto; zu den Abi. 
goth. faurhte, ahd. altf. foraht, forht ſich jürchtend, 
jurhtiam gehörig, dejien jchließender Laut als ableitenv 
anzuſehen ift, wiewohl zu ber bleibenden wurzelhaften 
Lautgruppe furh- alle nähere Nachweise fehlen. Die der 
mhd. entiprecheube Form forcht noch im 17. Ih.: mit 
'forcht und zittern Simpl. i, t16; unfere heutige ver- 
| breitet fich feit 16. 3b. Plur. ungewöhnlich: füret eweren 
‚wandel ... mit furchten 1. Betr. 1,17. Bed. 1) beitige 
Beiorgnis vor einem oder etwas Schlimmen; mit ähn- 
lichen Begriffen zufammengeftellt: furcht und schrecken 

1. Moſ. 2,9, und zittern Hiob 4, 14; sonder furcht und 
graun Hölty 196; achauer und furcht....zu erwecken 
| Goethe DuW. I; Gegenfaß zu hoffnung: sorge, furcht, 
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hoffnung Sir. 40,2; furcht — die hoffnung läszt sie 
nicht umgreifen Schiller Räub. 2,1; bichterifch aud) 
als Weſen gefaßt: ich bin der mann der hleichen 
furcht nicht 4,5; hetrüglich schlosz die furcht mit der 
gefahr ein enges bundnis Goethe Iphig. 4,4; es 
beißt furcht empfinden, haben, hegen, unterdrücken; 
es kam jn eine furcht an Lue. 1,12; ohne furcht sein; 
seid auszer furcht! Schiller Räub. 2,3; von einer 
groszen furcht sind wir befreit Fell 5,1; mit bem Gen. 
des Gubj.: die furcht des verhrechers vor der strafe; 
des Obj.: des todes furcht ist auf mich gefallen Pf. 
55,5; die furcht einer schimpflich ahschläglichen ant- 
wort Feffing Mifog. 1,4; soll ich für furcht eines 
qualvollen lehens sterben? Schiller Räub. 4,5 (vgl. 
dazu Zuſammenſetzungen wie gespenster-, menschen-, 
todesfurcht u. a.); dafiir in gewöhnlicher Rebe mit vor: 
aus furcht fur den juden oh. 20, 19; furcht vor strafe; 
mit abhäng. Sake: das kind hat furcht, dasz es falle; 
die furcht ob Oberon ihn verdamme Wieland Ob. 
6,19; die furcht, ihr je zu gleichen ®rillparzer 
3, 29. 2) Scheu vor einem oder etwas Hohem (vgl. 
ehrfurcht); dıe furcht des herrn ist der weisheit an- 
tang Pf. 111,10; furcht gottes Röm. 3,18; gehet .. 
furcht, dem die furcht gebürt 13,7; in der furcht des 
herrn Schiller Gang nad d. Eifenh. — Zuſammen— 
ſetzung: furdjtlos, ohne Furcht: forchtlosz, ohne forcht 
Heniſch; ein furchtioser kämpfer; furchtlos und treu 
Wahlſpruch der Könige von Württemberg. 
Furchtbar, Furcht erregend; ein vorhtebzre ſchon 
mhd., aber das Wort ift doch erſt im 18. Ih. recht aufs 
gelommen: ein furchtbares kriegsheer, gewitter, Carl 
der zwölfte war seinen feinden furchtbar Adelung; 
furchtbar wird die himmelskraft Schiller Glode 161; 
in dem furchtbaren höllenrachen Taucher; als furcht- 
bares excmpel ®rillparzer 3,78; in neuer Spr. auch 
verblaßt, nur fteigernd: es ist furchtbar kalt; hier 
herrscht eine furchtbare hitze, u. a. — fürchten, Furcht 
haben, goth. fairhtjan, ahd. forhtan, forahtan, forhten, 
furhten, mhd. vürhten, vurhten, vörhten, vorhten, Prät. 
vurhte, vorhte, altengl. forhtian; das Ältere Nhd. braucht 
auch die Formen forchten und förchten, Prät. forchte: 
ılasz ich so drei kiuder.... nicht forchten wolie Simpl. 
1,279; förchten, in ein forcht fallen Henifd; er 
forchte die muszquete Gimpl. 1,449; und nod bei 
Uhland altertümelnd: der wackre Schwahe forcht sich 
nit 329; ebenfo furchten Schottel, Prät. furchte big 
ing 18. Ih.: er fühlte und furchte sich Leſfing Laok. 1; 
wenn ich nicht gefurcht hätte Goethe Briefe 1,1935 
bei Luther im Präfens umlautende, im Prät. umlaut— 
lofe Formen, fürchten, furchte, gefurcht; die Formen 
der heutigen Spr. haben aber ſchon im fpäteren 17. Sh. 
das Übergewicht. Ein ſtark gebildetes Part. geforchten 
(Happel acad. Nom. en iſt jelten geblieben. Bed. 
nad der von furcht; 1) Beforgnis empfinden vor 
Schlimmem; intranf.: ni curet ir furhten Tatian 35, 3; 
ebenfo in neuerer Spr.: wenn ich einmal zu fürchten 
angefangen, hah ich zu fürchten aufgehört Schiller 
Karl. 1,6; in böfliher Wendung: Sie brauchen nicht 
zu fürchten, ängftlich zu fein; o nein, ich fürchte nicht 
Wildenbruch Harald 3,1,4; mit Angabe des Grunbes 
oder Gegenſtandes der Furcht, in älterer Spr. burd) 
Gen.: ja fürhte ich harte sere diner schenen swester 
Gregor. 67; sie fürcht jres hauses nicht für dem schnee 
Spr. Sal. 31,21; da furchten wir unsers lebens fur 
euch seer of. 9, 24; im neuerer Spr.: ich fürchte für 


Egmont Goethe Egm. 1; nicht meinethalben fürchte 
Platen Abbaft. 2,252; der Inf. als Subſt.: zwischen 


fürchten und hoffen schweben; da ist das fürchten! da 


ist das hoffen Schiller Br. v. Meſſ. 893; — mit Ace. 
der Verfon oder Sache: Herodes aher furchte Johannem | 
Parc. 6,20; unglück (Pf. 23,4), den tod (Sir. 41,5), | 
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und hoffen und sorgen musz der mensch Schiller 
Br. v. Meſſ. 864; fürchte nichts!; für einen unheil 
fürchten; mit abbäng. Sabe: er mus fürchten, er kome 
ump das seine ©ir. 29,10; ich fürchte, dasz er fehl 
geht; in Älterer Spr. mit Verneinung: ich fürchte aber, 
das nicht .. ewre sinne verrücket werden 2. Cor. 11,3; 
in einem Nachfate: er ist kränker als ich fürchtete; 
gefaszter, muthger . . als ich fürchtete Grillpuarzer 
3,97; — mit refferivem Dat. in ber älteren Spr.: si 
vorht ir sere Wigal. 166,24; dafür feit 16. Ih. mit 
dem Acc.: ich fürchte mich fur jm 1.Mof. 32, 11; 
fürcht sich vor hexen Goethe Götz 1; fürchte mich 
weder vor hölle noch teufel Fauſt I; furchte sich, es 
möchte diesem auch also gehen Tob. 7, 11; fürcht dich 
nicht in Egypten hinab zu ziehen 1. Moſ. 46,3; solltet 
ihr euch der schande fürchten Adelnng. 2) Scheu 
por Hohem, Ehrfurcht haben (pgl. furcht 2): du solt 
dich fur deinem gott fürchten 3. Moſ. 19, 14; wir sollen 
gott fürchten und lieben, das wir. . Luther 8,3483; 
es fürchte die götter das menschengeschlecht Goethe 
Iphig. 4,5. — fürchterlich, Furcht erregend; am Gtelle 
des älteren vorhtelich, furchtlich (Heniſch) im 18.3. 
getreten, falfch (wie leserlich fitr leslich) nad) ärgerlich, 
hinderlich ıt. ähnl. gebildet, von Friſch als fürchter- 
lieh und förchterlich und noch ungewöhnlich aufgeführt, 
zu Adelungs Zeiten aber ſchon allgemein: fürchter- 
liches geschrei, fürchterlicher ort, er sahe sehr fürchter- 
lich aus; der knahe don Karl fängt an, mir fürchter- 
lich F werden Schiller Karl 1,6; des gesetzes rauhe 
stimme, hart und fürchterlich dem räuber ®rill= 
parzer 3, 120; auch nur verftärtend nach der ſchlimmen 
Seite: das kind schrie fürchterlich; was ist das für ein 
furchterlicher geruch, u. a., in gewöhnlicher Rebe. — 
furchtſam, in älterer Spr. Furcht erwedend, mhd. vorhte- 
sam, vorhtsam: (Helden) di wären kuene und vorhtsam 
Rol. Lieb 97,18; von Dingen: under dem dach wars 
forchtsam des erdpidms halben Aventin 1,837; aber 
auch — Furcht habend, Teicht Furcht entpfindend, die 
einzige gebliebene Bed.: anzius, pavidus, timidus vorht- 
sam, forchtsam Dief., warumb seid jr so furchtsam 
Matth. 8,26; furchtsam kühnen blick (werfen) Wie- 
land Ob. 6,20; thöricht furchtsam weib Goethe 
Fauft I; mit furchtsamer beklemmurg Grillparzer 
3,186. 

Fürder, weiter, feıner; ahd. furdir, mhd. vürder, 
altengl. furdor, goth. fairpis, Comparativform zu fort, 
weiterhin zu vor (1. d.) gehörig; in der ältern Spr. 
häufig und gewöhnlich, jetzt mit altertümlichern Klange 
und nur — in gehobener Rede; im räumlichen Sinne: 
furder gehen Luc. 24,23; möchte fürder, immer fürder 
streben Platen Sonette 81; zeitlich: Samuel sahe Saul 
fürder nicht mehr 1. Sam. 15, 35; fürder mögt ihr 
ruhig sein Grillparzer 3, 54; als Adj. ausgebildet: 
ohne alle fürdere rücksicht Keller Selöw. 1,228. 
Weiterbildungen fürders Simpf. 2,217; fürderbin: jeder 
dürfe fürderhin sich unsres eigenthums bemächtigen 
Platen Liga v. Cambrai 2. 

Furie, f., Lehnwort aus lat. furia, im 16. 3b. her— 
übergenommen; in Erinnening an mythologiſche Vor— 
jtellungen: sie kunt kain rhuo noch rast haben, also 
trihen sie die Furiae Zimm. Chron. 2, 216; die Furiae 
haben in gejagt 308; und feitbem mannigfach: als wenn 
jede faser an ihm eine furie wäre Schiller Räub. 
2,3; eine furie will ich mitten durch euren himmel 
gehn Rab. 4, 7; wie von furien gepeitscht Orill- 
parzer 3,43; Schelte für ein, einer wilden Rachegöttin 
verglichenes Weib, 3.8. Turandot Schiller Tur.1,1.3; 
eine Alte Goethe W. Meifter 7,8; feit 16.935. aber 
auch ſchon — Wut‘ in der furie Shweinichen 1,123; 
voltsmäßig noch, jebt‘ :n groszer furie ist sie fort- 
gegangen (Worte eines Gärtners) Freytag Wald. 4, 2; 


des königes grim (Hebr. 11,27) fürchten; etwas fürchten | die kriegsfuri Schiller Wallenft. Lager 8. 
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Furle, |. forke. 
ürjt, m. Erfter eines Gebietes; beſtimmte bobe 
Würde, nur hoch- und mieberdeutfches Wort, abd. alt= 
ſächſ. furisto, mhd. vürste, ſchwache als Subſt. vers 
wendete Superlativbildung zu dem Adv. ahd. furi (vgl. 
für), die bier ein Bor dem Range nad bezeichnet; der 
Nom. Sing. fürste bisweilen noch im 17. Ih.; für den 
Dat. Ace. fürsten bie gefürzte Form fürst: mich hat 
er erwählt zum fürst der liebe Schiller Jungfr. 1,2; 
der liebe fürst (Ace.) ebd.; wird das Wort als Titel 
ohne Artikel geiett, fo bleibt es überhaupt ohne Flexion: 
fürst Blüchers zug über die Elbe, u. j.w.; auch in 
Formeln: sich zwischen fürst und volk drängen. Bed. 
allgemein = Oberfter, Höchſter, Vornehmſter: edilthegan 
guutör .. furisto therö lintö Otfrid 2,12,2; der wind 
sint vier, die fürsten sint aller anderr wind Megen= 
berg 79,26; in der Bibeljpr. von Stammeshäuptern 
(1. Moſ. 17,20), Anführern im Kriege, Hofleuten (1. Chron. 
29,1. 1. Moſ. 12, 15), Vorftehern überhaupt (1. Chron. 
29,1); dann von Hobenprieftern (1. Chron. 10, 11. Jeſ. 
43, 28), von Gebietern über ein Land (Spr. Sal. 8, 16), 
von Gott und Chriſtus (Dan. 5,25. Ap. Geſch. 3,15, 
wie mhd. Minneſ. 2,397, vgl. auch friedensfürst), vom 
Teufel (ob. 12, 31, der fürste üz helle abgründe 
Walther 3,12); auch in neuerer Spr. dichteriſch noch 
— Oberſter, Gebieter, Vornehmſter: du hast mich zu 
ihrem (der Räuber) fürsten gemacht Schiller 2,325; 
fürst iın reiche der geister, diehter-, sängerfürst; Führer: 
der letzte von den fürsten unsers heeres Schiller 
Sungfr. 3,105 font allgemeine Bezeichnung eines vegies 
venden Herrn: der kaiser ist der mächtigste fürst der 
erde; fürsten sollen ihre unterthanen gut regieren; 
von eim reichen könig oder fürsten ausz der alten 
welt Garg. 49; der fürsten einsame hänpter Schiller 
Br. v. Meif. 288; der Dentsche ehrt zu allen zeiten 
der fürsten beiligen beruf Uhland 83; Bezeichnung 
einer beftinmmten Würde, dem Range nad) zwiſchen Her— 
309 und Graf: der fürst von Reusz, fürst zu Wied; von 
einem Cardinal fürst der kirche Schiller M. Stuart 
1,6; bober Titel: fürst Blücher, fürst Bismarek. — 
Zufammenfetungen: Fürſtbiſchof, m. Biſchof mit fürft- 
tiher Würde. — Fürftendiener, m. Diener eines Fürften 
oder Herrſchers (Schiller Karl. 3, 10), — Fürſten— 
haus, n. Haus und Familie eines Fürſten. — Sürle 
yut, m. Hut als Zeichen fürftliher Würde. — Fürſten⸗— 
Irone, f. Krone eines Fürſten im weiteren oder engeren 
Sinne. — Fürſtenſitz, m. Sit, Schloß, Refidenz eines 
Fürſten oder Herrſchers. — Fürſtenſohn, m. Sohn eines 
Fürften oder Herrihers. — Fürſtenſtand, m. Stand eines 
Fürſten oder Herrihers; Gefamtheit won Fürften. 
Süriten, zur Fürſtenwürde erheben, mihd. vursten: 
die bisehove und die apte und abbtissinne, die dä ge- 
fürstet sint Schwabenſp. 5,2; gefürsteter graf Stieler; 
sein altes grafenhaus zu fürsten Schiller Wallenft. 
Tod 4,7; von Ländern, gefürstete grafschaft Tirol; in 
allgemeinem Sinne: noch ist kein fürst so hochgefürstet 
Uhland 100; dasz der von keinem irdischen fürsten 
einen adelsbrief nehmen darf, den eine höhere macht 
selbst gefürstet hat Freytag Auff. t, 329. — Fürften: 
tm, n., mhd. vürstentuom, Stand, Würde eines Fürſten 
(Plur. fürstenthum Col. 2,10, den fürstenthumen Eph. 
3,10); jet = Gebiet eines Fürften, Pur. fürsten- 
tümer. — Fürſtin, f. weiblider Fürſt, mhd. vürstinne; 
Gemahlin eines Fürften. — fürjtlid), einem Fürften zu— 
gehörig, gemäß, mhd. vurstelich: fürstliche gedanken 
Jeſ. 32,8; mein fürstlicher hut Hiob 29, 14; fürstliche 
diener, räte, einkünfte, fürstliches gebiet; dein könig- 
liches haus nothdürftig nur, nieht furstlich, zu er- 
halten Schiller Jungir. 1,2; sie ehren Sapphon wie 
ein fürstlich haupt Grillparzer 3,216. 
Furt, L. leichte Stelle, Durchgang durch ein ſtrömendes 
Waffer; ahd. furt, mhd. vurt, aftengl. altſächſ. ford 
M. Heyne, Deutſches Wörterbud, J. 


Furke — Furt. 
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(vgl. in Ortsnamen Erpisford Erfurt, Heriford Herford, 
Oxenaford Oxford u. a. gegen hochd. Franeöno furt 
Frankfurt, Suino furt Schweinfurt u. a.), zu ahd. faran 
ehörig. Gefchleht in der älteren Spr. Masc. mit dem 
Blur. fürte: zuch an den furt Jaboe 1. Moſ. 32, 22, 
an ainem furt des Neekers Aventin 2,1365 fürt... 
des Rheins SFranck Weltb. 27°; im fpäteren Mhd. 
umd weiter im Nhd. Fem., Plur. furten: swer wilde, 
ungezemtez ros durch wilde furt wil rennen Kolmarer 
Meifterlieder 148, 14; gewunnen die furt am Jordan 
Richt. 3,25; ein wasser das furten hat Heniſch; jebt 
nur uoch Fem.: über die führten der schon anschwellen- 
den bergflut Voß 3,141; eine furth zu finden Rückert 
Liebesfr. 2, 38; auf.. waldpfaden und furten Bismard 
Reben 10, 47. 

Furz, m. Bauchwind, fpät ahd. furz, mhd. vurz, 
Blur. vurze; zu einem ſtarken Berbum ab. ferzan, mhd. 
verzen gebörend; mit bein Verbum furzen, in anderer 
Ablautſtuſe auch farzen. 

Fuſel, m. ſchlechter Branntwein; im 18.35. nad 
Adelungs Zeugnis aus den Diundarten Ober: und 
Niederſachſens aufgelonmen, ungewiſſer Herkunft: fusel 
trinken, nach fusel riechen; so tränke mancher... fusel 
fur wein Heyſe 3,177. Neuer auch die eigentiimlich 
riehende ee ſolches Branntweins, ſonſt fuselöl. 
— ſuſelicht, fuſelig, nad Zufel riechend, ſchmeckend, Fuſel 
enthaltend: fuseliehter, fuseliger schnaps; der eurioseste 
fuseliehte (Betrunfene), der ihm jemals vorgekommen 
Immermann Mündb. 4,48. — fuſeln, Fuſel trinfen 
Adelung; nah Fuſel riechen oder fchmeden; eigen— 
tümlich auch vom Tabak: ‚wie schmeckt der tabak?* 
schleeht . . er fuselt Freytag Ahnen 5, 428, wie im 
Bairiſchen fusel wirklich auch vom ſchlechten Tabat ges 
ſagt wird (Schmeller). 

Fuß, m. Gehglied am tieriſchen Körper. Gemein- 
indogerm. Wort, goth. fötus, altnord. fötr, altengl. alt= 
ſächſ. föt, ahd. fuoz, inhd. vnoz, in Urverwandtſchaft zu 
lat. pes, Gen. pedis, griech. pas, Gen. podöos, altind. 
pädas Fuß, litt. padas Fußfohle, und zum Verbum 
altind. padati er faßt Grund, geht, kommt, a 
ftürzt, altflav. padati fallen. 1) füsz im eigentl. Sinne: 
zeneh deine schuch aus von deinen füszen 2.0]. 3,5; 
lahm an füszen 2. Sam. 4, 4; haite böse füsze Ap. Geſch. 
14,5; fusz einer Taube 1.Mof. 8,9; der Pferde, Ochjen, 
Eſel Richt. 5, 22. Jeſ. 32,20, u. j. w.; wer einen fusz 
gesetzt, zicht nach den zweiten Örillparzer 5, 213; 
sie lösen die sandalen vom wegemüden fusz Yeutbold 
Ged. 249; in Formeln, Bildern, ſinnbitdlichen Redens— 
arten: auf seine füsze treten (Ap. Geſch. 26,16), ſich 
aufrichten, fest auf den fuszen stehen, bilblidy auf eigenen 
füszen stehen, felbftändig fein; sich auf seine füsze zu 
stellen Goethe DuW. 6; zu fusze gehen, Älter aud) 
zu füszen (2. Sam. 15,16), zu fuszen (Garg. 180), im 
Gegenfaß zu fahren, reiten; einem auf dem fusze folgen, 
unmittelbar (Schiller Jungfr. 3, 2); stehenden fuszes, 
fofort, eilig: nach Uri fahr ieh stehnden fuszes gleich 
Tell 1,2; den fusz setzen in ein Haus, hinein gehen: 
mit meinem willen soll er keinen fusz mehr in das 
vermaledeite haus setzen Leffing Minmmat,t; (ber) 
die schwellen mit keinem fusze betrat Heyfe 8, 144; 
fusz fassen, den Fuß feit wohin feßen, fefte Stellung 
erringen: hatte schon am königlichen hofe fusz gefaszt 
Kante Päpfte 1,188; fusz halten, Gtelung behalten: 
dasz du sie es fületen, nicht lenger fusz halten wolten 
Garg. 519; sich auf die füsze machen, fortgeben; einem 
fusze machen, einen Säumigen zur Eile bringen: ich 
wolt den schelmischen juden wol füsz gemacht haben 
Garg. 473; einem etwas unter den fusz geben heimlich) 
zu verftiehen geben Iffland Jäger 1,5; mit füszen 
von sieh stoszen, völlig und heftig verſchmähen, alles 
zeitliche glück leichter Sinn 3,3; mit füszen treten, 
nißhandelnd Joh. 13, 5; verachtend: ich bin bereit diesz 
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alles mit füszen zu treten Schiller Kab. 2,3; etwas | 
unter die füsze treten, vernichtend; einem auf die füsze 
treten, ihm weh than; aber auch als Zeichen heimlichen 
Einverſtändniſſes und Grußes: winken mit den augen 
und tretten auf ein füsz Uhland Volksl. 71; den fusz 
auf den nacken setzen, bezwingend: ihren feinden den 
fusz auf den nacken zu setzen Heyfe 8,144; einem 
etwas vor die füsze werfen, verfehmähend: ich werfe 
dem fürsten sein herz und sein fürstenthum vor die 
fusze Schiller Kab. 2,1; einem zu füszen fallen, 
huldigend, flehend 1.Mof. 27,29. Efth. 8,3; icb will 
ihm zun füszen fallen, auf den knien will ich ihn be- 
schwören Schiller Räub. 1,3; ich will hin zu seinen 





fuszen Grillparzer 3,124; einem zu füszen sitzen, | 


in der Bibelfpr., Schüler fein Luc. 10,39. Ap. Gef. 
22, 3; von da aus: mein sehnlichster wunsch war, zu 
ihren füszen zu sitzen und auf ihre lehren zu merken 
Goethe DuW. 6; auf schwachen füszen, mit einem | 
fusze sohon im grabe stehen; von kopf zu fusz, durd)= 
ans, gänzlich, auch von den füszen bis zum scheitel; 
auf freiem fusze sein, frei (im Gegenſatz zu dem ge- 
fesselten füszen der Gefangenen); sich mit hand und 
fusz wehren; etwas Tüchtiges hat hände und füsze; 
der Zornige stampft mit dem fusze (mit den füszen 
Sıiller Räub. 1,3); im Aberglauben; weil nun ihre 
hoheit just nicht mit dem rechten fusz hent aus dem 
bette stiegen, macht ihr die allgemeine lust verdrusz 
Wieland Bern. 1,232; beim Heere Kommando: ge- 
wehr beim fusz!, u. ſ. w. 2) übertragen auf Fuß— 
ähnliches oder wie ein Fuß dienendes: füsze eines ge- 
rätes, ofens, stuhles, tisches, der fusz einer säule, eincs 
pfeilers; handfas ... mit eim ehrn fus 2. Moſ. 30, 15; 
an meines bettes füszen Grillparzer 3,43; fusz eines 
berges, gebirges; ich stand am tusz des donnernden 
Sina Schiller Räub. 5,1. Bei Gärtnern heißt bie 
Wurzel einer Pflanze fusz; ber fusz am strumpf ber 
Teil der den Fuß birgt, im Gegenfaß zum beinling 
({.d.). 3) fusz als Längenmaß, vom Menſchenfuße ber: 
genommen: gröz hawend zend (Zähne), ains halben 
fuozes lang Megenberg 121,12, in neuerer Spr. mit 
ec. einen halben fusz lang; sächsischer, hannoverscher, 
rheinländischer fusz; in älterer Spr. Verwendung des 
Plur.: siben füeze lanc Minnef. Frühl. 102, 255 Die 
neuere Spr. fetst bier, wie bei allen Maßbeſtimmungen, 
den Sing. zu ber Zahlangabe: sieben fusz lang, als 
Blur. dient ihr, in beftimmten Wendungen, unumge— 
lantetes fusze: rheinländische fusze sind etwas länger 
als Schweizer fusze; nach fuszen und zollen ausmessen ; 
— fusz Bersfuß, nach lat. pes, ſchon abd. bei Otfrid 
1,1, 21; — Mafftab, Wertmeffer, vgl. münz-, gulden-, 
thalerfusz; in einer Reihe lebendiger Fügungen: fusz, 
fundamentum rei, mensura, designatio, regula, auf 
den alten fusz stellen Stieler; etwas nach jetzigem, 
fruherem fusze einrichten; mit den scbäfern auf einem 
gütlichen fusz zu leben Leſſing Fab. 3, 16; lebte mit 
ihm auf dem vertrautesten fusz Schiller 4,135; auf 
gutem, gespanntem (Freytag Handichr. 2,50) fusze mit 
einem; mit den beiden führenden mächten stand er .. 
auf schlechtem fusze Treitichfe 2,319; meine herrschaft 
lebte nuf einem groszen fusz Heyfe 5, 180; dafür mit 
Ace.: (da fie) auf einen ziemlich guten fusz zusammen 
stehen Schiller 4,272; wenn ihn der prinz auf den 
(andere Lesart dem) fusz eines fremden behandelte 314, 
— Zufanmenfeßungen: Fußaugel, f. fpites Eifen, das 
die Füße verlett, al8 Fanggerät: einem fuszangeln legen; 
fuszangel wo man hintritt Iffland Reue verführt 2, 9. 
— Fubbar, n. Bad für die Füße. — Fußball, m. Ball, 
ber mit bem Fuße gefchleudert wird; fuszball spielen. — 
Fußbank, f. Bank die Füße darauf zu ftellen. — Fuß: 
befleidung, £. Bekleidung ver Füße; Schuh- und Strumpi= 
wert. — Fußblatt, n. unterfte Fläche des Fußes. — 
Fußboden, m: Boden auf dem man geht, namentlich 
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f. eines zimmers, saales. — fußbreif, von der Breite 
eines Fußes; auf schmalem raum, kaum fuszbreit Heyfe 
3,253; dazu als Mase. fuszbreit, mır Zufemmenrüdung 
der Formel einen fusz breit: ich werde euch jres lands 
nicht einen fuszbreit geben 5. Moſ. 2,5; bin ihm keinen 
fuszhreit gewichen Schiller Räub, 5,2. — fuhdid, 
einen Fuß did: fuszdickes eis. — Fußdienſt, m. Dienft 
der zu Fuße zu leiften ift. — Fußeiſen, n. Eifen, Feſſel 
für die Füße; Fußangel, Fußfalle. — Fußfall, m. Fallen 
anf die Knie zu Fühen jemandes: einen fuszfall thun; 
es hätte mich einen fuszfall gekostet Schiller Ränt. 
4,3. — Fußſalle, f. Falle fih mit den Füßen darin zu 
fangen, — fußfällig, in der Weife eines Fußfalles, mit 
einem folchen verbunden: bittet fuszfällig um gnade 
Schiller Fiesfo 5,12. — Fußſeſſel, f. Feſſel für die Füße. 
— fuhfrei, bie Füße frei laſſend: fuszfreies kleid, 1856 
und fpäter für Frauen Modetracht. — Fußgänger, m. zu 
gu Gehender; reuter und fuszgänger durch einander 

hiller Räub. 2,3; in älterer Spr. auch = Fuß— 
foldat. — Fußgefims, n. Gefimd am Fuß einer Säule. 
— Fußgeſtell, n. Geftell das den Fuß eines Gerätes 
bildet, Säulenfuß; Verdentfhung des franz. piedestal, 
feit 18.35. — Fußgicht, f. Podagra. — —— einen 
Fuß hoch; fuszhoher schnee. — Fußliſſen, n. Kiſſen 
für die Füße, — Fußlkuöchel, m. Knöchel des Fußes. — 
Fußknuß, m. Kuß auf den Fuß; namentlich Ehrfurchts— 
bezengung gegen den Papft. — fußlang, einen Fuß 
lang: einen fuszlangen messerstich Gaudy Erz. 102. 
— Fußmaß, n. das vom Schuhmader genommene Maß 
eines Fußes; nad Fußen eingeteilter Diaßftab. — Fuß: 
pſad, m. Pfad für Fußgänger. — Fußreiſe, f. Reife zu 
Fuß. — Fußreiſender, m. Neifender zu Fuß. — Fuß— 
ad m. Fußmwärmer in Form eines Sackes. — Fuß— 
chemel, m. Schemel für die Füße — Fußſchelle, t. 
Schelle, Feljel um den Fuß eines_Gefangenen. — Fuß: 
ſohle, f. Sohle eines Fufes. — Fußſoldat, m. Soldat 
zu Fuße, Infanterift. — Fußſpur, f. vom Fuße ein- 
gedrückte Spur. — Fußſtapfe, m., auch f., Spur eines 
Fußtrittes, mhd. fuozstapfe: die fusstapfen meiner füsze 
Hiob 13,27; der auf der weiten heide die fuszstapfen 
seiner väter sucht Goethe Werther 2; bildlich in eines 
fuszstapfen treten, bafür, unter Anlehnung an tappe 
— Tritt und deſſen Spur, fusztapfe Bel zu Babel 
18.19; als Fem.: in jeder fusztapfe der natur Schiller 
on 1,1. — Fußiteig, m. Steig für Fußgänger. — 

ußteppich, m. Teppich für Die erübe und auf dem Fuß: 
boden eines Zimmers. — Fußtrift, m. Tritt mit dem 
Fuße; beim Geben: die blumen starben gern unter der 
liebenden fusztritt Schiller Räub. 4,4; auch hat 
keines menschen fusztritt je diese einöde betreten 4, 5; 
wegftoßend, beichimpfend: einem fusztritte versetzen; 
== Fußſpur: verborgne oder verblichne fnsztritt, die 
man nicht gespüren mag Heniſch; aud — Fußſchemel, 
Sußbant. — Fußvoll, n. Infanterie. — Fußwande— 
rung, f. Wanderung zu Fuße. — Fußwärmer, m. Gerät 
zum Wärmen der Füße. — Fußweg, m. Weg für Fuß— 
gänger. — Fußzehe, f. Zeche am Fuße. 

Füßeeln, ſchnell, zierfich, fpielend die Füße bewegen: 
strengte sich nun an, recht zierlich und neumodisch 
zu tanzen, und füszelte .. emsig und künstlich Eichen-— 
dorsf Taugen. 80; al8 Zeichen geheimen Einverftänd- 
niſſes: bei tafel schwelgend füszle mit dem liehen 
Goethe Fanſt 111. — fußen, die Füße ſetzen, Fuß 
faffen, mbb. vuozen; im eigentl. Sinne: der boden ist 
zu weich, man kanu hier nicht fuszen Adelung; bei 
Jägern rebhühner fuszen, wenn jie ſich feben; von 
Pflanzen: die blume fuszt mit ihren durchhöhlten 
wurzeln in dem erdreiche Gellert; übertragen, von 
Bauholz: dy sparren synes daches fuszen nicht nff dy 
muwere Magbdeb. Frag. 1, 6,2; = ſich verlaffen, ſtützen: 
msn kan nicht gewisz darauf fuszen Stieler; der 
grund, worauf das weltreich fuszte Treitſchke 1, 400; 
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mit Dat.: man sieht es den leuten ja an, dasz sie 
nieht auf sicherem hoden der heimat fuszen Roſegger 
Waldſchulm. 135; mit Acc.: auf festern grund musz 
meine hoffnung fuszen Grillparzer 3,242; aud rejl. 
er fuszt sich auf ein versprechen. In älterer Spr. mit 
Umlaut: derhalben die einbildung nit füszen oder be- 
kläben mag Frölich Stob. 162; da mag ein trunk 
tusen Garg. 152. Das Part. gefuszt — nit Fuß vers 
ſehen: gefuszte blätter, äftige. — Füßer, m. Füße 
babend; in Zufammenſetzungen der Art (barfüszer), oder 
ver Zahl (vier-, seebs-, tausend-, vielfüszer). — füßig, 
mit Füßen verfeben, in gleihen Zufammenfeßungen 
Br: platt-, hueh-, zwei-, vier-, vielfüszig). — Füß— 
ing, m. untrer Teil des Strumpfes für den Fuß. 
geld war futsch; 


verfallen; Umbildung des ital. Part. fuggito von fuggire 
entfliehen. 


Füßer — Futter. 


“ 
. 


utjch, in neuer gemeiner Rebe verloren, iveg: mein | 
der geht futsch, ift dem Untergange | 





Sutter, n. 3) Nahrung, Speife; gemeingerm. Wort, | 


altnord. fodr Viehjutter, altengl. föddor, ahd. fuutar, 


ernähren bezeugt; urverwandt tjt griech. pateomai ejje; 
die nhd. Kürzung des Stammoocald geht von ber 
mitteld. Form vüter aus, ijt in der Spr. Luthers 
bereits ausichlieglih vorhanden, währenb oberdeutſche 
Duellen feiner zeit noch bie Länge feithalten, und wird 
nad dem 16. Ib. allgemein. pabulum fuoter, fueter, 
futer, fütter, toter Dief.; im allgemeinerer Beb., auch 
Nahrung für Menſchen: ir geste gulten weder win 
noch daz vuvter Gudr. 1593; ich... gah jnen (ben 
Sfraeliten) futter Hof. 11, 4; in Formeln: soller jr an 
jrem futter, deeke und ehesehuld nicht abbrechen 2.Moj. 
21, 105; futter und hülle (Nahrung und Kleidung) 
Luther 3, 421°; musz doch ein ackerknecht futter 
und lohn von seiner arbeit haben 2, 482b; in älterer 
Soldatenfpr.: die soldaten gehen auf futter aus Stein= 
bad, jpäter durch das ſremde fourage verdrängt; mit 
ſchlüpfrigem Beifinne: dasz jr... euch amı täglichen und 
nächtlichen futer zu vil abpreehet Garg. 71; im heutiger 
Spr. nur noch verädtlich: atehet in gräfliehem futter 
Schiller Fiesto 3, 89; futter für menschen und vieh 
Voß 3,134; dasz dieser todte, als er war gesund, das 
futter hat gesteckt in seinen mund Lenau 373; — 
Nahrung für Tiere, die ihnen der Menſch reiht: der 
dem vieh scin futter gibt Pſ. 147,9; das er seinem csel 
futter gebe 1. Mof. 42,27; futter für pferde, hühner; 
ein pferd stieht das futter, es wird durch reihlihe Nah— 
rung übermütig, im Scherze auf Menſchen übertragen; 
futter auch der abgemeijene Teil der Nahrung, Portion: 
dem pferde ein futter, doppeltes futter geben; bildlich: 
erbärnliche Soldaten werden futter für pulver genannt 
nah Shaleipeare, Heinrih IV 1,4,2, vgl. kanonen- 
futter; (Cchlingel, Taugenichtje) sämmtlich futter für 
den teufel JGotthelf Schulvenb. 321; ſchlechte, Ro— 
mane heißen Icsefutter, u. ſ. w. 2) Umtleidung, Über: 
zug von etwas, gotb. fodr Schwerticheide, ahb. fuotar, 
mhd. vuoter; ter Zuſammenhang diefer Bed. mit der 
vorigen ijt ganz dunkel und fraglich, ob bier nicht ein 
ganz anderes Wort vorliegt, das ber Form nad fon 
frühe mit jenem zuſammengefallen ift; Verkürzung ber 
Stammfilde im Nhd. wie dort. In älterer Spr. Leder-, 
Holz, Metall-, Stoffbehälter um ein Gerät, was fpäter 
futteral (f. d.): futrale futer Dief.; des kelchs futter 
Tutber 2,85°; ein futer mit lötfel Garg. 1665 val. 
noch jet brillen-, Hasehenfutter; in ber Spr. ber Ge- 
werte, bei Tiichlern fenster-, thürfutter hölzerne Ver— 
tleidung um bie Offnung; bei Uhrmachern futter bie 
uit Meſſing ausgefütterten Zapſenlöcher; bei Patronen: 
daa futter füllt nahezu die patronerhülse aus Inftr. S1; 
am bäufigften zeugener oder lederner Unterzug eines 
Kleidungsſtückes oder weichen Behälters, rock-, hosen-, 
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westen-, hut-, mützenfulter; mein scckel hat kein futer 
mehr ara. 168; solliche schawh (Schaube) mit futter, 
üherzuge Nürnb. Pol.Ordn. 1005 wann euch das futer 
im rock zerbricht Simpl. 2, 212; kleid mit einem 
seidenen fntter Adelung; vgl. unterfutter. — Zu: 
janımenfeßungen zu 1 und 2; Futterbarchent, m. Barchent 
der zum futter für Kleider dient. — Futterboden, m. 
Boden auf welhen Futter für Tiere aufbewahrt wird. — 
Futtergeld, n. Geld für die Fütterung eines Tiereg: im 
gasthofe für die pferde f. bezahlen. — Futtergras, n. 
Gras als Tierfutter: mit dem futtergrase .. wachsen 
Lenau 376. — Futterkaſten, m. Kaften — Auſbewah⸗ 
rung des Tierfutters. — Futterlorn, n. Korn zur Vieh— 
fütterung. — Futtermauer, f. Mauer, die die inneren 
Seiten eines Grabens befleivet. — Futterſchwingt, f. 
Gerät, um Tierfutter zu ſchwingen und fo von Staub 
2. j. w. zu reinigen. — Futterzeug, n. Zeug zum Füttern 
eines Kleides oder Gerätes. 

Futteräl, n. Behälter um ein Gerät, vgl. futter 2; 


‚übernommen aus mittellat. futrale, einer Bildung aus 
mhd. vuoter, für das Gotbifche Dur das Verbum fodjan 


mhd. fuoter, und in deutſcher Rede im 15. Ih. gefannt, 
vom 16. ab verbreitet: futzr, futral, futrum Schmeller 
(von 419); futteral, Checa Friſch; wie die flöüte aus- 
einander zu nehmen und in das futteral zu legen sei 
Keller Werke 3, 67. — fütteru, futtern, dem Subft. 
futter eutſprechend in zwei Hauptbedeutungen; die um— 
gelautete Form verwendet die gewählte, die umlautloſe 
die Hausſpr.; 1) Nahrung reihen, ahd. fuotiren, mhd. 
vuoteren und vüeteren, ſchon in alter Spr. am häufig— 
ften auf Tiere bezogen; das vieh, rinder, achweine, 
vögel, gänse, hühner füttern (futtern); jäger füttern 
das wild in strengen wintern; die vögel füttern ihre 
jungen; ein tier grosz füttern; mit Angabe der Nah— 
rung: er füttert den pferden hafer; auch in der Spr. 
des Yandwirts, heu, stroh, erbsen, wieken füttern, den 
Tieren ausſchließlich oder hauptſächlich reichen; ohne 
Dbr., gewöhnlich auf Pferde bezogen: der kutscher musz 
erst füttern, ehe wir weiter können; die pferd in stal 
füren und füteren Widram Rollw. 675 ich will hier 
nur füttern Goethe W. Meifter 2,12; ſprichwörtlich: 
er war ein reutersman, fütert eh er trenkt arg. 94; 
von Pierden = Nahrung zu fih nehmen: die güule 
sind abgezäumt und futtern Heyſe 20, 15; von Stoffen, 
Nahrung abgeben, nahrunghaltig fein: der hafer, die 
erbsen futtern gut: — auf Menfchen bezogen, in ber 
alten Spr. in edler Rede: wanne gisähun wir thih 
hungrentan inti fuotritun thih? Tatian 152, 4; jebt 
noch fo nur in Bezug auf hilflofe Weien: die mutter 
füttert das kind; der kranke muszte gefüttert werden; 
fonft nur in derberer Spr.: sie füttert zwei, wenn aie 
nun iszt und trinkt Goethe Kauft I; einen füttern, 
jeinen Unterhalt beitreiten, zu tode füttern, ihn ernäbren, 
jo lange er lebt; er musz aeine verwandten auch noch 
füttern; füttert er... einen verräther Goethe Wanderj. 
2,2; der behaglich herausgefütterte Rosenbusch Henyje 
Par. 3,197. In der Epr. der Studenten futtern, zu 
Mittag oder Abend ejien. In Bildern: die erste ihrer 
grillen zu füttern Wieland Perv. 3, 269; ich mäste 
eure sehande, und füttere euer gerieht Schiller Räub,, 
Trauerfp. 4,8; so will ich halten ihn, mit liebe füttern 
Grillparzer 5,194; wir fütterten den ofen, uber das 
zimmer blieh kalt. 2) nad futter 2, mit Futter, überzug 
oder Unterlage versehen, viel in der Gewerksfpr., kugeln, 
schiffe, einen graben, thüren, fenster füttern, belleiben; 
am bäufigften von Kleidungsſtücken u. ähnl.: gefuttert 
kleid Schottel; dasz er meinen rock füttern lassen 
Simpl. 2, 212; die krone welche man sehr hatte füttern 
müssen Goethe DuW. 5; =: (der Alte der) seine 
waden füttert (ausftopft) Wieland Klelia 3,172. — 
Fütterung, f. —— des Fütterns und Gefütterteß 
nach beiden Bed. des Verbums. 
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1015 ® — Gabel. 


Gabelauler — Saffel. 1016 


©. 


G, der Laut and fein Zeichen, mit dem lateiniſchen 
Namen gö eh b,d, f). In der Muſik die Quinte der 
& = Dur= Tonleiter. 

Gabe, f., mhd. gäbe, Handlung des Gebeng, jetzt 
nod (in eigentlicher und übertragener Bed.) in an-, auf-, 
drauf-, ein-, über-, wiedergabe u. a.; das Gegeberte, in 
älterer Spr. Steuer an die Herrfchaft, vwal. abgabe; 


steuern und gaben Adelung; Opfer Matth. 5, 23; h 


zur Erlangung eines Vorteils Gegebenes: mit simonei, 
das ist, mit miet, gift, gaben Fiſchart Bien. 223%; 
mit gaben und schankungen bestochen Heniſch; in 
der Schweiz Giegespreis bei Feten; fonft allgemein 
Geſchenk, Almoſen an einen Bittenden: einem eine gabe 
reichen, milde gaben einsammeln; (idj) raichet in mein 
milte gab HSachs Faftır. Sp. 6, 64; Geſchenk, Zus 
wendung, Berliehenes: behalt dein gaben selbs, und 
gib dein geschenk einem andern Dan. 5, 17; vgl. ebren- 
gabe, hochzeitsgabe u. a,; die lust kann er rauben, 
aber die liebe musz eine gabe sein Schiller 10,381; 
befonder8 gabe gottes, des himmels von allen, was 
dem Menfchen Gutes von oben ber zulommt: alle gute 
gabe und alle vollkonıene gabe kompt von oben herab 
ac. 1,17; kinder sind eine gabe des herrn Pf. 127,3; 
ein weib, das schweigen kan, das ist eine gabe gottes 
©ir. 26,17; gelt und gut ist doch gottes geringste gab 
Matbefins Sarepta 38®; auch bloß gabe: ein tugend- 
sam weib ist eine edle gabe Sir. 26,3: gabe des glücks, 
geschicks; ohne wahl vertheilt die gaben .. das glück 
Schiller Giegesfeft; mit des feldes frommen gaben 
eleuf. Feſt; ziehen... ein mit dem gaben der ferne 
Spaz.114; gern von Begabungen, feelifcher und geiftigen 
Kräften: es sind mancherlei gaben, aber es ist ein geist 
1. Cor. 12,4; was ein mensch auch hat, so sinds am 
ende gaben Wieland Ob. 2,19; du willst also deine 
gaben in dir verwittern lassen ? Schiller Räub. 1,2; 
mit dem Gen. des Verliehenen: des gesanges gabe 
Kraniche des Ib.; er bat die gabe der rede, darstellung 
u.a; — Verdeutſchung des fremden Dofis in der Spr. 
ber Ärzte: ein arzneimittel in kleinen gaben reichen; 
in freier Anwendung: wirklich ists unmöglich, das, was 
man seele nennt, in kleinerer gabe zu haben Wieland 
Amad. 6,16. — gäbe, zu geben geeignet, mhd. gebe; 
nur noch in der Verbindung gänge und gäbe, vgl. gänge. 

Gabel, f. Gerät mit Zinken zum Anfpießen; abo. 
gabala und gabel, mhd. gabele, gabel, altenal. felten 
gafl, Blur. gaflas; jedenfalls frühes Lehniwort aus dem 
Keltifhen, irifch gabul, gaelifch gabbal Gabel, gabhla 
Schere, in der alten hochdeutſchen Spr. zunächſt als Wort 
der Landwirtſchaſt (ahd. mistgabala, gartgabela, mhd. 
korngabel), dann auch in der Küche befannt (md. vleisch- 
gabel), erit jpät, und nicht vor Ende des 15. 3. und 
von Frankreich ber, als Eßgerät aufgelommen, und in 
diefer Bed. am meiftern gebraucht: messer und gabel; 
früher gewöhnlich zweizinkige, dann auch drei-, vier- 
zinkige gabel; die gabelen sind nicht all zweizinkig 
Garg. 198; im Scherz heißt die Speifen faffende Hand 
die fünfzinkige gabel; ſchwören umfchreibt das Bolt 
dur auf die gabel nehmen, nad) der entiprechenden 
Fingerhaltung; als Wirtichafts- und Gewerksgerät für 
dag Laden von Hen, Mift, Getreide, das Fangen von 
Fiſchen, meift in entfprechenden Zufammenfeßungen, 
heu-. mist-, aal-, fischgabel; Heren reiten auf ſolchen, 
aber teufelsfängerin und gabelreuterin Garg. 53; — 
übertragen auf Gabelähnliches, Afte oder Zweige, Deichfel 


eines Einfpänners, Bruſtknochen bes Geflügel®, bei 
Bergleuten auseinander gebender Gang, am Diaufer- 
gewehr ein Teil des Schlojjes, abzugsgabel Inſtr. 25, 
2.5.1. — Zufammenjeßungen: Gabelanfer, m. gabel: 
fürmiger Anfer, im der Baukunſt. — Gabelait, m. Ait 
in Geftalt einer Gabel. — Gabeldeichſel, f. zweiarmige 
Deichfel eines Einfpänners. — gabeljürnig, Gabelforn 
abend, in Gejtalt einer Gabel anseinandergehend. — 

Gabelfrühſtüch, n. Überſetzung des franz. dejeuner @ Iu 
fourchette für ein reichered, einem förmlichen Mahle 
ähnliches Frühftüd. — Gnbelgeweih, n. Geweih, das 
in zwei Enden ausläuft. — Gäbelhirſch, m. vierjähriger 
Re el fi zuerft in vier Zaden teilt. — 

abelweil), m. =weihe, £. Name des Raubvogels falco 
milvus, auch gabelgeier, schwalbenschwanz. 

Gabeler, Gabler, m. bei der Jägern vierjähriger 
Hirſch, vgl. gabelhirsch. — —— gabelig, einer 
Gabel ähnlich: äste sind gabelicht; gabelige geweihe, 
u. ä. — gabeln, mit der Gabel faſſen, fpieken; bon 
Hirfchen, wenn fie Menſchen oder Tiere mit den ſpitzen 
Enden ihrer Geweihe verwunden; bildlich: sie bat sich 
einen freier gegabelt, vgl. auch aufgabeln; refl. der weg 
gabelt sich hier, geht tan, auseinander, im Part. 
gegabelter ast. 

Gaben, mit einer Gabe verfehen, mho. gäben: donare, 
dotare gaben Dief.; in der Schweiz noch jebt ein Hoch— 
zeitgeichent machen; fonft in be-, vergaben, f. d. 

Gäckeln, den Ruf gack (gagaga Garg. 173) wie 
Hühner oder andere Vögel oit hören laſſen; Tonwort: 
wenn die henne gackelt, so ist das ei nicht mehr weit 
Gaudy venez. Nov. 133; tibertragen auf Lachen und 
Neben von Menſchen: gachlen oder gichlen cachinnar; 
Heniſch; mit langem Stammvocal: was du da gakelst 
Kleist zerbr. Kr. 7. Dafür von gleicher Herkunft, im 
gleicher oder ähnlicher Bed.: gaden, von Gänſen gakken, 
gakkelen Schottel 1322; verähtlih won Menfchen: 
die menscben haben es nachgegagget JGotthelf 
Schuldenb. 205; gadern, von Vögeln: korb.. in wel- 
chem hübner ängstlich gackerten Gmmermann 
Münch. 1,191; wo einige möven gackernd aus dem 
schlafe auffuhren Storm zwei Nov. (1883) ©. 142; 
gadjen, ſchon ahd. gagizön, gackazzen, mhd. gagzen: 
die hüner gachsen viel Garg. 87; gaksen Adelung. 

Gaden, n. m. Gemach, Kammer, Kramladen, Bude 
u. ähnl.; altes hochdeutſches, bisweilen auch ind Niederd. 
gebrungenes Wort, ahd. gadum, gadam, mhd. gaden, 
gaden, in beiden Spr. Neutr.; mud. gadem und gäm; 
dunkler Herkunft. Noch im Oberdeutſchen des 16. und 
17.35. lebend: grosze praten, lang als ein gaden Garg. 
182; Blur. verfinsterer.. der gewälb und gäden 370; 
gaden, speiszkammer Henijd; auf deinem gaden 
(Kaufladen) Simpl. 1,85; dann in der Schriftſpr. ver— 
ihollen, fir diefe wieder aufgefrifht von Wieland: 
bei einem alten gaden vorbei Ob. 4,15, mit der Be- 
merkung in dent beigegebenen Gloffarium, daß das Wort 
bier eine Hleine Labenftube oder Kammer eines fchlechten 
Häuschens in einer Winkelgaſſe bezeichnen folle; feither 
jelten in dichteriſch-altertümelnder Rede: der könig stand 
im gaden Ubland 232; sich in solch einen gaden ein- 
manern zu lassen Scheffel Ekkeh. 27. ’ 

Gaffel, f. 1) Nebenform zu Gabel; als Fiichergerät: 
wo netz und hamen auf gafleln trockneten Voß Luife 
1,753; bei ben Schifferu eine Art Rabe, mit gabel⸗ 
fürmigem Ausſchnitt: an der niedern gaffel hängt die 
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schwarze flagge tiefgesenkt Heyfe 3,86. 2) anderes, 
theinifches gaflel = Zunft oder Gilde: contubernium 
gaffel Dief.; nicht eine von den gafleln (Kölns), die 
nicht das sohwert schon zug Freiligrath 2,168. 

Gaffen, hinſtarren; uriprünglich mitteldeutfches Wort 
(da8 Mhd. brauchte dafiir unverwandtes kapfen), mit 
dein eigentl. Sinne bes Maulaufſperrens, altengl. geapian, 
eugl.gape, gähnen, niederd. gapen, ghapen hiseere Dief.; 
die nieberd. Bed. des Gähnens und Klaffens noch bei 
Voß: aus der gaffenden todeswunde Slias 14,518; 
fonjt als malender Ausdruck für begierig, angelegentlich 
bliden: es fromet dir nichts, das du gatfest nach dem, 
das dir nicht befolhen ist Sir. 3, 23; noch gafften unser 
augen auf die nichtige hulfe Klagel. Ser. 4,17; auf des 
nachbarn sehritt und tritt zu gaffen Goctbe Fauft I; 
am gewöhnlichiten mit dem Beifirn ber müßigen, ver— 
iwundernden Neugier: gaffe nieht in der stad hin und 
wider Sir. 9,7; Pervonte starrt und gafltt Wieland 
Perv. 2,221; sie .. gatfen ihm ins gesicht Koßebue 
d. Kleinftäbter 1,16; wir gaffen wie die narren Heyfe 
3,40; jelten in ebler Spr.: zwischen traum und wachen 
zweifelhaft schwebt Hüon spraehlos da und gafft Wie— 
lanb Ob. 2,27, im Don Karl. 1,2 jchrieb Schiller 
zuerft: sie (die Königin) täglieh anzugaffen, änderte 
bie aber in anzusehaun. — Gaffer, m. der da gafit, 
beſonders müßig neugierig zufieht. 

Gäh, vgl. jäh. 

Gähnen, Mund aufiperren, befonders in Müdigkeit; 
althochd. ginen, mhd. ginen, genen, mit der Nebenſorm 
geinen, ahd. geinön; altengl. ginian, gänian; dazu ein 
ftarfes altnord. gina, altengl. tö-ginan mit dem weiteren 
Einne klaffen. Das n ın allen diejen Formen ift nur 
Bildungslaut (ohne diefen ahd. gien gähnen, ferner ahd. 
giwen, mhd. giwen, gewen das Maul anfjperren), Wurzel 
ijt bloß gi-, urverwandt bem lat, hi-are, hi-scere. Unſere 
heutige Form entiprang aus der mhd. Nebenforn genen 
durch Dehnung, mit der Zwifchenforn gehnen (Heniſch); 
ſie fteht ſeit 17.35. fejt. Gebraud, in Bezug auf Müde, 
Gelangweilte: ginen, als vom sehlaaf, oder sunst un- 
müt, hiscere Maaler; die schildwaehen gähnen auf 
ihren posten Schiller 3,289; vor langer weile zu 
gähnen Hebel 2,201; beim schönsten zauber fing sie 
an zu gähnen Heyſe 3, 200; dasz sie... mehrmals 
durch die nase gähnte Par. 3,22; in der älteren Spr. 
auch — Maul auffperren, begehrend: naeh der speisz 
ginen Maaler, und —= Hafien, von Dingen: ginen, 
eigentlichen von den nussen wirt es geredt ebb.; in 
neuerer bichterifcher Rede: meilenbreiter spalt, der plötz- 
lieh . .. den boden gähnen machte Wieland Muſar. 
1,202; mit gähnender kluft Schiller Spa;. 175. 

Galduder, m. Name der Hanbenlerhe, mhd. ga- 
lander, aus ntittellat. ealandra, griech. kälaudra; auch 
Name des braumen Kornwurms, franz. calandre (eigent= 
ld = Walze, lat. eylindrus). 

Galänt, artig, fein, gefällig; im 17.3. als Modes 
wort aus dem Franzöſiſchen berübergenommen und zu= 
nächſt auf die Tracht (Die gala, Höfifche, modifche Kleidung) 
bezogen, bald auch auf das ganze gejellichaftlihe Ver— 
halten: ein galanter kerl, scitus, venustus, elegans homo 
Stieler; galantcs betragen, sich galant benchmen; 
mein mann ist sehr galant gegen damen Kotkebne 
Berichwieg. wider Willen 20; das klingt ja sehr galant 
Körner d. grüne Domino 3; in diefem Gebrauche jetzt 


gaffen — Galeere. 


veraltend, und nur noch bei ſchlüpfrigem Nebenſinne 


ſich haltend: galantes abenteuer; galante krankheiten. 
Dazu galanterie, Weſen des Galanten, und galante 
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ital. galera (älter galce, z.B. Aventin 2,174); Schiff 
für Verbrecher: man sollte dergleichen unvorsichtige 
kanaillen auf die galeere schmieden Schiller Räub. 
3,2. — Galerie, f. Wandelgang; mittellat. Wort, im 
9.3. als galeria — Säulenhalle vorhanden, aber erit 
mit dem Eindringen des franzöfifchen und italiänifchen 
Bauweſens nad) dem 16. Ih. in die Spr, aufgenommen, 
Bezeichnung eines langen bebedten ober jünlengetrageneit 
Ganges, befonders an Paläften: ieh eile dureh die 
gallerie Schiller 4,18; mit Bildern geſchmückt, daher 
dann auh — Gemäldefammlung. Im Theatern und 
Muſikſälen erhöhter Raum jür Zuſchauer, Mifiler: 
trompetenjubel von den galerien Geibel 1,10; ın 
Seftungen, Bergwerken lange Gänge, u. |. w. Auch 
Bühertitel, von der Gemälbejfammlung her: gallerie 
von gemäldeu der licbe (Yeipjig 1508), der unter- 
haltendsten geister; und zaubergeschichten (Quedlin— 
burg 1826), u. a. 

Galgen, m. Gerät zum Hängen der Verbrecher; 
gemeingerm. Wort, goth, galga, altnord. gälgi, altengl. 
gealga, altſächſ. abo. galgo, mıhd. galge; urverwandt ıft 
litt. zalga griiner belaubter Zweig, und zeigt, daß die 
Rechtsſtraſe des Hängens urfprünglih an einem Baum— 
afte vollzogen wurde (no bis ing 16. Ih. hinein) und 
daß bas fpäter eigens ‚erftellte Gerät den Namen des 
Altes weiter führte. Altere nhd. Form ift galge: ein 
galge ... in welehem ein dieh hangt Simpl. 4, 289; 
auch nur galg (Schottel); das ſchon im 15. Ih. vor= 
kommende galgen ift feit 18.35. allein gebräudlid. 
Die ältere Spr. bezeichnete damit auch das Kreuz Chrifti 
(der für alle eristenheit an dem seharpfen galgeu leit 
Wadernagel Kirden!. 2,56), das Nhd. feit dem Ende 
des 16. Ih. nicht mehr; formelhafte Verbindung galgen 
und rad (cinen sehelm .. auf galgen und rad Arndt 
Ged. 198); wird Pharao ... dieh an galgen hengen 
1. Mof. 40,19; (Dieb und Fügner) zu letzt komen sie 
beide an den galgen Sir. 20,27; werth am höchsten 
galgen zu bummeln Treitſchke 2,106 (als Worte von 
Voß); der helle, liebte galgen, mit Bezug darauf daß 
Verbrecher ftet8 nad) Aufgang der Sonne baran gerichtet 
wurden; unterm liehten galgen Schiller Räub. 1,2. 
Übertragen auf Geräte ähnlicher Zorn, an einem Schöpf- 
brunnen der fentrechte Pfahl, worin der Schwengel beiweg- 
lich ift; Gerüſt aus zwei Pfählen und Querholz beftehend ; 
an Buchdruckerpreſſen der Dedelftuhl; an Pierdezäumen 
eine Art Gebiß. — Zufammenfetungen: Galgenfrift, £. 
eigentlich die Frift, Die der Dieb untern Galgen für fein 
Leben jo fange bat, als ber Henker die Vorbereitung für 
das Hängen trifft; bildlich — kurze, nublofe Friſt. — 
Galgenhumor, m. verzweifelt Yuftige Stimmung: des 
galgenhumors voll ee Waldheim. 2, 194. — 
Galgenmännden, n. die Mraune, zauberfräftige, einem 
menſchlichen Gebild ähnliche Wurzel, die unter beim Galgen 
aufgegraben wurde. — Galgeuſchwengel, m. des Hängens 
werter Verbrecher, mhd. galgenswengel (al8 baumelnder 
Verbrecher dem Schwengel einer Glocke vergliden). — 
Galgenitrid, m. Schimpfwort fiir Einen, der den Strid 
am Galgen verdient. — Gnlgenvogel, m. Rabe, der 
jih vom Aas der Gehentten nährt; aber auch Schelte 
für den Verbrecher, der am Galgen hin und her fliegend 
baumelt oder jo baumeln follte: wann einer galgen- 
vögel (böfe Kinder) erzeugt Herold Ee Hh 42, 

Galle, f. 1) die bittere, grüngelbe Flüſſigkeit im 
tierischen Körper; altes gemeingerm,, nur in Goth. nidyt 
bezeugtes Wort, altnord. gall, altengl. gealla, altfächf. 
ahb. galla, nihd. galle, urverwandt zu dem gleich— 


Handlungen, Reden: nehmen Sie die sache für das, was | bedentenben lat. fel, griech. chole’ und chulos; urjprüng= 


sie wirklich war, eine galanterie Schiller Fieslo 1,1; 
mit zweibentigem Beifinne: wir... rächen uns mit hilfe 
gewisser galanterien an den grillen der liebe Rab. 5, 7. 





lihe Bed. unſicher, man mimmt Verwandtſchaſt mit 
gelb und gold an. Hervorgehoben wird ihr bitterer 
Geſchmack: mit wermut speisen und mit gallen trenken 


Galeere, f. zweimaftiges Ruderfchiff mit niedrigem | Ser. 9,15; sie geben mir gallen zu essen Pf. 69, 22; 
Bord, Lehnwort erft des 17.35. aus dem franz. galere, | bitter wie galle, gallenbitter; wie meinem armen vater 
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jeder tropfen wein zu galle wurde Heyſe 8,212; in 
einem feltenen Plur. = gallenbitterer Sat: an bechers 
rande blinkt der wein, doch drunten schwimmen die 
gallen Seibel 2,29; Gib des Zornes, Argerd: ich 
sehe, das du hist vo] bitter galle Ap. Geſch. 8,23; aus 
eben dem kelche, woraus Sie die hittre galle schöpfen, 
schöpft meine laune Instige scherze Schiller 2, 351; 
keine galle haben, nicht böfe werben können: wen nüt 
mögt (nichts böfe madyt), der hat nit gallen, neue 
Redensart des 14/15. Ih. Socin Schriſtſpr. 535; selten 
hat ein grobian galle Leſſing Minna 1,2; da den 
Zornigen sich die galle regt, überläuft: ihre galle regt 
sich nicht Iſſland Bewußtfein 3,3; regt es mir denn 
gleich die galle, dasz sie andern auch gefalle? Uhland 
153; die galle lief mir über Heyfe 4,173; fo läszt er 
sie aus: (ich) liesz meine galle an einer jacke . . aus 
Gandy Erz. 76; fie ift giftig (6. Moſ. 32, 33), daher 
bie ftabreimende Verbindung der lästrer gall und gift 
PGerhard 82; gift und galle möchte ich speien 
Leſfing j. Gel. 3,11. Bibliſch galle auch eine Gift- 
pflanze Hof. 10,4. 2) galle, geſchwulſtartige Blafe oder 
Stelle, mhd. galle, wird als verſchiedenes Wort an— 
ejehen, jedenfalls it ber Zufammenhang mit bem 
Borigen ganz dunkel, Krankheit bei Pferden, Pflanzen; 
Ihlechter led im Ackerboden; Blaſen im Metall; ein= 
geiprengte Steinart in einem andern Steine; helle Stelle 
in Wolfen (wasser-, windgalle) n. ähnl. — Zuſammen— 
jeßungen: Gallapjel, m. kugelichte Geſchwulſt auf Eich— 
blättern; bildlich: ereignis ... so bitter wie ein gall- 
apfel Keller Werfe 8, 259. — Gallenblaje, f. Blafe 
in ber bie tieriſche Galle beftnblich ift. — Gallenficber, n. 
Fieber entitanden durch Eintritt ber Galle in das Blut. 
— Gallen:, Gallſucht, f. Krantheit von ber Galle ber. 
— gallſüchlig, mit folder Krankheit behaftet; zornfüchtig: 
gallsuchtige schmähungen; York erschien ıhm... gall- 
süchtig Droyfen Nork 2, 110. 

Gällen, zu Galle machen; vgl. vergällen. — Gallerte, f. 


Gallapfel — galoppieren. 


eingebickte Flüſſigleit von tieriſchen oder pflanzlichen | 


Stoffen; mhd. galreide, galrede, galrad, neben galrei, 
was fih im älteren Nhd. als gallerei fortfekt; das 
Wort gilt als umgeformt ang einem romanifchen, das 
aber bis jebt unbekannt ift; galleren, sulz, gelutina 
Heniſch; aud als gallert: in form einer animalischen 
gallert Goethe DuW. 8. — gallicht, gallig, gallen— 
artig, Galle habenb, —— in Bezug auf den Sitz 
des Zorns und Argers: gallechtig, voll gall Heniſch; 
mit Intaut gällig, voll zorns Maaler; gallige em- 
pfindung (Freytag Handſchr. 3, 68), laune, stimmung; 
das gallige tadeln Treitſchke 1,475. 

Galmei, m. ein Zinferz, früher auch kalmei; iiber 
romanifches Gebiet aus dem griech. kadmeia gleicher Bed. 
anfgenommmen. 

Galopp, m. Sprunglauf eines Neittiers; feit 17. Ih. 
ſchriftdeutſch (Stieler), doch war im Nieberländifchen 
bes 16. 3. fhon ein galoppe, waloppe (Kilian), unb 
im Mhd. ein umgeformtes wälap (Parz. 444) vorhanden; 
galopp und trott Bürger Entführung; im galupp... 
in carriere Goethe DuW. 2; übertragen auf einen 
ſchnellen Rundtanz, galopp tanzen, und die Muſik dazu, 
einen galopp aufspielen; auf See und Eilen über— 
baupt: so rennet nun alles in vollem galopp Goethe 
Hoczeitlied; ſprichwörtlich: das geht ja im galopp (wie 
im galopp). — galoppieren, Galopp geben, mıhb. galo- 
pieren, als A—— Ausdruck (auch in der 
Form walopieren) übernonimen aus franz. galoper, pro— 
venz. galaupar, welches aber ſelbſt als eine deutſche Ent— 
lehnung angeſehen wird, indem man ein goth. ga-hlaupau 
(== laufen in verſtärkter Bed.) dazu ſtellt: der gnädige 
herr gibt seinem rappen den sporn, und galoppiert weich 
über der weiland ärnte Schiller Räub. 1,1; geräusch 
galoppierender pferde 5,1; übertragen auf Menfchen in 
eiligftem Laufe: er kam daher galoppiert; auf eine 
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Krankheit: ich dociere mir die gallopierende lungen- 
sucht an den hals Sfflanb Komet 9. 

Gang, m. das Gehen umd der Ort dazu; gemein— 
germaniſches Subft., goth. gaggs, altnorb. gangr, alt: 
engl. gong, altſächſ. ah. gang, mhd. ganc; das Dim., 
älter gänglein (mit eim ein gänglin thün, eoneurrere 
alieui Maaler), jet gängelchen: ich habe denn ein- 
mal wieder so mein gängelchen durch das land ge- 
halten Smmermann Mind. 1,139. Die Bed. hat 
ſich höchſt mannigfach entfaltet. 1) von Menſchen, Hand— 
lung und Weiſe des Gehens: das, wenn du gehest, 
dein gang dir nicht saur werde Sp. Sal. 4,12; einen 
schweren, leichten, elastischen, plumpen gang haben; 
seine kleidung, lachen und gang zeigen jun an Sir. 
19, 27; mit seltsam schleifendem gang Heyſe 6, 40; 
befonder8 auch eine einmalige, abgeſchloſſene Handlung 
des Gehens, uamentlid zu einem Zweck: einen gang 
thun, machen; mehrere vergeblicbe günge gethan haben; 
gang in die kirche, ins geschäft; die gänge eines boten; 
gänge zu besorgen haben; der gang nach dem eisen- 
hammer (Schiller); mein erster gang war zu ihm; 
sie stellen meinem gange netze Pf. 57,7; der gang 
Christi zum vater Luther das 16. Cap. Johannis 1538; 


Gang. 


in Wien kostet ein gang zu einem patienten einen gulden 


Hebel 2,159; müde von den gängen und sorgen des 
tages Freytag Soll 2,353; gern auf Zmeifampf be— 
gern, waffengang: einen gang mit einander thun (auch 
übertragen auf litterariſchen Kampf); bie einzelnen Ab— 
tellungen eined Zweikampfes heißen gänge: vier gänge 
waren vorüher, ohne dasz irgendwo ein hieb blutig 
gewesen wäre Hauff 7, 42; übertragen auf anderes 
einer Waffenübung oder einem Kampfipiel Verglichenes: 
wollen Sie mich akkompagnieren, .. so mach ich einen 
gang auf dem fortepiano Schiller Stab. 5, 7; die ver- 
schiedenen gänrge einer wahl, vgl. wahlgang; felbft von 
der Beiwohnung Simpl. 3, 3675 vom Zanze: nachdem 
der kaiser den ersten gang mit der hraut gethan Keller 
Werfe 7, 3755 — gang auch vom einzelnen Schritte: 
du hast schon meine genge gezelet Hiob 14,16; und 
vom gegangenen Wege: seine falle (ift gelegt) auf seinem 
gang Hiob 18,10; durch was vor einen gang er zum 
knan kommen Gimpf. 2,105; eure gänge scheuen .. 
den tag Goethe Götz 1; du kennst die gänge, die wir 
Staufen gehn Uhland 179; übertragen vom Wandel, 
Art und Weife bes Lebens: las meinen gang gewis sein 
in deinem wort Pſ. 119,133; wie er (ver Menſch) wan- 
dele oder seinen gang richte Ser. 10,23. 2) von Tieren 
nur im beſchränkter Anwendung; in dichterifcher Rede: 
daz wilt havit den sinin ganc Annolied 49; es sind 
des löwen gänge Uhland 179; bei Hirten der weide- 
gang des Viches, bei Jägern vom Wild, zumal won 
Hirſch, and) vom Hund; gang heißt hier, auch bie Spur 
eines Wildes. 3) wohl aber häuftg übertragen auf 
Allerlei, was als gehend gedacht wirb: gang der sonne, 
des mondes, der sterne, zeiten; ein lüter brunne .. 
vor dem walde was sin gane Walther 94,1S; nebel 
bezeichnete den gang des Neckars Goethe 43, 80; 
wann die wind jhren gang haben Garg.103; gang einer 
uhr, maschine, der räder u. äbnl.; alle maschinen des 
groszen wagestücks sind im gang Schiller Bien 
2,16; der .. das starre rad der empfindung wieder in 
gang bringt Kab. 5,7; gang einer arbeit, einer sache 
überhaupt: die natur .. musz yhren gang haben Luther 
üb. das 1. Buch Mofe 1527; jedes ... arbeitete seinen 
gang fort Möfer Phant.1,124; da die sachen schon 
so weit gekommen sind, ist keine möglichkeit, als 
ihnen ihren gang zu lassen Wieland Klelia 4, 23; 
eine gewisse art von empirischem nrtheil, welches seit 
längerer zeit .. in den gang gekommen Goethe 29, 
178; als schon .'. die katholische reaction im gange 
war Ranke Päpfte 2,127; da auch eine Mahlzeit geht, 
fo beißen die Abſchnitte derſelben und die dabei auf: 
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getragenen Speifen gänge: ein mittagessen von sechs 
gängen; der erate gang wurde abgeräumt; man war eben 
am zweiten gang Schiller 3,559; indem ich die gänge 
der mahlzeit verewige Rofjegger Waldheim. 2, 77; 
muſikaliſch gänge, gewiſſe der Form nad beſtimmte Tone 
folgen. 4) Ort zum Gehen; in der Baukunſt als Teil 
eines Gebäudes, gang an einem Haufe, Umgang, Galerie 
(1. Kön. 6, 6.10); Korribor: die günge, auf denen sie 
(die Kinder) gespielt Goethe TuW. 1; vwermittelnd 
zwifchen Borber= und Hinterhanfe, zum Abtritt führend, 
daher auch Diefer ſelbſt: oven und ganc und swinkabe 
soln dri vuoze vanme züne stän Sachſenſp. 2, 51,1; ın 
Gärten = Baumgang, Allee: um den ganzen platz vil 
schöne gunge gehn Zeſen Rof. 14; aud = ſich hin- 
ziehender Weg: das struppige gebüsch soll sanfter 
gänge labyrinth verknüpfen Goethe nat. Tocht. 1,6; 
die ginge (be$ Gartens) meistens mit rebgeländer ein- 
gefaszt DuW. 1; im Feſtungsbau unterirdische gänge; 
im Bergbau die Erz: und Mineraladern eines Gchirges; 
es hat das silber seine genge Hiob 25, 1; im Körper, 
Gefäße, Stränge, Denen: des menschen inwendig gäng 
Megenberg 96,15; gänge des harns Schiller 2, 350; 
dringen solche farben in die gänge der körper ein 
Goethe 53, 43; (Speife) durch den natürlicben gang 
ausgeworfen Matth. 15,17. Im Mühlenbau ift gang 
das gejamte, zu einem Rade gehörige Getriebe; eine 
mühle von zwei, drei gängen; beim Schloſſer das Ge— 
winde einer Schraube; beim Weber eine gewiſſe Zahl 
von Fäden in ter Kette oder dem Aufzug; bei Jägern 
eine Reihe aufgejtellter Klebgarne, u. f.w. — Zuſammen— 
feßungen: Gangart, f. Art zu geben, bejonbers ber Keit= 
tiere. Im Bergbau Steinart die in einem Gange ans 
getroffen wird. — Gangjteig, m. Fußfteig. 

Gangbar, zu gehen geeignet, was da gebt, gewöhnlich 
nad gang 3: gangbar gelt, waare Si so seie 
ohne dasz das aufhängen gangbarlicher und geber als 
der monatsold Simpl. 4, 340; alle glieder entzwei ohne 
die zung, die war noch gangbar 173; mit den gang- 
baren begriffen der gesellschaft Schiller 4, 265; ein 
bubenstück, das bei euch gangbar ist Fiesto 2,3; berg= 
männifh = im Betriebe: 14 gruben . . alle gangbar 
Goethe 51,120; von Wegen: gangbare straszen; der 
atille fels wird gangbar nat. Tocht. 1,6; habe... den 
weg nicht gangbar gefunden Bismarcd Reben 9, 142; 
bildlin: der weg des ohrs ist der gangbarste .. zu 
unsern herzen S hiller 2,347. — gänge, zu gehen 
geihidt, ahd. gengi, altengl. ınbd. genge, auch altnord. 
gengr; in älterer Spr. in vielfahem Gebraud, von 
Lebeweien — leicht gehend, rüftig: der alt vatter war 
noch zimlich geng Zimm. Chron. 1,489; das ross sagt 

. ich bin genger ala du Frölich Stob. 59; aud: 
eine mühle, die gargäng an ihrem lauf Logau 3, 3,46; 
bekandte und genge sprache Luther Ausleg. der Ep. 
u. Evang. 1544; der sawrteig den teig .. genge macht 
ebd.; von Wegen, gangbar: gänger weg Heniſch; 
kamen aus dem wald auf ein genge straszz Widramı 
Goldf. HP; jetzt gewöhnlich nur nod in der alten allitte- 
rierenden Formel gänge und gübe: Zovinger phenning, 
die denne geng und gebe sint Naraner Urk. 52 (v. 1338); 
geld, das genge und gebe ist 2. kön. 12,4; wenn das 
vorurtheil in seiner nation nicht sehan gäng und gäbe 
gewesen wäre Goethe 54, 143; wie dies jetzt bei den 
büchermachern güng und gäbe Gaudy Erz. 71; uns 


Gangart — gängeln. 
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Franz) der am achürzenbande seiner gemahlin gegängelt 
wird Treitfchte 1,50. 2) intranf., bin und ber geben, 
ſchaukeln, oberbeutih; von Dingen: eine art hausaltar, 
an dem auch ein grünes weihbrunngefäazchen gängelte 
Rofjegger Waldheim. 1,183; bildlich: und so träume 
ich denn und gängle durehs leben ber j. Goethe 1,372. 
Dazu Gängelband, n. Band an dem ein Kind gegängelt 
wird (oft bildlich: den geharnischten riesen Gesctz am 
gängelbande zu lenken Schiller Ficsto 3,2); Gängel- 
lauf, m. auf eines gegängelten Kindes (zum ersten 
gängellauf Seume Geb. 90); Güngelwagen, m. Korb» 
geftell auf Rädern, in dem Kinder das Gchen lernen. 
Günger, m. der da geht, und gehen kann (vgl. fuaz- 
gänger): durch feld und wald der rasche gänger Uhland 
2955; von Pferden: älteres reitpferd ... flatter günger 
Zeitung 1554. — gängig, Gang babend, Leicht und gut 
gehend, mhd. gengec; von Menihen nnd Dingen: biaz 
jnen jr zinsz wol wider gengig würt Meist. 1, 397 
(v. 1491); sitten und fragen so bei den Juden gengig 
sind Ap. Seid. 26, 3 Bariante; es war merkwürdig, wie 
er, sonst ein vertrocknet wagenrad, .. auf einmal gängig 
wurde JGotthelf Schuldenb. 175, die mehrladevorrich- 
tung (des Gewehrs) musz rostfrei und gängig hergestellt 
werden Inſtr. 64; bei den Jägern ein gängiger hund, ein 
munterer, flüchtiger, den leithund gängig machen, ihn 
abrichten, daß er am Hängefeile geben lerne Adelung. 
Ganz, f. der bekannte Vogel; gemeingermanijches, 
nur gothiſch nicht bezeuates Wort, ahd. mhd. gans, alt= 
nord. (unter Ausfall des n) gäs, altenal. gös; mit weite 
reichender Urverwanbdtfchaft in den inbogerm. Sprachen: 
altind. hansas unb hansi, griech. cheên, Tat. anser (für 
hanser), littauifch zasis; doch jragt es ſich, ob eine indo= 
erm. Bildung, nund nicht vielmehr eine uralte Ent» 
ehnung von einem fremden Volke ber worliege. Unter— 
ichieden find wilde gänse (ſprichwörtlich: aie leben mit 
der wilden gans um die wette, leichtſinnig, Pleſſe 2, 220) 
und zahme, Ichtere als jhätbare Nahrung und nad) 
ihren fonftigen Eigenfchaften hervorgehoben: veizte gense 
Minneſ. 3,3102; die gens mit irem dadern . . sant 


Gängeldand — Gänſetiel. 








Martin han verraten, darumb fnt man sie braten 
Ubland Boltst. 570; federn der gänse; daa watscheln, 
schwimmen einer gans; man sagt die gänse wären 
dumm Goethe Div. 4, 17; übertragen auf afberne 
Menfchen, vorzüglich Frauen: ein gans uber meer, ein 
gans wider her Henifch; das weib ist eine alberne 
gans Schiller Kab. 1,2; sa würde ich Sie einfach eine 
schlechte gans schelten Keller Selbw. 1,53. Land— 
ſchaftlich heißt gans ein Arm voll abgeſchnittener Halme, 
aus welchen eine Garbe beſteht; in Eifenhütten großes 
dreiediges Stüd Pen Eifens. — Zufanmen- 
jeßungen: Gänfeblume, f. weißblühende Wieſenblume, 
namentlich beilis perennis. — Wänfebraten, f. Braten 
von einer Gans, oberbeutfeh gansbraten. — Gänfebruft, f. 
Bruft einer Gans, als Tedere Nahrung: einen groszen 
transport gänsebrüste (in bie Reſidenz); Kotzebue 
Pagenftr. 1,2; dafür: gleich einer gebratenen ganabrust 
Platen verh. Gabel 2. — Gänfefeder, f. Feder von 
der Gans, als Stopfung der Betten, wie früher als 
Schreibwertzeng. — Biänlefet, n. Fett der Gans; ober- 
deutjch gansfett. — Gänſefuß, m. Fuß von der Gans; 
übertragen auf das Kraut ehenopodium; in Drud und 
Schrift Anführungszeihen: eine rede zwischen gänse- 
fuszchen setzen. Dafür in eigentlicher Bed. ganafusz 


umgelautet: waa doch gang und gebe ist Keller Werte | Garg. 34. — Güänfegefröfe, n. Eingeweide, Flügel und 


5,128. — gängeln, 1) tranf. ein Kind gehen machen, 
die erften Schritte leiten: wie die mutter ein kind gengelt 
und leret gehen Luther Randgloſſe zu Hofca 11,3; 
vielfach bildlich: dasz von meinen händen dahin, dorthin 
sich gängeln läszt das furchtbare Genua Schiller 
Fiesko 2,19, nation, die uns seit jahrhunderten mit 
ihren thorheiten gegängelt hat Senume nt. Sommer 10; 
jeglichen güngelt die hoffnung Geibel 5, 131; (Kaifer 





ı Füße der Gans als Gericht zubereitet. — Gänfehabidjt, m. 
‚einer der Namen bes Hühnergeiers. — Gänſchaut, f. 
Haut einer Gans, übertragen auf die Haut eines Men 
hen wenn fie vor Kälte ober Angft ſchrumpfig wird: 
ı gänschaut bekommen; gänschaut überlief ihn. — Gänfe: 
berde, £. Herde von Gänſen, oberbeutfch gansherde. — 
Er In m. Hirt der Gänſe, oberbeutich ganshirt. — 
Gänſeliel, m. Kielſeder der Gans, befonbers Schreib» 
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ieber. — Gänfellein, n. das Gänſegekröſe. — Gänſe— 
frant, n. Name verfchiedener Miefenpflanzen. — Gänſe— 
Ieber, f. Leber der Gans, oberdentſch gansleber; dazu 
gänseleberpastete, f. aus Gänjelebert bereitet. — (sänfe: 
marſch, m. Marſch, Gang einzeln hintereinander, wie 
Gänſe zu gehen pflegen: im g. gehen. — Gänſe— 
pieffer, m. Sänfegefröfe in Würzbrühe; oberdeutſch gans- 
pfetier. — Gänſeſchmalz, n. Schmalz von der Gans. — 
Gänſeſchwarz, n. — mit dem Blute der Gans 
zubereitet. — Gänſeſpiel, n. von mehreren Arten Geiell- 
ichaftsfpielen, 3.8. Goethe Div. 4,17. — Gänſe— 
ftall, m. Stall für Gänfe. — Gänfewein, m. fcherzhafte 
Bezeihnung des Waffers als Getränf. 

Sänjerich, m. männliche Gans; Ableitung mit -rich, 
feit 16. Ih. erſcheinend; ganserich, genserich Henifd; 
als fpottender Eigenname: junker Gänsrich schaut, 
bis dame Gänschen wieder schaut Grilfparzer 8,164; 
— auch Name eines Krautes, millefolium magnum, 
dies aber in Älterer Form grenserich, ahd. grensine. — 
Ganjert, m. in gleicher Bed.; in älterer Form ganszbart 
Dief.; daneben ganser ebd.; zwei ganse und einen 
ganser Möſer Phant. 1,301. 

Sant, i. Verkauf an den Mleiftbietenden, Verfteiges 
rung; oberbeutiches, aus dem Romanifchen übernom— 
menes Wort, ital. incanto, frartz. encan (hervorgegangen 
aus dem Auf des PVerfteigerers, Tat. in quantum ? bi8 
wie hoch, nämlich wird geboten): auf der gant Widram 
Nachb. 34®; an die gant verkauft, in offner gant kaufen, 
verkaufen Heniſch; Perfteigerung bei Zahlungsun— 
fühigfeit, Konkurs: jetzt sei die gednld aus, jetzt müsse 
er auf die gant JGotthelſ Schuldenb. 21; er ge- 
wärtige jeden tag die gant Keller Werfe 8,203. — 
ganten, verjteigern, bei öffentlichen Meiftgebot ober im 
Konfurs: ganten, feil ausbieten, auf die gant schlagen 
Heniſch. — Gantner, m. in die Sant, in Banferott Ge— 
ratener: einen könig, der seinem heer wie ein gantner 
davongegangen Wildenbrucd Generalfelvob. 4, 8. 

Gauz, völlig, volllommen; nur hochdeutſches, ah. 
und mhd. in derjelben Form vorhandenes Wort, von 
dunkler Herkunft, zufrüheft mit der Bed. gefund, beit, 
die ſich mannigfach erweitert. 1) Adj., a) unzerbrocden, 
unverlekt: daz diu sper niht ganz beliben Iwein 7099; 
wie man eins töpfers gefes zubricht, das nicht mag 
wider ganz werden Ser. 19,11; zurück zu kommen 
mit ganzer haut Wieland Sommerm. 1, 468; was 
seine bosheit an meinem herzen noch ganz liesz, zer- 
reiszt seine güte Schiller Kab. 1,7; ganze kleider, 
schuhe; keine fensterscheibe blieb ganz; meine tugend 

. war heil und ganz Heyſe 5,197; von Menfcen: 
der krüppel ist doch noch ziemlich ganz und gerade 
Yeifing Minna 4,6; der graf lebt und ist ganz 
Schiller Fiesfo 2,115 — ganze steine, im Gegenfat 
zu behauenen 5. Mof. 27,6; ganze farben, ungebrochene. 
b) vollfommen, vollftändig, ohne Fehl oder Abgang: 
mit ganzer andäht Megeuberg 117,29; daz wenich 
läut lebten mit ganzen sinnen unz in daz hundrist jär 
27,21; in älterer Spr. and von gefhlechtliher Voll— 
ſtändigkeit: ein ganz schwein (unverſchnittenes) Weist. 
6,45 (v. 1494); jetst auf innere Geſchloſſenheit bezogen: 
ein ganzer mann; jetzt sch ich dasz du ein ganzer 
kerl bist Schiller Kab. 1,7; es ist ein ganzes kerl- 
chen Kotebıre d. Kleinft. 1,5; (unterfcheiden) den 
halben von dem ganzen mann Uhland 98; fo auch: 
ganze maszregeln ergreifen, im Gegenfaß zu halben, 
unentſchiedenen; von ganzem herzen (fon 5. Mof. 6,5), 
von ganzer aeele, mit ganzer kraft, ganzes vertrauen 
haben, übergreiſend in bie folgende Bed. c) vollſtändig, 
im Gegenſatz des Geteilten oder bloß Teilweijen; die 
häufigſte und mantigfaltigfte Beb.: das ganze land, 
die ganze stadt, gegend; ganze dörfer giengen zu 
grunde; ein ganzes brot essen, die ganze flasche aus- 
trinken; er hat das ganze buch durchgelesen; der ganze 
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vorrat; sampt dem gauzen weirauch 3. Moſ. 2,2; em- 
pfangen Sie . . die huldigung der ganzen republik 
Schiller 3,339; meine ganze redekunst sind thränen 
6,213; von der Zeit: den ganzen tag und die ganze 
nacht 2. Mof. 10,3; ein ganzes jahr (3. Mof. 25, 29), 
alter (1. Moſ. 5,5), leben; dasz der adler ganze dreiszig 
tage... brütete Leſſing Fab. 3,6; nach alten Brauche 
im Gen.: der sturm werte. . ganzer vicr wochen libl. 
Reimchr. S241; sieben ganzer sabbath 3.Mof. 23, 15; 
ganzer hundert jar Luther üb. das 1. Buch Mofe 1527; 
wie er denn .. ganzer drei monate da gewesen ist 
Leſſing Brief 1753; vier ganzer tage, ganzer vier tage 
Adelung, jebt wenig mehr gehört; in befonderen 
Stellungen: ganze geschwister, von Vater und Mutter 
ber, im G&egenfaß zu halbgeschwistern; das kind ist 
der ganze vater, hat Alles von ihn; — all: an jren 
ganzen grenzen Matth. 2,16; in Kormeln: ich erinnere 
mich wohl, dasz mein voriger brief weder halb noch 
ganz war Leſſing Brief 1780; die sache rund und 
ganz zu machen Wieland Ob. 9, 10. d) als Subſt. 
das ganze, ein ganzes, etwas VBollftändiges, Ungeteiltes: 
wer das ganz will, der verleurt das ganz Heniſch; 
die groszen massen, die der verstand .. als ganze zu- 
sammenfaszt Schiller 4,297; dasz die natur kein 
ganzes kenne 301; immer strebe zum ganzen 11,169; 
wenn sich der mensch . . gewöhnlich für ein ganzes 
hält Goethe Fauft I; ein hübsches ganze Wahlverw. 
1,1; in der Rede des täglichen Lebens im ganzen ein- 
kaufen, verkaufen; im groszen und ganzen etwas über- 
schlagen, darlegen, u. f. w.; in der Heerfpr.: auf das 
signal: das ganze, machen alle truppen .. halt Feldd. 
169; — al8 Masc. der ganze, nämlich Schoppen; einen 
ganzen trinken, jest im Studentenmund, aber ſchon 
alt: die andern (Landsknechte) trunken halbe und auch 
ganze HSachs Dicht. 1,266. e) in attributiver Stellung 
unflectiert, befonders vor Fänder- und Städtenamen: 
über ganz Egyptenland 1. Moſ. 11,43; in ganz Asia 
Ap. Geſch. 19,26; durch ganz Deutschland gieng die 
kunde; aus ganz Hannover kamen die leute zusammen, 
u. ſ. w. (dafür im ganzen Arabienland Wieland Amad. 
2,31); ungewöhnlich in älterer Spr. in ganz meines 
vaters hause (fir in meines vaters ganzem hause) 
1. Sam. 22,15. 2) Adv., a) völlig, durchaus, ohne 
Fehler oder Zurückbleiben eines Teil; gejtellt zu Ad— 
jectiven, Verben, Növerbien, Satteilen: bis man ganz 
gessen und getrunken hat Ruth 3,3; es wird die rute 
ganz durchdringen Jeſ. 30, 32; ganz rauch wie ein fell 
1. Moſ. 25,25; das ist ganz gewisz; er ist ganz ver- 
dorben; er steht ganz auf eigenen füszen; mit uns 
ists ganz aus; es hat ganz den anschein, als bliebe er 
weg; wie bin ich nun so ganz in dieses abenteuer 
eingesponnen Heyſe 3,299; schien so ganz der mann, 
der helfen kaun Wieland Sommerm. 1,527; ein 
ganz andrer mensch werden; dafür (da8 Märchen) hat 
ganz ein ander gesicht Wieland Amad. 2,32; auch 
jeit 18. Ih. wohl nad dem Franzöfifhen: ganz gefühl, 
empfindung sein; ich stehe ganz ohr, ganz auge, ganz 
entzücken, ganz bewunderung Schiller Karl. 2,8; 
in den Formeln ganz und gar, ganz und voll: sö ze- 
fleust er... ganz und gar Megenberg 308, 25; ganz 
und gar verlassen PGerhard 122; Ihren mund ganz 
und gar Heyſe 4,44; ganz und voll durchdrang ibn 
eine unaussprechliche empfindung Immermann 
Münchh. 4,39; gauz an bloß verftärlende Bed., = fehr 
oder recht rühtend: der rangen ist ein ganz gefarliche 
krankheit der seuen $orer Thierb. 1452; das ist ein 
ganz groszer schlingel, wofür volksmäßig auch, mit 
Umwarblung bes Adv. in ein fleetiertes Adj., ein ganzer 
groszer schlingel. b) ganz, vor Verneittungen, in Alterer 
Spr.: können ‘die gewissen ganz keinen trost haben 
Luther Br. 4,281; die von diesen sachen noch ganz 
nichts wuste Zefen Rof. 215 und noch bei Goethe: 
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es ist uns ganz nicht möglich Claud. 2; jetst auf oberd. 
Mundarten zurüdgezogen, nur nod in ber Verbindung 
ganz und gar allgemein: es ist ganz und gar unmög- 
lich; Sie stören ganz und gar nicht. c) ganz in be- 
ſchränkend anerfennendem Sinne: sie ist ein ganz hüb- 
sches mädchen; das ist schon ganz gut, aber —; eine 
ganz gute art von fürsten Wieland gold. Sp. 1,2. — 
ganzlid, ganz, völlig nad Art und Weife, mbd. ganz- 
lich, genzlich: gänzliche enthaltung von geistigen ge- 
tränken, gänzlicher verzicht auf rechte, u. a.; häufiger 
als Adv.? an fuezen unde an henden wären im die 
ballen so gänzlich in gevallen Engelh.5166; bei seinem 
vater genzlich heschlossen war, David zu tüdten 1. Sant. 
20,33; er ist gänzlich mittellos; die sache ist gänzlich 
verpfuscht; im Allgemeinen zu Gunften von ganz oder 
ganz und gar zurüdgegangen. 

Gar, fertig, bereit, vollendet, geneingern. Wort, nur 
im Gotbifhen umbezeugt, altnord. gürr, altengl. gearo, 
ahd. altſächſ. garo, gar; der Stamm iſt garwa 
und das innere w der Bildungsfilbe tritt in der alten 
Spr. im Inlaute hervor, 3.8. ahd. nü simes garawe 
alle Otfrid 3,23,60, nıhd. manigin garwin man Fundgr. 
2, 119, verliert fi aber ſchon im Mbd. oder vwerbärtet 
fih, wo es in Ableitungen haftet, zu h, val. gerben, 
gerber. Herleitung undelannt. 1) Adj., in der alten 
Spr. = bereit, fertig, gerüftet in allgemeinen Sinne, 
Die auf die Haus- und Gewerlfpr. eingefchränkt, von 
Speifen — fertig zum Genießen: das das fleisch gar 
werde He]. 24,10; essen, brot, fleisch ist gar Adelung; 
schon war das doppelte fischepaar auf einer seite ge- 
braten und gar Wieland Winterm. 1,234; es (das 
Fleiſch im Keffel) wird nicht gahrer Heyſe 20,340; 
im Saljwerf gares salz, das salz gar sieden; bei Gerbern, 
gares leder, leder gar machen; in Hüttenwerfen gares 
eisen, kupfer; beim Erzguß gare speise; bei Köhlern 
koblen im meiler gar werden lassen; beim Landwirt 
garer boden, zum Beftellen tüchtig, gare jauche, zum 
Beihütten reif. Selten im ältern Nhd. auch = völlig, 
gänzlich: der fünft stain.. . ist nit gar da (vollſtändig 
erhalten) Anentin 1,699; ewer sei disz büchlin gar 
mit haut und haar Garg. 24; fertig, zu Ende: his wir 
. . diese history gar haben ?utber üb. db. 1. Bud; Moſe 
1527; bairifch, mundartlich etwas gar kriegen, haben, 
damit fertig werben, fein, mit mir ists gar, zu Ende. 
2) Abv., an bie letztere Bed. des Adj. anichliepend, — 
gänzlich, völlig, in Alterer Spr. in verſchiedener Stellung: 
sollen wir denn gar untergehen? 4. Mof. 17,13; wie 
gar unbegreiflich sind seine gerichte Röm. 11,33; gott, 
warum verstöszest du uns so gar? Pſ. 74,1; welches 
geslecht .. gar abgestorben ist Aventin 1,727; wel- 
ches mich gleichsam gar entzückte Zejen Roſ. 52; 
der zeuge, der nimmer gar still schweiget, nemlich das 
gewissen Simpl. 2, 1525; und noch ein rundes, architck- 
tonisches werk, nicht gar stockhoch Goethe 25, 99; 


gänzlich — gar. 
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Luther 2, 2602; neuer nur in volksmäßiger Rebe: ritt 
aus .. gar mit wenig leuten Goethe Egm. 1; — du 
willst wol gar trotzen!; (der) auch wohl gar an etwas 
vollkommeneres erinnerte Goethe Wahlverw, 1,3; auch 
hab ich das schlimme wohl gar gewollt Grillparzer 
2,5; nun führt er gar über uns her; weine noch gar! 
mache mich noch elender Goethe Egm. 1; das ist zu 
arg! so wär ich gar betrogen? Wieland Klelia 5, 104; 
vgl. auch sogar; doch nicht für möglich acht ichs — 
so gar steil gehts an Schiller Tell 4,1; abmwehrend, 
zweifelnd, wundernd, in den Rebensarten: ich dachte 
gar!; warum nicht gar Benedix Better 1,1. — Zus 
jammeniegungen (zu 1 und 2): Garaus, m. n. Enbe, 
Untergang (entitanden aus abverbialem gar aus, 3.2. 
sauts gar aus Sarg. ST); beſonders in der Wendung 
den garaus machen: den garusz macht ein krausz mit 
wein Widram Obſop. 3 2b; einem, ihm den Unter: 
gang bereiten: der machte man bald den garausz Uhland 
Volksl. 41; dasz sie (die Spinne) .. einer stubenfliege 
den garaus mache Hebel 2,30; um den akademischen 
jacobinern endlich den garaus zu machen Treitſchke 
2,430; feltener in andern: da folget denn der garausz 
Lutber Tiſchr. 33%; den garaus spielen (angefniipft an 
den legten Tanz vor Feierabend), auch als Neutr. das 
garaus mit ihm spielet Günther 512. — Garfod), m. 
Koch, ber zu jeder Zeit zubereitete Speifen feil hält. — 
Garküche, f. Küche, die zu jeder Zeit Speifen fertig bält, 
Speifewirtichaft. — Ganicher, n. gegerbte8 Leber. 

Garbe, f. 1) Getreibebündel, ahd. garba, mhd. garbe, 
altſ. garda; eigentlich Hanbvoll, zu dem altınd. grbh 
faſſen, ergreifen, geftellt: wir bunden garben auf dem 
felde 1. Moſ. 37,7; ein wagen vol garben Amos 2, 13; 
übertragen: saat von gott gesät, dem tage der garhen 
(ber Ernte) zu reifen Klopftod 11,95; auf Garben- 
ähnliches: feuer-, funken-, fammengarbe. 2) anderes 
garbe, ahd. garawa, uihd. garwe, Name eines Krautes, 
schafgarbe; mit dem Borigen unverwandt, dunkler Ab— 
ſtammung. 

Garde, f. Schutz-, Leibwache; aus franz. garde be— 
reits im 15. Ih. übernommen; die ital. Form war 
guardia (zurüdgehend, wie die franz., auf das ahd. warta 
Wade), die auch im ältern Nhd. als gwarde, gwardi 
auftauchte: garte, gwarde, warte, verwahrung, hut 
Henifch; guardi zu fusz und zu ross, eines fürsten 
leibsgwardi ebb.; jest al8 Teil des Heere$: bei der 
garde dienen u. f. w.; nad) dem Napoleonifchen die alte 
garde fcherzhaft auch von „langgedienten“, in gewiſſen 
Berbältnifien Tange heimifchen Menſchen, felbft die alte 
garde des hallsaals, von alten Schönen. — Garderäbe, f. 
Kleiderkammer, Kleiderporrat; aus franz. garderobe ſchon 
im 16. Ih. (gardenrobbe Zimm. Chron. 3,238, val. 
niederl. garderobbe vestiartum Kilian), ins Deutiche 
übertragen, recht gebräuchlich erft jeit 17.3. von fürſt— 
lien und vornehmen Haushaltungen aus, bezeichnend 


Garaus — Garbdine. 


ich bin so gar ein armer mann Ubland 9; fonft jet | den Ort, wo Kleider aufbewahrt werben und die dabei 


nur in ber Verbindung ganz und gar (ſ. ganz), älter 
auch gar und gänzlich (Narauer Urk. 20, v. 1309 u. ö.); 
ganz gar vor lieb ich brinne Liederb. aus d. 16. 35. 29; 
im Übrigen in verblafterer Stellung, nur die Erhöhung 
eines Grades, Steigerung bezeihnend: gar bald Pi. 
49,15; gar oft 78,40; gar niemand 2. Mace. 6,6; mir 
wurden gar des königs dienste angebotten Gimp!. 
1,367; hecken, die meine bauren gar schlau um ihre 
felder herumführen Schiller Räub. 1,1; heisze ma- 
gister. heisze doctor gar Goethe Fauft I; der herr 
ist gar zu gut ebb.; der mann war doch gar alt 
Roſeggex Waldheim. 1,205; cr freut sich gar sehr; 
ein gar willkommcener gast, u. a.; in bejondern Wen- 
dungen: man soll nicht gar zu klug sein; wobei du 
docu nicht gar zu groszmüthig warst Goethe Wahlverw. 
1,3; einen gar vortheilhaften sitz W. Meiſter 1,8; ba- 
für: und wird am todbett gar ein böser rewling komen 


M. Heyne, Deutihes Worterbuch, 1. 


beihäftigten Diener fih aufbalten: in der garderobe 
einen kammerdiener Schiffer Kab. 5,6; jet beißen 
auch in Theatern, öffentlihen Sälen u. f. w. die Räume, 
in denen von den Beſuchern bie Überkleider abgelegt 
werben, garderoben; — dann aud die Dienerfchaft, zu- 
nächſt der Garderobe, fodann insgemein: du... rußst 
meine ganzc garderobe in diesen saal zusammen S hiller 
Kab. 4,9; endlich der Kleidervorrat: als würde die ganze 
garderobe des Molochs . . ausgelüftet Räub. 2, 3; meine 
xarderobe, pferd und wagen verkaufen Kab. 4,7; aud) 
die auf dem Leibe getragenen Kleider: «ine blendende 
garderobe 3, 1. — Gardine, f. Vorhang; Umdeutung aus 
dem mittellat. ital. cortina, Bettvorbang, zuerſt nieder- 
rbein. gardiju Dief. (mit dem Gebanfen an franz. garder 
ſchützen); gardin, serg, tecke, teppich, die gardin an- 
ziehen Henifd); gardinen um cin bett, vor den fenstern; 
auch der Vorhang im Theater heißt bisweilen jo; eiserne 
69 
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(schwedische) gardinen, Eifenftangen vor den Fenftern | verwandt ift; auch im Nhd. HEN fih als Reſt der 


der Gefängniſſe. Dazu: 


ardinenpredigt, f. Predigt älteren Bed. bes Wortes no 


dag {hwäbifche gürn 


binter ber Gardine, Strafrede ber Gattin int Bette für ben | ganzes Gedärm eines Ochfen, und weiter verbreitetes 
fpät heimkommenden Gatten; übertragen auf Vorwürfe garn Nekmagen ber Wiederfäuer. Beb. 1) garn, ber 


der Frau unter vier Augen überhaupt. — Gardinen: 
Stange, f. Stange an ber Gardinen aufgehängt werben. 

Core, f. Zufiand des Garen und Bereitung dazu, 
beſonders jett noch Gewerkswort, 3. B. der Gerber, 
leder in der gare; gare der sole, wenn fie gehörig ge— 
jotten, des meilers, wenn er genug burchgebranst iſt; 
in ber Laudwirtſchaſt gare (gahre) bie Belferung, bie 
man an ein Stüd Feld durch Dingen und Bearbeiten 
wendet (oee. Per. 753). — gären, braufen infolge eines 
Zuftanbes der Zerfetzung; ahd. jesan, gesan, nihd. jesen, 
mit urfprünglidem anmlautenden j, fo daß altind. yas 
kochen, jeden, griech. zed fprudle, fiede, zestös gefotten 
urverwandt find. Die Hormenentwidelnng bes Wortes 
bat ſchon in älterer Epr. viel Unregelmäßiges. Zu mhd. 
jesen (vgl. dazu auch gischt) entitcht, da anlautendes 
j in g, Inneres sin r fich wandelt, bie Nebenforn: jern 
und gern, Prät. gar, Part. vergorn; die alte Form 
fett fih aber noch heute mundartlih im Alemanniſchen 
als jüse, Part. Prät. g’jise für gejesen fort; ber alte 
Anlaut wenigftens noch im 19.96. in jehren, johr, 
gejohren bei Steinbad. Pie heutige Fornt gären 
(mit & für gebehntes e) aber bei Stieler als Haupt- 
form. Als ftarles Verbum entwidelt e8 die 3. Eing. 
des Präfens giert, nıhb. girt, die noch Adelung kennt; 
die ſchwache Form gährt erfi im 18.35. Jenes giert 
aber zeugt einen Juſ. giren: wann in im der wein an- 
fangt giren Fiſchart podagr. Troftb. C 13, Der mund— 
artlih auch beute noch lebt. Das Prät. gohr, Part. 
gegohren fteht fejt, wenn das Wort in eigentl. Sinne 
gebraudt wird; ein ſchwaches Prät. gührte bat ſich 
namentlih fiir übertragenen Gebrauch feit 16.3. ent— 
widelt. gären eigentlich, von brauſenden Flüffigkeiten: 
bier, wein, most gären; darumb gichrt und scheumet 
es (das Bier) so wol Luther MWarnunge 1531; bier 
die vil gehren, haben vil heffen Heniſch; der most, 
der gährend sich vom schaum geläutert Goethe was 
wir br., Sortf. 3; die erste kanne gährenden weinmostes 
Keller Werke 8, 75; dafür begrifftaufchend das fasz, der 
bottich gährt; was, ob annoch die kufe gährt Voß 
4, 249; non andern Dingen; der saucrteig gährt Ade— 
lung; die wunde gieret mit eiter Sticler; gährend 
drachengift Schiller Tell 4,3; der mensch entstehet 
aus morast . . und gährt wieder zusammen in morast 
Näub. 4,2; wie gährend sticg aus der erschlagnen blut 
der mutter geist Goethe Ipbig. 3, 1; — Übertragen 
auf innere Vorgänge im Menfhen, ſchon mhd.: min 
gemüete girt doch in argem willen KvWürzburg 
372,19; in neuerer Spr. fehr reich entfaltet: riesen- 
plane gähren in meinem schöpfrischen sehädel Schiller 
Räub. 1,2; es reift unsre kunst vielleicht, da, dem 
jünglinge gleich, lange sie schon gezüährt Hölderlin 
55; schmerz, weisz er, musz wie most zur klarheit 
gähren Seibel 2,260; der seltsam gührende zustand 
seines freundes Henfe 4, 105; die gährende zeit 
Treitſchke 1, 318; die welt schien ihnen voll des 
ungeheucersten unrechtes zu gähren Keller Seldw. 
2, 175, auch in unserm lande gührt ein aufrahr 
Roſegger Walbfhulm. 206; von Vorgängen in ber 
Natur: dasz weit umher das thal gährt Hölderlin 
48; von dem gährenden ungewitter Heyfe Par. 3, 60. 

Garn, n. gedrehter Faden und daraus Gefertigtes; 
da8 alte gemeingerm. Wort, altnorb. ahd. rıbd. garn, 
altengl. gearn, muß in frübefter Zeit nicht den aus 
un ſondern aus den tierifchen Eingeweiben gebrehten 
Faden bezeichnet haben, ba e8 in engftem Zuſamnmien— 
bang mit bem altnord. em, görn, Blur. garıar und 
garnir Darnı, Eingeweide ſteht und zu littauiſch Zarna 
Darm, ferner zu griech. chorde' Darm und Saite ur: 


Faden: /ilum garne Dief.; flächsin, wollen, baum- 
wollen garn Gtieler; garn spinnen, haspeln; dein 
garn (eilt) zur webe Voß 4, 140; ſprichwörtlich wie garn 
so tuch Stieler; bilblih: ist anders dann... desz 
lebens garn dem menschen abgelaufen Tſcherning 
126; frau Meyenthal fing das garn ihrer rede auch 
sofort ein und wickelte es behende auf ein spülchen 
Keller Seldw. 2, 257. 2) Nebß zum Fangen von 
Tieren: rele garn Dief.; die da gute gam wirken 
und netze stricken $ef. 19,9; die dich sollen in mein 
garen jagen Hef. 32,3; gleichwie mein garn ich hab 
gericht, mag mir das gwild entlaufen nicht Widram 
Loßb. K®; vgl, fischer-, jäger-, schmetterlings-, vogel- 
garn u. Q.; fliegen-, mückengarn, Net zum Schuß gegen 
biefe; in Bildern und Redensarten: als Cncmon dieser 
beider reden horte, da war er zwischen garn und 
hunden, wuszte nicht wie er sich halten solte B. d. 
Liebe 205°; den hab ich schön ins garn gekriegt 
Schiller Räub. 2,3; ist was ins garn gelaufen ? 
Tiesfo 3, 4; ins garn eind uns gegangen zwei haupt- 
üiguren Henfe 3,140, — Zufammenfeßungen: Garn: 
baum, m. Kettenbaum am Webftuhl, — Garuhaſpel, m. 
Hafpel zum Garnwideln. — Garnfnäuel, m. n. Knäuel 
Garns. — Garnipule, f. Spule für Garn. — Garn— 
winde, f. Winde für Garn. 

Garſtig, Ekel erregend, häßlich, abſcheulich; Weiter: 
bildung eines mbb. Adj. garst, da8 zumal bon ver— 
borbener Speife gilt und mit dem mhd. und älter-nhd. 
Subjt. der garst ranziger ober fanliger Gerud oder 
vn mad zufammenbängt; bie Bed. von garstig geht 
baber auch zunächſt auf Eß- und Trinfbares: ranci- 
dulus, rancidus gorstick, garstig, garstich Dief.: 
garstig werden, garstiger speck Gtieler, nod bei 
Adelung aud garstige butter, das öl riecht, schmeckt 
garstig, jett kaum mehr; übertragen auf Elelhaftes 
überhaupt: ire garstige wunden Luther 2,137%; jrer 
garstigen madeu 5, 3733; Widerlihes, Häßliches für 
Auge, Ohr: ein garstiges web Stieler; wenn es nur 
einen schleier hätte . . das garstige laster Schiller 
Räub. 1,3; ein garstig rabenvolk Goethe Jahrm. zu 
Plundersw.; ein garstig lied Fauſt I; eine garstige alte 
frau Heyſe 5,179; es beißt anerlennend das mädchen 
ist nicht garstig, bübfch; die kleine wetterhex im 
grünen kleid, kein garstiges gewächs Heyſe 3, 149; 
jittlihes Gefühl zurüditoßend: garstige huren, zoten, 
garstiges schandlied Stieler; garstige reden führen; 
— ſchändlich: garstiger Franz! Schiller Räub. 1,3; 
es gibt garstire menschen, garstige brüder, garstige 
herren 4,3; in milderem Sinne = nicht gut gegen 
Andere: ein garstiges kind; sei nicht garstig gegen 
deine geschwister; auch = as arg, ärgerlich: das 
gäb ein garstig spiel! Wieland Klelia 4, 323; so sind 
Sie garstig betrogen Schiller Neffe als Ontel 3,3. 

Sorten, m. ceingefriedigte Pflanzung; ahd. garto, 
altfächf. gardo, mhd. garte, das goth. garda (Joh. 10,1) 
bat die Ber. der Schafhürbe (vgl. dazu den Namen 
Stuttgart, eigentlich Gehege für Pferdezucht, Hoblenhof); 
zunächſt fteht goth. gards Gehöft, altnord. garör Gehege, 
Schöft, altengl. geard Umfriedigung, Garten, ahd. gart 
Kreis; urverwaudt lat. hortus Garten, griech. ehörtos 
Gehege, Hof, man fieht, daß das Wort auf ber alten, 
weit iiber das Germanifche reihenden Bed. der Um: 
friebigung umb bes Umfriedigten fußt. Das altſlav. 
gradü Maner, Garten, Stall, Stadt, ruffifch -gorod in 
Städteramen, gilt al8 Entlehnung aus dem Germa— 
nifhen. Die mbb. fhwache Form garte, Gen. garten, 
I noch im Älteren Wbd. Sob. 18,1; des garten 2. Kön. 
9,27; dieser garte Simpl. 3, 351; "gefürzt zu gart 
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Logau 2,3,59; bie Form garten, Gen. gartens, ſchon 
im 16. 3b. überwiegend: ein garten des herrn 1. Mof. 
13,10; mit dem Plur. die garten 4, Moſ. 24, 6; aber 
auch, wie heute einzig, die gärten Maaler. Bed. auf 
eingehegtes Pflanzland überhaupt gehend, fehweizerifch 
= eingefriedigtes yeld, worin man Flachs, Hanf, Kar: 
toffel jäet (Stalder); vgl. auch hopfen-, tannen-, 
weingarten; in eingeengtem, in ber Schriftipr. gewöhu— 
lihem Sinne — eingefriedigtes Land für forgfaltig zu 
pflegende Gewächſe; näher beftimmmt durch Zuſammen— 
feßung, blumen-, baum-, obst-, nutz-, ziergarten u. ähnl.; 
gärten anlegen, bauen, pflegen; graben, jüten, begieszen; 
gott der herr pflanzet einen garten t. Mof. 2,8; da 
wessere ich meine garten Sir. 24, 41; bildlih: die 
fureht des herrn ist ein gesegneter garte 40,28; dieses 
land ist ein wahrer garten; der garten deutscher dich- 
tung, u.a. — Zufammenfetungen: Gartenanlage, f. 
Anlegung eines Gartens, nnd das fo Angelegte: die 
gartenanlagen durchstreifen. — Gartenarbeit, f. Arbeit 
im Garten. — Gartendbeet, n. Beet im Garten. — 
Gartenblume, f. Blume des Gartens, Gegenfaß zu Feld-, 
Wald-, Wieſenblume. — Gartenerde, f. fruchtbare Erde, 


Gartenanlage — Gaslicht. 
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zündetes Leuchtgas. — Gasrohr, m., Gasröhre, f. Rohr, 
Röhre zur Leitung von Leuchtgas. 

Gaſig, gasartig, gasförmig. 

Gaſſe, . Weg der zwiſchen etwas hindnrch führt: 
gemeingerm. Wort, goth. gatvö, altnoxd. gata, ahd. zayza, 
mhd. guzze, nicht unwahrſcheinlich zu altſächſ. gat 
Offnung, Loch, altengl. geat Offnung, Eingang, alt— 
nord. gat Loch geftellt. Gedacht zufrüheſt als Durchweg 
jeder Art zwiſchen den zuſammenhängenden Grundſtücken 
einer Dorf- oder Stadtgenoſſenſchaft; der Gegenſatz 
strasze (die straszen und gassen der stad Lue. 14, 21) 
bezeichnete zunächft den landesherrlichen Weg (königs-, 
reichsstrasze), fofern er durch einen Ort führt; jeßt aber 
bat die gasse einer Stadt die Bed. einer älteren und 
engeren, strasze die einer neueren und weiteren Straßen 
anlage, während e8 auf dem Dorfe in feiner urfprüngs 


liden Bed. ſich erhalten hat: die gassen zn Jerusalem 


Ser. 5,1; die gassen und mawren Dan. 9, 25; die volk- 
belebten gassen Schiller Glode 167; in den krummen 
und winkelichten gassen Gaudy Erz. 275 es beißt die 
gasse treten (gassentrettendes hulerbürstlein Garg. 24), 
auf der gasse herumlaufen, immer auf der gasse liegen, 


für den Garten geeignet. — Gartenfrucht, f. Frucht des | daher Hans in allen gassen (Luther Tifchr. 187P), der 


Gartens. — Gartengerät, n. Gerät zum Bebanen des 
Gartens. — Gartenhaus, n. kleines Haus in einem 
arten; Dim. gartenhäuschen. — Garteunkunſt, f. Kunft 
einen Garten anzulegen und zu pflegen. — Garten: 
laube, f. Laube in einem Garten; auch Titel einer ver— 
breiteten Wocenfchrift: die g. lesen. — Gartenmaner, !. 
Mauer um einen Garten. — Gartenmeifer, n. Meſſer 
wie e8 für Gartenarbeiten gebräuchlich, mit fichelförntiger 
Klinge. — Gartenpflanze, f. im Garten wachſende Pflanze, 
— Gartenthär, f. Thür zu einem Garten. — Gartens 
zann, m. Zaun um einen Garten. 

Gärtuer, m. der gewerbsmäßig dem Garten baut, 
ahd. gartinäri neben gartäri, garteri, mbd. gartenxre; 
die unumgelautete Form der gartner noch Joh. 20, 155 
aber ſchon früher mit Umlaut ortulanus gertener, ger- 
tiner, gertner Dief., jetzt allein; wie der gärtner 
blumen bricht Schiller 4, 12; jpridwörtlich: den bock 
zum gärtner setzen, mit Bezug auf bie Genäfchigfeit 
des Bods. Im öſtlichen Deutihland, namentlih Schle— 
jien, Bauer ohne Feld, der nur einen Garten bei feinem 
Haufe hat. — Gärtnerei, f. Beruf eines Gärtners: die g. 
lernen, ausüben; Ort wo dies gefchieht: in die g. gehen. 
— Gärtnerin, f. Gärtnersfran; Frau bie die Gärtnerei 
betreibt. — gärtnern, Gärtuerei treiben, fih mit Garten 
arbeit beihäftigen: in seinen muszestunden gärtnert er. 

Gärung, f. das Bären: most, bier, teig in gärung; 
eingemachte früchte, die in gärnng übergehen; ein 
gran hefe reicht hin, die ganze masse in eine zerstörende 
gährung zu jagen Schiller Kab. 3,1; übertragen auf 
innere Vorgänge: das ganze land wird in gührung 
kommen 4, 9; die gährung in seiner seele; ihn treibt 
die gährung in die ferne Goethe Fauft, Vorfpiel im 
Himmel; einen Berliebten in gährung setzen Wieland 
Idr. 4,60; im der Natur: so schien eine feindsclige 
gährung in dem nebel zu entstehen ®oetbe 16, 251. 

Gas, n. Gattungsname für Fuftförmige —— 
ein vom Chemiker van Helmont in Brüſſel (geftorben 
1644) willfürlic, erfundener Ausdrud, in 18. 3b, auch 
in franz. Form gaz gejchrieben; Blur, gäse; beſonders 
bezogen auf das Lenchtgas: gus brennen, das gas an- 
steeken, ausdrehen. — Zufanmenfeßungen, no auf 
die letztere verengte Bed. gehend: Gasanſtalt, f. Anftalt 
jür Bereitung von Leuchtgas. — Gasart, f. Art von 
Gas, irgend ein Gas. — Gasbeleuchtung, f. Beleuch— 
tung durch Gas. — Gasſlamme, f Flamme vor Leucht- 
gas. — gasförmig, in Form von Gas: kohlensäure in 
gasfürmigem zustande. — gashaltig, Gas enthaltend: 
gashaltige wasser. — Gaglampe, f. Yampe die durch 
Leuchtgas geipeift wird. — Gaslicht, n. Licht durch ent⸗ 


‚Schiller Tell 3,3; 





überall dabei ift; über die gasse verkaufen, befonders 
wein, bier, im Gegenſatz des Ausſchankes im eigenen 
Haufe; einem schwärmer ... ist nicht über die gasse 
zu trauen Wieland Arift. Briefe 2,9; — in weiteren 
Sinne, Durchgang zwiſchen Anderem; zwifchen Zelten 
Adelung; zwiſchen Menfchen: öffnet die gasse! platz! 
einem eine gasse machen, zum 
Durchgehen; bei Soldaten gassen laufen, Spießruten; 
sollte man .. die säufer und zänker fleiszig dureh dıe 
gassen laufen lassen Möfer Phant. 3, 272; hohle gasse 
zwifchen Felſen Schiller Tell 4,3; durch des korns 
hochwallende gassen Br. v. Meſſ. 192. — Zufammen= 
jeßungen: Gafjenbube, m. Bube der fi auf den Gaſſen 
berumtreibt. — Gaſſenhauer, m. der durch die Straßen 
Streichende: unnütze gassenhauer und zankbürsch (unter 
den Soldaten) Bödler Kriegsichule 136; Tanz ſolcher 
feute: weil man eben eineu trollichten gassenhauer 
aufmachte (auffpielte) Simpl. 1, 1il; Lied berfelben 
HSachs Didt. 2, 216; im verächtlichen Sinne ſchon im 
16.35. gassenhauwer, ein gemein und schlächt gassenlied 
Maaler; noch jest nicht vergefjen: gassenhauer singen; 
ein gassenhauer auf mich Leſſing Dram. 51. — Gallen: 
junge, m. wie gassenbube: mit gassenjungen und elen- 
dem gesindel Schiller Räub. 1,1. — Gaffenfchrer, m. 
Kebrer der Gaſſen: der pöbel, worunter ich keineswegs 
die gassenkehrer allein will verstanden wissen Schiller 
Räub., Borrede. — Gajjenlaufen, n. Spiekrutenlaufen. 
— Gaſſenlied, n. auf der Gafje gejungenes Lied, ge- 
wöhnlih in verächtlichem Sinne. — Gafjenmädden, n. 
Mädchen, das fih auf den Gaffen berumtreibt: selbst 
weiher und junge gassenmädchen liefen mit Keller 
Seldw.1, 250. — Gajienpöbel, m. Pöbel auf den Gaffen. 
— Gaſſenvogt, m. Bettelvogt. — Gaffenwis, m. Wit 
wie er auf der Gaſſe gerifjen wird, unflätiger. 

Gaſt, m. anlommıender Fremder, Beinchender; gemein 
germ. Wort, goth. gasts, altnord. gestr, alteugl. gäst, 
gest, altſächf. abd. mhd. gast; urverwandt iſt altflav. 
gostı Gaſt, Genoſſe, Freund, ſowohl als das lat. hostis 
Feind; der urſprüngliche Begriff des Wortes Fremdling 
vermittelt. Für den Plur. gäste ausnahmsweiſe: hier 
sind wir nicht willkommne gast (: hast) Goethe Fauſt 
11 4; gast aud) von Frauen gebraudit: die jedes fronı- 
men rechts genieszt, ein wohl von uns empfangner gast 
Iphig. 1,3, da gastin, gästin (f. d.) eingeſchränkt im 
de ift. Die ältefte Bed. Fremdling, Ausländer, 
auch och so soltu jn aufnemen als einen frembd- 
lingen oder gast 3. Mof. 25, 35; auslender und geste 
Ap. Gef. 17,21; ich bin ein gast auf erden Pf, 119, ft 
(Bariante frembäling); bis in neuere dichteriſche Spr.: 
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ein gast in dieser stadt Blaten Abbafj. 1,254; fonft 
gewöhnlich Ankömmling in einem Haufe zum Aufent- 
balte: gäste bekommen, das haus voll gäste haben; 
unser gast ist wieder abgereist; oder Eingeladener zur 
Bewirtung: bei jemand zu gaste sein, cinen zu gaste 
laden, bitten; ledet dich einmal oder drei zu gast 
©ir. 13, 8; wir haben uns auf... eine kalte schale 
brantewein zu gaste gebeten ChrWeiſe böfe Cath. 3,5; 
werthe gäste an kleinem tiscbe freundlich zu em- 
pfangen und zu bewirthen Grillparzer 2,4; höflich 
einlabend: wollen Sie unser gast sein ?; verwiinfchend: 
solten .. des teufels muter zu gaste haben Garg. 84; 
auch nur zu einem Beſuch Gelommener: du hast gewisz 
ein gast Garg. 46; den ungehobelten gast werf ich 
zur thür hinaus Schiller Kab. 2, 6; ein ſelten Kom: 
menber wirb ein seltener gast, ein frendig Begrüßter 
willkommner gast genannt; der nurrische gast Goethe 
Wahlverw. 1,2; schönheit ist überall ein gar willkom- 
mener gast 1,6; von perfönlich gertommener Krankheit, 
Alter, Übel n. ä., schlimme gäste; so wird die angst 
dein gast Hagedorn Schreib, an e. Freund 100; der 
frostige gast... das alter Seibel 2,5; — gast im 
Wirtshauſe: die wirtsstube sitzt voll gäste; gäste halten, 
bedienen; bei Gewerfen = Kunde, vgl. mahlgast, mühl- 
gast, backgast, fahrgast; auch brunnen-, badegast; bei 
Schaufpielern gast, Der auf einer fremden Bühne auf- 
tritt, vgl. gastieren; von Kanzelrednern, vgl. gastpredigt ; 
— in der abgeblaßteften Bed. nur = Geſell, Menſch, 
Kerl: der wirth war ein kluger gast Gimpl. 2, 292; 
wie? ruft der schlaue gast Wieland Idr. 4,56; eiu 


Zuſammenſetzungen: Gaftbett, n. Bett für Gäfte. — 
gaftirei, freigebig gegen Säfte: seid gastfrei unternander 
1. Betr. 4, 9; den gastfreien verkehr Freytag Erinn. 
15. — Gaftfreiheit, f. gaftfreies Wefen. — Gaſtfreund, m. 
Freund als Beherbergender. — gajtfrenndlid), in ver 
Weiſe eines Gaftfreundes: gastfreundliche aufnahme; 
einen gastfreundlich beherbergen. — Gaſtfreundſchaft, f. 
Freundfchaft, die Herberge, Unterkunft, Bewirtung ge— 
währt. — Gajtgeber, m. der ein Gaſtmahl gibt; Gajt- 
wirt, der jemand fir Geld beivirtet. — Gnitgebot, n. 
Schmaus geladener Gäfte: wollen Sie nicht funfzig 
thaler an ein gastgeboth wagen? Gellert 2008 2, 9; 
hat... schmaus und gastgebot gehalten Grillparzer 
8,144. — Gafthalter, m. Gaſtwirt. — Gajthans, n. 
Haus, in welchem gegen Bezahlung Säfte bewirtet und 
beherbergt werden. — Gaftho], m. großes Gafthaus. — 
Gajtmahl, n. großes Mahl für Eingeladene. — Gaſt— 
predigt, f. Predigt eines fremden Kanzelredners. — 
Gaſtrecht, an. im älterer Spr., Recht und Gericht für 
Fremde; jet Recht des Gaftes gegen den Wirt und 
umgekehrt. — Gajtrolle, f. Rolle, die ein Schaufpieler 
auf fremder Bühne fpielt. — Gaſtſpiel, n. Spiel, Auf: 
treten eines Schauſpielers auf fremder Bühne. — Gaſt— 
ftube, f. Stube, in der Säfte untergebracht werben; in 
Gafthäufern Stube, in der Säfte rien. — Gaſtwirt, m. 
der für Geld Gäfte beiwirtet. — Gaftwirtidaft, f. Ge— 
werbe bes Gaſtwirts: die g. betreiben; Haus des Be— 
trieb8: in eine g. gehen; die vielen in der stadt he- 
stehenden gastwirtschaften. — Gaftzimmer, n. Gaftftube. 

Gniterei, f. Bewirtung von Gäſten, Gaftınahl, 
Schmaus: gasterei die umbher gehet, jährlich gasterei 
nn eine gasterei anstellen, ausrichten Adelung. 
— gaitieren, tranf. bewirten, frei halten: diesen Teut- 
schen zu gastirn Simpl. 2, 258; er will uns gastieren 
Goethe Egm. 1; intranſ. als Schaufpieler Gaftrollen 
geben. — Gaftin, Gäjtin, f. Schaufpielerin, Sängerin, die 
eine Gaftrolle gibt. — gaſtlich, in älterer Spr. nad) der 
Weiſe eines Saftes, Fremden: wiltu ein gast scin, so 
mustu dich auch friedlich und gastlich halten Luther 
Ausleg. der Ep. u. Evang. 1544; wie es gegen Gäfte ſich 
ziemt, gaſtfreundlich: gastliche freundschaft Maaler; Die 
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einzige jebige Beb.! als frau Margret .. sie nur an feier- 
tagen gastlich speiste und tränkte Keller Weite 1,79; 
gern auf das aufnehmende Hans und Heim bezogen: ein 
gastlicher herd Schiller 10, 381; in das gastliche thor 
zieht sie als bürgerin ein Gpnz. 87; gastliche stätte 
Treitſchke 1,81. — Gaftlichfeit, f. gaftliches Weſen, 
Saftfreundichaft: um gastlichkeit zu bitten wag ich 
Platen Abbafl. 1, 258. — Gaftung, f. Bewirtung und 
das dazu Gebotene, ınhd. gastunge: wo ist ein gastung 
ohn narren? Garg. 31; unzeitige und übermäszige 
gastungen Heniſch; nehmen Sie mit dem ahtrag von 
anderer leute gastung vorlieb? Schiller Fiesto 1,12; 
— Gaftwirtfchaft: eine gastung haben, halten Adelung. 

Gäten, f. jüten. — nätlid), was ſich fügt, ſchickt, be— 
quem, mhd. getelich: gätlich, cunveniens, respondens, 
es schicket sich über die maszen gätlich Stieler; ein 
gätlicher junger mensch, von mittlerer Größe Ade— 
lung; auf das Innere gewenbet: artige, muntere, gät- 
liche persönchen Goethe ital. Reife 1; in der Form gatt- 
lich : als vollkommen gattlicher lehensgefährte Wanderj. 
2,5; für die jebige Schriſtſpr. erloſchen. 

Gatte, m. der chelih Verbundene; Einfchränfung 
des weiteren Begriffes Zufammengehöriger, Genofe, 
Sleicher, der im mhd. gate meift noch waltet, und in 
engfter Verwandtſchaſt zu altſächſ. gigado, altengl. ge- 
gada Genoſſe, zu goth. gadiliggs, altengl. güdeling, alt- 
jädhf. gaduling, Stammesgenoffe, ahd. gatuling Ber: 
wandter, Better, Sowie im Ablaute zu gut (f. d.) fteht; 
die angeführte Einſchränkung erft fpät: gatte, socius, 


'ehegatte Schottel, und erft fett 18.35. in edler Spr. 
floh ist mir ein saubrer gast Goethe Faufil. — 


häufig geworben: ans herz des gatten sich zu schmiegen 
Sıiller 3, 165; den könig, meinen gatten, liesz ich 
morden M. Stuart 5,7; aud die Braut nennt den 
Bräutigam mein gatte, mein geliebter Br. v. Meſſ. 
1795; im Plur. von beiden Genofjen der Che: wir neuen 
gatten Goethe Wahlverw. 1,2; in älterer Spr. aud) 
für Gattin: gatte, conjur, socius, socie Steinbad; 
von Tieren: die ungestalte eule findt ihren gatten 
schön Wieland Ihr. 3, 17. — gatten, zufammen: 
bringen, ſchicklich ordnen, mhd. gaten, in älterer Spr. 
Gewerts- und Kaufmannswort, 3. B. von Waren 
Stieler; bergmännijch: ein gang allein, wo sich nicht 
ander mit jhm . . gadten Matheſius GSarepta 31b; 
in neuerer gewählter Spr. eng verbinden, vereinigen, 
ſchon bei Schottel gatten eunsociare neben formare; 
tranf.: dazumahl wars eines knappen amt die heil- 
kunst mit der kunst der ritterschaft zu gatten Wie- 
land Ob. 10, 40; ergriffet ihr die nachbarlichen schatten 
.. und lerntet in harmonschem band gesellig sie zu- 
sammen gatten Schiller Künftler 120; refl.: sollt auch 
einmal des tages licht... mit diesem licht sich gatten 
Brodes 1,46; jede erdenwonne musz sich mit leiden 
gatten Schiller 4, 13; ein lachend gelände.. wo der 
herbst und der frühling sich gatten Berglied; auf ge- 
fchlechtliche Vereinigung bezogen im hegatten (j. eh 
Satter, n. m. aus Stäben hergeftellte Einſchließung, 
ahd. gataro, mhd. gater, ımficherer Herkunft, aber zu 
gitter (j. d.) in nächſter Beziehung: eancellus, elatrum 
gatir, gater, gatter, gattern Dief.; gatter, gitter, ge- 
schränkte fenster Henifch; gatter, flecht, hurd, wagen- 
korb, es seye von holz oder eisen ebd.; gatter, schrank- 
fenster Schottel; gatter vor einem garten, in einem 
zaune; in Schneidemühlen Rüftung zwilchen deren Stän— 
dern die Säge eingefpamıt iftz in den Zinnhütten gitter— 
fürmig gegoſſenes Stüd Ziun; an alten Thoren bie 
berabfallende Vorrichtung, die den Eingang jperrt, fall- 
gatter. Auch für der durch Gatter umſchloſſenen Kaum: 
stieszen jn gebunden in ein gatter Hej. 19,9, — Zus 
ſammenfetzungen: Gatterthor, n. aus Stäben bergeftelltes 
Thor: der breitere zugang mit einem gattertlor ver- 
sehen Freytag Erinn. 34. — Gatterthür, f. aus Stäben 
bergeftellte Thür. — Gatterwerk, n. Stabwerk, Arbeit 
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in Gatterform. — gattern, mit Gatter veriehen: ge- 
gattertes thor; gatterſörmig machen, in ben Zinnhütten 
das zion gattern; — aufpaijen, jpäben: er gattert dar- 
auf, wie ein vogel auf die nusz Stieler, vgl. dazu 
aua-, ergattern. 

Gattin, £. weibliher Gatte; neneres Wort der gewähl- 
ten Spr.: die gattin deiner eh Günther 661, keinem 
manne kann ich gattin sein Schiller Jungfr. 3, 4. 

Gattung, f. eigentlih Handlung des Fügens, Ver— 
bindens und Ordnens, übergegangen it den Begriff des 
Berbundenen, anna von Lebeiwefen und 
Gegenftänden einerlei Beſchaffenheit oder Ausſehens: 
einer gattung fisch fahen Maaler; netze. . damit 
man allerlei gattung fehet Matth. 13, 47; haben im 
irer länder .. frücht, tier, guet uud gelt, edelgestain, 
allerlai war, allerlai gattung geachiekt Aventin 2,138; 
daucrhafte gattung zeug, andere gattung von waren 
Adelung; lernt ich eine gattung armer geschöpfe 
kenuen © Hiller Fiesto 5, 165 (liebenswürdige Züge) 
die der groszen und mannigfaltigen gattung (ber geift: 
lichen Perfonen) unter gewissen himmelsstrichen eigen 
sind Heyſe 5, 303; im wiſſenſchaftlichen Sinne ijt 
gattung der Inbegriff der durch gemeinjchaftlice Merk— 
male zu einer engern Abteilung gehörenden Arten von 
Naturkörpern; gröszeres .. als seine (des Menſchen) 
gattung Schiller 3,550; gattung felbft geradezu — 
Ware: neben der kaufleut gatung Aventin 1,565 — 
— Art und Weife: auf die alt gattung, nach alter 
weisz Maaler; in Frankreich hat er bald seiner 
gattung scherer funden Widram unger. Son Ba; noch 
bei Adelung auf diese gattung (Art), als Redensart 
des gemeinen Lebens; jet nicht mehr. 

Gau, m. Landſchaſt, Yandbezirt; goth. gavi, ahd. gewi, 
gowi, mhd. göu, geu, gou, im Sächſiſchen und Frieſiſchen 
als gä, gö nur in Ortsnamen; duntler Herkunſt; bis 
ins 17. Ih. im oberbeutich gefärbter Schriftipr. im ber 
umgelauteten Form und al8 Neutr. lebendig (mie mund⸗ 
artlich bairifch bis jekt), in der Bed, Landidhaft, Gegend, 
befonders Fand im Gegenjate zur Stabt: der gemain 
man, so auf dem gä und land sitzt Aventin 1,42; 
auf dem geu und felt 1175; das göuw, feld, gegne, us 
Maaler; in unserm gäu Gimp!. 3, 245; das umlaut⸗ 
loje gau als Masc. eriheint zuerjt im 17. Ih. in der Beb. 
einer politisch abgeſchloſſenen Landſchaft: der gau (vom 
Rheingau) Opel-Cohn 79; im diefem Sinte in der 
gelehrten Yitteratur erhalten, bis auf heute: das reich 
in gaue .. gegliedert Treitjchte 2,438; in der Spr. 
der Turn- und anberer Vereine, bie fich it gauverbände 
gliedern; auch in dichteriſcher Spr., im der freieren Bed. 
des alten Wortes, bier gern mit dem Plur. gauen: 
die grünenden gauen Goethe Idylle; im grünen gau 
Keller Werke 1, 182. 

Gauch, m. Kudud; altnord. gaukr, altengl. geäc, 
ahd. geuh, mhd. gouch; unſicherer Herkunft, die Mög— 
lichkeit einer Verwandtſchaſt mit lat. oueulus, altind. 
kökilas wird Beitr. 12, 424 dargelegt, unjer kuckuck 
(j. d.) hängt als bloße lautmalende Bildung loſe damit 
zufammen Als Vogelname nur bis ins Altere Nhd.: 
cuculus gouch, gauch Dief.; wenn der jung gauch 
also flyck würt, so friaset er scin müter Eppendorff 
Plinius 143; bei Stieler gauch, Plur. geuche, cu- 
culus implumis, was nod in Wielands kindisch, 
wie ein unbekielter gauch (Waſſerkufe 444) nachtlingt; 
fonft übertragen auf den Narren, Thoren, Tropf, in 
ber Dichterſpr. big heute geblieben: der narre und der 
gouch Helmbr. 83; der alte narr und gauch Luther 
v. d. Süden 15435 ich gauch! Leſſing Nath. 5,5; ich 
hab nicht viel zu sparen ala wie ein reicher gauch 
Geibel 3, 12; dem gauch wäre ea lieber, ca bliebe 
vom kuchen . , ein gröszerer rest übrig NRojegger 
Waldheim. 2,116; — Hahnrei: (fie) spricht: mcin man 
der iat ein gauch; die ander sagt: und meiner auch 


galtern — Gauch. 
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Böhme altd. Fieberb. 476,2; zum gauch machen Simpl. 
3,70; auf Dinge gewendet, = Narrenwerk: ein jauf oder 
gauch machen Luther 1,394; = Schambaar: gauch, 
der erst gauch, das haar an der scham Maaler; gauch, 
gauchkäfer auch bie jpanijche Fliege ebd. — Zufammen- 
feßungen: Gauchblume, f. Kududsbiume — and): 
heil, n. Name der Frauenblume, anagallis arvensis. 

Gaudieb, m. Meifterdiehb, aus dem niederd. gaudöf 
(gebildet mit dem dj. gau, Älter gowe, gauwe, raſch, 
[önel, Hug) im 17.36. übernommen: gaudiebe, apitz- 
buben Schuppins 252, eines gehenkten gaudiebs 
Schiller 2,350. 

Gankelei, £. das Gankeln und das Borgegaufelte: 
behändigkeit ist keine gaukelei Steinbad, jet 
hexerei; mit diesen erbärmlichen gaukeleien . . einen 
blauen dunst vorzumachen Schiller Räub. 2,3. — 
gaufeln, Ipielende Bewegungen machen, Poren treiben 
und dadurch täufhen; ahd. gougelön, gouggelön, gou- 
kelön, mhd. goukeln, mit kurzem Vocale auch gockeln, 
gogeln, hin und ber fahren; daß das Wort mit feinen 
Verwandten eine frühe Entlehnung aus dem Volks— 
latein ift und auf die cauculatores, cauelcarii, cacularii, 
fahrende Leute, die namentlich mit einem Zauberbecher 
(eaucus) täuſchende Kunſtſtücke machten, zurückgeht, ift 
troß mannigſachen Widerfpruchs das Wahrſcheinlichſte. 
Die urſprüngliche Bed. des Zauberns und Berückens 
erhellt aus dem ahd. fasceinavit pegoukelöte, bigou- 
golöta Gloff. 1, 765 (val. dazu Galater 3, 1); auch jpäter 
noch gaukeln und zaubern gleihbebeutend: gleich wie 
auch der bapst mit seinem chresem, weihwasser und 
salz geukelt und zeubert Luther 7,4036; tranj.: dasz 
viel ihren männern .. hörner auf die köpfe gaukelten 
Simpl. 1,193; audy — Tafchenfpielerei treiben: das sie 
mit der schrift also gaukelten und narreten Luther 
Widerruf vom Fegefeuer 1530; tranf.: hat er una pferds- 
dreck ins maul gegeukelt wiber das Bapftum 1545; 
einem etwas aus der tasche, ea ihm in die hand gaukeln 
Adelung; gaukelt unscrer leichtgläubigkeit seltsame 
schatten vor Schiller Räub. 4,5; — häufig gewendet 
zu der Bed. wie ein Narr gebaren: das er mit seinem 
volk also gaukele und fasznachtspiel treibe Luther 
von weltl. Oberteit 1523; namentlich |pringend, herum— 
fahrend: gaukelten, redleten, bürzleten, balleten (eine 
untere Sefellihaft) Garg. 154; auch ſchankeln, Gleich— 
gewicht halten, jchweben, an die Bed. der Tafchenfpielerei 
noch erinnernd: der ataat gaukelt auf einer nadelapitze 
Schiller Fiesto 2,5; in neuerer dichteriſcher Spr. aber 
von den freien, fpielenden Bewegungen leichter, ſchweben— 
der Wefen: gaukelnd baden aie mit ihm Goethe 
Pandora 1; ein... goldgelber achmetterling gaukelte 
durch die atraszze andy Erz. 131; es gaukelt der 
schein um bunte gestalten Geibel 1,4; gaukelnda 
achatten Freytag Erinn. 297; unter den gaukelnden 
bildern der nacht Handſchr. 2, 285; Part. auch — nn: 
beftänbig: mit der gaukelnden mod’ B of Luiſe 3, 1, 226. 
— In Zufammenfeßungen: Ganfelbild, n. Bild das vor- 
gegaufelt wird. — Gaufelbude, f. Bude eines Ganklers. 
— Gaulelpoſſe, f. Poſſe eines Gautlers. — Gaulel— 
jpiel, n. Spiel eines Gantlers, Trugſpiel. — Gaulel— 
taſche, f. Taiche fiir Gaufler. — Gaulelwerk, n. Gaufelei, 
Scheinwerl: deine arbeit ist gaukelwerk Schiller 
Biesto 2, 17. 

Gankler, m. der das Gauleln als Kırft treibt, 
Solanaler Taſchenſpieler; ahd. gouggilari, gougulari, 
ınbd. gouklere; Jocularius, mimus goukeler, gaukeler, 
geukeler, jaukeler, gaugler Dief.; verſchiedene Arte: 
gaukler, ein narr im apil, gaukler, zauberer, gaukler 
der auf dem aail gehet n. ſ. w. Heniſch; weil. . die 
gaukler Kunz hinderm ofen rufen &arg. 207; seil- 
tänzer, apringer und gaukler Goethe W. Dieifter 2, 1; 
pübel ... dem der gaukler nur gefällt Schiller M. Stuart 
4,1. gaukler aud Name eines Käfers und einer ameris 
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Yanifchen Pflanze. — Gauklerin, f. weiblicher Gaukler: 
dasz ich den gauklerinnen zur helfrin ihres truges 
willig war Heyſe 3, 229. — gaufleriich, nach Art eincs 
Gauklers: das gauklerisch ‚nemt so für gut‘ Garg. 56; 
diese that... wurde gauklerisch nachgeäfft CF Meyer 
Nov. 1, 239. 

Gaul, m. Pferd; das Mhd. kennt ein dunkles gül 
in der Bed. Eber, auch Ungeheuer, fpäter (nachweislich 
feit 14. 35.) auf das Pferb übertragen: den gliche ich 
einem blinden gül, ä un allen vieren hanc 


Gaubklerin — Gauner, 


der dä 
Kolmarer Meifterl. 96, 43; das mud. gleihformige gül 
bezeichnet num das Pierd, das eble jowohl wie das 
ge immer in fräftiger Spr., wie noch heute; ber 

lur. neben gaule (die stattlichen gaule Voß Idyll. 
13,37) gäule; das jre rosse bereit schnauben zu Dan 
und jre gceule schreien Ser. 8,16; wiehert wie die 
starken geule 50, 11; gaul, ross, hengst Heniſch; ein 
gaul, der schmuck von weiszen pferden Gellert Fab. 
1,20; ein kutschpferd sah den gaul den pflug im acker 
ziehn 2,7; die gäule einspannen, auf den gaul steigen, 
er reitet einen kräftigen gaul; verächtlich: das pferd 
ist ein alter gaul; fprichwörtlidh: es ist gurr als gaul, 
treg als faul Henijch, einem geschenkten gaul sieht 
man nicht ins maul; — grauer gaul vom Eſel Voß 
4,2. Das Din. gäulchen ſchon bei Fiſchart: brachten 
jenen reuter von seim geulchen Garg. 98. 

Gaumen, m. Wölbung im Munde; die Formen diefes 
ber Herkunft nach dunkeln Wortes find in der alten Spr. 
rüdfichtlih des Stammoocales auffällig: ahd. guomo, 
göme, coame, caumo, giumo; mhd. guome und goume, 
cutſprechend altengl. göma, altnord. gömr gleicher Bed.; 
bie ſchwankenden Formen bes ältern Nhd.: palatus 
guome, gumme, guem, gume, gum, gom, gumen Dief.; 
ire zunge an jrem gumen klebte Hiob. 29, 10, verlieren 
jich im 16. Ih. zu Gunften ber heutigen. Neben gaumen, 
älter gaume, auch ſchon mhd. und bi8 jet ein ftarkes 
goum, gaum: swem ich kum in sinen goum rauen 
lob Frauenleich 13,5; wenn nur seinem gaum nicht 
davor ekelte Schiller 2,341; für fremden gaum zu 
sorgen Grillparzer 2,4; nicht im Plur., wo nur 
ſchwaches gaumen gebräuchlich; — Sit des Geichmads, 
daher den gaumen kitzeln, dem gaumen schmeicheln; 
mit allem was den gaum ergetzt Wieland Ob. 3,49; 
sehen, ob ich nicht etwan für euren gaum was finden 
kann Goethe Sat.1; dann wirst du deinen gaumen 
letzen Fauſt I; der gaumen bei Durft, Angft: dem seug- 
ling klebt seine zunge an seinem gaumen fur durst 
Klagel. Ser. 4,4, mein ganz erschrocknes herz erbebt, 
dasz mir die zung am gaumen klebt IRiſt Dichtungen 
223; dasz mein rachebrennender gaumen in scinem 
natterblut achwelge Schiller 3, 310. — Zuſammen— 
ſetzungen: Gaumenbuchftabe, m. Zeichen für den Gaunien= 
laut. — Ganmenfigel, m. Kitzel den der Gaumen ge= 
währt. — Gaumenlaut, m. Laut bei De Erzeugung 
der Gaumen mitwirkt. — Gaumenſegel, n. bewegliche 
muskulöſe Platte, weldhe die Mundhöhle vom Schlunde 
trennt, auch Gaumenvorhang, m. 

Gauner, m. Betrüger, — im 18. Ih. gauner 
und jauner, älter in der Diebsſpr. joner (jonen, spielen, 
joner, spieler PO&engenbad 368), womit innerhalb 
der engern Diebsverbände Faljchipieler und Betrüger 
überhaupt bezeichnet wurben, nad dem hebr. jänä be— 
trügen, überliften; genannt werben fie unter herums 
ziehendem lumpengesind ... als jauner, zigeuner, land- 
fahrer, keszler beſonders in — Friſch 1,485; 
ſpäter als allgemeinere, im Begriffe vielfach gemilderte 
Bezeichnung: gauner Spitzbube, liſtiger geübter Betrüger 
Adelung (in den gemeinen Spredarten‘); nicht der 
erste gauner, der iiber den hohen galgen weggesehen 
hat Schiller Räub. 1,2; du bist ein drolligter jauner 
Fiesko 1, 9; die einbrechenden gauner Freytag Erinn. 
202; heute ſchon halb fcherzhaft, nur von einem ‚ges 
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riebenen‘ Menfchen: das ist ein gauner; vgl. gaunerei, 
gaunern. — Zufammenfeßungen: Gannerbande, f. eng 
verbundene Geſellſchaft von Gaunern. — Gaunerftreid, m. 
Streih eines Gauners. 

Gaunerei, f. gaumerifhe Art und Handlung, Be 
trügerei: gaunereien verüben; in milberem Sinne: das 
ist alles nur geschwätz .. es ist eine gaunerei! Frey— 
tag Journ. 3. — gaunerhaft, nad) Art eines Gauners: 
der hier... eine so gaunerhafte rolle gespielt hat Heyſe 
20, 257. — Gannerin, f. weiblicher Gauner. — gaune— 
tisch, wie ein Gauuer: gaunerisch handeln; gaunerische 
streiche. — gaunern, wie ein Gauner verfahren: er 
gaunert beim spiel@ampe; jett kaum mehr beleibigend, 
wenn einem zugerufen wird: aber nicht gegaunert! 

Gaze, f. (mit franz. Ausſprache des z), dünnes Ge- 
webe, Flortuch, aus dem Frauzöſiſchen (mo es nach der 
Stadt des Bezugs Gaza in Paläſtina benannt worden) 
übernommen: etwas mit gaze bekleiden, verhüllen, über- 
ziehen; früher die Schreibung gase: manche flieszend 
silbergasz (von Flüfjen und Brunnen) Spee Trutzn. 
113, die gase, die... sie hier und da umwallet, nicht 
verhüllt Wieland Ob. 12, 17. 

Gazelle, f. Art afrikanischer wilder Ziegen; ber Name 
aus dem Nrabifchen, über Frankreich im 18. IH. zu ung 
gefommen: als die nacht, die schüchterne gazelle, vor 
dem dräun des mergenlöwens fleh Goethe 6,106; 
wo gazellen und giraffen trinken Freiligrath 1,151; 
bei Rüdert in anderer Schreibung die einsame gaselle 
gef. Geb. 1,3765 bei Schiller = Gemje: flieht die 
zitternde gazelle Alpenjäger. 

Ges, untrennbare tonlofe Vorfilbe, mit dem Grunb- 
begriffe der Zuſammengehörigkeit, Gcmeinfhaft, Boll- 
ftändigfeit, wahrſcheinlich urverwandt zu lat. con-, co- 
aus cum; im Nhd. vereinzelt bis auf bloßes g- zurüd- 
gegangen, vgl. glaube, gleich, gnade, grade, gunst u. a.; 
antretend an Subftantive, Adjeetive, Adverbia, Verba, 
bei Subftantiven in gefehlofjenen Fällen perfünliche Ge— 
ſellſchaftsbegriffe bildend (gefährte, genosse, geselle, ge- 
spiele; gebrüder, geschwister), oder einfache Begriffe 
verftärkend (gebrauch, geburt, gefahr, gehalt, gesang, 
geschmuck n. a.), oder endlih in mannigſachſter Weife 
ſächliche Collectiva zeugend, in welcher Thätigfeit nament- 
lih die Vorſilbe noch heute Tebendig erfcheint (geäder, 
gebälk, gebirge, gebüsch, gedärm, gegitter, gemäuer 
u. a.; kahles geäste Roſegger Waldihulm. 3; im ge- 
felse klettern Brehm im der Garkenlaube 1886 231°; 
knospendes gehörn Geibel 5, 223; Egyptens.. gesäm 
Lohenſtein Cleopatra 2, 3.42; dichtes gestäude 
Keller Selbw. 2,190 m. ſ. w.); ebenjo Collectiva einer 
Thätigkeit, die jo von jedem beutfhen Berbun gebildet 
werden können (geigengeschrei und menschengezänk 
und viehgeblöck 3Paul Hefp. 1,75; hör euch ein ge- 
fispre Kleift zerbr. Krug 7; das ist euch ein gerctsche, 
gebrumme, gepoltre, gedusele, gedudele, geschreite, ge- 
winsele und ein gerumore durch einander Immer— 
mann Münchh. 2,128; wo ich das gequike, das ge- 
kreusche hörte Zeffing Gal. 4,3; gehätschel und 
getätschel Keller Seldw. 2, 140; sein ehern gerassel 
Scheffel Ekkeh. 299; schieszen mit geschrille die möven 
Lenau 418; verbitte mir . . jedes weitere geseufz 
Freytag ver, Handſchr. 3, 18, u. |. w.), bie wieder in 
oͤrtliche Bed. übergehen (aus den fluten erhub... im 
gedüfte der ferue sich ein eiland Matthiffon 38; 
thurm, der trotzig und stolz auf das gehndel unter 
sich blickt Rord u. Süd Bd. 47,234; in ein gelump 
hineinkommen MM eyr Erzähl. aus d. Ries 1,96, u. a.). 
Adjective und Adverbien mit ge aus Subftantiven im 
Sinne eines VBerbunden= oder Verſehenſeins gebildet 
(vgl. geraum,, gemut u. a.), nehmen in neuerer Gpr. 
vielfach die Form eines Part. an (geädert, geiugt, ge- 
fiedert, geflügelt, gesippt, gestirnt u. a.). Am häufigſten 
ge- mit Verben, bier Bereinigung (gefrieren, gerinnen), 


Gaunerbande — ge—. 
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oder auch nur Haften und damit bloße Berftärkung des 
Berbalbegriffs ausorüdend (gebieten, gebrauchen, ge- 
denken, gedeihen, gereuen, geziemen 11. f.w.); all 
gemein zur Bildung des Part. der Vergangenheit ver 
wendet, außer in Verben die mit einer andern untrenn— 
baren Porfilbe verbunden oder Fremdworte find. 

Gebäck, n. bein Bäder die Geſamthandlung bes 
einmaligen Badens und foviel vabei gebaden wird; all- 
gemein nur = Backwerk, Gebadenes: ein stuek gebäck 
essen; feines gebäck kaufen; in alter oberbeutfcher Spr.: 
daa gebäch und die weeken Garg. 198. — Gebäll, n. 
Ballenwerf: hinter uns fiel krachend dasgebälk Schiller 
Tell 5,1; übertragen auf GSteinban: ein stück des ge- 
bälka vom tempel des Antonius und der Faustına 
Goetbe ital. Reife I. 

Sebärde, f. Handlung, Zuftand des Gebarens, ahd. 
gibärida, mhd. gebarde; bei Yırtber gegen allgemeinen 
Gebrauch Neutr.; von äußerlichem Benebmen und Hals 
tung überhaupt: ein vernünftiger merkt den man an 
seinen geberden, denn seine kleidung, lachen und gang 
zeigen jn an ©ir. 19,26; mit seinen frenndlichen ge- 
berden 13,14; das geperde eines gottseligen wandels 
2. Tim. 3,5 (jpäter geändert in den schein); gebehrden 
und äuszrer anstand verkündigten einen maun, den die 
welt ausgebildet hat Schiller 4,339; Ausfeben, Ge— 
ftalt: an geberden als ein mensch erfunden Phil. 2, 7; 
Bewegung, namentlich des Geſichts und der Gliedmaßen, 
bei Erregung des Gemüts, Schmerz oder Luft: ergrimmet 
Kain seer und sein geherde verstellet sieh 1. Mof. 4,5; 
stolz und würde sprach ans der gebärde Schiller 4,6; 
mit allen geberden der verzweiflung 240; gebärden da 
gibt es vertrackte Goetbe d. Todtentanz; nur von ber 
Hanbbewegung: mit einer weiten geberde nach der barke 
herüber grüszte (vom fer) CFMeyer Nov. 2,12. — 
Zufammenfetungen: Gebärdenjpiel, n. das Gefamte der 
Gebärden, als Spiel gedacht. — Gebärdenſprache, f. 
Sprache durch Gebärden. 

Gebärden, Gebärden machen, Ausſeben, Benehmen, 
Haltung zeigen; in älterer Epr. intranf.: ein verstendiger 
geberdet weislich Spr. Sal. 17,24; er geberdet ein- 
faltig, ist aber ein arger fuchs Heniſch; auch: mit 
den schultern geberden, agere gestum humeris ebd.; 
refl., wie in neuerer Spr. allein noch: sich närrisch 
geberden edd.; die fortfuhr sich... gar artig zn ge- 
bärden und zu betragen Goethe MW. Meifter 3,1; so 
gebärden sich die Lothringer, ala seien die Habsburger 
niemals ausgestorben Treitſchke 1,12. 

Gebaren, ji zeigen, betragen, verfahren, mhd. ge- 
bären neben einfachen bären; eigentlih — ſich tragen, 
als Intenfiobilbung zu dem ahd. Verbum beran ges 
börig, zu dem aud das Subſt. bahre (f. d.) fällt, in- 
tran|. faren nnd gebaren aie doeh damit, als hetten 
sie es gestolen Luther 5,209%; wer kein dieb will 
acin, der aoll auch nit diebisch gebaren Heniſch; refl.: 
sich gebaren und etwar nach richten, sieh matsterlich 
gebaren, sieh für ein maister ansgeben ebd.; im 18. Ih. 
veraltet (Adelung), aber wieder erneuert: mit diesem 
allen weisz ich zu gebahren Goethe Fauft II, 1; ich 
sah den baner seine scholle pflügen, und sah den 
r-ichen städter sieh gebahren Geibel 2,101; ber Inf. 
als Subft.: ein solches gebaren ist unwürdig; ge- 
baren eines kanfmanna, gelehrten, ı. a. 

Gebären, 1) bervorbringen, zur Welt bringen; 
gemeingerm. Wort, goth. gebairan, altengl. geberan, 
abd. giberan. mihd. gebern, älter nhd. geberen (gebehren 
EchotteN), feit 17.35. gebären; Einengung eines all- 
un Begriffs tragen, der in ten nrverwanbten 
Epr. altınd. als bhar, griech. pherein, lat. ferre tragen, 
jlav. brati nehmen bervortritt, auf Tragen und Bringen 
ber Frucht, befonders ber Leibesfrucht. Conjugation bie 
ſtarle; im Präſens verwendet bie beutige Spr. für das 
Altere gebierst, gebiert, Imperativ gebier Jieber bie 
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ſchwachen Formen gebärst, gebärt, Imperativ gebäre, 
bie in ihren Anfängen ſchon weiter zurüdgehen. Bed. 
meift auf das Herporbringen won Kindern bezogen, in 
älterer Spr. auch vom Vater = zeugen: Hor gebar Uri, 
Uri gebar Bezaleel 1. Chron. 2, 20; gewöhnlich aber 
von der Mutter: weh dem der zum vater sagt, warumb 
hastu mich gezeuget, und zum weibe, warumb ge- 
bierestu? ef. 45,10; du solt mit schmerzen kinder 
geberen 1. Diof. 3,16; ein weib wenn sie gebirt, so 
hat sie trawrigkeit Joh. 16,21; sühne, töchter, aud) 
einen febl (Pf. 7,15) gebären; dem ehemanne kinder 
gebären; Joseph wurden zween söne geboren 1. Moi. 
41,50; geboren werden vom weibe (Matth. 11, 11) 
— Menid fein; keiner, den ein weib gebar, bringt 
Maebeth je gefahr Schiller Mach. 4,4; aus könig- 
liehem, fürstliehem stamm geboren; das jemand ge- 
boren werde aus dem wasser nnd geist Job. 3,5; mütter, 
die aus Pyrrhas stamme (als) sterbliche geboren sind 
Schiller Klage d. Ceres; blind, als krüppel geboren 
werden; fprichwörtlich: niemand wird als meister ge- 
borea; zur knechtschaft (vgl. Gal. 4,24), zum unglück 
(Hiob 5, 7), für einen beruf geboren sein, werden; ver- 
lassen hof und thron, dem sie geboren ward Wieland 
Ob. 5,71; gestern geboren, morgen todt Grillparzer 
2,6; — von Tieren: wenn die gemsen auf den felsen 
geberen Hiob 39,1; alle erstgeburt, die unter deinen 
rindern und sehafen geborn wird 5. Mof. 15,19; — in 
erweiterter und bilbliher Anwendung: reben (follen).. . 
win aller süezekeit gebern Elifab. t091; sö min minne 
fraht gebirt Lamprecht Syon 20975; o goldne zeit, 
als noch genügte, was flur und baum gebahr Bof 
3,232; er gehet sehwanger mit unglüek und gebirt 
mühe Siob 15, 35; wenn die lust empfangen hat, ge- 
biert sie die sunde Sae. 1,15; das eben ist der finch 
der bösen that, dasz sie, furtzengend, immer böses 
musz gebären Schiller Picc.5,1; wesen, die mein 
traum gebar tie Ideale; was dem glühenden strahl 
Afrieas boden gebiert Spaz. 119; was glänzt ist für 
den angenbliek geboren Goethe Fauft, Vorſpiel auj 
d. Theater; refl.; eine Inst die sieh .. unmittelbar in 
mir gebieret Brodes 9, 338; — ba8 Part. Prät. ge- 
boren abjectivifch: ein geborner Deutscher, Engländer, 
Schwede; (ber Nordgau) hat nit gest, sonder geborn 
landleut (Eingeborene) Aventin 1,36; Marie, ge- 
borene N., verehelichte X.; in bedentendem Sinne: er 
ist ein geborener musiker; gesetzt Euklio wäre eia 
gebohrner regent Gellert 7, 64; anders gemerbet, 
geboren = bod geboren, von abeliher Geburt: under 
gepornen leuten Zimm. Chron. 2, 430; im Gegenfaß 
zu ungeboren, bürgerlih: dn gebohrner .. wir unge- 
bohrnen bieten dir den kampf Voß 4, 258. 259; vgl. 
auch wohlgeboren. 2) anderes gebären ber älteren Spr.. 
Rebenform zu gebaren (f. d.) gebären, bären, gehärdig 
sein Henifch; gebähre d:eh nieht närrisch Stein— 
badı; neben dem Prät. gebärete, Part. gebäret (ebt.) 
bisweilen ftarfformig: do die müter die sach vernam, 
gebar sie ganz kleglich Midram Goldfad. H4« — 
Zufammenjegungen zu 1: Gebärmutter, f. Fruchtſack 
im meiblichen Beden; älter gewöhnlich bärmutter (noch 
bei Adelung Hauptform). — Gebärftuhl, m. Stuhl, 
worauf die gebärenden Frauen zu fiten kameu. 

Gebarung, f. das Gebareu: ihre gebarungen und 
manieren Keller Sinnged. 55. 

Gebäu, n. Bauwerk; mhd. gebiuwe, nach weiteſtem 
Sinne von bauen auch auf Niederlaſſung, Feldarbeit, 
Bergbau gehend, ſpäter auf das erſtellte Haus bezogen: 
das du dieh anf deine gebewe verlässest Ser. 45,7; des 
tempels gebew Mattb. 24, 1; anschlüge wegen der an- 
sehnliehen gebäue Simpl. 2, 80; übertragen: jr seid 
gottes ackerwerk, nnd gottes gebew 1. Cor. 3, 9; im 
13. 36. zu Gunften von gebäude veraltet, aber fiir dichte- 
riſche Rede wieder gebräuchlih geworben: ausgestorben 
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ganz das gebäu mir deuchtet Rückert Liebesfr. 3, 6; 
das gebäu ist morsch S he fjel Elkeh. 157; übertragen, 
vom Leibe: dies zarte gebäu musz einst in den staub 
hinsinken Klopftocd Meſſ. 3, 510. — Gebäude, n. 
Bauwerk, mitteld. gebüwede, gebüde, Nebenform zu 
mbb. gebiuwe, im Nhd. gewöhnlich geworben, teil8 im 
engeren Sinne des gebauten Haufes: aufgerichte heuser 
und dorfgebeude Henifch; die gebäude in gutem bau- 
lichem zustande erhalten; namentlidy gern öffentliche, 
grosze, stattliche gebäude; teil$ im weiteren Sinne: 
bergmännifc grubengebäude; von der Glodenform: nun 
zerbrecht mir das gebäude Schiller Glode 3415 vom 
trojanifchen Pferd Zerft. Trojas 2; bei Adelung aud 
von Faß und Schiff; knochen-, welt-, naturgebäude, 
gebäude einer wissenschaft; den umsturz des abscheu- 
lichsten gebäudes von unsinn Leffing Brief 1771. 
Gebein, n. Geſamtheit der Knochen eines Körpers, 
ahd. gibeini, mhd. gebeine; vom lebenden Körper; mein 
gebein hanget an meiner haut Hiob 19, 20; meine ge- 
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auf ibn Ranke Päpfte 1,101; er gibt viel auf seinen 
rat, 1. a. 2) eine Leiftung, Handlung gewähren: einem 
rat, lehre, unterricht, anweisung, einen befehl, seinen 
segen, stimme, cinwilligung geben; gesetze (1. Tim. 
1,9), ein beispiel (30h. 13, 15), ärgernis (2. Cor. 6, 3), 
einem die ehre (5. Moſ. 32, 3), lob (Sch. 7,19) geben; 
einem böse, gute worte (Hiob 19,18. 1. Kön. 12,7), 
schuld (Mare. 15,26); einem recht, unrecht, antwort, 
ein versprechen, frist, zeit, schläge, prügel, obrfeigen, 
den abschied, abschiedsschmaus geben, u. ſ. w.; er gab 
uns das geleit 9. d. Liebe 2019; kann red und antwort 
geben AGryphius 1,585; wenn Sie nun noch zögern, 
kann ich den ausschlag geben Sffland Bewußtſ. 4,5; 
wir eind ds, dir rede zu geben Schiller Fiesko 3,5; 
wenn der halberwachte seinen gedanken wicder freien 
lauf gab Goethe DuW. 14; raum geben, einen Plab 
laffen: gebt raum! gebt raum! ich musz zu meinem 
herrn! Grillparzer 8,40; einem wünsche, grüsze 
auf den weg geben; nachdem ihr Adelmund gute nacht 


geben. 





beine sind verdorret fur hitze 30, 30; mit gebein und | gegeben hatte Zefen Roſ. 26; sonst gab sie nur wenige 
glied und kopf Goethe Div. 1,8; eiskalte angst durch- | worte in das gespräch Goethe DuW. 5; besuche geben, 
lief die zitternden gebeine Schiller Zerft. Troja 20; | jett lieber machen; sobald ich sechzehn visiten werde 
von Verwandten: wir sind deines gebeins und deines | gegeben haben Schiller Kab. 3,2; im theater wird 


fleischs 2, Sam. 5,1; gebein der Toten: nam mit eich 
das gebeine Joseph 2, Mof. 13,19; die gebeine Saul und 
die gebeine Jonathan seins sons 2. Sam. 21,12; (man) 
zeigt ir gebein in den kirchen Garg. 71; auf gräszlichen 
altären dorret menschliches gebein Schiller eleuſ. Feft; 


ein neues stiick gegeben; concerte, schaustellungen 
geben; speisen wieder von sich geben; ein buch heraus, 
sns licht, etwas schriftliches von sich geben; er gab 
| kein lebenszeichen, keinen laut mehr; mit refl. Dat.: 
sich ein ansehen geben wollen; ich gebe mir die ehre; 





in verengter Bed. gebein — Beine Joh. 19, 31. jer geb sich alle müh Gellert Fab. 1,23; rührend 

Geben, zum Empfangen reihen, Gemeingerm. Wort" an 1: einem die hand zum grusze, abschiede geben; 
mit dunkler Vorgeſchichte, goth. giban, altnord. gefa, geben Sie mir den arm; u. v. a. 3) die Beb. verleihen 
altengl. gifan, ahd. geban, mhd. geben, der ftarken annehmend: gott der solche macht den menschen ge- 
Eonjugation zugehörig, die ſich bis heute behauptet hat geben hat Matth. 9, 8; der herr gebe euch, das jr ruge 


(für den Imperativ gıb ungewöhnlih nimm und gebe 
Goethe Stammbuchsblatt für Bertha Loder); für bie 
gefrhichtlich richtigen Formen du gibst, er gibt, Im— 
perativ gib, bie teilweife noch jeßt durch kurze Ausſpr. 
des Stammpocals geftütt werben, vielſach, ſchon jeit 
16. Ih., die Schreibung giebst, giebt, gieb, mit ent- 
iprechender Ausſpr. als Fänge. Bed. des Darreichens, 
Vritteilens, im Gegenſatze zu nehmen, höchſt mannigs 
fach ausgeprägt; 1) am finnlichften, = einen Gegen 
ſtand oder al8 Gegenjtand Angeſehenes hinreichen, als 
Geſchenk, Pflicht, in Kauf und Verlauf: geld, trinkgeld, 
einem bettler almosen, ein stück brot geben; gib dem 
der dich bittet Matth. 5,42; wenn du nehmen willst, 
so gib Goethe Epigrammatiſch; land (1.Mof. 12,47), 
lohn (30, 28), speise (Hiob 36, 21), futter (Pf. 147,9), 
dem kaiser zins (Matth. 22,17), dem säugling die brust, 
seinen freunden etwas zum besten, beiträge zu etwas, 
für etwas geben; zur Beforgung briefe auf die post 
geben, u. a.; einem seine tochter (1. Moſ. 34,9), mit 
beftinnmendem Zufaße zur frau, zur ehe (1. Mace. 
10,53); seinen sohn in die Ichre geben; zwei personen 
zusammen geben, ehelich verbinden; mit Inf., einem zu 
essen, zu trinken, zu verzehren geben; in älterer Spr. 
auch mit Teilungsgenitiv: er gibt seines brots den 
armen Spr. Sal. 22,9; ober, wie jebt noch, mit von: 
gebt uns von ewrem brote Matth. 25,8; von Kaufleuten, 
Wirten: er kenn die ware nicht billiger geben; er gibt 
waren, speisen, getränke teuer, billig; er gibt etwas 
drein, zu; bilblih: der moderne dichter weisz auch, 
dasz er gegeu die vornehme schönheit (de8 Berfes) .. 
vieles audere in kauf geben musz Freytag Erinn. 
302; geld um etwas geben; den finger meiner rechten 
hand wollt ich drum geben Schiller Räub. 1,1; 
alles dran geben; geld auf etwas geben, dran zahlen, 
und dadurch fi für einen Kauf binden; danach in 
jveier Wendung worauf etwas geben, fih an etwag 
binden, fehren: auf dein schieszen gebe ich nichts 
B. d. Liebe 3529; diese wellen geben nicht auf seine 
stimme Schiller Zell 4, 1; noch immer gab man wenig 


findet Ruth 1,9; wann er (St. Urban) dann nit gut 
| wetter geit Garg. 89; die tage die uns gott gibt; er 
gab ihm ein lehen; ihnen das recht geben, unsern ge- 
schmack zu verdamnmien Leſſing 3, 29; indem ich mich 
‚herzhaft stellte, um den andern muth zu geben Goethe 
Werther 1; du der dem gereizten basilisk den mord- 
"blick gab Schiller M. Stuart 3,4. 4) in bläfferer 
Bed, und mannigfacher Weife, von Herborbringen eines 
Grumdes, einer Urſache, Veranlaffung: danach wird sie 
(die Züchtigung) geben eine friedsame frucht der ge- 
'rechtigkeit Hebr. 12,11; ein beispiel zur nachahmung, 
'anlasz zum streite, stoff! zum lachen geben; (das Bolf) 
das mir lange weile gibt Goethe Claudine 3; diesz 
gsb mir den allerschlimmsten humor DuW. 4; was 
geben die müsziggäng anders als laster? Schuppius 
751; der baumeister hat dem hause eine grosze tiefe 
gegeben; vom Hervorbringen einer Folge, Wirkung, 
Richtung, eines Ergebnifjes, Zieles u. ähnl.: wie sein 
nsme gibt Sir. 46,2; wie das alles. . der text kler- 
lich gibt Vorrebe zum Hefeliel; ein wort gab das andre 
Ranke Päpfte 1,268; sobald es die gelegenheit gab 
435; etwas gibt eine gute wirkung; das grün gibt der 
wand ein munteres ansehen; der anbliek den diese stadt 
jetzt gab S diller 7, 269; das ($tleinob) gab so wunder- 
klaren schein Uhland 346; das zeug gibt rock und 
hosen; gute düngung der felder gibt reicben ertrag; 
feuer geben, das Losgehen des Schuſſes bewirken, etwas 
zu erkennen, zu verstehen geben (Weish. Sal. 12, 19. 
Hebr. 11,14); etwas heraus, an den tag geben: wir 
wollen jr heulen und lügen an den tag geben Luther 
v. d. Süben 1543; auf unsere beschuldigung konnte er 
nicht viel heraus geben; er gab uns anzuhören, dasz 
wir schuld an seinem unglücke seien; = anwenden, 
thun: schtung geben; weil er nicht viel acht gab auf 
der leute reden Keller Seldw. 2,238; an die speise 
würze geben; vom Ausdruck: ich habe sorge, es sei 
höher, denn mans geben künd für den gemeinen man 
Luther üb. d. 1. Buch Mofe 1527; ein französisches 
wort durch ein deutsches geben Ndelung; wol geben 
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(gegeben), sagte jener Simpl. 3,403; das war gut ge- 
geben Freytag Journ. 2,2; in einigen erweiterten 
Fügungen: höret nur, was mir die judin Salome . . 
für ganz gewisz gegeben Wieland Ob. 10,44; ans 
tnüpfend an geben und nehmen des Einjakes beim 
Spiel: wie glücklich ist dein feind, dasz du ihm selbst 
gewonnen giebst Schiller Phädra 3, 3; so wollte ich 
sogleich gegen Sie verloren geben Werte 4, 295; gab 
Bertrand das gefecht verloren Droyfen Port 2,155. 
5) amı verblaßteften, wern geben nur ein Werben buch 
Entwickelung ausdrüdt: er wolt ein gesellen geben 
Wickram Nachb. 31%; cr gibt einen guten aoldaten 
Adelung; von Dingen und allgemein — entjtehen, 
zum Vorfchein fommen: carmina gubs dic schwere meng 
Schiller Räub. 1,2; holla! was gibts da? 4,5; es 
gibt streit, achläge; es wird heute noch regen geben; 
es gab leute, welche nieht davon überzeugt waren; 
es nusz auch aolche käuze geben Goethe Fauſt I. 
6) refl. geben, in mehrfachen Sinne; ſich zu eigen, als 
Geſangener ausliefern; fich dargeben, opfern: sie (Babel) 
musz sieh geben Ser. 50,15; der sich aelhs fur unser 
sunde gegeben hat Gal. 1,4; müdehen und burgen 
müssen sich geben Goethe Jauft l; sich gefangen, 
sich hin geben; dem fremdling .. hat sie sich gegeben 
Schiller Br. v. Meſſ. 623; der Überwundene wird auf- 
gefordert sich zu geben: mörder, gib dich! Grill: 
parzer 3, 134; leiſteud, banbelnd wohin gelangen: 
wer sieh gern in fahr gibt Sir. 3,27; das er sich nicht 
gebe auf den schauplatz Alp. Geſch. 19, 31; gib dich 
nieht aufs betteln ©ir. 40,29; jet begeben (f.b.), doch 
in der Volfsrebe noch: jetzt giebt er sich ans suchen 
Immermann Münchh. 4,43; in Bezug auf Zuftänte: 
sich zur ruhe, zufrieden, drein geben; konnte sich noch 
immer vor lachen nicht zu gute geben Eichendorff 
Zaugen. 131; ſich Dinftellen, darftellen: distichen sind 
wir. wir geben uns nicht für mehr noch für minder 
Schiller 11, 97; ich gebe mich für einen elenden 
Tur.1,1, vgl. ausgeben; er gab sich zu erkennen; sieh 
blosz geben, feine Schwäche verraten Adelung; von 
Dingen; wenn die gelegenheit sich gerade gibt; wir 
aszen auf der reise, wie es und was sich gerade gab; 
— fid) fügen: die krankheit gibt sich allmählich; der 
koller gibt sich mit den jahren Schiller Pegaf. im 
Joche; das tuch gibt sich, läßt ſich dehnen Adelung. 
7) das Part. Prät. gegeben abjectivijch: gegebene ver- 
hältnisse, im einmal gegebenen zustande; in der Mathe— 
matit gegebene gröszen, winkel, zahlen u. a.; ber Inf. 
als Subjt.: geben ist seliger denn nemen Ap. Geld. 
20,35. — Geber, m. ber da gibt, ahb. gebari, mhb. 
geber: einen Irölichen geher hat got lieb 2. Cor. 9,7; 
verfluchst das geschenk und den geber Schiller Kab. 
5, 2; gott, der geber aller gaben PGerharb 29; 
jreier: (beim) Perserwein, dem geber froher lust Wie-— 
land Idr. 1,66. 

Geberde, Sf. j. gebärde. Gebet, u. feierliche Bitte, 
befonber8 an Gott; ahd. capet gibet, mhd. gebet, wie 
das einfache ahd. pet Gebet, unb das Fem. beta Bitte 
(vgl. beten), zu bitten gehörig; Handlung und Formel 
bezeichnend: ein gebet beten (Jae. 5, 17), thun (Zub. | 
12,6), halten (2, Diacc. 5, 29); herr vernim mein gebet 
‘Bj. 17,1; erhöre mein gebet Pſ. 4, 2; gebete hersagen, 
herleiern; Redensart: einen ina gebet nchmen, ihm 
zufetzen: sie nahm mich acharf ins gebet Heyſe 5, 366. 

$ebiet, n., mhd. gebiete, in älterer Epr. Hanblung 
bes Gebietens, Befehl, Oberbefehl: gebiet, gebot, Jussum, 
mandatum, praeceptum, gebiet und herrschaft haben 
Heniſch; wie sonst ein mann das gebieth uber sein 
weib habe Simpl. 3, 78; eingeſchränkt auf örtliche Bed., 
eigentlich Bereich des Gebietens, dann Land, Bezirk 
überhaupt: in jren landen und gebieten 1, Macc. 8, 24; 
auf deutsehem, preuszischem, sächaischem gebiete; das 
hessische gebiet, das bis an die thore von Frankfurt 
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reiche Kante Werle 1, 259; frei: gebiet des wissens, 
glaubena, der wissenschaft, n. a. — gebieten, verſtärktes 


bieten, ahd. gibiotan, mhd. gebieten, altfädhf. gibiodan, 
altengl. gebeödan; bie Formen richten fi nad) dem 


einfachen Verbum (in Älterer Spr. du gebeutst, er ge- 
beut, Imperativ gebeut Schiller Räub. 4,5); die Beb., 
in älterer Spr. auch noch auf das Darreichen gehend, 
ift doch Dort gewöhnlich, jet durchaus, auf das Be— 
fehlen eingeſchränlt (alter Unterſchied zwiſchen gebieten 
und befehlen, f. dort); so er gebcut, so steheta da 
Pf. 33, 9; der herr gebeut über Canaan Jeſ. 23, 11; 
einem, cinem etwas gebieten: er gebeut dem winde und 
dem wasser Lue. 8,25; von dem wege .. den ich jnen 
geboten habe 2. Moſ. 32, 8; hat uns geboten zu pre- 
digen dem volk Ap. Gef. 10, 42; gebötest etlichen, das 
sie nicht anders lereten $. Tim. 9,3; gebiete stillstand 
meinem volke Goethe Iphig. 5, 5; wer kann gebieten 
den vögeln still zu sein auf der fur? Div. 3,16; mit 
unperfönl. Subj.: was die noth gebeut Ipbig. 4,4; 
dem geiste folgend, der ihm so gebot Grillparzer 2,5; 
furcht gebietet ihm zu achweigen 9; die einfachsten 
rucksichten des anstandes geboten ihm cine gemäszigte 
sprache Treitfchle 1, 625; von einer Gegend: an 
einem sonnigen, über weite aussicht gebietenden flecke 
Goethe Wander. 1,4; — in ben Begriff des Wehrens 
übergehend: gebot dem fieber Lue. 4, 39; gebietet eurem 
wild empörten blut Schiller M. Stuart 3,3; — ba$ 
Part. Präf. adjeetivifh — zwingend, ftreng (vgl. ge- 
bieterisch): unter dem banne dea gebietendaten cere- 
moniells Immermann Münch. t, 1895 im Titel; 
hoehgebictende herren Friſch. — Gebieter, m. ber ge- 
bietet, Herr, mhd. gebieteere: gestellet zum fursten und 
gebieter den völkern ef. 55,4; der erde gehieter 
Schiller Br. v. Meſſ. 227; Anrede: mein gebieter 
Räub. 4,2. — gebieteriſch, nach der Weiſe eines Ge- 
bieters; im jhärferem Sinne = herriſch, fehroff: unter 
der milzsüehtigen laune eines gebieterischen korporals 
Schiller Räub. 1,2; in milberem Ginne — ftreng, 
zwingend: gebieterische not; die umstände erheischen 
es gebieterisch. — gebildet, f. bilden. 

Gebinde, Gebind, n. Bindwerl, Zufammengebun— 
dene, auch in beſtimmtem Mafverbältnis: gebinde 
zwirn, garn; beim Fleiſcher gebinde kleiner würste; bei 
den Zimmerleuten ein gebinde, zwei durch Niegel und 
Streben mit einander verbundene Ständer, baher haus 
von sechs gebinden Ndelung; auch — angebinde (f.d.): 
auf ein gebinde sinnen Chr&rypbius 1,623. — 
Gebirge, n. Geſamtheit zu einander gehöriger Berge, 
ahd. gabirgi, mıhb. gebirge, im älteren Nhd. öſters aüch 
gehürge geſchrieben: das gebirge Ararat 1. Moſ. 8, 4; 
hohe gebirge Ser. 49,16; das braune gebirg Schillei 
Spaz. 7; ein blaues gebirg endigt im dufte die welt 31; 
lasz aueh hindernisse wie gebürge zwischen uns treten 
ab. 1,4; in beftimmten Namen Erz-, Riesen-, Eulen-, 
Älter auch Harzgebirge; jelten jüir Berggegendb, Berg- 
lanbfchaft: morgen in die gebirge reiten Goethe au 
Frau v. Stein 2, 204; im nechsten weingeburg Weißt. 
5, 673; für ben einzelnen Berg: wie flogen reehta, wie 
flogen links gebirge, bäum und heekca Bürger 
Lenore; die schale (Wagſchale am jüngften Tage) wuchs 
zu einem gebirge Schiller Räub. 5,1; bei Bergleuten 
— Gteinart: gemeines, schieferiges, gebreches gebirge 
Adelung; übertragen: auf der fluten gebirg Schiller 
Spaz. 147; bazu gebirgsart, Gteinart; -bewohner; -dorf; 
-gegend; -reise; -volk u.a. — gebirgig, mit Gebirgen 
verfehen: gebirgiges land. — Gebiß, n. Werkzeug zum 
Beißen, ahd. capiz, gibiz, mhd. gebiz; won den Zähnen: 
ein gutes, falsches gebisz haben; tiger . . der aein 
wütendes gebisz in menschenfleisch haut Schiller 
Räub. 1,2; mit triefendem gebisz .. den pauther Frei— 
ligrath 1,135; — worauf das Pferb beißt, eiſernes 
Munbftüd am Zaume: ross und meuler .. welchen 
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man zeum und gebis mus ins maul legen Pſ. 32, 9; 
nahm dem pferde das gebisz Yreiligratb 1,148. 

Geblüte, Geblüt, n. Gefamtbeit des Blutes in einem 
Körper, mhd. geblüete: geblüt sanguis Maaler; ge— 
dacht als Gik und Träger von Stimmungen, Leiden— 
Ihajten, Krankheiten (vgl. dazu blut): bösz geblüet vitio- 
sus sanguis, schwarz geblüet melancholia Heniſch; 
das geblüet ist ihm entsunken, er ist erschrocken ebb.; 
wässerieht geblüte, pitxita, phlegma Stieler; alles 
was man da sieht, musz einem ja die galle ins geblüt 
jagen Feffing Brief 1768; gaukelspiel des erhitzten 
gebluts Schiller Kab. 3,5; das unser wesen nichts 
ist als sprung des geblüts Räub. 5, 1; dies sanfte glim- 
men, das ing geblüt mir dringt Geibel 3,110; als 
Kennzeichen ber bejonderen Art, daher = Geſchlecht, 
Blutsverwandtſchaft: die Jüden (find) von dem geblüt 
Christi Luther 2, 23$b; mein Teutschen, adelich von 
gemüt und geplüte Garg. 67; ein lasterhaft gemüt, zeigt 
an ein unadelich geblüt 41; zu nahe ins gehlüt freihen 
GStieler; ich bin fürstlichen geblüts Schiller Kab. 
2, 3} prinzen von geblüt Werfe 5, 13. 

Gebot, n. was einer bietet oder gebietet, ahd. capot, 
gibot, mhd. gebot; 1) Anbietung und Angebotencs, vgl. 
angebot; mh. Einſatz im Spiele, jpäter bei Kauf und 
Berfteigerung das Bieten und die gebotene Summe: 
ein geboth auf etwas thun, Zieitar! rem Steinbach; 
Ihr neuestes gebot wird kein besseres glück als die 
vorigen (haben) Schiller 3, 564; der könig that zwar 
ein gebot, auch das zweite und dritte Hebel 3,125; 
das höchste gebot, auf der Auction; — Einladung zu 
einer Bewirtung und Tektere jelbjt, vgl. gastgebot. 
2) Handlung bes Gebietens und das Gebotene, Befehl; 
in älterer Spr. allgemein, herrschaftliches, richterliches 
gehot; gebot des königes 2. Chron. 24,21, der mutter 
©pr. Sal. 1,8; gebott geben, machen, setzen Heniſch; 
ein newer herr, cin ncw gebot. herren gebot wehret 
drei tag ebb.; geboth und verboth von jemanden an- 
nehmen müssen Adelung; er (euer Wille) stellt den 
regungen gebot Drollinger 20; in heutiger Spr. in 
ber Anwendung zurüdgegangen, geblieben im Sprich— 
wort not kennt kein gebot; in der Formel zu gebote 
stehen (bie an das richterfiche oder berrfchaftliche Gchot 
anknüpſt); willst du, dasz ieh deinen schwarzlebrigen 
grillen zu gebote steh? Schiller Räub. 5,1; beſon— 
ders aber, von der Spr. der Bibel ber, in Bezug an 
bie dort enthaltenen Weiſungen Gotte8: so jr gchorchet 
den geboten des herrn 5. Moſ. 11,27; ein new gebot 
gebe ich cuch ob. 13, 34; die zehn gebote; gegen das 
sechste gebot sündigen, ehebrechen. 

Gebrauch, m., inhd. gebrüch, verſtärktes brauch (f. d); 
Verwendung, Anwendung: gebrauch von etwas machen; 
zum täglichen gebrauche; etwas wird für allgemeinen, 
besondern gebrauch gemacht; die sache ist dureh langen 
gebrauch verderbt worden Adelung; die abgetragene 
leinwand .. ist zu manchem gebrauch Goethe Herm. 
u. Dor. 1; sachen keines gebrauches (nichts mite) ebd.; 
bis cr den gebrauch seiner sinne... verlor Dabl: 
mann dän, Geich. 1,331; — gewöhnliche Art ver Ber: 
wendung, Ubung, Sitte: gebrauch, gewonheit, sitten, 
es ist also der gehrauch, man pfleget das zu thun 
Heniſch; er hat das so im gebrauche; die gebräuche 
einer zunft, eines landes; den alten, grausamen gc- 
brauch, dasz am altar Dianens jeder fremde sein leben 
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— 


biutend läszt Goethe Iphig. 1,2. — gebrandyen, ver⸗ 


ftärkte brauchen (f. d.), ab. gibrühhan, mh. gehrüchen; 
anwenden, verwenden: gebrauchen, nieszen, nutzen 
Heniſch; mit Gen. in älterer Spr.: (Hütten) von holze 
und von strüchen, der kunnen sie gehrüchen livl. 
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seinem geschäfte recht gut gebrauchen; etliche .. die 
der könig .. als vertrawete rete gebrauchen wird 
1. Macc. 10,37; wer vieles brauchen will, gebrauche 
jedes in seiner art Goethe Taſſo 5,1; vermochten 
sie ihre kraft nicht zu gebrauchen Treitſchke 1,500; 
— refl., mit Gen.: sol sieh auch des namens des römi- 
schen fürsten ... nit gebrauchen Aventin 2, 458; sich 
seiner freiheit, der gelegenheit, seiner sinnen gebrauchen 
Steinbad; er (dev Schaufpieler) gebrauchte sich also 
seiner hände sparsamer Leſſing Dram. 4; noch bei 
Campe als Tandichaftlich sich seiner augen, seines 
rechts, der gelegenheit gebrauchen, jet völlig abge— 
kommen, ebenfo bie Verwendung ohne Gen., — ſich 
balten: that stattliche promessen gegen denen, die sıch 
tapfer gebrauchen würden Simpl. 2,132; das Bart. 
Prät. gebraucht in älterer Spr. = in Geſchäſten ver— 
wandt md wohlgeübt: in gerichtshendlen wol gebraucht 
und erfaren Maaler; gebrauchte leute, pragmalici 
homines Stieler; — feltener — bedürfen, nötig haben, 
mehr in gewöhnlicher Rede: ich gebrauche deiue hilfe 
nicht; er gebrauchte einiges geld, wir gabens ihm; 
unperfönlich: cinen schritt gebrauchts Hp Xtleift zerbr. 
Krug 11. — gebräuchlich, zum Gebrauch geeignet; ge- 
breuchlieh, brauchbar Stieler; gewöhnlid — dem 
Gebrauch oder Herkommen gemäß: gebreuchlich, das 
gebraucht und noch im brauch ist Maaler; gebräuch- 
liche art der briefe, gebräuchliebes wort, wie es bei 
den vorfahren, im vaterlande gebräuchlich Stein— 
bad; das ist hier allgemein gebräuchlich. — (je: 
braus, n. ftarkes, anhaltendes Braufen, mhd. gebrüse, 
älter uhd. gebrause: es ist cin gebrause in der stube 
Steinbad; gebraus des windes, sturmes, der stim- 
men, schlacht; dann macht er lärmen und gebrause 
Tieck Det. 204; (der Wind) schüttelt heftig mit ge- 
braus die alten ulmen Geibel 1,123, 

Gebrechen, jehlen, mangeln; ahd. gibrechan als 
tranſitives verſtärktes brechen, mhd. dagegen ſchon ge— 
wöhnlich intranf., auf Grund der intranſitiven Bed. von 
brechen, brechend entzwei geben, zerjtört werben (val. 
drechen 3b) zur heutigen Bed. ausgebildet; es heißt 
etwas gebricht, von entgebenden Dingen oder Perſonen, 
ach mit perſönl. Dat.: da nu geld gebrach ım lande 
Egypten 1. Moſ. 47,15; auf das jnen nichts gebreche 
Tit, 3,13; weil der unschuld oft ein zeuge ihrer 
lauterkeit gebricht Hageborn Ob. 2,12; da meiner 
leuchte das öl gebrach CFMeyer Nov. 1,253; in 
Bezug auf Förperliches Befinden: und geprach im nichts 
D. Städtehr. 5, 292; — es gebricht an etwas: es ge- 
brach, an bauren gebrachs in Israel Richt. 5,7; da es 
an wein gebrach Joh. 2,3; solls an mir, solls an 
gefälligem betragen, guten worten .. nicht gebrechen 
Goethe nat. Tocht. 1,6; leicht könnt es an musze 
mir gebrechen Schiller Karl. 4,21. — Gebreden, n. 
Fehler, Mangel, bejonders körperlicher, geiftiger, ſittlicher; 
jett als Inf. zu dem vorigen Verbum empfunden, aber 
ber älteren Spr. war ein Masc. gebreche, gebrech, ge- 
brechen in weiterer Bed. genehm, das erſt allmählich 
jenem Inf. wid): gebrech, armut, gebreeh haben, ge- 
brech von gelte Heniſch; heilet alle deine gebrechen 
Pf. 103,3; den gebrechen han wir allzumal BWaldis 
Giop 2, 8; hetten groszen mangl und gebrechen an 
allen dingen Aventin 1,962; das Neutr. feit 17. Ih. 
zugleich mit beginnender Verengung des Begriffs (Ade— 
‚lung verzeichnet gebrechen an lebensmitteln, am gelde 
nur noch als oberdeutſch): kein mensch leht ohne ge- 
breeben, er hat ein gebrechen an den augen, natür- 





liche gebrechen Steinbach; mancherlei gebrechen 
(des Alters) Wieland Ob. 6, 66; die gebrechen meiner 


Reimchr. 9976, noch bei Adelung als oberdeutſch einer | diehtung Schiller 5, 2. — gebrechlich, leicht zu brechen, 
brille, der welt gebrauchen; mit Acc.: arznei, einen ſchwach: dar ume ist ir werc gebrechlich Pepft. 1 119; 
stock, eine brille, fremde wörter, fleisz, vorsicht, etwas | jeßt noch etiva in der Rede des Volks, namentlich im 
recht, falsch gebrauchen; er kanu den menschen in | Süden, gebrechliche waren, Jicber Zerbrechlich; niit 
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Gebrechen behaftet: der an einem fus oder hand ge- 
brechlieh ist 3, Mof. 21, 19; knaben die nieht gc- 
brechlieh weren ebd.; ich bin gebrechlieh auf die welt 
kommen Gteinbad; ob denn der mann kränklieh 
oder gebrechlieh sci Hebel 3,137; in ftttlihem Sinne: 
ein gebreehlieh wesen ist das weib Schiller M. Stuart 
2,3. — Gebreiten, n., wie Gebrechen, Fehler, Mangel; 
in älterer Spr. gebreste, gebresten, m., zu dem nicht 
mehr vorhandenen Verbum gebresten, ahb. gibrestan, 
mangeln, fehlen, gehörig ; in neuerer Spr. bisweilen noch 
vorhanden, teil$ als Diase., teild als Neutr., wie ein 
Inf.: er hat einen groszen gebresten an sieh Gtieler; 
auf deinem herzen drückt ein still gebresten Schiller 
Tel 1,2. — Gebrüder, zufanmenfaffender Plur. zu 
bruder, zwei oder mehr durch Geburt zufammengehörige 
Brüder: wir sind gebrüder 1. Mof. 13, 8. 

Gebühr, f. (auch n., 3. B. Weist. 2, 208, bei Luther 
Efra 6,9. Neh. 11,23), das was einem gebührt, zu— 
fommt, abo. giburi; Zahlung, Verdienſt: das er jnen 
zu reehter zeit jr gebür gebe Pure. 12,42; einem die 
gebühr ahstatten, seine gebühr geben Gteinbad; 
dasz mieh einer die büchsenmeistereiknnst ... um die 
gebühr lernete Simpl. 1,318; jetst namentlid) im Plur. 
gebühren des geriehts, anwalts, geistlieben; gab sieh 
. . für die gebühren zu allem her Schiller 3,561; 
— Gtellung, Titel: so dasz ich ... jeden bei seiner 
gebühr nennen musz Immermann Münchh. 3,53; 
Schuldigkeit, Pflicht, Amt: sein gehür und ampt unter- 
lassen Henifch; was fich ziemt, ſchickt, bejonders in 
den Formeln mit, nach, über gebühr: weil es ist, ist 
gegen sein dasein mit gebühr kein zweifel zu erregen 
Wieland Perv. 2,152; heute bleiben sie über alle 
gebühr aus Goethe Aufger. 1,25 du spriehst nieht 
nach gebubr Geibel 2,161; nicht nach gebühr ge- 
würdigt Freytag Erinn. 237. — gebühren, zulommen, 
gehören, ſchicklich ſein; ahd. kipurjen, giburren, mhd. 
gebürn, altſächſ. giburian, altengl. gebyrian, altnord. 
byrja; verjtärtteß ahd. burjen, burren, mhd. bürn, mit 
der finnlihen Bed. des Bewegens in die Höhe, Auf: 
fommens (verwandt ift empor, f. d. und das tort An— 
geführte), auf Grund deren ſich in älterer Spr. die Bed. 
des Ereignens, Geſchehens, Widerſahreus (eins mäles 
sich geburte daz Gef. Abent. 1, 342), dann des zu Teil 
werdens und Zufommens, endlich die heutige des Zu— 
ſtehens und Geziemens herausbildet; etwas gebührt 
einem als Empfänger, an Zins, Gefälle, Leiſtungen: 
(gebet) sehos, dem der schos gebürt, furcht, dem die 
furcht gebürt, ehre, dem die ehre gebürt Rom. 13,7; 
dir geburt die maiestet und gewalt, herrligkeit, sieg 
1. Chron. 30,11; als Leiftender, Verpflichteter: uns ge- 
bürt nieht zu essen vom gestolen gut Tob. 2,21; es 
gebürt euch, das jrs (das Felt) auch haltet 2. Macc. 
2,16; was für krankheit, angst nnd weh uns von 
recht gebühret PGerhard 166; das ziemt uns nicht 
und will uns nieht gebüren Schiller Tell 5,1; kneeht 
im hause! geren deinen mitkneeht will kein stolz ge- 
buhren Rüdert gef. Geb. 2, 431; refl. es gebührt sich: 
las das fett anzünden, wie siehs heute gebürt 1. Sam. 
2,16, das niemand weiter von jm halte, denn sichs 
gebürt zu halten Röm. 12,3; horeh an einer andern 
thüre wie zu wissen sieh gebühre Goethe Div. 4,9; 
dafür: die hochzeit ordnen ... so wie gebührt Voß 
Ddnff. 1,279. Im Part. Präf. einem die gebührende 
hochachtung erweisen, das gebührende zukommen lassen, 
die gebührende schuldigkeit abdtragen; gehührender 
maszen reden. — gebührlich, wie es ſich gebührt, einem 
zufommt: gebürlieh erflärt durch ziemlich, gewönlich, 
pfliehtig, nach gebür Henifch; ehre den arzt mit ge- 
bürlicher verehrung Sir. 38,1; verhüllc seinen leib 
gebürlieher weise 16; begerten iren gebürlichen glei- 
ehen tail Apentin 2,197; einem die gebührliche chre 
erweisen, sich gebührlieh betragen Adelung. 


Gebreſten — gebührlid. 
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Geburt, f. das Gebären und Geborenes; goth. ga- 
baurps, altengl. gebyrd, altjädyj. giburd, abd. giburt, 
mbbd. geburt, altnord. entſpricht das Masc. burdr gleicher 
Bed.; zu dem Verbum gebären (f. d.) gehörig, die Hand 
lung des Gebärens bezeichnend: da gebar Rahel, und es 
kam sie hart an uber der geburt 1. Mof. 35, 17; eine 
leichte, schwere geburt haben; die mutter starb in der 
geburt des kindes; das Geborenwerben, -ſein: geburt 
Christi Matth. 1,18; die geburt eines kindes wird itt 
Zeitungen angezeigt; ungewöhnlid von Erihaffung der 
Welt: dis ist die gepurt himels und erden 1. Moſ. 2,4 
Bar.; zeitliche Angabe von geburt an, seit meiner ge- 
burt; bildlidh: kann der gröszte, sehönste, erhabenste 
gedanke . . in der geburt erstiekt werden Goethe 
Anfger. 1,5; = Abkunft, Abftammung: dein geschlecht 
und deine geburt ist aus der Cananiter lande Hef. 16, 3; 
der geburt aus Ponte Ap. Geſch. 18,2; ein Markmann 
von geburt und geblüt Fohenjtein Arm. 1, 1065*; 
würdig der hohen geburt Klopftod Meſſ. 3,450; sie 
war bürgerlieher geburt Schiller Räub. 3,2; in be= 
deutenden Ginne: eine frau von geburt (adliher Ab— 
ftammung); — das Geborene: ein unzeitige geburt 
Hiob 3, 16; die geburt, das jung von weiberen oder 
von thieren, die geburt durch arzeneien abtreiben 
Heniſch; fprihwörtlih: die geburt mit dem bade aus- 
sehütten Stiffer Forftbift. 99; jet in diefem Sinne 
nur nod in Zufammenfeßungen, fehl-, früub-, misz-, 
nachgeburt, freier aus-, spottgeburt u. a.; die Nach— 
geburt heißt die ander geburt Tollat margar. med. 4, 
— Zufammenfeßungen: Geburtsadel, m. Adel von Ge— 
burt, Gegenfaß zu briefadel. — Geburtäbrief, m. Ur- 
kunde über eine Geburt. — Geburtsfehler, m. angeborener 
Fehler. — Geburtöfeit, n. Feſt des Geburtstages. — 
ehartshelfer m. Arzt der zu einer Geburt hilft, Heb- 
arzt, — Geburtsjahr, n. Jahr in welchem einer geboren 
ift. — Geburtsland, n. Land in welchem man geboren 
ift. — Geburtsort, m. Ort der Geburt. — Geburts: 
regiſter, n. Regifter über die Geburten in einer Gemeinde. 
— Geburtsſchein, m. Schein über die Geburt Jemandes. 
— Geburtsitadt, f. Stadt in welcher man geboren ift. 
— Geburtstag, m. Tag der Geburt; Feier der Wieder: 
kehr diefe8 Tages: wenn des königs geburtstag war 
2. Mace. 6, 7; der natal oder gebnrtstag Garg. 92; an 
seinem geburtstage Schiller Räub. 2,2. — Geburts: 
wehen, Wehen bei der Geburt. — Geburtszange, f. Zange 
die bei einer San dient. 

Gebürtig, Geburt, Herkunft, Abftammung habend; 
für bloßes bürtig (ſ. d.) erſt nbd.: gebürtig, genere, 
natione, oriundus, ortus Henijch; gewöhnlich nur auf 
Land und Ort bezogen: er ist aus Pohlen gebürtig 
GSteinbad; erzäblte.... wie sie aus Straszburg ge- 
burtig sei Gandy Erz. 165. — Gebüſch, n. Gefamt- 
heit von Büfchen, in älterer Spr. auch noch gebüsche: 
rubetum gebusehe, gebusze Dief.; das gepüseh bedeckt 
jn mit seinen schatten Hiob 40, 17; keine quelle, kein 
gebüsehe, kein hügel Schiller 4, 33; jüngeres gebüsch 
(dem uralten baume entgegengefettt) Goethe Taſſo 2, 1. 

(Ser, m. eingebildeter Narr; niederdentiches, früh ins 
Mitteldeutfche eingedrungenes Wort, mnd. geek (aud) 
Adj., ſ. unten), als gee, geeke nady Süden verbreitet, 
wo ſchwäbiſches gagg, üftreihifches gack Narr, Tölpel 
entfpricht: im Isländiſchen findet fid) ein zikkr, durch— 
triebener rober Menſch; Herkunft dunkel. Die fhärfite 
Bed. des Narren, Verſtandesloſen, in ber älteren Spr.: 
geck, narr, amens, demens, stultus, delirus Henilch, 
auf den Narren ber alten Komödie gewendet ebd. ; jetzt 
nody am Rhein geek = Faſchingsnarr; auch ſächlich: 
geek, spot, in geek, in spot sagen Heniſch; in Formeln 
und Nebensarten: hett jn doch ein kleins wenigle der 
geek gebissen Kirchhof Wendunm.1,151®; den gecken 
mit einem spielen Stieler; als ich (auf Befehl eines 
Doktors) .. wie sein geek hin und wider laufen muste 
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Simpl. 4,208; aller leute freund, vieler manns geck. 
der geck gucket doch hervor. lasz dir den geck stechen. 
hofart und geck kennet sich nicht Schottel 1120; 
in nenerer Schriftfpr. auf den Begriff eines eiteln, ſelbſt⸗ 
gefälligen Menfcher eingeengt, früher in ftarfer Decli- 
nation: alte gecke Leſſing Laof. 22; die einbildung 
eines sechszigjährigen gecks und einer eben so alten 
närrinn Dram. 5; gewöhnlicher, jett allein, in ſchwacher: 
der junge geck Wieland Stlelia 6, 291; dasz .. seine 
gerichtsstellen an unwissende und leichtsinnige gecken 
verhandelt (wurden) gold. Sp. 1,8; so bleibt ihr schwa- 
ches herz dem gecken zugewendet Körner ber grüne 
Domino 4; faumbärtige gecklein Keller Werfe 8, 104; 
im Ausruf: potz geck und kein ende! Leſfing Minna 
3,4. Als Adj.: ie älter, ie gecker Gtieler; bist du 
geck? Immermann Münchh. 4,72. — geden, 1) einen 
zum Narren haben: irufare, verare gecken, gäcken, 
jecken Dief.; (ein Knecht) der .. die unbekannten 
ritter geckte Wieland Geron 614; den Narren fpielen: 
gecken, morionem agere Heniſch; heda! hier nichts 
gegeckt! Bürger Europa. 2) andere8 gecken, vom 
Geſchrei der Hühner oder anderer Vögel, Nebenform zu 
gacken (f. d.): gecken, wie die hüner oder vögel 
Henifch; dolen und kraen .. da geckt jung und alt 
dnrch einander Luther 5,21%. — gedenhaft, einem 
Geden gleich oder gemäß, bei Adelung geckhaft: ein 


geden — Gedächtnispredigt. 


langer, geckenhaft geputzter junger mann Heyfe 


8,189; das geckenhafte wesen des alten junggesellen 
Zreitichfe 2,351. — Gederei, f. gedenhaftes Treiben, 
Narrheit: geckerei, jocus et derisio, irrisio, sanna 
Henifch; trägt... ein ansehen von geckerei Bürger 


üb. Poefie u. Kunft 95 wenn man vor dem publico ganz | 


und gar keine geckereien unternähme Leſſing Ernſt 
n. Falk 5. 
Gedächtnis, n., früher aud f., an Fähigkeit, 
Mittel des Gedenkens, zunächſt nach dem allgemeinen 
Sinne des Verbums, daher a 
Gelübde; cogztatio, gedechtnis Dief.; dann, wie meift 
fhon mhd. gedahtnisse, auf das Erinnern eingefchränft, 
die Vorftelung non einem oder etwas nicht mehr Vor— 
bandenen meinend: ihr (feiner Liebfter) gedächtnis war 
sein labsal Zefen Rof.5; daher — Andenken, ge- 
dächtnis eines, Andenken an einen: das thut zu meinem 
gedächtnis Lue. 22,19; jre gedechtnis müsse ausgerottet 
werden auf erden Pf. 109,15; mein gedächtnis löscht 
aus Schiller Ficsfo 1,11; zum gedächtnis thun, haben, 
zum Andenken: zwen finger abschlahen zu ainer ge- 
dechtnus irer boshait D. Gtäbtechr. 5, 7; solt diesen 


tag haben zum gedächtnis 2. Mof. 12,14; schreibe das, 


zum gedechtnis in ein buch 17,14; hengtens zu ainer 
ewigen gedächtnus auf Aventin 1, 605; im einer 
formel: kaiser Maximilian, hochlöblicher gedächtnus 
121; — Mittel de8 Andenfens, Denkmal: jhm ein 
gdechtnisz aufrichte: lieszz BWaldis Efop 276; vier 
steine mit moosigen häuptern sind dein einziges ge- 
dächtnis Goethe Werther 2; — gewöhnlicher, ber 
fonders in neuerer Spr., das Vermögen der Erinnerung: 
hierzu hat uns auch der gütige vatter die gedächtnus 
gegeben Simpl. 4, 191; gutes, schlechtes, kurzes (Goethe 
Aufger. 1,3), scharfes, langes gedächtnis haben; ctwas 
im gedächtnis balten (2, Petr. 1,15), bewahren, ver- 
wahren (Goethe Div. 2,1); ich rief mir seine züge, 
seine haltung, scine worte ins gedächtnis; das ge- 
dächtnis als Gefäß gedacht, daher von einem fhledhten: 
mein gedächtnis ist wie ein sieb; es ist mir aus dem 
gedächtnis gekommen, gefallen, entfallen. — Zuſammen— 
jeßungen: Gedächtnisſehler, m. Fehler des Vermögens 
der Erinnerung. — Gedächtnisſeier, f. Feier zur Er— 
innerung an eine Perfon oder Sade. — Gedädjtnis- 
kunſt, f. Kunft fein Gedächtnis zu ſchärfen, Mnemotechnik. 
— Gedächtnismünze, f. zur Erinnerung geichlagene 
Münze. — Gedächtnispredigt, f. Predigt zur Erinnerung 


d. kithöhtnissi Andacht, 
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gehalten. — Gedächtnisſchriſt, kK. zur Erinnerung an 
einen oder etwas geſchrieben. — Gedächtnisſtein, nı. 
Stein zur Erinnerung an eine Perfon oder etwas Ge— 
ſchehenes. — Gedädhtnistajel, f. ebenfolche Tafel. — 
Gedächtnistag, m. Tag des Andeniens, der Erinnerung. 

Gedanke, m. Denken und Gedachtes. Ah. in ftarker 
Form gidane, Plur. gidanca; mhd. gedanc, Plur. ge- 
danke und gedenke, welches letztere auch noch im früben 
Nhd. in oberdeutſchen Dnellen ſich findet: freiem volk 
sollen nit allain die gedänk frei sein, sunder auch die 
red Aventin 1,10; altfähf. in ſchwacher Form gi- 
thanko, auch mhd. bisweilen gedanke (des menschen 
ingedanken Myſt. 1,131), nbd. ift dieſe Form berrfchend 
geworden; ſeltene Nebenform der gedanken: kein ge- 
danken ist dir verborgen Hiob 42, 2; aber der Gen. 
des Sing. ift lieber des gedankens als des gedanken: 
des gedankens blässe Hamlet 3,1. Bismard Reben 
9,17; in mitteldeutfhen Quellen auch ein Fem.: eine 
tröstliche gedanken Luther von Jeſu Chrifto 1533; 
eine einzige ... gedanke Leſſing Dram.73, jetzt nicht 
mehr. Bed. nah dem Verbum denken mehrfach aus— 
gebildet; als Thätigkeit des Denfens, die Empfinden, 
Borftelung, Begehren, Erinnert in ſich fchlieft: sinn 
und gedanken im herzen 1. Chron. 30, 18; ewrs geistes 
gedanken Hef. 11,5; da aber Jhesus jre gedanken sahe 
Matth. 9,4; arge (Matth. 15,19), böse (Mare. 7,21), 
schwere (Sir. 34,5), tolle (Weish. Sal. 11,16), fürst- 
liche (ef. 32,8), köstliche (Pf. 139,9), hohe (ef. 
55, 9), kühne, gute, fruchtbare, trotzige gedankeu 
n. f. w., gedanken des friedes Marc. 7,21; vereinzelt: 
ein plötzlicher, glücklicher, guter, kühner gedanke 
kommt einem, steigt auf, schieszt durch den kopf, wird 
ausgeführt, verworfen u. a.; kein unbequemer gedanke 
dauerte ihm über nacht Ranke Päpfte 1,47; in guter 
hoffnung irgend eines groszen gedankens Heyſe 4,60; 
mit befonderer Betonung des Empfindens: sich trübe 
gedanken machen; sie... vor schweren gedanken zu 
verwaren Garg. 15; dafür nur sich gedanken machen 
Heyſe 5, 254; des Brütens, Verlorenjeins: in gedanken 
sein, stehen; in gedanken vertieft; seinen gedanken 
nachhängen; des Wollens, = Plan, Entfhluß, Vor— 
haben: alle jre gedanken wider mich Klagel. 3, 60; alle 
jre gedanken sind, das sie mir ubel thun Pf. 56, 6; 
machte gedanken, wie ich meine sachen anstellen . . 
möchte Simpl. 1,451; mit einem gedanken umgehen; 
was meine geheimen gedanken sind Freytag Handſchr. 
2,105; der Meinung, Anficht: weitliche und mensch- 
liche gedanken von gott und seiner gerechtigkeit Luther 
Borr. zu Hiob; seine gedanken tiber etwas, grosze, hohe 
gedanken von einem, etwas haben; ſprichwörtlich und 
in bildfihen Redensarten: gedanken sind zollfrei; die 
besten gedanken kommen hinterdrein; sich etwas aus 
den gedanken schlagen (jonft aus dem kopfe); seinc 
gedanken (feinen Kopf) zusammen nehmen; vom Gegen- 
ftand des Denkens: bei tag ist sie mein gedank und 
bei nacht Boie 366; — nur als Thätigfeit des Kopfes 
(do in mandherlei Übergängen zur vorigen Beb.), und 
das jo Herborgebradhte: vernünftige gedanken von gott, 
der welt und der seele des menschen von ChrWolff; 
hab dartiber meine gedanken aufs papir gefasset Luther 
Confttemini 1530; der gedanke einer sittlichen welt- 
ordnung; den groszen gedanken deiner schöpfung 
Klopſtock 1,69; hohe, tiefe gedanken; freiheit, ge- 
bundenheit der gedanken; erweitrung der gedanken 
und der kraft Grillyarzer 2,4; dem Menfchen im 
Gegenſatz zum Tier eigen: jetzt fiel der thierheit dumpfe 
schranke .. und der erhabne fremdling, der gedanke, 
sprang aus dem staunenden gehirn Schiller Künftler 
185; formelbaft gedanken nnd gefuhle 413; — idee 
(j. d.), Begriff von etwas, die verfchiedenen Seiten eines 
Ganzen in eine Einheit faſſend: der staatsgedanke, ge- 
danke der deutschen einheit; Gott der höchste gedanke 
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Schiller Worte des Glaubens; verblaßt in der Spr. 
des gemeinen Lebens, wo bie Bed. Begriff fi} mut der 
der Vorftellung and des bloßen Bildes mengt und mo 
e8 zur kleinſten Maßbeſtimmung wird: das kleid ist 
um einen gedanken zu kurz; noch einen gedanken 
mehr zucker dazu; mit kein gedanke! wird fräftig ver— 
neint. — Zufammenfeßungen: Gedaulenfolge, f. "Folge 
der Gedanken auf einander. — Gedanlenfeciheit, f. Dent- 
freibeit Schiller Karl. 3, 10. — Gedanlenfülle, f. Fülle 
von Gedanken oder als gedacht Dargelegtent: eine grosze 
g. in diesem buche. — Gedanlengang, m. Gang ber 
Gedanken bei einer Ausjübrung. — gedanlenleer, Teer, 
arm an Gebanfen. — gedantenlog, ohne zu beufen: 
gedankenlose trägheit; gedankenlos genieszen Freytag 
Handſchr. 3, 248. — gedanfenceeid), reih an Gedanken. 
— Gedankenſtrich, m. Strih als Zeichen eines ab- 
gebrochenen oder weggelafjenen Gedankens. — nedanfen= 
voll, voll Gedanken Goethe Egm. 3. — Gedanlen- 
welt, f. Geſamtheit der Gedanken eines Menjchen oder 
einer Zeit als Welt gedacht. — nedauflid), auf Ge— 
danken beziiglih: gedanklicher inhalt eines vortrags; 


Gedantenfolge — gebeihen. 





} 


das gedanklieh bestärkte gefühl Keller Werke 3,180; |. . 


bemerkte die gedankliche verlegenheit wol 6, 142. 

Sedärm, n. Gejamtbeit der Därme eines Lebeweſens, 
ab. gidermi, mhd. gederme: (Kalmus) ist dem gederm 
guot Megenberg 365,11; der geiz des Spaniers ..zer- 
risz in Mexico des Indiers lebendiges gedärme Schiller 
5,90; kurzes gedärm, das ſchnell vertaut, bildlich 11, 
141; Plur.: einen strick wollt ich drehen aus meinen 
eignen gedärmen Fiesko 5,16. 

Gedeck, n. was zum Deden dient, mhd. gedecke; Tuch 
zum Zubeden, Bebeden: sessel, alle mit irem gedeck 
und zubehör Weist. 2,58 (16. Ih.); Dedung eines Ge- 
bäubdes: gedecke fectorium Steinbach; im Orgelbau 
Regifter gebedter Pfeifen ebd. ; feit 18. Ih. Verdeutſchung 
von franz. cowvert, Tiſchzeug für einen Speifenden: den 
tisch nur mit zwei gedecken besetzt zu finden ®oetbe 
Wahlverw. 1,17; leinenes Tiſchzeug zum Deden einer 
Tafel: ein gedeck besteht aus einem tischtuche und 
einer beliebigen anzahl servietten Adelung. 

Gedeihen, wachien, guten Fortgang haben, im ältern 
Nhd. au bloß gedeien geichrieben; goth. peihan, alt: 
engl. gebihan und gepeön, altſächſ. githihan, ahd. ge- 
dihan, mihd. gedihen; Verwandtichaft zu dieht und dick 
(i. d.) beftebt, die Bed. wird auf der Borftellung bes 
fih Zuſammenfchießens und Kräftigens im Kern fußen; 
das Berbum jetst in der alten Spr. fein ſtammſchließendes 
h in zweifilbigen Bergangenheitsformen in g um: ahd. 
gidigi proficeret, gidigan profectus; von biefem Wechjiel, 
der auch noch mhd. dauert, aber im dem älteften Nhd. 
bereit8 aufzubören beginut, ift einiges auch ipäter ge— 
blieben: welches ... ihm zur warnung gedige Gimp!. 
2,154; beſonders da8 Part. gedigen, welches ſich auch 
in neuerer Spr. als gediegen (j. d.) erhalten, aber ganz | 
von Berbum und der neneren Participform gediehen 
Tosgelöft hat. Schwache Formen des Berbums find 
felten: handel und wohlatand gedeihte Schiller 7, 36; 
ebenfo die Umſchreibung der Vergangenheit mit haben 
ftatt mit dem gewöhnlichen sein: dasz diese pflanze des 
nationalen russenthums nur auf Moskauer boden zu 
gedeihen vermag und auch nur gediehen hat Gegenwart 
1857 Nr. 34. Bed. 1) abjolut, — vorwärts kommen, | 
zunehmen, won Perfonen in Bezug auf Körper und | 
Geift, fowie von Dingen: kinder, pflanzen, bäume ge- 
deihen; die (gegen rauen Unhöflichen) gedihent selten 
Minnef. Früh. 61,32; die kinder der ehebrecher ge- 
deien nieht Weish. Sal. 3,16; so gedeiet die stad Sir. 
10,3; was er (Gott) beseheret, das gedeiet jmerdar 
11,16; wenn die zeit kompt, gedeihen sie (bie Frommen) 
balde 23; (Speife) darbei sie selbs nicht gedeien können | 
Garg. 73; (Zögling, der) unter ihren händen recht ge- 
deiht Goethe Wahlverw. 1,2. 2) von Handlungen, , 
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ausihlagen, geraten: es gedeiet jm zum verderben ©ir. 
20, 9; gut außsfchlagen: jr daurt mieh, dasz jr euch 
also kasteiet, aintemal die fasten nicht will gedeien 
Garg. 71; wie doch das faullenzen gedeihet Goethe 
W. Meijter S, 1; mit ansdrüdliher Beſtimmung: die 
heirathen nach der residenz gedeihen nicht allzuwohl 
Kotzebue Kleinit. 3, 9; mit perfönl. Dat.: da im sölichs 
(Begehren nad) Teilung) nit gedeihen wolt Apentin 
1,1030; kein trunk will mir gedeihn Uhland 66; 
auch gelingen, zu Zeil werben: was meint jhr, es könn 
euch nicht auch gedeien? Garg. 102; der hofnung, cs 
wurde mir ein trünkel wein oder bier darinn (im 
MWirtshanfe) gedeien Simpl. 3, 357. 3) mit Richtungs— 
beſtimmungen duch Präpofitionen, wohin gelangen; in 
älterer Spr. zum Zeil ganz ſinnlich, — kommen: hier- 
mit gediegen die Deutschen bisz in das mittel der 
legion Lohenſtein Arm. 1,41%; so soll dein blutig 
kopf bald auf den pfahl gedein Sophonisbe 1,105; 
häufiger, jet allein no, unſinnlich, — eiporkommen, 


gebeihlich — gebentent. 


fich ausbilden: so dasz ich eigentlich zur erkandtnus 


meiner selbst gedyen Simpl. 4, 130; wann freundschaft 
zu früchten gedeien sol Zefen Roſ. Vorrebe; der 
jüngere .. gediehe zum glücklichen, glänzenden manne 
Schiller 2,391; die brust von leisem drang gehoben, 
der noch zum wunsehe nicht gedeiht Uhland 14; 
ausdehnung, zu der die gesellschaft gar bald gedieh 
Ranke Päpfte 1,221; sei der plan des königs zur 
reife gediehen Treitſchke 2,219; mit Ady.: schon 
war cs damit sehr weit gediehen Rante Päpfte 2,8. 
4) der Inf. als Subſt.: ich habe gepflanzet, Apollo 
hat begossen, aber gott hat das gedeien gegeben 1. Cor. 
3,6; waehstum und gedeihen gibt nur des höchsten 
hand Claudius. — gedeihlic, zum Gebeihen geeignet, 
förderlih: gedeilich Gtieler; gedeihliche speise Ade— 
lung; alles gedeihliche wohlergehen anwünschen ebb.; 
etwas zu einem gedeihlichen ende führen; in gedeihender 
Art: fruchtarten... die doch gern und gedeihlieh auf- 
einander folgen Bismard Neben 9,219. 

Gedenken, verftärktes denken, in verfchiedenen Bed. 
diejeg Werbung; altengl. gebencan, altfächf. githencian, 
abd. gidenchan, githenken, mhd. gedenken; in älterer 
Spr. bis in® 18. Ih. wie denken 1%, vom Gebanfen- 
fafjen und PVorftellen im Allgemeinen: was gedenkt jr 
solchs in ewren herzen ? Marc. 2,8; die böses gedenken 
in jrem herzen Pf. 140, 3; er gedacht, ich wil jn ver- 
sünen 1. Moſ. 32,20; da aber David merket, daa Sanl 
böses uber jn gedacht 1. Sam. 23,9; recht an gott 
und sich selba gedenken Gloſſe zu Pſ. 38,1; so ge- 
denkt was euch zu thun werd sein Garg. 102; er hatte 
keine musze an laster zu gedenken Käſtner 1,36; 
es ist ein glüek, dasz noch hier und da ein gottes- 
gelehrter auf das practische des christenthums gedenkt 
Leſſing 3,151; mit dem Begriff des Überlegens (mie 
jest erdenken, bedenken): da gedachten in die Römer 
auch ein list Aventin 1,481; gedenk, das mein leben 
ein wind ist Hiob 7,7; ich narr gedachte nicht, dasz 
der krug so lang zum brunnen gehect, bisz er einmal 
zerbricht Simpl. 1, 232; — wie meinen, hoffen, wollen, 
fi) vornehmen (vgl. denken 1®), and im neuerer Spr.: 
wir gedenken auch alt zu werden Sir. 8,7; hab ieh 
gedacht ein haus zu bawen 1. Kön. 5,5; gedachte Wil- 
helm madam Melina zu besuchen Goethe W. Meifter 
4,15; doch der mensch, bevor zu ruhn gedcenkt er, 
wissen musz er erst, wovon er ausruht Platen Abbaſſ. 
1, 152; — in ben Begriff des Erinnerns, Andenfens 
jibergreiferb (denken 1°); mit Gen.: gedenk meiner, 
wenn dirs wol gehet 1.Mof. 40, 14; gedenkt des 
vorigen von altera her Gef. 46,9; anderer achlimmen 
händel nicht zu gedenken Schiller 4,278; die pro- 
fessoren wurden regsam und gedachten ihrer alten 
tüchtigkeit Freytag Handſchr. 1,382; im Älterer Spr. 
eines toten gedenken (Aventin 2,285), jein Gedächtnis 
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begeben; mit Präp. ober abhäng. Sabe: ich gedenke 
heute an meine sünde 1. Mof. 41,9; wir haben ge- 
dacht, dasz dieser verfürer sprach ... Matth. 27,63; 
drohend du sollst an mich gedenken Adelung; mahnend 
bei Propbezeiungen: es hilft, gedenkt an eine frau! 
Gellert ab. 1,8; unperfönlic (nicht mehr in neuerer 
Spr.): dasz ihm die schlacht von Pavia noch gedachte 
Simpl. 1,224; mir gedenkt so weit nicht hinaus 4, 302; 
— einem etwas gedenken, erinnernb Böfes nachtragen: 
er... wird den streit nicht unserm freund und uns 
gedenken wollen Goethe Taſſo 3, 2; er sagte, er werde 
es der republik ein ander mal gedenken Ranke Päpſte 
1,452; in älterer Spr. aber auch auf Vergeltung des 
Guten bezogen; gedenk mir mein gott zum besten alles 
das ich diesem volk gethan habe Neh. 5,19; — ge- 
denken eines dinges, erwähnen, e8 hervorheben: da er 
aber der laden gottes gedacht 1. Sam, 4, 18; diesz ist 
der tag, den gott gemacht, sein werd in aller welt 
gedacht Gellert 2,154; eines im besten, in allen 
ehren, in seinem gebete gedenken Adelung; bafür 
felten mit Acc.: von ehrlichen leuten werde ıch solch 
höse dinge nicht gedenken Weiſe böſe Eath. 2,6; — 
dag Part. gedacht in adjectiver Berwendung (val. 


Gedicht — gediegen, 


denken 18); der Inf. als Subſt.: bei menschen ge- 


denken Luther v. Bapftun zu Rom 1520; bei meinem 
gedenken v. d. Coneciliis 1539, keine ferne darf uns 
kränken, denn uns hält ein treu gedenken Geibel 
2,22. gedenken al8 bloße Stopfarbeit, zumal nit wiſſen— 
ſchaſtlichem Klange (vol. denken 2) iſt felten: dasz wir 
uns vieler dinge als auszer uns bewust sind. indem 
dieses geschiehet, sagen wir, dasz wir gedenken Wolff 


Geb. von Gott $ 194; was kann man bei einem wort- 


spiele gedenken? Yejfing 3, 128; immer wird es mir 





schwer, blosz reine geister zu gedenken Herder Frag— 
mente 3. b. Litt. 2, 7. 

Gedicht, n. Erzeugnis des Dichtens, inhd. getihte, | 
getiht, Älter nhd. noch geticht, und bis ins 18. Ih. 
gedichte (während heute diefe letztere Form uns nur 
die Thätigfeit des Dichtens in verädhtliher Spr. aus— 
brüden tönnte: lasz dein thörichtes gedichte bleiben); 
nach der verfchiebenen Bed. von dichten, in älterer Spr. | 
was man ausfinnt: nicht aus menschlichem geticht 
und fürnemen, .. sondern aus göttlichem befelh Luther 
6, 243; Erdichtung, Lüge: Iugen nnd geticht Dan. 2, 9; 
dieses gedichte von den alraunen Simpl. 4, 289; ſchriſt⸗ 
liche Aufzeihnung iiberhaupt, das gedicht von einen 
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zu verkennen, dasz auf dieser crdc trotz falschem schein 
und leerer anmaszung doch auch gediegenes zu finden 
war Freytag Handjdr. 1,368. 

Gedräng, Gedränge, n. das Drängen und Drängen= 
des, ahd. gidrengi, mhb. gedrenge; g. der leute auf 
der strasze; sich im g. der menschen befinden, ver- 
lieren; der schiffe zahlenlos gedränge Schiller Zerft. 
Trojas 5, von Bebrängniffen des Innern oder der Ver— 
bäftnifje: so ist der mensch in groszem gedrenge und 
engsten Luther 1, 80°; die lust kommt ins gedräng 
mit ihrem stolz Wieland Ob. 11,65; mit seinen 
mitteln, geldern ins gedränge kommen. — gedrängt, 
gedrungen, f. drängen, dringen. — Gedrängtheit, f. 
gebrängtes Weſen: g. der sprache, des ausdrucks. — 
Gedruugenheit, f. gedrungenes Wefen: g. des körperbaus. 

Geduld, f. Zuftand des Duldens, ahd. gidult, mhd. 
gedult und gedolt; = Ertragen von eigenen oder frem— 
dem Leide oder Unvollkommenheit: gein ir langen kriege 
setz ich min gedulde Yichtenftein 405, 8; göttliche 
gedult Nom. 3,26; geduit Christi 2. Theſſ. 3,5; gedult 
Hiob ac. 5, 11; etwas mit geduld tragen (Rönt. 9, 22), 
ertragen, leiden, anhören; geduld haben mit einem 
(Sir. 29,11. Matth. 18,26), etwas; geduld üben; ge- 
duld gegen den laugsam werdenden Goethe 53, 162; 
in Formeln und Bildern: die geduld .. nicht noch 
weiter auf die probe zu stellen Wanderj. 1,10; so reiszt 
dem jungen herrn der faden der geduld Wieland 
Klelia 7, 30; mir reiszt jetzt die geduld Benebir ein 
Luſtſp. 4, 6, Zuruf an Leidende oder Ungeduldige: ge- 
duld! geduld! wenns herz auch bricht Bürger Lenore; 
eine kleine (fefjing Gal. 2,7), einen augenblick ge- 
duld!; — and = Harren, Ausbaner: also trug er 
geduld Hebr. 6,15; war ihm doch nicht die geduld, 
die ausdauer verliehen, die zur ausbildung eines solchen 
talentes gehört Goethe Wahlverw. 1,2; — landſchaft— 
ih auh = Schuß vor Wind und Wetter: ein haum 
steht in der geduld, diesz zimmer liegt in der geduld 
Adelung. — gedulden, mhd. gedulten, verjtärktes 
dulden; tranf. in älterer Spr. leiden, ertragen: sollen 


Gedräng — Geeſt. 


wirs noch lenger gedulden? Luther ein trew Ver— 


manung 1522; in als ein mitregirenden kaiser gedulden 
Aventin 1,1057; meine ungeschicklichkeit zu ge- 
dulden Simpl. 1,79; mich vor einen räisgefehrten zu 
gedulten 2,6; mit abhäng. Sabe: wa könten die pome- 
rische säu . . gedulden, dasz jhnen die meusz hinden 
ausz dem ars speck nagen Garg. 72; intranf.: ich musz 


Reichsgeſetz D. Städtechr. 3, 955 gewöhnlicher, wie jett gedulden Goedeke-Tittmann Tieberb. 45; — refl. 
allein, Erzeugnis eines Dichterd: daz ich diu miere |sich gedulden, Geduld haben, warten, in neuerer Spr. 


rihte ze tintschem getichte gute Frau 14; ein fein 
geticht Pf, 49, 5; ein gedicht, gedichte machen, vor- 
lesen, hersagen; Iyrische, epische, dramatische gedichte, 
u.a. — gediegen, eigentlih Part. der Vergangenheit 
zu gedeihen (f.d.); Adj. geworben, in älterer Spr. alles 
fernbaft Feſte und Kräftige bezeichnend: gedigen fest 
erdreich, gedigen speck, gedigen holz Henijch; daher 
von Lebensmitteln, beren wäſſerige Teile entfernt find, 
getrodnet oder geräuchert: gedigence feigen, gedigen 
fleisch oder fisch, gedigene weichszelen ebd.; von Metall, 
feft, Kern habend, im Gegenjat zu bloß Plattiertem 





oder Überzogenem; gedigen gold Xuther zwei Hochzeit- 
pred. 1535; gediegen silber Stieler; becher, lötfel von 
gediegenem golde, nicht Bloß filberwergofvet; übertragen 
auf Menjchen, in älterer Spr. im engeren Zufammen— 
bang mit gedeihen. — empor gefommen: die. . in 


diesem leben sind gewesen reich, gewaltig, frölich und | 


gediegen Luther Hanspoft. 15°; jetzt von menſchlicher 
Geſinnung, Wiſſenſchaſt, an die Verwendung beim Metall 
augeſchloſſen: gediegener charakter, gediegenes wissen, 
gediegene kenntnisse; weisz, dasz gediegne weisheit aus | 


euch redet Schiller M. Stuart 2,3; jcherzhaft Bo 


Dingen, eben auch mit Anklang am gediegenes metall: 


einzig geblieben: ich gedulde mich so lange ich kan, 
gedulde dich ein wenig Stiefer; ich bitte sich einen 
augenblick zu gedulden, als höflihe Formel. — ge— 
duldig, Geduld habend, beweiſend, ahd gedultic, mhd. 
gedultee, älter nhd. auch gedultig: der herr ist gedultig 


‚und von groszer harmherzigkeit 4. Mof. 14,18; seid 


gedültig in trübsal Röm. 12,12; ein gedültiger ist 
besser denn ein starker Spr. Sal. 16,32; ein gedul- 
diger gläubiger, kranker, zuhörer; Sprichwort: gedul- 
dige schafe gehen viel in einen stall; adverbial: etwas 
geduldig ertragen, anhörcn; trennst du bei nacht ge- 
duldig wieder auf Grillparzer 2, 40; dafür: wöllest 
mich gedültiglich höreu Ap. Geſch. 26,3. — geduldigen, 
wie gedulden: ihr werdet euch bisz dahin geduldigen 
Heniſch; geduldigen Sie sich einen augenblick, höfliche 


‚Formel. — gedunjen, geihwollen, aufgetrieben, Part. 


der Vergangenheit zu bem jeßt untergegangenen dinsen 
zerren, auseinander treiben oder zieben (vgl. auch auf- 
gedunsen); unbehilfliche gestalt mit denı gedunsenen 
gesichte Treitichfe 3, 555. 

Geeignet, j. eignen. — Geeſt, f. bochliegendes 
Heideland in Norddeutſchland, Gegenfat zur Marſch; 
Lebnwort aus bem Nieberbeutichen (nordfrief. gäst un— 


wenn man die wurst ansah,. . da war es unmöglich | fruchtbar). 


1053 Gefahr — Gefährlichkeit. 


Gefahr, f. drohendes Übel oder Nadteil; erft früb- 
nhd. verftärkende Neubildung zu abd. fära. mhd. väre, vär, 
bas ag in älteren Nbd. noch als fahr häufig erſcheint, 
und (in Verwandtſchaft zu fahren und zu lat. peri- 
eulum) Nachſtellung, feindlihes Auflauern, dann Be: 
trug, Arglift, andererſeits aber auch Befürchtung jolcher 
(vgl. dazn befahren 2) bedeutete; das Nhd., das gefahr 
erft jeit dem fpäteren 16. 3b. häufiger verwendete, kennt 
die Bed. des Betrugs nur noch felten: das er von 
in ze vil mit gevar eingenomen hett wol 137 guldin 
D. Städtechr. 4, 310; hat vielmehr den Begriff paffiv 
auf die Lage bes von Nachftellung oder Betrug Um— 
gebenen gewendet: gefahr, fehrlickeit, noth, wagnusz 
Heniſch; gefahr auszstehen, inn gefahr stehen, sich 
inn gefahr bringen, geben, begeben, wagen, ohn gefahr 
sein, sicher sein, gefahr desz leibs und lebens u. j. w. 
ebd.; des hoflebens sitten, gefahre und begebenheiten 
Schottel 1183; da hatte glanhen nieht gefahr Logan 
3, 10, 40; wie er sein leben in gefahr aetze Schiller 
Ränb,. 4,5; mit gefahr meines lebens ebd.; gefahr zu 
fallen, zu unterliegen; hier hat es keine gefahr; etwas 
bringt gefahr, hier droht gefahr; etwas auf seine ge- 
fahr (Schiller Pice. 5, 3), auf die gefahr des unter- 
gangs thun; auf die gefahr hin will ichs wagen; fornel- 
baft gefahr laufen, fih einer Gefahr ausſetzen, Älter 
in gefahr laufen Steinbach; der witz länft schon bei 
seinem ursprunge in gefahr zu witzeln Goethe 15,278; 
gewöhnlich obne in: gefahr laufen „. banguerot zu 
sein Iſfland Mann v. Wort 1,6; wie... er gefahr 
laufe, als ofüzier unmöglich zu werden Keller Seldw. 
2,254; eine gefahr laufen: man müszte also diese ge- 
fahr laufen Schiller 4,165; auch, als deuticher Aus— 
drud für das fremde riskieren, trani.: doch wollten sie 
lieber die ungnade ihres herrn gefahr laufen 7,197, — 
Zufammenfegungen: nefahrbringend, =drobend, beſon— 
ders von Umſtänden und Zeiten. — geiahrlog, ohne 
Gefahr: gefahrlose wege, unternehmungen; aus der 
ferne tünte gefahrlos der donner Freytag Handſchr. 
1,133, 

Gefährde, f. Nacftellung, Betrug, Hinterlift, mhd. 

gevzrde neben gevere (vgl. dazu ungefähr): die armen 
vor dem gewalt und gerärd der geweltigen erretten 
Aventin 2,102; welcher gestalt ich mit gefährten 
(fo für gefährden) hintergangen worden Simpl. 2, 98; 
in der Sormel ohne gefährde: das si solehs on all ge- 
värd auf das treulichst .. tuen wolten Aventin 2,199; 
treulich and ohne gefährde Claufel in Berträgen Ade— 
lung; verblaßt zu den Bed. ohne Abjiht, zufällig: 
nachdem on gevärd ain nebl angefallen war Aventin 
1, 957; — = Gefahr: der unfell und zeferden, dar- 
durch all ding verdorben werden BWaldis Eſop 
4,100; unsre zufriedenheit bringt keine gefährde der 
welt Goethe Eleg. 1,12; nach bestehung mancher ge- 
fahrde Keller Werke 1, 56. — geiährden, in Gefahr 
bringen: ieh bin nicht gefärdet, sine perieulo sum 
GStieler; alle waren auf einmal gefährdet und be- 
drängt Ranke Pänfte 2, 97; einen teil... abzutrennen, 
ohne das ganze zu gefihrden Bismard Reben 6,180; 
gefährdung der einheit des landes Treitichte 3, 596. — 
gefährlich, Gefahr bringend, eigentlih in Bezug auf 
Nadıftellung: die wülf sind den geiszen und schaafen 
am gefäbrlichsten Heniſch; dann Schaden bringend, 
ſchädlich überhaupt: harte gefahrliche stösz ebd.; sein 
gefährlichster feind Freytag Soll 2,341; er ist ein 
sehr gefährliches subject 342; leicht Geſahr oder Schaden 
bringend: gefährlich, unsicher, sorglich, gefährliche 
eur, bürg werden ist gefährlich Henifch; war der 
rückzug gefährlich Schiller 4, 267; die geführlichste 
waffe CFMeyer Non. 1,43; in der Spr. des gemeinen 
Lebens auch von einem weniger wichtigen Dinge, die 
sache ist nicht gefährlich. — Gefährlidleit, f. geſähr— 
liche Art und Geführliches, 


ng — — — — — — — ———— — — — — —— —— — — — —— 
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Gefährt, n., abt. giverti, mhd. geverte, in Älterer 
Spr, Art des Fabrens und Verfahrens überhaupt, Weife, 
Gewohnheit: (betrügen) mit .. lieblosem gefert Aventin 
1,59; gefert .. im rechten, teidingen, haderei von den 
riehtern gebraucht 1158; eingefhräntt weidmäuniſch auf 
die Spur bes Wildes: gefährte neben führte Jacob8- 
fon; jonjt im allgemeinen auf Fuhrwerk und Fahrzeug: 
kein geführte nach Venedig herzugeben Schiller 4,166; 
ihnen folgten fünfzehn bis seehszehn geführte mit je 
einem herrn und einer dame Seller Seldw. 2, 31; 
dafür gefähr: ging der alte baron rasch an dem gefähr 
vorüber Immermann Münchh. 3,134, — Geführte, m. 
Fahrt- oder Reilegenoffe, abd. giferto, mhd. geverte: 
zum geferten unser fart 2. Cor. 8,19; sie meineten 
aber, er were unter den geferten Lue. 2,44; des Ulyssis 
geferten Simpl. 1,101; vgl. reisegefährte; Genoſſe, Ge— 
jelle überhaupt: also thut manch guter gefert Sarg. 90; 
Schweizers gefährten Schiller Räub. 5,2; in der 
jugend ist ihm ein froher gefährte der leiehtsinn Goethe 
Herm. u. Dor. 1. Bergmänniih — Nebengang bem 
Hauptgange parallel; mufitalifh in der Fuge, der ben 
Hauptiaß in einer anderen Stimme nachahmende Sat, 
lat. eomes (vgl. führer), beim Weinfüfer ift gefährte ein 
Kräuterbündel, da8 man in den Wein bänat, um ihm 
einen beionderen Nebengeihmad zu geben. — Gefährtin, f. 
weiblicher Geführte: gefährtin des lebens, Gattin; bild— 
lid: die sorge, die stete gefährtin seiner tage. 

Gefälle, n. das Fallen und Fallendes, ahd. gifelli, 
inhd. gevelle; in finnliher Bed. mehrfach, gefälle das 
Fallen von Bäumen in Folge Sturmes Weist, 5, 477 
(von 1413); bergmännifh Gebirgsmajjen, welche ſich 
von ber Dede der Sinkwerke Losgelöjt haben, und herab— 

eftürzt find (Beith), im Straßen: und Wafjerbau 
fie, — Neigimg des Laufes auf eine gewiſſe Strede: 
einer strasze auf hundert meter vier meter gefalle 
geben; der strom hat hier bedeutendes gefälle; gefälle 
des baches vor einer mühle; in Pochwerken heißt ge- 
fille das obere Brett eines Waſchherdes, worüber das 
Waſſer auf dem Herd geichlagen wird; jcherzhaft wird 
von Jemand, ber viel trinkt, gejagt er habe ein gutes 
gefälle; was hat der schliffel ein gefäll! Smmermann 
Münch. 2,131; — bezogen auf fällige Einkünfte, Ab- 
gaben, Zinfen, gewöhnlid im Plur.; abgaben und ge- 
tälle einziehen; auf den Zufall: gefäll, zufall, fall 
Heniſch; jeßt noch oberdeutfch mundartlich gefäll Glück, 
ungefall das Gegenteil Stalter. — Gefalfe, Ge 
jalfen, m. das was gefällt, erſt im frühen Nhd. ver- 
breitete Bildung; der Nom. gefalle nicht häufig: wenn 
Ihnen ein gefalle damit geschieht Leſſing Minna 5, 9; 
die Form gefallen mifcht fih mit dem fubjtantiven Inf. 
des Werbung (das wohlgefallen 3.8, Luce. 2,14): ge- 
fallen, freundschaft, angenehmer will Heniſch; bezogen 
auf Neigung und Nachgeben gegen einen Andern: viel- 
fah in feſten Formeln: einem geschieht ein groszer 
gefallen; einem einen gefallen, etwas zu gefallen thun 
(GGoſ. 9,4); einem zu gefallen sein, leben; ob sie mir 
nur zu gefallen rede Leſſing Minna 3, 4; einer sache 
zu gefallen, um fie zu fördern: man geht zu gefallen 
Goethe Clavigo 4; auf eigerreß Belichen: seines ge- 
fallens leben; wolt jr dem herrn ewrs gefallens zeit 
und tage bestellen Sud, S, 11; nach seinem gefallen 
thun Steinbad. — gefallen, verftärktes fallen, ahd. 
gifallan, mhd. gevallen, ın Älterer Spr. zu Falle fommen, 
zufallen und zukommen, im 26. 3b. Bänke: böse ge- 
sellschaft, da oft gar ergerliche wort gefallen Gloſſe 
zu 1.Cor. 15,33; dem gefiel für seinen tail das ganz 
Norkan Aventin 2,34; noch bei Henifch: das ist 
mir gefallen, Ahve mihi ob&igit, obvenit; \päter vor 
der übertragenen Bed. gewwichen, bie fih auf Grund bes 
Zukommens zu der des ſich Fügens ausbildet, zunächſt 
allgemein, noch mit näherer Beſtimmung gut, wohl, übel, 
nihd. wol, übele gevallen, dann in beveutenbem Sinne 


Gefährt — gefallen. 
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— angemeſſen, angenehm fein, belieben: du erkiusest 
in dem walde einen boum der dir gevalle Minneſ. 
—— 37, 11; in verſchiedenen Fügungen: etwas, einer 
gefällt; thuen und reden sie, was sie dunkt es gefalle 
Luther vier troftl. Pfalmen 1526; erlaubt ist, was ge- 
fällt Goethe Taſſo 2, 1; der schauspieler, die oper hat 
gefallen; mit perſönl. Dat.: einer, etwas gefällt mir, 
ift mir angenehn; sie gefellet meinen augen Nicht. 
14,3; solte das dem herrn gefallen? 3. Mof. 10, 19; 
euch zu gefallen war mein höchster wunsch Goethe 
Taſſo 1,3; allen gefallen... vielen gefallen Schiller 
11, 179; unperſönlich: es gefällt mir hier; in der stadt 
hat cs mir gar nicht gefallen; bezogen auf eigene 
Handlung, belieben: thue mit jr, wie dirs gefelt 1. Moſ. 
16, 6; es gefellet mir nicht, sie zu nemen 5. Mof. 25,8; 
es gefiel dem könige, das er mich hin sendete Neh. 2, 6; 
ihm gefiel, in cinem lustwäldchen auszuruheu Goethe 
Wanderj. 1,5; sich gefallen lassen, eines Belieben keinen 
Widerſpruch entgegen feßen, etwas leider: da das Moses 
höret, lies ers jm gefallen 3. Mof. 10, 20; las dir meinen 
rat gefallen Dan. 4,24; dasz sich die polnische geist- 
lichkeit diesz gefallen lasse Ranke Püpfte 2,80; er 
läszt sich alles gefallen; — fih belieben Tafjen: lassen 
Sie sichs bei uns gefallen; dieselbige lesset es jr ge- 
fallen bei jm zu wonen 1.Cor. 7,12; formelhaft bei 
verwundernder Anerkennung: das lass ich mir gefallen!, 
auch ironifch; sich gefallen, erft in neuerer Spr. = ſich 
bebaglich fühlen, nad dent franz. se plaire: er gefällt 
sich bier; der hauptmann gefiel sich schr in der gegend 
Goethe Wahlverw. 1,35 sie hatte sich in dem hause 
der Farnesen nie gefallen Ranke Päpfte 1,260; dasz 
er sich in glänzendem hofhalt . . allzusehr gefalle 
348; — der Inf. als Subſt.: groszes gefallen an einem 
haben, finden; in Mifhung mit dem Mase. gefallen 
(f.d.). — In Zufammenfeßungen: Geſallſucht, f. Sucht 
zu gejallen, Campes Verdeutſchung von Coguetterie. — 
gejaltfüchtig, eoquett (Campe): Louise scheint mir sehr 
gefallsüuchtig Benedix Better 1,5. 

Gefällig, ahd. gefellig, mhd. gevellic, verftärktes 
fällig, zahlbar (vgl. auch gefälle): die zinsen sind jetzt 
gefällig; meine zu Johannis gefällige besoldung Leſfing 
Brief 1771 ; — nad) gefallen in der neiteren übertragenen 
Bed,, paflend, fih fhidend: aptus gefelig Dief.; 
schawet ob er (der Raub) im (dem Fallen) eben sei 
und gevellig Megenberg 186,8; was recht und ge- 
fellig ist fur dem herrn 5.Mof. 12,25; mit Rüdficht 
auf Dienfte, einem gefällig sein, sich gefällig erweisen: 
gleichwie ich auch jederman in allerlei mich gefellig 
nmache 1. Cor. 10,33, gedenk ich menschen gefellig zu 
sein? Gal. 1,105 deine feen sind sehr gefällig Wie- 
land Per. 2, 258; in neuerer Spr. auch ein gefälliger 
mann, der gern Dienfte erweiſt; hörte gefällig alle klagen 
Freytag Handſchr. 2, 330; die kaufleute sind hier 
sehr gefällig; von Dingen, fid) paffend und angenehm 
zeigend: leichter, gefälliger anstand, ausdruck; sein 
muthwille war zugleich gefällig Goethe W. Meijter 
4,16; gefällig strahlte der krystall der wogen die 
hüpfende gestalt zurück Schiller Künftler; sein hof 
war .. ein muster von ordnung und gefälligem schein 
Freytag Handſchr. 2,3305 — auf eigenes Belieben 
bezogen, mir ist etwas gefällig, recht, angenehm: wer 
. . Christo dienet, der ist gott gefellig Mom. 14, 18; 
(die Anführung eines Autors) ist mir gar nicht ge- 
fällig Simpl. 3,392; in böflichen Wendungen ber neueren 
©pr.: ist es Ihnen gefällig, mit zu gehen? Ndelung; 
ist Ihnen etwas kuchen gefällig?; int adverbialen 
Guperl. gefälligst: wollen Sie mir gefälligst auskunft 
geben; wollen Sie mich bei der frau hofräthin ge- 
falligst aufführen? Iffland Hausfrieden 2, 3. — Ge— 
fülligfeit, f. gefälliges Wefen: aptitudo gefellicheit 
Diej.; mit Nüdfiht anf Dienfte: der mann ist ein 
muster von gefälligkeit; aus gefälligkeit Wieland 
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gold. Sp. 1, Einleitung; Dienft aus Gefälligfeit: einem 
eine gefälligkeit erweisen Steinbad; jene konnten 
eine reihe strafwürdiger handlungen durch eine einzige 
gefälligkeit gegen seine leidenschaften . . wieder gut 
machen Wieland gold. Sp. 1, Einleitung. 

Gefaugen, vgl. fangen 2. — Geſangenſchaft, f. Zu= 
ftand, Lage eines Gefangenen: in g. geraten, befindlich, 
aus der g. entkommen, entlassen werden; bei den Ge— 
fängniswärtern auch der Gefangene felbft: im gefängnis 
befinden sich noch drei gefangenschaften. — gejänglid), 
in ber Weife eines Gefangenen: das viel gefenglich 
weggefuret waren 1. Mace. 5,26; da hielt jn Arsaces 
gefenglich 14,3; gefüngklich einziehen Henifdh; war 
. . sogleich gefänglich eingezogen worden Wilden— 
bruch Nov. 133. — Gefängnis, n., früher anch f., mhd. 
gevancnisse, gevengnisse, in älterer Spr. Gefangen 
nabme: captio, gefengnisz Dief.; Gefangenfchaft: so 
wird der herr dein gott deine gefengnis wenden 5. Mof. 
30,33; die zeit des babylonischen gefengnis Matth. 1,11; 
danad) noch bei Lefſing in der babylonischen ge- 
fengnis 10,26; Strafe des Gefangenen: ein verbrechen 
wit ewigem gefängnisse bestrafen Adelun & gewöhn⸗ 
lich, wie jetzt faſt ausſchließlich, Raum des Geſangenen, 
Kerker: und legt jn ins gefengnis 1. Mof. 39, 20; worfen 
sie in das gemeine gefengnis Ap. Geſch. 5,18; im ge- 
füngnisse sitzen, aus dem g. ausbrechen; frei: entflohn 
des zimmers gefingnis Schiller Spa. 7; — in ber 
Bibelipr. auch = Geſamtheit von Gefangenen: hast das 
gefengnis gefangen Pf. 68, 19. — Zufammenjeßimgen: 
Gejangnisitrafe, F, =wärter, m., -Weſen, n. 

hefäß, n. allgemeine Bezeihmung für etwas Haltendes 
oder Einfchliegendes; mhd. gevaze; ahd. geväzi Ladung, 
Zufuhr; zu fasz, fassen und fessel gehörig, das zunächſt 
zu Grunde liegende Wort, Das ahd. mhd. väz Tauten 
müßte, goth. fets oder fet (davon fetjan Heiden, ſchmücken), 
ift untergegangen; die allgemeine Bed. des Halters 
(gefes, ein band Heniſch; gefäsz, Riemen die dem 
alten um die Beine gelegt werden, auch geschühe 
Jacobsſon; in der Glashütte gefäsz die Steine, bie 
die Bank des Schmelzofens halten ebd.; bei Luther 
gefesze einmal auch — Gegel An. Gef. 27,17) ge- 
wöhnlich noch, wenn gefäsz den Griff eines Schwertes, 
Degen, Dolches bezeichnet: zieht den degen sammt der 
scheide und wehrt sich mit dem gefüsz Schiller Kab. 
2, 7; fonft = Behälter; bei Goethe DuW. 5 auf die 
Krönungskutſche bezogen, bei den Schiffern gefäsz, schifls- 
gefäss Schiff, Fahrzeug; eingeengt auf die Bed. des be- 
lannten Gerätes für Wirtfhaft und Schmuck; eolleetiv 
im Ging.: die summa alles silbers am gefesz 4. Moſ. 
7,85; gold . . zu allerlei gefesz 1. Chr. 29,14; ge- 
wöhnlich vereinzelnd: namen ole in jren gefeszen Matth. 
25,4; von... ehrnen gefeszen Mare, 7,4; da stund 
ein gefesze voll essiges Job. 19,29; gefäsze für wein, 
wasser, kartoffeln, mehl n. a., gold-, glas-, thon-, holz- 
gefäsze; bildlich: die gefesze des zorns, der barmherzig- 
keit Rom. 9, 22.23; der mensch ein zerbrechliches ge- 
fäsz; schrecklich ist es, deiner wahrheit sterbliches 
gefäsz zu sein S hilfer Kaffandra; an tierischen we 
und Pflanzen, blut-, Iymph-, staubgefüsze. — gefaßt, 
. Tassen. 

Gefecht, n. das Fechten, ahd. gifeht, mhd. geveht; 
Kampf mit Waffen, befonder8 auf den Kampf zweier 
kleinerer feindlicher Heerbaufen bezogen: gefecht bei 
Bergen 1759; oder auf die Treffen die einen Zeil der 
Schlacht ausmachen: noch war die schlacht nicht gänz- 
lich verloren, jedermann . . erwartete die wiederauf- 
nahme des gefechts Treitſchke 1,455; feltener auf 
den Zweilampf: gefecht zwischen zweien personen, 
monomachia, Heniſch; Übertragen auf andern Gtreit, 
val. wortgefecht: man hat ein gefücht under den ständen 
Maakeı, wo ich... in das sehr heisze gefecht gegen- 
über dem damaligen landtage geriet Bismard Reden 


gefangen — Gefecht. 
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9,187. — Gefieder, n., mbd. gevidere. Geſamtheit von 
Federn; eines Vogels, befonders Flügel, bildlich: hoch 
herauf bis zu mir trägt keines windes gefieder den 
verlorenen schall Schiller Spaz. 154; auch gefieder 
eines bettes, Bettiebern, eines pfeils; auf künſtliche 
Federn übertragen, gefieder, ftähferne Federn und anderes 
Eifenmwert an einen Gewehr JSacobsfon; — Gefantt- 
beit von Gefiederten, Vögel: hör ieh jetzund das ge- 
tieder das in seinen häusern singt Fintelthbaus A 73; 
dem herrn gehört das wild und das gefieder Schiller 
Tell 3, 3; das gefieder (Euten im Publ) ISmmermann 
Mündh. 2,12. — Gefilde, n. freies Feld in feiner Aus— 
dehnung, ahd. gafildi, mhd. gevilde: das gefilde der 
Moabiter 4. Moſ. 33,48; man wird gehen im ganzen 
lande umb, wie auf einem gefilde Sacharja 14,10; jekt 
noch Wort ber dichteriichen Rebe: sci willkommen, fried- 
liches gefilde Schiller Räub. 4,5; das nächtliehe ge- 
tild (der Unterwelt) Kl. der Ceres. 

Geflecht, n. Flechtwert: crates ein gefleeht Dief.; 
gefleehte plerus Steinbad; geflecht der haare, ein 
gefleeht von scidenfäden; stroh-, binsen-, korbgefleeht; 
frei dorngeflecht von dichtem Dorngebüſch. — geſliſſen, 
j. eiszen. — Gefliffenheit, f. gefliſſene Art: ihr machte 
er den hof mit der grösten getlissenheit Schiller 
3,535. — geflijfentlid), in geflifjener Art, mit Abſicht 
und Eifer (für geflissenlieh, wie auch Zimm. Chron. 
3,467 uoch fteht): du miszverstebest, und geflissentlich 
Klinger 1,475; geflissentlieh in barbarei gehalten 
Rante Päpfte 2,55. — Gefliigel, n. Gefamtbeit von 
Bögeln, Federvieh; Umbildung von ahd. gifugili, mhd. 
gevügele, dem Sammelwort zu vogel, das auch im 
16. 35. noch als gefügel nhd. erjcheint (kain flaisch oder 
gefugel Zimm. Chr. 4, 81; in dem wald wonet gar vil 
gefügels Widram Nachb. 38%), aber zu Gunften der 
neuen Form untergeht: von der aigenschaft und nuz 
aller kreuter, geflügel, tier, visch und gewürm Aventin 
t, 227; von seltenem geflügel ist die luft... erfüllt 
Goethe Taſſo 1,4; im Haushalte gefiugel aufziehen, 
mästen, sehlaehten, zubereiten, essen. — gejlügelt, mit 
Flügeln verfeben. 

Gefolge, n. Gefamtheit von Folgenden, nachtretende 
Begleitung bober Perfonen; ahd. als gafolgi bezeugt, 
aber erſt jeit 17. Ih. hervortretend: gefolge, comitatus, 
mit einem groszen gefolge kommen Steinbad; kaiser- 
liches, fürstliehes, groszes, kleines gefolge; übertragen: 
das laster mit seinem sehädlichen gefolge Gellert bei 
Adelung; miszwaehs hat hungersnot im gefolge; im 
gefolge urfählich und zeitlich gewendet (bei Mdelung 
ingefolge für zutolge als oberdeutſch): man erzürnt sieh, 
man übereilt sieh und in gefolg von dem... kann es 
wohl kommen, dasz man gelegentlieh einen todt schlägt 
Goethe Wahlverw. 2,18; glaubensbekenntnis .. wel- 
ehes im gefolge des tridentinischen coneils bekannt ge- 
maeht worden Ranke Päpſte 2,40; im gefolge der 
kriegsereignisse kehrten sie (die Jeſuiten) nun... zurück 
108. — Gejolgidaft, f. das Folgen und die Gefamtheit 
der Folgenden; zunächſt al8 Überſetzung des lat. comi- 
latus im Sinne einer altgerm. Einrichtung: der deutsche 
häuptling mit seiner gefolgeschaft Freytag Bild. 1,50; 
dann freier: die übel, die in der gefolgsehaft dieser 
einrichtung erschienen Zeitung 1856. 

Gefräßig, viel ſreſſend, unmäßig im Verzehren: ge- 
fräszig und gefräsz, voracr Heniſch; gefräszige tiere, 
menschen; ein gefräsziger bauch Voß 3,134; ge- 
fräsziger eigennutz Freytag Handſchr. 2, 62; frei: 
(Zufchneiderin) mit ihrer gefräszigen seheere Goethe 
Wander. 3,14. — Gefrcite, m., vgl. freien. — gejrieren, 
zuſammen oder ſeſt frieren, ahd. gifriosan, mhd. ge- 
vriesen ; bon Dingen: das wasser, der stronı gefriert; 
wenn die see gefrieren wil Eppendorfi Pliniug t14; 
die fenster gefrieren, sind gefroren ; freier: mein inuer- 
stes mark gefror in mir Schiller Räub. 5,1: der haueh 

DM. Heyne, Deutſches Worterbuch, I. 


Gefieder — geitieren, 
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deines mundes macht mein blut gefrieren Heyje 21, 
352; vor dessen bliek die kaumentsprunguen brunnen 
des geistes zu stein gefrieren Geibel 5,64; gefroren 
beißt der durch Zanberkunft Kugelfefte Schiller Wall. 
Zod 5, 2; — unperfönlidh: es gefriert, wird diese nacht 
gefrieren, hat gefroren. — Gejrierpunft, m. am Thermo— 
meter das Zeichen des Nullgrades; bildlich: seine ge- 
fühle fir sie waren auf den gefricrpunkt gesunken. 
Gefüge, n. Zufammenfügung und in Fuge Ver: 
bundenes: das spathige gelüge gewisser eisensteine. 
steinkohlen welehe dieht und fest in ihren gefüge 
sind Adelung als Wort des Bergbaucs; stein von 
auffallendem strahligem gefüge Freytag Handſchr. 
1,3355 — von der Verbundenheit eines Banwerts, 
balken in festem gefüge; bildlich: das gefüge des kür- 
pers, der seele; das feste gefüge des schildes der ver- 
fassung Bismarr Reden 3, 63. — gefügig, jich fügend, 
Erweiterung von älteren gefüge, nıld. gevüege, feit 
18. Ib.: gefügig compactilis (neben gefüges blech) 
Steinbad; gefügige balken Frifch; gen auf Men— 
hen übertragen, geſchmeidig, leicht zu Willen: ein ge- 
fügiges benehmen (neben gefüger mann) Campe; 
dasz die beamten .. gefügige diener waren Freytag 
Handſchr. 2,329; um den bundestag gefügig zu stimmen 
Treitſchke 2, 464; wenn ihre liebhaher . . gefügig 
sind Rofegger Waldfhulm. 91; dazu: wechsel von 
gefügigkeit und hochmuth Freytag Erinn. 314. 
Gefühl, n. das Fühlen; feit 17. Ib. gebräuchliches 
Wort: das fülen, das gefüle Stiefer; zunächft körper— 
lich, als einer der fünf Sinne: das gefühle ist ein ver- 
mögen dasjenige sieh vorzustellen, was veränderungen 
in unseren leibe verursaehet, wenn entweder eörper- 
liche dinge ihn, oder er sie berühret Wolff Geb. von 
Gott $ 223; in den händen kein, ein feines gefühl 
haben; das gefühl in den füszen war ihm vor kälte 
erstorben; blinden wird durch das gefühl vielfach das 
gesicht ersetzt; bie durch diefen Sinn erzeugte Empfin— 
dung: das gefühl der kälte, hitze haben; ein prickelndes 
gefühl am ganzen körper ; — übertragen auf das Seelen— 
vermögen, oft in Mifhung oder Wechjel mit empfindung, 
als gefühl des herzens, der seele, inneres gefühl; dem 
herzem voll gefühls Wieland For. 3, 40; und dem 
geist, verstand entgegen gefeßt: wo das gefühl nicht 
blind, und der verstand nieht taub ist Griflparzer 
2,6; in gebobenem Sinne: nenns glück! herz! liebe! 
gott! ich habe keinen namen dafür! gefühl ist alles 
Goethe Fauſt I; als menfchlihe, zu Gott hebenbde 
Eigenfhaft: mit der mensehlichkeit ersten gefühl 
werfen sie von sieh die blutige wehre Schiffer eleuſ. 
Feſt; des freien gefühls göttliehen adel Spaz. 157; ber 
Jugend beſonders eigen: das herz gefällt mir nicht, das 
streng und kalt sich zuschlieszt in den jahren des 
gefühls Schiller Jungfr., Prol. 2; der davon Erfüllte 
ift ganz gefühl Wieland Idr. 3, 41; der Kalle hat 
kein gefühl, der Menfchliche viel gefühl; mit gefühl 
einen betrachten, etwas äuszern, vortragen; in ver- 
einzelndem Sinne, mit näher beſtimmendem Zufat, aud) 
durch Gen. des Obj.: gefühl der liebe, reue, scham, 
trauer, zuneigung, abneigung, des hasses, schmerzes, 
abseheues u. j. w.; sittliehes, künstlerisehes, musika- 
lisehes, sprachliches, erhebendes, entmutigendes gefühl; 
in seines niehts durchbohrendem gefühle Schiller 
Karl. 2,1; es ist für mich ein zu niederdrückendes ge- 
fühl Bismard Reden s,191; mein erst gefühl sei 
preis und dank Gellert 2,140; ein dunkles, deut- 
liches gefühl; gefühl für repriisentation, anstand, schick- 
liehkeit u.f.w.; aud = Liebe: gabest du zum gefühl 
mir ein zu biegsames herz Klopftod 1, 21; befonders 
auch im Plur.: er verriet seine gefühle für sie; zürt- 
lieher gefüuhle . . fülig Schiller Br. v. Meif. 2046. 
Das Dim. felten: (Familie) worin nicht ein dunkles 
gefühlchen im verborgenen stürmen konnte Keller 
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Sinnged. 16. — Zuſammenſetzungen: gefühllos, ohne 
Gefühl; befonders ohne menjchliches, edleres Gefühl: 
gefühltose menschen, herzen. — Gefühlloſigkeit, f. ge— 
fühlloſes Weſen. — gefühlvoll, voll Gefühl, befonders 
in gehobenem Sinne des Subftantivs. 

(Segen, Adv. und Präp. zur Bezeichnung der Rich— 
tung auf etwas zu; ahd. gagan, gegin und gagani, 


gefühllos — gegen. 


gegini, mhd. gegen und gegene, altfächf. gegin, alteugl. 


gean, ongean, altnord. gagn, goth. fehlt die entfprechende 
Bildung; urfprünglic Subft. dunkler Abfiammung, aber 
mit dem deutlichen Begriffe örtlicher Weite (val. gegend), 
ift das Wort in feinen abverbialen und präpofttionalen 
Gebrauch wohl nur dur frühe Kürzung der Formel 
ahd. in gagan, in gagani, mhd. engegen, engegene (val. 
entgegen) gekommen. Als Nov. in örtlicher und ab— 
gezogener Bed. in den Zujanımenfeßungen da-, ent-, 
hiu-, wo-, zugegen, in der Boltsfpr., namentlich des 
Nordens, auch allein oder von da getrennt: ich bin 
gegen (fiir dagegen); da lüszt sich wichts gegen sagen ; 
in Verbindung mit Verben: doh tie Mercurio ze dieneste 
gagene ilten Notker 1,714; ir kinde si gegenlief 
Hartmann Greg. 1125; im neuerer Spr. fteht Tieber 
dagegen, entgegen, doch begegnet gegenhalten, -laufen, 
-Jiegen (fogau 1,1,8), -senelten (Goethe Wahlverw. 
1,6), -stellen, -stoszen, -zeichnen (Berdeutfhung von 
eontrafignieren) 1. a. Als Präp. (in gefürzter Geftalt 
gen, f. d.), in älterer Spr. vorwiegend mit Dat.: gagen 
dien forderen fuozen ... gagen dien afteren Notker 
1,7439; stunden drei menncer gegen jm 1.Mof. 18,2; 
gegen denı abend 28,14; sollen klein sein gesen andern 
königreichen Hef. 29, 15; der weg. . war gegen meinem 
wenigen gelde viel zu weit Simpl. 2,257; und nod 
im ſpätern 18. Ih.: Medea ist gegen ihr tugendhaft 
und liebenswürdig Leſſing Dram. 30; ihr werdet gegen 
der menge wenig sein Goethe Götz 35 aber auch mit 
Ace., der ſich jetst ansichliehlich feſtſetzt; 1) zur Bezeich- 
nung einer Örtlihen Richtung bei Bewegungen: sich 
gegeu die stadt, gegen eine himmelsrichtung kehren, 
gegen die thür stemmen, gegen den boden drücken; 
gegen den Rhein reiten, gegen Straszburg zu wandern; 
satzten sich gegen das grab Matth. 27,61; Dejanira 
reicht die arme gegen den gemahl Goethe 39, 58; 
bei Fage und Ausdehnung: die fenster gegen süden, 
die thür gegen norden; haben einen altar gebawet 
gegen das land Canaan Sof. 22, 11; hatte an seinem 
sommecrhauss offene fenster gegen Jerusalem Dan. 6,10; 
gehet hin in den markt, der gegen euch ligt Lue. 19, 30; 
— zeitlich, bei ungefähren Beftimmungen: gegen dem 
morgen fruo Walther 105,3; es geht gegen morgen, 
gegen ahend; er wird gegen drei uhr zurückkommen, 
u. a., vgl. dazu auch unten 3. 2) gewendet zur Be— 
zeihnung von Widerftand, Kampf, Feindichaft, in finn= 
licherer oder verblaßterer Bed.: der noch strites gein 
mir gert Parz. 674, 7; rüsteten sich gegen Israel 
1. Sam. 4,2; bestehen 
des teufels Eph. 6, 11; zur lesterung gegen gott Offenb. 
Joh. 13,6; dasz der flüchtling etwas gegen Spanien 
oder gegen die geheimen absichten des herzogs vor- 
gehabt hätte Schiller 4,131; kaiser und reich regten 
sich nicht gegen diesen unermeszlichen verlust Rante 
Werfe 1,50; oft hatte er die cardinäle gegen sich 
Fäpfie 1,155; gegen den strom schwimmen (aud) ſprich- 
wörtlih); klage, beschwerde gegen einen erheben, pro- 
zess gegen seinen schuldner führen; — zur Angabe 
der Richtung eines freundlichen Berhältniffes: seine liebe 
gegen uns Röm. 5,8; seid gedültig gegen jederman 
1.Theff. 5, 14; gegen dem gmainen man diemtetig 
Aventin 1,374, dasz mir das herz geger sie aufgeht 
Goethe ital. Reife 2; ehrfurcht gegen das alter; sich 
gefullig gegen treunde erweisen; eines Verhältniſſes 
iiberhaupt: ekel gegen das lesen, vornrteil gegen andere 
menschen; sich gegen einen nichts merken lassen; 
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gegen einen das herz ausschütten; sich gegen einen 
seiner thaten rühmen, u. a.; da sie eben in solcher 
andacht gegen ihre arbeit begriffen Gimp. 4, 92. 3) bei 
Auswechſelung und Taufch: kriegsgefangene gegen ein- 
ander austauschen; geld gegen quittung empfangen; 


Begenanftalt — Gegenrechnung. 


' grusz gegen grusz tauschen; gegen bare bezahlung er- 


halten; mhd. röcke . .. gein tıwerr kost geveilt (gegen 





.. gegen die listigen anlauf!.. 


teure Koften erhandelt) Parz. 235, 14; — bei Vergleichen: 
Liäzen schene was ein wint gein der meide din hie 
saz Parz. 188,6; sie sollen klein sein gegen andern 
königreichen Hef. 29,15; gold ist gegen sie wie ge- 
ringer sand, und silber ist wie kot gegen sie zu rechen 
Weish. Sal. 7,9; gegen ihn kann er nicht aufkommen, 
ist er nichts; bei ungefähren Zahlangaben: die stadt 
hat gegen dreiszigtausend einwohner; es mochten gegen 
tausend menschen anwesend sein, u.a. 4) Subftantivifch: 
das für, das gegen erwägen; innerlich zwischen für und 
gegen schwanken, sich mehr für als gegen entscheiden, 
u.a — Zuſammenfetzungen: Gegenanftalt, f. Anftalt 
' gegen die eines Widerfacher$ getroffen. — Gegenantrag, m. 
Antrag gegen einen andern geftellt. — Gegenantwort, f. 
Antwort auf eine von anderer Seite gegebene, Replik 
Zeſen Rof.7. — Gegenbefehl, m. Befehl durch den 
ein anderer aufgehoben wird. — Gegenbemerfung, t. 
Bemerkung gegen eine andere. — Gegenbeinß), m. Be- 
ſuch als Erwiederung eines folchen. — Gegenbewegung, t. 
gegen eine andere gerichtete Bewegung, in Zeitftrömungen 
Ranke Päpfte 2, 124; in der Muſik, wenn bie eine 
Stimme fteigt, die andere fällt. — Gegenbeweis, m. 
Beweis des Gegenteile. — Gegenbild, n. Abbild im 
Berhältnis zum Urbilde Hebr. 9,24. — Gegenblid, m. 
Blick mit dem man einem andern begegnet; Gegenſchein, 
Hefler. — Gegenbürge, m. Bürge der wieder für einen 
erſten Bürgen einfteht. — Gegendienit, m. Ermwiederung 
eineg Dienftes: dasz der dienst „. den gegendienst 
werth ist Schiller Kab. 1,5. — Gegendrud, m. Drud 
gegen einen andern Ranke Päpfte 1,393. — gegen: 
einander, Zufammenritdung von gegen einander, weniger 
geichrieben als geſprochen, in der Spr. des gemeinen 
Lebens oft zu gegenander verfürzt (gegen ander 2. Moſ. 
32,18). — Gegenjall, m. entgegengejegter Fall; in un— 
ſinnlicher Bed. formelhaft: im gegenfalle komme ich 
nicht; auch gegenfalls Stieler. — ae t. 
Forderung die gegen eine andere fteht. — Gegenfrage, f. 
Frage gegen eine andere gefetst. — Gegenfüßler, m. Über- 
jetung des fremder Antipode; Alter gegenlüszer, in 
iibertragener Bed. zur Bezeichnung eines nach feiner Art 
Ihroff Entgegeuftehenden: von Halbbrüdern verſchiedener 
Natur Wieland Brucdjftüde v. Pſyche 111; dem gegen- 
füszler der melodschen zone Uhland 165. — Gegen: 

eichent, n. Geſchenk als Erwiederung eines andern. — 
ne f. Gewalt gegen eine andere. — Gegen: 
gewicht, n. Gewicht gegen ein anderes eingeſetzt, um das 
Gleichgewicht herzuftellen; bildlich: dergleichen sachen 
das gegengewicht zu halten Keller Werke 1, 125. 
— Gegengift, n. Arznei gegen genommenes Gift. — 
Gegengenk, m. Gruß als Erwieberung eines anderen. — 
Gegentlage, f. gerichtliche Widerflage. — Gegenteittung, f. 
Leiftung al8 Vergeltung einer anderen. — Gegeuliebe, f. 
Liebe als Ermwiederung einer andern? liebe macht gegen- 
liebe Stieler; habe ich darin bei irgend jemand 
gegenliebe gefunden? Bismard Heben 10,23. — 
Gegenmann, m. Mann der einem entgegen fteht, im 
Spiele, Kampfe, Streite n.a. — Gegenmarjd, m. Marſch 
in entgegengefetter Richtung, franz. contre-marche. — 
Gegenpart, m. auch f., Gegenteil, Gegner im Gerichte, 
Gegenmann im Spiele oder Berlehre. — Gegenpartei, I. 
Gefamtheit von Gegner, namentlih im Rechts- oder 
politifchen Leber Wieland Abd. 4,8. — Gegenprall, m. 
Anprall wogegen; Rüdprall. — Gegenprobe, t. Probe 
zum Erweiſe des Gegenteils; ‘Probe zur Prüfnug einer 
Probe. — Gegeurechunug, I Rechnung zur Prüfung 
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einer andern, Rechnung die gegen eine andere ſteht, auf— 
geitellte Forderung des Schuloners an den Gläubiger. — 
Gegenrede, f. Rede gegen eine andere gefeht, Antwort, 
aud im Nechtsleben. — Gegenfab, m. Entgegenfebung 
und Entgegengejetstes, rechtlich, mufitalifch, in der Dicht: 
lunſt (Überfekung von antistrophe); bei Meinungen, 
Gedanken: im gegensatze zu einem andern sich be- 
finden; im gegensatz gegen die willkür Schiller 
10, 440. — gegenjäßlid), im Gegenfake ſich befinden. 
— Gegenjdjein, m. Widerichein, Abglanz; gegenschein 
der planeten, wenn fie gegen einander blinfend ftehen 
and dadurch nach dem alten Glauben auf die Gejchide 
der Erdbewohner einwirken: der mond . . übte die 
kraft seines gegenseheins Goethe Du®. 1. — Gegen: 
ſchreiher, m. Schreiber als Führer einer Gegenrechnung, 
zur liberwahung des eigentlihen Schreiber; gegen- 
schreiber, rodelschreiber, antigrapheus Heniſch. — 
Gegeuſchriſt, f. Schrift zur Widerlegung einer andern. 
— Gegenfeite, f. entgegengefeßte, andere Seite; über— 
tragen und perfünlih auf ven Gegner gewendet: die 
behauptungen der gegenseite. — gegenfeitig, gegneriſch: 
die naehdrüekliehste vertheidigung der gegenseitigen 
lehre Leſſing Bereng. Zur. IV, 3; jebt — wechſel⸗ 
jeitig: ich weisz .. was die delikatesse dem prinzen 
auflegt, aber sie ist auch gegenseitig S hiller 4, 314; 
gegenseitiges vertrauen; dazu: dasz Österreich für scine 
unterstützung wie für seine anfeindung genau den 
maszstab der gegenseitigkeit nimmt Preußen i. B. 1,56; 
gegenscits, als Adv., auf der anderen oder gegnerifchen 
Seite. — Gegenfpiel, n. Widerfpiel, gegenteilige Hand— 
lung ober Vorgang: wie im gegenspil manche arme 
teufel ... mögen hochgeboren sein Garg. 41; im gegen- 
spiel Simpl. 2,154; jeßt veraltet. — Gegenitand, m. 
in älterer Spr. feindlidyer oder entgegengefetter Stand: 
gilt judenstand nieht fur gott, wolan so wil ich den 
faren lassen und ein Krieehe werden und den gegenstand 
annehmen Luther Poft. 1528; jet noch mundartlich 
im Norden den gegenstand nehmen, ſich gegen etwas 
fteinmen, wehren, das Entgegenftehende: gegenstand, 
hindernüsz, obstaculum Friſch; Später Überſetzung von 
objectum, wofür früher und ſchon nihd. in der Spr. ber 
Muftifer gegenwurf galt (hat die hotinung .. allein gott 
zum objeet und gegenwurf JArndt v. wahr. Chriften- 
tum 8.2, Cap. 50); zunächſt in wiſſenſchaftlicher Spr., 
dann aber in die gewöhnliche übergegangen: übung der 
pfliehten ist der gegenstand der moral Adelung; gegen- 
stände unserer neigung, gegenstände die uns umgeben, 
gegenstände die zum äuszern glücke gehören ebd.; wie 
leer uns die zimmer vorkamen, als wir die gegenstände 
naeh und nach versehwinden sahen Goethe W. Meifter 
1,17; gegenstände des schmucks, der ausstattung, des 
spiels, der notwendigkeit u. ſ. w.; etwas zum gegenstande 
der erörterung machen; zum gegenstande leiehtsinniger 
seherze gemaeht Wieland Ag. 10,6; im bedeutenden 
Sinne in Formeln der gewöhnlichen Spr.: solche aus- 
gaben sind für mieh ein gegenstand, fallen ins Gewicht; 
geld ist hierbei gar kein gegenstand, u. ä.; — gewendet 
auf Perfonen: er ist der gegenstand seiner angritle, 
neigung; da uns ein schöner gegenstand die ersten 
seufzer lehrt Wieland or. 1,245 im Volke heißt 
gegenstand der oder die Geliebte. — gegeuftändlid), den 
Gegenftand betreffend, objectiv Campe; darlegung 
gegenständlieher und persönlicher wahrheit, etwas gegen- 
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ständlieh betrachten ebd.; ungewöhnlih — entgegenz|. . 


jtehend, entgegengejetst‘ ihre autfassung ist in maneher 
beziehung gegenständlieh Gegenwart 1598, Nr. 33. — 
gegenitaudslog, ohne Gegenftand, leer, nichtig, gegen- 
standlos Campe als neues Wort; eine beschwerde wird 
gegenstandslos, wenn ber Grund derſelben dahin fällt. — 
Gegenftid, n. entfpredhendes Stüd, Pendant. — Gegen: 
teil, m. n. entgegenfteherde Perſon oder Sache; 1) Gegner, 
Feind, gewöhnlich m., Kismweilenn die jre widersacher 
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und gegenteil können niderschlahen Luther 6. Cap. 
Ephef. 1533; dise partei erwelt zu ainem bapst .. No- 
vatum, der gegenteil Cornelium Aventin 1,916; habe 
ieh gleich einen trompeter zum gegentheil geschiekt 
Simpl. 1,80; das gegentheil hat auch das scinige ge- 
than. es hat geschimpft Leſſing 15. fitt.»Brief; gegen- 
teil vor gerieht, u.f.w. 2) entgegengefeßte Sache: 
dieses ist das gerade gegenteil von jenem; das gegen- 
teil thun, sagen, behaupten, finden; das gegentheil 
erkenn ich Goethe nat. Tot. 4,4; Gegenſatz, auch 
von Denfhen: zwei unversöhnliebere gegentheile fand 
die natur in ihrem umkreis nicht Schiller Karl. 1,2; 
in der Formel im gegenteile, — andererſeits, dagegen: 
mein herr löste dureh mich waeker geld, gab mir im 
gegentheil schlecht zu fressen Simpl. 2, 301; jet meift 
ber MWiderfprudy: im gegenteile!; er kam nicht, im 
gegenteile, ich muszte zu ihm gehen; — der adverbiale 
Sen.: gegentheils kann man sieh aber auch den ein- 
flusz der religion auf die kunst zu grosz vorstellen 
Leſſing Laok. 9. — gegenteilig, zum Gegenteil ges 
börig, gegnerifch: die gegentheilige hartnäckigkeit, des 
Gegenteil Adelung; der gegentheiligen Iuftstreiche 
ungeachtet Wieland Abd. 4,15; entgegengefebt: gegen- 
teilige erfolge, wirkungen erzielen. — gegenüber, Zu- 
fammenrüdung von gegen mit dem den Begriff ver- 
ſtärkenden über, früher getrennt gefchrieben: und satzte 
sieh gegen uber 1.Mof. 21, 16, und noch bei Adelung; 
durch den zu gegen gehörenden Dat. gefondert: in der 
wüsten gegen Moab über 4. Mof. 21,11; gegen ihnen 
über... saszen die advocaten Goethe ital. Reiſe I; 
vereinigte Schreibung und Gebrauch feit 18. Ih.; als 
Adv. in örtlicher Stellung, gegenüber wohnen, sitzen, 
stehen; man stelle sie (die Zeugen) mir gegenüber 
Schiller M. Stuart 1,7; der stadt gegenüber liegt 
das wäldchen; bildlich: die diesen bestrebungen .. zweif- 
lerisch gegenüber stehen Grenzboten 1887, ©. 599; bei 
Abwägungen, Vergleichen: diesen vorzügen gegenüber 
kommen dıe nachteile kaum in betraeht; den ansprüchen 
französischer magnaten gegenüber Ranke Päpfte 1, 22; 
übel in Verbindung mit von, franzöfifhen Sprad)= 
gebranch (vis-a-vis de) nahahmend: zu Oggersheim, 
gegenüber von Mannheim Hebel 3, 24; — als Präp. 
mit dem Dat., in örtlihem oder abgezogenem Sinne: 
gegenüber dem sofa hieng ein groszes bild; gegenüber 
diesen thatsachen kann nichts mehr besehönigt werden; 
— als Subjt. das gegenüber, liberfeßung des franz. 
vis-a-vis: bis die sonne . . das gegenüber erleuehtete 
Goethe DuW. 17; von Verfonen: bei tische hatte ich 
ein reizendes gegenüber; vom Jeuſeits: ein abgrund 
bleibt der tod .. kein liedehen tändelt fort das gegen- 
über Geibel 1,104. — Genenveripredgen, n. Ver— 
fprechen gegen ein anderes gegeben. — Gegeuwart, f. 
Dabeifein, Anweſenheit, mho. gegenwart, ahd. aber 
gaganwerti, als Zuflandsbildung zu dem Adj. gagan- 
wart, entgegengelehrt; 1) unmittelbare, fichtbare Nähe, 
in älterer Spr. in weiterer Anwendung als heute, von 
Perfonen: als nun deren anschenliche gegenwart er- 
sehiene (fie fi in der Verſammlung zeigten) Simpl. 
4,160; seines bruders gegenwart meiden Steinbad); 
sollte ieh ihnen .. meine gegenwart verbiethen ? (ver- 
bieten, fi) vor mid) zu wagen) Adelung; dasz sie. 

freude in meincr gegenwart finden (fich freuen went 
ich Bei ihnen bin) Goethe ital, Reiſe II, was hab ich 
in dieser kurzen gegenwart gesehn (in ber furzen 
Zeit meines Dabeifeins) Schiller Piece. 3,45 als Gegen— 
ſatz zu ferne: in der ferne zeigt sich alles reiner, was 
in der gegenwart uns nur verwirrt Taſſo 4, 2; von 
Dingen: was von kleidern in gegenwart war, ergrift er 
Steinbad; die gegenwart unendlicher eigenschaften 
in gott Adelung; felbit in die Bed. der äußeren Er— 
ſcheinung übergehend: ein mann von schöner gestalt und 
gegenwart Goethe Benv. Cell. 1,85 — tm der jetzigen 
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Spr. im Gebrauche verengt, und mehr jormelhaft ge- 
worden: in meiner, sciner gegenwart; deine gegenwart 
hierbei ist erwünscht; hatte doch die gegenwart der 
altern freundin so viele reize für dieh Goethe Wahl: 
verw. 1,2; auch gegenwart des geistes. Aoverbialer 
Öer.: wer gegenwarts der frau die dienerinnen schilt 
Goethe Fauft IL 3. 2) gegenwärtige Zeit: fester blick 
ın die vergangene zeit, die gegenwart und die zukunft 
Schiller 7, 53; eingedenk vergangner leiden schaudr 
ich vor der gegenwart Goethe Div. 8, 43; ungemöhn- 
lid im Plur.: wenn ich vergangenheiten überdenke, 
wer schützt indesz mir meine gegenwarten? Blaten 
Gaf. 43. — gegenwärfig, in Gegenwart jeiend, mhd. 
gegenwertee und gegenwürtee, aud im 16. Sh., ber 
letzteren Form noch angefchloffen, gegenwürtig an allen 
enden Aventin1, 423; von Perfonen, = dabei, ans 
wefend: sprach fur gegenwertigem Israel of. 10,125 
der ich mit dem leibe nicht da bin, doch mit dem 
geist gegenwertg 1. Cor. 5,3; heuchlen . . dem ab- 
wesenden als dem gegenwertigen Weish. Sal. 14,17; 
von gegenwärtiger gesellschaft Steinbad; die gegen- 
wärtigen zuschauer Adelung; nieder stürzt dem gegen- 
wärtgen gotte das gläubig überzeugte volk Schiller 
M. Stuart 5,7; 0 mein vater! könntest du unsichtbar 
gegenwärtig sein Goethe Wanderj. 1,8; von Dinger: 
ich müste bei ihr in gegenwertigem bctte vorlieh nehmen 
Simpl.1,374; auch (nad) gegenwart des geistes); zeigte 
sich tapfer und mächtig, und gegenwärtigen geistes 
Goethe Herm. n. Dor. 6; frei, in Bezug auf Denken 
und Erinnerung: das ist mir nıcht mehr gegenwärtig; 
ich hahe die sache noch ganz gegenwärtig; diesz prägen 
wir unserm gedächtnis fest ein, dasz es uns stets gegen- 
wärtig sei Goethe DuW. 9; — am meiften von ber 
Jet: umb der gegenwertigen not willen 1. Cor. 7,26; 
weder gegenwertiges noch zukünftiges Röm. 8,38; wir 
aber fragen was gegenwärtig besteht Goethe DuW. 9; 
die gegenwärtigen zustände Europas, u.a. Sm ber 
Granimatik die gegenwärtige zeit, das Prüfens. Steige: 
rungsgrade in freier Rede: der kleine schalk ist mir 
gegenwärtiger als je Goethe Wanberj. 2, 11; hesorg- 
nisse der gegenwärtigsten gefahren Schiller 9, 386; 
diesen (Keim der Zufunft) wachsen zu sehen in der 
gegenwärtigsten stunde IM ofen Brief 1829. — Gegen: 
wärtigleit, f. Zuſtaud des Gegenmwärtigen, älter für 
gegenwart, mbd. gegenwertikeit und gegenwurtikeit: 
in gegenwertigkeit der priester und alles volks Ser, 
28,1. — Gegenwehr, f. Berteidigung, Widerfiand: was 
sich auf den mauren zur gegenwehr stellet 1. Maec. 
10,17; keine thräne flieszt hier mehr dem leiden, nur 
des’geistes tapfrer gegenwehr Schiller Ideal u. Leben; 
Abwehr gegen Beihuldigung: was hast du uns zur 
gegenwchr zu sagen? Wieland verfl. Amor 4, 65. — 
Gegenwind, m. Wind der von der entgegengefetten Seite 
hertommt, Widerwind. — Gegenzeuge, m. Zeuge wider 
die Ausfage anderer Zeugen. 

Gegend, f. ausgebreitete Landfläche; mhd. gegende, 
mit den Nebenformen gegene (ahd. wahrſcheinlich gegeni) 
und gegenöte, wie gegen (j.d.), von dem es Weiter- 
bildung, uriprünglih eine örtlihe Ausdehnung von 
einem Punkte aus bezeichnend; landſchaftlich: regio 
gegene, gegne Dief.; die ganze gegend am Jordan 
1. Mof. 13, 10; gegend um Jerusalem her Neh. 12, 28; 
die menner aus den gegenten 3,22; gegend um die 
stadt Steinbad; (vgl. umgegend); die sich in allen 
gegenden finden ebd.; da man mit landschaft und 
gegend genugsam vertraut geworden Goethe Wander. 
3,115 fruchtbare, reiche, anmutige, öde, traurige gegend; 
in der vornebinsten gegend der stadt wohnen Adelung; 
in älterer Spr. aud) = Gebiet: in dem land Morea, 
in der gegend sus Aventin 1,262; mit Betonung 
von Lage und Richtung: nach welcher gegend gehen 
wir?; ın welcher gegend befinden wir uns jetzt? in 
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welcher gegend hieltst du sie verborgen? Schiller 
Br. dv. Meſſ. 1635; daher gegend der welt, des himmels, 
welt-, himmelsgegend; perfönlich gewendet: die ganze 
gegend strömte zusammen; übertragen auf den Körper: 
schmerzen in der gegend des magens; die hauch-, 
herz-, schamgegend ır. |. w. — gegnen, entgegen kommen 
ober ftehen, ahd. gaganen, mhd. gagenen, gegenen, nur 
nod) in hegegnen (f. d.). — Gegner, m. der entgegen 
ſteht, Widerfacher: zutringender gegener Schottel 
3382; namentlich vor Gericht, in der Wiſſeuſchaft, im 
Leben: er ist mein gegner, est pars adversa, altera 
pars GStieler; den erklärtesten gegner des prinzen 
Schiller 7,123; politischer, wissenschaftlicher, ge- 
richtlicher gegner; dem widersacher entigegengefetst: ich 
habe . . niemals gegner gehaht, widersacher viele 
Goethe 60, 23. — gegueriſch, dem Gegner eigen, bei 
Adelung noch als ‚oberbeutfch‘ vermerkt, jetzt all- 
gemein: die gegnerische auffassung Bismard Neben 
5,55; das bedeutendste literarische werk . . kam aus 
dem gegnerischen lager Treitfchle 1, 117. — Gegner: 
ſchaft, k. Wefen, Zuftand und Gefamtheit der Gegner; in 
g. zu einem stehen, sein; er hat eine grosze gegnerschaft. 

Gehaben, verjtärktes haben, ahd. gihahen, mhd. ge- 
haben; in älterer Spr. — zur Berfügung haben: mocht 
nıan stain und sand genueg hahen, so solt man überall 
pflastern D. Stäbtechr. 5,146; halten, bewahren: daz 
wir hie nehein stetigez wesen niht gehaben mugen 
Predigt in den Fundgr. 1,87; refl., fih benehmen, ge= 
berden: darvon sich die tochter ein wenig übel gehübe 
Wickram Rollw. 36; so würde sich der teufel nicht 
so übel gehahen Gimpl. 2,11; fi befinden: warum 
gehabt sich dein herz so ubel? 1.Sam. 1,8; das der 
kranke sagen musz, wie er sich gehahe Frölich Stob. 
478; als Wunfchformel beim Abſchiede: gehabt euch 
wol Ap. Geſch. 15,295 auch in neuerer Spr.: gehab 
dich wohl, alter Iffland Säger 1,15; gehabt euch 
wohl, sir! Schiller M. Stuart 2,5; Inf. als Subft.: 
sein ganzes gehaben, Gebaren. — Gehalt, m. 1) das 
was zufammenhält, bewahrt; im mhd. gehalt Gewahr— 
fam, Gefängnis; fpäter gehalt, futter, theca Heniſch; 
— gewöhnlid paflieifh, was enthalten ift, namentlic) 
an eigentlihem Wert: bei Münzen, Erzen, Metallwaren, 
gehalt an feinsilber, feingold; bei andern Stoffen, ge- 
halt an fetten, säuren, salzen, alkohol; den gehalt eines 
gesundbrunnens untersuchen Adelung; übertragen auf 
Geiftiges, Sittliches: sein (des Lebens) gehalt bestimmt 
seinen werth S Killer Fiesko 3,2; ein werk von diesem 
gehalte Werfe 4,313; von Rechtsfällent: die sachen von 
schwererem gehalt . . die eigentlichen rechtshändel 
Goethe DuW. 12; der form entgegengeftellt: einzig 
veredelt die form den gehalt Pandora; — räumlid), 
Inhalt eines Gefähes: ein fasz von hundert kannen 
gehalt Adelung; auch ein haus hat vielen gehalt 
(begitemen Raum) ebd. 2) gehalt, Befoldung (für den 
Unterhalt eines Bebienfteter gedacht), zuerft bei Friſch 
verzeichnet; für da8 Mase.: er hat .. 600 Rthlr. jähr- 
lichen gehalt Leffing Brief 1770; doppelten gehalt auf 
zeitlebens Schiller Menſchenf. 5, verzeichnet ſchon Ade— 
Yung auch das Neutr., das jetzt herrſchend gewordeu 
iſt, mit dem Plur. gehälter: würde er so hohe gehälter 
überhaupt nicht bewilligen Bismard Reben 7, 84. — 
Zufammenfeßungen zu 1: gehaltios, ohne Gehalt. — 
gehaltreich, rei an Gehalt: eine geschichte so ruhm- 
voll und gehaltreich Treitſchke 3, 518. — gehaltvoll, 
voll Gehalts: gehaltvolle hücher, vorträge. 

Gehänge, n. Gefanmtheit von etwas Hangenbem, in 
verfhhiedenem Sinne; Abhang eines Berges; herunters 
bangender Schmudgegenftand, ohr-, halsgehänge; bei 
Jägern das Zeug, an welhen das Hifthorn getragen 
wird, aud die Ohren ber Jagdhunde (fonft hehänge); 
Borrihtung zum Umhängen des Degend: nimmt er den 
degen vom gehänge Schiller Wallenft. Tod 2,6; berg- 
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männiſch die Bejeftigung der Kımftftangen an dem Feld— 
geftänge; bei Webern, Schnüre woran die Schäfte im 
Webjiuhl bangen; früher auch Eingeweide: es mangle 
der grafin am gcheng (fie ſei dort rauf) Simpl. 2, 37. 
vol. gehenk. 

Gehäſſig, Haß habend und verhaft, mhd. gehazzee 
und gehezzic, Weiterbildung des mhd. Adj. gcha,, feind— 
li; im activen Sinne: gehässig, schnöd, unfreundlich, 
feindselig Heniſch; ein gehüssiges gemuet tragen ebd. ; 
ich bin ihm deszwegen nit einmal gehässig Gimp!l. 
2,136; sieh jemauden gehässig machen, zum Feinde 
Adelung; auch: uppiger ruhe gehässig Wieland 
Eyrus 3,344, jebt faft verfchollen, doch vgl. gehüssig- 
keit; in paffiven Sinne, gehaßt werdend, verhakt: sich 
bei jemanden gchässig machen, eine gehässige sache 
Adelung; jeßt fat nur = Haß, Feindichaft erzeugend, 
von Dingen: gehässige worte, ein gehässiges verhalten; 
die ganze sache müsse ew. majestät in einem gehässigen 
lichte vorgestellt worden sein Preußen i. B. 1,273. — 
Gehäſſigkeit, f. gebälfiges Weſen, Feindfeligfeit: frei von 
aller gehässigkeit Keller Werke 5, 149; übermasz von 
giftiger schmähsucht und gehiüssigkeit Zeitung 1859. — 
Gehäuſe, u. bausartiger Bebälter, in 





älterer Spt. von 
einer Bude oder Hütte D. Städtechr. 2,310, auch von 
einem Brunnenverfchlage: gehäus zu dem schön pruunen 
am markt Tucher Baumeijterb. 166; jekt Wort des 
Hanfes oder der Gewerke für Kapfeln verichiedener Art, 
gehäuse am obsl, kerngehäuse; der orgel, uhr, orgel-, 
uhrgehäuse; gehäuse der winden beim Windenmadher, 
des hobels, worin das Hobeleiſen befejtigt ift, gehäuse | 
zur probirwage; am Mehrlader korngehäuse Inſtruct. 
40; beim Schmertfeger gehäuse des degens, dag Ganze 
eines Degengefähes; in freierer Verwendung: da lag das 
vorhaus voll sachen, mantelsäcke und anderer lederner 
gehäuse Goethe Wahlverw. 2,4; der überladene geist 
drückt sein gehäuse zu hoden Schiller Räub. 2, 1. 
Gehege, 2. Einfriedigung, Zaun, mhd. gehege: mache 
dem volk ein gehege umbher 2.Mof. 19,12; ein ge- 
hege umb den berg 23; geheg als Schutwehr um eine 
Stadt D. Stäbtedhr. 2,271; bildlich gehäge von einem 
Haarnetz Goethe Pandora; — eingefriedigter Bezirk, 
in der Landwirtſchaſt, Sagd, Fiſcherei; bildlich einem 
ins gehege kommen: komm mir nicht in mein gehege, 
ne le immiscas rei meae, secede a teetis meis Stieler; 
mit fhlüpfrigem Beifinne: ich glaube gar, der ketzer 
gieng mir manchmal ins gehege! Rabener 3,35. — 
neheim, vertraut, verborgen; erit im jpäten Mhd. für 
altere8 heimlich (f. d.), und fpäter entjtanden als ein 
aus heim gebildetes Subſt. geheimde, f. Heintlichkeit, 
Geheimnis, mit der Nebenform geheime; 1) von dem 
Begriffe zum Haus gehörig ausgehend, zunächſt = ver: 
traut und tranlich: geheim, familiaris, domesticus, 
ganz geheim, intimus Dajypodius; eim vast scheim 
sein, der geliebtist und geheimist freund Maaler; 
nod) bet Schiller: der wackern männer kenn ich viele 
dort ... die mir geheim sind und gar wohl vertraut 
Tel 1,2 (na Tihudi1,235®); nachklingend in ge-, 
beimer rat, uripriinglid = vertraute Beratung: unter 
vil irembden hab wenig zu gehaimen rat Henijdh;, 
Beratung der vertrauten Ratgeber eines Fürſten und 
Gefamtheit ſolcher: gehnime rath, senatus sanetior ebd. ; 
dann perfönlich (mit einer jett wieder untergegangenen 
Nebenſorm geheimt, die wie eine Participbildung aus— 
fieht), geheimer, geheimter raht, eonsiliarius intimus 
Gtieler; geheimderrath .. zwischen einem gcheimden- 
rath Leſſing ant. Br. 57 (dicht neben der herr ge-, 
heiınderath „. mit dem herrn geheimderath); jett nur 
noch als Titel geheimer regierungs-, medizinal-, justiz- 
rat u. a.; wirklicher geheimer rat; früher aud) geheimer 
schreiber Henifch, vgl. geheimschretber; — geheim 
mit geſchlechtlichem Beiſinne: das er so ghaim wär ob- 
gnanter fürstin und wittiben Aventin 2,304, also 
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dasz der manu ir ganz geheim wird Garg. 137. 2) für 
Anderer Wiffen verborgen, bie einzige jetst noch lebendige 
Bed., erft feit 18. Ih. recht entwidelt, im Gubft. (vgl. 
nachher 3) früher; geheimer diebstal, geheime dinge, 
sachen, küuste, geheimer schatz, gang, ort Stein: 
bad); den geheimen sinn dieser buchstaben Wieland 
Daniſchin. 41; des gefühls geheimste saiten Ob. HM, 11; 
durch cin geheimes götterwort gebannt Goethe Iphig. 
5, 6; auf geheimem weg Shiller Walenft. Tod 3,10; 
gcheime bundnisse, orden, gesellschaften; etwas geheim 
halten; stellung, in der ihm wahrscheinlich nichts ge- 
heim bleibt, was im reichsdienste passiert Bismard 
Reden 7,195. 3) als ſubſt. Neutr. geheim, in früherer 
Spr. = Geheimnis, Myfterium, an Stelle eines älteren 
Fem. geheime getreten: das geheim der gotscligkeit, 
das ist das gotselige geheim Luther Poft. 69b; ein 
geheim wie unsers herren urstend Henifchz jeßt nur 
noch in feſten Verbindungen: in geheim mit einem reden 
Friſch; ganz in geheim Wieland Perv. 1,275; ver- 
suche ich im geheim schon lauge Freytag Handſchr. 
3,12; als Ace: insgeheim, unter vier augen Yeffing 
Minna 3,2; dafür: an diesen geprülten im gelieimen und 
offenbaren immer gleich zuverlässigen freund Goethe 
Wanderj. 2,6. — Zufammenfetungen: Geheinbad), n. 
bei Kaufleuten, geheimes Rechnungs- und Geſchäftsbuch 
Friſch; es ist das geheimbuch der handlung Freytag 
Soll 2, 408; jcherzend von einem geheim geführten Tage 
buche: heut dachte Laura nicht an ihr geheimbuch 
Handſchr. 3,13. — Geheimbund, m. geheimer Bund 
Campe. — Geheimrat, m. geheimer Rat. — Gehein: 
fdreiber, m. Verdeutſchung von seerelarius, zuerft bei 
Zeſen. — Geheimſchrift, 8. nur Eingeweihten lesbare 
Schriſt and Schriftzeichen Campe: kindliche geheim- 
schriſt, wie man sie im siebzehnten jahrhundert ubte 
Freytag Handſchr. 1,15. 

Geheinmis, n. das für Anderer Wiſſen Verborgene; 
im 16. 3b. aufgelommen (aud als Fem.: das ist die 
geheimnis Garg. 48), bei Luther als Verdeutſchung 
von mysterium: das geheimnis des reichs gottes Marc. 
4,11; wenn ich weissagen kündte, und wüste alle ge- 
heimnis 1. Cor. 13,2; dann in allgemeinerem Sinne: 
die geheimnusz seerelum, geheimnusz verschweigen und 
verdecken, tegere eommissa Maaler; er macht kein 
geheimnüs draus, ich habe keine geheimnüsse Gtieler; 
geheimnisse anvertrauen, ausplaudern, bewahren, in 
geheimnisse dringen, in eines geheimnis sein (dram 
teilnehmen) Wieland Komb. 3745 er hat den muth 
noch nicht, sich sein geheimnis zu gestehen 365; etwas 
ist noch tiefes geheimnis; dagegen fihon öffentliches 
geheimnis, was jedermann weiß, nur nidht laut fagt; 
liesz das geheimnis sich auf’ allen gassen hören Gellert 
Rab. 2,14; ein geheimnis hullt sich in mitternaeht 
Sciller4, 41; da haben sie mich schön mit geheim- 
nissen bepackt Benedir Better 1,7; freier = Ver: 
borgenbeit, Dunkel: in des waldes geheimnis entflicht mir - 
auf einmal die landschaft Schiller Spaz. 24; — ge- 
heintes Mittel: das geheimnis gold zu machen Adeluug; 
bei Steinfeßern und Markenbeſichtigern beißen geheim- 
nisse bie unverweslichen Stüde, die als geheime Er: 
tennungszeichen unter die Grenzſteine gelegt werben ebd. ; 
bei Hutmachern dem haar geheimnis geben, e8 mit einer 
gewifjer geheim gehaltenen Beize beftreichen Jacobs— 
jon. — Zuſammenſetzungen: Geheimniskrämee, m. 
Heinlicher Bewahrer von Gebeimniffen. — Forum, 
främeeei, ſ. Art des Geheimniskrämers. — geheinnig- 
voll, vol Geheimniſſe, dem Wiffen anderer verborgen; 
von Dingen, in veligidiem Ginne: die geheinnisvolle 
wahrheit von der dreieinigkeit gottes, die geheimnis- 
volle menschwerdung Christi Adelung; in weltlichen: 
diesz geheimnisvolle buch Goethe Kauft I; aus ge— 
heimnisvoller ferne Keller Seldw. 2, 27; von Per: 
fonen und ihrem Ihun: offenkundger, geheimnisvoller 
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(Gott) Grillparzer 2,7; winkte sie mir mit glück- 
lichem gesicht geheimnisvoll zu Freytag Erinn. 167; 
geheimnisvoll thun, den geheimnisvollen spielen; mit 
sehr geheimnisvollen mienen tritt Strephon in Cris- 
pinens haus Gellert ab. 3, 24. 

Geheiß, n. Gebot, Befehl, mhd. geheize neben dem 
Vase. geheiz, ahd. giheiz: wil mich halten zu deinen 
geheiszen Pf. 119, 47; deinem geheisz hab ich ge- 
gleubt 66, beide mal jpäter in gebot geändert; in neuer 
Spr. auf den mündlichen Befehl eingefhräntt (Ade— 
{ung): dein rath, dein geheisz, dein befehl Goethe 
Dr. aus d. Schweiz 1; faft nur in Formeln: er hat es 
ohne nıcin geheisz gethan; auf Ihr geheisz habe ich den 
schwarzen schleier der nacht gelüftet Gaudy Erz. 92. 

Geben, ſich jortbewwegen. Gemeingerm. Wort verſchie— 
dener Seftaltung, anf eine uriprüngliche germ. Wurzel ga 
zurüdführend. Das kürzere ahd. mhd. ältengl. altſächſ. 
gän, dem fi nur die Präfensformen anfchließen, eut— 
jaltete im Abd. Mhd. eine jüngere Nebenforn gen, 
deren E-nnter Einfluß eines alten Bildungs=i des Con— 
junetios ſich zunächft hier entwidelte und dann fich auch 
im Indicativ und Imperativ feftfeßte; Diefe Form be— 
jtand vorzugsweife im Mitteldeutfchen, wo fie in Heſſen 
unb Diiringen jeit 14. Ih. in ber Serbehnung gehen 
auftritt (dar hine gehen Haupts Zeitichr. 9, 269, nidder 
gehende von dem schitfe 274 u. d.); jo gelangt fie durch 
Luther, ber fid) ihrer in früheren Schriften meift, in 
jpäteren ſtets bedient, in die Schriftfpr. Die Wurzel 
gang, entjtanden aus urſprünglichem ga durch Doppe— 
tung und Eindringen eines zuerft bloß präfensperftär- 
kenden n, beftand allein im goth. gaggan, altnord. ganga, 
und neben gän, gen, im altengl. altfächl. ahd. gangan, 
mhd. gangen; im Präfens bier zurücdtretend, doch be= 
gegnet es nod im älteren Nhd., ſelbſt bei Luther: 
gang mit jm Matth. 5,41, gang hin 17, 27, fpäter in 
gehe geändert; bei anderen: das dir kein luft nicht 
gang entgegen Sarg. 56, bis jeßt in oberbentfchen Mimb- 
arten; im Präteritum dagegen allein herrſchend, ahd. 
keang, giang, gieng, gene, nıhd. giene (da8 daneben 
erjheinende gie ift eine fpäte Neubildung nad) gän), 
nbd. gieng und nad) mitteldentichen Vorgange ging mit 
kurzer Ausſprache des Stammvocals, bie heute fat all- 
gemein geworden iſt; Partizip der Vergangenheit abd. 
gigangan, mbd. nhd. gegangen, gefürzt ad) nur gangen: 
dasz ich nicht wieder nach Soest gangen wäre Simpl. 
1, 312; neben jeltenem gegahn, mhd. gegän: das ich 
(bin) hinweg gegahn BWaldis Efop 1,24. Umfchreis 
bung ber Vergangenheitsformen mit sein, felten in 
ältgrer Spr. mit haben: ich acht du hast zu Tölpel in 
die schul gangen Luther 1,3745; noch heute in volks— 
mäßiger Rede bei Erfunbigung nad) dem Befinden: wie 
hats gegangen? — Bedeutung und Gebraud. 1) in 
eigentl. Sinne, von Meufhen und Tieren (in älterer 
Spr. aud) von der Schlange 1. Mof. 3,14): ich gehe 
oder lige, so bistu um mich ®j.139, 3; darnach (je 
nachdem) das vieh und die kinder gehen können 1. Moſ. 
33, 14; dasz er seiner glieder nicht mächtig sein, und 
weder gehen oder stehen kann Sandrub 120; in 
mannigiachfter Weiſe mit näheren Beftimmungen, die 
die Art des Gehens anzeigen: gerade, aufrecht gehen; 
ich gehe krum und seer gebücket Pf. 38,7; auf vier 
füszen (3. Moſ. 11,21), am stabe (2. Sam. 3,29), am 
stecken fur groszcem alter (Sad). 8,4) gehen; sie gehen 
ihren stillen sehritt Goethe Fauſt I; oder Ziel, Zweck, 
Richtung: weiter, vorwärts, geradeaus. hinauf, hinab, 
aufundab, fürbasz (Marc. 14, 35), fürder (Luc. 14, 25) 
gehen; geh du linkswärts, lasz mich reehtswärts gehn 
Schiller Räub. 4,5; ich weisz nicht, geh ich -echt 
oder unrecht? 3, 2; aus einander, fort, weg gehen, 
dafür auch bloßes gehen: Johanna gebt, und aimimer 
kehrt sie wieder Schiller Jungfr., Prof. 4, val. aud) 
nachher bie Formel gch!; aufs feld, aufreisen, ans wasser, 
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durch die stadt, in den wald, über die bruücke, unter 
das dach (Matth. 8, 8), unter leute, zu guten freunden, 
zu bette gehen n.f.w.; mit dem ec. der Richtung: 
das er seinen weg gienge Richt. 17, 8; gehet ewre strasze 
oh. 2,16; oder dem Gen.: gche widerum deines weges 
1. Kön. 9,15; ich lasse gern die andern ihres pfades 
gehen Goethe Werther 2; mit Infinitiven durch zu 
vermittelt; Laban war gangen seine herde zu scheren 
1. Moſ. 31,19; menner die gegangen waren das land 
zu erkunden 4. Moſ. 14,38; oder ohne zu: beten (Jud. 
3,11), schlafen (5. Mof. 31,16), betteln (Hiob 20, 10) 
gehen; gieng allen imbis an des alten herrn taflen essen 
Wickram Nachb. 132; pilgrimme .. die nach Loretto 
wallfahren gehen Schiller Fiesfo 2,15; geh lieber 
jagen Tell 3,1; auch: geht sitzeu! Grillparzer 8, 45; 
ihr herzallerliebster sei sterben gegangen Wilden— 
bruch Dit. u. Bau. 75; mit Angabe der Wirkung: 
die füsze blutig, wund gehen; refl.: dasz sichs leichter 
zur schenkenthür, als hinter dem pflug auf dem felde 
geht Seibel 1,18; der Inf. als Subft.: das gehen 
und kommen währte den ganzen tag; — in Formeln, 
Bildern, Redensarten: einem über sein geld gehen, e8 
nehnten; einem um den bart gehen (Keller Seldw. 
1,293), ihm ſchmeicheln; da wir mit gebundenen händen 
in diesen kampf gingen Bismard Reben 3, 29; daher 
ging Hardenberg ... für die oranische sacbe ins zeug 
Treitſchke 1,527; den Geehrten läßt man auf der 
rechten seite gehen: geh allzeit auf der rechten seiten, 
dasz er zur linken geh daher, als ob er dein discipel 
wer Grobian. 1227; abweifender Ruf: geh! (val. oben 
gehen für weg gehen): willst du unser feind sein, und 
wir sollen dir lächeln? geh! Goethe Götz 2; geht 
mir, ihr seid empfindliche leute Freytag Journ. 1,1; 
ach geh, wie häszlich du bist Wildenbrud Opfer 6; 
wen man verabfchiedet, dem läszt man gehen (1. Sam. 
9,19. Luc. 14,4); daher lasz mich gehen! Auf deffen, 
der von einem oder etwas frei fein will, u.a. 2) in 
uneigentl. Sinne, von menſchlichem Verfahren, wenn es 
einent gehen verglichen werben kann oder mit einem 
gehen verbunden ift, in den verjchiedenften Wendungen ; 
von einem Thun, Streben: wie schnell geht der mensch 
zu werke! Ifſland Herbittag 3, 10; er ist hierbei zu 
weit gegangen; besinn dich aber, wie weit du münd- 
lich gingst mit dem Sesin Schiller Wallenft. Tod 1,3; 
auf das ernstlichste ging er daran, auch sein lanıl 
wieder völlig katholisch zu machen Hanke Bäpfte 2,40; 
man lernt was, man geht mit der zeit Goethe was 
wir br. 3; in sich gehen, bereuen; sich gehen lassen, 
bei Handlungen und Reden wenig Rüdfiht auf andere 
nehmen; — auf Zuftand, Betragen, Erſcheinung be= 
jogen: gieng nacket und barfus ef. 20,2; in schönen 
kleidern, zerlumpt, zerrissen gehen; er geht den ganzen 
tag müszig; solche hoch gehende thoren Iffland 
Frauenſtand 3, 5; auf freiers füszen gehen; bon Frauen, 
schwanger gehen Lue. 1,36 Bar.; auch von Tieren Hiob 
39,1; dafiir bloßes gehen: dasz frauen, wenn sie gehn, 
ein blinder appetit auf wunderliches zeug und tumme 
speisen zieht Günther 421; reimende Formel gehn 
und stehn auf die geſamte Erſcheinung zielend: er geht 
und steht in herrlichkeit Bürger Männerkeufchheit; 
der knabe .. ist, wie er geht und steht, ein schurke 
Wieland Amad. 15, 21; mit Jahren des Lebensalters, 
dahin fommen: Jhesus gieng in das dreiszigst jar Lue. 
3,23; so sah er, als er ins sechszehente jahr gieng 
Schiller Räub. 2,2; in der Bibeljpr. vom Fortfchreiten 
einer Entiwidelung: David aber gieng und nam zu, und 
das haus Saul gieng und nam abe 2, Sam. 3,1; und 
vom Wandeln, Leben führen: sie giengen in allen ge- 
boten und satzungen des herrn untaddelich Luce. 1, 6. 
3) geher von Dingen, die Bewegung in eigentl. Sinne 
zeigen wagen. maschinen, mühlen, räder, uhren gehen; 
daselb» geben die schiffe Pj. 104,26; der wind gehet 
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gen mittag Pred. Sal. 1,5; das wasser zu Siloha, das 
stille gehet Jeſ. S, 6; wenn die sonne geht zu bette 
Yogau 3, 128, 48; leise ging die luft Geibel 1,40; 
der sturm ging in den wipfeln wild und kalt 221; 
die see geht hoch; der teig geht, wird anfgetrieben; 
der rauch geht durch den sehornstein; so gehe fewr 
aus dem dornbnsch Richt. 9,15; von einer Thür, die ſich 
bewegt, heißt e8 sie geht; geſchwungene Gloden gehen; 
die glocken die gehen bimbaum Wildenbrud Dit. 
u. Ball. 76; die Redensart wie mans treibt, so gehts 
lehnt uriprünglih an das Gehen des Glücksrades an! 
ulso füert got .. das glückrad, also gêts wie ers treibt 
Aventin 2,2; von Zeitlänfen: tage, monate, jahre 
gehen; die jahre konımen und gehen HHeine 15, 146; 
— fortgehen: der nebel ist gegangen Goethe Werther 2; 
das eis geht, bei Tanwetter; — abgehen: die post, 
der zug geht um vier uhr; verhüllend: der kranke liesz 
alles unter sich gehen. 4) in uneigentl, Sinne von 
Dingen, denen Fortgang, Bewegung, bung, felbft 
bloße Erftredung und Nichtung beigelegt wird; von 
etwas Betrieberein: ein geschäft, eine arbeit, sache geht, 
iſt in Gange; ein lächeln ging im kreise EF Meyer 
Nov. 1,220; von muſikalifchen Inftruimenten: da gchet 
die druomel, hie die drometen Luther Ep. des Proph. 
Sefaia 1526; von Rebe, Gerücht, Brauch: es gehet ein 
gemein geschrei 1. Cor. 5,1; diese obgesagte weise 
gehet itzt zu Wittemberg Luther v. beider Geftalt 1522; 
wie die rede geht Hölty 6; mit näher bejtinmenben 
Zufäßen: die arbeit geht vor sich, von statten; die 
sache geht gut, erwünscht, schlecht, schief; etwas geht 
im schwange; nichts ging in seinen kopf, niehts ging 
ihm von der hand Wieland Perv. 1,110; morgens da 
die hinrichtung vor sich gehen sollte Klinger 3, 125; 
in Spanien gehen die sachen gut Pertz Stein 3, 410; 
das geht ja, wieam sehnürehen Iffland Jäger 3, 11; 
es ging mir jetzt alles nach der sehnur Keller Selbw. 
1, 27; gehen im bebeutenden Sinne, = gut im Betriebe 
fein: das geschält geht; aud das geht, wird gehen, 
farın gut gemacht werden, das mag noch gehen; — 
vielfah nur anf das Nehmen einer Richtung und einen 
Berlauf bezogen, in fehr veridhiedenartigen Fällen, von 
Dingen wie auch von Perjonen, wenn fie Gegenftand 
eines Geſchickes ſind: fenster gehen auf die strasze, die 
ımauer um den hof; preise gehen in die höhe; etwas, 
einer geht zu grunde; da die mutter uber den kindern 
zu drümmern gienz Hoſ. 10, 14; dasz Genuas freiheit 
zu trümmern geht Schiller Fiesko 2,5; ich beklag 
es... dasz Ihre rede so vor die hunde gegangen ist 
Leſſing Mifog. 2,5; etwas, einer geht verloren; die 
kraft seiner lenden ist versiegen gegangen Schiller 
Räub. 1,2; das gerät geht aus dem leime, aud) bildlich, 
ihre treundschaft ist aus dem leime gegangen; meine 
fassung ging... in die brüche Gaudy Erz, 158; etwas 
geht zu herzen; da sie aber das höreten, giengs jnen 
durehs herz Ap. Geſch. 2,37; dieser verlust geht mir 
nahe; etwas geht gut, übel; in den Sinn des Paffens 
übergreifend: ein wenig mehr gehirne .. sollte nicht 
so ühel gehn zn dieser schönen stirne Wieland Perv. 
2,338; — seine unverschämtheit gieng weit; bald ware 
der spasz auch zu weit gegangen Feffing Minna 5,5; 
so weit ging weder mein auftrag .. noch mein eifer 
Schiller Pice. 1,2; der schusz ging daneben; grimm, 
unglück, strafe geht über einen (Pf. 88, 17. Dan. 9,13. 
Hoſ. 5,1); all Ihr hassen geht auf mich Freytag 
Wald. 5; alle seine gedanken gingen auf concilium und 
reform Ranke Päpfte 1,278; das soll wohl mit auf 
mieh gehn? Leſſing Minna 2,6; etwas geht gegen 
die chre, in erfüllung; kosten, der auf das opfer gehet 
1. Macc. 10,39; tecdhnerifch: die erbschaft geht in gleiche 
teile; beim Abziehen: fünf von vier geht nicht; meſſend, 
bei Erſtreckungen: anf dem wege, der gen Sichem gehet 
Hoſ. 6, 9; funfzehn ellen hoch gieng das gewesser uber 
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die berge 1. Moſ. 7, 20; bis mirs an die knie gieng 
Heſ. 47, 4; sein lob gehet so weit himel und erden ist 
Pſ. 148,135 zeitlich: die uhr geht stark auf zwölfe; es 
geht jetzt ins ein und zwanzigste jahr Schiller Kab. 
3, 2; bei Geſäßen: und gieng in je einen (Krug) zweı 
oder drei mas Joh. 2,6; frei: da es aber einmal nieht 
in unsern plan geht Goethe Wahlverw. 1,2; seine 
frechheit gieng über alle beschreibung; es ging ihm 
niehts darüber Goethe König in Thule, u. ſ. w. 5) un— 
perſönliches es geht, es geſchieht, ergeht, verläuft: wie es 
gehet heuts tages 5. Moſ. 6, 24; wie du geredt hast, 
so gehets er. 32, 24; cs mus also gehen Matth. 26,54; 
und hurra rax dax gehts, als flügen wir davon Schiller 
Ränb. 4,5; um es am ende gehn zu lassen, wics gott 
gefällt Goethe Fauft I; mit perfünl. Dat.: wir wissen 
nicht, wie es diesem man Mose gehet 2. Mof. 32, 23; 
als Formel bei Erkundigung nach dem Befinden: wie 
gehts dir?; auf das... dirs wolgehe 5. Moſ. 5, 16; en 
geht gut, übel mit einer sache; auf ähnliehe weise ging 
es mit der andern streitigkeit Ranke Päpfte I, 340; 
es geht ans leben, u. a. 

Gehenf, n. Nebenform zu gehänge (f. d.); namentlich 
zum Umhängen der Waffe, gehenk des degeus, wehr- 
gehenk; and Schmud, ohren-, halsgeheuk; in den 
ohren trug sie ein paar gehenk Simpl. 3, 168. — ge— 
heuer, frei von Unheimlichem, fiher; Nachklang des mhd. 
gebiure fanft, anmutig, altengl. hyre, heöre wild, 
freundlich, altnord. hirr mild; ein gehenrer ort, focus 
habilabilis, hominibus frequentatus, es ist in dem 
haus nicht geheur, hae aedes sunt vacuae hominibus 
Stieler; geblieben wefentlich in der Verbindung nicht 
geheuer, früher nur bezogen auf die Anmwefenbeit von 
GSefpenfteru (geheur, von wohnungen und andern örtern, 
sine speetris Frifch): es ist hier nicht geheuer Ade— 
lung noch al8 oberdeutſch, fpäter in der Schrüftfpr. all- 
gemein: gegend, welche mit recht den namen schlimme 
mauer führt, denn es ist dort niemals ganz geheuer 
Goethe DuW. 2; jebt im der Anwendung and) er- 
weitert: da es mir doch in der nähe des blanken spieszes 
nicht geheucr war Heyfe 4,323; ces kam ihm doch 
nicht ganz geheuer vor Par. 3, 160; vgl. Dazu unge- 
heuer. — Geheul, n. anhaltendes Heulen: wırd sich 
ein laut geschrei erheben .. und ein geheule Zephanja 
1,10; wirds ein schön geheul absetzen FrMtüller 
Solo u. Genop. 1,4; der Charybde geheul Schiller 
Taucher; geheul der hunde, wölfe. 

Gehilſe, Gehülfe, m. helfender Genofje, abd. gihelfo, 
mbd. gehelfe und gehilfe: mein geselle und gehülte 
unter euch 2. Cor. 8, 23; wir sind gehülfen eurer freude 
1,24; die gehilfen, die dn mir (dem König) zugeordnet 
hast Schiller Karl. 3,5; die gehülfen sollen vor dem 
meister stehen Goethe Große. 3,5; gehilfe bei Ge- 
werfen, handlungs-, apotheker-, barbiergehilfe; auch von 
einer weiblichen Helferin: wer ein hausfrawen hat, .. . 
hat ein trewen gehülfen ©ir. 36,26; früher dazu ein 
Tem. gehilfe: ich wil jm ein gehülfen machen, die 
umb jn set 1.Mof. 2,18; wofür fpäter Gehilfin, f.: 
zur häusliehen gehülfin .. herangewachsen Goethe 
Wahlverw. 1,1. — Gehirn, n. Geſamtheit des Hirnes, 
bob. gehirne; fur den kopf gestoszen ... das jlın das 
gchirn schwindelt Luther v. Bapſtun 1520; wir hörten 
die büchsen knallen, sahen ihr gehirn auf das pflaster 
spritzen Schiller Kab. 2,2; als Sit des Verftandes, 
daher auch für Verſtand ſelbſt: nach jrem tollen gehirn 
Luther 2,1902; verstand! ein wenig mehr gehirne! 
Wieland Per. 2,336; schade für die unze gehirn, 
die so sehlecht ın diesem undankbaren schädel wuchert 
Schiller Kab. 4,3; ſprichwörtlich: das kälteste herz 
ist wärmer, denn das wärmeste gehirn Henifd); wer 
weit raiset, vereudert wol das gestirn, uber nielıt das 
gehirn ebd.; Dim, gehirnchen, fpöttifch: dein gehirn- 
chen soll sich im schädel umdrehen Schiller Räub, 
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1,2; aud) für den Träger eines folchen: wundert sich 
das gehirnchen ? Leſſing Gal. 4,3. — Gehirnfaften, m. 
für den Kopf: aufplumpte, dasz mirs im gehirnkasten 
knisterte Cihendorff Zaugen. 84. — gehienloe, ohne 
Gehirn, Verſtand: gehirnloses verfahren; gehirnlos 
handeln. 

Gchöft, n. die einen Hof, namentlih Bauernhof 
ausmacheunden Gebäude, und der Pla dazwiſchen, im 
15. Ih. mitteldeutſch gehofte (German. 20,36); folder 
Hof ſelbſt: so eilt ich... von gehöfte zu gehöfte Schiller 
Zell 2,2; keinen blick wandte er nach dem gehöfte 
zurück Immermann Münchh. 1,133. — Gehölz, n. 
Holzwerk, mhd. gehülze; von gewachienem Holze: umb- 
reiszen das gehölz in wälden Heniſch; daraus ge— 
fertigte Bretter, Balfen, n.a.: ciner newen wand von 
gehölz ebd,; als Brennftoff: hatten einen haufen altes 
gehölz in einen ungeheuren kamin des saals geschafft 
Goethe W. Meifter 3,3; am bänfigften = Wald, zu= 
mal Heinerer: ins wilde gehölz Schiller Br. v. Meſſ. 
907. — Gehör, n. 1) Thätigkeit des Hörens: haltet 
eure kinder nicht ab . . von dem gehöre desz worts 
gottes Schuppius 210; Sinn bes Hörend, Ohr nad) 
feiner Fähigkeit: wenn der ganze leib auge were, wo 
bliebe das gehöre? 1. Cor. 12,17; ein feines, gutes, 
scharfes, in Einengung auf Muſik aud) kein gehör 
haben; Zuftand da man hört, namentlih anhört: ge- 
hör, das zuhören, audientia Heniſch; gehör geben 
ebd.; dem düftenden abbe .. gehör bei der berühmten 
zu erbitten Schiller ber. Frau; (fie) meldet sich dem 
könig zum gehöre Uhland 458; helft uns gehör er- 
langen Heyfe 20,75; freier einer bitte gehör geben, 
fie erfüllen NApelung; dasz Clemens dem könige von 
Frankreich wieder gehör schenkte Ranke Päpfte1, 118; 
an hören — geboren angeſchloſſen: diese worte sagte 
ich Lydien zum gehör (bamit jie darauf bören follte) 
Goethe W. Meifter 7,6; — in älterer Spr. and) das 
gehörte Gerücht; das... nur ein rede oder gehöre sei 
ntber Bolt. 1529; ein gehör oder geschwetz, da 
niehts hinder ist Gloſſe zu 2.Mof. 32,25. Bei ben 
Jägern gehör die Ohren der Sauen. 2) das Gehören 
zu etwas, vgl. zugehör; nad dem Begrifi der Hörig- 
feit: weil es niemand wagte, sein gehör zu brechen 
Möſer Phant. 3,185. 

Gehorchen, ein Gebot befolgen; verſtärktes, in bie 
angegebene Beb. übergegangenes horchen, mhd. nur in 
mitteideutſchen Quellen gehörchen, gehorehen, im Basler 
neuen Zeit. für oberländifche Lejer erflärt: gehorehen, 
gehorsam, underthenig sein ; consentire gehorgen Dief.; 


Gehirnkaſten — gehören. 


rede du mit uns, wir wöllen gehorehen 2. Moſ. 20,19; 
im gehborchen selig Platen Abbaff. 2,151; mit Dat.: 


das Jacob seinem vater und seiner mutter gehoreht 
1.Ptof. 28,7; so jr gehorchet den geboten des herrn 
5. Diof. 11,27; man mus gott mehr gehorchen als den 


menschen Ap. Geſch. 5,29; gehorche meinen winken 


Goethe 2. kopht. Tied; von Tieren und belebt Ge= 


dachtem: die schafe haben jnen nicht gehorchet Joh. 
10,8; die pferde halten wir in zeumen, das sie uns 
gehorehen Jae. 3,3; das rosz gehorcht der stimme, 
dem sporn des reiters; das schiff gehorchte dem steuer 


nicht mehr; — in freierem Siune: der inneren stimme, 


gehörig — Gehört. 


4,5), von Perfonen = unterworfen fein, zu einem Ber- 
banbe gehören: er gehört in die gemeinde, das gericht 
zu N.; als er vernam, das er unter Herodes öberkeit 
gehöret Lue. 23,7; alle, die ins lager Juda gehören 
4. Moſ. 2,9; vier hundert die zu jrem heer gehören 
ebd. ; verblaßter, Teil bilden: zu einer gesellschaft ge- 
hören, der mensch gehöret zu uns Adelung; aus 
einem geschlechte, welches zu den besten des landes 
gehörte Ranke Päpfte 1,177; von Saden, Eigentum, 
Anteil fein Jemandes: zwei teil gehören dem stam 
Joseph Hef. 47,13; das übrige aber vom geheiligten 
lande sol den priestern gehören 45, 4; dir gehören 
meine pflichten Schiller Eifenh. 1305 gehörten diese 
besitzthümer mir eigen Goethe Anſger. 2,2; dasz ihr 
besetztes land ihnen nicht zu recht gehörte Freytag 
Bild. 1,128, auch mit Poffeffiv ftatt Dat,, zumal in 
ber Spr. des gemeinen Lebens: dieses buch gehört nicht 
dein; mein gehört die ganze welt Goethe Vanitas; 
Beitanbteil bilden: was zur speise gehöret 2, Mof. 
12,16; was alles zur grammmatik und rhetorik gehört 
Goethe 46,322; judenhasz, der zum guten tone ge- 
hörte Treitſchke 2, 91; bie rechte, gebührende Gtelle 
haben, ſich fhiden, paffen: olezweige, die in den tempel 
gchöreten 2. Maee. 14,4; zu solehen kindern gehöret 
eine solche mutter Luther 6, 24®; faul eier und 
stinkend butter gehören zusammen Sarg. 86; zu der 
würdc des menschlichen daseins gehört es, dasz man 
etwas groszes wolle, vollführe Ranke Päpfte 1,43; 
kinder gehören in die schule; das gehört nicht hierher; 
eine eriminalsache, die gehört für mieh Goetbe 
ı Bürgergen. 12; auch — gebühren, der Billigfeit nad) 
zulommen: dem esel gehört sein futter, geiszel und 
last, also dem knceht sein brot, strafe und erbeit Sir. 
33,25; welchen gehört die kindschaft Röm. 9,4; sol- 
cher weihung feier anzuordnen, gehört der priesterin 
und nicht dem könig Goethe Sphig. 4,4; endlich — 
‚erfordert werben, nötig fein: zu rechter lere gehöret 
die weisheit ©ir. 15, 10; um das fertig zu machen, dazu 
gehört noch arbeit; da geharet arbeit zuo Hartmann 
Büchl. 1,6135 in bedentendem Sinne: es gehörte etwas 
dazu, um die trotzigen nordischen gemüther . . mit 
den ideen des christenthums zu durchdringen Rante 
Päpfte 1,335 was zum leben gehört; zu eiuer ordent- 
lichen wohnung gehören gute wirtschaftsräume; das 
gehört mit zum vergnügen; — refl.: das gehört sich 
‚so, ift ſchicklich; das gehört sich nicht Adelung; wie 
sichs gehört Goethe 1. kopht. Lied. — gehörig, ahd. 
gahörig, mhd. geherec, nad) gehören in verſchiedenen 
Bed.; in der älteren Spr. dem Gebote folgend, gehor- 
fam: wilt dü mir nü geheric wesen Reinhart 1976; 
neuer — in einen Verband fallend: der in die gemeinde 
N. gehörige X; einen Beftanbteil bildend: das zum gute 
gehörige ackerland; so manches dahin gehörige Goethe 
Wahlverw. 1,1; einem oder etwas zufallend: das zur 
sache gehörige; die zur kanzlei gehörigen akten; Eigen 
tum bildend: allez daz dir gehörie ist livl. Reimchr. 
6377; dieses haus ist mir gehörig Adelung; gebührend, 
wie e8 ſchicklich und nötig ift: gehörigen lohn, gehöriger 
maszen, gehörige strafe, eine klage gehörig vorbringen 
Steinbach; gehörige ruhe Leſſing Minna 1,2; ge- 








einem gelüste gehorehen; der noth gehorehend, nieht | hörigen orts 2,2. Kante Päpſte 2,58; der ich meine 
dem eignen trieb Schiller Br. v. Meff.1; der stets | pflieht doch nicht gehörig thue 49; angemefjen: wie 
der blinden laune nur gehoreht Geibel 6, 10 ; — felten ‚alle ihre gesten und bewegungen sehr einförmig waren, 
in paffiver Fiigung: gehorcht zu sein wie er, konnte | aber immer gehörig, sehön und reizend Goethe DuW.5; 
kein feldherr .. sich rühmen S hiller 8,352 (Pariante verblafter, = genau, richtig: wo man den falschen von 
für befolgt). — gehören, verftärktes hören, ahd gihöran, dem treuen gehörig unterscheiden kann Uhland 9%; 
gihören, gahörren, nıhd. gehoeren, in Älterer Spr. wie und felbft = tüchtig, derb, in der Spr. bes gemeinen 
bag einfache Berbum: si gehörte noeh gesaeh Erec 8828; Lebens: er hat gehörige prügel bekommen; er hat ihn 
wie mensehen ... einander zugehören nnd zuzuschen | gehörig herausgestriehen, die suppe ist gehörig ge- 
pflegen Simpl. 3,402; meift aber, von dem Begriffe salzen. — Gehörn, n. Hörner eines Tieres, mhd. und 
des Hören auf Befehl und des Beiolgens ans (wirst auch noch int 16. Ih. gehürne, eingefchränft auf Hirfche 
du mir jetzt in dem gehörn gehorchen BWaldis Ejop | und Rehböcke: der hirz reiszet deu wasen mit dem ge- 
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hürn usz Eppendorf Plinius ©. 66; ein starker 
hirsch, der sein gehörne nur vor kurzem abgesetzt 
Lichtwer Fab. 4,2. — gehorjam, zu hören und ges 
horchen willig, abd. gihörsam, mhd. gehörsam: gehor- 
same kinder 1. Tim. 3,4; ein geborsam herz 1. Kön. 
3,9; gehorsam den geboten des herrn 5. Moſ. 28, 13; 
wolte mein volk mir gehorsam sein Pj. 81, 14; das 
ich dem tyrannen hierin gehorsam sein wil 2. Mace. 
7,30, dem vaterländischen ruf gehorssam Platen 
Abbaſſ. 2,4; Gruß- und Höflichteitsformeln: Ihr gehor- 
sanıster; mieh gehorsamst zu empfehlen; gehorsamer 
diener; auch ironiſch: gehorsamer diener, da maebe ich 
nieht mit! — Gchorfam, m. Willigfeit zu gehorchen; 
in der alten Spr. Fein., abd. gihörsami, mhd. gehor- 
same, ach noch nbd.: sieh aus der gehorsam der 
baierisechen künig ziehen Aventin 2,5; in mittel: 
deutihen Dnellen aber Masc. gehörsam, bei Luther 
überwiegend, fpäter in der Schriftfpr. durchaus: den 
gehorsam des glaubens aufzuriehten Röm. 16,26; ge- 
horsam leisten (Rom. 6, 12), lernen (Hebr. 5,5), fordern, 
verlangen; zum gehorsam bringen (Röm. 15,8); wir 
schwören dirtreu und gehorsam bis in dentod Schiller 
Räub. 1,2; wie..selbst ihre zunge nun ihrer letzten 
luge den gehorsam aufkündigt Kab. 5, 2; den gehorsam, 
den er .. fand Kante Päpſte 1,24; dasz der bürger-| 
meister gehorsam dem gesetze forderte Smmermann 
Münchh. 3, 172; aus gehorsam schweigen, sich zurück-| 
ziehen; gehorsam ist besser denn opfern 1. Sam. 15, 22; 
mit objectivem Gen.: nemen gefangen alle vernunft | 
unter den gehorsam Christi (gegen Chriſtus) 2. Cor. 
10,5; Daher auch gehet in deinem gehorsam (Gehorſam 
gegen dich) 1. Sam. 22, 14; bezogen auf Unterthärigfeit 
und -Botmäßigfeit: im als römischen kaiser billiche 
gehorsam laisten Aventin 2,196; weil die vereinigte 
Niderlande sich ausz dem geborsam der hispanisehen 
könige eben damahl enthalttert Simpl. 4,96; daher 
gehorsam — bürgerlihes Gefängnis (Ort wo der uns 
botmäßige Bürger gefangen gehalten wird, auf dem Rat— 
baufe oder einem Stadtturme): in den gehorsam, bürger- 
lichen gehorsam gehen, hringen, setzen Adelung. — 
gehorfamen, Gehorſam Teiften, nihd. gehörsamen: die 
sieh nicht bekehren oder gehorsamen werden Simpl. 
1,261; damit ieh wisse, wer dem andern künftig zu 
geborsamen schuldig 3,39; dann jhme die pferdt .. 
trefflieh gehorsambten 4,216; wenn sie sich weigern 
würden, ihr zu gehorsamen Schiller 3,564; wenn 
mein fusz ihm (Chrijtus) folgt, und wenn mein leib 
ihm noeh gehorsamt Geibel 5,9; ieh habe dir nicht 
gehorsamt CFMeyer Nov. 1,3515 aus gewöhnlicher 
Rebe verſchwunden. 

Gehre, f. mehrzinfige Gabel zum Stehen der Fiiche; 
dreiedig, keilſörmig Zugeſpitztes, im Aderbau ſolches 
Landſtück, bei Nähterinnen Zwickel in Hemden, Kleidern, 
in der Baukunſt, bei Tiſchlern, Zimmerleuten Schräg— 
ſtüch, u. ſ. w, and als Masc. der gehren Adelung; 
älter geren Rockſchoß oder Zipfel Hef. 16,8. Bgl. dazu 
ger. — Fnot begebren (j. d.), ahd. gerön, mhb. gern, 


gehorſam — Geier. 





im 16. 3b. noch als geren erfcheinend, auch bei Heniſch 
geren neben begeren; dann verichollen, von Hainbunds— 
dichtern nad) dem Mobd. wieder aufgefrifcht: deines 
freundesblieks werd ieh gehren Hölty 93; gehren 
keines glucks 149; aber felten nnd altertümelnd ge— 
blieben; er . . gehre hilfe bei dem Griechenkaiser 
Scheffel Ekkeh. 329. 

Geier, m. Name des bekannten Raubvogels, ahd. 
mhd. gir, nach feiner gefräßigen Art, int Beziehung zu 
gier, gern, begehren; der geier mit seiner art 5. Mof. 
14,13; werden unternander laufen marder und geire 
Sej. 34,14; dessen fleiseh will ich... hungrigen geiern. 
zur speise geben Schiller Ranb. 4,5; geier hörte ich 
pfeifen in der luft Rojegger Waltidhulm. 5; in Ver— 
gleichen und Bildern: gram . . der, wie ein geier, dir 

M, Henne, Deutihes Wörterbuch, I. 
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am leben friszt Goethe Fauft I; von gierigen Feinden: 
diese geier ... die das vaterland angreifen Schiller 
Sungfr., Prol. 3; bei Ausruf, Fluch, Verwünſchung, 
verhitllend für Teufel: dasz dieh der geier hole Gtieler; 
so wird dieh der geier aueb noch nicht holen Gaudy 
Erz. 605 wer geier heiszt Ihnen ein falsches system 
haben Leſſing Brief 1756. 

Geifer, m. ausfließender Speichel; erft ſpät nihd. 
als geiter, ſonſt nirgends, erſcheinendes Wort dunkler 
Abſtammung: saliva gaitter Dief.; sein geifer flos jm 
(dem Unſinnigen) in den bart 1. Sam. 21, t3; geifer 
von kindern, zahnlosen alten; von Tieren: (Pferde) 
röthen mit blutgem geifer das gebisz Schiller Phädra 
5,6; (Nattern, deren) dreifach züngelnde raehen gräsz- 
lich geifer und qualm sehnoh Seibel 5, 222; bildlid) 
für zorniges oder törichte® Neden: das er die heiligen 
schrift nıit seinem unnutzen geifer begeifert Luther 
v. d. Bapftum 1520; und für Zorn felbjt: mäsziger zoru 
und geiter sehafft alten einsiedlerinnen neue lebenskraft 
Scheffel Etfch. 39. — Geiferer, m. der da geifert; 
zorniger oder törichter Schwätzer. — geifern, Geifer 
fließen laſſen, ſpät mhd. geifern: geiferen, gragsen, 
geifer fallen lassen Heniſch; wie ligt der thau dem 
auf dem bart. wie geiferst? Garg. 163; verächtlich für 
plappern, ſchwatzen: das aber die Juden geifern von 
der babylonisehen gefengnis Luther 8, 68; neuer aber 
für zornig unb giftig reden: über dir mag die ver- 
läumdung geifern Schiller Elegie auf d. Tod eines 
Jünglings; was geifert Sie? Kleijt zerbr. Krug 6; was 
hat jetzo die muhme gegeifert überlaut Rofegger 
Waldſchulm. 26; tranf.: ich mache mir luft, wenn ich 
meinen schmerz in dein angesieht geifern kann Schiller 
Räub. Trauerfp. 1,2. 

Geige, f. bekanntes Tonwerkzeng, Fiedel; abd. nicht 
bezengt, mhd. gige; urſprünglich die Hanblung des 
Geigens bezeihnend, die nach dem wiegenden Gange 
des Streihbogens fo benannt wurde (mhd. gigen wiegen, 
ſchauteln, altnord. geiga ſchwanken), dann auf da8 Ge 
rät übertragen; die nrjprünglihe Bed. tlingt noch nad) 
in der Redensart des älteren Nbd. auf einer geige 
bleiben (Stieler), = immer dasfelbe thun oder jagen, 
eigentlich dasſelbe Lied anſtimmen; befahl er ihr, sie 
solte nur bei ihrer alten geigen bleiben (e8 machen 
wie bisher immer) Simpl. 1,3505 der Name gige jür 


Seiler — Geigenftric. 


‚das Gerät im 12.35. befannt und ſeitdem werbreitet, 
wonebeit fiedel (j. d.) nicht verſchwindet: fgella, fidellu 


gyge, geig Dief.; mit pauken, mit freuden und mit 
geigen 1. Sam. 18,6; harfen, geigen, psalter Dan. 
3,5.7; zeuch die geig aus dem saek ... und mach 
uns den tutelei Garg. 188; die geige klingt; lasz die 
geige wilder singen Yenan 97; für die geige spielen, 
streichen auch die geigen strählen Spee Trutzu. 133; 
ſprichwörtlich: wer die warheit geigt, dem schlegt man 
die geigen an kopf Heniſch; nach eines geige tanzen 
müssen, thun müſſen, was er will; der bimmel hüngt 
voller geigen, es iſt lauter Luft und Wohlleben (fon 
15. Ih. Faftıı. Sp. 752; das Bild knüpft an die Dar- 
ftelungen de8 Himmels mit mufizierenden, namentlich 
geigenven Engeln an); = Geigenftimme: die erste, 
zweite geige spielen; übertragen: er will überall die 
erste geige spielen, der Erfte fein, den Ton angeben. 
geige auch ein Strafwerkzeug von geigenähnlicher Form 
fiir böſe oder Teichtiertige Weiber, worein Hals und 
Hände gefpannt wurden (vgl. fiedel). — Zufammen- 
ſetzungen: Geigenbogen, m. Streihbogen für die Geige. 
— Geigenharz, n. Kolophonium. Geigenmader, n. 
Berfertiger von Geigen. — Geigeuſchule, f. Schule für 
die Geige; namentlih Titel von Unterrichtswerfen für 
das Geigenipiel. — Geigenfpiel, n. Spiel, Streiden der 
Beige. — Grigenipieler, m. ber Geige ipielt. — Geigen: 
ftrid), m. Strich und dadurch entftantener Ton ber 
Geige: vorm letzten geigenstrich Heyſe 3, 231. 
63 
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Geigen, Geige fpielen, mhd. gigen (nur ausnahms— 
weije als jtarfe8 Verbum: zwene gigen Neithard 


geigen — Geifel. 


40,30; in dem er gige Simpl. 3,183); im eigentl. | 


Sinne: lasse jhm die engel singen, geigen, klingen und 
spielen Zuther das dieſe Wort fejtfteher 1527; während 
Mischka geigt im edelhause Lenau 299; tranf.: wieder 
soll zu einem hoehzeitreigen der zigeuner frische tänze 
geigen 303; ein solo geigen ebd. ; übertragen auf andere 
Zöne: ein geigend karrenrad Fiſchart podagr. Troftb. 
O 32; auf die Bewegungen der Müden in ber Sonne; 
aud in fhlüpfrigem Sinne. — Geiger, m. Geigen— 
ipieler, mhd. gigere: Jubal, von dem sind herkomen 
die geiger und pfeifer 1. Moſ. 4,21; hört ich gesang 
und geiger Lenau 5. 

Seil, von üppiger Kraft oder von Geſchlechtstrieb 
erfüllt. Wort ungewijjer Hertunft, in ber alten Spr. 
zunächſt nur der Bed. luſtig, fröhlich, mutwillig, ahd. 
mbb. geil, altſächſ. gel, altengl. gäl (vgl. dazu goth, 
gailjan erfreuen); aber mit Hinneigung zur Veränderung 
bes Begriffs nach dem jebigen Sinne: ahd. petulanti 
keilemo Graff; daz wir ıht ze geil werden und ze 
übermüetie Myſt. 1,338, bie Bed. des liberkräftigen, 
Saftitrogenden auch im Nhd., von Tieren; die weil 
es (ein Füllen) noch geil und ungezemet gewesen 
Luther Poſt. 1525; hast mieh gezüchtigt .. wie ein 
geil kalb Jer. 31,15; aber aud von Menden: sich 


selbs empfinden, frewdig und muthig werden, oder |.. 


geil werden, und ein herz gewinnen, feroeire Heniſch; 
von Früdten, Gewähfen, dem Erdboden: in ein geilen 
fruchtbaren weinstock Luther Außleg. der Evang. 1527; 
als Ausdrud der Landwirte und Gärtner nod) jebt: 
geiler buden, geile fiecke im getreide, die saat wächst 
zu geil Abelung; düngen sie den hiesigen haide- 
und sandgrund zu sehr, so wird die frucht zu geil 
Möſer Phant. 1,347; geile schöszlinge eines Baumes; 
— in die Bed. des Mutwilligen, Uppigen übergetreten: 
da er aber fett und satt ward, ward er geil 5. Mof. 
32,15; wenn sie (die jungen Witwen) geil worden 
sind wider Christum 1. Tim. 5, 11; auf die Geſchlechts— 
luft bezogen (heute die Hauptbed. des Worts): geil, 
unverschampt, schampar, unkünsch, petulans, salax 
Maaler; wartet des leibes, doch also, dasz er nicht 
geil werde Röm. 13,14; geile satyri Garg. 25; die 
geilen hennen 159; ein geiler kerl, geile triebe, blicke; 
dem geilen kitzel eines augenblicks Shiller Räub. 
l,1; dieser stahl soll deine geile brust mitten durch- 
rennen 3,1; die geilen Wälschen Treitſchke 2,384, 
— Geile, f. Geilheit: der fisch . . ist einer solchen 
geile Eppendorff Plinius ©. 111; geiles Weib: das 
bette... wo diese geile gelegen hatte Cavalier im Irrg. 
213; Hobe: tesliculus ein geile, gail Dief.; einem 
thiere die geilen ausschneiden Adelung. — Geilheit, f. 
geiles Weſen: Zaseivia geilheit, geilkeit, geilicheit 
Dief.; geilheit, begird oder will zu üppigkeit Maaler; 
deine geilbeit, deine vreche hurerei Ser. 13, 27. 
Geijel, m. Leibbürge; gemeingerm., nur goth. nicht 
bezeugtes Wort, altnord. gisl, altengl. gisel, ahd. gisal, 
mhd. gisel: der zu Rum ein geisel gewesen ist 1. Macc. 
1,11, dazu muste er den Romern geisel schicken 5,7; 
seine zween süne zu geisel geben 13, 16; bei den alten 
Teutschen haist geisl pürgen und lebendig pfanä des 
frids zwischen den berren Aventin 2, 283; im neuerer 
Spr. jeltener Masc.: ich verwahre sıe (Bertha) zum 
geisel deines tyrannenmoras Schillec Fiesto 1,12; 
soll ein unterthan des fürsten für eine wilde sau des 
fürsten zum geisel dienen? Werfe 4,76; mit unver— 
änderten Plur.: wir sind herufen . . geiseci ınm zu 
bleiben Pice. 5, 1, gewöhnlicher, and dem heutigen 
Sprachbewußtſein einzig gemäß, Fem.: vou einen. seinen 
sohn zur geisel bekommen Steinbad (neben einen 
zum geisel zeben); in den thurm damit dann haben 
wir eine geiszel in den handen Wildenbruch Quitz. 





Geiſel — Geift. 1076 


1,8; Plur. geiseln, namentlid von folhen Bürgen im 
Kriege: geiseln geben, sehicken, stellen, behalten. 

Geiſel (Geigel), f. Stab mit Riemen oder Schnur; 
ahd. keisala, geisila, geisla, mhd. geisel; altnord. ent— 
Ipricht das Masc, geisl, geisli Stod eines Läufers auf 
Schneefchuben, weiterhin aud ger (f. d.) aus altem gais, 
womit urfprünglih nur ber Schaft der Lanze gemeint 
ift. Im älterer Spr. allgemein als Gerät zum Antreiben 
bes Viehes: /lagellum gaisel, geiszel, geisel, geischel 
u, ähnl. Dief.; machte eine geissel aus stricken Joh. 
2,15; der gerne die ochsen mit der geissel treibet 
Sir. 35,26; dem ross ein geissel Spr. Sal. 26,3; eiu 
fuhrman trawet seinen rossen und wagen, er helt aber 
zaum und geissel in der hand Heniſch; (der Hirt, ber) 
geiszeln und steeken sambt der hirtentäsche von sich 
thät Gimpl. 3, 420; in diefem Sinne fpäter durch 
peitsche (f. d.) verdrängt; als Gerät zur Züchtigung: 
mit geisseln und riemen gesteupt 2. Macc. 7,1; bild» 
lid: wird dich verbergen fur der geissel der zungen 
Hiob 5,21; wird der herr Zebauth eine geissel uber 
ju erweeken Jeſ. 10,26; belannt geblieben als Buß— 
gerät: (Mönch) kenntlich .. an geiszel, gurt, und 
weidenstock, die seinen leib kastein Bürger Bruber 
Graurock; und in bildliher Anwendung: auch dieh.. 
wird er seine geiszel fühlen lassen Schiller Räub. 
2,1; die scharfe geiszel versuchen 2, 2; die religion 
eine geiszel seiner leidensehaften Werfe 4, 263; von 
Perfonen: ein advocat, die pest und geiszel seiner 
stadt Lichtwer Fab. 3,5. Selten Masc.: den geiszel 
der satire zu fühlen Schiller 3,522, Die Schreibung 
geiszel ift falfch, aber jebr verbreitet. — geiſeln (geißelm), 
mit ber Geifel fchlagen, nihd. geiseln; in eigentl, Sinne: 
werden euch geisseln in jren schulen Matth. 10, 17; 
uberantwortet jnen Jhesum, das er gegeisselt und ge- 
ereuziget würde Mare. 15,15; einen zu tode geiszeln 
Stieler; geiszelt der eine zu wild das gespann iu 
die stäubende rennbahn Geibel 2, 215; als Buß— 
übung: sie geiszelte sich Scheffel Elfeh. 35; bildlich: 
wenn er (Gott) anhebt zu geisseln Hiob 9, 23; diese 
ewige grille von Karl soll dir mein anbliok . . aus 
dem kopfe geiseln Schiller Räub. 3,1; der... den 
rohen aberglauben seiner landsleute geiszelte Treitſchte 
2,326; (Flammen) vom wind yegeiszelt Schiller Zerft. 
Trojas 127, — Geisler (Geiler), m. der ba geifelt; 
als Büttel: geiszler, ein scherg Maaler; als Züchtiger: 
(der Stlave) stirbt von seines weiszen geiszlers hand 
Seume Geb. 90; der ſich geijelt, befonders in älterer 
Spr. von ben Geifelbrüdern oder Flagellanten, mhd. 
geiselere. 

Geiſt, m. unfihtbare, treibende Grund= und Lebens- 
kraft; unkörperliches Weſen; nur weitgerm. Wort, alt- 
engl. gäst, altfächf. gest, ahd. mhd. geist; auf ben 
Grundbegriff führt das altıord. geis, ſtürmiſches Vor— 
geben, geisa auf einen einftürmen, goth. usgaisjan eı- 
ihreden, von Sinnen bringen, fo daß geist zuerſt gefagt 
worden ift von ber inneren Kraft, bie vorwärts umd zu 
kühnen oder ftürmifchen Thaten treibt, woraus der Be- 
griff der Lebenskraft überhaupt und bie ganze reiche 
Bebentungsentfaltung fid) ergab. Der Plur., ahd. geista, 
mhd. geiste, erjcheint nod) im 16. Ih., z. B. bet Luther 
3, 26®, und ift in neuerer wiſſenſchaftlicher Spr. wieder 
aufgefriicht (vgl. nuten 8), ſonſt bat in den Fällen, wo 
geist überhaupt einen Plur. kennt, ja die Form geister 
gebildet, Die ua überwiegend braucht, Bom Dim. 
geistehen ber Plur. geistercheu. euch uübergeb ich 
diese flur, ihr holden geisterchen Wieland Geb. an 
Olympia LV. Beb,.1) jeue antreibenpe Kraft (vgl. vorher) 
ift perſönlich oder ſelbſtändig gedacht, mit Der Wohnung 
im SIunern: sin geist, der m imo ist Notter Wi. 
102, 16; verfchieden von Seele und Yeib, aber mit ihnen 
eng verbunden: geist ıiner mit sölu gefuagter, mit 
lidin lichameu Otfrid 1,7,3; ewer geist. . sumpt 
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der seele und leib 1. Theſſ. 5, 23; mit perſönlichen Eigen— 
haften und Handlungen, gedacht mit augen, flügeln 
(zu des geistes flügeln wird so leicht kein körperlicher 
flugel sich gesellen Goetbe Fauft I), treibend, führend 
(Matth. 4,3) u.a.: dise red üz dem herzen din ge- 
sprochen hät ein wiser geist Winsbede 62; mein geist 
frewet sich gottes Pure. 1,47; mir hilft der geist Goctbe 
Fauſt I; vom geiste recht erleuehtet ebd.; nad ver— 
ſchiedenen Seiten fi offenbarend, daher geist der liebe, 
der gnade, weisheit (Sir. 39, 8), des glaubens (2. Cor, 
4, 13), der weissagung Offenb. 19, 10), u2Q% hoher, 
geduldiger (Pred. Sal. 7, 9, zerschlagener, demütiger 
(ef. 57,15) geist n.a. 2) verallgemeinert zu der Bed. 
der das Leben erbaltenden Kraft, eben auch in perfüne 
lider Vorjtellung: ein mensch aber, so er jemand 
tödtet .. so kan er den ausgefaren geist nieht wider- 
bringen Weisb. Cal. 16,14; jr geist kam wider Luc, 
8,55, ähnlich Richt. 15,9. 1.Sam. 30,12; gleich wie 
der leib on geist tod ist Jac. 2, 26; gab den geist auf 
Ap. Geld. 5,10; ich befelh meinen geist in deine hende 
Lue. 23,46; jelbft vom Leben ver Tiere: von allem fleisch, 
da ein lebendiger geist innen war 1. Moſ. 7,15; — 
im vereinzelnden Plır., von ben Lebensträjten: die er- 
schlafften geister wieder stärken; seine lebensgeister 
waren früh aufgeregt Goethe Wanderj. 2,3. 3) ver- 
engt zu dem dhriftlihen Sinne der bier treibenden und 
wirtenden Kraft: betönt den fater in geiste inti in wäre 
Tatian 87,5; seid brünstig im geiste Röm. 12,11; wir 
aber warten im geist Gal. 5, 25; sei ein furbilde den 
gleubigen .. im geist, im glauben 1. Tim. 4,12; dem 
fleiseh entgegengeftellt: wandelt im geist, so werdet jr 
die lüste des fleisches nieht volnbringen Gal. 5, 16; 
fie ift der geist gottes, des herrn (Lue. 4, 18), der geist 
Jesu Christi (Phil. 1,19), der heilige geist (Matth. 
3,11), und als jolcher die dritte Perſon in der Gottheit: 
teufet sie im namen des vaters, und des sons, und des 
heiligen geists Matth. 25,19; im namen des vaters 
und des sohnes und des geistes Shiller M. Stuart 
5,7. 4) au fonft übertragen auf überirdiſche, un— 
körperliche Weſen, zunächſt Goit felbft und feine Engel: 
der eino almahtieo cut... enti manek& mit inan evotlihe 
geista Weſſobrunner Gebet 8; gott ist ein geist Joh. 
4,24; sind sie (die Engel) nicht alle zu mal dienst- 
bare geister? Sebr. 1,14; ſie beißen gute geister (im 
beſchwötenden Ausrufe: alle gute geister loben gott den 
herrn!) im Gegeniat zu den bösen geistern, den Teufeln: 
ein böser geist, Asmodi genannt Tob. 3, 5; gab jnen 
macht uber die unsaubern geister Matth. 10,1; drei 
unreine geister Offenb. 16,13; — geist fonſt von körper 
loſen Gejtalten, erfheinenten Berjtorbenen u. ä.: sie 
meineten, sie sehen einen geist .. ein geist hat nicht 
fleisch und bein Luc. 24, 37. 39, geister und gespenster 
Eobenftein 1,170; alle geister .. aus luft und wellen, 
thal und hainen Wieland Get. an Olyınpia IV; so 
müszt es einem selgen geiste sein Schiller Piece. 3,3; 
Banquos geist steigt empor Macb.3,5; beschwor Uhland 
schou den geist Theodor Körners herauf Treitſchke 
2,312 (wenn heut ein geist herniederstiege Uhland 91); 
bildlich: den geist des aufruhrs, der zwictracht heschwö- 
ren. 5) geist bezogen auf das körperlofe Weſen in ben 
Menſchen, als Sitz Des PVerftandes und freien Willens: 
da nun die seelen der thiere keinen verstand und keinen 
willen haben, so sind sie auch keine geister. hingegen 
da die seelen der menschen verstand und einen freien 
willen haben, so sind sie geister ChrWolff Get. von 
Gott $ 896; eine alte voltstiimliche Vorftellung: visehe 
und vogele, würme und tier die hänt niht geistes alse 
wir: ir geist hät des tödes art, lip und geist sterbent 


ein fart Freidank 10,14; des menschen ewıger, un-' 


sterblicher geist; entgegengefetßt bem körper, fleisch: 


lebhaft fleisch, lebhaft geist Garg. 103; aud als Sitz 


des Denlens dem herzen, als Sitz des Gefühls: ‚an 
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buehern fehlts, den geist zu unterhalten. die bibel 
liesz man ihr, das herz zu hessern Schiller M. Stuart 
1,1; Diefer geist je nad der Perfon eines Menſchen 
verichieben, daher als eines geist bezeichnet, namentlich 
in Bezug auf jein Wollen und Wirken gegenüber Andern: 
sein geist lebt in uns allen; er selber ist dahin, doch 
lebt sein geist in einem tapfern heldenpaare fort 
Schiller Br. v. Meff. 19; sich jemandes geiste unter- 
ordnen, in eines geiste handeln; andererſeits Gemein: 
jamfeit des geistes bei Stämmen, Berufsffafjen, Zeit: 
genofjen: in der bevölkerung regte sich doch etwas vom 
alten prenszischen geiste SHäuſſer d. Geld. 3, 31; 
der geist der medizin ist leicht zu fassen Goethe 
Fauſt I; geist der zeit, einer sprache; vgl. zeitgeist, 
gemeingeist u. a.; Die Art des geistes bezeichnet durch 
Adjeetine: einen umfassenden, beschränkten, hohen, un- 
bedeutenden geist haben; nad; jeiner Hauptwirlſamkeit 
philosophiseher, diehteriseher geist; durch unsre mitte 
ging er stillen geists Schiller Wallenſt. Tod 4,3; 
Wieland, wie reich ist dein geist Xen. 40; wir (jind) 
milde, sie von rauhem geist Heyſe 3, 94; als Sit der 
Borjtelung: sehr viele reisten nur im geist Gellert 
Fab. 1,21; er überschauet im geist den sturm der kom- 
menden tage Grillparzer 2,3; im geiste bei jemand 
sein, u. a.; — in der neueren Spr. oft im Sinne bes 
bedeutenden Geiſtes: ein mann von geist Bismard 
Reden 9, 202; aud; mann von reichem, vielem, um- 
fassendem geiste. 6) geist, ber Träger eines folden 
Geiftes, Menich: gleubet nicht einem jeglichen geist, 
sondern prüfet die geister, ob sie von gott sind 1. Joh. 
4,1; die irrigen geister stiften viel böses Sir. 34,11; 
ins innre der natur dringt kein erschafner geist Haller 
79; nur das leichtere trägt auf leichten schultern der 
schöngeist, aber der schöne geist trägt das gewichtige 
leicht Schiller 11,169; ein groszer geist; wenn die 
geister träg .. ruhten, du glühst sie auf zum schönen, 
wahren, guten Heyſe 3,163; ber freie geist, vgl. frei- 
geist; frier geist in religidfem Sinne jhon im Mittel- 
alter, Anhänger der Gecte des freien Geiftes Lexer 
Wb. 1,79). 7) geist, won ber Borftellungsart eines 
Werles, Buches, einer Rede: der aufrührerische geist 
seiner ansprachen; der geist eines buches, musikwerkes; 
im Gegenjat zum buehstaben: der buchstaben tödtet, 
aber der geist macht lebendig 2. Cor. 3,6. 8) geist in 
ber älteren Spr. von ten Kräften, die einen tierijchen 
oder pflanzlichen Körper durchziehen und ihm jeine Eigen— 
art gebe: daz piber gail .. hät die kraft, day ez die 
gaist und die fäuhtin vertreibet, die den krampf machent 
Megenberg 127; ists ein besondrer geist, der alle 
diese schätze .. in jeder pflanze wirkt? Drollinger 65; 
man jprad) von blumen-, feuer-, kräuter-, luftgeist u. a.; 
das subtileste theil unsers leibes und geblütes, der 
lebensgeist, spiritus vitalis genannt Hübner Hanb- 
lungsler. 1761; daher in der Älteren Chemie = Ertract 
und Eſſenz; werden ehymische geister in drei gattungen 
getheilet als in. . brennende geister, ans kräntern, 
blumen, früchten, samen, saure mineralische geister, 
aus salz, salpeter, schwefel, grünspan, und urinösische 
geister, so aus allen dreien reiehen, sonderlieh aber von 
thieren und deren theilen bereitet werden ebd.; Davon 
geblieben noch salmiak-, weingeist, vgl. aud geistige 
getranke; der wein, das bier hat vielen geist de: 
lung; bei Goethe in dieſem Sinne der Plur. geiste: 
manche arten von extraeten und geisten 58,857. liber: 
tragen, wenn jammelnde und ausziebente Werte ben 
Titel führen geist aus Luthers, Lessings schriften, geist 
der morgenländisehen diehtung, wiewohl bier auch die 
unter > aufgeführte Vorjtellung einpielt. 9) geist, Name 
einer Aiterfpinne, phalangium opilio; geistehen, Feder- 
motte, Seberfalter; der schwarze geist, Steindohle, 
Steinkrähe — Zufammenjekungen: Geiiterbanner, =be= 
ſchwörer, m. Banner, Beſchwörer von Geiftern (4). — 
65* 


Geijterbanner. 
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geiſterbleich, Bleich wie Geiſter oder Gefpenfter. — Geifter: 
erſcheinuug, f. Erfheinung von Geiftern, zumal Ver— 
ftorbener. — Geiſtergeſchichte, f. Geſchichte on Geiftern, 
Gefpenftergefhichte. — Geifterreich, n. Reich der Geifter 
(4. 5. 6). — Geilterjeher, m. ber Geifter, bejonders Ver⸗ 
ftorbener fieht Schiller 4,19%. — Geiterfammde, f. 
Stunde zu der die Geifter erfheinen, Mitternacht: in 
der schlimmen geisterstunde Ubfand 154. — Geilter- 
welt, f. Welt der Geifter, überirdiſche Welt: die geister- 
welt ist nicht verschlossen Goethe Fauſt I. — geiſtes— 
abweſend, abweſend mit dem Geifte, fehr zerftreut; dazu 
Geiſtesabweſenheit, f. — Geiltesarbeit, f. Arbeit mit 
dem Geifte. — geiſtesarm, arm an Geift; dazu Geiſtes— 
arınnt, f. — Geiſtesbildung, f. Bildung des Geiftes. — 
Geiltesgegenwart, f. Gegenwart des Geiftes, fchnelle 
Befonnenheit, gebildet im 18. Ih. nad) franz. presence 
d’esprit; dazu geifteggegenwärtig. — Geiſtesgröße, f. 
Eigenihaft des großen Geiftes. — Geijtesfraft, f. Kraft 
des Geiftes. — geiſteslkrank, Trank am Geiſte, geiftig 
geftört; dazu Geiſteskrankheit, £. — geiſtesſchwach, ſchwach 
an Geift; dazu Geiſtesſchwäche, f. — geiltesitarf, ftart 
an Geift, mit befonderer Betonung des Willens; dazu 
Geiftesttärfe, f. — Geiſtesſtörung, f. geftörter Zuftand 
des geiftigen Lebens. — geiltesträg, trägen Geiftes: 
einer geistesträgen und nichtsnutzigen hausfrau Keller 
Seldw. 2,1335 dazu Geiltesträgheit, £. — geiſtesver— 
wandt, verwandt dem Geifte nach — Geiſteszerrüttung, f. 
höchſter Zuftand der Geiftesftörung. — Geilteszuitand, m. 
Zuftand eines menſchlichen Geiftes. — geiſtlos, in älterer 
Spr., mhd. geistelös, ohne Leben; ohne heiligen Geiſt: 
geistlos mundanus, geistloses leben vita carnalıs 
Stieler (als Gegeniaß zu geistlich); in neuerer Spr. 
ohne bedeutenden Geift: ein unempändlicher und geist- 
loser mensch, geistloses gedicht, geistlose ausdrücke 
Adelung; geistlos eintönige gleichheit habsburgischer 
fürstenköpfe Treitſchke 1, 45; geistlos und denkfaul 
602. — geijtreidy, rei an Geiſt; ig Älterer Spr. reid) 
an geiftlihem, fronmern Leben und Denken: ein geistlich 
schön geticht eines heiligen, geistreichen mans Luther 
Borrede auf das Bud Sudith; von Arbeiten folcher: 
ob Lutberus, .. sein gemüth zu erquicken, ein geist- 
reiches liedlein gemacht Shuppius 935; geistreich, 
religione plenus, voller andacht Friſch; reih an 
Auszugsftoffen (geist $): ein geistreicher wein Ade— 
lung; — jest, und jhon im 18. Ih., nach dem be= 
dentenden Sinne von geist (5 a. E.), von Perfonen, 
deren Thun und Denken, wie auch von Eindrüden: 


geistreicher mann, geistreiches gedicht, geistreicher |. . 


pinsel Adelung; wer verweilet nicht lieber bei der 
geistreichen unordnung einer natürlichen landschaft 
als bei der geistlosen regelmäszigkeit eines französischen 
gartens? Schiller 10,224; es sind diese druckschriften 
geistreich geschrieben und angenehm zu lesen Bis— 
mard Neben 6, 211; cin energischer und schr geist- 
reicher mensch 9, 192. — geüttotend, den Geiſt tötend: 
geisttödtende vielwisserei Zreitfchle 2,10. — geift: 
voll, voll Geiftes, in älterer Spr. eines Sinnes mit 
geistreich: geistreicher oder geistvoller mahler, pinsel 
Adelung; heute als Steigerung von geistreich em= 
pfunden: ein geistvoller mann, geistvolle ansichten, 
reden, bücher, geistvoll sprechen, predigen. 

Geiſten, als Geift umgeben, fpufen, oberbeutfh: und 
treibt das heimweh mich (einen Berftorbenen), zu geisten 
Keller Werle 9, 256; älter geisten, den geist aufgäben 
Maaler; noch jetzt ſchwäbiſch. — geilterhaft, nach Art der 
Geifter: das säuseln der rohre, das letzte schweben der 
vögel .. alles hatte etwas geisterhaftes in dieser allge- 
meinen stille Goethe Wahlverw. 1,12; schwarzseidene 
mantille .. welche leise und geisterhaft rauschte $rey= 
tag Erinn. 162. — geijtig, Geift habend, ınhd geistec 
in myſtiſchem Sinne, aber erft feit 18. Ih. recht empor— 
gelommen, zunächſt im Gegenjaß zu körperlich, sinnlich: 


geiftlich — Geiz. 1080 


geistige arbeit, anstrengung, kräfte; das edelste bedürf- 
nis geistiger, vielleicht auch körperlicher vereinigung 
Goethe 45,322; wo zum irdschen manna geistges man 
genieszt 47,111; zum geistgen leib den erdenstoff ver- 
feinert Wieland Ob. 9,40; vorseinem geistigen gesichte 
wälzten sich . . riesige infusionsthiere umher Smmer= 
mann Münch. 1,84; dazu unsre edelste geistigkeit 
Schiller 4,311; auch — geiftartig: zween, die mit mir 
überfubren, waren geistige naturen Uhland 49; — 
daneben nad) geist 8: ein geistig feuer schleicht durch 
ihr elektrisch blut Wieland Idr. 1,28; namentlich im 
Sinne der Chemie: geistiges bier, geistiger wein (Ade— 
lung), jet meift nur geistige getränke, in der Volksrede 
etwas geistiges zu sich nehmen; geistige gährung, bei der 
fi Alkohol entwidelt; mit nektarnem eis und geistigem 
perlendem wein sie zu bedienen Wieland Amad.9,12. 
— geiftlid), denn Geift gleich, wie Geift geartet, ahd. 
geistlih, mhd. geistlich; im älterer Spr. unfer geistig 
mit vertretend, im Gegenfaß zu leiblich, körperlich: 
geistliche und leibliche verfolgung Luther Borrede zur 
Dffenb.; im Gegenfaß zu natürlich: natürlicher leib ist, 
der isset .. geistlich, der solches keines bedarf Gloſſe 
zu 1. Cor. 15, 44; zu buchstäblich: nicht mit dem buch- 
staben, sondern . mit dem geistlichen verstand zu 
hawen Schrift. 1,367®; nod bei Adelung, aber als 
wertig üblich, die geistliche beschaffenheit gottes, das 
geistliche wesen der engel; dann in &riftlihem Sinne, 
im Gegenfaß zu fleischlich oder weltlich: geistlicher 
wandel, geistliche gaben, güter, lieder; man müz der 
werlde enphliben in ein geistlich leben Myſt. 1,13; 
daher = fromm: das baierisch volk . . ist geistlich, 
schlecht und gerecht Aventin 1,42; endlid auf den 
Stand und Gottesbienft gehend: geistliches anıt, recht, 
gericht, gewand, geistliche güter; unter dem schutze 
des geistlichen schirmherrn Freytag Handſchr. 1, 16; 
als Subft. der geistliche, dem geiftlihen Stand an— 
gehörig: das hinfurt wenig mehr münche und geist- 
liche werden sollen Luther 2, 212b; in der proteftan- 
tifhen Kirche Prediger: gemeinden, die. . an ihrem 
bibelfesten geistlichen hingen Treitſchke 2,91. — 
Geiſtlichteit, f., mhd. geistlicheit, geiftlihes Leben und 
Weſen: in demut und geistlichkeit der engel Col. 2,18; 
damit er das römisch volk vom kriegen zue der geist- 
likait und gotsfurebt zueg Aventin 1,264; geiftlicher 
Stand und Gefamtheit der dahin Gehörigen: ein regent 
in der geistligkeit Luther vier Predigten 1546; der 
römischen geistligkeit Aventin 2,475; musz ich denn 
in die verwandschaft der geistlichkeit gerathen ? 
Leffing Freig. 1,2. 

Geiß, f. Ziege; gemeingerm. Wort, goth. gaits, alt- 
nord. geit, altengl. gät, ahd. mhd. geiz, urverwandt 
zu lat. haedus Bod; früher allgemeiner, jet wor dem 
gleichbedentenden ziege mehr zurüdgetreten, in den Diund- 
arten des Südens, wo man das letztere nicht kennt, 
aber noch ganz Yebendig; Nebenforn geisze bei Ade 
lung, and fhon bei Opitz: die geisze kennt polei 
Hugo Grot. 293; Plur. in älterer Spr. die geisze 
Luther 1,360°, fpäter geiszen; salz, welches ihm 
unsre alte geisz wieder ablecken .. muszte Simpl. 
1722: wenn die geiszen von zacken zu zacken 
sprangen Gaudy Erz. 135. geisz heißt auch das Weib- 
hen vom Reh und der Gemfe. — Zufammenfeßungen: 
Geißbart, m. Ziegenbart; auch Pflanzenname. — dei 
blatt, a. die Pflanze Ielängerjelicher. — Geifhirt, m. 
Ziegendirt. — Geißläſe, m. Ziegentäfe. 

Geißel, f. ſ. geisel. 

Geiz, m. Gier; krankhaftes Feſthalten von Befiß; 
Subft. zu dem Verbum geizen, nihd. gitesen, gitsen, 
Nebenbildung zu giten, wovon ſich auch im ältern Nhd. 
und mundartlich bis jet geit erhalten hat; bie ur= 
iprüngliche Bed. der Gier in Ausläufer bis heute; zu= 
nächſt als körperlich emipfundene Regung, für Heiß: 
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hunger: bolismus ist ein siechtumbe der heiszet der 
geitz Ortolff (1477) 27; und davon ber nody: wie 
voller reize sie war! mit welchem verschlingenden 
geize ich an ihr hing! Wieland Winterm. 2, 296, 
betrachtet .. mit liebevollem geiz das engelgleiche 
bild Ob. 7,65; — übertragen auf die Gier nad) Befit: 
geiz ist eine wurzel alles ubels 1. Ti. 6, 10; rauber, 
dieb, so voll blüts, raubs und geizes steeken Egenolff$ 
Sprichw. 235°; hämische rachbegier, groll und gieriger 
geiz Stolberg 1,8; aber aud) auf beftiges Verlangen 
nad Edlerem: von dem einzigen Tyrtüus könnte er 
die heroischen gesinnungen, den geiz nach gefahren 
. erlernt haben Leſſing 5,101; mich locket nicht 
des eiteln ruhmes geiz (Verlangen nad) eitelm Ruhme) 
Schiller M. Stuart 2, 6, vgl. ehrgeiz; — die jetzt ge= 
wöhnliche Bed. des krankhaften Strebens fein Gut zu 
behalten, aud jhon im Altern Nhd.: hütet euch fur 
denı geiz, denn niemand lebet davon, das er viel güter 
hat Luc. 12,15; ie mehr gelt, ie gröszer geiz Stieler; 
dem geiz ergeben sein, vom geiz ablassen ebd.; er ist vom 
geiz besessen; frei: aus geiz mit meiner zeit Lefſing 
Brief 1773. geiz, Plur. geize beißen bei Winzern und 
Tabaksbauern auch Nebenihöflinge, die Dem Stod oder 
den Hauptblättern gleihfam gierig Die Nahrung entzieben. 
— Zufammenfeßungen: Geizhald, m. gieriger Hals; 
übertragen auf den Befiter eines jolchen, geldgieriger oder 
übertrieben fpariamer Menſch: schliehe der alten geiz- 
halse Leſſing Fab. 3,21. — Geizkragen, m. wie geiz- 
hals: wäre auch wahrscheinlich kein geizkragen weniger 
in Arras gewesen Heyſe 4,69; die reieben geizkragen 
geben dir .. wenig genug Wildenbrud Nov. 156. 
Geizen, gierig oder Frankhaft ſparſam fein; mhd. 
gitesen, gitsen, Weiterbildung zu giten, habgierig fett. 
Die nbd. Bed. des Wortes entjpricht der des Subſt. 
geiz; daher Gier haben, heftig begehren: geizen, geizlen, 
geizig sein, ergeizen, kratzen, scharren Heniſch; in 
Bezug auf Gut: so einer... geizet und teuschet Gloſſe 
zu Sae. 4,2; ein jglicher geizet fur sich in seinem 
stande ef. 56, 11; das sie.. auf jre güter und heuser 
vleiszig gegeizt hatten Borrebe zu Haggai; jmer in jren 
sack geizen cbd.; in Bezug auf Anderes, als edleres 
Wort, zumal in ber Fügung geizen nach einem oder 
etwas: das er nicht gegeizt hat nach einer andern 
(Frau) Luther üb. das 1. Bud Moſe 1527; nach der 
dıstinktion geizen Schiller ab. 1, 7; nach ehre geizt 
die jugend M. Stuart 2, 7; ungewöhnlich tranj.: wenn 
Duban ehre geizt Wieland Schad Lolo 449; — über— 
trieben ſparſam jein, Mmaufern: die jenige geizen am 
meisten, so wider den geiz predigen Gtieler; mit 
drachen mag der drache geizen Goethe Fauſt II, 1; 
in freierem Sinne und im eblerer Spr.: mit seiner zeit 
geizen; sollte der reiche vermögende schöpfer mit einer 
seele geizen Sihiller Kab. 4,5; dem mimen flieht die 
nachwelt keine kränze: drum musz er geizen mit 
der gegenwart Wallenftein, Prolog. Bei Winzern und 
Tabalksbauern beift geizen die Geize, Nebenſchößlinge 
entfernen. — geizig, gierig; Übertrieben ſparſam, jchon 
ſpät mhd. gitzee neben gitee: avarus gitzig, geiezig, 
geitig Dief.; in der Bed. gierig, nad) Gut oder An— 
derein: es sol aber ein bischotf unstreflich sein, .. nicht 
geizig 1. Tim. 3, 2; den geizigen wechszt nimmer genug 
Heniſch; der geizige befleiszt sich mehr auf gewinn, 
denn auf ehr ebd.; geizig nach ehre, nach ruhm Ade— 
fung; bafür: lasset uns nieht eiteler ehre geizig scin 
®al.5,26; — übertrieben jparfanı: die Phariseer .. 
dic waren geizig Litc. 16,14; weder die diebe noch die 
geizigen 1. Cor. 6, 10; ein geiziger mensch; dem armen 
geht viel ab, dem geizigen alles Simrod Spridmw. 
170; in freierem Sinne: mit seiner zeit geizig sein. 
Gellatich, n. wiederholtes oder anhaltendes Klatſchen, 
3.8. mit der Peitſche; gewöhnlich vom Klatichen der 
Leute: kehren sieb an das geklatsch nieht Schiller 
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Kab. 1,2; das geklatsch der weibsleute auf sich zu 
lenken Gaudy vene;. Nov. 65; umgelautete Neben 
form: fing an die mama mit kleinen geklätsch zu 
unterhalten Freytag Handſchr. 2,205. — Gekrätz, n. 
im Hüttenwejen und bei Metallarbeiteın Abfall von 
Metall. — Gekritzel, n. anbaltendes Krikeln: das ge- 
kritzel eines messers auf glas Schiller Käub., 2. Vor- 
rede; fihlehte Schrift: das gekritzel kann ich nicht 
lesen. — Gelrofe, n. Eingeweide an Menſchen und 
Tieren; in älterer Spr. gefältelter großer Kragen, der 
ſich als Teil der geiftlihen Tracht lange erhalten bat. 
Gelächter, n. anbaltendes oder wieberholtes Laden, 
eollestiv zu dem erlofchenen ahd. lahtar, nihd. lahter 
Lachen gebildet, in älterer Spr. auch ohne Umlaut: 
cachinnus gelachter, gelechter Dief.; ein gelächter 
aufschlagen, erheben; lautes geläehter erscholl dureh 
den saal; fröhliches, spöttisches, höhnisches gelächter; 
Spott, Hohn: das der teufel mit uns mienschen auch 
also sein gelechter hette Luther 7,218b; Gegenſtand 
des Lacheus: zum gelächter werden; ich will ihn zum 
gelächter machen Schiller Karl. 5,9; hölzernes ge- 
lichter, Name eines alten Mlufifgerätes: ein lauten, .. 
darzu ein hülzen gelechter Ihland Boltsl. 639, — 
Gelag, n. Schmauferei; eigentlich das zu einer Zeche 
Zufammengelegte, auß dem mud. gelach, nieberl. ghe- 
laegh (# legghen ponere, quod quisque suam partem 
apponat et conferat Kilian); ins Hochdeutſche her= 
übergenommen wurde das Wort zunächſt als gelach, 
geloch: so sing ich doeh in disem gloch Garg. 175; 
freudengelach Simpl. 1,124; dann als gelag: gelag, 
gelach, zech, gesellschaft, frewdenspiel Heniſch; 
herrliches gelag, in allen gelagen sein (neben gelach) 
Stieler; wenn ich so sasz bei einem gelag Goethe 
Fauft L; ſprichwörtlich das gelach bezahlen, pocnam 
dare Stieler; mit ins gelag kommen (in den Strudel, 
das Treiben) Simpl. 3,174; ins gelag hinein reden, 
blind, unbefonnen; der kerl schwazt ins gelag hincin 
Schink Marionettentbeat. (1778) ©. 52. — gelahrt, 
f. unter lehren. — Gelände, n. 1) ſich ausbreitender 
Tandftrich, abd. gilenti, mbo. gelende; in älterer Spr.: 
(auf dem Gebirge) allwo ich mich dem geländ nach... 
erkennen konte Simpl. 2,875 geblieben im Oberbeutichen 
als Wort der Mundart, in der Schriftfpr. als Dichter: 
wort: ein lachend gelände Schiller Berglied; bis es 
die Spr. des Heeres als Überjeßung des franz. derrain 
aufgenommen bat: übungen im wechselnden gelände 
Gr. Real. 2; eingeklemmt in dem busehigen gelinde 
Treitſchke 1,500. 2) Ort zum Landen, Landeſtelle. 
3) für geländer: gelende, zaun, hag Heniſch. — Ge 
länder, n. aus Zannftangen (mhd. und mundartlich 
lander) beſtehendes Gerüft, al8 Spalier oder Schutzwehr, 
and in Nachbildung der Stangen in Metal: appodium 
glander Dief.; gelender der stegen, gärgen Heniſch; 
reben an das geländer zu binden Heyfe 4, 59; ihr 
kopf lehnte am gelünder (der Treppe) 5, 219; bildlich: 
wenn sein kurzarmiger grimm an das geländer der 
majestät ohnmächtig poltert Schiller Fiesto 3, 2. 
gelangen, verftärktes langen (nihd. gelangen in weiterer 
Beb.), wohin reichen, fich euftreden: wenn grosze wasser- 
flut komen, werden sie nieht an dieselbigen (Heiligen) 
gelangen Pf. 32,6; wohin fonımen: an ein ziel, in ein 
haus, einen ort; hinein, hinunter, hinab gelangen; 
von Dingen: der brief gelangte in die richtigen hände; 
das schitf gelangt in den hafen; an welchen ort des 
königs wort und gebot gelanget Eſth. 4,3; unſinnlicher: 
zum ziele, zur erkenntnis, zu einer entschlieszung ge- 
langen; im halliar sol er (ber Ader) wider gelangen 
an denselben, von dem er jn gekauft hat 3, Moſ. 
27,24; ein andrer kaiser kann ans reich gelangen 
Sdiller Tell 1,2; gelangten schlieszlich zu der naiven 
ansicht Treitfchle 2, 296; Umschreibung des Prät. 
durch sein: das obst ist nicht zur reife, der plan nicht 
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zur ausführung gelangt; in älterer Spr. durch haben: 
als hetten wir nicht gelanget his an euch 2. Cor. IN, 14, 
— Gelaß, m. n. das Laſſen; mhd. geläz, bezogen auf 
die Art wie man fich läßt, Geberde, Geftalt, Benehmen, 
nnd noch bei GStieler das gelasz, gestus, habitus, 
decor, aptitudo; ſpäter bezogen auf läßlichen Raum: 
gelasz für commodität, gut gelasz in einem hause haben 
Frifch; zu und nah Adelungs Zeit Masc.: das haus 
hat wenig, viel gelasz; die angebäude der bibliothek 
wurden . . abgebrochen, nun machte sich statt ihrer 
ein neuer gelasz nöthig Goethe Taah. 1803; jetst faſt 
ausſchließlich Neutr. (VBorratsfammer die) das einzige 
gelasz war, welches noch fenster hatte Smmermann 
ünchh. 1,92; was meinem kreise mich enttrieb, der 
kammer friedlichem gelasse? Drofte 85. In der älteren 
Rechtsſpr. gelasz — Nachlaß und Abgabe davon an Die 
Herrschaft. — gelaſſen, ſ. unter lassen. — geläufig, 
verftärktes läufig, leichten Lauſ habend; feit 17. J 
fach; ohne IUmlant: meine kähle hell und gelautig ausz- 
zurüsten Simpl. 2, 276; umgelantet: die zunge sol .. 
geläufig sein wie eines schreibers hand Opit ‘Pf. 45,1; 
sie werden mir das gelenk aus einander treiben. das 
macht geläufiger Schiller Fiesto 2,9; geläufiges ge- 
dächtnis Adelung; in einem so vortrefflich gelänfigem 
deutsch BiSmard Reben 7, 152; der in etwas geläufig, 
erercitalus, versatus Friſch; gewöhnlich mit Dat.: 
die sache ist ihm geläufig res illi probe nota est 


he viel- | 








Steinbad; weil sie ihm (Stellen eines Muſikſtückes) 
nicht geläutig waren Goethe Wahlverw. 1, 2; eine ihm 


geläufige auffassung, darstellungsweise u. a. 


Dazu: 


Gelänfigkeit, f.: er beeilte sich... mit groszer gelänfig- : 
‚oder gilht stark Adelumg. — gelblid), Älter gelblicht, 
2,336; wenn ich nicht mit voller geläufigkeit mein 


keit seine mitwirkung zu versprechen $reytag Soll 


thema beherrsche Bismard Reden 10, 64. — Geläufe, 


Geläut, n. das Läuten und der Klang desſelben: geläute ! 


der glocken; friede sei ihr erst geläute S hiller Glocke; 


das letzte g., zum Begräbnis: dann wollen wir über- 
haupt nur auf dem dom das letzte geläut ansagen 


Bismard Reben 10,211; — die läutenden Gloden 
ſelbſt. Bei den Jägern das Bellen der Hunde, aud 
ohne Umlaut gelaut. 

Gelb, von der Kefannten Farbe; weſtgerm. Wort, 
ahd. gelo, mhd. gel, im Gen. gelwes, altſächſ. gelo, 
altengl. geolo, in Ablautsverhältniffe zu altnord. gulr 
gelb; urverwandt ift Tat. helvus graugelb, altſlav. zelenü 
aelb und grün; aud wird Beziehung zu galle und gold 
(f. d.) angenommen. Die mhd. Nominativform gel setzt 
fih im ältern Nhd. in allen Formen (bei Luther gele 





ttieher Eſth. 1,6, geele decke 4. Moſ. 4,6 u. 8.) fort 


und ift in den Mundarten noch bente erhalten; gelb 
entfteht, indem das zu b werhärtete w der flectierten 
Formen in ben Nom. einbringt (fehon bei Megenberg 
375,33 daz gelb für daz gelwe), e8 breitet ſich feit 
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Fauſt II 2; vgl. gelbschnabel; gelb in der alten Farben 
ſymbolik Zeichen der erhaltenen Liebesgunft (aber 247), 
aber auch fchon früh des Neides (Freidank 60,5), wie 
heute: die wangen gelb und grün, des giftgen neides 
sichtbarliche strate Schiller Semele 406; einem wird 
gelb und grün vor Haß oder Mißgunſt; das jnen grün 
und gelb für den augen schimmert Putber 1, 3482, 
Als Subft. das gelbe (Gen. des gelben), 3.8. im Ei; 
dagegen das gelb (Gen. des gelbes) ala Farbebezeich— 
nung. — Zufammenfegungen: Gelbammer, f. Gold— 
ammer, — gelbbraun, braun ins Gelbe fallend (ähnlich 
gelbgrau, -grün, -rot, -weisz u. a.). — Gelbgießer, m. 
der gelbes Metall, Meifing, gieht. — Gelbſchnabel, m. 
gelber Schnabel und Träger eines folchen, junger nod) 
nicht fliigger Vogel; im Spott übertragen auf einen 
jungen fid Hug dünkenden Menſchen: mit der kubnheit 
eines waghalsigen gelbschnabeis Goethe Wanderj. 2,3; 
in voltsmäßiger Form der gelschnabel Wieland Abb. 
3,6. gelbschnabel iſt auch Name des Gelbfinks, des 
Steingeierd und eines Falken mit gelber Najenhaut. — 
Gelbſucht, f. Krankheit Die fih durch gelbe Hantfarbe 
anzeigt; Folge der Mißgunſt: ob die gräfn .. keinen 
anfall von gelbsucht gehabt hätte Schiller Fiesto 3, 4; 
dazu gelbſüchtig. — Gelbveigelein, n. die Pflanze eheı- 
ranthus cheiri, Lad, gelbe Levkoje: mit gelbveiglein und 
rosenstöcken Uhland 212. — Gelbiwurz, f. die Pflanze 
eureuma longa, beren Wurzel zum Geldfärben dient. 
Gelben, intranf. gelb werden: gälwen, gäl werden 
Maaler; trani. gelb maden: wie fern den grünen 
glanz der au die butterblume gelbet Voß Lnife 1,427; 
hierfür mhd. gilwen, nhd. aud) gilben: der safran gelbt 


einigermaßen gelb, bei Megenberg gelbloht; das 
cappadoeische (Salz ſei) gelblecht Simpl. 2, 66; das 
gelbliche dämmerlielt aus der blendlaterne Bismard 
Reben 7,181; alte Nebenform gilblicht, gilblich: Maveus 
gilblieht Dief.; ein weiszgilbliches, thonartiges gestein 
Goethe 51, 159. — Gelbling, m. Bezeihnung mehrerer 
Vögel von gelber Farbe, namentlih der Goldammer 
und des Pfingftuogels, und eines Tagſalters; and de8 


Eierfſchwamms, Pfifferling®. 


Geld, n. gemünztes Metall als Zahlungsmittel; 
gemeingerm. Wort mit weiterer Beb., goth. gild Stener, 
Zins, altnord. gjald Zahlung, Abgabe, altengl. gild 


Erſatz, Opfer, ahd. mhd. gelt Vergeltung, Zahlung jeder 


Art, au Einfommen; VBerbalfubftantiv zu gelten (f.d.), 


auch im älterer Nhd. vielfach noch die Schreibung gelt. 


Jene alte weitere Bed. des Geltens, Zahlens im all- 
gemeinen, der Abgabe, Steuer u. ähnl. noch heute in 
Znfammenfeßungen wie brücken-, dienst-, tähr-, kopt-, 


‚leib-, opfer-, straf-, wegegeld n.a.; früber and als 


16.35. aus, noch bei Luther felten, im 17. Ih. iſt es 


aber fast allein ſchriſtgemäße Form. Bon gelben dingen 


fcwrige und gele und schwefeliche panzer Offenb. 9,17; 
in der sonne gelbem strahle $reiligratb 1,55; früher 


einfaches Wort = Zins, Abgabe, Tribnt: dröeten si 
(die Ungarn) Baiern, si woltens gar ausreuten, man 
gäb inen dan .. ain gros unsaglich gelt Aventin 


2,259; die Einſchränkung anf den Begriff Des gemünzten 
befonders hervorgehoben gelbes gold, gelber glanz; hatten | 


gelbe haare, hellblonde, als vorzüglich ſchön: an der, 


einen gefielen mir nur die schwarze augen, an der‘ 


andern die goldgelbe baare Simpl. 1,323; er lockt 
seine gelben haare sorgfältig Rabener 4,139; daher 


unb deines gelben hares wıllen (aus befonderer Gunft | 
wegen beiner Schönheit) Luther Poſt. 1525; häßlich ift | 


gelhe haut, gesichtsfarbe, zähne: die farb hat auch «as 
köstlich golt.... drumb lasz dir geele zeen gefallen 
Girobian. 186; gelbe blätter, welfe; hunt sina schon 
die wälder, gelb die stoppeitelder Salis Geh. 70; 
gelbes fieber, Name einer Krankheit; gelber schnabel 
an Vögeln, Zeichen der nody nicht flüggen Ingend; 
übertragen: wenn ınan der jugend reine wahrheit sagt, 





Zahlungsmittels beginnt erft mhd., bat aber fhon im 
16. Ih. die Oberhand gewonnen. I) Im allgemeinen 
Sinne, wie ein Stoffwort ohne Plur.: gutes, falsches, 
schweres, leichtes geld; bares geld, wal. Sp. 281; bar 
gelt ist losung Franck Sprichw. 1,40%; gold-, silber-, 
kupfer-, papiergela; geld schlagen, prägen, münzen; 
etwas kostet geld- nim von mir das geld fur den acker 
1.Mof. 23,13; mit geld bezalen 2. Mof. 21,34; Abra- 
ham wug im das gelt dar 1. Mof. 23, 16; pisz hieher 
hat das römisch reich nur kupfren münz braucht, man 
muest das gelt alles wegen Apentin 1,402; unser 
petlermünch . nemen gelt drum 818; ich babe keinen 
heller bares geld menr! ich weisz auch keines autzu- 
treiben Peffing Minna 1, 4; für einen guten freund 
geld autzunehmen Schiller 4,192, in Basel kann 
man lür geld alles haben Hebel 2,183; geld borgen, 


die geiben schnäbeln keineswegs behagt Goethe | vorstrecken, zahlen, einziehen, ausgeben n. ſ. w.; in 
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Formeln und fprihwörtlichen Redensarten: so müsz er 
gelt schwitzen Schade Gat. 3, 152; für geld und gute 
worte; hatte eine kosthare sammlung von gemühlden .. 
ins geld gesetzt Goethe W. Meifter 1, 11; macht alles 
zu gelde Schiller Jungfr. 1,4; kein geld haben, micht 
zahlen fünnen; hat denn der major noch geld? .. hat 
er sich wo welches geborgt? Leſſing Minna 1,12; 
thut eure beutel auf! wir sind nicht bei gelde Goethe 
Bürgergen. 9; — in ben Begriff der Mittel, des Ver— 
mögens übergegangen: geld und gut machet mut Sir. 
40,26; guet macht muet .. gelt regirt die welt Aventin 
l, 225; der mann hat geld, ift reich Adelung; er hat 
viel geld verdient, erworben, lebt von seinem gelde. 
2) eingefhränft auf den Begriff eines gewijien Bejtand- 
teiles an Geld: ein stück geld, groszes, kleines geld; 
dieses geld ist verloren, verschwendet; für dieses geld 
hätte man besseres kaufen können; verschutte den 
wechslern das geld Joh. 2,15; entwandte etwas vom 
gelde Ap. Geſch. 5, 2; der doktor will mich nicht ge- 
sund machen für mein geld Hebel 2,140; Plur. öfent- 
liche, private gelder; die gelder seiner pflegehefohlenen 
hat er angegriffen; (Beteiligte, die) gelder zeichneten 
Treitſchte 2,265. Dim. geldchen, geringe Mittel, 
fleine Habe oder Berbienft: dasz .. das geldchen noch 
mitzunehmen wäre Seume Spaz. 1,117; der Schwahe 
(wollte) sein geldchen auch dazuthun (zu einem Anfauf) 
Keller Selow.1,251. 3) bei Kaufleuten geld und brief, 
vgl. briel 3. — Zufammtenjeßungen: geldarm, arm an 
Gelde: bei einem geldarmen volke Freytag Bild. 
1,70. — Geldausgadr, f. Ausgabe von Geld al$ Be: 
zahlung oder Aufwand: eine g. machen; viel geld- 
ausgahen haben. — LEN, m. Beitrag an barem 
Gelde für einen Zweck. — Geldbeutel, m. Beutel für 
Geld, Börfe: haben der herr nicht etwa einen geld- 
heutel gefunden? Schiller Räub. 2, 3. — Geldbörit, f. 
Geldbeutel: ich trage meine geldbörse nicht hei mir 
Freytag Handſchr. 3,180. — Geldbußt, f. Geldftrafe. 
— Geldeswert, m. was Geld wert ift, eigentlid nur 
Zufannnenrüdung von geldes und wert (Subft. und 
Adj.), und nur in gewijjen Formeln: geld und geldes- 
wert; hatte er gleich kein geld mehr, so hatte er doch 
noch geldeswerth Yejjing Minna 2,2; er besorgt .. 
geschäfte von geldeswerth Freytag Hanbjar. 3, 173, 
— geldfreſſend, viel Geld verzehrend: liebhabereien .. 
die nur geldtressend und ziellos sind Keller Werte 
3,259. — Geldgeſchäft, n. Geihäft in Gelbe: ein g., 
Blur. geldgeschäfte machen, verhüllend auch für Wucher 
treiben. — Geldgewinn, m. Gewinn an Geld: um schnö- 
den geldgewinn ®eibel 1,165. — Geldgier, f. Gier 
nad) Geld; dazu geldgierig. — Geldhandel, m. Handel 
mit Geld, Bankgeſchäft. Geldlaſten, m. Kaften zur 
Aufbewahrung des Geltes. — Geldlatze, f. hohler Gürtel 
um den Yeib zu Ichnallen, zur Aufbewahrung des baren 
Geldes eingerichtet. — Geldllemme, f. Knappheit an 
Geld: in arger g. stecken. — Grldntaller, m. Vermittler 
im Geldgeſchäft. — Geldmangel, m. Diangel an Geld. — 
Geldmarkt, m. Martt für das Geldgejchäft: bei gesun- 
dem stande des geldmarkts Freytag Handfchr. 3, 11; 
örtlich: die groszen geldmärkte Berlin und Hamhurg. — 
Geldnarr, m. Narr aufs Geld: Walter was nit so ein 
geldnarr Wickram Goldf. J 3%. — Geldnot, f. großer 
Geldmangel. — Geldpoiten, m. Poften, gewiſſe Summe 
Geldes. — Geldquelle, £. Quelle für Geld, Übertragung 
des franz. fonds Sanıpe: die arnıce wurde eine geld- 
quelle für den verarmten staat (Helfen) Treitichte 
3,519. — geldreid), reih an Geld. — Geldſache, f. 
Sache, Angelegenheit die Geld betrifft. — Geldfad, m. 
Sad für Aufbewahrung des Geldes: der man ist nicht 
daheime .. er hat den geldsack mit sich genomen 
Spr. Sal.7,20; Sinnbild des Reichtums: bei uns wird 
die schätzung genommen nach dem, was . der geld- 
sack des yaters wiegt Seume m. Sommer 13: für den 


geldarm — Geldjad. 
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Reichen felber: diese geldsäcke kennen nichts als ihr 
geschäft. — Geldſchiuder, m. Wucherer. — Geldſchrauk, m. 
Schrank zur Aufbewahrung des Geldes: eiserne fener- 
feste geldschränke. — Geldſorte, f. Sorte bes baren 
Geldes: seine harhabe bestand aus verschiedenen geld- 
sorten, nickel, silber und gold. — geldftolz, jtolz auf 
fein Geld: nach der weise der toben Pariser bour- 
geoisie Treitfihte 3, 584. — Geldſtraſe, f. Strafe die 
in Geld zu erlegen ift, Geldbuße. — Gelditüd, n. ge= 
prägtes Stüd Geldes. — Geldſucht, f. Geldgier als 
Krantheit: schendlicher geiz und geltsucht Luther 
1,142; dazu geldſüchtig, im höchſten Grade geldgierig. 
— Geldfumme, f. Summe Geldes: eine geldsumme 
zahlen; Plur. dasz sie geldsummen aufwende Schiller 
Kab. 4,7. — Geldtiſch, m. Tiſch zum Aufzählen von 
Geld; bei Stupdenten Freitiſch in Noftgeld verwandelt. 
— Geldwechſel, m. in älterer Spr. Wechfelbrief; jebt 
Wechſelgeſchäft in Geld; dazu Geldwechsler, m. — Geld: 
wuder, m. Wucher in Geld; dazu Geldwucherer, m. — 
Geldzins, m. Zins in Geld entrichtet. 

Gelegen, Part. vou liegen, aus der eigentlichen 
Bed. in die des Pafjenden und Bequemen übergehend, 
gl. unter liegen. — Gelegenheit, f. gelegene Art, myd. 
gelegenheit, int mehrfachem Sinne; namentlid in älterer 
Spr. Tage und Beichaffenheit eines Yandes, Ortes: ge- 
legenheit, desz lands art Heniſch; die gegent oder 
gelegenhait gegen aufgang der sunnen Avyentin 1,37; 
die gelegenhait der stat 321; nach aller land art und 
gelegenheit Garg. 85; dann einer Räumlichkeit über- 
baupt: alle gelegenheit eines hauses, gartens, waldes 
wissen Adelung; jener bauernstuhe niedrige gelegen- 
heit Goethe was wir br. 15; die gelegenheit ist günstig 
Schiller Tel 4,3; auch Räumlichteit felbit, nad ihrer 
lage: eine gelegenheit auf dem lande kaufen, Landgut 
Adelung; verhüllend — Abtritt, heimfiches Gemad); 
— Lage, Beſchaffenheit, Zuftand von Dingen über: 
haupt: nach gelegenheit der sachen Stüde im Ejtber 
6, 7, natur, aigenschaft, wesen und gelegenhait aller 
sach, aller ding so in der welt sein Aventin 1, 426; 
gelegenheit und gestalt desz angesichts, leibs, lebens, 
wetters Heniſch; namentlich aud Umſtände im demen 
fih ein Menfch befindet, Lage, Verhältnis: dasz ich 
meinen: weih schrieb und ihr meine gelegenheit zu 
wissen machte Simpl. 2,15; eines jeden stand und 
gelegenheit 152; Untertommen: ich solte auch fort und 
meine gelegenheit anderswo suchen 1, 381; — gewöhn: 
lih bis jet — günftiges Zufammmempirten von Um 
ftänden für eine Handlung: gelegenheit occasio, oppor- 
lunitas Stieler; suchet er gelegenheit, das er ju 
verrhiete Matth. 26, 16; das er gelegenheit hette, das 
er widerunb zu seinem alten stand komen kündte 
2. Mace. 4, 32; die herrliche gelegenheiten .. die mir 
hiebevor zu beförderung meiner wolfart angestanden 
Simpf. 1,380; Iaurt sie auf gelegenheit, allein mit 
ihm zu sein Wieland Geron 452; gelegenheit wahr- 
nehmen, ergreifen, henutzen, versäumen; gelegenheit 
zum betrug, gelegenheit zu fliehen; bei erster, bester 
gelegerheit, u. ſ. w.; als Weib, Göttin aufgefaßt: diese 
göttin, sie heiszt gelegenheit Goethe Eleg. 1,4; auch 
ist gelegenheit ein launisch huhlend weih Grillparzer 
7,53; iprichwörtlidh: gelegenheit macht diebe; bezogen 
auf Zuſammenbringeu Berliebter, Kuppelei: gelegenheit 
wachen Goethe Yauft l; daher gelegenheitsmacher, 
-mächerin, Kuppler, tupplerin; — Beförderungsmittel: 
eine fahrende gelegenheit bekommen Adelung; sie 
haben das recht, mit dieser öffentlichen gelegenheit 
(einem Schiff auf der Brenta) umsonst weiter gehracht 
zu werden Goethe ital. Reife I. — gelegenhritlich, bei 
Gelegenheit: gelegenheitlich ammendienste thun Wie: 
land Ariſtipps Br. 4,7; gelegenheitlich etwas zu wirken 
Schiller 6,53; dafür lieber gelegentlich, gelegener Zeit 
ober Weije, opportune, ltempestive Steindad nur 
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als Adv., jpäter auch Adj.: zufällige und gelegentliche 
unterredung Adelung; gelegentlich nimmt jeder sich 
dag beste Goethe Fauft II 1; gelegentlich erwähnen; 
ein gelegentlicher besuch; mit Gen.: gelegentlich seiner 
anwesenheit machte er einige besuche. 

Gelehrig, leicht zu lehren: docibilis gelirig Dief. 
nov. gloſſ. (neben gelernig; der . . gelehrnige kopf 
Simpl. 4,361); dohlen, hunde sind von natur sehr 
gelehrig Adelung; die gelehrigsten schüler sind die 
pagen Kotzebue Pagenſtr. 1,25 bazır: seine gelehrig- 
keit gegen die räthe des filosofen Wieland Ag. 10,3. 
— gelchrjam, wie gelehrig, docrlis, doeibilis Heniſch; 
so geleersam seind auch die rosz Eppendorfj Plining 
75; baneben gelehrsam, doeilis, eruditus Steinbad); 
nad) Ietterer Beb. Gelehrſamkeit, f.: er besitzt eine 
grosze gelehrsamkeit ebd.; ein mann von ausgebreiteter 
gelehrsamkeit. — gelchtt, f. lehren. 

Geleife, Gleis, n. Wagenſpur, Fahrbahn; Bildung 
zum mhd. em. leise gleiher Bed. Neben ber vollen 
Form bat jich für die Spr. des gewöhnlichen Lebens 
jowohl wie für die gewählte das gefürzte gleise, gleis 
fejtgefeßt; im eigentl. Sinne: orbita wayn (Wagert-) 
geleise Dief.; aus dem gleise gedrängt . . irrte das 
knarrende rad Goethe Her. u. Dor. 1; das gleis der 
landstrasze Freytag Handſchr. 3,272; frei, von Wogen: 
hoch rollten die wogen entlang ihr gleis Bürger Yieb 
vom brav. Mann; übertragen: glitt die unschuld aus 
der tugend gleisen Hölty 62; dein wort kein falsch 
und trügend gleis Droſte 3; ich brauchte eben kein 
seelenbändiger zu sein, um mit ernst . . das gleis zu 
halten Seume m. Sommer 41; dasz ich wieder in 
mein geleise komme Teffing Brief 1763; blinder misz- 
verständnisse gewalt drängt oft den besten aus dem 
rechten gleise Schiller Wallenft. Tod 2,6; doch, sprech 
ieh ihn, setzt alles sich ins gleis Grillparzer 7, 79. 
Auch als Fem.: wann man in der alten gleisze bleibt, 
so fehrt man nicht bald irre Heniſch; langhin furcht 
sich die gleise des kiels Goethe Eleg. 2,1. Dazı 
geleisen, gleisen in entgleisen (f. d.) — Geleit, n. das 
zeiten und Geleiten, mhd. geleite; Begleitung von Per- 
onen oder perfönlich gebachten Dingen: awä ein blinde 
dem anderu git geleite HuMelt Erinnerung 256; das 
gräszliche geleit der rachegeister Goethe Sphig. 2,1; 
diesz geheimnisvolle buch . . ist es dir nicht geleit 
genug? Fanſt I; im geleit der betrüglichen sterne 
Schiller 2,352; beim Abſchied: es zieht der bursch 
in die weite, sie geben ihm das geleite Ibhlanbd 212; 
als Höflichkeit: einem besuch das geleit bis zur treppe, 
zur hausthür geben; einem todten das letzte geleite 
geben; — als öffentliche Einrichtung, Tandesherrlicher 
Shut, Sicherheit für Reiſende: vom könige geleit und 
renter zu fordern Efra 8,22; gesant haben in aller 
welt frid und glait Aventin 1,319; ihm ein geleit 
erwerben Luther Br. 2,269; Gebühr für Sicherheit 
auf Tandftragen, Art Zolles Haltaus; sonst hält man 
ieh .. an und fordert zoll und geleite von dir Goethe 
W. Dieifter 8,1; obrigkeitlihe Sicherheit für Angeklagte 
während bes Verfahrens gegen fie: freies geleit haben; 
haben wir dir, her zu komen,.. . unser und des reichs 
frei gestraekt sicherheit und geleit geben Kaiſerlicher 
Seleitsbrief bei Luther 1,433®, geleite auch Geſamt— 
beit der Geleitenden: daa leichengeleite; das geleite 
kehrte um. — geleiten, ahd. gileiten, mhd. geleiten, 
verftärkteS leiten, fiihren: wer geleitet mich bis in 
Kdom? Pf. 60,11; du hast geleitet . . dein volk 
2. Moſ. 15,13; geleite sie der henker nach dem raben- 
stein Platen die großen Kaifer; beide söhne mögen 
ihm den dritten .. an seine brust geleiten Abbaſſ. 
1,139; begleiten: Abraham gieng mit jnen, das er sie 
geleitet 1. Moſ. 18, 16; zum Schuß: ob der kaiser gleieh 
ja auf der laudstraszen zu beiden seiten mit hundert 
tauaent man liesze geleiten Luther wid. das Bapftum 
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1545; der Weislingen ist droben aufm schlosz, . . den 
haben sie (bie Reiter) geleit Goethe Göß 1. 

Gelenf, n. Glied und Stelle wo zwei Glieder 
zufammengefügt find; mhd. gelenke, Kolleltivbilbung 
zu mbb. lanke, ahd. hlancha Lende, Meiche, baher dort 
die Biege, Taille des Teibes, dann Biegung, Falte über: 
haupt bezeichnend, während im Nhd., vom Bittels 
deutjchen ber, die Bed. fich erweitert und die bes mhd., 
im Oberdeutfchen gebliebenen geleich, gleich annimmt: 
das gelenk oder gleichle, orticulus Maaler; am 
Körper: das gelenk seiner hüft ward... verrenkt 1. Moſ. 
32,25; an dem heubt, aua welchem der ganze leib, 
dureh gelenk und fugen handreichung emptehet Col. 
2,19; die gelenke des rückgrates, armea, sich den arm 
aus dem gelenke fallen Adelung; sie werden mir (auf 
der Folter) das gelenk aus einander treiben Schiller 
Tiesto 2, 9; da krochs heran, regte hundert gelenke 
zugleich Taucher 130; an Dingen: gelenklin, knötichin 
am kornhalm und krautstenglin Henijch; gelenke einer 
kette, Glieder Abelung. Im den Bergmerten beit 
gelenk ber Bügel am Kübel, um welchen man das Geil 
Ihlägt; beim Kupſerſchmied ſcharſe oder ftumpfe Kante 
die einem Gerät auf dem Gelenlamboß gegeben wirb; 
beim Schuhmacher ber biegfame Zeil der Sohle vor 
dem Abſatze. — Zufammenfeßungen: Gelenlentzün- 
dung, f. Entzimbung eines Gelents am Körper. — 
Gelenkpuppe, f. Gliederpuppe. 

Gelenk, mhd. gelenke, biegſam, leicht beweglich: 
agilis glenke Dief.; die gelenken glieder Goethe 
Gott u. Baj.; geleuke kraft Schiller Tel 3,1; so. 
stark und zugleich gelenk bewegte er sich Keller 
Seldw. 2,228; auf Geiſtiges gewendet: manche stelle, 
die mir gelenker aus dem munde ging Goethe ital, 
Reife I; lenkſam: die weiszheit aber von oben her ist 
.. gelinde, gelenke Jac. 3, 17 Variante. — gelenfig, 
erweiterte Form des Vorigen: gelenkige glieder, finger. 

Gelichter, n. Genoſſen leihen Schlags, eigentlid) 
gleichen Mutterſchoßes (abd. lehtar, gilehter matriz); 
im 15. 3b. al8 glihter vorhanden, aber erſt feit 18. Ih. 
in verächtlicher Rede verbreitet: sie sind einerlei ge- 
lichters, ejusdem sunt generis Steinbad; ein herr- 
chen von dem gelichter Schiller Räub. 2,3; einem 
pfaffen Ihres gelichters ebd.; menschen Ihres gelichters 
Benedir ref. Stud. 3,16. — gelieben, verftärktes lieben, 
mhd. gelieben, lieb oder genehm fein, belieben, in älterer 
Spr.: das ich nieht esse von dem das jnen geliebt 
Bj. 141,4; welchem geliebete der lohn der ungerechtig- 
keit 2. Petr. 2,15; zu thun .. was seinem herzen ge- 
liebte Simpl. 4, 305; neuer in altertiimelnder Rebe: 
mir geliebet des sanftern mittelglücks dauernder wohl- 
stand Herder z. Litt. 12, 160; ein junggesell . . liesz 
sich gelieben, die kaiserin mit worten zu verhöhnen 
Tied Octav. 158; in ber Formel geliebt es gott (ge- 
fällt e8 ihm) Adelung. — Geliebter, m. Gelichte, f. 
j. lieben. — gelind, verſtärktes lind, mhd. gelinde, weich, 
fanft, glatt; gelinder denn ole Pf. 55, 22; gelinde haut, 
gelinde hände Adelung; seele wie gelindes wachs 
Platen gläf. Pantoffel 15 Gegenfaß zu hart: gelindes 
fleisch, bett, küssen Adelung; bei Kupferftechern das 
kupfer ist gelinde, nachgebend gegen den Grabftichel 
ebd.; von Tönen, ber Stimme: was sucht ihr, mächtig 
und gelind, ihr himmelstöone Goethe Fauſt I; der 
billigkeit gelinde stinnme Spbig. 5,6; baber gelindere 
saiten aufziehen, fanfter verfahren Schiller Kab. 3,1; 
vom Wetter, Feuer: gelinder regen, gelindes wetter, 
gelinde wärme; bei gelindem feuer braten; übertragen 
auf Empfindung, Wirkung: gelinde arznei; gelinder 
schmerz; gelinde strafe; gift, feuer, strang und dolch 
sind zu gelinde noch Wieland Perv. 1,438; wenn 
du gelind mit ihm verfahren magst Goethe Taſſo 
2,5; auf Neigung einer Fläche, im Gegenfaß zu sehroft‘ 
gelinder ablang, gelinde höhe; zwei gelindabhangige 
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breterflächen Goethe ital. Reife I; von Perfonen: seid 
untertban .. den herren, nicht allein den gütigen und 
gelinden 1. Petr. 2,18; seinen kindern gar zu gelinde 
sein Adelung; auch gegen schuldige gelind .. zu 
sein Goethe Wanberj. 1,4. Dazu Gelindigfeit, f.: du 
woltest uns hören nach deiner gelindigkeit Ap. Geld. 
24,4; ein beweis der gelindigkeit der hiesigen regierung 
Seume m. Sommer 142. — gelingen, verftärftes lingen, 
geraten, Erfolg haben, ahd. gilingan, mid. gelingen; 
jtartes Verbum, jet mit dem Prät. gelang, Plur. ge- 
langen, wofür im 17/18. Ih. auch: dasz es mir so 
wohl gelung Simpl. 2,173; der Unger ... dem list, 
nicht muth gelung Gleim 4,11; wodurch gelungen 
dir so glückliche geschätite? ®ellert 2,51; Um— 
jhreibung des Prät. früher mit haben und sein, jett 
nur mit leterenı: es hat jnen gelungen 1. Macc. 2, 47; 
wem ists je gelungen Hiob 9,4; wie weit ihrs gelungen 
hat Schiller 2,9; Fügung zunädft unperfönlich, mir 
gelingt: im was komen m&re, wie in gelungen wire 
Iwein 3071; wer deinen namen fürcht, dem wird ge- 
lingen Micha 6,9; mit Zufaß: dem an stiete nie ge- 
lane Walther 97,4; wird jm gelingen, das ers aus- 
richte Dan. 5,24, im neuerer Spr. nicht mehr; mit es: 
es wird euch nicht gelingen 4. Mof. 14,41; es sol uns 
doch gelingen Lu ther ein fefte Burg; es gelunge mir 
auch glücklich Simpl. 3,303; dasz es den jesniten 
nicht so leicht hätte gelingen können Ranle Räpite 
2,36; mit näberer Beitimmung: es gelang (ihm), zu 
entkommen; ehe es uns gelänge, ihre anhänglichkeit 
zu gewinnen Bismarck Reden 7,151; mit näher be 
ſtimmtem fühl. Cubj.: sein weg sol jm gelingen ei. 
45,15; das er dein thun gelingen ... lasse Sir. 37, 19; 
das vernünftigste habe ich miszlingen sehen, das ab- 
geschmackteste gelingen Goethe Wahlverw. 1,2; alles 
gelingt ihm, was er ergreift; gelungene arbeit, ge- 
lungenes werk; ein gelungener streich Wieland Klelia 
3,1135 im burfchilojer Spr.: ein gelungener kerl, der 
kerl sieht gelungen aus, wortrefflich, oft in ſpöttelndem 
Sinne; der grüne schattenwinkel hier ist wirklich zu 
gelungen Keller Werte S,23. Imf. al8 Subjt.: gott 
gibt gedeihen und gelingen. 

Gel, von durchdringendem Schalle: sonorosus geller 
Dief.; (e8) schlug noch eine andere uhr, sehr rasch, 
fast keifend gell Heine 1,53; ein geller schrei 
Freiligrath 1,32; ein gelles halt! Scheffel Elkeh. 
353. — gellen, durchdringend ſchallen; gemeingern. 
Wort, gotb. nicht bezeugt, altnord. zjalla, altengl. gillan, 
ahd. gellan, mhd. gellen, in nächſter Verwandtſchaft zu 
ahd. galan tönen (wovon noch nachtigali, . d.); ehe— 
mals ſtarles Verb, noh Steinbad verzeichnet ich 
gelle, ich gall und gahl, es gult mir in den ohren; 
aber ihon bei Luther ſchwache Form (ogl. nachher), 
die heute einzig gilt, eyu/zre weinen, gellen, greinen 
Dies.; früher von lebenden Wefen: der välant . gal 
sö freisliche Wigal. 151, 1; (die Nachtigall) uıe ganze 
nacht singet und gellet sich schier zu tod Yuther 
5. Cap. Matthäi 1532; und noch bei Seume: bald 
gellt Bellona ... auch mir noch einen schlachtgesang 
Ged. 24; fonft nur von ber Stimme und tönenden 
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Geloben, ieierlih verſprechen, abo. zilobön, mhd. 
geloben, eigentlich verſtärltes loben mit dem Sinne 
Beifall geben, beipflißten: spondere geloben, vovere 
geloben den heiligen Dief.; es beift einem etwas ge- 
loben, opfer (4, Moſ. 6, 21), treue, folge; was du ge- 
lobest das halt Pred. Sal. 5, 4; aud) einem ein gelübde 
(1.Sam. 1,11. 2. Sam. 15,7); jenen schwüren, die 
du ihr gelobt dereinst Platen Math. von Baloıs 1; 
sieh etwas: was ich mir gelobt in jenes augenblickes 
bhöllenqualen Schilfer Tel 4,3; mit folgendem Inf. 
oder abhäng. Sate: gelobten jm geld zu geben Luc. 
22,5; ich hab dir gott gelobt, das ich dir danken wil 
Ri. 56,13; damals gelobt ich mir . . dasz meines 
nächsten schusses erstes ziel dein herz sein sollte 
Schiller Tell 4,3; in Keionderm Sinne sieh einem, 
weiber, verpfliditen: gelobten sich dem schendlichen 
abgott Hei. 9,10; es wär der marggraf des römischen 
künigs versproehner und gelobter diener Aventin 
2,581; zur Ebe: mein tochter Anna gelobt ich zu der 
e dem Sebolt Vorchtel D. Städtechr. 1,65; einer dirnen 
. . die noch nicht sein, noch jm gelobet ist Luther 
6,54d; rechtlich — Bürgſchaft leiten: ob du gleich 
einen hürgen fur mich woltest, wer wil fur mich ge- 
loben? Hiob 17,3, ein narr der an die hand gelobt 
und bürge wird für seinen nehesten Spr. Sal. 17, 1; 
geloben, in die hand geloben, bei Antritt eines Anites; 
das gelobte land, das verheifene, Paläftina: zoch in 
das gelobt land Aventin 1,90. — Gelöbnis, n. feier- 
liches Verfpreden: promissio gelobenisse Dief.; ein g. 
thun, erfüllen. 

Gelt, unfruchtbar, von Tieren; ahd. galt, mhd. zalt 
und gelt, ungewifjer Herkunft; gewöbnlich von Kühen, 
eine gelte kuh, die knh geht gelt Adelung; doch audı 
geltes schaf, sehwein, gelte ziegen ebd. — gelt, fragender 
Ausıuf, Aujforderung zur Zufimmung, entitanden ang 
dem Conj. (es) gelte von gelten: gelte, dn wellest mich 
erslahen D, Städtechr. $, 261; ‚unser täglich brod gib 
uns heut‘ — gelt dn, auch käsz darzu? Simpl. 1,32; 
gelt, Simplici, .. hier ist es besser 416; gelt! er hats 
schlau gemacht Schiller Fiesko 3,4; gelt! dasz ich 
dich fange Goethe Fauft I; jet auf oberdeutſche 
Volksſpr. eingeihräntt. — Gelte, f. größeres Wirtichaits- 
gefäß, ahd. gellita, nıhd. gelete, gelte, altes Lehnwort 
aus einem mittellat. dem Urſprung nad dunteln galeta: 
zwo gelten mit wasser Luther Tiſchr 215P; das bier 
mit der gelte in die fässer schöpfen Adelung; aud: 
die güldene gelte, die das himmelbrot hatte Hebr. 9,4. — 
gelten, zahlen, büßen, Wert haben; gemeingerm. Berbum, 
goth. gildan (in us-, fragildan), altnord. gjalda, alt= 
engl. gildan, altfähi. ge!dan, abd. geltan. md. gelten; 
von urverwandten Worten entfpricht nur altilan. zleds, 
| Inf. zlesti erftatten, zlada, Inf. zlasti bezahlen, zladva 
Buße, Strafe, wenn bier nicht eine frübe Entlebnung 
aus dem Germanijchen vorliegt. Die Form der 3. Sing. 
des Prüjens, alt giltet (noch bei SGottbelf mit 
munbartlichem Klange: wenn .. es dem agenten giltet 
Schuldenb. 25), erjcheint jhon im 16. Ih. zu gilt ver- 
fürzt; für das mhd. Prät. galt, Plur. gulten ift überall 
galt, galten eingetreten, im Älteren Nbd. aber ſchwau— 
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Dingen: der wachtel stimme gellt Voß 4, 155 geschrei | fend auch golt, golten Stiefer; demnach mirs gleich 


der verkäufer 
päischen zungen hinein Heyfe 4,131; jetzt erhob sie 
. . gellenden hilfernf Freytag Handſchr. 2, 430, ihr 
lachen . . hatte einen sonderbar gelienden ton Wilden— 
bruch Nov. 84; die gellenden trommeln S Killer Kab. 
2,2; die gellende fidel Goethe Wanderj. 3, 12; heulend 
nınsz die glocke gellen Droſte 375; unperiönlid: dann 
ruft er, dasz es schaurig durch schlosz nnd gürten gellt 
Ubland 391; — von den Obren, die folhen Schall 
wibertönen: wer das hören wird, dem werden seine 
beiden ohren gellen 1. Sam. 3, 11; schreien dasz einem 
die oren eellen Stieler. 


DI. Heyne, Deutihes Wörterbud, L 


.. gellte in das summen aller euro- |golte Simpl. 3, 230; wozu der Conj. gölte (so gülte 


es doch nicht mehr Zutber 6, 223P) ſich bis in bie 
nene Spr. hält: das umgekehrte... das auch gülte 
Goethe Wanderj. 1, 6; daneben bis ing 17. Ih. nach 
mhd. Weife noch gülte: so gülte es alles nichts Hobel. 
's,7; wann mirs allbereit das leben gülte Simpl. 1,172; 
jet nur gälte, Bed. 1) im Älterer Spr., Zahlung, Gegen- 
gabe, Erſatz leifien: den schaden ze gelten disen lant 
MWillebalın 256, 19; ez solt Hartman .. gelten dem 
'Tuttrich vierhundert guldin D. Städtechr. 4,90; Zeche 
! zahlen: weil wir in solchem wirtshans zeren, so müssen 
wir jm auch gelten Yutber Ep. an die Corinther 1934; 
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so wir aber söllent gelten Manuel 413; kaufend 
zahfen: wie thewr hast du das buch gegolten Heniſch; 
zurückzahlen: gälter, der vil sehuldig ist und gälten 
soll, debitor ebd. 2) als Einfünfte ergeben, einbringen, 
eintragen: die von München hetten ain zol in der stat, 
der galt jarlich 2 tusead guldin D. Städtehr. 4, 76; 
da mit hat er (ber Ablaß) im golien vil Schade Sat. 
2, 221. 3) daher gelten in heutiger Bed., Wert, Preis 
haben, in mannigfadher Entfaltung des Begriffs; a) in 
eigentlicher Bed., von verkäuflichen Dingen oder Waren, 
in einer gewiſſen Schäbung jein: und gulte ein fuoder 
guotes wınes tüsent pfunt Walther 20, 14; so sol er 
(der Ader) funfzig sekel silbers gelten 3. Mof. 27, 16; 
bis das .. ein viertel kab daubenmist fünf silherlinge 
galt 2, Kön. 6,25; verstand! was gilt davon das schock ? 
Wieland Perv. 2, 342; die ware gilt ihr geld, das 
kora gilt jetzt nichts, was gilt das getreide? Adelung, 
noch jett in tüglicher Nede; — vom Merte des Geldes: 
ein sekel gilt zwenzig gera 2. Moſ. 30,13; eine mark 
gilt hundert pfennige; dieses geldstück gilt gar niehts; 
abfolut: dieses geld gilt in unserm lande nicht, hat 
nicht Lanf und Wert; — von einer Wette: die wette 
gilt eine llasche wein; was soll die wette gelten Schiller 
Karl. 2, 8; frei: der frauen treue gilt noch höhera preis 
Jungfr. 3,3. b) allgemein von Gegenftänden, Wert, 
Siltigkeit, Kraft haben: die wette, eine urkunde, ein 
testament gilt; seine ansprüche gelten nicht mehr; 
dieses gesetz gilt noch immer; meia bund mit jnen 
solt nicht mehr gelten 3. Miof. 26, 44; was sie sagen, 
das mus gelten auf erden ‘Pf. 73,9; sein einflusz, wort 
gilt; las meine bitte fur dir gelten Ser. 37, 20; der 
streit brennt fort, und alle waffea gelten Schiller 
Zerft. Trojas 82; da galt kein ansehn der persun Ranke 
Päpſte 1,449 (vgl. Col. 3,25); ſprichwörtlich: ulle vor- 
teile gelten; etwas gilt für einen, hei einem, von einem; 
ein wort von dir, prinzessin, galte mehr Goethe Taſſo 
3, 2; nach solehea opfern, heilig groszen, was gältea 


gelten. 


diese lieder dir? Uhland 74; von Perfonen und, 


Dingen, Schätzung, Anjehen haben: ein prophet gilt 
nirgend weniger denn in seinem vaterland Matth. 13,57; 
leideaschatt für einen andera .. der nicht einmal so- 
viel in Ihren augen gälte Schiller 3,541; niemals hat 
der deutsche name in Europa mehr gegolten Rante 
Päpfte 1, 22; sein wort gilt etwas im lande; — auf— 
wiegen, mit dem Nec. des Wertes: diese wenigea zeilen 
gelten ein ganzes huch; doeh ohne die gründe zu 
häufen, der erste und letzte von allen gilt tausend 
Wieland Nınad. 15,345 ein held und kaiser gilt ein 
ganzes volk Körner Zriny 1,1; einſtehen für Anderes: 
üherliefre ihr diesen ring. er gelte den trauring, sagst 
du Schiller Fiesko 5, 8. e) vielfach in Formeln: das 
gilt mir gleich, kaan mir gleich geltea, hat für mid) 
einerlet Bedeutung, auch = ift mir gleidhgiltig; etwas 
gelten lassen, nach Wert oder Bedeutung anerkennen: 
frühling ists, ich lass es gelten U’hlanb 38; das rede- 
verdrehen lass ich dir nicht gelten Rofegger Wald— 
heim. 1,173; auch einen gelten lassen, anerkennen; laszt 
nich aur auf meinem sattel gelten Goethe Div. 1,3; 
etwas geltend machen: sein reeht an die krone geltend 
zu machen Wieland gold. Sp. 2,5; die gesetze der 
natur geltend zu machen Schiller 4, 95; jede grosze 
tendenz trägt in sich selher die... aufgabe sich geltend 
zu maehen Ranfe Päpfte 1,168; dafür: mache ieh 
nur mein ewiges eigenthumsrecht auf deine vortrefi- 
lichkeit gelten Schiller 4,46. d) gelten, gefhätt und 
angefehen werden: er gilt für cinen ehrlichea mann; 
er hat immer für cinen mäszigen kopf gegolten; (das) 
galt sonst als tadel Örillparzer 2,35; herrfchen, 
Oberhand haben, namentlih in der Formel die jetzt 
geltende meinung, bei den heute geltenden ansichten; 
— betreffen, angeben, mit Dat. der Perfon: dis gebut 
gilt euch Maleachi 2,1; das wort des herrn gilt euch 
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Ser. 42,195 „bst! bst!‘ nun, wem gilt das? Leffing 
j. Gel.1,8; diese bemerkung gilt nicht dir; mit dem 
Acc.: was einem gesagt wird, gilt alle Adelung; 
vornehmlich wird es (was ich ergänze) die schriften 
des Paschasius .. gelten Zeffing Ber. Tur., Vorrede. 
4) unperfönliches es gilt, zunächſt bei Einfatz und Wette, 
es jteht zur Zahlung, zum Erfatz; es gelt,.. wir haben 
je gewett Garg. 183; fragend und ausrufend: was gilts, 
wir wolten jnen aagewinnen 1. Kön. 20, 23; bei Kampf 
und Gefahr es gilt!; da galt es; da es nu gelten solt 
zum treiien 2. Macc. 15,20; falle nieder, knube, es 
gilt, und fleh den landvogt um dein leben Schiller 
Zell 3,35; heute gilts Geibel 5,193; mit perjünl. Dat.: 
gılts mir oder gilt es dir Ubland 248; auch beim 
Zutrinken: es gilt dir, nechster nehen Goedeke-Titt— 
mann Liederb. 142; mit dem Aec. des Wertes oder Ein- 
ſatzes: es gılt einen ganzen, einen halben; compaignon, 
disen gilt es dir ®robian. 1916; in mannigfadhen Ver— 
bindungen: es gilt deın glück, deine zukunft; brüder, 
gält es gut und hut Schiller an die Freude; die ruhe 
deines freundes gilts Wallenft. Tod 3, 21; dasz es eine 
entscheidung auf jahrhunderte galt Rante Päpite 
1,102; dieszmal .. gilt es nicht eine kleinliche rache 
104; dafür im älterer Spr. mit Gen.: da gılts schwei- 
gens Luther v. Abendm. 1528; ach, gült es wünsehens 
PGerhard 100; audy mit um: und sollts dem teufel 
um ein ohr gelten Schiller Ränb. 2,3; dem reuter 
gilt es um leben und tod Werle 4,84; mit Iuf.: hie 
gilts im finstera und blinzling gehen Luther v. Abend. 
1528; es gilt uns heut, zu rühren des königs steınern 
herz Uhland 390; mit abhäng. Sabe: es gilt nicht, 
das man also etliche wort aus der schrift zwacke Luther 
Serm. von der Heubtfumma 1526. — Geltung, f. Sand- 
hung und Zuſtand des Geltens; in älterer Spr. Be— 
zahlung Dief.; jegt = Wert, Kraft, Giltigfeit: geltung, 
der werth Henifch; bei Adelnng nur von Werte ber 
Noten, bei Campe fehon and; geltung eines wurtes; 
in der heutigen Spr. vielfältig, namentlid) in Formeln: 
etwas zur geltung bringen, auszer geltung setzen; musz 
der forderung geltung versehatit werden Bismarck 
Neben 9, 45; system welehes .. sieh von hause aus in 
geltung befunden hat 146, 

Gelübde, n. Handlung des Gelobens und Gelobtes, 
bb. gelübede, gelübde (auch Fem.): gelühd, pflicht, 
verpflichtung, angelohung Henifch; amts-, hand- 
gelübde; bejonders in frommem order geiftlihem Sinne: 
wcan jemand dem herrn ein hbesonder gelübde thut 
3. Mof. 27,2; hahen ein gelübd auf sich Ap. Geſch. 
21, 24; mit vielen gelübten und versprechungen, sicli 
hinfort zu bessern Simpl. 3, 375; selıwört .. dem ge- 
lübde treu zu sein Schiller an bie Frende; zugleich 
war mein gelübde verfallen CFMeyer Nov. 1, 236. — 
Geliiit, na. Sammelwort zu lust, treibende Begierde, 
Verlangen nad) etwas, ahd. gilusti, mhd. gelüste; ge- 
lust, lüst, begierd Henifch; erjt in nenerer Spr. häufig 
verwendet: eh sein gelüst cin fremdes weib umgarnt 
Goethe Fauft II 2; ein mondenlang gelüste Platen 
Gaf. 51; des... gelüstes herr zu werden Immer— 
mann Münchh.1, 144; weil früber und big in die Neu— 
zeit teils ein Masc., teils ein Neutt. gelust vorherrſcht: 
der gelust, eoneupiscentia Maaler; erst liesz sich 
ihr gelust mit einem kusse büszen Wieland Diana 
n. End. 431; jeden gelust meines herzens Schiller 
Kab. 2,15 gelust nach fleisch, nach gold Goethe Mit 
ſchuld. 3, 9; der Blur. gelüste kann zn dem erfteren ober 
dem letzteren, im Dativ ſelbſt zu dem fubſtantiven Inf. 
gelüsten gehören: in jrer herzen gelüste Röm, 1, 24; 
dasz eiaes rasenden gelüste .. bescheidener, als meine 
wüasche lauten Schiller 5, 27; nach ihres herzens 
gelüsten Ranke Päpfte 3, 95. — gelüſten, Luft, Be 
gierde tragen, ahd. gilusten, mhd. gelusten, gelüsten; 
unperfönlich, mit Ace. der Perfon: wil ich leben, wıe 


Geltung — gelüften. 
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mich gelustet Lutber 14. u. 15. Cap. Johannis 153%; 
mit näherer Beitimmung duch Gen., Präp. oder Sul. 
mit zu: mich hat deines diensts nicht gelust Jeſ. 43, 23; 
das fleisch gelüstet wider den geist und den geist wider 
das fleisch Gal. 5,17; uur dasz der süszen verbotenen 
frueht cuch ja nieht vor der zeit gelüste Wieland 
Ob. 1,3; es gelüstet sie nach seltsamer speise Ade— 
lung; wen solt noch gelüsten zu leben? 1. Macc. 2,13; 
ebenjo mit Dat. der Perfon: der suchet was jm gelüstet 
Spr. Sal. 18, 1; dem nach so viel gelüstet Platen 
Gaſ. 108; gelüsten lassen: las dich nicht gelüsten Röm. 
7,7; las dich jre schöne nicht gelusten Spr. Sal. 6, 25; 
las dich nicht gelüsten deines nehesten weibs 2, Mol. 
20,17; lasz dich nicht gelüsten, mir ungehorsam zu 
sein Adelung. Der Inf. als Subſt.: kunnt ihr des 
herzens gelüsten nicht zähmen Schiller Tancher 145; 
es konımt mir wahrlich das gelüsten Goethe Kauft IL 2. 

Gelze, f. verfchnittenes weibliches Schwein; altcs 
gemeingermanifches, gothiſch nicht bezeugtes Wort, alt: 
nord. gylta und gyltr (dazu göltr verfchnittenes mänı- 
liches Schwein), altengl. gilte, niederd. gelte, ahd. gelza 
uud galza, mhd. gelze und galze; unficherer Herkunft. — 
nelzen, ein Schwein verſchneiden. 

— bequem, gelinde, ruhig; abd. gimah, mhhd. 
gemach, den Begriff des Paſſenden, ſich Fügenden, Ge— 
nehmen, nach verſchiedenen Seiten hin ausdrückend, im 
br. eingeſchränkt auf die Vorſtellung des Bequemen 
und Langſamen; ſelten in älterer Spr. Adj.: gemach 
tardus Dafypodınd; ein gemacher gang Stein— 
bad; nod bei Adelung ein gemaches leben, gemacher 
mensch; gewöhnlich bis jet Adv. (vgl. and) allgemach, 
allmählich): gemach, gemehlich, still, Zacite, lento pede 
Heniſch; er trabt gemach über daz velt Diegenberg 
117, 25; so wolten wir vorhin ziehen und dein weib 
so gemach lasscn hernach ziehen Tob. 11,4; zu weilen 
thet die flamme gemach Weish. Sal. 16, 15; thu ge- 
mach, wilt du haben gemach Heniſch; gemach gchen, 
fahren ebd.; die ritter führen ihn .. ganz gemach 
den bäumcu zu Wieland Ob. 4,27; sprich gemach 
Platen Abbajj. 1, 262; im Ausrufe: nur gemach! 
Goethe Birgergen. 145 gemach, sag ich Schiller 
Raub. 1,2; = allmablih, nah und nad: trähnen, 
welche die augen gemiach und gemach benchelten Zeſen 
Roſ. 2; sah verfolgt sich und gemach umzingelt Platen 
Abbaſſ. 7,56. — Gemach, n., früber auch m., Bequem— 
lichkeit, Wohlbebagen, aute Ruhe und Pflege: man 
schuof in guot gemach Wib. 127; das sie ruge, friede 
und gut gemach haben mügen Luther Vorrede zu 
Daniel; jetzt weigerstu mir mein gemach BWaldis 
Eſop 1,22; um ihres bauchs wollust und guten gc- 
machs willen Simpl. 2,24; bei Adelung in Diefer 
Bed. als großenteils veraltet und nur noch oberdeutſch 
aufgeführt; — bezogen auf den Raum zum Raften und 
Mohnen, Zimmer, Gelaß: vil gnot ist eigen gemach 
Minneſ. Frühl. 26,35; der breutgam gehe aus seiner 
kamer und die hraut aus jrem gemach Joel 2, 16; das 
pet hebet man in den andern gemach Aventin 1,56%; 
in eim engen gemach Garg. 15; die einzige in die 
neuere Spr. übergegangene Bed.: indesz der prinz in 
dem gemache auf mich wartet Leſſing Gal. 4,3; ihr, 
zweige, baut cın schattendes gemach Schiller Er: 
wartung; Plur. früher die genisch Hef. 40,7, fürstlich 
gemech Aventin 1,95; jet gemächer: das haus hat 
viel gemächer Stieler; aus den verschwiegenen ge- 
müchern meines frauensaals Schiller Br. v. Meſſ. 1; 
— das heimliche gemach (mhd. heimlich gemach Privats 
zimmer arm. Heinr. 1181) verhüllend — Abtritt 2. Kön. 
10, 27 u.5. — gemächlich, von gemacher, bequemer, 
ruhiger Weife: commodus, gemachlich, gemächlich, ge- 
mechlich Dief.; gemechlich mensch Heniſch, gemäch- 
licher gang, gemächliche sitten Stieler; den schönen 
gemächlichen gang der weislich eingeführten ordnung 


Gelze — gemächlich. 
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Klinger 6,78; bis. . der flusz wicder breit und ge- 
mächlich zu flieszen anfıng Goethe Wahlverw. 2, 10; 
hier können wir den zug gemächlich schen Sciller 
Sungfr. 4,4; sah er.. ein häuflein älterer herren sich 
rüstig und doch gemächlich durcheinander bewegen 
Keller Merle 6, 12; gemächliche tanzmusik 8,93; — 
Gemächlichkeit bietend: gemächliche wonung Gtieler; 
ein sehr gemächliches leben zu führen Wieland Per. 
Prot. 9. — Gemädjlidyfeit, f. gemächliche Art: etwas 
mit g. thun, ausführen; er liebte gemächlichkeit und 
vergnügen Wieland Daniſchm. 38. — Gemtädt, n. 
1) das Gemachte, Gebilde: ein fein gemechte Weish. 
Sal. 14,20; er kennet was für ein gemecht wir sind 
Pf. 103,14; dieses alles sind ja Adams-kinder und 
eines gemächts miteinander Simpl. 1,95; verächtlich — 
Machwerk: wenn etwan der und die... über ihn und 
sein gemächte (Werfe) lachten Günther 500; ihr könnt 
das gemächt (einen mißratenen Schranf) noch sehen 
Immermanu Münch. ı, 129; — vertragsmäßige 
Gabe, aud Vermächtnis, in älterer Spr.: das war da- 
mals ir haussteuer, verfertigung, gemäecht, heiratguet 
Aventin 112. 2) Zeugungsglied, mhd. gemaht, Plur. 
gemehte, als Tem., und fo noch im ältern Nhd.: hett 
den geprechen .. an dem bain bei den gemächten 
D. Städtechr. 5, 137; kniet im .. auf die gemecht 
B. d. Liebe 22745 dann Neutr.: cs were dem Delphin 
ein pfeil zu dem gemecht eingeschossen D. Städtechr. 
3,125; einen schaden an dem gemächte haben Ade— 
lung; jet veraltet. 3) gemächt für ehelich Berbundenes, 
Gatte oder Gattin, Nachklang des ahd. Neutr. zimahhidi 
conjux, hd. gemechede, noch im älteren bairifchen 
ehegemächt, Plur. ehegemächter Ehelente Schmeller. 
Gemahl, m. f.n. der und das chelich Verbundene; 
Bildung zu ahd. mahal Ehevertrag, ınahilen, Ehevertrag 
jchließen (ogl. vermählen); 1) als Masc., ahd. gimahalo, 
nıhd. gemahele, der Ehegatte: Artaxerxes, der judin 
Hester gemahel Aventin 1,324; auch die EChegattin: 
frau Jezabeth, .. Elicher gemahel des pabst Juiadas 
2410; in neuerer Spr. nur ehrende Bezeihnung des 
Gatten in böberen Geſellſchaftsklaſſen: die prinzessinn 
empfing ihren gemahl an der treppe Adelung; also 
war herr R. mein gemahl, oder wenn ich nicht mehr 
standesmäszig reden soll, mein licber mann Gellert 
4, 258; oft in der Formel der herr gemahl, empfehlen 
Sie mich Ihrem herrn gemahl, u. a.; von unr Ber: 
lobten: mein lieber gemahl (Minna zu Tellheim) Leſſing 
Minna 5,12. 2) als Fem. Ehbegattin, ahd. gimahala, 
nihd. gemahele, nur in älterer Spr., weil durch ge- 
malılin 4f. d.) verdrängt: unser unschüldige gemalh, 
die königin Esther St. in Eſth. 6, 9; siner lieben ge- 
mahel HSalat 150,29. 3) Neutr., zunächſt vom einen 
wie vom andern Ehegatten: wenn ein gemahl das ander 
verleszt Luther 5,3532; Hans wiltu Greten zum che- 
lichen gemahel haben?... Greta wiltu Hansen zun 
ehelichen gemahel haben ? 8, 354 2; dann aber beſonders 
von der Gattin: Esther, welche der könig zum gemahl 
genomen St. in Eſth. 9,3; Mariam dein gemalh Matth. 
1,20; jet nur noch dichterifch: (Saal) wo Artus, sein 
gemahl, und fraun- und ritterschaaren beisammen 
waren Wieland Soumterm. 1,57; anf dem tlırone 
sitzen der könig und sein gemahl Uhland 390, 
Gemahlin, f. ehrende Bezeihnung der Gattin in höheren 
Geſellſchaſtsklaſſen, feit 15.95. als gemahelin nach— 
gewiejen (German. 28,367): die gemahlin uxor illustris 
Sticeler; nicht meine gemahlin . . meine maitresac 
sollst du werden Schiller Räub. 3,1; formelbaft Ihre 
frau gemahlin, u. ähnl. — gemahnen, verſtärltes mahnen, 
erinnern, mhd. gemanen: wes kemanöt unsih diser 
psalmıus? Notker Pf. 70,1; gemalın ihn nicht an dich 
Schiller Tell 3,1; Erinnerung, Vorftellung wachruſen, 
in älterer Spr. mit Gen.: es gemanet mich der welt 
wie eines bawfelligen hauses Luther Tiſchr. 53P; es 
69* 
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gemahnet mich seiner als eines närrischen menschen 
Stieler; neuer: einen bauren .. der mich allerdings 
an meinen knän im Spessart gemahnete Gimp. 1,343; 
die anzahl zuschauer gemahnte mich nicht anders als 
ein groszcr haufe fliegen um einen milchtopf 2, 276; 
es genıahnet mich, als wenn ich in Frankreich wäre 
Stieler; ich weisz nicht, wie du mich heute ge- 
mahnest (wie bu mir vorfommft) Adelung; das haus- 
gesetz gcmahne doch stark an die eine und untheilbare 
republik der Franzosen Treitſchke 2,369; mit perfünl. 
Dat. ftatt des Nee.; es ahnet mir, und gemahnet mir, 
dasz... Rückert 7. Malame. 

Gemälde, n. gemaltes Bild, ahd. gimähdi, mhd. 
genxelde (neben ahd. gimäli, mhd. gemel, was im ältern 
ubd. gemül, 5.8. Simpl. 3,13 u. ö., fortlebt); in der 
älteren Spr. and auf Zeichnungen bezogen, im der 
neueren auf das farbige Bild, zumal das Dibild ein- 
geſchränkt; kupferstiche nach berühmten gemühlden 
Goethe Wahlverw. 2,5; übertragen = Bildnis, Gleich— 
nis: da hastu cin schon bild uud gemeld wie gott die 
todten auferwecken wird Luther 15. Cap. der 1. Ep. 
an bie Eorinther 15345 jest — lebendige Beichreibung, 
Schilderung: ein gemälde der sitten, fremder länder 
entwerfen; weleh ein gemählde macht dieses einzige 
wort Wieland Ag. 12,3; graut dir vor diesem Karl ? 
ekelt dir sehon vor dem matten gemälde? Schiller 
Raub. 1,3; auch = Schein, im Gegenſatz zum Wefen: 
sehlafende und todte sind nur gemälde Dach. 2, 4. — 
Zuſammenſetzungen: Gemäldeausſtellung, f., -galerie, f., 
ſammlung, $., Ausſtellung, Galerie, Sammlung von 
Gemälden. 

Gemarfung, f. Marken, Grenze und Gebiet einer 
Gemeinde al8 Ganzes, zuerit bei Campe als landſchaſt— 
liches Wort aufgeführt, jet allgemein: kam von vielen 
sachen . . niehts üher die gemarkung hinaus Immer— 
mann Mündh. 4,116; so begehn die spieler .. des 
orts gemarkung Keller Werfe 9, 230, vgl. das ältere 
markung. 

Gemäß, n. Maß, Makart: falsch gemäsz geben 
Friſch; Dresdener, Frankfurter gemäsz Adelung. — 
gemäß, gleichen Maßes, entſprechend, ahd. gimäzi, mhd. 
gemwxze: swer in (den Frauen) niht lobes gan und 
sprichet wol als in gemxze were Ju Ringgenberg 
140; achtests deiner maiestet nicht gemes jemand zu 
verdammen Weish. Sal. 12,15; wie es dem .. gesetz 
semes war 2. Dace. 6,23; das ist der gröszten tugend 
gemüsz Steinbach; wende dein gespräch auf gegen- 
stinde diesem ort gemäszer Goethe nat. Tocht. 1,1; 
der menseh versteht nichts als was ihm gemäsz ist 
Wanderj. 1,3; vgl. dazu kunst-, natur-, pflieht-, sach-, 
standesgemäsz 11. a., auch demgemäsz; als Adv.: habender 
instruetion gemesz Simpl. 3, 301; der natur gemäsz 
lcben, dem befehle gemäsz Steinbad; jekt auch mit 
Gen.: gemäsz Ihres schreibens; gemäsz des erhaltenen 
auftrags, dazu auftrags-, befehlsgemäsz u. a. — Gentäß: 
heit, f. gemäfße Art: g. der lebensweise; in g. des er- 
haltenen befehls. 

Gemäner, n. Mauerwerk, md, gemiure: alleen, zu 
deren seite die hesehnittenen hecken wie grüne ge- 
mäuer liefen Gaudy Erz. 355 befonders altes Mauer: 
werk: aus diesem alten gemäure Wieland Liebe um L. 
2,711; trug ich gewächse heran, pflanzt am gemäuer 
sie ein Seibel 5, 89; dazu: und reit't in blitz und 
wetterschein gemäuerwerk entgegen Goethe d. un— 
treue Knabe, 

Gemein, allen eigen; alltäglich, gewöhnlich, niedrig; 
gemeingermaniiches, nur im Norbifchen fehlendes Wort, 
goth. gamains, altengl. gem&ne, altſächſ. gimöni, abb. 
gimeini, mhd. gemeine, urverwandt zu fat. cum-münis 


jitr altes eom-moinis (eigentlich deinfelben Schutverbande 


angehörig, vgl. moenia aus moinia Schutzwall, münire 
befeftigen). ‘Bed. 1) einer verbundenen Anzahl zuge: 
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wandt oder gehörig, allen gemeinfam; in alter Spr. 
von Perfonen: goth. gamains allaizö nasjands der ge= 
meinfame Retter Aller Skeir. I; ahd. (Gott) dien da 
allen kimeine pist Notfer Pf. 64, 7; fpäter zumal von 
Gegenftänden oder gegenftändlih Gedachtem, und gern 
anf genofferfchaftlihen oder bürgerlichen Berband be- 
zogen: das gemeine wohl, wesen; der gemeine seckel; 
gemeiner pfennig, Abgabe des 16. Ih.; brauche der ge- 
meinen teutschen sprach Luther Tiſchr. 4122; worfen 
sie in das gemeine gefengnis Ap. Geſch. 5,18; eine ge- 
meine stewer Rom, 15,26; man hielt ain gemaine lant- 
schaft Aventin 2,43; gemeiner kasten, gemeine güter, 
weide, strasze Gtieler; gemeiner diener, minister 
publieus ebd.; auf die gemeine straszen Hohberg 
3, 1,65?; helft den gemeinen feind mir niederhalten 
Schiller Wallenft. Tod 1, 5; sagt, was ihr... geschafft 
und für gemeine sach geworben Tell 2,2; das recht 
ist ein gemeines gut \ihbland 100; von wegen des ge- 
meinen nutzens Immermann Münch. 1,138 (vorher 
zum öffentlichen nutzen 137); das gemcine recht, all- 
gemeine in Deutſchland zur Geltung lommende Rechts— 
jäte, joweit nicht Pand= oder Partilularrechte entgegen- 
ſtehen; — in weiterem Sinne, ohne Gedanfen an jenen 
bürgerlihen Verband, in nenerer Spr. lieber durch ge- 
meinsam erjeßt: waren bei einander, und hielten alle 
ding gemein Ap. Geſch. 2, 44; es war jnen alles gemein 
4, 32; gemeine hand hawet alle land Heniſch; ge- 
meine wand, paries communis Stieler; wir wollen 
ewig niemals gemeine sache machen Schiller Räub. 
5, 2; man braucht nicht des geldes: die blumen des 
feldes sind allen gemein Lied von Salis; (fie) be- 
klagen mit mir unser gemeines geschiek Goethe 
Euphrofyne; strafgelder .. die ein jeder übertreter in 
eine gemeine büchse entrichten sollte MW, Meifter 3, 4; 
am häufigſten jet nod in der Formel etwas gemein 
haben mit einem; wir haben im grunde niehts gemein 
mit einander Werther 2; — oder — allgemein: es gehet 
ein gemein geschrei 1. Cor. 5,1; so ist die gemein sag 
Garg. 435 das gemeine menschenschicksal, an welchem 
wir alle zu tragen haben Goethe DuW.15; früher 
etwas gemein machen, publicare, in publicum edere 
Stieler; er machet das gemein, was jenen wissend 
war im orient allein Rift Parn. 433; vgl. auch ins- 
gemein, 2) gewöhnlich, in geſellſchaſtlichem Sinne, dem 
Hochſtehenden gegenüber geitellt, zumal in den Berbin- 
dungen der gemeine mann, das gemeine volk; di ge- 
meine dit Jerofchin 20404; der adel wolt vornen 
dran: die andern gemeinen knechte mustend dahinden 
stan Sempacher Pied; der gemeine pöbel Hiob 21, 29; 
(wo) redensarten und verrichtungen des gemeinen pöbels 
.. vornehmen personen untergeschoben werden Schiller 
10, 210; hat die königin doch niehts voraus vor dem 
gemeinen bürgerweibe M. Stuart 2, 2; an den gemeinen 
leuten Rante Päpſte 2,40; auch: ein gemeiner edel- 
man (Gegeniab zum hoben Adel) Simpl. 2,156; ein 
gemeines wirthshaus, wo sonst dergleichen gäste (Fürften) 
nicht einkehren Hebel 2, 108; militäriſch: der gemeine 
soldat; ofüziere, unteroffiziere und gemeine; — außer— 
halb des geiellihaftlihen Sinnes, gewöhnlich, wie es 
den Durchſchnitt oder das Alltägliche bildet: lugen ist 
gemein bei ungezogen leuten ©ir. 20, 26; unverstand 
der unter den gewaltigen gemein ist Pred. Sal, 10,5; 
die gemeine vörtel .. die man brauchet Simpl. 1, 246; 
gemeine sache, gemeine art zu reden, gemeiner ge- 
brauch Stieler; schlagen Sie der gemeinen welt ein 
schnippchen Sffland Mann v. Wort 5, 5; er ist ein 
mann von verstande, aber von ganz gemeinem ver- 
stande Goethe Werther 2, bei einer nicht gemeinen 
schönheit Wieland Sylv. 3,10; im gemeinen leben, 
in der gemeinen sprache; das gemeine, Gewvwohnheitg- 
mäßige, ſchwunglos Alltägliche: aus gemeinem ist der 
menseh gemacht, und die gewohnheit nennt er scine 


gemeiit. 
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amme Schiller Wallenſt. Tod 1,4; was uns alle bin- 
digt, das gemeine Goethe Epiloa zur Glode; ist all- 
gemeinheit des gemeinen wiege Srillparzer 2, 21; 
mit Gegenfat: oft adelt er was uns gemein erscheint 
Goethe Taſſo 1,1; — bei Artbezeihnungen, Befonder: 
heiten entgegengeießt: gemeine ente, Hausente, gemeiner 
walfisch, gemeine birke 9, ſ. w.; gemeines jahr im 
Gegenfat zu Schaltjahr; gemein pier (im Gegenjaß zu 
da, pest pier) D. Städtechr. 2,351. 3) in der Bibelfpr., 
— nicht heilig, nad dein Geſetz unrein: gemein hrot 
(tn Gegenfag zum beiligen Schaubrot) 1. Sam. 21,4; 
mit gemeinen, das ist ungewaschen henden das brot 
essen Marc. 7,2; keinen menschen gemein oder unrein 
zn heiszen Ap. Geſch. 10,28. 4) in tadelndem Sinne, 
fittlich niedrig, roh, erft in neuerer Spr. aus der Bed. 2 
entwidelt, überband nehmend: ihr seid gemeine männer 
nur, doch denkt ihr nieht gemein Schiller Wallenft. 
Tod 3,15; jetzt mit ſcharſem Begriff: er ist ein ganz 
gemeiner mensch; mit gemeinen reden um sich werfen, 
gemeine gesinnung hegen, gemein an einem handeln, 
sich gemein betragen u. ſ. w. 5) die Formeln gemein 
sein, werden, sich gemein machen, gehen über verfchie- 
bene Bed. des Adj. hinweg; gemein sein mit einem, 


gemeinfaßlich — Gemeinde. 


verbunden: davon ward ich zimlich gemein mit ihm 
Simpl. 1,361; einem, ſich berablaffen: das er (ein Ge- | 


waltiger) dir seer gemein ist Sir. 13,14; sieh gemein 


machen, vertraut: zuletzt machte ich mich gar gemein, 





weil mir meine löflelei nicht sonderlich von den eltern 


gewehret .. ward Simpl. 1, 333; er machet sich gar 
zu gemein, nimis familiarem se facit Stieler; jebt 
— berablaffen mit tadelndern Beifinne: ich werde mich 
mit ihm nieht gemein maehen; — vielfah in volfs- 
mäßiger Rebe: ein gemeiner mann, herr, herablajjenber. 
— Zujammenjeßungen: nemeinfaßlid, ſür Alle faßlich 
Campe. — gemeingefährlid, für Alle gefährlih. — 
Gemeingefühl, n. Gefühl der Gemeinfamfeit: politisches 
gemeingefühl Treitichfe 2,325. — Gemeingeift, m. 
ein die Allgemeinheit befeelender Geift, namentlich Geift 
für das allgemeine Beſte. — gemeingültig, allgemein 
gültig. — Gemeingut, n. Gut an dem Alle Anteil 
haben. — gemeinhin, adverbiale® gemein = gewöhn— 
lid} (2), durch bin veritärft: das harte ringen... gelingt 
gemeinhin nur der derben bildsamen lebenskraft jugend- 
licher völker Treitſchke 1,7. — gemeinnüßig, für 
das Allgemeine an bringend; auch gemeinnüßlid. — 
Gemeinplaß, m. Vderfegung des Tat. foeus communis 
in redneriihem Sinne, von Wieland (gelehrte gemein- 
plätze 14, 285) im 3.1770 geichaffen, und bald jehr 
verbreitet; in solehen gemeinplätzen zu reden Keller 
Sinnged. 1315 dazu gemeinplatzig (erhaben oder ge- 
meinplätzig HHeine 3,106; gemeinplätzigkeit: einc 
.. bis zur g. zweifellose wahrheit Bısmard Reben 
6,85. — gemeinſchädlich, für das Allgemeine ſchädlich. — 
(Hemeinfinn, m. 1) gemeiner, gewöhnlicher Menſchen— 
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getretenen Perionen: dorf-, stadt-, landes-, kirch- 
gemeinde; die protestantischen, katholischen, jüudisehen 
gemeinden eines landes; in weiteren Sinne die ge- 
meinde des herrn von allen wahrhaft gläubigen Chriften; 
auch frei: der schriftsteller hat nur cine kleine gemeinde 
um sieh versammelt; zur hausandacht für die stille ge- 
meinde am 2°. august 1871 gab SHirzel Diftichen und 
Briefe vor Goethe heraus. gemeinde aud; — Genteinde- 
verfammlung: die gemeinde besuchen, in der gemeinde 
einen antrag stellen. Dazu: Gemeindeglied, n. Glied 
einer bürgerlichen oder religidien Gemeinde. — Gemeinde: 
rat, m. Rat einer Gemeinde; einzelne zum Rate gehörige 
Perſon. — Gemeindeſchule, f. Schule einer Gemeinde. 

(Hemeindevoriicher, m. Borfteher einer Gemeinde. — 
Gemeine, £. Nebenjorn zu gemeinde, ahd. gimeini. mhd. 
gemeine in weiterem Sinne (vgl. oben); in der Bibelipr. 
von euer verſammelten Menge: wird bleiben in der 
todten (Get. Plur.) gemeine Spr. Sal. 21, 16; von der 
chriſtlichen Kirche: auf diesen felsen wil ich bawen meine 
gemeine Matth. 16,185 von den Juden: von der ge- 
meine Israel 2. Moſ. 12,3; die summa der ganzen ge- 
meine der kinder Israel 4. Moi. 1,2; in ber Spr. bes 
16.,17. 35. = Bürgerfhaft oder Dorfichait: der pischof 
bewegt die gemain wider den herzogen Aventin 2,339; 
(der Schultheiß) liesze alsobald der gemein zusammen 
lenten Simpl. 3,132; au = Pandesverfammlung : 
hielten die Baiern und Schwaben cin gemain Aventin 
1, 319; formelbafte Verbindung in der gemeine = im 
allgemeinen: das ganz land in der gemain ist vast 
fruchtpar 1,41; dafür bei Luther in gemein, Gegen- 
jaß zu in sonderheit 2. Mace. 9, 26: vgl. insgemein; 
— gemeine der neueren Spr. geblieben im geuftlicher, 
dichterifeher Rede: beiden andüchtigen die wohlthaten 
der gemeine zu entziehen Schiller 3,561; der priester 
zur gemein sich wendet Eifenb. 185; die liebende ge- 
meine Glocke 402. — Gemeinheit, f. 1) = Gemein 


Gemeindegned — Gemeinfhait. 


ſchaft, eommunitas, societas Stieler; — Gemeinde 


im gejellichaftlihen Sinne Frifch als nicht überall ge 
bräudjliches Wort; angelegenheiten irgend einer beson- 
dern gemeinheit Wieland Daniſchm. 10; die friedliche 
gemeinheit Schiller Wach. 3, s; auch = Grund und 
Boden der Gemeinde: theilung der gemeinheiten oder 


der sogenannten marken, huten und weiden Möfer 


verfland, sensus communis Stieler; stellt sich der | 


poetisirende geist dem nüchternen gemeinsinn .. ent- 
gegen Schiller 10, 383. 2) wie gemeingeist, die All— 
gemeinheit bejeelender Sinn, namentlib Sinn für all- 
gemeines Wohl: regte vinen edlen gemeinsinn auf 
Goethe DnW. 20. — gemeinjinnig, nad) gemeinsinn 2: 
das ist... gemeinsinnig genug Seume m. Sommer 131. 
— gemeinverftändlih, für jedermann verſtändlich. 
Geineinweſen, n. das gemeine Weſen, Staat oder Ge— 
meinde. — Gemeinwodl, n. Wohl des Allgemeinen, des 
Staates oder der Gemeinde. 

Gemeinde, f. Genojjenichaft; ahd, gimeinida, mhd. 
gemeinde. in älterer Spr. Anteil, Gemeinihaft, Mit- 
genoſſenſchaft überhaupt; aud Rechte, Gut und Land 
derjelben (ein gemeind, gemeine laste, das regiment 
Henijch, gemeind campus, locus publicus ebd., vgl. 
dazu allmende), ſpäter eingeichränft auf die zu einem 





Phant. 2,155. 2) gemeine Gefinnung, Rede und Hand- 
lung (vgl. gemein 4), jett die gewöhnliche Bed.: ver- 
stimmung, welche gemeinheit hervorbringt Freytag 
Erinn.156; gemeinheiten sagen, begehen. — gemeinig— 
lid, gewöhnlih, im allgemeimen: das geschach ge- 
meiniglich alle jar 2. Sam. 14,26; womit gemeiniglich 
.. der damen zärtlich herz sich selbst zu quälen pflest 
Wieland Idr. 4,46; früher auch — gemeinschaftlich, 
zu gleicher Zeit: sein auch gemainklich zwin päbst 
gewesen Aventin 2,297. — nemeinfam, gemeinichait- 
lich, mhd. gemeinsam: gemeinsamer besitz, gemeinsames 
schicksal; mit den Tyroler glanbenskämpfern gemein- 
same sache zu machen Treitichfe 2, 328; gemeinsam 
freust du dich der that Goethe am 2%. Aug. 1826; 
früher and = herablaſſend, freundlidy: gemeinsan, hold- 
selig, liebliich Henifch; der könig war gar gemeinsam 
und frenndtlieh mit uns Hulſius 2,107. — Gemein: 
Idait, f. gemeinfames Wehen, Anteil an gemeinfamen 
Leben und Thun, abd. gimeinseaf, mhd. gemeinschaft: 
eommunio, communitas gemeinschaft Dief.; ich habe 
nicht gemeinschaft mit den falschen Pf. 26,4; die ge- 
meinschaft des bluts Christi 1. Cor. 10, 16, des heiligen 
geistes 2. Cor. 13, 13; gemeinschaft der heiligen, Über— 
jebung von communio sanetorum, ſchon altniederdeutſch 
menschip ther helgene Müllenboffj- Scherer 98,23, 
von Luther getabelt, der dafür gemeine der heiligen 
in den Katechismus ſetzte; noch jebt in allgemeinfter 
Anwendung: gemeinschaft mit einem haben, machen, 


bürgerlichen oder religiöien engeren Berbante zujammens |; eines gemeinschaft tliehen Adelung; g. des besitzes. 
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des gewinnes, der gefahr n.a.; dureh gemeinsehaft sind 
gefahren als genusz zu schätzen Platen Abbaff. 1,129; 
herzogthum .. in gemeinschaft besessen Schiller 9,64; 
gemeinsehaft zwischen seele und leih Adelung. — 
gemeinſchaftlich, einer Gemeinfchaft zugehörig, gemeinjan: 
semeinsehaltliche güter Gtieler; gemeinsehaftlieher 
gang, weg, hesitz; etwas gemeinschaftlich inne haben; 
es gefiel mir auf diesem gemeinschaftlieben raine der 
poesie und moral (im Gebiet der Zabel) Leſſing 5, 356. 

Gemiſch, n. durch einander Genufchtes: gemische, 
sprewe, heehsel und haber durch einander Heniſch; 
ein gräszliches gemische von schroffen klippen Wie— 
land D0.9,44; bei tische war auch nichts wie es 
soll . . das frikassee ein ekelbaft gemisehe Klelia 1,326; 
prüft mir das gemissh Schiller Glode 87; meine 
sehwester .. das sonderbarste gemisch von strenge und 
weiehheit Goethe DuW.S; sprachen ein unverständ- 
liches gemisch von spanisch und italienisch Ranke 
Päpſte 1,191. 

(serie, f. wilde Bergziege; abd. gamiza, mhd. gamz, 
was auf eine ahd. Nebenform gamuz weijt, dag Wort 
iſt kein entlehutes (ital. camozza Genie, frauz. ehamois 
eber Entlehnung aus dem Deutſchen), fondern dem 
Suffixe nach gebildet wie hirsch und krehs (f.d.), dem 
Stamme nad zufammenhängend mit altſächſ. altnord. 
gaman, altengl. gamen Luft, Yuftbarteit, eigentlid) aber 
Sprung und Lauf bezeihnend; das Geſchlecht in der 
älteren Spr., im Oberdeutfchen noch jebt, auch Mase. 
(ein geschoszuer gems Teuerd. 71), fiir die Schriftfpr. 
bat fid) das Fem. ausichlieglidh ergeben: die hohen berge 
sind der gemisen zufucht Pf. 104,18; die wir die gemsen 
jagen Schiller Tell 1,1; die büchse knallt, die gemse 
stürzt vom felsen Lenau 142; in Bergleiden: flink, 
flüchtig, kletternd wie eine gemse. Im Hüttenweſen 
ift gemse ein bobler Hafen an einem Gtiele nit zwei 
lrummen Zaden, die Glätte damit vom Herbe zu zichen 
Adelung — Zufanmenfeßungen: Gemſenjagd, 1. 
Jagd auf Gemſen. — Gemjenjäger, m. der Genen 
jagt. — Genen, Gemsleder, n. Leder der Genie. 

Gemuüll, m. Schutt, Abgang beim Bauen von Steinen, 
Kalt, Lehm Adelung; abb. gamulli, mhd. gemülle; 
gemülle, auszkehrieht Hen iſch. — Gemüſe, n. Sanımel- 
wort zu mus Speife; in älterer Spr. = Brei: ein hebrein 
gemuse (Haberbrei) D. Städtehr. 2,524; koch ein ge- 
wmüse 2, Kön. 4,38; ſpäter bezogen auf Feld- und Garten— 
früchte, Die zur Zukoft gelocht werden: gemüse, olus, 
gemüse von allerlei kraut, moretum Stieler; grünes 
gemüse im Gegenſatze des trockenen oder hülsengemüses 
Adelung; aufgewärmtes gemüse Keller Seldw. 2,129; 
dazu gemüsegattung, auch von den erft wachfenden ent- 
ſprechenden Pflanzen: säeten von getreide und gemüs- 
gattungen, was die jahreszeit mit sich braehte Hebel 
3,120. — Gemüt, n. Sammelwort zu mut in feiner 
weiteften Bed. (f. d.) ahd. gimuoti, nıhd. gemüete; fiir 
den gewöhnlichen Plur. gemüter bei Goethe: von eng- 
lischen gemüthen (: blüthen) Div. $, 45; in Älterer, aber 
bis ar unfere Zeit heranrührender, zum Teil nod in 
ihr fortgefeßter Spr. das menschliche Innere in Bezug 
auf fein gejamtes Denten, Wollen und Empfinden ums 
jajfend (vgl. auch die Znſammenſetzungen): beständiges 
(©ir. 26, 23), zorniges (2. Sam. 17,8), niedriges (Spr. 
©al. 16,19), schnelles (Pred. Sal. 7,10), hoehmütiges 
(3. Mace. 1,33), redliches (2, 33), wandelhares (5, 36), 
trotziges, getrostes, rohes, wildes (Vuther ob Kriegs— 
leute n. ſ. w. 1527) gemüte; hilft denen die zurschlagen 
gemüt haben Pf. 34,19; ein lasterhaft gemüt Garg. 41; 
leichtfertig gemüt, sein gemüt regieren, ersättigen, 
zufrieden stellen Gtieler; mit verhärtetem gemüte 
Gellert 2,122; ein ruhiges gemüte 166; mit danken- 
dem gemüte 195; das trockene gemut Grillparzer 
2,15, ward es mir immer leichter im gemüt Goethe 
DuW. 11; bald erbob sich seın gemüt und sank dann 
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wieder mutlos nieder bald Platen Abbaff. 2, 96; herz 
und seele zuſammenfaſſend: du solt lieben gott deinen 
herrn von ganzem herzen, von ganzer seelen, von 
ganzem gemüte Matth. 22, 37; einzelne Seiten des 
Innern befonders betonend, fo den Willen: wöllen uns 
aber verschen, das solchs ewer gemüt nicht sei Luther 
6, 63; ists ewer gemüt, so sol niemand entrinnen 2. Kön. 
9,15; den denfenden und planenden Sinn: das gemüt 
zu seherpfen Garg. 81; was habt ihr im gemüth? ent- 
deekt mirs frei Schiller Tel 4,1; in Formeln nod) 
ber Jetztzeit: einem etwas zu gemüte führen, feiner 
Beherzigung vorlegen: hatte... ihm, was sich dahei 
gebührt, mit allem ernst zu gemüth geführt Wie- 
land MWintern. 1, 225; feherzhaft auch: sobald sie . 
einen schoppen oder einen halben sich zu gemüthe ge- 
führt JGotthelf Schuldenb. 941; vorstellungen gehen 
zu gemüte; wir sind auch betrübt, wir ziehens uns nur 
nicht so zu gemüthie Goethe Fila 1; — jet vorzugs- 
weile eingeengt auf die Empfindung: was sich jetzt in 
den gemüthern der bauern rege Ranke Werke 1, 146; 
als einst mir ins gemüthe die erste liebe kanı &eibel 
1,110; doch früher auch ſchon: stilles, sanftes gemüt 
Stieler, daher auch ein gutes gemüt gegeu einen 
haben ebd.; zumal aber die Anteil nehmende Empfin— 
dung, e8 beifit ein gutes, tiefes, inniges, warmes, weiches 
gemüt haben, aud) in bedeutendem Sinne: er hat ge- 
müt, u. a.; — für den Träger des Gemüt: ein ritter- 
lich gemüte, das die treue heilig hüte Eichendorff 
1,120. — Zufammenfeßungen: gemitlos, feelenlos: 
das gemütlos hlinde element Schiller Wallenft. Tod 
3,15; jeßt gewöhnlich ohne teilnehmende Empfindung : 
ein gemütloser mensch. — Gemittsart, f. Art des ge— 
ſamten Innern. — — — {. Bewegung des 
Gemüts, Leidenſchafſt. — gentütskrant, am Gemüt Franl. 
— Gemütskraukheit, f. Krankheit der Seele, des Ge— 
müts. — Gentiütslage, f. Lage, Beſchaffenheit des Innern: 
ich sage Ihnen niehts von seiner gemüthslage Schiller 
4,329. — Gentütsenhe, f Ruhe des Innem. — Ge: 
mütsſtimntuug, 1. Stimmung des Gemüts. — Gemüts— 
zuftand, m. Zuftand, Beichaffenbeit des Gemüts. 
Gemittlih, das Gemüt angehend, berührend: see- 
lisehe, gemütliche aufregung; der staat will alles zu 
öffentlichen, allgemeinen zwecken, der einzelne zu häus- 
lichen, berzlichen, gemüthliehen Goethe DuW. 11; 
dem Gemüte angenehm, zunächſt mit Dat.: es ist mir 
heute nieht gemütlich, spazieren zu gehen Adelung; 
bald verbreitet und in mannigfache Anwendung ges 
kommen für Perfonen und Dinge, die dag Gemüt an— 
fprechen: der gemüthliehe greis Voß Luiſe 3, 1, 76; ge- 
müthliche worte Goethe Eleg. 1,13, in gemüthlichenn 
platt Treitfchte 1, 449; eine gemütliche wohnung, 
zusammenkunft, gemütlicher ton des gesprächs; ſelbſt 
vielfach verblaßt und im Sinne entfiellt, = zwanglos: 
er zeigte sieh ganz gemütlieh in hemdärmeln; wir 
können ja die sache gemütlich unter uns abmaehen; 
auch ironiſch: es gab ein ganz gemütliehes durch- 
einander; sie hauten gemütlich auf einander los, 1. a. 
— Gemütlidjleit, f. Zuftand des Gemütlichen, in allen 
Bed. des Adjectivs. J 
Gen, gekürzte Form von gegen (f. d.), hänfig in der 
Bibelſpr. und ſonſt im 16. Ih. in örtlichem Sinne: 
giengen gen Sodonı 1. Mof. 18, 22; der wind gehet gen 
mittag Pred. Sal.1,6; recke deine hand auf gen himel 
2. Moſ. 9, 22; von dem Leeh gen Passau Aventin 
1, 40; neuer vorzugsweife nur Nod) in der Formel gen 
himmel Schiller Räub. i,1.2; und jonft dichteriſch: zog 
ich .. gen Italien hinunter Eichendorff Taugen. 34. 
— genäfchig, verftärktes näschig, naſchhaſt: anziehungs- 
punkt für die genäschigen städtebewohner Keller Werke 
1,17. — genau, eng ſchließend, forgfältig, ſparſam; 
mbd. genouwe, im Stamme nit goth. nau-ps, unſerem 
nöt eins, dem ber Begriff de8 Zwängenden innewohnt; 
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1) in eigentliher Bed.: genaw, eng, aretus, strictus 
anzustus, contractus Heniſch; genaue schuhe, enge 
Stieler; kleider, die genau am leih liegen Friſch; 
genau zusammen schreiben, nabe an einander ebd.; im 
nd. de porte is enge unde de wech is nouwe Schillers 
rübben; in neuerer Spr. zugleich mit dem Begriff des 
gehörig Gefügten: genau schlieszende thüren, genaue 
fugen; der stüpsel paszt sehr genau Adelung. 2) über— 
tragen in mannigfacher Verwendung, jo daß der Begriff 
des eng Verbundenen zu Grumde legt; erjt im neuerer 
Spr. recht entwidelt: genaue verbindung, beziehung, 
ireundschaft, genauer zusammenhang; er ist sein ge- 
nauer bekannter; der bischof selbst ... ein genauer 
freund von Paole Rante Pänfte 1, 140; gebrauche 
hingen zu genau mit «der nationalen sinnesweise zu- 
sammen 141; — oder der Begriff des Sorgfältigen, 
Erwogenen, Gindringenden, wobei der vorige Sinn 
mebr oder weniger deutlich einipielt: der man forschet 
so genaw nach uns 1. Moſ. 43,7; es wird heut so genau 
nicht gesucht Garg. 475 wie ich sie etwas genawer | 
Jdeszwegen beschaute Simpl. 4,208; genaue rechenschaft 
Friſch; betrachten wır es genauer Goethe Wahlverw. 
1,2; alles bild ich nach genau Schiller Kampf mit, 
d. Dr.; mit den rechtsquellen genau bekannte juristen 
Schlofjer Weltg. 16, 4795 ein wort, bei dem man 
sich „. nichts genaues denkt Freytag Hanbidr. 2,47; 
genaue angaben, erkundigungen, durclsicht der akten, 
sich genau unterrichten, einen verbrecher genau he- 
wachen; in Formeln wie genau besehen, nehmen; die 
sache gar zu genau nehmen Friſch; wir nehmen das 
nicht so genau Goethe Fauſt I; genau besehen ists 
ihnen kaum zu .. verdienst anzurechnen Scheffel 
Etfeh. 12; auch: er ist genau, peinlich genau in seinen 
angelegenheiten; er ist nicht genau im ausdruck ; ihr | 
seid genau in eures kaisers dienst Schiller Wallenft. | 
Tod 1,3; meſſend, rechneriſch: das ist genau so, trifft, 
genau zu: doch mus die rechnung nicht so gnaw, alle 
minuten tretien Luther Vorr. aui die Offenb.; genau | 
un dieselbe zeit; die uhr geht aut die minute genau; 
reche nicht zu genaw alle missetbat Sir. 10,6; er kost 
mich hundert gulden genaw gerechnet Garg. 174; die 
mauer ist genau einen meter diek, u. a.; in älterer 
Spr. davon ausgehend jelbjt — beinahe: war er yar 
genau erstochen worden Aventin 1,549; — in jreler 
Wendung und im Gegenfaß zum Überflüſſigen: sein 
(des Yeibes) reizeuder kontur 1losz wellenhaft .. zwi- 
schen dem genauen und überflüssigen Wieland Ob. 
11,8. 3) der früher vielfach hervortretende Begriff knapp, 
jpariam bat ji von dem der Sorgialt aus (weun du 
dein land einerntest, sultu es nıcht alles genaw aut- 
samlen 3. Moſ. 19,9; sultu deinen weinderg nicht genaw 
lesen 10) bervorgebildet: genaw zehrgelt, sich kärglich | 
und genaw behelfen Heniſch; genaue eltern, ein ge- 
nauer man, einen genau halten Steinbad; du bist 
meine liebe frau, wenn du nur etwas genauer sein 
wolltest Gellert 2008 5, 2; in neuerer Spr. mehr zu— 
rückgegangen, doch nicht bloß in der Rede des täglichen 
Lebens verwendet: die mutter ist gar zu genau Goethe 
Fauft I; bist du, lieblicher verschwender, plötzlich so 
genau geworden? Platen Ga]. 125; du lebest zu 
genau Hagedorn ab. 2,4; genau handeln, dingen 
Adelung; es ist alles aufs genauste berechnet; daher, 
wieder der genaucste preis einer Ware; in der Formel 
wit genauer not, wofür jonjt auch mit knapper not: 
mit genauer noth davon kommen Steinbach; mit 
genauer noth bring ich ihn Lefſing Minna 2,6. — 
Genanigleit, f. genaues Neien, in allen Bed. des Adj.: 
etwas mit genauigkeit betrachten, genauigkeit im vor- 
trare, befehr mıt der gröszten genauigkeit vollziehen 
Adelung; dıe frucht seiner aufinerksumen genauig- 
keit Goethe 39, 164; genauigkeit, parsimonia, lena- 
eitas Steinbad,. 
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Genehm, gern zu nebmen, angenebm (f. d.), wobl= 
gefällig, mbd. geneme; in älterer Spr. vielfad von 
Perſonen und Dingen, mhd. diu schene und diu ge- 
nme troj. Kr. 10116; ein genzinez rint.... ze küchen- 
spise Helinbr. 118; in der genemen zeit 2, Cor. 6, ? Bar. 
(andere Lesart angenem); mir (ift) dein red gencwer 
dan einig geschrift Schade Sat. 3,54; zechen pfund 
pfenning die .. in unserm land gäug und genäni sind 
Tſchudi 1,565°*; im neuerer Spr. auf gemwille Ver— 
bindungen zurüdgebrängt: genehm halten upprobdare 
Steinbad; seine hebe genehm zu halten Wieland 
Ay. 12,65 was euch genehm ist, das ist mir gerecht 
Schiller Br. v. Meſſ. 436; vielleicht ist ihm die ent- 
wicklung . . nicht genehm Bismard Reden 9,122; 
eine dem römischen hofe von anfang nicht ganz ge- 
nehme... richtung Ranke Päpfte 1, 224; zu einer mir 
genehmen zeit. — genehmigen, genehm balten, zuerft 
bei Adelung: einen vorschlag, eines ansucheu; er 
genehmigte, dasz die neue strasze seinen naınen er- 
hielte. — Genehmigung, f. das Genehmigen: mit g. 
der behörde. — geneigt, f. neigen. 

Seneräl, m. Lehnwort aus lat. generalis, feit 17. Ih. 
Heerführer, Plur. in fremder Form generals, in em— 
beimijcher generale und generule; Oberhaupt eines geift 
lihen Ordens, ordensgeneral. Als Beſtimmungswort 
in zahlreıhen Zufammenfegungen = allgemein, oberit 
(generalanwalt, -basz, -beichte, -bevollmäüchtigter, -probe, 
-versammlung 1. Q.). 

Geneſen, durch oder davon fommen; mit Ausnabme 
des Nordiſchen gemeingerm. Wort, goth. ganısan, alt- 
engl. genesan, altſächſ. abd. ginesan, ınhd. genesen; die 
indogerm. Berwandten zeigen deu Begriff des Zuſammen— 
und Heimlommens (ſanskr. nas ſich vereinigen, gried. 
neomai für nesomai kehre beim, nöstos Heimlebr), fo daß 
man fieht, wie die germaniſche Bed. auf dem Grunde 
der Wiederkehr von den Gefabren der Wanderung, der 
auswärtigen Arbeit und der Schlacht ruht; das altuoıd. 
Subit. nest, farnest Wegzehrnng, Reifetoft knüpft noch 
an den Älteren indogerm. Sinn an, ebenio unſer nähren, 
nahrung (j. d.). Die jtarten Formen des Verbums ſtehen 
im Prät. (genas, genasen, Part. genesen) jeit je feſt; 
nur ım Sing. des Präſens baben ſich ftatt des berab- 
tigtett du geuiesest, er geniest (wie liesest, liest), wie 
es noch im 17.36. beißt, ſchon zeitig, and jett durchaus, 
ſchwaches genesest, genest (so genest dus ross GSenter 
Roſſarzu. 1599 ©. 215) gebildet, Bed. = allgemein eine 
Fährlichkeit überſtehen, heil Davon fonımen: daz er mis- 
licher nöt .. genas ‚wein 2727; las leuchten dein 
andlitz, so genesen wir Pſ. SO, 45 warteten .. die zu- 
kunft der feind, wolten alla bei den iren genesen oder 
erlich sterben Aventin 1, 321; der engel schaaren, 
die thäten sie bewahren .. sonst wärs unmüglich gewesn, 
dasz sie hätten können genesn Opel-Cohn 142,10; 
jpäler eingegangen; — gewendet auf die Kindesnöte, 
abd. noch wicht nachgewieſen, aber früh nihd.: daz sı 
sin (de8 Sohnes) genesen was Exodus, Fundgr. 2, 37; 
und geblieben, in edler Spr. bis jet: ste ist genesen 
eines knabens ef. 66,7; bis sie... der holden töchter- 
chen zu rechter zeit genesen Wieland Perv. 1,311; 
genesen würd ich einer tochter Schiller Br. v. Meii. 
1345; — gewöhnlich eingeihräntt auf die Bed. gefund 
werden vorn körperlichem oder geiftigem UÜbel: bin ich 
gnislichb, so genise ich a. Heinr. 190, damit ich solte 
ininer sühte genesen 441; werden mit krankheit ge- 
plaget und genesen doch etliche Gloſſe zu ‘Pi. 7, 17, 
der kranke gunas, er ist genesen Steinbach; ich soll 
genesen in diesem wust von raserei? Goethe FJaujt I; 
wer nur am regeu krank gewesen, der mag durch 
sunnenschein geuesen Uhland 475 mit Gen.: auch 
Luna kan noch nicht der liebesbrunst genesen Opitz 
2,174; mit von: ob ich von dieser krankheit, müge 
genesen 2, Kön. 5, 5; von seinen wunden, einen innern 
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leiden noch nicht wieder geneseu sein; in freierem 
Sinne: er glaubt das holde weib von allem eiteln 
wesen auf immer aus dem grund genesen Wieland 
Perv. 3, 395; im Part.: ein genesender, genesener; 
Inf. al8 Subft.; die müde seele trinkt sehanerndes 
genesen Geibel 3, 40. — Geneinng, f. das Ge— 
nejen: der kranke ist nuf der genesung; völlige ge- 
nesung. 

Geniaͤl, mit Genie begabt; feit der 2. Hälfte des 
18. 35. gebildet: dem genialen geschlecht wird es im 
traume bescheert Schiller die Sonntagskünſtler; jetst 
im Ubermaße verwendet: ein genialer mensch, künstler, 
auch genialer streich, genial veranlagt u. ſ. w.; bie im 
18. Ib. häufigere Weiterbildung genialisch hat fid) doch 
auch bis heitte gehalten: die genialischen menschen 
Goethe Ramcaus Neffe; die frühlingssonne schien 
genialisch warm Seume m. Sommer 44; hier hatten 
die jungen grafen Stolberg . . genialisch und pndel- 
nackt gebadet Keller Werle 6,10; ein flotter und dabei 
a genialisch veranlagter bursehe Grenzboten 1888, 
Nr. 51. 

Genick, n. der hintere Teil des Halſes an Menſchen 
und Tieren, Naden; mhd. genie, zu nicken geftellt: 
(dev Taube) den kopf abkneipen hinder dem genick 
3. Mof. 5,8; brich jm (dem Tiere) das genick 2, Moſ. 
13, 13; das genick brechen, bei tödlichen Fall, steifes 
genick haben; den hut ins geniek zurückgeschoben 
Keller Werke 8, 78; der kopf wird mit losem genick .. 
nach links gewendet Er. Regl. 17. 

Genie, n., mit franzöfifcher Ausſprache, die im 18. Ih. 
berübergenonmene franz. Form von genius (daher bie 
Schreibung sein schenie, ich meine sein geist Schiller 
Wallenft. Yager 6); zunächſt als Masc. mit perfünlicher 
Bed.: vielleicht setzt unvermerkt ein freundlicher genie 

. sich bei der arbeit ihm aufs knie Wieland Klelia, 
Einleitung S6; zu immer höhern höhen schwang sich 
der sehaflende genie Schiller Künftler 255; oder auch 
ſchon nit heutiger: bei denen man cine anlage zu höhern 
talenten, oder den genie irgend einer schönen kunst 
entdeckte Wieland gold. Sp. 2,11; dann, unter offen- 
barer Einwirkung von lat. ingenium, als Neutr., und 
mit der fchillernden Bed. diefes Wortes; entiveder als 
ihöpferische, befonders künftlerifch fchaffende Geifteskraft 
dern bloßen talent entgegengefett: das genie erschafft, 
das talent setzt nur ins werk Adelung; oder, in viel- 
fältiger Abſtufung, an lebtereu Begriff rührend, ſich mit 
ihm mifchend, in ihn anfgehend: die regeln können 
selbst ein genie noch immer fehl führen Gellert 
5.354; männer von glücklichem genie .. folgten den 
eingebungen ihres genies 155; dasz in den Cramersehen 
oden . . sich genie zeiget? das nabe ich nie geleugnet. 
aber genie eines versificateurs, und nicht genie eines 
poeten Lefſing 103. Litt. Brief} genie zur musik 
Goethe W. Meifter 5,1; ihr könnt tausend jahr suchen 
und findet keinen, der mehr genie hat Heyfe 6,11; 
auch fpottend verwendet: ‚ich mach ihn zum ochsen- 
treiber.“ ach gott, dazu hab ich kein genie Kotzebue 
Pagenftr. 3, 83 in befonderer Anwendung für den Geift 
einer ganzen litterariichen Periode des 18. Ih., vgl. die 
Ausführungen Goethes DuW. 19; für den Geift einer 
Sprache: du schnitzerst nieht aılein wider das genie 
der deutschen sprache Leſſing Brief 1768; — für 
den Träger eines Genies, ım allen Schillerungen ſeines 
Sinnes: er ist ein groszes, mittelmäsziges genie; das 
hat kein genie gedichtet; das genie will mehr thun 
als sein vorgänger, der affe des genies nur etwas anders 
Leſſing 1,109, mit Spott: ein lüderliches, verrücktes 
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genie im Kriegsweſen, 
Ingenieurkunſt. — Zufammenfegung: Genichtreid, m. 
Streich eines Genies; oft fpottend: das war wieder 
einmal ein geniestreich; so hiesz, .. wenn einer etwas 
verkehrtes ohne zweck und nutzen unternahm, ein 
geniestreich Goethe DuW. 19. 

Genieren, fih Zwang auferlegen, nad ben franz. 
gener von gene Zwang, mit franz. Ausipradhe gebildet, 
und tief eimgefrefien, in der Spr. des gemeinen Lebens, 
wie in gewählterer: herr bruder nein, ich bin nicht 
gern genirt Goethe Fauft I; was willst du dich denn 
hier geniren? II 5, besonders aber genirten sie sich 
vor dem ältlichen herrn mit dem grauen überrock 
Eichendorff Taugen. 127, 

Senichbar, zu genießen: genieszbare speisen, ge- 
trinke; etwas genieszbar machen; ein süszes, das vom 
innern zum innern spricht, genieszbar in der ferne 
Goethe Sonette 12; schönheit, welche durch die neuen 
wege erst sichtbar und genieszbar geworden Wahloerw. 
1,3; von einem Ummmgänglichen, Yaunifchen; der mann 
ist hente nicht genieszbar. — genichen, Nuten zichen, 
brauchen, verzehren; gemeingernt. ftarfe8 Verbum, goth. 
ganiutan, Abd. giniozan, mhd. geniezen, neben ein— 
fachent goth. niutan, altnord. njota, altengl. neötan, 
altiächl. niotan, ahd. niozan, mhd. niezen; die finnliche 
Bed. ift die des Fangens, wie jie ſowohl im goth. g2- 
niutan (3.8. Fiſche Lue. 5,9) als in goth. nuta Fifcher 
noch bervortritt, Das Wort ſonach altes Jäger- und 
Fiſcherwort; urverwandt litt. nauda Nuten, Ertrag. 
Für die ältere nhd. Spr. lauten die Formen der 2. 3. des 
Sing. im Präfens du geneuszest, er geneuszt, Amperativ 
geneusz, Formen die noh Gottſched in erfter Reihe 
neben genieszest, genieszt, geniesz aufführt. Bed. 1) 
davon tragen als Anteil, Gewinn, teilbaftig werben: 
wer mit genieszen will, der musz auch mit gelten 
Luther Serm. vom Sacrament 1519; der zur schiff- 
handlung mit einlegt, und geniest Henifdy; mit Gen., 
Nutzen haben von einer Sache oder Perfon: in wären 
sulche geste kumen, der sie genuzzen cleine livl. 
Reimchr. 7053; sie genieszen doch jrer erbeit wol Prev. 
Sal. 4,9; die des altars pflegen, genieszen des altars 
1. Cor. 9,13; sonst möoht ich meiner arbeit nicht ge- 
nieszen Garg. 40; genieszen lassen, den Nutzen geftatten: 
des liezen sie in geniezen livl. Reimchr. 86505 seine 
kinder solten in sölchs genieszen lassen Aventin 1,563; 
— teilbaftig werden al8 Gewinn oder Gut: es sol aber 
er ackerman, der den acker bawet, der früchte am 
ersten genieszen 2. Tim, 2,6; einen lassen seires raths 
genieszen Henifch; der ehre genieszen Gtieler; in 
gewählter Spr. bis jelst: indesz der ältere des throns 
genösse Schiller Phöniz. 84; des übergewichts zu ge- 
nieszen Ranke PRäpfte 1, SO; nicht allein die Jesuiten 
genossen seines schutzes 2, 110; ihres unterrichtes zu 
genieszen 3, 82; dafür jhon im 17. Ih. mit Ace., oder 
nicht exrfenubarer Fügung: haben wir vom herrn guher- 
nator . . alle ehre und freundschaft genossen perſ. 
Reiſebeſchr. 1,4; wenn er seiner länder intraden geneust 
Sinipl. 1,415; das recht der erbschaft.. . mit genieszen 
Günther 52; genosz theil an der glorie Goethe 
DuW. 13; — der Begriff der Freude und Luſt ftellt ſich 
zu dem des Gewinnes ein, und tritt in nenerer Spr. faft 
ganz in den Vordergrund: genzlich genieszen, vollen 
lust an einem ding haben, sich etwarinn irewen und 
helustigen Henifch; freude genieszen Stieler; mit 
Gen. in gewählter Spr.: er genosz des reinen .. ver- 
gnügens Wieland gold. Sp. 2,9; deines wirkens zu 
genieszen Goethe Künftlerlied; wers gewann, genosz 
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zenie 1. a.; ein ſchwacher Plur. zu diefer Bed. ift zu |des lebens, wers erfuhr, genosz der zeit Platen Gaf. 
bilden verſucht worden: dasz soich ein zug von 7e undi 129; vorwiegend mit Acc. oder abhüng. Gabe: das 
je der stempel erhabener genieen war Bürger Epiſtel leben, den umgang eines, freude, wonne, vergnügen, 
v. Joh. Schere, dody bat ınan dem ungefügen Worte |einen vorzug, ein glück, liebe, verehrung u. |. w. ge- 
feine fremde Mebrbeitsiorm gewöbnlich gelaſſen: seine !nieszen; geniesze, was dir gott beschieden Gellert 
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2,1712; damit wir... das spat erlangte glück ungestört 
genieszen möchten Goethe Wahlverw. 1,1; schon als 
kind haben Sie auf vieles verzichtet, was andere ge- 
dankenlos genieszen Freytag Handfıhr. 3, 248; im 
menschenbild geniesze, dasz ein gott sich hergewandt 
Goethe Künftlerlied; auch: das ist der susze leib, den 
ich genosz Fauſt I. Mit unterbrüdtem Obj.: er will 
nur immer genieszen; geniesze, wer nicht glauben kann 
Schiller Refignation 93, 2) als Speife oder Trant 
zu jich nehmen (dafür mhd. einfaches niezen mit Ace.); 
mit Gen.: der frucht des mundes geneust man Spr. 
©al.13,2; auf das die andern ... einer newen speise 
mit genossen MWeisb, Sal. 16,3; genieszt ... der ein- 
fachen kost Goethe was wir br. 7; gewöhnlich mit 
Ace.: speise und trank genieszen Steinbach; (er) ge- 
niesze leichten rebenmost, und überdiesz frugale kost 
Goethe DuW. 15; das heilige abendmahl genieszen 
Adelung; der kranke hat seit tagen nichts genossen; 
eine verfalzene Speife ist nicht zu genieszen, u.a. 3) bei 
den Jägern, den hund genossen machen. wenn man 
ihm einen — Teil von dem erlegten Wilde zu freſſen 
gibt. — genießlich, zu genießen geeignet: dise (Speiſe) 
hielt er... für magenstilliger, genieszlicher und er- 
schieszlicher Garg. 95; nutbringend: ihr (der Krämer) 
geniszlich lügen Logau 1,3,4; im bentigen Sinne, 
genießbar, für den Umgang: heut ist doch der ritter 
wieder einmal genieszlich FrMüller Golo n. Gen. 1,5; 
gern genießend, davon: die gedankenlose genieszlichkeit 
der bischöflichen zeiten Treitfchte 1, 361. — Genieß— 
ling, m. der nur genießen will: hol der henker diese 
faulen genieszlinge Heyfe Par. 1,92, — Genift, n. 
Sammelbildung zu nest, mhd. geniste; Neftbau, das 
dazu Gebrauchte und Brut darin: die alten grifen körten 
von ir geniste dan Nib. 87,2; das genist von dem zer- 
rissenen vogelnest Simpl. 2, 431; das genist der hor- 
nissel Schiller Räub. 2,3; verächtlich, Kebricht: genist, 
quisquiliae, erverrae, exverrimenta Stieler; von 
einem alten Haufe beit e8: das ist ein altes genist; 
— Öeftrüpp: was raschelt im genist? FrMüller Golo 
u. Gen. 4, 3. 

Genoſſe, Genoi, m. Teilhaber, Verbundener, ah. 
ginözo und ginöz, mhd. genöze und genöz, nhd. nur 
in ſchwacher Form, höchſtens mit verfürzter Nominativ— 
form; sodalis genos; alle jre genossen Jeſ. 44, 11; des 
glaubens genossen Gal. 6, 10; allesammt genossen der 
tafelrunde Wieland Geron 42; es schritt ihm frisch 
zur seite der blühende genosz Uhland 3905 viel in 
gejelihaftliher und rechtlicher Beb., vgl. amts-, eid-, 
handels-, standes-, zunftgenossen, ober in jreierer, alters-, 
arbeits-, berufs-, bett-, haus-, jugend-, leidens-, tisch- 
genosse u. a.; genossen, Anrede und Bezeihinung ver— 
bundener Arbeiter unter einander. — Genoſſenſchaft, f. 
Gemeinſamkeit und Gefamtheit von Genofien, in Alterer 
Spr. nur genoszschaft, mhd. genözschaft; genossen- 
schaft, collesium, soei-tas Stieler; in geſellſchaft— 
lichent, rechtlichen und freierem Sinne, eine genossenschaft 
gründen, einrichten, berufs , alters-, handels-, zunft- 
genossenschaft; die schweizerische eidgenossenschaft; 
im Handelsrecht eingetragene genossenschaft, u.a. — 
genoſſenſchaftlich, der Genoſſenſchaft eigen oder gehörig: 
genussenschaftliche teilnahme, verbände; sich genossen- 
schaftlich verbinden, u. a. 

Genug, binlänglih, zureihend; gemeingerm. ur- 
Iprüngliches Adjectiv, gotb. ganohs, altnord. gnögr und 
nögr, altengl. genöh, altſächſ. ginög, ahd. ginuog, nbb. 
genuoc; zu dem Verbum goth. ahd. ganah — es reiht 
bin, gehörig, das auf die ältere Bed. ich habe erreicht 
zurüdgehbt und mit fansfr. nac, lat. naneiscor urver— 
wandt ijt. Die Ältere nhd. Ausſprache ift genüg, aber 
die heutige allgemeine Kürzung der Stammfilbe ift ſchon 
im 15. 3b. dur die Schreibung safis gnugk, gnuck 
Dief. bezeugt; Nafalierung dieſer Zorn auch ſchon zu 

M. Heyne, Dentſches Worterbuch, 1. 
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diefer Zeit: genung, gnung ebd., und big in die heutige 
Spr. hinein: es war ein knabe frech genung (: jung) 
Goethe der untreue Knabe; wer ist frech genung 
Schiller 5,175; hat die welt der freuden .. genung 
Seibel 1, 67; die Form genug mit verfürzter VBorfilbe, 
ſchon int 15. Ib. vorhanden (ogl. oben Dief.), bei 
Luther die herrfchende, in neuerer Spr. noch häufig: 
auch hernach geschahen morde gnug Schiller Mach. 
3,5. genug war noch im Mhd. ein völliges Adj.: ge- 
nuoge herren Walther 37, 34; genuugen linten sö 
geschiht Barl. 31,13; daneben aber au ſchon erftarıt 
zu einem jnbjtantiven Sammelbegriff mit beigefetstem 
Gen.; im Nbd. bat ſich diefe Erſtarrung feitgejeßt. Es 
ſteht 1) in nominativen Fügungen: wo man erbeitet, 
Ja ist gnug, wo man aber mit worten umbgehet, da 
ist mangel Spr. Sal. 14,23; es ist gnug 1. Kon. 19,4: 
las gnug sein 5. Mof. 3, 26; laszt, vater, genug sein 
das grausame spiel Schiller Taucher; es war daran 
genug Weisb. Sal. 18,25; dis sei gnug von dem heid- 
nischen opfer 2. Macc. 7,42; sich selbst genug sein; 
ist daher sich selbst genug Goethe 23, 268; ich kenne 
Sie, das ist mir genug Fauſt I; mit dem Berbum im Plur., 
wo e8 noch am deutlichſten an jeine ehemalige abjective 
Stellung erinnert: wir sind genug; hier stehen genug 
umher; mit Beifeßung im Gen.: das der lebendigen 
nicht gnug waren, sie zu begraben MWeish. Sal. 18,12; 
des dings war gnug 2. Moj. 36, 7; so wird sich ver- 
achtens und zorns gnug heben Eſth. 1,18; auch im lager 
gibt es der braven männer gnng Schiller Picc. 5,1; 
es giebt der auflauscher genug Tied Oct. 53; mit bei: 
geſetztem Nom. oder nicht erfennbarem Kafus: wo der 
staub Samaria gnug sein sol 1. Kön. 20, 10; hier steht 
genug korn, korn genug; es ist noch genug wein (wein 
genng) in der flasche; ist noch genug zeit (zeit genug) ?; 
bei Hervorhebung einer Eigenichaft: ich bin nicht kenner 
genug (nicht genug kenner); du wärest teufel genug 
mein gluck mir nicht zu gönnen Goethe Fauft 1; 
auch bier mit Gen.: bin ich denn nicht frauenzinimers 
genug Leſſing Juden 105; — mit Inf. oder abbäng. 
Satz: es ist gnug, das ein jglicher tag sein eigen plage 
habe Matth. 6, 34; es ist dem jünger gnug, das er sei 
wie sein meister 10, 25; es ist nicht genug, dasz das 
kind fleiszig sei; es ist nicht genug, fleiszig zu sein, 
u. a.; anders: hier ist genug zu essen und zu trinken; 
in furzen Wendungen: ich habe seinen namen ver- 
gessen, genug aber, es ist der verfasser des Werther 
Goethe ital. Reife 2; genug, sie (die Blumen) sind 
von dir Laune des Verl. 53 gnug, dasz sie sich be- 
trugen ebd.; nicht genug, dasz sie wegbleiben, sie 
schreiben nicht einmal; zurüdweifend: genug, meine 
herren!; genug der worte! thaten will ich sehen, u.a. 
2) in aceıfativen Berbindungen: wenn er gleich die 
fülle und genug bat Hiob 20, 22; ich bin reich, ich 
habe genug Hoſ. 12, 9; mit Gen.: brots gnug geben 
Pi. 132,15; gaben den kriegsleuten gelds gnug Matth. 
25,12; er hatte wassers gnug Hef. 31,5; mit beigejetten 
Acc. oder nicht erfennbarem Kaſus: er gibt... sterke 
gnug ef. 40, 29; euch regen gnug geben Sacharja 
10,1; da hatten wir auch brot genug er. 44, 17; ich 
habe zeit genug dazu Adelung; in anderen Fügungen: 
man hat gnug am wort gottes Sir. 34,8; ich hab 
gnug, das mein son Joseph noch lebet 1. Mof. 45, 25; 
in mehrfachem anderen Sinne, nichts weiteres wiſſen 
wollen: er gab nur andeutungen, aber ich hatte genug; 
bei Krantheit, Verletzung, am Tode fein: bald hatte 
das arme thier genung Goethe Fauft I; ähnlich genug 
hekommen; genug wissen, in einer bejtinunten Sache 
binreihend unterrichtet fein: ieh sah ihn nur an und 
wuszte gleich genug; genug thun, einem, ihm befrie- 
digen: die rede thut mir nicht genug Hiob 32,14; dem 
kläger, dem gesetze genug thun Adelung; seinem 
patriotismus.. . that der papst hierdurch genur Ranke 
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Päpfte 1, 154; eine gesinnung, die nur gott und sich 
selbst genug zu thun sucht 3, 103. 3) abverbial, neben 
Adjectiven oder Abverbien, wo es nachſolgt: die grube 
ist tief und weit gnug ef. 30,33; mus ers thewer 
gnug bezalen ©ir. 20, 12; sei unbesonnen genug, ihm 
deines vaters ... geheimnis preiszugeben Schiller Picc. 
5, 3; hervorhebend, den Begriff werftärfend: das war ihm 
bitter und leid genug Uhland 332; dort sah es bunt 
genug aus Heyſe 4,64, u. ſ. w.; neben Partizipien, wo 
die Stellung frei ift: jr habt dis gebirge nu gnug umh- 
zogen 5. Moſ. 2,3; er ist bewandert genug ober genug 
bewandert in der heiligen schrift; er hat sich gesperrt 
genug oder genug gesperrt, u.a.; neben Verben: kom, 
las uns gnug bulen Spr. Sal. 7, 18; in verneinenben, 
Unzulänglicpleit eines Thuns ausdrückenden Formeln: er 
konnte sich nicht genug wundern; wir können es gar 
nicht genug beklagen; auch = fatt: dasz meine an- 
wesende gesellschafter sich nicht genug daran hören 
konten Gimp. 1,274. — Genüge, f. n. m. Genugfein, 
Befriedigung; ahd. ginugi, mhd. genuege; von alters her 
Fem., das Keutr. ericheint jedoch ſchon im 15. Ih.: umb 
das übrig solt er ain genüge tuen, das er auch getan 
hett D. Städtechr. 5, 101, und bis auf die Neuzeit: ich 
will euch völliges genüge leisten Schiller M. Stuart 
3, 4 (andere Lesart genügen); gegen das Fem. inımer 
jelten geblieben, ebenfo das Dtase.: an dem allen habe 
ich keinen genüge Ejth. 5,13. genüge bezieht fid) auf 
eine hinreichende Menge: in allem reichthum und voller 
gnüg Hiob 21, 23; von allen... bedünkt mich ein ge- 
nüge und überflusz vorhanden zu sein Gintpl. 3, 385; 
(©ott gibt) brot von des ackers einkomen und des- 
selbigen volle genüge et. 30, 23; auf bie Damit vers 
bundene Belriedigung eines Bebürfniffes: in friede leben 
und genüge haben Ser. 30,10; in Formeln, etwas zur 
genüge haben; es ist zur genüge; zur genüge arbeiten, 
schlafen; er hat sein genüge daran Ötieler; er hat 
ihm eine gute genüge getahn ebd.; sich selbst, einem 
genüge thun, zufrieden ftellen: dieser beweis thut mir 


Genüge — gemügen. 


keine genüge, seiner neugierde eine genüge thun Ade- 


lung; die reform that ihnen noch nicht genüge Ranke 


Päpſie 1, 314. — genügen, hinreichen, hinlänglich fein, 
ahd. ginuogan, bb. genüegen; in Älterer Spr. unperz | 


fönlid mit Gen. der Sadje und Ace. der Perſon: der 
eren mich genüeget Wigal. 229,15; fpäter mit fädhl. 
Subj. oder Sag, — zufriedenftelfen: gott kans fügen, 
das einen mag genügen Henifch; was (wie) genüget 
einen erfahrenen schützen meister, die herrliche zeug- 
heuser zu Wien .. zu besehen, wann er nicht auch 
jedes stucks gelegenheit erfahret Garg. 103; in der 
Formel ich lasse mich genügen: lasz dich an diser gnad 
genügen Widram Bilg. 63°; — mit perfönl. Dat., 
genügend fein: herr zeige uns den vater, so genüget uns 
30h. 14,8; das ihm nicht genügt an zweien (MWeibern) 
Luther üb. das 1. Bud) Moſe 1527; damit genügte 
mir Schiller Kab. 1,3; wem nicht an wenig genügt, 
den macht kein reichthum satt Wieland Ob. 8, 31; 
sich (Dativ) genügen lassen: ein vorteilischer mensch 
leszt jm nimer gnügen an seinem teil Sir. 14,9; las 
dir an meiner gnade genügen 2, Cor. 12,9; ein Ding 
genügt, ift hinreichend: es ist noch so viel in dem glase, 
als mir genüget Adelung; so gnüget heitre sonnen- 
klarheit nur dem geist Goethe was wir. br. 16; das 
zeug genügt zu eincm kleide; das genügt!; hättest du 


zwei zeilen geschrieben, es hätte auch genügt; mir! 


genügt zu wissen, Jdasz er noch lebt; — erjt in neuerer 
Spr. = Anfprüde befriedigen, mit perjönl. oder ſächl. 

ubj.: er genügt seiner stellung, seinen ptlichten 
nicht; er denket seiner sendung und wie er ihr ge- 
nügt Grillparzer 2,17; ehrgeiz, dem hernach nicht 
genügt werden könne Ranke Päpfte 2,137; sich selbst 
nicht genügen; streng und stolz, sich selbst genügend 
Schiller Würde der Frauen; — Part. genügend ad— 


1108 


jectiv ober adyerbial; genügende beweise, die genügend- 
sten unterlagen für eine untersuchung, er zeigte sich 
genügend vertraut mit der sache; Inf. als Subſt.: 
einem völliges genügen thun, davon hab ich noch kein 
genügen Adelung; das herz in seliges genügen .. 
zu versenken Seibel 1,98. — genüglid), mhd. ge- 
nüegelich, genügend, hinlänglich: genüglich beschäftigt 
Goethe Wanberj. 3,14; genüglicher vortrag Tagh. 
1507; vergnügt, zufrieden: schwebt alles in genüg- 
lichem, jungem leben Stella 3. — genugfatn, verftärttes 
genug; mhd. genuhtsam von dem zu genug gehörigen 
| Subft. genuht Fülle, Genüge; bie Umformung kommt 
bereit$ im fpäteren Mhd. auf und bat bie ältere Form 
im 16.35. ganz verbrängt; als Adj.: dem ich auch 
nicht genugsam bin, seine schuch zu tragen Matth. 
3,11; mit... complimenten, die genugsamb waren, 
ihme anzudeuten Simpl. 3, 29; ein scharfer kiesel wär 
um meine bande durchzuschneiden genugsam Wie— 
lanb Ob. 10,17; ein jede genugsame anzeigung Caro- 
lina 23; genugsame unterhaltung Goethe Wahlverw. 
1,10; als Abv.: habe ich genugsam geschrieben Luther 
Heerpredigt 1529; genugsam weites... thal Goethe 
DuW.15; den famosen doktor Faust, den wir genug- 
sam kannten Keller Werle 1,110. — genügjam, ſich 
leicht beanügend: contentus gnogsam Dief., genugsanı 
Heniſch, genügsam Stieler; genügsamer mensch, 
genügsames gemüthe Steinbach; spaziergang .. wo 
der genügsame mehr findet als er hofft Seume mein 
Sommer 130. — Genügfanfeit, f. genügfames Wefen: 
beim worte genügsamkeit zersplittern die stufen in der 
unendlichen leiter der wesen Schiller 2, 392. — Ge— 
nugthuung, f. das Genugthun (vgl. unter genug 2), in 
kirchlichem, rechtlichem, gejelichaftlihem Sinne: clöster, 
so zu genugthuung und ablegung der sünde aufgericht 
sind Luther daß 16. Cap. Joh. 1538; einem genug- 
thuung leisten, einem beleidigten genugthuung geben 
Adelung; mit der waffe in der hand genugthuung 
fordern; jett auch — innere Beiriebigung: mit genug- 
thuung etwas vernehmen. 

Genuß, m. Handlung des Genießens unb zum Ge— 
nießen Dargebotenes; erſt im 18. Ih. an Stelle eines 
älteren geniesz, mhb. geniez ausgebreitetes Wort, nad) 
dent Sinne bes Verbums genieszen entfaltet; = Nutz- 
nießung: den genusz der zinsen eines capitales haben 
Abelung; ich habe von dem gute weiter nichts als 
den genusz ebd.; genug, dasz wir in dem genusse ihrer 
(der Reformation) früchte sitzen Leſſing 4,99; konnten 
die Lutheraner von dem genusz dieser güter ausge- 
schlossen sein Schiller 8,18; — mit dem Begriffe der 
Freude und Luft: genusz der ruhe, des milden sonnen- 
scheins, des schönen abends; einen dichter mit genusz 
lesen; das gewährt hohen genusz; keinen rechten ge- 
uusz von etwas haben; kunst-, naturgenusz; durch 
gemeinschaft sind gefahren als genusz zu schätzen 
Platen Abbaff. 1,130; den rechtmäszigen genusz der 
sinnlichkeit Schiller 1,157; hat seines lebens uie 
genusz Boß 5, 35; im Gegenfaß zu arbeit: so verleht 
er nun in arbeit und genusz des lebens späten herbst 
Wieland Ob. 8, 25; zu begierde: so tauml ich von 
begierde zu genusz Goethe Fanft 1; — das fo Ge- 
nofjene, namentlich im Plur. genüsse: die mannigfaltig- 
sten genüsse wurden dargeboten; — Zuſichnehmen von 
Speife und Trank: genusz von fleisch, brot, wein; 
nach den: genusse der speise stellte sich erbrechen ein; 
aud): genusz des heiligen abendmahls. — Zuſammen— 
fegungen: Genußmenſch, m. Menſch der nur dem Genufje 
lebt. — gemußfelig, felig im Genuſſe: hielt mit beiden 
händen genuszselig das lange pfeifenrohr Rofegger 
Waldſchulm. 17. — Genußſucht, f. Sucht nad) Genuß. — 
genußfüchtig, von Genußſucht ergriffen. 

Gebäck, n. Zufammengepadtes, in älterer Spr. ge- 
| pack (Sarg. 452); namentlich bei Soldaten und Reiſen— 


genüglich — Gepäd. 
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ben; bildlich: fall ihm ins gepäck! (ſchnöde augreifend) 
Schiller Piece. 4,6. — Gepflogenheit, f. die Art wie 
man zu thun pflegt; aus der öfterreihifchen Kanzleifpr. 
allgemein geworben: cine g. haben. — Gepolter, n. 
ſtarkes Poltern: hatten ein solch gepelder, dasz aueh 
der berg Parnassus ein widerschall in die stadt gabe 
B. d. Liebe 1974; mit einem gepolter der stinnme und 
der glieder Schiller 2,347; da entstand... ein entsetz- 
liches gepolter im wirthshause Eihendorff Taugen. 
44. — Gepräge, n. das Prägen und durch Prägen Her- 
geſtelltes, mhd. gebrieche und gepr&che: dirre helbe- 
line hät zwei gebraeche Berthold 1,264; pereussura 
pfennigslag, gebreche Dief.; im heutiger Form feit 
16. Ih.: fragt, wes das gepreg und uberschrift sei 
Luther Serm. auf Matth. 22 1535; gepräg auf der 
münz, signalura monetae Henijch; münzen von 
scharfem, verwischtem gepräge; silbermünzen, .. die 
wehlerhaltenen gepräge mit einem bläulichen anhauch 
Goethe Tagh. 18055 ungewöhnlich von einem Ringe: 
nicht die kostharkeit des diamants, nicht die kunst des 
gepräges Schiller Räub. 1,3; übertragen: schriften, 
die das gepräge seines geistes tragen; erkenne der wahr- 
heit reinstes gepräge in meinem geständnis Wieland 
Amad. 17,22; wie nun die welt ihn widert, weil nicht 
mehr sein gepräg Grillparzer 2,16; nur bildlich: 
das lehrgeld wird dir bezahlt, deppelt, in neucm ge- 
präge, wie hofbrauch ist Freytag Handidr. 3,114. — 
Gepränge, n. 7 prangende Pracht: kamen mit 
greszem geprenge Ap. Geſch. 25, 23; der werte redne- 
risch gepränge Schiller 11,323; durch ein gepränge 
mit reichthümern Wieland Ag.10,2. 

(Ser, m. Speer, Wurfipeer; altes gemeingernt. Wort, 
altuord, geirr, altengl. gär, altſächſ. ahd. iihd. ger, die 
gothiihe Form muß gais geweſen fein, verwandt ift 
das Fem. geisel (j. d.). Längſt untergegangen (außer 
im erjten Zeile von Eigennamen, Gerhard, Gertrud 
u. a.), im neuerer Zeit aber in Überſetzungen mhd. Ge- 
—— ſowie als Name eines Turngerätes wieder auf— 

eſriſcht. 

Gerade, 1) nach keiner Seite ausweichend, ohne 
Umſchweife oder Krümmte; mhd. gerat, gerade, ahb. ohne 
Vorſilbe hrat, hrad, rat een gewandt, flinf, ent— 
ſprechend dem altengl. hräd, hräd Flint, fchnefl, altnord. 
hradr beweglich, eilig; ohne fichere Verwandte. Die 
häufig auftretende — grade iſt ſchon früh nhd. 
(Ubland Vollsl. 135, ſ. die Stelle nachher); für bie 
Steigerungsformen gerader, geradest begegnet in Älterer 
Spr., wie in Mundarten noch jet, geräder, gerädest 
(gerädere bein Eppendorff Plin. 67). a) Die ur: 
fprüngliche Bed. des linken, Gewandten, Tüchtigen auch 
nbd. noch öfter wortretend: sein edel und gerad leut 
D. Städtechr. 2, 81; er was ain grad, hübseh, tugent- 
haft man 5, 197; der tyger ist ein thier vierfüszig, 
stark, freeh, gerad, ist nimmer müszig BWaldis 
Eſop 2,2; gerad, behend, in einem hui ven 
b) daher vom menſchlichen Leibe, — nicht gebrechlich: daz 
der (an der Gicht erfrantte) jungeling gesunt und gerade 
wart Ködiz 97; her was.. eines geradin behegelichen 
libes 18; bewar'im seinen graden leib Uhland Volksl. 
135; heute gerad, morgen im grab Henifd; von 
Worten, richtig, recht gefprodhen: daz si kein ganz ge- 
rade wort gesprechen mechte Ködiz 83. ce) ferner 
von Wuchs und Haltung, in mannigfaher Anwendung, 
&egenfaß zu frumm, jchief oder — so mochtistu 
auch sagen, ein hinkend mensch sei gerad Putber 
Grund u. Urfach 1521; die gerade schlangen Hiob 26,13; 
jre beine stunden gerade Hef.1,7; gerade bein danzen 
auch nit allzeit gerad Garg.39; schritt einher gerader 
als ein belz Wieland Ob. 6, 43; gerader mensch, 
stamm, stängel Stieler, den kopf gerade halten, sich 
gerade aufrichten Adelung; etwas krummes ober 
schiefes gerade machen, biegen; das schiefe grad, das 
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grade schief Goethe Fauſt IT 1; gerade und krumm 
auch in Bildern: ich mache hier das recht nach willen 
grad und krumm Günther 784; nehm ers krumm 
oder gerade (übel oder nicht übel) Ifflaud Jäger 1,1; 
leset ihr über Reincke mir nicht grades noch krummes 
Goethe Kein. %. 6; gerade finger, offene und ehrliche 
(gegeniiber krummen): bei geraden fingern verhungern 
Schiller Räub. 1,2; ein gerade scepter (gerechte Re— 
gierung) Pf. 65,7. d) von Richtung, Ziel, Weg; eine 
gerade linie Luther der 110, Pfalm 1539; die er auf 
gehet .. wie ein gerader rauch Hobel. 3,6; hüpfen... 
auf gradem strich Keller Werte 9, 214; gerad weg 
Heniſch; auch bildlich, ſprichwörtlich: der gerade wog 
ist der beste; in adverbialer Verbindung: das ich itzt 
diese schlüssel gerades wegs zum polieei-lieutenant trage 
Schiller Räuh. 2,3; ieh mache mich geradenwegs 
dahin 3,2; doktrinen, welche der meinung Harden- 
bergs geradeswegs zuwider liefen Treitfchle 2, 370; 
übertragen: das gerade gegenteil; mit meinen über- 
zeugungen in geradem widerspruch Goethe DuW. 12; 
als Adv.: cs flieszen nicht alle wasser gerade Heniſch; 
mit näheren Nichtungsbeftimmungen: gerade oben uber 
jnen Hef.1, 22; gerade aufs ziel zu; gerade über wohnt 
er; gerade zu macht gutereiter Heniſch; anstatt gerad 
ans ziel zu gehn Wieland Klelia 1,179; grad aus 
dem wirtshaus Komm ieh heraus vMühler; in Zus 
ſanmimenrückungen: schaut gradaus in die höh Grill: 
parzer 1,70, geradehin, = ohne Umſchweife, aud) über- 
tragen: mit dieser dirne gradehin zu handeln Goethe 
Fauſt I; gradehin zu zerstören Ranke Päpfte 1, 476; 
ebenfo geradezu unwahr, leichtsinnig. e) mefiend, redh- 
neriſch, zeitlich, genaue Nichtigfeit augebend: du kommst 
gerade recht; cs sind gerade drei meter; hier habe ich 
gerade hundert mark; sinds gerade 1468 jar Luther 
5,495; vergleichend, behauptend: gerade wie der tod 
Habacuc 3,1; gerade als hette er recht und macht 
Luther 4, 535%; gerade dich wellte er haben; gerade 
das gegenteil ist wahr; er kommt nieht, gerade weil er 
soll; warum gerade mir die Lappländers nase? Schiller 
Raub. 1,1; schien gerade ihre fürsprache den .. hasz 
zu schüren Heyſe 5, 324; in verneinenden Sätzen be- 
fhräntend: er ist nicht gerade gescheit; es musz nicht 
gerade heute scin, u. a.; beftimmend, abſchließend: nun 
grade nicht!; nun soll es gerade geschehen; vgl. auch 
nachgerade. f) das Adj. gerade gewendet auf Gitt- 
liches: ehrliehe und gerade leut Heniſch; ich bin halt 
ein plumper gerader teutseher kerl Schiller Kab. 1,2; 
entrüstet fand ich diese graden scelen Tell 2, 2; dasz 
euer spiel mein grades urtheil krümmt Picc. 4,45 be- 
darf des reinen... sinns und des graden verstandes 
Goethe Herm. u. Dor.5; offene gerade aussprache, 
gesinnung, u. a.; dazu offen und gerade verfahren, 
handeln; warum sagt ihr nicht gleich gerade heraus 
gestohlen Yichtenberg 3,102; besehlesz ich .. ganz 
offen und gerade gegen ihn zu sein Goethe DuW. 6; 
statt dessen hab ich gerade durch gewellt mit dem 
trotzkopf Heyfe 5,25; auch: das geht nicht gerade, 
nicht mit geraden dingen zu. 2) andereß gerade, nur 
von Zahlen, gleihpaarig, durch zwei teilbar; ahd. girad, 
mhd. gerat, zu goth. rabjo, ahd. redia Rechnung ges 
börig, alfo eigentlich — gleich vechnend: gerade edder 
ungerade Luther der Propb. Jona 1526; gerade zahl, 
gerade oder ungerade spielen Gtieler; fprihwöttlid: 
bei groszen herren musz man fünfe gerade sein lassen 
ebd. — Zufammenfeßungen zu 1: geradlinig, in gerader 
Linie: die möbel standen gradlinig Freytag Erinn. 92. 
— Geradfinn, m. offener Sinn ohne Winielzüge: der 
gerad- und reebtsinn Goethe 49,182; der landtag 
bewährte .den festen, ruhigen gradsinn Treitſchke 
3,525 — geradfinnig, mit Geradfirn begabt: der grad- 
sinnige fürst Treitjchle 1,48; die geradsinnige red- 
lichkeit $reytag Erinn. 313. 


geradlinig — geradfinnig. 
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Gerade, f. Gerabheit; im älterer Spr. nad) dem 
Adj. gerade 1°, — Hurtigfeit, Behendigkeit: wiese ich | 
die gerade meines leibes, wann ich .. fochte Gimp!. 
t, 322; in neuerer Spr. nad} gerade 1°, aber felten, weil | 
durch geradheit verdrängt; mit Umlaut, nad mundart— 
lich ſchweiz. Brauch: er prüfte den schaft... nach seiner 
lange und gräde Keller Weite 6, 31. — Geradheit, f. 
gerade Art: g. des leibes, wuchses; in fittlihem Siune 
der gesinnung, des urteils; ihm antwortete die unbe- 
kannte mit geradbeit Goethe Wanberi. 1,5. 

Gerät, n. Werkzeug, Rüſtzeug; ahd. siräti, mhd. 
gerzete, mit der allgemeinen Bed. des zu Vorforge und 
Hilfe (f. rat) Dienenden; in ber alten Spr. im weiteren 
Sinne aud des Beirates, der Fürforge, Hilfe, Aus— 
rüftung, ſpäter eingeſchränkt auf Zeug aller Art, Kleis 


Gerade — gerateır. 


Gerätſchaft — gerben. 1113 


Biterolf 3095; die drie gerieten schrigen Boner Edelſt. 
7,22; jpäter nur noch mit Präpofitioner: das du nicht 
geratest an eines andern weib Spr. Gal. 2, 16; geratest 
auf den weg der bösen 12; das sie nicht auf eine tor- 
heit geraten Pſ. 85,9; in irrthum (Weish. Sal, 12, 24), 
unter die lästerer (Sir. 23,1), über eine arbeit, über 
einen (Richt. 14,6) geraten, u. a.; der kerl . . gerath 
in eines balbiers hausz Simpl. 4, 355; da ist das werk 
in unsre hand gerathen Grillparzer 2,5; ich würde 
in miszverstand gerathen können Kant 3,214; ohne 
in die stärkste ungelegenheit zu gerathen Preußen 
1.3. 1,59; aud: das war mir nun unerwartet genug, 
und meine halbhuronische personalität gerieth doclı 
einige sekunden ins betroffene Geume m. Sommer 78; 
an einander geraten, in ©treit fommen: damit.. her- 





bang, Rüftung: ein weih sol nicht mans gerete tragen | 


5. Moſ. 22,5; da lag der weg vol kleider und gerete, 
welche die Syrer von sich geworfen hatten 2. Kön. 7,15; 


wäscherlohn, wann sie mir... das leinen gerad saubern 


last Simpl. 3, 200; ‚gebt mir den helm!* was frommt 
euch dies geräthe? Schiller Jungfr., Prol. 35; herberes 
geräth, das sind des panzers schienen Grillparzer 
2,14; Schiffs- und Kriegsgepäck: worfen das gerete, 
das im schiff war, ins meer Jon. 1,5; lasz mein ge- 
rath zu schiffe bringen Schiller Jungſr. 1,5; Haus 
rat: mein geld, gut oder gerete Luther wider den 
Wucher 1540; ein weibchen . . das ihr eignes geräth in 
küch und zimmern erkennet Goethe Herm. u. Dor, 2; 
weniges, doch anständiges geräthe wur rıngs an den 


wünden vertheilt ®rillparzer 11, 220; Gebrauchs— 


gegenftand, Werkzeug: den tisch mit alle seinem gerete, 


2. Mof. 30, T; gerete zu dem altar 38, 3; ergriffen das 
starke gerathe, schaufel und hacke Goethe Adhilleis 1; 
nachdem er (der Friſeur) mit seinem geräthe ... ord- 
nung gestiftet hatte Smmermann Münchh. 1,30. 
Geraten, verftärktes raten, ahd, girätan, mhd. ge- 
räten, in neuerer Spr. nur intranſ.; 1) zu Rat, Nuten, 
Hilfe ſich entwideln, gelingen, glüdlih ausfchlagen: gott 
lasse dein furnemen geraten Judith 10,9; eim lessigen 


geret sein handel nicht ©pr. Cal, 12,27; es ist ge- 


rahten, wie ich gehoffet hab Heniſch; das frisch- 
gewagte geräth Goethe Herm, u. Dor. 4; die arbeit 
ist mır geraten; kinder geraten nieht immer; mit be— 
ſtimmenden Zufäßen, wohl, gut, übel, schlecht: was er 
macht, das geret wol Pf. 1,3; geret doch zu weilen 
eine tochter bas, denn der son ©ir. 36, 23; wens (wenn 
e8) denn geschehe, das das erst mal ubel geriete 


2.Sam. 17,9; dem bildhauer ist die bildsäule vor- ' 


teuiilich gerathen, das gebräude, der wein, das obst, 
das getreide ist schlecht gerathen Adelung; das hätte 
dir ühel gerathen können Goethe Göß 2; geräth es 
gut, so frene er sich seiner weisheit Wahlverw. 1,2; 
wohl geratene, schlecht, übel geratene kinder hahen; 
daber, mit befonderer Betonung des Zufalls, die Ver— 
bindung aufs geratewohl: so magstu auf gerhat wol 
weiben arg. Sb; eine „. aufs gerathewohl gehegte 
neigung Goethe DuW. 11; in älterer Spr. ein geratwol, 
ein leichtiinniger, aufs Geratewohl handelnver Menſch:; 
lief zu seinem . . vatter, der was auch ein grahtwol 
Wickram unger. Son A 4°; — geraten zu etwas, Das 
hin ausjchlagen: wird dirs zum ergernis geraten 2, Mof. 
23,33; ces gerate zum tod oder zum leben 2. Sam. 
15,21; zum wohle, unglück, verderben geraten; auch 
verblaßt, Z ſich ausbildend werben: wie bistu mir denn 
geraten zu einem bittern wilden weinstock ? Ser. 2,215 


zog Thessel aus Baiern und der künig sein vetter nit 
aneinander gerieten Aventin 2,105; ich habe mir 
immer gedacht, dasz ich mit diesem Afrikaner einmal 
aneinander geraten würde Wildenbrud Opfer 70; 
bon Dingen: das haus geriet in brand, der ganze bau 
gerät ins wanken, u.a. 2) nur in älterer Spr., mit 
Gen. der Sade, — entraten (f. d.), entbehren: (ein 
Mann) der inuwer niht geräten kan wein 6124; als 
wenig wir essens und trinkens geraten können, so wenig 
können wir anfechtung und leidens geraten Luther 
Serm. vom Kreuz 1531; wer nicht will mahlen, der 
‚gerath des mehls Heniſch; im 17. Ih. abgelommen, — 
Gerätichaft, f., wie gerät, apparatus, instrumenta, 
suppellexe Stieler; namentlih im Plur.: haus-, 
'garten-, handwerks-, ackergerätschaften; packet alle 
eure geräthschaften und habseligkeiten zusammen Wie= 
land Abo. 5, 10. 

Geraum, Raum habend oder gebend, mhd. gerüm; 
'spatiosus gerumme Dief.; vom Ort: spatium gerume 
‚unbgang ebd.; er gewan ein vil gerüme üzvart Iwein 
6744; ein geraumer orth Henifch; ein sehr geraumes 
zimmer, geraum sitzen, wohnen Adelung; von ber 
Zeit: geraume zeit Henijch; eine geraume zeit daher 
Ranke Päpfte 1, 94; seit geraumer zeit 363; nachdem 
er ihn eine geraume weile . . betrachtet hatte Wie- 
land Sylv. 6, 2; vor geraumen jahren Adelung. — 
geräumig, Raum enthaltend, viel Raum fafjend, älter 
ohne Umlaut geraumig Steinbad; ein grosz ge- 
räumig haus Schiller Rätfel 125 die geräumigen plätze 
‚Goethe Herm.u.Dor, 5; die geräumigen treppen 
Ranke Päpfte 1,275; übertragen: Paul III hatte eine 
bequeme, prächtige, geräumige art zu sein 239. — 
Gerännte, n. abgeholzter Waldplatz; ausgehauener Richt— 
weg im Walde, — Geränfd, n. Schall, der wie Rauſchen 
ans Obr fehlägt, mhd. geriusche, älter hd. auch ohne 
Umlaut: gerausch, geräusch eines wassers oder der- 
gleichen Heniſch; leises, dumpfes, starkes, donnerndes 
geräusch; gereusche machen ©tieler; um das ge- 
räusche des donners hervorzubringen Schiller 4, 220; 
geräusch galoppirender pferde Räub, 5, 1; übertragen 
auf Gerede oder Gerücht: (e8) würde weniger geräusch 
erregen Schiller M. Stuart 1, 8; er ist wohlthätig ohne 
viel geräusch davon zu machen; zeitungsgerausch er- 
regen. — Zufammenfetimgen: geräuſchlos, ohne Ge— 
räuſch; geräuſchvoll, viel Geräuſch erregend, beides auch 
in übertragener Bed. 

Serben, bereiten, namentlih Leder; in der arten 
Spr., ahd. garawen, mhd. gerewen, gerwen, als Be— 
wirfungsiort zu gar (j. d.) im der allgemeineren Bed. 
zurecht machen, rüften, sich gerwen ſich ausrüſten, Heiden, 











aus cinem schreiberlein zumal gerieth ich zu eim 
general Opel-Cohn 341; — nach einem, etwas ge- 
raten, ausfchlagen, fih bilden: gerät das kalh nach 
der ku Garg. 435 der sohn gerät oft nach der mutter, 
die tochter nach dem vater; — übergegangen in die: 
örtlihe Bed. wohin kommen, gelangen; in älterer Spr. 


auch mit Acc. oder Inf. welhe wege er dö geriet 


wovon im älteren Nhd. Einiges geblieben ift: was sicli 
thut ins lehen gerben, das musz allsam des todes 
sterben BWaldis Efop 3,25; preparare gerwen 
Dief.; gewöhnlich eingefhräuft auf die Spr. der Ge- 
werke, bei Metallarbeitern Metall polieren, bei Kupfers 
ftechern eine kupferplatte gerben, in Stahlhütten stahl 
gerben, durch Glühen zu reinen Stahl ausarbeiten; 


u u 


1113 Gerbebant — gerecht, 


bet ber Müllern korn, spelt, dinkel gerben, aus ben !haben; was erbar, was gerecht, . 


1114 


. dem denket nach 


Gerechtigkeit — gereuen. 


Hülfen löſen; sintemal man die gersten in der muhl Phil. 4, 8; mit der gerechten nothwehr eines vatera 


zu gerben oder zu röllen pflegt Simpl. 3,159; be— 
fonders von ber Zubereitung ber rohen Häute: die heut 
gärben, zurüsten und bereiten Maaler; gegerbt leder 
Stieler; dan rindsleder zu gerben Roſegger Wald— 
beim. 1,227; fpielend mit der folgenden itbertragenen 
Beb.: wie haben da (in der Schlacht zu Reutlingen) 
die gerber so meisterlich gegerbt! Uhland 364; über- 
tragen = ſchlagen, prügeln, einem die haut, das fell 


gerben; ich will dir den rücken ao weich gerben als, 


den bauch Stieler; das kalbfell gerben, trommelnd 
bearbeiten: wenn .. wir dann aus allen kräften das kalb- 
fell gerbten Gaudy Erz. 173. Die Studentenipr. braudt 
gerben — fpeien, wohl mit Anklang an die ſprichwört— 
lihe Redensart speien wic die gerberhunde (ſchon 
Albertini Landſtörzer 1615 ©. 472). — In Zufanımen: 
ſetzungen: Gerbebanf, f. Bank zum Gerben des Leders. 
— Gercbebaum, m. Stamm bet den Gerber, auf wel- 
chem die zu gerbenden Felle gefchabt werben. — Gerbe— 
hobel, m. Hobel bei den Böttchern, Fäſſer inwendig rund 
zu bobeln. — Gerbeifen, n. Schabeifen der Gerber. — 
Gerbenuühle, £. Mühlgang zum Herausbriiden der Ge- 
treidelörner aus den Hüllen. — Gerbejtahl, m. Stahl 
zum Polieren des Metalis. — Gerbjäure, f. Sänre dic 
die Eigenfchaft befitst Haut in Leder zur verwandeln. — 
Gerbitoif, m. Stoff gleiher Eigenſchäft. 

Gerber, m. Handwerker der Yeber gerbt, mhd. gerwer, 
ahd. noch ledargerwari; vgl. loh-, rot-, weiszgerher. — 
Zufammenfeßungen: Gerbergeſell, m. &efell eines Ger— 
bers, — Gerberhund, m. Hund eines Gerbers, val. dazu 
gerben a. E. — Gerberlohe, f. Lohe, wie fie die Gerber 
verwenden. — Gerbermeifter, m. Handwertsmeifter ber 
Leder gerbt. 

Gerberei, f. Gewerbe und Werkſtatt eines Gerberg; 
g. betreiben; in der g. arbeiten. 

Gerecht, verſtärktes recht, goth. garaihts, ahd. gireht, 
mhd. gereht; 1) in der Älteren Spr. = gerade: das... 
die krumpen und lamen gerecht wurden Aventin 
1,778; — redht, im Gegenfat zu lin: auf dem denken 
(linker) arm und gerechten pain 432; die gerechte seite 
bat mer kraft dann die linke Frölich Stob. 483. 
2) daher, aud) in neuerer Spr., richtig, paffend: püchsen- 
stain .. die gerecht sind D. Stäbtehr. 2,240; der atöpsel 
iat gerecht, paßt auf die Flaſche Adelung; in das ge- 
rechte glaisz zu bringen Simp!. 3,135; ich bitt euch 
um urlaub, ea ist die gerechte atunde gekommen 
Goethe Kein. F. 6; einer, etwas ist einem, für einen 
gerecht, paßt ihm: nü wart (fieh dich um) umb einen 
chnecht, der una paiden sei gerecht Erlaner Spiele 
3,235; ein schuh.... nit gleich jedermans fusz gerecht 
Zintgref 1,226; einem ein kleid gerecht machen 
Adelung; er ist in alle fächer gerecht Goethe 
Clav. 4; ſprichwörtlich: er ist in alle aättel gerecht 
Stieler; wie er denn überhaupt in allen sütteln ge- 
recht war Keller Werke 6, 76; richtig, im Gegenjat zu 
falſch oder verfälſcht: mit frischem und gerechtem pulver 
Simp!. 2,105; schüttet kein kofent mehr unter dem 
vorlauf des gerechten biers 3, 375; gerechte ware, echte 
Adelung; recht, pafjend, angenehm: was euch genehm 
ist, das ist mir gerecht S hiller Br. v. Meſſ. 436; 
weidmänniſch ist die fahrte dem hunde gerecht, wenn 
er fie begicrig aufnimmt; — ausgebildet, vollkommen 
für eine Verwendung; vielfach im Jagdweſen, eın echter 
und gerechter foratmann; auch in der Zuſammen— 
ſetzungen forat-, hirach-, holz-, weidgerecht ; auch außer= 
balb des Weidwerks, buhnen-, schulgerecht; einem etwas 
mundgerecht machen. 3) gerecht, dem Rechte gemäß, 
nad richtigem Anfpruch und Befugnis zulommend: ge- 
rechte klage, verurteilung; gerecht verteilen, zuteilen; 





Schiller Teil 5,2; der gerechte, ber eine foldhe ge— 
tehte Sache hat: zu beugen den gerechten im gericht 
Spr. Sal. 18,5; einem ober etwas gerecht werden, 
feinen rechtmäßigen Anfprüchen genügen: er ist seinen 
gläubigeru gerecht geworden; er bemühte sich den an- 
forderungen seiner stellung gerecht zu werden. 4) ge- 
recht, vertieft zır einem fittlichen Begriffe, erſt feit mhd. 
Zeit: Justus (ein) gerehter Dief.; ans der vorigen 
Bed. hervorgebildet, daher häufiges Hinüberfpielen in fie: 
her was .. gerecht unde gestrenge an denı gerichte 
Ködiz 8,31; wer recht thut, der ist gerecht Joh. 3,7; 
wer aber an diesen (Chriftuß) gleubet, der ist gerecht 
Ap. Gefh.13,39; fur dir ist kein lehendiger gerecht 
Pſ. 143,2; wie,mag ein menach gerechter sein denn 
gott Hiob 4,17; der gerechte wird seines glanbena leben 
Röm.1,17; o weiser und gerechter richter! Kaufıt. 
v. Venedig 4,1; gerecht leben (Tit. 2,12), richten, er- 
wegen, abwägen, urteilen, u. a.; daher auch die ge- 
rechte strafe für etwas, bie mit dem Sittengeſetze in 
Einklang ftebende; (fie) harren vergebens .. gerechtea 


ıgerichts Goethe Iphig. 4,5; wägend mit gerechten 


händen Schiller Giegesjeit. — Gerechtigkeit, f., mihd. 
gerehtecheit, gerehtikeit, nad) gerecht 3, — dem Rechte 
gemäß Zukommendes, Forderung, Anſpruch: gab sein 
gerechtikait auf, die cr an Italien vermaint zu haben 
Aventin 1,158; Gercchtfame, zuftehende Abgaben, Ein— 
fünfte u. ähnl.: den fürsten ward ir alte gerechtigkait 
zu Regensburg, nemblich die maut und zol... zue- 
gesprochen 2, 410; besasz . . briefe von uralten atif- 
tungen, contracten und gerechtigkeiten Goethe Egm. 2; 
ein haus, eine zunft mit allen gerechtigkeiten; Rechts- 
pflege: die der Römer sitten und gerechtigkait crfarn 
und kundig waren Abentin 2,115 recht und ge- 
rechtigkeit handhaben (Zintgref 1, 32); perſönlich 
geivendet: die gerechtigkeit anrufen, einen den händen 
der gerechtigkeit uberliefern, diener der gerechtig- 
keit; Angemeſſenheit einer Rechtsforberung: g. eines an- 
spruchs, einer klage, sache; richterliher Spruch und 
jeine richtige Art: g. eines urteils; der g. ihren lauf 
lassen; wenn wir recht haben, werden wir gerechtig- 
keit finden Goethe Clav. 1; dasz aie die macht allein, 
nicht die gerechtigkeit geübt Schiller M. Stuart 1,7; 
nad) gerecht 4, als fittlihe Cigenichaft Gottes fomwohl 
als der Menſchen, ſich vielfach mit der zuletzt gegebenen 
Bed. berührend: gott, deine gerechtigkeit ist huch 
%j.71,19; gerechtigkeit erhöhet ein volk Spr. Sal. 
14, 34; habt gerechtigkeit lieb, jr regenten auf erden 
Weish. Sal. 1,1; in gerechtigkeit wandeln Jeſ. 33, 15; 
als Glaubenseigenſchaft: die gerechtigkeit, die vor gott 
gilt, welche kompt aus glauben in glauben Röm. 1,17. 
— Geredhtjame, f. rechtlich gegründete Befugnis, privi- 
legium, polestas, facultas, beneficium jurıs Stieler; 
aowohl die pflichten als die gerechtsamen einer jeden 
klasse genau zu bestimmen Wieland gold. Sp. 2,13; 
jeder stand wollte in diesem document seine gerecht- 
aame gewahrt .. wissen Goethe DuW. 5. 
Gereichen, verſtärltes reichen, in älterer Spr. — 
wohin gelangen: von einem zum anderen gereichen 
Heniſch; herr, lasz mein recht vor dich gereichen 
Opitz Palm 13,15 jeßt nur nod — als Folge oder 
Wirkung erfcheinen: ea wirdt zu deinem nutz gereichen, 
dir nicht zum besten gereichen Henifch; das gereicht 
zu höherem gewinne Goethe Div. 1,4; dem aäch- 
sischen hofe aber gereicht nur zur achande, dasz er die 
alte politik des landesverrathes weiter führte Treitſchke 
1,618. - gereist, f. reizen. Gereiztheit, f. gereiztes 
Rejen: hielt nicht ohne anatrengung meine zereiztheit 
im zaum Preußen i.B. :,1>. nereuen, Leib ver— 


gerechte freude, traner, einem gerechte vorwürfe machen, | urfadhen, mhd. geriuweu; urfprünglich ſtarkes Verb, im 
scinen gerechten uumut äuazern; eine gerechte sache | 16. Ih. noch mit dem Part. gereuen; unperſönlich, mit 


1115 Gericht, 

Aec.: den (denen) ich des getrüwe, daz si min schade 
gerüwe Hartmann Büchl. 1,37; alsdenn wird cuch 
ewer sinde und abgöttcrei gerewen He. 36, 31; es hat 
mich schon gerewen das ubel Ser. 42,10; es möcht das 
volk gerewen, wenn sie den streit sehen 2. Mof. 13,17; 
es gereuet mich, dasz ich ihm so vicl vertrauet habe 
Adelung; o meine fürstin, lasz dichs uicht gereuen 
Goethe Taſſo 3, 2; ich werde der letzte nicht sein, 
den es bitter gereute, frauenrath befolget zu haben 
Rein. F. 7; mit Gen. der Sade: si sol sich län ge- 
riuwen wol der ungetät Minnef. 1,4; noch bei Ade— 
lung es gereuet ihn der that als oberdeutſch; — felten 
mit perſönl. Dat.: ihre wenig politische unbiegsam- 
keit... musz ihnen noch heute gereuen Schiller 4,100; 
dasz es ihm wohl gereuen wochte, vor mich getreten 
zu sein Goethe Benv. Cell. 1, 6. 

Gericht, n. das Richten und Gerichtetes, in mehreren 
Bed.; 1) ahd. girihti, mhd. gerihte, das Rechtſprechen 
und dag damit in Beziehung Stehbende, der Plur. in 
älterer Spr. auch gerichter (die vorgeschrieben dorfer 
und gerichter Weist. 5, 309), rechtiprechende Behörde, 
Berfammlung der Richter: gericht erster, höchster in- 
stanz; geistliches, weltliches gericht; sitzung, verfahren, 
urteil des gerichts; vor gericht gehen, erscheinen, 
kommen, fordern, laden, sich dem gerichte stellen; sei 
nicht zenkisch fur gericht ©ir. 4,7, sol man sie fur 
gericht bringen und sie richten 5. Mof. 25,1; fur ge- 
richt tretten Hiob 22, 4; die reichen ziehen euch fur 
gerichte Jae. 2,6; das westfalisch gericht (die Feme) 
Aventin 2,119; das gericht ist beisammen Gtieler; 
wie er... vor gerichte bekannt hat Schiller 4,67; 
ciner naht ihm des gerichtes Lenau 564, u. a.; ber 
Plur. vielfach, früher mehr als jett, auch von einem 
Gerichte, weil es fi) aus mehreren Perſonen zuſammen— 
febt: vor die gerichte müssen; die gerichte kamen und 
versiegelten den nachlasz; die gerichte üm hülfe er- 
suchen, mit gelte hestechen Stieler; — Ort des 
Gerichts: aufs gericht müssen, der anwalt ist aufs ge- 
richt gegangen; Sitzung: gericht halten, das gericht 
fängt um zehn uhr an; das dritte gericht ist am andern 
tage nach dem jarstage Weidt. 5, 309; man hält kein 
gerichte, die gerichte hindern, aufschicben, aufheben 
Stieler; — Gerichtsverfahren und Gerichtsgewalt, 
Handhabung des Richteramtes und der Rechtſprechung: 
daz gerichte si uber hals und uber hant Sachſenſp. 
3,52,3; es wird aber ein unbarmherzig gericht uber 
den gehen, der nicht barmherzigkeit gethan hat ac. 
2,13 (danach Gellert 2,165); keine person solt jr 
im gericht ansehen 5. Mof. 1,17; das sie das volk 
richten mit rechtem gericht 16, 18; darumb bleiben die 
gottlosen nicht im gerichte Pſ. 1,5; der vater richtet 
niemand, sondern alles gerichte hat er dem son ge- 
geben Joh. 5, 22; mit gericht und recht belehnet 
Henijd; ‚was heiszt kriminalprozess?‘ gericht um 
leben und tod Schiller Kab. 3, 6; es heißt gericht 
handhaben, hegen, zu gericht sitzen Jeſ. 28, 6; in über: 
tragenem Sinne: die .. freiheit des lesenden publi- 
kums, dem es zukömmt, selbst zu gericht zu sitzen 
Schiller 4,63; in der Bibelfpr. auch — Geredtigleit: 
gib dein gericht dem könige, und deine gerechtigkeit 
des küniges sone Pſ. 72,1; er liebet gerechtigkeit und 
gericht 33,5; Urteil: mit welcherlei gerichte jr richtet, 
werdet jr gerichtet werden Matth. 7,2; Gtrafe: der 
herr hatte auch an jren göttern gerichte geübt 4. Mof. 
33,4; welcher unwirdig isset und trinket, der isset 
und trinket jm selber das gerichte 1. Cor. 11,29; — 
gottes, das jüngste, letzte gericht: sö got an dem 
jungesten zil an daz gerihte komen wil Barl. 92, 24; 
da aber Paulus redet von dem zukünftigen gerichte 
Ap. Geld). 24,25; es wird Tyro und Sydon treglicher 
gehen am gerichte denn euch Luc. 10, 14; bis zum 
letzten gericht Schiller 1,233; frevel die ... das 





Gerichtsamt — Gerichtsbarfeit. 1116 
jüngste gericht waflnen Räub. 2,3; gericht gottes! dir 
hab ich mich übergeben! Goethe Fauft I; — Gerichts⸗ 
ſprengel: das ein manne oder frauwe quemen in das 
gericht zu Büdesheim zu wonen Weist. 5, 309 (v.1422); 
einen missethäter durch ein fremdes gericht, durch 
fremde gerichte führen Adelung; — Hinrichtung: 
2 guldin .. dem nachrichter von dem gericht über den 
Griesherren D. Städtehr. 5, 71; die Stätte dazu, Richt: 
ftätte, wal. hochgericht: ihm wurde vor dem gerichte 
der kopf abgeschlagen Gteinbad. 2) angerichtete 
Speife (ahd. noch nicht bezeugt, erft mhd. gerihte; auch 
bier bisweilen in älterer Spr. Plur.: delicate gerichter 
Simpl. 4,14); fereulum gericht Dief.; Jacob kocht 
ein gerichte 1. Moſ. 25, 29; ein gericht kraut Spr. 
Sal. 15,17; köstliehes gerichte, gerichte fische, einen 
mit vielen gerichten bewirthen Steinbach; traulich 
auf ein schmal gericht seid ihr eingeladen Voß 5, 21; 
ſprichwörtlich: auf ein gericht gerngeschen bitten; ver- 
deckte gericht sind verdächtig Heniſch. 3) gericht 
bei Jägern, aufgeftelte Bügel, Vögel darin zu fangen, 
and; geschneide. Im alten Kriegswejen war gericht 
ein bedeckter Gang, unter welchem die Sturmböde gegen 
die Dianer fpielten Friſch. — Zufanmenießungen zu 1: 
Gerichtsamt, n. Behörde die Gericht hält. — Gerichts: 
banf, f. Bank auf der die Beifier des Gerichts ſitzen. — 
Gerichtsbeamter, m. Beamter eines Gerichts. — Geridjtd- 
beifiger, m. Beifiter eines Gerichts. — Gerichtsbezirk, m. 
Bezirk, Sprengel eines Gerichts. — Gerichtsbote, m. 
Bote eines Gerihts. — Geridjtsdiener, m. Diener eines 
Geriht8: herein drangen gerichtsdiener mit wache 
Schiller 4,217. — Gerichtsſerien, Plur. Zeit ba bie 
Gerichte feiern. — Gerichtsgebühren, f. Sporteln. — 
Geridjtähalter, m. Verwalter eines Gerichts, Juſtitiar. 
— Gerichtshandel, m. Prozeß. — Geridjtähof, m. aus 
mehreren Richtern beftehendes Gericht. — Gerichte: 
Tanzlei, f. Kanzlei eines Gerichts. — Gerichtslaſſe, f. 
Kafje eines Gerichts. — Geridytsordnung, f. Ordnung, 
wie bei Gericht verfahren werben fol. — Gerichts— 
perfon, . eine bei Gericht angeftellte Perfon. — Gerichts 
tat, m. Rat, höherer richterlicher Beamter bei Gericht. — 
Gerichtsſaal, m. Saal, in weldem Gericht gehalten 
wird. — Gerichtsicdreiber, m. Schreiber bei einen Ge- 
richte, namentlich Protolollführer bei öffentlichen gericht- 
lichen Verhandlungen. — Gerichtsſiegel, n. Siegel eines 
Gerichts. — Gerichtsſitzung, f. Situng, Verſammlung 
eines Gerichts zur Rechtſprechung. — Gerichtsſprengel, m. 
Gerichtsbezirl. — Gerichtsſtand, m. Zuftänbigfeit zu 
einem Gerichte. — Gerichtsſtube, f. Stube in der Ge— 
richt abgehalten wird. — Gerichtsſtuhl, m. Richterftuhl 
Diatth. 27,19 Bar. — Gerichtstag, m. angejetter Tag 
für Gerichtsverhandlungen. — Gerihtöverieifung, f, Ber 
ſaſſung eines Gerichts oder aller Gerichte eines Staates. 
— Gerichtsvollzieher, m. Beamter ber bie Urteile eines 
Gerichts, namentlih in Geldftreitigkeiten, vollzieht. — 
Gerichtszwang, m. Zwang, von einer beftimmten Stelle 
aus allein Recht zu nehmen; Bezirk über den ſich foldyer 
Zwang eritredt. i 

Gerichtlich, nad) gericht 1, dein Gerichte zufallend, 
von ihm ausgehend, ihm gemäß: gerichtliche obrigkeit, 
ein sachen gerichtlicher vernunft und beschaidenheit 
befchlen Schwarzenbach 47P5, gerichtlicher process 
Heniſch; gerichtlich ausfüren, aberkennen, zuerkennen, 
gerichtlicher aufschub, bescheid, gerichtliche handlung, 
gerichtliches underpfand Stieler; die pflege des 
strengen gerichtlichen rechts Goethe Wander]. 1, 8; 
gerichtliche verantwortlichkeit . . gerichtliches ein- 
schreiten Biſsmarck Reden 8, 202. — Geridjtsbarleit, £. 
Recht zu richten und Bezirk diefes echtes: jemandes 
gerichtsbarkeit unterworfen sein; innerhalb der ge- 
richtsbarkeit dieses gerichts; in freier Anwendung! 
religion „ . setzt ihre gerichtsbarkeit bis in die ver- 
borgensten winkel des herzens fort Schiller 3, 513; 
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die gerichtsbarkeit der bühne fängt an, wo das gebiet 
der weltlichen gesetze sich endigt 514; in älterer Form 
gerichtbarkeit, judicium, jurisdictio, er hat die volle 
gerichtbarkeit an dem orte Stieler; Ableitung von 
dem verjchollenen gerichtbar, für das Gericht geeignet: 
gerichtbare schöppen, scabini idonei ebd. 

Geriug, unbedeutend nad Zahl oder Wert; abo. 
giriugi, mhd. geringe, verjtärktes ahd. ringi, nıbd. ringe, 
dunkler Abſtammung, aber mit der urfprüuglichen Bed. 
leicht, die im Bairiichen noch lebendig ift (gring, was 
net schwar is Schmeller), mundartlid und in ber 
älteren Schriftipr. aber auch gern übergreift einerjeits 
in ben Sinn des Kleinen, Unaniehnlichen: die von Gmünd 
zugen aus2 für zwai geringe schlosz D. Städtechr. 5, 189; 
(er war) nicht ein anseheliche person, gering und mager 
von leibe Luther 6, 220°; geringer apfel, parvum 
pomum, geringste achiff, minimae naves Heniſch, 


vgl. dazu tenuitas geringikeit Dief.; bei den Zägern | 


geringe hirsche, die noch nicht jagpbar nnd weder am 


Gehörn noch am Leibe ftarf find; oberdeutſch ein ge- 
ringes ross, leichtes, ſchmächtiges, ein geringes kind, 
ſchwächliches; andererfeitS in den des Unbeſchwerten, 


Sorgenlojen; dem held was sein herz ganz gering 
Tenerbant 85, 295 oder des Mlühelofen: machte ich 
meinen anschlag gar gering Simp!. 3, 104; wie gering 
sein sie erwürgt! 365. Hauptſächlich aber, und in der 
neueren Schriftipr. fait durchaus, entfaltet — klein, wenig 
in Bezug auf Zahl: ein sö geringe her Serojdin 
20986; ein geringer haufe 1. Mof. 34,30; mit geringem 
volk 5. Moſ. 26,6; ich lag ihnen mit geringen par- 
theien . . täglich vor den thoren Simpl. 1,230; mit 
so geringer mannschaft Schiller Wallenft. Tod 4,6; 
jetst hauptſächlich noch eine geringe zahl, anzahl; in 
Bezug anf Gut und auf Geld, iiberleitend zu den 
folgenden Gebrauche: um geringes geld etwas kaufen, 


mit geringen mitteln wirtschaften, geringes einkommen 


haben; geringe preise; seine habe wird geringe Hiob 
24,18; er nam aber kein gering geld, sondern schenkte 
ihnen eher ihre schuldigkeit Stmpl. 1,360; — Hein, 
wenig, in Bezug auf Wert, Gehalt, Wichtigkeit, von 
Dingen: alles gold ist gegen sie wie geringer sand 
Weisb. Sal. 7,9; regierte den gerechten durch ein ge- 
ringe holz 10,4; geringe nahrung ir. 29, 29; jeder- 
man gibt zum ersten guten wein, und wenn sie trunken 
worden aind, als denn den geringern Joh. 2,10; gott 
wirket nicht geringe thaten durch die hende Pauli 
Ap. Gefch. 19, 11; ein ander königreich . . geringer 
denn deines Dan. 2, 39; geringe, gemeine fisch, geringe, 
schlechte gab, geringe haab Heniſch; geringe ware, 
geringes zeug, tuch, geringes bier, sich von geringer 
kost nähren; einc so gering scheinende anmerkung 
Lefſing ant. Briefe 19; dieser an sich selhst geringe 
umstand Wieland Sylv.5, 12; geringe anforderungen, 
ansprüche, leistungen; eine geringe ıneinung von etwas 
haben; er hatle nur geringe liebe zu ihr; in geringer 
achtung stchen; das macht geringe mühe; geringer 
nutzen, gewinn, ein geringes geschenk geben; ein ge- 
ringer (nnbebentender) ort; geringes hüttlein Stieler; 
zunächst des meeres in einem geringen gasthofe aitzeud 
Goethe ital. Reife 2; zeitlich: es vergieng nur eine 
geringe zeit, weile, u. |. w.; von Perfonen, der Würdig— 
teit nach: ich bin zu geringe aller barmherzigkcit 
1. Mof. 32, 10; der geringste unter den aposteln 1 Eor. 
15,9; ich bin geringe und veracht $j. L19, 141; ich 
bin der treue zu geringe ®ellert 2,150; dasz Sie 
sich rächten, nein, der kerl ist Ihnen zu gering Leſſing 
Minna 1,4; dem Stande nady: bin ein armer geringer 
man 1.Sam. 18,23; von dem geringen volk Ser. 39,19; 
wer denı geringen gewalt thut Spr. Sal. 14,31; dieser 
geringsten einen Matth. 10,42; dasz wenn man die 
vornehmeren retten wolle, man auch über die fehler 
der geringeren einen schleier werfen müsse Goethe 
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DuW.5; leute von geringer abstammung, ein mann 
von geringer herkunft; — adverbial in beſtimmten Ver— 
bindungen: achtet sie jr frawen geringe gegen aich 
1,.Mof. 16, 4; solten gottes tröstung ao geringe fur dir 
gelten? Hiob 15, 11; da er sein leben geringe bedachte 
Phil. 2, 30; wie gering muazt er Sie schätzen S diller 
Karl. 5, 4; denkst du von deinem bruder nicht geringer? 
Br. v. Meſſ. 473; etwas gering rechnen, taxieren; das 
kostet, gering gerechnet, einen monat arbeit; — das 
Neutr. jubjtantivifeh, ein geringes — eine Kleinigkeit: 
und war jm ein gerings, das er wandelte in der sunde 
1. Kon. 16,31; wer ein gerings nicht zu rat helt Sir. 
19,1; etwas um ein geringes kaufen; ich konnte cs 
für ein geringes haben Adelung; klug mit geringen 
zu hanscn Geibel 5, 175; zeitlich, in Älterer Spr.: das 
jr solt in eim.geringen spürn mein kunst BWaldis 
Eſop 4,66; — die Steigerungsformen in befonberen 
verneinenden Verbindungen: kein geringerer als Goethe 
hat das gedichtet; einem so . . schielenden märchen 
fehlet zum sinngedichte nichta geringera als der sinn 
Leſſing 8,438; ich habe nicht das geringste bedenken 
(gar keins); auch nicht das geringste darf beschädigt 
werden; wird Demea..im geringsten nicht überzeugt 








Leffing Dram. 72; in anderm Sinne: es war nicht 
meine geringste sorge (feine Heine); nicht die geringste 
(Schwierigteit) darunter war, eine glückliche cintheilung 
zu trefen Schiller Zerit. Trojas, Vorrede; ironifh: 
dns soll mein geringster kummer sein Leſſing Brief 
1772; in andern pofitiven Fügungen: wer im geringsten 
trew ist, der ist auch im groszen trew Lue. 16, 10; wie 
angenehm mir sein geringster beifall sein würde, ver- 
steht sich von selbst Leſſing Brief 1772. — Zu: 
ſammenſetzungen: Geringachtung, f.: vernünftige gering- 
achtung alles dessen, darumb jederman ao tollgirig 
zabelt Garg. 29. — geringfügig, ſich als Geringes fügend, 
unbebentenbe Stelle habend: geringfügig, niederträchtig, 
schlechtlich, kumilis, tenuis Heniſch; (fie) behandeln 
diese kleinigkeiten nicht als geringfügig Goethe 
54,157; ein geringfügiges opfer Gaudn Erz. 32; ge- 
ringfügigkeit, tenuitas Stieler. — geringhaltig, wertig 
Gehalt habend: geringhaltige erze; ein geringhaltiges 
buch. — geringſchätzig, gering zu ſchätzen: geringschätzig, 
spretus, neglectus, contemtus, geringschätziger kerl, 
caput vilissimum Stieler; meine geringschätzige 
arbeit Opitz Poet. 200; warum er die letztere (Statue) 
so geringschätzig hielt, dasz er sie zur zugahe he- 
stimmte Leſſing Laok.7; jest nur noch — gering 
ſchätzend: geringschätziges urtheil, geringschätzig von 
jemand denken, sprechen Adelung; er hat gar nichts 
von dem geringschätzigen stolze Schiller 4,280. — 
Geringſchäkigleit, f., nach der eriteren Bed. des Adi.: 
dasjenige welches... Sie seiner geringschätzigkeit wegen 
nicht vergnügen kan Zefen Roſ. 18; nad) der zweiten 
Bed.: einem mit vieler geringschätzigkeit begegnen 


Adelung. — Geringihäßung, f. Handlung des gering 


Schätens: die strafe meines übermuths und meiner 
geringschätzung anderer Goethe MWertber 2; einen mit 
geringschätzung behandeln, von einem mit g. sprechen. 

Gerinne, f. lünftlich gegrabener Lauf für ftärleres 
innen eines Waſſers: gerinne, rinne, die furt cines 
wassers, canalis Henifd); gerinne, wasserfurchen ebd. ; 
geriune an einer mühle, mühlgerinne; and Ablafrinne 
eines Teiches; angeipülte Wiererde, erepido Henild. 
— gerinmen, zuſammenrinnen, abd. girinnau, nihd. gc- 
rinnen, im Nhd. nur noh vom Zuſammengehen zu 
fefierer Gejtalt (Doch vgl. unten gerinnseh): cvagulare 
gerinnen als nilch, eoagalum gerunnen milch Dief.; 
hastu mich nicht ... wie kesc lassen gerinnen Hiob 
10, 10; geronnen blut Henifch; als Zeichen der Furcht: 
‚herr Idris hatte muth; doch dieses mahl gerann aein 
|ritterliches blut Wieland Idr. 5,5; geronnen fast 
‘zu gallert durch die furcht Hamlet 1,2 und danach 
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Immermann Mündh. 4,76; freit so mögen .. himmel 
und hölle in eine verdammnisz gerinnen Schiller 
Fiesko 2,3. — Gerinnſel, n. zuſammen gerinnende 
Slüffigfeit: gerinnael aus blut, milch; ausnahmsweiſe 
auh — niederrinnende Flüſſigkeit: die braune berg- 
wand allerwärts schickt ihm (dem Rhein) ihr dunkel- 
gelb gerinsel $reiligratb 3, 80. — Gerippe, n. Ge— 
janttheit von Rippen, Knochengerüft eines menſchlichen 
und tierifhen Körpers: geripp Stieler, gerippe, 
costae, ossa, sceleton Steinbad, gerippe eines men- 
schen, tieres, totengerippe; zwei modernde gerippe 
Schiller Kab. 5,7; von bejonders magern Menſchen 
oder Tieren: ein ungezogen weib ... mehr geripp als 
leib Günther 481; ein alter, ausgemergelt wie ein 
gerippe Schiller Raub. 4,5; städte... auf deren gassen 
gerippe von pferden graseten Wieland gold. Sp., Ein— 
leitung ; vom perfünlich gefaßten Tode: nur ein heulender 
sunder konnte den tod ein gerippe schelten Schiller 
ab. 5,1; im freierem Ginne: gerippe eines blattes, 
haumes, einer pflenze; eines schiffes, hauses; auch ge- 
rippe eines werkes, buches, einer abhandlung u. Abnl. 

Seri, willig, leiht; Ado. zu dem im Nhd. aus= 
geftorbenen, ſchon im Abd. und th, feltenen Adj. goth. 
gairns, ahd. mhd. gern, begierig, zu den Verben gehren 
und begehren (f. d.) gehörend; die Form ahd. gerno, 
mhd. gerne, verkürzt fih nhd. nur teilweije im gern, 
gerne darf noch jetzt nicht als veraltet gelten; in ber 
alten Spr., wie andere Aoverbien, mit Steigerungs- 
formen, abd. gernor und gernost, mhd. gerner und 
gernest, die aber ſchon im früheren Nhd. wenig ge— 
braucht werben, jeßt ganz ungewöhnlich geworben find 
und im gewählter Spr. nicht zugelafien werben: ich 
wolt aller gernst Wickram Bilg. 49b; hab euch immer 
am gernsten gehabt Schiller Räub. 4,3; er wird 
geruer darauf verweilen Verſuch üb. den Zufammenbang 
8 10. Bed. 1) von beſtimmten menſchlichen Handlungen, 
mit rende, gutem Willen: lübenter gerne, geren, 
willeuglich Diej.; etwas gern thun (Pf. 40, 9), machen, 
gerne gehen, kommen, arbeiten, geben, helfen (Pf.13, 6); 
er ist alle zeit barmherzig und leihet gerne ‘Pf. 37, 26; 
völker die da gern kriegen Pſ. 68, 31; gerne haddern 
Spr. Sal. 20,35 mit finnverwandten Ausdruck ver: 
bunden: die es gerne und williglich gaben 2. Moſ. 
35,21; unsre hand ihm gern und willig leihen Goethe 
Taſſo 1,2; verfiärft: von herzen gern, herzlich, recht, 
sehr, gar, gar zu gern; ‚ein todesurtheil wäre zu unter- 
schreiben‘, recht gern Leſſing Gal. 1,5; mit Ver: 
nenung: er that es nicht gern; du weiszt, ich gab 
nicht gern den willen drein Wieland Klelia 1,338; 
mit Gegenfat: schleppen ihn, gern oder ungern, fort 
auf die schitfe Hebel 2,128; wenn ihr, gern oder 
nieht, zum schmählen lächeln müsset Wieland or. 
4,43; — zum Ausdruck von bloßem Empfinden und 
Verlangen: das sehe ich gern, für mein leben gern; 
ich habe die kinder gar zu gern; ich gönne es ihm 
gern; eins bitte ich vom herrn, das hätte ich gerne 
‘Pf. 27,4; deine knechte wolten gerne, das sie (Zion) 
gebawet würde 102,15; ich spiele nicht gern . . ich 
triuke nicht gern... denn ich bleibe gar zu gern in 
meiner gelassenheit Gellert 2008 1,1; von zeit zu 
zeit seh ich den alten gern Goethe Fauft, Prol. im 
Simmel; weil ich gerue an ein stück gienge und noch 
zu keinem entschlossen bin Schiller 3, 178; eine 
sache ... die Sie nicht gerne laut machen wollen 4, 233; 
— abgeblaßt, nur = bereitwillig: will ich dich doch 
gerne meiden Günther 275; etwas gern glauben, gern 
zugestehen; die damen zwar gestehn nieht gerne diesz 
gebrechen Wieland Idr. 1,91; ich will hier gerne 
zurück treten; abjihtlid, in bevauernden Formeln: ich 
habe das nicht gern gethan, ihn nicht gern beleidigt, 
u. a. 2) im bloß pafjiven Sinne, ohne Wiberftand oder 
Hindernis; zunächſt noch auf der Grenze dieſer und der 


Serumfel — gern. 
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vorigen Bed.: diese pflenzen wachsen gern an feuchten 
orten; das thier hält sich gerne an der see auf Gtein= 
bad; das holz wird gern wurmig Adelung; es wollte 
gern regnen, aber es kann nicht ebd.; dann — leicht, 
ohne Bejchwer: vorrath, mit welchem er sich ... gern 
8 tag hätte behelfen können Simpl. 1,420; in der zeit 
. . könnte ich gut und gern hundert andere bogen 
schreiben Feffing Brief 17725 in bie mehr zeitliche 
Bed. des Gewöhnlichen, Häuftgen überfpielend: die hohen 
steiger fallen gern, die guten schwimmer ertrinken gern 
Schottel 1132; die nahmen, die vergesz ich gar zu 
gern Wieland Perv. 1,3; die unwürdigen fürchten 
so gern überlästig zu sein Schiller 3,548; junge leute 
werden gern betrogen Adelung; stille wasser sind 
gern tief ebd. ; mit Feihtigkeit, von Dingen: das (Schwert) 
hieng an seiner hüfte in der scheiden, das gieng gerne 
aus und ein 2. Sanm. 2,9. — Zufammenjeßungen: 
Gerngroß, m. der gern groß fein will, jcherzende Be- 
zeichnung: ein kleiner gerngrosz (gernegrosz); auch als 
Eigenname: hauptleut Gerngrosz Garg. 70. — gerll- 
flug, der gern Hug fein will; zumächft Sl; er ist ein 
gernkluger mensch, ein gernkluger; welcher . . aller 
philosophen oder gernklugen der erste anführer war 
Sarg. 25; dann fcherzenve oder jpottende Bezeihnung: 
durch einen gerneklug Zogau 1, 3,57. 

Geröll, n. rollende Majje: das gerülle, soluta 
Steinbad; gern von den lockeren Gefihieben ber 
Berge oder Flußbetten: keine vegetation belebte fels 
und gerölle Goethe Wanderj. 3,5; in einen abgrund 
. . über geröll und baumstamme Freytag Walb. 1; 
ohne Umlaut: zwischen dem zgerolle dieses fiusses 
AHumboldt bei Campe; im älterer Form gerülle, 
ihon im 16.35. bezeugt (Germ. 28, 367), teils in der 
Bed. des loderen Gebirges, teils der des Abgangs von 
den Garben in Scheueru, teil8 der des alten unnützen 
Hansrates Ndelung; gerüll in einer polterkammer 
Immermann Münchh. 1,815 bei Goethe unrichtig: 
aus erde, grus, gerill, geschieben Div. 8, 15. 

Gerſte, f. die bekannte Getreideart; nur hoch» und 
niederdeutihes Wort, ahd. altjächi. gersta, mhd. mınd. 
gerste (die andern germantichen Dialeete brauchen eine 
andere Bezeihnung), urverwandt ift lat. hordeum, das 
wieder mit lat. horrere für horsere, ftarren, fich ftränben, 
anfanımenhängt, jo daß die Gerfte wohl von ihren Ahren— 
ſtacheln den Namen erbalten hat. Selten ftatt bas Tem. 
das Masc. der gersten Brodes 1,180. 9,145; Blur. 
ungebräuchlich. gerste bezeichnet ſowohl die Pflanze als 
die Frucht: gerste säen, ernten, schneiden, dreschen, 
worfeln u. f. w.; die gersten hatte geschosset 2. Moſ. 
9,315 Boas worfelt diese nacht gersten Ruth 3,2; zween 
scheffel gersten 2. Kön. 7,1; und war ein stück ackera 
vol gersten 1. Chron. 12,13; ein beurentöchterlin wolt 
gersten aufbinden Gary. 165; getrendelte, gerollte, ge- 
schrotene gersten Gtieler; das bier wird doch über- 
wiegend und fast ausschlieszlich von der gerste gebraut 
Bismard Reden 10,162; in Artbezeihnungen zwei-, 
vierzeilige gerste, summer-, winter-, bartgerste; als 
Biehfutter: gersten und stro fur die ros 1. Kön. 4, 28; 
die pferde füttern sie mit gerste Goethe ital. Reiſe 2; 
ſprichwörtlich: ein gewisses praktisches judieium, das 
nıan freilich nicht in der gerste friszt Schiller Räub. 
2,3. gerste heift auch die Öerftengraupe, und ein Ge- 
richt: gerste von eiern Frauenz.-Lex. 1159. — Zu: 
fammenfeßungen: Gerjtenader, m. Ader auf dem Gerfte 
wächſt. — Gerjtenbier, n. Bier aus Gerfte. — Gerſten⸗ 
brot, n. Brot aus Gerfte. — Gerjtenernte, £. Ernte der 
Gerfte Rutb 1,22. — Geritenfeld, n. Feld auf dem 
Gerſte Be — Geritengraupe, f. Graupe aus Gerfte. 
— Geritenkleie, f. Kleie von Gerfte. — Gerſtenkorn, n. 
Samenftorn der Gerfte; übertragen auf eine Heine ent— 
zündete Geſchwulſt am Augenlid. — Gerſteukuchen, m. 
Kuchen aus Gerſieumehl He. 4, 12..— Gerftenmehl, n. 


Gerngroß — Gerftenntehl. 
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Mehl aus Gerfte. — Geritenjait, m. plösanae ehylus 
Steinbad; dichterifche Bezeichnung des Bieres, zuerft 
bei Brodes: welch vermögen uns zu tränken steckt 
nicht in dem gerstensaft 9, 145. — Geritenjdjleim, m. 
ihleimiger Trank aus Gerfte. — Gerſtruſchrot, n. Schrot 
aus Gerfte. — Geritenitroh, n. Strob ber Gerfte. — 
Geritentrant, m. Trant aus Gerjte bereitet, Heiltrant 
(vgl. gerstenwasser) oder Bier. — Gerſteuwaſſer, n. 
Wajier über Gerfte abgekocht. — Gerjtenzuder, m. in 
Gerſtenwaſſer getochter Zuder. 

eriteu, von Gerſie bereitet, abd. mhd. girstin: 
ordeaceus girstin, girsten, gersten Dief.; gerstein mel 
Megenderg 413 (neben auz girsteinem melb 349); 
eiu gerüstet gersten brot Richt. 7, 13; gerstin brot 
Heniſch; für die Schriftfpr. fpäter zu Gunften ber 
Zuſammenſetzungen verſchwunden, im Süden aber nod 
gerstene kleie, gerstenes ınehl, brot. 

Werte, f. dünne Rute; abd. gardea, kertia, garta, 
gerta, mhd. gerte Stab, Zweig, Rute; zu ahd. gart, 
goth. gazds, Stehftod, Stachel gehörig, dem lat. hasta 
Speer urverwandt; virga gerten Dief.; mit schwanker 
gert ein schlag Bürger Lenore; Ackermaß in Franken, 
Helen, Düringen. 

eruch, m. das Riechen, mbb. gerach: der Sum: 
wenn der ganze leib auge were, wo bliebe das gehöre? 
so er ganz gehöre wäre, wo bliebe der geruch? 1. Cor. 
12,17; einen scharfen, feinen geruch haben; Aus— 
dünſtung die gerodhen wird, mit dem Plur. gerüche 
(älter au ohne Umlaut: aus denen unterschiedlichen 
geruchen, geschmacken, kraften und würkungen der 
wasser Simpl. 2,65): der herr roch den lieblichen ge- 
ruch 1. Moſ. 8,21; da roch er den geruch seiner kleider 
27,27; der geruch meines sons ist wie ein geruch des 
feldes ebd. ; suszer (2. Moſ. 29, 18), guter (2. Cor. 2,15), 
feiner, schlechter, brandiger, schweisziger geruch u. a.; 
der rücken des rehbocks . . bezeugte die fernere her- 
kuntt durch den erhöhten geruch Voß Idyllen 13, 
155; gerüche .. unsichtbar, wolkig ziehend Goethe 
Div. 2, 11; dein geruch ist mord. ich kann dich nicht 
umarmen Scdiller Karl.5,4; schwaden, qualm und 
geruch Jmmermann Münch. 4,13; ſprichwörtlich: 
(ba8) heiszt einen armen schuft auf den geruch von 
einem braten einladen 3, 148; feuchter Dunſt: so grnnet 
er (ter Baum) doch wider vom geruch des wassers 
Hiob 14,9; — übertragen, = Auf, Gerüdt: das jr 
unsern geruch habt stinken gemacht far Pharao 2. Diof. 
5,21; der gemain gerach Aventin 1,41 (wo der 
Haupttert aber liejt das gemain geruech, vgl. gerücht); 
der gute geruch ihrer heiligkeit Schiller 3,545; 


seinen christlichen guten geruch lauter und rein zu]. 


erhalten Leſſing Brief 1789. — Zufanmenießungen: 
geruchlos, ohne Geruch, ohne zu riechen. — Gerudjs: 
nerd, m. Plur. nerven, die den Geruch vermitteln. — 
Geruchsſiun, m. Sinn des Geruchs. 

Gerücht, n. 1) Ruf, Gerede; vorzüglich nieber- 
bentiches, Doch auch ins Mitteldeutſche und Mhd. grei: 
fendes Wort, wie das einfache niederd. rochte, ruchte 
Ableitung von niederd. rugen, ruien brülfen, lärmen, 
abd. röhön, rühon, ruchön rzgire, mit ber urfprüng= 
lihen Bed. Des Rufens und Färmens, jo mud. gerochte, 
geruchte Schiller=Liibben, nieberl.gerucht, fumultus, 
strepitus Kilian, aud hochdeutſch clamor, strepitus, 
tumultus geruchte, gerucht Dief.; woraus fi in allen 
angegebenen Dialecten Die Bed. des Gerede und Rufes 
entwidelt, bochdeutih unter Nebenformen, wie /amia 
bösz geruchze, und mit Bewahrung eines oberbeutjchen 
uo, geruech bei Aventint, 41 (f. die Stelle unter ge- 
ruch); doch ijt das Wort nicht eigentlich oberdeutſch 
(daber im Basler Nachdruck des neuen Teſi. gerücht 
durch geschrei, leumed ertlätt), und erit feit 16.3. in 
der Schriftipr. mehr verbreitet, anrüchig und berüch- 
tigen (j.d.) fallen zum gleichen Stamme; gerücht — Ge= 

M. Heyne, Deutfches Wörterbud, 1. 
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rede: fama gerucht, geruchte, gerochte, gericht Dief.; 
das gerüchte von Jhesu Matth. 14, 15 sein (Sefu) ge- 
rucht erschal in ganz Syrienland 4,24; da sie das 
gerüchte höret 1. Sam. 4,19; falsch, ungewisz, stark, 
erdichtetes gerücht, ein gerücht von einem aussprengen, 
es ist ein gerücht auskommen Stieler; das gerüchte 
sagte wnuder von ihrer schönheit Wieland Ag. 13,5; 
gieng nicht jüngst ein gerüchte, dasz das feuer eine 
stadt... verwüstet habe? Schiller Kab. 2,2; so lange 
nur unsichere gerüchte umlieten Treitfchle 3, 596; 
in bdeutlicherer perfönlicher Borftelung: du tausend- 
zungiges gerücht Hagedorn Od. 5, 8; das verklagende 
gerücht Schiller Dido 32; — perfönlider Ruf: gut 
gericht Spr. Sal. 15, 30. 25, 25; böse gerüchte und 
gute gerüchte 2. Cor. 6, $; wie das dein gut gerücht 
wirdt krenken BWaldis Ejop 4,46; in bebeutendbem 
Sinne = guter Ruf, guter Name: das gerücht ist köst- 
licher denn gros reichthum Spt. Sal. 22, 1; zue rettung 
meines gerüchtes Opitz Poeterei 157; — übler Auf, 
üble Nachrede: die jetzt vor dir steht, ist im gerücht 
wegen vater und sohn Freytag Handfchr. 3, 321. 
2) gerucht ber älteren Epr. — Gerud hat mit dem 
borigen nichts zu thun, gebört zu riechen und ijt jeden 
falls Fem.: odor gerucht Dief.; mit aller wurzen 
geruhte Minneſ. 3, 46922; obs wol den gottlosen ein 
gift und gerücht des tods zum tod ist Luther and. 
Zeil wid. die himl. Propbeten 1525 (nad) 2. Cor. 2, 16). 
Geruhen, belieben, Sorge tragen für etwas; Nach— 
Hang des ahd. giruochan forgen, Rüdficht nehmen, mhb. 
geruochen forgen, berüdfichtigen, gewähren, belieben; 
im älteren Nhd. geruchen (dignalio ein gunste, ge- 
ruchen Dief.; gerüch uns hie zu segen Uhland 
Volksl. 515), jeit 17. Ih. in heutiger Form; in böflicher 
Spr.: er wolle geruhen, mit mir vorlieb zu nehmen 
Stieler; ich bitte, du wollest geruhen mir dieses zu 
vergeben Steinbad; in der Hofipr. von fürftlichen 
Willensäußerungen, die jetzt gebliebene Bed.: eure durch- 
laucht geruhen Stieler; seine majestät haben geruht 
u... w.; in tomifder Rede: die damen .. geruhen 
sämmtlich nnr mir nachzugehn Wieland Urt. des 
Paris 126. — geruhig, verftärktes ruhig, mhd. geruowee 
und gerüewec: gerühig, still Henijd; ein fein ge- 
ruhig leben ebd.; so hab ich wenigstens geruhgen tod 
Goethe Spbig. 2,1; die ein geruhiges schläfchen that 
Keller Seltw. 2,64; ich liesz mich also geruhig be- 
trugen Möſer Phant. 3, 147. — geruhſam, verftärktes 
ruhsam, Ruhe haltend, gewährend: anwünschung einer 
geruhsamen nacht Adelung; gerubsame nacht, Ihro 
majestat! Wildenbruch Generalfeldob. 3,2; habe ich 
das beste lob geerntet ob meines geruhsamen be- 
tragens Keller Seldw. 1,240. — Grrüll, |. geröll. 
Serumpel, n. das Rumpeln: gerumpel, sausen im 
donner Heniſch; gerumpel eines wagens auf dem 
pflaster; es entstand ein gernmpel, als stürzte einer die 
treppe hinunter, n.a.; Gerätfhaften der Kumpelkammer, 
ſchlechte Sachen: seine möbeln sind altes gerumpel. In 
beiden Bet. aud mit Umlaut Gerümmpel, in der erfteren 
jelten und veraltet: mit cinem groszen geschrai, grümpel 
und tüml Aventin 1,321; für das gerümpel sich 
furchten Heniſch; von dem ungeheuren gerümpel (im 
Leibe) Simpl. 1,1045 in ber lekteren jeßt gewoͤhnlich: 
ich liebe nicht, dasz man auf neuer bahn den weg 
versperre .. durch das gerümpel eines fruhern zustands 
Grillparzer S, 208; altes gerümpel .. in Sodom und 
Gomorrha ausgegraben Benedir zärtl. Verw. 1,10.— 
Gerüſt, n. Das Geriiitete, zum Gebraude Hergeitellte, 
abd. girusti, mhd. gerüste; In alter Spr. in weiter An— 
wendung, nod bei Luther —= kriegeriſche Rüſtung: 
diewcil Christus ain künig und ain herr ist. . mit 
scinen fcinden fechtend, möcht ainer fragen, mit wag 
kreften, vermügen, gerüst oder wappen er das thä 
frit. Ausg. 1, 693; — Werkzeng: angel, netze, garn, 
71 


geruhen — Gerüſt. 


1123 


körbe nnd allerlei gerüst Propb. Habacuc 1526; fpäter 
eingefhränkt auf die gleichfalls alte Bed. des Aufge- 
zimmerten; um eimen Bau: gerüste von stangen und 
bestenen atricken Tifchr. 442; vom gerüst herab fallen 
Henifch; das gerüste... an welchem die werkleute 
auf und nieder steigen Schiller Tell 1,3; für Schau— 
ftellungen, Zufchauer, u. ähnl.: gerüst in der höhe, 
darauf die pfeifer und ainger aich inn wehrendem spiel 
halten Heniſch; gerüst darauf man bildwerk atellet, 
und von cinem ortb zum andern führet ebd.; das höl- 
zerne gerüste der schaubühne Schiller 4,40; für Hins 
richtungen, blutgerüst: dasz die zimmerer zu unsern 
füszen das gerüst aufschlagen M. Stuart 5, 2; im 
Mafferban gerüst für die Namme, fliegende gerüste 
von Schiffen oder Flößen, um Pfähle in ber Mitte des 
Waſſers einzufhlagen Sacobsfon; bei Tiichlern thür- 
gerüst Pfoften in denen bie Thür geht, bei anderen 
Handwerkern hebe-, lagergerüst u. a.; auch schand- 
gerüst Pranger, martergerüst für Folterung (Goethe 
Wander. 2, 2); knochengerüst des tierifchen Körpers; 
— bildlich, übertragen: last mein und aller lerer ausz- 
legen nur ein gerust sein zum rechten baw Luther 
Ausleg. der Ep. und Evang. vom Chrifttag 15225 das 
ganze gerüste meiner schlüsse Schiller 4,52; das ganze 
gerüst ihres daseins rückt aus seinen fugen Goethe 
W. Meifter 4, 14; die blume über dem schlanken ge- 
rüst wechselnder blätter Metamorphoje der Pflanzen. 
Geſamt, zu einer Einheit verbunden, vereinigt; 
mhd. gesament, in mitteldeutfhen Quellen gelürzt ge- 
samt, Part. zu dem untergegangenen samenen fanımeln, 
vereinigen; im der alten Rechtsſpr. gesamnıte hand (finn- 
bildlich für Vereinigung), gesammt leben Haltaus 
677— 650; in allgemeiner Spr. gesamt, collectus, com- 
munis Stieler; das gesamnte volk, der gesammte 
haufen, mit gesammter macht, mit gesammter hand be- 
kriegen Steinbad; die gesammten einwohner Ade— 
lung; das grosze werk mit gesammten kräften unter- 
nehmen Goethe Vögel; als Adv.: gesammt zu hüpfen 
Fauſt II 1, vgl. insgesamt. — Zufammenfeßungen: Ge: 
jamtbetrag, m. Betrag zufammengeböriger Rechnungs— 
poſten. — Gefamteindrud, m. Eindruck als Ergebnis 
von einer Reihe zuſammengehöriger Beobachtungen. — 
Geſamtſchuldner, m. Schuldner einer zuſammengehörigen 
Keihe von Gläubigern; Bezeichnung eines banterott Ge— 
worbenen. — Geſamtwohl, n. Wohl einer zufammen- 
ehörigen Anzahl von Menſchen, Geneinwohl. — Ge: 
untl ‚, !. Summe zufanmengeböriger Zahlen. 
Geſamtheit, 8. Zufammenfaffung vereinigter Per: 


gefamt — Sefanbtichaft. 


jenen oder Dinge und folche feldit (erft von Campe 
verzeichnetes Wort, früher Dafür gesamtschaft): alle diese | 


leute in ihrer gesamtheit; anteil am lohn, den die ge- 
samtheit .. hat Bismard Reden 9, 184. 
Geſandter, m. Abgeichidter, Part. zu senden (j. d.); 
im allgemeinen Sinne: da die gesandten widerumb zu 
hause kamen Luc. 7, 10; die gesandten giengen hin, 
und funden wie er jnen gesagt hatte 19, 32: im ein- 
geengter Bed. Abgeſchickter von einer Macht an die andere: 
ein gesandter des königs zur krönung; gesandte des 
feindes zum friedensschlusz; hier gern in ſchwacher Form 
auch ohne beftimmten Artikel, namentlich im Plur.: drei 
des ratha gesandten 2, Mace. 4,44; Johannes und Ab- 
salom ewre gesandten 11,17; dem löwen ward ein prinz 
gebohren .. man schickt gesandten, und wünscht glück 
Hagedorn Fab. 2,16; in engfter Bed. ftändiger Bertreter 
einer Macht bei einer fremden andern: der preuszische, 
russiache, französische gesandte am hofe zu N., u. a.; 
beurlaubung des kaiserlichen gesandten Preußen i. B. 
1,76. — Geſandtſchaſt, f. Abſchickung und Amt eines 
Geſandten; zuſrüheſt niederländiſch ghesandtschap legatio 
Kilian, von Heniſch im hochdeutſcher Form als ge— 
sandtschaft, aber noch als vox beigica aufgeführt, bald 
allgemein eingebürgert, gewöhnlich im politifchen Sinne: 
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eine gesantschaft fortschicken, gesantschaft verrichten 
Stieler; eine gesandtschaft übernehmen, einem eine 
gesandtschaft übertragen, auftragen Adelung; — Ge— 
fandter mit dem zu ihm gehörigen Perfonal: sekretär 
bei der preuszischen gesandtschaft; Amtsgebäude und 
Wohnung des Sefandten: auf die gesandtschaft gehen. 

Geſang, m. das Singen und das Gejungene, ahd. 
gisanc, mhd. gesang, neben dem Masc. auch Neutr., 
wie bisweilen noch bis ins 17. Ih.: das gesarg heile 
die schlangenbisz Garg. 14; langweiligs kalts gesang 
Heniſch; mit dem Plur.: solehe gesang und lieder 
Aventin 1,76; das Masc. mit dem Plur. gesänze hat 
fich erft im ſpäten 17. Ih. allgemein befeftigt. Bed. 1) 
Handlung des Singens (vielfad) in die Bed. 2 hinüber— 
jpielend): der gesang der aenger 2. Chron. 29, 28; waren 
gegangen mit gesang und reigen dem könige Saul 
entgegen 1. Sam. 18,6; ward dieses opfer wider an- 
gericht mit gesang, pfeifen, harfen und eimbaln t. Macc. 
4,54; besser der weisen schelten, als der narren ge- 
sang Henijch; gespräch und gesang Bürger Untreue 
üb. Alles; mit saitenspiel und gesang Goethe Clan. 5; 
des gesanges gabe Schiller Kraniche des Ib.; aus der 
unterwelt .. zog die geliebte des Orpheus gesang Grill= 
parzer 2,60; cs folgte der gesang eines chorliedes; 
— Art und Kunft des Singens: ein unreiner, falscher, 
seelenloser, seelenvoller gesang; sich auf den gesang 
legen, den gesang studieren Adelung; der stimme 
seelenvolles spiel entfaltete sich zum gesange Schiller 
Künſtler 1935 für den gesang setzen, komponieren; 
Macht, Freibeit de8 Singens: pergament, das frei ge- 
laut und otienen gesang dem neuen glauben sichert 
wie dem alten Pice. 4,5; — von Bügeln: gesang der 
nachtigall; nur der lerche gesang wirbelt in heiterer 
luft Spaz. 18; auch: dem geaang der grillen zuhören 
Wieland Danijchn. 2; frei: der gesang des siedenden 
theekessels. 2) das Gefungene, Lieb: wie Moses zeuget 
in seinem gesang 2. Macc. 7,6; gesang der dreien 
menner im fewr Ilberfchrift eines Stückes des alten Teft.; 
bübisch, unzüchtig gesang, geistlich gesang Heniſch; 
freuden-, klage-, trauergesang; meistergesänge der Kol- 
marer handschrift, u. a.; Bezeihnung des Abſchnittes 
eines größeren Gedichts, nach dem ital. canto im 18. Ih. 
aufgekommen: dermessias. erster gesang Klopftod; Cis- 
sides und Paches. erster, zweiter gesang Chr&vxleift 
u.j.w. 3) bei den Vogelitellern heißt gesang oder ge- 
lock der Podvogel. — Zufanımenfeßungen: Geſang— 
buch, a. Buch in welchem Gefänge, namentlich geiftliche 
Gefänge zufammengeftellt find. — Gefanglehrer, m. 
Lehrer der Sangesfunft. — nefangreid, reih an Ge— 
fängen oder Piedern: ein gesangreiches land; rei) an 
Ton, der nienfhlihem Gefange ähnlich klingt: ein cello 
von gesangreichem tone. — Geſangunterricht, m Unter— 
riht in der Sangestunft. — Geſangweiſe, f. Weiſe wie 
geiungen wird; Melodie. 

Geſäßß, n. worauf man fit oder angefeflen ift, mhd. 
geseze; Wohnſitz: sein palast und küniglich gesäs 
Aventin 1,117; ein furstlich gesäs und haus 2, S4; 
der künigstül und gesäsz aol dein. .sein Putber krit. 
Ausg. 1,691; Sitzbret eines Stuhles: und waren lehnen 
auf beiden seiten umb das gescsse 1. Kön. 20,19; Hoſen: 
femorale, ealigae, gesäsz, hosen Friſchlin Nomenel. 
423; hoffieren sie schon nicht gar ins gesäsz Garg. 77; 
jest nur noch verstanden als verfhämter Ausdrud für 
den menschlichen Sikteil: stets han ein küssen untern 
gesäsz Fiſchart pobagr. Troftb. C 4; ich würde .. 
sitzen wıe auf kohlen und mir, mit respect zu melden, 
das gesäsz verbrennen Smmermann Münchh. 3,129; 
(Hunde) das gesäsz gesenkt, mit dem schwanze wedelnd 
Freytag Handfchr. 1, 182. 

Geſchäft, n. Gefihaffenes und zu Schaffendes, mhd. 
geschepfede, geschefiecde, geschefte, in Älterer Spr. in 
mehrfacher Bed.; = Gefiböpf: die zwei gescephte, di 
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her gescüph Anno 53; ich rhüme die gescheflte (Werke) 
deiner hende Pf. 92, 5; Anorbnung, Befehl: den ehe- 
stand in ehren halten als ein göttlich edles geschefte 
Luther 2,297b; aus geschäft und haiszen kaiser Maxi- 
milians Aventin 1,44; Teftament; mit underfahung 
der geschäft und lesten willen 107 (auch das neu ge- 
schäft neue Teftament 745); Sache, Vorkommnis über: 
baupt: zucht schemde was sincs libes reinckeit vol, 
dsz machstu nn einem geschefde merkin Köbdiz 1S; 
verbüllend — Gemächt Luther Tifhr. 262°; — ein: 
geihränft, wie jebt ſtets, auf Thätigkeit und Beſchäſ— 
tigung: sein geschefft zu thun 1. Moſ. 39, 11; die 
geschefft ausrichten 1. Kön, 9, 23; wichtige, unauf- 
schiebliche geschüfte, mit geschäften beladen, über- 
häuft, in geschäften bewandert sein; dringende geschäfte 
Schiller Kab.1,6; sie alle ziehen ihres weges fort 
an ihr geschaft Tell 4,3; wirke dein still geschäfte, 
mutter natur Seibel 3, 111; im drange der geschäfte 
Bismard Neben 5,119; fprichwörtfich: eines audern 
geschäfte besorgen, deſſen Wohl (ftatt eigenes) fördern: 


Geſchäftsauſtrag 


um so besscr! dann könut ihr nicht mehr Englands | 


geschäfte besorgen Treitſchke 1, 363; verhülfend ein 
geschäft verrichten von ber Entfeerung des Leibe; 





mit Bezug auf Erwerb: ein geschäft begrüuden, an- | 


fangen, betreiben, geschäft als handwerker, techniker 
ergreifen, eröfinen, ein eignes geschäft haben ; beſonders 
in kaufmänniſchem Sinne: in ein geschäft als lehrling, 
teilhaber eintreten, für ein geschäft reisen; örtlich: ein 
geschäft betreten, das geschäft ist offeu, geschlossen, 
n.0.; Einzelunternehmung in folher Ihätigfeit: ein 
geschäft abschlieszen; das geschäft zu stande bringen; 
= (Gewinn daraus: er hat ein gutes geschäft gemacht: 
auch im Plur.: gute, schlechte geschüufte machen, aud) 
bloß; er macht geschäfte, 11. }. iv. — Zufammenfeßungen: 
Geihäftsauftrag, m. Auftrag für eine Thätigfeit, befon— 
ders eine gewerbliche oder Fanfmänniiche. — Geſchäfts— 
freund, m. der mit einem andern in bauernder Ge— 
ſchäſtsverbindung ſteht. — Geidäftsführer, m. der die 
— einer Handlung ober eines Gewerkes führt. — 
Geſchäftökreis, m. Umfang der Gefhälte Eines. — Ge: 
ſchäftskunde, k. Kenntnis und Erfahrung in Gefchäften. — 
Geichäftsiofal, n. Raum in dem ein Geihäft betrieben 
wird. — geſchäftslos, frei von Geſchäften, obne er- 


werdende Thätigteitz dazu Geſchäftsloſigleit, .. — Gr= 
ſchäftsmann, m. ver eine erwerbende Thätigteit betreibt; 
‘Blur. geschäftslente im zufammenfaſſenden, geschäfts- | 


männer im vereinzelnden Sinne. — Geſchäſtsordunng, f. 
Ordnung für die Geſamtthätigkeit einer Körperfchaft, 


namentlih Beratung und Abſtimmung. — Geſchäfts- 


ranm, nı., Plur. -räume, Gejhäftslotal. — neidjäftsitill, 
jtill in Bezug auf gewerbliche oder kauſmänniſche Thätig— 
feit: eine geschüftsstille zeit; dazu Geſchäftsſtille, f. — 
Geſchäftsträger, m. diplomatiſcher Agent; Beſorger der 
Geſchäſte einer hohen Perfon: geschäftsträger des prinzen 
Schiller 4,331, — Geſchäſtszimmer, n. Zimmer das 
dem Betriche eines Geſchäſtes dient. — Geſchäftszweig, m. 
Zweig einer gewerblichen ober faufmännifchen Ihätigfeit. 

Geſchäftig, Geſchäfte habend, thätig, in Älterer Spr.: 
ich war cinsmals geschäftig auf den pulvermühlen 
Simpl. 2,102; viel Geſchäfte habend: geschäftig, mit 
geschäften beladen Heniſch; mit dem Beifinne des 
thätig NRegfamen: geschäftig, der etwas thut, hurtig 
Heniſch; es gehet geschäftig zu, geschäftige leute, 
die geschäftige Martha (Anfpiefung auf Luc. 10,41) 
Stieler; es regte sich geschäftiig jung und alt 
Schiller Teilung der Erbe; die geschäftige biene 
Spazierg. 15; o hoffnung! holde! gütig geschäftige! 
Hölderlin 47; die geschäftigen müsziggänger, die für 
geschäftige müsziggänger arbeiten Goethe 33,64. Dazu 
Geſchäſtigkeit, £.: ich pflegte deiner mit weiblich sorgen- 
der geschättigkeit Schiller Wallenit. Tod 3, 18. — ge— 
ſchäſtlich, Bezug auf ein Gefchäft habend; erſt in neuer 
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Spr. ausgebildet: wochen, die wir hier noch geschäft- 
lich zusammen arbeiten werden Bismard Neben 8,315 
die eigenen geschäftlichen verpflichtungen Freytag 
Erinn. 204, 

Geſchehen, werden, fih ereignen; nur hoch- und 
uieberdentiches Wort, ahd. giscehan, mhd. geschchen, 
mmd. geschen, von duntler Herkunft, zu ihm gehört als 
Bewirkungsivort schicken (f. d.) mit der eigentl. Bed. 
machen daß etwas gefhieht; die 3. Sing. des Präſens 
Ind., mhd. geschiht, fett fid) im ältern Nhd. als ze- 
schicht fort, und ift aud in ber neueren Spr. nicht 
vergefjen, befonders ım Nachtwächterruf: verwahrt das 
feuer und das licht, dasz niemand ein schade geschicht 
Körner Nachtw.7. Ber. — werden, ausgeführt werben; 
allgemein: diz geböt er. ez geschach Barl. 24, 17; ezn 
kan ouch äne in (Gott) niht geschehn Iwein 6345; 
so er spricht so geschichts Pf. 33,9; es wird geschehen 
was er geschrien hat wider den altar I. Kön. 13,32; 
ich mein dasz es geschehen werde Heniſch; alles in 
der natur geschieht nach regeln Kant 1,332; es ist 
aus versehen, in der übereilung geschehen; es soll nicht 
wieder geschehen; das soll sogleich geschehen; es ge- 
schieht vieles, was nicht geschehen sollte; in der Formel 
es ist geschehen, vollendet, nicht mehr rüdgängig zu 
machen; es ist geschehen, was soll man vil darausz 
machen Heniſch; was geschehen ist, das ist geschehen, 
gott enderts selbs nicht ebd.; wäre das nicht geschehen, 
es geschähe vielleicht nimmermehr Goethe Göß5; 
zur Belebung ber Erzählung: was geschieht?; was ge- 
schah?; was geschieht? ein andermsl mach ichs ihm 
auch wieder so Schiller Räub. 1,2; mit benanntem 
Subj.: wider dem schaden der hie geschiht Iwein 
4901; es geschach ein gros erdbeben Matth. 25,2; 
zeichen geschehen Luc. 21,25; dein wille geschehe 
Matth. 6,10; ähnlich eine bitte (Hiob 6, 8), schlacht 
(1. Sam. 4, 17), aufruhr (Pur, 23, 19), irrtum (1. Mof. 
43,12), ein unglück, versehen geschieht, zeichen und 
wunder geschehen; erlösung so durch Christo Jhesu 
geschehen ist Röm. 3,24; beschneitung die mit der 
hand geschicht Eph. 2,11; es geschehen zwei schüsse 
Schiller Wallenft. Tod 3, 20 ; schreibe ihm, dasz keine 
schritte geschehen Goethe Wahlverw. 2,15; bei dem 
Dante hören wir die geschichte als geschehen: bei 
Ihnen sehen wir sie als geschehend Leſſing Brief 
1768; mit abhäng. Gate: es wird geschehen, das du 
auch ein herr... wirst 1.Mof. 27,40; es geschah viel- 
fach, dasz er erst spät zu hause ksm; in älterer Spr. 
auch in Verbindung mit Präpofitionen: geschach des 
herrn wort zu Samuel 1. Sant. 15, 10; von dem herrn 
ist das geschehen Matth. 21,42; etwas geschehen lassen: 
ich lasz es gern geschehen Heniſch; warum lieszet 
ihr geschehn, dasz er im divan der gefahr sich blos 
gestellt? Schiller Tur. 1,2; etwas gegen seine über- 
zcugung nicht zu thun, aber geschehen zu lassen Goethe 
W. Meifter 6; — mit perſönl. Dat., zu Teil werden, 
wiberfahren, von Glücklichem ſowohl wie Unglücklichem: 
| morgen sol cuch hülfe geschehen 1. Sam. 11,9; dir 
'gesehehe wie du gegleubt hast Matth. 8,13; errctte 
den, dem gewalt geschicht Sir. 4,9; wie mir so un- 
recht geschicht Klagel. Ser. 3,59; wird sie verfolgen, 
wic dem staube auf den bergen vom winde geschicht 
ef. 17,13; so lang ihn der (Ping) beschützt, kann 
ihm am leben nichts geschehen Wieland Ob. 3,26; 
cinem geschicht ein gefalle, dienst, schaden; ihm ist 
recht, unrecht, zu viel geschehen; in Frage und Aus— 
ruf der Verwunderung: wie ist mir geschehen?; wie 
geschah mir, als ich eintrat!; — eine formel es ist 
um einen geschehen (da wars um ihn geschehn Goethe 
Fischer) lautet älter mit jemand geschehen sein actum 
esse de aliquo Henifch; wenn cin fürst jedermans 
gunst und das gemeine gebet verleurt, so ists mit ihm 
geschehen ebd. Das Part. geschehen adjectivijch: nach 
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geschehener arbeit ist gut ruhen; geschehene dinge 
sind nicht zu ändern; dasz man das geschehene sich 
eher gefallen läszt, als dasz man in ein noch zu ge- 
schehendes einwillist Goethe Wahlverw. 2,15. In 
ver Kanzleifpr. überjett am Schluſſe ver Urkunden ge- 
schehen (den 1. august) das lat. aeturm. — Geſchehnis, n. 
das Gefchehene,; neues Wort: es handelt sich um ge- 
schehnisse der jüngsten zeit; wurde dem kaiser das 
geschehnis mitgeteilt Zeitung 1889. 

Geſcheit, Hug, guten Verſtand zeigend; mhd. ge- 
schide, zu einer Neberform schiden von scheiden ge= 
börig, demgemäß auf das Vermögen zu unterſcheiden 
binweifend; Wort mehr der gewöhnlichen als ber ge= 
wählten Rebe, auch in ben Schreibungen gescheid und 
gescheidt, und ſelbſt in einer Umbdentung bes 17. Ih. 
auftretend: ein gescheuter mann, er ist gescheut genug 
Stieler (als vorfichtig gefaßt und mit scheuen zu— 
jammengebradt); Die Form gescheit bat die alleinige 
Herrſchaſt erlangt. Die Bed. ift in der älteren Spr. 
oft ſchärfer als in der neueren, Schlauheit hervorhebend: 
gescheid, voll lists, solers, astutus, versipelisMaaler; 
gescheid, behutsam, geschwind, cautus, providus, fast 
gescheid und listig, percautus Heniſch; die warent 
gescheit und gabent in herwider wort, die weder warm 
noch kalt warent D. Städtechr. 3, 142; da sie aber einen 
verschmitzten, gescheiten antrifft Luther Tiſchr. 95; 
En zeigt fi) auch die heutige Bed. des tüchtig Klugen, 
bloß im Gegenjab zum Dummen: nicht allein ein 
fromer, sondern auch ein weiser, gescheider . . man 
Luther deutfch. Catech. 1529; gescheite kinder, leute; 
es machen wie der gescheide arzt Schiller Räub. 2,1; 
du bist ein gescheuter mann, ein guter mann 5,1; 
dasz es einem gescheuten kopf einfällt Werfe 4, 328; 
bist doch nie dummer, als wenn du um gotteswillen 
gescheid sein solltest Rab. 1,3; für einen ganz ge- 
scheidten und geschickten jungen zu gelten Goethe 
DuW. 6; der jüngere bruder . gescheit und gutherzig 
Freytag Erinn. 171; aus etwas nicht gescheit werden 
(Adelung), fih nit zurechtfinden können; als derbe 
Abweifung: du bist nicht gescheit!; ‚ich fordere genug- 
thuung.‘ Sie sind nicht wohl gescheidt Ko&ebue 
Verſchwieg. wider Willen 22; von Dingen: gescheite 
gedanken, einfälle; gescheites zeug (fpreden) Heyſe 
4,61; als Adv.: gescheit denken, reden; es haben die 
alten immerzu gescheid geschrieben Friſch; — mund 
artlih und in gewöhnlicher Rede ift gescheit auch zu 
der Bed. vortrefilih, ſehr (Schmeller), und pafjend 
umgefchlagen: wenn mir keine gescheite unterkommt 
(vorfommt, zum Heiraten) Rofegger Waldheim. 1, 8; 
unter allen diesen waren seh ich nichts gescheites. — 
Geſcheitheit, £. Klugheit; 1739 in Serianders hoch— 
teutſcher Rechtfchreiberei als neugeborenes Wort für Klug: 
beit angeführt, früher dafür gescheitigkeit, noch bei 
&ovethe mit masz und gescheidtigkeit benutzen 49, 24, 

Geſchenk, n. das Geſchenkte, mhd. geschenke (hier 
auch das Eingeſchenkte): batin on (die Bürger) . . daz 
ber zu on in di stat riten wolde unde ir geschenke 
unde ere nemen wolde Ködiz 49; leibes frucht ist ein 
geschenk Pſ. 127,3; den kindern .. gab er geschenke 
1. Moſ. 25,65; du solt nicht geschenke nemen, denn 
geschenke machen die sehenden blind 2. Moſ. 23, 8; 
darumb bringen wir dem herrn geschenke 4. Moſ. 31,50; 
werden dir die könige geschenke zu furen Pf. 68, 30; 
solt jr geschenk, gaben, und grosze ehre von mir haben 
Dan. 2,6; einem ein geschenk machen, etwas zum ge- 
schenk machen, bringen, reichen; sein geschenke . . 
zurück ziehen Opit 1,252; ich nehme dein geschenk 
mit freuden an Goethe nat. Tot. 5,9; in freierem 
©inne: freundschaft, liebe, gute kinder ein geschenk 
des himmels; sein geschenk allein ist dieses neue leben 
das ich lebe Schiller Piec. 3,8. geschenk bei Hanb- 
werkern, Beifiener einer Innung für wandernde Geſellen. 
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Gerichte, S. Geſchehenes und feine Erzählung; ahd. 
(erft bei N otfer) geseiht Ereignis, Begebenheit, Zufall, 
mhd. neben dem fer. geschiht in der ermeiterten Bed. 
bes Creignifjes, der Eigenihaft, auch der Angelegenheit, 
des Dinges überhaupt ein Neutr. geschihte Begebenbeit, 
welches letztere im älteren Nhd. ſich fortfest (dis ge- 
schicht ward alles rüchtbar $ue. 1,65 u. d.), aber zu 
Gunften bes Fem. fi bald verliert. Die nhd. Fent.- 
Form ift bis ins 17. Ih. die geschicht, Plur. geschichte 
(no bei Stieler), aber fhon im frühen 17. Ih. er— 
fheint der aus bem Plur. entwickelte Sing. geschichte: 
unter andern stund die geschichte, wie der Jupiter... 
sei erhalten Opit 2,262, mit dem neuen Blur. ge- 
schichten; feit 18.35. allein noch gebräuchlich. Beb. 
1) Gefchehertes, Ereignis: last uns nu gehen nach Beth- 
lehem und die geschicht sehen, die da geschehen ist 
Luc. 2,15; (er) machet die geschicht ruchtbar Mare. 
1,45; nach diesen geschichten begab sichs 1. Moſ. 
15,1; die da lesen... von schweren geschichten Garg. 
35; nod) jet da ist cine sonderbare geschichte passıert; 
— mit Betonung der Kunde oder des Berichts davon: 
die geschicht aber des königs David . . sind geschrieben 
unter den geschichten Samuel des sehers 1. Chron. 
30,29; lustige, fröliche, liebliche geschicht Gtieler; 
ärgerliche, bekante geschicht ebd.; eine geschichte er- 
zählen, beschreiben Adelung; mit geschichten voller 
mark ?effing Lied. 3,12; erzähle ich der residenz 
eine geschichte, wie man präsident wird Schiller Kab. 
2,7; ich setze die geschichte deines grams auf die 
laute 5,1; wahrscheinlich ist die geschichte schon 
herum Karl. 2,8; im eigentl. litterariſchem Sinne, mit 
Betonung ber Erfindung und künftlerifhen Geftaltung: 
eine geschichte schreiben; wahre geschichten, der jugend 
erzählt; biblische, heilige geschichten; geschichte vom 
verlorenen sohn; geschichten für kinder; geister-, ge- 
spenster-, mord-, räubergeschichte u. |. w.; das Dim. 
geschichtchen gern von leichtem und boshaftem Klatſch: 
er weisz alle geschichtchen der nachbarschaft Ade— 
lung; erfindung und ausfeilung eines neuen geschicht- 
chens Keller Seldw. 2,136, 2) in abgeblaßtem Sinne 
—= Angelegenheit, Sache, Ding, [bon im mhd. vielfach 
umjdreibend: disiu jemerliche geschiht diu was sin 
eines klage niht a. Heinr. 261; auch im Ältern Nhd.: 
als er nun sprang ins meer hinunder, hub sich ein 
gütig seltzam gschicht (etwas Geltfames) BWaldis 
Efop 2,30; befonders in neuerer gewöhnlicher Rebe wieder 
bervorgetreten: eine alte geschichte, etwas Altes; das 
ist eine verfluchte, dumme, fatale geschichte; verschone 
mich mit dieser geschichte, ich mag von der ganzen 
geschichte nichts wissen Campe; verheiratet? das ist 
eine schöne geschichte! Benedir Better1, 7; das giebt 
eine heillose geschichte ebd.; aber kinder, was soll denn 
aus der geschichte werden? ebd.; aud von greilbaren 
Dingen: was kostet die ganze geschichte? Campe; 
da liegt nun die geschichte am boden, went etwas 
bingefallen ift, u. a. 3) al8 eolleetiver Sing. zuſammen⸗ 
bängende Thaten und Ereigniffe, und der Beriht dar— 
über: geschichte eines menschen, lebensgeschichte, ge- 
schichte einer familie, eines volkes; der erdrinde, philo- 
sophie, kultur, mathematik ı. f. w.; naturgeschichte; 
mit Bezug anf die geihichtlihe Entwidelung der Men— 
ſchen: weltgeschichte, g. der menschheit, alte, mittlere, 
neue geschichte; e8 heißt geschichte studieren, schreiben, 
vortragen; mit Betonung des Studiums: sich auf die 
geschichte legen Adelung; in perjünlicher Auffaſſung: 
die geschichte ist die zuverlässigste lehrmeisterinn der 
moral ebd.; von gefangenen schweigt die geschichte 
Schiller 5,294. Die ältere Spr. verwendet auch bier, 
nad lat. Aöstoriae, den Plur.: in geschichten wol er- 
faren, historiarum peritlissimus, die geschichte helfen 
einem gar viel, magno usui est memoria rerum 
gestarum Stieler; und noch bei Schiller: solch 
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eine flucht.. ist ohne beispiel in der welt geschichten 
Wallenit. Tod 1,5. — Zujarımenfegungen nach 1: Ge: 
ſchichtenbuch, n. Buch das einzelne Geſchichten enthält. 
— Geſchichtenſchreiber, m. Schreiber, Berfaffer von Er— 
zählungen; nad 3: Geſchichtsbuch, n. Bud mit Dar— 
ſtellungen ans der Geſchichte. — Geſchichtsforſcher, m. 
Hiſtoriker. — Gefchichtstenner, m. Kenner der Geſchichte, 
beſonders der Weltgeihichte. — Geſchichtskunde, f. Kunde 
der Geſchichte. — Geſchichts-, Geſchichtfchreiber, m. 
Schreiber, Verfaſſet einer Geſchichte: diese wissenschaft 
und ihr geschichtsschreiher; Befonders auf Volks- und 
Menihengeihichte bezogen: wie alt geschicltschreiber, 
Lateiner, Kriechen schreiben Aventin 1,142; ich bin 
nioht sein (Fieskos) geschichtschreiber S hiller 3,350; 
von den besten geschichlschreibern neuerer zeit und 
des alterthums 4,63. — Geſchichtswerl, n. Wert das 
die Geſchichte von etwas behandelt. 

Geſchichttich, Geſchichte betreffend, ihr eigen oder 
gemäß; beſonders nad geschichte 3: geschichtlich, 
historieus, geschichtliche bücher, opera historialia 
Ötieler; geschichtliche ercignisse, wahrheiten, he- 
richte; streng geschichtlich erzälılen, u. a. 

Geſchick, n. Geſchicktes und Geſügtes; mhd. geschicke, 
nach dem Verbum schicken (f. d.) in mannigſachet Bed. 
der Begebenheit, Anordnung, Geſtaltung, Art, wovon 
das ältere Nhd. mehr bewahrt als die neuere Spr.;— 
Schlachtotdnung: si welten in der ordnung verharren 
und im geschik ver der stat halten Aventin 1,321; 
= Geftalt, Beihaffenheit: die von natur und leibs 
geschick tüchtig sind zur ehe Yutber 2, 1642; nachher 
eingeſchränkt auf zwei Hauptbed.; 1) Schidung, Fügung 
der Gottheit: durch gettes geschieck Luther 1,67%; 
aus besunderm geschik get des almechtigen Aventin 
1,583; geschikk, fatum, quod a Deo mittitur cuique 
Schottel 1395; jett oft mit heidnifher Färbung: mit 
des geschickes mächten ist kein ewger hund zu flechten 
Schiller Glode 146; in flüchtigen sekunden trifft 
das geschick Grillparzer 2,48. 2) gute Art und 
Fähigkeit für etwas: geschickheit, geschicke, aptitudo, 
habilitas Heniſch; mensch der vieles geschick hat, 
geschick zur musik Adelung; sein geschick, alles 
was er selbst nach der natur zeichnete sogleich zum 
tableau einzuleiten Goethe DuW. 20; er hat kein ge- 
schick zum essen $reytag Handfchr. 2,42, von Dingen, 
pajjende Art: cs bat weder art noch geschick Ade— 
lung; schläge gaben dem eingefügten stücke das letzte 
geschick Immermann Münchh. 1,127; ein ding aus 


dem geschick, wieder ins geschick bringen. 3) berg= 
männiſch geschicke = Erze, edle geschicke, gold- und 


fifberhaltige Erze, aud) erzführenbe Klüfte, Gänge Beith 
2295. 4) anders geschicke — wiederholtes Schiden; 
das gemunkel und das geschicke Schiller Wallenft. 
Lager 2. — geſchicklich, nach geschick 2: geschicklich, 
appositus, commodus, fügklich, kommlich Maaler; 
geschickliche sprüchwörter Stieler; aptare geschick- 
lich machen Dief.; als Adv.: ich ergriff feder und 
papier .. geschicklich Simpl. 1,215; mit sande ver- 
stopft er das loch und wnszte geschicklich mit dem 
übrigen boden es gleich zu machen Goethe Hein. 5.5. 
— Geſchicklichkeit, f., nad) geschiek 1, gefügte, georbnete 
Art: geschicklicheit des menschlichen lebens Keifer®= 
berg Ejchengrübel 75®; nach geschick 2, pafjende Art; 
von Dingen: geschicklichait des elosters Has im Pfeffer 
252; bis jebt nur von Menfchen, Fähigkeit und Ge— 
wanbdtbeit: ein mensch der seinc erbeit mit .. ge- 
schickligkeit gethan hat Pred. Sal. 2, 21; geschicklich- 
keit im reden, grosze geschicklichkeit Stieler; sein 
geist entwickelte... die geschicklichkeiten, die das ge- 
schäft voraus setzte Wieland gold. Sp. 2,9; that sie, 
was sie schuldig zn sein glaubte, mit geschicklichkeit 
und mit kunstsinn FrSchlegel Lucinde 48; früher 
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die uberirdische Rosemund, die... durch ihre angebohrne 
geschickligkeit und zihr zu solchem namen gelanget 
ist el Rof., Vorrede. — geſchickt, f. unter schicken. 
— Geſchicktheit, f. weniger gebräuchlich als geschick- 
lichkeit; g. zu einer sache, in handarbeiten. 

Geſchiebe, n. das Scieben: ein geschiebe und ge- 
dränge; &efchobenes, namentlich Bruchftüde von Ge: 
birgsgefteinen, die dich MWafjerfluten ſortbewegt und 
abgerundet werben: (tie N aus erde, grus, gerill, 
geschieben dir diamanten ausgespult Goethe Div. 
8,15. — Geſchirr, n. Werkzeug, Gerät jeder Art, zu 
schirren (f. d.) gehörig, mhd. geschirre, ahd. giscirri, 
vas, instrumentum; die ältefte und weitefte Bed. Der 
Einrichtung, Anordnung: nnd gehillet dech ir irre (Die 
Irrbahn der Kometen entipricht Doch) dem himelschen 
geschirre Walther v. Rheinau 11, 30, klingt nad 
in der Redensart des Älteren Nhd. gut geschirr machen, 
meift auf Bewirtung und MWoblleben bezogen: machten 
dem pfatfen gut geschirr Wickram Rollw. 92; do het 
er euch gut geschirr gemacht mit einer lauten und 
einr geigen Loßb. 5ib; beflisz mieh .. das beste ge- 
schirr zu machen (das Befte zu geben) Simpl. 1,363; 
Gegenſatz bös geschirr machen Maaler; — jonjt Bor: 
richtung im allgemeinjten Sinne, in älterer Spr.: der 
munt ist ain sidel und ain geschirr der versnochenden 
kraft der söl Megenberg 12,29; eingeengt auf bie 
Bed, eines Gerätes irgend welcher Art, schiff und gschirr 
Aventin 1,137; geschirr in Baiern lange Donaukähne; 
ſonſt = Wagen: so pet man allen geschirren auf, daz 
man .. bei 200 oder 300 wegen oft het D. Städtechr. 
2, 2545 namentlich jolcher mit Beſpannung: mit scinem 
eigenen geschirr kommen Adelung; noch nicht den 
geschirren entspannt die stampfenden rosse Voß Ilias 
23, 7; Lederzeug ber Pferbe: der pferde geschirre, equo- 
rum jugum, phalerae Steinbach; geschirr und 
zugel reich besetzt mit edeln steinen Schiller Br. v. 

teii. 849; pferde gehen, legen sich ins geschirr, wen 
fie jtarf anziehen; übertragen: sich für einen ins ge- 
schirr legen, feine Sache eifrig betreiben; du gehst 
wieder zu sehr ins geschirr Freytag Soll 1, 457; die 
eheweiber treten aus dem geschirr Albertinus Lands 
ftörzer 476; aus dem geschirr schlagen, ewtra oleas 
vagari Steinbach; dasz sie (die Ehefrau)... mir ausz 
dem geschirr schlagen welte Simpl. 4,495 — Arbeits= 
gerät: geschirr, werkzeug, damit man eins und anders 
macht und thut Henifch; dann geht er (der Heizer) 
wieder an sein werk, nimmt sein geschirr, und stocht 
und purrt $reiligrath 3,1275, schiff und geschirr 
der fischer, Fahrzeng und Kifchergerät, ackergeschirr, 
zum Feldbau nötiges Gerät Adelung; ſprichwörtlich: 
wie der herr, so das geschirr (gescherr mit Hervor= 
bebung des Reimes Wilden bruch Generalieldob. 1,3); 
geschirr Mafchinenteile bei Müllern und Papiermüllern, 
Seilern und Tuchwebern; — am häufigften im Sinne 
von Gefäßen, entweder im zuſammenſaſſenden Sing.: 
das gesanite glas-, porzellan-, koch-, küchengeschirr; 
silbergeschirr, vasa argentea, weingeschirr, vinariu 
vasa Maaler; dasz sie zuvor das geschier . . auf- 
wäschen solte Simpl. 3, 320; dasz wir geschirr ver- 
brauchen viel und mancher art Platen verb. Gabel 1; 
oder vereinzelnd; ein ledig (feer) geschirr Luthet 
Ansleg. der Ep, 1544; irdine geschirr die nit glest sind 
Maaler; die geschirr wöllen wir dem wirt zu pfand 
lassen Garg. 166; allerhand grosze antiquische geschirr 
531; meine schönen geschirre werden mir zerschlagen 
und verbeult Goethe was wir br. 3; — zweibentig: 
das geschirr warm bei einander zu halten arg. 303; 
hatte die schneiderin dem bock sein geschirr begriffen 
Simpl. 4, 253. 

Geſchlacht, Art habend, befonders gute Art habend, 
mhd. geslaht (zu slahte Gattung, Art): cin geschlachtes 


auch: geschicklichkeit in sitten, weeomodatio Stieler; bürstlein Garg.17$; geschlacht man, weib, geschlachter 
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baum (arbor fructuosa) u.a. Heniſch; jetzt noch in 
ungeschlacht (f. d.). — Geſchlecht, n. ftammbafte Art; 
abo. gislahti, mhd. geslehte, Sammelwort zu ab. slahta, 
inhd. slahte Art, das wieder mit dem Verbum schlagen 
(ſ. d.) in Beziehung fteht. Der Blur. in älterer Spr. 
geschlechte Hiob 8, 8; auch noch in neuerer dichterifcher 
Itede: die seelen der künftigen menschengeschlechte 
Klopftod Meſſ. 8,379; entarteten geschlechten Höl— 
derlin 105 der heutige Plur. geschlechter ift aber im 
16. Ib. ſchon vorhanden: von römischen geschlechtern 
Garg. 42. Bed, 1) Geſamtheit und Folge der von Einem 
Stammpater Herlommenden innerhalb eines Volkes, mit 
bervorhebendem und auszeichnendem Beifinne: ein fürst- 
liches, vornehmes, adliches, altbürgerliches geschlecht; 
ein künstler-, gelehrtengeschlecht, altes freies bauern- 
geschlecht; geschlechte heiszen wir die sipschaften und 
samlung geblüter freundschaften Luther 1, 489b; ein 
man aus dem geschlechte Benjamin Ap. Geſch. 13, 21; 
alles so von küniglichem und fürstlichem geslecht da 
was Aventin 1, 240; das geschlecht des herren Gor- 
gulantua Garg. 49; ich bin aus Tantalus geschlecht 
Goethe Iphig. 1,3; ich bin fürstlichen geblüts, aus des 
unglücklichen Thomas Norfolks geschlechte Schiller 
Kab. 2,3; in dem verengten Ginne einer Familie: das 
geschlecht des hauses Nathan Sacharja 12, 12; das ge- 
schlecht Simei 13; von einem eerlichen geschlächt har 
erboren, fundatissima familia natus Maaler; in 


in Oberbeutichland noch lebendig: wie heiszt das ge- 
schlecht der frau? (was für eine Geborene ift fie?); 
in ain geschlächt sehen, ein gewiſſes Familiengepräge 
tragen Schmeller. In alten Neichsftäbten heißt ge- 
schlecht ein früher allein ratsfähiges, patrizifches Ge— 
fchlecht, der dazu Gehörige ein geschlechter. 2) in 
erweiterter Bed., auf die Menfchheit überhaupt, nad 
ftanımbafter Zufammengehörigteit und Folge bezogen; 
nach der Bibelfpr. zuerst von Yuther eingeführt: schrift 
.. die da nennet geschlechte die folge der natürlichen 
zichtung oder geburt, als ein mensch vom andern für 
und für geborn wird. darumb das deudsch wort, ge- 
schlecht, nicht gnugsam ist, weis aber doch kein bessers 
1,489b; in dir sollen gesegnet werden alle geschlecht 
auf erden 1. Mof. 12,3; ein geschlecht vergehet, das 
ander kompt Pred. Sal. 1,4; enkel erzeugt er sich 


(der Streit), ein eisernes geschlecht Schiller Jungfr. 
3,4; gern das menschliche, menschen-geschlecht: dem 


ganzen menschlichen geschlecht Luther das man Kinder 
zur Schulen halten folle 15305; ungleich vertheilt siud 
des lebens güter unter der menschen flüchtgem ge- 
schlecht Schiller Br. v. Meſſ. 229; dem menschlichen 
geschlechte Grilfparzer 2,15; Menfchenart, Men— 
ichentlaffe: wem sol ich aber dis geschlecht vergleichen ? 
Matth. 11,16; ein galanteriehändler der .. jede sorte 
seiner waaren mit einer diesem geschlechte eigenen 
zudringlichkeit vorwies Goethe W. Meifter 3,5; da 
kam der krieger wild geschlechte Ubland 224; Tier- 
art; ist gar ain grimmigz tierl under seinem gesläht 
Megenberg 128, 32; der vogel ist kräen geslähtes 
199, 27; vögel von unterschiedlichen geschlechten Simpl. 
2,223. In der neueren wiffenfchaftlichen Spr. geschlecht 
= große übereinftimmende Gruppe von Naturtörpern, 
raubtier-, katzen-, hunde-, pflanzengeschlechter 1. a. 


3) geschlecht, angeborene Art und Beihaffenheit, in 


älterer Spr.: dromedarius ist ain tier, daz ist kümels 
geslechtes oder nätür Megenberg 134,6; der part 
an dem menschen bedäut mannes gesläht 12,15; wir 
sind seines geschlechts Ap. Geſch. 17, 28 (Variante art); 
so wir denn göüttlichs geschlechts (Bar. göttlicher art) 
sind 29; Herkunſt, Adtunft: dein geschlecht und deine 
geburt ist aus der Cananiter lande Hef. 16,3. 4) ge- 
schlecht, das natürliche: männliches, weibliches ge- 
schlecht; zweifelhaften scschlechtes, ambiguo sewu, 
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junge leute beiderlei geschlechtes, ufriusque sexus 
juvenes Stieler; die Gefamtheit der dazu Gehörigen: 
das männliche geschlecht ist das stärkere, das weib- 
liche geschlecht das schwächere, daher das starke ge- 
schlecht, Männer: ein schwaches weiberherz zu zer- 
fleischen! o, es ist des starken geschlechts so würdig 
Schiller Fiesko 3,3; das schwache, schöne geschlecht, 
Trauer: das schwache geschlecht, so wie es gewöhnlich 
genannt wird, zeigte sich tapfer Goethe Herm. u. 
Dor.6; das schöne geschlecht war ihm gleichgültig 
Schiller 4,197; das andere geschlecht, je nach dem 
Sprechenden, von Männern oder Frauen; — geschlecht 
der tiere; einteilung der pflanzen nach ihrem männ- 
lichen und weiblichen geschlechte Nemnmich. 5) ge- 
schlecht, das grammatifche: männliches, weibliches, 
neutrales (unbenanntes) geschlecht, feit 17.35. bei ben 
Grammatitern nad) fat. genus eingeführt. — Zufammen- 
jeßungen: Geidledhtsalter, n. Alter und Dauer eines 
ganzen Gefchlehtes, Generation. — Geſchlechtsart, f. 
Art in der die Einzelwefen eines Geſchlechts überein- 
jtimmen. — Geſchlechtsſolge, f. Folge innerhalb eines 
Geſchlechts nah Fortpflanzung. — Geſchlechtsglied, n. 
nad; geschlecht 1, Glied, Einzelner eines Geſchlechts; 
nad) geschlecht 4, Zeugungsglied. — Geſchlechtskunde, k. 
Genealogie. — Geſchlechtsnamme, m. Familienname. — 
Geſchlechtsregiſter, n. Stammbaum. — Geſchlechtsreife, f. 


Reife zur Fortpflanzung. — Geſchlechlsteil, m., gewöhn— 
der Schriftfpr. nicht mehr (doch vgl. geschlechtsname), | 


ich im Plur. -teile, Zeugungsglieder. — Geſchlechts⸗ 
trieb, m. Trieb zur Fortpflanzung. — Geſchlechtsunter⸗ 
Ran ‚m. Unterichied in Bezug auf das Geſchlecht. — 
Sefchledytöurfunde, f. Urkunde über Abftammung und 
Zugehörigkeit zu einem Geſchlechte. — Geſchlechts— 
wappen, n. Familienwappen. — Geſchlechlswort, n. Ver— 
deutſchung von artieulus in grammatiſchem Sinne, 
Schottel Spradt. 22. — Geſchlechtszeichen, n. Zeichen 
zur Erkennung des Geſchlechts. 
Geſchlechtlich, auf das Geflecht bezüglich; zuerit 


bei Campe der geschlechtliche name, unterschied, eine 


pflanze geschlechtlich untersuchen, auch geschlechtliche 
liebe, verirrung u. a. 

Geſchlinge, n. 1) das Schlingen und fih Schlingen- 
des: g. von pflanzen, wurzeln, fäden 1.0. 2) anderes 


'geschlinge, Schlund eines gefchlachteten oder erlegten 


Tieres nebſt Lunge, Leber und Herzen; in Älterer Spr. 
geschlüng Stieler, geschlünke und geschlinke Gtein= 
bad), geschling, geschlink Friſch; wohl auf ein mhd. 
nicht nachmeisbares geslünde, Sammelwort zu slunt 
Schlund, zurüdgebend. 

Geſchmack, m. Empfindung durch Zunge und Gaumen 
vermittelt, das Schmeden und was fchmedend empfunden 
wird; ahd. gismah, mhd. gesmach und gesmac. Plur., 
wo er anwendbar ift, geschmücke, früher ohne Umlaut: 
aus denen unterschiedlichen geruchen, geschmacken .. 
der wasser Simpl. 2, 65; im neuer niedriger Rebe auch 


| geschmäcker. Bed. 1) in Älterer Spr. auch in weiteren 


Sinte, der einem Dinge entftrömende Duft: odor ge- 
smacke, geschmack Dief.; ein wunderboum .. der gap 
sö guoten gesmac Flore 2080; hat ein solchen bösen 
geschmack von jm geben Widram Rollw. 104; ein 
fellwerk, eins zimlichen argen geschmacks Garg. 196; 
die kleider haben den geschmack den Libanus nicht 
geben mag, auch wenn cr alle kraft ausliesze Opiß 
3,17; durch geruch (f. d.) erjett, nur mundartlich obere 
deutjch geblieben, ——— e wücste gschmack, Ges 
ſtank; — früh fchon nur bezogen auf das mit Zunge 
und Gaumen Wahrgenommiene: sapor gesmack, im 
Plur. die geschmack der spisze Dief.; ubeleu gesmag 
prähton sie in minen tisg Notter Pf. 65, 23; und 
nimt daz wazzer auch gar ser seinen gesmack . . von 
dem swebel,: der in dem ertreich ist Megenberg 
103,12; darumb ist sein geschmack jm hlicben un 

scin geruch nicht verendert worden Jer. 48, 11; der 
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gesehmaek des obsts ist angenehm Steiubad; zwei 
gesehmäeke theilt er aus, honig und wermuth, speise 
aolcher geschmäeke kostete jeder Goethe 6,14; das 
fleisch hat einen frischen, fauligen, diese frucht einen 
herben, widerlichen, süszlichen geschmack u. f. w. 
2) übertragen auf die Eigentiimlichfeit eines Gegenftandes 
oder einer Zeitrichtung, die künſtleriſch enppſunden wird: 
ein haus ım gotischen, italienischen, franzüsisehen ge- 
schmacke; gediehte im geschmack des Grecourt; ein 
gemälde in Rubens’ geschmack Adelung; geschmack 
der zeit, herrsehender, neuester geschmack; baukunst 
und musik kamen... in dem gesehmack der restaurirten 
kirehe auf Kante Päpſte 2,41; in Formeln, die zu— 
gleich die Bed. 3 erfemien Yafien: an einer sache ge- 
schmack tinden, haben, geschmaek abgewinnen; weil 
ich... eben am schachbrett keinen gesehmack finde 
Schiller Räub. 5,1; hatte... angefangen den ge- 
schmaek an diesen lustbarkeiten zu verlieren Wieland 
Ag. 9,3; perſönlich gefaßt: das bedürfnis, zu gefallen, 
unterwirft den müchtigen des gesehmackes zartem ge- 
riehtt Schiller 10, 351. 3) der Sinn: geschmack, 
geschmaeh, gustus, gustatus Heniſch; geschmack 
haben, kein gesehmack haben, verderbter geschmack 


ebt.; den geschmack verlieren; ein Kranker jagt, ieh)... 


habe heute keinen geschmack im munde; — übertragen 
auf die Fähigkeit fünftleriih zu empfinden: seinen ge- 
schmaek verfeinern, ausbilden; einen guten, feinen, 
schlechten, rohen geschmaek haben; Mehrere baben 
versehiedenen geschmack ; ſprichwörtlich daher über den 
geschmack (in nicht jorgfältiger oder komiſcher Rede über 
die geschmäcker) laszt sich nieht streiten; geschmaek 
für etwas haben; dafür der geschmaek zur baukunst 
Goethe DuW. 5; seinem geschmacke nachgeben, 
folgen; etwas ist nach meinem gesehmaeke, aud) mein 
geschmack ; es ist nicht nach meinem geschmaeke 
Steinbad; eine magd im putz das ist nun mein 
geschmack Goethe Fauft I; im bedentendem Sinne 


— guter, ausgebildeter Geſchmack: er hat geschmack, | 


viel geschmack ; mit gesehmack vortragen, auswählen; 
stoff... so reieh, und mit geschmack so reieh Leſſing 
Rath. 1,1. — an. geſchmacklos, ohne 
Geihmad, gewöhnlich im übertragenem Sinne: ein ge- 
schmackloser menseh, geschmacklose einrichtung, klei- 
dung; geschmacklose zeiten, in welden fein guter Ge— 
ſchmach herrſcht Adelung; dazı Geſchmadloſiglkeit, f.; 
im Plur. geihmadloje Dinge, Reden, Handlungen: 
gesehmaeklosigkeiten begehen, einem g. sagen. — Ge— 
ſchmacksnerv, m. Nerv für den Geſchmack. — Geſchmacks— 
finn, m. Sinn des Geihmads, eigentlich und übertragen. 
— geſchmackvoll, guten Geſchmäck habend, bewährend, 
in übertragenem Sinne: ein geschniackvolles gedieht, 
geschmackvolle personen Adelung; seine livree war 
sehr reich und gesehmackvoll Goethe W. Meijter 8, 6. 
— gefchmadwidrig, gegen den guten Geſchmack. 
Gejhmeide, n. Dietallarbeit; zu sehmied und sehmic- 
den (fj. d.) gehörig, abd. gusmidı, mhd. gesmide auch 
in der weiteren Ber. Metall: (Bud) ın dem wir sagen 
wellen von dem gesmeid. wan daz ist sibenlai: golt 
silber gunderfai kupfer zin plei und eisen Megen= 
berg 474,1; metallum gesmeide Dief.; eingeengt anf 
Metallgerät, befonders Hand und Fußfeſſeln eines Ge— 
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arın Heſ. 16,11; du sebmuekest dich mit geschmeide 
23, 40; wiesenblumen waren ihr geschmeide Hölty 59; 
schmuck und geschmeide Goethe Fauſt I; aie zieret 
gold und purpur und gesehmeide Grillparzer 3,171. 
— geſchmeidig, biegſam; in eigentl. Sinne, wie mihd. 
gesmidec, von leicht zu bearbeitendem Metall: einen 
helm wol geslagen von gesmidigem stäle Biterolf 2149; 
gesehmeidig sein, aieh zu draat ziehen und zu dünnem 
blech sehlagen lassen Heniſch; geschmeidig kupfer, 
hart eisen gesehmeidig machen ebd.; im Bergban aud) 
geschmeidiges erz, leiht ſchmelzbares, geschmeidigea 
gestein, leicht zu gewinnendes Adelung; übertragen 
auf andere biegjame und nachgibige Dinge: schuch die 
gerecht und sich fein geschmeidig au den fusz legen 
Heniſch; den geschmeidigen thon Wieland Ag.5,6; 
geschmeidigea leder, rauhe haut geschmeidig machen; 
eine gesehmeidige kehle haben; auf fügfame Perjonen 
und deren Thun: geschmeidig antworten, er wird ganz 
gesehmeidig Stieler; warum waret ihr denn im kriege 
so geschmeidig, ihr herren wirthe? Leſſing Minna 
1,2; bald zäbe, bald gesehmeidig Sybel Vorträge n. 
Auf. 180; durch geschmeidigen diensteifer Freytag 
Handichr. 3,9; in Vergleichen: der stolze Boreas ward 
80 geschmeidig als wie ein handschuh gemacht 
Wieland Amad. 9,10; könnte ein ohrwürmchen ge- 
schmeidiger sein Leſſing Inden L1; von Einrichtungen: 
gesetze sind glatt und geschmeidig Schiller 3,514. 
Dazu Gefchmeidigfeit, f.: g. des leders, der haut; 
stimme die... aus ihrer kehle strömt mit aller ge- 
sehmeidigkeit und manniehfaltigkeit Heinſe Ardingh. 
2,324; mittels dieser sonderbaren geschmeidigkeit 
konnte er das viel bedeutende lob verdienen Wieland 
Ag. 11,2. — Geſchmeiß, n. Kot und Inſektenbrut, mhd. 
gesmeize, zu schmeiszen = bejubeln (f. d., vgl. auch 
beschmeiszen) gehörig; Unrat, Kot: mit diekem ataube 
und spinneweben und allerlei unzifers geschmeis be- 
hengt Luther 16. Cap. Joh. 1533; in der Jägerſpr. 
Auswurf uud Kot der Raubvögel; übertragen auf nichts— 
werten Wunder: zerschnitten köller, und deszgleiehen 
unseglichen geschmeisz mehr ®arg. 102; mit gürtlen, 
ringen, perlen und dergleiehen geschmeisz . . gezieret 
Simpl. 3,3665 — Anftelung: hat nu gott selbs im 
alten testament befohlen, die aussetzigen aus der ge- 
meine zu thun, und auszen für der stad zu wonen, 
das geschmeis zu vermeiden, so sollen wir ja viel mehr 
also thun, in diesem fehrliohen gesehmeis Luther 
3,3972; also ist jtzt unser pestilenz . . allein aus 
geschmeisze herkomen ebd.; — Inſektenbrut, Eier: (die 
Schmetterlinge) verunrainent si (Blumen) mit irm ge- 
smaiz, wan da wahsent würmel auz Megenberg 
291,31; geschmeisz, Eier der Fliegen, Schmetterlinge 
und anderer Inielten Adelung; SInjelten ſelbſt: ge- 
schmeisz, insecta Heniſch; hewschreeken, keter, ge- 
schmeis und raupen Joel 2,25; geschmeisze (ein Fliegen— 
ihwarın) Hagedorn Fab. 1,25; übertragen auf Per— 
ſonen, als Ausdruck der Verachtung: bischove, pfatfen 
und das ganze bapsts geschmeis Luther Serm. auf 
Matth. 22 (1535); aoleh geschmeisz des bösen leindes 
?efiing Dram. 101; wo treibst du ull das geschmeisz 
zusammen? Schiller Räub., Trauerip. 2,7. 
Geſchäöpf, n. Geihaffenes; in älteren Nhd. und 


fangenen, in Rürnberg Leine Arbeiten, namentlich aus wahrſcheinlich and mhd. geschepfe, zu altem sohepfen 
Meſſing, Lichtputzen, Uhrgehäuſe, Haarz und GStrid: — jhaffen gebörig; Die heutige Schreibung vereinzelt 


nadeln u. ſ. w. Adelung; Rüſtung: nu langt mir ein 
gesmide, cin vrömdez sturmgewant Alpharts Tod 121,3; 
Maffen: in scinem wehrgeschmeide ein feiner mann 
Wieland Ob. 3, 45 so hängt zu euerm befehl hier 
ein geschmeid an meiner linken fiebe um Yiebe 6, 391; 
— zumal aber auf edeln Metallihmud: daz beste ge- 
smide daz man von silber und von golde und von 
gesteine haben solde Laurin 1055; eine braut in jrem 


geschmeide Jeſ. 61,105 legt die gesehmeid un deine! 


ſchon im 15. Ih.: creatura geschopf, geschöpf Dief.; 
— gefihaffenes Weſen im Allgemeinen: hnben . . ge- 
dienet dem gesehepfe mehr denu den sehepfer Röm. 
1,25; hat got der herr ein neus geschöph, den men- 
schen ... wölleu maehen Aventin 1,46; der menseh 
ist ein herr aller geschöpfe Stieler; ulle geschöpfo 
der erde, der welt; kunst ist die rechte hand der natur. 
diese bat nur geschöpfe, jene hat menschen gemacht 
Schiller Fiesko 2,17; gesehöpfe seiner kunst, phan- 
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tasie; das wunder ist des augenblicks geschöpf Goethe 
nat. Todht. 4,2; — von Menſchen, nicht in ehrenber 
Rebe: Sie wissen ja, was die mannspersonen für stolze 
geschöpfe sind Weiße bei Adelung; was sind wir 
tür zweideutige geschüpfe Schiller 2,392; von Kindern, 
Mädchen: eine Mutter fihilt du bist ein dummes ge- 
schöpf;; das kluge geschöpf (Bhiline) Goethe W. Meifter 
4,15; das unkluge geschöpt CFMeyer Nov. 2,85; 
von Mäntern, mit dem verächtlichen Beifinne, wie er 
in dem fremden Kreatur liegt: dıese sorte von geschöpfeu 
ist zum sacktragen auf der welt Schiller Kab. 4,9; 
trotz bot euch der abscheuliche, der euer 
war M. Stuart 1,4. 

Geſchoßz, n. Schiegendes und Schießzeug, ahd. giscoz, 
mhd. geschöz und geschoz, in mannigfachen Bed. des 
Verbums schieszen (}.d.); 1) was abgeichofjen wird, 
Pfeil, Bolzen, Kugel: Jacnlum, missile geschosz, gschosz 
Dief.; hat darauf (auf den Bogen) gelegt tödlich ge- 
schos Pſ. 7,14; wie einer heimlich mit geschos und 
pfeilen scheust Spr. Sal. 26,18; geschosz, allerlei ge- 
wöhr, das man scheust den feind zu verletzen Heuiſch; 
nimm den schild und dies geschosz * Speer) Stol— 
berg 1,44; das geschosz (die Kugel) ist aus bleidraht 
gepresst Inftr. 795 — auch Schießzeug: schlingen und 
schlaudern, so damals der kriegsleut gschos waren 
Aventin 1, 322; schnellend mit straffem geschosz 
(Bogen) Bot Odyſſ. 12,54. Bildlich: die geschos der 
blitzen Weish. Sal. 5, 22; der sonne glühendes geschosz 
(Pfeil) Goethe nat. Tot. 4,2. 2) Abgabe: eractio 
geschosz Dief.; sechzehen pfunt geschosses Weißt. 
3,330 (v. 1481); bei Adelung der geschosz; vgl. 
schosz. 3) Stodwerf eines Haujeß: des kellers geschoz 
(mhd.) Lexer 1,9045 ein haus von drei geschossen 
Adelung; vgl. erd-, haupt-, dachgeschosz u. a. 4) ge- 
schosz an Pflanzen, der zwifchen zwei Abſätzen befind— 
lihe Teil de8 Stengels; geschosz, gewächs, schosz, 
palmes, germen, praegnans in arboribus surculus 
Heniſch. 5) plötliches und heftiges Reißen im Körper: 
geschosz in der seiten, /ateris morbus ımmanis ebd. ; 
in Baiern eine Art heftigen Kopfwehs Schmeller. 

Geſchrei, n. das Schreien, Rufen, abd. giscreigi, 
mhd.geschreie und geschrie; 1) Handlung des Schreiens: 
clumor geschrei Dief.; lautes, fröhliches, jubelndes, 
klagendes, jämmerliches g. erheben, machen, verführen; 
das ich ein geschrei machte und rief 1. Moſ. 39, 15; 
hat man ein geschrei gehöret, viel klagens, weinens 
und heulens Matth. 2,18; es ist nicht ein geschrei 
gegen ander, dere die obligen und unterligen, sondern 
ich höre ein geschrei eines singentanzs 2. Mof. 32, 18; 
geschrei um rettung, nach brot, hilfe; hore gott mein 
geschrei (ar. meine klage) ®f. 61,2; mach die Deut- 
schen frei, dasz endlich das geschrei darnach zu 
ende sei Grillparzer 2,32; vgl. kinder-, jubel-, 
mord-, zetergeschrei u. a.; in ber älteren Rechtsſpr. 
geschrei bei Mord und Gewalt, das bie Klage einleitet 
Magdeburger Blume 1,41. 77 u. ö.; kriegsgeschrei, auch 
die triegerifche Lofung bezeichuend, tessera Aventin; 
Jägergeschrei: einen hirschen mit dem geschrei in das 
garn jagen Heniſch; von Tieren: cin geschrei von 
rossen, wagen und groszer heerkraft 2. Kön. 7,6; der 
auch der jungen rablein geschrei und gebet erhöret 
Schuppius 838; die helle des morgens und das ge- 
schrei der hähne Goethe W. Meifter 1,17; klägliches 
geschrei (von Hühnern) Freytag Haudſchr. 2, 46. 
2) lautes Reden, bei einer Klage ober Beſchwerde: er 
macht viel geschrei und aufhebens von der sache; das 
geschrei des volkes Abelung; bei Rühmen, Preiſen: 
mau macht ja viel geschrei von dem neuen arzte; 
jprihwörtlih: viel geschrei und wenig wolle; mehr 
geschrei als woll, ist nicht so vil im werk als inn der 
red Heniſch. 3) lautes, verbreitetes Gerücht, Kunde: 
da das geschrei kam in Pharao haus, das Josephs 


geschöpt 
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brüder komen weren 1. Moſ. 45,16; kam ein erlogen 
geschrei aus 2. Maee. 5,5; es gehet ein gemein geschrei 
1.&or. 5,1; solch sag und geschrai kam dem groszen 
Alexander zu groszem guet Abentin 1,363; es ist 
ein heftig geschrei vom kriege worden Henifch; das 
geschrei gieng, man sagte ebb.; perfönlicher Ruf, Leu= 
mund: bringet ein böse geschrei über sie aus 5. Mo). 
22,14; Elisabeth, die im geschrei ist, das sie unfrucht- 
bar sei Lue. 1,36; leut, so von meniglich ain guet lob 
und geschrai gehabt haben Aventin 1,82; er ist in 
einem hösen geschrei Stieler; meine tochter kommt 
mit dem baron ins geschrei Schiller Kab. 1,1; in 
diefer Bed. jetzt veraltet. — Gejdjreibe, n. wieberholtes 
Schreiben; Geſchriebenes in verächtlichem Sinne: Archen- 
holzens Italien .. wie so ein geschreibe am ort selbst 
zusammeuschrumpft Goethe ital. Reife I; in Teßterer 
Bed. auch Geſchreibſel, n. — Geſchröt, n. Hodenjad 
und Hoden, mhd. geschrate. 

Geſchütz, n. größeres Schießwerkzeug (zu schieszen, 
schusz, f. b., gehörig), mhd. geschütze noch im weiteren 
Sinne der Schießwaffen überhaupt und des Gejchofjes: 
swaz ze jagen ist nütze, netze und guot geschütze 
Eree 7185; ebenfo noch im Älteren Nhd.: die da trotzen 
auf jre macht, wagen, spies und geschütze Judith 9, 8; 
Jaculum, missile, telum geschutz Dief.; geschütz, 
pfeil Heniſch; im 16.35. bezogen und bald eingeengt 
auf die jchweren Feuerwaffen: allerlei schwär und 
arbeitsam geschütz, als karthonen und nottschlangen 
Maaler; bringens erst aufs höchst, wie bei unsern 
zeiten mit der druckerei, mit dem gschüz und in andern 
dingen mer geschiecht Aventin 1,266; im zuſammen— 
faſſenden Sing.: grobes geschütz, ſchwere Kanonen nnd 
Mörſer, kleines geschütz, Feldkanonen; im feuer des 
englichen geschützes Schiller Karl. 3,6; überzahl an 
mannschaft und geschütz Treitfchke 1,498; ver— 
einzelnd: eisern, metallin geschütz Stieler; geschütze 
aufpflanzen, laden, losbrennen, vernageln; batterie von 
80 geschützen Treitfchfe 1,499; durch geschütze ge- 
deckt 502. Bildlich: grobes geschütz gegen seinen 
gegner brauchen, ihm grob entgegentreten; mein vater 
wird alle geschütze gegen uns richten Shiller Kab. 
3,4. — Zufammenfeßungen: Gefrhisfener, n. Feuer 
aus Gefhüten. — Geſchützkunde, f- Kunde des Ge— 
ſchützweſens. — Geſchützkunſt, f. Kunſt mit dem Ge— 
ſchütz umzugehen, Artillerie. — Geſchützrohr, n. Rohr 
eines Geihütes. — Geſchützweite, f. Kaliber; auch Trag— 
weite eines Geſchützes. — Geſchützweſeln, n. was zum 
Geſchütz und defien Bedienung gehört. 

Geſchwader, n. Neiter=, Heeres-, Flottenabteilung, 
Lehuwort des 16. Ih. aus ital, squadra, Viered von 
Leuten, Rotte; niederl. gheswadder, gheswade, rot 
Kilian; bezogen auf Neiter: ein schon geschwader 
von reisigen pferden Widram Golf. a3b; versamlet 
ein geschwader der reıter . . bracht auf zehen pferd 
zusamen b*; grosz geschwader, legio, ala equitum 
Stieler: einige geschwader leichter reuter Schiller 
7,304; auf Schiffe, wie franz. eseadre: ein anschn- 
liches geschwader türkıscher galeeren 4, 130; auf Be— 
waffnete zu Fuß: Schweizer .. ab mit einem geschwader 
Räub. 4,5; geschwader grosz wie heere Lichtwer Fab. 
1,23; in freierem Sinne, von anderen Vereinigungen: 
der bienen dunkelnde geschwader Schiller Nungfr., 
Prol.3; (Kraniche, die) nach des südens wärme in 
graulichtem geschwader ziehn Kraniche des Ib. 18; 
zu stehn mit seinen brüdern im geschwader &eibel 
1,2409. — Geſchwär, n. f. geschwür. — Geſchwätz, n. 
das Schwahen und Geſchwatztes, mhd. geswetze; im 
älterer Spr. ohne übeln Nebenfiun, — Rebe, Darz 
legung: das evangelion ist ein rede und geschwetz vun 
Christo Luther Ausleg. der Evang. v. Oftern 1527; da 
wider setzen sich seine (Hiobs) freunde, und treiben 
gros und lange geschwetz Vorrede zu Hiob; in etwas 
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abweichender Form: fabula sage, gesweczte Dief.; 
—= Wauberei: begeistert cuch der wein zu höherer 
fröhlichkeit, zu ottenherzigem geschwätze Wieland 
gold. Sp, 1,4; bald dieses, bald jenes mädchen be- 
stimmten wir ihm mit elterlichem geschwätze Goetbe 
Herm. u. Dor. 5; meift mit übelm Nebenfinne, = un- 
nüßes, ımüberlegtc8 Neben: faul (Epb. 4,29), unnütz 
(1. Tim. 1, 6), loses (ti, 20) geschwätz; böse geschwetze 
verderben gute sitten 1. Cor. 15,33; geschwätz, gehauen 
nicht und nicht gestochen HvKleift zerbr. Krug 9; 
jemanden in das geschwätz bringen, machen daß die Feute 
von ibm ſchwatzen Adelung. — geſchwätzig, ſchwatz— 
baft, plauderhaft; garrulus, nugivendus Henifb; ge- 
schwätzige alte weiber; dank sei es dem geschwätzigen 
aufwärter Gaubn Erz. 150; von Tieren: geschwätzige 
vögel, er ist geschwätzig wie eine elster; von Dingen: 
geschwätzig, schnell, springt murmelnd hervor ein 
lebendiger quell Schiller Bürgſch. 90; echo... das von 
den thürmen der stadt, cin sehr geschwätziges, herklang 
Goethe Herm. u. Dor. 4. — Geſchwäßigkeit, f. ges 
ſchwätzige Art: jr (ber Frau) geschwetzigkeit Garg. 137. 

Geſchweigen, 1) abd. giswigan, mbd. geswigen, ver= 
ſtärktes ſchweigen; in älterer Spr. in weiterer Anwen 
dung: dö gesweie ir zunge, daz si niht ensprach Neit= 
bard 25,3; dasz ich geschweigen wolt, so ferne mein 
widerpart auch schwiege Luther Briefe 1,237; oft mit 
Gen., und in dem feiten Sinne des Übergebens, Unter: 
drüdens einer Rebe: ich geschweig der groszen herren 
Aventin 1,8; dieweil ir der merer teil... vor der 
welt, ich gesehweig vor gott füeren frevenlich und 
offenlich ein solchs leben 225; dasz ich jetzt des Türken 
gesehweige Garg. 42; ich gesehweige hier, wie dich 
täglich deine brennende begierden quälen Simpl. 1,152; 
nod Bei Bürger: ich geschweige der drohung des 
bruders, geschweige der kriege Dido 50; wovon fi 
erbalten bat der Inf. zu geschweigen: der andern dinge 
zu geschweigen Adelung; der kleinen lappalien . 
zu geschweigen Immermann Miündb. 2,123; bes 
jonder® aber das aus ich geschweige gefürzte fteigernde 
geschweige, das ſchon im 16. Ih. vorfommt: so müssen 
alle keiser dem bapst seine füsz küssen, geschweig 
waschen Schade Sat. 3,91; geschweige der andern 
sachen Steinbach; man kan sich kaum in den ge- 
bäuden der kälte erwehren, geschweige auf dem wege 
ebd.; einem gebildeten menschen, geschweige denn 
einem liebhaber, würde ein solcher name auf den lippen 
stocken Goethe DuW. 11; eine... entscheidung hie- 
gegen zu fassen, geschweige denn geltend zu machen 
Rante Päpfte 2,53; weil cr nicht behauptet, ge- 
schweige nachgewiesen, dasz er gerichtlichen schutz 
nachgesucht Preußen i. B. 1,121. 2) anderes ge- 
schweigen, Bewirkungswort zum vorigen, zum Schwei— 
gen bringen, ftillen, mhd. gesweigen: die gottlosen 
inüssen .. geschweigt werden in der helle ®j. 31, 1$; 
damit er sie geschweigen möchte Gimpl. 4, 223; mit 
gaben geschweiget man die kinder Adeliumng: kaum 
geschweig ich meine Myrmidonen S hiller Iphig. 4,1. 

Geſchwind, Burtig, ſchnell; mhd. geswiude, ver: 


geſchwätzig — geſchwind. 
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behend, gäch, schnell Heniſch; nicht häufig als Adj., 
—= ſchnell kommend: geschwinde gemütsbewegung, krank- 
heit Stieler; ein geschwinder tod Adelung; fih 
ſchnell bewegend: geschwinder bote, gang, geschwinde 
bewegung ebd.; sein geschwinder aar Schiller eleui. 
Feſt; ihr wart sonst immer so geschwinder zunge 
M. Stuart 3,2; mehr als Adv.: geschwind arbeiten, 
lernen, essen, gehen, kommen; das geht geschwind; 
er war geschwind wieder da; geschwind bei der hand 
mit etwas; da galt geschwind sein und entschlossenheit 
Schiller Tell 5, 1; nur nicht zu geschwind mit Ibreni 
vortrag Goethe Wahlnerw. 1,4; in Bergleidhen: ge- 
schwind wie der wind, blitz; die jahre fliehen pfeil- 
gesehwind Schiller Glode 59. — Geſchwindheit, f. 
geſchwinde Art; dafür Lieber Geſchwindigkeit, f.; im 
älterer Spr. —= Klugheit, verftandesfharfe Art: ge- 
schwindigkeit, anschlägigkeit Henijch; gschwindigkeit, 
gschwinder ausschlupf oder rank ebd.; geschwindigkeit 
zu schmöeken ob ein ding ein güten oder bösen ge- 
schmack habe, narium sagacitas Maaler; wer die 
schärfe nnd geschwindigkeit des handels .. merkt, der 
wird meine sehrift nicht für sonderliche schärfe und 
geschwindigkeit rechen Luther Br. 4, 239; — jonft, 
wie jebt noch einzig, — Schnelligleit eines Verlaufs 
oder Handelns: geschwindigkeit, behendigkeit Heniſch; 
geschwindigkeit ist keine zauberei Stieler (jet keine 
hexerei); dasz er mit geschäftiger geschwindigkeit der 
fragen meine antwort verhinderte Goethe Götz 1; 
geschwindigkeit des boten, pferdes, ganges, windes 
Adelung; in der g., in aller g. etwas thun, mit- 
nehmen; ieh weisz in der geschwindigkeit kein ander 
wort Leſſing Minna 5,55 nichts „. hatte ich in der 
geschwindigkeit unerwogen gelassen CFMeyer Nov. 
1, 2765 — als Maß für die Bewegung eines Körpers 
innerbalb eines bejtimmten Raumes: die geschwindig- 


Geſchwindheit — geſchwiſterlich. 


keit zweier körper in ihrer bewegung berechnen; an- 


jtärkte8 swinde, mit der Grumdbebdeutung des Kübnen, 
Schnellen und Gewandten (vgl. gotb. svinps ftart, Träftig, | 


altengl. swid beitig, jtarf, altnord. svinnr Klug, 


ver⸗ 
ſtändig), daher in der älteren Spr. ſowohl die Bed. des bildlicher Verwendung: bis sich gelebrsamkeit und 


. | fangsgeschwindigkeit eines geschosses, u. a. — Ve: 


ihwiller, n. Kinder von einerlet Eltern, mhd. geswister, 
als Sammelwort zu schwester, mbd. swester empfun— 
den, aber jüngere Bildung neben Ähnlichen älteren, ge- 
swistride, geswisterde, geswistergit, geswistrecht. welche 
im älteren Nhd., mundartlih zum Teil bis jeßt fort- 
dauern: seine geschwistergeit Orthulph und Wildraut 
Aventin 2,301; wirsind geschwistert B. d. Fiche 222°; 
das geschwistrie Stieler; als Part. oder Ndj. gefaßt: 
geschwüsterte kind, geschwüsterige kind Maaler; für 
die Schriftſpr. find folche Formen feit 17.3. zu Gun— 
ften unſerer beutigen vwerbrängt: weschwister, sorores 
Heniſch; zuſammenfaſſend im Cing.: wie kümnıts, 
dasz doeh geschwister so selten einig lebet Logau 
3,203, 73; Saladin, der sein gesehwister insgesammt 
so liebt Yeffing Nath. 1,2; gewöhnlicher aber im 
Plur., ihon in der alten Spr.: wart vormunde siner 
geswister Ködiz 16,125 wie fpäter: sie sind leibliche 
geschwister Steinbad; haben Sie noeh geschwister ? 
Adelung; keins von ihren geschwistern war um sie 
Goethe Werther 2; während der Ging. vereinzelnd 
Bruder oder Schweſter bezeichnet: eben so glücklich zu 
werden, als es (da$ Kind) sein älteres geschwister sieht 
Leſſing Erziebung des Menſchengeſchl. 55; dein ge- 
schwister ist nicht älter CFMeyer Richterin 16. In 


ge- 


Starten, Heftigen: in cim groszen geschwinden regen |schmack, wahrheit und sehönlieit, als zwo versüöhnte 
BWaldis Eſop 4,29, als aud die des Schlauen und gesehwister umarmen Schiller 3, 510; angenchme 


ſchnell Befonnenen bervortritt: geschwind, gescheid | phantasien .. 


etwas zu erfinden, in nöten gesehwind und gescheid, 
mit knrzen nnd geschwinden fragen, ein geschwinder 
kopf (acumen ingenii) Maaler; kaufleut, geschwinde 
lenth Henii db; in tadelndem Sinne: haben geschwinde 
renke Pſ. 64,7; trib .. so vil seltsamer ränk und 
gswind griff, das ich mich es scham zu schreiben 
Aventin 2,371; — meiſt aber — ſchnell: geschwind, 
M. Heyne, Deutſches Worlerbuch, 1. 


überlieszen ihn dort (im Schlafe) ihren 
geschwistern, den träumen Goethe W. Dleifter 1, 14; 
geschwister sind ja schweigen und verdienst ®rills 
parzer 3,151. — geſchwiſlerlich, wie Geſchwiſter, 
Geſchwiſtern gemäß: sich . . geschwisterlichen gegen 
einander halten Keiſersberg Eſchengrüdel 67°; der 
gesehwisterlichen schaar Wieland die erſte Liebe 78; 
gesehwisterlich vertrauen Platen Math. v. Valois 1. 


u 
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Geigiwortter, ſ. schwören. — Geſchwulſt, f. ge 
ihmwollene Körperftelle, ahd. giswulst, mhd. geswulst, 
ju schwellen (f. d.) gehörig: &umor geswulst, geschwulst, 
geschwolst Dief.; geschwulst am halse Goethe 
DuW. 8; Plur. geschwülste, dafür älter: alle geschwulst 
enden sich durch ausschleiszen oder schwären Heniſch. 
— Geſchwür, n. ſchwärende Körperftelle; Älter geschwär, 
nad) ahd. giswer, inhd. geswer, zu schwären (f. d.) ge— 
börig: ein sorgfältig (Sorge erregendes) geschwär Garg. 
14; ein geschwär im leibe Fejfing Dram. 62; bie 
Form geschwür ſchon bei Luther: rho fleisch inı ge- 
schwür 3. Mof. 13,10; ein geschwür des brandmals 28; 
und jett durchaus: diesen morgen hab ich mir ein 
geschwür aufschneiden lassen Schiller 4, 186; ge- 
schwüre über den ganzen körper, 1. a. 

Gejennen, verftärktes segnen, ahd. giseganon, mhd. 
gesegenen; von Gott: (daß) er wol müge ihr weniges 
also gesegenen, das sie uberflus haben Luther Poft. 
1528; als Wunſch: got gesegen iuch alle Walther 
115,4; gott grüsze euch odder gott gesegne euclı 
Luther Ausleg. der Evang. 1527; gesegn ihr heut .. 
ılen wunsch, den jede brust ihr weiht Bürger Subel- 
feier der Georg. Auguſta; gesegnes gott Goethe 
Wandrer; mit Unterdrückung des Gubj.: profieiat jhr 
lieben herrn, gesegen euch trinken und essen Garg. 88; 
im Wiberfpiel: das so] jhm der teufel gesegenen Yutber 
v. d. Schlüſſeln 15305 drohend: wart ich will «s dir 
gesegnen! Goethe ungl. Hausgenofj. 5; — mit Segens— 
wunih Abichied nehmen: Tobias gesegnet vater und 
mutter und zoch .. dahin Tob. 5, 24; als wir einander 
gesegneten Ap. Geſch. 21,6; frei, ironiſch: daroh ge- 
segnete ich die hochheilige theologie Senme Geb. 
132; vom Leben: er gesegnet die welt discedit e vita 
Gteinbad; das zeitliche gesegnen, jett Tieber bloß 
segnen. — Gejelle, Gejell, m. Genofle, Gehilfe, abd. 
gisello, mhd. geselle; in eigentl. Bed. Saal⸗ over Haus— 
genoffe (zu saal, ſ. d.); Erweiterung des Begriffs ähnlich 
wie bei dem ſremden kamerad (f.d.); 1) Genoffe, Ges 
fährte, Freund: der zölner und der sunder geselle Matth. 
t1,19; der narren geselle Spr. Sal. 13, 20; mein trewer 
geselle (Bar. geferte) Phil. 4,3; verparg seinen gueten 
gesellen Giges haimlich in der kamer Aventin 1, 265; 
gern auch = Zech-, Trinkgenoſſe: guter gesell, den 
vring ich dir Uhland Bolfsl. 5565 frisch auf, gut 
gsell, lasz rummer gan Goedeke-Tittmann Liederb. 
134; — fpäter nur nod wenig in dichterifchen Ge— 
brand, = Geführte: zum gesellen des groszen donnrers 
Goethe Iphig. 1,3; ihr nahmt mich zum genossen 
eures glücks, mich zum gesellen eurer thaten auf 
at. Tocht. 3,1; jeßt namentlich in altertiimelnder Rebe 
wieder aufgefrifcht: sah ich, wie seine gesellen ihn ver- 
wundet aus dem kampfe trugen Freytag Ahnen 1,308; 
ich rief meinen nothschrei, aber nur tiner hörte, der 
damals mein geselle war 2,108. Im Bergban beißen 
gesellen eine Vereinigung von Perjonen, welche eine 
Zeche auf gemeinfchaftliche Koften banen. 2) im Hands 
wertölchen, Bezeichnung der Mittelſtufe zwiſchen Lehrling 
und Meifter; zuerft nur bei den vornehmen, namentlid) 
mit Bau- und Straßerwefen in Beziehung ftebenden Ge— 
werfen (gesellen der Merkmeifter, Zimmerleute, Bflafterer 
Tucher Banmeifterb. 37.4S, aber kneehte der Schlofier, 
Wagner, Hafner, Slafer, Schreiner, Seiler ebd. 97—1 1), 
jpäter ausgedehnt anf jedes zünftige Handwerk: gsell, 
mitgesell, mitspan in aller arbeit Heniſch; die stufen 
von lehrling, gescll und meister Goethe Wanber]. 
3,12; meister rührt sich und gesclle Schiller Glocke 
314; — Übertragen anf andere Verbände, die ihre Be- 
zeichnungen aus der Spr. des Handwerks entlehnen, ge- 
selle namentlich Freimaurer des zweiten Grades. 3) all- 
gemein = Burſche, junger Mann: und bulet mit allen 
schönen gesellen Hef. 23,7; da kam ein junger gesel 
zu jr Guf. 37; gesellen die im hafen schlecken Garg. 25; 
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blutjunger gesell Stieler; val. auch junggesell; in 
nenerer Spr. geblieben in tranlicher, fpöttifcher, verächt— 
licher Rebe: er ist ein loser, schlimmer, leichtfertiger, 
liederlicher gesell Gtieler; guter, frecher, lustiger 
gesell ebd.; du überlustiger gesell Goethe Fauft 1; 
schlechte gesellen vier Jahresz. 3, 62; nun, ihr erbärm- 
lichen gesellen? Schiller 2, 333; der kleine rauchige 
geselle Drofte 250; ein geckenhafter geselle Freytag 
Erinn. 73. — gejellen, zum Gefährten maden, ver- 
binden, ahd. gisellan, mhd. gesellen; tranf., in eigent- 


lichem und übertragenem Sinne: der sine höhen gote- 


heit unsrer breeden menschheit geruochete gesellen 
Lamprecht Franzisk. Leb. 7; bezähmerin wilder sitten, 
die den menschen zum menschen gesellt Schiller elenf. 
Seit; Ernst von Lüneburg gesellte seinen namen zu 
der erlauchten schaar der bekennerfürsten Treitſchke 
3,536; im Par. gesellt: gesellet eonsocratus Heniſch; 
vier elemente, innig gesellt Schiller Punfchlied; beim: 
tisch, . . wo sie gesellt mir sasz am stillen geschäft 
Voß Luiſe 3,1,348; bleib, o myrtenschatte mir still 
gesellt Rückert gef. Geb. 1,281; vgl. bei-, zugesellen; 
— refl., in alter Spr. von paarweifen Gehen: dö saclı 
man sich gesellen die helde Nib. 1741; von anderer 
Bereinigung, allein, mit perfünl. Dat. oder zu, mit: 
dä du dich zuo im gesellen solt Lamprecht Tocht. 
Syon 1541; wir gesellen uns nicht zu den spöttern 
Ser. 15,175 sol ein jglich mensch sich gesellen zu 
seines gleichen Sir. 13, 20; wie hyena mit dem hund 
sich gesellet, also auch der reiche mit dem armen 
13,22; was sich geliebet, das gesellet sich auch Heniſch; 
gleich und gleich gesellet sich gern ebd.; alter gesellet 
sich gern der jugend, jugend zum alter Goethe Xenien 
169; ein achtjähriges mägdlein .. gesellt sich mir nichts 
dir nichts zu den kindern des armen mannes Hebel 
2,199; frei, mit undelebtem Subj.: das ein jgliehs der 
beider (Bretter) sich mit seinem ortbret von unten auf 
gesellet 2. Moſ. 36, 29; zu regenschauer und hagel- 
schlag gesellt sich liebeloser tag Goethe Parabol. 4; 
in dem sechszehnten jabrhundert gesellte sich ein pro- 
testantisches element hinzu Kante Päpfte 2,48. — 
gejelfig, mhd. gesellee, zugefellt, verbunden: sin wib, 
dı im was worden an der e gesellie Jeroſchin 8550; 
ist ein weib geschaffen dem man zu einem geselligen 
hulfen Luther 1,1702; fich gern gefellend: gescllig, 
der gern bei der gesellschatt ist Henifch; (er war) 
rittern und rittirm&zigin lütin gesellig Ködiz 195 es 
ist ein geselliger mensch; gesellige tiere, die zuſammen 
leben; — das Gefellen fürdernd: an diesen geselligen 
thoren Schiller Spaz. 90; um des lichts gesellge 
fiamme sammeln sich die hausbewobner Glode 297; 
mit geselligen spielen Goethe DuW. 11; die schöne 
virtuosität geselliger talente Freytag Handſchr. 3,191. 
— Gejelfigfeit, £. gefellige Art und geielliges Vergnügen: 
g. suchen, pflegen; im Plur.: weswegen unsere gesellıg- 
keiten immer mannichfaltig . . sich bewegen mochten 
Goethe DuW. 18. — Geſellin, f. weiblicher Gefell, 
Gefährtin, mhd. gesellinne: so sie (da8 Weib) doch 
deine gesellin . . ist Mal. 2, 14; eine gesellin, an deren 
busen er ruhen könnte Wieland Daniſchm. 2; ver- 
hüllend: gsellen, diernin, meretrıe Heniſch. — Ge— 
ſellſchaſt, 5 Zuftand und Ordnung von Gefährten oder 
Verbundenen, ahd. giselliscaft, mhd. zeselleschatt; in 
mehreren Bed.: 1) das Verbundenſein, Bereinigung: 
hie wart... ein geselleschatt undr in zwein Iwein 2757; 
und konipt klngkeit durch jr (der Weisheit) geselschatt 
Weish. Sal. 8, 18; in gesellschaft etwas verrichten; 
gewisse tierarten leben in gesellschaft; es thut mir lang 
schon weh, dasz ich dich in der gesellschaft seh Goethe 
Fauſt I; dasz seine erinnerung mit verachtung und ab- 
sehen oder mit scherz und lachen in gesellschaft gehe 
Wieland Danifchm. 25; einem zur gesellschaft mit- 
gehen; ich leiste dir gesellschaft, wie mhd.: so leiste 
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ich dir geselleschaft Walther 83, 12; Umgang, Ver— 
kehr mit einem: ich liebe seine gesellschaft nicht; eines 
g. meiden, fliehen; sich von der g. solcher menschen 
fern halten; er findet bald gesellschaft; in bie folgende 
Bed. mannigfach überipielend: er hat gute gesellschaft; 
meine einzige gesellschaft sind meine bücher, u. a. 
2) beftimmter Verband folder Genoifen, und die Glieder 
desfelben: gesciischaft, ein hauf, schaar oder ein vilc 
Maaler; befonders zu beftimmten Zweden der Unter: 
baltung ſowohl, als ver Förderung, Bildung, des Er— 
werbs u. a.: habe mich nie zu unzüchtiger und leicht- 
fertiger geselschaft gehalten Tob. 3, 18; las mich deine 
stimme hören, die gesclschaften merken drauf Hobel. 
$, 13; den zufriedenen zustand eines andern paares aus 
unserer gesellschaft Goethe DuW. 7; gesellschaft in 
einem wirtshause, gute, fröhliche, lustige, schlechte, 
gemischte; in öffentlichen gesellschaften Rabener 
t, 368; eingeladene gesellschaft; gleich wie zur hoch- 
zeit oder andern gesellschaften Luther v. db. Conciliig 
1539; eine gesellschaft wird gebeten, komnit zusanımen, 
geht auseinander; in feiten Formeln, die zugleich auf 
Beranftaltung und Berlauf ber Vereinigung hinweiſen: 
eine gesellschaft geben; wir haben heute grosze gesell- 
schaft; wenn er irgend... eine lustpartie oder eine andere 
angenehme gesellschaft ausschlagen muszte Goethe 
19, 193; Bi auch spiel-, tisch-, tanz-, kegelgesellschaft 
u. a.; — Berband zu wifjenihaftlichen, fittliden, Er- 
werbözweden: fruchtbringende gesellschaft, im 17. Ih.; 
gesellschaft der wissenschaften; eine gesellschaft von 
menschenfreunden hat sich gegründct; gesellschaft zur 
förderung des gesanges; g. von schanspielern, seil- 
tänzern; die N’sche gesellschaft gibt hier vorstellungen ; 
cine grosze gesellschaft: seiltänzer, springer und gaukler 
.. waren eingezogen Goethe W. Meifter 2,4; handels-, 
erwerbsgesellschaft; hie must man werlich auch den 
fuckern und der gleichen geselschaften ein zaum ins 
maul legen Luther an db. hrifil, Adel 1520; gsellschaft 
der ruderknechten, remigium Heniſch; es hat sich 
eine gesellschaft zur ausbeutung der erzgruben in X. 
gebildet; u. a.; in Älterer Spr. auch von einer Geſamt— 
beit Dienender: (der Bauer) sein gsellschaft er bald zu 
sich nimpt BWaldis Cfop 1,50. 3) im weiteren 
Sinne, von den als verbunden aufgelakten Menſchen 
ober menfhlidgen Ständen: die menschliche, bürger- 
liehe, staatliche gesellschaft; dafiir auch gesellschaft 
ſchlechthin: ein verbrechen gegen die gesellschaft be- 
gehen; — die gute gesellschaft, die höheren Klafien, 
namentlih mit Rüdfiht auf ihre gejellige Bereinigung: 
er kennt den ton der guten gesellschaft nicht; and) 
bier bafür nur gesellschaft: (fie) kannte... die an- 
schauungsweise der gesellschaft zu gut Wildenbrud 
Nov. 10. % gesellschaft, auch der Einzelne eines folchen 
Verbandes (vgl. freundschaft 1); in vertraulicher Anrede: 
sprach : gesellschaft, wöllest beiten (warten) BWaldis 
Siop 2, 31. — Zufammenfeßungen: Geſellſchaſtshaud— 
Inng, k. Handlung die von mehreren Gefellfchaftern ge: 
meinſam betrieben wird. — Geſellſchaftsrechunug, k. 
375 wie bei einem gemeinfchaftlichen Ge: 
ihäfte. — Geſellſchaftsſpiel, n. Spiel zur Unterhaltung 
einer Geſellſchaft. — Geſellſchaſtsvertrag, m. Bertrag 
zur Errichtung einer Geſellſchaſt, namentlich zu Erwerbs- 
zmeden. — Geſellſchaftswiſſenſchaft, kK. Wiſſenſchaft von 
der menschlichen Gejellihaft, beſonders in Bezug auf 
wirtichaftliches Volksleben. 

Geſelljchafter, m. ber Gefellichaft Teiftet, asseelator, 
assecla, eollega, socius Stieler; zur Unterhaltung: 
einen gesellschafter an jemand haben; er ist ein guter 
gesellschafter; vgl. and spiel-, reiscgesellschafter; — 
Teilnehmer an einer Erwerbögejellihaft, handelsgesell- 
schafter. — Gejelffhaiterin, f. die Gefellſchaft leiſtet; 
als Beruf: g. bei einer alten dame. — geielkihu ll 
die Gejellihaft angehend, ibr gewibmet: ein gesell- 


Geſetz — geſetzlos. 

schaftliches thier, sociale animal Steinbach; gesell- 
schaftlich leben Adelung; beſonders in Bezug auf 
die höhere Gefellihaft: gesellschaftliche talente, bil- 
dung, gewandtheit; gesellschaftlich mit einem verkehren, 
u. ſ. w.; — die bürgerlihe Geſellſchaft betreffend: ge- 
sellschaftliche lebensstellung; hören alle bürgerliche 
und gesellschaftliche verbindungen auf Wieland 
Daniſchm. 28. 

Geſetz, n. Feſtgeſetztes, mhd. gesetze, neben dem Fein. 
gesetzede, ahd. gesezzida; Nebenform gesatz, namentlid) 
im 15.16.35. Bed. 1) das zur Befolgung Feſtgeſetzte: 
lee gesetze, gesatz, ler elterna ewig gesecze Dief.: 
in älterer Spr. auf jede obrigfeitliche Feſtſetzung gehend: 
sie (Ratsherren) hetten gesatz über die hantwerk ge- 
macht D. Städtechr. 3,146; des herrn (2. Mof. 13,9), 
gottes (Era 7,14), des königs (7,26) gesetz; gesetz 
über (3. Moſ. 13,59), von (11,46) etwas, bafür aud) 
mit Gen.: gesetz des brandopfers, speisopfers, sünd- 
opfers (3. Mof. 6, 9. 14,25); ein gesetz geben (Pf. 
is, 5), gebieten (5. Mof. 33, 4), stellen (2. Moſ. 15, 25), 
machen (1. Moſ. 47, 16), ändern (Dan. 7,25), auflösen 
(Matth. 5, 17), aufheben (2. Macc. 2, 23), u. a.; darumh 
macht er gesatz, doch wenig Aventin 1,76; unsere 
geschriebene gesatz Garg. 13; sonderbar gesatz, privr- 
legium Heniſch; wider die natur und wider die welt- 
liche gesätze Simpl. 3,109; im zuſammenfaſſenden 
Sing.: das gesetz oder die propheten aufznlösen Matth. 
5,17; geschrieben ... im gesctz Mosi Luc. 24,44; im 
ewrem gesetz $oh. 10, 34; — in nenierer Spr. eingeengt 
auf die Feltfekungen einer Laubesobrigfeit über bie 
Rechtshandlungen der Untergebenen: gesetze entwerfen, 
beraten, annehmen, vollziehen, veröffentlichen; ein ge- 
setz übertreten, verletzen, hefolgen, u. f. w.; zujammen= 
faſſend: das eivil-, strafgesetz; dem gesetz musz ge- 
horcht werden. 2) im weiteren Sinne, Regel, woburd) 
die Wirtfamfeit gewiſſer Kräfte beftimmt ift: glaubens-, 
liebes-, natur-, sittengesetz Stieler; gesetze des 
denkens, der dichtkunst, musik, des spiels; kirchliche, 
gottesdienstliche gesetze, gesetze der bewegung eines 
körpers, u. a.; ich soll .. meinen willen schnüren 
in gesetze Schiller Räub. 1,2; ehre das gesetz der 
zeiten eleuf. Feſt; nach ewigen, ehrnen groszen ge- 
setzen müssen wir alle unsres daseins kreise voll- 
enden Goethe das Göttliche; dasz genie diejenige kraft 
des menschen sei, welche, durch handeln und thun, 
gesetze und regel gibt DuW. 19; sich selbst für sein 
handeln cin gesetz, gesetze vorschreiben; sich etwas 
zum gcsetze machen, u. a. 3) gesetz, Abſatz eines Ge- 
dichts oder einer Schrift; Liebftropbe: solche gesanz 
und lieder haisz wir noch gesetz Aventin 1, 76; Vers 
oder Kapitel aus der Bibel (beim gemeinen Manne) 
Adelung; Dim.: das zweite gesetzel der tagweis 
Simpl. 1,221; das erste beste von meinen schwachen 
esätzlein (nachher liedchen) Keller Werke 6,44; in 
freierer Verwendung: er hab dann vor ein gesetzlin 
gepfiffen Sarg. 35; saufen ein gesetzlin 159; bring den 
drei gesetzlin 178; nicht wahr, Sic lögen selber ein 
gesetzchen ? Leffing Jud. 19; dasz ich... mein gc 
setzchen mit weinen muszte Gaudy Erz. 191. A) ge- 
setz, junger Weingarten Henifch; jest nicht mehr ge 
kannt. — Zunfammenfeßungen zu 1: Gefeßbud, n. Bud 
das Gefeße enthält; das alte Teftament: wisse nu, das 
dis buch ein gesetzbuch ist, das da leret was man thun 
und lassen sol Luther Vorr. auf das alte Teſt.; gesctz- 
buch gottes Iof. 24,26; in birgerlidien Sinne: eivil-, 
strafgesetzbuch ; entwurf eines bürgerlichen gesetzbuches 
für das deutsche reich 1888; frei: dieses schwert sci 
jetzt das gesetzbuch Schiller 3, 337. — Geſetzentwurf, m. 
Entwurf eines Geſetzes. — Gefeßgeber, m. der Geſetze 
gibt. — Gefeßgebung, f.: g. über die presse Preußen 
1.8. 1,104. — gejetlos, ohne Gefetse, Geſetze nicht 
achtend: gesetziose handlangen; im allgemein gesetz- 
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losen zustande Goethe DuW. 17. — Gejeblofigleit, f.: 
der ich wähnte . 


. die gesetze durch gesetzlosigkeit | nachgeschaffen hat Seume m. Sommer 131. 


Geſichtsausdruck — Gefihtswintel. 1144 
sciner sehönsten phantasie nicht schöner erblickt und 
4) Ge⸗ 


aufrecht zu halten Schiller Käub. 5, 2. — geſetzmäßig, | ftalt, äußere Erſcheinung: abe uns der ungeträwe wicht 


bem Gefeke gemäß: gesetzmäszig leben, gesetzmäsziges 
verhalten Adelung; wird das gesetz auf gesctzmäszigcun 
wege geändert Bismard Reben 8, 191. — Geſetz— 
mäßigleit, £. gefetzmäßige Art. — gejebwidrig, Dem Geſetz 
zuwider: gesetzwidriges verhalten. — Geſetzwidrigleit, t. 
gefeßwidrige Art und Handlung; Plur. gesetzwidrig- 
keiten begehen. 

Geſetzlich, dem Geſetze gemäß: legalis, legaliter 
gesetzlich Diej.; gesetzlich verfahren, handeln; ge- 
setzlicher zustand; gesetzliche verpflichtungen. — fie: 
jetst, |. setzen. — Gejestheit, f. gefetzte Art: gesetztheit 
und kaltes blut Freytag Handſchr. 5, 17. 

Geficht, n. Sehen und Anblick; abd. gasiht als Fem., 
mob. gesiht Fem. und gesihte, gesiht Neutr.; das Fem. 
ft im Nhd. noch in 16. Ih. (die gesicht, visus Maaler), 
fpäter nicht mehr vorhanden; Bed. mehrfach entwidelt. 
1) Schvermögen, Gefichtsfinn: doch was im daz gesicht 
intvärt Jeroſchin 24923; daz ouge hät allewege ge- 
sichte inne Myſt. 1, 124; geruch oder gesicht Luther 
Ausleg. des Vaterunſer 1518; blinden sehenket er das 


gesichte Luc. 7, 21; das gesichte vergehet mir Pf. 69,4; 


scharfes, gutes, schwaches, blödes gesicht; der ein kurzes 
gesicht und keine lorgnette hatte Wieland Abb. 2,5; 


seinem gesichte nicht trauen, wenn mich mein gesicht 


nicht hetrügt Adelung; frei: das kurze gesicht der 
menschheit Schiller 3,6; mein ganzes leben ging 
an meinem inneren gesicht vorüber Mallenjt. Tod 2, 3; 
der Blur. meint das Sehorgan: finster werden die ge- 


sicht durch die fenster (Augen) Pred. Sal. 12,3; die 


wand hat auch ein ohr, die winkel oft gesichter 
Günther 1020. 2) Zuftand des Sehens und Ge— 
fehenwerdens, Anblid, gewöhnlich in feften Berbindbungen 
und ohne Plur.: alles das man sehen mag, oder was 
für die gesicht kumpt Maaler; an die gesicht stellen 
ebd.; einem zu dem gesicht wol gelegen Heniſch; 
etwas kommt zu gesichte, vors gesicht, aus dem ge- 
sichte; einen aus denı gesicht verlieren; auch seine 
gedanken verloren sich aus dem gesichte Keller Weite 
5,257 ; etwas steht gut, besser (Heyſe 21,355), schlecht 
zu gesicht; herzte die hraut in deines herren gesichte 
Weiſe böfe Cath. 3,5; einem im gesichte sitzen (fo 
dag man von ihm gefehen wird), etwas nach dem ge- 
sichte kaufen (nad) bloßen Sehen), etwas im gesichte 
haben (e8 mit den Augen beobadten) Adelung; dasz 
Ihnen dieser fensterladen nicht sogleich ins gesicht fiel 
Schiller 4,227; so mnsz ich fallen in des feindes 
hand, das nahe rettungsufer im gesichte Tell 1,1 
(vgl. auch angesicht); in Formeln, bie wir jett mehr 
zur Bed. 5 gehörig empfinden: einem ins gesicht lachen, 
sechmeicheln, schimpfen, erklären (Treitſchke 2,247), 
sagen (3,337); mir ins gesicht zu behaupten Schiller 
Neffe als Onfel 2,8; heleidigungen in das gesicht werfen 
Bismard Reben S, 75; auch: was wir der gräfin alles 
unters gesicht gesagt haben Goethe die Anfgeregten 
4,1. 3) Erſcheinung, Anblick im Traume oder bei er⸗ 
höhten Sinnen: visco gesichte, gesicht Dief.; dö be- 
wiste (zeigte) sich ir unsir herre in eime hermelichen 
gesichte Ködiz 23; sie merkten, das er ein gesichte 
geschen hatte im tempel Luc. 1,22; zu Ahram geschachı 
das wort des herrn im gesicht 1. Mof. 15,1; träum 
und gesiecht Aventin 1,474; (er) glauht wirklich ein 
gesicht zu sehen Wieland Ob. S,5; kein hloszes ge- 
mählde, kein gesicht Ihrer phantasie Schiller 4, 317; 
in der Bibelfpr. auch Z Weiffagung: dis ist das ge- 
sichte Jesaja Jeſ. 1,1; — Plur. gesichte: ewre jüng- 
linge sollen gesichte sehen Joel 3,1; diese fülle der 
gesichte Goethe Fauſt I; im witzigen Spiel mit ber 
Bed. 5: habe ich einige mädcehengesichter geschen, 
ieh möchte sie fast gesichte nennen, die Raphael in 


ungen wolde sine gesicht Eliſ. 9214; jest noch von 
Dingen: gesicht, auszsehen, pruspectus Heniſch; die 
sache bekommt damit ein ganz anderes gesicht; der 
goldne hahn (ein Märchen) hat ein ganz ander gesicht 
Wieland Amad. 2,32. 5) die Vorberfeite des menſch— 
lichen Kopfes, jünger als angesicht (f. d., vgl. wegen 
ber Bed. auch antlitz): gesicht, angesicht, facies, vullus 
Heniſch; einschönes, blühendes, volles, rundes, glattes, 
| bleich«s, mageres, verlehtes, ehrliches, spitzbübisches 
gesicht; ihr erbärmliches gesichte Feffing Sinnged. 
1,25; einem ins gesicht sehen, als Anzeichen ehrlicher 
Gefinnung oder Mutes; daher auch: fühlte man sich 
stark genug den dingen ins gesicht zu sehen Treitſchle 
1,212; ins gesicht speien, Zeichen ber Verachtung; er 
wirft ihr den handschuh ins gesicht Schiller Hant- 
ihub 65; das gesicht den Berftand, die Bewegungen 
der Seele anzeigenb: das gesicht zeiget den verstand 
Stieler; des meisters märtyrerthum auf seinem ge- 
sicht zu lesen Rojegger Waldheim. 2, 72; einem etwas 
auf dem gesichte ansehen; ein heiteres, hetrühtes, 
freundliches, mürrisches, verdrieszliches, durchgeistigtes, 
dummes gesicht; mit sorglichem gesicht $rillparzer 
2,34; in Scham das gesicht verbergen; in Verzweiflung 
die hände vors gesicht schlagen; Luise .. das gesicht 
auf den hoden geschlagen (zu Boden blidend) Schiller 


.. Kab. 5,7; ein böses, verdrieszliches, langes gesicht 


machen, mit derberem Ausdruck ziehen, vom Bild- 
[hriter entlehnt schneiden: was für ein schief gesicht, 
mond, machst denn du? vMübler; ein solches schel- 
misches zähnefletschendes gesicht zog er dabei Wie— 
land Slelia 4,317; dasz keiner Ihnen ein schiefes ge- 
sicht nachschneiden kann (nad) bem Abichiede) Keller 
Werke 3, 164; fragte er ihn, warunı cr ein so schlimmes 
gesicht in die welt schneide 7,357; bafür aud nur 
cin gesicht machen, ziehen, schneiden, ftet8 von einem 
böjen oder unfreunblichen verjtanden; machst du wieder 
ein gesicht? Goethe Stella 15 bei einer Aufforderung: 
meinen zaum, und kein gesicht! Wielanb Sommer— 
mährch. 2,212; — ber Blur. hier gesichter: mache mir 
keine sauern gesichter Leſſing Sampf. 1,35 die männer 
machen oft gesichter, obne just was auf dem herzen 
zu hahen Goethe Clav. 4; warum sollen sie einander 
nicht auch gesichter schneiden Freytag Handſchr. 
2,9; vereinzelt gesichte: riihrender schmerz deckt ihre 
gesichte Klopftod Meſſ. 3,108. gesicht vom Träger 
besfelden: im ganzen dorf ist kein gesicht der flinken 
Hanne gleich Hagedorn Od. 3, 11; holla! was sind 
das für gesichter? Schiller Räub. 3, 2; — wilde ge- 
sichte voll freude! gesichte von sorgender furcht voll 
Klopftod Meſſ. 4,415. 6) gesicht, das Viſier am 
Gewehr Stieler. Adelung. — Zufammenjeßungen: 
Geſichtsausdruck, m. Ausprud feelifher Stimmungen 
und Bewegungen auf dem Geficht. — Gefichtebildung, f. 
Bildung des Äntlitzes. — Geſichtsſarbe, f. Farbe des 
Autlitzes. — Gefihtshant, f. Haut des Antlitzes: wohei 
der abglanz eines jungen glücksgefühls über seine ge- 
sichtshaut wallte Keller Werte 8, 256. — Geſichts⸗ 
kreis, m. Bezirk des Sehens, von Zejen für das fremde 
| Horizont geprägt; eigentlih und übertragen: sich zu 
dem gesichtskreise des groszen haufens herablassen 
Adelung; in unsern gesichtskreis Schiller 2,344, 
— Gejidtspunlt, m. Punkt and welden man eine 
Sache anſieht, Angenpunft: aus dem rechten gesiehts- 
punkt hetrachtet Adelung; den gesichtspunkt anzu- 
gchen, aus welchem wir den folgenden briefwechsel . . 
heurtheilt wünschen Schiller 4,33; diesen gesichts- 
punkt, den ich überschen hahe ‘Preußen i. B. 1,43. — 
Geſichtsſchwäche, f. Schwäche der Sehkraft. — Geſichts— 
winkel, m. Winkel von zwei Linien gebildet, bie über 
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das Profil eines Schädel gezogen werden: je spitzer |seit allesampt gleich gesinnet 1. Petr. 3,8; so waren 
der gesichtswinkel, desto thierischer ist der ausdruck. | wir gesinnet Stieler; wenn er anders gesinnt wäre 
In neuer Spr. aud = Gejihtspunft: die sache aus Wieland Danifhm. 45; würdig gesinnt Goethe 
eirem anderu gesichtswinkel hetrachten. — Geſichts- Herm. u. Dor. 5; kuiserlich, französisch gesinnet sein 
zug, m. Zug im Angejihte, Miene; ſeit 18.35. aufs | Adelung; vgl. dazu gleieh-, gut-, hart-, hoch-, mild-, 
gelommen: da die gesichtszuge des marquis sehr ins |stolzgesinut, u.a.; mit Bezeihnnung der Richtung des 
auge fallen Schiller 4,228; dasz ihre gesiehtszüge | Gejinntfeins: gegen einem ühel gesinnet Maaler; 
durchaus den sinn ihrer worte zugleich ausdrückten | wie ist die fürstin gegen mich gesinnt? Goethe Tajjo 
Goethe Wanterj. 3, 13. 4,2; wie ich für ihn gesinnt bin, weisz der fürst 
Gefims, n. Bereinigung, Geſamtheit von Simfen, Schiller Picc. 4,7; Iephaistos auf die arheit ge- 
mbd. gesimeze: gesimhs, gesembs, schupfen, vortach, |sinut Goethe Achilltis; mit Inf. und zu: wie er nicht 
wetterbret Hemiſch; an DBalfen: portal, von zwei ge- |gesinnt sei, ihm nachzugehen W. Meijter 4, 9. Statt 
wundenen hölzernen säulen und baroekem gesims ein- | gesinnt in neuerer Spr. aud) daß frarte Part. von sinnen: 
gerahmt Heyſe 5,218; in einer Stube, al8 Brett be= |ich bin nieht gesonnen, in meiner diener schnld zu 
bandelt Adelung; krüge, teller auf dem gesimse. — |stehn Schiller Karl. 3,10; wenn alle so gesonnen 
Geliude, n. Geſamtheit von Dienern, abd. gisindi, mbr. | wären Seibel 6, 155. — Gefinuung, f. das Gefinnt- 
gesinde, ınit der uriprüngliden Bed. des Gefolge auf ſein: seine gesinhung ündern, vortheilbafte gesinnungen 
einem Zuge oder einer Keije (ahd. sint = Reife, Heeres= | gegen jemand haben, hegen Adelung: begehenheiten 
zug); in der Älteren Spr. in weiterer Bed. namentlich | werden .. nach ihren (der Perſonen) gesinnungen ge- 
— Kriegsvolk: da, ir gesinde was verlorn (im Feld- modelt Goethe W. Meijter 5,7. — Zufanmenfeßungen: 
zuge) livl. Reimchr. 11325; herzog Steflan gesiud lagen geſinnungslos, ohne fejte Gefinnung, wanfend in der Übers 
zu Weiszenhorn D. Städtechr. 1,36; = Gefolge, böbere zeugung. — geſinnungstüchtig, von tüchtiger Gefinnung; 
Dienerihaft: Krimhilde ... und allez ir gesinde Nib. gem mit Beziehung auf das Politiiche. 
961; das gesinde des königs 2. Sam. 16,2; sein (des Geſittet, Sitte habend; ahd. gisitöt, mhd. gesitet tn 
Conimodus) gesind, das mit im erzogen Aventin der weiteren und mehr äußerlichen Bed. geartet, be 
1,556; wovon in der neueren Spr. Einiges geblieben: ſchaffen; das Ältere NHL. lebnt hieran an: wir sind 
so siehst du mich auch unter dem gesinde (Wiepbifto- geleich gesittet und einer art Maaler; anders gesittet 
pheles zu Gott) Goethe Fauſt, Prolog im Himmel; sein, andere sitten an sich nemmen, wol oder übel 
hof- (Schiller Karl. 4, 9), iu- (Herder z. Litt. 20,246), gesittet, der güte oder höse sitten an jm hat ebd.; in 
jagdgesinde (Uhland 371); — bezogen auf die Haus= jpäterer Spr. verinnerlicht und nur noch auf die Lebens— 
bienerfchaft, Dienfiboten: was gesinds daheim gehorn führung bezogen: gesittet, zzoratus Stieler,; nachdem 
oder erkauft ist 1. Moſ. 15,3; kein mensch vom ge- einer gesittet ist, nachdem wird er gehalten ebd.; be= 
sinde des hauses 39,11; kammer vors gesinde Stieler; ſonders in bebeutendem Sinne, = yut gejittet; ein ge- 
das gesind machts der herrsehaft nach Schiller Kab. sittet fröhlich volk Schiller M. Stnart 2, 25 gesittete 
1,1; wie sehr das gesinde . . plaget die hausfrau kinder; sich gesittet betragen, u.a. — Geſittung, f. 
Goethe Her. u. Dor. 7; — in Älterer Spr. aud) ver- Zuftand des Gefittetfeins, nah Campe 1773 für das 
ächtlich, wie jetst gesindel: die bottel, henker, juristen. fremde Giviliiation gebraucht, von ihm noch bemängelt, 
furspreeben und was des gesinds ist Luther v. weltl. aber in gewählter Spr. allgemein geworden: einst waren 
Oberteit 1523; das gesind, da weder scham noch fromm- | sie (bie Klöfter) sitz der gesittung Platen Parabaje 37; 
keit nit ist Maaler; woher kommt so viel närrisch | kleid und gesittung verwandelt die zeit Seibel 5, 27; 
und unsinniges gesind? Simpl. 1,178. Bon einzelnen | eines reformators der nationalen gesittung Treitſchle 
Dienjtboten gebraudt, an Stelle des abd. Masc. gisindo, 2, 53. 
mhd. gesinde: der des bapsts oder kardinäl gesind ist, G&ejöff, n. anbaltendes Sauſen: (Daun) der sich .. 
Yuther 1,2952; ein herr mit zwei gesind Goethe. — | der unzucht, denı täglichen gesöff und andern schweren 
Zujammenjegungen: Gefindeordunng, f. Ordnung für‘ sunden ergeben Scriver Seeleuſchatz 206; verächtlich 
das Gejinde. — Gejindeitube, £. Stube in der jih das — Getränt: ich kann das schwarze gesöfl (Kaffee) nicht 
Sehnde aufhält. vertragen Eichendorfſ Taugen. 120. — Geipan, m. 
Sejindel, n. verächtlich für eine Mehrzahl geringen Gejährte, Genofje, mhd. gespan (wohl eigentiih Zu— 
Volls, Pad; eigentlich Din. zu dem vorigen gesinde, jammengeipannter): der ungeheure (unheimliche) gespan 
nihd. gesindelin fleines Gefolge, wenige Dienerſchaſt, Simpl. 1, 104; erzählte ich alles meinen gespannen 
im ältern Nhd. auch noch gesindlein neben heutiger Goethe W. Deeifter 1,7; jett beinahe abgelommten. — 
Form, in der Bed. Dienjiboten: baur auf eim dorfe.. Geipanıt, n. in älterer Spr. das Auſpannen und Aus- 
(ber) hinder seinem zaun so sieher sitzt mit seinem jpannen, Dehnung: gespann, tensio Henijcdh, das ge- 
gesindlin Luther der 147. Pſalm 1532; uberflusz, desscu | spanne fensura Steinbad; herzgespanu, Name einer 
ich und mein gesindel genossen Simp!. 3, 106; gewöhu= Krankheit, die man jih als Spannung ber dag Herz 
fih aber im heutigen Sinne: was der teufel und sein) umgebenden Haut dachte; — kei Stieler ſchon auf 
gesindlin fur fruehtlin sind Luther wider die gottlojen das Fuhrweſen bezogen (vgl. spann), als rectura und 
Sauliten 1541; ein gesindleiu, so sich mit nichts besser | eonjugatio cıflärt, spann oder gespann, wird von 
als mit den zugeinern vergleichet Gimpf. 1,406; das’ pferden am meisten gesagt, Jugum Friſch; jeitber 
verfluchte gesindel Wieland Sylo. 4,6; ein solches‘ — vorgeipannte Tiere: ein zwei-, vier-, sechsgespann; 
gesindel sollte meine plane zerschlagen Schiller Kab. | gespann pferde, ochsen, kühc; die gespannc dcs junkers 
2,6; ein trupp verlaufnen gesindels Goethe Herm. | Zahariae Tage}. 70; es schmiegten sich heide 
u. Dor. 6. (Löwen) vor den wagen, und sie freute sich ihres ge- 
Geſinut, Sinn, Gefinmung babend, Partieipial |spanns Goethe Cpigr. 20; zerbrochen die speiehen 
Biltung zu sinn; mbb. gesinnet (bier auch im weiteren ihrer wagen, todt der lenker, todt das gespann Grill= 
Einne, mit Berftand, Weisheit ausgerüftet); mit Sinn | parzer 2,12; übertragen: sind wir (beiten Sünglinge) 
überhaupt verjeben: alles was gesinnet ist, und ge- | nicht ein seltsames gespann? Uhland 432. Auf Kupfer: 
denket Henijch; mit einer beſtimmten Gefinnung ver= | hämmern gespaun zehn Stück Keffelfcheiben, welche zu: 
jehen: wie sit ir sus gesinnet Triſt. 9566; die gesinnet | gleich unter dem Tiefhammer anfgetieft werben Jacobs— 
sind, wie du bist Sir. 37,16; das wir wissen, was jr | jon. — geſpaunt, ſ. spannen. — Geſpanntheit, f. Zuſtand 
gesinnet seid 2. Maec. 11,37; fleischlich, geistlich (Nönt. | des Geſpannten, im eigentlicher und übertragener Bed.: 
5,5), irdisch (Phil. 3, 19) gesinnct sein; endlich aber |;g. einer saite, eines drahtes, der haut, muskeln; dic 
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straffe gespanntheit und geschlossenheit seines eigenen 
wesens Droyfen York 2, 93; gespanntbeit der neu- 
gier; aus der gespanntheit, mit der sie alle auf ihn 
blickten Wildenbruch Nov. 1745 gespanntheit der 
beziehungen zwisehen zwei staaten. — Geſparr, n. Ge: 
famtheit von Sparten, Sparrenwerk eines Haufes oder 
Daches: das gesparr kraeht Goethe Pandora. 

Geipenft, n. Trugbild, Schredgeipenit; ahd. gispanst 
als Fem., mbd. gespanst. gespenst ebenjalls Fem. ſpäter 
Neutr., zunächſt in ber Bed. Lockung, namentlich trüge— 
riſche (zu ahd. spanan, mhd. spanen Ioden gehörig), die 
auch im älteren Nhd. noch lebt: das das selb geluhd 
und werk dureh den pfarrher .. nur friseh mit füszen 
getretten würd, als ein teufelisch gespenst Luther 
1, 334°; auf das der teufel mit seinem gespens uns 
nit schad an der lieb gottes Schade Sat. 3,199; — 
übergegangen in die Bed. de8 verlodenden Trugbildes, 
Schattenbildes überhaupt: das gespenst, wenn einer 
want es seye etwas und ist aber niehts Maaler; ein 
schemen oder gespenst ?uther v. d. heil. Taufe 1535; 
alle larven und gespenste unchristliehs wesens und 
geprenges Artikel 1538; triegnus und gespenst anzue- 
riehten Aventin 1,70; lauter traum und des teufls 
gespenst 820; in neuerer Spr. gern dichterifch: so ist 
die tugend ein gespenst, das in der luft zerflieszet 
Seffing Sampf.1,7; die nur immer ihr stieres auge 
auf das gespenst der ehre riebten Minna 4,6; des ge- 
setzes gespenst steht an der künige thron Schiller 
Spaz. 173; — ımigebende Geftalt eines Toten oder 
böſen Geifteß: ersehraeken sie, und spraehen, es ist 
ein gespenst Matth. 14,26; vertreibt allerlei böse ge- 
spenst Tob. 6, 9; dieselben götter seind nichts anderst 
dan gespenst, so laider die leut zu nacht sehreeken 
Aventin 2,37; mit todten gespensten Garg. 90; das 
gespänst, das in gegenwärtigem öden edelhof wohne 
Simpl. 1,296; um die zeit, da .. die gespenster zu 
gehen pflegen Wieland Sylv. 1,9; die gespenster 
meiner väter Schiller Räub. 4, 5, das gespenst einer 
selbstmörderin Kab. 3,7; so wird das aug in jeden 
winkel gespenster sehen 3,5, u. a.; frei, neckiſch: es ist 
nicht all ein ein gespenst, das inn der tochter kammer 
gehet Henifc (vgl. dazn Fejfings ‚die gespenster‘, 
Lieder 1, 20); diesem allzu liebenswürdigen gespenst 
entflieben Wieland Daniſchm. 44. gespenst auc ber 
Name einer Kegelſchnecke. — Zujammenfegungen: Ge: 
ſpenſterfurcht, ſ. Furcht vor Gefpenftern. — Geſpenſter— 
geſchichte, £. Gefhichte von Gefpenftern. — Geſpenſter— 
märden, n. Märchen von Gefpenftern Schiller 4, 34. 
— Geſpenſterſtunde, f. Stunde da die Gefpenfier um— 
gehen, Mitternacht. 

Geſpenſterhaft, Geipenfterart babend: gespenster- 
haftes erseheinen, treiben; sie waren so gespensterhaft 
Goethe Fauft IT A. — geipenjtig, ebenſo: kopflos und 
gespenstig gleitet der grosze sehatten vorüber Freytag 
Handſchr. 1,5. — geſpenſtiſch, ebenfo: das gespenstisehe 
gezücht Goethe Fauſt 1I 1; hah ein gespenstiseh weib 
hier sitzen schen Schiller Iungfr., Prolog 2. 

Gejpiel, n. männlicher oder weiblicher Spielgefährte, 
Genoſſe: das mädehen war das gespiel seiner jugend. 
Dafür gewöhnlich Geſpiele, m. und f., mhd. gespil, gc- 
spile: die gespil, eompar, sodalis Maaler, der ge- 
spiel, sodalis Steinbach; (daf ich) meine jungfraw- 
schaft beweine mit meinen gespielen Richt. 11,37; jre 
gespielen, die jungfrawen, die jr nachgehen Pf. 45,15; 
sie (bie Weisheit) zum gespielen zu nemen Weish. Sal. 
8,9; vieles hah ich fürwahr von meinen gespielen er- 
duldet Goethe Herm. u. Dor. 4, heilig ist der reben- 
saft, ist des jugendschwungs gespiele Uhland 12. — 
Geſpielin, £. weiblicher Spielgefährte, Genofje: (Dicht- 
kunſt) gespielinn meiner nehenstunden Hagedorn Od. 
1,1; meine liebste gespielin! (Minna zu Franzista) 
Leffing Minna 2,5; weg von der stadt, wo meine 


Geſparr — Geſpielin. 
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gespielinnen meiner spotten Schiller Kab.5, I. — 
Gelpinft, n. Erzeugnis des Spinneng, Gejponnenes, mhd. 
gespunst, älter nhd. gespunst und gesponst Heniſch; 
die uhd. Form kann auf ein früheres, nicht nachweis— 
bares gespünst zurüdführen; nelus gespinsz Dief.; 
das gespinst opus tewtile Gtieler;, garı ist ein ein- 
faches gespinnst, zwirn aber ein doppeltes Adelung; 
golddrabt von feinem gespinnste ebd.; gespinst einer 
raupe, spinne; zwischen den stoppeln hing weiszes 
gespinst Freytag Hanbfhr. 1,290; übertragen: (Bes 
trüger haben) der lang verschlosznen .. ein solch ge- 
spinnst ums baupt geworfen Goethe Sphig. 5,3; das 
gespiunst der lüge umstriekt den besten Schiller 
Paraf. 5, 8; dachte mir sogleich den roman aus... doch 
löste sieh dieses flüchtige gespinste bald auf Keller 
Werke 1,113. 

Geſpons, m. f. männlicher oder weiblicher Verlobter, 
Bräutigam ober Braut, mhd. gespunse aus lat. sponsus, 
sponsa; bie ältere Spr. läßt vielfach den Begriff des 
Liebenden vorwalten: amasia, amasius gespuntz, ge- 
spuneze, gespünez Dief.; der. . sein zarten gesponsen 
veraehtet D. Städtechr. 3, 64; wirt sieh der bräutgam 
frewen mit seiner gespons Dief.-Wülder 616; fpäter 
bleibt e8 in mehr mundartlicher Rebe in der urſprüng— 
lichen Beb.: gespons, sponsa Steinbad (als ſchleſiſch); 
es wurde beseblossen, die zwei paare sollten zur ge- 
waltsamen bezwingung aller eifersucht .. einmal wieder 
jedes mit dem früheren gesponsen tanzen Keller Werte 
3, 97; erfcheint aber auch für eine Königliche künſtige 
Gemahlin und für eine hohe Verlobte Friſch, und wird 
jeßt, bald altertiimelnd, als Neutr, = Gemahl ver- 
wendet: das ehegespuns; sein eheliehes gespons lieben 
und ehren. Bei Rofegger einmal von Tieren, Die 
Kindern zur Pflege und zum Spielen zugewiefen find: 
jedes von uns pflegte und hütete sein ıhm zugetheiltes 
gespons in treue Waldheim. 1,107. — Geſponſin, f. 
Ehegattin; die treffliche gesponsin Keller Werte 8, 242. 
— Geſpött, n. das Spotten, mhd. gespöte, gespötte: 
soleh gespüt der gottlosen Sir. 34, 22; die narren treiben 
das gespöt mit der sunde Spr. Sal.14,9; einen mit 
gespütte auf dem mark herümfüren GStieler; die ganze 
stadt hat ein gespötte mit ihm gehabt ebd.; sein gespütte 
mit deinen getäusehten hofinungen treiben Schiller 
Kab. 5,25 — Gegenftand des Spottens: auf das sie 
aueh zum gespött werde Ser. 45, 26; Israel hat dein 
gespött sein müssen 27; soll ich dem weibe und ibm 
zum gespötte werden? Iffland Frauenftand 5, 10. 

Geſpräch, n. das Spredien, Unterreden; ahd. gi- 
sprächi, mhd. gespreehe auch in der weiteren Bed, des 
Vermögens zu fprechen; ein bösz gespräeh haben, übel 
auszspreehen Maaler; des Gedantenaustaufches inner: 
halb ftrengerer Formen: ein disputation oder gespräch 
ebd.; vgl. dazu noch religionsgespräeh (zu Marburg 1529); 
der Rede: las dir wolgefallen die rede meines mundes 
und das gespreeh meines herzen fur dir Pf.19,15; was 
fur gespreeh von seinem munde ausgehet Hiob 37, 2; 
gewöhnlich S zwanglofe Unterredung: mus derhalben 
mit euch ein heimlieh freundlich gespreeh halten Luther 
Bermanung an die Geiftlichen 1530; es beißt ein ge- 
spräeh mit jemand, über etwas haben, halten, führen, 
anfangen, abbrechen, das gespräeh auf etwas bringen, 
sich in ein gespräeb misehen, u. ſ. w.; gespräche unter 
vier augen Titel einer Schrift von Wieland; fand.. 
herrn Jordan und den prinzipal in lebhaften gespräch 
Freytag Soll 1,392; — Gerede, Gerücht: es gehet 
das gemeine gespräch Adelung; Gegenftand bes 
Redens: er ist das gespräch der ganzen stadt cbb.; der 
herrscher fall . . ist ihrer lieder stoff und ihr gespräch 
Schiller Br, v. Mefj. 352; sein unglück bildet das 
stadt-, tagesgespräch. — Zufammenfeßuugen: Gejpradjd= 
jorm, f. Forın des Gefprähs oder wie fie ein Gefprad 
bat: seine gedanken in gesprächsforin niederschreiben. 


Geſpinſt — Geſprächsform. 
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— Gejprädston, m. Ton wie er beim Geſpräche herrſcht: 
im leichten g. reden. — geſprächsweiſe, in der Weife, 
im Berlaufe eines Geſprächs: herr von R. sagte mir 
gesprächsweise .. Preußen i. B. 1,115. 

Geſprächig, gern Gefpräc führend, mhd. gespriechee 
neben älterem gesprache; fecundus gesprechig, ge- 
sprachig, gespreche, gesprich Dief.; gesprächiger 
mensch Stieler; es fiel der gefäbrte mit seiner ge- 
sprächigen art ein Goethe Herm. u. Dor. 6. 

Geſtade, n. Uſer an größeren ober breiteren Ge— 
wäffern, mbd. gestat, Gen. gestades, zu dem mhd. stat 
Ufer, Landeplatz gebörig: daz üfer oder daz gestat 
Megenberg 172; füert in unverseret an das gestat 


Geſprächston — Geftalt. 


Aventin 1,276 (neben dem ſchwachen Masc. am ge- | 
statten 373, vgl. dazu staden); gestad, ufer am meer, | 


am gestad desz meers hin, vom gestade auszgeschlossen 
Heniſch; an einem lustigen gestatt eines stillen vor- 


überflieszenden wassers Simpl. 3, 263; das lecke schiff 


versinkt hart am gestade Schiller 2,352; am grünen 
gestade (de8 Sees) Telli,1; bis an die gestade der 
Tiber Eihendorff Taugen. 139; übertragen: ans 
üuszerste gestad des ätherss Wielanb Idr. 5, 89. — 
— des Geſtades entbehrend: im gestadlosen meere 

hiller 2, 352. , 

Geftalt, f. ſich darſtellendes Äußeres; mhd. gestalt, 
nad) dem Bart. ahd. mhd. gestalt von gestellen (hin— 
oder darſtellen; vgl. dazu ungestalt) ſpät gebildetes Subſt. 
in mehrfachem Sinne: 1) Lage, Art, Beichaffenbeit einer 
Sade: wie es ein gestalt drumb het Schmeller 
(15. Sb); nach gestalt der sach Aventin 1, 35; so 
hat dein sach ein recht gestalt Grobian. 1279; gestalt 
und gattung des lebens Heniſch; auch in nenerer Spr. 
noch! was nach gestalt der sachen erfordert wurde 
Wieland Amab. 11, 22; die gestalt der dinge .. 
hat sieh indesz verändert Schiller M. Stuart 2, 8; in 
bedentenden: Sinne: um der sache einige gestalt zu 
geben Goethe Benv. Cell. 2,10; in abverbialen Verbin 
dungen: grüszt jn gar freundtlicher gstalt BWaldis 
Gjop 2,95; gleich wie einer ruft in den waldt, antwort 


man jm derselben gstalt 4,38; diser gestalt Aventin 


2,283; obiger gestalt Simpl. 2,57; jet namentlich 
noch in der-, solchergestult (ſ. d.). 2) Erſcheinung, Art, 


mit befonderer Betonung deffer wie etwas geſehen oder 


empfunden wird: der hät gesant die englischen geiste 


in wizer tübin gestalt Ködiz 60, 32 (vorher in einer 


tübin wise); darumb gibt daz licht der varb ir gestalt 
und ir form Megenberg 59; ob er (Ehriftus) wol in 
göttlieher gestalt war Phil. 2,65; er sihet den herrn 
in seiner gestalt 4. Moſ. t2, 8;3 von beider gestalt des 
sacruments Luther 1522; aud in neuerer Spr.: Ihre 
fvende ist stark, ... sie nimınt die gestalt des schreckens 


an Goethe W. Meijter S, 4; woraus bie Bed. der Form, 
Figur, des Außern einer Perfon oder eines Dinges uns 
mittelbar fließt: (e8 find) zwei menschen niht ein ander 


glich ,„. an gestalt, an varwe Helbling 3, 205; das weib 
war seer schöner gestalt 2, Sam. 11,2; meine gestalt 
ist verfallen Pſ. 6, 85 die gestalt der erden und des 
himels Luc. 12,50; eine gestalt geben, gestalt gewinnen, 
in eine andere gestalt bringen Stieler; gestalt des 
leibes, gesichtes, allerlei gestalten aunehmen, dem holzc 
eine gestalt geben Adelung; eine .. vogelscheuche 
aus ihrer gestalt zu machen Henie Par. 3, 34; die 
jungfrau Maria .. nahm scine gestalt und waflenrüstung 
an Keller Werke 7, 369; in bedentendem Sinne, gute, 
gehörige Geftalt: gestalt, schönheit, hüpsche einer per- 
son, angesicht, elegans, honesta forma Heniſch; von 
Dingen: das möbel hat gar keine gestalt. 3) Träger 
der Geftalt, befonders Weſen: von so hervorleuchtenden 
gestalten Goethe Wahlverw. 1,10; krasse gestalten 
Werle 6,68; wer bist du, süsze, reizende gestalt ? 
Grillparzer 2,55; ſchattenhaftes, geifterartiges Weſen: 
es erschien mir cine gestalt im traume RR. wie 
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mit geists gewalt hebet die gestalt .. sich im bett 
empor Goethe Braut v. Corinth 22; Tier oder Sade: 
des feindes scheuszliche gestalt Schiller Kampf mit 
d. Dr.; (die Raupe) verwandelt sieh in eine eckige ge- 
stalt, die man puppe nennt Hebel 2, 20; bis die land- 
schaft sich verkörpert und der baum sich als eine 
gestalt uns entgegen drängt Goethe Wahlverw. 2, 9. — 
geitalten, im älterer Spr. die Geſtalt haben, geberben, 
apparere, referre speeiem Heniſch; und Geftalt geben, 
welche leistere Bed., von Adelung nur al8 oberbeutic) 
aufgeführt, im neuerer Spr. recht häufig geworden iſt; 
tranf.: gestalten, ein gestalt und form geben, anders 
gestalten Heniſch; dem zufall gibt die vorsehung; 
zum zwecke musz ihn der mensch gestalten Schiller 
Karl. 3, 9; sein schieksal selbst gestalten; da ich mein 
leben von neuem gestalten musz Freytag Soll 2, 406; 
refl.: wenn wolke sich gestaltend nmgestaltet © vetbe 
Div. 8, 51; da kann sich kein gebild gestalten Schiller 
Glocke 358; ob sich die ereignisse .. günstiger für das 
recht gestalten würden Preußen i. 8. 1,22; das Part. 
gestaltet: als wollte die welt, die gestaltete, rückwärts 
lösen in chaos und nacht sieh auf, und neu sich ge- 
stalten Goethe Herm. u. Dor. 8; aud für das alte 
frühere Adjectiv gewordene Bart. gestalt (vgl. unter dem 
Subft. gestalt): ein wohlgestalteter mann, älter ein wohl- 
gestalter ; in bedeutenden Sinne: ein edles weibchen... 
an seel und leib gestaltet Voß 5, 274. — Geftaltung, f. 
das Geftalten und das Geftaltete; Übertragung des frem 


geſtalten — geſtatten. 


‚ben Formation: pflanzen-, gebirgsgestaltungen. 


Geſtändig, ein Geſtändnis (niederrhein. mnd. ge— 
stant; vgl. dazu gestehen 2) ablegend: gestundig, der 
ein ding nicht laugnet Heniſch; geständig sein, be- 
kennen ebd.; mit Gen. oder abhäng. Sabe: das ers 
gestendig ist, was er sei Vuther Poftille 1528; ob er 
der schuld geständig Möfer Phant. t, 158; er ist ge- 
ständig dasz er es gethan habe; attribittiv: einem ge- 
ständigen mörder Immermann Mind. 4,19; val. 
eingeständig. — Gejtändni, n. das Geftchen und das 
Geftandene: einen zum geständnis seiner unwissenheit 
bringen, alles durcb sein geständnis offenbaren Stein= 
badı; wenn ich deiner ... bosheit das gestündnis ah- 
zwingen könnte Schiller Räub. 5,1; ein geständnis 
zu protokoll nehmen. — Geſtäuge, n. Stangenwerf, 
als Zann um ein Feld (Adelung), als Gitterwert 
um einen Ofen; im Bergmweien an Hebewerken (Veith 
234); weidmänniſch Hirſchgeweih mit, vielen Enden. — 
Geftanf, m., verftärktes stank (f. d.), übler Geruch, mbo. 
gestane: voll solchs geschwebelichs gestanks Luther 
8,2303; der teufel hinterläszt immer cinen gestank 
Simrod Spridw. 551 (al8 Neutr. das gestank Aven- 
tin 1,975); Bild für nichtswerte Perfonen: alle heiden 
.. für eitel grewliche kot und gestank halten Yutber 
8,592; für ſolche Dinge: nieht grusz und dank! als 
brächten wiı dem herrn gestank! Goetbe Fauſt IT 5. 
— geftatten, Statt geben, zulafjen, erlauben, ahd. gi- 
staton, mhd. gestaten, im älterer Spr. mit Gen. der 
Sache neben dem Dat. der Perfon: des muoz si ge- 
staten mir Walther 115,19; das er jm scins mut- 
willens ... nicht gestatten wolt 2.Macc. 3,4; wolten 
kurz im seins stolz und geitz nit mer gestatten Aventin 
t, 499; auch, wie in neuerer Spr., mit oder ohne perſönl. 
Dat., mit Nec. der Sache oder abhäng. Sabe: er enhöte 
ez im gestatet niht Myſt. 2,55; Sıhon gestattet den 
kindern Israel den zug nicht durch scine grenze 4. Moſ. 
21,23; einem weibe aber gestatte ich nicht, das sie 
lere 1. Tim. 2,12; der herr wils nieht gestatten, das 
ich mit cuch ziehe 4. Moſ. 22,13; den menschen bosz- 
heit und laster nicht gestatten Heniſch; man ge- 
stattete dem angeklagten weder vertheidiger noch irgen«d 
eine andere gesctzliche rechtswohlthat Schlofjer 
Weltg. 16,59; dasz den eingesessenen jedes ortes zwei 
jahre gestattet wurden, um sich .. zu bekehren Kante 
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Päpſte 2,109; in furzer abgebrochener Höflichkeitswen— 
dung gestatten Sie! (vgl. dazır unter erlauben); un⸗ 
gewohnlih: doch hätte, wie er war, an anstand und 
gestalt don Galoar .. den preis ihm ohne kampf ge- 
stattet (eingeräumt) Wieland Idr. 1,13. 

Gejtehen, verftärktes stehen, ahd. gistän, mhd. ge- 
stän, gesten, in ber alten Spr. in mannigfacher, jetzt 
in ſehr eingefchränfter Bed.; 1) finnlich, ſtehen, feſt jtehen, 
jteben bleiben! daz ez (ein Kind) niht moht gegen noch 
gesitzen noch gesten Lamprecht Franzisf. 4450; (Du 
jollft) keinen da hinwegk lan gehn, bisz er vor füll 
nimm mag gestehn ®robian. 4191; von Gliedmaßen: 
dann im das maul nimmer gestund Widram Bilg.30®; 
von Dingen: regenwazzer .. wenn ez in ainer zistern 
gestet und lauter wirt Megenberg 104; die tiefe oben 
gestchet Hiob 38,30; non Gerinnendem: dö gestuont 
daz öl und gieng nüme Myſt. 1,276; gestehen, gerinnen, 
schlickeren Henifch; mein schmalz . . weil es zuvor 
gestehen und erkalten müste Simpl. 4, 211; die milch 
gesteht Steinbad;, und noch bei Xdelung gestandene 
milch. das fett gesteht; jeßt abfommend; — in mehr 
unfinnliher Anwendung, gestehen — bejtehen: dabei 
kann ich nicht gestehen Adelung; refl. sich gestehen, 
fih unterſtehen: er gesteht sich nieht herein zu kommen 
Steinbad; einem gestehen, Stand halten; in freunde 
lihem Sinne — beitreten, beiftehen: wer den vigenden 
gestät, und die inren hurger lät Boner Ebelit. 44, 49; 
yederman sol yhrer deutung gestehen Luther Poftille 
1528; seine mannschaft ist ihm nicht gestanden (bat 
fih zu feinem Dienft wicht eingeftellt) Adelung; in 
jeindlihem Sinne; er will mir nieht auf den degen 
gestehn Steinbad; eines dinges gestehen, dabei 
bleiben, einfteben für etwas: wolt ir mir des gestehen 
Spittendorff 184. Das Part. gestanden von fefter 
Gefinnung: der gestandene muot Trift. 9229; und ges 
reiften Jahren: eines gestandnen alters, yetz guter tage 
Maaler; da ein jüngling einem groszen haufen ge- 
standener männer forthelfen musz Simpl. 4,216; im 
allen folhen Anwendungen jett veraltet. 2) gestehen 
in alter Nechtsipr. = vor Gerichte ericheinen, nament= 
ih als Bellagter: wer ezu dinge geladin ist und nicht 
gesteit Magdeb. Blume 2,3,28; woraus fi die Bed. 
befeuten, einräumen entwidelt (vgl. auch zugestchen): 
gestehen, nicht in abred sein, nicht laugnen Heniſch; 
wiltu das gestehen und offentlich fur gericht bekennen ? 
Luther von Chejachen 1530; wir gestehen jn nicht, 
das sie die kirche seien Artifel 1538; bie im neiterer 
Spr. einzig lebendig gebliebene Bed.: es ist mein eigner 
vater, ieh wills nur gestehen Schiller Räub. 4,5; ehe 
er sich eine übereilung gestände Kab. 5,7; gestehe 
dasz ich glücklieh bin Ring des Polykr.; reeensenten 
. . gestehen sich bekehrt Goethe 58, 171, ihr herrn 
gesteht, ich weisz zu leben Fauft I; in formelhaiten 
Wendungen: offen gestanden; die wahrheit zu gestehen, 
ich bin müde; gesetzt, aber nieht gestanden Simpl. 
1,147; — feltener = bewilligen: man mus jnen auch 
nicht gestehn, das sie viel mit den mügden scherzen 
Eoleru® 1,13; das wird der rath nicht gestchen 
Steinbad; besonders wenn keinem gläubiger .. ein 
reeht an dem gute gestanden würde Möfer Phant. 
4,265, jet nıtr zugestehen. 3) gestehen, mit Acc. der 
Perſon —= zu Stehen kommen, koſten: wie tiwer si danne 
gestet dirre werliliehe riehtuom Hp Melt Erin. 138; 
er foddert .. nieht gros opfer noeh köstliche kleinot, 
die viel gestehen möehten Luther 5,4922; was ein 
grosz unglaublich werk, gestuend und kost vil Aventin 
1,848; es gestat mich wenig Maaler; fpäter unter— 
gegangen. 

Geſtein, n. Steinmenge, Steinmafje (mid. gesteine 
— Goelfteine und Schmud davon, vgl. ein) 
gesteine /Zapides Steinbady; de8 Gebirge: dasz du 
gegenwärtig auf dem ältesten gebirge, auf dem frühesten 


geſtehen — Geſtein. 


Geſtell — Geftöber. 1152 


gestein dieser welt sitzest Goethe Wanderj. 1,3; des 
Pflaſters: wie von buntem gestein schimmernd das 
estrich sich hebt Schiller Pompeji 21; bie mhd. Bed. 
wieber erneuert: viel köstliches gestein bracht er den 
Hunnen dar Scheffel Waltharilied 61. 

Geſtell, n. etwas Zufammengeftelltes, ftehend Ver— 
bundenes, Vorrichtung zum Stellen, mhd. gestelle: ge- 
stüle.... mit ehernem gestell 1. Kön. 7,30; (am Wagen) 
kein achse, deistel, gestell Borrede zu Hejefiel; fusz-, 
bett-, kutschen-, tischgestell Jacob8fon; des königs 
bild auf blumigem gestelle Heyſe 3, 146. Bei ben 
Niemern beißt gestell das Kopfftüd des Pferdezanms; 
bei Fiſchern die amfgeftellten Neufen oder Pete; bei 
Salzwirkern die Einfafjung des Brunnens über der Erde. 

(Sejtern, dert Tag vor heute; altes indogerm. Wort, 
urſprünglich mit allgemeinerer Beb., nur den andern 
Tag von beute ab ausbrüdend, daher fowohl = ben 
vorigen Tag, wie das urverwandte ſanskr. hjas, lat. 
heri (aus hesi, vgl. hesternus geftrig), griech. ehthes 
(a8 ehes), als — morgen, wie namentlih im goth. 
zufanmengefeßten gistradagis, ebenfo im Ahd., wo 
egestern neben vorgeftern aud übermorgen, und im 
Altnord. wo i-ger ſowohl geftern als morgen bezeichnet. 
Das deutſche Wort eriheint al8 ein nurſprüngliches, 
abwerbial gemorbnes Subjt. (durch ableitenbes -ter, goth. 
-tra von dem einfacheren, den urverwandten Spracden 
entfprechenden ges, gis weitergebilbet), entweder in der 
Form eines Dativ des Singulars: ahd. kestre, mhd. 
gester, auch nhd. bis ins 17. Ih. fo: ich hab gester 
die spitz abgebissen arg. 1875; er hat... gester zu 
viel gesoffen Gimpl. 3,2955 oder eines Dativs Plur., 
ahd. gesteron, gesteren, mhd. gestern, nhd. gewöhnlich; 
in ftrengem Sinne: gestern wars an mir, heute ists an 
dir Sir, 38,23; gestern umb die siebende stunde ver- 
lies jn das fieber Joh. 4,52; als ob er gestern gestorben 
wer Garg. 91; gestern abend, mittag, morgen; aud) 
gestern abends Adelung; seit gestern, von gestern 
ab, bis gestern wuszte ieh nichts, u. f. w.; ungefäbre 
Bezeichnung einer kurzen Vergangenbeit: wir sind von 
gestern her und wissen nichts Hiob 8, 9; ich besorge 
es nicht erst seit gestern Fefjing Brief 1771; ich 
weisz es noch als wärs von gestern her Wieland 
Perv. 2,54; gestern noch auf stolzen rossen, heute 
durch die brust geschossen, morgen in das kühle grah 
WHauff1,35; — als Subft.: liegt dir gestern klar 
und offen Goethe zahme ken. IV; kaum kann ich heut 
des gestern mich erinnern Grillparzer 3,1675 in- 
dems ihn (ben Geift) an ein reiehes gestern kettet 
Seibel 3,35. — gelternt, |. unter gestirnt. 

Geftirn, n. Sternbild und einzelner Stern vor be— 
fonderer Größe, ahd. gistirni, mhd. gestirne; sidus ge- 
stirn, gestirre, gesterne Dief.; Orion ist das helle 
gestirne gegen mittag Gloſſe zu Hiob 9, 9; zwilling, die 
nu ein gestirn am himmel heiszen Gloſſe zu Ap. Geld. 
28,11; beide sonn und gestirn Pf. 74, 165 jedes ent- 
legene gestirsne Schiller 4,47; er hat euch die ge- 
stirne gesetzt als leiter zu land und see Goethe 
Div. 1,3; als Beſtimmer des Schidjals (vgl. stern): es 
war ein schicksal, ein unglückliches gestirn Schiller 
Sungfr. 3,3; dem grausamen gestirn, das uns ver- 
folgt, zu widerstehn Turand. 4, 10. — geftirnt, mit 
Sternen verfehen oder beſetzt, ahd. gistirnit, mhd. ge- 
stirnet: der gestirnte himmel; gleich wie .. ein seher 
aufbliekt zur gestirnten ferne Uhland 451; über— 
tragen: die augen, draus .. sein himmel ihm gestirnt 
entgegen lacht Heyſe 3, 150; — dafür nener auch 
gesternt, der gesternte himmel. 

Geſtöber, n. das Stöbern und ftaubartig Nieder 
jallendes; in ‚der alten Spr. = Staubanfwirbeln: 
machtin ein gestuhere Jeroſchin 13962; jet weſent— 
lich auf den Schnee bezogen: der morgenwind .. jagte 
abwechselnd leichte gestüber an den bergen und durch 
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das thal Goethe 16,255; schneegestöber. — Ge— 
ſträuch, na. bei einander ſtehende Sträuche, Strauchwerk, 
inbd. gestriuche: gestreuche, virgulltum, virgetum 
Stieler; die wilden gesträuche blühen S Hiller 
Räub. 4,4; Gezweig de8 Baumes: der baume dicht 
gestrauch M. Stuart 3, 1. — geittedt, f. strecken. — 
geſtreng, verſtärktes streng (f. d.), mhd. gestrenge; in 
Alterer Spr.: ein gestrenger richter Luther 1,153; 
hub nicht gestrenge acht auf meine werk 2Yb; das.. 
so gestreng die priester werden verbunden zu den jer- 
lichen messen 317d; al8 Titel für Edelleute oder fürft- 
liche Diener, die die peinliche Gerihtsbarfeit haben: dem 
gestrengen und vhesten Hans Metsch, heubtmanu zu 
Wittembere 4,504®; in tiefer Anwentung auch noch 
in neuerer Spr.; seid ihrs, gestrenger herre? Schiller 
Räub. 5,1; gestrenger herr, ich bin dein watfenknecht 
Tell 3,3. — Geftrid, n. Stridwert: das trifach gesail 
und gestrick Garg. 296; in freierem Sinne: Emanuels 
kleines haus stand .. in einem gestrick von jelänger- 
jelieber Paul Help. 1,2425 techniſch = dag Striden 
und Gtridzeng. 

Geſtrig, zu geſtern gehörend, es betreffend, ahd. ge- 
sterig, mıbd. zesterie: der gestrige tag, abend, die ge- 
strige nacht; die gestrigen begehenheiten, vorgänge; 
gestriges tages hesterno die Heniſch; vom heutgen 
tag, von bentger nacht verlange nichts als was die 
gestrigen gebracht Goethe Div. 6,2; als Subft.: das 
ganz gemeine ists, das ewig gestrige, das immer war 
und immer wiederkehrt Schiller Wallenft. Tod 1,4; 
in jebr freier Verwendung: die liste. . ich werde sie 
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in meiner gestrigen rocktasche liegen haben Fiestko 3, 9. 


(Seftrüpp, n. ftruppiges, niedres Strauchwerk: ge- | 


strippe, straus, staude, dornecht, vepretum, frutetum, 
spinetum Henifch; da kam ein groszer bär aus dem 
gestrüpp Wieland Idr. 3,20 (mit Anmerkung, in 
welchem die Bed. des Wortes als jtruppiges, d. i. vers 
wachſenes, verwirrtes und venvildertes Geſträuch feſt— 





gejtellt und feine Einführung in die Dichterfpr. verteidigt 


und empfohlen wird); durch busch und klutt und 
balınenlos gestrüpp Schiller Br. v. Meſſ. 690; ich 


gejund — Gefundheit. 1154 
gehend: gesuch, petitio, quaesitum, inventum, böse 
vortheilisch gesuch inigua petitio ebd., erjt im 18. Ih. 
entfaltet und edler geworden: gesuch, quueselum, quae- 
stus, petiliv, was ist dein gesuch, quid petis? Gtein= 
bad; gesuch, bitte bei einem höhern Friſch; ein 
gesuch anbringen, stellen, gewähren, abschlagen; ge- 
such um anstellung, beförderung, u. |. w.; wenn Sie 
unser gesuch ohne prüfung abweisen Freytag Handſchr. 
1,71. — geſund, beil, nicht frank; nur weſtgerm. Wort, 
altengl. gesund. altfrief. sund, abd. gisunt, ınhd, gesunt, 
obne jihere Herleitung, aber zufrübeft auf die Abweſenheit 
von Wunden weifend; die Steigerungsgrabe entweber 
nad) der alten Spr. ohne Umlaut: den gesundesten sinn 
Goethe 29, 274; oder nad) neuerem Braud mit ſolchem: 
gesünder, gesündester Stieler; gesünder und froher 
Goethe DuW. 12; bau und wuchs gesünder (: ver- 
künder) Uhland XVI. Bed. uriprünglih — unver: 
letzt: incolumis kisunt ahd. Gloſſ. 1,199; beil von 
Verwundung: dö wart in gesunt ir gemüete wunt 
Konradv. Würzburg 1. feih s1; in weiterem Sinne 
dann frei von Krankheit: wile er dih wesen gesunden 
(Gegenjat zu folgenden siechen) Notter Pf. 35,11; 
die gesunden dürfen des artztes nicht, sondern die 
kranken Luc. 5,31; gesunde kinder Tob. 6, 22; die 
weil du lebst und gesund bist Sir. 17,27; so wird 
mein knecht gesund Matth. 8,5; er machte sie alle 
gesund 4,245 das ist deine art, kranke gesund zu 
machen Freytag Val. 5; sich gesund erhalteu; er ist 
gesund wie ein fisch; gesund und frisch {f. d.); frisch 
und gesundt JAyrer 60%; vom Leib und feinen 
Gliedern: ein gesunder leib Sir. 30,15; es ist nichts 
gesundes an meinem leibe Pi. 35,4; ein gesund auge 
Luther von Dolmetjchen 1530; gesunde lunge, sein 
herz ist nicht gesund; vom Geijt und jeiner Thätigleit: 
gesunde vernunft Luther wider das Bapftum 1545; ge- 
sund im glauben Tit. 1, 13; gesunde vernunft Stieler; 
das lehrt der gesunde menschenverstand; wir wünschen 
einen gesunden geist in einem gesunden körper Goethe 
53,130; gesunde begriffe, gedanken, ansichten, triebe; 
von Pflanzen, Steinen: gesund holz Stieler; der 


hatte moos zum pfühle, gestrüpp zur lagerstatt Geibel | baum ist gesund, hat gesunde hlätter, zweige; gesunder 


1,166. — Geitühl, n. Gejamtbeit von Stühlen, Stuhl: 
wert; henke von elfenbein, und die köstlichen gestüle 
aus den inseln Chithim Hei. 27,6; gestüel, ein ort 
voll stüelen. sitzen oder bänken, wie inn einem capitel- 
hausz Heniſch; gestül, erhücht ort darauf man zum 
vuik redt ebd.; das gestühl in einer kirche, chorgestühl; 
in der Bibelipr. auch — Fußgeſtell: er machet auch 
zehen eherne gestüle 1. Kon. 7,27. — Geſtüt, n. An— 
ftalt für Pierdezudt, Stuterei (vgl. stute), und Ort 
Dafür: dort wird er Jagen, baun, gestüte halten Schiller 
Mallenft. Tod 1,7. 

Geſuch, n. das Suchen, mhd. gesuoch als Mase,; 
in älterer Spr. = Suden, Forſchung: das gesüch, das 
suchen, yuuestio, eonguisttiv Maaler; durch lere 
gesüch (Forſchen in der Lehre) Jeroſchin 15455; der 
suchender hat sein gesuch alhie wol und mit glück in 
teutscher sprache getahn Harsdörfer bei Schottel 
796; = Streben beſonders nad) Erwerb und Gewinn: 








gesuch des verdienstes, lohns Luther Poft. 15255 mit 
sorgen zeitlicher narung und unredlicher gesüch der- | 
selben so gar überladen Werte 1,257: (no bei Ade— 


lung das gesuch eitler ehre); und Erwerb, Gewinn 
ſelbſt (ichon abo. kasuah, commodum, duerum): vin 
volk auf seinen nutz und gesuch gericht Luther Poft. 
152%; on allen eigen gsüuch und gniesz Schade Sat. 
2,207; gesuch, usura, quaestus, lucrum, judengesuch 
usuru usurarum Heniſch; gesuch, commodum, Iu- 
erum, eigen gesuch, ubilitas privata Stieler; aud 
Lift, liſtiger Streih: newe gesuch, zovum invenlum 
Heniſch; — die heutige Bed. der augelegentlihen Bitte 
von den Begriffe des liſtigen, ſchlauen Begehrens aus: 
M. Herne, Deutſches Worterbuch, L 





stein, fels, nicht morſch oder verwittert; eine lavarinde 
liegt aufgeschichtet über dem gesunden Schiller Br. 
v. Meſſ. 401; — von Dingen, welde bie Geſundheit 
des Befiter anzeigen: er hat eiu gesundes aussehen, 
eine scsunde farhe; in seinen gesunden tagen gieng er 
viel spazieren; dasz, wo ich den gesundsten ort be- 
trete, gar bald um mich die blühenden gesichter den 
schmerzenszug langsamen tods verrathen Goethe 
Iphig. 2,1; boden, auf dem sich vielleicht dereinst ein 
gesünderes staatsleben erheben konnte Treitſchke 
2,306; — der Geiundheit zuträglich: gesund, heilsam, 
zur gesundheit dienend Heniſch; prüfe was deinem 
leibe gesund ist Sir. 37,30; gesunde speise, gesunder 
wein Stieler; gesunde luft, sich eine gesunde be- 
wezung machen, N. a.; auch in freierem Sinne, — nütz— 
lich, zuträglich: diese zuchtigung ist ihm selır gesund 
Adelung. — gelunden, gelund werben, mhd. ge- 
sunden: (th) kan niemer wol gesunden WvKlingen 
1,5; bier auch = geſund machen (er hät... der siechen 
vil gesundet Minneſ. 3, 207°), wovon in der Zu— 
jammenießung gesundbrunnen = Heilbrunnen noch der 
Nachklang; in eriterer Bed. ala Wort der Dichter= und 
der gewählten Spr. im fpäten 18. Ih. wieder erneuert: 
ich gesunde sonst nie von meiner noth Bürger der 
Fichefrante; magst du sonst von jedem streich gesundeu 
Geibel 2,121; ich möchte an deinem herzen . . ge- 
sunden Freytag Bal.5; ein paar tagritte und Ju 
bist gesundet CE Meyer Nov. 2,378; abgetrenut vou 
ibrem hinterlande konnten die entlegenen küstenstriohe 
schwer gesunden Treitſchke 2,251. — Geſfundheit, 1. 
Zuftand eines Geſunden, mihd. gesuntheit: deu kinden 
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1155 Gefundheitspflege — getrauen. 

. . gesuntheit wider gebende KvWitrzburg Engelb. 
6379; gibt gesundheit, leben und segen Sir. 34, 20; 
rüfet den schwachen umb gesundheit an Weish. Cal. 
13, 18; doch pflegt er auch der gesundheit arg. 76; 
naeh gesundheit leben, medice vivere Heniſch; ein 
gift, wie das, müszte die gesundheit selbst in eiternden 
aussatz verwandeln Schiller Kab. 3,3; mein feldherr 
lebt in fülle der gesundheit Sungfr. 1,11; wenn er 
auch eine eiserne gesundheit gehabt hätte Leffing 
Schat 7; gesundheit und tauglichkeit fallen zusammen 
Goethe 53,130; geistige gesundbeit DuW. 12; ge- 
sundheit einer pfanze, eines baumes, der zu einem 
bau verwendeten hölzer und steine; übergehend in ben 
Begriff des Befindens überhaupt: bei guter, starker 
gesundheit Henifch; seine gesundheit ist nicht die 
beste; die zarte gesundheit Friedrikens Goethe DuW, 
11; die hinfällige gesundbeit des kaisers Schiller 
8,66; in Formeln: auf eines gesundheit etwas ver- 
zehren; funfzig goldducaten .. dasz ich sie anf seine 
gesundheit verzehren sollte Goethe Benv. Cell. 2, 5; 
namentlich trinken, ein glas leeren, mit dem Wunſche: 
zur gesundheit!; daher eine gesundheit trinken, aus- 
bringen (in vorheriger Anzeige, Rede): wie froh ieb 
auf diese angebotne gesundheit bescheid that Schiller 
1,75; dasz er die gesundheit des kaisers aufbrachte 
s, 340, gesundheiten wurden ausgebracht EF Meyer 
Nov. 1,275; ſchweizeriſch: Vreneli stand auf, nahm sein 
glas, machte gesundheit SGotthelf Ik d. Kin. 352; 
— von Dingen, Zuftand der zur Gefundheit dient: die 
gesundheit der gegend, der luft hier herum, u. ad. — 
Zufammenfeßungen: Gefundheitöpflege, f. Pflege der 
Sejundheit. — Geſundheitspolizei, f. Polizei, bie fd 
mit den Mafregeln für die Gefundheit befaßt. — Ge: 
jundheitgrat, m. 1) guter Rat, der für die Geſundheit 
gegeben wird. 2) Behörde, die Mahregeln fiir bie Ge— 
ſfundheit der Bewohner eines Yandes anprdnet, und eins 
zelnes Mitglied biefer Behörde. 





Setäfel, n. Täfelwerf, zumal einer Wand oder eines 


Bodens, mhd. getevele; /aquear gedäffel Dief, nov. 
aloff.; in alterer Spr. auch getäffer neben getüffel 


Henifch; es soll kein vergüldet getäfer da (im Haufe) | 


sein Herold Ge 147b; im getäfel eine spalte Heyſe 
5, 247. — Gethue, n. anhaltendes, vielgejchäftiges, be— 
ſorgtes, zärtlihes Thun u. ähnl.: es ist mir ein sehr 
verdäeltiges getine Keller Werfe 6, 295; dafür: wie 
dir da ein gethuns nnd ein wesen war LPLHahn 
Auſruhr zu Pifa 20. — Getier, n. eine Gefamtheit von 
Tieren: affen, papageien und andres gethier Goethe 
30, 206. — Getofe, Getöfe, n. anhaltendes Tofen: ge- 
tösz, gerensch, strepitus, erschrockenlieh getösz oder 
rauschen, horrisonus fremitus Henifch, der wasser- 
fall, desz lautes wogen die gegend füllt mit nebel und 
getos Grillparzer 1, 275 starrt er angewurzelt ins 
getos Geibel 2, 2595 auch Lärm von Perfonen: die 
künigin auf das getüse ötfnet das zimmer Schiller 
Karl. 2,10. — Getränf, n. Trintftoff, mhd. getrane, 
auch im älteren Nhd. noch getrank (d. Mof. 6, 3); ge- 
trenke im Mhd. bedeutet Trinfgelage, gebt aber ſpäter 
in die Beb. von getranc über; getränk, trank, das 
trinken Heniſch; getrenk .. in gülden gefeszen Eſth. 
1,7, keinen wein noch stark getrenke 3. Mof. 10, 9; 
gewürzc, süsze saehen, stark getränke .. schlingt er 
hastig ein Goethe Tafjo 5,1; füllten... die krüge 
zum rand mit getränk Voß Ilias 1,470; fcherzbaft: 
stark getrünk ist wasser, das kan mühlen nmbtreiben 
Heniſch. — getrauen, verftärttes trauen, mhd. getrüwen, 
1) in älterer Spr. Vertrauen feßen: dag min licber herre 
dir getrinte verre Erece 6100; anf jreu willen und nıci- 
nung gar nichts getrawen Luther 1,79; darauf ge- 
trauet er im Aventin 2,581; er getraute seinem wcib 
und kindern nieht in keller Simpl, 1,349. 2) Mut, 
Herz, Kraft haben, in neuerer Spr. geblieben; mit Inf.: 
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ich getrüw im wol gestriten mein 4656; wann er in 
der welt den waaren frieden ... zu erlangen getrauet 
hätte Simpl. 1,70; getrautest du zu thun was du ge- 
bietest ? Goethe nat. Tocht. 5,75 gewöhnlich refl., mit‘ 
Be Ace: du getrantest dich dessen? Wieland 
(tift. 3,125 sie wird sich nicht ins feld getrauen Heyfe 
3,120; er getraut sieb nicht über den steeg zu gehen 
Steinbad; er getraute sich das öffentlich zu sagen 
ebd.; getrauten Sie sich wohl sein bildnis .. zu er- 
kennen? Schiller Räub. 4, 2; ob ich mich wohl ge- 
traue, einen reeht artigen liebesbrief . . aufzusetzen 
Goethe DuW. 5; man musz nie mehr scheinen wollen, 
als.. man sich zu bleiben getrauen kann Hebel 2,183; 
nit perfönl. Dat.: wenn du dirs getrautest uns zu 
helfen Schiller Tell 4,1; ich getraue mir nieht, den 
gründen . solche hinzufügen zu können Bismard 
Neben 5,53; ich getraue es mir nieht 7,140, — Ge— 
treibe, n. beivegte® Treiben, mhd. getrip: das getreibe 
der welt; getriebene Maſſe: wie wulkenzüge schlingt 
sich das getreibe Goethe Fauſt IL 1; vgl. getriebe. 
Getreide, n. Körnerfrucht, die das Feld trägt, Pflanze 
jowohl als Samen; hochdeutfche zu tragen gehörige 
Bildung, früher im weiterem Sinne: abd. gitragidi, 
gitregidi Erträgnis, Einfünfte, mb. getregede, zu- 
jammengezogen getreide, alles was getragen wird, Klei— 
dung, Ladung, Gepäd, "was Erträgnis ift, Einkünfte, 
Lebensmittel, und was der Erdboden trägt, auch Gras 
und Blumen: sekt an ir (ber Heide) getreide Neit- 
hard 52,26; erſt fpäter auf dem heutigen Sinn eins 
geſchränkt: annona jarliche frucht, getreid, frumentum 
getreid Dief.; getreide aufschütten in Pharao korn- 
heuser 1. Moſ. 41, 35; allerlei getreide, korn, weizen, 
rocken, gersten, habern, birsen, reisz Luther üb. das 
I. Bud Moſe 1527; wie schön das getraide steht! 
Schiller Räub. 3,2. — Zuſammenfetzungen: Ge: 
freidebau, n. Anbau des Getreides. — Betreideboden, m. 


Getreibe — getreulich. 


Feldboden, auf dem das Getreide beſonders gut wädhlt: 


hundert morgen land, alles getreidebodeu; Boden eins 
Gebäudes, wo Getreide aufgeichüttet wird. — Getreide— 
jeld, n. Feld wo Getreide wächſt. — Getreidehandel, m. 
Handel mit Getreide. — Getreidehändfer, m. — Ge— 
treidemarft, m. Markt wo Getreide feil iſt. — Getreide: 
mühle, £. Mühle in welcher Getreibe gemahlen wird, — 
Getreidepreis, m. Preis den das Getreide bat. 
Getren, das verjtärfte treu, zuverläffig, feit anbäng- 
lic), gewijjenhaft, ahd. getrinwi, mhd. getriuwe: fdelis, 
fidus getruwe, getrew Dief.; von Weſen, ihren Eigen- 
ihaften und Thaten: gott ist getrew 1. Cor. 10, 13; 
sei getrew bis an den tod Offenb. 2, 10; du fromer und 
getrewer knecht, du bist uber wenigem getrew gewesen 
Matth. 25, 21; alle meine getrewen Hiob 19, 19; eins 
getrewen herzen Spr. Sal. 11,13; fidus getrewe dienst 
Dief.; getrewe lieb von herzen Heniſch; einen hunıl 
als das getrewiste thier Simpl. 4, 223; in der natur 
getrenen armen Schiller Macht des Gejanges; einen, 
sich selbst getren sein: dasz der mensch ihr so hündiseh 
getreu ist Lenz Waldbruder 66; dann schwuren wir... 
getreu uns zu sein Bürger Untrene über Alles; wie 
du dir selbst getreu bleibst, bist dus mir Schiller 
MWallenft. Tod 3, 21; getren bleiben: du blicbst getreu 
an deiner pficht Wieland Ob. 6,73; Aurede eines 
Fürften an den Diener war früher im Kauzleiſtil: lieber 
getrener!; ich grüsze die getreuen, lieben Goethe 
Fauft 111; — in verengtem Sinne von Dingen, genan, 
dem Originale völlig entiprechend: getrcuc copie, ab- 
sehrift, erzählung, ein getreucs bildnis, bekenntnis, 
getreue erzählung, das gemählde ist schr getreu Ade— 
Yung; daher wieber getrener geschichtsehreiber, mahler 
ebd.; getreu absehreiben, schildern; doch hoffe ioh (bei 
Adfaffung des Don Carlos) der geschichte getreu zu 
bleiben Schiller 5, 3. — getreulich, auf getreue Art, 
ımbd. getriwelich: sollen die Juden- den Romern ge- 


1157 Getriebe - Getümmel. 

trewlich hulfe thun 1. Macc. 8, 25; die meinen einander 
getreulich Garg. SS; sie glaubten alle mährehen . . 
getreulich mit Keller Werke 1,73; in einer Nechts- 
jormel: getreulich und ohn gefährde Friſch; — auf 
genane Art! er hat mir alles getreulich wieder erzählet 
Adelung; darum schrieb ich alles auch getreulich 
nieder Schiller 4, 312. 

Getriebe, n. Sammelwort zu trieb, in mannig- 
fadyerer Anwendung als getreibe (j.d.); häufig al8 Ge— 
werkswort, Triebwerk, von einem Mad oder Näbern 
eines Gezeuges, getriebe der mühlenwerke, bergwerks- 
maschinen, einer winde, uhr Jacobsſon; in freierem 
Gebrauche: einstweilen, his den bau der welt philo- 
sophie zusammenhält, erhält sie das getriebe dureh 
hunger und durch liebe Schiller die Weltweiſen; es 
ist ein hohl getriebe, ein uhrwerk ists Geibel 1,24; 
unerhörtes vollbringt die herechnete kraft der muschinen, 
aber die schönheit flieht vor dem entseelten getrieb 
5,78; aud = Getreibe, bewegtes Treiben: das getriebe 
anf den straszen. Im Bergweſen heißt getriebe ein 
Abſchnitt oder Das Ganze der Abtreibezimmmernng, nnd 
der Gebirgsabhang, das Gehänge Beith 237. — getroit, 
mit Troſt verfehen, rubig und zuwerfichtlich, ahd. gitröst. 
mhd. getröst, gefürztes und umlautlojes altes Part. zu 
trösten oder getrösten (f. d.), ahd. gitröstan; dazu eine 
gefüirzte umgelautete Nebenform ım älteren Nhd.: getröst 
sein, frewdig sein, bene sperare Heniſch; das weib 
und ihre kinder aber befanden sieh wol getröst Simpl. 
3,357; mit dem Comparativ getröster machen Garg. 13. 
Seltener als Attribut: getrost herz 1, Kön. 4,29; der 
getroste muth, ich reise mit getrostem muthe von hier 
Adelung; gewöhnlich prädicativ, wie mhd.: ir müt 
was getröstet gar (voll Zuverficht) livl. Reimchr. 5037; 
seid frölich und getrost Matth. 5, 12; so sei getrost 
und sei ein man 1. Kön. 2, 2; der gerechte ist auch 
in seim tod getrost Spr. Sal. 14, 32; getrost sein, 
werden, maehen Stieler; in abgeichwächterer Bed. 
= ruhig, ohne Aufregung oder Zweifel: sei er ganz 
getrost, lieber Miller Schiller Kab. 5, 5; abverbial: 
getrost sterben (2. Mace. 6, 28), handeln (1. Ehron. 
20, 13), rufen (ef, 58, 1); matt! und wirf getrost das 
ganze brett durcheinander Schiller Fiesko 4, 12; so 
setzten wir getrost das leben dran Tell 5, 1; was man 
sehwarz anf weisz besitzt, kann man getrost nach hause 
tragen Goethe Fauft I; den walrspruch .. getrost 
annehmen Bismarck Neben 7,44; erınunternder Zuruf: 
getrost!; aueh jener grosze klare (Frühling), getrost! 
er fehlt dir nieht Uhland 37. — getröſten, verftärktes 
trösten, ahd. gitröstan, ınhd. getresten; Troft, Zus 
verficht, Mut geben: diu guote .. din mieh wol ge- 








tresten mae Walther 74,3; wol getrüst sein, ein| 


käch herz, oder güte hoffnung haben Maaler; ge- 
trösten, trösten, nieht trawren lassen Heniſch; refl., 
sich eines dinges getrösten, feine Hoffnung baranf feßen: 
ich getröste mieh, bene spero cbd.; ich hatte mich 
keines kleides bei ihm zu getrösten Simpl. 1, 223; ich 
getröste mich alles gutes Steinbad; einen haupt- 
berieht, weleher sieh höchsten beifalls .. getrösten 
sollte Goethe Tagh. 1818; Troft, Zuverfiht ſchöpſen: 
so hat auch wahrlieh mein oheim eurer worte sieh 
nicht zu getrösten Nein. $.1. — Getümmtel, n. an— 
baltender Lärm, Durdeinanderwogen, mhd. getümele, 
getummel, Sanımelwort zu mhd. tumel Lärm: ein lant 
(1.Sam. 4,14), gros (2. Sant. 18,29) getummel; ge- 
schrei und getumel der stad 1. Kön. 1, 41; wie ein 
getümel in einem heer Heſ. 1, 24; getrümmel und ge- 
dummel &arg. 195; das getümmel der groszen welt 
Wieland Pero. 3, 444; schmeichelt ihr euch wohl 
gar als helden zu fallen, weil ihr saht, dasz ieh mich 
aufs getümmel freute? Schiller Näub. 2,3, wo sie 
Girolamo bedrängen, ist das getümmel also dicht 
Lenau 550. 
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(senden, verſchwenderiſch ansftrenen oder gieken, mhd. 
giuden prahlen und verſchwenden: si hatte loube doch 
an brot zu gebenc armen lüden. Il mide si nü güden 
Elif. 8030; geuden, inztiles sumtus facere Schottel 
1325; nit geud, damit dir nicht zerrinn 1142; (jeder 
Tag) gendete für und für aus der goldenen schale 
neue frenden für uns herab Hölty 91. 

Gevatter, m. Tanfzeuge im Berhältnis zu den Eltern 
des Kindes und zu feinen Mitzengen; ahd. gevatero, 
mit dem em, gevatera nach dem lat. eoinpater, com- 
mater gebildet, mhd. gevatere, gevater ebenfalls als 
Mase. und Fem.; and das Nhd. kennt noch das Fem.: 
die weiber .. die do sagen: liebe gevatter und lieber 
Hans Luther frit. Ausg. 2,105, jetzt noch im Titel 
frau gevatter, fonft durch gevatterin (f.d.) erſetzt. com- 
pater gefater, gevatter, gevadere Dief.; urſprünglich 
in ſchwacher Form: zu gefatteren bitten, stehen, haben 
Heniſch, die auch in neuerer Spr. noch ftatt hat: herren 


geben — Gewächs. 


| gevattern Walter FrMüller 1,235, und namentlich 


in dent Plur. die gevattern; dafiir ftarfe Form des ge- 
vatters, und in den Yormeln einen zu gevatter bitten, 
gevatter, zu gevatter stehen: als ich gevatter stund 
Rabener 4,115; Sie zu meinem kinde zu gevatter 
zu bitten Schiller 4,190; mit einem gevatter stehen, 
zugleich mit einem Taufzeuge fein Adelung; jcherzhaft 
von verpfündeten Sachen, sie stehen gevatter; der stiefel 
lauft schon von den filszen, und musz nun zu gevattern 
stehn Günther 167; — gevatter al8 Anrede an näher 
Belannte, Bertraute: gevatter, sagt zu ihm der perueken- 
macher, ihr tragt nicht gerne schwer Hebel 2, 1st; 
wollt ihr, gevattern, nicht zu tische bleiben? Tied 
Det. 231; titelhaft: mit dem gevatter maurer, mit denı 
vetter zimmermann ist schon abrede genommen Goethe 
was wir br. 3; werächtlich: gevatter schneider und hand- 
sehuhmaeher Schiller Wallenft. Yager 10; im ben alt- 
dentfchen Geſprächen 101 ift dag Fem. gavathere fogar 
Anrede an eine feile Dirne. — Gevatterit, f. weiblicher 
Gevatter: er hat zu den kinde einen gevatter und zwei 
gevatterinnen; in Titel: frau gevatterin; im weiteren 
Sinne, als Anrede: gevatterinn, um Jesus Christ! 
laszt ench nieht merken was ihr nun wiszt: Cha 

miffo Geb. 262. — Gevatterſchaft, f. Amt, Verrichtung 
eines Taufzengen. 

Geviert, im PViered gefügt, gebildet, gebaut: ain 
gelierten stain und altu geschrift darauf D. Städtechr. 
4, 331; geviert sein, werden, machen Henijch; ein 
gevierter schild, der ein Bierek ausmacht Adelung; 
ein geräumiger gevierter platz Keller Sinnged. 30; 
auch —= in vier Teile geteilt: beraldifch cin kreuzweise 
gevierter sehild Adelung. — Grviert, n. Vierung, 
Viereck: anf das selbige gevierde leget er den huden 
1. Kön. 7, 2; zwelf ellen lang und zwelf ellen breit ins 
gevierde Heſ. 43, 16; dieser groszväterliche forst zeigte 
noch die ahsichtlichkeit der ersten anlage, indem die 
sämmtliehen bäume reihenweis gestellt sieh überall ins 
gevierte sehen lieszen ®oethe Tagb. 1805, hinmel- 
lıohe mauerthürme ... im geviert Platen Abbaſſ. 6,0; 
bei Tiſchlern thur-, fenstergevierte, wieredige hölzerne 
Einfajfung von Thüren, Fenftern; bei Schriftgiekern 
und Buchdruckern, gevierte, Heine, zwifchen die Schrift 
geſetzte Quadrate. | , 

Gewädhs, n. alles Wachſende, fpät mhd. gewehse 
(nur in Zufammenfchungen) und gewahs; 1) als 
Sammelwort für Frucht aller Art, ohne Plur., in der 
Bibelipr.: das land sul sein gewechs geben 3. Moſ. 
26,4; gleichwie gewechs aus der erden wechst Jeſ. 
61,11; — eingeengt auf die Frucht des MWeinftods: 
nieht mehr von diesem geweehs des weinstoeks trinken 
Matth. 26,29; und wird kein gewechs sein an den 
weinstöcken Hab. 3,17; auf bie Nachkommenſchaſt: 
das gewechse deines leibs Jeſ. 48, 19; das ieh den 
David ein gerecht gewechs erweeken wil Ser. 23,5; 


a 


1159 


bildlich: das gewechse ewer gerechtigkeit 2. Cor. 9,10. 
2) in neuerer Spr. vereinzelnd, mit dem Plur. gewächse, 
— Pflanze, Sproß: das gewächse, planta, germen 
Steinbad; ein heuriges gewächse, planta hornotina, 
ein gewächse einsetzen, ausheben, versetzen ebd.; aus- 
ländische, einheimische gewächse, feld-, garten-, küchen-, 
arzneigewächse, ı.a. 3) das Gewacfene, mit Bezug 
anf feine Beichaffenheit, Zucht, Art: spanische rohr 
von einem gewächse Friſch; das ist korn von meinem 
gewächs (auf meinem Acer gewachſen) Adelung; bes 
fonder8 in der Spr. der Winzer vom Wein: was ist 
dieser wein für ein gewächs? er ist von meinem eigenen 
gewächs Friſch; und haben wir wein von gutem ge- 
wächs Goethe Epiphaniaßfeft; schmeckte wie drei- 
männer-wein. hiesiges gewächs, sagte der waldhornist 
Eichendorſſ Taugen. 120; im herbst das edle ge- 
wäclhs selbst einzukellern Keller Werke 1,25; — ferıter 
von ben merjchlichen Sproſſen: nun sind die gewächse 
fast all uns übern kopf Goethe die glüdl. Gatten; 
— Urt: die ist just so von meinem gewächse, eine 
nixe wie ich was wir br., Fortſetzung 5. 4) Auswuchs: 
die äuserlichen gewächse abschneiden, germina ex- 
teriora abseindere Steinbad; beſonders frankhafter 
Auswuchs bei Körpern: gewächs inn einem weib ohn 
mannlichen samen, mola, ein gleiches gewächs inn 
eines mannes leib, seirron Henifd; ein gewichs 
schneiden, ausbrennen. 5) gewächs — Wuchs: ein 
rundes volles gesicht ... ein gewächse wie cin rohr 
Leſſing Schak 1; lang und gerad... von schönem 
gewäachs Wieland Amad. 6,15. — Zufanımenfeßungen: 
Gewächshaus, n. Haus fir ausländiſche Pflanzen: 
blumen, palmen im gewächshaus ziehen; bildlid), von 
Kindern: den zarten schöszling in philanthropinen und 
sewächshäusern systematisch zu grund richten S hiller 
3,522. — Gewädsreid, n. Pflanzenreich. 

Gewahr, aufmertfan, achtſam, abd. giwar, mhd. 
gewar, eigentlih Hut, Aufſicht (ahd. wara, mhd. war) 
übend; in der alten Spr. in der vollen Anwendung 
eines Adj., jet, wie gewöhnlich ſchon mhd. eingeſchräntt 
auf fefte Formeln; gewahr werden mit Gen.: dö ich 
din... wart gewar Waltber 101,12; der könig ward 
gewar der hand die da schreib Dan. 5,5; kaum wird 
die ritterliche schaar der beiden reisıgen ... gewahr 
Wieland Ob. 3,2; jünger mit Ace.: und wirst nicht 
gewar den balken in deinem auge Matth. 7,3; dasz 
kein einziger unter uns sie gewahr wurde Schiller 
4,227; dasz kein aug dich gewahr wird Räub. 4,3; 
ich bin da dinge gewahr worden, die mir ein weites 
teld- eröffneten Ranke Päpfte 1, 298; er hat mich 
schlimme sachen gewahr werden lassen; dafür: weil 
cs mir die natur nach allen seiten wo nicht aufschlosz, 
doch gewahr werden liesz Goethe DuW. 11; mit ab- 
häng. Sate: wurden gewar, dasz sie nacket waren 
.Miof. 3,75 sollst du gewahr werden, dasz deine 
wünsche . . mich nicht unbewegt lassen Goethe 
Wahlverw. 1,2; der Inf. als Subſt.: das unerwartete 
gewahrwerden gegenwärtigen leidens Werke 38,495 — 
gewahr nehmen: namen der schwachen nicht gewar 
Luther Poft. 1528; das nehm ich nun auch gewahr 
Schiller Fiesto 1,11. 

Gewähr, f. 1) Einfteben zur Sicherheit, Bürgichaft, 


Gewächsſshaus — Gewähr. 


mhd. gewer, zum Verbum wern zugeftchen, bürgen (vgl. 


gewähren); in ber Nechtsipr. geware, gewar, fides, 
cautio, certificatio, asseeuratio Haltaus; (ber) dor- 
ohir (über die Klage) dy gewere getan hat Magdeb. 
Tragen 1,4,5; beclagit ein man den andern .. do muz 
er eine gewere gelohin und vorburgin Magdeb. Blume 
2,2,39; Rechtsſprichwort: jahr und tag ist die rechte 
gewähr Piftorius 5,99; aud jet noch, namentlich 
in der Forniel gewähr leisten für eine sache; davon: 
eın recht auf gewährleistung birg. Geſetzbuch 395; bis 
zum ablaufe der gesetzlichen gewährfrist 402; — in 
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allgemeinen Gebrauch übergegangen: er leistet gewähr 
für die wahrheit des gesagten; eine gewähr des ge- 
lingens übernehme ich nicht; wahrheit, zeuginn meiner 
triebe! leiste selber die gewähr Hagedorn Od. 2,13; 
zur gewähr, dasz ichs bin, die euch sendet, bringt 
ihm dies schreiben Schiller M. Stuart 1,6, auch 
bier mit gewährleistung: einzige gewährleistung für 
gottheit, tugend, unsterhlichkeit Schiller 4,35; ge- 
währleistung des wunders 244, 2) anderes gewähr, 
Bekleidung mit Beſitz und Befitsrecht, Beſitz ſelbſt, Ges 
walt, mhd. gewer, ahd. giweri innestitura, zu abd. 
giwerien, mhd. wern, Heiden, bekleiden gehörig; in alter 
Rechtsſpr.: sol in vider setzen in gewalt und in gewer 
der juch (Joche) raldes Weist. 1,4135 (Lehen, das er) 
rüeheh in nntz and gewer ersessen het Aventin 
2,325; sie wollen das possessorium haben, wider in 
die alten gewehr sitzen Futher Warnung 1531; nod 
im 18. Ih. in gewähren haben, besitzen, in der possess 
und gewähr $rifch; etwas in seine gewähr nehmen, 
in seiner gewähr haben, den käufer in die gewähr des 
erkauften gutes setzen Adelung, jetzt nicht mehr. 
Bewahren, gewahr werben, mhd. als gewarn vor— 
handen, aber erft im 1%, Sb. wieder erftanden und von 
Campe fo aufgeführt; mit Gen., Ace. ober alıhäng. 
Sat: sein gewahrend, erschrak Diomedes Bürger 
Ilias 5,595; wie ich eines felsenrifls gewahre Schiller 
Tell 4, 1; ein maurisch räuherschifl gcwahrte man in 
einer bucht Br. v. Meſſ. 1590; da gewahrt ich gold in 
ihren haaren Grillparzer 2,28; ein gastlich licht 
gewahrt er aus der hütte schimmern Platen Abbajl. 
7,180; ich gewahre, dasz ich mein geld vergessen habe. 
— gewähren, 4) einen mit etwas verfeben, zufrieden 
ftellen, einem zugeftehen, ahd. giweren, mhd. gewern; 
in Älterer Spr. mit perfünl. Acc.: daz er uns gewer 
Walther 16,35; wie er pät (bäte), würd cr gewert 
Aventin 1,917; wolan, ich spür sie wil mich ge- 
wären (meine Bitte erfüllen) Fiſchart podagr. Trojtb. 
B 2b; einen mit etwas gewähren, befriedigen: ich wil 
dich wol geweren mit einem schelmen Widram 
Rollw. 52; bäufig einen eines dinges: des gewer unsich 
RvZweter 417,13; der herr gewere dich aller deiner 
bitte Pf. 20,6; wurden irer hofnung und begern ge- 
wert Aventin 1,925; der wirdt oft einer antwort 
gwert BWaldis Efop 4,4; auch noch im neuerer Spr.: 
Polyphontes dunkt sich aller seiner wünsche gewährt 
Leffing Dram. 40; alles, was lieb und ehr erlaubt, 
desz wili ich sträcklich euch gewähren Wieland Liebe 
um L. 2,190; des wunsches kaum gewährt, sieht man 
dich plötzlich dein betragen ändern Schiller Sphig. 
3,2; gewöhnlich aber einem etwas: du hast... ihm die 
treuen gaben der letzten pflicht gewährt Güntber 
764; fristen, gesuche, vorteile, schutz gewähren; was 
eine gottheit diesem frei gewährt und jenem streng 
versagt Goethe Taffo 2,3; die ruhe der seele, die 
du mir in diesem augenblicke gewährest Clav. 2; ge- 
währt mir die bitte Schiller Bürgid.; mit ſächl. 
Subj.: etwas gewährt vergnügen; das kann keinen 
beweis deines satzes gewähren Adelung; aud: die 
frage läszt sich leicht gewähren (leidht beantworten) 
Gonethe Fanft IL 2; — gewähren, Gewähr, Sicherheit 
Yeiften: wand ich inch des zwäre gewer daz man iuch 
hie vil gerne siht Iwein 616%; dasz er selbst bereit 
stehe, für ihn zu gewähren Schiller 4, 328; ich musz 
für eure sicherheit gewähren Tell 1,4; einem seinen 
schaden gewähren Adelung; ich gewähre aus diesen 
stimmen zwanzig klafter (fiebe für fo viel Inhalt ein) 
ebd.; mit einer Sache als Subj.: welches pfand ge- 
währte mir für euch? Schiller M. Stuart 3,4; dasz 
diese stellung . „ dazn beitragen wırd, der diskussion 
des ganzen einen ruhigen verlanf zu gewäbren Bis— 
mard Neben 5,34. 2) andere8 gewähren, mbb. ge- 
wæren, Ableitung von wär wahr (vgl. auch bewähren), 


gewahren — gewähren. 
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als wahr erweiſen: auf den heiligen gewähren (ſchwören) 
Gtieler als Formel der älteren Rechtsſpr.; = prüfen, 
erwahren, im der Formel gewähren lassen: (er) lasse 
mich gewären, ob ich dem Avaro .. nicht eben so 
viel geld . . zuwege bringen mögte Simpl. 2, 1475 in 
uenerer Spr. verblaft zu der Bed. nicht hinderlich fein: 
drum laszt uns gewähren, und quält uns nicht mehr 
Bürger an bie falten Vernünftler; fürs andre laszt 
uns andere gewähren Schiller Br. v. Meſſ. 95; mau 
licszz eben von beiden seiten alles so furt gewähren 
Goethe Wahlverw. 2,10; wenn Blücher . . seinen 
Gneisenau gewähren liesz Droyfen York 2, 86. 

Gewahrſam, m., früber £.. da8 Bewahren, Aufficht, 
mhd. gewarsame; nantentlich der fihere Schuß, Aufent- 
balt: ward .. aus der stat Jerusalem geschickt an 
sein gwarsam Aventin 1,770; kaum aber ist alles 
dieses gute in des menschen gewahrsam gebracht 
Goethe 33, tl; etwas in seine gewahrsame (Hut, 
Verwahrung) bringen Adelung; Gefängnis: gewähr- | 
same, custodia, Arreſt Friſch; einen in gewahrsam | 
bringen, stecken, führen; der strengen gewahrsam 
eures oheims anvertraut Schiller M. Stuart 2,5. — 
Gewährnug, f. nad gewähren 1, Erfüllung, eines 
wunsches, einer bitte; nahmen Sie wohl den brief, 
ihr ah mit eigner hand, gewährung winkend Heyſe 
21,140; was gewährt, zugejtanben ift: ein zweites ge- | 
sctz, das den gewühruugen des euncordats die spitze 
abbrechen . . sollte Treitjichle 2, 351. 

Gewalt, f. Handlung und Zuſtand des Waltens, 
Herrihens, Regierens; weitgerm. Wort verichiebenen 
Geſchlechts, altengl. geweald als Mase. und Nentr., 
altfächſ. giwald, em. und Neutr., ahd. giwalt Masc. 
und Fem. mhd. gewalt ebenfo, das Fem. beſonders in 
mitteldeutichen Quellen; das ältere Wehr. braucht noch 
oft das Diase.: den gewalt 1. Mace. 2,67; der winter 
kam mit rauhem gewalt Widram Goldf. D2P; thet 
sich groszes gwalts unterston Opel-Cohn 94; jeit 
dem jpäteren 17. Ih. in der Schriftipr. nicht mehr. Ein 
Blur. gewälte entfpricht mbd. gewelde, ift aber zu Gunſien 
von gewalten vereinzelt geblieben: wer mich hierum wil 
schelten, der fluche den gewälten Schwieger geharn. 
Benus 16. Bed. 1) Herrfhermacht, ihre Ausübung und 
ihr Bereich, ahd. giwalt, zmajestas, imperium, potestas: 








in allen dien steten där sin gewalt si Notker Mi. 
102,22; mh. des künec Artüses gewalt (Gebiet) Erec 
6756; nhb. weniger in örtlichem Sinne: bei jm (Gott) 
ist weisheit und gewalt Siob 12,13; da künig Mann 
das drei und dreiszigist jar seines gewalts erraicht het 
Aventinm 1,90; demnach ward ein neuer gewalt zue 
Rom aufgericht, man tet allen andern gewalt und 
empter ab 287; gewalt, herrschung, regiment Heniſch; 
in neuerer Spr. and noch vorhanden, obwohl durch bie 
folgende allgemeine Bed. (2) an Schärfe geſchwächt: 
man pflanze auf die schwerter der gewalt Schiller 
Zell 2,2; kaiserliche herrschgewalt und würde ®ice. 
2,7; im Plur.: zur morgengabe scheuk ich meiuer 
braut die fürstenthümer.. mit allen hoheitsrechten und 
gewalten Demetr. 1,567; im Sinne des Zräger$ einer 
Herrſchermacht: mit sämmtlichen potentaten, gröszern 
und geringern mächten und gewalten, bis auf den adel 
herunter Goetbe DuW. 10; Italien wie Deutschland 
waren mit unabhängigen gewalten erfüllt Ranle Päpſte 
1,30; von allen gewalten, kaiser, fürsten und chur- 
fürsten zugleieh 35; (Geijterleiter) an der die himm- 
lischen gewalten wirkend auf und nieder wandeln 
Schiller Piece. 2,6. 2) verallgemeinert zu Der Bed. 
der unbeihränlten Macht und Befugnis überhaupt; in 
reichfter Anwerbung: göttliche, königliche, obrigkeit- 
liche, richterliche, väterliche gewalt; gewalt üben, 
haben, verleihen, geben, nehmen; pochet nicht so hoch 
auf ewer gewalt Pf. 75, 65 erlösen aus der hellen ge- 
walt Pf. 49,16; mir ist gegehen alle (andere Lesart 
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aller) gewalt im himel und auf erden Matth. 28, 1>; 
gewalt zu tödten Eir. 9,18; über einen oder etwas: 
gab jnen gewalt und macht uber alle teufel ne. 9,1; 
(der) dir uber alles gewalt verlihen hat Dan. 2, 38; 
über dic hah ich keine gewalt Goethe Fauft 1; dafür 
mit dem Gen. des Obj.: diu min iemer hät gewalt 
Waltber 109,5; der des todes gewalt hatte Hebr. 
2,14; unter eines gewalt geraten, kommen, stchen; 
deine magd ist unter deiner gewalt 1. Moſ. 16,6; einer, 
etwas steht in eines andern gewalt; dein rat stehet 
uicht in menschen cewalt Tob. 3,21; ich will in deiner 
gewalt sein B. d. Yiebe 1876; aus welcher gewalt oder 
in welchem namen habt jr das gethan? Ap. Geſch. 4,7, 
u.a.; ſprichwörtlich: gewalt geht vor recht (rührend an 
unten +); sie machen die gewalt zum rechte Günther 
203; gewalt bhelt allezeit recht Heniſch; nur die 
gewalt behielt ihr altes recht Grillparzer 2, 22. 
3) gewalt, als vollbringenbe, treibende, bemmende Kraft: 
g. in den händen, armen haben, vollsmäßig, fie träftig 
brauchen; die gewalt seiner bitten, anstrengungen; von 
der gewalt der empfindung hingerissen Wieland Ag. 
5, 6; seiner augen gewalt Goethe Fauſt I; ich höre 


Gewalthaber — Gewaltthat. 


|staunend die gewalt des mundes Schiller M. Stuart 


1,7; das hinder teil (des Schiffes) zubrach, von der 
gewalt der wellen Ap. Geſch. 27, 41; von der gewalt 
des sturmes in den abgrund geschleudert; befonbers in 
feften Berbindungen: mit aller gewalt, mit ganzer ge- 
walt Heniſch; aus aller gewalt rnfen, was bie Kräfte 
vermögen; ein verborgenes geschwür .. das sic mit aller 
gewalt (durchaus) aufgestochen wissen wollen Leſſing 
112. Pitt. Brief; welch tiefes summen .. zieht mit ge- 
walt das glas von meinem munde? Goethe Fauft I; 
der In rint ... über fels und stain mit solchem ge- 
walt.. Aventin 1,39; ins römisch reich mit groszen 
gwalt ist gflugen dieser rauch Opel-Cohn 142; 
der weizen wächset mit gewalt PGerhard 240; rüb- 
rend an die Beb. 2: die glieder, den körper in seiner 
gewalt haben, zu leiten und zügeln Kraft haben; ich 
hatte mich nicht mehr in meiner gewalt; zunge, mund 
in der gewalt haben; vgl. mhd. swer sines mundes hät 
gewalt, der mae mit Eren werden alt $reidanl 52,16; 
der Bed. 4 näher: sich gewalt anthun, zügelnd; ich 
muszte mir die grüszte gewalt anthun, um meine 
empfindlichkeit nicht ausbrechen zu lassen Adelung; 
jedoch that er sich die äuszerste gewalt an Wieland 
Sylv. 2,3. 4) gewalt, ausgehend von der Bed. ber 


Heeres- oder Kriegsfraft: da zoh man hie mit gewalt 


ausz, gereisig und fuszvolk D. Städtechr. 2, 217; wann 
mau ein land und statt mit gewalt gewinnet arg. 
43,27, gewendet zu der Bewährung der gewaltfamen 
Macht und Kraft (im Gegenfaß zum recht), &ewalt- 


thätigkeit: si wil gewalt an mir begän Toggenburg 


3,29; ob ich jemand hab gewalt oder unrecht gethan 


\1.Gan, t2,3; wer dem geringen gewalt thut Spr. 


Sal. 14,315 der recht schaflet denen, so gewalt leiden 
Pf. 146, 7; gewalt geschicht manchem armem knecht 
Heniſch; bist du nicht willig, so brauch ich gewalt 
Goethe Erlkönig; dasz ich das mit gewalt ertrotze, 
wozu mir die liebenswürdigkeit abgeht Schiller Räub. 
1,1; das ist schreiende gewalt! Tell 3,3; einer gewalt 
anthun, fie notzüchtigen. 5) gewalt, Menge, Überfluß: 
mhd. an blümen ., gewalt Herbort 9343, nbb. auf 
mundartlichen Gebrauch eingejchränft: eine gewalt leute, 
geld Adelung als ‚niebrig‘; bairifch: gwald, ganzer 
gwald, große Dienge, gwald leut, bücher u.a. Schmeller. 
6) gewalt gottes, der Schlagfluß ebd.; Lucium den ainen 
kaiser traf der gewalt gottes Aventin 1,876. — Zı- 
fammenfeßungen: Gewalthaber, m. Inhaber einer Ge- 
walt, Machthaber. — Gewaltherrſcher, m. Despot. — 


Gewaltmaßregei, f. Maßregel ber Gemwaltthätigleit, redht- 


oje. — Gewalticpritt, m. gewaltthätiger Schritt, — 
Gewaltſtreich, m. ſolcher Streich. — Gewaltthat, f. That 
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die nicht nach Necht, ſondern nur nach Gewalt geihicht | 
Schiller Wellenft. Tod 1,4. — gewaltthäfig, Gewalt- 
that übend, mit Gewaltthat verbunden: gewaltthätiger 
menseh; gewaltthätiges verfahren, ein gewalithätiger 
cinfall Adelung; sehleifte... den leichnam in gewalt- 
thätiger raehbegier Platen Feligefänge — Gewalt: | 
thätigfeit, £. Zuftand, Verfahren eines Gewalttbätigen: 
die gewaltthätigkeit cines feindlichen einfalles Ade- 


gewaltthätig — gewaltig. 





lung; dieselben gewaltthätigkeiten wurden auch auf 
den secländischen inseln verübt Schiller 7, 235. 
Gewaltig, Gewalt habend, mächtig, ſtark, abd. ge- 
waltig, mhd. gewaltie und geweltie; leßtere Form and) 
nod) im Nhd. des 16. Ih., in Luthers früheren Schriften 
vielfach; geweltig gewesen Aventin 1,263 u. a.; nad) 
gewalt 1-3: wie dä ze lande was gewalteger herre 
Endas Gree 7579; der gewaltigst fürst Judith 11, 6; 
cin gewaltiger könig Sir. 1,7, jeger 1.Mof. 10,9; der 
gewaltige, mit Macht Verſchene: leihe nieht einem ge- 
waltigern denn du bist ©ir, 8,15; wenn aber die ge- 
waltigen klug sind, so gedeiet die stad 10,3; dem 
gewaltigen, dem klugen steht.alles wohl Goethe 
Taſſo 2,1; (obgleich) du der müchtge bist ob allen 
mächtgen, und über den gewaltgen der gewaltge Grill= 
parzer 2,6; die gewaltigen als Titel für ben Kat 
einer Stadt D. Städtechr. 3,33; von Gegenftänben: die 
gewaltige (erfie Lesart geweltige) hand gottes 1. Petr. 
5,6; du hast einen gewaltigen arm Pf. 59, 14; gewal- 
tige thaten 111,6; ein gewaltiger schutz Sir. 34,19; 
als eines gewaltigen windes Ap. Gefd). 2, 2; ach, du 
redest umsonst, vordem gewaltiges kelchglas, heitre 
gedanken mir zu Klopſtock 1,27; zu lange sehon 
erstiekt ieh der natur gewaltge regung Schiller Br. 
v. Meſſ. 110; jenen ward der gewaltige wille 233; jene 
sewaltigen wetterbäche 242; (Ruhm) den zurückliesz 
ihre gewaltige faust Platen Feſtgefänge; mit gewal- 
tiger hand heschirmte Otto... den papst Ranke Päpfte 
1,25; als Prädicat gewaltig sein, werden, herrfchen: 
so waren . . die herzogen von Ambertal gewaltig auf 
dem Norgee D. Städtechr. 3, 87, and) = die Oberhand 
haben, gewinnen; in alter Spr. mit Gen.: din (Frau) 
ist gar gewaltie min Jv Warte 1, 29; nie ander wip 
wart gewaldee siner minne Parz. 732,11; ein einiger 
regierender fürst in Baiern ist ir (ihrer, der Lande) 
seweltig gewesen Aventin 1, 37; seiner sinne ge- 
waltigs Luther das 5.6.7. Cap. Matthäi 1532; in 
nenever Spr. mit über: gewaltig werden über jemand, 
über seinen zorn, ihn bezwingen; bald war der abscheu 
über die liebe gewaltig Goethe W. Meifter 8, 95; ad— 
verbial = mit Macht: er predigt gewaltig (andere Lesart 
gewaltiglieh) Matth. 7, 29; es reiszt mein innerstes 
gewaltig mieh zum bruder Goethe Iphig. 3,1, man 
weisz, wie gewaltig Heinrich III dieselhe (Sntervention) 
ausübte Ranke Päpfte 1, 25; — felten nad) gewalt 4, 
— gewaltthätig, gewaltfam: also dissind nu ganz aus- 
gezwungene und gewaltige auslegung Luther 1, 9Sb; 
gewaltig that Dief.-Wülder 619; — in den Begriff 
der Stärke und Dienge übergehenb (gewalt 5); in älterer 
Spr. namentlich der gewaltige hanfe (der geweltig haufen 
Aventin 1, 320), der Hauptteil des Heeres, im Gegen— 
fat zur Vor- und Nachhut; in nenerer Spr., gewöhnlich 
außerhalb gehobener Nede, weiter ausgebildet; teils Kraft 
und Ausgiebigkeit betonendb: gewaltiger streit, sturm, 
gewaltige hitze, kälte, schmerzen Adelung; das kostet 
gewaltige anstrengung; ohne vorher bereehnen zu 
können, wie gewaltig sie (die Arbeitslaſt) werden würde 
Bismard Neben 9,112; teils Größe und Zahl: ein 
gewaltiger mensch (fchr großer), eine gewaltige menge 
mensehen Adelung; (die Wogen) rollten gewaltige 
felsen eis Bürger Lich vom braven Manne; gewaltige 
augen maehen, fehr große, bei Berwunderung ; als 
Adv. — in hohen Grade, ftärter als bloßes sehr: ge- 
waltig schreien, rühmen; das geht mir gewaltig im 
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kopfe herum; dieszmal hat Uriel gewaltig fehlgegriffen 
Goethe Große. 2,5. — gewälfigen, bezwingen (neben 
be-, überwältigen, f. d.), mhd. gewaltigen, geweltigen 
in Gewalt bringen und überwältigen; älter = Gewalt 
anthun: waren freisam wüetrieh, geweltigeten ieder- 
man Apventin 1, 495 neuer — befiegen: bis die sonne 
.. die frühsten nebel gewältigte Goethe Wahlverw. 
1,135 eh der fremdling den mächtigen eindruck ge- 
wältige Gaudy venez. Nov. 4; im Bergbau, gruben- 
baue gewältigen, von eingeftürztem Geftein fäubern und 
wieder nutzbar machen, berge, wasser, aus Grubenbauen 
herausſchaffen Veith 235. — gewaltfam, der Gewalt 
gemäß: gewaltsam, prächtig, imperiosus Heniſch; 
ftolz, übermütig: eine gewaltsame rede, oratio superba 
Stieler; gewöhnlich — mit zwingenber, rauher Ge- 
walt: gewaltsam, so mit gewalt geschicht, vi, vzolenter 
Heniſch; gewaltsamer überfall Stieler; gewaltsame 
mittel, hinderung, verdrehung, gewaltsamer tod Ade= 
Yung; töne .. (die) am gewaltsamsten und ungestüm- 
sten einfallen Goethe DuW. 8; scin gewaltsames 
beginnen Schiller Mi. Stuart 4,115 ihr habt euch 
(Schriften) gewaltsam zugecignet 1,2; an gewaltthätig 
rührend: der pöbel war von gewaltsamer natur Kante 
Päpſte 2, 96. 

Gewand, n. Bekleidung, Kleid, abd. giwant nur in 
badegiwant (da8 zum Baden Umgewundene), mhd. ge- 
want, auch das Zeng zum Kleide bezeichnend, was ſich 
im älteren Nhd. hält: panzus gewant Dief,; gewand, 
tuch, zeug zum kleid Heniſch, Später aber ber Schrift- 
ſprache fremd wird; das Wort iſt jebt nur gewählter 
Rebe eigen, mit bem Plur. gewänder, feltener gewande: 
sie teilen meine kleider unter sieh und werfen das los 
umb mein gewand ®i. 22,19; haben .. gehandelt mit 
köstliehem gewand Hef. 27, 24; seidengewand, mesz- 
gewand Stieler; sehwarzes gewand (Zeichen ber 
Trauer) Schiller Spbig. 5,6; des geistlichen ge- 
wandes .. beraubt Lenau 566; franen, fein von sitten 
und gewand Orillparzer 2,25; weisze gewande, sie 
zu kleiden Klopftod Meſſ. 10, 295; in glänzenden 
gewanden Ubland 280; das gepränge bräutlicher ge- 
wänder Schiller M. Stuart 2,2; der saum an den 
gewändern Platen d. grunblofe Brunnen; frei und 
bildlih: wenn du nm mich schwebst im gewand des 
friedens Schiffer Näub. 5, 2; (Dichtungsarten denen 
man) aus dem gegenwärtigen leben .. ein gewand 
umhinge Goethe DuW.5; du solltest dieser höchsten 
sehmeiehelei nicht das gewand vertrauter freundsehaft 
leihen Tafjo 1,1. — Znfammenfeßungen: Gewand: 
haus, n. Hans wo Tuche verkauft werben; jet noch in 
manchen Stäbten als Hausname. — Gewandjdneider, m. 
Tuch- oder Schnittwarenhändler; in älterer Spr. 

Gewandt, Adj. gewordenes Part. zu wenden (ſ. d.), 
in älterer Spr. äugewenbet, beteiligt, zugehörig: 
naehdem und wir dann dem heiligen römischen reich 
gewant sint D. Städtechr. 2,384; verwandt Aventin 
2,583; auch wie hewandt (f. d.), befchaffen (Iwein 
1545); neuer = leicht ſich wendend und beljend, ge= 
ſchickt: gewandter mensch, gewandte wirthin Stein— 
bad); gewandte sehreibart Adelung; du bist gewandt 
die wege mir zu kürzen Goethe Kauft II 2, anstatt 
mich nun gewandt und klug naeh der sache umzuthun 
Du. 20; der gewandt in der rede war Keller Seldw. 
2,279. — Gewandtheit, f. Art eines Gewandten: die 
gewandtheit ihres geistes Wieland Danifhn. 49; 
die gewandtheit in gesellsehattliehem tone zu spreehen 
Kant 10,135; sieh mit gewandtheit bewegen, u. a. 

Gewmarten, veritärktes warten, abd. giwarten, mhd. 
gewarten, anf etwas achten, Sorge tragen, mit Gen.: 
sie können der ampt auch nicht gewarten Sir. 38, 37; 
mit Dat., einem gewarten devotum esse alieui Aven- 
tin; als müszte ich gleich dem geringsten... gefangenen 
hie zu gewarten sitzen Luther 4,562, nach dem 16.36. 


gewaltigen — gewarten. 





1165 


abgeftorben; — erwarten, erharren, mit Gen: sintemal 
ein ehristen man eins andern leben nach diesem ge- 
wartet 2, 293%; der schaden, des man zne gewarten 
hat Aventin I,491; von stunde zu stunde gewartet er 
mit hoflender scele der wiederkchr Schiller Bürgſch. 
111; mit Acc.: der nichts bessera zu hotfen noch zu 
gewarten hat Sir. 41, 4; gleiehwol hat... der herr 
vbrist leutenant auch keine schande davon zu gewarten 
Simpl. 1,336; wir haben einen schönen tag zu ge- 
warten Goethe Götz 5; jetst auch veraltet. — gewärtig, 
mbd. gewertee (zu gewarten), Sorge tragend, dienſi— 
bereit; in fejten Formeln: treu, hold und gewärtig 
Haltaus; einem gewärtig und willig sein ebd.; unter: 
thänig: gewertig dem pfalzgrafen am Rein Aventin 
1, 36; and in neuerer Spr. noch gelannt: dem achutz- 
herrn mit redliehem herzen hold und gewärtig zu sein 
Niebuhr 1,361; ein mädehen .. die ihm deszwegen 
doeh huld und gewärtig ist Goethe 6, 14%; — ge 
wöhnlid — erwartend, in Bezug auf etwas fidher Ein— 
treffendes: was man am andern sihet, das musz man 
selber auch gewärtig sein Heniſch; du wöllest mög- 
liche dienste von mir gewärtig seın ebd,; in nenerer 
gewäblter Spr. mit Gen.: des todes, krieges gewärtig 
Steinbad; ist gewärtig jedes winks Schiller 
Eiſenh. 16%; des sturmes wie des friedens gewürtig 
Keller Werle Ss, 353; fonft mit abbäng. Satse oder Inf. 
mit zu: wenn dn nicht gewärtig sein willst, im unter- 
sten gewölbe seiner thürme mit wasser und brod .. 
traetiert zu werden Schiller Räub. 1,2; ich musz 
gewärtig sein, dasz er mich im stiche läszt. — gewär: 
tigen, gewärtig fein; an Stelle von gewarten getreten: 
etwas gewärtigen Adelung; die liebe zu gewärtigen 
Teffing Nath. 2,1; er gewärtige jeden tag die gant 
Keller Werke 8, 203; ich gewärtige von dem herrn... 
den beweis Bismarck Reden 2,125; mit reflerivem 
Ace. oder Dat.: in einigen wochen kann ich mich von 
dorther der völligen erklärung gewärtigen Lejfing 
Brief v. 1771; was könnte ich mir für eine antwort 
gewärtigen? v. bemf. Sabre; wer konnte so frendigen 
besuches sich gewärtgen HvKleiſt zerbr. frug 4. — 
Gewüſch, n. bildlich für leeres Geſchwätz (vgl. waschen): 
das gewäsche, nugae, trieae, es ist ein blusz gewüsche 
Stieler; kein leer gewäsch Hölty 180; das ge- 
wäsch eines narren Schiller ‘siesto I, 12; albernes 
gewäsch! Benebir ein Yuftipiel 3, 6. — Gewäſſer, n. 
Waſſermenge, mbd. gewezzer; im zuſammenſaſſenden 
Eing.: das gewesser der sindflut 1. Wof. 7,10; Plur.: 
der gewässer Huth Goethe nat. Tocht. 3, 4; Waijerart: 
wohlriechende gewasser Adelung. 

Gewebe, n. Webung und Gewobenes, abd. kawep, 
kaweb, kewebe ferturu, junctura, tertile, mbd. ge- 
webe; geweb, gewüpp, tela Heniſch; im eigentl. Sinne: 
leinwand .. von feinem und starkem gewebe Goethe 
Herm. u. Dor. 2; künstlich gewebe GStieler; von 
Spinnen, spinngewebe; keiner spinne schmutziges ge- 
webe Goethe Taſſo 2,3; bis der wind das gewebe 
zerrisz Freytag Handſchr. 1,290; in mamigfacher 
freier Anwentung: gewebe eines blattes; der hsut; zell-, 
muskel-, nerven-, knuchengewebe u. f. w.; pflanzen-, 
rankengewebe; die höhen und die wälder waren mit 
einem zarten dnftgewebe bekleidet Keller Seldm. 
1,125; im gewebe deines lebens Goethe nat. Tocht. 
1,6; das gewebe eines meisters sollte künstlicher sein 


gemärtig — Gewehr. 


Skhiller Fieslo 1,9; das geweb ist sataniseh fein | 


sab. 3,1; zerreiszen will ich diesz geweb der arglist 
Denetr. i, 124. — Gewehr, n. Gerät zum Webrer, 
Wale; abd. giwer, Waffe, Stachel, mbd. gewer, Maffe, 
auch Berteitigungs= und Befeftigungswert, wovon im 
ältern Nhd. noch gewehr — Schutmauer: cin wasser- 
strom den ich mit keinem tam noch gewere kan sehutzen 
ntber Grund und Urſach 1521; fonft eingelchräntt 
auf die Bed. ver Waffe überhaupt; von Tieren: (Mücke) 


Gewehrfabrik — Gewerke. 1166 
mit saugendem gewehre Leffing 1,109; weidmänniſch 
heißen Zähne und Klauen der Haubtiere, beſonders die 
Stoßzäbne der Wildichweine gewehr; von Meniden, 
im allgemeinen Sinne: ein groszer goldner napt.. 
dient ium zugleich als schild und ala gewehr Wieland 
OB. 5,65; alles wird gewehr in ihrer hand Schiller 
M. Smart 1,1; in techniſchent Sinne, schiesz-, hau-, 
stech -, stosz-, atangen-, schatt-, stietgewehr; seiten- 
gewehr, Degen, Säbel; früher im Heere auch obergewehr 
(Flinten, Sellebarten, Piten) und untergewehr (Degen, 
Säbel, Bajonette); kurzgewehr, Partifane mit hırzent 
Stiele; üble er aich . .. in allen gewehren Eimpl. 
1,226; mit dem ststtliehen gewehr (ber Armbruft) 
Schiller Tel 3,1; eingefhräntt auf das Schießgewehr, 
jett auf Handjeuerwaffen, namentlich Flinten; tm zu— 
jammenfajienben-Sing.: die gefangenen mit gewehr 
ausrüsten Schiller 4,155; den donner der kanonen 
und das massenfener des kleinen gewehrs ®oetbe 
DuW. 3; vereinzelnd: ein gewehr laden, die gewehre 
losbrennen; in der Heeripr.: ins gewehr treten; der 
posten vor dem gewehr Feldd. 575, Kommando gewehr 
auf! gewehr über! gewehr ab!; das gewehr streeken, 
zum Zeichen der Unterwerfung binlegen, iiberbaunt ſich 
ergeben. — Zuſammenſetzungen: Gewehrfabrit, f. Fabrik 
von Handienerwaffen. — Gewehrlolben, m. Kolben des 
Schießgewehrs. — Gewehrlanf, m., -ſchloß, n. Yaui, 
Schloß des Schießgewehrs. 

Geweih, u. Gehbörn des Hirſches (auch des Renn— 
und Elentieres); mhd. gewige, mitteld. gewie, als 
Kampfwaffe gedacht und zu dem alten gemeingern. 
Berbnm gotb. veihan, altengl. wigan fämpfen, und dem 
Subft. abd. wie, altſächſ. altengl. wig Kampf, gebörig: 
hirsch haben grosze geweihe und hörner Heniſch; es 
stellt sich der ersehöpfte hirseh und zeigt der meute 
sein gefürchtetes geweih Schiller Tell 1, 4. Dazu 
geweiht, mit Geweib verfeben: vierzig geweihte hirsche 
Dabeim 1557, Nr. 1%. — geweiht, ſ. weihen. 

Gewende, n. das Wenden, Kebren, mhd. gewende; 
Wort der Pandwirtichait, = Umwenden mit dem Pilnge 
im Pflügen auf laugem Aderrüden; Ort, mo dies ge 
fhieht oder geicheben ift: gewendte des nekers, das 
buhelin zwisehen zweien furchen Henifd; Ort, wo 
andere Acer der Breite nach anftogen und fid enden; 
Adermaß, wie morgen; — weibmännifch, die von dent 
Hirihe mit dem Geweihe im lieben umgewendeten 
Blätter oder abgebredhenen Alte im Dickicht; — atl- 
gemein, fp viel Dinge einer Art, als zur Umwechſelung 
nötig find (Garnitur): ein gewende kleider, tapeten, 
sehnallen; ein gewende pferde, ein Gefvann Adelung. 
— Gewerbe, n. Sammelmort zu werben (ſ. d.), Drebunag, 
Mendung, Betrieb; mhd. gewerbe als Neutr. zunächſi 
— Wirbel, Gelenl, aber ſich miſchend mit dem Masc. 
gewerp, Thätigleit, Betrieb; dieſes Mase. iſt auch im 
ältern Nhd. noch vorhanden: der gewärb, wäg uni 
weisz ze gewünnen, guter, köstlieher gewärb, ein un- 
freien und wüsten gewärb treiben Maaler, jedoch balt 
zu Gunſten des Nentr. untergegangen. Bed. 1) Drehung, 
Selen! am Körper: gewerb, gelenk Heniſch, gewerb 
inn den rucken, vertebrae ebd.; allwo das schenkel- 
bein sich im gewerbe dreht Bürger Ilias 5,369; an 
Gegenftänden, gewerbe einer sehraube; gewerbe, Wirbel 
an einem Fenfterfliigel; wenn die berührte mimosa ihre 
gefiederten blätter paarweise zusammenfaltet und end- 
lich das stielchen wie an einem gewerbe niederklappt 
Goethe DuW, 16. 2) Geſchäft, Ihätigleit iiberhaupt: 
waz ist da, gewerbe din? ‚ieh brüet min eiger,* sprach 
din krä Boner Edelſt. 49,48; Qwer gewerb, daz ir 
hie tüt livl. Reimchr. 4557; cs ist mein erstes gewerbe 
gewesen, als ich das ministerium übernahm, dieselbe 
(offiziöſe Preffe) abzuschaffen Bismard Neden 2,167; 
es ist kein dunkbares gewerhe, sich bis zn diesem grade 
mit seiner person einzusetzen 9, 34; aufgetragene Tätig: 
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teit, Beitellung, Werbung: ein gewerbe bei einem tuhn, 
vorbringen Gtieler; einem ein gewerbe anftragen, 
sein gewerhe ausrichten, was ist dein gewerbe? Ade— 
lung; mein gewerb ist bestellt Schiller Fiesto 2,2; 
hinter dem rücken des vaters musz er sein gewerb an 
die tochter hestellen Kab. 1,2; — Thätigfeit um des 
Gewinnes willen, Gefhäft: gewerbe und hantirung 
Weish. Sal. 13,195 jr begert, ewr gewerhe bei uns zu 
treiben 2. Macc. 11,29; die da meinen, gottseligkeit 
sei ein gewerbe 1. Tim. 6,5 (mit ber Gloſſe ein hendel- 
ehen, damit man ehre oder gut möge suchen); ehr- 
liches gewerbe, schlimme gewerbe, sein gewerbe haben 
Stieler; vortreflliche plane! honette gewerbe! Schiller 
Räub. 1,2; die wirtschaft ist grosz, und wichtig unser 
gewerbe Goethe Herm. u. Dor. 4; du (Diplomat) 
magst nur dein gewerbe treiben, in dem dich niemand 
übertrifft Ep. Erwachen 7, des königs von Spanien 
tochter ein gewerh zu lernen begann: sie wollte 
wohl lernen nähen Uhland 413; auf den Ort bezogen: 
ein friedfertiges fischer- und hirtenvolk . . die sce sein 
gewerbe Schiller 7,9; Gewinn aus dem Gefchäfte: 
und wendct den vom handwerk nit geringe gewerh zu 
Ap. Sei. 19,24 Bar.; Habe Überhaupt: thu dein ge- 


Gewerbebetrieb — Gewerf. 


werbe weg aus dem lande Ser. 10,17; — im engften | 


Sinne als Nahrungszweig geitbte handwerkliche oder 
taufmänniſche Thätigleit, im zufammenfafjenden Sing.: 
handel und gcwerbe, das gewerbe blüht im lande; 
häuserreiche stadt, voll gewerbes und bewegung Goethe 
43,421, was natur und kunst, was handel, gewerke 
und gewerbe zusammen schaffen müssen, bis ein gast- 
mahl gegeben werden kann W. Meifter 5, 10; munter 
entbrennt . . das freie gewerbe Schiller Spa;. 102; 
vereinzelnd: das gewerbe eines handwerkers, kauf- 
männisches gewerbe; ein gewerbe anfangen, betreiben, 
treiben, sein gewerbe aufgeben, 1. a.; mancher fabriken 
beflisz man sich da, und manches gewerbes Goethe 
Herm. u. Dor. 1. — Zufammenfekungen: Gewerbe: 
betrieb, m. Betrieb eines Gewerbes. — Gewerbefleiß, 
Gewerbileiß, m. Fleiß in Gewerben. — gewerbes, ge: 
werbfleigig, Fleiß in Gewerben entfaltend: eine gewerb- 
fleiszige stadt. — Gewerbefreiheit, f. Freibeit ein Ge— 
werbe zu betreiben. — Gewerbes, Gewerbfdule, f. Schule 
in der die fiir Gewerbe nötigen Kenntniffe gelehrt werben. 
— Gewerbes, Gewerbfladt, f. Stabt in der vorwiegend 
Gewerbe betrieben werden. — Gewerbes, Gewerbitener, f. 
Steuer fiir Gewerbebetrieb. — newerbthätig, im einem 
Gewerbe thätig. — gewerbtreibend, ein Gewerbe treibend: 
die gewerbtreibende hevölkerung; als Subft. ein ge- 
werbtreibender. — Gewerbemann, m. der ein Gewerbe 
belreibt, Handwerker oder Kaufmann. — gewerbsmäßig, 
in der Weiſe eines Gewerbes, namentlih mit Rückſicht 
auf Gewinn: etwas gewerbsmäszig ausüben, betreihen; 
gewerbsmäszige unzucht. 

Gewerblich, dem Gewerbe zufallend, angehörig: ge- 
werblicher betrieb, etwas gewerblich betreiben; thätig- 
keit des ganzen gewerblichen lebens Bismard Reben 
10,129. — gewerbfam, fleißig Gewerbe treibend: ge- 
werbsame städte perj. Keifebeichr. 25Sb; Suhl ist ein 
sehr gewerbsamer ort Campe; du bleibst halt: immer 
ein gewerbsamer Züricher Keller Werle 6,31. 

Getverf,n. 1) mhd. gewerke, Werk, Arbeit, Leiftung: 
gewerk, tararbeit, opus, operatio, labor et industrıa 
uperantis Heniſch; auf Gewebe bezogen: gewänder... 
das gewerk der mädchen Sidons Biirger Ilias 6, 379; 
anf eine Iberfegung: dies nichtige gewerk Prolog zu 
Ilias 5; = Triebwerf, Getriebe: durch innere gewerke 
vorgedrückt, entfallen münzen (einen Dukatenmänn— 
hen) Uhland 437; Berbeutfhung von Manuſactur 
und Fabrif Campe. 2) (wohl nah dem folgenden 
gewerke erft fpät gebildet), Handwerk und die Gefamt— 
heit feiner Genoffen: das hiesige gewerk der tischler 
Adelung (als Ausdruck dev Mark Brandenbura): 





1168 


handel, gewerke und gewerbe Goethe W. Mleifter 5, 10 
(f. die Stelle unter gewerbe); Plur.: die gewerke... 
bildeten einen regelmäszigen kreis Wanterj. 3, 12. — 
Gewerke, m. Mitwirkender in Handwertsarbeit, Hand— 
werls⸗, Zunftgenoffe, mhd. gewerke; Bauhanbwerfer: 
lob den architekten, deren sinn und kraft, auch den 
gewerken, deren hand es (das Haus) ausgeführt Goethe 
was wir br. 16; (Aeneas) stand bei seinen gewerken, 
und liesz legen den grund zu neuen pallästen Bürger 
Dido 291; im Bergbau gewerk, gewerke Zechgenoſſe 
(Beith 239); gewerken, rer metallieae soeii Heniſch. 
— Gewerlidaft, f. ſämtliche zu einer Zeche gehörigen 
Gewerken. 

Gewicht, a. Maß und Verhältnis der Schwere, mhd. 
gewihte, n., neben gewiht, f., zu wiegen (f. d.) gehörig: 
pondus gewichte, gewicht Dief., das gewicht seines 
panzers, spers 1. Sam. 17,5. 2. Sam. 21,16; dasz der 
mensch nach zingeladenem trank und speisz eben das 
gewicht behalt, so er zuvor nüchtern hatte arg. 75; 
eine sacbe hat ihr gehöriges gewicht; goldstücke von 
vollem gewicht; nach gewicht kaufen, verkaufen; in 
Nüdfiht auf Land, Stand, Gewerbe deutsches, eng- 
lisches gewicht; fleischer-, kramer-, münz-, apotheker- 
gewicht; auch falscbes, richtiges gewicht; du solt nicht 
zweierlei gewicht ... gros und klein haben 5. Moſ. 
25,13; rechte mas und gewichte Gir. 42,5; gleiches 
gewicht für alle käufer; bildlicht ich wäge.. mit dem 
gewicht meines grimms Schiller Räub. 5,1; über— 
tragen, Wichtigkeit, Schwere, Ernft einer Sache be- 
zeichnend: eure klugheit hält dem muthe das gewicht 
Lefſing Sinnged. 1,14; stwas fällt ins gewicht, ist 
von gewicht; wie schwer möchte ohngefähr sein kopf 
ins gewicht fallen? Schiller Fiesko 1,2; das gewicht 
dieser thränen muszt du noch fuhlen Kab. 2,3; gewicht 
der worte, emphasis Stieler; der leibgaul des russi- 


Gewerke — Gewimmel. 


schen gesandten, der ist ein kerl von gewicht Semme 
Spaz. 2,57; tadel voll gewichts Grillparzer 2,35; 


wird er darauf weiter kein gewicht lesen Bismarck 


‚Neben 10,231; — das einzelne Gewichtſtück, mit dem 


Plur. gewichte: ein gewient auf die wage legen; (er) 
wieget die berge mit einem gewicht Jeſ. 40,12; ge- 
wicht von blei an einer schnur, damit man die tiefe 
des meeres erforschet Henifch; gewicht an einer uhr, 
maschine; die gewichte der zögernden wanduhr Schiller 
Kab. 5,2; dasz im gewebe menschlicher dinge oft die 
gröszten gewichte an den kleinsten und zärtesten fiden 
hangen Werke 3,517; den mann cerdrückt von den ge- 
wichten des kummers und der bürgerpflicbten 175; 
es hängt gewicht sich an gewicht, und ihre masse 
zieht mich schwer hinab Wallenft. Tod 3, 235 — ge: 
wichtig, Gewicht, ſchweres, volles Gewicht habend, eigent- 
lih und bildlich: gewichtig, gravis, ponderosus, mo- 
mentosus, magni momenti, gewichtige münz, monela 
sui ponderis Heniſch; tausend alte gewichtige gold- 
gulden Goethe Benv. Cell. 4,5; umfaszt er seinen 
gewichtigen sper Wieland Amad. 15, 17; das ist 
nicht gewichtig, das mag nichts erschiszen &arg. 191; 
sie spricht ein gewichtiges wort Schiller Br. v. Meſſ. 
433; lächelnd klopfte ihm mehr als ein gewichtiger 
auf die schulter Keller Werte 6,77, meine gewichtigen 
gönner Freytag Handſchr. 1,398; schreiben Sie ge- 
wichtig Journ. 4, 1. — gewiegt, |. wiegen. — gewillt, 
einen Willen habeud, entichlojjen; mbd. gewillet, gewilt, 
Bart. zu dem dort noch lebenden Berbum willen, zu 


ı Willen maden; nur in der Formel gewillt sein, in 


voluntate aliqua esse, voluntatem susceipere Stieler; 
ich war es vorhin gewillt, das ist er gewillt ebd.; bist 
du gewillt, dies blatt zu unterschreiben? Schiller 
Vice, 4,1; auch mit Növerbien gut-, bösgewillt. — 
Gewimmnel, n. das Wimmeln, wimmelnde Bewegung 
oder Dienge, mb. gewimmel: g. des volkes, der soldaten, 
gewimmel heuschrecken Stieler; das nackte gewimniel 
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der tüchter des alten Ocean gleichgültig anzuschn 
Wieland Amad. 10,10; ein schreckliches gewimmel 
wirrer triebe Arndt 398. — Gewinmer, n. in älterer 
Spr. wie gewimmel: da was von jägern ein gewimmer 
Wickram Bilg. 17’; von üppig durch einander ftehendem 
Strauchwerk: (Schloß) darumb ain schön gewimmner 
gewachsen ist zu ainem hag Hätlerin 2, 14, 76: — jetzt 
— anhaltende Wimmern: wenn die spieler . .. ihre 
zärtlichkeit und wehmuth in einem monotonischen ge- 
wimmer schleifen Schiller 2,347. 

Gewinde, n. wiederholte Windung und das fich fo 
Windende: gewind, schrauben, walzen. eurvaturae, 
flerus, ancones Heniſch; Gang der Schranbe: der 
lauf (des Gewehrs) endigt mit einem gewindetheil zum 
anschrauben der hülse Inſtr. 2; drabtumwundenes 
Degengefäß; Verdeutſchung des franz. Charnier; an 
Thür- und Fenfterbändern der bohle Sylinder, ber ſich 
um die Hafpe bewegt; als Maß, fo viel Garn als mar 
auf einmal aufzumwinden pflegt; — gern in bichterticher 
Spr. von fih windenden Piaden: aus des hains mäan- 
drischen gewinden Wieland Idr. 5, 96; bildlich: durch 
alle gewinde des lebens Grillparzer 2,59; aud = 
Gewunbdenes, Kranz, Guirlande: unter lustigen gewinden 
Goethe Fauſt II 1; Verihlingung: der knoten furcht- 
hares gewinde S hiller Zerjt. Trojas 38; — in niederer 
Rede, Öfteres ſich Winden: trotz gewinde, trotz gekrümme 
Bürger Bert Ehrenwort. — Geminfel, n. Menge von 
Winkeln, winkelihte Straßenzüge: durch das gewinkel| 
der gassen Heyſe 4,49. — Gewinn, m. Erlangen als 
Vorteil, Augen und jo Erlangtes, ahd. gawin, giwin 
(bier auch noch — Kampf, vgl. gewinnen), mhd. gewin, | 
auch noch — Sieg und Giegespreiß: mit zorne er üz 
ze velde gnam: er wolde bejagen den gewin Wigal. 
16,33; daher im ältern Nho. — Kriegs und Jagd— 
beute: die könige kamen und stritten . . aber sie, 
brachten keinen gewin davon Richt. 5,14; an vischen | 
hah ich bessern gwin (jpridt ber Keiber) BWaldis 
Eſop 4,5435 ſonſt allgemein, = Handlumg des Gewinnens: 
gewin und verlust, freud und trauren, sind sehr nahe | 
verwandte nachbauren Heniſch; gewinn der schlacht, 
dea groszen loses Adelnng; = Ergebnis des Ges 
mwinnens: luerum, questum, gewin, gewinne Dief.; 
sterben ist mein gewin Phil. 1,21; leren das nicht, 
taug umb schendliches gewins willen Tit. 1,12; den 
gewinn und verlust überschlagen Hen iſch; den gewinn 
bekommen, vor gewinn achten, seinen gewinn suchen, 
einem den gewinn nehmen, sein gewinn nimmt ab 
Stieler; gewinn ziehen, erlangen; etwas bringt ge- 
winn; waren mit, ohne gewinn verkaufen, keinen ge- 





winn bei einem geschäfte haben; redlicher, betrüge- 
rischer, zeitlicher, irdischer, himmlischer, geldlicher, 
geistiger gewinn; eine schöne menschenseele finden, 
ist gewinn Herder 3. Pitt. 6,31; ich trachte nach ge- 
winn Griflparzer 2,47; gewinn an geld, zeit, cin- 
flusz n. a.; eilte zum schreibtisch, um den gewinn 
einzupacken und fortzuschaffen .. mit bestürzung sah 
er, dasz nur noch ein kleiner theil des gewinna vor- 
handen war Freytag Soll 1,50; gewinn im spiele, 
in der lotterie; hier beißt auch der Gemwinnanteil fo, 
mit dem Plur. gewinne; mit einem groszen, kleinen, 
deın hauptgewinne herauskommen; dic lotterie enthält 
viele kleine gewinne; die gewinne in einer glücks- 
bude; gewinne austeilen, u.a. — gewinnen, buch 
Anstrengung oder Glüd erlangen; genteingermanijdhes, 
verftärkend zu dem Verbum ber alten Epr. winnan ge= 
bildetes, in verſchiedener Bed. ausgeprägtes Wort, goth. 
gavinnan leiden, altengl. gewinnan, lämpfen, erobern, 


erlangen, altjädji. giwinnan erftreiten, erlangen, ahd. | handelte 


gewinnen. 1170 
Die Bergangenheitsformen von gewinnen find mhd. 
gewan, Plur. gewunnen, im ältern Abd. gewann, ge- 
wonnen (4.Mof. 21, 32 u. ö.), fpäter und jett aus— 
fchließlih gewannen; der Conj. gewünne (Yuc. 9, 25), 
dann gewönne (auch noch in neuerer Spr.: keine stelle 
.. die nicht durchs vergröszerungsglas gewönne Goethe 
43,422); endlich gewänne (damit machinisten und schau- 
spieler zeit gewannen Schiller 2, 373); das Part. alt 
gewunnen, jet gewonnen. Bed. und Gebrauch 1) durd 
Kampf als Beute erringen, erobern, mit perjönl. oder 
ſächl. Acc.: ipu sia (die Geele) da, Sataräses kisindi 
kiwinnit Mufpilli 8; die burg aie gewunnen mit gewalt 
livl. Reimchr. 1664; die kinder Machir giengen in 
Gilead und gewonnens 4. Moſ. 32,39; das sie viel 
lender gewonnen hetten 1. Macc. $, 3; alle jre könige 
gewan er, und schlug sie, und tödtet sie $of. 11,17; 
wann man ein land und statt mit gewalt gewinnet 
Garg. 43; gewinnen, eroberen, überkriegen Henifd; 
jpäter untergegangen, während gewinnen mit Angabe 
des allgemeinen Erfolges eine8 Kanıpfes geblieben ıft: 
dö er den sige dä gewan Iwein 6799; den sieg, eine 
schlacht, einen kampf, ein treffen, die oberhand ge- 
winnen; auch frei: in schwerem innern kampfe gewann 
die ruhige überlegung den sieg; endlich gewann die 
letztere meinung die oberhand, u.a. 2) übertragen auf 
Rechts- und Wettjtreit, Wette, Kampfipiel, Anjtrengung 
im Wetteifer jeder Art: prozess, das spiel, den streit, die 
wette gewinnen; die zeit gewinnt das recht Güntber 
674; gewinnt den vorsprung (bei Verfolgung) Platen 
Abbaſſ. 2,266; die herrschaft gewinnen, aud) frei, über 
niedere triebe; da aber endlich .. die sonne die herr- 
schaft gewann Keller Werke 6, 65; allgemein: es ge- 
winnen, Spiel oder Einfatz: auweih, ich habs gewonnen 
Hebel 2,58; etwas im spiel, wettstreit gewinnen; 
dasz sie dadurch schon ein groszes über ihn gewonnen 
hatten Wieland Ag. 12,3; mehr über sie zu ge- 
winnen, als sie ihm freiwillig einzuräumen geneigt sei 
Arift. 1,13; allgemein es über einen, aich gewinnen: 
ob sie gleich mit muh kaum über sich gewann, dem 
marmorharten jungen mann .. empfindung abzuzwingen 
Db.11,60; der hasz .. gewann es sogar einmal über 
seine angebohrne verstellungskunst Schiller 7,95; als 
er es endlich über sich gewann Rante Päpfte 1, 153. 
3) (zu 1 und 2) ohne Obj., in beftimmten Verbindungen: 
er hat gewonnen; wir geben gewonnen; den man (beim 
Wettlaufe) siht gewunnen hän Nib. 914; du bist mir 
zu stark gewest und hast gewonnen Ser. 20, 7; lieszen 
sie sich dünken, sie hetten gewonnen Luther 3, 4163; 
(muß) sich endlich gewonnen geben deutſch Catechism. 
1529; ich müsz dir deiner wort gewunnen geben 


Wickram Nachb. 68b; wie leicht Sie mir gewonnen 


geben Schiller 4, 296; du hast gewonnen Kab. 2,5; 
überall aucht man über den andern zu gewinnen Goethe 
29, 273; — übertragen auf Vergleiche: man spricht von 
müllerinnen und wie so schön sie sind; doch immer 
wird gewinnen dort hinten unser kind Goethe bie 
glüdl. Gatten. 4) durch Anftrengung überhaupt und 

tbeit erlangen: daz sie gewinnen wolden güt livl. 
Chron. 131; was sie mit jrer erbeit gewinnen mügen 
Sir. 38, 39; wo man nicht erbeitet da gewinnet man 
auch nichts Gloife zu den Spr. Sal. 14,4; bergmännifch 
erz gewinnen, ae und fördern; beim Landwirt 
getreide, früchte gewinnen, palmwein zu gewinnen 
Simpl. 2, 227; gewane ieh palmwein aus einem baum 
231; bei Darftellung von Erzeugniffen zucker ans rüben, 
branntwein aus getreide gewinnen; faufmännifch geld, 
gut, nutzen gewinnen; dabei ist nicht viel zu gewinnen; 
.. und gewan andere fünf centner Mattb. 


gawinnan, giwinnan, mhd. gewinnen ſiegen, erlangen, | 25,16; ohne Obj.: das land sol euch offen sein, wonet 


erreichen; das einfache winnan hat die Grundbed. des 
Känıpfens und kämpfend Erlangens, nrverwandt it 


janslr. van ſchlagen, töten, vanus Kämpfer, Krieger. 


M. Heyne, Deutihes Wörterbuch, 1. 


und werbet und gewinnet drinnen 1. Moj. 34,10, — 

allgemein, in vielfadher Anwendung: vorteil, einflusz, 

gunst, liebe, eines herz gewinnen; gewinne mir des 
i4 
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nahverwandten mannes herz und stimme Goetbe nat. 
Tocht. 1,5; dies auch noch in nähere Beziehung zu 1 
geftellt: mehr freie herzen zu gewinnen, als Mahmud 
oder Dschingiskan sich sklaven durch sein schwert ge- 
wann Wieland an Olympia I; ich suche die neigung 
Ihrer tochter... für mich zu gewinnen Freytag 
Handſchr. 1,248; wie ich .. diese sicherheit gewinnen 
kann 253; einen ort gewinnen, ihn nad Anftrengung 
erreichen: & si die tür gewunnen mit ellenthafter hant 
Nib. 2011; die schiffe die... das hohe meer gewinnen 
Goethe nat. Tot. 5,1; einen gewinnen, nad) Werbung 
für einen Zwed erlangen: auf das ich jrer viel gewinne 
1. or. 9,19; einen für eine partei, ein unternehmen 
gewinnen; er gewann endlich das mädchen seiner wahl. 
Sprichwörtlich: frisch gewagt ist halb gewonnen; im 
Part.: gewinnendes benehmen, ein gewinnendes äuszere 
haben. 5) verblaßt, fo daß der Begriff der Anſtrengung 
zurück und der bes Erhalten vortritt: der öre gewinnet 
‚wein 3971; da gwan er baldt ein feisten kropf 
BWaldis Efop 3, 93; Paulus gewan eine zuversicht 
Ap. Gefih. 28,15; mut, lust, überzeugung (Goethe 
DuW. 19), meinung, einsicht, einblick in verhältnisse 
gewinnen; erquickung hast du nicht gewonnen Fanſt 1; 
so groszes ansehen... gewonnen Schiller 7, 63; einen 
anblick, aussicht gewinnen; maleriſch: die herrlichsten 
umrisse sind gewonnen Goethe ital. Reife IL; dasz ich 
halb ihr gesicht, völlig den nacken gewann leg. 1,15; 
einen gewinnen, mit beſtimmendem Znfaße, zum freund, 
feind, gegner; darnach gewan er ein weib lieb Richt. 
16,4; in Bezug auf Gelo und Gut: etwas in der 
lotterie, im glücksspiele gewinnen; ohne Obj.: er hat 
gewonnen; hier aud, mit Vertretung der Perſon durch 
eine Sache, die karte, das loos gewinnt; früher aud) 
von Abfchen, Kummer, u. Ahnl.: © si daz leit gewünne 
Wigal. 67, 10; gewan einen grewel an seinem erbe 
Pf.106, 40. 6) gewinnen mit fühl. Subj.; von Pflanzen: 
die paum .. & si länber gewinnent Megenberg 348,23; 
wenn sein zweig jtzt saftig wird und bletter gewinnet 
Matth. 24,13; die gersten hatte geschosset, und der 
flachs knoten gewonnen 2, Mof. 9, 31; von anderen 
Dingen: das haus gewan einen groszen risz Lue. 6, 49; 


Gewinnfucht — gewinnfüdhtig. 


das man die groszen heuser schlahen sol, das sie ritze | & 


gewinnen, und die kleinen heuser, das sie lücken ge- 
winnen Amos 6,11; der nebel .. hallt zusammen 
sich, gewinnt gestalt Wieland Winterm. 1,58; die 
geduld .. gewann ihr auf einmal das herz Daniſchm. 27; 
von welcher sage sie (bie Regenbogenſchüſſelchen) denn 
auch ihre benennung gewonnen haben Goethe 39, 325; 
wifinnficher: das die versuchung so ein ende gewinne 
1. Cor. 10,13; das doch die plage einen verzug und 
lenger aufschub gewünne Luther Erman. zum Friebe 
1525; damit es deste ein besser ansehen gewünne vom 
Kriege wiber die Türk. 1529; etwas gewinnt bedentung, 
ansdehnung, ein anderes ansehen; fern sei es, diesem 
einfalle .. das ansehen einer regel gewinnen zu lassen 
Leſſing Laok. 14; ohne Obj.: die sache gewinnt bei 
näherer betrachtung; etwas gewinnt an klarheit; wenn 
. sein buch dardurch nicht um ein paar oktavseiten 
gewönne Schiller Näub. 1, 2; dasz die neuen bilder .. 
gerade dadurch gewönnen Goethe DuW.1; bier aud 
von PBerfonen; die leutchen .. gewännen näher ange- 
sehn Wieland Geb. an Olympia I. 7) gewinnen zefl.: 
wenn andre, eh sie freunde wählen, was sich dabei 
gewinnt, erst emsig überzählen Idr. 2,93; nur von dem 
tod gewinnt sich nichts S Hiller Br. v. Meſſ. 2645. — 
In Zufſammenfetzungen: Gewinnjucht, f. übermäßige 
Begier zu gewinnen, Vorteil zu erlangen: verdacht einer 
neidischen gewinnsucht Lefſing 4,102; gewinnsucht 
eines buchhändlers oder schauspieldirektors Schiller 
5,4. — gewinnfüctig, zu gewinnen übermäßig begierig: 
aufs gut gericht und gewinnsüchtig Lutber 2, 3733; 
gewinnsüchtige beweggründe; gewinnsüchtig handeln. 


11722 


Gewitter, m. ber gewinnt: g. im streite, in rechten, 
im spiel Gtieler; der g. der schlacht, eines preises; 
preis-, kranzgewinner. — Gewiuſt, m. was gewonnen 
wird, erft uhd. Bildung neben älterem gewinn (f. d.): 
Borteil, Nuten von Anfttengung, Arbeit, Handel: ge- 
winst oder schaden Luther großer Serm. vom Wucher 
1520; man müsse allenthalben gewinst suchen Weish. 
©al.15,12; wendet denen vom handwerk nicht ge- 
ringen gewinst zu Ap. Geſch. 19,24; unerwarteten ge- 
winnst Goethe Taſſo 4,5; was bracht er dem kaiser 
für gewinnst? Schiller Wallenft. Lager 6; magst dus 
(das Pferb) nicht haben zu eignem gewinst Graf d. 
Habsburg; felten = Ertrag: man soll es sogleich zu 
gelde machen .. und den gewinst davon .. vertheilen 
Rab. 2,2; — im Spiele: gewinst in der lotterie, bei 
den karten, würfeln; wenn eine billion gewinnste für 
einen einzigen fehler fiel $iesfo 4, 11. 

Gewirk, n. das Wirlen und Gewirktes; mhd. ge- 
würke, gewirke in allgemeinerem und weiterem Sinne 
(des fiants gewirk Wirlen bes Feindes Lerer 1, 999), 
ſpäter eingeſchränkt auf Webftoffe: zeug von lockerem, 
festem gewirk; jr gewirke taug nicht zur decke Jeſ. 
59,6; welch an einer rammen (eittem Rahmen) künst- 
lich gewirk wirket Wickram Goldfad. D 3P; streifte 
der baumwoll helles gewirk ab (bie Strümpfe) Voß 
nife 3,1, 2185 — von Bienen, die Wabe: scheiben- 
honig, der aus weiszem gewirk hervorguillt Idyll. 
18,120. — Gewirr, n. was wirr ift; in älterer Spr. 
von Handlungen, bie Wirren erregen: mhd. gewerre; 
er wolt denn die sach noch in ein groszes gewirre 
treiben Luther an Leo X 1520; er wolte auch die 
hochzeit gleich für sich gehen lassen, ehe ein ander 
gewirr drein käme Simpl. 4,308; neuer von Zuſtäuden 
und Dingen: er sieht das gewirre der leidenschaften 
Goethe W. Meifter 2,2; seltsamer sprachen gewirr 
Stiller Spaz. 117; in dem gewirr des tages Freytag 
Val. 4, 2; ein trödelhaftes gewirr künstlicher gebilde 
Handſchr. 3,129. Bei Schloffern beißt gewirr bie ge— 
Bus Einrichtung und Beſetzung eines Schlofſes ım 

nern. 

Gewiß, jicher, zuverläffig; ahd. giwis, mhd. gewis, 
en. gewisses; ber Bildung nach altes Part. zu wissen, 
ahd. wizan, entftanden in fehr friiher Zeit durch An— 
gleihung aus der Stammforn ga-wizta-, und zunächſt 
das Gefannte, dann in bedeutendem Sinne das genau 
und als fiher Getannte bezeihnend. Stellung und Beb. 
des Wortes 1) als Aitribut, a) von Perjonen, auf bie 
man fich verlafjen kann: gewissen friunt, versuochtin 
swert, sol man ze neten sehen Walther 31,2; in 
älterer Spr. gewisser bote (ficher ausrichtender): schickte 
ihn (dem Ebelftein) .. durch einen gewissen boten mei- 
nem pfarrer Simpl. 1,240; die gewissen, geschwornen 
und gestrengen blutrichter Heniſch; noch bei Ade— 
Yung: ich habe diese nachricht von gewissen leuten; 
jetst nicht mehr, weil durch den Gebrauch unter e im 
Verſtändnis beeinträchtigt. b) von Dingen, die feit oder 
ficher find; bei Kupferftehern und Malern gewisse hand, 
gewisser pinsel; die gottlosen .. schlipfern alzeit hin 
und her, haben keinen gewissen trit Luther ber 
36. Pſalm 15215; thut gewissen tritt Hebr. 12,13; das 
beide, sonn und gestirn gewissen lauf haben Pf. 74,16; 
ein gewisser geist (ber nicht wanft) 51,12; von Eins 
fünften: gewisse besoldung, gewisse einnahmen; auch 
fubſtantiviſch; sein gewisses, ein gewisses an geld haben, 
bekommen; das gewisse für das ungewisse nehmen; das 
gewisse spielen, tır freiem Sinne Z gewiß gehen Goethe 
Tlav. t; Älter: Achaz maint, er wolt des gewissers 
spilen Aventin 1,257; von dem ficher Gemeinten, 
Geglaubten, Feſtgeſetzten, Erkannten: mit gewisser rede 
Walther 30, 11; gebt mir cin gewis zeichen Sof. 
10,12; nach gewisser zusage Sef. 26, 3; es ist aber der 
glaube eine gewisse zuversicht .. Hebr. 11,1; gewisse 
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schulden, bond nomina Stieler; wenn man über- 
führet ist, dasz eine handlung entweder gut oder böse 
sei, so hat man ein gewisses gewissen ChrWolſſ Geb. 
von der Menjhen Than u. Laſſen $ 75; gewisse wahr- 
heit, gewisse nachricht von etwas haben Adelung; 
den schon gewissen fang verfolgt Neoptolem Schiller 
Zerſt. Trojas 91; zur gewissen zeit kommen, zur ge- 
gewissen stunde cintreiien; ein gewisser tod, 1.0.5 als 
Sußft.: etwas gewisses weisz man nicht, nichts ge- 
wisses wissen, nuhil certi habere Friſch c) gewisz, 
dem lat. certus im Sinne von quidas. nachgebildet, 
wohl nicht wor dem 17. Ih., aber fehr verbreitet geworten: 
ein gewisser, quidam, den man nicht nennen will oder 
kan Friſch; gewisse leute haben unsre freundschaft 
getrennt Steinbad; ein gewisser wollte sagen ebd.; 
weil sic sieh nicht überwinden konnte, einen gewissen 
zwerg zu heirathen Wieland GSylw. 1,10; ein ge- 
wisser, den ich nicht nennen darf Schiller Karl.1, 4; 
falsch sind gewisse leute Heyſe 3, 317; wer über ge- 
wisse dinge seinen verstand nicht verliert Leſſing 
Gal. 5,5; gewisse jahre, die iiber Die Sugendzeit hinaus 
por dem ansgefprochenen Alter liegen; cine dame in gc- 
wissem alter; wenn man selbst schon in gewissen jahren 
sich wieder zum schüler erklärte Goethe DuW. 4; 
eine gewisse sorge beschleicht mich (eine unbeſtimmte, 
nicht feft ausgefprocdene); in gewisser bezichung, weise, 
art, masze, zuſammengerückt gewissermaszen (f. d.), u. a. 
2) als Prödieat; a) von Perfonen, in den Formeln 
gewisz sein, sich gewisz halten u. ähnl., mit dem Gen. 
der Sache: dü bist min, ich bin din: des solt du gewis 
sin Minnef. Frühl. 3, 2; der gerechte ist seiner sache 
zuvor gewis Spt. Sal. 18,17; werde der sachen gewis 
©ir. 33,4; so gewisz ist Nathan seiner sache? Leſſing 
Rath. 3,7; wie gewisz sie ihres wahns sich bielt Wie— 
land Klelia 7,247; wofern er des gehorsams gewisz 
bleiben wolle Ranke Päpfte 1, 368; dafür im nenerer 
Spr. nıit von: dasz er immer von zwei dingen völlig 
gewisz sein wird Wieland Daniſchm. 43; mit abbäng. 
Sate oder zu mit Inf.: sie waren gewis, das es un- 
gelerte leute .. waren Ap. Gef. 4,13; darumb sind 
wir auch nicht gewis, ob der schlüssel troffen oder gc- 
feilet hat Luther v. d. Schlüjfeln 1530; so bisz gewisz, 
du bist der besten streiter .. einer v, d. guten Werfen 
1520; gewisz, das weltall zu besiegen, bliekt cr umher 
Goethe Div.; er war gewisz, dasz sie geborchten 
Droyſen Port 1,287. b) von Gegenftänden: eine 
sache ist gewisz, wahr, nicht zweifelhaft: ward dem 
Daniel ... etwas offenbart, das gewis ist Dan. lo, 1; 
das zeugnis des herrn ist gewis Pf.19,8; etwas als 
gewisz erzählen, sagen, behaupten, glauben, für gewisz 
hinstellen, angeben; höret nur was... mir die jüdin 
Salome für ganz gewisz gegeben Wieland Ob. 10,44; 
— eine sache ist mir gewisz, ſicher für Eintreffen und 
Beſitz: der tod ist uns allen gewisz, dieser gewinn ist 
mir gewisz Adelung; durchnetzte mich ein regen- 
schauer, so war das fieber mir gewisz Goethe Wahl: 
verw.1,2; da wir Antonio wieder haben, ist dir ein 
neuer kluger freund gewisz Tajjo 2,1. 3) ale Adv. 


— ſicher, zuverläffig: greifet und füret jn gewis Mare. | 


14, 44; das ich gewis tretten kan Pſ. -1U, 3; das pferd 
gehet sehr gewisz Adelung; etwas gewisz wissen; zur 


Berftärfung des Begriffs: wenn du findest das (daß es) 


gewis war ist 5. Moſ. 17,4; gemöhnlih —= fiderlid), 
ohne Zweifel, bei Behauptungen: so ists gewis der aus- 
satz 3. Mof. 13, 5; was wider diese lere ist, das ist 
gewis erlogen Luther das 16. Cap. Joh. 1538; gewisz 
ist der cifer .. ein groszes verdienst Ranke Päpfte 


1, 492; in neuerer Spr. eine Vermutung zu verftärfen: 


er wird gewisz nicht kommen, cs gehet ganz gewisz, 
es ist ihm gewisz zu viel geschehen Adelung; (er) 
wird gewisz der letzte sein, der mich belehrt Goethe 
Taſſo 4,4; brächtst du selbst historieu nach haus, dein 
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mann erklärte sie gewisz als mythen Grillparzer 
2,35; wenn nicht ganz wie in Spanien, doch gewisz 
wie in Italien Rauke Päpſte 2, 565 bei Betenerungen: 
awe gewis, cs feilet jm nieht umb ein har Luther 
das ſchöne Confitemini 1530; ‚er wird mirs gewisz nicht 
übel nehmen.‘ übel nehmen ? o gewisz nieht Wieland 
Denifhm. 43; gewisz, das ist unrecht; gewisz und 
wahrhaftig, ich habe cs gesehen, u. a.; vgl. auch ge- 
wiszlieh. — Zufammenrädung: gewilfermaßen, val. 
dazu gewisz 1° a.E.; in bedingenden Berbindungen: 
(Fichte) konnte gar sehr in eifer gerathen, wenn man 
dergleichen bedingende phrasen . . einschob. so war 
es eine zeit, wo er dem worte: gewissermaszen einen 
heftigen krieg machte Goethe 45,146; um gewisser- 
maszen diesen hauptpartikularisten für das reich zu 
gewinnen Bismard Reden 8,191; seitdem die mutter 
todt ist, ist er gewissermaszen die hausfrau Benedir 
Better 1,1; dasz er unsers vaters innigst vertrauter 
freund, gewissermaszen geistig meines vaters sohn war 
Wildenbruch Opfer 12. 

Gewiſſen, n. fittlihes Bewußtfein. In der alten 
Spr. als fubſtautiviſch gebrauchter Inf. des gleichlauten- 
den Verbums und in der Bed. Kenntnis, Erkenntnis: 
intelligentia verstandenheit, diu dines herzen gewiszen 
treit Lamprecht Syon 507; in diefem Sinne aud) 
noch bei Yırther: sie werden aber komen verzagt mit 
dem gewissen jrer sunden Weish. Sal. 4, 20; die ein 
gewissen haheu, als sei mein lere reeht Unterricht der 
Beichtlinder 1521; das mich Mose... aussandte das land 
zu verkundschaffen, und ieh jm widersagt, nach meinem 
gewissen Joſ. 14,7; geblieben in der Formel nach bestem 
wissen und gewissen (etwas sagen, hezeugen), nun an 
die folgende Bed. angelehnt; — für ben fittlihen Be— 
griff hat ſchon das Abd. als Überſetzung des lat. con- 
seientia das Fem. gewizzeni gefhaffen, das fih mhd. 
als gewizzene und gewizzen fortfet, auch im 16. Ih. 
noch: sein gewissen drang in, das cr von Christi die 
warhait bekennet und .. nun in seiner gewissen ein 
ehrist war Apentin 1,750; die gewüszne oder das 
gewüssen Maaler; mit güter und sichrer gewiszne 
Schade Sat. 3,194; aber ſchon im Mhd. dringt jenes 
Neutr. auch in ſolcher Bed. vor, und tft bei Yutber, 
vorbildlich jür die jpätere Schriftipr., allein durchgeführt; 
ein gutes (Hebr. 13, 18), reines (1. Tim. 3, 9), unver- 
letztes (Ap. Geſch. 24, 16), ruhiges (Sir. 19, 10), böses 
(14,1) u. a. gewissen; des mir zeugnis gibt mein ge- 
wissen Röm. 9,1; verwirret die gewissen nicht 14,1; 
lasset nu niemand cuch gewissen machen uber speise 
oder uber trank Coloſſ. 2,16; das nach gethaner sünde, 
das gewissen angst leidet Gloſſe zu 1. Mof. 3, 8; weil 
euer gewissen sich hierinne beschwert findet Luther 
Br. 5, 613; einem cin gewissen machen, bei seinem 
gewissen Ccrinnern, sein gewissen fragen, etwas mit 
gutem gewissen tun, einem eine klage ins gewissen 
sehieben Stieler; ich konnte es ihm gewissens halber 
nicht abschlagen ebd.; so machte er sich kein gewissen, 
seine wächter... zu umgehen Goethe W. Meifter 5, 1; 
sprich mir von allen schrecken des gewissens Schiller 
Karl. 1,2; (fie) verhüllte ihr gesicht, wodurch sie ge- 
nugsam ihr böscs gewissen zu erkennen gab Keller 
Werte 7,352; einem das gewissen rühren, schärfen, 
etwas aufs gewissen binden, u. a.; seiner mutter wegen 
soll er dem vater ins gewissen reden Heyfe 20,6; 
als Tier gefaßt: mein gewissen beiszet mich nicht Hiob 
27,6 (vgl. gewissenswurm); al8 Perfon: sanft trieb 
des lebens nachen, das gewissen schlief drinnen wie 
ein neugebornes kind Grillparzer 2,514; = Ge 
wilfenhaftigfeit: ein gewissen ohne beispiel für einen 
jungen mann und königssehn Schiller Karl. 2,8. 
— Zuſammenſetzungen: gewillenfrer, freies Gewifien 
babend, ohne Schuldbewußtſein: nur in einer ganz ehr- 
lichen und gewissenfreien ehe glücklich scin zu können 
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Keller Seldw. 1,140. — gewiſſenlos, ohne Gewiſſen, 
conscienliam negligens, contemnens Gtieler; ge- 
wissenlose menschen, handlungen; dasz dieser oder jener 
offizier einige wochen gewissenlos im standquartier zehrt 
Geume m. Sommer 36; dazu: die gewissenlosigkeit 
des tyrannen Schiller 9,181. — Gewiſſensgugſt, f. 
Angjt die das Gewiffen erzeugt: der riesenschatten unsrer 
eignen schrecken im hohlen spiegel der gewissensangst 
Schiller 4,29. — Gewifjensbiß, m. Vorwurf des Ge— 
wiſſens unter dem Bilde des Biſſes. — Gewiſſeusfrei— 
heit, f. Freiheit nach eigenem Gewiffen zu denfen und 
zu handeln. — Gewiſſensqual, f. Dual des Gewiſſens. — 
Gewiſſensruhe, f. Ruhe des Gewiffens. — Gewiljend: 
iadjye, f. Sache über die das Gewiſſen entjcheidet. — 
Gewillensjirupel, m. Bedenken des Gewiſſens. — Ge: 
wiſſenswurm, m. das böfe Gewiffen unter dem Bilde 
eines nagenden Wurmes: wie alle vergoldungen des 
glücks den innern gewissenswurm nicht tödten Schiller 
2, 337. — Gewiſſenszwang, m. Zwang wider das Ge- 
wiſſen zu handeln. — Gewijjengzweifel, m. Zweifel im 
Gewiſſen. 

Gewiſſenhaft, ſeinem Gewiſſen anhängend, ihn 
folgend: gewissenhafter mann Stieler; ein andermahl 
aber stellet sie sich wieder gewissenhaft Cav. im Irrg. 
450; gewissenhafte prüfung, erwägung, gewissenhaft 
handeln; in erweiterter Form der älteren Spr.: ich fing 
an, so gewissenhaftig zu werden Simpl. 3, 373; bazu: 
die gewissenhaftigkeit des volkes $reytag Bild. 1,75; 
höchste g. in seinem handeln. — Gewihbeit, f. Zu: 
ftand des Gewißſeins, nach den verſchiedenen Bed. bes 
Adj., ahd. giwisheit, mhd. gewisheit; Zuverläffigkeit, 
Sicherheit, Feitigteit, in der alten Rechtsſpr. Sicherung 
buch Pfand oder Bürgen; fonft: di gewisheit sines 
glouben Myſt. 1,23; unser evangelium ist bei euch ge- 
wesen in groszer gewisheit 1. Theil. 1,5; gewiszheit 
des ganges, der besoldung, einkünfte Adelung; bei 
Kupferfiehern und Dialer gewiszheit der hand Jacobs-— 
jon; in Bezug auf Behaupten und Erkennen: gewiszheit 
einer zusage, nachricht; schlüsse, darinnen die förder- 
satze von ungezweifelter gewiszheit sind Chr Wolff 
Geb. v. Gott $ 9; woher die gewiszheit der erfahrung 
kommet 330; etwas mit gewiszheit erkennen, zur ge- 
wiszheit bringen, gewiszheit über etwas erlangen, haben; 
die aufschlüsse ... verwandelten die besorgnisse des hofs 
auf einmal in die schrecklichste gewiszbeit Schiller 
8,341. — gewißlid), wie gewisz 3, ahd. giwislicho, mhd. 
gewisliche: jhr sollts aber gewislich glauben Luther 


gewiſſenlos — Gewitter. 


Br. 1, 525; das ist ie gewislich war 1. Tim. 1,15; ge-|. 


wislich ist der herr an diesem ort 1. Moſ. 28, 16; erfur, 
däs Saul gewislich komen were 1. Sam. 26,4; das 
gewislich geschehen wird Dan. 10,21; in neuerer Spr. 
zurüdgegangen: wer will dich denn foppen? ich ge- 
wiszlich nicht Keller Werte 5, 79, 

Gewitter, n. Sammelwort zu wetter, ahd. giwitiri, 
mbd. gewitere; in alter Spr. — Witterung? temperies 
senftmutig gewitter Dief.; gewitter, schöne zeit, ge- 
witter desz himmels Heniſch; wetter oder gewitter 
des himels Gloſſe zu Ser. 44,17; es würde der leib von 
der sonnen und dem gewitter verzeert Frölich Stob. 
946; änderung des gewitters, Zempestalis conversio 
Stieler; — Unwetter: tempestus ungewitter, gewitter, 
unwetter Dief.; jet nur noch Naturerfheinung von 
Donner und Bfiß: es steht ein gewitter anı himmel 
Stieler; gewitter zieht sich zusammen, entladet sich, 
geht vorbei, wir hatten heute drei heftige gewitter; 
soll ich diesen maitag verlieren, weil ein gewitter ihn 
verfinstern kann Schiller 2,353; his das gewitter 
vorüber ist HpKleiſt Käthch. v. Heildr. 2,5; bildlid): 
gewitter des zorns, kriegs, ler schlacht; warum ihr 
diesz gewitter mir aut den nacken schickt, ist zu er- 
rathen schwer Wieland Klelia 5,333; bemerkt .. 
dasz ein gewitter sich um seine stirne zieht Perv. 
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3, 385. — Zufammenfetsungen: Gewitterluft, f. Luft 
beim Herannahen oder Ausbrehen eines Gewitters. — 
Gewitterregen, m. Regen bei Gewitter. — Gewitter: 
idlan, m. Donnerfhlag HvKleift Käthch. v. Heilbr. 
2,5. — Gewitterwolfe, f. Wolfe aus der fich ein Ge— 
witter entläbt: dunkle gewitterwolken am himmel; 
sonne . . deren goldner strahl gewitterwolken selbst 
in gold verwandelt Grillparzer 3,161, in Bildern 
und Bergleihen: die gewitterwolken seines zorns; meine 
augbraunen sollen üher euch herhangen wie gewitter- 
wolken Schiller Räub. 2,2. 

Gemittern, Gewitter werben ober geben; unperjönlich 
es gewittert, es droht oder ift ein Gewitter, es wird 
heut nacht gewittern Campe; neuer aud Z Gewitter 
maden ober broben: eine gewitternde nacht; über- 
tragen: hörte er sie eben in der küche gewittern 
Keller Werke 6, 153. — gewißt, gewißigt, |. witzen, 
witzigen. 

Gewoge, n. das Wogen und Wogendes Campe: 
des sees gewoge Voß 6, 216; noch immer trunken von 
des gewoges (Meered) regsamem geschaukel Goethe 
Fauft IL 3; wo am zackigen fels das gewog sich 
brandend emporhäumt Geibel 1,108; welch klein- 
liches gewog zu meinen füszen hier $reiligrath 
2, 1985. — gewogen, f. wägen. -— Gewogenpeit, f. 
gewogene Art, Stimmung: gewogenheit, zunaigung 
Henijd; wegen der gewogenheit, so ich zu dir hah 
ebb.; ein mädchen das einem manne entsagt, dem sie 
ihre gewogenheit nicht verläugnet Goethe DuW. 11; 
in Höflichfeitsformeln: haben Sie die gewogenheit hier- 
her zu treten. 

Gewohnen, Gewohnheit befommen, vertraut werben 
mit etwas; urſprünglich —= verweilen, heimiſch fein, 
abd. giwonen, mhd. gewonen, altſächſ. giwonön, alt= 
engl. gewunian, Ableitung von einem Abj. ahd. giwon, 
mhd. gewon, für giwan ftehend und beim altırord. vanr, 
vertraut, heimiſch, gewöhnt entiprechend; dieſes Adj., 
im Mhd. (auch als gewan) nod lebendig, ift nhd. in 
der Schriftipr., nidt in Mundarten, zu Gunften bes 
Part. gewohnt untergegangen. 1) gewohnen, in Älterer 
Spr. häufiger als in der nenern, mit Gen.: das du 
nicht gewonest der narrheit Sir. 23, 19; also gewonten 
die kinder von jugent auf der rais Aventim 1,355; 
der arbait, eines dings gewohnen Heniſch; er konnte 
nicht der dumpfen luft gewohnen Uhland 447; mit 
es, urſprünglich Gen., ſchon in älterer Spr. aber als 
Ace. empfunden: demnach sie cs doch von jugend auf 
. also gewohnen Garg. 137; mit Ace.: arme mädel 
müssen viel gewohnen ChrWeife böfe Cath. 2,5; die 
süszen herren .. die das denken nie gewohnen Öellert 
Drafel 6; fremde kleider, die uns nicht recht passen, 
his wir durch öftres tragen sie gewohnen Schiller 
Macb. 1,6; mit Iuf.: ein junger lewe der gcwonet 
auch die leute zureiszen und fressen Heſ. 19,6. 2) bas 
Part. gewohnt, in Berbindung mit haben: auf das 
feste aher hatte der landpfleger gewonet (die Gewohn— 
beit angenomnten), dem vulk einen gefangen los zu 
geben Matth. 27,15; wenn du es wirst gewohnt haben 
Steinbad; das haben nun die groszen gewohnt 
IPaul unf. Loge 3,79; mit sein (an Stelle des mhd. 
gewon sin): nach dem (wie) nu Paulus gewonet war 
Ap. Geſch 17,2; wie er vorhin gewonet war 1. Sam. 
20, 25; im Sprichwort: jung gewohnt, alt gethan; von 
Tieren: hunde die... hei mir wohl gewohnt waren 
Simpl. 1,439, mit dem Gen. der Sache: weil jr des 
bösen gewonet seid Ser. 13, 23; schmidts kinder seindt 
der funken gewohnt Heniſch; ein fremder... sinn- 
reich und der list gewohnt Goethe Ipbig. 3,1; nicht 
des schwerts gewohnt ist diese hand Schiller Jungſfr. 
2,7; die bürgerschaft, des evangelischen ritus längst 
gewohnt Ranke Päpfte 2,52; mit allgemeinem es, 
etwas: ich kan nicht also sehen, denn ich bins nicht 
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gewonct 1. Sam. 17,39; er ists nicht anders gewohnt; 
in bebeutendem Sinne er ist schon etwas gewohnt, 
lann viel aushalten; ich bin es.. durch lange gedult 
gewohnt worden Heniſch; mit Ace.: die lieb und 
freundschaft, die sie gewohnet (ift) ebb.; du bist die 
unbedeutende sprache der galantcrie zu wenig gewohnt 
Leſſing Gal. 2,6; das bin ich nicht gewohut Schiller 
Piece. 3,3; mit abbäng. Satze: so gar sind die groszen 
herrn gewonet, das man yhn heuchle und schmeichle 
Lutber Antwort deutfh 1522; mit zu und Inf.: er 
ist gewohnt früh aufzustehen, wir sind nicht gewohnt, 
80 spät zu cssen Adelung; du bist gewohnt zu siegen 
Goethe Taſſo 2,3; wir sind gewohnt. die früchte 
langsam reifen zu sehen Freytag Handicr. 1, 254; 
auch an etwas gewohnt, ftatt gewöhnt (vgl. gewöhnen): 
du bist nicht an verlust gewohnt Goethe Iphig. 4,4; 
sie ist an andern beifall nun gewohnt Grillparzer 
3,149, vgl. dazu angewohnt unter angewöhnen; ge- 
wohnt in attributiver Stellung: die gewohnte thätig- 
keit, lebensweisc; bei gewohnten pflanzen ... denken 
wir zuletzt gar nichts ®oetbe ital. Reiſe I; auszer 
seinem längst gewohnten bette zu schlafen Wanberj. 
2,11; zwei kaum erworbene, der unabhäangigkeit ge- 
wohnte . . provinzen Ranke Püpfte 1,52; diese des 
überflusses gewohnte stadt 2, 107. — gewöhnen, ge 
wohnt machen, abd. giwennan, mhd. gewenen, altengl. 
gewenian; Bewirfungsmwort zu dem dj. ahd. giwon, 
in urfprünglicder Form giwan (vgl. unter gewohnen); 
die ältere nbd. Form ift wie die mhd. gewenen, gedehnt 


gewehnen geichrieben, bie Schreibung gewöhnen fommt 
im 17.3. in Hinbfid auf gewohnen und gewöhnlich 


enıpor. 1) tranfitive8 gewöhnen, in alter Spr. = beimifd), 
traulich machen; daz diu kint sö lihte ze gewenennene 
sint arm. Heinrich 334; fonft in heutigem Sinne, burd) 
Zudt und Anleitung zu etwas bringen, einen oder 
etwas: wie man einen knaben gewehnet, so les2t er 
nicht davon, wenn er alt wird Spr. Sal. 22,6; du 
hast sie so gewehnet wider dich Ser. 13,31; gewehne 
deinen mund nicht zum schweren Sir. 23,9; gewenete 
er .. seine leute auf der heiden sitten 2. Mace. 4, 10; 
Ephraim ist ein kalb, gewenet das es gern drischet 
Hof. 10, 11; die pferde an den wagen, einen jungen 
menschen zur arbeit gewöhnen Adelung; ein mann 
. . gewöhnet seinen geist an grausamkeit Goethe 
Iphig. 2,1; eine Mutter gewöhnt ihr kind, wenn es 
ftatt der Muttermilh zu anberer Nahrung übergeht 
(dies aud) entwöhnen, ſ. d.). 2) reſlexives gewöhnen, mıt 
Gen., Bräpofitionen oder Adverbien: so gewene dich 


nu der rede Zutber Borr. zum Römerbrieſe; gewene 


dich nicht an die lügen Sir, 7,14; gewene dich nicht 
zum schlemmen Sir. 18,32; sich zur arbeit gewenen 
Stieler; sich an einen gewöhnen Steinbad); ge- 
wöhnen Sie sich zur geduld Schiller Karl. 4,22; Sie 
werden sich an manches noch gewöhnen ice. 3,3; 
es gewöhnt sich nicht mein geist hierher Goethe 
Sphig. 1,1; mit abhäng. Satze oder zu und Juf.: der 
gewencte sich die leute zu reiszen und fressen Sei. 
19,3; sol sich ein jglicher gewenen, das er die wort 
nicht anders achte .. Luther über bag 1. Buch Mofe 
1527; sich gewöhnen früh aufzustehen, u. a. 
Part. gewöhnt (auch im Wechfel mit gewohnt, f. dort): 
wir folgen gern, wir sinds gewöhnt Goethe Epim. 


Erwaden 4; du wirst sie bald gewöhnt werden Frey-— 
tag Handſchr. 1,308; die reiche erbin, an ansprüche | 


gewöhnt Journ. 3; attributiv: ein gewehnte zungen 
ist ein seltzamer vogel Henifch: den zärtlich weich- 


gewöhnten fusz Schiller M. Stuart 1,1. 4) gewöhnen, 


intranf. für gewohnen: dort lernst du gottes licht ge- 
wohnen (:tönen) Haller 166; bis sie (bie Menichheit) 
hellern wahrheitstag gewöhne Leffing Rath. 4,4. — 
Gewohnheit, f. das Gewohntjein, Gebrauch, Herlommen, 
abb. giwonaheit, mhd. gewonheit: consueludo, mos, 


3) dag, 
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usus, gewonleit, gewonentheit Dief.; bänfig als 
Wort der Rechtsſpr. Haltaus 716ff., alles nach 
hergebrachten rechten, privilegien und gewohnheiten 
Goethe Eamont 25 im Leben des Bolles, eines 
Standes: nach gewonheit des priesterthums Luec. 1,9, 
dus festes 2,42; ward eine gewonheit in Israel Nicht. 
11,39; machten eine gewonheit draus 2. &hr. 35, 25; 
nach alter gewonheit Yutber von den Coneiliis 1539; 
im Leben des Einzelnen: etwas in gewohnheit haben, 
nach seiner gewohnheit thun; das ist gegen meine 
gewohnheit; gewohnheit wird zur andern natur; er hat 
die gewohnheit früh aufzustehen; süszes leben! schöne 
freundliche gewohnheit des daseins Goethe Egmont 5; 
ein zauber .. ist, er heiszt gewohnheit Örillparzer 
8,210; aus gemeinem ist der mensch gemacht, und 
die gewohnheit nennt er seine amme Schiller Wallenſt. 
Tod 1,4; im vereinzelnden Plur.: üble gewohnheiten 
an sich haben; wir wollen ihm seine kleinen gewohn- 
heiten nicht nehmen; den empfindungen und gewohn- 
heiten der bevölkerung gewalt anzuthun Bismard 
Neben 6, 45. — gewöhnlid, nach Gewohnheit; inhd. ge- 
wonclich und auch ſchon gewönlich, wie umgelebrt im 
älteren Nhd. noch bie unumgelautete Form gewohnlich 
| haftet: gewöhnlich, breuchlich, consuetus. frequens, 
‚solitus Henifch; zur gewöhnlicher zeit 3. Moſ. 15, 25; 
weder sabbath noch andere gewönliche feier 2. Maec. 
|6,6; folgen wir dem alten und gewonlichen brauch 
Luther Bulla 1522; die gewöhnliche bedeutung eines 
wortes, gewöhnliche verrichtungen, gewöhnlicher goltes- 
dienst, auf die gewöhnliche weise Abelung; dies ist 
unser gewöhnliches frühstück Freytag Journ. 4,2; 
das Neutr. fubftantivifch etwas gewöhnliches; gewöhn- 
lich sein, werden: nıan sagt, es sei nicht gewönlich 
(gebräuchlich) Luther Poft. 1525; die rede sol nu fast 
uns gewohnlich sein Proph. Sadarja 1525; doch sind 
die miszheirathen viel gewöhnlicher als die heirathen 
Goethe W. Meiſter 7,6; das wird jetzt ganz gewöhn- 
lich; als Adv.: gewöhnlich geht er hier vorbei; ge- 
wöhnlich glaubt der mensch .. Goethe Fauft I; aud 
fiir gewöhnlich wird das nicht gethan; — mit dem 
| Beifinn des nicht Hervorragenden, bloß Durchſchnitt— 
lihen: die jungen leute .. waren nicht eigentlich ge- 
meine, aber doch gewöhnliche menschen Goethe 
DuW. 5; dasz ich gewöhnlicher mensch in der vollsten 
bedeutung des wortes bin Immermann Mündh. 
3,47; aud tabelnd, verhüllend für gemein: ein sehr 
gewöhnlicher mensch, ein gewöhnliches mädchen. 
Gewölbe, n. Wölbung und Gewölbtes, ahd. giwelbi, 
mhd. gewelbe; gewölbte Dede: das die kirche und ge- 
welbe beben Futber von d. Coneilii8 1539; bis ans 
| hohe gewölb hinauf Goethe Zauft I; gewölbter Raum: 
warf jn (den Propheten) ins gewelbe Ser. 20, 2; in den 
pasteien, mäuszlöchern, gewelben arg. 103; so einer 
aus einem finstern gewelb kumt Widram Goldf. F*; 
archiv-, kassengewölbe; früher biegen auch Die Kram— 
laden fo, weil fie meift in gewölbten Räumen angelegt 
waren: willen gewand . . in finstern gewelben odder 
kreme feil zu haben Putber von Kaufsbandlung 1524; 
kräutergewölbe, Droguenhandlung, in manden Städten 
noch jeßt; in der Anatomie gewölbe des schädels, des 
hirns; freier: dort sollte sie (bie Lava) .. sogleich ge- 
wölb und dach über sich her bilden Goethe ital. 
Neije IT; durch die laubgewölbe Hölty 127: der Plur. 
im t7. und 15.35. mehrfach gewölber (Stieler); alle 
gewölber wimmeln (von Menichen) Schiller 3,238. — 
Gewöll, n. Gelamtheit von Wolfen oder zuſammen— 
bangende Wollen, mhd. gewülke: gewölk, zubes, nubi- 
lum Heniſch; bittet nu vom herrn spatregen, so wird 
der herr gewolke (andere Lesart gewolken) machen 
Sadarja 10,1; gewöülk und graue regen Wieland 
Zemin unb Gulindy 266; sprengt die wütende jagd im 
gewolk Voß Ibyll. 5,21; ein gewülke regensch wange: 
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Rückert 293; übertragen: der gnadenhimel ist mech- 
tiger denn der sunden gewölke Luther d. 117. Pſalm 
1530; weg die runzeln und der stirn gewölk Shakeſp. 
MWiderfpenftige 5,2; die schöne Lila... vom silbernen 
gewülk des feinsten flors umflossen Wieland pr. 
3,56. — Gewölle, n. Haare oder Federn, welche bie 
Raubvögel von ber werzehrten Beute wieder ausbrechen; 
inhd. gewelle (zu willen, wüllen, erbrechen, würgen). 

Gewühl, n. das Wühlen und durcheinander Wühlen- 
bes, fi drängende Menge u. ähnl.: gewühl des maul- 
wurfs; gewuel, hauf, gemenge des volks Henifch; aus 
irdischem gewühle Goethe Nachtgeſang; im rauhen 
gewühl des gefechts Schiller Räub. 1,2; in der all- 
gemeinen lust gewuhl Grillparzer 3,180; er gehe 
dem nächtlichen gewühl lieber aus dem wege Heyſe 
5,274. — gewirjelt, f. würfeln. — Gewürm, n. Dienge 
von Würmern, mhd. gewürme; als Sammelwort, ohne 
Plur.: die erde bringe erfür.. gewürm und thier auf 
erden 1.Mof. 1,24; gewürm das auf erden kreucht 
26; von allen seiten kroch und schritt das gewürm 
und gekäfer an ihn heran Smmermann Münch. 
3,82; vereinzelmd, = Wurm, mit dem Plur. die ge- 
würme: ein asz eines unreinen thiers oder viehs oder 
gewürmes 3. Moſ. 5,2; sich vor ihnen wie gewürme 
im staube zu wälzen Wieland Danifchm. 17; wie ge- 
würme winseln um eueh her die stürme Freiligrath 
2,29; übertragen auf Dienfchen: ein gaukelspiel, ohn- 
mächtigen gewürmen vun mächtigen gegönnt Schiller 
4,29; o der armen gewürme! kranke, sagst du, greise 
und kinder? Räub. 2,3. — Gewilrz, n., Sammelwort 
zu abd. mhd. wurz Kraut, Kräuterwert um Speife oder 
Trank Shmadhaft zu machen, befonders auf ausländifche 
Pflanzenteile bezogen: die besten fische mit kostlichsten 
latwergen und gewürz Luther 5. Cap. Matth. 1532; 
saur heisz gewürz Garg. 1035 den braten mit gewürz 
ansetzen; auch im vereinzelnden Plur.: pfefler, ingwer, 
nelken, zinımet sind scharfe gewürze; weise streut er 
(der Zuderbäder) die gewürze Keller Werte 10, 32; im 
weiteren Sinne auch von Salz: salz ist das heste gewürz 
Adelung; frei: der hunger .. ein gewürz der speisz, 
der durst des tranks Heniſch; da ihm (dem neuen 
Mufenalmanadı) das gewürz der bosheit und verwegen- 
heit mangelt Goethe 43,235. gewürze auch Wurzelwerk 
einer Pflanze (kleine gewürze und zäserchen der kräuter) 
Adelung als oberdeutih. — Zufammenjeßungen: 
Gewürzhändfer, m. Händler mit Gewürzen. — Gewürz⸗ 
feam,m. Kram mit Gewürzen; dazu Gewirzkränter, m. — 
Gewirzladen, m. Laden in dem man Gewürze kauft. — 
Gewürznelle, f. Blütenknoſpe vom gewürznelkenbaum, 
edryophyllus. — Gewürzware, 1. Gewürz als Ware. 

Gewürzhaft, Gefhmad oder Geruh des Gewürzes 
babend: gewtirzhafte kräuter Adelung. — gewürzig, 
gewürzhaft: gewürziger geruch, geschmack; eine ge- 
würzige luft. 

Gezäuk, n. fortgefetstes Zanten, mhd. gezenke: meide 
die ungeistliche lose geschwetz, und das gezenk der 
falsch berümpten kunst 1. Tim. 6, 20; das immer 
währende gezänke der bonzen Wieland gold. Sp. 
1,10; im Plur.: zu was für schrecklichen gezünken 
kommts Schiller Iphig. 2,2. — Gegeit, f. Zeit in 
verftärktern, feſt beſtimmtem Sinne, mhd. gezit: den jr- 
thum der gezeit und namen Luther Borrede zu Judith; 
daher bejonders Betzeit, Betftunde: pfaffen . . lescn 
und munmeln jre sieben gezeiten Werte 4,4936; als 
Ausdruck der Seeleute, gezeiten — Ebbe und Flut; 
auch in neuerer wiljenfchaftlicher Spr.: solare gezeiten; 
gezeitenlehre. — Gezelt, n. Zelt, mhd. gezelt: schlug 
sein gezelt auf 1. Mof. 26,17; ob sie ın gezelten oder 
festungen wonen 4. Moſ. 13,20; steht... ein prüch- 
tiges gezelt vor seinen augen da Wieland Ob. 3, 52; 
iibertragen; der heitre nachthimmel .. breitet nicht 
mehr sein goldenes gezelt üher uns aus Goethe 6, 166, 


Gewölle — Gegelt. 


Gezeug — Gicht. 1180 


— Gezeng, m. Werkzeug, Gerät, mhd. geziue (häufiger 
Masc. als Neutr., allen gezeug der zum hause des 
herrn gehört noch 1. Kön. 7,48): alles gezeug, das dem 
Baal... gemacht war 2. Kön. 23,4; cin eisen gezeug 
1. Kön. 6,7; gezeug eines türichten hirten Sadarja 
11,15 (Bariante gerete); Leinenzeug: das weisze gezeug 
Simpl. 1,379; webt sie viel zartes gezeug Scheifel 
Ekkeh. 117, altertiimelnd; allgemein = Zeug, Ding: 
nicht wahr, das ist tolles gezeuge? Schiller Räub. 
5,1; das mädel setzt sich alles teufels gezeug in den 
kopt ab. 1,1. 

Geziefer, n. eines Getier (über die urfprüngliche 
Bed. des Wortes vgl. ungeziefer); in Baiern Federvieh 
Schmeller, jonft niedere Tierarten: die früsche vor 
allem andern geziefer und ungeziefer der welt Wie- 
land Abd. 5,2; dasz allerhand geziefer.. stach, bisz, 
kratzte Gmmermann Münch, 2,81; von einem 
Drachen: wer dächte, dasz am Rheine noch solch ge- 
ziefer sei Freiligrath 2, 165. — geziemen, verftärktes 
ziemen, fih jchiden, anftändig, angemefjen fein; un— 
perfönlich: ob eim christenmenschen gezieme zu fliehen 
in sterbensleuften Luther 3,4252; es gezienit dir, er 
tuht was ihm geziemet Stieler; dasz ihr., von euch 
wiest, was einem ritter nicht geziemt Leſſing Nath. 
4,1; tefl.: es geziemt sich, es geziemt sich nicht 
Stieler; zum werke, das wir ernst bereiten, geziemt 
sich wohl ein ernstes wort Schiller Glode 12; im 
Part. geziemende bitte, mit geziemender bescheiden- 
heit, geziemend bitten, handeln; wobei wir sämmt- 
lichen diener in geziemendem schmuck . . erschienen 
Goethe Tagb. 1817. — Gezimmer, n. Zimmerwerk, 
abo. gizimbari, mhd. gezimber, gezimmer; in älterer 
Spr. = Holzbau: oben drauf (auf das Haus) ein ge- 
zimer von cedern 1. Kön. 7,3; = Wohnung, Zimmer; 
als sie ietzund allein bei Seufriden in dem gezimmer 
war Wickram Goldf.D 3b; jet noch bei dem Berg— 
leuten = Zimmerung Beith 244. — Gezücht, n. anf: 
zuziehende Junge, Brut, mhd. gezühte; gewöhnlich in 
ftrafendem Sinne: ir otter gezichte Matth. 3, 7; wider 
das hyänengezücht Schiller Räub. 1,2; kein bündnis 
ist mit dem gezüucht der schlangen M. Stuart 3, 1; 
von Menſchen: ob wol ir (der Welt) gezicht niehts 
minders frechait und spott treibt Frölich Gtob. 555; 
wächst das gezücht (bie Kinder) mir heran Platen 
verhängnisv. Gabel 2; — in anderm Sinne: gezüchte, 
geberung, geburt, genimen, generatio Heniſch; von 
Früchten: weil darin gpflanzet wart mancher baum 
voller frücbte, gezüchte, pomeranzen, muscat Puſch- 
mann in Wadernagels Lejeb. 2,265, — Gezweig, n. 
Zweigwerf, Gefamtheit von Zweigen: zwei lorbeer- 
bäume . . ihr gezweig dicht in einander flechtend 
Schiller Br. v. Meif. 1308; der bäume dicht gezweig 
1311; er schüttelt sein (de8 Palmmaldes) gezweig 
Freiligrath 2,123. — Gezwerg, n. Zwerg, mhd. 
getwere: Albrich daz getwere Nib. 469; feit 18. Ih. 
altertümelnd wieder ericheinend: ein gezwerg stand vor 
ihm da Wieland Sonmerm. 2, 479; ieh arm gezwerge 
Scheffel Perfeo; — Gefamtheit von Zwergen: wesz- 
halb denn gott die drachen erschaffen, um das ge- 
zwerge ins gebirg zurückzudrängen Goethe Wanderj. 
3,6. — gezwungen, |. zwingen. — Gezwungenheit, £. 
gezwungene Art: g. des benehmens, des stils; wo er 
den charakter der ruhigen grösze ausdrücken wollte 
(in der Statue), und in härte, frost und steife ge- 
zwungenheit gerieth Seume m. Sommer 57. 

Gicht, f. Krantheitsname; 1) für Zudung, Krampf 
und Gliederlähmung, mhd. giht als Fem. und Neutr., 
eng verwanbt mit altengl. gihda Gliederſchmerz, und 
gilidu, gehdo Spelenangft, Rein, ſonſt mit dunklem Hinter- 
grunde; paralisis gieht Dief.; der kleine oder halbe 
schlag, die gieht Glofje zn Matth. 9, 2; gicht, geieht, 
convulsio, morbus comitialis, paralysis Heniſch; 
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neben dem em. auch noch das Nentr., wie mhd.: ein 
andrer sagt, ich hatt das gielit Riederer 230; nament— 
lid in dem fpäteren Plur. giehter — Krämpie: schauer, 
gichter und ohnmachten Schiller 1,162; ich weisz 
eine zeit, wo du beim anblick einer krone gichter be- 
kummen hättest Fiesko 1,7; noch jet mundartlich im 
Süd- und Mitteldentfhland gichter, die Kränipfe Hemer 
Kinder. 2) gewendet auf das Gliederreißen, arthritis, 
ihon bei Megenberg: (ein Ol) ist guot tür der ädern 
gegiht, daz artetica haizt, und für der füez und der 
pain giht, daz podagra haizt, und für der hend giht, 
da, ciragra haizt 409; auch nieberrheinifch ghichte, arki- 
eularis morbus, arthritis Kilian; jeit 17. 3b. ziemlich 
allgemein an Stelle der Bed. 1: laufende gicht, darm- 
gicht, gicht an händen, füszen, hüften Stieler; quälet 
ihn die gicht Wieland Ob. 6, 48. 3) anderes gicht 
im Hüttenweſen, obere Offnung des Hocofens, mo 
Koblen und Eijenftein eingeichüttet werden, auch das 
Maß des jo Eingefchütteten; vielleicht aus gift — Gabe. 
— Zuſammenſetzungen zu 1 und 2: Gichtanfall, m. An- 
fall von Gicht. — Gichtbeere, t. die ſchwarze Johannis-— 
beere, als Mittel gegen Gihtfhmerzen gebraucht; auch 
die ſchwarze Bogeltirihe. — Gichtbruch, f. Lähmung, 
Schlaganfall: vun der gichtpruch seines kuechts £utber 
Ausfeg. der Ep. 1525; gichtbruch, die hand gottes, der 
halbe schlag, trifft nur die ein seiten Henifch; fpäter 
mtergegangen. — gichtbrüchig, von Lähmung oder 
Schlaganfall betroffen: paralitizzs gichtprichig, gicht- 
brachiger Dief.; von einer gichbruchigen juncfrouwen 
Ködiz $4,14; mein knecht liegt zu hause und ist 
giehtbrüchig (andere Lesart gichtbrüchtig) Matth. $, 6; 
brachten sie zu jm einen gichtbrüchigen (gichtbrüch- 
tigen) 9, 2; in neuerer Spr. dem eigentl. Sinne nad) 
nicht mehr verftanden, aut gicht 2 angeichlojien: eine 
alte base, gichtbrüchig, taub, ar einem auge blind 
Wieland Klelia 1,231. — Gichlfieber, n. mit der Gicht 
verbundenes Fieber. — Gidtkrant, 2. Name niebrerer 
Pflanzen als Gichtmittel, des Storchſchnabels, der Maß— 
lieben und der Schlüſſelblume. — Gichtmittel, n. Mittel 
gegen die Gicht. — Gichtwaſſer, n. abgezogenes Waſſer 
gegen bie Gicht. 

Gichteriſch, von Krämpfen ergriffen (nad) dem Plur. 
gichter zu gicht 1); erft im 15.35. ericheintend: giehtrisch 
zuckt die starre sehne Schiller 1, 299; das gichte- 
rische wälzen des sterbenden wurms Fiesko 1,12; Gia- 
nettino bäumt sich gichterisch Bühnenbearbeitung 4,17 
(im eriten Fiesko 5, 3 haumt sich krampfig); giehtrisch 
zucken deutet an, dasz nun der todeskampf begann 
Drofte +21. — gichtig, 1) nad gicht 1, von Lähmung 
befallen, mhd. gihtie: paruliticus giehtiger Dief.; von 
blinden, lamen, gichtigen Luther v. d. 10 Ausjebigen 
1521; dann auf gicht 2 bezogen: gichtig, arthriticus, 
cujus artus laborant Heniſch; auch —= böfe, zornig: 
gichtig, arthritieus, biliosus, iracundus Stein= 
bach; ward er so gichtig, bösz und kiebig Garg. 196. 
2) anderes zichtig, befennend, gejtändig, zu mhd. giht 
Ausfage, Geftändnis gehörig, lange als Rechtsausdruck 
lebend: einer schuld gichtig sein und bezahlen, seiner 
verheiszung nit gichtig und anred sein, auch einer sund 
gichtig sein Heniſch; giehtiger mund, der befennente; 
namentlid bei der Folterung: gichtig sein, als wenn 
man einen folteret ebd., mit dem Verbum einen gichten, 
peinigen, und mit giehtung, folterung, gichter, Zortor, 
carnifex ebb. Stieler, im 13. 3b. veraltet. — gichtiſch, 
von ber Gicht ergriffen, zu ihr gehörig: die gichtische 
materie auflösen Adelung: begaben sich auf etwas gich- 
tischen füszen zu ihrer nachtruhe Keller Selbw. 2, 91. 

Gickel, ſ. guekel. — Gids, j. kicks. 

(Siebel, m. 1) oberer ſpitz zulauſender Raum eines 
Haufes zwiichen den Dadhieiten; von der Bed. Stirn: 
oder Kopfſeite ausgehend, goth. bla Zinne (des Tem— 
pels), add. gibil Stirnfeite der Stiftshütte, anch üiber- 
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tragen in nordkibel, santkibel, himilgidel auf bie Pole; 
hd. gibel in umferer Bed.; im Ablaut ſtehend altnorb. 
gaf Giebel; nächſter Berwanbter ijt ahd. gebal, mbb. 
gebel Schäbel, Kopf, ahd. gibila Schädel, urverwandt 
griedh. kephale’ Kopf. orthozonium gipel, gippel, gebel, 
gebbel, gibel am hüs Dief.: der fördere gibel an einem 
gebäw Heniſch; hinterer giebel, seitengiebel; wehu 
die flammen schon bis an des giebels höln Schiller 
Zerſt. Troja 126; von des hauses weitschanendem giebel 
Glocke 136; dort auf höchstem giebel Keller Werke 
9,243; fprihmwörtlid: die haushaltung bstat, gleich 
wie das haus ein gıbel hat Widram Bilg. 65; — 
in der Baukunſt auch giebelähnlihe Ausſchmückungen 
über Fenſtern und Thüren, fenstergiebel, thürgiebel; — 
übertragen, bei Jägern ‚einiger Gegenden‘ (Adelung) 
auf den Gipfel eines Baums (vgl. giebelbruch, -reich); 
— in bildlicher dichterticher Rebe: der festesrede giebel 
Ubland 105; die schönheit bleibt des lebens giebel 
Seibel 2,84. 2) Name eines Flußfiiches, eyprinus 
giblo, auch die giebel. — Zufammenfegungen zu 1: 
Giebelbrud), m., j. gipfelbruen. — Giebeldad), n. Dad 
welches Giebel eines Gebäudes einjchliegt. — Giebel: 
jeDd, n. Feld an einem Bauwerke, das unten von einem 
PU oben von Dadhleiften umrahnıt wird. — 
Giebelhaus, n. Haus mit dem Hauptgiebel na ver 
Strafe. — giebelreidy, von ſtarkem oder mächtigen Sipjel, 
von einem Baum gejagt, der oben in der Spike nicht 
jhnell abihitifig und ſchwach wird; aud) gipfelrcich. — 
Giebelſpieß, m., Giebelipige, f. bei Zimmerleuten bie 
jenfrehte Säule im Dache eines Gebäudes, woran ſich 
die Säulen des ſtehenden Dachſtuhls ſtentmen. 

Gienmuſchel, f. Name einer Muſchelgattung chama; 
der erite Teil bes Worte8 zu altem gienen, mhd. ginen 
das Maul aufjperren, gähnen, nad) der Eigenfchait folder 
Muſcheln, jid bisweilen von einander zu thun; holländ, 
gaaper — Gaffer. 

Gier, f. heſtiges Berlangen, ahd. giri, mhd. gir, ger, 
zu gern, gehren, geier (j. d.) gehörig; früher in all 
gemeinerem Braudy: Apollo mierkt seins herzen gir 
BWaldis Ejop 3,30; jet durch begier abgelöft, fo 
daß ung gier nur noch die beſonders flarfe Art des 
Begehrens bezeichnet, val. blut-, geldgier; etwas mit 
gier betrachten, verschlingen. — Gierde, £. für Gier; 
in älterer Spr. in der mäßigern Bed. von begierde (f.d.): 
meine wollust, meine gierde Schottel 835; jet in 
ftärferer: gierde lauert, unschuld weint Grillparzer 
2,18. — gieren, Gier empfinden, mhd. girn, niederl. 
glieren, ghiersen uvide pelere, inhiare Kilian; dar- 
nach sie sich sehnen, gieren und seufzen Mathefiug 
Sar. 1592; er giert darauf, wie eine dule auf eine 
nusz Stieler; der nach speise nnd wein nur giert 
Voß Odyſſ. 20, 378; (er) zähmt.. mit gewalt das 
gieren der sinnlichkeit Wieland Waſſerkufe 242, — 
gierig, Gier enipfindend, mhd. giric: anidus, cupidus 
girig, girich, gerig Dief. neben begicrig (j.d.); von 
Tebeweien, gewöhnlich in Bezug auf deren beftiges ſinn— 
fiche8 Verlangen: ein giriger beer Spr. Sal. 28, 15; 
gierige menschen, geizhälse, wucherer; gierig sein nach, 
auf etwas: seid gierig nach der vernünftigen lautern 
milch 1. Petr. 2,2; wie uberaus gierig und durstig sie 
sind nach der fromen christen blut Luther bag 16. Cap. 
Joh. 1538; das tier ist so girig auf czzeu Megen— 
berg 150,6; so gierig er (der Pöbel) auf nenig- 
keiten ist Goetbe Götz 1; mit Gen.: gierig der arleit 
Achillcis 1; adverbial: frisz nicht zu girig Sir. 37,32; 
gierig schlürfte sie .. den dunkel blutgefurbteu wein 
Goethe Br. v. Corinth 14; von Körperteilen, Hand— 
lungen: gierige augen, wünsche; ein gieriger blick 
macht das elırwürdigste gesicht lächerlich Xeffing 
Yaof. 22; sogicıig selimachtende blicke Schiller Räub. 
4,2; die..ihre gierigen hände nach der reichen heute 
ausstreckten Treitſchke 1, 516; die wilden augen 
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starrten . . gierig auf die spaziergänger Freytag 
Handſchr. 1,229. — Gierigfeit, f. gierige Art: gierig- 
keit, womit er alle die übrigen (Erzählungen) verschlang 
Wieland Sy. 1,4. 

Gießen, ausfliegen machen; gemeingern. Wort, goth. 
giutan, aftnord. gjsta (bier mit geänderter Bed. Blide 
werfen), altengl. geötan, ahd. giozan, mhd. giezen; ur— 
verwandt mit Tat. fundere (für ghundere), weiterhin 
mit der griehifhen Wurzel chü- in chüma Ausguß, 
cheö, im Futurum cheisö gieße, ſchütte, und altind. hu 
Opfertranf gießen, opfern. Altere Formen im Präfens 
du geuszest, er geuszt, $mperativ geusz, etwa noch in 
gehobener dichterischer und altertümelnder Spr. (Hölty 
167, f. unten), fonft durd) gieszest, gieszt, giesz ver— 
drängt. Bed. 1) tranf., in eigentl. Sinne, = vergichen: 
(er) göz vil manegen heizen trahen Engelh. 5743; die 
dicken wolken gossen wasser Pf. 77,18; — ausgießen, 
als Opfer: er wolts (da8 Waſſer) nicht trinken, son- 
dern gos es dem herrn 2. Sam. 23,16; und gossen 
dasclbs jre trankopfer Hef. 20, 28; mit Richtungsbeſtim— 
mung, = bin, hinein gießen: alles hlut gieszen an den 
boden des brandopferaltars 3. Mof. 4,7; gos er wasser 
in ein becken Joh. 13,5; auf des heubt das salböle 
gegossen 3. Moſ. 21,10; wasser auf die erde, wein in 
ein glas gieszen; begrifftaufchenb: glas, fasz, schale voll 
gicszen; mir meine flasche ... wieder voll zu gicszen 
Gaudy Erz. 39; die hlumen gieszen (= Wajjer auf 
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jammenfeßungen: Gießbach, m. Bad der durch Kegen- 
güfje oder fchmelzenben Schnee entjteht. — Gießbad, n. 
Regen- oder Tropfbad. — Giehbant, f. bei Orgelbauern 
Bank, das Zinn zu den Orgelpfeifen darauf auszu— 
giegen. — Giehfah,n. Meines Faß, daraus zu gießen; 
jrüber Lurusgerät beim Hanbwafchen: etlich gulden 
eron, giesfas, kandl. peck, schaln Aventin 2,539. — 
Giehforn, f. Form für Erzguß. — Gießkanne, f. Kanne 
zum Gießen; namentlich Gartengerät. — Gießmutter, f. 
Berbeutihung von Matrize Campe. — Gießſand, m. 
befonderer, für Gießformen verwendeter Sand. — Gieh- 
tafel, f. in Spiegelfabriten, Tafel worauf das Gpiegel- 
alas gegoſſen wird. — Gießtiegel, m. bei Lichtziebern 
Ziegel zun Gießen der Lichte. — Gießtiſch, m. Tiſch 
zum Gießen des Nollenbleis. — Gießzange, f. Zange 
beim Gießen des Metalls gebraucht. 

Gießer, m. ber da gießt, beſonders berufsmäßig in 
Erz; vgl. erz-, gelb-, metall-, rot-, stüekgieszer, u. a.; 
auch Gerät zum Gießen (Ndelung). — Gießerei, f. 
Beruf und Werkitatt eines Gießers. 

Gift, f.n. Handlung des Gebens und Gegebenes, 
goth. gifts, ahd. mhd. gitt; 1) als Fem. Gabe, Geſchenk: 
gotes wisheit .. mit siner genäden gift Tivl. Chron. t05; 
die almoszen und gift samlen Luther vom Wucher 
1520; die tenne zollt mir ihre gitt Bürger Danklied; 
des kaisers wort ist grosz und sichert jede gift Goethe 
Fauſt 113; formelhaft verbunden mit gabe: alle seine 


die Blumen), den garten gieszen; mit Ger. jtatt des | giften und gaben Happel acab. Nom. 266; als Formel 


Ace.: drin (in die Schale) göz er eines hrunnen clär 
Silo. 4720; gos des salböles auf Aarons heubt 3. Mof. 
8, 12; dem erzeuger jetzt, dem groszen, gieszt Neopto- 
lem des weins Schiller Siegesfeit; mit weggelaſſenem 
Obj.: (fie) gosz und verfehlte das glas Goethe Eleg. 
1,155 — in freier Anwendung: geus deine ungnade 
auf sie Pf. 69, 25; ieh wil meinen geist auf deinen 
samen gieszen, und meinen segen auf deine nachkomen 
Jeſ. 44,35 geusz, lieher mond, geusz deine silberflimmer 
durch dieses buchengrun Hölty 167; ihr grotten wiszts, 
in deren stillen schosz mein junges herz die ersten 
thränen gosz Wieland br. 1,68; wer nie in schnöder 
wollust schosz die fülle der gesundheit gosz Bürger 
Männerfeufchheit (1. Leſung); sein hasz gieszt neuen 
reiz um die geliebte Schiller Phädra I,1. 2) als 
Gewerkswort, gießend formen, erz, silber, eisen; cin 
standbild, kanonen, lettern, glocken u. ſ. w., auch lichte, 
kerzen; er solt iemer bilde giezen, der daz selbe bilde 
go, Walther 45,25; der meister geuszt wol ein bilde 
‘ef. 40,19; geus vier gülden rinken 2. Moſ. 25, 12; 
(jie) gieszen hüchsen Luther der 127. Pſalm 1524; 
als abergläubifcher Brauch blei gieszen; als ich zu bett 
ging, da das blei gegossen, in der sylvesternacht 
HoKleiſt Käthchen v. Heilbr. 4, 2; Bildlih ober ver- 
gleihend: indem es (ein Dichtwerf) in der folge gänzlich 
umgearbeitet oder in eine andere form gegossen worden 
Goethe DuW., Vorwort; stehen wir nicht gegen den 
feind geschlossen, recht wie zusammen geleimt und 
gegossen ? Schiller Wallenft. Lager 11; ein rock sitzt 
wie gegossen; sie lag... im gröszten neglischee auf 
sammetne polster gegossen Wieland Amab. 7,6; — 
anders, — gießend erzeugen: das neue licht der sonne 
gieszt ein neues lebensfeuer Seume Geb. 2385 — 
ohne Obj., namentlich gewerbmäßige Ausübung einer 
Kunſt bezeihuend: er gieszt in cerz, metall, ijt Erz-, 
Metalgieger. 3) gieszen refl., in neuerer dichterifcher 
Spr., an F angejchlojjen: (fie) dog mir entgegen, und 
gosz . . sich urplötzlich an meine brust Hölty 77; 
das feuer, das... in den stein des Phidias sich gosz 
Schiller Götter Griehenlands. 4) intranf., = ſich 
ergießen: der regen, das wasser gieszt in strömen; wenn 
ein platzregen von bergen auf sie geuszt Hiob 24, 8; 
es gieszt vom himmel, regnet im ſtärkſten Grade; es 





der Rechtsſpr.: die gift und gabe zn erheben, so auf 
dem oberhofe ruht Immermann Münch. 1,188 (val. 
auch gahe). 2) auf den Körper zerjtsrend wirkender 
Stoff, uriprünglid find mit der vorigen Bed., zunächſt 
gedacht al8 dargereichter verderblicher Tranf, dann all» 
gemeiner; im DMhd. und Älteren Nhd. als Fem.: diu 
tedige gift ir meisterschaft an ime (Johannes) ouch 
gar verkerte Minnef. 3, 412®; vol tödlicher gift Jac. 
3,8; ich wil dir eine gift sein Hof. 13, 14; diese teufe- 
lische gift und hellischer mord &utber wider Hans 
MWorft 1541; fpäter Neutr.: das lombardisch gift Garg. 
95; auch, obwohl jelten, Masc.: noch spür ich den gitt 
nicht Schiller Kab. 5,7; ich habe selbst den gift an 
tausende gegeben Goethe Fauſt 1; Plur. gifte = Gift⸗ 
arten: arsenik, blausäure sind tödliche gifte; e8 heißt 
schnelles, scharfes, langsames gift, gift der schlangen; 
gift mischen, geben; das er sich selbs mit gift umb- 
braeht 2. Maec. 10,13; das überschäumende gift der 
zertretenen schlange Schiller 3, 306; der mit dem 
gifte, das den menschen anfeindet, nattern und spinnen 
sättigt 4,55; er erlag einem langsam wirkenden gift, 
das man ihm . . unter die speisen gemischt hatte Heyſe 
5, 233; allitterierende Verbindung mit galle, vgl. oben 
Sp. 019; in gift und galle verwandelt Fohenjtein 
Arm. 2, 375d; in freier Anwendung, von bem Körper 
ihäbfichen Stoffen: diese speise ist für mich gift; knlter 
trunk auf erhitzung ist gift; er fand eine flasche mit 
rum, £osz ihren inhalt in ein bierglas und schlürfte 
ihn mit so groszer hast. hinunter, als das scharfe gift 
möglich machte $reytag Soll 2, 3185 von dem, was 
der Seele ſchädlich ijt: ich hab vernomen, wie... die 
widerteufer auch gern herein schleichen und die unsern 
mit jrer gift beschmeiszen wolten Luther 5, 551b; 
gift des aberglaubens, der sittenlosigkeit; der gift 
dieses parteigeistes Goethe DuW. 3; jedes gute wird 
da gift Seume m. Sommer 43; für rachſüchtige Bos— 
beit: Vogoleses zohe aus Artaxata voll gift und galle 
?ohenftein Arm. 1, 245%; die Reutlinger, auf unsern 
glanz erhittert, kochten gift Schiller 1,345; für 
pnrem gift über das verhunzte stück arheit Kab. 1, 2; 
hast immer gift gespien Sffland Hausfr. 3,35 — in 
zuverfichtlicher Beteterung: da will ich (da kannst du) 
gift drauf nehmen. — Zuſammenſetzungen: Giftblafe, f. 


g0s2 noch immer Goethe W. Meifter 3,3. — In Zu= | Blaje im Rachen der Schlange, die Gift enthält. — 
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Giftdunft, m. giftiger Dunft: der betäubende giftdunst 
des stinkenden unkrauts (Tabals) Seume m. Sommer 
111. — giftgeſchwollen, von Gift geihwollen: die zift- 
geschwollnen bäuche (der Nattern) Schiller Kranide 
des Sb. 112; die häupter jener giftgesehwollnen hyder 
Grillparzer 3, 204. — Giftfraut, n. giftiges Kraut; 
vom Tabat Seume m. Sommer 111. — Giffntijdjer, m. 
ter Gift miſcht; als Schimfwort: giftmischer! behalt 
dein verfluchtes gold! Schiller Kab.5,$, wie bas 
gem. giftmischerin HrKleijt Käthchen v. Heilbr. 5, 14. 
— Giftmifcherei, £. wiederboltes, fortgeiehtes Mifchen von 
Gift: feine versteekte gittmischerei Schiller 3, 511. — 
Giitpflanze, f. giftige Pilanze. — Giltpilz, m. giftiger 
Filz. — Giftpulver, n. giftiges Pulver: versuche mit 
giftpulvern Schiller Räub. 2,1. — Giftſchwamm, m. 
giitiger Schwamm; vgl. giftpilz. — Gifttranf, m. giftiger 
Trant: ich musz den gifttrank dieser seligke.t vullends 
ausschlürfen Schiller Räub. 4,4. — Giftzahn, m. 
Zahn ter Schlangen, der in Verbindung mit der Gilt: 
Dlaie jtebt. 

Gifteln, giftig, rachſüchtig-boshaft ſprechen: ein 
Leubelfing! giſtelte der atte herr CFMeyer Nov. 
1,250. — giftig, Gift habend oter enthaltend, mhd. 
giftie: tranc her .. einen giftigen sehedelichen trane 
Ködiz 60; giftige luft 5. Mo. 25, 22; giftige drachen 
Weish. Sal. 16, 10; giftig geschwär, giftige kreuter, 
wunden Heniſch; der gittge dunst Keller Merle 
10, 41; übertragen — boshaft, rachſüchtig zu ſchaden 
beilijjen: ein soleler giftiger mensch Eir. 6, 4; giftiger 
mun. und böses herz Spr. Cal, 26, 23; giftige worte 
Bi.64, 4; ein huszhaltiger, giftiger, dürstiger geist 
Xutber Tiſchr. 2000; giftig herz, giftiger mensch 
Heniſch; ein schwarzer giftiger lugner Schiller Räub. 
1,1; ein giftiger kerl Treitfchle 1, 475; giftig sein, 
werden; (ſie jind) giftig, ohrenbleser Rom. 1,29; ich 
wurde auch schon giftig Eichendorff Taugen. 115; 
einem giftig sein: die bestie ist dem hauptmann immer 
giftig geweseu Schiller Räub. 4,5; warum sind die 
Berliner ihm so giftig? Wildenbruch Generalfeldob. 
1,1; er.. war von damals auch der herzugin gittig 
gestimmt Scheffel Etkeh. 51; adverbial: giftig liegen 
(lügen) Luther 1, 356%; Heng giftig zu lachen an 
Frofhmäuf. Q 2°; wenn mieh dann das luder so giftig 
anstıerte Schiller Räub. 1, 2; der zieratfe Andrea 
meckerte recht giftig binterdrein Gaudy Erz. 74; 
verblaßt — Teidenihaftlih: weil die jenige, so damit 
(mit der Spielſucht) behaftet, ganz giftig darauf ver- 
picht sein Eimpl. 1,346. 

Gilde, f.. mbd. gilwe, gelbe Farbe; gelbe Erbart; 
bei Färbern geld färbente Pflanze; Gelbiuht: ictericid 
die gilbe Dief. — gilben, gelb machen; vgl. gelben. — 
gilblicht, j. gelblieht. — Gilde, f. geichlojjene Körpers 
ſchaft, Zunft, Innung; Wort niederdeutſcher und nieder— 
läntifher Heimat, mnd. gilde (Masc. und Neutr.) Ges 
jellihait, Brüderſchaft, beionders ter Kaufleute und 
Handierler, auch Gildefhmaus Schiller- Lübben; 
niederl. ghilde, gulde, eullegrum, contubernium Kilian; 
zu geld Stener, Beijteuer, Zablung und gelten (j. d.) 
gebörend, zunächſt das Zuſammenlegen zu gemeinjamer 
Belöftigung bezeichnend, tann auf eine zuianımenlebente, 
geichlojiene Geſellſchaft bezogen (äbnlicher en 
ubergang bei börse, j.d.). Das Wort iſt ieit 15. Ih. 
in hochdeutſches Gebiet gebrungen, bisweilen in hoch— 
teutfher Umprägung: enntubernrum gülte Dief., ge- 
mwöhnlicher in der niederdeutichen Form, auch neben ber 
im Niederbeutichen entjalteten engeren Bed. der Hand— 
werls- und Ermerbägenoiienfchaft (silde der sc!.miede, 
fischer, kaufleute n.a., auch schützengilde) in freierer: 
den solt man aus d«r schwermer zunft und gilde werfeu 
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Lutber das dieie Wort u. ſ. w. 1527; ich kannte da- | 


ınals. . die beschrunktbeit der wissenschaftlichen gilden 
noch nicht Goethe 54, 303. — gültig, |. gültig. 
I. Heyne, Deutſches Worterbug, L 
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&intpel, m. Name des Blutfinten, fpät mhd. gümpel, 
zu mbd. gumpel Springen, Scherz und gumpen hüpfen, 
jpringen gebörig: gimpel, gol, blutzapf Henifch; kukuk 
und gimpel pfeifen mich aus Geibel 1, 1$; übertragen 
auf einen leicht ins Netz zu Lodenten Menſchen, Leicht» 
gläubigen Thor: so lieblich klang des voglers pfeife, 
bis der gimpel in dem netze war Leſſing Rath. 1,3; 
manchmal verkaufte er eins (ein Haus) wirder an einen 
gimpel zu übertriebenem preise Keller Werke 6, 290. 

Giuſt, Giniter, m. Name eines Strauchgewächſes, 
aus Tat. genista umgejormt: genesta genst, genster, 
ginst, ginster Dief.; waldschlucht .. wo farrenkraut 
und ginster sich rankt Geibel 1,166. 

Gipfel, m. oberſte Spike eines Berges oder Baumes; 
jpätes, erjt im 1% Ih. nachzuweiiendes Wort: eima, eime 
gipphel, gipfel Dief.; vielleicht für güpfel ftehent, da es 
an Stelle eines mhd. gupf, gupfe Epite, Gipfel auftritt. 
gipfel eines bergs, gipfel am baum Heniſch; berg mit 
dem röthlich strahlenden gipfe! Schiller Spaz. 1; ge- 
segnct sei er (ber Apfelbaum) alle zeit von der wurzel 
bis zum gipfel Uhland 61; allgemeiner: der yipfel 
oder first und oberster eines yeden dings Maaler; 
wenn die gluth mit tausend gipfeln sich zum himmel 
hob Goethe nat. Tot. 3,4; aud für das etymologifch 

nicht verwandte giebel: gipfel am haus Henifch, wie 
unıgetehrt giehel (j. d.) aud für gipfel jteht; in Bildern: 
auf jeden gihen gipfel der leidenschaft mieh zu be- 
gleiten Schiller Kab. 4,2; hoch auf des lebens gipfel 
gestellt Br. v. Meſſ. 268; die gipfel der thaten Goethe 
Achillkis 1; von der dichtkunst wolkennahen gipfeln 
Grillparzer 3, 151; ich wollt ihn stellen auf der 
menschheit gipfel 204; wenn ihre noth zum gipfel 
wächst Yenau 563; die pein dieser disciplin erreichte 
ihren gipfel Keller Werte 1,95. — Zufammeniegungen: 
Gipfelbruch, m. im Forſtweſen, Bruch der Baumgipfel 
durch daran hängenden Schnee oder Glatteis; auch giebel- 
bruen Adelung. — Gipfelpunft, m. höchſter Punkt 
(neueres, noch nicht bei Campe verzeichnetes Wort): die 
nut hat ihren g. erreicht. — gipfelreich, val. giebelreich. 

Gipfeln, mit einem Gipfel veriehen (Campe als 
neugebiltetes Wort); refl., in bildlicher Anwendung: die 
staatliche g-seilschatt gipfelt sieh im könig; intranf., 
einen Gipfel haben: die lehren... die dahin gipfeln: 
tyrannum occidere liceet Bismard Reden 7, 239. — 
gipilig, mit einem Gipfel verfeben, gewöhnlich ın Zu: 
jammenfegungen wie hoch-, vielgipflig. 

Gips, m. Name einer talligen Ertart, ſchon ahd. und 
md. in gleuher Form, entlebnt aus mittellat. gypsum, 
grieh. gYpsos: gips, gypsz. sparkalk, ptlaster Heniſch; 
die Schreibung gyps iſt viel verbreitet, eine muntartlich 
oberteutiche Jorm ips: ich sireue ips auf meinen klee- 
acker (Worte eines Bauern) Hebel 2, 216; wenn er 
eine handvoll gyps auswarl ebd.; gips breunen, gieszen, 
in gips formen, bilden; (Benus von Milo, dur) stehst 
in gips, porzlan und zinn auf schreibtisch. ofen und 
kommode Keller Werte 10, 27; bei den Arzten ein 
krankes glied in gips legen; — gips aud das in Gips 
geformte Kunftwert, bier mit dem Plur. gipse: (Bild- 
bauer) die... ihr handwerk uach gıpsen erlernt haben 
und treiben Heinfe Artingh. 1,17. — Zufanmen= 
ſetzungen: Gipsbüſte, f. Bitte aus Gips. — Gipsdede, f. 
mit Gips überjogene Stuben- oder Saaltede. — Gips— 
figur, f. Figur ans Gips geformt. — Gipsmehl, n. 
Gips in Meblform. — Gipsofen, m. Ofen zum Gips- 
rennen. — Gipsſtatue, f. Statue aus Gips. — Gips— 
verband, m. Berband eines tranlen Gliedes durch Gips. 
— Gipswand, f. mit Gips überzogene Wand, 

WSipjen, mit Gips überzieben: eine decke gipsen; 
mit Gips behandeln, den wein. — gipjen, aus Gips 
beitehend: es ruvchte nun ein gypsenes oder ein lebendes 
haupt sein Goetbe Wahlverw. 2,5; dafür gipsern: 
|ibr (ber Yuft) geruch .. kam ibm so kalkicht und 
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gypsern vor Immermann Münchh. 2,54. — Gipfer, m. 
Handwerker der aus Gips formt. — giren, f. gären. 

Girren, gurgelud oder fnarrend tönen; Bildung an 
ben Laut grr oder girr anlehnend, in der älteren Spr. 
in verfchiebener Form, als gerren, girren, garren, gurren, 
auch als kirren (f.d.) erſcheinend; allgemein: girren, 
ein getösz machen, rauschen, krachen Heniſch; mit 
den händen girren, digitis conerepare, alle karren 
girren gern ebd.; die tür girret, die räder girren, 
ein ungeschmierter karn girret Stieler; girren und 
brechen der äste Goethe Fauft I; von: Liebes= und 
Stlagelaut der Vögel: in die saiten des flügels wollt ich 
(als Kanarienvogel) girren Hölty 83; befonders ber 
Taube: girret wie eine taube ef. 38,14; girrende 
taube Rüdert fiebesfr. 4, 47; was mein taubenpaar 
mit seinem sanften girren sagte Schiller 4, 21; über— 
tragen auf Menfchhen: diese weichheit, wie zärtlich sie 
für koketten girret Näub. 1,1; cin girrender Seladon 
3,1; wer noch von liebe girrt Platen Gaf.103; zu 
buhlerischem girren Uhland 76; dasselbe unschuldig 
trillernde und girrende mädchenlachen Heyfe 5, 308; 
tranf.: wildtauben .. girren ihr aterbegebet Roſegger 
Waldſchulm. 59; hand in hand wollen wir... unsre 
wonne girren Heinfe Arbingh. 1,314. 

Giſcheit, aufbraufen, ſchäumen; weitergebilbet zu ahd. 
jesan, gesan, nıhd. jesen, unferem gären (f. d.), abd. als 
giscan, giscen vorauszuſetzen (früh- mhd. ergischen auf- 
thäumen belegt das ınhd. Wörterbud I, 536%), fpäter 
als geschen: daz ez geschende werde Haupts Zeitſchr. 
5,13, und als gäschen (Adelung) erſcheinend; spa- 
mare gischen Dief.; das bier gischet im geringsten 
nicht, das har gischet von der seife, das maul gischet 
ihm vor zorn Ötieler; wie sich feuer gegen wasser 
im kampfe wehrt und gischend seinen feind zu tilgen 
sucht Goethe Iphig. 5, 35 räder gischten a einem 
Fenerwerke) Wahlverw. 1,15. — Giſcht, m. braufender 
Schaum; mit gischen, wiewohl äeiner Abſtammung, doch 
nicht unmittelbar zuſammenhängend, ſondern zunächſt 
zu altem jesan, gesan tretend, mhd. jest und gest; 
gest, gist Heniſch; mit Verbreiterung des s vor dem 
ableitenden t gescht spuma Dief., gäscht Friſch, 
gescht, jescbt neben gäst Stieler, jesch und jescht 
Steinbach; die Form gischt ift in der Schriftfpr. jung, 
erſt von Adelung neben gäscht gewährt; bis zum 
himmel spritzet der dampfende gischt S Hiller Taucher; 
gischt unten im kessel Goethe 43,152; in die flut 
.. vom weiszen gischt umringt Keller Werte 10, 60; 
— ſchäumende Flüffigfeit: spendeten rings umber des 
reichen, ambrosischen gischtes Goethe Adhilleis I. — 
giſchten, Sicht machen, mhd. jesten, gisten: spumare 
gesten, gistin Dief.; felsschluchten mit ihren gisch- 
tenden wasserfüllen Rofegger Waldheim. 2, 238. 

Gitter, n. Einſchließung aus Stäben; jüngere, zu 
gatter (f.d.) in nächſter Beziehung ftehende Bildung, 
wohl aus der mhd. Nebenform geter durch einen munde 
artlid nit ungewöhnlichen Übergang des e in i ent— 
fprungen; neben gitter in ber älteren Spr. auch das 
collectiv gebildete gegitter (Spr. Sal. 7,6): cancellare, 
cancellus getter, gegetter, gitter, gegitter Dief.; ein 
ehern gitter . . wie ein netz (um den Altar) 2. Mof. 
27,4; sihet durchs fenster und gucket durchs gitter 
Hobel. 2,9; endlich entdeck ich sie durch ein ver- 
borgenes gitter im palast Schiller Räub. 3, 2; steig 
herauf ans gitter 4,5; manch zierlich gitter konnt 
ich achmieden Keller Werke 9, 258; fenster-, thür-, 
schrank -, draht-, eisen-, holzgitter; frei: der zweige 
laubigtes gitter Schiller Spaz. 26. — Zufanmen: 
jeßungen; Gitterfenfter, n. Fenjter mit einem Gitter 
davor. — gitterformig, im Form eines Gitterd. — 
Gitterhelin, m. Helm mit gitterförmigem Viſir: schlägt 
den gitterhelm zurück Hehyſe 3,103. — Gitterthor, n. 
Thor mit einem Gitter verſchloſſen: (er) öffnet das gitter- 
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thor Schiller Räub. 4,5. — Gitterthür, f. Thür mit 
einem Gitter verſchloſſen. — Gitterwerf, n. Wert aus 
einem Gitter beftehend: ala ich über das gitterwerk 
kletterte Eihendorff Taugen. 89 (vorher: kletterte 
.. über das gitterthor). — Witterzaun, m. durch ein 
Gitter gebilbeter Zaun: nahe am gitterzaun Freytag 
Handſchr. 1, 35. 

Glanz, m. von einem Körper ausftrahlendes blantes 
Licht; ahd. als Adj. glanz mit dem Fem. glanzi; mhd. 
glanz als Adj. wie als Masc.; das Adj. ift ung ver- 
ihwunden, das Masc. geblieben. Nächte Verwandte 
find mhd. glander glänzend und Glanz, glanst Glanz, 
glanster Funke, und im Ablaute glinzen glänzen, glinster 
und glins Glanz, glinsen und glimsen glühen, welche 
letztere Form wieder auf glimmen (f, d.) und mb. glim 
Funke weift, dem bie ganze Sippe wahrjcheinlich nahe 
ſteht. splendor glancz, niederd. glans Dief.; im eigentl. 
Sinne: glanz der sonne (Weish. Sal. 2,4), des mondes 
(Sef. 60, 19), himmels (Dan. 12,3), der sterne, des 
metalls, der edelsteine; das fewr gab einen glanz von 
sich Hef. 1,135 ward .. der vorhof vol glanzes von 
der herrligkeit des herrn 10, 4; heller, leuchtender, 
matter glanz; glanz haben, verlieren; einen glanz, 
stralen von sich geben Henifd); einem körper einen 
glanz geben Adelung; das holz bat von natur keinen 
glanz ebb.; du schöne sommernacht, dein heitrer glanz 
ist still verglommen Keller Werke 9, 266; dazu in der 
älteren Spr. ein Blur. glänze = Glanzblide, Strahlen: 
giengen von jm aus, wie glenze von der sonnen in den 
wolken . . also giengen diese glenze nicht vom angesicht 
des herren Luther 3, 252 (vgl. dazu Habacuc 4,4, wo 
ter Plur. glenzen von einem en. glenze fteht); — in 
übertragener Anwendung: glanz der tugend Stein— 
bad); den weiten platz, aut dem in ihrem glanze ge- 
wandte tapferkeit sich zeigen sollte Goethe Tafjo 2,1; 
der söhne glanz Schiller Br. v. Meſſ. 29S; für eiteln 
glanz und ditterschein Tell 2,1; wenn dich der glanz 
der königlichen reichsversammlung schreckt Demetr. 
1,34; in gewöhnlicher Rede fehr oft ein examen mit 
glanz bestehen, sich aus einer sacbe mit glanz ziehen, 
eich in seinem glanze zeigen, u. ähnl.; — bergmännifd) 
glanz, glänzende Erzart, blei-, kupfer-, eilber-, apiesz- 
glanz; bei Malern glanz, streuglanz, glafiger, fein- 
geftopener Körper, zum Aufftrenen auf ladierte Sadıen 
uud Streutapeten gebraucht (Jacobsſon). — Zus 
fammenfetßungen: Glanzbürite, f. Bürfte um Feder und 
Geidenhüten Glanz zu geben. — A, f. Farbe 
die auch Glanz gibt. — Glanzleinwand, f. Leinwand 
die glänzt. — Glanzleiftung, f. glänzenbe Leiftung. — 
glanzlos, ohne Glanz: glanzloser stein, einfaches und 
glanzloses fest Campe; mit glanzlosen blicken ®Wil- 
deubrud Nov. 145. — Glanzpappe, f. Pappe mit 
glänzendem Stoff überzogen. — Glanztaffet, m. Taffet 
der glänzt. — glanzvoll, voll Glanzes: eine götter- 
halle, glanzvoller als der königliche hof von England 
Schiller M. Stuart 1,6; glanzvolle thaten, — Glanz- 
weg, m. glänzender Weg: meteor, weit durch den hinmel 
einen glanzweg ziehend Schiller Wallenit. Tod 4,1. 

Glänzen, Glanz von ſich geben, mhd. glenzen; im 
älteren Abd. aud mit den Nebenformen glanzen und 
glänzern Heniſch; intranf. in eigentl. Einne: wuste 
nicht das die haut seines angesichts glenzet 2, Mof. 
34,29; und glenzet beide spies und lanzen Hiob 39, 23; 
fewr das allenthalben umbher glenzet Hef. 1,4; sein 
kleid ward weis uud glenzet Luc. 9, 29; ein glenzend 
liecht Hiob 41,9 (andere Lesart glenzet wie ein liecht); 
es ist nicht alles gold was glänzt Stieler; sternhell 
glänzet die nacht Goethe Eleg. 1,7; eine schöne sonne, 
die mir iu die augen mächtig glänzte Amor al® Land: 
ſchaſtsmahler; glänzende stirn und augen und wangen 
Srillparzer 2,18; erzgegossen glanzt das wappen 
Keller Werte 10, 64; Übertragen; durch schönheit, 
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witz, beredsamkeit, in der gesellschaft glänzen; er glänzt : 
mit seinen fähigkeiten; im Part. glänzende schönheit, 
rede, versprechung, ein glänzender hof, sich in glän- 
zender gesellschaft befinden; nach glänzendem ein dauer- 
haft geschick Goethe nat. Tocht. 4,3; trat sie herein, 
glänzend von liebenswürdigkeit Wahlverw, 1, 12; — 
tranf., als Glanz verbreiten: der engel, der bei Lissa 
scinen glanz um den gesalbten glänzte Gleim 4,76; 
du glänzest ahnung mir zum herzen Uhland 475 — 
in der Gewerkſpr., bei Tuch- und Hutmachern, tücher, 
hüte glänzen, glänzend maden. 

Glas, n. durchſichtige Maſſe aus Kiefeljäure und 
Natron; gemeingermaniſches, nur gothiſch nicht bezeugtes 
Wort, altnord. gler, altengl. gläs, altſächſ. gles, ahd. 
mhd. glas; es iſt der altgermaniſche, durch Tacitus als 
glesum, durch Plinius als glessum bezeugte Name des 
Bernſteins, der ſpäter auf das von Süden her und 
durch römiſche Händler bis hoch in den Norden ver— 
breitete, dann im Lande ſelbſt namentlich zu Perlen 
und Halsſchmuck verarbeitete Glas übertragen wurde. 
Blur. gläser (mhd. gleser, auch glas und glase) nur wenn 
Glasarten oder ans Glas Gefertigte8 gemeint werden. 
Bed. 1) Die Maije: die stad von lauterm golde, gleich 
dem reinen glase Offenb. 21,15; als ein durchscheinend 
glas 21; klaar und beiter glasz Maaler; glas machen, 
blasen, gieszen, färben, formen, weiszes, gefärbtes, 
trübea, dunkles, venetianisches, böhmisches glas; ge- 
fäsze, scheiben, leuchter aus glas; ſprichwörtlich: glück 
und glas, wie bald hricht das; bilblid: der hrunnen 
Aussigs glas Wieland pr. 3,6, 2) aus Glas Ges 
fertigte8 manderlei Art; Tenfterfcheibe: vil venster .. 
dä vor glas Parz. 553, 5; alt kirchen haben dunkel 
gläser Henifch; Spiegelfcheibe: zin anderhalp (auf ber 
Rückſeite) am glase Patz. 1,20; das glas einea spiegels, 
vgl. spiegelglas; Glasſcheibe iiber ein Bild: der kupfer- 
such wurde unter glas und rahmen gebracht; Nugens 
glas, Brille, Fernrohr u.a.: eine brille mit starken, 
convexen, concaven gläsern; das glas (den Opernguder) 
im theater brauchen; der feldherr brachte sein glas 
vor die augen; bildlih: er betrachtet alles durch das 
gefärbte glas seiner vorgefaszten meinungen Feffing 
Freig. 5,3 (vgl. dazu brille); Stundenglas, glas der 
sanduhr; Cylinder, lampenglas; in ber älteren Spr. auch 
— falſcher Edelftein, Glasfluß: swer aber bi schene 
untugende pfliget, da siht man daz in golde liget 
daz glas Minnef. 2, 3562; Gefäß aus Glas, Flaſche: 
bockes bluot genomen in ein langez glas Parz. 105,19; 
ein glas mit köstlichem wasser Matth. 26, 7; ein glas 
mit salhen Luc. 7,37; jet noch im tinten-, arzneiglas; 
bejonder8 — Trinkgeſchirr aus Glas: si trunken alle 
zu der stunt daz tiefe glas an den grunt Wiener Meer: 
fahrt 111; das er (ber Weit) so rot ist und im glase so 
schön stehet Spr. Sal. 23,31; was... ins glasz gehort, 
oder auf den teller Garg. 845; gemaltes, geschliffenes 
glas; ein glas füllen, leeren, stürzen (Schiller 2, 233), 
zerbrechen; da klangen die gleser Garg. 156; dann 
musz klang der gläser tönen Goethe Div, 1,7; feherzend 
zu tief ins glas gucken, einer Raufch befommen; wie 
ein Maß gebraucht, mit Beftimmung: ein glas wasser, 
bier, wein; dafiir mit Gen.: diesz glas des ächten weins 
Goethe Bundeslied; — begrifftaufchend für den In— 
halt de8 Glaſes: cin glas wein, bier trinken; willst 
du mir ein glas limonade zurecht machen Schiller 
Kab. 5,2; schafft ihr cin gutes glas, so wollen wir euch 
loben Goethe Fauſt I; wir sind nicht mehr am crsten 
glas Ubland 67; hat er das erste glas. . geleert 
Keller Werte 10, 24; ein glas über den durst trinken; 
— Dim. in älterer Spr. gläslein, neuer gläschen: gleich 
wie disz gläszlin geht im schwang arg. 57; man... 
trinkt sein gläschen aus Goethe Fauſt I. 3) berg: ! 
männifch glas, durchſichtige Bergart; bei Den Seeleuten | 
eine Sauduhr, die eine halbe Stunde läuft: der tag ..| 
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in 48 gläser abgetheilt Jacobsfon, der neuere Plur. 
dazu lautet nach dem Nieberländifchen glasen ; bet Jägern 
gläser des hirsches, feine Augen; glas and) die Augen: 
hornhaut des Pferdes. — Zufammenfeßungen: Glas— 
adjat, m. ſchwarzer, glasähnlicher Achat. — Glasacbeit, f. 
Arbeit in Glas oder von Glaſe. — Glasarbeiter, m. 
ber folche Arbeit fertigt. — glasartig, wie Glas, hart 
und durchſichtig. — Glasauge, n. Fünftliches Auge von 
Glas; Auge mit glasähnlidem Ring nm den Stern; 
auch ftarres, ausdrucksloſes Auge: glasaugen machen, 
von Betrunfenen, Schlaftrunfenen. — Glasbläfer, ın. 
Arbeiter der durch Blaſen Glasgerät formt Hepfe 
5, 224; glasblaser Heniſch. — Glasſabrik, f. Fabrik 
die Glas oder Glasgerät macht. — Glasjeniter, n. Fenſter 
aus Glas. — Glasflaſche, f. Flaſche aus Glas. — Glas⸗ 
fluß, m. falfher, aus Glas gemachter Edelſtein; aud) 
Fluß (ſ. d. 4) zur Berglafung von Metallen zugefebt, — 
Glasgerät, gefdjire, n. Gerät, Gefhirr aus Glas. — 
Glasglocke, f. Glode oder glodenförmige Bededung aus 
Glas. — glasgrün, grün wie gewöhnliches Glas: glas- 
grüne farb, Ayalinus, vitreus color Heniſch. — Glas- 
handel, m. Handel mit Glas; dazu Glashändler, m. — 
Glashütte, f. Glasfabril. — Glasliride, f. Kirihe von 
alasartigenı Anfehen. — Glasforalle, f. unehte aus 
Glas verfertigte Koralle. — Glastorb, m. Korb won 
Glas; in den Glashütten, Korb mit einer bejtimmten 
ak Glastafeln. — Glaskugel, f. Kugel aus Glas, — 
Glaslaterne, f. Laterne mit Gläsfſcheiben. — Glaslinſe, f. 
von beiden Seiten erhaben gefchliffenes Glas zu Ver— 
größerungsgläfern. — Glasmaler, m. Künſtler der Glas— 
ſcheiben fitr Fenfter und Glasgeräte bemalt; dazu Glas— 
malerei, f. — Glasofen, m. Ofen zum Schmelzen ber 
Mafje, woraus Glas gemadt wird. — Glasperle, f. 
falfhe Perle aus Glas. — Glasrohr, n., =röhre, f. 
Rohr, Röhre aus Glas. — Glasſcheibe, f£ Scheibe oder 
Tenftereinfat von Glas. — Glasſcherbe, f. Scherbe eines 
Glasgeräts. — Glasſchrank, m. Schrank mit Glasthüren 
ober zur Aufbewahrung von Glasgerät. — Glnsfpat, m. 
Flußſpat. — Glastafel, f. Tafel aus Glas. — Glas: 
thüre, f. Thüre mit Glaseinfaß: er macht die glasthüre 
auf Schiller Fiesko 3, 2. — Glastropfen, m. plößlich 
erfalteter Tropfen flüfjigen Glafes, auch glasthräne, 
glaszähre. — Glaswand, f. durchſichtige, aus Glastafeln 
zufammengefette Wand. — Glasware, f. aus Glas ge— 
fertigte Mare. — Glasweide, f. eine Weidenart mit jehr 
Ipröden Zweigen. j PEN 

Glaſen, mit Glas verfehen Heniſch, gewöhnlich 
verglasen (f. d.); aus Glas bereiten: Augustus trehet 
spindelhölz, der ander glaset ängster (eine Art Trink— 
geihirr) Garg. 360. — Glafer, m. Handwerfer, ber 
Slasfenfter macht; in den Glashütten Glasbläſer, bier 
auch gläser. — Glaferei, f. Gewerbe und Werfitatt eines 
Glaſers. — gläjern, von Glas; ältere Form auch glasen, 
gläsen: vitreus glasen, glasin, glesen, glesin, gleserin, 
glesern Dief.; gläsern, gläsin Stieler; ein glesern 
meer Offenb. 4,6; gläserne geschirre, flaschen; der 
gläserne berg im Märdyen; der gläserne pantoflel von 
Platen; einen gläsernen würfel Henfje 4, 153; — 
aud = glasartig, von den Nugen, mit ausdrucks— 
lojen Scheine: die augen sehen glasern aus Xdelung; 
ein gläserner blick, bei Säufern, Schlaftruntenen. — 
glafiecen, ftatt glasen, als Kunſtwort mit jrember, vor: 
nehm gemeinter Endung, = mit Glasmaſſe überziehen, 
ziegel, töpfe, teller; im 16. Ih. fhon vorhanden (Germ. 
2%, 368); dazu Glaſur, f. folder Überzug, und davon 
wieder glaſuren: er (der Töpfer) musz denken, wie ers 
(das Gefäß) fein glasure Sir. 38, 34. — Blofig, wie 
von Glas, glasartig: vitreus glasich, glaszig Dief.; 
glasig, glasicht, bei Gerbern von Leber, das auf einer 
Seite hart ift, während e8 gelind fein fol Friſch; 
(Fifhe) glotzen mit glasigen augen dumm (vgl. dazu 
unter gläsern) Freiligrath 1,60. 
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Glaſt, m. Glanz; mhd. glast, ungerwiffer Herkunft, 
auf keinen Fall zu zlas gehörig; in nenerer Spr. felten, 
wefentlich oberdeutfh und bei Dichtern: glast splendor 
Schottel; sprüht um dich des feuers glast Goethe 
Div. 9,19; ein ringlein von eitel güldnenm glast 
Geibel 2,21; im gassenwinkel, wo der glast (ber 
Feuersbrunſt) ein dunkles fensterloch umfaszt Keller 
Werke 9, 244. — glaften, glänzen, mhd. glesten: sahe 
er den mon durcli die beum her glasten Wickram 
Goldf. T%; es glastet die sonne, wie sie geglastet den 
sommer entlang Keller Werke 10, 134. — gtaltid, glän⸗ 
zend: mit glastigen schwertern Keller Werke 6, 347. 

Glatt, ohne Unebenheit oder Hindernis; gemein- 
gerntanisches, nur gotbifch nicht bezeugtes Wort, in etwas 
Ihwanfender Bed. ausgebildet, altnord. gladr, altenal. 
gläd fröhlich, glänzend, ahd. mhd. glat glänzend und 
eben; urverwandt find littanifch glodas, altflav. gladükü 
glatt, und lat. glaber, defjen inlautendes b ein altes dh 
vertritt; Beziehung zu der Wurzel glit in gleiten (f. d.), 
und damit Nähe der Grumbbegriffe beider Wörter und 
ihrer Reiben befteht. Die GSteigerungsftufen find mit 
und obne Umlaut gebildet (glätter und glatter, glättest 
und glattest), Bed. 1) in eigentl. Sinne, ohne Uneben— 
beit, zugleich mit dem Beifinne des zum leiten Ebenen: 
ir bere was isec unde glat, man mochte dar an nicht 
besten livl. Reimchr. 11056; ein glater weg im finstern, 
darauf sie gleiten und fallen Ser. 23,12; glattes eis, 
Iubrica glacies Stieler; es ist heute glatt zu gehen; 
bildlich: auf dem glatten grunde der fürstengunst strau- 
cheln Schiller 6,109; der freude letztes glättestes 
schwindeldach Fiesko 5, 13; aie auf der glatten höhe 
zu halten Keller Werke 1, 93; des Gejchmeibigen: 
glatter aal, glatte schlange; in Vergleichen: glatt wıe 
ein aal Heyſe 5, 149; von diesem. schlangenglatten 
sonderling Schiller Karl. 2,8; — häufig im Gegen 
fab zu rauh, faltig, runzlig: glattes holz, eine glatte 
fläche; ein hell glat erz Hef.1,7; glatte steine (1.Sam. 
17,40), backsteine (ef. 57,6); die glatten buchenwände 
Schiller 5, 33; in der Gewerfsipr. glatte knöpfe; 
glattes zeur, nicht gemuftertes; glatte wollene waaren 
Möſer Phant. 2, 140; glatte dose, ohne getriebene 
Arbeit; glatter gewehrlauf, ohne Züge; holz mit dem 
hobel, mit bimssteine glatt machen Adelung; schuhe, 
hosen liegen glatt an; von Körperteilen: glatte haut; 
Esau ist rauch und ich glat 1. Mof. 27, 11; wo er 
glat war ain halse 16; glatte stirn, ohne Falten; glattes 
kinn, ohne Bart; da er auf einem backen bereits glatt 
gekratzt (raftert) war Rofegger Waldheim. 1, 1915 
glatte haare, Gegenfaß zır krausen, die haare glatt 
kämmen, streichen, bürsten; mit dem Beifinne der Zier- 
Yichteit, Schönheit: hübsche glatte mätzlin Luther 
2, 110®; ketzlin, wie hast du so ein glatten balg 
Tiſchr. 92b; ein glatt gesicht Boie 341; die rlatten 
zierlichen puppen Schiller 2, 344; mit dem Beifinne 
des MWohlgenährten: daher werden sie gewaltis und 
reich, feit und glat Jer. 5, 27; von Tieren (vgl. dazu 
glatthöris): die glatten kthe Voß 5,139; der glatten 
pfer 'e wohlzenährte zucht Schiller Tell 1,2; — von 
Kettem, Flüffigem: glattes öl; jr mund ist gletter denn 
buttır Pi. 55, 22; gleter denn öle Spr. Sal. 5,3; daher: 
er (der Wein) gehet glat ein 23,31; je glätter der 
Burgunder flos? Schiller 3,173; auch: glatter leib, 
nicht verfiopfter; hat... glatten leib (Durchfall) be- 
kommen Räub. 4,2; — bildlich: glattes maul, Yeicht 


und flüffig redendes: weiber haben glate meuler Luther 


der Proph. Sacharja 1528; so glatt gehts euch von: 
maule Goethe Bürgergen. 12. 2) übertragen auf ges 
ſchmeidige Menſchen (vgl. aalglatt) und ihre Worte und 
Thaten, mit dem Beifinne des Heuchlerifchen, Unzuver— 
Yaffigen: glatte schmeich!er, glatte reden, worte, eine 
glatte zunge baben (anrührend an oben 1 a. E.); das 
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wort gibt Spr. Sal. 7,5; glatte worte achleifen, geben, 
os sublinere, fumos vendere, blanditiis uti Stieler; 
wenn er sein altes wesen mit .. glatten worten wieder 
begann Keller Werke 1, 68; dieser atimme glatter ton 
betrog Heyſe 3,100; bis er diesen glatten hofmann 
endlich durchschaute Treitſchke 2,187; die glatte 
lachende neuzeit Wildenbrud Nov. 81; glatt reden; 
er weisz ao glatt und so bedingt zu sprechen Goethe 
Taffo 4, 2; stimme, die mich einst, so glatt. zur folg- 
samkeit gewöhnte nat. Tocht. 5,1. 3) glatt, ohne Anftoß 
oder Hindernis, vom menjhlihen Thun und Treiben; 
erst im neuerer Spr. recht entwidelt: glatter verlauf, 
glatte unterredung, verhandlung; ich fordere mir glattes 
geschäft Freytag Handſchr. 1,286; ich verlasse mich 
auf dich... dasz alles glatt abgeht Benedir rel. Stud. 
4,3; gleich wars wieder glatt und gut zwischen uns 
Heyſe 20, 372; dann würde ja die sache gut und glatt 
gehen Bismard Reben 5, 127; dasz gerade diese ver- 
waltung olıne alle schwierigkeit sich glatt entwickelt 
bat 9,147. 4) glatt al8 Adv., — rein, völlig: er liesz 
sich glatt an seinem suld genügen Simpl. 1, 2235; er 
muste mir glatt parirn 3, 83; etwas glatt wegschneiden, 
den kopf glatt abhauen u.ä. Adelung; sie ist... 
glatt aus meinem herzen verschwunden Goethe Clan. 1; 
in der Verbindung glattweg: so musz ich dem herrn 
nur glattweg von der zunge sıgen... Gaudy Erz. 128; 
nicht in gewählter Nede. — Zufammenfeßungen: Glatt- 
eis, n. glatter Eisüberzug geftorener Wege oder Gegen- 
ftände: es ist heute glatteis; nun hats glattceis gegeben 
Ubland 154; gestöber des schnees .. umzog die schilde 
mit glatteis Voß Odyſſ. 14, 477; bildlich einen aufa 
glatteis führen, locken; ich ... sull fallen legen, soll 
aufs glatteis führen Leffing Nath. 3,4. Dazu glatl- 
eifen, es glatteist, gibt Glatteis, es hat heut mungen 
geglatteist. — glatthärig, von alatten, nicht ftruppigen 
Haaren, bei Tieren Zeichen der guten Nahrung; über— 
tragen auf Menjchen: davon wurde ich in bä:de wider 
ganz heil, glatharig und meines cavaliera begierig 
Simpt. 3, 62. — glattzüngig, mit glatter Zunge verfehen, 
ſchmeichelnd und heuchleriſch. 

Glätte, f. I) Glattſein, Glattheit, mhd. glete, in der 
eigentlichen und übertragenen Bed. des Adj.: glätte dea 
bodens, weges, eises, der fläche, des gesichts, der hant, 
des holzes u. a.; die glätte seiner reden, seines be- 
nehmens; die groszen runden kiesel (de8 GStraßen- 
pflafters) .. erwiesen die höchste elätte und sauberkeit 
Freytag Erinn. 35. 2) im Hüttenmwefen eine glas- 
artige Bleifchlade, vgl. bleiglütte. — glätten, glatt 
machen, nad) der eigentlichen und übertragenen Bed. des 
Adj.: lubrieare gletten Voc. 15. Ih.; mit einem reibe- 
oder bimstein glätten, papir glätten Gtieler; ein glas, 
das von beiden seiten rauh war .. jemehr er nun das 
glas glättete Goethe 53, 252; (fie) legte zuweilen die 
naht auf das knie, glüttete mit dein fingerhut Freytag 
Soll 2, 398; bei Kattundrudern und Färbern kattun, 
glanzleinwand glätten; gesichtszüge, stirne glätten, 
wenn fie in Unmut gefurdt find: ob wir die stirne 
runzeln oder glätten Heyſe 3, 152; ausdruck kauf- 
männischer zuiriedenheit, der ... die harten züge des 
priesters glättete Taylor Anti. 2925 refl.: die züge 
glätteten sich; im Part.: wolıl geglättet und balsanı- 
triefend ist die silberig schimmernde tenne Rofegger 
Waldſchulm. 58. — In Zufammenfeßungen: Glätte: 
beit, n. Knochen zum Glätten; ähnlich Glätteeifen, n , 
hobel, m., -holz, n., -kolben, m., =ftahl, m, =ftein, m., 
=tifh, m., =jabn, m. 

(Stätter, m. der da glättet, Arbeiter in Kattım= und 
Leinwanddruckereien, forte in Papierſabriken; auch Gerät 
zum Glätten. - 

(Sintze, t. haarloſe Stelle auf dem Kopfe; mhd. als 
Masc. glaz, verächtliche Benennung des Kopfes iiber: 


du behut werdest fur dem irembden weibe, .. die glatte  banpt, aber im Ablaut zum Sem. glitze Table Ktopfitelle; 
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Beziehung zu mbd. glitzen, unjerem glitzern fcheinei, 
duchglänzen, it wahrfheinlid. Das Masc. lebt nod) 
im 15. Ih.: calvitium glacz Dief. nov. glofj.; das 
dem. bat fi im 16. ergeben: an der glatzen oder da 
er kalh ist 3. Mof. 13,42; eine glatze für ein kraus 
haar $ef. 3, 24; bald will ieh mir eine glatze seheren 
Schiller Fiesko 2, 4; in berber Rede = Kopf: nit viel 
geschinpft, . . sonst kommen wir dir über die glatze 
Goethe Göß!. — glabig, eine Slate babend. — 
Glatzlopf, m. Kablkopf und Inhaber eines jolhen; ſchon 
bei Keifersberg glatzkopf steig ulibin Emeis 46® 
(nad 2. Kön. 2, 23); dafür mit Auflöfung ber Zus 
jammenfeßung: mit eim glatzenden kopf Garg. 25. — 
glatzlöpfig, einen Glatzkopf habeud: alles drängte sich 
um den guten glatzköptigen diehter her Wieland 
Abd. 3, 8. 

Glaube, m. vertrauensvolle Annahme einer Wahr: 
beit. Weftgerm. Bilbung, ahd. gilvuba (Fem.) und 
gilvubo (Masc.), mhb. ebenſalls noch mit doppeltem 
Geſchlecht geloube, zuſammengezogen gloube, jpäter nur 
Mase.; altengl. geleata, altſächſ. gilöho, gothiſch ent— 
ſpricht das gleichbedeutende galaubeins; die dem Worte 
zu Grunde liegende Wurzel Jub mit der allgemeinen 
Bed, des Willigſeins und Gutheißens, lritt auch in goth. 
lubains Hoffnung, lubö Liebe, ſowie in den dazu ab— 
lautenden deutſchen lieb, liebe, erlauben (ſ. d.), ferner 
in loben (ſ. d.) hervor. Als nhd. Nominativform dient 
ſelten glauben, gewöhnlich glaube, in älterer Spr. ge— 
Hirzt glaub; ber Gen. aber lantet glaubens (wie von 
einem Nom. glauben); ftarte andere Declinationsformen 
jelten: aut treue und glaube annehmen Leſſing Brief 
v. 1749. Gebtauch 1) im allgemeinen Sinne, glaube an 
etwas oder einen; glaube, dasz etwas walır, dasz einer 
ehrlieh set; fester, treuer, unersebütterlieher, wankender 
glaube; bei seinem glauben beharren, bleiben; thin 
giloubo teta thih heila Tatian 60, 9; daz trestet mich: 
dä heret ouch geloube zuo Walther 66, 12; da aber 
Jhesus jren glauben sahe Mare, 2, 5; dein glaube hat, 
dich gesund gemacht 5, 34; ich bin auch sehier des 
glaubens, des (wie) jener kabsbaur Garg. 73; du hast 
mir den glauben gestohlen, der mir frieden gab Schiller 
4,35; alles, dem ieh arglos glauben lieh Heyje 3, 230; 
laszt mir den glauben nur an seine liebe Grillparzer 
3,206; woran ich wenig glauben habe Bismard Reden 
10,10; namentlich im Verkehr, in Geichäften und Hand— 
Iungen bes täglihen Lebens, Glaube den man gibt: 
einem glauben schenken, einer versieherung glaubeu 
beimessen, in gutem glauben bandeln, auf guten glauben 
versichern, was sol ieh jm fur ein zeichen bringen, 
das er mir glauben gebe? Tob. 5, 2; in Formeln: sie 
handelten auf glauben 2. Kön. 12, 15; halt jm (bem 
Freunde) glauben Sir. 27,19; cr helt weder trew noch 
glauben Gef. 33, 8; der lügner hofft vergeblich treu 
und glauben Goethe Div. 4, 2; wie Danaer auf treu 
und glauben halten Schiller Zerft. Trojas 55; auf 
treu und glauben vertheidigen Keller Werte 8, 90; 
verschwindet . . glauben und treue aus dein leben 
Schiller Spaz. 1505 — aber auch Glaube den man 
findet: ein Itgner bringt sieh um allen glauben; die 
teıle der verfassung stehen alle gleich fest, .. und das 
rütteln an einen schadet der festirkeit und dem glauben 
der andern Bismard Reben 8, 207; baber in kanſ— 
männifhem Sinne — Credit: du bast keinen glauben 
nıehr bei mir, seinen glauben retten, einem glauben 
gebın Adelung. 2) verengt zu einem religiöfen Be— 
griffe: von der stäteeheite des geloiben Williram 
139, 6; starker gloube... und ganziu zuoversibt Lam- 
precht Syon 543; da ist valsch gloube bi 1319; was 
sonst bei der Juden glauben blieben war 2. Macc. 8,1; 
die, so im reehten glauben sterben 12, 45; da wurden 
die gemeinen im glauben befestigt Ap. Geld. 16, 5; 
der gereehte wird seines glaubens leben Rom. 1,17; 
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der prediget jtzt den glauben, welehen er weiland ver- 
störete Gal. 1, 23; glaube, hoffnung, liebe 1. Cor. 13,135 
glaube an gott (Hebr. 6, I), Christus (Col. 1,4), an un- 
sterblichkeit, ewiges leben, u. a.; dafür mit Gen.: lebe 
ich in dem glauben des sons gottes Gal. 2,20; zugleich 
mit Betonung eines Verbandes: christlicher, katho- 
liseher, protestantischer, jüdischer, mohamedanischer, 
heidnischer glaube; aeinem glauben treu bleiben, vom 
glauben abfallen, den glauben abschwören, wechaeln; 
kehrt uns den glauben um nach neuer regel Grills 
parzer 2,335 er ist seines glaubens katholik; — 
Glaubensbekenntnis: der apostolisehe glaube; den glau- 
ben hersugen; sol der sehulmeister auf eine zeit das 
vater unser .. auslegen, auf eine andere zeit den glauben 
Luther 7, 222. — Zufammenfeßungen, nur zu 2: 
glaubeulos, ohne Glauben: mit dem hochmuthe des 
glaubenlosen weltkindes Treitſchke 2, 345. — Glau— 
bensarlifel, m. Artilel der Glaubenslebre. — Glaubens: 
belenntnig, n. Belenntnis feines Glaubens und Formel 
dafür. — glaubensfeindlid), eines Glauben feindlidy: 
in glaubensteindlicher berührung Rante Bäpfte 1, 177. 
— Glanbensjormel, f. Formel für das Bekenntnis eines 
Glaubens. — Glaubenzfreiheit, f. Freiheit des Glau— 
bens. — Glaubensgenoſſe, m. Genoife inı Glauben. — 
Glaubensgenoſſenſchaft, f. die in einem Glanben zu einer 
Genoffenihaft Verbundenen. — Glaubeusgrund, m. 
Grund ober Grundlage eines Glaubens. — Glaubens 
Ichre, f. Lehre die ben Glauben betrifft. — Glaubens 
fadje, f. Sache die den Glauben angebt. — Glaubens 
ſatz, m. Sat aus der Slaubenslehre. — Glaubengftreit, m. 
Streit um Dinge des Glaubens. — Glaubenswahrheit, f. 
Wahrbeit aus der Glaubenslehre. — Glaubenszwang, m. 
Zwang der auf eines Glauben ausgeübt wird. — glaubeits 
voll, voll Glaubens, ftarfen Glanben habend. 
GElanben, Glauben haben, vertrauendb fir wahr 
halten; goth. gilaubjan, altengl, geljfan, altfädhf. gilo- 
bian, abb. gilouban, gilouben, mhd. gelvuben, glouben, 
im Mitteldentichen gern geleuben, gleuben, davon die 
Form bei Luther gleuben, bie noch lange nachher ſich 
hält: solehes zu gläuben Simpl. 1,2565 zläub an seinen 
namen Gellert 2,186. Bed. nad) dem Subft. glauben 
I) in allgemeinem Sinne, mit verfchiedenen Schattie- 
rungen bes Begriffs; einem oder etwas Vertrauen er— 
weifen, für richtig oder wahr halten, mit Aec. ber Sade: 
etwas, eine angabe, versieherung glauben; einem etwas 
glauben; das wird dir doeh nicht geglaubt; das ist 
kaum zu glauben; er sagt es, aber ich glaube es nieht; 
ein alber gleubt alles Spr. Sal. 14,15; ohne Obj.: wer 
bald gleubet, der ist leiehtfertiz Sir. 19, 4; hier ist 
ein wunder, glaubet nur! &oeilbe Fauft I; mit beim 
Dat. ber Perſon: sie werden mir nicht gleuben 2. Moſ. 
4,1; oder der Sache: (ich) sol gelouben dinen worten 
wol Barl. 35, 34; so wıl ieh ewren worten gleuben 
1. Mof. 42, 20; du solt falseher anklage nicht gleuben 
2. Diof. 23,1; ieh glaubte meinen augen kaum, els ich 
ihu sah; cr glaubte seinem ohr den süszen weehsel nieht 
Wieland Muſar. 3,74; den augen aelbst wirst dus 
nieht glauben Goethe Ep. Erwachen 2,6; mit an: 
an die wahrheit seiner worte glauben; da glaubten sie 
au seine wort Pf. 106,12; mit mebr verftandesmäßigem 
Beifinne an träume, wunder zlauhen; sie glauben nieht 
an gespenster; mit Inf. und zu: er glaubt recht zu 
haben, im rechte zu sein; mit abhäng. Sate: ich glaube 
dasz du reeht hast; wer gleuhts aber, dasz du so aeer 
zurnest? Pf. 90, 11; gleubt jr, das ieh euch solcha 
thun kan? Matth. 9, 25; in verfchtedentlich erweiterter 
Fügung: glaubt alle windchen, die ilın luiten, von 
Sonnenon geschickt zu sein Wieland Liebe um L. 
2,83; rastlosigseit, deren ieh mich nie fähig geglaubt 
hatte Thümmel 2,196; so glaube jeder sieher seinen 
ring den äcbteu Fefjing Nath. 3,7; wenn Carlos 
unbelauseht sich glaubt Schiller Kaıl. 2,8; als er 
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sein zimmer neulich erbrochen glaubte Goethe Taſſo 
1,2; weil du mich schutzlos glaubst CF Meyer Nov. 
1,53; nun glaubte er sein lager gesichert 1, 178; sich 
im recht glauben; jederman glaubt mich in ungnade 
Goethe Große. 1,1; ich glaubte mich im himmel; 
audy: wer sich muth und kraft glaube, sie zu studiren 
Werfe 49,78; einen glauben machen: machen Sie ihn 
.. glauben, dasz Sie der zärtliche vater nicht sind 
Schiller Kab. 3,1; mit Gen.: meine erste bestürzung 
.. hatte mich des glauben gemacht Werte 4,75; mit 
perfünl. Dat.: dem domherrn mach ich glauben, die 
prinzessin wünsche das halsband zu besitzen Goethe 
Große. 2, 2; — an den Begriff des Wähuens und Ein— 
bildeng rührend: glaubst du, dasz ich den lohn so vieler 
jahre .. für einen fremden spare? Wieland Idr. 3,63; 
wir glauben ihn zu demüthigen, und wir machen uns 
in seinen augen lächerlich Peffing Dram. 34; wenn 
mancher ehemann sich berechtigt zu sein glaubte, seiner 
.. gattinn überdrüszig zu sein ebd.; der schmuck an 
früchten ... liesz glauben, als wenn es der herbst jenes 
ersten frühlings wäre Goethe Wahlverw. 2,17; indem 
er... seine geglaubte originalität oft beschämt sieht 
Werke 53,138; — mehr — vermuten: ich glaube er 
wird nicht kommen, ich glaube nicht dasz er kommen 
wird Adelung; ich habe es lange geglaubt, dasz Greif 
der dieb ist ebd.; in Zwiſchen- und Nebenfäten, mit 
mebr oder weniger ſcharfem Sinne: du wirst, glaub ich, 
etwas warten müssen; ist er nun zufrieden? ich glaube 
uicht; wird er kommen? ich glaube; hervorhebenb, 
beftärfenb: das glaub ich, das will ich glauben, ich 
sollte doch glauben, u. ä., zumal in der Rede des ge: 
wöhnlichen Lebens; formelhaft: er musz dran glauben, 
muß fich einem über ihn Beftimmten unterziehen, in 
mannigfacher Anwendung, vom Leiſten einer Pflicht oder 
eines Geldbeitrags bis zum Gterben. Kaufmänuifch: 
einem waaren glauben, auf Credit geben Adelung, 
jett abgelommen. 2) nad) glaube im religiöfen Sinne: 
thut busze und gleubt an das evangelium Marc. 1,15; 
gleubten nicht an seine wunder Pf. 78, 32; sie gleuben 
an die leblosen götzen Weish. Sal. 14,29; wenn du 
kündest gleuben, alle ding sind müglich dem der da 
gleubet Marc. 9, 23; ich gleube das mich gott ge- 
schaffen hat Luther 8, 354%; ein gott und viel götter 
nicht können zugleich mit warheit gegleubt werden 
von den Süden 1543; so glauben Sie kein schicksal ? 
keine macht die über uns waltet? Goethe W. Meifter 
1,17; Wechſel von Ace. und Dat., wobei der letztere 
auf die allgemeine Bed. des Verbums (1) hinweiſt: alle 
und jede rechtgläubige katholiken glauben die bihel 
und der bibel, weil sie christen sind: sind aber nicht 
christen, weil sie die oder der bibel glauben Leſſing 
10, 246. — Dazu: glaubwürdig, bem oder das ge- 
glaubt werden kann, mhd. geloubwirdec: glaubwürdige 
raänner, zeugen; glaubwirdig gemacht Carolina Art. 6; 
aus einem so glaubwürdigen munde Wieland Peregr. 
Prot. 8. — Glaubwürdigkeit, f.: glaubwirdigkeit, pro- 
babilitas Diaaler; ich behaupte ... dasz es in den 
erzähluugen der evangcelisten, ihrer glaubwuürdigkeit un- 
beschadet, widersprüche geben könne Leſſing 10, 65. 

Glaubhaft, dem oder das geglaubt werden fann 
(mhd. gelouhehaft, gloubhaft auch in der weiteren Bed. 
glaubend, aläubig): swie dü sist geloubhaft, wie glaub- 
würdig bu aud) feift Barl. 38, 37; glaubhafte zeugen 
Steinbad); glaubhafte angaben, etwas glaubhaft zu 
machen suchen, u.a. — gläubig, mit Glauben ver- 
jehen, glauben, ahd. giloubig, mbd. geloubee, im älteren 
Nhd. oft ohne Umlaut glaubig, noch bei Schiller: 
dokumente ... die den zweifel selbst glaubig machen 
sollen Rüub. 2,1; nad) dem allgemeinen Sinne von 
glaube: glaubig, glaubachtig, der bald und leicht glaubt, 
eredulus, facile credens Heniſch; sich gläubig zeigen, 
stellen, glaubig zuhören; dasz sein mund gläubig lachte 
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Keller Werke 7, 4135 vgl. leicht-, ungläubig; man ist 
sehr arzneigläubig hier im volk Heyſe 4, 377; nad 
glaube im religiöfen Sinne: sö werdent judei geloubig 
Notker Pf. 58, 7; viel wurden gleubig Ap. Geſch. 4,4; 
wurden gleubig an den herrn 9,42; gleubige kinder 
Zit.1,6, brüder Col. 1,2; gläubige cbristen, die gläu- 
bige gemeinde; als Subft.: die gleubigen behüt der 
herr ‘Pf. 31, 24; so aber ein gleubiger oder gleubiginne 
widwen hat 1. Zim. 5, 16; wie ein gläubiger der all- 
gemeinen kirche Jınmermann Münchh. 1,162; be- 
herrscher aller gläubigen, aller völker sultan Blaten 
Abbaff. 1,21. — Gläubiger, m. der dem Einer ſchuldig 
ift, Überfeßung bes Tat. creuitor, im 15. Ih. als gleuber, 
glober (Dief.) auftretend, fpäter in ber erweiterten Form 
glaubiger, auszleiher Heniſch; mit Umlaut: seine 
gläubiger bezahlen Steinbad; dienen jetzt ihren 
gläubigern als sklaven Schiller Kab. 2,2; ein schuldner 
oder ein gläubiger Goethe Wahlverw. 2,4. — gluub- 
lid), zu glauben, ahd. giloublih, mhd. geloublich, im 
15. 3b. ſchon gleublich, eine Form bie im Nhd. Yange 
dauert; in älterer Spr. audy von Perfonen, — glaub 
würdig: dü bist geloublich getän Barl. 38, 35; fpäter 
nur in Bezug auf Dinge: ein gesicht das glenblich war 
2. Macc. 15, 12; es ist auch wol glewblich, das er 
(Paulus) ein weib habe gehabt Luther das 7. Cap. 
Cor. 1523; ist aus bisher gesetzten gründen gleublich 
Schiltbürger 3; es langt glaublich an uns, es wird 
glaublich angezeigt Henifch; dasz es dem volke glaub- 
lich vorkommt Steinbach; etwas glaublich machen 
ebd. ; in zuftimmender Formel: ganz glaublich! Keller 
Werte 8, 260. 

Gleich, von derſelben Geſtalt oder Beichaffenheit. 
Gemeingerm. Wort, goth. galeıks, altnord. glikr und 
likr, altengl. gelie, altfächſ. gilik, ahd. gilih, mhd. 
gelich, gebildet vom goth. leik, ahb. lih Form, Geftalt, 
Körper (vgl. leiche), mit ge- (f. d.), und zunächſt überein 
ſtimmende Erfheinung, dann foldhe Art bezeichnen, 
von dieſer Bed. aus aber manche andere gewinnend. 
1) = berfelben Art oder Befchaffenbeit, desſelben Wertes, 
einerlet; a) attributives Adj.: gleiche grösze, entfernung, 
weite, zahl, teile; mit glichem valle Iwein 1441; glei- 
chen teil zu essen 5. Mof.18, 8; gleiche gestalt (1. Sanı. 
6, 5), stimme (Hiob 40, 4); haben alle einerlei eingang 
in das leben und gleichen ausgang Weish. Sal. 7,6; 
gleiche gaben Ap. Gef). 11,17; dieweil er gleichs hand- 
werks war 18,3; gleiche brüder, gleiche kappen ſprich- 
twörtlih bet Steinbad; gleiche silten tuun viel zur 
freundschaft ebb.; gleicher strenge furchtbare ge- 
rechtigkeit Schiller Br. v. Mefj. 35; gleiche gefühle 
brüderlich theilend 160; gönnt mir ein gleiches, kronen- 
werthes loos Grillparzer 3,244; er gieng an meiner 
seite in gleichem schritt und tritt Uhland 248; er 
vergalt mir die saumseligkeit nicht mit gleioher münze 
Keller Werte 3, 261; zu gleicher zeit kommen; geni- 
tivifche Zufammenrüdung gleicherzeit 10, 165; gleiches 
recht für alle, u. f. w.; in gleicher weise, auch als Gen. 
bloß gleicher weise, mıhb. gelicher wise; zuſammen— 
gerückt: gleicherweise lıesz er rechts und links in kupfer 
stechen Goethe DuW. 18; ebenfo gleicher maszen, 
gleichermaszen. b) präbicativ, gleich sein, werden, 
bleiben, kommen, stehen, machen u. a.; und sollen 
alle zehen (Teppiche) gleich sein 2. Moſ. 26, 2; die 
lenge und die breite und die höhe der stad sind gleich 
Dffenb. 21,16; gleich auf beiden seiten ist das un- 
recht Schiller Br. v. Mefj. 424; in einer Formel des 
gleichgültigen Geſchehenlaſſens: das ist gleich, das kann 
mir vollkommen gleich sein; mit dem perſönl. ober 
fächl. vergleichenden Dat.: laszt uns menschen machen, 
ein bild das uns gleich sei 1. Mof.1,26; das ander 
tbier hernach war gleich einem becseu Dan. 7,5; ein 
land das ewrm land gleich ist 2. Kön. 13,32; den 
göttern gleich Wedherlin 354; in verminderter Beb. 
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auch nur — ähnlich: ain aff, das ist ain tier dem men- 
schen gar geleich Diegenberg 158, 21; die menschen 
sind an der gestalt cinander gleiche Steinbad; es 
ist kein ei dem andern so gleiche ebd., u. a.; rechnerifch: 
drei achtel sind gleich sechs sechszehnteln. c) fub- 
ſtantiviſch, in mehrſacher Weife; in älterer Spr. bas 
Masc. in ſchwacher Form, mhd. cin geliche, sin geliche, 
vornehmlih auf Wert und Anfehen bezogen, aud nbb. 
nody: er ist nicht mein gleiche Hiob 9, 32; es ist sein 
gleiche nicht im lande 1, 8; so findet man des mans 
gleichen nicht Sir. 36, 25; dadurch hatte er sich zum 
gleichen der obersten gemacht und konnte nicht mehr 
von unteu anfangen Goethe DuW. 2; beſonders aber 
in ber verfteinerten Genitivformel meines, deines, seines, 
unseres u. |. iw. gleichen, hervorgegangen etwa aus 
Fügungen wie das deines gleichen keiner unter den 
königen ist 1. Kön. 3,13; fchon im 16. Ih. verbreitet: 
das deines gleichen vor dir nicht gewesen ist 12; es 
ist seins gleichen nicht 1. Sam. 21,9; die vogel ge- 
sellen sich zu jres gleichen Sir. 27,10; ich hins, hiu 
Faust, bin deines gleichen Goethe Fauft I; welchen 
reiz kann cs (ba8 Leben) für eures gleichen haben 
(für Leute eurer Art) Schiller 5,194; hatte ich einen 
karren erhalten, der an leichtigkeit und gebrechlichkeit 
wol kaum seines gleichen hatte Seume m. Sommer 
131; in Ähnlichen Formeln, vgl. des-, der-gleichen ; 
als Neutr.: desselbigen gleichen sagten sie alle Marc. 
14, 31; sonder, obne gleichen: schöne pächtrin ohne 
gleichen Goethe Wandrer u. Pächterin; — Neutr. 
das gleiche, ein gleiches; das gleiche thaten die andern 
auch; ein gleiches musz auch hier geschehen; vergeszt 
nicht mir cinen auf ein gleichs zuzutrinken Garg. 39; 
das gleiche nur ists, was an das gleiche sich reiht 
Schiller Spaz. 62; das kommt aufs gleiche hinaus; 
gleiches mit gleichem vergelten; unflectiert: gleich und 
gleich gesellet sich gern Yuther v. d. Schlürfeln 1530; 
langweilig ists, wenn gleich und gleich sich paart Hevfe 
3,223; dasz sich gleich zu gleich hält 4,4. d) adver— 
bial: din erhe und ouch daz mine sulen geliche ligen 
Nib. 113; sol gleich geteilet werden 1. Sam. 30, 24; der 
herr sorget fur alle gleich Weish. Sal. 6,8; es wurden 
beide gleich geplagt 11,12; au diesen brüsten nährt ich 
beide gleich Schiller Br. v. Meſſ. 295 in der Formel 
das gilt gleich, gilt mir gleich (vgl. dazu oben b); zu 
Adjectiven oder PBartizipien geftellt: gleich grosz (2. Moſ. 
26, 8), viereckt (27,1), lang (Heſ. 45,7), gestalt (1, 22), 
gesinnt (Phil. 3,16); gleich ungeschickt zum herrschen 
wie zum heben Schiller berühmte rau; mit ver— 
gleichendem Dat.: nu tuots alreste dem gelich, sam si 
niht wizze, wer ich si Schweiz. Diinnel. 93, 21; man hat 
mich gleich geacht dem staub und aschen Hiob 30, 19; 
den ubelthetern gleich gerechnet Jeſ. 53,12; wie gleich 
sihet der junge gescll unserm vetter Tob. 7, 2; dasz 
mancher .. dem keiser Octavian gleich sicht Garg. 47; 
formelbaft: er sieht sich uicht mehr gleich, bat ſich ver- 
ändert, meift mit dem Beifinne des Verſchlechterns; etwas 
sieht einem gleich, entjpricht feinem Weſen (vgl. ähn- 
lich); das sicht meincm vater nicht gleich Schiller 
PBicc 5,1; euch mag es gleichviel sein, wie ihr mich 
habt 4,4. 2) der Begriff hat verſchiedene Schattie- 
rungen empfangen; fo bes jortlanfend Geraden, Ebenen: 
ein gelicher stec Xeinhart 309, 522; lss deinen fus 
gleich fur sich gehen (War. schnurgleich) Spr. Sal. 
4,26; die häume sahe man in gleicher ordnung stehn 
Zefen Rof. 14; im Gegenfat zu Ungleihmäßigem: 
einen gleiehen faden spinnen, gleiches gewebe weben, 
gleichen draht ziehen; bei Adelung in Verbindungen 
bes gemeinen Lebens: cinc schnur gleich ziehen, das 
krumme gleich machen, mit gleichen füszen aus dem 
bette springen, etwas gleich hämmern; mancher weg, 
gekrümmt und gleich Boß 5, 95; in Bezug auf Erb: 
reih: wenn ers (ber Adermann) gleich gemacht hat 
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ef. 28, 25; von Bauten: der götter saal schien dir 
auf gleicher (ebener) erde Goethe Taſſo 2,4; gewendet 
auf ein ftetS ruhiges Innere: so was sin innerz leben 
gar geliche unde wandels bar Lamprecht Franzisf. 
3189; bei gleichem muthe sein inzwischen müh und ruh 
Sleming 646; wann zu Lethes friedlichem schatten- 
quell du gleiches muthes hinwallst Voß 3, 254, vgl. 
gleichmut, -mütig; er bleibt sich immer gleich, ist 
immer der gleiche, inınter. gemeffen ruhig; bezogen auf 
Billigkeit und Recht: was recht und gleich ist, das he- 
weiset den knechten Col. 4,1; sie denken alle gut und 
gleieh von dir Goethe Taſſo 4, 2, cs gehe nirgends 
ganz recht und ganz gleich her Rante Werke 1, 64; 
bierher au Fügungen, die noch als bildliche, zu ber 
Bed. I gehörige lebendig empfunden werben: mit gleicher 
wage wägen, mit gleicher elle messen; gleicher kampf 
mit gleichen waffen, wind und sonne gleich verteilen; 
nic sind mahlerei und poesie in cinen gleichern wett- 
streit gezogen worden Feffing Laok. 22; etwas ins 
gleiche hringen, setzen, fo daß e8 recht und gemäß ift; 
dasz ... alles wieder hald in gleichem sei Goethe 
Taſſo 3, 4; hatten sich die empfindungen .. mit dem 
behaglichsten zustande ins gleiche gestellt Wanderj. 
2, 86; keim der verachtung des publicums, die .. nur 
spät durch einsicht und hildung ins gleiche gehracht 
werden konnte DuW. 2; nicht so leicht ist die welt 
ins gleiche zu setzen Ranke Pänfte 1,94; — in älterer 
Spr. gleich aud = ebenmäßig, ım richtigen Verhältnis 
ber Teile zu einander; ain geleich nätür, deu niht ze 
vil noch ze wenig hät hitz noch pluots Megenberg 
43,26; ains geleichen leibs 50, 21. 3) abverbiales 
gleich, ein genaues Entſprechen nah Raum, Umftänden 
und Zeit bezeichnend, = eben, gerade (vgl. auch sogleich): 
es begunte gleich abend zu werden Zeſen Roſ. 2; ich 
komme gleich (fo eben) von dieser kleinen spröden 
Gellert Fab. 1,49; Sie kommen gleich zur rechten 
stunde Leſſing j. Gel. 3,5; gleich da ich ihn brauche 
Pifog. 1,1; durchnäszt, als stieg er gleich aus einer 
badewanne Wieland Ob. 5, 525; fpäter weraltet, ge— 
blieben aber in der Bed. = bald oder fofort: ich aber 
traf denselben .. dermaszen, dasz er gleich seinen came- 
raden am todenreiheu gesellschaft leisten muste Simpl. 
1, 447; gleich nach den feiertagen Steinbad; wırd 
dir denn ein vergebner gang gleich den hals kosten 
Leſfing j.Gel. 3,4; ich wette gleich Wieland Waffer- 
fufe 523; möchtest du mir alles gleich vertrauen Goethe 
nat. Tocht. 2.3; öffne gleich! 2,4; ich habe es gleich 
eurer langen nase angeseben CF Meyer Nov. 1, 242; 
zu näherer Beftimmung von Ranm- und Zahlbegriffen: 
gleich an der näehsten ecke; gleich den ersten besten 
rede ich an; instruction, welche Gregor gleich dem 
ersten nuntius.. .. ertheilt hat Ranke Päpfte 2, 42; 
übertragen: er lehnte es gleich von vorn herein ah, u. a. 
4) bei Bergleichungen, in Formeln gleich als, gleich wie 
(vgl. auch gleichsam): das sie auszogen gleich als ein 
einiger man 1. Sam. 11,7; gleich als wenn jemand fur 
dem lewen flöhe Amos 5, 19; waren heslich gleich wie 
vorhin 1. Mof. 41, 21; halt dich gleich wie sie Sir. 
32,1; gleich wie ewer vater im himel volkomen ist 
Matth. 5,48; ohne alles geräusch, .. gleich als könnte 
es nicht anders sein Ranke Päpfte 2, 54; gleich als 
hätte bier die erde ihn noch immer nicht vergessen 


gleichalterig. 


Lenau 2395 — in bebingenden Süßen, mit wenn 


und ob, früber getrennt: wenu sie gleich alt werden 
Pf. 92,15; ob es gleich tausent .. jar werete Luther 
15. Cap. des 1. Corintherbriefs 1533; fpäter zuſammen— 
gerückt, gl. unter obgleich, wenngleich; allein ftebend: 
solt ich auch gleich Jam werden daß biefe Wort u. |. w. 
1527; er falle gleich, so preiset ihn das lied Goethe 
Iphig. 5, 6; hält er gleich sie selbst verschlossen 
Schiller Klage der Gerd. — Zufammenfeßungen: 
gleihalterig, gleiches Alter habend: zu einer gleich- 
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altrigen freundin Wildenbrud Nov. 4. — gleid): 
artig, gleihe Art habend. — gleichbedeutend, einerlei 
Bebeutung habend. — gleichberedjfigt, gleiche Berech— 
tigung habend. — gleichfalls, im gleichen Falle (vgl. 
ebenfalls), ebenfo; früher (16. Ih.) getrennt gleiches falles, 
zufammengerüdt gleichsfals (Germ. 28,368. 29, 352); 
haben Sie gleichfalls lust dahin zu geben? Ndelung; 
auch als Antwort: ‚wünsche wohl zu ruben!* gleich- 
falle. — gleidjformig, gleiche Form oder Art babend, 
ınhd. gelichformee: ein fromes kind nennet man, das 
von fromen, ebrlichen eltern geborn, den selbeu in 
aller mas nachfolget und gleichförmig ist Luther 
1,72b; allgemeine gleichförmige grundsiätre Preußen 
i. B. 1, 124. — gleichgeſiunt, von gleiher Gefinnung: 
mit einigen gleichgesinnten freunden Ranke Päpſte 
1,175. — gleichgeftinumt, von gleiher Stimmung: die 
eleichgestimmte brust Grillparzer 3, 197. — Gleid): 
gewicht, n. Gleichheit des Gewichts zweier Körper auf 
der Wage, Zuftand da die Wage mitten inne ſteht; 
häufig bildlich: seine vorzüge und seine fehler halten sich 
das gleichvewicht; auch sich im gleichgewichte halten, 
nicht wanten; das schicksal der menschen stehet unter 
aıch in fürchterlich schönem gleichgewicht Schiller 
Räub. 5,1; wer ist der edlere mann in jedem stande? 
der stets sich neiget zum gleichgewicht, was er auch 
habe voraus Goethe vier Jahresz. 67; steingestalten, 

. einen zoll breit nur vom rand im gleichgewichte 
scharf gehalten Drofte 323; menschen, die rasch 
wieder ins gleichgewicht zurückstreben Heyſe 5, 277; 
gleichgewicht der machtstellung, g. zweier mächte, 
europäisches g. — gleichgültig, vor gleicher Geltung; 
1) gleichviel geltend: gleichgültige münze, die einerlei 
Bert und Kurs bat, gleichgültige wörter, bie einerlei 
Gegenſtand bezeihnen Adelung, jebt micht mehr. 
2) einerlei geltend, weber die eine nod die anbere Seite 
betonenb, weder Liebe noch Haß babend: gleichgültig, 
adıaphorum, indi/ferens, wittelgültig Gtieler; gleich- 
gültige dinge, personen die mir gleichgültig sind; die 
iraktion, der er angehört, ist mir vollständig gleich- 
gültig Bismard Reden 9,232; Amalia ist nicht gleich- 
gültig gegen ihn Schiller Räub. 4,2; Esau ist ruhig 
und gleichgültig über die erstgeburt Goethe Du. 4; 
das weisze, die gleichgültigste, hellste. erste undlurch- 
sichtige raumerfüllung Werte 52, 73; Gleichgültigfeit 
zeigend: ihr ruhiges gleichzuitiges gesicht Wielanb 
Klelia 3,165. Die Schreibung gleichgiltig ift viel ver— 
breitet. — Gleichgültigkeit, 1. gleihgültige Art: seine 
gleicheultigkeit gegen das geld Scdiller 4, 327. — 
Gleichllang, m. bereinftimmung im Klang: ©. zweier 
töne, worte; im Bilde: g zweier seelen. — nleidjlanfend, 
in gleiher Richtung laufenb, parallel: gleichlaufende 
linien; übertragen gleichlaufende bestrebungen, u. a. — 
Gleichlaut, m. Übereinſtimmung im Laut. — gleich— 
lautend, gleichen Laut habend: gleichlautende glocken, 
briefe, aussagen, u. a. — Gleichmaß, n. Ebenmaß, 
UÜberſetzung des 17. Ih. von Tat. proportio: gleichmas, 
ebenmas, proportio, symmelria Stielerz die säule.. 
dem gleiehmasz unterthan Schiller Künftler 161; — 
einerlei Maß und Art: dasz er die schwere des daseins 
ertrage und das ernıüdende gleichmasz der tage Br. v. 
Meſſ. 367. — gleichmäßig, ebenmäßig: vollkommen 
gleichmäsziger körperbau; von einerlei Maß und Art: 
seiner . . reizbaren natur fehlte die gleichmüszige stim- 
mung allzusehr Freytag Erinn. 183. — Gleichumt, m. 
gleihmäßig ruhiges Junere (vgl. gleicher mut unter 
gleich 2): gleichmut, animus placidus, sedalus, ab 
affeetibus Über Stieler; stets wohne gleichmuth .. 
und zufriedenheit in deiner seele Hölty 57; als Fem.: 
jene wiewohl fröhliche, doch kaltblütige gleichmut 
Platen Oben 7; heute — Gelafjenheit: dem ache ich 
nit groszem gleichmut entgesen. — gleichntiltig, gleiche, 
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geist stehet in einickeit und gleichmütigem herzen im 
glauben Luther Poft. 1528; gleichmuetig, aequani- 
znus, gleichnittetigkeit, ein atetter und gleicher sinn 
und gemüet Heniſch; — gelaffen: diesem ungestümen 
treiben begegnete Ottilie mit gleichmüthiger thätigkeit 
Goethe Wahlverw. 2,4. — gleichuamig, gleichen Namen 
habend: gleichnämig, so gleichen namen hat Henifd; 
ein gleichnamiger verwandter; gleichnamige zahlen, 
brüche. — gleichſcheukelig, gleiche Schenkel babend: ein 
gleichschenkeligea dreieck. — gleicjfeitig, gleiche Seiten 
habend; gleichseitiges dreieck; won beiden Seiten gleich— 
arfig: insofern die freundschaft eine gleichseit:ge über- 
einstimmung des charakters voraussetzt ®ellert bei 
Adelung. — Gleichfinn, m. Gleichheit der Gefinnung; 
gleihgiiltiger Sinn. — gleichſtimutig, einerlei Stimme 
habend, übereinfiimmend:; gleichstimmige glocken, in- 
strumente; in freiem Sinne: dasz beide (Malenden) - 
zuletzt ganz gleichstimmig arbeiteten Goethe Wahl: 
verw. 2,3. — Gleidjtritt, m. gleicher, Mbereinftimmenbder 
Tritt, in der Heerfpr.: das laufen wird nur auf‘ kürzere 
strecken angewandt, nicht im gleichtritt Er. Regl. 8. 
— gleichviel, zufammengerücdtes gleich und viel, vgl. 
gleich 14 a. E. — gleichwertig, gleihen Wert habenb: 
gleichwertige münzen, gründe. — gleichwinfelig, gleiche 
Winkel habend: gleichwinklige figuren. — gleichwohl, 
Zufammenrüdung aus gleich und wohl, znerft im 15.3. 
und fpäter al$ gliehwol, glichewol, gleichwol in ber 
Bed. eben fo (Germ. 28, 368), dann = trotzdem (ebd.); 
wenn sie schon in der feinde land sind, habe ich sie 
gleichwol nicht verworfen 3. Mof. 26, 44; ewer schwert 
frisset gleichwol cwr propheten Ser. 2, 30; allerliebste 
rcdlichkeit, die du mich bei viel beschwerden, gleich- 
wohl ala mein schatz erfreat Günther 118; selbst 
in Heiligenstadt unter den augen des stiftes .. war er 
(der Proteſtantismus) gleichwohl eingedrangen Kante 
Päpfte 2, 50; — im der Bed. obſchon, obgleich, ober- 
beuffh im 16. Ih., und noch jeßt: gleichwohl sie in 
stiller christnacht nicht zur kirche gehen konnte, au 
blieb sie wach Rofegger Waldheim. 1,35. — gleich— 
zeitig, zu gleicher Zeit vorkommend, gefchehenb. 
Gleiche, f. Gleichheit, nıhb. geliche: was hat der 
tempel gottes für ein gleiche mit den gützen? 2, Cor. 
6,16; gleiche (Ebenheit) des bodens, stabeisen in seine 
rechte gleiche und gerade bringen Adelung; bei 
Maurern gleiche des stockwerks, wenn bie obere Fläche 
nit der Setzwage abgewogen ift; den vielgestaltgen geist 
engt er zu öder gleiche Örillparzer 2,16; tag- und 
nachtgleicbe, u.a. — gleichen, gleich machen und gleich 
werben, Fortfekung des mhd. ſchwachformigen gelichen, 
ftarfe Formen feten ſich erft im 17. Ib. feft, vereinzelt 
erſcheinen ſchwache aud nach biefer Zeit noch (Belege 
j. nachher); 1) gleih maden, nach den verſchiedenen 
Bed. des Adj.; gleich ftellen nach Wert und Ausfehen: 
ir löne ich uiht (nicht8) gelichen kan: erst beszer danne 
guot WoXTiufen 4,10; wem sol ich dich gleichen ? 
Klagel. Ser. 2,13; aud) refl.; darumb solt jr euch jnen 
nicht gleichen Matth. 6, 8; fpäter noch dichteriſch: nie- 
mand ist mir zu gleichen Opitz 2,189; auge! wen 
gleich ich dich? Klopſtock 1, 45; du stehest nun da! 
gleichest dich dem Griechen 231, [onft burd) vergleichen 
(1. d.) erſetzt; — gleich, eben, gerabe nahen: gleichen, 
ebnen Henifch; in gewerblider Spr.: stabeisen gleichen, 
gerade richten, wage, gewichte, stücke in der munze 
gleichen; anf Blechhämmern gleichen, aus Eifen Blech 
ſchmieden; ſowie in allgemeiner: den boden gleichen, 
ebenen; wie hast du, guter mops, uicht meiner stirne 
falten .. gegleicht Thüntmel 2,156; es gleichte schon 
die wage an dem himmel nicht und tage Schiller 
Hero u. Feander; gleich das alles (die garftigen Wörter 
im Götz) so fortan Goetbe an Gotter; (Die Erziebungss 
anftalten) gleichen und ebnen alles Nofeager Wald— 


gleihnamig — gleichen. 


billige Gejinnung habend: ein recht heilig wesen im ſchulm. 243; vgl. aud) begleichen. 2) gleich ſein: guld 
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nnd demant mag jr nicht gleichen Hiob 28,17; ward 
ich eines stücks gemüuers gewahr, .. welches dem andern 
alten gemäur nicht allerdings gleichbte Simpl. 1, 204; 
kein knmmer war der seinem gleichte Brodes 1,100; 
der boden gleichte eher cinem schweinstalle Plejje 
2,171; die männer ... glichen hochfahrenden corps- 
studenten Freytag Erinn. 309; Inf. als Subft.: ist 
diesz nicht die bildung des majors? solch ein gleichen 
habe ich nie geschen Goethe Wahlverw. 2,13. — 
Gleicher, m. Perſon die da gleicht, auf Blechhämmern 
Arbeiter der Blech ſchmiedet; Aquator. — Gleichheit, f. 
gleiche Art, nach den verichtedenen Bed. des Adj., mhd. 
gelicheit: equalitas, equitas glicheit, zleicheit, gleich- 
heit Dief.; gleicheit des glaubens Luther das 7. Eap. 
Cor. 1523; gleichheit der gesinaungen, anschauungen, 
des standes, der vorteile u. j. w.; stimmengleichheit; 
gleichheit aller vor dem gesetz; freiheit und gleich- 
heit! hört man schallen S hiller Glode 369; im Plur. 
gleihe Dinge, Erſcheinungen: in den verglichenen texten 
tinden sich manche gleichheiten, doch auch viele ver- 
schiedenheiten. — Gleichnis, n., früher auch f., abo. 
gilihnissa, mhd. gelichnisse, gelichnusse, gleihe Art, 
Ebenbild: machet er jn (den Menichen) nach dem gleich- 
nis gottes 1. Moj. 5,1; auch Abnlichfeit: wurzel von 
dem wasserfarnkraut .. mit welcher es eine grosze 
gleichnus hat Simpl. 4, 280; bildlihe Darftellung, Ab- 
bild: du solt dir kein bildnis noch jrgend ein gleichnis 
machen 2. Moſ. 20,4; die gleichnis des altars des herrn 
Joſ. 22, 25; desselben altars ebenbild und gleichnis 
2. Kön. 16,10; (id) gab gleichnussen von ihrer sprache 
Simpl. 1,181; Vorbild, Figur: das osterlamb ist eine 
gleichnis Christi Yutber v. Abendmal 1528; gekrümte 
allegorien, verwänte gleichnussen Garg. 335 die jagd 
ist ein gleichnis der schlachten Schiller Br. v. Meſſ. 
910; vorbildlihe Rede oder Erzählung: er redet zu 
jnen mancherlei durch gleichnisse Matth. 13,3; diese 
gleichnis von dem seeman 18; trägt man eine sache 
besser durch exempel, durch gleichnisse vor Goethe 
Bürgergen. 9. Sprichwörtlich: alle gleichnisse hinken 
Simrock 195. — gleichſam, glei, ganz wie; urfprüng- 
lid Zufammenrüdung aus dem Abo. gleich und dem 
verichollenen sam — wie, mbd. geliche sam, im neuerer 
Spr. wirb sam wie eine Bildungsſilbe empfunden. Im 
Gebrauche dem Mhd. noch aanz angeichlofien: das er 
mich schilt, ich ertichte, gleichsam were es war, das 
die papisten wider lutherischen kriegen wollen Luther 
5, 323°; buch als oder wie verftärft: weil er... zer- 
flickt daher gieng, gleichsam wie mein einsidel Simp!. 
1,224; bewohnet gleichsam als wie der erdboden 2,75; 
gleichsam wie gold, gleichsam als ein raub Gtieler; 
jonft — fo zu jagen, fajt, beinahe: stadt, in welcher 
ich gleichsam allerhand nationen antraf Simpl. 2, 215; 
führten uns in die höhe gleichsam an die wolken 220; 
von welchem ich auch gleichsam alle acht tage... ver- 
ehrungen empfieng 3,66; im neuerer Spr. ein Bild 
ober eine Bergleihung einführend: alle wunderwerke der 
religion sind gleichsam gemälde der göttlichen eigen- 
schaften Gellert bei Adelung; hierin habe ich nur 
die natur gleichsam wörtlich abgeschrieben Schiller 
Näub., 2. Vorrede; so müszt ich ... gleichsam zur kur, 
mich üben in idyllen Heyfe 3,136. — Gleidiung, f. 
das Gleihmaden; sie sind durch gleichung der lasten 

. zu der gröszten nationalkraft gestiegen Seume 
m. Sommer 16; im Deihbau Abebnung der abhängigen 
Seite eine Deihes nah der See zu; in ber Kriegs— 
bautunſt Bruftwehr vie den bebedten Weg an einer 


Gleicher — gleiſen. 


Feſtung deckt; in der Mathematik Formel, worin zwei 


* 


Ausdrücke als gleichen Wertes bezeichnet werden. 
Gleis, n. f. geleise. 
Gleiſen, trügeriich fih gebaren, heucheln; in älterer 
Spr. aud gleichsznen, dergleichen thün, als thüye er 
etwas und aber nüt daran ist Maaler, entftanden 


M. Heyne, Deutider Wörterbuch, J. 


Gleisner — gleiten. 


ans Bd. gelichsenen neben gelichsen, glichsen; als 
gleisnen: er aber gleisznet, als ob er sie gar nit kennet 
Wickram Goldfad. QP; gleisnen, fingere, simulare, 
praevaricari Stieler; dann als gleisen, ſchon im 
16. Ih.: jbr müssct gleiszen an euch annemmen, als 
ob jhr etwas mit krankheit beladen weret B. d. Liebe 
2412; im neuerer Spr. gewöhnlich falſch gleiszen ge— 
jehrieden und vermengt mit dem nicht verwandten Verbum 
gleiszen — glänzen: er gleiszet einen traurigen, ftellt 
fi) traurig, die soldaten gleiszeten die flucht Ade— 
lung; jegt nur nod im Inf.: ein altes weib mit 
gleiszen Keller Werke 9, 257, oder im Part. des Prä- 
fens: freud' an lauterer schönheit, die kein gleiszender 
lug befleckt Voß 3,47; eine gleisende freundlich- 
keit, u. a. — Gleisuer, m. Heuchler, Scheinheiliger; 
mhd. gelichsen&re und gelichessere, im älteren Nhd. 
gleichsner uud ketzer Aventin 1, 465, aud) nod) bei 
Stieler gleichsner neben gleisner; letztere Form ſchon 
bei Luther: die falschen werkheiligen und gleiszener 
üb. das 1. Buch Moſe 1527; und in neuerer Spr.: ich 
gestehe Ihnen aufrichtig, dasz ich H. für einen gleiszner 
halte Yejfing Brief 1769. — Gleisnerei, f. Heuchelei, 
Scheinbeiligteit, in älterer Spr. auch gleichsnerei: zpo- 
erisis. gleichsnerei, gliszenerie, glisnery, gleisznerei 
Dief.; die so in gleisnerei lügenredner sind 1. Tim. 
4,2; die hand aufs herz und ohne gleisnerei! Wie— 
land verkl. Amor 3,1445 sich der gleisnerei schuldig 
machen Keller Werte 5, 91. — Gleienerin, f. weib- 
licher Heuchler: die hoffnung... die gleisznerin Goethe 
Taſſo 3,2. — gleisneriſch, nach Art eines Gleisners, 
Heuchlers: gleichsnerisch, gleisnerisch, simzlate, hypo- 
ertlice Stieler; einem gleisznerischen mann Heyſe 
3, 94; gleisnerische worte, redensarten. 

Gleißen, glänzen; ahd. glizan, mhd. glizen, altjädi. 
glitan; einft gemeingerm. Verbum, wovon im Goth. 
noch die Ableitung glitmunjan glänzen, altıtord. glita 
und glitra leichten, geblieben; weitere Beziehungen duntel. 
Die ftarlen Formen Prät. glisz, Part. geglissen, find 
in neuerer Spr., wo das Wort wenig mehr erjcheint, 
ganz zuritdgetreten. Bed. rüber ganz — glänzen: plank 
und gleiszend Luther üb. bag 1. Buch) Diofe 1527; weis, 
gleiszend, das hell daher glentzet und gleiszet ebd.; 
eine taube, der die feddern weis und rot (als weren sie 
silbern und gülden) gleiszen Borr. auf ben Pfalter; 
(eine Wolfe) war ie underweilen schön schneweisz, glisz 
Aventin 1,936; es ist nit alles goldt das gleiszt Klugr. 
28b; in neuerer Spr. nur noch felten: sterne gleiszen 
Wieland Idr. 4,74; sein rüstzeug glänzt und gleiszt 
Uhland 359; weil e8 bald die Bed. des bloßen Scheines 
und trügeriihen Glanzes annimmt (wobei gleisen Ein- 
flug übt), und in neuerer Schriftfpr. vorwiegend auf- 
recht bält: es ist eitel schein und gleiszen, wo gott nit 
mit im spiel ist Heniſch; dieser liebet den prunk 
gleiszender wissenschaft Hölty 110; die füulnis des 
lebens aufzudecken, das von fern sich so gleiszend an- 
sah Heyſe 5, 232; der hasz gegen das gemachte und 
gleiszende $rentag Erinn. 237. 

leiten, 1) glatt über etwas hinfahren; nur weft- 
germ. Berbum, ahd. glitan, mhd. gliten, altſächſ. alt- 
engl. glidan; in Beziebung zu glatt (f. d.) ſtehend, ohne 
jonftige erfeunbare Verwandte. Für die ſtarken Formen, 
rät. glitt, Part. gezlitten in neuerer Spr. auch ſchwache: 
wir gleiteten zur vollern brust Goethe Teb. Andenten; 
ist vom pferd herab dem Rudolf Jfarras in den arm 
gegleitete Schiller Tell 4,3. Labi glyten, niederd. 
gliden Dief.; beim Ausrutfhen: der fusz (5. Mof. 
32, 35), tritt (Pf. 17,5), die knöchel (2. Sam. 22, 37) 
gleiten; fast hätte er gewünscht, sie möchte straucheln, 
gleiten Goethe Wahlverw. 1,7; er schwankt und glitt 
im rauchenden blut &eibel 4,116; vgl. ausgleiten; 
beim leichten Fortbewegen: über das eis gleiten (aud) 
als Knabenſpiel, wie schlittern, glandern, schusseln 
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1203 Gletſcher — Glied. 


u.a.); die band gleitet über div hsut, blicke gleiten 
über die menschen; der sehlitten gleitet auf dem eise 
leicht dahin Adelung; der wein gleitet die kehle 
hinab; die hellen sehnsnebtsthränen gleiten Hölty 
160; gleite (du liege) dureh die falte Bürger Stutzer— 
tändelei; seht die wasser, wie sie gleiten Tied Det. 
3555; tiefer in die brust der atbem glitt Droſte 3141; 
rings umschwebt von ihren lanzen obne räder glitt ein 
wagen Keller Werke 10, 61; bildlich, — nicht haften: 
alle meine proben gleiten von diesem schlangenglatten 
sonderling Schiller Karl. 2,8. In der Dichtkunft 
gleitende rcime mit Gleichklang auf den drei lebten 
A 2) anderes gleiten aus geleiten, in begleiten 
(1sB2). 

Gletſcher, m. Eislager im Hochgebirge; gletscher, 
ein verhärte eisz Henijch; munbartliche, urfprünglich 
im Kanton Wallis heimiſche Umformung des franz. 
glaeier, ſeit 17. 35. auch in deutſcher Schriftipradhe. 

Glied, n. beweglicher Körperteil in Gelenfen: aus 
gelid, ahd. gilit, mhd. gelit (Mase. und Neutr.), während 
in anderen älteren Dialeeten das Mort im einfacherer 
Form erfcheint: goth. lipus, altnord. lidr, altſächſ. und 
altengl. lid; bie urfprüngfiche Bed. ift dunkel. Bezogen 
auf den menfchlihen und tierifchen Körper: den ganzen 
leib mit allen gliedern martern 2. Mace. 7,7; gleich 
wie ein leib ist und hat doch viel glieder 1. Cor. 12,12; 
auf Auge (Matth. 5,29), Hand (30), Zunge (Jac. 3,5); 
glied am finger, fingerglied, glied an den zehen; ver— 
hüllend auch männliches, in neiterer Spr. ſelbſt weib- 
liches glied; Gegenſatz haupt und glieder; der bauch 
kan der glider, und die glider des bauchs nicht ent- 
behren Heniſch; gewöhnlih, wenn ohne nähere Be- 
zeichnung, find unter dem Blur. glieder Arme mit Schul- 
tern und Beine gemeint: ein mensch von gesunden, 
geraden gliedern; mit steifen gliedern erwachen, die 
glieder nieht rühren können; hast dn die jungen glieder 
dir erfriseht? HvXleijt Käthchen v. Heilbr. 4, 6; der 
glieder zarte fülle Orillparzer 2,55; lieblich ist 
des berges maid in ihrer festen glieder pracht Droſte 
235; Schred, Furcht, Schwäche, Kranibeit fahren in 
die glieder, liegen, sitzen in den gliedern, lähmen die 
glieder, u. a.: mit allen gliedern zittern Steinbad; 
sie hatte verweinte augen, und zitterte an allen glied«rn 
Iffland Bewußtf. 4, 2; das fuhr mir dureh alle glieder 
Goethe Göß 1; von des weges last schlosz sich mein 
aug, und meine glieder sanken Grillparzer 4,19; 
mit angeklemmten gliedern sasz ich da Droſte 341; 
ein offizier, dem die altpreuszisehe vorliebe für die 
langen kerle uoch in den gliedern lsg Treitſchke 
2;227; der Tod streekt die glieder; daher: dasz ihres 
chherrn ausgestreekte glieder in Padua au heilger stätte 
ıuhn Goethe Fauſt I; — in mannigfacher Weife über: 
tragen; bildlich die Gläubigen als glieder der kirche, 
deren Haupt Ehriftus ift 1. Cor. 12,27. Eph. 4, 16; 
glied, der Angehörige einer Gemeinde, Gejellichaft, val. 
mitglied: daz er (ber deutſche Orden) mit manehim ge- 
litte ürbörlich stet gezieret Jeroſchin 830; sie sind 
gelieder der kirchen Luther das ſchöne Eonfitemini 
1530; glied in der Gejchlechtsfolge, Abſtammung: kinder 
bis ins dritte glied 1. Moj. 50, 23; alle gelied von 
Abraham bis auf David sind vierzehn gelied Matth. 
1,17; perfönlich: glied eines alten geschlechtes; fami- 
lienglieder; cin glied eines so erlauchten stammces 
Gandy venez. Nov. 167; — glied als Teil einer Kette, 
im eigentl. Sinne: zwo keten von feinem go!de .. die 
gelied in einander hengend 2. Moſ. 2%, 14; die glider 
an der ketten, welche in ainander beschlossen werden 
Trölicdh Stob. 427; eine sehwere chatelaine mit gol- 
denen und silbernen gliedern Immermann Mündb. 
4,127; vielfach bildlich: glieder einer unzerbreel,lichen 
kette des schicksals Schiller Räub. 4, 5; was ich für 
dus erste glied in der kette gehalten Werfe 1, 299; 
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auch vor Perfonen: möchten Sie sich zum nothwen- 
digsten glied unsrer kette bilden Goethe Wanderj. 
2,8; das einzige verbindende glied zwischen der linie 
und der landwehr bildeten die... landwehrinspeeteure 
Treitſchke 2,227; — in ber Heerfpr. glieder beim 
Marſchieren, in der Schlacht: schreeken reiszt die feigen 
glieder Schiller Schladht; auch müssen alle hunde 
los, und in ihre glieder gebetzt werden Räub. 2,3; 
die aufstellung des zuges erfolgt in zwei gliedern Er. 
Regl. 35; reihen und glieder bezeichnen die Ordnung 
einer geſchloſſenen Abteilung nad der Längs- und der 
Seitenrichtung: jhre reihen und glieder halten Jacobi 
v. Wallhauſen Kriegsmannal 6; die... zerstreuten 
truppen wieder in reihen und glieder zu bringen 
Schiller 9,208; in reih und glied treten, stehen, 
marschieren u. ſ. w.; frei: in reih und glied auch uus 
zu stellen (bei einem Feſtzuge) Goethe Idylle; — 
glieder eines vernunftsehlusses, beweises, satzes; glid, 
Stropbe eines Liedes Aventin; rechneriſch die mit ein- 
ander verglichenen Größen oder Teile eines Verhältniſſes; 
in der Banfunft die Heinen Teile, welche die jogenannte 
Ordnung ausmachen; an Pflanzen, der zwilchen zwei 
Knoten oder Abfäten befindlihe Teil. — Zujammen- 
jetungen: Gliederban, m. Ban der Glieder eines Kör— 
pers. — gliederlrank, frank an den Gliedern. — Glieder: 
frantheit, f. Kranlheit der Glieder, befonders Gicht. — 
nliederlahm, lahm im den Gliedern. — Gliederlähtmung, !. 
Paralyſis. — Gliederpuppe, 1. Puppe mit beweglichen 
Glieder. — Gliederreißen, n. Reifen in den Glieder, 
Rheumatismus, Gicht. — Gliederſchmerz, m. Schmerz 
in den Gliedern. — gliederweile, in Gliedern, and) 
gliedweife, Glied für Glied. — Gliedmaß, n., -Maße, f., 
eigentlich Deab der Glieder, Leibeslänge, mhd. gelid- 
mäze, f.: die glidmasz, leibs lenge, grüsze des leibs, 
statura, status, habitus, eonformatio Maaler; 
schauten dem Syllae sein glidmasz und gestalt Aven= 
tin 1, 527; übertragen, wie das mhd. Neutr, gelidmzze, 
auf das Glied des menjchlichen Leibes jelbft, eigentlich 
und bildlich; jelten im Sing., als Neutr.: ein glidmasz 
der ehristenheit Luther v. d. Bapftımı 1520; jedes 
gliedmasz JPaul Levana 1,16; gewöhnlich im Plur., 
in älterer Spr. gliedmasz und -masze: die gliedmas 
seines fleischs hangen an einander Hiob 41,14; das wir 
alle giiedmasze eines einigen leibs sind Luther das 
17. Cap. 305.1530; auch gliedmaszen, vom Fem. glied- 
masze, vereinzelt im 16. Ih.: diese gliedmaszen hat mir 
gott vom himel geben 2. Mace. 7, 11; in nenerer Spr. 
jtet8: wenn Sie auf den verlust Ihrer gesunden glied- 
maszen betteln zu geben gedenken fejjing Minna 4,6; 
er... wurde starr, alle seine gliedmaszen verharrten in 
derseiben riehtung, worinn dieser zufall sie überraschte 
Schiller 4,233; deines leibs gliedmaszen Platen 
Oben 14. — Gliedſchwamm, m. Schwanun, Geſchwulſt 
in den Knien und größeren Gliedern. — Gliedwaffet, n. 
ale in den Gliedern oder Gelenten des menſchlichen 
eibes. 

Gliederig, Glieder habend, aus Gliedern beſtehend, 
nur in Zuſammenſetzungen: ein-, zwei-, drei- n. ſ. w. 
vielgliederig; grobgliedrige mensehen; bei Steinbad) 
drei-, ein-, zweigliederieht. — gliedern, in Glieder 
teilen: glidern, membratim seeare, membra artien- 
latim dividere Stieler noch im eigentl. Sinne, mit 
Beziehung auf zergliedern; jpäter bildlich: «inen vor- 
trag, beweis, eine ausführung gliedern; die mensch- 
liehe gesellschaft gliedert sieh in stände; die vollstän- 
dire mechsnik seines lasters auseinander zu gliedern 
Schiller Räub., 2. Vorreve; im Part.: fein, grob 
gegliedert, feine oder grobe Glieder habend Campe; 
jene hand . . das gegliederte gebilde Goethe Daner 
im Wechiel; nun hatte ieh gerade damals einen stoff 
ganz gegliedert in meinem kopfe Grillparzer 15, 62; 
das cinfach gegliederte gewächs Ranle Päpjte 1,1555 


Gliederbau — gliebern. 
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als Glied oder Glieder fügen: er hat sich unsern: kreise 
angliedern lassen; die neuen provinzen sind dem staats- 
wesen eingegliedert worden. — Gliederung, f. das 
Gliedern, and der Zuftand des Gegliederten: g. eines 
beweiscs, vortrages; eines buches in abschnitte; wie 
die handlung (des Dramas) . . dreitheilige gliederung 
fordert Seibel 5, 28; einc hemerkenswerthe gliede- 
rang mannichfaltiger gerechtsame Ranke Päpfte 1, 385. 

Stimmen, ſchwach und ohne Flamme brennen; nur 
ımbd. und nicberd. niederl. auch als glimmen vorhans 
denes, vielleicht erft ſpät entwickeltes Verbum, das jeden⸗ 
ſalls in Beziehung zu glanz (ſ. d.) und feiner Sippe 
ftebt, auf der andern Seite in altſächſ. glimo Glanz, 
ahd. gleimo, ld. gleime Glühwürmchen (won einer 
Wurzel gli) Verwandte bat, Neben den ſtarken Formen, 
Prät. nıhd. glanı, glummen, nhd. glomm, glommen, bei 
Steinbad noch glamm, glahm, zeigen ſich in neuerer 
Spr. auch ſchwache: dasz der geist Herrmanns noch in 
der asche glinmte Schiller Räub. 1,2; das feuer des 
aufruhrs glimmte unter der asche Treitſchke 2, 250. 
Die Schreibung glummen bei Futher weift auf glummen 
(ſ. d.) Bed. in eigentl, Sinne: das glimmend tocht 
ef. 42, 3; die kohlen glimmen, es glimmt noch unter 
der asche Steinbad; die fackel wie sie glomm 
Goethe ftirbt der Fuchs; welch allgemeine nacht! kein 
sternchen, das noch glimme Wieland Idr. 4,20; aus 
den blauen duftigen schatten .. glommen einzelne 
hirtenfeuer Gaudy Erz. 134; bildlich und in Ver— 
gleichen: wenn dir noch ein funken von hoffnung irgend 
anderswo glimmt Schiller Räub. 3, 2; mein kaum 
noch glimmend licht (Lebenstiht) Wieland OB. 7,74; 
«durch die... wangen glomm ein zornig glühn Heyfe 
Par. 1,187; du glühst wic ein räucherkerzchen, .. du 
zichst glimmend und räucherig um sie (die Dame) 
herum Freytag Journ. 1,2. — Glinnmer, m. Funken— 
alanz, Schimmer: beim schwachen glimmer einer lampe 
Wieland Geron 305; übertragen: zeigte sich nur ein 
glimmer von begier Amad. 10,35; — Name eines Mine— 
rals, Katzengold, Kaßenfilber. — glimmern, Schimmer 
werfen, mhd. glimmeren, glimmern: mitternacht, durch 
deren .. flor kein freundlich sternchen glimmert Wie— 
land Klelia 2,172; wie seltsam glimmert durch dic 
gründe ein morgenröthlich trüber schein Goethe 
Fanſt I 

Glimpf, m. was ſich gebührt, Zug, Nachſicht, Billig: 
feit; ahd. gilimpf, mhd. gelimpf und glimpf, vom Berbum 
abd. gilimpfan, ımbb. gelimpfen (verftärttes limpfen), 
angemejjen, gehörig fein; was einem gebührt, Recht, 
Beingnis: daz sic daz mit recht gelimpf und eren nit 
ihon mochten D. Städtedhr. 2,124; dabei man wol ver- 
stand, wer gelimpf oder ungelimpf hett 198; ehrenwerte 
Stellung, guter Ruf: ehre und glimpf ist bald ge- 
nonıen, aber nicht bald widder geben Luther deutſch. 
Catechism. 1529; wider allen glimpf und erbarkeit 
Henifch; es gereicht ihme zu gutem glimpf Stieler; 
noch jett als Redensart: sich mit glimpf aus einer sache 
ziehen; — was gegen einen Andern gehört, Billigfeit, 
Schonung, Nüdfiht: daz sulch sachen mıt einem ge- 
linpf zu gutem ende bestee D, Städtechr. 1,142; nu 
aber mein gütiger glimpf umb sonst ist, und sol und 
mus pochens gelten Luther 4,563®; wo glimpf nicht 
helfen will, musz man mit der schärfe hinder her sein 
Stieler; ein freund wird voller glimpf des freundes 
fehler tragen Hagedorn die Freunbicdait 3375 jetzt 
veraltet, nur etwa noch im einer reimentven Formel bes 
gegend: damit zu seiner zeit .. aller solcher kunden 
mit glimpf oder schimpf könne gedacht werden Jahn 
bei Treitichle 2,389. — glimpflidy, mit Glimpf, mhd. 
gelimpflieh neben gelimpfee, älter nhd. gelimpfg; be- 
rechtigt, angemejjen: weder füeglich noch glimpflich 
D. Stübtechr. 5, 316; darmit er seinen hoecherleuchten 
verstand decket glimptlich &arg. 29; — häufiger 
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billig, ſchonend, rückſichtsvoll, im dieſer Bed. bis jetzt 
geblieben: so ich glimpflich und gutig antwort . . solt 
geben Yuther 4,5632; glimpflich vermahnen, sehr 
glimpfliche sitten Gtieler; auf eine glimpfliche weise 
Kotzebue Kleinft. 3, 9; der wirth .. antwortete auch 
nicht glimpflieh Hebel 2,145; in allen politischen 
dingen zeigten sich die Spanier glimpflich, unerbitt- 
lieh aber in den kirchlichen Ranke Päpfte 2, 101; 
(die Leute) glimpflich hehandeln Keller Werle 1, 225; 
in paffivem Sinne, Schonung, Rüdficht erfahrend: schon 
glaubte man, dasz ihn die grosze vetterschaft im senat 
glimpflieh genug durchbringen werde Seume mein 
Sommer 86; von Saden, mit Schonung zuſammen— 
hängend, mild: ich lese euch nur das glimpflichste 
Schiller Räub. 1,1. 

Glitjſchen, gleitend rutſchen; Iterativ zu gleiten, in 
älteſter Form glitesen, zuſammengezogen zu glitzen, dann 
in hentiger: labi glitzen, glitzschen, glitschen Dief.; 
von Menfchen, ausrutjchen: die 4 weiszer füsz hat und 
nit glütschen kan Fiſchart Bienf. 2026; wenn sie 
auf der fiucht nun glitschte? Wieland Ob. 6,51; 
bierher auch der als Interjection gebrauchte Imperativ: 
wie ich so auf dem sandhügel am fiusz hintrolle, glitsch, 
so rutscht der plunder unter mir ab Schiller Räub. 
3, 2; auch = leiſe, Teicht gleiten: auf dem eis glitschen 
Stieler als Spiel; mit welcher beute ich meinen weg 
wieder rückwärts glitschen wollte Goethe MW. Meifter 
1,5; von Bliden: ein blick voll zürtlichkeit, den 
sie... erst auf ihn heftet, dann seitwärts glitschen 
lüszt Wieland Mufar. 2, 1265 von Dingen: diese 
weine glitschen herrlich Schiller Fiesfo t, 5; halb- 
genossen glitscht die freude über meinem herzen hin 
Blumaner1,29; jett nicht mehr als Wort gewählter 
Rede. — glitſcherig, ſchlüpfrig, für älteres glitschericht: 
glitscherige wege, fuszsteige, treppen; mit mühe hielt 
ich mich an den glitscherigen leitersprossen HHeine 
1,30. — glitichig, jhlüpfrig, Älter glitschicht Stieler; 
ein glitschiger weg, es ist glitschig zu gehen Campe; 
auch von halbnaſſem, unausgebackenem Gebäd: glit- 
schiges brot, glitschiger aschkuchen. 

Glitzen, glänzend ſchimmern, Sterativ zu gleiszen, 
nıhd. glitzen, ahd. glizzinon; ein gleichbedeutendes naſa— 
liertes glinzen tritt zu glanz (f.d.); zitere glitzen 
Aventin; nilidus, glitzende Dief.; glitzen, gleiszen, 
glänzen, glinzen, /ucere, nitere Dief.; der von kost- 
lichen zierden glitzet $rölich Stob. 49, der himmel 
ist glitzend von hitz Maaler; in nenerer Spr. ver: 
ihollen zu Gunften der gleichbebeutenden Weiterbildung 
glisern, mhd. glitzern: was von weisz glitzeret wie 
silber. glitzeren von gold, darzwischen, herfür glitzeren 
Heniſch; farbig glitzerts in der ferne Goethe Kauft 
11 1; sand der glitzernd stäubt Drofte 7; die glitzern- 
den kuppeln und wetterfahnen Gaudy Erz. 56; in 
seinen augen glitzerte cin unheimlicher schein Freytag 
Handſchr. 2,319; das glitzernde meer Erinn. 157; helle- 
barden .. zu einem glitzernden stacket zusammen- 
gestellt Treitſchke 3, 496. — gliserig, ſchimmernd, 
älter auch glitzericht GStieler; glitzerig, nilidus, 
glitzerig machen, werden, nitidare, nitescere Daiy= 
podius; glitzerige kiesel, u.a. — glitzig, ſchimmernd, 
älter auch glitzicht Stieler; glitzig sein, nitere Daſy— 
podius; jest faum mehr. 

Glocke, f. metallenes Schallwertzeug; ahd. elocca, 
glocen, mhd. glogge, glocke, altengl. eluege, altnord. 
klukka, mittellat. clocca, franz. eloche; fremdes Wort, 
Name (iriih elog Glocke, Schelle) und Gerät ſtammen 
von beit iriſchen Mifftonaren, die nach einer uriprünglich 
römischen Weife durch Heine Schellen (Tat. signa) Gebete: 
zeiten anlündigten und zum Gottesdienſie riefen, ber 
Name ift feit 5.35. in Frankreich und den germanuden 
Fändern verbreitet. Den Anlaut mit k bewahrt bis— 
weilen auch nhd. Schreibung bis ins 15. Ih. (der klang 
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der heerdenklocken Matibiffon Geb.54); Dim. glück- 
chen (das glöckehen durch die steppe schallt Drofte 
317), und glöcklein (kelch und glöcklein Keller Werte 
10, 19); übel glöckelchen (das becherglöckelchen ebd. ). 
glocke zufrüheft kirchliches Gerät, fpäter im weltlichen 
Gebrauche, namentlih zunächſt auf Rats-, Gerichts-, 
Gemeindehäuſern (armesünderglocke, ratsglocke); es 
beißt glocken gieszen, läuten, ansehlagen; ein geläute 
glocken, die zufammengehörigen zum Läuten beftimmien 
Sloden im Gegenſatze zur einzelnen glocke; die grosze, 
kleine glocke eines ſolchen Geläutes; die todten glocken 
weihen und teufen Luther zwo Predigt auf d. Kinder- 
tanfe 1540; die glocken läuten Garg. 91; mit den 
glocken zusammen läuten Gteinbad; die glocken 
hallen dumpf zusammen Schiller Kindesmörberin 1; 
lieszen die betglocken anziehen Schlegel Lucinde 37; 
in bildlichen, fprihmwörtlichen Wendungen: die glocke 
ist gegossen, die Sache ift fertig; wo Cnemon mit gut 
und erbe gefaszt were, so wer die glock schon gossen 
B. d. Yiebe 2052; endlich ward nach vielem gezenk .. 
die glock von allen so gegossen Frojchmäuf. Hh 12; 
wenigstens hat der, von welchem sich diese berichtigung 
herschreibt .. nur läuten hören, ohne im geringsten 
zu wissen, wo die glocken hängen Leſſing 10, 281; 
hast du die glocke angesehlagen, so läute zu ende 
Wildenbruch Generalfeldob. ti, 2; ihr pflegt zu 
schwatzen, eh ihr handelt, und seid die glocke eurer 
thaten Schiller M. Stuart 4,6; an die grosze glocke 
laufen, etwas weithin befannt machen: lasz jhn an die 
grosz gloeken laufen Grobian. 1648; erit fpäter in un— 
deutlichen verwiſchtem Bilde: etwas an dıe grosze glocke 
sehlagen, öffentlich befannt machen Adelung; hängen, 
Aufhebens machen: dasz jede kleine rechthaberische 
lokalbeschwerde .. gleieh an die grosze glocke gehängt 
wird Bismard Neben 3, 51; bei der die heschwerde 
sofort an cine grusze und amtliche glocke gehängt 
werden kann 10, 70; — glocke an einer Thür, gezogen 
um Eintritt zu fordern, in einem Zimmer, bie Diener- 
ichaft herbeizurufen: darauf zieht er die glocke Schiller 
Karl. 3,1; am Halfe der Herbentiere: die glock an ihrem 
(der Kuh) halse Lenan 2245 am Schlagwerk einer Uhr, 
daher Beftunmung ber vollen Stunden nad) den: Glocken— 
ſchlage: hrich auf, wenn die glocke den zwölften streieh 
thut Schiller Kab.5,1; die glocke hat zehn ge- 
schlagen; was ist die gloeke?; gluck zehn uhr moeht 
es etwa sein zu nacht HoXleijt zerbr. Krug 7; ſprich— 
wörtlich: wissen was die glocke geschlagen hat, wiſſen 
wie e8 um eine Sache fteht; dann weisz ich gleich, was 
die glocke geschlagen hat Iſfland Jäger 2,25 — 
übertragen auf glodenförmige Geräte: butter-, käse- 
glocke, Stürze über Butter, Käſe; glocke eines tauchers, 
einer luftpumpe, lampe, u.a.; bei Wäjcherinnen ein 
Gerät zum Fälteln von Manfchetten oder Kranjen; bei 
Jägern glodenförniges Garn zum Hühnerfange; gloden- 
ſörmiger Kelch gewiſſer Blumen, danach ſolche Blumen 
jelöft, vgl. glockenhlume, lilien-, mai-, waldglocke 
(-glöekchen) u. a.; früher aud ein glodenförmiges Uber- 
fleid Friſch; die beftimmte Weite diefes Kleides als 
Maß: (ein Mantel) glocken weit Mittbeilungen bes 
thüring. =fächl. Altertumsvereins 11, 464; einen wapen- 
rock .. anderthalb gloeken weit 465. — Zujanmens 
ſetzungen: Glodenblume, k. Name mehrerer Blumen mit 
alodenförmigen Kelhen. — glockenſörmig, in Form einer 
Glocke. — Glodengelänte, n. Geläute der Gloden; auch 
die zufammengebörigen gleichzeitig zu Küutenden Gloden 
felbſt. — Glockengießer, m. Handwerker ber Glocken 
gießt. — Glockengießerei, f. Beruf und Werkftatt eines 
Glockengießers. — Glorengut,n. Metall zum Guß einer 
Slode. — Glockenhammer, ın. Hammer der am eine 
Glocke ſchlägt. — Glockeuhaus, nm. neben einer Kirche 
erbautes Haus, in welchem die Kirchenglocken hängen. — 
Glockenklang, m. Klang der Glocken ober einer Glode. — 
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Glockeullöppel, m. Klöppel in einer Glode. — Gloden- 
länter, m. ber bie Sirchengloden läutet. — Gloden- 
mantel, m. äußere Form, in welder bie Glode gegofjen 
wird. — Glodennietall,n. Slodengut. — Ölodenring, m- 
Ring in einer Glode, an welchem ber Klöppel hängt. — 
Glockenſchlag, m. Schlag einer Glocke, beſonders ber mit 
einer Uhr in Verbindung ſtehenden; mit dem glocken- 
schlage kommen, pünftlid zur Stunde. — Glocken— 
ſchwengel, m. Schwengel, Klöppel in der Glocke. — 
Glockenſeil, n. Seil an weldyem eine Glode beim Läuten 
ezogen wird. — Glockenſpeiſe, f. Glodengut. — Gloden: 
ch, n. das Spiel, Läuten der Glode: so fort dureh 
die stadt mit gloekenspiel und geklimper, his der hund 
heigesetzt war Schiller Räub. 1,2; Tonwerkzeug aus 
abgeſtimmten Gloden: das glockenspiel auf nieder- 
ländischen kirchtürmen. — Glodenitube, f. Raum auf 
Türmen, wo eine ober mehrere Gloden hangen. — 
Glockenſtuhl, m. Gerüft, woran eine Glode hängt. — 
Glockentaufe, f. Taufe einer Kirchenglode. — Gloden- 
ton, m. Ton einer Glocke oder wie einer Glocke. — 
(Slodentreter, m. der die Kirchengloden tretend zum 
Läuten bewegt. — Glockenturm, m. m worin Gloden 
hängen. — Glodenzug, m. Zug, woburd eine Glocke 
oder ein Ölodenfpiel ın Bewegung gefeßt wird. 

Glöckeln, mit Heinen Glöckchen läuten, bimmeln: 
glöcklen, sozare motu cumpanae Heniſch; vom Herden— 
ieh: während die kühe und die kälber ... mit ihren 
schellen lustig glöckelten Rofegger Waldheint. 1,237. 
— gloden, Wäfche mit der Glocke kräuſeln. — Glödner, m. 
Kirchendiener, ber das Läuten ber Gloden zu beforgen 
bat, mbd. glockenere, aud) im älteren Nhd. noch ohne 
Umlaut: glockner, kirchendiener Henifd; des glock- 
ners ku, die darf auch auf dem kirchhof grasen gehn 
Fiſchart Bien. 175%. 

Glorie, f. Glanz, Ruhm, Herrlichkeit, Lehnwort aus 
dem lat. gloria, befonvders aus der Kirdhenfpr., wo es 
die ſtrahlende Herrlichfeit Gottes und der himmliſchen 
Scharen bezeichnet; die Bed. hat ſich bald auch mweltlich 
gewenbet; mhd. glörje, verfürzt zu glöri, auch noch im 
älteren Nhd.: wenn wir den himel selher heseszen, die 
glori und eher, wie mau darinnen sagt, überkemen ? 
Schade Sat. 3,53; glori und eer eins bischofs ist... 
den armen helfen 180; und vollsmäßig fpäter: wie sie 
da sitzen in ihrer glori FrMüller 2, 24; bie brei- 
jülbige Form in neuerer vornehmer und bichteriicher Rede, 
ſinnlich = Strahlenglanz: eine glorie von orionen ums 
angesicht Schiller Künftler 54; (ihr) stelltet es (das 
Bild) in eine glorie 213; ein bild .. in lichter glorie 
Goethe Tafjo 1,1; nur leis um deiue stirn noeh zieht 
die glorie der versunknen sonnen Seibel 1, 224; ver- 
' blaßter = Ruhm: eine person die die glorie dieser 
nacht mit mir theilen wird Schiller Fiesfo 5, 12. 
Maler nennen eine Vorftellung des offenen Himmels 
mit Engeln, Heiligen u. ſ. w. eine glorie, ebenfo einen 
Heiligenfchein. — Zufammenfegungen, mit Kürzung des 
erſten Beſtandteils: glorreich, reih an Glanz, Herrlich— 
keit, Ruhm: die glorreichen werke der hand gottes 
Adelung; wie.. der alpe gipfel glorreich brennt 
Geibel 2,32; die wahrhaft glorreiche haltung Freytag 
Sol 2, 399, — glorwürdig, der Herrlichleit und des 
Ruhmes würdig, gloriosus Stieler; in feierlichen 
Titeln: glorwürdigen gedächtnüsses, gloriosae memo- 
riae $rifch; auf kaiser Carls glorwürdgem enkel 
Schiller Karl. 1,2. 

Gloſſe, t. Erklärung eines unbefannten Wortes, Lehn— 
wort aus lat. glossa, griech. glössa; ſchon mhd. glöse, 
zufrüheſt bezogen auf die Erläuterungen zn den Rechts— 
büchern Juſtinians, bie zwiſchen den Zeilen oder am 
Rande beigejhrieben waren, dann ın allgemeineren Ge— 
branch gefontnen; ain glös üher die hailig geschrift 
Megenberg 137, 32; glossen machen commenlari, 
randglossen glossae in margine Friſch; übergegangen 
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in die Rede des gemeinen Lebens und in die Bed. ſpitze, dem glucke Jasons folgen wir Grillparzer 4,71, — 
bämifche Bemerkung, namentlich hinter jemandes Rüden: | befonders hat fih die Bed. des günftigen Geſchickes 
cr macht uher alles glossen Steinbad; für solche | entfaltet, im den mannigfachſten Verbindungen: der 
glossen bedanke ich mich Leſfing Schaß 3. glosse | (Schaden) wirt mir nü vergolten, ob ich gelücke han 
auch eine Dihtungsart, die als Thema einen Teil eines [|Nib. 245; git uns got gelücke 832; alles was er thet, 
anderen Gedichtes ninmnt, und ihre Strophen mit je einer | da gab der herr glück zu 1.Mof. 29, 3; wirst auf 
Berszeile dieſes letzteren jchließt. — gloſſieren, Gloffen | deinem wege kein glück haben 5. Moſ. 25,29; raserdes 
machen; in älterer Spr. glossen, mhd. glösen: den pro- | glück hat er Klinger 1,154; ein kluger könig ist 
pheteu Jeremia zu verstehen, darfs nicht viel glosens | des volks glück Weish. Sal. 6, 26; mit glück etwas 
Luther Worr. über Jeremia; aber auch ſchon mit ge= |thun, vollführen; der oft mit mehrerm glück als rechte 
Ichrter Endung: commentari glosören, glosieren, glo- | der schnellen hunde spur entging Lichtwer ab. 3,6; 
siern neben glesen Dief.; in nicht wijjenihaftlicher | mit glück von ihm bekriegt Grillparzer 2,15; dein 
Bed.: lugen ist allzeit siech, und darf viel flickens und | glaube war dein zugewegnes glück Schiller 4,30; 
glessierens Henifch; mit dem Nebenfinne des Tadelns, | das gute glück, wobei glück nod an die Bed. des Ge— 
Krittelng: das sind schlimme leute, die alles glossieren | fhi3 überhaupt anrührt: weil sie mich meines guten 
wollen Stieler; wie man denn schen vorher über das | glücks halber hasseten Gimpf. 1,404; wenn das glück 
sonstige äuszere benehmen .. glossirt (hatte) Goethe | gut ist Immermann Münch. 1,128; so will ich cs 
DuW. 5; — als Kunftwort der Dichtung: dieses thema | denn auf gut glück wagen Goethe Werther 25 dafür: 
zu glossieren Uhland 149. — glojten, f. glotzen 2. |auf glück und ohne zweck im land herum zu fahren 

Glotzen, 1) mit ftarren und weiten Augen aniehen; | Wieland Klelia 3, 8; glück wünschen, anwünschen; 
fpät mbd. glotzen, Intenfiobildung von ungewijjer Herz | wündschet Jerusalem glück Pj. 122,6; du selt jnen 
tunft, auch kloizen geſchrieben (zwei mächtig klotzende | weder glück noch guts wündschen 5. Mof. 23,6; gleich 
augen Wieland Amad. 2,46): glotzen, deulis /la-| wieman einem glück und heil wündscht, wenn er was 
grantibus intueri Stieler; glutzen Zimm. Chron. | newes anfehet Luther das ſchöne Confitemini 1530; 
2, 347; da glotzen sie, sperren maul und nasen auf | wer es besser machen kan, dem sei gnad und glück 
Luther v. Abendmal Chriſti 1528; mit den augen | gewünscht v. d. Coneciliis 1539; in den Wunſchformeln: 
glotzen Adefung; was glotzt er da? Hp Kleiſt zerbr. | glück auf die reise! Grillparzer 4,47; glück auf 
Krug 7; die kerle.. glotzten starr und steif aus ihren | bei Bergfeuten, daher als Subſt.: das herzhafte glückauf 
groszen pcebschwarzen augen auf den hohen adel Gandy | der schürfenden knappen Treitſchke 3,495; glück an 
Erz. 30; ich .. glotzte zum himmel auf Rojegger | bei Landenden Goethe Kauft 115; wir grüszen also 
Waldheim. 1,236; glotzte der wirth ver sich hin Wald- auf dcudsch, guten abind, glück zu etc. Gfojfe zu Dlatth. 
ihulm, 13; vorstehende, glotzende augen Eihendorff| 26,495 glück zu, er (Herr) könig 2. Sam. 16,16; mit 
Taugen. 39. 2) anderes glotzen, = feuchten, jheinen, | Gegenfäßen: von glück und noth Goethe Pandora; 
glänzen: faules holz glotzet im finstern Adelung als | der erde weh, der erde glück Fauſt I; mit verwandten 
oberdeutih; ſchwäbiſch (Schmid 234) und bei Schiller | Begriffen: glück und wolfart Luther üb. das 1. Bud) 
glosteu: wenn noch ein fünkehen verstand in diesem | Moſe 1527; dasz dir gott glück, gut und ehr nicht 
gehirne glostet Räub. 2,1. — Zufammenießungen zu i:)so viel wie andern gibt PGerhard 59, 3; talisman 
Glotzauge, n. gloendes Auge; Träger eines jolchen. — |in carneol, gläubgen bringt er glück und wohl Goethe 
glotzäugig, Glotzaugen habend. Div.1,2; wer glück und geschick entbehrt Freytag 

Gluchſfen, aluchzen, |. glucksen. Ahnen 1,125; weder glück noch stern habeu, vgl. stern; 

Glück, n. Schidjalsfügung und Schidialsgunft. Erft | in anderen Formeln: des glückes glanz, fülle; ich habe 
im Dihd. al8 gelücke, glücke, aud) bloß als lücke er= | genossen das irdische glück Schiller Picc. 3,7; mit 
ſcheinendes Wort, das aber gewiß; viel älter iſt. Der | näherer Beſtimmung: glück im spiele, in der liebe; 
Form nad Collectiv zu einem Neutr. lue, Gen. luckes, | für die Geliebte: so nenne mir den namen deines holden 
welches zu tem altgerm. Verbum goth. lükan, aftengf. | glucks Goethe Pandora; ſprichwörtlich: wer das glück 
lücan, abt. liohhan und lühhan mit ber alten Bed. | hat, führt dic braut heim; glück und glas, wic bald 
flehten, nüipfen, verknüpfen gehört, und als luck Ders | bricht das, vgl. mhd. daz glesin glucke Minnef. 2, 278°; 
ſchluß, Dedel noch im Bairifchen lebt (Schmeller),}je mchr leutc, je mehr glück Luther der 147. Palm 
bat ſich glück vor Alters jedenfalls zu einem heidnifch= | 1523; jhe erger schalk, jhe besser glück ver 112. Pſalm 
religiöfen Begriffe entfaltet gehabt, Schidialstnüpfung 1526, u.a.; — bezogen nur auf äußerlich günftige Um— 
und Gewebe des Geſchicks feitens der göttlichen Meächte fände, Geld und Gut: sein glück machen, zı Stellung 
bezeihnend (über Knüpſen und Wehen des Geſchickes oder Keichtum kommen; einem einzigen kinde mag mau 
vgl. Helgakvida 1,2fg. Simrod Mythol. 530); ift | doch auch nicht vor seinem glück sein Schiller Kab. 
darum von den Kriftlihen Miffionaren zurüdgebrängt 1, 2; sein glück wird sich nicht ausbreiten im laude 
und im Gebrauche erft wieder hervorgetreten, als der | Hiob 15,19; der, der aus seiner hand... sein schwarzes 
heidnifhe Sinn des Wortes gänzlich verſchwunden war; | brodt verzehrt, .. lebt besser ohne glück, als ich bei 
aud mit dem weiten Sinne ter vom Geſchick zu: | groszem glücke Gellert 2,5; — in örtlicher Bor: 
gewiefenen Pebensftellung: vregete si wi si hizen und | ftellung: im glücke sitzen, Hans im glücke; der blühende 
waunen si wircn uud waz ir glucke were. dä sageten | mann... vor dem die schranken der ehre und des glucks 
si i, ime: wir sint erzte und sint kristen Myſt. 1, 206; | cröffnet standen Leſſing Minna 2,9; der auf des 
und des Geſchickes überhaupt, in weldem Sinne es fih glückes wogen taumelnd wird getragen Grillparzer 
auch nhd. fortfegt: sors gluck, luck, geluck, gelucke : 3, 153; (bat) mich in den hafen eingeführt des glücks 
Dief.; alles ligt cs an der zeit und am glück Epr. 4,16; lieber in perſönlicher, nad) fat. Fortuna al8 Weib 
Sal. 9,11; das man hat sehen und greifen müssen, | gedacht, wie int Mhd., wo gelucke noch nicht perſönlich 
wie menschen anschlege und hoffenung ymer feilen, gebraucht wird, vrou Sıwlde: das glück fleucht, ist blind, 
.. und zu letzt musse merken, das ein ander sci, | ist den frommen feind u. ſ. w. Henifch; das glück ist 
der das rcdlin treibt, das haben denn cttliche gott, | eine leichte dirne HHeine 19,100; das glück und ich 
ettliche glück genennet Borreve auf die Bücher Salo- stehen besser Schiller Fiesko 4, 14; das launische 
monis; bösz glück, res adversae Heniſch; wie eng- glück; dein glück ist heute gut gelaunet King Des 
gebunden ist des weibes glück Goethe Iphig. 1,1; Polyfr.; cin kind, scheszkind des glücks; dem glück 
auf ungetreuen wellen ... schwimmt deiner flotte zwei- | im schosz sitzun; das glück ist dem kühnen hold 
feolnd glück Schiller Ring des Polyfr.; dem muth, | Benedir Wefpe 1,3; das glück beschert, gibt, sendet 
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n.j.w.; beliebt ift im Mittelalter bie Vorſtellung von 
des gelückes rat, schibe, bal, vom klaſſiſchen Alter— 
tum ber eingedrungen (Wackernagel tleine Schriften 
1,241 fgbe.), auch noch nhd., vgl. glücksrad; ſprich- 
wörtlich: das glück ist kugelrund Gimrod 196; — 
in Bereinzelung = Glüdsfall, glüdlicher Umftand: das 
ist ein glück für mich; unser glück war, dasz wir 
kamen; dein glück, dasz du gegangen bist! Feffing 
Minna 3, 5; ein groszes, unverhofftes glück erlangen, 
u. ähnl.; ein Plural bat fih dazu nicht entwidelt; 
— guter Erfolg: er wars der .. zuletzt, wenn es zum 
treffen ging, des stückes glück an schwache fäden hing 
Goethe anf Miebings Tod. — Zufammenfeßungen: 
glückauf, |. oben. — Glidsbote, m. Glück verkündigender 
Bote. — Glüdsbotihaft, f. Glück verkündigende Bot- 
ſchaſt. — Glüdsfall, m. glüdlicher Fall, glücdbringendes 
Ereignis. — Glücksgöttin, f. Göttin des Glücks, For- 
tuna. — Glücksgut, n., gewöhnlich im Plur. glücksgüter, 
durch glückliches Gefhid erhaltene Güter. — Glüds- 
hafen, m. Hafen, Behälter, woraus die Yofe bei Glücks— 
Ipielen gezogen werden. — Glückshaud, f. glückbringende 
Hand. — Glildsjäger, m. einer der nad Glück jagt. — 
Glückslarte, £. glüchbringende Spielfarte: sahest zu, der 
betrügerin (Fortuna), wie sieihren günstling mit kleinen 
glückskarten lockte Schiller Fiesko 4,14. — Glücks— 
find, n. Kind des Glücks, Bezeihnung Eines, dem alles 
gelingt. — Glückspilz, m. der wie ein Pilz; auf dem 
Boden des Glücks emporſchießt, Einer der leicht und 
ſchnell Glück hat. — Glücksrad, n. das rollende Rab 
des Geſchickes oder Glückes, vgl. oben unter gluck; ſich 
drehende Vorrichtung, woraus bei Glücksſpielen die Loſe 
gezogen werden. — Guͤdsritier, m. Abenteurer, der dem 
Slüde nachjagt. — Glüdsipiel, n. Spiel, wobei ber 
Erfolg nur vom Glüd oder günstigen Zufall abhängt. — 
Ghidsftern, n.. Glück unter dem Bilde eines freundlichen 
Sternes (vgl. stern). — Glücksſtunde, f. glüdbringende 
Stunde. — Glidstag, m. glüdbringender Tag. — 
Glückstopſf, m. Glüdshafen. — Glücksumſtand, m. glüd- 
licher Umftand; im Plur. -umstände, glüdliche Berbält- 
nifſe: lauter verständige .. durch ihre glücksumstände 
üher alle selbstsüuchtige absichten weggesetzte männer 
Wieland Ariftipp 3,4. — Glückswechſel, m. Wechſel 
des Glücks, der günſtigen Berhältniffe. — Glückswurf, m. 
glücklicher Winf beim MWürfelipie. — Glückwunſch, m. 
Wunſch eines günftigen Gefchides (vgl. glück wünschen 
oben): seinen glückwunsch, seine glückwünsche zu 
einem geburtstage, einer ernennung bringen, abstatten 
u. äbnl.; ich komme, meinen glückwunsch abzulegen 
Schiller Wallenft. Tod 1,7. 

Glucke, f. Bruthenne, mhd. klucke, wohl ein lauts 
malendes Wort nah dem Rufe des Tieres: glucke, 
gallina glociens Stieler; die glucke hätte schon 
20 tage auf den eiern gesessen Goethe 37, 251; — 
Name des Siebengejtirnd: er machet den wagen am 
himel und orion und die glucken Hiob 9, 9. — gluden, 
den Laut gluck ertönen laſſen (vol. dazu glucksen); 
allgemein: eine Hasche gluckt, wenn beim Auslaufen 
von Flüſſigkeit e8 ſich Ähnlich hören läßt; aus wild ver- 
zerrtem munde gluckt ein gräszlich lachen Boie 313; 
von Tieren: thal iu welchem .. keine wildtaube will 
glucken Rojegger Waldſchulm. 87; beſonders von ber 
Bruthenne: glucken, wie eine brücthenne Heniſch; 
dazu Gludheune, f. Bruthenne: bunle laufen der gluck- 
henne zu ebd. 

Glücken, Glück haben, gelingen, mhd. gelücken, 
glücken; umperfdnlih mit oder ohne Dat. der Perfon: 
cs glückte, dasz er ins amt kam; es glückte ihm; es 
glückt manchem in bösen sachen Sir. 20, 9; glückets 
nicht zum ersten mal, so glückets zum andern Heniſch; 
oft glückts ihm, kulin betrog er die gefahr Goetbe 
Mieding; mit russischer anstrengung .. mag es in 
Reval glücken Senme m. Sommer 49; mit benannten 


glückauſ — glüden. 


glückhaſt — glüh. 1212 
Subj.: die anstreugung, das wagnis glückte; durch 
rasche that nur kaun er (der Schritt) glücken Schiller 
Wallenft. Tod 1,5; er... erfreut sich des geglückten 
und miszglückten Goethe Wanderj. 1,4; ehristliche 
terminologie .. deren anwendung mir nie recht hahe 
glücken wollen DuW. 15; das umfchrießene Prät. mit 
haben oder sein: dieses mahl hat es dir geglückt Ade— 
lu nd manches wär ihm schier geglückt Ubland 292, 
— glüdhaft, mit Glück verſehen, glücklich, mhd. gelück- 
haftec: die glückhaft göttin Venus Aventin 1, 968; 
glückhafte bubenstücke schilt niemand Gtieler; jetzt 
nod etwa ein glückhaftes neues jahr wünschen. — 
glücklich, von Glück begünftigt, Glück habend, mhd. 
gelückelich; von Perfonen: cin glücklicher mann, glück- 
liche leute; die glücklichen; bin ich nun glücklich ? 
Leſſing Minna 3,3; so steh ich freudetrunken, glück- 
lich, selig Grillparzer 3, 188; glücklich werden, 
einen glücklich macben; vereinzelnd: glücklich im 
treffen, spiele, in der liebe sein, ein glücklicher schütze, 
spieler, liebhaber; er war in der wahl seiner ausdrücke 
nicht glücklich; in Formeln: ich war nicht so glück- 
lich, Sie gestern zu schen; der graf war so glück- 
lich konnaissanzen von raug zu machen Schiller 
Fiesko 2, 2; — von Gegenftänden, vom Glüd begleitet 
oder gefolgt: eine glückliche hand, laune, ein glück- 
licher gedanke, einfall, eine glückliche gabe darzu- 
stellen; glückliches spiel, zusammentreffen; glücklicher 
zufall u. a.; eine glückliche reise; als Formel gluck- 
licher weise (and zufammengerüct gefchrieben) u. a.; 
glücklicher fortgang Stieler; — als Adv.: dem scin 
mutwille glücklich fortgehet Pſ. 37, 7; so bald ich 
glücklich widerumb herkome 1, Macc. 7,35; glücklich 
ist die form gefüllt Schiller Glode 230; so ist denn 
dieser stirmevolle reichstag zum guten ende glücklich 
eingeleitet Demetr.1,2, u.a. — gliidjelig, abgeleitet 
von dem ausgeftorbenen glücksal Glückszuſtand (glücksal 
der zergenglicheit ein zeichen ist Brant Narrenſch. 
23, 5), in älterer Spr. nicht mit Bebeutungsunterfchied 
von glüdlih: fortunare geluckselig machen, fortu- 
natus geluckselig Dief.; der herr war mit Joseph, 
das cr ein glückseliger man ward 1. Mof. 39,2; Hiskia 
war glückselig in alle seinen werken 2. Chron. 32, 30; 
glückseliger stand Hiob 30, 15; glückselige schlachten 
2, Maee. 15, 9; fahr glückselig 1. Kön. 22,12; im Titel: 
dem glücksäligisten kaiser Augusto Aventin 1, 598; 
— fpäter an das Adj. selig angelehnt und verftärktes 
glücklich: glückselig /lorens felieitate Stieler; einen 
hohen Grad des Glüdes bezeichnend Klopſtock gramın. 
Geſpräche 109; glücklich war, glückselig das volk Werke 
2,146; glückselige menschen, zeiten, u. a. vgl. unglück- 
selig. — Glüdjeligleit, £. glücfeliger Zuftand; in älterer 
Spr. — Glüd: in glückseligkeit leben Luthér 1, 400P; 
im neuerer in verftärtter Bed.: die glückseligkeit aller 
Klopftod 1,145; vereinzelnb: diese alten sachen .. 
einem zerlumpten kinde anzupassen, war ihre gröszte 
glückseligkeit Goethe W. Meeifter 6; im Plur.: das 
totale der einzeln glückschgkeiten aller glieder, ist die 
glückseligkeit des staats Feffing Ernft u. Falk 2. 
Glutckſen, den Ton gluck öfter beren lafjen, Iterativ 
zu glucken; von Menfchen, den Schluden haben: kluxen 
singultireDajfypodius, gluxen Heniſch; mit gluxen, 
mit abgebrochnen worten ebd.; dafiir gluchsen, gluchzen, 
wovon abgelcitet der gluchzer, singultus Friſch (aus 
Matheſiu s); der gluchszen hat kein rhu Garg. 1765 
auch: das herz gluchset ihm, cor ei titubat Stieler; 
von Anderem: das glucksen der wellen an deu leise- 
geschaukelten kähnen Heyfe 8, 257; von Hühnern: 
die gluchzende henne vor meinen fenster und die 
piependen küchlein um sie her Schubart Leben u. 
Gefinnungen 229. | . 
Gluͤh, Gluh, glänzend, leuchtend, Adj. von nieder— 
und mitieldentſchet Heimat, mud. glöe, glö, hochdeutſch 
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bei Luther und jpäteren norddeutſchen Schriftitellern: 
arme und füsze wie ein gluu erz Dan. 10, 6 mit ber 
Gloſſe gluu, hell, klar, pulirt; das sie glw und «rein 
wie ein spiegel glenzen Werte 5, 2612; — glühend: 
die augen rot und glw funkeln Aıssleg. der Epiſt. 15-14; 
der ofen ist gluh Biirger neufeelind. Schlachtlied; cin 
feuerbrand vom waldbaum gluh Freiligrath 2,232; 
im dichten staub und pulverrauch, wo glüh und aschig 
jeder hauch Drofte 415. — glühen, in Glut ftehen 
und jeßen, gemeingermanijches, nur gothiſch nicht be— 
zeugtes Wort ohne fichere Urverwandte, altnord. glöa, 
altengl, glowan, ahd. gluoen, celuojen, mhd. gluen, 
glüejen; 1) intranj., von Feuer durchdrungen, in höchſter 
Hiße fein: diu kraft des fiures gät in den stein, daz 
er rehte glüegende wirt Myſt. 1,296; daz man glüend 
gluot mit des poumes aschen bedecket Megenberg 
325, 22; eine gluende kole Sei. 6,6; messing, das im 
ofen gluet Dffenb. 1,15; in den glüenden ofen ge- 
worfen Dan. 3,6; glühender brand, glüehend eisen 
Henifd; zu asche glühn die flammen Geibel 1,60; 
kochend wie aus ofens rachen glühn die lufte (bei 
einer Feuersbrunſt) Schiller Glode 155; es glühte 
der mittag Stolberg 1,91; bildlich von leuchtenden 
Farben: das morgenrot, abendrot glüuht; wo... im 
dunkeln laub die goldorangen glühn Goethe W. Meifter 
3,1; von Körperteilen in Empfindung, Erregung, Krank— 
heit: glühende augen, wangen, gesichter, hände; die 
vollen adern glühn Laune des Verliebten 8; die gluhende 
wange der freude zu bleiehen Schiller Kab. 3,4; sanft 
glühten die bethauten wangen Künftler 207; zum tauben 
himmel fleht ihr glübend angesicht Zerft. Trojas 71; 
ihre blicke glühn zusammen Heyfe 3,133; ihre stirnen 
glühn Freiligrath 2,130; von dem Sitz der Ems 
findung und dieſer ſelbſt: er solde heim ze der öwegen 
heimuete, dar sin gedane ie glüete Servatius 1626; 
hätte meine scele nicht geglüht (vor Zorn) Goethe 
Taſſo 2,1; an dieser glühenden brust soll mein berz 
wieder erwarmen Schiller Fiesto 1,10; (daf) zürt- 
lich noch die herzen glühn Klage der Ceres; aus allem, 
was ich von ihm gelesen habe, glüht eine warme scele 
heraus JMoſen Brief 1837; dann will ich, dasz in 
gluhnden rausch Scheherezade dich versetzt Frei— 
ligrath 1,169; ein glühendes lustgefuhl Rilden- 
brud Nov. 76; von Dienichen felbft: so gluhet fröhlich 
heute Goethe Bunbeslied; fantasie glühender poeten 
Schiller 2,344; wie du jetzt glühst! WHaufi 
10, 33; mit Angabe des Grundes oder Zivedes einer 
jolden Empfindung: er gluht vor eifer, begeisterung; 
sein volles auge glühte von muth und hoffnung Goethe 
Ipbig. 4, 4, die heiszen lippen glühten nach mehr 
(Küſſen) Laune des Berliebten 8; (ein Herz) gluht für 
der ahnen gesetze Schiller Spaz. 77, mein herz glüht, 
an denı seinigen zu schlagen Jungfr. 1,2; dafiir dichtes 
rich mit Acc: sein auge glüht zorn, mut; da kömmt 
er, . . glüht heitre freude Leſſing Rath. 3,7. 2) tranf., 
glühend maden: gluejen ... muoz ez (da$ Eifen) sich 
läzen Barl. 214, 26; eisen, silber glüben hei Schmieden 
Adelung; vgl. durchglühen. — In Zufammens 
ſetzungen: Gtühfener, n. nur glühendes Feuer, unter 
fchieden vom fammenfeuer. — Glühhitze, f. Hitze eines 
Körpers, daß er glüht; eisen in glühhitze; bildlich: 
die glühhitze ihres hasses Döllinger acad. Vorträge 
1,339. — Glühofen, m. Ofen zum Glühen von Kör— 
gern. — Glühwein, m. gewürzter heißer Wein, der den 
Körper durchglühen fol. — Glühwurm, m. Leuchtwurm. 

Glummen, für glimmen (f. d.): glimmen, glummen, 
tunkel leichten Henifch; ein glummend toeht Luther 
von der Winkelmeſſe 1534; mit Umlaut: das glümende 
tocht Matth. 12,20. Dazu als Iterativ glumſen, ſchwach 
fortglimmen: gewürz welches auf ein wenig kulen glumsct 
B. d. Liebe 1914 (auch: von dem glunsenden feuwer 1852); 
noch jeßt in gewöhnlicher Rede: das feuer glumst nur. 


glühen — glumfen. 
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Glut, f. jehr hoher Grad von Hite, ahd. mıhd. gluot, 
altengl. gled; in Älterer Spr. gern bezogen auf bie 
Träger berjelben, die glübenden Sohlen: sol einen napt 
vol glut vum altar nemen 3. Moj. 16,12; es schmidet 
einer das eisen in der zangen, erbeitet in der glut 
ef. 44, 12; eine glut .. dabei man sich werme 47, 14; 
glut, glühend kul Heniſch; aud in neuer Spr. nod), 
in der Haushaltung den top! auf die glut setzen, kar- 
toffeln in der glut braten, dichteriſch: du schürest gluth 
auf gluth Goethe Taſſo 2,3; dasz ich .. dir die 
kastanien aus den gluthen kratze Fauſt 1113 — ben 
Zuſtand bezeichnend: es brennet liechter lohe und heller 
glut Fırther von den Jüden 1543; zu nener glut fachst 
du die Hammen an Grillparzer 3, 227, der sonne 
glut; auf Empfindungen, und da was fie verrät, über— 
tragen: jr (der Liebe) glut ist fewrig Hohel. 5,6; seht 
da die verse, die er schrieb und seine glut gesteht 
Schiller Gang nad) d. Eiſenh.; dein auge (tft) gluth 
Grillparzer2, 11; der lippen fieberische gluth 56; die 
flanımende gluth, die mir... die wangen bedeckt 4,87; 
einen in glut bringen, setzen, eines glut anfachen; die 
heilige glut der begeisterung; im Plur.: von der last, 
die drückend schwer, stehn die wangen ihr in gluten 
Keller Werke 10, 86. — Zuſammenſetzungen: glut— 
heiß, glühend heiß: mit des danks gluthheiszer Ihrine 
HoKleiſt Käthchen v. Heilbr. 5, 11. — Glutpjaune, f- 
Pianne mit glühender Kohlen. — glutrot, rot wie Glut 
oder Glühendes. 

Guade, f. Neigung, Herablafjung; im Gothijchen 
und Altenglifhen nicht vorhandenes Wort, altnord. näd, 
Plur. nädir Gnade und Ruhe, altſächſ. nada und ginäda 
Hilfe, Huld, ahd. ginäda, aud) ſchon guäda, mhd. genäde 
und gnäde; zum Verbum goth. niban —— geſtellt, 
als deſſen finnliche Bed. neigen, ſich niederbeugen aus 
genommen wird, weil im Subft., nicht nur im Nordijchen, 
fordern auch mhd. der Begriff auch der Ruhe ſich zeigt, 
in Wendungen wie: da, si (bie Menſchen) an dem 
sunnen tage gräde unt reste haben Geueſis in den 
Sundgr. 2, 16; unz ich den nicht vunden hän, su 
muoz ich gnäde und ruowe län Iwein 5946; nament— 
lid) in der Formel diu sunne get ze genäden (= jur 
Nude, uuter), die fih noch im Älteren Nhd. vielfach, fort— 
feßt: alsbald die sonn zu gnaden gangen war B.d. Liebe 
155°; nun, schau, die sonn zu gnaden geht Spee 
Trubn. 143. Sonft ift die Bed. in der neueren Spr. 
mehr als im der Älteren verengt, = herablafiente Ge— 
wogenbeit: 1) Gottes gegen Menſchen: nummer gotliche 
gnade Dief.; ich wil singen von der gnade dcs herrn 
ewiglich Bj. 59, 2; im verengtem theologijhen Sinne: 
Jas gnade eigentlich heiszet gottes hulde oder gunst, 
die er zu uns treget bei sieh selbs, aus welcher er ge- 
neiget wird, Christum und den geist mit seinen gaben 
in uns zu gieszen Further Vorrede auf die Epiftel an 
die Römer; gottes gnade war bei jm Luc. 2,40; die 
gnade unsers herrn Jhesu Christi Röm. 16, 20; es ist 
das heil uns kommen her aus gnad und lauter gute 
Wackernagel Kirchenl. 3, 315 der dent ſolche Gabe zu 
teil geworben, ist, steht in der gnade, bei ihm ist die 
gnade zum durehbruch gekommen; stand, zeit, reich 
der gnade, u.a. 2) de8 Menſchen gegen Menſchen, in 
älterer Spr. aud) des Gleichen gegen Gleichen, Gunſt: 
sit nicman min genäde hät Walther 55, 7; halten 
genade bei dem ganzen volk Ap. Geſch. 2, 47; auf gnade 
arbeiten, bei Handwerlögefellen, gegen das was ihm 
der Meifter gutwillig gibt Adelung; im Mhd. das 
einfache genäde als Bitt- oder Dankſormel, vgl. gnaden; 
— beſonders aber, wie jeßt allen, des Höheren gegen 
den Niederen: nieman denne gut und die herren gnäde 
tün mogen Kulmer Recht 3,56; der fürsten gnade mis- 
brauchen Stüde in Ejther 6,2; sein (des Königs) gnade 
ist wie ein ahendregen Spr. Sal. 16, 155 e8 heißt um 
gnade, gnade bitten (Ser. 14,11. 1. Macc. 13,15), gnade 
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suehen (Judith S, 12), finden (1. Mof. 18, 3), erlangen 
(Sudith 3, 9), in gnade sein, stehen, eines gnade ver- 
tieren, 1. a.; der herr hat gnade funden vor Saladin 
Leſſing Nath. 4, 2; von der gnade leben hochsinnig 
eigenwilliger vasallen Schiller Jungfr. 1,6. 3) in 
ber alten Rechtsſpr. iſt gnade als Billigfeit den ftrengen 
Recht und Der gefeßlichen Strafe gegenüber geftellt, ihre 


Gnadenbezeigung — Gnadenbild. 


Anwendung iſt Recht, aber auch Pflicht des Richters: fi 


alle ander sachin ghen (geben) an den halz, wo iz abir 
einr ungerne tet odir in notwere, dor hort genode zu 
Magdeb. Blume 2, 5, 11; Geſtändnis und Einräumen 
erfolgt daher auf gnade, unter Anrufen billiger Er- 
wägung: ich bekenne uf genade und bitte genade von 
euch 1, 124; bekente er vor eime rate und sich der 
stucke (wegen der eingeräumten Schuld) in ir genade 
gebe Magdeb. Fragen 1, 1,27; folde gnade zu üben 
jteht über dem Richter dem Gerichtsinhaber (ebd. 1,2, 23), 
der Obrigfeit, dem Landesherrn zu; e8 heißt die gnade 
anrufen; einem missethüfer gnade widertahren, ihm 
gnade angedeihen lassen Adelung; um gnade flehen 
alle bruder Schiller Kampf m. d. Dr. 293; gnade vor 
recht: so gieb genade vor das recht Günther 77; 
lasset gnad für recht ergehen Schiller Tell 3,3. Im 
Kriegsreht: sich auf gnade oder ungnade ergeben. 
4) gnade mit finnvervandten Begriffen: (wir) enbieden 
allen des richis getriuwen . . unse genade und alles 
goet Narauer Urk. Buch 12 (v. 1283); der uberhochver- 
stendigen gunst und gnade weis ich nicht zu verdienen 
Luther 1,3195; waz man durch gunst odir gnadin 
wille irloubit Magdeb. Blume 2, 3, 89; botten jm an 
viel gnad und gunst Sandrub 134; gottes gnad und 
güt PGerhard 9; öffne mir lie pforten solcher gnad 
und gütigkeit 64; durch gottes gnad und gab 97; 
etwas aus gnade und barmherzigkeit thun, u.a. 5) der 
Plur. gnaden fiir fortbauerndes Wohlwollen, anbal- 
tenden Zuftand der Zugeneigtheit: herre got .. von 
dinen gnäden was ich frö Wigal. 128, 20; von gottes 
gnaden in dem Titel regierender Fürften; in hohen 
gnaden bei jemand sein, stehen; wieder zu gnaden 
kommen; aus gnaden ctwas thun; sich zu gnaden zu 
bringen Heyfe 4,68; auch nur in der bescheidenen 
stellung eines freundes zu gnaden angenommen zu 
werden $, 354; formelbaft: wir bleiben euch in gnaden 
gewogen; in der Rechtsſpr.: von dez rechtis gnadin 
Magdeb. Blume 1,153; von keiserlichin genadin 2,1, 71; 
nıan snl sy. . zuchtigin uf genadin 2,5, 8; in demütiger 
Formel: e. f.g. wollt mirs zu gnaden vor gute haben 
Yuthber Briefe 1,207; halten zu gnaden Schiller 
Kab. 2,6. 6) gnade im vereinzelnden Sing. Gabe aus 
Sıfabe, Gnadenerweiſung; nad) 1: gnade spenden; wer 
die gnade hat, das er mit lust und liebe keusch kan 
Ichen Luther das 7. Cap. Cor. 1523; nad) 2: sich eine 
gnade ausbitten, einem eine gnade gewähren, erweisen, 
abschlagen; der fürst hatte die gnade, ihn zu besuchen; 
ihro exeellenz haben die gnade mir den beweis zu he- 
fehlen Schiller ab. 1,5; die geschenke eines fürsten 
sind gnade Fiesfo 5,16; dazu im Plur.: die grewliche 
schreckliche verachtunge beide des sacraments, evangelüi 
und aller gnaden gottes Luther 5, 200b; diese ewer 
trewe wollen wir vergelten, und euch .. mebr freiheit 
geben und gnaden thun 1. Mace. 10, 27; der könig 
habe keine gnaden auszutheilen Wieland gold. Sy. 
1,S; so werf ich vor ihm ab die gnaden alle Grill- 
parzer 8,6. 7) Titel und Anrede hodhgeftellter Per: 
fonen, nah dem fpätlat. ua, vestra elementia: vom 
Hochmeiſter des deutfchen Ordens: baten seine genade 
Magdeb. Fragen ©. 215; von den Magbebitrger Schöp⸗ 
pen: nu hitte wir ewir gnade ©. 232; fpäter allgeme 
euer gnaden, fürstliche, gräfliche u. ſ. w. gnaden; in 
der Schreibung ew. gnaden; jetst veraltet. — — Zuſammen⸗ 
fetzungen: ———6 f. Bezeigung, Zuwendung 
einer Gnade. — Gnadeübild, n. Heiligen- oder Mutter- 
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gottesbild, dejjen Verehrung Gnade fpendet. — Gnaden= 
brot, n. Lebensunterhalt der einem zur Arbeit Unfübigen 
aus Gnaden gegeben wird. — Önadengehalt, m.n. 
Schalt der aus Gnaden gegeben wird, Penfion. — 
Gnadengeident, n. Geſchenk zur Bezeigung der Gnade 
gegeben. — Gnadenlohn, m. Lohn aus Gnaben ge— 
geben. — Gnadenſold, m. eben folder Sold. — Gnade: 


Gnadenbrot — gnäßig. 


toß, m. der Stoß den ein auf das Rad geflodhtener 
Verbrecher auf das Herz, zur Abkürzung feiner Leiden, 
empfieng; auch in freierem Ginne, einem den gnaden- 
stosz geben, ihr nad) vorausgegangener Dual vollends 
zu Grunde richten. — Gnadenwahl, t. Vorherbeſtimmung 
in Betreff der durch Gottes Gnaden für die ewige Selig 
keit Auserwählten, Prädeſtination. 

Gnnaden, Gnade erweifen, gnädig fein, ahd. ginädön 
und ginäden, mhd. genäden (vgl. begnaden); genädet 
mir genwdielich UvLichtenſtein 40, 22: befonders 
von Gott: sihe mich an und gnade mir Pf. 119, 132 
Bar.; außergewöhnlich mit Nee. ftatt des Dat.: diesen 
trinker gnade gott Bürger Zechlied; in Formeln, Die 
ein unabwendbares Unheil betonen, bis jeßt hänfig: 
wer mit faulen leutben hausz helt, dem gnade gott 
Heniſch; ‚die regentin ist weg.‘ nun gnad uns gott! 
Goethe Egm. 4; dasz der himmel den blüthen gnade! 
Drofte 94; und wer die ruhe stört, gott mög ihm 
gnaden Heyfe 3,149; ohne perfünl. Dat.: allein, ge- 
nade gott, wenn ein übersetzer noch das um rath zu 
fragen gezwungen ist! Lefſing 3,125; ſchwörend: so 
wahr mir gott gnade Heyſe 3, 37; — im älterer Spr. 
auch mit der Formel gnade (vgl. dal. 2) Danf und Ab- 
fchied fagen, noch im 16. Ih.: die jungfrau .. gnadet 
dem jüngling, schicket sich eilends zu haus Widram 
Nachb. 56®. — gnädig, Gnade eriveifend, vor geneigter, 
bherablaffender Art, ahd. ginädig, mhd. genadee; von 
Sott, Perfonen: genzdeger trehtin! Reinb. Fuchs 1309; 
du bist ein gnediger und barmherziger gott Neh. 9, 31; 
einen snedigen könig 1. Mace. 2,18; so solt jr einen 
gnedigen herrn an jm haben 2. Maee, 7, 24; präbicativ: 
gnädig sein, werden, auch mit Dat.: nu ist er (Gott) 
sö gnedee Iwein 5357; gott sei dir gnedig mein son 
1. Mof. 43, 29; das du unser missethat und sünden 
gnedig sciest 34, 9; das jm der öberste kemerer günstig 
und gnedig ward Dan. 1,9; ich achte nicht desz mondes 
schein, so mir die sonn will gnädig sein Heniſch; 
dafiir auch: dann nach Mainz, den könig zu empfangen; 
er war sehr gnädig für mieh Bismard Brief 1851; 
drobend: gott sei Ihnen gnädig, wenn vor dieser zeit 
der zweite theil nicht fertig ist! Peffing Brief 1768; 
abverbial (früher dafür gnädiglich 1. Mof. 4,4. 5. Subith 
11,4. 13,6 u. ö.): eiuen gnädig ansehen; er winkte 
ihm gnädig heran: neige... dein antlitz gnädig meiner 
noth Goethe Fauft 1; er hat cs gnädig gemacht (nicht 
fharf); er liesz mich gnädig davon kommen (ohne 
empfindliche Strafe); von Sachen: mein gnediges wort 
Ser. 29,10; zur gnedigen zeit ef. 49, $; ein gnedigs 
jar 62, 2; gottes gnädiger, guter wille Futher Br. 
6,221; gnädige frist 5, 185; ein gnädigs antwort 3,371; 
gnädiges urteil, eine gnädige strafe erwarten, u. A.; 
ich ward mit der gewöbnlichen gnädigen handbewegung 
empfangen Heyſe 4, 146; — im Titel fürftlicher, adlicher 
Perſonen: die gewaltigen heiszet man gnedige herrn 
fuc. 22,25; gnädiger herr, gnädige frau. gnädiges fräu- 
lein ; in der Anrede: meine gnädige; hehüte der himmel, 
meine beste nnd gnädige! Schiller Kab. 4,9; im 
früheren Ranzleiftil, am Schluß herrſchaſtlicher Befehle: 
daran geschieht unsere gnädige meinung; mit Anſpie— 
fung bierauf: die gnüdigsten auspufzer summten ihm 
schon um den kopf Goethe W. Meiſter 1, 13, 

Gnätze, f. Schorf, Hautausſchlag 3. Moſ. 14, 565 
älter als Masc. gnatz, auch in der bildlichen Beb. der 
Knauſerei; dunkler Herkunft. — guätzig, grindig: kretzig, 
gnetzig und unrein Yutber bier Predigten 1546. 


127 
Gneis, m. dem Granit verwandte Fiyftalliniiche Ge— 
birgsart; altes Beramannswort umficherer Herkunft, 
früber geneis (mineral. Fer. 245®), 

Gockel, ſ. zückel. 

Gold, n. Bezeichnung des vornehmſten Edelmetalls; 
gemeingerm. Wort, goth. gulp, altnord. gull und goll, 
altſächſ. altengl. ahd. gold, mihd. golt; urverwandt iſt 
das altjlav. ruſſ. zlato gleicher Bed.; daß Beziehungen 
zu galle und gelb angenommen werden, iſt dort ge— 
jagt. AS Stoffname ohne Plur.: daselb findet man 
gold 1. Moj. 2,11; gold graben, schmelzen, schlagen, 
schneiden (2. Mof. 39, 3), läutern (Mal. 3,3), fegen 
(Sadarja 31, 9); mit gold arbeiten (2. Chron. 3,7), 
schmücken (Ser. 10, 4), überzieben (2. Moſ. 25, 13), 
fassen (3. Moj. 39,6), in gold fassen (Schiller Kab. 
4, 7); etwas von sold machen (2. Moj. 26, 29); etwas 
ist von gold (3. Mof. 39, 3), gaben von gold (2. Chron. 
21,3); aud an adjective Verwendung rübrend: das 
war alles völlig gold .. leflel und nepfe waren lauter 
gold 2, Chron. 4, 21.22; diebtes (= gediegenes 2. Mof. 
25, 18), lauteres (2. Chron. 4, 20), feines (Pf. 19, 11), 
köstliches (Baruch 3, 30) gold; gold zu leuchtern, 
tisehen (1. Chron. 28, 15. 16); silber und gold (1. Kön. 
10, 22. Bi. 105,37. Jeſ. 2,7 u.0.); gold und edeigestein, 
Segenfaß gold gegen kupfer, u. ſ. w.; du brachtest so 
viel gold zu wegen, als zihn, und so viel silber als 
blei Sir. 47,20; bei den Alchymiſten gold machen; das 
wuchernde arkan den entadelten könig des goldes aus 
den unscheinbaren kalke wieder herzustellen Schiller 
4,51; es ist philosopbisches gold, es bringt segen .. 
haben Sie das gold selbst gemacht? Goethe Große. 


Gueis — Goldarbeiter. 


1,5; trinkbar gold (Lichtwer 199), Elirir aus Gold 


bereitet; in Bergleihen und Bildern: köstlicher denn 
gold Pf. 19,11; der tauben flügel, die wie silber und 
guld schimmern 68, 14; dasz er wie reines gold diesz 
fener ausgehalten Wieland Ob. 5,51; sein herz ist 
treu wie gold Schilfer Jungfr. 1,5; wie viel seltner 
dann als gold Grillparzer 2,10; der allmechtige 
wird dein gold sein Hiob 22, 25; gold der sonne, locken, 
haare, das lautcre gold seiner worte, seiner gesinnung; 
schüttelt gold ihr (Dichter) aus dem munde Grills 
parzer 2,62; des ahends letztes gold strömt durch 
die scheiben Sreiligrath 3,22; das gold des weines; 
klagen ertränkt er im golde derreben S hiller Leichen: 
jantafie: schlürfen ein dein trinkbar gold, o morgen- 
sunn Wieland Bogelfang 60; koſende Anrede an die 
Seliebte Goethe in den Briefen an Frau v. Stein oft; 
musz das goldchen drauszen sein derſelbe, Mailied, 
vgl. auch goldkind, goldmann, golden; ſprichwörtlich: 
morgenstunde hat gold im munde; es ist nicht alles 
yold was glänzt (gleiszt), u. ſf. w.; — aus Gold Ge- 
jertigtes, Schmud: wer hat gold, der reisze es ab, und 
yebs mir 2.0005. 32,24; gold umbhengen 1. Betr. 3,3; 
Tafelzeug, Becher: desto besser verstand ich, auf gold 
und silber zu speisen Schiller Kab. 2, 3; lasz mir 
den besten becber weins in purem gulde reichen 
Goethe der Sänger; befonders gemünztes Gold, Gold— 
geld: in golde zahlen, hundert thaler in golde oder 
gold; sie schütten das gold aus dem beutel ef. 46,6; 
in jormelbafter Verbindung mit geld: gold und geld 
aber nam er... viel mit sich Judith 2,10; was ist dein 
gold und geld BP&erhard 144; freier gold = Schätze, 
Keichtiimer: alles ist euch feil um gold Schiller 
Tell 1, 35 er nchme all mein gold, mein leben Grill: 
parzer 3, 222; bringen gold, bringen schätze, reiche 
beute 4, 10. — Zujammenfeßungen: Goldader, f. Ader 
in Bergwerlen, die goldhaltig ift. — Woldadler, m. 
größte Adlerart, mit goldglänzendem Gefieder. — Gold⸗— 
ammer, f. Ammerart mit goldgelber Bruft. — Gold— 
amſel, £. Amſelart nit nolvgelben Gefieder am Leibe. — 
Goldarbeit, f. Geweıtsarbeit in Gold. — Kioldarbeiter, m. 
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fertigt. — Goldauge, n. Name einer Art wilder Enten; 
au eines Meerfifhes. — Goldbarre, f. unverarbeitete 
Stange Goldes, — Goldblättchen, n. Blättchen dünn 
geſchlagenen Goldes, beſonders zum Gebraude der Ver— 
golver. — Goldblech, n. Gold in Blechform. — Gold— 
f. mit Gold gefüllte Börſe (Schiller Kab. 2,3); 
auch Name einer Kammmuſchel. — Goldborie, f. Borte 
aus Goldfäden. — Goldöradt, f. Draht aus Gold ge— 
zogen. — Golddrojjel, f. Goldamfel. — Golddurit, m. 
Durft, heftige Gier nad Gold und Reichtum. — Gold— 
faden, m. Faden aus Gold gefponnen oder mit Gold 
überiponnen. — Goldfarbe, 1. Farbe des Golded. — 
goldfarben, =farbig, die Farbe des Goldes habend: ihre 
(der Tauben) dugel goldfarb Pf. 68,14 Bar.; gold- 
farbige wolken; ihr goldfarbenes unterkleid Heyfe Par. 
3,62. — Goldjaſan, m. Fajancnart mit zum Teil gold» 
gelben Federn. — Woldfinger, m. Ringfinger der Hand. 
— Goldfinf, m. der Dompfaffe, Gimpel (f. d.), Blut— 
fin. — Goldfirnis, m. Firnis zum Überſtreichen ver- 
goldeter Sachen. — Goldfiſch, m. Name verfchiedener 
Fiſcharten mit goldglänzenden Schuppen: goldtvisch än 
zal (im Weiher eines Luſtgartens) Widram Bilg. 16b; 
übertragen ſcherzhaft auf ein reiches Mädchen, das von 
einem Freier erworben (gefischt, geangelt) wird. — 
Goldjliege, f. Name des Blatiküfers, wegen feiner gold— 
glänzenden Farben. — Goldflinmer, m. Flimmer, feine 
Goldblättchen im Geſchiebe der Flüſſe. — Goldflitter, m. 
goldener Flitter; Flitter zu Goldſtickerei. — Goldforelle, 1. 
eine Forellenart. — Goldfrucht, . goldene oder wie Gold 
glänzende Frucht: des traumes goldfrucht Seibel 1, 22. 
— Goldfuchs, m. Pferd mit rotbraunem, wie Gold 
glänzenden Haar; übertragen anf Dienfhen; auf Gold» 
jtüde (vgl. fuchs). — Goldgehalt, m. Gehalt an Gold, 
3. B. eines Erzes. — Violdgeter, m. Name einer Geieratt, 
Tämmergeier. — goldgelb, gelb wie Gold: guldgälb, 
ein farb wie eiu low hat Heniſch; goldhät haar ebd. — 
Goldgeſchirr, n. Geſchirr, Gerät von Gold. — Gold 
geidymetde, n. goldenes Geihmeide. — Goldgewicht, n. 
Gewicht nad) welchem Gold gewogen wird: gold nach 
dem goldgewicht 1. Chron. 29, 14; auch Gewichtftüd 
zum Wägen des Goldes. — Goldglanz, m. Glanz des 
Soldes. — goldglänzend, wie Gold glänzend. — Gold: 
nlätte, f. rötlichgelbe Bleiglätte. — Boldglimmer, m. 
Glimmer der gelb u oder in weldhen Goldteilchen 
eingeiprengt find. — Goldgrube, f. Goldbergwerk; über— 
tragen auf irgend eine reihe Quelle des Wohlftandes: 
dieses geschäft ist cine wahre goldgrube; ihr geschäft 
war eines von denen, welche man cin stilles goldgrub- 
lein zu nennen pflegt Keller 5,SS. — Goldgruud, m. 
goldener Grund; bei Malern goldene Grundfarbe: alte 
heiligenbilder auf goldgrund Keller Werke t, 62; auch 
Grundfarbe für die Vergoldung; ferner goldbaltiger 
Fluß- oder Bachgrund. — Goldgulden, m. Gulden von 
Gold, ehemalige Goldmünze: der sol ein goltgulten 
geben Weist. 5, 620 (0.1390); der goldgulde Henifd. 
— Goldhaar, n. Haar von Goldglanz; and Pflanzen: 
und Moosname — goldhaarig, Golohaar habend: 
goldhaarige mägdlein. — Goldhahnden, n. Name eines 
Heinen Bogeld mit goldgelber Federtrone; des Blatt- 
käfers; einer Pflanze, Abart des Hahnenſußes. — gold: 
haltig, Gold enthaltend: goldhaltige erze, bäche, ı1.a. — 
goldhell, heil, glänzend wie Gold: goldheller wein; aud) 
übertragen anf den Klang: goldhelle stinnme. — Gold— 
käſer, m. Name verfihiedener Käferarten, deren Flügeldecken 
Goldglanz haben. — Goldlall, m. das bei der Scheidung 
des Silbers vom Golde als Pulver zu Boden gefallene 
Gold. — Goldtajten, m. mit Gold gefüllter Kaften: 
gleich dem verzauberten hund, der auf unterirdischen 
goldkästen liegt Schiller Räub. 3,1. — Goldlind, n. 
Kojewort für eim bejonders Ticbes Kind: du goldkind 
WHauff 10,54. — Goldllang, m. Klaug wie Gold; 


Goldauge — Goldtlang. 


Kunſihandwerker der aus Gold Schmud und Geräte | heller und reiner Klang: das war wieder achter goldklaug 


M. Heyne, Deutſches Worterbuch, I. 


m. 
is 


1219 Goldklumpen — Goldwaſſer. 


Goldweide — golden. 1220 


der licbe Schiller Fiesko 3,3. — Goldklumpen, m. aus Goldſchaum vermiſcht: Danziger g. — Goldweide, f. 


Gold beſtehender Klumpen. — Goldlönig, m. bei der 
Scheidung des Goldes mit Spießglas die auf dem Boden 
des Tiegels ſitzende goldhaltige Maſſe. — Goldlorn, n. 
Gold in Form eines Kornes, Dim. goldkörnchen; in 
freiem Sinne: goldkörner aus den schriften Lessings; 
diese darlegung enthält ein goldkörnchen wahrheit. — 
Goldkrone, f. eine Golbmünze; jett Nanıe des Zehnmark— 
ſtücks. — Goldlad, m. Ladfiınis von goldgelber Farbe; 
Siegellack mit Goldſchaum vermiſcht; Name einer Pflanze 
mit goldgelber Blume: will ich dir einen busch gold- 
lack auf das grab setzen Immermann Münch. 4, 50, 
— Goldlahn, m. zu Lahn geplatteter Golddraht. — 
Goldleiſte, f. Leilte aus Gold oder vergoldet; aud Name 
eines Lauftäfers. — goldlodig, goldglänzende Locken 
habend: wie goldlockigen hirten Goethe Fauſt 113. 
— Golödmader, m. der Gold macht, Alchymiſt: gold- 
macher sind verrufen schier ®rillparzer 2,23. — 
Goldmaderei, f. Kunſt des Goldmachers: goldmacherei 
und lotterie Biirger der Raubgraf. — Golöntann, m. 
Kofewort fir einen befonders lieben Mann: o mein 
guter goldmann! nun schätze ich Sie erst hoch Gellert 
franfe Frau 15; ironifh: das ist deine sorge, du gold- 
mann Schiller Kab.4,9. — Goldmine, f. Goldgrube. 
— Golomünze, f. Münze aus Gold. — Goldpapier, n. 
vergoldetes Papier. — Goldplätter, m. einer der Gold— 
lahn fertigt. — Goldprobe, f. Probe der Erze auf 
Goldgehalt; Probe des Goldes auf feine Legierung. — 
Goldregen, m. bilolich, Negen, verſchwenderiſche Aus— 
ſtreuung von Goldſtücken; bei den Feuerwerkern, gold- 
gelber Feuerregen; Name der Pflanze Cytifus. — gold— 
reich, reich an Gold, viel Gold enthaltend. — Goldreif, m. 
Reif von Gold. — Goldring, m. King von Gold. — g0ld- 
tot, rotglänzend wie Gold. — Goldkand, m. goldhaltiger 
Sand. — Goldſchaum, m. zu Schaum, zarten Blättchen 
geſchlagenes Gold: dünner angeflogener goldschaum 
Shiller Kab. 4,7. — Goldſchläger, m. der Gold zu 
ganz dünnen Blättchen fhlägt. — Goldichmicd, m. Gold- 
arbeiter, mhd. goltsmit: die goldschmide und die kremer 
Reh. 3, 32; du... gebst sin guten goldschmid, machest 
sauber arbeit arg. 164; ein goldschmied in der bude 
stand hei perl und edelstein Uhland 235; ſprich— 
wörtlid: wie goldschmieds junge denken, in höchſter 
Sleihgitltigfeit abweifend; immittelst doch dein herz 
wie goldschmieds junge denkt Riederer Geb. (1711), 
124. goldschmied heißt anch die Goldfliege (f. d.). — 
Goldſpinner, m. der feidene Fäden mit Yabır oder Gold- 
drabt überfpinut. — Goldſtaub, m. die Feilipäne von 
Solde, — Goldftein, m. goldhaltiger Stein, Stein 
wonit man das Gold probiert (Heniſch); Art Edel- 
ftein, Chryſolith. — Goldſticker, m. der mit Gold ftidt; 
Sem. goldstickerin. — Goplpitiderei, f. das Stiden mit 
Gold: die g. erlernen; das fo Geiertigte: ein wek 
mit g.; goldstickereien verkaufen. — Golöftoff, m. mit 
Goldfäden durchwirkter Belfeidungsftoff. — Goldftiid, n. 
Stück Gold, Goldklumpen: golds stücke aus Ophir Gef. 
13,12; gemünztes Stüd Gold, Goldmünze: goldstück, 
nummus aureus Stieler; wirft den beutel auf den 
tisch, dasz goldstücke herausfallen S Hiller Kab.5,5.— 
Goldſtuſe, k. goldhaltige Erzftufe. — Goldtrejje, f. aus 
Soldfaden verfertigte Trefie. — Goldwage, !. Wage 
Gold und Goldmünzen daranf zu wägen, mbd. golt- 
wäge; fprihwörtlih, nach ihrer Feinbeit: die weisen 
hewegen jre wort mit der goldwage Sir. 21, 27; Sie 
müssen die worte nicht immer gleich auf die gold- 
wage legen Wildenbruh Nov. 137; das fürstliche 
schelmenstück drückt wobl die goldwage menschlicher 
siinden entzwei Schiller Fiesto 5, 16. — Goldware, f. 
Ware aus Gold: lager von goldwaren. — Goldwäſche, £. 
Anftalt Gold aus dem Sande durch Wafchen zu ges 
winnen. — Goldwäſcher, m. der anf foldhe Weiſe Gold 
gewinnt. — Goldwaſſer, n acbranntes Waffer, ntit 





ame der Dotterweide (f. d.). — Goldwurz, f. Name 
des Schöllfrautes mit ſcharſem goldgelben Saſte. 
Golden, aus Gold, goth. gulpeins, ahd. mhd. guldin; 
die ältere nhd. Form iſt gulden und gülden, die nur 
langfanı und erjt Anfang des 18. Ih. unferer heutigen 
weicht (golden neben gülden Kramer, Steinbad), 
fih aber in der Bergmannfpr. weiter hält (rothgülden 
erz von weiszgülden .. zu unterscheiden Goethe 60,83), 
and in altertümelnder oder feierlicher Rede (Belege im 
folgenden verftreut); eine Zwifchenform des 17. Ih. gölden 
(ein gölden halsband Simpl. 1, 197), von Stieler be- 
kämpft, drang nicht durch. Als Stoffwort entbehrt e8 
der Steigerungsgrade, doch finden fie jich bei Anwendung 
in freierem Sinne: noch güldener als gold Stieler; 
‚von welcher farbe ist deines fräuleins haar?‘ .. goldner 
als sold Wieland Amabd. 6, 23; der lieblichste, der 
goldenste der sterne Platen gläf. Bantoffel 1. Beb. 
eigentlich — aus Gold gefertigt: aureus gulden, guldein, 
guldin Dief.; goldner schmuck, ring, reif, goldne 
münzen; silbern nnd gülden gefesz 2. Mof. 3, 22; 
gülden keten am balse Dan. 5,7; sie hat eine güldene 
krone Sir. 6, 31; den gülden leuchter 1. Maec. 4, 49 
u.ſ.w.; (dev König) macht zwei güldene kelber, und 
sprach zu jnen ... sihe, da sind deine götter, Israel 
1. Kön. 12,28; danach noch jetzt ſprichwörtlich: das gol- 
dene kalb anbeten, Unwürdiges wie Götzen verehren; 
den groszen kelch verlangt man .. den reichen, güldnen 
Schiller Piec. 4,5; der goldne regen der Danae 
Wieland Mufar. 1,42; der goldne berg im Märchen 
(Grimm Märch. Nr. 92); ſprichwörtlich: waz solte mir 
ein guldin bere des ich geniezen möhte niht? Wins— 
bedin 10,13; einem goldene berge versprechen; städte, 
die ja die mahl- und schlachtsteuer bereitwillig ab- 
geschafft haben und sich davon goldene berge ver- 
sprachen Bismard Reden 8,186; mit Gold durch— 
wirft, bebedt, verziert, überzogen u. Ähnl.: einen gulden 
gürtel umb seine lenden Dan.10,5;, überlegt es (das 
Bett) mit guldenen stuken (Goldſtoff) Aventin 1,868; 
meine mutter hat manch gülden gewand Goethe Erl— 
könig; um die stirn ein schwarz- und goldnes band 
Braut v. Corinth 5; dasz es aussab, als wäre der rasen 
mit goldenen teppichen belegt Eichendorff Tangen. 
37; goldne uhr, goldne brille; goldner schnitt auf 
büchern; die goldne hulle (mit goldener Giegelfapfel); auf 
Wirtsſchildern ift gemalt ein goldner engel, löwe, adler, 
birsch, goldnes ross, von da ber ſolche Bezeichnung des 
Sirtshanfes felbft; — im freien Stune, wie von Gold, 
wie Gold ausfehend, glänzend: sein thewres wort dein 
güldner regen Gedichte der Königsberger 71; (die Hühner) 
kommen .. bis güldener regen (goldgelbes Futter) aus 
der zarten hand sie begieszt Zachariae Tageszeiten 21; 
des samens goldnes korn Schiller Klage der Ceres; 
goldner sonnenschein; so golden schön wie morgen- 
wolken Goethe Mailied; das goldne licht Schiller 
Klage der Ceres; die guldne sonn im blauen zelt 
®eibel 1,185; wo.. das mondlicht goldner blinkt 22; 
die goldnen sterne 26; felsgebirg und goldne auen 
Keller Werke 10, 201; seinen (des Kindes) goldnen 
morgen Schiller Glocke 55; gülden har 3. Moſ. 13,32; 
sie kämmt ihr goldencs haar HHeitte 15,130; goldene 
locken Grillparzer 2,3; goldne früchte seh ich 
glühen Schiller Sehnſucht; ist sie am sklavenherd 
nicht seliger, als ich im goldnen, liebeleeren baus? 
Grillparzer 3,205; ſprichwörtlich: die goldne brücke 
für den feind, f. brücke; — unfinulicher, den Begriff 
des Vortrefflihften, Beten belebend: ein rechte guldin 
epistel Zuther die ander Epiftel Petri 15245 das sind 
die rechten güldenen legenden üb. das I. Bud Mofe 
1527; wenn jener langsame die goldne zeit versäumte ? 
Wieland Klelia 3,4205 es tünt mein goldnes lied 
von fremden zungen Grillparzer 3,243; die goldene 
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mitte, der goldene mittelstand,; jedes handwerk hat 
seinen golduen boden Heyfe 20, 225; 0 meine aus- 
sichten! meine goldenen träume! Schiller Räub. 1,1; 
der üherredung goldne zunge te Iphig. 1,3; in 
gewöhnlicher Rede: das waren noch goldene zustände; 
er ist noch golden gegen ihn, ungleich bejjer als er 
Adelung; Tofend: meine zarten kinder, meine brüder- 
lin, meine gülden freündlin Luther 3, 365; Georg! 
der goldne junge! Goethe Götz 5; ich beschwöre Sic, 
theurer, goldener! Schiller Kab. 3,2; — in befon- 
deren ſeſten Formeln: die goldene hoehzeit, ‘Feier ber 
funfzigiährigen Ehe; das goldene zeitalter, das früheſte 
Zeitalter unſchuldsvollen Friedens; auch das goldene 
zeitalter ciner litteratur; die goldene regel, die Regula 
de Tri; der goldene sehnitt, Wittelpunft der proportio- 
nalen Gliederung der menschlichen oder tierifchen Geftalt ; 
goldene zuhl, Zahl welche andeutet, das wievielſte Jahr 
im Mondzirkel ift; goldene aue, fehr fruchtbare Land- 
ſchaft in Thüringen, guldene mark, eben folche anf dem 
Eichsfelde; goldene ader, Ausfluß des Geblüts um den 
Ansgang des Maſtdarms; das goldene jahr, Jubi— 
länms-, Ablaßjahr, bei Luther zuſammengerückt aud) 
güldenjar, das goldne hueh, in italienifhen Republiken 
Berzeichnis der edlen Familien; übertragen: aus Cythe- 
rcas goldner buch gestrichen Schiller berühmte Frau. 
— golden, Goldſand fuchen, wie im Rheine; goldgründe, 
da gegoldet wird Schottel 567; golden machen, mit 
Gold verfehen. düstrer zukunft nebelferne goldet sieh 
in deinem sterne Schiller 1, 295; vgl. vergolden. — 
noldig, von Gold oder wie Gold glänzend, eine erſt in 
neuerer Spr. erfcheinende Bildung: im goldigen glanz 
Campe; die sonne grüszte goldigsten blieks HHeine 
15,147; fofenb: thue das, goldiger Maezenas Schiller 
t, 200; o ihr seid doch mein goldiger junker Ränb. 4,3. 

Golf, m. Meerbufen; jpät mhd. golfe, Lehnwort aus 
ital. golfe, franz. golfe, bei Heniſch nod in ital. Form 
golfe, busen desz meers aufgeführt: die sonne über 
dem gelf aufsteigen zu schen Schiller 4,336. — Golf- 
ftrom, m. Strömung im atlantiihen Ozean, vom Golf 
von Mexico ausgehend. — Golfer, f. koller. 

Gondel, f. Luſtſchiffchen venetianiiher Ablunft, ital. 
gondola; zuerſt bei Heniſch gundel, cin venedisch 
schifflin, jett allgemein von jedem leichten und ziers 
lichen Kahn gebraucht. Dazu gomdeln, in ber Gondel 
umberfahren. 

Gönnen, zuwenden, geftatten, erlauben; ahd. gi-unnan, 


mb. gunnen und günnen aus ge-unnen, mit verftärz | 


tender —— aus ahd. altfächſ. altengl. unnan, altnord. 
unna gleicher Bed.; altes Verbum ungewiſſer Herkumit, 
aber von der Eigentümlichkeit, daß die Präſensformen 





wie die eines ftarten Präteritums gebildet waren (mb. | 
| Chron. 4445; die mir ubels gönnen Pf. 40, 15; gönnet 


ich gan, Plur. wir gunnen) und daß das Präteritum 
ſchwacher Konjugation folgte (mhd. gunde). Die Ber: 
wandlung dieſer nralten Conjugationsform in bie eines 
fhwaden Verbums gebt erit im älteren Nhd. vor ſich, 
wird aber im jpäteren Mhd. ſchon worbereitet. Für ben 
Inf. und den Plur. des Präfens gunnen zeigt ſich feit 
14. Sb. aud die Form gonnen, und wie gunnen in 
günnen, jo lautet diefes gennen in gönnen (auch gennen 
geſchrieben: dem soll ers gennen Weist. 1, 650 von 1435) 
um; der Eonj. des Präjens, mhd. gunne, umgelautet 
günne, wird ebenfo zunächſt gonne und günne; ber 
Eing. des Indicativs, mhd. gan, ie fi zwar zum 
Teil bis über das 16. Ih. hinaus: das er dir gan das 
sacrament Murner luth. Narr 6425 die ehr ieh dir 
von herzen gan BWaldis Cfop 4, 90; so mir gott 
das leben gan Luther 5, 133®; und in einem älteren 
Neimfpruche noch Bei Zintgref: ich bin ein mann 
wie ein ander mann, nur dasz mir gott der ehren 
gann 1,78; aber feine Kormen werben won denen des 
Plur. und des Conj. bedrängt, und fo entitehen, in 
Anlehnung an die regelmäßigen Formen ber ſchwachen 
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Conjugatıon, ich gunne, günne, gönne, du gunnest, 
er gunnct u. ſ. w.: der niemand kein böses gunnet 
Luther das 5. Cap. Matth. 1532; dem ycderman feind 
ist und nicht die hrodrinde günnet üb. das 1. Bud) 
Mofe 1527; ieh günne yderman guts Poft. 1528; in 
ſchlechter Schreibung: die weil mir gott mein leben 
gindt (: findt) Widram Bilg. 3°. Das Prät., mhd. 
gunde, mußte unter folhem Einfluß, ebenfo zu gunnete 
(gunnetend inen des sunderbaren regiments Tſchudy 
1,73b), gönnete, gönnte werden; als Part. des Prät. 
hatte fi im Mhd. ein jpät gebildetes ſtartſormiges ge- 
gunnen, gegonnen ergeben, das ſich lange hält und in 
tomifcher Rede noch jetst nicht vergeffen ift (jedem guten 
ists gegonnen ThViſcher), daneben bejtand gegunt, 
umgelautet gegünt (wolt ieh jm mein gelt ... gegünt 
haben Widra'm Rollw. S9), früh auch ſchon gegunnet, 
gegonnet, gegünnet. In der Bibel Luthers werben 
die Formen mit 5 im Stamme durchgeführt, womit das 
Wort völlig in die ſchwache Conjugation übertritt; ober— 
deutſche Quellen des 16. Ih. behalten noch vielfach bie 
älteren us Formen bei. Bed. t) in ber älteren Spr. zus 
wenden, verleihen, gewähren, mit dem Gen. bes Ge— 
währten: thes fater min mir gionsta, theist alles guates 
furista Otfrid 3, 22,29; die sinne der mir unser 
herre gan wein 7899; mit Acc.: gönne mir dein ge— 
setze Pf. 119,29; das sie die höchste chr solln han, 
die er (Gott) jn anıptes halben gan BWaldis Efop 
3,39; noch jeßt in böflichen Formeln nachtlingend wie 
gönnen Sie mir die freude, die ehre Ihres besuchs; 
aud) einen das wort, in berber Rede das maul gönnen; 
gönn ich ihm die chre des worts? Schiller Br.v. 
Meff. 1505 — zu ber Bed. gewähren, verftatten, er= 
lauben gewendet, mit Gen.: nu gunnet mirs, wan cz 
muoz wesen a. Heinr. 629; mit Acc.; welchen hingang 
er mir aber anfänglieh gar nieht erlauben wolte, end- 
lieh aber... gönnete Gimpl. 4, 25; namentlidy zeit, 
rube, sieh ein vergnügen, u. a.: was übrig bleibt von 
deinen weisen, den wil ich das leben gönnen Ser. 49, 11; 
gönne mir noch einige tage Goethe Mahlverw. 1,135 
du gönnst dir keine ruh Grillparzerd,t43;, gönnst 
du mir deine hand, wie sonst? 154; mit abhäng. Sabe 
oder zu und Inf.: gönne mir, das ich mieh an dır 
ergetze Philemon 20; der commandant .. günnete mir 
zu bleiben Simpl. 1,453; gönn ihr zu sprechen, vater 
Grilfparzer 4,105, jebt lieber vergönnen (f. d.). 
2) gern fehen, im Herzen zu etwas zuftimmen; mit Gen. 
der Sache: wan ieh eim iegelichen man siner ren 
wol gan Iwein 2492; ieh gan jn (ihnen) der chren fust 
wol Luther vom Kriege wider d. Türfen 1529; das 
kainer dem andern der Er nit günt Aventin 1,450; 
mit Acc.: arme unde riehe gunden im heiles vil livi. 


seinem nehesten nichts Spr. Sal. 21, 10; das einer jm 
selbs niehts guts gönnet Gir. 14,6; einem nieht die 
luft, die augen im kopfe gönnen, nicht das geringfte 
Gnte Adelung; mit abhäng. Satze: die mir gönnen, 
das ieh recht behalte Pi. 35, 27; ich gönne ihm gern, 
dasz er vorwärts kommt; — nur mit perfünl. Dat., 
günftig ober gewogen fein: wie dieselben mer gunten 
künig Karl dan im Apentin 2,111; in fpäterer Spr. 
nicht mehr. — Göumner, m. der einem günſtig ober ge— 
wogen ift, nıd. gunner, günner; in älterer Spr. = An— 
bänger: nu hette die maregrävinne die kemcnäte be- 
sazt mit irn gunnern Ködiz 33,19; auch = Helfer, 
Schützer, Berger: alle andere ketzer, .. und alle günner, 
aufhalter und rückhalter derselbigen Luther 2, 814°; 
befonders der Höhere in feinem Verhältnis zum Nieberen: 
fautor gunner, gunnere, gonner Dief.; günner, freundt, 
amieus, benevolus, wer reeht thut, der hat gnug günner 
Henifch; an einem einen gönner haben, ich halte ihn 
vor meinen gönner Eteinbad; die warme empfeh- 
lung meines gönners Schiller 1, 239; in ber Aurede: 
11T 
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mein gönner!; wohledier gönner Günther 150. — 
gönnerhaft, nah Art eines Gönners; neues noch bei 
Campe nidt verzeichneteg Wort: als er ihr... mit 
der hand gönnerhaft .. durch das ringelhaar fuhr 
Keller Seldw. 2,199; er niekte dem portier . . fast 
gönnerhaft zu Heyſe 8, 84; gönnerhafte mienen. — 
Gönnerin, f. weibliher Gönner: frau von P. ist ihre 
gönnerin Schiller 3,553. — Gönnerſchaft, f. Vers 
hältnis eines Gönners (Adelung): einsiehtige kunst- 
liebe und gönnersehaft setzt sich überall an die stelle 
der direetion Goethe 43,318; Gefamtheit der Gönner: 
er erfreut sieh ciner groszen günnersehaft. 

Göpel, m. Winde mit ftehendem Wellbaume zum 
Fortzichen großer Laften, in Schächten und bei der 
Yanbwirtfchaft; zufrühelt Bergmannswort in ber Forın 
gepei (16. Ih.), das Gebäude mit der Fördermaſchine 
bezeichnend, vgl. Beith 2475. Herkunft umficher. 

Goſe, f. Art Weißbier; zuerft in Goslar aus dem 
Waſſer des Fluffes Gofe gebraut. 

Gojſe, f. VBorrihtung zum Gießen; Älteres Wort 
der Gemwerkfpr., im Mhd. nicht bezeugt, aber als goyze, 
zum Berbum giezen gehörig, jedenfalls vorhanden; gosz, 
trachter (Trichter) Henifdy; gossen, darinn man das 
korn in der mühl aufsehütt ebd.; im Bergweſen gosse, 
bölzerner oder fteinerner Trog, worein das Waſſer von 
Kunſtgezeugen, Pumpen und Wafferzobern gegoſſen wird 
(mineral. Lex. 272°); in der Küche der Rinnftein für 
Schmutzwaſſer (Stieler); bei den Steinfetern Rinne 
auf beiden Seiten des Straßendammes zum Abzug bes 
Waffers; in diefer letzteren Bed. allgemein geworben: 
der hauptweg iu der mitte (ber Strahe), die gossen an 
beiden seiten Goethe 43,65; mit Umlaut: saufen aus 
den gössen (: fressen) HHeine 15,169; bildlich: einen 
in der gosse herumziehen, durch Beihimpfung oder 
iible Nachrede befudeln. 

Gotiſch, den Gotett eigen oder gemäß: die gotische 
sprache .. aus den ubralten namen der gotisehen männer 
und weiber Schottel 54; gotische litteratur, sehritt, 
grammatik u. ſ. w. Die Franzofen des 17. Ih., beſon— 
ders Boilean, brauchten dag Ad]. gothique im Sinne 
des Meittelalterlichen, mit dem Beifinne des Barbarifchen, 
Rohen, Geſchmackloſen, was bei den Deutfchen des 13.36. 
Nachahmung fand: jene gothisehe höflichkeit Lefſing 
8, 2; wo er (ber Verfaſſer) tragisch sein will, wird er 
oft gothiseh und burlesk Schiller 2, 379; weehselte .. 
das lächerliehe nieht zu gothiseh mit dem rührenden 
und schrecklichen ab 3, 535; geblieben won biefer An— 
werbung ift gotische baukunst, gotiseher stil, urfprüngs 
lich verächtlich gemeint (gothisch, gothique, wird in der 
baukunst genennet alles, was ohne gesehmaek, ohne 
regeln, ohne richtige anordnung der profile, und auszer 
proportion aufgeführet ist, beispiele von der gothischen 
bauart sind an allen alten kirchen zu sehen Eggers 
Kriegsler. 1757 1,1082), dann dieſes Beifinnes ent- 
kleidet und in technifche Verwendung für einen bejtimmten 
müittelalterlihen Baujtil gelommen; — gotische lettern, 
schrift, Mönchsſchriſt. 

Gott, m. das höchſte Wefen. Gemeingermanifches, 
in urverwandten Spr. nicht erfcheinendes Wort, fichtbar 
im Gothiſchen und Mltnordiihen neutraler Bildung 
(goth. gub, altnord. gud nnd gud), aber männlichen 
Geſchlechts; in den andern Dialecten ift diefer Unter— 
ſchied vermischt (altengl. altfächt. god, ahd. mhd. got). 
Bon den manniglahen etymologifchen Deutungsver— 
ſuchen kann feiner als ficher gelten, ain wahrfcheinlichften 
ift der, ber gott als pafſive Partizipialbildung zu einer 
Nurzel gu, indogermanifch ghu, im Gansfrit LA an— 
rufen, opfernd verehren, betrachtet und als angerufenes 
Weſen nimmt. 1) gott im Sinne des Monotheisnuus, 
in unzähligen Verbindungen und Wendungen, als 
Schöpfer (1.Mof. 1,1) und Herr des Himmels und 
der Erde, al® wahrer, lebendiger (5. Mof. 5, 26) gott 
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im Gegenfaß zu den falschen, toten göttern bezeichnet, 
ferner als allmächtig, allgegenwärtig, allgütig, allweise 
u. ſ. w.; angerufen in Formeln der Bebrängnis, des 
Schredens, der Berwunderung: groszer, heiliger, barm- 
herziger gott!; gott sei bei uns, zumal als Schub 
gegen böfe Geifter, Daher zufantmengerlidte8 gottseibeiuns 
Name des Teufels; ſchwörend, beteuernd: bei gott!; so 
wahr gott lebt!; nein, beim groszen gott! Schiller 
Kab. 2,3; flehend, zurückweiſend: gott erbarme siehl; 
gott sei mir gnüdig!; gott bewahre mich; behtte 
sottL!; um gottes willen; gott erbarıne! wie fürchter- 
lich Schiller Fiesto 5,5; in dem aufzug vor seine 
durchleucht! gott der gereehte! Kab. 1,6; in Formeln 
des Wunfches, der Ergebung: gott helfe (auch ab— 
weitend gegen einen Bettler gebraucht, dem man fein 
Almoſen reihen will); gott gebe es; wie gott will; in 
gottes namen; Formel der Natlofigfeit: wie das noch 
werden soll, das weisz gott!; bebauernd leider gottes!; 
dankend gott sei dank!: gott lob!; in berber Rede 
gott sei getrommelt und gepfflen, u. f. w.; ſprich— 
wörtlich: leben wie gott in Frankreich; (der Daun) 
liesz, indem er... an gott und seinen himmel glaubte, 
denselben einen guten mann sein Keller Werke 1,79; 
— die Berbindung mit den Artikel hebt eine befondere 
Eigenichaft Gottes hervor: rief an den namen des 
starken gottes Israel t.Mof. 33,20; ieh bin der herr 
dein gott, ein eiveriger gott 5. Mof. 5,9; der gott aher 
des friedes sei mit euch Röm. 15,33; der gott der 
eisen wachsen liesz, der wolite keine kneehte Arndt 
194. 2) gott im mythologifehen Sinne, Plur. götter, 
mhd. göter (daneben dort auch gote, göte): demo helle- 
gote unde demo meregote . . demo arzatgote Notker 
t, 694; den werden got Amür KvWürzburg 2. Leich 
16; des strites got 55; thut von eucl die frembden 
götter 1. Mof. 35, 2; den egiptischen göttern Garg. 16; 
der gott der götter (Supiter) Fleming 65; die götter 
Grieehenlands Schiller 11, 3; des ıneeres fromme 
götter Grillparzer 3, 219; die götter der alten 
Deutschen, n. ſ. w.; — ſprichwörtlich glüeklieh wie ein 
gott; liberfekung von deus er machina: gleichsam 
als ein gott aus einer masehine herunter zu steigen 
und unsre verlegenheit zu endigen Goethe Grofc. 
5,7. 3) in freier Verwendung, für Wefen göttlicher 
Berehrung oder göttliher Eigenfchaften; in der Bibelipr. 
für obrigfeitliche Perjonen als Gottes Gtellverkreter 
2. Moſ. 21,6. 22,28; fonft == Abgott: hei welchen 
der gott dieser welt der ungleubigen sinn verblendet 
hat 2.@or. 4,4; welehen der baueh ihr gott ist Phil. 
3, 19; dieser zerbreehliehe gott deines gehirns Schiller 
Kab. 5,1; wenn die ehre ruft, wenn er dür seine 
götter oder götzen kämpft Jungfr. 1,55; der kleıne 
gott der welt (der Menſch) Goethe Fauft, Prolog im 
Himmel; der du ein gott mir warest in der that 
Srillparzer 4,16; gott, das Göttliche im Menſchen: 
uns hat ein gott gesegnet mit freiem lebensbliek 
Goetbe Bundeglicd; schon ein heilig ernster wille 
zieht den gott in deinen kreis &eibel 2, 130. — Zu: 
ſammenſetzungen: Gottähnlichleit, f. Ahnlichkeit mit Gott 
Goethe Fauſt I. — gottbegeiſtert, won Gott begeiſtert: 
ein gottbegeisterter sanger. — Götterberg, m. Olymp. — 
Götterbild, n. Bild heidniſcher Götter und eines ein— 
zelnen heidniſchen Gottes; auch götttihe Erſcheinung 
jelbft: plötzlich in der wilden kreise steht sie da, ein 
götterbild Schiller denf. Felt. — Götterbote, m. Bote 
der Götter, Merkur; im freien Sinne, Bote des Früh— 
ling: auch das holz, das längst getäliet, als gerath 
schon steht und trocknet, fühlt des gütterboten nahen 
Grillparzer 2,63. — Götferfunfe, m. von ben 
Göttern entfachter Funle; die Freude Schiller 4,1. — 
Götterkunde, 1. =iehre, 1. Mythologie. — Götterluft, f. 
Luft wie fie Götter empfinden: in ihren augen götter- 
lust S hiller 4,18. — Göttermahl, n. Mahl der Götter 
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oder mie für Götter. — Götterſage, f. Sage die Götter 
betreffend. — Gotterfiß, m. Sit der Götter, der Olymp 
oder ein Tempel. — Götterfoht, m. Sohn, Ablömmling 
der Götter. — Götterſpeiſe, I. Speife der Götter, Am— 
brofia, oder wie für Götter. — Güttertranf, m. Iranf 
der Götter, Nektar, oder wie fiir Götter. — Götter— 
vater, m. Zeus Schiller 4,15. — Götterwolluft, f. 
Wolluſt der Götter oder wie für Götter: wem götter- 
welinst versagt ist Schiller Fiesko 5, 12. — Gottes⸗ 
ader, m. geweihter Begräbnisplaß, die Toten als Frucht 
aedacht, dem Tag der Auferjtebung entgegenreifend (vgl. 
Mattb. 13, 24— 30); dasz er in dem gotsacker leg 
D. Städtechr. 5,90; das feld ist unser (der Soldaten) 
bette, der gottesacker auch Fleming 111. — Gottes⸗ 
dienjt, m. Alles was die Verehrung Gottes betrifft, 
befonders aud die dahin gehörigen äußerlichen Ge— 
bräudye: in dem gotsdienst ob dem altar Megenberg 
431,21; gottesdienst stiften (Meisb. Sal. 14,15), pflegen 
(23), thun (15,17), erzeigen (Ap. Geſch. 19,27), ab- 
halten u. ähnl.; ich Lab gesehen ewre gottesdienste 
Ap. Geſch. 17,23; als wenn man zum gottesdienst 
lantete Schiller 3,329. — gottesdienitlich, den Gottes— 


dienft betreffend. — Goltesfurcht, f. Ehrfurcht gegen 
Gott Pi. 36,2. Sir. 1,34, — gottesfürdtig, Ehrſurcht 
gegen Gott babend, früher gottfürchrig (Lue. 2, 25 11. 0.). 


— Gottesgabe, t. Gabe für Gott oder Gottes; in 
älterer Spr. — Kirchengut, Benefizien (als Gabe bie 
man Gott gibt): pfatlen . . dıe vaızı gotsgäb habent 
Megenberg 173,15; verleicht dureh simonei . . die 
golszab Aventin 2,475; fpäter Gabe die Gott ver— 
leiht, Talente, Eigenſchaften: denoch ist die ehe ia so 
wol cin gottisgabe als die keuscheit Luther da8 7. Cap. 
Cor. 1523; wit der gottesgabe der poesie begnadet 
Treitſchke 1,311; Bodenerträgnifjfe: korn, brot, wein, 
die lieben gottesgahen; von einem Findling: sich nach 
dem geber der vor ihm liegenden gutlesgabe zu er- 
kundigen Immermann Mündb. 1,66. — Gottes: 
geld, n. Geld das dem Sottestaften und dern Armen 
zu Gute fommt, bejonders Draufgeld bei einen Ver— 
trage. — Gottesgelehrter, m. Iheolog; dazu Gottes— 
neichrtheit, f. (altertiimelnd auch gottesgelabrtheit). 

Gottesgericht, n. Geriht das Gott unmittelbar hält; 
vgl. gottesnrteil. — Gotieaglaube, m. Glaube an einen 
&ott. — Gottesgold, n. Gold als Gottesgabe: das 
baare gelhe leibhatte gottesguld Schiller Kab. 5,5. — 
Gotteshaus, n. Haus Gottes, Bethaus, Kirde, mhd. 
gothus, goles-, gotshüs: wie er in das gotteshaus gieng 
Mattb. 12,4; die gotteshäuser stehen leer. — gottes- 
jämmerlich, höchſt jämmerlich, eigentlich Gottes Sanınıer 
erregendb: gotzjemerlich .. zumartern Luther v.d. 
Jüden 1543; jet in niederer Rede: einen gottsjämmer- 
lıeh bauen, gottsjämmerliche prügel kriegen. — Gottes— 


laſten, m. Kaften in weldyen die für die Kirche beftimmten | 


Gaben eingelegt werden Mare. 12,4. — Gottes: 
lindſchaft, K. Verhältnis als Kind zu dem väterlichen 
Gott, neuerer Ausdrud der religiöſen Spr.: bis sich 
ihm (Schleiernadher) das gefühl der abhängigkeit von 
gott zu dem frohen bewusztsein der zugehörigkeit, 
der gotteskindschaft steigerte Treitſchke 4, 431. — 
Gottesläſterer, m. der Gott läftert 2. Place. 10,36. — 
gottesläſterlich, die Weiſe eines Gottesläfterers habend: 
gottslesterlich volk Luther v. d. Jüden 1543; gottes- 
lästerlich fluchen, schimpfen, gotteslusterliche reden 
führen, u.a. — Gottesläſterung, f. das Läftern Gottes 
und das fo Gefagte Matth. 26,65. Mare. 2,7; du. 
fährst mit der gotteslästerung in die grube Schiller 
Kab. 5,2. — Gotteslehre, f. Lehre von Gott. — Gottes: 
lcugner, m. Atheift. - Gotteslohn, n. m. Lohn der un- 
mittelbar durch Gott erfolgt, Fohn im Himmel: (daf) 
keiser nnd fürsten kein gruszer gottesloun verdienen 
kondten, denn so sie diese ketzerei ausrotten Luther 
das 16. Cap. Joh. 1538; um ein (einen) gotteslohn ar- 
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beiten, umſonſt, ohne Bergütung. — Gottesreich, n. 
das Reich Gottes, mhd. gotesriche. — Gottesſohn, ın. 
Chriſtus. — Gottestiſch, m. der Altar, beſonders in 
Bezug auf das an ihm geſpendete Abendinahl. — 
Gottesurteil, n. Urteil tiber Schuld oder Unſchuld eines 
Angeklagten, von Gott im Zweitampfe, in ber Feuer— 
oder MWajlerprobe, im Abendmahl u. a, unmittelbar 
gefällt. — Gottesverädjter, m. Berächter Gottes. — 
Gottesverehrung, L. Berebrung Gottes, — gottgelällig, 
Gott gefallend: gottgefällige menschen, werke, hand- 
lungen. — Gottheit, n. Name der Pflanzen Cleonia 
und Prunella vulgaris. — gottlob, zuſamntengerückt 
aus gott (sei) lob, vgl. oben unter gott 1: guttlob! es 
heilte glücklich Schiller Raub. 4,35 ſchon mhd. gote- 
lop als Ausruf: des gotelob doch nicht geschach 
Jeroſchin 7491. — gottlos, los von Gott und feinen 
Vorſchriften; in firengem Sinne = böje, lafterbaft: 
gottlose lente 2. Sam. 4,11; die gottlosen müssen zu 
nicht werden 2,9; jr gottloses und falsches maul ‘Pf. 
109,2; alle werk jres gottlosen wandels, da mit sie 
gottlos gewesen sind Nubä 15; eine gottlose that, gott- 
los handeln Adelung; in milderem Sinne, erjt ber 
neueren Spr., ſchmollend, fcheltend: ein gottloser mensch, 
leichtfertiger, mittwilliger Campe; das ist ein gottloses 
mädchen! — Gottlofigfeit, f. gottlojes Weſen, in ftrengem 
und milderem Sinne — Gottntenidh, m. Gott und 
Menſch zugleih, Chrijtus. — Gottſeibeiuns, m. der 
Teufel, vgl. unter gott 1. — gottjelig, in Gott ſelig: 
wer gottselig ıst 1. Tim. 6,6; die gotseligen 2. Betr. 
2,9; die gottselig leben wollen 2.Tim. 3, 12; wit 
beiligem wandel und gottseligem wesen 2, Betr. 3,11; 
dazır Gottfeligfeit, f.: in aller gottseligkeit nnd erbar- 
keit 1. Tim. 2,2. — gottvergejlen, Gottes nicht ein— 
gedenk, böfe, laſterhaſt: gottvergessener mensch, gott- 
vergessenes hetragen, gottvergessen handeln Adeluna; 
auch gottesvergeſſen ebd. — goitverlajien, von Gott 
verlafjen, unſelig: ein gottverlassener mann. — Gntt- 
vertrauen, n Bertrauen auf Gott: mit g. in die zu- 
kuvft blieken. -- nottvoll, voll von Gott, von gött 
Yicher Begeiſterung (des gottes voll Schiller Kraniche 
des Ibyk. 10); in jebiger Rede als übertriebener Ausorud 
für beſonders ſchön, wie göttlich (f. d.): ein gottvolier 
anblıck, spasz; ironisch: das ist ein gottvoller kerl! 

| Gottheit, f., mhd. goteheit, gotheit, göttliche Art 
und Eigenjchaft: die gützen sind nicht götter ... nnd 
|ist keine gottheit in jnen Bar. 6,50; seine (Gottes) 
— kraft und gottheit Röm. 1, 20; die gottheit 
Christi, des heiligen geistes; — Gott jelbfl: die drei 
| person in der gottheit Luther üb, das 1. Buch Moje 
1527; auch ein heidniſcher Gott: heidnische gottheiten; 
jener gereizten gottheit, die mich niederschmettert 
Goethe nat. Todt.5,5; frei: wenn die vorsteherin 
dieser unstalt sie als eıne kleinc gottheit ansieht Wahl- 
verw. 1,2. — Göttin, £ weiblicher Gott, mhd. gotinne, 
götinne: dea gottin Dief.; diu werde küneginne Venus, 
gottinne über die miune Lichtenſtein 162, 215, der 
tempel der groszen göttin Diana Ap. Geſch. 19, 27; bei 
den drei mahl drei göttinnen (den Muſen) PFleming 
255; die streitenden güttinnen zogen sich vor den thron 
des Saturnius Schiller 4,15; frei, von angebeteten 
weiblichen Perfonen: sie ist scine göttin, sein alles; 
auch: die heilig fantastnacht, .. die war sein göttin. 
sein patronin Garg. 89. — ul, Gott eigen, von 
Gott ausgehend, mhd. gotelich: göttlicher segen (Sir. 





.[47, 7), betehl (2. Diacc. 2, 4), göttliche hulfe (12, 11), 


kraft (Meist. Sat. 7, 25), u. a.; göttlich recht, wort 
Stieler; wer nicht wie durch ein göttliches wunder 
gerettet wurde Hebel 2,163; das göttliche denken 
Grillparzer 2,37; Gott gemäß, ſromm: mit got- 
lichen lören Lampredt Syon 2669; (Noah) füret 
ein göttlich leben 1.Mof. 6,9; eine fraw kan bei 
einem manne ehrlich und göttlich wonen Gloſſe zır 
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Spr. Sal. 31, 30; die... kartbaus mit zötlichen vettern 
besetzt (mit fronimen Bätern, Mönchen) D. Städtechr. 
3,75; Gott ähnlich, an Gott angefchloffen: der gött- 
liche adel unserer seele, göttliche beruhigung des herzens 
Adelnng; einem göttliche ehre erweisen Campe; 
wohl hab ich oft .. der erde thränen sich in göttlich 
licheln verwandeln sehn Goethe nat. Tocht. 5,45 im 
Segenjaß zu teuflisch: der entwurf ist tenflisch, aber 
wahrlich — göttlich Schiller Karl. 5,8; — in neuerer 
Spr. oft an ben heidniſchen Gottesbegriff anlehnend: 
da gebieret das glück dem taleute die göttlichen kinder 
Sciller Spaz. 122; mit der Nebenbebentung des im 
höchſten Grade Borzüglihen und Schönen: göttlicher 
gedanke, verstand, göttliche schönheit Adelung, von 
ihm als Berirrung wibiger Schriftfteller gemißbilligt; 
ich habe nie eine schönc göttlich genannt, und bin 
nicht gewohnt, dieses wort so zu miszbrauchen Leſſing 
10,43; jebt auch ironiſch: ein göttlicher kerl!; eine 
wahrhaft göttliche dummbeit; die rosen ... wucheru in 
göttlicher unordnung nnd überfülle Keller Werte 1,12. 

Götze, m. faljcher Gott, eigentlid) Bild eines ſolchen, 
bb. gotze kirchliche als gegojjen gedachte Bildſäule, 
Gußbild (götze gehört zu gieszen, wie etwa sphütze zu 
schieszen); &ößenbild: die götzen jrer götter thut ab 
5. Mof. 12,3; silbern nnd gülden götzen el. 2, 20; 
von Heiligenbildern: das bildstürmen nnd umbreiszen 
der götzen Luther Ausleg. der 10 Gebote 1525; — 
ialicher Gott ſelbſt: tempel des götzen Dagon 1. Mace. 
10, 53; ein onmächtiger götze Bar. 6,58; sich zu den 
götzen wenden 3. Moj. 19,4, die götzen anbeten Bar. 
6,5, den götzen dienen 2. Kön. 17,12, u. a.; aller 
hıeiden gütter sind götzen 1. Chron. 17,26; — Kobold, 
Hausgeiſt: und welche frau ein götzen hat, die schläft 
wo] one sorgen, er wäscht die tisch, er wäscht die 
bank Uhland Volksl. 754; — auch in freierem Sinne 
(vgl. dazu ſchon götzendiener Eph. 5,5): damit ich 
nicht... den gützen des pöbels anrufe Schiller Räub. 
5,1; so können Sie diesen götzen zerstören (ie8to I, 4; 
dem götzen ihrer eitelkeit geopfert M. Stuart 2,55 — 
götze als Scheltwort für einen trägen, gaffenden Men— 
hen: du stehst da wie ein gütze; vgl. ülgötze. — 
Zuſammenſetzungen: Götzenbild, n. Bild eines Göten. 
— Götzendiener, m. der faljhen Göttern dient Eph. 
5,5. — Götzendienſt, m. Dienft der ſalſchen Göttern gilt 
1. Sam. 15,23. 1. Cox. 10,14. — Götzenhain, m. Hain 
in weldem faliche Götter verehrt werben. — Götzen— 
hang, n. Haus in welchen faljche Götter verehrt werben 
1. Cor. 8, 10. — Götzeuknecht, m. Götzendiener Schiller 
3,171. — Götzeutempel, m. Tempel ben falſchen Göttern 
geweiht. — Götßzenverehrung, f. Verehrung faljcher Götter. 

Grab, n. Erböffnung für die Bettung eines Leich— 
nams, durch Graben bergeftellt, ahb. grab, mhd. grap, 
altſächſ. graf, altengl. gräf: sepulchrum grab, grap, 
nd. graf, graff Dief.; ein grab graben; ein grab das 
war in cinen fels gehawen Mare. 45, 465 jre greber 
sind tief in der gruben Hef. 32, 23; ein grab pflegen, 
bepflanzen; einen toten in das grab legen, zu grabe 
tragen, geleiten, mit einem toten zu grabe gehen; 
begrabe mich in meinem grabe, das ich mir im lande 
Canaan gegraben habe 1. Moſ. 50,5; Jacob richtet ein 
mal auf über jrem grab 35, 20; ber Geſtorbene kommt 
zu grabe: wirst im alter zu grab komen Hiob 5, 26; 
ruht im grabe: im grabe ruht der ench gewaltsam 
bändigte Schiller Br. v. Meſſ. 440; der Böfewicht aber 
findet Dort nicht Ruhe: er findet, nach des lebens traum, 
im grabe keine ruh Hölty 187; auch Entjeßen kann 
bie Ruhe des Grabes ftören: (wenn) die frau mama 
das wilde leben säh, in ihrem grabe kehrte sie sieh 
um Schiller Piec. 4,5; bei Aufruhr der Erde thun 
sich die gräber auf Matth. 27, 52; verschling mich 
erde! gräber, thut euch auf! Srillparzer 4, 131; 
der Sterbenbe, Alte ist dem grabe nalıe, steht, mit einem 
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fusze im grabe, am rande des grabes; am raud des grabs 
zu lügen! Goethe Fauſt I; einen ins grab bringen, 
duch Angriffe anf fein Leben, Ärger u. a.: ins grab 
bringt mich der hund Tied Oct. 227; ein geheimnis 
mit ins grab nehmen; einem bis ins grab, übers grab 
hinaus verpflichtet, bleiben, u. |. w.; in Formeln: auch 
öffnet sich der gräber gruft PGerhard 38; du 
streckest den ins grab und sarg, vor dem die felsen 
springen 69; grab zugleich und sarg Örillparzer 
2,12; das heilige grab, Chrifti Grab, mhd. auch gotes 
grap; — in uneigentl. Sinne: jr rachen ıst ein offens 
grab Pi. 5, 10; die götzen und bilder wil ich dir zum 
grab machen Nahum 1,14; das grab unserer hofinung, 
seiner liebe; cinen blick nach dem grahe seincr habe 
Schiller Glode 221; ein grab der freiheit Tell 1,3; 
jahrhuuderte ... hinabgestiegen in das grab der zeit 
Griltparzer 3, 237; der erde ruhm ging mir in dir 
zu grabe 5,147; ſprichwörtlich: er gräbt sich damit 
selbst scin grab, führt feinen eigenen Untergang herbei. — 
Zufammenfeßungen: Geabestuft, f. Luft eines Grabes 
oder wie eines Grabe. — Grabesmoder, m. Moder 
eines Grabes oder wie eines Grades. Grabesnacht, f. 
tiefe, undurchdringliche Nacht. — Grabesrtude, f. ſolche 
Ruhe. — Grabestikfe, t. folde Stille; dafür: in dem 
weiten gewülbe, worin eine feierliche grabstille herrschte 
Schiller 4,316; in der grabstille Ihres gesichts Kab. 
3,6. — Grabgejährte, m. der mit Anbern Einen zum 
Grabe geleitet Schiller Kindesmörberin 3. — Grab: 
gelang, m. Gefang am Grabe, Sterbelied. — Grab: 
gewölbe, n. Gewölbe das al8 Grab dient. — Grab: 
hügel, m. Erdhügel über einem Grabe. — Grableguug, £. 
Beerdigung, Beltattung: die gr. Christi. — Grablicd, n. 
Lied anı Grabe, Begräbnislied. — Grabmal, n. Mal, 
Dentmal auf einem Grabe: das grabmal Rahel }. Mof. 
35, 20; las grabmal leiner ahuen Schiller 2, 349; 
Plur. grabmäler und grabmale. — Grabſchrift, f. Schrift, 
Denkſchrift anf einem Grabmale ober Grabſteine. — 
Grabſtätte, f. Stätte eines Grades. — Grabjlein, m. 
Gedenkſtein Über einem Grabe errichtet. 

Grabbeln, Grabeln, mit Händen oder Füßen leicht 
und oft taften, berumfahren; von Fußbewegungen: 
darumb jederman so tollgirig zabelt und grabelt, lauft 
und schnauft ®arg. 29; das kind... zabelet und grabelet 
(kriechend) 197; grabelte Springinsfelt auch aus unserem 
zelt Simpl. 3,109; in die Bed. winmeln übergehen: 
hündlein, deren es dooh so voll im zelt herum grabbelte 
1,197; von Handbewegungen: ich grabelte halt um mich 
3, 415; grabbeln, an einer Sache bin und ber greifen 
Sampe als niedriges Wort. grabbeln muß gram— 
matiſch als Sterativbildung zu graben geftellt werben, 
in Verwandtfchaft zu grübeln; andererſeits aber tritt es 
auch twieber zu krabbeln und zu gruppen, grapsen (f. b.). 

Graben, Vertiefungen machen. Gemeingerm. Wort, 
goth. graban, altnord. grafa, altengl. grafan, ahd. graban, 
mbd. graben, zu dem als ficherer Arverwandter nur alt= 
flav. greba grabe, jhabe gehört, wogegen bie Zugehörig— 
feit von griech. gräphö rite, fchreibe unwahrſcheinlich ift. 
Die jtarfen Formen des Berbums find big heute all: 
gemein geblieben. Die Bed. geht zunächſt auf Die Be— 
arbeitung der Erbe im Feld-, Berg: nnd Wohnungsbau; 
als Feld» nnd Gartenarbeit: graben mag ich nicht, 
Lue. 16,3; wenn mun eine zeit musz hacken und graben 
Goethe Künftlers Erdenw. 2; bis das ich umb jn (dem 
Feigenbaum) grabe, und betünge jn Lue. 13,8; mann, 
der an einem baum mit graben beschäftigt war Hanff 
10, 36; wenn ich .. im garten grab und singe Keller 
Werke 10,75; mit Nee: das land, feld, den acker 
graben; garten graben Heniſch; als Erdarbeit; alle 
Egypter gruben nach wasser 2. Moſ. 7, 24; grabe durch 
die wand Hef. 8, 8; er ist gleich cinem menschen, der 
ein haus bawete, und grub tief Lue. 6, 48; mit bem 
Nee. des durch Graben Geformten: das ich diesen brun 
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gegraben habe 1. Mof. 21,30; grebt eine grube 2. Mof. 
21,33; grub eine kelter Matth. 21,33; ein grab, loch, 
einen graben graben; fundament graben Heniſch; mit 
Acc. des fo Erlangten: schätze graben; von Tieren: 
der fuchs, dachs, maulwurf gräbt; tiere, die sieh in 
die erde graben; ſprichwörtlich und bildlich: wer andern 
eine grube gräbt, fällt selbst hinein; schmeckts meinem 
guten schlucker freilich, einmal auf süsz wasser zu 
graben Schiller Kab. 1, 13 du reue, .. grabende 
seblange Räub. 2,1; als Bergwerksarbeit; nach erz, 
metallen, steinkohlen graben; mit dem Ace. des Er- 
langten: bergwerk, da man gold und silber grebet 
1. Macc. S, 3; erz graben, fodere melalla Stieler; 
— als Kunſt, Schrift und Linien in Stein, Metall nu. ä. 
vertiefend formen: sczipes erebis ahd. Gloſſ. 1, 291; 
sculparent kruopin 2,762, solt zween onicherstein 
nemen und drauf graben die namen der kinder Israel 
2. Moj. 23,9; die steinschneider, die da siegel graben 
28, 1; in stein graben Gtieler; auf der inneren 
seite (des Ringes) ... standen lettern gegraben Goethe 
Kein. 5.10; in freierem Sinne: auf die tafel jres herzen 
gegraben Ser. 17,1; Augusta liebet ihn, gräbet sein 
ebrwürdig bild in ihren busen Hölty 45; wiewohl 
die graue zeit der furchen viel auf seine breite stirn 
gegraben Wieland Geron 195. — In Zufammens 
feßungen: Grabſchauſel, f. Schaufel zum Graben. — 
Grabſcheit, Grabeideit, n. Spaten. — Grabftichel, m. 
Stiel zum Graben in Kupfer u. a. 

Graben, m. ansgegrabene Rinne, Kanal; urſprüng— 
ih ſchwaches Masc., abd. grabo, mhd. grabe, mit dem 
Gen. graben; die Form grabe noch bei Schottel, das 
Daraus gekürzte der grab bei Heniſch; ſchon im jpäteren 
Mhd. tritt Die Nominativfornt graben auf: dö bereitet 
was der graben [ipl. Chron. 9945; fossa ein grub o. 
graben Dief., nunmehr mit llbertritt in die ſtarke 
Deelination und Gen. grabens; ber Plur. noch lange 
ohne Umlaut: macht hie und da graben 2. Kön. 3, 16; 
sie sprang . . über graben Klopjtod 2,34; doch ift 
der umgelautete Plur. fhon im 17. Ih. vorhanden und 
jett allgemein: die felder mit aufgeworfenen grüben 
vermachen Gtieler; die mauern und gräben Goethe 
43,70; schieszen aus laufgruben Scießvoridrijt 114. 
graben um einen acker, ein schlosz, eine stadt, festung; 
nasser (mit Wajjer gefüllter), trockner graben; gräben 
durch das moor ziehen; do hub man an den graben 
vor Strefünger tor zü machen D. Stüdtehr. 4, 455 jr . . 
werdet einen graben machen zwischen beiden mauren 
Sei. 22,11; neben nıeinem haus einen graben, der 
seine aeht schuh hreit war Schiller Räub. 1,2; einen 
graben räumen, vom Unrat, ausfüllen; bildlich: genius, 
der der erschöpften pilgerin scele den arm bietet Uber 
den graben der zeit Kab. 5, 1; ſprichwörtlich: jun schreien, 
eh mann übern graben kompt Klugr. 295°; wenn denn 
die sach zuletst in graben geführt, wils niemand than 
haben BWaldis Ejop 1,55. — (rüber, m. der ge- 
werbsmäßig gräbt; früber and ohne Umlaut: graber, 
graber Henijch; seine bleichenden knöchelehen finde 
spät ein grüber im moorgeschweble Drofte 59; val. 
erz-, schatz-, totengräber, n. a. gräber aud Warte 
grabenber Tiere, namentlich einer Spitzmaus-, Käfer: 
und Bienenart; Bezeihnung des Spatens. 

Grad, m. Etuje; Lehnwort ans lat. gradus, zuerft 
bei Notker als gräd, fpäter als grät bezeugt, in ber 
eigentl. Bed. des lateiniſchen Worts, = Stufe: fünf 
und sehzice grate und drin hundert wären .. ge- 
houwen durch den herten stein GSilvefter 666; oder in 
übertragener (in welcder es jpäter allein bleibt): gernoch 
mich begnäden in dinen höhen gräden näch dises 
libes ende Evang. Nicod. 360; in eime kleinen gräde 
ger gnäden Myſt. 1,23; das ist der erste grad oder 
stuffe zum tode Luther das 5. Cap. Matth. 1532; evit 
in neuerer Spr. breit entwidelt, namentlich — Rang 
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ſtuſe innerhalb der Geiftlichteit, Orden: grad, hochbeit, 
dignitet Heniſch; fpäter auch der Freimanrer: brüder 
des ersten, zweiten, dritten grades; vom crsten grad 
bis zu dem siebnten grade Koßebue Freimaurer 9; 
Rangſtuſe ver bürgerlichen Gefellihajt: da... dies ver- 
hältnis durch alle grade herunterging Keller Werte 
1,335; VBerwandtfchaftsjtufe: brüder und schwester 
seindt in dem ersten grad der blutfreundschaft Henifd; 
in gleichem, in ungleichem grade mit einander ver- 
wandt sein Adelung; er wuszte mir gar die grade der 
sippschaft anı finger vorzurechnen Goethe Nein. %.4; 
verwandt seid ibr in unerlaubtem grad Grillparzer 
5, 1$; ein vetter der mama im dritten grade Hepie 
3,157; verblaßter = Stufe einer Stärke, Anfpannung, 
Ausdehnung: grad der hitze, kälte, luftschwere, die 
grade der standhaftigkeit Adelung; das gluck ist es 
also doeh, was... die grade der vortreflichkeit be- 
stimmt Schiller 4,296; in formelhaften Wendungen: 
ich stutzt in keinem kleinen grade Wieland Idr. 
3,102; bis zu einem hohen grade; dafiir auf einen 
grad, dasz ... Goethe Wanterj. 2,12; das ihn in so 
hohem grade interessirte Sanff 10,21; waren jetzt 
eben an jenen äuszersten grad des elends gekommen 
77; früber beim peinlichen Verfahren, grade der folter; 
man wird dich auf die tortur schrauben. den ersten 
grad stehst du aus Schiller Fiesko 2,9, in wiſſen— 
ihaftficher Spr., matbematijch der 360. Teil eines Kreifes; 
geographiich für Erd- und Himmelskreiſe geltend: längen-, 
breitegrade ; das lieblichste plätzehen, das man im ganzen 
norden einige grade auf und ab finden kann Seume 
m. Sommer 95; aritbmetiih gleichungen des ersten, 
zweiten u, |. w. grades; in der Phyſik grade die gleichen 
Abteilungen auf den Sealen verfchtedener Anftrumente, 
3. B. des Thermometers; in ber Spradlehre die drei 
Stufen der Steigerung bei einem Abi. oder Abo. — 
Dede, j. gerade. — gradieren, auf eine höhere Stufe 
ringen, Kunſtwort einiger Gewerle, namentlich der 
Galzfieder: sole gradieren, durch Abdämpſen des wilden 
Waſſers ihr mehr Gehalt erteilen; — bei Goldſchmieden: 
silber, gold gradieren, durch Kochen in beſonderem 
Waſſer (gradierwasser) Glanz und Farbe verleihen. 
Graf, m. Mitglied des hoben Adels, im Range 
zwiſchen Freiberr und Fürſt; urfprünglid Titel eines 
Hausgenofjer und Hofbeamten ter fränkiſchen Könige, 
päter Gauvorſtand und oberrichterlicher Beamter; mittel- 
lat. grafiv, grafio, graphio, abb. krävio, grävco, grüvo, 
inhd. neben dem feltenern umgelauteten, auf ahd. grävio 


grade — gräflich. 


. . ſußenden græve gewöhnlich gräve, gekürzt gräf; von den 


mancherlei Meinungen iiber die Herkunjt dieſes Worter 
bleibt die wabrjcheinlichite die, daß es barbariſche Um— 
formung eines byzantiniſch-griechiſchen Hoſtitels gra- 
pheüs (d. i. Schreiber) ſei, von fräutifchen Königen für 
gewiſſe Hofbeamte eingeführt (vgl. arzt), das ahd. grävu 
üiberjeßt Libunus, princeps mililiae, procuralor, 
comes; als Borfiger eines Verbandes oder einer Ge- 
nofjenfchaft bis in uniere Zeit gekannt, deichgraf (deich- 
gräfe) Vorgeſetzter oder Kichter heim Teichbane, salz. 
graf (salzgrüfe) beim Salzwert; als Gerichtsvorſitzer bei 
weftfäliichen Freigerichten, pol. Smmermann Münchb. 
4,545 früh zur politifher und erblichen Würde ge- 
worben: graf von lIIenneberg, graf zu Mansfeld; ge 
fürsteter graf; berrn, graven und fürsten Putber ob 
Kriegsleute u. ſ. w. 15275 als Titel ohne Artikel un— 
mittelbar vor Eigennamen mit Flexionsverluſt: graf 


| Albreehts besitzungen: bei graf N. zu gaste. — Grafen 


tun, a. Würde und Beſitz eines Grafen. — Grafin, f. 
Gemahlin eines Grafen, ahd. grävin, nmihd. grevin, 
grievinne: bawers und bürgers frawen sind heutiges 
tags stölzer, denn grefin und fürstin Luther Haus 
pojt, 4872; die schleppe tragen seiner grafin hausfrau 
Grillparzer 5,112. — gräflich, einem Grafen eigen 
oder gemäß: grafliches freulein, grüfliche güter, graf- 
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liches schlosz Stieler; ich gebe dir meine gräfliche 
ehre Schiller Fiesko 2, 9; der steht in gräflichem 
futter 3, 4; gräflich leben, wie ein Graf Adelung; 
in Titel: gräfliche gnaden. — Grafſchaft, f., mhd. 
gräveschaft, Bezirt, Gebiet eines Grafen; im älterer 
Spr. auch Grafenwürde. 

Gram, feind, unhold, übelwollend; gemeingerm. 
Wort mıt urſprünglich ſchärſerem Begriffe, gothifch nicht 
nachgewieſen, altnord. gramr, altengl. altfächf. abo. mihd. 
gram zornig, wild, aufgebracht, im Ablaute zu grimm 
(f. d.); Die mildere Bed. macht ſich neben ber fchärferen 
ihon im Mhd. geltend, und gewinnt bald die Allein— 
herrjchaft, gleichzeitig mit der nur präbieativen Stellung 
des Wortes; es beißt einem, einer sache gram sein, 
werden; si (bie Wacht) ist mir gram, und ich ir sam 
Lichtenſtein 30,19; Esau war Jacob gram umb des 
segens willen 1. Mof. 27,41; wenn jemand ein weib 
nimpt und wird jr gram 5. Mof. 22,13; ich bin ewrn 
feiertagen gram Amos 5, 21; (er) ward nicht den musen 
gram Hagedorn Schreiben an e. Freund 41; ein sehr 
liebenswürdiger n.ensch . es ist nicht möglich, ihuı 
gram zu sein Schiller 4, 279; der hofgaleere gran 
5,51; zu enge für zwei götter die sich so gram 
sind Fiesko 4, 14. — ram, m., mhd. gram, erſt ſpät 
aus dem vorigen Adj. entwidelt, in älterer Spr. nod) 
— 30m, Unmut: du zeigest deinen gram an mır Hiob 
30, 21 (andere Lesart hasz); wenn freunde einander 
feind werden zo bleibet der gram bis in den tod Sir. 
37,2; in neuerer Spr. (duch das Verbum grämen, ſ. d., 
vorbereitet) abgeſchwächt zu dem Begriffe großer und an- 
baltender Betrübnis, Stieler kennt beide Beb., Friſch 
nur gram — traurigkeit, der gram verzehrt ihu; gram? 
diese natter schleicht mir zu träge Schiller Räub. 
2,1; indesz ich einsam sasz mit meinem gran Grill— 
parzer 5,17; seinem grame nachhängen Adelung. 
Dazu gramwoll, von Gram erfüllt: erinnerung an granı- 
volle stunden Hauff 10, 64; von. . seiner gramvollen 
dummheit übermannt Keller Seldw. 2, 39. 

(Srämeln, grämlid) fein: über etwas srämeln Ade— 
[ung; er grämelt nie den neuen lauf Voß 5, 69. — 
gränten, gram machen; goth. gramjan reizen, aufreizen, 
abd. mhd. gremen reizen, erzürnen: von zorne schütt si 
(die Henne) ir gevider .. alsö ist einem der sich gremt 
S. Helbling 2,1245; meift in refleriver Fügung und 
it der milderen Bed. ſich unmutig, traurig machen, au— 
haltende Trauer empfinden: auf das deine seele sich 
greme 1. Sam. 2, 33; weinet nicht uber die todten und 
gremet euch nicht darumh Ser. 22, 10; sich zu tode 
erumen Stieler; warum sollt ich mich doch grämen ? 
PGerhard 122; sich etwas nicht grämen lassen, fein 
Leid barüiber empfinden: die armee .. pflegt den bauclı, 
Jaszt sichs wenig grämen Schiller Wallenft. Yager 5; 
feltener tranf.: dasz sie euch so zu grämen über ihr 
herz erhalten kann Wieland Liebe um L. 6, 415; in 
gewöhnlicher Nede: das grämt mich wenig, ficht mid) 
nicht an. Inf. al8 Subſt. = Sram, anhaltende Trauer: 
sehmerzen mit gremen und leid Pred. Sal. 2, 23; ein 
torichter son ist seiner mutter gremen Spr. Sal. 10, 1; 
mein dumpfes grämen Geibel 1, 48. — nräntifd), Gram 
habend, zeigend; im älterer Spr. — feindlich, mhd. 
gremisch: baurenhunde, die den katzen .. zimlich 
yrämisch waren Simpl. 1, 439; in neuerer Spr.,, als 
mehr niedriges Wort, leicht oder oft gram, zum libels | 
wollen geneigt: ein grämischer mensch, ein grämisches 
gesicht mmchen;, meine grämische stiefmutter ET Weiße 
bei Adelung; mit dem grämischen auschnarchen 
Yeifing 65. Lıtt. Brief (als zwei altfräntifche Wörter‘ 
anigeführt). — Grämler, m. der da grämelt, immer uns 
zufrieden ift: der grümler zunft Boie 370. — nrümlid), 
gram zu fein geneigt, leicht Unmut, Übelwollen zeigen: 
‚ramlich und grämlich, wiverorem amans. ein gram- 
lıcher mensch, Aumu morusus Steinbad; dasz ich, 
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freilich etwas grämlich und düster ausgesehen haben 
mochte Schiller 4, 283; ein grämlich finstrer greis 
Pice. 3,4; stellte sich grämlich Goethe Rein. 5.4; 
ein kutscher mit besetztem rock und grämlicher ge- 
berde Hölty 22; nur war er... grämlich aufgelegt 
Heyſe 4,89; der grämliche zug, welcher das antlitz 
der Deutschen leicht verzieht Freytag Erinn. 311. 
Dazu: bin ich denn doch in meiner grämlichkeit einige 
mal ganz artig gewesen Seume m. Sommer 14T. 

Gramm, n. Heinfte Einheit des metriſchen Gewichts— 
ſyſtems, franz. granıme, nad) gried).=lat. gramma Zeichen, 
Strich; feit 1568 in Deutichland. 

(rau, m. früher tleinſtes Apothekergewicht und nächſt— 
tleinſtes Goldgewicht (vgl. gran), aus dem lat. granum 
entlehnt, im 16. 3b. fchon vorhanden (Germ. 28, 369); 
gran, ein körnle, in ponderibus minimum Heniſch; 
ein clender gran arsenik Schiller Kab. 5,7; ein gran 
hefe reicht hin, die ganze masse in eine zerstörende 
gährung zu jagen 3,1; jeder gran gold daran (am Arm= 
band) Freytag Sol 2, 355; in freier Anwendung: 
man wägt die empfindung nach granen Schiller 2,344; 
dasz die musik noch immer um einen gran schlechter 
als meine arien ausfallen wird 4, 21; dasz er .. seiner 
jetzigen umgebung doch um einige gran würdiger werde 
Freytag Soll 1,13. — Grän, m.n. früher Heinftes 
Gold- und Probiergeivicht, wie gran aus lat. granum, 
aber über die franz. Form graine hinweg: ein gran 
(wird geteilt) in drei gren Matheſius (Gern. 28, 369); 
ſchon im 14. Ih. gren (Germ. 20, 40); bildlich: statt 
gründe bei gränen abzuwägen Wieland Liebe um X. 
5,307. — Grandt, m. 1) roter, körniger Edelftein; mhd. 
granät aus mittellat. granatus, eigentlich geförnt (won 
granum Korn): schmuck, armband von granaten; wilde, 
rohe granaten Henifch; im zuſammenſaſſenden Sing.: 
ander edlgestain, ametisten, granat, so man pchemisch 
nent Aventin 1,36; 's ist aber (das Halsband) von 
perlen und edlem granat Schiller Wallenit. Lager 3. 
2) urfprünglich afiatifche vieltürnige Frucht, gleicher Ab- 
ftammung wie t, auch granatapfe): mit zwoen schüsseln 
mit... granat Garg. 73; der granatöpfel, malum puni- 
cum, malum granatum Maaler; — ebenfo der Baum, 
granatbaum : granat, granatbaum, granatapfelbaum 
Heniſch. 3) granat, eine Art Krebfe, fonft garnele 
und garnet Nemnich. — Granatfe, f. Hohlgeſchoß mit 
Sprengladung im Innern, feit 16. Ih. aus ital, granata 
(d.i. mit Pulverkörnern gefüllte Kugel, vgl. granat 1); 
granaten werfen, schleudern; im Fluche, vgl. bombe. 
granate aud) im Sinne von granat I und 2. 

Sraud, m. grober Kiesſand, aus dem Niederbeutichen 
aufgenommenes Wort (grand im Kurbraunſchweigifchen 
stieß, grober Sand, fonft feine Weizenkleien brem. Worterb. 
1,535; 68 gehört zu altengl. grindan, engl. grind zer= 
veiben, mahlen): in meiner kiesgrube .. als grand aus- 
gestochen wurde Smmermann Münchh. 1, 142. — 
grandin, Fiefig. ö 

($ranit, m. harte Gefteinart von törnigem Gefüge; 
mhd. gränit, aus mittellat. granitum marmor (grunu 
multa habens Du Cange), ital. granito, franz. granit; 
in Bergleichen: fest, starr wie granit. — granifen, aus 
Granit: die granitnen saulen Schiller eleuſ. Felt. 

Granne, f. Borſte, Stachel; Nachklang eines alten 
gemeingerm, Wortes, goth. grana, altnord. grün, alt 
engl. granu, abd. grana, mhd. grane, gran das Haar 
hetonders der Oberlippe, den Schnurrbart bezeichnend 
und wohl mit der Grundbedentung des Spiten und 
Stadhlihten, da als Wurzel nur gra- anzufehen und 
grat, gräte (f. d.) verwandt ift. Die Bed. bat ſich im 
Myd. mannigſach vereinzelt: granne Rückenborſte des 
Schweins, fteifes Haar ums Maul der Katzen und 
anderer Tiere, Tangel oder Nabel des Tangelholzes, 
ftachlichte Spite namentlich der Gerftenähren Adelung; 
in älterer Spr. au) = Gräte Lexer 1, 100 


Gramm — Granne. 
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Graus, Granſen, m. Schiffsichnabel oder -ſpitze; 
bo. grans in der allgemeinen Bed. eines Schnabelg, 
Rüſſels, Mauls, bervorftehenden Körperteils, abd. da= 
gegen doppelſormig als grans und gransu bezeugt und 
nur im der eingeengten Bed. des Nhd.; Urſprung duntel, 
das Wort ift zumal obervdeutih: grans des schitles, 
prora, hintergrans, puppis Schottel; bair. grans, 
gransen und grensel Schneller; der vorder gransen, 
das vorder theil am schiff, prora, der hinder grausen 
puppis Maaler; mein köcher aber mit der armbrust 
lag am hintern gransen bei dem steuerruder Schiller 
Tel 4, 1 (nah Tſchudy 1, 235b: des Tellen schieszzüg 
ward im schiff uff den bieten oder grausen bim stür- 
ruder gelegen). — Gräuze, f. grenze. 

Grappen, taften, greifend verſuchen: grappet er an 
den wänden B. d. Liebe 195 45 greifen: grappen, rupere, 
prehendere, avide allrahere Stieler; fabnden, einen 
Verbrecher: wie ew. cardinalische heiligkeit zu Leipzig 
haben nach jm grappen lassen Yuther 6, 3273, in 
der Iterativſorm grappelu: pa/pitare grapelu, graplen, 
grappeln Dief.; häufiger in einer andern, aud) iteras 
tiven Bildung grapfen: einer der... 


Grans — Gras, 


Bed. wegraffen, entwenden entwidelt: er hat es ihm 
weggegrapst, in gemeiner Rede, 

Gras, n. Grüngewächs, Sammelname für Halnt: 
pflanzen; gemeingerm, Wort, in der alten Spr. über: 
baupt das Hervorjprießende bezeichnend, goth. altnord. 
altſächſ. ahd. mhd. gras, altengl. gras and = Straut, 
Gewächs; das jchließende s ift ableitend, die Wurzel 
gra, mit ber Bed. des Hervorſchießens, Sprichens, 
wirb biefelbe wie in granne (j. d.), grat, gräte, viel: 
leicht auch wie in grosz und grün fein; urverwandte 
gleiche Bildungen find nicht vorhanden. Plur. gräser 
erft im neuerer, zumal wijienfchaftliher Spr., = Gras: 
pflanzen und Grasarten. Bed. 1) Geſamtheit von Naſen— 
pflanzen, befonders als Bichfutter: velt walt loup rör 
unde graa Walther 8,31; es lasse die erde auf- 
gehen gras und kraut 1. Moſ. 1,11; dasz sie sich alle 
lugerten . . auf das grüne gras Macc. 6, 39; sieben 
schöne fette küe . . gingen an der weide im grase 
1. Moſ. 41, 2; gras mähen, schneiden, hauen, fressen; 
frasz gras wie ochsen Dan. 5, 215 kurzes, langes, fettes, 
mageres, saftigea, hartes, frisches, dürres, welkes gras; 
in Vergleichen: die gottlosen grünen wie das gras 
Pi. 92, 8; verdorret wie das gras 102,5; fleiseh ist 


wie gras und alle berrligkeit des menschen wie des 


grassea blumen 1. Petr. 1,24; in Nebensarten: es wurde 
ihnen gesegnet, wıe dem hund das graa Simpl. 3, 32; 
über etwas vergessenea ist gras gewachaen; es ist aber 
lange her und gras ist darüber gewachsen Immer— 
mann Mündh. 4,20; auf verlehrsarmen Straßen 
wächst gras; von einem überllugen Menſchen: der waa 
als witzig, dasz er sach das gras wachsen D. Städtechr. 
3,133; neuer: er ist so klug, er hört daa gras wachsen 
Simrod 212; ſprichwörtlich: begossen gras wichst 
am besten; indessen das gras wäehat, verhungert der 
gaul; von kleinem grase wächst ein groszes thier ebd, 
2) mit Gra8 beftandencs Erbftüd, Grasfled, Grasflur, 
Raſen: der was gegangen an ein gras durch sin kurze- 
wilen Gef. Abent. 1, 109; üf ein wunneelieher gras 
hiez man die wisten (weifeften) alle komen livl. Chron. 
5198; nhd. noch in Formeln, die in bie Beb. 1 hinüber— 
fpielen: sich aufs gras, ins gras lagern, setzen, legen, 
im grase liegen u. äbn!.; dä hate diu gesclleschaft 
.. gehütet (Hütten gebaut) af daz grüene gras Trift. 
587; ir pferde wären üf dem gras livl. Chron. 8886; 
und er hiea das volk sich lagern auf das gras Matth. 
14,19; in gras und blumen lieg ieh gern Uhland 36; 
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dem lesten gras Aventin 1,348; ins gras beiszen 
müsacn, fterben, vgl. dazu unter heiszen 1, Sp. 339: 
so hätte ich... ehenfalls ina gras beiszen müssen Gaudy 
Erz. 155. In älterer Spr. war gras auch die Zeit des 
grünenden Nafens, Frühling, Sommer: zu deme nche- 
sten grase livl. Chron. 5622; zweinmal des jars den 
gödink zu halten, eins bei grase und eins bei stro 
Weist. 3,130; vgl. dazn noch grashecht, -hirsch, -butter. 
3) gras, vereinzeind, von dem Grashalm oder der Gras— 
pilanze, mhd. beim Halmzichen; daz lenger gras hän 
Liederſ. 1,146; fpäter noch meift im Dim. gräschen oder 
gräslein: das graslein graminulum Stieler; ſprich— 
wörtlich: kein häslein, es findet sein gräslein Simrod 
230; im Plur. gräser: das kind raufte gräser aus; in 
wiljenfchaftliher Spr. ift gräser, graspflauzen, gramina 
(Nemnich) der Name einer eigenen Pflanzenfamilie. 
4) gras, fiir bürgerliche Verhaftung: mit dem grus 
strafen, in custodiam dare, in das gras gehen, in 
eustodiam mitli Friſch, ebenda ertlärt: auf dem gras 
liegen müssen, das ist, als gefangen auf heu oder stroh 
schlafen müssen; fonft nicht bezengt. — Zufanmen= 


Grasaffe — grajen. 


tappet und grapst | feßungen: Grasafſe, m., als Schimpfwort; der grasaff 
an den grüften Goethe d. Todtentanz; gern zu der 


Goethe Fauſt L. vgi. grasteufel. — Grasanger, m. 
mit Gras bewachfener Anger, — Grasbank, f. Rafeır- 
banl, — Grasblume, f. Grasnelke. — Grasbutter, f. 
Mars, Frühjahrsbutter. — Grasfleck, m. n. mit Gras 
bewachſener led: er setzte sich . .. auf seinen gras- 
fleck zum rinde Immermann Münch. 1,74; aud) 
Schmußfled vom Graſe entftanden. — Grasfroſch, m. 
Landfroſch, Gartenfroſch. — Grasfutter, u. Futter ans 
Gras bejtchend. — Grasfütterung, f. Fütterung mit 
Gras, — grasgriit, griin wie Gras, mhd. grasegrüene: 
graszgrüne sehabziger arg. 995 grasgrüene augen 
Heniſch; ein grasgrünes kleid, u.a. — Grashaln, m. 
Halm, Stengel des Graſes. — Grashecht, m. Name 
der kleinſten Hechte im erſten Sommer: unterdessen 
freilich schmeekt dieser grashecht sehr zihe Immer— 
mann Mäünchh. 2,55; im Niederdeutfchen ſcherzhaft 
auch ein langer junger Menfh Adelung. — Gras— 
hirſch, m. bei den Jägern geringer Hirſch zur Frühlings: 
und Frühſommerzeit. — Grashüpfer, m. Heuſchreck. — 
Grasland, n. Yand wo Gras wächſt, Wiefe. — Gras: 
leder, n. Name einer Moosart. — Grasmäher, m. der 
Gras mäht. — Grasmückc, f. Name eines feinen Sing— 
vogels, ahd. grasmucea, mhd. grase-, grasmücke; vielleicht 
nur frühe Immdentung eines zu mhd. smüeken jchlüpfen, 
fi dnden gehörenden abd. grä-smueca (wörtlich grau- 
sehlüpfer); vgl. das ſchwed. gärd-smyge Zaunſchlüpſer 
für dem gleihen Vogel. — Grasnelfe, f. Wiejennelke, eine 
wilde Neltenart. — Öraspappel, f. Gänfes oder Haſen— 
pappel. — Graspferd, n. Heufchred. — Grasplatz, m. 
mit Gras bewachfener Pla. — Grasraupe, f. auf 
Wieſen lebende Raupenart. — Grasſchnepfe, f. Feld- 
ſchnepfe. — Grasſeuſe, =fihel, f. Senſe, Sichel zum 
Grashauen. — Grasſpecht, m. Grünſpecht. — Gras: 
floppel, f. Stoppel des abgemähten Grafes. — Gras: 
tenjel, m. Feldteuſel; als ſchreckliche, närriſche oder häß— 
lihe Erſcheinung gedacht: bemalet mit fächerlichen, 
geekliehen, ja oft erschreekliehen häw- und graszteufeln 
Sarg. 25; mit rother und gelber erde angestrichen .. 
und ausachen wie die graszteufel Hulfing 7, 159; 
noch jett drein schauen wie ein grasteufel; auch als 
Schelte: dummer grasteufel! — Graswebe, f. Sommer= 
faden. — Graswuchs, m. Wachſen des Grafes und ges 
wachfene® Gra®: den graswuchs eines gutes verpachten, 

Graſeun, 1) Gras nehmen, abraufen oder abjchneiben, 
abd. grasön, mhd. grasen: die magd geht grasen; un— 
eigentlich und bildlich: in eines andern garten grasen, 
es graaet sich übel, wo kein gras iat. er hat auf eines 








von einem Gefallenen: da liegt .. der pilgersmann im) anderen wlesen gegraset Stieler; er lässet sich nieht 
grünen grase Tied Det. 35); von einem dem Tode, im barte graaen, non palitur se illudi ebd.; von Tieren, 
Nahen: der war nun auch ein vast alt man, gieng auf, Gras abweiden: grasende kühe, pferde; die hupfenden 


Di. Heyne, Deutjches Wörterbuch, I. 18 
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lämmer grasen lustig um ibn auf dem sonnigten rasen 
Schiller Br. v. Meſſ. 872; übertragen, = allmählich 
berzufonmıen: das es scheinet, als spotte gott unser 
reıchstage, und lasse den teufel dieselbigen hindern, .. 
bis der Türke mit guter weile herzn grase Luther 
4, 392®; — eine kanonenkugel graset, wenn fie matt 
wird, den Boden berührt, aber mit verftärkter Kraft 
wieder auffpringt Adelung; wie.. die kugel im schlosz 
graste Hulfius 9,48. 2) anderes grasen, Gras be— 
fommen, in begrasen (f. d.). — Gräſerei, f. Graswuchs 
und das Abfchneiden desfelben: die gräserei verpachten. 
— graſicht, mit Gras bewachſen: grasächtig, voll kraut 
Maaler; wüchset gern auf den grasichten gebürgen 
Hohberg 1,5382; der grasigte hugel Schiller Räub. 
4,1; = grasähnlid: grasichter geschmack Adelung; 
dafür Lieber und jetzt durchaus grajig, ahd. grasag, 
nihd. grasec: den grasigen weg Aventin 1,241; das 
grasige seethal Voß Yuife 1,110; am grasigen hang 
Geibel 5,101. — Grafing, f. Abichneiden des Grafes 
und Viehweide. 

Graß, furchtbar wild, ſchrecklich; mhd. graz wütend, 
zornig, ahd. als Adv, grazzo heftig, fehr, von unbe— 
tannter Herkunft, aber jedenfalls in Zufammenbang mit 
grüszen, f. dort; in neuerer Spr. nicht unhäufig, doch 
durch Die Weiterbildung gräszlich beeinträchtigt: er siehet 
grasz aus Gtieler; grasz, dunkelgelb der linke ritter 
Bürger d. wilde Jäger; die grassen züge .. zu mil- 
dern Schiller 2, 344; hohler grasser zuckender todes- 
blick Räub. 4,1; lacht grasz auf Fieöfo 1,11; die augen 


Gräferei — Grat. 


grasz in einen winkel geworfen Stab. 4,5; mit augen 


bohl und grasz Seibel 2,91; in jebiger Spr. auch 
grasse nnwissenheit, dummheit, in VBermengung mit 
dem Lehnwort krass (f. d.) aus lat. erassns Did, derb, arg. 





Srajlieren, wiüten: darümh hat der Türke auch, 
ulso grassirt und gewütet Luther bei Diez 2,160; 


in neuerer Spr. namentlid von Krankheit und Seude: 
grassirt nicht pest und fieber in Morea? EF Meyer 
Nov. 1,162. Das Wort ift Lehnwort aus lat. grassari 
gleicher Beb.; in Mhd. 
jchreien, leidenſchaſtlich fi) gebaren (goth. gretan weinen), 
das in einer Weiterbildung gräzieren ſchon Bermijchung 
mit jenen lateinijhen Worte zeigt, nachher aber vor 
ihm untergegangen tft. 

Gräßlich, ihredlih, wild, Weiterbildung von grasz 
(f. d.): ın grezlichir stimme Jeroſchin 18471; der 
dumpt am tage mache jn greszlich Hiob 3, 5; ein solches 
greszliches gesicht Simpl. 3, 132; rings umgeben von 
gräszlicher gefahr Goethe Tafjo 2, 2; das gräzliche 
geleite der rachegeister Sphig. 2, 1; die gräszliche musik 
Schiller Käub. 2,3; allein in der gräszlichen einsam- 
keit Taucher 126; der mord ist wohl ein gräszliches 
verbrechen Griflparzer 3, 204; von gräszlich wilden 
thaten 4,192; der gräszliche bauernkrieg des sommers 
1789 Treitfchte 1,1195 im jeßiger gewöhnlicher Rede 
vielfad) verblaßt: du siehst ja gräszlich aus; hier ists 
gräszlich unsauber, fogar gräszlich ungemütlich, n. a. 

Grat, m. ſcharſer Rand; mhd. grät mit ber all 
gemeinen Bed. des Spitzen, Stadelichten (über Wurzel 
und Berwarndte vgl. granne und gras), die fidh ver- 
ſchiedentlich entfaltet hat, als Knochengerüſte an Fiſchen 
und Denichen, Stachel an Abren, Schneide, Bergrüden, 
wovon im Älteren hd. mehr als im neueren geblieben 
iſt; am Fifchen (vol. gräte): der grad, grut, bein, os, 
spina, pars piseis Heniſch; in einer Nedensart: mich 
dunket, der du häst gegert, diu si niht visch unz un 
den grät Walther 67,31; uns schinden bis auf den 
grat Luther 2,463®; sie seind nicht alle gute fisch 
bisz auf den grad, die gute seiten uufziehen Heniſch; 
an Menſchen, nur in rückgrat (f. d.); an nicht fetten 
Pferden und Nindvieh ‚grat des rückens, spina dorsi 
Friſch; an Pflanzen, Ahrenftachel, vgl. gräte; Blatt- 
tippe: (er) wiesz mir an denen bluttern forn an deu 


ab e8 ein echtdeutſches gräzen. 
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spitzen ein ding wie ein scharfer dorn: wann man 
selbiges abbricbt, und am grad des blats hinzeucht, 
gleichsam wie man mit den bonen-schelfen ... umgehet, 
wann mun selbige von ibren gräthen reiniget, so ver- 
bleibet an demselbigen spitzigen dorn ein faden hangen, 
so lang als der grad oder das blat ist Gimpf. 2, 237; 
im Forfjiwefen werden die Späne, Heinen Äſte u. a., 
welche beim Fällen oder Bearbeiten des Holzes abgehen, 
and; die grathe oder grätbe genannt Adelung; viel- 
jad), bis heute geblieben, in gewerflicher Spr., wo grath, 
grad (Jacobsſon) die fharfe Kante eier Sache, beim 
Schneidezeug auch die falihe Schneide bezeichnet; bei 
Gewehren: (in der Patronereinlage) eine kleine aus- 
kehlung, um gratbildung an dieser stelle zn verhindern 
Juſtr. 115 an einem Dache der oberfte Ballen; — in 
allgemeiner neuerer Spr. grat der Bergrücken, namentlich 
der felfigsjchearfe, won Oberdeutſchland her, wo es feit 
Alters im dieſer Bed. galt: der grat oder rugk eines 
hergs, dorsum DMaaler, von Friſch nur als der 
ſchweizeriſchen Sprechart zugehörig angeführt, fpäter 
dichterifch verbreitet: auf den schroffen zinken hängt 
sie, auf dem höchsten grat Schiller Alpenjäger; in 
Sunt’Agata, einem dorfe anf dem grat des berges 
Heyſe 6, 2; nun steht sie auf des berges grat Keller 
Werke 10, 615 bei Rofegger Nentr.; endlich kamen 
wir auf das grat Waldſchulm. 332. Als Plur. gilt heute 
nur grate, während ver mhd. Blur. auch in dieſer Bed. 
grete war. — Zufammenſetzungen: Grateiſen, n. bei 
Böttchern, ſcharfes Eijen zum Ausſchneiden der Reife. — 
Gralhobel, ın. bei Tifchlern Hobel für Herftelung einer 
iharfen Kante. — Gratſparren, m. Sparren zur Bil 
dung bes Grates oder Firftes am einem Dade. — 
brattier, n. Gemſe Schiller Tell 4, 3. 

Gräte, f. Teil des Sinochengerüftes am Fiſch, erſt 
uhd. vereinzelnd gebildet aus dem Plur. gräte von grat 
(ſ. d.); im 16. und frühen 17. Ih. gilt biefer Plur. noch 
uneingefchränft:" und würt ime (einem Fijh) der leib 
sv grosz, das ine sein nigne grädt ertödten Frölich 
Stob. 179; fisch die viel gräd haben Heniſch; jpäter 
aber hat jich das heutige Verhältnis ergeben: die gräte, 


Orateifen — grau. 


‚Blur. gräten Stieler, während in Mittelniederd. jhon 


viel früher das Fem. grade, Plur. graden nachgewiejen 
wird (Schillerstübben). einige fische haben nur 
eine gräte, die grüten aus den fischen nehmen Stein= 
Dad; an einer grüthe ersticken Adelung; eines fisches 
.. haupt, flossen und gräthen Schefjel Eiteb. 114; 
in einer Redensart für ben ganzen Fiſch: keine gräthe 
noch gefangen Wieland Wintermährch. 1,10. Land— 
ihaftli gräte auch die Granne der Ahren Schmeller; 
un Feftungsbau die Zufammenftogung der Abdachung 
eines Glacis; in ber Anatomie fpiter Fortſatz ber ben 
Rückgrat ansmacenden Wirbelbeine, und ber vordere 
ſcharſe Teil des Schienbeins; ferner ber ſcharſe obere 
Teil der Naſe. Auch ein Geſchwür an den Hinterfüßen 
ver Pferde heißt gräte. — gräten, Gräten heraus— 
nehmen: gräten den fisch, ewossare piscem Henild; 
auch ausgräten. — grätig, voller Gräten, viele Gräten 
habend: grätige fische; ſcherzhaft von einem leicht Ärger— 
lichen: er ist ein grätiger meusch, homo est mordan, 
rivosus Steinbad; er wird leiebt grätig. 

Grätjchen, mit ansgeiperrten Beinen gehen, Wort 
der niedrigen Rede, landſchaftlich in Ober- und Mittels 
deutſchland weit verbreitet; entjtanden aus grätsen, 
gretsen, und (wie ein gleihbebeutendes gratelen, grätlen 
Schottel 1329, grätschelen Steinbach) Iterativ— 
bildung zu greten die Beine ſpreizen Heſ. 16, 25, bp. 
griten, zu goth. grids Schritt gebörig. Als Ausorud 
der Turntunft beißt grütschen beide Schentel nach ent= 
gegengefeßter Nichtung beivegen. 

Sran, von der zwijhen weil; und ſchwarz ſtehenden 
Farbe; geimeingermaniiches, aber aller, Beziehung zu 
urverwauͤdten Spr. entbebrendes, der Herkunft nad) 


1237 


dunfles Wort (nur gothifch nicht bezeugt), altnord. grär, 
altengl. greg, ahd. gräo, Gen. gräwes, inhd. grä, Gen, 
gräwes; das ſtammhafte w wird auch in ber älter-nhd. 
Schreibung graw, bei Henifch grauw neben graw und 
grau, nod gewährt, in bairiſchen Quellen zu b ver- 
hättet: im alter ist er ganz grab gewesen Nventin 
2,151. Im eigentl. Sinne: graue farbe eines steines, 
mooses, tuches, der augen; gro ist sein (eines Weines) 
farb vom garten, darin er wachsen thut Garg. S9; 
grane steine, graues zeug, graue augen; ſprichwörtlich: 
des nachts sind alle katzen grau Heniſch; der graue 
rock, ehedem Kleidung der Niederen: si (die Landgräſin) 
was ouch vrö, daz si demütikeit ... geuben (üben) 
mochte, wanne si tet dicke einen gräwen mantel ane 
Myſt. 1, 244; giengen alle in grawen bawersröcken 
Luther 3,42b; al8 Orbenstracdt, daher grane mönche, 
vater, Franzisfaner, grane schwestern, Kranzisfane- 
rinnen und Hofpitalitinnen; eistereiensis grawe munieh, 
nonne Dief.; graues brot, Noggenbrot, im Unterfchiede 
von weiszem und schwarzem; graues geld, ehedem 
— Gilbergeld; die graue substanz der Hirnrinde; der 
graue staar, Krankheit, bei der der Augapfel eine graue 
Farbe befommt; der graue himmel, mit Wolfen bebedt 
oder Yihtlo8, wie in der Dämmerung; kaum ist der 
morgen grau Schiller berühmte Frau; verkürzuag 
grauer regenstuaden ter j. Goethe 1,29; wenn im 
fruhen märzen Anrorens glanz mit grauen nebeln fieht 


grant. 


Wieland Idr. 3,114; graue umrisse einer ferne; das, 


schlosz . . tauehte in immer grauere schatten Amad. 
15,5; in nebelgrauer ferne Schiller an Emma; bäufig 
das graue haar, Zeichen des Alters, daher auch grau 
sein, werden (vgl. ergrauen); man seit al für wär... 
diu wip hazzen gräwez har Minnef. Frühl. 62, 13; 
grawe bar sind ein kron der ehren Spr. Sal. 16, 31; 
iur eim grawen heubt soltu aufstehen 3. Moſ. 19, 32; 
mit dem grawen man 5. Mof. 32, 27; ich bin alt und 
zraw worden 1. Cam. 12,2; es sind graw und alte 
unter uns Hiob 15,10; grauer bart Stieler; männer 
. . die unter dem harnisch grau geworden sind Goethe 
Rameaus Neffe; mein grancs haar... und meines alters 
tage Grillparzer 4,138; langes dunkeles haar, auf 
dem der graue reif lag Freytag Handſchr. 1, 327; 
einen seemann, grau von jahren Keller Werfe 10,119; 
in febr freier VBerwenbung: die übel, die sich gern zu 
grauer liebe gesellen (zur Liebe eines Greifes) Wie: 
land Ob. 6,43; Zeichen des Kummers und der Sorge: 
ein hase wird vor furcht und wachem kummer gran 
Hagedorn Fab. 2,7; sich keine grauen haare wachsen 
lassen, ſich nicht Fürmmern: doch wollen wir darüber 
uns jetzt keine grauen haare wachsen lassen Keller 
Werke 3,170; — unfinnlih und bildlich, für das was 
einen farblojen, traurigen, öden Eindrud madıt: grau... 
ist alle theorie Goethe Fauſt I; warum ist denn die 
erde so grau und öde wic ein grab? HHeine 15,1013 
graues cinerlei, grane langeweile; auch: stellt sich hei 
ihnen bei fortgesetztem biertrinken ein weinerliches 
rühren (das sogenannte graue elend) ein Zeitung 1884; 
von Alten, Kernliegendem: das graue altertum; seit 
der alten grauen beidenzeit Schiller Inngſr., Prol. 2; 
zu jenen grauen jahren cntflicht es (da8 Jahr), welche 
waren Voß 4,95; von lange Beſiehendem: sei ge- 


grüszt, haus meines grauen zorns Schiller Ecmele 4; 
der grauen eiehen dunkles rauschen Arndt 174. We! 


Subſt. das grau, vom Pelzwerk [horn mid. grä, jet im 
der Wappenkunſt noch das Fehſutter: in nenerer Spr.: 
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versetzt Freytag Handichr. 1,112. Dit der Kofes 
form grauchen wird der Ejel bezeichnet. — Zuſammen— 
jegungen: Granbart, m. Träger eines grauen Bartes, 
alter Daun: wie... wir graubärte verzweiflungsvoll 
da standen Schiller Kab. 2,2. — granbärtig, einen 
grauen Bart habend, alt: kundschaft, welche den neid 
graubäürtiger trödler erregte Freytag Soll 1,115. — 
Graufinl, m. Art grauer Se wit gelber Bruft. — 
nrauhaarig, graue Haare babend. — Graulopf, m. grauer 
Kopf; Träger eines foldhen: nimm das, ehrlicher graukopf 
Schiller Räub. 4,3. — Graumeiſe, f. Meifenart mit 
grauem Rüden. — Graufdinmtel, m. mehr grauer als 
weißer Schimmel. — Grauſpecht, m. Name zweier Vögel, 
des Baumläufers und der Spechtmeije. — Grauſtein, m. 
Bruchftein von grauer Farbe. — Grauwacke, f. graue 
Quarz und Glimmer baltende Steinart. — Grauwerk, n. 
granes Pelzwerk; grauer Bruchſtein (vgl. graustein). 

Gränel, f. greuel. 

Grauen, 1) gran werden, graue Farbe befommen, 
ahd. gräwen, mbd. gräwen: cundre, canescere grawen, 
graen Dief.; von Haaren und alternden oder ſorgen— 
vollen Menſchen: ich muoz gräwen, ald ir ninae tüege 
mich an sorgen bar KvNItfteten 2, 27; bei graunden 
haaren Geibel 2, 266; ſprichwörtlich: der esel grauet 
im mutterleibe, canities et asinum decorat Stieler; 
von Ei, Nebel, Ferne: schnee, um den ein nebel graut 
Wieland Ob. 3,44; die thäler noch von eise grauen 
Uhland 14; (Hafen) an dessen mund .. der ewigkeit 
furehthare nebel grauen Grillparzer 2, 51; bildlich: 
manche gesichte der grauenden vorzeit Stolberg 1,140; 
befonder8 gern vom Anbrechen der Morgendämmerung: 
ein wolken gräwet gen dem tage IvWarte 6, 4; als 
der himmel kaum zu grauen begunte Zefen Rof. 26; 
der granende morgen Grillparzer 4,85; überhin 
der March beginnts zu graun 5,132; der osten graut 
7,134; Inf. als Subft.: im morgengrauen; wie der 
morgen zwischen graun und finsternis Platen Gaſ. 126, 
2) anderes grauen, unheimliche Empfindung haben, ahd. 
nur als ingrüön vorhanden, mhd. grüwen, unbekannter 
Herlunft, mit dem Voriger nicht verwandt, zur graulen, 
graus und grenel gehörig; gewöhnlich unperfönlich, mit 
Dat.: mir grawet, wenn ich dran denke Luther von 
d. Winkelnichfe 1533; fürchte dieh nieht und las dir 
nicht grawen 5. Mof. 1,21; das land da fur dir grawet 
ef. 7,16; fur wem solt mir grawen Pf. 27,1; es 
grauet mir vor dieser sache GStieler; mir grauts vor 
dir Goethe Fauft I; mir graut, dasz du es willst 
Grillparzer 4,113; mir graut vor räubern nieht 
Nbland 24; seinen feinden hats gegrant Droſte 208; 
nit Ace.: die horchenden, hlassen höflinge graut &lop= 
jtod 2,125; in perfönlicer vefleriver Fügung: wann 
du vor blut dich graust Leſſing Henzi 1,1; der Ant. 
als neutrales Subft., zugleich ınit getreten an die Stelle 
eines alten Masc. graue, mhd. grüwe, griuwe: da fur 
jederman einen grawen hat 2. Mo. 1,27; er hat einen 
grauen vorm weibernehmen Stieler (ähnlich bei grausen, 
ſ. d.); das Neutr. vielleicht fhon im 16. Ih.: grawen 
hat mich cerschreckt Jeſ. 21,4; feit 18. durchaus: er 
hat ein grauen davor Steinbach; das graun der 
nacht Schiller Tell 2,2; was da lebt in liebt und 
grauen Keller Werle 9, 194; mit seham und grauen 
Schiller Näub. 5, 25 dinge .. die ilım entsetzen und 
grauen erregten Rauke Päpſte 1, 299; es überlief ihn 
ein grauen 436; weszlalb dieser fall ihr ein besonderes 
grauen einflösze Heyſe 5, 274; mit bangem grauen 


Graubart — grauen. 


grau in grau malen Adelung von einer Art Kresto- Lena 413; von einem geheimen grauen ergriffen 


malerei, jetzt auch in freiem Sinne won trüben Schilde: 
rungen; indesz das grau (des Himmels) in abendroth 
zertlosz Wieland Ob. 3, 52; das stille, traurige grau 
der ersten frühe Heyſe 4, 227; das haar kaum mit 
dem ersten grau angesprengt ®, 166; der dammer, wel- 
eher das licht der deutsehen sonne .. mit fiinem grau 


Keller Merle 1,135 auch: cin süszes grauca; es faszt« 

mich mit wollustvollem grauen Schiller Begegnung ; 

ein leiscs grauen schleieht nm unsre hrust, doch stört 

es nicht, erhöht nur unsre lust Wieland Geb. an 

Olympia 13. Die Verbindung tief in moder und grauen 

Uhland 34 berubt auf Verwechslung von grausz (f. d.) 
75 * 
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mit graus und der Vertauſchung des leßteren mit grauen. 
— In der Zufammenfegung graueuvoll: brechen Sie 
diesz gruuenvolle schweigen Schiller 5, 7. 

Grauenhaft, Örauen erregend: das feld liegt grauen- 
haft mit leichen .„. bedeckt Wieland Ob. 2,6; dieses 
grauenhafte verhältnis Keller Werfe 1,77; die grauen- 
hafte verwüstung Treitfchle 1,5. — graulen, Grauen 
empfinden, Sterativ zu grauen; in alter Spr. teil mit 
Umlant, mbb. griuweln: mir griulet, so mich lachent 
an die lechelere Walther 30, 12; dir grewelt fur 
den götzen Röm. 2, 22; teil® ohne Umfaut, mhd. grü- 
wein, grülen: mir grület, daz ich dich sehen sol Gel. 
Abent. 2,210; auch mit Ace.: dä mich grüwelte Myſt. 
2,104; die umlautlofe Form behauptet ſich in neuerer 
Spr. ausſchließlich, doch nicht als Wort gewählter Rebe: 
grauelen Ötieler; fing mıran zu graueln Simpl. 2,95; 
als die beiden mit worten gegen einander kämpften, 
überkam mich ein graulen Freytag Ahnen 6, 268; 
niit munbartlider Färbung auch perſönlich und refl.: 
in solcher dunkelheit graule ich mich; — in den Be 
griff des Efels hiniiberfpielend: mir graulet, eine menge 
unnöthige worte machen zu müssen Feffing 10,70; 
ist sie wirklich geschminkt? .. da grault mir Benebdir 
Störenfr, 4, 5. 

Graulich, gräulich, älter granlicht, 1) ein wenig 
grau; im älterer Spr. gern von ber Farbe de8 Schim— 
mels, daher geradezu in die Bed, fchimmelnd, ranzig 
üibergebend: grauwlecht, ein wenig schimmlig oder 
stinkend, gräwelecht emzeidus Heniſch; graulichter 
wein, vinum mucidum Stieler; aber auch obne folchen 
Nebenfinn, der fi in neuerer Spr. ganz verloren bat: 
grauwlächt haar Heniſch; (Kraniche) in graulichtem 
geschwader Schiller Ibyt. 19; an eine weisze oder 
grauliche wand Goethe 52,54; trübe, von Wetter, 
Beleudtung, Stimmung: da mich ein graulicher tag 
hinten im norden umfing Eleg. 1,7; wenn das wetter 
gar zu graulich .. war Keller Seldw. 2, 108; in- 
zwischen siehts auf dieser erde noch lange nicht so 
graulich aus Merfe 10, 129; die umgelautete Form wirb 
wegen leichter Verwechslung mit greulich gemieden, 
wenn auch nicht durchaus: kommt .. ein langer, dürrer, 
gräulicher herr im grünen flauschrock uns entgegen 
Eichendorſf Taugen. 55. 2) anderes graulich, leicht 
Grauen empfindend, auch als grauerlich (Adelung) 
begegnenb: ein graulicher mensch ebd.; nichts ist liebens- 
würdiger bei jungen mädchen, als wenn sie recht grau- 
lich sind ETAHoſſmann d. unheiml. Saft 9; Teicht 
Grauen erwedend: ein graulicher ort Adelung; das 
auge voll von jenen abschieszenden graulichen gebirgs- 
schluchten Goethe 43, 259; bafür: eine grauerliche, 
steile urgebirgsschlucht Wanderj. 2,7. Die Forın gräu- 
lieh ift vielmehr greulich (f. d.). 

Graupe, f. Korn und Kornartiges; im Mhd. nicht 
vorhanden, ins Oberdeutiche erſt ſpäter eingedrungen, 
zufrübeft im 15. Ih. im öſtlichen Mitteldeutſch (als eis- 
grüpe — Hagelloın Weinhold fhlel. Wörterb. 29°); 
unbefannter Abltammung, ob Berwandtichaft zu griebe 
(ſ. d.) ftatt finde, ftebt dabin. In der Haushaltung ift 
graupe das enthülſte Getreidekorn: mit viel .. graupen 
und heidelbrei den magen verwollstopfen Garg. 80; 
gersten-, weizengraupen; im Bergwefen graupen oder 
gräupel größfte Stüde der gepochten Erze, auch Heine 
gefundene Stüde Erz oder Metall; fonft graupen auch 
Heiner Hagel Stieler (vgl. oben und graupeln). — 
Zufammenfeßungen: Graupennuthle, f. Mühle die aus 
Getreide Graupen berjtelt. — Graupenjdjleim, m. 
Schleim aus Graupen gelodt. — Graupenfuppe, f. 
Suppe aus Graupen. 

Granpelnu, Nein hageln: es schneite und graupelte 
bis uber einen fusz hoch Seume Spaz. 2,44; mit 
Umlaut: es schneiete und gräupelte die ganze nacht 
Adelung. 


grauenvoll — graupeln. 
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(srans, m. Grauen, Schreden, mhd. grüs mit ab— 
leitendem s von ber Wurzel grüw-, grü-, die grauen 2 
zu Grunde liegt; in alter Spr. häufig, dann jelten ge= 
worden, von Adelung für veraltet erklärt, fpäter 
namentlih in ber Dichterfpr. wieder emporgekommen; 
jür die Empfindung: mein auge schweift mit graus 
die wankenden ruinen durch Leſſing Natb. 5,6; da 
packt die andern kalter graus Uhland 330; für den 
die Empfindung erregenden Gegenftand: da kommt schon 
der nächtliche graus Goethe d. getr. Edart. Mund— 
artlich oberdeutſch war gruus in diejer Bed. immer lebendig 
gewefen, namentlich in der Nebensart des is e graus! 
Schmeller; esschnuit doch au, es isch e grüs Hebel 
1,153; daran anfchließend: es ist ein graus mit diesen 
eheleuten! Keller Werke 3, 226. — graus, Schreden, 
Grauen erregend, aus dem vorigen Gubft. ſpät entwidelt: 
stosz, herz, das grause wort der groszen warheit aus 
AGryphius 2,21; der grause donner brüllt Caniz 
95; grauser schlüssel! der das gefängnis des lebens 
hinter mir schlieszt Schiller Räub. 4, 5; durelı das 
grause dunkel Uhland 151; grause Äinsternis Lenau 
423; ihr grauses geschick Geibel 5, 215; die grause 
arbeit der schlachtfelder Freytag Erinn. 372. 

Granjam, Grauen wedend, mhd. grüwesam, grü- 
sam; in zwei Hauptbedeutungen. 1) von Dingen, die 
Schreden erregen: zoch mich aus der grawsamen gruben 
Pf. 40, 3; grausame schlacht 1. Macc. 10, 50, marter 
2. Macc.7,42; solcher grausamer zorn gottes Luther 
8, 55%; wurden etliche durch grausame gespenste umb- 
getrieben Weish. Sal.17,15; die rauschend wasser seind 
nicht grausam Hcnifch; grausamer sturmwind, grau- 
sames tier, grausam unglück Stieler; in neuerer Spr. 
nur nod) ausnahmsweiſe: ein grausames wetter hat 
all uns umzogen Goethe Claud. 2, ſoweit nicht eine 
volksmäßige Schwächung zu dem Sinne ungentein, im 
17. 35. vorhanden, geblieben ift: weil es grausam kalt 
war Simpl. 1,64; das verdrosse mich so grausam übel 
3,152; wo hast du das prahlen so grausam gelernt? 
Goethe zahme Xenien 2; ein kerl, mit dem sichs gut 
zusammen war: doch grausam liederlich HpKleift 
zerbr. Krug 1; wie komm ich denn .. zu dem ganzen 
grausamen reichthum? Schiller Kab.5,5. 2) von 
Perfonen, jchredlihe Gemütsart babend, ohne Milde 
und Liebe: grausam und unbarmherzig Ser, 50, 42; 
grausame tyrannen Weißh. Sal. 8,15; in die hand grau- 
samer herrn ef. 19, 4; grausam gegen andere, in- 
humanus Friſch; halt mich für hart und grausam 
nicht Grillparzer 4,146; grausamer, unmensch- 
licher! 115; abgeſchwächt und in mehr fcherzhaften Wen— 
dungen: sein Sıe nicht so grausam, mir die bitte ab- 
zuschlagen; Sie sind grausam gegen sich selbst; ver 
Liebende nennt die ſpröde Geliebte grausam; — von 
Handlungen, die aus folder Gemütsart entfpringen: 
grausame strafen, urteile, behandlung; abverbial: einen 
grausam behandeln, quälen; grausanı mit einem um- 
gehen, verfahren Friſch; vom Geſichtsausdruck: er 
sieht grausam aus, hat einen grausamen zug im an- 
gesichte; die grausamen gesichter mit rauchen häuptern 
und bärten Goethe Götz 5; von Empfindungen, die 
graufamen Handlungen entſprechen: grausame schmerzen 
empfinden; das grausamste das mir begegnen könnte 
Adelung. — Granfanteit, f. graufame Gefinnung 
und Handlung: einen mit grausamkeit anlassen, von 
der grausimkeit abmahnen Sticler; gr. des herzens, 
gemüts; du, die so sonderbar mit grausanıkeit vereinet 
mitleids milde Grillparzer 4, 80; — eine grausamkeit 
begehen; Plur. grausamkeiten verüben; abgeſchwächt: 
stolzer schönen grausamkeiten Hagedorn Od. 2,12, 

Sranfen, ſtarkes Grauen empfinden, Intenfiobildung 
zu grauen, ahd. grüwisön, grüisön, nıbd. grüsen und 
griusen; unperjönlid), mit Dat.: lasz dir nicht grausen 
&arg. 190; das die zwen jüngling durch ein .. wald 
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reiten solten, davor in gar grauscn ward Widram 
Goldjad. 92; es grauset mir über den ganzen leib 
Stieler; dem vater grausets Goethe Erltönig; mir 
grausts vor dem anbliek, es grauste mir hinab zu schen; 
auch mit Wec, mich grausts; mit benannten Gubj.; 
(Sfytben) vor denen den Römern alweg die haut grauset 
Aventin I, 674; wird bang dem buben, graust sein 
haar Öoetbe d. untreue Knabe; im Part.: befallt mieh 
grausend jäler furcht gewalt nat. Tocht. t, 6; in des 
enfalls grausınden wundern Schiller Spaz. 13t; für 
den Inf. galt früher (ähnlich wie bei grauen) ein ſchwaches 
Masßsc. grause, grausen, mbd. gıüse: der grausen, eiuen 
grausen empfalen Hentich; weldes dann vor dem als 
Neutr. gejeßten Inf. weicht: hier wendet sich der gast 
mit grausın Schiller King des Polylr.; and: mit 
wollustvollem grausen Macht des Gefanges; gefleigert 
gegen grauen: das grauen borgt vom grausen seine 
macht Grillparzer 2, 19. — grauſeuhaſt, verſtärktes 
grauenhaft: häszlich grausenhaftes wittern Goethe 
Fauſt 112. — graufig, Graufen erregend Campe; 
grausig heulet der kauz Schiller Raub. 4,5. — 
granslid, Graus erregend, mit Graus verbunden, mhd. 
grüslieh, griuslieh und zrüsenlich: da übertiel mich 
auf einmal eine... grausliche angst Eichendorff 
Taugen. 39; dasz es ordentlieh grauslieh anzusehen 
war 66; so grauslich ist mirs Heyfe 5,312; (Dann) 
den grauslich man von unten schaut Keller 9, 213. 
rauf, m. Schutt, Zerfallenes, Trümmer, nıhd. grüz 
Sand: (aud Getreide-) korn; bis in nenere Zeit halb un— 
verjtanden lebend, gewöhnlich graus geichrieben und mit 
dieſem verwechfelt (vgl. dazu auch grauen 2 a. E.): graus, 
Schutt, was Verächtliches, Geringes Friſch; in staub 
und graus zerfallen Adelung; (Haus) gestürzt in moder 
und ın graus Stolberg t, 100; ist alles doch in schutt 
und graus versunken Goethe Epim. Erwachen 2, 6. 
reif, m. 1) fabelbafter Vogel mit löwenähnlichem 
Körper, abd. grif und grilo, mbd. grif und grile, nicht 
unmittelbar auf gelehbrtem Wege aus griech. grips ent- 
lehnt, fondern zunächſt auf voltSlateinifche Imformungen 
griphus, griffus, grippis (Du Gange) zurüdgebend; bie 
Deelination ift bis heute doppelſormig: Gen. des greifes 
und greifen, Plur. die greife und greifen; die greife 
Goethe Fauft II 2; zwei greifen an einem opfertische 
ital. Neife 1; wo der hagre greif in ewig finstrer gruft 
bei zauberschätzen wacht Wieland Ob. 6,99. In der 
neneren Natuwiſſenſchaft ift der Name auf eine Geierart 
übertragen. 2) anderes greif, Handhabe zum Greifen. 
Greifbar, was gegriffen werden kann; neueres, zu— 
erft von Campe verzeichnetes Wort, in gewählter Spr. 
jehr häufig, eigentlich und übertragen: greifbare finsternis 
Freytag Handfchr. 1,3; genossen der bande, welehe 
greifbares suehten 236; festes, greifbares sehreekbild 
Heyfe 4, 392; greifbare form (Keller Werte 1, 63), 
wirkliehkeit (337), seite ($, 225); greifbarer inhalt 
(Treitſchke 1,345); wie seine sehritten .. auf einen 
sieheren, bestimmten, greifbaren sehlusz losdrängen 
1,83. — greifen, taftend faſſen; gemeingerm. Verbum 
ohne nachweisbare Ilrverwandte und der Abſtammung 
nad dunkel, goth. greipan, altenal. altſächf. gripan, 
ahd. grifan, mhd. grifen; ftarfer Abwandlung, die fi 
bis heute ftetS erbalten batz 1) intramf., in einer Reihe 
finnlicher und üibertragener Fügungen; abjolut, in Bezug 
auf das Vermögen zur taften umd zu halten: der (Blinde) 
muoz grifende gän Barl. 136, 39; haben hände und 
greifen nieht Pj. 115,7; auch von Füßen: der fusz 
will nuf dem glatten fels nıeht greifen; die thicre, 
welehe auf dem schlammigen boden . . nieht greifen 
konnten Zeitung 1859 (vgl. aus-, eingreifen); bei Jägern 
felbſt von der Nafe des Hundes Adelung; mit näberer 
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um sich; grüszend an den hut greifen; spielend in die 
saiten greifen; als der Dieter... nach dem säulein 
greifen will Hebel 2,10; mit perjönlihem Dat.: wer 
tar es wagen jm zwischen die zeene zu greifen Hiob 
41,4; er greift dem oberförster kitzelnd in die seiten 
$ffland Jäger 4, 4; wenn mirs einfiele, einer ans 
kinn zu greifen (foiend) CF Weiße kom. Opern 2,6; 
bis Wolfranı seinem lıeırn in den zügel griff Freytag 
Ahnen 1, 381; in Wendungen, die noch ganz auf finn- 
lihem Grunde ftehen: greift uns rad, so gehct der karren 
Klugr. 307%; understuendın sich . . nach dem kaiser- 
lichen hofmaister Bernhart zu greifen (wollten ihn ge— 
fangen nehmen) Aventin 2,174; in die tasche greifen, 
zahlend, für seinen sohn tief in die tasehe greifen 
müssen; er griff zur feder; wir aber wollten zu den 
waffen greifen Grillparzer 5,71; zur flasehe, zu 
den buehern greifen; ieh musz zum letzten mittel 
greifen Benedix Wefpe 4, 1; dasz wir so gern nach 
dustern stoflen greifen Heyſe 3,137; mannigfach uns 
finnlider: zur strafe greifen 5. Wof. 32,41; wollen nu 
zu der historien greifen (libergeben) 2. Macc. 2, 33; 
greife .. zur ehe Luther üb. das I. Buch Moſe 1527; 
greif in dein eigen hosen Term. v. d. Hauptmann zu 
Capernaum 1535; der gott su frech in seine wort greift 
wid. die himl. Proph. 1525; der in ein Irembd ampt 
greifet ]. Petr. 4,15; ich lasse mir nieht in mein amt 
greifen Iffland Herbittag 2, 9; eulturwelt, die nir- 
gends erlaubt, ins volle zu greifen Heyfe Par. 2,326; 
greift nur hinein ins volle menschenleben Goethe 
Fauſt, VBorfpiel; einem an die ehre greifen, ihm zu 
nabe treten, aus herz, in die seele greifen, rübrend, 
beivegend; bei gott, er greift in meine seele Schiller 
Karl. 3, 10; die in meines herzens tiefen... mit un- 
bekannter zaubermaeht gegritien Grillparzer 2,55; 
einem unter die arme, vor Sinfen bewahrend, belfend: 
hatte .. einiges geld hergegeben und damıt geglaubt, 
einem waekern parteigenossen unter die arme zu greifen 
Keller Seldw. 1,151; in einander greifen, von Dingen, 
die ſich gegenseitig halten und fördern, Rädern, Hafen, 
Ringen u.a.; so ist er (der Menfch) wahrscheinlich der 
mittelring zwisehen zwei in einander greifenden systemen 
der sehöpfung Herder z. Litt. 3,278; greifen wir nicht 
wie ein mühlwerk flink in einander Schiller Wall. 
?ager tl, vgl. auch eingreifen; um sich greifen: das 
feuer, gesehwüre, die pest, dieser schaden greift un 
sich Steinbach; bewegungen .. welehe jeden moment 
weiter um sich gritien Ranke Päpſte 1, 231; lehre, 
die wieder um sich griff 2,53; weit, hoch, tief, fehl 
greifen: das niemand zu weit greife noch verforteile 
seinen bruder im handel 1. Theſſ. 4,6; wo die religiöse 
bewegung am tiefsten gegriffen ... hatte Ranke Päpfte 
2,69; ein etwas weit gegriffenes ... argunıent Bis— 
mard Neben 9,77; gründe, die prinzipiell nicht tief 
greifen 143; auch nur: keins von diesen argum«nten 
wollte bei ihm greifen Goethe DuW. 3; — in älterer 
Spr. — verftehen, einjeben (vgl. begreifen): das man 
vreife, wie der Zwingel mit gaukelei umbgehet Futber 
von Abendmal 1534. 2) tramf., in finnlicher Bed., ſchon 
in älterer Shr. vielfach, mehr nod in neuerer durd) 
angreifen und ergreifen bedrängt und nur in Dichterifcher 
Spr., beionderen Wendungen oder mit erflärenden Zus: 
jätzen geblieben: her greil einin ungevögen stein Rother 
2173; sie greif mit jrer hand den nagel Richt. 5, 26; 
da griff der prinz die krone Freytag Gedichte 5; und 
die gruszen fiügel greifen schon die —* Keller Werke 
10, 62; namentlich einen greifen. gefangen nehmen: 
gritien den könig zu Ai lebendig Joſ. 8, 23; unıb des- 
willen haben mich die Juden im tempel gegritlen Ap. 
Geſch. 26,215 einen flüchtigen dieb greifen Adelung; 


Beſtimmung: nach, an, auf, in etwas greifen: griffen | bei Jägern: der windhund greifet den hasen ebd.; vom 
an seine füsze Matth. 28,9; greif nieht nach allem was | Arjte den puls greifen Heniſch; mufilalifh einen ton 
du sihest Gir. 31,16; er erwachte und griff suchend | greifen, ihn richtig, falsch greifen, aud mit unters 
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drücktem Ch). er greift richtig, falsch; die beste geige, 
worauf der purseh sein runda greiltt Günther 916; 
griff die leier hin und her Yenau 401; einen beim 
kragen greifen; Roland ihn bei den haaren griff IIhland 
394; in bildlichen und unſinnlicheren Verbindungen: 
das so finster werde in Egyptenland, das mans greifen 
mar 2. Mof. 10,21; etwas ıst mit händen zn greifen, 
gleichſam greifbar beutlid; wollt ihr mein wort nieht 
gelten lassen, sollt ihrs mit händen greifen nnd fassen 
Schiller Wallenft. Lager 11; platz greifen, eine Stelle 
einnehmen: wie eine richtigere schätzung .. unter uns 
piatz greifen könnte Wieland Arift. 1,4; falls. . die | 
überzeugung platz greift Preußen i. B. 1, 85; etwas aus 
der luft greifen, ohne thatfächliche Unterlage behaupten: 
dasz ieh diese details nieht aus der luft greife Bis— 
mard Neben 9, 44; dasz ich diese behauptung für eine 
ganzlich unbegründete nnd aus der luft gegritiene halte 
10,199; eine summe zu hoeh greifen, ſchätzend; wo 
man (bei ter Teilung von Domänen) die teilstelle .. 
viel zu hoeh gegniifen hat 10, 58; auch: er hatte die 
menschen einmal falsch gegriften Seume m. Sommer 
85; — in älterer Spr. = begreifen, verſtehen (vgl. auch 
oben 1 a.G.): solelıs mag ein kind wol greifen Yutber 
v. d. Rüden 1543; das greift man, das ces also ist 
Aventin 2,357. Der Inf. al8 Neutr.: eine dunkel- 
heit zum greifen; der gipfei... seheint zum greifen nah 
Henfe 3,156, — In Zufammenfeungen: Greifbolz, n. 
die hölzernen Griffe an der Schere der Tuchmacdher. — 
Greiftlaue, f. Klane der Raubvögel. — Greifsiriel, m. 
bei Dredslern Zirkel mit gebogenen Schenfeln. 
Greifticdh, greifbar, mhd. gritlich: greifliehe finsternis 
Luther Magnificat 1521; das ist ja so greiflieh und 


Greifholz — greis, 


otienhar v. d. Jüden 1543; sichtlieh oder greiflieh dureh | 
seine sinnlichkeit Goethe 60, 775 greifliehe leiden, | 


wie gicht, hektik und kachektik Smmermann 
Münchh. 2, 123. 

(Sreinen, mit verzogenem Munde weinen: nur hoch— 
und niederbentfches Wort, ahd. grinan, mbb. mnd. 
grinen, einft ftarfformig, wovon ſich im Ältern hd. 
und mimdartlih namentlid das Bart. gegrinen 5.2. 
Albertinus Landftörzer 189) erhalten bat; dem Ur— 
iprunge nach malendes Wort mit weiterem Sinne, das 
das Verziehen des Maules und das Zeigen der zu— 
ſammengebiſſenen Zähne mit entſprechendem Laute be— 
zeichnete Wackernagel voces 63), daher früher viel 
von Tieren: ein hunt der in sich grinet Renner 15972; 
greinen als die sew, grunnire sivegrundire Aventin; 
eingefhräntt auf Menfhen, — zanfen, fuurren: der 
kKsau widern Jaeob greint BWaldis Efop A, 96; 
sulches stätigs zanken und greinen Aventin 1,59; 
greinen oder murren Öarg. 171; wenn man mit mir 
greinte, schwieg ich stockstill Albertinns® Land— 
ftörzer 59; — meinen: die fraw lief nach und grein 
BWaldis Efop 4,12; die jungen kinder greinen oder 
schreien Heniſch; weıber können greinen, wenn sie 
wollen Stieler; letztere Bed. in derber Rede geblichen: 
feuchtohrige buhen . . greinen über die siege des Scipio 
Schiller Räub. 1,2; wenn eine metze greint 5,2;| 
den greinenden bengel Gaudy Erz. 1185 hört ich im | 
schlosz ein kindlein greinen Hevſe 3,87; (ba ich) 
bald sang, bald wieder greinte Keller Werke 10,69. 

reis, weißgran, altersgran; zufrüheſt im Altjächf., 
Daun md. mmd. als gris bezenat, duntler Herkunft; 
in der alten Spr. allgemeine Bezeihnung der betreffenden 
Farbe: der walt stuont aller grise vor sn@ und ouch vor 
ise Neidhart 6, 15 scht an disen grisen roe Walther 
XVII, 19; hüt dieh vorm wolf so greiszz BWaldis 
Efop 4,8; die haselmeusz mit ihren breiten schwenz- 
lein greisz Froſchmenſ. 90 22; aber fehon mit Vorliebe 
auf Die granen Haare als Zeichen bes Alters bezogen: 
gemischet was sın här mit einer grisen varwe Nib. 
1672, das jm sein har ward graw und greisz BWaldis 
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Eſop 4,96; daher auch won gereifter Denlart: swie tumb 
ich doch si der tage, ich si doch wol sö sinne gris 
Lichtenſtein 47,7; in neuerer Spr. eingefchränft auf 
Eigenschaften und Anzeichen menſchlichen hoben Alters; 
in dichterifcher und gehobener Spr.: ihr greisen häupter 
dieser stadt Schiller Br. v. Dieff. 2; ward ieh einen 
mann gewahr arbeitsam mit greisem haar Uhland 49; 
greise jahre 357; mit greiser stimmen tiefem todes- 
ahnen Lenau All; die flncht mit dem greisen Anchises 
Scheffel Eklkeh. 133. 

Greis, m. grauhaariger, daher alter Mann, das 
vorige Adj. ſubſtantiv geſetzt, zunächſt in ſchwacher Form, 
entſprechend mhd. grise: üt stuont ein alter grise Helm⸗ 
recht 1507; zum Teil bis in heutige Spr.: der greise 
verkehrt oft nicht seine weise Stieler: die alte greisen 
sol man chren ebd.; einen sterbenden greisen Schiller 
2,326; glaub es einem greisen 392; des greisen wange 
Uhland 161; ftarfe Form bat fich zuſrüheſt im Mlittel- 
nieberd. entwidelt (dem olden gryse Schiller-Lübben), 
und nad und nach die Oberhand gewonnen: alter greis 
Sticler; sein vater ist sehon ein greısz Steinbad; 
der greis am stabe Schiller Mädden aus db. Fremde; 
ieh komm und finde einen greis $rillparzer 5,53; 
priesterliehe greise Lenau 410; in freiem Sinne: ich 
wäre jetzt kein greis mit hraunem haar Geibel 1, 75. 
— greifen, gran, alt fein ober werden, mhd. grisen: 
greisen, greis sein, werden Heniſch; der wolf mag 
wol greisen, er laszt aber seine tiek nieht ehd.; wenn 
die haare greisen Opitz bei Adelnng; er (ber Menſch) 
bluhet, altert, greiset Voß 4,100. — greifenhaft, nad 
Art eines Greifes: greisenhafter gang, greisenhaftes 
gebaren. 

Greif, für Ohr, Arge oder Empfindung 
ſtark; mhd. grel, raub, zornig, mit mhd. grellen ſcharf, 
zornig fchreien ober tönen zufammenbängend, im Ab— 
lante zu groll (f. d.); in älterer Schriftipr. wenig be= 
zengt, Adelung nod nennt e8 ein Wort des gemeinen 
Lebens, und nur bin und wieder üblih, doch führt e8 
ſich zu feiner Zeit im die gemählte Schriftfpr., nament— 
lih aud in bildlihen Wendungen, ein; von Zonen: 
reine, kleine, grelle stimme, der discant Henijd; 
grelles geschrei, greller ton, auch bildlich: so musz ich 
freundsehaftlich rathen, den grellen ton ein wenig 
sanfter zu halten 2effing 10, 49; fremder, greller 
miszton Treitfchfe 1,305; (Bergleute die) mit leb- 
haften nnd grellen stimmen ... heder vortrugen Goethe 
W. Meifter 2,45 jedes geräuseh wiederhallte grell von 
den wänden Roſegger Waldheim, 1,62; übertragen 
anf den Glanz, von Augen: grelle, fewrige, sehwarze 
augen Heniſch; die groszen, grellen, himmelblauen 
augen Immermann Mündh. 1,55; von Peuchtendem: 
srelles fener, lieht, grelle farben Adelung; vieler 
taekeln greller schein Wieland Hann u. Gulpenheh 
102; die fremdartige, grelle kleidung WHauff 10,17; 


ein wolkenrisz, der den grellen abendschein durchliesz 


Greis — Grenze. 


‚Keller Seldw. 1,95; die blauen, grauen und weiszen 


tuchfläehen stachen grell ab von dem grünen grunde 
Freytag Erinn. 39; unfinnlider: (Anblid) der . . 
geren alles, was mieh in diesem augenhliek umgab, 
auf eine so grelle art abstach Schiller, 4,246; ges 
wendet auf das, was die Empfindung berührt: worte, 
die freilich eine grelle ausnahme von der venctiani- 
schen höflichkeit machten Seume Spaz. 1,76; das 
grelle ereignis Keller Werfe 1,94; zeigte sich auf das 
grellste, wie mühsam dieser staat . . emporgewachsen 
war Treitfchfe 2,206; leben .. an grellen gegen- 
shtzen überreich 3,578, An Eiſenhütten grelles eisen, 
das zum Feilen und Bohren zu hart ift. 
Grenze, f. Gebietsende, Gebietsſcheide; ber flavifche 
Ansdruck (altſlav. graniza, polnifh granica, böhm. 
hranice) fiir das einbeimifche marke (f. d.), von Often 
ber feit 14.95. eingedrungen und nad und nad), ben 
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deutfchen Ausdruck zurüdträngend, verbreitet, ſpät mhd. 
greuiz, grenize, nachher grenz und grenze; dem Ale 
mannifhen des frühen 16.9. noch fremd, und im 
Basler neuen Teſi. erflärt: grentz, gegny, umbkreisz; 
eine feltene, bem Stavifchen nähere Form granze (: pome- 
ranze) findet jid Yogan 1,212,54. Bed. 1) ım eigentf. 
Sinne Ende eines Gebietes, einer Flur, Beſitzung: 
confinium greiniez, landes scheidung Dicf.; grenze 
oder landsende, da man aus einem lande in das ander 
tritt Luther Pojt. 1525; die grenze des lands Canaan 
2.Mof. 16,35; die grenze des welschen landes wider 
dag Bapftum 1545; soldat der auf der grenze liegt, 
miles limitaneus Stieler; gränze des dorfes, hauses, 
feldes Adelung; der hof lag ,,. an der grenze der 
fruchtbaren börde IJmmermann Münchh. 1,147; (fie) 
setzet selbst der grenze stein Schiller cleuf. Feſt; im 
Mur. grenzen eines ortes, reiches, des landes GStein- 
Bad; nord und sud, streng abgetheilt nach grenzen 
und revieren Örillparzer 2,43; das ohne gränzen 
gewaltige meer 4,41; auch das fihtbare Zeichen dafür: 
mitlen im baeh der die grenze ist 5. Moſ. 3, 16; der 
Rhein, Deutschlands strom, aber nicht Deutschlands 
grenze Schrift von Arndt 1813; — in feſten Wen— 
dungen: du hast eine grenze gesetzt Pſ. 104,9; die 
grenzen eines ortes setzen Steinbad); die grenze 
weilern (2. Moſ. 34,24), engern (5. Moſ. 27, 17), zurück 
treiben (19, 14), verrüeken (Hof. 5, 10); über die grenze 
marschieren, zieben, kommen; wir müssen vor sonnen- 
untergang noch über den gränzen sein Schiller Räub. 
4,3; fortschaffen . . über die grenze, naeh Amerika 
Freytag Soll 2,345; diesseits, jenseits der grenze 
wohnen, 1. a. 2) übergebend in bie Bed. des von ben 
Grenzen umſchloſſenen Gebietes jelbft: namen alle grenze 
der Amoriter ein Richt. 11,225; suchten eine schöne 
dirne in allen grenzen Israel 1.Kön. 1,3; es regirt 
in unser grenez auch die erschröcklieh pestilencz 
HSachs Fafın. Sp. 6,61; in den grenzen der stadt 
wohnen Steinbad. 3) in übertragener Bed.: grenze, 
grenzen einer befugnis, einer macht, der erkenntnis 
u.f.w.; seine liebe hat, kennt keine grenze; alles 
mnsz seine grenze haben; sich in den grenzen der 
verfassung halten, bis an die grenzen des erlaubten 
gehen, diese grenze überschreiten; auszerhalb der grenze 
des gesetzes Goethe Div. 2,3; der menschliehen ge- 
duld sind ihre grenzen gesteekt Immermann Mündh. 
1,19; dasz ich fast die grenzen des zulässigen berührt 
babe Bismard Reden 5,26; grenzen dieses daseins; 
als hätt’ des lebens gräuz’ ich überschritten Grill- 
parzer 4,97; entfliehen . . weit über dieser erde 
dunkle gränzeu 3, 185; olıne grenzen, über alle grenzen 
(vgl. grenzenlos): es ist gnade über alle gränzen 
Schiller Näub. 2,3; obne gränzen ist dein glück! 
King des Polykr. — Zufammenichungen: Geenzader, m. 
auf einer Grenze liegender Acker. — nee, m. 
Beamter zur Beanfjihtigung einer Landesgrenze. — 
Grenzbach, m. Bach der eine Grenze dildet. — Grenz: 
baum, m. die Grenze bezeichnender Baum. — Grenz: 
dorf, n. Dorf an einer Grenze. — grenzenlos, keine 
Grenzen babend: granzenlose ewigkeit Adelung; ganz 
dein, in der grenzenlosesten hedeutung HvsKleift 


Grenzader — Grenzlinie. 


samilie Schrofjenftein 3, 1; die Grenzen überſchreitend: .. 
) 


gränzenluse thränen Goethe Efegie; der grünzenlose 
wahnsinn des besitzers ital. Neije Il; meine schmerzen 
gränzenlos dunkel Klopſtock 1,60; wie arm du warst, 
wie grenzenlos allein Hevfe 3,277; dafür grenzlos: 
gränzlose lebenspein Goethe zahme XZeirien 4. — Grenz: 
jeftung, f. Seftung an einer Yandesgrenze. — Greiz: 
Neden, m. Sleden an einer Grenze. — Greuzſluß, m. | 
Fluß der eine Grenze bildet. — Grenzgebirge, n. Ges 
Dirge das eine Grenze bildet. — Grenzfette, k. Stette 
au Schuß einer Grenze geſchloſſen, Kordon. — Grenz: 
and, n. Yand am einer Grenze. — Grenzlinie, £. Yinie 
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eine Grenze bildend. — Greuznachbar, m. an einen 
andern mit feinen Grundſtück grenzender Nachbar. — 
Grenzpfahl, ın. Pfahl der eine Grenze bezeichnet. — 
Grenzpintt, m. Punkt der eine Grenze bildet. — Grenz⸗ 
recht, n. Recht, Die Grenzen Anderer in jtreitigen Fällen 
beſtinimen zu lafjen. — Grenzfäule, f. Säule die eine 
Örenze bezeichnet. — Grenzſchride, f. Ort wo ſich zwei 
Gebiete ſcheiden. — Grenzſchloß, n. Schloß an emer 
Landesgrenze. — Grenzſtadt, f. Stadt an einer Grenze 
Joſ. 16,9. — Grenzſtein, m. Stein der eine Grenze 
bezeichnet. — Grenzſirrit, m. Streit über Angrenzung. 
— Grenzvertrag, ın. Vertrag über Grenzen. — Greuz— 
wache, i. Wache an einer Grenze. — Grenzwall, m. 
Wall an einer Grenze. — Grenzwajiee, n. ein Wajler 
al8 Grenze. — Grenzwehr, f. Anjtalt zur Verteidigung 
einer Grenze. — Örenzzeiden, n. Zeichen einer Grenze. 
Wrenzen, Grenze haben oder machen; 1) im eigentl. 
Sinne intranf., in älterer Spr. mit einem, etwas: 
Hemath, Berotha, Sibraim, die mit Damasco und He- 
math grenzen Hef. 47,16; die Oesterreicher grainilzen 
mit Ungern und Böhmen Albertinus Landitörzer 469; 
die mit einander grenzen Stieler; dann an einen, 
etwas grenzen: Augspurg gränzet ans bayrlaund Heniſch; 
Naumburg grünzet an Türingen Stieler; der park 
grenzt an getreidefelder; wir grenzen mit unsern gruud- 
stücken aneinander, zusammen; andy: alle provinzen 
dieses weit grenzenden reichs Wieland gold. Sp. 2, 11. 
2) übertragen, in neuerer Spr.: das pflanzenreich grünzet 
an das sleinreieh Adel ung; dein kummer gräanzet 
nahe an die verzweifelung ebd.; dasz.. kein eleud an 
das meine gränze Schiller Karl. 1,2; seine leistungen 
grenzen ans fabelhafte, u. a.; ungewöhnlich mit Dat. 
nad) an: oft gränzt die lust, unwissend, an dem leide 
Hagedorn Horaz V. 73. 3) tranf., Grenzen abfteden 
(vgl. begrenzen): gränzet es weit, das blutige reeht: 
nieht die nothwehr hab es allein Klopftod 2,75. 
Greuel, m. Grauen, heftiger Abſchen, mhd. griuwel; 
Empfindung des Öraneng: were ich in eıner wüestenunge 
aleine, .. hiete ieh dä bi mir ein kint, so vergienge 
mir der grüwel Moit. 2, 104; greuel hnben, gewinnen, 
namentlid im der Bibeljpr.; du solt einen ckel und 
grewel daran haben 5. Moſ. 7,26; der herr hat grewel 
an den blutgirigen Pſ. 5,7; (der Herr) gewan einen 
grewel an seinem erbe ‘X. 106, 40; — Gegenitand des 
Grauens; von Dienjchen: wer solehs thut, der ist dem 
herrn ein grewel 5. Moſ. 18,12; ich eiu greuel vor 
gott und menschen Schiller Räub. 4,2; von Dingen, 
Handlungen, Zuftänden: falsche wage ist dem herru 
ein grewel Spr. Sal. 11,1; verflucht sei, wer ein 
gützen.. . macht, einen grewel des herrn 5. Moſ. 27,11; 
theten alle die grewel der heiden 1. Kön. 14,21; damit 
er einen grewel begehet Hef. 15,12; audy in neuerer 
Spr. noch häufig, namentlich in fejteren Berbindungen: 
das ist mir ein greuel; du hast des grüuels hälfte nur 
erfahren Goethe Iphig. 3,1; er kann den grünl nicht 
langer ansehn Schiffer Jungfr. 1,1; der jlingstver- 
fiosznen jalıre lauf zum gräuel machen Grillparzer 
5,19; in reimender Berbindung: Jann würd ich ein 
scheucl und gräuel dir sein Bürger Untrene über 
Alles; im Plur.: so soll eueh die strafe eurer greuel 
erlassen sein Schiller Räub. 2,35 verlheidigt von 
allen gräuelu der list und der gewalt Grillparzer 
+4, 109; dazu: (Thron) den sie mit schwerer gräuelthat 
geschändet Schiffer M. Stuart1,1. — grenlid, Grauen 
erregend, nihd. griuwelich, griulich (vgf. Dazu aud) 
grauliel 2): das vierde thier war grewlielh und sehreck- 
lieh Dan. 7,7; die wasserwogen brausen grewlich Pſ. 
93,4; (du) handelst grewlich mit mir Hiob 10, 16; 
greulicher als ein tiger, greuliche worte reden Stieler; 
greuliche, greuliehe frevel Schiller Ränb. 2,3; die 
greulichen katzen Handſchuh; die... zerrisseneu mensch- 
lichen glieder lagen greulich verstreut Gaudy Erz. 185; 


Grenznachbar — greulich. 
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ereulich war es, wenn sie ihre feinde langsam tötcten 
Kelter Werke 1,715 — in abgeſchwächter Beb., zur 
Bezeichnung eines hoben Grades nad ber fchlimmen 
Seite bin: es herrschte eine greuliche unordnung; eine 
gräuliche demüthigung Freytag Handſchr. 1,367. 
Griche, f. Rückſtand von ansgebratenem Fett over 
Zalg; ahb. griupo, griubo (auch — Nöftpfanne, wie 
altengl. greofa), mhd. griebe nur in heutiger Bed.; im 
Ablautverhältnis zu graupe (ſ. d.), fonft dunkler Her: 
tunft; eremium griebe, gribe, greuben, griefen Dief.; 
meine gebeine seind dur gebraten wie eine gribe Pf. 
102, 4 Bariante; grieben von gebratenem speck, aus- 
gelassenem fett u. ähnl.; kraftgrieben al8 Name eines 
Zuckergebäckes Simpl. 4, 461. — Griebe, m. Samen— 
gehänfe Des Kernobſtes, Nebenform zu gröbs (If. d.), mhd. 
grobiz, grabiz, grübiz, grübz; duntler Abſtammung. 
Gries, Grich, m. grobtörniger Sand, grobgemah: 
lenes Getreide; in ber erfteren Bed. gemeingerm. Wort, 
im Gothifchen erbalten in dem alten oftgothifchen Stamm— 
namen Greutungi, d.i. Griutuggös, Sand- oder Steppen— 
betvohner, altnord. grjüt, altengl. greöt, altfächl. griot, 
ahd. grioz, mhd. griez; die nbd. Schreibung griesz ift 
bie richtige, jet aber kanm noch üblich; das Wort fteht 
im Ablant und Verwandtſchaſtsverhältnis zu grausz 
und grütze (J. d.). Als Gtoffname: sabulum gricsz, 
grysz, gries Dief.; kies und gries und sand und letten 
Goethe Kauft If, 2; zwischen dem gries und gestein 
Heyfe 8,3115 Bezeichnung eines fandigen Platzes: in 
dem kanıen sie an den gries bei dem wasser Yutber 
3,4513; übertragen anf eine Krankheit, bei der ſich in 
Blafe und Nieren Heine Körner bilden, harngries: griesz 
der nieren Heniſch; als Mülleransdruck grobgemah— 
lenes, enthülſtes Getreide zu Speifen, im 15.55. erft 
bezeugt: orysa grisz, griesmel, gerstenmusz Dief.; 
suppe, brei von gries, griessuppe, griesbrei. — grieſelicht, 
griejelig, den Gries oder Sand Ähnlich, mhd. griezeleht: 
mürbe und grieszlicht M atbeiins Gar. 99P. — gricfeln, 
als Sand ich formen, fandähnlih fallen Adelung; 
übertragen auf das Fallen von leichtem Hagel, es grieselt 
(vgl. auch graupeln); — anderes grieseln, zu gransen 
(ſ. d.) gehörig, ſchauerndes Gntfeken empfinden: es 
grieselt mır über den ganzen leib Gtieler; die me- 
thode weckt mir grieselndes entsetzen Lenau 148. 
Griesgram, m. mürrijhe Stimmung und Menſch 
in folder. Mhd. grisgram, Zähneknirſchen, von dem 
Berbum ahd. grisgramön, grisgrimmön, mbd. gris- 
gramen, grisgrimen abgeleitet, deifen erfter Teil ang 
grist das Reiben, Kunirſchen entjtellt ift, während ver 
zweite Teil mit grimm (f. d.) zuſammenhängt, altlächl. 
entipriht dag Subſt. gristgrimmo knirſchende Wut, 
Zähneknirſchen Heliand 2144. Die Bed.: stridor gris- 
gram der zen Dief., hat fih in der neueren Spr. als 
geſchwächt: der griesgram, mürriſche, unzufriedene Ge— 
mütsſtimmung Canıpe; und beſonders als Scheltwort 
für einen mürriſchen Menſchen ausgebildet: das ganze 
menschliche geschlecht machts ihm, dem griesgranı, 
nimmer recht Goethe Fauft II 2; als Adj.: grau, 
grämlich, griseram ebd. — griesgranten, in mürrifcher 
Stimmnug fein, in älterer Spr. (vgl. unter griesgram), 
auch nhd. noch = mit den Zähnen tnirſchen: seridere 
grisgramen, grisgrammen Dief.; grisgrammen, grin- 
men, kirren mit zenen Henifch; übertragen = zormig, 
wild gegen Einen fein: wie wol Springinsfeld noch 
immerhin wie ein alter böser hund gegen mir grisz- 
grammcete Simpl. 3, 175; (er) tobt und griesgramt wie 
ein gewaltieer Scheffel Ekkeh. 291; in abgeſchwächter 
Bed. — mürriſch fein: ich sale wol, wie er zu zeiten 
griszgramete Gimpl. 1,195; griesgramen und sauer 
sehn Kojegarten bei Campe. — griesgrämig, Gries- 
gram habend: griesgramicht, stomachose, intemperanter 
Stieler; in nanerer Spr. gewöhnlich — mürriſch: 
er verzug sein griesgrämiges gesicht zu einer art von 
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lächeln Gaubp Erz. 31; auf der seite des griesgrüämigen 
alters steben Keller Werfe 8, 267; dafiir: seine gries- 
grämische Xantippe Wieland Arift. 1,26; griesgräm- 
liche züge, u. ä. 

Griff, m. Handlung, Art, Ort des Greifens, ahd. 
mhd. grif; Handlung und Art: einen gritt in etwas 
thun, einen kühnen griff wagen, mit leisem grifie fassen, 
wegnehmen; richtiger, falscher griff; wag es einmal 
mit unzüchtigem griff meinen leib zu betasten Schiller 
Räub. 3,1; ein missethäter, der auf einem hösen griff 
überrascht wird Fiesko, Biihnenbearb. 5,65, legte sich 
hammer und zange zum gritfe bereit $mmermann 
Münchh. 1,127; das rechte blind erfassend mit dem 
gritf Grillparzer 4,155; mit einem griff hätt er 
sie bändgen können Heyſe 21,202; bildlich, gewendet 
anf geiftiges Erfaffen: bei der wahl seiner gattin hat 
er den richtigen griff gethan; das glück im richtigen 
griff Bismard Reben 5, 345 mufilalifh: ein paar 
gritfe auf dem klavier thun, die grıtte des geigenspiels 
erlernen; so leicht, als ein akkord dem griff des 
lautenspielers Schiller 5, 192; in ber Heerfpr. 
Übungen mit dem Gewehr Er. Negl. 10 ffg.; als Daß, 
— fo viel nıan mit der Hand greift: ein grief wolle 
Steinbad; bei den Nadlern ein griff, fo viel Draht— 
enden man mit jpigen Fingern auf einmal zum Spitz— 
machen faffen kann Sacobsjon; ſprichwörtlich etwas 
am, im griffe hahen (mit den Zuſätzen wie der leier- 
msnn, oder wie der beitler die laus), ohne Weiteres 
richtig zu faſſen wilfen, in ber älteren Spr., gritt — 
Kunſtſtück, Kunſt (vgl. auch kunstgriif): wult sie jm 
zeigen einen griff BWaldis Efop 4,20; regel und 
griff die schrift auszulegen Luther wider das Bapſtum 
15455 meift nit übler Nebenbebeutung, = Betrugs— 
ſtückchen: Linterlistige gritte Briefe 1,237; gritf, eıne 
tücke, damit man einen berucket Henifch; der kern 
des ganzen rechts, das ränk und grıtie lehrt, wodurch 
sich recht in schuld verkehrt Lichtwer ab. 4,25, 
jetzt verſchollen; — Ort, Stelle wo man greift, ans 
greift: der griff am ruder Heniſch; griff eines lüffels, 
messers, schwertes, einer thüre, u. a.; bei Schlachtern 
eine Stelle vol Fett oder Talg zwiſchen ben Keulen 
ſchlachtbarer Tiere; am Hufeifen dev Pferde hervor— 
ragendes Stüd, womit das Pferb in die Erbe eingreift; 
weidmänniſch Klane eines Naubvogeld: wirt inen (dem 
Adlern) der grit! oder die klıwen ynwerts gebugen 
Eppendorff Plinius 140; übertragen: der groszen 
gritte fühlen Hageborn Schreib. au e. Freund 188, 
Dazız Griffbrett, n. an Mufikinjtrumenten Brett, wor= 
auf die Töne gegriffen werden. — Griffel, m. ritenbes 
Schreibwerkzeug, ahd. grifil, griffel, criphil, mhd. gritfel, 
frühe Umdeutung bes griech. graphion gleicher Beh. 
unter Anlehnung an griff und greifen; säilus grittel 
Dief.; ein grifiel eins guten schreibers Pf, 45,2; ge- 
schrieben mit eisern griffeln Ser. 17,1; im neuerer 
Spr. noch bichterifch: den griffel gottes Schiller Tiesto 
2,3; mit scharfem griffel grub . . die natur den 
nachgeschlechtern ein des fluches spur fenau 428; 
lanbichaftlih auch übertragen auf den Scieferftift; in 
der Botanik — ftielförmiger Fortfat am oder auf dem 
Fruchtinoten. 

Grille, f. Art Heiner Henfchreden mut zirpenden 
Tone, ahd. grillo, mhd. grille, wegen ihres Tones fo 
genannt (vgl. grell), das griech. gryllus Heuſchrecke iſt 
nicht verwandt, fondern Klingt nur zufällig an; grrillus 
grill, grillen, grilligin Dief.; ime ist als der grillen 
hinter dem ofen, er redet so man doch nit gern hört 
D. Stäbtehr. 3,42; eine faule grille sang einen ganzen 
sonimer lang Gleim 3,3205 es zirpten grillen und 
heimen Hölty 162; die grillen pfeifen Uhland 164; 
wie die grill im grase springt ihm das herz Keller 
Werke 10,85; — tibertragen auf wunderliche Gemüts— 
ſtimmung, die ſich in eigenfinnigem Streben oder Bes 
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forgtiein äußert (äbnlihe von Tieren hergenommene 
Bilder vgl. unter maus, mücke, ratle, wurm u. }. w.); 
jeit 16.55. nachzuweiſen, zum Tel ihon in verblaßter 
Bilblichteit, daher gewiß älter: spitzfündige fremde 
grillen Fiſchart Bienk. 862; all ire frömde grollen 
und grillen 1592; grille im haupt, falsche einbildung, 
fantasey Heniſch; lasz mich mein hraut sehen, ob 
mir die grillen aus dem kopf kemen B. d. Liebe 214°; 
wann ich... meine alte possen und grillen übe Simpl. 
3,190; grillen haben (jeltjame Einfälle oder verdrieß— 
lihe Gedanten), grillen machen, das sind grillen Ade= 
lung; er hat die grille, dasz er sein urtheil niemals 
ändern will ebd.; diese ewige grille von Karl Schiller 
Räub. 3,1; dasz ich deinen schwarzlebrigen grillen zu 
gebote steh 5,1; deinen jahren verzeiht man zehn 
ausschweifungen vor einer einzigen grille Kab. 1,7; 
rächen uns... an den grillen der liebe 5, 7; sultan 

. der solche grille hat Leſſing Nath. 3,5; hier 
kommt eine nahrung, bei der man eher grillen machen 
kann. der liebe melancholische katſee! Minna 4,1; 
wer wollte sich mit grillen plagen Hölty 203; deiner 
thörichten grillen bin ich satt Grillparzer 4, 90; 
verftärtend zu laune: oft werden aus deu launen grillen 
Wieland 3, 105; in noch frifcherer Bildlichkeit: mir 
sollte ... eine grille im kopfe surren Schiller Kat. 
2,1; so schnell als diese grille in mir aufstieg, war 
sie auch ausgeführt Goethe DuW. 13; die stirn in 
falten ziehn und magre grillen haschen Wieland 
Idr. 1,66; ich habe über dieses gedicht einige grillen 
gefangen Fejfing Briej 1762; sie ist... blasz und 
matt und fängt grillen Heyſe 5,53; musz mir mit 
grillen die tage vertreiben Seume Geb. 147; mit- 
gebracht, was dir die grillen vertreiben soll Freytag 
Handſchr. 2,400; ihr diese letzte grille auch noch aus- 
zutreiben Keller Werfe 7, 403. — Zujammenießungen: 
Grillenfang, m. Fang von Grillen; gewöhnlich in über- 
tragenem Sinne, Hingeben an jeltiame Einfälle und 
verdrießliche Stimmung: gebet harm und grillenfang, 
gebet ihn den winden Hölty 197. — Grillenfünger, m. 
der Grillen jängt: du bist der ewige grillenfunger 
Schiller Fiesko 1,7; dazu: die grillenfängerei eines 
murrkopfs; diese grillentüngerische behutsamkeit Werte 
3,552. — Grillenvertreiber, m. ber Grillen vertreibt: 
wein ist ein guter grillenvertreiber; Titel einer Schiwant= 
ſammlung von 1603. 

Grillen, ichreien wie eine Grille; übertragen: ich 
grille aber villeicht zu laut Frölich Stob. 82; Grillen 
baben und äußern: schmollt der mann und grillt die 
trau Goetbe Fauſt I. — grillenhaft, voll Grillen, von 
Grillen gejolgt: ein grillenhafter mensch; ıch halte 
selbst oft grillenhafte stunden Goethe Faulı I. — 
grillig, Grillen habend: grillig, hirnwüetig Heniſch; 
von jahr zu jahr grilliger und unlenksamer Heyſe 
Bar. 2,348; grillige und bissige reden 2, 72. 

Grimaͤfſe, f. verzogenes Gefiht, Frate; Lehnwort 
des früheren 15.35. aus franz. grimace (bei Seriander 
1739 nod in jranzöjiiher Schreibung und mit der Ver— 
beutihung wunderliche minen): sic machte über diesen 
verlust unerträgliche grimassen Gellert Betſchw. 2,4; 
die verziehung (des Mundes) musz nicht bis zur gri- 
masse gehen Yejfing Gal. 1,4; grimassen vor dem 
spiegel Schiller 2,343; die wunderbaren grimassen 
.. in die ich mehrere frauenzimmer ausbrechen sah 
Goethe Werther 1. 

(Srimm, ſehr zomig, ſchrecklich, wild; gemeingerm,, 
nur gothiſch nicht bezeugte® Wort, altnord. grimmr, 
altengf. altiächj. grim, abd. grim und grimmi, mhd. 
grim und grimme, im Ablaut und nächſter VBerwandt- 
ihaft zu gram (ſ. d.). In der alten Spr. häufig, von 
lebenden Weien, Zuftänden, Erſcheinungen: der grimme 
Hagne Wib. 934; daz tier ist gar grimum Megenberg 
146,6; hät ainen grimmen hunger 167,32; also grime 

M. Heyne, Deutſches Wörterbuch, 1. 
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und tief was der schnee D. Städtechr. 5, 150; wenn du 
nit hetst eins menschen stimm, ich sprech (fprädhe), 
du werst ein wunder grimm BWaldis Eſop 4, 59; 
der segel grimmes prellen AGryphins 2,24, ſpäter 
zu Gunften von grimmig zurüdgetreten, in ber Dichteripr. 
aber feit 1%. 3b. erneuert: eshaut nach mir mit grimmen 
zähnen Schiller Kampf mit d. Dr. 235; mit grimmeu 
bissen 240; wenn durch das volk die grimme seuche 
wuthet Goethe Sonette 11; der grimme leu Grill— 
parzer 4,127; sprach er grimm Scheffel Ekleh. 294; 
— eine Zufammenrücdung grimmkalt war immer ber 
oberdeutſchen Boltsfpr. eigen: es ist grimmkalt Schiller 
Festo 4,3. — Grimm, m. Zujtand eines Grimmen, 
großer, beitiger Zorn, aus dem Adj. jeit dem Mhd. ent- 
widelt: mit grimme livl. Chron. 6225; bis sich der 
grim deines bruders wende 1. Moſ. 27,44; da du deinen 
grim auslieszest 2. Moj. 15, 7; da ward der könig scer 
zornig und sein grim entbraud in jm Eſth. 1,12; als 
höherer Grab oder wilder Ausbruch des Zorns: kere 
dich von dem grim deines zurns 2. Moſ. 32,12, man 
musz den grimm des zorns nicht herschen lassen, 
comprimenda est iracundiae saevitia Stieler; in 
der neueren Spr. nit dem Beifinne ber innerlich wüh— 
lenden Bitterfeit: in grimm gerathen, seinen grimm 
an jemand auslassen Adelnng; da regt sich plötzlich 
der alte grimm Uhland 335; wilder grimm Grill- 
parzer 4,147, heiszer grimm 5,120, während mir 
der grimm in allen adern kochte Heyſe 8, 201. — 
grimmen, 1) grimmig maden, an Stelle von ergrimmen 
(f.d.): wenn dichs auch grimmt, verheisz es Heyſe 
3,293, doch ist noch eins, was sie grimmt und nagt 
Wildenbruch Generalfeldob. 1,1; — in älterer Spr. 
ein ſtarlformiges grimmen — grimmig jein, woüten, 
noch im It. Ih.: sevire grymmen Dief.; der löw 
zorniglich grimmen thet BWaldis Eiop 1,735 das 
der herr von dem grimmen seines zorns abgewendet 
werde 5. Mo]. 13,175 fpäter untergegangen. 2) anderes 
grimmen, reigende Schmerzen im Yeibe empfinden, alte 
Nebentorm zu abd. krimman, mhd. krimmen, = frallen 
und fragen überhaupt: stimulare pfetzen, grymmen, 
grummen Dief.; colieus dolor, das grimmen Friſchlin 
Nomenel. 207; ein unsettiger fras hat das grimmen und 
bauchwehe Sir. 31, 24; es grimmt mich im leib Friſch; 
vgl. bauchgrimmen. Berwedjelung mit dem vorigen 
grimmen liegt nahe, und bei der Kedensart das grimmt 
mich fann auch am bildlidye Verwendung des Begriffes 
reißen oder trallen geradht werden. — grimmig, Grimm 
habend, wütend, jhredlid, ahd. grimmig, mhd. grimmee; 
von Lebeweſen, ihren Gejinnungen, Handlungen, u. a.: 
ist gar ain grimmigz tierl Megenberg 125,32; das 
die leute hotiertig und grimmig sind Gir. 20, 21; der 
herr ist grimmig uber alle jrce heer Jeſ. 34, 2; der 
grinmmige zorn des herrn 4. Moj. 25,4; ein grimmiger 
mensch Stieler; umgeht er den leu grimmig schnur- 
rend Schiller Handſchuh 32; packt sie mit seinen 
grimmigen tatzen 40; da stieg cs schwarz und grimmig 
in seinem berzen auf Hebel 2,152; der feinde grim- 
migster Grillparzer 5, 141; blieb... grimmig sitzen 
Freytag Handſchr. 1,55; von ſcharf ſchmerzenden 
Dingen, Eindrüden u. ä., wo auch Berührung des Sinnes 
mit grimmen 2 nahe Yiegt: grimmiger hunger, schmerz, 
frost; es ist grimmig kalt Steinbad; hier üherfiel 
uns abermals ein grimmiger regen Goethe 30, 107; 
mich friert grimmig DuW. 16, bei recht grimmiger 
kälte Gaudy Erz. 109; = Grimm hervorruſend: da 
er einen grimnigen wein trank, begann es ihn .. zu 
wurmen EFMeyer Nov. 1, 16%. 

rind, m. Schorf auf einer Wunde, förniger Aus— 
ihlag, ahd. grint, erint, ınbd. grint, im Ablante und 
engfter Berwanbtichaft zu grand (f. d.); glubor grint, 
grind ul dem haupt Dief.; wenn aber der grind weiter 
friszt in der haut 3. Moj.13,7; der herr wird dicl 
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schlaben .. mit grind und kretz 5, Moſ. 25,275 trockner 
grind, eine Art Hautflechte, höser grind, erbgrind, bös— 
artiger Ausichlag anf dem Kopfe; felten der Plur.: alle 
flechten, rauden und grinde (im Gefiht) Hohberg 
1,265; ſprichwörtlich: stolz, wie die laus im grind; 
das die laus im grinde sieh dieke weide Luther ber 
101. Pfalm 1534; im Fluche: pox grint! Faſtn. Sp. 
283, 5; ‚grind übertragen auf eine Schmarokerpflanze 
in den Adern, die Flachsſeide Nemnidh; der grind im 
kleeacker SGotthelf Schuldenb. 294; — in älterer 
Spr. derb für Kopf, mumbartlich oberdeutſch bis jet 
geblieben: ich slahe durch helm und dureh den grint 
Birg. 619,5; Seufried biew im den grind ab Wickram 
Goldf. J 32; fengen zwen hauptmannen, .. schluegen 
in die grind ab Aventin 1,179; weidmänniſch beißt 
grind ber Kopf des Hiriches. — grindicht, grindig, mit 
Srind behaftet, mhd. grindeht und grindec: der... 
scheel ist, oder grindicht (ambere Lesart grindich) 
3. Mof. 21, 20; reudig, grindig, lausicht Luther vier 
Predigten 1546; im lausigen Alexander und im grin- 
digen Petrus Hispanus Aventin 1, 328, jene grin- 
digte wirthin Simpl. 2, 290; ſprichwörtlich: obenbin, 
wie man den grindigen lauset Fiſchart Garg., Titel, 
der grindige kratzt sich leicht blutig Simrod 213. 

Grinſen, das Geſicht unter Zähnebleden verziehen, 
widerlich gloßen oder lachen; Iterativbildung zu älteren 
grinnen, verivandt mit greinen (ſ. d.), das noch im 
16. 3h. in der Bed. fehreien, kinurren u. ähul. lebt: die 
letzte olung ist kein saerament ... wie die rangen zu 
Löven grynnen Luther wid, bie 32 Artitel 1545 (dafür 
in den Schriften 8,4202 sich mit groszem eselsgeschrei 
hören lassen); wenn der eber der moren (Gau) grynen 
hört Eppendorf Plin. 92; die Bildung griusen geht 
auch zunäcft auf den Ton: grinsen, collachrymari, 
plorare GStieler; ich grinse (weine oder lache) /leo, 
rideo Steinbach al8 Tanbichaftlihes Wort, erft in 
neuerer Spr. auf den bloßen Geſichtsausdruck: aus 
seinem (eine8 Abgebildeten) lachen wird ein grinsen 
Leſſing Laof. 3; wirft Atreus grinsend ibm haupt 
und füsze der erschlagnen hin Goethe Iphig. 1,3; 
des todes grinsen Wieland Ob. 12,55; grause larven 

. grinsen aus den eisenhauben Helfer Merle 9, 256, 
vgl. auch angrinsen; in falicher Schreibung:; ein grinzen 
umzog den wulstgen mund Heyſe 3, 236. 

(Srippe, f. berrichendes Schnupfenfieber, Lehuwort 
aus dem franz. grippe: eine leichte grippe Heyſe 
4, 377. — Grips, f. krips. 

Grob, von Diden und ftarfen Berhältnijjen, rınfein. 
Nur hoch- und niederbeutiches Wort, abd. grob, mhd. 
grop, niederd. grof, unbefannter Herkunft; unſicher ift 
ſelbſi, ob der Anlaut wurzelhaft fei, da fi im Ahd., 
wo das Wort nur bei Notter ericheint, neben dem 
Adv. grobo die Adjectivform gerob vorfindet (auch mhd. 
einmal gerop), worin ebenfo gut bie Borfilbe ge- als 
eine Zerdehnung des Anlauts fteden kann; in dem einer 
wie im andern Falle fehlt jede Vergleihung. Die Steige— 
rungsformen gewöhnlich mit Umlaut, felten ohne ihn: 
die grobsten knollen Faſtn. Sp, 539,7. Bed. 1) von 
großer Maffe, ſtark und did, in Älterer Spr. mannig- 
facher als ſpäter; auch won Perfonen: Carolus der dritt, 
genaunt der grob kaiser (Karl der Dide) D. Städtechr. 
3,65; von Dingen, = dick: grob blut (gerommenes) 
Luther von d. Conciliis 1539; — reidlih: sin gübe 
was so grob Marienlegenden 20, 24; geblieben mehrfach 
in techniſcher Spr., im Gegenfaß zu Hein oder gering: 
grobes geschütz; grobe mtnze, grobes kurant, gegen 
über der Scheidemünze; grobe späne; hawet grobe spen 
Luther das diefe Wort 15275 grobe schrift, grobe 
lettern; sehreibt darauf mit deutlicheu groben hueh- 
staben ber Proph. Habacııc 1526; ein grobes sieb, mit 
weiten Löchern; bergmäuniſch grob, aus größeren Gtiiden 
beftebend Beith.249; weidmännifch grobe sauen, ftarfe; 
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bei Förftern heißen grobjährig Bäume mit breiten Jahres= 
ringen, im Gegenfaß zu kleinjährigen Sacobsion; 
abverbial: die feder schreibt grob, das beil baut grob, 
u. a.; landſchaftlich grob schwanger sein (hochſchwanger), 
daſür grobes leibes Adelung als oberdeutſch. 2) häu— 
figer im Gegenſatze zu dem Feinen, zart Durchgebildeten: 
welhes wangen grobez flaisch habent, der ist ainr groben 
nätür Megenberg 46,17; von Gliebmaßen, Körpers 
teilen: grobe hände, füsze, knochen, haare, grobe rauhe 
haut; die grobe hand Fenau 401; die Stimme heißt 
grob, wenn jie tief und ftart tönt; bei ben Orgelbauern 
grob gedaekt, Flötenregifter von 16 Fuß; bei dem alten 
Trompetern flattergrob, das große C, grobstimme, das 
fleine; von gefertigten Dingen: grobes mehl, pulver, 
zeug, tuch, grober draht, faden; grubes papier, grobe 
leinwand; daher grobes brot, aus grobem Mehle, ein 
grober roek, aus grobem Zeuge, der einen groben 
kittel an hat Sir. 40,4; dem etwas groben jagdrock 
Sauff 11,108; etwas grob mahlen, stoszen, spinnen, 
n.j.w.; grobe arbeit verriehten, gegenüber feiner, zier= 
lidyer, etwas aus dem groben herausarbeiten, zur eigent— 
lihen Durdbildung; nachdem er die platten aus dem 
gröbsten geschmiedet Leſſing Laok. 15; aus dem gröh- 
sten geputzt Keller Seldw. 1,165; grobe unırisse, 
etwas nur in groben linien entwerfen, u.a. Bon ber 
Luft, Die, ſchwer: der nebel kümt von wäzzrigem grobem 
dunst Megenberg 95, 15; eine grohe ungesunde luft 
Adelung 3) mit dem Beifinne des in die Augen 
Fallenden, zu Tage Liegenden: des mus ich ein grob 
exempel setzen Luther v. d. Conciliis 1539, grob 
heraus (geradezu gefagt) vom Schen Hamphoras 1543; 
ich mus aber grob (geradezu) reden v. d. Bapftun 1520; 
namtentlih, näher au die Bed. 2 reichend, vom Hands 
greiflichen, Blumpen: grobe zuge; grobes gefühl, grohe 
sinne, die groben seelen suchen sich so wie die feinen 
Adelung; intriguen, welche .. abentheuerlich grob 
und romanhaft sind Schiffer 2,370; überall ist unter 
dem volke grobe, schmutzige selbstsucht Seume mein 
Sommer 14; der grobe sinnling Ged. 86; das grobe 
selbstempfinden Goethe Div. 5, 2; so grobe kneeht- 
schaft Ranke Päpfte 1,147; grobe thorheit (Luther 
v. d. Süden 1543), narrheit (v. Abendmal 1528), lügen 
(Artifel 1535), unwahrheit (Treitfchfe 1,19); einem 
grobe schmeicheleien sagen, grobe fehler begehen; vor 
einem groben irrthum gesiehert Schiller 4, 253; grobe 
späsze; als Adv.: dis stuck .. treiben die Engelender 
kaufleute am grobesten und meisten Luther von Kaufs= 
handlung 1524; als sie jhm zwischen den heinen umb- 
giengen zu grob Garg.70; kunden, welche es mir so 
grob machten, dasz ieh .. der narrenpossen ganz über- 
drüssig ward Simpl. 1,376; ich lasse mich nur einmal 
so grob mitnehmen (ausbenteln) Seume Spaz. 2, 118; 
Sie haben ilım grob genug geschmeichelt Freytag 
Sonen. 1,1; grob komische dichtungen, u.a. 4) grob 
in Bezug anf den Menfchen und feinen Berjtand, in 
älterer, Spr. — unverftändig, roh: gemeine lüte und 
grobe lüte (Gegenſatz vernunitige lüte) Myſt. 1,44; uu- 
vernünftig, das man heiszt ein groben man Gloſſe zu 
Röm. 1, 31; sie seien so grob, das sie gar nichts davon 
verstehen Luther das 16. Cap. Joh. 15355 ein grober, 
ungezogen mensch ©ir. 20, 21; gern gewendet auf ben 
Bauer, der als niederen Berjtandes und nieberer Gejittung 
galt: di dä grobe gebüres Tüte wären Myſt. 1, 220; die 
groben knollen (Bauern) Keifersberg Evang. 35°; 
— nachher nur bezogen auf ein ungeſchlachtes Benehmen, 
Gegenfaß von höflich: ein grober mensch, ſchimpfend 
groher kerl, flegel, lümmel; grob sein gegen einen; 
einem grobe worte, redensarten geben; grube behand- 
luug, grobes benehmen; ist der angriff grob? Freytag 
$ourn. 1,1; ieh bin ein grober streiter und führ ein 
grobes maul Keller Werfe 10, 106; einen grob be- 
handeln, anfahren, einem grob kommen, u. |. w.; in 
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Vergleichen, bie an die Bed. I und 2 anlehneu: grob 
wie bohnenstroh; wiewol ich selber bin so grob, ei, 
gröber vil denn das bonstro, ein ungeschiekter schaden- 
fro HSachs Dichtungen 2,60; einen in grober münze 
bezahlen, einem grob herausgeben; weil .. keines ver- 
legen war, auf die grobe münze des andern kleingeld 
genug herauszugeben Keller Werte 6, 225. 5) berg: 
männiic grobe gänge, geschicke, die nur geringbaltige 
Silbererze führen. — Zufammenfetumgen, außer ınit Ad— 
jeetiven und Partizipien, wie grobdrähtig, -füdig, -ge- 
körnt,-gestreift, -gliederig, -körnig (starkes grobkörniges 
papier Keller Werke 2,119; aud übertragen: grob- 
körnige menschen Scheſfel Ekkeh. 108), u. |. w.: Grob— 
Iohle, £ Noble von grobem Gefüge. — Grobſchmied, m. 
Schmied ber grobe Eiſenarbeiten fertigt (Oegenjat klein- 
schmied, Schloſſer). — Grobzettg, n. Scheltwort für 
Gefindel, Pad, im erfte Teile Amdentung von niederd. 
kröp Zwerg (Schambad, zu krüpen kriechen gehörig ; 
kropzeng Kinder Reuter Stromtib 1,3); von Hunden: 
das grobzeug will beiszen? Freytag Hanbjdhr. 1, 179. 

Grobheit, f. Weſen, Zuftand von etwas Grobe; 
Dide: von der grobhait ires satfes (Saite) Megen- 
berg 381,22; grobheit, dicke, feiszte Heniſch; Un— 
feinbeit, Unzierlichleit, Plumpheit u. ähnl.: gr. des sandes. 
nıehles, der zlıeder, stimme, gr. einer lüge, eines fehlers 
Adelung; robe Unverſtändigkeit: unvernunft, das ist, 
grobheit und unbescheidenheit gegen den nchesten. 
als die da bawerkündig und stolziglich ander verachten 
Glofje zu Mare. 7,22; grobheit im reden, barbaries 
Stieler; ungeſchliffenes Weſen: grobheit eines men- 
schen, die grobheit seines betragens, seiner äuszerungen ; 
warum soll ich meiner gesundheit seine grobheit ent- 
gelten lassen? Pejfing Minna 1,2; mit brutaler 
grobheit Treitſchke 2,176; ungefhliffene Rede oder 
Haublung: eine grobheit sagen, begehen; sie hat uns 
ordentliche grobheiten gesagt Gellert Betihw. 2, 4. 
— Grobian, m. ſcherzhafte Namenbildung mit fremder 
Bildungsfilbe (Tat. Grobianus HSachs Dicht. 2,217) 
für einen bäurifchen, roh unverftändigen Menjchen, ſchon 
1152 als liberiekung für zustieus vorhanden (vgl. 
Haufſen Caspar Sceidt 1859 ©. 22), von Brant 
fomifh als Heiliger in bie Fitteratur eingeführt: cin 
nuwer heilig heiszt Grobian Narrenſch. 72; im 16. Ih. 
viel gebraucht, als Lehrer und Schukpatron grober 
Menſchen bingeftellt, auf Büchertiteln u. ſ. w., feine 
Schutbefohlenen beißen Grobianer (Grobian. 19. 198 
u. 8.); jpäter wieder in urfprüngliden Sinne — grober, 
bäurifcher Menich, nicht mehr als Eigeuname; im lat. 
Gewande: baurenknecht, welche sonst plumpe grubiani 
zu sein pflegen Simpl. 3, 196; im beutichen: der grohian, 
bardus, blennus, asinus, rusticus Stieler; = Menſch 
ungeichliffenen Betragens: herr wirth, Er ist doch ein 
grobian Leſſing Minna 1,2; du grobian! Wieland 
Ob. 1,34; sci höflieh, man bedient dich schlecht, den 
grobian zur noth Goethe Kriegäglüd. — gröblich, 
nad grober Art, mhd. grobelich: nad) grob 1, = ftaıl, 
in Maſſe: in (dem Heere der Heiden) wüchs grobeliehen 
zu livl. Chron. 8375; daher beftig, fehr: der grimme 
zurn gotis werde grobelichen dız ganze lant obirge 
Ködiz 68, 6; nicht fein, zart: grönliches pulver, etwas 
groblich klein stoszen Adelung; often, geraden: das 
ichs gröblich rede Yutherv.b. Conciliis 1539; hand— 
greijlih, mit dem Beifinn des Plumpen: ewern geiz so 
groblich an den tag zu geben v. d. Süden 1543; wie 
oft und gröblieh du deinen schöpfer . . beleidigt hast 
Simpl. 4, 183; liesz er sich ... gröblich täuschen 
Treitichte 1,251; es war kaum möglich, die ab- 
sichten der hofburg gröblicher miszzuverstehen 580; 
— bäuriſch grob: die niederträchtige, oft etwas gröb- 
liches andeutende worte, . . plebeja et rustiea verha 
Leibnit Gedanlen üb. die Verbejjerung ber teutfchen 
Spr. 82; im nenerer Spr. milder als grob: sollst du 
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mir jenes grobe wort noch einmal sagen, 
liches liebehen Keller Seldw. 2,339. 

Grübs, m. Samengebäuie des Kernobſtes, neben 
griebs, |. dort; auch in der Form kröps, grübs, kriehs 
Nemmich; e8 bezeichnet ferner den Kehllopf, Kehllnopf: 
kröbs, ossiculum in pomis, larinz Stieler, aud) 
Adansgröbs, weil Adam ber Gröbs bes Apfel, den 
ihm Eva gereicht, im Halſe ſtecken geblieben Sei; vgl. 
auch krips. 

(srölen, laut und wiberlich ſchreien; weit verbreitetes 
lt ine Wort, zu mhd. gral Schrei und zu grell 
(ſ. d.) gebörig: zwei rüpel . . drückten sieh grühlend 
umher Keller Werfe 8, 182; der teufel hat ilın geholt, 

. gröhlte cine andere stimme Rofegger Walb- 
ſchulm. 10. 

Groll, m. heimlicher Zorn, verhaltener Haß; zuerſt 
int 15. Ih. erſcheinend, früher findet ſich ein Verbum 
grüllen höhnen, ſpotten, Das als verwandt betrachtet 
wird; das Subſt. ift Doppelformig, zu dem ſtarlen groll 
ein ſchwaches grolle: den argwohn oder grullen sanften 
Luther Br. 4,559; umb des alten grollen willen, den 
si zu der judischait hetten Aventin 1,299; das fi 
aber nicht hält: er werde seinen groll auf jn ... aus- 
schütten Luther üb. das 1. Bud) Moſe 1527, ein alter 
groll, einen groll auf cinen fassen, seinen bittern groll 
über einen ausgieszen Gtieler; tritt hervor aus 
deiner höhle, langverhaltner groll Schiller M. Stuart 
3,1; des Geszlers groll auf mieh Tell 1,2; auch unter 
der jugend regte sich noeh nichts von jenem patrio- 
tischen grolle LHäuſſer veutfche Geſch. 3, 25; den 
groll verbergend, den tödtlichen hasz in der tiefen 
brust Grillparzer 4,66; den herben groll Lenau 
454; ohne groll mag ich es sagen Keller Werle 
10, 205. — grollen, 1) Groll empfinden, tragen: grullen, 
grollen Voc. 15. Ih.; grollen, zirnen Heniſch; engel 
grollen nicht Schiller Räub. 2,2; dir grollt der land- 
vogt Tell 1,2; er beginnt mit der natur zu grollen 
Yenau 420; so grollen drob die götter Geibel 6,36; 
der alte Ilten, der mir beimlich grollt Heyſe 21, 160, 
2) daraus bervorgebildet, aber als Tonwort entwickelt, 
zuͤnächſt = murren, dumpſe Töne von ſich geben: 
grollen, rauschen, strepere, aud) von Naben mussare, 
mussilare Heniſch; im neuerer Spr. gern didhterifch, 
vom Donner, von Kanonen: ich höre schon die fernen 
donner grollen Uhland 168; wie dort im ruthen 
qualnı gegrollt die feldkanonen Seibel 1,194. 

Groſchen, m. Heine Silbermünze, mhd. gross und 
grosse, fpäter grosch und grosehe, aus lat. (denarıus) 
grossus, Didpfennig: sie reiehten jm einen groschen 
dar DMatth. 22,19; da er mit den erbeitern eins ward 
umb cinen groschen zum taglohn Matth. 20,2; sestertius, 
ein baierisch grosch, macht achthalben pfening Aven— 
tin 1,402; für verfchiedene Arten mit verſchiedener Bes 
zeihnung, alte, neue, Marien-, silbergroschen u. |. w.; 
jetzt in amtlicher Spr. abgefonımen, im Volle, ift der 
Naͤme anf das Zehnpfennigſtück übertragen; ſprichwört— 
lich: wer den groschen nicht ehrt, ist des thalers nicht 
wert; — im freien Sinne für Gelb überhaupt, nament— 
lich geringeres Geld für den Tagesbedarf: sıch ein paar 
erosehen verdienen, noeh ein paar groschen haben; 
für etwas nieht einen grosehen zahlen (gar nichts); 
wenn ihr . . um den lieben groschen rueensirtet 
Schiller Räub. 1,2; wie manchen schönen groselhen 
haben uns nur die prasenter .. (eingebracht) Kab. 1,1; 
ich zahle gern eine suppe . . und cinige groschen 
Senme Spaz. 2,118. 

Großz, viel Raum einnehmend, ansgebehnt, hervor— 
ragend, Gegenjag zu Hein. Nur wejtgern. Abj., alt: 
engl. greät, altiächl. gröt, abd. mhd. grös, außerhalb 
des Deutſchen ohne jede Beziehung; die Zuſammen— 
ftellung mit nord. gröa, altengl. gröwan, mhd. grüejen 
iprojfen, wachen, die mehrfach, auch Beitr. 13,314 vers 
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fucht ift, entbehrt nicht der Wahrfcheinlichkeit, und wenn 
richtig, wolirden vielleicht gras und grün zu der Verwandt: 
[haft gehören. Die Steigerungsformen feit den Mhd. 
mit Imlaut; für den Superl., mhd. grazist, grozest, 
auch Älter nhd. gröszest: wer ist doch der gröszest im 
himelreich ? Matth. 18,1; gröszester Stieler, bat ſich 
ſchon im 12. Ih. bisweilen die zufammengezogene Form 
grost ergeben, die nachher vordringt, im 16. 5b. über— 
wiegt, fpäter einzig bleibt, die nhd Schreibung hierfür 
ift richtig gröst, nicht gröszt. Gebrauch 1) nach der 
finnlihften Bed., = ausgedehnt, in Bezug auf Kaum 
und Fläche, in fehr häufigen Beifpielen: groszes gebiet, 
land, grundstück, haus, groszer garten, grosze stadt, 
einen groszen raum einnehmen; grosze wüste 5. Mof. 
2,7, grosze berge Jeſ. 30, 25; das grosze meer 4. Moſ. 
34,6; ein groszer stein 1.Mof. 29,2; ein gros lieeht 
das den tag regiere 1,16; grosze stücke, bissen; in 
Bezug auf Fänge und Wuchs: cin groszer haum; groszes 
wasser; die schatten werden gros Ser. 6,45 du hast 
einen grosen weg fur dir 1.Kön. 19,7; ein groszes 
bueh; schlosz er einen groszen hücherschrank anf und 
langete ein grosz buch heraus Schelmuffsty 69; in der 
Bibel die groszen und die kleinen propbeten, nad) dem 
Umfang ihrer Prophezeiungen; von Menſchen: der ein 
groszer mensch war Jeſ. 14,15; sihe nicht an seine 
gestalt noch seine grosze person 1. Sam. 16,7; das 
kind ist für sein alter schon recht grosz; von Körper: 
teilen: der grosze zehe 2. Mof. 29, 20; drei grosze lange 
zecene Dan. 7,5; das mädchen hat schöne grosze augen; 
als Zeichen der Verwunderung grosze augen machen, 
die augen grosz macheu; da meinte ich nun, der 
schiffer würde etwan die augen grosz drüher anfsperren 
und sich . . verwundern Schelmuffsky 71; groszen 
leibes, ſchwanger; mein liebe hausfraw . . was grosze 
ains kinds D. Stäbtechr. 5, 137; grosz werden, von 


Heinen Kindern, = aufmachfen: in meinem sehoos 
wars freundlich, zappelte, ward grosz Goethe Fauftl; 
grosz aber auh = erwachfen: aus kindern werden 


grosze leute; ein Kind jpricht von seiner groszen 
schwester, seinem groszen bruder; die mutter hat ihre 
kinder alle grosz gezogen; im Comparativ, = dem 
Erwachfenen näher; die gröszeren gesehwister sollen 
den kleineren helfen; seinem gröszern son 1.Mof. 27,1; 
im Superl.: die drei grösten söne Isai 1. Sam. 17,13; 
in einer zufammenfafjenden fubftantiven Formel grosz 
und klein, Erwachſene und Unerwachſene: das ereignis 
maehte auf grosz und klein... eiudmek Freytag 
Handichr. 1,156; aber auch nad) unten 5, auf den Stand 
bezogen: von grosz und klein respektirt zu werden 
Schiller Räub. 1,2. — Mit Mafbeftimmung, in Älterer 
und zum Teil noch neuerer Spr. durch Gen,: ern schanıte 
sich niht häres gröz Wigalois 141,6; einer ellen gros 
1. Mof. 6,16; dasz kaum noch einer linse grosz da- 
von zu sehen war Wieland Klelia 3,357; jekt all 
gemein durch Aec.; mehrere fusz grosz. 2) ausgedehnt 
nad Zahl und Menge: eine grosze anzahl, groszer 
haufe; er gehört einem groszen vereine an; mit groszem 
gefolge kommen; groszen vorrat, groszes vermögen 
haben; grosze geschenke empfangen (überfpielend in 
die Bed. 3); groszes kriegsvolk Judith 9,5; das er viel 
guts hatte und ein groszes gesinde 1. Mof. 26,14; 
bracht eine grosze macht zusammen 1.Mace. 3,27; 
groszes geld, die zahl ist so grosz geworden Stein— 
bad; wie wenig... kann er auch so vom groszen 
strom empfangen Lenau 430; gibst du zurück den 
groszen raub 507; in befonderen Fügungen mancher 
Art: der grosze rat in Gemeinden, Nepublifen, Rats: 
behörde aus vielen Perfonen beftehend, im Gegenſatz 
zum kleinen rat; ein groszes gastmahl, für Viele, zu— 
aleich mit Hinblid auf Fülle nnd Wert (unten 3); ein 
groszer haushalt, funulia umpla Stieler; für eine 
grosze familie zu sorgen baben; ein groszes hundert, 
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tansend (auch zuſammengefetzt groszhundert, -tausend) 
die Zahl von 120, 1200 (Einfpielung der Zwölferzählung 
in die Zehner); die grosze armee, dag Heer Napoleons I 
für ven ruffifchen Feldzug: bevor der untergang der 
groszen armee sieh entschied Treitfchle 1,395; ſcherz⸗ 
baft auch die grosze armee, die Zahl der Toten, er ist 
zur groszen armee abgegangen, gejtorben; der grosze, 
gröszte teil einer summe, saehe,; seiu vermögen zum 
groszen teile, zum gröszten teile verlieren; in ben geni= 
tioifhen Zufammenrüdungen groszen-, grösztenteils; 
den gehorsam .. hat er groszentheils dieser maszregel 
zu danken gehabt Ranke Pärfte 1, 24; als Subft. im 
Neutr.: das kostet ein groszes, er liesz siehs ein groszes 
kosten; ein groszes durch rauberei und andere unglüeks- 
fälle verloren Felfenb. 2, 359; al8 Kaufmann im groszen 
handeln, verkaufen; allitterierende Formel im ganzen 
und groszen, im groszen und ganzen, vgl. ganz; — 
zeitlich gewendet: mit groszer unterbreehung; es ent- 
stand eine grosze pause. 3) übertragen auf Hervor— 
ragendes dem Grade, der Stärke, Bedeutung, Wichtigkeit 
nad: grosze freude, traurigkeit, schmerzen, tugenden, 
laster, gedanken, thaten, irrtümer, groszer zorn, groszes 
leid, u. a.; grosze hitze, kälte, finsternis; grosze ähn- 
liehkeit, abweichung, ein groszer untersehied; groszen 
hunger, durst leiden, ein groszes gesehrei hören, 
u. ſ. w.; ez were ein grözin tumpbeit Engelh. 1520; 
grözer siehtnm Megenberg 96,4; grosze freude und 
wonne 2. Sam. 1,26; lieszen sie jn in groszen krank- 
heiten 2. Chron. 24,25; seine gröszt und höchste lust 
PGerhard 47; wie grosz ist des allmäehtgen güte 
Gellert 2,122; die grosze saehe aller staaten und 
thronen Schiller Dem, 1,350; grosz ist des todes 
macht Lenan 426; wozu sie ohnedies groszen hang 
hat WHauff 10, 56; meine wünsehe sind, wie meine 
gaben, grosz und kühn Platen Abbaff. 1,49; in be 
fonderen Wendungen: der herr redet... mit groszer 
stim 5. Mof. 5, 22; namentlih in techniſcher Spr.: 
grosze manier des Malers, in fetten und freien Pinſel— 
drucken beftehend, grosze art zu malen, wenn man zu 
feinen Gemälden einen edeln und Hiftorifhen Inhalt 
wählt Jacobsſon; bei Weinhänblern grosze weine, 
in Gegenſatz zu kleinen, die bedeutenden Gehalt haben, 
vgl. mhd.: diu mileh swarzer sehäf ist pezzer und grorzer 
wan an den weizen Megenberg 155,16; als Subſt.: 
im groszen wie im kleinen treu; mir ist hente etwas 
groszes begegnet; wie dort alles ins grosze getrieben 
wird Hebel 2,230; er war hutfabrikant und trieb die 
saehe sehr ins grosze Freytag Handſchr. 1,31; — in 
gefteigerter Bed,: von oben herunter ist es eine grosze 
ansicht Goethe ital. Reiſe I; der grosze name Schiller 
GSiegesfeit; der grosze moment findet ein kleines ge- 
schlecht Xenien 31; es ist etwas groszes ., um einer 
berrscherin fürstliehen sinn Br. v. Meſſ. 369; ein held 
ist, wer das leben groszem opfert Grillparzerd, 71; 
abverbial: grosz von einem, über eine sache denken; 
(Sinn) der alles grosz hehandelte Treitſchke 2,80. 
4) gewendet auf Perfonen, die Bebeutendes vollbringen: 
der grosze gott; gros ist der herr ‘Pf. 45,2; der herr ist 
ein groszer gott, und ein groszer könig uber alle götter 
95,3; groszer, mächtger, hoher, der du bist im himmel 
Grillparzer 2,7; Karl, Friedrich der grosze; ein 
groszer mann, dichter, gelehrter; sie war eine grosze 
sünderin CFMeyer Nov. 1,232; im Sprichwort: kleine 
diebe bängt man, grosze läszt man laufen, n. a.; von 
ihren inneren Eigenichaften: eine grosze scele, ein groszes 
herz. 5) bezogen auf Stand und Rang: herren alsö 
gröz Erec 10060; Anthonius was von grözeme und von 
kunolicheme geslechte Myſt. 1,60; (Sfaac) ward ein 
groszer man 1. Moſ. 26, 13; Mose war ein seer groszer 
man in Egyptenland 2.Mof. 11,3; da sandte Balak 
noch gröszer und herrlicher fürsten 1. Mofſ. 22,155 
grosze herren, magnates Stieler; indem ich mich 
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.. zu grössern Hansen gescllete Simpl. 1,289 (f. ITans); 
die grosze (vornehme) welt; grusze handlungshäuser; 
grosze und kleine leute, vgl. dazu aud) grosz und klein 
unter 15 als Subft. ein gruszer, die groszen: ein fürst 
und groszer 2. Sam. 3, 38; die groszen cincs staats, 
die vornehmsten Friſch; die kahle ehre, die ein groszer 
Ihnen erwicsen bat Leſſing Brief 1774; in abwerbialen 
Fügungen: grosz thun, thun al8 ob man eine bedeutende 
Stellung inne hätte; grosz sprechen; grosz sprechende 
tugenden Schiller 3,512; sieh mit etwas grosz machen; 
warumb sie sich einsmals so grosz wuste Simpl. 4,135; 
bei Titeln als erſtes Glied einer Zuſammenſetzung den 
höchſten Grab bezeichnend, groszadmiral, -almusenier, 
-fürst, -herzog, -komthur, -meister (eines Ordens, einer 
Loge); groszloge, groszmacht, u.4.; groszahnherr, gros2- 
eltern, groszvater, -mutter, und dem entiprechend grosz- 
sohn, -tochter, Enfel, Entfelin. 6) abverbiales grosz, 
— viel, fehr, mhd. gröze: si freuten sich gröze Ser— 
vatius 1657; beelagt sieh marggraf Albrecht aber grosz 
über die von Nürmberg D. Städtehr. 2,135; es ist an 
diesem erkentnis gros gelegen Luther 5, 2176, nam 
sülch unir grosz zu herzen Aventin 1,307; im neuerer, 
Spr. nur noch in gewöhnlicher Rede: er kümmert sieh 
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feind, seinen feinde groszmüthig vergeben Adelung; 
groszmüthger löwe Grillparzer 5, 38. — Großnafe, f. 
große Nafe, und Träger einer ſolchen. — großmäfig, 
große Nafe habend: grusznasig, naso, nusutus Friſch; 
in gewöhnlicher Rede übertragen auf einen Hochmütigen: 
ein grosznäsiger kerl. — Großprahler, m. ber groß 
prablt. — großfinnig, großen, edeln Sinn habend (vgl. 
groszgesinnt); voll groszsinnigen vertrauens Droyſen 
Hort 2,56. — Großſprecher, m. der groß Ipricht, prahlt: 
einen groszsprecher zum gelächter machen Schiller 4, 
209; dazu: ein groszsprecherisches manifest Treitſchke 
4,439. — Großftadt, f. große, durch Einwohnerzahl 
und Einrichtungen bedeutende Stadt: die Ratzenburg 
will groszstadt werden Keller Werfe 10,27. — Grob: 
jtädfer, m. Einwohner einer Großſtadt. — großſtädtiſch, 
einer Großſtadt eigen: groszstädtisches leben, treiben, 
groszstädtische einrichtungen, verkehrsmittel, u. ad. — 
Großthat, f. große, erhabene That. — Groithuer, mı. 
der groß thut, fi mit Stellung oder Bermögen widtig 
madt. — Großthuerci, f. Gebaren eines Großthuers. 
Größe, f. das Großfein, in allen Bed. des Adj. 
grosz, ahd. grözi, mhd. greze: gr. eines landes, hauses, 
sartens, eines mannes, kindes, der füsze, augen; des 


nicht grosz um seine sachen; auf ermahnungen hörte | haufens, vorrats, haushalts; der freude, traurigkeit, 
er nicht grosz; ob es sich überbaupt mit ihr grosz |hitze, külte, des unterschieds, irrtums, vergnügens, 
der mühe verlohnen dürite Leſſing Brief 1770; herr mutes, verstandes; die erhabene grösze eines mannes, 
kaiser, grosz hab ich so cben nichts nöthig Bürger seines ruhmcs, seiner stellung, u. f. w.; welcher ist 
Kaifer u. Abt; mit Adjectiven und Adverbien, zumal, unter euch... der da künde eine elle lang seiner grüsze 
titelhaften, eng verbunden und in fteigerndem Sinne, zusetzen? Luc. 12,25; die uberschwengliche grüsze 
3. B. groszachtbar (desz gruszaehtbaren Henrich Müllers seiner kraft Epheſ. 1,19; der herr ist gros . . und seine 
Simpl. 4,279), groszgunstig (meine hochgeehrte, grosz- grüsze ist unaussprechlieh ‘Pf. 145,3; zugleieh unsere 


günstige... herren 2, 256), groszmächtig (groszmäch- 
tigster, erbabene durehlaueht Tied Oct. 382; auch 
außerhalb des Titels ein groszmächtiges stück kuchen 
zu eim groszmägigen oder groszmächtigen mann 
maehen Garg. 193) u.a. — Zufammenfegungen (außer— 
bald der unter 5 und 6 auigeführten): großartig, von 
großer, bedeutender Art; neuere, nod nit bei Campe 
aufgeführte Bildung, jett jehr häufig gebraucht: nach 
groszartigen thaten Platen Epigramme; diesz grosz- 
artige bemühen Ranke Werfe 1,165 etwas ungeheures, 
welthistorisches, groszartiges Hauff 11,144. — Groß⸗ 
auge, n. großes Auge und Träger von folhen; Name 
einer Art Meerbraſſen. — gropängin, große Augen 
Habend: die sroszaugige Wieland Abd. 1,3; über: 
tragen: der groszäugigte verdacht Schiller Yiesto 
4,14. — großblätterig, große Blätter habend: grosz- 
blatterige pdanze. — großblumig, große Blumen habend: 
im zerrissenen groszblumigen schlafrock Keller Seldw. 
1,9. — großgejinnt, große, edle Geſinnung habend: 
der edle, zroszsesinnte gast Henfe 17,24. — groß: 
herzig, von edlem, großem Herzen: gruszherzige Bri- 
tannia Schiller 4, 110; groszherziges vergessen der 
alten bruderkümpfe Treitſchke 1,300. Dazu: jJugend- 
liche groszherzigkeit Schiller 4, 260. — geobjährig, 
zu ter Vollſtufe der Jahre gekommen, volljährig Ade- 
lung; groszjährig bist du, deines willens herr Heyfe 
20,51. — Großfopf, m. großer Kopf und Träger eines 
folhen: groszkopf, der ein groszen kupf hat, eupitn 
Maaler; auf den Berftand bezogen: ;sroszkopf, doll, 
unverstendig, turdus cbd.; Name einer Fiſchart. — 
nroßlöpfig, mit großem Kopfe verſehen Friſch, — 
Großniacht, großmächtig, val. oben 5 und 6. — Groß— 
mail, n. großes Manl und Träger eines folchen, prahle— 
riſcher Schwätzer: groszmaul os magnilogquum Frifſch. 

gronmänlig, großes Maul habend, /abeo Friſch; 
prahleriſch: mit all dem heldenvulk groszmäulig Tied 
Det. 372. — Großmut, f. große, edle Geſinnung: 
groszmut, magnanimiltas, generositas Stieler; du 
hast groszmuth auszeubt an mir allein Schiller 
Yungfr. 3,10. — großmiütig, Großmut habend: magna- 
nimus groszmutig, -mütig Dief., ein groszmüthiger 


; 
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kleinheit und unsere grüsze zu fühlen Goethe Wander]. 
1,3; meer... in kalter grüsze Yenau -35; natur in 
ihrer grösze 442. In wijjenfchaftliden Sinne grösze, 
was einer Bermehrung oder Verminderung fähig ift, 
raum-, zahlgrösze. — Zufammenfeßungen: Größeu— 
Ichre, f. Drathematit. — Grökenverhältnis, n. Verhältnis 
der Größen in wiſſenſchaftlichem Sinne zu einander. — 
Größenwahn, m. übermäßig gefteigertes Selbſtgefühl, auf 
dem Wahn bedeutender Stellung oder Yeiftung berubend. 

Großheit, f. Großfein, großes Wefen, mhd. gröz- 
heit; felten in förperlichen Sinne: gruszheit, statura, 
corporis forma et sranditus Stieler; groszheit der 
sonnen Luther Tiſchr. 16®; in neuerer Spr. gewöhnt: 
lich auf geiftig Bedeutendes bezogen: Sophruniens grusz- 
heit Goethe Taſſo 2,1; cr gleicht seinem urvater 
Abraham an ruhe und groszheit DuW. 4; von der 
sehlichten groszheit deutscher kunst Treitfdhfe 1,154. 

Grotte, f. gewölbte, befonders fünftlihe Höhle; Lehn 
wort des 17. IH. aus ital. grotta, franz. grotte (aus 
griedh.- Tat. erypta), Wort des Gartenbaues Hübner 
Handlungsler. 520; kunst-, gartengrotte Gtieler; 
au in freierer Verwendung: wie... die haselstaude 
zu grünen grotien sieh wölbt Geßner bei Adelung; 
ieh will mich . . in dieser grotte baden HvKleift 
Käthchen v. Heilbr. 4,5; sie schreitet dureh die dunkle 


| grotte Lenau 73. 


Grube, 1. gegrabene Vertiefung; goth. gröba, ahd. 
gruoba, mhd. gruobe, im Ablaut und enger Verwandt— 
haft zu graben (ſ. d.); 1) Austiefung der Erde zu ver— 
ichiedenen Ziveden ; zur Gewinnung bon Mineral: perch- 
knappen, die in die gruob varnt Megenberg 109,7; 
grube, Bergwerk und feine geſamte unterirdifche Anlage, 
auch Stollen Beith 249, vgl. erz-, golil-, kohlen-, silber-, 
zinngrube u. a., aud) fundgrube; ferner kalk-, kies-, 
mergel-, sand-, thongrube; — für Pflanzung: baum- 
grube, die die Wurzeln de8 Raumes aufnimmt: grüben 
aufgraben, ölbäum zu pflanzen Henifch; — für Waſſer— 
führung und =jammlung, al8 Baufundament: die sel 
bige grube war lcer und kein wasser drinnen 1. Moſ. 
37,24; die gruben unter der erden, dardureh man das 
wasser flert Heniijd); trinke wasser ausz deiner gruben 


1259 Grubenanteil — grübeln. 
ebd.; grub darinn der baw angelegt wird ebd.; bei den 
Glocken- und Stückgießern dammgrube, Grube vor dem 
Gießofen, die die Form aufnimmt; was in des dammes 
tiefer grube die hand mit feuers hilfe baut Schiller 
Glocke 31; — zur Bergung, Aufbewahrung: machete eine 
grnbe in die erden und verbarg scines herrn geld Matth. 
25,18; so jemand eine gruben aufthut oder grebt eine 
grube und decket sie nieht zu 2. Mof. 21,33; grüben 
im erdtrieh, darein man das korn gehaltet Diaaler; 
vol. kartofiel-, rüben-, mist-, düngergrnbe; im der 
Bibelfpr. and) = Gefängnis; Daniel in der löwengrube; 
also gieng Jeremia in die gruben und kerker Ser. 3, 16; 
— Wohnort wilder Tiere: die füchse haben gruben 
Matth. 8, 20; freis nistet abschenlich in den gruben 
der viehiseben sehande Schiller Räub. 1, 3; — als 
Falle für Getier: wilde thiere in gruben fangen, gruben 
auf wilde thiere graben Adelung; füchsen legt man 
eisen, wölfen gräbt man gruben Goethe Große. 3, 7; 
bildlih: die stolzen graben mir gruben Pſ. 119, 55; 
auf seinem zuge nach hof ihm cine grube zu graben 
Wieland Ob. 1,31; ſprichwörtlich: wer andern eine 
gruhe gräbt, fällt oft selbst hinein, ſchon mhd.: vil 
dicke er selbe drinne lit, der dem andern grebt die 
gruoben Minnef. Frühl. 22, 32. 2) als feltnerer Aus— 
druck der gewählten Spr. für Grab: würdet jr meine 
grawen har mit herzeleide in die gruben bringen 1. Moſ. 
42, 35; in die groben faren ®f. 143,7; dieses schuldge 
hanpt senkt nach der grube sieh und sucht den tod 
Goethe Spbig. 3,1; man wird mich stumm zur grube 
tragen ®eibel 1,39; ich möchte gern .. ohne kummer 
in die grube fahren Heyfe 3, 244; in befonderen Wen— 
dungen: brine in (den Sinn) ze diner gruobe hin 
(bemahre ihn His zum Tode) Winsbede 6; der auf der 
grüben gadt, in abgendem alter, deelivis getate, capu- 
laris sener Maaler; dasz gedachter mein herr vatter 
allerdings auf der grube gehet Simpl. 2, 157; du hast 
mich tief gebeugt, . . vielleieht zur grube gebeugt 
Schiller Kab. 5,1. 3) grube, am menſchlichen Körper: 
under dem arm die gruoben Altſwert 50, 29; gruben 
zwischen denen schultern Stieler; achselgrube, herz- 
grube, halsgrube, magengrube; grube in den wangen, 
in dem kinne Adelung, gewöhnlich bier dag Din: 
baekengrüblein, kinngrüblein, bartgrüblein under der 
nase Stieler; arme schönen! wo sind nun die grüb- 
chen Hölty 53; ein grübehen der grazien Schiller 
Kab. 4,7; wenn jene feinen grübehen in den wangen 
ersebienen Hauff 10, 60. — Zufanmenfeßungen, bes 
ſonders in der bergmänntihen Spr.: Grubenanteil, m. 
Kur. — Gribenarbeit, f. Arbeit im Bergwerk. — 
Grubenarbeiter, m. Arbeiter im Bergwert. — Gruben- 
ba, m. Bau des Bergwerts. — Grubenerz, n. Erz 
in der Grube, im Bau aefunden, nicht zu Tage tres 
tendes Erz. — Grubenfeld, n. Feld, innerhalb deſſen 
einen Grubenbau anzulegen geftattet ift. — Gruben: 
nas, n. Gas das ſich in einem Bergwerk entwickelt. — 
Grnubengebände, n. Bergwerk überhaupt; die zu einem 
Bergwerfe gehörenden nnterirdiichen Baue. — Gruben= 
Tohle, t. bei Köhlern, Kohlen welche aus Abgängen und 
Spänen in Gruben gebrannt werden. — Grubenlidjt, n. 
Beleuchtung beim Grubenbau, Bergmannslanıpe; im 
freien Sinne: ich aber diene dir als grubenlicht Lenan 
430. — Grubenfleiger, m. Steiger eines Bergwerks. — 
Grubenwajjer, n. Waijer in einem Grubenbaue — 
Grnbenwetter, n. die Yuft in den Grubenbanert. 
Grübelei, f. fortgejeßtes Grübeln Adelung; macht 
des denkens, die sich wohl in unklarheit und grübelei 
verlieren .. kann Zreitfchfe 2, 302; etwas Aus 
gegrüibeltes: das sind spitzfindige grübeleien der ge- 
lehrten. — grütbeln, 1) grabend ſtochern; zunächſt nicht 
nit grube zuſammenhängend, da e8 inı Abb. Inrzvocalijch 
grubilön, erupilön, nıhd. grübelen, bei Luther grobeln, 
grobbeln und gröbbeln heißt, aber in Verwandtſchaft 
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zu graben und grabeln (f. d.); im eigentlicher Bed.: day 
er (der Finger) in daz öre grubilet Geneſis in ben 
Fundgr. 2,14; sucht sein siehel, bucket sich und griblet 
..immur Frey Gartengef. 205 wie er mit den fingern 
in deren (der Wand) spalt grübelte Simpl. 2, 239; vgl. 
ausgrübeln; auch im wenerer Spr. noch; in der nase 
grübeln Adelung; verlegen grübelte er mit der gahel 
auf dem teller IGotthelf Uli d. Kn. 344; — über— 
tragen in älterer Spr. auf peinliches Nachforſchen: daz 
sie so genaw darnach (nad) ben Nechten eines römifchen 
Königs) grubelten D. Städtechr. 3,371; grobbelt, sucht 
und foddert die handschrift Luther 4, 565%; gröbbelt 
er aber danach (nach meinen Schriften) 56825 siesuchen, 
grobeln und tiehten auf das vermeint keiferlich Ediet 
1531; grübelen, nachforschen, erkundigen Henifd; 
in neuerer Spr. namentli von dem ängſtlichen und 
peinlihen Wühlen der Gedanken: grüblen, vergebliche 
zweifel machen Friſch; tiber die dreieinigkeit gottes 
grübeln Adelung; aussehweifnngen der grübelnden 
vernunft Schiller 4, 32; vergebens grübelt ihr ihm 
nach 5, 9; tändelnd grübelt nur am liebeln Goethe 
Fauft IT 3; du sollst nicht über die religion grübeln 
und düfteln Hebel 2,181; nachtgebiete grübelnd zu 
durchschweifen Heyfe 3,1375 wir haben... gegrübelt, 
woher die buben die unzucht geerbt haben Keller 
Werke S, 314; in düstres grübeln versunken Schiller 
sab.5,3; zum grübeln und brüten geneigt Heyfe 
$, 225; in das reizende dämmer volksthümliehen gru— 
belns Freytag Auff. 1,3; vgl. aus-, durch-, ergrübeln, 
2) anderes grübeln, Ableitung won grube, Bezeichnung 
eines Kinderjpielß, bei dem Heine Gruben in bie Erde 
gemacht werden: grüblen mit nüssen, nxeibus in sero- 
bieulis Iudere Friſch. — Grübler, m. der da grübelt; 
in übertragene Bed.: grübeler, serutator, curiosus, 


Grübler — Gruft. 


[inventor, investigator Stieler; in neuerer Spr.: 


grübler über die dreieinigkeit; ein grübler trinkt, be- 
seufzt sein leid Hagedorn Ob. 5,16; er ist ein grübler 
Herder z. Litt. 14, 208. — grübleriſch, in der Weife 
eines Grüblers: unter den sehweren, grüblerischen 
Nordländern Treitſchke 2, 265. 
Grude, f. Kolesſtaub als Brennmaterial; neuere 
Übertragung der Bed. eines alten niederdeutſchen Wortes 
grude, heiße Aſche: fawilla grude, grade Dief.; in ber 
Altmark grude ein tief in dem Feuerherd gehendes Loch 
mit heißer Ajche, zum Einfeten eines Kochengefhirrs 
Danneil; grudeherd, -ofen, Herd oder Ofen ber mit 
Kokesſtaub geheizt wird, auch bloß grude genannt. 
Gruft, f. Höhlung; gemauertes Grab. Ahd. crntt, 
ehruft, gruft, mhd. kruft, gruft, mit Nafal auch granft, 
Lehnwort aus griech.lat. erypta, umgebildet unter An— 
lehnung an graben; als Kirchenwort: eröpta, kruft, 
grott, eruft nnder einer kirchen Dief.; nieberd.: dat 
altare under denı eore der kerken in der eruft Schiller— 
Lübben; im weiteren Sinne, als Höhlung, Höble 
iiberhaupt: thioböo ernft Tatian 117, 3; der wirt in 
fuorte in eine gruft, dar selten kom des windes Inft 
Parz. 459,5; des brunnen gruft Gef. 51,1; gruft, 
Ahypogeum, bodenlose, sehr tiefe gruft, barathırum, 
abyssus, vorago Stieler; auch in neuerer Spr. noch: 
der frühling schmückt die höhn, und malt der thüler 
gruft Lichtwer 176; irrgänglich-klug minirt er (der 
Fenerwerfer) seine grüfte Goethe Sonette 15, jet 
taum mebr verftanden; Grabhöhle, Grab: was thär (mo 
Lazarus beerdigt war) ernft Tatian 135, 23; beſonders 
eine in der Kirche ausgemanerte Begräbnisftätte: wart 
sant Sebalts kor angefangen und etlich grunft abgethan 
und geebnet D. Städtechr. 3,1555 Die einzige Ichendig 
gebliebene Bed., grutt in Kirchen oder auf Friedböfen, 
in dichterifher Spr. iiberhaupt — Grab: alle lebenden 
entsetzen sieh . . für den todtengrütten Lohenſtein 
Arm. 2, 467®, wissen, womit mich dein verstand der 
nahen gruft entrissen Günther 751; cin todter hund 
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liegt in meiner väter gruft Schiller Räub. 4, 5; der 
hauch der grüfte Br. v. Meſſ. 2583; schaudernd sinkst 
du in die gruft Lenau 499; verwiinfchend: geh in 
tausend grüfte, du eule! Schiller Räub. 5,1. 
Gruummet, Grintt, n. Nachhen, das nad) der erjten 
Schur der Wiejen wieder gewachlene und gemähte Gras; 
zufrüheft im 14./15. Ih. in der Form gruomät, grüemät, 
dann grümat, grummat (Yerer 1,1095) nachgewieſen, 
wie es fcheint aus gruon-, grüenmät entſtanden, erklärt 
als das grün (umreif) Gemähte; gromat, grommet, 
grumnict, spat hew Henifch; grummet, grumnit, grum- 
math, groninıet, nachgras dee. Fer. 871; sobald das grum- 
met von den wiesen ist Goethe 43,68; ungewöhnlich) 
ent: auf manchen wiesen wurde die grunimct auch 
sehon gewendet Immermann Münch. 3, 100. 
Grit, Bezeihnung der aus Gelb und Blau zu— 
janmengefeßten Farbe; gemeingermanifches, mur gothiſch 
nicht bezeugtes Adj., altnord. grenn, altengl. grene, 
altfächſ. gröni, ahd. gruoni, mhb. grücne; als Pilanzen- 


farbe jedenfalls zur Wurzel grö-, altnord. gröa, mhd. 
grüejen fprofjen, wachſen gehörig, mit der der jebigen 


vorhergehenden Bed. iprießend, hervorwachſend; in Ber: 
wandtſchaft zu gras, wahricheintid auch zu grosz (f. d.). 
1) grün von Blättern, Pflanzen, und den damit bes 
ftandenen Streden: das grüne laub, gras, die grüne 


grünäugig — Grünfpan. 


des lebens guldner baum Goethe Kauft I; der grüne 
zweig, Sinnbild des Kräftigen, Gedeihenden: helfen .. 
dasz sie auch auf einen grünen zweig kommen Keller 
Werke 6, 2535 im anderer Wendung: bedachte ich, was 
ieh thun.. wolte, damit ich wieder recht grün würde 
Simpl. 4, 22; übertragen auf Obſt, Früchte: grünes 
obst, Gegenfaß zu dürrem Adelung; grüne erbsen, 
friihe; grüne wurzeln, radices wivae Stieler; auf 
Anderes: grüne heringe, .aale, eben gefangene und noch 
nicht gefalzene oder geräucherte, grüner lachs, grüne 
fische Adelung; von .. eingesalzenem und grünem 
fleisch Garg. 95; bei Gerbern grüne haut, eben ab— 
gezogene, nod) nicht zubereitete, bei Hutmachern grüne 
haare, Haare von friſch abgezogenen Fellen. 4) grün 
| in der Blumenipr. des Mittelalters bezeichnete den fröh— 
‚lichen Anfang der Liebe und dem Freudenbeginn (vgl. 
| Wadernagel tleine Schriften 1,205), e8 war die Farbe 
| der Freude überhaupt: grön ist ain lust dem herzen, 
| grön vertreibet schmerzen Häßferin 2, 20, 103; davon 
ift geblieben die grüne seite, die Herzſeite des Men— 
ſchen: kum grad zü mir, mins Cordelin, sitz an die 
grüene siten min HRManuel Weinjpiel 470; (daß 
Ihr Dann) sich . . von Ihrer grünen seite entfernen 
| darf Leffing Brief 1762; einem grün sein, gewogen 
fein, feine Freude an ihm haben, nur im vernemender 


flur, wiese, der grüne wald; da sach ich bluomen | Formel: das glück war mir nicht grün; Stax ist mir 
striten wider den grüenen klöE Walther 114, 27; | noch niemals grün gewesen Wdelung; sie sind ihm 
grüene alsam ein gras Nib. 388; seine bletter bleiben |am hufe so nicht grün Schiller Wallenft. Lager 11; 
grüne er. 17,5; das grüne kraut 1.Mof. 9,3; cine obwohl sie ihm nicht besonders grün zu sein schien 
grüne saat Gir. 40,21; üf der heide grüene Alpharts Gaudy Erz. 73; da die muhme dem zubereiten und 
Tod 301; auf einer grünen heide Schuppiug 809; essen solcher sachen nicht grün war Kefler Werte 
o wald! o sehatten grüner gänge! Uz 1,53; ein ewig | 1,306. 5) grün, nach der Farbe des unreifen Obſtes, 


grünes eiland Fenau 417; auf einer grünen halde, 
umrauseht vom grünen walde 530; als Subſt. das grün 
der Sträucher, Wiejen, Felder u. a.: mit frischbethautem 
grün U3 1,103; der matten warmes grün Schiller 
Tell 1,4; ein fleckchen grün Grillparzer 4,46; die 
lichte wölbung, grün in grün verschlungen Geibel 
1,24; vom grün umwoben 166; das grüne, die grüne 
Flur: ins grüne spazieren; willkommen im grünen!; 
streckt sich neben ihn ins grüne Wieland Idr. 1, 49. 
— In befonderen Wendungen: grüne ware, Gemiüie, 
Gartengewächſe; nichts als brod und grüne kost zur 
nahrung Grillparzer 7,42; der Markt wo jie ver— 
fauft wirb, beit der grüne markt; der grüne donnerstag 
in ber Karwoche (jchon mhd. an dem grücnen donerstage 
Utrichs Feben 534) nad) dem Tat. dies viridium, Tag 
der grünen Kräuter, nit Bezug auf bie Sitte, an dieſem 
Tage ſolche zu eſſen, das Sinnbildliche dabei ijt jedoch 
nicht fiher erklärt. Sprichwörtlich (mit Anklang an 
unien 5): man spricht, mache dich nieht zu grüne, oder 
die ziegen fressen dich Praetorius Kabenveit G GP. 
2) von andern Gegenftänden derielben Farbe: grüne 
steine, grünes papier, tuch, grüne seide, tinte, ıl. f. w.; 
in dem grünen umschlage Freytag Erin. 242; der 
grüne tisch, der mit grünem Tuch beichlagene Be— 
ratungstifch richterlicher und VBerwaltungsbehörben, von 
den Praftitern vielfach befpöttelt; weil sie den adel als 
den geborenen feind des grünen tisches beargwöhnten 
Treitſchke 2,363; auch Tiſch einer Spielbant; als 
Subjt. Neutr. ein helles, mattes, leuchtendes, tiefes 
grün; sich in grün kleiden; Farbennamen Braun- 
schweiger, Schweinfurter grün; als Farbe in der beut= 
ihen Karte; grün anspielen, zugeben; als Maße. der 
grüne, die grünen, Förſter und Jäger, mad) der Farbe 
ihrer Kleidung. 3) von 1 aus, Bezeihmung des Friichen, 
in Gegenjaße zu Dürrem und Welfem: so man Jas 
tlıut am grünen holz, was wil am dürren werden 
23,31; ich aber werde bleiben, wie ein grüner ole- 
bawm Pſf. 52,10; die blätter sind noch grün, nod) 
nicht verwelkt; zerstöz die grüenen (nicht weiten) rösen | 
gar wol Megenberg 345, 20; im Bilde: grün (ift), 





unreif: grünes obst, die nisse sind noch grün Ade— 
lung; in Bildern: (dev) noch grüne und schwach ist 
im glauben Luther Poit. 1525; unsere bekanntsehaft 
ist noch grün, aber meine freundschaft ist zeitig 
Schiller Fiesto 2,17; etwas zu grün abbrechen, jiber= 
eilt, jo daß eine Sache nicht reifen fanıı (vgl. aud) ab- 
breeben); eh ihm das milehhaar noch das grüne maul 
bezogen Günther 4985 jett icheltend und fpottend 
grüner junge, unreifer, nicht erfahrener: ich nun, schon 
als ein grüner junge berüchtigt Heyje Par. 1,23; 
jemanden zu kränken, der... unı vieles grüner ist als 
ich Freytag Soll 1,105; bist du noch so grün? 
2,316; val. and) grünschnabel. 6) grün, von einer 
Mißfarbe der Geſichtshaut: welhes menschen varb grüen 
ist oder swarz, der ist peser site Megenberg 43, 15; 
er wurde grün und gelb vor ncid; hohler von augen 
und grüner als eine dirne, der Hymen das warten zu 
lange gemacht Wieland Amad. 6,11; aud: herr 
Gries, dems grün und blau vor augen hing (im 
Schreck) Sommermährden 1,356; dem Algierer see- 
kapitän, als er hörte, dasz er so nah an einem schilf 
voll pest sei, kams grün und gelb vor die augen 
Hebel 2, 190. — Zufammenjeßungen: griimängig, mit 
griinen Augen. — —— m. der grüne Donner: 
ftag (vgl. grün 1). Srünfinf, m. Name mehrerer 
Bogelarten, namentlich der Goldammer und des Kreuz— 
ſchnabels. — grüngolden, golden und ins Grüne fpieleud: 
wenn der sonnenschein durch den kastanienbaum . . 
grüngolden auf die ziffer fiel Eihendorff Taugen. 22. 
— Grünlohl, m. Name des grünen Blättertohls. — 
Grünkraut, n. grünes Kraut verfchiedener Art, als 
Speije. — Grünrock, m. Träger eines grünen Nodes, 
jcherzende oder trauliche Bezeichnung eines Jäger oder 
Förſters. — Grünſchnuabel, m. Träger eines grünen 
Schnabel, Bezeichnung einer Kibikart, auch grun- 
sehnäbler; Scheliwort für einen jungen unreifen Men— 
chen, vgl. gelbsechnabel und grünes maul unter grün 5. 
— Grünſpan, m. grüner Kupferroft; im 15.30. grün- 
spän und spangrün, aus dem mittellat. viride hispanieum 
gebildet, weil als Kunflerzeugnis zuerjt ans Spanien 
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eingeführt. — Grünfpedht, m. Spechtart von grasgrüner 
Farbe. — Grünftein, w. dunfelgrüne namentlich aus 
Hornblende beftehende Bergart. — grünftreifig, grüne 
Streifen habend: ein grünstreifiges kleid. — Grün— 
vogel, m. Name einer Feldlerchen- und einer Finkenart. 
— Grinwurzel, f. die Pflanze Erdrauch. 

rund, m. Boden; Unterſtes, Unterlage; gemein— 
germ. Wort, goth. grundus, altnord. grunnr (Weeres- 
grund) und grund (Wielengrund), altengl. grund, ahd. 
inhd. grunt; Verwandtſchaft mit grand und der dort 
angegebenen Wurzel wird bezweifelt, ſichere Vergleiche 
fehlen. Das Geſchlecht ift im älteren Mitteldeutſch (mie 
zum Teil im Altnordiſchen) auch Sem. Bed. 1) Erd— 
reih, Land, im wirtichaftlihen Einne, als Bauland 
und Träger von Bodenfrüchten wie vom Gebäuden ge= 
dacht: ahd. grunt, boidinı, fundus, praedium, grunt, 
eigen, fundus Graff; alle gebende, daz uf eins mannes 
eigin steit,... daz volgit der grunt (gehört dem Grunde 
eigentümer) Magdeb. Blume 1,167; grund, Plur. grund 
Grundftüde Aventim; der erhandle soleben grund, 
den kein brand, kein raub verierbt Yogan 2, 240, 185; 
haue kohl auf einer spanne grund Grillparzer 4,8; 
aufs höchste gibt man ihm ein fleckeben grund 5, 85; 
auf eigenem grunde wohnen, wirtsehaften; liegende 
gründe haben; in der Formel grund und boden be- 
sitzen, erwerben n.a.; — grund nur als Stofjiwort 
genommen, — Erde: im hunger soll der wolf grund 
essen Eppendorff Plin. 59; die anderen schlangen 
bedecken ire eier mit grund oder mist 90; schaufeln 
voller grund Gimpf. 1,455 wollte sie (die Granate) 
mit einem nagel von dern anhängenden grunde reinigen 
Hebel 2,126; nit Bezug auf das Wachstum der 
Pflanzen: grund wird... vor den erdboden genonimen, 
und alsdenn in feuehten und troekenen, steinigten, 
kalten, hitzigen, magern, sandigten, kreidigten, dohnig- 
ten, leimigten, schwarzen, grauen, rothen, unterschieden 
vec. Lex. 872; wo sie (die Wurzeln) mürben grund finden 
590; bildlich; der liebe blüthenwelt zu tragen sind 
schmerz und tod der schwarze grund Lenau 500; — 
erweitert zu dem Begriffe Land, Boden, Blur über: 
haupt: mit der fronımen erde, seinem mütterlichen 
grund Schiller eleuf. Feſt; wie ich ein Koleher war 
auf Kolchis’ grund Grillparzer 4, 1445 nicht eine 
scholle gab er dahin von Üestrciehs weitem grund 
5, 110; im befondern Wendungen: bis nun die junge 
fiehte, mit macht zum grund gebüekt, emporsehnellt 
2,16; er schlug den ambosz in den grund Uhland 
332; in den grund gestampft Lenau 505. 2) von 
dem Gegenfate des bebauten Grundes zu den unwirt— 
lihen Bergen bat fid) die Bed. grund = Thal, Niederung 
ergeben: dä zwischen (zwifchen zwei Burgen) was ein 
cleiner grunt livl. Chron. 99555 auf den gebirgen und 
in den gründen Joſ. 9,15 du lessest brünnen quellen 
in den gründen Pſ. 104, 10; sein (de8 Mondes) schatten 
deekte höh und grund Lichtwer ab. 1,16; aus dieses 
thales gründen Schiller Sehnſucht; in einem kühlen 
grunde Eichendorff; mit dem Begriffe des rings 
Umfchloffenen, Inneren: in des waldes tiefsten gründen 
Lied von Vulpius; übertragen auf eine abgejchloffene 
Landſchaſt, einen ſolchen Raum überhaupt: vorder-, 
mittel-, hintergrund einer gegend, aud) einer bühne; 
er..ötlnet das gitterthor. aus dem grunde steigt ein 
alter Schiller Räub. 4,5. 3) grund, bezogen auf den 
Boden, der da zuſammen- oder fefthält: der feste grund 
der felsen, der erde; zog den kahn an das ufer.. und 
half ihr auf festen grund Freytag Handfihr. 1,435 
zumal des Waſſers, der Flüffe, Micere: tief ist des 
wilden meres grunt Mine). 2, 270%; zoch sie aus dem 
grunde der tiefen Weish. Sal. 10, 19; ich versinke in 
tiefem sehlam, da kein grund ist Pf. 69,3; das schiff 
stöszt sieh oft an den grund Gtieler; ein schiff in 
den grund bohren; auf den grund eines teiehes, baehes 
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sehen; der klare grund eines bergstromes, u. ſ. w. 
Übertragen auf den Boden eines Behälters; grund eines 
glases, die flasche bis auf den grund leeren; grund 
eines fasses, einer schüssel; eines turmes, unterjter 
Raum desfelben: er (lag) fern in thurmes grund 
Ubland 214; eines beutels; (Schauftüd) was jeder 
handwerksbursch im grund des säckels spart Goethe 
Fauſt I, indem .. der huttertopf überall seinen grund 
durehblieken liesz Keller Seldw. 1,8; anatomijch 
grund des magens; auch fcherzhaft won einem Bieleffer: 
sein magen hat keinen grund. 4) grund, ausgegrabene 
Tiefe zur Errichtung eines Gebäudes, und die Fläche, 
worauf ein folches ruht: fundamentum grunt Dief.; 
gehawene steine zum grund des hauses 1. Kön. 5,17; 
grub tief und legete den grund auf den fels Yuc. 6,48; 
einen grund graben, stoszen (Pfähle dazu einvammen), 
ein gebäude von dem grunde aus aufmauern Adelung; 
das haus hat keinen guten grund, keinen festen grund 
finden ebd.; tagelühner mit haue und handkarren be- 
gannen grund zu graben Freytag Handſchr. 1, 31; 
vielfach bildlich: den grund zu einer wissenschaft, ge- 
werbliehen thätigkeit, zu seinem glücke legen; auf 
einem gelegten, gegebenen grunde weiter hauen; ich.. 
hab den grund gelegt als ein weiser bawmeister, ein 
ander bawet darauf 1.Cor. 3,10; erbawet auf den 
grund der apostel Eph. 2,205 unser glaub soll einen 
grund haben der guttis wort sei und nit sand und 
mosz Yuther Ausleg. der Epift. u. Evang. v. Ehrifttag 
1522; die religiösen gesinnungen ... welehe sowohl 
den grund einer freundschaft befestigen als ihren gipfel 
zieren Goethe DuW. 8. 5) übergegangen in die Spr. 
der Künfte und Gewerke, die Unterlage bezeichnend, wor— 
auf etwas ruht; beim Dialer die Farbe, die er über bag 
ganze Malertuch anfträgt und worauf er alddann malt; 
Ähnlich Bei Kupferftechern grund einer kupferplatte; bei 
Bergoldern und Lackierern grund, der Auftrag unter 
der Vergoldung oder dent Firnis; bei gemwebten Zeuge 
und Gtidereien: blaue blumen auf rotem grunde; 
keinen aufgezogenen grund (auf dem Stidrahmen) zu 
haben Goethe Wanderj. 1,5; bei Tuchſcherern grund, 
die rechte Geite des Tuches; hei Buchdruckern ein Brett, 
worauf die gelegten Schriften geftellt werben, u. a.; in 
freier Berwendung: mit demantnen lettern (geſchrieben) 
auf seinen schwarzen grund ®rillparzer 4, 42, 
6) grund nnfinnliher, dag worauf eine Behauptung 
oder ein Zuftand beruht; in älterer Spr.: ist aber da 
kein grund aus der schrift Luther üb. d. 1. Bud Moſe 
1527; philosophia ein kunst, die... den grund und 
warhait in allen sachen anzaigt Anentin 1, 425; den 
grunt der waren gotsfurcht haben wir lengst verloru 
2,415; das ieh dir zeiget einen gewissen grund der 
warbeit Spr. Sal. 22, 21; mit gutem grund .. wider- 
legen Luther 1, 447b; der satz hat grund und recht 
Günther 6545 das Wefentliche einer Sache: ich hab 
auf das kurzist nur den grunt gesetzt Aventin 2, 466; 
erhalten nod in anfaugsgrund, anfangsgründe einer 
kunst, wissensehaft; das Nichtige, Echte: er hat auch 
die ganz bibl ... wider zu dem rechten grunt lassen 
bringen Aventin 2, 158; — in neuerer Spr. häufig 
geblieben, bezogen auf Erkenntnis, Willen (beweg-, be- 
weis-, erkenntnisgrund), Handlung: grund zu der an- 
nahme; der grund, die gründe meines handelns; ich 
habe vollen grund, das zu glauben; ich will Ihnen 
meine gründe darlegen; diese voraussetzung ist der 
grund, worauf ich alles folgende gründe Schiller 
4,43; die bosbeit sucht keine gründe, nur ursachen 
Goethe Götz 5; ein starker grund zum zorn Freytag 
Handſchr. 1,33; ohne grund etwas thun; so viel ge- 
jubelt ohne grund Lenau 449; aus dem einfachen 
grund, weil er klug war Hanjf 10, 35; mit grund 
etwas bellaupten, n.a. 7) der grund des herzens, der 
seele, augelebnt an die Bed. 2 oder 3: ü, herzen grunde 
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Walther 27,36; nu kennet er ja unsers herzen grund 
Pi. 44, 22, es ist von grund meines herzen... ge- 
sprochen 36, 2; nirgends hin (tüſſen), als auf den mund, 
da sinkts in des herzen grund Fleming 535; wem 
je der mensehheit klagen bis auf den grund das herz 
durchbebt Yenau 499; sie kannte ihre tochter bis zum 
letzten grunde ihrer schweigsamen seele Heyſe $, 117. 
8) eine Reihe bildlicher Formeln, aus verjchiedenen ber 
vorhergehenden Beb. hervorgebildet: zu grunde gehen, 
fallen, zu Boden, nieder, unter (oben 1 oder 3): sie 
fielen zu grund wie die steine 2.Mof. 15,5; wie ein 
tyran zu grund gehen Pf. 82,7; etwas zu grunde 
riehten Stieler; mich... zu grund geriehtet Goethe 
Iphig. 2,1; ich werde nicht... zu grunde gehn fenau 
417, am kloster schenkten wir uus arm und bauten 
uns zu grund Uhland 356; anders: gottes werk sind 
rechtschaffen, gehen zu grund und boddem (bringen 
tief ein) Yutber üb. d. 1. Buch Mofe 1527; zu grunde 
legen, al8 Fundament (grund 4): er legte seiner predigt 
folgenden text zu grunde; wenn ich bei Karlos sehilde- 
rung den Ferreras zum grund legte Schiller 5,3; 
seinen ausführungen liegt eine sorgfältige überlegung 
zu grunde; in älterer Spr. aud zu grund vertilgen 
Dan. 7,26, bi8 auf den Grund; von grund aus, aus 
dem Fundamente; aus dem grund mus es geheilet sein 
Luther das 16. Cap. Sob. 1535; aus dem grund ge- 
nesen Wieland Perv. 3,399: wer dieses haus . . so 
von grund aus kannte Freytag Handſchr. 2,358; der 
stolz dieses volkes in watien war deutsch von grund 
aus Treitſchke 2,231; auf den grund gehen, kommen, 
bis auf den grund einer sache vordringen, bis aufs 
Fundament, aufs Tieffte; im grunde, im Kern, eigent- 
li: das dieser jüngling die gebot im grunde nieht 
gehalten hat Gloſſe zu Mattb. 19, 21; dasz sie (die Uhr) 
im grunde nichts mehr tauge Lichtwer Fab. 3, 24; 
ist im grunde eins Leſſing Gal. 2,8; war er doch 
ım grunde gutartig Freytag Erinn. 231; vgl. dazu 
verftärkte Adjective wie grund-brav, -büse, grundehrlich 
(Treitſchke 2,339), grundfalsch (Keller Werke 8, 21), 
grundvergnügt (8, 94), grundgut (Luther 1,392), n.a., 
und ſolche Subftantive, wie grundbösewieht, grund- 
hoffart, grundschalk Yutber (Br. 4,36, u. ö.); in den 


Grundadel — Grundfläche. 
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die den Grund eines Aufbaus bildet. — Grundform, f. 
Form auf der andere beruhen. — Grundgedanle, m. 
Gedante als Interlage aller andern: diese hewegung 
entspringt... aus dem reinen und edlen grundgedanker, 
dasz jedes vernünftige wesen gleichen anspruch auf 
rechtsfühigkeit und rechtsschutz habe Sybel Borttr. 
59. — Grundgercchtigleit, £. Gerechtigkeit die auf einem 
Grund und Boden ruht. — Grundgeſctz, n. Geſetz als 
die Unterlage aller andern. — Grundherr, m. Herr eines 
Grundes und Bodens: aus erbberechtigten adliehen 
grundherren Treitfchte 2,353. — Grundherridaft, f. 
Herrfhaft über Grund und Boden. — Grundlage, f. 
unterfte Tage eines Fundaments; Holz= oder Flechtwerf, 
worauf ein Waſſerbau errichtet wird; im Bergbau 
Zimmerböfzer, über der Sohle, worauf ein Thürftod 
ftebt; übertragen auf alles, worauf etwas ruht oder fich 
ſtützt: die grundlage einer kenntnis; die grundluge 
seines moralischen charakters Schiller 1,171; alle 
grundlagen dieser regierung kennen zu lernen 4, 117. 
— Grumdlinie, f. Linie als Unterlage für andere; Ber: 
beutfhung von basis: grundlinien Henifch; in weis 
terem Sinne: einem die grundlinien seines verfahrens 
vorzeichnen. — grundlos, ohne Grund, ahd. mhd. grunt- 
lös; bodenlos: er viel die gruntlösen gruop her abe 
in die helle nider Helbling 2, 202; ein gähnender spalt, 
grundlos als giengs in den höllenraum S hiller Taucher 
42; ohne feiten Grund: grundlose wege; die strasze 
mit... den grundlos gewordenen geleisen Immer— 
mann Münch. 3,107; übertragen, ohne Beweisgrund: 
grundlose behauptung, grundloser verdacht; mich durch 
Ihren grundlosen argwohn beleidigen zu lassen Benebir 
Better 2,5; au = unergründlich: aus groszer, herz- 
licher, grundloser liebe Luther VBerman. zum Sacra— 
ment 1530; dazu Grundlofigleit, f. in allen Bed. des 
Adi. — Grundmauer, f. Mauer als Fundament: die 
grundmauern eines hauses, turmes; die grundniauern 
der rebenäcker Heyſe 5, 301. — Grumdpjahl, m. Pſahl 
als Fundament bei Waſſer- und Sumpfbauten. — 
Srundpfeiler, m. Piciler als Fundament; in freier 
Sinne: die grundpfeiler deiner stolzen weisheit wanken 
Schiller 4, 34. — Grundquell, m., -quelle, £. Quelle 
auf der audere beruben, erite, Urquelle; auch frei: er 


Grundform — Grunbfteuer. 


grund hinein zerstören, vernichten, bi8 aufs Fundament; | wies auf die grundquelle dieses schadens hin. — Grund— 
da verderben Sie uns die kerle in den grund Seume recht, n. Recht an Grund und Boden; Recht eines 
m. Sommer 110; auch in grund und boden zerschlagen, | Örundberrn; fundamentales Recht: politische grund- 


n. ähnl.; der kukuk ist zerschlagen, in grundsboden 


geschlagen Schiller Räub. 4,3; das weihnachtsgewitter 
schlüg uns lieber in grund und boden Henfe 20,376. 
— Zufammenfeßungen: Grundadel, m. Adelſtand vom 
Grund und Boden ber (Gegenfat zu brief-, beamten- 
adel) Treitſchke 2, 352. — Grundbaß, m. Baß eines 
Tonſtückes al8 Grundlage des aelamten Gates. — 
Grundbau, m. Fundament. — Grundbedingung, f. funba= 
mentale Bebingung, worauf alles beruht. — Grund 
begriff, m. Begriff auf dem ale anderen zufammen- 
en ruben. — Grundbejiß, m. Bejik von Grund 
und Boden; aud Gefamtbeit von Befitern: vertreter 
des alten befestigten grundbesitzes im herrenhause. — 
Grundbeſitzer, m. Beliter von Grund und Boden. — 
Grundbuch, n. Busch welches die Grundftüde einer Ge— 
meinde und ibre Laften verzeichnet. — Grundeigentum, m. 
Eigentum an Grund und Boden. — Grumdeigentiimer, m. 
ter folhes Eigentum befitst. — 
bie andern zu Grumbe liegt; Farbe des Grundes eines 
gemuiterten Zeuges u. ähnl. — Grundfeite, f. Funda— 
ment, mhd. gruntveste, in engerem umb weiterem 


rechte; das recht häuser zu bauen gehörte zu den 
grundrechter. der menschheit $reytag Hanbfhr. 1,33. 
— Grundregel, f. Regel auf der andere beruhen. — 
Grundriß, m. Abriß der Grundfläde eines Gebäudes; 
bildlich: grundrisz zur geschichte der deutschen dich- 
tung von KGoedeke. — Grumdfak, m. Sab als 
Grundlage für andere; allgemeiner Sat als Regel des 
Berbaltens: gute, schlechte grundsätze haben; meine 
grundsätze weichen deiner liebe Schiller Kab. 4,5; 
bei seinen strengen grundsätzen über adel und un- 
bescholtenen ruf Hauff 10, 41; einen jüngling ohne 
erfahrung, .. vielleicht ohne grundsätze Freytag Pal. 
4,2. — grundfätzlich, einem Grundfage oder Grund» 
jäten gemäß: er geht grundsätzlich nicht dorthin; 
grundsätzliche enthaltung vom spiel. — Grumdfänle, f. 
Säule als Fundament; vgl. grundpfeiler. — Grund— 
ihoß, m. Abgabe von Grundftüden. — Grundſchuld, f. 


Grundfarbe, f. Farbe Schuld, Forderung, die auf einem Grundſtücke laftet 


bürgerl. Gejetb. 8 1135). — Grundſicherheit, £. Sicher- 
eit für eine Schult, die ein Grundftüd Teiftet. — Grund— 


inne: | fpradje, f. Sprache die einer Reihe anderer zufammens 


die grundfeste des gefengnis Ap. Gef. 16,26; der berge | gehöriger zu Grunde Tiegt. — Grundſteint, m. zum 


5. Mof. 32, 22; des himels 2. Sam. 22, $; der warheit | 


1.Xim. 3,15; ain anfang und gleichsam ain grund- 
feste der weisheit Frölich Stob. 131; die grundfesten 
der ehrfurcht zu untergraben S Hiller 4, 123. — 


Grundflächt, f. Bodenflähe, Fläche des Erdreichs; Fläche 


DM. Hehyne, Deulſches Worlterbuch, L 


Fundament dienender Stein: ich lege in Zion einen 
grundstein Se}. 28,16; den thurm durchführt ein zittern 
von grundstein bis zum knauf Ubland 302; bildlich: 
als grundst«in eines neuen festen glueks Grillparzer 
4,21. — Grumditener, f. Steuer von Grundftüden, — 


SU 
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Grunditimme, f. Baß in einem Tonſatze. — Grund-|so jr anders bleibet im glauhen, gegründet und feste 
jtod, m. Stamm. — Grundſtoff, m. Urſtoff, Element. — | Col. 2, 23; wie Jesus den aposteln gründet das ‚denket 
Gruündſtrich, m. Strid als Grund und Hauptjache eines mein‘ im abendmahl Lenau 539; in neuer Spr. au 


Buchſtabens oder einer Figur. — Grundſtüch, n. Stüd 
Landes oder Bodens; Art Felsfteine, welche in ben 
Grund von Gebäuden gemanert werden; Gtüd, weldes 
anderen zu Grunde liegt, Urjtoff (Campe). — grund 
ftirzend, von Grund aus umftürzend, ben Grund ſelbſt 
zerftörend: grundstürzende erdbeben, irrthümer Campe. 
— Grmmdjuppe, f. trübe, ſchlammige Flüffigfeit als 
Bodenſatz eines Gefähes, mhd. grundsophe von einem 
Ichlechten Neft in Weinfaffe Servatius 30725 bei Schiffern 
das Waffer, welches fih im unterften Schiffraume ſam— 
welt, auch grundbrühe; bildlih, von Zuftänden und 
Perfönen: itzt in der letzten grundsuppe der welt 
Luther 6, 224%; grundsnppe aller untugent und büberei 
Catechism. 15295 die hefen und grundsup vom volk 
Poft. 1523; dasz mich (den Mammon) die menschen .. 
einen ursprung, cloac und grundsuppe nennen alles 
des jenigen, was ihnen an leib und seele schädlich 
Simpf. 2,139; nnsere sinne sind nur die grundsuppe 
unsrer innern republik Schiller Fiesfo 3, 10. — 
Grundtert, m. Text der anderen zu Grunde Tiegt, ur— 
jprünglider Tert. — Grundton, m. Ton, welder beim 
terzenmweijen Aufbau bes Akkords ber tiefite iſt; bildlich: 
diese klage bildete den grundton seiner ganzen rede. — 
Grundübel, n. Übel, welches anderen zu Grunde Liegt. — 
Grundurſache, f. die erfte Urfache. — Grundvermögen, n. 
Vermögen, Kraft, woraus andere Kräfte berfließen; 
Vermögen, Gut, welches Grund nnd Unterlage eines 
Befibftandes bildet. — Grundwahrheit, f. Wahrbeit, 
bie anderen zu Grunde liegt. — Grimdwaifer, n. Waſſer 
im Boden, befonders unterirdifches. — Gruudwerk, n. 
im Müblenbaue Borrihtung, über welhe das Wafler 
in den Gerinnen weglänft. — Grundwort, n. Wort als 
Grundlage anderer Ableitungen. — Grundzahl, f. zu 
Grunde Jiegende Zahl, Überſetzung von numerus cardi- 
nalis. — Grundzins, m. Bodenzins; Steuer von einem 
Grundftüd. — Grundzug, m. zu Grunde Tiegender, 
weſentlicher Zug: die grundzüge, die die natur ihnen 
anerschuf Schiller 1, 17]; einen grundzug seines 
charakters bildet die grosze milde. 

Gruudel, f. eine Fiſchart, Gründling (f. d.): wie 
der banr die... grundeln, da er sie für welschkraut 
asz Garg. 76. — gründen, Grund faſſen unb legen, 
ahd. grunden, mhd. gründen; bisweilen ohne Imlant: 
jedes talent, das sich anf eine entschiedene natur- 
aulage grundet Goethe DuW. 19; 1) abfolut, Grund 
finden, auf den Grund kommen: (das Waſſer) ward so 
tief, das ich nicht mehr gründen kund Heſ. 47,5; 
ſprichwörtlich: stille wasser gründen tief Wieland 
Sylv.1,9; Grund faffen, fußen, bilblih: darauf der 
richter gründen, urteilen und strafen kan Luther 
Catechism. 1529; Grund, Tiefe bilden: daz ist ein sünde, 
din sö tiefe gründet, daz si mit sünden nieman über- 
süundet Av Zmweter 454, 59; dasz in diesem gebiete 
sich immer tiefere tiefen austiefen, und unter dem ab- 
grunde der abgrund gründet Immermann Mindh. 
2,152. 2) tranf., a) Grund bereiten, in den Grund 
legen, von Pflanzen: im tiefen boden bin ich (ein 
Blümichen) gegrundet Goethe im Vorübergehn; frei: 
dennoch wird es (das Recht) wurzel gründen Uhland 
101; von Bauten; da des herrn hans gegründet ward 
2. Chron. S, 16; das haus .. war auf einen felsen ge- 
gründet Matth. 7, 8; feste mauern will sie gründen 
Schiller eleuf. Felt; frei, von der Welt: du hast vor 
hin die erde gegründet Pſ. 102, 26; ehe denn die welt 
gegrundet ward Nob. 17, 24; von Einrichtungen, Stiſ— 
tungen, Vereinen u. äbnl.: ein reich, eine stadt, kapelle, 
ein kloster, einen verein, eine gesellschaft, bank, ein 
geschäft gründen; da sie selbs kurz zuvor... die christen- 
heit gepllanzt und gegründet hatten Luther 6, 2243; 


mit dem Beifiune des Infoliden, und dem nur verftan= 
‚denen Obj. einer Actiengefellfhaft: er has gegräiadet 
und dabei viel geld verdient; unfinnlider = fügen: 
lieder .. darinn man die tägliche gedachte practic der 
wechselung der kinder gründet Garg. 46; die herr- 
schaft gottes ist in der schöpfung aller dinge gegründet 
Abdelung; eine wahrheit ist in der heiligen schrift 
gegründet ebb.; in neuerer Spr. nantentlid) forderungen, 
rechtfertigungen auf etwas gründen; die ansprüche .. 
die er sonst auf ein conceilium gründen zu wollen schien 
Ranke Päpfte 1,197; ansicht, die ich auf das urtheil 
höherer militairs gründe Preußen i.3.1,134; gegrün- 
dete meinungen, forderungen, bie Grund haben, nicht 
in ber Luft fteben (vgl. auch begründen); ein gegrün- 
detes recht auf etwas haben, das vorgeben ist nicht 
gegründet Adelung. db) vielfad in ber Kunft= und 
Gewerksſpr.: bei Dialern leinwand gründen, bie erjte 
Farbe daranf tragen (val. auch grundieren); an alten 
bildern, die auf dünne leinwand mit bolus . . schlecht 
gegründet waren Goethe 37, 371; bei Kupferftechern 
eine platte gründen, zur ſchwarzen Kunft aufadern; bei 
Buchbindern franzbände, zur Vergoldung berrichten; hulz 
mit leim oder öl gründen; bei Tijchlern fugen gründen, 
mit bem Grunbhobel bearbeiten. ce) in ber Schiffahrt, 
den Grund erforfchen, ergründen: kein wasser so tief, 
es stehet zu gründen Heuiſch; das wasser mit einem 
bleiwurf gründen Gtieler; bildlih: dasz seine güte 
nicht vergehe, ihr grund auch nicht zu gründen sei 
Opitz Pi. 118,2. 3) refl., Grund, Unterlage, Stüße 
haben, sich gründen auf ein ding: sülche letzte wort 
David gründen sich auf gottes eigen wort Luther 
v. d. Süden 1543; sich auf eines meinung gründen 
GStieler; ich wollte mich desfalls lieber auf ein under 
exempel gründen Leffing Laof.1; auf... die reclt- 
fertizung gründet sich alles übrige Ranke Päpſte 1,1615 
mit Dat.: auf ihr (der Hausfrömmigkeit) gründet sich 
die sicherheit des einzelnen Goethe Wanberj. 2,7. — 
Gründer, m. ber den Grund zu etwas legt; nad 2 
auch Stifter: gründer eines klosters, eines vereins; 
gründer einer bank, actiengesellschaft; in neuejter Zeit 
Börfenausdrud mit dem Beifinne des Infoliden (vgl. 
unter gründen 22); er ist unter die gründer gegangen. 
— grundieren, Grund bereiten, wie gründen 2b, Kunfts 
wort der Gewerfe: holz, leimwand, eisen grundieren, 
nit dem erſten Anftriche verfeben; das grundiren der 
platten Goethe DuW. 8. — gründlid), dem Grunde 
eigen oder gemäß, mhd. gruntlich, auch im Älteren Nhd. 
nod öfter ohne Umlaut; /unditus gruntlich Dief.; 
= von Herzensgrunde: heftige und sehr gründliche 
wort eins warhaftigen rewigen herzen Luther 1,37%; 
niemand bittet aber gründlich der noch nicht gründ- 
lich erschrocken nnd verlassen ist 156; — aus bem 
Grunde, genau, vollftändig: mich dünkt ich müs gründ- 
lich verterben 203; das sind wort einer gründlicher rew 
253; sein grüntliche und entliche mainung Aventin 
1, 930; gründlich die ursach zu entdecken Garg. 1b; 
das man .. dem innhalt gründlich nachsinne 32; gründ- 
liche frage nnd antwort Gtieler; er hat gründlich 
studirt, er weisz es gründlich ebd.; seine gründlichsten 
forschungen Hauff 11,53; nm mir den vermeintlichen 
trotz .. gründlich auszntreiben Keller 1,36; die röte 
. . war gründlich aus seinem gesichte gewichen 3, 95. — 
Gründlichkeit, £. gründliches Wefen: gründlichkeit eines 
vortrags, heweises Adelung; mit historischer gründ- 
lichkeit Treitfchfe 3, 555. — Gründling, m. auf den 
Grunde von Gewäfjern lebende Fiſchart, mhd. grunde- 
line neben grundel (j. d.). Im Forſtweſen gründling 
krummes und Inorriges Scheitholz. — Grindung, £ 
Handlung des Gründens: gr. vines vereins, ciuer Lunk; 
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die gründung einer republik Schiller +4, 309; jett 
mit Beifinne (vgl. gründer); durch grüundungen zu ver- 
mogen gekommen; verkraehte grundungen. 

(srünen, grün fein oder werden; mıbd. grüenen im 
Sinne von grün machen, während gruonen = grün 
werden; die lettere Bed. geht nad) dem 13. Ib. auf die 
erſtere Form über; verere, wirescere grunen, grünen 
Dieſ.; von Bilanzen: daz er (der Ulmbaum) gar gern 
grüenet Megenberg 353,27; (der Weinjtod) grünete, 
wuchs und blüete 1. Moſ. 40, 10; ein grünende tanne 
90. 14,9; das ganze land grunet Gloſſe zu Pi. 89, 13; 
die wiesen grünen Gtieler; lorbeer ... der auf dem 
deutschen Pindus selbst gegrunt Schiller an Goethe; 
sinnend bricht er eine rose vom stocke, der’ am sinise 
grünt Penan 510; von andern Dingen: wie diese 
wangen grünen! wie blan der weite mund Wieland 
Amar. 7,27; in Bergleihen und Bildern: die gereehten 
werden gronen wie ein blat Spr. Sal. 11, 28; im thale 
grünet hofinnngsglück Goethe Fauſt 15 da sieht man, 
wen das glücke grünet Lichtwer Fab. 2,7; fleehte 
sich kränze, wem die locken noch jugeudlich grünen 
Schiller Br. v. Meſſ. 903; ewge jugend grünte mir 
uns haupt Grillparzer 3,206, — Grünitz, m. Name 


grünen — Gruß. 


des Kreuzſchnabels, einer VBogelart; auch Name einer | 


Pflanze, des wilden Ginjters. — grüulich, älter grüns 
licht, ins Grüne fallend, grüner Farbe ähnlich: grün- 
lacht, zum teil grün, subeiridis Maaler; die taube 
mit grünlich goldner haube Boie 345; gebildet von 
schlamm . . und der verwesung grünlichenı moder 
rillparzer 4,46; eine leise grünliche tinte (Fär— 
bung des Berges) Keller Werke S,223. — Grüuling, m. 
Name des Grünfinten, des wilden Ginfters, einer Birnen-— 


art und eines grünen Blätterſchwamms; auch ſpottende 


Bezeichnung eines ‚grünen Jungem, Laffen. 
Gruuzei, einen Ton von ſich geben wie ein Schwein, 
auch ahd, mhd. grunzen, Iteratiobildung zu einen richt 
bezeugten grunuen, das zu griunen (j. unter grinsen) 
in nächſter Beziehung fteht: grunnire grunezen Dief.; 
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gegentrefens überhaupt, and des feinblichen: böt in 
vintlichen grnoz Nıb. 1724; ex ist ein ungelückes gruoç 
‚.daz ich von frinnden scheiden muoz Miuneſ. Frühl. 
214,23; wovon noch als Nachklang: o herr, verzeiht 
den rohen grusz Goethe Kauft 1; Bald eingeengt auf 
unfern heutigen Sinn: der gnote gruo, der vreut den 
gast, swenn er in gät Minnef. Frühl. 25,55; dö si mich 
sach, din guot mir neie: den gruoz mit worten sl 
versweic Lichtenſtein 33,16; Alexanler entbeut sei- 
nem bruder Jenathe seinen grus 1, Mace. 10, 18; ench 
unsern grus sagen 12,17; als Elisabeth den grus Maria 
höret Lue. 1,415 mein grus mit meiner Paulus hand 
Col. 4, 18; grusz Um grusz Stieler; jemandem einen 
grusz mitgeben, grüsze bestellen; als Formel: gott 
zum grusz!; dem liebehen grusz und kusz! Goethe 
Fauſt I; mit einem kälteren und förmlieheren grusz 
Hauff 11,171; aufgethan wird ihm die pforte mit 
einem gastlich milden grusz Yenau 476; gesandte.. 
bringen grusz und bieten freundschaftshund Grill— 
parzer 5, 23; der englische grusz, Gruß des Engels 


grüßen, 





an Maria (Luc. 1,28), und die dabei acfprochenen Worte: 
dın englisehen grusz beten; auch bie Darftellung: das 
altarbild zeigte den englisehen grusz, von roher hand 
gemalt Keller Werke 2,211; grusz der schitfe durch 
Abgeben von Schüſſen oder Streichen der Flagge; beim 
einlaufen des kaıserliehen zuges donnerten die gesehütze 
ihren grusz. — grüßen, mit Wort und Gebärbe bewill- 
kommnen; weftgerm. Wort in verfchtedener Bed., altengl. 
grötan eindringen auf einen, angreifen, anfprecdhen, alt= 





ſächſ. grötian anreden, ahd. gruozan, gruvzen, angreifert, 
reizen, anrufen, mbb. grüczen, angreifen, herausfordern, 
anreben, feindlid und freundlid; nefprünglid wohl nur 
Wort des Kampf- und Gerichtslebens, bezeichnend das 





} 


Angreifen des Gegners, während babet eine feititehende 
Formel ausgefproden wurde; im Mblaute zu dem Ver— 
bum fteht grasz (f. d.), das einft auch auf die Kampf— 
wut Bezug hatte; bei der allmählichen Verblaſſung des 
Verbalbegriffs trat die den Angriff begleitende Rede in 


x» 


grunzen, rüchlen, wie ein schwein Henifch; sehlaf ven VBordergrumd, die ben Sinn einer Anfprache ſchlecht— 
unter dem grunzen der schweine Senme m. Sommer bin, dann einer freundlichen empfieng. Die alte feind- 
36; don Perfonen und Dingen: darnach wollen sie liche Bed. ijt bis über das Mhd. hinaus geblieben zu— 
sehmolien und grunzen Luther v. Schem Hamphoras | mal in dem Rechtsausdruck kampflich grüszen, zum 


1543; gibt nit vil auf der romanısten runzen und 
grunzen v. d. Bapftum 1520; ach himmel! grunzt er, 
wirds noch sehlimmer Günther 167, die behaglieh 
grunzende baszgeige Hevie Par. 2,242, 

Gruppe £. malerifhe Anordnung von Perfonen oder 
Dingen, Ausdrud der bildenden Kunit, im Anfang des 
18.35. aus dem Romanifchen berübergenommen (zuerſt 
im fremden Gemwande: der Laocoon eine zusanımen- 
gesetzte groupe oder groppo von drei figuren Hübner 
Handlungslex. S20), bald eingebürgert und freier vera 
wendet: gruppe aus dem Tartarus Schiller I, 2*4: 
die ganze versammlung . . in starren schreeklichen 
gruppen Fiesko 2,14; menschen stehen in gruppen 
umher; baum-, berg-, blumen-, felsengruppen; and) 
pon Zweien: wohin man sah, stand die verliebte gruppe 
Wieland Perv. 2,309; in der Heerfpr. = Sektion 
der Schüßenlinie Er. Regl. 30.51. — gruppieren, in 
Gruppen teilen oder anoıbrien: die figuren sind vor- 
tretilich gruppirt Adelung; früher auch intranf. — 
Gruppe bilden, al8 Gruppe fteben: eine figur, die mit 
dem tode gruppiren soil Leſſing 8, 259. 


gerichtlichen Zweikampf fordern: grusit man einen 
kenipilichin Deagbeb, Blume 1, 46; käampferlieh grüszen 
Stieler; = aufhetzen, anheten: sol sin horn niht 
blisen in dem forste noch sine hunde niht grüezen 
Schwabenfp. 197,55 fonft = anſprechen, in freundlicher 
Seife, bittend (vgl. begrüszen): do wolde er mut buegen 
und got mit nihte grüezen Marnung 3082, sind viel 
andere (Coneilia) gewest ... welche den bisehoff zu 
Rem nieht zuvor haben drumb gegrüszet Luther wid. 
das Bapftum 1545; gar manchem thut das gluek he- 
gegen . .. er weisz es aber nit zu grüszen BWaldis 
Ejop 2,21; in neuerer Spr. noh = anfprechen mit 
ebrenber Bezeichnung: wen wird man nun herr schulze 
grüszen? Gellert Fab. 2,4; mein vater . . grüszte 
sie (feine Bauern) britder und kinder Schiller Näub. 
2,2; unsre seelen grüszten sich verwandte Platen 
Sonette 20; endlid — anſprechen mit einer bewill- 
tommnenben oder heilwünfchenden Formel oder Gebärbe: 
mich grüezet maneher träge, der mich & kande wol 
Walther 124,13; und nicht dankest, wenn man dich 
| grüszt Sir. 41, 24; grüszet jn von meinet wegen freund- 


Grus, m. n. für grausz (ſ. d.), Schutt, Geröll: aus |lich 1. Sanı. 25,5; grüszet euch unternander mit dem 


erde, grus, gerill, geschieben Goethe Div. s, 15; wie 
sund und grus Wander. 3,6. — grufela, für grauseln 
(f.d.): ielı gehe nıcht dahin, es gruselt mir Grimm 
Märben Nr. 4; gruselnd kraut sie ihm die borsten 
Keller Werte 10, 171. 

run, m. freundlicher bewilltommmender Anruf oder 
folde Gebärbe; mbd. gruos, erft bier aus dein Berbum 
grüezen bervorgebildet; zufrüheſt in ber Bed. bes Ent— 


heiligen kus Röm. 16,165 ieh Paulus grüsze eueh mit 
meiner hand 1. Cor. 16,21; wir griüszen also nuf 
deudseh, guten abend, glüek zu eto. Gloſſe zu Mattb, 
26, 49; darum grilszet man bona dies Garg. 78; Ihr 
mann . . läszt Sie grüszen Goethe Fauſtel; ich, der 
vernünftige, grüsze zuerst Schiller Br. v. Meifina; 
als Formel gott grüsz dich!; ſprichwörtlich: gott grüszet 
manchen, der ihm nıeht dankt; in ſtehenden Wendungen 


sur 
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der gehobenen GSpr.: ha, sei gegrüszt, haus meines 
grauen zorns! Schiller Semele 135 sei mir gegrüszt, 
mein berg Spazierg. 1; willkommen, väter! euch grüszt 
Orest! Goethe Iphig. 3,2; ich grüsze dich, ver- 
hängnisvolle sonne! Grillparzer 5, 132; — aud: 
das schiff, die kanonen grüszten, durch Senkung ber 
Flagge und Schaf. 

Grütze, f. grob gemahlene, ausgehülſte Getreide- 
förner, ahd. gruzzi, mhd. grütze, im Ablaut zu altnorb. 
grautr Grüße, gehörig zu grausz und griesz (f, d.) und 
zu Tittanifch grudas Kom und Kern, altbulg. gruda 
Scholle; Nebenform ein Masc. grutz, grütz ber älteren 
Spr.: puls grutz, grüsz Dief,; kein brot noch kuchen 
noch grutz essen 3. Moſ. 23,14 Bar.; cinen schefel 
grütz vec, Per. 891; gewöhnlich die feminine Form in 
ber Beb, des Stoffes und bes daraus gefertigten Ge— 
richte: wenn dn den narren im mörser zerstieszest 
mit dem stempfel wie grütze Spr. Sal. 27,22; weizen-, 
gersten-, haber-, buchweizengrütze, weisze, rote grütze, 
grütze kochen, essen; — bilblid) für Berftand, Faſſungs— 
vermögen: grütze im kopfe haben, nidyt dumm fein; 
zu einem spitzbuben wills grütz Schiller Räub. 2,3; 
der cine, scheints, hat nicht viel grütze Platen die 
nenen Propbeten; hat mehr grütz im kleinen finger, 
als wir heide im ganzen leib Immermann Mündh. 
3, 116, — In Zufammenfetungen: Grützhandel, m. 
Handel mit Grüße, — Grützmacher, m. ber auf einer 
Handmühle Grütze aus Buchweizen madt. — Griß- 
ntühle, f. Mühle auf der Grüße gemacht wird. — Griiß- 
müller, m. Mitller, der Grüte macht. — Grüßjuppe, f. 
Suppe aus Grütze. — Grützwurſt, f. Wurſt aus Grüße. 

(stud, m. einzelner Blid; in ver Spr. des gemeinen 
Lebens: einen guck thun; vgl. auch ausguck. — gucken, 
nach etwas hinſchauen, mit dem Nebenbegriff ber Neu: 
gierde; erft feit 13.36. als gucken, gucken, guggen, 
mit der jpäteren Nebenform kueken, die fi bis ins 
19.3. findet; dunklen Uriprungs, jedenfalls nicht zu— 
fammenbängend mit einem gleihfornigen ahd. guccön, 
ınhd. gucken, fehreien wie ein Kufuf, jo daß etwa das 
Wort von dem Schrei des Vogels auf das meugierige 
Bliden nad) der Art desfelben übertragen wäre, er.. 
gucket durchs gitter Hobel. 2,9; kucket sie in das 
xrab Joh. 20,11; bin und här gucken Maaler; aus 
dem fenster gucken Steinbad; in den seltsamsten 
raritätenkasten zu gucken Feffing 41. Litt.Brief; 
eucktest du nicht stets herum, würdest mich nieht 
seben Ubland 31; über ihre schulter hinweg guckte 
... das allerliebste engeleben Gaudy Erz. 69; durch 
die vorhänge zu gucken Keller Werfe 2,138, mit Anz 
gabe der Wirfung: wenn wir uns die augen aus dem 
kopfe gucken Wieland Ariftipps Briefe 2, 26; in ges 
wöhnlicher Rebe der Imperativ als Interjection: guck, 
da kommt er!; fpricywörtlich: ins bergwerk gucken (un= 
nütze Arbeit verrichten) SFranck Sprichw. 2,83®; zu 
tief ins glas geguckt haben, trunfen fein; imperativifche 
Namenbildungen: guckinhafen (Topfguder) Widram 
Loßb. L 3°; ein gnckindiewelt, junge, unerfahrere Per- 
jon,;, — mit ſächl. Subj.: der hunger guckt bei ihm 
überall hervor; ein stückehen schelm guckt Ihnen doch 
aus den augen Benedix zärtl. Verw. 1,19. — In Zus 


Grütze — Gückel. 


ſammenſetzungen: Guckange, n. in ber Kinderſpr. das 


Auge, Dim. guckäugelchen, gewählter guckäuglein. — 
Gindjenfter, n. Kleines Fenfter zum Ausgucken. — Gitd- 
alas, n. Glas zum Guden; Berfpeetiv. — Gucklaſten, m. 
Kaſten worein man guckt, um bunte Bilder zu fehen. 
Gückel, m. in der Kinder- und Hausfpr, der Haus- 
hahn; güggel, güggelhätsch Maaler, guggel Henifch, 
aud) gickel, gockel, göckel; gücker Friſch als fräntifch, 
Bildungen die von dem Laute bes Tieres ausgehen; 
in der Zufammenjeßung güekel-, gockel-, giekelhahn; 
gükelhahn, den der feldherr nicht krähen hören kann 


Schiller Wallenft, Lager 9. 


1272 


Gulden, m. gröfere Silbermünze, in Oſterreich noch 
als Münzeinheit; alte verfteinerte Form des Adj. zu 
gold, mhd guldin, fpäter gulden und umgelantet gülden, 
gemeint ift guldin pfennine, da die Münze zufriheft 
aus Gold geprägt wurbe (vgl. goldgulden); das um— 
gelautete gülden Häufig im 16. Ih.: ein und sechzig 
tausent gülden Efra 2,69; mundartli noch jeßt, iu 
den Pflanzennamen tausendgüldenkraut auch jchrift- 
gemäß; ſonſt gulden: einen halben gulden Matt). 
17,27 Bar.; Sprichwörter: wer den kreuzer nicht ehrt, 
ist des guldens nicht wert; es ist ein guter gulden, 
der hundert erspart. 

Gülte, Gült, f. Zins, Abgabe vom Einfommen 
oder von Gelichenem, mhd. gülte, zu gelten gehörig; in 
neuerer Spr. auf Oberbeutfchland beichränft: die gult, 
zins, das järlich einkommen, wectigal, gwüsse gült, 
gewüsz einkommen, stati reditus Maaler; gaben jer- 
lichen zins, gült, besoldung Aventin 1,410; verkaufe 
burg und stadt mit lenten, gülten, feld und wald 
Uhland 356; aud — Zinsbrief, Schulöbrief: dem 
landschreiber, der die gült ausgefertigt hat Keller 
Werke 2,102, was ſonſt gultbrief: dasz sie einen gült- 
brief von siebenhundert gulden ihr eigenthum nenne 
Seldw. 1,217. — gültig, Geltung babend, ſpät mhd. 
gültie in der Bed. teuer, preiswert, die auch noch uhd. 
begegnet: gültige thewre weiherfisch Heniſch; Die heutige 
Bed. wird im 17.35. zunädft in Bezug auf Münze 
ausgebildet: der groschen ist nicht gültig Gtieler; 
gültig, quod valet, quod non rejicitur, probus, legi- 
timus, gültig, als geld, nieht gültig, als münz Friſch 
(vgl. auch gleiehgültig); jodann auf Anderes ausgedehnt, 
auch in der unrichtigen Schreibung giltig: giltiger kaut, 
giltige ursachen, der schlusz soll giltig sein Stein— 
bad, ob... mein wappen gültiger als die handschrift 
des himmels in Louisens augen Schiller Kab. 1,4; 
revision der jetzt gültigen bestimmungen Bismard 
Reben 10, 46. — Gültigkeit, f. gültige Art, Wert, im 
15. Sb. als gültigkeit vorhanden (Germ. 28, 369); 
gültigkeit, dignitas, valor Stieler; giltigkeit Stein— 
bach; die gültigkeit ihrer ansprüche und beschwerden 
Wieland Aa. 16,9. 

Guumi, n. Schleimbarz von Bäumen; urhd. und 
mittellat. in gleicher Form, aus griech, kömmi entlehnt: 
den zaher, der gummi arabicum haizt Megenberg 
367,1; der baum, davon das gumi fleuszt Gloſſe zu 
Sujanna 54; in mancherlei Arten, auch für das Feder— 
barz, gummi elasticnam: gummi zum radieren, zum be- 
schlagen der wagenräder, daher auf gummi fahren; in 
Redensarten elastisch wie gummi; er hat ein gewissen 
wie gummi (fd debnbar), u. a. 

Gunſt, f. Handlung des Gönnens (f. d.); mhd. gunst 
(and als Masc., wovon im 16. Ih. noch mehr neids 
dann gunsts Herold Ee 117®, vgl. auch unten Aven— 
tin); = Berftattung, Einwilligung, Erlaubnis: ich 
lasz bschehen und musz mein gunst darzu geben 
Tenerd. 100,55; im der Formel mit gunst: so du kanst 
mit gunst deins herrn Luther ba8 7, Cap. Cor. 1523; 
mit gunst bischof Oten zu Regenspurg Aventin 
2, 301; erlaubnisbittend; müht ez mit diner gunst ge- 
schehen Barl, 29,24; mit gunst zu melden Fron— 
ſperger Kriegsb. 1,44%; mit gunst und urlaub, gnädiger 
herr landsmann ®rillparzer 5, 88; im Plur.: mit 
gunsten, herr kaiser! Bürger Kaifer u. Abt, — wohl: 
wollendes Entgegenfommen, Gewogenbeit: mine keiser- 
lichen gunst Silwefter 2364; gunst und gnade Luther 
Sermon v. d. neuen Teft. 1520; so wirstu gunst und 
klugheit finden Spr. Sal, 3,4; darumb er dan ein 
groszen gunst bei meniglich erlangt Aventin 1,374; 
gunst des elücks, gesehickes; du hast der gütter gunst 
erfahren Schiller King bes Polykr.; die gunst der 
stunde, des augenblicks Treitſchke 1,4, 528; es geht 
die sonne mir der schönsten gunst auf eiämal unter 


Gulden — Gunft. 
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Goethe Tafjo 1,1; die zunst jemandes erlangen, in 
gunst stehen; (ein Mann ber) solehe gunst unter seinen 
bürgern hette, das jn jederman der Jüden vater bies 
2. Macc. 14,37; gewöhnlich erwarb ieh ihre gunst, 
aber nicht ihren heifall Goethe DuW. 5; wie der 
fürst .. mir seine gunst gewährt Tajjo 4,3; will er 
mir rauben seine gunst? Grillparzer 4,16; mit dem 
Nebenfinne der Parteilichleit: bier geht es nach gunst, 
nicht nach verdienst; vou der parteien gunst und hasz 
verwirrt Schiller Wallenfiein, Prolog; — gunst = 
Gunſtbezeugung: einem eine gunst gewähren ; im Liebe8= 
leben: keiner, der sich nur der kleinsten gunst von 
ihr zu rühmen hätte Wieland Perv. 1,279; die letzte 
gunst entzuckt den faun nicht so Idris 3,90; Vorteil 
der gewährt wirb: hätte sich, zu meiner gunst, in 
kurzer zeit, dein wille so verändert? Goethe nat. 
Todt. 5,9; da er das recht zu gunst der pfatien bog 
Schiller Tel 2,2; (du wirft) jeder gunst des priester- 
standes . . entsetzt, beraubt und ausgezogen Lenau 
566; in ber pluralen Formel zu gunsten (der kirche, 
des reiches Bismard Neben 7,36. 9, 17), u. a. — 
nünftig, Gunſt gewährend, wohlwollend, gewogen, mhd. 
günstie; von Perjonen: wil si mir günstie sin Minnef. 
2, 97*; das jm der überste kemerer günstig und gnedig 
ward Dan. 1,9; dir ward die holde macht gegeben, 
sei günstig du für so viel gunst Grillparzer 2,22; 
ehemals in Titeln: meinem günstigen herrn nnd patron 
£utber 5, 80=, vgl. groszgünstig; abverbial:! günstig 
urteilen; er hat sich sehr günstig üher Sie ausgesprochen 
Benedir Better 1,7; von Handlungen, Zuftländen, 
Dingen: günstiges urteil, günstige bedingungen, gün- 
stiger boden für eine frueht, das ist eine günstige he- 
leuehtung; er erscheint in einem sehr günstigen lichte; 
dasz ich das faustrecht mit zu günstigen farben ge- 
schildert habe Goethe DuW. 13; (Weg) der schon 
zu einem sehr günstigen resultate geführt hat Preußen 
1.8. 1,47. — Giünitling, m. der vorzugsweiſe in Gunft 
fteht, gebildet im 17./18. Ih., um franz. avori zu über: 
jeßen: günstling, asceptus, qui apud aliquem in magna 
gratia est Steinbad; er hatte sich .. zu seinem (des 
Fürften) ersten günstling empor geschmeichelt Schiller 
Räub. 2,3; einem günstling des gluecks Hauff 10,167. 

Sur, f. Gärung; bergmännifch aus dem Geftein aus— 
gärende feuchte, ſchmierige Maſſe: guhr, gur Veith 256. 

Gurgel, f. Luft- und Speiſeröhre und Kehle; abd. 
gurgula, mhd. gurgel, aus lat. gurgulio; durch Über— 
nahme dieſes fremden Ausdruckes wurde ein damit ur— 
verwandter einheimiſcher, ahd. querea und quereehela, 
altnorb. kverk verdrängt. gurgulio gorgel, frumen, 
slunt, gurgel Dief.; bezogen auf das Innere, bie Luft: 
röhre: dureh die gurgel reden Adelung, int Gegen- 
fa zur Speiferöhre die unreehte gurgel, es ist mir 
etwas in die unrechte gurgel gekommen; Epeiferöhre: 
aus den fäschen ind’ gurgel nein Wickram Bilg. 19%; 
in ftehenden Wendungen: du wollest dir... die gurgel 
absaufen Schiller Räub. 1,2; haben wir in tranhen- 
saft die gurgel ansgebadet 4,5; weh dem, der andrer 
gut durch seine gurgel jagt Lichtwer 255; vgl. dazıı 
die Bezeichnungen unerfättliher Menjchen in Zuſammen— 
fetzungen wie kriegs-, mord-, sauf-, spielgurgel (Ade— 
lung); — anf das Anfere gehend, = Hals, Kehle: 
(baß er) bi der gurgelen hiene Iwein 467-4; will 
Franzen an der gurgel fassen Schiller Räub. 2,2; 
die gurgel zusammen schnüren 2, 3; mir beim hart- 


günftig — gurgeln. 


Gurte — Gürtel, 274 
Töne aus der Gurgel ober wie aus ber Gurgel hervor— 
bringen: ein gewisses näseln und gurgeln (beim Sprechen) 
Goethe DuW. 1; sie (die Nachtigall) zurgelte, tief aus 
der volleu kehle, den silberschlag Hölty 56; lauter 
gurgelt der bach 65; die wasser gurgeln zur tiefe Frey— 
ta & Wald. 4, 2. 

Surle, f. grüne fleifhige Gartenpflanze; friiher in 
der form agurke (angurike neben gurken, gurehen 
Hen iſch), entlehnt aus polniſch ogörek, böhm. okurka, 
welches wieber auf ein fpätgrich., aber hier auch nicht 
einheimifche® angürion Wajjermelone zurückſührt; gurken 
sien, ernten, einmachen, essen; salz-, senf-, pfeffer-, 
saure gurken; in niedriger Rebe ſpöttiſche Bezeichnung 
einer großen Nafe, der mann mit der gurke im gesicht; 
ſprichwörtlich die zeit der sauern gurke, sauregurken- 
zeit, ftille,"geihäftslofe Zeit, eigentlich Bild der Winter: 
zeit, wo es auf dem bürgerlichen Mittagstifche im 
mittelventichen Gegenden nicht ben frifhen, im Sommer 
wachſenden Salat, jondern die eingelegte fanre Gurfe 
aibt; sich eine gurke herausnehmen, fich eine ungehörige 
Freiheit geftatten. — Zufammenfeßungen: Gurlenfaß, n. 
saß zum Ginmaden von Surfen. — Gurlenfalat, m. 
Salat von Gurken. — Gurlentopf, m. Topf zum Em: 
machen von Gurfen. 

Gurre, f. ſchlechte Stute, ſchlechtes Pferd, mhd. gurre, 
unbefannter Herkunft: runcina gurr, snodes pferd 
Dief.; equa gurr ebb.; ſprichwörtlich gaul wie gurre, 
ein wie das andere; es war halt gaul als gurr, vier 
hosen eins tuehs Simpl. 3, 220. — gurren, Nebenforn: 
zu girren (ſ. d.), mhd. gurren: der spielende trupp 
(Tauben) . gurrt und säuselt ihn an Hölty 114; 
dann flogen die tauben heran und gurrten die triller 
Freytag Handſchr. 1,126; auch von Knurren im 
Bande, es gurrt. 

Surf, m., früber auch f., Gürtung, Werkzeug des 
Gürtens, mhd. gurt (nur in Zuſammenſetzungen über-, 
umbe-, undergurt); als Leibband bei Menjchen: den 
leibrock ... und seine gurt drauf 2. Mof. 28,8; das jr 
(der Frau) der gurt aufgelöset werde Barıtd) 6, 43; die 
eurt einctura Stieler; als Behälter und Träger von 
Gut, Shmud und Waffen (vgl. auch leib-, schwertgurt): 
sieh, was dem metzger eine gurt voll geld unter dem 
brusttuch hervorschaut Hebel 2, 167; die paar harten 
stücke (Geld), die .. in dem gurt eingenäht steekten 
Gaudy Erz. 28; den gurt, mit kupfer hell verziert, 
woran ihm stahl und messer klirrt Keller Werfe 0,236; 
un Bilde: gerechtigkeit wird die gurt seiner lenden 
sein, und der glaube die gurt seiner nieren ef. 11,5; 
an Pferden, leib-, bauehgurt; eingula gurt, gorte 
Dier.; dafür: es prieht dem gaul die gurte arg. 
189; bei den Seilern heißt gurt ein breites Band von 
Flachs oder Hanj, das zum Sattelzeuge, ſowie bei 
Betten und Stühlen gebrandt wird; an Kanonen Stüd 
zwifchen den Mittelfriefen und dem Mittelbande; in der 
Baukunſt bandförmiger Streifen nın Säulen und bei 
Gewölben, namentlih jolher Streifen, der bie zu 
wölbenden Fächer verbindet: seblank in die lufte stieg 
der bau, sehlank mit gewölben, hogen, gurten Freilig— 
rath Dicht. 3, 61; mein fusztritt seholl verdreifacht 
von den gurten wieder Seibel 2, 57; danach frei, von 
dem als Wölbung gedachten Erdinnern: der gurt ge- 
borstner schiehten 3, 74, — Zufammenfeßungen: Gurt— 
‚bett, n. leichte Bett mit ausgeipannten Önrten. — 
Gurtgeſims, n. an Bauwerken, horizontaler mit einer 


seheren die gurgel abzuschneiden 4, 2. gurgel an einen Abdachung verjebener Streifen. — Gurtbalen, m. Hafen 
Pumpwerke die frumme Röhre, die ben Stiefel mit der am einem Leibgnrte. — Gurtring, m., ⸗ſchnalle, f. Ring, 


GSteigeröhre verbindet. — gurgeln, die Gurgel aus— 


ipülen: gurgelen, gorgeln, gorgelen mit wasser in der | 


kelen Dief.; wenn man ez (Zimmetwaſſer) gorgelt in 
dem hals Megenberg 364, 33; sieh mit alaun, wer- 
mut, den hals mit wasser gurgeln; man quälte mich 
mit gurgeln und pinseln Goethe DuW. 8; — dumpfe 


Schnalle ebenda. 

Gürtel, m. Gerät zum Gürten, abd. gurtil und 
| gurtila, mbd. gürtel, Mase. und Fem. das letztere auch 
noch im älteren Nhd.: ain besudelte guürtel Frölich 
' &to6.555; an einer gürtel Aventin 1,72; einctorium, 
eingulus gurtel, gürtel, gortel Dieſe; am Panne: 
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gestiekter (2. Moſ. 28, 39), leddern (2. Kön. 1, 8), leinen 
(Jer. 13,1), gulden (Dan. 10,5) gürtel; ein poet soll 
auf einer seit am gürte] ein dintenhorn, anf der andern 
cin flisch henken haben Garg. 36; den gürtel auf 
(fagt der Schlemmer), lasz dem bauch seinen gang 
188; jebt noch in der Tracht der Sinaben und Turner; 
als Zuſammenhalter des Gewandes, daher: der nichts 
hat, denn wie jhne der gurtel begreift (nur das was 
cr am Leibe trägt) Henifch; sie ohn pferd und gewehr, 
jedoch nıit dem, was der gürtel beschliesze, passiren 
zu lassen Simpl. 1,275; an Frauen, gürtel des kleides, 
miorgenrocks; sie nimmt ihren gürtel ab Schiller 
Karl. 1,6; nad antiker Anſchauung al8 Träger des 
Reizes bei der Liebesgöttin: des reizes gürtel Schiller 
Triumph der Liebe; der sehönheit goldner gürtel Kiinftler 
290; Aphroditens reizdurchwirkten gürtel ®rill= 
parzer 3,1555 Zeichen der Sungfräulichfeit: einer den 
ürtel lösen, ſie zum Weibe machen; die sehönste frau, 
der... ein satyr oder silen den gürtel aufgesehnürt 
Nieland Amab. 8, 21; mit dem gürtel, mit dem 
schleier reiszt der schöne wahn entzwei Schiller 
Glocke 100; Gürtelgegend des Menſchen, Taille: sich 
bis zum gürtel entblöszen; den sehwanenarm, womit 
sic um den gürtelihn umfangen Wieland Ob. 6,74; 
am Pſerde: eingulum, ein perdes ader ains andern 
diers gortel Dief.; vgl. gurt; gürtel, fürbug, brust- 
riemen Henifch, gürtel, hinderbug ebd.; hindergürtel, 
schwanzriemen Stieler; als Gerät anderer Art: gürtel, 
riem an den sehuhen, geflochtener gürtel oder rieme, 
darinne der schild hanget Heniſch; an Schiffen gürtel 
— Tate, die unten an einem Segel befeſtigt find, und 
womit biefes eingezogen oder ausgeipannt werben Tann 
Sacobsfon; in der Erblunde gürtel, erdgürtel, Über— 
jeßung des griech. zone. — Zuſammenſetzungen: Gürtel- 
flechte⸗, sroft, f. Krankheiten mit Flechte oder Entzündung, 
Die wie ein Gürtel um den Leib acht. — Gürtelſchnalle, f. 
Schnalle eines Gürtels. — Gürteltier, n. Panzertier, 
Armabill. 

Gürten, mit emem Gurt umgeben, ahd. gurten, 
mhd. gürten, altniederfr. gurdan, altengl. gyrdan; im 
Sotbifhen dafür das ftarle Berbum gairdan, bigairdan 
umgürten; in Verwandtſchaft und enger Beziehung zu 
garten und dem dort genannten Wortkreis. Die Bed. 
ift eingeengt auf das Umlegen des Gurte um bie 
Kleidung, auch um ein Reittier; e8 heit sich, einen, 
ein schwert um die hüfte, den rock, ein pferd gürten; 
beide Aaron und sie (feine Söhne) mit gürteln gürten 
2. Moſ. 29,9; gürte dich und thn deine sehuch an 
Ay. Geſch. 12,8; er gürtet seine lenden 1. Kön. 18, 46; 
umb ewr lenden solt jr gegürtet sein 2.Mof. 12, 11; 
David gurtet sein schwert über seine kleider 1. Sam. 
17,39; (Abraham) gürtet seinen esel 1.Mof. 22,3; da 
rürtet sie ein schwert an ir seiten ®, d. Piche 3502; 
cin pferd gürten Stieler; gürte mir ein schwert um 
Schiller Räub. 2,2; nnd wagten manehen schwerter- 
tanz, und gürteten die hüft Graf Eberhard; bildlich 
der um reiche auen gegürtete strom SPanl Tit. 1,141. 
Früher in der Spr. der alten Winzer reben gürten, 
mit Weiden anbinden Perer 1,1127. — Gürtler, m., 
bb. gürtelere, urfprünglih Berfertiger von Gürteln 
und Webrgehenten mit Metallbeichlag, jett Kleinarbeiter 
in unedlem Metall, Nadler, Spengler. 

Sur, m. Handlung des Gießens, ad. mhd. guz: gusz, 
rieszung, fusio, fusura, gutta, stilla Heniſch; in 
der Spr. der Gewerke gusz einer zlocke, kanone, eines 
standbildes u. a.; nun kann der gusz beginnen Schiller 
ode 149; wenn der gusz miszlang? 233; vom Kegen, 
in der Spr. des gemeinen Lebens: es that einen rechten 
gusz, das war ein heftiger ausz Adelung; Hinal- 
gießen eines Tranfes, unmäßiges Trinten, im Sprid- 
wort: lieszen wir die güsz, so verlieszen uns die flüsz 


Gebiz Feldb. 5; — gegofjene Maſſe, bei den Gewerken 
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3. B.: dieses gitter ist ein schöner eisengusz; messing- 
güsse fertigen; Bei Bierbrauern gusz, die Menge Waffer 
die zu einem Gebräude erforderlich ift; bei Zuderbädern 
Maſſe, womit ein Backwerk gießend überzogen wird, 
torte mit zuekergusz; ergofjencs Wafler: immer neue 
güsse bringt er schnell herein Goethe Zauberlehr- 
ling; Gießbach: ein söllichs nasz wetter... das die päch 
und güsz überal anliefen Aventin 2, 293; ſich er— 
gießender Regen: aus dem langen, rabenschwarzen haare 
troff der gusz herab auf seinen gürtel Seume der 
Wilde; in tropfen und in güssen Geibel 3,9; in einem 
Bilde: lasz mich wägen all mein gold, deines haares 
schwere güsse Keller Werte 10, 87; — Offnung und 
Gerät zum Gießen, vgl. aus-, eingusz. — Zuſammen— 
ſetzungen: Gußeiſen, n. gegoſſenes Eiien. — Guß— 
regen, m. gießender, ſtarker und ſchwerer Regen. — 
Gußſtahl, m. gegoſſener Stahl. — Gußſtein, m. Stein 
in Küchen und Werkſtätten mit Vorrichtung zum Aus— 
gießen von Schmutzwaſſer: dann gossen sie das spulicht 
weg, putzten den guszstein Keller Werke 8, 295. — 
Gußwerh, n. aus Metall gegoffene Mare; Hüttenmert, 
tworanf Metall gegojien wirt. 

Gnut, feiner Beſtimmung entiprehend. Gemeingerm. 
Wort, goth. göds, altnord. gödr, altengl. altſächſ. göd. 
ahd. mhd. gnuot; verwandt und im Ablaute zu gatte 
und dem dort aufgeführten Wortkreiſe, urſprünglich mit 
dem gefellſchaftlichen Begriffe ‚einem Stamme oder ciner 
Genoſſenſchaft eingereiht, zugehörig‘; daraus ift all: 
mählich entwickelt die Bed. des pflichtgemäßen Verhaltens 
gegen fie, die fich endlich zu einem fittlichen Begriffe 
vertieft. Da die urfprünglihe Ber. des Wortes nicht 
fteigerbar ift, und fie jedenfalls noch in voller Friſche 
beftand, als daneben fich ſchon der fittliche Begriff aus— 
zubilden begonnen hatte, fo entbehrt gut des von feinem 
Stamme gebildeten Comparativs und Superlativs, für 
welche beide Grade ſchon zu gemeingerm. Zeit besser 
und best (f. d.) eingetreten find; Verſuche, jene Formen 
aus gut zu bilden, find in ber älteren Spr. gemacht 
worden: daz si alle sint gnædig und guot, doeh ist si 
gnediger und güeter MWadernagel Preb. 46, 165; 
scliger und aller guotester herre got 96,1; in neuerer 
fomifcher, namentlich oberfähfiihe Mundart nachahmen— 
ber Rede der Superl. gutest. Bon der ungemein aus— 
gebildeten und verzweigten Bed. nur das Hauptfächlichfie. 
1) tüdhtig ; von Perſonen, im Fade ausgebildet und 
vollig geſchickt: ich bin guot hirti Tatian 133, 115 ein 
guter meister (Spr. Sal. 26,10), krieger (1. Macc. 1,4), 
sehreiber (Pf. 45, 2), schütze (1. Diof. 21,20), sänger, 
klavierspieler u. ſ. w.; auch: ein guter parteigenosse, 
er ist ein guter Deutscher geworden; so sterb ich als 
ein guter christ Lenau 510; abdverbial: etwas gut 
können, gut sehreiben, lernen, spielen u. ſ. w.; etwas 
gut machen, sagen; das war gut gegeben Freytag 
Four. 2,2; — in der mannigfachften Anwendung bon 
Saden; von lörperlihen Organen: gute augen, eine 
gute Junge, guten magen, appetit haben; bildlich: es 
ist also kein gut haar an ihm Iffland Herbſttag 4,2; 
von Bieh, tüchtig, gut Kei Leibe: ein zart gut kalb 
1. Moſ. 18,7; gute schaf und rinder 1.Gam. 15, 9; 
aber auch tüchtig zur Arbeit: ein guter hund; gute 
pferde haben; vom Lande und dem baranf Wachſenden: 
allen guten acker 2. Kön. 3,19; fett und gute weile 
1. Chron. 5,40; ein guter bawm bringt gute früchte 
Patth. 7,17; von Anderem: gute arbeit machen; was 
er leistet, ist gut; gute ware; gut gebaute häuser; 
übergehend in den Begriff des Nützlichen, Fördernden: 
ein gutes jahr (1. Moſ. 41, 35), gute jahreszeit, gutes 
wetter; gute nahrung; mit guter kost Lenau 482; 
das schift bepaekt mit guten büchern 433; gute reden 
Schiller Glocke 11; gute lehren, gedanken, mei- 
nungen, ratschläge; gott sahe, das das liecht gut war 
1.Mof. 1,4; es ist nieht gut, das der mensch allein 
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sci 2,18; scer gut zur arznei Tob. 6, 6; das ist dem 
fremen gut ©ir. 39, 30; ao sind der götter hohe gaben 
alle, dem guten gut, dem argen zum verderben Grill» 
parzer 4,75; etwaa hekomnit gut; des Angenehnten, 
Erfreulihen: ein gutea leben führen, gute tage haben, 
gutes mutes, guter laune scin, gute dinge genieszen; 
guter wein Joh. 2,10; David war guter gestalt 1. Sam. 
16,12; gut geruch ef. 3, 245 daa von dem bawm gut 
zu essen were 1. Mof. 3,6; die speise schmeckt gut; 
hie ist gut sein Matth. 17,4; gute botschaft 2. Sam. 
15, 20; gute nachrichten, mitteilungen; eine gute reise 
thun, gute geschäfte machen, auf gut glück reisen; 
jetzt ist wieder gute zeit im derfe Freytag Journ. 
1,2; al8 Gruß: einem guten tag, guten abend, gute 
nacht wünschen; ei, schönen, guten mergen!; bei 
Turnern gut heil; einem gute hesserung wünschen; 
des Völligen, Reichlichen, Vollwichtigen: eine gute zeit 
(Yne. 20, 9), ein gutes teil (1. Cor, 11, 30); starb in 
gutem alter t. Chron. 30,25; er wartet achon eine gute 
stunde; er hat einen guten zug (fann gut trinfen); der 
kaufmann wiegt gut, gibt gut gewicht; gutes geld, 
gute (fchwere) groschen gegen leichte; des Zuverläffigen, 
Sicheren: etwas aus guter quelle haben; es liegt in 
guter hand Schiller M. Stuart 1,1; des Angefehenen, 
Bornebmen: du bist aus einem guten gesehlechte Tob. 
5,20; fräulein ven schr gutem hause Bürger Königin 
v. Golkonde 2975; er ist guter leute kind Schiller 
Wallenft. Yager 7; des üblichen einen: guter ton, gute 
lebensart; — im befonderen Wendungen; halb tronifc 
zu Perſonen gejett: das gute kind ist erschreckt; der 
gute mann ist auch gar zu rücksichtslos; ein guter 
dummer bauerknabe Gellert Rab. 2,12; guter wirth, 
wir sind so kahl noch nicht Leſſing Minna 1,11; 
du sollst ao nicht wegkommen, guter treund! Schaß 11; 
die guten leutehen glauben aber alles Lenau 406; 
er ist ein gutes schaf, eine gute ehrliche haut; anders 
in fjchmeichelnder Anrede: guter herr!; mein guter 
echatz!; in älterer Spr. naunte man gute leute bie 
Inſaſſen eines Spital8 und eines Giehenhaufes: ein 
elender gutleuthmann Simpl. 4, 325; ein gutleuthaus 
Uhland 105; dem Stimme nad verblaßt: eines guten 
tages geschah es . .; zu guter letzt; in abdverbialen 
Wendungen: gut für etwas sein, bürgen; Sie sind mir 
gut (fiher) HHeine 2, 223; es gut haben (ef. 3,10), 
glücklich fein, gut dran sein; etwas ist gut auszuführen: 
im winter ist nicht gut wandern Gloſſe zu Matth. 
24, 20; ſprichwörtlich: aus fremder haut ist gut riemen 
achneiden; abiveijend, ironiſch: ir habt gut sagen Sarg. 
195; ihr habt gut reden Leſſing Natb. 1,3; so etwas 
macht sich ganz gut; zwei herzen .. die gut beisammen 
wären Geibel 1,46; etwas für gut haben, nehmen; 
am guten tage scı guter dinge und den bösen tag nim 
auch fur gut Pred. Sal. 7,15; etwas gut heiszen: Eng- 
land versprach segar inı voraua alles gutzuheiszen 
Treitſchke 1,467; etwas wieder gut machen: ich wills 
auf andere weise wieder gut machen Leſſing Minna 
1, 2; etwas gut haben, behalten, hei einer Abrehnung; 
das thut gut, nützt, hilft, das thut nicht gut. ijt nicht 
von Nutzen; zur Betonung einer Wertgleichheit: es ist 
einer so gut wie der andere; das spiel ist so gut wie 
gewonnen; hatten .. die kleider des jünglings achon 
so gut als getrocknet Goethe Wanderj. 3,18; die 
geistlichen fürsten hatten die antricbe der weltlichen, 
ihre landschaften zu ihrer religion zurückzubringen 
eben so gut wie diese Ranke Päpfte 2, 48; in ab— 
jchliegenben Wendungen: es ist gut 1. Sam. 20,75, a0 
ist achun alles gut Fogau 1, 174, 36; achon gut! nur 
musz man sich nicht allzu ängstlich quälen Goethe 
Kauft I; wir denken nicht mehr dran, und so ists gut. 
Grillparzer 5,107; kurz und gut Bismard Neben 
5,150; Inszts gut sein, vater Are! Schiller Jungfr., 
Prolog 2. 2) gut, als fittliher Begriff; von Gott: 


gut. 
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niemand ist gut, denn der einige gott Matth. 19, 17; 
von Dienfchen, Oegenfat zu böse: war ein guter fromer 
man Luc. 23, 505; edel sei der mensch, hülfreich und 
gut Goethe das Göttlihe; mach deine brüder frei 
und gut Lenau 510; herr thu wol den guten und 
fromen herzen Pf. 125, 4; mit dem Nebenbegriff des 
Treundlihen, Milden, Liebenden: es gibt noch guto 
menschen; der diener hatte einen guten herrn; gute 
freunde, nachbarn; hielt sich heimlich bei guten freun- 
den Tob. 1,23; einem gut sein: wir aind Ihinen ja alle 
gut Wildenbruch Opfer 43; mit einem gut sein, in 
Freundſchaſt leben; werde nur wieder gut; bittend: sei 
so gut, mir das zu gehen (und gib mir das); von Zu— 
ftänden, Handlungen, Dingen, = recht, dem Sittengeiet 
gemäß,: gutes leben, guter wandel (Hebr. 13, 13), gute 
sitten, werke, thaten; die gute sache, jetzt aud mit 
politiſchem Beifinne: er .. arbeitet eifrig tür die gute 
sache Freytag Journ. 1,1; ein gutes gewissen; guter 
wille, auch mit der Nebenbebeutung des Freundlichen, 
Tiebreichen; thun, was recht und gut ist 1. Moſ. 18,10; 
ich entscheide, was gut, was nieht Grillparzer 4,13; 
abverbial gut thun, in gewöhnlicher Rede — folgſam 
fein: das kind will nicht gut thun; u.a. 3) in fube 
ſtautivem Gebrauche; der gute, Fromme, fittlidy Lebende, 
im Gegenjaß zum Böfen: die bösen miissen aich bücken 
fur den gnten Spt. Sal. 14,19; gott leszt seine sonne 
aufgehen uber die bösen und uber die guten Matth. 
5, 45; der gute räumt den platz dem bösen Schiller 
Glocke 372; gott ist am nächsten wohl den guten 
Lenau 563; mit dem Beifinne des Freundlichen: herein 
o du guter! Goethe Ballade vom vertrieb. Grafen; 
o du milde! du gute! Griflparzer 4,61; — das gute, 
Nützliche, Fördernde: haben wir guts empfangen von 
gott Hiob 2, 10; wer ein ehefraw findet, der findet was 
guts Spr. Sal. 15,22; guts wündschen 5. Moj. 23, 6; 
dem dürftigen guts zu thun Spr. Sal. 3,27; lasset uns 
gutes thun an jedermau Gal. 6, 10; wie kommts, dasz 
man .. se viel gutes, so viel dummes hört? Goethe 
Div. 6, 26; das deutet gutes Grillparzer 4,5; mit 
dem Nebenfinne des Freundlichen: er hat mir viel liebes 
und gutes erwicsen; in guten mit einander verhandeln 
(frieblih); ergeben Sie sich nur in gutem Schiller 
Pice. t, 45; sehen Sie zu, dasz wir im guten aus einanıler 
kommen Freytag Hanbidr. 1,399; des Erwünichten, 
Angencehmen: etwas gutes zu essen und zu trinken; 
ich fürchte, ea wird des guten zu viel Seyfe 5,127; 
in jittlihen Sinne, Gegenfaß zu das böse: las vom 
bösen und thu guts Pſ. 34, 155 hasset das böse und 
liebet das gute Amos 5,155 - gutes thu rein aus des 
guten liebe Goethe Div. 6, 245 was ich lüblichs that 
und gutes dachte $rillparzer 5,7; des guten und 
des hösen übung Yenau 454; was gutes in Florenz 
geschah 553; das ist etwas gutes und groszes Freytag 
Handſchr. 1,214. — Zufammenfeßungen: Gutachten, n. 
Urteil, was in einer Sache für gut, zweckmäßig geachtet 
wird, — gutachtlich, nah Art eines Gutachtens: sich 
gutachtlich äuszern, — gutartin, vor guter, milder 
Beichaffenbeit, Gegenfat zu bösartig: welches thier (deu 
Hund) .. unter allem das gutartigest ist Garg. 32; 
gutartige seelen Keller Seldw. 1,236; die krankheit 
verlauft gutartig. — Gnutbeſinden, n. Urteil, nach dent 
man etwas für gut Befindet: auf mein gutbefinden und 
einrathen Zeſen Roſ., Borrede; handle nach deinem 
gutbefinden. — gutdenfend, gut, freundlich, mild denfend: 
gutdenkende menschen. — Gutdinfen, n. Meinung, 
nad) der einen etwas gut dünkt: nach vernunft un. 
yres herzens recht und gütdunken regieren Krand 
Weltb. 1932; dasz sie... nach gutdünken anklagten 
und anzeisten Keller Seltw. 2, 20%. — gutgelaunt, 
gemeint, Sgeſinnt, von guter, freundlicher Laune, Dei: 
nung, Geſinnung. — Guthaben, n. das was man bei 
Einem gut bat, Forderung an Einem. — Gutheißen, n. 
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Billigung: auf vorausgegangenes gutheiszen seiner 
stände Ranke Päpfte 2, 82. — gutherzig, von guten, 
freundlichen Herzen: gutherzig gescherzt, wers gut- 
herzig versehmerzt ®arg. 15; vor den thüren der gut- 
herzigen mädchen Leſſing Minna 4, 6; ein humaner, 
persönlich gutherziger mann Freytag Handſchr. 2,330. 
Dazu: wenn sie deine gutherzigkeit verlachte Hauff 
10, 73. — gutlannig, gute Laune habend ober zeigend: 
seine zornreden kamen so gutlaunig und treuherzig 
beraus Treitſchke 1,451. — gutmütig, von guter, 
jreumblicher, mildenachgiebiger Gemütsart (Adelung): 
gutmüthig lächelnd Yenau 405; da er... bei streitig- 
keiten der untergebenen immer gutmüthig vermittelte 
Treitſchke 1,451; Max Josephs gutmüthige schlaff- 
heit 2, 353. Dazu: seine gutmütigkeit geht über alle 
grenzen. — Gutthat, f. gute That, Wohlthat, mhd. 
guottät, — Gutthäter, m. Wohlthäter, mhb. guottieter : 
die werkheiligen und guttheter Suther 1, 258®; die 
guttbäter und menschenfreunde Zffland Frauenſtand 
2,3. — gutwillig, von gutem Willen, freundlich, mhd. 
guotwillic: sie wolten weiter gegen jre leute so gutwillig 
sein 2, Macc. 12, 31; euer gutwilliges herz Luther 
Br. 4, 586; gutwilliger mensch Adelung; freiwillig, 
ohne Zwang: etwas gutwillig thun ebd.; trete ich Ihnen 
alles recht ... nicht allein gutwillig, sondern mit dank 
ab Feffing Brief 1777. — Gutwilligkeit, f. Freund- 
lichkeit; Freiwilligkeit. 

Gut, n. das was gut ift, fürbert, Beſitz; bereits ahd. 
aus dem vorigen dj. entiwidelt, ahd. mhb. guot; 1) im 
allgemeinen Sinne, befonbers in älterer Spr.: ich enbiute 
minen vriunden lieb und allez guot Nib. 1350; wovon 
fpäter nur Reſte geblieben, namentlich in den Verbin— 
dungen zu gute kommen, geschehen, (= fo, daß «8 
müßt, fördert): sie (die Obrigkeit) ist gottes dienerin, 
dir zu gut Röm. 13,4; wir haben aber trübsal oder 
trost, so geschicht es euch zu gute 2. Cor. 1,6; solchs 


gukherzig — Gnt. 


alles kompt den fromen zu gut Sir. 39,2; gutes tuhn, | 


zu gute tuhn Gtieler; so manchem zarten pflänzchen 
käms zu gute Heyfe 3,142, kamen die patrimonial- 
gerichte . . der macht des adels zu gute Treitſchke 


2,106; mit dent Nebenbegriff des Freundlichen, An | 
genebmen: sich etwas zu gute thun, ſchmauſend, ſchwel— 


gend; des befonderen Anſpruchs: der papst that sich 
auf diese unternehmungen viel zu gut Ranke Päpfte 


1,4305 des Freundlichen, Nachfichtiger, in der Formel ft { 
nimmt md fie weiter befördert. — Gütergemeinſchaft, t. 


einem etwas zu gute halten: halt jm zu gute, ob er 
kindisch würde Gir. 3,15; halten Sie mir meine art 
zu gute Iffland Neue verfühnt 2,2; halte mir den 
rückfall in die sterblichkeit zu gut Schiller Karl. 


5,10; sich zu gute geben, jidy beruhigen: konnte sich | 








noch immer vor lachen nicht zu gute geben Eichen- 


dorſf Taugen. 131; — in beſonderen Verwendungen: 


gott ist das höchste gnt; sei lob und ehr dem höchsten | 


gut Lied von IISchütz; das hochwürdige gut, das 


Venerabile; das liebe gut, formelbafter Ausdruck für 


Brotfrüchte und Brot; auch für Effen allgemein: das 
liebe gut! man musz es nun wegwerfen Goethe 
Bürgergen. 13. 2) in verengtem Ginne, Befitstum, 
Bermögen: nu häst du guot und re Walther 16, 39; 
zwiu sold ich minen vinden län sö michel guot? Nib. 
1212; irdisches, weltliches gut im Gegenſatz zu geistigem, 
geistlichem gut; an zeitlichem gut 8. d. Liebe 2732; 
liegendes, fahrendes gut, bewegliche Vermögensftüde, in 
älterer Spr. auch — vergehendes Gut, dem bleibenden 
entgegengefeßt: &st varnde guot mit dem wir varı: 
nü fücge, herre, mir des stieten guotes iht Up Gingen= 
berg 30, 31; recltmäsziges, ererbtes, erworbenes aut; 
gestohlenes gut; fprichwörtlih unrecht gut gedeiht 
nicht; sollen sie ausziehen mit groszem gut 1.Mof. 
15,14; raub begeht am allgemeinen gut, wer sich 
selbst hilft iu seiner eignen sache Schiller Tel 2,2; 
mein trachten, sinnen hab ich gestellt auf audres gut 


Güterbahnhoſ — Güte. 1280 


Tenau 523; im formelhafter Verbindung mit anderen 
Begriffen: gut und hlut, leib, seel und leben ist nicht 
mein PGerhard 122; gut und blut... daran setzen 
Lobenftein Arm. 2,7153; sie. . suchen gut und geld 
PGerhard 87; durch gut und gaben ehren Freytag 
Ahnen 2,124; sein ganzes bab und gut Wieland Liebe 
un Liebe 8, 4385 — vereinzelnd, Teil eines Befites, 
Vermögensſtück: gesundheit ist das höchste gut; armuth 
ist die gröszte plage, reichthum ist das höchste gut 
Goethe Schaßgräber; tragt nur zu des kostbaren guts 
Grillparzer 4,24; sieh dieses banner hier, mein 
letztes gut 27; im Plur.: gib mir das teil der güter, 
das mir gehört Luc. 15,12; ungleich vertheilt sind des 
lebens güter Schiller Br. v. Meff. 228. 3) gut für 
liegendes gut, Laudbeſitz, Grundftüd: Esäu fuor an sin 
guot Geneſis in d. Fundgr. 2,49; und wurden alliu güt 
wol gebuwen und zügeset D. Gtäbtechr. 4,67; wenn einer 
ein gut nicht beerben noch erkeufen wolt Ruth 4,7; 
jetst von einem gefchlofferen, mit einem Wirtfhaftshof 
in Zufammenbang ftehenden Landbeſitz, vgl. bauern-, 
land-, lehen-, stamm-, rittergut; was ihr verlort an 
gütern und an schlössern Grillparzer 5, 125; sein 
gut bewirtschaften, verkaufen, ein gut kaufen, erben, 
auf scin gut ziehen; güter schlachten, ausschlachten, 
in einzelne Landteile zerftüdeltt; der herr ist auf seine 
güter abgereist; kommend . . von meinen glitern aus 
Sachsen Teffing Minna 2,2. 4) gut in ber Gewerks— 
ſprache; kanfmänniſch und im Verkehrsleben verfenbete 
Waren und Gegenftände, urfprünglich der Wertbefit, ben 
der Kaufmann aus fremden Landen mitbringt: euch, ihr 
götter, gchört der kaufmann. güter zu suchen, geht er 
Schiller der Kaufmann; es.heißt güter verladen, ver- 
senden, zu schiffe, zur eisenbahn bringen, u. a., vol. 
frachtgut; auf ver Eifenbahn auch passagiergut, Gepäd 
der Reiſenden; — bei Töpfern, die gefertigte Ware, 
steingut, irdenes gut; bei Erzgiehern, das zu ſchmelzende 
Metall, glockengut; bei den Salzwirkern in Halle beißt 
die Sole, bei den Bienenzüchtern der Vorrat im Stocke 
gut; im Bergbaue mittegut, geringhaltiges Erz;_bei, 
Efjigbranern gut, die Flüſſigkeit, aus der man Eifig 
macht, in Zuderfiedereien der eingedampfte Saft, n. a. — 
Sufanmenfegungen: Güterbahnhof, m. befonderer Bahn⸗ 
hof für Frachtgüter. — Güterbeforderer, m. Waren- 
verfender, Spebitenr. — Güterbeftätiger, m. eiblich ver— 
pflichtete Berfon, welche anfommende Waren in Empfang 


Gemeinschaft der Beſitztümer: allgemeine eheliche güter- 
gemeinschaft bürger!. Gefetb. 1341. — Güterhandel, m. 
Handel mit Gütern, beſonders mit Landgütern. — Güter— 
ſchuppen, m. Schuppen, namentlich an Eiſenbahnen, in 
welchem Frachtgüter Lagern. — Gütermage, f Wage, 
worauf Frachtgüter gewogen werden. — Güterwagen, m. 
Eiſenbahnwagen für Frachtgüter. — Güterzug, m. Eiſen— 
bahnzug der Frachtgüter befördert. — Güͤtsbeſitzer, m. 
Beſitzer eines Landgutes. — Gutsherr, m. Herr, Eigen- 
tümer eines Landgutes. — Gutsherrſchaſt, k. Herrſchaft 
über ein Landgut; Eigentümer eines Landgutes gemein— 
ſchaſtlich mit feiner Familie. — Gntefauf, -verlauf, m. 
Kauf, Verkauf eines Landgutes. 

Güte, f. das Gutſein, die gute Befchaffenbeit, goth. 
gödei, ahd. guoti, mhd. güete; im Sinne von gut 1: 
die güte einer ware, eiues zeuges, des weins, eines 
gedichtes, gemäldes, u. f. w.; des (Schwertes) güete 
was also gröz .. Iwein 3946; die güte der geisz wirt 
erkant an den warzen des bauchs Eppenborff Plin. 
84; güte des landes Gtieler; Grab berfelben: sind 
alle diese wahrheiten von gleicher güte? Ndelung; 
die handlungen sind von verschiedener güte ebd.; waren 
erster güte; Annehmlichleit, Reiz: alles fleisch ist hew, 
und alle seine güte ist wie eine blume auf dem felde 
Jeſ. 40,6; gutes Ding, namentlich in ber Redensort 
sich eine güte thun, aud) Dim. ein gütchen; da hätte 
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ich mir nun eine güte anthun und ein halb sehoeck 
austern in den kaffee tunken können Gaudy Erz. 46; 
— nad gut 2: die güte gottes; hilf mir umb deiner 
güte willen Pf. 6,5; die wege des herrn sind eitel 
güte und warheit Pf. 25, 10; gott, deine güte reicht 
so weit, so weit die wolken reiehen ®ellert 2, 145; 
perfönlich gefaßt: die ewige güte, Gott; im Ausrnuf: 
vo du ewige güte! Schiller Räub. 5,1; im gewöhn— 
lichen Leben du meine güte! wie du mein gott!; güte 
der mensehen gegen einander; die güete der fursten 
Luther Brief an die Chriften zu Straßburg 1525; ein 
jglieher beweise an seinem bruder güte und barm- 
herzigkeit Sadarja 7,9; die zeit des mitleids und der 
gute Fenau 483; die güte ist eben so oft eine sehwäche, 
als eine tugend Adelung; in der Wendung die güte 
selbst sein, Sie sind die güte selbst; in güte, in Freund— 
lichkeit, ohne Zwang: in güte verhandeln, aus einander 
kommen; den weg der güte beschreiten, versuchen; 
wenn er mit güte nicht will, so werde ich sackgrob 
sein Smmermann Mündh. 3,150; als Höflichteits- 


formel: haben Sie die gute! — Gutheit, f. gute Art, | 


Güte, mhd. guotheit; tüchtige Art: begerunge ist ein 
wurzel aller tugende und guotheit Myſt. 2, 479; bonitas 
guthait Dief.; ſpäter — milde, freundliche Art: seine 
gutheit gegen alle menschen erzeigen Steinbad; 
freilieh hat meine sehwester mehr gutheit als ich 
Gellert zärtl. Schweit. 2,2; meine gutheit wird oft 
sehreeklieh gemiszbraueht Iffland Hagelt. 1,9; für 
all Ihre gutheit bin ich Ihnen ja gewisz dankbar Heyſe 
8, 62; in Wendungen der Höflichkeit: hast du die gut- 
heit vor mieh Steinbad; ob ihr die gutheit hättet 
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und gäbt uns etwas geld Grillparzer 5,88. — 
gütig, Güte habend, freundlich, mhd. guetee: ein gütiger 
man 2. Macc. 15,30; ein gütigs herz Spr. Sal. 1:1, 30; 
der herr ist allen gütig Pf. 145,9; sieh gütig gegen 
einem erzeigen Stieler; bis du gütig spriehst Grill=- 
parzer 4, 96; Höflichkeitsformel: sei so gutig; — früher 
auch — gütlich: ein gütige rachtung (Schlihtung) maehen 
Keifersberg Bilg. 75°. — Gültigkeit, . gütige Art: 
das jr selber vol gütigkeit seid Rötn. 15,14; haben 
Sie die gütigkeit sieh noeh wenige monate zu gedulden 
Leffing Brief 17495 — früher auch — gütliche Art: 
dasz . . mit der gütigkeit davon geteidingt wirt 
D. Städtechr. 2,166; gütlicher Vergleich: giengen auch 
baid harteien .. zu ainer guetigkait 5,11. — gütlid), 
nad) guter Art, mhd. guotlich und güctlieh; nach gut 1, 
mit dem Nebenfirne des Völligen, Neihlichen, beſonders 
in ber Formel sich, einem gütlieh thun, wohl leben: 
der eine malzeit zurichten und den gesten gütiich thun 
wil 2. Mace. 2,28; man könne sieh gütlich thun 
Schiller Fiesto 1,5; daher: nach einigen tagen güt- 
lieher pflege Goethe 30, 48; — nad) gut 2, freunb- 
lich, Tiebevoll: hie sol man sie gütlich unterrichten 
Luther 1,2762; in Gutem, friedlid: die sachen güt- 
lich und friedlieh hinzulegen (beizulegen) 5, 322®; eine 
gütliehe beilegung Schiller 4,336; die gütlichen ver- 
gleiehe Fiesto 2,8; weil sieh die fürsten gütlich be- 
spreehen Br. v. Meif. 165; auf dem wege gütlieher 
verständieung Bismard Neben 9, 241. — Gütlid): 
feit, f. gütlihe Weife; Sühne, Vergleih: zum versuch 
der gütliehkeit Grillparzer 4, 70. 
Gups, ſ. zips. 


gütig — Gyps. 
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